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Theologie. 

Mücke, A., Lic., die Dogmatik des neunzehnten Jahr- 
hunderts in ihrem inneren Flusse und im Zusammenhang 
mit der allgemeinen theologischen, philosophischen und lite- 
rarischen Entwickelung desselben. Gotha, 1867. F. A. Perthes. 
(XVI, 479 8. 8.) 2 Thlr, 


Vorliegendes Buch führt fih als den mittleren Theil eines 


projectierten umfaffenden dogmatiſchen Werles ein, dem der Vers, 


faffer als erften Theil eine ähnliche Darftellung der Dogmatik des 
16, — 18, Jahrhunderts nadhträglih vorauszufhiden und als 
dritten fein eigenes Syſtem nadfolgen zu laflen verfpriht. In, 
zwijchen bildet dieſer mittlere Theil ein felbftändiges Ganzes für 
fih. Er ftellt in ſehr umfafjender Bolftändigfeit alle Haupterfchei. 
nungen der neueren Theologie in zwei Reiben bar. Die erfte 
bildet „ver Parallelproceh der Philofophie und Literatur des Jahr- 
bundert3 einerjeit3 und der Theologie andererſeits“; die zweite 
„der neue firhliche Glaubens. und Reftaurationsprocek des Jahr. 
hunderts.“ Das Unterfcheidende beider Reiben fol fein, daß dort 
der Schwerpunft im wifjenidaftligen, hier im gläubigen Inter. 
efle ruhe. Ein Derber von ber zweiten Reihe würbe jagen: jenes 
fei die ungläubige, dieſes bie gläubige Theologie; jene in ihrer 
Entpuppung, biefe in ihrer Entwidelung. Died Nebeneinander 
beider Reihen hat num aber ſchon für die Darftellung ihrer 
Rlippen. Jene beiden Intereffen begegnen und freugen ſich ja 
allenthalben jo, daß eine folde außeinanberhaltende Darftellung 
gar nicht durchzuführen if. Doc hat der Verfaſſer dieſe formelle 
Schwierigkeit durch ftete Hinweiſung auf die Verbindungsfäden 
nah Möglichkeit überwunden; wie er denn Überhaupt im Zus 
fammenftellen, Orbnen, Schildern der einzelnen Öruppen feinen 
Sinn und großes Geſchick zeigt. Manche Gruppierung, die auf den 
erften Blick überrafcht, weiß er originell zu begründen. Die jebes- 
mal einleitenben Bemerkungen, die ben Zufammenhang mit ber 
Sefammtentwidelung barftellen, die Eharakterifierung einzelner 
bervorragender Theologen, die überfichtlihe Darftellung der ein 
jelnen dogmatifchen Syfteme, — das Alles ift faft durchgängig 
treffend, treu, wahr, bie Beurtheilung auch gegneriſcher Richtungen 
von einer wohlthuenden, alle Anerfennung verbienenden Unparteilich» 
feit und objectiven Ruhe, bie ben Berfaffer nur ein paar mal 
verläßt. Die Darftellung ift Mar und warm zugleih; bisweilen 
wahrhaft plaſtiſch; nur hie und ba, beſonders wo ber Verfaffer 
Eigenes und Fremdes ineinanderflit, fommen unerlaubt band» 
wurmartige Perioden vor. — Der Orundfehler des Buches ftedt 
aber in der Gefammtanorbnung mit den zwei Reihen, die fich frei« 
lid aus der Stellung erflärt, welche der Berfaffer ſelbſt in dem 


von ihm geichilderten Procek einnimmt. Nachdem die erfte Reibe 
— 1) Herder's Humanismus; 2) die elaffiijch-Aftbetifche 
und die romantiſche Richtung der Literatur; 3) Schleier 
madher's Gefühlsitandpuntt mit feinem weiteren Einfluß auf eine 
freie jpeculative Richtung (nad Schleiermacher felbft Haſe, Schweis 
zer, Nomang zc.); 4) der Olaubens. und Gewiſſensrea⸗ 
lismus (Jacobi, Fries, De Wette, Schenkel ıc.); 5) ber Ethi. 
cismus Fichte's und Rücert's; 6) der Intellectualidmus 
der Schelling-Hegel'ſchen Philoſophie (von Eſchenmayer, Daub, 
Marheinecke bis Baur, Strauß, Feuerbach xc.); und 7) das theos 
jopbifche Element (der neue Schelling, Eteffens, Baaber, 
Fichte d. J, Weihe, Rothe ıc.) — nachdem dieſe erfte Reihe mit 
6 ein fo böfes Ende genommen, und nur in 7 wieder eine theofophi« 
Ihe Hand binüberreicht, betreten wir mit der zweiten Reihe ben 
feiteren Boden bes fi ermeuernden Glaubens, und langen durch 
„alte und neue Uebergänge“ vom alten Supranaturalismus aus (in 
I und 2; namentlich 2 enthält Treffliches), durch 3) „die erfte 
grundlegende Phafe auf weientlih Schleiermacher'ſchen Grund, 
lagen“ (Neander, Tholuf, Ulmann, Bleek, Stier (1), Ewald, 
Tweften, Nipih, Beyſchlag, Lüde, Jul. Müller ıc.), d. 5. durch 
die erfte Phafe des Reftaurationsprocefies des kirchlichen Glau— 
bens, die zwar von Schleiermacher's Regeneration des theologifchen 
Bewußtſeins aus, aber auch Schritt für Schritt abgeht von 
Schleiermacher's wiſſenſchaftlicher Nüchternheit, mit A) bei ber 
trinitariſch-chriſtologiſchen Phaſe auf dem Standpunft 
an, wo der Berfafler felbit auf dem linken Centrum in nachſter 
Nähe Dorner's Pofto fat. Alles bis dahin ift Anbahnung, Bor, 
ftufe; alles Weitere von da ab Ausmündung ins Ertreme, Daher 
wird die bis zu diefem Moment objective Darftellung nun fofort 
polemiſch; jo gleich gegen den nächften hriftologiichen Nachbar zur 
Rechten, Thomafius. Bollends wird in 5 die Darftellung der 
„außerſten im Kirchen. und Sacramentsbegriff gipfelnden Phaſe“ 
(Hengftenberg, Philippi, Stahl, Mliefoth 2c.) zugleich zum friſchen 
Kampf mit berfelben um das Recht des Unionsftandpumftes. Die, 
fer Abjchnitt gehört nad Inhalt und Form zum Belten des Buches, 
In 6 endlich folgt „die jüngfte, theoſophiſche, ſymboliſche, prophes 
tiſche, fabbaliftijche und apolalyptiſche Phaſe“ (von Fr.v. Meyer an 
bis auf Bär, v. Hofmann, Kurz, eerl 1c.), natürlicy als Ueber⸗ 
ſchreitung ber rechten Linie von gläubiger Speculation. Wenn 
dies num wirklich die meuefte Phafe ber Theologie ift, fo kann das 
„derjöhnende Schlußwort“ allerdings nur in jenem Auffchrei Me 
lanchthon's zum Herrn der Kirche beftehen, womit der Verfafler 
fließt — und in der Rüdtehr zur richtigen trinitariſch-chriſtolo— 
gifchen Mitte. Ja, wenn nicht die Entwidelung der erften Reihe 
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eine ganz andere Bebeutung hätte, als der Verfaffer ihr zumißt. 
Er geht zwar überall mit voller Anerfennung auf Schleiermader, 
al3 den eigentlichen theologischen Regenerator zurüd. Aber warum 
ift Schleiermacher dies geweien? Nur weil er mit der erneuten 
Vertiefung bes religiöfen Bewußtſeins zugleich die volle Schärfe 
wiſſenſchaftlicher Nüchternheit verband. Wenn die Theologie fih 
num bloß von jenem aus ermeuen will, die legtere aber mit 
der Eritarfung des Glaubens je mehr und mehr wieder abftreift, 
fo it fie ala Wiſſenſchaft in rüdläufiger Bewegung, Schleiermader 
bat Schließlich nur dem Aufihmwung der Reftauration dienen müſſen; 
ber Mohr bat jeine Schuldigkeit gethban, ber Mohr kann geben. 
Es ift aber ja nicht mit dem gethan — obwohl auch das ſchon 
viel ift und allerdings mit zur Negeneration gehört —, daß ber 
Sinn für die alten Probleme der Dogmatik wieder lebendiger ge 
worden ift, daß er fie wieber mutbiger, tiefer anſaßt und nun 
geiftreicher al3 früher mit der Phantafte darüber philofophieren 
lernt. Damit aber ber Fortſchritt der Wiſſenſchaft dabei nicht doch 
in bloßen Schwindel ausmünde, ift ftetS die jtrenge Zucht und 
Kritik des nüchternen Gedankens nöthig. Allein der Verfaſſer ger 
hört auch zu denen, die in jener Richtung zwar viel Schönes gelernt 
haben, aber in diefer auch wieder viel zu vergeffen und vergeffen zu 
machen bemüht find. So hebt er auch in der erften Reihe ftet3 mit 
befonderer Vorliebe die hervor, die in der Dogmatit mit Gefühl 
und Ahnung operiert haben, und umgelehrt ſchildert er die nur 
wie Ausläufer zum Unglauben, die in nüchterner Analyje des 
religiöfen Bewußtſeins am gediegeniten auf Schleiermacher's 
Wegen fortgeichritten find, wie 3. B. Schweizer, Romang, der 
bier bi3 dit an die Seite feiner ehemaligen ſchweizeriſchen Gegner 
binausgerüdt ift, wohl zum nicht geringeren Verdruß für ibn, als 
für jene zur Satisfaction, weil in der gemeinfamen Bermwerfung 
die gemeinjame Rechtfertigung liegen dürſte. Wenn der Verfaller 
in dem verheißenen dritten Theil fein eigenes Syſtem auf der in 
diefem Vand gelegten Bafis aufbaut, fo werden wir wohl gewiß 
einen neuen, geiftreichen, finnigen Verſuch gläubiger Speculation, 
aber faum eine wirkliche Förderung ber Theologie in der wiffen- 
Ihaftlihen Löjung ihrer dogmatiſchen Probleme zu erwarten 
haben. — A. B. — 


Allgem, kirchl. Zeitfhrift. Hrög.von D. Schenkel, 9. Jabrg. 1. Seit. 
Iab.: Zur kirchlichen Lage. — Schenkel, zur Grinnerung an 
Dr. R, Rothe, 2, — Die evangelifche Kirche in Preußen. 





Zeitfchrift für Proteftantismus u. Kirche. Hreg. ven I. Eh. K. v. 
Hofmann X. N. F. 54. Bo. 6, Heft. 
Inh.: Die neue Peritonenreibe. — Die ruſſiſchen Oſtſeeprovin⸗ 
zen. — Zur Abwehr. — Ein organifcher Fehler der Herren Apolo⸗ 
geten. 


Allgem. Kirchen» Zeitung. Med, von Zimmermann. Nr. 3 — 96, 


Inb.: 8. Immiler, zu der Arage hber das Berbättnih der beit, Schrift zu ten 
Raturwilienihaften, (Schlaf) — 
Shiahtielde, (Bein) — Der 2, deuticht Peotihantentag am 2. 35. n, 
Sept. I867 zu Reuſtadt a.d, Dard, (Ben einem pfälz. Erlen.) 


Aur Geibidte der Barımbersigfeit auf Dem 


Evangel. Kirchen» Zeitung. Hreg. von E. W. Hengſtenberg. 


81. Bd. 5. Heft 
Inh. Zut Frage Über Union u. Kirdenregiment. — Die fpreiele Serlforge. 4. — 
Jur Entwidiungögeidbichte ver Deutihen Dlofif. 3, — Airchl. Auftänte im der 
Shoe. — Die Gamminer Bafteralconferenz,. — Mandbemerfungen sur Parkler 
Weltausſtellung. — Beriammiung Des Firbl, Gentraivereins im ber Provinz 
Sadıfen. — Reformatien der Unten, 





Neue evangel. Hirchenzeitung. Hrög. von H. Mefner, Nr. 481.49, 
Ind: ©. 8, Br. Meper. — Dr. Heim’ „Beihichte Jeſu von Mazarar,. — „Ecer 
homo*, — Die „Reformaroren u. Die Zberlogie der Reformation" von Gun 
nınabam. (Schl.) — Briedrih Labler. — Pirer'd Evangel. Ralende.— „bot 
Iuiber, Klagen aus Der rhein. Airdse*, 


— Der 5). Jahrtebericht ber beit, u, 
ausländ, Bıbelgeielihaft, 


Proteit. irchenzeitung, Hrsg. von H. Krauſe. Rr. 48 u. 49, 


Inb,; Eine Berliner Aretsigmore, Net Mittbeilungen aus anderen. — Der „Pro 
teftant, Bund der freiheifl, Gemeinden Nordamerifa'd* an den Troteftanten- 
verein in RDeutiblanı, — ©, Bolkmar, zur Antwert. — Zur Belenntniie 
frage. — Ein Pröcchen portin-chriftl,. Sinnes in der gegenmwärt, Literatur. — 
Die firhl, Bewegung im ber Pialı, — Mus Kurbefien, 


—— 
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Monatsblätter für innere Zeitgeihichte. Hrög. von H. Gelzer. 30, Er. 
4. Heft. Dictober. 


Inh: Wedenfelätter zum 18, u. 31. Dit. 1867. — Stimmen deutiner Tberlogen 
über die Frl. Fragen u. Parteien Der Megenmart: 10. Bam bOjihr. Jubiläen 
unserer Union, Erinnerungen ans dem Peben eined uoirten preub. Weiftlichen. 
11. Wircamentam oder Larbolifb? Die relig. Brumbirage Deutiklande umb Der 
Ghriitenbeu. Beantwerter von P. Shmit. — Arietr. Drinti Iacrbi w. feime 
®rrunıng für Die Theologie der Okgenwart. (Bon A, — N, Benratb, 
Aente Baleario u. ſeine Klagſchrift. Jur Beldichte der Reformation in Ztalien. 


Proteſt. Flugblätter. Hreg. von W. Hönig. Nr. 1. 


Inb.: Die Sedeutung der Gegenwart. (Bon Hg.) — Rundſchau. = Bereinsiore 
ipendenz. 


Inbd.: Rus der Gbolerageit, — Das nee Synodalgelübde fhr Braublmden. 
Synode von Arpenieli A. Ah. — A. Rrauf, einige Bebanfen Über Gumani- 
tät. — Sonode in Zurich. — Tholud's Setida fib. Dreutibland m, bie Beutlih« 
Sieh. — Tas Kırberjubiliun in Wipenöwell, - Gin Fund u. eine Febte 
auf Dem Welbe der Aritıfl, — Bus dem 10, Geſchäftebericht des Tdmeigeriiden 
Piuberreind. — Zum Weidnachtetiſche. 


Zeititimmen dus d, ref. Kirche d. Schweiz. Med. 9. Kang. 9. Jahrg. 
Nr. 22, 
Inb: ©. Spörri, zut Erinnerung an Mibard Rotbe. (Berti) — ©. Bögelie, 
Bribichte Jeſu von Rayars von Tb, Krim, (forti.) 
fliegende Blätter aus d, R. Haufe zu Horn bei Samburg. Nr. 11. 
Inh: Deutſcht Handmwerköburfben im Orient, — ine Shrift über das Ammen- 
welen, — Der weibl, Brmenverein gu Luveck. — Die Gentralfettung des Webl- 
thätigfeltswereins im R. Würtemberg. 2 





Geſchichte. 


Pichler, Dr. Fr., die Münzen der römischen und byzanti- 
nischen Kaiser in der Steiermark, Gratz, 1867. Leuschner 
u, Lubensky. (XXII, 246 8. #8. u. 1 Karte.) 1 Thir, 18 Sgr. 


(Repertorium der steierischen Münzkunde. Il. Bd.) 

No nicht ein Jahrhundert iſt verfloflen, jeit auf die in Steier. 
mark gefundenen alten Münzen das erite wiſſenſchaftliche Interefie 
ſich lenfte, und noch vor fünfzig Jahren hatte man von dieſen arhäolo. 
giſchen Schäßen nur die unbejtimmte Hunde, daß darin die ver, 
Ichiedeniten Prägimgsarten und fait alle römischen Kaifer vertreten 
ſeien. Auch jegt noch würde jeder, der nicht die einzelnen Samm— 
lungen an Ort und Stelle durchſtudieren könnte, auf ſehr zerſtreute, 
in der Ferne faum zugängliche und bei alledem doch unvollftändige 
Mittheilungen angewieſen fein, wenn nicht der Verfaſſer in dem 
vorliegenden zweiten Bande feines numismatifhen Repertorium 
fih der mühevollen und danfensmwerthen Arbeit unterzogen hätte, 
die in fteieriichen Sammlungen befindlichen römischen und byzan⸗ 
tiniſchen Haiermünzen, im Ganzen 2254 Stüd, zu beſchreiben 
und jgitematiich zu catalogifieren. Trotz feiner engen Begrenzung 
und troß ber geringen Zahl der wiſſenſchaftlich geretteten Münz- 
funde in Vergleich zu dem vielen verzettelten und verheimlichten, 
jeigt das Gebiet von Steiermark ung im Kleinen ein treues Bild 
ber Münzverhältniffe im großen römischen Neiche, Dieſe Analogie 
mwürbe noch fruchtbarer fih verwertben laffen, wenn außer der Pe. 
jchreibung der Typen auch die nöthigen Angaben über das Gewicht 
und wenigſtens einige Notizen über die Legierung der Münzmetalle 
fih fänden, Beides hätte der Verfaſſer, wie er jelbft andeutet, wohl 
gern geboten, doch jei er durch Aufere Umſtände baran verhindert 
worden. Was aber fonnte ihn verhindern, mwenigftens von ben 
Gold. und Silbermänzen die Wägungen zu geben? Doch mir 
unterbrüden ſowohl diefe als einige anderen Ausftelungen, bie 
fih an die Vorrede und die erllärenden Abjchnitte anknüpfen 
ließen, weil ber allein gerechtfertigte Standpunft ber Beurtheilung 
uns ber zu fein fcheint, ob das Werl den Dienft erfüllt, den der 
Zitel verfpricht, nämlich ein Repertorium für ein bisher fo gut 
wie ganz verſchloſſenes Gebiet der Numismatif zu bieten. 





Bacmeifter, Dr. Adolf, alemannifche Wanderungen. I. Orts 
namen ber keltiſch-römiſchen Zeit, Staviſche Sied» 
lungen. Stuttgart, 1867. Gotta. (XIV, 170 S. 8.) 1Xblr. 

Ein anmuthig und theilweis auch etwas übermüthig geichrie. 
benes Buch, weldes troß der für dieſen Gegenftand unerhörten 
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und etwas an Feuilleton erinnernden Tones vollen Anfpruch auf : 
Beachtung hat. Der Verfaffer bezeichnet fein Wert als „geographi. 
Ihe Baläontologie* ; von der älteften Zeit ausgehend, ſucht er die 
politiſch⸗ topographiſchen Berbältniffe Südmweitdeutfhlands durch 
ſprachliche Unterſuchung der Namen von Ortſchaften, Flüſſen, Ber— 
gen feſtzuſſellen. Er findet das ältefte geographiſche Bild von 
diefen Gegenden etwa im vierten Jahrhundert nah Chr. Geb. 
Indem ber Berfaifer fi fomohl von der Keltomanie“ wie von 
dem fanatiichen Gegentbeil derfelben glüdlih fern hält, gebt er 
davon aus, daß in dem Sudweſtwinkel Deutfchlands um jene Zeit 
eine Miichbevölferung von Kelten, Germanen und Römern anzu« 
nehmen fei, welches als ethnographiiches Bild diefer Periode aufs 
zuſſellen. Der ausschließlich feltiiche Belis, in weldem jene Ge— 
genden lange geweien, brachte e3 mit ih, daß die große Haupt- 
maffe der Namen fi auf die Stelteniprache zurüdführen läht. An 
die Unterfuhung im Einzelnen ift der Verfaffer mit einer um. 
faffenden Stenntnib des feltifhen Sprachſchatzes gegangen; die ver- 
gleichsmeije herangejogenen Ortönamen aus anderen noch in jener 
Zeit rein teltifchen Gebieten giebt für einzelne Refultate die wills 
kommenſte Stüge und im geſchickter Weife find die Worte durch 
ihre Auflöfung und Berlegung in Stammfilben und Endfilben 
(dünum, dürum, mägus ff) für bie richtige Deutung hergerichtet 
worden. Manches ift auf diefe Weile jchlagend feitgeftellt worben; 
vieles bleibt nur Bermuthung, gewährt aber durch da®, was der 
DVerfaffer darüber beibringt, eine Fülle lehrreicher Beziehungen 
und Aufſchlüſſe. Wir werben für eine Zeit, wo bie hiftoriichen 
Quellen jo überaus dürftig fließen, wie für diefe, die Hinweiſe, 
welche diefe Forſchung gewährt, doppelt gern hinnehmen. Auf Ein. 
zelnes einzugehen, müſſen wir uns bier verfagen; erwähnen wir 
noch, daß der Verfaffer unter ber Ueberichrift „Ein alemanni. 
ſches Idyll aus dem vierten Jahrhundert“ eine anmutbige De 
arbeitung ber Gedichte bes Aufonius geliefert und einige Partien 
der „Mofella* in prädtiger Ueberfegung wiedergegeben hat. er. 





Maaffen, Dr, Friedr,, zwei Synoden unter König Childerich II. 
Grag, 1867, Leuſchner n. Lubensky. (27 ©, 8.) 

Das vorftehende Schriftchen veröffentlicht zwei bisher noch 
nicht befannte Synoden, deren Tert der Verfafler, welcher mit ber 
Herausgabe der Quellen des kanonifchen Rechts im Abendlande 
befhäftigt ift, in der Stadtbibliothef zu Olbi entdedt hat. Die erfte 
Synode fand zu Bordeaug ftatt und war von den Bilchöien ber 
Kirchenprovingen von Bourges, Bordeaur und Eauze beſucht; außer. 
bem war eine Anzahl aquitaniicher Provinzialen erjchienen. Die 
Synode verhandelte über „stalus ecclesiae* und „slabilitas 
regni*. Der legtere Ausdrud ift eine in merovingiſchen Urkunden 
zu häufig vorfommende formel, als daß man auf denjelben bie 
Annahme fügen könnte, die Synode habe wegen ber Befeftigung 
der Herrihaft Ehilderich'3 verhandelt. Der ausſchließliche Zwech 
ſcheinen Beſchlußfaſſungen über bie kirchliche Disciplin geweſen zu 
fein, wie das der Tert zur Genüge ergiebt. Ueber bie Zeit der 
Synode läßt fih nur im Allgemeinen feſtſtellen, dab fie zwiſchen 
6650 und 673, der Regierung Childerich's, ftattgefunden bat. 
Hiſtoriſche Hinmweife auf dieſelbe finden ſich bereits in ber Gallia 
ehristiana S, Il, col. 897 und in ber histoire de Languedoe 
t. I, p. 361, Der Tert ift, wie bereits bemerft, bier zum erften 
Male veröffentlicht. Yon den unterzeichneten Biſchöfen wird außer 
dem Metropolitan Adus von Bourges feiner fonft irgendwo noch 
genannt. Die zweite Synode fand in St. Jean be Loſoe in Gegen- 
wart des Königs Childerich ftatt und jcheint deshalb mehr als eine 
bloße Brovinzialignode gewefen zu fein. Da Ehilderih in Neu— 
firien erft 670 zur Regierung gelommen ift, jo kann die Sunode 
nur zwiſchen biefem Seitpuntt und 673, Childerich's Tobesjahr, 


ftattgefunden haben. Die Beſchlüſſe der Synobe find zahlreicher | 
| zwar in dem Bereiche der phyſikaliſchen Wiſſenſchaft das jüngfte; 


als die der erften: fie betreffen zunächft wieder Herifale Disciplin, 


» Schließlich, daß die der Edition zu Grunde liegende Hanbicrift, 
welche der Verfafjer bereits in ben Gitungsberichten der Wiener 
Alademie Band 54 bejchrieben hat, der Schrift nah aus bem 
9, Jahrhundert ftammt. er. 


Urbs et Academia Marpurgensis sueceinete deseripta et typis 
elformata a Wilh, Dilichio. Libram autographum brevibus 
annotationibus insiruelam edidit Jul, Caesar, prof. Marburg, 
1867. Elwert, (133 8. gr, 4.) 1 Thlr, 10 Sgr, 

Auf der Marburger Univerfitätsbibliothef befindet ſich eine 
ungebrudt gebliebene Arbeit bes befannten Mathematilers, Hiſto— 
riographen und Geographen Wilhelm Dilihius über bie Stabt 
und Univerfität Marburg von ber Gründung der Univerfität bis 
etwa zum Jahre 1622, Mit diefem Jahre ſchließt das Verzeichniß 
der Nectoren, aus einigen jpäteren Jahren finden fih noch ein. 
jelne Notizen, doch ungleihmäkig nachgetragen. Das von feinem 
Verfaſſer zum Drud beftimmte Werk, von dem auch bereits ein 
Bogen gedrudt fih vorfinbet, enthält zunäcdft eine Beichreibung 
der Etadt, dann die Gejchichte der Gründung und des Wadhs- 
tbums der Univerfität, darauf das Verzeichniß der Rectoren. 
Hieran ſchließen fi Lebensbeichreibungen der Marburger Pros 
fefforen, von Gründung der Univerfität an, nach ben Facultäten 
und innerhalb diefer chronologiſch geordnet. Zum Theil find auch 
die Bilder der Vrofefforen in Holzihnitt beigellebt. Dies Manu 
ferıpt bat Schon bei den Zeitgenoffen in großem Anſehen geftanden 
und 1660 wunſchle der Landgraf jelber den Drud defjelben, da 
es den jFürften wie der Univerfität zur Ehre gereichen werde. Da, 
zu ift es num zwar nicht gelommen, aber einzelne Bartien find 
bereit3 benußt worden. So bediente fih Paul Freher deſſelben 
bei Herſtellung feines Theatrum virorum eruditione elarorum 
(Nürnberg 1688), und die Biograpbien ber theol. Brofefloren nahm 
Jo. Tilemann in feine Vitae Professorum Theologiae (Marburg 
1727) vollftändig auf. Es ift nun mit Dank anzuerlennen, daß 
Herr Profefior Caeſar die Gelegenheit, die dur die Programme 
geboten wird, benupt hat, um nad und nad dies Manufcript 
volljtändig zum Drud zu befördern, nach deſſen Vollendung es 
jeßt auch dem Buchhandel übergeben if. Einige Anmerkungen 
unter bem Zerte dienen theils zur genaueren Schilderung bes 
Manufcriptes, theils zur weiterführenden Erflärung. Haben wir ' 
Nichts überfehen, fo vermiffen wir etwas Genaueres über bie von 
Dilih angeführten Quellen, namentlich über die, nach Art ber 
alten isländiihen Sagas, von ihm eingefhobenen Auszüge aus 
lateiniſchen Gedichten. 


Zeitfchrift f. Preuß. Sefchichte u, Landeskunde. Hrög. von R. Foß. 
4, Jabra. 12, Heft. Dezember, 
Inh: U. F. Riedel, der Krieg des Markarafen Albrecht Achin 
mit der Stadt Nürnberg. — M. Töppen, die Zinsverfaſſung Preur 
hens unter der Herrſchaft des deutſchen Ordens. 


Das Staatsarchiv. Hreg. von L. K. Negidi m Ar. Alaubold. 


Septembers Octoberbeft. 
Inh.: Luremburger Angelegenbeit (Schluß: 2); Deutſch⸗Daniſche 
Angelegenbeit (1); Verfaſſung Deutichlande (34), und Preußiſcher 


Landtag (3 Actenſtücke). 








Naturwiſſenſchaften. 


Feilitzsch, Dr. Freih, v., Proftt, die Lehre von den Fernwir- 
kungen des galvanischen Stromes (Elektromagnetismus, 
Elektrodynamik,Induction u. Diamagnelismus}. Mit419 Holzschn. 
no. 3 Kupfertaff, Leipzig, 1867, Voss. (XVI, 834 8. gr. 8) 
2 Thir. 20 Sgr. 

(Allgemeine Encyelopädie der Physik Ed. 19.) 


Das in diefem Bande der Encyllopädie behandelte Gebiet ift 


ferner Biihofswahlen, Klofterprivilegien ꝛc. Die Unterfhriften | das Datum feiner Auffindung geht nur bis zu der Entdedung des 
der anweſenden Bijchöfe find nicht überliefert, — Ermähnen wir | Eleltromagnetismus durch Derfteb im Jahre 1820 zurück. Indeß 
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folgte unmittelbar barauf die Entdeckung der eleftrobymanifchen | fuchungen zu vereinigen gelungen ift, zum aufrichtigen Danke ver- 


Wirkungen bes galvanifden Stromes durch Ampere, ſowie die 
Entdedung ber Induction 1531 umb des jogenannten Diamagne- 
tismus 1845 dur Faraday. Der Grund einer fo ungemein 
raſchen Entwidelung dieſes Zweiges der Phyſik liegt in dem ber 
fonderen Umftande, daß es fi bier um Wirkungen in bie Ferne 
banbelt, welche im Allgemeinen erperimentellen und mathemati- 
ſchen Unterfuhungen bei weitem zugänglicher find und mannig- 
faltigere Angriffspunfte barbieten, al$ dies bei Unterfuchungen, 
die ih auf die Vorgänge im Innern der Stoffe beziehen und 
beshalb mehr ober weniger von Hypothelen über bie Eonftitution 
der Materie abhängig find, der Fall iſt. 

Der Derfaffer des oben genannten Wertes hat es fih nun als 
Aufgabe geftellt, eine umfaſſende Heberfiht aller in dem Zeitraume 
von 1830 bis ungefähr gegen 1855*) über die Fernwirkung des 
galvaniſchen Stromes ausgeführten ebenfo zahl. al& umfangreichen 
Unterſuchungen zu geben, Wie eine genauere Prüfung lehrt, bat 
derjelbe feine Mühe und Arbeit geicheut, bas ſehr weitichichtige 
Material nah Möglichkeit zu fammeln und zu orbnen; babei hat 
er fih nicht auf das Gewöhnliche und Belannte beichränft, ſondern 
auch bie weniger beachteten, aber eine fpecielle Seite der Wirkun« 
gen in eigenthümlicher Weiſe darftellenden Forichungen hervor. 
gefucht und ftet3 mit aller Sorgfalt die literariichen Angaben beis 
gefügt. Auch der biftoriichen Entwidelung der einzelnen Disciplinen 
ift eine befondere Sorgfalt gewidmet. Die Daritellung des Ber 
faffer8 ift far und durch zahlreiche gut ausgeführte Holzichnitte 
erläutert. Da er biejenigen Theile, welche eine Kenntniß bir 
höheren Mathematik erfordern, möglichft in einzelnen Paragraphen 
vereinigt hat, jo bleibt der bei weitem größte Theil des Wertes 
auch denen, welche mit dem eben bezeichneten Disciplinen nicht bes 
kannt find, verftändlich. 

Was die eigenen Anſichten des Verfaſſers anlangt, wenn er 
3. B., wie dies übrigens fait allgemein noch geihieht, ben 
Diamagnetismus als eine polare Erfheinung betrachtet, fo dürfte 
bier nicht der Ort für weitere Erdrterungen darüber fein. 

Die Form des Werkes war dem Verfaffer durch die in bem 
Entwurfe für bie Encyllopäbie aufgeftellte Norm ber Bearbeitung 
gegeben, wonach ein jeder Paragraph mit Anführung der feſt⸗ 
ftehenden Thatfahen, ber Gelege, ber Theorien und Hypotheſen 
beginnen und daran fi die weitere umfänglichere Ausführung 
jener allgemeinen Säße, ſowie die Beichreibung der Apparate an- 
ſchließen fol. Referent will bier nicht über bie Zweckmäßigleit 
einer jolden Anordnung in einer Encgllopäbie verhandeln; jeden. 
falls hat fie aber die Schwierigfeiten der Darftellung für den Ber 
fafjer des vorliegenden Wertes mwefentlich erhöht, Sicherlih wäre 
es bequemer geweien, die Nufgabe, ſoweit dies möglich, von einem 
einzigen Befichtspunfte aus zu behandeln. Die Befürdtung, daß 
bei jolder Darftellungsmeife leicht das bloß Hypothetiſche mit dem 
Thatfählichen verwechlelt werben könne, ift unbegründet, während 
durch eine zufammenfaffende Behandlung namentlich in Bezug auf 
matbematifhe Begründung und Ableitung manche Vortheile ne 
wonnen werben, bie beim flüdmweifen Abhandeln der einzelnen Er, 
ſcheinungen an getrennten Orten nicht zu erreichen find, 

Die zu Anfang eines jeden Paragraphen Hehenben, gemöhnlich 
nicht umfangreichen allgemeinen Angaben find mit größerer, bie 
weiteren, bie Hauptmafle des Buches bildenden Erörterungen,, Bes 
ſchreibungen und Rechnungen mit Heiner Schrift gebrudt, und iſt 
es in Folge des zwar gebränaten, aber micht zu Heinen Drudes 
möglich geworben, ein außerordentlich reiches Material in einem 
Bande zu vereinigen, und jeder Phyſiler wird dem Berfafler für 
die e mögliäfte Bollftändigfeit, in welcher ihm bie zahlreichen Unter, 





") Die Abſchließung mit biefem letzten Jabre wird zufolge einer 
Nachſchrift des Hrn. Verfaffers dadurch erflärt, daf das Manufeript 
zu dieſer Zeit ſchon ziemlich fertig vorlag und der Drud bereits ber 
gonnen batte, dann aber ſchwere Erlebniſſe dem Verfaſſer in den 
nächiten Jahren die Fortſehung feiner Arbeit unmöglich machten, 


pfliihtet fein. Nur ein Bedauern ift auszudrüden, daß die Bearbeis 

tung nicht bis zur Öegenwart reicht, Vielleicht entſchließt ih der 
Verfaſſer, die Forſchungen der Jahre von 1855 bis jept in einem 

Rafteage zufammenzuftellen. Hl. 


Archiv für mikroſt. Anatomie brög. von M. Schulpe. 3. Bd. 4. Hft. 


Inh: S. Koſtarew, Beitrag zur Kenntniß der Lymphwege der 
Bögel. — E. 3. Ebertb, Unterfuchungen über die Leber der Wirbel: 
tbiere. — R. Arndt, Studien Aber die Ariteftonif der Großbirn⸗ 
rinde des Menſchen. — Fr. E. Schulze, der Ciliarmuskel des Men⸗ 
ſchen. — B. Heuſen, embryologiſche Mittbeilungen. — G. Schwalbe, 
das Epithel der Papillae vallatae, Vorläufige Mitthellung. 


Jahrbüder für EHRE Botanif. Hrög. von R. Pringshelm, 
6.2». 1,2, Heft 

Inh.: A. — die Wirkung des Lichtes auf Algen und 
einige andere ibnen nabe verwandte Organiämen, — 9. Ih. Geyler, 
über den Befähbündelverfauf in den Yanbblattregionen der Goniferen, 
— M. Reeß, zur Entwidelungsgeibidhte der Stammipige von Kauis 
ſetum. — N. J. Müller, die Entwidelungsgefchichte der Kapfel von 
Epbemerum, 


Botanifche Zeitung. Mer, 9. v. Moblhu. A. de Bary. Rr. 4547. 


Inb.: Bofmann, Aber Sa ia u. Hager. Sol. — 8, Braf u Bolmt 
Yaubak, fir Vaucherla ae otoma DU. — PB. ®. Lereny. ur Anatomie 
u. Entwidelungsgeihicte pen Tirumia wustrlaca — Aus $. Müllers Zhat- 
ſachen der Bantmoesfunde für Darwin, (Avrif.) 


Ghemifhes Gentralblatt. Nr. 50 u, 51, 


Inh: BSefltinim. Beribelot, über Schwtiel. — E, Aranfland, die Berbren- 
nungdwirme ber Rabrungemittel, — Ariebel u. Papenburg, üb. ein Bir 
lieiummercaptan. — T. E, Ihorpe, Über ven Webalt am Rob enfäuge in ber 
Bertult, — ?ouguinine u. Lirpmann, Über eine meue Darfielung Des 
Gomois aus rw; — Bertbelet, neue Anwendungen der Meducttond- 
metboten, — &. Tb. Gbapman, Äbder neue Meattionen ber Iopwallerfch- 
Pair, — 5, Schröder, über Die Gupogäfäure, 


Zeitfärift für Chemie. Hrsg. von 7. Beilfteinu A. N. rn 3. ®r. 
20, Heft. (Geſchloſſen am 10. October.) 
Anb.: R. Otto, Üder Bihlorfalfobengid u, über eintge Derivate ben Tears s 
Zotuolt. — D, Sb bulpen, Beriegungsprvonde des Zbeint, — S. M. Ir 
enien, Unteriubungen üb. bie Supe jodide der orgen, Baſen. — B. with 
ber Die Meduetien der Aupfererpbialze burb Grenergeulläie. — 3. Bien 
bonie, Gier die Produrte der Irednnen Deftilation ber inifobenzoll. Balge, — 
2, Garius, über Die Oropation des Benzold. — Br. Rodleder, Über bas 
Saponin (aus Ppolopbrlammrzel). 





Redts- und Staatswillenfchaft. 


Trotfhe, Dr. € H. C., der Medlenburgifihe Eivil: Proceh. 
1. Bd., allgemeiner Theil. 2. Bd., befonderer Theil. 1.2. Lief. Das 
ordentliche u. fummariiche VBerfabren. Wismar, 1866, 1867. Hinſtorff. 
(X, 648; IV, 2818,86.) 3 Thlr. 10 Sgr.; 1 Ihlr. 10 Sar, 

Die vom PVerfaffer zuerft 1837, dann 1848 bis 1853 in 
zweiter Auflage herausgegebenen Materialien zu einem Handbuche 
des Medlenburg Schwerinſchen Eivilproceffes liegen jegt in einer 
weſentlichen Umarbeitung der Eingangs gedadten Abfchnitte vor; 
es fehlt nur noch die Barftelung des Executionsverſahrens, des 
Concursproceſſes und ber Rechtsmittelinftanz; die Veränderung 
des Titels, weldher von Anfang an mit der ſyſtematiſchen und er. 
ihöpfenden Behandlung des Gegenftandes nicht im Einklang war, 
iſt dur die Mitberüdfihtigung des Strelitzſchen und Roftodiden 
Proceſſes veranlaßt worden. 

Diefe Arbeit eines der gründlichiten Stenner des Medienburgi- 
chen Rechts bietet nicht nur der einheimifchen Jurisprudenz dur 
ihre treffliden Ausführungen und durch die zahlreich mitgetbeilten 
Prajudicien bes höchſten Gerichtshofes eine wertboolle Bereicherung, 
fondern fie bat aud wegen der vielfahen Erörterung gemein, 
rechtlicher Materien und wegen ibres befonderen Reihtbums an 
Detail ein weiterreichendes Intereffe. Um nur Einzelnes hervor 
zuheben, bemerfen wir aus $ 1, daß die Medlenburgiiche Praxis bie 
gemeinrechtlichen Strafen der Selbftbülfe anwendet und den Vers 
pächter, welcher bem Pächter das Pachtſtück eigenmädtig ab- 
genommen, zur Reftitution anhält; die 88 56 — 58 bringen eine 
eingehende Behandlung ber accefforifchen und ber Principalinter 
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pention, und ebenfo finb bie 88 59. 60 über Reaffumtion bes 
Proceſſes zu beachten; die frage der proviſoriſchen Vollſtreckung 
der Erkenntniſſe ($ 76), der außerordentlihen Rechtshulſe für 
proceffjualifche Berfäumniffe (88 93 — 104) und ber nachträglichen 
Ergänzung eines Urteils (8 117) find in ber Medlenburgifchen 
Gejegaebung und Praxis ſehr detailliert entwidelt ; das ordentliche 
Verfahren (8$ 107 — 140) ift durch die Verordnung vom 6. Fe⸗ 
bruar 1855 fehr vereinfacht und abgefürzt worben; in ben Ab- 
fchnitten über Utkundenbeweis ($$ 131—133) und über ben Eid 
(85 136— 140) wird eine Reihe gemeinrechtlicher Fragen erörtert, 
ebenfo im $ 152 über den Provocationsproceß; im $ 154 wird ein 
neueres Präjubiz bes Ober-Appellationsgericht3 mitgetheilt, wonach 
e3 als ber Natur der Sache entiprechend anerfannt wird, die Com⸗ 
petenz für ein vom Gläubiger beantragtes Broclam zur Mortifica- 
tion von Schuldbocumenten demjenigen Gerichte beizulegen, bei 
welchem die bocumentierten Aniprüche zu verfolgen fein würden, 
mithin dem Gericht des Schuldners ober bes belafteten Grundſtüds. 

Dem erften Bande find aus dem Nachlaſſe bes Geh. Auftiz« 
raths Dr. Tichierpe zwei Abhandlungen über Reftitution gegen 
proceffualifche Verſaumniſſe und zur Verordnung vom 6, Februar 
1855 als Anhang beigegeben, 

Der Berfaffer fpricht fich in feiner bereit3 im April 1866 ge 
fchriebenen Borrede jehr anerfennend über ben von der Eommilfion 
in Hannover ausgearbeiteten Entwurf einer Eivilprocehorbnung 
aus, und die Zeitverhältniffe fihern feinem Wunſche nah Ein. 
führung biefer Reform die Erfüllung. Daburd würde übrigens 
ein Werk vorliegender Art immer nur theilweiſe an Werth ein. 
büßen, theils weil eine Reihe materieller Normen aus bem alten 
Recht in das neue binübergenommen werben wird, theild weil 
die neue Procekorbnung nit alle in diefem Werke behandelte 
Materien ergreifen wird, und fo bleibt eine Fortſetzung bes 
Wertes, mindeſtens für Eoncurs und Epecutiondinftanz, fehr zu 
wünfhen, wobei bemerft werden mag, daß die Medlenburgiiche 
Erecutionsorbnung vom 30, September 1857 ein einfaches und 
jmwedmäßiges Berfahren für ben Verlauf von Grundftüden ein 
geführt hat. 


Klostermann, R., Oberbergrath, das geistige Eigenthum an 
Schriften, Kunstwerken und Erfindungen, nach Preussi- 
schem und internationalem Rechte dargestellt, 1. Band. Allge- 
meiner Theil. — Verlagsreeht und Nachdruck. Berlin, 1867. 
Guitentag. (XII, 452 8.8.) 1 Thlr. 15 Sgr. 

Das vorftehende Buch vermehrt bie aniehnliche Literatur über 
den Schuß der geifligen Urheberſchaft um eine in mehrfacher 
Beziehung anerfennungswerthe Arbeit. Geiftige Friſche und Ber 
wertbung praktiſcher Gefichtöpunfte find unleugbare Vorzüge des. 
jelben; mande Partien, -wie namentlich die Einleitung, gewähren 
duch die Lebenbigfeit der Darftellung eine wirklich anziehende 
Lectüre. Es ift ein Verdienſt des Verfaffers, daß er vermanbte, 
und auf ein gemeinfames Princip hinweiſende Erfheinungen zu- 
jammengefaßt hat, nämlich die Lehre vom Echuß der Autoren, mit 
der Lehre vom Schuß ber Erfinder, indem dadurch bie allgemeine 
rechtspolitiſche Grundlegung eine folide Breite und Abrundung 
gewinnt. Freilich dehnt der Verfaffer feine Combination auch auf 
Dinge aus, welche mit dem Schuße ber geiftigen Urheberichaft kaum 
mehr in Verbindung ftehen, nämlich auf den Schuß der Waaren, 
zeihen; und es hätte wohl bedacht werden jollen, ob es für die 
Reinheit der Anlage nicht förberlicher geweſen wäre, diefen Gegen. 
ftand, ber mehr zu ber Lehre vom Firmenſchutze gehört, hier aus. 
zufheiben. — Neben biejen Vorzügen treten und nun freilich aud 
nit unerhebliche Mängel ber Schrift entgegen, welche größtentheils 
darin ihren Grund haben, daß es bem Berfaffer bei allem pralti. 
hen Geihid an ſtrengwiſſenſchaftlicher Methode zu fehlen fcheint, 
wie fie, zumal bei ber Behandlung eines jo vieldeutigen Stoffes 


unentbehrlich ift. Darauf beruht es vor Allem, daß die Arbeit | 
bezüglich ber Loſung des Grundproblems, nämlich ber Beftimmung | 
der rechtlichen Natur des f. g. geiftigen Eigentbums, gar feinen | 


Fortfchritt enthält. Verfaſſer verwirft zwar mit Energie die falfche 
Analogie des Sadeigenthbums, aber feine eigene Pofition, dak es 
„wie bie übrigen Gerechtigleiten zu den dinglichen Rechten” ge 
höre (S. 114), iſt mindeftens ebenfo werthlos, als die in der Note 
citirte Phrafe Mandry's, daß e3 „eine dritte Kategorie von Ver— 
mögensrechten abjoluten Charakters, aber ohne ſachliche Grund, 
lage” bilde. Die Unterfuhungen Gerber's in den Jahrbüchern für 
die Dogmat. Bd. 3. S. 359 feinen dem Verfaſſer unbefannt 
zu fein, Der Mangel einer genügenden rechtswiſſenſchaftlichen 
Entwidelung der Fundamentalfrage macht fih nun in mannig« 
facher Weife geltend. Bor Allem bei der Beftimmung ber Natur 
be3 Berlagsvertrags ($ 28), indem der Verfaſſer zwar ben Ges 
danken einer darin etwa enthaltenen Veräußerung bes geijtigen 
Eigentbums ablehnt, aber doch von einer Uebertragung b. bh. von 
einer Ableitung des ausſchließlichen Vervielfältigungsrechts aus 
dem eigenen Rechte des Autors fpricht, und folgemweife zu ber frei. 
lich nicht beifpiellofen Ungereimtheit kommt, einem Berlagsvertrage 
über ein gegen Nachdruck nicht mehr geihügtes Werk den Eharafter 
des Derlagsvertrags abzuſprechen. Sodann tritt jener Mangel 
hervor bei ber Beantwortung der Frage über die Möglichkeit und 
Form einer totalen Veräußerung des f. g. geiftigen Eigenthums 
($ 31); Berfaffer hat die ungemeine Schwierigkeit und den reichen 
Inhalt diefer Frage gar nicht gefühlt, wenn er meint, er fönne mit 
der Antwortabtommen, jene Veräußerung feteine „Eeifion“. — Aber 
abgefehen von diefen Grundmängeln würben wir gegen gar vieles 
Einzelne Einwendungen zu erheben haben, So halten wir bie 
Beitimmung bes Begriffs „Literarisches Erzeugniß“ im 8 16 (die 
Schrift müſſe zur Mitteilung von Gedanken beitimmt fein) fir 
viel zu van; der ©. 156 angegebene rund dafür, dab Zeitungen 
gegen den Nachdrud ihrer Artikel feinen gerichtlichen Schuß in Ans 
ſoruch nehmen (meil nämlich fein vermögensrechtliches Änterefle bes 
ftebe), ift falich, da er vielmehr allein in einer auf ftillichweigender 
Uebereinkunft rubenden gegenfeitigenNachficht liegt; wahrhaft ſeltſam 
ift die Behandlung der alademiſchen Vorlefungen einerſeits und ber 
Rammerreden andererjeits, indem ber Schuß jener darauf geftügt 
wirb, daß ihnen ein Manufcript zu Grunde liege, die Schuplofig- 
feit diefer darauf, daß fie nicht im der Borlefung eines Manufcripts 
beftehen bürften (S. 166 u. 167); wie hat fih fodann der Ver. 
faffer die verſchiedene Wirlſamkeit des geiftigen Eigenthums vor 
und nad ber Weröffentlihung gedacht, wenn er S 239 fagt, 
daß es fid in jenem Stadium ausſchließlich in der Delict3obligation 
äußere, in biefem aber Gegenftand ber vermögensrechtlichen 
Nugung werde —, da doch der Rechtsſchutz des ungebrudten und 
des gedrudten ManufcriptS gang berjelbe ift. So reichen Stoff 
zu kritiſchen Bemerkungen uns nun auch die weiteren Ausführungen, 
insbefondere die Behandlung bes PVerlagsvertrags (bezüglich 
deren er bie Beftimmungen bes Sächſiſchen Civilgeſetzbuches fehr 
mit Unrecht ignorirt bat) bieten würden, — mie denn namentlich 
bie Frage über die Befugniß des Verlegers zur eimjeitigen Ab« 
tretung bed Verlagsrechtes (S. 335) ungenügend, und wie wir 
glauben unrichtig behandelt wird —, jo wollen wir doc bier ab» 
breden. Nur eine Bemerkung über das neuerdings viel be 
iprochene Thema vom Schutze der Photograpbien möge nod bier 
Map finden. Die Frage, ob photographiſche Kunſtwerle dieſen 
Schuß nah dem beftehenden Rechte ſchon an ſich finden müflen, 
wird vom Verfaffer aus Gründen verneint, welde jo wenig über« 
jeugend find, daß fie vielmehr nur ein mangelhaftes Verftändnik 
diefer Form fünftlerifcher Production zu bemweifen feinen, jomie 
denn Referent überhaupt belennt, dak ihn die Behandlung ber 
Lehre vom Schuhe der Kunſtwerke im vorliegenden Buche am 
menigften befriedigt hat. — Es iſt wahricheinlich, daß die befondere 
Befähigung bes DVerfaffers ihr eigentliches Feld mehr in dem 
Stoffe finden wirb, melden der zweite Band biefes Werts be, 
handeln ſoll; wir fehen daher feinem Erfcheinen mit Berlangen 
entgegen. 
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Arhiv für —“ — ——— Hrög. von Gmmingbaud | übrigen italieniſchen Handſchriften ſehen dürften. 


u. A. N. F d. 1, Heft. 

Iub.: 8. — der offerirte Eid ale Bewahrbeitungds 
mittel in progeffuatiichen Reititntionen. — B. Emmingbaus, vom 
Raflenlaffen der Klage und des Prozeſſes. — Majiot, einige Ber 
merkungen fiber die Rüdforberung F dos profectitia. 


— Rechtspflege u. Verwaltung sc, Hrög. von Th. Tauchnitz. 
N. F. 30. Bd. 2. Seit, 
Inh.: Marſchner, der Schädenprocch nach $. V der Konigl. 
Sächſ. Verordnung von 13, März 1867, einige Abänderungen im 
bürgerlichen Proceife betreitend. 


Bierteljahrfhrift für Vollswirthſchaft u. 
von 3. Faucher u. A. 5. Jabra. 2. Bd. 
Inb.: Ad. Soetbeer, die Hamburger Bank. 1619 ã 1866. (Eine 
geſchichtlive Skizze. 2. Hälfte. — E. Richter, Die Heform der Ber: 
ſicherungegeſetzgebung im Nordd. Bunte. — 5. Janfe, der Antbeil 
der Weſtſtaaten Nordamerikas an dem Welt: Getreidvebandel. Mit 
Benupung engl. Buellen.} — ©. Wadernagel, Garev’s Zuftem. — 
3%. Faͤuch er, die 10, Gruppe auf der internationaten Ausſtellung in 
Patises. — J. Schweitzer, die Berliner Börfe vom 1. Juni bis 1, 
Ofteber 1867. 





Kulturgeihihte. Hreg. 








Sprachkunde. Fiteraturgefdichte. 


M. Tullii Ciceronis Epistolae, Ex eodieihus Mediceis denuo 
ase excussis recensuil J. G. Baiter,. Vol, Il, Edilio siereotypa, 
Leipzig. 1867. B. Tauchnitz. (CXXIV, 468 5. 8.) 18 Ser, 

(Ciceronis Opera cd, Baiter Kayser. Vol, X.) 


Die Erwartung, welche Ref. bei ber Anzeige ber vorheraehen« 
den Pände diefer Ausgabe in d. Bl. 1867 Nr. il Ep. 298 aus 
iprad, daß wir durch den Herausgeber auch für die Briefe ad 
Altieum eine ähnliche Grundlage des Tertes, wie er fie für bie 
Briefe ad familiares geliefert hat, erhalten würden, hat derjelbe 
erfüllt, jo weit fie fich Hier mit dem bis jept befannten Material 
überhaupt erfüllen ließ. Die vorausgefchidie adnotalio eritica 
giebt die volljtändigen Varianten de3 codex Mediceus, die Rand- 
bemerlungen aus Cratander's Musgabe, die Lesarten der Würzbur— 
ger und Münchener Fragmente, weiche der Herausg. für die Refte 
nicht der von Gratander benugten Handſchrift felbit, fondern 
einer biejer nahe verwandten Handichrift erklärt, endlich die aus 
Lambins Surnestanus angeführten Lesarten. Damit ift benn 
allerdings, mit Ausnahme der beiden Yüden bes Mediceus am 
Ende des erften und ſechszehnten Bares, für welde nur zu 1 19 
bie Vesarten des codex Poggianıs aus Hofmann’d Ausgabe 
gegeben find, der kritiſche Apparat, der uns zu Gchote fleht, voll. 
fländig gegeben. Aber jo erjchöpft iſt Damit das Material noch 
nicht, wie bei den Briefen ad familiares. Velanntlich ift ung für 
die Briefe ad Alicum in dem eodex Mediceus nicht die alte 
Dandicrift jelbft, wie für jene, fondern eine Abſchriſft von 
Petrarca's Hand mit zahlreichen Gorrecturen erhalten. Der Her— 
ausgeber jcheint von der Borausichung auszugehn, daß dieſe die 
einzige Quelle wenigstens ber italieniichen Tertesfiberlieferung, die 
uns allein voliitändig befannt ift, ſei. Was er S. CKVIIl über 
die Lüde am Schluß bemerlt, magnam) in hac voce, euius 
postrema littera ila ducta est, ut finem foli 225 allingat, 
nune quidem desinit M; sed exeidisse videtur folium 226, 
ex quo vel ad quod expressa snnl reliqua verba huius libri 
in endteibus aliquot recentioribus el in edilionibus principibus, 
ftimmt nicht überein mit den Ungaben Hofmann's d. feit. 
Apparat zit Gicero'8 Brieien an Atticus S. 55 fi, nach welchen 
der Schluß der Handſchrift „die Unnahme, das Fehlende könnte 
irgend einmal in M vorhanden gemejen fein, nicht geltattet”. Wie 
es fih damit verhält, laßt ſich ohne Einfiht der Handichrift nicht 
enticheiben; bis dahin wird die Anffaſſung des Herausgebers für 
die wahrfcheinlichere gelten müſſen. Aber auch abgeſehen von ben 
Süden, ift bie Tertegüberlieferung diefer Briefe feinesmegs fo ein 
fa, daß mir in bem Medieeus ohne Weiteres die Quelle aller 





Die Unter« 
ſuchungen über die Auffindung der Briefe von Hofmann a. a. O. 
und von Detleffen N. Ihbch. f. Philol, 1963 ©. 551 ff. haben 
den Beweis geliefert, daß, wenn and nicht andere alte Hand 
ſchriften außer dem Original des Mediceus, doch unzweifelhaft 
andere Abſchriſten defjelben vor und neben biefem vorhanden 
waren, und von den vielen Correcturen des Mediceus find einige 
fiherlich aus ſolchen Abſchriſten gezogen. Wie viel davon noch vor« 
handen ober in neueren Abſchriften erhalten ift, ilt Freilich fehr um 
gewiß, da bie große Maffe der Handſchriften ohne Zweifel aus 
dem Mediceus gefloflen it. Auch ift gar nicht einmal wahrichein, 
lich, daß felbit, was von Abſchriften diefer Art ſich finden follte, 
uns viel Neues bieten wird; vielleicht nur ein ſicheres Urtheil über 
die Correcturen des Medieeus darf man bavon erwarten. Über 
fo wenig Gewinn hiernach aud von ber Unterſuchung anberer 
Handichriften zu hoffen ift, unternommen werben muß fie noch, 
ebe der kritifche Apparat zum Abichluß gebracht werben fann. Dem 
Herausgeber wollen wir feinen Vorwurf baraus machen, daß er 
diefer mühſamen und wenig Erfolg veriprechenden Arbeit fich 
nicht unterzogen bat. Für den Amed ber Ausgabe, die darauf 
berechnet ift, die bisherigen Leiſtungen zu einer neuen Tertesrecenfion 
zufammenzufaffen, genügt bie im Mediceus gegebene Grundlage 
volllommen. Die Varianten find jehr genau verzeichnet und felbft 
ortographiiche Abweichungen, wie afferuntur nondinarum soli- 
eitudines peceunias find nicht verſchmäht, obgleich hierin bie 
Angaben offenbar nicht vollſtändig iind. Die Genetivformen aufi ft. 
ii hätten wir wenigſtens bei ben Eigennamen lieber im Text als in 
der Bariantenfammlung geſehen. Auch epistula, was nur einige 
Male in den Subfcriptionen notirt ift, hätte überall geichrieben 
werben follen. Doch wollen wir über ſolche und Abnlihe Dinge, 
in denen ber Herausgeber der einmal angenommenen Orthographie 
der ganzen Nusgabe ſich angeichlofien bat, mit ihm nicht ftreiten, 
An der Behandlung des Tertes ſelbſt ift er mit bewährter Umficht 
verfahren. Er bat nur folhe Verbefferungen, welche als fider 
ober höchſt wahrſcheinlich gelten dürfen, aufgenommen, was denn 
freilich bei der ftark verborbenen handſchriftlichen Ueberlieferung 
die nothmwendige Folge gehabt bat, daß der Zeyt reichlih mit 
ben Zeichen der Eorruptel ausgeftattet ift. Eigene Verbeflerungen 
des Herausgebers hat Neferent in ben erften Büchern nur wenige 
gefunden, wie l, 9, 2 Thyillus, I, 18, 2 atqui ftatt alque, 
1, 19, 1 a me volo ftatt a me solo, Andere Vermuthungen, zu 
denen auch Kayſer beigefteuert hat, find im der adnotatio eritica 
mitgetheilt. Much mit der Nuswahl der fremden Gonjecturen, 
welche in bie adnolatio eritiea aufgenommen find, kaun man im 
Ganzen zufrieden fein. Denn eine Beihränfung war bier burd. 
aus nöthig, und Niemand wird verlangen, daß die Maffe unüber« 
legter Einfälle, wie fie 3. B. noch in derneueiten Ausgabe von Boot 
zu Tage gelörbert find, bier von Neuem verzeichnet werben follte, 
Unter die Citate aus den Vriefen, welche der Herausgeber voll. 
ftändig zu verzeichnen pflegt, verdiente zu 1, 14,3 nasti illas 
kme&ovg Plin. epist, I, 2, 4 aufgenommen. zu werben. — für 
die Briefe ad Brutum und für den Brief ad Octavianum, welche 
den Schluß des Bandes bilden, find ebenfalls die Varianten bes 
Mebiceus und der Ausgabe Cratander's gegeben. H.K. 








Mit Wort- und Sach- 
Leipzig, 1867. 


Deutsche Classiker des Mittelalters. 
erklärungen herausgeg. von Franz Pfeiffer. 
Brockhaus. (8) 25 Sgr, 

E3 liegen wieder zwei neue Hefte diefer Sammlung vor uns, 
Zunachſt eine zweite Auflage von Bartfch'ens Ausgabe der Gus 
drun (XXVI, 357 8.) im Ganzen mit der erften übereinflimmenb, 
nur „ift der Tert an manchen Stellen noch mehr der Leberlieferung 
genäbert worden.“ Durch eine geringe Vermehrung ber Zeilenzahl 
auf der Drudfeite iſt eine nicht unbeträdhtlihe Verminderung der 
Seitenzahl bemirft (357 ftatt 384), was daher feine Vermin 
derung des Inhalte andeutet. Das zweite Bändchen enthält den 
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zweiten Theil der Werke Hartmann's von Aue, herausgege- 


ben durch Fedor Beh, und zwar die Lieder, bie beiden ſ. g. Büch- 
fein, den Gregor und den armen Heinrih (XVII, 352 ©.) Ber 
Tert hat in den Liedern und Büchlein nur geringe Abänderungen er- 
fahren, mehr im Gregor und im armen Heinrih, hauptſächlich 
veranlaft dur neues handſchriftliches Material, das der Heraus, 
geber benußen fonnte, Gefreut hat es uns, daß die Abſchnitte, in 
welche der Herausgeber den Gregor getheilt bat, nicht mehr, wie 
im Erec, Upentiuren genannt find. Das zweite Büchlein fcheint 
berjelbe anfangs geneigt zu fein, dem Hartmann abzjufprechen, 
doch macht er bereits in der Vorrede felber Miene, feine Anficht 
zurüdzunehmen; die Frage wird noch eingebenderer, zumal auch 
philoiogiicher Prüfung bedürfen. Die Anmerlungen find ausführ. 
licher als im Erec, was der Herausgeber dadurch erllärt, daß an« 
fänglich beabfichtigt gewefen ſei, mit diefem Bande die Ausgabe 
ber Hartmann'ſchen Schriften zu beginnen. 


Naumann, F, Literatur über Leſſing's Nathan. Aus den Uuels- 


fen. Sevaratabdruck aus dem Diterprogramm der Annen «Real 
ſchule für das Jahr 1867. Dresden, 1867. H. Burdach. (1 Bl., 
125 ©, 8.) 

Diefe Schrift enthält nit bloß eine Bibliographie, jondern 
ihr Haupttgeil befteht in Auszügen aus den Werfen, melde Ur. 
theile über Leſſing's Nathan enthalten, zum Theil jehr ausführ. 
lich und nah beftimmten Kategorien geordnet. Das mag in ein. 
zelnen Fällen zum Nachſchlagen ganz milllommen fein. Im Ganzen 
macht aber dies Nebeneinander und Durcheinander der Anfichten 
von Hinz und Kunz einen jo vermwirrenden und geilitödtenden 
Eindrud, daß wir den Heren Berfaffer, deilen Fleiß und guten 
Willen wir gerne anerkennen, faum auffordern möchten, in ähn. 
licher Weile auch die übrigen Schriften Leffing’s zu behandeln. 
Gerade über Leifing follte man nur Arbeiten bringen, die von 
eigenem, energifchem und felbftändigem Denken Zeugniß ablegten. 
Das anfprechendfte Eapitel ift das über bie Nuflührung bes Nathan 
auf unſeren Bühnen; bier warb ber Berfafier von den Bühnen- 
vorftänden unterftügt (mit wenigen Ausnahmen) und bringt baher 
mande neue und in ihrem Zufammenhange werthvolle Notiz. 





Arhbiv für das Studium der neueren Spraden u. Literaturen, 
Hreg. von Ludwig Herrig. 41, Bd. 1. Heft. 

. Inh: ©. Krenenberg, venty Wadswortb Longfellow, ein 
deutſchet Dichter. — P. Goldſchmidt, das politiſche Schauſpiel im 

Frankreich unter König Ludwig XI. — Dan. Sanders, Programm 

eines neuen Fremdwörterbuch. — N. Birlinger, Neimereien und 

Sprüche ans dem 15. Jahrh. — I, Schirmer, altfranz. Lieder, 


Jahrbuch für remaniſche u. englifche Literatur. Hrsg. von 
Ludw. Lemcke. 8. Bd. 2, Heft. a 
Inh: W. Hertzberg, Naclefe zu Ehaucer, — G. Körting, 
über die Aechtheit der einzelnen TIbeile des Roman de Ron. — 4. 
Muffafia, Analecta aus der Marcusbibliothel. — C. Fr. och, die 
vocalifchen Ableitungen ia Angelfähfifchen u. deren Berlanf, — Mit 
theilungen aus den ronanlichen Dialerten Graubündens, 


Aunſtgeſchichte. 


Die antiken Schriftquellen zur Geschichte der bildenden 
Künste bei den Griechen. Gesammelt von J. Overbeck. 
Leipzig, 1868. Engelmann, (XX, 488 S. br. 8,) 2 Thilr. 25 Sgr. 

Ale Demühungen, geeianete Hülfsmittel für archäologiſche 

Studien zu ſchaffen, wenden fih jept mit Recht den Denlmälern 

zu. Die bei aller Wohlfeilheit recht wohlgelungenen Abbildungen 

von Sartophagreliefen und Vafenbildern, bie wir feit Kurzem 

Brunn verdanken, haben einen lange gehegten Wunſch zu erfüllen 

angefangen und gewiß rajche Verbreitung gefunden; ber fritijchen 

Ausgabe der Parthenonfculpturen, die Michaelis angelündigt bat, 

und von ber auf ber Philologenverfammlung in Halle treffliche 

Proben vorlagen, jehen wir mit Spannung entgegen. Der Eifer 


für das Studium der Schriftquellen, freilich Die weniger anziehenbe 
Seite, fcheint dagegen in legter Zeit doch etwas mehr als billig 
nachzulaſſen. Wie mancdherlei aber doch auch bier, namentlich in 
der Kunſtgeſchichte, trog Vrunn's „Beichichte der griechiſchen Hünit- 
ler“ noch zu thun übrig tft, muß jeder wiſſen, der gerade bieles 
ausgezeichnete Werk genauer kennt; benn während Brunn in feiner 
Gefchichte der Bildhauer fait überall zu Ergebnifien gelangt ift, 
mit denen man einverftanden fein fann, fo gilt dies nicht in gleicher 
Weiſe von feiner Behandlung der Maler. Der Grund ift jehr ein. 
fach: bei den Bildbauern muhte, obgleih Brunn feine Darftellung 
nur au& ben fchriftlichen Quellen zu geben beabfidtigte, dennoch 
die Anſchauung der Monumente fortwährend als Correctiv für bie 
Auffaffung vorſchweben, bei den Malern hing alles von der Inter 
pretation diefer fchriftlichen Nadrichten ab. Zum Studium ber 
legteren anzuregen, und jwar zunächſt für bie Kunftgeichichte, dazu 
wird ſich, mie nichts anderes, das Buch von Overbed eignen. Es 
ift gewiß ein glüdlicher Gedanke, die fchriftlichen Quellen für die 
griechische Kunſtgeſchichte in ähnlicher Weile zufammenzuftellen, wie 
dies Ritter und Preller für die Geſchichte der griechiichen Philo- 
fophie gethan haben, und ohne Zweifel wird die Sammlung ben 
Zweck, den der Berfailer im Auge gehabt, in erfter Linie nämlich 
zum Gebrauche bei Vorlefungen über Kunftgefhichte, fodann aber 
auch, was wir wohl betonen möchten, fir das Selbftftabium zu 
dienen, vortreftlich erfüllen und wird nicht allein dem alademiſchen 
Docenten, der da3 Buch feinen Vorlefungen zu Grunde legen will, 
um dadurch die foftbare Zeit, die in der Regel dem Eitieren ge 
opfert werden muß, für den Vortrag zu gewinnen, jondern aud in 
den Streifen derjenigen jungen Philologen, die e8 für ber Mühe 
werth halten, jich jelbftändig in archaeovlogieis ein wenig um« 
zuſehen, bald für ein unentbehrliches Hülfsmittel gelten. 

Detrachtet man die Menge des Gebotenen — «8 find über 
2400 Stellen vereinigt — jo vermißt man faum eimas Wejent. 
liches und nimmt eher bie und da an dem zu viel ala an dem zu 
wenig Anſtoß; dies gilt 3. B. von der großen Zahl unbedeutender 
und zum Theil mie imfchriftlich befannter Künftler, die freilich 
ziemlich weit über ben Horizont einer alademifihen Vorlefung bin. 
ausfiegen. Andere Bartien dagegen, wie die fagenhaften Bildwerfe 
„nad Paufanias*”, „bemertensmwerthe* plaftiiche Werke der Kaiſer- 
zeit fönnen allerbings und wollen aud offenbar den Charakter des 
Elleltiſchen nicht verleugnen, genügen aber für ben eigentlichen 
Zweck des Buches recht wohl, Für die Studierenden ift es vor 
allem werthvoll und wichtig, dab eine große Anzahl ziemlich ab« 
gelegener Stellen vollftändig ausgedrudt find, bie der Einzelne 
nur felten Zeit und Gelegenheit haben wird, gerade dann, wenn 
er fie braucht, im Schriſtſteller felbft einzufehen. Daß aber auch 
aus Plinius, Baufanias, Lucian und anderen Nutoren, die in 
aller Händen find, die betreffenden, oft ſehr umfangreichen Etellen 
doch an ihrem Plage in extenso wiedergegeben find, kann man 
nur billigen. Müßte man ſich bier etwa mit bloßen Eitaten be 
gnügen, fo würde zwar der Umfang, aber auch die Bequemlichleit 
und Ueberfichtlichkeit des Buches nur halb jo groß jein. Dies gebt 
recht deutlich aus den Abſchnitten hervor, die die Blütheperioden 
der griechiſchen Kunſt behandeln; bier ift Sammlung und Ans 
ordnung gleich vortrefflich, und e8 gewährt fein geringes Intereſſe, 
den geſammten Ueberlieferungsftoff der Alten über eine Beftalt, 
wie Phidias oder Prariteles, Polygnot oder Beuris, einmal 
ohne alles Raifonnement in rafhem Zuge an fich vorübergehen zu 
laſſen. 

In der Anordnung des Stoffes hat der Verfaſſer die Perioden. 
gliederung aus feiner „Geſchichte der griechiſchen Plaftit* beis 
behalten; die Abfchnitte über die Malerei, deren Entwidelung ja 
der ber Plaſtik unleugbar in vielen Städen parallel gebt, haben 
ſich mit Leichtigleit den betreffenden Epochen eingefügt. Die ein 
zelnen Notizen find natürlich in der Hauptfadhe an Künftlernamen 
angereiht und da, mo es wegen ber großen Menge nöthig, wie ba, 
wo es troß ber Meinen möglich war, unter die drei Rubrilen: 
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Biographifches, Werke, Technik und Aunftharafter gebradt. Doch 
find auch eine beachtenswerthe Anzahl von Notizen allgemeineren 
Inhalts ober über bebeutendere batierbare Aunftwerfe, beren 
Künftler unbefannt find, wie Porträtitatuen, Weibgefchente, mit 
aufgenommen, deren ſchickliche Einreihung freilih bisweilen Ber- 
legenheit bereitet hat. Daß Brunn's Hünftlergefchichte vor allen 
Dingen bie Grundlage bes Buches gebildet hat und jedem, ber es 
benugen will, ala Commentarius perpetuus dienen muß, fpricht 
der Verſaſſer jelbft aus; doch find von größeren Arbeiten auch 
Burſian's Enegllopädieartifel über griechiſche Kunſt (1, LXXXII, 
©. 381 5) und Urlichs' Chrestomathia Pliniana fleißig berück⸗ 
ſichtigt. Was die Correctheit betrifft, ſo find augenſcheinlich überall 
gute Texte zu Grunde gelegt; an beſonders zweifelhaften Stellen 
aber iſt durch Hinzufügung eines kleinen kritiſchen Apparates und 
durch ſorgfältige Zuſammenſtellung der in Büchern und Zeitſchrif— 
ten verftreuten Verbeſſerungs- und Erflärungsverfuche oft bie 
neuefte und befte Ausgabe mehr als eriegt. Ein alphabetiihes In. 
baltsverzeihniß der Künftlernamen, welches am Schluſſe hinzu. 
gelügt iſt, genügt allerdings, um fich in dem Buche zurecht zu 
finden; da aber eine anfehnliche Menge von Notizen eben nicht 
unter Hünftlernamen untergebradht find, jo wäre gewiß auch ein 
Verzeichniß der Kunſtwerke, wie es ja aud Brunn in jeiner Künft. 
lergejchichte gegeben bat, willfommen geweſen, und felbft ein nad 
Autoren georbnetes Verzeihnip fämntliher aufgenommener Etel« 
fen würde nicht ohne Intereſſe gemefen fein. Doch wir wollen über 
den Wünfchenswerthen das Geleiftete nicht vergeflen, wollen dem 
Verfafler für feine mühevolle Arbeit aufrichtig danken und das 
übrigens auch äußerlich trefflich ausgeftattete Buch Lehrenden und 
Lernenden nochmals angelegentlih empfehlen. I, 





— Louis, Antoine Wiertz. Etude hiographique, avee les 
letires de l'arliste et la photographie du Patrocle, Deuxicme 
edition, Bruxelles, 1867. Muquardt. (315 8. gr. 8.) 1 Thir, 
20 Sgr, 

Der Lejer wird diefe enthuſiaſtiſche Verherrlichung bed merk 
würdigen belgiſchen Malers mit einer ähnlichen Empfindung aus 
der Hand legen, wie fie den Beſchauer beim Verlafjen des „Muſée 
Wiertz“ in Brüffel begleitet. Er fragt fi) bort, wie hier: was läßt 
und bei aller Dewunderung vor dem enormen Talent des Mannes 
durchaus nit warm werben, und was bat ihm gleichzeitig die 
unbedingte Hingebung einer Heinen Schaar gläubigfier Verehrer 
gewonnen? Der Verfaffer trägt an feinem Theile nichts dazu bei, 
die fünftlerifche Bedeutung feines Helden ins Licht zu ftellen: die 
Gemälde jelbft, in deren Schöpfung der Künftler aufging, find 
faum erwähnt, auf eine Erörterung ihrer ſtiliſtiſchen Eigenthüm⸗ 
liteiten ift gar nicht eingegangen, und bod würde gerade die 
Analyje beffen, worin Wierg wirllich eine Aber jeines großen Lands. 
mannes Rubens offenbart, der gerechten Würdigung des Künftlers 
förderlicer fein, als die in ihrem ewigen Paralleliömus mit der 
„tänpfenden“ Eriitenz bes Kriegerd ermüdende, phrajenreihe Dar- 
ftellung feines äußeren Lebensganges, als die ausführlide Er- 
zählung der Fehden mit Ausjtellungs-Commijfionen und Four 
naliften, bei denen ber Berfafler als Rathgeber bes Künſtlers wie 
als Sieger in der von Wierh ausgefchriebenen Preisbewerbung 
„Weber den jhädlihen Einfluß des Journalismus auf Kunſt und 
Literatur wejentlich betheiligt war. Für denjenigen aljo, welcher 
Wiertz in feinen Werten nicht fennt, hat das Buch nur das cultur« 
bijtorijche Interefle eines treuen Bildes ber ijolierten, völlig von 
der Theilnahme und den Bebürfniffen der Zeitgenoffen losgelöften 
ſtünſtlerexiſtenz, wie fie Wierg erlebte, bis nahe am Ende feiner 
Yaufbahn die Bewunderung der Heinen Schaar von Anhängern 
fi mit dem Erflaunen der öffentlichen Meinung über das Auf 
fallende feiner Schöpfungen zur Eonflatierung ber Berühmtheit 
des Kunſtlers vereinigten. Ein eigenthümlider Zug in des Ber. 
faflers Anſchauung ift die Betonung der „belgiſchen“ Nationalität. 
Man rühmt an Wierk, daß er durch die Wiederbelebung bes alt. 


vlamiſchen Runftruhms dem überwiegenden Einfluß der mobernen 
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Franzofen einen Damm entgegengeliellt, und der Verfaſſer befennt 
fih in ben ftärfften Ausbrüden als einen Feind ber in Paris 
concentrierten franzöfiihen Fuhrerſchaft der geiftigen Intereſſen. 
Dies Alles franzöſiſch und in einer Schreibweife zu lejen, deren Be. 
danfengang ſich auf jeber Seite der Rüdfiht auf den Effect ber 
Darftellung unterordnet, macht den Eindrud, daß ſich ber Verfaſſer 
in einer Selbfitäufhung befindet, an welcher das gefammte 
moderne geijtige Leben in Belgien zu leiden hat. Man glaubt als 
„Belgier“ nicht nur eine politifche ruhmreiche Gefchichte zu befigen, 
fondern auch auf dem Fünftlerifchen und literariichen Gebiete eine 
eigene Schule zu bilden, während in legterer Beziehung doc keine 
andere Wahl bleibt, als entweder zu der germanifch.niederländi- 
[hen oder zu ber romaniih.franzöfiihen Richtung fih zu be 
fennen. — Bemerkenswerth iſt, daß ber Verf. Wierg als Wallonen 
ausdrüdlich bezeichnet; auch jcheint er fi der vlämiſchen Sprache, 
melde in Antwerpen das vorwiegende Idiom gerade der Künſtler 
ift, nicht bedient zu haben. — Die ein reichliches Viertheil des 
Bandes einnehmenden Briefe Wiertz's, ebenfo wie die folgenden 

Sournal.Artitel find unbedeutend und hätten, da fie der Verfafler 
bereit im Text ercerpiert, nicht wieder gebrudt werben follen. Die 
beigegebene Photographie nah dem mirklih jehr bedeutenden 
Bilde „Kampf um ben Leichnam des Patroclus” giebt dem mit 
Wiertz's Werten unbefannten Leſer wenigftens eine Vorſtellung 
ber energiichen Beihnung und zwar an dem bankbarften Stoff, den 

der Rünftler, fo oft in die unglüdlichften allegoriſch⸗ſymboliſchen 
und phantaſtiſchen Gegenftände bis zu den „drei Minuten eines 
guillotinierten Kopfes“ herab verrannt, im feiner ganzen Laufbahn 

behandelte, 


—— Forſchungen u. Berichte xx. 
BB, 


Hrog. von Ebd. Gerbarb. 


Juh.: Jahn, Medeia auf unteritaliſchen Baſenbildern. — 

J. de it la Vietoire de Pel ops.— D. Jahn, ſten. Boritellun: 
gen Silberplatte im Collegio Romano. — Derf., bach, Hermenbienit. 
ilberbecher von Bicarello. — Allerlei: Hippolylos umd Phaidre, 
u. Parienrtbeil (von Ad. Michaelis); Gumelis, Perophatta, der 
Dreifußraub auf der Dresdener Baſis, Altibiades' Worträt, u. Anocen- 
relief in Wiesbaden (von D. Jahn); zu den Acillensfarforbagen, u. 
Kriegerfiguren auf Sarkophagen (von Ad, Michaelis); Auntkos in 
Delpbi, Paris u. Helena, u. Wahsföpfe ans Eumae (von D, Jahn); 
er als Todeögott (von E. Furtine); Homerifche Scenen (von 


D. Jabn). 





Püdagogik. 

Beer, Ad, u, Fr. Hochegger, die Fortschritte des Unter- 
richtswesens in den Culturstaaten Europas. 1. Band. Wien, 
1867. Gerold’s 8. (4 Bll., 694 u. XVII 5.8.) 4 Thlr. 

Das Werk, deſſen erften Band wir hiermit anzeigen, ift nicht 
eigentlich eine biftorifch-pädagogifche fondern vielmehr eine ſtaats. 
männische Arbeit. Dafjelbe ift nemlich nit fomohl in der Abficht 
unternommen, um den Schulmann auf geſchichtlichem Wege über 
bie Bedingungen und Borausfegungen eines möglichft bedeuten. 
ben Erfolges feiner Berufsthätigfeit aufzuklären, als vielmehr um 
alle Diejenigen, melde auf die Einrichtung und Leitung des Un, 
terrichtämejens einzumirfen haben, mit ber neueren Entwidlung 
und mit bem gegenwärtigen Zuftand deffelben in den hervorragen. 
deren Eulturfiaaten Europa's belannt zu machen. Daß aber bie 
Staatd. und Rirchenbehörben, die Gemeinde» und Landesvertre⸗ 
tungen hieran ein wejentliches Interefle nehmen müſſen, ift längft 
anerfannt, Erzieht ſich doch ber Staat in ber Schule das Bolt 
feiner Zukunft! Und wer wird es darum befrembend finden, daß 
die Unterrichtöfrage jegt unter allen Fragen, welde das Staats, 
interefje berühren, längft in erfte Linie getreten ift! 

Die erften Anfänge des in Rebe ftehenden Werkes finden wir 
im fiebgehnten Jahrgang ber Zeitſchrift für die dfterreichifchen 
Gymnafien, in weldem bie Verſaſſer eine Reihe von Artikeln über 
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bie neueren Fortſchritte bes Unterrichtsweſens in Defterreich, Franl 
rei und Rußland geliefert haben. Dieje Artilel erfreuten fih 
vielfeitig ber beifälligften Aufnahme, wodurch bie Berfaffer ver. 
anlaßt wurden, biefelben umgearbeitet und ermweitert als eignes 
‚Wert einem größeren Leſerlreiſe zugänglich zu machen. So ift ber 
‚erfie Band des auf drei Bände berechneten Werkes entitanden. In 
demſelben wird zunächſt ©. 1— 260 das Unterridtämelen Fran» 
reichs beleuchtet, und zwar unter folgenden Rubriten: 1) hiftos 
rifche Rüdblide (vom Ende bes achtzehnten Yuhrbunderts an); 
2) die Behörden; 3) die Brimärfchule und das Primarſchulweſen 
in den franzöſiſchen Eolonieen; 4) der claffiihe Gecundärunter. 
richt; 5) der profeflionelle Secundärunterriht; 6) der höhere 
Unterriht (enseignement superieur); 7) die höheren Spezial. 
ſchulen und profeffionellen Bildungsanftalten. — An biefen erften 
"Theil bes Buches reiht fih dann S. 2650—647 die Darftellung 
des Ölterreihiichen Schulmelens in folgenden at Abichnitten an: 
1) hiſtoriſche Rüdblide; 2) die Behörden; 3) die BVoltejcdhule; 
4) die Realfchule; 5) die Gymnaſien; 6) Beitand und Erfolg ber 
Mittelſchulen; 7) die Univerfitäten; 8) die techniſchen Hochſchulen 
und andre Fachſchnlen. Ein Anhang, weldyer den Schluß dieſes 
Bundes bildet, enthält mehrere das öfterreichiiche Unmerrichtsweſen 
betreffende Gelege. 

Es erhellt hieraus, daß die Verfaffer fih die Aufgabe geftellt 
haben, das Unterrichtswejen Frankreichs und Deſterreichs nad 
feinem ganzen Umfange, von ber Vollsſchule an bis zu den Unis 
verfitäten hinauf hiſtoriſch und ftatiftiich zur Darftellung zu brin⸗ 
gen. Tiefe Aufgabe ift mit einer Sorgfalt und Genauigfeit erles 
digt worden, daß bezüglich bes behandelten Gegenftandes ſchwer 
lich eine Frage aufgemorfen werden kann, über welche in dem 
Buche nicht bie vollitändigfie und Harfte Auskunft gegeben würde. 
Der Werth, welcher in Folge defien dem Werte eignet, wirb noch 
erböht durch die Objectivität und Unabhängigkeit des Urtheils, 
mit welchem die Thatſachen der Geichichte beleuchtet werden. Durde- 
weg halten bie Berfaffer den Gefichtöpunft des ftaatlichen Inter. 
fies, den Gedanken, daß in ber Jugend die Trägerin ber Zukunft 
des Staates berangebildet wird, als die Perfpective feſt, unter 
welcher fie, von anderen Rüdfihtnahmen unbeirrt, die Entmid. 
lung und Geftaltung des Unterrichtämefens betrachten. 

Vergleichen wir nun die bezüglich der beiden Staiferreiche ges 
lieferte Berichterftattung miteinander, fo macht fi uns zunächft 
die Thatſache bemerklich, daß in beiden Monarchien diefelte Auf. 
faſſung der ftantswirtbichaftlichen Bedeutung der Schule hervor. 
tritt, fo daß fich in beiden bie jeweiligen Regierungsſyſteme auch 
in der Bebandlung des Unterrichtsweſens volllommen abfviegeln, 
Insbefondere ift es im Frankreich gerade aus der Geſchechte der 
Schulgeichgebung in ewidentefter Wile zu erfeben, ob dic Regie 
zung einer beftimmten Seit reactionär oder liberal, ob fie mehr 
leritaler oder antifleritaler Art war. „Der Gonvent und bas 
Raifertbum, die Reftauration und das zweite Karferreich haben 
mehr oder weniger dieſes wichtige Feld der Legislation zu eigenen 
Zwecken ausjubenten geſucht.“ Nicht anders ift es in Oeſterreich, 
wo der ſchroffe Gegenſatz der Joſephiniſchen und der fpäteren Veriode 
gerade im Gebiete des Erziehungsweſens am auffallendſten erſichtlich 
iſt. Neben dieſem Gemeinſamen macht ſich aber in beiden Staaten 
bezüglich der Auffaſſung und Behandlung des Unterrichtsweſens 
ein Gegenſatz hemerklich, welcher dieſelben in fehr unterfcheidender 
Meife lennzeichnet. Allerdings ift anzuerkennen, daß in Frank— 
rei dus Volk-ſchuſweſen bis zur Stunde an der auffallendften 
Diargelbaftigkiit jeiner Entwidlung und Wirkſamkeit leidet, und” 
daß auch der durch den traditionellen büreaufratiihen Formalis 
mus und dasß althergebrachte Centraliſationsiyſtem in empfind« 
lichſter Weile eingeenate höhere Unterricht nur dann zu einer ge⸗ 
deiblichen Araftentfaltung gelangen wird, wenn derſelbe innerlich 
zu einer ſoſchen ‚Freiheit gelangt, um fi von dem Eulturleben ber 
beutichen Nation neue Friſche anhnuchen laſſen zu wollen ; aber 
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hervorragender Geiſter, glanzender Namen, großer Gelehrten an 
dem Aufbau des Unterrichtsweſens mitzuwirken Gelegenheit ger 
habt haben wie in Frankreich, und daß fi unter ben Männern, 
welche zur Leitung bes öffentlichen Unterrichts herangezogen wur⸗ 
ben, die erften Namen der Literatur finden.” Daher madıt die Ge, 
fchichte des neueren Unterrichtsweſens Frankreihs im Ganzen und 
Großen einen erfreulihen Eindrud. 

In Defterreich ift diefed ganz anders. Der Berfafler fagt: 
„Das Stabilitätäprincip ift der ſtrebsſchaden des öſterreichiſchen 
Unterrichtswefens. Während man anderwärts bemüht ifl bie Fort- 
fhritte der Wiffenfhaft und Pädagogik im Intereſſe der Schule 
auszubeuten, — beharrt man in Defterreich mit träger Zähigkeit 
bei dem einmal Angenommenen oder ſucht in verfaffene Geleiſe 
zurüdgulenten, und nur mühſam breden fi bie bererhtigtften 
Wünide Bahn.“ Iſt doch das Geſetz vom 11. Auguft 1805 nod 
bis auf diefen Tag das Grundgeleg des geſammten Vollsſchul— 
weſens der öfterreihifhen Monardie! Der Verf. conftatirt au 
in der Geſchichte des neueren Unterrichtsweſens Deſterreichs bie 
traurige Thatſache, daß während Preußen jeit 1806 dur Hebung 
der geiftigen Kräfte des Volkes im innigften Anſchluß an die wiſſen⸗ 
Ichaftliche Bewegung Belammt-Deutichlands jene Stärkung fuchte 
und fand, bie es an die Epige des großen Befreiungsfrieges i. I. 
1813 ftellte, und auf diefem Weg feiner Eulturentwidlung mit 
Harem Bewußtſein feines Berufes fortging, Defterreid das Gegen. 
theil that, indem der Kaiſerſtaat fib auf ſich ſelbſt zurüdiog und 
in verberblidhfter Selbftabiperrung vor Allem ſich hütete den Be, 
firebungen deutiher Wiſſenſchaft Raum zu geben ober in Unter. 
richtsſachen fi nach deutichen, insbefondre nah preußiſchen Mu- 
ftern zu richten, 

An der Berichterſtattung über das öſterreichiſche Unterrichts« 
weſen ift uns Eins aufgefallen: ber Berf. ift nämlich über bie 
wichtige Thatfache, daß fFelbiger, der eigentliche Begründer bes 
Schulmeiens Drfterreihs (namentlih des Vollsſchulweſens), in- 
eognito feine Studien zu dem von ihm im Defterreih ausgeübten 
Berufe auf der Realichule in Berlin gemadt bat, tbunlichft mit 
Stillſchweigen hinweggegangen. Auch Helfert hat diefe Thatſache 
zu ignoriren gefucht, melde aber hernach von Ranfe in einem 
Schulprogramm nad ben Ncten ber alten Zehranftalt unzweifel- 
haft feftgeftcllt ift. 

Der zweite Band bes überaus wichtigen Werles fol Rußland 
unb Bolen, Belgien, Holland und Italien, der dritte Band Deutfch- 
land, Dänemark, Schweden, England und die Schweiz behandeln. 
Möge es den Verfaffern möglich fein, ihre trefflihe Arbeit recht 
bald zur Vollendung zu bringen | 


Padagogiſches Archiv. Hräg. von B, Langbein. Rr, 9, (Musgeger 
ben am 20, November ) 

Inhe: Fiſcher, Die Turnbericte preußifcher Programme von 
1865 u. 66. — Aus den Brotofollen der 3, pommerſchen Dirertorens 
Gonfereng 1467. 1. Der Lehrgang u. Die Lebtwittel des ariechiichen 
Unterrichts anf Gumnafien, — Ueber die Ertheilnng von „Jeugniſſen 
zum einjäbr. Militärdienit* in der Secunda der Gymnafien. 





Vermiſchtes. 


Mußeſtunden. Ein Album für die reiſere Jugend. Herausgegeben 
von Hermann Majius, Mit 9 Illuſtrationen, nach Jeichnungen 
von W. Georgu, R. Keetſchmer. Leipzig, 1568. Branditetter, (IV, 
451 S. ar. 8) geb. 3 Tolt. 

Eine empfehlenswertbe Sammlung von belehrenden und un« 
terhultenden Aufiägen, nicht aus bereits gebrudten Auchern excer⸗ 
piert, jondern aus Driginalarbeiten vom mannigfaltigften Inhalte 
beftebend. Ein Bericht des Herausgebers über den Bumhus eröff- 
net die Reibe derfelben, e3 folgen Dittheilungen von F. DB. Hilde- 
brandt über das Brodengefpenft. Daran fließt ſich ein höchſt ine 
tereffanter Bericht eined Eeemanns über einen Ausflug in das Ins 


baneben ift doch auch zu beachten, „daß nirgends eine joldhe Anzahl | nere der Inſel Bali, ganz beſonders auch dadurd wichtig, weil er 
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eine ausführliche auf Autopfie berubende Schilderung einer Wit. , Allgem. Zeitung. Bellage. Rr. 3412—348, 


mwenverbrennung enthält. Ferd. Baßler handelt über den Unter 
gang des oftgothiichen Rönigreihs in Italien, M. Schütte über 
die Kometen, D. Nafemann über Prinz Eugen; F. W. Hildebrandt 
liefert eine Erzählung „die erfte Geldkatze.“ So folgen nod eine 
Reihe von Aufſahen geſchichtlichen, naturwiſſenſchaftlichen, geogra. 
phiſchen, novelliftiichen Inhaltes, alle von Männern ausgehend, 
die des Stoffes volllommen Herr waren, Den Schluß madt eine 
Erzählung „der Franzoſenmüller“ von Franz Leyden. Bu loben 
ift auch die Sorgfalt, die auf die beigegebenen Kupfer verwandt 
ift. Sie find wohl nicht alle zuerft für dies Buch angefertigt wor» 
ben, aber fie find mit großer Gewiſſenhaftigleit ausgewahlt und 
entiprechen ihrem Zwed ſehr aut. — Das Werk ſcheint fortgefegt 
werden zu follen, wie die Beifügung einer I auf dem Umſchlage 
andeutet. 


Klüpfel, Dr. K., literarifcher Wegweifer für gebildete Laien. 
7. Nachtrag. Die Jahre 1865— 1867. Leipzig, 1867. G. Mayer. 
(XIV, 120 8.8.) 20 Sar. 


Wir hatten uns nicht getäufcht, als wir gleich bei dem erften 
Auftreten dieſes literarifchen Wegweiſers demjelben einen fichern 
und gedeihlichen Wirkungstreis vorausjagten. Wicderholte Auf. 
lagen und eine regelmäßig wiederlehrende folge von Radıträgen 
haben unfer Urtheil beftätigt. Der vorliegende fiebente ift zwar 
ein Jahr fpäter erfchienen, als er gefollt hätte, aber bie politifchen 
Ereignifje des vorigen Jahres bieten die ausreichende Erklärung. 
Die Einrichtung ift geblieben wie früher ; eine gut geichriebene Ein, 
feitung orientiert auch diesmal über die literarij den Erjcheinungen 
im Zufammenbange ; ihre kritifche Ueberſicht erftredt fich bis auf 
bie politifchen Zeitungen, die von einem patriotifchen, echt nationalen 
Standpuntte beurtbeilt und gruppiert werben. 


Monatöberiht der kgl. preuß. Akad. d. Wiſſ. zu Berlin. Anguft. 
Die mit einem * begeidbmeten Vorträge ind obne Musıng. 

Junb.: Beieritraß, über eine beiondere Gattung von Minis 
malfläden. — Buſchmaun, Fortiepung von Aufäpen zur weiteren 
Adtbeilung feiner fonorifchen Grammatik, — Martins, über das 
Binitronapbtol, mitgetb. von Hrn. Hofmann. — 8. Delisle, über 
eine Barifer Handihriit des Prudentius. — Jordan, Bericht über 
—— Unterfjubung des jogenannten capitolinifhen Pland der Stadt 

Rom. — "Gerbardt, Bericht über Veraleichungen pbiloforbiicer 
Schriften Leibnizens mit den Handichriften in Leibnizens Nachlaß 
auf der K. Bibliothek zu Hannover. — Riedel, zur Benrtbeilung 
des Aeneas Silvius als Geſchichtoſchreibet nad feinen Berichten über 
den Markgrafen Albrecht von Brandenburg. — duBoid-Reumont, 
neue B:rjuce über den Einfluß gemalıfamer Rormveränderungen ber 
Muskeln auf deren elektromotoriſche Arait. 


Berichte Über die Berhandlungen der X. Sächf Geſ. d. Wiſſ. zu —* 
Philolhintot. Gl. 1867. I, Leirzig, S. Hirzel. 

Inb.: Roſcher, über die Ein» und Durdbführung des Adam 

Smitb' {chen Evitems in Deutihland. — Jahn, über Duritellung des 
Handwerke und Handelsverfehrs auf Bafenbildern. 





15. Beriht der Philomathie in Neiffe vom März 1865 bis zum 
gps ee 

: J. DO: berdid, kritiſch exeget Bemerkungen zu den Zupplis 
ceö ve. Heihotns. — A.Kaftner, Beiträge zu der Geſchichte der 
Stadt u. des Füritentb. Neiſſe. — Kraufe, etumologifche Beiträge: 
1) das Raburıntb auf Kreta; 2) Etymologie des Namens Italia; 
3) Etomologie von Forctes u. Sanales — Kasper, Über die Stels 
lung der Bomdopatbie in der Preußiſchen Medieinalverfaffung. — 9. 
Dberdid, über die Regierung der Röniain Zenobia. — Ih. Poled, 
fiber die chemiſche Zufammenjepung der Rmeugaſe und ihre Beziehung 
zur Minentrantbeit. 


Revue eritique. Nr. 50. 

Yab.: 5 Müller, die Bblaht an der Trebla. — M. Rieolas. le Symhole 
des Apdires, — Genar-Monrant, histeire lu enrartdre et de lerprit 
frangais — ©. Pejeal, esuni sur Fintrodluetion du re dan» le 
Hainant, — ®. Roulın, le Roy glorleun as monde, de. Pas Larroiz, 
— Josephi Romii carmien. El. Eye Catalogue de Is Biblioihäque de 
Is. Johannes et Joh. Enschedä 





— Literarifhes Gentralblatt. 


— 1. Januar 1. — 20 


Inb.: Zu den Matıft. Veraleiben der Feldſtärlen u. Schlahtveriuße während re® 
Kriead 1866. — Bur Ban w. Balntalrage in Drfterreih,. 1 3, — Bersgne- 
feirumgen auf dem Gedlete Fer Mılitärkeramur, (2. Rütow's neue Biber) — 
—— der Veſten von den Te Breiten bi® gm Gegenwart, 
von E. Hurtmann. 1-3. — Mus Dem Wiener Leben. — Ter Drfan in Sat- 
eutta in Der Nact vom 1. auf ten 2. Rev. 1867. — Die !emeaung det Ber 
rölferung in Aranfreib. — Drfterreihe Reugeſtaltung. (Eine Untaramuna.) — 
Belomarfirad-Pıenten. Areib. Muitomsty v. Dobridig. (Mefrolog.)— Kari Bohn. 


Muftrirte Zeitung. Rr. 1277. 

Inb.: A. Börtger, Seibgadt. (Bediht.) — Tbeoder Arel. — Tblertopen. 8. 
Afien ze. (Eh) — Marl Bohn, — Die Bram Noibenburg. — Bünde „Betbe 
lebemuiider Big." — Beorg Mater, — nahrshräude — Die Bırtore 
manuel-Bulerie in Mailand. — Du gewährte Bute, (Bemälde von a, Bid» 
mann.) — Die Tjami ven Gorboba 


Unfere Zeit. Hröa. von Rud. Gottſchall. 24, Heft. 
Inb.: A. Toebn, Anbrew Ichnien. Bräfivent der norbamerit, Republif. 2 — 
R. Bottiball, das Zbeater u, Drama Deb second empire. 4. Die Rralifiem 
u. das Beifsihaniptel. (861.) — F. Engel, Stiyyen a. Bilder aus Bühamerfa, 
4. Religion u, Areralaupe in ber heil. Bevölferung Golumbiens. — Dr. foui® 
Drfird Beron, (Reftoleg.) 


Deutiches Mufeum. Hrög. von R. Prutßz u. K. Frenzel. Nr. 51. 


Ind: O. Buchwald, Blaten uw, Mriftopbanes, 2, — A Arengel, Didtern,. 2. — 
R. Stehret, Bbalelen, — Ruth’ Beidihre von Italien vom J. 181550. 


Blätter für literarifhe Unterhaltung. Rr. 51. 


Inb.t M, Bottichall Kailer Martmillan von Merieo. — A. &. v. Berned. 
ur Piteratur Der Befreiungstriege, 


Magazin für die Literatur des Ausdlandes, Nr. 50 u. 51. 
Int: 5. Deine's Beben, — Der engl. Dichtet Ratbew Arnold. — Wine Antbologie 
fhanrinse, Didbtungen. — Bur Gulturgeltibte Biriliene, — Mob ermas mei 
den ruf. Rıbilismus des Hrn. Bröro-Ärrtoti. — Aus Südtirol: Der Bateinere 





Bram. — Die Spratmı *23 in Deutichand. — Ein wirtbidaftl, Pebrer 
der Arauenwelt. — Der Karnum der frauz. Veeſte. — Eine ruf. Rıbiliftin, — 
Die Deuilten Gonrernanten in Rußland. — Mite m. neue Sege nad China. 


— Beil u, Beiftlihleit Abeffiniend, Rah Tb, v. Henglin. 


Europa. Nr. 51. 


Inh: Trei arefflniihe Reitende, — Die deutiden Attpäter der botam. Wifienihaft. 
— Eine Sommerfahrt mat Irland, — Aus dem Rotiibub eines Bummlırd,— 
Im Atelier eines griech. Maler, — Dores neueſtes Wer 


®artenlaube. Nr. 51. 


Inb.: 9. Wilbrandt, Seimath. Fortſ) — B. Rummer, der letzte Ba. (Die 

Stubenfliege.) — Ar. bofmann, Deutihlande erfier Improwiater und feim 

Pros. (DO, ©. Bel.) — 2%. Bedmann, Bligen ans dem Band» u. Iyer- 
ieben, 1, Der ſchwarze Peter. 


Dapeim. Ar. 12, 


Inb.: ®. Biltl, Pas er des Bürftenbantes. (Rorti.) — Berner, Bilder 
aus dem Berleben. 14. un Gap dir guten Sefinung, — 9, Meis, ein Bkrt- 
terleudten. (Rertl.) — Roenia, ans den Weibnahtserinnerungen einer 
Deutfben Ghriftfteerin Farce Natbuflus). 


Das Ausland. Rr,51, 


Inh.: Mücdriide auf Die Bolitif der arefen Mächte. — Rreubiidung von Minera- 
lien, bei, Erin. — Wälibtirel, Mirben, — Befuch einer Amfterdamer Dıa- 
manticierferei, — Wuide ım Die Wiruraelbicte des Pflangenrebet, — Der 
nette Au⸗ druch dee Belun. — Chroolepus Isgeniferum, eine eingemanderte Warme 
daus · Alae. — Beeiog. Beobabtungen anf Bunterungen im Innern Braftiene, 


Die Natur. Hreg. von D, Ule u. 8. Müller. Rr. 51. 


Inb.: ©. Ule, Be untrirdiihe irpiipuna an der Dornbura am Mufe Dr Weler- 
maltes. 3 ©. Prder, die 41. Berſammlung bdeurider Ruturforiier und 
Herite. 2. — So. ware bemiibe Brologre, (Rad Berey.) 11. — Serzu? 
Fıteraturblart Mr. 


Aus der Natur, Nr. 48— 50. 


Inb.: Die Petroleumagunen in ver Moldau und Wılabri. — Die Brrnir de 
eroigen Ghnees, — Blism Aaırbarm, — Enatande Eprigen- und Brrumpfe 
maareninbuaftrie. — Bıllıam Sauren u. die Eniredung des Biuitreiauls, — 
Weder die asnerlufte bei Bastertungen. — Ter Soidildrunid, — Meitwlr- 
Diae elertr, Gribelrungen in den Alxen. — Die Epeeruttur u, der Eherbanbel 
Gbinas, — Win Wenig Gbemte Über Die Gigarren, -— MWıbarl Rattan. — 
* neue Torado ım der großen nerdament. Wüſte. — Tie Beltminen von 

rauen. 





Dorlefungen an der Mniverfität Dorpat 
im 1. Semefter 1568. 


Anfang: 22. Januar, 
1. Tbrologifhe Aacuität. 


Pfl.ord, Sarnad: vraft. Theologie, Tb. 1; theolog. Cem. — 


Kurp: Hebräerbrief; dofea, Joel, Amos n. Nice, — v. Dettine 
en: —— Ib. 1: dogmat. Gonverlatorum. — v. Engels 
arbdt: Kirchengeſch, Tb. 2; bilt-frit. Eint. ins NT. — Bold: 


bibl. Tbeotogie d. A. L:; Daniel mir Beziebung auf Apofalyfe; Kerti. 
des arab, Gurins, — Doc. Lürkens: Doymengeihd. — Prof. 
Alegejew (grieh. Conſ.): Moral ⸗Theologie; ruf. Kirchengeſchichte; 
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Kirchenrecht für Juriſten. — Marzinfiewicz (röm.-fath. Gonf.): 
Blaubenslehre. 
IL. YIurififdbe Rarcultät. 

Pf. ord. v. Rummel: provinz. Privatreht. — Biegler: 
Anftitutionen d. röm. Rechts; Griminafrecht, mit bef. Bezicbung auf 
die neueren Etrafgefepgebungen. — Meykow: gem. diſchs. Privat 
recht; —— Cwilpᷣtoceß. — Bulmerincg: allgem. Staatérecht; 
allgem. Sraatslehre. — Engelmann: ruff. Nechtögejch ; ruſſ. Staates 
recht. — Pf, extr. Schmidt: proving. Givilproceß, Th.2; gem. u. 
Provinz. Kirchenrecht; jurift. Cucyclopadie. 

118. Mediciniihe Fatultät. 

Pfl.ord. v. Dettingen: ophthalmol. Klinif; Overationscurfus. 
— Adelmann: chirurg. ambul. u. jtationäre Klinit. — Bidder: 
Phufiologie, Tb. 1. — v. Samjon: Medicinalpolizei u. öffentliche 
Hygieine; med.»forenf. Prafticum u. Caſuiſticum; Hefpitaflinit, — 
v. Holt: Geburtöbülfe: geburteb.saunäfolog. Klinik. — WBevrich: 
Zebre von d. Hautfranfhh.; tationäre u, ambulator. med. Klinik. — 
Boettcher: fpce, patbolog. Anatomie; Obductionsüban. — Dragem 
Dorff: pbarmaceut. Ghemie (mit (Einfblup d. Pharmacie), Ib. 3; 
praft. Uebungen für Rediciner und Pharmaceuten; Golloquium über 
Pharınacopoea ross. u. neuere Pharmacopoeen. — Bogel: Poli 
Hinit; fpec. Pathologie u. Therapie. — Pf. extr. Stieda: anatom. 
Präpariräbgn.; dejcript. Anatomie d. Menjhen, Tb. 1; tovograph. 
Anatomie; Über den Bau d. menſchl. Körpers für Stmdirente aller 
Factultaten. — Doec. Reyber: Min. Prorädentif, Tb. 1; über die 
eriten Hülfsleiftungen bei plöplichen Unglückefallen bis zur Ankunft 
d. Arztes; üb. Anwendung d. Electricirät in d. Medicin. — Berger 
mann: die hirurg. Kraufob der Ernäbrunger, Geſchlechts⸗ u. Bes 
wegungeorgane. — Kubin: üb. d. Srurpe d. Glucoſide; volumelr.s 
analyt. Praftium. — Schmiedeberg: Arzneimittellehre. 

IV. Hiforifh+pbilolonifhe Farultät. 

Pfl.ord. Schwabe: Geſch. d. alten Kunſt; Uebgn. im Latein 
fchreiben. — Strümpell: Logik: d. erh ſchen Grundlagen d. polit. 
Deconomie.— Gira. : polit, Deconomie, Ib. 1; ſpec. Theil d. polit, 
Deconomie, Abıb. 1, od. Agrar und MontansPBolitif und Statiftik, 
mit bei. Berhdfihtigung d, ruf. Agrar: u. Montan-Berbältniffe.. — 
Skhirren: Paliograpbie d, Mittelalters, Damit verbunden ein Praf 
ticunm, — Pauder: Metrit; Mebungen im Yuterpretiren latein. und 

riech. Schriftiteller. — Bagner: Ipec. Theil d. polit. Deconomie, 
Sb, 3, od. Geld» u. Gretimolitit u, Statut f; veral. Statiſtik des 
auswärtigen Handels, mit bei. Rüdi. auf Nufland; nationaldconom.» 
pe Prafticum in B.rbindung mit fchriftlichen Arbeiten. — eo 
ever: Sanjlrits Interpretation; Taeitus Gerinania; Heliand, mit 
vorausgefbidter Ueb richt über die altfähl. Svrache. — PF. extr. 
Maurenbrecder: Geſch. d. Neformationszeiialterd (1495 — 1648); 
Duellentunde zur dtſchn. Geſch d. Mittelalters; hiſtor. Uebgu. — 
Doce. Bintelmann: preuß. Geſch. ſeit d. Anfange d. 17. Jahrh.; 
— Prafticum; Arinſoteles Politif. — Mafing: Literaturgeſch. 
uropa's vom Anfang dieſes Jabrb. bie 1830; Altfranzöfih (Fortſ.). 
— Walder: ruf. Finanz u. Gameralrecht, mit Berüdfihtigung d. 
Entwürfe der Allerb. beit. Steuerreform: Gemmilfion. — Leett, 
Midwip: Eitniih.—Glemenz: Lettiſch. — Saget: Frauzöſiſch. — 
Green: Engliſch. 
V. Bhnficormatbematifhe Facaltät. 
Pfl. ord. Selmling: Integrafrebnung; Theorie d. Eurven u. 
fächen ; Prafticum über Gaiegratzehmung. — Mindina: Statit; 
phar. Trigonometrie mit Anwendung auf aitrenom. Aufgaben; aus 
eriejene Kapitel d. Mechanik. — Pepboldt: Technologlie; praktiſche 
Arbeiten im agriculturchem Laboratorium, — hmidt: allaem, 
Chemie, Th. 2; Agritulturchemie; chem, Prafticum, — Gremingt: 
allgem. Mineralogie; Prakticum. — Flor: vergl. Anatomie; Naturs 
eich. der Weich⸗ u. Eırabitbiere. — Glanfen: tbeoret. Aitronomie; 
rbär. Atronomie. — Pf. extr, v. Dettingen: Erperimentalpbufil, 
Tb. 1; Prafticum: Colloquium fiber neuere Forſchungen im Gebiete 
der Phuſit. — Doc. MNuſſowe die Yebre von der Prlanzenzelle für 
Pbarmarenten; Anleitung im Mitroicopiren. — Acad, Rathhaus: 
landwirtbjchaftl. Bauwiſſenſchaft für Agronomen. 








QAusführlichere Arıtiken 
erihienen Über: 

Ancelet, Gudes sur les maladies du Pancreas. (Bon Dr. Smoler: 
Bjihr f, d. pr. Heilf. Is6s, 1.) 

Arendt, über den Umterriht in der Chemie. (Bon D. U.: Litbl. 
zur „Natur“ 4.) 

v. Blomberg, KAugler's Handbuch der Geſchichte der Malerei. (Bon 
x: 3. j. bild. A. I 2. 

Bremer, Pfandrecht u Piandobjecte. (Von H. Warpäus ®. q. A. 46.) 

Bucner, Lehrbuch Der nerichıl. Nedicın. (Bon Dr. Hojmann: Biſchr. 
f. d. praft. Heilt. 1668, 1.) 

Dorner u, Herrmann, 2 Kirhenvorträge, (Bon -si: A,ir.»3.49.) 


— 5—— Kirchengeſchichte Deutſchlande. (Bon B. Sch.: Ebp.) 

rebe, die Betriebe u, Ertragsregulirung der Korften. (Bon Baur: 
Baur's Mihr. 12.) 

Greenbomw, on Addison’s disease. (Bon Dr. Pribram: Biſchr. f. 
d. praft. Seilt. 1868, 1.) 

Hering, die Lehre vom binocularen Seben. (Bon Prof. v. Hasner: Ebd.) 

Heyme, Neinere altniederd. Denkmäler. (Bon Jänide: 3.f d.Gymum.12.) 

Hofſtede de Groot, Baſilldes. (Von ®.E.: F.theol. Lirbl. 95.) 

Jahrbücher des Bereins v. Altertbumsireunden im Rheinlande. Heft 
43, (Bon 5. Dünger: Köln. Zta. 326.) 

Keim, Geſchichte Jeſu von Nazara. Bon A. Krauß: K.⸗Bl. ſ. d. ref. 
Schw. 22 f.) 

Martin, mittelhd. Grammatif, (Bon Jänide: 3.f.d. Gumnm, 12.) 

v.Ma ind, Beiträge zur Ethnographie America's. (Bon 88: A. A. 


3. h 

Michaud, Guillaume de Champeaux et les @coles de Paris au 
12. siecle, (Bon H. Ritter: ®. g. A. 47.) 

Nicolal, über Entitebung u. Weſen des grieh. Romans, (Bon H. 
Peter: 3. f. d. Gumnm. 12.) 

Biderit, Gicero's partiliönes oratoriae (BonH. Sauppe: G.g. A. 47.) 

— Epitem d. Mimik. (Bon K Me Litbl. zur „Natur“ 4.) 

Preger, Briefe Heinr. Suſo's. (Bon W. E.: 3. th. Litbl. 95.) 

Publications of the Early English Text Soeiely. (Bon P. M.: Rev. 
erit, 49.) 

Rögeste genevois, (Bon €. U. 3. Ehevalier: Rev. er. 49. — Von G. 
Baig: G. a. A. 47.) 

Teritvändfy, Borlejungen üb. Kriegöfunftzc. (Bon *l: U Mil.+3.49 ff.) 

Tillaug, des affeetions ehiruigicales des nerfs. (Bon Dr. Smoler 
Bjichr. f d. pr. Heilf. 1868. 1.) 

Bonbanfen, die Raubwirtbichaft in d. Waldungen, (Bon R. Lampe: 
Koritl. Berichte 4.) . 

ur Deutihlands Geſchichtsquellen im Mittelalter. (3.15. 

itbi. 93.) 


Wichtigere Werke der ausländifchen Literatur. 


Brangöfifche. 

Bailleux de Marisy, A., transformalion des grandes villes de 
France. (287 p. 8.) Paris, 

Lescure, M. de, Napoleon et sa famille, 1769-1821, dtude hi- 
storique, politique et morale, Orne de 12 grav. (756 p. gr. 8.) 
Paris. 15 fr. 

Moigno, l’abbe, legons de mecanique analylique, Redigees prin- 
eipalement d’apıes les meihodes d’Augustin Cauchy et elen- 
dues aux travaux les plus recents. Statique. (XL, 727 p. 8. et 
2 pl.) Paris. 12 fr, 

Panisse, comie de, la Russie, la Perse, I'Inde, souvenirs de 
voyage. 1865-66, (423 p. 18.) Paris. 

Pressense&, E. de, essai sur le dugme de la redemption, (132 p. 
8.) Paris, 

— eiudes evangeliques. (VII, 383 p. 18.) Paris, 3 fr. 50 c, 

Procös eriminel de J, de Poytiers, seigneur de St.- Vallier, 
publis d’apr&s les manuscrits originaux la Biblioıheque im- 
päriale, avec une introduction et des notes par G. Guiffrey. 
(CKIX, 233 p. 8.) Paris. 





Antiquariſche Kataloge. 
(Mitgetbeilt von Hrn. Univerfitäts- Prociomarer 9. Gartung.) 
Hartung in Leipzig. Nr. 108, Muſik, Tbeater, bild. Hünfte, Rr. 
109, Rechts⸗- u. Staatswilfenfh, Nr. 110, Naturwiſſenſch. Mathe» 
marit, Ariegewiſſenſch. ac. Ar. 111. Medicin, Pharmacie. Ar. 112, 
N uere ausländ,. Sprachen u. deren Literatur, 
Weigel, T. O., in Leipz q. Re, 11. Inseriptions; Numismalique, 
Nr. 12, Ausgewählte Literatur der Neuzeit, 


Uachrichten. 


Der ordentliche Profeſſor der Rechte, HGofrath Dr. Achilles 
Renaud in Heidelberg bat vom König von Sachſen das Ritterkreuz 
des Albrechtordens erbalten. 

Der artitifhe Director des Wiener Hofoperntbeaterd Dr. Kranz 
Dingelfteder it vom König von Bayern in den erblihen Adels“ 
ftand erboben worden. 

Die Gopley» Medaille der könial. Geſellſchaft der BWiffenfhaften 
In Kondou bat diefes Jahr Dr. Carl Ernſt v. Baer in Peterds 
burg befommen, 





Ende November + zu Guildford im Staate Gonnecticnt der 
amerifanifcbe Dichter Fig Greene Halled. 
o Am 12. December + in Peſt der ungarifhe Schriftfteller Carl 
ertzy. 
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Titerarifhe Anzeigen. 


_ Verlag der Weidmannschen Buchhandlung in Berlin. 





Soeben erfhienen: 


Aufgaben 
zum Aeberſetzen ins Lateinifche 


für Tertia, 
Don Dr. Aug. Haacke, 


Gymmal, Direrter and 8, eier ın Torgau. 
2. verbeiferte Auflage. 
8%, Geheftet. Preis 18 — 


Formenlehre 


der griechiſchen Sprade 


für Gymnalien, 
vom ſprachhiſtoriſchen Stan vunfte ans bargeftellt 
von Wilib. Roeder. 


8%. Ge,eitet. Preis 15 Silbergrofchen, 


Hermes. 
Zeitschrift für classische Philologie 
unler Mitwirkung 
von R. Hercher, A. Kirchhoff, Th. Mommsen 
herausgeschen 
von Emil Hübner. 
Zweiter Band. Drittes Heft, 
gr.8%. Geh, Preis I Thlr. 


Zeitschrift 
für deutsches Alterthum. 


Herausgegeben 
von Moriz Haupt. 


Neue Folge, 
Zweiten Kandes erstes Heft. 
.gr.8% Gehefiet. Preis 1 Thir, [269 





. Bei 8. Hirzel in Leipzig erschien soeben: 


GESCHICHTE 
DEUTSCHEN SPRACHE 


VON 
JACOB GRIMM. 
ZWEI BÄNDE. 
DRITTE AUFLAGE. 
gr. 8. Preis: 4 Thlr. 10 Gr. 

Diese dritte Auflage enthält eine Anzahl Zusätze und 
Verbesserungen, welche nach Jacob Grimm's in sein Hand- 
sxemplar eigenhändig eingeschriebenen Bemerkungen von 
Herrn Professor Müllenhoff nachgetragen worden sind. [1 
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Behufs Zuſammenftellung eines Album 


zum 50jähr. Doctorjubiſäum 
(8 Januar 1868) 


C. A. 8. Schultze’s 
Vrofeſſor der Anatomie und Phyſiologie früher in Freiburg, feit 
41831 in Greifswald bitt-t die ehemaligen Schüler deflelven um 
Zuſendung ihrer Bortrans in Vıfiienfarteniormat. 
Fur die bereits erfolgten Zufendungen beften Dan, 


Dr. Bernbard Schulge, 


Brofejfor der Geburtebilie m tebuife ın Jena, | 





Antiquariſcher Bücherverkehr. 


Preis- Ermässigung 


wissenschafllicher Werke aus dem Verlage von Fr. Kortkampf 
in Berlin. Buchhandlung für Staatswissenschaften u. Geschichte, 


Euripidis Hecuba e recens, Brunekii ed, Va, emend. 8. 
1824. (7'ı Sgr) — Jetzt 2 Ser. 

— Hippolylus coronifer. Graece, e recens, et c. nolis Brun- 
ekıi. 8. 1810. (15 8gr.) — Jetzt 4 Sgr. 

Herodoti Halie. Histortarum Libri IX. Ex oplım. exempl. emend, 
ac nolas erılieas adiecıt G, H, Schaefer. Tom.1— Ill. 8, 
1793. (20 Thir.) — Jetzt 3 Thlr. 


* Lotichii poemalaomnia. Ad edit. Burmanni et Kretisch- 
marı, cur. Friedemann, 16. 1840. (20 Sgr.) — 
Jeizt 8 Sgr. 

* Sarbievii poemala omnia, Ad edit. opt, cur, Friedemann. 
16. 1840. (20 Sgr.) — Jetzt 8 Sgr. 

* Seriptorum latınorum saeculi XIX. deleeius, eur. Friede- 
mann, Pars leı Il, 16. 1840, (20 Ser.) Jetzt 8 Sgr. 

* Publii Syri Mimi similesque sententiae etc, ete. ed, I, F. 
Kremsıer, (Latein u. Deutsch). 8. Lips. 1809. 22 Bog. 
(1 Tulr. 15 Sgr.) — Jetzt 10 Sgr, 

* Diese 4 Werke zusammen anstalt 3%, Thlr. — für — 25 Sgr. 


+ Götte, ®., das delphiſche Orafel in feinem polit., relig. und 
fitlichen Einfluß auf die alte Welt dargeftellt. gr. 8. 1939, 
(2 Zule) — Yept 1 Thlr. 

+ — über den Urſprung der Todesftrafe. gr. 8. 1839, (1 Thle.)— 
Seht 15 Sgr. 

+ — Vorſchule der Politik, gr. 8. 1840, (2 Thlr. 15 Ser.) — 
Jetzt 1 Thlr. 6 Sgr. 

t Diese 3 Werke zusammen anstatt 59 Thir. — für — 2 Thir. 


Humboldt, A. v., Fragmente einer Geologie u. Klimatologie 
Asıens. Aus d. Franz. mit Anmerk. etc. von Löwen berg. 
Mit I Karte u. I Tab, gr. 8, 1832. (2 Thlr, 71% Sgr.) — 
Jetzt I Thir. 5 Sgr. 

— Central-Asıen. Untersuchungen über die Gebirgsketien u, 
die vergl. Klimalologie. Aus d. Franz, u. durch Zusätze 
verm, von Dr. W. Mahimann. Mit 1 Karte u, 14 Tabb, 
3 Theile in 2 Bänden, gr. 8. 1841. (6 Thlr. 20 Sgr.) — 
Jetzt 3 Thir. 10 Sgr. 

Klöden, K. F., über die Geftalt u. die Urgeſchichte der Erbe, nebft 
ben davon abhängenden Ericheinungen in ajteonom., geognoft., 
geograph. u. pbyfilal, Hinſicht. Mit 8 illum. u, ſchwarzen Kpfen. 
gr. 9. 1829. (3 Thir. 10 Sgr.) — Jept 1 Thlr. 

Philippfon, &M., Ezechiel, des jüdiihen Trauerſpieldichters, 
Auszug aus Ggypten und Philo des Aelteren Jerujalem. Rach 
ihren Fragmenten herausg, über]. u. commentirt. Griechiſch u. 
deutſch.) gr. 8. 1830. (15 Sgr.) — Jept 10 Sgr. 

— "Yin ardgoni»n. Pars |. De internarum humani cor- 
poris parlium eogmlıone Arislotelis cum Platonıs senlentiis 
eoımparata, ParsIi, Philosoſhorum velerum usque ad Theo- 
phrastum doctrina de sensu. Theophrasti de sensu ei 
sensilibus fragmenium historien- -philosophicum. Cum textu 
denuo recognıo prima eonversio lalina el commenlarıa, 
Arıistolelıs docirina de sensıbus. Theophrastı frag=- 
menta de sensu, phantasıa et inielleetu e Priscinni miela- 
phrasi pr.mum excerpta. $Smaj. 1531. (1 Thir, 15 Sg 
Jetzt 20 Ser. 
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Theologie. 


Kanfer, Dr. Yob., Prof., über den fogenannten Barnabad Brief. 
Eine patritifche Abhandlung. Paderborn, 1866. Junfermann. 
vil, 1508. 8.) 16 Sar. 

Auf keinem Felde der Theologie müßte e8, follte man meinen, 
den tatholifchen Theologen leichter fein mit ihren proteftantiichen 
Eoneurrenten Schritt zu halten, als auf dem ber Patriftit. So 
weit jebocd die Berbienfte ihrer Vorfahren gerade hier die unferen 
übertrafen und fo wenig wir noch immer umfere Kräfte patriftifchen 
Studien in einem bem Stande ber Sache und ben zu erwartenden 
Früchten entfprechenden Maße zumenden, auch auf dieiem Gebiet 
fcheint man, wenigftens in Deutfchland, gefonnen, uns Proteftanten 
die Palme almählig zu überlafien. Zu den Arbeiten, melde diejen 
Eindrud hinterlaflen, gehört auch die uns vorliegende, und er ift 
um jo ftärfer, als fih unfer Widerfprud hier durchaus nicht in 
erfter Linie gegen bie von dogmatiſchen Vorausfegungen abhängige 
Auffaſſung Hiftorifcher Thatſachen richtet. Der Verfafler hält den 
Brief des Barnabas für das Werk eines alerandriniihen Heiden- 
Hriften aus dem Anfang bes 2. Jahrhunderts, Ungefähr jagen 
bas „Strauß und Renan jammt ihrem ungläubigen Gelichter" 
aud, und von jeher haben fi auch katholiſche Theologen theils 
durch befondere Schwierigkeiten, theils durch gewiſſe Seltfamteiten 
be3 Barnabasbriefs, melde der Verfaſſer „abgefhmadt* und 
„albern“ zu nennen von feinem Eifer ſich binreißen läßt, bewegen 
lafien, gerabe bei diejer Frage mit größerer Kühnheit als fonft von 
der Tradition fi zu emancipieren. Nicht alfo die hiſtoriſchen 
Hauptthefen bes Verfaſſers gelten uns für das bejonders Anfecht. 
bare und Eharafteriftiiche feiner Arbeit, um fo mehr aber ihr 
völliger Mangel an gelehrter Schulung, an den rein techniichen 
Fertigleiten, welche die primitioften Borausfegungen einer wiſſen- 
ſchaftlichen Arbeit find. Den Sinaiticus z. B. erllärt der Verfaſſer 
jelbft für die Beranlafjung feiner Abhandlung und er fieht mit 
ZTifchendorf eine Fügung der Borfehung darin, daß in unferer 
frivolen Gegenwart der ganze Originaltert des Barnabasbriefs 
gefunden worden ift. Um fo mehr jollte man num richtigen Gebrauch 
eines jo heiligen Gober erwarten. Der Berf. läßt fi aber nicht 
abhalten, nad mie vor bie erften vier Gapitel des Briefes nad 
dem Lateiner zu citieren unb von bem nun befannten griechiſchen 
Terte nur gelegentli und anmerfungsmweife fubfidiären Gebraud 
zu machen, was, da auch für die jpäteren Eapitel der Einaiticus 
unfer befter griechiſcher Zeuge ift, alles Sinnes bar ift. Auf die 
Varianten der neuen Handſchrift nimmt ber Verfaſſer nah Be: 
lieben Rüdfiht, bisweilen nämlich aud gar nit (j. 4. B. ©. 97, 


lichteit (S. 101), 


Anm. 1); von methodiſcher Textherſtellung iſt jedenfalls nicht die 
Rede. Wie gut der Verfafjer überhaupt mit bem kritiſchen Material 
belannt ift, zeigt er und mit ber Behauptung, daß beim Lateiner 
„fein Sag“ des Originals fehle (S. 23), die aber nur aufftellen 
kann, wer feine Geite der Ueberfegung mit dem Original vers 
glichen hat. Wie genau hier das Neue Zeftament citiert wird, bes 
weift die Vorausfegung ber 2. Apg. Bapraßav A. 1, 23 (8. 54, 
Anm. 4). Bom Lefer einer Monographie über den Barnabasbrief 
ferner wird man mohl in der Regel vorausiegen fönnen, daß 
er der Notiz entratben lann: „Profelgten waren Heiden, bie ſich 
dem Judenthum zugemendet hatten" (&. 46) und der hieran ge 
Inüpften ebenfo bedeutfamen Belehrung über Profelyten des Thors 
und Profelgten der Gerechtigkeit. Trivialitäten diefer Art find 
bisweilen mit behaglichfter Breite aufgetifht, man vergl. 5. B. 
die Auslaffungen des Verfaſſers über den Abſchluß des altteita. 
mentlichen Hanon (&. 90 f.) und das leider noch breitere Gerebe 
über allegorifche Interpretation (S. 112 ff.) Das Schlußcapitel 
feines Buches betitelt der Verfaffer „Theologifche Ausbeute“ und 
er beginnt e8 mit einer Unterfudhung der „Stellung des Barnabas 
zu den Büchern des A. Bundes.” Was uns zunächft geboten wird, 
ift eine Baraphrafe der Indices der Schriftitellen in unjeren Aus. 
gaben bes Briefes, der wir 5. B. die Entdedung verbanten, „daß 
der Verf und mit ihm feine chriſtlichen Zeitgenofien den Mofes für 
den Yuctor des Pentateuch hielten,” und „daß ber Verfafler des 
Barnabasbriefes den König David für den Huctor des erfien und 
bundertundneunten Pjalmes anfah” (S. 87). Belanntlich bieten 
gerade die altteftamentlichen Eitate des Barnabasbriefes Belegen. 
heit zu intereffanteren Beobadtungen. Was ber Berfafler barüber 
bietet, find einige ebenſo umftändliche als inhaltsleere Bemerkun— 
gen. Das einſchlagende Material ift weder vollftändig noch metho. 
diſch zufammengeftellt. Ob es fich bei ben im lanoniſchen Texte 
vermißten Eitaten um Interpolationen hanbelt oder Apocryphen 
ju Orunde liegen, wirb nicht unterſucht. An letztere denlt der 
Verfaſſer durchgängig aufs Gerathewohl mit Ausnahme der Gtelle, 
wo Pieudobarnabas Henoch felbft citiert, und einer zweiten, wo 
ein Eitat des ‚vierten Esrabuches längft wahrgenommen worden 
ift. Daß aber Henoch aud Eapitel 16 bemugt ift, ift dem Verfaſſer 
unbefannt (f. ©. 95). „Auffallend“ ift ihm bie Bezeihnung bes 
Mofes als mpoggens und er findet darin eine befondere Abficht- 
Sich nah Beifpielen dieſes Gebrauches in 
fonftiger Literatur umzufehen, fommt ihm nicht in den Sinn. Hier 
vertieft fich der Verfaſſer aud in die Eitierformeln des Barnabas 
und holt fih daraus eine Beftätigung „des infpirativen Charal- 
ters ber altteflamentlihen Schriften” (S. 102). Der „Ebionitis, 
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mus“, hören wir ©. 126, war „der Irrthum ber Zeit bes Barna- 
bas*, eine Behauptung, die, jo allgemein und ftreng hingeftellt, 
von zu finjterer Ignoranz wäre, als daß dieſe allein fie hier er. 
Härte, Hier hat doch aud die Doctrin mitgejpielt. Im Gegenſatz 
gegen den Ebionitismus läßt der Barnabasbrief dem orthodoyen 
Hiftoriter befanntlih wenig zu wünſchen übrig. Mit jenem Satz 
bat aber der Verfafler vermuthlih das Recht erworben zu haben 
gemeint, von antijudaiftiiher Gnofis ganz zu ſchweigen, und damit 
freilich über die weniger erbauliche Seite des guten Pieudobarna- 
bas nicht ungefhidt einen Schleier geworfen. Selbſt mit ber 
Orthographie lebt der Verfaſſer auf geipanntem Fuße Für 
„Prophezie” werden Kenner deutſcher katholiſch⸗theologiſcher Litera- 
tur den Verfafjer nicht verantwortlih machen. Bedentlichere 
Soloeciämen find „Ihurrianus” (©. 4. 5), „ Syracide” (jo zwei 
Mal, rihtig nur ein Mal), „abwähren“ und „nännte.* Raum 
brauchen wir noch ausdrüdlich die Verfiherung hinzuzufügen, daß 
man für den Barnabasbrief aus diejer Schrift gar nicht lernen 
lann. Das wenige Richtige, was fie enthält, iſt längft ſchon beſſer 
begründet, das viele Falſche in einer zu primitiven Form vor. 
getragen, um das geringfte Interefje zu beanſpruchen. Was z. B. 
über die Trinitätslehre und Ehriftologie unſeres Briefes vor. 
getragen wird, ift ber reinjte Röhlerglaube, deſſen Unſchuld ab» 
meichende Meinungen gelegentlich einen Stoßjeufzer, niemals auch 
nur ein Wort der Auseinanderjegung entloden. Welch phantaftie 
ſches Ungeheuer dem Berfafjer die moderne Kritik ift, erfennt man, 
wenn er ihr gegenüber „conftatieren” zu müffen meint, „daß zu 
Anfang des zweiten hriftlihen Jahrhunderts, eben 70 Jahre nad) 
dem Tode Jeſu ein Schriftiteller gelegentliche Züge aus der Lebens. 
geihichte Jeſu ganz übereinftimmend mit den Evangelien erwähnt 
und ald allgemein befannte und anerfannte Ihatjachen hinſtellt“ 
(S. 109). Ein Sah, dem „Strauß, Renan und ihre Ferſenhalter“ 
freilich nicht ganz mit dem Fanatismus entgegentreten werben, ben 
der Verfaffer zu erwarten fcheint, defien ftrenge Wahrheit jedoch 
vor ihren bösartigen Zweifeln bejonders ſchlecht bewahrt ift, wenn 
der Berfafjer gerade bei diejer Gelegenheit das den Evangelien 
doch wenig entſprechende Urtheil des Pieudobarnabas über bie 
Apoftel übergeht (S. 104) und zwiſchen Barn. Cap. 15 und Apg. 
Eap. 1 einen harmoniftiichen Verſuch anftelt (S. 107 f.), der gar 
zu empfindlich daran erinnert, wie wenig hier alles jo „ganz über« 
einftimmend* ift. Eine Probe feiner eigenen hiftorifchen Kritik giebt 
uns der Verfaſſer an jeiner Berechnung des Todesjahres des Bar, 
nabas aus ſpäten Märtgreracten, deren neuefter ( Tijchendorf- 
ſcher) Tert ihm übrigens unbelannt ift. Bon diejen Ucten wollen 
die älteren von Johannes Marcus herrühren, die jüngeren, welche 
die Auffindung der Reliquien des Barnabas erzählen, von einem 
Mönd Alexander. Jene laffen den Leib des Barnabas ganz zu 
Aſche verbrennen, dieſe wunderbar von dem Berbrennen bewahrt 
und von Marcus beigefegt werden. „Wir haben, ſchreibt der Ver. 
faffer &. 68, ſchon oben darauf hingebeutet, daß dieſe Berfchieden, 
heit aus dem Umftande erllärlic ift: als Pſeudo.Marcus fchrieb, 
waren bie Reliquien no nicht wieder aufgefunden" — eine Bes 
merlung von bewunbernswerther Harmlofigteit, da es, wie fih 
aus ©. 70 ergiebt, dem BVerfafler nicht einfällt, die volle Glaub⸗ 
würdigleit der jüngeren Erzählung zu bezweifeln. 


Die Predigt der Gegenwart. Hrég. von einem Vereine MWeimarifcher 
Prediger. 4. Jahrg. 10, Heft. 

2: U. Werner, bie ftarke Sehnſucht des Glaubens nad 
der Bollendung des Gottesreiches auf Erden. (Adventöpredigt.) — 
Tb. Woltersdorf, das verihiedene Verhalten der Menſchen gegen 
den nengebornen Heiland, (Präjentationspredigt.) — Beinig, Ans 
fprabe an prämiirte Dienttboten. — Schneider, Predigtparallelen. 
— Kummer, die Berechtigung der Natur auf der Kanzel, 


Proteſt. Kirhenzeitung. Hrog. von H. Kranje. Nr. 50. 

Iab.: 9. Krauie, Die Kirche und bie ungetanftem Rinder. Ein Vorgang Im der 
Gemeinde Blumberg. — Die Berfammiung des Thüringer Kirhentages zu 
Botba am 3, u. 4. September. — Programm. der Eenieriben Theoloa. Meſen · 
ſchaft zu Haariem für Das Jahr 1568 





Allgem, Kirchen » Zeitung. Med, von Jimmermann. Rr.97 u. 98. 


Inb.: Airchliche Auftände in Schlefien. — Bur Gedichte der Barmberzläteit auf 
dem Schlacuſeide. (Schluß.) 











Philoſophie. 


Spir, A., die Wahrheit. Leipzig, 1867. Förster u. Findel. (XIX, 
220 8. 8) 21 Sgr. 

Der Verfaffer, der nah S. XVIIII ſchon im Jahre 1866 unter 
bem Namen Prais ein Buch mit dem Titel: „die Wahrheit in 
ihren Hauptzügen bdargeftellt” herausgegeben hat, mit welchem er 
aber jegt nicht mehr zufrieden ift, weil „es nur ein jehr unvoll. 
fommenes Bewußtſein der Wahrheit enthalte”, übergiebt das vor⸗ 
liegende Buch „dem denlenden Bublicum in der ruhigen Zuverficht, 
da mit der Zeit die hier vorgetragenen Lehren der in der intellec- 
tuellen Welt herrichenden Anarchie und Abfurdität ein Ende machen 
und für die Menſchen die Örundlage eines höheren, weil feiner 
fi jelbjt bewußten Dentens bilden werden.“ Referent begnügt 
fi mit einer kurzen Angabe deſſen, was der Verfaffer jelbft am 
Schluſſe des Buches (S. 200 fg.) als weſentlichen Inhalt und 
als Refultat feiner Unterfuchung, und fomit als die endlich defini. 
tiv gefundene „Wahrheit“ ausipricht, und überläßt es dem Leſer, 
das was bad Bud in den vorhergehenden Abſchnitten theil$ zur 
Örundlegung (6. 12 fg.) theils zur Deduction (&.56 fg.) ſowohl 
ber Außeren Welt, al& ber inneren (des Ich) erörtert, felbit zu 
vergleichen. — Das einzige und allgemeine Geſetz der Wahrbeit 
ift- der Satz ber Identität; nur dasjenige bat Wahrheit und 
Realität, was mit fih identiſch ift. Zugleich ift aber über alle 
Möglichkeit des Zweiſels die Thatſache erhaben, daß Alles, was in 
unferer Welt des Ertennens vorlommt, zugleih in Identität und 
Nichtidentität mit fi und mit Anderen befteht. Unfere Wirklichkeit 
fann daher nicht die wahre urjprüngliche Qualität, nit das An 
fich des Realen barbieten; dem realen Weſen der Welt ift diefe feine 
ericheinende Beſtimmtheit, feine Form ald Welt fremd. Diele Ent. 
fremdung verräth ſich dadurch, daß 1) die Welt als eine Vielheit 
von abjoluten Pofitionen, von individuellen Dingen fih darſtellt, 
2) daß alles Reale, fofern es wirklich als ein zugleich in Identität 
und Nichtidentität mit ſich beftehendes erſcheint, fih als ein Ge 
ſchehen, nicht als ein Seiendes ermeift. Alles, was zugleid in 
Identität und Nichtidentität befteht, ift Eriheinung, und um. 
gelehrt: alle Erjcheinung befteht in diefem Widerjpruce. Sie ift 
alfo eine Unmwahrheit. Ale Unmahrbeit ift aber nur dadurch mög. 
lid, daß fie unter der Masle der Wahrheit auftritt; das Beftehen 
zugleih in Identität und Nichtidentität, der Widerſpruch, die 
Selbitverneinung nur dadurch möglich, daß fie als eine Identität 
mit fih, als Selbftbejahung erſcheint. Die Erſcheinung erfcheint 
aljo theils ala das, was fie ift, als ein Geſchehen, theils als das, 
was fie nicht ift, al3 Seiendes, als Ding. Was aber ein Reales 
nit an ſich jelbft ift, das fann es nur in Beziehung auf Anderes 
fein; es muß folglich etwas Anderes geben, dem bie Erjheinung 
als ein Ding erfcheint, nämlich die Borftellung, das Erlennen. Er» 
ideinung und BVorftellung, Reales und Ideelles gehören aljo zu. 
fammen, wie Frontſeite und Rüdfeite; möglich find fie überhaupt 
nur daburd, daß die Realität in Form einer Vielheit realer Wejen 
ericheint, die mit einander im Zuſammenhange ftehen. Unjere Welt 
ift die Erjcheinung des einen, mit fid) felbft ſchlechthin identiſchen 
Abfoluten in ber ihm fremden Form der Richtidentität, der Biel. 
beit, ded Gegenſatzes. Wie aber das Abfolute zu diefer ihm frem. 
ben Beftimmung der Nichtidentität, wie es dazu fomme, in dieſer 
ihm fremden Form zu erſcheinen, ift fchlehthin nicht zu begreifen 
und nicht zu erflären (5. 212, 45). Da die erfcheinende unwahre 
Wirklichkeit einmal da ift, fo fann fie auch feine andere fein, als 
fie if. Zum Erkennen des Abfoluten, zu einer durchgängigen 
Harmonie, gänzlichen Bejeitigung des Widerſpruchs und abjoluten 
Beiriedigung gelangen zu wollen ift „geradezu Berrüdtbeit *; 
unfere Welt des Erfennens ift jelbft eine Disharmonie , eine Welt 
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des Widerſpruchs; ihm poſitiv aufheben wollen, heißt bag Erkennen 
ſelbſt und bie Welt des Erkennens aufheben. Nur baburd, daß 
wir ihn im feinem mahren Weſen (d. b. wenn Referent ben Ber 
faſſer richtig verfteht: im feiner factifhen Unvermeiblichfeit) er» 
fernen, erheben mir und über ihn und befreien uns von ihm 
(S. 217). — Der BVerfaffer erflärt S. XI. XIII nachſt dem 
eredo quia absurdum est bie Hegel'ſche Lehre für eine der ber. 
fulifhen Säulen der menfchlihen Berirrung, weil na ihr ber 
Widerſpruch, die Negation feiner felbft, bie Unmahrheit zu bem 
eigenen Weſen des Abfoluten, bes Wahren gehören ſolle. Bei 
Hegel erfheint daB Abfolute aber wenigftens als das, mas e& ift, 
als bas kraft der immanenten Regation fi Entmidelnde; bei dem 
Verfaſſer erfcheint es als das, was es nicht ift; die „Wahrheit*, 
in welcher beibe fi) begegnen, beftebt aber barin, daß e& für bie 
Erfenntniß ber Welt feine Wahrheit gebe, mern man darunter 
ſolche Gedanfenverbinbungen verfteht, melde durchaus dem Sape 
ber Identität gemäß, alfo widerſpruchslos find. . 


Geſchichte. 


Maurenbrecher, Wilh, über Methode und Aufgabe ber hiſtoriſchen 
Zerioung. (Antrittärede, gebalten in Dorpat x) Bonn, 1868, 
oben u. Sohn. (28 ©. 1, 8.) 71, Sar. 

Der Rebner entwidelt in furzen Zügen bie Geneſis und das 
Mefen der mobernen kritiſchen Geſchichtsforſchung, als beren 
Schöpfer er Niebubr bezeichnet; dann ift ihm Ranke „ber erfte 
Meifter aller Hiftoriter.“ Er befennt fich feurig zu Ranle's Schule 
und fragt nun, melde Gelege biftorischer Forſchung ihre Eigen. 
thümlichleit bilden. Er verzichtet aber felbft darauf, dieſen Ge. 
genſtand zu erfhöpfen, und will nur Einzelnes andeuten, von ber 
Praxis der Meifter feine Säge abfirabierend. Wir freuen uns, 
daß er nicht bei dem Elementen ber Analyfis als der alleinfelign. 
machenden „Detbobe* fliehen bleibt, mülfen aber bebauern, daß 
die wenigen und flüchtigen Andeutungen fein auch nur erträglich 
volles Bild von ber Sade zu geben im Stande find. Die Rebe 
wird ihre Hörer durch angenehme Form erfreut haben; dem Leſer 
bietet fie beö neuen und burdhgearbeiteten Gebantenftoffes allzu 
wenig. 

Mueller, Herm., die Schlacht an der Trebia. Berlin, 1867. 
Calvary u. Co. (34 8,kl. 4.) 15 Ser. 

Der Berfafler unterfucht einen neuerbings vielfach behandelten 
Abſchnitt des zweiten punifchen Krieges, von Hannibals Eintritt 
in Italien bis zu feinem Siege an der Trebia. Auf Grund ber 
polgbianifchen Darftelung entwidelt er den Gang ber militäri. 
ſchen Operationen unter gleihmäßiger Prüfung fomohl ber ander. 
weiten Ueberlieferung als ber von Neueren aufgeftellten Anfichten 
und fommt zu bem Ergebniffe, daß das Reiternefecht zwiſchen 
Scipio und Hannibal auf dem rechten Ufer det Ticino, zwiſchen 
diefem Fluſſe und dem Po ftattfand (und amar begründet er bie 
von Perotti und Cluver vorgefchlagene Emenbation Polyb. II, 
66, 3 106 MTadov worauos ftatt bes handſchriftlichen zoü euro 
roreuor); ferner, daß bie Schlacht auf dem linken Uier bes 
Trebiafluffes geichlagen murbe. Was biefen Punlt anlangt, fo 
batte ſchon Mommſen erflärt, dab die Lage bes Schlachtfeldes (auf 
dem linten, weſtlichen Ufer) mohl beftritten, aber unbeftreitbar jei. 
Der Zweifel daran ftügt fih auf die Darftellung bes Livius, und 
e8 ift das Verdienft biefer Abhandlung, deren innere Wiberfprüche 
und Haltlofigleit Har nachgewieſen zu haben. Ueber die Frage, 
ob Livius im diefem Abfchnitte Polybius benutzt babe, urtheilt 
Herr Mueller dahin, daß wohl von beiden Echriftftellern eine ge» 
meinfame Quelle verihieben benupt fei (S. 8, vergl. ©. 33). Er 
dermutbet Fabins, ohne die Möglichkeit, bak Livius deſſen Bericht 
erit aus zweiter Hand entnehme, etma von Caelius, auszuſchließen. 
Dir hätten hier größere Beitimmtheit gewünſcht: eine genaue 
Trüfung würde den Berfaffer überzeugt haben, daß für bie erften 











Jahre des Krieges Livius ben Bericht bes Polybius nicht zur Hand 
genommen bat. A. S-r, 





Gregorovius, yerb., Geſchichte der Stadt Rom im Mittelalter. 
Bom 5. bis aum 16. Jabhrh. 6. Bd. Stuttgart, 1867. Eotta, (XIV, 
719 S.gr.#) 3 Tbfr. 15 Sar. 

Bekanntlich ift dieſes Werk nit bloß eine Gtabtgefchichte, 
fondern eine an bie Hauptitabt bes römifch.germanifchen Welt. 
reichs angefnüpfte Gefchichte des Kailertbums und Bapfttbums. Wer 
fi mit diefem Werke, in welchem fich bedeutende Auffaſſung, um. 
faſſende Quellenforfhung und künftleriiche Geftaltung in feltener 
Weiſe mit einander verbinden, vertraut gemacht bat, mirb das 
Erſcheinen jedes neuen Bandes mit Freuden bearüßen. Diefer 
ſechſte Band beginnt mit dem Romzug Heinrich's VII, dem legten 
aber mißlungenen Verſuch, das Kaiſerthum in alter Herrlichkeit 
wieder aufzurichten, und endigt mit dem Eoncil von Eonftanz, 
durch welches bie päpfilihe Macht einen Stoß erbielt, von bem 
fie fi nie wieder erholt bat und mit dem eine neue Periode, bie 
ber Reformationgzeit, beginnt. Der Verfaſſer ſchildert bier eine 
Reihe weltbiftoriiher Momente in geiftvollen Umriffen ; fo giebt er 
8.19—26 eine trefflihe Entwidelung des abibelliniihen Reich 
ideals nad Dante's Auffaflung, eine eulturbiftoriiche Würbigung 
des Kampfes zwiſchen Kaiſer Ludwig bem Bayern und dem Tapit. 
thum, woburd fi eine naturgemäße Reaction der meltlihen Ges 
walt gegen bie unnatürliche Ueberhebung ber geiftlihen Gewalt 
volljog und bie Hierardie in ihren Grundlagen erfchüttert wurde. 
Die poetiihen Träger ber Zeitideen Dante und Petrarca werben 
nebührend hervorgehoben, die Beftalt Cola's di Rienzi wird uns 
in ibrer nationalen Bedeutung ala Kämpfer für bie italienische 
Nationaleinbeit vorgeführt. Den. Schluß des Bandes bildet ein 
eulturbiftoriicher Nüdhlid über Rom und die im 14, Jahrhundert 
wieder auflebenbe claffiiche Bildung. Dies find die Hauptpartien 
bes an bebeutendem Inhalt fo reichen Bandes, ber feinen Leſern 
großen Genuß bieten wirb, Kl, 


Cornelius, ©. A, Churfürst Moritz gezenüber der Fürsten- 
verschwörung in den Jahren 1550—51. Ausd. Abhdien.d. 
k. baver. Akad. d. Wiss. München, 1867. Franz in Comm. (63 8, 
kl.4.} 28 Ser. 

Der Verfafler entwidelt mit glüdlihem Scharffinn die compli« 
cierte Volitik des Kurfürſten Morig bis zum Abſchluß des Tor- 
aauer Vertraned, Die Motive und Zwecke, die jenen politiichen 
Künftler leiteten, werben anfchaufich und nüchtern dargelegt; nur 
vermiflen mir unter erfteren bie Rüdfiht auf den ‚Glimpf“, auf 
die beutlich ausgeſprochene Stimmung feiner Stände und ande. 
Eornelius comhiniert mit den Forſchungen Joh. Boigt's eine 
Reihe von Hctenftüden aus bem Eafjeler Archiv, die dann in einem 
ftattlichen Anbang mitgetheilt werden und Moritz' Berhandlungen 
mit den jungen beifiihen Fürſten wie mit Frankreich in ein belleres 
Licht ftellen. Wirb nun auch bier ein wejentliher Theil jener Bor. 
aänge aufgelfärt, fo bleiben doch nod dunfle und räthielhafte 
Bunfte genug und man wirb bedauern müffen, daß au Mate 
renbreder in Simancas nicht auf bie bergebörigen Fascikel 
geſſoßen zu fein ſcheint. Den Schluß bildet S. 60 der Torgauer 
Vertrag, den v. Rangenn nicht in exitenso mitgetheilt. Das 
Köniasberger Archiv hefigt and bie dazu gehörigen Stüde, bie in 
dem DVertrage erwähnte Notel, bat. Dresden freitag nad In« 
vocavit 1551, und bie zu Torgau vereinbarten Anſchlage von 
Kriegsvolf. 





Arndt, F, Die Deutfchen Frauen in den Befreiungäfriegen. 
Mit dem Portrait der Prinzeffin Wilhelm von Preußen. Halle, 
—* Buchhandlung des Waiſenhauſes. (2 Bll., 309 S. 12.) 

hir. 


Ein mit patriotifher Gefinnung und Wärme gefchriebenes 
Merken, das ſich auch durch fließende Darftellung und gute Aus. 
ftattung empfiehlt — Die Bearbeitung iſt freilich ungleih. In 
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dem erflen Gapitel: „Orunblagen*, hätte wohl ein etwas abgerun— 
beteres Bild der Tätigkeit ber fFrauen bei bem großen nationalen 
Aufſchwunge gegeben werben fönnen. Beſſer gelungen find die 
nädftfolgenden Gapitel, welche Lebensbilder der Königin Louiſe, 
fowie der Prinzeffinnen Radziwill und Wilhelm enthalten. Leptere, 
deren Worträt auch das Buch ziert, ift ganz befonders gut geichil- 
dert. Es folgen noch, bald mehr bald meniger forgfältig aus- 
gearbeitet, Lebensſtizzen von befannten Periönlichkeiten: Eliſe 
von Aplefeldt, Eleonore Prochasla, Sophie Dorothea Krüger, Jo— 
hanna Stegen u. a. Ein Gapitel über den Louiien » Orden fchließt 
das Buch. Neue Aufichlüffe oder Nachrichten finden fih in dem⸗ 
felben nicht, doch wurden befannte Quellenwerke, bejonders Perk 
Leben Stein's und Gneiſenau's, aub einige Monographien, mit 
Sorgfalt und Gewiſſenhaftigleit benupt. U, 





Strange, Jos., Beiträge zur Genealogie der adligen Ge- 
schlechter. 5. Hefl. Cöln, 1867, Heberle, (4 Bil., 136 S. gr. 8.) 
20 Ser. 

Das vorliegende fünfte Heft enthält fleißig gefammelte ur. 
funbliche Notizen zur Genealogie der Herren von Dracdenfels, 
von Harff, von Mirbad, von Vellbrüggen und Burtſcheid, außer. 
dem weniger ausführlide Auffäge über die Häufer Müllenard, 
Ruhrlkempen, Guftorf. Ölehn. Für die Specialgeichichte der Rhein. 
lande find diefe genealogifhen Arbeiten jedenfalls von Intereſſe, 
wer fie aber braudt, wird das Formale an ihnen vermiffen, daß 
bie gewonnenen Refultate in Form genealogiſcher Tabel. 
fen, mögen fie jo lüdenhaft fein, wie fie wollen, uns nicht ent» 
gegentreten. Die urfundlichen Beilagen machen ben Eindrud, als 
ob fie fehr forgfältig copiert feien. Doc iſt die ſe Art von Ur, 
fundenebition veraltet, und es wäre zu münchen, daß ber Heraus. 
geber die Grundfäße aboptierte’ welche bei wirklich wilfenichaft- 
lihen Arbeiten fich ftet3 als gültig ermeifen. Jeder gut gearbeitete 
Codex diplomatieus wird hierfür ein guter Fuͤhrer fein, 


Archiv für die Sähf. Geſchichte. Hreg. von K.v. Weber. 6. Bd. 3. Hft. 

Inh.: Heinrich v. Könneritz u. feine ſeche Söhne. Aus d. Nach⸗ 
laſſe des Staateminiſters Julius Traugott Jacob v. Könnerig: 
Erasmus v. Könnerip 1537 — 1563, — K. G. Helbig, eine füritl. 
Reiie 1652. Nah archlval. Quellen. — Gautſch, die Namen des 
Erzgebirges und ibre Geſchichte. 


Jahrbücher u. Jahresbericht des Bereind für meflenb. Geſchichte 
n. Altertbumafunde, brög. von G. F. F. Liſch u. W. G. Bener. 
32. Jahrgang. 

Inh: A. Liſch, Urgeſchichte des Dries Malchow; nebſt Nachträgen 
von Maſch m. Römer — Beyer, die wendiſchen Schwerine. — 
Liſch, Beitraͤge zur Geſchichte der Stadt Roͤbel. — Crull, Fauente⸗ 
Fabrit zu Gr, Stieten. — Ragoßßky, tolle Mölfe im Dee EINE 
— B. Eifch, Piabibau von Wismar, 2, Bericht; nebft 2 Anbängen, 
von demf., von v. Bülow u. Wiechmann-Kadow. — v. Bülow, 
Pfahlbauten von Sternberg und Ruchow. — Lifch, Aiterthämer von 
Gambs; Pfahlbau von Kablenberg; Fenerfleinfäge von Friedrichshöhe. 





fKünder- und Völkerkunde. 


Tschudi, Joh. Jak.v., Reisen durch Südamerika, Mit zahl- 
reichen Abbildungen in Holzschnitt u, lithogr, Karten, 3. Band. 
Leipzig, 1867. Broekhaus. (VIII, 429 8. gr. 6.) 3 Thir, 

Bon dem ſchönen Reiſewerle Tſchudi's liegt und ber britte 
Band vor (über ben zweiten Band: Liter, Eentralblatt 1867, 
&p. 570), welcher die in ben Jahren 1860 und 1861 ausgeführ, 
ten Reifen in ben Provinzen Eipiritu Santo, Rio Janeiro, San 
Paulo und Santa Satharina ſchildert. Der Verfaffer richtet fein 
Augenmerk hauptiählich auf die deutfchen Eolonien, auf Die nörb« 
ih von der Hauptftabt gelegenen: Santo Zabel, Santa Leopol. 
bina, Rio novo, Neu-Freiburg, wie auf die fübbrafilianifchen: 
Dona Francisca und Blumenau. Ihre Entitehung und Ent, 
wickelung, ihre inneren Berbältniffe, ihre Statiftik, ihre Ausfichten 


für die Zufunft werden in Harer, eingehender Weiſe befprocen. 


Auch über die Parcerie-Eolonien, in benen der Bodenbefiger dem 
Arbeiter einen Antheil am Ertrage gewährt, über die Erziehungs, 
und Bildungsanitalten des Landes, die Eifenbahnen, über vie 
Erjheinungen aus dem Pflanzen, und Thierleben Brafiliens erhal, 
ten wir gründliche Auskunft. Diefe Hare, ungeſchminlte, aufrichtige 
Darftelung aller Berhältniffe durch einen vielfeitig gebildeten Reiben, 
ben iſt für das brafilianiihe Land von nicht geringer Bedeutung 
und Tſchudi's Arbeiten haben auch die verdiente Anerkennung und 
Würdigung von Seiten ber faiferlih braſilianiſchen Regierung 
erfahren. Das Werl ift mit zahlreichen Heinen Ylluftrationen, 
Kärichen und Plänen verfehen und überhaupt Außerlih trefilid 
ausgeſtattet. 


Hölty, Herm., Alpenzauber und Italiſche Gebilde. Braunfchweig, 
1867. Vieweg u. Sobn. (3 BA, 116 8.8.) W Sgr. 

Eine recht anziehende Lectüre, Das Buch enthält fragmentari. 
Ihe Bilder aus Natur und Menichenleben, gefammelt auf einer in 
gerader Linie von Baden-Baden dur die Alpen nah Mailand, 
Genua und Neapel ausgeführten Reife; Schilderungen aus Baden, 
vom Rigi, vom Viermalbdftädter See, vom Sanct Gotthard, aus 
bem Qivinenthal, vom Lago Maggiore, vom Dom zu Mailand, 
aus Neapel und feiner Umgebung. Empfindungen, wie fie wenigen 
Benorzugten in folder Fülle und Tiefe gegeben find, aber fern von 
jener boblen, weihlihen Sentimentalität, die fih doch nicht über 
das Triviale erheben kann; Empfindungen, bie bei aller über 
fließenden Wärme ber Phantafie den männlich ernften Charakter 
bindurhbliden laflen und darum mohlthuend auf das Gefühl ein. 
wirfen, treten in reiche blühende Sprache gekleidet dem Leler ent, 
gegeben. ' Die ſprachliche Darftellung, man könnte fagen: die Iprad» 
liche Malerei zeigt Kunſt, aber feine Künſtelei. Die Stiliftil wird 
bier manches Mufterbild finden, während derjenige Leſer, melder 
jelbft jene Gegenden befuchte, die angenehmiten Reminiscenzen in 
fih wad rufen, und vieles bei eigener Anſchauung entweder nicht 
Verfiandene ober nur Geahnte in vollerem PVerftändnik mit 
fühlen wird, 





Martins, Eh., Prof., von Spigbergen zur Sahara. Stationen 
eines Raturforſchers in Spigbergen, Lappland, Schottland ı. 
Autorifirte und unter Mitwirkung des DVerf.'s übertragene Ausgabt 
für Deutſchlaud. Mit Borwort von Cart Bogt. Aus dem Fran 

öfifchen von A. Barteld, 2 Bde, Jena, 1568, Goitenoble, XX 

54; V,333 5.8) 3 Thlr. 20 Ser. 

Haben wir eine Reifebefhreibung vor uns, etwa von einem 
zurüdtehrenden Wallfiihfahrer (denn Eslimos giebt's in Epif- 
bergen nicht), ober den Bericht einer wiſſenſchaftlichen Erpedition? 
oder iſt's eine Reife, die ein belletriftiicher Verfafler mit feinem 
Leſer im Beifte antreten will? oder find es Mimatifche und meteoro- 
logifche Abhandlungen? Der Haupttitel laäht und im Unllaren. 
Aber wir hören weiter: „Stationen eines Naturforichers in Spikr 
bergen, Lappland, Schottland, der Schweiz, Frankreich, Italien, 
dem Orient, Negypten und Algerien,“ und erfahren, baf ber Der 
faffer Profeffor der Naturgefhichte und Director des botanischen 
Gartens in Montpellier ift, ein Franzoſe zwar in feiner ganzen 
Gefinnung und Richtung (wie C. Vogt in der Einleitung faat), 
aber von deutſcher Gründlichleit und Tiefe in Naturwiſſenſchaften 
und Sprachen, Und jo finden wir denn in dem vorliegenden 
Werke Schilderungen von Ländern, wiſſenſchaftliche Ercurfe und 
Reijereminiscenzen in feltener Fülle und Gediegenheit. Denn dem 
Verfaſſer war es vergönnt, mit feinem verflorbenen Freunde 1. 
Bravais, dem er jein Buch widmet, Spigbergen, Lappland, Schwe⸗ 
ben, Deutihland zu bereifen und den Montblanc zu befteigen, 
mit Defor und Eicher von ber Linth Algerien und bie angrenzende 
Sahara zu durchſtreifen und gründliche Unterfuhungen über bie 
Pflanzengeographie des Mittelmeer-Bebiets anzuflellen. Die Eins 
leitung enthält eine Abhandlung über Pflanzengeographie über. 
haupt, das Eapitel über Spipbergen ftellt Vergleiche der Flora 
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unb Yauna mit benen ber Alpengipfel an, bie folgenben Eapitel: 
ein wiffenihaftlicher Winteraufenthalt in Lappland (von Bravais) 
und Reife in Lappland, gehören zu dem beften, was wir über bie 
europäiihen Bolarregionen befigen. Die weiteren Ueberfchriften 
zeigen bie große Reichhaltigfeit des Werks: Pflangenbefiebelung 
der britifchen ıc. Infeln, 20. Verfammlung ber britiichen Gefell. 
{haft zu Edinburg, die Alpengletiher und ihre ehemalige Aus. 
dehnung, zwei wiflfenichaftliche Befteigungen des Montblanc, bie 
Eismaus, Urfahe ber Kälte auf ben Hochgebirgen, Berfammlung 
ber ſchweizeriſchen naturforſchenden Gejellihaft 1863 zu Samaden, 
ber Mont Bentouy (Vegetationszonen), die Erau, Geologie und 
Moränen bes Vernetthals in ben Porenden, bie Galileitribüne in 
Florenz, botanifcher Spaziergang längs der Küften von Stlein- 
afien, Syrien und Yegupten (1856), ber Afflimatifationägarten 
in Hamma bei Wlgier (1852 und 1864), ber Wald von Edough 
bei Bona und phyſiſches Gemälde aus der algerifhen Sahara. 
Sind auch biefe Auffäge einzeln in verichiedenen wiſſenſchaftlichen 
Beitichriften erjchienen, fo muß man fi aud in frankreich ber 
zugängliceren Zulammenftellung freuen; in Deutichlanb waren fie 
ben Meiften noch unbefannt. Bei näherer Betrachtung finden wir 
überall intereffante Thatſachen und gründlich eingehende Stubien, 
und ber Reichthum des Inhalts, verbunden mit einer gefälligen, 
populären Darftellung, in einer quten beutfchen Heberfegung, wirb 
bas Werk bald in Deutichland beliebt machen. 


Beitfchrift der Befellfchaft für Erdkunde zu Berlin, Hrög. von W. 
Koner. 2. Bd. 5. Heft. 

Inb.: Das Erdbeben auf Motllene am 7. März 1867. — ©. 
Schweinfurtb, Über den Einfluß der NRordwinde auf die Begeta⸗ 
tiondverbäftniffe des Notben Meeres un. fein Nivean. — A. Battian, 
afiatiichsamerifanifche Polargeaend. — v. Prittwitz, fiber Kataſter⸗ 
vermeffungen. — Zur Harte des Amagonenftromes, (Mit Karte.) 


Grobus. Hreg. von K. Audree. 12. Bd. 9, Lief. 
Anh.: Beiträge ur Runde von Jaran. — Die Mobammeraner in Tbina. — —. 





Anbree, bie Berwirrung in Italien, — Elm dentiher Kanimanı auf Fer oft 


allat, Intel Sabalin, — Theopb. Hahn. Me RımaBottentorten. — Das Ber 


winden Des Araliecd in Inneraſien. — R. Drefher, „Bedengänge, „Bichten- 


abende” und ber „Anbressabend* in Schleflen. 


Naturwiſſenſchaften. 


Leopold von Buch’s gesammelte Schriften, Herausgegehen 
von J. Ewald, J. Roth und H. Eck, 1. Bd. Mit 13 Tafeln. 
Berlin, 1867. G. Reimer. (LII, 740 8. Lex,-8.) 4 Thir. 20 Sgr. 

Die Bedeutung Leopold von Buch's für die Geologie iſt eine 
fo eminente, daß nur Meinlicher Neid oder gänzlicher Mangel an 

Berftänbnik zögern kann, ihn als den größten Geologen feiner 

Zeit anzuerkennen. Er bat jo weſentlich dazu beigetragen, die 

Geologie auf ihren jegigen Standpunkt zu erheben, fein Name ift 

mit allen geologiſchen Fragen, welche die neuere Zeit hat entfiehen 

feben, fo innig verfnüpft, daß man mit Recht bie Gefchichte feiner 

Dirkfamkeit zugleich ald die Geſchichte der Geologie während ber 

eriten Hälfte diejes Jahrhunderts bezeichnen und die Zeit, melde 

auf bie Werner'ſche folgt und von dem mächtigen Einfluffe feines 
fhöpferifchen Beiftes durhdrungen war, die Buch'ſche Periode in 
der Gefchichte der Geologie nennen kann, Deshalb find für ein 
grünbliche® Stubium der Geologie die Schriften 2. von Buch's 
ganz unentbehrlich. Da jebod feine Mleineren Abhandlungen in 
theils wenig verbreiteten, theils ſchwer zugänglichen Zeitſchriften 
publiciert worden, die größeren Werte aber vergriffen waren, fo 
war ed noch zu Lebzeiten bed Meifters ein allgemein gehenter 

Wunſch, dab durch eine Befammtausgabe der Schatz feiner Beob- 

achtungen und Theorien im Zuſammenhange gleichſam neu geboben 

werden möge. Nach feinem Tode erihien die Erfüllung biefes 

Wunſches zugleih als eine Vflicht der Pietät, da ein ſchöneres 

Ehrendentmal dem Dahingeſchiedenen nicht errichtet werben konnte, 

Alein, foviel auch von den deshalb getroffenen Anftalten ver. 

lautete, jo verging doch Jahr um Jahr in vergeblichem Harren 

und es ſchien, als ob alle Hoffnung aufgegeben werben müßte, 








Um fo erfreulicher ift es, daß enblich nad vierzehn Jahren der 
erfte Band bes lange erwarteten Werkes vorliegt. Die Heraus. 
geber, unter denen beſonders ber an ber Spige genannte aus, 
gezeichnete Gelehrte in engen wiſſenſchaftlichen und freundihaft- 
lichen Beziehungen zu dem Verftorbenen geftanden hat, während die 
beiden anderen Mitherausgeber durch ihre Bublicationen fih als 
tüchtige Foricher im Geifte bes Berewigten bewährt haben, geben 
von dem Principe aus, das Vorhandene volftändig und un. 
geändert und zwar mit Rüdfiht auf den Werth, melden von 
Buch's Werke für die Geſchichte ber Geologie haben, in chronologi— 
ſcher Reihenfolge zu geben. Eine geringfügige, aber fiherli nur 
zu billigende Modification diefes Verfahrens befteht darin, daß in 
jebem Banbe bie erfte Abtbeilung bie geologiichen Schriften bis 
zu bem vorgefehenen Zeitabſchnitte, die zweite Abtheilung die bis 
zu bemfelben Zeitpunkt reichenden fonfligen naturmwiffenihaftlichen 
Schriften von Buch's giebt. Der vorliegende erfte Band, der auch 
acht bisher noch ungebrudte Abhandlungen enthält, reicht bis zum 
Yabre 1806 und wirb mit einer von Ewald verfaßten Dar- 
ftellung bes Lebens und Wirlens Leopold von Buch's bis eben 
babin eingeleitet. Jedem folgenden Bande foll eine Fortſetzung 
diefer Biographie bis au bem Zeitpunfte, mit welchem die in bem 
Banbe enthaltenen Schriften abjhließen, vorangeben, fo daß wir auf 
diefe Weife von der bazu am meiften berufenen Hand ein Lebens 
bild erhalten werben, wie e8 des großen Geologen würdig ilt. 
Emald hat e8 verftanden, in fchmudlofer, aber vom wohlthuenden 
Hauche der Pietät burchzogener Darftellung uns nit bloß bie 
Begebenheiten im Lebensgange Leopold von Buch's vorzuführen, 
fondern uns auch einen Blit in die innerfte Werfftätte feines mit 
größtem Ernft und größter Gewiſſenhaftigleit ſchaffenden Geiftes 
zu eröffnen, fo daß ung nunmehr erft das allfeitiafte und zugleich 
unbefangene Derfländniß feiner Wirkſamleit gemährleiftet ift. Die 
frübefte Jugendzeit L. von Buch's, der 1774 auf Schloß Stolpe 
geboren war, wird wegen mangelnder Nachrichten nur kurz be 
rührt und bie eigentlihe Bioarapbie beginnt erft mit 1790, in 
welchem Jahre ber fechszehnjährige Jüngling bie bamals unter 
Werner's berühmter Leitung blühende Bergafademie Freiberg be, 
309. Der perjönlichen Obhut Werner's anvertraut und von diefem 
zu einem Apoſtel feiner Lehre auserjehen, trat er zu dieſem feinem 
Lehrer und väterlichen Freunde in ein fo inniges Verhältniß, daß 
e3 daraus leicht erflärlih wird, wie fehr, als Buch nachmals in 
den Fall fam, bie aus ber Schule mitgebradhten Ueberzeugungen 
mit neuen vertaufchen zu müffen, da3 Herz dabei mitiprad und 
ihm jeden Schritt erfhmerte. Schon bier, wo aud) die nur durch 
den Tod gelöfte Freundihaft mit Alerander von Humboldt und 
mit Freiesleben fi) Inüpfte, veröffentlichte Buch eine Abhandlung 
über die Karlsbader Gegend. Im Jahre 1793 bezog er die Uni. 
verfität Halle, 1795 die Univerfität Göttingen und erbielt 1796 
eine Anftelung als Referenbar bei dem ſchleſiſchen Oberbergamte 
mit dem Nuftrage, die Provinz geognoftiich zu durchforſchen. Am 
Derbft 1797 hatte er diefe Aufgabe gelöft und aus Anlaß ber» 
felben, neben mehreren höchſt werthvollen Abhandlungen, auch eine 
(die erfte) geoanoftiiche Karte von Schlefien veröffentlicht. In allen 
diefen Schriften fteht er noch volllommen auf dem Boden bes 
Werner'jhen Neptunismus. Als er aber im folgenden Jahre, 
nachdem er ben Winter mit A. von Humboldt in angeftrengter 
wiſſenſchaftlicher Thätigleit in Salzburg zugebracht hatte, zuerft 
die Umgebungen Roms und enblich den Veſur unterfuchte, trat, 
wern aud unter ſchwerem Kampfe, wie feine Briefe an Moll und 
Gilbert beweifen, ein Wendepunlt in feinen wiſſenſchaftlichen 
Ueberzeugungen ein. Schon die Abhandlung über den Leucit legte 
bavon Zeugniß ab, wenn auch Buch feine Unterfuchungen über ben 
Veſuv nicht eher veröffentlichen wollte, al3 bis er ben Bulfan noch. 
mals gefehen hätte. Die Rüdreile madhte er über Genua und 
Paris und übernahm, obgleich micht mehr im eigentlihen Staats- 
diente ftehend, 1800 im Auftrage bes Minifters von Heinif die 
Unterfuhung des Cantons Neufchätel auf nupbare Mineralien. 
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Don hier aus unternahm er 1802 feine Reife nad) ber Auvergne, 
welde in ber Geſchichte feines Abſalls von der Werner'ſchen 
Lehre und der Entflehung der ihm eigenthümlichen Ideen eine 
hoöͤchſt wichtige Stelle einnimmt. Indem er fogleich bei feinem 
Eintritt im biefe Gegend Dolomieu’s Behauptung, daß bie 
bortigen Bulfane aus dem Granit bervorgebroden ſeien, ber 
ftätigt fand, erfannte er fofort, dab in diefer Beziehung die 
Werner'ſche Lehre in unlösbarem Widerfpruhe mit fich felbft 
itand, und gab ben Gedanlen an eine Erflärung der vullaniſchen 
Phanomene nach jener Lehre für immer auf, Auch Die Aenderung 
jeiner Anficht über die Entftehung der Bafalte ift in ben Briefen 
aus der Huvergne (an ſtarſten) ſchon vorbereitet. Nachdem er von 
Neufchätel noch mit Struve eine Reife in die Umgebungen bes 
St. Gotthard gemacht hatte, verlieh er biefe Stadt, im beren 
geſelligen Hreifen er fi außerordentlich wohl befunden hatte, im 
Auguſt 1503. In Neufchätel hatte er vorzugsweiſe den Jura 
ftudiert, zugleich aber auch die Aufgabe eines den Bau ber Alpen 
darjtellenden Profils, die er fi ſchon bei feiner erften Ueber— 
ſchreitung der Alpen geftellt hatte, gelöſt. Bon Berlin aus aing 
Buch im Jahre 1804, nachdem er unterwegs erft Werner in Frei. 
berg befucht hatte, wieder nah Schlefien und unterfuchte die Graf. 
ihaft Glatz, das nieberjchlefiiche Gebirge und Neufchlefien. Im 
folgenden Jahre eilte er zum zweiten Male nad) Italien, um im 
Vereine mit A, v. Humboldt und Gay.Luſſac nochmals den Vejun 
zu befteigen. Im Winter kehrte er mit beiden Freunden nad Ber. 
lin zurüd und ließ num erft jeine Briefe aus Neapel drucken. So 
jehr auch diefer erfte Abfchnitt im wiſſenſchaftlichen Peben Leopold 
von Buch's noch den Charakter von Lehrjahren an ſich trägt, jo 
ſehen wir doch ſchon, wie er Schritt um Schritt ſich den Poben 
erobert, auf bem feine eigenen Ideen fi erſt entwideln konnten, 
wie bie Heime zu den großen Schöpfungen, bie ihm bie Wiſſen⸗ 
ſchaft verdankt, ſchon in das erfte Stabium ber Entwidelung 
eingetreten find. Gelbitverftändlih erwarten mir mit großer 
Spannung bie weiteren Bände dieles Werles, welches neben ber 
Huldigung, die ed dem Andenken des Dahingeſchiedenen ift, au 
eine Zierde unferer Literatur fein wirb, 








Neues Jahrbuch für Mineralogie, Beoloaie u. Palaeonto— 
kogie. Hrög. von G. Leonhard u. 9.8. Beinig. 7. Hft. 1867, 
Inh: A. Kenngott, über bie alfaliſche Reaction einiger Mis 
nerale. — H. v. Mener, fiber Mastodon. — K. W. Gum bel, Stizze 
ber Gliederung der oberen Schichten der Kreſdeſormation (Pläner) in 
Böhmen. — M. Weboky, über die Arvitallferm des Kryolith'ä. — 
C. W. F. Fuchs, Beiträge zur Mineral Chemie. 


Journal für Ornithologie. Hrsg. von I. Gabanis. 5, Heft. Septbr. 


Inb.: M. Ib. v. Heuglin, Über Die ornitbolog. Arbeiten des 
Herzogs Pant Wilbelm von Würtemberg, während feiner Reife in 
die oberen Nils8änder. — D. Finſch, Walther Buller's „Beriuch 
über die Ornitbologie News Seelands“, überſetzt u. mit frit. Anmers 
fingen verfeben. — 9. Gabanis, fiber Die foitemat, Stellung von 
Sylvia coneolor Orb. als Typus einer neuen Gattung Xenospineus. 
— A. v. Someyer, ornitbotog. Miscelen. — F. Freib. v. Drefte, 
dat Reichösmuſeum zu Leyden u. Frommelin's Mufeum. — C. Jex, 
Ernideckung des Bruteplatzes von Calomoherpe nigriſtons. — Schlott⸗ 
hauber, Numenius areuatus mit monitr, Schnabel, lebend beobachtet. 


Botaniſche Zeitung. Rev. H. v. Moblu. Ude Bary. Nr. 48 —50. 


Inh: PB. Meinfh, Anfammenbana ver Hormidium, Schizogonlum u, Pratiols. 
— #8 v. Sartien, mertwärd, Hopridenbildung. — 9. Faminsin u N, 
Forodta, Über tranfter,. Stärfenilbang bei Der Kurt, Th, Hartig. fiber 
die Yıfiäfe dee Radeibolas Pollen; Polen. Amwiliinge und Revillaiblaud, — 
A. Giſchet v. Waldheim, Beiträge zur Aennımig der Ufitlagincen. 


Chemiſches Gentralblatt. Nr. 52 — 55. 


Inh,: Berthelhot, üb, die Berbinpungen der Pilrinfiure mit Rohlenwanerftofien, 
— Derf,, fiber Das Ghrofen u, Das Antbracen. — 6. Galpert, Verſuche üb, 
Koble als Sauerfteffüneriräger, — B®ertbelot, Über Me porracıte Bontheie 
des Teluold u. üb, die Bildung der perfdiieh, Producle im Steinfohlentheräte. 
— N. Kenugott, Über Boropbehit, Hntrargiüit, Bennin, Gbiorit u. Alino- 
&lor. — D. Saußfnedt, ürer die Erwerläure, — ®. Gariws, Shloriglänre- 
Anboprid a. Sı mol, Tiblorbinen. — Schwarzenbach u. Diafonem, üb, 
Nequisatentrerkärn fe der Ermeißtärger, — Ar, Wurk, Über eine nene @lafle 
awiamnmerngefepter Ammoniafe. — 9. Bat, üb, einize neue Derivate Der fetten 

nren.— 2. Wihelbaus. über Gonfitution a, Juſammenſedung der oraan. 
Säuren mit I Atomen Roblenftel. — G. Olafer, einige Terivate ber Zimmtikure, 
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Mathematik. 


Fürstenau, Ed., neue Methode zur Darstellung und Be- 
rechnung der imaginären Wurzein alzehraischer Glei- 
chungen durch Determinanten der Coeffizienten, (Aus 
den Schriften der Ges, zur Beförderung der ges. Naturwissen- 
schaften.) Marburg, 1867. Elwert. (328. gr. 8.) 8 Sgr. 

Bereits in einem Dfterprogramm bes Gymnafiums in Marburg 
von 1860 bat der Verfaffer feine intereffante Methode dargelegt, 
die Wurzeln algebraifher Gleihungen darzuftellen durd einen 
Quotienten unendliher Determinanten, welche aus ben Coefficien- 
ten derfelben fo zufammengeiegt find, daß bie in biagonaler Rich» 
tung fiehenden Glieder untereinander identifd find; er giebt näm. 
lich einen Quotienten zweier folden Determinanten pten Grades, 
welcher ſich mit wachſendem p einer und zwar ber abfolut fleinften 
Wurzel annähert, falls biefe reell if. Sind zwei conjugierte imas 
ginäre Wurzeln mit bem kleinſten Mobul von allen verfehen, fo 
näbert fich jener Quotient feiner feften Grenze. In diefem (Falle 
bildet der Verfaſſer eine quadratiiche Gleihung, als beren Wur« 
jeln die beiden imaginären Wurzeln eriheinen und deren Eoeffi. 
cienten Determinanten von analoger Form, wie bie vorhin beipros 
chenen find, welche Referent orthofymmetrifche genannt bat. 
Daffelbe Princip, in gehöriger Weile mobdificiert, giebt dann auch 
die größte Wurzel einer Gleichung. 

Im Wefentlihen ift bies alles fhon in dem oben erwähnten 
Programme enthalten, nur dab der Berfafler neuerdings bie ima- 
ainären Wurzeln ausführlich berüdfichtigt und feine erplicierte 
Darftelung der Wurzeln überhaupt für ſehr geeignet zur nume» 
riichen Rechnung erflärt, wovon er früher ganz abſah. In ber 
That wird feine Methode in manchen Fällen, namentlich, wenn bie 
Öleihungen eine geringe Anzahl Glieder haben, den biöher be 
fannten vorzuziehen fein. 

Mas die Theorie der Methode bes Hrn. Fürſtenau betrifft, fo 
vermifien wir ihre gehörige wiſſenſchaftliche Durcharbeitung, welche 
fie ald im Princip übereinftimmend nachgewieſen hätte mit der 
Auflöfung Daniel Bernoulli’3 durch recurrierende Reiben. 
Auch hat bereit? Shweins in feiner „Theorie der Differenzen“ 
vom Jahre 1825 die Eoefficienten biefer Reiben durch unendliche 
Determinanten bargeftellt, fo daß bie in vorliegender Schrift ent- 
widelten Formeln eigentlich nicht ganz neu find. Ukl. 





Borchardt, ©. W., über die Aufgabe des Maximum, welche 
der Bestimmung des Tetraeders von erösstem Volumen bei 

“ gegebenem Flächeninhalt der Seitenflächen für mehr als drei 
Dimensionen entspricht. (Ausd. Abhandlgn.d.k. Akad, d.Wiss,) 
Berlin, 1867. Dümmler in Comm. (35 8.4.) 12 Ser. 

In einer Abhandlung vom Jahre 1865 bat der Hr. Verfafler 
die auf dem Titel genannte Aufgabe für drei Dimenfionen behan⸗ 
beit; die jegine Methode, die weientlih ein exercice der Deter- 
minantentheorie genannt werden kann, ift eine andere, weil fich 
jene für mehr als drei Dimenfionen nicht ausführen ließ. 


Bellermann, Dr. Gustav, ee und Hypocyeloiden. 
Berlin, 1867, Lüderitz. (64 8. 8.) 15 Sgr. 

Die vorliegende Schrift behandelt in elementarer und fehr an. 
ſchaulicher Weife die Entitehung, Form und Haupteigenſchaften 
der auf dem Titel genannten Eurven nebft ihrer Bedeutung für 
die Mhoronomie des Planetenigftemes; fie wirb von Stubirenden 
mit Intereffe und Nuten gelefen werben können. 


Klein, Herm. J. Grundzüge der höhern Analnfis der Differen« 
tial- und Integralrehnung. Für bas Gelbfiftubium bearbeitet. 
Erlangen, 1867. Enke. (94 S. 8. u. 1 lith. Taf.) 16 Sar. 

Stol und Auffaſſung diefer Schrift, welche in dürftigſter, höchſt 
unwiffenihaftlicher Weife die erften Elemente der höheren Analyfis 
vorträgt, mag zur Genüge aus einigen Proben erfannt werden. 
Das Merken beginnt mit der Frivialität: „die Mathematil ift 
unftreitig eine ber ſchoͤnſten, w dtigften und nüglichften Erfindun. 
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gen (1), deren fich der menſchliche Geift rühımen lann.“ Dann wirb | loren gegangen waren, als Konftantinos Porphyrogennetos feine 


ihr praftifcher Ruhen auseinandergejeßt: „dem Arzte zeigt fie das 
traute Gefeg in bed Zufalls graufenden Wundern; 
fie leitet ihn durch Zahl und Maß auf bie Bebingungen des vege- 
tativen Lebens, ja fie vermag ſogar vorauszubeitimmen, wie viele 
lebendige Weſen innerhalb gewifler Bezirke in nächſter Zufunft 
das Licht der Sonne erbliden werden und wie viele in demjelben 
fterben werden.“ Aber zu noch größerem Pathos erhebt fi zu- 
meilen feine mathematiſche Diction, 3. B.: „Wir ftoßen fonad in 
Folge ftreng mathematischer Schlüffe auf das völlig Unbegreifliche, 
daß ein unendlich einer Winkel in eine unbegrenzte Zahl noch 
tleinerer Winkel zerlegt werben fann! Der menſchliche Geiſt fann 
ein ſolches Refultat allerdings hervorrufen, aber dann aud nur 
anftaunen; bier ftebt uns der Verſtand im wahrften Sinne bes 
Wortes fiil* — woran Referent zu zweifeln feinen Grund hat, ba 
ihm bei fol banalen Phrafen allerdings aud der Verftand ſtehen 
bleibt, 


Journal für die rcine und angewandte Mathematik, Hrsg. von C. 
W. Borhardt, 68. Bd. 1. Heft. 


Inb.: L. Cremona, mémoire de géométrie pure sur les 
surfaces du troisi&me ordre. 


BZeitfchrift für Mathematit u, Phyſik hrog. von D, Schlömilh, 
E Kahl'u. M. Cantor. 12. Jahrg. 6. Hft. (Ausgeg. am 5. Decbr.) 
Inh: A. K. Grünmald, über „begrenzte Derivationen und 
deren Anwendung. — Dronfe, Grundzige von Plüder's neuer 
Raumgeometrie, 
Supplement (Uusgegeben am 25, November). 
Inh: M. Ganteor, Euclid und fein Jahrhundert. Mathemat.⸗ 
biftoriiche re — 6.4.0. Drad, Einleitung in die Theorie der 
cubiſchen Kegelichnitte. (Raumeurven 3. Ordnung.) (1848. gr.3.) 


Sprahkunde. Fiteraturgefdidte. 


Polybii bistoria. Edidit Ludov. Dindorfius. Vol, Ill, Leipzig, 
1867. Teubner. (XXIV, 520 5. kl, 8.) 27 Sgr. 
(Bibliotheea ser. gr. et rom, Teubneriana,) 


Bei der Bearbeitung biefes dritten Bandes ift an ben Her» 
ausgeber die ſchwierige Frage mad der Bertheilung und Grup. 
pierung ber aus fo verſchiedenen Quellen gejammelten Fragmente 
berangetreten. Soweit als bie fogenannten excerpla anliqua 
reihen, welche eine fortlaufende Sammlung hiſtoriſch wichtiger 
Abſchnitte enthalten (vergl. Lit. Ebl. 1567 Sp. 329), ift ein 
fiherer Faden gegeben, an welchen fi bie verſchiedenen Stüde 
ber Konftantinifchen Ercerpte verhältnigmäßig leicht anknüpfen 
laſſen. Aber vom 20, Buche an, wo auch dieſer Anhalt uns fehlt, 
ift bie richtige Einorbnung der Fragmente mit ben größten 
Schwierigleiten verbunden. Denn nicht blos darum handelt es 
fi, im Bereiche des einzelnen Buches jedem Fragment bie gehörige 
Stelle anzumeijen, ſondern es find vor allem die Gebiete der ein. 
zelnen Bücher gegen einander abzugrenzen. Dies würde ganz un. 
möglich fein, wenn man babei allein auf die handſchriftliche Ueber. 
lieferung ber jerftreuten Trümmer bes großen Geſchichtswerles 
angewiejen wäre. Bielmehr müſſen bier zur Neconftruction des 
uriprünglichen Ganzen alle alten Schriftfteller herangezogen wer. 
den, von welchen Polybios ermiejener oder wahrſcheinlicher Maßen 
benugt worden iſt. Eine derartige Unterfuhung aber fonnte mit 
Erfolg nur von einem Hiftorifer von Fach geführt werben. Es 
bat ſich daher 9. Riſſen ein nicht genug zu ſchähendes Verdienſt 
erworben, daß er im feinen „Sritijhen Unterfuhungen über die 
Quellen der vierten und fünften Dekade bes Livius“ mwenigitens 
für das 16.—30. Bud des Polybios die Grundſätze feſtgeſtellt 
und bis ins einzelne ausgeführt hat, nach welchen bie Fragmente 
zu vertheilen find. Hierbei ftellte fih als befonders in die Augen 
fallendes Refultat heraus, daß nicht bloß, wie man jhon früher 
wußte, dad 19, Bud), fondern aud Bud) 17 unb 26 bereits ver, 


Ercerptenfammlungen veranftalten ließ; ferner, daß zu Buch 21 
auch die Hauptmaffe der bisher unter Bub 22 aufgefübiten 
Hragmente zu rechnen jei, und daß bem entipredend eine weitere 
Verſchiebung der Stüde von Buch 23 — 26 vorzunehmen fei. 
Endlich waren im Einzelnen viele Fragmente weit von dem Pluke, 
ben fie biöher eingenommen hatten, zu entfernen, bergeftalt daß 
3. B. Stüde des bisherigen 21. Buches theils in das 20., theile 
in das 22, Buch verjegt werben mußten, Fragen wir nun, wie 
ber Herausgeber ſich dieſen Unterjuchungen gegenüber geſtellt hat. 
Volftändig anerkannt hat er nur das Fehlen des 17, Buches, 
deſſen angebliche bisherige Fragmente nun zu Anfang von Bud 
18 ftehen. Dagegen hat Buch 26 feinen früheren Inhalt behalten, 
und es ift bem gemäß auch nicht die Verjchiebung von 22— 21 
um je ein Buch rückwarts vorgenommen worden. Auch was bie 
Berjegung einzelner Fragmente betrifft, iſt faft nirgends ben Er. 
gebniffen ber Niffen’ihen Unterfuhungen Folge geleiftet worden; 
felbft da nicht, mo, wie zu Buch 16 Eapitel 40, ber Herausgeber 
jelbft die Nothwendigfeit der Umftellung in einer nachträglichen 
Bemerkung anerfennt. Zur Begründung diejes Verfahrens kann 
allerdings zweierlei angeführt werben, einmal die Rüdfiht aui 
die bisher übliche Eitierungsmeife und bann das Bedenken, dafı 
weitere Forſchungen auf dem von Niffen betretenen Wege noch zu 
mancher neuen Wenderung im Einzelnen führen könnten, Doch 
durften nad) des Referenten Anficht weder jene Rückſſicht nod die. 
fe3 Bebenfen davon zurüdhalten, dem entichiedenen Fortich:itte, 
den Niffen angebabnt bat, fih anzuſchließen. — Die Geftaltung 
des Tertes bat, mie nicht anders zu erwarten, unter des Serans, 
gebers Händen viel gewonnen. Um in Kürze ein Bild davon zu 
entwerfen, jei bemerkt, daß im 10. Buche der Beller’iche Tert an 
fieben Stellen nad Raber, an zwei nad Hultſch, an einer nad 
Eberhard observ. Polybian, parlieula berichtigt worden ift. 
Außerdem ift an mehreren Stellen mit Recht zu den von Better 
nicht aufgenommenen Eonjecturen von Galaubonus, Neiste und 
Schmeigbäufer zurüdgefehrt worden. Unter den vom Herausgeber 
berrübrenden Aenderungen heben wir hervor 10, 1,4 Meranorrıor 
für Meramörroı und 10, 17, 13 wies oa» für das verderbte 
ses aw, wodurch wenigftend eine erträgliche Lesart bergeftellt, 
wenn much nicht das viel tiefer liegende Verderbniß der Stelle be, 
feitigt if. Für werdodotates 10, 2, 3 ift nach der Vermuthung 
W. Dindorf’s (in Stephani Ihesaurus) werdodogsir ediert; viel. 
leicht war jebod bie an derjelben Stelle vorgeihlagene Aenderung 
yerdi dokaleıs vorzuziehen. Zu 10, 42, 5 ift hinzuweiſen auf die 
Emenbation Alvsanınöv zölnor, weldhe Bernharby paralip. synt. 
Graec. &. 56 giebt. Der Aoriſt megefakero ift 10, 9, 7 richtig 
anftatt de3 überlieferten megusfallsro hergeftellt worden; dagegen 
blieb Eapitel 11, 5 das Imperfect dreßalkero wohl beſſer ftehen. 
Umgekehrt jheint Eapitel 43, 6 und 9 duegevye ftatt der Vulgata 
Ösöpers geändert werben zu müſſen. Gapitel 26, 9 war anitatt 
bes überlieferten xadarısp nuazs nicht mit Schweighäufer jusig d’, 
fondern aller Wahrfceinlichleit nad zazsreg zusig zu ſchreiben. 





Hattala, M,, de mutatione contiguarum consonantium in 
linguis slavieis. (Ex actis reg. scient. soc. Bohem.) Prag, 1865. 
(104 8, 4.) 

Der burch feine frühern meift czechiſch gefchriebenen Werte bereits 
rühmlich bekannte Verf. hat im diefer Schrift einige den ſlaviſchen 
Spraden eigenthümliche Lautgefege entwidelt, welde die in den 
flavifchen wie germaniſchen Sprachen eine wichtigere Stellung als 
die Bocale einnehmenden Eonjonanten betreffen. Namentlich ift es 
bas Geſetz, dab das Kirchenſlaviſche jeine Wörter nicht auf Eonfo- 
nanten auslauten läßt, welches ber Verf. einer nähern Betrachtung 
unterwirft. Es können von Conſonanten nur j, ſowie bie in € 
und a verborgnen Nafale n und m im Auslaut ſtehn; auch ftrebt 
dieje Sprache eine gewiffe Eonjonantenharmonie injofern an, als 
fie im Inlaut nur folge Eonjonantengruppen beftehn lat, melde 


* 
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mit denen des Anlauts Aehnlichkeit haben. Der Verf. enticheidet 
fih night über den Grund biejer Harmonie und hält die Unter- 
juchung über derartige Eriheinungen für eine Aufgabe bes 
Phyfiologen oder Piuchologen; der erftere würde wohl einfach da: 
mit antworten, dab e3 bequemer ift, die Sprachorgane, welche für 
den Anlaut eines Wortes benußt werden, aud für die noch folgen, 
ben Laute in ihrer einmal angeregten Thätigfeit zu erhalten, als 
neue Organe in Anspruch zu nehmen; der andere, der Pſychologe 
würde, wenn bie Ajfimilation vom Inlant auf den Anlaut wirkte, 
hierin ein lebendiges Vorgreifen bes Geijtes bemerken; im umge 
tehrten Falle, welder beim Slaviſchen eintritt, wird er nit um. 
bin können, auch den Geiſt einer gewiſſen Trägheit zu zeihen, welche 
eben in der Thätigfeit der Sprachwerkzeuge fih finnlich befundet. 
Es ift dies eine merfwürdige Parallele des Slaviſchen mit dem 
Tatarifchen, wie fih deren noch mehr finden, aber felten bemerlt 
werben, weil die Beurtheilung der Sprachen nad ihrer Verwandt. 
ſchaft jo jebr im Vordergrund zu ftehn pflegt, daß man das durch 
die gemeinfame Raturumgebimg und den volklichen Verlehr aud 
nit verwandten Sprachen gleihmäßig Aufgeprägte überfieht. 
Jenes Geſetz, wonach im Allgemeinen nur Vocale auslauten dürfen, 
iſt num in ben neueren ſlaviſchen Sprachen vielfach alterirt worden, ur. 
fprünglich aber galt ed ge vik in allen Dundarten; ſchon durch das 
Verſchwinden des nur noch in der Schrift bewahrten u (jerr) befam 
eine große Anzahl von Wörtern conjonantiihen Auslaut, und 
jelbft das I (jer) hat nur einen leifen jehenden Laut. Schon im 
Kirchenſlaviſchen jelbit trifft man Anzeichen von biefem Vorgang, 
3. B. werden bier die ü von bezü, vüzü, jizü unterbrüdt, ſobald 
diefe Bartifeln präfigiert werben. 

Ein zweiter Abjchnitt des Buches befpricht die Veränderungen 
der ſlaviſchen Gonfonanten nach verſchiedenen Geſichtspunlten; das 
Geſetz, daß dumpfe und tönende Conſonanten nicht neben einander 
geduldet werden, befigen die jlavifchen mit ben übrigen Sprachen 
gemeinjam, weil e3 jchon in der Natur ber Yaute begründet iſt; im 
Slaviſchen lann aber das Geſetz aud dann noch Wirkung haben, 
wenn ein Bocal die betreffenden Conjonanten trennt, wie drügolije 
für drükolije gefagt wird, polniſch drzazga neben ırzaska. Im 
Belondern finden nun verjciedene Arten der Veränderung ftatt, 
die Umjtellung, befonders bei Ik, ig, rk, rg, jeltener bei dv, 
dvr, wie ruff. Zrets neben Zeris, lirchenflav. Zriütst, poln, drzwi, 
altczed. drvi, lirchenſlav. dvYri; ferner die Elifion, in ihren brei 
Gattungen Elthlipje, Aphärefe und Apocope; bie erfiere finden wir 
in den Moriftformen der Wurzeln inkgpbsz, 3. B. pogrese 
für pogrebse, bei v vor conjonantiihen Affixen, Zi-ti, in fulur. 

u + 

simpl. vor Stu, wo die eben genannten Eonfonanten und dth 
ausfallen, bo-Stu (Wurzel bod). Ebenſo geben Gutturale, Labiale 
und v verloren, wenn fie Elemente einer Öruppe find, ruff. tronut” 
(aus Irgnul”), grjanut” (aus grjamnut”), ferb. zoja (ruff, aber 
xvoja). Die zweite Art der Elifion finden wir z. B. in poln. 
robak, alt chrobak, Iza, alt stza; die Apocope in jerb. gos für 
rufl. gost“. Eine dritte Veränderung der Gonfonanten wirb 
durch Anfügung vorn und hinten (beides felten) und in der Mitte 
bewirkt; der leptere Vorgang, die Epentheje von Eonjonanten 
wird wohl feltener anzunehmen fein, als die Örammatifer ihn con. 
ftatiren, da in vielen Fällen das Gegentbeil von Epenthefe, die 
Auswerfung eines Conjonanten ftattgefunden hat, welden dieſer 
oder jener Dialelt bewahrt bat und welcher mwegen diejes ver: 
einzelten Bortommens als Eindringling betrachtet wird. Endlich 
verändern fi die Gonfonanten vermöge der Difjimilation. 
Unter diefem Kunſtausdruck veriteht der Verf, eine etwas andere 
Erſcheinung als diejenige, welche man nad dem Borgange Potr's, 
welcher diejes wichtige Geſetz zuerſt erläutert hat, zu bezeichnen 
pflegt; Hert Hattala rechnet nämlich hieher den Uebergang eines 
jini, eines w in u, die Bertaufhung von Buchſtaben unb bie 
Quetfhung und Afibilirung ber Outturale, 

Die Schrift würbe neben ihren andern Vorzügen auch noch 
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ben ber Deutlichfeit gewonnen haben, wenn fie deutſch, oder, wenn | 
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der Verf. feinem Patriotiamus dadurch zu nahe zu treten fürdhtete 
(mas wir ihm indeſſen als gelehrtem Linguiften nicht zutrauen 
wollen), franzöiifch oder englisch gefchrieben wäre, da fie doch 
einmal für uns berechnet ift und gerade deshalb in lateinifchem 
Gewand erjdeint. Die häufigen Ausfälle auf deutſche Gelehrte, 
welche ja wohl Irrthümer nahmeilen, aber für die Wiſſenſchaft 
wenig erfprießlich fein fönnen, find zwar aud) im Latein deutlich 
genug, gereichen aber dem Werte nicht zur Zierde. 


Philologus. Hrög. von E, v, Leutſch. 26, Bo, 1. Seit. 

Inh.: D. Jahn, variarum leelionum fascicalus. — €. v. 
HER, Catullus. — E. 8. Erotefend, die Truppencorms in 
Artian's Marſchordnung gegen die Manen, — M. Schmidt, krit. 
Bemerkungen. — R. Sievers, über das Geſchichtöwerk des Heros 
dianed. — U. Eußner, zu Ampelius. — 9%. Stobbe, die Ger 
dichte Martiald, Eine chtonol. Unterſuchung. — R. Bergan, Das 
Grabmal des Bibulns zu Rom. — E. v. Leutſch, Carull. c. I und 
Callimachus. — E. BWötfflin, Tacitus. (Jabresbericht.) — Ar. Yo 
normant, ad Plınii librum III, e. 4. — Miscellen: A. Mitthei⸗ 
lungen aus Handjhriften (1. W. Studemund, das Anventar Der 
Bıbliotbef des Alofters Zt. Johannie auf der Inſel Patmos im 16, 
Jabrb.; 2. D. Detlefien, der neapolitanifche Lucanpalimpfeſt). — 
B. Griechiſche Juſchriften (3. M. Brugfhb u. Ev. Leutſch, Das 
Derret von Kanopos, nebit Bemerkungen; 4. E. Gurtind, angeb- 
licher Fund einer bei Demoftbenes eingelegten Urkunde), — C. Br 
Erklärung a. Kritik der Schriftiteler (5. J. Numpel, zum Sprads» 
gebranch der Tragiker; 6. A. Schäfer, zu Charen von Lampſalos; 
7. D. Beipers, zu Platon’s Kratvlod; 8 A. Schenkl, zu Pro 
pertius I, 16; 9, A. Spengel, zu ben Fragmenten der Komiker). 





Blätter für das Baver Gymnaſialſchulweſen, redig. von m, 
Bauerm. 8, Friedlein. 4. Br. 3. Seft. 
Inh.: Ar. Mezger, Pindar's vierte pythiſche Ode. — U. Ries 
denauer, über ein Mittel zu quelleumäßigem Geſchichteunterricht im 
Gymnaſium. (Echt) — E. Kurz Syntax der griech, Sprace. 





Alterthumskunde, 


Lepsius, Rich,, Grundplan des Grabes König Ramses IV in 
einem Turiner Papyrus. (Aus d. Abhandlgn. d. k. Akad. d. 
Wiss.) Mit 4 Tafel. Berlin, 1867. Dümmler in Comm. (21 5.kl.4.) 
2u Ser, 

In diefer einen, nur 21 Quartfeiten umfaffenden Abhandlung 
beichenft der allzeit rüftige Veteran unter den beutichen Aegypto- 
logen die mifjenfhaftlihe Welt mit einem höchſt werthvollen 
Documente, nämlich einem aghptiſchen Grundplane nebjt hierati— 
ſchem VBegleitterte eines der thebanifhen Hönigsgräber, welche 
vom Thale Biban-el-moluk aus in den libyſchen Gebirgszug 
eingetrieben wurden. Das Hauptverdienit des Verfaffers beiteht 
in der Identification dieſes Grundplanes mit dem nod vorhandenen 
Grabe eines Ramefjiden, meldes in der Description de !’Egypte 
vol, 11, pl. 79, figg. 7 u. 8 abgebildet ift. Zeigt er bei diejer 
Gelegenheit, wel guter Gebrauch fih von biefem Hauptwerfe, 
bas in tertlicer Beziehung längft antiquirt ift, hinſichtlich der 
Pläne immer noch machen läßt, fo enthält der beigegebene Text 
ebenfalls ein Moment mefentlihen Fortſchrittes. Wir erfahren 
bier zum erften Male authentiich die Benennungen ber einzelnen 
Theile des Grabes, bie in den ägyptiſchen Legenden aller Zeiten 
eine fo bedeutende Rolle fpielen: 1) set, ber in jhiefer Ebene ab. 
warts führende Gang, „Eorribor*, in vier Abſchnitten, beren erfter 
eine Art Borhalle geweſen zu jein ſcheint; 2) usech-asq ber 
„Wartfaal”; 3) pa-nub „Boldhaus“ mit bem Sarlophage; 4) ast 
hotepu na neteru „Stätte ber Opfer ber Götter“; 5) asl schabtıu 
(diefes Wort hat 8. ungenau transfcribirt und unerklärt gelafjen) 
„Bag der Figurinen“; sih „das Gewölbe”. Die meiften biejer 
Raume find mit verfchloffenen Thüren (sbe) verfehen, einige haben 
noch ſeitliche Niihen oder Nebengemächer. 

Es wäre, zumal an biefem Orte, unftatthaft, einzelne Deutungen 
und Leſungen zu beanftanden, wo bie Hauptſache, nämlich bie 
Foentität diefes®rundplanes mit dem inder Description gebotenen 
fo unwiderleglich dargethan if. Da die Länge bes Grabes im 


41 1868. 


Bapyrus felbit auf 160 Ellen 5 Palmen angegeben ift, welche zu 
je 0”, 445 — 71", 57 (genauer 71”, 34125) ben 70%, 37 ber 
Description gegenüber: jo werden wir Herrn Lepfius darin beis 
ftimmen, daß bier die fleime äggpt. Elle zu 24 Fingern angewendet 
wurde. Neben diefem Hauptergebnifle hat die frage, ob der In— 
Haber bed Grabes ala Ramſes IV oder mit de Rouge als 
Ramies IX zu begiffern jet, vorläufig ein untergeorbnetes Intereſſe; 
Referent huldigt übrigens der Anficht, daß er ala Ramjes VI be. 
zeichnet werben follte, weil zwijchen ihm, ald dem zmeiten Sohne 
des reihen Ramfes Il, und dem erften Sohne biefes Rhampfinit, 
nämlich dem eigentlihen Ramfes IV, ein Ufurpator ald Ramſes V 
auftrat. Wie dem auch fein mag, der fern der Sache wird baburch 
nicht berührt und wir fchliehen uns den Schlußworten de3 Ver. 
faſſers an: „Alle Ungewißbeiten biefer Art würden ſich erft durch 
eine neue genaue Aufnahme des Grabes erledigen laffen, die im 
Intereife der Wiſſenſchaft wohl zu wünſchen wäre”, mit ber 
Hoffnung, daß dieſer Wunſch bei dem jeht bäufigeren Beſuche 
Aegyptens bald in Erfüllung geben werbe. 


Kekule, Reinh., Hebe. Eine archäologische Abhandlung. Mit 5 
Tafeln in Steindruck. Leipzig, 1667. Engelmann. (76 S. 8.) 
1 Thir. 15 Sgr. 

Eine treffliche Arbeit, bie in ebenjo feiner als gründlicher 
Meile die Darftelung ber Hebe in der Poeſie und Kunſt des 
claſſiſchen Alterthums behandelt. Sie zerfällt in drei Abichnitte, 
beren erfter fi mit ber Bedeutung der Hebe im Mythos und ber 
Daritellung der fie betreffenden Sagen bei den griehiihen und 
römiſchen Dichtern bejhäftigt, während der zweite die auf bie 
Göttin bezüglichen bildliden Dentmäler, nad den verſchiedenen 
Dentmälergattungen georbnet, verzeichnet und eingehend erläutert. 
Der dritte Abſchnitt endlich fügt zu dieſen bisher befannten Monu- 
menten ein neues von bedeutendem Aunftwerthe hinzu: einen 
kleinen, früher bem Bildhauer Ed. Mayer in Rom gehörigen, jet 
im Befig ber Frau Stieglig in St. Peteröburg befindlichen Mar: 
morlopf einer jugendlichen rau mit Stephane und Haube, ber 
auf Tafel I nad einer Zeichnung von R. Schöne in Doppelanficht 
abgebildet ift: die Deutung deifelben auf Hebe — an melde 
Fetule ſehr beachtenswerthe, durch eine neue Abbildung des Ludo— 
viciſchen Kopfes auf Tafel 11 illuftrierte Erörterungen über das 
Heraibeal in ber griehiichen Kunſt angelnüpft bat — ſcheint dem 
Referenten durchaus gelungen. — Beiläufig mag bemerkt werden, 
daß bie auch von Helule (5.4) wiederholte Annahme der Weihung 
ein. Statue ber Aphrodite in einem Heiligthume der Hebe auf 
Aegina nur auf einer ſehr problematifchen, nad ber in der Ex- 
pedition de Moree III, pl. 46 f. 4 gegebenen Zeichnung kaum 
haltbaren Leſung der Inſchrift C. I. Gr. Nr. 2138 beruht. Bu. 


Schuchardt, O., Dr. phil., Nikomachos. Eine archäologische 
. Studie. Mit 1 Tafel. Weimar, 1866. Böhlau. (46 8.8.) 10 Sgr. 

Die Geſchichte der antiten Malerei ift bis jegt bas am mwenig« 
ften durch monographiſche Arbeiten angebante Feld ber antiten 
Kunftgeihichte und ift daher jeve Specialunterfuhung auf diefen 
Gebiete mit Dank aufzunehmen. Der Berfaffer der vorliegenden 
Etudie hat fi zum Gegenjtande einer folgen den Maler Nito. 
machos gewählt und giebt zunächft in der erften Abtheilung jeines 
Schrifthend eine Zufammenftelung und Erörterung der Nad. 
richten, welde uns in den ſchriſtlichen Quellen des Alterthums 
über das Leben und die Werfe diefes Künſtlers erhalten find: bie 
Reiultate, zu denen er dabei gelangt, ftimmen in allem BWejent. 
lichen mit ben Anfichten Vrunn's (Geſchichte der griech. Künſtler 11, 
S. 168 ff.) überein; im Einzelnen ift und aufgefallen, daß 
Schuchardt bie Notiz des Plinius, daß Nilomachos den Odyſſeus 
äuerft mit dem pileus bdargeftellt habe, nit nur bona fide an. 
nimmt, fondern ausbrüdlih als „einige Beachtung verbienend“ 
bezeichnet (S. 18), ohne Die andere Ueberlieferung, nad welcher 
ſchon Apolloboros dem Odyſſeus diefes Attribut gegeben hatte 
(schol. Iliad. x, 265) auch nur zu erwähnen. Im der zweiten 
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| Abtheilung ſucht dann Schuchardt den Nahweis zu führen, daß 
und in einigen untergeordneten Stunftdenkmätern noch Copien 
zweier von Plinius erwähnter Werke des Nikomachos — ber ein 
Viergefpann in die Höhe reißenden Bictoria und ber Stylla — 
erhalten find. Eine Wiederholung des erfteren, nach Plinius von 
„Plancus imperator“ auf dem Gapitol aufgeitellten Gemälbes 
hatte jhon Panojfa — natürlich mit jeltiamen Ausschreitungen, 
auf deren Wiberlegung Schuchardt S. 32 ff. überflüfige Mühe 
verwendet — in ber von Anderen auf Nurora mit den Sonnen» 
roffen gebeuteten Darftelung auf Münzen des 2. Plautius Plan. 
cus vermutbet: Schuchardt ftügt biefe Vermuthung durch Die Ver. 
gleihung eines auf ber beigegebenen Tafel unter Nr. l in ver 
größertem Maßfftabe abgebildeten gejchnittenen Steine, auf 
welchem die ſchwebende Figur burd einen Palmzweig in der Hand 
als Bictoria gelennzeichnet if. Weit weniger überzeugend ift 
Schuchardt's Vermuthung im Betreff des zweiten Gemälbes bes 
Nilomachos, des zu Plinius Zeit im Tempel ber Par in Rom auf. 
geitellten Bildes der Stylla, von welchem er Eopien in einem 
Pompejaniſchen Wandgemälde (Ternite H. VII, 4), auf einigen 
geihnittenen Steinen und auf Denaren des Sertus Pompeius 
ertennen will, Wenn wir auch gern zugeben, baß dieſe Darftellun. 
gen auf ein gemeinjames Original zurüdmweifen, jo fehlt e8 uns 
doch zu einer näheren Beſtimmung diefes Originals an jebem Ar 
balt, und was Schuchardt dafür gebraudt, find durdaus unbalt. 
bare Nufftellungen, wie daß das Driginal ein Gemälde fein müfle, 
weil eine ber Copien ein Gemälde ſei; daß dieſes Original in 
Rom fi befunden haben müſſe; daß nah Plinius Worten „quae 
nunc Romae in templo Pacis est" anzunehmen fei, daß das 
Gemälde des Nitomacdhos ſchon vor feiner Aufftellung im Friedens, 
tempel in Rom oder wenigftens in deffen Nähe gemwefen fei u.a. m. 
Über ſelbſt wenn man dem Verfafler dies alles zugeben wollte, fo 
müßte man doch noch an ihn bie Frage richten: woher weiht du 
benn, daß außer ben drei Gemälden, von denen uns zufällige 
Notizen erhalten find, feine anderen Darstellungen der Stylla von 
mehr oder weniger berühmten Malern eriftierten ? Bu. 


Bullettino dell’ instituto di corrispondenza archeologica. Nr, XI 
November. 
Inb.: 1. Andgrabungen: a) E. Luigi Tocco, Alfium, beuts- 
jutage Palo (in der Näbe von Eaere) und feine römijcen Pillen: 
) Ausgrabungen von Ibeodofia; aud einem Brtefe des Hrn. Ritter 
Görz an W. Helbig. — Il. Denfmäter: a) Bafe aus Chin, Brief 
des Hrn. Baron DeWitte an W. Helbig; b) D. Benndorf, Nor 
tig über einige fieilianifche gefhnittene Steine. — II. Bemerkungen: 
a) E. Bormann, über den Bogen des Forum Boarium; b) BP. Bor 
tolotti, Meibinfchriften für Minerva Cabardiacensis, 








Vermiſchtes. 


Sitzungsberichte der königl. bayer. Akad. der Wiſſ. zu Münden. 
I. 2. Seft. 1867. 
Die mit * bezeichneten Vorträge find obne Aus uz. 

Anb.: Prantl, über die Literatur der Auctoritates in ber 
Philoſophie. — Hofmann, 1) zum altromanifchen Leiden Ghrifti u, 
zum Leodenar; 2) zur Gudrun. — Derf., berichtigender Nachtrag 
u heftl, S. 171 der Sitzungeberichte. — Seibel, ein Beitrag zur 
Beitimmung der Grenze der mit der Wage gegenwärtig erreichbaren 
Genauigkeit. — Kubn, Bemerkungen über Bligichläge. — v. Kobell, 
über den Glaukodot von Hakanobo in Schweden. — Boit, über Das 
Zuſtandekommen der Harnjäurefedimente,. — A. Steinbeil, über 
Berechnung optiſcher Gonitruftionen. — Rodinger, Über drei mit 
einem Anbange zum Landrechte vermehrte Haudſchriften des fogen. 
Schwabenfpienel® auf der Staatsbibliotbel zu Münden. — "Richt, 
über Sebaſtian Bah und deifen Stellung zu den tbeolog. Parteien 
feiner Zeit, — »Rlu khehn, die Wittenberger Theologen nach Mes 
lancıtbon’a Tode. — Deffentlihe Sipung am 25. Juli 1867: Eins 
leitende Worte von v. Liebig; Nenmablen; *Brumn, die ſogenannte 
Leukothea der Glyptotbel. 


Gaea. Red.: H. I. Klein. 3. Jabra. 10. Heft. 
Inh.: Ueber Die vorausſichtlichen wiſſenſchaftlichen Refultate der 


projeftirten Nordpolfahrt. — H. 3. Klein, Borträge über das Plas 
”* 
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netenioitem. (Scht.) — KH. Emsmann, die Entwidelung der Altos 
bolometrie, in befonderer Rüdficht auf Preufen. — 5. Alende, das 
Gift in der Pflanzenwelt. (Scht.) 


Revue critique. Nr. 51. 


Ink: W. u. mbac, Barden unter röm, Herribait, — Oeuvres complötes de 

Regnier, dd. par P. Jamnet. — ©. Fangended, bie tbroret. Ybriofephte 

gerart u. feiner Schule. — A. Proust, archives de [Ouest. Serie A. 
: Guyenne et Bretagne, — „The -Worm,* 


Allgem. Zeitung. Beilage. Nr. 349— 355, 
Inb.: Dos italien. Grhnbud, — Zur Beihäftsvereinfahung in der Rettöpflege.— 

Beibnahtsbüder, 3, 4. — Tas flebende Heer, feine Serechtigung u. Sedentung 

im modernen Staat. — Die Debatte Über den finanziellen "usgleih mit Ums 
en im Abaeorbnetenhaufe des öfter. Meiheratbs. — Ürinnerungen an bie 
ostauer Malfahrt. — Mentana, fünf Wochen röm. Gedichte. — M. Müllers 

neues Wert. — 2 Schller · Atetatut. — Die Biltener Meifierfänger, Hand: 

fhrift, — Die Infanterie-Ranene in den eutep. Arlegeberren, — Die Beburt- 

tagdfeier Windeimann‘’® in Rom, 


— Beilage d. Leipj. Zeitung. Rr. 101 - 103. 
Deffentl. Sıpung der tönisl. —— der Wiſſenſchaften zu Peinig. — 
a Bibel, . ne Di —R der Börfen mit — —E 
Btodueren. — Beididte —* Abtalles 4 Grlechen vom türfiidhen Heide. — 
Bemerkungen Über Pelletan u. feine Schule. — Briefe aus Paris, 


IFluftrirte Zeitung. Nr. 1278, 
Ind. Rüdbiite, — Die Arte zu Aöıb bei Peh. — Ernft Pinard, — Graf Lud ⸗ 
ig Menadrea, — Maguft Aogltarei, — Das men: deutidee Hoepltal in Reu⸗ 
Dort, — Bold’s Meiteritatne des Benerals Themas I, Iadion, genannt Stone 
-mwall, — Adnig Syloefer n. fein Reid. — Min Pontoner Gilenbabnhiid, — 
Ieienb Alıbrih’s „Denfplätter für unfere Zeit“, — Bamilienglüd, (Bemälde 
von Baltber) — Mortalität m, Bıtalisät im Rönigreih Balern, 


Deutihed Mufeum. Hrög. von R. Prutz u. . Frenzel, Nr. 62. (Hört 
auf zu ericeinen.) 


Inb.: Zur Nachticht. — An umiere Beier, — R. Onringer, Augufte Gomte 
und feine Philofophie. — A. Frenzel, Diverot, 3. — Rene Gerichte ron 
up. 


Blätter für literarifhe Unterhaltung. Ar. 52 u. 1568 Nr. 1. 
Rr, Bi a, * ni — Ublaud. — R. Bottfhall, Kaller Maximillan von 
erico. 


Mr. 1: R. Gottichall, das SOjäbr, Iubiläum der „Blätter für Iiterariiche Unter» 
baltuma*. — Derf., meue Gedichte won Kermann Pinad. _e Dochn, Bit 
feppe Mayini. — 5, Birnbaum, die Metanit der 


@uropa. Nr. 52. 


Ib. Ein — bei einem Vaſcha. — Bilder aus dem medernen Parit, — 
& *.#. Bleim, auf dem Butcanı, — Der dümmfte Bülow. — Zambo und 
aba, 


Gartenlaube, Nr. 52. 


Ing: A. Wilbrandt, Keimatb, er! — M.Ring, Müctige Feder, ganungen 
er Deurihlands Brogkäpten. 1. @in Sillet sun" geile Bien ! 


M. Alaberg, der —— BR Toter. — b, m. u lügen 
des Stablo. 
Daheim. Nr. 13. 
Inb.: G. Siltl, das an des Rürftenhanfes, (Fortſ.) — Der Tod des letz⸗ 
ten Sobenftanten, (Gm älde * Flüdpemann)— a Mele, ein el 


terteuchte n. (Bibi) — KR. "per st am Zar (Geritt. XA Belle 
mer, lole einer, aus dem Studentenleben. tubentenbegräbniß. 


Weſtermann's Monatöhefte. Januar. 


Inb: D. Hequettie, — 1.—Bb, Mriningse, die mittelalterliche 
Bewaffnung. — Banline Wieſel. — E. hasst t, Gentralafien weſtlich 
vom Lelurtagb, — @, Bernhardt, eine Br gone nen «6 Montblanc am 10. 

Sert. 1966, — M, I. Brandjean, das unterird, Fisfeld am ber —— 
— —— in Abyfiinien. — Euſe gike. das Schloß am der Weſer. ⸗ 
GE. Dorn, Kiorftot's Vriefwechtel. — eh Öggeratb, Borlommen u. Pros 
ducttion bed Bernfleind an den preug. Rüften. — 9, Bogei, zur Berihbeftim- 
mung der Müd. 


Deutſche Turnjeitung. Nr. 51 u. 52, 


Inh: 8. Baitmannsdorff, ein unbefannied Turnihriitden vom I, 1820, — 

Gnwichsrung auf den Auffag: „Wie in der Bürttemb. Zurnfbule Me Disciplin 

gegen Lehrer geübt wird.” — Ar. Eref * Gegenerllarung an den Aubſchuh 

nd württemberg. Tutnlehtervercines. — I. Sautenbammer, Zurnen und 
teieren. 


Das Ausland. Rr.52, 


Inh: Mötbiide auf die auswärt. Politif. — Bioleg. Rotigen fiber engl, Schrift 
Aeler. — Die Schipelbildung der Deutſchen. — Der verfteinerte Wald bei 
Gairo, — Gtwarb rar! Rödtehr aus "Grönfane. — Die Berihiedenbeit 
der Bloren von © Nuftralien, — Die Bellen des Samuel Riedel. — 
—— der ———— Im vormals ruf, Ntmerifa, — Die 

en m usiand, 


Die Natur. Hreg. von D. Ule u. 8, Müller, Rr. 52, 


Ing: KR, Mütter, tbüringifde Anſichten. 6. Die Goldene A D. Wie, ber 
Aritareilende Gerhard Robif. — Raturmwilenfhaftl. —X Mr, 6. 
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eriienen über: 
Baum, le Sommaire de G. Farel. (Bon Wagenmann: G. g. A. 48.) 
Brentano, die Pſychologie d. Ariſtoteles. (Bon €. Alberti: Ebd. 40.) 


Cenac-Moncaul, histoire du earactere et de l’esprit frangais. 
(Bon G. B.: Rev. er. 50.) 

Erzb. Marimilian, Reiſeſtizzen. (BonR.Gortihal: Bl.f. lit. U.51.) 

Fries, Lichenes 8 itzbergenses. (Bon Dr. E. St.: Bot. 3. 49.) 

Halm, Minueii Felicis Octavius ete. (Bon H. Sauppe: G.g. A. 50.) 

Hamel, histoire de Robespierre. T. Ill. (Ebd. 48.) 

Hartman .. Entwidiungsgefhichte der Poiten. (Bon *: A. A. 3. 
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Hartwig, aus ‚Sic, und: Stadtreht von Meffina. (Bou T. L.: 
Lehmann's Ma 

v.Henglim | Reife ma er Abeifinien. (Ebd. 51.) 

Holgmann, Judentbum u. Ghrütentbum. A. Litbl. 97 F.) 
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Lejeal, essai sur l'introduction du christianisme dans le Hainaut. 
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mann's Mag. 

v. a. ib eb. Güterrecht des Sadrfenfpiegels. (Bon R. Sohm: 


Milde“ =. is equiselorum. (Bon 3. Röver: Bot. 3.507.) 

Nicolas, le Symbole —* Apötres, (Bon H. 3.: Rev, er. 50.) 

Nippold, — d. neueſten Kirbengefhicte. (Bon B. Bährina: 
3. tb. Litbl. 97.) 

Pawinéki, zur Entitebungsgeihichte des Conſulats in den Gom- 
munen Nord» u. Mittels Jtaliens, (Bon Dr. Fl. Tourtual: A.2it.»3.50.) 

de ee u. — et leuts migrations, (Bon Dr. 
Biernapfi: G. g. A. 49. 

Riel, der —— — * D. * * zur „Natur“ 5.) 

Rüftom's neue Bücher. (U. U. 3. 34 

Rutd, Geſchichte von Italien, (Ron 5 4 Deich. Muf. 51.) 

Scolten, die Älteften Jeugniſſe zc. (Bon XIX: 3. tb. Litbl. 97.) 

Meder, Geſchichte des Volkes Fsrael. (Bon Dr. Schulte: A. Lit.»3. 50.) 

Wille, Mettlerfamp. (Bon K.®.v, Berned: Bl. f. lit. U.b1) 


Wichtigere Werke der ausländifchen Literatur. 


Ameritaniide. 

Bristed, C. A., the interference iheory of government. (109 p. 
16.) New-Vork. 5 s. 

Disturnell, J., — of elimate in N,and S. America, (334 p. 
8.) New-York. 16 s. 

Ferris, A., the Ananei! economy of the United States, (356 p. 
12.) New-York. 7 s.6d. 

Flint, A,, the hysiology of Man. (556 p. 8.) New-York. 18 s. 

—— O. fr the mines of Colorado, (450 p. 8.) Springfield. 


Pollard, E. A., Lee and his Lieutenants. Illustrated, (851 p. roy.- 
8.) New-YVork. 25 s. 

Stevens, A., history of the Metho-Episcopal Church in America. 
Vol, 4, Portrait. (522 p. 12.) New-York. 7 s. 


Engliſche. 


Ab — er its people; or, Life in the land of Prester John, 

ited by J. C. Hotten, with a new map and $ col. illusır. 
(380 p. 8.) 7. 6d. 

Bern Sir Ch., life and works, By rev. Alfr. Barry. (408 p. 8.) 


— A., history of the commonwealth of England, from the 
death of Charles 1. to the expulsion of Ihe Long Parliament b 
Cromwell, being omitted a of the history of Englan 
2 vols. Vol, 2. (523 

Bulwer, Sir H.L., ie. characters: Talleyrand, Cobbett, 
Mackintosh, Canning. 2 vols. (910 p. 8.) 30 s, 

Campbell, J. life and labours of: by rev, Rob. Ferguson and 
rev. M. Brown. (560 p. 8.) 12 s. 

Dyer, Thos. H. the history of the Kings of Rome; with a pre- 
fatory dissertalion on its sources and evidence, (570p. 8) 15% 

Fergusson, S. Will., lectures on the progress of Anatomy and 
Surgery during the’ present century. (300 p. 8.) 10s. 6d. 

Goodwin, H., essays on the Pentateuch, (270 p. he 5s 

— M., the towers and temples of anecient Ireland; their 

— and history discussed from a new point of view. Illstr. 
with 186 engravings. (512 p. 4.) Dublin. 31 s. 6d, 

Las Casas. — The life of „the Apostle of ihe Indies.“ By A. 
Helps. (310 p. 8.) 6s 

Layard, A. H. Nineveh and Babylon: a narrative of a second 
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ER Assyria during the years 1849, 50 and 51. (460p. 

.) Ts. P 

Morley, J., Edm. Burke: a historical study. (312p.8.) Ts. 6d. 

Motley, J. Loth,, history of the United Netherlands, from the 
death of William the Silent to Ihe twelve years’ truce, 1609. 
4 vols. Vols 3 and 4. (8.) 30 s, 

Müller, M., chips from a German workshop. 2 vols, (750 p. 8.) 
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Publie, the, schools: Winchester, Westminster, Shrewsbury, Har- 
row, Rugby. Notes of Iheir history and traditions, by Author 
of „Etoniana.“ (421 p. 12.) Ss, 6 3 

Rawlinson, G, the five great monarchies of Ihe ancieut eastern 
world. 4 vols. Vols 4. (610 p. 8.) 16 s, 

Shrewsbury, rev, Will, J., memorials of. By his Son, John V. 
B. Shrewsbury. (534 p. 8.) 5. 


Franzöſiſche. 


Andelarre, marquis de, de la democratie en Franche- Comtd. 
(160 p. 8.) Besancon. 2 fr. 

Baronii, Caesaris, Annales ecelesiastici denuo excusi et ad nosira 
usgque lempora perducti ab yo Theiner, T.9, 10, 11, 500- 
679, (XXI, 1878 p. 4. à 2 col.) Bar-le-Due. 16 fr. 

Im Ganzen 40 bis 45 Bänte. 

Beaumarchais, me&moires. T. 2. (169 p. 32.) Paris. 25 c. 

Buron, L.L., histoire abregee des prineipales littratures de 
l’Europe aneienne et moderne, avec tableaux et sommaires, 
(448 p. 12.) Toulouse. 3 fr. 50 e. 

Coquerel, A.,fils, libres eiudes: Religion, critique, histoire, 
beaox-arts et voyages. (376 p. 8.) Paris, 5 fr. 

Fourmont, H. de, l’Ouest aux eroisades. T.3. (457 p. 8.) Nantes. 

Franklin, A., les aneiennes bibliothöques deParis, &glises, mo- 
nastöres, collöges, etc. T. 1. (XXIII, 429 p. 4.) Paris. 

Gabourd, A., cours complet d’histoire de France, depuis les 
origines gauloises jusqu’ä nos jours. (592 p. 18.) Paris. 

Gratiolet, prof.L.P,, recherches sur l’anatomie de l'hippopotame, 
Paobliees par les soins du docteur Edm, Alix. Avec 12 pl. 
(VI, 407 p.4.) Paris. 

Hoguenin,L, expositio methodiea juris eanoniei siudiis cleri- 
ealibus accommodata, 2 vol. (XXI1l, 797 p. 18.) Corbeil, 

La Primaudaie, F.E.de, les Arabes en Sieile et en Italie. 
Les Normands en Sieile et en Italie. Etudes historiques et géo- 
graphiques d’apres des documents nouveaux et inedits. (IV, 
352 p. 8.) Paris, 5 fr. 

Leli&vre, M., John Wesley, sa vie et son oeuvre, (XIV, 304 p. 
18.) Paris, 
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Mage, E., du Senegal au Niger. Relation du voyage d’explora- 
tion de MM. Mage et Quintin au Soudan oceidental, de 1863 ä 
1866. (500 p. 8. et I carte) Paris. 

Reclus, E., la Terre, description des ph&nomenes de la vie du 
globe. I. Les Continents; avee 230 eartes ou figures intercalees 
dans le texte et 24 carles tirees en couleur, (Ill, 831 p. gr. 8.) 
Paris, 15 fr. 

Todi&re, prof. L,, preeis d’histoire de France et d’histoire mo- 
derne depuis l’avenement de Louis XIV jusqu'ä 1815; accom- 
pagne de tableaux genealogiques et synoptiques, de cartes geo- 
graphiques et historiques, (541 p. 12,) Paris. 4 fr. 








Antiquarifche Kataloge. 
(Mitgeibeilt von Hrn, Univerfitäts. Proelamator $. KbHartung.) 
Antiquariat, ſchweizer, in Zürih. Nr. 13. Philoſophie, Freimaus 
rerfchriften, Padagogit. Nr. 14. Mathematik u. Aftronomie. 
Baer, Joſ., in Frankfurt a. M. Nr. 153. 
Beckſſche Buchh. in Nördlingen. Rr. 91. Mannfcripte, Incnnabeln ıc, 
Beijers in Utrecht. 
Bertram in Sondersbaufen. Nr. 100. Medicin u. Naturwiſſenſch. 
Brockhaus' Sort. u. Antig. in Leipzig. I. Kathol. Theologie. Antig. 
Anzeiger, Nr. 26. Oſtindien: Gefh., Sprache u. Literatur, 
Carle bach im Heidelberg. Nr. 27. Jurisprudenz u. Staatswiffenid. 
Detloffs Buchh. in Baſel. Ar. 6. Varia. 
Georg in Baſel. Nr, 10. Katbolifche Theologie. 
Iſ. Sit. Goar in Frankfurt a. M. Nr. 18. Theologie, Philofopbie u. 
Padagogit. 








Uachrichten. 


Ahr den nah 5Ojähriger Dienſtzeit in den Ruheſtand getretenen 
Director Dr. Arande wurde Profeflor Dr. Günther zum Director 
des Carls⸗Gymnaſiume an Bernburg ernannt. 

Die vbilofopbifche Facultat zu Leipzig bat dem Profefler Richter 
an der Freiberger Bergakademie, dem Entdecker des neuen Metalls 
Indium, das Ebrendoctorat verlieben. 

Profeffor Jacob Bernavs in Bon it zum correipondirenden 
Mitaliede der königl. Geſellſchaft der Wilfenihaften in Göttingen, 
biftorifchspbilofopbiiche Claſſe, ernannt worden. 

Der Seinepräfeet Baron Haußmann murde an des veritor« 
benen Foulds Stelle freies Mitglied der Pariſer Akademie ber Künſte. 


Am 22, December + in Wiesbaden der Intendant der dortigen 
fönigl. preuß. Hofbühne Hermann v, Beauignolles, auch fchrifte 
iteflerifch befannt. 





Die Redaction richtet an die Herren Berleger wie Verfaffer die Bitte, dafür Sorge tragen zu wollen, daß alle neuen Werke von 


wifienihaftlihem Gehalte (nene Anflagen können nur ausnahmsweiſe Berückſichtigung finden) ihr gleich nah dem Erfceinen zugejandt 
werden (Adr. Expedition des Mepkataloges, Eduard Avenariusd); im Falle ed gewünſcht werden follte, it die Redaction, nach erfolgter 
Beſrtechung, zur Nüdiendung derſelben bereit. Zugleich erlaubt fie Ach, an rechtzeitige Einiendung der Vorlefungsverzeihniffe und der 
Uniperfitätte wie Schulproaramme und der Differtationen zu erinnern; aud bei diefen iſt fie anf Verlangen zur Nüdiendung erböti 
Zwwerläifiae Nacridsten in frantierten Briefen über erfolgte Anitellungen, Auszeichnungen und Todesfälle aus dem Areife der Gelebrtenwelt 
werden mit Dank benußt werden. 














Fiterarifche 


1290 


Anzeigen. 


Bei 8. Hirzel in Leipzig erschien soeben: 


In meinem Berlage erjchien focben: 


DSermann Vämbéry, Meine Wanderungen und Erlebniffe 
in Berfien. XII. 364 6. gr. 50, Mit 6 jhwarzen und 2 col. GESCHICHTE 
Holziänitten. In Umichlag geb. Preis 2 Thlr. DER 

Udalbert Stifter, Der Hochwald. Mit Illuſtrationen in DEUT SCHEN SPRA CHE 
Holzihnitt nah I. M. Kaifer. gr. Quart. Gartonnirt * 


1 Thlr. 15 Sgr. 

Friedrich Schwiedland, Praktiſche Grammatik der franzöfi. 
ſchen Sprache. Lehr- und Uebungsbuch nach einer neuen, durch 
vieljährigen Unterricht erprobten Methode. Zweite Aufl. (X VI, 
576 €. 80) Eartonnirt 1 Thlr. 7%, Ser. 

Alerander Petöfi's Inrifche Gedichte. Deutih von Theodor 
Opit;, Mitglied der Kisfaludy-Geſellſchaft. Zweite Auflage 
mit einem burch Herrn Benkert⸗Kertbeny provocirten Vorwort. 
Mit dem Bildnik des Verfaffers in Stahlftih. (XXVIII. 506 
und VII, 422 ©. 89.) Gebeftet. Preis 2 Thlr. 


Beth, im December 1867. Huflav Heckenaſt. 


JACOB GRIMM. 
ZWEI BÄNDE. 
DRITTE AUFLAGE. 
gr. 8. Preis: 4 Thlr. 10 Gr. 


Diese dritte Auflage enthält eine Anzahl Zusätze und 
Verbesserungen, welche nach Jacob Grimm's in sein Hand- 
exemplar eigenhändig eingeschriebenen Bemerkungen von 
Herrn Professor Müllenhoff nachgetragen worden sind. [1 


— — — — nn — — 








47 — 1868. — Literariihes Gentralblatt. — M 2. Januar 4. — 48 
Antiquariſcher Bücherverkehr. 
55] Bedeutende Preisermässigung 
gediegener meist philologischer Werke zu beziehen von 
Isaac St. Goar in Frankfurt a. M. 
Rossmarkt 6, nächst der Hauptwache. 

Bestellungen werden pünktlichst efleetuirt. — Um gefl. ausführliche Angabe meiner Firma ersuche höflichst. 
Aemilius Probus et Corn. Nepos quae supersunt, Ed. C. L. | Lexicon Herodoteum ed. Schweighäuser 2 voll. gr. 8. 

Roth. ®. mıaj. Basel 1841. brosch, (Tblr. 2.) 16 Sgr, Argent. 1824. (Thlr, 8.) Thlr. 2. 77 
Aristophanis, Lysistrala gr. e. schol. Ex. rec. Enger. gr. 8, | Lexicon Platonicum editio Astius. 3 voll. Lipsiae 1838. 

Bonn 1844. (Thlr. 1%.) 24 Sgr. (Thlr. 10%.) Thlr. 6. 20 


— Thesmophoriazusae gr. c. schol, Ex. rec. Enger. 
1844. (Thlr. 11%.) 4 Sgr, 
Aristotelis, ethicorum Nieomacheorum liber VI et IX ed, 
Fritzschius, gr. 8. Gissae 1847. 12 Sgr, 
Aschbach, Geschichte der Grafen von Wertheim von den ältesten 
Zeiten bis zu ihrem Erlöschen im Mannsstamme im J. 1556, 
Aus den urkundl. Quellen, 2 Bde. mit Abbildgn,, Wappen ete. 
er. 8. Frankfurt 1843. (Thlr. 6%,-} Thir. 2. 17 
Bode, Geschichte der hellenischen Diehtkunst. 3 Bde. in 5 
Abthlgn. Leipzig 1838. (Thir. 12.) Thir, 2. 10 
Buttmann, Mythologus od. ges, Abhandlgn, über die Sagen 
des Alterthums. 2 Bde. Berlin 1828—29, Thir. 1. 20 
— Lexilogus, 2 Bde. 4. Aufl. Ebd, 1865, (Thlr. 215.) Thir, 1. 10 
Codex syriaco-hexaplaris, liber quartus regum e cod. Paris. 
Jesaias duodeeim prophelae minores proverbia Jobus eanticum 
Threni ecclesiast, e cod. Mediolanensi ed. Middeldorpf. 4. 
Berol. 1838, (Thir. $.) Thlr. 2 
Dicaearchi Messenii, opera ed. M. Fuhr. gr: 8. Darmst, 1841. 
(Thlr. 2%,.) 20 Sgr, 
Diodor Sic., opera e rec. P. Wesselingii e. interpr. lat. L. Rho- 
domanni, Nova ed, c. comm. C. G. Heynii et Eyringii. 11 voll. 
gr. S. Bip. 1791—1806, Schreibp. (Thlr, 28.) Thir. 6 
Eichhoff, Vergleichung der Sprachen in Europa und Indien. 
Ueberselzt u, vermehrt von Kaltschmidt, gr. &, Leipzig 1845, 
(Thir. 22,5.) Thir, 1. 5 
Epicteteae opera ed. J. Schweighaeuser, 5 voll. gr. 8. Lips. 
1799-1800. Druckpap. (Thlr. 1815.) Thlr. 5 
Graefenhahn, A., Geschichte d. klassischen Philologie im Alter- 
ihuame, 4 Bde, gr. 8. Bonn 1843—50,. (Thlr, 11.) Thlr, 6 
Grimm, J. Grammatik der hochdeutschen Sprache, im Auszuge 
bearb, von Eiselein. gr. 8. 1843. (Thlr. 1%,.) 221, Sgr. 
Hariri, Seances, texte arabe av. un comment. p. $. de Sacy el 
notes p. Reinaud et Derenbourg. 4 vols. 4. Paris 1847 — 
1853. brosch. (80 Fr.) Thlr. 12 
Hesychli, lexicon ce. not. H.Junii, Stephaniietce, ed. Alberti. 
2 voll. Fol. L. Bat. 1746 - 66. (Thir. 28.) Thir. 8 
Huillard-Br&bolles. — Friderici Il, romanorum imperatoris etc. 
historia dıplomatica, Publie p. Huillard-Breholles, sous les au- 
spices et aux frais de M. le duc de Luynes, 6tom. in 12 voll. 
4. Paris 1853—61, brosch, Thlr. 33 
Ihne, W., Forschungen auf dem Gebiete der röm. Verfassungs- 
geschichte, Frankfart 1647, (Thlr. 3,.) 10 Sgr. 
Joerdens, Lexikon deuicher Dichter u. Prosaisten, enthalt. kurze 
Biographien d. Schrifisteller, Charakteristik derselben, besonders 
aber Nachrichten von ihren Werken. 6Bde, gr.$. Leipz. 1806 
1812. (Thir. 16.) Thlr. 4. 10 
Isoeratis, Demetrii Cydonde et M. Glycae aliquot epist,, 
nec non Dionis Chrisost, oratorio gr. e. anımady. ed. Matihaei, 
Mosq. 1776. Thlr. 1. 6 
Klausen, de carm. fratr. arval. libb. Bonn 1836. (17Sgr.) 711, Sgr. 
Lehrsaal des Mittelreichs, enthalt. die Encyclopaedie d. chines. 
Jugend u. das Buch d. ewigen Geistes u, 1 ew, Materie; hrsg. 
u, übers. v, Neumann, dtschr. Text nebst Originaltext auf 17 Taff. 
mit chines. Schriftzeichen. 4. 1836. (Thlr. 2.) 15 Sgr. 
Lerseh, antiquitates Virgilianae vilam populi Romani desecr. 
gr. 8, Bonn 1843, (Thir. 1%.) Thlr. 1. 5 


gr. 8, ib, 
2 


Livii, opera omnia e. not, varior. car. A. Drakenborch. 15 voll. 
gr.», Stutig. 1820—28, Prachlausgabe. (Thlr.48.) Thir. 6. 20 
Menandri et Philemenis, reliquiae,. Gr. c. not. var, ed. Mei- 
neke. Berol, 1823, (Thlr. 4.) Thir. 1. 12 
Nonii Marc. et Fabii Plane, Fulgentii opera ed. Gerlach et 
Roth. gr. 8. Basel 1842. (Thir. 3,) Thlr, 1 
Platonis, opera ed. Astius. If voll. 8.-maj. Lips. 1619 — 32. 
(Thir, 23.) Thlr, 6 
Platons Leben und Schriften, herausg. von Ast. gr. 8. Leipzig 
1816. (Thir. 2.) 20 Sgr. 
Plutarchi, de superstit. et Demosthenis oratio funebr. in laudem 
Athenensium etc. gr. et lat. ed, Matthaei, Mosq. 1778. Thlr. 1 
Quinti Smyrnaei, Posthomericor, libb. XIV, Nunc prim. rec. et 
supplev. T, C. Tychsen, acc. observ. C. G. Heynii. er. %. 
Biponti. 1607. Schreibpap. (Thlr. 32/,.) 27 Sgr. 
Rieu, de Abula Alae poelae arab. vita et carminibus s. codd. Lei- 
danos ei Paris. comment, Bonn 1843. (Thir. 115.) 20 Ser. 
Rommel, €. v., Philipp d. Grossmüthige, Landgraf v. Hessen, ein 
Beilrag z, genauen Kunde d. Reformation u. d. 16. Jahrh., nebst 
I Urkundenbde. 3 Bde, gr.8. Giessen 1830, (Thir.6:,.) Thir.1. 24 
Sallustii, opera ed. Gerlach. 3 voll. 4. Basel 1924 — 1831. 
(Thle. 917, Thir, 2. 10 
Sanchuniathon’s phönizische Geschichte, nach der griech. Be- 
arbeitung des Philo von Byblos ins Deutsche übers. mit Vor- 
rede von Classen. Lübeck 1837, S Ser. 
Scheidii, glossarium arabie.-latin. manuale. 4, Lugd. B. 1787. 
(Thlr. 6.) Thir. 1. 5 
Schoell, cours d’'histoire des &tats Europeens et Fhist. des traites 
de paıx depuis 476 jusqu’ä 1834. 47 vols. in-8. Paris 1630—4. 
brosch. (Thir. 60.) Thir. 20 
Schultens, pars versionis arab. libri Colailah Wa-Dimmah 
s. fabul. Bidpai. 4. Lugd. B. 17%6. Thir. 1. 10 
— anthologia sentent. arab. c. schol, Zamachsiarii. Arab, et lat. 
4. Ebd, 1772, Thlr. 1. 10 
Schwenck, K., die Sinnbilder der alten Völker. Frankfurt 1851. 
(Thir. 114.) 18 Sgr. 
Scriptores erotiei graeei. Ed. C.G. Mitscherlich (Achilles 
Tatius; Heliodorus 2 voll; Longus et Xenophon Ephes.). 3 voll. 
in 4 pts. gr. 8. Biponti 1762, Schreibpap. (Thlr. 7.) Thir. 2. 18 
Suidae, lexicon gr, et lat, post Th. Gaisfordum rec. ed. Bern- 
hardy. 2tom.in4voll.4. Hal. 1853. Beste Ausg. (Thlr.32,) Thir.12 
Theophilaeti, Simocatiae, opera ed. Boissonade. gr. 8. Paris 
1825. r 20 Ser. 
Umrisse zu Rückert's Nal und Damajanti, entworfen von 
J.J. Jung, in Stahl gest, von Dondorf und Grünewald, 
9 Bll. qu.-Fol. 1838, (Thlr. 11/,.) 15 Sgr. 
Uylenbrock, dissert. de Ibn Haucalo geographo et deseript. Iracae 
Persicae arab. et lat. 4. Lugd. Bat.1822. (Thlr. 5.) Thir. 1. 15 
Valerii Catonis carmina cur. L. Schopeni. gr. 8. Bonn 1846. 
(Thir. 2/3.) Thir. 1. 10 
Yanotti, Gesch. d. Grafen von Montfort u. von Werdenberg nebst 
genealog. Tabb. gr. 8. 1845. (Thlr. 3.) bir, 1. 16 
Vestritii Spurinnae Lyricae reliq. Ed. Axtius. Francof. 1840. 
(15 Ser.) 71a Sgr. 
Xylander, die Sprache der Albanesen oder Schkipelaren. Frank- 
furt 1835. (Thlr. 1%.) 221, Sgr. 


= Die eingeklammerten Preise sind die Ladenpreise. 
Der Vorrath der vorstehenden Werke — die sämmtiich in complelen gut erhaltenen Exemplaren geliefert werden — 


ist nur noch sehr gering und dürften mehrere in Bälde gänzlich vergriffen sein. 


mehr zu gefälligen baldigen Bestellungen, 


Ich empfehle daher dieselben umso- 


Um die Anschaffung derselben auch in weiteren Kreisen zu ermöglichen bin ich auch da, wo es gewünscht wird, 
bereil, terminweise (specieller Vereinbarung vorzubehallende) Zahlung anzunehmen. 
Zugleich empfehle ich meine von Zeit zu Zeit erscheinenden anliquar, Anzeiger, die ich aufporlolreies Verlangen gratis liefere. 


Isaac St. Goar in Frankfurt a. M. Rossmarkt 6, nächst der Hauptwache. 
Drud der Rıusihen Busoruderei (Garl B. Lord) in Leipzig. 


Mrah 
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'iterarisches Gentralblatt 


für Deutſchland. 


Ur.3. 


Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarncke. 


(1868. 


kariegi von Eduard Abenarius im Aripzig. 





Erſcheint jeden Sonnabend. 


to 11. Yannar. 





Preis vierteljährlid 2 Thlr, 














Kante Werke, Et. 2,4, 5, 

Schanz, Beiträge 1: Die Sophiften. 
Rirpert, neuer Atlas von Hellas, 1, Veirg, 
Gäule, Beldihte der Juden in Anobadı. 
3elpmicz, Beiwidte der Iuden im Aönigäberg. 
Schäfer, Gefdichre des Tjähr, Ariegs, Be. 1. 
Hartwig, aus Birilien, 1. Band. 


Anor, 
Arafale, 


Rirfernen 


Aummer, Über die algehraiihen Strahlenfoltemr, 
Seidel und feomnhard, Helligkeitömefiungen an 28 


Bprmcer-Bells, Armibeiten der Ovarien, Ev, 1, 
Brilling, gur inneren Ureibrotomie. 


Subalt; 
Milde, monographia Equisetoruni, 
Motceulareonftitatien und 


Dorusiätk, Shule der Befundbeit, vief. 1-5, 
@ehmann, das tömiſche Dotalreht, 2. Apth. 

' @ruder, premsiices Eretecht, Ur, 8, 
Sach au, Bamalıl's Am tarrab, 


Wachetium ber 


Protodikos, Idiotika neo-hellenica 
| Yen, Meyırt und Saudn in Londen. 
Bope, Lehbuch Ber mufikaliihen Acmwortion, Bo, 4. 


Philo ſophie. 


Immanuel Kant’s sämmtliche Werke. In chronologischer 
Reihenfolge herausgeg. von G. Hartenstein, 2.4.5. Band. 
Leipzig, 1867. Voss. (XVI, 464; All, 507; XV, 500 S. gr. 8.) 
al Thir, 15 Sgr. 

Dem erften Band dieſer trefflihen Ausgabe der Werte Rant’s, 
der in 1867, Rr. 17 d. Bl. angezeigt worden ift, find die vor. 
ftebenden Bände raſch gefolgt. Der noch fehlende dritte, der bie 
Kritik der reinen Vernunft enthalten wird, ift, wie Referent weiß, 
im Drude bereit3 weit vorgerüdt und wird in Kurzem bie noch 
vorhandene Lüde ausfüllen. — Der zweite Banb enthält die 
Heinen Schriften Kant's aus ben Jahren 1757 — 1778, 19 an 
ber Zahl, unter denen bie bervorragendflen und umfänglichften 
find: „ber einzig mögliche Beweisgrund zu einer Demonitration 
für das Dafein Gottes" 1763, die „Beobadhtungen über das Ge, 
fühl des Schönen und Erhabenen“ 1764, die Unterfuhung über 
die Deutlichleit der Orundjäge ber natürlichen Theologie und 
Moral” 1764, und die den Wendepunlt in Kant's Philofophie 
bezeihnende berühmte Differtation „de mundi sensibilis ei in- 
telligibilis forma atque principiis* vom Jahre 1770. Bon ber 
Abhandlung „Entwurf und Ankündigung eines Eollegii der phyfi- 
fen Geographie, nebft dem Anhange einer kurzen Betrachtung 
über bie Frage: ob die Weftwinde in unferen Gegenden darum 
feucht feien, weil fie über ein großes Meer ftreichen,” hat ber 
Herausgeber ben überzeugenden Nachweis geführt, dab fie nicht, 
wie in ber Rofenkranz » Schubert'ihen Yusgabe der Werle Kant's, 
in das Jahr 1765 zu jegen it, ſondern 1757 erſchienen fein muB. 
Ein Eremplar bes Driginaldruds, welches die factifche Entfchei- 
dung gegeben haben würde, war nicht zu erlangen. Das Schreiben 
„An Fräulein Eharlotte von Knobloch über Swebenborg*, 1758, 
ift, da die Briefform nur als eine zufällige Einkleidung des In. 
halts erſchien, flatt in die Sammlung der Briefe, bier eingereiht 
worden. Auch die Recenfion der Schrift von Moscati über ben 
Unterjchieb ber Structur der Menſchen und Thiere, 1771, bie 
nah Kraus’ Zeugnik Kant zum Berfaffer hat und von Reide in 
feine „Rantiana” (Königsberg 1860) aufgenommen mworben ift, 
bat hier ihre Gtelle gefunden. Den Schluß dieſes Bandes machen 
drei Auffäge über das Baſedow'ſche Philanthropin. Der zweite, 
auf den zuerft 8. von Raumer in feiner Geichichte der Päba- 
gogit aufmerkjam gemacht hat, und ber bafelbfi, genauer aber in 
den Kantiana“ Reide'3, abgebrudt ift, gilt für unzweifelhaft echt. 
Dagegen ſcheint Hartenjtein die Echtheit des erften Aufiapes 


zweifelhaft, die bes dritten höchſt unwahriheinlih, und nur, um 
dem möglichen Vorwurf der Unvollitändigteit zu begegnen, bat er 
ihn nicht ausgeſchloſſen. — Der vierte Band, 16 Schriften ent 
baltend, hebt an mit ben „Prolegomena zu einer jeden künftigen 
Metaphufit, die als Wiſſenſchaft wird auftreten können“ vom 
Jahre 1783, und ſchließt mit fieben Lleinen Auffägen aus den 
Jahren 1788— 1791, die zuerft Schubert in feiner und Rojen« 
tranz's Yusgabe der Werte ſtant's veröffentlicht hat. Er enthält 
außerdem u. 9. die geifivollen Recenfionen von Herdet's Ideen 
zur Philoſophie der Geſchichte der Menſchheit“ aus der Allg. kit. 
Zeitung vom Jahre 1785, die „Örundlegung zur Metaphyſil der 
Sitten“ 1785, und bie „metaphyfiihen Anfangsgründe der Natur, 
wiſſenſchaft“ 1787, Mit vollem Redt ift aber die von Borowsli 
und fpäter nod von Wald unter dem Jahre 1754 als eine Schrift 
Kant's aufgeführte Abhandlung „Betradhtungen über das Funda— 
ment ber Krafte und bie Methoden, welche die Vernunft anwenden 
kann, fie zu beurtheilen,” ausgeſchloſſen worden, da, wie der Ser. 
ausdgeber in ber Vortede bemerit, aus einem Briefe Kant's an 
Schütz vom 13. September 1785 hervorgeht, dab ihr Verfaſſer 
ber geh. Rath von Eiditten war. — Der fünfte Band umfaßt 
bie „Kritik der praftiichen Vernunft“, deren Drud bereits im 
Jahre 1787 vollendet war, obgleich fie erit im folgenden Jahre 
eridhien, und die Kritit der Urtheilstraft“. An der erfteren bat 
Kant in den folgenden, noch bei feinem Leben erfchienenen Aus. 
gaben nichts geändert. Hinſichtlich der Kritit der Urtheilstraft 
dagegen zeigt Hartenftein, beffen Eorgfalt und Genauigkeit fi) in 
allen vorliegenden Bänden gleich bleibt, gegen Roſenkranz, der 
verfiert, Kant babe mit biejem Werke in der zweiten Ausgabe 
vom Jahre 1793 keine innere Deränderung vorgenommen, und 
der daher daſſelbe nad der erften Ausgabe vom Jahre 1790 ab« 
druden ließ, daß Kant nit bloß in fiyliftifcher,, ſondern aud in 
ſachlicher Hinfiht vielfach die beffernde Hand angelegt hat. Nach 
diefer zweiten Ausgabe ift daher das Werf bier abgedrudt, jede 
Abweichung von ber erften aber in einer Note angezeigt. 





Schanz, Dr. M., Beiträge zur vorſokratiſchen Philofophie aus 
Plato. 1. Heft: „Die Sophiſten.“ Ans einer gefrönten Preisfihrift, 
Böttingen, 1867. Rente. (VII, 160 8.8.) 25 Sar. 

Im Fahre 1863 wurde von ber philoſophiſchen Facultät in 
Würzburg die Preisaufgabe geftellt: „Was laßt fi für die Kennt. 
niß der vorjokratiihen Philoſophie der Griechen aus den Werten 
Plato's Ichöpfen ” Die eine ber beiden Schriften, die ben Preis er. 
hielten, liegt zum Theil bier vor, während der andere gelrönte 
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Eoncurrent Wedlein bie dafjelbe Thema behandelnde Abhandlung 
ion 1865 erjcheinen ließ. Trogdem lann man nicht fagen, daß 
die Arbeit von Schanz Aberflüffig fei, da fie nicht bloß wie die 
Wedlein’sche die Angaben Plato's erflärt und in Zuſammenhang 
zu bringen jucht, jondern in Anlaß der platonijchen Stellen auch 
auf jpätere Quellen Rüdficht nimmt, jofern fie nicht erfihtlih aus 
Plato geflofien, und ebenfalld die neuere Literatur in gebühren. 
ber MWeije beachtet. Iſt es nun ſchon ſchwierig, Plato überhaupt 
für die Geſchichte der Philofophie auszubeuten, fo ift dies jept 
noch mehr erſchwert durch die Athetefen, melde über jo viele ber 
meift für echt platonijh gehaltenen Schriften ausgeiproden wer 
ben. In diefer Beziehung hat ih Schanz die Aufgabe etwas leicht 
gemacht, indem er mit Uebergehung einiger kleineren Dialoge und 
bes größeren Hippias alle übrigen gebraudt, obwohl er body jelbft 
©. 4 zugiebt, daß die Echtheit einiger auf ſehr ſchwachen Füßen 
ſteht. Wünfchenswerth wäre es, wenn er vor allen troß bes 
ariftotelifchen Zeugnifjes den Heineren Hippias ausgeſchloſſen hätte, 
burd den die Kenntniß über die Sophiſtit überdies nicht beſonders 
bereichert wird; es fiele bann die jehr anzufechtende Uebertreibung 
in Betreff des Hippias weg, von deſſen vieljeitigem Willen wir 
auch anderwärts leſen. Stellen mie 366C, 367DE jdeinen 
geradezu aus Protag. 318 D gefloffen zu jein, ferner wären aud 
Euthydemos und ber Sophift beſſer weggefallen. Bergleiche über 
legteren das Urtheil von Schanz felbft S. 15, doch muß man zus 
geben, baß es inmitten des entbrannten Kampfes ſchwierig ift, fi 
für die Unechtheit des einen oder anderen Dialogs fiher zu ent, 
ſcheiden, und fo liegt ber Fehler hauptſächlich in der byperfritifchen 
Richtung der Zeit, die für das Erſcheinen eines folhen Buches un. 
günftig if. 

Der Berfaffer fpricht zuerft über das Weſen der Sophiſtil, 
behandelt dann die äußeren Berhältniffe ihrer einzelnen Vertreter, 
geht auf deren philofophiiche Studien, nämlich den Senfualismus 
des Protagoras, die Eriftil und Ethik ein und ſchließt mit ihrer 
praktiſchen Thätigfeit, d. h. ihrer Tugendlehre und Rhetoril. Es 
ift dabei nichts Wichtiges Übergangen umd die einzelnen Unter 
fuchungen werden mit Genauigkeit, Umfiht und Beſonnenheit ge- 
führt. Iſt es auch nicht möglid, auf einem jo häufig durchforjchten 
Gebiete viel unbetretene Wege einzufchlagen, fo begegnet man doch 
mandem Neuen. Anzuerlennen ift, daß Schanz der gemöhnlichen 
Anfiht entgegen S.72 darauf aufmerfiam macht, wie Protagoras 
nit allgemein einen Widerftreit von zwei Bewegungen an— 
nimmt, ſondern feinem oberiten Grundfag gemäß die Bewegungen 
nur als einerjeitd im Menjchen und andererjeitö in dem außer 
dem Menichen Liegenden annimmt. Ebenjo ift nach dem unzmei« 
deutigen Zeugniß des Plato Phädr. 261 BC zuzugeben, daß Gor. 
gias eine „rigen“ verfaßt hat, während wir S. 25 nicht davon 
überzeugt worden find, daß Protagoras eine „aAndssa“ geichrieben, 
da er blo3 öfter darauf hingewieſen zu haben braucht, dab er bie 
Wahrheit lehre, woburd denn Plato vermocht worden tft, häufiger 
von feiner alydesa zu ſprechen. Annehmbar ift die Erklärung von 
imodjkanıg — rhetoriiche Erfindung von Euenos Phädr. 267 A—, 
welhe ©. 139 nad imöderyua mit „Beiſpiel“ überfegt wird. 
ſtriſche's Erklärung von govesia Phädr. 267 A möchten wir, ber 
vor wir eine beflere haben, aboptieren, wenn fie auch etwas geſucht 
erſcheint. — Bon einer „feften Annahme” eines von Hippias ver 
fahten Aöyos Tomixög fan nicht die Rede fein, ba Zeller 1, ©.744, 
AL nur von einem Vortrage über Homer ſpricht und diefen auch 
von ber im Hipp. mat, 286 A erwähnten Brunfrede unterfcheidet. 
— Doch genug des Einzelnen! Der Verfaffer verjpricht, den zwei» 
ten Theil der Preisarbeit, der befonders auf Derallit und Anara- 
goras Bezug nimmt, erfcheinen zu lafjen. Möge er bald diefe Ab» 
fiht ausführen fönnen! 

M. H. 
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Geſchichte. 


Kiepert, H., neuer Atlas von Hellas und den hellenischen 
Colonien in 15 Blättern. Erste Liefrg. Berlin, 1868, Nicolai, 
(Bl. 8, 10, 11, 14, 15. qu. doppel-Folio.) 2 Thir. 20 Sgr. 

Wenn auch für eine eingehendere Beurtheilung des neuem 

Kiepert'ſchen Atlas von Hellas und den Eolonien die Vollendung 

bes ganzen Werles und die Veröffentlichung des Tertes abzumar. 

ten iſt, jo können wir uns doch nicht verjagen, ſchon jept auf 
dies Werk hinzumeilen, welches jeit feinem erjten Erfceinen ver 

25 Jahren eines ber wichtigſten Hülfs. und Förderungsmittel 

des Studiums der alten Geſchichte und Völterlunde geweſen if, 

und jept in feiner dritten Auflage mit Recht als ein weſentlich 
nenes Werk bezeichnet werden fann, Die erſchienene Lieferung ent. 
hält die „Injeln und aſiatiſche Weſttüſte“ (Bl. 8), die „Rüften. 
länder des Pontos Eureinos“ (Bi. 10), die „fileliotiſchen und 
italiotifchen Colonieländer” (Bl. 11), „Hellas und Weftfleinafen 

und die helleniſchen Eolonien nah Ptolemaeos“ (BI. 14 und 15), 

Das beim Anblid diefer Blätter zuerft jehr angenehm ins Auge 

fallt, ift die Bervolllommmung der techniſchen Ausführung in Stich 

und Drud, welche gegen die irüiheren Ausgaben einen bedeutenden 

Fortſchritt zeigt. Dann find aud in der Eintheilung des Stoffes 

einige wejentlige Berbefjerungen gemacht worden, namentlich durch 

Bejeitigung der Doppelblätter, Früher waren die beiden Karten 

der Pontosländer nur in der Weife recht zu gebrauchen, daß man 

fie aus dem Atlas berausnahm und zu einer Tafel vereinigte; 
jegt liegt das gefammte Geftadeland auf einem Blatie über 

fihtlih vor Augen, ohne daß die Darfiellung des Einzelnen A 

bruch erlitten hätte. Dadurch ift zugleich für andere Darftellungen 

Raum gewonnen und gewiß wirb allen Freunden alter Erbfund: 

die in Ausficht geitellte, fogenannte „phyſiſche“ Karte von Hellas 

fehr willtommen fein. Zweifelhafter kann man darüber jein, ob 
e3 gerathen war, zwei ganze Blätter auf die Darftellung ber 
griehiichen Länder nach Ptolemaeos zu verwenden, da eine ſolche 
ſchon wegen ber Beihaffenheit des Tertes in manchen Punkten eine 
unfiere bleibt und mehr in ein Wert über Geſchichte ber Exd+ 
lunde zu gehören fcheint, als in einen Atlas, welcher den Schau. 
plag der helleniſchen Geſchichte möglichſt vollitändig zur An 

Ihauung zu bringen ſucht. Dagegen würben gewiß Viele eine 

genauere und umfaffendere Darftellung von Kleinafien wüuſchen, 

das doch nicht bloß als Eolonialland mit Hellas in Verbindung 
fteht. Nah dem mitgetheilten Verzeichniſſe wirb Kleinaſien al? 

Halbinfel nur in ber Ueberfichtsfarte ber hellenifchen Colenien 

einen Plag finden, und zwar im diefer Auflage einen nod br 

ſchrankteren als in der früheren, Sollte e8 dem Berfafler möglid 
fein, in diefer Beziehung feinen Plan noch zu erweitern, fo würde 
er feinem vortrefflihen Werke nad Anfiht des Referenten noch 
einen höheren Werth verleihen. 





Haenle, S., Geſchichte der Juden im ehemaligen Fürftenthum 
Anobach. Dit Urkunden n. Negeiten. Ansbach, 1867, Junge, (VII, 
240 8. gr. 8.) 24 Ser. 

So wenig fih Referent mit der Methode des Weyde nſchen 
Buches (vgl. 1867, Sp. 1236 fg.) einverftanden erklären konnte, mit 
fo viel Befriedigung kann er fich über die Arbeit von Haenle 
ausſprechen. Es ift dies eine anipruchslofe, höchſt intereflante 
Schrift, welche auch in weiteren Kreiſen eingehende Beachtung ver 
dient; fie führt uns bie wechſelvollen Geſchicke der Ansbacer 
Judenſchaft von ben erften Seiten, aus denen wir von ihr Runde 
baben, feit dem Ende des 13, Jahrhunderts, bis zu dieſem Jaht 
hundert in objectiver, von allem Pathos fi fernbaltender und 
anfprechender Weife vor. — Der Verfaffer theilt feinen Stoff in 
drei Perioden ein: 1) in bie Zeit der Rechtsloſigleit, bis zum 
Jahre 1609 (S. 3— 58); denn bis dahin wurbe ben Juden 
häufig der Aufenthalt im Lande ganz und gar unterfagt; 2) die 
Zeit der Sonderftellung von 1609— 1792, „mo fie mit mannig‘ 
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fachen Eorporationsredhten außgeftattet, unter dem Namen ber 
Landjudenſchaft einen Staat im Staate bildeten“ (S. 59— 187); 
3) die Zeit der Gleichftellung, in welcher bie Juden zu Staats 
bürgern erllaͤrt wurden (S. 158 — 202); biefe neuere Zeit bes 
handelt ber Verfaſſer nur bis zum Jahre 1813. In einem An. 
bange (5. 205—240) theilt er bis dahin unbelannte Urkunden 
und Regeften mit. 

Während er ih für die Altere Zeit beſonders an bie Monu- 
menta Zollerana hielt, bat er für bie fpätere Zeit die Darftellung 
aus Acten geihöpft. Er behandelt die Außere Lage ber Juden 
unter ben verfchiebenen Herrichern, ihre Steuern und fonfligen 
Ubgaben, ihre rechtlichen und gewerblichen Verhältniſſe, bas 
wiffenfhaftliche und fociale Leben, und weift in höchſt verbienft. 
licher Weiſe bei den einzelnen Perioden aus Acten nad, an welchen 
Orten und in welcher Zahl fih Juden innerhalb des Fürſtenthums 
befanden. Fürth lieferte natürlich für die Localgeichichte das meifte 
Material. Die zweite Periobe wird am eingehendften behandelt; 
bier finden ſich auch höchſt intereffante culturgefchichtliche Mit 
theilungen, unter benen wir beſonders hervorheben die Gaſchichte 
einzelner Sofjuben im 18. Jahrhundert (S. 70 ff.; vergl. auch 
die Privilegien für biefelben &. 235 ff.); ganz mie in anberen 
Territorien werben fie, wenn fie die Eiferfucht ihrer Glaubens- 
genoffen buch Glanz, Einflub und Reichthum zu fehr erregt, bem 
Landesherrn ober Lande durch ihr Auftreten Grund zu Beihwer 
ben gegeben, oder fonft aus irgend welcher Urſache bie Gunft und 
Gnade Serenilfimi vericherzt haben, von ihrer gefahrbringenben 
Höhe in ben tieffien Abarund von Elend geſtürzt. Ferner ©. 84, 
100 ff. Nachrichten über Verfolgungen hebräiſcher und talmubi. 
iher Echriften, S. 133 fi. über Bettel- und Schnorrjuben. — 
Beſonders aufmerffam zu machen ift noch auf bie Deftimmung bes 
Privilegs für die Fürther Juden vom Jahre 1719 (©. 158, 
vergf. übrigens aud ©. 165), daß ihnen feit unvorbenllicher Zeit 
das Recht zuftehe, zwei iöraelitiiche Deputierte in bie hriftliche 
Gemei nbeverfammlung zu ſchicken, weil fie Nugen und Laften mit 
den CHriften gemeinichaftlih haben, 


Jolowicz, Dr. H., Gefhichte der Juden in Hönigäberg i. Pr. 
Gin Beitrag zur Sittenneichichte des preußiſchen Staates. Nah 
urkundlichen Onellen. Poſen, 1867. Jolowicz. (4 BI., 210 S. 8.) 
I Thlr. 10 Sgr. 

E3 dürfte wohl faum zu bezmeifeln fein, daß im feiner 
größeren beutfchen Stadt die fociale Emancipation der Yuben 
weiter vorgeſchritten ift, als in Königsberg in Preußen, wo viele 
unter ihnen eine angejehene und hervorragende Stellung als 
Raufleute, Aerzte, Volitiler u. j. w. einnehmen. Um fo wunder 
barer ift es, daß bie Juden, welche in Königsberg jetzt etwa drei 
Procent der Benölferung bilden, erft feit verhältnikmäßig furzer 
Zeit bort feften Fuß gefakt haben. Während bes ganzen 16. unb 
17. Jahrhunderts beſteht für fie berfelbe unfichere Rechtszuſtand, 
mie in vielen anderen Territorien, bald bürfen fie nur durch das 
Fand ziehen ober wird Einzelnen die Niederlaffung geftattet, bald 
wirb ihnen ber Aufenthalt ganz und gar unterfagt. Der Zunft 
geift der Städte, das ftrenge Lutherthum ber Geiftlichleit erlangte 
meiſt die Oberhand über die Toleranzbeftrebungen einzelner Für- 
fen, Noch im Anfange des 18, Jahrhunderts wohnten in Königs« 
berg nur drei jüdische Familien. Auch die Nachrichten aus ber 
eriien Hälfte des 18. Jahrhunderts zeigen, wie planlos und 
wechielvol Staat und Stadt die Juden behandelten und mie 
finanzielle Intereffen die hauptfächlichite Richtſchnur dabei ab- 
gaben, Der Berfajler des zu befprechenden Buches hat mit dan« 
kenswerthem Fleiß aus den zu Königsberg befindlichen Acten ein 
großes Material zufammengeftellt und zahlreiche wörtliche ober 
auszügliche Mittbeilungen gemadt. Die Gruppierung und Dar« 
ftellung der älteren Gefchichte ber Juben Königsbergs fünnen 
mir aber nicht als eine alüdliche begeihnen; der Derfaffer theilt 
Einzelpeiten in Maſſe mit, aber nicht im überfichtlicher Weiſe 


oder angiehenber Form; es ift mehr eine Materialienfammlung 
als eine Geſchichte, und mande Einzelheiten find in biefer 
epifchen Breite faum ber Mittheilung wertb. Dagegen find das 
dritte bis fünfte Eapitel, welde die Zeit von 1740— 1798, von 
1798— 1840 und von 1840— 1866 behandeln, was Inhalt und 
form betrifft, als jehr viel angiebender zu bezeichnen. Eie liefern 
aud demjenigen, welcher mit ber Geſchichte des Judenthums ver» 
trauter ift, noch manchen bebeutenden Beitrag und verbienen bei 
bem hervorragenden Antbeil, welchen bie Juden Rönigsbergs an 
ben Emancipationsbeftrebungen gehabt haben, bie allgemeinfle 
Beahtung. Das Refultat der Darflellung ift, daß, während bie 
Königsberger Inden ben Iebhafteften Kampf für politifche Gleich 
berechtigung und für freiheitliche Geftaltung des Staats fämpften, 
bei den Gebildeten die confeifionellen Intereſſen faft ganz in ben 
Hintergrumd traten und bie an anderen Orten gemadten Reform. 
beftrebungen in Königsberg feinen frudtbaren Boben fanden. 
Der Berfaffer hat viel Biographiiches mitgetheilt, er hätte feinem 
Buche wohl einen noch größeren Werth gegeben, wenn er bie 
Stammbäume einzelner Familien mitgetbeilt und auch manches 
getauften Juden gedacht hätte, ber, aus einer Königsberger Fa— 
milie hervorgegangen, am politiichen ober wiſſenſchaftlichen Qeben 
einen bedeutenden Antbeil genommen hat. 





Schaefer, Arnold, Gefchichte des fiebenjährigen Kriegs. 1. Db, 
Der Urſprung und die eriten Zeiten des Kriegs bis zur Schlacht 
bei Zeutben. Berlin, 1867..8erp. (XX,667 8. ar, 8.) 3 Thlr. 15Sgr. 

So zablreihe Veröffentlihungen ardivalifhen Stoffes und 

Bearbeitungen einzelner Bartien aus bem fiebenjährigen Kriege 

in ben legten Jahrzehenden ftattgefunden, fo bleibt doch einmal 

rüdfihtlich des Materiellen noch Vieles zu vervollfländigen, wie es 
anbererfeit? an der Zeit erfheinen mußte, nah bem gewonnenen 

Stande unferer Kenntnifie das Ganze des ſtrieges zum Gegen, 

ſtande einer neuen Darftellung zu machen. Nah beiden Rihtun. 

gen bin feiner Aufaabe gerecht zu werben, bat ſich ber Verfaſſer 
ernftlich angelegen fein laffen. Der neue Stoff, ben er bringt, bes 
trifft hauptſachlich die diplomatiſchen Verwicklungen. Das Meiſte 
bat ihm das Geheime Staatsarchiv zu Berlin geboten; bie 

Gorrefponbenz Friedrich's des Großen und feiner Minifter mit 

den föniglihen Gefandten zu Paris und London (Dodo von Anyp- 

baufen und Louis Mitchell) bezeichnet er felbft als bie Hauptunter, 
fage feiner Arbeit. In London zogen beſonders die reichhaltigen 

Sammlungen, welche der treffliche Mitchell, al3 engliiher Ge, 

fanbter bei Friedrich dem Großen, anlegte — die ſchon von Rau— 

mer, Ranfe u. 9. benußten, zum Theil auch bereit? im Drud ers 
ſchienenen Mitchell papers — feine Aufmerffamfeit auf ih. In 

Bezug auf öfterreichifche Arhivalien mußte dagegen, gleich an« 

beren nichtöfterreihiihen Forſchern, auch ber Berfaffer auf die 

Hoffnung, ih dergleichen mitgetheilt zu ſehen, verzichten und ſich 

mit bem begnügen, mas auf befonberen Megen ſchon früher an 

bie Deffentlichleit gelangte. Auffallender noch ift die neuerlich eins 
getretene Abiperrung des Archivs bes ausmärtigen Minifteriums 
in Paris, ſofern e3 ſich um die bier in Betracht fommende Periode 
handelt — nachdem doch einftmals Ehr. Koh, Fr. Ehr. Schloſſer 
und P. %. Stuhr arößere Liberalität erfahren haben; bagegen bot 
bie faif. Bibliothek namentlih in zwei Handſchriften, einem Eo« 
pialbuch der Minifterialcorrefpondenz; Choiſeuls während feiner 

Geſandtſchaft in Wien 1757/58, unb einer anderen: Mouvemens 

des armdes du Roy en Allemagne 1757—1762, viele Be 

lehrung. — Mit ber Verwerthung bes, an fo verichiebenen Stellen 
gefundenen Stoffes verbindet nun der Verfafler die forgfältigfte 

Benugung früherer Arbeiten und bietet una ein Werk, buch 

melches in ber That die Gefchichte des fiebenjährigen Krieges um ein 

Bebeutenbes vorwärts gebracht wird, Was wir daran als einen 

befonderen Borzug hervorheben möchten, ift die ſtarle Betonung 

und bie breite Ausführung, welche der englifchen Bolitif und bem 


Zuſammenhange berjelben mit ber preußiſchen, fomit berjenigen 
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Seite bed ſtrieges gewidmet ift, die man mohl mitunter bie 
europäifche genannt hat. Die Verhältnifje Frankreihs und Groß 
beitanniens, die Parteilämpfe im engliſchen Parlament und Bolt 
und bie eigenthämliche Stellung des ſtönigshauſes zu ihnen, 
namentlich aber Charakter und Emportommen de3 älteren Pitt, 
die Umftände, durch welche fein Handeln beftimmt und befchränft 
wurde, die Gefihtspunfte, in denen er mit Friedrich dem Großen 
aufammentraf und auseinanderging, finden bier eingehendere und 
aründlichere Erörterung, als ihnen in deutfchen Werken über den 
fiebenjährigen Krieg zu werben pflegt. Wenn fih aber neuerlich 
die anti-preußiihe Geſchichtſchreibung darin gefallen bat, ben 
ganzen Krieg Friedrich's gewiſſermaßen nur als ein Anhängfel 
des großen engliſch⸗franzöſiſchen Gonflictes zu bezeichnen und da⸗ 
mit um feine felbitändige Bedeutung zu bringen, jo gebt bie 
Sciefbeit dieſer Auffaſſung, die Eigenartigleit der Motive bes 
deutfchen Strieges, eben aus einer jo ausführlichen Auseinanbers 
fegung der englifch .franzöfifhen Angelegenheiten und ihres Zus 
fammenhanges mit ben beutichen aufs einleuchtenbfte hervor. Nicht 
minder bietet ferner das erfte Drittheil bes vorliegenden Bandes 
in jeinem ganzen pofitiven Inhalte eine gründliche Widerlegung 
der Behauptung, welche neuerlich in den ‚„Geheimniſſen des jächfi- 
ſchen Cabinets“ aufgeftelt und von dem Berfafler bereit3 in 
Suybel's hiſtoriſcher Zeitfchrift mit glüdlicher Polemik zurüdgemie- 
fen worden iſt — als jei der fiebenjährige Krieg durch ben preußi- 
ichen König nicht im aufrichtigen Glauben an eine drobenbe Bes 
fahr, der er zuporlommen müfle, fondern als ein Eroberungsfrieg 
(zur Gewinnung Sachſens) begonnen worden. — Die Fülle des 
biplomatifchen Detail! (während die militärifhen Dinge kürzer, 
bie Shladten 3. B. faft dürftig und mit geringer Anſchaulichkeit 
bargeftellt find) ift eine außerordentlich große. Zum Theil ſcheint 
fie den Verfaſſer übermältigt zu haben, fo daß er e& zu einer 
formellen Durharbeitung, mie fie einem auf weitere Leſerkreiſe 
berechneten Werte zu wünſchen gemeien wäre, nicht gebracht hat. 
Ein Vertrag, mitten im Text jo Artikel für Artikel und ohne alle 
Heraushebung des für den Gegenftand Wefentlichen mitgetheilt, 
wie ber Berfailler Theilung&vertrag von 1757 auf 8.281, macht 
den Eindrud eines unorganifhen Körpers, welcher in einen 
organischen hineingeſchoben ift und denſelben beläftigt. Die Des 
deutung gewiſſer inbaftichwerer Zeitpunfte mürbe jedenfallä bem 
Lofer zu lebhafterer Empfindung kommen durch eine Gruppierung, 
ans welcher die Zuſammenwirkung und die Gleichzeitigfeit der 
verfchiedenen, nebeneinander herlaufenden Entmwidelungen und 
ihrer wichtigften Momente klarer hervortrate. Nach der Art, wie 
die franzoſiſch⸗hannoveriſchen, die öfterreichiichrenalifchen, franzbſiſch⸗ 
heſſiſchen und braunſchweigiſchen Verhandlungen vor und nach der 
Convention von Kloſter Zeven, ferner die zum Theil gleichzeitigen 
Berhandlungen zwiſchen Frankreih und Preußen über bie Neu— 
tralität des Fürftenthums Halberſtadt u. N. behandelt find, wird 
man nur ſchwer und mühſam fih das Verhältniß aller biefer 
Dinge zu einander, die eigentliche Bedentung mancher Punkte, um 
die man verhandelte, und das volle Gemicht aller diefer Vorgänge 
für die Situation Friedrich's des Großen vor der Schlacht bei 
Roßbach vergegenwärtigen. Am Schluffe bes Bandes ift die, an ſich 
höchſt dankenswerthe Mittbeilung der Verhandlungen, die zum 
Abſchluß des englifch.preußiihen Subfidientractates führten, in 
einer Form gemacht, bak man faft nur bie Ercerpte ber Ardivas 
lien vor fi zu haben glaubt. — Der bebeutende materielle Werth 
aber, der dem Bude beimohnt, erhält eine nicht unerhebliche Ber. 
ftärfung durch ben (gutentheils hier zum erften Male gegebenen) Ab» 
drud höchſt intereffanter Acten- und Eorrefpondenzftüde; unter ben 
erfteren heben wir hervor ben ruffiichsöfterreichiichen Vertrag vom 
22. Januar 1757, deffen Inhalt, bisher noch gänzlich unbefannt, 
bem Berfaljer auf bie befondere Fürſprache des preußischen Minis 
fteriums des Auswärtigen aus Petersburg zugefommen ift; unter 
den Gorreipondbenzftüden ftehen jedenfalls obenan Friedrichs bes 
Großen eigene Briefe, 





Hartwig, D., ans Sicilien. Cultur- und Geſchichtsbilder. 1. Bb. 
Gaffel, 1967, Wigand. (VII, 334 S. kl. 8.) 1Xhle. 15 Ser. 

Der Berfafler hatte während eines fünfjährigen Aufenthalts 
in Sicilien als Geiftlicher der evangelisch. deutfchen Gemeinde in 
Meffina und durch Verkehr mit gebildeten und weltlundigen Han- 
belsherren, bie fchon länger auf der Inſel anſäſſig waren, Ge. 
legenbeit, die dortigen Berhältniffe genauer kennen zu lernen, als 
e3 einem zum Bergnügen reifenden Zouriften möglih wird. Er 
bat num die Ergebniffe feiner Wanderungen und gefhichtlichen 
Stubien in einer Reihe von Auffägen niedergelegt, die zum Theil 
ſchon in deutſchen Zeitſchriften veröffentlicht, bier meu bearbeitet 
und gefammelt erfheinen und gewiß von Manden um jo lieber 
gelejen werben, als dem Verfafler eine anziehende, lebendige Dar. 
ftellungsgabe zu Gebote fteht. Die zwei erften Stüde enthalten die 
Erzählung einer zweimaligen Aetnafahrt, wobei der Verfaſſer m ı 
einer farbenreihen Schilderung der an Schönheiten fo reichen 
Natur eine Beichreibung der Bodenverhältniffe verbindet. Letztere 
behandelt er in einem britten Aufſah auch noch geſchichtlich, indem 
er die Mechjelbeziehungen zwiſchen der politifchen Geſchichte der 
Injel und ihrer Bodeneultur überfichtlih darlegt. Er ſchildert zu- 
erft den Zuftand der Inſel während ber griechiſchen Eolonifation, 
dann das Ausfaugeigitem unter der römischen Herrſchaft, den 
Verfall unter den Byzantiniſchen Kaifern, die Blüthezeit der Eul. 
tur während ber arabijchen Herrſchaft, die Nachblüthe unter ben 
ſchwäbiſchen Kaiſern, befonders unter Friedrich 11, dann die jhäd. 
lichen Folgen der weiteren Ausbildung des Feudalſtaates und den 
zunehmenden Verfall unter den franzöfiihen und fpanifchen Bour- 
bonen. Schließlich weiſt er auf die Möglichkeit und Mittel bin, 
die Schäge, welche die Natur in Feld und Wald fo reichlich aus. 
geftreut hat, wieder auszubeuten, was aber erft in Folge einer 
völligen Umgeftaltung aller Bermaltungszmeige, einer gründlichen 
Beflerung der gefammten Vollsbildung und aller von ihr ab- 
bängigen vollswirthſchaftlichen Erfenntniffe und bürgerliden Tur 
genden geichehen könnte. Als viertes Stüd folgt die Geſchichte 
einer Adelsfehde aus dem 16. Jahrhundert „Die Luna und die 
Berallo*, welche der Verfaffer nach Isidoro La Sunna, La 
Sicilia sotto Carlo V. imperatore, Palermo 1862, in fpannender 
Erzählung dargeftelt hat. Der fünfte und letzte Auffag ift die 
Geſchichte der Revolution in Meffina von 1672-1678, wo bie 
Bewohner fi zu Gunſten ber Frangofen gegen ihre neuen Herren, 
bie Spanier, erhoben hatten, aber von Ludwig XIV im Stiche 
gelaflen wurden. Da die bisher vorhandenen Gefchichten diefer 
Vorgänge Barteiberichte find, fo ift bie objective wiſſenſchaftliche 
Darftellung unjeres Verfaſſers um jo willkommener. Als Anhang 
bat er kritiſche Erörterungen über die benugten Quellen bei. 
gefügt. — Der Verfaffer beabfihtigt ein zweites Bändchen folgen 
zu laſſen und in bemfelben bie Gefchichte der Auden, der In« 
quifition und des Qurus in Gieilien zu behandeln und zum 
Schluſſe eine Darftellung der Erhebung von 1869 unb der reno. 
lutionären Emeute in Balermo im September 1866 zu geben. 
Gewiß wird den Lefern dieſes erften Bandchens ein zweites will. 
fommen fein. Kl. 





Hiftorifches Taſchenbuch. Hrsg. von Fr. v. Raumer. 4. Folge. 
8. Jabra. 1867, 

Inh: J. B. Haffel, die Abfepung der Herzoge von Medien» 
burg und die Einfepung Wallenſtein's zum Püriten des Landes. Ein 
Beitrag zur Politit des Haniee Gabeburg im Dreifigjähr, Ariege. — 
K. MendelsiobnsBartboldu, AlirBafha von Janina. Ein Reis 
trag zur Geſchichte der oriental. Frage, — Ed, Rolloff, diefaaen- 
bafte und fumbol. Thiergeſchichte des Mittelaltere. — 3.9. Shnip 
ter, Kalſer Paul 1. vor und nach feiner Ihronbefteiqung. Kine Hol 
gelaichte als vfurholog. Studie. — K. Biedermann, Immanuel 

ant. Eine culturgefhichtl. Studie. — Fr.v.Ranmer, König Jakob II 
und Anna Hyde. 


Archiv für heſſ. Geſchichte u. Alterthumskunde. 11. Bd. 8, Seft. J 


Inb.; Werlaud, Geſchichte des groſherzogl. Reſidenzſchloſſes 
zu Darmſtadt. — Ph. A. F. Walther, Geſchichie der ——— 
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Hofbibliotbet in Darmitadt. — W. Frand, urkundl. Geſchichte der 
Herrn v. Rodenftein und ihrer Befipungen (1293 — 1671) nebſt Ber 
merkunaen fiber die rodeniteinifhen Sagen. — Grecelind, Yien 
burger Urkunden; ein altes Soldatenlied. — Baur, ein Brief der 
Zandaräfin Anna; die Hochzeit eines Kammerdieners. 








Aaturwilfenfhaften. 


Monographia Equisetorum. Autore Dr. J. Milde, M.d. K. 

L.-C. d. A. Mıt 35 Tafeln, (Eingegangen bei der Akademie am 

20. August 1865.) Dresden, 1865. Jena, Frommann in Comm. 

(607 s. 4.) 

(Verhandlungen der Kaiserl. Leop.- Carol, deutschen 

Akademie der Naturforscher. 32. Bd. 2. Abth.) 

Das umfangreiche Werk bat weientlih eine fyftematifche Ten, 
denz: die Umgrenzung und Definition der jeßt lebenden Schaft. 
balmformen. Entwidelungsgeichichte und Phyfiologie der Equife- 
ten hat der Verfaffer nicht in den Kreis feiner Betrachtung ge 
zogen; Morphologie und Anatomie der Schafthalme in fomeit 
erörtert, als er für den Zmwed feiner Spftematit diefer Gewächſe 
es beburfte. Die Darlegung ift far und im Allgemeinen correct. 
Durch die Annahıne eines „Siefelpanzers" der Epidermis ber 
Equiſeten reproduciert der Verfaſſer einer der vielen über dieſe 
Gewächſe verbreiteten Jerthümer; aud ift feine Auffaffung der 
Auszweigung der Schafthulme keine ganz zutreffende. Aber im 
DVergleib mit der kurz vor biefer erjchienenen Monographie 
Dupval.Fouve's, welche von Abgeihmadtheiten ftroßt, ift der allge. 
meine Theil der Milde'ſchen mufterhaft zu nennen. Wefentliches 
Neue bietet fie nit. An fie fchließen ih Demerlungen über die 
neograpbifche Verbreitung, über Nugen und Schaden der Equiieten, 
Den größeren Theil — über 4 — der Arbeit umfaßt die ſpecielle 
Beihreibung der Einzelformen: eine Arbeit, die den Eindrud 
größten Fleißes, tiefer Gründlichleit und außerſter Genauigleit 
madt. Maßgebend für die Entſcheidung, welcher Species eine ge- 
gebene zweifelhafte Form zuzuzählen fei, ift ihnen die Beichaffen. 
beit der Spaltöffnungen. Die Eintheilung der Arten ift im 
Wefentlichen die bisherige. Daß ber Berfafler die Arten mit tief 
zwiſchen die Zellen der ausgebildeten Epidermis eingefenften Spalt- 
Öffnungen, K. giganteum, hiemale, surpoides und Verwandte 
als beiondere Gattung Hippochaete von dem Genus Equisetum 
abtrennte, war nicht nöthig, und wird ſchwerlich Rachahmung 
finden, 


Knop, Dr. Ad., Prof,, Molekularconstitution und Wachsthum 
der Krystalle, Leipzig. 1867. Haessel, (IX, 96 8. gr.8.) 1 Thir, 
Der Berfafler diejer Heinen aber trefflihen Abhandlung be 
ſpricht in dem erften Theil die Anfihten von Bergmann, Haug, 
Dana, Bravais, Frantenheim und Eh. Wiener über die Molecu. 
larconftitution der Arpftalle. Im zweiten Theil bat berfelbe wertb. 
volle Beobachtungen über das Wahstbum der Kryſtalle, vorzugs. 
weile des regulären Syſtems, niedergelegt. Für das Wachsthum 
derjelben fomımen außer den geometriſch bedeutenden drei Haupt» 
achſen noch vier trigonale Zwiſchenachſen, welche bie Mittelpunfte 
je zweier Gegenflachen des Octaebers verbinden, und ſechs rhom» 
biſche Zwiſchenachſen, melde die Mittelpunfte je zweier Gegen- 
fnoten verbinden, in Betracht. Das Wahsthum der Aryftalle bes 
Ehlorfaliums erfolgt am gewöhnlichſten nad den vier trigonalen 
Zwiſchenachſen. Es ergiebt fih das dem Merfafler zunädit aus 
dem Auftreten von Geſtalten, melde aus dem Würfel durd Ver. 
jerrung nad) feinen trigonalen Achien ableitbar find, ſodann aber 
auch durch directe Beobachtungen cn fogenannten Stryftallgerippen. 
Dagegen wachſen Salmialtryitale nad den drei octaedriſchen 
Adien, was fi gleihfalls jomohl an Verzerrungen als an dis 
continuierlichen Öeftalten unzweilelhaft ertennen läßt. Letztere find 
bei rhombifchen Wachethum am ſchwerſten aufzufinden, was von 
vornherein wahrſcheinlich eriheint, da eine Wahsthumsmeife um 
fo eher continuierliche Geftalten ergeben wird, nad) je mehr gleich 


wertbigen Richtungen fie ftattfindet. Doc ift es bem Verfafler 
möglich geweſen, einen pofitiven Beweis für bie Eriftenz bes 
rhombiſchen Wahsthums am Ammoniafalaun aufzufinden. Unter 
veränderten Umftänden fann übrigens ein Kryſtall, der trigonal 
wächſt, auch nach den drei octaedriichen Achſen wachſen. Bon 
großem Interefie find ferner die Berfuche, durch welde der Ber. 
faffer nadhmeift, wie bedeutungsvoll die Wahsthumsrichtungen 
für das Zujammentryitallifieren iſomorpher Subſtanzen find, Es 
ergiebt fich Har, daß die Iſomorphie zweier Körper fih nur dann 
durch Zuſammenlryſtalliſieren außern kann, wenn bieje Körper 
unter Bedingungen, die ein gleihes Wahsthum veranlaffen, zus 
fammentreten. Ebenfo fteht die Zmwillingsbildung mit der Wachs. 
thumsart der Kryſtalle in directem Zufammenbang. Dagegen ift 
es bis jet noch nicht gelungen, ein einfadhes Abhängigleitsver- 
bältniß zwiichen den Wahstbumsrichtungen und der Spaltbarleit 
der Kryſtalle zu erkennen. Dies ift furz angedeutet der Inhalt der 
vorliegenden Schrift, e3 bleibt uns nur übrig, diefelbe den Fach- 
männern beſtens zu empfehlen. 





Zeitichrift für Chemie. Hröa. von F. Beilfteinn. A. N. F. 3. Br, 
22. Heft, (Geichloffen am 7. November.) 


Inh: M. Simplon, fiber Me Bildung der Bernfteinfiure amd dem Metholiden- 
orür, — Yırrmann m Pouguimine, Über eine Bontbefe des Diätbel, 
Zelnois, — Mittbeilungen aus dem techn. u. dem dem. Unirerfitätslaberate- 
rium zu Rafan, — 9, Fimpridt u. d. Schmwanert, Ab. einige Berbindun« 
gen der Zolunlaruppe — A. Soltmener, fhmefeibalt. Ablömmlinge des Me · 
Atelens. — R, Dito, Beitrag zur Kenntaih der Fiſcaalle. — 4. Roeliner, 
Alnnlorfir mit Gblormatriam u, fiber Saipeterfäurebetimmung. — 9. Doben 
—— Unterfubungen fiber die Jiomerie. — Hiafimep, Darftellung von 
afreiäure. 
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Inb.: A. Otto m L. Brummer, Über Sulrhebeniorfäure u, einige Derlvate 
. — leber Iiomerien der aromat, Bäuren von 6. Sübneru. A. — 6. 
Slafimep. äber Godrofafleefäure u. Sudroraraumarläure. — 9, Beutber 

u. 8. Badenroder, Über die foren, Diltboraliäure, mitgeth, von Ürfterem, 

— Ak Monleder, üb, Acscalus Hippocastanum, — A. Moblcber, über 
Ardeigenin u. einige Damit verwandte Stofie, Ghrmewin u, Gaincin, — Deri, 
Aber Siponin. — %, Garind, Soutbeſe organ. Säuren. — W, Stein, Bar 
trag zur Kenntnis des Oricaudfarbitofit, — PB. #. Giede, db, die Plaumeer- 
ee des Ammeniats, — A. Kenngort, Über Richmondit, Domellih u, 

«olit 








Mathematik. 


Kummer, E. E., über die algebraischen Strablensysteme, 
in's Besondere üher die der ersten u. zweiten Ordnung. (Aus 
den Abhandlgn. der kgl. Akad. d. Wiss.) Berlin, 1867. Dümm- 
ler in Comm, (120 8. kl. 4.) 1 Thir. 5 Sgr. 

Bereits im 57. Bande von Erelle'3 Journal bat Kummer 
die zuerit von Hamilton allgemein behandelten Strablenigiteme 
unterfucht. Ein foldes Syſtem befteht aus geraden Linien im 
Raume, deren Beitimmungsftüde von zwei independenten Varia- 
belen abhängen, oder anders ausgedrüdt: denkt man ſich die vier 
Beftimmungsftüde einer Geraden im Raume durch eine Gleihung 
mit einander verbunden, jo werben durch jeden Punkt des Raumes 
unendlich viele Strahlen gehen, welche zuſammen eine Kegelfläche 
bilden. Die Totalität aller diefer macht ein eigenthümliches Ger 
bilde aus, welches vor Kurzem Blüder (On a new syslem of 
space, Philos. Trans. 1865. p. 725) als Strablencompler 
bezeichnet und unterſucht hat. Der Durchſchnitt zweier folder 
Complexe heißt bei Mlüder eine Congruenz, bei Kummer ein 
Spyitem von Strahlen; er entfpricht dem Falle, daß zwiſchen den 4 
Beitimmungsftüden (Eoordinaten) der Geraden zwei Bleihungen 
gegeben find. Durch jeden Punkt des Raumes geben eine Anzahl 
discreter Strablen, in melden fid) die durch jeden Punkt des Raus 
mes gehenden Segel des Compleres jchneiden. 

Die Beometrie ift jo mit ganz neuen Gebilden bereichert, deren 
Unterfuchung einmal die analptiiche Optif, andererjeits die Theorie 
der (Flächen zu fördern verſpricht. 

Während nun die frühere Abhandlung Kummer's beſonders 
in Bezug zur Optik fteht, jo bat die vorliegende in glängender 
Weife die Bedeutung biefer Gebilde in letzterer Beziehung bewie · 
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fen, inbent fie fich auf algebraifche Strahlenſyſteme beſchränkt, b. h. 
folche, für welche jene zwei Gleichungen algebraifch find. 

Was das Verbältmik zu den Unterfuhungen Plücker's betrifft, 
fo iſt die Methode weſentlich diefelbe, nur daß legterer in aus« 
drüdlicher Weife ein neues Coordinatenprincip benußt, welches ber 
geraden Linie eigenthümlich ift. Auch bat er bisher nur die Linea» 
ten Gomplere und Eongruenzen behandelt ; die verſprochene Theorie 
diefer Gebilde zweiter Ordnung ift, ſoviel Referent weiß, noch nicht 
erſchienen. 





Seidel, Ludw., u Eug. Leonhard, Helligkeits-Messungen an 
zweihundert und acht Fixsternen. Angestellt mit dem Stein- 
heil'schen Photometer in den Jahren 1852—60. {Aus den Ab- 
handlgn. d. kgl, bayer. Akad. d. Wiss.) München, 1867. Franz 
in Comm. {117 58.4.) 1 Thir. 10 Sgr. 

Die vorliegende Abhandlung enthält lediglich eine Zufammen. 
ftellung von Originalbeobahtungen mit möglichſt genauer Angabe 
aller Umftände, welche die Einftellungen am Steinheil ſchen Photo» 
meter beeinflußt haben Lännten, Die aus biefen Beobachtungen 
abgeleiteten Rejultate find bereits vor fünf Jahren unter dem 
Titel: „Refultate photometriiher Meffungen an 208 ber vorzüg- 
lichſten Figiterne” (Dentichriften der II. Elaffe der fgl. Bayr. Atad. 
Bd. IX, Abth. I) von Hrn. Prof. Seidel veröffentlicht worden, 
fo daß die gegenwärtige Abhandlung nur in Verbindung mit ber 
foeben bezeichneten von Intereſſe und Bedeutung fein kann. Sie 
gewinnt jedoch, wie der Hr. Verfaffer mit Recht hervorhebt, da. 
durch an Wichtigleit für fpätere Vergleihungen, als fie in Betreff 
der großen Mehrzahl der beobachteten Objecte Data liefert, welche 
für die Zukunft die ältefte aus wirklicher Meffung herſtammende 
Quelle bilden werden. 


Medicin, 


Spencer-Wells, T., F.R.C.S, die Krankheiten der Ovarien, 
ihre Diagnose u. Behandlung. Auf Wunsch des Verf.'s übersetzt 
u. mit Zusätzen nach eigener Erfahrung, so wie mit Tabellen 
versehen von Dr. Fr, Küchenmeister. 1. Bd, Leipzig, 1866. 
Teubner. (IV, 416 8,5.) 2 Thlr. 20 Sgr. 

Das vorliegende Werf hat eine unverkennbar große Bedeus 
tung, bie zunächſt weſentlich in der reichen Gafuiftit, weiterhin in 
den daraus bervorgebenden wichtigen Refultaten liegt. Die in 
diefem Banbe eingehaltene, fat rein auf bie Beſchreibung ber ein« 
zelnen Fälle fich erftredende Darftellung geflattet eine gebrängtere 
Wiedergabe ebenfo wenig wie eine eingehenbere Kritik, und mir 
müfjen uns baber für jegt baranf beicpränten, einzelne Bunte 
hervorzuheben; der zweite Theil wird milllommene Gelegenheit 
zu eingebenberer Beiprechung barbieten. Es find 114 Falle von 
Ovariotonien, bie ber Verfalfer vom Februar 1858 bis gegen 
Ende des Jahres 1364 ausgeführt bat; hiervon find 76 Fälle 
genejen, 38 haben töbtlich geendet. Die Befchreibung ber fälle 
ift kurz, Mar, auf das Michtigfte befchräntt; in mehreren fällen 
werben die Tumoren genauer befchrieben, die Refultate ber 
Sectionen eingehend mitgetheilt ; die epifritiihen Bemerkungen 
treten mehr in ben Hintergrund. An dieſe Fälle reiht ſich die Mit. 
theilung eines Falles, wo bie Üvariotontie zweimal an einer 
Kranken ausgeführt wurde. Dann folgen die Fälle von incomple, 
ter Ovariotomie; es find dies 4 Fälle von einfacher Inciſion, 4, 
wo bie Punction der Inciſion folgte; ein Fall, wo Ineifion und 
Punction mit einiger Trennung ber Cyſte ftattfand, und ein wei. 
terer Fall, im welchen fait der ganze Tumor entiernt ward. So⸗ 
dann theilt Wells Fälle von Fibroid und Fibro „Enftif Tumoren 
des Uterus mit; es find fünf, fammtlich mit tödtlihem Musgange. 
Es folgt ein recht praftifches Notizbuch für falle von Unterleibs- 
tumoren. Die Ueberſetzung lieſt fich fehr aut und es verdient ge 
wiß Anerkennung, daß die Mühe des Ueberfegers die verbienftliche 
Arbeit dem größeren deutichen Publicum zugänglich gemacht bat. 
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Rüchenmeifter verbreitet fi in einem Anhange eingehend über die 
Operationsmethoden bei Ovariotomie, theilt zwei eigene (tödtlich 
verlaufene) Dperationsfälle mit, und befpricht einige von ihm 
vorgeichlagene verbeflerte Inſtrumente: bie Klemme, ben Zroilar, 
bie für Feuer (galvanifches, wie actuales) zu verwendende Zangı, 
eines Schlingenträgers für die galvanocauftifche Abbrennung bes 
Dvarienftieles. Er macht weiter darauf aufmerffam, ob es fih 
nicht empfehle, in Fällen von Gollop& bei ber Operation bie 
Transfufion anzuwenden. Enblich verbreitet er fih auch nod 
über die Haematocele retrouterina, Ein Inhaltsverzeihniß und 
eine Tabelle iiber 150 vom Berfalfer au&geführter Opariotomien 
mit ihren Refultaten bildet ben Schluß der Arbeit, deren würbige 
Ausftattung bem alten, wohlbegrünbeten Ruhm ber Berlagsbud. 
handlung entipricht. 


Stilling, Dr. B., zur inneren Urethrotomie. Beiträge zur Ge 
schichte dieser Operation und der zu ihr erfundenen Instru- 
mente sowie zur Ehrenreitung Stafford's. Mit 1 Tafel. Berlin, 
1866. G. Reimer. (VIII, 61 8.8.) 10 Ser. 

Eind Prioritätsftreitigleiten ſchon an fi nicht angenehm, fo 
werben fie gerabesit wibermärtia, wenn fie in einem Zone geführt 
werben, der an die Schreibweife erinnert, wie wir fie bei Gontro 
verfen ber gemöhnlichiten Tagespreſſe finden. ine derartige 
Polemit aber, die vor 13 Jahren geführt wurde, bier im Aus 
fammenbange wieder abdruden zu laſſen, ift in ber That über alle 
Begriffe, Diefer Abdrud bildet die eine Hälfte bes Inhaltes, die 
andere bringt eine ebenfo eingehende, wie trocdene Vergleichung 
ber Urethrotome von Stafforb und Noandhih mit Pemerkungen; 
auch dieſer Theil ift meiteren Leſerlkreiſen genugſam befannt, da 
dieſe Aufſatze erft vor Kurzem in ber Deutichen Klinil veröffentlicht 
worben waren. 


Dornblüth, Dr. Fr., die Schule der Geſundheit. Aerztliche Pe, 
tebrungen fr Familie und Hand, Mit zablr. Abbildan. In 12 tie 
ferungen. Lief. 15. Hamburg, 1867. Bereinsbuchdfa. (200 ©. 
hoch 4.) cal, 2 Ihlr, 

Die uns vorliegenden Lieferungen behandeln in den Capiteln 
über „Luft, Licht und Wärme“, „Urbeit und ErHolung“, „Stof 
wechjel” hauptiächlich die Fragen Wohnung und SPleibung, Leibes. 
und Geiftesübungen, woran fid eine Schilderung ber ben Stoff- 
wechſel vermittelnden Fluſſigleiten fchließt. Das Gapitel über 
Verdauung leitet ſodann die umfänglice Lehre der Ernährung 
ein, in deren Mitte bei Mittbeilung bes Wiſſenswerthen über die 
einzelnen Rabrungsmittel das fünfte Heft abbridt. 

So weit ber Plan und bie Ausführung bes Werkes aus dem 
bis jegt vorbandenen Tert (eine Vorrede ift noch micht beinefügt) 
fi beurtheilen läßt, erweift es die Berechtigung feiner Eriftenz 
neben und gegenüber den zablreichen in der Neuzeit erfchienenen 
Schriften ähnlicher Tendenz hauptſächlich in feiner durchaus 
wiſſenſchaftlichen Haltung; die Vorfchriften über bie Beftaltung 
ber Lebensweiſe umb ber Außeren Qebensbedingungen find nicht 
unvermittelt und receptartig lahl bingeftellt, ſondern aus ber Lehre 
von den Organen und Verrichtungen des menſchlichen Körpers, 
fomie von feinen Beziehungen zur Außenwelt ald fi von jelbft 
ergebend entwidelt. Es ift zwar diefer Weg bereits anderweit 
verfucht worden; aber feines der bisher erfchienenen Werte entipridt 
fo mie diefes dem Stande der Wiſſenſchaft, auch im ihren neueſten 
Ergebniffen, und ift aleichzeitig fo umfalfend und fo zurüdhaltend; 
umfaffend, indem es auf alle inneren und äußeren Örunblagen 
und Beziehungen des Lebens eingeht; und doch mieder zurüd— 
haltend, indem es nie in das dem ärztlichen Wirken ausſchließlich 
vorzubehaltenbe Gebiet hinüibergreift. 

Im Einzelnen ift uns die Ausführung vortrefflih erihienen, 
fomeit fie fi) auf dem phyfiologiichen und diätetifch-ärgtlichen Ger 
biet bewegt; in den mechaniſchen Abfchnitten der Arbeit haben 
wir mehrfach arbeit der Darftelung und aud ber Anſchauung 
vermißt, Um für die lehtere Behauptung ein Beifpiel zu bringen, 
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führen wir an, daß der Fuß nicht, wie Berfafler angiebt, ein zwei— 
srmiger Hebel ift, fondern, wenigftens beim Gehen, als einarmiger 
debel benugt wird, glei einem Hebebaum, bei welchem die zu 
bewegende Laft dem Angriffspunfte der Kraft weit näher liegt, 
als dem Stügpunfte. Die in den Tert eingedrudten Holzſchnitte 
erfüllen ihren Zwed, die typographiſche Ausftattung ift vorzüglich). 


Archiv für patholog. Anatomie u. Phyſiologie u, für klin. Medicin, 
Steg. von Rud. Virchow. 41, Bb. 1.2. On 1867, 

Ind: A. Lücke u. E. Alebs, Beitrag zur Ovariotomie und 
zur Kenatnif der Abdominalgeſchwülſte. — Ehitpsac, jur Aetio⸗ 
iegie der habituellen Stoliofe. — C. Heine, Mittheilung äweier To⸗ 
desfäße nach Einfprigung von Liquor Villati. — Moos, Beitrag 
— Gajuirtif der emboliſchen Gefaͤßlrankhelten. — M. Rudnew un, 
J. Burzew, über die Epidemie von Meningitis cerebrospinalis in 
Kufland. — U Eulenburg u. P. Outtmann, über die phyſiol. 
Birfung des Bromfalium. — C. Ar. Müller, biftol, Unterfudungen 
über Die Kornea. — T. Mauchle, die Rervenendigungen in der Con- 
junetiva bulbi. — Ib. Balody, Studien über die Hiftogenefe des 
Zungentuberfels. — J. Arnold, ein Beitrag zu der jeineren Structur 
der Sanglienzellen. — J. Cohnheim, über venöfe Stauung. — 
6. Ritter, Studien über Malariainfectton. — Bochdalet jun, 
smatemifche Beiträge. — 5. Köhler, über die chemiſche Zuſammen⸗ 
jegung und Bedeutung des jogenannten Myelin's. 


Arhiv der Heilkunde. Redig. von E. Wagner. 9. Jahrg. 6. Heft. 


Fab.: F. B. Birch⸗Hürſchſeld, Über einen Fall von Hirn 
defect in Kolge eines Hydrops septi lucidi. — W. Ebjtein, Catarrh 
der mafrojtopiih fihtbaren, feinen —— als Urſache des Ic⸗ 
terns bei der acuten Phosphorvergiftung, ein kaſuiſtiſcher Beitrag zur 
Xchre vom catarrhal. Jeterus. — P. Büterbod, Notizen zur Diph⸗ 
theritis und Tradyeotomie, aus den im Gentrals-Diaconitfenbaufe Ber 
tbanıen zu Berlin beobachteten Zällen zufammengeftellt. — D. Bayer, 
das Epithel der Yungenalveoien u. ſeine Bedeutung in der croupöfen 
PSnenmonie, 


Zeitihrift für Medicin, Chirurgie u. Geburtähülfe, breg. von 9. 
Bloß. R. A: 6.80. 7. Heft. 


Zub.: Henning, Über die Kranfbeitöverhältmiffe des Zerbiter 
Kreifes im 3.1866. — Boppel, aus der Landes⸗Verſorg⸗Auftalt zu 
Geldig. — 3. Kühn, über fubentane Morphiuminjectionen. 


Deutice Klinik. Hrög. von Alex. Göſchen. Nr. 44—47, 


Inh: ©. Bed, (pontane Heilung eines Aneurysma verum der rediten Achſelſchlag · 
aber bei glenbyeit. Mangel der Arteria subelaria sinistra u. enifpredend & 
Köıten Blutauf, — ®, Thuleſtuse, Bericht über eine Dvariotumie, — Gb. 
Iumard, die gewaltfamen Gmfpripungen bei Darmveribliefung. (Schi) — 
Sad, sur Traberiomie bei Ghleroferm-Rinhgrie. — Loy bed, Beobachtunzen 
=. Semertungen über Fractura colli scapulse, — Sperf, geogranb.. patbol. 
Sfugen. Rranfb.iten des Magens und der Därme in Of Binirien. (Edhinf.) — 
Meindbeor, das preub. Medictnalgewicht nem 16, Mär; 1867 in feiner Anwen» 
bang für Mporbeter u. Aerzte. — Miscellen ꝛc. — Feullteten: Böfhen, 
jur Milssir-Medieiwalrelorm, — Brud sen., aus der Parifer Weltausſteuung. 
— Der internationale Gongrek der Aerzte au Paris, 

Monatsblatt Ar. 11, Die Geetion fir öffentl. Geinndbeitäpflege auf der Al. 
Serfammiung deutſcher Raturforicyer u. Aerzte au Brankfurt a. M. (Bil) — 
ion, die Aranfbeiten der Aifdde und Shadtthlere in fanitätspoligeiliher Ber 
yiebung. (dortf.) 


Reued Repertorium für Pharmacie. Hrög. von 2, A. Budner. 

17. Bd. 1. Heft. 

Jah: 2.9. Liebig, Mah -Ertraet u, Über den MWertb des Alelihertractes flır 
bansbaltungen. — A. Bogel jun., über dad Echäumen des Me: rwafiers und 
Sropadktungen über die Löslicfeit einiger Silikate. — 2. 4. Buchner, über 
Die Bildung von Schwelelarfenit in den Leihen vom mit arfeniger Säure Ber 
gifteten, — 8. 9. Blüdiger, sur Gefhihte des Gampbers, 





Rechts- und Staatswiſſenſchaſt. 


Bechmann, Dr. Aug., Froſ, das Römische Dotalrecht. 
2 Abih, Erlangen, 1567. Deichert. (508 S. gr.8.) 2 Thir. 20 Sgr. 

Der vor mehreren Jahren erfchienenen fürzeren erſten Abthei. 
fung, welche die Grundbegriffe des römischen Dotalrechts beſprach, 
läßt der Berfafler hier die weitere Ausführung und den Abſchluß 
folgen. Es ift ſchwer bei folder Fortſetzung die Frifche und Ur. 
fprünglichkeit fich zu erbalten, melde bem erften Entwurfe Leben 
und Reiz gab. Dies vornehmlich ift ohne Zweifel die Urfache, 
warum nicht ganz felten einem mit Talent bingeworfenen erften 
Theile die Weiterführung fehlt; der Autor, ermübdet durch die Ber» 


zweifelt an ber Befähigung zur Vollendung bed Begonnenen. 
Unfer Verfaſſer hat ih durch jene Schwierigleit nicht behindern 
lafien, bie einmal geftedte Aufgabe aufs Neue in Angriff zu 
nehmen. Indem er bei biefer Fortſetzung von dem allgemeinen 
Erörterungen zum Detail fortichreitet, war es vielleicht ganz ent, 
ſprechend, wenn ber in fühnen und ſcharfen Strichen hingeworfenen 
erften Abtheilung eine mehr objectiv gehaltene, ausgeführte Ber 
arbeitung folgte. 

Den Inhalt der zweiten Abtheilung bildet als zweites Buch 
die Lehre von der Beitellung der dos, als drittes Buch die Dotal. 
obligation, enblich behandelt das vierte Buch die fingulären Be- 
ftimmungen des Dotalrehts, insbefondere dad Veräußerungs: 
verbot. Nur Weniges aus der Fülle der Fragen, welde das Wert 
zur Beiprechung bringt, können wir bier hervorheben. Der Vers 
faſſer beichäftigt fich bei der Lahre von der Beitellung ber dos 
unter Anderem mit der frage, ob die dos auch bei einem matri- 
monium juris genlium anerfannt würde, und bejaht diefelbe mit 
Recht; jedoch erjcheint es uns unrihtig, die dos gleihmwohl von 
der Theilnahme der Ehegatten am commereium abhängig zu 
maden (S. 5). Ein matrimonium juris gentium und folge, 
weije eine dos fand ſich au, wo den Gatten bad commereium 
fehlte und nur eine Rechtsfähigleit nach jus gentium beftand. 
Die Zuwendung von Vermögensrehten zum Zwede der Dos, 
befiellung vor Abſchluß der Ehe kann in doppelter Weije erfolgen. 
Es kann der Bräutigam fofort die zugebachte Bermögensmehrung 
erhalten, jo jedoch, daß im Falle des Nihtzuftandelommens der 
Ehe eine eondictio ob causam dalorum zuftändig tft; es kann 
aber aud) ber Uebergang des Dotalobject3 geradezu von der Ber 
dingung bes Zuſtandelommens der Ehe abhängig gemacht jein. 
Nun ift jehr merkwürdig, daß die erftere Behandlung im Zweifel 
bei der Uebertragung von Dotalobjecten, die zweite bei Aus. 
ftellung eines Dotalveriprechens® präjumiert wird. Der Verfafjer 
erflärt dies aus praltiſchen Gründen, weil nämlich bei dinglichen 
Rechten ein Zuftand der Pendenz den Bedürfniſſen des Lebens 
wenig entfpreche, auch die Möglichkeit der Ujucapion in Betracht 
fomme, Uns ſcheint fich der Unterfchied nur aus dem Hiftorifchen 
Gange zu erklären. Das der Natur der Sache entipredhende 
Prineip, welhem die römifche Jurisprudenz zuftrebte, ift, daß ber 
Uebergang der Dotalrechte von der Bedingung des Abfchlufies der 
Ehe abhängig ift. Da aber die körperlichen Objecte urjprünglich 
regelmäßig durch mancipalio oder in jure cessio übertragen 
wurben, jo mar man bier an eine umbebingte Ueberlaffung ger 
mwöhnt. Sie erhielt fih, ald man fih mehr und mehr entſchloß, 
bei der Uebertragung anderer Objecte, insbefondere auch Dele 
gationen eine Bedingung zu fupplieren. Beſonders belehrend für 
das Verſtändniß dieſer Entwidelung ift der Gegenſatz von 
l. 10 D. de condict. sine causa 12,4 und |. 43 pr. D. de jure 
dotium 23, 3, welde Stellen der Berfafler durch hiftorifche Ver 
einigung ſehr befriedigend erflärt. Ausführlich beſchäftigt fi der 
Verfaffer mit der dotis dielio, deren Stellung im römifcen 
Rechtsſyſteme allerdings eine problematifhe ift. Die Erklärung 
aber ift nicht befriebigend, daß die dietio dotis urfprünglich nichts 
anderes war, al3 eine lex sponsalibus dicla, eine Nebenberebung 
in Beziehung auf die dos bei Gelegenheit der Abichließung des 
Verlöbniffes, wegen deren Nichterfüllung dem Ehemanne die aclio 
ex sponsu zuſtand. Denn wollen wir aud zugeben, daß ur. 
ſprünglich im altrömifchen Rechte auf Erfüllung eines Berlöbniffes 
geklagt werben konnte, jo fällt das Aufhören einer folhen lage 
doch jedenfalls in eine jehr alte Zeit. Es ift aber weder erweislich 
noch wahrſcheinlich, daß die Klagbarkeit blofer pacta adjeela 
ein hohes Alter hat, vielmehr ift diefelbe ein Product der allmäh- 
ligen Zerjegung bes firengen Formalismus. Die aclio ex sponsu 
und die Klagbarkeit der pacta adjecta gehören alſo jehr ver. 
ſchiedenen Perioden des römischen Rechts an und aus der Combi» 
nation dieſer Rechtserſcheinungen konnte daher die dotis dietio 


inde, den Ton und die Färbung der erften Anlage zu treffen, verr | nicht hervorgehen. — Den wichtigſten Beftandtheil diejes Bandes 
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bildet das dritte Buch, welches die Dotalobligation betrifft. Der 
Verfaffer hält daran feft, daß die Dotalobligation nicht ſchon durch 
die Beftellung der Dos entjtebe, aljo aud) während der Dauer der 
Ehe weder ald bedingtes noch als betagtes Schulbverhältnik 
vorhanden jei, daß fie vielmehr erft durd die Aufhebung der Ehe 
ins Leben trete, und zwar nach claffiichem Rechte auch dann nicht 
al3 jus quaesilum, fondern nur als ein möglicher Erwerb, deſſen 
Realifierung vom Willen der Frau abhängt. Auch wir theilen 
diefe Auffaſſung für das Altere Recht; doch darf nicht verlannt 
werben, daß jeit Eonjolidierung des römiſchen Dotalrechts, bie 
Dotalobligation auch ſchon vorher als obligatio futura allerdings 
Wirkungen übte. In der juftinianeifchen Gefeggebung ſcheint uns 
aber entſchieden die alte Auffa fung verlaffen. Mit Recht betont 
der Verfaffer noch bejonders, daß ben Gegenjtand der Dotal- 
obligation eine juriftiiche Einheit, eine universitas bildet. Er hebt 
hervor, daß die Auffafjung mehrerer Rechtsobjecte als ein einheit. 
liches Ganze fich beziehen fann entweder auf den Erwerb; in bie, 
jem Sinne ift die dos feine universitas; es giebt feine Univerjal» 
nadfolge in diejelbe; weiter aber madt er darauf aufmerljam, 
daß die Einheit auch Beftand und Umfang des Rechtsobjects 
charalterifieren fan; in ſolcher Weife bildet die dos eine uni- 
versilas. 


Gruchot, Dr. J. A., Preußifches Erbrebt, in Gloſſen zum Als 
gemeinen Kandrecht auf römijher und germanifcer Grundlage, 
unter Berüdfihtigung der neueren Gefepgebungen dargeitellt. 3. Bd. 
Berlin, 1867. Grote, (XVI, 400 S. gr. 8.) 1 Thlr. 20 Ser. 


Mit dem vorliegenden Bande hat das Wert feinen Abſchluß 
gefunden. Derjelbe umfaßt die Glofjen zu Th. 11 des preußiichen 
allgemeinen Landrechts Tit. 2 (vom $ 271 ab); Tit. 3, Tit. 19 
und Tit. 16, behandelt aljo die Erbfolge ber Verwandten in ab» 
fteigender Linie, in der auffteigenden und Seitenlinie, ferner bie 
Erbfolge ber nicht legitimen Verwandten und enblich die Erbfolge 
nicht verwandter Perjonen (das Erbrecht des Pfleger, ber öffent, 
lien Armenanftalten und des Fiskus). Auch diefer Band zeugt, 
ebenfo wie die früheren, von einer fleißigen, forgjamen und ge 
ſchicten Benußung der Literatur. Mag auch die Methode bes 
Verfaffers den Nachtheil haben, daß bei dem fteten Fluß ber Lite 
ratur nirgendb& etwas Abgeichloffenes gegeben werben fann und 
bie mitgetheilten Auszüge aus den einzelnen Werten vielleicht 
gerade ein näheres Studium berfelben felbjt beeinträchtigen, jo 
wird man immer zugeben müffen, daß dieſelbe auch andererfeits 
den Vortheil bat, gerade unter dem ſtreis der in Heine Stäbte 
und Orte verjchlagenen Juriften, denen meiftens irgend melde 
ausreichende juriftiiche Bibliothek nicht zur Verfügung fteht, Kennt. 
niffe und Anregungen zu verbreiten, beren biejelben jonft ganz 
entbehren würden. Auch bem gleichzeitig mit diefem Werte er. 
ſchienenen, aber früher vollendeten preußiichen Erbredhte von Dr. 
C. F. Roc, Berlin 1866, gegenüber bildet das Werk ein paflen- 
des Gorrectiv für mande Einfeitigleiten deſſelben. Vor Allem ift 
in dieſer Beziehung auf die eingehende, gründliche und felbftändige 
Behandlung des landrechtlichen Pflichttheilsrechtes binzumeifen, 
welches gerade von Koch von einem einfeitigen, ſicherlich nicht bes 
rechtigten, romanifierenden Standpunkte aus dargeftellt iſt. Die 
Lehre von bem Verhältniß der Miterben, welche für das preußifche 
Recht Gegenftand eines lebhaften Streites geworben ift, hat ber 
Derfafler, um das Buch nicht noch mehr anſchwellen zu laffen, 
nicht mit berüdfichtigt, indem er dafür auf die gute Monographie 
von Göppert, Beiträge zur Lehre vom Miteigenthum nad 
dem preußiichen Allgemeinen Landrechte, Halle 1864, verveift. 
Menn Referent aud deswegen nicht mit dem Verfaſſer rechten 
will, jo bebauert er es doch, daß der Letztere ber Lehre von ber 
hereditatis petitio, welche freilich aus jehr zerftreuten Beftimmun. 
gen des Landredts und der Gerichtsordnung zufammenzulefen 
geweſen wäre, feinen Raum gegönnt hat, um jo mehr, als aud 


bierfür die Darftellung in dem vorhin erwähnten Koch'ſchen Erb. 
recht durchaus unzureichend ift. 


Jahrbücher d.deutjhen Rebtswiffenfhaftw. Gefepgebung. 
Hreg. von H. Th. Schletter. 12, Bo. 3. Heft. 

Inh.: Anzeigen und Auszüge von Schriften über Givilredt, 
Griminalredht, Eriminalproceh (die neueite Literatur über Geſchwornen 
gerichte), deutiches Privatrecht u. Nechtsneichichte, Handels u, Weihiel- 
recht, — 8. Freund, Bemerkungen über Recht u, Nechtöwilfenicaft, 
mit bei, Rückſicht auf Erbrebt und die preuß. Rectsliteratur — 
Juſtizſtatiſtik (die tbüring. Staaten, das Handeld-App.»Ger. in Nirn 
berg). — Zur Gejepgebunnsfrage Über den Verluſt polit. Rechte alt 
(ihrenitrafe. — Berichte über internat. u, ausländ, Recht (Deizen, 
Bräjudicien des Obertribunals zu Berlin über Fragen des internat 
Privatrebts; Schüpe, bolländ, Recht; franz. Recht u.f.w.). 


Archiv für Preuß. Strafreht. Hrög. durch Goltdammer. 15,8%. 
November s Heft. 


Inh.: Londe, über den Begriff des Holzdiebſtabls im der gegen: 
mwärtigen Preuß. Strafgelepgebung. — Meineid durch falfhe Zeugen 
anusfage vor dem lnterfuchungärichter in der — —————— 
der Rhein.⸗Franzöſ. Strafprozeßordnung. — Thatbeſtand der Wider 
jeplichfeit gegen Gerkbeamie; Berſuch einer Körperverlegung dabei; 
Rrageitellung. — Zwei Kapitalfälle, 


Beiträge zur Erläuterung d. Preuß. Rechts xc., brig: von J 
A. Gruchot u. M. Hoffmann. 11. Jahrg. 6. Heft. 1867. 
Inh: M. Hoffmann, Handlungsbevollmäcdtigte ald Partei: 
vertreter im Preuß. Prozeſſe. — W. M. v. Brünned, über die 
Gollifion — wehreren vollſtaͤndigen redlichen Beſitzern und die 
actio Publiciana nach dem preuß. allgem. Landrecht. — R. v. Ark 
wel, der Mandatsprozeß. Eine Vorſtudie zur Rordd. Prozepordunng. 


Allgem, Deutfche Strafrechts zeitung brög. von Ar. v.Holpendorff. 
7. Jahrg. 10. Heft. October, 


Inh: Das nn zu in Ungarn, — ?imann, die neueſten Peiftungen der 
Gerndyisargneifunde, 


Sprachkunde. Aiteraturgeſchichte. 


Gawäliki’s Almu'arrab. Nach der Leydener Handschrift mit 
Erläuierungen herausgeg. von Ed. Saehau, Dr. phil, Leipzig, 
1867. Engelmann, (XI, 70; 2 Bil, 171 8.8.) 2 Thir. 20 Ser, 


Die zunehmende Vermiſchung des Arabifchen, nachdem es zur 
berrichenden Sprache des muhammedaniichen Aſiens und Aſtilas 
geworden war, mit Aramäifchem, Perfiihem, Griechiſchem u. |. m 
führte die einheimiſchen Spradgelehrten ſchon früh auf Unter 
ſuchungen über Einzelnes diefer Art, und der Bagdadiſche Hu 
manift Abü Mansür Mauhüb Ibn Ahmad al-Gawäliki in be 
eriten Hälfte des 12. Jahrhunderts ftellte ältere Ausſprüche dat» 
über mit Eigenem und gelegentlichen Beijpielen vom Gebraude 
ſolcher Wörter bei muftergültigen Dichtern zufammen in bem bier 
vorliegenden Almu‘ arrab, „das Arabifierte*, d. h. die, gemöhnlid 
mit Veränderung der Wortform und Ausiprade, ins Arabilde 
aufgenommenen Fremdwörter. Das unter diefem Namen Gegeben: 
befteht lediglich aus Nennmwörtern, nicht nur Geſchlechts- und 
Eigenfhaftswörtern , fondern auch Eigennamen von Perjonen und 
Orten; weitergehende Entlehnungen aus anderen Spraden und 
Fortbildungen jener Nenumwörter innerhalb des Arabifchen jelbit 
fommen bier noch nicht vor. Ueberhaupt ift diejes Fremdmörter 
buch, fo hoch es im Morgenlande geichägt wird, doc ſchon Für 
feine Zeit fehr unvollftändig, und die Behandlungsweiſe leidet an 
denielben Mängeln mie alles Etymologifieren der Araber übt 
die Grenzen ihrer Sprache hinaus: es fehlt ihnen hier überall ar 
Sadtenntniß und Methode. Dabei bezeichnet der Verfafler vieks, 
feinen nächften Lefern Belannte nur gang furz als irgend eimt 
oder einer beftimmten fremben Sprache entlehnt, ohne weitere Br 
gründung und Ausführung. Doc nicht die Ausficht, weſentlich 
Beiträge für die etymologiſche Forſchung unferer Zeit zu geben, 
fondern die literargefchichtliche Bedeutung des Wertes hat den 
Herausgeber, nach feiner eigenen Erflärung, zur Bearbeitung des 
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ſelben beitimmt, für bie wir ihm, da fie allen weſentlichen Ans 
forderungen entipricht, nebenbei auch die Angaben Freytag's aus 
dem „Cod. Lugd. 124* ergänzt und beridtigt, aufrichtig zu 
danten haben. Der Tert ift im Allgemeinen, wie bie Vergleihung 
mit ben umtergejegten Lesarten ber eben genannten Handſchrift 
zeigt, fo gut, als er aus diefer einzigen Quelle gegeben werben 
fonnte (von ber anderen bis jeht im chriſtlichen Europa befannt 
gewordenen Handſchrift, ber im Escurial, ftand bem Herausgeber 
bloß eine Abjchrift der erften paar Seiten zu Gebote); die An, 
merlungen liefern weitere Beweiſe von guter Sprachlenntniß, 
fritiihem Zalt und ehrenwerther Belefenbeit in der einſchlagenden 
Fadliteratur. Hier und da könnte man wünſchen, die „Beiträge 
zur Erklärung der Berfe“, auf die ed nad dem Bormworte haupt- 
ſachlich abgefehen war, möchten etwas reichlicher ausgefallen jein; 
im Uebrigen aber ift die gebaltreiche Kürze diefer Anmerkungen 
nur zu loben. Die drei Indices enthalten in alphabetiiher Orb, 
nung 1) bie in bem Buche behandelten yrembmwörter, 2) die barin 
genannten Dichter, 3) bie erften Worte der angeführten Verſe und 
Vershälften. Bon ben Bemerkungen, die Referent zu Eingelnem 
sadliefern könnte, bebt er bier zu eigener Gewiſſensberuhigung 
nur eine einzige aus: ©. 63, 8.9 der Anmerfungen war das 


galt der Handſchrift durch bloße Umſtellung der diakritifchen 
Bunte in bs! Fi zu verwandeln, wörtlih: Schentelhüter, b. h. 


den Schenfel und das DOberbein bebedende Hofe; ſ. Gesenius’ 
Thes. U, &. 971, Eol. 2. 


Tdıwarıza üg vowrdgag Ellnrınng YiAdoong Ymo 
Joarrov Ipwrodixzov. Smyrna, Druckerei der Auadideıa, 
1866. (95 $. 8.) 

Die Anfist, daß die Kenntniß ber griechiſchen Bulgärfprade 
nicht nur an und für fih, ſondern aud nad ihren innigen Be— 
jiehungen zur altgriehiichen Sprade im Verhältniß zu biejer 
felbft vom nicht geringem Nupen jei, und daß man die neugriechifche 

Eprade nicht als eine für ſich beftehende zu betradten habe, viel. 

mebr berfelben bem wejentlihen Grunde und ganzen inneren Zu- 

jammenbange nad die JZufammengehörigteit mit der altgriechiſchen 

Sptache zugeftanden werden müſſe, geminnt je länger je mehr 

feften Grumb und ſicheren Ausdrud in den Streifen des gelehrten 

Auslandes, die nicht einfeitig und jelbftgefällig für den Gegenftand 

ſich abichließen und in ihren engeren reifen ber Betrachtung 

fid gefallen. Dabei ift e8 um fo erfreuliher, daß auch griechifche 

Gelehrte diejer Anficht gebührend Vorſchub leiften und, in. 

dem fie den im griechiſchen Wolfe zerftreut vorhandenen Sprad. 

ſhatz im feinen örtlichen Eıigenthämlichfeiten und beſonderen 
dialeftifchen Formen zu Tage fördern, jenen inneren Zufanmen. 
bang und jene Jufammengehörigfeit nachweiſen. Sie befolgen 

damit ben verfländigen Rath ihres gelehrten Landsmannes A. 

Korais und beförbern im Intereſſe der alten und neuen Sprache 

die beffere und gründlichere Kenntniß beider auch in Hinblid auf 

jene verwandtſchaftlichen Beziehungen zu einander. Diefem Zwecke 
biemt auch die vorliegende Schrift in ihrer Zufammenftellung von 

„Eigentbämlichkeiten der griehiichen Vulgärſprache“, zunächſt auf 

ber Inſel Paros, der Heimath des Verſaſſers. Sie iſt in der 

Hauptiadhe eine Sammlung ber bort im Volle üblichen und bes 

fonders eigentbümlihen Worte und Redensarten, dergleichen 
dann auch von anderen Ortihaften aus unmittelbarer Kenntniß 
des Zerfaſſers oder nad Mittheilung Anderer beigefügt werben. 

Er giebt dazu die nöthigen Erllärungen der Worte und Rebens. 

arten, nach ihrer Bedeutung und in grammatifch „etymologiicher 

Hinficht, theils im fomeit fie altgriechifche Worte find und fie ih 

im Munde bes Volkes rein erhalten haben, theils in fofern fie 

troß äußerer Deränberung und Entitelung den altgriechiſchen Ur- 

iprung erfennen laſſen, zugleich auch unter theilmeiler Hinweiſung 
auf die ihmen entiprechenden altgriehiihen Worte. Die Samm. 
lung gewährt in biefem Betracht im Einzelnen nicht jelten die auf. 
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fallendſten und intereſſanteſten Ergebniſſe und Belege für die Ein 
heit ber Sprache, im Ganzen aber ift fie ein werthvoller Beitrag 
zur befferen Kenntniß der griehifhen Bulgärfprade, beionders 
bes Inſeldialelts, und zur Bereicherung der Lexilographie jener 
Sprache, der zugleich den Wunich nahe legt, den auch ber Verfafler 
der Schrift im Vorwort ausfpricht, daß Aehnliches auch von An, 
beren gefchehen möchte zur Auſſammlung und Sicherung des im 
griechiſchen Bolte zerjtreuten Sprachſtoffes und Sprachſchathes. 
Über ebenfo gerechtfertigt ift au, bei dem vorhandenen Bebürfe 
niß, dem bie bisherigen Wörterbücher nicht genügen, ber Wunich 
nad) einem, jenen Sprachſtoff und Sprachſchatz zuſammenfaſſenden 
Woͤrterbuche der nengriechiſchen Sprache. 


Zeitfchrift für vergl. Sprahforfchung auf dem Gebiete des Deutichen, 
Griechischen u. Zateinifchen brag, von Ad. Kuhn. 17. Bd. 2. Heft. 
Inh: Fr. Miitelt, über die Accentuation des Griechiſchen. — 
9. Schweizer-Stdler, die nenern Arbeiten von Ascoli in Mais 
land. — 8. Schönberg, ein Erklärungsverfud der lat. medio⸗paſ⸗ 
fiven Infinitive auf ier und rier. — A, Kubn u. A. Schleicher, 
Nachruf an Franz Bopp. 


Hermes, Zeitichrift f. claſſ. Philologle. Hrög. von E. Hübner. 2. Br, 
3. Heft. 1867, 

Inh: U. Köhler, Über die Präferipten einiger attifcher Pie 
vhigmen. — M. Haupt, Analerta, — F. Umpfenbad, die She 
lien des Codex Bembinus zum Terentius, — A. Meineke, zu Eus 
napios. — 5. Jordan, zur Topographie von Rom, — DO, Jahn, wie 
wurden Die Oben des Goratins vorgetragen? — W. Studbemund, 
ein Berzeichniß ber an attifchen Redner. — E. Hübner, antike 
Sturmmwibder. — iscellen: N. Köhler, Inſchriften aus Melos 
und Amoraod; E. Hübner, Egeleſta; ReHercher, zu den Briefen 
Julian's; Tb. Hevie, zu Alcivbron; Th. Kod, nohmals zu Platon’s 

hädon 625 DB. Mofe, Piendo-Pfelus und Gregorins Monachus; 
oneque; zum Procussinder; K. Zangemeijter, zur römiſchen 
Topographie; A. Kirch hoff, zu Polnbios, 


Zeitfärift f. Stenographie u. Orthographie. Greg. von Michaelis, 
15. Jahrg. Rr. 6, 
Inb.: Auguſt Schleicher's Ortbograppie, (Schl.) — Die hebräifche 
Schrift und die Kurzihriit, — Die Signaliprade des atlantifchen 
Kabels. — Aus einem Abiturientenzeninip. 











Tonkunſt. 


Pobl, C.F., Mozart und Haydn in London. Wien, 1867. 
Gerold’s $. 1. Abiheilg. Mozart inLondon. Nebst Faesimile 
einer Handschrift Mozarts. (XIV, 188 8. kl. 8.) 1 Thlr. 10 Sgr. 
2. Abth, Haydn in London. (XVI, 387 8. 8.) 2 Thlr. 20 Sgr. 

Diefe treffliche Arbeit giebt viel mehr als fie verſpricht. Hätte 
es blos gegolten, die beiden Beſuche der berühmten Künftler in 

London zu bejchreiben, jo wäre bie Arbeit vollendet geweſen mit 

einer Schilderung des zmweimaligen Beſuches der Wunberfinder 

Mozart 1764 und 1765 und bes zweimaligen Beſuches Haydn's 

in beffen ipäteren Mannesjahren, denn Haydn war zuerft 1791 

auf 1792 und das andere Mal 1794 auf 1795, alſo in feinem 

59. und 62. Lebensjahre in ber großen Handelö-Gapitale, die fi) 

damals, wie noch heute, einbildete, auch eine für die Muſik fein 

zu können. Wenn es blos darauf angefommen wäre, dieſe kurze 

Zeit zu beichreiben, jo wäre der Verfaffer bald zum Ziele ges 

fommen; jo aber geftaltete fih ihm, während er fich bei einem 

mehrjährigen Aufenthalt in London das Material verichaffen 
wollte, feine Arbeit allmählig zu einer culturgefgichtlicden Skizze 

der Mufitzuftände Londons von den Jahren 1764 bis 1795, 

alfo in der legten Hälfte des vorigen Jahrhunderts, und fomit 

ſchließt fich dieielbe, auch was die Genauigkeit der Forſchung an« 
gebt, an Ehryiander's Händelbiograpbie an, die mit dem Jahre 

1759 ſchließt. Wir wollen dem mühevollen Fleiße, der feine 

Notizen aus weit über hundert Zeit. und anderen Schriften des 

vorigen und jekigen Jahrhunderts hat zufammentragen müſſen, 

feine Lobrede halten. Die Arbeit ift vol der interefjanteften Züge 
aus dem Leben ber damaligen Hünftler und Gönner der Muſik. 
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So lieft man im 2. Bande eine Biographie Salomons, ber Haydn 
nah London rief, jowie derjelbe Band Bericht erftattet über elf 
mufifaliiche Vereine Londons aus dem Ende vorigen Jahrhuns 
berts; Band 2. 5.5 erfährt man aus bem Morning Chronicle, in 
welcher Weife die Abende einer Woche in London ausgefüllt zu wer 
ben pflegten, und zwar durch Mufilaufführungen. Ebenjo genaue 
Nachrichten hört man über Concerte einzelner Künſtler, über 
Theater, ſowohl italienifche wie engliihe Oper und Oratorien. 
Unter gleichen Gefihtspunften giebt auch der erfte Band feine 
Notizen. Das Regifter enthält weit über 400 Namen, meift von 
Künftlern, Komponiften und Gelehrten, die zur Muſil in Beziehung 
ftanden, und in den meiften Fällen fößt der Leſer auf ihm nene 
Bemerkungen. Die Arbeit verdient in jeder Beziehung die vollite 
Beachtung des muflaliichen Publicums. 





Lobe, J.C., Prof., Lehrbuch der musikalischen Komposition. 
Vierter und letzter Band, Die Oper. Leipzig, 1867. Breitkopf 
u, Härtel, (VII, 485 5. gr. 8.) 3 Thlr. 


Dem bejahrten Verfaffer ift es, fiher zur Freude aller feiner 
Fachgenoflen, vergönnt geweſen, feine Arbeit über die Lehre mufis 
talifher Eompofition mit dieſem Bande abzufchließen. Seit dem 
Ericheinen des erften Bandes, jet vor mehr al3 einem Decennium, 
bat fi) der Ruf diejer theoretiihen Arbeit immer breiteren Boben 
gewonnen, und fo fteht diefelbe gegenwärtig jedenfalls neben ben 
vorzüglichften Arbeiten über dieſen Gegenftand in der vorberfien 
Reihe. Der Verfafjer hat von je an eine ifolierte Stellung einge 
nommen und hieraus ift ihm mehrfach Anfeindung erwachſen, all» 
ein bie Selbftändigfeit, welche fih ber Verfafler zu bewahren ge 
mußt bat, hat ihm, je länger er als Lehrer unter feinen Zeitgenof- 
fen erjdien, um fo aufrichtigere Berehrer erworben. Der feine 
Geihmad, welchen der wahre Mufiter ftets beſihen wird, zeigt ſich 
namentlich in diefem Schlußbande feiner Compoſitionslehre. Ane 
ftatt der Vorrede giebt der Verfaſſer im erften Eapitel „Marimen“, 
in denen er nachweift, wie jedem echten Kunftwerke ſtets bie zwei 
Eigenjchaften zulommen müſſen, die wir mit ben Begriffen der 
pighologiichen Wahrheit und der Echönheit der Form bezeichnen. 
Da dieler letzte Band fih namentlich mit den Formen der Oper 
beſchaftigt, jo fand der Verfafler Gelegenheit, fein reiches Wiſſen 
und jeinen geläuterten Geſchmack an der Kritik Mozart’s und 
Gluck's zu zeigen. Das Werk ift reichlich mit Notenbeifpielen ver» 
fehen und es ift unndthig, noch ein Wort zur Empfehlung eines 
Buches hinzuzufügen, in welchem ein echter Mufifer am Ende jeir 
ner Rünitlerlaufbahn fein muſilaliſches Glaubensbelenntni5 aud 
in jo gebiegener ftiliftifcher Form niederzulegen gewußt hut. Der 
Name J. C. Lobe's als theoretifchen Lehrers muſilaliſcher Kunft 
wird mit Recht ein unvergeffener fein. 





Bermifdtes. 


Nachrichten von der Kgl. Gef. der Wiſſ. u. der G. A, Univerfität zu 
Göttingen, Nr. 25 u. 26, (Derember.) 

Inb.: Univ. Helferich, Bericht über die landwirthſchaftliche 
Akademie Göttingens Weende. — Wide, 7. Bericht über das agris 
eulturschemifche Yaboratorium. — A. Geſ. d. W. (Deffentl. Sigung 
7. Dee): Ewald, zum Gedächtniß von Bopp n. Tuch. — Gurtius, 
zum Sedächtnih von Bödb u. Brandis. — Schering, zum Gedächt« 
niß von Gauß (erfcbeint in den Abhandlungen). — Jahresbericht des 
Serretärs: Prinz Maygimilian von Wied, Faraday, Gonfin, Lawrence, 
Pelouge, v. Vogel, Gbampollion, Bolf, Häuffer, Bethmann (Nekror 
loge); Perionalveränderungen; Glädwunfhihreiben an Welder; neue 
Preisaufgaben. 








Die Grenzboten. Red.: G. Freytag u. J. Edardt. Nr. 1u. 2. 


Rr, 1. Die Erikeilung des Adels am Bürgerlibe, — Rordd, Kriegsmarine: Die 
Banserfregatte „Kronpring”, — Aus aben, — Die frangöfiihe Voluit. — 
Aus Beinzig, — Gricch. u, latein, Studien der Herzo An Amalie von Weimar, 
— Pıteratar: 6. Squlzes Cinleitung in das ae Staaurecht. 

Ar. 2. Eine Aufführung der Antigone im modernen Athen. — Die Gtafen Mün- 
fer und ihre deuiſche Politit, — Rorbd, Kriegsmarine: Die Panzerfregatte 
Friedtich Garl“, — Drei Zuge in Würtemberz. — Aus Mosfan: Der Slaͤben · 
congreh ıt, Die erientaf, Frage, — Literatut: Briefwechlel @r vw, Beng mit Piat, 


Revue critique. Nr. 52, 


Inh.: E. Sachau, Diswahkis Atcau' attrab. — Tb. Mommien’s Pandeltenaus · 
aabe, 1-3. Seft. — 4. Kamrarbon, Madame de Pompadour ei la cous 
de Louis XV, — La litterature bohämo-slovene. 


Allgem. Zeitung. Beilage. Nr. 356— 362, 

Inh: Album für Jerd. Areitigratb, — S. Bämbere, Dr. ®. Natleffe rbıleloz. 
Borihungen. — Die fünitige Bınanıralınf WeRöfterreibe u. Die Frage der 
Aınienreductien. 2, 3. — Mentana. Ani Woren röm, Belduhte. (Bdi.) — 
ür. Yes Nulunge · Saga. — Zur Grmnerung an Dr. I. Sigbart, — Peoreld 
». Bub’s gelammelte Striften. — Ter dıplomat, Nachtaß tes Bräftenten von 
Venedig, T. Manin. — Stein's Berwaltangsichre. — Ueber die Reprotuiction 
in ber bild. Aunft. (Aupfertieber Schäfer.) — 3. deutiden Bantısibie 
—— — Reugtiech. Yıreranır. — Mus dem Iſarwinkel. (1. Ebner. Sturtien.)— 

hasverus. En Heldengediht von &, Heller. 


Iuuftrirte Zeitung. Nr. 1279. 


Inb.: Aum Begiun des 50, Bandes, (Gedicht.) — A. Reinede, Frfmırid, (de 
ftrirt von B. Ronemfa. — An der Schwelle des 50, Bandes unterer Seitung.— 
König Yurwig I von Baiern. — Das feniide Erplofiond-Aitentat.— Der Kom 
in Ronftang. — Wolfgang Mütter v. Königswinter. — Die legte Kanone, (8 
mälde von 8. Bierg.) — Raun u. Bator, Beden ſchlagent. (Gruree von b. 
Mölter.) — Koller Guam Avoifs, Königs von Schweden. — Moientbalt 
„Shut; vo. Altenpüren”, — Die Union-BacAc-Eiiendabn. — Gtaatefiegel des 
Rerdd. Bundes, — Teutihlandse Bappenfagen. 


— — 


Unſere Zeit. Hreg. von Rud. Gottſchall. 4. Jabra. 1. Heft. 
Inh.: Deſterreich feit dem Sturze des Meniſtertume ar 1. Art. Der Gabi 
netswcdiel. — Offfritalaud unter baunon. berridaft. — 9. Jung, die Sırera 

tur u. die Rffociation. — Die Yanbwirtbihaft u, die Rabrungsirage. 1. 


Magazin für die Literatur des Auslandes. Nr. 52. 

Inb.: Firgrapbiihe Aufiige von D. Iabr, — Dentidhe Rovenifif,. — Wleiih- oder 
vegetapil, Nahrung? — Tas Über u. das unterird, Ponden mit feinen Ban 
Weltwundern. — Eın Bild Des engl. Ergiebungemeiend. — Statiftide Bciag 
Harrer auf Das nariomale, firdi. m. polit, Peren ım Meval. — Die beutiar Bela, 
—— — Zrankreich: Schmaroperpflanzen,; Licht, Plauzen u. Robin 

ure. 





Curopa. Rr. 1. 


Iub.: Der Schab u ein Def, — Unterwegs jur Oroüftadt. — Die Lenteaet Ban- 
tomime. — Zmei neapoht, Taac. — Die goldenen Zage Baten-Batens. 





Gartenlaube, Rr. 1, 


Int: 8. Shüding, der Scad des Autfürſten. Hiftor, Ergäbliung. — R, Fir 
menftein, nad dem Mustenballe, (Bedidt,) — M. Buic, alte Gridte us 
altes Pürgertbum, 1, Rlrnberg im Rorben. 1.— 8. Yaube, Erinnerungen 
an Heanrib Heine. 1, — 8. D. Ziegler, „ver alte Beldkerr* in Solothurn. 
Nah Mittbellungen eines Zeitgenoien. 


Daheim. Nr. 14. 
Iah.: 5. Ne&, die ſteigerne Naned, Eine Geihihte aus den Bergen, — Tit dei» 
ben Bemsjäger. — Studien ans den Bertiner Beribtsiäten, 3, Deputatıom ihr 
BWefellaben. — ©, Hıltl, das Webemnis des Füritenba 


ufed. (Beni) — 
W. Bilder, Amfterdamer Straßenbeldet. — Wald, Arztl. Binte $ber Grtils 
tungen u. ibre Berhlitung. 


Das Auslan?. Nr. 1. 


Inb.: Ueber das Deufvermögen der Tbiere, — Das VBalfiondiriel im Barnıbal. — 
Die Geitengräber in Lerpgibire, — Müdblide auf die auswart. Politit der are 
sen Miste, — Die puritan, Gommuniftengemeinde in Oneida, — Der ner» 
amerifaniide milre Weis. 


Aus der Natur, Nr. 51u.52. 


Inb.: Ghbe und Alutb im Mittelmeer, — Die Beoldminen von Araluen. (Bbi.) — 
Michael Faradıy. (Silus.) 


Ausführlichere Kritiken 
erihienen über: 

Aeby, die Schädelformen des Menſchen u. der Affen. (Bon Reuſch: 

. R. r Litbl. — m . — 
ocolre neuere Arbeiten, (Bon H.Schweiger» Sidler: tuhn's 3. 17,2. 

Bifhoff, Plato's Phädon. (Heid. Iahrb. 50,) 3 ’ 

Bonifas, essai sur l'unit& de l’enseignement apostolique. (Bon 
Langen: R, tb. Litbl. 26.) 

Brahay, exercices melthodiques de calcul differentiel. (®on Dr. 
3. el: Heid. Jabrb. 49.) 

Brambach, Baden unter römiſcher Herrſchaft. (Bon C. dela Berge: 
Rev, er. 51.) 

ten Brink, schets eener geschiedenis der nederl. letierkunde. 
(Bon E, Martin: Heid. Jahrb. 50.) 

Campardon, Mad. de Pompadour et la cour de Louis XV. 
(Bon J.J. Guiffrey: Rev. er. 52.) 

Cantani, trattato sull' idroeistovario. (Ron -n: Diſch. Klinik 50f.) 

DarminsBronnsGarus, über die Entitebung der Arten. (Bon ©. 
Leonhard: Heid. Jahrb. 46 f.) 

Dulf, Konrad U. (Bon v. Reihlin-M.: Ebd. 45.) 

Greitb, Geſchichte d. altirijchen Kirche. (Bon Hefele: Ib. Oſcht. 4.) 

Hilfe, das Gottesurtbeil d. Abendmablsprobe. (Desal.) 

Hüffer, Beiträge jur Gefchichte d. Quellen des Kirchenrecht u. des 
röm, Rechts im MA. (Bon Dr. Fr. &. Kraus: Ebv.) 
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Iekrom, vier Jahrhh. ans d. Geſch. d. Juden. (Bon Himpel: Ebv.) 

Keil, Gemmentar üb. die 12 HM. Propbeten, (Desgl.) 

Kern, over het woord Zarathustra. (Bon fr. Spiegel: Heid. Ib. 43.) 

Kielel, die Weltgeichichte. Bd. 2, (Ebd. 48.) 

Kobler, Studien über die Alöfter des Mittelalters. (Katholit 12.) 

Kossowicz, Sarathustrieacarmina, (Bon Fr. Spiegel: Heid. 36.43. 

Krebs, Antibarbarus der fatein. Sprache, bearb. von AUlgaper. 
(Bon E. Herzog: Ebd. 46.) 

Sangenbed, die theotet. Philofophie Herbart's. (Bon Eh. Thurot: 
Rev, cr. 51.) 

NRapver, Sudmwig Ubland. (Bon Aler. Jung: Bi. f. fit. U. 52.) 

Meignan, les &vangiles et la critique au 19. siecle, (Bon Aberle: 
Tb. Sir. 4.) 

Meyocke, quaest, Valerianae, (Bon Kanfer: Heid. Jahrb. 42. 

Reommfen, Justiniani Digesta seu Pandectae. Fase, 1—3, (Ron 
DB. Gide: Rev, or, 52.) 

v. Üosterzee, de iheologie des Nieuwen Verbonds, (Bon Langen: 
R. tb. Zitbl. 26.) 

Binder, üb. den Fünfkampf der Hellenen. rg Heid. 36.42.) 

2. Brokeſch⸗Oſten, Gedichte des Abfalls ber Griechen. (Wiſſ. 
Beil. d. Leipz. 3. 103) . 

RES, die Gonvertiten. Bd.2—5. Vonſtampſchulte: R. tb. Litbl. 26.) 

Redendorf, das Leben Mofis. (Bon v. Reichtin⸗M. Heid. 3b. 46,) 

>». Renmont, Geſchichte der Stadt Nom. Br, 1. (Bon D. Doergend: 
@bent. 41.) 

Ribbed, die Ritter des Ariſtophanes. (Ebd. 43.) 

Saban, Djawalifi’s Amu‘arrab. (Bon J. de Goeje: Rev, er. 52.) 

v. Scanzoni. Lehrbuch der Geburtäbilie. (Bon Dr. Beiuberger: 
Wiener medic. Wſchr. 97 ff.) 

v. de Nah neue Unteriuhungen über das Dogma von der Gnade. 

ufgaber: R. tb, Litbi. 26,) 

Sebrbud der fatbol. Moraltheofogie. (Bon Linfenmann: 
Ib. Oſchr. 4.) 

Soltau, praftifcher Gebrauch der lat. Sprache. (Bon Chr. Bähr: 
Gew. Nabrb. 47.) 

Beiie, die Komödien des Plautus. (Ebd. 44.) 

Zink, ver Rotbolog Aulgentins. (Won Chr. Bähr: Ebd. 42.) 

Std otte, Beiträge z. Topographie der weitl. Jordansau. (Bon Him- 
yel: Tb. Dicht. 4.) 











Wichtigere Werke der ausländifchen Literatur. 


Franzöſiſche. 

Aycard, histoire du Credit mobilier, 1852-67. (IV, 588 p. 8.) 
Paris 6 fr. 

Caix de St-Amour, A.de, la langue latine étudiée dans 
Vonite indo-europeenne. Histoire, grammaire, lexique. (460 p. 
s.) Paris, 10 fr, 

Figuier, L., les poissons, les reptiles et les oiseaux. Ouvrage 
illustre de 400 fig. dans le texte et de 24 grandes composilions, 
{736 p. gr. 8.) Paris. 10 fr. 

— vies des savants illustres de la renaissance, avec l’appreeialion 
sommaire de leurs travaux, Ouvrage accompagn& de portr, et 
de — IV. 476 p. gr. 8.) Paris. 10 fr. 

Griolet, Dr. G., de l’autorit& de la chose jugee en maliere ei- 
sile et en matiere criminelle. (XII, 374 p. 8.) Paris. 6 fr, 

Guillemin, Am., les phenomönes de la physique. Ouvrage il- 
lustre de 450 fig, et de 11 pl, en couleur. (Ill, 784 p. gr. 8.) 
Paris. 20 fr. 

Hureaux,J.B. A. trait du droit de suecession. T. 4. (600 p. 
*.) Charleville, 35 fr. les 5 vol. 

Laprade, V.de, le sentiment de la nature chez les modernes. 
(XL, 532 p.8) Paris. 7 fr, 50. 

Lesazon le Duc,L, le Kalevala, &popee nationale de la, Fin- 
lacde et des peuples finnois, Traduil de l’idiome original, an- 
gott et accompagne d’etudes historiques, mythologiques, phi- 
!ologiques et litteraires. 1. L’Epopee. (KEVIN, 512 p. 8.) Paris, 
Les 2 vol, 15 fr. 

Lhomend, histoire abregee de l'eglise pour servir de suite ä 
Histoire de la religion. (VII, 323 p. 12.) Limoges. 

Millet, prof.J., histoire de Descartes avant 1637; suivie de l'’Ana- 
iyse du discours, de la methode et des essais de philosophie. 
(AXXII, 496 p. 8.) Clerinont- Ferrand, 

Prat, H., etudes historiques, Revolution frangaise. (400 p. 18.) 
Paris, 4 fr. 

— £iudes litteraires. Epoque revolutionnaire. (380 p. 18.) Paris. 4 fr. 

Uuinet, E., la question romaine devant l’histoire, 1848 4 1867. 
Aeles offieiels, documents diplomatiques, debats aux assemblees 
mastituante et legislative, au senat et au corps legislatil; pre- 
t#des de: France et Italie, (335 p. 19.) Paris. 3 fr. 50 e. 

Birtiez, F., histoire du gouvernement provisoire de 1848, pour 


faire suite ä l’histoire du rögne de Louis-Philippel, T.2. (363 p. 


8.) Paris. 5 fr, 
Italieniſche. 


Benvenuto da Imola, il Romuleo, volgarizzato nel buon se- 
colo e messo per la prima volta in luce dal Dr. G. Gualtieri. 
Vol. 1. (XIV, 394 p. 8.) Bologna. L. 8,25. 

Bettoni, E,, storia naturale degli uccelli che nidifßcano in Lom- 
bardia, con tavole litografale e colorate, vol, 1. fase. 21. {Fol.) 
Milano, L. 15. 

Case, Le, ed i Monumenti di Pompei disegnali e descritti, opera 
in eui & magnificamente riprodolto quanto & finora risorto di 
quella vetusta eittä. fasc. 37 e 38. (Fol. atlant,} Napoli. ä L. 16, 

Dad Wert wird ungefähr GO Pieferumgen umfailen, deren jehe I Tafeln m. 2 Bi, 
Kerr enthält. Zum Schluß erſcheint ein großer Plan von Bompefi nebft cie 
nem allgemeinen Inter, 

Castrogiovanni, G., fraseologia poelica e dizionario generale 
della Divina Commedia, (340 p. 4.) Palermo, 

Franeo,G.G., Tigranate. Racconto storieo dei tempi di Giuliano 
Apostala, 2 vol, (396, 415 p. 8.) Roma, 

Guglielmini Sieuro, B., le Pandette di Giustiniano disposte 
e ridolte all’ uso eomune, Vol, 1. (410 p. 12.) Catania, L.4, 
Magni, prof. F., lezioni teoriche di Oftalmojatria, fasc.7,8 e9, 

(497 a 560 p. gr. 8.) Bologna, L. 3. 

Nardi,J., vita di Ant. Giacomini e altri seritti minori. (XXXI, 
528 p. 32.) Firenze, L. 2,25. 

Ogniben, Dr. A., i Guglielmiti del see. 13, una pagina di storia 
milanese documentala. (XI}, 130 p. 16.) Perugia. L. 1,50. 

Poggi, E., memorie storiche del Governo della Toscana nel 1959- 
60, 3 vol. (VIII. 467, 332, 387 p. 16.) Pisa. L. 10, 

Rusio,L., la Mascaleia, volgarizzamento del sec. 14, messo per 
la prima volta in luce da ® Delprato, aggiuntovi il testo la- 
ino per eura di L, Barbieri, Vol. 1. (VII, 447 p. 8.) Bo- 
logna, L.®. 

Solimani, D., massime religiose e morali di Dante Allighieri 
tratte dalla divina commedia, (351 p. 24.) Prato, 

Stella, A.L., la »dentizione canina, preservativo infallibile con- 
tro l’idrofobia, (285 p. 16.) Milano. L. 1,50. 

Villa, Fr., nozioni e pensieri sulla pubblica amministrazione, 
studi di econemia e di eontabilitä applicati ai bisogni, ai mezzi 
ed alla gestione delle Amministrazioni pubbliche e dello Stato. 
(X11, 520 p. 8.) Pavia. L, 10, 











Antiquarifhe Kataloge. 
(Mitgerheitt von Hrn. Univerfttäts- Proclamator H. Sartung.) 

Friedländer u. S. in Berlin. Rr. 167. Entomofogie. 

Graffn. Müller in Braunſchweig. Rr. 1. Baria. 

Heerdegen in Nürnberg. Nr. 306, Theologie u. Philoſophie. 

Kampffmeper in Berlin. Ar. 156. Tbeologte u. Philoſ. Nr. 157. 
Phlologie u, Altertbumswiffenihaft. Nr. 158. Geſch. Geographie, 
Reifen, Militairwiſſenſchaften u, Kriegswiſſenſchaft. 

Lißner in Leipzig. Mr. 1, Paria. 

Müller, 3. G. in Gotha. Nr. 130, Varia, 





Nachrichten. 


Der außerordentliche Profejfor Dr. Wilhelm Scheibner in 
Leipzig iſt zum _ordentl. Profeffor der Matbematit ernannt werben. 

Der Profeſſor Germann if aus Göttingen, der Profeſſor Ga 
aus Gießen an die Univerſ. Heideiberg berufen, der eritere in die 
jurüftifche, der leßtere in die theologiſche Fatultät. Die Privatbecenten 
Dr. Knauf, Dr. Sonntag und Dr. Rutb in Heidelberg find zu 
außerordentl. Profefioren beſördert. s 

Der Profeffor Behn in Kiel wurde in Rubeitand verlegt. 


Der Berlagsbuchbändfer und ſchweizeriſche Conſul 3. I. Beber 
in 2eipgig, Begründer und Herausgeber der „Jüufteirten Zeitung”, 
erbielt aus Anlaß des 25jährigen Beitchens derfelben vom Kaifer von 
Deiterreich den Frang-Iote-Orden. 


Am 20. December 1867 + in München Domcapitular Dr. Joas 
him Sigbart, geſchäßter Kunſthiſtoriker. 

Am 20, December 1867 + in Petersburg der befannte Meteos 
rolog K. Kiämpp, Director des dortigen phufifal. Eentrals Obfernas 
toriums und Mitglied der kaiſerl. ruf. Akademie d. Wiſſenſchaften. 

Am 21. December 1867 + in Paris der Muſilkritiker und Theo⸗ 
retifer G. Kaſtuer, Mitalieb der Akademie. 

Am 23. December 1367 7 in Schwetzingen der befannte Naturs 
forfher Dr, Garl Friedrich Schimper. 

Um 3. Januar F in Leipzig Dr. Mori Hauptmann, Kantor 
der Tbomaeichule und Mufifdirertor beider Hauptkirchen. 


m mm 
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Titerariſche Anzeigen. 


8] Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 


Geiflide Dichtungen. 


Rah dem Lateiniihen und Italieniſchen 
von Yudwig de Mardes. 
8. Geb. 1 Thlr. Seh, 1 Tblr, 10 Nor. 

Eine Doppeliammlung geiftliher Dichtungen aus früheren 
Jahrhunderten — nad dem Lateinischen und dem Italienischen — 
mit Beibehaltung der uriprünglichen Versmaße neu ind Deutſche 
übertragen; fie empfiehlt ſich ſowol durch die treffliche Auswahl 
der Lieder als durch deren treue und gelungene Wiebergabe. 





12] 





Abonnements pro 1365 auf die 
Zeitschrift für Chemie. 


Unter Mitwirkung von W, Lossen in Heidelberg und K. 
Birnbaum in Carlsruhe, herausgegeben von F. Beilstein 
in St. Petersburg, R, Fittig und H. Hübner in Göttingen, 
Monatlich 2 Hefie, Preis des vollständ, Jahrg. 4 Thir. 
werden von allen Buchhandlungen und Postanstallen und von 

der unterzeichneten Verlagshandlung angenommen. 


Leipzig, Quandt u. Händel, 


Bei $. Hirzel in Leipzig erschien soeben: 


GESCHICHTE 
VER 
D EUTSCHEN SPRACHE 


JACOB GRIMM. 
ZWEI BÄNDE, 
DRITTE AUFLAGE. 
gr. 8. Preis: 4 Thlr. 10 Gr. 


Diese dritte Auflage enthält eine Anzahl Zusätze und 
Verbesserungen, welche nach Jacob Grimm’s in sein Hand- 
exemplar eigenhändig eingeschriebenen Bemerkungen von 
Herrn Professor Müllenhoff nachgetragen worden sind. [1 


An der C. H. Beck'ſchen Buchhandlung in Nördlingen erſchien 
focben und iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Das Evangelium 


nah Johannes 
Deutich erflärt 
von Dr. Karl Heinrid uguf von Burger, 
f, Obertonſiſtorialrath. 
ar. 8. 331, Bogen. br. 2 Tblr. 10 Rar, oder 4 fl. 

Wie die vor zwei Jahren durch benjelben Heren Verfaſſer 
herausgegebenen, von ber Kritik allgemein als höchſt gediegen ans 
erkannten drei erſten Evangelien, fo iſt auch die vorliegende 
Erfiärung des Johannes Evangeliums nicht nur für Theologen 
und Geiftlibe, jondern aud dafür beftimmt, daß Dies Kleinod 
unser den heiligen Büchern dem Verſtandniß aufrichtig forſchender 
Gemeindeglieder näher gebracht werde. Auch der gelehrte Theologe 
wird aber aus ber bier gebotenen feinen und treffenden Behand» 
fung einer fo ſchwierigen Mufgabe, wie das Johannes.Evangelium 
fie bietet, nicht geringen Ruhen ziehen. fi 








10] Neuer Verlag 
von B. G. Teubner in Leipzig. 1867, V, 





Soeben sind erschienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 

Ackermann, 6. A., Uppellationsrath a. D, Redtsjäge aut 
Erlenniniflen und Verorbnungen ber oberen Yuftiz., Sprud 
und Verwaltungsbehörden des Königreichs Sachſen. 15, (weite 
neue Folge 11.) Bd. 4 Hefte. gr. 9. geh. a 20 Nor. 

Anderfen, H. C. ſammtlhiche Märchen. Mit 125 Jllufirs 
tionen nad Driginalzeihnungen von V. Pederſen in Hl 
geichnitten von E. Kretzſchmar. Zehnte Auflage. 8. el 

“geb. in Leinwand. 2 Thlr. 71% Rgr. 

Cantor, M., Euelid und sein Jahrhundert. Mathen.- 
historische Skizze. Separatabdruck aus dem Supplement 
zur Zeitschrift für Mathematik und Physik. gr. 8. geh. 
15 Ner. 

Drach, Dr. €. A. v., Einleitung in die Theorie der 
eubischen Kegelschnitle. (Raumeurven drilter Ord- 
nung,) Separatabdruck aus dem Supplement zur Zeilschnifl 
für Malhematik und Physik. gr. 8. geh. 23 Ngr, 

Gorchring, Carl, Deutiglands Schlachtfelder ode 
Geſchichte jämmtliher großen Kämpfe der Deutichen von Her 
mann dem Cherusfer bis auf unjere Zeit. 3. Aufl. Dit vielen 
Holzihnitten u. Stablitihen. 8. Gartonniert 1%, Thlr. 

Jahrbuch für Kinderheilkunde und physische Erziehung. 
Herausgegeben von Prof. Widerhofer in Wien, Dr.L.M. 
Politzerin Wien, Dr. Schuller in Wien, Dr. A. Stei- 
fen in Stettin und Dr. B. Wagner in Leipzig. N. Foige, 
I. Jahrg. 1. Hefl, gr. 8. geh. Preis des Jahrgangs von 
4 Heften 3 Thir. 

Oftermann, Dr. Chriſtian, Lateiniſches Uebungsbug 
im Anſchluß an ein grammatiſch und ſachlich geordnetet Ixa 
bularium, Dritte Abtheilung. Für Quarta. Dritte verb. Aut 
8. ach. 7%, Rar. 

Poetarum scenicorum Graecorum Aeschyli Sophoclis 
Euripidis eı Aristophanis fabulae superstiles el perdi- 
larum fragmenta ex recensione et cum prolegomenis Gui- 
lelmi Dindorfii. Editio V, 5. Lieferung. hoch-4. geh. 
a 20 Ngr. 

Sophoelis Iragoediae superstlites et perdilarum frag- 
menta. Ex recensione Guilelmi Dindorfii. Edıto ex 
Poelarum seenicorum editione quinta expressa. 4. geh, 
a I Thir. 20 Ner. 

Wackernagel, Philipp, das deutſche Kirchenlied von der 
älteften Zeit bis zu Anfang des XVII. Jahrhunderts. Mit Bo 
rüdfihtigung der deutichen geiftlihen Liederbichtung im mis 
teren Sinne und der lateinischen kirchlichen Dichtung von Hir 
larius bis Georg Fabricius. 19. u. 20 Liefrg. Ler.»8. geb. 
à Liefrg. n. 20 Nar. 

— Daſſelbe, 11. Band vollftändig. gr. 8. geh. 8 Thlr. 

Zeitschrift für Mathematik und Physik. Herausgegeben 
von O. Sehlömilch, E.Kahl und M. Cantor. XII. Jahrg. 
1867. Supplement. gr,d, geh. I Thlr. 10 Ngr. 





Antiquarilcher Bücherverkehr. 


Verlagsveränderung u. Preis-Ermässigung! 
Uebernahm den Vorrath von Zend- Avesta. Texte, Ira. 

polon. et frane. vocabul, et gramm. p. Pietraszewski. 

3 vols. Berl. 1855—62. (60 Thlr.) (Subseripipr. 30 Thir.) 

jetzt 10 Thir. baar. 

1] Berlin. Jägerstr. 53. J. A. Stargardi. 





Drud ber Rus'ichen Bucorudere (Gar ®, Lord) in Kipa. 





Iiterarisches Gentralbl 


für Deutfhland. 


Heraudgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde 


Nr.4.] 


[1868, 


Derlegt von Eduard Avcenarins in Kripzig. 





Erſcheint jeden Sonnabend. Preis vierteljährlih 2 Thlr. 


„tor 18. Januar. mi 











Suahalt: 
& enapenberg, be Beiffagungen des Czechiel. Tb.1. Dippel, das Mitroffep und feine Anwendung. Ib. 1. | Haltermann, Anleitung zur Rinbviehzudt. 
HT Ag rn nn — & 5 leitung —— chem. Analgfe. _ 2 an EL eK ed. Jessen 
Steininal, Biletnirne auf Bde y, Sander. | Eia6, Uniresungn Ära Aiomaemi. Bingerte, Bumiinge. * 
Kirhboff, De Inee der Pflangenmetamorphoie bei | Buyn, In liberte de la parole, Schröder, die Dichtungen Seinrichs v. Mügeln. 


Wolff und bei @Bötbe, 


3 Anapp, Über die Ermittlung der Sterblühteit, 
Hildebrand, die Geſchlechtervertheiluug bei d. Pflangen. | Heufer, die hohe Sedeutung der Wichjucht. 


Danı, aus Mom und Byyanı 
Schürmann, Die Ufancen des deulſchen Buckandeld, 





Theologie, 

Hengftenberg, E. W., Prof., die Weiffagungen des Propheten 
Gzechiel für folde die in der Schrift forfchen erläutert. 1. Theil. 
Berlin, 1867, Schlawig. (IV, 296 8.8.) 1 Ihlr. 10 Ser. 

Ein Wert von Hengftenberg bedarf eigentlich feiner Be 
ſprechung, weder für jolde, bie in feinem Sinne „in der Schrift 
forſchen“, noch für die, welche dies in anderer Weife thun. Doc 
wird es gut fein, bie Bibelforjcher der legteren Klaſſe ein wenig 
darauf aufmerkſam zu machen, weld verwunderliche Dinge fie hier 
lernen fönnen, bamit fie nicht etwa gar dad Bud ganz ignorieren, 
in dem hochmüthigen Glauben, daß darin nichts Neues enthalten 
fein könnte, Freilich kann Referent nicht behaupten, daß bie 
Buntte, welde er hervorheben will, ſich nicht ſchon theilweije bei 
vadiſchen oder chriſtlichen Erflärern finden, doch find fie jedenfalls 
jo eigenthümlich und ſchön, daß die heidniiche Wiſſenſchaft unferer 
Zeit gut thun wird, Notiz davon zu nehmen. Der Jeremia 27, 1 
genannte Jojakim Sohn Joſia's“ ift nah ©. 3 nicht der wir, 
lie Jojalim, jondern „der in Zedelia wieder auflebende.” Uns 
Anderen wird es freilich ſcheinen, als wäre ein folder Sprad. 
gebraud durchaus verwirrend und zeugte von einer jeltfamen Ver, 
Ihrobenheit des Schriftſtellers — wer hätte wohl Gajus Caeſar 
(Ealigula) gefegt, wenn er den (ebenfo ſchlimmen) Nero Claudius 
meinte? — aber Hengftenberg belehrt uns ſogleich, biefer typiſche 
Sprachgebrauch fei in der Schrift weit verbreitet, und wir ver. 
ſtummen Bolllommen unbefannt war es uns bißher, baf ber 
Name Ezechiel und alle Namen der canonifchen Propheten nicht 
die von Jugend auf ihnen gehörenden, fondern Amtsnamen feien, 
bie fie beim Beginn ihres Berufes angenommen hätten (&. 6). 
Woher Hengftenberg bas weiß, ift uns freilich unbekannt, aber er 
jagt e8 ja, und es muß alfo wahr fein. Wir waren almäplig zu 
ber Meberzeugung gelommen, baf ber hebräijche Tert des Ejechiel 
uns in einer ziemlich verborbenen Geftalt vorliege, jo daß es un. 
möglich fei, einzelne Abweihungen im Grammatiſchen und Ortho» 
grapbiichen bis auf ben Propheten oder defien Amanuenfis zurüd. 
zuführen. Der Verfaſſer denkt darüber anders und weiß uns z. B. 
ſelbſt im Gebrauch einer einzelnen aramaiſchen Pluralform unter 
lauter hebräifchen Ey. 4, 9 eine bejondere Weisheit zu finden. 
Veſonders erhebend find die aus einer forma mixta Ej. 23, 42 
nadgemiejenen „Sabäer-Säufer“. Und jo gräbt er überall Schatze 
auf, melde wir böjen Weltkinder nicht zu entdeden vermochten. 
Der Lefer wirb daher gut thun, das Werk felbft zur Hand zu 

nehmen; es wird auch den BZweifelfühtigften belehren, wenn er 


nur befehrt fein will. — Wir bemerken noch, daß der Commentar 
bie erften 24 Gapitel umfaßt und am Schluß eine lange Abhand⸗ 
lung über bie Eherubim enthält, welche der Liebhaber gewiß für 
fehr ſchön halten wird. Natürlich zeichnet fih das Ganze durch 
die gebrungene und eble Sprade aus, welde wir in den Werten 
der Zionswächter von je her finden; eine gewiſſe Vorliebe für 
moderne Ausorüde, wie Goalition, bemagogifche Umtriebe u. ſ. m. 
dient nur dazu, die heilige Würbe etwas zu beleben, 


Reinke, L., zur Kritik der älteren Versionen des Prophe- 
ten Nahum. Münster, 1567. Niemann, (XI, 70 S. 8.) 15 Sgr. 

Ein ernftes wiſſenſchaftliches Streben ift dem Verf. dieſer Schrift 
nicht abzuſprechen; es fehlt ihm auch nicht an Fleiß und Gelehr⸗ 
jamfeit, aber dennoch bleibt er hinter ven Anforderungen weit zurüd, 
melde man heut zu Tage jtellen muß. Seine Art, die alten Ueber. 
fegungen zur Gontrole und Verbeſſerung des hebräifchen Tertes 
zu gebrauchen, ift im Wejentlichen die des älteren Reinte (feines 
Oheims, wenn wir bie Andeutung Borrede VII recht auffafen). 
Zwar weiß er, daß jede der alten Ueberjegungen erjt felbft einer 
Iharfen kritiſchen Reinigung bebarf, aber in der Praxis benußt er 
ben erſten beften Text, der ihm in die Hände lommt, als vollgültis 
gen Zeugen und ijt viel zu geneigt, jelbft aus den jpäteften Leber. 
jegern Abweichungen des Zertes ftatt blos der Auffaſſung zu er 
ſchliehßen. Es ift immer nody der Standpunft aus der Zeit des 
I. D. Michaelis, den er auch mit Vorliebe citiert. Freilich zeigt 
ſich gelegentli, daß er fih aud um die neuejten Forſchungen bes 
fümmert hat, aber die wichtigften Ergebnifje derſelben oder viel. 
mehr die Anfänge zum Einſchlagen ganz neuer Bahnen in der 
Tertkritit des A. T. werben mit wenig Worten ſcheu abgelehnt. 
Und hier fommen wir auf die Haupturfahe der Mangelhaftigfeit 
diefed Buches. Der Verfaſſer tritt al3 gläubiger, oder wenigftens 
gehorfamer Katholik auf und ift daher genöthigt, feine Forſchun— 
gen jtreng vor Refultaten zu bewahren, welde mit den Säßen der 
Kirche in offenen Widerſpruch gerathen könnten. Er bellagt e3 
tief, daß für die Erklärung des altteftamentlichen Grundtertes von 
Seiten katholiicher Gelehrten in neuerer Zeit jo gar Wenig geſchehen 
ift; er fpricht es offen aus, wie mißgünftig bie hohe Geiftlichleit 
diefe Studien im Allgemeinen anfieht, und deutet an, daß es auch 
mit dem Schuße, den fie von dieſem oder jenem Biſchof erhalten, 
nicht jo weit ber ſei. Es will uns fast feinen, als verftände er 
auch jelbft, daß jene Mißgunſt ihre gute Beredtigung hat, Die 
Kirde als ſolche kann eben feine Beftrebungen begünftigen, die 
nothwendig gar bald im Conflict mit ihren unabänderlichen 
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Dogmen gerathen müffen. Der Berfafler mag noch jo vorfidhtig 
fein, ſchon jegt würden fi wohl Punkte finden, welche ber Kirche 
bebentlich erfdeinen dürften, und af keinen Pal darf er feine 
Unterſuchungen mit voller wilfenihaftliher Eonfequenz weiter 
treiben. Die Kirche hat die Grenzen der Forſchung hier beftimmt 
und darum muß dieſe ſtets höchſt unvolllommen Bleiben. Dan 
wende uns nicht ein, daß eines ber bebeutendften, bahnbrechenden 
Werte im Gebiete der Krifil des % T., dub bes Richard Simon, 
innerhalb ber römiſchen Kirche entftanden if. R. Simon mochte 
nod jo fhlau die Maske eines frommen Katholiten annehmen, 
wobei ihm die Engherzigleit proteftantifcher Gegner fehr zu Stat. 
ten fam: bie Kirche erlannte und verfolgte das gefährlihe Bud 
doch fofort, Es bleibt dabei: die Willenfhaft muB volltommen 
frei von jeder lirchlichen Schranke forſchen können und nur ihre 
eigenen Refultate anerfennen, Für die Wiſſenſchaft kann man 
fagen : intra ecclesiam nulla salns ! — Die Ueberſetzung bes 
Rahum lieft fi gut. Meberhaupt zeigt der Verfaſſer viel Gefhid 
und fönnte gewiß Tüchtiges leiten, ment er fich entichlöffe, ohne 
Rüdfiht auf das, was Biihöfe und Clerus jagen, ganz frei zu 
forſchen. 


Theolog. Quartalſchrift. Hrog. von v. Ruhn u. A. 49. Jahrg. 4. O.⸗ 
Heft. 1867. 


Inb.: Frank, bie — Beicht zu Konſtantinvpel 
unter Patriarch Rektarius. — Nobling, Die übe des Prepheten 
Hofe. — Rraus, der Briefwehfel Bauli mit Seneca, 


Üllgem, Kirchen + Zeitung. Ned, von Jimmermann. Nr. 99 u. 100, 


Inb.: Alrchl. Zuſtände in Schleflen. ſSchl.) — Ueber Die Veflenerung der Pfarr 
befoltungdgüter Im Sroßbith. Heften, (Eine Genferengarbeit,) 


— — — — — — — — 





Inb,: Die ſpetielle Seelferge. 4. — Urtbeile der Zeitgenofſen fiber Bafedeww. — 
Das Bekenniniß Der heil, Kirche. — Ghriltephorme, — in verweſtet Pfarrer, 
— Diterot. 4.5. — Die Rede des Dr. Schenkel auf dem 2, Proteftantentane. — 
Der Er eapeag 1. — Sünde un. Pafler, (Au dem Artikel: Die ipeticle Brei. 
forge. 4.) 





Neue evangel. Hirchenzeitung. Drag. von Hd. Mefner, Nr. 50—52, 
Inh ur röm, Frage. — Eine Erllärung aus Butnes · Aurea. — Reuluiberfde 
Agdationen, — „Neues u. Altes“ von Pr, Waller, — Tas Krangelium in Sra- 
mien. — Buftor Brote u. fein Bud Über bie Union. — Die moderne fritriche 
Schult Holands, — Die Dftieerreringen u. ibre fürht, Lagt — Min bie Freunde 
der Crangeliſatlon Italtens. — Daeit Straub in der Veſteſchale. 


Proteſt. Kirdhenzeitung. Hrög. von H. Kraufe, Nr. 61u. 52, 

Inb.: Die Kirche u. Die ungetauften Kinder. — Die Verſammlung des % er 
Kirdentages au Getda (2dhl.) — Uniontfubiiium in Altigöberg 1. R. ( 
Adnigsb, Untensgeiditte gehörig.) = Auslübrl, Refttat An. die beiten Werke ; 
—— Glas, la conseienee et la fol, und E, Fontands, le christianisme 
moderne, 





Geſchichte. 


Regesta documentorum Germaniae historiam illustrantium. 
Regesten zur deuischen Geschichte aus den Handschriften der 
Marcusbibliothek in Venedig bearb, von Jos. Valentinelli, 
(Aus den Abhandlgn. der k, bayr. Akad. d. Wiss.) München, 
1864, Franz in Comm. (199 8. 4,) 1 Thir. 224, Ser. 

Als Bibliothefar der Marciana bat Herr Valentinelli ſich 
bie Aufgabe geftellt, die gefammten Handicriften berfelben zu 
durchforſchen und Alles, was fid) darin auf die beutiche Gefchichte 
bezieht: Urkunden, Briefe, Relationen, Chroniken :c., feinem Inhalt 
nad genau zu verzeichnen. Dieje Notizen bat er chronologiſch ge- 
orbnet, bei ben einzelnen Stüäden angegeben, ob und wo fie gedrudt 
find, und zumeilen jogar Lesarten der Editionen aus ben Hand« 
fchriften verbeffert. Die Publication ber ganzen Arbeit hat die 
baierifche Alad. d. Wiſſ. übernommen und der Geſchichtsforſcher 
fann nunmehr in bem vorliegenden, fehr ſplendid ausgeftatteten, 
25 Drudbogen umfaſſenden erften Hefte jchnell überiehen, was 
ſich für irgend eine ihn intereffirende Epoche der deutfchen mittel« 
alterlihen Geſchichte — denn bis 1494 reicht die Arbeit bis jept 
— in der Rarcusbibliothef an handſchriftlichem Material vorfindet. 


Für die überaus mühevolle, nügliche Arbeit wird jeder gelebrte 
Hiftorifer Herrn Balentinelli gewiß Dank wiſſen. Gleichwohl 
müũſſen mir jagen, daß weder er noch auch die baierifche Akad. d. 
Wiſſ. — wenn fie, wie man vorausfegen muß, bie Arbeit geprüft 
bat — ben wefentlihden Zwed der Berdffentlihung 
einer ſolchen Aebeit fih Har gemacht haben. Dieſer Zweck weicht 
doch ganz und gar von bem der Böhmer'ihen oder anderer, auf 
die Erjhöpfung eimer beftimmten Materie gerichteten Regeftenmwerte 
ab; er kann nur darauf gerichtet fein, bequem und überfichtlich das 
noch nicht gebrudte Material einer Bibliothef feinem weſentlichen 
Inhalte nach zur enntnik zu bringen und nachzuweiſen. Wenn in 
einer Handſchrift ber Marcusbibliothel aus dem 15. und in einer 
andern des 16. Jahrhunderts elf für die deutſche Geſchichte wichtige, 
aber längft (von Manji und neuerdings von Jaffe) aus ungleid 
älteren und befjeren Handſchriften gedrudte Briefe Gregor'3 VII 
ftehn, jo intereflirt uns das wenig und es genügt in zwei Zeilen 
darauf hinzuweiſen; bier aber füllen Inhaltsangaben ꝛc. diejer 
Briefe unnüger Weiſe drei große und ſchöne Quartjeiten p. 55 — 
58, Um mur nod ein Beifpiel von hunderten anzuführen, find 
p. 101 und 102 no, 254 und 255 zwei Urfunden Saifer 
Heinrich's VII ihren! Inhalt nach mitgetheilt, dann folgen bie Ein. 
gangsworte der Urkunden, dann fünf, resp. zehn Drurdorte, endlich 
der Hinweis auf Bochmer Reg. Heine. VII p. 307 no. 523 u. 530, 
Nun findet man aber bei Voehmer viel genauere Inhaltsangaben, 
die Eingang- und Schlußworte, diefelben Drudorte genau in ber» 
jelben Reihenfolge, jo daß fie einfadh von dort herübergenommen 
fein fönnen; wozu wird aljo eine Seite unnütz bedrudt, mo 
ein einfacher Hinweis auf Boehmer genügte? In berjelben Manier 
ift die ganze Arbeit. Mas darin brauchbar und fehr werthvoll ift 
hätte fi in einer Brofhüre von wenigen Bogen zufammenfafien 
laffen. Dann aber wäre freilih die ftattliche Bandezahl der t. 
baierifhen afademifhen Schriften um einen Band armer. —& 


Steinthal, H., Gedächtnissrede auf Wilhelm ven Humpbeldt 
an seinem hunderljähr. Geburtstage, Sonnabend den 22. Juni 
1867. Berlin, 1867. Dümmler. (32 8.8.) 6 Sgr. 

Wohl Niemand war mehr berufen, zur Feier des 100jährigen 
Geburtstages Wilhelm von Humboldt's die Feſtrede zu halten als 
Steinthal, dem jo mejentlich das Verdienſt gebührt, das Berftänd, 
nik Humboldt's unter uns ausgebreitet und vertieft zu haben. 
Steinthal entlebigt fi feiner Aufgabe in geiftvoller Weife, indem 
er die Beziehungen, die zwiſchen Humboldt dem Spracforjcher 
und Humboldt dem Staatsmanne walten, in ihren legten Grün, 
ben barlegt, Er findet dieſe im der idealen Auffaſſung Humboldi's, 
bem die Humanität, bie freie, ungehinderte Entwidelung der In— 
divibualität ala das Höchfte galt. Weil er in den Spraden die 
menſchliche Individualität am unmittelbarften ausgebrüdt fand, 
ward er Sprachforfcher, und bafjelbe feine Intereſſe für die In— 
bivibnalität und ihre Heilighaltung gab ihm die Ideen über die 
Örenzen des Staates ein. Mit Recht macht Steinthal darauf auf. 
merlſam, daß wir in diejen leßteren nicht iveologifche Phantaſien zu 
erbliden haben, daß vielmehr bem genialen Blid Humboldt's Ber. 
bältniffe und Entwidelungen vorgeihmwebt haben, deren Reali— 
fierung zu beginnen wir eben im Begriffe ftehen (5. B. im Ver 
einswejen). 

Aunth, Albr, unter der Fahne des zweiten Bataillond Franz. 
Erinnerungen aus dem Jahre 1866, Berlin, 1967. Weldmaun. 
(IV, 1178, 8.) 7% Sar. 

BVorliegende Heine Schrift enthält Erinnerungen aus dem 
preußif.öfterreihiichen Kriege in einfachfter und anſprechendſter 
Yorm, Beſonders intereffant ift die Befchreibung des Gefechtes 
von Alt-Rognig, wie der Verfaſſer jagt „von einem Augenzeugen“, 
wie wir fagen würben „von einem tapfern Mitlämpfer*: einen 
wie braven und ruhmvollen Antheil ber Verfaffer genommen, muß 
man in ber beſcheidenen Darftellung ©. 45 zwiſchen ben Zeilen 
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lefen. Ju Betreff jenes Gefechtes giebt der Verfaffer in der Dar 
rede zu, „ed find taftifche Fehler gemacht worden“, ohne biefelben 
jedoch in der Erzählung felbit zu bezeichnen. Möchten noch recht 
viele ebenſo quite Erinnerungsichriften aus dem vorjäbrigen Feld- 
zuge veröffentlicht werben! Der Gegenwart find fie die am 
genehmfte Qectüre und dem zulünftigen Gefhichtichreiber ein um. 
jhäghares Material. — Die Nusftattung ift gut, Drudfebler find 
bem Referenten außer Soutient (S. 41) nicht aufgeftoßen. 


Hiſtoriſche Zeitfehrift, brag. von H. v. Subel. 4. Hft. Jahrg. 1867. 
Inh: A. Alegler, Beiträge zur Würdigung der ungarifchen 
Geſchichtſchreibung. — 9. v. Spbel, drei Bonner Siftorifer. — 6. 
v.Roorden, bie preußiſche Politik im ſpaniſchen Erbiolgtfriege. — 
Ueberſicht der polnischen geſchichtl. Literatur der letzten Jahre. — 
Literaturbericht. — Bericht über Die achte Plenarverſammlung der 
bitter. Gommiffion bei der fal. baier, Akademie der Wiſſenſchaften. 





Haturwiffenfhaften. 


Kirchhoff, Altr., die Idee der Pflanzen- Metamorphose bei 
Wolff u. bei Göthe, Berlin, 1967. Gärtner. (358. 4.) 12 Sgr. 
Eine in anziebender form vorgetragene Analyſe und Ber 
gleihung der Auffaffungen ber beiden, auf dem Titel genannten 
Forſcher, der eine Slizze bes Lebens Caspar Friedrich Molff’s vor. 
ausgefhidt if. Die Schrift würde einen ungemiſcht anmutbigen 
Eindbrud binterlaffen, wenn nicht ber Verfaſſer ihr eine „Schluß- 
bemerfung über den Generationswechſel im Pflanzenreiche“ an 
gehängt hätte, welche die Bebeutung der über die feruelle ort. 
vlanzung ber höheren Aryptogamen unb der Gymnofpermen 
feftgeftellten Thatfachen in auffälliger Weife verfennt. 


Hildebrand, Friedr., die Geschlechter-Vertheilung bei den 
Pflanzen und das Geselz der vermiedenen und unvortheil- 
haften stetigen Selbstbefruchtung, Mit 62 Figuren in Holzschn. 
Leipzig, 1867. Engelmann. (IV, 028. gr. 8.) 271, Sgr. 

Der Perfafler fiellt in dieſer Schrift jeine zahlreihen, zum 
Theil ſchon Früber in Fachzeitfchriften veröffentlichten Unterfuchum- 
gen über die Nothwendigkeit ber Fremdbeftäubung ber Biftille 
bermaphrobiter Bhanerogamen zufammen; kurz, Mar und über. 
ſichtlich, nicht ohne Berüdfihtigung der einfhlägigen Literatur, 
Zu bebauern ift, daß der Verfaffer hier und da, z. B. bei ber Mits 
tbeilung feiner intereffanten Verſuche an Corydalis cara, nicht 
ausführlicher war. Der Lefer ift öfters genöthigt, zur genaueren 
Information früher erfchienene Abhandlungen des Berfaflers 
nachzuſchlagen. Dies binbert nicht, dab das Büchlein eine gute 
Ueberficht über den bochwichtigen Gegenſtand gewährt: fei es 
namentlih Naturforfhern empfohlen, die nicht Botanifer von 


Fach find, 


Dippel, Dr. Leop., das Mikroskop und seine Anwendung. 
1, Theil. Bau, Eigenschaften, Prüfung, gegenwärtiger Zustand, 
Gebrauch (Allgemeines) u.s.w. Mit 240 Holzst. im Text n. 1 Taf. 
in Farbendruck. Braunschweig, 1867. Vieweg u. Sohn, (XIV, 
491 8. gr. 8.) 3 Thir. 20 Ser. 

Unter den jehr zablreihen, während ber letzten Jahre er 
fhienenen Anmeifungen zur Handhabung des Mifroffops — einer 
Fluth von Veröffentlihungen, die, zum Theil wenigitens, ihren 
mittelbaren Urfprung in der Trichinenfurdt hat — möchte die 
vorliegende für Anfänger und Dilettanten die empfehlensmertheite 
fein. Sie gebt in den Elementarfragen mit jener Vreite zu Werte, 
die ber Gegenſtand nun einmal unbedingt erfordert, berührt ferner 
Liegendes nur im Kürze, zeugt von genauer Sadfenntnik und 
empfiehlt ſich beſonders burd bie Unummundenheit des Urtheils 
über die Reiftungen ber befannteften ber jegtlebenden Mitroffopen- 
verfertiger; — eines Urtheils, das bem Referenten volllommen 
zutreffend erfcheint, ſoweit derſelbe Gelegenheit hatte, bie betreffen · 
ben Inftrumente kennen zu lernen. Zahlreiche gute Abbildungen 
jieren das ſchon ausgeftattete Bud. 
ee Tr ⸗ 





| Rosceoe, U. E. Prof., kurzes Lehrbuch der Chemie nach den 


neuesten Ansichten der Wissenschaft, Deutsche Ausgabe, unter 
Mitwirkung des Verf.‘s bearb, von C. Schorlemmer. Mit 
zahlreichen in, den Text eingedr. Holzstichen u. 1 Spectraltafel. 
Braunschweig, 1567, Vieweg u, Sohn. (XV, 400 5. kl. 8.) 
I Thir. 20 Sgr. 

Die ganze heutige Chemie, unorganifche wie organifche, auf 
400 Seiten zufammenzudrängen ift jedenfalls ein fühnes Unter 
nehmen, felbit wenn das Merk nur für den Anfänger in ber 
Wifſenſchaft beftimmt it. Um fo höher ift es anzuerkennen, wenn 
dieje Nufgabe in fo glüdliher Weife gelöft morben ift, wie es mit 
dem vorliegenden Buch ber Fall if. Man ift in der That erjtaunt 
tiber die Fülle von Material, bie ber Verf. in jo engem Raum anzu 
häufen gewußt bat. Natürlich bat derjelbe von ber immenfen An 
zahl der befannten Verbindungen, Zerfegungen und Reactionen nur 
eine verhältnißmäßig geringe Menge in das Bud auinehmen 
fönnen. Diefer Mangel ift jedoch bei einem Buch, das ber Vorrede 
gemäß für Anfänger beftimmt ift, eher ein Vortheil zu nennen, bes 
fonder8 dann, wenn ber Verf. den durch dieſe weife Sparfantfeit 
gewonnenen Raum dazu verwendet, um den Lefer aus bem Gebiete 
ber vereinzelten Thatſachen einzuführen in das allgemeiner Methoden, 
Wir erwähnen bier, daß der Verf, ausführlich berichtet über bie 
phyſilaliſchen Eigenſchaften der Gafe und des Waflers, über die 
Atmoſphäre, die Spectralanalyfe (berfelben find allein 8 Seiten 
gewidmet), Clementaranalgie, Dampfbichtebeftimmungen, Siebe, 
punft und fractionirte Deftillation, Athmung ber Thiere und 
Pflanzen ıc. Dabei find auch theoretiiche Auseinanderfegungen 
über Atom, Molectl, Cuantivalenz u. f. w. nicht vergefien, und 
finden die gebührende Berüdfichtigung. Der Verf. führt überhaupt 
in feinem Wert den neueren Standpunkt confequent burd. Die 
Formeln find unitarifch gefchrieben und benannt (Kaliumchlorat 
3. ®. für hlorfaures Kali), die Atomgewichte verboppelt. Die 
Illuſtrationen, die das Merk begleiten, ftellen praktiſch gewählte, 
einfache Apparate bar und eine gut ausgeführte Tafel der Spectrale 
reactionen ber Alkalimetalle, des Thalliums und Indiums ver. 
finnliht zum Schluß dem Auge die Erfahrungen der Spectralanalofe, 


Beilstein, F.. Anleitung zur qualitativen chemischen 
Analyse, Leipzig, 1867. Quandt u, Händel. (53 8. kl.8,) 10 Sgr. 
Dad Bud foll nah Angabe der Berlagshandlung aus einem 
praftifchen Bedürfniß hervorgegangen fein. Wir laſſen bies ange 
ficht® ber großen Anzahl bereits vorhandener ähnlicher Lehrbücher 
babingeftellt und referiren mur, daß das Werk fi durch den durch. 
gängigen Gebrauch der modernen Formeln und Atomgewichte aller. 
dings empfiehlt, mie wir denn auch fonft eine weientliche Einwen- 
bung gegen daffelbe nicht zu erheben haben. Eingangs führt es 
38 einfache Mebungsaufgaben mit den zu ihrer Löfung erforder 
lihen Reactionen auf, 


Stas, J. S. Untersuchungen über die Gesetze der chemi- 
schen Proportionen über die Atomgewichte und ihre 
gegenseitiren Verhältnisse, Ueberseizi von Dr. L. Aron- 
stein. Mit 23 in den Text gedruckten Abbildegn. u. I Tafel. 
Leipzig, 1867, Ouandt o. Händel. (XIT, 347 8, gr.8.} 2Thlr. 20 Sgr, 

Die Prou'ſche Hypotheſe nimmt an, dab die Atomgewichte 
aller einfachen Körper Multipla in ganzen Zahlen von dem Atom« 
gewicht des Wafferftoffes feien. Bekanntlich bat der Verfaſſer, ge 
fügt auf lange mühſame Verfuche, ſchon vor mehreren Jahren 
biefen Grundfag für einen Irrthum erllärt und hat damit eine 

Discuffion hervorgerufen, die ihrerfeits ihn wieder veranlaßt bat, 

feine damaligen Refultate durch neue Unterfuchungen zu contro» 

lieren. Unter den Gegnern des Verfaſſers und ben Vertheis 
digern ber Prout'ſchen Hypotheſe bat namentlih Marignac e3 für 
wünſchenswerth erflärt, daß die Atomgewichtsbeſtimmungen noch 
in genauefter Weife, aber für jedes Element nad ganz verſchie— 
denen und unabhängigen Verfahren wiederholt au&geführt werben 
möchten, wobei berfelbe die Vermuthung ausgeſprochen bat, ob 
nicht Berbindungen von conitanter Zufammenfegung einen nor» 
malen Eleinen Meberfchuß eines Beſtandtheils enthalten könnten, 
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Dieſen Wünſchen und Einwürfen Marignac's iſt der Verfaſſer in 
dem vorliegenden Werk mit ber größten Ausführlichkeit entgegen. 
aelommen. Der legte Theil von Marignac’s Einwurf, der, wie 
der Nerfaffer hervorbebt, das Princip negiert, auf dem bie Atom- 
gewichtsbeſtimmungen beruben, erfordert eine vorgängige Behand. 
lung, ebe bie Löfung des Hauptproblems unternommen merben 
lann. Die erfte Abhandlung behandelt baber die frage, ob bie 
Zufammenfegung der fogenannten beftänbigen Verbindungen in 
fehr engen Grenzen nicht eine Function ber Bedingungen fei, unter 
melden die Verbindungen fich bilben, namentlich ber Temperatur 
unb bes Druds. Der Verf, hat gezeigt, daß innerhalb der Grenzen, 
bie er einhalten mußte, um den PVerfuch möglich zu maden, bie 
Temperatur feinen Einfluß auf die Zufammenfegung bes Chlor 
ammoniums und bei Ehlorfilber& ausübt, und baf ferner ber Drud 
ohne irgend einen Einfluß auf die Zufammenfegung bes Chlorammo. 
niums ift. Der zweite Theil des Buches enthält bie Unterfuhun, 
gen fiber bie Atomgemwichte des Gilbers, Jobs, Broms, Chlors 
und Schwefels, um zu conftatieren, ob bas Atomgewicht des Sil. 
ber3 fich bei ber Beftimmung mittelft biefer verfchiebenen Körper 
aleich groß ergebe, und ob biefe Atomgewichte mit der Broutfchen 
Hypotheſe ühereinftimmen. Die dritte Abhandlung endlich umfaßt 
die Unterfuchungen zur Beitimmung und Gontrole der Atoms 
gewichte bes Stidftoffs, Broms, Ehlors, Silbers, Lithiums, Ka» 
liums, Natriums und Blei's, 

Das in Rebe ſtehende Wert ift mit einem wahrhaft flaunens. 
mertben Aufwand von Fleiß und Scharffinn gearbeitet, und verbient 
unbedingt als bleibendes Mufter chemiſcher Forſchung aufgeftellt zu 
werben. Abgefeben von dem reichen Material an neuen Beobach— 
tungen und neuen Metboben in Bezug auf bie Reinbarfiellung ber 
verſchiedenſten Körper, die in bem Buche niebergelegt find, wird 
feine Lectüre Jeden mit Vergnügen erfüllen, der ffreube bat an 
dem Geift ftreng wiſſenſchaftlicher Forſchung. Die Gewiſſenhaftig- 
feit und bie unendliche Sorgfalt, mit welcher ber Verfaſſer feine 
Refultate zu erreichen fucht, lönnen faum genug anerfannt werben. 





Botanische Untersuchungen ans dem physiolog. Laharatorium 
der landwirthsehaftll, Lehranstalt in Berlin, Mit Beiträgen 
deutscher Physiologen u. Anatomen. Herausg. von H. Karsten. 
4. Heft. Berlin, 1867. Wiegandt u. Hempel. (S. 341 —468, u. 
Tafel XX—XXVI. gr. 8.) 2 Thir, 20 Ser, 


Inb.: 9. Hoffmann, aur Naturgefchichte der Hefe. — Ab. 
Weit, die Pflangenhaare. Unterfuhungen über den Bau und die 
Entwicklung derſelben. 


Zeitfärift für Chemie. Hrög. von F. Beilfteinn. U. NR. F. 3.8. 
23. Heft. (Geichloffen am 16. November.) 


Inb.: 9, Beutber wm. B. Badenrober, Über De ſogen. Diätberalfätre. — 
Berthelot, Über verſchied. im Steinfohlentbeer emtbalt. Robienmunerftefit. — 
3. 9. Bladflone, über die Poropborpborfäure, — MW, Mibbs, hrm. Bei ⸗ 
träge aus Dem Paboraterium der Lawrence Seientifie School. — G. Raria- 
mac, Beriude üb, Die Trennung Der Miobfäure u. der Titanfäure. Rnalyie dee 
Addunitt. — D. Disbaufen, vorläuf, Rotlı über eine neue and Gbloreyan 
u. Ratriumalfobolat entfich. Berbinbung. — A. Bauft, fiber Trichlorpbenodi - 
fäure u. Diblordhinon. 


Ghemifches Gentralblatt. Nr. 6163. 


Inb.: R. Otto, Über Die bei der Darftelung ber bengolfhmeil. Göure 1, ihrer 
Somelogen aufiret. Nebenproburte, — I. Pbiline, fiber das Verhalten des 
Mbopanfallums graem die Gnedfliberfalie. — F. Rochleder, üb. die Stamm⸗ 
tinde von Pyrus Malus u. Ae⸗culus Hippocastanım. — Zb. Brabam, fıb, 
den @inibiup von WBafferftoflgas in Meteoreiien. — @. UILif, über Die Ms 
Igbränfäure u. ibre Salze u. ** Berbindangen der Molframiäure. — 6. 
Schöne, Über die Verbindungen des Schmeleld mit ben Alfalimetallen., — @, 
Brüder, über das Berbalten einiger Eimerhlörper gegen Boriäure. 





Redts- und Stantswilenfhaft. 
Ufinger, Rub., Prof., Forfchungen zur Lex Saxonum. Berlin, 

1867. Mittler u. Sohn. (3 Bll. 74 S. gr. 8.) 12 Ser. 
Die von Merkel in feiner Ausgabe ber Lex Sax. kurz ange 
beutete Hypotheſe über bie Entitehung dieſes Vollsrechtes hat weite 


Verbreitung und fait allgemeine Aufnahme gefunden, beſonders 


feit Stobbe im feiner Gefchichte der Rechtsquellen 1 S. 187 ff. fie 
näher ausgeführt hat. Eine Widerlegung biefer Anfiht ift der 





Hwed ber vorliegenden Abhandlung. Der Verfafler nebt zumächft 
von den vorhandenen Handſchriften und den ihnen aleichyuftellen, 
den Druden aus und verfucht, bie Genealogie berfelben feftzuftellen. 
Bei diefer Gelegenheit zeigt er, ba bie Angaben der Merkel'ſchen 
Ausgabe über die Lesarten an auffallender Ungenauigfeit Teiben ; 
zu bebauern ift aber, daß Ufinger felbft bie beiden vorhandenen 
Handfhriften gar nicht unmittelbar benußt bat, fo daß auch feine 
Angaben zum Theil nur PVermuthungen find. Sodann wendet 
fih der Verf. zur Widerlegung ber Anfiht Merkels, daß die Lex 
Saxon, aus drei Theilen beftehe. Diefe Behauptung ift vorzüglich 
darauf bafirt, daß die Ueberſchrift Lex Francorum vor cap. 
24 auf die ganze Eapitelreihe von c. 24 bis e. 60 bezogen murbe; 
der Verf. zeigt jedoch, daß dieſe Weherfchrift nur auf das c. 24 
allein Bezug babe. Darauf vergleicht ber Verf. den Inhalt der Lex 
Saxon. mit ben Earolingifhen Eapitularien für Sachſen und ben 
Peftimmungen bes Fräntifhen Rechts und er aelangt zu bem 
Refultate, daß viele Beftimmungen der Lex in fhroffem Wider. 
ſpruch gegen bie Earoling. Geſetzgebung ſtehen und nur ſehr wenige 
Stellen de3 Volksrechts mit den für Sachen erlaffenen Geſetzen 
übereinftimmen. Dabei werben bie einzelnen Reftimmungen bei 
Baberborner Eapitulars unb bes Capitulare Saxonieum, fomie 
der Lex Saxonum fehr eingehend erörtert. Aus biefen fachlichen 
Unterfuchungen über ben Inhalt ber Alteften Rechtsaufzeichnungen 
für Sachſen ergieht fib, bak bie Lex Saxon, meber ein Geſetz noch 
ein unter ber officiellen Autorität ber fränfifchen Renierung ver» 
faßtes Rechtsmeistbum fein kann, ſondern lediglich eine aus fächfi- 
ſchem und fränkiſchem Rechte ſchöpfende Vrivatarbeit if. In ber. 
felben find jedoch zwei Theile zu unterfcheiben; die letzten ſechs 
Gapitel und ein Zufaß zu cap. 16 find von einem fpäteren Ver. 
fafler zugefügt, was fih aus Anhalt und Ausbrudsmeife erniebt. 
Ueber die Zeit, in welcher der Haupttbeil der Lex Sax. verfaht 
ift, ftellt ber Verf. die Behauptung auf, daß He nach 803 und vor 
S11 geichrieben fei; das erftere, weil er eine Benutzung der Capi- 
tula quae in lege Ripuaria miltenda sunt in einigen Stellen zu 
finden glaubt, das leßtere, weil Cap. 24 lautet: qui in reenum 
vel in regem Franeorum vel filios ejus de morle consiliatus 
fuerit, enpite puniatur, Karl ber Große aber feit 8311 nur no 
einen Sohn hatte. Daß diefe Araumente für Richbaltig ange 
ſehen werben follten, ift fhmerlich anzunehmen, 

Dem Hauptrefultate der Abhandlung, daß die Lex Sax. eine 
Brivatcompilation ift, welcher die letzten 6 Capitel nachträglich 
angebängt mworben find, flimmen mir vollflommen bei; was bie 
anderen Ausführungen bes Nerf. aber anlanat, fo ift zwar anzu. 
erkennen, daß fie alle großen Scharffinn und Gelehrfamfeit jeinen, 
indeß fann man ihnen zum’ aroßen Theil doch nur bie Bedeutung 
von mehr ober minder geiftreichen Hypotheſen beilegen, über bie 


ſich „trefflich ſtreiten“ läßt. 








Buyn, Dr. L. A. P. F., la libert€ de la parole. Etode de droit 
eriminel, Amsterdam, 1867. J. Müller. (XVI, 111 8. gr. 8.) 
Unter den heutigen europäifcen Verhältniſſen ift Holland das 
gelobte Land der Preßfreiheit: ein Land ohne Genfur, ohne Eon. 
ceſſionen für die Buchdruder, ohne Eautionen für bie periobifche 
Preffe, ohne amtlihe Communiques und Berichtigungen, one Ber: 
mwarnungen, ohne Suspenfionen, ohne Unterdrüdung von Blättern, 
ohne Niederlegung eines Pflichteremplars, obne Zwang zur Auf 
nahme einer Erwiberung, ohne proviforifhe Beihlagnahme oder 
Eonfiscation fremder Journale. — Bon biefer claffifchen Stelle aus 
erhebt ſich eine Stimme, welche befürwortet, auch die noch in Hole 
land vorhandenen etwa 20 ftrafrechtlichen Elaufeln über gebrudte 
Injurien, Berleumbungen, Beleidigungen der Obrigkeit ıc. aufs 
subeben, welche ben nod vorhandenen Beftand von Prefbeichrän. 
fungen bilden, — Der Gedanke hat jein Recht auf freiheit in 
Europa zuerft auf bem Gebiete ber Naturmwiffenihaften 
geltend gemacht; der Bruch der Feſſeln der wifjenfchaftlichen 
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Ortboborie, anfangs verfolgt als „Magie* und Hexerei, ift in ber 
allgemeinen Meinung zuerit ald unſchädlich und felbft nüglich be» 
trachtet, ſchließlich zur Geltung eines Grundrecht gelangt, welches 
die Gefellihaft auf dem Wege der Humanität und bes Glüds 
mächtig fördert. — Bann bat der freie Gedanke feine Rechte 
auf dem Gebiete der Religion und ber Philoſophie zur Gel. 
tung gebradt ; der Bruch ber Banden religiöfer und philoſophiſcher 
Orthodoxie, anfangs verfolgt als Ketzerei“ und Gottesläfterung, 
ift allmählig in der allgemeinen Meinung als unſchädlich, jelbft 
nüplid anerfannt, ſchließlich zur Geltung eines Grundrechts ger 
langt, welches bie Eivilifation und das GEluck der Nationen 
mächtig fördert. — Es find noch übrig die Strafgejege, welche den 
freien Gedanlen auf dem Gebiete unjerer focialen Berhält 
nijse feffeln; noch heute verfolgt die fociale Orthoborie das, was 
Autorität und Borurtheil „Injurie, Verleumdung und Diffama- 
tion” nennt, fomwie früher auf bem Gebiete der Wiffenfchaft, ber 
Religion, der Philofophie. Auch dies Gebiet wird aber bem Gange 
folgen müſſen, welcher in jenen Vorgängen beutlich vorgezeichnet 
ift, und unfere Zeit wird fi überzeugen, daß bie Freiheit 
wünjcenswerth, möglid und nüplich ift, auch auf diefem dritten 
Bebiete des Reiches der menfhlihen Gedanken! — Mit diefen 
Vorderfägen wendet fi der Verfaffer gegen die einzelnen Elaufeln 
der noch beitehenden Strafgelege (©. 22. 23). Er beftreitet allen 
dieſen Handlungen den Charakter des „Acts“. Die Philoſophie 
babe jeit Descartes und Spinoza ben Gegenſatz von Geiſt und 
Materie fiegreih zur Geltung gebraht, im Staat burd bie 
Trennung von Recht und Moral, im Broteftantismus durch die 
Delämpfung des Wunders: es handle fih um die legte Conjequenz 
der Anerlennung, dab dem ausgeiprodhenen Gedanken der Eharal» 
ter der „Materialität* fehle, daß er daher in das Gebiet bes 
Staats überhaupt nicht bineinreihe. Der ſtrafrechtliche Sag von 
einer complieil& morale ſei juriftiiih unhaltbar; der Eindruck 
eines ausgeiprochenen Gedanlens auf Dritte völlig unbeftimmbar; 
die Begriffe von honneur und eredit entbehren der rechtlichen 
DObjectivität: es feble allen dieſen Preivergehen ſchließlich der 
Thatbeftand witklicher Verbrehen von ber obiectiven mie 
jubjectiven Seite, Nur der Inftinet ber Selbfterhaltung und bas 
Vorurtheil der modernen Gejellichaft halte dieſe Begriffe aufrecht, 
ſowie ihre Borgänger, die Berbreden der „Magie“ und ber „Baur 
berei*, Es jei Zeit, die Gonfequenzen, melde man zu Gunjten 
einer Bolfsrepräjentation in Geftalt eines Privilegiums nur halb 
und ungerecht gezogen habe, ganz zur Öeltung zu bringen. Der 
höchſte Nutzen für eine Verbefferung der Preſſe durch eine Be— 
theiligung des refpectablen Bublicums an Stelle des jet durch 
die Strafgefepe bedrohten Literatenthums, die Sicherung und 
Klärung aud des „Credits“ in Handel uud Wandel werde bie 
nächft fichtbare Folge dieſer Freiheit fein. — Die überaus becente, 
durch Belefenheit und geſchickte Wahl ber Beiipiele einnehmende 
Darftellung zeichnet fih durch eine jeltene Feinheit Hiftoriicher und 
gedanfenmäßiger Entwidelung aus, und verfteht auch ihre Argıt- 
mente an bie richtige Abreffe innerhalb der modernen Geſellſchaft 
zu richten. Eie gehört in jebem Falle zu den beftgefhriebenen und 
bedeutendſten Darftellungen ber wichtigen Frage und verdiente 
durch eine beutiche Ueberjegung recht weiten Kreiſen zugänglich ge 
macht zu werben, (7) 


Knapp, Dr.G.F., über die Ermittlung der Sterblichkeit 
aus den Aufzeichnungen der Bevölkerungs -Statistik, Mit 4 
lithogr. Tafeln. Leipzig, 1868. Hinrichs. (VII, 120 8. Lex,-®.) 
28 Sgr. 

Diefes Bud ift das Product eines ftreng formellen, mathe 
matiſch geſchulten Geiftes, folgerichtig in den Meinften Details, 
unerbittlich ſcharf und confequent in der Entmidelung der Begriffe 
und ber Benugung der einmal aufgeftellten techniſchen Ausdrücke. 

So volltommen eracte Behandlung ift im Bereich der Gejells 
ſchaftswiſſenſchaften bis jeht eine außerorbentlice Seltenheit ger 


blieben , obwohl man, feit gahlenmäßige Beobachtung als Grund» 
lage ber Unterfuchung im dieſes Gebiet überhaupt eingeführt iſt, 
beftändig von einer den Naturwiffenfhaften analogen eyacten 
Methode ſpricht. Knapp's Bud ift alſo ein erfreulier Fort 
ſchritt in dem Streben nad} einem allgemein erfehnten, vielfach als 
ſchon erreicht gemähnten Ideal. Allerdings muß es nad des Ber- 
faffers eigenem Jugefländnik den Matbematifern überlaffen wer- 
ben, zu enticheiden, ob ſiets die einfacdhften möglichen Formeln 
gewählt worden find — und andererſeits wäre es vom Stand» 
punft be3 großen Publicums wunſchenswerth geweſen, wenn der 
Verfaffer feine, durch mathematische Debuction gefundenen Säbe 
dfter& noch nebenbei in gemöhnlider Sprache entwidelt oder doch 
plaufibel gemadt hätte Der Werth analytiiher Behandlung 
wäre baburch nicht vermindert, ſondern möglihft Vielen einleucd- 
tend gemacht worden, 

Was zunächft den kritiſchen Theil bes Werkes angeht, fo fonnte 
eigentlich nie Jemand im Ernite leugnen, daß alle bisherigen Ab. 
fterbeorbnungen ungenau, und daß bie beliebten Quotienten: 
Durchſchnittsalter der Geftorbenen, Sterblichfeitäziffer ꝛc. von ſehr 
zweifelhaften Werthe find. Knapp's Kritik hat das Verdienſt, das 
Maß der Ungenauigkeiten in der präcifeiten Faſſung nachzuweiſen, 
die wahre Bedeutung der Geburts. und Sterblichkeitsziffer in 
neuer Weife zu begründen und dem erft jüngft wieder von Legoyt 
in unverantwortlier Weiſe getriebenen (au von Engel an- 
gegriffenen) Spiel mit ben Quotienten einen neuen fräftigen Stoß 
zu verfeßen. 

Die pofitiven Refultate von Knapp's Unterfuhungen con. 
centrieren fi in zwei Metboben zur Berechnung ber Abiterbe. 
orbrung, einer birecten und indirecten, von denen bie erflere feine 
Vorausjegungen über Geburtendichtigfeit macht, die letztere ſolche 
zuläßt. Die directe Methode erniebt fib als Endreſultat der 
analgtifchen Unterfuchungen bes erften Abichnitts, wo namentlich) 
darauf Gewicht gelegt ift, daß es fih bei Geburtenfolge und Ab. 
fterbeorbnung um fletige Vorgänge handelt und bie Beziehung 
der Abiterbeorbnung auf gleichzeitig Geborene weder richtig noch 
zur Ermöglichung bes Rechnens unentbehrlich ift. Zur Durchführung 
ber birecten Methode wird (S. 67) ein einfaches Erhebungsfor. 
mular von allgemein einleuchtender ZJweckmähigkeit vorgeſchlagen. 

Indirecte Methoden find, wo das Material zur directen feblt, 
zur näberungsweifen Aufſuchung ber Sterblichkeit zuläffig und 
lönnen noch den felbftändigen Werth haben, den Einfluß einzelner 
Jahre der Eterbezeit erfennen zu faffen. Seine eigene, ober bie 
Anhaluſche inbirecte Methode nennt der Verfaffer allen anderen 
gegenüber die „einzig firenge“, wie benn fein Urtbeil über frühere 
Zeiftungen vom fouveränen mathematiihen Standpunfte aus bei 
aller objectiven Ruhe doch manchmal zu ſchroff ift (4. B. ©. 13). 
Indeflen macht bie Anhalt'ſche Methode auch Vorausfehungen, bie 
nicht ganz zutreffen, und weber fie noch bie directe kann ben ftören- 
den Einfluß der Ein. und Auswanderung berüdfichtigen, jo daß 
alfo aud die ftrengfte Methode zu keinem abjolut genauen, 
fonbern nur zu einem etwas richtigeren Refultate führt. Die 
Abfterbeordnung ift eine Sache, bei der man nicht mit Schlöger 
fagen kann, daß es auf ein paar Hand voll Hunderte nicht an« 
fomme, und einer vollen Genauigkeit zu Ehren wäre fein Opfer 
an Mübe und Zeit zu groß. Bei einer „etwas größeren Richtig. 
feit“ darf aber die Arbeit zu deren Erreibung in Anſchlag 
fommen, und da die Berechnungen der Anhalt'ſchen Methode 
gerade nicht zu ben einfachften gebören, fo dürfte ber directe 
praltiſche Erfolg von Knapp's Vorſchlägen ein geringer bleiben, 
um fo mehr aber von feinen Verbienften um die Alärung der 
Theorie auch für bie Praris ein Gewinn zu erwarten fein. 


Archiv für Die eivilift. Praris, brog. von Rranden. A. 50. ®r. 
3. Heft. (Mit G.Rath Mittermaier's Portrait.) 
Inh: Fr. Eifele, das Doama von der rückwirkenden Kraft der 
erfüllten Susvenfin- Bedingung. Schl.) — 6. Silbexſchlag, Über 
den Anwaltäzwang und deſſen Rechtfertigung, — v. Arämel, die 
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Pflichten des unebelichen Vaters nach den in Deutjchland geltenden 
Belegen. — Nde, von den Borausfepungen der actio de in rem 
verso utilis. — Mittermaier m. Fitting, Rüdblid auf die Ger 
ſchichte des Archivs für die ciwiliftifhe Praxie, — Goldidhmidt, 
zum Andenfen an Earl Joferb Anton Mittermaier. 


Archiv für Theorie u, Praris des Allg. deutichen Handelärchts. 
Hrsg. von F. B. Buſch. 12.8. 1,2. Heft. 1967. 

Inh.: v. Krämwel, Beantwortung der Frage: „Inwieweit baftet 
der Uebernebmer einer Gandelsfirma für die Händeleſchulden des frür 
beren Inbabers dieſer gu nah den Borichriften des A. D, 66b6B.?“ 
und Vorſchlage zur gelepl. Regelung dieler Frage. — Anichüg, über 
die ftillichweigende Fortſetzung der offenen Handelegeſellſchaft mit den 
Erben des veritorb, Gefellichafters. — Wolff, die Büraihaft für 
eine Kontocurrentiorderung.. — Ackermann, Excurie zu einigen 
Iheilen des Seerechte. 4. Lief. — R. Koch, der preuß. Geſetzentwürf, 
betreff. die Pilichten der Handelsmäkler. — Fortſehung der Zufam- 
menstelung handelsrechtl. Enticheidungen. 


Zeitfehrift für die gef. Stantswienihaft. 24. Jahrg. 1. Heft. 

Inb.: Naffe, Steuern und Staatsanleihen — Bode, über 
Kapitalrentenbeitenerung mit bei. Rüdffiht auf Bayern. 1. Art. — 
Diepel, die Bolfswirtbicaftelehre als Wiffenihaft. 2. Abth. — 
v. Nümelin, über den Begriff eines forialen Geſetzee. 








Jahrbücher für Beielfchafts» u, Staatdwilfenfchaften. Hrsg. von J. 
G. Glaſet. 8. Bd. 6. Heft. (Ausgeg. am 19. December.) 


Inb.: Die allgem. Vorausſetzungen des Mralerebits, — Die Areis-, Die Vrovinal · 
und Die Öirmeindeordnung in den 6 Öftl. Brewingen der preuß. Monarıie — 
Tie Bbofioiogie der Bersingung des Lebene im Verhaluniß wur moraf, u. polit. 
Leden otdnung des Menſcwen. — Die Entdedung der Rilquellen buch Baker, 


fand- und Lortwiſeenſchaft. 


Heuſer, A., die hohe Bedeutung der Viehzucht für die deutſche 
Landwirtbſchaft und Mittel zur Förderung derfiiben. Vortrag. 
Neuwied, 1567. Heufer. (24 9.8.) 5 Sur. 

Die vorliegende Heine Schrift ift im landwirthſchaftlichen 
Berein Hameln a /Mefer in Hannover vom Berfafler vorgetragen, 
und macht berjelbe feine Jubörer auf die hohe Bedeutung der 
Viehzucht aufmerlfam und empfiehlt allen Landwirthen, der Vieb- 
zucht eine größere Aufmerkfamfeit als bisher zu ſchenken. Er 
motivirt feine Mahnungen damit, daß die iFleifchpreife während 
ber legten 25 Jahre im VBergleih zu den Brodpreiſen bedeutend 
mebr geftiegen jeien, als dieſe — Someit find wir mit dem Ber. 
faſſer vollftändig einverjtanden, und acceptiren durchaus feinen 
Grundſatz, das Nutzoieh gut und fräftig zu füttern ; denn die hier. 
durch verurſachten Mebrfoften werden durch die directen höheren 
Erträge aus Fleiſch, Milch, Wolle u. f. mw. ſowohl, als indirect 
durch die Bereicherung des Aders mit wertboollerem Dünger mit 
reichlichen Zinjen zurücdgezahlt. Wenn aber ber Verfaſſer jo weit 
geht, feinen Zuhörern zu empfeblen, die Biebzucht noch weiter aus. 
zubehnen, und zwar auf Koſten des Aderbaues, jo können wir 
und biermit nicht einverftanden erflären. Der Herr Verfafler 
hätte fih dann aud die Mühe machen müflen, einen Vergleich 
anzuftellen, zwiſchen dem Netto Ertrag einer gewiſſen Aderfläche, 
einerfeit8 durch Kornbau, unb andererfeit3 durch Viebzuht. Wir 
glauben aber nicht, daß es gelingen würde eine vergleichende Be- 
rehnung aufzuftellen, nach welcher zur Zeit das Eonto für Vieh- 
zucht ſich netto höher ftellen würbe, als das Gonto für Kornbau. 
Und wir wollen im Intereſſe aller Städter wünfchen, daß dies 
niemals zutreffen möge, denn die Stäbter haben ohnehin ſchon 
genug zu leiden durch die hoben Milch, Butter» und Frleiich- 
preife. Nz. 


Haltermann, G., Anleitung zur Zucht und Ernährung des 
Rindviches. Gefrönte Preisihrift. Hannover, 1867. Schmorl u. 
v. Seefeld. (104 S. 8.) 10 Dar. 

Die vorliegende preisgelrönte Schrift it fehr klar und ver 
ftändlich geichrieben und wird jedem Landwirth und PViehrüchter 
zu empfehlen fein; oft bedauert man freilich, daß die einzelnen 
Abſchnitte fo ſehr knapp zugeichnitten find, und möchte gern mit 


| 
dem Verfaſſer fi etwas eingehender unterhalten. Ganz umer, 
wähnt aber ift die Sommer «Trodenftallfutterung geblieben. Ber | 
achtet der Herr Berfaffer diefelbe vieleicht fo gründlih, da er | 
es gar nicht ber Mühe werth bält berfelben Erwähnung zu thun, 
ober fennt er diejelbe überall nit? Im legteren Falle möchten 
wir bemfelben doch empfehlen, fich mit derfelben befannt zu machen, 
und verweilen zu dem Zweck auf die fleine Schrift: „Die Troden, 
ftallfutterung für praftiiche Anwendung mitgetbeilt vom Verfaſſer 
des „„Danbbuces der medlenburgifchen Wirthicaftsführung“ | 
Wismar und Lubwigsluft. Drud und Verlag der Hinftorffichen 
Hofbuchhandlung. 1862.” Wir hätten ferner gerne geſehen, wenn 
der Berfaffer über das Lofegehen der Kühe im Stall fih geäußert 
hätte, 

Abweichend von andern Lehren, welche wir biöber über bie 
Aufzucht des Rindviehes empfangen haben, ift ber Rath, junge 
Kühe nah dem erſten Milchwerden früh troden Aehen zu laſſen. 
Uns ift bisher das gerade Gegentheil empfohlen. Wenn man aber 
erwägt, dab das Buch wohl vorzugsweiſe den Zmed haben joll, 
den bannoverichen Landwirthen, unb zwar ber großen Zahl ber. 
jenigen Landwirthe, welche ben Buchhändlern im Ganzen menig 
Verdienſt gönnen, zu dienen, fo wird aller Wahrſcheinlichkeit nad 
ber Zmwed erreicht werben; denn jeder, ber ba® Buch zur Hand be 
fommt, wird es gern leien, und vielleicht fogar fich veranlaht Fühlen 
auf's Neue ein Capital in Büchern anzulegen, Nz. 


Die —— Verſuchaſtationen. Hreg. von Friedt. Robbe. 
.Bd. Nr. 6, 
Anb: E. Hallier, Unterſuchung über die Färbung der blauen 
Mid. — WB. Fleiſchmann, die Milbenfucht des Hopfene. — F. 
Heidepriem, Über die Berichiebenbeiten des nah dem rev Klin 
ſchen und dem alten Berfabren erzielten Scheidungseffectes. — 9 
Schulpen. E. Schulze, Beiträne zur Kenntniß der Zuſammen- 
ſetzung u. des Nährmwertbe der Nüben. — Pincus nm. J. Röllie, 
Unterfuchungen über den Stiditoff» reiv. Ammoniat- und Salveter: 
fäuregebalt der atmoſpbäriſchen Niederfchläge. — Ar. Nobbe, Bri 

träge zur Pflangencultur in tropfbar flüffigen Wurzelmedien. 


Annalen der andwirthihaft in den A. Preuß. Staaten. Red. €. 
v. Salviati. 25. Jahrg. 8.— 10. Heft. 

Inb.: Die landwirtbichaftl. Afademie zu Proskau. — I. Com 
rad, Wirtbichaftsreiultate der Domänen Oſtrowitt, Smentau und 
Luchowo in Weitpreufen aufammenaeitelt. — v. Briefen, die leben 
ſchwemmung des Ancar im 3. 1864. — U. Hofäus, über den Am 
moniaf und Salveterſauregebalt der Getreideldrner. — A. Fetta. 
über Stärfefabrikation. — Ans einem Berichte des G. D.Ren.-Ratbet 
Webrmann über eine Reiſe nah Paris und dem fhdl. Frankreich — 
Stadelmann, Bericht Über die Erfolge der in Schleufingen ana 
itellten Verſuche mit der fünitlichen Erzeugung von Korellen, — Wit 
theilunaen fiber Wieſenbauanlagen nach Peterien’s Methode. — €. 
Relchardt, fiber die Wirkung von Chlorzinf auf einige Pflanzen. — 
Anſchütz, über Bedentuna und Werth des deutjchen Sanbelsaeich- 
buces für den Landwirth. (Vortrag.) 


Monatfhrift für das Forſt- u. Jagdweſen. Hrög. von Kr. Baur. 
Sentember bis December. Stuttaart, 1867. Echweizerbart. 

Anb.: Ueber Saatichulerträne. — Ueber den 2altrigen Eichen⸗ 
fchäfwaldbetrieb bei Eſchwege an der Werra. — Die Bedeutung ber 
Guten für Rorit» und Landwirthichaft. — Der württemberg. Forſt⸗ 
wart. — Der mobificirte Buchenhochwald oder v. Seebach'ſhe Lid 
tungehieb und deſſen Anwendung im Schoninger Forſtreviere. — 
Schup der Gulturen aegen Edelwild durch und in Wildgärten. — 
Aufbebung der Klöhereiabgaben in Württemberg u. Baden. — Ueber 
die Kosten der Pflanzenerziehung in den Saatichulen, — Ueber die 
Benugung der Nadelbolzitanaen. — Eine Buchenfranfheit. (Der ſchwatz 
Brand ) — Ueber den Kroitichaden und feine Urfachen. — Der Fiſch 
des Waldes. — Oberforitmeiiter Garl Freih. v. Sammeritein. (Mefroloa.) 
— Holzaufipaltung, Austrofnung, Abfubrverbältnifie. — Yaufender, 
durchjchnittlichers» u. Lichtungẽezuwachs. 


Allgem. Forit» u. Iagd+Zeitung. Hreg. von G. Hever. 43. Jahr. 

Ananit u. September. 

Inh: RM. Lampe, in Sachen: „Rünftlihe” oder „mathirlihe Berjimaung der Bil 
der? — Tie Beſoldungen der Fotſtbeamten im Alırftentiaum idet u. Por 
ment, — D, U, ®eo, Winforünge für Hohmild, — Fortibritte im Pinland. — 
Die wärttembernifbe Korflorganifation. 
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Sprachkunde. Siteraturgefdidte. 
Lexicon Vindobonense. Recensuit et adnotatione crilica in- 
struxit Aug. Nauck, Accedit appendix duas Photii homilias 
et alia opuscula complectens. Petersburg, 1867. Eggers u. Co, 
Leipzig, Voss. (LIV, 404 8, Lex.-8.) 1 Thir. 28 Sgr. 

Nicht ohne Ueberrafchung begegnen wir dem Herausgeber des 
Sophofles, Euripides und der fragmenta Iragieorum Graecorum 
wieder auf einem Felde, deſſen weitere Bearbeitung er feit dem 
Erſcheinen feines Ariftophanes von Byzanz, einer ber bebeutenpften 
Leiftungen auf diefem Gebiete, gänzlih aufgegeben zu haben 
ſchien. Noch mehr aber überrafcht jeine Rücktehr auf dieſes Feld 
in fofern, als fi das vorliegende Wert die fritiihe Behandlung 
von Schriften zur Aufgabe ftellt, welche nicht nur zu der jpäteren u. 
fpäteften Zeit der griediichen Lericographie und Grammatik, ſon⸗ 
bern auch zu nichts weniger als bedeutenden Prodbuctionen der: 
jelben gehören. Denn das Lexicon Vindobonense, welches ben 
Hauptbeftandtpeil der hier zu Einer Sammlung vereinigten Schrif. 
ten bildet, gehört, wie Herr Naud jelbft prooem. p. XI aus der 
Anführung des Gregorius Epprius nachweiſt, wenigftend dem 
13. Jahrhundert an. — Wenn wir nichtsdeſtoweniger dem Ber, 
faffer für feine Leiftung aufrichtigen Dant fagen, fo hat dies feinen 
Grund ebenfomopl in der nummehrigen Zugänglichleit dieſer bis- 
lang theils unveröffentlichten, theils in Programmen oder feltneren 
Büchern verftreuten Ueberteſte, als auch vornehmlich im der ge 
ſchickten Art und Weife ihrer Bearbeitung, durch welche diefe an 
fih herzlich umerquidliche Literatur für die Kritil ber claffiichen 
Autoren und ihres Nachtrabs in ein brauchbares Hälfsmittel ver. 
wandelt worden ift. Hr.Naud hat nicht verabjäumt, dies provem. 
p. XIV ff. durch Beispiele aus Sophotles, Pheretrates, Marimus 
Tyrius und Himerius zu belegen, Und jelbft wenn ein in der an. 
gedeuteten Beziehung ungünftigeres Verhaltniß herausipränge, wär. 
den wir auch für diefen Aufſchluß dem Herausgeber zu Dant ver 
pflichtet fein, da derfelbe nur durch die nicht umerbebliche Muhe zu 
gewinnen war, mit welder er bie einzelnen, oft berrenlofen ober 
fehlerhaften Eitate des Lexicographen auf ihre theilmeis fehr ent. 
legenen Quellen zurüdgeführt hat. Noch zu beftimmenbe Citate 
beginnen in dem jorgfältigen index seriptorum in lex, Vindob. 
allatoram jedesmal den Reigen der Nachweiſungen, fo daß mit 
der Zeit wohl auch fie ihr Unterfommen finden werden. Zweien 
fönnen wir fofort ihren Pla anweifen. ©. 50, 11 örı ZEediumae 
d 1 Eikida nal Ehsm Eumizoicı duygisaro find bekannte 
Worte des Herodot, IV, 76 über Anacharfis. Auf Herodot 
fonnte jhon ber Jonismus führen, der Herrn Naud befrembete. 
Die Worte ©. 114,7 aber find ein ungenaues Eitat aus Liban. 
Declam, Vol. IV, S. 9, 14 Reisk. für xalög Aldfandgs, magü 
ds zoig dydpoig Bserı zaraktsır; Eine Anzahl der S. 359 unter 
der Rubrit addenora aufgeführten Phrafen wird man jedoch 
ſchwerlich hoffen dürfen wortgetreu irgendwo aufjufinden, da fie 
eine freie Erfindung des Lericogr. felbft zu fein ſcheinen: 3. B. 
Bold ro derdgor 7. x, ober og xupeis iyar Oder wulgior older 
Adyeıg, negijhdd os vöde, imays zw Boür 15 keoylm — Die 
appendix giebt 1) zwei umedierte Homilien des Photius sis 
ww Egpodo» rür‘Pug, 2) Joh, Tzetzae in Aristophanem prolego- 
mena unb commentaria &, 232 ff., 3) den metrifhen Gramm. 
Ambros. aus Heinr, Seil Anal, gramm. Hal. 1848, 4) bie ver 
ſchiedenen Tractate de nolis velerum eritieis, 5) die Schriften 
des Polybius Sarbianus, eines Anonymus und bes Pf. Hero. 
bianus über Barbarismen Solscismen und Algrofogie, 6) ano- 
nyım, de Iyricis poetis (aus Boiffonabe'3 Anecd.), 7) excerpta 
Barocc, aus bem Mus. crit. Cantabr. Il, 114, 429—31, 8) bas 
fehr wichtige lexicon rhei. Cartabr. Dobraei, Der Tert der Ho, 
milien ift durch Hrn. Raud’3 Bemühungen im Ganzen vollfommen 
lesbar geworben. Hier und da ift ber Eonjecturalfritit noch Spiel. 
raum zu Nachbelferungen geblieben, Homil. I, &. 202, 11 ift 
vielleicht zal vg dougyala Nzouog nacı roig zgwmudrog abın zu 
sorrigieren für ud og, nach Homet's aus aimig ölsdgog. Weber 


eög als Femin, vgl. Eur. Cyel. 294 Buum. ausf. Or. Or. $ 61, 
Bd.1, ©. 245. Ferner wirb 6.204, 8 dxeraoasr in durjoauer, 
fiherlich aber &.204, 12 dıagpviardirror u xal apödge ya 
gertalövror ze zal aunuewwrörwr aus Auguydirror verjchrieben 
fein, wie ahnlich in Lucians Timon. C. 17, Bd. I, ©. 128 Rz der 
cod. O gulasaöuero; anftatt Augvoröusrog bietet. Vergl. auch 
Eustaih. Thess. opuse. S. 140, 10 ed. L, Tafel. &.211, 13 
if die Naud’iche Veränderung des weraln (A) in uerddn nicht 
gerabe wahrihenlih: vermuthlih it weralsia berjuitellen, 
Kurz vorher 211,8 dürfte ohne gewaltjamere Mittel faum dburd- 
zutommen fein, Herr Naud hat fih begnügt, die böſen Worte 
yelardgunor Öusa vorfihtig als verba corrupta ihrem 
Schidjal zu überlaſſen. Dem Sinne mwürbe genügen: xul 1o 
dppwerour xal reraneırwudror rar artınulov pbhor Gvouar 
zeıpög dorir dv vol anopaireıs. — In den Prolegg. des Tzetzes 
©. 210, 5 lautete die dunkle Stelle vielleiht: oviyr.. meg- 
anartızıy doagsar für roülar .. nepusmorars. Die Ueberrefte 
von Tıeges Comm. zum Ariftophanes haben neuerdings noch eine 
Bereicherung erfahren durh Bübner im Philol, Bd, XXIV, 4. 
©. 687 ff. adoot, Tzeiz. ad Aristoph, Plut. 137 ineditum ex 
eod, Paris. supplem, 508. — Warum ©. 260, 5 im Gr. ambros, 
die vom Schol, j. Hephaeſt. gegebene Faſſung des Sopholleiſchen 
Fres 722 Naud beanftandet und drrairu» nidag corrigiert wird, 
iſt nicht recht einzufehen; deraivar nölag „in ber Nähe nieder. 
firedend* ift doch untabelig. i 


Alberti Magni ex ordine praedicatorum de vegelabilibus 
libri VII. Historiae naturalis pars XVIN. Editionem eriticam 
ab Ern, Meyero coeplam absolvit Car. Jessen. Berlin, 1847. 
G. Reimer. dam, 7528.8.u.2 Faces.) 3 Thlr. 15 Sgr. 

Ye feltener bie Verbindung philologiſcher und naturwilien. 
ſchaftlicher Stubien ift, deilo anerfennenswertber ift ein auf dieſe 
Verbindung bafiertes Werl. Wer von der Hritit nichts verfteht 
und deswegen nichts davon hält, glaubt vielleicht, es werde hei 
einem Schriftfieller, der im Jahre 1280 ftarb, die Kritik nicht& 
mehr zu thun haben: ein fehlagendes Beifpiel (5. 464), um aus 
Dielem etwas herauszugreifen, zeigt, wie ſehr auch bier ein um. 
fihtiger Arititer noth thut. Bon den vom Herausgeber benutzten 
Danbdicpriften fchreibt derfelbe ben größten Werth zu einer Orforder 
(collegii Bailliolensis Nr. 101) aus dem Anfang des fünfzehnten, 
einer Gambridbger aus dem Anfang des vierzehnten, und einer 
Parifer des fünfzehnten Jahrhunderts. Im Appendir bandelt 
Eapitel 1 über bie Handfhrjlten, Eapitel 2 über die Ausgaben, 
Gapitel 3 de aulographis Alberti libris: hierfür erllärt ber 
Herausgeber zwei Kölner Handſchriften aus an fi allerdings 
plaufibeln, wenn auch nicht zwingenden Gründen. Jedoch find dem 
Berfe zwei Tafeln zugegeben, auf denen in photolithographiicher 
Nachbildung Fachmiles der beiden Handſchriften geboten werben. 
Referent geiteht aber, die Schrift berfelben für erheblich jünger 
ala das breizehnte Jahrhundert halten zu milſſen. Gapitel 4 ent. 
hält Unterfuchungen de tempore quo libri de vegelabilibus 
eonseripti sint, Gapitel 5: plantae Alberlinae ad systema 
Endlicherianum dispositae, — Wie fehr der Tert gegen bie 
früheren Ausgaben dur getreue und verftändige Benugung ber 
Handſchriften gemonnen bat, wäre leicht an unzähligen Stellen zu 
jeigen: was für Unfinn in den Ausgaben ftand, zeigt z. B. ©. 217 
(IV, 1, 1, 12), wo bie früberen Ausgaben haben Amplius autem 
frequenter herbae quaedam mitride in loeis calidis et 
humidis temperalis, si sit humor duleis, in una hora diei 
generanlur, mo Selen aus bem Handſchriften gang einfach 
minntae wieberbergeftelt hat. — Welchen Werth eine foldhe 
Ausgabe für die Wiſſenſchaft bat auseinanberzufeken, wäre 
überflüffig: es wird dem Botaniker nicht weniger zu empfehlen 
fein als jedem, ber fih für bas Mittelalter und überhaupt für 
bie Leiftungen der diplomatiſchen Kritik interejfiert. Ausflattung 
und Drudf find lobenswerth. 
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Zingerle, Ign. V. Findlinge. Aus dem Aprilhefte der Sitzungs- 
berichte der phil.-hist. Cl. der k. Akad. d. Wiss, Wien, 1867, 
Gerold's S. in Comm, (1 Bl,, 8. 607 — 616. gr. 8.) 10 Sgr. 


Unter diefem, von Hoffmann von Fallersleben zuerjt auf. 
gebrachten Titel (vergl. CBl. 1859, Sp. 368) veröffentlicht ber 
Herausgeber eine Anzahl von Bruchſtücken, die un verjchiedenen 
Orten Tirols aufgefunden worden find. E3 find Fragmente des 
Gotfrieb’ichen Triſtan (S. 617 —625), der Mariengrüße (©. 625 
bis 629), der goldenen Schmiede (629 — 633), einer Legenden- 
jammlung (633 — 640), endlid eine ganze Anzahl verſchiedener 
Bruchſtücke aus Rudolſ's Welthronit (S. 641— 676). In der 
Einleitung wird eine Schilderung gegeben, auf welche Weiſe die 
katholiſche Polizei während der Reformationäzeit in Zirol Streifs 
jagden auf lutherifhe Bücher anftellte. „Eigens zu dieſem Zwede 
beitellte Commiffionen gingen von Haus zu Daus, forfäten nad 
den Büchern, verzeichneten und confiscierten die gefundenen, wenn 
diefe nit ganz dem Geihmad der frommen Bifitatoren ent. 
ſprachen. Ein großer Stoß ſolcher Verzeichniſſe liegt heut zu Tage 
noch im Ef. StatthaltereiArhive und bezeugt und, daß da 
mals mander Bauer in Tirol mehr Bücher bejefien 
babe, als man nun in einem ganzen Dorfe finden 
dürfte”. Aus diefen Acten theilt Herr Prof. Zingerle dann ein 
langes Verzeihnik von Büchertiteln mit, das uns indeß doch 
mehr einen tröftlihen als ſchmerzlichen Eindrud hinterlaffen hat. 
Wenigitens haben wir darunter fein irgend nambaftes Werl ges 
funden, das wir gegenwärtig als verloren anzujehen hätten. 


Schröer, K. J., die Dichtungen Heinrichs von Mügeln 
{Mogelin) nach den Handschriften besprochen. Aus dem März- 
hefte des Jahrg. 1867 der Sitzungsberr. der phil.- hist, Cl. d, k. 
Akad. d. Wiss, bes, abgedr.) (1 Bl., 8. 451—520. gr, 8.) 10 Sgr, 


Der Herr Verf, bem wir bereitö wiederholt auf bem Gebiete 
der deutſchen Literaturgeichichte und Dialeltlunde begegnet find 
(vgl. EB. 1558, 5p.124 u. 1865, Sp. 1405), geht feit lange mit 
der Herausgabe der ungarischen Chronik des meißnifchen Dichters 
und gelehrten Theologen Heinrih von Mogelin (dem jepigen 
Vlügeln bei Oſchatz) um, der fih von 1345— 1371 verfolgen 
laßt, und, wenn auch nicht bedeutend, jo doch für die Literatur 
geichichte des 14. Jahrhunderts keineswegs unwichtig ift. Da von 
biejer Chronik nur fpäte und im Dialelt fehr abweichende Hand» 
Ichriften erhalten find und fie felber, weil in Proſa, feine fihern 
philologiſchen Anhaltpunfte gewährt, jo mußte fih Herr Schröer 
an bie gereimten Werle Heinrich's wenden, um über die Sprade 
defjelben annähernd ins Reine zu fommen. Er hat dies mit großer 
Grundlichleit gethan, wie die dazu vorgenommenen Borjtudien in 
vorliegender Arbeit bemeijen, in der ſammtliche Gedichte Heinrich's, 
deren eine erfledliche Zahl ift, nad ihrer gefammten handſchrift. 
lien Ueberlieferung genau durchgegangen werden, Haupthand- 
fchriften befinden fih in Böttingen, Heidelberg, Münden (die 
Eolmarer Liederhandigrift) und Wilten. Wir wollen hinzufügen, 
ba Der Meidekranz aud auf der Leipziger Univerſ.⸗Bibliothel 
(4°, 1305) vorhanden ift. Eins nur leuchtet uns nicht ein, warum 
der Verfaſſer feine „Betrachtungen über die Eprade Heinrichs“ 
nicht auc gleich mitgetheilt hat. Die alphabetifche Anordnung des 
Strophenverzeihniles lönnen wir, trog der 6.454 vorgetragenen 
Motivierung, durchaus nicht billigen. 

Blätter für das Bayer, Gymnaſtalſchulweſen, redig. von W. 
Bauer u. G. Friedlein. 4. Bd. 4. Heft. 
Inh.: CEhriſt. Cron, über Versübungen und über Prien's Pros 
— Die Symmetrie und Reſponſion der römijchen Elegie.“ — 
.Krafft, einige Bemerkungen zu der latein. Grammatik von Engls 
mann, — 6. Stabelmann, Elegiae Schlegelianae, quae Roma 
inseribilur, latine conversae specimen. 
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Alterthumskunde, 


Danz, Dr. A. Prof., aus Rom und Byzanz. Vorträge. Weimar, 
1867. Böhlau. (X, 164 ©. 8.) 28 Ser. 

Dies Buch enthält fünf Vorträge, „die im Laufe einiger Jahre 
theils im Abendeirkel des großherzoglichen Hofes, theils vor einem 
größeren aus Herren und Damen gemiſchten Publicum zum Beften 
des biefigen (Jenaiſchen) archäologiſchen Mufeums gehalten wurden.“ 
Die Gegenitände find folgende, Aus Rom: Ein Tag im römischen 
Eircus, Bäder und Babdeleben im alten Rom, Anfang und Ende 
ber Ölabiatorenfämpfe ; aus Byzanz: das Hofceremoniell der byzan. 
tinifhen Raiferzeit, ein Aufruhr der Parteien bes Circus. Daf 
man bier feine „wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen mit gelehrtem 
Apparate” erwarten barf, bedurfte faum ber Erinnerung bed Ber. 
faſſers. Wenn er aber auch über diefe jo viel behandelten Gegen. 
ftände nichts Neues bringen fonnte, jo waren doch Irrthümer und 
Mißverftändnifle, wie er fie fih zahlreich hat zu Schulden fommen 
laſſen, aud für einen Laien auf diefen Gebieten nicht ſchwer zu 
vermeiden. Gleich auf der erften Seite veriteht der Verf, bie auf 
den agon Capitolinus bezüglidhe Aeußerung bei Plin. epp. IV 22 
von den römilchen Spielen überhaupt; er glaubt (©. 14), daß es 
in den erften Zeiten der Republik für unvereinbar mit ber Würde 
eines Bürgers galt, feine Pferde zu den Spielen bes Eircus ber. 
zugeben, während Plin. H. N. XXI 7 gerade bas Gegentheil, mit 
Berufung auf die Zwölftafelgejege, berichtet; er verwechſelt ben 
Gircus mit dem Amphitheater, läßt ben erfteren S. 30 mit einem 
Zeltdach überziehen (mas nie gefchehen tft), nennt ©. 35 das spoli- 
arium „eine Halle im Circus" u. ſ. w. Auch in Bezug auf die Form 
verbienen bieje Vorträge fein Lob. Der Berf. wollte, wie der 
Zeichner die urweltliche Vegetation aus Brudftüden und Trümmern 
einer längft vergangenen Zeit durch PHantafie und Gruppirung 
bes Einzelnen zu einem anſchaulichen lebensvollen Bilde geftaltet, 
„ohngefähr daflelbe durch das minder lebendige Wort auf ähnlichem 
Wege und mit ähnligen Mitteln erreihen.” Für biefen Zwec 
genügt es aber nicht, allerlei Thatjahen, zum Theil aus den 
verſchiedenſten Perioden des Alterthums und in buntefter Unorbnung, 
jufammenzuftellen, und Betrachtungen baran zu Inüpfen, in benen 
das Wahre ebenjo wenig neu als das Neue wahr ift. Der Ber!, 
beginnt 3. B. den Abſchnitt Über das Babeleben mit einer Betrad- 
tung über den Reichthum und Luxus der Römer, die (außer einigem 
Falſchen) nur Allbefanntes enthält. Die Verſchiedenheiten der An, 
ihauung über die großen fittlihen Fragen, die das Chriſtenthum 
in unfre Denk. und Anſchauungsweiſe gebracht bat, will er über 
gehen, bemerkt aber, „daß dem römischen Altertum im Allgemeinen 
der Glaube an die Unfterblichleit ber Seele fehlte" (S. 46). Dann 
fommt er auf die Stellung der Frauen, hierauf auf die Elienten 
zu fpreden (wobei S. 49 von „clientelarifchen Talenten‘ bie 
Rede ift), verbreitet fich über die Schlemmerei der Römer, und über. 
jept, „um alle diefe Züge des Lebens ber vomehmen Welt in Rom 
zufammenzufaffen“, S. 51—54 bie Stelle Ammian. XIV 6, 12 
sqq. Indem er dann endlich auf bie Bäder übergeht, theilt er, um 
den Qurus der Öffentlihen balnea zu ſchildern, die Stelle aus 
Seneca epp. 86 mit, wo von dem Luxus der Bäder in den Häufern 
der Reichen die Rebe iſt. Bei der Veiprehung der Thermen wird 
der Leſer mit einer Betrachtung über die Verwilderung des römis 
ſchen Pöbels und feinen Geſchmack an Ungeheuerlichleiten über 
raſcht. Der Verf. erinnert zum Beweiſe erfi an die drehbaren 
Theater des Curio, und dann an eine Anekdote bei Blinius, daß das 
Bolt den Mörder eines allgemein beliebten fprechenden Raben um 
brachte und den Vogel mit großem Pomp beftattete! Der Ber 
falfer meint, daß Ngrippa durch feine Thermen und deren „eblere 
Genüſſe“ ein Gegengewicht gegen die Unziehungsfraft des Circus 
babe ſchaffen wollen! Bei diefer Gelegenheit heißt es ©. 61: „Wie 
in Griehenland, jo war in Rom zu Agrippa's Zeit das reiche 
politiihe Leben gänzlih verfhmwunden, und ſchon Plautus 
Hagt hundert (?) Jahre früher, daß reihe und anfläudige Leute 
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nur am untern Ende des Forums ſich aufhielten, während auf 
den andern Plägen defjelben Wucherer, Meineidſchwörer, Prabler, 
Schelme und Sünder aller Art fi herumtrieben.“ Ref. hat troß 
vielem Nachdenken nicht vermocdt, den Zufammenhang der beiden 
mit und ſchon verbundenen Säge zu ergründen. Doc bieje 
Proben mögen genügen. In den beiden legten Abſchnitten ift die 
Darftellung weniger unbehülflich als in den drei erften, wozu frei« 
lich die größere Einhelligfeit des Materials wohl das Meifte beige 
tragen bat. L. Fr. 


Vermiſchtes. 

Schürmann, Aug., die Usancen des deutschen Buchhandels 

und der ihm verwandten Geschäfiszweige. Leipzig, 1667. Selbst- 
verlag d. Verf.'s. (XV, 286 5. 8.) 1 Thlr. 10 Sgr, 

Bei der eigenthümlichen Organifation unferes deutjhen Buch« 
Handels iſt es am maßgebender Stelle jhon vor mehr als 30 
Jahren als ein Bebürfniß empfunden worden, die Normen und 
Ujancen, nad melden der gegenfeitige geichäftlihe Verkehr ge 
bandhabt und geregelt wird, überſichtlich zuſammengeſtellt zu jehen. 
Der erfte Berfuch diefer Art, von dem Borjtande des Börfenvereins 
der deutſchen Buchhändler in den Jahren 1835/36 unternommen, 
iſt leider Verſuch geblieben, jo dab wir — abgejehen von einigen 
für engere Sreije beftimmten Arbeiten, 3. B. den Grundzügen der 
Geſchafts.Uſancen des rhein.-weitf. Kreisvereind — feither nichts 
hatten, was und ein Bild von dem Mehanisınus des gegen. 
wärtigen deutſchen Buchhandels hätte geben können. 

Die Löfung diefer Aufgabe hat der Verf. in dem vorliegenden 
Bude übernommen und fie iſt ihm, wie wir hinzufügen müſſen, 
durchweg gelungen ; einzelne Abjchnitte, z. B. die Haftpflicht, wer« 
den jelbft dem älteren Fachmanne mande neue beachtenswerthe 
Gefihtspuntte bieten. Auf Einzelheiten einzugehen oder ab« 
weichende Anfichten hier zu erörtern, fann nicht im Plane dieſes 
Blattes liegen; wir müffen uns daher begnügen den Inhalt kurz 
wiederzugeben: Weſen und Entwidelung des beutichen Bud. 
Handels; die Geſchafts. und Vetriebszweige ; das Gejhäftsverhält. 
niß zwifchen Verlags und Sortimentshandel; Preis. und Rabatt. 
verhältniffe; Fracht und Emballage; Auftragsformen ; Bezugs- und 
Lieierungsformen ; Jahresrechnung, Abrehnung und Rechnungs. 
abihluß; die Haitpfliht; der Eredit; das Commiſſionsgeſchäft; 
der Geihäftsverfehr mit dem Bublicum ; Antiquariat und Auctions. 
wejen. 

Für die reife des Buchhandel, denen die vorliegende Ars 
beit des Verf. bereits befannt ift, wird ein Hinweis darauf faum 
nötbig fein. „Das gleihe Bepürfnif (mad einer eingehenden Dar» 
ftellung des Weſens und der Gebräuche des Buchhandels) ift aber 
auch feit langem und in dringender Weiſe Seitens ber juriftifchen 
Welt zu erkennen gegeben worden, für melde unfer Buchhandel 
mit feinen in Rechtsdingen fo wichtigen Eigenthümlichleiten noch 
ein ziemlich unbelanntes Gebiet ift.“ 

Wenn es dem Berf. gelingen follte, eine zweite Auflage zu ver» 
anftalten, möchten wir ihm empfehlen, von den verjchiedenen Kreis, 
vereinen und einzelnen Rotabilitäten Gutachten und etwaige Zu— 
fäge einzuholen, damit dadurh dem Buche gemwilfermaßen ein 
officieler Charakter verliehen werde. 


Defterreihifhe Revue. 5. Jahrg. 10. Heft. October. 

Inb.: J. A. Freih. v. Helfert, Rußland und die Fatholifche 
Kirche in Polen: 8, Kaifer Alexander II; neueiter Stand der polnis 
fhen Frage. — A. v. Domins Petrusbevecz, die Jultigreformen 
in Deiterreich feit dem Negierungsantritt Maria Therefia's. 5. Die 
diterr. Juſtiz unter Kaifer Franz I. (Fortf.) — 9. Steinbanjer, 
über den Zuftand der Hypſometrie u. Gypſographie in Deiterreih. — 
S. Spiger, Über Eifenbapnactien und Prioritäten, betrachtet vom 
Standpunkte der Gapitaldsanlage. (Fortſ.: Katjerin Eitjaberh+ Weit 
bahn) — 9. Laube, dramaturgiide Briefe über das Buratbeater, 
13, (Scht,) — ©. Stade, der Bakouyer Bald, eine alpine Gebirgs⸗ 
änfel im ungarifchen Köpland: 3, Das eruptive Material und die Ir 
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geſchichte des Gebirges. (Schl.) — Ar. Simony, ein oberöfterreis 
chiſcher Salincuort. 3. (Schl.) — Die Beziehungen Deſterreichs zu 
den Donaufüritentbümern in den 3. 1854—57. Aus den nachgelaf- 
jenen Papieren des f. f. Oberſt Graf Alph. Bimpffen. (Fortf.) 


Beilage des K, Preuß. Staatd-Angelgers. Nr. 3 vom 4. Januar, 


Inh.: Die Friedensfirhe bei Sandfouc. — Das Fabrikweſen 
Berlins in den J. 1805—16, — Die Landes Meliorationen in Preu- 
Ben in den legten 20 Jabren bis Ende 1566, — Neftolog. — Der 
Handel des Zollvereins mit Frankreich. i 


Revue critique. Nr. 1, 


Iab,: A nos lecteurs, — I. Marauarpt, rom, Privatalterthümer, 2, Abtb. — 
-R. Rangabe, jrsmsare abregde du grec aetuel, — Novella della 
figlia del re di Dacia — G. Gstiäten Frangois Rabelais. — Armorial 


de Dauphine. — Les faux autographes de Mad, «de Maintenon, 


Trübner’s American and Oriental Literary Record. Nr. 31, 


Jab.: Our library table, — American Hierary intelligence. — American pe- 
riodical publications — New American books, — Oriental literary intel- 
Iigenee. — English books qyieted in India, — Books for Ihe sindy of 
the Chinese and Japanese languages. — Turkish and Persian books prin- 
ted at Constantinople. — Recent continental publications, — The works 
of Dr. Frederick Müller. 





Die Grenjboten. Red.: G. Freytag u. I. Edardt. Rr. 3, 


Ind.: ©. Jahn, höfie Aunft nnd Poeche unter Augufus, — Die Page im 
Drient. — Gerreironden; aus Schwaben. — ODune Alepp's neueflt Broidlire. — 
Politiſche Mundidaı (Dad neue Öfterrerh. Meniſterlum u. der Brieden), 


Allgem. Zeitung. Beilage. Nr. 363 — 1568, Ar. 4. 


Inb.: Der Heryog v. Luynes. (Rekroiog,) — Karl Schienper. (Retrotog.) — Zur 
age des bayer. Sdmigefepes, 2, — Pudmwig Bhopen. ( —5* Brei 
tl. Errungenibatten in der Geifion tes tere. Medheraipe von 1867. 2 — 
‚ Breptag’® Bilder aus der deutſchen Vergangenheit, — Die Jrländer in 

Amerita. — Drei mobammedan. Staaten. (2. Las Mech des Schemmer- Bulr 
tand.) — Tas Neujabr Deſterreichs. — Brantreid u. Dewiisland, — us 
Area. — Bpringer's Bilder aus Der neuerm Aumitgelducee. — Dramen von 
Andreas Rıy. — Ein Indifber u ein Drutider Sorag ſerſchet. — Bunterreiie 
Über den Brenner. — Deuſches Pied in Ton w. Bud. — Em neues Trama, 


wiſſenſchafti. Beilage d. Yeipz. Zeitung. Nr. 1—4. 


Inh.: Weber freie Movocatur. (Rad Gneift.) 1.2. — Bom fal. Softbeater in Dret · 
= — dur Bullenfteinlteratur. — Die landwirtbıbaftl. Yebranflaltın Deutich ⸗ 
ande, 


uftrirte Zeitung. Nr. 1280, 

Inb.: Drfterreits Newarftaltung, — Dr. Iatob Dubs, idmeiser. Bundespräfident 
für das 3. 1868, — Zurnbard v. Coma. — Am Aufammenfluß dreier beuticher 
iſſe. — Tie Runftdalle in Hamburg. — Das Dmblarbal bei Raguſa im 
almatien. — Das ®ıfanafeft in Aloreng. — Tie Grabplatten-Ardıhde im 
Mitertbumd- Ruſeum zu Areiberg. — Ein normeg. Mabriena aus der Winget 
Zeit, — Bettung der Rarferin Adelheid aus Dem Aerfer zu Garda, Brmäibe 

von Deinrib Müde, — Die Wappen der eidgendfl. Gantone der Shmeiz. 


Monatöfcrift für Gefhichte u. Wifenfchaft des Judenthums. Hrög. 
von 3. Franfel. December, 


Inb.: Authent. Actenftiite über Die geuszwärt. Lage der Juden in Serbien. — 
Grrähtnifirede I. Mobl'e auf S. Munf, — Winige banpfärifrl, Briefe von 
denarhan Eibeſcaub. 


Neuer Sr. für Bibliographie u, Bibliothekwiſſenſchaft. Hreg. 


von Jul. Peßholdt. 1. Heft. 
Inh: Zur Erinnerung an Iaraues Gharled Srunct. — Zur Börher, Belfing« u, 
u Tie Yıtteratur des Deutiden Arıeges 1866. (Borti,) — 
Die Bintiorhefen im Herzogtbum Anbalt, — Pirteratur u, Miscelen. — Die 
Bipliotpek der Deuikben Dantegelelfbntt in Treeten. 








Serapeum. Hrög. von R.Naumann. Nr. 20. 


Inh: Mitdeutide Hanpicriften aus Prager B.bliotbefen verzeichnet von 3. Kelle. 
1. vopfowigfhe Bıblioibel. — Referat Über I. Mfhbuhe „Noswitba u, Konrad 


eltes,* 
Inteligenzblatt Nr. 20. Wine wendiſche Ueberfepung des Neuen Teftamenteh 
in einer ®erliner Hantihrift. (Schl 


Baltifhe Monatsihrift. 16. Bd. 5. Heft. November. 
Inb.: B. Bwingmann. die Topesftrafe in der europ. Briehgebung u. Willen 
(haft. (Bl) — WB. Mütter, em offenes Wort an Hrn. Kanbiner S. Bucher 
u Mıtiu. — Die Einführung der Statihalterfhaftsverfaffung Im Pinlaıd im 
$ 1783, — @. ve. d. Brüggen, zur Befdichte ber telig. Zoierang, 








Blätter für literarifhe Unterhaltung. Nr. 2. 
„: 8. Bettichail, das SOfihr. Iuritäum der „Blätter für Ilterariidhe Unter 
lung. (Ball De Per Brengers meneher Roman. — W. Buchner, 
sur Boetbertıteratur, — Bom Büchertic, 


Magazin für die Literatur des Auslandes. Nr. 1, 
.: @ocibe u. das Freie Deutide Hobfiit feiner Vaterſtadt. — Ein bannon, 
u u. die Bolnit des neuen Deutialand. — Der internat, Buadhbandel 
u. der Schuß des literar, Gigentbums: Gngl. Bücher in Amerıta u. amerıkan, 
in England, — PBranfreib: Bürger, u, ldndi, — Des ver. JZabch.: 
1. Die Aıobndienfie. — Die engl. Arbeiterwerbättniffe. — ine Torigeididte 
der franz. Shwey, — Ghina: Der Sruderbuud ven Himmel u, Erde, — Pro 
feffor Burmeiter'e Thatigkeit in Buenos-Apres, 
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Sonntagsblatt. Hrog. von E. Dohm. Nr. 511.52. 
Enthalten nır Bortiegungen u. GSchlühe der in den Irliberen NAummern begonnenen 
nopellifl,+ Ilterariiben u. zeſtaeſt ichtl. Beiträge, die zu großem Theu noch in den 
neuen Jahrzang binkbergehen, 


Zeitfhrift für bild. Kunſt. Hreg. von K. v. Züpom. 3. Bd. 3. Heft. 
Inh: Ar. Becht. Karl v. Enbuber. — 9. vo. Zabn, Matenna, Delgemälde aus 
Gornriine Saule. — 3. Falfe, Weberi wm. @tiderei bei den Alten, vom 
Standpunkte der Runft. — ®. Pübrfe, Iofepb Kopf's Marmorkamine im fgl. 
Schloſſe zu Stuttgart. — Kunſtwronit Rr. 6. 


Monatsblätter zur ee des Zeichenunterrichts an Schulen. 

Hreg. von d. Troſchel. Nr. 12. December. 

Int: I, Scholz, die Künftlerinnen u. Die Beriwective. — A. Eroidel, Yu 
Rellung des Bereine Der Alınklerinnen u. Aunftfreundinnen au Berlin. — @, 
wei N 4 % Sortbildungsihule.3.— 5. Weite, Albrecht Dürer als Feflunge- 

umaper. 1. 


Europa. Nr. 2. 
Ind: Artilſche Raturihönheiten, — Ein altdeurfher Markitaz. — Bup- u. Schön⸗ 
beitämittel im claf. Miteribum,. — Gin Tag mit der indiſchen Ueberlandpoft — 
Eln Candidat für den DBeutiden Haiferibron, 











Gartenlaube, Nr. 2. 


Inb.: . Shhdinmg. der Schatz des Rurfürften. (Fettſ. — Dans Blum, ein 
dentwärdi cr Beſuch. Fragment aus unsern PFamiltenpapteren. — 6. Faube, 
Erinnerungen an Deinrih Seine. 2, — Drei unvergeßl, Serbſtiage. Erinne 
rungen on das Bartburgleht-Aubilium von einem Mitjubilar. 


Daheim. Rr. 15. 


Inb.: 9. Roö, bie Reinerme Aynes, (FHorıf,) — Gin Städteverwähtr u. Städte 
erbauer, (BeinesTräferr Saußmann,) — OD, Blagau, der Retbfand in DR- 
preuben. Nab eigener Anfdauuna geibildert. — &. Hiltl, das Bebrimnih des 
Bürftenhaufes. iferil.) — Ye Mutter auf dem Throne, 





Allgem. Militär: Zeitung. Nr. 50—52. 


Inb,: Die Arleyfübrung der Öfterreih, w, pre. Armee im I. 1866. — Gin —*1 
mort für Die vreuß, Gbrengerichte, — Die allgem. Pandesrermeflung im Bro 
herzogibunm Seifen, — Ueber Maribfiherung. — Tie frany. ArmerMeorganie 
fatton am Schluſſe Des I. 1867, — 9, Mattenbeimer, ein Beitrag zur Ber 
Tdyichte der Miktiadung. 


Das Ausland, Nr. 2, 


Inh: Müdofite auf die answärt. Politik Der großen Mibte, — Tie pulcan. Erum 
tionen auf der ariech. Halbınfel Merbana, und die Bas-Grhalationen im Ibale 
Soufafl del Korinib, — Die freien Swanen. — Zur Geſanchte der Proftiturion 
in Gbina (nad houand. Quellen von 6,0. Sherzer). — Der reihe Gragang 
won ebien Metalen in Gemftot-Pore in Nevava. — Bupierbereitung in Japan. 
— Der Ortan des 39, Oct. 1867 auf den IanufermInfeln. — An der Gite der 
Lumpentammlet. — Landwitihchaft u. Metiorationeunternehmungen in Süd 
franfreih, — Weber den Bau der Menbahn nad Dem Stillen Ocean in den 
®, Staaten, — Busflabifabrıf von Ar, Krupp in Eſſen. 


Tr ES — — 
Die Natur, Hreg. von O. Ule u. A. Müller. (Bon jehzt an Organ 
des „Deuticen Gumboldt-Bereins”,) Nr. 1— 3. 


Inh: 9. Müller, das deutliche Weinland. 1,2, — D, Ufe, Die Baufunft der 
Ratursöiter. 1.2 — 9 Meier, die Smitbionsftftung an Walhington. — 
Zb. Sob, Raturanihanung u. Raturibilderuingen in Sauller's Dramen. Wil 
lenftein, 1,2 — G. Müde, Das Kılden der Pelrkane auf den Bagunen des 
Dlurray. — 5. I. Klein, tie Prineipien Der gegemwärt. Jahreerechnung und 
die Verbeſſerungen Derielden nad Ben Forſchungen der Neuzeit. 1, 


Der Zollverein, Nr. 49 — 52, 


Inh: Warbihaftl, Beridre aus Mubland: Die neue Zelltefotm. 2. — Aur ame⸗ 
rifan. Behtäfts» uw, Aimanglage, — Preihafen, Rreibentel u, dor Breslauer 
Hanbdelerlan, — Die nicht veraeflene Srantefbuld des ehemal. A. Weſtfalen — 
Unmandlang des Breihafens von Benua in rin Beneral-Entrepot, — Stand 
der ruf, Fari-Aonferengen, — Der Irantvorivienft auf dem Suej-fanal, — 
Wirthycaftt. Briefe aus Rußland: Anomalien m. Abnormitäien, 2 — Ueber 
den Fünft, Salsperfauf bei den fidfal, preuß. Bergmerfen, — Die Preisdiffereng 
des Geldes im Frühling u. im Serbſt. 








Ausführlichere Mritiken 
erihienen über: 
Alberdingk-Thijm, Karel de Groote, (Bon S. Abel: Hiſt. 3. 
4 5, 411—416,) 
Aquileja's Patriarhengräber. (Bon Dr. 9. Gofta: A. Lit.-3. 52.) 
v. Arneth, Maria Iherefia m. Jofeph II. Bd. 3, (Bon ©.: Hilft, 3. 
4 8. 452 — 454.) 
Aſch bach, Roswitha u. Konrad Gelted. (Bon 3.: Serapeum 20.) 
Baker, der Albert Nyanza. (Bon R. Balmann: Glaſer's Ib. VIII.6.) 
Boissier, flora orientalis, (Bon Kaniß: Bot. 3. 51.) 
Coquerelfils, la conscience et la foi. (Proteit. 8.3. 52,) 
Ecce Homo. (Bon Dr. St.; A. 8it.s3. 52.) 
Gnalmann, latein, Grammatik, (Bon G. Kraft: Bi. f. d. bayer. 
Gymuſchw. IV. 4.) 
Fontane&s, le christianisme moderne. (Proteft. 8.3. 52.) 
Grote, was iſt die Union? (N. ev. K+3. 51.) 
Gruber, Studien über das Irommelfell ac. (Bon Dr. Warfchauer: 
Wiener med. Wſchr. 101.) 
Hänle, Geſchichte der Juden im chemal. Fürſtenth. Anſpach. (Bon 
u: Frankel's Mir. 12.) 


Hiltl, der böhmiſche Krieg. (Bon 94: MilLit.g. 12.) 
Hinton, elinical remarks on perforations, (Won Dr. Schwartze: 

Archiv f. Obrenbeilk, UI. 4.) 

Hoppe, die aefammte Logik. (Von Dr. St.: A. 2it.-3. 51.) 
Jirecek, codex juris bohemiei. (Bon Dr. 3. U.: Mittbign. d. B. f. 

Geſch. d. D. i. B. VI. 4:5.) 

v. Kircftetter, Gommentar zum dfterr. A, B. Gefepbuh, (Von P. 

Harum: A. ditr. Gerichte. 103.) 

Kluge, Revaler Bioſtatik. (Bon E. Hattner: Lebhm.'s Mag. 52.) 

Knorr, der Feldzug des J. 1666. (Bon 24: Milrtit +3. 129 

Köpke, Widukind. (Bon W. Maurenbrecer: Hift. 3.4 8.433 — 439.) 

Leutemann'e Fonenbilder. (Betermann’s Mittblan 12.) 

gi a he nn d, empirifchen Pſychologle. (Bon Dr. B.Ananer: 

. Kite). 52.) 

Made, die Stellung der Krone Böhmens in der Geſchichte. (Bon x: 
Mittblgn. d. V. f. Geſch. d. D. in ®. VI. 4:5.) 

—— prolusio florae Japonicae. (Von Kanitz: Bot. 3. 51.) 

u Münjter, volitiihe Skizzen. (Bon Ir. v. B.: Lebm.’s Mag. 1.) 
eteler, Studien über die Echtheit des Pentateuchs. (Bon Dr. K.: 
Litbl. zur Sion Dec. 2.) 

Prien, die Symmetrie u. Reſponſion der röm. Elegie. (Bon Chr. 
Gron: Bl. f. d. baver, Gymnſchw. IV, 4.) 
Reichard, die maritime Politik der Habeburger. (Bon B. C.: Hit. 

3.4 &, 422-425.) 

Richter, Kunit u. Wiſſenſchaft in Gewerbe u. Induſtrie. (Bon F. 
&.: Glaſer's Jabrb. VII. 6.) 

Scholten, das Evangelium nach Johannes. Deutfh von Lang. 
N. ev. Ke3. 51.) 

Schulze, Suiten des deutfchen Staatörechte. (Bon Frider: 3. f. d. 
geil. Staatewiſſ. 1.) 

— (Ginleitung in d. dentiche Etaatsreht, (Desal. — Grenzbeten 1.) 

Schwabe, die Förderung der Aunftinduftrie in England, (Bon F. 
S.: Glaſer's Jabrb. VI. 6.) 

Stein, Berwaltungsiehre. 4. Ib. (A. A. 3. 361.) 

ae Handbuch d. Ghirurgie. 1. 1.2, (Deitr. Iiſchr. f. prakt. 

eilt. 51 f. 

Sugaenbeim, Geſchichte d. dentichen Volkes. Bd. 3. (Bon Otk. %z.: 
1.3.45. 442—417.) 

Tobler, bibliographia geogr. Palaestinae, Peterm.'tMittblan. 12.) 

Ullmann, 5 Jabre württemb. Befchichte. (Bon R. Pallmann: Glas 
fer'# Jabrb. VIll. 6.) 

Netterodt v. Scharffenberg, Ernit Gr. zu Mansfeld, (Bon R.: 

Hit. 3. 45, 416—421.) 

Bögelin, Leben Jeſu. (Pädag. 3. f. Nortdticht. 12.) 

Bonbaufen, die Naubwirtbicdaft in den Maldungen. (Bon 221: 
N. F.- u. Jagd⸗3. 12.) 

Wieland, Geſchichte der Kriegebegebenheiten in Helv. u. Rh. (Won 
77: Mil,tit.»3. 12.) 

Wolf, Keopoldil u. Marie Ehriftine. (Bon S.: Hilt.3.4 9.454 — 456.) 








Wichtigere Werke der ausländifchen Literatur. 


Franzöſiſche. 


Bernard, St,, oeuvres complötes. Tradueſion nouvelle, par M. 
l'abb& Dion. T. 6. (564 p. gr. 8. ä 2 col.) Perigueux. 

Blairet, L., le general Prim et la situation actuelle de lEspagne, 
avec des notes bıographiques sur les prineipaux membres de 
l’emigration progressiste, (158 p. 8.) Paris, 

Blanchard, prof. E., melamorphoses, moeurs et inslinets des 
insectes (insectes, myriapodes, arachnides, eruslacees), Ouvrage 
illustr&e de 200 fig. et de 40 pl. (720 p. gr. 8.) Paris, 30 fr. 

Bonneau, A., Madame de Beauharnais de Miramion, sa vie et 
ses oeuvres (1626-96). (VIII, 436 p. 8. et portr.) Tours. 

Boucher de Perthes, voyage ä Aix-Savoie, Turin, Milan; 
retour par la Suisse, en 1%59. (286 p. 12.) Abbeville. 

Carri&re, E. A., melanges philosophiques. (334 p. 8.) St.-Ger- 
main, 5 fr. 

Clemencet(dom), histoire lilteraire de Port-Royal, publiee pour 
la premiere fois sur le manuserit aulhenlique, avec une intro- 
duction et la biographie de l'auteur, par M. l'abbe Cuetté e. 
T. 1. (XVI, 462 p. 8.) Paris, 

Correspondance de Madame Elisabeth de France, soeur de 
Louis XVI, publiee par F Feuillet de Conches sur les 
originaux autographes et precedee d’une letire de Mgr. l’arche- 
véque de Paris. (XXIV, 472 p.8, et portr.) Paris. 8 Ir. 

Dauban, €. A., la Demagogie en 1793, ä Paris, ou Histoire, jour 
par jour, de l'annéé 1793, accompagnee de documents eonlem- 
porains rares ou inedits, recueillis, mis en ordre et commen- 
t6s, Ouvrage enrichi de 16 grav, (XX, 644 p. 8.) Paris. 8 fr. 

Lesceoeur, L., le regne temporel de Jesus-Christ. Eiude sur le 
millenarısme. (VII, 367 p. 8.) Paris, 
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Ollivier, Dr. Cl. influence des afleetions organiques sur la rai- | Schilling in Dresden. Nr. 31. Geſch. mit ihren Hilfewiſſenſchaften. 


son, ou Palhologie morale, (VIII, 236 p. 8.) Tours. Schneider in Baſel. Nr. 82, Bellerriitit, Jugend» u. Volkeſchriften. 
Pauvert, l’abbe, la vie de Nolre-Seigneur Jesus-Christ. 2 vol, Nr. 83. Geſchichte, Geographie u. Reifen, 
(716 p. 18.) Poitiers, Sprecher in Gbur, Nr. 6. Theologie, Phitoferbie, Juriöprudeng ac. 


Pecheur,l'abbe, annales du diocdse de Soissons. T. 2, (666 p. | Zaubeles in Praa. Nr. 67 u. 68, 
8.) Soissons. Maaner in Braunſchweig. Nr, 64. Geſchichte. Nr. 65. Genealegie, 
Pozzy,B., histoire du dogme de la rödemption chez les Pöres, Heraldit, Diptematif xc., Numismatit; Topographie, Ar. 66. Geo» 
les reformateurs el les hommes du röveil, ä propos de l'article graphie, Eibnograpbie, Meilen. 
de M. Edmond de Pressense, dans le ]. numero 1667 du Bul- 
letin theologique,. (217 p. 18.) Paris. . — — ——s — —— nn 
Réquier, traite Iheorique et pratique des parlages d'ascendants. ; 
(VI. 514 p. 6.) Paris. Sfr. y Nachrichten. 
Tissot, prof. J., essai de logique objeetive, ou Iheorie de la 
connaissance de la verits et de la cerulude. (XX, 468 p. 8.) 


Zu Mitgliedern des preußiſchen Herrenbaufes wurden auf Prä— 
ijon. fentation der betreffeuden Univerfitäten vom König ernannt die Pros 
Topin, M., l’Europe et les Bourbons sous Louis XIV. Affaires felforen Zachattae in Göttingen und Pauli in Marburg. E 

de Rome, Une eleelion en Pologne. Conferences de Gertruyden- Dem Kirben: und Schulrath bei der Areisdirection zu Leipzig, 
berg. Paix d’Ütreeht. (VII, 436 p. 8.) Paris, Dr. Hoffmann, Präfes Des Gentralvoritandes der deutſchen Guſtad⸗ 
Tripier, L., commentaire de la loi da 24 juillet 1867 sur les | Adolj-Stifinng, verlieh der König von Sachſen das Prädkat Geh 
socieles, (1340 p. 8.) Abbeville, Kirchen und Echulratb. en 
Valmy, due de, la Turquie et l’Europe en 1867. (184 p 8.) Paris, Die Univerfisdt Marburg bat den Seminaroberlehrer Henkel 
Vavasseur, Irait& theorigue et pralique des socieles par actions | It Aulpa wegen feiner Leiſtungen auf muſikaliſchem Gebiete zum 


(avec formulesı, contenant un commentaire de la lei du 24 nn —— — — 
illet 1867. (XXI, 494 p. 8.) Paris. 7 fr. 50 e. er Freien Zeoie⸗ — An DEN 
a a iin —— Kaifer von Oeſterreich Die goldene Medaille für Kunſt u. Wiſſe ſchaft. 
Dem Dante⸗Ueberſetzer Hacke van Wunden in Amſterdam vers 














Antiquarifhe Kataloge. fich der König von Sachſen das Ritterkreuz des Albrechtordens. 
Mugetheilt von Hr. Univerfltätss Proclamator &. Bartung.) Die Akademie der Inichriften zu Paris ernannte an Stelle der 
Dfianderiche Buchb. in Tübingen. Nr. 7. Ibeologie, Vbilofophie, | zu auswärtigen Mitaliedern erwäblten Profeſſeren Ritſchl, Fleiſcher 
Pädagogik; Bellerriſtek, Aeſthetik, Kunſt⸗ u. Literalurgeſch. ıc. und de Roffi die Rreſeſſoren Otto Jahn in Bonn, Spiegel in 


Prandel in Wien. Ar. 1—4. 


Grlangen und Miklojich in Wien zu correfvondirenden Mitgliedern. 











Fiterarifhe Anzeigen. 





© Im ee des ——— Conſtantin Delhez, Wien [ 
ſtraß . 7, wird mit Ja 1868 d ite Hef il. + * ⸗ 
nit Area e. 7, wird mit Jänner as erite Heft des 111. Jah T. O0. Weigel in Leipzig. | 
Cicht des Ienfeits, 


auf dem {Feld des Epiritismus, erjcheinen, schaftlichen Literatur, 


Yährliches Abonnement für Wien: 6fl. d. W, für Deuticd. Die mit Vorliebe gepflegten Fächer sind: Geschichte, 


Iand 4 Thlr, fürs Ausfaub das Porto darüber. — Die zwei {bon | N Kunstwissenschaft (Archäologie und Geschichte der bil- 


Die Thätigkeit meiner Verlagsbuchhandlung bewegt $ 
erſchienenen Jahrgänge zuſammen genommen toften nur 7 Thaler. Blenden Künste), Literaturgeschichte, Philologie (orien-\ 


einer Monatichrift für wiſſenſchaftliche und moraliihe Studien sich fast ausschliesslich auf dem Gebiete der = 


N * 
lalisehe, elassische, altdeutsche und moderne), wissen- 


Verlag von heyder & Pimmer in Frankfurt a. M. üschaftliche Theologie, Philosophie und Naturwissen- 
24] aus dem Jahr 1367, N schaften. N 


» or : Ebenso übernehme ich den Commissionsverlag von | 
Euißer's Werbe nad ben ültehen Nusgaben mit iterar-hifer, N srösseren wissenschaählichen Werken und vermag vn 


EEEOBEHCEOR 


Ar “ 38 
— er verb. Aufl. Herausg. von E.L.Envders. | N meine ausgedehnten direeten Verbindungen im In- und 
€ Band — herausg von Irmifher, werden nicht nen S Auslande die günstigsten Resultate dabei in Aussicht zu 
edrudt und find zum Preis von 23 Ihr. 15 Nor. durch jede $ stellen. Eventuell erwerbe ich auch käuflich dıe gesamm- N 
uchbandlung zu beziehen. Sen Auflageresie und zahle dafür die höchsten Preise, 
Lutheri opera latina ad reform. hist. ed. Sehmidi. Ex” Mein soeben vom Jahre 1797 bis 1867 ergänzter Ver- 
vol. IV, t Thlr, N lagscatalog steht auf Wunsch zur Verfügung. 1265 
«357 vol. 1—26 der opera exegeticn foften 13 Thlr. Die bis 2 00009940000050000 00005 EDDIE SD DDDL DE DDDDD SE 
jept vollendeten 85 Bände d. deutichen und latein. Schriften 





erlaffen wir bis Ende März zu 35 Thir. 3] Verlag von F. A. Brodhaus in Leipjig. 
ifippi, F. A., Gommentar zum Brief Pauli an die Hömer. 3 
Pal. ——— Die Waturreligion 
Ranke, F. H. Gebete über Worte der heiligen Schrift. 1 Thlr. f : f 
Raumer, R. von, Fortfegung der Unterfuchungen über die Urver- Bon Dr J : J———— 
wandtſchaft der femit. und indoeuropäiſchen Sprachen. 5 Ngr. Bebieſer der Medicın, . 
Chierſch, H-, Die Gleihniffe Chriſti nad ihrer moraliſchen und Zweite Auflage. 9. Geb. 16 Nar. 
prophet. Bedeutung. 20 Nar. Die erfle Auflage dieſer intereflanten Schriſt bes befannten 
Vilmar, A. $. C. Zur neueften Eulturgefhichte Deutfhlands. | Klinikers und Phyſiologen fand lebhafte, vieljeitige Beachtung. 
Beritreute Blätter wiederum geiammelt. 3, Theil. 1 Ihr. In der foeben erfbienenen neuen, umgearbeiteten und vermehrten 
Wackernagel, P6., Lieder der niederländifchen Reformirten aus | Auflage wendet fi der Verfaſſer ebenfowol om die Strenggläu« 
der Zeit der Berfolgung im 16. Juhrh. 1%, Thlr. bigen wie an bie frei unteriuchenden Raturforſcher, indem er eine 
— Tröfteinfamfeit in Liedern. Vierte verm. Aufl. mit Melodien. | Ausgleihung ber fih fo ſchroff entgegenftehenden Anihauung®- 
broch. 1 Thlr. ! weifen herbeiruführen fucht. 
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Ergänzungsblätter 
zur Kenntniss der Gegenwart. 


Mit dem Anwachsen derjenigen Jonrnal-Literatur, 
welche mit mehr oder weniger Vielseitigkeit der Verallgemei- 
nerung der Bildung dient und realen Materien von allgemeinem 
Interesse ihre Spalten öffnet, ist auch der Uebelstand gewachsen, 
dass so vieles werthvolle Material sieh in eine nicht mehr zu 
übersehende Zahl von Blättern zerstreut, der Aufmerksamkeit der 
Wiıssbegierde sich entzieht, also seinem Zweck zum grösseren 
Theil verloren geht. 

Um dieser Zerfahrenheit zu steuern, einen Sammelplatz für 
die sachverwandien Erzeugnisse der periodischen Presse zu 
schaffen, also ihrem Zweck die grössimögliche Erreichbarkeit zu 
sichern, haben wir mil obiger Zeitschrifl eine monatliche 


Uebersicht der Journal-Literatur 


eröffnet, in welcher alle in den verschiedensten Zeitschriften ons 
begegnenden selbständigen Artikel allmonatlich in sysle- 
matischer Ordnung verzeichne! werden sollen, welche, über das 
fachwissenschaftliche Interesse hinausgehend, allgemeinen In- 
teressen angehören. 

Wir hegen die Absicht, den heute noch sehr engen Kreis 
der berücksichligten Journale wesentlich zu erweitern; aber ge- 
rade aus diesem Grunde ist eine Beschränkung in der Auswahl 
der zu nolirenden Artikel durchaus geboten, da ein allzu grosser 
Umfang des Repertoriums die Brauchbarkeit desselben wesent- 
lich beeinträchtigen würde, 

Wir hoffen, durch dieses Reperlorium jedem Einzelnen im 
Publikum über Gegenstände seines speciellen Interesses an einer 
beslimmien Stelle einen Nachweis aller vorhandenen Arbeiten 
zu liefern, von weichen bis jetzt nur ein Theil und dieser nur 
durch Zufall zu seiner Kenniniss gelangte, und ausserdem dem 
Literator einen allgemeinen Ueberblick über die zeitliche Be- 
wegung auf dem journalistischen Literaturmarkt zu verschaffen. 
Damıt wir aber unseren Zweck um so sicherer erreichen, er- 
sachen wir die Verfasser solcher Artikel, welche in schwer 
zugänglichen oder wenig verbreiteten Zeitschriften veröffentlicht 
sind, uns durch Uebersendung der betreffenden Nummern zu 
unterstützen, 

Gleichzeitig richten wir an die Redaktionen der- 
jenigen Zeitschriften, welche wir in unserem Reper- 
torium bis jetzt noch nicht berücksichtigen konnten, das 
Ersuchen, uns dies durch Austausch gegen die Er- 
gänzungsblätier zu ermöglichen. 

Hildburghausen, Ende December 1867, 


14] Das Bibliographische Institut, 





Durch alle Buchhandlungen ift unentgeltlich zu erhalten [16 
bie erfte Nummer ber neuen Zeitſchrift: 


Der Haturforfcher. 


Wochenblatt zur Verbreitung der Fortfchritte in den 
Raturwiſſenſchaften. 


Für Gebildete aller Berufsklafſen. 
Wöchentlich eine Nummer von einem Bogen; viertelj. 1 Thlr. 
Die beten Kräfte find für das Blatt gewonnen, 


Berd. Dümmler’d Verlagsbuchhandlung in Berlin, 





T. O, Weigel in Leipzig. 
13] - 





In meinem Commissionsverlag erschien soeben: 

Levain, le, dv Caluinisme, ou Commencement de l’heresie 
de Geneue, faict par Reucrende Soceur Jeanne de Jussie, 
Suivi de noles justificalives el d’une notice sur l’Ordre re- 
ligieux de Sainte-Claire ei sur la communau!d des Claris- 
ses de Genöve. Par Ad,-C. Grivel. br. 3 Thir.; in Per- 
gam, geb, 37% Thir. 
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Soeben ift erfhienen und im allen Buchhandlungen zu erhalten: 


Gefchichte der deutfchen Einwanderung in Amerika, 
Von Friedrich Kapp. Erſter Band: Pie Deutihen im 
Staate Newport bis zum Anfang des 19. Jahrhunderts. Gr.$, 
Gehettet. Leipzig, Verlag von Quandt & Händel. 
12/5 Thaler, [2 





Antiquarifcher Bücherverkehr. 
2] Otto Deistung’s Buchhandlung in Jena 
offerirt 
folgende Werke in tadellosen Exemplaren: 


Grimm, Gebr., Deutihes Wörterbuh. Bd. I—III, und IV. 1, 
Leipz. 1852 — 63, (16% Thlr.) br. neu. 9 Thle, 10, 
Marz, K., D. Kapital, Kritilk d. polit. Delonomie. Bb. 1. 
Hamb. 1867. (31% Thle.) Pb. 2 Thlr. 10, 

Nagler, ©. K., D. Monogrammiften. Bd. I—II. u. IV, 1-6. 
Münden 1858— 64. (28 Thlr.) Pb. neu. 14 Thlr. 

Rühl, K., Ealifornien. New. Yort 1867. (3 Thlr.) br. 2 Zt. 

Savigny, F. E.v., Geſchichte d. römischen Rechts im Mittelalter. 
6 Bode. Heibelb. 1515— 31. (20 Thlr.) Hi. 5 Thlr. 15. 

Schäffle, A. E. F., D. geſellſchaftliche Syſtem d. menigl. Birt 
ſchaft. 2. Aufl. Tübing. 1867, (224 Thlr.) Pb. 1 Thlr. %. 

Schulze⸗Delitzſch, Borihuß- u. Ereditvereine. 4. Aufl. Leipz. 1867, 
(1% Xhlr) br. 221%. 

Zelltampf, 3. L., D. Principien d. Geld u. Banlkweſens. Berlin 
1867. (1% Ihr.) br. 25. 

Voltaire, oeuvres compleies. 92 vols. 1785 — 89. Frj. 15 Thlr. 

Zahariae, KH. S., 40 Bücher vom Staate. 7 Bde. Heidelb. 
1839 —43. (Herabgef. Pr. 6°/s Tplr.) Hfz. 3 Thlr. 10. 


-. — 
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Zu ermäßigten Preifen ift durch alle Buchhandlungen je 
beziehen: 

Benfen, Lehrbuch ber griechiſchen Alterthumskunde. 20 Rp. 

Bibra und Geift, die Krankheiten der Arbeiter in ben Phosphor 

züändholzfabrifen, Mit 9 Kupfertafeln. 1 zb. 

Ebrard, das Dogma vom heiligen Abendmahl und feine Geſchichte 

2 Bde, 2 Ihlr. 

2 Ihe. 

2. Auflage von 

1 Tor. 


— Evangelienkritit, 2. Aufl. 
Hävernid, Einleitung in das Alte Zeftament. 
Dr. feil, 


— Einleitung in ben Pentateuch. 2. Aufl. 1 Zhlr. 
| Keil, Dr. Eommentar zum Buch Joſua. 20 Nor. 
| 2eo, Dr. H. Ueber Odin’s Verehrung in Deutichland, 10 Rot. 
Luther's beutiche Werke. 1—8. u. 20—67 Bo, 35 Thlr, 

Lutheri opera lalins, Tom. 1—30, 

Märtyrer, die, der evangelifchen Kirche. 2 Hefte, 10 Ra. 


Trägı die Jahreszahl 1865, wurde aber erst im eben abgelau- 


fenen Jahre in Genf ausgegeben. 


Melanchthoni loci theologiei edidit Detzer. 2 vol, 20 Nat. 
— Anmerkungen jum Brief an die Römer, 10 Rat. 
Perlen aus Shakefpeare nah Schlegel und Tiecks = 

ſetzung. gt. 
Pfaff, Schöpfungsgeihichte. 1 Ihr. 
Platen’d vermiſchte Schriften — Schauſpiele und Ghafelen 

1, Uusgabe, 20 Nat. 
Rudelbach. Kirchenfpiegel. 2 Bde. Ihlt 
Schmid, Dr. H. Geſchichte der ſynkretiſtiſchen Streitigkeiten. l Thli. 
Wackernagel's Bibliographie zur Geſchichte des deutfchen Kirchen 

liebes im XVI. Jahrhundert. 2 Ahle. 
Zöckler, Naturtheologie. 1. Bd. 1 Ale. 


Frankfurt a. M., im Januar 1868, Heyder & Fimmer. 


Drud der Rus'ihen Buhormderei (Earl 8, Lord} im Leiphig. 
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für Deutſchland. 
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Heraudgeber und verantwortlicher Rebacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde, 


[1868. 


Derlegt von Eduard Avenarius in Kripsig. 











Eriheint jeden Sonnabend. 


Ber, ame Studien in Paläftina, 6 
Feng Andreas Vrolee 

hat, Pogif und —8*— 1. Thell. 

bass, die aefammie © soil, 

Lieteriei, Die Logik un von Geh der Araber, 
Behr, Ranrı Dualismus von Geit und Natur. 
Bırzhardt, Wrihicdte Roms ac. Adth. 
Obillany, eurepätihe Ghrenif, 3. a bih. 


Gruber, Gm 
Lisle, le cholera de 1 


„ie 25, Jauuar. wir 


Juhalt: 


mitt, der Rreis Flatow. 

Hicte des Deutſch · Ctenet Rrelies, 

Kante, ri der Pbyfiologle des Menſchen. 
dien fiber das Zremmelfell. 

Butlerom. Lehrbuh a: ——A Chemie. 


———A — — Alinit Des Hotel Dien in 
PDaris, 1. Br, 1. Lid, 





Preis vierteljährlid 2 Thlr. 


Spitta, quaestiones Vergilianae, 
Ebeling, Schulwörterbuch zum Homer. 
Curti hist, Alexandri M. ed. Hedicke, 
Catulli carmina ed, Uschner. 


bearb, von Blomberg. ®p. 2. 3, 
Beller, Index Pseudonymorum. 3. Suppl.+ beit. 





Theologie. 


Sepp, Brof., neue architektoniſche Studien und hiſtor.topogr. 
Aorihungen in Paläftina. Mit 70 Jluftrationen. Würzburg, 
1867, Stabel. (XLIV, 256 S. gr. 8.) 1 Ihlr. 27 Sgr. 

„das vorliegende Buch, welches vier Jahre nach unſerem 
gröberen Verle über die heilige Stadt und das Land der Ver 
heißung in die Welt ausgeht, enthält die jeitherigen Ergebnifle 
des wiflenfhaftlichen Fortfchrittes auf dem ganzen Gebiete, weit 
mehr, ald wir in der furzen Frift zu ermitteln hoffen durften.“ 

Mit diefen Worten giebt der Berfafler jelbft S. XI den Inhalt 

des Buches an. ES foll eine Ergänzung, Erweiterung und Fort 

iegung der Unterfuchungen geben, welche das größere Wert (Jerus 
fnlem und das heil, Land, Pilgerbuch nah Paldjtina, Syrien und 

Ugppten. 2 Bde. Schaffhauſen 1863) enthält, und zwar, wie 

ver Titel befagt, hauptſachlich in architeltoniſcher und hiſtoriſch⸗ 

topsgraphiicher Richtung. In der Einleitung, die wieder in 
minhen Punkten eine Ergänzung des Tertes barbietet, beſpricht 
der Berfafler die meueften Ergebniffe von de Vogue's, de Saulcy's, 

Fergufion’s, Roſen's u. U. Forſchungen, in wiefern fie mit denen 

kiner eigenen zuſammentreffen oder nicht, wobei er benn aud 

&.XXX VII die von ihm nem firierten biblifden Orte und topo» 

graphiihen Punkte aufjählt, voran Emmaus-Rolonieh, die er alle 

mit einem gewiſſen Selbftbewußtfein als unumftößlih erwieſen 

Gnfelt Der ernften, lang anhaltenden und angeftrengten 

Ferihung gönnen wir gern dies Selbftbewußtjein, nur wolle ber 

peeörte Verfaſſer, wenn er nicht überall gleich Unerfennung und 

Stimmung findet, dies nicht jofort, wie er bei Kiepert S. XXXII 

that, einer Mißachtung der Werke ſüddeutſcher und überhaupt 

lathelnchet Autoren von Seiten norbbeutjd.proteftantiider zu⸗ 

Ideeiten, Um nun gleich auf diefe neuen Entdedungen zu fommen, 

bo miflen wir geftehen, daß uns hier Manches durch ſcharfſinnige 

Combination ungemein angeſprochen, Anderes dagegen wieder als 

auf vorgefaßten Meinungen und unrihtiger Erklärung der Beweis. 

helen berubend entfchieden zur Oppofition geftimmt bat, wie 3. B. 

kine Berlegung der Are auf die Norbjeite von Moriah. Ob 

ierner die Streitfrage über die 2. und 3. Mauer des Joſephus 

Vo unbedingt entichieben ift, als der Verfaſſer meint, möchten wir 

aud noch ſeht bezweifeln. Auf der anderen Seite dürfte fein 

Enmans-Kolonijeh über Zicholte's Kubeibeh wohl den Sieg davon, 

fragen; beſonders aber ſpricht uns die Hypotheje, daß die Ayla 

Zogia des Juftinian nicht die el-Agsa oder neben ihr, ſondern 

ve Sahra ſelbſt ift, ſehr an, indem baburd das, mas ſchon 


Ferguſſon und Unger nachwieſen, nämlich ber chriſtliche Bau bes 
Velfendomes, worauf hin legtere Beide die Bafilita Eonftantin’s 
darin erbliden, erllärt wird und mit dem Vorhandenſein ber 
Agsa, deren Erbauung dem Chalifen Abd’ el Melik zugewieſen 
wird, in Uebereinftimmung fommt. Wenn der Verfaſſer ſich hier 
auf etwas zu Gute thut (S. 44), finden wir es erflärlid, aber 
doch die Art und Weile, wie dies gejchieht, etwas jonberbar. 
Ueberhaupt aber müſſen wir die ganze fchriftjteleriihe Art und 
Weiſe des DVerfafjers als eine jonderbare, durchaus nicht nad» 
abmungs. und lobenswerthe bezeihnen. Wir verjtehen darunter 
feine Vorliebe für oft weit hergeholte Vergleiche (mie wenn er S. 44 
die Sahra „die urfprüngliche Peterstirhe auf Moriah“ nennt, 
weil er in dem heil. Felſen den Ebn Schatja der Rabbinen (vergl, 
S. 19) gefunden zu haben meint; wenn er ©.101 die Aufrichtung 
der 12 Steine aus dem Jorban bei Gilgal Joſ. 4, 20 mit Diod. 
XVII, 19 (95) vergleicht, wo Aleyander bei feinem Rüdzuge aus 
Indien den 12 Göttern Altäre errichten ließ; wenn er S. 208 
daraus, daß die Hochzeit zu Kana an der Grenze des Galiläa der 
Heiden vorging, Ehriftus als neuen Eheftifter hinftellt, der das 
Eonnubium zwiſchen Juden und Hellenen, Semiten und Ariern 
einleitet u. a. m.), jeinen mythologiihen Synkretismus, der bie 
wunderlichſten Combinationen und Mifchungen hervorbringt (5.8. 
©. 68, Anm. 93. 108 f. 113), jeine etymologiſchen Spielereien 


(wie wenn ©. 120 f. aus Wadi und Ain Artäs („tUb)1) bei 


den Teihen Salomo's nah der falſchen Schreibung Artus ein 
„Barten des Artus, bes Adonis der Weſtwelt, der nicht wirt. 
lich geftorben, fondern nur verſchwunden ift und in fein Paradies 
fi zurüdgezogen bat, um bereinft wieder zu fommen und als 
anberer Salomo das Neich bes Friedens herzuftellen“ (!), gemacht 
wird). Freilich zeigt fich darin die ungemeine Belefenbeit des Ver. 
faflers, der aber, um fie an den Mann und zur Geltung zu brin. 
gen, fih die wunderlidften Jdeenaffociationen und Gedanten. 
fprünge erlaubt, was dann nicht ſelten jo weit gebt, daß weithin 
abgejchweift wird und oft der logifche Zufammenhang ganz und 
gar aufhört, wie ©. 60. 85, Anm. 1 (wie hängt dieſe Anmerkung 
mit dem Texte zulammen?). 87.97 f. 113, 115. 117. 121 (über 
Steinmeffer, wo es uns unbegreiflich ift, wie 1. Sam. 13, 19 auf 
Steinmeljer gedeutet werben kann). 133f. 135— 137. 151. 194, 
200 u. a. Dies ordnungsloſe, deſultoriſche Weſen bat denn auch 
auf die Beweisführung bes Verfaſſers den übeln Einfluß, daß fie 
nicht fo Mar, ſcharf und überzeugend iſt, als fie fein jollte und fein 
könnte. Halten wir damit Rohbinſon's klare, befonnene Unter, 


Rugler's Handbuch der Geſchlate der Malerei, 3, Aufl, 
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ſuchung zufammen, welder Abjtand! Noch mißliher wird die 
Sade, wenn ſolches Phantafieren auch im Gebiete der Etymologie 
ſich zeigt; hier, wo wir es mit pofitiven Sprachgejegen zu thun 
haben, ift alles willlürliche Combinieren, no dazu wenn es auf 
Untenntniß ber richtigen Form beruht (wie das angeführte ergöß- 
lihe Beijpiel von Arläs und Artus zeigt) auf das entſchiedenſte 
zurückzuweiſen. Als Beijpiel verweiſen wir nur auf ©. 86, wo zu 


Axga bie Bemerlung gemadt wird: „Dierbei haben wir an NP, 


die Warte, zu denen, wie denn der Zargum 2, Sam, 5,7. 9 aud 
Metzuda mit Ehafra überjegt”, ald ob NIPMI nicht erſt aus Axpa 
unmittelbar gebildet wäre; xsüsog oder xsuduc» „verborgene 
Tiefe, woraus die Araber Kelan, die Linnengrotte, gebildet zu 
haben feinen (!)*, S. 134 Zufammenftelung von Masphaı oder 
Mizpa mit Sapha, gried. FZxönog; ©. 170: Stegel, yolyos, hebr. 
Golgol oder Galgal, und ebendafelbft die wunderliche Verbindung 
von Hermon, nad der Wurzel DM „interdiciert, wenn man will 


ein Harem oder Adyton, eine unzugängliche Stätte“, mit arab, DI 
die Pyramide („her&m pl, chräm* [d. i. haram pl. ahräm]), 
S. 184 Garizim mit dem Beinamen Schiwa's Girigä, wobei aud 
nod die finnige Bemerkung: „Bon jeinem Haupte jirömt Wafjer des 
Lebens, welches Entfündigung bringt. Da im Leben des Menſchen⸗ 
johnes die Eentralgejchichte fich verwirklicht und das ganze Beiftes, 
leben der Bölter fi) jpiegelt und zum Abſchluſſe kömmt, fo ift es 
nicht ohne Bedeutung, daß Chriſtus am Fuße des Garizim von 
dem lebendigen Wajler ſpricht, das ind ewige Leben quillt" mit 
Recht einige Verwunderung ob folder Tiefe erregen möchte. Wun- 
derbar ift e3, wie der Verf, ©. 195 den Namen Nazareth, En 


Nazara (8 u) aus einem Ain Nazara „Blumenquell oder 


Born ber Pflanzung“ erklärt, denn wo das Nazara als Blume oder 
Pflanzung herlommen fol, vermögen wir wenigftens nicht ein» 


zuſehen; hat ihm etwa gar zahra (8,85) vorgeichwebt ? Ueber 


haupt wirb der Verfaſſer wohl thun, fi vor dem Arabijchen zu 
hüten, denn obgleih nad feinen Eitaten aus arabiſchen Schrift 
ftellern (auch unüberjegten) es jcheint, als fei er diefer Sprache 
mädtig, jo zeigt jhon das Monitrum von Namen Daher li Agaz 
(Drudfehler für Azaz) din Lillah ©. 56 für ya — 
Mſo, daß dies nicht der dall iſt. 


Doch genug der Ausſtellungen; wir erfennen ſonſt das Ber- 
bienft bes Verfaflers, das er ſich durch das vielfad Anregende 
feiner Unterfuchung erworben, gern und willig an. Die Außere 
Ausftattung des Buches fteht der jeines größeren Werles bedeutend 
nad, namentlich) find unter den ald Jluftrationen gegebenen Holz 
ſchnitten einige recht herzlich ſchlecht, wie ©. 128. 199, 206, 234, 
239. Außer den am Schluffe angegebenen Drudfehlern finden fih 
noch eine Menge anderer, von denen wir als die bebeutendjten an. 
führen: ©. XXX, 3. 6 v. u. Attaria ftatt Attarin; S. 47—51 
conftant Medſchid ft. Mesdſchid, was fih ©. 150 richtig findet; 
©. 79 Gumama und Öyama ft. Qumama und Dijama; 105, 13 
Rabr ft. Kasr; 125, 5 Miſchoa ft. Miſchna; 137 Mar ft. N; 
144,6 einer Befte jt. eine B.; 157,27 Jrarim ft. Jcarim; 161,1 
Dſchinzo ft. Dihimzu; 176,3 v. u. Text Hyppodrom ft. Hippobrom; 
152, 4 v. u. T. Abu Gobeis ft. Abu Dobeis; 188,2 v. u. X. 
gabat olam ft. gabal olam; 200, 7 Chamina ft, Chanina; 
210, 14 MMP ft. MP; 216,4 v.u. Ceuci ft. Cenci; 219,2 
sepidarium ft. tepidarium; 224, 4 v. u. Armenier jt. Aramder; 
228, 1 Ptolomäus ft. Ptolemais. A, 





Pröhle, Dr. Heinr. Andr., Andreas Proles, Vilarius der Aug 
fliner, ein Zeuge der Wahrheit kurz vor Luther. Eine Gabe zur 
350jähr. Jubelfeier der Reformation. Gotha, 1867. F. A. Berthes. 
(705.12) 9 Sur. i 

Andreas Proles, feit 1456 Prior des Auguftinerflofters Him, 
melspforta bei Wernigerode, war bis dahin faum dem Namen nad 


befannt, obſchon Luther ihn hochgehalten und ihn den erleuchtetiten 
Zeugen des Evangeliums in der zweiten Hälfte des 15. Jahr- 
hunderts zugezäblt hat. Es freut- ung daher, das Leben und die 
Bedeutung diefes Mannes in dem vorliegenden, forgfältig aus- 
gearbeiteten Schriftchen beleuchtet zu ſehen. Daſſelbe liefert neben. 
bei auch einige neue danlenswerthe Beiträge zur Geſchichte des 
Auguftinerordend, namentlich bezüglich der in ihm faft zu allen 
Zeiten vertreten gewejenen evangeliihen Rihtung. Als Anhang 
it dem Büchlein der Abdrud einer Predigt des Proles über bie 
Stindertaufe beigegeben, was in fofern insbejondere gerechtfertigt 
erſcheint, als aus dieſer Predigt mehr als aus einer anderen 
Quelle die religiöfen Anſchauungen des frommen Auguftiners in 
ihrem inneren Zufammenbange zu erſehen find. 


Zeitſchrift für wiſſenſchaftl. Theologie, Hräg. von A. Hilgenfeld. 

10, Jahrg. 4, Heft. 1867. 

Inh: Lipſius, jüdifhe Quellen zur Iudithfage. — A. Hilgem 
feld, das Matthäus- Evangelium, aufs Neue unterjucht. 2. Art. — 
M. Saal! Bemerkungen zu der editio princeps der Himmelfabr: 
des Mojes. 


Zeitſchrift F. d. hifter, Theologie. Hrög. vonK. Fr. A.Kahnie. Jahre. 
1568, 2. Heft. 


Inh: F. Rippold, Beiträge zur holländ. Kirchengeſchichte. — 
Herzog, die Familie Galas und Boltaire, der Retter ihrer Ehre. — 
IR. Linder, die Verfolgung des Jeremiad Braun von Bajel, Pres 
diger in der Laudſchaft Toggenburg (St. Gallen) im J. 1663, Em 
Beitrag zur Geſchichte der Berfolgungen der Proteftanten in ber 
Schweiz. — Fr. Klemme, die Bedeutung Jobann Tennhardt's. — 
Foeriter, eine Bemerkung zu Luther's Briefwechſel. 

Theolog. Studien u. Kritifen. Hrög. von 6. B. Hundesbagen u. 
G. Riehm. Jahrg. 1808. 2. Heft. 

Inh.: Riggenbac, über die Rechtfertigung dur den Glau— 
ben, — Groos, Üiber den Begriff der xpioıs bei Johannes, — 
Babl, über die Seelenlebre Meifter Echart's. — Roͤhricht, zur 
jebanneifchen Logoslehre. — Gaäb, der Hirte des Hermas, rec. von 
Jahn; Graf, die geſchichtl. Bücher des Alten Zeftaments, rec. von 
Niebm; Tijchendorf, Appendix codieum ete,, rec, von Kaurent.— 
Programm der Haager Geſellſchaft zur Bertheidigung der chriftlichen 
Religion für das Jahr 1867, 


Allgem, Kirchen » Zeitung. Red. von Zimmermann, Rr. 101. 102. 
Inb,: Der zweite deutſche Proteftantentag zu Aeuſtadt an ber Hard, (Bortf.) 


Proteſt. Kirhenzeitung. Hrög. von 9. Kraufe. Nr. 1. 


Inh: Hafe, vie Rirdengeihidte und Beneralfuperintendent Hoffmann. 2. — &. 
RT aufe, die Gemeinde Slumberg. Winige Altenftüd: aus der Kirdhenwer 
mwaltung. 








Monatöblätter für innere Zeitgefhichte. Hrsg. vonH. Gelzer. 30. Br. 

5. Heft. November 1867, 

Inh.: Gtaatengeidite der neueften Zeit. Zur Würpi d doeen 
ber der Gesumart, (Bon JE) — BR, Dub et. ae 
berg u. Hoſwul. — Barifer Sittenbilder auf der Berliner Bühne, Brief eines 
Seimgelehrien, Aus der Provinz. 


Gvang.»ref, Kirchenzeitung brig. von DO, Thelemann u. €, S td 
beiin,. 17, Jabra. Decemberbeft. 


Jab,: Ueber den Entwurf ber Provinzial-Bonodal-Drbnung (Referat). — 5 Theſen 
über denfelben, — Das Bentheimifhe Blaubensbefenntmß, 


Zeitſtimmen aus d. ref. Kirche d. Schweiz. Red. 9. Lang. 9. Jabto. 
Ar. 23 u. 24, 


Inb.: 9. Spörri, zur Erinnerung an Richard Hotbe, 
Seſchichte Jeſu u, der Uriprung der chriftt, Aitche. — 
Geldridte Jeſu von Rayara ıc. (Schl.) 


Der Kirchenfreund. 1. Jahrg. Nr. 24— 26, 

Inh: Bodet, der Bedankte des Hobenliches, 3. — W. Eflin, Zinzendorf. 8.9 

— Ba Iept ein Ghrift heiben foll, — Higgenbad, nod Gimas aus der &» 

bara, — &. Boß fir und fertig. — Heer, Aufnahme des Entwurfs zu_einem 

rellg. Yehrmirtel für Die nürderähe Voltsidule. — B, Kind, au den GSebeis ⸗ 

nr — Heer, einige meuere relig, Romance, — Paris u, die Welı 
ausflellung. 


Fliegende Blätter aus d. R. Haufe zu Horn bei Hamburg. Mr. 1. 


Inb.: Hünf Brüder, — Das Stiſtl. VBereinshaus in Schafipaufen, — Der allgem. 
bentide Arbeiterverein; Gpielbanten; bie chriftlich An im ben Fogie- um 
Arbeno haͤuſern Yondens, 


deriſ.) — ©. Bögelins 
‚Bögelin, Th. Reims 
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Der Katpolit. Red. von’. B. Heinrih u. Ch. Monfang. N. F. | ftellung und bie Wahrnehmung u. dergl. nur in Urtbeilsform auf. 


9. Jahrg. December, 


Inh: Der Biſchef von Pireingham und bie Störefriebe unter Den engl, Rathotl- 
ten, — (in beit. Vrieſtetvoat im 19, Jabrh. 1. — Der Buftan"rainb» u. Der 
Bonifacins-Berein. — Der Entwurf des neuen Schuigeiepes in Baden. — Dis 
Priefter® Wohnung. — Mandeburgs Zerflörung. — Etuben fiber bie Alöfter 
des Maiers. — Mifien in Norwegen, 


Yilofophie 


Rabus, Dr. Leonh,, Prof,, Logik und Metaphysik. 1. Theil. 
Erkenninisslehre, Geschichte der Logik, System der Logik ete. 
Erlangen, 1868. Deichert, (XXVI, 528 S. gr. 8) 2 Thir, 

Somie beim erften Eintritte ben Lefer ein Urwald phantaftis 
fcher Ranlengemwädfe in bitbyrambifcher Proſa umfängt, fo ver 
bindet ih mit ber reihen Gedankenfülle diefer Darftellung ber 

Logil überhaupt eine etwas bedenkliche Ueberſchwenglichkeit in ber 

Anſchauung und in ber Ausdrudsweife Der Verfafler, welder 

dem pbilojophiichen Bublicum ſchon anderweitig ala Nerehrer und 

Fortbildner ber Philoſophie I. I. Wagner's befannt ift, hat hier 

eine fpeculative Logik verfucht, welche namentlich in ben Principien 

bem Gebiete ber Myſtik nicht fern blieb oder vielmehr nicht fern 
bleiben wollte und daher aud zuweilen (3.8. ©. 87) in Wagner, 
fcher Manier zu einer Zeichnungs-Symbolit griff. Theofophifche 

Ergüſſe über das „Wiffen vom Jenſeits“ (S. 103 fi.), wobei der 

Berfaffer wirklich der Anficht ift, daß das „Ewige“ lediglich jen— 

feitig fei, oder fogar Fingerzeige über efftatiiche Gemütbszuftände 

als „vorübergehende Föfungen der bermaligen Verbindung von 

Körper u. Seele” (5. 106) u. dal. zeigen, daß es bier an ber klaren 

Beſonnenheit der Vhilofophie gebricht, welche doch ſich ihres Unter: 

ſchiedes von Poefie bewußt fein follte. Auch ift es eine etwas 

ſchwere Zumutbung für den Lefer, fih an Ausbrüde wie z. B. 

„requliniich” oder durchweſen“ (3. B. „ber Begriff durchweſt bas 

Urtbeil”) oder „verhaften“ (3. B. „die Mobalitätsformen find dem 

Denten verhaftet”) zu gemöhnen. — Aber abgeiehen von der Ber- 

mengung ber Vbilofophie mit frembartigen Elementeh, und auch 

abgeiehen von einer zumeilen läftigen Breite ber Daritellung macht 
nicht bloß die Selbftändigfeit, mit welcher fich ber Verfaſſer gegen 
über ber üblihen Schul-Logil bewegt, einen wohlthuenden Ein. 
druck, fondern man empfängt auch vielfah danlens verthe An- 
regung zu ſcharferer Prüfung weſentlicher Fragen. So bietet ſchon 
bie erfte Abtbeilung, d. h. bie Erkenntnißlehre, welche über Wahr« 
nehmen, Vorftellen, Urtheilen, Begreifen, Wahrbeit3.Rriterium, 

Selbitbemußtjein und Wiſſen handelt, mande überrafchend icharf. 

finnige Diftinctionen dar, wenn wir auch vielleicht nicht mit allem 

Einzelnen einverftandben fein können, fondern jumeilen eine philo- 

ſophiſche Willfür erbliden, welde bem Sprachgebrauche, während 

fie ih auf ihn fügt, Gewalt anthut. Die zweite Abtheilung ift in 
ihrer erften Hälfte ein gelungener Auszug aus Prantl's Geſchichte 
der Logik, ſoweit diefelbe bis jegt vorliegt, während die andere 

Hälfte, d. b. die hauptſächlichen Entwidelungsftufen der nad. 

ſcholaſtiſchen Logik, auf eigenen Stubien des Verfaſſers berubt, 

wofür aud die im Anhange niedergelegte Literatur ber Logil 
einen bibliographifhen Beleg giebt. Das „Syftem ber Logil“ ala 
dritter Haupttbeil des Ganzen entwidelt vorerſt als „Prolego. 
mena“ einige Gefihtspunfte aus demjenigen Umtreife, welchen bie 
gemöhnliche Logik in ber Lehre vom Beariffe abzuhandeln pflegt. 

Mährend aber ſolches noch bloß als Porftellungsform betrachtet 

wird, folgt das eigentlihe „Logische Denken“ als ein „begrenzen. 

de3“ erft in der ÜUrtheilsform nad; und es ift bies die Eigenthüm. 

Tichkeit, durch welche der Berfafler fih von Anderen untericheidet, 

daß er den ganzen Inhalt der Logik grundfäglih in das Urtheil 

verlegt. Während wir aber. hiermit vielfah inmpathifieren und 
in ber That die Anficht hegen, daß die Logik der Zukunft mit dem 

Urtbeile beginmen und dann erſt die Lehre vom Begriff und bier 

auf den Syllogiämus folgen lafien wird, bleibt uns nur unver 

ftänblich, wie e8 dem Verfaſſer entgehen fonnte, dab aud bie Dow 





treten. In ber reichhaltigen Darlegung des Einzelnen ftellt ber 
Berfaffer die mobalen Urtheile an die Spike, um fobann zu ben 
„relativen“ Urtheilen (b. b. ben conditionalen, caufalen, bisjunc, 
tiven, reftrictiven) überzugeben und bierauf die erclufiven folgen 
zu laſſen, worauf das Ganze feinen Abichluß in ben conclufiven 
Urtbeilen, db. 5. ben Syllogismen jeder Art, findet. Beachtung ver. 
bient biefe neue Entwidelung ber Denkformen jebenfalls. 


Hoppe, Prof. Dr. J, die gefammte Logik. Ein Lehr» und Hand⸗ 
buch, ans den Quellen bearbeitet, vom Stanbonnfte der Rats 
wiffeniaften, und aleichgeitia als Kritik der bisherigen Loglk; im 
allaemein veritändficher Darftellung. Paderborn, 1868. Schöningb. 
(XXXII, 804 S. ar, 8.) 3 TIblr. 20 Sar, 

Sicher beabfidtigte bereit# jeber ber vielen Hunderte, melde 
in ber logiſchen Literatur auftraten, bie „gefammte* Logik bar. 
zuftellen; H. Hoppe aber ſcheint durch ſolche Titelbegeihnung aus. 
bräden zu wollen, baß feine Logik gleihfam eine höhere Einheit 
ber formalen und ber inbuctiven Logik fei; ber ben Lefer ver. 
blüffende Ausdruck „aus ben Unellen bearbeitet” fol gleichbebeu⸗ 
tend fein mit ben darauffolgenden Worten „vom Standbpunfte ber 
Naturwiſſenſchaften“, benn bie Quellenmäßigleit ber Logik Tiege 
barin, baß fie „in ben Handlungen (!), Ausbrüden und Säßen ber 
Menihen bie beabſichtigte logiſche Form aufſuche“ (S. 21) und 
fomit gleichfam eine Naturgeihichte des Denkens darbiete. Die 
„allgemein verftändliche Darſtellung“ erblidt der Berfafler barin, 
daß er die alt fiberlieferten techniſchen Nusbrüde der Logik möglichft 
verſchmaht und hierfür im beutfchthümelnder Weile von „Dinein. 
ftelungsurtbeilen, unbezeichneten Urtbeilen, Gemwißbeitäuribeilen, 
Begriffzübertragung, Gleichheitsſchlüſſen, Unterordnungsſchlüſſen, 
Ueberordnungsſchlũſſen“ u. dal. ſpricht, womit ſich, wie fo häufig 
bei derartigen Schriftſtellern, eine dileftantiſche Sprachgelehrſam · 
feit verbindet, mittelſt deren die Etymologien der Worte „Anhalt, 
Umfang, Mertmal, Unterfhied, Eintheilung, Möalib u. |. w.“ 
entwidelt werben; ein Beifpiel biervon zur Probe (S. 67): „ber 
Begriff ift die Faſſung eines Bildes; bie Faſſung ift ein Fach; 
„Fach“ fommt von „fahen, fangen, fallen“ und es enthält ſtatt 
eines „bh eim „ch“, welches bie Anftrengung bei ber Arbeit oder 
doch den Nahdrud bezeichnet, ben wir auf bie That bes Faſſens 
legen.“ — ebenfalls ift fo viel erfihtlih, bak wir in den 1126 
Varagraphen biejes ftarfen erften Bandes vorerft nur den vierten 
Theil der „aelammten Logil“ vor uns haben; benn ein zweiter 
Theil wirb „die Lehre vom Ganzen und feinen Theilen”, ein 
britter „bie Lehre von ben Urſachen und Wirkungen”, ein vierter 
bie „Methodenlehre“ baritellen. Aber einer philoſophiſchen Be, 
urtheilung bfirfte ſich das Merk, ſoweit ber erfte Banb ein Urtbeil 
ermöglicht, arunbfäglich entzteben; denn es ift lediglich das Er, 
jeugniß eines qutgemeinten Dilettantismus, für deſſen Naivetät 
alle tieferen Grundfragen überhaupt nicht eriftieren; und demnach 
fol auch jener Hauch eines materialiftiichen Objectivismus, welcher 
ung zuweilen entgegenmweht, einem Buche nicht vorgeworfen mer« 
ben, mit welchem ber philoſophiſch geſchulte Lefer von vornherein 
nicht rechten fan. Hiervon nur zmei beliebig beraudgegriffene 
Proben (S. 160): „bie atenorien bes Ariftoteles heißen: u..f.... 
Diefe sehn Arten find au unseren heutigen zehn Wortarten gewor⸗ 
ben: Subftantiv, Artikel, Adjectiv, Zahlwort, Bronomen, Berbum, 
Adverbium, Präpofition, Eonjunction, Interjection.... In Arifto« 
teles’ Rategorien liegen bie Wortarten und bie Arten ber Objectiv« 
begriffe vermenat; als letztere laſſen fih im Allgemeinen unter 
ſcheiden: Raum, Zeit, Zahl, Urfache, Wirkung. Wir hielten e3 für 
unfere Pflicht, diefen in ben Loaiten vernachläſſigten Gegenſtand 
wenigſtens au berühren“, ober (S. 620): „Es bleibt jeboch bem 
Menſchen Nichts übrig, ala die Wörter „Grund“ und „Folge 
fallen zu laſſen und ſich bloß an das Wort „Begriff“ zu halten, 
mit welchem ibm Alles aegeben iſt.“ Wenn ber PVerfafler ſelbſt 
jagt, fein Werl fei die erfte begriffliche Logik und bie erfte nature 
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wiſſenſchaftliche begriffliche Denlehre, welder ber Leſer die An, | die „weſentlich verſchiedenen“ Realprineipe der Natur und bes 


erfennung nicht verfagen könne, jo fann Referent es nur auf 
richtig bedauern, mit feiner Anerfennung vorerft noch gurüdhalten 
zu müffen. 





Dieterici, Dr. Friedr., Prof., die Logik und Psychologie der 
Araber im zehnten Jahrhundert n.Chr, Leipzig, 1868. Hinrichs, 
(XI, 1968. 8.) 2 Thir. 16 Sgr. 

Ein fehr dantenswerther Beitrag zur Geſchichte der Philo— 
fopbie, welcher fih an die früheren Publicationen bes Verfaſſers 
über die „Rauteren Brüder” anreiht. Mit warmem geſchichtlichen 
Intereſſe fönnen wir hier die Art und Weile verfolgen, in welcher 
bei den Arabern bereit3 vor ihrer großen und einflußreichen Litera- 
turblüthe die ariftotelifch-neuplatonifche Tradition der Rhilofophie 
Aufnahme und Verarbeitung fand; und bie zufünftige Geidhicht- 
f&hreibung der Philofophie wird in manden bier mitgetheilten 
Einzelheiten eine danlbare Aufgabe finden, für biefelben den 
nöthigen Quellennachweis ihrer Herkunft zu liefern. Ueber bie 
Ueberfegung des Verfaſſers, welche fi übrigens ſehr flüffig lieſt, 
hat Referent als des Arabifchen unkundig fein Urtbeil. 


Weber, Dr. Eheod., Kant’? Dualiamus von Geift und Natur 
aus dem Jahre 1766 und der des pofitiven Chriſtenthums. Brei 
lau, 1866, Aderholz. (Al, 209 S. gr. 8.) 1Thlr. 

Wenn man, wie der Berfaffer, nur das für Philofophie Halt, 
was mit ber Qehre des pofitiven Chriſtenthums oder beffer gefagt, 
deſſen, mad ber Berfaffer dafür halt, des Günther’fchen Ereatia- 
nismus, übereinftimmt, fo ijt es natürlich, daß Kant dabei zu kurz 
fommt. In diefem Sinne rechnet ber Verfaffer bem „großen 
Mann” zwar zum Berdienft an, daß er in feinen „Träumen eines 
Geiſterſehers“ leider zum legten Malt einen qualitativen 
Weiensunterfhied zmwilchen Geiſt und Natur zu begründen 
verfucht habe, ein Unternehmen, welches, ba deſſen Urheber weder 
„dem echten Sinne der Creation“ auf die Spur gekommen, noch 
im Befige „einer vollendet durchgebildeten bie harte Probe ber 
Erfahrung aushaltenden Erfenntnißtheorie* (5. 199) war, noth» 
wendig ind Gegentheil, in die Wefenseinheit beider Real: 
prineipe umfchlagen mußte (S. IX), Der von Kant angefegte 
Weſensunterſchied von Geift und Natur, welder darin befteht, daß 
jenem eine, wie aus ihm felber wirlende, völlig unbeichränfte Kraft- 
thätinfeit innewohnen foll, während die Elemente ber legteren in 
ihrer Rıaftäußerung beſchränkt und auf fremde Einmirfung an« 
gemwielen feien, wiberfpricht nibt nur dem Refultat einer „aründ« 
lichen und vorurtheilälofen Wiſſenſchaft“, fondern auch ber „Erea« 
tionsidee des pofitiven Chriftentbums“, melde beibe „jeden 
geihaffenen Geift als ein rückſichtlich feiner Kraftäußerung durch» 
aus beſchraänktes Weſen“ anfehen, während „die Unbefchränttheit 
fi nur von dem allmädhtigen Gotte als dem ungeſchaffenen Real, 
princip prädiciren läßt“ 15. 1981. Der, nad) der Meinung des 
Merfaflers, wahre Weſensunterſchied beider liegt, da ſowohl Geift 
als Natur als geihaffene nur befhränfte Realorincipe fein 
dürfen, vielmehr darin, daß das urfprünglich aleich jenem der 
Natur nach der Sehung durch Gott aus Nichts inactive Real. 
prineip des Geifles nad feinem Nctivwerben ald monadiſche 
Grundlage feiner Eriheinungen (in ber Einbeit des Selbſt- 
bemußtieins) fih erhält, während das der Natur nad feiner 
Ermedung zum Leben in die Bielheit ber invininuellen Ratur 
eribeinungen zerfällt, ohne je zu einem einheitlichen Remußt« 
fein feiner ſelbſt mieber gelangen zu fönnen, daß alfo, furz ges 
fagt, der Giit niemals Natur, die Natur niemals Geift wers 
den fann. Dabei muß hervorgehoben merben, daß, „wie viele 
Realprineipien Gott in feiner Schöpferthätigfeit aud immer ges 
fest haben mag”, diefelben, der ausbrüdlihen Behauptung des 
Berfafjers zufolge, „in ihrem primitiven Zuftande als bloße Segun. 
gen Gottes feinen wejentlihen oder qualitativen Unter 
ſchied gegen einander” zu erkennen geben jollen (6. 98), daß alſo 


.. 


* 


Geiſtes doch wieder nicht „weſentlich“ verſchieden find, ber ſo 
emphatiſch proclamierte qualitative Dualismus bei Lichte beſehen 
ein qualitativer Monismus iſt! Wirklich ſagt ber Verfaſſet 
©. 99, der wahrhafte Weſensdualismus in der geſchaffenen Welt, 
wie er „durch unleugbare Thatfachen der Erfahrung und als pol 
tive Offenbarung des breieinigen Gottes“ verlündet werbe, lafle 
fih nur dadurch als „möglich* einfehen, bak ſich bie verfchiebener 
(qualitativ ununterſchiedenen) geſchaffenen Realprincipe in ver. 
ſchiedener Weiſe entwidelt haben, und bak „ber Anfang 
ihrer Entwidelung oder ihres Eintritts in actives Leben berjenig: 
Moment war, in welchem fi jener qualitative oder weſentlich 
Unterichied zwiſchen den einzelnen fFactoren bes Univerfums ber. 
ausſtellte.“ Stammt aber alle qualitative Berfhiedenheit nur aus 
der Berjchiedenheit der Entwidelung, fo folgt, daß bei gleicher 
Entwidelung aud feine Weſensverſchiedenheit eingetreten märe, 
fomit vor ber Entwidelung zwiſchen bem Realprincipe der Ratur 
und des Geiftes eine folde nicht beitand! Der Widerfpruch ift zu 
ſchreiend, als daß ber Verfaffer ihn nicht bemerkt und zu be- 
mänteln verſucht haben follte. Da nämlich Gott „die beſondere 
Art ber Entwidelung, in welche jegliche Ereatur einyutreten bir 
Beitimmung bat, bei der Setzung berjelben ebenfalls intendiert* 
haben werbe, jo möchte es, jagt er ©. 100, „nicht unerlaubt fein, 
ſchon mährend bes primitiven indifferenten Zuftandes (man merfe! 
indifferenten Zuftanbes) ber Realprincipien von einem po- 
tenzialen Wefensdualismus berfelben zu ſprechen.“ Einen 
folden, bei meldem zugleich zwiſchen den Realprincipen des 
Geiftes und ber Natur Indifferenz befteht, der alfo nur in ver 
Verſchiedenheit ber Eriheinung, nicht des Weſens berfelben liegt, 
ift es wirklich nicht leicht nom Monismus zu unterfcheiben. Wenn 
baber dem Berfaffer an dem Gebraude des Worts „wenig *, Io 
wird den Bertheidigern Kant's baran „viel“ gelegen fein, und bes 
BVerfaflerd Dualismus trotz feiner Einſprache „Gefahr laufen, 
ebenfalls in die Wejenseinheit oder ben Monismus beider Real, 
principien umgewandelt zu werben* (6.207). 








Geſchichte. 


Bernhardt, Theod., Geschichte Roms von Valerian bis zu 
Diokletian’s Tode (253— 313 n. Chr.). 1. Abth.: Politische 
Geschichte des römischen Reiches von Valerian bis zu Die- 
kletian's Regierungsantrilt (253 — 284 n. Chr.). Berlin, 1867. Gut- 
tentag. (XIV, 318 8,8.) 1 Thlr. 24 Sgr. 

Bei dem urforünglihen Plan bes Verfaſſers, eine Geſchichte 
Diocletians zu fchreiben, wuchs ihm die Einleitung zu einem felb- 
Händigen Buche heran, welches gleichſam ala Folie zum Bilde des 
Refianrators die 35jahrige Periode ber eigentlichen Soldatentaiier 
fchilbert. Die zweite Abtheilung foll dann das Leben Diocletiand, 
eine dritte die Eulturgeichichte des gelammten Zeitraumes zum Ge. 
genftand haben. Wohl ift es erfreulich, wenn eine jüngere Kraft fit 
auf ein wenig angebantes Gebiet wagt, wo bie kritiſchen Fragen 
noch wie ein mit Schlingpflangen vermwachjener Urwald zu Hauf 
fteben. Vergebens aber fuchen wir, wo der Berfafler an bedeut. 
famer Stelle Hand angelegt hätte, Welche originalen Quellen für 
diefen Zeitabjchnitt hat e3 gegeben? Wie verhalten fi zu ihnen 
die Seriptt. hist. Aug? wie Zoſimus, Eutropius, Aurelius Bic- 
tor u. a.? Wen bat Herr Zonaras epitomiert? Raum beiläufis 
einmal und meiftens unficher giebt ber Verfaffer barüber eine Be— 
merfung. Er nennt nit einmal bie Ausgaben, bie er bemußt. 
©. 251 bezeichnet er Aurelius Victor und Eutrop als „bie zuver 
läfftgiten unter unferen Quellenſchriftſtellern“, während er ander. 
mwärt3, wo ihre Nachrichten ihm weniger paflen, durchaus nicht 
diefer Meinung zu fein ſcheint. Dafür liebt Bernhardt mit den 
inneren Gründen zu operieren, die Wahrfcheinlichkeit des Zu. 
fammenbanges zu überlegen, bie Dinge begreiflih und erflärlid 
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zu maden unb außeinandberweichende Angaben ber Quellen mit 
einander zu verlöhnen, Er räfonniert olzu gern, was nad) ben 
Umftänben erwogen werben mußte, geichehen mochte, in Ber 
tracht fommen fonnte. Wer diefen etwas billigen Wahrſchein- 
lichleits. Pragmatismus näher fennen lernen will, vergleiche 3. B. 
was &. 84 über Balista’s Tod, S. 126 über Elaubius’ Erhebung, 
S. 160 über Obenath’3 Ende gefagt wird. Fehlt es fo an ſcharfer 
Methode, jo lann man andererfeits nicht verfennen, daß ber Ver. 
fafler mit waderem Fleiß die ältere wie die neuere Literatur ber. 
angezogen und fih au in der numismatiſchen heimisch gemadt, 
daß er die dronologiiche Grundlage und manches Betail ins 
Reine zu bringen fi redlih bemüht, daß fein Urtheil nüchtern 
und gerecht erfcheint und die Darftellung, wo er fich nicht gerabe 
aufs Pragmatifieren verlegt, dur Friſche und Rundung bas 
Interefle in Anfpruc zu nehmen weiß. Möchte ber Verfafler vor 
der Darftelung Diocletian’s no einmal mit den Quellen ins 
Gericht gehen und uns nur bie Borzüge, nicht die Mängel dieſes 
Banbes empfinden laffen! 


Ghillany, Dr. F. W., Europäiſche Chronik vom 1. Mai 1865 
bis Ende April 1867, Mit beionderer Berückſichtigung der Friedens: 
verträge. Ein Handbuch für Freunde der Politit und Geſchichte. 
Feirzig, 1867, O. Bigand, (XXXVI, 631.8.) 3 Tblr. 10 Sar. 


A. u.d.T.: Europ. Chronik von 1492 bis Ende April 1867. 3. 2b. 
Urfprünglich war dieſes Bub hauptſächlich dazu beſtimmt, 
daß e3 bie Friedensverträge nad ihrem Wortlaut mwiedergab. 
Aber die Ereigniffe ber legten drei Jahre waren jo epochemachend, 
daß ber Verfaffer jehr Recht hat, wenn er annimmt, dab man 
gerabe biefe jelbft, nicht bloß Die Friedensſchlüſſe kennen lernen 
wolle, Und fo hat fich die Darftellung ber Bejchichte zweier Jahre 
allein ihon zu einem ftattlihen Bande abgerundet. So viel au 
ſchon in größeren unb Meineren Werfen über biejen Beitraum ge» 
ſchrieben worden ift, ſo ift eine neue Bearbeitung immer wieder 
willtonmen, zumal wenn fie dur wörtliche Anführung von Er. 
laffen und Neden das Gepräge ber Unmittelbarfeit an ſich trägt. 
Auch in diefem Bande haben wir einige Friedensverträge: bie 
Gafteiner Convention, die Präliminarien non Nikolsburg, bie Ber. 
liner Friedensſchlüſſe zwiſchen Preußen einerfeits und Württem. 
berg, Bapen, Bayern, Heffen, Sachſen andererfeits, den Prager 
Frieden zwiſchen Preußen und Defterreih und ben Wiener Frieden 
zwiſchen Defterrei und Italien. Allein die Mittheilung dieſer Frie- 
bensverträge ftebt, wenn fie auch für den Politiker noch jo ſchätzbat 
ift, in dieſem Band doch fehr zurüd vor der Anlage eines vollſtän. 
digen Tagebuches, worin, Tag für Tag aufgezeichnet, alle Mert. 
würbigfeiten, mit welchen bie Zeitungen uns befannt maden, an 
geführt find. Die erften 30 Seiten enthalten ein alphabetijches 
Namens. und Sacdregifter mit genauer Angabe des Datums, 
unter welhen der Gegenftand im Buche fobann leicht zu finden 
ift. Das Tagebuch felbft, welches mit Anfang Mai 1865 beginnt, 
führt ung in die Zeit, mo bieffeit? und jenfeit3 des atlantiſchen 
Dceans gewaltige Erfhütterungen im Anzug find. In Amerika 
gebt der Bürgerkrieg zu Ende, aber eben deswegen beginnt auch 
ber Proteft gegen die Verlegung der Monro&.BDoctrin, die Unter 
minierung des merilanifchen Kaiſerthrones. In Deutichlaub ift 
ber Streit des preußifchen Kabinets theil mit der Abgeordneten. 
fammer wegen Verwerfung der Heervorlage, wegen Dermeigerung 
der Anleihe, wegen Richtgenehmigung der Kriegstoften, theils mit 
dem Wiener Kabinet wegen Schleswig-Holftein in volliter Blüthe, 
Die preubifchen Rronfyndiei verfündigen eben ihr unumftößliches 
Drafel. Da fol durd die Bafteiner Convention der Sache eine 
neue Wendung gegeben werden, Sie erfolgt, aber man ift eigent* 
th um feinen Schritt weiter gelommen. So ſchleppen fih bie 
Saden bis zum Jahre 1866 bin. Die Darftelung des Verfaſſers 
ift hier fehr correct; jei es, daß er bie diplomatiſchen Verband. 
lungen, fei es baß er bie Ariegäereignifle mittheilt. Die letzteren 
find genauer als in anderen berattigen Werten angegeben, wobei 


freilich dem Verfaffer das zu Statten fommen mochte, baf er bei 
Abfaffung dieſes Abfchnittes ſchon mehrere gebrudte Darftellungen 
benußen konnte. 

Sehr reichhaltig ift auch der Abfchnitt, welcher die vier erften 
Monate bes Yahres 1967 enthält, welchem 140 Seiten gemibmet 
find. Drei Bunfte erregen bier das hauptſächlichſte Interefle: bie 
Gründung des norbbeutichen Bundes, die Quremburger Frage und 
die Rataftrophe in Merico. Bon ber letzteren lonnte die erichüt- 
ternde Scene am 19. Juni micht mehr angeführt werben, weil, wie 
oben angeführt, das Ruch mit Ende April flieht; aber nach einer 
Angabe von Ende März ift Marimilien bereit3 in Queretaro von 
ben republilaniſchen Truppen eingelhloffen, und ber Leſer barf 
ſich fhon auf das Schlimmfte gefaht mahen. Dagegen ift alles, 
mas mit ber Gründung bes norbbeutfchen Bundes zuſammen ⸗ 
hängt, mit möglichfter Sorgfalt notiert. Der Entwurf der nord» 
beutfhen Bunbesverfaffung, wie er aus ben Berathungen ber 
Bevollmächtigten hervorging, ift feinem ganzen Wortlaut nad 
vorgelegt. Der mannhaften deutſchen Rebe bed Königs von 
Preußen bei Eröffnung bes Reichstags find Urtbeile der auswär« 
tigen Preſſe beigegeben. Bei der Mittheilung der Gemeraldiscuffion 
über den Entwurf werben Auszüge aus ben bebeutenbften Reben 
für und wider gegeben und durch verjchiebene Meuherungen Dit. 
mard’s, befonders über Hannover und über die Alliangverträge 
mit Sübbeutfchland, Licht Über die Vergangenheit verbreitet. Auch 
der Specialbebatte mit ihren zum Theil ſehr bitig geführten Ver. 
handlungen ift ber gebührende Raum aegönnt, bie zwiſchen Re- 
aierungen und Reichstag vereinbarte Berfaffung mwieberum wört⸗ 
lich mitgetheilt und von ber Schlußrede des Königs bad Be, 
merlenswertheſte hervorgehoben. Aber au bie Verhandlungen 
im gefeßaebenben Körper gu Varis, die Vorlage des blauen Buches 
über die Vorgänge in Deutfhland, die Angriffe der faiferlihen 
Volitik durch Thiers als den Repräjentanten des alten übermäd- 
tigen Frankreichs, die Vertbeibiaung dur ben Staatsminiſter 
Rouher find wichtige Documente, welche uns einen Einblid in die 
Eouliffenwelt erlauben. Die Puremburger Frage ift nach ibrem 
ganzen Verlauf behandelt, auf frühere Jahrhunderte zurüdgegan. 
gen, bie Interpellationen im Reichdtan zu Berlin und im gefch- 
gebenden Körper zu Paris, die wachſende Aufregung in beiden 
Städten, bie friebensverfiherungen ber Arbeiter und Stuben. 
ten mitgetheilt, bie Kriegsrüſtungen Frankreichs troß ber Er. 
öffnung der Weltinduſtrie. Ausſtellung wiederholt betont und bie 
vorläufige Löfung durch die Ponboner Gonferenz vom 10. Mai 
noch mit bereingenommen. Statiftifche Notizen, welche am Schluffe 
eine® Jahrgangs die Einwohnerzahl und andere wiſſenswerthe 
Dinge angeben, erhöhen bie Brauchbarkeit biefes Buches, welcher 
für den Geſchichtſchreiber unferer Tage ein folides Quellenwerk 
bildet und jebem Freunde ber Politik und Geſchichte willlommen 
fein wird, 





1) Schmitt, Dr. F.W.F,, der Kreis Flatow. In seinen ge- 
— 5 Beziehungen dargestellt. Thorn, 1867. Lambeck. (VI, 

2) Ders., Geschichte des Deutsch-Croner Kreises. Ebendas, 
1867. (252 8. 8.) 

Um bas Jahr 1860 forberte das Oberpräfibium zu Königs. 
berg die ihm umtergebenen Landrathbämter auf, bie Anfertigung 
von biftorifchen und ftatiftifchen Darftellungen ihrer Kreiſe zu ver- 
anlaffen und zu beförbern. Aus den 57 derartigen Verwaltungs» 
bezirfen, melde die Provinz Preußen umfaßt, liegen jept etwa 
zehn bezügliche Arbeiten von verfchiedenem Umfange und Werthe 
vor. Meift beſchränken fie ih auf ftatiftiiche Auseinanderfegungen 
über bie letztvergangene Zeit, worüber auch das befte und er. 
ihöpfendite Material bei jenen Behörden bereits vorlag ober doch 
leicht beichafft werben konnte; in mehreren Fällen find die Land. 
räthe felbit die Verfaffer. Es kann night fehlen, daß ſelbſt hierbei 
an ber einen und ber anderen Gtele mit mehr ober weniger Ger 
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[did und Einfiht verfahren worden iſt; daß bie Verſuche biftoris 
cher Behandlung aber jo jpärlich und zum Theil fo unzulänglich 
ausgefallen find, liegt neben der Seltenheit dazu geeigneter Per. 
fönlichfeiten ebenfo jehr ſchon in der Form ber geftellten Aufgabe 
und in dem Zerftreutjein des benöthigten Stoffes. Wenn man von 
zwei ober drei mit einzelnen Zocalitäten der Provinz fih beichäfti» 
genden Werfen aus ben legten Jahren abfiebt, jo muß man ein« 
geftehen, daß die Verfaſſer der übrigen meiſt ihren Eifer und ihren 
Localpatriotismus mit ihrer Befähigung verwechfelt und fich einer 
Sade unterzogen haben, deren Tragweite fie nicht ahnten unb der 
ihre Kräfte nicht entiernt gewacien waren. Nun follten bier gar 
moderne Verwaltungsbezirle gewilfermaßen als hiſtoriſche In— 
bividuen auch in frühere Zeiten hinauf verfolgt werben. Einen 
weit natürliheren Anſchluß für die geſchichtliche Betrachtung 
finden 5. ®. die links der Weichſel belegenen Theile des Kreiſes 
Marienwerder an die benachbarten diefjeitigen Kreiſe, als an die 
auf dem anderen Ufer von demielben Landrathe beauffichtigten 
Territorien, welche jelbft hinwiederum am eriprießlichften mit dem 
übrigen Landſchaſten des ehemaligen Bisthums Pomefanien hiſto— 
riſch zu behandeln wären, — Wenige zudem willen in derartigen 
Monographien bei dem Heranziehen der allgemeinen Landes, 
geihichte ein richtiges Maß zu finden. 

Die beiden aneinander ftoßenden Kreiſe Deutih Croue und 
Flatow bilden den ſüdweftlichſſen Theil der heutigen Provinz (Meft) 
Preußen. Indem fie als ehemaliges vielumfochtenes Grenzland 
bes polniichen Reiches und Großpolens gegen Pommern, die bran— 
denburgtiche zeitweife auch vom deutihen Orden beherrſchte Neu« 
mark und das gleichfalls längere Zeit bemielben untermworfene, 
auch unter polniſcher Hoheit provinziel abgefchloffene Bommerellen, 
vielfad mit einander biejelben Geſchicke getheilt haben, jo ift es 
als jehr verftändig anzuerlennen, dab die beiderjeitigen Kreis. 
fände benjelben Mann mit der Bearbeitung ber Geichichte be— 
trauten, und ebenjo ſehr zu loben, daß fie fih an einen die Auf⸗ 
gabe im ftreng willenichaftlidem Geijte erfalfenden und ihr in 
hohem Grade gewadienen wandten, als melden Herrn Schmitt 
die vorliegenden Arbeiten erfennen laffen. Nicht nur, dab er bie 
einfchlägliche gebrudte Literatur, felbft bie dem Fernerfſtehenden 
unerreihbare der Localblätter beberrfcht, er bat auch eine Fülle 
bisher unbenugten Stoffes aus den Fönigliden und anderen 
Archiven und Regiftraturen zu Berlin, Königsberg, Pofen, Marien, 
werder, Warſchau, ferner aus den Aufzeihnungen ber Deutich. 
Eroner Jejuiten, aus Grod- Stadt. und Amtsbüchern u. ſ. w. ans 
Licht gezogen und jo überhaupt jene ziemlich entlegenen Gegenden 
für die genauere biftoriiche Betrachtung fo zu jagen erft erobert. 
Eine Topograpbie des Flatower Kreiſes hatte der Verfaſſer bereits 
in den preußilchen Provinzialblättern 1854 und 1855 veröffent. 
licht; dies Buch bietet nunmehr außer einer phyſiographiſchen 
Slizze eine umfängliche Gefchichte des Kreiſes in den Abjchnitten: 
Territorial» und Eulturgefhichte, in legterer auch die Geſchichte der 
adligen Familien; Statiftit und Topographie mit hiftorifchen An— 
gaben über bie einzelnen Ortihaften. Die Anlage des ben Deutich- 
Eroner Kreis betreffenden Buches ift eine entſprechende, nur bak 
bier der ftatiftifche Abſchnitt fortgefallen ift. Es rechtfertigt ſich 
von felbit, baß innerhalb der allgemein biftorifchen Theile mehrere 
Abſchnitte an beiden Stellen verwertbet find, ebenio gelegentlich 
des zur Erläuterung allgemeiner 3. B. polniſcher Verfafjungs. 
verhältniffe Beigebrachten. Ein Hauptintereffe diefer Gegenden 
liegt in den Jahrhunderte lang andauernden politifchen und 
focialen Kämpfen von Bolenthum und Deutfchtbum. Jene Lage 
an den Örenzen, bie fie zum Schauplage vieler verbeerender Kriege 
werben lieh, zog, wie anderswo fo auch hier, Grenzbarone groß, 
bie ihren Einfluß und ihre Mitwirkung nad allen Richtungen bin 
ohne innere Eonfequenz jo vortbeilbaft als möglich zu verwertben 
fuchten, namentlich die Borke, die Wedel, von benen einige Zweige 
gänzlich polonifiert wurden, dann die Bolje und andere. Durch 
jeine Unterjuchungen über die Beziehungen dieſer Gefchlechter, über 


die Chronologie ber kriegeriſchen Ereigniſſe (Fir melde eine 
Hauptquelle, ber Arhibiafon von Gneſen, Janko Gzarefomet, 
von bem berühmten Geſchlechte aus bem Deutſch⸗Croner Areite, 
noch immer einer brandhbaren Ausgabe harrt), ferner fiber bie 
verſchiedenen in Betracht kommenden Grenzzüge bat ber Verfafer 
eine wichtige Bereiherung ber biltoriichen Literatur auch Tom, 
mernd, ber Marf, Dreußens und Polens geliefert. Don bebeutm, 
dem Antereffe find ferner in beiben Büchern die Mittbeilunges 
über bie Berbältniffe ber verfchiedenen Confeſſionen in bien 
Landichaften, der Juden (bie Märtifch fFriebländer Gemeine gilt 
1.9. als Mutter der Berliniihen) und dann namentlich ber 
Katholiken zu ben Vroteftanten. Als im Meften Religionstrieg: 
tobten, ftand zwar Polen den am mweiteften vorgeſchrittenen Secten 
offen ; als jene bort länaft außgefochten waren, wülbete bier nos 
lange ber jpät erwachte Fanatigmus mit Feuer und Schwert und 
jenlihem fonftinen Drude gegen Anbersaläubige und fand meilt 
Nahrung und Stüße in dem allmählig ſchärfer und Icdärie 
empfundbenen Gegenſatze der herrichenden Nationalität gegen bie 
einft von den Machthabern bes Landes ſelbſt mit Vorliebe herein. 
gerogene beutfche. E& unterliegt nad ben Ausführungen des Ber 
faffers, bie überall auf ficher begründeten zeitgendififchen Angaben 
beruben, feinem Zweifel, welchen Erfolg ſchließlich ber große Ir 
aetionsproceh gehabt bahen würde, bem ſchon ber Adel bei Yanı 
des mit wenigen Ausnahmen erlenen war, daß enblich aud bie 
immer ſchwacher gemorbenen Refte deutfchen Bürger. und Bauern. 
fandes ibm hätten verfallen müſſen. Auch das Schicdſal ir 
evangeliichen Kirche in diefen Territorien wäre bann befienelt ge 
melen, und felbft ſolche Vorfechter berfelhen, wie das hochverdiem 
Geſchlecht der Goltze, hätten anf bie Dauer ſich in dem zum. 
afeihen Kampfe aufreiben müſſen. Mag man über bie preußiſche 
Decupation fonft benfen wie man will, das barf man nicht leugnen, 
factiſch, zunächft freilich weniger direct beabfichtiat, bat fie durd 
Rettung und Neubelebung bet Deutichtbums und des proteflanti. 
chen Glaubens einen unendlichen Segen über jene Gegenden ar 
bracht. Uebrigens enthalten beide Pücher auch im Einzelnen viel: 
Nachweiſe darüber, mas die Arone Preußen bier zum Bob 
ihrer meuen Untertbanen geleiftet und wie fie ſich nadträgli 
im boben Grabe fo zu fagen einen moraliſchen Befſihtitel er 
morben bat. 

Es ſei Schliehlich no erwähnt, daß der Verfaſſer es vertan. 
den bat, die Refultate feiner gründlichen und gebienenen Forſchus- 
gen in angenehm lesharer Form vorguführen. Die Quellennah · 
weiſe ſind dadurch auf ein bequemes Maß beſchränkt, daß auf 
größere Werle, wie von Lengnich und Voigt, bloß im Allgemeinen 
vermieten ift; ben Leſer aher verläßt nie das Bewußtſein, def 
er fih auf dem Boden folibefter Wiflenfchaftlichkeit — 


Mittheilungen des Vereines f. Geſchichte Der Deutſchen in Böhmen. 
Redig. von Joſ. B. Grobmann. 6. Jabra. Nr. 4485. 

Inb.: J. Lippert, das Recht am alten Schöwnenituble zu 
Litmeritz und feine Denkmäler. — Joſ. Winter, das böbmiide 
Zprachen gefeß vom I. 1865. — K. Werner, die Berbältnile det 
Selaner Brämonitratenfertiftes au Jalan. — X. F. Födiſch, Boll 
tbümliches and dem nordweftl, Röhmen, — Inl. Lippert, Leitmerik. 
Schl.) — Das gothiſche Kirchlein in Tſchetſchowitz. — Joſ. Gral 
». Aueröpera. (Bioaranbie.) 
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Inh Das Slfihr, Jubiſdum Des Mppellationsgerichta au Mitiber. — ® Bei, 

Volneſerdnuna Mo Magiftrars u Neufadt, bett, Die Mcrer bri Se Wekt 
Soch deiten und Tanfen, anf dem J. 15859. — ®. Pi, die n*5 
der Breslauer Burſchenichaft. — Uldilas. aur Aritif Ber ern (le hart 
— ob, Ghrifiorb Tichttick (Refioionr. — Burfbenibatt. 1. nidebmt — 
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— Fheſteſchoſl. Birenlar far Grbaltung Mirde. Aftertblimer. 


— 1868. — Literarifches Gentralblatt. — M 5. Januar 95. — 


110 





Naturwiſſenſchaften. 


Ranke, Dr. Joh., Doc., Grundzüge der Physiologie des Men- 
schen mit Kücksicht auf die Gesundheitspllege und das prak- 
tische Bedürfniss des Arztes bearbeitet. Mit 207 Holzschn. u. 
einem vollständ,. Register. Leipzig, 1868. Engelmann. (XX, 603 8. 
gr.8.) 4 Thlr. 10 Sgr. 


Es find in den legten Jahren fo viele Lehrbücher der Phyfio- 
logie geichrieben worden, daß dem vorhandenen Bedürfniffe reich. 
lich genügt wird. Wenn daher dennoch abermals ein ſolches Wert 
eriheint, fo ift man befugt darın entweder jehr viel Neues oder 
neue Auffaflungen des Belannten oder wenigſtens eine vorzügliche 
Darftelung defjelben zu vermuthen. Keiner von diejen drei Fal— 
len trifft bei den vorliegenden Örundzügen zu. Wir finden Außerft 
wenige neue Thatſachen, feine neue Auffaffung von erwähnens. 
werther Bedeutung und die Darftellung ift gewöhnlich. 

Das Buch behandelt die Phyfiologie in 31 Eapiteln. An vie 
len Stellen find bündige Bemerkungen, welche man jonft nicht in 
phyfiologiſche Lehrbücher oder Grundzüge aufzunehmen pflegte, 
eingeſchaltet, z. B. über Hemden, über Defen, über Eloaten, Grund» 
waſſer, Baumaterialien u. dergl. Diefe zerftreuten Notizen find 
nod) das Beite, was das Buch enthält. Ein Anhang von 12 Sei. 
ten, einſchließlich den Werken Frey's entnommenen Abbildungen, 
behandelt nad) Frey das Milroſtop und feine Anwendung. Bon 
den 200 anderen Holzjhnitten entftammen YO derjelben Quelle, 
63 den Schriften Kölliter’s und die 47 übrig bleibenden wurden 
jwar neu angefertigt, find aber größtentheils nicht eben verbefjerte 
Eopien bereits von Anderen veröffentliter Abbildungen, 

Auch der Tert erjcheint vielfach hier nicht zum erften Mal im 

Drud. So find 5. B. ohne Quellenangabe ©. 54, 56, 58 zum 
Theil, ©. 57 ganz aus Gorup-Bejanez Lehrbuch der phyfiologi« 
ſchen Chemie (1. Aufl. S. 44—46, 1862) mitjammt dem Drud- 
fehler abgeichrieben. Trog der Belanntihajt mit diefem Buche 
ſcheint aber der Berfafler mit phyſiologiſcher Chemie nicht jonder- 
li vertraut zu fein. Er hält das Albumin für phosphorhaltig, 
ihreibt das Silicium fomme als Kiefelerde vor, Hämatin jei 
Igitallifierbar, Fibrin finde fi im lebenden Blute gelöft, habe 
in dieſer Eigenichaft den Namen fibrinogene Subftanz und 
gerinne ſpontan unter dem Einfluffe der Luft (sie!) — und 
folder Blößen giebt fich der Verfaffer viele aud mit Rüdficht auf 
nicht hemilche Dinge. Aber jelbft wenn man von ben einzelnen 
Fehlern abjehen will, fo gebührt doch nicht einmal das Verdienft 
einer mit ſtritil ausgearbeiteten Compilation dem Verfafſer. Längft 
anertannte Leitungen bedeutender Männer werden gerade jo wie 
ganz; untergeordnete Angaben mit Beimörtern wie jhön, aus. 
gejeichnet u. dergl. in überfchwenglicher Weife behängt, und öfters 
werben ftatt der Thatfachen Perjonen in den Vordergrund geftellt, 
B. ganze Abſchnitte „Mar Schulge's neuefte Entdedungen“, „Öer- 
lad's neue Entdedungen* überjchrieben. Andererſeits finden fi 
jo erhebliche Lüden in diefem Werke, dab mit Rüdfiht auf fie der 
Titel Grundzüge noch viel zu umfaſſend erfcheint. Die Behand- 
lung ift eine fehr verjchiedenartige, oft werden die wichtigſten 
Dinge mit ein paar Zeilen abgethan, unwichtige über die Gebühr 
ausführlich erörtert, 

Schon aus diefen Gründen, beſonders aber wegen der vielen 
groben Irrthümer und fehler fönnen wir dem praftijchen Arzte, 
für den es doc beftimmt ift, dad Buch nicht gerade empfehlen. 
Der Verfaſſer hätte befier getban, die Bemerkungen über Gefund- 
heitspflege ohne den phyſiologiſchen Theil zu veröffentlichen. Drud. 
fehler find keineswegs jelten. P, 





Gruber, Dr. J., Doe., anatomisch - hreielegische Studien 
über das Trommelfell und die Gehörknöchelchen. Mit 
2 lithogr. Tafeln. Wien, 1867. Gerold's 8. (IV, 73 8. Lex.-8.) 
1 Thir. 

In zweifacher Hinficht entſpricht der Inhalt diefer Schrift 
nicht ihrem Titel, Erftlich jucht man darin vergebens nad) irgend 


welchen phyfiologifhen Studien. Es handelt fi lediglich 
um Anatomie, um hiſtologiſche Beobachtungen. Zweitens vermißt 
man Angaben über die Gehörknöchelchen im Plural. Es ift nur 
der Hammer eingehend befprodhen, der Ambo3 beiläufig mit ab. 
gebilbet, aber ebenfo wenig wie die Steigbügel unterfucht worden. 
Doch wäre e3 unrecht, weil das Buch nicht hält, was der Titel 
verſpricht, das Gebotene zu fchmälern. Der Berfaljer bringt 
manche neue hiſtologiſche Details, befonders über die Structur 
des Trommelfells, und feine Befchreibung diejes Organes und des 
Hammers ift jedenfalls von allen, die wir befigen, die ausführ- 
lichfte. Ob fie auch in allen Theilen das Richtige trifft, können 
nur erneute Unterfuhungen darthun. In ftyliftifcher Hinficht ift 
die Schrift etwas nahläffig geihrieben, auch find öfterreichifche 
Provinzialidmen und Drudfehler häufig. Der BVerfafjer ſchreibt 
ſonderbarer Weiſe confequent dentritifch ftatt dendritiſch. Die Aus« 
ftattung ift gut. 





Butlerow, A., Prof., Lehrbuch der organischen Chemie, 
Deutsche Ausgabe, vom Verfasser revidirt und mit Zusätzen 
vermehrt. 1.u.2,Lfg. Leipzig, 1867. Quandt u. Händel, (8. 1— 
320. 8.) Vollständig in 4 Lief. 3 Thir. 20 Sgr. 

Bon dem ganzen Werfe, das nad dem Proipecte ber Berlags. 
handlung vier Lieferungen umfaffen fol, find bis jept zwei 
(zufammen 320 &, 8.) erichienen. Bei dem großen Ueberflufje 
an Lehrbüchern auf dem Gebiete der organiſchen Chemie, könnte 
vielleicht da Erjcheinen eines neuen derartigen Werles überflüjfig 
erſcheinen, wenn nicht die fortwährenden Aenderungen in diejem 
Theile der Wiffenjchaft eine Rechtfertigung hierfür böten. Leber. 
dies hat es der Verfaffer glüdlich vermieden das allzuoft und ge, 
nügend Behandelte in jein Buch aufzunehmen. Es fehlt z. B. die 
Beihreibung der Elementaranalyje, die man fonft gewöhnlich in 
ähnlichen Lehrbüchern erörtert findet, trogbem Jeder, ber Elemen, 
taranalyje lernen will, fi deshalb gewiß eher an bie analytischen 
Handbücher wenden wird. Vielleicht hätten auch einige Eapitel 
über die phyſilaliſchen Eigenjhaften der Körper etwas kürzer weg. 
fommen können. So höchſt wichtig auch dieſes Eapitel für die 
wiſſenſchaftliche Chemie ift, ober hoffentlich bald werden wird, fo 
ftehen doch manche in unferem Buche erörterte Verhältniffe (latente 
Wärme, Wärmecapacität, Cohaeſion, Gapillarität ıc.) der organi» 
ſchen Chemie im Beſonderen nicht jo nahe, als daß fie in einem 
ſpeciell dieſer Wiflenfchaft gewidmeten Lehrbuche ihre Behandlung 
finden müßten. Es find dies allgemeine Eigenihaften der Materie; 
gerabe wie die Schwere auch, die beffer in einem Lehrbuche der 
Phyſik oder der phyfitaliihen Ehemie befprochen werben als in 
einem Lehrbuche der organiihen Chemie, noch dazu von jo be 
ihränftem Umfange wie das vorliegende. Letzterer läßt von vorn. 
berein ertennen, daß e3 dem Verfaſſer hauptſachlich darum zu thun 
ift, dem Leſer ein Bild der organischen Chemie zu geben, wie fie 
ſich darftellt, wenn man den Begriff der Valenz confequent durch. 
führt, aus demfelben ergeben fi dem Verfaſſer bie wahren ratio. 
nellen Formeln der Chemie. Diefer Tendenz des Buches gemäß 
tritt das Thatfächliche mehr in den Hintergrund, während bie 
theoretiichen Verhaltniſſe ausführlich erörtert find, Referent glaubt 
der Mühe überhoben zu jein, bem Berfaffer, einem bewährten yore 
ſcher auf diefem Gebiete noch befonderes Geihid nachrühmen zu 
müffen, Als befonders lefenswertb mag noch ſchließlich das Ca— 
pitel über bie Entwidlungsphafen ber tbeoretiihen Chemie her 
vorgehoben werben, 


Zeitfhrift für wiſſenſchaftl. Zoologie brag. von C. Tb, v. Siebold 
u. Ab, Kölliter. 18. Bd. 1. Heft. 

Inb.: 2. Stieda, Studien über das centrale Rervenſyſtem der 
Knochenfiſche. — G. Haffe, die Hiltologie des Bogenapparates und 
des Steinfads der Froſche. — H. Grenacher, Beiträge zur Kennt 
niß des Eies der Cphemeriden. — #.Rapel, Beiträge zur Ana 
tomie von Enchytraeus vermicularis Henle, — €, Selenta, Nadr 
trag zu den Beiträgen zur Anatomie u. Syftematif der Holothurien. 
— E. Eberhard, Beitrag zur Lehre von der geſchlechti. Fortpflane 
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zung der Infuforien. — €. Beffels, die Landois'ſche Theorie wider 
legt durch das Experiment. — Ib. W. Engelmann, über die En: 
digungen der Geſchmacksnerven in der Zunge des Froſches. 





Botanische Zeitung. Red. 9.0. Mohl u. A. de Bary. Nr. 51 u,52. 


Inb.: ®. Grant, Aluerescenzerfheinungen als Urfahe der Färbung von Pilangen- 
tbeilen. — Miide, das Weien der Barnflora der Atlantis. — Stius re 
Röperiden Aefetats über Mildes Monographis Equisetorum, 


Chemiſches Gentralblatt. Nr. 64 — 68. 


IAnh.: 6. A. Martins, über das Dinitronanbtel, — W. F. Binti, Über Die 
maasbanalsı, Beftimmung löst. Aerro- u. Ferrideganverbinbungen u. eine Zitre- 
felung für Gbamäleon. — Berthelot, allgem, Reburtionsineihode, — ©. 
Köhler, über die Gebirnfubftaug, — Bertbelot, Wehlelmirhung der Keblen- 
manierlofie ; Syntheſe des Styrols, des Raphtalind u. des Antbracene. — S 
Wehl, üver Terra-Mercur-Ammeniumeryb u. feine Berbindungen. — A. Op 
penbeim, neue Unterfadbungen über die Iomerie des Ghloralpis m. des ger 
Sorten Propyiens. — 3. Glauf u. 6. Zeile über Reurin u, Sınkalin.— 
Brankland, Üb. die Natur der Beuchtgadflamme. — Bertbelot, Wirtung 
der Mürme auf Die Homologen des Benzols.— Ueber Das Epectrum der Beiler 
merflamme, nad 9. v, Lielegg. — 9. Brang, Analgle der Zeplig- Bin» 
auer Thermen, — Leber die Zemperaturänderungen beim Miſchen von Blüifig- 
feiten, von Buliou. A. — Berthelot, die Theorie der Polgmeren u. der 
Körper der aromaiiſchen Meibt. 














Medirin, 
Lisle, Dr. E., le cholera de 1865 à l’asile public d’alienes de 
Marseille. Rapportetc, Marseille, 1866. Camoin, (68 p. 8.) 

Referent giebt in Kürze die wichtigſten Reſultate der Kleinen 
Monographie: Bon 1000 in der Anftalt befindlichen Irren wurden 
75 an ausgeiprodener Cholera, 150 an Cholerine behandelt, 
während in Marfeille bei einer Bevölterung von 260,000 Ein. 
mwohnern 19,500 an Cholera, 39,000 an Eholerine erfranften. Die 
Epidemie dauerte vom 29. Juli bis 26. October, doch fam Eho. 
lerine vor und nach biefem Termine vor. Es ftarben 38 Krane. 
Berjafler glaubt, daß der Choleraleim aus der Stadt durch die 
Luft in die Anftalt gefommen und fih hier unter Mitwirlung 
zweier Infectionsherde (dem Lauf des Jarret im Weiten, den 
Friedhof von Saint-Pierre im Often) entwidelt habe. Auf der 
Frauenabtheilung berridte die Krankheit im Monat Auguft, wo 
diejelbe bei herrjchenden Weft- und Nordweſtwinden vorzugsweiſe 
den ſchädlichen Emanationen der Stadt und der Ufer des Jarret 
ausgejegt war, auf der Männerabtheilung im September bei vor 
berrjchenden, ben Friedhof überftreichenden, Morgenwinden. Die 
Krankheit zeigt ein entſchieden nicht contagidfes Auftreten, auch 
in der Stabt war fie micht contagids; ihre Verbreitung geſchah 
vielmehr auf dem Wege der Infection als der Eontagion. Zu 
ihrer Entftehung bedarf die Krankheit der Einjchleppung des 
Krankheitsfeimes auf irgend einem Wege und der Vermehrung 
dieſes Keimes, Fermentes in Verbindung mit einer ſchon vorher 
durch locale Infectionsherde verdorbenen Luft. — Der Berfaffer 
fommt jodann zu feiner Behandlungsmethode der Cholera mit 
Sulfas eupri. Referent muß offen geftehen,, daß er ben Verfaſſer 
um die Jlufion beneidet, in der er in diefer Richtung lebt. Auch 
die im Anhange gegebenen empfehlenden Auslafjungen über dieſe 
Behandlungsmethode von Belpeau u. U. haben dem Referenten 
einen anderen Glauben nicht beibringen können. 


Trousseau, Prof. A., medicinische Klinik des Hötel-Dieu 
in Paris. Nach der Il, Aufl. deutsch bearbeitet von Dr. L, Cul- 
mann. 1, Bd. 1. Lief. Würzburg, 1866. Stahel. (XL, S. 1—384. 
Lex.-8.) 1 Thlr. 10 Sgr. 

Es war ein ganz zeitgemäßes Unternehmen, die Arbeit des 
berühmten, inzwijchen verftorbenen Pariſer Hliniler uns Deutjchen 
zugänglid zu maden. Gegenüber der vielfach trodenen Form 
unferer Lehrbucher finden wir einen Genuß in der lebendigen, 
rhetoriſchen Darftellung, bie die Krankheitsbilder unferem geiftigen 
Auge in viel fchärferer, dabei anmutbigerer Weile wiedergiebt. 
Die reiche Erfahrung des Verfaſſers ſpricht fih in jeder Eeite 
aus, die mitgetheilten Kranfengeichichten find kurz und bündig, 
aber fehr initructiv durch das Hervorheben der mwichtigften Ber, 
hältnifje, die Schilderung der Symptome jo wichtig, durch die 


mannigfaden Nuancierungen, die er uns dabei vorführt. Bis- 
weilen macht das Pathos, zu dem fich der Verfafler emporſchwingt, 
einen eigenthümlichen, ans Komiſche ftreifenden Eindrud. Mit 
vielen Anihauungen werden wir Deutſche uns ſchwerlich einver. 
landen erflären können. 

In dem vorliegenden Hefte werben folgende Kranlheiten be 
ſprochen: Variola; wir erfahren bierbei über Inoculation ber 
Variola ſowohl, als über die Baccination neue, intereffante Tbat- 
jadhen ; weiter Varicella, die Berfaffer ala weſentlich verfchieden 
von ber Variola anfieht ; Scarlatina, Mafern, Rötheln, Eryihema 
nodosum und papulatum, Erysipelas, insbefondere des Gefichtes, 
Periparotilis, Urticarıa, Herpes Zoster, Schweißerantheme, Ab. 
dominal. und Petehialtyphus (dem letzteren kennt Verfaſſer nich 
aus eigener Anfhauung, fondern fchildert ihm nad dem Werte 
von Murdinfon), Angine psendomembranacea, Diphtheritis. 
Die Ueberfegung ift eine ſeht forgfältige und gebiegene. Die Aus. 
ftattung gut. 


Bierteljahrfhrift für die prakt. Heiltunde. Redig. von I. Halla. 
25. Jahrg. 1. Bd. 

Inh: G. v, Rittersbain, Jahresbericht der k. böhm. Landes 
findelanftalt in Prag für 1866. — U Pribram n. Joſ. Robit- 
ſchel, die Prager Choleraepidemie des 3. 1866. Eine epidemidole- 
aiſche u. Minifhe Studie. — Schinzinger, Mittbeilungen aus dem 
ebiete der Luxationen und Fracturen, 


Deutfhes Archiv für Minifhe Medicin. Red.: 9. Ziemgen m. A. 
U ZJenker. 3. Bd. 6. Heft. 

Inh.: Erb, über electrotonifhe Erſcheinungen am lebenden 
Menſchen. — Bäumler, Hinifhe Beobachtungen über Abdominal: 
topbus in England, (Schl.) — Liebermeiiter, über die antipures 
tifche Wirkung des Gbinin. (Schluß.) — Speyanko, über die Bir 
fung des galvaniihen Stromes auf das Gehörorgan. 


Archiv für Ohrenheilkunde brag. von v. Tröltfh, N. Poliger u. 
9 Schmwarpe. 3. Bo. 4. (Schlußr) Heft. 1867. 

Inh.: Pruffat, zur Anatomie des menſchl. Trommelfelles. — 
Schwarge, Studien u. Beobachtungen über die fünftl. Perforation 
des Irommelfells. 4. Fälle; Operationsmetbode. — A. Lucae, Nıds 
trag zur Abhandlung Über eine neue Methode zur pre dei 
—W mit dem Imterferenz-Dtofcope. — Keffel, vorlaͤufige 
Mittheilungen Über einige anatomifche Berbhältniffe des Mittelohres. 


Deutſche Klinik. Hrög. von Alex. Goöſchen. Nr. 48-51. 


Inb.: Robde, vermutbl, Entflebungsbeerde der Dipbiberitis, — ®, Riemener, 
fit. Bioflen gu ber neueren frang. Vercuiflondichre, namentl, zu der Sri 
@.Woiilez dtudes sur les bruits de pereussion thoracique.— A. Des, 
die rationelle Seilung der Gholera. — Zb. Glemens, Die Influeng-Wlectrifr 
maſchine von Holy ın Berlin u, deren Berſtändniß u. Bebriub für Dam leer 
trotberapeuten. — ®, Srillima, bemerfendmwcribe Bäle aus dem Gebiete ber 
orerat. Gbirurgle. 7. — #. Hale, caluift. Mittkrilungen aus der Mikif es 


rn. Brof, A. Bollmann in San... — Panlidi, mebriade Home Uncw + 


roemata an den Bafilararterien des Gebitne m, in_der Gebirnſubſtanz. — Di. 
Schraube, einige Worte zur Abwebt an Krn, Dr. 5. Ploh in Peipjig. — 
Bodenbeimer, 2 File von Dvarıctomie. — F. Käftner, Mittberlung amd 
der Prarie, — F. @, Weber, ber ArineirBöblen-Beitäuber, — Ed. Perim 
Rein, jeltenere Fotmen won fecundärer Ques, — Mitcellen 2. — Feuilie 
ten: Böfhen, von ber Helle — Quousque tandem? — Der internationale 
Gongreh der Merzte zu Paris 3333 — Aus der Patiſet Weltausſteuung. — 
D. Bi yur Erinnerung an Garl Ulrich 

Monatsblatt Nr. 12. G. Hampe, Erundzlige der Benölferunge-@tariftit Dei 
Kıeiies Helmitent im Sytb. er er Feiratten, Geburten u. Zodesiäße 
tn Franfurt aM. — Die Section für Medicinalreferm im Branffurt 0. M. — 
Statiſtiſches aus St. Peterspurg, 





Sprachkunde. fiteraturgeſchichte. 


Spitta, Dr. pbil., quaestiones Vergilianae. Göttingen, 1867. 
Deuerlich. (47 8. 4.) 

Der Berfafler, der fi ſchon durch eine fehr tüchtige Abhand⸗ 
(ung über den Sapbau des Tacitus um Förderung der. Borarber 
ten zu einer hiſtoriſchen Syntar der lateinischen Sprade ein um 
leugbares Verdienft erworben hat, behandelt in der anzuzeigenden 
Schrift einen ſchwierigen und bisher nicht genügend beachteten 
Punkt in der Darftelung des Vergil, nämlih den Bebraud des 
Pluralis zur Bezeihnung nur eines Gegenftandes oder Begriffes. 
Schon Philipp Wagner quaesı, Virgil. VIII, 3 bat darauf hin. 

' gewiefen, daß man dem funftreichen Dichter großes Unrecht thun 
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würde, wollte man biefe Erſcheinung nur als Willlür anjehen 
ober aus metriſchen oder euphoniſchen Rüdfihten erklären; man 
babe vielmehr alle Worte, beren Plural der Dichter ſcheinbar für 
ben Singular jege, zufammenzuftellen und genau zu unterfuchen, 
in wiefern bie Bebeutung des Pluralis von der des Singularis 
abweiche, Er hat an ber genannten Stelle diejer Unterjuhung bei 
einigen, jebod nicht ſehr paflend gewählten, Worten durchgeführt, 
den bei weiten größten Theil der Arbeit aber anderen überlajfen. 
An erfter Stelle nun bejpricht Spitta jolche Plurale, welche den 
einen Gegenftand, den fie bezeichnen, als Außerlich ausgedehnt und 
hervorragend binftellen, 5. B. ora glei latum ingensque us, 
montes gleid) mons altissimus, portae gleich porla late palens, 
Sodann werben ſolche Plurale angeführt, bie dazu dienen, ben 
Begriff des Wortes nad verſchiedenen Richtungen verftärkt und 
gefteigert auszubrüden, fo daß 5. B. umbrae joviel ift wie spissa 
ealigo, ignes ein helles Feuer bezeichnet, lela ein jharjes Ge⸗ 
ſchoß, robora einen gemwichtigen Stod. Es ijt nicht möglich, dem 
Berfafler ins Einzelne zu folgen, bejonders bei denjenigen Pinra, 
len nicht, bie fi nicht unbedingt in eine der bezeichneten Klaſſen 
einordnen lafjen und wo daher nad dem Zufammenhang der Stelle 
zu ergründen ift, welde Schattierung der Bebeutung der Dichter 
dur den Pluralis hat ausbrüden wollen. Referent beanügt ſich 
deshalb mit der Diethode der Erklärung, welde der Verfulfer ber 
folgt hat, fich im Allgemeinen einverftanden zu erflären, wenn auch 
im Einzelnen Manches bleibt, worüber er dem Berfaffer nicht zu» 
ftimmen fann. So mödten wohl Aen, VII, 757 Haupt und 
Undere mit Recht die Lesart ber erften Hand des Mediceus beis 
behalten umd in volnere gefchrieben haben, was durch die vor⸗ 
bergehenden Worte entſchieden empfohlen wird, während bie Er 
Härung, welde Spitta &. 16 von ad volnera giebt, gejucht ſcheint. 
Denn ferner ©. 38 gerathen wird, Aen. IIl, 151 insomnis zu 
lejen und mit oculos zu verbinden, jo läßt ſich weder abſehen, wie 
dadurch die Schwierigkeiten, welche die Veberlieferung haben joll, 
gehoben werben, noch kann das, was zur Vertheidigung von in- 
somnis vorgebradt it, genügen. 

Referent jchließt diefe kurze Anzeige, indem er das Studium 
diefer Abhandlung beionders Lehrern, welde ben Vergil zu er- 
flären haben, dringend empfiehlt und zufügt, dab aud die Nors 
men, welche andere Dichter, Ovid bejonderd, im Gebraud bes 
Plutalis befolgen, in den Kreis der Betrachtung gezogen find, 





Ebeling, Dr. H., Schulwörterbuch zu Homer’s Odyssee und 
pn Leipzig, 1867. Hahn. (IV, 216 8. gr. 8, gesp. Col,) 
18 Sgr, 

Das vorliegende Wörterbuch, für Lehrer und Schüler be 
flimmt, zeichnet ſich durch Kürze, Ueberſichtlichleit und billigen 
Preis bei vorzüglicher Ausftattung aus. Bejonderes Lob verdient 
die Erläuterung der Sachen in zujammenfaflenden Artileln, die 
on Kürze und Klarheit nichts zu wunſchen übrig laſſen (3. B. 
donis ägua). Was das Sprachliche betrifft, jo giebt ber Berfafler 
bie homeriſchen Formen in jehr großer Vollſtändigleit an; alpha, 
betiid werden fogar & und zus angeführt, was und die Genanig« 
feit doch auf die Spipe zu treiben ſcheint. Die Ueberſicht ift auch 
dadurch erleichtert, daß bie Compofita mit Tmeſis bei dem 
Eimpler angegeben find. Die Etymologie wird geübt, aber in 
fehr verftändiger Weile. Daß der Verfaffer Hierin Studien ges 
macht hat, fieht man aus häufigen Anführungen anderer Sprachen, 
fogar des Ruſſiſchen, jo 5. B. üxuor döpv Ipüs. Ebenio ift Maß 
gehalten in der Ueberfegung ber Eigennamen. Die Bedeutungen 
find fehr vollfiändig, aber meift ohne Angabe der Stellen an. 
geführt, jo daß das Buch die Trägheit gewiß nicht unterftüßt. 
Doc hätten bei jeltneren Wörtern, wie Auyua, ohne Raumver. 
brauch leicht die Eitate gegeben werden können, und follen, ba der 
erwähnte Grund wegfiel. Auch die Nachweiſung der am. sig. ber 
Ilias und Odyſſee wäre wünſchenswerth gemejen. Ferner räth 
Referent dem Verfaſſer bei einer neuen Auflage des empfehlens. 


werthen Kleinen Buches, die gewiß nicht lange auf fi warten 
lafjen wird, eine Meberficht der homeriſchen Formenlehre und ganz 
bejonders. auch der Metril zu geben, welche die Refultate ber 
Forſchungen, befonbers von Lehrs und Hoffmann, für die Schule 
verwerthet. 


O. Curti Rufi historiarum Alexandri Magni Macedonis 
libri qui sapersunt E. Hedicke rec. Accedıt tabula geogra- 
phica, Berlin, 1867. Weidmann. (Vi, 266 8.8.) 15 Ser. 

Der Herausgeber hat bei dieſer Bearbeitung ben boppelten 
Zwed gehabt, den Tept diplomatisch Feftzuftellen und denſelben für 
die Schule lesbar zu machen. Nah welden Befihtspunlten das 
erftere zu geichehen habe, hat der Herausgeber ſchon vor mehreren 
Jahren in einer Berliner Differtation gezeigt. Dort ift nad 
gewieſen, daß die größere Mehrzahl der Handigriften interpoliert 
und daher für die Bejtaltung des Teztes von jehr untergeordnetem 
Werthe ift, dieſe vielmehr auf Leid, Voss, 1. Flor. A, Bern, A. 
Paris, zu beruhen bat, zu welden nod die Darmftäbter und 
Diener Fragmente fommen. Leptere find bier zum erften Male . 
benupt, desgleichen ber cod, Paris., welchen der Verfaſſer ebenſo 
wie die Leydener jelbft jorgfältig verglihen hat. Noch fehlt ihm 
eine vollftändige Eollation des Bern, und Flor. A, während ihm 
Notizen aus jenem durch Hug's Anführungen, aus diefem durch 
Studemund's und Hind’s Mittheilungen zu Gebote ftanden. Res 
ferent bat biefen cod. Laur. einige Zeit in Händen gehabt und 
glaubt, daß eine neue vollftändige Eollation eine beträchtliche Aus, 
beute von werthvollen Lesarten bieten wird. Auch ohne bie er. 
wähnten 2 codd. hat der Verfaffer die Lesarten des Archetypus, 
von ihm mit A bezeichnet, in den meiften Fällen feftitellen können. 
Nichte nur durch die Aufitellung und conjequente Durchführung der 
Principien für die Kritik des Eurtius hat der Herausgeber Zumpt's 
Ausgabe weit überholt, jondern aud durch zuverläffige Anguben 
über bie Lesarten der Handſchriſten felbft, welche bei Zumpt in 
unzähligen Fällen falſch angeführt find. Dieſelbe Unzuverläffigfeit 
Zumpt'3 in der Angabe des Urbebers von Gonjecturen hat dem 
Herausgeber viele Mühe gemacht. Auch was die Enticheibung 
über Zesarten und die Emendbation dur Gonjecturen betrifft, 
hatte der Herausgeber an Zumpt feinen Halt und mußte von 
vom an arbeiten. So find zahlreihe Stellen durh Aufnahme 
fremder und eigener Conjecturen geheilt, von welchen wir 3,2, 16 
istue für istud, 4, 8, 1 ad für ul mit Interpunctiondänderung, 
4, 11,19 adeatis für adfalis, 7, 11, 29 in tutelam relicius 
ftatt tutela, 8, 3, 15 ne für neu hervorheben. In diejer Be, 
ziehung verdient der Zalt und die große Beionnenheit in Auf. 
nahme von Berbejjerungsvorjdlägen befonderes Lob. Der Her, 
ausgeber hat eher zu wenig als zu viel durch Eonjectur zu heilen 
gefuht. Gewiß hat Eurt. 4, 10, 3 faslidio esse palriam, ab- 
dieari Philippum nicht fortgefahren coelum uanis cogilalionibus 
pelere, fondern peti; 9, 9, 4 ift e8 undenkbar, baß er in diefem 
Zufammenhange gefegt habe iam nihil gloriae deesse, sine ullo 
Martis discrimine, sine sanguine orbem terrae ab illis capı: 
als ob ihnen die Eroberungen bis hierher nicht Blut genug ge 
foftet hätten! Er will jagen: ber letzte Theil, der Saum, d. h. 
oram ; 4, 14, 22 jagt Darius von den Seinigen, die gefangen in 
den Hänben Alerander'3 waren: an credilis aequo animo his 
seruire quorum reges esse laslidiunt: wer hatte es ihnen denn 
angeboten? alfo bedingungsweife: fastidirent. Auch bei Angabe 
der gewöhnlichiten Abweichungen der Handichriften in den ges 
wöhnlichften Eigennamen an Stellen, wo gar fein Zweijel fein 
fann, wie 5. B. hundert Mal Mazeus ftatt Mazuens angeführt 
wird, ſcheint uns der Herausgeber für die Zwede biejer Ausgabe 
in ber Gemwiflenhaftigkeit zu weit gegangen zu fein. Die Ortbo. 
graphie der Handſchrift hat der Herausgeber in ihrer Unregel, 
mäßigfeit ebenfalls beibehalten, was uns ungerechtfertigt erſcheint. 
Unjerer Meinung nach haben folde Handſchriften, wie die des 
Eurtins, in orthographiichen Dingen durchaus fein Gewicht. Eine 
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Heine Abweihung von dem fonft fireng befolgten Princip war es, 
wenn 5,13, 16 conieiunt ftatt de von L U V gebotenen 
richtigen coichunt aufgenommen tft. Daß man ſolche Kleinigkeiten 
rügt, iſt nur ein Lob für die Auferft forgfältige Ausgabe. Hoffen 
wir, dab der Herausgeber recht bald uns die verheißene größere 
Bearbeitung bringt, welche Jumpt's „die Kritik wahriheinlid für 
immer abſchließende“ Ausgabe völlig antiquieren wird. a8. 


0. Valerii Catulli Veronensis rarmina. Edidit Carolus 
Usehner. Berlin, 1867. Schroeder. (107 5. 12.) 1. Sgr. 

Das Urtheil über Herrn Uſchner's Ueberfegungsgaben ift be 
fanntlich verſchieden. Wir ſchließen uns im Allgemeinen dem an, 
das ung einſt eine Recenfion feiner Uebertragung der Anacreonten 
in diefem Journal fuppeditierte, Die bezüglichen Arbeiten [deinen 
uns im Ganzen bodledern, obwohl wir ihnen eine gewilfe Finger. 
fertigfeit und jelbft mechanische Gewandtheit im Verarbeiten der 
tlaſſiſchen Autoren nicht abjtreiten wollen, Bedenkllich aber ift es, 
wenn ein Dilettant jih an die Ausgabe der Originale ſelbſt macht, 
nod dazu bei einem fo ſchwierigen Dichter wie Catullus, und zwar 
nicht um einen bloßen Abdrud zu geben, wie er jo oft, freilich 
überfläffig genug, den Ueberſetzungen alter Autoren beigefügt wird 
(denn wer lateiniih und griechiſch veriteht, wird der fremden Ar. 
beit gern entbehren), jondern mit der ausgeſprochenen Abſicht, ſich 
um den Zert des beireffenden Wertes Eritifche Verdienfte zu er 
werben. Und dies iſt der Fall bei Deren Uichner, der ©, 4 in 
üblem Latein folgendes von fich bezeugt: „carminum amıeissimi 
mei Calullı versione melrica priore anno edita ad lalınum 
quoque textum edendum iniente anımum converli: in quo 
opere, id quod iam in versione mea lenlaveram, lacunas 
quasvis in Catullo oeeurrentes explere studui, parlim Lach- 
manni Heysiique elarissimorum virorum eonieeluras seculus, 
parlim proprio animo agıtalus propriisque innixus virıbus.*— 
Wir geben als Probe feiner Supplemente 52, 13-- 16, wobei 
alles was uns ſprachlich, metrifch oder Afthetiich mißhagt, geiperrt 
gedrudt if: 

frigidus me sudor adit, Iremorque 
me eapit lolum, magis, ecce, foeno 


palleo: quin emoriariar parum deest 
exäanimerque, 


Schlimmer freilich fteht es noch mit dem Verſe, den Hr. Uſchner 
gleich im erften Gedichte aus eigener Taſche dem Gatullus zu⸗ 
fügt (1, 9): 

donum a me quod in aefernum omne iempus, 
Ein reizender Hendecasyllabus! Nein wahrlid, lieber einige 
Vacua bei Eatullus als die Uſchner'ſchen Ergänzungen! 
Q. s.ſ. s. p. 





Reue Jahrbücher für Philologie u. Pädagogik. Hrég. von Alfr, 
t 


Flechkeiſen u. H. Mafins. 95. u. 96. Bo. 11. Heft, 


Inh,: C. Aldenhoven, Über die Scene in Sophokles' Aias 
B. 646-692, — P. R. Müller, zu Lyſiao. — X. Groffer, über 
den Anfang und die uriprüngliche Geltalt der Hellenika. — F. ſt. 
Hertlein, zu Arrianos anabasis [11,10,4|. — 4. v. Gutſchmid, 
Anz. v. Schaefer: Abriß der Quellenkunde der griechiiden Geſchichte. 
— %, Müller, Oesypa oesopa; Plolemaeus Neoptolomus Tripto- 
lomus; Frontoniana. — J. Sommerbrodt, zu Yullanos. — Gb. 
T. Pfuhl, zu Luklanos. — E. Wilhelm, Anz. v. Bojeſen⸗Hoffa: 
Handbuch der roͤmiſchen Antiquitäten. — G. Meupner, Anz. von 
Boot: Ciceronis epist. ad Altieum. 2. Art. — 2. Müller, Sammel 
— Fortſ. — Pb. Wagner, zu Aeneis Buch V, B. 522— 


Kämmel, der Unterricht im Griechlſchen nach der Lehrverfaſ⸗ 
fung der proteſt. Schulen des 16. u. 17. Jahrh. — Pro u. Contra, 6, 
— Xeipelt, Bemerkungen über die mathemat, Disciplinen auf Gym— 
nalen. — Heß, Jägers Geſchichte der Griechen. — Verſammlung 
badiſcher Schuimänner in Gonjtanz am 18. u. 19, Augut 1867, — 
H. Stadelmann, sentenliae indieae in lalinum translatae, 











Kunſtgeſchichte. 


Franz Kugler’s Handbuch der Geschichte der Malerei seil 
Constantin dem Grossen, Dritte Aufl. Nach der von Dr. )ı- 
eob Burckhardt besorgten zweiten Aufl, neu bearbeitet n. ver- 
mehrt von Hugo Freih. v. Blomberg. 2.u. 3, Bd, (616; 
372 8. gr.8.) compl. 6 Thir. 24 Sgr, 

Die gewichtigen und mannigfachen Mängel der neuen Au, 
lage des Ruglerihen Handbuches, ſowert ſie bereits im erfen 
Bande bemerfbar waren, find in d. BI. von einem anderen X. 
ferenten gerügt worden. Der Zabel trifft leider die beiden folgen 
den Bände in gleihem Maße. Der Heransgeber hat offenbar fein 
Arbeit überftürgt, fich nicht die nöthige Muße gegönnt, melde de 
Revifion eines fo viel umfaſſenden Geſchichtswerles verlangt, it 
er bürfte überhaupt fih an ein Unternehmen gemagt haben, 
welchem jeine Kräfte nicht gewachſen find. Ihm fehlt die Autopf: 
in auffallendem Grade, in noch höherem Maße die ſtenntniß der 
einihlägigen Literatur, Es mag dahin geftellt bleiben, ob Rugler's 
Wert, das feiner Zeit gewiß eriprießlich wirfte, noch heutigen Ta. 
ges einem wahren Bebürfniß genügt, Mit großer Gemandtheit 
verftand Kugler, die einzelnen Leiftungen zu Ichematifieren, bie ver« 
ſchiedenen Meifter unter beftimmte greifbare Schlagworte zu bannen. 
Wer Kugler las, gewann einen raſchen, anziehenden Ueberblid 
über die Entwidelung der Malerei, fonnte ſich von den michtigfes 
Werken ein ziemlich Hares Bild verfhaffen, lernte die Füll der 
Thatfahen unter allgemeine Kategorien bequem einordnen. Dt 
es fich zunädft nur darum handelte, die lunſthiſtoriſchen Ereigri* 
dem gebildeten Bewußtſein näher zu bringen und eine verftänbigt, 
fruchtbare Kunſtbetrachtung, die nicht aus bloßen Ausrufungs 
jeichen beiteht, anzubahnen, jo war Kugler's Wirken verdienftliä 
und folgenreih. Seitbem hat aber die Kunſtgeſchichte merlliche 
Fortſchritte gemacht. Das urkundliche Material hat fich vermehrt, 
die Detailforfhung einen großen Umfang erreicht; in der Summe 
unferer Kenntniffe, wie in der methodiſchen Vermerthung derielben 
find wir weiter gelommen. Geſetzt auch, Pietät habe dem meweher 
Herausgeber eine durchgehende Umarbeitung des Textes gemeht, 
ichiefe Auffaffungen, Flüchtigkeiten des urfprünglichen Autors bei 
er jelbt gegen beſſeres Wiſſen beibehalten, um bie eigenthänlie‘ 
Natur des lehzteren nicht zu vermwifchen: jo müſſen mir bod an 
Blomberg die Forderung ftellen, daß er menigftens jeme Fehler 
ausmerzt und jene Verbefferungen anbringt, bie auch Kugler, wert 
er die dritte Auflage erlebt hätte, berichtigt und gemacht haben 
würbe. Wir verlangen alſo: Eorrectur motorifch faljcher Daten 
und Bezeichnungen, Fortführung ber Literatur bis auf die Gegen 
wart herab. In einem und dem anderen Falle wird der Herauf. 
geber biefer {Forderung gerecht, wer aber daraus auf ein folt- 
richtiges gleihmäßiges Verfahren ſchließen würde, verfiele einer 
argen Tauſchung. Welche Seite des Buches man aufichlägt, überal 
fößt man auf Irrthümer, melde ein zuverläffiger, fachtunbiger 
Rebacteur mühelos hätte vermeiden können. Selbft dann, went 
Blomberg einmal eine neuere Quellenjhrift 5. B. Crowe und 
Gavalcajelle citiert, dentt er leineswegs an eine vollftändige Aus— 
nutzung derfelben, läßt er den Zweifel beftehen, ob er nur bin 
Titel oder auch wirklich den Inhalt des Wertes ferne, Der Her 
ausgeber glaubt noch an die Eriftenz der Galerie des Grafen 
Fries in Wien, er zählt den guten Bamberger Heller noch unter 
die Lebenden, ſonſt würde er nicht (S. 469) erwähnen, ber erftt 
und dritte Band feines Buches fei noch micht erfchienen, er fieht 
noch immer Wohlgemuth's Altarflügel in der Stadtlirche zu Ehen 
nig, während fie längft nad Dresden gewanbert find, er ficht ned 
immer nicht auf Dürer's Blatt: Joachim und Anna (im Marien 
leben) das Datum 1504, und wiederholt die Behauptung, ent 
zwei Jahre vor ber Ausgabe mit Text 1511 habe Dürer die Ar— 
beit begonnen. Die Blumenleſe kann nach Velieben vermehrt mer» 
den, namentlich in ben Theilen, welche von ber italieniſchen und 


niederländiſchen Kumſt handeln. Es genügt, anzugeben, daf den 
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Herausgeber die Nemonnierfche Edition Bafari’s ganz unbelannt 
blieb, ebenfo wie die Arbeiten Milanefi's, Camponi’s u, X. Nicht 
einmal im Literaturverzeihniß am Ende des dritten Bandes finden 
wir fie angeführt. Wozu auch? Scheint dod ber Herausgeber zu 
glauben, nad 1847 gebe es feine nennenswerthe Kunſtliteratur 
mehr. Die wenigen Namen, die er aus diefer Zeit citiert, dienen 
nur dazu, bie großen Lüden in den Literaturfenntnifien des Her- 
ausgeber3 zu illuftrieren. 


Organ des Bereind für hriftl. Kunſt im Apoſtol. Bikariate 

nzemburg. 5. Heft. Jabra. 1865. (Suremburg, 1867.) 

Ind.: Die 5. Generalverfammlung des St. Willibrordus: Baus 
vereind in Echternach. — B. Kiefel, Bericht über die Wirkſamkeit 
des Wilibrordus»Baupereind. — Die 5. Generalverfammlung des 
Luremburger Filialvereins zur Wiederberitellung der Echternacher St. 
Willibrordus-Baſilika. — 3. Didier, hiſtoriſch- archäologlſche Apbos 
riömen mit weis auf ein in Machthum aufgefundenes Siegel. — 
Praktiſche Winke zum Altarban. 





Bermifchtes. 


Index Pseudonymorum. Wörterbuch der Pseudonymen ele, 
3. Suppl.-Heft. Neue Nachträge zu den „Falschen und fingir- 
ten Druckorten“, 2, Aufl. Leipzig, 1864. Von Emil Weller. 
Glauchau, 1867, Moritz. (IV, 179 8. Lex.-$.) I Thir. 15 Sgr. 

Diefer dritte Nachtrag fol das ſchätzbare „Wörterbuch der 

Pleudongmen* (Leipzig 1856; Nachträge, ib, 1857; Neue Nadı. 

träge, ib, 1862) „für jept abjchließen.” Der fleißige Verfaſſer 

bat in biefem Supplemente nicht nur bie jeit 1861/52 erfchienenen 

Pſeudonymen gefammelt und fo viel als ihm möglich enthüllt, ſon⸗ 

dern er hat auch für die ältere pſeudonyme Literatur viele Nadı- 

träge zufammengeftellt, welche ih ihm ſowohl durch die Benupung 
mehrerer erft in den legten Jahren erſchienenen bibliographiſchen 

Arbeiten des Auslandes ald au durch das fortgelegte Studium 

der älteren einschlägigen Literatur ergeben haben. S. 103— 172 

enthalten Nachträge zu den falichen und fingixten Drudorten. — 

Einige Berihtigungen und Ergänzungen zum „Index Pseudony- 

morum‘“ mögen bier Platz finden. ©. 43 ijt der befannte norwe- 

giſche Dichter Björnftjerne Björnfon mit Unrecht unter die nicht 
entbüllten Biendongmen gelommen, da diefer Name vielmehr der 
wirkliche Name des Dichters ift. ©. 46 leſen wir — ebenfalls 
unter den nit enthüllten Pleybongmen —: „Charition [sie!] 
l'Aphrodiſien: Avenlures amoureuses de Cherea e de Calir- 
rhoe. 1663.* Dies ift eine Ueberſetzung bes befannten griechiſchen 

Romans des Ehariton. — Unter dem Namen H. Nordheim (©. 

74, vergl. ©. 261 des Hauptwerles) jcreibt Frau v. Schorn in 

Weimar, die Witwe des befannten Kunſthiſtorilers 2. v. Schorn.— 

Dr. Supinator Longus (&. 92) ift Dr. Keim in Magde— 

burg. — Gotthelf Weiter (Nachträge ©. 33) ift der im Jahre 

1865 zu Lübed.verftorbene Dr. Wilhelm v. Bippen, belannt 

durch jeine unter feinem wahren Namen erfhienenen „Eutiner Skiz. 

zen“ (Weimar 1859). — Amalie v. Elausberg (Neue Nad. 
träge ©. 47) ift frau Am. v. Donop, geb. Weber, zu Weimar, 

— Folgende Bieudongmen bat der Berfafler als ſolche nicht er. 

fannt, und fie finden fih daher weber unter den enthüllten noch 

unter ben umenthüllten des Hauptmwerfes und der Nachträge: F. 

Salgo (d i. Friedrich Haufe) Vergangenheit und Zukunft der 

Philologie, Leipzig 1835. Elifabetb Sangalli (b. i. Frau El. 

Marr, Gattin des befannten Schaufpielers Marr) Weimar, Leip- 

sig 1855. Helene Robert (db. i. Frau H. Sperber) Gedichte, 

Leipzig 1854. Lola Milford (d. i. Franz Friedrich Apollonius 

v. Maltig) Triclinium, Weimar 1856, C. Hape (db. i. €. 9. 

Preller) Dante-Album, Jena 1863. Rho, Kö, 


Archiv f. wilfenichaftl, Kunde von Rußland. Hreg. von U. Erman, 
25. Bd. 4. Heft. 1867. 


Ind.: Aus dem Jahresbericht der Ruſſ. geograph. Geſellſchaft 
für 1866, — A, Erman, über die veriodifchen Erſcheinungen der 


— 1868. — Literarifhes Gentrafblatt. — M 5. Januar 25. — 
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organifhen Ratur. — G. Kinifer, die verlodiſchen Erſcheinungen 
des Pflanzenlebens in ihrem Verhältnih au den Wärmeerſcheinungen. — 
Zu F. Lutke's viermalige Reiſe durch das nördliche Eiemeer. — N. 
Erman, Analvien der Salzfvolen von Dedjuchin an der Hama. — 
Das angeblibe Blanbensbefenntnihi der Motofaner. — Gedanken über 
den Buddbiämnd, nach dem Ruſſ. von Bobrownikow. — Biegraphi— 
met Aber Eu Bobrownikow. — Sach⸗ und Namenregiiter zu Bd. 





Beilage des K. Preuß. Staats Anzeigers. Nr. 15 vom 18. Januar. 

Inh: Die Standbilder der Hohenzollern in Preufen. — Das 
Fabritweſen Berlins in den 3. 1816—31. 1. — Ueber Gifenbabns 
und Telearapbenmweien. — Das Unterrichtämelen in Deſterreich. 2, — 
Die preußiſche Marine, — Der nene Borbang im Overnbaufe zu 
Berlin, — Mbotoarapbifche Publicationen der Berliner Wemäldes 
aallerie. — Die Marmortatue des Kaiſers Auguſtue im Muſeum zu 
Berlin. — Die reaierenden Füriten Eurova’d. — Bewegung der Bes 
völferung in der Stadt Darmitadt von 180066, 





Revue eritique. Nr. 2 u.3. 


Inh: Mr. 2. Germanici Üaesaris Aratea cum schollis ed. A. Breysig. — 
E. Reauvois, histoire lägendalre des Franes et des Rurgondes aux 3, 
ot 4. siöcles. — A. Brachet, grammaire historique de la lanzue fran- 
caise. -— Tex fortunes et adversitez du noble homme Jehan Regnier, 
ed. par P. Lacroix. 

Mr. 3. 3 Brandis, das Mlına, Maß- and Bemwidnsmelen im Borderaiien, — 
Paul, quaestiones Claudianeae, — MR Köpfe, Midufind von Gore, — 
4. vo. Aabn, Düreris Runftichre u. fein Berbiittnik ur Menatflanıe. — 9. 
M ever. Beibidte der modernen fram, Malerei. 2. Attb. — Th. H. Mar- 
tin, Newton defendu contre un faussaire anglais. 


Die Grengboten. Red.: G. Freytag u. I. Edardt. Ar. 4. 
Inh.: Ein Briel der Braten won Barls fiber Deuticland. — Rordd. Rrieutmarine : 
a „König Wilhelm.“ — Preußen u, Serr Bimar. — Die Lage 
im ient. 2, 








Allgem. Zeitung. Beilage. Rr.5—11. 
And: „Die Weltalter * Pidhtfteahlen aus Arm 9. Baader's Werfen. von Dr. 
Soffimann. — Jebn Stuart Miu Über Univerfeätsitudien, — Die Goneurreng 

für den Mufeumabau in Bien, Die wibtnän Köbenteftimmungen in In- 

dien, Im Stmafana, in Fibet m, in Turkeſtan. — "us Wellinaton's Supple- 
mentary Despatches,* (2, Eatſtehung ber beil, Mlltanı u andereh,) — Brut 

tms u. Goflatinus, — Das nee etbnoarapb. Maſeum in Münden, Arauen« 
emancvation u. Rrauenarbeit. — Ter Nenjubrstaa in Parid. — Tas Badier 
Muieum. — Dito Roquette, — Die Aumendung diem. Mittel in der Prod» 
bereitung. — Das mitteleuropäifdbe @iienbabnnep. 


Wiſſenſchaftl. Beilage d. Feipy. Zeitung. Nr. 5 u.6. 
Inb.: Bedbons, die linländ, Landeeprivilegien. — Tie Rechtewiſſenſchaft u. das 
Studium derſelben. % 











Muftrirte Zeitung. Nr. 1281, 
In. Die deutihen Gofomien in Südhrafilien. 2. — Die Reidmühle, angeht, Ber 
burtäfätte Karla dee Broßen. — Mortlichb Leifuer, deuticher DOrientalit im 
Indien, — Deutlte Bubbändler: 7, Balomon Hirgel.— Ter nene Gampe fanto 
in Rom, — Die Kanalinfel Jerſex — Huf dem File der Donau bei Bell. — 
Ein afiat, Grid mit montröfem Bewrib. — Die Antei Yarroma bei Rayufa, 
Marimitians Manfe. — Die neuere franyöfiihe Malrrei. 


Jüdische Zeitſchrift f. Wiſſenſchaft u. Leben. Hrög. von Abr. Geiger. 
5. Jabra. Doppel⸗Heft 2:3, 1867, 
Ind: Koppmann, Me Juden in Dortmund, — Pibfiihe u, tbalmup. Miscellen. 
— Motbibild, bie Kaftration der Rug- u. Maftthiere, — Wabirol, — Ein 
althohe, Schiummerlied aus heidniiber Zeit im jüdiihen Kreiſen. 














Serapeum. Hrda. von R. Naumann. Nr. 21. 
Inb.: Mtdentihbe Sandicriften aus Braaer Bibliothefen verzeichnet vom J. Kelle. 
obfomigfhe Bibliotbet. (Sb) — 9, M.Dttom, Beiträge zut Sprichwörtet · 
fiteratur. 
Intellinengblatt Nr. 21. 9. Lacroir (ihlivpbile Jacob), Rede am Grabe 
von Jacques Gharles Brunet. 


Preußiſche Jahrbüder, Hrsg. von Har. Treitſchke u. W. Wehrens 
vfennig. 21. Bd, 1. Heft, Januar. 

Inh.: Die Mnmarkbfämmfe it Bohmen 1866, 3. — Goerhe'e Briefe an Friedrich 
Mnauft Moif, brög. von M, Bermayd. — 9.0. Treitfihle, der Bonavar ⸗ 
nemus. 3, — 2. Brau n, franı, Aritif m. deutibe Antitrint, — R. Baufl, 
das altenal. Adnigtbum u. Die Deutihe Gegenwart. — um Jahreswedhfel, 


Unfere Zeit. Hrsg. von Rud. Gottſchall. 4. Jabra. 2. Heft. 

Inb.: Frautfreichs Bolitif gegenüber der deutichen u. itallen, Fragt. 1. "rt. Die 
Bolſtit Raroleon's III. bis iur Genſtiturung des Köngarette Jtalien. — MD, 
Baſtian Beihidte er Taıpinas vom Tune Bra bis zum Malle Mans 
tzugẽ. — Bub. Botefbalf, Sentien über menihl, Gharafter. — W. 
Bedbaus, das rwnibe Standerecht. — Nefrologe. — Mufikal, Revue 





Blätter für literarifche Unterhaltung. Nr. 3. 
Inb.: ud. Mottihalt, Müdblit auf das Mterammrjahr 187. — Min Beitrag 
sur Unfterblidhfeitäirage, — Aut. Bottihall, eine Rowelle in Terginen, — 
Ein Golenlfationdplan. 


— — 
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Magazin für die Literatur des Auslandes, Nr. 2 u. 3. 


Rr. 2. Briefe 9. Heine'# an den Gerausacher des im für die Piteratur des 
Auslandes*. — Die Verbeſſeru 
der Arauen. — Der internat, 


Henenthaftsmeen. — Ballen: Ein Alerwrelts-Bolijei-Spion. — Eine irländ. 
Stimme fiber Die Fenier. — Iunnalettlihes, 

Rr. 3, Der aelebrte Burhbändier Rrobenius in Hambura; Briele GH, Seine# an 
den Serausn. des „Dlagasin für Die Literatur des Audlandes"; Die deutichen 
Rationalfarben, — Blamifbe Bewegung. — Branı Pefort. — Die Frameſen 
unferer Reit, — Das Aranen-Gollege in Rougbleepfie bei Rem Dorf, — Bra 
filien: Wort» u, Rödfbritte des Ralferreihe: 1, Eifenbabnen u. andere Gom- 
municationdmege; 2, Die Provinz Rio Brande do Sul. — Das Sobe Lied in 
neuen deutihen Brarbeitumgen, 


Europa. Ar. 3, 


Inb.: Die grofen Londoner Tbrater, — Michelangelo w, Rafael ala Dichter. — 
ae Bombe platzt. — Eine Hepe der Demagogenzeit. a 











Gartenlaube. Nr. 3, 


Inb.: 2. Schein 17 der Schap des Kurfheten, (Fortf.) — Zum lehten Mal, 
(Ronradin’s Abſchled in Sobenihmangau,) — Bed, zur Diäterif für Lungen. 
franfe, — &. Blum. ein denfreürd. Sefuch. (Schi — MR, Baldmüller, 


Die Bergola des Hotel Pagano. Meifebitd. 


Daheim. Nr. 16. 


Inb.: 9. RoE, die fleinerne Manes. (PForik.) — BWeihnabtsfudien auf dem Viren 
ner, — 3.0. Wiedede. —— — 1. @in Ritterautsbof in Medlen · 
burg in der guten alten Reit. — ®. Hiltl, das Beheimnig des Mürftenbaufes, 
(#ortf.y — Teutiche Buchhaͤndlet. 1. Die beiden Gotta. 








Das Ausland. Rr.3, 


Inb.: Mödblide auf De auswart. Politik der geben Mihte. — Moeris 1, feine 

Werte, — Aur Meihidte der Proftirution in Ghina (nad bofländ. Ciuellen von 

G. v. Scheuer. — Der Seen von Lusnes. (Nefroloa.) — Melsfüchfe u. 

— — Ben’s neues pbafiel. Apbabet, — A. Leif, Serbien und 
lgarien. 








Ausführlichere Mritiken 


erihienen über: 
Aquileja's Patrlarhenaräber. (Bon Hefele: R, tb. Litbl. 1.) 
Bermans, über Kritit u. Geſchichte des Goetheſchen Textes. (Bon 
W. Buchner: BL. f. lit. U. 2.) 
Bojeſen-Hoffa, Handbuch der römiſchen Antiquitäten. Bon €. 
Wilhelm: N. J. f. Ph. nm. P. 11.) 
Boot, Ciceronis epist. ad Atlieum. (Bon G. Meugner[2. Art.]: Ebd.) 
Dronis, die flaviihen Kamiliennamen in der Niederlaufig. (Bon A. 
Buttmann: Foß' 3. 1.) 
Büceler, Grundriß der fatein. Declination. (Bon A. Kolbe: 3. f. 
d. Gymnw. 1.) 
Gurpe, v. Rauchbar's Leben u. Thaten des Fürften Georg Friedrich 
von Waldeck. (Von U. Cohn: G. g. A. 52.) 
Frans, Geſchichte der Landbau m. Forftwiffenfchaft. (Bon A. Ih.: 
N. Rs u. Jadd⸗g. 1.) 
Gaab, der Hirte des Hermas. (Bon Lie, Tb. Zahn: St. u. fr. 2.) 
Gachard, correspondance de Marguerite d’Autriche avec Phi- 
lippe 1. (G. 9. U. 51.) 
Gamez, le Vietorial, (Bon F. Liebrecht: Ebd.) 
Släfer, die Steuerfuiteme der Branntweinfabrifation 2c. (Bon Rats 
tber Schmidt: Scleſ. Idmidh. 3. 1 f.) 
Gueiſt, freie Advocatur. (Lyz. Z. will. B. 1 f.) 
Graf, die geſchichtl. Bücher des N. T. (Bon Er. Riebm: St.u. fr. 2.) 
Greith, Geſchichte d. altiriſchen Kirche. (Bon P. Sch.: U. Lit... 1.) 
Ta eorrespond. des r&formaleurs, (Bon Magenmann: 
. a. 33) 
v.d.Hoeven, ontleed en dierkundige bijdragen tot de kennis 
van Menobranchus, {Bon Keieritein: Ebp.) 
Hübler, die Conſtanzer Reformation. (Bon Schulte: R.tb. Litbl. 1.) 
Iäner, Geſchichte der Griechen. (Bon Hei: N. J. f. Pb.u.P. 11.) 
v. Janko, Wallenftein. (Bon O. Band: Lpz. 3. will. B. 3 f.) 
Kekulé, Hebe. (Bon B. Start: 3. f. b. 8. 3. 
Kern, over het woord Zarathustra. (Bon %. Juli: G. g. A. 51.) 
Lebensgeſetz, das. (Mon ®. E.: 3. tb. Litbl. 102.) 
— on the reunion of christendom, (Bon Reuſch: R. th. 
itbl. 1.) 
Leibnig' Werke, breg. von Klopp. (Bon Kapenberger: Ebd.) 
Lenormant, la legende de Cadmus, (Bon H.E.: G. g. A. 32.) 
2ofe-®runmer, the Terracotta- Architecture of North-Italy. (Bon 
5. Hettner: 3. f. b. 8. 3.) 
Lübbert, der Konj. Perf. u, das Aut. exact. im älteren Latein, 
(Bon B. Todt: 3 f. d. Gymnw. 1.) 
Marquardt, rom. Privataltertbümer. 2. (Bon Eh. M.: Rev. er. 1.) 
Marx, das Ideal u. die Gegeuwart. (Von B. Bähring: 3. th. Litbl. 101.) 
uMünfter, politiihe Skiggen. (Grenzb. 2.) 
Kovella della figlia del re di Dacia. (Bon G. P.: Rev. er. 1.) 
Rangabe, grammaire abregee du grec actuel. (Bon P.M.: Ebd.) 
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Reber, Geſchlchte der Baukunſt im Alterthum. (Bon C. Burfar: 
3.f.6. 8. 3.) 


de Rioja, poesias, (G. q. 9. 1.) 

Sähmaler, die flavifhen Ortsnamen in der Oberlaufip. (Bon A, 
Buttmann: Foß' 3. 1.) 

Schmidt, the Lyeian inseriptions, (Bon H. &.: G. g. A. 1.) 

Schmitt, Geſchichte des Deutich-Groner Kreiſes. (Bon Dr. M. Tür 
ven: Alter, Mir, 8.) 

Shipley, tracts for the day. (Von Reuſch: R. tb. Litbl. 1.) 

Syringer, Bilder aus d. nenern Kunſtgeſch. (Bon ®.L.: A.A. 3.2, 

Staatengeſchichte d. neueſten Zeit. (Bon. E.: Gelzer s Monatss, 11.) 

ti Pr — eodieum. (Bon Dr. J. C. M. Laurent: 

t. u. Kr. 2. 

Tobler, bibliographia geogr. Palaestinae. (Bon Ganeberg: 9. 
tb. Litbl. 1.) 

Tdppen, Die preuf. Sandtage sc, (Alter. Michr. 8.) 

Darrentrann, Erzb. Ghriftian I von Mainz. (Bon Paul Shefn 
Boihorft: ©. a. U. 51.) 

Dögelin, Geſchichte Jeſu. (Zeitftimmen 23.) 

Bilmans, die Kaiferurfunden der Pr. Weſtphalen. Bd. 1. (Bon G. 
Baip: G. g. A. 1.) 








wichtigere Werke der ausländifchen Literatur. 
Belgiſche. 

Brissac, H., l’esprit nouvean dans lhumanité. (290 p. 12.) Bro- 
xelles, 1 Thir. 10 Ngr. . 

Bruck, R,, le cholöra ou la peste noire, son origine et ses con- 
ditions de döveloppement. (500 p. 8.) Bruxelles. 2 Thlr. 24Ner. 

Cassiers, J.-P., la Belgique, sa polilique commereiale, indus- 
trielle, agrieole, financiöre et militaire au point de vue de ss 
neutralite perpätuelle et de son independance. (124 p- 8.) Bru- 
— m 5 er . 

Gachard, M.. la ique sous Philippe V. (580p. 8.) Bruxelles. 
3 Thlr, 26 Ngr. * si böse: 

— Marguerite d’Autriche, duchesse de Parme, rögente et gouwer- 
nante des ———— (78 p. 4.) Bruxelles, 2 Thlr. 10 Ner. 

— rapport ä M. Alph. Vandenpeereboom, ministre de l!'interieur. 
sur (administration des archives gänerales du royaume depnis 
1831 et sur la situation de cet tablissement, (220 p. 8.) Bru- 
xelles, 3 Thlr. 4 Ner. 

Lam y, Dr. theol. et prof. T.-J., introduetio in saeram seripturam. 
T. II. (430 p. 8.) Malines. Les 2 vol, 2 Thlr. 10 Ner. 

Pierard, A., souvenirs du Mexique. (235 p. 8.) Bruxelles, 12Ner. 

Proudhon, P.-J., France et Rhin. (262 p. 12.) Bruxelles, 1 Nr. 

Villain-Lami, Fr. la Divine comedie: I’Enfer, traduction e 
vers frangais. (250 p. 19.) Bruxelles, | Thlr. 6 Ngr. 


Gnglifde. 
Bonar, H., light and truth; or, Bible thoughts and Ihemes. Old 
Testament. (398 p. 8.) 5 s. 
Brown, J. P,, the Dervishes; or, oriental spiritualism. (414p-8) 


14 s. 

Hoffman,Rev.C. Colden, Missionary to Cape Palmas, West 
— of, by Rev. G. Townshend Fox. (3%0 p. 8 
68.6 


Jackson, Lieut,-Gen. Th. J. (Stonewall Jackson), life of, abridged 
from the Br work of Prof. Dabney. (282 p. 12) 3. 6d. 
Marshman, J. Cl., the history of India from the earliest period 
— the * of Lord Dalhousie's administration. Vol. 3. (506 p. 

278. 
Roberts, J. S., the legendary ballads of England and Scotland, 
with original illustrations and steel portrait. (8) 7s. 6d. 
Smith, — life and reign of David King of Israel. (502 p- 
8.) 75. 6d. 
Thompson, d'arex Wentw., sales Attiei; or, the maxims, wittz 
and wise, of Athenian tragie drama collected, arranged, and 
paraphrased. (430 p. 12.) Edinburgh, 9 s. 

White, H., the massacre of St. Bartholomew, preceded by & 
history of the religious wars in Ihe reign of Charles IX. (50 p- 


8.) 16 =. 
Franzöſiſche. 

Dulac, l’abb&, Flore du département des Hautes- Pyrénées (publiee 
pour la premiere fois). Plantes vasculaires spontanées, class 
fication naturelle, dichotomies pour arriver seul ei sans mailre 
ä la determination des familles, etc; gravures dans le texte, 
carte geographique. (XIT, 643 p. 12.) Tarbes. 10 fr. 

Gazeau, P. F., histoire de France, depuis les temps les plus rt- 
culös jusqu’ä nos jours, revue, corrigee et completde. 2 vol. 
(999 p. 18.) St.-Germain. 4 fr. j 

Jaugey, l'abb& J. B., élude sur Jeanne d’Arc, sa vie, ses vols, 
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sa sainteld, sa soumission A l’öglise, son procds et l’auloritd 
eclösiastique. (107 p. 8.) Chaumont, 

Harey, P., guide populaire dans les musdes du Louvre. (184 p. 
1%) Clichv. 1 fr. 

Mirecourt, E. de. histoire contemporaine. Portraits et silhouettes 
au 19. siecle. No.42. Armand Marrast. No. 44. Möry. 2 vol. 
(143 p. 18, et portr.) Mirecourt. à 50 e. 

Reoss. R.. la destruction du protestantisme en Bohäme, Episode 
d» la Guerre de Irente ans, (69 p. 8.) Strashoure. 

Robert, An la parole et l’öpde, episodes dramatignes de la r&- 
forme en Allemagne, 1521-1525. (390 p. 18.) Paris, 


Standinapifhe, 


Allen, C. F.. de tre nordiske Rigers Historie under Kong Chri- 
stian den Anden, Frederik den Femte, Gustaf Vasa. 3. Bd. 1. 
A (416, 494 8,8.) 3 Thlr. 27 Ner. 

@Arrest, H. L. siderom nebulosorum observationes Havnienser 
institutae in specula nniversitatis per tubum sedeeimpedalem 
merzianum ab anno 18651 ad annum 19867. Editae jussu et ex- 
pensis soejetalis regiae scientiarum Daniae, (5288, 4.) 6 Thlr. 

Degenkolb. H., oversigt over den danske Flaade efier 1807. 
8.4.) 27 Ner. 

Flineb, A., Kong Sigismund Volsung og hans Senner. (1108. 
a) 15 Ner. 

Fritrner, J., ordbok over det gamle norske Sprog. 9. Hit. (Schl.) 


12 Ner. 
e Das comol. Werft 4 Thlr. M Rar. 
Revser. R., efterladte skrifier. II Bd. 2. Afdl. Normendenes pri- 
vate Liv i Oldtiden. (132 S. er. 8) 
— i dieſes widtige Veſthumum des berfihmten norwegiſchen Hiftorifers voll- 


4. 

Rrie, den dansk -tydske, i Aarene 1848— 50, Udarbeidet paa 
Grundlag af offieielle Documenter or med Kfigsministeriets 
Tiiadelse udzivet af Generalstaben. Med 2 Tab. og 2 Kaart. 
(276 8. 8.) 1 Thir, 15 Ner. 

Malmström, B, E., grunddragen af Svenska vitterhetens historin, 
3. Delen. Leopold, Rosenstein, Adlerbeih, Ehrensvärd. (VII, 
54 8,6) 2 Thlr. 6 Ner, 

Paykall,C, W., Istiden i Norden, Ett geologiskt utkast. Före- 
läsningar. Med illustr. och kartor. (148 8. #8.) 1 Thlr. 

Petersen, N. M., historiske Fortellinger om Islendernes Ferd 
hjemme og nde, Efler de islandiske Grundskrifter. IV. Rand. 
2, Refte. 2. Ude. (96 S. 8.) 12 Ner. 

A.2.d.T.: „Fortzelling om Vatnsdelerne,“ 

Vanpell, O., Fredericiaslaget. Med Kort. Rillede og et Tilleg 
om „den danske L.andsoldat*“, (72 S. 8.) k Ner. 

Wiherg, C. F., de klassika folkens förbindelse med Norden och 
infiytande p& dess eivilisation. Ett hidrag till Östersjöländernas 
Kultarhistoria. Med en fyndkarte, (76 S. 4.) 24 Ner. 








Antiquarifche Kataloge. 

(Mitgetbeilt von Hrn, Untverfitäts. Proriamater $. Hartung.) 
Idermann in Münden. Nr. 17. 
Zatt, Jof., in Kranffurt a. M. Nr. 154. 155. 
Irtfb Sohn in Angeburg. Nr. 14. 
Kihbaber im Reutlingen. Schönwiſſenſchaftl. Literatur. 
Jelowica in Pofen. Nr. 8. Theologie u. Pbiloforbie. j 
Aunffmeyer in Berlin. Nr, 159. Belletriftit, Kinderfchriften , 


un, 

Kirbboif m. Wigand in Leipzig. Nr. 199 — 201. Geſchichte. 
%r. 202, Militaria. ‚ 
Ribler in Leipzig. Nr. 166, Drientalia. Nr. 167. Guropäiiche 
Spraben. Nr. 168. Hebraica u. Judaica. Rr. 169. Neugriechiſche 
un Albanefijche Literatur; menere Geſchichte Griechenlands, 

Rjboff im Haag. Nr. 100. 
Oliven in Berlin. Nr. 13. Medicin. 





20) Ju meinem Berlage erfhien ſoeben: 

Sermann Bämbery, Meine Wanderungen und Erlebniſſe 
in Berfien. XII, 364 ©. gr. 80. Mit 6 ſchwarzen und 2 col. 
Holzignitten. In Umichlag geb. Preis 2 Thlr. 

Adalbert Stifter, Der Hochwald. Mit Illuftrationen in 
Holfänitt nah 3. M. Kaifer. gr. Quart. Gartonnirt 
I Thlr. 15 Sgr. 

Friedrich Schwiedland, Praktiſche Grammatik der franzöfi. 
ſchen Sprache. Lehr. und Uebungsbud nad einer neuen, durch 
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Fiterarifhe Anzeigen. 


randel in Wien, Nr. 5—#. 

Sansibar n. Otto in Göttingen, Nr. 40. Geſchichte, Genealogie, 
Heralbif, 

Tanbeles in Prag. Nr. 169, 








nachrichten. 

Es wurden zu correfnondirenden Mitgliedern ernannt vom der 
Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin (phlloſophiſch⸗hiſtoriſche Claſſe) 
Profeffor Hermann Brockhaus in einzia, von der Afademie der 
Wiffenihaften in Petersburg Profeffor Emil Rödiger in Berlin 
und Brofeffor Stenaler in Breslan. 

Der Geh, Medicinalratb Profefor Dr. Schulfe in Greifewald 
erhielt zu feinem 80jährigen Doctorjubiläum den Rotben Adlerorden 
3. Glaffe mit der Schleife, 

Dem Official Hartmann in Münden fandte für feine „Ent 
wicklungsgeſchichte der Poften“ der Grofberzog von Baden den Zäb- 
tinger Zömwenorden. 

Dr. Sammerfhmidt aus Wien, gegenwärtig Boritand des 
türkifchen Militärbofvitals in Gonftantinovel, hat vom Kaifer von 
Defterreih die große goldene Medaille für Kunft und Wiſſenſchaft 
erhalten. 

Am 7. Jannar + in Frankfurt aM. Advocat Dr. Carl v. 
Guaita, Präfident des dortigen Theatercomite. 

Am 10. Januar F in Paris Atbanafind Coquerel sen., 
vroteftantifcher Paftor u. Mitglied des proteftantifchen Gonfittoriums 
dafelbit, fowie Georg Oberbäufer, ald Mechaniker und Optiker 
durch feine aufaezeichneten Initrumente für mifroftoviiche Beobach: 
tungen um die Wiſſeuſchaft verdient. 


Mit der beutinen Nummer wird das Regiſter über den Jahre 
aang 1867 ausgegeben. Wir machen unfere Feier darauf aufmerfs 
8 daß daſſelbe ſich auch auf den Inſeratentheil dieſes Blattes 
erſtreckt. 


—— U ——— | 


Dir werben um die Aufnahme ber folgenden Erklärung er, 
fucht, die wir, um nicht den betr. Streit noch weiter fortzufpinnen, 
ohne Bemerkungen unfererfeit3 zum Abdrud bringen. D. Red. 


Die Beſprechung der Regeften zur Schlefifhen Gefhicdte 
von Profefior Grünbanen in Nr. 46 des vorigen Jabraangs d. 
Bl. bat in Nr. 50 eine Entgegnung des Verf.'s mit einer Erwis 
derung des Mef. zur Folge aebabt, In Betreff der wiſſenſchaft⸗ 
lichen Kragen iſt dadurch die Sachlage wobl mit hinreichender Klar— 
beit vorgelent; über zwei Umſtände aber darf ich, da ich die Rege— 
ten begonnen und von den Vorarbeiten die genaueſte Kenntuiß babe, 
nidyt ſchweigen. Dem Berf. ift nämlich Mangel an Pietät gegen den 
Prof. Roevell vorgeworfen, und diefer Vorwurf iſt in der „Erwis 
derung“ in Ichärfiter MWeife wiederholt. Darauf kann ich nur entgeg⸗ 
nen, daß die Darſtellung der Sachlage im Vorwort vollkommen der 
Wabrbeit entivricht, und daß Herr Prof. Roepell ſelbſt, wie ich über: 
zeugt bin, micht in den Tadel des Ref. einitimmen wird. 

Was aber ferner das Verbältniß des Verf.'s zu den vorgefunde: 
nen Materialien betrifft, fo fann und muß ich in beitimmteiter Weile 
erklären, daß dem Plane der Anlage gemäß die fchriftlichen Regeſten 
nur den Werth baben konnten, ald 2eitfaden zu dienen, und daf Die 
mühfame Arbeit des erichönfenden Excerpiexens nach den Originalen 
oder fonftigen erften Quellen, nebit der überall jo forgfältig hinzu— 
gefünten Kritik, ganz allein das Verdienſt des Herausgebers it, jo 
wie auch die Verweiſungen auf Ehroniſten arofientbeild von ibm ber: 
rühren, alle aber erft für diefen Zwed von ihm bearbeitet find, Das 
Vorwort fagt in diefer Beziehung eher zu wenig als zu viel, 


Heidelberg, den 13. Januar 1868, 





W. Battenbad). 











vieljäbrigen Unterricht erprobten Methode. Zweite Aufl. (XVI. 
576 S. 80) Gartonnirt 1 Thlr. 7%, Sgr. 

Alexander Petöfi's Inrifche Gedichte. Deutih von Theodor 
Opih, Mitglied der Kisfaludy-Geſellſchaft. Zweite Auflage 
mit einem durch Herren Benkert⸗Kertbeny provocirten Vorwort. 
Mit dem Bilbnik des Verfaffers in Stahlftih. (XXVIII. 506 
und VIII, 422 S. 80.) Geheftet. Preis 2 Thlr. 


Peith, im December 1867, Huflav Heckenaſt. 
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Verlag der Buchhandlung des Waisenhauses in Halle 
11] aus dem Jahre 1867. 


Archiv für wissenschaftliche Erforschung des alten Testa- 
menles, herausgegeben von Dr. Adalbert M erx, Lieent, 
d. Theol. Privatdocent in Jena. 1. Heft, mit einer lithogr. 
Tafel. 1867. 714 Bog. gr. 8. 1 Thlr. 

Inhalt: Einleitung vom Herausgeher, Abhandlungen : 
I. Die Semiten, eine ethnographische Studie. Beitrag zar 
Eihnographie der Hebräer von Prof. Dr. Jul, Fürst, II. Die 
dem Saadja heigelegte arabische Ueberseizung der kleinen 
Propheten, herausgegeben und mit Anmerkungen ver- 
dentscht von Dr. R. Schröter. 1. (Hosen,) III. Die Metheg- 
Selzung, nach ihren überlieferten Geselzen dargestellt von 
3. Baer. Zum Druck befördert von F. Delitzsch. IV. Zur 
Geschichte des Stammes Levi von Dr,K.H.Graf. Miscel- 
len: Etymologisches zu biblischen Eigennamen von Prof. 
F. Hitzig. — Epigraphische Miscellen von Dr. Merx, mit 
einer Tafel, 

Arbeiterfreund, der, Zeitichrift bes Eentralvereins für das Wohl 
der arbeitenden Klaſſen. Im Auftrage des Centralvereins unb 
unter Mitwirkung der Vorftands., Ausſchuß. und korrefpon- 
direnden Mitglieder Aademie,Direltor Dr. Baumftart, Re 
gierungsrath Rich. BVoeckh, Vrof. Dr. Rub. Gneift, Prof, 
Dr. B. A. Huber, Prof. Kalifch, Präfident Dr. Qette, Dr. 
med. S. Neumann, Lud. Barifius-Garbdelenen, Prof. 
Dr. Schmoller, 9. Schulze-Delitzſch, Dr. 9. Schwabe, 
Trof. Dr, Telltampf, Dr. ©. Barrentrapp, Minifterialr. 
Aug. Visſchers u. A. herausgegeben von K. Brämer. 
Funfter Jahrgang. 4 Hefte. (Heft 1-3: 21 Boa.) gr. 8. 
geb. 2 Thlr. 

Arndt, F. Deutfchlands Frauen im Freiheitäfriege. Mit einem 
Vortrait ber Princeh Wilhelm von Preußen in Kupferſtich. 
1567. 19%, Dog. 8. geh. 1 Thlr. eleg. geb. 1 Thlr. 10 Sar. 

Inbalt: 1. Grundlagen. 2. Königin Louiſe. 3, Prinzeffin 
Wilhelm von Preußen. 4. Furſtin Fonife Radziwill. 5. Eliſe 
von Ablefeldt die Gattin Lügew's. 6. Eleonore Prohasfa. 
7. Eybia Dorothea Krüger. 8. Jobanna Stegen. 9. Maria 
Werder. 10. Kämpferinnen aus Oft und Wer. It. Die 
friegeriiche Mutter. 12, Helbinnen in frieblicher Thätinfeit. 
13. Geiſtreich thätige Frauen. 14. Der LonifensOrden. 

Arnold, Prof.Dr.Fr. Aug., Abriss der hebräischen Formen- 
lehre. Zum Gebrauche auf Gymnasien und Universitäten, 
1867, 10/2 Bog. gr. 8. gch. 20 Ser. 


Bindfeil, Dr. Heinrich Ernſt (Prof. und Bibliothetar), Prüfung 
der angeblichen Mehrzahl von Wittenberger Ausgaben der 
vollftändigen Lutheriſchen Bibelüberfekung aus dem Jahre 
1545. Ein Beitrag zu ber Geſchichte diefer Ueberfegung ala 
‚Feftiehrift zur funfzigiäbrigen Jubelfeier ber beiden Friebricht. 
Univerfitäten Halle und Wittenberg. Mit einer Monogrammen-. 
tajel. 5 Bog. ar. 8. geh. 724 Gar. 

Ein Blick auf die Gefhichte der Stadt Halle. 1867. 2 Dog. 
16. geb. 214 Egr, 

Böhmer, Dr.Ed. (Prof. der rom, Sprachen a, d, Univ. zu Halle), 
Geschichte der v. Ponickauschen Bibliothek. (Siehe: 
Zur Feier der fünfzigjährigen Vereinigung der Universitäten 
Halle-Wittenberg.) 

— — Ueber Dante’s Schrifl: De vulgari eloquentia, nebst 
Untersuchung des Baues der Dante'schen Canzonen, 1868. 
3Yı Bog. 8. 6 Sgr. 

v. Brünneck, W. (Dr. jur. u. Privaldocent in Halle), Die 
Jagdgenossenschaften. 41% Bor. gr. 8. geh. 10,5gr. 
Eohn, Dr. Ad. (Privatdoc. in Göttingen), Kaiſer Heinrich II. 
1867, 17 Bog. 8, cart. 25 Ser. 

Auch unter dem Titel: 


Erzählungen aus dem deutfchen Mittelalter, herausgegeben von 


DttoNafemann. PBierter Banb. 


Conze, Prof, J. A., Die Familie des Augustus. Ein Relief in 
S. Vitale zu Ravenna. Mit 2 photograph. Abbildungen, 
1867. 2 Bog. 4. geh. 25 Sgr. 


Daniel, Dr. 9. A. (Prof, u. Insp. adj. am Königlichen Pada, 
gogium in Halle), Lehrbuch der Geographie für höhere Unter, 
tichtsanftalten. 18. verb. Aufl. 1867. 32 Bog. 8. 15 Sgr. 

— — Leitfaden für den Unterricht in der Geographie. 35.verb. 
Aufl. 1867, 11 Bog. 8. geb. 71% Sgr. geb. 10 Sgr. 

Erhtermeyer, Ch., Auswahl deutfcher Gedichte für gelehrt 
Schulen. 15. Aufl. Nah R. H. Hiecke's Tode herausgegeben 
von Dr. Fr. Aug. Edftein. 1867, 59 Bog. gr. 8. cart. 
1 Thlr. 10 Sgr. Eleg. geb. 1 Thlr. 20 Ser. 


Erdmann, Dr. Oscar, De Pindari usu syntactico. 1567. 
61/2 Bog. gr. 8. 15 Sgr. 

Friedberg, Emil, Dr. u. Prof. d. Rechte a. d. Univ. Halle, Die 
evangelifche und fatholifche Kirche der neu einverleibten Län. 
ber in ihren Beziehungen zur Preußiſchen Landestirche und zum 
Staate. 1867. 6Y% Bog. gr. 8. geb. 12 Ser. 


Gedenkfeier, die,der fünfzigjährigen Vereinigung von Halle- 
Wittenberg am 20., 21, Juni 1867. Fesibericht im Auf- 
trag des academischen Senates erslaltet von Prof, Dr. W. 
Beyschlag, d. Z. Prorector der Universität, 1967. 
7Ya Bog. gr. 4. geh. 10 Sgr. 

Heyne, Dr. M., Altniederdeutsche Eigennamen aus dem 
neunten bis elften Jahrhundert. — Als Gruss an die ger- 
manislische Section der 25, deutschen Philologen -Ver- 
sammlung. 1867. 23/1 Bog. 8. 7'ı Ser. 

Kirchenblatt für die Evangeliſchen Gemeinden der Provin; 
Sachſen. Herausgegeben von Eduard Fabarius, Superint. 
in Reideburg bei Halle a/S. 1867. Nr, 17 pro Detober 
bis Dezember, & 1 Bogen in 4. 10 Sgr. 

Koberstein, Prof. Dr. Aug., Grundriss der mittel- und neu 
hochdeutschen Laut- und Flexionslehre. 2, Aufl. 1867. 
5Y, Bog. gr. 8. geh, 12 Sgr. 

Kohlraufh, F., Die Geſchichten und Lehren der heiligen 
Schrift alten und neuen Teftaments, zum Gebrauch der Eur 
len und des Privatunterrichts bearbeitet. Mit einer Vorrede 
von D.A,H. Niemeyer. 25. Aufl, 1867. 25 Bog. 8. 10 ar. 

Lenz (Reg.-R.), Die Melioration des Unftrutthales von Heldrun⸗ 
gen bis Nebra, Aus den Acten zuiammengeftellt, Dit vier 
lithograph. Karten. 1867. 3%, Bog. gr. 4. 221: Sat. 

Lucae, Leben und Dichten Walthers von der Vogelweide. 
in seinen Grundzügen geschildert. 1867. 2 Yı Bog. 8. 5 Sgr. 


Martin, Ernſt (Privatdocent f. d. Sprache u. Literatur in Geis 
belberg), König Dietrich von Bern und feine Genoffen. Nah 
ber Thidrekſaga erzählt, 1867. 13 Bog. 8. cart. 20 Exr. 
eleg. geb. 25 Ser. 

— — Bemerkungen zur Kudrun. 1867. 1Y, Bog. er. 8. 
geh. 5 Sgr. 


Malins, Brof. Dr. Herm., Deutfches Leſebuch für höhere Unter» 
ritsanftalten, 1. Theil. Für untere Klaſſen. 4. Aufl. 1866. 
38 Bog. gr. 8. geb. 25 Sar. — 2, Theil. Für mittlere 
Klaſſen. 3. Aufl. 19864. 344% Bog. 1 Thlr. — 3, Theil. Für 
obere Stlaffen. 1867. 44 Bog. 1 Thlr. 10 Ser. 

Merx, Dr. Adalb., Grammatica Syriaca, quam post opus 
Hoffmanni refeeit. Partieula prima. 1968. 17 Bog. 
4. 2 Thlr. 


Der zweite Theil wird in der Kürze erscheinen, das Ganze 
im k, J, mit ca. 50 Bogen vollständig sein. 
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Miffondnahrichten der Oftindifhen Miffionsanitalt zu Halle, 
in vierteljäbrlichen Heften herausgegeben unter Mitwirkung des 
Miffionsdirectors Hardeland von Dr. Kramer, Director 
der Ftancke'ſchen Stiftungen. Bd. XVII, 20 Sgr. 

Uuch unter dem Zitel: 

Hermann, G., Baftor zu Winterdborf, Dr. Earl Graul und feine 
Bedeutung für die Iutherifche Miffion. 1867. 151/ Bag. 
gr. 5. geb. 20 Sur. 

— — Bd. XIX, in 4 Heften. 10 Egr. 

Olivier, Urban, Der Berwaifte. Eine Dorfgefhihte. Mit Ber 
willigung des Herrn Verfaflers nad der dritten Aufl. aus d. 
Franzöſiſchen überjegt. 19%4 Bog. 8. geh. 1 Thlr. 

Ofterwald, K. W., Prof. u. Director d. Gymn. zu Muhlhauſen, 
Grzählungen aus der alten deutfhen Welt für Jung und Alt. 
vi. Thl. Beowulf, Iwein, Wieland der Schmied. 16 Bog. 
$. cart. 221% Ser. 

Peſtalozzi, H., Lienhard und Gertrud, ein Buch für das Bolt. 
Rıit einem Portr. Peftalozzi's. 1867. 1512 Bog. geh. 12 Sgr., 
eleg. geb. 15 Ser. 

Peter, Reeior Prof. Dr. Carl, Geschichte Roms in 3 Bänden, 
Zweite grössientheils umgearbeitete und verb. Auflage. 

3. Band, Die Kaiser aus dem Claudisch-Julischen Hause, 
1867. 24%; Bog. gr.8. geh. I Thir. 7! Sir, 





— 1868 — Literariſches Gentralblatt. — AM 5. Januar 25. — 


— — Gefhihtö-Tabellen zum Gebrauch beim Glementarunter- | 


richt im der Geſchichte. 8. Auflage. 1867. 4% Bog. gr. 8. 
geh. 5 Sgr. 

— — Zeitlafeln der Römischen Geschichte zum Hand- 
gebrauch und als Grundlage des Vortrages in höheren 
Gymnasialklassen mit fortlaufenden Belegen und Aus- 
zügen aus den Quellen. Vierte, [Gr den Gebrauch der 
Schüler eingerichtete verb. und verm. Auflage. 1867. 
17°, Bog. gr. 4. geh. 1 Thir. 

Pott , Prof. Dr. Aug., Die Sprachverschiedenheit in Europa 
an den Zahlwörtern nachgewiesen, sowie die quinäre und 
vigesimale Zählmethode, 1867. 7 Bog. gr. 8. geh. 20 Sgr. 

Reden bei Einführung des Rectors Prof. Dr. Lotholz, gehalten 
in ber lofterfchule Ropleben. (Bon Sr. Exc. d. fönigl, Ober. 
präfidenten, witll. Geh⸗Rath v. Wipleben, Prov. Schulrath 
Dr. Heyland und Director Lotholz) 2% Bog. gr. 8. 
geb. 10 Sgr. 1867. 


Zeitfehriften für 1868 


aus dem Verlage von F. A. Brodhaus in Yeipzig. 


KBlätter für literarifche Unterhaltung. 


Herausgegeben von Hudolf Gottjchall. 
4. In wöchentl, Nummern von 2 Bogen. Bierteljährlib 21, Thlr, 


Unfere Beit. 
Deutfhe Revue der Gegenwart. 
Monatöfhrift zum Gonverfationd: Lerifon. 


Herausgegeben von Hudolf Gottichall. 
5. In balbmonatlichen Heften von 5 Bogen, Jedes Heft 6 Nar. 





Diefe beiden Zeitfchriften gehören zu den geachtetiten und 
gebiegenften der deutfchen Journalliteratur und find jedem Lefe- 
eirfel, jedem vom gebildeten Publitum befuchten öffentlichen 
Local zur Anfhaffung zu empfehlen. Man abonnirt bei allen 
Buchhandlungen und Poſtämtern. Probenummern find in allen 
Buhhandlungen zu haben. [17 


— 
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Sallmann, Caroline, directr. d'un instil. a Cassel. Dialogues 
et Podsies a l'usage de l’enfance. 1867. 4"* edit. 31/s Bog. 
12=° car, 71h Sgr. 
Die 5, Auflage ist unter der Presse, 

Schlottmann, Prof. Dr. Konst., Die Iuschrift Eschmunazars, 
Königs der Sidonier, Mit 2 Taf, Abbildungen und Inschril- 
ten. 1867. 131 Bog. gr. 8. 1 Thir. 10 Sgr. 

Stadelmann, Dr. R., Kgl. Pr. Dec-Rath, General,Sccret. d. 
landw. Gentral-Bereins f. d. Prov. Sachſen ꝛc., Der Schutz der 
nüßlihen Bögel in feiner Nothwendigleit für den Land», Forſt- 
und Gartenbau. 2.u. 3. Aufl. 1867. 4. Aufl. 1868. 31/7 Bog. 
gr. 8. geh. 4 Sr. 

Stadelmaun, H., Aus Tibur und Teos. Eine Auswahl lyr. 
Gedichte von Horaz, Anakreon, Catull, Sappho nebft einigen 
andern poetiſchen Stüden in deutſcher Nachdichtung. 1569. 
7 Bog. 16. geb. 10 Ser. 

Universitäts- und Facultäts-Statuten, die Wittenberger, 
vom Jahre 1508, Zur Feier des Andenkens an die vor 
fünfzig Jahren erfolgte Vereinigung der Universiläten Wit- 
tenberg und Halle,herausgegeben im Auftrage des mit der 
Kgl. Universität Halle-Wittenberg verbundenen Thüring.- 
Sächs. Vereins zur Erforschung des vaterländischen Alter- 
Ihums (von Prof, Dr, Ernst Dümmiler in Halle und Prof. 
Dr. Theodor Muther in Rostock). 1867. 10 Bog. 4. 
geh. 20 Sgr. 

Xenophontis Anabasis recognovit ei cum apparalu eritico 
edidit Ludovieus Breitenbach. 1867, 20'% Bag. 
gr. 8. geh. 2 Thlr. 

Zacher, Prof, Dr, Julius, Pseudocallisthenes. Forschungen 
zur Kritik und Geschichte der ältesten Aufzeichnungen der 
Alexandersage. 1867. 12°/; Bog. gr. 8. geh. I Thlr, 

— — Julii Valerii epitome. Zur Begrüssung der germ. 
Section der 25. Versammlung deutscher !'bilologen und 
Schulmänner zu Halle den I, October 1867. 5 Bog. gr. 8. 
geh, 15 Sgr. 

Zur Feier der fünfzigjährigen Vereinigung der Univer- 
sitäten Halle und Wittenberg. 1. Zur Geschichte der Ver- 
einigung von Wittenberg und Halle von Prof, Dr. Hertz- 
berg. ll. Geschichte der von Poniekauscehen Bibliothek 
von Prof. Dr, Böhmer. 1867. 10 Bog. gr.4. geh. 20 Sgr. 





Berlag von Heyder & Dimmer in Frankfurt a. M. 


Dr. M. Luthers Werke 


nah ben älteflen Ausgaben mit literar.-biftor. Einleitungen. 
Zweite Auflage 
herausgegeben von E. 2. Enders. 
Subjeriptiond s Preis 224, Nor. der Band, 


Band 1—8 find bereits erfchienen. Band 21 — 67, her» 
ausgegeben von %. 8. Irmiſcher, werden nicht neu gebrudt 
und find durch jede Buchhandlung zum Preis von 23 Thlr. 15 Nar. 
zu beziehen, 

Neuen Abonnenten erlaſſen wir bis Ende März das bis jept 
Erſchienene der deutſchen und lateiniihen Werke — zuſammen 
85 Bände — zu 35 Thlr. 


„Sewaltiger it wohl nie ein Schriftiteller aufgetreten, in Feiner 
Ration der Welt, Auch dürfte fein anderer zu nennen fein, ber die 
vollfommenite Berjtändlichkeit und Popularität, gefunden trenberziaen 
Meuſchenverſtand mit fo viel Acdtem Geiſt, Schwung und Genins 
vereinigt hätte. Er aab der Literatur den Charakter, den fie ſeit⸗ 
dem behalten, der Forſchung und des LZieffinnes,“ 

15] 8, Ranke. 
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Neuer Berlag von 8. Hirzel in Leipzig 
28] aus dem Jahre 1867. 


Balper, Dr. R., Die Elemente der Mathematil. Zweiter Banb, 
PBlanimetrie, Stereometrie, Trigonometrie. Mit 329 in den 
Tert eingedrudten Holzfänitten. Zweite verbejjerte Auf 
lage. gr. 8, 2 Thlr. 

Berichte über die Verhandlungen der K. 8. Gesellschaft der 
Wissenschaften zu Leipzig. Mathematisch-physische Classe. 
1866. 4. u. 5. Hefl. gr. 8. 20 Ngr. 


— 1867. 1. und 2. Heft. 20 Ner. 
— Philologisch-histor, Classe, 1866. 4.Heft. gr.8. 10 Ngr. 
— 1867, 1. Heft. 10 Ngr. 


Braun, K., Bier Briefe eines Süddeutſchen an den Verfaffer der 
„Bier Fragen eines Dfipreußen.“ 8 10 Nar. 
— Zweiter Nborud. 8. 10 Nor. 
Curtius, Georg, Zur Chronologie der indogerman, Sprach- 
forschung. hoch 4. 20 Ngr. 
Felder, Franz Michael, Sondberlinge. Bregenzerwälber Lebens. 
u. Eharalterbilder aus neuefter Zeit. 2 Thle. 8. 2 Ihlr.7 '/, Nor. 
Freytag, Guſtav, Bilder aus der deutſchen Bergangenheit. Fünfte 
verm. Auflage. Erfter Band, A.u.d. T: Aus dem Mit. 
telalter. Neuer Abdrud. 8. 2 Xhlr. 7%, Nor. 
— Bilder aus der deutfchen Vergangenheit. Zweiter Band, erfte 
Abteilung. A.u.d.T: Dom Mittelalter zur Neuzeit, 
(1200— 1500.) 8. 1 Zhlr. 221% Nar. 
— Bilder aus ber deutichen Vergangenheit. Zweiter Band, zweite 
Abtheilung. A.u.d.T.: Ausdem Jahrhundertder Re— 
formation. (1500— 1600.) 8. 1 Thlr, 15 Nor. 
— Bilder aus der beutichen Vergangenheit. Dritter Band. A. u. 
d.T: Aus dem Jahrhundert des großen Krieges. 
(1600—1700.) 8. 2 Thlr. 
— Bilder aus der beutihen Vergangenheit. Vierter Band. A. u. 
d.E.: Aus neuer Zeit. (1700—1848.) 8. 2 Thlr. 
— Soll und Haben. Roman in jehs Büchern. Dreizehnte 
Auflage. Zwei Bände. 12, 1 Thlr, 10 Rgr. 
Friedländer, L., Darftelungen aus ber Gittengefhichte Roms in 
ber Zeit von Auguft bis zum Ausgang der Antonine. Zweite 
verm. Auflage. Zweiter Theil. gr. 8. 2 Ihlr. 15 Rear. 
Grimm, Jacob, Geschichte der deutschen Sprache, Zwei 
Bände. Dritte Auflage. (Mit Zusätzen aus dem Nach- 
lasse des Verlassers.) gr. 8. 4 Tult. 10 Ngr. 
Grimm, Jacob und Wilhelm, Deutsches Wörterbuch, Fort- 
gesetzt von Dr. Rudolf Hildebrand und Dr. Karl 
Weigand, Fünften Bandes 5. u. 6. Lieferung. Bearbeitet 
von Dr. RudolfHildebrand, hoch 4, a 20 Ngr. 


Hagenbach, Dr. K. R., Lehrbuch der Dogmengeschichte. 
Fünfte verbesserte Auflage. gr, 8. 3 Thir. 
Hagenbach, Dr. 8. R., Leitfaden zum chriſtlichen Religionsunter, 
richte an höheren Gymnaſien und Bildungsanftalten. Vierte 
Auflage. 8 18 Nor. 
Handbuch, kurzgefassies exegelisches, zum Neuen Testament 
vonDr. W.M.L.de Wette, Zweiten Bandes fünfter Theil, 
Briefe an Titus, Timotheus und die Hebräer, Dritte Aufl, 
bearb. von Dr. W.Möller. gr. 5. I Thir, 71% Negr. 
Hansen, P.A., Tafeln der Egeria mit Zugrundelegung der in 
den Abhandlungen der K, 8. Gesellschaft der Wissen- 
schaflen in Leipzig veröffentlichten Störungen dieses Pla- 
nelen berechnet und mil einleitenden Aufsätzen versehen, 
hoch 4. 2 Thir. 8 Ngr, 
— Von der Methode der kleinsten Quadrate im Allgemeinen 
und in ihrer Anwendung auf die Geodäsie. hoch4, 2 Thlr. 








Drud der Mies fen Bucdruderel (Garı ©. ord) in ki 


Ludwig, C., Arbeiten aus der physiolog. Anstalt zu Leipzig 
vom Jahre 1866. Mil 7 Tafeln. 8. I Thir. 10 Ser. 
Marquardt, J., Römische Privatalterhümer, Zweite u. lee 
Abibeilung. A,u.d.T.: Becker-Marquardtı, Handbucı 
der Röm, Alterthümer, Fünfter Theil. Zweite und lei 
Abtheilung. Mit 4 litograph. Tafeln, gr. 5. 2 Thir, 22 %ı Ner 
Mendelsfohn-Bartholdy, Dr. K., Friedrid von Geng. Ein du 
trag zur Geſchichte Defterreihd im neunzehnten Jahrhunden 
mit Benupung handjgriftlihen Materials. gr. 8. 24 Kur. 
Moliere'd Luſtſpiele überjegt von Wolf Grafen Baubijlin 
Vierter Band. 8. 2 Zar, 
Prantl, C., Michael Psellus und Pelrus Hispanus, Eine 
Rechtfertigung. gr. 8, 5 Nor. 
Preisschriften gekrönt und herausgegeben von der Fürsllich 
Jablonowski'schen Gesellschaft zu Leipzig, XII. Unter- 
‘ suchung der melamorphischen Gesleine der Lunzenauer 
Schieferhalbinsel mıt besonderer Berücksichtigung des bat- 
benschiefers von Dr.J. Fikenscher, hoch 4. 20 Ngr. 
Aus Friedrih Rückert's Nachlaß. Herausgegeben von Heinrid 
Rüdert. 8. 2 Zhir. 10 Ir. 
Sanio, Friedr. Dan., Varroniana in den Schriften der Räni- 
schen Juristen vornehmlich an dem Enchiridion des Poup- 
nius nachzuweisen versuchl. gr. 8. I Tbir. 26 Xp. 
Staatengefhichte der neueiten Zeit. Zwölfter Band: Geſchichlt 
ber Zürtei von dem Siege der Reform im Jahre 1826 his 
zum Pariſer Zraftat vom Jahre 1856, Bon Dr. G. Rojen. 
In zwei Theilen. Zweiter Theil. Von der Thronbejteigung 
Abdulmedjids bis zum Parifer Zraftat von 1856, gr.8. ı Zhlr. 
— Dreizehnter Band. Geſchichte Englands jeit den rs 
densjdlüffen von 1814 und 1815. Bon Reinhold Pauli 
Zweiter Theil. Die Whig- Periode von 1830 — 41, gr.5. 23h 
Stinging, Dr. R., Geſchichte der populären Literatur des römih 
lanoniſchen Rechts in Deutſchland am Ende des 15. und im An 
fang de3 16. Jahrhunderts, gr. 8. 3 Thlr. 20 Kor. 
Tobler, Titus, Bibliographia geographica Palaestinae, Ze 
nächst krilische Uebersicht gedruckter u. ungedruckter be- 
schreibungen der Reisen ins Heil. Land. gr.8. 2 Thir. 20 Ngt. 
Treitſchke, $.v., Hiftor. u. polit. Auffäge vornehmlich, zur meueher 
deutſchen Gefchichte. Dritte Auflage. gr. 8, 2 Zplı. 
Ulmann, H., Fünf Jahre Würtembergijher Geſchichte unter Herjoß 
Uri. 1515— 1519. gr. 8. 1 Thlr. 10 Rg 
Wattenbach, W., Anleitung zur Griech, Palaeographie. 4. Mit 
einem Heft von 12 Schrifttafeln in klein Folio, 1 Thir. 10 Ngr. 
Weber, W., Electrodynamische Maassbestimmungen, Drile 
Abhandlung, Insbesondere über Diamagnetismus, Zwei 
ter Abdruck, hoch 4, 30 Nat, 
Weisse, Chr. H., Beiträge zur Kritik der Paulinischen Briefe 
an die Galater, Römer, Philipper und Kolosser. Heraus 
gegeben von Dr. E. Sulze. gr. 8, te Nat. 
Wohlwill, A., Die Anfänge der landständischen Verfassung 
im Bisthum Lüttich, 8. 20 Nat 
Wörterbuch, Mittelhochdeutsches. Mit Benutzung des Nach- 
lasses von Georg Friedrich Benecke, ausgearbeile! 
von Wilhelm Müller und Friedrich Zarneke 
Neue Ausgabe in 19 Lieferungen. Ersie bis eille Lie 
ferung. & 1 Thln 


— 





Siterarisches Central 





für Deutſchland. 


Ar. 6.) 


Heraußgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarnce. 


[1868. 


Derlegt von Eduard Avcnarins in Kcipsig. 





Erſcheint jeden Sonnabend. 


„io 1, Februar. ein 


Preis vierteljährlih 2 Thlr. 





Inhalt: 


Diep. Börterbud ie Lutber’s deutfden Schriften, 1.Bief, | Adrk emann, zur Geſchichte ber preuf. Momardle. 
Aumann, Geſchichte Tabenen. 1, Theil. 
Scäulye. die Arifls des beutl @taatörehts im | 
I —— 


— Einleitung in das deutihe Gtaatereht. Neue Ausg. 
Mavoola, nolır uoypagıxal inpopoplas 


alm, eine mittelbohdeutihe Hifterienbivel, 
Schmidt, Yuftus Menius. 
Baplen, Schriften hber Ariftoteled und Ausgabe feiner 


Boctit. 
Zeibmäller, Ariſtoteliſche Forihungen. 1. 
eo, bie Territorien de deutiden Meidhes im Mittel 


Alter, 2. Band. mepi "Ellados. 


v. LöffelboiyGolberg, ſorſti. Gbreftomathie, 1.2.80, 
Bamberg, cagatalihe Spradftudien, 

ichter des 16, Jahrh. 2 Br, 

| Duante, zur Beform des Aırdengefanges. 1. 
MRüphipreht, Beethoven und feine Werte, 
Ahrderiihe Renjabröblätter für 1868, 

Revue eritique ete. 3, Jahrg. 


| Umpfenbadh, die Belfswirtbihaftälchre, 





Theologie. 

Dietz, Ph., Wörterbuch zu Dr. Martin Luther’s deutschen 
Schriften. 1.Lief.: A, Leipzig, 1868. F.C,W,Vogel. (192 8. 
4.) 1Tblr. . 

Die früheren Verſuche, ein Wörterbuch Über Luther's beutiche 
Scriiten zufammenzuftellen, find, wie befannt, durchaus ungenügend, 
und e& ift daher für die deutſche Lericographie und fpeciell für bie 
Fortſetzung des Grimm'ſchen Wörterbuches vom größten Nußen, 
daß ein Werk biefer Art, mit Geſchick und ſehr großem Fleiß be- 
arbeitet, eine in derjelben felbft nad Grimm noch befindliche Lüde 
ausfüllt. Denn obgleich es felbftverftändlich ift, daß Luther als 
einer der ſprachgewaltigſten und wichtigſten Schriftiteller im 
Grimm'ſchen Wörterbuch Belege liefert, fo feinen feine Werte 
doch nit ganz mit derjenigen Sorgfalt ercerpiert worden zu ein, 
wie unter ben neueren 3. B. Goethe; und Dietz weift nad, dab 

eine beträctlihe Menge von Lutherichen Wörtern bei Grimm 

entweder nicht aufgeführt oder dod nicht als von Luther ge- 
braudt bezeichnet werden; dazu kommt, daß bei einem groß. 
artigen Werte wie dem ber Brüder Grimm unmöglich auf einen 
einzigen Schriftfteller diejenige Sorgfalt verwenßet werden Eonnte, 
mie fie von einem Gelehrten, der fih auf dieſen beichränft, vers 
langt werben darf: es ift überaus ſchwierig, fih die urjprüng- 
lichen Quellen für Luther, die älteften Originaldrude zu vers 
ſchaffen, und wenn glei aud bei Grimm jehr alte Drude beim 

Ercerpieren gedient haben, jo fonnte doch Diep zu den Original. 

quellen zurüdjteigen, die er fih aus allen Theilen Deutichlands 

mit erftaunlihem Eifer zu verichaffen gewußt hat, jo daß feinem 

Werte nicht weniger als c. 250 folder Originaldrude und man. 

cherlei Handicpriftliches zu Grunde liegen. Es ift dem Verfaſſer 

dadurch gelungen, wie 3. Grimm vorausgejehen bat, mande 

Beute für die Luther'ſche Sprade davonzutragen. Beſondere 

Sorgfalt hat er auch auf die Orthographie verwendet, und hierbei 

zeigt fich die Eigenthümlichkeit der Luther'ſchen Sprache, wenn ſchon 

in einer nebenſächlichen Hinfiht, vollftändiger, ald bei Grimm, 
der aus guten Gründen, die er ©. LXI feiner Vorrede ausein. 
anderjegt, die Orthographie Luther's wie anderer Schriftſteller 
zwar im Allgemeinen gelten ließ, jedod bie unnüge Häufung ge» 
wiffer Buchſtaben und andere orthographiſche Eigenheiten nad 
grammatifchen Rüdfihten befeitigt hat. Die Belegitellen find aus- 
führlich ausgehoben, auch die Etymologie den Wörtern beigegeben, 
namentlich mit Hinweis auf das Altdeutſche; bie Vergleiche mit 
den antifen Spradhen, hin und wieder aud mit dem Sanstrit 


(4. 8. ©. 72 bei ander) waren in diefem Werfe weniger nöthig, 
da man dieſelben bereit3 aus anderen Werten, namentlih Grimm's 
Wörterbuch, erjehen kann. J. 





Palm, Herm., eine mittelhochdeutsche Historienbibel. Bei- 
trag zur Geschichte der vorlulherischen deutschen Bibelüber- 
setzung. Breslau, 1867. Morgenstern, (1 Bl., 45 8. gr.4.) 12 Sgr. 

Herr Oberlehrer Dr. Palm in Breslau befigt eine Papier. 

handſchrift des 15. Jahrh,, die, in Schlefien geſchrieben, in ihrem 
erften Theile eine auszügliche Bearbeitung der hiftorifchen Bücher 
des alten Teftaments bis zum Schluffe der Bücher der Könige, im 
zweiten eine wörtliche Ueberſehung der Bücher Tobias, Judith und 
Eftber enthält. In jenen erften Theil find nicht nur gegen Ende 
Stüde aus den Büchern ber Ehronika eingefügt, fondern durchweg 
auch eine Anzahl Zufäge, die ſich auf Comeſtor's historia scho- 
lastiea zurüdführen laffen; doch fehlen die ſ. g. Incidentia aus 
ber weltlichen Geſchichte, wie fie ſeit Eufebius mit ber biblifchen 
parallelifiert zu werben pflegten. Mit Recht weift Herr Dr. Balm 
feine Handſchrift in den Kreis der ſ. g. Hiftorienbibeln, über die 
mir noch immer nicht ausreichend unterrichtet find (vergl. Liter. 
Gentralblatt 1856, ©. 165 und 1857, ©. 652), Um fo will 
tommener find die ausführlichen Mittheilungen des BVerfaflers, 
der freilich in Betreff der Ausführlichkeit des Guten faft ein bischen 
zu viel gethan hat. Sein Tert jcheint durchaus jelbftändig zu 
fein; er läßt ſich zu feiner der brei oder vier Öruppen, welche wir 
bis jet kennen, ftellen. S. 2 ift der Verfaſſer über die Datierung 
von „Geneſis und Exodus“ wohl nit ganz im Klaren geweſen, 
und 6, 16 fg. wird Mandes dem Eomeftor zugemwiejen, was ber 
Geihichtsauffaffung des gefammten Mittelalters angehört und auf 
des Eujebius Chronik zurüdgeht. Auch den Ausdruck „mittelhoch- 
beutfch” für ein Sprachdenkmal des 15. Jahrhunderts möchten 
wir beanftanden. An der Ausftattung, die übrigens fauber ift, 
ftört das unbequeme Format und daß man e3 unterlaffen hat, die 
citierten altbeutfhen Worte curfio zu druden. Möchte das Büch— 
lein den Anftoß geben, daß bes Herrn Dr. Merzborf Arbeit über 
bie Hiftorienbibeln, die auf erfhöpfendem Materiale zu beruhen 
ſcheint, endlich ans Licht trete. 





Schmidt, Dr. Guſt. Lebr, Juſtus Menius, der Reformator Thür 
ringend, Rah archivalifhen und andern gleichzeitigen Quellen, 
2 Bode, Gotha, 1867. F. U. Perthes. (VI, 305; IV, 304 ©. 8.) 
2 Ihir. 20 Sgr. 

Mit Recht wirb Menius von bem Berfafler der bier angezeige 
ten Schrift ald Reformator Thüringens bezeichnet. Die Stellung 
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welche er als erfter Vorftand der Diöceien Gotha und Eiſenach 19—28. — H.Rönfd, ſprachliche Parallelen aus dem Bereiche der 


eingenommen, die Wirkiamfeit, welche er bei den Bilitationen | 


diefer Diöcejen ausgeübt, und die Energie, womit er biefelben 
gegen Interim und Wiebertäufer zu ſchützen gewußt hat, geben ihm 
ein unbeftreitbares Anrecht auf diefen Ehrentitel. Es begreift ſich 
daher, dab „die Liebe zur Kirchengeſchichte der Heimath“ den Ber- 
faffer veranlafien konnte, das Leben und die Wirlſamleit dieſes 
Mannes zum Gegenftande feines beſonderen Studiums zu machen, 
zumal da der Einfluß deifelben meit über die Örenzen feiner amt» 
lichen Thätigfeit Hinausging und für die allgemeine Reformations.- 
geihichte von nicht geringer Bedeutung war. Denn feine Theil. 
nahme an den mwidtigften Religionsverhandlungen ber Zeit, der 
Werth, welchen Luther feinen Schriften und feinem Urtheile bei- 
maß, feine Streitigleiten mit Theologen des In. und Auslandes 
und jein hierauf beruhender mittelbarer Einfluß auf die ſchließ— 
liche Feſtſtellung der lutheriſchen Hirchenlehre in der Eoncordien. 
formel weijen ihm im Kreife der hervorragendften Sirdenmänner 
ber Reformationszeit einen wohlverdienten Pla an. 

Der Verfafler führt uns da3 Leben des Meniuß in vier 
Büdern vor. Im erften Buche berichtet derjelbe über feine Her- 
funft aus Fulda (wo er am 13. December 1499 geboren war), 
über feine Studien zu Erfurt und Gotha und über die erſte prak⸗ 
tiſche Thätigkeit defjelben als Prediger und Lehrer. In den drei 
folgenden Büchern wird ſodann das Leben und die Wirkfamteit 
bes Menius in Eifenah, Gotha und Leipzig (an welchem legt. 
genannten Orte er im Jahre 1558 ftarb) vorgeführt. 

Ihren Werth hat die Arbeit, welde Herr Dr. Schmidt über 
Menius geliefert hat, vor Allem in den zahlreihen Mitteilungen, 
melde bier aus theilmeife bis dahin noch gar nicht benupt ges 
wejenen Quellen zum eriten Male gebracht werden. Allerdings 
bat ber Verfalfer Mandes, was der neueren Literatur angehört, 
zum Nachtheil jeiner Arbeit überfehen oder unbenutzt gelafjen. 
Daher ift 3. B. feine Berichterftattung über den Schmaltaldener 
Eonvent von 1537 ganz incortect, indem der Verfaffer (Bo. 1, 
&.227) die fhon von Kölner als unhiſtoriſch nachgewieſene Tra- 
bition, daß dafelbit Luther's Artikel ſymboliſiert worden mwären, 
als geiichtlich feithält. Ebenjo bat der Verfaſſer die von Heppe 
veranftaltete Ausgabe des Driginald der Marburger Artifel von 
1529 unbeachtet gelajfen, woher es lfommt, dab berjelbe Bob. 1, 
S. 210 — 211 eine nunmehr als vielfah ungenau und corrumpiert 
anerkannte Recenfion des Teytes derjelben mittheilt. Recht dankens- 
werth ift dagegen die Arbeit des Verfaſſers in allen denjenigen 
Theilen, welche fih auf ardivaliiche ober anderweitige gleichzeitige 
Quellen gründen, indem bier nicht allein über das Leben des Me- 
nius felbft, fondern auch fiber andere Dinge, 3. B. über die Ein- 
führung der Reformation in einzelnen thüringiichen Städten, über 
die Aufnahme bes Interim in Thüringen, über bie theologijchen 
Streithänbdel jeit 1552 fehr intereffante neue Aufſchlüſſe gegeben 
werben. Auch fehlt es nicht an einzelnen fritifhen Ausführungen 
(3. B. Bo. 1, S. 23 fi. die Responsio ad Apologiam Croti Ru- 
beani betreffend), welche recht gut find. — Die Darftellung ift 
einfah und klar und läbt es durchmeg erlennen, daß der Verfafler 
fi feinem Gegenftande mit rechter Liebe hingegeben hat. 


Zeitfhrift für Proteftantiamns u. Kirche. Greg, von J. Ch. R. v. 
Hofmann A NR. 55. Bo. 1. Heil. 

Zu Die neueſte kirchliche Kabinetd»Drdre des Könige von 
Preußen. — Ein altes Thema — die Union. — Die Sünderin, Mas 
ria von Bethanien und Prof. Gengitenberg. — Zur Orientirung in 
Bezug anf berrichende Zeitideen. — Die nette Auflage von Lutber’s 
Predigten, 


Beitihrift für wiſſenſchaſtl. Theologie. Hreg. von A, Hilgenfeld, 
11. Jabra. 1. Heft. 

Inb: I. W. Hanne, Ideen über den Urfprung des Menfchen, 

gr uftration der Gigentbhimlichkeit des modernen Theismus im 

rbälmik zum Supernaturalismnd und Naturaliemue. — 9. Stils 

enfeld, Dat Matthänss@vangelium, aufs Neue unterſucht. (Schl.) 

. Die Reife Jeſu nah Jeruſalem und fein Lebenkauegang. BI, c, 


Itala und Borjhläge gu Moſie Prophetia et Assumplio. — B. 
Spiegel, zwei Bemerkungen zu dem Neben Albert Harbenberg'e.— 
Frogramm der Haager Geſellſchaft zur Vertheidigung der chriſtlichen 
Religion für das Jahr 1567, 


Algem, Kirchen » Zeitung. Red. von Zimmermann, Rr. 103u. 19. 


Inh.: Der zweite deutſche Proreftantentag zu Reukanı an der Hatd. (El) — 
Die Deutſchen in ben ruf, Oftfeerreningen. — Eine neue Distoniffenanttalt. 


Neue evangel. Kirchenzeitung. Hrög. vonh. Mefner. Nr 1u. 2. 


Juh.: Berwort. — Gin Zeiden der Zeit. (Beosatıe won ®, Reigel.) — Gin Bom- 
(dritt jur Unien, — Urt. 15 der preus. Berfaffungeurfunde und Die Grlange 
Zeuſchrut für Prereftantismnus u. Kırda. — Hrltingers „Apologie Des Gpnßes- 


* 


ttyumd*, — History of Ralionalism by ohn F. Uurst. 


Proteſt. Kirhenzeitung. Hrög. von H. Krane. Wr. 0 z 


Int: Die Polemik der neuen evang. Kirche nztitung gegen ben ewang. Dberfirde- 
ray in Wern. — Zur Erinnerung an Richatd Rorbe. 


Philofophie. 


1) Vahlen, J., zur Kritik Aristotelischer Schriften. (Poetik 
und Rhetorik.) (Aus den Sitzungsberichten der Akad.) Wien, 
1561. Gerold’s S. in Comm. (92 8. gr. 8.) 13 Sgr. 


2) Ders, von der Rangfolge der Theile der Tragödie. 

3) Ders,, Beiträge zu Aristoteles Poetik. I—IV. (Wie 1.) 
Wien, 1565 — 67. Ebd. (369 8. gr. 8.) 1 Thlr. 26 Sgr. 

4) Aristotelis de arte poetica liber, rec. J. Vahlen. Berlin, 
1867. Gultentag. (61 8. gr, 8.) 10 Sgr. 

Die Urſachen, warum im vorigen und im Anfang dieſes Jahr. 
hunderts die Poetil jo Hödft ungenügend behandelt worden iſt, 
warum man ihrem Berfafjer die jeltfamften Meinungen andichtete, 
während man das Tieffinnigfte nicht verftand, warum man un 
barmherzig mit dem kritiſchen Mefjer ins gefunde Fleiſch jchnir, 
und durch grundlofe und oft abſurde Gonjecturen ben Ariftoteles 
dahin brachte, daß er fi nicht wieder erlannt hätte, — baven 
find die Urjachen folgende. Man hielt e8 nit für nöthig, che 
man fi an die Poetil machte, des Ariftoteles Spradgebraud, 
wie er aus feinen befterhaltenen Schriften erhellt, ſich anzueignen 
Man ſuchte nicht einmal zu dem in der Portit angedeuteten Gr. 
danken bie in den übrigen Schriften bes Ariftoteles zerftreutm 
Parallelen, Ergänzungen und Beftätigungen, felbft wenn fie tv 
der Rhetorik, der Politit oder Ethif ganz nahe lagen und dem 
Kenner ungeſucht beifallen mußten. ferner gab man fi nicht 
Rechenſchaft von den ftiliftiihen Eigenheiten der Heinen 
Schrift, die dagaus folgen, daß fie nicht, im antiten Sinne, 
herausgegeben ift; ein Theil gerieth dadurch auf unbegrün. 
dete Hypotheſen von Falſchern, Eollegienbeften n. dgl, Hypotheſen 
die zu einem wilden Wuthen gegen die Ueberlieferung führen 
mußten, Ferner hatte man nicht erfannt oder nicht beberzigt, das 
die einzige Quelle der Heberlieferung der von Belfer io 
genannte Coder A® ift, legte daher den aus ihm bireet ober in. 
direct gefloffenen Handicriften einen felbftändigen Werth bei, 
bejonders aber, man ließ fi, und läht fi) noch heute, vielfach von 
ber Bulgata leiten, welche im wejentlien immer noch die Aldina 
ift, eine vielfach mit Geiſt und Echarffinn, aber doch willkürlich 
und gegen die Gejege der kritiſchen Kunſt gefertigte Recenfton 
Endlih hat e8 manchem Herausgeber und Bearbeiter an der Ge. 
duld gefehlt (die allerdings groß erfordert wird), um fi in 
diefem fragmentarifchen Wert fo einzuleben, daß es in jeinem Geift 
neu geboren wird, daß ihm micht die leifefte Andeutung entgebt, 
dab er bie jeben Augenblid abbrecdhenden Fäden bes Gedankın! 
überall wo fie wieder durchſchimmern mit feinen Fingern au 
zugreifen verjteht. Man kann zu Ounften einiger Bearbeiter 
Erceptionen machen im Betreff des einen oder anderen dieſet 
Fehler: gegen alle hat fich feiner zu wahren gemußt. — Referent 
nlaubt nur die Ueberzeugung derer auszuſprechen, die die vor. 
ftehend verzeichneten Arbeiten ftubiert haben, wenn er feine Mei« 
nung giebt, baß unter den Gelehrten, die fid) in unjerer Seit mu 
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ber Poetif beſchaftigen, ber Berfafier in vorzüglichem Maße bie 
erwähnten Fehler vermieben, daß er durch bie wahre Methobe, 
durch Takt, ben feine Methode geben kann, und durch umfaſſende 
Berüdfihtigung ber Vorgänger und Mitftrebenden das Ber. 
ſtandniß und bie Kritif des urſprünglich unvolllommen abgefahten 
und dann unvolllommen überlieferten Werkes erheblich gefördert 
bat. Irrthümer baben wir nur wenige wahrgenommen, und bei 
einer Revifion und Zufammenarbeitung dieſer Stubien werben fie 
dem Berfofler nicht entgeben. Im Ganzen genommen, glauben 
wir, wird es nicht leicht einer befjer machen. Auch für die Kleine 
Ausgabe ber Portif haben wir zu danlen, welche die erfte ift, die 
entſchieden mit der Albina bricht, an deren Stelle fie durchweg den 
Eoder A“ ſetzt und nur burch Berichtigung der Schreibfehler, bie 
unb ba eine kritiſche Alammer, ein in ( ) eingefügtes Mörtchen, 
oder Bereihmung einer Lüde von ibm abweicht. Selten find 
reine Conjecturen aufgenommen, und nicht immer zum Vortheil 
der Sade. Diefe Yusgabe ift eine wahre Wohltbat für uns alle; 
denn man erfährt e8 leicht an fih, wie fascinierenb eine inter 
polierte Ueberlieferung jelbit auf die wirft, bie fie im Allgemeinen 
als interpoliert erfannt haben. Bedauern fann man nur, daß 
e3 bem Heraudgeber nicht gefallen bat, feine Abweichungen von 
A“ unter bem Tert gu verzeichnen; es hätte nicht viel Raum hin. 
genommen, und bem Herausgeber wäre e& leicht geworben, ba er 
die Handſchrift felber forgfältig colationiert hat, Mir glauben 
in biefem Mangel ein gemiffes Recht gewonnen zu haben, von 
Herrn Vahlen eine größere Ausgabe ju erwarten, bie außer dem 
fritifchen Apparat zugleich einen erflärenden Commentar in mög- 
lichſt knapper Form entbielte. — Wirb uns Herr Vahlen, auf die 
Befahr bin mit unnüten Gonjecturen beladen zu werben, noch 
einige Bemerkungen erlauben, mie fie uns gerade einfallen? Die 
durch Anbaltsangaben und Randerllärungen internolierte Stelle 
1455» 7 bat uriprünglich fo aelautet: zo de ürı aveiken 6 Heös, 
zul dia riv alrlar, zul ep 5 dR, FE ron audtov: Dralel, Ur 
fache beffelben (Muttermorb), Sühnung (Holen der Schmeiter). 
1455520 ift oo urnarjgo» Gloſſem; Ariftoteles bat die Sache 
zu feinem Zwecke allgemein gefaßt: ur olxoı ourws dyörıa» were 
Tu zejumre erakloseo tar. Mißverſtanden iſt 1456#7, l, 31 und 
1,54: und in der Ausgabe iſt ebenfalls ber Text verderbt. „Bon 
einer gegebenen Tragödie ift eine andere verſchieden ober mit ibr 
diefelbe (natürlib 76 yeres!) durchaus nicht, denk’ ich, durch den 
Stoff; fonbern dies legtere (die Gleichheit) findet Statt zwiſchen 
denen, deren Schürzung und Loſung biejelbe if." Man fieht, daß 
A’ und bie Nulgata durchaus das Richtige geben. Auch Teich- 
mäller ©. 133 ift auf bem rechten Wene, lenft aber dann zu einer 
unnüßen Conjectur ab. — 14565. ra udv dei galvsaetaı (zul) 
ärev Iödaozuklag. — Wie foll man glauben, daß bie negative 
Definition 1457° 1 und 9 von Xriftoteles berrübre. Wir er. 
innern uns 5 yup monodw 7 an ntgooov under moi dmlönkor, 
obdev möpor zoü ölov darriv. — 111, 247 ift 1457° 3 zügor 6 
zoÖrru dxaeroı unrichtia gefaßt als „alle, nämlib alle 
Hellenen.“ Es ift gemeint: bie jebesmal als rebend eingeführten. 
IV, 409 bält Bablen ’TAras ohne Artilel für möglich (vergl. feine 
Ausg. 1448 extr.). Aber die Beiipiele beweilen nit, da das 
Wort uriprünglich Adjectivum ift. Für die Lüde 1460 17 wäre 
der von Vahlen IV, 409 vorgeſchlagenen Ergängung vielleidt 
folgende vorzuzieben: ad ur Y&p mgonileto wuneacdtaı (öedös, 
un dwpijearo db 4’) admwanlar. Teichmüller’s Meinung, 
aderapda bedeute Unmöglichkeit, ift nicht haltbar. IV,413 iſt die 
Behandlung der Stelle 1460 24 fehr leſenswerth; nur möchte zu 
fchreiben fein yuugrmras (udr,) EAN spFg äyer ed. Über ift 23 nicht 
zu fchreiben za (m}) mpg atırzw uw nöguıe? Vergl. 27 zul zarı 
rhw mmeol rotem hy. Dafelbft 29 in dem Satze ir... ., einer 
Stisze des Vorbergebenben, ift annßeßnxog die gewöhnliche Rand. 
erflärung von xar' Aldo, bier veranlaßt burch * 16, ch 





Teichmüller, G.. Aristotelische Forschungen. I. Beiträge 
zur Erklärung der Poetik des Aristoleles, Halle, 
1867. Barthel. (XV, 280 8. gr. 8.) 1 Thir. 25 Sgr. 

Das Buch ift mit großer Friſche und Lebendigkeit geſchrieben, 
und baß ber Verfaffer ein grändlicher und, mas nicht immer ba, 
mit verbunden ilt, ein felbftändig denlender Kenner des Ariftoteles 
ift, hat er früher fchon zur Genüge bemwiefen. Man kann das Wert 
vielleicht jo charalteriſieren: der Verfaſſer Hat fich vorgeſeht zu 
zeigen, wie weit man mit Logik und Unerichrodenbeit fommt, wenn 
man den Buchitaben prebt. Da dieſer Weg nicht der unrechte ift 
und der Verfaſſer auch ber rechte Mann dazu, fo find denn eine 
Reihe von Stellen wirklich vortrefflid behandelt und ber Schrift. 
fteller, zum Theil durch ganz neue Erklärungen, glänzend gerecht 
fertigt. Die Schwächen diefer Tugend, und wir haben alle les 
defauts de nos vertus, erbellen ebenfalls: zumeilen ein robufter 
Glaube an den Buchftaben, und um ihn zu rechtfertigen, haar» 
ipaltender Scharſſinn. Befonders gelungen ift meiftens der nega» 
tive Theil, und die Stritif der Früheren und ber Miüftrebenden ift 
fachlich und ſcharf ausgefallen; wir glauben bamit ein Lob aus 
zuſprechen; denn wozu Ktrritik, wenn fie nicht ſcharf ift? Ob fie 
überall begründet ift, wäre die zweite Ftage. Kerr Hofrath 
Sauppe, ber an biefem Buch freundlihen und mwohlverdienten 
Theil genommen, hätte den Verfafler wohl abhalten fönnen S. 4 
und 7 „ol rar öprnerör (SC. tuuorwero)“ zu ſchreiben, was body, 
um griebifch zu fein, of wuorweros 1ör öpryerör heißen müßte, 
moburch freilich Die ganze Sache binfällia wird. Sammtliche non 
Teihmüller neu und richtig erflärte Stellen zu verzeichnen, farın 
nicht unfere Abſicht jein; will man fich aber überzeugen, daß aus 
dem Buche etwas zu lernen iſt, fo leſe man 5.8. Eap. XVII, 
81-4, S. 100— 130, wo der PBerfafler den Dichter von der 
Aufgabe befreit, fein noch nicht gedichtetes Stüd, um e8 gut zu 
dichten, fich felber vorzufpielen. Es bleiben noh Schwierigleiten 
zurüd; aber ber rechte Weg, fcheint es, iſt gefunden. Wir 
wünjchten wohl, daß Vablen, der (Zur Kritit S. 18. Beiträge 11,41) 
bie alte Auffaffung vorträgt und (nach IV, 218 oben) fih mit 
Teichmüller's Erklärung bisher nicht befreunden konnte, noch eins 
mal die frage unbefangen prüfte. Am merfwürdigiten aber ift 
bes Verfaſſers Verſuch, das urxog der Tragödie und bes Epos 
nicht von der fingierten Zeit der Hamblung, jondern non der Aufs 
führung und Vorleſung zu verfteben. Dieje Nahmweifung nimmt 
faft die aanze zweite Hälfte des Buches ein; fie iſt mit eindringen« 
dem Scharffinn und großer Gelehrſamteit (follte fie auch ein wenig 
subitaria fein) geſchtieben. Man darf neugierig fein, was die ge 
lehrte Melt dazu jagen wird; in ber Halliihen Verfammlung, 
beißt es, babe fie viel Anklang gefunden, Bon dem Referenten 
mwirb man nicht erwarten, daß er fih darüber äußere; ein Ja 
oder Nein jagt nicht, und feine Gründe zu entwideln, oder viel« 
mebr feinen Grund, denn er hat nur einen, ift hier nicht der Ort. 
Aber ſelbſt im ſchlimmſten falle wirb man die Abhandlung nicht 
ohne manche neue Anregung empfangen zu haben, aus der Hand 
legen und ſich auf einem dunklen Gebiet zu weiterem Forſchen ges 
trieben fühlen. Mit Begierde erwarten wir den zweiten Theil 
diefer Studien, ber, wie man hört, auch über die Frage ber 
xadapoıs-— bie Lebensfrage für die Kunftlehre — fid ausführ— 
lich äußern wird. T—k. 


Geſchichte. 


Leo, H., die Territorien des deutſchen Reiches im Mittelalter 
feit dem 13. Jabrhunderte. 2. Bd. Halle, 1867. Anton, (4 Bil, 
1391 S. 8) 8Thblr. 15 Sur. 

(Borlefungen über bie Geſchichte des beutfchen Volkes und Reiches. 
Band 5.) 

Mit dem vorliegenden Bande, welcher „Nider-Lotringen, Weft 


I falen und Oftfrisland, Engern, das Erzbistyum Bremen und Oſt. 
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falen , Norbbüringen, das eigentliche Düringen nebft ben büringi« 
{hen Marten und Meiffen, den Rorgau und Regensburg, Baiern 
und Tyrol nebft Salzburg* behandelt, ift das Einfchiebiel von bei» 
nahe britthalbtaufend Eeiten abgeſchloſſen, welches Leo zum Ver. 
ſtandniß feiner Vorleſungen über bie beutiche Gefchichte feit ber 
Mitte bes 13. Jahrhunderts für notbmwenbig gehalten hat. Daß 
ber Umfang ein fo gewaltiger geworden ift, bat theilmeife barin 
feinen Grund, daß ber Verfalfer manchmal nicht bloß bie territo« 
riale Entwidlung und bie Genealogie berüdfichtigt, fonbern auch 
breite Erzählungen eingefhaltet bat, befonbers bei den nieber- 
ländifchen Gebieten, wo vorzüglich bie „zwölf Bücher niederlän. 
difcher Geſchichten“ zu Grunde gelegt find. Wie mir übrigens 
fchon in der Anzeige bes erften Bandes (Eentralbl. 1866, &p. 135.) 
bemerft haben, können biefe zwei Bände, melde ben Fortgang ber 
„Geiichte des beutichen Volles“ unterbrechen, als ein bequemes 
Handbuch zum Nachſchlagen angeſehen werben, mern einmal das 
7 Bogen ftarfe Regifter, bas unentgeltlich nachaeliefert wird, er 
fchienen fein wird. Freilich darf man fi im Eingelnen auf bie 
Angaben des Berfaffers nicht zu ſehr verlaffen. Die Geſchichte 
aller einzelnen Territorien Deutichlands im Laufe weniger Nahre 
zu Schreiben, überfteigt eben die Kräfte eines einzelnen Menſchen, 
auch wenn biefer barauf verzichtet, auf bie Quellen jelbft zurüd, 
zugeben und fi mit ber Benugung ber Arbeiten anderer beanügt. 
Wer eine folche Aufgabe in wenigen Jahren löfen will, muß in ber 
Regel die Angaben feiner Borgänger blind nachſchreiben und auf 
felbftändige Kritif verzichten. Gerade ber vorliegende Band liefert 
biefür einen Beweis. Zwar ſcheint bie Literatur über die nord» 
beutfchen und mittelbeutfchen Territorien giemlih vollftändig bes 
nußt zu fein. Aber bezüglich Bayerns und der angrenzenden Ge. 
biete ift dies durchaus nicht der Fall. Hier ſtüht fi der Der, 
faſſer faſt ausſchließlich auf bie an mwilllürlihen Annahmen reiche 
* Arbeit bes Ritter v. Lang über Bayerns alte Grafſchaften, mäh- 
rend boch feit deren Erfcheinen im Jahre 1831 auf biefem Gebiete 
manches geleiftet worben ift. Die wichtige Abhandlung von Stulz 
über die Herren und Grafen von Schaunberg ift nicht benutzt, von 
allen neueren Arbeiten über die Geſchichte Tirols nicht die gerinafte 
Notiz genommen, um nur ein paar Bunfte bervorzubeben. Hoffen 
wir indeſſen, daß bie Geichichte bes beutichen Volles felbit bald 
wieber fortgefeßt werben möge! Hb. 


Förſtemann, Dr. jur. Th. zur Gefchichte der preußifchen Monarchie. 
Eine Quellenarbeit. Nordhanfen, 19867. Föritemann. (1048, ar. 8.) 
20 Sar. 

Wie andere Landesherren, fo waren auch ben Hohenzollern in 
den lehten brei Jahrhunderten bed beutfchen Reiches barauf aus, 
bie Gerichtöbarfeit fremder Gerichte über ihre Unterthanen zu be. 
feitigen, und eine Realunion ihrer nach unb nad erworbenen 
Länder auf dem Gebiete der Rechtspflege berzuftellen, wozu der 
mehr und mehr einreikenbe Abfolutismus bie Hanbhabe bot. 
Der Verfaſſer zeigt in ben zwei erften Abfchnitten feiner Schrift 
(S. 137), mie das für bie ſturmarl ſchon feit 1356 beſtehende 
Verbot ber Appellationen an ausmärtige Gerichte theils durch 
Verträge mit ben Landffänden, theils burdh verfchiebene neuere 
faiferliche Privilegien auf die newermorbenen Länder allmählig 
ausgebehnt wurde, und mie gleichzeitig bie oberfle Gerichtsbarkeit 
ber Kronen Polen und Böhmen über bie öftlihen Befigungen ber 
Hohenzollern erlofch. Jeder Veränderung im biefer Richtung folgte 
eine Ungeftaltung ber Gerichtsverfaſſung ber einzelnen Provinzen 
im Sinne ber Eentralifation, bis benn im 19. Jahrhundert mit 
vorſichtiger Bebächtigfeit der Tehte Schritt, bie Errichtung eines 
höchſten Gerichtshofes für alle Brovinzen, zur Ausführung lam. 
Hiervon handelt unter Herabführung der Geſchichte des Ober, 
tribunals bis auf die neueſte Jeit ber Abichnitt S. 37— 58. Ein 
vierter Abfchnitt, S. 58 — 63, mit der Ueberfhrift „ber Qanbes, 
fürft als Richter“ zeigt, wie bie Landesherren feit dem 16. Jahr⸗ 
hundert ſich das Recht beilegten, für fih allein Urtheile zu fällen, 


ober, wie e& in einer Berorbnung vom Jahre 1708 paſſend heikt, 
„Machtiprüche” zu thun. Dann folgen S. 63 Unterſuchungen, im 
melden Sachen und vor melden Gerichten der Landesfürſt beklagt 
werben unb als Klager gegen Mitglieder ber Sanbftänbe auftreten 
fonnte, wobei Berfafler darauf hinweift, bak das Herzogthum 
Preußen bas einzige Xerritorium ber Hohenzollern war, im welchem 
e8 einen halb vom Herzog, halb von den Ständen beftellten Staats. 
gerichtshof gab. Den Schluß macht bie Betradtung bes Infituts 
der Metenverfendung an umparteiiiche Nuriftenfacultäten ober 
Schöffenftühle, woburd ber Inftangengug fo mannigfach burd- 
freuzt mwurbe, bis e8 mit ber Errichtung oberfter Civil. uns 
Griminalgerihtshöfe allmählia verſchwand. 

Es if eine Fülle von Thatſachen, bie auf verbältnikmäfis 
kleinem Raume zufammengebrängt unb überall burdh Beruanabm: 
auf bie einfhlagenben Geſetze der Controle unterworfen find. Et 
läßt fi daraus der Entwidelungsgang der Gerichtäverfaffung in 
dem Staate ber Hohenzollern feit ben Anfange bes 16. Jabr⸗ 
hunderts in der Hauptſache Har erfennen, wenn auch gar manche 
ragen, 3. B. die Gefchichte des Kammergerichts ber Kur. Mark, 
ferner bie Geichichte ber Uebertragung der peinlichen Gerichts. 
barleit von ben nieberen Berichten an höhere ober an ben Landes. 
herrn felbft u. dergl., beffere Aufflärung erheiſchen. Demjenigen, 
ber eine anſchauliche Schilderung jenes Entwidelungsganges ım. 
ternebmen wollte, wird biefe „Quellenarbeit” bes Herrn Verfaſſers 
eine ſehr jhägbare Grundlage barbieten. 


Geschichts - Tabellen für Schüler der oberen Klassen auf 
Gymnasien und Realschulen. Zussmmengestellil von Carl 
Aumann, 1, Th. Tahellarische Uebersicht der allgemeinen 
Geschichte, Rreslau, 1867. Morgenstern. (VII, 352 S. er. 684 
1 Thir. 15 Ser, 

Dir haben e8 bier mit einem umfaffenb angeleaten Buche zu 
thun ; es ift nämlich noch ein zweiter Theil in Ausficht genommen, 
welcher eine Zufammenftelung der Regenten aller Beiten und Na. 
tionen und einen genauen Abriß ber preußiſchen Gefchichte ent. 
balten fol. Aber auch ber erfte Theil ſchon ift fehr inbaltreid. 
Denn der Verfafler begnügt fi nicht mit einer Sammlung und 
Ordnung ber wefentlichften politifchen Ereigniffe von der oriental- 
ſchen Urzeit biß sum Sabre 1866 n. Ehr.: er giebt auch UWekrr. 
fihten über die Verfaffungsarfhichte ber meiften geſchichtlichen 
Völker, Stammtafeln ber meiften Donaftien ber Univerfalgeichichte, 
ſehr detaillierte Ueberfichten über bie Berioben ber Kirchengeſchichte 
bie Lifte ber ſammtlichen katholifchen Bisthümer, ber meiften alten 
unb neuen Univerfitäten, der nambafteften geograpbifhen Ent. 
bedungereifen zc.; dazu fommen ceulturgeichichtliche Ueberfichten, 
hei ben neuern Völkern Heherfihten über bie namhafteſten fünftleri. 
Ichen und Titerarifchen Erſcheinungen aller Art, endlich für jed: 
Periode das Verzeichniß der je michtiaften neuern biftorifchen Werte. 
Mir müſſen nefteben, daß der Verfaffer fih eine mabrhaft Foloffale 
Aufgabe aeftellt hat; aber mit Bebauern müſſen wir jagen, dat 
ber energiiche Fleiß befielben doch nur ein in mander Beziehung 
mangelhafte Buch ins Leben gerufen bat. 

Die Aufaabe, bie bem Berfaffer eines folden Wertes geftellt 
ift, zeichnet ſich ſehr beftimmt. Auf Grund einer weitumfafjenden 
ſtenntniß ber einichlagenden, faft unüberjehbaren Literatur und 
auf Grund arünblicher biftoriicher Durbilbung fol mit ficherem 
wiſſenſchaftlichen Takte bie Auswahl der hiſtoriſchen Daten getroffen, 
es foll der Stoff organiſch genliebert, überfitlih gruppiert, ie 
ſcharf als möglich periodiftert merben; ber Verf. muß feiner Dar. 
ftellung überall eine Mare und möglichft präcife Haltung geben: 
fififtifhe und typographiſche Incorrectheiten müflen jorgjem 
vermieben werben, eigentliche Fehler jollen gar nicht vorfommen. 
Nah unferer Anficht Sollten Bücher diefer Art mur von gereiften, in 
reichem und umfaſſendem Quellenſtudium erfahrenen Gelehrten 
unternommen werben, — niemal3 aber von jüngeren Männern, 
wie ber (ung fonft völlig unbefannte) Verfaſſer diefes Buches allem 
Anſcheine nad if. 
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Aller Fleiß bat nun nicht gehindert, daß ber Verfaſſer biefes 
Buches in allen jenen Punkten viel zu wünſchen übrig laßt. Die 
Ueberfichten über bie biftorifche Literatur, die Auswahl der nad 
bes Verfaſſers Anficht als die nothwendigſten zu bereichnenben 
jebesmaligen Hülfebücher, enbli bie (nad unferer Meinung in 
ber Regel ganz unndtbigermeife) durchgängig ben Tert begleitenden 
Eitate geben deutlich zu erfennen, daß ber Verfaſſer zwar eine 
immerbin anerfennenswertbe Beleſenheit befigt, daß aber feine 
Stubien und feine Renntniffe von ben verſchiedenen Beitaltern ſehr 
ungleicher Art find. Daraus machen mir ihm feinen großen Bor. 
murf, — aber fein Buch bat unter diefem Mangel fehr far ge⸗ 
fitten, Es nimmt fich doch fehr feltfam aus, wenn ber Berfafler 
namentlich in ber alten Geſchichte neben einigen Hauptwerfen und 
neben antifen Citaten mit Vorliebe Weber's Weltgeichichte, reip. 
andere Quellen abgeleiteter Art, wie namentlich auch Dietich’ens 
Lehrbuch, zu Grunde legt, oder wenn bie Verfaflungen moderner 
Bölter, wie 3.B. von Spanien (S. 267ff.), Rordamerila (6.291 ff.), 
Ungarn (S. 295), Frankreich (S. 297) nach Pierer's Univerfal, 
fericon oder anderen ähnlichen „Quellen“ gegeben werben! Über 
wenn ber Verfaffer bei der Ueberſicht ber deutſchen Hiftorifer ber 
Neuzeit bei Ranfe (S. 327) nur beffen preußiſche Geſchichte 
anfübrt! 

Geben wir in das Einzelne, jo ift allerdings bie Auswahl ber 
Ereigniffe im Ganzen richtig getroffen; es ift fehr anzuerkennen, 
daß der Berfafler für feine Lehre als denlender Mann bei großen 
Krifen und Rämpfen überall „Urſache, Veranlaffung, Verlauf“ 
ſcharf zu trennen und zu aliebern fucht. Aber bie Gruppierung 
ift fehr mangelhaft. Da wir bier nicht das halbe Buch abjchreiben 
tönnen, fo fei nur gefagt: die alte Geichichte, ſonſt der mangel. 
baftefte Theil des Buches, ift in dieſer Beriebung noch erträglich; 
aber bie Manie, die Berfaffungen der verschiedenen alten Völler 
immer in Einem Stück zu bebanbeln, giebt zu vielen fFeblern Ver. 
anloffung. Bei dem fonft mebrfah befferen Mittelalter aber 
(melbes nah Herrn Aumann mit Auguftus beginnt) ift jede 
Ueberfiht unmöglih; das Princip feiner Anordnung der Ereig- 
niſſe ift gar nicht zu erfennen, und namentlich bei ber Art ber 
Einihaltung feiner Ueberfichten über die Coneilien, Bisthümer, 
Regentenlinien ıc. hört jeber Plan, jedes Syſtem auf, wie jeber 
Lefer auf den erften Blick finden wird. Etwas beffer wirb es mie. 
ber bei ber neuen Geſchichte. 

Mehr aber: die Darftelung, die zwiſchen Tabellen. und Com, 
pendienftil unentichieden ſchwanlt, ift in hohem Grade falopp; das 
Buch lann wohl von Sachlennern, nicht aber von Schülern mit 
Nugen gebraucht werben. Der Stil fol prägnant fein; er wirb 
aber undentlih und läuft zumeilen (um von ben ſ. g. Merk. 
tafelm zu jchweigen) in wahre Naivitäten aus, So ©. 9 „bie 
Hegypter nehmen 7—12 und 30 Götterkreife an.“ S. 13 „Das 
Religionsweſen ber Aſſyrier ariff weit in die Himmelskunde ein.“ 
©. 21 „Befchichte wurbe bei den Israeliten ziemlich gewiſſenhaft 
behandelt” &. 25 „PBerfien wirb maceboniihe Provinz.“ S. 67 
„Um das Fahr 250 v. Ehr. entfteht in Rom ftatt des Erbadels 
ein Amtsabel.” ©. 184 „1376, Der Städtefrieg entſtand, weil 
gemäß der goldenen Bulle Einungen (Innungen), Hanfen und Eid- 
genoflenichaften verboten waren,” &,234 „Die Verbreitung feiner 
Lehre nöthigte Calvin, Frankreich zu verlaffen.“ Mit naiver Phi— 
lologie hält der Berfafler S. 160 die Rebensart „D Jes!" nicht 
für Abkürzung von „OD! Jeſus“, fondern für — mongoliid, 
für das mongoliihe „D Jas* — o! meh! 

Beſſer und präcijer fteht e3 durchgängig um bie ſtets mit 
aroßer Sorgfalt behandelten firhlihen Verhältniſſe; aber das 
Urtheil, welches fih ber Verfaffer S. 300 über Fabronius und 
die Emfer Punftationen erlaubt, ift wahrlich keine Zierde des 
Buches. 

Endlich aber wimmelt das Buch von jehr gefährlichen Drud. 
Ihlern; auf &. 352 ift faum der zehnte Theil berichtigt. 
Schlimmer no find die vielen pofitiven fehler; 3. B. ©. 26; 


„Der König (der Berfer) ſſammte aus der Priefterlafte.“ ©. 36 
und 37: Agefilaos fiegte bei Korinth und Koroneia im Jahre 
394 v. Chr. S. 67: „Die römischen Provinzen wurden von einer 
Commiſſion von 10 Senatoren verwaltet.* S. 78: PBitellius 
murbe wegen feiner Verſchwendung ermordet. ©. 79: „180 — 
284 n. Ehr. Herrſchaft der Pratorianer.“ S. 113: Bulderia bie 
Wittwe des Theodofius I. Die Zahl ähnlicher Ausftellungen ift 
fehr aroß. — Die culturgeſchichtlichen und literarbiftoriichen 
Meberfichten find (immer die fatbolifch-Firchliche Literatur aus- 
genommen) nur fehr mangelhaft, H. 





Zeitſchrift f. — Geſchichte u. Landeskunde. Hreg. von R. Foſi. 

5. Jahrg. 1. Heft. Januar. 

Juh.e: R. Foß, Rückſchau auf die letzten 3 Jahre. — E. Her» 
mann, Rriedrib Wilhelm, der große Kurfürſt. — Geſchichte ber 
Kommunalſchulden in der Provinz Brandenburg im eriten Viertel 
des 19, Yabrb.; mitaetb. von E. J. Bergind. 





Das Staatsarchiv. Hröa. von 2. KH. Negidi u, Alfr. Klauhold. 
1867. November» December s Heft. 
Anb,: Enaliſche und frandſiſche Thronrede. — Framdſiſches 
BSelbbuh: IJtalienifhe Frage (90); Serbien (101; Kreta (16); Tür 
fiihe Reformen (18), und Handelspolitik (5 Actenftäde). 


Rechts- und Staatswiſſenſchaft. 


1) Schulze, Dr. Herm. Brof., die Kriſis des deutſchen Staatt- 
rechts im Jahre 1866. Nachtrag zur Einleitung in das beutiche 
ne Leipzig, 1867. Breitfopf u. Härtel. (VIN, 128 ©. 8.) 

, Eur 

2) Ders, Ginleitung in das deutfihe Staatsrecht mit beion. 
derer Berefihtinung der Arifis des Jahres 1866 und der Arm: 
dung des norddeutichen Runder. Nene Ausgabe. Leipzig, 1967. 
Ebend. (XVI, 492 8,8.) 2 Thlr. 20 Sr. 

Mir haben die Einleitung in das beutfhe Staatsrecht, melde 
ber Verfaffer 1865 berausgeneben hat, im Liter. Gentralbl. von 
1865, Nr. 24, Ep. 635 amgezeigt und auf die Vorzüge biefes 
Werkes hingewieſen. Aury nach dem Erfcheinen des Buches aber 
hat befanntlich bie Gefhichte bes beutichen Bundes ihr Ende ge 
funden und es ift der Grund aelegt morben zu einer neuen Phaſe 
des beutfchen Staatärechts, Sollte bie Brauchbarkeit des Buches 
erhalten werben, jo mußte eine Darftelung diefer neuelten und ein. 
greifenbften Umgeftaltung der öffentlichen Rechtszuſtände Deutic- 
lands, die an ftaatsrechtlicher Bedeutung der bes Jahres 1806 
nicht nachftebt, nachträglich hinzugefügt werben. Dielen Nachtrag 
enthält bie Schrift: „bie Kriſis zc.“; zugleich ift eine neue Aus, 
gabe ber Einleitung veranftaltet morben, welche ſich von ber erften 
nur dadurch unterſcheidet, daß fie ftatt des durch die Ereigniffe 
antiquierten Rüdblid3 auf &. 365 — 368 ber erften Auflage 
einen vollländigen Abdrud jener Schrift enthält. Die legtere zer. 
fällt im zwei Abſchnitte; ber erfte nieht die Geſchichte der Auf. 
föfung bes deutfchen Bundes, ber zweite bie der Neugründung bed 
norbbeutichen Bundes. In beiden Abichnitten ift die Darftellung 
ausgezeichnet durch möglichfte Objectivität, durch Hernorhebung 
der wichtigſten und enticheidendften Punkte und durch Klarheit 
und Eleganz des Ausdrucks. Vorzugsweiſe intereffant aber ift das 
Buch dur die Erörterung der ftaatsrechtlichen Fragen neben ben 
politiſchen; dahin gehören die Bemerkungen über die Auflöſung 
des Bundes im Gegenfage zum Bunbestage und über bie 
rechtlichen Conſequenzen biejes Ereignifies, ferner über den flaate- 
rehtlihen Charakter des norbbeutichen Bundes, ber als eine 
originelle, unter bie firengen Schulbegriffe nicht paffende Art des 
Bunbesftaats erflärt wird; ferner insbeſondere bie Beleuchtung 
ber einzelnen Abſchnitte ber norbdeutichen Bunbesverfaffung und 
enblich bie Beiprehung des ftaaterechtlichen (formellen) Abichluffes 
des Verfaſſungswerles. So gründlich und mohl durchdäacht dieſe 
Ausführungen find, fo Har und gemeinverſtändlich ift die Form, 
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in ber fie au&gefprodhen find. Die Schrift wirb daher nicht nur 
von Yuriften, fondern auch von Laien mit dem größten Intereſſe 
geleſen werden, und wer das Bebürfnik empfindet, Die Ereigniſſe 
ber beiden leßtvergangenen Jahre nicht nur in ihrer politifchen, 
fonbern au in ihrer Naatsrehtlihen Bedeutung würdigen zu 
lernen, dem können wir feine andere Schrift als fo brauchbar 
empfehlen al& die vorliegende. --d. 





Mokırssoygpagıral ningogopiar mepl 'Eikador 
'Ynö A. Maveöla, tunuatdgyov tig Önuorlag olxoromlag 
dv 19 ünovgyeio raw 'Eowregaor. Athen, in ber National 
druderei, 1867. (m u. 2115, 8.) 

Dir können diefe „Statiftiichen Nachrichten über Griechen, 
land“ ber Beachtung aller derer, die für die Entwidelmg des 
Öffentlichen Lebens in Griechenland ein eingebenderes und tieferes 
Interefle haben, um fo gemwilfenhafter empfehlen, da fie im wefent. 
lihen auf offictellen, theils gedrudten, theils ungebrudten Auf. 
zeichnungen beruhen, bie der DVerfaffer ber vorliegenden Schrift, 
Abtheilungsvorftand ber Finanzen im Minifterium des Innern, 
zufammengeitellt hat, diefelben alſo unter folden Umftänden ges 
wiffermaßen einen officiellen Charakter an ih tragen. Sie geben 
Gelegenheit, das innere Leben des griechiſchen Staats, feine 
materielle Kraft und feine Bedüurfniſſe genauer und MMarer kennen 
zu fernen, und fie halten bamit der Regierung nnd Verwaltung 
bes Landes einen Spiegel vor, der für fie ein Drädı wavrör! fein 
foll, wie einer der erften Finanzmänner Frankteichs die Miffen. 
ſchaſt der Statiftit mit Recht bezeichnet und dadurch als Haupt. 
zweck der legteren bie Selbftprüfung und Selbfterlenntnik für 
einen jeden Staat aufgeflellt hat. Mit Erfüllung diefer Pflicht 
genügt er feinem eigenen Intereffe, nicht minder aber auch dem 
feines Volkes wie den Antereffen des Auslandes in national. 
öfonomifcher, politifcher und culturbiftorticher Beziehung. Am ber 
ionderen Falle ift die vorliegende Schrift zugleich eine Ehren. 
rettung für Griechenland, und fie gewährt auch genügende Bürg⸗ 
ſchaft für feine Zulunft. Es ift dies ein Pefenntnik, das man auf 
Grund biefer „Statiftifchen Nachrichten" als ein ſchließliches Ur. 
theil darüber aussprechen darf und muß, auch wenn dabei nicht 
unermähnt bleiben kann, daß in manchem Betracht und für manden 
Zweig ber materiellen Entwidelung bes öffentlihen Lebens in 
Griechenland von der einen und anderen Seite auch Mandes zu 
feinem Nachtheil unterlaflen oder verjehen worden fein mag. Der 
Merth jener Schrift kann barumter nicht leiden, da fie fich nur an 
Thatſachliches hält und ſich wefentlih auch nur auf Zahlen und 
auf zufammenftellende Berehnungen befhränten lann. Im ein 
zelnen ergiebt fih ihr Werth aus den Gegenftänden, bie bie Schrift 
behandelt und bie ihren Inhalt ausmachen. Er zerfällt in fünf 
Theile: Bevölkerung, Bewegung berielben, Landbau, Induſtrie 
und Handel, und er findet in ber einen Richtung feinen Aus. 
gangspuntt in bem Jahre 1821, bem Jahre der Erhebung Gries 
chenlands, in der anderen Richtung dagegen hat er für bie 
Smifchenzeiten und bis zum Jahre 1866 feine wechſelnde und 
verjhiedenartige Begrenzung, je nah Maßgabe einzelner entichei. 
dendber Momente und äußerer Einflüffe. Bon befonderem Werth 
und Intereſſe find die ftatiftifchen Angaben über Landbau, Ins 
duſtrie und Handel, indem e8 hierbei um die befondere Lebensfäbig- 
feit des griehifhen Staates und um bie hauptjählichen Be— 
bingungen feiner Zufunft ſich handelt, und fie gewinnen noch im 
einzelnen durch bie Hinmeifung auf andere Staaten unb burd 
die Zufammenftellung mit den ftatiftifchen Angaben von anderen 
Ländern, die der Verfaffer bin und mieber berüdfihtigt. In 
manchem Punlte fteht Griechenland und das griechiiche Volt durch— 
aus nicht zurück hinter anderen Ländern und Nationen, auch wenn 
in anderen Beziehungen der bier aufgeftellte Spiegel noch ſehr 
altertbämliche Zujtände und Verhältniſſe in auffallender Weiſe 
erfennen läßt, aber jedenfalls läßt fich im allgemeinen ein Fort. 
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ſchreiten und eine Welterentwidelung Griechenlands in einjelnen 
Beziehungen nicht verfennen. Auf mandem Gebiete if vielmehr 
dieſe Entwidelung eine fehr auffallenbe geweſen und geblichen, 
und fie zeugt bierburd unleugbar von einer nicht geringen Elafi. 
eität, Lebenskraft und Bildungsfähigkeit des griedifchen Geiftes, 
Daß dafür aud, was die griechiſche Sprache und bie Nothmenbig- 
feit für fie anlangt, fih für die moberne Wiſſenſchaft und Cultur 
zugänglich au machen und einzurichten, bie vorliegende Schrift in 
ihrer ſprachlichen Darſtellung ein gültiges und günftiges Yeugnik 
ablegt, werbe bier nur beiläufig ermähnt, aber auch jeber andere 
Leſer wird dies finden und zugefteben, ber bieje Seite der Schrift 
befonders ins Auge faßt. Sie gemährt in biefem Betracht and 
für bie Lexikographie der neugriechiſchen Sprache die fhägbarften 
Beiträge. 


Umpfenbah, Karl, die Volkswirthſchaftslehre oder National: 
Oekonomik. Würzburg, 1967. Stuber. (IV, 228 S,8,) 14, Thlt. 

Ein furges brauchbares Handbuch, far gefchrieben, in Para, 
graphen abaetheilt, ab und zu mit Anmerkungen und einigem Lite 
raturnachmeile. Es fteht nichts Neues darin, aber es beberrfät io 
ziemlich den gegenwärtigen Stanbpunft ber Forſchung, ſoweit das 
in einem fo kurz gefaßten Büchlein möalich ift. 

Nur etwas hat Recenfent an dem Buche auszuſehen, und bes 
ift der Umftand, daß e3 überhaupt eriftiert. Wir haben gem 
furze populäre Lehrbücher. Wiſſenſchaftlichen Werth haben Lehr 
bücher überhaupt felten oder vielmehr nur bie Lehrbücher lönnen 
darauf Anfpruch machen, bie fih entweder durch abſolute Vollſtän— 
digfeit des Materials, der Literaturangaben ıc. ober durch eine 
neue Methode, einen ganz neuen Standpunkt auszeichnen. Dir 
deutſche Lehrbuchfabril bat aber in ben letzten Jahren eine ganzt 
Anzahl Nationaldlonomien in bie Welt geſetzt, bie weder das ein? 
noch das anbere find. Wie viel unnüg verſchwendete Kraft! Wie 
viel mehr würde herauskommen, wenn die Herren diejelbe Zeit zur 
eracten Erforschung willenichaftlicher Specialfragen verwendet bit. 
ten. Es gebört dazu unendlich mehr Selbftverleugnung; aber & 
fommt dann auch etwas dabei heraus, während berartige Lehr 
bücher, ohne ſchlecht zu fein, bie Wiffenfhaft auch nicht haarbreit 
förbern, C. o. 


Zeitfchrift für Geſetzgebung u. Rechtspflege in Preußen. Hrsg. vor 
fr. Hinſchius m. P. Hinfhine. 1. Bd. 8, Gert. 1967. 

Inb.: Wolff, dat Exrprovriationtverfahren in Frankfurt a.M.— 
Ueber Abwendung der Exefution durch finairte Geldſendungen. — 
G. Brüning, darf nad Preuß. Recht der fiber Dem Pilichttbell dr 
dachte, aber mit Beichränfungen belaſtete Pilichttbeifäberechtiate, mel» 
cher gegen dat Teftament den freien Pflichttbeil fordert, wenn ein 
eventuelle Einfekung auf Dem Pflichttheil nicht anneordnet if, anker- 
dem noch den Ueberſchuß mit den aufgelegten Beichränfungen han 
ſpruchen? — P. Hinſchius, zur Reform des Clvilprozeſſes. 


——— 
Central · Organ f. das deutſche Handels m. Wechſelrecht. Hetg. 
von G. Loöhr. N. F. 4. Bd. 1. Heft. 
Inb. Wolff, Theilung des Vermdaens einer Handelegeſel— 
fchaft im Kalle der Liquidation. — Fr, Meier, über die Lienereit 
beim Laden und 2öihen der Seefchiffe, nac dem A. D. 9GB. 
unter Berhffichtinung der früher beobachteten Rechtönormen u. hher 
den Beariff von Seeranb umb Kaverei. — Hartmann, die ehrt 
über die Berechnung der Proteitfriit. — Rectsfälle und gerichtlicht 
Enticheidungen, 


Archiv für kathol. Kirchenrecht x. Gegründet von E. v. Min di 
Sons fortgef. von Ar. d. Bering. 6. Heft. Nov.⸗Decembet 1867. 
Anb.: Die der yäpitl. Denkſchrift vom 15. Nov. 1866 über die 
Perfolgungen der Kirche in Rußland w. Polen beigegebenen Urkunden. 
(Scht.) — Die geheimen Beilagen des öſterr. Goncordated und die 
Adreſſe der öfterr. Biichöfe an den Haller vom 28. Gert. 1867, — 
Raich, praxis praeviae informationis ab Offieiali in exequendis 
Datariae Apostolicae dispensalionibus instituendae, 








Jahrbücher für Rationalöfonomie nm. Statiftif. Hräg. von B. 
Hildebrand. 2.9. 2—5. Heft. 1867. 

Aub.: G. Schönberg, zur wirtbichaftl. Bedeutung des deut: 

ſchen Zunftwefens im Mittelalter. (Schl.) — G. Fifcher, Bertrag 
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zwifchen dem Nordd. Bunde, Bayern, Württemberg, Baden u. Heffen, 
Die Fortdauer des Zoll» u. Handelövereins betr. Mit Anmerkungen. — 
A. Held, Adam Smith und Duetelet. — H. v. Scheel, zur Ges 
ſchichte w. Kritif der Lehre vom Arbeitslohn, — F. Kleinwädter, 
Beitrag zur Zehre vom Kapitale, 1, 


—* und Forſtwiſſenſchaſt. 


Löffelholz · Colberg, Friedr. Freih. v., forſtliche Chreſtomathie. 1. 
u.II.Bd. Berlin, 1867,68. Springer. (VI11,484 S,gr.8.)3 Ihlr.5 Sgt. 
Der Verfafler, der jhon mit einer Monographie „Die Schüt. 
teukrankheit der Föhre oder Kiefer“ die forjtlihe Literatur be 
teicherte, eröffnet mit vorjtehenven beiden Hejten ein umjängliches 
Wert, welches in ähnlicher Weije, wie dies in jener Arbeit hin» 
ſichtlich der Literatur des Schüttens der Kiefer geſchehen, die ganze 
Xiteratur der fForftbetriebslehre mit ihren Örund» und Hülfs. 
willenigaiten ſyſtematiſch⸗kritiſch nachweiſen und behandeln ſoll. 
Wir begrüßen das Wert, weldes fi von den bis jept erfchienenen, 
mehr oder weniger vollitändigen, bloßen Bücertatalogen eben 
dur jein Syſtem, feine Auszüge und Kritik wejentlid unter 
jgeidet, mit Freude, bringt es doch einem in unjerer Literatur 
längit gefühiten Bedürfniffe Abhülfe. 

Im erſten Hefte wird uns die Literatur der Einleitung in bie 
dorftwiffenihaft, diejenige der Forſtgeſchichte, Forftitatiftit und 
dorftliteratur vorgeführt, im zweiten Hefte: die Literatur ber 
Forſtjournaliſtit, des forft- und landwirthſchaſtlichen Vereins» 
mejens, des forftlichen Unterrichtes überhaupt, der forjt- und land» 
wirihſchaftlichen Lehranjtalten, Akademien und der wiſſenſchaft ⸗ 
lichen Fortbildungsmittel, — Daß der Verfaffer jein eigenes Ur, 
theil über manche Werte, Schriften zc, zurüdhält, uns dafür aber 
mit den hervorragenden Beurtheilungen von Fade und anderen 
Beitipriften befannt macht, können wir nur loben. Denn wir 
glauben nit, daß ein Forſtmann in der Lage jei, betreff3 der 
Literatur aller forftlicher Disciplinen ein erfhöpfendes und jach. 
gemäßes Urtheil abzugeben; das Gebiet der Forſtwiſſenſchaft ift 
zu umfafjend, Dagegen vermögen wir nicht anzuerfennen, daß ber 
Berfaffer unmichtigen, uns fern liegenden Gegenftänden unver 
diente Beachtung jchentt, So wirb bei der Beiprehung ber Yorft- 
journaliftit den abjolut unbebeutenden ‚Forſtlichen Berichten“ ein 
doppelt jo umfajjender Raum gewidmet, als der „Allgem. Forft- 
und Jagdjeitung“, einer der verbreitetften und gehaltreichſten forft- 
lien Zeitfpriften, melde wir befigen. So wird weiter zugleid 
mit der forftlihen die Literatur über die landwirthſchaſtlichen Zeit 
ihriften, Vereine, Lehranftalten ıc., welche Einrichtungen doch nur 
in einem lojen Zujammenhange mit den entſprechenden forſtlichen 
ftehen, aufgeführt und beiproden. Die Berührung von Berg. 
academien (Berlin, Freiberg), von botanischen Bereinen (jchlefi- 
ſchet), ift num gar faum in eine Verbindung zum Forſtweſen und 
feiner Literatur zu bringen. In dem Abſchnitte „forftliche Reiie- 
beigreibung“ vermifjen wir die Aufführung des Protocolls der 
tharander afademijchen Forftreife in den Harz, melde im Jahre 
1564 unternommen wurde und deren Protocoll bald nad been. 
bigter Reife in Dresden bei Blochmann und Sohn gedrudt wurde, 

Dieſe Ausftellungen und manche andere, welche fi noch machen 
ließen, find jedoch nicht der Art, daß fie dem Werthe des Ganzen 
Eintrag bereiten fönnten. Wir empfehlen diejed Wert, auf welches 
der Verfaſſer einen ftaunenswerthen Fleiß verwendete, nicht nur 
allen Forftmännern und insbejondere den Forſiſchriftſtellern, jon- 
dern aud) Jedem, der fid) über die, in kurzer Zeit beträdtlic an» 
gdewachſene, forftlihe Literatur zu unterrichten beabfihtigt. Möge 
das Wert, von dem noch 14— 18 Hefte zu erwarten ftehen, einen 
raſchen Fortgang nehmen, L. 





Annalen der Sandwirthfhaft in den K. Preuß. Staaten. Red. C. 
v. Salviati. 25. Jahrg. 11-12, Heft. 1867, 

Ind.: Bericht über die 1865-66 ausgeführten Meſſungen der mit 

dem Regeuwaſſet niederfallenden Anmoniat» u, Salpeterjäure- Mens 





en. (Referent: Eihborn) — Die Herzogthümer Schleswig und 
——— (Ans dem Berichte Schuhmann's.) — K. v. Rappard, 
Beitrag zu den Unterſuchungen über die hemifdysphufiolog. Vorgänge 
während der Keimung der Kartoffel, mit bef. Berhefihti ung der 
Wanderung der Eiweißſtoffe u. der Stärke, — R. Heinrich, Inter 
fuhungen über den Stoffmechfel während der Begetation der Weizens 
pflanze. — 8. Filly, die narkotifhen Genußmittel, 


Die Iandwirthfhaftl. Berfuchsftationen. Hrög. von Friedr. Nobbe. 
9. Br. Nr. 5. 1867. 


Inh.: W. Fleiſchmann, Unterfuhungen über den ſchwarzen 
Brand am Hopfen. — Alex. Salomon, Berſuche über die Abſorv—⸗ 
tion des Kalle. — E. Hallier, mykologiſche Unterſuchungen. 6, 
Eutwidlungsgejcbichte des Steinbrandes (Tilletia caries Tul.). — 
Alex. Müller, hemifche Unterfuchungen auf dem Gebiete der Mitdı 
mirtbichaft. 13. 14, — Ad. Mayer, Production von oraanifcer 
Pflanzen ⸗ Subſtanz bei Ausflug der chemiſchen Lichtſtrahlen. 


Forſtliche Mittheilungen. Hreg. vom Kgl. Baver. Miniſterial⸗ 
Forſtbureau. 4.8d. 2. Heft. (Der ganzen Reihe 14. Heft.) Müns 
hen, 1867. 3.9. Finfterlin in Comm, 


Ind.: Anleitung zur Vornahme von Unterfuhungen zum Zwecke 
der Erſorſchung des jährl. Walditrenanfalles, dann des Einflufjed der 
Strennugung auf den Holzwuchs, und des Wertbes, welchen die Wald» 
treu hinſichtlich ihret Ajchenbeitandtheile ald Pflangennahrungsmittel 
bat. — Die zu forftl. Zmeden in Bayern zu errichtenden meteorolog. 
Stationen. — Meteorologijche Neberfiht von Europa mit Angabe 
der mittleren Jahres u. Sommerwärme, welche die wichtigeren Kulturs 
pflanzen zu ihrem Gedeihen verlangen. — Ueberſicht der Erträge der 
bayer. Staateforite, Jagden u. Triften vom I. 1819/20 anfangend.— 
leberficht des während des Yagdjahres 1865/66 in Bayern erlegten 
Bildes. — Erfahrungen über den Einfluß der Zeit des Holzräfene 
auf die Zeitigkeit und Dauerbaftigkeit des Holzes. — WPrinzipielle 
Grlaffe der Staatöminifterien, Erfenntnifie des oberjten Berichtebofes 
und des Senates zur Cutſcheidung von Gompetenzconfliften, ferner 
—* Beſtimmungen u. Verordnungen In Forſt⸗-, Jagd⸗ u, Fiſcherei⸗ 
achen. 





Monatſchrift für das Forſt-⸗ u. Jagdweſen. Hrög. von Fr. Baur. 
Januar, 


Juh.: H. Bölter, über die Daritelung von Papierſtoff aus 
Holz nad Patent, — Ueber das Berbalten der Lärche. — Dat Ber: 
Dingen der Gulturarbeiten. — Handdlenſtleiſtungen des Forſtſchußz⸗ 
perjonald. — Zur Koritdienftorganijation im Königreih Sachſen. — 
Zur Naturgefchichte des Dammilds, 


mu Forſt⸗ u. Jagd+Zeitung. Hrög. von G. Heyer, 43. Jahrg. 
ftober— December 1867. 
3 


nb,: Ed. Beyreutdber, Einiges fiber dae Auwahsersient, — Stener, fell 
Die Jagd im Pacht gegeben oder in Apminiftration genommen werden? — Die 
Beflenerung der Waldungen im Sytb. Braunf.beoeig. — Geſchichte der Lebte 
von der Bellandsmiibung. — Die Gewinnung des Stodhetzes. — A. Motk, 
ter Vroyent u. Dursidnittsertrag bei der For ſtwiridſchaft. — 6. Hoffmann, 
das Problem der thermiihen Begetations-Gonitanten, «+ 


Sprahkunde. Fiteraturgeſchichte. 


Vämbery, Herrm., Cagataische Sprachstudien, Enthaltend 
grammatikalischen Umriss, Chrestomathie und Wörterbuch der 
Cagalaischen Sprache, Leipzig, 1867. Brockhaus. (VIII, 360 8. 
schmal 4.) 1 Thlr. 7 Sgr. 

Der berühmte Reifende giebt uns bier, nachdem er den Bas 
richt von feiner merfwürbigen Reife bereit3 früher veröffentlicht 
bat, die ſprachlichen Ergebniſſe feiner Wanderungen durch Tur— 
teftan, auf welche die Gelehrten ſchon lange geipannt waren. Das 
Tſchagatai oder Dfttürkijhe war zwar ſchon lange befannt, jedoch 
fehlte es gerade an voltsthämlichen Spracderzeugniffen und vor 
allen Dingen an einer genauen Bejtimmung ber Ausiprade, auf 
welde der Verfafjer die größte Sorgfalt verwendet hat; er hat in 
feinem Gloffar nur diejenige Ausſprache gegeben, welche er durch 
jeine eigene Erfahrung an Ort und Stelle beftätigen fonnte, und 
jelbft die lericalijhen Quellen der Zürfen, die er bei der Her. 
ftellung des Gloſſars benußte, ließ er durch feinen Freund Mollah 
Ishat aus Zurkeftan, der in Pefth bei ihm lebt, controlieren. Er 
bat zur größeren Deutlicpleit auch die kurzen Vocale mit den Lejer 
mättern geichrieben , wie die zum Theil im Osmanli, und in viel 
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ausgebehnterem Maße in ben Werten bes größten vollsmäßigen 
Dichters Turkeſtans, Dir Ali Schir Newai geſchieht, deſſen Ortho⸗ 
graphie er ſich zur Richtſchnur genommen hat. 

Das Tſchagatai iſt ein reineres, primitiveres Türliſch, welches 
noch in viel geringerem Grade als dieſes den fremden Einflüſſen 
des Perfiſch ⸗ Arabiſchen unterlegen iſt; bie Vocalharmonie iſt noch 
nicht ſo conſequent ausgebildet als im Osmanli, wie auch die 
feineren Nuancierungen des türkischen Zeitworts im Tſchagatai 
noch nicht erſcheinen; wohl aber iſt eine Eigenthümlichleit dieſer 
Sprachen im Oſtturkiſchen beſtimmter und im größerer Fülle aus. 
geprägt als im Weſttürkiſchen, nämlid bie beſſimmte und uns 
beſtimmte Verbalform, eine Unterſcheidung, welche fih im Woguli« 
ſchen und Ungariſchen ebenjo findet, im Osmanli dagegen bis auf 
wenige Refte in Abgang gelommen ift. Die beftimmte Form wird 
nämlich angewendet, wern man einen in Rede ftehenden Gegen» 
ftand Har bezeichnet, bie andere, wenn man mit Unbeflimmtheit 
auf Etwas zielt (S. 23); jo jagt man nime körer-sin mas fiehft 
du? aber atni köre-men ich jehe das Pferd, barir-men ich gebe 
(unbejtimmt), bara-men (beftimmt); im Osmanli zeigt fi der 


Unterfäied nur im Perfectum, 3.8. su N er Hat genommen 
(beftimmt), und 0 m] (unbeftimmt), welche letztere Form von 
einem Partic. perf. auf mysh, mush mit dem Hülfsverbum 0 


(ift) gebildet wird, während bie erſtere durch Antritt eines anderen 


Hülfsverbums Schal oder „SO (er war) zu Stand fommt. 

Das Tihagatai oder Ofttürkifhe zerfällt indeſſen in mehrere 
Dialecte, welche immer urjprünglicher werben, je mehr man nad 
Dften vorbringt; jo fieht das Turlomaniſche, das um Adol am 
reinjten geiprochen wird, als Brüde zwifhen dem Weſttürliſchen 
in Adzerbeidſchan und dem Dezbegifchen; weiter dftlich finden wir 
das Dezbegiſche oder eigentlihe Tihagatai, am reinften in Chiwa, 
jedod nur auf bem Lande, da in Städten die Sarten von perfi- 
ſcher Abkunft und Adzerbeidfchaner wohnen, welche vermöge ihrer 
höheren Bildung auf die Sprache einen merflihen Einfluß aus- 
üben, indem fie mandes fremdartige einführen und die Wort» 
betonung verändern, Der öftlihe Dialect ift das Zatarifche im 
chineſiſchen Rei, welches wiederum zwei Mundarten zeigt: bie 
ftädtiiche Sprache der anfälfigen Moslem und bie Sprade ber 
Nomaden im Thianſchan und in der Dyungarei; bie erftere ſchreibt 
man mit arabifcher, bie legtere mit wigurifcher Schrift, meil jene 
mubammebanijchen, dieje bubdhiftiich.mongolifchen Einwirlungen 
unterliegt. 

Die Epreftomathie Vambery's ift gleihfals aus dem Geſichts. 
punkt zufummengeftellt, daß nur bas Volksmäßige für das Er. 
fennen des Eigenartigen förderlich ift, während die literariſchen 
Erzeugnifje gelehrter Schöngeifter nichts als Reproductionen perfi« 
ſcher Dichtungen find und mehr der moslemiichen Welt überhaupt 
angehören, als fie den ofttürkifchen Voltscharakter zur Erſcheinung 
bringen. — Der Berfafjer verfpricht uns das Berhältnik des 
Magyariſchen zum Zürkifh-Tatariihen ausführlicher zu erörtern, 
und wenn dies ben Sinn haben fol, eine nähere Vermandtichaft 
beider Sprachen zu conftatieren, jo jehen wir der Ausführung 
biejes Verſprechens mit defto größerem Intereſſe entgegen, je feſter 
wir von der Anficht überzeugt find, dab das Magyariſche fih an 
bie finnijchen oder iſchudiſchen Sprachen anlehne. 4. 








Deutſche Dichter ded 16. Jahrhunderts, Mit Einleitungen und 
BWorterflärungen herausgeg. von A. Goedeke u. Jul. Tittmann, 
2.22, Schaufpiele aus dem 16. Jahrb. 1. Theil. Herausg. 
von Jul. Tittmann. Leipzig, 1568. Brodbaus. (XLIV, 290 ©. 8.) 
geb. I Thlr. 10 Sgr.; geb. 1 Thlr, 

Der vorliegende Band enthält eine recht aniprechende Aus. 
wahl von dramatiichen Stüden des 16. Jahrhunderts. Das, freis 
lich ſeht kurze Faſtnachtſpiel des Nic. Manuel jührt und mitten 


in bie Kämpfe der Reformation hinein, für bie ja überhaupt das 
Schaufpiel des 16. Jahrhunderts eine fo hohe Bedeutung hatte. 
Ihm folgt das für die Gejhichte der Formen im 16, Jahrhundert 
jo wigtige Stüäd von Paul Rebhuhn, die feufhe Suſanne, 
woran fh Lienhbart RAulmans Spiel von ber Wiuftau 
(nad 2. Könige, Cap. 4) jchließt, beide Nepräjentanten ber Br 
handlung bibliſcher Stoffe. Die Stüde des Jacob Funtelin 
und Petrus Medel gehören dem Kreiſe der allegorijchen Dar, 
ftellungen an und find im dieſer Hinſicht recht inftruetiv; das 
Stück des Erfteren (Streit der Benus und der Pallas) hat noch 
das befondere Interefie, dab e8 ein Schaujpiel in einem anderen 
Schauſpiel (vom reihen Mann und armen Lazarus) ift; das Etüf 
des Letzteren behandelt den jeit dem 15. Jahrhundert jo beliebten 
Stoff, wonach das Erlöjungswerk in Form eines Procefiss, in 
welchem ber Satan unterliegt, dargeftellt wird. Recht ergöpliä 
durd die phantafiereiche Ausgeftaltung und nebenbei aud durh 
die Rolle, welche in ihm der Narr jpielt, ift das Schaufpiel det 
Sebaftian Wild von dem Bater und dem Sohne mit dem 
Eſel. Auch in Betreff des Dialects, der Sprad. und ber Form⸗ 
behandlung bieten dieſe Stüde eine große Mannigfaltigleit. Boran 
geht eine Einleitung, die, ohne tiefer einzubringen, doch eine im 
Ganzen richtige und ganz anihaulihe Darftelung von der Br 
ſchichte der dramatischen Poeſie in Deutſchland bie ins 16. Jahr 
hundert giebt; kurze Einleitungen find aud jedem einzelnen Stüde 
voraudgejandt. Außer den beiden erften Stüden (von Manuel 
und Rebhuhn) ift feines der bier herausgegebenen neuerdings mir 
ber gedrudt gewejen, „Der zweite Band wird im einer ferneren 
Auswahl den Uebergang zu einer durhaus veränderten Behan 
lung des Dramas aufzeigen, die am Schluffe des Jahrhundern 
fi verbreitete.* Wir hätten freilich gerne noch einen Band mit 
Dramen aus der Zeit vor dieſem Uebergange gefüllt gefehen und 
meinen, an charakteriftiihen Stüden würde es nicht gefehlt haben 
Dem Hans Sachs wird Abrigend ein eigener Band gemibmet 
werden, 

Archiv für das Studinm der neueren Sprachen u. Riteraturn 

Hrog. von Ludwig Herrig. 41. Bd, 2. Heft. 

Ind I. Petters, über ©, Liebuſch'e Erflärung der brantıw 
burgiſchen Ortsnamen. — I. FZrand, zur Quellenkünde des dat 
hen Sprichwort. — Bemerkungen fiber die Fortentwickeluug dat 
tanzöfiihen Sprache feit dem 17. Jahrh. — Ar. Scholle, Beitrag 
jur Lehre vom franzöſiſchen Gonjunctiv, 


Der Schriftwart. Hreg. ven 8. Eggers. Rr. 1. 
Inh.: Zur 50jähr. Jubelfeier der Erfindung der GabelöberT 
ſchen Stenographie. (Mir Gabeleberger's Bildnip.) 


Zeitfhrift für ägupt. Sprade u. Altertpumstunde hrög. von D. 
Kepfius, December. 

b: 6. W. Good win, not gyptian Numerals. (Bortf.) — #8 
* mieu, les trois fäes de —— — Dlaker für ur 
Bas Er, — Rotijen von A. Bergau und &, übers, — Ürfäumm 

tten. 


— 
— 








Tonkunſt. 


Quante, Bernh,, zur Reform des Kirchengesanges. 1. Da* 
Gregorianische System, Allen Musikfreunden gewidmel. 
Münster, 1867. Regensberg. (XX, 51 8. gr. 8.) 15 Sgr. 

Der Verfaffer ſchidt feiner Abhandlung eine Selbſtbiographie 
voraus, aus welcher wir fein Verhältniß zu Proske und Metten 
leiter erfahren, deren eifriges und fruchtbringendes Wirken un 
Autor mit den wärmften Worten anertennt und dabei das Öl 
preift, von diefen Männern im Tonfag und in der mufitaliider 
giteratur des 16. Jahrhunderts unterrichtet worden zu fein. Auf 
feinen ausgebehnten Reifen lernte er den Gregorianiſchen Geſang 
deſſen Wirkung er mit begeiſterten, man möchte faſt ſagen mit 
ſchwarmeriſchen Ausbrüden erhebt, aus den Quellen fennen und 
er glaubt dadurd, ſowie durch feine Lehrerpraxis an ben Knaben 
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ſchulen und Prieiterjeminarien ein richtiges Reſultat bezüglich des 
Tonartenſyſtems im Gregorianiſchen Geſange gefunden zu haben, 
Bon den Conſonanzen Dctav, Quint und Duart ausgehend fommt 
er zu dem Shluffe, daß folgendes Klanggeichledt: 
ABCD, EF Ga 
— — 
113406442 

„das Syſtem, die Scala, das Alphabet des Gregorianiſchen Kirchen · 
geſanges bilde” Wären dem Verfaſſer die Schriften des Clau— 
dius Ptolemaeus befannt gewejen, jo wärden ihn die aus den. 
felben neuerdings reconjtruierten Syiteme belehrt haben, daß diejes 
Klanggeſchlecht „der doriſche Ton“ innerhalb der „boriihen Trans: 
pofitionsjcala” fei, welches Syftem die mufitalifchen Theoretifer 
de3 früheren Mittelalters, fußend auf der Schrift „de musica" 
de3 M. ©. Boethius, in ihre Entwidelungen aufnahmen. Aus 
diejem Werke giebt er nach unferer Meinung einige jehr unvoll. 
tommene Darlegungen bezüglih der Toniyiteme, welche nad) jeiner 
eigenen Ausjage „wörtlich dem gelehrten Werte von A. W. Ambros, 
Geſchichte der Mufit Ba. 1, S. 363* entlehnt find. Bekanntlich 
ift aber wiederholt barauf aufmerfjam gemacht worden, daß 
Ambros weder die griechische Theorie, noch die Jufammenitellungen 
de3 Boethius, welche er als ſchwer veritändlich bezeichnet, richtig 
erfaßt Habe, woraus fi denn auch die Unvolllommenheiten der 
gegenwärtigen Daritellung leicht erklären laffen. Ebenjo ift 
auch der Irrthum betreffs der vermeintlihen „Geh ltlofizfeit der 
Cdur Scala” zu bemerten, welcher Deren Quante gewiß nicht 
begegnet jein würde, wenn er fih mit Morig Hauptmang's 
„Ratur der Harmonik und der Metril* genauer befannt gemacht 
hätte. — 4. 





Mühlbrecht, Otto, Beethoven und seine Werke. Eine biogra- 
phisch-bibliographische Skizze. Leipzig, 1566, Merseburger, (VII, 
119 S. gr. 8.) 18 Sgr. 

Diefe Arbeit über Beethoven leitet was ſie verſpricht, fie 
bietet einmal einen mit Benutzung vorhandener meilt guter 
Quellen gearbeiteten Abriß von Beethoven's Leben, an melden 
fih ein Katalog von Beethoven's Worten ſchließt, der, wenn aud 
nicht auf eigenen Fußen jtehend, doch feine Data auf bisher ans 
ertannte gute bibliographiiche Arbeiten über dieſen Gegenitand 
fügt. Die erfte Abtheilung ftellt die von Beethoven felbft mit 
„opus“ bezeichneten Werte zujammen, mit Angabe ihres erften 
Erſcheinens, ſowie mit Bezeichnung ihrer Umarbeitung durch den 
Componiften felbit, 133 opera. Die zweite Abtheilung bilden die 
Birke, welche von Beethoven nur mit „Nummern“ bezeichnet her⸗ 
ausgegeben worden find. Diefer Abſchnitt enthält theils Inſtru— 
mental»Compofitionen, 42 Nummern; ferner für Geſang 60 
Nummern, fo das im Ganzen circa 278 Worte Beethoven’3 aufs 
geführt werden. In einem Anhang giebt der Verfaſſer nod eine 
Ueberfiht über die Literatur, welche Beethoven und feine Warte 
hervorgerufen haben, 56 zwiſchen 1827 bis 1866 erjchienene 
Schriften Deuticher, Engländer, Franzoſen und eines Nordameri- 
canerd; jhließlih führt er beinahe ein halbes Hundert befferer 
Nahbildungen Beethovens, beftehend in Porträts und Büften an, 
welde ihm die danfbare Nahmelt gewidmet hat. Den biographi. 
ſchen Theil des Buches anlangend, fo ift der unfheinbare Außere 
Lebensgang Beethoven’ fiher feine bejonder8 danfbare Aufgabe 
für den Lebensbeichreiber, und da der Verfaſſer durchaus nicht 
eigene Forſchungen angeftelt und fih nur auf Arbeiten anderer, 
die nicht immer competent genannt werden dürften, geftüßt hat, fo 
bleibt auch weiter nichts übrig, als zu jagen, daß er feine Aufgabe 
im Sinne eines begeifterten Verehrers, geleitet von der Betrach⸗ 
tung ber Werle Beetboven’3, aber nidht mit der Strenge eines 
Hiitorifers gelöft hat. Der wichtigere Theil der Schrift bleibt der 
Kıtalog, worin aber die Manufcripte nicht berüdfihtigt find. 








Vermiſchtes. 


Zũrcheriſche Reujahrsblätter für 1868, (In 4.) Vergl. Jahrg. 
1867, Re. 6, Sp. 162, 

Don der Stadtbibliothek: Beihzreibung des eriten 
Zürcher Kalenders von 1509. (11 S. u, 2 Tafeln.) — Bon der 
Hälfsgeſellſchaft: Biographie Heinr. v. Edlibachs F 1861. 
(17 ©. u. 1 lith. Borte.) — Bon der Katurforfhenden Ge 
ſellſchaft: Reifen im Junern der Infel Viti-Lovu von E,Öraeffe. 
(13 ©. u. 2 Tafeln.) — Bon der Muſikgeſellſchaft: Bio 
araphie Robert Schumann's. (26 S. u. 1 lit. Porter.) — Zum 
Beiten des Waiſenhauſes: Biographie Joh. Kaspar Eſchers 
von Felfenhofe. (32 S,, I Bl. Stammbaum u. I lith. Porter.) — 
Ban der Feuerwertergejellihaft: Fortſetzung der Geſchichte 
ber Zirherifhen Aetilerie. 19. Heft. (S. 731—818 u. 1 colos 
rirte Lithographie.) — Bon der Künſtlergeſellſchaft: Biogr. 
de3 MVorträtmalers Conrad Hip. (11 ©. und I von H. Merz 
geſtoch. Porträt.) — Bon der Antiquarifhen Geſellſchaft: 
Mojaikbild von Orbe. Don Prof. Burfian. (7 ©. u. I in Farben 
gedr. Lithogr.) 


Revue critique d’histoire et de litterature, recueil hebdoma- 
daıre publie sous la direction de MM. P.Meyer, Ch, Morel, 
G. Paris, Paris, A. Franck. 8. 15 fr, (4 Thlr.) 

Mit der vorliegenden erften Nummer eröffnet die Revue eri- 
lique bereits ihren dritten Jahrgang, und ihre Herausgeber haben 
allen Grund, indem fie fih, wie es ihre Sitte ift, beim Beginne 
des neuen Jahres an ihre Lejer wenden, mit Selbitbewußtjein in 
die Vergangenheit und mit feiter Hoffnung in die Zufunft zu 
bliden, wenn fie ih auch keineswegs ſanguiniſchen Jlufion:n bins 
geben. Haben wir bisher unjere Leſer befonders auf das Intereſſe 
aufmerfjam gemacht, welches diefe Zeitfchrift bietet, indem fie 
das Organ eines Kreiſes ift, der in einem in Frantreich unge 
wöhnlichen Grade Berftändnig für deutihe Wiſſenſchaft beſitzt, 
und, frei von aller nationalen Parteilichteit, für diejelbe auch bei 
feinen Landsleuten Achtung zu gewinnen bemüht ift, jo tritt neben 
diefem Gefihispunfte immer mehr aud für uns in den Borders 
grund ber wirkliche Werth der Aufjäg:, die fait ohne Ausnahme 
mit Bediegenheit und Gelehrſamkeit gejchrieben find, und der reiche 
Einblit, den, neben der nicht genug anjuerfennenden Beachtung 
deutiher Werke, das Blatt uns in die franzöfiiche Wilfenichaft 
gewährt. Wir jollten meinen, Hiftorifer und Philologen dürften 
das Blatt nicht ungelejen laſſen, und auch im Deutichland follte 
fein größeres Lejeinititut fein, das es fih nicht zur Ehre ſchähte, 
feinen Theilncehmern die Revne ceritique zu bieten. Der Preis ift 
ja ein fehr mäßiger. Nur dürfte es wünichenswerth fein, daß ber 
Verleger die Verbreitung de3 Blattes bei uns durch zweierlei er. 
leihterte, einmal, indem er die directe Beziehung deffelben aus 
Leipzig möglich machte (mie leicht ift e3 gegenwärtig, eine Anzahl 
Eremplare als Palet von Paris hierher zu jenden!), und bann, 
indem er auch darin fih dem deutihen Buchhandel accommobdierte, 
dab er Probenummern verfendete. Wir glauben dem Blatte in 
diefem Falle eine wejentlihe Erhöhung feines Abſahes innerhalb 
Deutihlands verfprehen zu fönnen. Eine Firma, die fih diefen 
Vemühungen unterzöge, würde in Leipzig gewiß zu finden fein. 


Berichte üb, die Berbandlungen d. K. Sächſ. Gef, d. Wiſſ. zu Leipzig. 
Matbem.-pbuf. Ei. 1867. 1.1. ©. Hirzel. 

Inh.: 5. Sanderss@zn, Vorarbeit für die Erforfhung des 
Neflermebhanismus im Lendenmarke des Froſches. Ans dem phyſiol. 
Inſtitute zu Leipzig; vorgeleit von Ludwig, — Wer. Schmidt, 
über die Koblenfäure in den Blutkörperchen. (Desgl.) — 9. Sans 
ders-(&yn, der refpiratorifche Gasaustauſch bei aropen Temperatur 
Änderungen. (Dedgl.) — Aler. Schmidt, die Atbınung innerhalb des 
Blutes. 2. Abbdla. (Detal.) — 6. Kolbe, über die Jjomerie der 
von Hofmann entdedten Gvanverbindungen mit den Nitrilen. 


Die Grengboten. Red.: G. Arevtaa u. I. Edardt. Rr. 5. 


Inb.: 8.8, Oppenheim, Part:i oder Goterie. — Die Lage Metienburge, — 
Aus Btmaben, — Bolitiider Monatebericht. 


*“»* 
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Revue critiqur. Nr, 4, 
Inb.: C. Trieber, quaestiones Laronirne, 1. De Nicolai Damaseeni l.aco- 
niels, — R. Keuss, la desirucetion du prolestantisme en Bohtme. — U, 
M. Firmenib-Ribarb, Tgaroddıa bwwaixd. 2 Theil. — Lan 
frey, histoire de Napoleon 1, Cine 2, : 


Allgem. Zeitung. Beilage. Nr. 12— 18. 


Inb.: Rünimarn’® „nerdamerif, Bunderftaatrredt” ze. 1. — Benenl's Selbſtbie ⸗ 
gropbie in Filtern, — Aute Eifen. — Tie polıt. Parteien im Ghetb. Seſſen.— 
Ein ſtang. End über Leſſing. — Das Muieum ım Reopel, — Aus der italien. 
Sauptitadt. — Berbelle's Arion, — Dis Öfterr. Sderbauminifterum. — Aus 
dem Iarmwinfel. 12. Linguiſt. Bindiingsbröde) — Wer ifi_der Sauidnet ber 
Öfterr,. Staatsiduld? — Der Friede im Aollwarlament. — Cfipreufen u. eine 
Rod. — Mehting'e „Brage von der Zodesftraie." — Münzeinbeitibeirebungen, 
— Die fatkol.-Firhl, Berbältnifte im Gbah. Heffen. — Graf Andt. Zamepsti, 
(Retrolog.) — Mufiter-Bricfe, von U. Nobl, 


Biffenfhaftl. Beilage d. Leipz. Zeitung. Nr. TuS, 


Inh.: D.Band, Bde auf die Weltiorit, — Dr. Ariedrib Zub, (Refrolog.) — 
Die Mutter des großen Raunig. — Briefe aus Paris, 








Muftrirte Zeitung. Nr. 1282, 
Ink: Die ruf. Oftiee-Prowinzgen, — Lavinenſturz in Unterfbäden, — Die meftind. 
BuanoAnlel Navaſſa. — Der Gyärdas ber Fu. — Der Klftriner Babnbof 
u Berlin, — Brarofa. — Tlrlertooen, vonXeutemannu. Brehm. 2. Haub- 
bier, — 9. Baftian’s Reiſen m Btam. — Der A. Schaefſbauſen'ſche Kanf- 
verein In Rdn, — Yaube's „Statibalter von Bengalen. 


Beilage des K. Preuß. Staatd-Anzeigers. Ar. 22 vom 25. Januar. 


re 1566. 


Serapeum. Hrög. von R. Naumann, Nr. 22, 

Inhe: Wicht 6 noch unbefannte Schriften des Löwenet Mutbematifers u. Mlır 
burger Medieiners Adrianue Nomanus? mitgerb. von A. Ruland. — #. 8. 
Seltmann, veripätete Amgeige ber Annales Plantiniennes. — €. ®eller, 
Volfslieter und Belfsreime, 

Satelligengblatt Nr. 22. Mittheilungen aus den Sigungen der A, Afatemie 
der Biflenibatten in Wien. 


Blätter für literarifche Unterhaltung. Nr. 4. 


nb.: 9. Beifing, Peter von Gorneliud,. — R. Bottfhall, Rüdblid auf das 
Piteranurfabr 1567. (hl) — D. Spielberg, zut Unterhaltungelitet atut. 


Magazin für die Yiteratur ded Auslandes. Nr. 4. 
Ind: Zur Geſchichte des Ausbrude des Tjübr, Krieges. 1. Zur dirfomat. Borger 
fbihte, — Frauen · Arbenn: Zürfilde Terpibe. — Der Sölegel · Tieckhſche Shater 
fpeare in neuer Geſtalt. — Zur Raturgeidichte des Sumbuad. — Ter Um 
ſdwung in Ungarn u. die magyar. Vrefie.— Rupland: Fur rn 
Panflapiftifdet. — Eine frani. Stimme Über den kanbioriihen Auſſtand. 


Europa. Nr. 4. 
Inb.: Eine Gbrenreitum 
eilt, Reile im 17, 
enziilden Meporter. 


Gartenlaube. Nr. 4. 


Inh,: 8. Shüding, der Etap des Aurfürften. (Borti.) — 2. Bedmann, 
Sfizien aus dem Pand- m. Iägerleben. 2, Das Teputatſtück. — Die gröfte 
Bapiergeldfabrif der Welt, — A. Meiner, ein Deuifts-böbm. Minifter Ocfter- 
reiche. (Ebuard Herbft,) — Vem Stariften zum Sängerfönig. (Niemann) 


Daheim. Rr. 17. 

Ind: D. NoE, die fleinerne Manes, Feriſ) — Die gem KRoftgönger der 

geoleg. @ärten.— @,Etrögel, Bilder aus der Belellihait. 1. Gin Original, — 

Italleniſche Staatsmänner. 1, Urban Rattaui. — Uhlant'e Bimmeripruch iur 

Aut er Adalb. Müller — ©. Hiltl, das Bebeimnih dee Efrfienhaufes, 
{Berif,) 


Das Ausland. Rr. 4. 

Inh: Die Wanderbeuſatecke. — Moeris u. feine Werfe, — Ueber 
— liter das Denfvermözen ber Thiere. — Brafilien anf der 
ausftelung. — EUm Seſuch auf den Balearen. — Ueber matfırl. Anilinfarbftefte 
. ten Purpur des Alietihume. — Die Parına der Acuerfleingerätke aus ber 

teingeit, 


Die Natur, Hreg. von DO. Ule u. K. Müller. Nr. 4 u.5. 

Ink: R. Mütter, dab deunde Weinland. 3, Das öfterreicd.-Deutide Beintanp, 
4. Die Bernbesirfe der nörel,, nl. u. fhdl. Shmwet, — Tb. Hob, Raturan ⸗ 
fdau und Narurfdilverungen in Stüller'd Dramen. Balenften. 3.4. — 
17 Siem, Die Princirtem Der geuenmwäÄrt. Jnbresrehnung u. Die Berbefie 
rungen derſelben nad den Aorfıtungen der Remeit, 2. 3, 














Baul's .— Tie Meinen Pondener Theater. — ine 
abrb, — Geſchianiches Über uniere Hausibiere, — Die 








Adte Blumen. 
rıter Intuſttie · 








Ausführlichere Kritiken 
erſchienen über 
v. Bar . und Beweis im Givilproceiie. (Bon P. Hinfhius: 
.s 3.1.8.) 
Beauvois, histoire lögendaire des Franes et des Burgondes, 
(Bon K. Bartſch: Rev, cr. 2.) 
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Benede, franz. Grammatit. (Ben G. Goeldbeck: Herrig's Arh,41,2,) 
Aue grammaire historique de la langue frang. (Ton @. }: 
ev. cr, 2.) 

Brandis, das Münze ꝛt. weſen in Borderafien. (Ton ®. 9. Yır 
dington: Ebd. 3.) 

Bunfen, das neue Zeitament. (Bon B. Bra.: 3. Litbl. 104.) 

Gaf, das Recht der linion. (Bon gr.: Ebd. 103.) 

v. Gräfe, Sumptomenlebre der Augenmustelläbmungen, (Don Dr, 
Hock: Wiener mediz. Prefle 1.) 

Hebra, on diseases ol the skin. (Bon M. Kobn: Ebr. 1f.) | 

Hettinger, Arologie d. Ghriftentbums. (N. ev. Kirchenztg. 2.) 

Hurst, history of Rationalism. (Ebd.) 

Jäger, K. Joſeph II u. Leopold 11. (Bon M. Bangenmüller: Wieser 

307. — Bon Schmwider: A Lit.:3. 2.) 

John, Über die Todesitrafe. (Bon Dr. W. Kaulih: A. Lit⸗g. 2) 
lopp, die preuß. Politik d. Ariedericianismus. (Grenzb. 3.) 

— * das geiſtige Cigenthum etc. (Bon P. Hinſchins: Sir 


chius' 3. J. 
ar idufind von Gorvei. (Bon R. Neuß: Rev. cr. 3.) 
Levy, bald, Wörterbuch. (Geiger's 3. V. 2+3,) 
Leyſer, Karl Friedt. Bahrdt. (Von ®, * 3. th. Litbl. 10.) 
Luzzätto, il profeta Isaia. (Geiger's 3. V. 2:3.) 
Meyer, Geſchichte der modernen franz. Malerei. 2. Abth. (Bon Ir 
3. @uifftey: Rev. er. 3.) 
Müniter, zu, polit. Skizzen. (Bon F. ©t.: Wiener 3. 288.) . 
Neteler, Studien über die Echtheit des Pentateuch. 1. Ib. (dm 
».. 9, Lit. 2.) 
Paul, quaestiones Claudianeae, (®on Gb. M.: Rev. er. 3.) | 
Ribbeck, die Rıtter des Ariitopbanes, (Von k: N. Lit.-. 2.) | 
Schulte, Lehrbuch des kathol. Kirchenrechts. (Bon Dr. R.: Ebt.) 
Sullivan, words spelled ın Iwo or more ways, by dillerent 
authors, (Bon Maaß: Herrig'e Arc. 41, 2.) 
Bamberv, Wanderungen n. Erlebniffe in Perfien. (Globus All. 11) 
Weiz, Studien über die Sprace der Miſchnab. (Geiger's 3. V. 23.) 
Wilmars hof, das Ienieite. (Bi. f. fit. U. 3.) 
Zomber, über Raſchiſs Gommentar zu Redarım und Moẽt ken. 
Geiger's 3, V. 243.) 








Wichtigere Werke der ausländifchen Literatur. 


Italieniſche. | 

Biasutti, G., studi comparativi sull’ alfabeto latino. (81 p. ® 
Venezia. L. 1,50, 

Cagnolo,N., Lucrezia Borgia in Ferrara, sposa a Don Alfons 
d’Este, Memorie storiche estratte dalle eronache ferraresi. (u 
annolazioni. (77 p. %.) Ferrara, 

Fazio,G.B., Varazze ed il suo distrelio, memoria, (148 p. ! 
Genova, L. 2, 

Massei, C., Italia e la politica di Napoleone III, durante e dope 
la guerra dell’ indipendenza. Fase, 47 a 49. (185 a 280 p.gr.*) 
Livorno, à L. 1. 

Nieoluceci,G., sull’ antropologia della Grecia, memoria. (9 p 
4. con 5 tav.) Napoli, 

Roggero, Dr.G.N., storia della flosofla da Cartesio a Kant 
(228 p. 8.) Torino, 

Salice, A., vita di Re Carlo Alberto il Magnanimo, 
popolo italiano. (XV, 458 p. 8.) Tortona. L. 5. 

Sforza,G., memorie storiche di Montignoso. (437 p.8. con 2cart.) 
Lucca. L. 5. 

Zamboni,C,, biografia della marchesa Gigelta Rusconi bolognt#- 
(124 p. 16.) Bologna. . 

Zampini, Fl., storıa d'Italia nel medio evo colla notizia dei mag" 
giori Stati d’Europa. Vol.Ie Il, (600 e 687 p. 16.) Firenze. & L.}. 


Franzöſiſche. 
Bernard, Cl., leçons sur les eflets des substances toxiques a 
medicamenteuses, Avee 32 fig. (VII, 468 p. 8) Corbeil, 
Chantrel, J. annales ecelesiastiques de 156041866, ou histart 
resumee de l'eglise catholique pendant les dernieres ann“** 
Ouvrage complementaire de l'histoire universelle de l'eglise c 
tholique par l'abb& Rohrbacher, (VII, 520 p. 8.) Corbeil. 

Coster, Ch. de, la legende d'Ulenspiegel. Musiré de qua'or 
eaux-forles inedites. (484 p. 8.) Parıs. 20 fr, x 

Guy, P,G., cours d’arithmetique vulgaire et savante sans malt, 
d’apr&s les notions du sens commun, 1. vol. (XXX, 53! P- 
et tabl.) Paris, 11 fr, . 

Hamel, Ch., histoire de l’abbaye et du collöge de Juilly, par 
leurs origines jusqu'ä nos jours; oınee d’une vue de la la? i 
interieure du college, du portrait du P. de Condren, so * 
dateur et de l’aulographe d'une des Oraisons funebres de hes 
suet, (XVII, 690 p. 8.) Paris, 
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Hugues, A. l'observatoire el sı> meiveilles; deux journées in- 
struclives ei amusantes. (292 p. gr. 18.) Paris. 

Keratry, comte C.de, la contre-guerilla frangnise au Mexique. 
Souvenirs des Terres-Chaudes, (326p. gr.1®.) Paris. 3ir. 50c. 
Rohrbacher, l’abbe, histoire universelle de l’eglise ealholique, 
eontinuee jusqu’en 1860 par J. Chantrel, suiwvie d’une table 
generale, entierement refondue, par L. Gauthier et d'un atlas 
historique specialement dress& pour l’ouvrage par A. H. Dufour. 

Table generale (465 p. gr. 8. 42 col.) Corbeil. 

Vigny, comte A. de, la vie et Ja mort du enpit, Renand, ou la 
Canne de jone. Souvenirs de grandeur militaiıe, (315 p gr.18) 
Poissy. 1 fr. 

Voillemier, traite des maladies des voies urinaires. T. 1. Ma- 
ladies de l’urätre. Avec 87 fig. (IX, 596 p. 8.) Paris. 

Witt, Mad. de, nee Guizot, histoire du peuple juif depuis son re- 
tour de la captivite ä Babylone jusqu'ä Ja ruine de Jerusalem. 
(326 p. 18.) Poissy. 3 fr. 

Worms, prof. E., societes par aclions et operalions de Bourse 
considerees dans leurs rapporls avec la pratique, la lögislation, 
V'economie politique, l’'histoire et les relormes dunt elles sont 
susceptibles. (VIII. 536 p. 8.) Corbeil. 7 fr. 50 ec. 

Zurcheret Margolle, les Glaciers, Illusires de 45 grav. (327 p. 
18.) Paris. 2 fr, 





Auctionen. 


3. Februar in Wien. (Mietbte u. Wawra): Bibliothek des Hrn. Ar. 
tanuffert, Architect u. Mit-Redacteur der allgem. Banzeıtung. 


17, Februar in Leipzig (Seyne u. Würzner): Lager des Herın Q. 
dnee in Brüfel. 
24. Februar in Leipzig (T. DO, Weigel): Bibllothelen der Gerren 


chulrath Dr. R, Abelen in Dsnabrüdf und Oberamtmann G. 
W. Hüpeden in Äreren. 


Uachrichten. 


Herr Profeſſor Shend in Würzburg bat einen Ruf ald Pros 
feſſor der Botanik an die Univerfität Yeipgig angenommen. 
Profefior Dr. Ihering in Gießen wurde zum ordentl. Profeffor 





des römischen Rechts an der Univerſität Wien, ſowie zum Hofratb ernannt. 


Der Geb, Ardivar Dr. Mone, Dirertor des Generallandekarchiys 
in Karlörube, ſowie der Archivtath Dambacher ebendafelbit find 
in ger getreten. Nachfolger des Lepteren wurde Hofbibliottchar 
v. cech. 


Der Rector des Gymnaſiums zu Zwidan, Prof. Dr. Ilberg 
bat das Ruterkreuz tes kal. ſöchſ. Berdienitordens erbalten. 

Profeffer Dr, Bonig, Nector des Gymnafiume zum grauen 
Kiofter in Berlin, iſt zum ordentl, Mitglied der dortigen Aladımie 
der Wiffenfbaiten ernannt worden. 

Bon der Petereburger Akademie der Wiffenfchaften wurden zu 
torreipondirenden Mitgliedern ernannt — außer den in Kr, 5 erwohn⸗ 
ten — auch noch Profeifer v. Kobell in Münden u. der Hiſtoriker 
Bancroft, gegenwärtig amerikauiſcher Gefandter in Berlin, 

Den vreußiſchen Aronenorden 2 Claſſe erhielten der Kanzler der 
Univerfität Marburg, Proieffor Dr. jur. Yoebell, und der Geh. Sufs 
rath Profeifor Dr. Weber in Söttingen. 

Auf Präfentation der Univerfitat Kiel if der Profeflor Iır. 
Behmann vom Könige von Preußen zum Mitglicde des Herreu— 
baufes ernannt worden. 

Der ordentl. Profeffer Dr. E. Dümmier in Salle ift ven der 
Göttinger Sortetät der Wiſſenſchaften zum correfpondirenden Diits 
gliede gewählt worden, 

Nacträglich erwähnen wir, dat am 5. December 1867 der hoch⸗ 
verdiente Mitarbeiter an den Monum, Germ. bist., Dr. Konrad 
Berbmann, Bıbliotbelar in Wolfenbüttel, geitorben ift. 

Am 7. Januar + in Gera Schulratb Dr, theol Philipp Maver, 
Profeſſor der Berediamkeitu. defignirter Rertor des Gumnafiums daielbit, 

Am 13. Jannar + in Paris Abbe Yebir, Director des Kleitere 
feminars St. Sulpice, Philolog und Linguiſt. 

Am 14. Janmar F in Paris der Senior der dortigen Tagebpreſſe, 
B. Boniface, lange Jahre Mitarbeiter am „Gonititutionnel”, 

Am 20, Januar + in Berlin Dr. med. Gobnfeld, aud als 
dramatiſcher Schriftiteller und Humoriſt bekannt, z. B. Berfaffer ter 
„Budvelmever«Briefe* im früheren „Doribarbier.“ 





Berichtigung: Ey. 104, 3.9 v. u. lied bier jtatt „Derr”. 





Fiterarifhe Anzeigen, 
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Aeby, Dr. Chr. (Professor in Bern), Die Schädelformen des 
Menschen und der Affen. Eine morphologische Studie. 
Mıt 7 Tafeln. gr. 40%. geh. ’ 5 Thir, 

Archiv, deutsches, für klinische Mediein, herausgegeben 
von den Profl. Ackermann in Rostock, Bartels in 
Kiel, Buhl in München, Colberg in Kiel, Friedreich 
in Heidelberg, Gerhard in Jena, Kussmaul in Frei 
burg, Leyden in Königsberg, Liebermeister in Basel, 
Lindwurm in München, Mannkopfin Marburg, v.Nie- 
meyer in Tübingen, Rühle in Bonn, Seitz in Giessen, 
Thierfelder in Rostock, A. Vogel in Dorpat, Th. We- 
ber in Halle, Zenker und Ziemssen in Erlangen. Re- 
digirt von Dr. H. Ziemssen und Dr. F, A. Zenker in 
Erlangen. Dritter Band, Mit 4 Tafeln u. Holzsehnitten 
im Text. gr. 50. geh, 4 Thir, 10 Ner. 

XB. Von dem Archiv erscheint jährlich Ein Band von 40 
Bogen in 6 Heften. Preis 4 Thlr. 10 Ngr. 

Bartſch, Dr. Karl (Prof. in Roftod), Die deutfche Treue in Sage 
und Poeſie. Vortrag, gehalten am Geburtstage Er. Hal. Hoheit 
des Großherzogs von Medlenburg. Schwerin am 28. Februar 
1867, gr. 5°. geb. 5 Nar. 

Lilieneron, Dr. R. von (in Meiningen), Die hiftorifhen Volks— 
lieder der Deutichen vom 13.— 16, Jahrh. Hrsg. durch die Hifto, 
riiche Commiſſion bei der Kal. Akad. d. Wiſſenſch. in München. 
Dritter Band. Ler-50, geb. 3 Zhlr, 10 Nor. 

Alendelsfohn-Bartholdy, Dr. Karl (Brofeffor in Heidelberg), 
Briefe von zriedrih von Gens an Pilat. Ein Beitrag jur 
Geſchichte Deutichlands im 19. Jahrhundert. Zwei Bände. 
gr. 80, geb. 5 Thlr. 


— — 


Neuer Verlag von F. C. W. Vogel in Leipzig. 1867. 


NB, Gin ausführliches Negifter befindet ſich unter der Preſſe 
und wird unberechnet demnächſt nachgeliefert. 

Neudörfer, Dr. Ignaz (Regimentsarzt in Wien), Handbuch 

der Kriegschirurgie und der Operationslehre, Ein Va- 

demecum für Feldärzte. Nach eigenen Erfahrungen be- 
arbeitet. Mit zahlreichen Holzschnitten im Text. gr. 80. geh. 

Erste Hälfte, Anhang. Den Fortschritt der behan- 
delnden und operaliven Chirurgie darstellend, 2 Thir. 

Zweite Hälfte, (Speeieller Theil) Erstes und 
zweilesHefl, 3 Thir. 5 Ngr. 

NB. Das Dritte (Schluss-) Heft befindet sich unter der 
Presse. 

Scholz, Hermann (Oberlehrer am Gymnasium zu Gütersloh), 
Abriss der hebräischen Laut- und Formenlehre, im An- 
schluss an Gesenius-Roediger's Grammatik, [ür 
den Elementarunterricht auf Gymnasien. gt. SO. Geh, 6 Ngr. 

Socin, Dr. Albert (in Basel), Die Gedichte des 'Alkama \'- 
fahl. Mit Anmerkungen herausgegeben. gr. 80. geh, 24 Ngr, 

Windisch, Dr. Ernst (in Leipzig), Der Heliand und seine 
Quellen, gr. 8%, geh. 24 Ngr. 

Winer, Ir. Georg B., Grammatik des neutestamentlichen 
Sprachidioms, Als sichere Grundlage der neutesiamen!- 
lichen Exegese bearbeitet. Siebente verbesserleund 
vermehrte Auflage besorgt von Dr. Gottlieb Lü- 
nemann (Prof, in Göttingen). gr. 8%. geh. 2 Thir, 7 'ı Ngr. 

Wörterbuch zu Dr. Martin Luther’s Deutschen Schriften, 
von Ph. Dietz (in Marburg). Erste Lieferung. 49, 
geh. Subseriptionspreis 1 Thlr. 

NB. Das Wörterbuch wird in ea. 8 Lieferungen erscheinen. 


0 
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20) Verlag don 4. A, Brockhaus in Leipzig. 


Arthur Schopenhauer. 
Lihtftrablen aus feinen Werfen. 
Mir einer Biographie und Charakteriſtik Schopenhauer's. 
Bon Dr. Julius Frauenſtädt. 


Zweite Auflage 8 Ge 1 Thlr. Geb, 1 Thlr. 10 Nor. 


Schulprämien. [18 

Folgende Artifel unſers Verlages empfehlen ſich durch ihren 

inneren Gehalt und anfprechende Austattung jur befonderen Be 

rüchſichtigung: 

Grimm (Tacob), Reden und Abhandlungen, 
papier. gr. 8. geh. 2 Thilr, 15 Sgr, 

Inhalt: Selbstbiographie, — Meine entlassung — Halienische 

und scandinavische reiseeindrücke. — Frau Aventiure 
klopft an Beneckes thür. — Das worl des besitzes (jubel- 
schiift zu Sarıgnys doctor-jubiläum). — Rede auf Lach- 
mann. — Rede auf Wilheim Grimm. — Rede über das 
alter, — Ueber schule, universitäl, akademie. — Ueber 
den ursprung der sprache, — Ueber eiymologie und 
sprachvergleichung. — Ueber das pedantısche in der 
deutschen sprache. — Rede auf Schiller. — Anhang 
von kleineren aufsälzen, 

Munk (Prof. Dr. Eduard), Gefhichte der griechiſchen Liter 
ratur. Für Gymnaſien und höhere Bildungsanftalten. Zweite, 
umgearbeitete Ausgabe. Zwei Theile. 1563, 8. 3 Thlr. 

Die überaus günftige Aufnabme, die der eriten Auflage dieſes 
Buches zu Tbeil ward, war für den Berfajjer ein Antrieb, 
daſſelbe nody mehr zu einem harmoniſchen Ganzen anzu 
sıduen. 

Miunk Pro. Dr. Eduard), Geſchichte der römischen Yiteratur. 
Für Gymnaſien und höhere VBildungsanitalten. Drei Tpeile. 
1857 — 1861. 8. geb, 3 Thlr, — 

In drei eleganten Halbleinwandbänden 3 Thlr. 10 Sur. 

Durch Mittheilung zablreiher Proben in Tert und Ueberſezung 
einuet fih Das Werk beionders zum Privatiturium der 
Echäler böberer Gymnaſialllaſſen. 

Michter (Ir. Heinrich), Das weitrömische Reich, befonders 
unter den Kaiſern Gratian, Balentinian Il, und Marimus 
(375— 355). 1865. gr. 8. geb. 3 Ihr. 20 Sgr. 

Dis Bert ſchildert in auziebender Daritelung den mächtigen 
Einfluß Des Ebriftentbums und der Germanen auf die Aufs 

. löſung des römijchen Reiches. 

Steinthal (Prof. Dr. H.), Charakteristik der hauptsächlich- 
sten Typen des Sprachbaues. Zweite Bearbeitung seiner 
Classification der Sprachen, 1860. gr. 8. geh. 2 Thilr, 

Dieses Werk ist die einzige Darstellung der wichtigeren 
Sprachstämme der Erde, die durch zahlreiche Proben 
in Umschrift und Uebersetzung erläutert werden. 

Steinthal (Pr»f. Dr. H.), Geschichte der Sprachwissenschaft 
bei den Griechen und Römern mit besonderer Rücksicht 
auf die Logik, 1863. gr. 3. geh. 3 Thir. 25 Ser. 

Ein um!assendes und grundlegendes Werk, das den Zu- 
sanımenhang der Grammatik der Alten mit der Philo- 
sophie gründlich und eingehend nachweist und von 
hier aus nach vielen Seiten neues Licht wirt, 

Voigt (Prof. F.), Geſchichte des brandenburgifch-preukifchen 
Staates, Zweite verbeferte Auflage. Zwei Theile. 1567. 8, 
geb. 2 Thlr. 

In diefer neuen Auflage ift das Werk bis auf die neneite Zeit 
fortgeführt. Die objektive Daritellung, die aründiiche Ser 
bandlung des Stoffes, die befondere Berücdfichtigung, de 
der Gulturgeidhichte gewinmet wird, find anerfannte Vor— 
zũge dieſes Wertes, 


Ferd. Dümmler's Verlagsbuchhandlung in Berlin. 


1864. Velın- 


Antiquariſcher Bücherverkehr. 


5] Don dem ans dem Verlag des Landes-Induſtrie-Comptolt pu 
Weimar in meinen Beiig übergangenen hochberühmten Berfe: 


Sertuch, $. 3., Bilderbud für Kinder, 


enthaltend eine angenedme Sammlung von Thieren, Pflanzen, Bin, 
men und Früchten, Mineralien, Trahten und allerhand anders 
unterrictenden Öegenftänden aus bem Reiche der Natur, der Hände 
und Wiſſenſchaften. Alle nah den beften Originalen gewählt, gt 
ſtochen und mit einer kurzen wiffenihaftligen und populären Er 
Härung in beutjcher und franzöſiſcher Sprache begleitet. Mit color. 
Kupfertafeln. 12 Bände (237 Hefte, jedes mit 5 Rupfertafeln), 
4, 1790— 1837, Ladenpreis 155 Thlr. — 
babe ich einige wenige ber legten ganz vollftändigen Em 
plare completiren und dauerhaft binden laffen, welche ich 
elegant in Leinwd. geb. für 60 Thlr. — 
elegant in Xeder geb. für 66 Thlr. — 
offerire. 


Yeipzig, 25. Imuar 1968, Ernſt Julius Günther. 





Aristophanes ed. L Bekker. 


Die wenigen noch vorhandenen Exemplare des bekann- 
ten Werkes: 


Aristophanes cum seholiis ei varietate leelionum 
(versione latına el varıorum nolis) edıdit I. Bekker, 
5 voll. Londini 1524 
sind in unsern Besitz übergegangen und haben wir de 
Preis von 25 Thalern auf 
8 Thir. 25 Sgr. für das ungebundene Exemplar 
9 Thir. 20 Sgr, für das gebundene Exemplar 
ermässıgl. Beı frankirter Einsendung des Beirages lie- 
fern wır das Buch franko. 
BERLIN, dea 15. Januar 1868. 
8.CALVARY & Co, 


Buchhandlung, Antiquariat- und Bücher-Auktions-Geschät, 
Oberwasser- Strasse 11. 4 





7] Durch jede Bachhandlung sowie direet von mir (franco) ?u 
beziehen: ‘ 


Antiquarischer Catalog Nr. 170. Verzeichniss einer kost- 
baren Sammlung (über 1300 Nummern) von Werken 
über die pohtische u. kirchliche Geschichte der siawischen 
Völker, insbesondere der Polen und der Südslawen. Mi 
Anlıang: Geschichte von Ungarn und Siebenbürgen. 

Vor Kurzem wurden ausgegeben: 

Nr. 166. Orientalia. 1000 Nummern, 
Nr 167. Europäische Sprachen, 1040 Nummern. 
Nr, 168, Hebraiea und Judaiea, 550 Nummern, 
Nr. 16%, Neugriechische Literatur, 220 Nummern, 
Leipzig, Februar 1568, 
I. F. Köhler’s Antiquarium. 


— 


Grosses antiq. Lager wissenschaftl. Werke von 
6) J. A. Stargardt in Berlin, Jägerstr, 53. 
Zend-Avesta von Pieiraezewski. 3 Bie. statt 30 Thlr, für 

10 Thir. — Philologus von Schneidewin epl. 21 Bie. 

u.3,.Suppl. Papph. 36 Thir. — Zeitschrift f. vergl. Sprachk- 

von Aufreeht w Kuhn. 16 Bde. u. Reg. 40 Thir. — 

Ledebur, allgem. Archiv [. Geschichte d. Preuss. Slaale 

18 Tule. u. 3Suppl. epl, vergriffen u. selten 22 Y%: Thin 

Nagler’s Künstler-Lex. Lwbd. 52 Thlt. 


Binnen Kurzem erscheint der Auctionscatalog einer sehr kosl- 
baren Bibliothek. 





Drud ver Net'ſchen Budprudere ıSarı 8, Lord; in Leipzig. 


— 
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für Deutſchland. 


Herauögeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarn 
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derlegt von Eduard Abenarius in Feiphig. 


Erſcheint jeden Sonnabend. 





Shmid, der Fagwf um Burber's Abendmahlslchre. 
Dü = Ken. biftorifbe Infteiiten artägyptiiger Deut | 
m | 


übr, Sheurls Briefbuh, 1. Band, 
Böhmer, Acta imperii seleeta. 2. Sälfte, 1. Eief, 
Bugenkeim, @eltihte des deutſchen Bolfed. Bp.3. | 


Escayrac de 


ehine, 5 belte. 





„tor 8, Februar. ei 

Juhalt: 

Reteler, Studien Über die Cchthelt des Pentateubs, | Anderson, Geſchichte der deutihen Ordens-Gommende 
1. Zbeil, ' _ @riefftebr 


| Neuere Werte über Gbina: 


th Lin-Le, er 3 Tien-Kwoh. 
2 a 


3) De Courey, VEmpire du Milieu, 
4) Doolitile, social life of Ihe Chinese, 


Preis vierteljährlih 2 Thir 





5) Flemming, travels on horse-back In Mant- 
chu Tartary. 
f Stielers Handarlas, Jubelausgabe. Yicl, 1I— 21, 
t , m&moi 1a , Plinii Naturalis Historia ed, Detlefsen. Vol. ? 
Sr — ee Urliehs, vindiciae Plinianae. Fasc. 2, 
Le Bihliographe alsacien, 4me anne, 





Theologie. 


Neteler, B., Studien über die Echtheit des Pentateuche. 1. Theil. 
Unterfuhung der Sradngungebppotbefen, Müniter, 1867. Regens⸗ 
bera. (VII, 162 S. ar.8.) 20 Sr. 

Wenn dem Aftronom gelegentlich eine neue Schrift für das 
Ptolemäiiche Weltfgitem in die Hände fällt, wenn dem claſſiſchen 
Philologen wieder einmal ein neuer Verfuch entgegentritt, den 
blinden Homer als Verfaffer der Jlias und Odyſſee, wie fie uns 
vorliegen, zu erweifen, jo werben fie, wenn fie nicht hypochonder 
find, lächeln und vermuthlich die Bücher ungelefen laffen, weil fie 
willen, daß biefelben vielleicht im Einzelnen dies ober jenes 
Richtige enthalten und die Irrthümer und Berfehen dieſes oder 
jenes Bertreterö der vernünftigen Anficht aufdecken können, daß 
fie aber im Ganzen und Großen verkehrt find. Es wäre zu 
wünjden, daß man allmählig auch auf dem Gebiete der biblijchen 
Kritik ahnlich verführe. Oder welcher Gap ift für den Unbefan. 
genen wohl Harer: dab der Pentateuch unmöglid das einheitliche 
Werk des Moje fein kann, oder der von der Unmöglichkeit einer 
ähnlichen Annahme in Bezug auf die homerifchen Gedichte? Wir 
dachten, unbedingt der erftere! Niemand würde auch das Geringfte 
dagegen einmwenben, ftände ihm nicht unglüdlicher Weife das kirch- 
lie Dogma entgegen. Nun fieht man aber jofort, daß wir hier 
jwei durchaus getrennte Gebiete haben. Für wen dad Dogma 
gilt, dem kann feine Waffe der Wiſſenſchaft etwas anhaben; wer 
aber nach wifjenfhaftliher Wahrheit fucht, für den ift das Dogma 
durchaus feine Autorität. Es ift Spiegelfechterei, wenn ſich die 
Bertreter der dogmatiichen Anſicht auf wiſſenſchaftliche Polemik 
einlaffen: aufs Gemwifjen gefragt, müſſen fie eingeitehen, daß fie 
entweder den kirchlichen Zwang abwerfen würden, wenn ihre 
wiſſenſchaftliche Forihung mit bem Dogma collidierte, ober aber, 
daß legteres unter allen Umftänden maßgebend jet, und daß fie 
ihm ftet3 ihre wiſſenſchaftliche Ueberzeugung opfern würden. Nun, 
dann ift natürlid ein Streit überfläjfig und e8 banbelt fih nur 
um die Entiheidung der einen Frage: Dogma oder Wilfenichaft ? 

Der Berfaffer dieſes Buches, ein katholiſcher Geiftlicher, 
glaubt der bedrohten „Echtheit“ des Pentateuchd dur einen Ton 
zu Hülfe fommen zu müflen, den man von jener Seite her jchon 
öfter gehört hat. Die fpeciellen Titel „Prof. Dr. Graf's und an. 
derer großen Rritifer Erganzungshypotheſen über den Pentateuch“ 
und „Prof. Dr. Graf's vier biblijhe Buben“ mögen als Proben 
genügen. Die „Buben“ find die von Graf angenommenen vier 
Hauptfchriftfteller des Pentateuchs. Der Berfafler ſpricht gern 


ironisch, wird dabei aber nicht felten recht grob (vielleicht ohne es 
zu merken). Daß ein katholiſcher Geiftlier, der für bie Säge 
feiner Kirche auftritt, im einem Buche, dad cum permissu Supe- 
riorum gebrudt ift, von hiſtoriſcher und literarifcher Kritik keine 
Zeichen geben darf, verfteht fi von jelbft. 

Ein weiteres Eingehen auf das Bud wirb man uns erfparen., 
Der Berfafler veripricht noch weitere „Studien“, auf welche wir 
die Liebhaber hiermit aufmerfjam maden, da wir nicht die Ab- 
ficht haben, diejelbe feiner Zeit einzeln zu befprehen. Wir wollen 
lieber die Todten ihre Todten begraben lafjen, 





Schmid, Dr. Heinr., Prof, der Kampf der lutherischen Kirche 
um Luthers Lehre vom Abendmahl im Reformations- 
zeitalter, Im Zusammenhang mit der gesammten Lehrent- 
wicklung dieser Zeit dargestellt. Leipzig, 1868. Hinrichs, 
(XXIV, 3448. 8.) 1 Thir. 27 Sgr. 

Der Berfafjer erklärt im Vorwort diefer Schrift, daß er 
längft die Nothwendigkeit der Ausarbeitung einer Geſchichte ber 
Reformation erlannt habe, durch welche, gegenüber den Werten 
Pland’s und Heppe's, das gute Recht bes Lutherthums gefchicht- 
lid erwiejen und feftgeitellt werde. Doch habe er es für rathſam 
gehalten, nicht „den ganzen breiten Stoff quellenmäßig* zu durd. 
forjchen, jondern nur den Abendmahlsftreit herauszubeben und 
neu durchzuarbeiten. Denn der Abendmahlsftreit fei ja nichts 
mehr und nichts weniger als eım Streit um das Recht und den 
Beitand der lutheriichen Kirche ſelbſt geweſen, meshalb berjelbe 
auch alle anderen Streitigkeiten jener Zeit an Bedeutung weit 
überwiege. Der Verfaſſer will daher bemeifen, „daß der Kampf, 
welcher von Luther's Tod bis zur Concordienformel für die Lehre 
Luther's geführt wurde, ein rechter und gerechter war." Zu dieſem 
Zwede theilt der Verfafler dieſen ganzen Zeitraum in zwei Ab. 
ſchnitte. Der erfte derjelben umfaßt die Zeit bis zu Luther's Tod; 
ber zweite erftredt fih vom Interim bis zum Jahre 1573. Im 
eriten Theil verſucht es der Berfaffer darzuthun, daß Luther’s 
Lehre vom Abendmahl jederzeit (au bei Aufftelung der Witten. 
berger Eoncorbie) den Gegenfag gegen die Ealviniihe Lehre in 
fi ſchloß, daß Luther's Lehre ihren Ausdrud in den Belenntnik. 
ſchriften der lutherischen Kirche gefunden, und daß die Nenderung, 
melde Melanchthon mit der Augsb, Eonfeffion vornahm, an dem 
Belenntnißftand der lutheriſchen Kirche nichts geändert hat, Im 
zweiten Abſchnitt wird jodann über bie Streitigkeiten berichtet, 
welche von Weftpfahl an bis zur Aufftellung der Concordienformel 
über bie Abenbmahlslehre geführt wurden, ſowie über bie gleich: 
zeitig vorgefommenen Verſuche einzelner Fürften, eine Einigung 
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der Barteien herbeizuführen. Wie ber Verfafler aus dem ganzen 
Zeitraum, ben er namentlich im Gegenjag zur Geſchichtsdarſtellung 
Heppe’s beleuchten wollte, Einen Gegenitand, nämlich die Abend. 
mablscontroverje, hervorgehoben hat, um durch eine correctere 
Darftellung derjelben auf den ganzen hiſtoriſchen Zuſammenhang, 
dem fie angehört, bas rechte Licht fallen zu laffen, jo möge es der 
Verfafier auch uns geftatten, daß wir zur Chrafterifierung feiner 
Geihichtsauffaffung nur Einzelnes ins Auge faflen. 

Zunächſt ift e& zu bedauern, daß der Verfafler auf eine Dar- 
legung des Entwidelungsganges, der in Luther's Lehre vom 
Sacrament wahrzunehmen ifl, ganz verzichtet hat. Die bedeuten» 
den Wandelungen, welche hierin namentlich im eriten Decennium 
der Reformation bervorgetreten find, werden ganz übergangen. 
Man jollte denten, daß der Verfafler niemald die Bücher eines 
Ebrard und Kahnis über die Gefchichte des Dogmas vom Abend» 
mahl gelejen habe, — fo ficher ift derjelbe in der Ueberzeugung, 
dab von Luther zu allen Zeiten eine umd diefelbe Yehre vom 
Sacrament vertreten worden fei. In Bauſch und Bogen darf aber 
eine ſolche Sache nicht abgeurtheilt werden! 

Noch bedenklicher jedoch ift es, dak der Werfaffer über 
Luther's fpätere Lehre vom Abendmahl (auf melde er allein Rüd- 
fit nimmt) unrichtig referiert hat. Der Verfaffer will die Mei. 
nung widerlegen, daß Luther unter Eprifti Yeib und Blut nicht 
das ſpecifiſche Gnadengut des Sacramentes, jondern nur ein 
Beiden und Siegel deſſelben verftanden, und daß derjelbe die im 
Worte enthaltene Verheißung als das eigentlie Önadengut des 
Abendmahles angeiehen babe. Hierbei läßt aber der Berfafler 
alle die zahlreihen Ausiprüche Luther's aus dem Auge, in denen 
es derjelbe (wie 5. B. bei Wald XX, 362) jo icharf betont, dab 
alle Gnabenmwirkungen Chriſti ins Wort gefaßt jeien und nur 
dur das Wort mitgetheilt werden, und daß der Ehrift feinen 
Troft nicht am Leibe und Blute Eprifti, fondern allein am „Worte“ 
fuchen jol, — Ausiprüche, auf Grund deren der Yutberaner Kahnis 
S. 326—327 über Luther's Lehre das Urtheil jallt: „Für Leib 
umd Blut hatte er nur dem Gefichtspuntt des Bundes zeichens, 
dem er eine jpecififhe Bedeutung nicht beizulegen vermodte. — 
Chriſti Leib ift ihm nur göttlihes Piand der Sündenvergebung. 
— Bon dieſer Auffafjung aus mußte ihm die [pecifiiche Be 
deutung des Abendmahls entgehen.“ 

Es ift dem Verfaſſer eben darum zu thun — nicht Luther's 
Lehre zu beleuchten, jondern den Leſern feines Buches die Meir 
nung beizubringen, daß bie jept im der lutberiichen Kirche oder 
Theologie curfierende Dogmatit cben von Luther und von ber 
lutheriſchen Kirche jederzeit vertreten worden jei. In einer nicht 
zu billigenden Weile gebt derjelbe daber mit den Belenntnib. 
ſchtiften der Kirche um. Er jieht ein, daß z. B. in dem Begriffe 
vom Sacrament, der in der Apologie der Auguftana aufgeitellt 
wird, nicht „alle Elemente” des lutheriſchen Sacramentbegrifics 
ausgeſprochen find. Nun gilt e8 ihm darum, darzuthun (5.66 ff.), 
dab bier trotzdem das Iutheriiche Dogma anerlannt ift. Obne 
Weiteres wird daber (S. 67) der Apologie die Yehre angedichtet: 
„Wort und Sacrament verhalten fih fo zu einander, dab, was 
das eine Mal das Wort vermittelt, dad vermittelt das andere 
Mal das Außerlihe Zeichen, Wafler, Brod und Wein“, — während 
er doh S. 72 jelbft die Ausſprüche der Apologie anzicht, mit 
denen das Verhältniß von Wort und Zeichen ganz im Sinne ber 
reformierten Kirche dargeftellt wird! 

Um diefe Thatjache zu verdeden, jagt der Verfaſſer (S. 73), 
ben Zeichen werde doc in der Apologie ein exhibere zugejchrier 
ben, und „das allein jhon hindere das Sacrament (im reformier- 
ten Sinne) als ein von Bott georbnetes Zeichen zu bezeichnen, 
womit Gott feine im Wort gegebene Verheißung verfiegele“; 
— und doh fann aus faft jeder reformierten Belenntnißichrift 
(welche den Sacramenten das exhibere beilegt) das Gegentheil 
erfehen werden! Werben die Sacramente doch fogar in dem von 
Episcopius ausgearbeiteten Arminianiichen Belenntnik von 1622 
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als ceremoniae bezeichnet, in welchen die Omadengüter des Evan. 
gel iums signis visibilibus nicht nur adumbrantur ei repracsen- 
tuntur jonbern auh exhibentur! — Befremdend ift es zu 
ſehen, wie fi) der Verfafler ©. 224 ff. abmüht, um in Brenzen: 
Syngramma, in welchem er die lutheriſche Abendmahlslehre nid 
finden fan, diejelbe hineinzubringen. Doc möge diejes genügen, 
um die Art und Weiſe, in der fih der Verfaſſer die Beicidte zı 
recht legt, zu charalterifieren. Eine Reihe Thatſachen, die ihm 
in feine Conſtruction derjelben nicht paßten, find mit Stilihne- 
gen übergangen. 

Zum Schluffe wollen wir nur noch Eins hervorheben. Piel 
Eorge macht ihm der von Heppe erbrachte Beweis, dab bie ver- 
bängnißvolle Exegesis perspicua nicht von den Wittenbergern 
jondern von Euräus verfaßt ſei. Er mag fih (S. 268) nicht mt. 
ſchließen, das Gewicht der desfalls geltend gemachten Beweis, 
gründe anzuerfennen, benn e8 wäre für das lutheriichefirdlit: 
Intereſſe zu hart. Indeſſen hat aber Gillet im jeinem „Erato 
von Grafftheim* Bd. I, S. 438 ff. aus Nachrichten der Breslauer 
Archive langſt feftgeftellt, daß Heppe's desfallfige Combination 
volltommen richtig ift. 

Die Lectüre des vorliegenden Werkes bat uns wieberbelt 
ganz leidmüthig geftimmt, — auch darum, weil es ſich heraus 
fühlen läßt, welche Mühe ſich der Berfafjer giebt, um ben Glauben 
an das geſchichtliche Recht des Lutherthums — wir wollen nid: 
fagen „ſich einzureden“, — fih nicht abhanden kommen zu laflen 
Dian lieft es deutlich genug, daß den Thatſachen ber Geididt: 
gegenüber ihm um fein Lutherthum“ bange wird. — Wir meinen 
indeilen, daß auch hier die Wahrheit zur rechten Freiheit führen 
müuſſe. 





Jahrbücher für Deutſche Theologie berausg. von Liebner u. 2. 
13. Bd. 1. Heft. 

Inb.: Steig, die Abendmablölehre der great: Kirche in 
ibrer geichichtlichen Entwidelung. (Fort) — Ritſchl, geibictlide 
Ztudien zur chritlichen Yebre von Gott. 2. — Pfleiderer, übr 
die Gompofition der eschatologifchen Rede Matıb, 24,4 ff. 








Monatöblätter jür innere Zeitgefhichte. Orög. von H. Gelzer. I. 
6. Heft. December 1867, 

Jubh.: Eine falſche Loſung der roömiſchen Frage. (Bon 66. R 
W. Bartenbad, Sejoftris. Gin Bid auf die Ergebnifie der kart 
tiichen —— — B. A. Huber, Erinnerungen an Fellenbeta 
und Hofwol. (Schl.) — Kirchenpolitiſche Schwankungen. Cotteſret 
denz aus Württemberg. (Dec. 107.1 — A. Schall, die Erhebung 
des Komnenen Alexius. Zur Charakteriſtik byzantinifcher Zuftände 


Allgem, Kirchen » Zeitung. Hed. von Zimmermann, Nr. 1-1. 
Anb.: Die drei Probleme der firdi. Gegenwart. — Mit meiden Bemeilen für 
Gbriftentbum fol man denen no beizufommen Inden. Die im Unglauben In: 
nen Schrift, neh T’ffienbarunasbemeit zeiten laffen? — Begierung m, Eile 
a in Bayern, — Die neuele parſtliche ncaflifı, — Zur Statikıl da 
eligionen. 


Neue evangel. Kirchenzeitung. Greg. von H. Mefiner. Nr. 3. 


Anb.: Bührs” „Die Union in Mıpreu mide‘ „der Kampf der luttet 
Kirche um Putber’s Lehre vom Abendmahl im Meformationszeitalter*. 





— 





Proteſt. Kirchenzeitung. Hreg. von H. Kraufe. Nr. 3. 


Anb.: Die Giviiche, — 9, Spärb, Fihte's „Seelenfortdauer und Die BWelrfteluny 
des Menicden.* 





— aus d. ref. Kirche d. Schweiz. Red. H. Lang. 10. Jahrı. 
t. I. 


Inh: 9. Lang. Einiges Über unfere Stellung. — Derf., Iefus von Rayarıtk, 
1. — Derci,, veligtife Mede über Phil. 3, h. — 





Der Katholik. Ned. von J. B. Heinrich u. Gb. Moufang. R.F- 

10, Jahrg. Jannar. 

Inh: Adreution Br. Heiligkeit Barft Pine IX. — Enfſtebung u. Weberlieleun 
der heil. Scheiiten. 1. — Win beil, Beiefterwaar im 19, Auprb. 2 — Die hie. 
Auftände in der Ergdidcefe Freiburg. 1. — Die fathel, M »iton in Maturs - 
Aatholiſche Boeſie. 


— — | —— —— e — 
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Geſchichte. 


Duemichen, Joh., historische Inschriften altägyptischer 
Denkmäler in den Jahren 1863—65 an Ort und Stelle ge- 
sammelt und mit erläuterndem Text herausgegeben. Leipzig, 
1867. Hinrichs, (37 autogr. Taf, Fol.) 12 Thlr, 20 Sgr, 

Zu den am Ende des vorigen Jahrganges in diefen Blättern 
gemwürbigten Terten bat der raftlos thätige Verfaffer hiermit 
weitere höchſt werthoolle, dem fönigl. preußifchen Eultus.Minifter 
9.0. Mähler gewidmete Inſchriften geliefert, wofür ſowohl 
ihm als der verehrlichen Verlagshandlung ber Dank des miflen, 
ſchaftlichen Publicums gebührt. Denn gerade auf dem fo neuen 
Gebiete ber Yegyptologie muß jeber Juwachs an Material, be 
fonder wenn zulammenbängende Urkunden dadurch zugänglich 
werden, beifälligft begrüßt werben. Daß bie gebotenen Texte 
autographiert find, dürfte wegen größerer Correctheit eher ein 
Lob als einen Tadel begründen, wie fchon früher hier geäußert wor« 
den ift, vorausgeleht nämlich, dab die Eopierung an Ort und 
Stelle mit der gehörigen Ruhe vorgenommen wurde. Wie weit 
fegteres zutrifft, lehrt eine Vergleihung der erften ſechs Tafeln 
mit dem von be Rougé (Revue archeol. Juillet 1867) in Aus» 
ficht geftellten richtigeren Texte. Herr Dümicher betitelt dieſe erfte 
Abtbeilung: „Siegesberiht aus Karnal über den ſtampf ber 
Aegypter im XIV. Jahrhundert vor unserer Zeitrechnung gegen 
bie Libyer und ihre Bunbesgenoffen, die Hüften. und Inſel— 
bemohner des Mittelmeeres.” Aehnlich giebt de Rouge feiner Ab. 
bandlung die Ueberſchrift: „Memoire sur les allaques dirigees 
eonire l’Egypte par les peuples de la Medilerrande vers le 
quatorzieme sıecle avant notre ére.“ Der Kürze wegen ver 
weiſen wir auf diefe gediegene Abhandlung, bie, obſchon feine ftrenge 
Zert-Analyie enthaltend, doch den Hauptinhalt mit meifterhafter 
Gedrungenheit angiebt. Unabhängig von diefer Arbeit und früher 
erſchienen ift das Programm von Profeffor Laut in München 
(Morimilians-Öymnafium), in welchem die wichtigen Gleich. 
ftelungen: Schakal ſcha — Zixekög, Tuirſcha — Tursce 
(Tegomroi), Schardana — Zupdaroi, Ugaimalda — 
"ArasFö; mit identifcher Lefung und Deutung zum erften Male 
erihienen. Der Verfaſſer wird gut thun, bei feinem „erläuternben 
Zerte”, den er veripricht, die übereinftimmenb von zwei anderen 
Forschern gefundenen Refultate zu berüdfihtigen. Auch wird er 
fih zu redtfertigen haben gegen de Rouge'3 Bemerlung S. 8: 
„La copie de M. Dümichen laisse beaucoup à desirer* — 
und ©. 28 Note: M.Brugsch et M. Dümichen donnent 
{eol. 14) simplement Kauasch," anftatt Aqaiwascha, 
Diefer nämliche Text findet fih namlich fomohl in Lepfius’ 
„Dentmälern" als in Brugſch's „Beographie*, aber jeht vollftän. 
diger bei Dümicden, welcher, nad de Rougé's Andeutung (©. 8) 
die von dem franzöfifchen Negyptologen nad unten bloßgelegte 
(deblayde) Inſchrift gleichzeitig copierte. Die Wichtigleit eines 
hieroglyphiſchen Tertes von 77 Coll, trogbem daß er ſchmerzliche 
Lüden zeigt, leuchtet jedem Gebildeten ein, wenn er bebentt, daß 
wir biermit zum erften Male die Namen der Siteler, Tursfer, 
Achaeer und anderer Völker des Mittelmeeres in einer Zeit 
antreffen, die bem trojaniichen Kriege um mehr als zwei Jahr. 
hunderte vorangebt; fie fällt nämlih unter Meneptab, den 
Pharao bes Erobus, 

Bon ähnlidem Inhalte ift ber Tert ber Tfln. KXVIIL—XAIX: 
„König Ramfes II} mit dem gefangenen Amaru« und Libyer. 
fürften vor ber thebanifchen Triade: Amon.Ra, Mut und Ehunfu, 
an ber Thür des Schaghaufes im Tempel von Medinet-Habu.“ 
Man fieht (Taf. XX VII) die beiden Häuptlinge von Ramſes III 
an einem Stride der Triade vorgeführt; die begleitende Infchrift 
belehrt ung, daß e3 bie „elenden Öroben von Amaru und Lebu“ 
find. Es unterliegt feinem begründeten Zweifel, daß Lebu = 
Aißves, dba in ber zuerft behandelten Inſchrift die Lebu mit ihren 
Berbündeten vom Mittelmeere tbeils vom Welten her, theils durch 
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bie Nilmündbungen in Unterägypten eindrangen. Auch bier han. 
belt es fih um eine libyihe Invafion, welche der ägyptijche 
Pharao fiegreich zurüdiclägt, mit Erbeutung vieler männlichen 
und weiblichen Gefangenen, Waffen, Köcher, Heerben ic., deren 
Zahl gewiſſenhaft angegeben if, Was daraus für bie Ethno. 
grapbie und Coſtümkunde, abgefehen von dem hiltorifch.philologi. 
ſchen Äntereffe, gewonnen werben lann, läßt fich bier nur an« 
deuten. Bermuthungen, wie daß Amaru allenfalld auf die 
Mareotis, Maſchawaſcha auf die MaLusg Herodots zu bes 
ziehen ift, von denen der Altvater der Geſchichte wirklich ſonder. 
bare Tracht und Beftreihung mit Mennig berichtet, wie fie die 
Dentmäler analog barbieten, gehören zur Analyſe des Tertes, 

Zwiſchen diefen beiden Abtheilungen hat ber Verfafler auf 
Taf, VII — XVII da3 „Siegesthor des Königs Ramfes II am 
Tempel von Medinet-Habu” eingereibt. Nicht weniger als ums 
geſaähr 90 Perfonificationen eroberter Städte werben von ber 
Thebais hinter Amon und Na als Gefangene einhergeführt. Wo 
wir diefe Städte zu juchen haben, lehrt das legte Mauerihild von 
Tafel XII mit dem eingefchriebenen Namen Harlamald, 
bebräijh Qargemisch = Kıpmjaror Circesium am Euphrat. 
Es war alfo ein afiatifcher Feldzug, ben Ramjes 111 unter 
nahm und fiegreih durchführte. Die zahlreihen Völker. und 
Etädtenamen feiner Eroberungslifte bringen uns an die Schwelle 
großer Entdedungen, möge bei ber Ueberſchreitung diefer Schwelle 
überall Vorſicht walten ! 

Die vierte Abtbeilung auf Taff. XXX—XXXIV führt uns 
das „Schaphaus des Rhbampfinit im Tempel von Medinet« 
Habu“ vor Augen. Die ausführlichen Berzeihniffe von Gold 
Silber und Ebdelfteinen, auf eigenen Geſtellen und mit erplicativen 
Beifchriften begleitet, verleihen dieſen Darftellungen einen hohen 
Wert und machen es mwahrfceinlih, daß Ramfes III wirklich 
jener "Parmpiserog ift, von deflen Schaghaufe Herodot ein jo ans 
muthiges Geichichichen der zwei jchlauen Diebe zu erzählen weiß. 
Der gerichtliche Papyrus Lee-Rollin beftätigt dies infofern, als er 
eine Beftehlung des handſchrift lichen Schapes von Ramfes IH 
enthält. Könnte nit Homer's MTöhußog „ber Reiche“ mit Ramjes 11 
identiſch fein? 

Die fünfte Abtheilung endlich ſchließt, gleih dem lehten Acte 
einer antilen Tragödie, das Werk mit dem „Zodtenopfer einer 
ägyptifchen Königin im Terrafjentempel von Der-el-baheri.* Der 
Tert, nebit den Opfergaben, bildet ein paſſendes Seitenſtück zum 
ägpptiichen Todtenbud, um fo ſchähenswerther, als er bis ins 
XV. Jahrhundert zurüdreicht, denn dieſe Königin ift Hatavu, 
die Schweiter Thutmoſis II, deren Bauwerke und Obelisken 
befannt find. Ihr colofjales Sigbild befindet fih im Berliner 
Mufeum. 








Soden, Fr. Freih.v.. u. J. K. F. Knaake, Christoph Scheurf’s 
Briefbuch, ein Beitrag zur Geschichte der Reformation und 
ihrer Zeit, 1. Band: Briefe von 1505 — 1516, Polsdam, 1867. 
Gropius (A.Krausnick), (VIl, 1718. 8.) 1 Thlr, 

Bei der Bedeutung Ehriftoph Scheurl’3 tragen wir fein Bes 
denfen, bie Herausgabe der Briefe deffelben ald ein verbienftliches 
Unternehmen zu bezeichnen. Scheurl ftand mit den bebeutendften 
Männern ber Reformationszeit in einem regen brieflihen Ber. 
fehr, ber eine Menge von Verhältniffen biefer großen Epoche be, 
rührt und beleuchtet. 

Der vorliegende erfte Band enthält einen „Auszug“ von 
Briefen aus den Jahren 1505— 16, von denen von Soden, ber 
eigentliche Schöpfer des Planes, die Briefe bes legten Jahres 
fammelte und mit den meiften fahlihen Anmerkungen heraus. 
gegeben, während der Mitarbeiter Kinaake ben philologiichen Theil 
der Arbeit übernommen hat. Bei allem Verbienft fäht die gemein. 
ſchaftliche Leiftung doch Manches zu wünjchen übrig. Es ift zunächſt 
für die Quellenfunde durchaus nicht gleichgültig, die Grundiäge 
verfhmiegen jehen zu müflen, nad welden zum erften Male eine 
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„Auswahl aus ber Eotrefpondenz” eines anerkannt bebeutenben 
Mannes gegeben wird, Willen möchten wir gern, mas eigentlich 
die Herausgeber für unmichtig gehalten haben, um das oder jenes 
zurädzubalten. Auch befennen wir offen, daß unſer Wiffensburft 
ſchon deshalb nicht befriedigt worden ift, weil aud nicht ein Wort 
über ben Zuftanb ber Quellen verlautet, aus denen bie Briefe zus 
jammengeltelt find. Die Codices 306 (362), G und K lönnen 
doch unmöglich im Auszug in bie Welt geichidt werben, ohne daß 
man eine Bemerlung über ihr Weußeres, über den Eonner, in 
bem fie zu den übrigen Schäßen bes Scheurl’jchen Familienarchives 
fteben, fallen Taßt. Das hat Herr von Soden, dem biele Dinge 
längft befannt fein mögen, für viel zu unwichtig gehalten, um fi 
darüber auszuſprechen. Mit um fo größerer Beftimmibeit hätten 
mir gehofft, biefen Mangel durch ben Mitarbeiter befeitigt 
zu fehen. 

Leicht haben es fi die Herausgeber gemacht, daß fie nicht 
eine kurze Jubaltsüberficht den einzelnen Briefen beigefügt haben. 
Mitunter ift das ſchwer, aber e3 trägt viel zur Erleichterung bei 
ber Benupung bei. 

Bon Knaake's Arbeit it anzuerlennen, daß er fi hei Her. 
ftellung des Tertes viel Mübe gegeben hat. Die unmefentlichen, 
den Sinn nicht beeinfluffenden Varianten hätten wir jedoch weg« 
gelaſſen. Auch ift anzuerkennen, ba der Herausgeber fih ben 
neueren Editionsgrundfäßen genäbert und die willfürlihe Schreib» 
weife zu mobificieren geſucht hat. Nur vermögen wir nicht ein- 
zujeben, warum dieſes Verfahren nicht auch auf bie deutichen 
Briefe Anwendung finden fol, An Reichthum der erflärenden An. 
merkfungen bat bie Arbeit feinen Ueberfluß. Sie find die Frucht 
ber Bemühungen von Soden's. Möglich, dak das Fehlende in 
beffen Beiträgen zur Geſchichte der Reformation fteht, auf bie wie 
ein unentbehrliches Hülfsmittel verwiefen wird, — mir kennen 
jene Beiträge nicht, um ein Urtheil darüber abzugeben. 


Acta Imperii Seleeta. Urkunden deutscher Könige und 
Kaiser mit einem Anhange von Reichssachen. Gesammelı 
von Joh. Friedr. Böhmer, Herausgeg. aus seinem Nach- 
lasse. 11, Hälfte, 1. Lief, Innsbruck, 1867, Wagner. (S. 321 — 
608. Lex.-8.) 3 Thlr. 


Dieſe Abtbeilung der von dem verewigten Böhmer gefammelten 
und jept aus feinem Nachlaſſe dur Ficker herausgenebenen Kaiſer⸗ 
urfunden enthält den Schluß der Urkunden Rudolf's I, dann die 
Urkunden Adolf's, Albrecht's I, Heinrich's VII, Friedrich's von 
Defterreih und Ludwig's von Bayern, Karl’ IV und Wenzel's, 
ſowie enblich ben Anfang bes aus Reichsſachen beftehenden Nah. 
trage. Es find aroßentbeils bisher unbefannte oder aud in fel- 
tenen Büchern verfiedte Dochmente, bie Böhmer in feinen Rege— 
ften, ſoweit biefe reichen, bereit3 verzeichnet hat, die aher bier zum 
erftenmale in ihrem vollen Wortlaute mitgetbeilt werden. Von 
ben beiden zuleßt genannten Raifern find bie Urkunden auch noch 
nicht einmal durch Regeften befannt, Außerdem bat der Heraus. 
geber manche Documente, welche Böhmer unugänglich geblieben 
waren, vorzugsweiſe dem reichen Archive zu Eremona entnommen, 
hinzugefügt. Es bebarf hiernach feines weiteren Hinweiſes bar 
auf, melde reihe Quelle für die mittelalterliche Kaiſergeſchichte 
durch die vorliegende Publication erſchloſſen wird. Die Editions. 
grundjäße find, wie es fib von bem Herausgeber nicht anders er. 
warten ließ, fo, dab man ihnen burchweg Beifall ſchenken muß: 
nur bätten wir, bamit das Itinerar des betreffenden Kaiſers mehr 
in bie Augen fiele, in den Ueberihriften Datum und Ausftellungs. 
ort dem Regeſt vorgeſetzt gewünſcht. Auf Einzelnes hinzuweiſen, 
bleibt billig fo lange ausgefegt, bis bie Schlußabtheilung, melde 
auch Borrede und Regifter enthalten fol, und in welcher der Her- 
ausgeber auf die von ihm bei der Beröffentlihung befolgten 
Grundfäpe näher einzugehen verheißt, erichienen fein wird, 


— 





Sugenheim, S., Geſchichte des deutfchen Volkes und feiner Aultur 
von den erften Anfängen hiſtoriſcher Aunde bis zur @egenmart. 
3.80. Dom großen Zmwifchenreih bis zum Tode Herzog Karlt 
des Kühnen von Burgund. Leipzig, 1867, Engelmann, (RXIV, 
708 S. 2eg.»8.) 2 Thlr. 271%, Sar. 

Diefer dritte Band bes oben ftehenden Werkes theilt ganz dir 
Borzüge und Mängel feiner beiden bereits in den Nummern | und 
27 des Jahrgangs 1867 beiprocdenen Vorgänger: mir finden 
bier diefelbe ausgebreitete Belefenheit im den hiſtoriſchen Hälis. 
mitteln, diefelbe fleibige Ausbeutung ber legteren, aber au ein 
Veberihägung einzelner unbebeutender Vorarbeiten ſowie einen 
öfters dur Geihmadlofigleiten und dem ungeredhtiertigten &. 
braud von Fremdwörtern entftellten Stil. Doch find mir der 
Anfiht, daß der Verfafler in Bezug auf die Gruppierung dei 
Stoffes in biefem Bande glütlicher gemefen ift, und daß aud Et! 
und Darftellung gewonnen haben, ja fich bisweilen auf bie Hib: 
der Aufgabe erheben. Die bier bargeftellten Zeiten liegen dem 
Verfaffer und feiner Art zu benten offenbar näher als bie in der 
beiden erften Bänden abgebanbelten Jahrhunderte, in deren An, 
ſchauungsweiſe, will man fie verfiehen ober gar ſchildern, man fi4 
nun einmal bineinleben muß. — Den unmotivirten Ausfall, den 
ber Berfaffer in der Vorrede auf die „zünftigen Hiftorifer“ matt, 
hätte er unferer Anficht nach unterlaffen follen, Wir wollen zu 
geben, baf feine Worte über die „Moderations. Jmpotenz”, mit 
welchem ungeheuerliben Ausdrucke er den Mangel unferer geleht. 
ten Hiftorifer an Selbfibeichränfung zu bezeichnen beliebt, nitt 
ganz ohne Grund find, aber wir möchten ihm doch zu bebenfen 
geben, was ohne die gelehrten Vorarbeiten dieſer zünftigen difte- 
rifer aus feinem eigenen Buche geworben wäre. 


Anderfon, J. ©. L. Geſchichte der Deutſchen DOrbend-Gommenk 

Griefitedt. Erfurt, 1867, Neumann in Comm. (X, 443 5, ar. 8,0 

1 Zub.) 1 Ihlr. 20 Ser. 

Eines jener gut gemeinten aber befler ungefchrieben gebliebenen 
Bücher, mit denen der Dilettantismus noch immer unfere Special. 
geſchichte zu bereichern nicht mübe wird, Um einen wirklich wert: 
vollen Beitrag zu der thüringiichen Local» ober zu der Deatid- 
ordend. Geſchichte zu liefern, fehlt e8 dem Verfaſſer an ber mir 
wendigen algemein-biltorifhen Bildung, zumal aber am ber mm 
erläßlichen Kritik, welche zwiſchen guten Quellen und fpätern 
wertblofen Büchern zu unterfcheiden weiß; um aber für bie de 
wohner von Griefftebt und Umgegend ein Unterhaltungsbuh pu 
jhreiben, dazu mangelt ihm wieder das Talent, gut und nicht ju 
breit zu erzählen. Weiter auf das Buch einzugeben, wird nid! 
nöthig fein: um des Verfaflers hiſtoriſche Kenntniſſe zu haralte 
tifieren, wird es genügen zu bemerlen, daß er glei auf ©. I dir 
Grafen Adolph von Holftein zu einem Orafen von Hohenttan 
madt, und daß er ©. 3 auf Papft Innocenz III die Papite El 
mens III und Eöleftin III folgen läßt. . v. H. 








Sünder- und Bölkerkunde. 


Henere Werke über China. 


1) Ti-Ping Tien-Kwoh; the History of the Ti- Ping Revols- 
tion, including a Narrative of Ihe Author’s Personal Adventures, 
by Lin-Le. 2 Bde, London, 1866, (842 8. 8.) 

Der Aufſtand der Thaisping gegen bie Fremdhertſchaft de 
Mandihu in China, welcher fo viele Jahre dauerte, hat lange '" 
Europa ein großes Intereſſe erregt, da er nicht mur ben Ehinder 
die Herrſchaft in ihren: Sande zurüdgeben zu mollen ſchien, Ir 
dern man ſich auch ſchmeichelte, daß eine ganz neue Epode u 
wohl gar die Einführung des Chriſtenthums in bielem groht 
Reiche dadurch angebahnt werde. Wir haben ſchon früher in de— 
gelehrten Anzeigen der f. b. A. d. W. 1857, Rr. 26 und 2, 
in Anlaß ber darüber erfcienenen Schriften vom Gallery und 


Karten. 
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Noan Biernatzli, Eapt. Fiſchbourne, P. Brouillon und Meabows 
und fpäter im Morgenblatte der bayerichen Zeitung 1864, 
Nr. 302—305, auf Anlaß der Meinen Schrift von Eyles The 
Taeping Rebellion in China, unfere Anſicht fiber den Aufftanb 
und das Irrige biefer Annahme ausgeſprochen. Wir haben barauf 
hingewieſen, wie in China ber Sturz einer Dynaftie nicht fo leicht 
ſei ala in Europa, wie bies vieljährige Kämpfe erfordert habe und 
auch dann oft mißlungen fei, wie aber aud nad bem Sturze 
einer Dpnaftie bisher der alte chineſiſche Bau, nur wenig ver, 
ändert, fich immer wieder neu aus ber Alche erhoben babe, und es 
daher noch fehr die frage fein möchte, ob, wenn auch bie nicht 
übermäßig flarfen Mandſchu in China aufgerieben oder daraus 
in bie Deden ber öftlihen Tatarei zurüdgedrängt werben follten, 
in China baraus eine neue refigiöfe ober politiſche Organijation 
hervorgehen werbe. Wir wieſen enblih darauf hin, daß, wenn 
bei dieſer Revolution auch chriftliche Miffionäre und Schriften 
nit ohne Einfluß geweſen find, doch nichts weniger als ber 
Sieg des Chriſtenthums in China dem fiegreihen Aufftande ge 
folgt wäre. 

Der Berfafler des obigen Werkes will zuerft eine voll 
ſtandige Geſchichte diefer Revolution, ihrer, wie er meint, 
chriſtlichen, politifchen,, militärifchen und focialen Organifation, 
genaue Nachrichten über bie Führer und über den Beginn und 
Fortgang diefer Revolution geben. Er macht babei geltend, daß 
er vier Jahre über im Ktriegsdienſte und gefelligen Verlehre mit 
ihnen gejtanden babe. Eine befondere Stellung bat er freilich 
nicht eingenommen, fonbern ift nur zwiſchen der englifchen Nieber- 
laſſung im Schanghai und ihren Befigungen in Ran.ling und 
fonft hin. und bergefahren und bat ihre Intereſſen münblic, 
ſchriftlich und thatſachlich zu fördern geſucht. Es bebarf faum 
ber Bemerkung, daß er ganz auf ihrer Seite flieht; er hält fie 
für eine ganz der Sympathie würdige, graufam unterbrüdte, das 
Chriſtenthum durchaus fördernde Partei, wenn auch noch mit 
manchen Irrthümern behaftet. Beſonders eifert er gegen bie Po» 
litik ber brittiichen Regierung genen China, melde erft eine Reu- 
tralität proclamierte, zulegt aber gegen bie Thai-ping einſchritt 
und mit den Mandfchu zu ihrer endlichen Vernichtung weſentlich 
mit beitrug. Das Merk enthält neben der Geſchichte der Thai. 
pings in abwechſelnden Eapiteln die Erzählung der Abenteuer bes 
Bis, namentlich feiner Liebe zu der Portugiefin Marie, die er bort 
beirathete, bis zu deren Tode. Die neue Ausbeute, bie er fiber 
den Eharafter, die Sitten und die Lage bes chineſiſchen Volkes 
giebt, 3. B. ©. 123 über ihr Schachſpiel, anbersmo über ihre De: 
erdigung vom Blik Erfchlagener u. f. m. ift nicht eben bebeutenb; 
indeß erläutert das Merk durch 21 Ebromolitbographien und 
9 Holzichnitte nicht nur inefiihe Gegenden, Sitten und Ein. 
richtungen, auch Kampfe ber Thaispingd; zwei Landkarten ftellen 
aud ihre Macdtverhältniffe zu Ende bes Jahres 1861 und bis 
im Fruühling 1866 dar. 

Mit dem Haupte bes Aufſtandes Hung-fuietfhuen ift Vf. 
nad ©. 31 nicht in nähere Berührung gefommen, fondern bie 
Nachrichten über ihn erhielt er nur von deſſen Premier. Minifter 
und Better und anderen Häuptern; jchöpfte fie aber vornehmlich 
aus bem befannten Werte bes Bajeler Miffionärs Hamberg 
und bes Bifhofs von Biltoria. Wir erhalten daher über 
bas Haupt des Aufftandes und beffen erſte Ausbreitung feine 
neuen vollftändigneren Nachrichten, und dba BF. auch fpäter feine 
hervorragende Rolle unter den Thai-pings einnahm, fo befteht fein 
Hauptverdienft vornehmlich darin, daß, wie er für die frühere Zeit 
Auszüge aus der Schrift Hamberg's und bes Biſchofs von Bil. 
toria, jo für die ipätere Seit reichliche Auszüge aus den Procla, 
mationen unb Schriften der Aufſtandigen, dann ben Erlaflen ber 
engliihen Minifter, Gouverneure und Befehlshaber, beſonders 
aber aus den verſchiedenen englifchen politifchen und religiöfen 
Zeitungen und Zeitfehriften, die im China erfheinen und wenig 
nad Europa gelangen, mittheilt. Ditunter giebt er aber auch 


bloß Auszüge aus gebrudten Büchern, wie Cap. Fiſhbourne, 

ſtommendor Brime (The Taeping Rebellion) und ben blauen 

Büchern des Parlamentes. Ein großer Theil bes Buches befteht 

aber, wie ſchon gejagt, in feiner Polemil gegen bie Politif der 

Britten, zum Nachtheile der Aufflänbigen. 

In bie Einzelheiten feines Werkes fönnen wir bier nicht ein- 
geben. Wir bemerlen daher nur, daß er nah ©. 76 von einem 
der Häupter Tſchung ⸗· wang eine von ihm befiegelte Ehren» Com. 
milfion erhielt, die ihm ungehindert durch ihr Beſitzthum paffieren 
fieß. Er kam fo nad Hanskeu und nad Ranking, bad von ben 
Aufftändigen erobert war, und ſchildert das bortige Leben, die 
Verſönlichkeiten, mit welchen er zufammentraf, ibre religiöfen und 
politifhen Einrichtungen. Einen Sauptfehler machten fie nad) 
ihm, daß fie fich in Ranking feftfegten und einrichteten, ftatt un. 
aufhaltfam gegen Peling vorzudringen. Sie verſuchten es zwar 
nachher, aber da war es zu jpät, fie mußten fi zurüdziehen und 
verloren nad und nad immer mehr an Terrain, befonbers ſeit 
die Generäle Burgevine, Ward, Major Gordon u. A. mit euro 
päifhen Truppen oder europäifh organifierten Chineſen bie 
Mandſchu unterftügten. Ueber ba® Ende bes Aufftandes und 
die Enbfchidfale der Häuptlinge giebt er nur ſehr ungenügenbe 
Nachrichten, 

Wir hätten noch ausführlich feine Darftelung, als ob bie 
Thai-pings das Chriſtenthum in China zur Herrſchaft gebracht 
haben würben, zu widerlegen; auch feine Polemik gegen die brit- 
tiſche VPolitik, welche übrigens auch andere Engländer 3. B. Spies 
theilten, würbe eine ausführliche Erörterung verdienen, wenn hier 
der Raum dazu wäre, Wir bemerlen baher nur, daß, wenn 
auch chriftliche Einflüffe nicht zu leugnen find, dieſe doch mit 
chineſiſchen Ideen und einer Selbfivergötterung ber Häupter ſicht. 
fich verbunden war. Was die Politit der Engländer betrifft, jo 
mar diefe gewiß nicht ohne perfönliche® Intereſſe. Es waren ver. 
ſchiedene Parteien in England; einige, von ber angeblichen Ehrift- 
lichkeit der Aufftändigen eingenommen, wollten fie unterftügen; 
mehrere ſprachen für die Richteinmifhung in die Händel der 
Ghinefen. Wenn man ſchließlich die beſſehende Regierung ber 
Mandfchu unterftügte, fo wirkten verſchiedene Urſachen dazu mit. 
Dan hat wohl als ein Hauptmotio mit angeführt, daß die Thai— 
pings das Rauchen des Opiums aufs firengfte verpönt hatten, 
mwährend England davon befanntlih dem größten Nutzen zieht. 
Allein der Hauptgrund war offenbar, daß, nachdem bie Engländer 
und Franzoſen den Raifer von China genugiam gebemüthigt 
hatten, unb er ihnen die Häfen bes Landes eröffnet hatte, ber 
Handel nun Ruhe im Lande verlangte, um dieſes ausbeuten zu 
lönnen. Die Ihaispings erfchienen bo immer nicht mächtig und 
organifiert genug, um fich ihnen, und nicht vielmehr den Kaiſer- 
lihen anzuichließen. Der Anhang A. giebt die Ueberfegung 
einiger Pioͤcen der Thai-pings, ihre zehn Gebote, ihren San. 
Ziewrling (The Trimetrical Classic) und die Obe für die Nugend; 
Anbang B. eine Ueberficht der Seiden und Theeausfuhr China's 
1845 /6-—1864/5 und C., eine Ueberfiht ber Berlufte der 
Thai-pings durch die brittifhe Intervention: 2,872,550 
Menichen follen dadurch umgelommen fein (2) 

2) Memoires sur la Chine par le Comte d’Escayrac de 
Lauture, 5 Hefte. Paris, 1865. Libraire du Magasin pittoresque, 
(100, 129, 127, 79, 93 8. 4.) 

Der Berfaffer beginnt feine Vorrede mit ber richtigen Be 
merlung, es jeien jo viele Bücher über Ehina bereit3 gefchrieben, 
daß man fragen möchte, wozu noch ein neues? Er will kein Reife. 
journal ſchreiben, dazu fei fein Leben nicht intereffant genug; aud 
fein vollftändiges Gemälde Ehina’s, fondern nur einige Ergänzun. 
gen zu den wertboollen Leitres edifiantes und zum Chinese 
Repository geben; dem viel zu ſehr gepriefenen Huc weift er 
einige Plagiate aus Grofier und Balbi nad; er wolle bie hiſto— 
rifche Geographie berühren, die Dermaltung flubieren, bie Theo» 
gonie befchreiben und neue Betrachtungen mittheilen über bie 
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Chronologie, die Sprache ber Ehinefen u. a. Unmügerweile hat 
er eine neue Ortbograpbie der hinefiihen Namen, 3. ®. das 
zuffiiche Sch ftatt des franzöſiſchen Ch, das moldau'ſche u ftatt 
des franzöfiihen ou eingeführt, blos um einfache Buchſtaben zu 
haben. Richtig ift, dab man jet nicht mehr, mie zu Zeiten der 
alten Jefuiten.Diffionäre, die Ausiprache des Südens, fondern 
die bes Nordens in China anmwenbet, aber man Sieht nicht, was 
damit gewonnen ift, wenn Df, z. B. ftatt (Hoang).bo das letztere 
Wort Xo fchreibt. Das Beſte an dem Merle bleiben die ar. 
ten und bie vielen Abbildungennad chineſiſchen Zeichnungen, 
die er eigentlich nur etwas erläutert. 

Das erite Heft ſpricht nach der Vorrede von dem Feld» 
zuge nad Peking und bes Bf.s perſönlichen Verhält— 
niſſen, und behandelt danı die Kinefiihe Frage Der 
franzöfiiche Kaiſer hatte ihn der Erpedition gegen Veling aggre 
giert, um Unterfuchungen anzuftellen. Er war dazu, wie er jagt, 
durch feine fpeciellen Studien vorbereitet, hatte aber viele Reiſen 
in Europa, Africa und dem barbariihen Orient gemadt, Chineſiſch 
fonnte er natürlich auch nicht, er fand aber einen Chinefen, der 
ihm bebülilih war, ihm die neueiten officiellen Nachweiſe über 
die Bermaltung, Einkünfte u, ſ. w. zu verſchaffen. Leider ging 
mährend jeiner Geſangenſchaft in China ein großer Theil diejes 
gejammelten Materiales ihm verloren, und nad feiner Befreiung 
erlaubte jeine Geſundheit ihm nah &.59 nicht, wie er beabfichtigte, 
meitere Unterfuhungen, mit Benutzung intelliginter chineſiſchet 
Literaten, zu machen. Der Bericht über feine Gefangenſchaft war 
feiner Zeit fchon im Moniteur erſchienen. Beachtenswerth ift feine 
Bemerkung ©. 60, daß jeit dreißig Jahren gebildete Ehinejen ſich 
über europäiiche Verbältniffe und europäiſche Wiſſenſchaſten zu 
unterrichten bemühen und nur unfere Unmiffenheit über Alles, 
was fie betrifft, die Ehinefen von uns fern halte; Einer müſſe 
dem Anderen entgegen fommen. Auch feine Bemerfungen über die 
chineſiſche Frage find ganz vernünftig. Er enthufiasmiert ſich 
nicht für die Thai-pings, wie Line, und bemerft ©. 82: „Es 
fehlt China ganz an militärifchem Enthufiasmus; aud der reli« 
gidje Sinn ſei nicht jo mächtig, Märtyrer ober auch mur Verfolger 
zu erzeugen; die Maſſe des Volks babe ih alfo nie für die Aufs 
ſtandigen begeiftert, man habe nur ben Banden fib augenblidlic 
aus Schreden unterworfen.” Auch feine Anfichten über die Politik, 
welde Europa Ehina gegenüber zu beobachten habe, läßt fi hören; 
„man folle an feine Eroberung denten, nur den Handel und bie 
Entmidelung der Eivilifation befördern; zu dem Ende Tractate 
ſchließen und biefe aufrecht erhalten; auch die latholiſchen Miſſio— 
näre follten nicht auf eine lärmende Weife unterftügt werben“, 

Heft 2 handelt vornehmlich von der Chronologie und Ge 
ſchicht e Ehina’s. Auf den wenigen Seiten, fieht mar, lann Einer, 
ber fein Chineſiſch kann, nichts Gründbliches darüber jagen. Er 
giebt daher, nach einem allgemeinen Gerede, bloß einen furzen 
Ueberbfid. nur die Hauptbegebenheiten ber neuelten Zeit find am 
Schluſſe etwas ausführlicher behandelt. Bei ber Chronologie bes 
nußte er eim chineſiſches Werk Risyuenpyen. Das Beite ift ein 
Heiner biftorifcher Atlas von 16 Starten über die Geographie 
China's bis zur Dynaftie Ming inclufive, nah „den 16 Epochen 
des Chineſen Li-Schen-fche*, welche 1833 erfchienen. Klaproth 


in feinem Tableau historique de l’Asie zeigt mehr China in 


feinen PVerhäftniffen zu den groken Reihen Afiens in den ver. 
ſchiedenen Epochen. 

Ueber die Münzen China's haben wir ſchon mehrere 
größere Werke, und fie haben verhältnikmäßig nur wenig Inter 
eſſe, fo dah die paar Münzen, die er ©. 101 - 107 nad einem 
hinetfhen Werke Tfien-tfhu vom Jahre 1830 in 4 Heften 
abbilbet, nicht beſonders bemerlenswerth find. 

Merthvoller find fünf Heine Karten über ben Hoang «bo 
und beflen veränderten Lauf im verjhiebenen Zeiten nad den 
Chineſen; bie 6. Karte über den früheren Lauf des Kiang ift 
nur nad) Edfind im Journal of the north China branch of Ihe 
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R. A. S. 1860 Sept. Zuletzt giebt Bf, noch ftatitiihe Data 
über die Zunahme de3 Handels in China. Die Aus und 
Einfuhr in Schang.bai ftieg 3. B. von 2,571,033 L, st. im Jahre 
1545 auf 37,531,359 L, im Jahre 1862, 

Heft 3 handelt von der Religion der Chinefen. Zum 
erften Male will Pf. bier eim Gemälde ber Hauptgottheiten der 
Ehinefen, einiged unvolllommene Detail über den Eultus ber, 
jelben, dann eine furze Analuie der buddhiſtiſchen Begriffe Ehina's 
und ihrer Lehren über die Unterwelt und die Seelenwanberung, 
zulegt einiges Detail über die chineſiſchen Muhamedaner geben. 
Die binefifhe Mythologie, namentlih der Taoſſe, iſt alkı, 
dings noch fait unbelannt; indeß giebt er eigentlich doch nur Kine 
fiihe Abbildungen eines Tempels des Confucius und feines Cul. 
tus, und des Yao,tjeu, dann drei Abbildungen des chineſiſcher 
Olymps, ber at Genien u. ſ. w. mit furgen Erflärungen. Bus 
er über den Buddhaismus jagt, ift jehr dürftig; wir find barüber 
ſchon befler unterrichtet; man findet dann noch Abbildungen der 
Nonnen, eines Tempels, Mofters, einer Einftedelei u. f. w. 

Heft 4 handelt von der Central, und Provinzial, 
verwaltung, den Finanzen u. dem Militärmeien. Dan 
findet bier meiſtens nur die gewöhnlichen Sachen mit Abbildungen 
der An und Aufzüge des Kaiſers und ber Abzeichen ber Beamten. 
Die Verwaltung ſoll jehr verborben fein, beſonders in Folge des 
Nemterverlaufes und der geringen Beloldung, auch ber höberm 
Reamten, bei dem vielen Unterperfonale, welches fie halten müfen. 
Wir wiſſen nicht, ob die Behauptung S. 42, das chineſiſche Eiroi, 
geſehbuch fei in Europa durch Staunton befler befannt alt in 
Ehina, geredtfertigt ift. Den Ertrag der Abgaben der veriie 
denen Provinzen nach hinefiichen Angaben S. 48 hatte Mi. ihn 
im Moniteur vom 26. Auguft 1860 publiciert; S. 50 giebt ı 
noch das Budget des Jahres 1847 nad ber China mail vom 
21. December 1848. Seiner Angabe über das chineſiſche Niliir. 
weſen liegt die Arbeit von Wade vom Jahre 1851 zu Grunde; 
er ftaffiert fie aus mit einigen Abbildungen von ſtriegsmandarinen, 
chineſiſchen Waffen, Fahnen, Wadtpoften, Forts u. |. w. 

Heft 5 handelt von den Gebräuchen, dem focialen Leben, den 
Stäbten, den Buben, öffentlihen Gärten, Spielen, der Rıfl, 
Hofpitälern, dem Theater, Hochzeits- und Leichenceremonien, ih 
Häufern, Möbeln, Mlleidern, ihrer Küche, dem Unterricht, den 
Staatsprüfungen und zuleft vom Aderbau und den Adern 
geräthen, auch über die Transportmittel, Maße, Leihhäuſer u.i.m. 
Alles diefes wird wieder durch chineſiſche Abbildungen erläutert 
So giebt Bf. 3. B. zwei Abbildungen eines chinefiichen Theatert 
und an achtzehn Hauptrollen mit ihrem Eoftüme, mie fie in ver 
fchiedenen Theaterftüden auftreten, 

Es jollten noch zwei Abtheilungen über Sprade und Ge» 
arapbie erjcheinen, aber befonders verfauft werden. Diele find 
uns indeß nicht zugelommen; wir wiſſen daher nicht, ob fie er— 
ſchienen find, Verfaffer wollte das Wert auch noch weiter fortiegen, 
wenn er nochmals nad China komme, 

3) L’Empire du Milieu. Description geographique. Preeis histo- 
rique: institutions soeiales, religieuses politiques, nolions sur 
les sciences, les arts, l’industrie et le commerce, par le Mar- 
quis de Courey, ancien charge d’affaire de France en Chine. 
Paris, 1867, Librairie academique. (692 8. 8.} 

Der Verfaſſer bat den Inhalt der fünf erften Bücher feine? 
Wertes ſchon fo ausführlih auf dem Titel angegeben, daß mit 
nur noch den bes jechören Buches, welches dieſer nidt erwähnt, 
binzuzufegen brauchen. Dieſes giebt eine jehr dürftige Ueber ſich 
über die chineſiſche Geſſchichte und dann eine ausführlichere der 
Beziehungen China's zu den europäifchen Mächten und ſpeciell der 
in der neueften Zeit. Der Anhang enthält dann unter Auderen 
auch die Freundſchafts. Handels» und Edififahrtäverträgt 
Frankreichs mit China vom Jahre 1858 und 60. Auch m 
dem Abfchnitte über die Religion ift Verfafler über die chriſtlichen 
Miffionen in China, die für diefes immer nur eine untergeordnet 
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Bebentung hatten, viel ausführlicher als über die Religion der 
Chineſen jelbit, 

Der Berfafler hat nach der Borrebe ſechs Jahre in Ehina 
zugebradt und man möchte daher von ihm etwas Beionberes er. 
warten, aber er jagt jelber: er habe jeine Mußeſtunden nur be. 
nußgt um zu fiudieren, was die Europäer fiber China geichries 
ben hätten, und vor Allem habe er Wells. Williams geichägtes 
Werft Ihe Middle Kingdom vielfah benußt. Des Neuen und 
Eigenthümlichen wirb man daher in feinen Werten im Ganzen 
wenig finden; doc fann man fi daraus über chineſiſche Ber 
bältmifje mannigfaltig unterridten. Freilich hat er auch ab und 
an irrige Angaben nahgeihrieben oder erfunden. Dahin gehört, 
wenn er S. 22 bie große Mauer 220 v. Ehr. durch Thfin 
Schi.Hoang-Ti erbaut werden läßt, dba in ben Meinen Örenz« 
reichen ſchon früher an ihrer Örenze jolde Mauern erbaut waren, 
Die Diejer nur vereinigte. Man kann auch nicht jagen, daß fie fo 
jolide gebaut worden jei, daß jie 20 Jahrhunderten hindurch ger 
trogt babe. Sie iſt wiederholt theilweiſe zerjtört und wieder aufs 
gebaut worden. Ebenfo falſch ift, was er &. 221, 348 und 365 
über den Inhalt und die Zeit der Abfafjung bes Lisft jagt. Diefer 
ift nicht 1100 v. Chr. verfaßt und Eonfucius nicht fein Haupt. 
erflärer, und die Gebrüder Tay find e8 ebenjo wenig, jondern 
in feiner jegigen Form ftammt er erjt aus der vierten Dynaſtie 
Dan, obmwohl er ältere Bruchſtücke enthält. So erwähnt er &©.4 14 
der jpäteren Qegende über die Wunder bei Confucius Geburt, von 
der weder bie claffiihen Schriften, noch der Sie-fi und nidt ein« 
mal der Hia-it Eimas willen. Auch der folgende Sag, Eonfucius 
Eltern hätten große Sorge für feine Erziehung getragen, ift ſchon 
deshalb unritig, weil fein Vater bald nad jeiner Geburt ftarb. 
Dergleihen Jrrthümer ließen fi noch mande nachweiſen; jo giebt 
Bi. über die Schriftiprade ©. 337 nur das Gewöhnliche, weldyes 
auch einer Berichtigung bebürfte. 

Was jeine Urtheile beteifit, jo möchte 3. B. das über bie 

Ehineſen S. 184, daß fie im Allgemeinen betrügeriſch, ausſchwei⸗ 
ſend, diebiſch, verborben u. ſ. w. jeien, wohl fehr einer Berichtigung 
und Beichränfung bedürfen. Auch was er über ben Abjolutismus 
des Kaiſers ©. 277 fg. Sagt, bebürfte einer genaueren Bes 
fimmung. Findet man im Ganzen wenig Neues in diefem und 
ähnlichen neueren Werken über China, fo trifft man doch aud 
Einzelheiten, die weniger befannt find. Dahin rechnen wir die 
Bemerkung 8. 187, daß bie Chinejen in Canton ihren einjglbigen 
Namen ein A vorjeken, 5. B. A-Ihe, in Amoy dagegen es nad. 
jegen, 5. B. Zfinen, während ber ganze Name Zinsthe lautet. Bes 
achtenswerth ift jeine Bemerkung ©. 346 über die große Bil. 
ligfeit der Bücher in China; jo kaufe man den hefannten 
Roman Sanslouestichi in 24 Heften in 12% um 4 Franlen, Kang⸗hi's 
Wörterbud in 21 Heiten in 8% um 22 Franken. Man fieht, man 
könnte eine ganze chineſiſche Bibliothek in Ehina leicht um einen 
verhältnigmäßig fehr billigen Preis erwerben. Doch müflen 
wir bemerfen, daß dieſe billigen Ausgaben auch vielfach jehr 
ichlecht find. König Qubowig I von Bayern bat viele folde von 
D. Martucei erworben und wahrſcheinlich viel zu theuer bezahlt. 
Sie find nicht nur ohne alle jo nöthigen Erklärungen und ohne 
alle Interpunetionen, jondern aud voller Drudfehler. Die guten 
faiferlichen Ausgaben find viel theurer; man wird aud wohl nur 
die Werte, die „gang und gäbe” find, in jo billigen Ausgaben 
haben können. 

Ueber den Binnen. und Außenhandel giebt Df. S.470f. 
einige neue jhägbare Angaben, wie über die Banten, Leih— 
bäujer, ©. 503 fg, über die gangbarften Ein. und Ausfuhr. 
artikel u. j. w. Wie ſehr der Handel feit Eröffnung ber Häfen zu» 
genommen bat, zeigt die Ueberfiht S. 518, bie Aus» und Ein. 
fuhr betrug 1864 in 17,976 Schiffen von 6,635,485 Tonnen, 
1,521,937,250 oder mit ber Rüdausfuhr von da nad anderen 


7925 Schiffen von 2,862,215 T. Gehalt und Norbamerifa mit 
5036 Schiffen von 2,609,390 ©, gleih Hamburg fommt mit 
1409 Schiffen von 380,135 X. ©. Bemerlenswerth möchte auch 
fein, dab von dem erſt neuerdings eröffneten Häfen am Siang 
Han-ken ihon 1964 eine Ein und Ausfuhr von 191,556,256 
Franlen in 793 Schiffen, Kieusfiang von 55,293,664 Franken 
in 952 Schiffen hatte, Alle anderen Hafenpläge überflügelte aber 
Schana-bai mit 528,221,464 Fr. und 5352 Schiffen, während 
Ganton nur eine Ein. und Ausfuhr von 117,537,320 Fr. in 
1702 Schiffen hatte. Dem Kaiſer brachte diefer Außenhandel 
65,104,816 Fr. an Zoll ein, den ein europädiſcher Zollinfpector 
für ihn erhob. 


4) Social life of the Chinese. With some account of their 
religious, governmental, educational and business customs and 
opinions, With speeial but not exelusive teference to Fuhchau. 
By Rev. Justns Doolittle. With over 150 lllustrations in 
two volumes. London, 1566. Sampson Low, Son & Marston. 
(459, 490 8. 8.) 

Dies ift eines der belehrendften Werle über das innere 
Leben Ehina's, wie uns lange feines zu Geſichte gelommen ift. 
Der Berfaffer war 14 Jahre americanischer Miffionär in Yu 
tibeu. Zwei Drittel des Inhaltes des Werkes war, mie er be 
merkt, zwar jhom 1861 — 64 unter dem Zitel Lollings about Ihe 
Chinese in der in Hong«tong beraußfommenben China Mail er. 
ſchienen; da diefe Beitung aber wenig ober gar nicht nad Europa 
fommt, ift der Mieberabdrud derfelben mit 3 — 4 neuen Eapiteln 
wohl geredhtiertigt und es thut dem Werte feinen Eintrag, wenn 
der Berfjafjer die jocialen und abergläubilchen Gebräude des Dr, 
te3, wo er 14 Jahre wirfte, vorzugsmeile im Auge hat; er bes 
merft mit Recht, dab es eim Fehler der meilten Schriftiteller über 
Ehina fei, auf alle Ehinefen zu beziehen, was nur von bem Theile 
des Volles gälte, unter dem der Berfaffer lebte, Die Illuſtrationen 
find nach Photographien oder Skizzen von chineſiſchen Künſtlern. 
Dei dem beichräntten Raume, der uns geftattet ift, fönnen wir nur 
den Hauptinhalt der 37 Eapitel des Werles angeben und einige 
Schilderungen hervorheben, die bejonders neu oder inftructiv find. 
Die Einleitung ſchildert Furstichen mit feinen 7 Borftädten, def. 
fen Bevölterung zu 600,000 bis 1,250,000 verſchieden angegeben 
wird, Mittelpunft der Provinz ift Fu⸗kien, nad dem Eenius von 
1842 mit 25 Millionen Einwohnern, wo ber Theehanbel nament. 
lich überaus mädhtig zugenommen, deſſen Ausjuhr, 3 Jahre nad) 
Eröffnung des Hafens, 1856/57 bereits 34,019,000 Pfund, 
1863/64 aber ſchon über 58,000,000 Pfund betrug. Eapitel 1 
beipricht den Aderbau und die Hausmirtbichaft und namentlich 
den Theebau; Cap. 2 u, 3 giebt meue und intereffante Details 
über die Gebräuche bei der Verlobung und Heirath; Gap. 4 über 
das Leben der Vermählten und ihrer Kinder; Cap. 5 über bie 
abergläubifhen Gebräuche bei Krankheiten; Gap. 6 u. 7 ebenfo 
über Tod, Trauer und Begräbniß; Cap. 8 über die Ahnentafeln 
und Abnenhallen der Privaten. Hier war uns befonders neu 
Bd. 1, 226 fg, mas er über die Gründung von großen, gemein. 
jamen Familien, Abnenhallen, deren er eine befuchte, Neues berich⸗ 
tet. Gap. 9 ſpricht von ben Prieftern der 3 Religionen Ehina’s, 
nämlih den Buddhiſten, den Tao» fie und ben Literaten, bie ben 
Confucius als ihren Meifter betrachten. Biel Neues enthalten 
Gap. 10 u. 11 über die Bolfsgötter und Göttinnen, weniger Eap. 
12 und 13 über die Mandarinen und ihre Untergebenen, mobei 
aud von ben Strafen und der Tortur die Rede ift, und Eap. 14 
von der Staatäreligion und deren Ausübung. Sehr ausführlich 
und belehrend iſt Eapitel 15 — 17 über bie Staatspräfungen. 
Obwohl wir über dieje durch Trigaut, Semedo, le Eompte, du 
Halde u. 9. ſchon ziemlich ausführliche Nachrichten hatten, giebt 
der Verfaffer uns bier doch viel Neues, Erp. 18 enthält hinefiiche 
Aneldoten. Bd, 2, Eap. 1 —3 giebt fehr ausführlihe und inter 


Häfen 1,876,638,932 Franten. ©. 519 giebt den Antbeil der | efjante Nachrichten über die Gebräuche und Feſte das ganze Jahr 
einzelnen Länder daran, Erfreulich ift, dab nach England mit | hindurch. Haben die Chineſen auch keinen Sonntag, jo, fieht man, 
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— fie ſich doc feſtliche Tage zu machen. Eap. 4 ſpricht von ı Kai-ping, Lan—-tſcheu, Tſchang⸗li-teu, dem Meere zu nah Scan 


eigenthümlichen Arten von Bolldaberglauben. Belchrend und frü- 

bere Nachrichten ergänzend find Gap. 5 über die Gewohnheiten 

beim Handel, immer durch Mäfler, über ihre Bankbillets, den 
wechjelnden Preis der Rupfermüngen und über die Anleihe» und 

Ereditverhältniffe. Dan kannte jhon ihre eigenthümlichen Lotte» 

rien, wo jeder Theilnehmer gewinnen ober doch wieder zu feinem 

Gelde fommen muß, indem einer den ganzen jährlichen Beitrag 

der Geſellſchaft erhält, nun aber fortwährend beitragen muß, ohne 

wieber gewinnen zu fönnen, bis alle ihren Theil haben. Bier ler 
nen wir num Abnliche Clubbs fennen, wo man Geld ohne Inter 
effen in ähnlicher Weiſe geliehen befommen fann, das heißt meh» 
rere beitragen, einer den Ertrag erhält, dann nachher aber bei- 
tragen muß, ohne wieder etwas zu erhalten. Die Labenbefiger 
verabreden die Preije ihrer Waaren. Auch Cap. 6 u.7 über wohl. 
thatige und verdienftliche Anftalten enthalten einiges Neue. Daß 
in China von den verjdiedenen Secten, wie bei uns, moralische 
und religidje Tractätchen vertheilt werden u. ihre große Ehrfurcht 
vor gedrudtem Papier war ichon befannt ; über einige milde Etifs 
tungen, ein Findlingshofpital, einen Verein jur Unterftägung ar 
mer, tugendbafter Wittwen und andere jur Beftreitung der ſtoſten 
bei Heirathen u. Begräbniß giebt Verf. neue Nachrichten. Die Ge— 
lübbe, das Leben von Thieren zn jhonen und nur von Vegetabi« 
lien zu leben, gehören dem Buddhismus an. Reijenden warnen 

Thee, den Benöthigten im Winter warme Rleider zu geben, Brüden 

und Wege auszubeſſern, Reis den Witiwen und Waifen zu geben 

oder zu geringeren Preijen zu verkaufen, find Zeichen allgemeiner 

Mitdihätigleit, da es an Öffentlichen Armenhäujern fehlt. Cap. 8 

— 10 handelt von focialen Gebräuchen. Die kleinen Füße der 

Freuen, der Rindermord der jungen Mädchen und die Hausliche 

Sclaverei find ſchon öfter beſprochen; neu find die Nachrichten 

über die literärifchen Vereine von Studierenden, über die Elubbs 

zur Unterhaltung — zum Sehen — unter alten Leuten und bie 

Mufitelubbs. Wir müljen andere, wie über die Geburtstagsfeier, 

übergeben; jo auch Eap. Li u. 12 die vermifchten Nachrichten über 

Meinungen, Gebräuche, wie Sprihwörter, Spiele; Cap. 13 über 

Zauberei, Amulette und Borbebeutungen; Gap. 14 über Wahr, 

jager; über Opium und Opiumraucher, Gap. 15, ift genug geichrie- 

ben; Gap. 16— 18 zeigen den Miffionär und find weniger inter 
eſſant, jo namentlih Gap. 16 der Vergleich der chineſiſchen Ge, 
bräuche mit denen ber Schrift. Der Verfafjer belennt, dab das 

Chriſtenthum wenig Fortſchritle macht, und jucht davon Gap. 18 

die Urſachen auf. Erft 7 Jahre nad feiner Ankunft fonnte Mor- 

rifon den erften Chineſen taufen und erft nach 25 Jahren die erfte 
hriftliche Kirche gründen! In Futſcheu konnte die proteftantiiche 

Miſſion erfi nah 9 Jahren ben erften Ehinejen taufen! 1866 

zählte er dort 3000 belehrte Chineſen. Cap. 19 endlich jchildert 

das Innere von Beling. 

5) Travels on Horseback in Mantchu Tartary. Being a 
Summer's Ride beyond the Great Wall of China. By George 
Flemming, Esq. Wilh a map and numerous illustralions, 
london, 1863, Hurst and Blackett. (579 8. 8.) 

Wir fügen dieſes etwas ältere Werk noch bei, ba es uns bis— 
ber ganz unbelannte Gegenden des chineſiſchen Reiches, bes 
nörblihen China und der Mandſchurei, eröffnet. Der Berfafler, 
der mit A. Michie aus Schanghai zu Pferde in europäifcher Tracht 
diefe, 700 englifde Meilen lange Reife madte, fann freilich feinen 
längeren Aufenthalt noch bie nöthige Spradfunde für ſich anfüh— 
ren, giebt uns bafür aber eine interefjante, friihe Schilderung ih» 
rer perſönlichen Erlebnifje mit anjhaulichen Landigaftsbildern 
und Siliengemälden des Volkes, das in Nordchina von dem des 
Südens fehr verſchieden ift, durch hübjche Abbildungen veranſchau— 
lit. Wir fönnen den Inhalt der 29 kurzen Gapitel hier nicht im 
Einzelnen verfolgen. Seine Reiferoute von Tienstfin nah Mul.den 
ergiebt am beften bie Rarte, wir können nur die Sauptorte bier 
hervorheben. Sie ging nörblid zum Peirbo, dann öſtlich über 


hai· luan an der großen Mauer, dann läng$ ber Deerestüfte nad 
Kintichen-ju, von bier öjtlich über dem Liao.ho nach Rieu-tſchuang, 
und dann norböftlih über Liao-yang nad Mulsden; zurüd den. 
jelben Weg nah Niewtihuang und füdlih zur neuen Fremden 
nieberlajjung und von da die Rüdreife zur See. Aus der Reiſe 
beichreibung fönnen wir nur eimiges hervorheben, was bejonders 
neu und belehrend erjcheint. Tien⸗tſin und das ganze mörblide 
Ehina zeigt befanntlih die größten Ertreme in der Temperatur 
Dus Volt hat große Abneigung, die Waffen zu tragen. Die tata. 
riſchen Ponies, jo firuppig fie ausſahen, und bejonders bie Maul. 
thiere, zeigten fih über Erwarten braudbar. Wo das Land ge. 
eignet, fand Verf, den Ader- und Gartenbau forgiältig betrieben, 
jelbft die Eümpfe bebaut und benupt; er ſpricht ſpeciell von 
Indigo» und Tabalsbau. Zwiſchen Nord» und Sübdchineſen hertſch 
eine große Abneigung. Auffallend war ihm der Mangel alıı 
Monumente und die wenigen Sculpturen. In Nordchina werden 
die Pferde beichlagen, wovon man im Süden nichts weiß. Gerühmt 
wird die große Achtung gegen das Alter, die Umgänglichleit der 
Chineſen mit ihren Hauäthieren, die einen erfreulichen Gegenſah 
gegen bie oft rohe Behandlung in Europa bilde. Er traf eigen 
Pierdeärzte. Auch Singoögel Werben in Nordchina viel gehalten; 
ber Fang derjelben, auch der von Vögeln durch abgerichtete Fallen 
und ihre Behandlung wird geſchildert. Ihrer Kleidung läht er 
Gerechtigkeit widerfahren. Die große Mauer, von der er doch nu 
das Ende jah, tann er nicht genug bewundern; ihre Geſchiche 
Gap. 17 ift aber nur aus Williams. Die Reinlicpkeit iſt jont 
feine bejondere Tugend der Ehinefen; um jo neuer waren ihm die 
Dampfbäder, die er fennen lernte, Bon Mul.den bekam er freilich 
wenig zu jeben. Der neue Hafen, der den Europäern am Ems 
des Meerbufens von Qeao»Lung eröffnet ift, verſpricht jehr wenig 
Das letzte Capitel enthält noch eine kurze Erzählung über eine. 
Beſuch des Vf.'s in den Steinfohlenminen jenſeits Pesking, die fett 
belehrend it, obwohl fie und von dem Bergbaue der Ehinejen tr 
nen bejonderen Begriff giebt. 


— — 





Jubel-Ausgabe von Stieler’s Hand-Atlas. 1s., 14, 20. u? 
Lieferung. Gotha, 1867, J. Perthes. 

Die neun Kartenblätter diefer vier Lieferungen enthalt: 
Nr. 1 Planetenſyſtem, Nr. 6 weſtliche und Nr. 7 öſtl. Halblugel, 
Nr. 13a Generalblatt und Nr. 134 und 13e Specialblätter von 
Spanien und Portugal, Nr. 20 Deutſchland (Eijenbahnen und 
Dampfihifffahrt), Nr. 22b Preußen und Poſen, Nr. 32 Schuei, 
Nr. 39, Nr. 468 u. Nr. 49a Generaltarten von Afien, Nord» und 
Sübamerica. 

Die meiften diejer Blätter find feine Neuftiche, fondern Ab 
drüde der alten, bis zur Gegenwart berichtigten und mit den 
neuen Bahnen, den politiihen Beränderungen, bem neuen Ent, 
dedungen u. ſ. w. bereicherten Platten. Rur zwei (Nr. 20 und 92) 
find Neuftihe. Bon den älteren Blättern rührt das Planeten 
ſyſtem noch von Stieler her (1823). Die Blätter von Spanien 
und die Seneralfarten von Afien und Amerifa von Stälp 
nagel, Preußen und Poſen von Vogel. Leptere Karte beburfl? 
außer dem Nachtragen neuer Eifenbahnen und dem Berichtigen 
der politiſchen Grenzen feiner Nachhülfe. Schon neueren Urfprung? 
gehört fie zu der Suite von Karten, deren Rebaction dem aus· 
gezeichneten Kenner deutſcher Landeskunde Herrn Vogel über 
tragen iſt. Der entbehrliche Raum iſt zu einem Ueberſichtslartchen 
bes preußiichen Staates und zu einem Heinen Plane von Berlis 
und Umgegend benupt. Erſteres ſcheint ein Pleonasmus zu Ki 
ba die Karte 19 bereits daſſelbe Bild in größerem Maßſtabe m 
Augen bringt, lepterer hat wahtſcheinlich auf der Karte von Draw 
denburg, wohin er beffer gehörte, nicht Plag gefunden. Die I 
beiten Stülpnagel’s find durch Herrn Berghaus beridtigt wor 
den und man wirb, namentlid in den außereuropäifcden Erd⸗ 

| teilen, feine Sielie finden, die nicht dem Stande der Gegenwatt 
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möglicht entſpricht. Bei den Karten von Spanien und Portugal 
(welche vom Jahre 1839 datieren) war die Aufgabe der Correc⸗ 
tion ſchwieriger, da zwijchen zwei Wegen gewählt werden mußte, 
entweder dem einer nothdärftigen aber unvolllommenen Inftand- 
fegung durch Rachtragen der neuen Bahnen, Straßen, Berichtigen 
der Örenzen, Revifion der topographifcpen Beſchreibung zc., kurz 
durch Wenderungen und VBermehrungen, bie den Grundfiod bes 
Gerippes und der Drographie nicht berühren, oder dem einer 
völligen Erneuerung mit Zugrundelegung der neuejten Rarten 
von Eoello, die von der Stülpnagel’ihen Zeichnung bedeutend ab. 
meihen. Welche Sünde Herrn Berghaus genöthigt haben, den 
erften Weg zu wählen, ift unbelannt, da jept nur ausnahmsweiſe 
Begleitworte zu den Karten ausgegeben werden. Ein großer Bor« 
theil für den Atlas wäre es ficher geweſen, wenn eine volljtändige 
Neubearbeitung hätte Pla greifen fönnen, und es ift kaum zu 
zweifeln, daß eine Erneuerung ber Speciallarten von Spanien und 
Franlteich in ebenbürtiger Weife mit den übrigen Ländern von 
Beft,, Süd» und Dft.-Europa eine ber nächſten Aufgaben der geo- 
gtaphiſchen Anftalt in Gotha bilden werde. Auf dem Blatte des 
Planetenfyftend hat Herr Berghaus jehr zwedmäßig nur eine 
Neine Zahl der Aiteroiden (7) ausgewählt, um eine beiläufige Be. 
grenzung der Zone zu erzielen. Das trodene Verzeichniß diejer 
fleinen Welttörper am Rande, das nur bis 1856 reiht, und in 
allen befieren Kalendern vollftändiger zu finden ift, Hätte vielleicht 
ju einem Stüde ber wahren Mondbahn, zu einer graphiſchen 
Darftellung der Neigungswinklel der Bahnen benußt werden lönnen, 
die zur Aufklärung der Erjcheinungen einen neuen Beitrag geliefert 
haben würben. 

Sehr zwedmähig und wirllich muſterhaft erprobt ſich bie 
Eifenbahnüberfichtstarte von Deutihland, befler zu jagen, von 
Mitteleuropa von E, Vogel. Der Maßſtab erlaubte nicht die 
Angabe der einzelnen Stationen, jedod die Angabe aller jener, 
die an den Verzweigungsitellen gelegen find. Die Namen der 
Bahnen find eingejchrieben, wad man häufig auf großen mehr 
blättrigen Karten nicht findet. BDiftanzen in Meilen findet man 
wohl nicht, ber Berfuch einer Durchführung diefer Angabe würde 
an Stellen, wo fih das Neg aufs reichlichſte ausgebildet zeigt, 
3 B. in Belgien, an der Ruhr u. a. Orten, gefcheitert fein. Die 
Bahnen im Bau, ſowie die vorläufig conceffionierten find erficht- 
li gemacht, und lönnen nach ihrer Vollendung mit ber Feder in 
bie Rlafje der fertigen Schienenwege verjegt werden. Die Dampf» 
ſchifffahrt ift duch Zeichen längs den Strömen und Flüfien, auf 
ben Seen und bem Deere angegeben und babei der factiſche 
Stand im Auge behalten, Obwohl die Bergzeihnung mangelt, 
erſcheinen doch die Namen der Gebirge, der Alpenpäjfe, jelbft ein« 
zelnet Eulminationspunfte. Kurz, was bie Starte bezüglich auf 
ihren Zweck als Ueberſichtslarte und im Verhältniſſe zum 
Maßſtabe zu Leiften vermag, das erfüllt fie in vollem Maße. Es 
ſcheint faft ein zu weit gehender und nur ſchwer realifierbarer 
Wunſch zu fein, wenn man im Intereffe der Reijenden (insbejon. 
dere der Alpenreijenden) noch verlangen wollte, es follten in ein» 
fahen Linien jene Hauptſtraßen nod angegeben fein, welche 
einen regelmäßigen Berlehr jeitwärts vermitteln, 3. B. von 
Innsbruck nach Feldlirch, von Bogen nad Landed, von Briren 
nad Vila, von Villach nad Laibach und Salzburg, von Salz 
burg nad Gaſtein u. ſ. f., und jene Stationen, bei welchen ſolche 
Seitenfiraßen einmünden, 3. B. Pöltihad für dat Bad Rohitſch, 
St. Peter für Fiume ꝛc. Dann würde vielen der angegebenen 
Alpenpäfje ihre Bedeutung gegeben, 5. ®. dem Rabftädter Tauern, 
dem Stilfjer Joch, dem Splügen ui. f. 

Die Karte der Schweiz, von C. Vogel bearbeitet, erfor 
dert eine näher eingehende Betradhtung, einmal als Gerippe ohne 
Terrain, zum andernmale als Zerrainbild. In erfterer Beziehung 
bat fi Herr Vogel, wie fonjt, als ausgezeichneter Rebacteur be 
währt. Der Mahftab von 1 zu 925,000 der Natur beihräntt 
die Aufnahme der Details auf eine gemife Grenze. In der Ye 
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ſchteibung der Orte nad Bevölferungstlaffen wurde bie vorletzte 
Klaffe mit 5000 Einwohnern beftimmt, bei Angabe der Straßen 
mit den Chaufjeen geihloffen, bei den Vergnamen die Eulmina- 
tionspunfte jeder großen und kleinen Gruppe, jedes Stodes an. 
gegeben. Den bisher namenlojen höchſten Gipfel des Monte-Roja 
finden wir Dufour-Spige benannt. Eine kritiſche Durchricht des 
topographiiden Theils der Karte bietet, Danf der umfichtigen und 
trefflihen Auswahl aller Objecte, eine höchſt farge Ausbeute zu 
Bemerkungen, mworunter nur eine von einiger Bedeutung. Sie 
betrifft die Örenze am Adamello und oberen Chieſe, welche nad) 
der Kataſtrallarte von Tyrol (1865) jo läuft, daß der Wipfel des 
erfteren ganz im italijchen Bebiete liegt, das Quellthal des legteren 
ganz zu Tyrol geſchlagen erjcheint. Mir diefer Berbeiferung wäre 
jedoch noch zu warten, bis die Refultate der noch tagenden Grenz 
regulierungscommiffton ratificiert fein werben. Bei der Zeichnung 
der Derge im Schmeizergebiete hat dem Stecher (Weiler) die 
Duſour'ſche Karte als Vorbild vorgejchwebt, und es ift ihm auch 
gelungen, derjelben bis zu einem gewiſſen Örade nahe zu fommen, 
Die Urſachen, warum dies nicht im höheren Grabe der Fall war, 
liegen nicht in der Reduction auf H des Originals, wodurch fehr 
viele Details entfallen mußten, nicht in der Fremdartigleit der 
Manier und des Princips, fie liegen tiefer. Die Zeichnung nad 
ſchiefer Beleuchtung fegt, wenn fie gelingen fol, feine mechaniſch 
nad der Lehmann'ſchen Scala geihulten Zeichner voraus, ſondern 
Freihandzeichner mit ausgebildetem Hung finne, den fie an den 
plaſtiſchen Formen der Gebirge jo üben gelernt haben, wie früher 
an Statuen und Büften. Er ift ein um jo größeres Erforderniß 
in ber Praxis, je Heiner das Abbılb wird, und bann gar, wenn 
an die Stelle des Naturbildes, das mur im großen Maßſtabe er. 
reihbar iſt, ein Phantajtebild treten muß, ein Zufammenfajjen 
bervorftehender Eıinzelzüge zu einem charalteriſtiſchen Ganzen. 
Wo das Relief nicht mehr die Natur erfaflen fann, ift die Plaftit 
ber Zeichnung ein Refultat der geiftigen Vorſtellung, die nur den 
Zotaleffect im Auge behält und die Details fahren läßt. Der 
Yanojchaftszeichner porträtiert nicht alle Blätter und Zweige der 
Bäume, aber er verfteht duch den accommodierten Baumſchlag, 
durch die Eharakteriftif der Veräftung, die Gattung wohl er 
tennbar zu maden. Steht einem talentvollen Bergzeichner diejer 
Art noch die Autopfie zur Seite, jo wird er ungweifelhaft ein Bild 
zu liefern im Stande jein, das durch richtigen Ausdrud ein leich. 
tes Berftändniß der Plaſtik eines Gebirges bewirkt, das den 
Laien deſto mehr anzieht, je jchmieriger es ihm wird, bei einer 
nad) ſentrechter Beleuchtung ausgeführten Bergzeihnung daſſelbe 
zu gewinnen. Deshalb darf über die Lehmann'ſchen Darftellungs- 
grundfäge noch nicht der Stab gebrochen werden; nur feine Scala 
mag mobificiert werden, da fie durch die nun in Anwendung 
fommenden Niveaucurven ihre mathematifche Bebeutung verliert 
und ihr Beitrag zur plaftifchen Wirkung überwiegend wird, Sie 
bleibt noch immer eine vom Talente unabhängige Örundlage und 
Ziegler's Karte von Et. Gallen liefert den Beweis, daß fie mobdificiert 
und in Verbindung mit Horizontalen auch des plajtiichen Aus. 
druds fähig iſt. Man vergefje auch nicht, daß eine einfeitige Auf. 
fafjung des Brincips der |[hiefen Beleuchtung ohne Berichtigung 
durch Horizontalen nad Umftänden des Lichteinfalls unrichtige 
Borftelungen Über Neigung der Gehänge zu erzeugen vermag, 
die bei der Zeichnung nach jenfrechter Beleuchtung unmöglich find. 
Dan verjuche einmal den Jura, der für die aus Nordmwe it ber 
tömmlid angenommene Beleuchtung jo günftig als möglich gelegen 
ift, nach dem aus Südoft kommenden Lichteinfall zu zeichnen, 
und man wird bald jehen, wie viel daſſelbe Object bei ungünftiger 
Lage an anſchaulichem Ausdrude verliert, ja faft entftellt wird. 
Biegler in Winterthur hat bie Nachtheile der zu ftricten Bes 
folgung des Princips der fchiefen Beleuchtung fo jehr gefühlt, daß 
er ſich bei den unter jeiner Leitung erſchieuenen Karten von dem 
ftarren Principe frei gemacht hat, und die Beleuchtung nad) ver- 
ſchiedenen Richtungen eingeführt, je nachdem fie dem richtigen 
”+ 
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plaſtiſchen Ausdrude und der Natur beſſer entſprechen. Man 
tonnte glauben, ein ſolchet Wechſel müßte verwirren, es iſt aber 
in der That nicht der Fall und die Karten der Wurſer'ſchen An— 
ftalt beweijen, daß fie am Ausdrude analogen Arbeiten nicht nad. 
ftehen und gar manche derjelben entidieden übertreffen. Die 
Technil Weiler's kann ſich von der Steifheit einer Schablone 
nit losmachen; würden nicht die weißen Flecke der Gletſcher die 
Hauptmaſſen heben, jo würden dieje jo wenig vortreten, als jene 
Gruppen und Maſſen, die diejer Unterftügung entbehren. Herr 
Weiler hat von den Kraftdrückern etwas zu häufigen Gebraud 
gemacht und dadurd eine gewiſſe Wonotonie erzeugt, die das 
Höhenverhältniß, das in diefem Maßſtabe ſchon Verudfihtigung 
begehrt, in den Hintergrund drängen. Würde Herr Weiler vor 
dem Beginne der Schraffierung möglichſt enge Horizontaleurven 
zu runde gelegt haben, was bei dem Beſtande genügender Mas 
terialien feiner Schwierigleit unterlegen wäre, jo würde gewiß 
mande Stelle etwas verjchieden ausgefallen jein und das Be 
jondere im Allgemeinen weniger aufgegangen ſein. Iroß der ge 
rügten Mängel läßt fi der Arbeit Weiler's das Verdienſt nicht 
abſprechen, das ältere Blatt des Stieler'ſchen Atlas in einer Weife 
überflügelt zu haben, daß das jepige Blatt ebenjo hoch über dem 
Niveau gewöhnlicher Kartenarbeıten jteht, als das vorige unter 
demjelben jtand. — Herr Berghaus hat fi in dem analogen 
Blatte für den Schulatlas ebenfalls in der Manier der jchiefen 
Beleuchtung verſucht, nicht ohne Glüd in deutlicher und prägnan« 
ter Hervorhebung der Yauptmajjen, aber auch jeine geſchickte Dand 
ift der Aufgabe noch nicht völlig gewachſen geweſen und ein Örad 
ftellenweifer Ueberſchwenglichleit im Ausdrude erinnert einiger, 
mapen an die Dutrirungen der Gebirgsjüge im Schulatlas von 
Lange. Das Berghaus'ſche Bild erſcheint übrigens meniger ges 
jwungen, als das Weiler/jge, man möchte jagen: es ift mehr 
Wärme darin, 





Mittheilungen aus J. Pertbes’ geograph. Anftalt zc. von APete te 
mann. Wr, 12, 


Inh: Ein Almbdelta Im Innern von Auftralien, und die neueiten Entdedungen 

en en rg 1866 1. 1867 (mit 2 Karten), — 

nigre'd Tagebuch feines Keife vom Larlıng sum Boll von Garpentaria, 
1565 — 1566 (mit 1 Karte), 4* m 


Globus. Hreg. von K. Andree, 12. Bd. 10,—12, Lief, 


Iub.: In der Walachei. — A. Andree, die Verwirmung in Italien, — D, Herr 
flog, die Zunninfel Billirom im indiſchen Archpelagus. — Die Ramasdotten- 
totten. Gin Beitrag zur füd-afrıfan, Wibnograpbte von Theorih. Hahn. — €, 
Boll, Witibeilungen fiber Die Juſel Rügen, — Eine Meite im Yıbanen, (Bon 
3. @.) — Die Gmaneipation der Reger Im holaͤnd. Gugana, — Amellen in 
Brajiiten. — Auf der merieun, balbinjel Ducatan. — Die Maufoleen der dunel. 
Katier aus der Mingdgnaltie. — 5*. Henrib, der Zabulcttenfrämer. Gin 
Sharafterbiid aus Andaluſien. — Der Zormade am Rio Brande, — Die nord» 
amerif, Weltdahn. — Im Buito, der Haupiftadt von runder, — Die Ent 
widelung der Winilifarensfinten. — Ad. Baftian, aus dem Aanfaiıt, — 
rpebitionen auf der Infel Bormola, — inblide in den veman. Drient. — 
zb. Airdboff, auf dem Ytbmus von Panama. — Germ, Bimbery’s „Wans 
derungen u, Erlebuniſſe in Perſteu.“ 








Sprachkunde. Fiteraturgefchichte. 


C. Plinii Seeundi naturalis historia. D. Detlefsen recensuit. 
Vol. II. Libri VI—XV. Berlin, 1867, Weidmann. (312 8. 8.) 
221, Sgr. 

Den Zert der Naturgeſchichte des Plinius einer neuen Re, 
vifion zu unterziehen, war Detleffen aus zwei Gründen in hervor, 
ragender Weije berechtigt. Einmal bat er fi durch mehrjährige, 
eingehende Studien, von welchen in verjdiedenen werthuollen Ab» 
bandlungen erireulihe Proben vorliegen, mit dem Schriftfteller 
vertraut gemacht, jodann hat er auf feinen Reifen vielfach Ge. 
legenheit gefunden, Sillig's Apparat zu verbefjern und zu vervoll- 
ftändigen. Auf die lebhaft beiprochene, aber noch nicht zu allge 
meiner Befriedigung beantwortete jyrage über den Werth ber 
verſchiedenen Handichriftenfamilien an diejer Stelle zurüdzu- 
lommen, fühlt ſich Referent nicht berufen, er begnügt fi vielmehr 
mit der Bemerkung, daß eine Vergleihung diefer neuen Ausgabe 


mis der von Jan im der Teubner'ſchen Sammlung bejorgten in \ 


ihm die Heberzeugung hervorgerufen hat, daß ber Tert des Plinius 
duch Detlefien's Bemühungen an vielen Stellen unzweifelhafte 
Berichtigungen erfahren hut. Die Lesarten der verglidenen Hand» 
ſchriften vollftändig mitzutheilen, verboten dem Berfafler die Be 
ſchranlungen, weldye ihm der Plan der Sammlung, der jeine Aus 
gabe angehört, auflegte: die Örundjäge, nad} denen er das Mit, 
jutheilende ausmwählte, welde ©. 5 der Borrede dargelegt find, 
werden allgemeine Billigung finden. Es ift befannt, daß die 
Ueberlieferung des plinianijchen Teytes von der Art ift, daß bei 
der Emendation die divinatorifche Kritik mehr zu thun findet, al 
bei der Revifion anderer Terte. In diefer Beziehung verdient nun 
zunächft der große Fleiß Anerkennung, mit dem der Derausgeber 
Alles, was fi für die Verbeſſerung der unrichtig überlieferten 
Worte des Plinius verwerthen ließ, geſammelt hat. Wer die 
Mannigfaltigleit des Inhalts der Naturgefchichte bedenkt, wird 
die Mühe, die hier aufgewandt werden mußte, nicht unterihägen. 
Was die zahlreihen eigenen Berbejjerungen des $erausgebers 
anbetrifft, jo glaubt Referent, daß mehrere berjelben beſſer als 
Vorjchläge in den Noten, denn als Berichtigungen in bem Terie 
Plag gefunden hätten. Es ſoll damit nicht etwa geſagt fein, dab 
Detlefſen's Eonjecturen durch kühne Aenderung der handidrift: 
lihen Lesarten Bedenlen erregten, im Gegentheil, man bemertt 
öfter ein vielleicht allzu angſtliches Anſchließen am die Ueber 
lieferung. Aber die erreichte große Außere Aehnlichkeit der Com 
jectur mit dem Zeugniß der Handſchrift hat oft Über die Bedenken 
wegiehen lafjen, die Sinn und Spracdgebraud hervorrufen müſſen 
Denn z. B. II, 12 (S. 80, 8) für absoluta gejchrieben wird labe 
soluta, fo befticht die Leichtigkeit der Aenderung, aber labes ik 
bier ein zu ſtarles Wort und der Ausdrud wird durch bie ge 
bäuften Ablative fchwerfällig. Einige Handſchriften haben in- 
soluta, Könnte man daraus nicht consolata madhen? 11,26 
(S. 89, 35 ff.) ift dur die Wenderung und Interpunction der 
Herausgebers ein jo wenig gefügter und fhmwerverftämdlicher Saf 
entftanden, wie man ihn wohl faum dem Plinius wird zutrauen 
dürfen. V1,22 (8.249, 14) ift Detleffen zu weit gegangen, wenn 
er dem delercenlibus des cod, E zu Liebe feine Gonjectur deter- 
genlibus der paſſenderen Lesart der übrigen Handſchriften de 
terenlibus vorzog. 





Urlichs, C. L., vindieiae Plinianae. Faseiculus alter. Erlangen, 
1866. Deichert, (3 Bll., 255 8.8.) 1 Thlr. 10 Sgr. 

Mehr als zehn Jahre find jeit dem Erſcheinen des erfien Ban- 
des der vindiciae Plinianae verfloffen. Urlichs wollte die Erfolge 
von Jan's Ausgabe abwarten, ehe er mit der weiteren Veröffent- 
lihung feiner Beiträge zur Emendation des Plinius vorginge. 
Inzwiſchen ift die Kritik der naturalis historia auch durch die Ar» 
beiten anderer, meift jüngerer Gelehrter, wie Detlefjen, Fels, May 
boff, vielfach gefördert worden. Einer Sammlung von 600— 700 
Eonjecturen gegenüber ift num ein Referent in biefem Blatte in 
übler Lage. Eine kurze Ueberficht des Inhaltes zu geben ift ebenio 
unmöglid, als eine Prüfung auch nur der am meiften eingreifen 
den Vorſchläge. Träte der Verfaffer zum erften Mal mit einer der» 
artigen Arbeit hervor, jo würde eine Darftellung feines Verfahren? 
am Orte fein und Fragen wie bie, ob er eine richtige kritiſche Me 
thode befolge, ob er mit der Sprache ſowohl ald dem Inhalt des 
Plinius vertraut fei, ihre Berechtigung haben. Bei einem Mannt 
wie Urlichs aber derartige Fragen aufzumerfen, wäre höchſt über, 
flüffig. Es läßt fih böchftens zufügen, daß durch jorgfältige und 
Iharffinnige Benugung der Quellen des Plinius vielen Conje 
turen ein bejonders hoher Grad von Sicherheit gegeben ift, und 
daß die Lesarten der Handfchriften mit mehr Alribie benupt find, 
al3 von den Herausgebern, Detleffen ausgenommen, es biöher ge 
fchehen ift. Wenn Referent zum Schluß einige Bedenken äußert, 
die ihm bei Durchficht des Buches entftanden find, fo thut er das 
faft mehr, um fich zu legitimieren, al8 in dem Gebanten, daburd 
etiva bei den Leſern dieſes Blattes die Bekanntſchaft mit Urlige 
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Arbeit zu fördern. 18,3 fann man bie Worte quae quidem, 
ober eine ähnliche Ergänzung faum entbehren; die Hanbichriften 
find bier lüdenhaft. 28, 183 if eustodito nach eandore paſſend 
aeftrichen. Bei Begründung dieſer Vermutbung muß aber ein 
Irrthum untergelaufen fein; fie ſcheint wenigftens darauf hinaus. 
sugeben, daß cuslodito vor numero zu tilgen fei. Die Herftellung 
von 28, 39 bat große Bebenfen. Denn wenn auch durch die Ein, 
ſchiebung von iubere aut nad fieri und von precatione nad 
terna ber Sinn fehr, gewinnen würbe, fo ift ſchwer einzufeben, 
was unter mutua religio verftanden werben fann, und iubetque 
eodem respicere läßt ſich grammatiſch faum rechtfertigen. 





Bermifchtes. 


Le Bibliographe alsacien. Gazette littöraire, historique, arti- 
pn Quatrieme anne (1866 — 1867). Nr. 1—8. Strassburg. 
Unter ben Zeitſchriften bes heutigen Elfaffes nimmt der an. 
ſpruchsloſe Bibliographe alsacien einen hervorragenden Pla ein. 
Derfelbe ift vor vier Jahren von dem Straßburger PBräfectur. 
beamten Charles Mehl mit einer gewiſſen, jet zwiſchen den 
Berheiligten Außerft ftreitigen Beibülfe des geſchickten Paul Riftel. 
buber begründet worben und bat binnen Rurzem einen anfehn- 
lichen Kreis von Leſern und mitarbeitenben freunden erobert. Mie 
ihon der Titel anzeigt, vertritt das Platt an erfter Stelle ein pro» 
vinzielles Intereſſe, es beſchaftigt fih mit der Biblioarapbie, ber 
Literatur, der Geſchichte und ben ſchönen Künften des Elfafles, 
und feine Deviſe „Nostrum et amicorum“ (eine Nahahmung der 
Infhrift, Die Grolier über feine Bibliothek geſetzt hatte) erinnert 
an den gemütblihen Geift, ber von Alters ber in den Sitten und 
aud den Bublicationen der Elſaſſer waltet. Die Alsatica werben 
uns bier in Geftalt Heiner Mojails dargehoten, allein die Pe 
Ihränfung der Beiträge auf einen geringen Umfang hat dem fach. 
lichen Wertbe berfelhen keineswegs geſchadet. Wir begennen mar. 
herlei lehrreichen Rotigen, daneben aud kritiſchen Artileln aus 
der Feber des Herausgebers C. Mehl, ſowie vom Archivar Ludwig 
Spach, von Dagobert Fiſcher, vom Er-Arhivar Xaver Mokmann 
u. A. Der jüngft verftorbene fehr eifrine Mitarbeiter Hr. Alfred 
Tainturier hat eine längere Studie über die Geſchichte vericie. 
bener Induſtriezweige bes Elſaſſes und Lothringens, insbeſondere 
über bie Porzellan. und Faiencemanufacturen geliefert, bie von 
großem Fleiße zeugt, Auguft Kröber umgebrudte Briefe des 
Intendanten bu Harlay und desgleichen eine ungebrudte Corre— 
fpondenz zwiſchen Conrad Pfeffel, Jeremias Oberlin und Graf 
Lowenhielm mitgetheilt, Dagobert Fiſcher einen inebierten 
Brief des gelehrten Jeſuiten Jodocus Eoceius (f 1622). Dem 
Herausgeber verbanlt das Blatt eine gut gefchriebene Anzeige 
von neueren Schriften über bie Geſchichte ber Buchdruckerkunſt; 
der unermüblice Ludwig Spad hat eine ſolche ben Gedichten 
Auguft Stoeber’3, ferner eine fehr anſprechende den „Erinne 
rungen eines evangeliichen Feldpredigers im franzöfiihen Lager 
vor Sebaftopol* (von Mar Reiharb) gewidmet. Ein Heiner Ir. 
tifel des Herrn XR Moßmann „Die Anabaptiften zu Colmar, 
1534 — 1535“ verbient gleichfalls hervorgehoben zu werben. Es 
berrfcht Leben und friſche Thätigkeit in der ſchön ausgeftatteten 
Zeitihrift; am Schluffe faft jeder Nummer ift ein kritifches Rent. 
fter der laufenden Eljäffer Literatur hinzugefügt und find alle 
Zeitfhriften genannt, melde alfatifche Bublicationen beiproden 
baben. Da Georg Zetter's (pfeudongm Friedrich Dtte) „El. 
ſäſſiſches Sonntagsblatt* mit der December. Nummer bes Jahres 
1866 fein Dafein befchlofien bat, was nicht genug zu beflagen 
ift, fo füllt ber Bibliographe alsacien um fo mehr eine weſentliche 
!üde aus und fönnen wir der Zufunft des Blattes nur das befte 
Gedeiben wünfden. v.B. 
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Abhandlungen der Kal. Akad. der Wiffenichaften zu Berlin. Aus 
dem Jahre 1866. Berlin, 1867. Ferd. Dümmfer in Gomm. 


Anb.: Hiſtoriſche Einleitung. — PVerzeichnifi der Mitalieder und 
Gorrrivondenten. — Sagen, Gedächtniftrede auf J. F. Encke. 

Dove, fiber die mitt'ere und abſolnte Meränderlichfeit der Tems 
veratur der Atmoſphaäre. — Benrich, über einiae Gerhaloroden aus 
dem Muſchelkalk der Alven u. fiber verwandte Arten. — Reichert, 
fiber die contractiſe Subftanz (Sareode, Protoplasma) u. ihre Bewes 
aunads Ericheinunaen. 

Kummer, über die algebraiſchen Strabfenfuiteme, insbefondere 
ber die der 1. m. 2. Ordnung. — Borhbardt, ber die Aufgabe 
dead Marimum, melde der Beſtimmung det Tetraeders von nröhtem 
Bolumen bei gegebenem Flaäͤcheninhalt der Seitenflähen für mebr als 
drei Dimenfionen entfvricht. 

Somener, dad Rriedenut in den Fehden des Dentfchen Mittels 
alterd. — Derf., fiber die Formel „der Minne und des Rechts eis 
ned Andern mächtia fein“. — Petermann, fiber den Dialert der 
Armenier von Tiflis, — Schott, Altajiſche Studien oder Inter 
Inchnnaen auf dem Gebiete der tatarifchen (turaniichen) Sprachen. — 
Weber, ein Aranment der Rhagavati. Ein Beitrag zur Kenntnifi der 
beifigen 2iteratur und Sprache der Jaina, 


Univerſitäte Ehriften. 


Halle, medic. Differtt. von I. Berndaen: über Bariofa (31); 
Marim. Reriten: de eomplicationibns morbillorum et quibusdam 
eravioribus morhis qui eos senui «nlent (IN: 5. Kraut: über 
die Caries der Mirbelfänfe, mit 9 Tafel (AD: P. Riemer: ein Fall 
von Zerreifuma und Iinterbinduna der arterin subelavia nah Re 
durtion einer Oberarminration (301; @. 8, Schulze: über Ghlorofis 
(34), und Onbert Standacher: Aber Manencarcinom. (28 S. 8,) 

Käniqähera. Arth. Eudmich (randiti Prassinrum regni mem,): 
Didymi zwegi rös Agsnrapysiov diop®unewc fraementa ad 11. 4 
inde a V. 423 composita et explieata. (12? 5. 4.) 

Schul: PBroaramme. 

Raitenbura, kal Gomm., Dr. Job. Richter IT: de pro<oporra- 
phia Aristophanea Part. I (18641) u. I, (310.388. 1. 4.) 

Tübingen, fol. Gumn., Brof, Th. Kavſer: Oden des Horaz, 
erftes Puch, metriſch fiberfeht. (375, 4.) 


Altpreufifhe Monateſchrift Hréa., von R. Reide n. G.Rihert. 
8, Heft. November: December. 1867, 


Anh: M. Tövven, Über die Bierbeaucht in Preußen zur Zeit 
der dentichen Ordend, nebit einigen Bemerkungen fiber die Emweifen.— 
Fr. Sirfh, Schleiſermacher in Oftoreufien. Fin Reitran ar feiner 
Entwidelunasaeichicte, — R. Beraan, iur Hunde des heidniichen 
Alterthume in Prenfien. — Deri., die Jagd des Finborns anf ris 
nem Schrotblatte des 15. Nabrbunderte. . 


Revue eritique. Nr. 5. 

Inb: 9, Rarer, PirudoBamiähenes, und Jalii Valerii Epitome. — © 
mia, das Staderecht wm Mefinn — G. D. de Gamer, le Virtorial, chro- 
riqne de don Pe’ro Nino. — Remargqnes et correetions d’Ftienne de La 
Roftie wur le Erotikos de Plutargne. publ, par A, Dezeimeris, — 
V. Fougne, la veritk anr NVinvention de In photographie, 


Die Grenzboten. Red.: G. Frevtaa u. I. Edardt. Nr. 6, 


Inb.: Tie alträmifhe Antnftrie nd ibre Peitiingen, — Die Norddeutihe Arienb- 
marine, — rmerbung und Reubau von Panzgerichiffen. — Die Berantwort- 
tichfeit der Minifter, — Piteratur, 


Allgem. Zeitung. Beilage. Nr. 19— 25. 
Inb.: Die ®, Staaten beim Iabredmeibiel, — Die Freefen im orohen Baal des 
Altenburger Schiefiet, von Moeßdorf. — Br. RBancroit fiber Deutihland. — 
Tie Muflen im *fien. — Ar bawer, Sthulirnae. — Aut dem Wiener Yeben.— 
Aur oriental, frame, — E, Mrari's wollt. Beihichte des Mitertbums, — Ginige 
PBerraditungen fiber die Chart of the World von 8. ®erabaus. — Anfaabe u. 
Pedeutung der in Bayern an forftl. Amrden erridteten meteorel, Stationen. — 
Aur @udrun, von 8, Hofmann. — Sunnorer, Eifenhabnmehn. — 6. 9, del 
—— * Bild: die Dieputation Luther's mit EL, — Ad Stredtmang'é 
ennuion, 


Biffenfhaft!. Beilage d. Leipz. Zeitung. Nr. 9u.10, 
Inh: Die Mutter der großen Kaunig. Fortſ.) — Murltaliibe Zuſtaͤnde in Leip- 
sig von Oscar Banl. 


IMuftrirte Zeitung. Nr. 1283, 
Inb.: Das ciBleitbaniihe Minifterium in Defterreib, — Der Fdmerpflug auf ber 
Brennerbabn. — Drutibe Dichter: Adolf Sonzer. — Galok Montfort am 
Podeniee, — Der Schienenmeg über den MRont-Genis. — Der Nusbrub des 
Beiun. — Die Kirche zn Wachau bei Beipyia, — Bladmalereien für den Ghor 

des Adiner Doms; nah ben Gartens von $, Sagflätter. 


ee 


barte 





Inb.: G Soldt, in Sachen des baltiſchen GentralIrrenbaufet, — A. Wagner, 
zur Entwidiunasgeidicte des ruf. Agios und SBechſelcturſes, mit Radfidt auf 
den andmwärt, Handel. — Amerif. Yrtefe eines Pinländere — Zum Jabredichluß. 
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Serapeum. Hrög. von R. Naumann, Nr. 23. 
Inh: W. Studemumd, de Siblietbef des Domcapitels au Berona. — E. Wels 
in 3. 6b. —— — Derf., Volkéelieder u, Vottereime. Fortſ.) — Anjei ⸗ 
gen von A. 8. Seffimann, 


Intelliaenzblatt Nr. 23, ungedrufter Arief des Woltenhätteler Bihfiotbefare 
Ernft Theodor Panger an Gharles de Billers: und: Aranadfliher Brief und 
latein. Gedicht rines Lũbecker Bibliotbefars au Anfang des 19, Iabrb., beide 
mitgetbeilt von J. . Soffmann, 


Blätter für literariſche Unterhaltung. Nr. 5. 

Inb.: M. Bottfhalt, eine Bariler Studie, — A. Zeifing, Peter von Gorner 

8 . — Cine Piteraturfomddie, — Eine aftronomiihe Keperei. — Bom 
ücherti 


Magazin für die Literatur des Auslandes. Nr. 5. 
Inh.: Das Unterrichtewelen im Beutich-flan, u. im ungat Dxfterreih, — Zur Ber 
ſchichte des Musbrune des Tjäbr, Kriens. 2. — Die magvar. aroben Reltungen. 
— 3. 8. Heije's „Ahenhrövel” u. „geftiehelter Kater. — Der Sauptfig u. das 
Grundübel des Meniertbunmd. — Rönig Theodorus u. fein Heer. 


Sonntagsblatt, Hrög. von €, Dohm. Nr. 1—5. 


Inb.: Aus beweater Zeit. Don R.E.M. Scht) 
feiner Wiederfebr. — 6. 8 








——— —— 
Europa. Rr. 5. 
Inb.: Ginet Könias Aönigin, — Minneleben und Ebe des Bolfes der Lüfte. — 


Angmorben für Neapel, — Eine Bergfabrt im Himalaya. — Biographien ber 
rübmter Staatemänner, 


Gartenlaube. Nr. 5. 


Inb.: F. ©. Meimar. in femaender Gluth. — Die Infrtkurg im Rhein. — Bine 
Aupdieng bei dem Aönia von Italien. — M, M,v Weber, im Haufe Mobert 
Stenbinions. 1. — Br. Soimann, ein Bild Deuticher Bolfsluft. — A-2090 
Finn, der Schaf des Aurfürften. (Kortf.) 


Dapeim. Nr. 18. 


Inh: 9. Mo, die feinerne Manek, (Morti.) — Hamburger Marfttreiben. Ben 9. 
8. — Fr. Büder, Meibnachtsfreuden der Berliner Bol. — rolf Müller, 
Gel und Bänie. — G. Hilti, das Gchrimniß des Atrfienbaufes. (Hortf.) 














Beitermann’s Monatöheite. Februar. 


Int.: ©. Boguette, Runmwelftiliben, (Sb) — 6. Schwabe, die Serrihaft 
des Menſchen über den Tod. — @,v, Milmos, ein ungariibes Torf, (Scht.) 
—- 1.88 Mödier, das Mufeum au Wierandria, — P. SBoraner, bie 
Algen. — E. Salasintweit, Gentrolafien weit, vom Belurtaab, (Perii.) 
— MM. Natalid, die Kapelle der beil. Mofalie bei Balermo, — Bir Sammel 
®. Baket und feine Ianbahentener in Aheifinien. — Ar. Adelphi. Prinich 
Marianne Giartoriefa, — Ab, Wittftod, Fran v. Bompadour. — G.Braum 
Wiesbaden, Über Hemeindeabaabewefen in Stadt u. Land. 


Berliner Revue. 52. Bd. 3. u. 4. Heft. 


Gräfin Sophie Poroda. 
nahme Der Räbrfteffe in Die Pflanze, 1, 


Deutjche Turnzeitung. Nr. 1—4, 


Sub: 8. Bornemann, der Tugentbund. — W. Fiiher, die Directorenconfe- 
vonz Der Broving Veſen fiber Die Ginordnung des Turnen in den Belammt- 
unterridt,. — D, 5, Näger, die @rrüfte u. Serhftübungen im württemberg. 
Stultumen. — #. Helfe, das onligat, Turnen n. Die Reform der deutfchen 
Schuten. — Aus Defterreid: Dperößterr.-falzburg. Bauverband; Sentihreiben 
eines ähm. Zurners Über Die Beftaltung des ilav. Zurmens in Böhmen, Mäb- 
ven und andernorts, 


un, 


Neue Jahrbücher f.d. Turnkunft. Hreg. von M. Kloſſ. 13.8. 6.Hft. 


Inb.: Boa der vierten Berfammlung deutſcher Turnlehtet (Shluße Theſen des 
Prof. Dr. Röbly Über Aufnahme der griedtih-macrdon. Taftif in den Hyms 
nanlalumterriht; Das Turnen bei den Inivernitäten. Bortran von d. Range; 
KR. Balimanmedeorff, turmiwraclice Verbefferungevoridiäge; G. Euler, 
Theien Über (rereirnübungen, — Di, Zedtier, das Golem der Springübum 
gen am Barren, 1Saluß. — B. Brant, die Lehren des gried. Arztes Galen 

über die Feiberübungen. (Bchluß.) 


Das Ausland. Nr. 5. 


Iab.: Gatlın’s neue Wanderungen unterfden Rothhäuten. — Der nee Mudhrud 

des Befuns. — Ami Düieriite Mirben, — Die Bendiferung von Tamatcus, 
von 3. B. — Das Grub der bibl, Eher in Samadar. — Glaude Bernard üd, 
den phofiolog. Begriff des Lebens. — Macenmefungen auf der Erbfahrt der 
Aregatte Novara, — Die Befabren des Bergmannct, 


Die Natur. Hrög. von D. Ule u. K. Müller. Nr. 6. 


Inb.: 9. Iwid, über Bebeimmittel m. Geheimmittel-Nerlame. 1. — D. Ule, bie 
Baufunft der Raturvölfer. 3, — D. Kind, Bilder aus Briehenlant: Aus der 
Ratur von Kieta. 








Der Zollverein. Nr. 1 — 4. 


Imb.: Die Gifenhabnen u. ihre Mentabilität, — Die amerifan. Rlnanıen nab tem 
Iabretbericht des Ehapfefretärd. — Unfer Roflmelen u, dad Relparlament. J 
2. — Die Berantwertlihfeit deitiher Fifenhabnen. -— Der Pondoner Bird 
marft u. feine Bedeutung fhr den Kontinent, insbei. Deuticland, 


Ausführlichere Mritihen 
erihienen über: 
Apvelins, hrifl, Selbſtbekenntniſſe. (Bon er.: 3.16, Lifbl. In. 2) 
Baftian, die Völker des dſtl. Afen. Bd. Im. IV. (Ben RR 
Glaſer's Jahrb. 1.) 
Brandes, die Verfaſſung der Kirche nach evangel. Grundſahen 
(Bon Palmer: Jabrb. f. D. Tb. 13, 1.) 
Bücheler, Grundrik der fatein. Declination. (Bon H. Schweizer 
Sidler; Pädaa. Archiv 10.) 
Coote, on joint-diseases. (Bon F. Pauli: Schmidts Ib. d. Med. ı) 
ja Br ecel, Vol. 1. II. (Bon ®. Sartel: 3. f. d. öl. 
vmn. 1. 
Dindorf, Diodori bibliotheea. (BonK. Hertlein: N.Ib.F.Pb.u.R. 1.) 
Kite, Seelenfortdauer. (Bon 5. Späth: Proteit. Kirchenzta. 3) 
Fi ——— RIRAER. neugrieh. Bolfsgefänge. 2. Ib. (Bon PR: 
ev, er. 4.) 
Fontanös, le christianisme moderne. (Bon 4: A. A. 3.13) 
Bei rin, — Deutſchlands. (Bon W. Reifer: ® 
tb. Litbl. 2.) 
Germann, Zienenbalg u. Piütibau, (Bon Dr. S.: 3.16. Litbl. 3.) 
Haupt, der Eyiscopat der deutfchen Reformation. (Bon R. edler: 
Jabrb. f. D. Tb. 13, 1, 
Hefele, Goncilienaefhichte. (Bon Dr. I. Seraenrötber: Katbefit 1.) 
Holiten, aum Evang. des Vaulus u. des Petrus. (Bon 6. Beiy 
fäder: Yabrb. ſ. D. Tb. 13, 1.) 
Kibn, die Bedeutung der antiochen. Schule. (Bon L. Dieftel: Et) 
Kühne, Geſchichte der Gerichteverfaſſung. (Glafer's Nabrb. 1.) 
Lanfrey, histoire de Napoleon I. Tome 2. (Bon H.Rot: Rev.er.4,) 
Mihelis, 50 Ihefen ac. (Bon Ib. Stumpf: R. tb. Litbi. 2.) 
Mofetia, die Anomalien bei der Herniotomie ı, (Bon Zeit: 
Schmidts Jahrb. d. Med. 1.) 
Rittzſch, die evana. Kirbenordnuna. (Bon Palmer: Ib.f. D. Tb. 13,1.) 
Nobl, MufifersBriefe. (Bon H. M. Schletterer: A,N.Z. 18.) 
Palmer zc., Encvelovädie des Erziebungsweiens 5, BP. (Bon St: 
3. tb. Litbl. 3 u. 4.) 
Nichter, d. weſtröm. Reich. (Bon Wagenmann: Jabrb.f. D. Th. 13,1.) 
Riegel, Gornelins. (Von A. Zeifing: Br. f. fit. U. 4 f.) 
Ruͤt ti a — das ———— Bundesftaatärecht. (Von Jer. 
AU 3. 12—14, 
Schaff, Geſchichte d. alten Kirche. (Bon Jul. Evelt: R. tb. Firbt. 2) 
— die älteſten Zeugniſſe. (Bon C. Weizſäcker: Jahrb. f. D. 
1 


Tb. 13, 1.) 

S büle, die Dysphrenia neuralgica. (Bon M. Humpert: Schmitt 
Iabrb. dv. Med, 1.) 

Schulte, kathol. Kirchenrecht. (Bon Sentis: R. tb. Litbl. 2) 

— die Decretalen. (Bon F. Maaffen: Ebd.) 

Sevv, nene Studien u. Forſchungen in Paläfina. (Bon Ph. Belf: 

Jabrb. f. D. Tb. 13, 1.) 

Spörlein, theol. Einwendung ꝛc. (Bon Dieringer: R. tb. Litbl. 2.) 

Stingina, Geſchichte der povul. Literatur, (Glafer's Jabrb. 1.) 

Eh r, bibliographia geogr. Pal. (Bon Ph. Wolff: Jahrb. f. D. 
Ib. 13, 1.) 

Ulriers nene (Schl.Tieck'ſche) Shafefveares Ausgabe, (Bon Ir. r. 
Belle: Lehmann’ Man. 4.) 

Bitzthum d'Editein. (Bon M. P.: Glaſer's Jabrb. 1.) 

v. Wolzogen, Beter v. Kornelius. (Bon A. Zeifing: Bl.f. fit. 11.4f.) 

v. Jezſchwitz, Verfaffungsziele. (Bon Palmer: Jabrb. f. D.Ib. 13,1.) 

Ihisman, die Synoden x. (Bon Dr. Th.: A. Lit.»Zta. 3.) 








. 
I 








Wichtigere Werke der ausländifchen Literatur. 
Amerikaniſche. 

Cohen, J. S. inhalation, its therapeuties and practice, Illustr. 
(305 p. 12.) Philadelphia. 12 s, j 
Confueius and the Chinese classies. Edited by Rev. A. W. Loomis. 

(432 p. 12.) San Franeiseo. 10 s, 
Lord, J., the old Roman world. (605 p. gr. 8.) New-York. 158. 
Lossing, B.J., pietorial history of the eivil war in the United 
States. Vol, 2, (640 p. 8.) Hartford. 25 s. 

Sceudder, Rev. M. L., American methodism. Illustr. (592 p. 8.) 
Hartford, 16 s. j 
Tuckerman, A.T., book of the artists: American arlist lile, 

Comprising biographical and critical sketches of American ar- 
lists, ete. (639 p. 8.) New-Vork. 25 s. . 
Wayland, Franeis, memoir of the life and labours of, By his 

Sons, 2 vols. (808 p. 12.) New-York, 10 6. 
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Engliſche. 


Blackburn, Rev. W.M., William Farel and ihe Story of the 
Swiss reform. (360 p. 12.) Edinburgh, 3 s, 6.d. 

De Gex and Smith, arrangemenis between debtors and credi- 
tors under the bankruptey act, 1861. With supplement. (Roy.-8.) 
22 s.; Supplement — 45. 

De Ransonnet E,, skeiches of the inhabitants, animal life, and 
—*— in ihe lowlands and high mountains of Ceylon. (Fol.) 

3 Er 

Diekinson, Will, H., on the pathology and treatment of Albu- 
minuria. (280 p. 8.) 14». 

Doyle, H., an illustrated history of Ireland, from the earliest 
period, with historical illustrations. (8.) 18». 6.d 

Ferguson, J. life of, in a brief autobiographieal account, and 
further extended memoir. With numerous notes and illustrative 
engravings. ByE. Henderson, (520 p. 6.) 14. 

Gray,J.E., synopsis of the species of Star-fish. (4,) 78. 6.d. 

— the Lizards of Australia and New Zealand. (4.) 7. 6d. 

Homer's llisd, rendered into English blank verse by Edward 
Earl of Derby. 2 vols. (680 p. 12.) 10 s. 

Macbeth, Alex. Mackay, Christian life in the camp: a memoir, 
(276 p.8.15 8. 

Magnire, J.Fr., the Irish in America. (657 p. 8.) 125. 6d, 

Marshall, J. outlines of physiology, human and comparative. 
2 vols. (1300 p. 12.) 32 s, 

Nelson, the life of; with original aneedotes, notes, elc, By the 
Old Sailor. (480 p. 12.) 33. 6d, 

Pattison, M., suggestions on academical organisation, wilh espe- 
eial reference Io Oxford. 1350 p. 8.) Edinburgh. 7s, 6.d. 

Seott, Sir Sibb. D., the British army; ils origin, progress, and 
equipmen!, 2 vols. (1140 p, 8.) 42 s. 

a ya aka H., roughing it in Crete in 1867. (304 p. 8.) 

Os. . 

Stanley, A. P., historieal memorials of Westminster Abbey. 
(592 p. 8.) 16 5. 

Vambery, Arm,, skeiches of Central Asia. Additional chapters 
on my travels, adventures, and on the eihnology of Central 
Asia, (438 p. 8.) 16 s, 

Wallace, Alex,, ihe Desert and ihe Holy Land. (409 p. 8.) Edin- 
burgh. 6 s. 

Waterhouse,G.R., a natural history of the Mammalia, 2 vols. 
(8.) 328, 

White, Rev. Malc., the symbolical nambers of seripture, (234 p. 
8.) Edinburgh. 4 s. 


Frangöfifde. 


Acta sanelorum,...a G. Henschenio et D, Papehroehio. Editio 
novissima eor, J. Carnandet. Junii T.7. (XV, 1057 p. ä 2 
eol.) Monlauban. 

Audiat,[., Bernard Palissy, elude sur sa vie et ses travanx, 
(VII, 464 p. 18.) Paris. 3 fr. 50 c. 

Beaumarchais, m&moires. T. 3. (191 p. 32.) Paris. 25 e, 

Berthoud, $. H. les petites chroniques de la seience. (432 p. 
18.) Paris, 

Caffin, echinides des environs d’Evreux. (56 p. 8, et pl.) Rouen. 

Caro, prof. E., le materialisme et la science. (VI, 296 p. 15.) 
Paris. 3 fr. 

Chaix, labbe L.. A,, St. Apollinaire et son sieele, T. 2, (408 p. 
8) Clermont-Ferrand. 

Codine, J., m&moire geographique sur la mer des Indes. (VIII, 
264 p. 8.) Versailles. 6 fr, 

Colleetion des historiens anciens et modernes de l’Armenie, pu- 
bliee... par V. Langlois. T. I. Premiere periode. Historiens 
grees et syriens. (XXXI. 423 p. 8. ä 2 col.) Mesnil. 15 fr. 

Dit ganze Werk wird 5 Bände bilden, 

Cosson ei Durieu de Maisonneuve, flore d’Algerie. Pha- 
nerogamie, groupe des glumaeses. (CX, 241—331 p. 4.) 

Fragmenta philosophorum graeeorum eollegit, recensuit, vertit, 
annotationibus et proleg. illustr., indicibus instruxit prof. Dr. 
Fr. G. A. Mullnakius Vol. 2. Pyihagoreos, Sophistas, Cyni- 
eos et Chaleidii in priorem Timaei plaloniei parlem eommen- 
tarios eontinens, {LXXXVI, 445p. à 2col, et 4 pl.) Mesnil, 15 fr. 





Francs, les, leur origine et leur histoire, dans la Pannonie, la 
Mösie etc, ele, par l'auteur de l'Explication des monnaies gau- 
loises, 2 vol. (XXIV, 1047 p. 8.) Rennes, 

Glaire, l’abbe J. B., dietionnaire universel des sciences ecclesia- 
stiques, 2vol. (VII, 2508 p. gr. 8. à 2 col.) Tours. 

Grandeolas, prof. A., introduction ä l'histoire conlemporainr, 
(XXI, 235 p. gr. 18.) Paris. 

Herold et Jozon, Drr., manuel de la liberte individuelle. (96 p. 
32,) Versailles. 75 e. 

Imberdis, A., histoire gendrale de l’Auvergne. T. 1. (542 p. 8. 
et grav.) Clermont-Ferrand. 

Juglar, Cl., du change et de Ia libert# d’&mission. (XII, 500 p. 
8.} Paris. 

Lecog, prof. H., les äpoques geologiques de l’Auvergne, Avcc 
170 pl. ou fig. 5 vol. (KLIV, 2730 p. 8.) Clermont-Ferrand, 

Letourneau, Ch., physiologie des passions. (236 p. 18.) Paris, 
2 fr. 50€ 

Meunier, St., geologie comparde. Etude deseriptive Iheorique et 
experimentale sur les m&teorites. (187 p. 8.} Paris. 

Nervo,baron de, &iudes historiques. Les finances frangaises sous 
la restauration, 1814—30, T. 4. (538 p. 8.) Paris. 

Potvin, Ch., l’art lamand: genre, paysage, histoire. Illustraliens 
de Gallait, Wiertz, Pauwel ete. (XXX1, 296 p. 8. et 11 grav.) 
Paris. 10 fr, 

Qu&ant, l'abbe, eiude sur le sacre. (351 p. 8.) Paris, 


Uachrichten. 

Der Privatdorent Dr. Fuchs in Heidelberg iſt um außerordentl. 
Profeſſor ernannt worden. 

Der Profeſſor der Geſchichte De. Meudeleſohn-Bartheldv 
ee et bat einen an ihm ergangenen Ruf nah Gießen ab» 
gelehnt, 

Der Prof. Dr. Ufinger in Greifewalde if als ordentl. Prof. 
der Geſchichte an die Umiverfität Kiel berufen. 

Der Privatdocent Dr. Gerp in Greiftwalde folgt zu Oſtern 
einem Rufe als Profeifor der patboloa. Anatomie nach Amfterdam, 

In Greifswald haben fich habilitiert: für Piucdiatrie Dr. 
s z a für Ghemie Dr. Ferd. Baumftarf, für Mineralogie Dr. 

olz. 

Der auferordentl. PBrofeflor der Rechte Dr, Tangenbef in 
Iena iſt sum ordentl. Profeſſor ernannt worden. 

Profeffor Aegidi in Hamburg bat an des veritorbenen Perthes 
Stelle einen Ruf an die Univerſität Bonm erhalten, 


Der Geh. Renierungsratb und Profeffor Dr, Meineke in Ber 
in, der Profeifor Dr. Fleiicher in Leivzia und der Profeflor Ib. 
Dr. Mommien in Berlin find nab ftattaebabter Wahl zu ſtimm⸗ 
fähigen Rittern, fowie der Dr, Darwin in London zum ausländis 
ſchen Ritter des Ordens pour le merite für Riffenfhaften u. Hünite 
ernannt worden. 

Der kaiſerl. ruf. Staatsratb a. D. Ib. v. Grimm murde von 
der Akademie der Wiſſenſchaften in Liffabon zum wirklichen correfvons 
Direnden Mitglied erwählt. 

Die pbilof. Facnltät in Berlin bat den Major W. Naſſan Leet 
in Galcutta wegen feiner Berdienite um die Publication arabijcher 
und verfifcher Texte zum Docter honoris causa ernannt. 


Um 24. Januar + in Bern Dr. 8. Hagen, Profefior der Ges 
fhichte an der Ilniverfität, 

Am 24, Januar + in Oxford der Profeffor des Arabiſchen Dr, 
John David Machripde. 
© Ä 25. Januar + in Linz der befannte Schriftiteller Adalbert 

titter, 

Am 29. Iannar + in Prag ber Prof, der Atronomie Böhm, 
Director der Sternwarte daſelbſt. 

Am 31. Januar + in Keingia Dr. Guſt. Eduard Benieler, 
früherer Gomnaflaldirector, geihäßter Philolog und Lexicograph. 
Bm nn — —————— nen nn nn Län ——— —— 
Berichtigung. Ju Rr.6, Sp, 142 ift der Preis des Bämbé ru⸗ 

fhen Werkes: „cagataifhe Sprachſtudien“ durch ein Berfehen faljch 
angegeben worden; er beträgt 7 Thaler. 











Die Redaction richtet an die Herren Berleger wie Berfafler die Bitte, daflır Sorge tragen zu wollen, daß alle neuen Werke von 


wiſſenſchaftlichem Gehalte (neue Auflagen können nur ausnahmeweiſe Berückſichtigung finden) ihr gleich nach dem Erſcheinen zuaefandt 
merden (Adr. Expedition des Mepkataloged, Eduard Anenarius); im Falle es gewünſcht merben fellte, it die Redaction, mach erfolgter 
Beiprebung, zur Rüdjenbung derſelden bereit. Zugleich erlanbt fie ſich, am redtzeitige Einſendung der Borlefungsverzeihniffe und der 
Univerfitätd» wie Schulprogramme und der Differtationen zu erinnern; auch bei dieſen iſt fe auf Verlangen zur Rüdiendung erbötia. 
Zuverläffige Nachrichten iu frankierten Briefen über erfolgte Anitellungen, Nuszeihnungen und Todesfälle aus dem Kreife der Gelehrtenwelt 
werden mit Danf benupt werden, 
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Fiterarifhe Anzeigen. 


19 Verlagsbericht 


der Weidmannschen Buchhandlung in Berlin. 
Juli bis December 1867. 





Bibliotheca rerum Germanicarum. Edidit Philippus 
Jaffe, Tomus quartus: Monumenta Carolina, gr. 80, 
broch, 4 Thir, 20 Sgr. 

Einharti vita Caroli Magni. Edidit Philippus Jaffe, 
Editio in scholarum usum repetita ex Bibliolheca rerum 
Germanicarum. gr, 30, broch, 74a Sgr. 

Ellendt's, Dr. Friedrich, Lateiniſche Grammatik für die un. 
teren und mittleren Claſſen ber höheren Unterridtsanftalten. 
Bearbeitet von Dr. Morif Seyffert. Siebente verbefferte 
Auflage, 89, brod. 18 Sr. 

Gellert's Gedichte, geiftlihe Oben und Lieder. Neue wohlfeile 


Ausgabe. 8%, brod. 3 Ser. 
— fümmtlihe Schriften. 10 Bände. Neue wohlfeile Ausgabe. 
89. brod. 1 Zhlr. 


Handke, Dr. Auguſt, Grammatifch-ftyliftifches Lehrbuch für den 
lateinifchen Unterricht in den oberen Gymnaſialllaſſen im An« 
Ihluß an die lateinifche Grammatik von Ellend-Geyffert. 
80, brod. 221%, Sgr. 

—, Aufgaben zum Ueberfegen ind Lateiniſche. Dritter Theil: 
Aufgaben für Tertia. Zweite verb. Aufl. 80. brod. 18 Ser. 


Hänfer's, Ludwig, Gefhichte der franzöfifhen Revolution 
1789— 1799. Herausgegeben von Wilhelm Onden. gr.80. 
brod). 2 Zhlr. 2214 Sgr. 

Heinrich von Melk. Herausgegeben von Richard Hein- 
zel, gr. 8%, broch, 1 Thir. 

Hermes. Zeitschrift für elassische Philologie unter Mitwirkung 
von R. Hercher, Ad, Kirchhoff, Th. Mommsen 
herausgegeben von EmilHübner, Zweiter Band, zweites 
und drittes Heft. a 1 Thir, 


Klöden, 6. A. von, Lehrbuch der Geographie zum Gebrauche 
für Schüler höherer Lehranftalten. Vierte verbefjerte Auflage. 
gr. 9%, brod. 1 Thle, 

—, Handbuch der Erdkunde. Dritter Band: Länder- und 
Staatenfunde von Afien, Auftralien, Afrila und Amerila. 
Zweite verbefjerte und vermehrte Auflage. 1.2fg. 15 Sgr. 

Kunth, Albrecht, Unter der Fahne des Zweiten Bataillond 
Franz. Erinnerungen aus bem Jahre 1866. 80, broſch. 

7Y, Egr. 

Lange, Ludwig, Römische Alterthümer. Zweiter Band. 
Der Staatsalterlhümer zweiter Theil. Zweite Auflage. 80, 
broch. 1 Thir. 15 Sgr. 


Martin, Ernst, Mittelhochdeutsche Grammatik nebst Wör- 
terbuch zu der Nibelunge Nöt und zu den Gedichten Wal- 
ther’s von der Vogelweide. Für den Schulunterricht aus- 
gearbeitet, Dritte Auflage der Grammatik und des Glossars 
zu der Nibelunge Nötl. 8°, broch. 74, Sgr. 


Pletfch, Oscar, Wie's im Haufe geht nach dem Alphabet. In 
25 Bildern entworfen und auf Holz gezeichnet. In Holzſchnitt 
ausgeführt von Prof, H. Bürkner. Bierte Auflage. hoch 4°, 
Elegant cartonnirt. ı Thlr. 

—, Gute Freundfhaft. Eine Geſchichte für Damen, aber für 
Heine. In 24 Bildern erzählt. In Holzſchnitt ausgeführt von 
Prof. H. Bürfner, Dritte Aufl, quer 4%, Eleg. cart. 1 Thle. 


— — — — 


pletſch, Oscar, Was willſt Du werden? m 43 Bildern ent 
worfen und auf Holz gezeichnet. In Holjzſchnitt ausgefährt 
von Profefjor H. Bürkner. Zweite Auflage. hoch 4°. Eleg 
cart, 1 Thle. 15 Spr. 
Röder, Wilibald, Formenichre der griehifhen Sprache fir 
Gymnaſien, vom ſprachhiſtoriſchen Standpunkte aus dargeftelt 
80, brod. 15 Spr. 
Sprachproben, Altenglische, nebst einem Wörterbuche unter 
Mitwirkung von Karl Goldbeek, herausgegeben von 
Eduard Mätzner. Erster Band: Sprachproben. Erste Al- 
theilung: Poesie. gr. Lex.-8%. broch, 4 Thlr, 
Unger, Georg Friedrich, Chronologie des Manetho, gr.5' 
broch, 2 Th. 
Vega, Manuale logaritmieo-trigonometrico. Cinquantesimi 
Ristampa, Tradossa in italiano per cura di L Cremona 
Terza edizione italiana. gr.8", broch. I Thir.7 Y,Spr, 
— —, Russiche Ausgabe, 6. Auflage. 2 Thlr. 
Zeitschrift für deutsches Alterthum. Herausgegeben ım 
Moriz Haupt. Neue Folge. Zweiten Bandes erstes Hl. 
(XIV. Band). 1 Tekr. 


In der Sammlung griechischer und lateinischer Schrift- 
steller mit deutschen Anmerkungen, herausgegeben vor 
Haupt und Sauppe: 


Caesaris, C. Julii, Commentarii de bello Gallico, Erklit 
von Friedrieh Kraner. Mit einer Karte von Gallien 
von H. Kiepert. Sechste Auflage. Besorgt von W. 
Dittenberger. 22 1A Ser. 

Livi, Titi, ab urbe condita libri. Erklärt von W. Weissen 
born, Siebenter Band: Buch XXXI—XXXIV, Zweile 
verbesserie Auflage. 22%, Sat. 

Xenophons Anabasis. Erklärt von C.Rehdantz. Mit einer 
Karte von H. Kiepert und zwei Tafeln Abbildungen. 
Erster Band: Buch I—IIl, Zweite verb, Auflage. 15 Sat. 


In der Sammlung von Text- Ausgaben griechicher und 
lateinischer Schriftsteller: 


Cornelius Nepos a Carolo Nipperdeio recognitus. 5 Set 
Curti, @. Rufi, Historiarum Alexandri Magni Macedonis 
Libri qui supersunt. E, Hedicke recensuit, Accedil 


tabula geographica, 15 Ser- 
Phaedri Fabulae. Franceiseus Eyssenhardi m 
eognovil. 49 Spt. 
Plinii, C. Seeundi, naturalis historia, D. Detlefsen rm 
censuit, vol, I, Libri VI—XV. 221% Ser. 


Evripidis Fabvlae. Recognovit Adolphvs Kirchhoff. 
Volvmen I: Alcestis. Andromacha. Baechae. Hecvba. He 
lena, Electra. 15 Ser- 

— —, vol. II: Heraclidae, Herevles Fvrens, Supplices 
Hippolytvs. Iphigenia Avlidensis, Iphigenia Tavrica, 155gr. 

Polybii historiae. Edidit Fridericus Hultsch. — 

27 Ser. 

Sophoclis Tragoediae. Edidit Augustus Nauck. 215er. 


Daraus einzeln: Ajax, — Philoctetes. — Oedipus Tyrannus.— 
Oedipus Coloneus, — Antigone - Electra. — Trachi- 
niae. a3 Ser 
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Verlag von Firmin Didot Fröres, Fils & Co. in !’aris. 


In unserm Verlage erschienen soeben folgende Neuigkeiten 
und Fortselzungen: 

Raymond, Mme. Emmeline, Legons de couture, erochet, 
trieot, frivolit6, guipure sur file, passementerie ei lapis- 
serie, Ouvrage illusir6 de 400 figures, 1 Vo. in-18, 
Brosch, Preis 1 Thir. - I 

Ramöe, Daniel, l’architecture et la construction praliques 
mises & la porlde des gens du monde, des &löves ei de 
tous ceux qui veulent faire bätir, Ouvrage illustr€ de 447 
figures sur bois. l Vol. in-18, Preis I Thir. 20 Ngr. 

Histoire Romaine de Dion Cassius, trad, en frangais 
avec des noles criliques, historiques etc. ei le texle en 
regard par E. Gros et continue par V. Boiss&e. T. IX. 
1 Vol. in-8. Brosch. Preis 3 Thir, 

Decaisne, le jardin fruitier du Museum, Livr, 92. In-4, Preis 

I Thir. 20 Ngr. 

Dictionnaire de Geographie ancienne el moderne & l'usage 
du libraire ei de l’amatleur de livres. Livr. 8. In-8. Preis 
8 Ngr. 

Observations sur l'’Orthographe frangaise suivies d’un ex- 
pose historique des opinions el systomes sur ce sujet de- 
puis 1527 jusqu’a nos jours par Ambroise Firmin 
Didot. 1 Vol, in-8. Brosch, Preis I Thir. 21% Ngr. 

Ferner sind die schon seit längerer Zeit vergriffenen Bünde 
unserer Bibliolheque grecque: 

Fragmenta historioorum graecorum. T. IV. 1 fort vol, 
in-8. Brosch, Preis 5 Thir. 15 Ngr. 

Plutarque, Morales publ. par Dübner. T. l. 1 Vol. in-B. 
Brosch, Preis 4 Thir. 

nunmehr wieder neu gedruckt und sind durch alle Buchhand- 

lungen zu beziehen, 





In der BIBLIOTHEK AUSLÄNDISCHER KLASSIKER (Bibliographi- 


sches Institut in Hildburghausen) erschienen vor Kurzem in 
neuen lebersetzungen: 
Tennyson. Shelley. 
Dichtungen, von Ad, Strodtmann. Dichlungen, von Ad. 
9 Sgr. T 


heile. 17 Sgr. 
Don Quijote. 


Milton. 
Aus dem Spanischen des Cer- Das verlorene Paradies, von E, 
vanies, von Zoller. 4 Bände. 


Eitner, 2 Theile. 16%, Sgr. 
2 Thlr. 
Sakuntala. 


Aus dem Indischen des Kalidasa, von E, Meier. 7'/, Sgr. 
Vorräthig in allen Buchhandlungen. [23 





22] Im Verlage von J.K. Steenhoff in Leiden ist erschienen: 
Recherches sur la Faune de Madagascar et de ses dé- 
pendances, d’aprös les d&eouvertes de M. M, Pollen et 
van Dam. — Mammiföres et Oiseaux, par H. Schlegel 
et Frangeis P. L. Pollen. 
1° et 2° Livraison, 
Vollständig in 4 Lieferungen von 6 Bogen Text in gr. 4°. 
und 10 color, Tafeln & 41% Thir, 
Francois P.L. Pollen , eontributions a Phistoire naturelle 
des Lemuriens, dedie à M. le Prof. H. Schlegel, avec 
1 planche color. in plano imper. 1° Livr. & 11/2 Thir. 
——— — — — — — — — —— 
37) Bei A. Goſohoréku's Buchhandlung (2.3. Maske) in Breslau 
ift foeben erfchienen: 


Rumpelt, H. B., Grundzüge der deutſchen Literaturgeſchichte. — 
Gebrand für Tochterſchulen. gr.8. Breslau. 1868. 61,8. 15 Sgr 


—, (älemente der — Aum Gebrauch für Töchterfchulen, 2 uf. 
1. 8 Zur. 


ar. 8. Ebd. 


— —— — — — — — — — 
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Verſag von F. A. Brockhaus in Leipzig. [7 


Xenia Orchidacea. 


Beiträge zur Kenntniss der Orchideen 
von Heinrich Gustav Reichenbach il. 
Zweiter Band. 1.—5. Heft: Tafel CI—CL; Text Bogen 1— 15. 
4. Geh. Jedes Heft 2 Thir. 20 Ngr. 

Von diesem für alle Botaniker und Freunde der Pflan- 
zenkunde sowie für Bibliotheken höchst wichtigen Werke 
ist soeben das fünfte Hefi des zweiten Bandes er- 
schienen. 

Der erste Band, enthaltend 100 Tafeln und 31 Bogen 
Text, kostet 26 Thir. 20 Ngr., gebunden 30 Thir., und ist 
nebst einem ausführlichen Prospeet (der sehr günslige Be- 
sprechungen des Werks, unter anderem von Prof. Lindley, 
dem berühmten englischen Botaniker und Kenner der Orchi- 
deen, mittheilt) durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 





38] In unserem Verlage ist erschienen und durch alle Buch- 
handlungen zu beziehen: 


Allgemeine Maschinenlehre. 


Für angehende Techniker, 


Cameralisten, Landwirthe und Gebildete jeden Standes. 
Von Dr. Moritz Rühlmann, 
Professor an der Polytechnischen Schule in Hannover. 
Mit zahlreichen Holzschnitten aus dem Mezger'schen Atelier. 
Dritten Bandes zweite Hälfte. 
gr.8. geh. Preis 1 Thlr. 24 Sgr. 


Band I. enthält die Maschinen zum Messen und Zählen, 
sowie die Bewegungsmaschinen (Motoren), mit 316 
Holzschnilten, Preis 3 Thlr. 

Band II. enthält die Mühlen und landwirthschafllichen Ma- 
schinen, mit 479 Holzsehnitten, Preis 3 Thir. 22 Sgr. 

Band Ill, enthält die Strassen- und Eisenbahnfuhrwerke ein- 
schliesslich der Locomoliven, mit 289 Holzschnitten und 
4 lithographirten Tafeln. Preis 3 Thir., 

Braunschweig. C.A.Sohwetschke und Sohn. 
(M. Brubn,) 





Im Berlage von S. G. Lieſching in Stuttgart erſchlen ſoeben: 


Kirdlide Glaubenslehrt. 


Bon Dr. F. X. hilippi 
Profeſſor der Theologie in ! ofiod. 
Fünfter Band: Die Zueignung der Gottesgemeinſchaft. 
Erite Abtheilung: Die Lehre von der Heilsordnung. 
“gr6. Geb. Preis 1%, Thlt. 

Bei dem in ber Natur der Sache begründeten langfamen Bor« 
fchreiten dieſes wichtigen Werkes ift den Käufern deſſelben bas 
Erfcheinen einer neuen Abtheilung doppelt willlommen und es 
freut uns, für das Jahr 1868 abermals einen mweitern Band in 
Aus ſicht ftellen zu können. 

Im vorigen Jahre ift daneben auch ber zweite und britte 
Band in zweiter durchgefehener Auflage erſchienen. 

Witr geben nachftehend eine Ueberſicht der außer obigem bis jept 
— Theile: 
.Grundzüge oder Prolegomena. Zweite verbeſſerte und durch 
Ereurie vermehrte Auflage. 1 Thlr. 15 Ser. 
1. Die urfprünglihe Gotteögemeinfhait. Zweite Auflage. 
1 Thlr. 24 Sar. 
II. Die Störung der Gotteögemeinfhaft. A.u,d.T.: Die Lehre von 
der Sünde, vom Satan und vom Tode, Zweite Auflage. 
IV. 1, Die MWiederberfelung der Gstteögemeinfgaft. 1. Säl 
.1. Die ederheritellung der Go emeinihaft. 1. te: 
ur — er Erwählung — von Chriſti Perfon. 
R Iblr, gr. 
IV, 2. Die —— — der Gottesgemeinſchaft. 2. Hälſte: 
Die Cehre von Chriſti Werk. 1 Thlr. 24 Sar. [32 
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In C. W. Keeidel’d Verlag In Wiesbaden iſt nun voll 
Händig erfchienen und durch jede Buchhandlung zu beziehen: 


Die foffile Flora 


der Örenzichichten bes 
Keupers und Lias Frankens. 
Ton Dr. U. hend, 
Profeffor an der Ülniverfirät Würzburg. 
Quart. Mit 45 Tafeln Abbildungen in Folio. Preis 27 


27] 


Ihlr. 





Soeben erschien: 
Beiträge 
zur 


baktrischen Lexikographie. 
V 


on 
Paul de Lagarde. 
gr. 8. geh. Preis 1 Thir, 10 Sgr. 
Leipzig, 25. Januar 1968. B.G. Teubner. [36 





6) Verlag von 4. 4. Brock haus in Leipzig. 
Blätter für literarifche Huterhaltung. 


Derauögegebeu 
von Rudolf Gottichall. 


Mit Beginn des Jahres 1868 feiert dieſe Zeitfchrift, die feit 
brei Jahren von Rudolf Bottjchall herausgegeben wird, das 
funfzigjährige Jubiläum ihres Beſtehens. Gie hat fi 
in diejem langen Zeitraum, während eine Menge anderer Literatur, 
jeitungen neben ihr entftanden und wieder eingingen, die Gunft 
ihrer Leſer wie ihr Anfehen in der literariſchen Welt ungeſchwächt 
zu erhalten gewußt. Dur die Vereinigung friſchen, anregenden 
Zons mit objectiver Unparteilicleit werden die „Blätter für lite 
rariſche Unterhaltung“ auch ferner ſich auszeichnen und ihren Rang 
unter ben beliebteften deutfchen Seitjchriften behaupten. 

Defonders werden auch die bisherigen Abonnenten des Ende 
1867 eingegangenen „Deutfchen Muſeum“ auf dieſe Zeitfchrift 
als auf den beften Erſah deſſelben aufmerlſam gemacht. 

Wöchentlich erfcheint eine Nummer von 2 Bogen. Der Preis 
beträgt vierteljährlih 2" Thlr., halbjahrlich 5 Thlr., jährlid 
10 Thlr. Literariſche Anzeigen werden mit 2'% Nr. für 
bie Zeile berechnet. 

Alle Buchhandlungen und Poftämter nehmen Beitellungen an. 


Die erſte Nummer des neuen Jahrgangs ift als 
Probenummer in allen Buchhandlungen gratis zu 
baben. 


25) 





Ju allen Buchhandlungen zu haben: 


Sbismardias. 
Didaftifhes Epos 


von 
Dr. Guftav Schwetjchte. 
Dritte Auflage. Preis 5 Ser. 
Früber find erfchienen: 

Guſtav Schwetſchke's Ausgewählte Schriften. Deutſch u, 
Lateinisch. Vermehrte Ausg. geb. Preis 1 Thlr. 20 Ser. 
Novae epistolae virorum obseurorum Saec.XIX conseriptae, 

Editio Il. Preis 12 Sgr. 
Schwetſchke, G., Gefdichte des WHombre. Mit 4 Beilagen. 
Preis 24 Egr. 


— 1868. — Literarifhes Centrafblatt. — M 7. Februar 8. — 


184 
Antiquarifcher Bücherverkehr. 


Preis- Ermässigung 


wissenschafllicher Werke aus dem Verlage von Fr. Korikampf 


in Berlin. Buchhandlung für Staatswissenschaften u. Geschichte 


Euripidis Heeuba e recens, Brunckii ed, Va, emend. 
1824. (7 72 Sgr) — Jetzt 2 Sgr. 

— Hippolylus coronifer, Graece, e recens, et c, nolis Brun- 
ekii. 8. 1810. (15 Sgr.) — Jetzt 4 Sgr. 

Herodoti Halic. Historiarum Libri IX. Ex optim. exempl.emen! 
ac notas erilicas adieeit G, H, Schaefer. Tom.] — Ill. $ 
1793. (20 Thir.) — Jetzt 3 Thlr. 


* Lotichii poemataomnia. Adedit.Burmanni et Kreisck- 
mari, eur. Friedemann, 16. 18140. (20 Sgr.) - 
Jetzt 8 Sgr. 

* Sarbievii poemata omnia. Ad edit. opl, cur, Friedemann 
16. 1840. (20 Sgr.) — Jetzt 8 Sgr. 

* Seriptorum lalinorum saeeuli XIX. deleeius, cur, Friede 
mann, Pars let Il, 16. 1840. (20 Ser.) Jetzt 8 Sar. 

" Publii Syri Mimi similesque sententiae etc, ete. ed. Lf. 
Kremsier, (Latein u. Deutsch). 8. Lips. 1809. 22 Bir. 
(1 Thie. 15 Sgr.) — Jetzt 10 Sgr. 

* Diese 4 Werke zusammen anstatt 3%, Thir. — für — 2 Sp. 


rt Bötte, B., das delphiſche Orafel in feinem polit., relig ınd 
fittlichen Einfluß auf die alte Welt dargeftellt. gr. 8. 15%, 
(2 Thle.) — Jetzt 1 Thlr. 

T— über ben Urfprung der Todesftrafe. gr.8. 1839. (1 Thle.)- 
Sept 15 Ser. 

T— Vorſchule der Politik, gr. 8, 1840, (2 Thlr. 15 Sgr) - 
Jeßt 1 Thlr. 6 Ser. 
t Diese 3 Werke zusammen anstatt 5'/, Thlr. — für — 2Thr 


Humboldt, A. v., Fragmente einer Geologie u. Klimaiolog 
Asiens. Aus d. Franz. mit Anmerk. ele, von Löwenbert 
Mit 1 Karle u. I Tab, gr. $. 1832. (2 Thir, 714 Sgr.) - 
Jetzt 1 Thir. 5 Sgr. 

— Central-Asien. Untersuchungen über die Gebirgskelten u. 
die vergl. Klimatologie, Aus d. Franz, u. durch Zusäue 
verm. von Dr. W. Mahlmann. Mit 1 Karte u. 14 Tabt. 
3 Theile in 2 Bänden. gr. 8, 1841. (6 Thir, 20 Sgr.) - 
Jetzt 3 Thir. 10 Sgr. 

Klöden, K. #., über die Geftalt u. die Urgefchichte ber Erbe, nett 
ben davon abhängenden Erfheinungen in aftronoım., geogmol, 
geograph. u. phyſilal. Hinſicht. Mit 8 ilum. u. ſchwarzen Kpfır 
gr. 5. 1829, (3 The. 10 Sgr.) — Jept 1 Zhlr. 

Philippfon, 2. M., Ezehiel, des jüdiihen Trauerfpieldidtes 
Auszug aus Egypten und Philo des Welteren Jerufalem. Rod 
ihren Fragmenten herausg., über. u. commentirt. (Griehüd ı 
beutjd.) gr. 8. 1830. (15 Ser.) — Jet 10 Sgr. 

— 'Yky avögonivn. Pars |. De internarum humani eu" 
poris parlium eognitione Arislotelis cum Platonis senlenl 
comparala, Parsll, Philosoj.;horum velerum usque ad Theo 
phrasium doctrina de sensu. Theophrasti de sensu « 
sensilibus fragmentum historico-philosophiecum, Cum tes 
denuo recognilo prima conversio lalina et commenları 
Arıstolelis doctrina de sensibus, Theophrastı Im 
menta de sensu, phantasia et intelleutu e Priscian mel 
phrasi prrmum excerpla, 8maj. 1831, (1 Thir, 15 Sat.) 
Jetzt 20 Sgr. [61 





Drud der Rusihen Buhdrudere ıdarı ®. 8ose} In Seipye. 


Siterarisches. Gentralblatt 


für Deutfchland,. 


Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde 


Ar, 8.) 





[1868. 


derlegt von Eduard Avcnarius in Leipjig. 





Erſcheint jeden Sonnabend, 


„ee 15. Februar. im 


Preis vierteljährlih 2 Thlr. 








Jubalt: 


Rotbenbüder, das Syſtem der Pytbagoreet. 
Brentano, Die Piobologie des Ariftoteles. 
Beller, Religion u. Pbliofophie bei den Nömern, 


Beratrum» Präparate 
GBemwerbeballe 1867, 


vi. Gonfucius und jeiner Schüler Leden u. Behren, BF Rarte m ** * en SM, 
unge, bie Deftilation des Steinfohlentheer 


Srdorifde Einleitung. 
use das Brabfeld von Half 





FR tlHlany, dielomatifdes —ã n Theil. 
Ranntopf, Über — eerehro · spinalis epi- | Widter 
demica, Humpe 1, 


Vitkti. neuſytiſche Grammatit. 
Gicero's * gegen Vertes. 4. Buch, hetausg. von 


quaestiones metricae. Partieula I. II. 


Roher, Bebantlung ‚m eroupdjen Pnreumonie mit | dartuns bie Religion und Mythologie der Griechen, 


Comte - rendu 4 la commission — archeo- 
ser pour 1864 
Recueil d’antiquites de la Seythie, Livr. 

Gerbard, gelammelte afademifche Aobznhfungen und 
Meine Shrutten. 1, Band. 

Niifen, Bompeji. 

Aus meinem Beben. (Bou@rib. Marimiltan.)d.-7,Bp, 





Philofophie. 


Rothenbücher, Adolf, das System der Pythagoreer nach 
den Angaben des Aristoteles. Berlin, 1867. Heimann. (4 Bll., 
878.8.) 15 Sgr. 

Bon ber ziemlich fiheren Vorausiegung ausgehend, dab die 
Fragmente bes Philolaos als unecht erwiejen find, behandelt der 
Berfaffer nah den ariftoteliichen Angaben zuerft die Principien 
der Pothagoreer, geht dann auf die Anwendung dieſer im Ein. 
jenen über, giebt eine Beurtheilung ihres Syftems vom Stand» 
punlt des Wriftoteles aus und kritifiert jchließlich felbit ein 
Fragment bes Archytas und ein anderes des Philolaos, nachdem 
er als Hauptlriterium ber Echtheit den Satz aufgeftellt hat, daß, 
was ariftoteliichen Angaben widerſpricht, unecht jei. Wenngleich 
wir in Zeller's Philoſophie der Griechen, der auch ſchon den 
Ariftoteles als zuverläffigiten Gewährsmann über diejen Theil 
ber Philojophie anfieht S. 322, ohne große Mühe fait alle An— 
gaben deffelben über die Potbagoreer herausfinden fönnen, jo hat 
fi) der Verfaſſer doch einer verdienftlichen Arbeit unterzogen, in. 
dem er das einzig fihhere Material über die pythagoreiſche Philo- 
jopbie ohne alle Vermifhung mit jpäteren trüben Quellen zu 
einem einheitlichen Syſtem zu geftalten verſucht hat, Ein ſchwie⸗ 
riges Unternehmen, wenn man weiß, wie verſchieden die einzelnen 
Notizen bei Ariftoteles lauten, und Referent kann auch nicht zu« 
geben, daß Einheit in diefe von Rothenbücer gebradt ift. Ariftor 
teles jelbft ſpricht zu häufig von mehreren Parteien der Pytha— 
goreer, als dab man nicht annehmen müßte, er jelbft fei in Zweifel 
gewejen, mweldes die urfprüngliche Lehre jei. Schon bei dem jo. 
genannten Fundamentalſatze ift er jhwantend geweſen: drückt er 
fi auch über dieſen Punkt meift beftimmt aus, fo jagt er doch 
de caelo 300, a, 17: Einige der Pothagoreer hätten an« 
genommen, baß die Natur aus Zahlen beftehe, wobei aud bie 
Erklärung Zeller's nicht genügt; und daß die iunyaıs der Pytha- 
goreer mehr ift als ein ungejchidter Ausdrud des Ariftoteles — 
denn als etwas Anderes könnte man fie nah Rothenbücher's Er- 
Härung ©. 8 nicht fafjen —, beweift ber Umftand, daß er fie mit 
der usdekıs des Plato zufammenftellt und geradezu jagt, Plato 
babe nur den Namen der Sache geändert, jo dab dieſer etwas 
feiner uöteks ganz Gleiches ſchon bei Pytbagoreern vorgefunden 
haben muß. Ebenfo gehört die Tafel ber zehn Gegenjäge nur 
einem Theil der Pythagoreer, was Rothenbücher gar nicht er 
mwähnt. Die Ausführungen über bad ir können nicht genügen, ba 
dies im ganz verſchiedener Weije von den Pythagoreern beftimmt 


wird, bald als Princip des Seienden Metaph. 1080, b, 31 und 
1083, a, 20, wobei man es als aus Geradem und Ungerabem 
entftanden anjehen kann, bald als gleich dem suöpag Metaph. 987, 
a, 16 und 18, und nicht nur ald auf ber Seite bes Begrenzten 
ftehend, wie Rothenbüder ©. 16 jagt — während es bei ben 
sehn Gegenjägen allerdings auf die Seite bed Begrenzten tritt —, 
bald aud im platonijchen Sinne Melaph, 1001, a, 9. Diefe und 
andere Widerfprüche ergeben ſich und lafjen fih nur durch gemalt. 
fame Interpretation heben, während fie durch Annahme verjchie- 
dener Schulen leicht ihre Erledigung finden, — In den einzelnen 
Ausführungen des Werkchens trifft man Anfprechendes, 5. B. was 
über die Bewegung der Erbe u. j. w. um das Gentralfeuer gejagt 
wird ©, 34, Freilich giebt e8 auch ber Ausftellungen viele. In 
den Benierfungen über bie Seele ©. 38 ff. find mehrere Stellen 
benutzt, die wir gar fein Recht haben auf die Pythagoreer zu be 
sieben. Auch jehen wir keinen Grund, die Unfterblichfeit der 
Seele, wenn fie aud Allmäon gelehrt hat, einem älteren Pytba. 
goreer zuzuſchteiben S. 40. Wenn die Seelenwanderung erwähnt 
wird, die ohne Zweifel außerhalb des philofophiihen Syftems 
fteht, mußten doch aud Stellen wie de sensu 439, a, 30; 445, 
a, 16, ebenfo einige Angaben aus ben Meteorol, bejproden wer. 
den. — Darum Rothenbücher gerade folde Fragmente zu feiner 
Kritik gewählt hat, die durch ihre eigenen Widerſprüche als unecht 
alsbald erfannt werben, und nicht lieber ſolche, an denen er die 
Säpe jeines Kanons für bie Echtheit anwenden konnte, läßt fich 
nicht einfehen. Auffallen muß aud, daß bei dem erften Fragment 
nicht der Zert von Meinele in der Ausgabe des Stobäus, durch 
den manche Abjurbitäten gehoben werden, zu Grunde liegt, ebenfo 
baf das Fragment des Philolaos nicht vollftändig behandelt iſt. — 
Die zum Schluß abgedrudten Citate aus Arijtoteles, die durch 
fehr viele Drudfebler entjtellt find, waren unnöthig, ba fie füden- 
baft find und die Hauptitellen ſich auch jchon vorn finden. M.H. 





Brentano, Dr, Franz, Privatdoc,, die Psychologie des Aristo- 
teles, insbesondere seine Lehre vom Nois rromtenög, (Nebst 
einer Beilage über das Wirken des Aristolelischen Gotles.) 
Mainz, 1867. Kirchheim. (VIII, 252 8. gr. 8.) 1 Thlr, 10 Sgr, 


Die Erklärung des Berfafjers weicht von allen bisherigen Er» 
flärungsverjuchen des Ariftoteliichen vous royrıxög ab und ftüßt 
fi auf eine neue Auslegung des befannten fünften Eapiteld des 
dritten Buches de anima. Da nämlich der jenfitive Theil der 
Seele als Körperlihes nicht auf dem intellectiven ala Geiftiges 
wirken, ohne Einwirlung beflelben aber aud der Berfland 
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nicht durch feinen Einfluß die in den finulichen Borftellungen 
eingefchienenen Begriffe empfangen kann, jo muß entweder bie ger 
fammte Theorie des Ariſtoteles vom Entftehen unierer Gedanten 
von der Wurzel aus zerftört oder es muß zugegeben werden, daß 
in dem jenfitiven Theil der Seele jelbit etwas Geiſtiges, eine 
active Kraft gegenwärtig jei, melde auf ihm jenen Einfluß übt, 
ber die Bewegung der intellectiven Seele und das geiftige Er. 
fennen unmittelbar zur Folge hat. Dieje Kraft wird in ähnlicher 
Weiſe, wie die jenfible Qualität von Arijtoteles das momrxor 
für die Sinne genannt wird, als das moyrexör für den Berjtand 
zu bezeichnen fein; eö iſt dies ber |. g. voüg mouyrxög, die vierte, 
bejiehungsweife dritte intellective Seelentraft (S. 164). Diele 
fann feine ertennende fein, denn für ein zweites geiftig erfennen. 
des Bermögen (neben dem vous duvauss, der die Möglichkeit aller 
intelligibeln Formen ift, wie die Sinne die aller jenfibeln) hat bie 
Hriftoteliihe Piychologie feinen Play; fie muß aber nichtsbejto. 
weniger vorhanden fein, benn da das Denlen (ſowie das Empfin, 
den) ein Leiden ift, jo verlangt ed auch (mie jenes)ein entſprechendes 
wirkendes Princip. Geiftiger Natur, wie ber vous Övwaueı, iſt der 
voug nowrıxög ihm doch in jofern entgegengejegt, daß diejer reine 
Möglicteit, jener dagegen reine Wirklichkeit, actuelle Eigenihaft 
ber menfchlichen Seele, eine Energie unjeres Geiftes ift (S. 165). 
Diefer Forderung nun findet der Verfaſſer durch die Stelle des 
fünften Gapitels nad feiner Ueberfegung (S. 166) entiproden, 
indem Ariftoteles darin deutlich fagt: 1) daß der ». m. bad wir. 
fende Princip unferer Gedanten, 2) dab er etwas zur menſchlichen 
Seele, 3) und zwar zum geiftigen Theile derjelben Gehöriges, 
4) dennoch aber vom aufnehnienden Berftande verfhieden, nur 
dem Eubject, nicht dem Sein nach mit ihm identiſch, 5) daß die 
Natur beider entgegengefegt, die ded Einen bloße Wöglichleit, die 
des Andern dagegen reine Wirflichfeit, 6) deutlich zu erfennen ge» 
geben jei, daß der ». . zunächſt auf den jenfitiven Theil, in deſſen 
BVorftellungen bie intelligiblen Formen enthalten find, wirfe und 
daher erft mittelbar den aufnehmenden Berftand zum wirklich dens 
fenden made. Im zweiten Theile des Gupiteld bezieht der Vers 
fafler die Worte: dAA’ oby öra wär voei öra d’ ob vosi „auf den 
ewig denfenden, göttlien »oüg, jebod ohne ihn mit dem voüg 
somzxög zu identificieren“, indem „nur biejes, welches in dem 
einen Wedanlen, den es ewig benft, das erſte PBrincip alles 
Seienden und barum alle Dinge denkt, zugleich dasjenige iit, von 
welchem der geiftige Theil des Menſchen ausgeht, um ſich mit 
bem leiblihen Menjchen zu einer Subftanz zu vereinigen“ (5.158). 
Die Leichtigleit, mit welcher die Zeugnife des Theophraft und 
Eudemos ſich mit diefer Auslegung des Verſaſſers vereinigen 
laſſen (8. 216 u. ff.) trägt, fowie die überrafihende Analogie, 
weiche dadurch in die Theorie der Ariftoteliihen Seelenlehre mit 
feiner allgemeinen Metaphyſit fommt, nicht wenig dazu bei, Dies 
felbe zu empfehlen, bejonderd wenn man fie mit ben troftlojen 
Widerſprüchen vergleicht, melde ausgezeichnete Erllärer mie 
Zeller und Renan an bdiefer Stelle geiunden haben, Die 
metaphyſiſchen Schwierigleiten, welche das Verhältniß bes ». m. 
zum göttligen unwandelbaren Denten darbietet, find jedoch durch 
die Annahme einer Schöpfung „des geiftigen Theild der Seele 
durch einen unmittelbaren Act Gottes aus Nichts” und Verleihung 
„der Beftimmtheit als menjchlicher Leib durch einen eben ſolchen 
Het“ im Procefje der Zeugung noch feineswegs als gehoben an. 
zuſehen. 








Zeller, Ed, Religion und Philoſophie bei den Römern. Berlin, 
1866, Luderig ſche Betlagsbuchhdlg. (48 S. 8.) 10 Sar. 

A. u. d. T: Sammlung gemeinverſtändl. wiſſenſchaftl. Vorträge 
—— von Rud. Birdomw und Fr. v. Holtzendorff. 


Der geiſtvolle Geſchichtſchreiber der ariechiſchen Philoſophie 
liefert in engem Rahmen ein anſchauliches Bild der Religion 
und Philojophie der Römer, beren erſtere diefelben „wie ihre 
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Sprache und Sitte, urjprünglid von den Völfern, aus denen bus 
römische zujammengefloffen ift*, deren leßtere fie aber von den 
Griechen erhalten haben, Rachdem er den Bollsglauben der Römer 
entwidelt und mit dem der verwandten Boltsftämme, ber Zatiner, 
Sabiner, Griechen, Germanen, Perſer und Inder auf gemeinjan: 
ariſche Anfänge zurüdgeführt, ſchildert er die Lebertragung der 
griechiſchen Philoſophie nah Rom und die aus derjelben ermal. 
jende Belampfung des Glaubens, die in der ftoijchen Kritik ber 
Bollsreligion durh Scävola, Varro, insbeſondere aber durs 
Seneca ihren Gipfelpunkt erreicht. Alles zujammen genomme 
findet Zeller in Rom „jeit dem legten Jahrhundert der Kepubht 
einen tiefen Zwieſpalt zwijchen den Lehren der Philoſophen, dir 
die Meberzeugung aller Gebildeten geworden waren, und dem alt. 
römijchen Ölauben. „Stand nun, ſchließt er, der geiftige Kern der 
Nation dem Glauben feiner Väter Jahrhunderte lang feindlid 
oder gleihgültig gegenüber, jo begreift es fi, daß dieſer Blank: 
auch über die unteren Boltötlafien feine Herrſchaft verlor um 
nicht die Macht Hatte, den mafjenhaft eindringenden fremden 
Elementen zu widerftehen.” 





Geſchichte. 

Plath, Dr. Joh. Heinr., Confucius und seiner Schüler Lebe 
und Lehren. 1. Historische Einleitang. Nach chinesischen 
Quellen. (Aus den Abhandlgn.d. k. Akad.d. Wiss.) München, 
1867. Franz in Comm, (106 5. kl,4.) 1 Thlr. 6 Sgr. 

Der Berfafler, einer der Veteranen ber Sinologie, dem di 
Wiſſenſchaft bereits mehrere wichtige Werte über das alte Exit 
land Ehina verdankt, bat fi unter vorftehender Ueberſchtiſt de 
Aufgabe geitellt, den berühmten Weijen Confucius als hiftorüt- 
Perfönlichkeit zur Zeit der dritten Dynaftie und als Wiederbe- 
jteller ber alten Ueberlieferung zu begründen, deſſen Streben nid 
dahin gegangen, Neues, Selbfterfundenes, jondern das Alkeryr 
brachte zu verbreiten und der Nachwelt zu vermitteln. Dieſe Ir 
ficht wird aus des Confucius eigenen Ausiprüchen als bie alla 
richtige gefolgert und demgemäß in vier Abjchnitten behandel 
1. Hiſtoriſche Einleitung; 11. Leben des Confucius; Il. Die Rab 
richten über feine vornehmften Schüler; IV. Die Ausiprüde un 
Lehren von Eonfucius und jeinen Schülern, ſyſtematiſch georäne. 

Bon diejen vier Abtheilungen liegtsbie erfte vor, nämlich di 
Hiftorifhe Einleitung. An der Spike der chineſiſchen Gr 
ſchichte fteht dem Confucius und feiner Schule, ſowie dem eimıs 
ipäteren Meng⸗tſeu der Kailer Yao (feit 2357 v. Chr.), au 
welden Schun und Pü folgten; unter legterem die große Hebrt- 
ſchwemmung. Während Anfangs in Bezug auf die Succeiten 
jonderbare Eigenthümlichkeiten jtatifanden, beginnt mit Qä di 
Erblidleit der Kaiſer. An der Örenzicheide der zwei erſten 
Dynaſtien fteht Tyrann Slie als letztes Glied der I. Dyn. (Hia), Dt 
den Sturz feines Haufes veranlaßte, um dem Stifter der II. Dyr: 
dem geieierten Tihing»thang (1766— 1753) Platz zu maden. 
Er hatte einen ungerathenen Sohn, der deshalb von dem leitenbes 
Minifter Deyn fo lange eingeiperrt wurbe, bis er ſich gebelltt 
hatte. Bon den übrigen Ratjern der II. Dyn. (Schang oder In) 
werben noch erwähnt: Kao⸗tſung (1324— 1266), ber ein 
einfachen Baumeifter, auf ein Traumgeficht bin, zum Pinitet 
machte, und ber Tyrann Scheu, der den Sturz dieler Donakt 
berbeiführte, Außer den leuchtenden Sternen dieſer Periode: des 
Baumeifter und Minifter Fu ⸗yue und anderen trefflichen Männern 
wie Weistjen, Weistichung, Pi⸗kan, Kistfeu und Kao⸗ſte, werdet 
auch zwei alte Weile: Peri und Schosthfi gepriefen, bie beim 
Sturze diefer Dynaſtie ſich lieber todt bungerten, als daß fie ven 
Begründer der nachſten Dynaftie gehuldigt hätten. 

Die dritte Dynaftie, von Confucius am ausführlichen br 
bandelt, weil er unter ihr lebte, reicht mit ihrem Ahnherrn Heutf, 
Minijter des Aderbaues, bis zu den Zeiten von Yao und Shin 
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(2286) zurüd, Mengetfeu gebenft eines Urenkels dieſes Heu-tfi, 
Namens Kung-lien (1797) und des neunten Nahlommens von 
legterem: Kukung Tanefı (1327), der fpäter ben Titel Tai⸗wang 
erbielt; er 309 ſich in nicht fehr rühmlicher Weife vor ben an- 
drangenden Parbaren zurüd, ftatt mit ihnen zu fämpfen, und fein 
anbängliches Volk folgte ihm. Sein Sohn Taispe unterwarf ſich 
willig und gehorfam der Anorbnung feines Vaters, der den jün. 
geren Bruber zum Nachfolger ernannte, zog nah Süden zu ben 
Barbaren und gründete bafelbft das Reich U. Daß die eigentlichen 
Stifter der II, Dynaſtie (Eichen): Wen-wang und feine Söhne 
Mırsmang und Tihen-Rung, troß ber Ufurpation bes Thrones, 
doch von Confucius und feinen Schülern gepriefen werben, ftebt 
nicht im Widerfpruche mit dem an Pe-i und Scho,tbfi geipenbeten 
Lobe; benm biefe Herricher ber II. Dynaſtie waren Fromm, gerecht, 
leutfelig, To daß fich ihnen Alles freiwillig unterwarf. 

Rah diefen Mufterlaifern und Gründern ber brei 
erften Donaftien gebt Herr Path an „die Grunbideen be& 
chineſiſchen Lebens“ und „die Verfaſſung China’ unter ber britten 
Donaftie (Ticheu).” Indem er das Verhältniß der Familienglieder 
zu einanber, bes Fürſten zu dem Volke und bem Staate, ber fein 
erobernder war, bie alte Religion, die Feudal-Monarchie ıc, nach 
einheimiſchen Quellen darftellt, wird e8 nicht unwahrſcheinlich, daß 
die dem Eonfucius im Lirfi und Piaosli augeichriebene Charal. 
teriſtik ber brei erften Dynaſtien nad ihrer Nerfchiedenheit, wirt. 
fh von ibm herrührt; wenigſtens erfcheinen ihm jene alten Zeiten 
in bem Lichte eines goldenen Beitalters, gegenüber dem Verfalle 
und ber Nermwirrung, deren Beige er fein mußte. 

Die lange Dauer der IN. Dopnaftie machte es um fo begreif« 
fiber, daß ein Verfall eintrat. Confucius datiert ihn vom 10, und 
12. Raifer: Lismang (878— 841) und Yeu⸗wang (781770), 
Sie ſchwächten das farferlihe Anfehen durch Vergebung zu großer 
Lehen an Bafallen, unter denen fünf namentlich aufgeführte (Ba) 
in bem Seitrame von 722—479, kurz vor dem Todesjahre bet 
Sonfucius, in feiner Ehronif, meift ungünftig, weil gegen bie 
Reibseinheit anfampfendb, und nur ausmabmameife günftig be— 
ſprochen werben. 

Es würbe zu weit führen, wollten wir auch die „Ueberfidht 
über bie einzelnen Reiche China's zur Zeit des Confucius (Kong. 
fustfe) und Meng⸗tſeu's“ eingehend zergliebern. Es genüge der 
Hinweis auf das 101 Quartfeiten Harfe Werk felbit, ſowie bie 
Remerfung, daß ber feit einem Menfchenalter (wenn mir nicht 
irren, feit dem verhängnißvollen Jahre 1837 zu Göttingen) mit 
China beichäftigte Verfaſſer auf Schritt und Tritt neue Thatſachen 
aus dem Literaturfhage China’ zu Taae zu förbern verfteht. Daß 
diefe Buchquellen, obihon im einer urſprünglichen BVilderſchrift 
verfaßt, nicht biefelbe Autorität beanſpruchen Tönnen, wie bie 
Den'malinichriften Mefopotamiens und des Nilthals, fomeit fie 
ſicher entziffert find, ift dem Verfaſſer felbft keineswegs entgangen, 
und er bat deshalb burd Vermeidung allzu apodiltiſcher Be. 
bauptungen und durch fleißige Sammlung des Materiales ber 
fünftigen Kritik überall nicht vorgeariffen. Möge «3 ihm vergönnt 
fein, auch bie übrigen Theile feines Werkes in Muße zu — 
Ende zu führen! 





Sacken, Dr. Ed. Freih. v., das Grabfeld von Hallstatt in Ober- 
österreich und dessen Alterthümer, Mit XXVI Tafeln. Wien, 
1668. Braumüller. (VII, 156 8.4.) 8 Thlr. 

Auf einer Bergwieſe oberhalb Hallſtatt, welche in alter Zeit 
nur über den See hinweg zu erreichen war, ward 1846 ein Grab. 
feld entdedt, auf welhem feitdem in Folge ſyſtematiſcher Nach- 
grabungen 993 Gräber geöffnet worden find. Nicht nur die Dert. 
lichkeit und die große Zahl dieſer Gräber, fonbern namentlich aud 
ibr auf bie vorrömifche Zeit vermeifender Inhalt machen dieſen 
Fund zu einem ber bebeutendfien und lehrreichſten. Die gefun. 
denen Gegenftände bilden nun eine Abtheilung des K. Müng und 
Antitencabinet3 zu Wien. Eine genaue Geſchichte des Fundes, ſo⸗ 
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mie eine fpecielle Beichreibung ber Beftattungsmeifen und ber vor, 
gefundenen Beigaben (Waffen, Shmudgegenftände, Geräthe, Werl: 
zeuge, Gefähe und fonftige Gegenftände) nehmen den Haupttbeil 
be3 vorliegenden Werkes ein (5, 1—115). Dann folgen Ba 
merlungen über Material, Tehnil und Formgebung der Fund, 
faden, über fonftige runde am Hallberge außerhalb bes Grab- 
feldes, über bie archäologische Stellung und Bedeutung ber Hall. 
fätter Gräber, bie Herkunft diefer Alterthümer, die mutbmaßliche 

Beitbeftimmung, über die Nationalität ber Beftatteten, die römis 

ihen Dentmäler zu Halftett. Den Schluß bildet eine Erflärung 

der Zafeln. Die Tafeln endlich geben einen Plan bes Grabfelbes, 
bie verſchiedenen Formen ber Gräber und bie mannigfaltigen Lagen 
ber Gerippe und Abbildungen ausgewählter Fundgegenftände, In 

538 Gräbern fand man Gerippe, 455 ftellten fih als Brand, 

gräber heraus; einige Gräber ermwiefen eine theilmeile Ver, 

brennung der Leiche. Die Gleichartigkeit der Beigaben und bie 
gemifchte Lage beider Arten von Gräbern erweilen übrigens bie 
gleichzeitige Anmenbung beider Beftattungsarten. Auch ift eine 

Trennung nah Bronze und Eifengeräthen nicht durchführbar. 

Aus dem Charafter der Formgebung und be3 Ornamentes aber 

ſchließt der Verfaſſer, dab diefe Alterthümer bem fogenannten 

Pronzealter angehören: fie neigen fih dem afiatifch - italifchen 

Bronzeftile, aber in eigenthümlich entmidelter, durch die ausgebil. 

bete Eifentechnil mobificierter Weife zu. Der Berfaffer mweift dann 

ſeht fharffinnig nah, bak die einheimische Bevölkerung an ber 

Herftellung der aefunbenen Metallgenenflände (mit nicht zu unter. 

ſchätzender Technik) betheiligt geweſen fein müffe, und daß baneben 

etrusfiicher Import und deſſen Einfluß fi nachweiſen laſſe. Ver. 
nleihungen mit anberen Gräbern beweiſen, daß die Hallitätter 

Gräber vor die Zeit ber germanifchen Herrichaft in Oberöfterreich, 

alfo vor das 6, Kahrhundert gehören. Der völlige Mangel an 

römilchen Münzen bezeugt dann, daß fie vor die römische Kaiſer- 
zeit zu feßen find. Etrustifche Parallelen berechtigen dann, die 

Zeit der Benutzung biefes Orabfeldes in bie zweite Hälfte des 

erften Jahrtauſends v. Chr. zu fepen, bis gegen die Periode ber 

Römerberricaft bin. Am Ganzen kann Referent fih auch mit bem 

Ergebniffe des Verfaſſers einverftanden erflären, daß «3 Kelten 

(und zwar Taurisfer) gemwefen fein mögen, melde — mit einem 

anderen Volfftamme vermiſcht — dieſes Grabfelb angelegt 

haben. Hier aber find einige Ungenanigleiten nicht vermieden 
worben; denn e8 macht ©. 147 z. B. einen nicht unweſentlichen 

Unterſchied, daß bie Taurisfer, von welden Polybios bei Strab. 

IV, 208 ſpricht, ala Bewohner ber Gegend von Aquileja genannt 

werben, Einige wenige Spuren ber Unmejenbeit der Römer zu 

Hallitatt in der Raiferzeit beipricht der Verfaſſer zum Echlufie. 

Der Verfaffer bat unftreitig das Verdienſt, durch feine befonnene 

Forſchung in vorliegendem Werle einen fchönen Beitrag zur Aufs 

hellung ftreitiger Fragen auf dem Gebiete der Alterthumslunde 

Mitteleuropa’s geliefert zu haben. 

Die wichtigften politifchen Urkunden aus ben Jahren 1849 bis 
1867 mit geſchichtlichen Finleitungen berausaegeben von Dr. F. W. 
Ghillany. Nördlingen, 1868. Bed. (VI, 441 5,8.) 2 Ihr. 

A.u.d.%: Diplomatifhes Handbuch ıc. 3. Theil. 

Der Herausgeber hat vor Kurzem durd feine europäiſche 
Epronif ein fehr brauchbares Hülfsmittel zum Studium und zur 
literarifchen Bearbeitung der neueften Gefchichte geliefert und 
bietet num in vorliegender Urkundenfammlung einen neuen Führer 
zum Stubium ber neueften Geſchichte. Derfelbe bildet zugleich 
ein Supplement zu dem biplomatiihen Handbuch bes Ver. 
faffers, das 1855 in zwei Bänden erfchienen ift, und wird nun 
unter obigem Titel als jelbftänbiges Werk ausgegeben, um dem» 
jelben einen größeren Kreis von Käufern zu verfchaffen. Die mit- 
getheilten Urkunden beginnen mit dem Frieden von Mailand vom 
6. Auguft 1849, der ben bamaligen farbinifc.öfterreichiihen 
Krieg ſchloß, und endete mit dem Ferman des Sultans Abbul 
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Aziz vom 10, April 1867 die Räumung ber ſerbiſchen Feſtungen 
betreffend. Ausführliche Einleitungen, welche eine objectiv ge 
baltene Gefchichtserzählung geben, ergänzen das, was zwiſchen 
den Urkunden liegt, und geben eine Ueberſicht ber politiichen Er- 
eigniffe in Europa feit 18 Jahren. Der öſterreichiſch.ſardiniſche 
Krieg, der Krimmkrieg, der Eonflict Preußens mit der Schweiz 
wegen Neuchatel, der franzöfifh-farbinifh,öfterreihifche Krieg von 
1859 und die Bildung des Königreihs Italien, die jchleswig- 
holſteiniſche Verwickelung, der Krieg von 1866 jammt der Grün 
bung des norbbeutfhen Bundes und bie Quremburgifhe Frage 
baben hier ihre Darftellung erhalten, und es wird gewiß aud 
Solden, die nicht gerade eine literarifhe Verwendung des bar- 
gebotenen Materials beabfihtigen, willlommen fein, den Wort. 
laut ber Verträge zur Hand zu haben. 





Medicin. 


Mannkopf, Dr. E., Privatdoe., über Meningitis cerebro-spi- 
nalis epidemica auf Grundlage der in der medieinischen, 
unter Leitung des Geheimen Medicinalrathes und Professors 
Dr. Frerichs stehenden Universitätsklinik za Berlin gemachten 
Beobachtungen. Mit I Taf. Braunschweig, 1866. Vieweg u.Sohn, 
(XI1, 288 S. gr. 8.) 1 Thlr. 15 Sgr. 

Die neuerdings wider alles Erwarten auch in Deutihland auf. 
getretene epibemifche Meningitis bat durch den Verf. eine der aus. 
gezeichnetften und forgfältigften Bearbeitungen erfahren, die wir 
geradezu als eine nad allen Seiten bin muftergültige bezeichnen 
müffen, vorzüglich durch die genauen, eingehenden Beobachtungen, 
fritifche Analyfe, umfaffende Literaturfenntniß, vorurtbeilsfreie 
Behandlung des Stoffes, umfichtige Erwägung ber Verbältnifie 
nad allen Beziehungen. — Die Arbeit fuht auf 16 Kranlheits— 
fällen, die in extenso mitgetheilt werben; ihnen gebt voran bie 
Shilderung der Krankheit im Allgemeinen, ihnen folgt eine 
fpecielle Analyfe der Symptome, wobei den Beobachtungen an 
berer Herzte die nebührende Berüdfihtigung und Würdigung zu 
Theil wird. In ähnlicher Weife werben bie Sectionsbefunde be 
handelt, Die Puls und QTemperaturcurven jedes Krankheitsfalles 
find in einer befonderen Tafel zufammengeftelt. Bon befonderem 
Intereſſe ift das ber Netiologie gewidmete Eapitel; es ergiebt ſich, 
dab man nicht berechtigt ift, in direct wirkenden atmoſphäriſchen 
und tellurifhen Einflüflen ein die Epidemie bedingendes Agens 
anzunehmen, wohl aber find es, mie bei anderen Inflections, 
trankheiten, buygieinifche Uebelitände, melde das Auftreten und 
die Verbreitung der ſtrankheit begünftigen. Im eingebendfter 
Weiſe — es ift dies jedenfalls das intereffantefte Eapitel des 
Buches — verbreitet er fih über das Weſen der Krankheit; bie 
Meningitis cerebro-spinalis epidemiea ift ihm eine Infections. 
franfheit sui generis, deren ſpecifiſches Aranfheitsgift wir zwar 
weder in Bezug auf feine Entftehungsweife, noch auf feine Natur, 
fondern nur im Bezug auf feine Wirkung kennen, melde darin 
beruht, daf durch daffelbe eine fich durch mannigfache Zeichen 
fundgebende Algemeinerfranfung, vor Allem aber und conftant 
ein bei Zebzeiten und post morlem in den Vordergrund tretender 
entzündlicher Procek an der Pin mater des Gehirns und Rüden. 
marfes bewirkt wird. Ermähnen müflen wir noch eine furze ge- 
ſchichtliche Einleitung und zwei Literaturverzeichnifle, bad eine den 
deutfchen, das andere ben americaniichen Arbeiten gewidmet, — 
Die Ausftattung ift, wie immer bei der Berlagshanblung, vor. 
zuglich. 


Kocher, Dr. Theod., Behandlung der eroupösen Pneumonie 
mit Veratrum-Präparaten. Würzburg, 1566. Stahel. (VII, 
(95 S. gr. 8.) 18 Sgr. 

Die Verfuhe find theils mit Veratrin, theil$ mit Resina 
veratri viridis angeftelt, welche Mittel zu ',0o gr.bort, bier 

1% gr., fündlich gegeben wurden; im Durchſchnitte wurde bis zur 





Erzielung des Erfolges %o gr. Beratrin, ein Gran Res. Ver. 
vir, gebraudt. Zur Behandlung famen 60 RKrankheitsfälle, die 
Berfaffer im Eingange feiner Arbeit in gedrängter Kürze mit. 
theilt; er gruppiert diefelben dabei fo, daß er die fälle zufammen, 
ftellt, wo Veratrummirlung und Fieberlriſe zufammenfielen, wo 
weiter auf die Veratrumwirkung unmittelbar die Krife folgte, 
oder wo biejelbe nur die Rolle einer ungewöhnlichen Fieber, 
ober Intermilfion fpielte, ferner, wo neben Veratrum der Aderlaf 
angewendet wurbe, endlich bie lethalen (Fälle. — Bas die Erfolge 
anbetrifft, die Verfafler erzielt haben will, fo muß Referent iu 
zweifeln, daß bdiefelben einer fhärferen ſtritil Stand halten, uns 
von ben 31 Säten, die er über die Wirkung bes PVeratrin auf. 
ftellt, dürften wenige ih dauernd behaupten. Fälle, wo das %. 
ratrıım zu einer Zeit zur Anwendung fam, wo erfahrungsgemik 
die Krife am häufigften eintritt, durften zur Betrachtung nidt 
berbeigejogen werben, Wirft man einen Blid auf die Tabl: 
über den Beginn der definitiven Defervescenz ohne und bei De 
ratrumbebanblung, fo fühlt man fi vielmehr zu der Annahme 
bingezogen,, daß die Erfolge hier wie dort die gleichen find. Die 
unangenehmen Nebenwirkungen be3 Veratrin find babei nicht außer 
Acht zu laffen; für die Privatpraris wird feine Anwendung immer 
eine ſehr befchränfte fein. — Inwieweit fi die theoretiſchen De 
ductionen des Verfaſſers über die antipgretifche Wirkung dei 
Veratrin für den Localprocek beftätigen werben, dürfte abju. 
marten fein, weber bie Darftellung, no die Erfolge der Verſucht 
find in diefer Richtung beftechend. Der Sag, daß das Veratrin kei 
relativ am mwenigften nachtheiligen Folgen (!) von allen bisherigen 
Behandlungsmethoden ber Pneumonie die günftigften Wirkungen 
erzielt, fpricht etwas fehr für die Voreingenommenheit bei Ir. 
faffers für fein Präparat. 





Zeitfchrift für Medicin, Chirurgie u. Geburtähülfe, hrög. von &. 
Ploß. N. F. 6. Bd. 8. Heft. 1867. 

Inh: Frölich, die Bedeutung der Thermometrie für die militir- 
medicinifche Wiſſenſchaft. Steinbänfer, ArfeniksBergiftung, nad 
aewielen an einer vor 22 Jahren beerdiaten Leiche. — Alinien 
Trichinenerfranfungen in Chemnig im 3. 1865. — Geißler, han 
Mittbeilungen aus der Prazis. 


Zeitfchrift f. Wundärzte u. Geburtöhelfer hrsg. von F. Habrn.i 
20. Jahrg. 4. Heft. 1867. 

Inb.: Werner, Allerlei aus der Praxis. — Fiſchet, Pr 
centa praevia centralis mit bedeutender Hämorrbagie und günitigen 
Nnsgange, und Tetanus fraumaticus mit tödtlichem Ansganı. — 
Zeller, Luxatio humeri dextri. 


Zeitfehrift für rationelle Medicin. Hrsg. von I. Henle u. ©. 
Pfeufer. 3, Reibe. 30. Bo. 2, Heft, 1867. 

Inh: W. Keferftein, entwidelungsgeihictlicer Theil, — ©. 

Meipner, phyſiologiſcher Theil. 








Deutihe Zeitfhrift für die Staatsarzneikunde. Hreg. von P. J 
Schneider WA. N. F. 25. Bd. 2. Geft. 1867, 


Inb.: Thierfelder sen,, vermilchte Bemerkungen aus dem Orr 
biete der öffentl. Gefundbeits» u. Krankenpflege. — Gifien, übt 
die indifche Brechrubr u. ihre Abwendbarkeit. — 8, Dommet, ir 
richtl. Leibenunterfuchungen aus der Phyſfikatspraxis im den Atehen 
Iſerlohn u. Aachen. — E. A. Pfaff, zur Caſuiſtik forenſiſchet Aut 
unterfucungen. — 3. Oppenbeimer, ein Fall von angebl. Mor 
phiumvergiftung. — J. Scaible, Gutachten über bie Aurehmungt 
fähigkeit eines wegen Diebitabls angellagten 127, Jahre alten An 
ben. — Santius, zur Imputation der Tanbftummen. 


— — — — — — — — — 


Zeitſchrift f. prakt. Heilkunde u. Medicinalweſen et. brög. ver 
Schuchardt. 4. Jabra. 5. Heft. 1867. 


Inkh.: Polad, die rationelle Therapie. (Bortrag.) — 6. fe 
ſcher, eine Vergiftung mit Cytisas laburnum, 


BJ 
.. 





Repertorium der Thierheiltunde. Hrög. von E. Hering. 26. MN 
4, Heft. 1867. 
Inb.: Aus dem Jahresbericht der Stuttgarter Thierarzneiſhele 
von 1866— 67. — Drei neue Schlund⸗Inſtrumente. 
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dertſche Rlinik. Hrag. von Alex. Göſchen. Nr. 1u. 2. 


Anh: Windel, über Die verichied. Metboben der lotalen Bebandlung von Gebär ⸗ 
mutterbiuitumaen. — Bollmann, einige Bälle vom gebellten penettir. Schuß⸗ 
munden des Abdomend u. bef. der Leber aus Dem Peltinae von 186. — Hohl, 
von meweh Parsnaoicon. — M. Seidel, ans der mebirin, Alinif in Jena. — 
nes mund, Bericht and der Klinik u. er Big Svphilie ım Wiener 
4. 1. alaem. Aranfenbaufe vem I. 1867 mit Rüıtbli auf frühere Jabraänge, 
— ab der birurg. Alinif des brn, Brof, Dr. ®, Simen zu Roftod. (Amwei 
Pıyaratemien, mitgetb, von @, Martini.) — di Genta, Studien u, Erfab- 
rungen über Samenwerlufte. — Herr. de Bemos, Bermundung durd mit Gm- 
sure peraifiete Pleite, — ©, Rußdorf, Diagnofen und Gpifrifen aus dem 
rietrid · Wilbelma-Hefoltal in Berlin. (Buurle.) — Miscellen 1. — Beni 
leten: @öfchen, von der Meile, tForti.) — Ueber hurbrandenburg. Beibärzte 
im 16, Jahrd. Bortrag von Dr. I. Beer. 


Fruti Revertorium für Pharmacie. Hrög. von &. A. Buchner, 
11.8. 2. Heft. 


I: 4 Seward, Bemerkungen Über den gegenwärt. Stand unferer Aennt- 
nifie der Satiuug Cinchena. — G. Bolt, fib. das Auftandelommen der Sarn ⸗ 
Aurfedimente, — E. Rennard, zur Geſchichte des Soodenamind. — Ueber 
dee einfad gechlorte Gblrrmeihul als neued afgem. Anäftbeticum und Die in 
Rinten damit angeſt. Berfuhe. — E, Belikan, Über eine neue Wirkungs ⸗ 
edr der Bifte; lokale Lahmung durch Sapenin u. Ähnlide Körper, 





Induſtrie. Technologie. 


Geserbehalle 1867. Organ für den Fortſchritt in allen Zweigen 
dr AuniteInduitrie unter Mitwirkung bewährter Kachmänner redis 
siert von Prof. Wild. Bäumer u. Jul. Schnorr. 10 Liefran. 
Stnttaart, Engelborn. (160 S. Fol. mit 10 Beilagen.) ä Lief. 9 Sgr. 

Diele Zeitfchrift, vom welcher jährlich zwölf in jeder Beziehung 
khr würdig und reich ausgeftattete Lieferungen für den ungemein 
zätigen Preis von 3 Thlr. 18 Sor. gegeben werben, hat ent- 
läieden den beften Weg eingeichlagen, um fräftig die innige Ver 
aählung zwiſchen Kunſt und Induſtrie zu fördern, indem fie einer. 
feit gebiegene, gemeinverftändlide funitwifienfhaftliche Abhand- 
lungen und nügliche technijche Notizen, andererfeit3 eine ebenjo 
reiche wie mannihfaltige Auswahl Zeichnungen von Erzeugniſſen 
der Runftinduftrie Darbietet, fo daß alle Gewerbtreibenden, deren 

Ürbeiten der Verfchönerung durch funftgerechte Formen und ge- 

\ämadaole Berzierungen zugänglich find, bier ein nicht genug zu 

empfehlendes Magazin von trefflihen Muſtern (Gefäße, Möbel 

und andered Hausgeräth, Schmuckſachen zc. 2c.) vorfinden. K.ſt. 


Karte über die Produetion, Consumtion und die Circu- 
lation der mineralischen Brennstofle in Preussen wäh- 
od des Jahres 1865. Herausgegeben im kgl. Preuss. Mini- 
serium für Handel, Gewerbe u. öffentliche Arbeiten, Berlin, 
\omann, (2 Karten Imp.-Doppelfolio, mit 75 S. Text hoch 4.) 
!Thlr. 20 Sgr. 

Diefe Karte ift 2 Fuß 3 Zoll Rhländ. ME. breit und 3 Fuß 

4 doll lang, wird in zwei Theilen gegeben und ftellt die Verhält⸗ 

fe der Production, Confumtion und Circulation der mineralis 

Sen Brennftoffe in Preußen und den anliegenden Ländern durch 

entiprehende Quadrate, Kreiſe reip. ftromartige Bilder dar und 

gendhrt dadurch einen fo ſchnellen und richtigen Ueberblid über 
diele Verhältniffe, wie er auf andere Weife nicht erlangt werben 

Yan, Gie ift eine Nachahmung einer vom kaiſerlichen Staats. 

ainfterium in Paris herausgegebenen, die in Franfreih produs 

Derten und confumierten Brennftoffmengen bildlich barftellenden 

Rare, hat aber in ihrer Einrichtung wejentliche Verbefferungen 

errabren. Gegenftände der Behandlung find die Steinfohlen 

con berihlefien, Wettin und Löbejin, Ibbenbüren und Minden, 

Soarbrüden, Waldenburg, der Ruhr, von Nahen, Zwidau und 

Blauen in Sachſen, von Böhmen, Mähren und Belgien, von New. 

sstle in England, der Braunkohlen bes Inlandes und von 

Öbhmen. Die Productionen find durch Quadrate, die Eonfum- 

onen durch Kreiſe repräfentiert; bei dem Transport wird der. 

Faige zu Schiff von demjenigen zu Eiſenbahn getrennt bezeichnet. 

Sir die Probuctionsquadbrate und Gonjumtionsfreife find Maß— 

"abe angebracht, fo daß, da die Seiten ber Quadrate refp. die 

derchmeſſer der Kreiſe wie die Quadratwurzeln der bargeitellten 

Coontitäten ſich verhalten, die gefuchte Ausfunft leicht gefunden 

erden Tann. Der Raum geftattet uns nicht, auf die weiteren, 

vum Theil ſehr finnreihen und zwedmähigen Einrichtungen der 
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Karte einzugeben, welche jedem für die nationaldlonomiſch fo wich. 
tigen Brennftoffe fih Intereffierenden eine bequeme und fchnelle 
Belehrung über deren vollswirthſchaftliche Verbältniffe darbieten 
wird. — Die Ausftattung der Harte ift vortrefflic. 


Lunge, Georg, Dr. phil., die Destillation des Steinkohlen- 
theers und die Verarbeitung der damit zusammenhängenden 
Nebenproducte. Mit 29 Holzst, im Text. Braunschweig, 1567. 
Vieweg u. Sohn. (Xll, 197 S. gr. 8.) 1 Thir. 5 Sgr, 

Monographien, welde die Beftimmung haben, bie praftifchen 

Erfahrungen und Beobadtungen eines Technilers in einem be 

fonderen Zweige der chemiſchen Technologie dem techniſchen 

Bublicum mitzutheilen, find eine zwar felten dargebotene, aber 

immer banfbar aufgenommene Gabe, namentlich wenn, wie in 

dem vorliegenden Falle, der Berfafler auf der Höhe der Praris 
und der Wiſſenſchaft fteht und eine Brande der Technik zum Por. 
murfe feiner Arbeit macht, die in den legten Jahren riefige Dimen, 
fionen angenommen bat und ficherlich zu den intereffanteften aller 
Induſtriezweige gehört. In feinem empfehlenswerthen Werke giebt 
der Verfaſſer einen hiſtoriſchen Ueberblid über die bisherigen Be, 
ftrebungen der Verwerthung des Steinfohlentheers und eine Ueber. 
fiht der einzelnen Theerbeftandtheile, fchildert hierauf eingehend 
die Deftillation des Theeres und die Verarbeitung ber Neben. 
probucte und enbigt feine Arbeit, nachdem er bie Garburierung 
des Leuchtgafes mit Naphta beſprochen, mit einer Anleitung zur 

Analyfe des Theers und der von ihm abgeleiteten Producte. Das 

Buch wird bei feinem vortrefflihen Inhalte und feiner aus: 

gezeichneten Ausſtattung fih im den technifchen Kreiſen ohne alle 

Zweifel zahlreiche Freunde erwerben. 


Deutfche Induſtrie Zeitung. Hrög. von R. Binder. Nr.1—5. 
Inb,: 5, Blum, die wirrbfdaftl, Grrungenfhaften des nordd. Buntes, 1. 
Mrt.: Einleitung. Der alte beutfbe Bund; 2, Art: der neue Bund; 8. Nrt,: 
Die Salsfteuer; 4. Mrt.: das Vaßgeſetz, Aufbebung der Ainsbeibränfunsen, 
Goalitiondfreibeit; 5. Art.: Das Geiep über Die Nationalisät der Aanffahrtei« 
fbifte u. ibre Befuauiß zur Fbrung der Bandesilange, die Orainifation, Rechte 
u. Briten der Bundesconfulate. — Die Zukunft der Arbeit, 


Berg: u. hüttenmännifche Zeitung. Red. B. Kerl u. Fr. Wimmer. 
Nr. 41 —52, 


GEntbalten auber den Fortſegungen u. Schiffen der bereit® genannten Aufiade noch 
folgende bepeutendere Beiträge: Die Technik der Bleheret in Paubhammer. — 
8. Wreden, Unterſuchungen über einige ru. Anıbracit» u. Steimfobleniorten 
aus dem Donepbeden u. vom weil, Ural. — 3. ®, Klemm, ber Bergbau in 
Sierra Aimagrera in Spanien. — 9. Neimfe, Kampf zwiſchen Bulver und 
Sprenadl, — 8, Neid, zum Holgdarren, — ®. Röbler, die Dampfmaldine 
von Ritiam G. Hits (few Dorh. — Mb, Breiner, Darftelung des Beſfe · 
merrobeifens in England. 


Oehterseid). Zeitfhrift für Berge u. Hüttenmwefen. Reb.: DO. reib,. 
v.Hingenan. 15. Jahrg. Nr. 49 —52, 


Inh: Goafsbohefenbetrieb mit aeſchloſſ. Eruſt u, confantem Schladenabfluſſe bei 
der Robeifenergeugung. — Llirmann’s HSoheten-Berbeflerung. — Der f, }, Quet- 
filbervergbau zu Adrıa. — Aleine Mittbeitungen aus der Barıfer Weltauoſtel - 
lung vom 2. 1867, — in Blick auf die Erträunifie des Braatöbergbaucs, 
Ueber die fabrifmäh. Gewinnung des Magnefiums u. des Rairiums, — Das 
Ausblafen eines Hobefend mit Anwendung von Kalf, — Ueber bie Untermäfler 
rung des Pebenam-Örubeniwerfes am E. #. zur Ich. — eher ben Durd 
ſchlag in die erläuften Baue der gemwerfihaftl. Sllfgottiehe au Dürnbera bei 
Zeshimsibal. — Der hodraul. Saugapparat bei der Duedjilberbütre zu Ballalta 
im enetlaniſchen. — Ueber Umkehrwalzwerte obne Somungrad u. Über ben 
Werth von Schmwungrädern bei nicht umkedtenden Walzwerken 


Sprachkunde. Siteraturgefcjichte. 


Nöldeke, Theodor, Grammatik “der neusyrischen Sprache 
am Urmia-See und in Kurdistan, Leipzig, 1869. T.O. Weigel. 
(XXXVII, 418 $. Lex.-8.) 4 Thlr. 20 Sgr. 


Der Verfaſſer vorliegender Schrift ift längft den Drientaliften 
als gründlicher Kenner und fleißiger Arbeiter auf den verjcie- 
denften Gebieten femitiicher Sprachwiſſenſchaft befannt und fein 
neuefte® bier zu beiprechendes Wert giebt einen fprechenden Beleg 
für feine Tüchtigfeit auf diefem Felde. Somie er früher durch 
feine Abhandlung „über die Mundart der Mandäer* ſich eines 
verwahrloften und vernadpläffigten Kindes des aramäifchen Sprad)- 
zweiges angenommen bat, jo burch die jegige Arbeit eines anderen 
Zweiges in noch liebreicherer Weiſe. Wir müſſen an diefer neu 
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foriichen Grammatik ebenio fehr den ausbauernden Fleiß, wie die 
umfaflende, gründliche Gelehrſamleit des Herrn Nöldele an. 
ertennen. Ohne bedeutender Vorarbeiten ſich zu erfreuen, bat er 
ein Werk geichaffen, das der jemitiihen Sprachwiſſenſchaft zum 
hohen Ruhme gereicht. 

Die erfte Nachricht, heißt e3 in der Einleitung, von einer noch 
jegt vorhandenen ſyriſchen Mundart bei den Chriften in der Um, 
gegend von Moiul, welche zuerft durch Niebuhr befannt geworden 
ift, fand ihre volle Beltätigung durch americaniiche Milfionäre 
mit der Erweiterung: dab es weitlih vom Urmia.See bis tief in 
Meiopotamien binein Chriften giebt, welche, gemiſcht mit einer 
zahlreichen muslimiihen Bevölferung, den aramäiiden Dialect 
jpreben. Auch weiter nördlich am linten Ufer bes Tigris, in ben 
mweitlihen Abhangen des furbiichen Gebirges, iſt derielbe Dialect, 
wenn aud etwas mobificiert, heimiſch. Unfer Verſaſſer weiſt nun 
geihichtlich nach, daß in allen diefen Gegenden jeit frühefter Zeit 
Aramäer heimiſch waren, in jpäterer jalobitiſche und neftorianiiche 
Ehriften. Losgetrennt von Verlehr und literarifher Bildung 
baben dieje ihre Sprade zjiemlih treu bewahrt, wenn aud der 
Woriſchatz vielfah durhd Miſchung mit anderen Böltern eine 
eigenthümliche Geitalt angenommen bat. Abgeſehen von dieſen 
Fremdwörtern, hat aber auch die Yormbilbung im Neuſyriſchen 
ebenijowohl im Berbum, als auh im Nomen — ja jelbft die 
Syntar tft nicht ganz frei davon — fi jo eigenthümlich aeftaltet, 
dab man oft an dem Zujammenhang mit dem Aramätfchen irre 
wird. Den Edarilinn unferes Berfaffers iſt es nun meiflen® 
geglüdt, die Spuren der Entartung und Umwandlung im neuen 
Dialect Schon im alten aufjufinden, oder doch in verwandten 
Mundarten nadhzumeilen, Seine genaue Kenntniß des Mandäi- 
ſchen und die fleibige Benuhung der beſonders in neuerer Zeit 
veröffentlichten grammatilalifhen Schriften über den Thalmud 
haben dabei nützliche Tienfte geleiſtet. Er gelangt auf dieſem 
Mege zu dem Refultate: „Das Neuſyriſche iſt nicht ge 
radezu die Tochter des Syriſchen, d.h. des Dialects, den 
die große Mehrzahl der chriftlihen Syrer als Schriftſprache ge 
braudte ..... auch nicht im der Geftalt, in welcher diefer von 
den ſ. a. Morgenländern, d. b. ben chriſtlichen Bewohnern bes 
öftlihen Mefopotamiend und des ganzen Tigrisgebiets geredet 
und geichrieben ward, und melde die genauen altigriihen Hand« 
ſchriften der Neſtorianer noch jeht darftellen.” Gewiſſe alterthüm— 
liche Formen im Neuſyriſchen laſſen vielmehr dieſen Dialect als 
eine Entwickelung der Mundart bes aſſyriſchen Gebirgslands er. 
feinen, welche nicht zum literariichen Verlehr benuht und frei 
von ben Feſſeln der Schrift fih zerfeten und umbilden konnte; 
daher man das Verhältniß des Altigrifchen zum Neufgrifchen eher 
als ein jchwefterliches, denn als ein mütterliches betrachten fönnte. 

Als Quelle für den von unjerem Perfafier behandelten Dialect 
benußte er, außer ber Grammatit von Stoddard (grammar of 
Ihe modern Syriac language, vergl. journal of the American 
Oriental soe. Vol, V, p 1— 180) und einem kurzen Wörter. 
verzeihniß von Prof. Fr. Müller, nah mündlichen Mittheilungen 
eines Syrer8 aus der Umgegend von Urmia (vergl. „Orient und 
Decident* III, Jahrg. ©. 106 fa.), zahlreihe Drudmwerle aus ber 
Miſſionspreſſe von Urmia, Ueberjegungen und DOriginalicriften, 
endlich eine handſchriſtliche doctrina christiana von einem römifch- 
Katholifchen Neftorianer. Diefe Quellenangabe zeigt, dab Herr 
Nöldefe ſich hauptjählih auf die Erforſchung des neuſyriſchen 
Dialect3 von Urmia beihränfen mußte, während der von Kur— 
diſtan nur durch vereinzelte Mittheilungen in der Grammatik von 
Stoddard ihm zugänglich, aber der der jafobitifhen Syrer im 
Welten des Tigris ganz unbelannt geblieben ift. Weber einen 
weltlichen neuſyriſchen Dialect im Antilibanon, in Mälülä, vergl. 
Journal of the Royal As, Soc. XX, p. 431—436 und Nölbete 
in der Zeitichr. der DMG. XXI, ©, 183 f. 

Mas nun bie Behandlung der eigentlihen Grammatik be, 
teifft, So fteht fie ganz auf den fortgefhrittenen Erfenntniffen auf 
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biefem Gebiete; bei der Lectüre ift in und nicht felten ber Wunſch 
aufgeftiegen: wenn doch bie altehrwürdige Ahne ebenſo liehreich 
bebandelt mürbe, wie ihre fpätere Enkelin! Sicherlich hat das 
Altſyriſche bis Dato keine fo gründliche und are grammatiide 
PRearbeitung gefimben, wie das Neuſyriſche unter den Händen 
Nöldele’s; fehr häufig wird durch diefes auch bie altigriihe Bram 
matil erhellt (vergl. 3. B. $. 44). Die neufgriihe Grammatil jer, 
fällt im drei Theile: in Laut ⸗und Schriftlehre (S.1—69), Formen. 
lehre (S. 70-263) und Eyntar (S. 267— 377). Wie man 
fiebt, ift die SFormenlehre, wie dies im ber Natur der Sache liegt, 
am reichlichften bedacht, dagegen ift bie Syntax bei der Dürftigteit 
der Quellen geringer an Umfang, aber doch verhältnigmäßig noch 
ausführlich genug behandelt worden. Wir müflen es uns verlag, 
auf Einzelheiten bier einzugeben, um nod ein paar Worte übe 
die Anhänge zu fanen. Am erften handelt Herr Nölbele über 
die Fremdwörter im Neufgriichen. Kurdiſch, Arabiſch -Perſiſch und 
Türliſch find von bedeutendem Einfluß gewefen, wie dies ſehr ein 
gehend vom Verfaffer gezeigt wird, Wir bemerken zu oa 
„Hoffnung“ ©. 383, bas burd hwi im Kurdiſchen erflärt mir, 
ob man nicht das dunkele IV (Pf. 55, 23), das doch im Aramti, 
ſchen (freilich nur in ber Bedeutung „geben“) gebräuchlich ift und 
vom Ehaldäer a. a. O. im Pfalter durch TAID überfegt if, bier 
berzuzieben jei, zumal ein anlautendes » im Neufgrifchen leicht meg- 
fällt, vergl. &. 55. — Der Verfaffer maht S. 405 eine ziemli 
Anzahl von Phraſen nambaft, die nach dem Mufter ber frenken 
genannten Spraden auch im Neuforiihen das Bürgerrecht sr 
wonnen hätten. Yu biefen rechnet er auch Zufammenfegungen mit 
pan 3. B. Jan ; dies ift indeſſen ſchon Altaramdiſch, der 
Chaldaer uberſeht Richt. 9, 9: mbar dy tab Tab IM. 
— Zu der Grußform S. 407 ift zu vergleichen: O7 NIE NY. 

Im zweiten Anhange S. 409—412 wird eine Fabel alt 
Sprachprobe gegeben. Das „unbelegte* Imamıs (&.411, nm.) 
möchte wohl — fein Lael (j. Bernftein lex, ling. Syr. s.v)= 


NI2N Epr. 30, 31, wo mit ber Pesch. NODN zur leſen ift. De 

Ausftattung des Werkes ift fo trefflich wie der Anhalt. 

BEE AN FE EEE 

Cieeros Rede gegen €. Verres, Viertes Buch. Für de 
Schulgebrauch herausgegeben von Fr. Riehter. Leipzig, 1866. 
Teubner. (VI, 142 8. 8.) 10 Sgr. 

Obmobl das vierte Bud der zweiten Actio gegen Verred at 
Recht von den einfichtigften Schulmännern zur Lectüre in dr 
oberen Gymnaſialllaſſen empfohlen ift, hat es dod am Bearkei⸗ 
tungen dieſer Rede für die Bebürfnifie der Eule bisher gekült: 
an Halm hat Richter feinen einzigen Vorgänger, einen Vorgänge 
allerdings, in dem er zugleich ein Vorbild bereitwillig anerleunt 
Die Anordnung der Ausgabe iſt dieſelbe wie in den übrigen 
Teubner'ſchen und Weidmann'ſchen Schulausgaben. Ob in den 
Commentar das rechte Maß eingehalten fei, dieſe Frage molen 
wir auf ſich beruhen laſſen, zumal da der Herausgeber jelbit 02° 
Richtige fühlt, dab er nämlich, vorausgefekt daß die Ecüler de 
Anmerkungen bei der Bräparation gewiſſenhaft benutzen, bad dem 
erflärenden Lehrer zu fehr vorgegriffen babe. Freilich muß and 
in Anſchlag gebracht werben, daß ber dem Geſichtslreis ber Edi 
fer etwas fern liegende Inhalt der Rebe öfter ausführlihere N 
terpretation verlangte. Was mun den Commentar ſelbſt bett", 
ſo ift Referenten nur Weniges aufgefallen, mas Anſtoß erreg” 
lönnte. Wenn $ 52 in den Worten excussis deliciis und 5_ 
in ornentur alii mortui virlute ae nomine eine Jronie gefunden 
wird, jo ſcheint das geſucht. An der erften Stelle will Cicero Ir 
fach fagen, daß die Heluntiner mit den Silbergefchirren abgiehet 
mußten, nachdem die Embleme, die ihnen das liebfle daran mar, 
berausgeihlagen ; unb wenn er an der anderen jagt, bie Bm 
möchten immerhin auf die Tüchtigleit ihrer Vorfahren poly Kin 
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fo liegt darin noch nicht der Vorwurf, dab fie mit Geſchlecht und 
Namen zugleich das Verdienjt ererbt zu haben glaubten. $ 33 
wird hoe nescio quid erklärt „dies, wie foll ich es nennen? 
Wiſſen? Talent?" Was Talent hier joll, fieht man nicht recht ein, 
und auch an Willen wird Cicero faum gedacht haben; er mochte 
vorher wohl geneigt gemejen fein, im der Leidenichaft des Verres 
für folde Dinge ein gewiſſes oberflächliches Kunſtverſtändniß, wie 
es aud ein Dilettant am Ende haben lann, zu ſehen. Ob in den 
unmittelbar folgenden Worten ista mit Geringſchätzung von Cicero 
geiagt fei, wie der Herausgeber will, ſcheint jehr fraglih. In 
einigen Bemerkungen find die Ausdrüde nicht forgfältig genug 
gewählt, fo dab Schüler zu Mißverftändniffen lommen könnten, 
; 8.8 79, wo über Metelus Scipio, den Schwiegervater des 
Lompeius, unter Anderem dieſes zu lefen ift „commanbierte bei 
Tharjalus und verlor die Schladht bei Thapſus“. In der Note 
ja statuae $ $6 ift der Ausdrud „ausgenußt” unklar. Unter den 
Ueberiegungen ſchwieriger Wendungen — bei einer neuen Auflage 
lönnte, beiläufig bemerkt, der Herausgeber die Zahl diefer Ueber. 
Vegungen etwas bejhränten — jprechen einige weniger an, wie $81 
in hisrebus... versor „in diefem reife mich bewege*. Auch die 
Uberfegung von devinetum astrielumque $ 90 befriedigt nicht. 
Förderung der Tertesemenbation ift eigentlich nicht Aufgabe 
einer Shulausgabe. Des Herausgebers eingehender Beihäftigung 
aber mit der Kritik der ciceronifchen Reden ift e8 zu danlen, daß 
der Zert diefer Rede in der neuen Bearbeitung in vielfach ver 
beſſerter Geftalt erjcheint, dab in dem kritiihen Anhange auch für 
eine richtigere Beurtheilung der Handichriften nüglihe Winte 
gegeben find. Im Einzelnen möchte Referent bemerken, daß $ 140 
die Tilgung von perscriplum erat und die Verbindung von ita 
mit petisse anjpridt, der Indicativ praefuerat aber Bedenken 
erregt. 890 a. €. ift die Vermuthung ei religione te ista 
geeignet, die verzweifelte Stelle wenigiten® verftändlich zu muchen, 
und & 125 ift puerinum für parinum eine jehr glückliche und 
wohl begründete Eonjectur. 


Rumpel, Dr. Joh., quaestiones metricae. Particala I. 11. Zwei 
Programme. Insterburg, 1865, 66. (22,19 8. 4.) 

Sehr forgfältige Unterfuchungen über die Profodie der Bocale 
vor mula cum liquida in den iambiſchen Trimetern und trochäi— 
hen Zetrametern der attiihen Tragifer. Das erfte Programm 
giebt mach kurzen Vorbemertungen über ben Gebrauch der Epiler, 
der älteren Jambiler und der Komiker eine Tabelle, in welche alle 
bei Aeſchylos, Sopholles und Euripides vorlommenden Worte, 
bei denen, jei es in der Mitte jei es am Ende, ein von Ratur kurs 
3er oder mittelzeitiger Vocal vor muta cum liquida fteht, unter 
den brei Rubrifen „longae“, „aneipites“, „breves' (d. h. Vers 
längerung oder Verkürzung des Vocals oder Unficherheit der Pro, 
fodie wegen der Versitelle) eingetragen find, unter Beifügung des 
Namens des Dichter, bei welchem, und eines s. (d. i. semel), 
wenn fie nur einmal bei ihm vortommen. 

Das zweite Programm enthält dann die Ausführungen zu 
dieſer Tabelle mit genauerer Angabe der Stellen, wo bie einzelnen 
Wörter vorlommen. Als Gefammtrefultat ergiebt fih dabei, daß 
Leſchylos als fühner Neuerer am meiften zu der in der attijchen 
Boltsipradhe beliebten Verlürzung des Bocald vor muta cum li- 
quida binneigt, Euripides dagegen am ftrengften an dem alten 
Bebrauche der Verlängerung feithält, während Sophokles auch 
hier einen Mittelweg eingeihlagen hat. Einige Bemerkungen über 
ven Wechſel der Proiodie deſſelben Wortes bei demjelben Dichter 
md ein Epimetrum, worin die fahbezüglichen Beiſpiele aus den 
fragmenten der übrigen Tragiker (mit Einſchluß der Fragmenta 
sdespota) zufammengeftellt find, beichließen die ebenjo mübjame 
wie nügliche Arbeit. 

Reue Jahrbücher für —— u. ng — von Alfr. 
— — * 9. Maſius. 97. u.9 


JIub: Bahsmurb, der 33 Yves des Doppels 
fenistbums * "Sparta. — 9. SchweigersSidier, die formale 


Bildung durch die antiken sonen Sprachen. — C. Bulle, Pins 
daros achte nemeiihe Ode. — M. Schmidt, in — suppli- 
eum v, 162 — 167. — M. Wohlrab, zu vr Theätetodt., — 
M. Schmidt, emendatio Callimachea. — F. K. Hertlein, , An. 
von %. Dindorf: Diodori bibliotheca historica, vol. let Il, 

Drofibn, zu Ovidius Metamorpbojen II, 642. — V. R. Mälter, 


zu Livius. — F. Füders, über ein Geſetz des Solon. — 


Hultſch, Anz. v. ©. Friedlein die Geometrie des Pediaſimus. — 
E. Schulze, Anz. von F. Map: de Philostratorum in deseriben- 
dis imaginıbus fide. — Ed. Müller, zu Juvenalis ſechſter Satire.— 
R. Peiper, Ebaucer u. feine Vorbilder im Altertbum. — 2. Müls 
ler, mittelalterliche Kataloge zweier Klofterbibliothefen. — F. Xüs 
dede, zu Scaliger's Briefen, 
Jeep, Maria’s Abſchied von Leiceſter. — Gron, über Nußen 
und Gebrauch der Chrie, mit Beifpielen. — Förſtemann, das Dan» 
er Gymnaſium und die Wiffenfchaft 1817—1850. — Koh, W. 
6 Morphologie oder Formenlehre der griech. Sprache zus 
na Na auf die indogerman. Urſprache. — B. Hoffmann, Aber 
die Nothwendigfeit, Heilſamkeit u. Verfaſſung einer Section für Yels 
rer der exacten Wiſſenſchaften innerhalb der allgem. deutjchen Lehrer⸗ 
verfammlung. (Bortrag.) 


Pädagogiiches Arhiv. Hrsg. von W, Langbein, Rr. 10, (Autger 
geben am 18. Januar.) 


Iub.: Gegenbemerkungen über Schulprämien, Ein Beitrag zur 
Schuipädagogit. — R. Schulpe, Bericht über die VBerbandiungen 
der pädagog. Section bei der 25. Berfammlung deutfcher Pbilologen 
und Schulmänner zu Halle. — W. Langbein, die Realſchulen 2, 
Ordnung m. die Berechtigungen. 


Alythologie. 

Hartung, J. A., die Religion und Mythologie der Griechen. 
3. Theil. Die Kronos-Kinder und das Reich des Zeus, Leipzig, 
1566. Engelmann, (VI, 237 8.8.) 1 Thlr. 

Da uns die beiden erften Theile diefes Werkes nicht zu Geſicht 
getommen find (mir kennen nur die im Jahre 1861 erjchienene 
Abhandlung des Verfaifers „Ueber die Dämonen, die Urmenſchen 
und die Urwelt“, die er jelbjt ald „Trümmer einer wiſſenſchaftlichen 
Mythologie der Griechen“ bezeichnet bat; vergl. Jahrg. 1861, 
Nr. 32, Sp. 521 d. BL), jo mülfen wir uns eines Urtheiles über 
Plan und Anordnung des ganzen Wertes enthalten und fünnen 
nur aus dem furzen Vorworte des und vorliegenden Theiles die 
nicht ganz Mare Notiz mittheilen, dab diejer „den dritten Theil des 
ganzen Werles, den zweiten der Griechiſchen Religion und Mythos 
logie” bildet, und daß „nun nur nod ein ebenjo dünnes Bändchen 
zurüd ift, welches die Slinder des Zeus und die Heroen zu behan« 
dein bat”. Der vorliegende Band iſt in folgende fünf Abichnitte 
getheilt: 1) Ueber Zeus; 2) über die Erbengöttin; 3) über die 
Hera [die Übrigens, troß der Sonderung von dem vorhergehenden 
Abſchnitte, auch als Erdgöttin, und zwar als die von der atmor 
iphärischen Luft umfangene und befruchtete Erde aufgefaßt wird] 
und die Aphrodite; 4) über die Pallas und die Artemis; 5) über 
die Helate und die Leufothea ſammt den Seegöttern, In jedem 
diefer Abjchnitte werden neben den in der Ueberſchrift genannten 
Gottheiten zahlreiche Beftalten der Hervenfage behandelt, in wels 
hen der Verfafjer entweder diefelbe mythiſche Anihauung, die jes 
nen Ööttergeftalten zu Grunde liegt, oder doch einen engen Zu« 
ſammenhang mit dem Sagentreife derjelben findet. Wir erlennen 
diefe Methode mythologiſcher Forfhung als eine wohlberechtigte 
und fruchtbare an; aber die Handhabung derjelben durch den Ver. 
fafjer läßt durchgängig die wiſſenſchaftliche Strenge vermiflen und 
wir finden daher im Einzelnen neben mandem Treffenden viel 
Willtürliches und Haltlojes. Heberhaupt trägt das ganze Buch den 
Stempel der Eilfertigfeit und Flüchtigleit der Arbeit, den auch 
andere Arbeiten des (am 20. September v. J. verftorbenen) Ber, 
fafjers zeigen, an fi. Als Beifpiele mögen dienen, daß ©. 147 
von einem Opfer an Agraulos und Diomebes auf der Inſel 
Salamis die Rede ift, während kurz vorher (S. 144) richtig 
Salamid auf Kypros als Dertlichleit dieſes Cultus genannt 
it; dab ©. 207 nad) Erwähnung eines Tempels der Ino an der 
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mefjenischen Küſte bei Korone fortgefahren wird: „in einer anderen 
Begend jener Küfte war ein Ino-Wafler, ein Heiner Teich” u.f.w., 
während doch diefer Ino-Zeich fih an der Oftküfte Laloniens, 
bei Epidauros Limera, befindet; endlih, daß ©. 222 die Quelle 
Raftalia auf den Helikon verfegt wird. Als bloße Flüchtigfeit 
iſt wohl auch die freilich conſequent durchgeführte Schreibung Fir 
micius ftatt Firmicus (©. 165.5 36; 80 u, 5.) zu betrachten. 
Als einen weiteren Mangel des Buches müſſen wir erwähnen, daß 
ber Verfafler conjequent nicht nur die Bildwerle, ſondern aud 
die Inſchriften ignoriert und fih dadurch zwei wichtige Quellen 
der mythologiſchen Forſchung abfihtlih verſchloſſen hat. Auch die 
Arbeiten neuerer Gelehrter find nur ſehr ſporadiſch benutzt: fo 
werben 3. B. bei der Behandlung des Bellerophon, den ber Ber- 
fafler ſeht unwahrſcheinlich als uriprünglich identiich mit Poſeidon 
betrachtet (S. 222 ff.), weder die Abhandlung von H. A. Fiſcher 
über biefen Heros (Leipzig 18951) noch die Unterfuchungen Pott's 
und M, Müller's über den Namen beffelben (Zeitihr. f. ver 
gleichende Epradf. Bd. IV und V) erwähnt; ebenfo wenig ift bei 
der Ortygia (5. 184) die gründliche Unterfuhung Etard’s (My. 
thologiihe Parallelen, erftes Stüd, in den Berichten der Sächſ. 
Gef. d. Will. 1856, ©. 32 ff.) berüdfüchtigt u. dergl. m. Endlich 
zeigt auch das vorliegende Bud, dab die Etymologie nicht gerade 
die ſtarle Seite des Verfaſſers war. 


Archäologie. 

1) Compte-rendu de la commission Imperiale archäologique 
pour lannde 1864, Avec un atlas, St. Petersburg, 1865. Leip- 
zig, Voss in Comm. {XXIV, 254 8. Imp.-4. nebst Atlas von 6 
Kupfertafeln Imp.- Fol.) 

2) Recueil d’Antiquitds de la Scythie. Avec un allas, Publie 
par la commission Imperiale archeologique, Livraison I. St. 
Petersburg, 1866, Leipzig, Voss in Comm, (28, XVI S. Imp,-4, 
nebst Atlas von 23 Kupfertafeln Imp.-Fol.) 

Nachdem wir die fünf erften Jahrgänge des Peteräburger 
Compte-rendu in dieſem Blatte feiner Zeit ausführlider be 
ſptochen haben, dürfen wir eine, wenn auch verfpätete und kürzere 
Anzeige des jechöten Jahrganges um fo weniger zurüdbhalten, ba 
berjelbe nad dem wie gewöhnlid vom Grafen Serge Stroganoff 
in franzoſiſcher Sprache erftatteten Bericht über die von der kaiſer- 
lihen ardäologiihen Commiſſion im Jahre 1864 veranftalteten 
Ausgrabungen und fonftigen zu ihrer Kenntniß gelangten archäo« 
logiihen Funde im Gebier des ruſſiſchen Reiches zwei im jeber 
Hinfiht ungewöhnlich werthvolle und bedeutende Dentmäler, 
Fundftäde aus einem in ben Jahren 1862 und 1863 geöffneten 
großen Grabhügel am rechten Ufer bes Dnjepr in der Nähe von 
Nitopol, zur allgemeinen Kenntniß bringt. Es find dies eine 
prachtvolle, 0,7 Meter hohe Amphora von Silber, zum größten 
Theile vergoldet, mit ebenio reicher als geihmadvoller Orna- 
mentik umd einem um ben oberen Theil des Bauches des Gefaßes 
berumlaufenden Fries, welcher in hohem Relief Scenen ber 
ſtythiſchen Pferdezucht barftellt (TfL I— Il), und eine zur Ber: 
zierung eines ſtythiſchen Gorytos (Futteral für Bogen und Pfeile) 
beftimmte Goldplatte mit einer figurenreidhen, im zwei Reiben ver« 
theilten mythologiſchen Compoſition (Tl. IV), melde Etephani in 
überzeugender Weije als zwei Scenen aus der Sage von Alope, 
ber Tochter de3 Kerlyon, und ihrem Verhältniſſe zu Theſeus ges 
deutet bat. Dielen beiden Runftwerten, die unzweifelhaft von 
griechiſchen Künftlern des vierten Jahrhunderts v. Chr. für einen 
ſtythiſchen Herricher gearbeitet find, reiht fih würdig an bie auf 
Tl. V, N. 1 abgebildete, zur Verzierung einer Schmwerticheide bes 
ſtimmte Goldplatte (ebenfalls aus dem Grabhügel von Nitopol) 
mit Reliefs, Rampffcenen darjtellend, in bemfelben Styl und wohl 
von berfelben Hand mie bie Golbplatte von dem Gorytos. 
Außerdem find auf Til. V einige Golbarbeiten von roherer Aus. 
führung aus bemjelben Grabhügel, auf Zfl. VI eine Anzahl an 
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anderen Orten des ſüdlichen Rußlands gefundener Kunſtwerle 
(ein gravierter Goldring, drei Zerracotten und eine bemalte 
Vaſe) zufammengeftelle. In dem mie immer duch Gründlichkeit 
und Fülle der Gelehrſamleit ausgezeichneten erläuternden Zerte 
Stephani's machen wir die Fachgenoſſen bejonder auf die Aus. 
führungen über das Pferd (S. 23 ff.) und über den Greif (5.51 ff.) 
aufmertjam und bemerken nur zu erjterer in Bezug auf den ©. 32, 
Anm. 3 geäußerten Zweifel an der Beflügelung des Pegajos auf 
ber Selinuntijden Metope, daß ein vor Aurzem für die ardyäo. 
logiihe Sammlung der Univerfität Zürich erworbener Abguß 
diefer Metope die Beflügelung des Pegafos in ungweibeutiger 
Weiſe erfennen läßt. 

Die in der Ueberſchrift an zweiter Stelle genannte Schrift if 
die erfte Lieferung einer „Sammlung von Alterthümern Stythiens“, 
eines größeren Unternehmens der kaiſerlichen archaologiſchen Com. 
mijfion, worin die Rejultate der in den Steppen des füdlichen 
Ruplands auf Koften der Regierung veranftalteten Ausgrabungen, 
jowie zufälliger Entdedungen in jenen Gegenden volljländig ver. 
Öffentlicht werden jollen. Die vorliegende Lieferung ift zum größten 
Theil einem in den Jahren 1852 —56 durdforfhten Tumulus 
in der Nabe des Dorfes Alerandropol im Diftriet von Efateri- 
noflav, 60—70 Werft vom Dnjepr entfernt (eine Abbildung 
beffelben dient als Vignette auf ©. 1) gewidmet, der eine außer 
ordentlich reihe Ausbeute von Waffen und Schmudgeräth ale 
Art aus Bronze und Gold (abgebildet auf TfLI—XV bes Atlas) 
geliefert hat: diefelben find zum größten Theil von barbarifchen 
Händen, wenn auch nad griechiſchen Muftern, ausgeführt, manches 
darunter aber (wie 5. B. die Reliefmeddillons auf Zfl. XIV) 
ftammt ohne Bweifel von griehiihen Künſtlern. Ein zweiter 
kurzer Abſchnitt des Teptes (S. 26— 28) berichtet über die ziem— 
lid rejultatlofe Ausgrabung eines „Dolgaia- Moguila” (das 
lange Grab) genannten Grabhügels drei Werft öftlih von 
Alerandropol; ein „Supplement“ (S.1—XVi) enthält bie von 
dem Alabemifer Ch. von Baer verfabte wiſſenſchaftliche Beſchrei. 
bung der (auf Tfl. AVI—XXI des Atlas abgebildeten) Schädel, 
welche in dem großen Hügel von Alerandropol gefunden worden 
find. Möge auch diejes neue Unternehmen der laiſerlichen ard&o. 
logiſchen Gommilfion, das für die hiftorifh ethnographiiäen 
Forſchungen über die alten Stythen von hoher Bereutung if 
neben ber Fortſetzung der frefjlihen Compte-rendus einen glüd. 
lihen Fortgang haben! 





Gerhard, Ed., gesammelte akademische Abhandlungen uni 
kleine Schriften. Nebst einem der k. Akad. d. W. verdankicı 
Band Abbildungen. I. Band. Berlin, 1566. G, Reimer. (VW, 37238 
gr. 8. u. Taf. I—ÄL. in-4, u, Fol.) 6 Thlr, 

Daß durch E. Gerhard's am 12. Mai v. Jahres erfolgten Zul 
die arhäologiihen Studien einen ihrer eifrigften und namhafteſte 
Bertreter, die Pfleger diefer Studien, zum größten Theile un 
mittelbare oder doch mittelbare Schüler Gerhard's, einen allezei 
bereitwilligen, uneigennüßigen Berather und Förderer verlore 
haben, ift auch den Leſern dieſes Blattes wohl befannt. Mit mi 
rührender Treue und Aufopferung aber der Verewigte auch i 
den legten Jahren, in welchen ihm der Gebraud feines längft 
ſchwächten Augenlichts ganz verfagt war, nicht nur die Arbeite 
anderer auf dem meiten Gebiete unſerer Wiſſenſchaft verfolg 
fondern auch felbjtändig fortgearbeitet hat, davon legt der d 
liegende, ungefähr ein halbes Jahr vor dem Tode des Verfafter 
vollendete erite Band feiner gefammelten alademiſchen Abbant 
lungen (das kurze Vorwort ift vom 21. September 1866 batier! 
ein neues Zeugniß ab: denn die darin vereinigten zehn Abhanf 
lungen, die zuerft in den Jahrgängen 18536— 1845 der Abbanl 
lungen ber Berliner Alabemie verdffentliht worden find, zeigt 
faft auf jeder Seite in Zufägen, Erweiterungen (meift in For 
neu binzugelommener Anmerkungen), bie und da aud) in Berit 
tigungen früherer Aufftellungen beutlihe Spuren der devzzg 
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goorriösg voparspas, und aud bie in einem anſehnlichen Quart ⸗ 
bande vereinigten 40 Rupfertafeln haben »ielfahe Berihtigungen 
und Umgeftaltungen erfahren: jo ift 3. B. bie Tfl. 27 „Athena 
Parthenos des Phidias* ganz neu. Zur Erleichterung des Auf 
findens von Eitaten der Abhandlungen nad den früheren Druden 
find die Seitenzahlen der betreffenden Bände der Berliner Ab. 
handlungen am oberen Rande jeder Seite angegeben; bie neu 
binzugelommenen Anmerkungen find durch Klammern lenntlich 
gemadt. Da eine Analyfe der in dem vorliegenden Bande ver. 
einigten, chronologiſch geordneten Abhandlungen uns zu meit 
führen, auch menigftens für die Fachgenoſſen, denen biefelben ja 
binlänglich befannt find, überflüfftg fein würbe, begnügen wir 
uns, die Titel derjelben, unter Beifügung der Stellen, wo fie 
früher gebruct find, anzugeben. Es find folgende gehn: 1) Arche⸗ 
moros und bie Heiperiden, mit den drei Beilagen: a. über Atlas 
den Erd. und Himmelsträger (wobei die Abhandlung von J. 
Melter „Der Mythus nom Atlas und feine neueren Deutungen“, 
Mainz 1858, unberüdfihtigt geblieben ift); b. über die Kunſt- 
denfmäler des Heſperidenmythos und e. Analyje ber Hejperiben- 
bilder, ſowie einer Nachſchrift über die Ergänzungen ber Arde- 
morosvafe (Abhandlungen der Berliner Afademie 1836, ©. 253 
bis 321 und ©. 359— 363); dazu TA. I—IV der Abbildungen. 
31) Ueber die Metallipiegel der Etruster, erfter Theil (Abhdl. b. 
Berl. Alad. 1536, S. 323 — 358: über den im Jahre 1860 ver 
öffentlihten aweiten Theil diefer Abhandlung vergl. Gentralbl. 
1561, Nr. 34, Sp. 552 f.), IT) Ueber die Lichtaottbeiten auf 
Runftdentmälern (Abb. d. Berl. Alad. 1938, ©. 383 — 393); 
dazu Abbildungen Zfl. V—VIIL IV) Ueber die Flügelgeſtalten 
der alten Runft (Abb. d. Verl. Alad. 1839, S.193— 208); dazu 
Abbildungen TA.IX— XII. V) Ueber die Vaſe des Midias (Abh. 
». Berl. Alad 1839, &.295— 301) mit Beilagen a. Bericht über 
Dielelbe Vaſe an die königlich großbritanniſche Geſellſchaft für 
Literatur (in franzdſiſcher Sprade gedrudt in den Transaclions 
of ihe Royal Society of Literature, Second Series, Vol. I, 
p. 192—202) und b. zur Revifion der Inſchriſten; dazu Ab⸗ 
bildungen Tfl. XIIIu. XIV. VI) Ueber die zwölf Götter Öriechen- 
lands (Abb. d. Berl. Akad, 1840, S. 383-393), nebft einer 
Nachſchrift“ und einer Beilage „Ueber tbebanifche Bötterfyfteme* 
(legtere früher gebrudt im Rheinifchen Mufeum, neue Folge, 1843, 
&. 609 — 615); dazu Abbildungen T.XV—XVIll. VII) König 
Atlas im Heiperidenmytbos (Abh. d. Berl. Atad. 1841, ©. 109 
bis 117); dazu Abbildungen TA. XIX— XXI. VIIT) Ueber die 
Minervenidole Athens (Abb. b. Berl. Alad. 1842, 6.411 — 428), 
mit einer „Beilage über Athena Skiras“ und einer bauptlächlich 
auf O. Jahn's Abhandlung „De antiquissimis Minervae simu- 
laeris atlieis“ (f. Jahrg. 1867, Nr. 30, Sp. 833 d. BL.) bezüg- 
lichen Rachſchrift“; dazu Abbildungen Til. XXII—XXVIl. IX) 
Ueber Benusibole (Abb. d. Berl. Alad. 1848, S. 317— 340); 
dazu Abbildungen I. XXVIII--XXXIII. X) Ueber die Gott. 
beiten der Etrusfer (Abh. d. Berl. Alad. 1845, &. 517 — 573); 
dazu Abbildungen Zf.XXXIV— XL. Den Schluß des vorliegen» 
ben Bandes bildet die Erflärung der ſammtlichen Rupfertafeln, 
wie fie in ben früheren Druden am Schluß jeder einzelnen Ab, 
banblung gegeben war, natürlich ebenfall3 mit mehrfagen Zur 
jägen. Möge die Sammlung auch nad) dem Tode bes Verfaflers, 
etwa unter ber Reitung eines der jüngeren Fachgenoſſen, die ben 
Verewigten in ben legten Jahren feines Lebens als Secretäre bei 
feinen Arbeiten unterftügt haben, jortgefegt und aud fernerbin 
durch bie Freigebigleit ber Löniglichen Alabemie der Wiſſenſchaften 
unterftügt werben! Bu. 


Riffen, Dr. H, Doc., Pompeji. Berlin, 1867. Lüderig. (40 ©. 
5, 5 Sar. 
(And der „Sammlung g. w. Borträge brog. von Birchow u. Holpen» 
dorf”, I. Serie, Heft 37.) 
Eine anſchauliche und lebendige Schilderung der Natur, Ges 
ſchichte und ber wichtigſten Alterthümer Pompeji's, mit gelegent- 


‚ lichen kurzen Excurſen über römijhe Municipalverfaſſung, über 
| Thierkampſe und Gladiatorenipiele u. dergl., wie fie bei ſolchen 


für ein gemifchtes Bublicum beftimmten Vorträgen durch die Räd. 
fit auf die mit folhen Dingen nicht vertrauten Zuhbrer, reip. 
Zubörerinnen, geboten find. Die Darftelung ift Har und allge 
mein verſtändlich, ohne je ind Triviale oder Phraſenhafte zu ver, 
fallen, ber Inhält läßt überall die völlige Behertſchung des Etof- 
fes durch den Vortragenden erfennen. 


Vermiſchtes. 


Aus meinem Beben. Reiſeſtizzen, Aphorismen, Gedichte. In 7 
Bänden. 5.— 7. Band. Yeipzig, 1867. Dunder u. Humblot. (VIl, 
93 S. gr. 8.) 4 Ihlr. 

Zu ben in Nr. 45 des vorjähr. Eentralblattes beſprochenen 
vier erſten Bänden dieſer ‚Reiſeſtizzen“ u. ſ. w. jind noch bie vor 
liegenden drei Bände hinzugelommen. Die darin enthaltenen 
Reiſeſtijzen“ umfaflen den 5. und 6. Band, fo wie &. 1 — 178 
bes 7. Bandes und führen den Leſer in Einer Tour vom November 
1859 bis Januar 1860 „Ueber die Linie" nad Bahia und Mato 
Virgem. Sie beftätigen dad, was bei der früheren Beiprehung 
über ben Verfaffer, über feine Auffaflungs- und Darftellungsmeiie 
im Allgemeinen gejagt war und was die „Reifeftizzen” ebenfo in 
perjönlicher wie in gegenftändlicher Hinficht empfiehlt, aber fie lie, 
fern auch den Beweis, daß wir nad der eigenen Anficht des Ber, 
faflers „im Jahrhunderte der Haft leben.” Neben dem, was er 
bier befonders über Madeira und Teneriffa mittbeilt, iſt Brafilien 
der Hauptgegenftand feiner „Reifeilizgen“, und namentlih mar e3 
bei diefer Reiſe der Hauptswed für den Berfafler, „einen wahren 
Urwald zu jehen*. Die von ihm von Bahia aus nah Mato ir 
gem(b.i. jungfräulicher Wald) unternommene und bier geſchilderte 
Urmwalderpebition ift der Glanzpunft feiner Darftellung, und er 
läßt vor Allem bie dur ihre geniale Verſchwendung und ihren 
impofanten Pflanzenlurus überwältigende Naturfüle des nod 
durch und durch urwüchſigen Brafilien erfennen. Mit diejen 
„Zropenvifionen” Brafiliens erhalten bie ‚Reiſeſtizzen“ jelbit ihren 
Abſchluß. Ihnen ſchließen Ah im 7. Bande „Aphorismen und 
Bebichte* an. Beides und namentlich die erfleren find ſprechende 
Zeugniffe des ganzen Weſens des Berfaflers und gewähren ein 
tlares Bild feines Gefühle. und Geiſteslebens aus den Jahren 
1851 — 62, in welches fie tiefe Blide tun laffen. Dabei enthalten 
fie viel Wahres und Richtiges Aber Welt und Menfchen, und drin. 
gen durch die Marheit, Schärfe und Feinheit der Beobachtung 
dem Leier das Gefühl der Achtung, aber auch nicht felten, wegen 
bes Ernfles trauriger Erfahrungen in fo früher Jugend, des innige 
ſten Mitleids ab. Nehnliches läßt fih auch von den Gedichten 
fagen. Der Verfaſſer felbft weift diefer „übervollen Fluth der 
Lieder“ in Liebesbrang, Ernft des Lebens und Betrachtung, wie 
in Weltgewühl, als Stammbuchblättern, Raturbildern u. ſ. w. 
ihre rechte Stellung an. 


Monatäbericht der fal. preuß. Akad. d. Will. zu Berlin. Sertember: 
Dertober 1867, 
Die mit * beyeidhneren Borträge find obme Aus zug. 

Inh; duBoie-Reumond, Widerlegung der von Hru. Ludi— 
mar bermann Rürzlich veröffentlichten Theorie der elektromototiſchen 
Gricheinungen der Muskeln und Nerven. — Hofmann, über eine 
neue Reibe von Iſomeren der Nitrile. — Derſ. zur Kenntniß des 
Metbvlaidebude, — "Braum, über die Blattitellung der Sonnens 
blume und ibre Abänderungen. — Saupt, über zwei von Hru. Dr. 
Manuel de Berlanga der Äkademie eingefandte jpanifche Juſchriften⸗ 
fteine lateiniſchen Inhaltes. — * Dove, Über die Veränderlichkeit der 
Temperatur der Amoſphäre. — »Haupt, Über eine Diäterif des 
6. Jahrh. — *Disbaufen, Über die Gemwichtsbeitimmungen bei 
Czechiel (45, 12). — Berermann, Über bie kritiſche Grammatik ber 
armenifcben Bulgärfrradbe von dem Wardapet Arſen Aiteneau. — 
“Weber, zur Kenntniß des Berifhen Opferritmalse. — Bekker, 
Homerlihe Anfichten und Ausdrudsmwellen mit altfrangöfiichen zur 


| fammengeitellt. 
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Revue critique. Nr. 6. 
Inh. Aöyyor Mowmsr rür zarda dayprır xal Xionr Ay Fire 
ed. N. Pikkolos. — Inventalres et Documents —— ia dire. 
tion de Mr. le marquis de Laborde; Actes da parlement de Paris, 
ar E Boutarlic, Ire serie — Le Boulanger de —— 
iomire hypocondre, ou les Mödieins vengez, P. Laeroin. — 
Hagerup, om det danske sprog i Angel. 2 udg. af K. J. Lyngby. 


—— 
Die Grenzboten. Red.: G. Freytag u. J. Edardt. Rr. 7. 


Inb.: Der hannöverſche Provinsalfond und dad preuüiiſche Abacerdnetenbaus. — 
Enillem de Gabftaing, ein Trodador des 12. Tabrb. — JZunius. — Eine Mert- 
mürdigfeit der Leirziger Oftermefie vom I. 1707. — Politiide Rund ſchau. 


Allgem. Zeitung. Beilage. Nr. 26—32. 


Inb.: „Mus dem Drieut,” von D. Brass. — Reue Forſchungen aus Alt-Tirel, — 
Ausfichten auf Beflerung der Öiterr. Finanzlage. — Sannev, Lueratut. — Die 
Bartelagitation gegen Das preuß. Webrfoem in Württemberg. (Fine en ⸗ 
fimme.) — Ungarns Bolitit u. Wirtbihaft. — vaschore „ngliide Berfal- 

fungsjuftände”. — Wiesbadener Gur- u. Aunfiſtutien. 2. — Tas italien. Unter 

rihlemeien. 2 — Die farbol,»Airchl, Berbältniſſe im Bbutb. Heften. — Tie afler, 

Reilinihriften in der Mündener Gtgntotbet, — Mealbert Stifter, (Retrolog.)— 

Der Staat u. Die Blaubendireihen. 4, — v. Zihupi's „Reiten durch Stmerifa*, 

— Bedanten Abet den Dualismus im der k. öfterr, Armee. — Darwin u. feine 

Gegner. — Nordamerifaniihe Briefe. 4. 


Biffenfihaft!. Beilage d. Leipj. Zeitung. Nr. 11 u.12, 


Ink: Die Mutter des großen Kaunig. (Schl.) — Emil Devrient's Müdırıt won 
der Blibne, — Das neue Theater in Peipgig. 











Huftrirte Zeitung. Rr. 1284. 
Inh.: Ariedensausfihten. — Karl Vogt. — Tas Prichenbeginanis des Malers 
MRazimilian von Mixito. — Reue deutiche Weerriftil. — Das neue Theater 
in Peipyig. — Sieenbürgen, — Deutſchlande Warpenſagen. 


Blätter für literarifche Unterhaltung. Nr. 6. 


Iab.: R. Bottfhall, Schriften zur Aeſthetit. — A. Bimmer, jur Geſchichte 
des Mittelalters, — Reue Momane. 


Magazin für die Fiteratur des Auslandes. Nr. 6. 

Inh.: Das Zabal-Monorol in Defterreid, früber u. jebt. — Mus dem 2, Bande 
des Buches Der Königin Bietoris, — Das Trauerfptel in Merito, 1. Die Ent- 
en Rkraty's. 2. Miidelm v. Montiong’s autbent. Entbülungen, — 

itiicherufl. Polemit. — WMiirionsfarten von Abeffinien u. Saſtita. 











Europa. Rr, 6. 


Inh: Stadtregiment in alten Tagen. — Die Feinde Marimilian's, — Weipfürften 
aus der vorrotbidnipfihen Zeit. — In den californ. Duedfülberminen. 


Gartenlaube. Rr. 6. 


Inhe: F. ®. Beimar, im fenaender Gluth. ſFortſ.) — Bllder aus den deutſchen 
Aipen. 1. Das Ainyerbadeln. Bon G, Stieler, — WBurikaldirs Aludt aus 
Gaprera,. Ben ibm felbft befbrieven. — A. v. Solt el, Blandereien aus mel» 
nem Beven, I. Beimarlihe Abende, — Der Dichter u. der Maler des deutſchen 
Phitifters, — 2. Shüding, der Shah des Aurfürften. (Schl.) 


Daheim. Nr. 19. 


Inh.: 5. RoE, die Reinerne Nanes, (Bortf.) — D. Paul, ein Radıfolger Seba ⸗ 
Rian Bab’s. — #. Stöpel, Arco u. Banken. 2, Pariergeld u, Banfen, — 
®. Bilti, das Acheimmik des Härftenbaufes. (Borti,) — Die Berbreberfchule, 
Stine von Bruno Arlıger. 


Das Ausland. Nr. 6. 


Inb.: Tb. v. Heuglin’s Reife nad Abeſſtnlen. — Bine arabiibe Weltgeibichte. — 
Aus Sorien, aus einem Privatbriefe der Frau Beneralin_v. Berflborf. — 9. 
v Brangius, Me Goftarlkcattiienbabn al® imterorean. Berfehreftraße u. ibre 
Bedeutung für Gofta Wica. — Die Fortdauer der pulcan. Tbätigfeit im Golf 
der arieh, Inſel Santorin. — Die fünf, Auftern- u, Bıldıyudt in Frankrelch. 
— Neue Bulcane im Nicaragua, 








Die Natur. Hrög. von O. Ule u. 8. Müller. Rr. 7. 


Inh: 8. Müller, das deutſche Meinland, 5. Die Beindezirfe der wehtl. Schweiz. 
— D, Ule, bie Baufunft der Raturndifer. u — 8. 3. Klein, die Principien 
der gegettwärtigen Jabresrehmung und Die Berbejierungen berfelben nad den 
Borfhungen der Neuzeit. 4. 


) 


Ausführlichere Kritiken 


eribiemen über: 


.) 

Denip das Stadtreht von Meffina. (Bon R. Reuß: Rev. cr. 5.) 

v. Hirsch, Paris u. feine Umgebungen. (Bon n: 9. Lit.g. 4, 

Terug rerum germanicarum. I-IV, (Bon Kampſchulte: 
.Litbl. 3.) 

Kamvbanfen, das Gebet des Herrn. (Bon ®.: Protef. 8.3. 4.) 

salat —— jũdiſche Angelologie u, Dämonologie. (Bon Hane⸗ 
rg: R. Lbl. 3.) 

Leben der heil. Teteſa. 2 Ausgg. (Bon Voſen: R. Lbl. 3.) 


hr Fin storia politica dell’ antichitä. (Bon A: 4. A. 3. 21.) 

d’Oliveerona, precis historique de l’origine et du deweloppe- 
ment de la communaute des biens entre &poux, (Bon 8. Nr 
rer: BP. Viſchr. 9, 4.) 

Dswald, das grammat. Beichlecht. (Bon H. Wedewer: R. 8, 3, 

Reinke, der Proteftantismus im Orient. (Bon P.Sch.: A, Lit.»3.1) 

Notbe, tbeol. Ethik. (N. ev. 8.3. 4 5.) 

Salfowsti, zur Lehre von der Novation. (Bon H. Bitte: %; 
P.e Biſchr. 9, 4.) 

Schäffle, die nationalöfon. Theorie der ausfchließenden Ablagen: 
bältniffe. (Bon P. Harum: Ebd.) 

Schmidt, Juſtus Menius. (N. ev. K.«J. 4.) 

Sepp, neue ardhiteft. Studien. (Bon P. Schegg: R. &bl, 3 f,) 

Siegfried, Spinoza als Kritiker. (Bon D.: 3. 261. 6.) 

Stier, Dr. Ewald Rudolf Stier. (Bon Th.-f: Proteft. A.g. 4.) 

Stialober, die Errichtung der väpftl. Nuntiatur in Münden mı 
der Emſer Congreß. (Bon -I-: 4. 2it.»3. 4.) 


Stobbe, die Juden in Deutichland während des MAlters, (Ber &. 


Maurer: BP.’ id 9,4.) 
Zader, Pieudos@aliithenes und J. Valerii Epitume. (Bon P. M 
Rev. er, 5.) 





Wichtigere Werke der ausländifchen Literatur 
Franzöſiſche. 


Acta sanelorum etc. Editio novissima, cur. J. Carnandet. Augud. 
T. 2. (X, 790 p. Fol. ä 2 col.) Le Puy. 


Cabarrus, R,, les animaux des for&is, mammiferes, oism. 


zoologie pralique au point de vue de la chasse et de la syini- 
eulture. Illustree de 84 vign. (VII, 280 p. 18.) Paris, 2fr, 50c. 

Durand, l'abbe A., le eulte catholique dans ses cerömoni« 
ses symboles d’apres l'enseignement tradilionnel de lerlise 
(X, 662 p. 8.) Grenoble, 

Faivre, prof. E., la variabilite des especes et ses limites. (TV, 
183 p. 18.) Paris. 2 fr. 50 e. 

Figuier, L., les poissons, les reptiles et les oiseaux. Illustr de 
re et de 24 grandes composilions, (736 p. gr. 8.) Pr. 
10 fr, 

Grimont, F., histoire des premiers si&eles du christianiswe. 
Illustre de nombreuses gravures. (355 p. 18.) Corbeil 31. 
Hatin, E., manuel Iheorique et pratique de la libert& de la prs® 
Histoire, legislation, doctrine et jurisprudence, bibliographi. 
1500-1868. Guide-Memento de l’cerivain et de l’'homme pe 
tique, des proprielaires, geranis et redacteurs de journanx. # 

T. 1. (li, 359 p. 8) Paris, 

Haussonville, comie de, l’eglise romaine et le premier empr. 
1800-14, avec notes, correspondances diplomaliques ei p#® 
justifieatives entierement inedites. T, 1 et 2, (XXIll, 1067 PN 
Paris. 15 fr. 

Jeannel, C. J., la morale de Moliere. (272 p. 8.) Toulouse. 

Littre, E., dietionnaire de langne frangaise. 17. livr. Man-Ns 
(p. 417-576. 4. du tome 2. & 3 col.) Paris. 3 fr. 50c. 

Riviere, H.F,, commentaire de la loi du 24 juillet 1867 ar 
les socieles, suivi d'un appendice conleuant les doeument # 
gislatifs. (VII, 723 p. 8.) Paris. 10 fr. 

Quinton, A., le Dieu Plutus. (VII, 396 p. 8.) Wassy. 

Rambosson, J., histoire et lögendes —*8 plantes utiles et = 
rieuses. (V, 375 p. 8.) Mesnil. 

Robert, Ch., sigillographie de Toul. (292 p. 4.) Metz. 

Rodrigues, H., precis finaneier de la er&ance de la Fran 
contre l’Angleterre, en vertu des traites de 1815. (185p- cr® 
Paris. 3 fr. 

Souvestre, E., les merveilles de la nuit de No&l, reeits fun 
— du foyer breton. Illustres. (378 p. gr. 8.) Coulommit* 

St-Vel, Dr. O., trait& des maladies des regions intertropical® 

(X1, 512 p. 8.) Paris. 7 fr, 


Niederländiſche. 


Arend, Dr. J. P., algemeene geschiedenis des vaderlands, * 
de vroegste tijden tot op heden. Voortgezet door Mr. 0. v.' 
Rees en Dr, w. G. Brill. 3. deel, 4. stuk, 15. tot 24. af. IH 
449— 768, roy.-8., met pl. en portr.) Amsterdam. à f.0,# 

Bas, F.de, l’armde Danoise en 1864, le Dannevirke et Dyt* 
Etude historique et militaire basde sur des documents ofhrk"- 
1. partie, (bl. 1—138, gr. 8., met 4 kaarten.) Arnhem, compl |: 
gedeelten) f4. 

Dingemans, B., geschiedenis der engelsche letterkunde, (32? 
kl. 8.) Haarlem, f2, 

Doorninck, Mr. J. I, van, bibliotheek van Nederlandsche 42% 
nymen en pseudonymen. 3. afl. (bl. 193—288, roy.-8.) 'sor 
venhage. f 1,05. 
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Gasbaroni, A., de struikrooverij in den Kerkelijken staat. Ge- 
denkschriften te boek gesteld door Pietro Masi, (278 bl. 
gr. 8.) Amsterdam. f 2.90. 

Gunning, J. W., scheikundige bijdragen uit het laboralorium 
van het alheneum illustre. Deel I. Nr. 1. (VI, 116 bl. gr. 8.) 
Amsterdam. f 1,50. 

Hofdijk, W, J., geschiedenis der Kennemer-vrijbuiters. 2. stuk. 
1. gedeelte. (bl. 177—256. gr. 8.) Amsterdam. f1. 

Kerbert, J, J., Repertorium voor geneeskundige praktijk. 3. deel. 
Klinische memoranda, (XV, 480 bl. 8., met 1 pl. en 9 houts.) 
Amsterdam. f 4,90, 

Leupe en F,A. van Braam Houckgeest, de geschiedenis der 
märiniers van het jaar 1665 tot op heden, (XVIll, 201 bl. gr. 8.) 
Nieuwediep. [ 2,50. 

Oedemans, C. A. J. A. leerboek der plantenkunde. II. 2. ge- 
deelte, Physiologie. (bl. 525—812. 8.) Utrecht. f 2,90. 

Sehotel, Dr. G. D. J., hed oud-Hollandsch huisgezin der zeven- 
ende eeuw. Met platen. 2. stuk. ( bl. 249— 478. roy.-8. met 3 
platen.) Haarlem. f 2,70; 2 stukken compl. 5,35. 

— het maatschappelijk leven onzer vaderen in de zeventiende 
ezıw, met platen. 1. afl. (bl. 148. roy.-8.) Haarlem. f 0,45, 

(Borifegung des vorftehenden Werfeb.) 

Woardenboek der Nederlandsche taal door Dr, M. de Vries en 
I.L. A. te Winkel. 6. all. (bl. 802—959. roy.-8,) 'sGraven- 
baze. f 0,87. 
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Uachrichten. 


Dem Gonrector der Thomasſchule zu Leipzig Dr. Feſtermann 
ift das Präpicat Profefior verliehen worden. | 

Der Profeffor der Phofiologie Dr. Burkumie im Prag erbielt 
zu feinem 80. Geburtstage vom König von Preußen den Kronenorden. 

Der Chef der Buchbändlerfirma Dander u. Humblot in Leipzig, 
Stadtratb Geibel, erbielt vom Kaifer von Deiterreih für Herauss 
abe der Werke des verjtorbenen Kaiſers von Mexico das Ritterfreug 
ed Kranz Jofe Ordens, 

Der Renierungsferretär Hormip in Magdeburg bat für die von 
der Straßburger Alademie geftellte Frage: L’art doit-il dtre 
soumis ä des regles? den Preis erhalten. 


Am 24. Januar + in Dorpat Baron Franz v. Ungerm 
Sternberg, früheres Mitglied der dortigen Univerhtär. 

Am 25. Januar F in Heppenheim bei Frankfurt a. M. Adolf 
Dörr, Poftjerretär a, D., als Lyriker und Novellift befannt. 

Am 26. Januar F in Wien der ungarifbe Journaliſt u, volks⸗ 
thümliche Schriftiteler Basz⸗Gereben. 

Am 27. Januar + in Sarosparaf Prof. Johann Erdelyi, 
gelebrter Kiterarbiftorifer. 

Am 10. Februar + in Berlin der Geh. Juſtizrath u. Prof. Dr. 
9. €. Dirkſen. 


Fiterarifhe Anzeigen. 
J Verlagsbericht 
des Jahres 1867 


von Fues’ Verlag (L. W. Reisland) in Leipzig. 


Baur, F. Chr. v., Lehrbuch der christlichen Dogmen- 
geschichte. 3. Auflage. 27!/2 Bogen. I Thir. 24 Ngr., 
—,Vorlesungem über die christliche Dogmengeschichte. 
3. Band, A.u.d. T.: Das Dogma der neueren Zeil, 40'% 

Bogen, 3 Thir. 10 Ngr. 
Schlassband des ganzen Werkes, 
Band I, Abih. 1. II., Band II, u. Band Ill, compl. 12 Tbir, 
Söttger, Prof. Dr. Carl, tabellarifche Ueberſichten zur aftronomi- 
Shen, phyfifchen u. politifchen Geographie. 5 Bogen. 12 Nor. 
(Wurde ald Lieferung 30. zur Heftausgabe von Daniel, Hand» 


bad der Geoarapbie expedirt und kommt unter diefem felbs 
Hindigen Titel in Rechnung 1868 zur Verfendung.) 


Daniel, Brof. Dr. H. A., Handbuch der Geographie. 2. viel. 
had verbefjerte und vermehrte Auflage. Lieferung 22—30. 
12 Nor. 

— do, 4. Band. 70%, Bogen. Inhalt: Deutihland; politische 
Besgraphie. 3 Thlr. 18 Nar. 

Shiniband ded Handbuchs der Geographie. 
Sand I—IV, complet 11 Thlr. 12 Nar. 

— Deutfhland nach feinen phyſiſchen und politifhen Berhält- 
niften gefhildert. 2. verbefjerte Auflage. Mit Berüdfichtigung 
aler aus den neueſten Rriegsereignifien entftandenen ſtaatlichen 
Sränderungen. Lieferung 6—13. & 12 Nor. 

u: 1. Band. Phyſiſche Geographie. 3014 Bogen. 1 Thlr. 

S Rar. 

2 2. Band. Politiiche Geographie. 70% Bogen. 3 Thlr. 

gr. 

Gerihtszeitung, allgemeine, für dad Königreih Sachſen und 
die Großherzoglic und Herzoglich jächfifchen Länder. Heraus. 
gegeben von Dr, Friedbr. Ost. Schwarze, Generalftaats. 
anwalt für das Königreich Sachſen zc. XI. Jahrgang. 1867. 
Det 1-12. 4 Thlr. 

Hoehne, A., Anselmi Cantuariensis philosophia cum aliorum 
ilius aelalis deerelis comparalur ejusdemque de salisfac- 
lione doetrina dijudicatur. Dissertatio inauguralis, 10 Ngr. 

Koerting, Gustav, über die Quellen des Roman De Rou. 
Inauguraldisserlation. 12 Ngr., 


Ritter, Heinrich, Professor der Philosophie in Göllingen, 
An Leopold Ranke über Geschichtschreibung. Ein offener 
Brief. 5 Bogen. 15 Ngr. 

Volkmar, Prof, Dr. Gustav, Mose Prophetie und Himmel- 
fahrt, Eine Quelle für das neue Testament zum ersien 
Male deutsch herausgegeben im Zusammenhange der Apo- 
krypha und der Christologie überhaupt. 10% Bug. 1 Thir. 

(Bildet den Ill. Theil zu Volkmar, Handbuch der Einleitung 
in die Apokryphen.) 
I. Theil: Judith. I Thlr. 9 Ner. 
ll, Theil: Das vierte Buch Esra, 2 Thlr. 7%, Ngr. 

Zeller, Dr. E., die Philosophie der Griechen in ihrer ge- 
schichtlichen Entwicklung. Dritter Theil. Zweite Abihei- 
lung: Die nacharistotelische Philosophie. Zweite Hälfte, 
Zweite Auflage. 49? Bogen. 4 Thir. 20 Ngr. 

Das complete Werk Band I—IIl. Zweite Auflage. 241 
Bogen. 1856— 1868. 20 Thlr. 


Aus dem Verlage des Herrn C.E.M. Pfeffer in Halle über- 


| nahm ich: 


Zeitschrift für wissenschaftliche Theologie. In Verbin- 
dung mit mehreren Gelehrien herausgegeben von A. Hil- 
genfeld, Doctor und Professor der Theologie in Jena. 
IV—X. Jahrgang. 1861— 1867. & 2 Thlr. 20 Ngr. 

(Heft 1. des XI, Jahrganges 1868 wurde soeben ausgegeben.) 

Hilgenfeld, Prof. Dr. A., die apostolischen Väter. Unter- 
suchungen über Inhalt und Ursprung der unler ihrem 
Namen erhaltenen Schriften. 2 Thlr, 

— der Kanon und die Kritik des neuen Testamentes in 
ihrer geschichtlichen Ausbildung und Gestaltung. 1 Thlr. 
6 Ngr. 

— die Propheten Esra und Daniel und ihre neuesten Be- 
arbeitungen. 15 Ngr. 

— der Paschastreit der alten Kirche nach seiner Bedeutung 
für die Kirchengeschichte u. für die Evangelienerforschung 
urkundlich dargestellt. 1 Thir. 24 Ngr. 
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Neuer Berlag [42 


der U. 6. Elwert’fhen Aniv, -Buchhandlung 
in Marburg. 
Dur; jede Buchhandlung zu beziehen, 


4. F. E. Bilmar, 


Gefchichte der deutſchen National-Literatur. Zwölfte vermehrte 
Auflage. br. Thlr. 2. 

Bilmar, Dr. A. F. E., Idiotilon von Kurheſſen. br. Thlr. 2. 

Bilmar, Dr. O., zum PVerftändniffe Goethes. Dritte Auflage. 
br. 20 Sgr. 

Aus und über Hand Wilhelm Kirchhoff von ©. Th. Dithmar. 
br. 10 Sur, 

Senke, Dr. €. L. Th., zur neneren Kirchengeſchichte. br, Thlr. 1. 

Dillich, W., urbs et academia Marburgensis suceincete de- 
seripla el typis efformata. Librum aulographum brevibus 
annotalionibus instruetum edidit Julius Caesar. 4. br. 
Thir. 1. 10”Sgr. 

Soldan, Dr. A. F., praktischer Gebrauch der lateinischen 
Sprache. Nach seiner frühern und jetzigen Beschaffenheit 
und Bedeutung beleuchtet, Nebst einer Methodik für 
höhere Lehranstalten und Selbstunterricht. br, 20 Sgr. 


Claudius, Dr. F, M., das Leben der Sprache, br. 5 Sgr. 


Dr. 4. 8. von Bangerow, 


Lehrbuch der Pandekten. Siebente vermeßrte und verbeflerte 
Auflage. Eriter Band: Allgemeine Lehren, ©. g. Familien. 
recht. Dingliche Redte. br. Thlr. 4, 20 Ser. 

— — Zweiter Band: Das Erbredt. br. Thlr. 3. 
#3” Band III. Die Obligationen, erfcheint im Laufe der nächſten 
Monate gleichfalls in der ſiebenten Auflage. 

Büchel, Dr. E., über die Natur des Befiges. br. 12 Sgr. 

Sammlung der im vormaligen Kurfürſtenthum Heflen noch gelten. 
den gejelichen Beitimmungen von 1813 bis 1866. Herauds- 
gegeben von W. Möller und Dr.E, Fuchs. 92 Bogen. gr. $, 
br. Thle. 6. 

Die Politik Preußens vom Antritt des Minifteriums von Bis. 
mard bis zum Wiener Frieden mit Dänemark. Bon Dr. 2, F. 
Alfe. Erftes bis zweites Heft, br. 14 Ser. 


Codex Fuldensis, 


Novum Testamentum latine interpreie Hieronymo ex mann- 
seriplo Victoris Capuanı edidit, prolegomenis introduxit, 
commentlariis adornavit Ernestus Ranke, Accedunt 
duae labulae photolithographieae. 38 Bogen. br. Thir. 3, 

König Adolph, Graf von Raffau. Ein dramatiiches Gedicht von 
Herm. Langenbed. br. 16 Sgr. 

Clans, Dr. C., Grundzüge der Zoologie. 
br. Thlr. 3. 20 Sgr. 

Stegmann , Dr. F. %., Elemente der ebenen Trigonometrie und 
Stereometrie. Lehrbuch für die oberen Rlaffen der Gymnaſien 
unb Realjpulen. Mit drei Figurentafeln. Zweite Auflage. 
br. 20 Sor. 

Fürstenau, E., neue Methode zur Darstellung und Berech- 
nung der imaginären Wurzeln und algebraischer Gleichun- 
gen durch Determinanten der Coeffizienten, br. 8 Sgr. 

Der botanische Garten zu Marburg. Von Dr. J. W. A. 
Wigand. Mit einem Plane. br, 10 Sgr, 


53 Bogen. gr. 8. 
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Derlag der Königlichen Hofbuchhandlung von E. ©. Mittler u. Sohn 
in Berlin, Koh. 69. 


Suliki, Marfhall u. (Gen.-Mai.) 

Der fiebenjährige Krieg in Pommern und in ben benachbarten 
Marten. Studie des Detachements, und des Heinen Krieges. 
Nebit 2 Plänen. 1867. Gr. 8. 698 S. Thlr. 3. 15 Egr. 

Die Einleitung vom Generalvon Moltke bezeugt den Werth 


diefes auf forgfamen Studien beruhenden und in gefälliger Darftel: 
lung gebotenen Geſchichtswerkes. {43 





Verfag von S. A. Brockhaus in Leipzig. [9 





Soeben erschien: 


Deutsche Classiker des Mittelalters. 
Mit Wort- und Sacherklärungen. 


Herausgegeben 
von Franz Pfeiffer. 
Fünfter Band. 
Hartmann von Aue. Herausgegeben von Fedor Bech, 
Zweiter Theil, 8. Geh. 1 Thir. Geb. 1 Thlr, 10 Ngr. 
Gleichzeitig mit dem fünften Bande der „Deufschen Clas- 
siker des Mittelalters‘* ist die zweite Auflage des zwei- 
ten Bandes(Kudrun) erschienen: ein neuer Beweis von der 
nachhaltigen und steigenden Theilnahme, der sich die Samm+ 
lung im Publikum zu erfreuen hat, 





Antiquarifcher Bücherverkehr. 





Aristophanes ed. L Bekker. 


Die wenigen noch vorhandenen Exemplare des bekann- 
ten Werkes: 
Aristophanes cum scholiis el varietafe leclionum 
{versione latina et variorum nolis) edidit I. Bekker, 
5 voll. Londini 1829 


sind in unsern Besitz übergegangen und haben wir den 
Preis von 25 Thalern auf 


8 Thir. 25 Sgr. für das ungebundene Exemplar 
9 Thir. 20 Sgr. für das gebundene Exemplar 
ermässigt, Bei frankirter Einsendung des Betrages lie- 
fern wir das Buch franko. 
BERLIN, den 15. Januar 1868, 
8.CALVARY & Co,, 
Buchhandlung, Antiquariat- und Bücher-Auktions-Geschäft, 
Oberwasser- Strasse IL [4 





5] Preid:Derabfegung. 


Durch jede Buchbandiung oder aud Direct von unterzeichnetem 
Berlage ift zu bezieben: 


Aus 

Karl Fudwig von Knebel's 
Briefwechſel mit feiner Schwefter Henriette, Erzieherin der Prin. 

zeffin Karoline von Sachſen-Weimar-Eiſenach (1774 — 1813). 

Ein Beitrag zur beutichen Hof, und Literaturgefhichte. 

Herauögegeben 
von Heinrich Dünper. 
Preis: Statt zu 3 The. — 1 Thlr, 15 Sgr. 
Jena. Maufe’s Verlag 
(Hermann Dufft). 


Drud der Ries'ihen Buhörnderei (Garl 8. Lord) in Leipzig. 


#735 * 
FAE is 


für Deutſchland. 


Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarnce. 


Ar. 9] 
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Derlegt von Eduard Abenarius in Kripzig. 

















Erſcheint jeden Sonnabend. „or 22, Februar. mi Preis vierteljährlich 2 Thlr. 
Yabaltı WE 


© ulye, von Menſchenſohn und vom Logos, 

Klofermann, das Markasevangellum. 

Trendelenburg, bior. Beiträge 4. Pbllolepbie, Bo, 3. 
Ballet, die Bürken von Palmyra unter AaNienus ıc, 


Clemm, de comp: 


Biedermann, Deuilbland im 18. Jabrb. IL. 1. Bindseil, com 


©. Boys, die Haftung für fremde culpa nad röm. Redt. | Fübbert, grammatiide Etupien. 1. 


». lust. 
Maria Tberefla u. Iofenb IL, brög. von v. Armetb. 80.3, Windisch, de hymnis Homericis 
i 


v. Betbmann-Hollmeg, der röm, Givileroge. 8p.3.| Erdmann, de Pindari usu syntactico, 
Statiftif Thüringens, breg. von Hildebrand. Bo.1. | Borg, die Sorache und ihr Beben, 
s 


quae = verbis in- | Bindif, der Helland und feine Duellen. 
Biegenbalg, Benealogie der Malabariihen @ötter. . 


antiarım Ze specimen. Mushade, Shultatender, 17. Jahrgang. 


Ebeil, | Borlefungen des Sommerfemefters: 1, Moftod. 2. Bripsig. 





Cheologie. 


Schulze, Lie. Dr. 2, Th., vom Menfchenfohn und vom Logos. 
Ein — Na biblifchen Ehriftologie. Gotha, 1867. F. A. Perthes. 
(XV, 3278. 8.) 2 Tblr. 

Das Buch ift „ber hochwürdigen theologifchen Facultät zu 
Halle zum Jubeltage der fünfzigjährigen Vereinigung ber Univer- 
fitäten Halle und Wittenberg* gewidmet. Die Tendenz deſſelben 
geht dahin, nadhzumeifen, daß ber Ausdruck, Menſchenſohn“, den 
Sefus in den ſynoptiſchen Evangelien jelbft gebraucht, mit dem 
Ausdrud „Rogos*, deſſen fih ber Berfaffer bes vierten Evange 
liums bebient, mefentlich identifch fei. Beide bezeichnen nämlich 
nach unferem Berfafjer „das Göttliche, das in der Perfon Jeſu 
Chriſti in der Menfchenwelt fi geoffenbart hat und als Menſch 
erjchienen ift* (S. 81); der erfte Ausdrud mehr in „verhüllter, 
anbeutenber Weiſe“, der leptere mehr in „unverbüllter, larer und 
ungmeibeutiger Weije”. — Wäre e3 bem Berfafler gelungen, dies 
nachzuweiſen, jo würbe allerdings heute eine große Menge theolo⸗ 
gifcher Werke zu Maculatur, Aber jo weit find wir noch längft 
nicht! — Während Baur und feine Schule nachgewieſen hat, daß 
das neue Teftament eine Sammlung von Schriften fei, in denen 
die verfdiebenartigften, zum Theil einander widerſprechenden An. 
ſchauungen über Epriftus und Chriſtenthum vertreten find, giebt 
fich Berfafier Mühe, den altersſchwachen Sat, daß die Bibel nur 
Mannigfaltigleit in der Einheit zeige, noch einmal mit gelehrten 
Stügen zu halten. Unverlennbar ift Berfafler viel zu jehr von 
dogmatiſchem Vorurtheil beherrſcht, was dem fonft nicht unver, 
dienſtlichen Werte großen Eintrag thut. Aus diefem Vorurtheile ift 
es auch zu erflären, daß er David als Verfafler von Pf. 110 an. 
fießt (S. 25), das Bud) Daniel der maklabaiſchen Zeit nicht zu. 
weifen will (6.29) u. dal.m. Daß Berf. hiernach das vierte Evan. 
gelium als echt anfieht, ift ſelbſtverſtandlich. Beachtenswerth aber 
ift e8 jedenfalls, wenn er die Gründe für die Unechtheit beffelben 
von Baur, Schentel, Strauß als „leineswegs unübermindliche* 
(S. 73) bezeinet. But! Alſo nicht unüberwindlich, — bas 
wirb fich finden! Mber zur Zeit noch micht Abermunden! Reich, 
haltigkeit des Inhaltes, Mlarheit im ber Darftellung find dem 
Buche nicht abzufpredgen. — |. 
Kloftermann, Lic. Aug., Privatboc., bad Markudevangelium nad 


feinem Duellenwerthe für die evangeliſche Geſchichte. ——— 
1867. Baudenhoed u. Ruprecht. (280.,3848. gr. 8.) 1Thlr. 18 Sgt 


Ein Verſuch über das Marcusevangelium als ſolches, deſſen 
Quellenwerth ober Urjprung feitgeftellt werben fol. Die erfte Ab» 


teilung bildet die Analyſe des Evangeliums (S. 5—321). Hier 
gewinnt ber Verfaſſer ſchon aus der Ueberfhrift (Me. 1, 1) apza 
roũ sbaryaklov 'Inroö Xpuoroö viod Hsod (wo er richtig nicht mit 
Sin. vcoũ Esoũ ftreicht) den tiefen Sinn: „Geſchichtlicher Urfprung, 
auf welchen fi die evangeliſche Botſchaft von Jeſu Ehrifto dem 
Gottesjohne, welche als Gut gegenwärtig und wirkfam ift, zurüd. 
führt." Das „Evangelium Chrifti*, was fi) fonft nur bei Paulus 
findet (4. B. 1 Eor. 9, 12) und bie Art, wie Mc. 8, 35. 10, 29 
von dem Evangelium redet, läßt den Verfafler ſchließen, daß wir 
bier einen in heidenchriſtlichen Kreiſen üblihen Sprachgebrauch 
haben, für welche eben das Heil, das Reich Gottes, Jeſus Chriſtus 
nicht anders, als in ber Geftalt des Wortes vorhanden war 
(S. 11). Ohne Rüdfiht auf eine andere apyr roü sbaryeklov 
bei Matthäus fol Marlus nur alles ausichließen, „was nicht 
integrierenber Beftanbtbeil bes Wahsthums des Evangeliums zu 
feiner jegigen Geſtalt als einer öffentlihen Macht in der Welt 
if." Marcus joll von vorn herein ben Zweck ausſprechen, den 
Urfprung des Evangeliums als einer öffentlichen geſchichtlichen 
Macht feiner Zeit darzuftellen (S. 126), als einer öffentlichen 
Macht zu verfolgen (S. 128, vergl. ©. 133). Dieſe Erklärung 
empfiehlt fi wahrlich nicht durch Einfachheit. Unbefangene wer- 
den in der Ueberſchriſt des Marcus einen äbnlihen Sinn finden, 
wie wenn Epiphanios Haer. XXX, 13 von dem Evangelium ber 
Ebioniten fagt: 7 de agyn toũ na auroig suaryeklov dysı. Aller. 
dings mit Rüdficht auf eine andere apyy zoü sbaryeksov, nämlic 
Jeſu Eprifti als des Sohnes David's, des Sohnes Abraham’s 
(Mt. 1,1), und auf die Gefchichte der übernatürlichen Erzeugung 
und Rindheit Jeſu, womit Matthäus beginnt, fängt Marcus, 
welcher 6, 3 die vaterloje Erzeugung Jeſu ſchon vorausjegt, das 
Evangelium von Jeſu Eprifto als „dem Sohme Gottes” an, wozu 
die Kindheitsgeſchichte gar nicht gehört. Wie ſchwerfallig die ganze 
Art und BWeife diefer Unterfuhung ift, lehrt ſchon die gleich fol. 
gende Erörterung über V. 2. 3, wo ber Evangelift eben feinen 
Anfang dur) Anführung einer mit Mal. 3,1 bereicherten Jejajas. 
Stelle (40, 3) begründet. Der Verfafler ſcheut fih nicht vor dem 
ſchleppenden Satzbau, welder dadurch herauslommt, daß er ®.2. 3 
von der natürlichen Verbindung mit V. 1 ablöft und als Vorder. 
ſatz zu ®. 4 faßt. Er findet auch hier wieder einen tieferen Sinn. 
Um „ein für allemal den Anfang der von ihm erzählten Geſchichte 
als Anfang der Erfüllung der gefammten zwiſchen den Ramen 
Jeſaja und Maleachi (aljo in dem corpus prophelicum vom 
erften bis zum legten) beicplofienen Weiffagung binzuftellen und 
jo das von ihm Erzählte (das Zeugnib bes Täufer: Johannes) 
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nad rüdwärt3 in die Geſchichte des Reiches Gottes an geböriger 
Stelle einzugliedern*, jol Marcus 1,2. 3 als Vorderſatz von 
B. 4 geichrieben haben. Da fommt denn der Sinn heraus: „wie 
in dem codex prophelicus gejchrieben ift: den Boten, welcher dem 
Kommen des Meifias vorhergehen ſoll, jende Gott jo, dab er wie 
eines in der Wüfte zur Wegbereitung Auffordernden Stimme er 
ſcheint; jo trat auf Johannes, der da taufte in der Wüfte und 
prebigte Bußtaufe zur Vergebung der Sünden.” ‘Püor ralmdds. 
Schon dieje Erörterung des Anfangs wird viele Lefer abichreden, 
das mühevolle, aber auch ermüdende Buch durchzuleſen, weshalb 
eine kurze Inhaltsanzeige nit unwillkommen fein wird. Auf die 
Einleitung Me. 1, 1—13 folgt das erfte Buch des Evangeliften 
1, 14 (au ®. 16) — 6, 13 in den drei Hauptabfchnitten 1,14 
(16)—45. 2, 1—3, 6. 3, 7—6, 13 und der Berfafler ftrengt 
ſich Hier überall an, den Marcus aus fich felbft und aus einer 
petrinijchen Ueberlieferung, melde er nad unjerem Eradten viel 
zu weit ausdehnt, zu erflären. Diefes „erfte Buch“, in welchem 
wir Jeſum durch jeine Apoftel daffelbe vollbringen ſehen follen, 
mas er am Anfang des Buches „einfam zu thun begann“, ſcheint 
uns nicht glüdlich abgetheilt zu fein, da die natürliche Theilung 
vielmehr bis Gap. 9 zu Ende, bis zu der Reife Jeju nad Jeruſa— 
lem führt. Das „zweite Buch“ fol aljo Me. 6, 14—16, 8 (ber 
Schluß wird als unecht bejeitigt) umfaffen in 6 Hauptabjgnitten: 
1) Me. 6, 14—56. 2) Me. 7, 1-23. 3) Me. 7,24 — 8, 26. 
4) Me. 8, 27—9, 29. 5) Me. 9, 30-10, 31. 6) De. 10, 32 
bis 16, 8. 

Die zweite Abtheilung: „das zweite Evangelium und ber 
Markus des Papias“ (S. 322 — 342) belehrt uns, was der Res 
ferent jei/1854 behauptet hat, daß die Murcusfchrift des Papias 
eben unjer Mareusevangelium ift. Die dritte Abteilung: „das 
zweite Evangelium und die ihm zu Grunde liegenden ſchriftlichen 
Daritellungen evangelifher Geſchichte“ (S. 313— 333) fommt 
ſchließlich zu demjelben Endergebniß, welches der Referent jeit 
1850 gegen die Voranftelung des Marcus vor den beiden an. 
deren Synoptikern wie gegen bie Hintanftellung bdefjelben in 
mandem Strauße verfochten hat, daß das Marcusevangelium den 
Vorgang des Matthäusevangeliums, auf deffen Seite die größere 
Uriprünglichkeit it, vorausjegt, dagegen dem Lucasevangelium 
vorangeht. Dagegen ift nichts zu erinnern. Aber diefes Ergebniß 
brauchte wahrlich nicht jo ſchwerfällig gewonnen zu werden. Ueber, 
haupt hat der Verfaffer die Auffindung des Richtigen, was er fagt, 
feinen Leſern möglichft erſchwert. A.H, 





Archiv für wiſſenſchaftl. Erforfhung des Alten Teſtamentes. 
Hrög. von Adalb. Merx. 2. Heft. 

Inh: M Schmidt u A. Merx, die Affumptio Mofis mit 
Ginleitung u. erflärenden Anmerkungen berausgegeben. — R. Schri» 
ter, die dem Saadja beigeleate arabijche Ueberſetzung der Meinen 
Propheten, herausgegeben u. mit Anmerft, verdeutſcht. (|1. Dofea.] 
Berti.) — 5, Baer, die Metheg-Setzung, nad ibren überlieferten 

efepen dargeitellt. Zum Drud befördert von Ar. Delitzſch. (Schl.) 
— «*. H. Graf, zur Befchichte des Stammes Levi. (Schl.) — Fr. 
Delipich, ſemitiſche Wurgelbeariffs-Beitimmungen. Mitgetbeilt aus 
Briefen Heinrich Leberecht Fleiſcher's. 


— — — - 


Revue de ihéologie. 3. Serie. Vol. V. 4. livr. 


Inh.: Reuss, fragments litieraires et crifiques relatifs ä 
l’histoire de la Bible frangaise (3. serie, 2. art.: Belisem de Be- 
limakom). — Kober, la Parousie dans les synoptiques, — 
Scholten, le supranaturalisme dans ses rapports avec la Bible, 
le christianisme et le protestanlisme,. Reponse ä une question du 
temps, trad. par Collins. (3, et dernier artiele). — Rumpf, re- 
plique à M. Tischendorf. 








Algen, Kirchen » Zeitung, Red. von Zimmermann, Nr. 5— 8. 


Inh: Mit weiben Bemweiien fürs Gbriftentbum ſoll man denen noch beiufommen 

fudben, Die in Unglauben feinen Schrift-, noch Offenbarunadbemeis gelten laf- 

- jen? (Bhl,) — Nachrichten über die deutidslutber. Kirche in Aftika. — Wine 

pilot. Spazierfahrt, — Adreſſe des Bieliger Bemeindevorftander um Nufbebuna 

des Grneordatt, — Gorrefponden« gmifdien dem Srn. Biikof von Mainz md 
dem Praͤtaten Dr, Zimmermann. — Das fiel, Leben in Banern, 





Evangel. Kirchen» Zeitung. Hrsg. von E. W. Hengitenbrr,. 

82. Bo. 1. Heft. Jannar, 

Iab.: Vorwort: Eer Thutmbau zu Babelz die Geſtauung der Berbälteiie ic 
den von Preuken nen erworbenen Bebieten; Die Finwentungen gegen Lig Der: 
fafunge-Berfchläge der Go. AB.; der Berlaflungselan Dr, Aabtı'e; die ent 
faıriit des Ev, Oberfirhenratbe; der 2. Deutide Proteftamentag; Der Enreur 
der Vrov.Souodal Otdnunga; Die Lehre von Der Mectiortigung ; Die röm,-fatscl, 
Kirbe; Die weile Gewalt des Papſtes das Öftcır. Gencordat; der Untiwari ci. 
neb Schubgefepes in Bayern; die Spielbanfen zc. — Gin Wort Üver unier Ber- 
bältnık aur em. Landestitche Preupend. — Helgmann’e Rede auf Dem 2 Deu. 
ſcen Broteftantentage. 


Neue evangel. Kirenzeitung. Greg. von H. Mebner. Ar. 4w5. 
Inb,: Die 2. Auflage von R. Rotb’d theol. Erhit. — Wis will Hr. De. Hengüc 
berg ame der Union gest wien? — Zur rom. Brage. — Die Berbartins 
en des Hauch der Abgeordneten im Beiref der evangel, Hirhe Preupent, - 
wpoit'e Hant buch der neueften Airchengeſchichte in 2, Aufl. 








Evang. ref. airchenzeitung breg. von D. Ipelemann u. C. Sto 
belin. 18. Jabra. Januarbeft. 


Inh: Jatob's Zweilampf, — Ein neu ans Pit gebradtes geiftl, Lied Galstra, — 
Brite Äriedrih's des Frommen von der Pilz. 


—— ausd. ref. Klrche d. Schweiz. Red. H. Lang. 10, Jin 
r. 2, 


Inb.: S. Bang, Iejus von Razareth. (Forti.) — 6. Spörri, zur Erinnerung an 
Mitarb Wotbe. (Borif.) 


Kirchenblatt für die ref. Schweiz. 23. Jahrg. Nr. 25 1.26. 


Inb.: Die Parteien in Korinth. (Bortrag) — Zum Beihmadrteriide: Armen 
literatur. 1. 2, — Artchenchronil ic. 





— 


Proteſt. Kirhenzeitung. Hrög. von d. Kraufe Nr. 4u. 6. 


Iub.: Zum Schulgeſetz. — Die farbol. Sewegung am Mhein. — „Dr. Enalt u 
Bolf Stier, Birium einer Darftellung feines Yebens und Birkene* — Kar 
bauien: Das Wevet des Seren. — Antwottſchteiden des geihäftsfübrenten But 
fdsufies ded Dentidien Brotetantenvereins auf Die Segtüßung burk ber ri 
Bund in Rerdamerika. — Wine miereſſante Preisaufgabe, — Bremr Ira 
Rantentagsforreipentenz. — Zur Religion im Leben. — „Karl Friedt. Barkı 
der Beitaenofle Veftalogi's.” — G. Schul de. Bitte um Belehrung. 





— — 


Philoſophie. 

Trendelenburg, A, hiſtoriſche Beiträge zur Philoſophie. 3.8. 
Vermiſchte Abhandlungen. Berlin, 1867. G. Betbge. (VII, 4448. 
ar. 8.) 2 Thlr. 71%, Sar. 

Ein Theil der vermifhten Abhandlungen diefes Bandes un 
jwar I, Il, IH und V find bereits in den Schriften der Berlmı 
Alademie erjchienen, die übrigen, IV, VI, VIl, VII und M 
waren bisher ungedrudt. Zu jenen gehören bie Aufſatze „übe 
Leibnigend Entwurf einer allgemeinen Eharakteriftif” (5.143) 
und „über das Element der Definition in Leibnitzens Philoſophie 
(©. 48— 63), die der Berfafjer jelbft als einen Beitrag zur Ge⸗ 
fichte der Logik bezeichnet, zu diejen der neubinzugelommen 
„über die metaphyfiihen Hauptpunfte in Herbart's Piocologie‘ 
(8.97 — 122), der mit den beiden Abhandlungen „über Herbar'; 
Metaphyſik“ (Hiſtor. Beitr. 11. Dand, 8.313 u. ff. und III. Band, 
©&.63 ff.), jowie jener „über Herbart’3 praftifche Philoſophie und 
die Ethik der Alten“ (S. 122— 171) „die Unterfuhung über die 
eigenthümlichen Grundlagen der Herbart'ſchen Philofophie ab- 
ſchließt“ (VBorw. S. IV). In dem Artifel II des vorliegenden 
Bandes wendet ſich der Verfaſſer vornehmlih gegen Drobilht 
und Strümpell's Bertheidigungen der Herbart'ſchen Metaphofl, 
die er bejchuldigt, daß der Begriff der abſoluten Bofition eine „Au 
pbibolie* enthalte. „Abfolute Pofition, fagt er S. 72, bedeutel 
nad ber Ableitung: wir müfjen fegen; nad dem, was baraus 
bervorgeholt wird, aber vielmehr die Poſition eines im ſich Ielbi 
Bejahten.” Das ift richtig, aber darum ift das Sein kein „ihielm 
ber Begriff“, jondern das Legtere folgt unmittelbar aus = 
Erfteren. Wir muſſen jepen bedeutet: was wir ſetzen miles, 
ift ein Gemußtes, ein Nothwendiges, das als ſolches ni 
negativ fein kann, denn fonft wäre jein Affirmatives, nicht + 
jelbft, das eigentliche Gemußte. Auch nicht relativ, denn font 
wäre nicht e3 felbft, fondern dasjenige, von dem es abhinge, de? 
Gemußte; aud nicht mehrfad, denn fonft wären feine Theile, ont 
die es nichts wäre, das eigentlich Nothwendige. Darum folgt, 
dab, weil wir jegen müffen, das Gemußte nicht amders al⸗ 
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pofittv, abjolut und der Qualität nad) ftreng einfach ſein 
fann, d.b. in Herbatt's Einn Seiendes! Der formale Begriff der 
Rothwendigleit erheiſcht, daß das Seiende nicht anders als mit 
ben angeführten Beftimmungen gedacht werben fann, und daher, 
wenn ein Seiended überhaupt als Bafis bed Scheinenden gedacht 
werden foll, eö mit benjelben gedacht werden muß. Ohne Sein 
wäre fein Schein; aber ohne Abfolutheit, Alfirmation und Ein« 
fahheit wäre auch fein Seiendes. Das Sein nicht nur, ſondern 
auch die Qualität des Realen folgt aus der formalen Notb« 
wendigfert, daſſelbe zu ſehen; nicht aber umgelchrt geht, wie der 
Verfaſſer will, die formale Nothwendigleit in legter Inftanz in 
bie reale zurüd.- Die prineipielle Differenz zwiſchen Trendelenburg 
und Derbart fommt bier, wie in der Abhandlung über des Lepteren 
praftiiche Philoſophie, wieder zum Vorſchein: daß nach Trendelen⸗ 
burg die Logil ſowohl wie die Ethik ihre Wurzeln in die Meta, 
phyſik Himeintreiben, während nad Herbart beide von diefer völlig 
unabhängige, jelbitändige Gewächſe darſtellen. Auch das rein 
logiſche Princip ber Jdentität hat nach Trendelenburg „erft da 
Sinn, wo Rothwendiges erkannt ober vorausgefeßt wird“, denn 
obgleich das Wahre mit fi identiſch ift, fo ift Doch nicht alles mit 
fi Identiihe wahr“ (5.80). Zugegeben! aber ift e8 nicht ebenfo 
gewiß, daß alles mit fich Nichtidentiiche eben darum nicht wahr 
fein fann? ber gerade auf diefen Umftand hat Herbart feine, 
in ben durch bie Erfahrung gegebenen Begriffen entdedten Wider, 
fprüche gegründet. Der Widerſpruch des Dinges mit mehreren 
Merkmalen ift aber barum Widerſpruch, weil Eines — Vielem 
fein fol und nicht jein fann. Wenn die Widerſprüche Herbart's 
deshalb erfünftelte fein follen, weil fie auf unerlaubter Aus: 
dehnung des Jdentitätsprincips beruhen, fo ift eben die Anwen. 
bung, deren Herbart fih bedient, wie aus Obigem hervorgeht, 
felbft nah Trendelenburg's Worten nit unerlaubt. Wie 
Irendelenburg bier, dadurd daß Herbart mit dem formalen Be, 
griff beginnt, und baraus ben realen faflen will, die Genefis 
„auf den Kopf geftellt“ findet, fo fieht er es (S. 163) als ein 
Hpfteron Proteron an, daß Herbart’3 praltiſche Philoſophie „das 
eonseculivum, das Schöne, welches in dem fih vollendenden 
Sittlihen zulegt erfcheine, al3 das Constitutivum, als das Wahre 
jelbft* auffaſſe. Letzteres thut aber Herbart ſchon deshalb nicht, 
weil ihm zufolge nicht die „Geneſis“ bes Schönen, fondern das 
willenloſe Urtheil über dafjelbe den Gegenftand der Aefthetit als 
Wiſſenſchaft ausmacht. Diefes als unbedingtes Urtheil ift aller. 
dings ein Erftes und in folern Princip, nicht aber metaphyſiſches, 
Real., fondern äfthetifches, Formalprincip. Trendelenburg (8.145) 
läßt diefe „mohlangelegte Yiolierung“ der philoſophiſchen Disci. 
plinen vom weiteren Nachdenlen „durchbrechen“, weil „die Begriffe 
nun einmal zuſammenhangen“. Daflelbe „wird unfehlbar fragen, 
morauf denn bie Harmonie (der Grundgedanke der Herbart’ichen 
Ethif) berube, die ſolche Macht über den Willen bat“, und werde 
den Grund im „pfochologifhen Mechanismus“ finden, der alfo ber 
„legte Grund bes Ethiſchen, der Grund einer Berpflihtung fein 
ſolle“, aber nit fein könne. Darauf ift längit ſchon ermwiedert 
worden, daß ber pigchologiiche Diehanismus zwar der Realgrund 
des äfthetiichen Urtheils als pſychiſchen Vorgangs, der Inhalt des 
äſthetiſchen als eines unbedingten Urtheils aber logisch betrachtet 
nicht wieder im Inhalt eines ober mehrerer Urtheile, die ſich zu 
ihm wie Prämifien zum Schlußfag verhalten, feine Begründung 
babe, alio in fofern jelbit grundlos, Ariom, eines Beweiſes weder 
fähig noch bebürftig jei. MWeftbetiihe und metaphyſiſche Be- 
griffe, da fie num einmal nad dem Berfafler „zufammenhängend* 
fein jollen, find es wie Sammt und Tuch: beide find eben Pros 
ducte des MWebftuhls! Unter den übrigen, mit der am Verjaller 
gewohnten Eleganz und Sauberkeit abgefaßten Abhandlungen 
„über den Widerſtreit zwifchen Kant und Ariftoteles in der Ethil“, 
„über eine Züde in Kant's Beweis von ber ausſchließenden Sub. 
jectivität des Raumes und ber Zeit*, „zur Ariftoteliichen Ethilk“ 
(S. 399— 433) verdient die sub Wr. VIII angeführte „über bie 
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aufgefunbenen Ergänzungen zu Spinoza's Werfen und beren Er. 
trag für Spinoza’s Leben und Werte" (6. 277— 399) befondere 
Beachtung. 


REDE ———— 
Zeitſchrift für Philofophie u. philoſ. Kritik. Hrsg. von I. H. v. 
Fichte, H.Ulriei m. J. U. Wirth, N. F. 52. Bd. 1. Heft, 

Inh: R. Sendel, die philoſophiſche Aufgabe der Gegenwart. 
(Akadem. Antrittörede,) — Grafv. Gobineau, Unterfudhung über 
vericiedene Aenferungen des ſporadiſchen Lebens. 1. Theil. — 9. 
Schwarz, ob Realidealiomus, ob voller Idealismus? Antwort auf 
die Entgeanung 3. U. Wirth’. — I. U. Wirth, Antwort auf vors 
‚Mtehendes Sendichreiben. — Rerenfionen fiber La philosophie po- 
sitive, Revue ele, (von F. A. v. Hartfen); Die Wiffenfhaft des 
Wiffens, von W. Roſenkrantz; Über den individuellen Beweis für die 
Freiheit des Willens, von Dr. O. Liebmann; zur Seelenfrage, von 
Dr. A. Maver; les problömes de la vie, par A. Laugel; le père 
eeleste, par E. Naville; &tude eritigue sur Maine de Biran, par 
0. Merten, (fimmtlich von v. ReihlinsMeldega.) — A. Betr 
————— auf das Sendſchreiben des Herrn Prof. Dr. Rudolf 
Seydel. 











Geſchichte. 


Sallet, Dr. Alfr. v., die Fürsten von Palmyra unter Gallienus, 
Claudius u, Aurelian. Mit 1 Tafel Abbildgn. Berlin, 1866, Weid- 
mann. (75 8.8.) 24 Sgr, 

Der wichtigfte Theil diefer Schrift befchäftigt fih mit ber Ges 
Ihichte der Zenobia und ihres Sohnes Vaballathus. Für die Ge 
ſchichte der Zenobia (5.43 ff.) gewinnt der’Berfafler „aus Münz, 
baten, Inſchriften und Schriftſtellern“ (S. 70), beſonders aber 
aus ben erfteren eine „pronologifche Tabelle der Palmyreniſchen 
Herrſchaft“, durch die zum erfien Male mwenigftens etwas Licht in 
biefes biftorifche Wirrfal gebraht wird. Es gründet fich dieſe 
Darftellung auf eine Beiprehung und Kritik der Daten auf den 
Vaballathusmänzen (S. 63 f.), nachdem vorher (S.56— 62) eine 
gute Zahl falfcher Zenobiamünzen in, wie Referent ſcheint, über. 
jeugender Weiſe zurüdgewiefen waren. — S. 13—42 han. 
delt von Vaballathus und der räthielhaften Münzlegende LAC 
OYABAAAAS0C AYHNYACP, Lateiniſch VABALATHFS 
VCRIMDR. Im Anſchluß an Mionnet’3 Bemerkung, daß 497- 
vödopos Beiname bed Baballathus ift, wird AOHN ridtig ge 
deutet (5. 20 f.) und das zu Anfang ftehende LAC recht ans 
ſprechend als (fonft ſchon ſichere) Vornamen Touksog Adgijkıoz 
Zenitwmos (S. 28—34) erllärt. In dem hinter bem Namen fol. 
genden YVACP oder YAYTCPw Soll nach Zoega (S.25) Y beißen 
“Yrrarog und das A oder AYT: Abroxgarop. Dem entſprechend 
erllärt der Verfafler F’C in der lateinischen Legende für Vir Con- 
sularis (S. 35). Bon der griechiſchen Legende bleibt nod übrig 
CPo, was Mommijen für Frgarnyös "Poualow (letzteres ſchon 
Zoega) erllärt; von der lateiniſchen ZMDR, wofür ber Verfafler 
vorſchlagt (S. 37 ff.) Imperator Dux Romanorum (D. R. von 
Mommfen), immer noch äußerſt feltiam und wenn aud vorläufig 
nicht abzumeifen, boch kaum eher zu billigen, als bis fi die Hoff- 
nung erfüllt, die der Verfaſſer ©. 42 ausipricht, „daß dieſelben 
durch eine Inſchrift noch einmal beftätigt werben.” — Für bie 
übrigen Fürften find (S. 1 — 12) die geringen hiſtoriſchen Notizen 
jufammengeftellt. Aber freilich die Vermuthung, welde ©. 12 
geäußert ift, dak Timolaus, den bie Scrififteller als Sohn 
des Odaemathus anführen, „nur eine Berftüämmelung von Babal- 
lathus ift“, hätte lieber unterbrüdt werben follen. Bewiefen 
lann fie nicht werben und in den Worten bed Vopiscus .. Baba- 
lati filii nomine Zenobiam, non Timolai et Herenniani impe- 
rium lenuisse nicht finden zu wollen (Anm. 19), daß Bopiscus 
der Zenobia drei Söhne gegeben habe, ift dod ein handgreifliches 
Sophisma, da Vopiscus in der qu. Stelle fih nur kurz auf das 
betannte Factum bezieht, daß (trig. tyr. 30) Benobia „nomine 
filiorum Herenniani et Timolai diulius quam femineus sexus 
paliebatur imperavit,“ — Eine werthvolle Bereicherung ber 
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lobenswertben Schrift find ein Rachwort und mehrere einzelne — 
die Arbeit zerſtreute Bemerlungen Th. Mommſen's. 


Maria Theresia und Joseph II. Ihre Correspondenz sammt 
Briefen Joseph's an seinen Bruder Leopold hrsg. von Alfred 
Ritter v. Arneth. 3. Band. August 1778— 1780. Wien, 1868. 
Gerold’s Sohn. (403 8,8.) 2 Thlr. 20 Sgr. 


Dem erften und zweiten Band, über welchen wir in Rr. 32 
und 42, Jahrgang 1867 des Gentralblattes berichtet haben, ift 
nad kurzer Friſt der dritte gefolgt, welcher das intereffante Wert 


zum Abſchluß bringt. Ein großer Theil der in biefem legten 


Bande abgedrudten Briefe ift aus der Zeit des bayerifhen Erb» 
folgetrieges und ein überaus werthvoller Beitrag zur Geſchichte 
befjelben. Die Spannung zwifhen Maria Therefia und ihrem 
Sohne, welche ſchon in ben Briefen des zweiten Bandes zum Aus 
drud fam, bauert fort und fteigert fih im Folge ber Friedens. 
verhandlungen, die Maria Therefia angelnüpft hatte, von benen 
aber Joſeph nichts willen wollte. Der Briefwechfel darüber wird 
ſehr lebhaft, täglich, mitunter des Tages zweimal, folgen fi bie 
Briefe zwifchen dem öſterreichiſchen Feldlager und Wien. Belon. 
ders beachtenswerth ift ein Brief Maria Thereſia's vom 6. Auguft, 
worin fie von ben aufgeftellten Friedensbebingungen und der Ab» 
fendung Thuguts fchreibt, die Nothwendigleit baldigſten Friedens 
eindringlich nahe legt und ihren Sohn vor einem verzweifelten 
Entſchluß warnt. „Wenn der gute Gott unſere Sünden firaft und 
uns nod mehr bemüthigen will, fiat voluntas tua,* ruft fie ihm 
zu. JZoſeph ift höchſt unglüdlich über den Zmielpalt mit feiner 
Mutter, er klagt feinem Bruder Leopold feine verzweifelte Lage 
und ſpricht ben Vorſatz aus, im Fall eines ungünftigen Friebens 
fi ganz von den Staatsgeſchäften zurüdzuzieben, Wien zu ver 
lafien und nad Stalien zu geben. Seine Mutter betlagt im fol« 
genden Brief an Joſeph ebenfalls ihren Zwieipalt mit ihm, beharrt 
aber auf ihren Anſichten und Entihließungen, weiſt auf den Zus 
fand des Heeres, die Unwahrjcheinlichkeit eines günftigen Erfolges 
längerer Kriegsführung bin und Joſeph giebt fchließlih nad. 
Doch brennt er, da bie Unterbandlungen fih hinausziehen, vor 
Ungebuld nach einer Schlacht, aber endlich ermattet auch fein Eifer, 
er gewinnt bie Einficht, dab im Fall einer Allianz Preußens mit 
Rußland Defterreih nicht allein würbe Wiberftand leiften können, 
und ift nur beforgt, daß bie Bedingungen nicht gar zu demüthi— 
gend ausfallen und daß man von Seiten Defterreich® nicht über bie 
Zurückſtellung Bayerns hinausgehe. Belegentlih fpricht er in 
einem Briefe vom 16. November 1779 (8.194) die Ueberzeugung 
aus, daß der Krieg mehr gegen ihn perfönlich als gegen bie öfter- 
reichiſche Monarchie gerichtet geweſen jei, und biefe Aeußerung er- 
Märt denn auch feine Oppofition gegen die jFriedensgeneigtheit 
feiner Mutter, Schließlich nimmt er übrigens an ben riebens. 
verbandlungen lebhaſten Antbeil und feine Mutter erkennt in 
einem Brief vom Frühjahr 1779 (ohne Datum) feine Verdienfte 
un ben günftigen Fortgang der Berbandlungen an. Nah Abſchluß 
bes Friedens übergiebt Joſeph ein vom 24. Mai 1779 datiertes 
Programm der vorzunehmenden Reformen: Orbnung ber Finanzen, 
Unterfuhung und Feſtſtellung der unabmweisbaren Bebürfniffe, 
Hebung bed Staatsrechts und Berufung vertrauenswürbiger 
Männer zur Prüfung und Regelung der Einnahmen und Aus, 
gaben bezeichnet er als die dringendften Aufgaben. Auch das 
Jahr 1780 liefert jehr wichtige Briefe; Joſeph entichließt fi zu 
einem Beſuch bei der Kaiſerin Katharina von Rukland, um in 
einer Allianz mit ihr eine meue Stüge für ben öſterreichiſchen 
Raiferftaat zu ſuchen. Er ift von ber Aufnahme, bie er in Peters. 
burg gefunden, fehr befriedigt und ſchreibt ausführliche Berichte 
von bem, was er dort erlebt, gefehen und gehört. Die Kaiſerin 
beipricht mit ihm die europäifchen Berhältniffe, die Beziehungen 
zu ben verfchiebenen Mächten, fie weift ihn auf Italien bin und 
macht ihm Vorſchlage zur gegenfeitigen Barantie des Beſitzſtandes. 
Beim Abfchied wird zwar micht mehr von Geſchaften geiproden, 
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pe ber Wunſch einer fortgefehten Correſpondenz nabe gelegt und 
die Kaiſerin, ſchreibt Jofeph, habe ihm wahrhaft gerührt par la 
facon lendre, sensible et amicale aveclaquelle elle a pris conge 
de moi et qu’elle m’a embrassd. Befonders entzüdt ift er von 
ber Grohfürftin Marie, ber Gemahlin bes Großfürften Paul, 
einer würtembergifchen Prinzeſſin. Er rühmt fie in einem Brie} 
vom 12. Juli 1780 &. 280 als „une princesse d'un caractere 
et d'un esprit rare joignanl & cela une figure irds agreable ei 
une eonduite admirable" und gefteht „Si jjavais pu trouver ou 
imaginer une princesse pareille, il y a dix ans, je l’aurais 
dpousee sans difhieultd, et elle aurait econvenu & mon dat et 
ä ma position ! c'est tout dire je crois.“ Und in einem fpäteren 
Briefe vom 23. Juli fommt er nod einmal darauf zurück umd 
fagt: „Je puis l’assurer qu'il ya dix ans, si j'avais su une 
princesse, qui eul eu le bon esprit de conduile ei les agr&ämenis 
eorporels el spiriluels que j'ai appris à connallre & la Grande 
Duchesse & Pdtersbourg, que je n’aurais pas balance & risquer 
encore une fois le sacrement.“ Mit jenem datumloſen Briefe 
der Raiferin Mutter vom Frühjahr 1780 hören ihre Schreiben 
auf, die Briefe Joſeph's gehen bis zum 20. October, bann folgen 
noch mehrere an feinen Bruber, bem er über den Tod feiner Mutter 
am 4, Detember fchmerzlih bewegt ſchreibt. Den Schluß madt 
Maria Therefia's Teftament. Als Anhang ift „eine ausführliche 
Dentichrift Joſeph's vom Jahre 1765 über ben Zuſtand der 
öfterreichifchen Monarchie“ beigefügt. Der Inhalt dieſes dritten 
Bandes erfüllt auſs neue die Erwartungen, die man beim Ber 
ginn diefer Veröffentlichung von ihrem geſchichtlichen Werth hatte. 
Ein Namenregifter, das dieſem dritten Bande beigegeben ift, En 
die Brauchbarkeit des Wertes. 


Biedermann, Rarl, Deutfchland im achtzehnten Jahrhundert. 
1. Bo. 2. Theil. 1. Abth. Leipzig, 1867. 3.3. Weber. (X, 226 S. 
ar. 8.) 1 Thlr. 10 Ser. 

Zunächft wollen wir unfere Freude ausipreden, daß es bem 
in unferem politiicen Leben fo emfig betheiligten Verfaſſer ge 
lungen ift, troß aller Hinberniffe jegt ein gutes Stüd von ber 
Fortfegung feiner verbienftvollen Eulturgefhichte Deutichlands im 
achtzehnten Jahrhundert abzuſchließen und zu veröffentlichen. Wir 
dürfen hoffen, daß das Ganze bald vollendet jein wird. Wie ſchon 
der vorhergehende Theil, fo ift auch diefer und ber noch ausftehende 
nädftfolgende weſentlich literargeſchichtlich, aber doch ſo durchaus 
den eulturgeſchichtlichen Grundton feſthaltend, daß der Verſaſſer 
mit vollem Recht ſagen kann, er habe verſucht, eine jede dichteriſche 
Thatigleit ſowohl nad ihrem erregenden und beſtimmenden Ur. 
ſachen wie nach ihren Rückwirkungen auf die allgemeine Bildung 
und Stimmung des Volkes mit dem geſammten Culturleben ihrer 
Zeit in einen möglichft innigen und organiihen Zufammenhang 
zu bringen. Man kann rechten, ob nicht der troß alledem unver. 
brüchliche Standpunkt Afthetifcher Kritik oft allzu fehr zuridtritt, 
ja zuweilen ganz zu verſchwinden droht; Biedermann ift nad 
diefer Seite hin der Schlofferihen Art nod näher vermandt ala 
felbft Gervinus; aber gewiß ift, daß die lebendige Wechſelwirkung 
zwiſchen Literatur und Volfsleben no niemals mit biefer Ein. 
gänglichkeit und Ausführlichleit behandelt worben iſt. Referent, 
der — warum foll er nicht bie Maste ablegen? — im beutjchen 
Theil feiner Literaturgefchichte des 18. Jahrh. diefelbe Literatur. 
epoche geſchildert bat, befennt gern, daß bier gar mande cultur. 
aeihichtlihe Stimmungen und Zuſtande voll ausgeführte Gemälde 
find, bie er von feinem Stanbpunlt aus nur ffizgierend andeuten 
fonnte. Der erfte Abſchnitt führt Gellert, Gleim und Klopſtod 
vor; ber Berfaffer nennt biefe Beriobe die Periode der Empfind- 
famfeit. Eingeſchloſſen ift die Charalteriſtik der fogemannten 
Bremer Beiträger, Rabener’s und Liscom’s, Pora’s, Us’ und 
Lange's. Die Lebensbilder Rabener’3 und Gellert's find Meifter. 
ftüde ; bem Referenten ift es eine große Freude gemefen,gerabe bier, 
wo Gervinus und Julian Schmidt nur den Ton des Tadels und 
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vornehmer Herablaffung haben, aud bei dem Berfafjer bei aller 
Betouung des ımleugbar Zopfigen und Mattberzigen ben Zon 
warmer Anerlennung und unbefangener geſchichtlicher Würdigung 
zu finden. Und genau bafjelbe gilt von der großartigen und weit, 
ausgeführten Eharalteriftit Klopftod’s. Auch nad dem trefflichen 
Buche von Löbell iſt diefelbe eime jehr beachtenswerthe Mono, 
grapbie, die die inzwifchen erfchienene Jugendgeſchichte Klopfiochs 
von D. F. Strauß (Rleine Schriften. Neue Folge 1866. ©. 1 ff.) 
und bie von 3. M. Lappenberg herausgegebenen „Briefe von und 
an Rlopftod“ (Braunſchweig 1867) zwar hie und da um einige 
Eirgelzüge bereichert, nicht aber in ihrem innerfien Kern und Ger 
halt verändert haben würben. Mehr zu bedauern ift, daß der Ver⸗ 
faffer für die Schilderung der Bremer Beiträger und bes Gleim'- 
ſchen Kreiſes nicht mehr die finnige kleine Schrift „U; und Eronegf 
von Henriette Feuerbach (Leipzin 1866)“ benupen fonnte; ein 
Scidjal, das leider aud dem Referenten im feinen betreffenden 
Darftellungen begegnet ift. 

Der zweite Abſchnitt behandelt Wieland, welcher als ber 
epituräifche Gegenichlag gegen die bis dahin geichilderte Empfind» 
famteit ber Gellert- und Rlopftodzeit gefaßt wird. Mit großer 
Belejenheit und eindringendem Scharffinn wird Wieland als eine 
wejentlich pathologische Erſcheinung geſchildert, und mer möchte 
in den meiften Zügen das Zutreffende dieſer Schilderung beftreis 
ten ? Aber das Bild bleibt doch unvollftändig und einfeitig, indem 
der Berfafier allzu flüchtig am Oberon vorübergeht. Im Oberon 
tritt Wieland wirklich in die unmittelbarfte Nähe Arioſt's; was in 
feinen anderen Werten als wigelnde Reflerion beleidigt, wird bier 
ironifch Heiteres Märchenfpiel. Diefem klaſſiſchen Gedicht ift Bie- 
bermann nicht gerecht geworben, und ed mar natürlih, daß er 
dann aud der Gefammterfheinung Wieland's nicht gerecht werben 
fonnte. Mit großer Spannung jehen wir der Eharatteriftik 
Leifing’s entgegen, welche ber nächte Band bringen wird, H.H. 





Jahrbuch für Landeskunde von Nieder» Defterreih. Hrög. von dem 
Bereine für Landesfunde von Nieder-Deiterreich. I. Jabra. (1867.) 
Bien, Braumüler. 

Inh.: Gottft. Frieß, Gefchichte der Stadt Waidhofen an der 
Vbbe von der Zeit ihres Entitehens bis zun Yabre 1620, — NR. v. 
Meiiter, Berzeihniß jener Dertlicheiten im Lande Defterreih u, d, 
Euns, welche in Urkunden des 9., 10. u. 11. Jahrh. erwähnt wers 
den. — 9. F. Brach elli, das Erzberzogthum Deiterreih u. d. Enns 
in feinen wichtigſten ſtatiſtiſchen Momenten. — Ed. Hansiid, Wie 
ner Birtwofenconcerte im vorigen Jabrb. — Br. Bucher, Shatejpeare- 
Anfänge im Burgtheater. — 9. W. Reichardt, über die Schwary 
föhre. — Job. Rewald, über den Forſtwirthſchaftebetrieb im Kreiſe 
Biertel Unters Biener-Bald. — U, Steinbaufer, Über die vom 
Bereine für Zandesfunde begonnene Adminiftrativfarte. 


are ehe EEE — 
— des hiſtor. Vereines für Niederbayern. 13. Bd. 
1:2. t. 


Inh: Urkundenbudh gu Geſchichte der Stadt ern Her⸗ 
ur * den Mitgliedern des hiſtor. Vereins P. Dollinger 
u. Nil. Stark. 








Rehts- und Staatswiſſenſchaft. Statiſtik. 


Wyss, Dr.P. Fr. v., die Haftung für fremde Culpa nach 
römıscehem Recht. Zürich, 1867. Schulthess, (4 Bll., 147 S. 8.) 


24 Sgr. 

Der Berfafler bat bier feine Imauguralbiffertation unver. 
ändert herausgegeben. Die Zulaffung deutſcher Doctordiſſer- 
tationen bei den ſchweijeriſchen und jüddeutichen Redtsfacultäten 
macht es möglich, daß dort die erfte größere wiſſenſchaftliche Arbeit 
des Jüngers der Jurisprubenz mit Erfolg dem buchhandleriſchen 
Verlehr übergeben werden fann, und dieſe Ausficht, die Erftlings. 
Schrift dem Urtheile des gejammten juriftiihen Publicums unter- 
nellen zu lönnen, giebt einen nachhaltigen Sporn, um mo möglich) ein 
Wert zu liefern, welches auf der Höhe wiſſenſchaftlicher Anfor« 
derungen ſteht. Wo dagegen die lateinische Sprache für bie Doctor 
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biffertation obligatoriſch ift, fehlt für die Regel die Möglichkeit 
einer wirffamen Verbreitung, und das Geiſtesproduct, welches nur 
den Anfprüden der ben Doctorgrab verleihenden Facultät geredht 
werben foll, behält meift einen fhulmäßigen Eharatter. Gegen 
diefe Rüdfiht muſſen die Gründe, melde für den Gebrauch ber 
fateiniihen Sprache bei juriſtiſchen Differtationen angeführt wer» 
ben, zurüdtreten. Qeiber aber ift man meit bavon entfernt, dies 
allgemein zu erfennen. Nod neuerdings wurde in Preußen ber 
Gebrauch der lateinifhen Sprache zwar bei ben mediciniſchen und 
naturwiſſenſchaftlichen Differtationen für nicht mehr nöthig er- 
Härt — das Idiom, in welchem dieſe Arbeiten geichrieben wurben, 
fonnte allerdings auch bisher faum als lateiniih gelten — für 
bie juriftifchen Differtationen ift man bort nad wie vor auf die 
lateiniſche Schulfprade verwieſen. 

Der Verfaſſer geht bei Beſprechung des von ihm gewählten, 
intereſſanten Thema's von dem zweifelloſen Satze aus, daß an und 
für ſich das einzelne Individuum nur für ben Schaden verant- 
wortlich iſt, welchen ſeine eigenen zurechenbaren Handlungen in 
rechtswidriger Weiſe den Intereſſen eines Anderen zugefügt haben, 
daß dagegen eine Verhaftung für die Verſchuldung eines Dritten, 
in ſofern fie nicht beſonders contractlid übernommen iſt, ſtets 
eine auf pofitiven Normen berubende Ausnahme bildet, welche ſich 
aus Zwedmäßigkeitägründen rechtfertigt. Mit Recht hebt er weiter 
bervor, daß bie Beftimmungen, melde bas römiſche Verkehrsrecht 
in biefer Hinficht traf, und diejenigen, welche burch die Bebürfnifie 
des mobernen Lebens geforbert werben, weſentlich von einander 
abweichen. Insbeſondere erflärt er fich gegen bie Anfichten, welche 
Ubbelohbe über culpa in eligendo im Archiv für praltiſche 
Rechtswiſſenſchaft Bd. VII, S. 229 ff. und in Goldſchmidt's Zeit. 
fchrift für Handelsrecht Bb. VII, S. 199 aufftellt, indem derfelbe 
die Ausſpruche ber römifhen Yuriften auf die Folter ipannt, um 
aus benjelben dem mobernen Rechte entiprechende Satze zu ge 
mwinnen. Beſonders forgfältig behandelt der Verfafler ©. 93 ff. 
ben Fall der locatio conductio operis, welder allerbings ber 
zweifelhaftefte unb beftrittenfie iſt. Namentlich weift er die Be. 
rufung darauf, baß ber conduelor bie Gefahr trage, zurüd, ba 
biermit nichts über die pofltive Haft. und Erſatzpflicht des con- 
duetor, fondern nur negativ über den Berluft ber eigenen An« 
ſprüche auf den Lohn beftimmt werde. Jedoch führt er aus, bab 
bis zur approbatio die Gefahr beim conduetor fiehe, er aljo 
durch Berfchulden feiner Arbeiter bis dahin feine Anſprüche ver 
liere, fo daß die praftiichen Härten des römiſchen Rechtsſatzes, 
wonad der conductor für die Berfhuldung feiner Arbeiter uns 
bedingt haftet, bedeutend gemildert würden. Dagegen mweift ber 
Berfafler mit Entichiedenbeit die Behauptung Ubbelohde's zurüd, 
daß ber Wille, für die Schuld der Arbeiter einzuftehen, beim Ab. 
fchluffe ber locatio conductio angefiht3 ber voraus uſehenden 
Nothwendigkeit Arbeiter zuzuziehen als jelbverftändlih anzu— 
nehmen, unb daß bie merces als Affecurangprämie für biefe 
Garantie aufzufaflen fei. Der Berfaffer vermißt ben pofitiven 
Beweis dafür, daß biefe Anfhauung die des römifchen Rechtes 
war. Auch in der 1.41 und 125 8 7 D locati 19, 2 findet er 
einen ſolchen nicht, indem er darauf aufmerffam macht, baß ältere 
römische Juriften den Saf aufftellten, daß auch in Eontract&ver. 
bältniffen nur damna a debitore data zuredenbar feien und daß 
bier nur die Mobification hinzugefügt werde, auch fremde Echa, 
denszufügung fönne auf eigene Schuld bes Verpflichteten deuten, 
namentlich dann, wenn fie von ben zur Erfüllung ber Obligation 
zugezogenen Perjonen berrühre. Zur Rechtfertigung aber ber 
principiellen Richthaftung des Herrn für bie Schuld der Arbeiter 
im römifchhen Rechte führt der Berfaffer (S. 115) namentlih an, 
daß ber Beweis bes fFreifeins von eigener Schuld befanntlich 
bem nicht leiftenden Schuldner oblag, und man es praktiſch vor« 
ausfihtli nicht Teicht mit dem Nachmeife nahm, daß keinerlei 
eulpa in eligendo vorgelommen fei. Ferner aber fam in Rom 
vorzugsmeife Sclavenarbeit zur Verwendung, und es hafte te babe 
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aus dem Delicte bes arbeitenden Sclaven deflen Herr noxaliter, 
Endlich fommt no in Betracht daß binfichtlih der Behandlung 
der Verjhuldung von institores in jofern abweihende Grunds« 
jäge galten, als, wie der Verfaſſer mit Grund ausführt, der Derr 
mit der aetio institoria auch für die Rechtswidrigleiten haftete, 
welche von bem Inſtitor begangen waren und die gehörige Er« 
füllung des von ihm gejchloflenen Eontractes hinderten. 





Berhmann:Hollweg, M. A. v., der römifche Givilprogeh. 3. Bo. 
Gognitiones. Bonn, 1866. Marcus. (IX, 383.8.) 2 Ibir, 
A. u. d. T.: Der Civilprozeß des gemeinen Rechts in geſchicht. 

licher Entwicklung. 3. Bd. 

Mit dieſem dritten Bande find wir zu dem Werle geführt, 
welches 1534 als Gerichtäverfaffung und Proceß des finfenden 
Römischen Reichs erichien. Durch die Ausionderung des im erften 
und zweiten Bande behandelten älteren Rechts ift jept die Dar. 
ftellung flarer gemorden; zubem ift das materielle Proceßrecht bins 
eingezogen. Die Abfchnitte von der Klageänderung , Litisconte- 
ftatien, von den Erceptionen, dem Beweiſe, ber Rechtötraft machen 
einen völlig andern Eindrud; wir finden die Arbeit jehr zu ihrem 
Vortheil verändert. — Ein paar leinigkeiten, die uns aufge 
ftoßen, mögen bier Plah finden. ©. 265 ift unrichtigerweiſe und 
im Wideripruche mit ber jonftigen Ausdrucksweiſe ftehen geblie, 
ben: „Alle andern die Sache jelbft betreffenden Vertheidigungs- 
miltel ... bildeneinen Beftandtbeil der Lititconteftation.“ 
— 6. 276 in Note 23 citiert ber Verfafler: Nor. ci. e. 8, es 
foll Nov. 90 fein, aber überfehen ift, daß ein Eitat Nov, 45 fi 
dazwiſchen ſchiebt; — ſtatt Cap. 8 foll es dann auch Gap. 3 fein, 
und endlich fünnen wir nicht darin finden, wa® ber Text angiebt, 
daß nämlih Zeugen für diefen (nämlich Beweis der Erfüllung) 
nicht zuläifig feien, wenn der Schuldner ſchreiben fonnte, Mag 
man ben bunflen Ausdruck deuten wie man will, auf alle Fälle 
ſcheint uns feſtzuſſehen, daß es ih nur um ben Bläubiger 
handelt, der geitanden haben fol, die Zahlung erhalten zu haben. 
— ©. 316 erllärt der Berfafler: heutzutage fei die amtsweiſe 
Eröffnung des Concurſes geftattet; damit ift uni. Er. hinter die 
erfte Nuflage zurüdgegangen und mir jähen gern ben Namen be 
Berfaflers aus der Reihe derer geftrichen, welche eine völlig um—⸗ 
baltbare Doctrin vertreten. 

Seiten wird ein Verfaſſer in der Lage fein, nad mehr als 30 
Jahren mit einer zweiten Auflage vor das Publicum zu treten. 
Es ift das eine Erfcheinung, bie uns das eigenthümliche Verhältniß 
der hiftoriichen Studien auf dem Gebiete des Civilproceſſes vor 
Augen führt. Die praltiſche Ausbeute ift zu gering, als daß ih— 
nen zahlreiche Kräfte zuſtrömen ſollten; bildet doch auf den meiſten 
Univerfiräten der Civilproceß nur eine wenig gepfleate Dependenz. 
— Indeß gerade das Juftinianeiihe Verfahren hat in der jüng- 
ftien Zeit von Wieding eine jo außerordentlich ſcharſſinnige, zu 
fo üiberrafchenden Rejultaten führende Behandlung erfahren, daß 
es uns unbegreiflich ift, wie Bethmann.Hollweg an ihr mit einer 
bioßen Notiz vorübergehen lonnte. 





Statistik Thüringens. Mittheilungen des Statistischen Büreaus 
vereinigter ihüringıscher Staaten, Herausg. von Dr. Br, Hilde- 
brand, Dir, 1. Bd, 1. Lief, 1666, 2., 3. (Schluss -) Lief, 1567. 
Jena, Frommann. (472 $. gr. 4.) 

Das ftariftiihe Büreau für Thüringen (außer Reuß älterer 
Linie und preußiſchem Antheil) in Jena befteht jeit 1864, und 
zwar unter befonders jchwierigen Verhältniſſen, da es der Statiftit 
von fieben Leinen Staaten zum Gentrolorgan dienen ſoll unb nur 
mit verhältnibmäßig geringen Arbeitskräften und Mitteln ausge 
fatter iit. Nachdem bisher mur Kleinere Mittheilungen in Hilde 
brand’3 Jahrbüchern für Nationalölonomie und Statiftil erfchie- 
nen waren, fam im Frühjahr 1866 die erfte Lieferung der Sta, 
tiftit Thüringens beraus, deren erfter Band nun volendet ift. 
Er enthält als 1. Abfchnitt „das Land“, mämlich bie geſchichtliche 
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Entwidlung der Territorien, politifche Eintheilung und Umfang, 
meteorologiiche Beobachtungen, Höbenmeflungen, Eulturverbält 
nifje des Bodens, Bergwerle, Verlehrsſtraßen. Den 2, Abſchnin 
bildet bie Bevölterungsitatiftil. Es find alfo num die Grundlagen 
der thüringiſchen Statiftif veröffentlicht und kann in den folgenden 
Mittheilungen zu ben einzelnen Eulturzmweigen übergegangen 
werben, 

Die Statiftif Thüringens zeichmet fi vortheilhaft namentlid 
in folgenden Punkten aus: 1) den Thatſachen find überall bie 
Erläuterungen beigegeben, welche zu ihrem vollen Berftändnik und 
zur Beurtheilung ihrer Juverläffigleit und wiſſenſchaftlichen Ber» 
werthbarkeit nothiwendig find; 2) ſoviel wie möglich ift überall 
das hiftorifch „ftotiftiiche Material beigebradt; 3) find die abi 
Iuten Zablen überall von den relativen begleitet und ber Stoff 
überhaupt jo weit verarbeitet, daß das allgemeine Berftändnik der 
Zahlen und die Arbeit bes Brivatforfchers erleichtert wird; 4) if 
man auch, wo es anging, dem Verftändniß durch Vergleichungen 
mit andern Ländern zu Hülfe gelommen — Alles aber mit um. 
fichtiger Kritik und ohne voreilige Schlußfolgerungen. 

Darum find biefe Bublicationen entſchieden als höchſt brand. 
bar und ben Anforberumgen ber Wiſſenſchaft genügend zu bejeid. 
nen. Einige bei der Neuheit und Mafle des Materials und den 
ihwierigen Arbeitsverhältniffen des Büreaus leicht emtichulobare 
Fehler ber erſten Lieferung find in ben folgenden verbeſſert. Eine 
graphiſche Darftellung ber Geburten und Sterbefälle nah Mena 
ten ift beigegeben. 





Arhiv für Preuß. Strafrecht, Hrög. durch Goltdammer. 15.8 
Dezembers Heft. 

Inb.: Ueber den Anfang der Verjährung des Veraebent ker 
ntziebung aus dem Dienite des ftebenden Heeres. — Die Ara 
ttellung bei der Konkurrenz verfhiedener Strafgefepe, Idealt Kenfar 
renz; milderes Strafgeleß; Berbreiben im Auslanbe, — Die gewinns 
ſüchtige Abficht beim Diebitahl. (Mechtöfal.) 


Zeitichrift f. Rechtöpflege u. Verwaltung 2c. Hrög. von Th. Tauchttß. 
N. F. 30, Br. 3, Heft. . 

Inh.: Wengler, über die dem Empfänger einer auf vorheris 
Beitellung von auswärts zugeſendet erbaltenen Waare nach Art. 47 
des A. D. HGbB. obliegende Verpflichtung zur Unterſuchung der Baar 
und zur rechtzeitigen Geltendmachung von Reclamationen wider de 
Beſchaffenheit berielben. 


Archiv für deutſches Wechſelrecht u. Handelsrecht hréeg. von Üb. 
Siebenbaar, 16, Bd. 4. Heft. 1867. 

Inh.: Purgold, das Ruben der Mechfelverjährung. — Emil 
Soffm ann, Beiträge aur Erflärung einzelner Artikel der Alla. D. 
Wechſelordnung. — Wolff, ſteht dem Wechſelinhaber and eine Br 
reicherungsllage gegen den Domiciliaten zu? 








Allgem. Deutſche Strafrehtszeitung brög. von Ar. v.Holpendorfl. 
7. Jabra. 11. u. 12. Heft. November u. December. 

Inh.: Leihmann, Garrara's kleinere Schriften, — Zimen, 
die neueſten Leiſtungen der Gerichtsargneifunde. Berichterflattung. 
(Schluß) — Wabiberg, der Entwidelungsgang der Strafgelr 
gebung in Deiterreic, 1. 


Kritifhe Vierteljahrsſchrift für Geſetzgebung u. Rechtswiſſenſchaft. 
Hrog. von C. I. Bekker m, 3. Post. 9. Bd, 4. Heft. 1867, 

Inb.: G. Witte, zur civiliſtiſchen Literatur. (Salkoweli, zut 
Lehre von der Novation nab Nöm, Recht.) — Zur Literauu be 
Nechtögeihichte: 1) 3. €. Aumpe, Aber den mos Civitatis als He 
teptionscanal des jus gentium neben dem prätorifchen Edict; 2) pr&- 
cis historique de l'origine ei du developpement de la communanle 
des biens entre &poux, par K. d’Oliveerona, rec. von RK. Maurer 
3 Stobbe, die Inden in Deutichland während des Mittelalters, tet 
von Demi, 


Jahrbücher für Befellfhaits» u. Staatewiſſenſchaften. Hrsg. von). 
6. Glaſer. 9. Bd. 1. Heft, (Nusgeg. am 18. Januar.) 

Inh.: Zur Reform der Kreis und Landgemeinde -Ordnung in 
Preußen. — Die Kreise, die Provinzial u, die Gemeindes Drdnens 
in den 6 öitl. Previnzen der preuß. Monarchie. — Stand ber preub. 
Staatsfhuld beim Beginn des I. 1865. — Grundgefege der Steuer⸗ 
yolitit. — Zur köfung der tändl, Arbeiterfrage, 
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Jah für Rattonalölonomie u. Statiſtik. Hrög. von B 
Hildebrand. 6, Jahrg. 1. Bd. 1. Heft. 

nb.: Rabricing, Über factiſche u, rechtliche Bevölkerung. — 

Statiſtik der Vollsſchulen in Thüringen. Mittheilung des ſtatiſtiſchen 
Bureaus vereinigter thüringifcher Staaten. 





Sprachkunde. Fiteraturgefchigte. 


Clemm, Wilh., de conıpositis Graeeis quae a verbis inci- 
piunt. Habilitationsschrift. Giessen, 1867, Rieker. (173 8. 8.) 
Die Aberaus reiche Fülle der griehifchen Compoſita bietet für 
bie tiefer eindringende Sprachforſchung eine Menge von ſchwieri— 
gen Problemen, deren Löjung nur bei der richtigen Verbindung 
philologiſcher Afribie mit ſprachwiſſenſchaftlicher Durchbildung 
gelingen kann. Und innerhalb jenes Gebietes find wiederum jene 
Woͤrter, deren erſter Beſtandtheil, wie in dys- gpwr, minf-ımenog, 
verbaler Natur zu fein fcheint, in bejonderem Grade Begenftand 
der verjhiedenften Deutungen geworben. So weit gehen diefe aus. 
einander, daß, während Jacob Grimm den erjten Beftandtheil für 
einen Imperativ bielt, andere nad ibm die dritte Perfon Pra— 
ſentis Indicativi, wiederum andere vom Zahn der Zeit bis zu 
völliger Untenntlichkeit zerfreffene Participialftämme darin ver 
muthet haben. Die vorliegende Habilitationsſchrift behandelt num 
dieſen Gegenftand, man fann wohl fagen, erſchöpfend. Eie he 
ginnt mit einer auch die Eigennamen nicht ausjchließenden Auf. 
führung des gefammten, mit ſauberſtem Fleiße zufanmengetragenen 
Materials, fchreitet dann zur Kritik der bisher aufgeltellten Er- 
llarungen und fucht enbli für die beiden, zwedmäßig bezeichneten 
Haupiclaſſen, die „asigmala“ und „sigmaliea“ pofitive Ergeb» 
nifle zu gewinnen, Ueberall tritt uns dabei Sorgfalt, Vorſicht 
und beionnene Methode entgegen. In den unter dem Terte ftehen- 
den Anmerkungen benutzt der Verfaſſer die Gelegenheit, eine 
Menge zum Theil auch in bie Tegtfritik eingreifender Einzelfragen 
zu erörtern, und liefert daburd den Beweis, wie genau er es 
überall genommen bat. Wer Herrn Clemm auf feinem weiten und 
mübevollen Wege folgt, wird, follten wir meinen, dem Gefammt« 
ergebniß beipflichten, daß dieje Gattung von Zuſammenſetzungen 
ungelormte Berbal» oder, wie wir au jagen können, Tempus. 
fämme enthält. Im Einzelnen wird Vieles bisputabel bleiben, 
Namentlich dürfte der Verfaſſer Widerfpruc finden in Bezug auf 
den Bocal um Schlufie des erften Beftandtheils. Nach dem Gange, 
ben bie vergleichende Sprabforihung genommen hat, wird man 
einem Gompofitions, ober Bindevocal immer abgeneigter, und auch 
in Wörtern wie wellö-vauo-g, daxd-Iuuo-5, negod-moAr-g jenen 
Vocal als einen thematiſchen zu faſſen bereit fein. Dies ift ein 
Punlt, in welchem die Lehre von der Zujammenfegung mit den 
wichtigſten Fragen ber Berbalbilbung zufammentrifft, 

Wo jo viel Erfreulides vorliegt wie bier, verzichtet man gern 
auf Heine Ausftellungen, zu denen fi bie und da Anlaß böte. So 
tabelt der Verfaſſer S. 126 mit Unreht Jufti, daß er für bie 
deutihen Sompofita ben „Sompojitionsvocal“ leugne, Denn von 
Wörtern wie goth. vull-s lautet ber Stamm in der That vulfa, 
nit vulf, fo daß von ber Einichiebung eines a oder e in der Ju. 
fammenfegung nicht die Rebe fein kann. ©. 164 hat ſich der Ver ⸗ 
faffer bei ber Deutung von naguxlausidvgor verſehen. Aber in 
einer Erftlingsihrift, zumal einer fo viel umfaffenden, kann ber. 
gleihen nicht auffallen. Vielmehr wird fih der Verfaffer durch 
die Gediegenheit feiner Arbeit den Dank aller Urtheilsfähigen 
erwerben. 


— — — — — — 


Windisch, Goil, Öse. Ern., 
—— inaugur. Leipzig, 1867 
2 Ser, 
= Sprade ber jogenannten homerifhen Hymnen macht auf 
den erften Blid den Eindrud großer Alterthümlichkeit und fcheint 
darin der Ilias und Odyffee wenig nachzuſtehen. Der Berfafler 


de ‚Aymnis — Homericis majoribus. 
eubner in Comm. (68 p. gr. 9.) 


der vorliegenden Abhandlung weiſt aber überzeugend nad, daß 
von dieſer anjcheinenden Alterthümlichkeit der Sprache kein Schluk 
auf das wirkliche Alter der Hymnen gezogen werben bürfe, ba das 
Allerthumliche nur erhalten jei in Berjen und Formeln, die direct 
aus Ilias und Odyſſee herübergenommen find. Er ſtellt aus den fünf 
größeren Hymnen (in Apollinem Delium, Apollinem Pyıhium, 
Mereurium, Venerem, Cererem) bie Berje und Wendungen voll. 
ftänbig zufammen, bie homeriichen entiprehen, und, was für bie 
Beftimmung des relativen Alters der Hymnen am widtigiten ift, 
weiſt nad, dab bas Digamma in der Sprache berjelben nicht mebr 
lebendig war. Die Spuren biejed Lautes kommen größtentheils 
nur vor in homerifchen Formeln ;da aber durch eine große Anzahl 
von Beifpielen klar ift, daß ſolche Formeln intact der eigentlich 
bomerifchen Poefie entlehnt find, können fie für den Gebrauch des 
Digamma nichts bemweiien; an ben übrigen Stellen find die ur» 
ipränglich digammierten Worte entweder als rein vocaliih an 
lautende behandelt oder metriſche Verhältniſſe rechtfertigen ben 
Hiatus und ſonſtige Kennzeichen, die etwa auf anlautenbes 
Digamma zu jchlieken beredtigten. Die conventionelle, durchaus 
unurfprüngliche Art der Sprade in ben homeriſchen Hymnen iſt 
durch bes Verfaflers Darjtellung vortrefflich nachgewieſen. Eine 
ähnliche Methode der Unterfuhung würde aud für Theile ber 
Ilias und Odyfſee zu ähnlichen Refultaten führen, und die vor. 
liegende Arbeit fann für ſolche ald Mufter hingeftellt werben, L. 





Concordantiarum Homericarum specimen cum Prolego- 
menis in quibus praesertim eoncordantiae biblicae recensentur 
earumque origo et progressus deelarantur. Varis celarissimis 
philologieis qui nune in hane urbem conveniunt summa cum 
observantia offert H.E.Bindseil, Dr. Prof. Halle, 1867. Hendel, 
(CXXXHI, 22 8. gr. 8.) 20 Sgr. 

Diefe zur Begrüßung der Halleſchen Philologenverfammlung 
verfaßte Schrift enthält mehr Prolegomena als Legomena. Auf 
CXXXII Seiten handelt der Verf. juerft von älteren concordanz» 
artigen Indices zur Haffifchen Literatur, unter denen der treffliche 
Index Homericus von Wolfgang Leber mit Recht hervorgeboben 
wird. Aufgefallen ift dem Referenten dabei, daß bei der fonftigen 
bibliographiſchen Sorgfalt des Verfaſſers der wenigſtens in ber 
Ausgabe von 1649 voranftehende Titel Argus Homerieus nicht 
erwähnt wird, unter welchem man das Buch oft citiert findet. Die 
darauf folgende Abhandlung „de concordantiis* ſchlägt ganz in 
die Bibliographie der Theologie und entzieht fi} dem Urtheil bes 
Referenten. Der Nachweis derartiger Arbeiten zur Erleichterung 
des Bibelftubiums reicht vom 13, Jahrhundert bis auf unjere 
Zeit. — Das specimen eoncordanliarum Homericarum umfaßt 
nur 22 Seiten, auf denen bie Wörter Heos, deu, Idara mit er 
ichöpfender Bollftändigfeit in der Art behandelt werben, daß 
fämmtliche Stellen, in denen jedes biefer Wörter in den verfchie- 
denen Gafusformen vortommt, nach der Reibenfolge der Büder 
fo weit ausgejchrieben werben als nöthig ift, um bie Gonftruction 
zu überfehen. Die Durchführung einer joldhen Arbeit würde in 
vieler Beziehung nüglich fein. () 
Lübbert,, Ed., der Conjunetiv Perfeeti und das Futurum 

exactum im älteren Latein. Ein Beitrag zur —— der 
lateinischen Sprache. Breslau, 1867. Hirt. (2 BU. 1. 104 8. 
gr. 8.) 224, Sgr. 

A,u.d.T.: Grammatische Studien, 1. Theil, 

In den vierziger Jahren beitand eine Controverſe zwiſchen 
Gottfried Hermann und Madvig über die merfmürbigen alter 
thümlichen Formen wie faxim, eurassis, capso, insbeſondere über 
ibr Berhältniß zu lecerim, curaveris, cepero. Indem Gottfried 
Hermann von Seiten ber Bedeutung daflelbe Ergebnik gemann, 
zu bem bie vergleichende Grammatik durch die Unterfuhung der 
Formen gelangte, ſchien der Streit dahin entſchieden zu fein, dab 
auch jene figmatifchen Formen aus dem echten Perfect als dem 
Ausbrud der vollendeten Handlung entftanden wären. - Herr 
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Rübbert nimmt num dieſe Frage wieder auf, Er zeigt burd eine 
fehr gründliche Erörterung, daß die Formen auf sim, sis, sıl mit | 
den jpäter üblichen nur einen Theil ihres Gebrauches, nämlich den 
für zufünftige Ereigniffe, teilen, dagegen an feiner einzigen fiher 
überlieferten Stelle die vergangene Handlung vom Standpunft 
des Revenden aus bezeichnen und dab aud der Gebraud von 
faxo fi mit dem von fecero nicht völlig dedt. Hierin und in 
der jorgfältigen Aufführung aller hierher gehörigen Formen jomwie 
der wejentlichen darüber aufgeftellten Anſichten liegt dad Verdienſt 
der Schrift, Wenn aber dann ber Berfafler die eigene Behauptung 
zu begründen fucht, daß jene Formen aoriftiih, daf aud die Per, 
fecta auf si und ui Norifte feien, jo ift ihm dabei entgangen, wie 
Außerft mißlich es ift, Perſecta wie dedi und scripsi, deren 
Flexion völlig identisch ift, durchaus verſchiedenen Temporibus zus 
jumeifen. Ebenjo wenig will uns fein faxo als Futurum Yorifti 
einleudten. Die Plusquamperfecta wie exslinxem, dixes, faxes, 
die doch auch mit in dieſen Kreis von Formen gehören, bleiben 
auffallender Weile ganz unbeiproden. Am auffallendften aber ift 
es, dab ber im Eingang ber Abhandlung jo fein nachgemwiejene 
Bedeutungsunterſchied zwiſchen dixis und dixeris jpäter nicht zu 
jeinem Rechte fommt, indem beide yormen dennod auf die gemein« 
jame Grundform dixesis zurüdgeführt werben. Aurz, eine wir, 
li befriedigende Webereinftinumung zwifchen der Analyie der 
Formen und der Beobachtung ihres Gebrauches berzuftellen, ift 
Herrn Lübbert nicht gelungen. Ueberwiegend find bei ihm überall 
die ſyntaltiſchen Erwägungen, bei welchen wir mit Freuden viel 
Feinheit der Auffafjung und viel Anregendes in ben Gombinationen 
anerfennen, beides um jo ſchäthenswerther, je jeltener ſyntaltiſche 
Unterſuchungen find, die fich einerfeit8 von trivialer Schulroutine 
und andererjeit3 von luftiger Conſtruction frei halten. (9) 


Erdmann, Oskar, de Pindari usu syntactico. Halle, 1867. 
Buchh, des Waisenhauses. (VII, 96 8. gr. 8.) 15 Sgr, 

Eine Königsberger Doctorbiffertation, im welder der Sprach ⸗ 
gebrauh des Pindar in zmedmäßiger Gliederung nah allen 
Hauptrichtungen hin jorgfältig und bündig dargelegt wird. Die 
Gefihtspuntte, nah denen dies gejchieht, find immer wohl erwogen 
und bemeifen verftändige Studien über die Geneſis der Sprad« 
erjheinungen. Durd eine ausgebehntere Bergleihung bed pindari« 
ſchen Spradgebrauds namentlich mit dem homerifchen würde aller. 
dings die Unterſuchung vielfach jehr gewonnen haben. Doch hat 
auch eine folde Statiftil ihr entſchieden Verbienftlihes. Es ift 
3. B. merfwürbig, was bier conflatiert wird, daß bei Pindar ber 
hypothetiſche Vorderſatz mit ar xer oder du» gar nit, daß das 
biftorijche Präfens nur einmal, das Plusquamperfect nur dreimal 
vortommt. Sehr zwedmähig find die fleigigen Berweifungen bes 
Verfaflers auf zum Theil wenig belannte Kleinere Schriften ver 
wandten Inhalts. Auffallend ift dagegen S. 55 bie Deutung von 
io als Perfect einer Wurzel 2, die fi jchwerlih wird halten 
laſſen. — Unter den Arbeiten ahnlicher Art wirb man diefer einen 
achtbaren Plag zufprechen dürfen, (9 


Bolg, Dr. Aug., die Sprache und ihr Xeben. Populäre Briefe über 
Sprahwiffenicaft. Leipzig, 1868. Häffel. (X, 149 S. 8.) 24 Sgr. 

Hätte fi der Berjafler auf das beichränft, wozu er fich ent- 
ſchieden in hohem Grade befähigt zeigt, nämlich eine lichtvolle 
und überfichtlie populäre Darftellung der Refultate zu geben, 
welche burch die neueren Forſchungen auf bem Gebiete ber Sprad. 
wiflenihaft gewonnen worben find, jo würben wir fein, von einem 
edlen Enthufiasmus getragenes Buch dem großen Bublicum ber 
Gebildeten, an das er fih wenbet, auf bas wärmfte empfehlen 
tönnen. Leider bat er fi) aber damit nicht genügen laſſen, nur 
ben Herold der neuen Wahrheiten abzugeben, ſondern er bat der 
Berfuhung nicht wiberftehen können, mehrfach auch eigene Der, 
muthungen und Unterfuchungen, zum Theil ſolche, die ihm immer. 
hin Mühe genug gemacht haben mögen, einzuflehten, und dieſe 





find denn leider faft durchweg auf einem völlig unfertigen — 
reifen Standpunlt ſtehend, fo daß bie Wiſſenſchaft leinen Gebrauch 
davon machen kann, bei der Benutzung des Buches vielmehr, um 
diefer irreleitenden Zuthaten willen, möglichfte Vorficht anzurathen 
ift. Und zwar dies um jo mehr, als die Darftellung bes Ber. 
faflers, von einem wahrhaft begeifterten Zuge durchweht, einen 
durchaus feffelnden Eindrud macht, fo daß eben aud jene be 
bauerliden Exuberanzen fich bem Leſer glatt anſchmiegen. Rur in 
bem neunten Briefe, ber von den mobernen Spraden hanbelt, 
ſcheinen uns auch bie eigenen Bemerkungen des Berfaflers einen 
wirllich felbftändigen Werth zu haben: im Uebrigen aber mödtn 
wir ibm bei einer etwaigen Umarbeitung feiner fonft jo danlens. 
werthen Arbeit die größte Unbarmberzigfeit gegen feine eigenm 
ſprachlichen Qucubrationen bringen anempfehlen. Gleichzeitig du 
mit aber auch andererfeits ein firengeres Maßhalten in feiner eimos 
„Überichwäntlichen“ (jo jchreibt er felbft dies Wort) Anerkennung 
der Verdienſte Anderer, bie da leicht, zumal wenn fie gelegentlid 
einfeitig ausfällt (wie 3. B., wenn er auf S. 30 außer Friedrich 
Rofen nur noch ben Referenten als Bertreter ber vebilden 
Forſchungen anführt!), zu allerlei Mißdeutungen Beranlaffung 
geben fann. Möge der von fo hohem, fittlihem Ernſt und edlen 
Eifer durdglühte Verfaſſer diefe unfere Mahnung zur firafferen 
Selbſtzucht ſowohl wie zur weniger enthufiaftifchen Präconifierung 
Anderer für eine etwaige neue Auflage beberzigen! Sein But 
wirb dann entſchieden nicht bloß eine Quelle geiftigen Genufe: 
für das gebildete Publicum — die wird es durch feine anziehend- 
Darftelung jept ſchon jein —, fondern au, mas ihm ja felbft io 
am Herzen liegt, ein wirkliches. Hülfsmittel zur Beförderung willen 
ſchaftlicher Erlenntniß werben. AV. 





Windisch, Dr. E., der Heliand und seine Quellen. — 
1868. F.C. W. Vogel. (3 Bil., 1188. gr. 8.) 24 Ser. 

In diefem Buche trägt die deutſche Wiſſenſchaft endlich ein 
Schuld ab, die fie ſchon viel zu Tange unerlebigt gelaffen da! 
Denn es ift boch faum zu erklären, wie es gelommen ift, daß ein: 
der älteften, umfaljendften und genialften Werke unferer Ratier, 
ein Wert, weldes, mie fein zweites in jo vollendeter Weile, di: 
erfte jugendfriiche Aneignung des Chriſtenthums von Seiten it 
deutichen Geiftes wieberfpiegelt, einer gründlich eingehenden 
Unterfuhung in Bezug auf feine Quellen, alfo in Bezug auf die 
Art feiner Entftehung, bisher noch gänzlich entbehrte. Was 
Schmeller, Heyfelder, Grünhagen und zulegt E. Behringer (defler 
Programm „Zur Würdigung bes Heliand,” Würzburg 1963, der 
Berfafjer Aberfehen hat) über diefen Punkt zufammengeftellt haben, 
war weit entfernt, erfchöpfend zu fein und der fo wichtigen und 
intereffanten Frage Genüge zu leiften, Herr Dr. Windiſch dagegen 
bat die Frage mit voller Energie angefaßt, bat fie in der Haupt. 
ſache abſchließend gelöft und feine Refultate mit einer den eier 
anmuthenden und erquidenden Friſche dargelegt. Er weil zu 
nähft von Neuem nach, daß der Verf des Heliand feiner Arbeit 
die Evangelienharmonie bes Ammonius (oder Tatian) zu Grunde 
legte, von derjelben aber nur etwa bie Hälfte verwendete, und 
auch mit biefer noch ziemlich frei verfuhr, ſtets von feinem Zafte und 
poetiſchem Berftändniffe geleitet. Neben dem Ammonius benupt 
er auch noch die Bibel felbftändig, indem er öfters zur Schilde 
rung Verſe heranzieht, die in der Evangelienharmonie fehlen. 
Möglierweife (fügen wir hinzu) lag ihm eine Handſchrift ver, 
wie es beren giebt (3. B. im Leipzig), in der die außgelaflenen 
Verſe am Rande nachgetragen waren. Aber neben der Bibel bw 
nußte er als Hauptquellen feiner Belehrung bie Commentare de 
Hrabanus zum Matthäus, des Beda zu Marcus und Lucas, dei 
Aleuin zum Johannes. Der Berfaffer weift über 50 zum Tel 
längere Stellen nad), die aus biefen Schriften, zumal auß ber de 
Hrabanus, entlehnt oder dod durch fie wejentlich beeinflußt find 
Für die Eharakteriftit des Gedichts iſt dadurch erſt bie Grundlage 
geſchaffen; es erweiſt ſich als ein weſentlich auf gelehrten Studien 
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— Wert, unb bie Annahme, der Dichter jei ein unge 
lehrter Bollsjänger geweſen, dem etwa ein Geijtliher den Inhalt 
der heiligen Schriften mitgetheilt habe, ift den ſchlagenden Reiul. 
taten dieſer Unterſuchung gegenüber nicht mehr aufrecht zu erhalten; 
ber Dichter muß die Originale felber benupt haben. Eine jehr 
überfitlih angelegte Tabelle giebt eine Zufammenftellung ber 
Berie des Heliand mit denen der Evangelienharmonie und veran. 
ſchaulicht uns das Verhältniß derielben zu einander auf das 
deutlichite. 

Dem Gapitel über die Quellen vorauf geht eine Revifion ber 
Unterjuhung über die befannte Präfatio. Windifh nimmt die 
vom Referenten begründeten Interpolationen und damit die Nicht- 
julammengebörigleit der Präfatio und der Verſus an. Auch giebt 
er die Beziehung auf den Heliand zu und ſchenlt der in der puris 
fieierten Präfatio enthaltenen Nachricht Glauben. Aber jugleich 
macht er auch darauf aufmerlſam, wie wenig authentiſchen Werth 
diefelbe beanfpruchen fönne. Hier find einige feine Bemerkungen 
mitgetheilt, deren Gewichte man fich nicht wird entziehen können. 
Denn aber Windiſch das Vorhandengeweſenſein einer Bearbei. 
tung des Alten Teftamentes ganz beftimmt ableugnet, fo hätten 
wir doch gerne geſehen, daß er die nun entitehende Schwierigkeit 
nigt unberührt gelaffen hätte, daß nämlih nun Präfatio und 
Verſus unabhängig von einander auf diefelbe grundfalfche Angabe 
geratben fein müflen. Nicht überzeugt hat uns des Berfaflers 
Annahme, daß die Drude der Präfatio und Verſus auf zwei jchon 
bandihriftlich verſchiedene Quellen zurüdzuführen feien. 

Des Verfaffers Unterfuhung über die Quellen ermeift ſich 
au wichtig für die Datierung des Gedichtes, die jo erft einen 
teten Anhalt befonmt. Da nämlich Hraban’s Commentar erft 
im Jahre 821 herausgegeben jein fann, fo fann ber Heliand nicht 
fügli vor 825 entflanden fein, und da die Präfatio wohl erft 
längere Zeit nad Ausgabe des Gedichts und doch noch zu Lud⸗ 
wig's des Frommen Lebzeiten geſchrieben ift, fo werben die Jahre 
525—835, die Verfaffer vorjchlägt, wohl ganz richtig die Örenz« 
* beſtimmen, innerhalb deren die Abfaſſung des Heliand fal— 
en muß. 

Die Zahl der Fälle, in denen der Dichter außer der Evan- 
gelienharmonie noch jelbftändig die Bibel benuhte, wird ſich viel. 
leiht bie und da noch vermehren laffen; Referent hat fih aus 
früßeren eigenen Unterfuhungen über diejen Gegenftand einige 
derartige fälle notiert, die bier aufzuführen und zu begründen zu 
meit führen und auch zwedlos fein würde. Nur als Beispiel fer 
erwähnt Helj. 2815 — 20, wo offenbar Marc. 6, 34 (nicht mit 
Ammonius Matth. 14, 14) zu Grunde liegt; vielleicht lag auch 
bei Helj. 1081 und 1088 Luc. 4, 9 und 10 vor; dagegen it 
Helj. 2974 — 79 (nad Matth. 14, 34) nicht dem Dichter allein 
angehörend,, jondern der Anfang von Eap. LXXXI des Ammo- 
nius, — S. 29 fehlt die Angabe von Gap. XCV und XCVI, — 
In der Weberfichtstabelle vermiſſen wir ungern links die Aufnahme 
jämmtliher Stellen, die aus Beda, Alcuin und Hraban entnommen 
find; wir zählten nur 17, während das Werk felber, wie ange. 
geben, deren über 50 aufmweift. In der Zählung der Capitel ber 
Evangelienharmonie finden fih einige Febler, für Gap. VIII fteht 
falfhli Vll, die Zahl XV bei dem entiprechenden Eapitel fehlt, 
und ganz unbeachtet geblieben find Eap. XXXV (bei Vers 1630), 
Eap. LII (bei Ber 2236), Eap. LIV (bei Vers 2290) und Gap. 
CLXIX (bei Bers 5489). 

Sehr dankenswerth ift noch der Anhang, der nicht nur eine 
auf bem vollftändigen Material beruhende Ausgabe ber Präfatio 
und der Verſus liefert, fondern auch die in die Heliandfragen hin. 
einipielende Erzählung des Beda von Gaebmon zum Abdrucke 
bringt. 

Jeitſchrift für vergl. Sprachforſchung auf dem Gebiete des Dentfhen, 
rar Zateinijchen brög. von Ad. Kuhn, 17. Bd. 3, Heft. 


dr. Mifteli, über die Accentuation des Griechiſchen. 
dei — Gut, Kißling, die Verwendung der Gafus zur Ads 
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verbialbildung im Griechiſchen. — Anzeigen von W. Gorfjen * 
ae etimologico dei vocab. ital. di ‚orig. elleniea) und E. u. 
Kuhn. — Miscelle: B. Delbrüd, aöua, hamo. 


At 9. Februar 22, 


Blätter für das Bayer. ee redig. von W. 


Bauer u. G. Friedlein. 4. Bd 
Inh.: Groß, risus Sardonius. — Zehetmayr, aratrum. — 
Höger, zwei Bemerkungen zu Engimann’s lat. Grammatif. 7. Aufl. — 
Ba beat, über den franz. Unterricht am unferen bumaniit. Gum» 
naflen und die Stellung der betr, Lehrer. — J. Dreykorn, Curi— 
pides als Schulleftüre. — F. Scholl, das Supinum auf u als 
Datioform aufgefaßt. 


Deutfier —— Hrog. von M. Moltke. 2. Jahrg. (1867). 
20 — 


B. v. — die Spracht. (Gedicht. — A. v. Platen, Spracht und 
Dihnung. Gedichn) VB. v ——— Spradwißienfhaftlidee. 8u.9, - 

. Safenom, Anders Ben >5u6 — aumann, Sprad u, Tirek- 
yoliz ei, — Börterieie aus Breiligrath, A u.fm — Gbafeipeare's 
—8 nd 3 vis Men Über. u, erläutert von M. Woltte, (Att 1. 
®rt,1, Rede 4 — M, Rofheroib, Pfui dich Der Schand. (Gedicht) — 
Aloeftod, die —** Sprache. (Gedicht. — 6G. Hauff, Meine Beiträge, — 
J. ©, Kulisfi, dat Strawfgerict, (Gedicht in _pommerelliider Mundart.) — 
Sarniich, an unfere Sprace. (Bericht) — Baumann, ein Vorſchlag 

tr einbeitl, Schreibung. — 8, Buife, drei Sonette auf Me Dutteriprace, — 
iR. Baumann, geſchichtlich + forall. Unterfuhung des deutien Münzweiens 
und der Müngnamen, 


= 


Mythologie. 


Genealogie der Malabarischen Götter. Aus eigenen Schrif- 
ten und Briefen der Heiden zusammengetragen u. verfasst von 
Bartholomaeus Ziegenbalg, weil. Probst an der Jerusa- 
lems-Kirche zu Trankebar. Erster, ungeänderter, nolhdürflig 
erweilerter Abdruck besorgt durch Dr. Wilh. Germann, Verb, 
Div.Min. Madras, 1867. Erlangen, Deichert. (XII, 290 8. 8.) 

Habent sua fala libelli, fann man von diefem Buche mit 
ganz bejonderem Rechte jagen. Anno 1713 verfaßt und zum 
Drud nah Europa gefandt, fand es daſelbſt feinen Anklang: 
„die Mijfionare jeien ausgejandt, das Heidenthum in Indien aus 
jurotten, nicht aber den heidniſchen Unſinn in Europa zu ver. 
breiten“, hieß es damals, das Manufcript ward bei Seite gelegt, 
und lag fo, unbeachtet, 150 Jahre lang, bis Dr. Öraul, einer 
der rüftigften Vorkämpfer der evangelifchen Miffion in Indien, 
des Buches Werth erkannte, und nad beffen vorzeitigem Hin- 
ſcheiden einer feiner Schüler, eben der Herausgeber, bie Beröffent- 
lichung in treuer und gewifjenhafter Weife übernahm. Ja, aud 
diefe ſelbſt ift in ihrer Art ein Curiofum, als der erfte größere 
beutfche Drud, der in Indien felbft, von eingebornen Sepern, 
und man muß zu ihrem Ruhme jagen, ſehr correct ausgeführt 
worden ijt. 

Iſt jomit ſchon die äußere Geſchichte des Buches geeignet, 
unfer Intereſſe zu erweden, jo ift ferner auch fein Inhalt ganz 
dazu angethan. Denn es beruht, wie ſchon der Titel angiebt, vor. 
zugsweiſe auf den Angaben gebildeter Tamulen, welde dem 
eifrigen, aber auch von ihnen offenbar hochverehrten Verkündiger 
einer fremden Religion auf feine mannigfachen Fragen über ihr 
eigenes religidjes Denken, über ihre mythologiſchen Vorftellungen 
und über ihre täglichen religidien Gebräuche Rede und Antwort 
itehen, zwar, wie uns bebünfen will, freilich meift in einer Weile, 
die darauf bedacht ift, die von ihnen jelbft als crafj anerkannten 
Borftellungen zu beihönigen und das Urtheil bes Frageftellers, 
vor bem fie fi um derjelben willen zu ſchamen fcheinen, an captis 
vieren, aber immerhin doch jo, daß wir eben ſchließlich wirklich 
autbentifche Auskunft über bie Facta jelbft erhalten. Dazu tritt 
denn num Ziegenbalg's eigene Belejenheit in der tamulifchen 
Literatur, ſowie feine, dur langjährigen Aufenthalt erworbene 
Bertrautheit mit den Sitten und Brauchen der Tamulen, jo daß 
wir in der That hier ein völlig correctes Bild von der Lage der 
Dinge im Anfang des vorigen Jahrhunderts gewinnen, Die Dar» 
ftellung ift zudem völlig jyftematifch geordnet nad einem im Anfang 


' mitgetbeilten, durchaus verjtändigen Schema, und es tritt uns 
| hier eine Fülle des Details in volltändig zuverläffiger Geftalt 
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entgegen, wie fie biöher in gleiher Ausdehnung nirgendwo fonft 
vorlag. Hierin, in ber Wiedergabe eine treuen Bildes bes 
modernen AZuftandes der indiſchen Götterlehre, füllt jomit dies 
Bud in der That ein Defideratum aus, welches ſchon Tange 
Ihmerzlih empfunden worben ift. Aber die vorliegende Be 
arbeitung des Werkes bietet auch noch ein gut Theil mehr. 
Das, was ber Herausgeber auf dem Titel, in höchſt beſcheidener 
MWeife, eine „notbdürftige Erweiterung“ nennt, ergiebt fih 
bei näherem Hinblick al3 eine, Einzelheiten abgerechnet, im 
Ganzen wohl gelungene, für den nächſten Gebrauch jedenfalls 
völlig ausreichende, jedem einzelnen Abichnitte nachgeſandte Er, 
drterung über die biftorifhe Entwidelung bes indiſchen 
Pantbeons von der vediſchen Zeitan. Die Schriften Wil- 
ſon's, Laſſen's, M. Müller's, Graul’s u. 9. find dabei fleißig zu 
Rathe gezogen, und die wichtigften Stellen daraus je ad locum 
wörtlich mitgetbeilt, jo daß ber Lefer felbft ſich ein Urtheil bilden 
fann. Wir können die Arbeit Dr. Germann's auch in diefer Beziehung 
als eine von umfichtigem Fleiße und eingehender Hingabe zeu- 
gende, überaus dankenswerthe, ja als eine wirkliche Bereicherung 
der bisher jo mangelhaften Literatur über indische Mythologie 
bezeichnen, die Laien wie Fachmännern gleih willlommen fein 
wird. Für den Miffionar jpeciel muß fie von entfchieden praftis 
fcher Bedeutung fein, da er daburd einen ſicheren Einblid in das, 
benn boch wahrlich theilmeife ſchwach genug beftellte Arfenal feiner 
Gegner erhält, und feine eigenen Waffen demgemäk einrichten 
kann. Darauf hatte ja der würdige Ziegenbalg — und der nad 
ihm am Schluß der Vorrede unterzeichnete M. Joh. Ernft Gründ» 
ler theilt wenigftens dieſe Ehre entſchieden mit ihm — es mit 
feiner Arbeit auch abgefehen, und biefer Segen, ber ihr jo lange 
engberzig vorenthalten ward, wird ihr gewiß nunmehr in diejer 
ihrer erweiterten Geſtalt um fo fidherer zu Theil werden. — In 
Bezug auf eine vom Herausgeber angeregte praftifche Frage, wie 
nämlih das Wort Gott von ben Miffionaven im Tamulifchen 
wieberzugeben ſei, pflidhten wir ganz feiner Anfiht (©. 16) bei, 
daß deva fi dafür nicht eignet, dagegen das Masculinum 
paräpara, beffen Neutrum einmal bereits zur Bezeichnung des 
abfoluten brahman eingebürgert ift, fich dazu trefflich empfiehlt. 

Bon bejonderem Intereffe find die zahlreihen Namenliſten 
für die einzelnen Götter, von denen allerdings ein großer Theil 
nicht ſanskritiſchen, ſondern tamulifchen Urfprunges ift, wie ſich 
benn überhaupt bier vieles findet, was nicht allgemein dem in. 
biihen Pantheon, fondern fpeciell eben nur der ſüdindiſchen Aus. 
bildung dejjelben angehört. Es verdient alle Anerlennung, baf 
ſchon Ziegenbalg jelbft, ohne von dem biftorifchen Fundament der 
Sadlage eine Ahnung zu haben, doch durch die richtige Beurthei- 
lung der einer jeden Gottheit zulommenden Stellung ganz von 
jelbft dazu hingeführt worben ift, zunädjft bis ©. 145 bie fpeciell 
ariſchen Hauptgötter, und von da ab bi8 S. 201 bie Göt. 
ter des Halbbrahmanenthbums, rejp. die unarifhen Local. 
götter mit ihrem „Xeufelsdienft” zu behandeln, woran fih dann 
von ©. 202 ab eine Darftellung der gegenwärtig zu den gerin. 
geren Potenzen des indiſchen Olymp gehörigen alt-ariſchen Göt. 
ter, Indra u. ſ. w., ſowie im weiteren Verlaufe eine Art Feft- 
falender ꝛc. anſchließt. 

Für eine vorausſichtlich nicht allzuferne neue Auflage empfeh- 
(en wir bem Herrn Herausgeber die Herftellung eines möglichft 
fpeciellen Inder, der die Brauchbarleit des Werkes noch erheblich 
erhöhen würde, fomie bie Befeitigung einiger nicht ganz correcter 
Angaben, welche fich derin doch bie und da eingefchlichen haben, 
zum Theil allerdings auf die Autorität von Männern bin, denen 
er wohl folgen konnte. Wenn er 3. B. auf &. 57 Laſſen (1,781) 
dafür citiert, daß fih im ſchwarzen Yajurveda viele Stellen 
auf Civa beziehen (Laffen felbft beruft fih dafür auf eine Mit- 
theilung Dr. Th. Boldftüder’s), fo ift doch, feit Laſſen dies fchrieb, 
durch die Forſchungen Anderer zur Genüge fund geworden, daß 
daran micht füglich zu denfen iſt. Eine nähere Belanntfchaft mit 


den neueren Arbeiten der Sanskritphilologie war ja natürlich von 
bem Herausgeber während feines Aufenthaltes in Indien nicht gut 
zu verlangen; es nimmt vielmehr Wunder, daß er ih jo meit 
damit vertraut gemacht bat, wie ſich factifch zeigt. Nunmehr aber, 
wo er wieber zu uns heimgefehrt ifl, wird er unſchwer einige der 
gleichen Lüden auszufüllen im Stande fein. Jedenfalls verdient 
er unferen wärmften Dan für feine fhägenswerthe Gabe. A.W 


Vermiſchtes. 


Schulkalender auf die Zeit vom 1. Januar 1868 bis 31. Mär; 
1869 für Lehrer an Gymnafien, Lyceen, Pädagogien u. |. m. 
XVII Jahrg. Mit Benupung amtl. Quellen berausgeg. von Dr. 
Ed. Musbade, Oberlebrer. Berlin, 1869. W. Schulpe. (V, 5598. 
16.) 25 Sur. 

Der Schulfalenber liegt uns hier in jeiner alten, bemährten 
Geſtalt vor, und zwar diesmal auch wieder die deutſchen Lande 
Dejterreichs, jowie Bayern und Würtemberg umfaffend, melde im 
vorigen Jahrgange gefehlt hatten. Wunſchenswerth wäre nod die 
weitere Ausdehnung auf die deutſchen höheren Unterrichtsanitalten 
Ungarns und Siebenbürgens, fomwie auf die der Schweiz und 
Luremburgs; vielleicht gelingt e8 dem thätigen Herausgeber, aud 
diefe Lüden auszufüllen, Eine jehr danfenswerthe Zugabe, welche 
ſchon die vorige Auflage gewährte, ift die ſyſtematiſche Zufammen- 
ftellung der im Kalender bei den einzelnen Anftalten aufgeführten 
Programmabhandlungen, melde diesmal 618 Nummern (gegen 
444 in 1867) umfaßt. Der Umfang des 2. Theils ift durch dieſe 
und die oben angegebene Vermehrung von 19 auf 26 Bogen engen 
Drudes geitiegen; wir wünjchen daher dem Buche einen um lo 
ftärferen Abſatz, da es nur durch einen folden in der wünjdens 
werthen Bollftändigkeit erhalten werben kann, A.K, 





Bulletin de l’Acad. imp. des sciences de St,-Pe&tersbourg. 
T. X. Nr. 3. 

Inh.: Zabeline ei Dorogof, influence du chlorure de 
sodium sur l’absorption du phosphate de ehaux tribasique, — 
Zabeline et Wassilewsky, influence du chlorure de sodiom 
sur l’absorption du fer metallique. — B.Dorn, de Bakou, — 
E. Kunik, rapport sur l'ouvrage de M. Winkelmann, intiluld 
Bibliotheca Livoniae historica. — A. Schiefner, conles et li 
gendes ossetes. — El. Borszczow, actions des rayons roug® 
et bleus de la lumiere sur la plasma liquide contenue dans les 
poils piquants de l’ortie. — C. J. Maximowicz, courtes diagno- 
ses de nouvelles plantes du Japon et de la Mandjourie. Sixieme 
decade. — A. Wagner, oscillation extraordinaire du nivean, 
observee ä Poulkovo, — Ferd. Minding, demonstration d'ue 
theoräme de statigque. — EI. Borszezow, action des rayons 
rouges de la lJumiere sur la chlorophylie des Spirogyres. — 
Gruber, sur les ecarts de la Vena jugularis exierna posterior. — 
E. Pelikan, paralysie locale produite par le Saponin et les poi- 
sons semblables (Githagin, Senegin ete.). — W. Gruber, sur les 
varietös du Musculus brachialis internus. — J. F. Brandl, quel- 
ques mols sur la configuralion du cerveau des Sireniens. 


Nachrichten von der Kgl. Gef. der Wiff. u. der G. A. Univerfität zu 
Göttingen. Nr. in. 2. 


Inh.: Univerf.: W. Keferftein, vierter Bericht über int 
zoologiſch⸗ Jootomiſche Inftitut im Jahre 1867. — Die Meteoriten in 
der Univerfitätsfammlung am 1. Januar 1868. — K. Gef. d. Bil: 
Ewald, über türkifche Zeitungen. — Keferſtein, über eine Zwitter 
Nemertine (Borlasia hermaphroditiea) von St. Malo. — Derf., Beb 
träge zur Anatomie und Entwidelungsgeichichte einiger Seeplanariem 
von St. Malo. Mit 3 Tafeln, (Erſcheint in den Abbandlungen.) — 
Deri., legt eine Mittbeilung von Dr. Mepger in Norden vor: übe 
das Männchen und Weibchen der Gattung Lernaea vor dem Eintrik 
der fogenannten rüdfchreitenden Metamorpbofe. — Benfen, Te- 
zorid ’Adava Femininum zu dem zendifhen Masculinum Thradtins 
äthwyäna. 





Univerfitäts» Schriften. 


Breslau, Ib. Kroner (Differt.); de Abrahami Bedaresii vila 
et operibus, (49 ©, 8.) 
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Gießen, Rih. Haupt (Differt.): de perfecti, plusquamperfeeti, 
futuri exacti usa Euripideo, (75 ©. gr. 8, 

Halle, mebic. Differtt. von Fr. J.R. Adloff: die ofteoplaftifche 
Amputation im a nah Pirogoff 29; Fr. v. d. Abe: de 
scarlatina (27); $r. Albertyn: de nonnullis morbi renum, quem 
dicunt Brightii, varietatibus (29), und Rud. Ik de novis pul- 
pae dentis formationibus, (26 S. 8.) — Bulle . Diff. von Fr. W. 
@.Rubn: de libertatis notione, Deuiſch abgefaßt unter dem [Schmuge] 
Zitel: Der Freiheitsbegriff. Recapitulirende Daritellung der Momente 
dieſes Begriffes und kritiſche —— feines Verhältniſſes zur 
—. und Ethik auf anthropologifher Grundlage: 56 S. 
gr. 8. 


Revue critique. Nr. 7. 


Inb.: G. Keating, the history of Ireland, translated etc. by J. O’Mahony. 
— Mimoires et documents ds par la Socidis d’histeire de la Suisse 
romande. 72 volumes. — Pensdes de Pascal, publides ete, par E. Ha- 
vet, 2de di. — Rad Jugoslavenske Akademije znanosti | umjetnosti, 


Rivista eritica di libri vecchi e nuovi perC. Bini. Nr,8—12, 1867, 
Inh.: 1 Filologi Italiani: Vincenzio Nannucei; Luigi Gelmetti; Gherardini; 
Cherubini; Amicarelli. — Pensatori Italiani: GI Fe — Pensa- 
tori Stranieri: Vietor Cousin ; Toequeville; De Maistre, — I Poeti Italiani: 
Fra Ciro di Pers; Scipione Maffei; Rapsodie Albanesi dell'Italia Meridio- 
male; Berchet. — Poeti Stranieri: Arndt; Camoens. — Epistolografi ed 
Autobiografi: Giuseppe Giusti; G. B. Niccolini; Massimo d’Azeglio; Hum- 
boldt. — Poetl Artisti: Michelangelo. — lei Italiani: Giovanni Pico 
della Mirandola. — Romanzieri Contemporanei: Cletlo Arrighi; Vietor 
Hugo; F. D. Guerrazzi ; Carlo Mascheroni. — Appunti di leiteralura sira- 
niera,. — Storici Conlemporanei: Capefigue; Una Vita di Nelson. 


Die Grenzboten. Red.: ©. Freytag n. 3. Edarbt. Nr. 8, 


Inb,: Berlorene Boten deutſchet Rolonifation: Polniſch Livland. — Univerfelle 
Münzeinbeit, — Das Bundesindigenat u. die Helratbötonfenie, (Mus Thlrin- 
gen.) — Aus Baden. — Die Auſternzucht in England, — Literatur. 


Allgem, Zeitung. Beilage. Nr. 33—39. 


Inh.: Luerariſche Briele, R. F. (1. Biedermann'd „Deutfhland im 18. Jahrb.) — 
Aus dem Leben Berlins, — Der Staat u. Die Blaubensfreibeit. 4. (S04.) — 
Die europ. Bradmeflung. — Zur bayer. Schulfrage. (Die Inipection.) — Aus 
dem Wiener Leben. — Priedenshoffnungen u. Ariegsbelirbrungen. — „Ger 
andre Ielu von Razara, von Th. Reim. — 2“ Jupelfeier der Domfirde in 
Münden. — Herman Sina — Bernhard v. Gotta, — „Berbreben u. Babn- 
finn, von A. Solbrig.* — Nobl’s Borırag Über Richard Baaner. — Die erfte 
Berfammiung ruififher Raturforider. — Der Friede von 1868, 1, 


Biſſenſchaftl. Beilage d. Leipj. Zeitung. Nr. 13 u.14, 


Inh.: Die Rebtöwiienihaft u. das Studium detſelben. 4. — Cine Nufgabe für 
Den nord. Reichstag. — Berzeicniß der im Sommerbalbjahre 1868 auf der 
Univerfirät Leipzig zu haltenden Borlefungen, 


Muftrirte Zeitung. Rr. 1285, 


Tab.: Das Bollvereindparlament. — Die er Da Leiche des Kaiſers Mari⸗ 
mittan von Merico in der Rapuyinerfirke in Wen. — Die Peteröfirde jun 
Seideiberg nah der Reftanration, — Reuere Duft, 1. — Der Axeuzgang im 
Dome zu Konftanz — Deuride Golonien in Südbrafilien. 3. Die Golonie 
Dena * — Liedet der Heimatb. — Rettungsflöge für Sceſchiffe. — 
Der plafiibe Schmud am neuen Stadttheater zu Beipgig, — Das neue bel 
ide Karrärfhgeihüp. 


Beilage deö K. Preuß. Staats-Anzeigers. Nr. 28 von 1. Februar. 

Imb.: Der Bazar im — Schleſſe. — Die Entwidelung des Elementarfhulmelens 

m 1816-64. — Ueber die Ernteergebnifie m I. 1867. — Hermann 
euelbein, 


Neuer mr. er für Bibliographie u. Bibliothekwiſſenſchaft. Hrog. 
von Jul, Bephoidt. 2. Heft. 
Anb.: Bibfiothefar Dr. Konrad Bethmann. — Ueber den „Universal Art Cata- 
— Menete Beiträge zur Rauflitteratur. — Die Littetatur des Deuts 
ſchen zu 1866. (Forl.) — Die Budbändier» und Buchbruderfignete der 
neueren Brit. 


Preußiſche Jahrbücher, Hrög. von H. v. Treitſchke u. W. Wehren- 
pfennig. 21. Bd, 2. Heft. Februar. 


Inh.: 9. Helmbolg, die neueren Forticritte in ber Theorie des Sehens. — ®, 
2ang, Baul Bier, — Goethes Briefe an Priedr. Aug. Wolf; brög. von M. 
Bernapyk hr I Die Befehentmürfe, betr. Die Einridtung m. Unterbal- 
tung der öffentl, Kolteſchulen u. die Benflonsverbältnifle ibrer Hehrer. (Ben & 
2,) — Aus Dftpreußen. — Der preuß. Landtag. (Bon ®.) 


Unfere Zeit. Hrög. von Rud. Gottſchall. 4. Jahrg. 3. Heft. 
Inb.: Deſterreich feit dem Sturze des Minifteriums Schmerling. 2. Der Etautb 
reis, — ®. Bebl, Madame Roland. Ein Efjay nach den neueflen Memeiren, 
1. — E. Katımer, die ſpracht. Marken Preußens. — Die Landmirtbidiaft u. 
die Rabrungefragt. 2, — Literariie Menue. 


Magazin für die Literatur des Auslandes. Nr. 7. 


Inb.: Die Höhe der Stauflihen Politif. 1. — Deutihe Erzähler. — Blamiſche Ber 
wegung; der neue belg. Artegäminifter; Biamiles Rarional-Ebeater, Rieder 
Deuifäpch Berbrüderungsfeh.- — Holland: Prepfreibeit u. Zeitungen ber Zur 
funft. — Engl. Verfaflungsauflände, von W. Bagebot. — Erdmann-Gbatrian’s 
* ng von Bfalzburg. — Die alte polniſche Verſaſſung und das deutiche 

tädtere: 

















— 1868, — Literarifhes Gentralblatt. — MR 9. Februar 22. — 
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Blätter für literarifche Unterhaltung. Rr. 7. 


Inh.: W. Buhbolg neue forlihe Gedichte. — A. Bottfhall, Sqchriſten zur 
Aeſthetit. (Shl.) — Vom Bücertifd. 


Monatsblätter ur Förderung des Zeihenunterrihts an Schulen. 
Hrög. von 6. Troſchel. Nr. 1. Januar, 


Inh: ©. Troſchel. Parts u. die allgem. —— 75 — 86.3, Erner, bie 
Variſer Zribenichulen für das Bolt. 1.— 3. S —VS Weſen u. Bedeu- 
tung der Peripective. 3. — 9. Weihe, Albrecht zer als Beftungebau- 
meilter. (Schlub.) 


Zeitihrift für bild. Kunft. Hreg, von E. v. Lügom. 3. Bd. 4+5.Hft. 


Inh.: 8. Lippmann, Madonna von Abredt Dürer, — Geſpräche mit Gorne- 
lins, aufgegeihner von M. Lo h de. (Sch) — 9. Boltmann, Schinkel als 
Maler, — 2. Kalte, Weberei m. Stiderei bei den Wien, vom Standpunkte 
der Aunſt. (Schi) — Bur Gharafteriftif Karl Werners,. — R, Rösler, Aler- 
ee gerikeitiuge) — 6, Schnaafe, Kloſter Aönigsfelden, — Kunft- 

tonit Ar. 9, 


Europa. Nr. 7. 


Inh.: Ein Tugendbund des 18. Jahrh. — Mein u. Iagd In Siebenbürgen. — ®e- 
—— dem fernen Often, — Aus der Hundewalhalla. — Graf Andreas 
amoyl#fl, 


Gartenlaube, Rr. 7. 


Inh: F. 8, Reimar, in fengender Gluth. 
Tenibaft, (Gedicht zu dem Bilde von €. Debme) — M. dv. Beber, im 
Haufe Robert Stenbenion’s. 2 — Der Brindefang auf dem Barder+ Infeln, 
Bon einem Augen gun — Ülte Städte u. altes Bürgerthum. 1, Bet 
nen Bon ah. ufd. 2 — Bud, Döhn, ein americanifder Brief au 

tingen. 


Daheim. Rr. 20. 


Inb.: H. No&, bie fleinerne Agnes. (Berl) — Au. 8, Müller, Gharafter- 
tige and dem Leben des Steinmarders, — Br. Büder, der Binter Rublande. 
1. Winters Einzug- — ®. Herb, Friediich Beopold Braf zu Stolberg und 
fein Hebertritt zur fathol. Kirche, (Bortrag.) — €, Strögel, oftfriei. Schlitt . 
ſchuhlaufet. — &, Hiitl, das Beheimnid des Kürftenhaufes. (Bortf.) 


Berliner Revue. 52. Bd. 5. m. 6. Heft. 


Inb.: Buncroft über Deutibland, — Die B. Staaten am Schluß des I. 1867.— 
Dr, Rieger Über die deutſchen m. Öfterr. Berhältnifle. 2, 3, — Deutfhe Indus 
Arie vor taufend Iahren. — in Gapitel aus der Geſchichte bes Miniteriums 
Boudhe. — Die Reform des Adels von Braf Gendel v. Donneremard. — Das 
Zeitalter der Dampffraft. — Bebeutung u. Werth des deutſchen Santeldgeich- 
buches für den Landwicth. 


Allgem. Militär-Zeitung. Nr. 2—5. 

Inh: Unfere Remjabrdbetrabtung. — Meflerienen über die f. preuf. Artillerie, — 
Aus dem Peldiug von 1866. — Wrieprid der Brofe ald Beneraldirector des 
Muttäranterricbte- u, Grziebungdwelent, — B.v. BPlocennieß, taft. Briefe. 2, 
— @in neuer Beitrag zur Beihitte des MWaffenftinftandes vom 3. 1815, 


Das Ausland. Rr. 7. 


Inb.: Wanderungen eines frang. Raturforiders von Spipbergen zur Sahara, — 
Der Menſch zur Rentbierzeit in Belgien u. in Schwaben. — 2e Greufot, eine 
#.nrit mit 90,000 Einwohnern. — Weber die Bärbung der Blumen, — Die 
Amszjonas-Müntung, — Zaubenzudt in England u. Indien. — Ggrzertige 
Einjrläfle w. Denpriten in Diamanten, — Aus den Öfterr, Alpen. — G. Jür 
ger, über dad Dentvermögen der Tbiere. — Baumwuche in Auftralien. 


Die Ratur. Hrög. von O. Ule u. 8, Müller, Rr. 8. 
Inh.: ©. Zmwid, Über Gcheimmittel u. Bebeimmittel-Reclame. 2, — D. Ule, die 
Baufunf der Raturölfer. 5, — Th. Hob Naturanfhanung u. Raturſchilde ⸗ 
rungen in Schiler's Dramen. BBallenftein. 5. 








Bortf,) — Br. Hofmann, flile @e- 











Dorlefungen im Sommerfemefter 1868. 
1. Roftod. Anfang: 15. April. 
I. Zbeologifhe Facultät. 

Pf, ord. Krabbe: Leben Jeſu; Liturgit u. Homiletit; homilet. 
Ueban. im Sem. — Philippi: comparat. Symbolit; 1. Gorintber- 
brief; die Bergpredigt u. die Parabeln des Herrn nad den Synop- 
titern. — 3. Bachmann: Genefis; die Propheten Joel, Amos, Obadja 
u. Miha; Converſat. Über die in den hiſtor. BB. des A. T. enthalt, 
poet. Stüde; ausgew. Abjchn. der Miſchna. — Diedboff: Kirchen» 
geld. 3. Th.; Geſch. d. proteit. Kebrbegriffs; Gonverfat. üb, ausgew. 

apitel der Apologetiß; fatechet. Mebungen im Seminar, 
HM. Juriſtiſche Faculität. s 

Pf. ord. Mejer: gem. u. mecklenb. Kirchenrecht; Encyklop. d. 
Rechtewiſſeuſchaft. —¶ Schmwanert: Pandelten, 1. Th. (allg. Yebren) ; 
rom. Rechtögefch.; Relatorium. — Boeblau: Geſch. d. diſchn. Rechte; 
Handelsrecht; gem. u. mecklenb. Lehnrecht; Wechſelrecht. — Mutber: 
Givilproceh; Inititutt. d. röm. Rechts; Givilprocefpralt.; Interpretat, 
des 4. B. der Jnuſtitutt. des Gajus. — v. Bar: gem. u. medienb, 
Strafrecht; gem. u, mecklenb. Griminalprocep. 

11. Medicinifhe Facultät. 

Pf. ord. Strempel und Stannius lefen nicht. — Thiers 

felder: fpec, pathol, Anatomie; ſpet. Pathologie u. Therapie; medic, 
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Klinik; Polikfinit. — Windel: gynäkol. Klinik; Geburtsbälfe incl. 
der geburtsbülfl. Operationen; über Krankheit der Schwangeren. — 
Aubert: Phyſiologle (vegetat. Functt,); Enchklop. d. Medicin; phyſiol. 
Uebgn. — Henke: Anatomie 2, Th.; mifroflop. Anatomie; anatom. 
Zeichnen, — Adermann: Arzneimittellehre; ausgew. Gap, d. Pathol. 
u. Diagnoſtik, erläut. durch prakt. Unterfuhungen u. (Erperimente, 
— Hueter: dirurg. Klinik; dirurg. Operationslebre; alla. Ebirurs 
gie; Operationdeurjus, — Hon. Prof. v. Zebender: über Augen» 
beilfunde 1. Tb.; ophthalmiatt. Klinik n. Poliklinif; Operationseurd.— 
Pf. extr. Schulze: vergl. Diteologie; veral. Anatomie der Reſpi⸗ 
rationdorgane; mikroſtop.⸗anat. Uebgn. f. Geübtere. — Drr. Schrös 
der: allg. Pathologie u. Iberapie; gerichtl. Medicin; Pathologie u. 
Therapie der Beiftesfrankbeiten; Eraminatorien u. Nepetitorien. — 
Brummerftädt: über Frauenkrankheiten; Eurfus der geburtähülfl. 
Operationen ; über Metboden der gynäkolog. Unterfuchung. 
IV. Bhillofopybifhe Facultät. 

"Pf. ord. Fritz ſche: üb. das 2. Buch der Horaziſchen Satiren; 
andgew. Dialoge des Yucian; über die Dialecte der griech. Sprache; 
Seminar. — Roeper: Pilangenanatömie; allg. Botanik, mit Uebgn.; 
botan, Exeurfionen. — Beder: Feldmeßkunſt; Lehre vom Anbau d. 
landwirtbichaftl. Gufturpflangen. — 2%. Badhmann: die Helena d. Eu 
ripides; Cicero's Briefe an den Atticus; ausgew. Abſchn. der griech. 
Archäologie. — Kariten: analyt. Geometrie; Erverimentalpbuff, 
1. Th. (Mechanik, Atuftik, Optit); Mineralogie; Privatiif. üb. belieb. 
Abſchn. d. Mathematit u. Phyſik. — Schulze: Experimentalchemie; 
chem. Prakticum, in 2 Nbtblan.; Mebung in agriculturchem. Unter 
fuhungen. — Bartſch: über Goethe's Kauft; Erkl. von Galderon’s 
Drama La vida es sueno; deutſche Metrik; deutichspbilot. Sem. — 
Rösler: Finangmwifenihaft; Nationalöfonomie, — Schirrmader: 
Geſch. der eriten franz. Revolution; Geſch. Grofbritanniens im 17. 
u. 18, Zahrb.; hiſtor. Seminar. — Pf. extr, Frande: pſych. An« 
tbropologie oder Pſychol.; Logik; Metapbufi, — Drr. Weinholp: 
über Idealismus, Nealidmus, Nationalismus, Empirismus; die Ent 
widlung des Begriffs nach feiner Zogit. — Robert: cours prali- 
que de langue frangaise; histoire de la litterature frangaise au 
18. sicele; &tudes et portr. literaires contemporains, — Goben: 
Demonftratt. im Krankenſtalle u, Operationen an Tbieren; Geburts 
bülfe bei d. größeren Hausthieren; Beterinärpolizei u. aerichtl, Thier⸗ 
heilkunde. — v. Roda: liturgiicher Kirchengeſang. 





2. Leipzig. Anfang: 15. April. 
I. Theologiſche Facultät. 

Pfl. ord. Lechler: Kirchengeſchichte, 1. Hälfte; Grundſätze d. 
evangel. Kirchenrechte. — Kahnis; Dogmatik; Dogmengeih.; der 
Zeitraum von Gregor VII bis zur Reformation; theolog. Geſellſch. — 
Brüdfner: Evangelium Jobannis; prakt. Theologie, 1. Th.; ſchwie⸗ 
rigere Perifoven; Seminar für praft. Theologie (bomilet. u. liturg. 
Section) u. Yanfiper Pr.»@ef. (bibl.tbeol. Ueban.). — Zutbardt: 
Römerbrief; tbeolog. Etbit; Geh. d. fumbol. Yehrbeariffs ; dogmat. 
Geſellſch.z Laufiger Pr.Gel. (dogm. Uebgn.). — Delipfh: bibl. 
Altertbümer; Jeſaia; Jacobusbrief. Fricke: Leben Jeſuz die 
Chriſtologie u. Pneumatologie (Dogmatik 2. Th.); über Schleier 
macher's Leben u. Lehre; exeget. Geſellſchaft d. A. u. N.T.; Zaufiper 
Pr.Geſ. (exeget. Meban.). — Tiſchendorf: Einleit. in d. fanon 
Bücher d. NR.L.; Geſch. d. neuteſtamentl. Textes. — Hölemann: 
Philipper u, Goloffer (lat.); exeget. Verein d. A. u. N. T. — Hof 
mann: Einleit. in d. R.T.; evang. Pädagogit n. Geſch. derf.; fatechet, 
u. pädagog. Section d. Seminars für praft. Theologie. — Pf. extr, 
Bold. Schmidt: chriſtliche Sumbolif; über Leben und Lehre des 
Paulus; theolog. Geſellſchaft. — Dr. Brodhaus: neuteftamentl. 


Zeitgeihichte. 
11. Zuriftifbe acultät. 
Pfl.ord. Diterlob: gem. dtſchr. Civilproceß, im Anſchluß daran 
chſ. Eivitvrocch; Goncursreht und ⸗Proceß; Givilprocenprafticum; 
eferire u. Decretirkunſt. — v. Wächter: dtichs, u. ſachſ. Griminals 
recht; Ramilienrecht nad Arndte. — Hänel: üb. berühmte Juriften 
(Schluß: diſche. Auriften feit Gbr. Thomafius); Duellentunde d. vors 
—— Rechts. Albrecht: diichs. Privat⸗ u. Lehnrecht. 

atter: Inſtitutlionen d. röm. Rechts u. röm. Rechtsgeſch.; röm. 
Civilproceß u. Alagivitem d. Römer; Pandektenerbrecht. — v. Ger⸗ 
ber: dtichs. Staatöreht; Kirchenrecht. — G.Schmidt: Referir⸗ und 
Deeretirkunſt; Fön. ſächſ. Privatrecht (Familien⸗ u. Erbfchaftsrecht) ; Ber 
ſprechung einzelner Abfchnitte d. f.f. bürgerl. Geſetzbuchs in eraminator. 
Form (Sachenrecht) — Heinze: dtſche Strafrecht mit bef. Rückſicht auf 
fühl. u. thüring. Geſetzgebung; deutſcher Strafproceh, ebeuſo. — 
Schletter: fühl. Staates u. VBerwaltungerecht; ditſche. Verwal⸗ 
tungsrecht: Criminalproceßpraktleum. — Pf, extr. Schilling: 
das gemeine in Deutſchland geltende Kirchenrecht; Examtnatorium 
(latein.) Ib. d. röm. Recht (Anititutionen u, Vandekten). — Beistfe: 
Berareht. — Höd: diſche. Staatds u. Nechtögeich.; d, gem. diſche. 
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u. fähf. ———— Sachſenſpiegel. — Kuntze: Pandekten mit 
Ausſchluß d. Erbrechts; dtſche. Gandels⸗ u. Wechſelrecht. — Gop 
Wechſelrecht; ſaͤchſ. Staats · u. Verwaltungsrecht; Borträge üb. den einen 
oder den anderen Haupttheil d. roͤm. Rechte (nah Wunſch Eromir.)— 
Boigt: Enenelopädie des Rechtes; Gajus, Buch 1, Niſſen: 
Prakticum u. Relatorium d. gem. u. ſächſ. Clivilproceſſes. — Srran 
ge: ausgew. Lehren ans dem aflgem. Theil d. Strafrehte; Gree 

cum; @inleit. in das jurift. Studium. — Lueder: Enchtleridu 
u. Metbotologie der Rechtewiſſenſchaft; gem. diſcht. m. fühl. Straf: 
vroceh ; Bölterrecht; gericht. Berebfamteit. 

II. Medletalſche Jaceltät. 

Pfl. ord. Gred&: geburtsbälft. u. gynakolog. Klinik u Bali, 
flinit; geburtshülfl. Operationslehre; üb. Frauenkrankhh. — €.ö. 
Weber: allgem. Anatomie; Bildungsaefh. der Organe des menidl, 
u. tbierifchen Körpers. — Radius: allgem. Pharmakologie; öffent! 
u. private Hygiene. — Wunderlich: medicin. Mimik; Minifhe do 
ſprechungen. — Bagner: allgem. patholog. Anatomie; mebiciniik 
Boliflinit; patholog.»biftolog. Uebgn. u. Arbeiten im yatbolog. e 
Ritut. — Ludwig: Phyfiologie d. Menfchen; phpſiolog. Beſprechn 
gen; phyſiolog. Arbeiten für Geübtere. — Ibierfch: irurg, Rlinit; 
birurg. Operationscurs f.u.; Gbirurgie, 2. Th. — Goctius: Alint 
für Augenkrankhh.; Curſus d. Angenoperationen; prakt. Unterrict m 
der Opbthalmoftopie. — Pff.extr. Anefchle: formelle Encolirin: 
d. Mebdicin mit Hodegetik; Receptirfunit. — Bod: vatbolog. Ars 
tomie; patholog.sanatom, u. phufifal, Diagnoftit. — En. A. Reber: 
Knochens u. Bänderlehre; Nervenlebre, Sonnentalb: Rute 
ärztliches Prakticum; gerichtliche Medicin; über Bariola mit Janfı 
Mebgn. — Streubel: dirurg. Poliklinif, mit Dr. Schmidt; it. 
traumatifche, patholog. u. angeborene Berrenfungen; Egaminatoriem 
üb. d. wichtigſten Gapitel d. Chirurgie. — Carus: veral. Anetemie; 
Gntwidelungsgefdh.; zootom. Ueban. — Winter: Ab. d. mictigerr 
Arzneimittel; Neceptirfuntt; Einl. in d. Studium d. Medici. — 
Germann: tbeoret. u. prakt. Geburtehülfe. — Hennig: Kirder 
tlinit u.⸗Poliklinik, leptere mit Dr. B. Wagner; Eraminatorien ie 
Geburtshülfe m. Phantomübgn. — Reclam: Nabrungsmittelict; 
praft. leban. zur Staatsarzueitunde. — Merkel: Bhnfielogie 
menfhl. Stimme u. d. Geſanges; laryngolog. Poliflint; Anleitus 

ur laryngoſtop. Unterfuchung u. Behandlung. — Schmidt: dinn. 

Setiktinit 1.0.5 Anatomie am Lebenden. — Braume: Ariegikl 
kunde; DOperationdlebre; Dperationscurſue., mit Dr. Ibierjd. — 
Schweigger» Seidel: allgem. u. fpec. Gewebelehre; mitruik 
Ueban., mit einer Einleitung. — Drr. Meißner: die Arankıeia 
der Schwangeren, Gebärenden u. Wöcnerinnen; theoret. u. mit 
Operationslehre für Geburtshelfer. — Kühn: üb. d. blennorrbeilde 
Krankhh. — Haake: Eraminatorium über Geburtshülfe, ver. 
Einfibung geburtsbülfl. Operationen am Phantom; über Hranfte 
des Uterud. — Guppert: phufiolog. Ghemie; chem. Diagnen 
pbyfiolog.shem, Praltium. — Naumann: Weberficht üb. d. Im 
Pharmakologie; Bäderlehre (Deutichlands Heilquellen). — Ihemi! 
üb, Herztrantbhh.; Demonitrationen und Beiprehungen aus dem 
biete der phuſikal. Diagnoſtik; Diftriftäpoliklinit. — Hagen: #9 
vatcurfus üb. Ohrenheilkunde; d. Wirkungen d. conitanten galmı 
Stromes auf den nervus acustieus, mit (rperimenten; otiatriid 
Politlinit. — Wendt: Poliklinik für Obrenfranke; Privatenrie B. 
d. wichtigſten Krankheiten des Gehörorgans; Anleitung zur Inn 
fuhung des Rachens u. Kehlkopfes; otiatriſche Uebgu. — Ftied 
länder: fvec. Pathologie u. Therapie, 1. Th.: acute Gonititutienh 
frankheiten; üb. Percuſſion u. Auscnltation. — Kormann: Bıpe 
titorium für praftifche u. theoretifche Geburtshilfe; praft. Ueban. F 
Laryngoſkopie, fomobl am Phantom wie an den Lebenden. 


IV. Phiteſephiſche Facualtät. 


Pff, ord. Klop: Ab. latein. Suntar; latein. Disputirubgu. 
Anſchluß an Ariftopbanes’ Wolken; im Sem.: Hr üb. Yncretisi 
Garus de rerum natura (Fortſ. ) ac. Drobiidh: Einl. in te 
Philofopbie m. Logik; Elemente d. mathemat. Pfudhologie. — Er’ 
mann: Experimentalchemie; bem. Prafticum. — Fechner: ih 
einige Hauptabfchnitte d. Aeſthetil. — Fleiſcher: Erklärung te 
Koran (Kortf.); Erklärung der Hamafa (Forti.); per. Grammatl; 
türf. Grammatif; arab. Geſellſchaft. — Möbins: Elemente Mt 
Wahriheinlicfeitsrehnung ; Ab. Regelfhnitte. — Naumann: Fer 
grapbie; Terrainlehre. — Poppig: Iper. Zoologie (wirbellofe Thien 
zcolog. Uebgn. — Roſcher: Grundlebren d. prakt. Politik; tbeo 
Nativnalöfonomit; cameralift. Geſellſchaft. — Brockhaus: Elegch 
d. Sangkritſprache; Salontala; d. metr. Abſchnitte d. gendareſa· 
Wuttke: alte Geſchichte; Seminar (biftor. Aritit, hiſtor. HE 
wiffenſchaften — Hankel: Phyfit, 1.Cb.; Eieftrodynamik; phrflı- 
Uebgn. für Medieiner. — Barnde: difche, Literaturgeſch. bit 
Reformation; althochdeutfche Denfmäler; altnord. Literaturgeſch a 
Grammatik; dtſche. Geſellſfchaft (Njalsfaga), — Dverbed: arm. 

| Kunſtgeſch.; arhäofog. Belelih. — Ahrens: Nedtönbiloferbie w 
. Ginihluß des pbilofoph. Staatsrechts; Völkerrecht; Pfychologit m 
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infhluß d. Lehre von d. Seelentranthh.; vhiloſoph. Geſellſchaft. — 
Gurtius: Elemente d, vergl. Sprachwiſſenſchaft; grammat. Geſell⸗ 
ſchaft. im Sem, Aeſchylus' Agamemnon (Fortl.) x. — Maftus: 
Geſch. d. Pädagoaif, 2.Th.; die Schulen u, Schulordnungen d. 16, 
w 17. Jabrb.; vädagog. Sem., mit Vorträgen Ab. Methodik d. eins 
seinen Unterrichtönegenitände. — Ebert: Geſch. d. neueren franzdſ. 
Literatur; Shafefpeare'8 Macbeth; Ueban. im Erklären altfranz. u. 
vrovenzal. Gedichte. — Ritfchl: Encuklopädie m. Geſchichte d. Maff. 
Pbilsiogie, mit Einfchluß der Kritik und Hermenentif; im Seminar 
Sopbolles' Antigone 2c.; in der philologiſchen Societät Terentins' 
Adelobi 0. — Kolbe: organ. Exerimentalchemie; vraft.cchemifche 
Veban. u. Unterfuhungen. — Best grieh. Geſch. bis auf Alexan⸗ 
der d. Gr.; Urkundenlehre u. Abrif d. latein. Paläograpbie; diplomat.⸗ 
valäograpb. Uebzn. — Scheibner: einige Capitel aus d. algebr. 
Analyfis; Theorie der Kunctionen nah Riemann's Principien. — 
Shend: allgem. Botanik; medicin. Botanik; Uebgn. im Unterfuchen 
d. Pflanzen. — Pff, extr. Nobbe: Sophoclis Oedipus Rex; Ta- 
eiti Agricola; latein. Disputirüben. — Marbadh: Einf. in bie 
Ichnologie; Elemente d. Mechanik u. Maſchinenlehre. — Jacobi: 
alarm. Landwirthſchaftslehre; Eneuklopädie d. Cameralwiſſenſchaften; 
foritl. Banmkunde. — Wend: Geſch. Deutfchlands im Zeitalter der 
Reformation; fühl. Geſch. — Frißſche? grieb. Suntar mit Ber 
rhdfichtigung des neuteftamentl. Sprachgebrauchs; Horaz Satiren; 
griech. Geſellſchaft; Laufiper Pr.⸗Geſ. (Lactant. de falsa Sapientia). 
— Brubns: fohär. Aftronomie mit Nebungen auf d. Sternwarte; 
Interpolationdrehnung u. mechan. Onadratur. — Hermann: Geld, 
der Philoſophie; Darftelung u. Kritit von Hegel's Philofopbie der 
Geh, ; Ab. Die Sprachphiloſophle Wilhelms v. Humboldt in Berb. 
mit eimer Darftellung der Geſch. der allgem. Grammatik u. Sprach⸗ 
pbilofopbie. — Krehl: arab, Grammatik; Erflärung der aetbiop. 
Ehreftomatbie v. Dillmann; fur. Grammatik. — Rnop: allgemeine 
Agriculturchemie; fpec. Agriculturchemie für Chemiker; chem. Prakti⸗ 
cum. — Mindwig: Geſch. der dtſchn. Poeche feit Schiller's Tode; 
Poetif od. Theorie d. Dichtungsarten ; Geſellſchaft für praft. Meban. 
in dtſchr. Sprahe. — Ziller: Pſychologie; allgem. Pädagogik; 
vädagog. Sem. (theoret. Abtb.: d. Neformbeitrebungen auf dem Ges 
biete d. Bumnafial- u. Realfchulweiens feit Nietbammer) ; vbiloforb. 
Geſellſchaft (Aeſthetik nah R. —— — Edſtein: Cicero 
de oratore (latein.); vadagog. Sem. — Brandes: ſachſ. Geſch. 
Geſch. Europa’s im 14, Jahrh.; germanift. Geſellſchaft (Geſch. und 
Staatsalterthümer Deutichlands im 14. u. 15, Jahrb,). — Bieder 
mann: Staatöreht (allgem. u. ſpet. dtſchs.); meuefte Geſch., elnſchl. 
d. Gulturs u, Literaturgeih,, v. 1815—40, — Hirzel: Pharmacie, 
organ, Praͤvarate. — Zöllner: analyt. Geometrie ded Raumes; 
Hariculturmboft. — Sendel: Geſch. d. Phllofonble v. Gartefins 
bis zur Gegenwart, mit Einl.; pbilofovb. Ethik; allgem. Reliniond- 
vbilofopbie, leßter Theil; pbilof. Geſellſchaft. — Schöne: Lykurge 
Rede gegen Reofrates mit Einl, — Püdert: Geſch. d. MAlters.— 
Birnbaum: Pflanzenbau; Ertragsanfchläge (Prakticum) ; gefammte 
Zandmwirtbfhaftslehre; Bodenfunde und Bodenflaffification. — Drr. 
Kerndt: Agriculturchemie; chemiſche Technologie; prakt. Notionals 
öfonomie. — Weiske: Meteorologie; Eraminatorium in d. Phbyſik; 
d. Hauptcapitel d. Erperimentalpbufil. — v. Zahn: Geſch. d. Malerei 
von Mitte d. 16. bis Ende d, 17. Jahrh. — Delitfch: Geographie 
von Paläftina; Uebungen im neoaranb. Studium n. Unterriht, — 
Paul: die Tonkunſt in ihrer Wiftenfhaft u. Prarie. — Maver: 
Differential» w. Integralrehnung; matbemat, Ueban. — Frant: 
Gharafteriftit u, mifroftor. Prüfung der vegetabil, Droguen. — 
Hildebrand: - Theorie, Geſch. u. Statiftil des Geld⸗, Kredit und 
Banfmwefensd. — Leett, Dr. Fürft: die Meinen Propheten, grammat. 
erläutert; jemit. Geſellſchaft. — Dr. Langer: Harmonielehre; Orgel» 
eurfus; liturg. Gefangübgn.; Univerfitätd-Befangverein, 


Ausführlichere Kritiken 
erfhlenen Über: 
». Anbdlam, die buzantin. Kalſer. (Bon 8. Zimmer: Bl.f. fit. 11.6.) 
Zagebot, engl. Berfaffunaszufände. (Bon y: A. A. 3. 29.) 
304, Pfalzkapelle. (Bon M. in K.: A. %it.+}. 5.) 
toutaric, actes du parlement de Paris, (Bon 5. dD’Arbois de 
u bainville: Rev, er. 6.) 
anini, etimologieo dei vocaboli Ital. di origine Ellenica. (Bon 
B. Gorffene Kubn’s 3. 17, 3.) 
sietric, Kirche u. Schnie im idealen Bunde. (EKvz. DI. f. Pädag. 11.1.) 
eld zug, der, von 1866 in Deutfchland. (Bon X: A. Mil». 14.) 
'e Apologie des Chriſtenthums. 11. 2. (Bon Dr. St.: A. 
Bit... 5. 
e Jonne&s, &tal &conomique et social de la France, (G. g. A. 2.) 
ristiansen, bidrag til en ordbog over Gadesproget. (Bon N. 
Rubn: 8.8 3, 17, 3.) 
e Laborde, inyentaires et doeuments. (Bon H. d'Arbois de Ju 
bainville: Rev. cr. 6.) 
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Laugel, les problömes de la vie, (Bon v. Reichlin⸗Meldega: 3. 
f. Dh. u. ph. Kr. 52, 1.) . 

— history of... rationalism, (Bon Th; Boſt: Rev. de théol. 
V. 4.) 


Leyſer, 8. Fr. Bahrdt. (Prot, 8.3. 5.) 

Liebmann, über den individuellen Beweis für die Freiheit des Wil⸗ 
lens. (Bon v. R.M.: 3. f. Ph. u. philof. Kr. 52, 1.) . 

Littre, la philosophie positive, (Bon F. A. Hartfen: Ebd.) 

Marquardt, römifhe Privataltertpimer, 2. Abth. (Bon 2, Friede 
länder: Grab. 6.) i 

Maver, zur Seelenfrage. (Bon v. RM.: 3. f. Pb. zc. 52, 1.) 

Merten, &tude critique sur Maine de Biran, (Desgl.) 

Michelant et Ram, relation originale du voyage de J. Carlier 
au Canada. (Bon %. ©. Kohl: ©. g. A. 2.) 

Naville, le päre celeste. (Bon v. RM. ıc. 52, 1,) 

Nippold, Kirdengefchichte. (N. ev. > 5.) 

Deiterreihs Kämpfe im 3. 1866. (Bon X: A. Mag3. 14.) 

Pikkolos, Aöyyov Ilosuerixür etc. Adyos zirrapes. (Bon E. Tours 
nier: Rev. cr. 6.) 

Prup, Heinrich der Loͤwe. (Bon K. Zimmer: BL f. lit. U. 6.) . 

——— die Wiſſenſchaft des Wiſſens. (Bon v. RsM.: Z3. j. 
Ph. u. philoſ. Ar. 52, 1.) 

Sahan, Gamwalifi's Almuſarrab. (Bon Ih. Nöldele: ©. g. A. 2.) 

Segond, chrestomathie biblique, und le proph. Esaie, (Bon N. 
Garriere: Rev, de theol. V. 4.) 

Souvenirs militaires: Napoleon ä Waterloo. (Bon v. S.: A. Mil. 


* 5 ff.) 
a, Reifen durd Südamerika. (Bon *: A. 9. 3. 32.) 
Beife, die Komödien des Plautus. (Bon k: N. Lit». 5.) 
Beiße, Heine Schriften z. Aeſthetik. (Bon Gottſchall: Bl. f. lit. U. 6.) 


Wichtigere Werke der ausländifchen Literatur. 


Belgiſche. 


Correspondance deMarguerite d’A utriche, duchesse de Parme, 
avec Pilippe Il, publiee par M. Gachard, Tome 1. (598 p. 4.) 
Bruxelles. 4 Thlr. 15 Ngr. 

Dupont, Ed., notices preliminaires sur les fouilles ex&eutses 
sous les auspices du gouvernement beige. Tome Il. (98 p. 8.) 
Bruxelles. 2 Thir. 

Gerard, F.-J., eiude zootechnique appliquee specialement ä la 
multiplication, ä l’amelioration de nos troupeaux de béêtes bo- 
vines ainsi qu’ä l'introduction, la naturalisation, l'élève et l’em- 
ploi &conomique de la race de Durham en Belgique. (167 p. 
18,) Bruxelles. 1 Thlr. 

de Hondt, L., sirafwelboek, olficieele vlaamsche vertaling met 
de franschen tekst daarnast, eene inhoudstafel en eene alpha- 
betische woordenlijst. (400 p. 18.) Gand. 1 Thlr. 6 Ngr. 

Juste, Th., les Fondateurs de la Monarchie beige: Charles De 
Brouckere, bourgmestre de Bruxelles (1796-1860). (132 p. ®#.) 
Bruxelles. 1 Thir. 10 Ngr. 

Lamairesse, E., po&sies populaires du sud de l’Inde, Traduection 
et notices. Morale de Tirouvallouver; Legende et tragedie de 
Saranga; Chants sacres en l'honneur de Siva de Vichnou, 
(364 p. 18.) Bruxelles. 1 Thir, 10 Ngr. 

** prof. J.-S.-G., le Code pénal belge interprété, principa- 
ement au point de vue de la pratique, par ses motils, par la 
comparaison des nouveaux texies avec ceux du code de 1810 
etc. 1. livr. (160 p. 8.) Bruxelles. 271, Ner. 

Poulin, P., religion el soecialisme. (330 p. 18.) Bruxelles. 
1 Thir. 10 Ngr. 


Engliſche. 


Cumming, Rev. J. when shall these things be? or, Signs of 
the last times, (410 p, 12.) 5 s. 

Howat, Rev. H.T., Elijah the Desert Prophet. (286 p. 8.) Edin- 
burgh. 5 s. 

Kelly, W., lectures on the New Testament doctrine of the Holy 
—J (352 p. 8) 58. 

Malleson, Major G. B., history of the French in India, from the 
founding of Pondichery in 1674 to Ihe capture of that place in 
1761. (594 p. 8.) 16 s. 

Pearson, Ch. H., history of England during the early and 
middle ages. Vol. 1. (B.) 16 s. 

— — Vol. 2. (520 p.8.) 14 s. 

Pirie, Rev. W.R, natural theology: an inquiry into ihe funda- 
mental prineiples of religious, moral, and political science. 
(368 p. 12.) 5 s. 

Rogers, Rev. Ch,, our eternal destiny: heaven or hell, (212 p. 
12.) 38. 6d. 
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Frangöfiiche. 


Bailliöre, H., en Egypte, Alexandrie, Port-Said, Suez, LeCaire, 

journal d’un touriste. (356 p. 8.) Coulommiers. 
In 100 Eremplaten abge ſogen. 

Caqueray,Ch.de, le Credo de Bossuet, exposition de la doetrine 
chretienne, recueillie des oeuvres de Bossuet. 3vol. (LV, 1158 p. 
18.) Paris, 

Chauvet, prof. Emm., l’education. (333 p. 18.) Caen. 

Chevallier, l’abb& C., histoire de Chenonceau, ses artistes, ses 
fötes, ses vieissitudes d'apres des Archives du chäteau et les 
autres sources historiques. (XV, 600 p. 8) Lyon. 

In 200 Eremplaren abgezogen. 

Chrysostome, St. J., oeuvres complötes. Nouvelle traduction 
frangaise, par l’abbe J. Bareille. Texte gree en regard. T. 9. 
(677 p. 8. à 2col.) Besangon, 

Im Ganzen 36 Bände; Preis 400 Branch. 

Coquille, J. B. V., politique chrötienne. (VIII. 598p. 8.) Poitiers. 

Gury, prof. J. P., compendiam theologiae moralis. 2 vol. (XIX, 
1299 p. 12.) Lyon. 

Lacour, E., notice historique sur la ville et les environs d’Orbee, 
depuis le 9. si&ele. (VI, 200 p. 8.) Lisieux. 3 fr. 

Lacroix, P., nouvelles oeuvres inédites de J. de La Fontaine, 
suivies de documents historiques contemporains avec une bi- 
bliographie generale de ses ouvrages. (XVI, 240 p. 8.) Paris, 

Rur im geringer Anzahl gedrudt. 

Marl&s, M. de, histoire du prince Charles-Edouard, fils du che- 
valier de St.- Georges, prelendant à la couronne d’Angleterre, 
(270 p. gr. 8.) Limoges. 

Montrond, M.de, Paris, son histoire, ses monuments, depuis 
son origine jusqu’ä nos jours, (VIII, 308 p. 4.) Lille. 

Puynode, G. de, etudes sur les principaux &conomistes: Turgot, 
Adam Smith, Ricardo, Malthus, J. B. Say, Rossi. (XIV, 493 p. 
8.) Corbeil. 7 fr. 50 e. 

Serres, Dr. L., des fistules reclo-vaginales considerees surtout 
au point de vue du traitement, (118 p. 8.) Paris, 

Tardieu, prof. A., &tude medico-legale sur l’infantieide, Avec 3 
pl. coloriees. (VIII, 342 p. 8.) Paris. 6 fr, 

Worms, prof. E., societös par actions et operalions de bourse 
considerees dans leurs rapports avee la pralique, la l&gislation, 
l’&conomie politique, l’histoire et les reformes dont elles sont 
susceptibles. (VIII, 536 p. 8.) Corbeil. 7 fr. 50 c. 

— 

Antiquariſche Kataloge. 
(Mitgetheilt vom Hrn. Univerfltäts+ Proclamator $. Hartung.) 

Antiquariat, Schweizer, in Zürich. Nr. 15, Phyfik, Chemie, Tech⸗ 
nologie, Baufunft. 

Baer, Joſ., in Frankfurt aM, Rr, 156. 

Burib Sohn in Augdburg. Rr. 55. Suppl. zu Kat. 54. 

Dit In8 in Hamburg. Nr. 10. Neuere Literatur u. ihre Geſchichte, 

nit. 
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Förkemann in Nordhauſen. Rr.49. Naturwiſſenſch. u. Berwanbties, 

St. Goar, ., in Frankfurt a. M. Neuere fremde Spraden; deut 
ſche Literatur u. Sprache. x 

Senne u. Bärguer in Leipzig. Nr. 19. Naturmiffenih., Meditin. 
irhboff u. Wigand im Leipzig. Nr. 203. Medicin, Anatomie, 
Phyfiologie. Nr. 204, Aitronomie, Mathematik; Mechanik; Phyfil; 
Chemie; Technologie; Handel. 

Menfel u. Sobn in Coburg, Nr. 57. Philologie, Alterthumdtunde, 
Mathematik ac. 

Naumann Buch. in Dresden. Nr. 5. Theologie. 

Nürmberger in Königsberg. Nr. 4, Baria, 

Prandel in Wien. Rr. 9—12. , 
Schneider in Bafel. Nr. 84. Archäologie, Numismatik; Architechur, 
böbere Technologie, Kunſt xc. x. > 
S — Ferd,, in Stuttgart. Nr. 26. Geſchichte u. Hilfewilfen 

aften, 





Auctiouen 


9, März in Louvain. 
18. März in Danzig: 
Dr. Höpfner. 


Bibliothek des emer, Archidiafonus Herm 








Uachrichten. 


Der Profeſſor des Criminalrechts Dr. John in Königeberz 
folgt au Oftern einem Rufe an bie Umniverfität Kiel. 

orofeffor Dr. Baumeifter in Lübeck if ald Director au das 
Gymnafium in Gera berufen worden. 


Der Profeffor Dr. Fiedler, emer. Oberlebrer des Gymnahums 
zu Weſel, erbielt aus Anlaß feines 50jähr. Doctor» Jubiläums (am 
5. Februar) vom Könige von Preußen den Aronenorden 3. Glaffe 
mit der Zabl 50, und der Boritand des Vereins der Altertbumb 
freunde im Rheinfande ernannte den Jubilar zum Ebrenmitgliede. 


Am 30. Januar + in Dorpat der Nector der Umiverfität, Pro 
feffor Guido v. Samfonshimmelftiern. " 

Am 1. Februar + in Carlsrube der großherzogl. badiſche Geh. 
Hoftath F. ©. Feldbauſch, früheres Mitglied des Sberſtudientathet, 
bekanuter Philolog. 

Am 2. Februar + 'r Aarhus in Jutland Profeffor Ingerslen, 
Rector der dortigen Gelehrtenſchule. " 

Am 11. Kebruar + zu St. Andrews in Schottland der Profefior 
an der lniverfität dafeibf Sir David Brewiter, berühmter brit» 
{her Naturforſcher. 


Dacanz. 

Die durch den Abgang des Herrn Profeffor Dr. Banmeifter 
vacant gewordene Oberlehreritelle am Lübedifchen Gymnafium if 
| fhon zu Oftern d. I. vom dortigen Senate wieder zu befeßen. 





21] Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 


Bunfen’s Heberfegung des Henen Teflaments. 


Herausgegeben von H. J. Holtzmann. 
Separatabdruck and Bunſens Bibelwerk. 


8 Geb, 15 Nar. 
Gebunden in Leinwand 24 Ngr., in Leder mit Goldſchnitt I Thlr. 


Diefe Ausgabe des Neuen Teſtaments wird nicht nur allen 
Freunden Bunfen’3 willkommen fein, ſondern aud zahlreichen 
weiteren Rreifen, welche fein Bibelwerk noch nicht fennen. Selbft- 
verftändlich ift es micht die Abficht, durch diefe Ausgabe die im 
deutihen Volle mit Recht eingebürgerte Luther'ſche Ueber. 
jegung verdrängen zu wollen. Aber gewiß wird fie au neben 
diefer vielen willtommen fein, melde das Neue Teftament in 
einer dem jehigen Stande der Wiſſenſchaft entſprechenden Ueber, 
fegung lefen wollen. 





g" F. Dümmler’s Berlagsbuhhandlung (Harrmig u. Gofmar) 
n 


erlin erſcheint: 
Zeitſchrift 
für 
Völkerpfychologie und Sprachwiffenfcafl 


herausgegeben 
von Prof. Dr. M. Lazarus und Prof. Dr. 9. Steinthal. 


Inh alt des fünften Bandes. Erftes Heft: H. Steintbal 
das Epos. — Felir Liebrecht, hottentottiſche Märden. — 
9. Steinthal, zum Urfprung der Sprache. — Zweiles Het: 
M. Lazarus, zur Lehre von den Ginnestäufhungen. — 
Baftian, zur vergleichenden Pſychologie. — W. Biftrom, de’ 
ruffifche Voltsepos. — 2. Tobler, über bie piodologiice Br 
deutung der Wortzufammenfegung, mit Bezug auf nationale Ehe 
ralteriftit ber Spraden. 


Preis ded Bandes von vier Heften 3, Thaler. [29 


— — — — — — — 
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Rene Verlagswerke der D Laupp'ſchen Buchandlung Germ. Siebech) 


26] Tübingen vom 
— In —9 ——— — — 


I. Medizin und Naturwissenschaft. 


Beer, Dr. A., Die Eingeweidesyphilis. gr. 8. broch, Thir.1.— 
fl. 1. 36 kr. 

Götte, Dr. A., Beiträge zur Entwickelungsgeschichte des 
Darmkanals im Hühnchen, Mit 4 Tafeln Abbildungen und 
einer Linearlafel, gr. 8, broch, Thir, 2, — fl. 3. 24 kr. 

Holst, Prof, Dr, J,, Beiträge zur Gynäkologie und Geburts- 
kunde. Zweites Hefi. Mit 1 Tafel Abbildungen, gr. 8. 
broeh, Thir, 1.8 Ngr, — Al. 2. 

Das früher erschienene 1. Heft kostet ebenfalls Thir. 1. 
8 Ngr. — fl. 2, 

Köhler, Prof. Dr. R., Handbuch der speciellen Therapie ein- 
schliesslich der Behandlung der Vergiflungen. Dritte 
durchaus umgearbeilele und vermehrle Auflage, 1. Band, 
2. Abtheilung, Il. Band, 1. Abtheilung. Lex.-8. broch. 
Jede Abtheilung Thlr. 2. 20 Ngr. — fl. 4. 

I. Band, }. Abitheilung erschien 1866, II. Band, 2. Abthl., 
Sehluss des Ganzen, erscheint im Mai 1868. 

Lebert, Prof. Dr. H., Grundzüge der ärztlichen Praxis. 
Erste Lieferung. Bogen 1—19. Lex.-8. broch. Thlr. 1. 
24 Ngr. — fl. 3. 

Bis — 1868 wird das Werk in 3 solehen Lieferungen 
sieher vollendet und ca, Thlr,. 51%, kosten. 

Luschka,, Prof. Dr. H. v., Die Anatomie des Menschen in 
Rücksicht auf die Bedürfnisse der praktischen Heilkunde. 
In 3 Bdn. III, Bd. I, Abth. Der Kopf. Mit 99 feinen Holz- 
schn, Lex.-8. broch. Thir. 4, — fl. 6. 48 kr, 

Auch unter dem Titel: 
Die Anatomie des menschlichen Kopfes. 
Hiermit ist dies bedeutende Werk vollständig und 
kosten alle drei Bände in 6 Abtheilungen 2.35. — Thlr, 21. 
Jede Abtheilung wird auch einzeln verkauft. 


Onenfledt, Brof. Dr. F. A., Handbuch der Petrefaktenkunde. 
Zweite umgearbeitete und vermehrte Auflage. Mit in ben Tert 
eingebrudten Holzſchnitten und I Atlas von 86 Tafeln. Ler..8. 
brod. Thlr. 9. 10 Ngr. — fl. 16. 

Renz, Hofrath Dr, W. Th., Erste Heilung eines traumatischen 
Gebirnabscesses durch eonsequente Aspiration des Eiters, 
ohne vorhergegangene Trepanalion, Zweiter Abdruck, 
gr. 8. broch. 12 Ngr. — 36 kr. 

— — Die Trichinenkrankheit des Menschen insbesondere 
deren specielle Aetiologie und öffentliche Prophylaxis. 
Eine Sıudie. Mit einer lithographirten Tafel, Lex,-8. broch. 
Thir. 1. — fl. 1. 36 kr, 

Roser, Prof. Dr. W., Handbuch der anatomischen Chi- 
rurgie. 5. 'ımgearbeitete Auflage. Mit Holzschnitten, 2 
Lieferungen. gr. 8. broch. complet Thir. 4. 15 Ngr. — 
fl, 7. 36 kr. 


II. Werke aus verschiedenen Wissenschaften. 


Codiecis Ambrosiani 222 Scholia in Theooritum primum 
edidit Chr. Ziegler. gr. 5. broch, 24 Ngr.— 1, 1,12 kr. 
Hefele, Prof. Dr, Das Abendmahl von Leonardo da Binci. 
Nebft 1 lithogr. Abbildung. gr. 8. brod. 4 Ngr. — 12 fr, 
Kober, Prof. Dr. £., Die Depofition und Degradation nad ben 
Grundfägen bes liechlichen Rechts Hiftorifch-bogmatiich bar- 

geftellt. gr. 8. brod. Thlr. 3. 25 Nor. — fl. 6. 


Früber erichien: 
Der Kirhenbann nah den —— = tanonifchen Rechts. 


r. 8. Thlt. 2. 8 Ror. — fl. 3 
Die Euspenfion der Kirchendiener, ee —* Thlr. 1.28, — fl.3, 

Linfenmann, Prof. Lic. F. X., Mihael Baius und die Grund. 
legung des Janſenismus. Eine bogmengeihichtlihe Mono, 
graphie. 8. brod. Thlr. I. 8 Ngr. — fl. 2. 

Pauli, Prof, Dr. Reinhold, Simon von Montfort, Graf von 
Leicester, der Schöpfer des Hauses der Gemeinen. gr. 8. br. 
Gewöhnliche Ausgabe Thlr. 1, 6 Ngr. — fl. 2, 

Feine Ausgabe Thlr. 1. 20 Ngr. — fl, 2. 48 kr, 

Ouartalfchrift, theslogifhe. In Verbindung mit mehreren Ge- 
lehrten herausgegeben von Dr. v. Kuhn, Dr. v. Sefele, Dr, 
Zufrigl, Dr. v. Aberle, Dr. Himpel u, Dr. Kober, Profefforen 
ber latholiſchen Theologie an der K. Univerfität Tübingen, 
49, Jahrg. 1867 complet. 8. brod. Thlr. 2.25 Sgr. — fl.5. 

Das Uſte Heft für 1868. 50, Jahrgang erfheint alsbald. 

Reiff, Prof, Dr. Fr., Ueber die Hegel'sche Dialektik. Eine 
Abhandlung. 4. broch. 12 Ngr. — 36 kr. 

Römer, Prof. Dr. R., Die Berfaffung des norddeutfchen Bundes 
und die füddeutiche insbejondere bie württembergifche Freiheit, 
Dritter Abbrud. gr. 8. brod. 15 Ngr. — 48 fr. 

Schäffle, Prof.Dr. A. E.F., Die nationalökonomische Theorie 
der ausschliessenden Absatzverhältnisse ,„ insbesondere 
des literarisch -arlistischen Urheberrechtes, des Palent-, 
Muster- und Firmenschuzes nebst Beiträgen zur Grund- 
rentenlehre, gr. 8. broch. Thlr. 1. 18 Ngr. — 2.2. 40 kr. 

Scwegler, Dr. A., Römifche Gefhichte. I. Band. 1. Abtheilung. 
Zweite unveränd. "Aufl gr.8. br. Thlr.2. 10 Nor. — fl.3, 48 tr, 

Auch unter dem Titel: 
Römische Gefhichte im Zeitalter der Könige. I. Abtbeilung. 
1.20. 2.Abtblg., 2.0.3. Band find mur im 1. Abdrud zu haben. 

Theoeriti carmina ex codieibus italis denuo a se collatis 
iterum edidit Chr. Ziegler. gr.8. broch, Thir, 1. 10 Ngr.— 
fl, 2. 12 kr, 

Thudichum, Prof. Dr. Fr., Rechtsgeschichte der Wetterau. 
1. Band. gr,8. broch, Thir. 1.25 Ngr. — fl. 3, 

Zeitschrift für Kirchenrecht. Unter Mitwirkung von Dr. F. 
Bluhme in Bonn, Dr. E. Herrmann in Götlingen, Dr. H. F. 
Jacobson in Königsberg i. Pr., Dr. A. v. Scheurl in Er- 
langen, Dr. H. Wasserschleben in Giessen etc, Heraus- 
gegeben von Dr. R.Dove und Dr. E. Friedberg. VII. Jahr- 
gang. gr.8. broeh. Thir. 3, — U. 5. 12 kr. 

Zeitschrift für die gesammte Btaatswissenschaft. In Ver- 
bindung mit G. Hanssen, Helferich, R, v. Mohl, K. H. Rau 
und Roscher herausgegeben von v. Schüz, Hoffmann, 

“Weber, Schäffle und Fricker. 23. Band. Jahrgang 1867. 
ceomplet und 24, Band, 1868. 1. Hefl. gr. 8. broch, 
pro Band Thir, 4. 20 Ngr. — H. 8, 


III. Musikwerke. 


Sammlung katholiſcher Kirhengefänge für vier Männer 
ftimmen. Erfte Lieferung. Ü. 8. 10 Ngr. — 30 Er. 
Silcher, Fr., Volkslieder für vier Männerslimmen gesetz. 
Partitur zu Heft I-XII. Thir, 2. — fl. 3. 30 kr. 
Jedes Heft der Partitur, wie der Stimmen, wird ein- 
zeln abgegeben. 





Antiquariſcher Bücherverkehr. 


9] So eben wurde ausgegeben: 
Antiquarisches Anzeige-Heft Nr. 171, 


über Amerika. 900 Nummern, 
Leipzig, Februar 1868, 


———— 


Geschichte und Eihnographie des Orients. Mit Anhang: Bücher 


K. F. Koehler’s Antiquarium. 
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Aemilius Probus et Corn. Nepos quae supersunt. Ed. C. L. 
Roth. 8. maj. Basel 1841. brosch,. (Thlr. 2,) 16 Sgr, 
Aristophanis, Lysistrata gr. c. schol. Ex. rec. Enger. gr. 8, 
Bonn 1844. (Thir. 11.) 24 Sgr 
— Thesmophoriazusae gr. c, schol. 
1844, erhhr. 112.) A 
Aristotelis, eihicorum Nieomacheorum liber VII et IX ed, 
Fritzschius, gr. 8. Gissae 1847. 12 Sgr, 
Aschbach, Geschichte der Grafen von Wertheim von den ältesten 
Zeiten bis zu ihrem Erlöschen im Mannsstamme im J. 1556, 
Aus den urkundl, Quellen. 2 Bde, mit Abbildgn., Wappen etc. 
gr. 8. Frankfurt 1843, (Thlr. 6%.) Thlr. 2. 17 
Bode, Geschichte der hellenischen Dichtkunst, 3 Bde. in 5 
Abihlgn. Leipzig 1838. (Thlr. 12.) Thlr. 2. 10 
Bultmann, Mythologns od. ges. Abhandlgn. über die Sagen 
des Alterthums. 2 Bde. Berlin 1828—29. Thir, 1. 20 
— Lexilogus. 2 Bde. 4. Aufl. Ebd, 1865. (Thir. 2%,.) Thir. 1. 10 
Codex syriaco-hexaplaris, liber quartus regum e cod. Paris, 
Jesaias duodeeim propheiae minores proverbia Jobus canticum 
Threni ecclesiast. e cod, Mediolanensi ed. Middeldorpf. 4. 
Berol, 1836. (Thlr. 8.) Thlr. 2 
Dieaearchi Messenii, opera ed, M. Fuhr. gr. 8. Darmst, 1841. 
(Thir. 22/,.) 20 Sgr. 
Diodor Sic., opera e rec. P. Wesselingii e. interpr. lat. L, Rho- 
domanni, Nova ed. c. comm, C. G. Heynii et Eyringii. 11 voll. 
gr. 8. Bip. 1791—1806, Schreibp. (Thir, 28.) Thlr, 6 
Eichhofl, Vergleichung der Sprachen in Europa und Indien, 
Uebersetzt u, vermehrt von Kaltsehmidt, gr. 8, Leipzig 1845. 


Ex. ree, Enger. gr. 8. ib, 
24 


(Thlr. 235.) Thin 1.5 
Epicteteae opera ed. J. Schweighaeuser, 5 voll. gr. 8. Lips. 
1799 — 1800. Druckpap. (Thlr. 164.) Thlr, 5 


Graefenhahn, A., Geschichte d. klassischen Philologie im Alter- 
thume. & Bde, gr, 8. Bonn 1843 -60. (Thir. 11.) Thir. 6 
Grimm, J., Grammatik der hoehdeutschen Sprache, im Auszuge 
bearb. von Eiselein. gr. 8. 1843, (Thlr. 1%.) "221, Sgr. 
Hariri, Seances, texle arabe av. un comment. p. S. de Sacy et 
notes p. Reinaud et Derenbourg. 4 vols. 4. Paris 147 — 
1853, brosch. (80 Fr.) Thir, 12 
Hesyehii, lexieon e. not. H.Junii, Stephaniiete, ed, Alberti, 
2 voll. Fol. L. Bat. 1746 - 6, (Thir. 28.) Thlr. 8 
Huillard-Breholles. — Frideriei I, romanorum imperatoris ete. 
historia diplomatica, Publie p. Huillard-Breholles, sous les au- 
spices et aux frais de M. le duc de Luynes, 6 tom. in 12 voll, 
4. Paris 1853—6}. brosch. Thlr. 33 
Ihne, W., Forschungen auf dem Gebiele der röm. Verlassungs- 
geschichte. Frankfurt 1847. (Thir. %,.) 10 Sgr. 
Joerdens, Lexikon deutscher Dichter u. Prosaisten, enthalt, kurze 
Biographien d. Schriftsteller, Charakteristik derselben, besonders 
aber Nachrichten von ihren Werken. 6Bde. gr. #3. Leipz. 1806— 
1812, (Thlr. 16.) Thlr, 4. 10 
Isocratis, Demetrii Cydonde et M. Glyeae aliquot epist,, 
nee non Dionis Chrisost, oratorio gr. e, anımadv. ed. Matthaei, 
Mosq. 1776. Thlr. 1. 6 
Klausen, de carm, fratr. arval. libb. Bonn 1836. (17Sgr.) 711, Sgr. 
Lehrsaal des Mittelreichs, enthalt. die Encyelopaedie d. chines, 
Jugend u. das Buch d. ewigen Geistes u, d. ew, Materie; hrsg. 
u, übers. v. Neumann, dtschr. Text nebst Originaltext auf J 
mit chines. Schriftzeichen, 4. 1836. (Thir. 2.) 15 Sgr. 
Lersch, antiquilates Virgilianae vitam populi Romani deser, 
gr. 8. Bonn 1843. (Thir, 13,.) Thir. 1.5 


Bedeutende Preisermässigung 
gediegener meist philologischer Werke zu beziehen von 


Isaac St. Goar in Frankfurt a. M. 
Rossmarkt 6, nächst der Hauptwache. 


Bestellungen werden pünktlichst effeetuirt. — Um gefl, ausführliche Angabe meiner Firma ersuche höflichst. 


Lexicon Herodoteum ed. Schweighäuser 2 voll gr 


Argent. 1524, (Thlr, 8.) Thlr. 2, 71, 
Lexicon Platonicum edidit Astius. 3 voll. Lipsiae 1% | 
(Thlr. 1025.) Thir, 6. 2 


Livii, opera omnia e, not, varior. cur. A, Drakenborch, lirek 
gr.8, Stutig, 1820—28. Prachtausgabe. (Thlr. 48.) Thl«.6. 2 
Menandri et Philemonis, reliquiae. Gr. c, not, var. ed. Ne: 


neke. Berol. 1823, (Thlr. g Thlr. 1. :2 
Nonil Mare, et Fabii Planc. Fulgentii opera ed. Gerlach «ı 
Roth. gr. 8. Basel 1842. (Thir. 3,) Thlr. ! 





Platonis, opera ed. Astius. 11 voll. 
(Thir. 23. h 
Platons Leben und Schriften, herausg. von Ast, gr. 8, Leipzie 
1816. (Thir. 2.) 2 Ser. 
Plutarchi, de superstit. et Demosihenis oratio fanebr. in landen | 
Aihenensium etc. gr, et lat, ed, Matthaei, Mosq.1778, Thl.! 
Quinti Smyrnaei, Posthomerieor, libb. XIV. Nunc prim. re. « | 
supplev. T. C. —— acc, observ. C. G. Heynii. er.‘ 
Biponti. 1807. Schreibpap. (Thir, 32/,.) N Ip. 
Rieu, de Abula Alae poetae arab, vita et carminibus s. eodd. Le- 
danos ei Paris, comment. Bonn 1843, (Thir, 14,.) 2 Sr 
Rommel, C. v., Philipp d. Grossmüthige, Landgraf v. Hessen, €: 
Beitrag z. genauen Kunde d. Reformation u. d. 16, Jahrh., nis 
1 Urkundenbde. 3 Bde. gr. 8. Giessen 1830. (Thir.61/,,) Thlr.1.* 
Sallustii, opera ed. Gerlach. 3 voll. 4. Basel 184 — 18. 
(Thir. 9%,.) Thlr. 2 1" 
Sanchuniathon’s phönizische Geschichte, nach der griech, F- 
arbeitung des Philo von Byblos ins Deutsche übers. mit Vor 
rede von Classen. Lübeck 1837, ß 
Scheidii, glossarium arabie.-latin, manuale. 4, Lugd.B. 18. 
Thir. 6.) Tall: 
Schoelil, cours d'histoire des dtats Europeens et "hist. des tmi> 
de paix depuis 476 jusqu’ä 1834. 47 vols, in-8. Paris 1830-H 
brosch, (Thir. 60.) Thlr. # 
Schultens, pars versionis arab. libri Colailah Wa-Dimu! 
s. fabul. Bidpai. 4. Lugd. B. 1786. Int 
— anthologia senient. arab. c. schol. Zamachsiarii, Arab. @& 
4. Ebd. 1772, Thlr. 1." 
Schwenck, K., die Sinnbilder der alten Völker, Frankfurt 1% 
(Thir. 114.) 18 
Seriptores erotiei graeei. Ed. C. G. Mitscherlich (Astik 
Tatius; Heliodorus 2 voll.; Longus et Xenophon Ephes.). 3 = 
in 4 pts, gr. 8. Biponti 1762, Schreibpap. (Thir, 7.) Tblr. 2! 
Suidae, lexicon gr. et lat. post Th. Gaisfordum ree. ed. Ber 
hardy. 2tom.in4voll.4. Hal. 1853. Beste Ausg. (Thir.32,) Th 
Theophilacti, Simoeattae, opera ed. Boissonade. gr. = 
1825, z 
Umrisse zu Rückert's Nal und Damajanti, entworfen 
J.J. Jung, in Stahl gest, von Dondorf und Grünerili 
9 Bil. qu.-Fol. 1838, (Thir. 14.) 15% 
Uylenbrock, dissert. de Ibn Haucalo geographo et deseript. Ina 
Persicae arab. et lat. 4. Lugd.Bat.1822. (Thir. 5.) Thlr..)' 
Valerii Catonis carmina eur, L. Schopeni. gr. 8. Ronn IW 


8.-maj. Lips. —B 


(Thir. 2%.) Thlr. 1. N 
Vanotti, Gesch. d. Grafen von Montfort u. von Werdenberg ne* 
genealog. Tabb. gr. 8. 1845. (Thir, 3.) Ir, 1. I 


Vestritii Spurinnae Lyricae reliq. Ed. Axtius. Francol. IM 


(15 Ser.) Tg 
Xylander, die Sprache der Albanesen oder Schkipetaren. Fra 
fart 1835, (Thlr. 1'%.) 2 


zZ Die eingeklammerten Preise sind die Ladenpreise. 
Der Vorrath der vorstehenden Werke — die sämmtlich in completen gut erhaltenen Exemplaren geliefert werdes- 


ist nur noch sehr geriag und dürflen mehrere in Bälde gänzlich vergriffen sein. 


mehr zu gefälligen baldigen Bestellungen. 


Ich empfehle daher dieselben um#* 


Um die Anschaffung derselben auch in weiteren Kreisen zu ermöglichen, bin ich auch da, wo es gewünscht wir, 
bereit, terminweise (specieller Vereinbarung vorzubehaltende) Zahlung anzunehmen. 
Zugleich empfehle ich meine von Zeit zu Zeiterscheinenden antiquar. Anzeiger, die ich aufportofreies Verlangen gratislieler- 
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Geſchichte. 


Wattenbach, Dr. W., Prof, Niniveh und Babylon, Zwei Bor. 
träge. Heidelberg, 1868. Baffermann. (IV, 65 S. ar. 8.) 12 Sgr. 
In Inappen und klaren Zügen und mit fiherer Hand wird 
in diefen beiden für den Drud erweiterten Vorträgen uns ein 
Bild der zwei älteften Großmächte Vorderafiens entrollt. Hatte 
man früher von diefen Reichen, zumal von dem aſſyriſchen, nad 
den ungenügenden Nachrichten der Alten nur ganz lüdenhafte, von 
der Sage verzerrte Vorftellungen, jo find wir jetzt, Dank den 
engliihen und franzöfiigen Ausgrabungen am Eupbrat umd 
Tigris und der Entjifferung der Seilfchriften, über diefe Dinge 
viel beifer unterrichtet, als die griechiſchen Autoren ſelbſt. Es ift 
daher gemiß ein danlenswerthes Unternehmen des Berfaffers, auf 
Grund diefer Arbeiten auch bem größeren Bublicum unter mög- 
lichſter Ausscheidung bes Unficheren einen Blid in die aſſyriſchen 
Königspaläfte, in dieje für und neue und doch fo uralte Welt zu 
eröffnen. Stärker wird hierbei Ninive berüdfichtigt, weil bafür 
ungleich mehr Neues mitzutbeilen war, für Babylon hätte vielleicht 
aus belannten Quellen noch eine etwas eingehendere Schilderung 
gegeben werden können. Selbft hier im alten Oriente verleugnet 
übrigens die Gejchichte ihre Beftimmung nicht, eine Qehrerin der 
Politik zu fein. Dei den Worten auf ©. 55 „So mar denn Unter. 
werfung unter Babylon die einzige vernünftige Bolitif für Staa. 
ten, melde doc zu ſchwach waren, um ihre Unabhängigkeit zu 
behaupten. Aber Fanatismus und leidenſchaftliche Erregbarleit 
machten jede ruhige Ueberlegung unmöglich“ gebenft man unmill. 
fürlich jungſter Ereigniffe. A. 


Historisches Quellenbuch zur alten Geschichte für ubere 
Gymnasialklassen. 2, Abth, Römische Geschichte, bearb. 
von Dr. A. Weidner. 2 Hefte. Leipzig, 1867. Teubner, (vi, 
142; IV, 214 S. gr. 8.) 131,; 18 Sgr. 

Dem in der Vorrede ausgeſprochenen Wunſche bed Verfaſſers, 
daß die Öymnaflaften der oberen Klaſſen neben den in der Schule 
aelejenen Autoren in eurjorifher Privatlectüre größere Stüde der 
alten Hiftoriter lefen möchten, ift gewiß volllommen beizupflichten, 
aber bebarf es bazu eines bejonderen Buches? Reicht es nicht aus, 
wenn ber Lehrer die Auswahl des Schülers auf das für ihn be 
ſonders Lejenswerthe binlenft und ihn lieber etwas Zufammen. 
hangendes leſen laßt? Billige Ausgaben der wichtigſten Schrift- 
fteller des Altertfums mit erflärenden Noten find ja jet überall 
zur Hand. Bon dem beiden vorliegenden Heften, die bis zur 


Zerftörung Karthago's reichen, befteht das erfte faft ganz aus 
Livius (den der Verfaſſer zu überſchätzen jcheint), mit einem Heinen 
Stüde aus Ovid's Faften und Plutarch's Pyrrhus, das zweite 
neben dem abermals vormwiegenden Livius aus einem Stückchen 
Appian und einem größeren Stüde Polybius. Ueber die Autoren 
jelbft find einige bürftige Notizen vorausgeſchickt, bie ziemlich kurz 
gehaltenen Anmerkungen juchen meift das Verſtandniß des Tertes 
zu erleichtern, auf hiftoriiche (Fragen geben fie nicht tiefer ein. Die 
Einleitung, welche befrembdlicher Weife mit einem ſprachlichen 
Schniger beginnt („Die römifche Geſchichte fand zuerft eine gründ⸗ 
lie und mwifjenfchaftlihe Behandlung durch ben Schöpfer ber 
deutſchen Hiftoriograpbie (?) Barthold Georg Niebuhr, dem 
Sohne bes berühmten Reifenden“ u,f. w.), erwähnt nur der Ber, 
bienfte Niebuhr's. Wenn davon überhaupt die Rebe fein follte, 
durften aber jeine Nachfolger nicht ganz verfchwiegen werben. 
Bedenklich erjcheint es, Schüler zum Studium von Niebuhr's 
römifcher Geſchichte aufzufordern, zumal da fonft der Verfaſſer 
auf eigentliche Quellenkritit, die für das Gymnafium auch nicht 
paſſen würde, fi gar nicht einläßt. Ueber die in der Vorrede 
verheißenen „ielbfiändigen Beiträge zur Kritik des Livius* muß 
Referent das Urtheil den Philologen überlaffen. d. 


Wilmans, Dr. Roger, Archivrath, die Kaiferurfunden der Provinz 
Weſtfalen 777 — 1313 kritiſch, — und hiſtoriſch, 
nebſt anberweitigen Documenten und Excurſen. 1. Bd. Die Ir 
kunden des karolingiſchen Zeitalters —— Mit 
2 ——— .4). — 1867. Regenöberg. (XV, 570 ©. 


ar. 8 

Mit den zahlreichen Arbeiten aus der allgemeinen beutjchen 
Geſchichte wetteifern in unferen Tagen nicht minder zahlreiche, bie, 
der Rocalgeichichte im engeren oder weiteren Sinne gewidmet, fich 
zulegt fern von den großen politifchen Enticheidungen in einzelne 
Dörfer und Geſchlechter verlieren. Beide find zu ihrer Ergänzung 
auf einander angewiejen, benn wenn bei diefen das Maß für die 
Bedeutung bes Einzelnen nur zu leicht verloren gebt, franten jene 
mwobl an Unklarbeit und Unkunde in Befonderbeiten localer Art 
und gefährben dadurch ihr allgemeineres Ergebnif. Das vor: 
liegende Buch gebört zu den wenigen, bie, von örtlicher Be. 
ſchränkung ausgehend und mit gründlichfter Kenntniß der bejon. 
deren PVerhältniffe einer einzelnen Landſchaft ausgerüftet, bod) 
ftets das größere Ganze im Auge behalten und nur einen Beitrag 
zur Geſchichte Deutſchlands liefern wollen. So leiftet e8 viel mehr, 
als man nad) dem bloßen Titel vermuthen würde, und in jo mufter« 
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bafter Were, daß man, zumal unter den Arhivaren, bemjelben 
viele Nachfolge wunſchen möchte. — Grundlage des Tertes bilden 
zunächſt 57 weſtfäliſche Kaiſerurkunden, denen ſich zwei für das 
naſſauiſche Stift Bleidenſtadt anichließen von 777—909, bar« 
unter im Ganzen drei ungebrudte, zwei notorisch unechte und ein 
paar von zweifelhafter Echtheit. Obgleich jehr viele berjelben von 
Erhard jhon herausgegeben waren, ift es dem Verfaſſer nament, 
ih mit Hülfe eines neu aufgetaudhten Corveier Copiars aus dem 
10. Jahrhundert ſowie durch jorgfältige Prüſung der wirklichen 
oder vermeintlichen Originale doch gelungen, den Tert an nicht 
wenigen Stellen zu berichtigen. Noch mehr gilt dies natürlich 
Schaten gegenüber. Die Forfhungen Sidel’3 mit ihren, für bie 
Edition der Urkunden höher geipannten Anforderungen famen ihm 
bierbei vielfach zu Statten, wie bemfelben auch die Entzifferung der 
Tironiſchen Roten verdankt wird. An die ſtaiſerurkunden fliehen 
fich einige andere Quellen für die weſtfäliſche Geſchichte an, durch- 
weg nad Handſchriften verbeflert: das Leben der b. Ida, das 
fabelhafte Leben des h. Waltger aus dem 13. Jahrhundert, bie 
Translation ber h. Pufinna, ferner Urfunden von Wildeshaufen, 
ein Zodtenbuch von Neuen⸗Heerſe und verfchievene Heinere Stüde 
(unter denen wir bie oft angeführte Klageſchrift Egilmar's ver 
miſſen). Die Mittheilung ber Texte bildet jedoch nur die Eine 
Seite der vorliegenden Arbeit, denn es Inüpfen fih daran bie 
reihhaltigften und jhägbarften Erläuterungen theils geographir 
ſcher Art, theil3 über Perionen und Befitungen oder über die Be. 
deutung einzelner Urkunden fir die Reichsgeichichte, fobann aber 
bat ber Berfafler unter dem Titel Ercurfe auch mehrere größere 
Abhandlungen feiner Sammlung einverleibt: über die Gründung 
des Eorvei verſchwiſterten Nonmentlofter& Herford, als einer Fa— 
milienftiftung für Wala’s Geſchlecht (den Wilmans in dem fagen- 
haften Waltger wiedererfennt), über ben Zehntenftreit des Bis. 
thums Osnabrüd mit Eorvei und Herford, der bier erft zu voller 
Klarheit gebracht wird, Aber Widulind's Familie und die von ihr 
ausgehenden Rirchenftiftungen (wozu zwei Tafeln mit Abbildungen 
der alten Shmudftüde bes Stiftes Enger gehören) und über bie 
Gründung des Kloſters Hameln unter Ludwig dem Fr. Daneben 
finden fi gelegentlich viele tleinere Erdrterungen von allge 
meinerem Intereſſe, wie 5. B. über die Befigungen ber Liubol- 
finger, die Reihsummittelbarleit von Metelen, das Zeitalter des 
Pfeuboliutprand (zwiſchen 1077 und 1160 angelegt), Falle's 
Falfhungen, auf welche noch mandes neue Streiflicht fällt u. ſ. w. 
Don Einzelheiten ſei noch bemerkt, daß für Nr, 13 Sidel in feinen 
Acta Karolinorum bie Unechtheit fo volllommen dargethan hat, 
daß auf eine weitere Benugung verzichtet werben muß. Fur die 
Bugehörigleit Sachſens zur Herrſchaft Ludwig's des Deutjchen in 
den Jahren 333— 838 liegt allerdings, wie der Verfafler (5.56) 
richtig bemerkt, „tein Actenftüd* vor, wohl aber das Zeugniß des 
Prudentius zum Jahre 833 und wenigftens liefern die Urkunden 
Ludwig's des Fr. für ſächſiſche Klöſter aus dieien Jahren feinen 
Gegenbeweis, ba er jebenfalld noch immer eine Oberhoheit über 
das ganze Reich ausübte. Aus den Fabeleien Über Rügen und 
ben h. Veit Schlüffe auf eine ſlaviſche Miffion im 9. Jahrhundert 
zu ziehen (S. 105), ſcheint ung fehr gemagt und nicht zuläffig. Die 
Herleitung der Fabel von der Schenkung Sachſens an den h. Per 
trus aus einer vermeintlich vor 853 gefälfchten Bulle Leo's IN 
hat uns nicht vollftändig überzeugt und möchten mir vorläufig 
nod) der Anficht von Waitz beipflichten, ber fie zwei Jahrhunderte 
jpäter anfegt. Die Urfunde Arnolfs für Verben (S. 413, 4, 2) 
hat vor Hodenberg ſchon Perk in feinem Probedrude aus dem 
Originale herausgegeben. Ueber das verjchollene Todtenbuch des 
Trierer Domftiftes, welches Brower kannte (S. 432), hat gleich. 
zeitig mit dem Berfaffer auch Düummler in feiner Ausgabe des 
Derjeburger Rekrologes gehandelt. Die Annahme, daß die h. Ida 
eine Schweiter Adalhard's und Wala’s (S. 293), wurde bereits 
von dem leßteren widerlegt (Ditfränk, Geſch. I, 142,9. 25). Der 
Beiname Karl's des Dicken follte nit ohne weiteres mehr an ⸗ 


gewendet werben,da er auf einer Stufe mit Heinrich dem Finlier 
fieht; befrembend ift auch das veraltete Eitat Lamb, Seafı, 
(5. 336, Anm. 1). — Für die folgenden Bände jtelt der Ber, 
fafjer eine ähnliche Bearbeitung der weitiäliihen Kaiſerurkunden 
bis 1300 in Ausfiht, überdies (S. 460) als bejonderes Mert 
einen Codex Iraditionum Westfalicarum , beides mit Unter 
ſtützung des Grafen von Bismard als Chefs der preußiſchen 
Ardive: eine dankenswerthe Beihülfe, ohne welche Werte * 
Art freilich ſchwer zu Stande fommen fönnten. 


Jul., hiſtoriſche Landſchaften. Mit 3 Tafeln bildl, Brir 
lagen. Stuttgart, 1667. Gotta. (IV, 410 ©. gr. 8.) 2 Ihir, 

Es iſt eine eigenthämliche Art von Geſchichtſchreibung, welder 
der Verfafler fih bier bedient hat. Er nimmt den hiſtoriſchen 
Faden zur Hand, fragt nad jeiner inneren Berechtigung und 
Wahrheit, kommt badurd) auf eine Dienge von alten Sagen, welche 
ihre Quellen in Mefopotamien und Aegypten haben, vergleiht da 
mit neuere Sugenfreije, gebt den Urſprung von Perſonen., Böller, 
und Ortsnamen mit der Gewandtheit eines Vetrefactenfundigen 
nad, giebt dabei jehr einfache und intereffante Aufſchlüſſe über 
mandes, was und biäher nur deswegen fehr Kar jchien, weil 
wir nicht darüber nachgedacht hatten, läßt die Begebenheiten und 
Perfonen aus den örtlihen Berhältniffen, aus der fie umgebenden 
Natur herauswachſen und zeigt fih als einen ſehr anſchaulichen 
Landihaftsmaler. Mit Mojes und dem Zug dur die Wülte be 
ginnt er, begleitet dann dem wißbegierigen Philoſophen Votha- 
goras auf feinen Kreuz. und Querzjügen durch die vorzüglidlie 
Eulturländer dreier Erdtheile, verfegt uns nad Jerufalem und ix 
deflen Umgebung, bejchreibt den Zug Alerander’3 vom adriatie 
ſchen Meere bis zum Indus, ſchildert uns in Hannibal’3 Züge 
Karthago's finfende und Roms fteigende Größe, vermweilt mit Bor 
liebe in der alten Welthauptjtadt Rom und fließt fein Wert mit 
den Sagen, welde fi an bie Geburt, das Leben und dem Tod 
ſtarl's des Großen fnüpfen. 

Zur Abfafjung eines Wertes, das ſolche Ziele verfolgte, war 
nichts Geringeres nöthig als vollftändige Kenntniß aller topı, 
graphiſchen Thatſachen vom Abendland bis nad Indien hinein 
(Meile für Meile und an bedeutfamen Stellen Schritt für Syriti) 
und aller religidjen Jdeen, Sagen, Syſteme und ihres Jufammen 
banges, wie fie der Verfaſſer in feinen früheren Werten („Gt 
ſchichte der ſunſt“ und „Naturgefdichte der Sage“) gezeigt und 
niedergelegt bat (?). Als weiteres Erforberniß lommt noch dazu bit 
genaueſte Bekanntſchaft mit der gefammten hiſtoriſchen Literatur 
feines Stoffes und eine jcharffichtige Kritil in der Scheidung dei 
geihichtlihen und mythiſchen Thatbeſtaudes. Da der Berfafler 
für die Darftelung feiner Helden längft befannte Namen wit 
Aleranber und Hannibal gewählt bat, jo war die Aufgabe ned 
ihwieriger; benn über Sole etwas Neues und das Neue auf 
eine reigende umd anziehende Weife zu jagen, erfordert viel &ik 
und viel Geſchmack. Wir ftehen nicht an, unfer Urtheil dahin ab» 
zugeben, daß ber Verf. feine Aufgabe recht gut gelöft, daß er ein 
Werk geſchrieben hat, in welchem eine Fülle von jhägensmwerthen 
Material, ein Reichthum von Gelehrſamkeit und eine Menge von 
gefunden Anfichten, von verftändiger biftorifcher Sritik ſich finde. 
Keine gering zu ſchähende Beigabe ift die künftlerifche Faſſung, 
woburd Perfonen und Landſchaften, mit dem lebhafteften Golorit 
umlleidet, uns ganz nahe gerüdt, bie Bergangenbeit in die Gegen 
wart bereinverjegt wird. Die beftändigen Bergleihungen, weldt 
der Verfafler aus dem ganzen geſchichtlichen Gebiet, namentlid 
auch zwiichen Thatſachen der alten und der neuen und neuehen 
Zeit anzubringen weiß, find für ben Lefer belehrende umd inter. 
eſſante Lichtpunkte, wie wir fie in manden unferer neuen Br 
ſchichtsbucher vergebens fuchen. 

Beionders verweilen wir auf die Schilderungen von Jen 
falem, Athen, Karthago und Rom, wo ber Verfaſſer an bie topt- 
graphiſchen Merkwürdigkeiten, weile er Schritt für Schritt auf 
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dedt, bie ganze Geſchichte und bas innere Culturleben diefer 
Dauptftäbte des Alterthums knüpft. Bei der Schilderung Aleran. 
der’3 meift er jehr glüdlich feine Doppelnatur nah, mie fie fich in 
dem unaufbaltiamen Fortftürmen bis and Ende der Welt und in 
der eingehenden Leitung und Beauffihtigung der Staativerwal. 
tung, in ber Anzündung des Palaftes von Perfepolis und gleich 
darauf im Befehl, bie Flamme zu löfchen, in feiner Ueberhebung 
zu einem Sohn bes Zeus und wieber in feinem eigenen Spott 
über feine Göttlidkeit, in feinem graufamen Wüthen gegen die 
Einwohner ganger Städte und in ber Zurüdgabe des Waſſers an 
die bdürftenden Reiter zeigt. Diefe Doppelnatur rührt von ben 
fo ungleich gearteten zmwieträchtigen Eltern, der phantaftifchen 
Olympias und dem nüchternen Philipp ber. 

Für die Entftehung von Namen und bie Beurtbeilung von 
Sagen find es zwei Sähe, welche der Verfaſſer mehrmals mit 
Gluck bervorhebt: „Bei den Böllernamen wieberbolt fi die Wahr» 
nehmung, daß jedes Volk nach dem Bott fih genannt hat, welchen 
es befannte und vor fidy bertrug* und „Eine Sage, bie von mehr 
als einem Ort, von mehr als einer Perſon erzählt wirb, verliert 
an biftorifhem und gewinnt an mythologiſchem Werth.” Wer 
denkt nicht dabei an bie Reufchheit bes Joſeph, an die Opferung 
bes Saat, an die Unverwundbarleit des Achilles, an die Ber. 
ftümmelung des Zopyrus, an die Ausfegung bes Romulus und 
Remus und an fo manches Neue, wie Tell und den Paraberitt der 
Meinsberger Weiber? M. 


Zeitfehrift f. Preuß. Geſchichte u. Landeskunde. Hrög. von R. Foß. 
5. Jabra. 2. Heft. Februar. 
Inb.: P.Hafiel, Studien zur Geſchichte des Kurfüriten Jo— 
bann Georg (1571—1598), 


Tas Staatsardiv. Hreg. von 2. K. Negidiu. Alft. Rlanbeit. 
8. Jabra. IJannars Heft. 
Entbaltend: Drientaliihe Frage (28 ruffiiche), und amerifanifd e 
Angelsgenfeiten (1 Actenitüd). 


Rübezahl. Der DL eiimen Provinzialblätter 72. Jahrr. 
Der R. Folge 7. u „Heft. Januar. Hrsg. von Tb. Delener, 
Briea, Gebhardt. 

Inh.: Borwert. — Rüberab, ber Schleier * Sn (km), — Aa. Breih. v. 
Ende, Bollpivräf. vum Breolau. — Das Shärftihe Bemerbebaus u, deßen 
Ghnmweibung, Die Brmerbeausftellung u. Der * ſoleſ. er m Brieg. — 
Dos up, oder: ein Bela im Nadbbarlande, Noveſte von E tiiien. — 
G. 6. Shüt, Breslau u, Schtefien im „Tugendbunder, — Gbappmis, der 
Ay des Brinzen Leuie Ferdinand am 10. Oct, 1806, — 8, Neumann, Üben 
in der ®lutöverwandtihaft u. Das bevorfteb. Ausſterben ber Juden, — Schul 
zwang oder feiner? — Borppert, aum Miſtelſtreit. — Agcmoel mie man iu 
verfabren bat, wenn ein Berflorbener im Dorfe ipuft. Aus der Meimsmaltır 
Teribromif mitgerhedt von 9. Palm. — Fagwann, Bollsfasen vom Hüte 
zabl. — Doch gwee Bildel. Dem jungen Siebziger Gottel zum 4, Ian, 1568, 





fünder- und Völkerkunde. Karten. 


Life and Work at the great Pyramid. During the months 
of January, February, March, and April ad 1965 with a Discus- 
sion of the facts ascertained by C. Piazzi Smyth. 3 vols. 
Wırh illustrations on stone and wood. Edinburgh, 1867, (563, 
470, 620 8. 8.) 

Wieder ein didleibiges Werk über die Agyptifchen Pyramiden, 
da man meinen follte, daß Eolonel Howard Vyſe in feinem bes 
fannten Werte 1837 alles erjhöpft hätte. Der Berfaffer Herr 

Piazzi Smytb, Profeffor der praftifchen Aitronomie an ber 

Univerfität Edinburgh, wollte das Wert von Kohn Taylor 

the great Pyramid: Why was it built and who built it? Lon— 

bon 1864, 2d edition in 80, nachdem diefer im Juli 1864 geitor. 
ben war, wieder aufnehmen und machte fi daher mit feiner 

Frau auf den Weg nad Aegypten. Der englifhe Conſul mußte 

ihm eine Audienz beim Vicelönige von Aegypten, Ismail Paſcha 

verschaffen; der gewährte ihm und feiner gangen Bagage nicht nur 
freie Fahrt auf der Eifenbahn, fondern dur Bermittlung von Dta. 
riette Bei, dem Vorſteher des ägyptiſchen Mufeums, und anderer 
erlangten fie au nicht nur freie Fahrt von Alt-Eairo zu Schiff 


und auf Kameelen bis zu den Pyramiden, jondern auch bort in 
ben Gräbern Localitäten zum Aufenthalte und wirkſamen Schuß. 

BDand I enthält nun jehr ausführliche Nachrichten über feine 
Eingabe an den Vicefönig, den Verzug in Cairo, wie er die Pyra. 
miden erreichte, und feine Arbeiten bei der großen und zweiten Py« 
ramide und den Gräbern mit genauer Angabe der Werkzeuge, 
aftronomifhen Beobadtungen und Nachrichten von feinen Photo- 
graphien; man fann nicht jagen, daß feine perfönlichen Begeben. 
beiten beſonders merlwürdig find. 

Band 2 giebt dann in großem Detail die Driginalbeob- 
adtungen über Länge, Winkel u. ſ. w. derfelben. Dieſer Theil 
enthält offenbar das Befte des ganzen Werkes, ſehr genaue und 
ſchatzbare Mefjungen nicht nur derjelben, welche die früheren an 
Genauigkeit übertreffen, ſondern auch aftronomifhe Beob— 
adtungen an ber großen Pyramide und den Gräbern, dann 
Temperaturbeobahtungen der Brunnen bei Cairo und bei der 
großen Pyramide, der Temperatur ber großen Pyramide jelbft 
und fein meteorologijches Journal vom Januar bis April. Der 
legte Abſchnitt giebt Maße der zweiten Pyramide, vergleicht die 
Mefiungen der großen Pyramide von Dr. Wallace, F. Ayrton, der 
Herren Aiton und Inglis, der Franzoſen, die Vyſe's und Lane’s 
und hat noch Anhänge von Haliburton über das Todtenfeft, über 
bebräiiches Maß und Gewicht u. |. w. 

Band 3 fol dann eine Discuffion feiner gemadten Be. 
obadtungen enthalten. Wir können nur feine Hauptanfiht kurz 
hervorheben. Er fpricht von dem Bau und der Lage der großen 
Pyramide und will darthun, daß fie urfprünglih fein Grab. 
monument ſei — ſpäter fonnte eine Mumie darin niedergelegt 
werden, 111, &, 462 — fondern ein metrologiihes Monu— 
ment. Wir wollen feine eigenen Worte (I, p. Xlll) lieber her⸗ 
fegen: or, a grand commemoralion in stone of a truly cosmo- 
politan system of weighis and measures, extending 
through nearly all subjeets, such as length, weight, heat 
angle, and time: with a wealth, (00, as well as surpassing 
power, of exaciness of reference to Ihe great standards of 
Nature, Was die geihichtlihen Data betrifft, jo find es bloß Zu. 
fammenftellungen aus Bunfen, Lepfius und Dsburn, ohne eigene 
tiefere Forschung. Der Bau der Pyramiden jolle aber eine foldhe 
ſtenntniß der Aftronomie, Geographie und Phyſik enthalten, mie 
fie weit über Menihenmadt zur Zeit ihrer Erbauung und nur 
dur göttlide Offenbarung (Bb. 3, ©. 570, vergl. 470) 
möglid) war, wie beim Baue ber Stiftshütte nah Exod. 31, 1 
bis 11 (S. 450)! Er vergleiht dann S. 594 Gewichte und 
Mabe der großen Pyramide mit ben jegt in den verfdhiebenen 
Ländern Europa’3 und der Türkei vorfommenden und fommt fo 
©. 595 zu dem großen Rejultate, daß die der proteftantiichen 
Länder fih denen der Pyramide am nächſten anſchlöſſen, dem- 
nächſt die ruffiichen, weniger die römifch-fatholifchen, während das 
franzöſiſche metrifche Syftem, ein Ausfluß der atheiftifchen Form 
ihrer Regierung ftatt des ererbten geoffenbarten Pfundes und alten 
Bolles, fi am meiteften von denen der großen Pyramide entferne; 
bloß das türkifche Gewicht und Maß nur noch mehr. Er ſchließt 
dann 8.596 fg. mit einer Warnung an Großbritannien, fi) doch 
bei Leibe nicht von dem geoffenbarten alten ererbten Maß und Ge, 
wichte zu entfernen und das ber gottlofen Franzoſen anzunehmen. 
Es ift nit nöthig, diefe feine Anſichten, die eben Taylor ſchon 
gehegt bat, bier weiter zu ritifteren; in Deutfchland würde wohl 
faum ein Buch der Art fo — gedruckt erſcheinen können. 





Bafarge, L. Schweden, Wiöby Pr Kopenhagen. Wanberftubien. 
Mit 5 Anficten. Leipzig, 1867. Brauditetter. (VI, 376 ©. 8.) 
1 Thlr. 15 Spar. 

Der Berfaffer, den feine Fragmente aus dem Weichſeldelta 
und aus Italien bereit belfannt gemacht haben, ſchildert — bes 
fähigt durch Kenntniß der ſchwediſchen Sprade, Poeſie und Ge» 
fhichte und durchdtungen von warmer Begeifterung für norbifche 
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Natur und Kunſt — eine im Sommer 1866 unternommene Reife, 
auf welcher er Malmö, Lund, Weridö, das am reisenden Wenern 
gelegene Jönköping mit feinen granitnen Umgebungen und mit 
feinen Stogen (Wäldern auf wilden Felsboden), Stodholm und 
Upiala berührte, das alte Wisby auf der Kallinſel Gotland mit 
feinen vielgethärmten Mauern und feinen Kirchenruinen befuchte, 
den Götalanal befuhr und den Trolpätta bewunderte und von 
welcher er über Gothenburg und Kopenhagen heimkehrte. Dampf- 
wagen und Dampſſchiff führten ben Reilenden zwar raſch vor. 
warts, berjelbe verfäumte aber nicht, an vielen Orten tiefer ins 
Land einzubringen und deſſen ftile Schönheiten aufzuſuchen. Die 
Frifche und Tiefe des ſchwediſchen Volkscharalters tritt in wohl. 
thuender Weife dem Lefer entgegen, der nicht durch unnöthige Aufe 
zäblung unbebeutender Kleinigfeiten ermüdet wird, und dod unter 
den Einzelheiten, aus benen die Sefammtdarftellung beſtehen muß, 
nichts Wejentliges vermißt. Zahlreiche Proben ſchwediſcher Poeſie, 
namentlich von Tegner und Geijer, und mande linguiftifche und 
etymologiiche Zugaben fügen dem belehrenden Inhalte bes Buches 
noch manches Reue hinzu. Die jprachliche Darftellung ift blühend 
und gewandt. — Den Schluß bildet ein, auf einer früheren Reife 
des Derfaffers geichriebener Auffag über Kopenhagen, den Eentral« 
punft des dänischen Lebens, die Landeshauptitadt mit ihren 
ſchönen Echlöffern und ihren modernen, nüchternen Privathäufern, 
mit ihrer Eharafterlofigkeit und dem bewegten Leben ihrer Pläße, 
Straßen und Gewäſſer, mit ihren demofratiichen und ſatiriſchen 
Zeitiriften und mit ihrem hehren Thorwaldſen. Muſeum. Bes 
zeichnend für Dänemarks Vergangenheit und Zulunft erſcheint uns 
der Ausspruch eines Dänen aus jener Zeit (1962): „Wir Fönnen 
nicht anders, — Erft mit Schleswig und Holftein bilden wir einen 
Staat; ohne dieſe beiden Provinzen find wir ein zerbrödelnder 
Torfo, eine Pyramide ohne Bafis, und rettungslos dem Standis 
navismus verfallen.“ 








Neuer Hand-Atlas von Dr. H. Kiepert. 4. Liefrg. Berlin, 1667, 
D, Reimer. {4 color. Karten gr. qu,-Fol.) I Thir, 5 Sgr. 

Die vorliegende Lieferung enthält die Karten ber preußifchen 
Provinzen von Pommern, Weit, und Oftpreußen, von Norbamerica, 
dem weitlihen Theile ber n. a, Freiftaaten und von Sübamerica, 
fänmtlih nach den lehten Ergebnifjen berichtigt und vermehrt 
durch Aufnahme aller Objecte, melde unſere vorgeſchrittene 
ſtenntniß bisher weniger befannter Erdftellen oder bie großartigen 
Unternehmungen der Eivilifation für Handel und Verlehr, endlich 
auch politiiche Veränderungen nöthig machten. Wir finden bem- 
nah Berihtigungen im zweifelhaften Laufe der Ströme von 
America, wir finden bie Bereicherungen des Bahnnetzes in den 
Vereinigten Staaten, bie neu creierten Territorien, barunter das 
jüngfte „Aljasta” (früher das ruſſiſche America), fur), es ift nichts 
verfäumt worden, was zu beachten als Pfliht dem Kartographen 
obliegt. Zu diefer fann die Andeutung eventueller Öbjecte 
nicht gerechnet werben, wenn fie auch als intereffant gelten können. 
Darum kann e3 nicht getadelt werben, wenn auf der ſtarte von Nord, 
america, auf welder principiell weber Straßen noch Eifenbahnen 
aufgenommen erſcheinen, bie im Bau fortjchreitende Eifenbahn, 
welche vom Mijfifippi über die Mormonenftadt bis St. Francisco 
in Galifornien ausgeführt werden fol, und ſtückweiſe ſchon -be. 
gonnen ift, nicht angedeutet wurde. Wahrſcheinlich wirb die neue 
Bearbeitung des Blattes 38 uns die Trace biefes Riefenunter, 
nehmens vor Augen bringen. Im Ganzen kann jede Arbeit Dr. 
fliepert’s mit ber Beruhigung in die Hand genommen merben, 
dab fie von einem Manne berrührt, ber feine Aufgabe genau 
kennt, ihr volllommen gewachſen ift und fie gewiflenhaft durchführt. 





A. Stieler’s Handatlas, Jubel- Ausgabe in 83 Karten. Lief, 22 
u,23. Gotha, 1867. J. Perihes. (ä 3 Karten gr. qu.-Fol.) ä 14Sgr. 
Mit Ausnahme bes Blattes Nr. 9 (Weltlarte) find bie übrigen 
fünf Blätter (Nr. 18 Fluß. und Berglarte von Deutſchland, Nr.28 


und 25 dftliches und ſüdliches Deutfhland, Ar. 44a Oftindien, 
Nr. 46b Vereinigte Staaten von Norbamerica und Merico) ältere 
Arbeiten, theils von Stieler, theild von Herm. Berghaus, theils 
von Stülpnagel, jämmtli für die Gegenwart richtig geftellt durch 
Herrn Berghaus. Da dieje Blätter aus verſchiedenen Perioden, 
von verſchiedenen Autoren berrühren, jo fann jelbftverjtändlid 
nicht jener harmoniſche Einklang in der Bearbeitung, namentlid 
in ber Auffaſſung bes Terrain gefucht werden, welcher unter den 
entgegengejegten Umftänden erreichbar gemeien wäre. Doch ge 
bören alle dieſe Arbeiten zur Klaſſe derjenigen, melde nidt mi 
ſchleuderiſcher Oberflächlichfeit in die Welt gelegt werben, fondern 
vom urſprünglichen Autor und dem fpäteren Revibenten mit Cory. 
falt bearbeitet wurden, und bei welchen man jonad über dem 
inneren Werth äußerliche Dilfonanzen vergißt. Auch diefe Blätter 
werben mit der Zeit neuen Bearbeitungen weichen, bie ſich dan 
bomogener an die übrigen neu eingereibten anfchließen werben. 
Die Karte Nr. 9 bietet eine vortreffliche Ueberſicht der Meeres 
ftrömungen, der Linien gleicher Gezeiten, der Meerestemperaturen 
im Winter, wobei Herr Berghaus die von ihm herrührende rühm- 
lihit befannte Map of ihe world zu Grunde legte. Ttotß der 
vielmaligen Berlieinerung war es ihm möglih, ohne Abbrud an 
Deutlichleit den phyſilaliſchen Inhalt der Karte fait vollitändig 
in diefe Reduction zu übertragen und noch Raum für Reben. 
darftellungen zu gewinnen, Wenn nod etwas babei gewünſch 
werben darf, fo ift es eine Veränderung in ber Farbenwahl für 
die Strömungen. Wäre für die warmen Strömungen rot, 
für die kalten blau gewählt mworben, jo würden fih bie Sign“ 
turen viel beffer unterfcheiden,, ald nun blau und grün, die bein 
Kerzenlichte gar nicht mehr fi trennen. Die Darftellung der 
Fluthwellen mit bloßen Eurven ohne Unterſtützung burd Farber. 
itreilen bleibt immer ungenügend und vermittelt durchaus mid 
die Anihauung der gleichzeitigen Ericheinung auf mehrerm 
Stellen. Die kleine Karte enthält in einiger Hinficht moch mehr, 
als ihr großes Vorbild, 3. B. das Vorlommen ber Korallen, gr 
ſchieden nad Riffen und Bänfen, die Andeutung der Lagunen 
injeln u. a. Die Angaben über den Weltverfehr mittelft Eile 
bahnen, Dampffhifffahrt und Telegrapben mußten felbftuerftänd, 
li eine Beſchränkung erleiden, doc find genügenbe Andeutungen 
erfichtlich, um von ber Großartigleit des menſchlichen Fortſchritter 
in Bewältigung von Raum und Zeit einen Begriff au erhalten. 


Zeitfärift der Geſellſchaft 4 — zu Berlin. 
Koner. 2. Bd. 6. Heft. 
Inh.: A. Ferd. Baron —5— Refultate aus meinen Unterſuchen⸗ 
aen Über die Variationen im Salzgebalte des Oſtſtewaſſers. — T. 
Blau, Ausflüge in Bosnien (hierzu eine Karte), — Derj., zur Stv 
tiftit von Bosnien, 


— — 


Hr. von®, 


ee sc aus 3, Bertbes' geograph. Anftalt ac. von A. Peter 
mann 


Inh.: Entdedung eined neuen Polar-Pantes durch den amerlfanifhen Aapitän ori 
is67, — ®, Gampbell, = Bodenaeftalt Intiene, — Die framı, Frmtine- 
auf dem Mefbona 1866 u. 67 (mit Rurte. — Der erſte Genius im det Air 
Rolonie, Mär, 165, und Die Aüftem- u. tandesrermeflung Der Kap-Lolonir (mt 
3 Karten), — Geoararb, Retrologie des A. 1867. — Tier Rortd. Secmartt 5 
dad Nordd. Rauttih-Meteorol. Infitut, gegründet u, Dirig. von BA v. Areeten. 





Spradkunde. Siteroturgefgigte 


Lagarde, P,de, Beiträge zur baktrischen Lexicograpbit- 
Leipzig, 1868. Teubner. (80 S. 8.) 

Im Jahre 1866 Hat der Verſaſſer der hier anzuzeigenden 
Schrift jeine „gefammelten Abhandlungen“ erfcheinen faflen, weld: 
mebrere für die eranische Philologie höchſt wichtige Arbeiten eut- 
bielten, deren Werth allgemein anerfannt wurde, Belonders er— 
freut war Referent — und er hat dies feiner Zeit auch öffentlih 
audgeiprochen — daß Herr Lagarde, im Gegenjage gegen bie ge 
wöhnliche Urt folde Dinge zu behandeln, wenig mit dem Sansltit 


| und mit hypothetiſchen Formen arbeitet, fondern vielmehr den für 
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ſolche Forſchungen am nächſten liegenden, fehr reihen, aber noch 
jehr wenig ausgebeuteten Kreis der eraniſchen Spraden herbei- 
zieht. Auch die vorliegende neue Schrift begrüßen wir mit Freu— 
den als einen weiteren Fortichritt des Verfaſſers auf der früher 
betretenen Bahn. Es ijt hauptiählih das Armeniſche, welches 
Herr Lagarde hier für das altbaltriſche Wörterbud ausbeutet, 
und zwar mit lebendiger, vorzüglich aus ber arınenishen Bibel 
überjegung geihöpfter ſenntniß der Eprade. Daß bie Er. 
forfhung eines noch fo wenig betretenen Gebietes mit reicher 
Ausbeute belohnt werben würde, war bei der ausgebreiteten Ge— 
Schrjamteit des Verfaſſers von vorneherein zu erwarten: das vor. 
liegende Buch wird von Niemand überjehen werden dürfen, ber 
fich mit dem Altbaftrifchen eingehend beihäftigt. Beſonders ge 
lungen erſcheinen ung die Unterfuchungen über apäkhtara (p. 6), 
alhrenta (p. 10), ayanhaena (p. 11), gaokavanı (p. 18), 
khaodha (p. 40), shikär (p. 42), khshnä (ib.), minu (p. 47), 
Ihraetaona (p. 69) und vereihra (p. 74). Nur theilweife billigen 
fönnen wir das über paitizbaranh (p. 50) und pairivära (p. 54) 
Geſagte. Dak wir nicht durchweg einverftanden find, lann bei 
einem jo dunklen Gebiete, mie das Altbaftriiche ift, nicht aufs 
fallen, dazu fommt nod ein Unterfchied, der zwifchen der Methode 
Herrn 28 und der unfrigen befteht, Während wir mit Herrn 
2, volltommen darin übereinftimmen, dak man das Altbaftrifche 
namentlih mit Zuziehung der eraniichen Spraden zu erklären 
habe, fönnen wir e8 nicht billigen, wenn berielbe, allerdings in 
Uebereinftimmung mit manden Sprachvergleichern, bisweilen bie 
altbaktriichen Wörter als bloße Rautcompleye betrachtet, in welche 
einen beliebigen Inhalt zu legen die Sprachvergleihung das Recht 
oder gar die Pflicht habe. Aus diefem Grunde fann Referent 
Ausführungen nit billigen wie die über azrö - daidhi (p. 22), 
gaomaeza (p. 28), qaelu (p. 36), parsti (p. 57). Auch bie 
Leſung Huzväresh, gegenüber der von Herrn Lagarde vorgeſchla— 
genen Huzöresh, glaubt Referent fefthalten zu müſſen, doc 
dürfte über diejen Punkt eine ausführlichere Rechtfertigung nöthig 
ſein. F. 8. 





De Ecelesia. Anonymi Cenlo Vergilianus ineditus. — Ex 
apographo codieis Salmasiani edidit W. H. D. Suringar. 
Utrecht, 1867. Kemink u, Sohn, (38 8, gr. 8.) 

Eine der jeltjamften Erfcheinungen des zufammenbrechenden 

Alterthums bilden befanntlich die j. g. Gentonen, die mit mehr 

oder weniger Freiheit eimerfeitd3 aus Homer und Euripides, an— 

dererfeit$ aus Bergil die verſchiedenartigſten geiftlihen und welt 
lichen Themen zuſammenſchweißen. Mit Unrecht haben manche 

Leute dieje Aunftgattung jpeciell dem Gefchmade des hriitlichen 

Alterthums imputiert (vergl. 3.9. Bernhardy, Geſch. d. Gr. 

Litt. 1, 389 ed. II). Die befannte Stelle bei Tertullianus de 

praeseriptione haerelicorum Gap. 39, bie ſchon griechiſcher wie 

römifcher Gentonen gebenft (auch gerade bes Alteften ber erhaltenen, 
der Tragödie Medea des Hofidind Beta), weift auf eine Zeit, in 
der überhaupt die hriftlihe Poeſie noch nicht eriftierte, die viel. 
mebr erft jeit Gonftantinus, d. h. alö der neue Glaube Staats, 
religion wurde, ihre Fittige regte (denn der barbarifche, nur zum 
geringften Theil metriſche Commodianus um 230 fommt nicht in 

Betracht). Da paifierte e3 ihr alsbald, was Horaz von ben 

Römern der puniichen Kriege fagt: Gracca capla ferum vic- 

torem cepit. Troß ber gründlichiten, von den Stügen ber Kirche 

emfigft genäßrten Abneigung gegen Bildung, Runft und Willen. 
ichaft der Heiden wußte man doch nichts zu thun, als ihre Diction 
und Metrik eifrig zu ftubieren und überall, freilih mit Wahrung 
mancher berechtigter und unberechtigter Eigenthümlichleiten, nad.» 
zuahmen. So wurben aud bie Eentonen, entftanden aus dem 

Stoffmangel, bem verlorenen Formgefühl und dem geiftigen Schiff. 

bruch der alten Welt, von den Ehriften für ihre Zwecke vermerthet. 

Ihr Anfang aber fällt nach Tertullianus in die Zeiten ber ron. 

tonianer und wahricheinlih auf ihre Rechnung. Jedenfalls find 
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fie diefer würdig. Höchft beachtenswerth if übrigens für die Ge. 
jeße dieſer Species die Vorrede des Aufonius zu feinem Cento 
Nuptialis (vergl. Sur, praef, p. G. d, v.m. 465), ber überhaupt 
troß des obicönen Schluſſes als die geiſtreichſte, auch in metriſcher 
Hinficht gefeiltefte diefer Spielereien bezeichnet werben muß, Die 
ältejten chriſtlichen Eentonen datieren ums Jahr 400, Die heidnis 
ſchen der Lateiner find außer dem Aufonifchen erhalten im Sal. 
mafianus: einer darunter ijt ein Werl des Luxovius, es ſcheint 
ung aber nicht zweifelhaft, daß auch die übrigen ſammtlich Africa 
angehören, vermuthlich meift der Wandalenzeit. Außerdem enthält 
diefe Collection auch einen hriftlihen „de ecelesia“ und diefen hat 
Burman aus feinen Papieren nicht berausgegeben, obwohl er 
feiner T. 1, p. 159 gebenft, fei es aus Vergehlichfeit, fei es 
wegen feines nicht Maffiihen Inhalts. Er ift in Bezug auf bie 
Mofaifarbeit (um jo zu jagen) feiner der beiten — einige Mal 
bapert e3 jelbft mit den Verfen —, aber auch feiner der übeliten, 
Herr Suringar verbient deshalb Dank, daß er diefen neuen Beis 
trag zur lateiniſchen Anthologie (wenigſtens ftehen die Centonen 
jegt dort, obſchon fie eigentlich da nichts zu ſuchen haben) nad 
zwei Abichriften des Salmafianus herausgegeben und überall mit 
den Vergilifchen Borbildern, zum Schluffe auch mit Parallelen aus 
anderen, zum Theil neueren Eentonen illuftriert bat. Bejonders 
für die mit unglaublicher Sorgfalt nachgewieſenen Stellen des 
Originals, wie fie in ähnlicher Vollſtändigkeit und Ueberfichtlichfeit 
noch feinem Gento beigefügt waren, gebührt dem Editor alle As 
erfennung, wenngleich es vielleicht zweifelhaft ſcheint, ob ein ſolches 
Verfahren bei allen Piecen dieſer Sorte angewandt ben darauf 
gewandten Fleiß lohnen dürfte, da ber Nuten für die Kritik 
Vergil's, des jo reichlich mit alten, theilweife der Entſtehungszeit 
der Centonen gleichzeitigen (wo nicht früheren) Handſchriften aus— 
geitatteten, kaum ins Gewicht fallen dürfte, Anders verhält es ſich 
befanntlih im biefer Hinfiht mit dem Xgeorög Haegor. Aus 
Suringar’3 Urbeit ergiebt fi, wie die geringeren Centonarii (dem 
Aufonius würde dies nicht gebilligt haben) häufig ihre Verſe aus 
drei, ja vier Vergilifchen zufammenfchmweißten. Da fo wenig uns 
an dieſer Dichtungsart anipricht, muß man befto eher außer der 
Geduld, die fie forderte, die und modernen Menſchenlindern fait 
unglaubliche Belefenheit bewundern, in ber es jene übrigens jo 
verfimpelten Geſchlechter allen fpäteren Freunden Bergil’s, auch 
ben belefenften, jo weit zuvortfun. Wir verweilen in diefer Hin 
ficht auf die Nachweiſe bei Suringar, die unjere Behauptung beijer 
veranichaulichen, als es Hier ein paar Deijpiele vermödten. Sogar 
ein improovifierender Gentonarins, der ſich als Vergilius Junior 
vorftellt, wird, wie es fcheint, am Ende erwähnt. Für die Tertese 
fritif, die faft überall an Bergil einen befriedigenden Rüdhalt fand, 
ift faum noch etwas zu thun. V. 20 ift, wie wir glauben, fo zu 
ſchreiben „tunc ora afflatus spirilu propiore, eanitque“, nämlich 
sacerdos. Bergl, Aen VI, 50,51 „adllala est numine quando 
iam propiore dei, obmohl bie meitere Entfernung von dem 
Original auffällt. Spiritw mit hriftliher Profodie, wie bei Se— 
dulius „cum saneto spiritu*, Gleichfalls fehlerhaft nachher 
„antistites", Noch hätte 101 honerantque, im Appendix 4 
formonsum aufgenommen werben fönnen. — Brud und Aus. 
ftattung fehr fauber. Q. s. ſ.s.p. 


Apiei Caeli de re coquinaria libri decem. Novem eodieum 
ope adjutus auxil ele. Chr. Theophil. Schuch. Heidelberg, 1867. 
C. Winter, (202 8.8.) 24 Sgr. 

68 ift eine unerfreuliche Arbeit, der ſich Schuch durch Herans. 
gabe der Schrift de3 fogenannten Apicius unterzogen hat: uner. 
freuli nicht allein wegen des Außerft geringen Intereſſes, das der 
Stoff bietet, jondern auch wegen ber faft beifpielloien Verberb. 
niffe, die der Tert erfahren hat und von benen bie früheren Her. 
ausgeber faum eine Ahnung hatten. Defto dankenswerther aber 
ift aud die Mühe, die auf Emendation ſowohl als Erklärung des 
Apicius verwandt ift. Der Herausgeber hat fi zunachſt von ben 


—— 
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Handidriften, unter wi ſich doch — zwei Fe befin, 
den, zuverläffige Collationen zu verfchaffen geſucht, um die Ueber. 
lieferung feftzuftellen und für die Conjectnralfritif, ber bier ein 
weites Feld geöffnet ift, einen fiheren Grund zu legen. Obwohl 
vieles gebeffert ilt, fo fonnte es doch bem Herausgeber nicht ent» 
geben, daß noch Manches zu tbun bleibt ; nicht wenige Stellen wer. 
den auch bei dem milerablen Juftande der Handſchriften und bei 
den ungureichenden Quellen über die Kochkunſt der Alten unver 
ftänblich bleiben. Neben der Kritik find die Anmerkungen auch ber 
Wort» und Saderflärung gewidmet; die legtere beſonders ift durch 
Vergleihung namentlih naturmwiflenihaftliher und mediciniicher 
Scriftfteller bedeutend gefördert worden. Was man in der Vor— 
rede vermißt, ift eine überfichtlihe Zufammenftellung der Eigen- 
thümlichfeiten in Sagbildung und Ausdrud des Apicius, durch 
welche die Frage, ob die Schrift der africanischen Zatinität ange 
höre, erledigt wäre. 


Pomponii Melae de chorographia libri ires, Ad librorum 
mss. fidem edidit velisque eritiwis instr. G. Parthey. Berlin, 
1»67. Nicolai. (XXX1, 247 8.8) 1 Thir. 15 Ser. 

Die Ehorographie des Pomponius Mela ift in vielen Hand— 
ſchriften erhalten, bie aber bis jept nicht forgfältig verglichen 
waren. Es iſt deshalb fehr danlenswerth, dak ber um bie geo— 
graphiſche Literatur des Altertbums hochverdiente Herausgeber 
die Varianten der wichtigſten Handſchriſten nad zuverläffigen 
Gollationen mitgetbeilt und dadurch eine fihere Grundlage für die 
Herftellung eines berichtigten Tertes geichaffen hat. Der Apparat 
ift nicht unter, fondern hinter dem Texte gegeben, währſcheinlich 
weil diefer unter der Maſſe der Varianten faft verſchwunden fein 
würde, Der Hernusgeler fürchtet jelbit, man möchte ihm zum 
Borwurfe machen, er babe zu vieles Unnöthige mirgetheilt. Und 
in der That würde fih durch eine Gruppierung der Handſchriften 
nad ihrer Herkunft die Zahl der anzugebenden Lesarten fehr ver 
ringert haben. Einen diplomatiich beglaubigten Tert zu geben, 
ſcheint die hauptſächlichſte Abfiht des Herausgebers geweſen zu 
fein, wenigftens müßte fonit die Beibehaltung der überlieferten 
Lesurt an manchen Stellen auffallen. Was über das Vaterland, 
die Lebenszeit, die Quellen des Mela ib ausmachen läßt, ift in der 
Vorrede furz mitgetheilt; daſelbſt ift auch das Berfahren bed 
Mannes dahin charafterifiert, daß er nad einer geographiicen 
Raite gejchrieben habe. 


Censorini de die natali liber. Recensnit Frid. Hulisch. 
Leipzig, 1867. Teubner. (XIV, 98 8.12) 12 Sgr. 
(Bibliotheca ser. gr, et rom. Teubneriana.) 


Vergleicht man biefe Ausgabe mit der im Jahre 1845 von 
D. Jahn beforgten, fo mird man weniger die Worte des Eenfo- 
rinus ſelbſt als vielmehr den fritifhen Apparat verbefjert finden. 
Der Herausgeber hat nämlih eine von Halm gemachte Berglei. 
Kung der alten Darmftädter Dandichrift erhalten, die allerdings 
die O. Jahn's an Sorgfalt fehr bedeutend übertrifft, infofern als 
jegt erft die erfte und zweite Hand, fomeit das möglich war, be, 
ſtimmt unterjchieben find: ein Bunt, auf den Jahn wenig geachtet 
hatte, Ten Baticanus 4929, der außer dem Darmstadiensis 
allein in Betracht kommt, hat A. Wilmanns für Hultic verglichen. 
Wenn alfo, mie gejagt, dieje Revifionen beionders der Genauigkeit 
des Apparats zu ®ute gelommen find, jo joll damit von ferne nicht 
behauptet werden, daß fie für die Gmendation de3 Tertes ohne 
allen Bortheil geweſen find. Es möge — dieſer Beziehung geitat« 
tet fein auf 12,2 (S. 30,1%, S. 22, 29.) hinzuweiſen. Jahn 
giebt einfach an, die Darmftäbter Handicrift babe non cum Llibi- 
eine aut triumphus ageretur Marti, Das ilt infofern ungenau, 
al3 Marti über der Zeile ſteht. Auf diefen Umftand gründet Hultich 
die anfprechende Bermutbung, daß Marti, welches allerdings nicht 
fehlen darf, erit nachträglich an falſcher Stelle zugelegt fei, mäh« 
rend richtigerweije dad verdorbene aul,in Marli zu ändern war. 
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Jehn bat nach tibieine aut eingeſchoben tubicine, Ein weiterer 
Vorzug der neuen Ausgabe ift der, baß auf bie Unvolftänbigfeit 
des überlieferten Zertes mehr Rückſicht genommen ift als früber: 
durch Annahme einer Lücke und Ergänzung eines Wortes, deſſen 
Ausfall leicht erflärlich ift, ift an mehreren Stellen gemaltiam: 
Aenberung abgewendet wie 5.B. 23, 9 (praef. p. 11). Dah Hal 
an den Müben ber Correctur Theil genommen und bei dieſer Gin 
legenbeit bem Herausgeber mehrere treffende Verbeſſerungen, die 
theils im Zerte theils praef. p. X f. Platz gefunden haben, mit. 
getheilt hat, darf nicht unerwähnt bleiben. 


1) Hofmann, C., über einige Runeninschriften. Aus den 
Sitzangsherichten der philos.-histor, Classe d. ke. haver. Akad, 
d. Wiss, 1866 abgedruckt. (8. 112—208. 8. mit Schrifilafel.) 


2) Wimmer, L F. A. de »ldste nordiske Runeindskrifter, 
Abdruck aus den ärbeger f, nord. oldk. og hist, 1867. 1, 
(64 8. gr. 8.) 

3) Bugge, Sophus. Bidrag til Tydning af de ældste Rune- 
indskrifter. Abdruck aus der Tidskr, f. Philol. og Paedag. VI, 
(42 8. 8.) 

Das große Werk von George Stepbens, The old-norihem 
Runie Monuments of Scandinavia and England, ebenio treflid 
und nutzbar durch feine vorzüglichen Abbildungen wie bebenflid 
in feinen Erflärungen, hat jünaft wiederholte Anregung gegeben, 
die in dem ältern, füdlichen, vollern Alphabet verfaßten Runen 
benimäler einer erneuten Prüfung zu unterzieben; alle drei ohen 
genannten Auffäpe haben diejelben zum Gegenftanhe, Auf Einzel, 
beiten einzugeben ift bier nicht der Ort, wir müſſen uns alfo br 
gnügen auf zwei Hauptpunfte aufmerffam zu machen. Yundäil 
ift evident nachgemwielen, daß mehrere der im jenen Runen ver 
faßten Inſchriften dem nordiſchen Sprachzweige angehören, daß 
daher Dietrich's Anſicht, der ſie den Nordgermanen ganz abſpre— 
chen und alle in ihnen geſchriebenen Denkmäler aus dem Eid 
germanischen erflären möchte, in biefer Strenge nicht haltbar it. 
Als einen zweiten Hauptpunft betrachten wir die neue Deutung 
ber Inſchrift des goldenen Hornes, die Sophus Bugge ſchon 
vor längerer Zeit kurz angedeutet, nunmehr aber ausführlicher 
begründet hat, Wir meinen, man wird ih dem Demeife, melden 
er liefert, nicht entziehen können, daß fortan zu lefen ſei Ek Hle- 
vagaflir Holtingar horna tavido, daß alfo auch dieſe Inſchrift 
dem norbifchen Sprachgebiete zufalle. Was mir Philologen durd 
Aufgeben ber intereffanten gothifchen Formen, bie wir bisher in ixr 
Inſchrift fanden, verlieren, gewinnen wir reichlich nicht bloß durch 
die nunmehr ihrem Inhalte nad völlig anftandslofe Herftellung 
der Infchrift (mährend bie bisherige Lefung zu vielen Bedenlen 
Beranlaffung gab), fondern aud dadurch, daß wir jetzt burd fie 
alterthämliche Formen authentiſch nachgewieſen erhalten, die die 
Sprachgeſchichte bisher nur theoretifch erfchließen konnte, nämlich 
die Nominative der A, und 1. Declination mit noch unverlorenen 
A und I (Hlevagafüir, Hollingar). 


Die Rose van Heinric van Aken, met de Fragmenten der 
tweede vertaling, van wege de Maalschappij der nederlandsche 
Leiterkunde te Leiden uitgegeven door Dr. Keleo Verwijs 
Archivario-biblinthecarie van Friesland. "sGravenhage, 1%. 
M. Nijhoff, (XXXIV, 260 S, hoch 4.) 

Die Ausgabe eines altnieberländifchen Gebichtes ift nicht ein 
Gaft in diefem Blatte, ihre Beiprechung gehört ganz eigentlich in 
den Kreis der Aufgaben, die ſchon der Titel defjelben uns zumeilt. 
Denn es ift eine, die richtige gefchichtliche Auffaflung trübende Zurüd 
übertragung gegenmwärtiger Verhältnifie auf die Zuſtände der Der- 
gangenbeit, wenn man aud für das Mittelalter von einer gelon- 
berten nieberlänbifchen Literatur fpricht, während dieſelbe doch 
noch bis ins 17. Jahrhundert hinein nur als ein Theil der beut- 
ſchen Nationalliteratur aufzufaffen ift und aud von den Zeit. 
genoſſen ſelber noch fo betrachtet ward. „Es find deutfche Gebichte*, 
ſagt Kausler in feinen Denlmälern altniederländifcher Sprache und 





253 — 1868, — Literariſches Gentralblatt. — M 10. Februar 39. — 254 
Literaturll, ©.X, „welde uns die altniederländifche Poefie bietet, | Jahrbuch für romanifche und englifche Literatur zc., hrog. von udw. 
Lemcke. 8. Bd. 3. Heft. 


die weſentlich zur Entwidlung des deutſchen Lebens gehören und 
die einen Theil unferes nationalen Reihtyums ausmachen.“ So 
beißen wir denn dieſe faubere und gründliche Uusgabe eines Wer. 
tes unjerer ältern Literatur doppelt freudig willtommen. 

Die niederländifche Ueberjegung des berühmten franzöfiichen 
Gedichtes, die ums Jahr 1300 von Heinrich van Alen aus Brüffel 
verfaßt ward, ift und in zwei Handſchriften umd einigen Frag⸗ 
menten zugänglich; eine dritte Handſchrift wanderte in die Biblio» 
thef eines englifhen Lords und iſt dort einftweilen für bie Willen, 
ſchaft vergraben. Jene beiden Handſchriften, die Comburg.Stutt. 
garter und die Amfterbamer, repräfentieren zwei verfchiedene Rebac- 
tionen, die aud in den Fragmenten bervortreten. Ob die Hritif 
ſich nod einmal die Aufgabe wird ftellen dürfen, aus beiden bie 
urfprüngliche Driginalgeftalt zu gewinnen, mag weiterer Erwägung 
anheim gegeben werben, fürs Erfte ift e3 offenbar das Wünſchens⸗ 
wertheite, baß beide Redactionen ungemifcht gelaffen werden, und 
das if denn auch geſchehen. Die Comburger Handſchrift it von 
Kausler in feinen „Dentmälern“ Bd. 11 herausgegeben, in dem 
bier vorliegenden Werte erhalten wir den Abdrud der Amſter⸗ 
damer Handirift, indeß nicht ohne Eingreifen kritiſcher Thätig- 
feit, indem ber Herausgeber bie zugehörigen Fragmente, jumeilen 
auch die Comburger Handſchrift und jelbit das franzöſiſche Drigi- 
nal und Ehaucer’s engliſche Ueberjegung zu Rathe gezogen bat, 
um einen möglidjt feblerfreien Tert zu gewinnen. So ift diejer, 
der jchon in ber Handſchrift lesbarer ift als ber Comburger, aller. 
dings weit vorzüglicher ausgefallen al3 der von ſtausler heraus- 
gegebene, wenn auch an einigen Stellen der Verdacht ſich aufprängt, 
es möge wohl dieſem Zerte eine Ueberarbeitung zu Theil gemor. 
den fein. 

Die Einrihtung ber Ausgabe ift diefe. Die Einleitung han. 
delt zunädft von den beiden Verfaſſern des franzöfiichen Drigie 
nals und der Entjtehungszeit der ben Beiden zufallenden Theile des 
Gedichtes, dann von Heinrich von Alen, von bem Verhältniß ſei— 
ner Üeberjegung zum Driginal und ihrem eigenthümlichen Cha. 
rafter, darauf von dem anderen Werfen Heinrich's unb von der 
Zeit, warn jeine Ueberjegung der Roje verfaßt ward, Hiernach 
folgt die Erörterung ber Handſchriften und bie Darlegung des 
Verfahrens bei diefer Ausgabe. Die Tertpartie bietet oben in zwei 
Eolummen eine rectificierte und jorgfältig interpungierte Ausgabe 
des Amfterbamer Tertes, mit Marginalverweifungen auf bie Verſe 
der Rausler'jhen Ausgabe und ſelbſt auf die Blattfeiten der Com ⸗ 
burger Handigrift. Darunter ift eine vollftändige und genaue 
Bergleihung der legteren Handſchrift gegeben, und in dritter Reihe 
folgen Anmerkungen, befonders Vergleihungen mit dem Original, 
doch aud Wort, und Saderllärungen und Erörterungen ber Les. 
arten. 

Im Anhange werden Fragmente einer zweiten, wie es fcheint 
freieren Ueberfegung mitgetheilt. Auch bier ift leider ein hand. 
ſchriftliches Hülfsmittel gegenwärtig verfhollen, von deſſen Vor. 
bandenjein wir Kenntniß haben. Es ift dies ein Pergamentbrud. 
ftäd von circa 1200 Verſen, das Leyier auf der Leipziger Univer- 
fitätsbibliothel in einem alten juriftiichen Drude gefunden haben 
will, und von dem er in Mone's Anzeiger Nachricht gab, ohne 
doch den Inhalt bes Stüdes zu erfennen. Soltau, dem Leyſer feine 
Abfchrift überließ und ber einen vollftändigen Abdrud beabfich- 
tigte, theilte einige Verfe daraus mit, die bem Herrn Berwijs bie 
Beftimmung des Inhaltes möglih machten. Aber alle Bemühun. 
gen, bie Pergamentblätter oder die Abjchrift zu erlangen, waren 
vergebens; weder jene noch diefe find zur Zeit auffindbar. (Vgl. 
die Anfrage am Schlufje dieſes Blattes.) 

Das Wert bes Herrn Berwijs entſpricht in Hinſicht auf Fleiß 
und Gemifienhaftigfeit allen Anforberungen, die man an derartige 
Urbeiten zu ftellen hat. Hervorzuheben ift auch die überaus ſau⸗ 
bere und geihmadvolle Austattung. 











Inb.: R. Köhler, italienifche Volfsmärdhen. — Ad. Ebert, 
Ferdinand Wolf, Seine Bedeutung für die romaniſche Pbilelogie, 
— die Literaturgeſchichte. — B. ten Briuk, zum Romaunt 
ol Ihe Rose, 


Der Schriftwart. Hrög. von K. Eggers, Rr. 2. 

Inh.: Die Stenogräpbie im Dienfte des Staufmannd. — K. E., 
zur Gefchichte ber Stenotupie. — Schluß der Anzeige von E. Bierey's 
Taſchenbuch“. 


Zeitſchrift für ägypt. Sprache u. Alterthumskunde hreg. von R. 
Lepjius, Januar. 
Inh: 3.deborrad, sur un Östracon du Musde du Louvre, — 6. ®. Orıoh 
win, interrogative particlen. — Deri,, a rebus for the word yesieb. — 
2. Ye Page Nenouf, Miscellanen I. — 8, Bird, Varia. — Rotijen 
von 2, Piedleinw. ©, Evers. 


Sagen. Mährden. 


Aberglauben aud Mafuren mit einem Anhange, enthaltend: 
Mafurifhe Sagen und Mährchen. Mitgetbeilt von Dr. M. 
Toeppen. Zweite, durch zablreiche Zufäge und Durch den Anbang 
erweiterte Auflage. Danzig, 1867. Bertling. (1698, gr. 8.) 24 Sar. 

Die vorliegende Sammlung mafurifhen Aberglaubens befteht 
in einer fleißigen, 115 &. umfajjenden Zufammenftellung, bie 
nad ben folgenden Abichnitten georbnet ift: auf eine das heutige 
lirchliche Reben ber proteftantiihen Mafuren beleuchtende Einlei. 
tung folgt die Behandlung 1) der dämonischen Mächte; 2) Zau— 
berei und Berfegnungen; 3) Wahrſagen und Kalender; 4) Uber. 
glauben, welcher fih an verjhiedene Yebensverhältniffe knüpft; 
daran fchließen fih dann bis S. 135 die Sagen, und die Märchen 
machen ben Beſchluß. Somohl mündliche als ſchriftliche und ge- 
drudte Quellen find vom Verfaffer mit großer Mühe ausgezogen 
und bieten ein für die Erkenntniß bes polnischen Voltslebens alter 
und neuer Zeit wichtiges Material, obwohl aud hier, wie in allen 

Landfhaften mit gemifchter Bevölkerung, ein nicht unerheblicher 

Theil des Glaubens und der Gebräuche dem Einfluffe der Deut» 

ſchen zuzuſchreiben if. Der Verfaſſer ift deshalb auch bemüht 

geweſen, auf diefen Einfluß dur die Verweifung auf Grimm's 

Mythologie und andere Werke binzumeiien, allein bier hätte es 

vor allen Dingen aud der Bergleihung mit dem Nberglauben an. 

derer Slavenjtämme, jomeit er und wenigitens in gebrudten Quel. 
fen zugänglid ift, beburft, da manches dadurch jeine Aufllärung 
erhalten haben mürbe, was fo nod) dunkel geblieben ift. Für den 

Aberglauben der Böhmen wäre z. B. Grohbmann's reichhaltige 

Sammlung eine trefflihe Quelle zur Bergleihung gemelen; indeß 

ergänzt der Herausgeber diefen Mangel wohl bei einer bald zu 

erwartenden dritten Auflage, die wohl um jo eher in Ausficht ftebt, 
als die zweite ſchon nad Jahresfrift nöthig geworden ift. Die 
fen Erfolg rechtfertigt aud in der That ber vom Herausgeber 
gelammelte Stoff in vielen Punkten, denn es fallt durch ihn zum 

Theil höchſt überraſchendes Licht auf deutſche und allgemein indos 

germanifche Vorſtellungen; dahin find z. B. die Mittheilungen 

über die Wurmgeftalt ber kraszno lutki, biale ludzie, zimne 

Iudz,, die Erlennung ihrer Spuren in geftreuter Aſche zu rechnen, 

fomwie der Umitand, daß ein König berfelben genannt wird, wozu 

man bie Elben und Holden als Krankheit, die den Zwergen geftreute 

Ace und den Umftand, dab auch fie unter einem König ftehen, 

vergleihe; die Bannung bes Königs ber Krankheitswürmer kennt 

ſchon ein Spruch des Alharvaveda. Bon anderen Punkten ſeien 
noch erwähnt die Verbannung in Wald und Wülte, vergl. Groh. 
mann böhm. Aberglauben ©. 149 f.; zu ber Bannformel gegen 
bie weißen Leute S. 24 vergleiche man bie ganz ähnliche bei Groh— 

mann S. 177, N. 1256; über die macica vergl. Grohmann 1109, 

bie über die FFrau Mutter” und die macica geftellten fragen auf 

©. 30 beantworten märl. Sagen 375, norbd. Sagen 444, N.344 

und Grimm Diythologie 1111 und 1132*, Zum urok vgl. man 


böhm. ourok bei Grohmann N. 1131— 34. Zu der an zahlreichen 


Stellen (S. 47, 49, 50, 52 u. a.) hervortretenden Bedeutſamleit 


der Neunzahl vergl. Grohmann 1108 und Inder unter neun; zur 
Anbetung des Mondes ©. 54 Grohmann N. 1104. Das nad 
zwei zum Theil abweichenden Aufzeihnungen mitgetheilte Ber 
zeihniß der Unglüdstage ſtimmt ziemlich mit dem nordd. Sagen 
©. 462 und von Zingerle tirol. Sitten S. 130 gegebenen, 
weicht dagegen zum Theil erheblich von den in Rung e's Kalender 
tafel S. 21, 27 gegebenen ab. Zu der graujamen Sitte, den 
Sterbenden auf den Fußboden auf Stroh zu legen, vergl, man bie 
gleiche deutſche Eitte bei Rochholz Glaube und Brauch 1, 169 
und die, daß ein ſterbender Inder (a dying man, when no hopes 
of his surviving remain) auf Rucagras gelegt wird, Kaug. 80. 
&olebroole Mise, Ess, 1,155; ebenjo Grohmann R.1314— 17, 
1346 — 47. Weber die Wiederfehr des Todten an bejtimmten 
Tagen und die Todtenmähler der alten Preußen ©. 111 vergl. 
man die Ähnlichen Vorftellungen und Gebräuche bei den Neu— 
griehen (Wachs muth das alte Griechenland im meuen S. 122) 
und Deutihen (Keoprechting Lehrain 251, Schönwerth 
Oberpfalz 1, 254); beachtenswerth ift auch dabei, daß die Zahlen 
der Tage genauer bei Mafuren, Preußen und Nengriechen als bei 
Germanen und Lituflaven flimmen. 

Die im Anhange mitgetheilten Sagen bieten im Ganzen feine 
bebeutfameren Züge, dagegen enthalten die Märchen manche bead)- 
tensmwerthe Berfion, die vom Herausgeber, der nicht einmal ben 
dritten Band der Grimm'ſchen Märden zu Rathe gezogen hat, 
nicht in ihrem vollen Werthe erkannt find, Ein Inhaltsverzeichniß 
fowie die Durdzählung der einzelnen Sähe des Aberglaubens 
wurde bei einer neuen Auflage ſehr zu wünſchen fein. A.K, 





_ Sunfigefchichte 


Schnaase, Dr. Carl, Geschichte der bildenden Künste bei 
den Alten. 2. verb, u, verm, Auflage. L Band, Die Völker 
des Orients. (2. Abıh,) Il, Band. Griechen und Römer. 
Unter Mitwirkung des Verfassers bearbeitet von Dr. Carl v. 
Lützow, Düsseldorf, 1866. J. Buddeus. (XIV, 392; X, 
428 S. gr. 8.) 4 Thir, 

Die Umgeftaltung, welche die beiden erften Bände der Schnaaſe'- 
ſchen Kunftgeichichte unter der Mitwirkung und Oberleitung bes 
hochverdienten Berfaffers durch zwei allen Freunden der antilen 
Kumft wohlbelannte Gelehrte, Herrn Dr. Earl von Lützow in Wien 
und Herrn Brofeljor Carl Friederichs in Berlin, erhalten haben, 
ift eine ebenjo bedeutende als erfreuliche. Zungchſt macht diejelbe 
fih außerlich bemerkbar in der jehr dankenswerthen Beigabe einer 
Anzahl verftändig ausgewählter und größtentheild figlgetreu und 
geihmadvoll ausgeführter Holzſchnitte, welche als Jlluftrationen 
in den Tert eingebrudt find. Dann hat aber auch der Tert, unter 
Beibehaltung des früheren Rahmens, zahlreihe Ermeiterungen 
und Berichtigungen auf ber Grundlage der jeit dem Erjcheinen 
der eriten Auflage gemachten Entdedungen und Forfcungen er 
halten, Im erjten Bande ift, wie wir aus der Inhaltsüberficht 
entnehmen, das erfte Eapitel des die Humnft der mweltafiatifchen 
Bölker behandelnden dritten Buches durch die Darftelung der 
aſſyriſchen Kunſt, mie fie uns in ben Ruinen Ninive's entgegen» 
tritt, erweitert und im zweiten Gapitel, in welchen die uns vorlie- 
gende zweite Abtheilung anhebt, find Bemerlungen über die Refte 
der mediſchen Königsburg und Paſargadä's eingefügt worden, 
Mefentliche Abänderungen auf Grundlage der neueren Forſchungen 
bat der Abſchnitt über den Salomonifchen Tempel (im dritten 
Gapitel dieſes Buches) erfahren, wogegen ber im ber erfien Auf. 
lage (S. 264 — 286) diefem Buche beigefügte Anhang „Antir 
quariſche Bemerkungen über den Salomoniſchen Tempel” jegt ganz 
befeitigt ift. Das vierte Buch endlich „Die Kunſt ver Yegypier” hat 
bebeutende Bereicherungen im Einzelnen, bejonber® im zweiten 
Eapitel (der geographiichen Ueberſicht der Gebäude ägyptiſchen 
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Styls) erhalten. Im Einzelnen möchten wir nur bemerlen, daß 
die befannte griechiſche Inſchrift auf dem Schentel des einen der 
Eoloffe zu Ipſambul nit, wie S. 279, Anm. 1 geſchieht, auf 
König Pſammetich 1, fondern vielmehr auf deifen gleichnamigen 
Entet zu beziehen ift (vergl. A. v. Gutſchmid zu S. Sharpe's Ge 
ſchichte Egyptens, überfegt von Jolowicz Bd. I, ©. 82, Anm. 1), 
und daß &. 30% bei ber Behandlung des Ammontempels auf ber 
Daſe Siwah die Abhandlung von G. Parthey „Das Dratel und 
die Dale des Ammon“ (Berlin 1862) überjehen ift. 

Was den zweiten Band anlangt, der die griechiſch.römiſcht 
Kunft behandelt, fo ift bier zunächft das fünfte Buch, welches die 
allgemeine Charakteriftil der griechiſchen Kunſt enthält, im Weſent. 
lichen unverändert geblieben, natürlih abgeſehen von zahlreichen 
Berichtigungen, Zufägen oder Veränderungen des Ausbruds im 
Einzelnen; wir bedauern dabei, daß aud im der neuen Bearbeis 
tung in Bezug auf die Polychromie der griechiichen Architektur und 
Plaſtil (Cap. 5) der Kugler'ſche Standpunkt gegenüber bem Sem 
per-Dittorf’jchen feitgebalten worden ift. Bedeutender ift die Im 
geftaltung des jechiten Buches, befonders in ben vier eriten Eu 
piteln, melde die biftorijhe Entwidelung der griechiſchen Kunft 
nab vier Hanptperioden: 1) bis auf die Soloniſche Zeit, 
2) bis auf Peritles, 3) bis Alerander, 4) bis auf die Zeit der 
römischen Kaiſer (anftatt, wie in der erften Auflage, bis anf bie 
Unterjohung Griechenlands) darftelen; da aber eine Aufzählung 
aller diefer Veränderungen zu weit führen würde, fo begnügen 
wir uns, einige Einzelheiten bervorzubeben, in melden aud die 
neue Bearbeitung nach unferer Anficht das Richtige nicht getroffen 
bat. ©. 107 ift der Tempel auf der Ocha erwähnt, marum niet 
auch die ganz analogen, nur noch alterthümlicheren Eultgebäux 
bei Styra? Die auf S.112 gegebene Abbildung des Reliefs vom 
Lowenthore läßt in Hinficht auf Schärfe und Beftimmtheit ber 
Formen viel zu wünfchen übrig und ift jedenfalls nicht nad) einem 
Öppsabguß, fondern mad) einer der ungenauen älteren Zeihnun 
gen gemacht. Die Unrichtigfeit der ©. 115 aufgeftellten Be 
bauptung, daß die Igkiiche Sprache nad den bis jet entzifferten 
Inichriften der griechiſchen ſehr nahe ftehe, faft als ein Dialekt 
derjelben zu betrachten fei, muß Jedem einleuchten, ber fi nur 
eine oder die andere biefer Infchriften etwas näher anfteht. Aug 
die Behauptung, der Peripteros ſei gewiß jo alt mie bie borilde 
Wanderung, weil wir von einem gleich nachher im diefer Form 
erbauten Tempel (dem der Hera in Olympia) Kunde haben 
(8.120 f), muß als eine mindeftens ſehr gewagte bezeichnet wer 
den, da die von Pauſanias (V, 16, 1, mo Thierich yareoır oder 
yevenig für Zreoev herftellen wollte) wiederholte Tradition der 
Eleer über die Erbauung diefes Tempels doch ſchwerlich auf die 
Bedeutung eines biftorifhen Zeugniſſes Anſpruch machen fann. 
Die aus der erfien Auflage herübergenommene Anſehung dei 
Theodoros von Samos „ganı im Anfange” der von Ol. 45-50 
reichenden Periode (S. 136, vergl. S. 145) iſt nach der Anſicht 
des Referenten beträchtlich zu jpät, ebenio bie erft-im ber zweiten 
Auflage erſcheinende Herabrüdung des großen Tempels vor 
Paeftum an das Ende biefer Periode (S. 137). Bei der Ex 
örterung ber Alteften Bauwerle des ioniſchen Style (S. 142, vol 
©. 122) vermiffen wir die Erwähnung des Heraeon von Samos. 
Daß die Annahme, der öftliche Tempel im fogenannten Ere 
chtheion fei „dem atheniichen Heroen Erechtheus” (vielmehr dem 
Poſeidon Erechtheus) gewidmet gewejen, aud in der meuen Auf. 
lage (S. 190) ausbrüdlih als die wahrſcheinlichſte begeichnet 
wird, dürfte wohl manchen Leſer ebenio wie den Referenten in 
Vermunderung fegen. Die Anm. 1 auf S. 228: „Daß die [Riobe-) 
Gruppe, welde wir befiten, feine andere ſei, als bie, von der 
Plinius ſpricht, wird allgemein angenommen“, jcheint und mil 
dem, was wir anf 8.231 leſen: „Es ift jetzt allgemein anerlannt, 
dak wir in der florentinifchen Gruppe nit ein Originalmer, 
jondern nur eine Gopie aus römifcher Zeit befigen*, in diredtem 
Widerſpruch zu ftehen, da Plinius ja doch ficherlich von der dur 
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E. Soſſius nah Rom gebraten Driginalgruppe ſpricht. Daß die 
Berus von Melos „mir großer Wahriceinlichleit" dem Slopas 
zugeſchrieben werde (S. 234), hat Referent ſchon früher bezweifelt 
(vergl. den Artikel „griechiſche Kunſt“ in der Allg. Encyel. d. Wiſſ. 
unb fünfte Sect. I, Bd. 52, 440) und ift in diefem Zweifel durch 
die neuerdings veröffentlichten Bemerkungen Longperier'3 (Archdol. 
Anzeiger 1867, Nr. 221, S. 69*) nur beftärft worden. Daß bie 
doriſche Halle auf Delos der Zeit vor Alerander angehöre (5.262), 
ift ein fhon längft von Bödh, Roß und Ulrichs (j. deffen Reifen 
und Forſchungen in Griechenland Bd. II, S. 204) berichtigter 
Irrthum. — Endlich hat auch das die Kunſt der italifchen Völter 
bebandelnde fiebente Buch mehrfache Berichtigungen und Ermei. 
terungen erhalten, wofür mir als Beifpiel die Behandlung ber 
römifchen Bafilica (S. 356 ff.) anführen wollen, ohne indeß da. 
durch unfere Zuftiimmung zu der Polemit gegen Zeftermann's 
principielle Trennung derielben von der atheniſchen Stoa Baſi— 
leios auszufpreden. Aufgefallen ift uns, daß bei der Behandlung 
der römischen Porträtbildnerei (S. 393 ff.) die treffliche Büfte des 
Eicero in Madrid nicht erwähnt ift und dab der Maler Aetion 
immer nod in die Zeit Hadrian's gejegt wird (8.408). — Alpha» 
betiſche Ortsregifter der erwähnten Aunftwerle am Schlufle des 
eriten fowie bes zweiten Bandes und ein Regifter der Künſtler— 
namen für den legteren find danfenswerthe Zugaben ber neuen 
Bearbeitung. Bu. 


Gagers, Dr. Fr. Prof., vier Vorträge aus der neueren Kunſt⸗ 
geſchichte. Berlin, 1867. E. Dunder. (4 BA., 107 8. 8.) 20 Sar. 

Mit volllommener Beherrfhung des Stoffes, in geiftreicher 
Form, in berebten, vielleicht hier und da etwas überjchwenglichen 
Worten führt der Verfaffer in diefen vier Vorträgen die Geftalten 
Carftens’, Thorwaldſen's, Schinkel's und Rauch's, der Haupt« 
begrünber unferer Kunſt, bem Lefer vor. Der fnappe Umfang ber 
Schrift verhindert natürlich eine abſchließende, auch in das Ein. 
zelne eingehende Schilderung der Helden, doch ift fein wefentlicher 
Eharalterzug übergangen, von jedem Künſtler ein anichauliches, 
wabhrbeitögetreues Bild entworfen, Ueber Garftens, Thorwaldſen 
und Schinlel fonnte der Verfaffer nicht füglih Neues beibringen. 
Gluͤcklichet Weiſe ift das Urtheil über die Bedeutung dieſer 
Männer in kunftgebildeten Sreifen feitgeftellt und herrſcht in ber 
Aufzählung ihrer Verdienfte bei Allen, die fih mit der modernen 
Kunftgeſchichte beihäftigt haben, eine ſeltene Hebereinftimmung. 
Im größeren Publicum aber find fie wenig befannte Größen; 
bier der gerehten Würdigung Bahn zu breden, dazu eignet fi 
Eggers geihmadvolles Büchlein vortrefflih. Den größten fachlichen 
Werth befigt der legte Auffag über Rauch, in welchem ber Ber. 
faffer, befanntlid ſeit längerer Zeit mit einer ausführlichen 
Biographie des Meiſters beihäftigt, handſchriftliches Material 
benugen durfte. Was er aus bemfelben mittheilt, zeigt, daß wir 
ein reiches und anziehendes piychologifches Eharalterbild erwarten 
dürfen. Wird Eggers aber nicht die fünftleriiche Natur Rauch's 
in allzu günftigen Farben malen? Wir vermifjen bereits in ber 
gegenmärtigen Slizze die rechte Betonung der Schranken, melde 
doch unleugbar des Berliner Altmeifters Wirkfamteit einſchloſſen, 
feine geringere Befähigung zum Reliefityle im Gegenjage zu Thor. 
waldſen's gerade in diefer Runftgattung bemunderungsmürbiger 
Stärte, feine eben nicht ftarke Fruchtbarkeit in freien Phantafie- 
ihöpfungen. Großes Gewicht legt der Verfafler auf die Eoftüm. 
frage in der modernen PBlaftit. Daß dieſe Frage überhaupt er. 
boben werden muß und verjchiedene Loſungen derfelben verſucht 
werben lönnen,, barin liegt jhon das Bebentliche ber jogenannten 
hiſtoriſchen Eculptur, als deren Hauptvertreter Rauch gilt. Vom 
patriotiihen Standpunkt ift ihr Aufblähen gewiß erfreulih, daß 
fie aber förmlich wuchert, die ideale Plaftif fo jehr in ben 
Hintergrund treten läßt, bient ebenjo gewiß ber Kunſt nicht 
zum Heile. 


— 1868 — Literariſches Gentralblatt. — .% 10. Februar 29, — 
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Arhiv für Die jeichnenden Künfte zc. Hreg. von RK, Naumann u. 
Rud. Weigel, 13. Jahrg. 34, Heft. 1867, 
Inb.: Bet. Job. Rep. Geiger's Werke, beichrieben von G. %, 
MWiesböd, (Fortf.) — Deutſcher Künftler-Nefroloa 1867: Job. Fr. 
alfner; Camillo Geneli; Joſ. Wintergerit; Emilie Linder; Joh. 
Lud. Lund; Peter v. Cornelius (Brief an Görres 1814); Chr. Mor: 
enitern; Gafp. Kaltenmofer; Iberefe aus dem Windel; Garl Areul; 
erm. Schievelbein. Bon U. Andrefen. — Die Gefhidhte der Päbs 
tin Johanna, (Holzihnitt von Kerner.) Mitgetheilt von U. Solls 
—* n. — Der bolländifhe Peintre⸗Graveur des J. Ph. van der 
ellen, 


Pädagogik. 


Beer, Th., Luft und Bewegung zur Gefundheitäpflege in den 
Schulen. Programm, Darmſtadt, 1867. Frankfurt a. M., Hermann's 
ſche Berlagebudhhdfg. in Comm. (36 8.4.) 10 Sur. 

Es ift erfreulih, dab das bezeichnete Programm aus dem 
engeren Kreiſe, in welchem Gymnafialprogramme zu verbleiben 
pflegen, in den Buchhandel gebracht ift. Denn es hat allgemeineres 
Intereſſe. In demfelben Sinn, als die Medicin von Tag zu Tag 
ihre propbylaftiihe Aufgabe höher ftellt und vor Allem darnach 
ftrebt, Krankheiten zu verhüten, und, wo fie da find, bie allge 
meinen Qebensbedingungen günftiger berzuftellen, hat die Schule 
mehr, als es bisher geſchehen ift, dieſe prophylaftiihe Aufgabe an 
dem ihr anvertrauten Lebensalter zu erfüllen; denn ber fiebente 
Theil der ganzen Bevölkerung figt in ber Schule, und in dem 
Alter der Schuljugend wird bie Geſundheit des Lebens gegründet 
oder auch für immer gefährdet. Der erfahrene Berfafler, ein 
wiſſenſchaftlicher Schulmann, Inüpft feine anregenben diatetiſchen 
Betrachtungen über Luft in den Schulräumen und bie nöthige 
Bewegung der Schüler ebenjo an phyfiologiihe und phyſilaliſche 
Unterfuhungen, 3. B. Pettenkofer's, wie an ftatiftifche Zufammen- 
ftellungen von Beobachtungen des Gejundheitszuitandes in Ka— 
fernen, Gefängniffen u. f. w. an, und fügt aus bem Kreiſe, in 
welchem er lebt, aus den Darmftäbter Knaben. und Mädchen. 
ſchulen, Beobadhtungen über den nachtheiligen Einfluß der Schule 
in Störung des Blutumlaufs, in häufigem Kopfweh und Nafen- 
bluten bei. Es liegt ipm am Herzen, daß bie Schulen nicht Brut. 
ftätten von Krankheiten werden, und feine Vorſchläge verbienen 
Beachtung. Wo fie fih im Ertrem bewegen follten, mie 3. B. in 
der Empfehlung von Zugluft als Gegenmittel gegen bie ftodige, 
bumpfe, ungejunde Luft der Schulräume, wird die Praris fie von 
jelbft mäßigen. Das Thema der Schrift ift nit neu, denn ſeit 
längerer Seit begegnen fih in ihm Mebicin und Pädagogik; aber 
es ift neu behandelt. 


@eipjiger Blätter für Pädagogik. Nedig. von Panip. 2. Bd. 1.Sft. 
Anb.: An den Leſer! — Die Bildung des Denkens. — Die 
Volkoſchule in der Paulsfirhe, — Das Anfehen des Lehreritandes, 





Vermiſchtes. 


Deſterreichiſche Revue. 5. Jahrg. 11. Heft. November. 

Inb.: 3. Aler. Freib, v. Helfert, Rußland und die katholiſche 
Kirche in Polen: 8. Kaifer Alegander Il.; neueſter Stand der pols 
nifhen Frage; Schlußbetrachtungen. (Schl.) — 9.0. Domin-Pe 
—22 die Juſtizreformen in Deſterreich ſeit dem Regierunge⸗ 
antritt Maria Thereſia's: 5. Die öfterr, Juſtij unter Kaiſer Franz 1. 
(Schl.) — Pabit, nod ein Botum über die Randescalamitäten der 
ungariſchen bene, ugleis mit Rüdfiht auf verwandte Zuitände im 
Diener Beten. — ©. Spiper, über Eijenbabnactien und Priori- 
täten, betrachtet vom Standpunkte der Gapitalsanlage: Theißeiſenbahn, 
PardubigsReichenberger Bahn. (Fortf.) — A. W. Ambros, mufilas 
lifche Briefe aus Prag (2, Folge): 3. Aber Die Art und Pflege der 
Kirchenmufit. — A. Kerner, Studien über die oberen Grenzen der 
Holzpflangen in den dfterr. Alpen: 4, Stieleihe. — Ar. Simonv, 
Holztnechte im Salzkammergute. Ein Beitrag zur Kunde von Land 
und Leuten. — Die Beziehungen Deiterreichd zu den Donaufürften: 
thümern in den Yabren 1854—57. Aus den nachgelaſſ. Papieren des 
tt. Oberſt Graf Alpb. Wimpffen, (Aortf.) 
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Internationale Revue. 4, Br. 1. Heft. Januar. 


Juh.: Ar. Althaus, Benjamin D'Jeraeli. — G. Lemde, 
Paris und die Weltausitellung. — 3. G. Bluntfhlt, Garf Joſerh 
Anton Mittermaier und die vergleichende Rechtswiffenfchaft. H. 
Kurz, Correſpondenz Napoleon's I. — W. Lampmann, die Sep 
tembertage in Genf und Die internationale Friedensliae. — Arm. 
Bämberv, die Bäder im idfamitischen Oſten. — A. Laun, Burns 
und Beranger, — Th. Kind, ein griechiſcher Rationalkalender. — 
®. Krigar, aus Torquato Taſſo's Iyrifchen Gedichten. — E. Lobe 
dans, ſchwediſche Lyriker. 


Revue critique. Nr. 8. 

Inb.: G. Bolfmar, Mofe Bropbetie u. Himmelfahrt. — 9, Delisle, notice 
sur le cartulaire du comt# de Rethel. — 9, Mezieres, Pätrargue. — 
Alda Guarini ed. Suringar. — ®. Hieris, le grant Rlason des faulces 
amoars. A. van der Binde, David Joris. — 9, Börling, Beididte 
der Malerei. — La litterature hindoustani. 


nen nenne nenn 
Die Grenzboten. Red.: G. Freytag u. I. Ecardt. Nr. 9. 


Inb.: Ein öftreihiiher Satgrifer. — Rorddeutſche Arieghmarine. — Der preußiſche 
Staatöhaushaltsetar für 1869. — Polttiiber Monatsbericht, 


Beilage des K. Preuß. StaatdsAnzeigers. Nr. 40 u. 46 vom 15. u, 
22. Kebruar. 

Inb.: * Kurfürft Friedrich Wilheſm als Bearünder des 

Kabrifmelen Berlins in den 2. 1891— 49.2. — Die 





preuß. Staats, — Das 





Allgem. Zeitung. Beilage. Nr. 40 — 46. 


Inb.: Ichann Karl Kuguf Mufius. — Ueber Brany v. Baader's Dogmatif als 
Reform der Serietätämiflenidaft u. der gelellihaftl. Juflinde, — Aemannifbe 
Wanderungen. — Die Berliner Mufeumsverwaltung. — Das neue Zbeater in 
— — Mas Müller, (Raberes Über fein meneftes Werf,) — Die Mechanik 
der me, — Mbrfiinien, — Die Gefahren der nordamerif, Unien, 2, — Der 
abejjin, Arieg. — Zimm Thode. — Ueber Die Bervolftindigung des baver. 
Gifenbabnneges. — Die Bauwerke der Renaiffance in Tokana, — ®ir David 
Bremfter. — Adalbert Stifter. 2. — Japan. 


Wiſſenſchafti. Beilage d. Leipj. Zeitung. Nr. 15 u.16. 


Inh: Wold, Freik, v. Biedermann, Boctbe's Berfehr mit Bliedern des Haufes 
der Äreiberen u. Grafen v. Fritſch. — Pie IX, über Ziidentorf'öd Novum Te- 
stamentum Vaticanun, 


Mufrirte Zeitung. Rr. 1286, 








beluftigungen in Zi 
Srifter. — Dberbairtide Bladiatoren. — Reuere Duff. 2. — König Wilhelm I 





Unjere Zeit, Hrög. von Rud. Gottſchall. 4. Jahrg. 4. Heft. 
Inb.: Branfreihs Bolitif gegenüber der beutiden u. italien. Frage. 2, Art. Beftal- 
tung der Berhältnifie dig zum Musfheiden Defterreihe aus Deutihland, — 
Ar. Althaus, die politifh-fortale Rage Englands. 1. rt, Die Parlamente 
teform von 1867. — M. 3. Schieiden, über den Schimmel u. feine große 
Bedeutung für das Menihenieben. — Reitologe. — Theatralifche Renur, 


Blätter für literarifhe Unterhaltung. Nr. 8. 


Inb.: MR. Bottidall, eine moderne Gigb-life» Novelle, — W. 
Igriihe Bebihte, (Shl.) — A. G. o, Berned, militärifder 





Buchholz, neue 
Bücertiic. 


Magazin für die Literatur des Auslandes, Nr. 8. 


Inb.: Die Gotta’fhhe hiſtoriſch· kritiſche Schillet · Ausgabe; die Höhe der Staufiſchen 
tif; ein Buch aus und über Meran. — Abenius, ber Neformator von St. 
en. — MAmeritaniihe Stimmen über die Wirkungen des Areilmmdeld in 

England; demtiher Aasdrud in Amerika. — Deuticde Journalitif in Ungarn. — 
Der ſorial wifienfdaftl. Gongrek von 1867; Mary Carpenter Über die M 
— ——— Egg . * Rafacl's las 
entalilde Feſtgabe der Univerfität it. 1, Boide's arabiſche en 
über Die Anfänge von Aunft u. Weflenihaft, u 


Europa. Nr. 8. 
Inh. a un Victoria im Gochland. — Zur Geſchichte des gr und des 


* 





ibteh. — Die Boller an der unteren Donau, — Frie Zrlmmer und 
Gage — din Aumaͤchtiger im Reihe der Mode. — Perfönlihes üb, Adalbert 
ifter, 





Gartenlaube. Rr. 8. 


Inh: #. 2, Reimar, in fengender Gluth. (Bil) — Zwel Gedichte aus dem 
Breiligrato Album. (8. Arey: Entfagung u, Zroft. und R. Brup: ein Mem 
Senberz.) — 9, u. 8, Müller, Gbaraftere aus der Tbiermelt, 2. Der Üdel- 
marder. — Bod, jum Wohl des Schulfindes: Lebentluft jpendende Zimmer 
pflanzen. — Mariam Zenger, beim Dichter der „Studien“. — Bilder aus 
dem Keiner Rechtoleben. Don #. 8. 1. — tnfere Wintergäfte. (Bögel ver 
dem Fenfter. 


Daheim. Nr. 21. 

Inb.: 5, Rod, die Aeinerme Agnes, (Bil) — 2. Bierich, der Kbnig der Inw 
Arateren. (®. Deore.) — WE. Herbf, riedrich Lecpold Braf zu Stolberg ıc. 
(SL) — E. 9. Dppen, bie fenüidhe Berfhmörung. — ®. Hiitl, das Ge 

brimnik dee Mirftenbaufes, (fortf.) 








— 1868. — Literarifhes Centralblatt. — M 10. Februar 29. — 60) 


ı Berliner Repue. 52. Br. 7. Heft. 


Inb.: Ueber den Einfluß der Gründung des Norde. Bundes auf die Etidur a 
Vertretung der Deutihen in Weltindien u. dem mördL. Südameria, — Seruez 
von Aumale über Das preuf. Heer. — Die Ungleichbeit dee allgem, site: 
Wahltechte. 1. — Der Bandour-Guitus. — Zum Kulishandel, 


Das Ausland. Nr. 8, 


Inb.: D. Beidel, Die Rüdmirkung ber Pändergeftaltung auf die menidl, Sri 
tung. — Blanderungen eines franz. Raturforihers von Epigbergen jur B; 
bara. — 2, Beder, Auftralifcee Meifeffligen. — Ueber die Gultur — 
Algen, — I. Reffifommer, die Yandwirtbibaft der Schmeil, — Die mi 
Ehrenbürger. — Die Firingtone-Suder im Rjafa-Bee. — Meder Aazımız; 
des Mifroftopes in der Beognofle. 


Die Natur. Hrög. von OD. Ule u. 8. Müller. Nr. 9. 


Ind: R. Mülier. das deutihe Weinland, 6, Die Mebenforten. — R, Bin 
Ling das Mittelmeer u. feine Unterabtheilungen, 1. — Pr. Rapel, beim 
facht Barallele der Entmidelung. 1, 








Ausführlichere Aritiken 
erihienen Aber: 
Abbeloos, de vita et seriptis S. Jacobi. (Bon Himpel: Tb.Dikr.1.) 
Bartsch, chrestomathie provengale. (Bon Ed. Böhmer: Yemdri 
Jahrb. VII. 3.) 
Baftian, Reife nah Cochinchina. (Bon H. Doergend: Heid. W.54t) 
Beule, causeries sur l’art, (Köln. 3. 13, 
Biedermann, Deutſchland im 18. Jahr. (A. U. 3. 33.) 
Bopp, glossarium comparalivum linguse sanser. (Bon Lemarr: 
Heid. Sabıb. 51.) 
Brugier, OR der deutfchen Nationalliteratur, (Bon -n: A 
it», 6. 
Burkhardt, Luthers Briefwechſel. (Bon Kn.: 3. f. luth. ib.x 
. 337—49.) 
Buyn, la liberi& de la 
Denktſchrift des Ev, 
logen. (Bon Str.: 3. f. luth. Th. u. 8,2 ©. 371-4.) 
Dupanlonp, die Erziehung. (Bon Kober: Tb. Ofcht. 1) 
Eberty, Geſchichte des preuß. Staates, (Bon B.: Ei 3.2) 
Filter die Bupdisciplin. (Bon Brof. Probit: Er. br. 1.) 
.) 


parole. (Bon F. H.: Kehmann's Mau. i.) 


üller, das U. Teitament. (3. f. Broteft. u. R. 
allo, sugli serittori moderni di storie di Sicilia, (Bon Dr. # 
Hirſch: ©. . 1.4. 
de Gamez, le Victorial. (Bon A. Bolf: Lemcke's Jahrb. VIL A) 
Giefers, die Egternfteine im Fürſtenthum Lippe, (Bon F. Ar: 


Litbl. 3. 

| hrheit, Schönheit u. Liebe. (Bon Gottſchall: Ai 
fit. U, 7. 

Grube, äfthetiiche Vorträge. 2. (Desal.) 

Guizot, memoires. T. 8. (Bon C. Mendelsfohn-B.: Heid. Ib. 

Havet, Pensees de Pascal, (Bon G. P.; Rev. er, 7.) 

v. Hippel, Natur u. Gemüth. (Bon Gottiball: Bi. f. lit. 1.7) 

Hoffmann v. F., mein Leben. (Bon H. Grieben: Köln. 3. 21.) 

Hüppe, Verfaſſung d. Republit Polen. (Bon E. K.e Lehm. Nazi) 

Keim, Gefhichte Jefu von Razara, (A. A. 3. 38.) 

Koch, Cicero's Rede für Murena. (Bon Mutber: 3. f. Gm. 
2 S. 106— 144.) 

Lobedanz, Album nordgerman. Dichtung. (Bon K. v. Thaler: K 
Fr. Pr. 1242.) 

Lullier, la verit€ sur lacampagne de Boh&me en 1866. (Ref 3.2) 

M.F.C., an illustrated history of Ireland. (®on 9.Gaidoz: Rev.er.i. 

Martens, Grundriß zu Vorlefungen über das heut. Fath. Kirdr 
recht. (Bon U. Thiel: R. Litbl. 4.) 

Martins, von Spipbergen nah Sahara. (Heid. zent, 55.) 

Mäpmer, altengl. Spradproben, (Bon R. Pauli: &. g. 4. 3.) 

Memoires et documents publies par la Soeiete d’hist, de la Suis« 
Romande. (Bon C.⸗U.⸗J. Ghevalier: Rev. cr. 7.) 

Mihelis, 50 Thefen. (Bon Th. Stumpf: R. Litbl. 3 f.) 

Müller, etymolog. Wörterbuch der engl. Sprache. (Bon fr. Art: 
Zemde'# Jabrb. VII. 3.) b 

An R ‚ archäol. Bemerkungen über das Kreuz 2. (Bon Hefele: Tb 

r. 1, 

Defterreiche Kämpfe im J. 1866. (Bon 24: Mil.»Lit.. 1.) 

v. Preſſenſé, Jeſus Chriſtus. (Bon E. E.: 3. f. Inth. he. 8 
2 ©, 38996 


Radloff, die Sprachen der türfifchen Stämme Süpdfibfriend. (dr 
F. Liebreht: G. & 43. 

Rante, codex Fuldensis, (Bon Langen: R. Litbl. 4.) 

Scheler, dits et contes de Baudouin de Conde. (Bon U. Teblet: 
Lemcke's Jahrb. VII. 3.) 

Schlottmann, die Inſchrift Efhmunazar’s, (Bon H.E.: G.g. A4 

Schmöger, Leben der yottiel. Anna Katharina Emmerich, (Bon fl. 
Jocham: R. Litbl. 4.) 

Sickel, acta regum et imperatorum Karol. (Bon S. Abel: ©; 
A. 4. — Bon W. Wattenbach: Heid. Jahrb. 54.) 


DAR. xc., beleuchtet von einem lutber, Ihe» | 
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Solbrig, Berbreden und Bahnfinn. (Bon g: A. A. 3. 39, ; 
v. Strotba, bie k. preuß. reit. Artillerie. (Bon 98: LI. 1.) Antiquarifhe Kataloge. 
Ueberweg, Grundrif der Geſchichte der Philofophie. (Bon v. Rs (Mitgetbeift von Hrn, Univerfitäts + Proclamater H. Hartung.) 
a Dh. Jabrb. 52 f.) Adermann in Münden. Nr. 18. 

ogel, Be 


träge zur Herftellung d. alten Tatein. Bibelslleberfepung. | Beckſche Buchh. in Nördlingen. Nr. 93. Kathol. Theologie. 
(Bon Reufh: R. Litbl. 4. Beijers im Utrecht. Nr. 4. 
Waagen, die vornehmiten Kunftdenfmäler in Bien. 2. Theil. (Bon | Brodband in Leipzig. Italienifhe Sprache und Literatur, 
O. M.: 3. f. bild. K. III. fin Gimmerthal in Aruſtadt. Nr.2, 
Wibderg, der Einfluß der Mafl. Völker auf den Norden durd den | St.Goar, Lud. in Frankfurt a. M. Nr. 18. Linguiſtik, Philologie, 
Hanbdelöverkebr. (Bon Prof. hr. Peterien: ®. g. U. 3.) Archäologie. Ar. 19. Geſchichte und Berwandtes. 
Bader, Julii Valerii Epitome. (Bon Ehr. Bähr: Heid. Jahrb. 52.) | Kirchhoff m. Wigand in Leipzig. Nr. 205. Mufikalien. 
I — — —— — HR A a a ge rapbie d. Orients. 
— “nr n g'ſche Buchb, in Leipzig. Nr, 50. Theol., Pbilof., Pädagogit. 
Wichtigere Werke der ausländifchen Kiteratur. gif u. Benz in Leipzig. 3. 43, —— und en ie. * 
Franzsfifche. REIN DD ter nn — 4 aa, 
z . agogif, etrijtit, Aetbetit 2. Nr. 8. Naturmwillenfchaften, 
Amp — ne —— en Egypte et en Nubie. (XXVII, 583 p. Medizin u. Ehirurgie, Nr. 9. Juriöprudenz, Staatswifienfaften: 
Archives de la Bastille, documents inedits; recueillis et publies — geld an rar Bu Philologie, Drien· 
vi Aal — Regne de Louis XIV (1661). (XXXIl, 467 p. Dit wie Buchh. 3 Sier re — ee. Nr. 
. ® I } . . Literaturgefchichte; deutiche Literatur; Jugendfhriften. Nr. 
Beaumont-Vassy, vieomte de, les salons de Paris et la so- 106 Abus; = 
eiel& parisienne sous Napoleon Ill. Avec 10 portr. (357 p. 18.) ach * * —5——— —S * * 


Paris. 5 fr. rede 
Cornelius a Lapide, commentaria in Seripturum sacram, ed. BDeigel, T. D,, in Leipzig. Rr. 13. 


A. Crampon. Editio nova. T. 20. (733 p. gr. 8. ä 2 col.) 








Clichy. 10 fr. : 
"Bohne in 22 Binden, von denen die Subferibenten nur 20 bezahlen. Nachrichten. 
Cosnac,comte de (Gabriel Jules), souvenirs du regne de Louis XIV. Herr Profefjor Dr. Wieding in Greifswald hat einen Ruf 
T. 2. (453 p. 8.) Paris. j , an die Univerfität Wien angenommen. 
Laugier, &tude historique sur les monnaies frappees par les Herr Profeffor Dr. Dove in Kiel ift an die Iniverfität @dt« 


grands maitres * l'ordre de St.-Jean de Jerusalem, (65 p. 8. | tingen berufen. 

et 6 pl.) Monipellier, Herr Profefior Dr. E. Eurtins in Göttingen folgt 
Lavice, A., de l’education nationale. (259 p. 18.) Paris. lis einem Fr fe die Iniverfität Berlin. gen folgt zu Richae⸗ 
Mas Latrie, L. de, traites de paix et de commerce et documents Zum Rector des Gumnafiumd zum beiligen Kreuz in Dresden iſt 

divers concernant les relations des chretiens avec les Arabes | Serr ’Brofeifor Dr. Gultich ermannt worden. 

de l’Afrique septentrionale au moyen äge, recueillis et publies . 


avec une introduelion historique, (XXVIl, 403 p- 4.) Paris. Am 16. Februar + in Paris der Phyſiker des Obfernatoriums, 
Mirecourt,E.de, histoire contemporaine: Portraits et silhouel- | @&on Koucanlt, Mitglied der Akademie. 

tes au 19. siecle. No. 39. Mazzini. No. 40. Canrobert, No. 41. Am 19. Februar + in Brombera Fran Pfannenfhmidt, bes 

Frangois Arago. 3 vol. (215 p. 18.) Mirecourt. ä 50 e. fannt unter dem Scriftftellernamen Julie Burom. 


Schaeffer, A., de la Bonte morale, ou Esquisse d’une apologie 
du christianisme, Preeedee dune leitre de. de abe — 


(X1, 324 p. 18.) Coulommiers. Anfrage. 
Niederländifce. In Mone's Anzeiger II (1833) S. 100 machte Leyfer befannt, 
Knoop, W. J. krijgs- en geschiedkundige geschriften. 8. deel. | daß er auf der Leipziger Umiverfitätäbibliothet ein 1200 Berfe itars 
(416 bl. 8.) Schiedam. [ 3,10. fes Bruchſtück eines altboländifchen didaktifchen Gedichtes gefunden 
(Verspreide geschriften, 2. di.) babe, und theilte einige Verſe daraus mit, Eine Abfchrift, die er ges 


Motley, J.Loth., history of the United Netherlands; from the | nommen hatte, fhenfte er an Soltau, der im Anzeiger IV (1835) 
death of William the Silent to the twelve years’ truce 1609. | 5. 201 ein längeres Stud abdruden ließ und Herausgabe des Gans 
Vol. 3 and 4. ge 580 bl. 8. met portr.) The Hague. f 7,20. zen verfprah, wozu es jedoch nicht gefommen it. Neuerdings bat 

Muller, Dr.P. L., geschiedenis der regeering in de nader geu- | nun Herr Dr. Berwijs in Leenwarden im dieſem Bruchſtück Berfe 
nieerde provincien tot aan de komst van Leicester. (1579—85.) | aus einer nur fragmentarifch erhaltenen Meberfepung des Nomand von 
(VI, 264 bl. gr. 8.) Leiden. f 2,50. der Roſe erkannt, wodurd der Werth des Bruchitüds weientlich er 

Prins, Dr.J. S. de maaltijd des Heeren in de Korinthische ge- | höht wird. Aber das Original ift nicht aufzufinden, da ed aus dem 
meente, ten tijde van Paulus. (86 bl. gr. 8.) Leiden. f 0,90. alten Drude, zu deſſen Einband es von dem Buchbinder verwandt 

Sepp, Nederlandsche insecten, naar hunne aanmerkelijke huis- | worden war, nicht abgelöft zu fein fheint und Leyſer leider jede 
houding, verwonderlijke gedaanteverwisseling ete. Tweede | nähere Bezeichnunng deſſelben unterlajjen hat. Es berubt daher zur 
serie, 2.deel, Nr. 27 en 28. Bijeengebragt door Mr, S. C. Snel- | Zeit alle Hoffnun Ai dem Wiederfinden der an Soltau abgetre 
len van Vollenhoven. (bl. 111—118. kl. 4. met plaat 27 en | tenen Abfchrift Leyſer's. Deßhalb ergebt hiermit an Alle, die mit dem 
28,) Amsterdam. f 1,50. Verbleib des Soltau'ſchen Nachlaſſes befannt find, Die dringende 

Tijdgeest, De zieke, onder geneeskundige behandeling. Losse ge- | Bitte, freundlichſt nachjrüren zu wollen, ob im demfelben fih etwa 

dachten over de meeste kwalen van den dag, met probate re- noch die Zn Abſchrift auffinden läßt, und in legterem Falle den 

eepten door N.P.T.... (151 bl. 8.) Amsterdam. f 0,40. Herausgeber diefes Blattes davon gefäligit in Kenntniß zu fepen. 





Fiterarifhe Anzeigen, 





30 Derlag von 8. A. BSrochhaus in Leipjig. Bei E. A. Schwerte und Sohn (M. Brubn) in Brauns 
] 
ee; ſchweig erſchien joeben und iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 
Studien über Muspratt:Kerl, 
Bosnien und die Herzegovina eoretiſche 5 und analytiſche 
emie, 
von I 0. Rann Roski ewios, in Anwendung auf Künfte und Gewerbe. 
.k. or im Generalstabe, 2. Auflage. 
Nit elf Abbildungen in Holzschnitt und einer lilhogr, Karte, I. Bandes 28. Seferung 139 
Geh. 2 Thlr. 20 Ngr. . womit der dritte Band abgeihloffen if. 
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Soeben erschien und ist durch alle Buchhandlungen zu 


beziehen: 
Traite el&mentaire 
des 


Fonctions elliptiques 


31] Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 
Soeben erſchien: 


Hiforifhes Tafhenbud. 
Herausgegeben von Friedrich v. Nanmer. 


Vierte Folge. Achter Jahrgang. 8. Geb. 2 Tblr. 15 Rar. 
Inpalt: 1. Die Abfepung der Serzoge von Medienburg u. die Ein« 
fepung Mallenftein’s zum Küriten des Landes. Ein Beitrag zur Politik 
des Hanfed Habsburg im Dreißigjährigen Kriege von 35. Paul 
Saffel, — 1, Ali⸗Paſcha von Janina, Ein —— zur Geſchichte 
der Drientaliſchen Frage; von A. Mendelsſohn-⸗Bartholdy. — 


par 
Dr. ©. J. Broch, 


professeur de math&matiques. 
Christiania 1867. 
vi, 281 Seiten. gr. 8. geheflet, Preis 2 Thlr. 12 Neger, 
Leipzig, den 21. Februar 1868. 
Albert Fritsch, 


Sceandinavische Sortimentsbuchhandlung. 


1. Die fagenbafte u. ſomboliſche Itiergefcbichte des Mittelalters; von 
Ed. Koltoff. — IV. Kaifer Paul I. vor u. nad feiner Thronbeſtei⸗ 
ung. Eine Hofgeſchichte als rinhologifhe Studie; von Joh. Heinr. 

Anipler. — V. Immanuel Kant. Eine culturgeſchichtl. Studie; 
von K. Biedermann. — VI. a a N. und Anna Hude; 
In meinem Verlage erschien soeben: (53 von Friedrich v. Raumer. 
Pfeiffer, Dr. Jacob, die Elemente der algebraischen Ana- 

Iysis, zunächst für seine Schüler zusammengestellt. gr. 80. 

18 Ngr. 

Leipzig, den 12. Februar 1868. Leopold Voss. 


In dem vieljeitig intereffanten und bedeutenden Inhalt des 
foeben erfchienenen 38. Jahrgangs dieſes befannten Sammel. 
werls ift bem fForfcher neue und werthvolle Ausbeute, allen Freun. 
den geichichtlicher und culturbiftorifher Darftellung eine genuß- 
reiche Leltüre geboten. 

————— —— Der erſte bis dreißigſte Jahrgang des Hiſtoriſchen Tafchen- 
ui buchs (1830 — 59) koſten zuſammengenommen, ſtatt 68 Thlr. 
— Bange! & Schmitt in Heidelberg. (5 5 Nor., im ermäßigten Preiſe nur 25 Thle,, jede der drei Fol 
Im Januar d. I. erſchien: gen (a 10 Jahrgänge) 10 Thlr., einzelne Fahrgänge 11% Thlr. 
Das dent f ch £ 5 andelsre ch t. Bon der vierten Folge koſtet jeder Jahrgang 2%, Thlr. 
Syſtematiſch dargeſtellt 


von Dr. W. ——— 
O. A. G.Rath und Profeſſor der Rechte zu Jena, 
Zweite verbeflerte Auflage. 
Gr. 8. Preie 4 Thlr, 
Im Rovember 1867 erſchien von demſelben Berfaſſer: 


Das deutfhe Civilproceßredt. 


Erfte Abtheilung. 28 Bogen. 
Urſcheint in 3 Abtheilungen; die beiden erften enthalten den orbent- 
lichen Prozeß, die dritte wird die jummarifchen Prozeffe und bas 
Konkursverfahren umfaffen. Die 2, Abtbeilung erfcheint im Februar 
d. J. Die 3. im März, 
Preis des Ganzen circa 5 Thlr. 

= Der Herr Verfafler ift Mitglied der vom Bundesrathe 
eingefegten Commiffion zur Ausarbeitung einer Eivilproceh.Ord» 
nung für den Rorbdeutichen Bund, 





Unter der Presse befinden sich: 133 


Nalus Mahä-Bhärati episodium. 


Textus Sanscritus cum interpretatione latina et anno- 
tationibus critieis. 
Edidit 
Franciscus Bopp. 
Editio tertia. 


Ardschuna’s Reise zu Indra’s Himmel 


nebst anderen Episoden des 


Mahäi-Bhärata. 


In der Ursprache zum erstenmal herausgegeben, melrisch übersetzt 
und mit kritischen Anmerkungen versehen 


von Franz Bopp. 
Zweite durchgesehene Ausgabe. 
Nicolai’sche Verlagsbuchhandlung in Berlin. 





In Ferd. Dümmler’s Verlagsbuchhandlung (Harrwitz 
und Gossmann) in Berlin erseheint soeben: 


Berichte der Deutfchen chemifchen Geſellſchaft 
zu Berlin. 
Erster Jahrgang. No. 1-3. 


Diese Zeilschrifl erscheint monatlich (mit Ausnahme von 
August und September) in zwei Nummern von elwa einem 
Bogen Umfang zum Preise von 2 Thalern für den Jahrgang. 
Die eben erschienenen ersten drei Nummern enthalten ausser 
den Statuten und dem Mitglieder-Verzeichniss Auszüge aus 
folgenden bisher zum Vortrag gekommenen Arbeiten; 

1. A.Baeyer: Ueber die Reduction des Indigblaus. 2. L.Her- 
mann: Ueber die Gesetzmässigkeit und Berechnung der Ver- 
brennungswärmen organischer Verbindungen, — &, . 
Ueber den Zusammenhang der Verbrennungswärme mit der Con- 
stitution der Körper, 3. H, Wichelhaus: Ueber organische Säuren 


von 3 At Kohlenstoff. 4. A. W. Hofmann: Ueber die dem Fr — — en * 
Senföl entsprechenden Isomeren der Schwefeleyanwasserstoff- | Müller, H., Rustiei Elpidii Carmen de Christi Jesu Benefieiis. 


äther, 158 gr. 4, 8 Ngr. 
Drud der Riesen Buhbruderei (Garl B. Lord) im Beipgig, 





57] In der Dieterich’schen Buchhandlung in Göttingen sind 

neu erschienen: 

Abhandlungen der Königl. Gesellschaft der Wissen- 
schaften zu Göttingen. Band Xill von den Jahren 1866 
und 1867. gr. 4. 7 Thir. 

Riemann, B., Ueber die Darstellbarkeit einer Function dureh 
eine irigonometrische Reihe, mitgetheilt durch R. Dede- 
kind. gr. 4. 24 Ngr. 

— — DUeber die Hypothesen, welche der Geometrie zu 
Grunde liegen, milgetheilt durch R. Dedekind. gr. 4. 

12 Ngr. 

v. Seebach, C., Ueber den Vulkan von Santorin und die 

Eruption von 1866. Mit Tafeln. gr. 4. 1 Thir. 10 Ngr. 








tterarisches Gent 






Matt 


für Deutſchland. Ans! 


Nr. 11.) 


Erſcheint jeden Sonnabend. 





Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde. 


Derliegt non Eduard Avenarius in Feipjig. 


„or 7, März em 





[1868. 


Preis vierteljährlid 2 Thlr. 





Kärft, Befcichte der bibliſchen Literatur. 1. Bd. 
Erätb, Welt und Bott, 

Möndeberg, ©. &. Reimarıs u. I. Ghr. Gielmann. | 
Seriptores rerum Warmensium, 1. Band 


Rob, Bilgerfabrt des Bandgrafen Wilbelm d. Tapferen, yolonefie 


16, | 
».Tbommes, Beih.v. Ungiand y.Zeitd. Zudors. 1.2.80, | Klinterfues, die Mberratiom der Wirfterne nach der | 


Beopoie II. und Marie Ghrifine, brea. von Weit, Bellenikeorie. 
Asent, Unserfuhungen über bat 


@rregung, 1, &ane, 


Subalt: 
Dueuftedt, Gandbud der Vetrefaktenlunde. 2, Nufl. 

ı Sallier, Ghhrungserfheinungen. 

v. Belyeln, zur DOrnübologie Brafiliens. 1. Abth. 

Finfb u. Hartlaub, Beitrag zur Bauna Gentral | geimm, Die beutiche Helvenfage. 2. Musy. 


jen ber Nerven | Hanien, Zafeln der Ezeria. Gedichte des Allama Borlefungen bes 
Alfahl, hrag. von Bocin, ) 


| Clason, de Symmachi Epistularum cod, Parisino, 
Weſtphal, griediiche Miythmil u. Harmonif, 2, Aufl, 
Heyne, altmiederbeutihe Eigennamen. 


Beomwulf, brög,. von Heyne, 2, Aufl, 

Tas Nibelungemlied, hrez. von Barnde. 3. Aufl, 
Sommeriemefters 1868: 3, Jena. 
4. Würzburg. 





Theologie, 


Fürst, Dr. Jul. Prof., Geschichte der biblischen Literatur 
und des jüdisch-hellenistischen Schrifithums. Historisch u. kri- 
tisch behandelt. 1.Bd, Leipzig, 1867. B. Tauchnitz. (XXI, 490 8. 
gr.8.) 2 Thir. 71, Sgr. 

Der Berfaffer ift längſt belannt als ein zwar gelehrter Mann 
mit viel Phantafie und nicht ohne Scharffinn, dem aber eine fefle 
Methode und fichere Kritik fehlt. So zeigt er fich denn auch wieder 
in diefem Buche, weldyes nur den Pentateuch behandelt, aber mit 
vielen Abjhmweifungen über nah und fern liegende Gegenftände. 
Referent muß geftehen, daß er längft nicht das Leſen des Buches 
zu Ende gebracht hat, denn dies Gemenge von Hypotheſen über 
ethnographiiche , mythologiſche, literarische und andere Dinge ver 
mochte er nicht zu bewältigen. Er hätte bas vielleicht eher gelonnt, 
wenn er weniger jweifeljüdhtig wäre und ben Örad der objectiven 
Wahrheit ber hier gegebenen Anfichten nad der fubjectiven Sicher, 
beit bemäße, mit welcher fie der Berfaffer faft ftet3 vorträgt. Was 
ben fritiihen Standpunft des Herrn Fürſt betrifft, jo genügt es, 
anzugeben, daß er bie erften 11 Gapitel ber Genefis im Wejent. 
lichen als Literaturerzeugniffe der Erzväterzeit (von ihm beftimmt 
auf 2000— 1750 v. Ehr.) anfieht und jelbft innerhalb des 
Deuteronomiums große Bruchſtücke moſaiſcher Neben zu finden 
weiß, glojfiert durch einen eitgenoffen (in den Jahren 1430— 
15 v. Chr.). Seine Art zu etymologifieren erhellt für den , welcher 
fie nit etwa fchon aus feinem hebräifchen Lericon oder einem 
Jonftigen Werte von ihm fennt, aus dem einen Beiipiel, daß er 
das äthiopifche rw „Ihreiben“ für identiſch mit AND erklärt, ver. 
mittelt dur ein angenommenes nun. Yür eine folde Sprad. 
betrachtung giebt es natürlich feine Schwierigkeiten, und fo fehen 
wir in dem Buche denn auch gar jeltiame etymologiſche Blaſen 
auffteigen, zumal wo es fich um angebliche oder wirkliche femitiich 
iraniſche Berührungen handelt. Und dabei hat Herr Fürft durch— 
aus nit von allen ſemitiſchen Sprachen eine irgend gründliche 
Renntnib, namentlich nicht vom Arabifchen. Kurz, es fehlen ihm 
bie richtigen Grundlagen, und es bedarf bes feften Glaubens an 
feine Autorität, um feinen Behauptungen folgen zu können, benen 
freilich auch die duntelften Punlte klar find. 

Allerdings will Referent nicht leugnen, daß ſich unter den zahl» 
teihen Annahmen und Einfällen, die das Wert bietet, aud hie 
und da etwas Richtiges oder doch Beachtenswerthes finde. So 
fe 5®. fehr bedeutjam, daß, wie ber Verfafler zeigt, von 
Therah gerade 70 Vollerſtämme abgeleitet werben (vergl. die 70 


Bölfer Gen. 10 und die 70 Nachkommen Jakob's Gen. 46), 
Zwar ergiebt die Zählung nur 69, aber bier dürfte unbedenklich 
irgenb ein Fehler in dem Liften anzunehmen jein. Und jo fteht 
wohl bie und dba in dem Buche etwas Braucdbares; aber im 
Ganzen lönnen wir doch nur jagen, daß Bücher wie dieſes 
nur dazu dienen Lönnen, dem Anſehen der wiſſenſchaftlichen Kritik 
empfindlich zu ſchaden. 

Der folgende Band fol die ganze übrige biblifhe Literatur 
beider Zeftamente mit Einjhluß der Apolryphen umfaffen. Herr 
Fürft muß fih darin aljo weit kürzer faffen und viel mehr bei ber 
Stange bleiben, gewiß zur großen Befriedigung auch fehr gebul- 
biger Leſer. x 


Späth, H., Belt und Gott. Grundzüge einer die Gegeniäge ber 
Reuzeit in ſich verarbeitenden theiſtiſchen Weltanfhanung. Berlin, 
1867. G. Reimer. (VI, 331 8,8.) 1 Thlr. 15 Sgr. 

In mehrfacher Hinfiht ift dies Buch eine fehr verbienftliche 
Arbeit zu nennen, Es will im Hinblid auf den religiös fehr 
mangelhaften Zuftand ber Gegenwart nicht etwa Jeremiaden an. 
ftimmen, fondern den Zeitgenofien ben Beiftestampf erleichtern 
beifen. In welcher Richtung dies gejchehen ſoll, ift ſchon dadurch 
ausgeiprochen, daß es dem Proteftantenverein gewidmet iſt. Das 
Grundprincip befjelben ift befanntlich das, das Chriſtenthum mit 
ber Eulturentwidelung unferer Zeit in Einllang zu bringen. Im 
Anſchluß hieran will nun auch diefe Schrift dahin wirken, daß die 
Religion ein wirljamer Hauptfactor im Eulturleben werde. Was 
in der Einleitung unb den zwölf Abſchnitten, die das Buch ent. 
hält, behandelt wird, ift großentheild beachtenswerth, wenn wir 
auch bie philoſophiſche Anfchauung des Verfaffers nicht immer 
theilen. Beſonders machen wir auf die Nuseinanderfegungen in 
Betreff der Weltfhöpfung aufmerkſam. Am wenigften gelungen 
ift der legte Abjchnitt. Da müht fi der Berfafier ab, die perfön. 
fie Unfterblichleit zu beweifen, ohne die Sache wefentli zu för. 
dern. Man merlt es ihm an, er möchte feine jubjectiven Wünjche 
zur Gewißheit erheben, und es will doch nicht gelingen. Wir 
hätten erwartet, daß der Verfaffer, der fich doch fonft fo eng als 
möglih an Schleiermadher anſchließt, bier gerade das Scleier. 
macher'ſche Dictum beberzigt hätte, welches das Befte enthält, was 
je über die Unfterbligpleit ausgeſprochen ift, nämlich, daß es gelte, 
mitten in der Endlichleit fih unenblih zu fühlen und ewig zu 
fein in jedem Augenblide. 

Eine Ausftelung haben wir noch an dem Buche zu machen, 
bie zwar nur formeller Art ift, aber in Betracht, daß es dem 
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Proteftantenvereine dediciert ift, ſchwer ins Gewicht jällt. Es ift 
nämlich viel zu hoch gehalten. Laien auch gebildeten Standes fin. 
den felten Gefallen an derartiger Lectüre, befonders wenn fie, 
wie in vorliegendem Falle, fi oft genug ins Umſtändliche und 
Breite verliert. Die äußere Ausjtattung des Buches ift um 
tadelhaft. —|, 





Möndeberg, E., Prediger, Hermann Samuel Reimarus um 
Zohann Ehriftian Edelmann. Hamburg, 1567. Nolte. (6 Bll., 
(195 8.8.) 24 Sgr. 

(Gallerie hamburgifcher Theologen. 5. Bd.) 


Diefe Schrift gehört als fünfter Band einer Gallerie ham— 
burgiicer Theologen an, zu welder ber Berfafler des vorfiegenden 
ihon früher einen ſchähenswerthen Beitrag, eine Charalteriſtik 
Weſtphal's und feines Verhältniſſes zu Calvin geliefert bat. 
Beide auf dem Titel genannten Theologen find Vertreter ber 
rationaliftiichen Aritit des 18. Jahrhunderts, die ih in ihrem 
religiöfen Bedürfniß in der Iutheriichen Kirche, wie fie ſich zu ihrer 
Zeit geftaltet hatte, unbefriedigt fühlten. Reimarus war durd das 
Studium der Wolfiſchen Philofophie und den Geift feiner Zeit zu 
einer fcharfen Unterjheidung der natürlichen und geoffenbarten 
Religion geführt worden; bei dem Mangel an hiſtoriſchem Sinn, 
den er mit ben meilten feiner gebildeten Zeitgenoffen theilte, er» 
ſchien ihm die ganze Entwidelung des Berhältnifje der Dienid- 
heit zu Gott, der göttliche Haushalt in der Erziehung des menjch. 
lichen Geſchlechts ein Nberflüffiger irrationaler Apparat, er hätte 
die ewigen Wahrheiten lieber in ber Geftalt eines ſyſtematiſchen 
Lehrbuches gehabt. Bon diefem Standpunft aus verfaßte er bie 
in ben Wolfenbütteler Fragmenten niedergelegte Kritil der evan. 
gelifhen Geihichte, das Buch von den vornehmften Wahrheiten 
der natürlichen Religion, und in feinen jpäteren Jahren, um dem 
Bebürfniß einer Revifion feiner religiöfen Anfichten und Ueber 
jeugungen zu genügen, feine Schupidrift für die vernünftigen 
Verehrer Gottes, welche vor einigen Jahren David fFriedr. Strauß 
im Auszug herausgegeben bat. Der Verfaſſer ift nicht, wie Strauß, 


durch Geiſtesverwandtſchaft zu Reimarus geführt worden, ſondern 


dur landsmannfhaftlies Interefle und dad Bedürfniß einer 
geſchichtlichen Erklärung jener theologiichen Beftrebungen. Dabei 
hindert ihn fein verſchiedener theologiicher, Standpunft feines, 
wegs, jenen Männern gerecht zu werden, er erfennt namentlid das 
tiefe religiöfe Gefühl, von dem ſowohl Reimarus als Edelmann 
geleitet wurden, volllommen an, und fieht in der Scheu des Rei. 
marus, die Zweifel an ber Wahrheit der in der Bibel enthaltenen 
Lehren befannt werden zu laffen, einen Beweis, daß er in feinem 
Syſtem doch nicht die rechte Rube feiner Seele gefunden habe, und 
andererfeit3 in der Beharrlichfeit und Ausdauer, mit ber er 
an Widerlegung des göttlichen Wortes arbeitete, „ein Zeugniß, 
dab er in der Schrift ahnete, was er in feinem Syftem nicht 
fand. * 

Edelmann, ber von Reimarus feineswegs als Gefinnungs. 
genoſſe anerlannt wurbe, den er vielmehr geringichägte und ber 
auch von den meiften feiner Zeitgenoffen verfannt und geihmäht 
wurde, ſtellt unfer Verfaffer höher als den Reimarus; er flieht in 
ihm größeren Reichthum bes inneren Lebens, mehr Entſchiedenheit 
im Kampfe, aber jeine Eitelteit habe ihm einen ſchwereren Lebens, 
weg bereitet, er babe fidh immer mit der Borftellung geſchmeichelt, 
höhere Erlenntniſſe zu haben als Andere, und darum nicht unter 
laſſen können, feine Ideen befannt zu machen, um damit Aufjehen 
zu erregen, 

Die Monographie, in welher uns ber außere Lebensgang und 
die Beiftesrihtung ber beiden merkwürdigen Theologen geſchildert 
werben, gewährt uns einen intereffanten Einblid in die Entwid« 
fung des Rationalismus, und die Darftellung des Verfaflers ift 
der Art, dab auch Nichttheologen fie mit Genuß und Interefle 
lefen werben. Das Bud ift dem Dr, Joh. Hermann Sieveling, 


Secretär bed hamburgiſchen Senates, einem Ürenfel von Herman 
Samuel Reimarus, gewidmet. Kl, 


Zeitihrift für die gefammte Iuther. Theologie u. Kirche, hrög. zer 
Fr. Delipih u. 9. E. F. Gueride, 29, Jahre. 2, — 
Int: W. Wolff, ob und wie im A. Teitament ein ewige % 
ben gelehrt wird. — E. Engelhardt, zur Frage über bie Hölm 
fabrt Jeſu Chriſti. — 3.4. F. Richter, die Höllenfahrt Ghrit, — 
G. Paret, das Gejep der Entwidiung auf dem Gebiete des Gin 
beusiebens, 2. Hälfte. 


Zeitfchrift für Proteftantismus u. Kirche. Hrög. von I. CL. ı, 
Hofmann u. A. N. F. 55. Bo. 2. Heft. 
Inh.; Die badiſche Generalſynode im Jahr 1868, — Kirdlite 
Skizzen aus Dänemark, 2. Brief. — Füller' „Altes Leftamest‘, 6 
frönte Preisjchrift. 


Theslogiihe Quartalfhrift. Hräg. von v. Kuhn, v. Hefelen. 

50, Jahrg. 1. Du Heft, 

Juh.: Aberle, exegetiſche Studien. — Allgaver, die ah 
chriſtliche Latinitit und die profane Philologie der Gegeamar. - 
Hefele, über die Sage des Glerus, befonders der Pfarreiklihtei, 
im Mittelalter. — Kober, Referat über Dupanloup's „Erziebung‘- 
Kürzere Recenfionen von Hefele, Himpel x. 


Proteſt. Kirchenzeitung. Hräg. von H. Kranfe. Nr. 6. 
Iab.: Die weitlihe Macht des Vapſtthumse während des 19, Jahth. bis IT, 


Neue evangel. Kirchenzeitung. Hrdg. von H. Mehner. Ar. 6. 


Ieb.: Die Zatkolifenverfammiung in RAin — Sr, Dr. Münkel üter bi ls 
fircht. Qurkeraner Altpreußene. — „Ecce Deus. — Dänemarl. Ein Hit 
auf das Jahr 1867, 





Geſchichte. 


Seriptores rerum Warmiensium oder Quellenschrifies m 
Geschichte Ermlands. Im Namen des historischen Vereiss Dir 
Ermiland herausg. von C. P. Woelky u. J. M. Saage. Bi. 
Braunsberg, 1566, Peter, (4 Bil, 500 S. gr. 8.) 3 Thlr, 


A.u.d. T.: Monumenta historiae Warmiensis oder Quelet 
sammlung zur Geschichte Ermlands, Bd. Ilt. H. Abth. 


Der „Berein für Geſchichte und Alterthumskunde Ermlni“ 
welcher mit erfolgreicher Wirkfamteit feit neun Jahren than * 
und nebit feiner Zeitihrift zuerft zwei Bände (6 Hefte) ermis 
difcher Urtunden, welche bis 1375 reichen, als die erfte Abtheilıs 
der Monumenta historiae Warmiensis veröffentlicht hatte, b* 
nunmehr mit dem oben angezeigten neuen Bande bie zweit I 
theilung, die Quellenſchriften für die Geſchichte der ermländiiie 
Didcefe, eröffnet. Aus der früheren Zeit, bis zur Mitte bei N 
Jahrhunderts, hat fi nur eine kurze Series episcoporum Wa- 
miensium, welde kurze Notizen über die erften zehn Bildök = 
hält und zwifchen 1401 und 1415 abgefaßt jein muß, erhal 
Mit ihr beginnt daher unfere Sammlung. Dann folgen gleid # 
Urbeiten des im Jahre 1464 oder wenig fpäter verfiorkem 
ermlänbijhen Domdechanten Johannes Plaftwich, oder ganz 
ausgebrüdt diejenigen beiden Schriften, welche dem gemanıi= 
Geiftlichen zugefchrieben werden: das ſchon feit der zweiten halt 
des 17. Jahrhunderts befannte Chronicon de vilis episcopon® 
Warmiensium und bie erft jet hervorgezogene „Denkichrift” ir 
die zwilchen dem deutſchen Orden und bem Bisthum obwallende 
Streitigfeiten. Letztere, welde die Zeit von 1355 — 1462 behn 
belt, verfaßte Plaftwih, wahrſcheinlich um einen päpftlihen & 
gaten, welcher jenen Zmwift beizulegen gelommen mar, üb « 
Stand der Dinge, natürlich zu Gunften feiner Kirche, zu un 
richten; mit feiner Chronik aber, welche die gefammte Geidis 
Ermlands erzählt und ungefähr noch ein Jahr weiter als I 
Dentichrift fortführt, beabfichtigte er vieleicht auch für mei 
Kreife darzuthun, wie Biſchof, Kapitel und Land nicht ande! 
fonnten, als fih vom Orden losjagen und fi unter ben Säıl 
bes polnifhen Rönigs ſtellen. Plaſtwich, Anfangs ein geieru 
Anhänger des Ordens, hatte fich fpäter durch das, mas ihm mil 
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fuhr, für berechtigt gehalten, in bie Reihen jeiner Gegner üiber- 
Zutreten, und jo ift gleich der Denkfchrift auch die aus ihr ent- 
ftandene Chronik gegen den Orden gerichtet, fie ift „die älteite uns 
erhaltene Stimme aus ben feindlichen Reihen“ und daher von 
nicht unbedeutenbem Werthe. Bon der Denljhrift war nur eine 
Handſchrift aufzufinden, bie, wenn auch nicht das Autographon, 
jo doch eine gleichgeitige ift, dagegen ift die Chronik zwar in 
mebreren Abſchriften vorhanden, aber die äAltefte derfelben gehört 
erft dem zmeiten Viertel des 16. Jahrhundert an; aud ihr erfter 
und biöher einziger Abdrud (Krafau 1685) ift ein ſehr mangels 
bafter. Die Denlſchrift falt in unferer Ausgabe S. 28 — 40, bie 
Ebronif jelbft S. 41—132 und dazu einige Supplemente (bis 
1589) S. 132— 137. Das dritte Stüd enthält Acta de inter- 
eeptione castri Allenstein (S. 139— 207), vier Actenſtücke über 
die verrätberifhe Einnahme des Schloſſes Allenftein, welche der 
Orden durch feinen Söldnerhauptmann Ritter Georg von Schlie- 
ben im Jahre 1455 ausführen ließ: zuerft zwei Berichte von 
Seiten des Domlapitels, dann ein Bericht Schlieben’s, und endlich 
ein von den nach KHönigäberg geflüchteten Domberren veranlaßtes 
Zeugenverbör. — „IV. Die ermländifchen Anniverfarienbücder.* 
Es find ihrer fünf, vier Frauenburger aus ben Jahren 1393, 
1441, 1521 und 1592 und das des Gollegiatftiftes in Guttſtadt 
vom Jahre 1611 (S. 208— 299). Solche Anniverfarienbücher 
enthalten befanntlicy nichts weiter, als die nadten Verzeichniſſe 
derjenigen Perjonen, welche teftamentarifch beftimmt hatten, daß 
jebesmal an dem Jahrestage ihres Todes eine eigene firchliche 
Geier ftattfinben jollte, und dabei bie näheren Angaben über die 
dazu ausgejeßten Legate. Ta nun diefe Liften faft durchweg gleich. 
gültige Berfonen aufführen, ba fie heute nicht einmal eine praf: 
tijche Bedeutung mehr haben, fo können wir nicht einſehen, was 
ein vollftändiger Abdrud derjelben in einer Sammlung biftorifher 
Quelleniriften ſoll; ein Auszug aus ihnen, der jedenfalls fehr 
klein ausgefallen märe, hätte vollftändig genügt. — Ein treffliche 
Ergänzung zu Plaftwich'3 Chronif bildet für die Zeit des großen 
Etädtelrieges das unter Ar. V (S. 301—313) abgedrudte Me- 
moriale Bartholomei Libenwald. Ber Berfaffer, Domcantor 
und längere Seit Generalvifar von Ermland, wurde wegen feiner 
Gewandtheit in Geichäften vielfab von Biſchof und Kapitel mit 
Führung von Berhandlungen betraut und befand fih daher faft fort. 
während auf Reifen. Ueber diefe führte er ein Tagebuch, welches 
vom Jahre 1450— 1467 reicht, und welches wir noch von feiner 
eigenen Hand gefchrieben übrig haben. — Eine höchft merlwürdige 
und eulturgeſchichtlich wichtige Aufzeihnung ift die zwiichen den 
Jahren 1461 und 1476 -abgefaßte Ordinanecia enstri Heyls- 
berge (Nr. VI, &. 316— 347); fie nennt uns die zum biſchöf— 
lichen Hofe gehörigen „Beamten mit ihren Befugnifjen, Obliegen« 
beiten, Bejoldungen , giebt Nachricht über ihre Heranbildung 
und Erziehung, über Schulen und BVifitationen, über das Gere 
moniel.* — Da bie an Plaftwih zunächſt, wenn auch mit einer 
Lücke fih anfchließende Chronik des ermländiihen Biſchofs Nico, 
faus von Züngen, melde die Jahre 1474— 1489 behandelte, 
fpurlos verſchwunden iſt, fo glaubten bie Herausgeber dieſen 
Mangel dadurch erfegen zu müflen, daß fie die auf Ermland ber 
züglihen Stellen anderer preußiſcher Chronilen mit abdrudten, 
nämlid aus Kaspar Weinrich’3 Danziger Ehronil und aus ber 
älteren Hocdmeifterdronit. Wären diefe Werke bisher noch gar 
nicht veröffentlicht, oder ließe’ es fih nachweiſen, daß biefelben 
aus jener verlorenen Quelle geihöpit haben, jo wäre ihre Auf. 
nabme in die vorliegende Sammlung nothwendig geboten gemejen. 
Jetzt aber Scheint und mit ihrem neuen Abdrud des Guten zu viel 
geboten ; jeden, ber ſich mit der preußifchen Geſchichte beichäftigen 
will, find fie in guten Ausgaben leicht zur Hand, Von den beiden 
legten Stüden bes vorliegenden Bandes giebt Nr. VII das offi. 
cielle Verzeichniß aller von dem oben genannten Bischof Nicolaus 
(1467 —89) inveftierten Geiftlihen (©. 363— 383), welches 


Batronatsverhältniffe der einzelnen Kirchen hervorgehen, und 
Nr. IX die nad den Erzpriefterthümern, in welche bie Diöcefe ge 
theilt war, geordneten Kirchen Ermlands (S. 400— 444) aus 
dem Ende des 15. oder dem Anfange des 16, Jahrhunderts. 
Auch mit dem Abdrud diefer beiden Verzeichniſſe kann Referent 
fi nicht einverftanden erllären, fie hätten ihre Stelle paffender in 
ber Urkundenfammlung gefunden als unter den Schriftfiellern. — 
Von den beiden auf dem Zitel genannten Herausgebern bat nad 
den Angaben im Inhaltsverzeihniß Saage nur bei Nr. IX mit. 
gearbeitet, während bei ben übrigen Stüden Dr. Wölty ſowohl 
bie Tertestritit bejorgt, al3 aud die Anmerfungen, welche aus 
den Schägen der ermländiſchen Archive reihlibe Ergänzungen 
bieten, geliefert hat. Für die Zrefflichfeit und Brauchbarleit auch 
biefer neuen Arbeit gewährt der Codex diplomalieus Sicherheit 
genug. Den Beſchluß des Bandes bildet ein reichhaltiges Namen, 
verzeihniß. K.—L. 


Kohl, J. G., Pilgerfahrt ded Landgrafen Wilhelm des Zapferen 
von Thüringen zum heiligen Lande im Jahre 1461, Bremen, 
1868. Müller. (157 9.8.) 1 Thlr. 

Die vorliegende Schrift darf eine dankenswerthe Gabe zur 
Literatur der ſachſiſchen Geichichte genannt werden. Dem Verfaſſer 
gebührt das Verdienft, die Reifebeichreibung des Herzogs Wil— 
beim, obwohl fie, wie nachgewieſen, in verfchiedenen Bibliothefen 
Deutihlands zu finden ift, zum erftien Male herausgegeben zu 
haben. Wenn auch nicht zu leugnen ift, daß berartige Probucte 
der Mallfahrer ihrem Inhalte nad) fi vielfach gleich Stehen und 
im Ganzen aus ihnen für die Forſchung nicht viel refultiert, jo 
macht doch diefe Beſchreibung eine Ausnahme, da die Reife Wil. 
helm's feit den ſtreuzzügen bie erfte ift, welde von ſächſiſchen 
Fürften in das heilige Land unternommen wurde. Sie ift daher 
für die ſächſiſche Geſchichte entſchieden wichtig und bietet in ber 
That sußerordentlihes Material für die Beurtheilung des Mall 
fahrers, wie für die Verhältnifie des Morgenlandes bar. Ueber, 
dies hat der Herausgeber das Seine gethan, um ben Tert in 
einer wiſſenſchaftlichen Begleitung ericheinen laffen zu können; 
denn als Einleitung geht jenem eine Heine Schilderung der Ver» 
bältniffe Herzog Wilhelm's voraus, der fih eine Reifebejhreibung 
jelbft anfchließt, wie man fie mit Hülfe des vorliegenden Materials 
nur wunſchen kann. Sodann folgt in einem weiteren Abfchnitte 
die Beſchreibung ber verſchiedenen Eremplare mit gründlichen Er» 
Örterungen über ben Verfaſſer oder die jebesmaligen Eopijten ber 
Arbeit. Wenn fchlieklich vor der Wiedergabe des Textes auch ber 
Literatur über jene Reife ein Abfchnitt gewidmet, der Werth und 
das Intereſſe des Reifeberichtes erörtert werben, jo ſpricht dies 
alles für die Umficht des Herausgebers, der feine Mühe gefcheut 
bat, um die Arbeit hübſch auszuftatten, Bei all dem drängt fi 
uns doc die Anficht auf, daß der Herausgeber wohl nicht aller 
Gefichtspunfte mächtig genug geweſen ift, aus denen berartige 
Werke zu behandeln find. Er ift gar zu viel mehr Reifenber und 
gelehrter Reifebeichreiber, als Hiftorifer und Philolog. Derartigen 
Producten wünſchten wir eine ausgeiprocenere biftoriiche Be— 
handlung. Uns tft der hiſtoriſche Rahmen viel zu eng, in welchen 
fi das Ganze einfügt. E3 mwürbe ein um vieles intereffanteres 
biftoriiches Bild geworben fein, wenn ber Herausgeber ſich hätte 
entſchließen können, auf die Rage Deutſchlands in jener Zeit ein» 
zugeben, in der bie Kämpfe eines Albrecht Achill, eines Ludwig 
des Reichen ganz Oberdeutſchland bewegten, und bei denen Sad. 
fens Rolle gerade nicht die Heinfte war. Und inmitten diefer wild. 
bewegten Zeit konnte Wilhelm ber Tapfere feinem Lande den 
Rüden lehreu? AU diefe Momente, die Art, wie er aus fernem 
Lande dem wilden Treiben zufah, wie er fein Land beitellte, hätten 
ber Schilderung nicht fehlen jollen; es wäre eine höchſt interefjante 
Perſpective geweien, zu der ihm das wefentlihe Material, nach 
Seite 60 zu urtheilen, nicht abging. — Auch die philologiſche Bes 


namentlich auch im fofern wichtig ift, als aus ihm die damaligen ! handlung bes Tertes läßt nah unferen Anſichten Mandes zu 


271 


— 1868. — Literariſches Eentralblatt — Æ 11. März 7. — 


272 





wünſchen übrig. Die ſprachliche Bedeutung des Driginaltertes 
ſcheint ganz bedeutend unterſchätzt zu fein, wenn durch die Um, 
änderungen ein neuhochdeutſcher an deſſen Stelle treten konnte, 
Auch wir hängen nit an dem Buchitaben, würden aber viel con⸗ 
fervativer zu Werke gegangen fein und und den üblichen Grund. 
jägen angeſchloſſen haben, die für die Edition derartiger Probucte 
nun einmal Anerkennung gefunden haben. Hätte ber Herausgeber 
legteres beobachtet, wir glauben ſchwerlich, daß derſelbe zu Aeuße 
rungen Beranlafjung gefunden: „Es ift fo, ald wenn man einem 
ausgegrabenen alten Brongefchilde bloß den anhängenden Staub 
und bie Erde abbugt. Der „edle Roft* wird dabei nicht zerftört, 
fonbern fommt nur um jo fchöner hervor.“ Wie dem fei, wir ber 
grüßen die Arbeit al& eine immerhin verbienftlihe. Dem künftigen 
Biographen Wilhelm’s des Tapfern wird fie reichen Stoff zu einer 
herrlichen Epifode barbieten. 





Thommes, J. H. v., Gefchichte von England zur Zeit der Tudors. 
J. u. 11. Bd, Main, 1567. Kupferberg. (XXIV, 618; XVI, 730 S. 
gr. 8.) 5 Thlr. 

Unfer Urtheil über die erften, bereits im Lit. Centralbl. 1866, 
Nr. 43 beiprocenen Lieferungen wird durch die nunmehr voll, 
enbeten zwei erften Bände des Werkes nur beitätigt. Eine Compi« 
lation, jo leichtfertig in ihren Grundlagen, jo dreift zufammen» 
geſchrieben, jo unbedacht hinfichtlich der noch folgenden, weit bes 
beutenderen und ſchwierigeren Partien ber Aufgabe, gehört heutigen 
Tages zu den Seltenheiten, jelbft in denjenigen Gattungen ber Ge— 
ſchichtſchreibung, deren Hauptzwed im Schären der confeſſtonellen 
Leidenſchaften befteht. Der Verfaſſer verfpricht im dritten Bande 
mit Eduard Vi und Maria, im vierten mit Elifabeth fertig zu 
werben und al3dann „eine genaue und ausführliche Darftellung 
ber Borgänge in Kirche und Staat von England im fechszehnten 
Jahrhundert und ber gleichzeitigen bamit zuſammenhängenden 
Begebenheiten in anderen Landern“ zu liefern, „eine offene und 
unwiderlegliche Proteftation gegen den Geift ber Lüge, ber in 
gar manden Geſchichten der neueren und meuften Zeit fich breit 
macht,” während er im erften Bande ©. 391-—613 fall aus⸗ 
Schließlich am die Gefihichte der beutichen Reformation, nah einer 
furzen Rarrifatur Hutten’8 über hundert Seiten an eine wabre 
Burleste Luther's, feines Conflicts mit Heinrich VII, an bie Er. 
bebung der Bauern und den erften Krieg zwiichen Karl V und 
franz I verſchwendet und endlich zum Jahre 1526 bei ber Ent. 
fremdbung Englands vom Kaiſer anlangt. Im zweiten Banbe 
nehmen bie Plünderung Roms, die Proceffe der Königinnen, 
Leben, Wirken und Ende Thomas More's und Biſchof Fiſher's, 
wobei oft die dramatiſche Form gewählt wird, bie Unterbrüdung 
der Hlöfter und Anderes, mehr epilodenartig zufammengeftellt als 
im Geringſten verarbeitet den meiften Raum von 730 Seiten 
weg, jo daß in dem fünften Buche 1537 — 1547 ber ganze Stoff 
ſchon viel enger und Inapper gefaßt werben muß. Bei biejer 
biffufen Art zu arbeiten kann der Verfaffer unmöglich einen Be. 
ariff haben von ber ungeheuren Maſſe ber Materien, bie noch zu 
bewältigen bleibt, auch wenn er in der Folge lebiglich von England 
und den Tudors in firchlicher, politifcher, parlamentarifcher, cul» 
turbiftorifcher Beziehung handeln wollte. Mit weiten Auszügen 
nit nur aus Öffentlichen Documenten und Briefen, jondern lan« 
gen Stellen aus mobernen Autoren find bie Seiten wie die Noten 
unter dem Texte angefüllt. Ganz ſelbſt giebt Ach der Autor böd- 
ftens in lächerlichen Aushrücden grimmigen Zornes, unter denen 
folhen, die daran Gefhmad finden, ber über das Weſen bes Pro. 
teftantismus I, 476 und Il, 302 bei Einführung des föniglichen 
Supremat3 der Ergub: „Eine große Lehre für alle Zeiten“ als 
beſonders erbaulich bezeichnet werben mögen. Statt Reformation 
wirb mit Vorliebe der Ausdruck kirchliche Revolution gewählt. Es 
geht überhaupt ein Geift bes finfter ultramontanen Zelotismus 
dur das Buch, gegen ben wir Nichts einzuwenden haben, wäh. 
tend wir allerdings über die Structur noch einige Bemerkungen 


machen müflen. Sie ift nicht nur im Allgemeinen nad) dem ent» 
iprehenden Abichnitte der Geſchichte Englands von Lingard an. 
gelegt, ſondern das Werk diejes im Ganzen doch maßvollen Ratbo- 
lilen wird an vielen Stellen mit einer Unverihämtheit aus 
geihrieben , die geradezu Plagiat genannt werben muß. Als 
Beispiel weifen wir nur auf die Eharalteriftit Heinrid’s VIII, 
1, 725, ſowie auf die Roten II, 360 und 11, 567 bin, die gleih 
vielen anderen mit dem ganzen gelehrten Apparat des Originals 
deutſch zugeflugt und gelegentlich nur mit fchärfer ultramontaner 
Würze verfehen worben find. Dabei begegnet denn auch allerlei 
Menſchliches, namlich Flüdtigkeiten wie II, 550 Anmerkung 2, 
„die Penfionen ber Oberen feinen 6 bis 26 Pf. jährlich betragen 
zu baben”, während die entiprehende Note bei Lingard lautet 
appear Io have varied from 266 Io 6 L. per annum, Rächſt 
Lingard ift wohl am Meiſten aus Audin, Histoire de Henri VIII 
und Histoire du pape Léon X abgeidrieben. Die mafjenhaften 
Bitate aus den Repofitorien der Cotton'ſchen Bibliothek, Caligula, 
Vitellius ꝛc. 2c. find, ohne daß der Autor fie felber jemals ein. 
geſehen, diefem Werfe entnommen, Dafjelbe gilt von den Mſſ. 
Bethune und anderen in Paris. Mit der albernen, ſchon 
früher gerügten franzöfiihen Eitationsmeife Voir Audin corre- 
fpondiert I, 349. 350 bie englijche, geradezu ſchülerhaft falſche: 
Pace’s leiter by (bei) Herbert 82, Band I, 305 findet fid 
ein langer lateinifher Auszug Aulhore Malth, card. sedu- 
nensi. Wir fragen vergebene, aus welchem Werle des wür— 
digen Matthias Schinner? Herr von Thommes weiß das wahr. 
ſcheinlich ebenſo mwenig, ald mas 1, 389 feine Berufung auf 
Year Book Hilary term 13 Henry VIII zu bebeuten bat, die 
natürlich friih weg einem Anderen entlehnt worden if. Wie er 
fih dreift mit fremden Federn fhmüdt, fo begeht er auch bie 
orbinärften Schniger, meilt ba, mo er mit ungemöhnlider Sad. 
fenntniß prunfen möchte, Der fatirifche Port Kohn Skelton wird 
1, 336 ff ſtets Shelton geichrieben, und der Balgen von Tyburn 
fol am Eingange des Hode Park an der Stelle des Triumph. 
bogens mit ber Wellingtonftatue geftanden haben, ftatt eine 
engliſche Meile nörblih, wo gegenwärtig der Marble Arh Tlas 
gefunden hat, IT, 435. Der Verfaffer ftügt fih häufig genug, mo 
e3 in feinen Kram paßt, auf Burner und Etrgpe, auf Hıme, 
Froude, Keightley, einzeln auch auf Nantes deutſche Geſchichte 
im Seitalter der Reformation, doch verlegt er immer mieber 
biefen proteftantiichen Ketzern die nach feiner Meinung moblver, 
dienten Fußtritte. Dagegen find ihm die allerwichtigften, ſchon 
vor einigen Jahren auf öffentliche Koften erſchienenen urkundlichen 
Vublicationen wie Bergenroth's und Brewer's Regelten zur Ge. 
fchichte ber beiben erften Tudors völlig entgangen, aus denen nach 
feinem Geſchmack z. B. I, 297 das anftößige Verhältnik zwiſchen 
Mary Tudor und Suffolf noch viel pilanter hätte illuftriert wer« 
ben fönnen, und, was noch meit auffälliger erfcheint, ſelbſt 
Theiner's Monumenta Hibernorum el Scotorum historiam 
illustrantia, Romae 1864, mo zum erften Male das urkundliche 
Verbör Katharina’3 von Aragon vor ben beiden Legaten ab» 
gedrudt fteht, Trotzdem num ift der Verfoffer fo naiv, in der Vor. 
rede night nur, wie ihm frei fteht, über Lappenberg, Pauli, Froude 
zu fchimpfen, nicht nur über Ranke's erften Dand der engliſchen 
Geſchichte das Urtbeil zu fällen: „Er bat den Mann (Heinrich VII) 
mit einer beifpiellojen Ungenauigfeit behandelt und eine unerbörte 
Gleichgüftigfeit genen die wirkliche Gefcdhichte Englands an den 
Tag gelegt“, fondern fih und feiner Bartei die ausſchließliche 
Wahrhaftigkeit zu vindicieren. „Diele biftorifche Wahrhaftigkeit 
ift e8, die ber Gefchichtfchreiber ernftlich zu erftreben hat.” Schöne 
Hiſtorie das, wenn fie in ſolchen Eubdeleien zu Tage tritt, zum 
Glüd einzig und allein auf Leſer und Bibliotbefen berechnet, bie 
von Kritik Nichts wiffen wollen und miffen können, für die aber 
Papier und Drud, jo gering und billig fie fein mögen, noch immer 
viel zu gut find, ". 





— 1868. 


Leopold Il. und Marie Christine. Ihr Briefwechsel (1781 — 
1792). Herausg. von Adam Welf. Wien, 1867. Gerold’s Sohn, 
(XX VI, 347 $ 8.) 2 Thir. 20 Sgr. 

Marie Ehriftine, die Tochter Maria Therefia’s und Schweſter 
Kaiſer Joſeph's, war die Gemahlin Herzog Albrecht's von Sachen. 
Zeichen, welden Kaiſer Joſeph 1781 zum Generalftattbalter von 
Belgien einfegte. Herzog Albrecht und feine Gemahlin fonnten bie 
ihnen übertragene Gewalt aber nur im ſehr beſchränlter Weife 
ausüben, da Joſeph ſich die Oberleitung vorbehalten hatte, was 
bin und wieder zu Eonflicten führte, da das ftatthalterliche Ehe. 
paar mit der Reformpolitit Joſeph's keineswegs einverftanden 
war und aus feiner Sympathie für die alte Staatsordnung fein 
Hehl made. Sie glaubten, die Ruhe lönnte am beften durch Auf. 
geben der Jofephiniichen Reformen wieder hergeftellt werden, und 
Marie Ehriftine wandte fih nun an ihren Bruder Leopold, zu 
dem fie überhaupt nad ihren politiihen Anſchauungen, ſowie nad 
ihren perfönliden Gefühlen mehr hinneigte, als zu ihrem Bruber 
Sofeph. Aus diefen Bitten um Rath in politifchen Angelegenbeiten 
entipann fih nun ein lebhafter Briefmechlel, der bis zum Tode 
Leopold's dauerte, Die Briefe der Erzherzogin Marie Ehriftime 
handeln vorwiegend von belgiichen Angelegenheiten und find für 
dieſe eine ſehr wichtige Geichichtequelle. Die Briefe Leopold's, 
melde neben den Antworten auf bie Anfragen feiner Schmwefter 
auf jeine Verwaltung in Toscana, fein perjönlihes Berhält- 
niß zu Sofepb II, fein Verhalten gegenüber den Joſephiniſchen 
Reformen, feine Regierung in Deflerreih, feine Beziehungen 
zur franzdfifchen Revolution, die Verhandlungen mit Preußen 
und ben Seemächten fich beziehen, find ebenfalls für bie Geſchichte 
jener Zeit ſehr mwerthooll, indem fie über Thatfahen und Dent. 
weite der handelnden Berfonen manches Nähere mitteilen. Der 
Herausgeber hat dieje Briefe, im Ganzen 212 Stüde, melde in 
ber Bibliothel des Etherzogs Albrecht in Wien aufbewahrt wer: 
den, Ion, früßer in feiner Schrift: „Marie Ehriftine, Erzberzogin 
von Defterreih, Wien 1863” verwerthet und hier num mit Ein» 
leitung, einem Inhaltsverzeichniß und Erläuterungen verfehen als 
Urkundenbuch zur Geihichte bes 18, Jahrhundert? herausgegeben. 
Wenn fie an Bedeutung auch nicht dem Briefwechiel Joſeph's mit 
feiner Mutter und feinem Bruder Leopold gleihlommen, jo find 
fie doch für die Zeitgefchichte fehr wichtig und ihre — 
Herausgabe iſt danlenswerth. 
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Naturwiſſenſchaften. 


Munk, Dr. Herm., Doc., Untersuchungen über das Wesen 
der Nerven-Erregung. 1.Bd. Mit 26 Abbildgn. Leipzig, 1868. 
Engelmann, (XVIll, 482 S. Lex.-8.) 3 Thlr. 

Diefes merlwürdige Buch ift in mehrfader Hinſicht vor den 
meiften phyfiologiichen Arbeiten der Neuzeit ausgezeichnet. Der 
Merfafler bat fih eine ungewöhnlich ſpecielle Frage geftellt und 
ihr ausihlieklih jahrelanges Stubium mit großer Geduld, ja mit 
Selbitverlengnung und heutzutage nicht eben häufiger ausdauern« 
der Dingebung gewidmet. Diefe Frage, welche in eingehender 
Weiſe erörtert und nach ben verfhiebenften Richtungen bin ber 
banbelt wird, ift die nad den Widerftandeveränderungen ber 
intrapolaren Strede eines vom galvaniiden Strom: durchfloſſenen 
Nerven. Von den 482 Seiten des Werles iſt nicht auf einer auch 
nur entfernt etwas anderes beſprochen, als was auf das innigſte 
mit biefer Aufgabe zufammenhängt. Ueber 114 Seiten find mit 
Werfuchsprotofollen angefült. Die Ergebniffe werben fo ausführ, 
Lich begründet und die ganze Darftellung trägt fo beutlih den 
Stempel der Gemiffenbaftigfeit an fi, daß wir glauben dem 
Bude einen dauernden Werth prophezeien zu dürfen. 

Zwar ift bie Methode der Unterfuhung nicht durchweg neu 
und es wird auch fein gänzlich unerfchloffenes Gebiet uns eröffnet, 
aber der Berfaffer hat die von Du Bois.Reymondb und von 
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Pflüger erriteten Gebäude weientlich erweitert, auch Beſtehendes 
umgemworfen. Die Zulunft wird zeigen, ob biefes wieder hergeftellt 
werben muß, oder ob bie mühſam errungenen Grgebniffe des Ber- 
fafjers den Thatfachen mehr entſprechen. 

Leider ift es auch für dem Fachmann nicht leicht, fich durch bie 
umfangreihe Schrift burdzuarbeiten. Denn bie Sprade und 
Darftellung find, wie in ber fonderbaren Vorrebe richtig beinerft 
wird, leineswegs fliebend. Man muß fih von Seite zu Seite 
neues Terrain erobern, Das hinbert uns jedoch nicht, diele 
Arbeit allen Phyſiologen und bejonderd auch den Phyfitern zu 
empfehlen. 

Auf den Inhalt einzugehen verbietet uns bier ber Raum. 
Das Ganze hängt überdies fo feft zufammen, daß Einzelnes nicht 
wohl beraußgerifien werden fann. Mit Spannung jehen wir dem 
zweiten Bande entgegen, welder bie Unterfuchung der ertrapolaren 
Strede de3 vom galvanifhen Strome durchfloſſenen Nerven brin. 
gen fol. Der Drud wurde vom Verfaffer mit feltener Sorgfalt 
revidiert und dem Referenten ift nicht ein einziger Drudfebler 
begegnet. 


Quenstedt, Friedr. Aug., Prof., Handbuch der Petrefakten- 
kunde. Zweite umgearb. u, verm, Auflage. Mit in den Text 
eingedr. Holzschn. u, I Atlas von 86 Taff, Tübingen, 1867. Laupp. 
(Ill, 982 S. gr. 8.) 9 Thir. 10 Sgr. 

Das Buch, deffen erfte Ausgabe vor 12 Jahren erſchien, bat 
fih Schon in feiner damaligen Beftalt zahlreiche Freunde gewonnen 
und wird fiherlih in ber vorliegenden neuen Umarbeitung, bie 
allerdings vermöge der reißend ſchnellen Fortſchritte der Wifjen- 
ihaft innerhalb des legten Decenniums zur Nothwendigleit ge 
mworben war, deren noch viel mehrere gewinnen. Bürgt doc ſchon 
der Name bes Derfaflers für die Gediegenheit des Werfes, das 
nicht bloß, wie die Vorrebe allzu beſcheiden jagt, den jungen Gr. 
lehrten in die Paläontologie einführt, fondern aud dem, ber die 
Elemente der Wiffenihaft überwunden hat, eine reiche Fülle der 
feinften Beobachtungen und Combinationen, fowie der gründlichften 
Ausführungen darbietet. Selbſtverſtändlich erſcheinen dieſe Bor« 
züge in eminentefter Weile ba, mo ber Berfaljer fih auf bem. 
jenigen Boden bewegt, deſſen Rind — nad feinem eigenen Aus 
drud — er jelbit ift, nämlid auf bem Gebiete der Formationen, 
bie in Suddeutſchland auftreten, und ganz beſonders auf dem Ges 
biete be3 Jura. Denn wenn auch bie Aufzählung ber Foſſilreſte 
nicht in erfter Tinie nah Maßgabe der geologiihen Formationen, 
fondern nad zoologiſchem und botaniihem Syſteme geihieht, jo 
erfreuen ſich bod die juraffiichen Saurier, Gephalopoden, Brachio— 
poden und Eirahlihiere (der Verfaſſer rechnet fie zu den Pflanzen- 
thieren) einer bevorzugten und in ber That höchſt inftructiven 
Behandlung. Damit foll nicht gejagt fein, daß die übrigen Klaſſen 
ober Ordnungen des Thierreich8 eine nur untergeorbnete Berüd. 
fihtigung gefunden hätten; im Gegentheil iſt der Verfofler mit 
fo großer Unparteilichkeit zu Werke gegangen, bad 5. B. die Dar. 
ftellung der Wirbelthiere genau fo viel Raum einnimmt, ala jene 
der Weichthiere. Bezüglich des foſſilen Menſchen mahnt der Ber. 
fafler zur Vorfiht in Beurtheilung der neueften Funde, und wir, 
obgleich wir nicht zu denen gehören, die dem Menſchengeichlechte 
nur ein Alter von 6000 Jahren zugeftehen wollen, müflen ber 
Meinung eines fo gewiegten Erperten uns anschließen, So jehr 
wir aber auch außerdem uns im Einverflänbniß mit dem Per 
faſſer befinden und vielfah durch ihn in unferer Anihanungs. 
weije befejtigt worden find, jo ift ed ung doch micht gelungen, ben 
Grund ausfindig zu maden, aus welchem der Verfafler mehrfach 
die Errungenichaften ber neuen und neueften Forihungen, obgleich 
fie ibm moblbefannt find, unbenuupt läßt und dadurch für die 
betreffenden Partien fein Werk des Charalters eines Handbuch 
entlleidet. Beſonders auffällig ift dies in den Abichnitten, welche 
fih mit den Zrilobiten und den Brachiopoden beihäftigen. Die 

Trilobiten werben noch nach der Zahl der Thorarglieder georbnet 
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BR — im Texte, als auch im Atlas meiſt Trilobites, ſelbſt 
Entomolithus genannt. Ebenſo gehen die Beyrichien noch unter 
dem Namen Agnoſtus ꝛc. Nicht minder wird die wohlbegründete 
neue Eintheilung ber Bradiopoden unberüdiichtigt gelaffen, was 
felbft auch von einem Theile der Gephalopoden, beſonders jenen 
der paläozoifchen Periode gilt. Freilich bezeichnet die Vorrebe zur 
erften Ausgabe die Häufung der Namen, die Erhebung der Species 
zu Gefchlechtern und die Zeripaltung der Geſchlechter zu den zahl. 
reichſten Species als Flitterwerk, welches die Wahrheit verftede; 
aber eine folde Verurtheilung kann fih doch nur geaen jene 
Autoren richten, deren höchſtes Ziel eine möglichit große Summe 
von nobis ift, und nicht gegen Forſcher, deren Arbeiten der Ver 
faſſer jelbft in achtungsvolliter Weile namhaft macht und bamit 
anerkennt, daß fie ein anderes, als jenes eitle Ziel im Auge ger 
habt haben. Was die typographiihe und gylographiihe Aus. 
ftattung des Tertbandes anlangt, jo bat die Verlagsbandlung ben 
Anforderungen der Öegenwart in genügender Weiſe Rechnung ger 
tragen, bagegen bem Atlas, ber von außerordentlicher Reichhaltig⸗ 
feit (weit über 2500 Figuren) ift, nicht ganz die erwünfchte Auf- 
merljamfeit zugewendet. Die Zeihnungen find zwar im Ganzen 
richtig, aber die Kreidemanier ift in fo ftumpfer und rauber Weife 
gehandhabt, daß der Vergleich mit anderen derartigen Leiftungen 
ber Neuzeit nicht eben zum Vortheile der vorliegenden Tafeln, auf 
benen noch überdies die Beleuchtung mehrfach eine verichiebene ift, 
ausfällt, 


Hallier, E.. Prof, Gährungserscheinungen. Untersuchungen 
über Gährung, Fäulniss und Verwesung mit Berücksichtigung 
der Miasmen u. Conlagien sowie der Desinfeclion. Für Aerzte ete. 
mitgetheilt, Mit 1 Kupfertafel, Leipzig, 1867. Engelmann. (VII, 
116 8. Lex,-8.) 271, Sgr. 

Die Gährungserfcheinungen haben meuerbings angefangen, 
auch das Intereſſe weiterer Kreife in Anfpruch zu nehmen, feit- 
bem namentlih durch Paſteut's Unterfuchungen das Dunfel, in 
melches fie ih hüllten, einer verbältnifmäßigen Klarheit gewichen 
it. Wir begrüßen in dem erften Theil des vorliegenden Buches 
eine durch eyact ausgeführte Verfuche geſtützte Beftätigung der 
Paſteur'jchen Reiultate, Der Berfaffer ſchließt: „wo man eine 
Gährung eract unterjuchte, da fand man Hefe im Spiel“, d. h. 
die Gahrungserſcheinungen finden nur bei Gegenwart gemiffer 
nieberer Organismen flatt, welche daher als die eigentlichen Fer— 
mente zu betradten find, während bie Fermente im älteren Sinne 
nur als förderlich für die Gahrung in fofern Bedeutung haben, 
als fie den erwähnten Organismen geeignete Nahrung für ihre 
Entmwidelung bieten. Die Bedeutung, welde damit die niederſten 
Formen organifhen Lebens gewinnen, wird aber noch dadurd 
geiteigert, daß man immer mehr und mehr das Entftehen von 
contagidien und miasmatiſchen Krankheiten aus der Entwidelung 
niederer Organiämen zu erflären geneigt ift, Die Lebensgeſchichte 
der Hefe tritt dadurd mit rein praftiien Fragen über Des, 
infection, Entfernung der Ausmwurfsftoffe großer Städte ıc. in 
Verbindung, womit wiederum Fragen der Landwirthſchaft im 
engften Zufammenhang ftehen. Man muß e8 baber dem Berfalfer 
Dank wiſſen, daß er diele wichtigen Probleme nicht nur durch 
eigene Unterfuchungen gefördert, fondern feine Rejultate in dem 
vorliegenden Buche auch im einer Weiſe bargeftellt bat, bie 
dafjelbe auch dem Verſtändniß eines größeren Publicumg zu⸗ 
gänglich macht. 


Zur Ornithologie Brasiliens. Resultate von Johann Nalterers 
Reisen in den Jahren 1817 bis 1635 dargestellt von Aug, v. 
Pelzeln, 1.Abth. Wien, 1868, Pıchler's Ww. u. S. (3 Bli., 68, 
XXXIS. gr. $. u. I Karte.) 1 Thle. 10 Sgr. 

Die überaus reihe ornithologiiche Ausbeute von Natterer's 
achtzehnjährigem Aufenthalte in Brafilien, beitehend in mehr als 
12000 Bälgen von ungefähr 1200 Arten, ift mit den forgfäl. 
tigen an Ort und Stelle gemachten Beobachtungen noch nicht im 
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Zufammenhange befannt geworden und wirb gewiß jeber Omi. 
thologe die mit vorliegendem Hefte begonnene Publication ber. 
felben freudig und dankbar begrüßen, da diefelbe zur ſyſtematiſchen 
Beitimmung und zu den geographiichen Verhältniſſen der bra- 
ſilianiſchen Ornis jehr wichtige Beiträge liefert. Der Verfaſſer zählt 
in biefem erften Hefte die fämmtlihen Arten der Raub, Schrei. 
und einiger Singvögel auf, mit Angabe der Synongmie, Zeit des 
Fanges, des Mohnortes, Zahl der Eremplare und gelegentlicher 
fritiicher und anderer Bemerkungen, befhreibt mehrere neue und 
wenig befannte Arten, giebt dann Naiterer’3 $tinerarium und 
zum Schluffe eine tabellarifche Ueberficht nach ben ſechs Faunen. 
gebieten Brafiliend. Die andern zwei ober drei Hefte jollen bin 
nen zwei Jahren erfcheinen. 


Finsch, O,, u. G. Hartlaub, Beitrag zur Fauna Centralpoly- 
nesiens. Ornithologie der Viti-, Samoa- und Tonga - Inseln 
Mit 14 nach der Natur lilhogr. u, color. Kupfertafeln. Halle, 1867. 
Schmidt. (XL, 290 5. Lex.-8.) 8 Thlr, 

Die Biti., Samoa. und Tonga +(Navigationd- und Freund 
ſchafts⸗) Infeln find feit Eoot und den beiden Forſtern wiederholt 
von wiſſenſchaftlichen Forſchern beſucht und die auf ihnen gejam. 
melten Pflanzen und Thiere in bem europäifchen und norbamerica, 
nifchen Mufeen niedergelegt worden. Im neueſter Zeit ſandte ber 
durch feine Förderung naturgefcichtlicher Jmede hochverdienn 
Hamburger Kaufmann Gobdeffroy eine Erpebition dorthin, wel 
Dr. Gräffe aus Zürich als wiſſenſchaftlicher Forſcher begleitete 
Die bedeutende Anzahl der von demjelben gefammelten Vögel gab 
die Veranlaffung zur vorliegenden Monographie, melde zum 
erftienmale bie eigenthümliche Ornis jener Infelgruppen ber Süd 
fee umfafjend und Eritifch behandelt. Die Berfafler unterfuchten 
99 Arten, von welden 44 weiter über Volynefien verbreitet find, 
37 zugleih in Auftralien, 25 in Indien, 9 in Africa, Sin 
America und nur Sirepsilas interpres zugleih in Europa ver. 
fommen. Sie verbreiten fih in der Einleitung über jene. Inſel, 
gruppen im Allgemeinen und beren Bogelfauna im Bejonbern und 
ſchließen dieſelbe mit einer Verbreitungstabelle ber bis jept 
befannten 172 Arten der Südſee. Die von Gräffe gefammelten 
99 Arten werben ausführlih nad ben Bälgen bejchriebeu, die 
bezügliche Literatur und Synongmie erfhöpfend aufgeführt, die 
Verbreitung jeder einzelnen ſpeciell angegeben, die ſyſtematiſcht 
Beftimmung wo nöthig fritifch beleuchtet, von einigen Arten aud 
die Eier befchrieben und gelegentlihe biologiſche Beobachtungen 
mitgetbeilt. So wird der Drnithologe feine von ben ihm als 
gründliche Arbeiter befannten Berfaffern gebegten Erwartungen 
auch in dieſem Buche beftätigt finden; wir aber bebauern, daß ir 
einer monographifhen Bearbeitung bes von einem mwilfenichaft- 
lihen Forſcher geſammelten Materials der inneren Organtfation 
ber behandelten Thiere mit feinem Worte gedadt ift. Die bei, 
gefügten Tafeln bringen Eier, Nefter und ganze Vögel. 


Würzburger re Zeitfhrift. Nedig. von F. Sa nd⸗ 
berger, A. Schentu. Ab. Koelliter. 6.Bd. 4. Hft. 1866/67, 
Ind. 8. Sandberger, die eng der Rürzburger Trie 
und ihrer Nequivalente. 2.3. — Derf., Bemerkungen über einig 
Beriteinerungen aus Wellenfalt und Lettenkohle. 


Neues Jahrbuh für Mineralogie, Geologie u. Palaceont» 
logie. Hreg. von ®. Leonhard nm. H. B. Geinip. 1. Heft. 

Inb.: 9. B8. Beinip, geologlſche Mittbeilungen über die Partier 
Ausitellung im J. 1867. — 8. Ari hmann, über neue Eutdefum 
en im lithograph. Schiefer von — — 3,6 Deicke, übe 
Grpfehlüpfe u, Schlammftröme mit bei. ki: ebung auf ben am Fähnern. 
berge. — 9. v. Meyer, vollftändiger Schädel von Placodus gigas 
aus dem Muſchelkalk von Bayreuth. — F Nies, über eine Horn 
blendecombination von Härtlingen in Naſſau. 


Journal für Ornithologie. Hrög.von J. Eabanis. 6. Hft. Nov. 1867. 
M. Th. 2. Heuglin, Synopfis der Bögel NONFTIFAE, 


Inb.: 
des Rilquellengebietet und der Küftenländer des Rotben Meere. — 
C. Euler, Beiträge zur Naturgefchichte der Bögel Brafiliene. 3, — 
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Av. Homener, zur Wanderung Über das Rieſengebirge. — Aufs 
ruf zur Gründung einer deutichen ornitholog. Geſellſchaft. — Statut 
der deutichen ornitbolog. Geſellſchaft zu Berlin; von dem Gründungss 
Ausſchuß. 


Botaniſche Zeitung. Red. H. d. Mohl u. A. de Bary. Nr. 1—4. 


Inh.: Rees, Qutwidelung u. Function der Ebhallen, — Sartig. Saſtbewegung 
in den Golgpflangen. — Karl Ar. Schimper. (Retrolog.) — Kuhn, fillees quae- 
novae, — Milde, Index Osmundarum, — Hoffmann, mytologiſche 

Seridte. (Horti.) 


Der Naturforjher. Wochenblatt zur Berbreitung der Kortichritte in 
den Naturwiflenihaften. Für Gebildete aller Berufsklafien. Hrög. 
von W. Sklarek. 1. Jahrg. 1. Heft. Jannar 1868, Nr. 1-4. 
Berlin, Dümmler, 


Inb,: 9. Bernftein. dle Geſchwindigkeit der Sternſchnurpen. — Vom unfidt 
baren Wörmeipeltrum, — Das Bteinfalylaner von Sperenberg. — Neue äEt ⸗ 
mittelungen über das Blut, — Die Basmaihinen, — Elnfſuß der Birmer 
fapazitär weriiedener Sodenarten auf die Bilanzen. — Die Zeitdauer der Rerven ⸗ 
thitigfeit. — Die Aoniereirung von Betreite u. Mehl. — Beifile Aunftsrodufte 
bei Oramiquel (Dep. Avepron), — Das Grideinen eines neuen Sternes. — 
Temperarur bober kuftregionen, — Das Neetglengas, — Die Begetation und 
die Birme. — Zut Autſurge ſchſchte des alten Negnpiens. — Das Meteoreifen 
von Yenarto. — Die Schihtungen des eieftr. Lichts. — Die Aulammenfegung 
der Mauibeerblätter und Die Seidenraupenfrankheit, — Beiträge zur Aultur- 
gas der Menſchen während der Eiszeit. — Ein Beitrag zur Barwin'ſchen 

beorie. — Teamiſche Berwerthung der Speltralanalpie. 


Ghemifhes Gentralblatt, Nr. 1—3. 


Iab.: G. Mofe, Über Darftellung froftalliirter Aörwer mittels des Löthtohrs. — 


5. @rotbe, die neuellen Metboden der Beudtgasbereitung. — &,du Motay, 
Berlabren zur wohlfeilen Darftelung ven Sauerftoff, Oyen u, Waflerftefffurer 
end, — Jave n, über die Btructur u, hem. Gonftiturion der Holzfaler. — 
A. Brimmegr, Anilinfarben-Induftrie. — ®. Zunner, die Bortihritte der 
Stablfabricatien. — Hilger, zur dem, Gonftitution ferdier Trauefudate. — 
Ucber das Blas, von Selsuzt, Bontemps, Glemandot.— Kefule, 
fiber einige Ablömmlinge des Seizele. — Ueber den Ghloridweiel, von Che 
vorier m Baubdriment, 


Zeitſchrift für Chemie. Hrög. von F. Beilfteinu A. N. F. 4. Bd. 

1. Heft. (Geſchloſſen am 4. December.) 

Inh Weitere Unterſudungen her Die Orpbatlonspreducte des Meſſtolent (vorläuf, 
Ritbeilung), von — v. Fartenbach. — A. W. Hofmann, üb. 
das Metbgi-Midebed, — A, Bettendorff, alletrey. Auftände des Ariend, — 
8. Schiff, über ammenlafal. Matinderivate. — 9, Garius, Ghlorigiäure 
Anboorıd u, Benzol — MR, Bunfen, Aber bie Temperatur der Blammen bes 
Roblenorgms und Wajlerftoifs. 








Mathematik. 


Klinkerfues, W., Prof., die Aberration der Fixsterne nach 
der Wellentheorie. Leipzig, 1867. Quandt u. Händel. (3 Bil, 
628.8.) 15 Sgr. 

Mit dem Namen ber Aberration bezeichnet man gewöhnlich 
zwei aus demjelben Grunde bervorgehende, aber doch wejentlich 
verihiedene Erſcheinungen, welche der Berfaljer als pbyfiologiiche 
und phyſiſche Aberration in folgender Weiſe unterfcheidet: unter 
phyfiologiicher Aberration verfieht er die von Bradley entdedte 
optiihe Täufchung, welche uns einen Strahl dadurch abgelentt 
ericheinen läßt, daß unfer Auge weiter rüdt in ber Zeit, daß ber 
Strahl die Länge des Fernrohrs durchläuft; unter phyſiſcher 
Aberration dagegen die wirkliche Ablenkung eines reflectierten 
oder gebrochenen Strahles, die badurd hervorgerufen wird, daß 
bie jpiegelnde oder brechende Ebene jelbft in Bewegung ift. Beide 
von einander zu trennen und bejonders zu unterfuchen, ift bie 
Aufgabe vorliegender Schrift. Für die Berehnung der phyfiologis 
ſchen Aberration, mit welcher fich der I. Abſchnitt beſchäftigt, galt 
die Regel: man dividiere die Componente der Erbbewegung, welde 
jenfrecht zur Are des Fernrohrs ift, durch die Geſchwindigleit bes 
Lichtes. Der Verfafjer zeigt nun, daß, wenn ber Lichtitrahl im 
Fernrohre durch ein Mittel von beſtimmtem Brecdhungserponenten 
bindurchgeht, jener Ausdrud noch mit dem Quadrate biejes 
Brehungserponenten zu multiplicieren it. Dafjelbe muß nun 
ſchon bei den Dbjectiven der Fernrohre ftattfinden, und jo zeigt 
der VII. Abſchnitt, wie fich bei beftimmten Dimenfionen der Theile 
des Inſtrumentes die Aberration ändern muß, und der VIII, daß 
mit Rüdficht auf diefe Menderung die Werthe der Aberrationd« 
tonftante, welche Delambre und Struve beflimmten, vollftändig 
übereinftimmen. Ein Verſuch zur Beſtätigung bes im I. Abfchnitte 
angeführten Sahes, wie ihn Boscovich vorflägt und der Ber, 
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fafler im Anhange befchreibt, fonnte bisher nur einmal vorläufig 
angeftellt werden, jcheint aber zu gelingen. — Was ber Berfaffer 
über die phyfiſche Aberration jagt, darüber müſſen wir uns kurz 
faffen, wollen bier nur wiedergeben, wie nach der Wellentheorie 
eine jolhe Ablenkung entftehen muß, können aber bejonders gar 
nicht auf das eingehen, was er über den Einfluß einer translatori» 
ſchen Bewegung des Lichtäthers fchreibt. Fallen wir nur den Fall 
ber Reflerion ins Auge und bezeichnen wir den Einfalläwinfel mit 
9, den Reflerionsmwinfel mit g, beide fymmetrifch von der Normale 
gemefjen, ferner die Gefhmwindigfeit des einfallenden Strahls 
mit v, die des reflectierten mit v', jo findet befanntlich die Re— 
lation ftatt: 


sin @ v 
sin e) Tr 

Iſt nun der Spiegel in Rube, fo ift — vw, mithin auch = g- 
Bewegt fi) aber der Spiegel mit der Geichwindigfeit g in einer 
Richtung, die mit der Normalen einen Winkel N macht, gegen den 
einfallenden Strabl, fo ift v um gcos (N—g) zu vergrößern, 
vum g cos (N—g’— ög) zu verkleinern, wo dp bie Größe ber 
Ablenkung bedeutet. Mithin hat man: 

sin (g’ +dp) _v’—g cos (N—g' — dp) 

m wu , 
oder, wenn man vo, gg jeht und die höheren Potenzen 


von = und dp vernadhläjfigt, fo findet man den Werth der phyfi- 
ſchen Aberration: 


dge— = cos N sin. 


Ein ähnlicher Ausdrud ergiebt fib für ben Fall der Refrac— 
tion. Berechnet man num weiter, um mieviel bie phyſiologiſche 
Aberration durch die Spiegelung, reip. Brechung, geändert 
wird, fo fommt man genau auf denfelben Werth, nur mit ent 
gegengefegten Zeichen. Man fieht hieraus, daß im Folge jeder 
Spiegelung oder Bredung der Strahl eine wirkliche Ablenkung 
erfährt, daß dieſe aber durch eine ebenjo große Veränderung ber 
fheinbaren Aberration compenfiert wird. Hierdurch ift auch das 
immer angemwenbete Berfahren gerechtfertigt, bei der Reduction 
von Beobahtungen an Inftrumenten, bei denen Spiegelung ftatt« 
findet, die Aberration nad der Richtung zu berechnen, in welcher 
ber Strahl in das Inftrument eintritt, und nicht nach ber, in 
welcher er in das Auge des Beobachters übergeht, 


Tafeln der Egeria mit Zugrundelegung der in den Abhand- 
langen der k. sächs, Ges. d. Wiss. in Leipzig veröffentlichten 
Störungen dieses Planeten berechnet und mit einleitenden 
Aufsätzen versehen von P. A. Hansen, (Des VII. Bds, der 
Abhandlgn. der math.-phys. Classe der K. Sächs. G.d. W. Nr. 1V.) 
Leipzig, 1867. Hirzel, (S, 393—567 gr. Lex.-8.) 2 Thlr. 8 Sgr. 

Dieje Tafeln fließen ih unmittelbar an die brei berühmten 

Abhandlungen über die abjoluten Störungen der Heinen Planeten 

an, welche ber Verfafler im V., VI. und VII, Bande der Abhand⸗ 

lungen der 8. ©. Gef. d. Wiff. veröffentlicht hat. Sie find im 

Allgemeinen nad den dort entwidelten Principien und mit Be 

nugung der bort ſchon gefundenen Refultate berechnet, nur wendet 

der Verfaſſer einige wohlberetigte Abkürzungen an. So giebt er 

3. B. nicht jedes Störungsglieb einzeln, jondern zieht mehrere der. 

felben in einfache trigonometrifche Ausdrüde zufammen, mwodurd 

zwar bem, ber die Tafeln benußt, eine Heine Nebenrehnung zu⸗ 
gemutbet, der Umfang der Tafeln aber bedeutend verringert wird, 

Präceffion und NRutation bringt der Verfafjer in der Weife an den 

Planetenort an, die er in Nr. 523 ff. der Aftron. Nachr. gezeigt 

bat, und für welche er in einem Zufa I. den Nachmeis liefert, 

Die Bahnelemente der Egeria corrigiert er nad der Methobe der 

Heinften Quadrate, indem er alle Oppofitionen berüdfichtigt, bei 

benen eine längere Reihe von Beobadtungen ausgeführt ift. Zum 

Schluſſe wollen wir no auf bie jehr bequem eingerichtete Zafel 
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©. 481 aufmerljam machen, burd welche die Barallarenrehnung 
für jede Sternwarte ſehr erleichtert werden kann. 





Journal für die reine und angewandte Mathematik, Hräg. von € 
W. Bordardt. 68. Bd. 2. Heft, 

Inb.: % Eremona, memoire de geometrie pure sur les 
surfaces du troisieme ordre. (Schl) — F. G. Mebler, über die 
Bertbeilung der ſtatiſchen Eleftricität in einem von zwei Sugelfalotten 
begrenjten Körper. — A. Clebſch, über die Gurven der Haupts 
tangenten bei mindiciefen Flächen, — Derf., über das fimultane 
Formeniviten einer quadratifchen u einer cubifchen binären Korm.— 
G. Roch, Aber Abel’jche Integrale dritter Gattung. — A. Canlen, 
note sur l'algoriihme des tangentes doubles d’une courbe du 
quatrieme ordre. — P. du Bois-Reymond, Notiz Über zwei Sy 
fteme von partiellen Differentialgleihungen. — 3. Xürrotb, über die 
Anzahl der Kegelichnitte, welche acht Gerade im Raume fchneiden.— 
Gonitruction der Fläche zweiten Grades durch neun Punkte. Nach 
den binterlafienen Manuferipten Jacob Steiner's dargeftellt von 
Herrn C. F. Geifer in Züri. 


Zeitichrift für Mathematit u. Phyſik hröog. von O. Schlömilch, 
E. Kahl u. M. Gantor. 13. Jabra. 1. Hft. (Ausgeg. am 2, Jan.) 
Inh.: Ed. Zepiche, Beiträge zur Geſchichte der Fortfchritte in 
der elektriſchen Zelegrarbie. — G. Ad. B. Peſchka, über die Form- 
veränderungen prismatifcher Stäbe durch Biegunz.— Gordan, über 
eine das Huperboloid betreffende Aufgabe. — ob. Lieblein, zur 
Anwendung der Kettenbrüche. — Neues Flintglas. 





Sprahkunde. Fiteraturgeſchichte. 

Die Gedichte des 'Alkama Alfahl. Mit Anmerkungen her- 
ausgegeben von Albert Socin, Leipzig, 1867. F.C. W. 
Vogel. (F#, 42 u. VIII S, 8.) 24 Sgr. 

Einer der berühmteften Dichter der arabiſchen Heidenzeit war 
Alama vom Stamme Tamim, Leider traf aber jeine Gedichte 
diefelbe Ungunft des Schidjals wie bie jo mancher von feinen Ge. 
noffen, und bie gelehrten Sammler der eriten Jahrhunderte des 
Islaäm's vermochten nur noch wenige berjelben zujammenzus 
bringen, um fie durch Schultradition und jhriftliche Aufzeihnung 
aud für ipätere Zeiten zu retten. Auch von der Perſon des Dich» 
ters weiß die Heberlieferung nur Wenig zu berichten, obwohl er 
zum Theil mit wichtigen Ereigniffen und bedeutenden Perfonen 
in Berührung geftanden hatte, Wir erfahren nur ein paar furze 
geſchichtliche Notizen über ihn, und felbft literarifche Anekdoten, 
wie fie von anderen Dichtern in Fülle erzählt wurden, haben wir 
über ihn nur ganz wenige. Um fo mehr müffen wir und an bie 
auf ung gefommenen Gedichte halten. Es find dies drei ziemlich 
große Kafiden und eine Anzahl von Bruditüden. In ihnen er. 
fennen wir eine bedeutende Dichterlraft, welche die verſchiedenen 
Gebiete der arabifchen Poeſie wohl zu beherrſchen weiß. Hervor- 
zubeben ift namentlich die erſte Kaſide, welche der Dichter an den 
Gaflanidenfönig Alhärith richtete, um die Freilaffung feines ges 
fangenen Bruders zu bewirken, die er denn aud erreichte. Dies 
Gedicht war nah Ibn Mlsathir's Zeugniß allgemein befannt und 
ward von einigen Späteren jogar zu den Muallafät gerechnet. 
Defonders wirlſam ift der Schluß des Liedes, in welchem ber 
Dichter fein Anrecht auf Gewährung der Bitte einfah dadurch 
motiviert, daß er ein fremder Mann jei (und daher die dem jchuß- 
lofen Fremden gebührende Rüdfiht und Hülfe beanfpruchen 
könne). Auch die beiden anderen großen Gedichte enthalten viel 
Vortrefflihes; namentlich ift die Schilderung vom Leben bes 
Straußes im zweiten und von ber Jagd im dritten jo anſchaulich, 
daß felbft wir, denen das altarabifche Leben und ber ganze Schau— 
platz jo unendlich fern ftehn, eine lebhafte Vorftellung davon be» 
fommen. Die kleinen Bruchftäde zeigen uns ben Dichter wieder 
von ganz verfchiebenen Seiten; wir maden bier befonders auf 
die Heine reizende Scene aufmerffam, melde uns das fünfte 
Gedicht zeigt. 

Der Dichter ahmt offenbar vielfah dem größten Meifter ber 


alten Zeit, dem Amraalfais, nad. Yumeilen gebt die Aehnlichte— 
bis zur wörtlichen Uebereinftimmung. Doc haben wir in feld: 
Fällen wohl eine Vermiſchung der Lieder beider Dichter durd vi. 
mündliche Ueberlieferung anzunehmen. Ueberhaupt würde mar 
jehr irren, wenn man die und vorliegende Geftalt der Gedicht 
für die urfprüngliche halten wollte, denn diefelben find menigften: 
zum Theil jehr ftark umgebildet. So muß 3. B. im zweiten Cu 
dicht die urjprüngliche Ordnung der Verſe eine mwejentlih anden 
geweſen ſein, als wie wir fie jegt finden. Ob aud nur eines de 
drei großen Gedichte ganz vollftändig ift, haben wir jehr zu bs 
zweifeln. Das erfte Bruchſtück (Nr. 4) beginnt jogar — ein übe, 
aus feltener Fall in der arabijchen Literatur — mit einem Bere. 
defjen Metrum fo geftört it, daß es nur durch ganz willlürlich 
Einſchiebſel wieder hergeftellt werben fönnte. 

Dem Herausgeber ftanden hauptjählih zwei Handidrifter 
vom Diwän des Allama zu Gebote, eine Wiener, mit einem aus 
führlihen Eommentar verjehene, und eine Gothaer, von welde 
dem Referenten eine felbftgemagte Abſchrift vorliegt. Obmes! 
beide Handichriften nicht übel find, fo wäre doch eine Herausgab 
ber Gedichte bloß nach ihnen höchſt mißlich geweſen. Aber « 
konnte außerdem noch mancyerlei gebrudte und ungedrudte Hüll, 
mittel benugen, namentli den Text ber beiden erften großen Os 
dichte nad einer Londoner Handſchrift der Mufaddalijät. Br 
alledem wäre e3 wünſchenswerth geweſen, wenn er nod ande: 
Handſchriften hätte heranziehen fönnen. So würden gewiß Pariie 
Handigriften des Diwän’s weſentlich zur Sicherheit des Terti 
beigetragen haben, und wenn, mie zu vermuthen, die Berlin 
Handſchrift der Mufaddalijät die beiden Gedichte mit dem ver 
trefflihen Commentar des Marzüki enthält, jo würbe bieler da} 
richtige Verſtandniß gewiß fehr gefördert haben. 

Aber auch fo hat uns Herr Socin einen fehr guten Tert ge 
liefert, bei dem wir nur wünſchten, daß er die verfchiedenen Uekr 
lieferungen (die freilich nicht mwejentlih von einander abweiden 
nod etwas ftrenger gejondert hätte. Nur felten müfjen mir cu 
grammatifchen und anderen Gründen die von ihm gemählte Hai 
ſprache des Tertes verwerfen. So Iefen wir 2, 10 lahjamı 
(mit a); 3, 8 bijatrabi (Ibn Kolaiba ©. 298); 8, 2 schare 
(wie aud die Gothaer Handſchrift zu leſen fcheint); 13,6 
usabbih (wonach aud) bie Ueberſetzung zu berichtigen). 

Dem Tert hat der Herausgeber eine wörtliche Ueberſeſun 
in Proſa beigegeben. Diefelbe zeugt von eingehendem Studius 
der Gedichte und arabiſcher Poeſie überhaupt und bildet ein que 
Hülfsmittel zur Erleichterung des Berftändnifjes jener. Dod if 
fie nicht frei von größeren und lleineren Berftößen; bei mandı 
Stellen ift freilih der Sinn jo zweifelhaft, daß mehrere Hl 
fafiungen zuläffig find. 

Die Anmerkungen find theils teptlritiich, theils erklärnd; 
namentlich geben fie willlommene Auszüge aus dem Wiener Com 
mentar und Glofjen aus der Gothaer Handſchrift. Auch die An 
merlungen geben uns bie und da Anftoß, wenn auch weit feltet 
als die Ueberſehung. 

Dem Terxt hat der Herausgeber mit Recht die im bem beider 
Handſchriften ftehenden Gedichte von einem Sohn, einem Ente 
und einem Bruder des Dichters (je eins) beigefügt, melde ſeiret 
nicht unwerth find; ferner giebt er auch nach einer Reihe sm 
Handſchriften das leider fehr kurze Stüd bes Kitäb al-aghin 
über Allama. Seine eigenen einleitenden Worte find aus gutm 
Gründen nur kurz gehalten. Vermißt haben wir darin mur I 
Angabe, daß nad der Gothaer Handſchrift Al-asmafi nur M 
drei großen Gedichte lannte und daf die Bruchſtücke auf ander 
Ueberlieferung beruhen. 

Wir wünſchen, daß Hr. Socin, der in dieſer feiner Erftling® 
ſchrift jo tüchtige Bemeife feiner ernften Stubien und feiner verfdn 
digen Auffafjung gegeben hat, auch ferner’die altarabifche Dictum 
im Auge behalten möge. Rod ift auf diefem Felde ſehr Lie 
zu thun! 


281 


— 1868. — Literariſches Gentralblatt — a 11. März 7. — 


282 





Bir können nicht fließen, ohne no mit ein Baar Worten 
die ſchöne, jchlanfe arabifhe Schrift zu rühmen, welche unſeres 
Wiſſens beim Drud diejes Tertes zum erften Mal in Anwendung 
fommt. Leider dürfte Diefelbe dadurch etwas an praltiihem Werth 
verlieren, baß fie reichlih groß ift. Weniger gefällt uns die 
ebenfallö neue, Heine, gedrungene Schrift, welde in den Noten 
gebraudt if. * 


De Symmachi Epistularum codice Parisiano scripsit et 
una ejasden codieis collationem edidit Oct, Clason, phil. Dr. 
Boun, 1867. Marcus. (2 Bll., 108 8. 8.) 20 Sgr. 

Eine wadere Erftlingsihrift, deren Hauptverdienft in ber 
forgjamen Bergleihung der Parifer Handichrift N. 8623 (P) mit 
der erfien Ausgabe des Philippus Pareus vom Fahre 1617 bes 
ſteht, welche S. 44 — 106 mitgetheilt wird. Wenngleich diefe 
Handſchrift bes X. sec.,ein membranae. in langobarbdijcher Schrift, 
noch lange nicht ausreicht, Die bedeutenden Schäden des Textes zu 
heilen, fo ift ihre Vergleichung doch ein um fo willlommeneres 
Förderungsmittel der Symmachus- Kritik, als fie offenbar, wie 
auch der Divionensis Fuldanus und Bessarioneus zu den befferen 
Handihriften gehört, von benen bis jeht noch feine erfhöpfend 
verglichen worden ift. Die Heine Abhandlung, welde Herr Elajon 
der Mittheilung feiner Gollation vorangeihidt hat, zerfällt in 
drei Eapitel. Das erfte giebt eine genaue Beſchreibung ber Parifer 
Handſchrift, das zweite verſucht den Werth derjelben durch eine 
Bergleichung ihrer ZU, mit DBF in ein günftiges Licht zu ſehen, 
das britte unternimmt es mit Hülfe des Parifinus 22 verdor, 
benen Stellen namentlih be3 zmeiten und britten Buches ber 
Briefe aufzubelfen. Es fommen zur Beipredung 1, 46. 11,13. 16. 
18. 22, 30, 34. 57 (zwei Gtellen) 61. 73,78. 111,3. 11. 28. 55. 
57. 1V, 32. 46. 62. V,56. VU,20. Dieſe Partie ift die 
ſchwaächſte des Meinen Schriften, da es dem Berfaffer minder 
geglüdt if, ben Wortlaut durch eigene Vermuthungen berzuftellen, 
al3 den nöthigen Sinn zu ermitteln und die Wagniffe der alten 
Gonjectoren abzumweifen. Annehmbar erfceinen von feinen Ver⸗ 
muthungen höchſtens drei: III, 3 mulla eximietalem Iuam coram 
in eo repperire [le] posse, quae lacui; nulla ex his desidera- 
turam (— um b. Hbf.) esse quae scripsi. III, 55 portum 
comperi primas classis salulare (— at d. Hbf.). IV, 62 Eo 
[propterea] summatis Antiochensium. Unftatthaft ift die Ans 
nahme von Gloffemen dagegen an einigen anderen Stellen, wie 
11, 22 wo reparalione in (tegrassem) ... valetudinem möglich 
ift und 11, 78 wo Pars hominum alı (alü die Hdf.) compendü 
quaestibus gaudent zu fchreiben fein wird. Eine gang verun—⸗ 
glüdte Eonjectur ift IT, 16 probabili troß der vermeintlichen Be. 
legftellen. Die Handſchrift hat: cum iam diu fnotalis familiari- 
tale socialur. Der Stil des Symmachus fordert hier ebenjo 
gebieteriih penetrali familiaritate, wie Il, 61 im Anfang des 
Briefes die Beibehaltung des Ei (nicht ul), wonach Serapammona 
polliceri zu corrigieren. Epist. VII, 20 erjcheint suavis als uns 
geeignetes Beimort, eher „vastus*, Ep. Il, 57, wo Herr Elafon 
zu fehr gewaltjamen Maßregeln greift, ift quorum mohl eher 
quoram d. i. coram, als quoniam. Trotz dieſer Ausftellungen 
wünfden wir jedoch, daß Herr Claſon feine Stubien über Sym- 
machus fortjege, und uns vor allem mit gleich forgfältigen Eolla- 
tionen ber wichtigſten Handjchriften beſchenle. sl. 








Rossbach, A., und R. Westphal, Meirik der Griechen im 
Vereine mit den übrigen musischen Künsten. Zweite Auflage 
in zwei Bänden, Leipzig, 1567. Teubner. 

1. Bd. Griechische Rhythmik und Harmonik nebst der 
Geschichle der drei musischen Disciplinen von R. Westphal. 
2. Aull. (1 Bl., XXX, 744, 65 5. gr. 8.) 3 Thir. 20 Sgr. 


Es ift ein deutliches und erfreuliches Zeichen der allgemeinen 
Anerlennung, die fih das vorliegende bahnbrechende Werk binnen 
Aurzem erworben hat, und des weit verbreiteten Interefles für me 


triſche Unterfuchungen, welches durch daffelbe angeregt worden ift, 
daß ſchon jept eine neue Auflage eines jo umfängligen und theuren 
Buches ſich vernothwendigt hat. Auf alle einzelnen Borzüge, die 
die neue Ausgabe von der früheren unterfcheiden, lönnen wir 
leiber bier nicht eingehen, wir müſſen uns begnügen, das Erjcheis 
nen ber neuen Auflage anzuzeigen und zwei Hauptvorzüge der« 
jelben hervorzuheben. Dieje befteben einmal in der Vereinigung 
bes Stoffes in zwei handlichen und bequemen Bänden, fobann, 
und das ift wichtiger, darin, daß nit nur die jeit Beginn des 
Derles neu anfgetretenen oder von ben Verfafjern felbft neu an— 
geitellten Unterjuhungen bier eingearbeitet find, fondern daß auch 
die Anordnung erft num eime völlig rationelle geworben if. Die 
erfte Auflage brachte die einzelnen Theile jo, wie fie im Drange 
ber Arbeit und Forſchung nad und nad entitanden, wobei weder 
bie ſyſtematiſche Reihenfolge der Abſchnitte ftrenge feftgehalten, 
nod vermieden werben fonnte, daß nicht berjelbe Gegenftand, ins 
dem ſich bei weiterer Durdarbeitung des Stoffes die Auffafjung 
etwas verfhob, wiederholt und auf neue Weile vorgelegt ward. 
Diefem jo erflärlihen und fo gerne verziehenen Uebelftande, ber 
aber doch immer ein Uebelftand blieb, macht die vorliegende zweite 
Auflage ein Ende, jo daß in diefer zuerft das Werk abgerundet, 
fertig und glatt benugbar vorliegt. 


Heyne, Dr. M., altniederdeuische Eigennamen aus dem 9, 
bis 11. Jahrhundert. Als Gruss an die germanistische Section 
der 25, deutschen Philologen-Versammlung. Halle, 1867. Buch- 
handlg. d. Waisenhauses. (2 Bil, 40 8.8.) 7! Sgr, 

Eine jehr mwilllommene alphabetijhe Zuſammenſtellung ber 
vielen altnieverdeutjchen Eigennamen, die in der Eſſener und 
Freckenhorſter Heberolle, in dem Werbener Heberegifter A und in 
dem von Erecelius herausgegebenen Index bonorum et redituum 
monasteriorum Werdinensis et Helmonstadensis (vgl. Etbl. 
1866, Sp. 652) fih finden. Die Brauchbarleit des Verzeichniſſes 
wird noch erhöht durch ein im Anhange beigefügtes Regifter über 
bie zweiten Theile der Jufammenfegungen. Bei leteren hätten 
wir allerdings gern die Ortsnamen von ben Perjonennamen ges 
fondert aufgeführt gejehen. Erklärungen find nicht beigefügt. 


Grimm, W., die Deuische Heldensage. 2. vermehrte u. ver- 
besserte Ausgabe, Berlin, 1567. F. Dümmler. (Xli, 428 8. 8.) 
2 Thlr, 20 Sgr, 

Mer dies Buch mit der Erwartung in die Hand nimmt, in 
bemjelben bas Wert W. Grimm's wieder auf die gleiche Höhe im 
Berhältniß zu dem heutigen Stande der Forfhung und Quellen 
funde gehoben zu ſehen, bie es zur Zeit feines erjten Erjcheinens 
einnahm, der wird ſich für den erften Augenblid enttäuſcht fühlen, 
denn in der Hauptſache befommen wir nur einen wenig veränder- 
ten Abdrud des alten Wertes; W. Grimm jelber hat offenbar 
nur Geringfügiges an demſelben zugefügt und verbeilert. Aber 
man wird dem Herausgeber die Gerechtigkeit wiberfahren laſſen 
müffen, baß er nicht anders verfahren konnte, als er verfahren ift. 
Denn, wollte er jenen angebeuteten Jmed verjolgen, jo würde das 
Wert ſchon bald nah ben erften Seiten aufgehöit haben, W. 
Grimm’s Eigenthum zu fein — denn Zeugnis und Schlußfolge- 
zung geben in demielben Hand in Hand —, und gar die das Werf 
jchließende Abhandlung wäre nur noch mit Hülfe ber erjten Aus. 
gabe verftändlich gewejen. Als nächſte Conſequenz dieſer Schwie- 
rigleit hätte ſich nun ergeben lönnen, nur bie erfte Ausgabe, etwa 
mit den no von W. Grimm felber herrührenden Zufägen, wieder 
abbruden zu laffen. Aber man ift dem Herausgeber zu Danf ver- 
pflichtet, daß er dies nicht gethan, fondern einen für ihn ebenjo 
mübjamen wie für die Benuper willlommenen Mittelmeg einge 
ihlagen hat. Er hat nämlich nicht nur jene eigenen Zujäge W. 
Grimm’s und außerdem Darginalnotizen Jac. Grimm’s und 8, 
Lachmann's aus den Handeremplaren derjelben mit aufgenommen, 
ſondern er hat auch überall in eigenen Anmerkungen oder in kurs 

”. 
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zen, in edige Klammern geichloffenen Zufägen im Zerte felber 
Fingerzeige gegeben, die vor Irrtum warnen und auf neue Quel. 
len und Forfchungen aufmerffam machen follen. So erhalten wir 
alfo das alte, vertraut und lieb gemorbene Werk unverfürzt wieder 
und werben zugleich davor behütet, uns durch daſſelbe zu Annad» 
men verleiten zu laffen, die heute bereits als Irrthümer erfannt 
find. Ob ſolche Notizen nicht noch etwas reichlicher hätten gegeben 
werben können (S. 64 fehlen fie wohl mit Abficht), Darüber wollen 
wir nicht rechten, ſondern uns zufrieden erflären mit bem, was 
uns geboten ift. Auch wollen wir dem Herausgeber jelber zu ent. 
ſcheiden überlaffen, ob nit S. 30 zu Nr. 16 eine Verweiſung auf 
Mittelhd. Wörterbuch 11, 1, 705b richtiger gewefen wäre als bie 
auf Mone's Heldenfage S. 77. Jedesfalls jagt bie Vorrebe mit 
Reht, daß „Jedermann Hinfort doc wohl thun werde, fi ber 
zweiten vermehrten und verbefjerten ftatt der erften Ausgabe zu 
bedienen“, 


Beövulf. Mit ausführlichem Glossar herausgegeben von Moritz 
Heyne, Zweite Auflage. Paderborn, 1868. Schöningh. (VII, 
(273 8.8.) 1 Thlr, 10 Ser. 

A.u.d.T.: Bibliothek der ältesten deutschen Litteratur- 
Denkmäler. Ill. Bd. Angelsächsische Denkmäler, 1. Theil, 

Dir freuen uns über das jo bald nöthig gewordene Er. 
feinen einer zweiten Auflage nicht nur weil es ein Beweis ift 
von dem fteigenden Intereffe, welches fid) gegenwärtig ben ger 
maniftiihen Studien zumendet, ſondern aud) weil wir barauß er, 
ſehen, daß eine inzwiſchen aufgetretene Concurrenzausgabe troß 
ihres billigeren Preifes dem Buche nicht geſchadet hat. Die vor. 
liegende neue Auflage ift durchweg verbeffert, namentlid find die 

Anmerkungen vermehrt und es find inftructive metriſche Beobad. 

tungen binzugelommen. Auch die Sauberkeit der Ausftattung, 

obwohl der Drud etwas compreffer geworden ift, bat gewonnen. 

Wir erfehen aus dem zweiten Theile mit Vergnügen, baß ber 

Herau&geber noch andere angeljächfiiche Werte in gleicher Weiſe 

zu behandeln gebentt, 





Das Nibelungenlied, herausgegeben von Fr. Zarncke. Dritte 
Auflage, Leipzig, 1868. G. Wigand, (VIII, CIV, 480 8. 8.) 
1 Thlr. 15 Sgr. 

Bei der vorliegenden britten Auflage find in der Einleitung 
mehrere umfängliche Abfchnitte neu hinzugelommen, jo daß dieſe 
jegt ftatt der früheren drei Eapitel deren acht enthält, alfo um 
mehr als das Doppelte vermehrt worden ift. Neu binzugelommen 
ift zunachſt ein Abfchnitt über die Sage und die geſchichtlichen An— 
fmüpfungspuntte, die fie gewährt, ſodann eine bibliographiſche Zu» 
fammenftellung der Erläuterungsicriften und ein Abfchnitt, der 
von ben Ueberfegungen ins Hochdeutſche, Niederländiiche, Englifche 
und Franzoſiſche handelt. Darauf folgen zwei Eapitel: über das 
Leben der Sage im ſcandinaviſchen Rorben (Edda, Völfungafaga, 
Thidrelsſaga, dänijche und färdrifche Lieder), und über ihr Fort⸗ 
leben in Deutſchland (in Marchen und localen Erinnerungen). 
Ale diefe Eapitel find fo kurz und fnapp wie möglich gehalten, 
geben aber ausreihenbe Fingerzeige, um bei einmal gewecktem 
Intereffe zu einem tiefer gehenden Studium des Liedes und feiner 
Geſchichte anzuleiten. Aus dem Anhange verdient vielleiht her. 
vorgehoben zu werden, daß die merfwürbigen Interpolationen 
der früher Hundeshagen'ſchen (jetzt Berliner) Handſchrift, die bis. 
ber nur aus Zeune’3 Andeutungen befannt waren und nad) benen 
man fo lange vergebens fi bemüht hat, bier zum erftenmale ge 
drudt erfcheinen. F. Z, 








Vermiſchtes. 


Univerſitäte Scchriften. 
Erlangen (Prorectoratswechſel, 4. Nov. 1867), Prof. Dr. C. 
Hegel: die Ordunngen der Gerechtigkeit in der florentinifchen Re 
publif (23); Prof. Dr. H. Schmid: Antrittsrede (15 S. 4). — 


Prof. Dr. Gottfr. Thomafins: Rede am Grabe des Herrn Prof, 
Dr. Karl G. Chr. v. Staudt. 68. N. 4) — Prof. Dr. 2. ©. 
R. Pb. Zöller (Eintritt in den afad. Senat): zur Chemie des Er: 
—— und Wahsthumsprocefjes der Pflanzen. (32 S. ar. 8.) — 
Prof. Dr. W. Heineke (Eintritt in die medic. Kacultät): Anatomie 
und Pathologie der Schleimbentel und Sehnenſcheiden. 1. alla. Theil. 
(44 S. 4.) — Medic. Differtatt. von Dr. C. Beverlein: das 
Garcinom der Niere (30), und Dr. F. Ihiemann: Methoden der 
Wendung (30 S. 8.). 

Reipzig, Prof, Alois Goldbacher (pbilof. Docor-Difiert.): 
de L. Apulei Madaurensis Floridorum quae dieuntur origine « 
loeis quibusdam — — (36 S. 8) 

Utrecht, H. Chr. Millies (Rectoratswechfel): oratio de mono- 
theismo Israelitarum, divinae patefactionis testimonio (31.) — &. 
8. Drognat Landre (medic, Differt.): de besmettelijkbeid der 
lepra Arabum, bewezen door de geschiedenis dezer ziekte in 
Suriname, (95 ©. 8.) 

Shul.- Programme. 
ai weg Gymn., Dr. Rud. Bupdorff: Antiohos Der Greßt. 
. 4.) 


Schweizerifhe Zeitfhrift für Gemeinnüpigkeit. Rebig. von U. 
Zebender u. Grob, 6. Jahre. 6. Heft. 

nb.: Gröffnungsrede des Herrn Dr. Zellweger, Beridt, 
Gedichte zc. vom Jabresfet in Irogen. — Jabreöberichte über die 
ſchweizeriſche Rettungsanftalt für Anaben in der Bähtelen bei Ben 
und die für fathol. Anaben auf dem Sonnenberg bei Luzern; Au 
ruf zu Guniten der legteren. — Bericht über die Steiger-Stiftung. — 
Rapport sur les u yrY d’ameliorer le sort des ouvriers en Is 
moralisant, — A. Bifhoff»Sarafin, Ueberfiht der Seiſtunge 
der Gefellfhaft des Guten und Gemeinnägigen in Bafel vom Jar 
1566. — E. Bartmann, rapport sur ses Iravaux de la Soci 
d’utilit& publique de Geneve pendant l'annee 1866, — Berbinden 
von Gapitaliiten und Arbeitern zu gemeinfamem Gewerbaäberric 
(Partnerships) in England, 


Altpreußifhe Monatsfhrift. Hrög. von R.Reiden E. Wikert 
1. Heft. Januar» Februar. 

Juh.: Z. Froelich, bürgerlihes Leben in Graudenz mähren 

der eriten Hälfte des 17. Jahrh. — A. Horn, vom preuß. Gelte. 


Deutfche Bierteljahrs-Schrift. 31. Jahrg. Nr. 121. Januar — Ri. 

Inh.: Aus dem innern Leben Defterreihe.— Freih. J.v. Widere, 
verzleihende Gharakteriftit des Norbd. Bundesheeres und Der kaikrl. 
franzöf. Armee. — W. Bechhaus, Beitrebungen der livländ. Kitten 
ſchaft zur Abihaffeng der Frohne u. die livländ. Bauernrentenbat. — 
Koch, der Privatbergban und die Staatsauffiht. — Ueber petil. 
Spar» und Berfiberungswefen der unteren Klaffen und über Bm 
Mmüpfung der Sparkaffen mit dem Realfredit. — N. Zeifing, du 
Pentagramm, — Reufchle, neue Kortichritte unferes Bosmüden 
Wiſſens. — C. Jeffen, der Kosmos in Deutihland, — Preisans 
gabe. — Regiiter über Heft 1—120. 


Revue critique. Nr. 9. 

Inb.: Taeiti dielogus de oratoribus ed. Michaelis. — G. Hegel, de Orb 
mungen der @eredtigkeit Im der florentin. Mepnblil, — A. Pucei, in lode & 
Dante, — Commentalres et lettres de Blaise de Monluc, märdchal de 
France, dd. per A, de Ruble, T. JIl. — S’ensuyvent plusienrs belles cha- 
a Ta es, Reimpression. — E. Fournier, la comedie de Jean dr 

ruydre. 


Die Grengboten. Red.: G. Freytag u. 9. Edarbt. Rr. 10, 


Inb.: Karl Matby. — Deutſche Muswanderer- Beförderung — i engl 
vroctſſe. — Der legte ſoawãbiſche Landtag. 2. En 


Allgem. Zeitung. Beilage. Nr. 47—53. 


Inh: Der Rorbftand in Oftpreußen. 8, — Der Ariede von 1868.28 — Du 
Geimatb. Ein Dane Roman, — Das Howgebirge der Schmelz. 
Mufeo Raylonale in Heapel. 2. — Shnort u, Dord, — M, Garriere'# „Aurt 
im — — der Culture utwidiung. — Die geograpb. Befellichbaften. — 
Karl Mattiv. (Nefreiog.) — Zur gegenmwärt. Lage Meanpiend, — Beidictr det 
Stadt Rom im Mittelaiter, — Die permögensrenti. Stelung der wirmpihanl 
Benofienfhaften, — Die Drientpolitit im öfterr. Rotbbuh. — Bünftige u =» 
glinftige Politiker, 


Wiſſenſchaftl. Beilage d. Leipz. Zeitung. Nr. 17 1. 18. 

Iub,: R. Bupfom, der Tag von Rodlig. — Wold. Freih. v. Biedermann 

Bortbe's Verkehr mit Blicdern des Sanfes der Areiberrn u. Brafen v. 
(Shl.) — Beters, Über Grtältung. — Holbein und feine Zeit. 


Juuftrirte Zeitung. Nr. 1287, 
Inh: Die Todeoſtrafe. — Karl Marko. — Aus dem engl. abeffin. Rriege. — Ei 
Robert Rapier. — Das Gottaribe ——8 — Der Bayar im Stlefr 
7 een *25 — — a ehe ie, 
[3 er in Bremen, — Der @iseirens au St. b dmelg. — 
Aus dem Mündener Garnevafsiehen, , _. 
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Serapeum. Hrög. von R. Naumann. Ar. 24. 

Iab.: Beripätete Antwort von den Beamten der Raczundfifhen Bibliotbet in Pos 
fen. — Die Shlagintweitihen Sammlungen auf der Vigerburg beirieben von 
2.8.9. Bebrnauer. — Üinzeige m. Radtrag von d. 2. Hoffmann. — 
Beller, Boikslieder u. Bolksreime, (Bortf.) 

Jateligenpblatt Nr. 24. M. Todias, Miscelen. — Gollation der Wafeler 
Handihrift des Burdardus de Monte Sion; mitgetb. von I. 6. RM. Lanrent, 





Monatsfhrift für Geſchichte u. Wiffenfhaft des Judenthums. Hrsg. 
von 3. Franfel. Januar, 
Inh. an 3 8 * I —8Be Die Tommentatlen des Cphraem Syrus im 


Blätter für literariſche Unterhaltung. Nr, 9. 


Inb.: 8. Bebt, zwei Beiträge zur dentichen Yiteraturgefhihte, — MR, Bott- 
fhall eine Dewiihe Stadihronif. — Reue Epigramme, 





Magazin für die Literatur des Auslandes. Nr. 9. 


Imb.: Frextag's Bilder aus der deutſchen Bergangenbeit.— Kapital u. Arbeit. — Et 
was über populäre Borträge. — Wine türkiihe Denficrift über Die Lage und 
Zukunft des türf, Reibes. — Das Inftiiut der Aönigin in Dublin — Aus 
ben amerif, Brieien eines Piplänvers; Pord Aytton Über den Spirimaliemus.— 
Bon Gpipbergen zur Sabara. — Zur Sagen- u. älteren Beldibte von Hellas, 
— Drientatifde Feſtgade der Univerfität Sale. 2. Potts Babtmörter u. Zahll 
methoden ber Boͤller. 


Sonntagäblatt. Hrög. von E, Dohm. Rr. 6— 9, 
Im: ®. Jenſen, Posthuma. (Fertl.) — Zu el und zu Bub. Cine Mekieifisse. 
— Aus dem Leben Des Garbinals Razarın, (Schl.) — 6. v. Arclfel, zur Ge 
ſchian⸗ der aebeimen polit, Beielfhaften in Ausland, — B. Bumner, ein 
berühmter Aıirmärfer. (Bindelmann.) — Hiribfteinm, Über Bebrimmittel, — 
Zur Beibidne der Aopfvededuna. Rad engl. Quellen. — 8, Dochn, Thomas 
Balne, der Berfafler der Sarift „Belunder Menidrenverftand*, 





Europa. Rr. 9. 
Inb.: Die Dymafie Rotbihlin. — Die ſchönen Miß Bunninge. — Ter Bater des 
neuern Puftipleld. — Herr Gerſtenkorn in Parıd, 


Gartenlaube. Rr. 9. 

Anh: Ein Wort. — Der Lebrer eineh großen Schülers, (Borthe und Defer.) — 
Der Biapfinder im ebirge, — Storb, der moderne Promeiheus anf 
der Antlagebant. (Brantlin.) — Br. Hoimann, Radıfefte der Paaunenfönk 
gin. — Parifer Suder u, Geſchidien: Wie man in Paris fein Blüd madı, 


Daheim. Nr. 22. 
And. G. Hultl, das Bebelmnih des Atrftenbaufes, (Bortl.) — Der foftbarfie Ber 
— talieniihe Staatämänner. 2, Der Baron Bettino Bicafol, — Ein 
ngftteihlofienes Dioterleben. (Stifter.) 











Weſtermann's Monatöhefte. März. 

Anb.: E. Boefer, Beemanndieben. — A. Midter, altdeutihe Biebeübriefe. — 
I.Nöggerath, die Baſalte — M. I, Schleiden, Bocıbe als Raturiorider, 
— Am BurrGanal, (Bon H. vo. 2) — @. Schlaginimeit, Gentralaflen 
5* vom Beluriagh. (Schl) — Ad. Blafer, file Welt, — A, Alten, 

ufäus. 


Berliner Revue. 52. Bd. 8. Heft. 
Inb.: Vochenſchau. — Merite, — Die Ungleihbeit des allgem. gleihen Wabl- 
reis. 2 — Die Indianer Rortamerita’s. — Die wichtiaften Aoblenlager der 
Erde. — Die Difigiere des ſtanz. Bencrallabt. — Bedeummg und Werth tes 
deutſchen Handelögeiepbudes für ben Lantwitth. 3, 


Deutfhe Turmzeitung. Nr. 5—9. 

Iup,: & Bornemann, der Tugendbund. (For) — Briefe aus Voſen. — 3, 
G. ?ion, die württemberg,. Turmichule, Rachtraͤgliches zut Stuttg. Turniehrer 
Berlammiung, ein Betrag sur Metbotit des Zurmunternchte. — D. 5. Jar 
aer, das „ Militsirlibe* des Schairuruens in Württemberg. — D. Range, 
Univeritätd- Tu nanſtalten. — Nachruf an Tbeotor Kühlorandt. (Aus ter 
Kronft, Zeitung.) 











Allgem. Militär: Zeitung. Nr. 6— 8. 

Inh.: 2. Stevban. eine Berichngung an v. Willifen's „Weldgüge 1869 u, 66°. — 
Die Ätiedendmandver. — Eine mirtärärztl, Meile dur Wfrupland, Deutſch⸗ 
land u, Branfreit, — Die neue Yanpwebhr+ Drganliation des norde. Bundes 
* — Ueber die miliat. Gonfequengen des Anſalufſes von Süddeutihland 
an Preußen. 


Das Ausland. Rr.9. 
Inh.: Kermanı Dämbiry in Verſien. — Die Bewegungéerſcheinungen bei den 
niedern Planen (Arortegamen). — Auftraliide Neiiefftagen, von Bd, Beder. — 
Reiten burb das Innere von Piti-Peou (Dauptinfel der Bididhigrunpe). — Mor 
bert ®romm über die Meeresfärbungen im Bolarfreis mir Berichung auf tem 
Balfiidfang. — Fand und Beute in Aliaeba. — Beſuch eines arab, Darems in 
Migier. — Beifpiele hoben Vebensalters in Brohtritannien, — Amel nene Wer 
teorfteinfälle an Demielben Tage an veridiedenen Orten, 
aan —— 
Die Natur. Hrög. von D. Ule u. K. Müller. Nr. 10. 
Ind: R. Müller, das dentibe Weinland, 7. Die Rebe in Landſcaft u. Bölter- 
leben, — D. Ule, Die Saukunſt der Ratursölfer. 6 — A. Bdimeling, das 
Mittelmerr und feine Unterabtbeilungen, 2. 
10. Ergänzungsbeit. M. Beiboren, die Rımoiebire. — 6. Imwid, über 
Ibheerinduftrke, — 2b. Kind, aus Heinrih Barıb'a Reiſe — 8. Müller, 
@iszeit, Höhn m. Beirocco, — D. Ule, üble Gberüiche u. deren Befeitigung, 








Der Zollverein, Rr.5— 8. 

Inh.: Das ruffihe Papiergeld. — Der Mealtredit. — Krankenpflege auf Muß 
mwandereridiien, — Die „Industrial - Partnership.* — ®panien und der Zoll» 
verein, — B. Berrot, einige ri bezüglich der Gonfumvereine — 
Ucber Ritrogigeerin, — Die Bealftule 2. Drdnung ohne Yateln; ibre Stellung 
zu den Übrigen Schulen u. zum eben, — Stimmungen in Mubland. 1. Biie 
man in ber Sanpdeldfammer zu Roftem (am Don) fiber umniere (weſtl.) Bolibeftre» 
bungen gegen den ruſſiſchen Karif denkt. 


Dorlefungen im Sommerfemefter 1868. 


3. Jena. Anfang: 20. April, 
1. ZIbeoiogifhr Bacultät. 

Pf. ord. Hafe: Kirchengeſch. von 1648 bis 1868; Sem. — 
Schwarz: Ethik; bomilet. Sem.; katechet. Seminar. — Rüdert: 
Jobannesevangelium; bibl. Theologie; Sem. — Dieftel: Pialmen; 
bibl, Arbäologie; Sem. — Grimm: Briefe an d. Galater u. Ko⸗ 
rinthier; Encyklopädie u. Metbodologie. — Pf. extr. Hilgenfeld: 
Matthäus, Marcus, Lucas; Einl. ind. R,T.; Symbolit, — Prdoce. 
DOpverbed: Römerbrief; Jacobuäbrief, — Merz: Geneſis; exeget. 
Geſellſch. d. A. T.; Aeihlopiſch. 

U. Zurififhe Facualtät. 

Pf. ord. Danz: Geſch. d. röm. Rechts; Erbrecht. — Luden: 
gem. u. particulares dtichs. Sttaftecht. — Leiſt; Juſtitutionen des 
röm. Rechts; exeget. Uebgn. — von Hahn: diſchs. Privatrecht; 
Lehutecht. — & ndemann wird jpäter ankündigen. — Schüler: 
Strafrebt. — Yangenbed; Praxis d. Givilproceffes; Encyklopädie 
u Metbodologie; Theotie d. Proceſſes. — Pfl.exir. Hermann: 
dtſchs. Privatrecht; otſche. Staatt- u. Rechtsgeſch. — Burdhard: 
—*— mit Ausſchluß des Erbrechts; Pandektenrepoſitorium. — 

rdoc. Brockhaus: deutſches Staatsrecht; Kirchentecht; englifches 
Staatsrecht. 
IH. Medicinifhe Jacultät. 

Pff.ord. Ried: dirurg. Klinik; chirurg. Operationslehre; Dpe⸗ 
rationscurfus an Leihen. — Gegenbaur: Auodens u, Bänder 
lehre, mit Eint, in die menihl. Anatomie; vergl. Anatomie; Ent— 
widelungsgejch. d. Xeibesform u. d. Fruchthüllen; anatom. u. biitol, 
Uebgu. — Schulpe: —— und gynäkolog. Klinik u, PBolie 
Minit; Gurfe geburtshälfl. Operationsübungen; Eraminatorium über 

erihtl. Medicin. — Gerhardt: medicin. Klinik und Poliklinik; 
vec. Pathologie u. Therapie. — Müller: fpecielle patholog. Anas 
tomie; mittoſtop. Meban.; klin. u. poliflin. Sectionen. — Ezermal: 
Nervenpbyfivlogie; Phoſiologie d. Jeugung; Arbeiten im pbufiolog. 
Yaboratorium. — Pf. 'extr. Schillbach: Pathologie u. Tberapie 
d. Ohrenkrankhh.; init für Augen» u, Obrenfrantbb.; Augenoperas 
tiondeurfus. — Prdoce. Siebert: Pathologie und Therapie der 
Seelenitörungen. — Frankenhäuſer: Krauthh. d. Schwangeren 
u. Wöchnerinnen. — Seidel: Arzmeimittellehre; Auscultation und 
Percujfion. 

IV. Phiteſephiſche Facultät. 

Pff. ord. Gottling: Ariftophanes’ Wolfen; Sem, — Snell: 
analyt. Mechanik; Lehre von d. Ben ung des Lichte. — Stidel: 
Jefaia; haldäiihe Sprade u, Schritte er; arab. Schriftſteller. — 
Nipperdey: Salluſt's Gatilina; Seminar, — Ernit Schmidt: 
Mineralogie; geognoft. Geographie von Deutfchland; mineralogiiche 
Uebgn. — Kuno Fiſcher: Xogit u. Metapbufit; Geſch. d. mittels 
alterl. u. nenern Philoſophie. — Adolf Schmidt: Umiverfalgeich. 
im pbilof. Ueberblick; hiſtor. Mebgn. Ab. d. Zeitalter d. Perikles. — 
Hildebrand: Bolfswirtbichaftspolitit; üb, Geld u. Finanzweſen; 
ſtaatewiſſenſchaftl. Sem. ; ſtatiſt. Sem. — Geutber: allgem. Gbemie; 
organ, Chemie; chem. Uebgn. — Pringsbeim: allgem. Botanik; 
mitroftop. Ueban. — Hädel: Raturgeſch. d. Gölenteraten; Palson⸗ 
tologie; mitroſtop. Gurjus; prakt. zoolog. Uebungen. — Gujtav 
Fiſcher: Nationalölonomie; Gulturpolitif; ſtaatewiſſenſchaftl. Ses 
minar, — Schleicher: Bermenbrt d. ſlaw. Spraden; Althoch⸗ 
deutih u. Altſachſiſch; Iprahmiffenihaftl. Uebungen. — Fortlage: 
praft. Philoſophie; Pfuchologie. — Stödbardt: allaem. Aderban, 
Biebzuct, Anleitung zur Aufitelung landwirthſchaftl. Berechnungen ; 
Egeurfionen u. Demonftrationen. — Xangetbal: landwirtbidaftl, 
Botanik u. Pllanzenpbufiologie; Bonitirung der Acker und Wieſen; 
Ereurfionen. — Moriz Schmidt: Encyklop. d. Philol.; griech. Dias 
lefte; Properz' Elegien. — Pff,extr, Schrön: populäre Aftronomie; 
praft. Geometrie; praft. Aſtrenomie. — Artus: alla. Gbemie; Phar⸗ 
maßologie u. Receptirkunft; organ, und phyſiolog. Chemie; chemiſche 
Uebgu. — Kalte: Phyſiologle der Kr iere; Syſtematik der 
vergl. Patbologie u. Therapie. — Ludwig: geridtl. Chemie; em, 
Praktica; Phytochemie, 2. Theil, nebſt chem. Pharmakognofie ; Zoo⸗ 
chemie; amalyt.» u. chem.pbarmaceut. Praktica; chemiſch⸗pharmaceut. 
GEraminatorium; Zufammenfünfte d. naturwiſſenſchaftl. Vereins. — 
Schäffer: Arithmerit; analytiſche Geometrie; Experimentalphyfik; 
prakt. Geometrie; matbemat. Uebgn. — Reichardt: Geſch. der 
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Chemie; techn. Chemie; amalyt. Ghemie; praft.schem. Uebungen. — 
Bermehren: Beichreibung Altariebenlands und feiner Golonien; 
Einl. zu Ariitoteles u. Erfl. d. Nikomachiſchen Ethik; curſor. Lectüre 
von Arütoteles' Politik. — Hallier: fuitemat. Botanif mit befonderer 
Mückſicht auf Medichn u. Pharmacie; Geſch. d. Pflanzenwelt; parafit. 
Pflanzen am Menichen; botan. Excurfionen. — Gadechenso: Erkl. 
d. Gupsabaliife u. Antifen d. archäol. Mufeum; arhäol. Sem. — 
Caro: d. Staates u, Sefellichaftslehren d. claſſ. Altertbums; griech. 
Geſch. im Zeitalter d. Demoſthenes. — Prdoce, Klopfleifh: 
dtſche. Kunſtgeſch. (Architektur, Skulptur, Malerei); Ueban. im Er 
kennen und Beſtimmen nordeuropäiſcher (beidnifcher) Altertbümer; 
Meban. im Bereiche der Kunſtgeſch. u. diſchn. Motbologte. — Abbe: 
algebraifche Analvfid; Mechanik feiter Körver; vraft. phoſikal. Uebun⸗ 
gen. — Ebers: Erkl. d. äqupt. Stellen in Geneſis u. Exodus; die 
Hieroglvphenſchrift u. Grammatik. — Bernhard Schmidt: aus 
gewählte Lieder Catulls. — Bechſtein: Walther v. d. Vogelweide; 
Gonverjatorium über dtſche. Mundarten. 


4. Würyburg. Anfang: 20. April. 
I. Tbeologiſche Facultät. 


- Pf. Reißmann: Palmen; Briefe Pauli and feiner erften Ges 
fangenfchaft; en — Denzinger: Dogmatif,. — Hergenm 
rötber: Kirchengeſch. 2. Th.; Erklärung d. Zridentiniihen Neforms 
deerets.— Hettinger: pbilof. Propädentif zur Theologie; Homiletif; 
bomilet. Sem.; üb, d. Gnadenlebre des Tom, Aquin. — Stein: 
Moraltheologie; Prakticum üb. Moral u. Paftoral; ausge. evangel. 
Perilopen. — Wirtbmüller: Patrologie (Fortf.); Einl. in bie 
bibl. Theologie (Fortſ.); Encyklopädie u. Metbodologie d. Theologie; 
bibl. Hermenentif, 


11. Juriſtiſche Facultät. 


Pf. Albrecht: Kirchenrecht; Civilproceßprakticum. — Edel: 
en u. baver. Strafproceh. — v. Geld: allgem. Staaterecht ale 
int. in ſammtl. Disciplinen d. öffentl. Rechts; baver. Staatärecht, 2. Th. 
(Verwaltungsrecht) — Köpyen: Jnftitutt. u. Geſch. d. rom. Private 
rechts; Pandeltenpralticum. — Wir ſing: Pandekten mit Ausſchl. 
des Familien⸗ u. Erbrechts, nach Arndto. — Riſch: gemeindtſchs. 
und bayer. Straftechtz Eriminalpraktienm; die Hauptprincipien des 
rhein.ranzöſ. Civilproceſſet. — Sambaber: Inſtitutionen; röm. 
Be a Aamiliens w. Erbrebt. — Dahn: diſchs. Privatrecht 
mit Einſchl. des Handelt un. Wechſelrechts; Prakticum des deutfchen 
Private, Handelds u. Wechſelrechts. 


I. Staatöwifjenihafllide Facultät. 


Pf. Edel: Polizeiwiſſenſchaft u. Poligeireht. — Bagner: 
techn. Chemie; Agriculturchemie; pbarmacent. Chemie, 2. Abtı, — 
Gerſtner; Finanzwiſſenſchaft; baner. Verwaltungsrecht; Forſtrecht 
n. Forſtpolizei. — Umpfenbach: theoret. u. praft. Rational⸗ 
dtonomie; ſtaatswirthſchaftl. Gonverfaterium u. Prakticum. — Dr. 
Albert: Encyklop. der Forſtwiſſenſchaft, 2. Abth. 

IV. Medieinifhe Kacnität. 

PA. Narr: Encytlop. u. Metbodol. d. Medicin; alla. Pathol. 
u. Therapie. — Rineder: über Geiſteskrankbh.z pſychtair. Klinik; 
pädiatr. Klinik. — Fr. A. Schmidt: gerichtl. Mediein für Juriften; 
Deterinärmedicin. — v. Scherer: organifche Gbemie; praktiſcher 
Curſus im Zaboratorinm; Gugiene. — Kölliker: Anatomie des 
Menjchen, 2. Tb. (Angiologie, Neurologie und Sinnesoraane); Ente 
widelungegeſch. des Menſchen. — Scanzoni von Lichtenfels: 
geburtsbülfl.saunäfolog. Klinit. — v. Bamberger: ſpec. Patbol. 
u. Therapie; medicin. Klinit. — v. Linbart: chirurg. Klinik; 
— Orerationscurſus. — v. Bezold: Phyſiologie 
des Menſchen, 1. Th.z üb. die phyſiol. Wirkungen der organ. Gifte; 
demonitrat. vhufiol. Erperimentalcurfus; Arbeiten im pbufiol. Labora⸗ 
torium. — v. Redlingbanfen: ver. patbolog. Anatomie; Geſch. 
der Medicin; Arbeiten im vathol. Inftitut; demenftrat. Curſus der 
vatbol. Anatomie mit Sectionsſibungen. — v. Welz: opbtbalmol. 
Klinik mit Orbtbafmofforie; Opbtbalmologie ; Augenoverationdcurfus; 
Accommodationd+ u. Nefractionsfranbb, des menſchl. Auges mit praft. 
Ueban. in der Briflenwabl; Zabnbeilfunde, — Adelmann: Anaene 
beilfunde mit Min, Anleitung. — Tertor: Initrumentenlehre; le an. 
mit dem Ofteotome. — Geigel: Poliflinit; Percuffion und Aus— 
enltation. — v. Tröftfdh: normale u, patbolontfche Anatomie des 
Obreds.— Prdoce. Schubert: Torifol.; alla. Chemie. — Debler: 
tbeoret, Chirurgie, 2.Tb.; Inftrumentene u. Berbandlebre. — J. B. 
Schmidt: gerſchti. Geburtehülfe. — v. Arangne: Gunäfologie; 
gebnrtebülfl. Overationscurius; Aranfbb. des Mochenbettes. — Drr. 
Hafſe: Ofteologie und Sondesmologie; Ban und GEntwidlung der 
Sinnesorgane; toroaranb. Anatomie. — Grenacher: normale Ger 


mebelebre des Menichen; mitroffov. Eu i 
—— ſ rſus in der normalen menſchl. 


V. Phiteſephiſche Kacultät. 


Pff, Leiblein: — od. Naturgeſch. des Thierre iches mit 
Rüdfihtnahme auch auf die urweltl. Schöpfung; Repetit. üb. alle. 
Botanik. — Hofimann: Antbropol. u. Piuhologie. — Ludwig: 
Statiftif der europ. Staaten; Geſchichte Deutihlande., — Mapr: 
Differenzialcaleul; mathemat.⸗vhyñtal. Geograrbie und Aftronemie; 
polit. Aritbmetik; Anthropol. u. Piuchologie; niedere Mathematif je 
Pbarmacenten. — Contzen: Geſch. Bayerns mit Einfhl. der Grit. 
Frankene, Schwabens u. der Pfalz; Statiſtik d. Königreiche Bavırz; 
diſche. Alterthumskunde. — Ulrſche: alte Geſch.e; Pindar u. Mettil 
der lyr. Berdarten; im Sem.: Horatius de arte poätica u. Reder 
bei Thukvydides. — Glaufius: Exrperimentalpufil, 2. Eh. (Opnit, 
Electricität u. Magnetismus); Optik. — Begele: Geh. der engl. 
Revolution; bifter. Propädentif; im Sem. Mebungen auf d. Gebier 
der neueren Geſchichte — Sandberger: Geologie; mineral. llebun 
en; felbitänd, Arbeiten aus dem Gebiete der Mineralogie nm. Geo 
ogie. — Selling: Integration partinler Differentialgleibungen mit 
Anwendungen auf phufifal. Probleme; analot. Geometrie; amalvt. 
Mechanik; mathemat. Mebungen. — Grasberaer: Pädagogik ı. 
Didaktik; Lukrez; Fortiegung d. Sanffrit:Gurfes (Nalopäk hyänum); 
im Sem. Rede des Demoſthenes gegen Kertined.— Prdoce. St 
ver: Morphologie der Thiere, 2. Tb. (Zoologie m. vergl. Anatomie 
der Wirbeltbiere); vergl.sanatom. Mebungen. — Brentano: Men 
pbyſil. — Krand: Anatomie m. Phyſiologie der Pflanzen; über 
Pilze u. Flechten; Pflangenbefimmungen mit Ercurſſ. — Shan: 
arieb. Syntax; Plato’s Gutbudemot. — Nied: Bodenkunde für 
Forſt⸗ u. Landwirthe; kryſtallograph. Prafticum; über Pfeudomer 
phoſen u. ihre Bedeutung für geolog. Vorgänge. 


Ausführlichere Kritiken 
erfhbienen über: 


Album ſchleſ. Dichter, 6. Sole, (Don W. Buhbolz: BL. f. Tit. 11.8.) 

Bacmeiiter, alemannifhe Wanderungen. I. (Bon -h-: A. A. 3.41.) 

Biſchoff, Aber die Verſchiedenheit im der Schädelbildung Des Er 
rilla zc. (Bon 2. Nütimever: Archiv f. Anthropol. 11. 3.) 

Böbmer, lg ge Hernandez und Frai Franzisco Ortiz. (Ben 
Wagenmann: ©, g. N. 6.) 

Bräüdner, Kupfergeldfrifen. (Bon -1-: Raucher’ a. Vv.3) 

Capellini, ricordi di un viaggio scientifico nell’ America Se- 
tentr, nel 1863. (Bon 3. G. Kobl: G. a. 9. 6.) 

Delisle, notice sur le cartulaire du comté de Rethel. (Bes £. 
d'Arbois de J.: Rev. er. 8.) 

ei —— Grperimentatppaßiologie d. Nervenfvitems. (Bon WB. Krarir. 


dA 5. 
ud be 4 ter, Hy Bauwerke der Nenalffance in Toscana, (Bon ®. !: 


Frei, lateinifhe Schulgrammatif, (Bon Dr. H. Schweizer » Sitler: 
N. —— Muf. VI. 4.) 

Görlinga, Befhichte der Malerei. (Bon Münß: Rev. er. 8.) 
ung, über Kranz v. Baader's Dogmatik. (X. U. 3. 40.) 
EIS u deutſches. 2. Jahrg. (Bon W. Buhholz: Bi. i. 

t. 1.8. 

Loiseleur, problömes historiques. (®. a. A. 5.) 

Lhinemann, fritifhsereget. Handbuch über den Hehräerbrief. (Ber 
W. E.: 3. Litbl. 9.) 

Maver, die Mechanik der Wärme. (A, U. 3. 43 f.) 

Meziöres, Petrargue. (Bon Leonte Gonture: Rev. er. 8. 

Müller, chips from a German workskop. (Bon *: A. A. 3.42.) 

Müller, I. K. A. Mufius. (Ebd. 40.) 

Peip, zum Beweis des Glaubens. (Bon W. E.: 3, Litbf. 11.) 

Piderit, Syſtem der Mimit, (Bon Theod. Huſemann; G. g. A. 6.) 

Schleiermader, über die Religion. (Bon Dr. St.: A. 2it.»3. 7.) 

S Ballen Fu Gvangelium nad) Jobannes, überf. von Lang. (3. 

tbi. ä 

Schwarze, Bemerfungen zur Lehre von der Berjährung im Straf: 
rechte. (Bon Bollert: BI. f. Rechtspfl. 1.) 

Senbert, Lehrbuch der Pflanzenkunde. (Bon F. Baur's Mſchr. 2.) 

Temme, über den Betrag des Diebitable, (Bon Bollert: Bi. i. 
Rechtopfl. 1.) 

a * Rechtsgeſchichte d. Wetterau. 1. Bd. (Bon Rud. Sobn 


.g. U. 6.) 
— Prophetie u, Himmelfahrt. (Bon Michel Nicolas: 
ev, cr, 8, 
Wagner, über das Vorkommen von Pfablbanten in Bayern, (Ber 
2, Lindenfhmit: Ardiv f. Antbropol. 11. 3.) 
Wiß, dat Hs der Berölferung und die Eifenbahnen, (Bon -1-: 
Fancher's Bjſchr. V. 3.) 
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Wictigere Werke der ausländifchen Literatur. 


Amerikaniſche. 


Barnes, A., lectures on Ihe Evidences of Christianity in the 
nineleenth century. (451 p. 12.) New-York. 85. 6d. 

Byrn,M.L, family physieian and household eompanion, (377p, 
8., illustr,) New-Vork. 12 s. 

Hodgson, W., the lives, senliments, etc. of some reformers and 
martyrs. (465 p. 12.) Philadelphia. 10 s. 

Nordon, Andr., the evidences of the genuineness of the gospels. 
Abridged edit, (584 p. 12.) Boston, 7s. 6d. 

Todd,S.E, young farmer's manual. Vol. 2. (418 p. 12.) New- 
York, 125. 


Englifde. 


Agassiz, a journey in Brazil. (544 p. 8.) 21». ' 

Browne, R.M., cause and effect; or, the globe we inhabil, 
(210 p. 8.) 6. 

Caltermole, G., history and antiquities of Haddon Hall, illustr.; 
with account of the Hall in its present state, (4.) 5 =. 

DeBurgh, Will., Ihe elements of maritime international law, 
with a preface on some unseltled questions of publie law. (266 p. 
8.) 108. 6d. 

Dixon, W. Hepw., spiritual wives, 2 vols. (660 p. 8.) 30 s. 

Duncan, J. Matth., researches in obstetries. (470 p. 8.) Edin- 
burgh, 18. 

Evans, Mrs. H.L., last winter in Algeria; with a map of Ihe 
country. (340 p. 8.) 105. 6d. 

Falconer, H., palaeontological memoirs and notes, wilh a bio- 
graphical sketch of the author, compiled and edited by Ch. 
Murchison. 2 vols. (1310 p. 8.) 42s, 

H enry, Prince. — Life of er Henry of Portugal, surnamed 
the Navigator, and its resulis. From authenlie contemporary 
documen!s by Rich. H. Major. (500 p. 8.) 25 s. 

Howells, W.D., Italian journeys, (316 p. 8.) 8 s. 6d. 

Kkaleigh, Sir W., life of, 1552-1618. By J. Aug. St, John. 2vols. 
(670 p. 8.) 18 s. 

Shaw, S.Pars., Odontalgia, commonly called Tooth-ache, its cau- 
ses, prevenlion, and cure. (268 p. 12.) Manchester. 4. 6.d. 
Skeats, H.S., a history of ihe Free Churches of England, from 

a.d. 1688 to a.d. 1651. (656 p. 8.) 16. 

Wyid,R,S., the world as dynamical and immaterial; also, ihe 

nature of perception. (242 p. 12.) Edinburgh. 4 s. 6.d. 


Franzöſiſche. 


Avril, A.de, l’Arabie contemporaine, avec la description du 
pelerinage de la Mecque et une nouvelle carle geographique 
de Kiepert. (319 E 8.) Paris, 7 fr, 

Bellecombe, A. de, histoire universelle. 2. partie, Histoire ge- 
nerale, poliligue, religieuse et militaire. T. 12. (516 p. 8.) Ca- 
hors. 5 fr. 

Dupanloup, Mgr., la femme chretienne et frangaise. Derniöre 
reponse ä M. Duruy et ä ses döfenseurs. (160 p. 8.) Orleans. 
Ernouf, baron, l’art des jardins, histoire, thevrie, pratique de 

la composition des jardins, parcs, squares, Orne de plus de 

* 150 grav. etc. 2 vol. (480 p. 18.) Sceaux. 5 fr. 

Heequet-Boucrand, P,, dietionnaire @tymologique des noms 

- propres d’hommes, contenant la qualit&, l’origine et la signi- 
fication des noms propres se rallachant & l'histoire, à la my- 
thologie des noms de baptöme, etc. (XVI, 262 p. 8.) Paris. 

Hendi&,E,, questions politiques et sociales. (260 p. 8.) St.-Germain. 

La Cuisine, de, de la justice eriminelle en cour d’assises et de 
ses garanties dans les lois, dans les devoirs ei dans les pou- 
voirs publies. Etude de moeurs el de doctrine praligue, com- 
prenant les rögles ä observer en justice et les principales ques- 
tions qui s’y referent depuis la mise en accusalion jusqu’au 

jugement. (718 p. 8.) Dijon. 10 fr. 

Laurant, A,, histoire des baromötres et manomöälres androldes, 
Biographie de Lucien Vidie, invenleur du baromötre ei du ma- 
nometre ancroides, (409 p. 8. et porir.) Nantes, 

Lugo, Joannis de, e soe. Jesu, $S.R,E, cardinalis opera omnia 
theologiea quibus nune primum accedunt una cum auctoris 
vita et triplici indice, ejasdem eminentissimi (heologi tracialus 
nunquam antea in lucem prolati, nune vero ex rom, arch. et 
autogr. depromp!i atque edili, T. 1. (XX, 789 p. 4.) Montauban. 

Ramee, D., l’architecture et Ja construction praligues, mises ä 
la portee des gens du monde, des @löves el de lous ceux qui 
veulent faire bätir. (XI, 664 p. 18.) Mesnil. 

Robin, prof. Ch., analomie mieroscopique, Des eläments analo- 
miques, des Epitheliums (analomie et physiologie comparees). 
(128 p. 8.) Paris. 
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Rondelet, J., trailö theorique et pralique de l’art de bätir. Sup- 
plement; par G, A. Blouet. T. 1 et2, (XL, 485 p. 4.) Paris. 
Souverain, le, Considerations sur l’origine, la nature, les fon- 

elions, les prerogatives de la souverainele, les droits et les 
devoirs reciproques des souverains et des peuples; par A. L. 
H. M. J., ancien professeur d’histoire. (535 p. 8.) Nantes, 
Tabuteau, E,, la puissance de l'aumöne. (XV, 279 p. 12.) Lyon. 
Ville, G., les Engrais chimiques, entreliens agricoles donnes au 
Champ d’experiences de Vincennes dans la saison de 1867. 
Gravures et pl. (XVII, 278 p. 18.) Paris. 3 fr. 50 e. 


Skandinaviſche. 


Ärsskrift, Upsala universitets, 1867. complet. 4 Thlr. 15 Ngr. 

Berg, A., udvalg af den norske Literatur med litererhistoriske 
Oplysninger og —— (268 8.8.) 1 Thlr, 

Helveg, L.N., den danske Kirkes Historie til Reformationen, 
TH. (276 8.8.) 1 Thlr. 7%, Ser. 

Nellemann,J., eivilprocessens almindelige deel. 1.Helfte. (258 8. 
8.) 2 Thlr. 

Nilsson, A., förslag till reformer i svenska lagsliftningen rö- 
rande qvinnan. (20 8. 8.) 7Y, Ngr. 

Samlinger til jydsk Historie og Topugraphie. Udgivet af det jydske 
— —— Selskab, 1.—4. Hefle, (circa 400 5, 8.) 
2 Thlr. 


Schiern, F., Kongeriget Skotlands endelige Forening med Kon- 
geriget England til Kongeriget Storbritannien. (220 S. 8.) 
1 Thlr. 6 Ngr. 

Tabelverk, Statistisk, III. Rekke. IX, Bd. Indeholdende Tabeller 
over Kongerigel Danmarks Vare-Inforsel og-Udfersel samt 
Skibsfart og Brendevinsproduktion m. m. i Finanlisaarel 1866— 
67. Udg. af det stalistiske Bureau. (176 8. 4.) I Thlr. 

Vaupell, O., Krigen i 1650. 2. Hefte, Udgivet af den danske 
historiske Forening. (204 S. 8.) ä Heft 1 Thir. 


Antiquariſche Mataloge. 
(Mitgetbeilt von Hrn. Univerfitätd+ Prorlamator H. Hartung.) 


Hedenbauer in Tübingen. Nr. 46. Theologie. 

Heyne u, Würzner in X Nr. 20. Theologie, Jũd. Literatur. 
Nr. 21. Literatürgeſchichte, Belletriſtik, Dialekte. 

Schneider in Baſel. Rr. 85. Biograpbien, Memoiren u, Briefwechſel. 

Sendelbadh in Coburg. Rr. 3. Jurisprudenz. 

Steinkopf, Ferd., in Stuttgart. Nr. 28, Claſſiſche Philologie. 

Taubeles in Prag. Nr. 70. 

Wagner in Braunfchmeig. Nr. 67. Nechtss u. Staatswiſſenſchaft. 
Nr, 68, Philologie, Altertbumswiffenichaft; Grammatik der claffi: 
fhen Spraden. Nr. 69. Delonomie, Forſtwiſſenſchaft; Technologle 
und Handlungswiffenfchaft. 


Uachrichten. 


Der ſeitherige Privatdocent an der juriſtiſchen Facultät Dr. A. 
u in Gießen ift zum a. o. Profeffor für Criminalrecht ernannt 
worden, 

Gleichzeitig find ebenda zu a. o. Profefforen befördert worden 
die Privatdocenten in der medicinifhen Facultät Dr. Kehrer und 
Dr. Birnbaum. 

Der auferordentl, Profeffor Dr. Kamphauſen in Bonn iſt 
um ordentl. Profeffer in der ewangelifch stheologifchen Facultät dar 
elbit befördert worden. 


Dr. Gongen, Profeffor der Gefchichte in Würzburg, erhielt den 
k. baverifchen Berdienftorden von St, Michael 1. Claſſe und den Ef, 
preußifchen Aronenorden 4. Claſſe. 

Herr Hofrath Profeffor Dr. Erede in Leipzig bat vom König 
von Preußen den Kronenorden 3. Claſſe verliehen erbalten, 

Die geologiſche Geſellſchaft in London verlieh ibrem auswärtigen 
Mitgliede, dem Geh. Bergrath Profeffor Naumann in Zeipzig, die 
goldene Wollafton-Medaille, 


Am 24. Febrmar + in Berlin der Hofrath Profeſſor Dr. Job. 

ee > Preuß, Hiftoriograpb des Föniglihen Haufe, 83 
abre alt. 

Am 2. März + in Würzburg der Profeffor der Phyfiologie Dr. 
Albert v. Bezold. 

In Danzig + der Schuldirector und Bibliothefar Dr. Zoefhin, 
Berfalfer mehrerer biftorifher Werke, 

In London + der Toxikolog William Hereavath, befonders 
durch feine Analyfen bei Giftmordprocefien von Auf. 
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Anfragen. 


1) Kann ein Fachgenoſſe mir weitere Auskunft geben über das 
altenglifche Verb misrempen(mistake?), das ich in meinem Wörter 
buche p. 399 aus the Owl and the Nightingale ed. Wright S. 1785 
als fraglich verzeichnet, feitdem aber, bei Herausgabe diefes Bedichtes, 
noch einmal in demfelben v. 1353 (ed. Wright 1351), wo Wright an» 
ftatt deſſen das von fpäterer Hand darüber gefchriebene missteppe 
in den Text aufgenommen hatte, eutdeckt babe und deſſen Exiſtenz 
demnach wohl nicht länger zweifelhaft fein dürfte? 

Krefeld. F. 9. Stratmann. 


2) Der Unterzeichnete ſucht ein 1859 von Larohefaucouli 
Lianconrt berausgegebenes Schriftchen „Derniers eonseils ou te- 
stament politigue d'un ministre de L’Empereur Leopold I. en 1705*, 
Er würde febr dankbar jein, wenn er es käuflich oder auch nur auf 
kurze Zeit zur Anficht erhalten könnte. 


Berlin 2. März 1968, 
Prof. Joh. Guſt. Droyfen. 





Die Redaction richtet an die Herren Berleger wie Verfaſſer die Bitte, dafür Sorge tragen zu wollen, daß alle neuen Werke ver 


wiffenfhaftlibem Gehalte (neue Auflagen fünnen nur ansnabmeweife Berüdfihtigung finden) ibr gleich mad dem Erſcheinen zugeſandi 
werben (Adr. Erpedition des Mepfataloget, Eduard Anenarius); im Kalle es gewünfcht werden jollte, it die Redaction, nach erfolgter 
Beiprebung, zur Rüdjendung derfelben bereit. Zugleich erlaubt fie fih, am recbtzeitige Einſendung der Borlefungsverzeichniffe umd der 
Univerfitäts+ wie Schulprogramme und der Differtationen zu erinnern; auch bei dieſen it Me auf Verlangen zur Rüdiendung erbötis. 
Zuverläffige Nachrichten in Vrantierten Briefen über erfolgte Anftellungen, Auszeichnungen und Todesfälle aus dem Kreiſe der Gelebrtenmelt 
werden mit Dank benupt werden. 











Fiterarifhe Anzeigen. 
Verlagsbericht 





35] 


Abhandlungen der Königl. Akademie der Wissenschaflen 

zu Berlin. Aus dem Jahre 1866. gr. 4. Geh, n, 10 Thır. 
Einzeln: 

Physicalische Klasse, n. 4 Thir, 18 Sgr. 

Mathematische Klasse, n, I Thlr, 16 Sgr. 

Histor.-philol. Klasse. n. 3 Thir. 18 Sgr. 

Adami, Friedrich, Luife, Königin von Preußen. Vierte um. 
gearbeitete und ſtarl vermehrte Auflage, Mit dem Bildniß der 
Königin nad einer Büfte von Gottfried Shadom. M.A. 
Geh. n. 1 Thlr. 20 Sgr. Dafjelbe in engl, Einbd. mit Gold. 
ſchnitten. 2 Thlr. 

Auerbach's, Berthold, Deutſcher Vollslalender auf das Jahr 
1868, Mit Beiträgen von Qubwig Bamberger, Friedr. 
Mohr, H. A. Oppermann, Emil Rittershaus, Al. 
fred Woltmann und May Maria von Weber und Bil. 
dern nad Zeichnungen von Baul Thumann. 
121/ Egr. 

Auwers, A., Bestimmung der Parallaxe des Sterns 34 Groom- 
bridge durch chronographische Beobachtungen am Aequa- 
toreal der Gothaer Sternwarte, Aus den Abhandlungen 
der Königl. Akademie der Wissenschaften zu Berlin 1867. 
gr. 4. Geh. n. 10 Sgr. 

Beyrich, E., über einige Cephalopoden aus dem Muschel- 
kalk der Alpen und über verwandte Arten. Aus den 
Abhandlungen der Königl, Akademie der Wissenschaf- 
ten zu Berlin 1866. Mit fünf Tafeln. gr. 4. Cart. n. 
1 Thir, 6 Sgr. 

Bopp, Franciscus, Glossarium comparalivum linguae Sanseri- 
tae in quo omnes Sanserilae radices et vocabula usila- 
lissima explicantur et cum vocabulis Graceis, Latinis, Ger- 
manıeis, Lituanieis, Slavieis, Celtieis comparantur. Editio 
terlia in qua vocabula Sanserita accentu notala sunt Lali- 
nisque lilleris trausseripla, Pars posterior. 4. Geh, n, 
3 Thir. 10 Sgr. 

Borchardt, C. W., über die Aufgabe des Maximum, welche 
der Bestimmung des Telraeders vom grössten Volumen 
bei gegebenem Flächeninhalt der Seitenllächen für mehr 
als drei Dimensionen entspricht, Aus den Abhandlungen 
der Königl. Akademie der Wissenschaften zu Berlin 1866. 
4. Geh. n. 12 Sgr. 


8. Geh. n. 


von Ferd. Dümmler’s Verlagsbuchhandlung in Berlin. 


Elaufewib, General Carl von, hinterlaſſene Werke über Krieg 
und Kriegführung. Erfter Band: Bom Kriege. Erfter un 
zweiter Theil. Dritte Auflage. Mit dem Bildniß des Ber 
fafjers in Stahlſtich. 8. Geh. zu je n. 1 Thlr. 10 Ser. 

Delbrück, Dr. B., Ablativ localis instrumentalis im altindi- 
schen, lateinischen, griechischen nnd deutschen. Ein Bei- 
rag zur vergleichenden Syntax der indogermanischen 
Sprachen. 8. Geh. n. 15 Sgr. 

Dove, H. W., über die miltlere und absolute Veränderlich- 
keit der Temperatur der Atmosphäre. Aus den Abhand- 
lungen der Königl. Akademie der Wissenschaften zu Ba- 
lin 1866. gr. 4. Geh. n. I Thir. 2 Sgr. 

Foerster, Prof. W., Bericht der Königl. Sternwarte zu Berlin, 
Für das Jahr 1866 erstatlet von dem Director Prof. W.F. 
8. Geh. n. 5 Sgr. 

Grimm, Rinder. und Hausmärden gefammelt burd bie Brüder 
©. Rleine Ausgabe. Zwölfte Auflage. 16. Eart. n. 15 Egr. 

— Herman, Holbein’s Gebnrisjahr. Kritische Belewehlung 
der von den neuesten Biographen Holbeins gefundenen 
Resultate, gr. 8. Velinpapier. Geh. n. 71 Sgr. 

— Rede auf Schinkel, gehalten vor der Festversammlung 
des Architecten-Vereins zu Berlin den 13, März 1867. 
gr. 8. Velinpapier, Geh. n. 7, Sgr. 

— Wilhelm, die deutsche Heldensage, Zweite vermehrte 
und verbesserte Ausgabe, gr. 8. Geh, n, 2 Thir, 20 Sgr. 

Homeyer, G., das Friedegul in den Fehden des deuischen 
Mittelalters. Aus den Abhandlungen der Königl. Aka- 
demie der Wissenschaften zu Berlin 1966. gr. 8. Geh. 
n, 20 Sgr. 

— über die Formel der Minne und des Rechis eines ander 
mächtig sein. Aus den Abhandlungen der Königl. Aka- 
demie der Wissenschaften zu Berlin 1866. gr. 4. Geh. 
n. 10 Sgr. 

Horaz. Die Satiren und Epifteln des Quintus Horatius Flaccus 
Deutih mit Einleitung und Anmerkungen von Profeflor Dr. 
Eduard Munt. 8, Geh. n. 1 Thlr. 10 Sgr. 

Jahrbuch. Berliner astronomisches Jahrbuch für 1870 mit 
Ephemeriden der Planeten (:)—(») für 1868. Hrsg. von 
W. Förster, Director der Berliner Sternwarle, unter 
Mitwirkung von Dr, Powalky. gr.8. Geh. n. 3 Thilr. 
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Kirchhoff, A., Studien zur Geschichte des griechischen 
Alphabels, Zweite Auflage, Mit zwei Tafeln. gr. 8. Geh. 
n, I Thir, 10 Ser, 

Kummer, E. E., über die algebraischen Strahlensysteme, 
ins besondere über die der ersten und zweilen Ordnung. 
Aus den Abhandlungen der Königl. Akademie der Wissen- 
schaflen zu Berlin 1866. gr. 4. Cart. 1 Thlr. 5 Sgr. 

Lazarus, Prof. Dr. M., über den Urfprung der Sitten. An 
trittsoorlefung gehalten am 23. März 1860 in ber Aula ber 
Hochſchule zu Bern, Zweite Auflage 8. Geh. n. 8 Ser. 

— zur Lehre von den Sinnestäufhungen. Nah einem Bortrag 
in der mediciniſch⸗pſychologiſchen Gejelihaft zu Berlin. 8. 
&eh. n. 3 Ser. 

Lepsius, Dr. Richard, Grundplan des Grabes König Ram- 
ses IV. in einem Turiner Papyrus. Aus den Abhandlungen 
der Königl. Akademie der Wissenschaften zu Berlin 1867. 
Mit einer Tafel. gr. 4. Cart. n. 20 Sgr. 

Pauli, Dr. Oarl, über die Benennung der Körperiheile bei 
den Indogermanen. 4. Geh. n. 8 Sgr. 

Petermann, H., über den Dialeet der Armenier von Tiflis. 
Aus den Abhandlungen der Königl. Akademie der Wissen- 
schaften zu Berlin 1866. gr. 4. Geh. n. 11 Sgr. 

Rochholz, Prof. E.2., deutſcher Glaube und Braud im Epiegel 
ber beidnifchen Vorzeit. 2 Bde. 8. Geh. n. 3 Thlr. 

Schmib, Bernhard, engliſches Elementarbud mit durchgängiger 
Bezeichnung der Ausiprade. Ein Lehrbuh, mit welchem man 
auch jelbftändig die englifche Sprache leicht und richtig erlernen 
fann. Vierte unveränderte Auflage. 8, Geh. n. 8 Ser. 

Schott, Wilhelm, altajische Studien oder Untersuchungen 
auf dem Gebiete der talarischen (turanischen) Sprachen, 


Aus den Abhandlungen der Königl. Akademie der Wis- 
senschaften zu Berlin 1866. Drittes Hef\, gr. 4. Cart. 
n. 22 Sgr. 

Steinthal, H., Prof. für allgem. Sprachwissenschafl an der 
Universität zu Berlin, Gedächinissrede auf Wilhelm von 
Humboldı an seinem hunderljährigen Geburtstage Sonn- 
abend d, 22. Juni 1867 gehalten, gr. 8. Geh, n. 6 Sgr. 

— die Mande Neger Sprachen, psychologisch und phonetisch 
betrachtet. gr. 8. Geh. n. 2 Thir, 20 Sgr. 

Doig t, $., Prof. an d. Königl. Realſchule zu Berlin, Geſchichte 
> "pranbenburgifch » preußifchen Staates. Zweite verbeflerte 
Auflage. 2 Bde. 8. Geh. n. 2 Thlr. 

— Grundriß der brandenburgiſch⸗preußiſchen Geſchichte in Ber- 
bindung mit ber beutfchen. Bierte Auflage. 8. Geh. n. 6 Sar. 

— Grundriß der alten Geſchichte. Zweite Auflage. 8. Geh. 
n. 5 Sgr. 

Weinhold, Dr. Karl, ord. Prof. a, d. Universität zu Kiel, 
bairische Grammatik. gr. 8. Geh. n. 2 Thir, 20 Sgr. 

Beiträge zur vergleichenden Sprachforschung auf dem Ge- 
biete der arischen, cellischen und slavischen Sprachen, 
hrsg. von A. Kuhn und A. Schleicher. Fünfter Band. 
Zweiles und driltes Heft. gr. 3. Geh, zu je n, 1 Thir. 

Magazin für die Literatur des Auslandes hrsg. von Joſeph 
Lehmann. 36. Jahrg. 105 Bogen in 4. n. 4 Thlr. 

Zeitschrift für vergleichende Sprachforschung auf dem Ge- 
biele des Deutschen, Griechischen und Lateinischen hrsg. 
von Dr, Adalbert Kuhn, Prof, am Köln. Gymnasium zu 
Berlin, Band XVII. 1. pro 1—3, n, 3 Thir, 

— für Bölferpfghologie und Sprachwiſſenſchaft, hrsg. von Prof. 
Dr, M. Lazarus und Prof. Dr. H. Steinthal. Band V, 
1. pro 1—4, n. 3 Thlr. 





Soeben erſchien: 2 164 
Der Orient 


und feine eulturgefhichtlihe Bedeutung. 


Bon 
A. 8. Riller von Zerboni di Hpofeffi. 
121, Bog. Eleg. gebeft. Preis 1 Thlr. 

In diefem Werte wird ber Orient und feine Bebeutung für 
das moderne Eulturleben von neuen Standpunften aus beleuchtet 
und insbefondere bie wichtige Rolle hervorgehoben, welde das 
deutiche Element als Eulturträger bort fpielt, Der vollftänbig 
objectiv urtheilende Berfafler kennt Land und Leute aus viel, 
jähriger eigener Anſchauung. 

A. Sartleben’s Berlag in Wien und Veit. 





Derlag von 5. A, Srochhaus in Leipzig. 


52) 
Soeb en erf hten: 
Bibel-Lerikon. 
Realwörterbuh zum Handgebrauh für Geiftliche und 
Gemeindeglieder. 


In —— mitfDr. Brad, Dr. Dieſtel, Dr. Pillmann, Dr, — 


Dr. Baß, Lie, Hausrath, Dr. Hitig, Dr. Helymane, Dr. Heim, Dr. 
£Kipfius, Dr. Aierr, Dr. Beuß, Dr. Hoskoff, Dr. &. Scdmarj, Dr. 
Schweizer und andern ber en Bibelforfcher 
eranögegeben 


von Kirchenrath Profeflor Dr. Daniel Schenkel. 
Mit Karten und in den Tert gedruckten Abbildungen in Holzſchnill. 
Erites Heft. & Geh, 10 Ror. 
Das erfte Heft nebfi Profpect ift in allen Buchhand⸗ 
lungen vorräthig, und werden bafelbft Unterzeihnungen ans 
genommen. 





Bei Otto Meissner in Hamburg ist eben erschienen: 


Das Staatsarchiv. 


Sammlung der officiellen Actenstücke zur Geschichte 
der Gegenwart. 


In er natlichen Heften herausgegeben 
von L. K . Aegidi und A. Klauhold. 


VII, Jahrgang 1868, Januar, 
60] Preis 5 Thaler für den Jahrgang. 





Soeben erfhien dad Jannarbeft der neuen Zeiiſchrift: 


Der Naturforſcher. 
Wochenblatt jur Verbreitung der Fortſchritte in 
en Naturwiffenfchaften. 

Für Gebildete aller Berufsllaffen. 

4. Preis 10 Sur. 


59] Ferd. Dümmler’s Verlagsbuhhandlung in Berlin. 





Halle im Pfeflerschen Verlage erschien: [50 


Conträr und Contradiectorisch 
(Nebst convergirenden Lehrstücken) 
festgestellt und 
Kants Kategorientafel berichtigt. 
Eine philosophische Monographie 
von Gustav Knaner. 

Preis: 1 Thlr, 
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65] Berlag von Georg Wigand in Leipzig: Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


. . Kürzlich iſt erfchienen und in allen Buchhandlungen zu baben: 
Das Nibelungenlied Geſchichte des preußiſchen Staates 


[19 


beransgegeben 





— N) 
von Friedridy Zarncke. Dr. Felig Eberty, 
Dritte Yuflage 1868. 16. broſch. Preis: 1 Thlr. 15 Rar. Profefior in Dreelau. 
Die vorliegende dritte Auflage ift abermals mejentlich ver. Erfte Abtheilung. 
mehrt, indem in der Einleitung fünf neue Gapitel (über die Bis zum Regierungs.» Antritt Friedrichs bes Großen. 
Sage; Erläuterungsigriften; Ueberjegungen ; die Ribelungenfage 8 Zwei Bände, Elegant broſchirt. Preis 44, Thir. 


im Norden; Fortleben der Sage in Deutſchland) hinzugefommen | Friedrich v. Raumer hat über das Buch folgendes Urteil gefätı: 
ind. Das ganze Werk hat überdies eine gründliche Revifion er» Eberty’3 Geſchichte des preußiſchen Staates habe ich mit ers. 
fahren, aud das Gloſſar. Ein befonderes Intereſſe befipt diefe | ßem Intereſſe gelefen, und wenn gleich meine Anſichten in eimel⸗ 
Auflage noch dadurch, dab im ihr jene merfwürdigen und inter | nen Buntten von denen des Verfaſſers abweichen, jo finde ich bed, 
effanten Interpolationen der Hunbeshagen’fhen | daß derfelbe überall mit vollem Rechte langweilige, bedeutungsloie 
Handſchrift, mad denen man ſich feit Decennien vergebens be» | Gelehrjamteit zur Seite geworfen und das wahrhaft Dentwärbige 
müht hat, zum erften Male gedrudt ericheinen. überfichtlich zufammengeftellt Hat. 

Die Schreibart und Darftellung ift echt populär, lebendig und 
| ohne Ziererei. Eberty hält fi fern von überfünftlichen Hp 





thefen und Auslegungen, fomie von aprioriftifchen Redensarten 
Ich bin überzeugt, daß das Buch anerlannt werden und allgeme, 
nen Beifall finden wird. Daffelbe fhllt eine Lüde in ber Literater 


| 62] Verlag von Wilhelm Herk in Berlin 
(Bejjer'jche Buchhandlung, 7 Behrenftraße). 


Geſchichte unjerer preußiſchen Geſchichte nüglih aus. 
der 
poetifchen Eiteratur der Deuffchen. Im Verlage der Königl. Hofbuchhandlung von E. 8. Mittler 
Bon Werner Hahn. u. Sohu in Berlin, Kochstr. 69 erschien vor Kurzem: 
Mitscherlich, Alex. Chemische Abhandlungen. II. Heft: 
Vierte verbefierte Auflage. Neue Meıhoden zur Bestimmung der Zusammenselzung 
gr. 8. eleg. geh, Preis 1 Ihlr. 15 Sur. organischer Verbindungen, Mit einer Tafel, 1867. gr. $'. 
6 
Gleich beim Erſcheinen der erſten Auflage (1860) erregte 10 Sgr. j 
dieſes Werk durch die Neuheit und Gediegenheit des Planes un I. a Keiner ge Auen ——— — z. analyı 
die größte Aufmerfjamteit der Schulmänner und Kritiker, ine ee ur Me A ee ee 


setzung des Turmalins, des Glimmers, der Hornblende und 


dem berjelbe die verſchiedenſten Aufgaben eines literatur, des Stauroliihes, Beitrag zur Spectral- Analyse. Leber 
geſchichtlichen Schul und Hausbuces verband und glüdlic zwei neue Verbindungen, die durch die Einwirkung von 
(öfte. Namentlich zeichnet die Hahm'ſche Literaturgefchichte Chlor auf Glycol entstehen.) IH 
fih aus: dur Anordnung und Reihthum des Stoffes, durch Ba LE For TE ————— — — 
auf den Lebenslauf der Dichter und auf den Inhalt ihrer Antiquariſcher Sũcherverkehr. 


Werle gleiche Rüdficht, durch einen großen Citatenſchatz, wel. a 
der über alle Perioden gleihmäßig vertbeilt ift, durch ge- 
jhidte Anleitung zum Afthetiichen Verſtändniß und Urtheil, 
und durch eine erfreuende Darftellung. Dieje Vorzüge haben 
dem Werle die große Verbreitung und die ſtets wachſende 


| 11] Bas Antiquariat von Juftus Naumann'd Buchhandlung in 
Tpeilnahme, welche es findet, verſchafft. 


Dresden (Pirn. Str. 36) bittet um Offerten zum Kaufe guie, 
befonders theologiſcher Bibliothefen. 





Aristophanes ed. L Bekker. 


Die wenigen noch vorhandenen Exemplare des bekann- 
ten Werkes: 
Aristophanes eum scholiis et varietate leclionum 
(versione latina et variorum nolis) edidit I. Bekker. 
5 voll. Londini 1529 
sind in unsern Besitz übergegangen und haben wir den 
Preis von 25 Thaleın auf 
8 Thir. 25 Sgr. für das ungebundene Exemplar 





— 


5 


51] Verlag von $. A. Irocifaus in Leipzig. 





Soeben erfhien: 


Deutſche Dichter des fedyzehnten 3ahrhunderts. 


Mit Einfeitungen und Worterflärungen. 





Herausgegeben 9 Thir. 20 Sgr. für das gebundene Exemplar 
von Karl Goedeke und Inlins Tittmann. ermässigt. Bei frankirter Einsendung des Betrages lie- 
, fern wir das Buch franko, 
Zweiter Band. BERLIN, den 15. Januar 1868. 
Schaufpiele aus dem nten I nderf. 8. CALVARY & Co. 
6 ſ nn ahchu Buchhandlung, Antiquariat- und Böcher- Auktions-Geschäfl, 
Oberwasser- Strasse 11. 4 
von Julius Tittmann, 
Erſter Theil: Nikolaus Manuel. Paul Rebhun. Lienhart Kulman. | 10] Grosse Bücher-Auction in Berlin. 
Yatob Funlelin. Sebaftian Wild. Petrus Medel, e. 2500 meist werthvolle Werke und Manuseripte am 19. 
8. Geh. 1 Ihlr, Geb, 1 Thlr. 10 Nor. Mai d. J. Verzeichniss bei J. A. Stargardt in Berlin. 
— nn. nn — 


Drud von W. Dragulin in Lehptlg. 
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Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarncke. 
verlegt von Eduard Avenarius in Teiphig. 


14. März. im 


— 


1868. 


Preis vierteljährlih 2 Zr, 

















EIFTSET 


Sırmann, 
Frbandlung. 

Petibellungen der aeſchichts · und glleriämmtforfüenben | 
Deiellſchaft des Ofterlandes, 7, Ed. 1, Heft. 


Shmidt, Vetrus Meoiellanus, | 


». Eberhein, „Tem Landfrieden iſt micht au rauen.” 1,2, 2, Au 


Rat, die Bölfer der unteren Donan und Die orienta- | | Per» sig, me Bun Pandesordnung vom Jahre 
| 


lite Frage. 


Geſchichte der Bhiloſevhle in pragmatiher | Meyers Handarlad, 4. u. 5. Suppi.- Lieferung. 
YJlirgenfen, Miniihe Studien über die Behandlung dee 
Antomimaltsphus mittelt des kalten Waſſers. 
Hagen, erfter Unterricht De6 Pbarmarenten. 
Flatd, drumol, Grundlage der alten dinef. Geſchichte. de Lagräze, histoire du droit dans les Pyrenees. 
Schuler v. Lidhoy, frdendürgiide Mechtegeichidte. 


Aillumnger, vergleld, Statt über Landwittbſchaft, 
Montan » Imduftrie' ze, 2. im Deſterreich. 

Soromenho, origem da lingun porlugueza, 

Beigel, zur Pimfiologie der deutihen Sprabelemente, 

Sbakeſpeare ſvon Sczegel-Ziet), beraudg. durch bie 
Deutide Shafeineare» Geſellſchaſt. 1. Band. 

Borlefungen des Sommerſe weſters 1868: 5. Breife- 
wald. 6. Heitelberg. 7. Tübingen. 





Philofophie. 


Hermann, Prof, Conrad, Geschichte der Philosophie in 
pragmatischer Behandlung. Leipzig, 1867. F, Fleischer. 
(XVI, 563 S. gr. 8.) 3 Thlr. 

Der Berjaffer beabfihtigt, in diefem Werte eine kurggefaßte 
überfichtlihe Darftelung der Geſchichte der Philojophie zu geben, 
leineswegs jeboch ein Compendium, das feine Aufgabe durch eine 
möglich gedrängte Zufammenfaffung des Stoffes zu löfen fucht. 
Nicht dur) zufammengezogene Excerpte, jagt er, nicht in ber Form 
einer bloßen Berichterftattung, jondern nur in der Form eines 
denfenden Begreifens des Charakters und der Verhältniffe ber ein⸗ 
zelnen Ericheinungen und Stufen bes philofophiichen Denkens 
fönne die Geſchichte defjelben dargelegt werben. Das Bleibenbe 
und Bedeutſame in jedem philofophifchen Syftem fei überall nur 
der Begriff der allgemeinen Weltanfhauung einer beftimmten Zeit, 
bie e8 vertritt. Der Hiftorifer der Philofophie rechne daher nur 
mit den allgemeinen Begriffen des Platonismus, Spinozismus, 
Kantianismus u. |. w., als den für den Fortſchritt des philofophis 
Ihen Denkens überhaupt wichtigen und entjheidenden Factoren. 
Die pragmatifche Behandlung der Geſchichte der Philofophie fei 
aber ebenfo verfchieden von der blos empirischen als der dialektijch- 
Ipeculativen; denn fie verfuche e8, dem begrifflihen Inhalt der 
geſchichtlichen Erfcheinungen und die geiftige Orbnung bes Zu. 
ſammenhangs derjelben aus einer unbefangenen Betrachtung ihrer 
jelbft und ihrer ganzen Berhältnifje zu abftrahieren und, wie an. 
berwärts, das Geſchehene aus den vorangegangenen Thatjachen 
und bedingenden Berhältnifjen abzuleiten. Das Hauptinterefje der 
Geſchichte der Philofophie liege aber zulegt auf dem Gebiete der 
eigentlichen oder ſyſtematiſchen Philofophie, indem fie die einzige 
fihere Unterlage für alles weitere philoſophiſche Forſchen und 
Denten bilde. So fol denn auch die vorliegende Darftellung ber 
Geſchichte der Philofophie zugleich als einführende Grundlegung 
beö eigenem philoſophiſchen Standpunftes des Verfaſſers zu ber 
trachten jein, und dieſem Zwede find bie legten hundert Seiten 
deö Buches gewidmet. 

Man fieht aus diefen Grundſätzen des Verfaſſers, daß er eine 
allgemeine und vergleichende Geſchichte ber Philoſophie geben will, 
die mehr ben Geift und inneren Zuſammenhang der Syfteme, ihre 
Gegenfäge und Aehnlichkeiten und ihre Beziehungen zu den Eul- 
turzuftänden ihrer Zeit darlegen, ala auf das Materielle ihres 
Inhalts und Formelle ihres Aufbaues näher eingehen fol. Hat 
num auch der Berfafjer biefe Jdee in klarer, anregender unb bes 


rebter MWeife auszuführen gejucht, fo dünft doch dem Referenten 
das Ganze weniger eine Darftellung als eine reflectierende Ber 
iprehung der philoſophiſchen Syſteme und ihrer geichichtlichen 
Entwidelung zu fein, die entweder ſolche Leſer vorausſetzt, die fi) 
nur im Allgemeinen über die culturbiftorifche Bedeutung der 
Philoſophie unterrichten wollen, oder ſolche, die durch anderweite 
Studien ſchon eine genauere Kenntniß des Eigenthümlichen werig« 
ſtens der Syſteme gewonnen haben, die von Einfluß auf die Denk— 
weiſe und wiſſenſchaftliche Forfhung ihrer Zeit geweſen find, alſo 
Leſer, die das allgemeine Raifonnement des Verfaſſers dur con. 
cretere Beftimmungen zu ergänzen und — zu controlieren ver. 
mögen. Bon einer Geſchichte der Philofophie aber, die nit vor⸗ 
zugsweiſe für Weltleute gefchrieben ift, darf man doch wohl 
fordern, daß fie nicht blos von den Refultaten der philoſophiſchen 
Forſchung — den burd fie gemonnenen Weltanfhauungen — 
fondern aud von den Methoden derjelben einen Elaren und gründ, 
lichen Begriff gebe, was bier meiftens vermißt wird, Für das 
Bedürfniß der Studierenden unſerer Univerfitäten jcheint ba. 
ber biefes Buch ebenfo wenig zureihend als jene von dem Ber. 
faffer ziemlih ftreng beurtheilten Gompendien und Grundriſſe. 
Denn wenn die lepteren allerdings oft dazu verführen, die Ge 
ſchichte der Philojophie nur als eine Gedachtnißſache anzuſehen, 
fo verleitet andererjeit eine allzuſehr blos im Allgemeinen fid 
baltende Beiprehung der Syfteme und ihres Zufammenhanges 
ebenfo leicht zu der Einbildung, dab die Auffaſſung folder allge 
meiner Geſichtspunlte genüge und ein eingehenderes Stubium 
entbehrlih made. Solcher ſchwacher Stellen, die mehr um den 
Gegenftand herum als in denjelben eingehen und dem Hange un. 
reifer Leſer zu oberflächlichen und abſprechenden Urtheilen Nahrung 
zu geben geeignet find, finden fi nun freilich in dieſem Buche 
fo mande. Es mag genügen, auf die Charalteriftif der Philo- 
fophie Herbart'3 hinzumeifen (bie doch „al8 das vierte wichtigfte 
philoſophiſche Syftem der nachkantiſchen Zeit“ aufgeführt wird), 
welche fi faft allein in einer antithetijchen Vergleichung mit ber 
Philoſophie Hegel's herumdreht, und burd die man nicht entfernt 
einen Begriff von dem Eigenthämlichen der Metaphyſik, Ethil, 
Pſychologie und Methodik Herbart’s erhält. Nur fo viel erfahren 
wir über die leptere, daß Herbart und feine Schule „an dem 
Prineip der gemeinen ober formalen Logik fefthalten und ihnen 
namentlich die ftringente Methode der fogenannten eracten Wiffen. 
haften als Ideal und Vorbild alles Erkennens gelte“, daß jedoch 
„der Scharffinn der Herbartihen Methode zulept ein für bie 
wahre oder geiftig conftructive Erlenntniß des Wirklichen ebenfo 
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unfruchtbarer ſei, als es jener der Megariſchen Schule im Alterthum 
war.“ Es ſcheint überhaupt, daß der Nebenzweck dieſes Buches, 
den Leſer auf den philoſophiſchen Standpunkt des Vfs hinzuleiten, 
die hiſtoriſche Objectivitat und Unparteilichfeit zumeilen beein. 
trächtigt hat. So hätte 5. B. ein Denker von jo nahhaltigem Eins 
fluß wie Lode, aus beffen Empirismus fih der Senſualismus, 
Materialismus und Sfepticismus des 18. Jahrhunderts ent. 
widelte, nicht jo kurz abgefertigt werden und vor Allem nicht un« 
erwähnt bleiben follen, daß fein Verſuch über den menjclichen 
Berftand fait 100 Jahre vor Kant darauf ausging, die Unellen 
und Grenzen des menſchlichen Erlenntnißvermögens zu erforidhen, 
und daß ſomit ode der Bater einer der fruchtbarſten philoſophiſchen 
been if. 








Geſchichte. 

Mittheilunzen der Gesehichts- u. Alterthumsforschenden 
Gesellschaft des Osterlandes. VIl. Bd. Heft 1, Altenburg, 
1867. 1125 5. gr. 8.) 

Nach einigen Mittheilungen ber von dem thätigen Geihäfts. 
führer Dr. E. Haje ausgearbeiteten Jahresberichte für 1864 bis 
1866 bietet das Heft verjchiedene Abhandlungen dar. Aber mie 
gewöhnlich, fo zeigt fich auch hier, daß die Thätigfeit der Ge. 
ſchichtsvereine in der Regel von nur wenigen Mitgliedern geſtüht 
wird, und dabei fieht man auf den erjten Blid, dab nur „etwas 
gemacht“ wird, um das regelmäßige Erſcheinen der Vereinszeit— 
fchriften zu ermöglichen. So ziemlich jcheint es diesmal auch bei 
dem Ofterländifchen Vereine der Fall zu fein, der mit diefem Hefte 
nur Mittelmäßiges geleiftet hat. Hafe's Arbeit: Bruchſtück einer 
vorlutheriichen Pſalmen⸗Ueberſetzung, deren Abfaſſung ganz allge» 
mein in das 15. Jahrhundert (7) gefegt wird, endet genau da, wo 
wir anfangen würden, nämlich auf die ſprachliche Bedeutung 
bes Brucftüdes einzugehen, bie allein von Intereſſe geweſen 
wäre. Löber's Arbeit über Eberhard Brisger bietet einen kurzen 
Lebensabriß, der auf Vollftändigkeit feinen Anipruc erhebt, aber 
fleibig und doch mindeitens mit Benupung der in nächſter Nähe 
zu Gebote ftehenden Quellen gearbeitet if. Haſe's Kunz von 
Kauffungen ift eine bloße Relation aus Erhard Schürſtab's Be. 
jchreibung des marfgräfligen Krieges von 1449, die im achten 
Bande ber Quellen zur bayerifchen und deutſchen Geichichte ſich 
findet. Ebenfo ift Haſe's folgende Arbeit: die Wittenberger Stus 
denten aus dem Herzogthume Altenburg eine Zulammenftellung 
aus Förftemann’s Album Academiae Vitebergensis mit einigen 
leichten Bemerkungen, während Hr. v. d. Gablenz Mittheilung 
von Abſchriften aus dem (an das gemeinichaftlihe Archiv zu 
Weimar abgegebenen) Copialhuch des Regierungsardhives zu Alten 
burg eine ganz planlofe, unwiſſenſchaftliche Mittheilung zu nennen 
ift. Einiges Berdienft als Sammler der Hausinſchriften im Ojt« 
freije Altenburgs hat ſich Lobe durch feinen Aufſatz erworben, 
wenn auch die Verarbeitung manches zu wünjden übrig läßt. 
Pie fann man nur Anfchriften, die man mit eigenen Augen ges 
jehen hat, notieren, ohne die Zeit ihrer Entjtehung wenigſtens an. 
näbernd zu bemerfen! 





Plath, Dr. Joh, Heinr., chronologische Grundlage der alten 
chinesischen Geschichte. {Aus den Sitzungsber, d. k. Akad. 
d. Wiss.) München, 1867. Franz ın Comm. (65 8. 8.) 

Durd die vorliegende Abhandlung, melde uns die dhrono- 
logiſche Grundlage der alten hinefiichen Geſchichte aus den Quellen 
vorlegt, hat ih der Verfaffer, einer der wenigen Gelehrten, die 
dur ihre Kenntniß der chineſiſchen Sprache und Literatur zn 
einer ſolchen befähigt waren, ein großes Verdienft erworben. Aller. 
dings hatte ſchon Gaubil in erſprießlicher Weiſe das Material 
aus ben Originalen zujammengetragen, und ber Berfaffer ift fo 
weit entfernt, den Ruhm diefes Vorgängers fchmälern zu wollen, 
daß er vielmehr, beſcheiden genug, für ſich nur das Verbienft in 


| völlig unficher ift. 


Anſpruch nimmt, die von Jenem angezogenen Stellen aus ben 
hinefiihen Quellen verificiert zu haben, Aber felbit wenn der 
Verfafler wirklich weiter nichts getban hätte, wäre dies fchon er. 
heblich genug: denn da Gaubil nie genauer citiert, die hinefifhen 
Werke aber feine Indices haben, fo ift zu einer ſolchen Berificie- 
rung das genaue Durchlefen großer Theile der Originale nöthig. 
Ferner find bisher Tert und Scholien diefer letzteren gar nicht ar 
börig geichieden worden, und auch über Entftehungszeit, Beichaffen: 
heit und Werth der einzelnen Zeugnifje blieb man meiftens ganj 
im Dunkeln. Nach allen diefen Seiten hin hat der Verfaſſer da: 
Erforderliche bemerft, fih aber durchaus barauf beſchränkt, rein 
den objectiven Thatbeftand aus den Quellen vorzulegen, ohne jede 
inbjective Zuthat. So ift jegt zum erften Male aud für die bes 
Chineſiſchen Unlundigen eine fichere kritiiche Grundlage unb ba. 
mit die Möglichkeit geboten, fich über Alter und Glaubmürdigfeit 
der chinefifchen Geſchichte ein felbftändiges Urtheil zu bilden. In 
den vorausgeichidten allgemeinen Bemerkungen über die Ge. 
Ihichtichreibung und Chronologie der alten Ehinefen S. 21 ff. 
werden die Gründe ihrer Unficherbeit für die Altefte Zeit, nament. 
lich der Untergang faft aller alten Gefhichtswerfe in dem von 
Schihoangti verhängten Bücderbrande und bie jpäte Einführung 
bes Seragenarcyelus in jeiner Anwendung auf die Jahresbezeid- 
nung (erft zw. 9—22 n. Ehr.), erörtert, fodann ©. 33 die allg» 
meinen Angaben über die Dauer der drei erften Dynaftien und 
S. 51 die über Folge und Dauer der einzelnen Raiferregterungen 
innerhalb diefer Dpnaftien zufammengeftellt. Da ftelt ih nun 
zwar in Bezug auf Namen und Folge der Kaiſer fo gut wie gänz 
liche Hebereinftimmung heraus, dagegen binfichtlich der Regierungs- 
dauer ſowohl der einzelnen Kaiſer als der ganzen Dynaſtien ein 
vollitändiges Auseinandergehen der Quellen; die älteften Angaben 
find runde, von Nichthiftorilern herrührende Schägungen, und 
jelbft einer der früheften und gefhäpteften Hiftoriter China's, 
Sfematfien (um 100 v. Epr.), beichräntt fich auf Angabe der Br. 
nerationen und runde Summen. Das 293 v. Chr. verfaßte, aber 
erſt 284 n. Chr. aufgefundene Bambusbuh hat zwar genauere 
Jahresangaben, aber die Addition ber einzelnen Poften ergiebt 
eine andere Zabl als die in den Noten angegebenen Gefammt. 
fummen der Dynaſtien, und beide weichen wiederum von ben cycli⸗ 
ſchen Charakteren der Jahre ab, die, mögen fie auch wahrfcheinlic 
erft von fpäterer Hand beigefchrieben fein, immerhin auf eine 
ältere Terteögeftalt hinmeifen, bie von ber jetzigen abwich. Die 
Unficherheit mächft nur noch dadurch, daß die älteſten Donaftien 
bei den Ehinefen frühzeitig Gegenſtand gelehrter Behandlung ge 
worben find. Schon Panku (58 — 70 n. Chr.) hat bie Zeit. 
rechnung berielben durch Pergleihung der MWinterfolftitien ver. 
beffern zu fönnen geglaubt, Einer der ſehr verſchieden an: 
gefallenen aftronomifchen Herftellungsverfuche hat mit der Zeit 
fanonifche Geltung erlangt, und er ift e8, auf den bie in dem 
Tungfien» Langmn (um 1200 n. Chr.) niedergelegte Rulgata ber 
hinefifhen Chronologie zurüdgeht. Den Grab ber Zuverläffigfeit 
diefer aftronomifchen Data und der Angaben nad dem Enelus ven 
60 Tagen unterfucht der Berfafler 6.62 und zeigt, daß die ficheren 
Aufzeihnungen von Sonnenfinfterniffen nur bis 720 v. Ehr. 
hinaufreichen, dagegen alle aftronomifhen Angaben aus früherer 
Seit und namentlich die Datierungen nad dem Tagescyclus im 
Schuling theils von zmeifelhafter Glaubmwürbigfeit, theils ihrer 
Bedeutung nad heftritten find, eine fihere Verificierumg berfelber 
daher nicht möglih ift. Als Refultat ergiebt ih ihm, daß dir 
Zeitrechnung ber chinefischen Kaiſerdynaſtien erft feit 841 v. Ehr, 
von wo an fie durch bie der gleichzeitigen VBajallenreiche contro- 
liert werden fann, ficher Steht, daß fich auch wenigſtens annähernd 
noch bie Zeit des Antrittö der dritten Dynaſtie Tichen feftftellen 
läßt, dagegen bie ber beiden erften Dynaftien, über welche ſich 
aud nur äußerft ſpärliche gefchichtliche Nachrichten erbalten haben, 
A.v.6G. 
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Schmidt, 0. G., Lie. u. Superint,, Petrus Mosellanus. Ein Bei- 
Irag zur Geschichte des Humanısmus in Sachsen. Leipzig, 1867, 
Fr. Fleischer, (VI, 88 8. 8.) 12 Sgr. 

Petrus Mofellanus gehört zu den minder befannten Humani« 
ften der Reformationgzeit, weil ein früher Tod ihn vorzeitig ab. 
rief; bei längerem Leben würbe er noch bebeutfamer hervorgetreten 
fein, denn wie mächtig feine Perjönlichkeit feiner Umgebung im. 
ponierte, ergiebt fih neben vielen anderen Zeichen daraus, daß er, 
faum zum Magiſter creiert, bereit3 zum Rector der Univerfität 
Leipzig erwählt ward, welche Würde er wiederholt belleidete, und 
dafı nach feinem frühen Tode der Rector Joh. Reuſch die Bericht. 
erftattung über jein Rectorat mit ben Worten begann: rempubli- 
cam (d. i. die Univerfität) omnino desolatam inveni .„.. 
ob recentem Petri Musellaui viri undeeunque doclissimi obi- 
tum. Bon diefem Manne, über ben öfter, aber auch viel Uurich- 
tiges gefchrieben ift, empfangen wir in vorliegendem Büchlein eine 
auf umfaſſenden Studien berubende, Har und einfach, hie und da 
fat etwas nüchtern gejchriebene, kritiich forgfältige Biographie, 
der man eö als Verbienft nahrühmen muß, daß man der tuappen 
und anfpruchSlofen Darftellung die Schwierigfeiten nicht mehr 
anmerlt, mit denen ber Berfafjer bei ber Feſtſtellung und Aus- 
arbeitung bed Inhaltes zu ringen hatte. Die Anmerlüngen geben, 
and fie in muſterhafter Rürze, das volle Material, aus welchem 
der Berfafier jchöpfte. 

Sollen wir einen Punkt hervorheben, der und nicht ganz be. 
friedigt hat, jo ift es das Verhältnik des Mofellanus zu der Uni. 
verfität. Hier ift ber Berfafjer in zu modernen Anfchauungen 
befangen; er ſpricht von einem Lehramt der griechiſchen Sprache 
an der Univerfität (5. 30), von einer Profeſſur der Beredſamleit 
(©. 46), ja von einer Profeſſur der hebräifhen Eprade (©. 50), 
von einer Aula der Univerfität (©. 79) u.a. In der That aber 
ftanden die Vertreter des Humanismus und auch der Vertreter 
der bebräiihen Sprade, wenn fie fih auch Profefforen nennen 
modjten, außerhalb des Öremiums der Univerfität, ja fie juchten 
felber etwas in dieſer ilolierten Stellung und dies darf man nicht 
außer Act laffen, wenn man die Leipziger Schidjale eines Buſch, 
Heiticompianus, Richard Eroens und die anfängliche Stellung des 
Moiellanus richtig verftehen will. Die Mitgliedichaft ber Univer- 
ftät, der Antheil an Facultät und Pfründen, beruhte verfaffungs: 
mäßig auf dem Magijterium; dieſem entzogen jene Neuerer fid, 
zum Theil geſtützt auf hohe Begünstigung, in einer oftenfiblen und 
die Mitglieder der Univerfität verlegenden Weile. Erft Mofellanus 
bog, anf dringendes Berlangen des Herzogs Georg, in das ver 
faffungsmäßige (wenn auch etwas zopfige) Geleiſe ein. Ueber 
dieien Het gebt der Berfafjer zu ichnell hinweg, er führt nicht ein. 
mal da3 Datum deffelben an. Die Promotion fand flatt am 
Dienftag den 3. Januar 1520, Promotor war Georgius Dolta- 
nius Meiningensis theol. prof, Ein eigenes Protocoll ward über 
diefelbe aufgenommen, da die Facultät allerlei Dispenſationen 
vornehmen mußte, für die ſich der Herzog verwandt hatte. 
Charakteriftiich aber ift, dab diefe Aufnahme in gremium fa- 
eultatis ihn innerhalb derjelben doch zu feiner Bedeutung gelangen 
ließ; er ift nicht nur nicht Decan geworden, fondern aud weder Erar 
minator noch Promotor, noch hat er ein anberes Vertrauendamt 
verwaltet, nicht einmal eine Ordinariatsvorlefung ift ihm über: 
wieſen worben; vielleicht weil er e8 jelber nicht wünſchte. Die Er. 
langung des Magiſteriums ward wohl haupfſächlich betrieben, 
weil der Herzog dem Mofellanus eine Stelle im Fürjtencolleg zu⸗ 
wenden wollte; allerdings konnte er ihn nicht jelber aufnehmen 
(wie ©. 64 gejagt wird), wohl aber fo nahdrüdlih empichlen, 
baß feine Wahl unumgänglih war. Diejelbe müßte nad dem 
Briefe bes Erasınus bereit3 1520 erfolgt fein (freilich können die 
Worte des Eradmus gar wohl aud auf das Rectorat geben, ja es 
it died dem Weferenten das Wahrjcheinlichere), die Bücher des 
Yürftencollegs nennen das Jahr 1521; zugleich ift hier noch eine 
Schwierigleit: Mojellanus wird als Saxo aufgeführt, während 
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er 1520 uod) alö Bavarus das Rectorat bekleidete und bie Ver. 
ordnung, die feine Heimath der ſächſiſchen Nation überwies, bis. 
ber ins Jahr 1522 gejegt wird. — Ungenau ift ed, wenn ©. 19 
der 23. April 1515 als Tag der Jmmatriculation angegeben 
wird, Am 23, April ward der neue Rector gewählt, von dba an 
liefen die Immatriculationen das ganze Semefter hindurch; daß 
die Aufnahme des Mofellanus viel fpäter erfolgte, gebt nicht nur 
daraus hervor, daß eine lange Reihe Studierender vor ihm ein, 
gezeichnet ift, jondern wir können die Zeit noch genauer beftimmen, 
da der betr. Rector jehr forgiältig die Immatriculationen nad 
Zeitabfchnitten georbnet hat; die des Mojellan fallt zwiſchen Jos 
hannis und Michaelis, aber furz vor leßteren Termin, alio erft 
Ende Sommers 1515 kam er mad) Leipzig. Er lam aud nicht 
als Unbemittelter, wie Verfaſſer meint, fondern er zablte bei feiner 
Aufnahme den höchſten Sag, 10 GL. — Um die Anerkennung, die 
feinem Helden von ber Univerfität gefchentt warb (im Gegenſatz, 
wie es jcheint, zu feiner Geltung in der Facultäth, zu charalteri— 
fieren, hätte der Verſaſſer noch eines Umftanbes Erwähnung thun 
können, daß namlich Mofellanus fofort, nahdem er durch die neue 
Ordnung der Nationen in die ſächſiſche übergetreten war, ſchon 
bei der erften Wahl aud im diefer zum Rector erforen warb, fo 
daß er fchneller wieder zu diefer Würde gelangte, als nad dem 
fonjtigen Gange möglich gewejen wäre, — Die beftimute Zeit« 
angabe S, 17 will und nicht recht ſchlüſſig erfcheinen, und gegen 
das Datum &, 10 haben wir Bedenken; eher mödten wir das 
Fahr 1516 als das annehmen, in welchem Erocus einen Ruf nad 
Böhmen erhielt; der betreffende Brief ift ohne Jahresangabe. — 
©. 8 macht der Verfaffer ven Andreas Delitſch zu einem Mit- 
gliede der Iuriften; indeß, jo germ Referent dies Muſter eines 
eingebilbeten Zopfthums feinen juriftiihen Eollegen überließe, der 
Reipect vor der Wahrheit nöthigt do, ihn für die philoſophiſche 
Facultät zu reclamieren, der er, wenn aud Baccalaureus juris, 
anzugehören fortfuhr. Um nichts Bemerktes unerwähnt zu laflen, 
fei noch angegeben, daß ©. 70 in der Anmerkung ein Drudfebler 
684 (ftatt 648) fih findet, und daß ©. 88, 5 das mit Recht be 
anftandete Datum wohl auf der fo häufigen Verwechſelung der 
Abkürzungen für quarlo und quinto berubt, 





Eberstein, Louis Ferd, Freih, v., Ingen.-Haupin., „Dem Land- 
frieden ist nicht zu trauen.* Fehde Mangold's von Eber- 
stein zum Brandenstein gegen die Reichsstadt Nürnberg 1616— 
1522. Charaklerbild der rechtlichen und wirthschafllichen Zu- 
stände im deutschen Reiche unmittelbar vor dem grossen Bauern- 
kriege, Herausgeg. nach urkundl, Aufzeiehnungen u. Briefen im 
k. Archive zu Nürnberg. Nordhausen, 1868, Haacke. (98 8. 
br. 8.) 25 Ner. 

Eine Arbeit, die mit ganz entichiedener Vorliebe für bie eigene 
Familiengeibichte und mit eifernem Fleiße zu Stande gebradt it. 
Ein weitergehendes allgemeines Intereffe bietet fie jedoch ſchwer⸗ 
lich. Die Darftellung läßt viel zu wünſchen übrig; fie ift ſtreng 
genommen ein Urkundenbuch mit einer Einleitung, einigen über, 
leitenden Bemerkungen, und das Beſte, was barin ift, von Ranfe, 
welcher befanntlih in feiner Geſchichte des Feitalters ber Refor. 
mation bie Zeit der Fehde fo trefflich darakterifiert. Gern laflen 
wir den Standpunft des Verfaflers gelten, der alles zur Geſchichte 
feiner Familie hervorſucht. Degte er aber die Abficht, daß dieſe 
Arbeitwirklich gelefen werden jollte, jo mußten 8— 10 Seiten bin 
reichen, um eine jener Fehden zu dharalterifieren, an benen Deutic- 
land im Seitalter der Reformation leider nicht arm ift. 


fünder- und Völkerkunde. Karten. 
Rasch, Guft., die Völker der unteren Donau und die orientalifche 
Frage. Breslau, 1867. Kern. (XV, 464 S. 8.) 1 Ihlr. 24 Sar. 
Nachdem der Verfaſſer im Jahre 1866 bie Völfer der unteren 


Donau beſucht hatte, giebt er nun hier in einer Reihe zufanmerne 
bängender Reifeflizzen Schilderungen ihres gegenmärtigen culture 
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biftorifchen Yebens und ihrer gegenwärtigen politifchen Entwide 
lung, die, wie er fagt, „auf eigener Anfhauung und auf dem 
Studium der neueften und beften, dahin einfchlagenden hiſtoriſchen 
Quellen beruhen.“ Man kann ihm dies zugeben und glauben, 
aber man hat Grund zu zweifeln, ob, namentlich bei der Flüchtig- 
feit feiner Reife, feine Anſchauung aud immer die richtige gemefen 
fei, und nicht minder gemiß ift es, daß feine Schilderungen weder 
von Einfeitigfeit des Urtheild und Verkehrtheit der Anſchauungs- 
weife, noch von biftoriichen Jrrthümern frei find. Wir vergeben 
ihm namentlih als Preußen gewiſſe fchiefe und voreilige Urtheile 
über mißliebige Berfonen und ihre, feinen preußifchen Anfhauun. 
gen mwiberjprechende Politil, um jo eher, je mehr er für feine 
eigene Perſon dem gefährlichen Grundfage mit eitler Gelbft. 
gefälligfeit huldigt, daß „der Erfolg immer Recht hat“ (S. 49), 
aber geihichtlihe Schniger richten fich felbft, und ein ſolcher mehr« 
facher Schniger ift e3, wenn er ©. 71 von den Bulgaren erzählt, 
daß fie nad Beginn des griechiſchen PBefreiungstampfes fih er- 
hoben, Macedonien überfhwenmten und unter der Führung des 
Eulioten Bozaris, „der aus Widdin gebürtig war“ (N), bis zum 
Peloponnes vordrangen (!). Auch ift im Allgemeinen die unrubige 
und zum Theil verworrene Darftellung des Verfaffers ftörend, die 
es bei dem Lefer zu einem ruhigen Genuſſe nicht recht kommen 
läßt. Trohdem fann man fi in dem vorliegenden Buche im Ein- 
zelnen Manches aus den Schilderungen über die Ungarn, Serben, 
Rumänen, die türkiſchen Südflaven, die fiebenbürgifhen Sachſen 
und die das Banat bewohnenden Stämme, außerdem auch über 
die Bulgaren, ſowie über alle von ihnen bewohnten Yänder zur 
Berichtigung feiner diesfallfigen Anfihten oder zu ihrer Be— 
ftätigung als bleibenden Gewinn aneignen, und mander Lejer 
wird auch fogar feine Unterhaltung daran finden. Vorzugsweiſe 
beichäftigt fih der Verfaffer mit Serbien und den Serben, mit 
ihrer politiichen und materiellen Entwidelung und ihrer Stellung 
zur Zufunft ber übrigen chriftlichen Völker der europäiichen Türkei 
und zur Loſung der orientaliihen Frage. Er hat jogar im ber 
Ueberſchwänglichleit feiner politiihen Sympatbien für die „tapfer 
ften, energiichiten, freibeitlichft denfendften (sie!), gebildetften 
unter allen füdflavifchen Stämmen“ (S. VII) und für „eines der 
beftregierteften (sie!) und freiheitlichiten (!) Länder Europa’3“ fein 
Bud) „dem tapfern jerbifchen Volke“ gewidmet. Er bat auch über 
alle diefe Öegenftände, vornehmlich über die orientaliiche Frage, 
die Befreiung der ſüdſlaviſchen Stämme „dur fie jelbit*, ihre 
Eonföderation unter einander und mit den Rumänen, Albaneien 
und Griechen, und über die Notbwenbigfeit einer Erhebung Ser. 
biens zur Abmwerfung der türfifchen Suzeränität völlig gefunde 
Anfichten, und jeder wahrhaft Unbefangene erkennt aud) die objece 
tive Wahrheit und Redtfertigung diefer Anfihten bis zu dem 
Sape an, dab die Türfei, bei aller Yebensunfähigfeit des fiechen. 
den Staatsförpers, „ihre Integrität lediglih der Eiferfucht der 
europäifchen Großmächte verdantt* (S. 81). In gleicher Weile 
beurtheilt der Werfaffer namentlich die Politik Defterreihs und 
deſſen jelbitverfhuldete unpopuläre Stellung zu den riftlichen 
Völterichaften der Türkei ebenfo ftreng und gerecht, wie er einer 
— allerdings nicht leichten und gefahrlofen — deutſchen In« 
tervention im Orient mit Entihiedenheit das Wort redet. Er 
ſchont dabei die Verfehrtheiten nicht, die vielfah und vielfeitig 
begangen worden find, aber er läßt zugleich in der Lage der Dinge 
die Notwendigkeit erfennen, zu einer anderen Politik ſich zu er 
heben, als bisher. In diefer Richtung kann das vorliegende Bud 
vielfach belehren, berichtigen und aufflären, und ber PVerfafler 
weihk außerdem an ben rothen Faden feiner gefchichtlich.politiichen 
Schilderungen und Aufflärungen, welder dur das Ganze gebt, 
manch anziehendes, wenn auch nicht immer erfreuliches landichaft- 
liches, etbnologifches und culturbiftorifches Bild anzufnüpfen. An 
Enttäufchungen fann es freilich gerade bier nicht fehlen, und dieſe 
teeten befonders in gewiſſen Zerrbildern einer falſchen Eultur und 
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entgegen. Die „iFreubenftabt" Bulareft mit ihren rumäniiden 
Eontraften in der Eultur und Civilifation, in ber Moral und im 
focialen Leben gewährt in dieſem Betradht ein vorzugsmeiir 
düfteres Bild, und die gehoffte „deutiche Intervention“ (©. 67) 
bat fich hierbei noch zur Zeit ganz einfluß- und machtlos erwieſen, 
aber dies Bild ift im bdiefen Umgebungen doc micht das einzige 














(4 Karten Fol.) 

Zwei Karten der vorliegenden Lieferungen find von Raven 
ftein in London redigiert, zwei andere von ihm gezeichnet. Eie 
gehören ſämmtlich zu den beften Blättern im Atlas, Die Eilen 
bahnkarte von Deutihland (eigentlih von Mitteleuropa, 
denn fie umfaßt aud ganz Oefterreih mit Ausnahme von Dal 
matien) ftellt fich mit der gleichartigen Berghaus'ſchen im Etieler, 
Ichen Atlas durch homogene Anordnung faft gleich und übertrifft he 
durch den vergrößerten Umfang und eine beigegebene tabellariide 
Ueberſicht. Die Karte der preußiſchen Provinz Sadjen ik 
eine fleißige Arbeit, an deren Unvolllommenbeit der Geograps 
nit Schuld trägt. Preußen ift zwar durd die befannte nicht ſeht 
empfehlenswerthe Grenzihraffierung deutlich hervorgehoben, beits 
weniger aber gebt die verwidelte Begrenzung der ſächſiſchen Hr 
zogthümer hervor, die alle eine und diefelbe Farbe zeigen. Blail 
Rolltöne gut abitehend würden wohl geholfen haben, um wenige 
ſtens die nichtſachſiſchen Fürftenthümer Scharzburg, Reuß deutlid 
auszufcheiden. Auch wäre es vorzuziehen geweſen, hiſtoriſche oder 
geographifche Namen (wie z. B. Thüringen) mit blauer Farbe ju 
geben, und ftaatlihe der Gegenwart in ſchwarzer Schrift, falt 
umgefehrt. Sehr brauchbare Arbeiten find die beiden Starten von 
BVorderindien und von Hinterindien mit den Sundainfeln, bur& 
welde die alten Blätter im Atlas volllommen genügend ericht 
find. Größerer Maßftab, reiherer Inhalt, richtigere Zeichnung und 
genaue und Mare Darftellung der politiihen Verhältniſſe geben 
ihnen einen Werth, deſſen fih die alten Blätter nicht rühmen 
fonnten. Werden die antiquierten und unvolllommenen Blätter 
fo erfegt, jo wird der Atlas nach und nad) einen höheren Rang 
einnehmen, als er ihn als Ganzes jet ſchon anſprechen lann. 





Globus. Hrég. von K. Andree. 13. Bd. 1. u. 2. Lief. 


Inb,: @. Moblfs, die Stadt Auka in Sornu. — 9. Pirnbaum, bie meueht 
Anfitten üb, das Kortrüden der Wleticher. — Mus dem Kriegerieben der Ar 
finier. — 8. Bampern die hobe Biorte in Kontantinopel u. ihre Stulen 


Die Ummwandelung in der Sprabe bei uncteltit. Völfern, — 2b, Kirtbell 
von Panama nach Acapultoz von da um Moldenen Tbor. — Tie Zufhntda m 
Meniden im Dteingeitalter, veraliben mit jenen der jepigen milden Mraite 
garen. — Aus ®, Agaifis' Reifen auf dem Amazonenftrome. — Aopffinien un 
die @uropder, 





Medicin. Pharmarie. 


Jürgensen, Dr. Th, Privatdoe., klinische Studien über die 
Behandlung des Abdominaltyphus mittelst des kalten 
Wassers. Nach dem Material der medie. Abth. des akad. 
Hospitals zu Kiel. Leipzig, 1966. Vogel. (VII, 123 8. gr.» @ 
8 Tabellen.) 1 Thlr, 10 Sgr. 

Mit der Bedeutung, melde in ben lepten Jabren bie Tem 
peraturfteigerungen in Kranlheiten, namentlid aber im Typhu⸗ 
gewonnen haben, hat man fi) aud mehr und mehr der Aufgebe 
jugemendet, die hohe Temperatur bes Körpers, oft das gefährlidtt 
Symptom, therapeutifch zu befämpfen. Die Frage nad) der Ir 
handlung des Tyohus mit kaltem Wafler mußte damit neuerding! 
wie von felbft fich ergeben, Es freut ung, in der vorliegender 
Arbeit eine von jeglicher Eharlatanerie ferne, auf ftrengen Minis 
ſchen Beobachtungen bafierende Schrift über diefen Gegenitand ju 
finden, die mag man auch mit den Schlußfolgerungen des Bi 
nicht allenthalben einverftanden fein, ba einmal weitere Erfahrun 


barbariſch gebliebenen Uncultur dem Leſer im mwiberlichfter Weife | gen von anderer Seite abzumarten find, und die bisherigen Vet— 
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juche vielfach nicht zu einem günftigen Refultate geführt haben — 
gleihmohl eine große Bedeutung durch die jorgfältigen wie reichen 
Beobadtungen und die fritiiche Schärfe verdienen. — Der Berf. 
verbreitet fich zuerft über die Geſchichte der Waflerbehandlung in 
fieberhaften Krankheiten, insbejondere im Typhus; ftellt ſodann 
die Indicationen für die Waflerbehandlung auf und hebt bier 
namentlich hervor, daß bielelbe nur Hand in Hand mit Thermo. 
meterbeobadhtungen gehen dürfe. Er verbreitet fih über die Art 
der anzuwendenden Abkühlungen und über die Contraindicationen; 
er verwendet jet Vollbäder, früher die Regendouche. Im weiteren 
Berlaufe beipricht und fritifiert er die früheren Methoden bes 
Waflergebrauches und giebt Regeln für die Anwendung dieſes 
Verfahrens in ber Privatpraris. Der Berfaffer unterzieht ferner 
die frage, ob daS falte Waſſer im Stande jei, die Temperatur der 
Typhuslranlen herabzufegen, an der Hand fehr eingehender Beob- 
achtungen der Erörterung; Temperaturcurven hier wie an anderen 
Orten erleichtern mwefentlid das Verſtändniß. Die praktiſche Seite 
der frage wird uns durch eine Vergleihung von 330 Typhus. 
fällen, welche ohne Wafler behandelt wurden, mit 160 fällen, wo 
biefes ber Fall war, gegeben, wobei der Verfaifer zu dem Reful« 
tate fommt, daß durch eine conjequente, mit Hülfe des Thermo- 
meters durchgeführte Waſſerbehandlung die Sterblichkeit im Ty— 
phus auf eine im PVergleih mit der gewöhnlichen jehr geringe 
Größe herabgefegt wird. Endlich erörtert der Verfaffer den Ein« 
fluß feiner Dehandlungsmethode auf die Dauer der Erkrankung 
und der Reconvalescenz, die Nadfrantheiten und Recidive, wie auf 
die einzelnen Symptome. Seinen Erfahrungen nad) ijt e3 unzwei— 
felhaft, daß die mit Waſſer behandelten Kranlen viel kürzere Zeit 
im Spitale blieben als die nicht mit Waller behandelten. — 
Wenn wir auch die ftellenweife etwas fanguinischen Anfhauungen 
des Verfaſſers micht allenthalben theilen, das Anerkenntniß, eine 
widtige Frage in fehr jorgfältiger, wiſſenſchaftlicher Weiſe der 
Erörterung unterzogen zu haben, tönnen wir ihm nicht vorenthalten 
und hoffen, daß die Schrift die Beachtung, die fie verdient, in 
reihem Maße finden möge. 














Hagen, Dr. Herm,, erster Unterricht des Pharmaceuten in 
92 Lectionen. Mit 176 Holzschn. im Text. Berlin, 1868, Springer. 
(VIII. 490 8. gr. 8.) 3 Thir. 6 Sgr. 

Der auf dem Gebiete ber Pharmacie wohlbelannte Herr Ber- 
fafjer ftellt ih einestheild einem Bublicum gegenüber, das im 
Beientlihen auf Selbitftudium angewieſen ift, anderntheils einem 
lehrenden, das fi aus Mangel an Zeit mit der praftifchen Ein. 
tbeilung des Unterrichtsftoffes wenig befallen fann. Beide Aufs 
gaben glaubt Referent mit Geſchick gelöft. Das Bud ift anregend 
geihrieben und ermüdet nirgends das Gedächtniß des Lernenden 
durch breites Aufzählen, fondern entwidelt die eriten Grundlehren 
der Wiſſenſchaft ſtufenweiſe in praftifher Aufeinanderfolge. Selbit- 
verftändlich ift auf den Standpunft des Pharmaceuten überall und 
vorzugsweife Rüdficht genommen, doch wird auch die mit andern 
Zielen Chemie ftubierende Jugend nicht allzuviel überjchlagen 
müflen, um in dem Buche eine für ihre Abfichten pafjende Anleis 
tung zu finden. Wo es irgend angeht, hat der Verfajfer auf leicht 
ausjuführende Erperimente bingewiejen, andernfalls wird das 
Verftändniß durch gut ausgeführte Jluftrationen erleichtert. 


Archiv der Heilkunde. Redig. von E. Wagner. 9. Jabra. 1. Heft. 
Inh: C. A. Wunderlich, das proagoniihe Stadium in fiebers 
haften Krankheiten. — 2, Thomas, Hinifche Bemerkungen zur Ther⸗ 
mometrofogie, nebit Agoniebeobachtungen. — E. Neumann, zur Sie 
#ologie der amploiden Darmerkranfung. — Derf., Über das häufige 
Borfommen von Bilirubintryftallen im Blute der Neugeborenen und 
todtfanler Früchte. — O. D. Heinze, über das Verhältniß der fchwer 
teren Kopffumptome zur Temperatur bei Pneumonien. — 3. Geinig, 
über einen Zrichinenberd im Ditkreife des Hztb. S.- Altenburg. — 
.Schurg, Beiträge zur Kenntniß der pflanzl. Parafiten der Cho— 
!era, der Baccine, des Scharlach u. der Intermittens, — G. Thierſch, 
über Phosphornecrofe der Kieferknochen. — O. Baver, über die Ders 
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ſuche, eroupöfe Entzündungen der Rejpirationsorgane fünitlid zu er 
zeugen, und über Die Specifität diefer Prozeſſe überhaupt. 


Archiv für patholog. Anatomie u. Bhnfiologie u. für klin. Medicin. 
Hrög. von Rud. Virchow. 41. Bd. 324, Hft. 

Inh: N. Berab, Fälle von Epifpadie. — Pincue, das zweite 
Stadium der Alopecia pityrodes, — E. Cyon, zur Lehre von ber 
Tabes dorsualis. — Möllendorff, über Hemitranie. — R. Fried» 
reich, ein Beitrag zur Lebensgeſchichte der rohen Blutkörperchen. — 
J. Minkiewitſch, chirurgiſche Caſuiſtik. — H. Hertz, fiber Zahn⸗ 
caried. — R. Arndt, eine eigenthümliche Entartung der Hirngefäße. 
— Waldeyer, die Entwickelung der Carcinome. 


Journal für Kinderkrankheiten. Hrög. von Fr. J. Behreud u. A. 
Hildebrand. 25. Jahrg. 11512. Heft. 

Inh: W. Müller, über Konvulfionen mit bef. Beziehung anf 
das frübeite Kindesalter. — K. Kjerner, über Syphilis vaceinalis. 
— N. Brünnide, über die Anwendung der Luftbäder im Keuch— 
buften. — Ein ungewöhnlicher Fall von Hernia des Nabelitranges, 
mitgetb. von Abelin u, Dedmanfon, — Verhandlungen, betr. Die 
Arage, wann u. unter welchen Umitänden die Traceotomie gegen den 
43 vorzunehmen oder zu unterlaſſen ſei? — Ullersperger, Beis 
träge zur Prüfung von Trideau's Behandlungemethode der Dis 
phtherieen. 





hofer u. A. 1. Jahre. 1.9 

Inh.: U Steffen, über Studium der Kinderkrankheiten und 
über Kinderfpitäler. — Mittbeilungen über eine im Berner Kinder: 
ipitale beobachtete Dipbtberitisepidemie: Transfufion bei einem durch 
lange danernde und tief areifende Mund⸗, Nacens und Nafenhöblens 
dipheheritis gänzlich erichöpften Knaben; veröffentlicht von R. Demme. 
— Schildbach, die Folgen der babituellen Skolioſe. — Er. Wer 
gener, zur Pathologie u. Therapie des exantbemat, Typhus. — E. 
Wagner, zur Kenniniß des Soors des Oeſophagus. — Steiner, 
E Zracheotomie beim Group. — Bobn, Bemerkungen über die bas 
ituelle Stublträgbeit im früben Kindesalter. — H. Rehu, zur Synptos 
matologie und Kritif des Prodbromal-Stadiums der Mafern. — 6. 
Hennig, über fütıle Anhänge der weiblichen Garnröhre. 


Deutfche Klinik. Hrsg. von Aler. Göſchen. Nr. 3—5. 


Inh. Dyes, bie rationelle Sellung der Ghbolera, (SShl.) — Tb. Glemens, die 
angewandte Heilelertricıtät. (6, Art, Borti.) — Mumge, Ratur u. Sebandlung 
des Sexenſauſſes (Lumbago). — Eobeld, laryngoſtop · cirut a. Mıttbeilung. 
— 8, Ztilling, fortgeiepter Sericht über neue Wal von Ovarionmte, (13. 
Fall.) — Aus der birurg. Alinif des Sen, Brof. Dr. O Simon an Reitof, 
(Imei Yaparasomien, mitgeib. von E. Martini (Stl.]) — Ueber den kand- 
u. Seefrorbut von Dr. Barnes; mitgetb. von Senftieben. — M. Sci 
dei, aus der medie. Klinif in Jena. (Bbt.), — G, Martin, 18. Semeſtral⸗ 
bericht Über Die geburtsbälfl. u. gundcolng. Allult u. Porklinif dee ®. Med... 
Prof, Martin zn Berlin. — Pauli, em nit ganz aewöbnt, Aal von Harn · 
rohtenſtrictut. — v. Sigmund, Bericht aus der Kligik und Abtbeilung für 
Sppbilis im Wiener f. f, allg, Aranfenkaufe vom 3.1867 mit Khdbliden auf 
frübere Iabrgänae. Foriſ.) — Miscellen x. — Peuilleton: R. Rinten- 
Rein, Daniel Sennert u, die fhhlei. Aerzte des 16. u. 17. Jabrh, — Kücens 
meifter, über Heilige u. Bäpfte aus dem Ärıtl. Stande. 

Monatsblart Nr. 1: &, 9. Mütter, die Sterblidfeit in Berlin im Jahr 
1866, — Der fatiitifhe Gongreb in Florenz. 


Jahrbuch f. Kinderheiltunde u. phyſ. Erziehung. Red.: 6. Wider 
eft. 


Archiv der Pharmacie. Hrsg. von 2. Bley u. H. Ludwig. 182. vd. 
3. Heft. December 1867. 


Inb.: Dr, Ariedrih Meurer. (Rıfrelog.) — C. Schacht, über Ghloroform. — J. 
Erdmann, gur Miiherdiung,. — Dragendorff, Leiträge zur Kenntnih des 
Canthatidins. — &. Yudmig, über die Berunreinigungen der Argneimittel. — 
R. Bender, üb. die Mineralquelien zu Heppingen, Suntefren u. Apolinarı 
brunn im Mbrtbal. 


Neues Nepertorium für Pharmacie. Hrsg. von 2. N. Buchner. 
17. Bd. 3. Heft. 


Int.: J. B. Schober, Aber den Polvhalit von Berchtesgaden in Bayern. — 

» Dragendorffu. d. erlag. Beiträge zur Kenntniß des Gantharidins. — 

3. @. Somard, Bemerkungen Über den gegenwärtigen Stand unferer Kennt 
nifie ber Battung Gindona, (Schluß) 





Rechts- und Stantswilfenfhaft. Statifik. 


de Lagreze, M.G.B,, histoire du droit dans les Pyrences, 
Paris, 1867. Par ordre de l’empereur ä l’imprimerie imperiale. 
Vorliegendes Werk gehört unftreitig zu den beiten Erzeug- 
niffen der franzöfiichen Rechtswiſſenſchaft. Der Verfaſſer, Rath 
am Appellhoſe zu Bau, hat bereits durch zahlreihe Schriften über 
Gegenftände aus ber Gejchihte und Rechtsgeſchichte von Bearn 
und der Graſſchaft Bigorre fi einen angejehenen Namen gemacht, 
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durch vorliegendes Werk bat er die längft von der Willenichaft 
geitellte Aufgabe einer gründligen Geſchichte des franzöſiſchen 
Rechts um ein Bebeutendes ihrer Verwirklihuug näher gerüdt. 
Die Geſchichte des Rechts in den Pyrenden war eine um fo ſchwie— 
rigere Aufgabe, als faft das ganze Material noch ungebrudt in 
verihiedenen Archiven zerftreut war und als bie Eigenthänmlichkeit 
jenes Theils des franzöfiichen Rechts in einer in vielen Puntten 
nahen Verwandtihaft mit dem ſpaniſchen Rechte bejteht, was oft 
weitverzweigte Detailunterfuhungen nöthig machte. Der Verfaſſer 
bat jeine Aufgabe mit der den Franzofen eigenthümlichen Eleganz 
gelöft, feine Darftellung ift fein und anziehend, die Unterfuchungen 
beruhen auf gründlichen, erſchöpfenden Quellenſtudien und enthalten 
viel Neues, wern auch hie und dba auf Bekanntem länger als 
nothwendig vermweilt wird, 

Die ftaatsrehtlihen Verhaltniſſe der Grafſchaft Vigorre, 
welche den Gegenftand des erften Buches bilden, waren wenig 
verjchieden von denen im übrigen Franfreih. Bis zum Jahre 
1258 war oberſter Lehenshert bald der König von Arragon 
bald ber von Frankreich, fpäter legterer allein, aber die Graf: 
ſchaft lag fo weit entfernt von dem Mittelpunfte der Herrihaft 
des Königs, daß diefer nur in dem jeltenften Fällen unmittelbar 
eingreifen fonnte, jo daß fich ſehr bald bie fajt vollftändige Um 
abhängigfeit des Grafen, der auch seigneur genannt wurde, aus. 
bildete, bis zuerft die Sönige von Navarra, dann, von Heinrich IV 
an, die von Frankreich ein firafferes Regiment einführten. Stets 
aber behielt die Grafihaft größere Selbftändigfeit als die übrigen 
Provinzen, weshalb ſich auch eine Reihe intereffanter Eigenthüm⸗ 
feiten in Recht und Sitte bis zu Ende des vorigen Jahrhunderts 
erhalten fonnten. Intereſſant ift die Darſtellung über die abbes 
lays (S. 27), Adelige, welche durch irgend eine Säcularifation 
in ben Beſitz urfprünglich geiftliher Güter gefommen, diefe bald 
in erblichen Befig umgewandelt hatten, ber jeboch cine Reihe von 
Beſonderheiten in öffentlich rechtlicher wie in privatrechtlicher Be— 
ziehung behielt; während nirgends der Mannsſtamm ein Vorzugs- 
recht befaß, erbten diefe Güter nur im Mannsitamme nad ber 
Erftgeburt, In dem zweiten Bude ©. 137-233, der Darftellung 
des Civilrechts, ift befonders das eheliche Güterrecht intereffant, 
daffelbe zeigt in dem Inftitute der Morgengabe, der Gütergemein, 
ſchaft und in der Form der Bergebungen auf Todesfall jeine Ver. 
wandtſchaft mit dem deutſchen Rechte. 

Während Prozeß und Strafrecht, welche das dritte und vierte 
Buch S.235—333 ausfüllen, weniger Eigenthümliches enthalten, 
bildet das Lehnrecht 335—425 den merltwürdigſten Theil des 
Buches. Hier find in dem massipia und dem droit du seigneur 
zwei jehr jeltfame Redtsinftitute behandelt. Erftered von man- 
eipia — servi homines und mancipa — servanle, cour- 
tisane abgeleitet, bedeutet einen Vertrag eines Mannes mit 
einem Mädchen zu vollftändiger Hausgenoſſenſchaft, ohne der 
legteren die Rechte der Ehefrau zu verleihen, jedoch mit ber 
Wirkung, dab die Kinder aus diefer Berbindung ein Erbredt 
gegenüber dem Vater erhalten. Eine ſolche Berbindung fann 
neben einer Ehe und auf Lebenszeit oder nur eine beftimmte Reihe 
von Jahren abgejchloffen werden. Daß es ein wirkliches Redts. 
inftitut war, beweifen die mitgetheilten Zeugniſſe. Daſſelbe gilt 
von dem droit du seigneur ober ius primae noclis, Diejer Mip- 
brauch hat fi bejonders in Piemont, Gatalonien und mebreren 
Provinzen Franfreihs, namentlid in Bearn und Bigorre zu 
einem förmlichen Rechte firiert und hier bis in das 17. Jahr, 
hundert in Uebung erhalten, wenn aud regelmäßig die wirk- 
liche Ausübung dur eine Abgabe erfegt wurde. Mit großem 
Fleiße hat der Verf. alle Spuren dieſes Rechtsinftituts aufgefucht, 
jo daf die Unterfuhung wohl als abgeichlofjen gelten lann. 

Angefügt find dem Werke eine Reihe von bier zum erften 
Male gedrudten, für die Rechtögeihichte von Bigorre höchſt wich. 
tigen Quellen, worunter die coulumes der fünf Hauptorte die be 
deutendften find. — Die Ausjtattung ift prachtvoll, würbig der 
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taiferlihen Druderei, in der das Buch auf Befehl des 
gebrudt wurde. 





Schuler v. Libloy, Fr., Prof., fiebenbürgifche Rechtsgeſchiht 
1.22: Einleitung, Rechtsquellen und Staatsrecht. 2., Durdsachent: 
vermehrte Auflage. Hermaunſtadt, 1867. Filtſch. (6 Bl, 48 €, 
Lex.⸗.) 2 Ihtr. 


Für die deutfche Rechtsgeichichte ift die Kenntniß der Recht 
entwidlung in jenen dftlichften, von beutichen Eoloniften bevölter, 
ten Ländern von hobem Intereſſe, und die unermüdliche Arbeits 
fraft des gelehrten Verfaflers, der die Erforfchung ber fiebenki:. 
giſchen Rechtsgeſchichte zu feiner Lebensaufgabe gemadt und mit 
treuem Eifer die Rechte der ſächſiſchen Nation in Siebenbürger 
jeder Zeit vertheibigt hat, in Deutfchland vielfah anerlannt wor. 
den. Auch feine „Siebenbürgifche Rechtsgeſchichte“ bat in Deutid, 
land viele freunde gefunden; es ift uns daher erwünfdt, das &, 
fcheinen einer zweiten Auflage anzeigen zu können, bie in vielen 
Beziehungen als eine verbefferte bezeichnet werden kann, und die 
namentlih auch die neueſten Rechtsveränderungen mit berid 
fihtigt. Das Buch ift ausgezeichnet durch die große Beleienkei 
des Verfaſſers in der ungariſchen und fiebenbürgifchen Literatur 
und durch die eingehende Kenntniß aller die Rechtsgeſchichte Sir 
benbürgens und Ungarns berührenden hiſtoriſchen, culturgeididt 
lichen, geographiſchen und juriftifchen Verbältniffe, namentlich de 
Rechtsaufzeichnungen. Seine Kenntniß der germaniftiichen ti 
ratur Deutſchlands bagegen ift allerdings eine lückenhafte und ict 
ungleiche, 

Der erfte Band enthält außer der Einleitung bie Geldiät 
der Rechtsquellen und die Geſchichte des Staatärechts. Als Samn— 
lung einzelner Notizen und Materialien und zum Nachweiſt ir 
Quellen und Literatur wird fih das Werf als ein jehr brauchbare 
erweifen; was dagegen die eigentliche Verarbeitung des Stofes 
anlangt, fo find an berjelben die erheblihiten Mängel ausjufgen 
Nirgends gewinnt man ein Mares Bild von dem Rechtsjuſtand 
einer beftimmten Zeit ober ber genetiſchen Entwidlung eines be 
ſtimmten Rechtsinftitutes; nirgends giebt der Verfaſſer eine iate 
matiſche, auf fefte Grundprincipien gegründete Entwidlung wer 
betreffenden Lehren, fondern überall nur ein Corollarium hödt 
verichiedenartiger Notizen, theils hiſtoriſchen, theils ſiatiſtiſchen 
theils rechtsgeſchichtlichen oder politiſchen Inhalts. Die gum 
Richtung des Werkes geht mehr auf Aeußerlichkeiten als anf ein 
Darlegung der mahgebenden Grundgedanten. Bei der Geſchicht 
des Staatsrechts z. B. vermißt man eine Darftellung über dk 
Ausbildung der Staatögewalt, über die Geſchichte der königlichen 
Macht und über ihren Inhalt u. ſ. w., man findet ftatt deſſen ein 
Anzahl von Notizen über die ungarifche Krone, über die Arönung! 
feierlichleiten, den Hofftaat u. dergl. Ebenfo wird nicht eine ratit 
nelle Geſchichte der Finanz- und Steuerverfaffung gegeben, fonderr 
der Nerfaffer begnügt ſich u. A. einige, für die Rechtsentwidlum 
ſehr irrelevante, Mittheilungen über Bergbau, Salzgewinn, ZöL 
u. dergl. zu geben und durch ftatiftiiche Zufammenftellungen der 
Beweis zu liefern, wie günflig vor 1848 Siebenbürgen im Tr 
gleich zu andern Ländern hinſichtlich der Stenerbelaftung geftelt 
war. In ähnlicher Weife kann man von allen anderen Abichnitier 
des Merfes fangen, daß der Verfaffer feine eigentliche Aufgab 
nicht nur nicht gelöft, fondern nicht einmal richtig erfaßt bat. 

Die politifhen Betrachtungen, welche der Verfaſſer nicht jelter 
einmengt, find faft durchweg mehr Ausdrüde verſchwommener Ge⸗ 
fühle als llarer Gedanken; in einer „Nechtögeichichte* find fie nidt 
förbernd, fondern ftörend, und dem Fernſtehenden geben fie burd- 
aus feine Einfiht in die Tragmeite der neueſten Umgeltaltungen. 
Sie beweifen nur, daß der Verfaffer Zweifel zu haben ſcheint, ob 
die letzten Organiiationsgefege Oeſterreichs wirklich der Grundflein 
zur Macht des Sailerftantes und zur Freiheit, Eintracht und 
Glücieligkeit feiner Voller fein werden. Diefe Zweifel theilt ge⸗ 
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wiß Mander, aber dazu bedarf es nicht gelehrter Stubien in der 
Geichichte und den Rechtsalterthümern Siebenbürgens, 


Oberweis, Dr. J., Brof., die Tiroler Kandesordnung vom Jahre 
1526, auch genannt die Bauernlandesordnung. 2 Hefte. (Separate 
abdruck aus Haimerl'e BVierteljabrsfchrift für Nechts: u. Staates 
wiſſenſchaft. Bd. 17. Heft 1. u. Bd. 18. Heft 2.) Wien, 1865, 66. 
Braumüller. (54, 5 ©. 8.) 

Die vorliegenden Abhandlungen ſchließen fi in würdiger 

Weiſe den -trefflihen Unterfuhungen des Verfaſſers über das 

Tirofer Erbredt.im neunten und elften Bande von Haimerl's 

Vierteljahrsigrift an, und find in hohem Grade banfenswerth, 

da eine gründliche und umfaffende Kenntniß der älteren Bartis 

eularrechte und deren weiterer Entwidelung für die beutjche 

Rechtsgeichichte unentbehrlich ift, und wir von den älteren Tiroler 

Rechtsquellen überhaupt nur noch wenig wiljen. Nach einer kurzen 

Zufammenftellung der früheren Tiroler Statuten und einer ge 

drängten Ueberficht über die älteren Landesorbnungen und Gejep- 

geburgen feit dem Jahre 1352, entwidelt der Verfaffer die Ber 
anlaffungen zur Abfaffung und Publication der fog. Bauern- 
landesorbnung vom Jahre 1526, in welcher der Einfluß der 

Bauernbemwegung und des Uebergewichts der Bürger und Bauern 

über den Abel auf dem entjcheidenden Landtage vom Jahre 1525 

(die Geiftlichkeit war gar nicht erjchienen) unverkennbar ift, und 

charakterifiert ſodann in ſehr eingehender Weile den in hohem 

Grabe intereffanten, übermiegend deutſchrechtlichen Inhalt der 

Sandesordnung unter ſechs Hauptrubrifen: Privatrecht, Eivils 

proceß, Strafreht, Strafproceß, politiſche und polizeilidhe Be— 

ſimmungen, Ordnung des geiſtlichen Standes. Es iſt hier nicht 
der Ort, näher auf dieſen Inhalt einzugehen, nur bas möge noch 
bemerkt werben, dab ber Verfaffer in den Anmerkungen die mich. 
tigften Beftimmungen bes Öejeges hat abbruden laſſen, ſowie in 
zwei Anhängen die intereijante Supplication der Gerichte Thauer 
und Rettenberg im Unterinnthal, und die 20 Artilel der Bauern 
an der Etſch vom Jahre 1525. Dem Bernehmen nad) fteht in 

Kurzem die BVeröffentlihung einer neuen Arbeit des Verſaſſers, 

einer foftematifchen Zufammenftellung bes Inhalts ber beiden 

folgenden Tiroler Landesordnungen vom Jahre 1532 und 1573 

zu erwarten, eine Ausficht, welche wir um jo freudiger begrüßen, 

als diefe Unterſuchungen interefiante Einblide in den weiteren 
Entwidelungsgang des nationalen Rechts und den Einfluß der 
Romaniften verjprechen. W. 














Fillunger, J., vergleichende Statistik über die Real- u. Pro- 
ductionswerte der Landwirthschaft, der Montan-Indn- 
strie, der Verkehrs- u. Communications-Anstalten, 
dann Erörterung des Staatshaushaltes im österreichi- 
schen Kaiserstaate, Wien, 1868. (X, 309 8. 4.) 


Bei der traurigen vollswirthſchaftlichen Lage Oeſterreichs und 
der Unvolllommenbeit feiner amtlihen Statiftit find ftatiftifche 
Privatarbeiten über Deiterreich doppelt danfenswerth. Die um. 
faffenden ftatiftifchen Forſchungen Fillunger's über Landwirth. 
ſchaft, Nontaninduftrie, Verkehrsanftalten und den Staatshaushalt 
der öfterreichifchen Kronländer find darum ein fehr willtlommener 
Beitrag zur Beleuchtung der vollswirthſchaftlichen Zuftände des 
Raiferftantes. Bei der Landwirtbichaft find Bodenbebauung, Befig« 
vertheilung , Production, Eonfumtion ſehr ausführlich beſprochen, 
berechnet und in Tabellen dargeftellt. Da die öfterreichiihen Lan 
der noch nicht zu ein Drittheil ordentlich Tataftriert und die Er 
hebungen and fonft nod ganz unzureichend find, jo beruht ein 
großer Theil der Zahlen auf Schägungen, und man lönnte faft 
Tagen, es fei zu viel Fleiß verwendet bei jo mangelhaftem Material 
und precären Refultaten. Uebrigens ift der Berfafler ſich bes 
kritifchen Werths feines Materials volllommen bewußt, und macht 
ftet3 auf die Mängel aufmerfjam. Ebenfo forgfältig und babei 
zuverläffiger ift die Darftellung der Montaninduftrie, wobei die 


ftatiftifchen Ergebniffe zugleih zur vollswirthſchaftlichen Er. 
fäuterung über den Stand der öfterreichiichen Eijeninbuftrie, 
namentlih auch dem Ausland gegenüber, vermerthet werben. 
Berbhältnigmäßig am ausführlichſten und mit entjchiedener Vor» 
liebe ift das Eiſenbahnweſen behandelt, in dem Yillunger, Ber 
faffer der „Statiftil der öfterreihifchen Eifenbahnen*, befonders zu 
Haufe if. Die Betrachtung des Staatshaushalts bezieht fich auf 
da3 Jahr 1865, berüdfichtigt alfo die neueften Umgeftaltungen 
nicht, und hat mehr hiſtoriſchen, aber immerhin nicht unerheblichen 
Werth. Wir bedauern, daß der Raum dieſes Blattes nicht ge 
ftattet, dieſe tüchtige, aus Liebe zur Sache und patriotiidem Sinn 
bervorgegangene Arbeit eingehender zu würbigen. 

Die Ausftattung des Textes und der zahlreichen Tabellen ift 
böchft jplendid; nur mödten wir barauf aufmerkſam machen, daß 
das Leſen des Druds fiber eine ganze ungejpaltene Quartjeite 
binmeg das Auge ermüdet, und fich deswegen bei jo großem For 
mat gejpaltener Drud, oder vielleicht noch mehr handlicheres For, 
mat empföhle Als Fortjegung diefer Arbeit wird eine Statiftif 
ber Gewerbe, des Handels, ber Sparlaffen u. |. w. in Aussicht 
geftelt. Wir möchten bitten, namentlih das Gapitel, welches 
Fillunger „Öruppe ber verfchiedenen focialen Zuftände* nennt, 
recht eingehend zu behandeln. Er wird fi dadurch weiteren Dant 
der Statiftif erwerben. 


Deutfche Gerichts» Zeitung. Hrög. von E. Hierfemenzel. N. F. 
Bd. II. 3, u. 4. Heft. 1567, 

Inhe: 2, Korn, das Recht der Stadt Berlin auf berrenlofe 
Berlaffenfhaften. — R. Koch, kritifche Meberficht über Bd. 57 der 
Entfcyeidungen des Pal. Preuß. Obertribunals, — Nene Gloſſen zur 
Berfafjung des Nordd. Bundes. — Die Nordd. Kivilprogepordnung. — 
Die Geſchichte des Frangdf. Geſetzes, betr. die Abſchaffung der Schuld⸗ 
baft, und die Lehren der Statiſtik. 


Beiträge zur Erläuterung des Preuß. Rechts zc., hreg. von J. A. 
Gruchot u. M. Hoffmann. 12, Jahrg. 1. Heft. 

Inh: R. Koch, Über die Bedeutung des joy. paclum reser- 
vati dominii. — Marcinowäsfi, ber Tenor des Erfenntniffes in 
feinen Beziehungen zur res judieata. — Böhme, wer trägt Die Ko— 
iten der Quittung n. eines Behufs der Duittungsleiftung nothwendig 
werdenden Yegitimationsverfahrens? — Derf., iſt der legalarius 
partiarius des rom, Rechto nach dem Landrecht Erbe oder Kegatar? — 
Plate, bat nad) gem, Rechte der Vater, Eraft der väterl. Gewalt, 
das unbefchränfte Dispofitionsrecht Aber Forderungen, welche zum 
— adventiuum feiner, in patria potestale befindlichen Kinder 
aehören? 


Zeitfchrift für Bergrecht. Redig. u. breg. von 9. Braffertn. ©. 
Achenbach. 8. Jahrg. 4. Heft. 1667, 

Inh.: P. Wachler, der Rechtsweg in Bergwerköfachen. — 
Lindig, über die Verleibungsfäbigkeit manganbaltiger Eifenerze als 
Manganerze. — H. Ahenbad, das franzöfiiche Bergrecht. (Fortf.) 
Zeitfchrift des Agl. Preuß. ſtatiſt. Bureaus. Nedia. von E. Engel. 

7. Jahrg. Nr. 10—12. October — December 1867. 

Inh.: v. Dechen, Bergleihung der Holzprodnction an Stein- 
foblen und Braunkohlen im vreuf. Staate; nmebit einem Anbange: 
Nachweiſung über den Neinertrag der Staatsforftenzc, in einem Durdy: 
ſchnittejahre aus den J. 1964-66, — Actenmäßige Darftellung der 
Borbereitungen der im December 1867 vorzunehmenden Bolfszäblung ; 
mitgetb. von Engel. — v. Hülfen, Gefcichte, Umfang und Bedeus 
tung des öffentl, FenersBerfiherungswejens, 


Spradkunde. 


Soromenho, A,, origem da lingua portugueza, these para o 
concurso da cadeira de litteratura moderna no curso superior 
de lettras. Lisboa, 1867, (32 8. 8,) 

Zwiſchen der portugifiihen und der römiſchen (romana) 
Sprade befteht ein ununterbrochener Zuſammenhang; jene fließt 
unmittelbar aus diefer unter fehr geringer Einwirkung der hiſpani⸗ 
ſchen Urjpraden auf den Wortſchatz.“ So ungefähr lautet ver. 
deutjcht die Thefe, deren Begründung die Meine, wie ber Verfafer 
fagt, in einer Frift von acht Tagen ausgearbeitete Schrift fi zur 





An. 


311 


— 1868. — Literarifdes Gentralblatt — M 12. März 14. — 


312 





Aufgabe nimmt. Boran geht eine kurze Darftellung der Einver 
leibung der Halbinfel in das römiſche Rei und der beiden nach— 
folgenden Eroberungen des Landes durch die Weſtgothen und 
durch die Mauren; hierauf giebt der Verfafler die Hauptzüge der 
durch die Römer als Verlehrsſprache wenigiten® der Städte ein. 
geführten ruslica romana an, wie fie in den Katalombeninſchriften 
fich darftellt und in vereinzelten Ausbrüden aud der Schriftteller 
und aus Angaben der Grammatiler erfennbar wird, Mit dem 
Auseinanderfallen de3 römifhen Staates laßt er eine von dem 
officiellen Latein der früheren Regierungsorgane unabhängigere, 
dagegen unter der Einwirkung der ibero-romanischen (?) Mundarten 
der Landbevölferungen ſtehende Entwidelung der Sprade ein. 
treten, welche Entwidelung im Rampfe gegen die Maurenherrſchaft 
gezeitigt, unter den durch beftändbigen Krieg in ſich zujammen, 
gedrängten Völlerfchaften in ber Bildung der modernen Landes, 
ſprachen ihren Abſchluß findet. — Wir hoffen mit dem Verfaſſer, 
daß er dazu fommen möge, jeinen Öegenftand mit mehr Muße 
und eingehender zu behandeln; er wird dann auch noch einmal 
überlegen müflen, ob er, über jeine Theje binausgehend, auch laut- 
liche Verfchiedenbeiten ber Mundarten der Halbinfel auf die Ver 
ſchiedenheiten der iberiichen Mundarten zurüdzuführen das Recht 
babe. A.T. 





Beigel, Dr. Herm., zur Physiologie der deutschen Sprach- 
Elemente. Ein Vortrag. Erlangen, 1867. Enke, (VIII, 52 $. u. 
3 Tafl, gr. 8.) 


Die Beröffentlihung dieſer kleinen Schrift, in welcher Ber- 
fajfer mit ziemlicher Prätenfion bie erjte naturgemäße, phyſiolo— 
giſch begründete Eintbeilung der Elemente der Sprache aufgeftellt 
und bamit nicht nur ber vergleichenden Sprachforſchung, jondern 
aud dem Unterrihte ber Taubftummen und Blinden gute 
Dienfte geleiftet zu haben glaubt, würde vielleicht unterblieben 
fein, wenn Verfaſſer etwas mehr Vorſtudien gemacht und nament- 
lich die ſprachphyſiologiſche Literatur ber legten Jahre (von 1862 
an) nicht fo ganz und gar ignoriert hätte, Jedenfalls würbe er 
dann jeine Schrift erft von einer Maffe mehr oder weniger grober 
Berftöße und Mängel befreit haben, bevor er fie dem Publicum 
übergeben hätte. Gleich fein erſter Satz, daß der „mobificierte 
Hauch“, d.h. das im der verengerten Stimmrige durch ben ver, 
ftärlten Exſpirationsſtrom erzeugte, durch die (von ber Nafenhöhle 
abgefperrte) Mundhöhle getriebene Geraäuſch als das erjte Grund» 
element der Sprache überhaupt zu betrachten jei, beruht auf einem 
Irrthum; benn bei ben Refonanten entweicht ber in der Stimm. 
rige „mobificierte” Quftftcom nicht durch die Mundhöhle, fondern 
durch die Nafenhöhle, und bei bem v und f geichieht alle „Modi« 
fication“ des Erfpirationdftromes erft zwiſchen den Munblippen, 
Ebenfo falfch ift fein Eintheilungsprincip der Vocale, feine Anficht 
tiber die Bildung des i, o, u und aü, feine Lehre über die Ber- 
ſchlußconſonanten, zu denen er aud) das sch rechnet, über Adſpira- 
tion, über bie ch.Lante u. ſ. w. Mehrere jelbftändige Spradlaute 
ignoriert er ganz, mamentlih n und r velo-linguale, #, ch 
sonans u. a. m. Daß neben biefen und vielen anderen Mängeln 
und Fehlern fi in diefer Schrift auch manches Gute, namentlich 
aud einige Berichtigungen Brüde'fcher Irrthümer vorfinden, er- 
tennt Referent willig an, aber biefes Gute ift nicht meu und ift 
aud davon im Verhältniß zu den Leiftungen bes legten Quftrums 
viel zu wenig gegeben. Auch die neuen phonetiichen Schriftzeichen, 
welche Beigel conftruiert hat, find unter obwaltenden Umftänben 
ziemlich unzwedmäßig und mangelhaft ausgefallen. Vielleicht ent- 
ſchadigt und Berjafler, dem ſonſt Talent und Befähigung zu der- 
gleichen ſprachphyſiologiſchen Studien und Forſchungen nicht ab. 
zuſprechen ift, in Zukunft mit einer grünblideren, die Wiſſenſchaft 
wirflich förbernden Arbeit. 

MI. 





Vermiſchtes. 


Shakeſpeare's dramatiſche Werke nad der Ueberſetzung von J 
W. Schlegel und %. Tieck ſorgfältig revidirt nnd theilweiſe acı 
bearbeitet, mit Einleitungen und Noten verſehen, unter Rebartiee 
von 9. Ulrici herausgeg. durd die Deutſche Shakefreart 
Geſellſchaft. 1.8». Gertin, 1867. G. Reimer. (VII, 5% &, 
gr. 8.) 20 Sgr. 

In ſehr jauberer Ausftattung liegt bier der erſte Band br 
von der beutichen Shaleſpearegeſellſchaft ſchon feit lange angefin. 
bigten neuen Ueberſetzung von Shaleſpeare's dramatischen Werte 
vor und wir conftatieren mit mwahrem Vergnügen, daß derſelbe du 
Befürchtungen, deren wir uns bezüglich der Art und Weile a 
Ausführung niemals ganz haben erwehren können, zum groke 
Theil zerftreut bat. Es ift von verſchiedenen Seiten und and in 
dieſem Blatte darauf hingewieſen worben, daß Schlegel's User 
fegung trog mancher nicht abzulengnenden Schwächen doch in ber 
Meifterihaft, womit ihr Berfaffer den Geift jeines Originals wi. 
berzugeben gewußt, nicht leicht zu übertreffen und daher aus 
nicht leicht aus der Gunſt des Publicums zu verbrängen fein 
würbe. Es war daher zu wünjcden, daß bie beutfche Shaleſpeare 
geielliaft, die von Anfang an entichloffen war, ihrer meuen lcher, 
jegung die Schlegel» Tied’jhe zum Grunde zu legen, bezüglich de 
von Schlegel überfegten Stüde jo ſchonend als möglich verfahren, 
ja den Teyt derfelben lieber ganz unangerührt lafjen und di 
wirklih nötbigen Verbejjerungen dejjelben anmerlungsmeiie ju 
Kenntniß des Leſers bringen möchte. Diefer Wunſch ift, wen 
aud nicht buchftäblih, doch in großem Umfange erfüllt worden. 
Dir erhalten den Schlegel’jhen Text mit den wirklich nöthiger 
Verbeſſerungen, bei deren Feititellung die Herausgeber ehe: 
maßvoll wie umfichtig verfahren find. Diele VBerbeflerungen fin 
zwar zum Theil in den Tert aufgenommen, werden aber immer ix 
den Anmerkungen, unter Anführung der urfprünglichen Lesart, 
gerechtfertigt werden. In minder wichtigen Fällen hat man au 
Terte gar nicht gerührt, fondern die Verbeſſerung nur in der In, 
merfung aufgeführt. Ueberall wo e8 angemefjen erſchien, ift aus 
ber ältere Tert Schlegel's wieder hergeftellt worben, und ba je; 
fih denn recht, wie ungejhidt im Ganzen die Hände waren, die 
ihn in den jpäteren Ausgaben zu verbefjern meinten. Mit diem 
ganzen Verfahren kann bas deutſche Publicum, können aber aus 
die Manen Schlegel’3 zufrieden fein, Die Revifton der einzelnen 
Stüde jowie bie literarifh»kritiihen Einleitungen zu denſelben 
find bewährten Shafefpearefennern übertragen worben unter ber 
Oberleitung von Profeffor Ulrici, während Profefjor Delin! 
den philologifch. kritischen Theil der Arbeit übermadt hat. €ir 
foldes Zuſammenwirken ausgezeichneter Kräfte verbürgt di 
Sorgfalt und Gediegenheit der ganzen Arbeit. Daß es baki 
nicht an einzelnen Weinungsverjchiedenheiten umter ben Bear 
beitern gefehlt hat, ift erflärlih. Im Intereffe der Sade lönnen 
wir e8 aber nur billigen, daß ber Hauptredacteur feine abmei- 
ende Anficht öfters nur in ben Anmerkungen in ber bejceidene 
Form eines Minoritätsgutachtens mitgetheilt, micht durch einen 
Machtſpruch zur alleinigen Geltung gebradt bat, obmohl wir iha 
in manden Punkten Recht geben müfjen. Diejer erſte Band ent 
hält König Johann, Richard II und den erfien Theil von Hein 
rich IV, erfteren von K. Elze, beibe legteren von Dr. A. Schmid! 
revidiert, eingeleitet und erläutert. Dem Ganzen voran geht ein 
allgemeine Einleitung von Brofeflor Ulrici, bie in abgerundet 
Form und vortrefflicher Darftellung eine Ueberſicht über alk: 
MWiffensmürdige der gelammten Shaleſpearelunde enthält, Ihr 
werthvoll für jeden angehenden „student derſelben, faft zu viel 
für denjenigen Theil des Bublicums, der feinen Shafeipeare nat 
in ber Ueberfegung zu lefen verfteht. Mit der erften Hälfte deſſen 
was bie Shatefpearegefellichaft ſich in diefer Ueberſetzung zur Aal 
gabe geftellt hat, einer zeitgemäß verbefferten Ausgabe ber ven 
Schlegel überfepten Stüde, wäre alſo ein viel verfpredjender An 
fang gemacht. Die zweite, ſchwierigere und heiflere Hälfte wird 
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darin beftehen, für die von Schlegel nicht überſetzten Stüde, bie 
wohl am beiten ganz von Neuem zu übertragen fein möchten, jeis 
ner würdige Ueberfeger zu finden. A. 


Monatöberiht der kgl. preuß. Akad, d. Will. zu Berlin, Nov. 1867. 
Die mit * bezeichneten Vorträge find ohme Aus zuz. 

Inb.: — über die Zuſammenſetzung der a 
fauren Salze, — Peters, über Flederthiere. — Poggendoriff, über 
einige Vorgänge bei Entladung der Leydner Flaͤſche. — *Ewald, 
über das Borfommen der MündersMergel in den oberen AllersGegens 
den. — *Beyric, über das Rothliegende am füdt, Harzabbange. — 
Feters, über die Verbindung des Os tympanicum mit dem Unter: 
tiefer bei den Beuteltbieren. — "Nudorff, über den Urfprung der 
Follatio. — Belker, Bemerkungen zum Homer. — Blau, zweiter 
Bericht über römiſche Altertbümer in Bosnien. — Hübner, über 
Gladlatorenteſſeren. — »Kummer, über de Krümmungsmittels 
vunfröfläche des Gilipfoids und des Paraboloids. — Dove, Über die 
tlimatiſchen Berbältnife von Paläftina. — "duBoisd-Reumond, 
über Die Abwefenheit einer eleftromotoriihen Wirkung bei der Zer— 
jepung des Waſſerſtoffſuperoxyds durch geronnenen Faferitoff. 





Nuova Antologia di scienze, letlere ed arti, Anno terzo. Volume 
settimo, Fase. Il. Febbraio 1868. Firenze, 
Inh.: Is. la Lumia, Domenico Caraceiolo o un riformatore 
del sec, XVII. — R. Bonghi, i parliti politiei nel parlamento ital, 
- P. Mantegazza, le colonie Europee nel rio de la Plata, — 
P.Fambri, volontari e regolari. Parte2, I regolari. — P. D’Alba, 
Vlrona, (1846-49.) Cap. X. Storia di un collegiale. — A.Scia- 
loja, brevi considerazioni intorno ad aleuni punti prineipali del- 
l'esposizione finanziaria del conte Cambray Digny. — Fr. de 
Renzis, un bacio dato non & mai perduto, Proverbio. — Ras- 
segna politica. — Bollettino bibliografico. 





Trübner’s Amer. and Oriental Liter. Record. Nr. 32. Febr. 
lah: American li — Si — American periodieal publications, — 

New American books. — Oriental literary intelligence. — Australasian 

literature. — English and German books pelaled in India. — Sanskrit 

By = Japanese literature, — Complete list of ihe works of Prof. 
. Pauiher. 


Die Grenjboten. Red.: ©. Freytag u. I. Gdardt. Nr. 11. 
Inb.: Ein Brief über den Rotbitand in Oſtpreußen. — Das deutſche Bewerber 
museum in Berlin. — Die Bedeutung der böbmilhen Wenzelöfrone. — Mus 
Schwaden. (Die wärtemb. Regierung u. die Parlamenıswahien.) — Piteratur, 





Beilage des K. Preuß. Staats-Anzeigers. Nr. 52vom 29, Februar. 


Inh: Das Babritmeien Berlins in den 3. 1891-49. 3. — Die ländl. Verbältnirfe 
ber Proming Preusen. 2. — Die Induftrie der Start m. des Kreifch Wien. — 
Brany Borp. 


Algem. Zeitung. Beilage. Nr. 54—60, 

Ink: Die wiflenfsaftl, Brerbeitung der Narionalitktenichre in der period, Brene.— 
Artittiihes ans Münden. — Keugried, Literatut. — Die Belabren der nord» 
amerif. Union. 3, — Byron’s Manftede auf dem Manchener Meiidenitbeater. — 
“ns dem Wiener Leben. — Mimik u. Pbyſto zuo mit. — Boltswirthihaftl, Zur 
Hände in Defterreib, I— I. — Die engl. u. die preus. Prepfreibeit. 1.2. — 
Dr. Ariedri Pauli. (Nefrolog.) — Militär. Briefe aus Defterreih, 1.— Ueber 
Reftauration wie über Herftörung monumentaler Aunftwerke. — Ueber Bergifr 
tung mit Blawfäure. Bit dei. Küdjiht auf den Fl Ghorinsfy. 


Wiſſenſchaftl. Beilage d. Leipz. Zeitung. Nr. 19 u.20, 
Inb.: Helden und feine Zeit. (Schl.) — Eplaramme and Badım-Baten. — Bom 
fal. Hoftheater u. Mufifaliihes aus Dresden, — Borarbeiten beim inbieidmalii. 
trafpollauge. — Die Gründung dient. Sibliotheken für jandi. Bemeinden,— 
Das neuer demilte Laborarorium in Leirzia. 


Ffuftrirte Zeitung. Rr. 1288, 


Inb.: mei Diplomaten. (Graf v. d. Bolk und Freih. v. Werther) — Deuticht 
Dioter: Brang Grillpar zer. — Die Gieſterfungen in der Weichtel. — Scılok 
Marburg... — Tie Ranalbauten in Holland zur Verbindung des mit der 
Rordiee, — Reue deutſche Dramatit u, Lorit. I, — Dalmatüche Kliftenflädte : 
Safelnuono. — Bentbeus von Bachantinnen verfolgt, (Bemälde von Gb. 
@leyre) — Partie am Regenftein im Harz. (Bemälde von R. Aimus.) — 
Glara Biegler. — Das Denkmal für die bei Liffa gefallenen Öfterr. Seeleute. — 
Das Ghriftenthum u, die Ratutwiſſenſchaft. 








Serapeum. Hrög. von R. Naumann. Nr. 1. 

Ink. 8.2. Hoffmann, damdurgiſche Pibliopbilen, Bihliograpben und Fitterar- 
biftorifer. 19. Jobannes Gottfried Burlitt. — &, Weller, olfälieder und 
Boltöreime. (Borti.) 

Intelligenzblatt Ar. 1. Gonation der Bafeler Handſchrift des Burdsardus de 
Mente Sion; mitgetb. von I. G.R. Laurent. (Forıf,) 


Diagazin für die Literatur des Auslandes, Nr. 10. 

Inh: BWindelmann’s Leben von G. Zuſti. — Die Dom Vedto IL-Gifenbabn in 
?rafltien. — Bom Smithjon’isen Anftitw in Baibinnten, — Die allg. Schr 
aenerfenfhait in Belgien; Blamilde Bewegung in Brkfiel, — Rieberifhdifdes 
"een in Oſtindien. — Ein magyariidıer Propbet. 
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Blätter für literarifhe Unterhaltung. Nr. 10, 
Ink: R. Bottichalt, deutſche Nationalbibfiotbefen. — 9. Brauenftädt, zur 
Berlenfrage. — Ein poittiiher Roman. — Bom Büdertiib. 
Europa. Nr. 10, 
Inh. Eine fünamerieaniibe Rewublif. — Der Wunderglaube u. die Erdfande, — 
Neu-Palkiting, — Die Comedie Fransaise — Anıy Yudmig ven Baiern, 
AR A Ye ei FAR ca Kine ehe 


Gartenlaube. Nr. 10, 


Inb.: Ein Wort. (Wortf.) — Band u. Leute. Nr. 25. Wilder ans den Schwarzwald. 
Bon 8, Steup, 1. Das Hddentbal. — Gınes deutiben Mannes (Kari Maıbn) 
Bild, 1. Aus Feipaiger Arerien. — M. M. v. Weber, im Haufe Nobert Stepben- 
ſon's. 3. — „Bet meiner Kindheit Bäumen.“ Von R. Sdım, 


Daheim. Nr. 23. 
Ind: G. Hiltl, das Gehelmuniß des Airhtenhaufes. (Borif.) — Aus allen deutfche 
Bauen. 17, Die Zigeuner Zirole. Bond. No, —— eine A — 
beilanftalt. (Moabit.) — Ar. Bhder, der Winter Rußlande, 2, Der Schnee 








Berliner Revue, 52. Bd. 9. Heft. 


Inb,: Die Kchrfeite ver am. Wanfahrt nad Rusland. — Wahltecht u. Emen- 
nnugdreht in der engl. Gommunalvermaltung. — Die Pohbebörden und der 
Bedrielvirfehr. — König Karl von Schweden Über das preuß. Heer, — Der 
Menid zur Zeit des Menntbieres in Mittel-Buropa. — Die Nahrungsmittele 
frage, Ibre chemiſche u. rbyñetogiſche Nuffaflung. 1. 


Das Ausland. Nr. 10, 2 
Anb.: Gharles Darwin’d neued Werf. — Befina in Dalmatien als Gurort, — 
2. Beger, Aufteallie Hetfeifisgen. — Die ruf. Steintoble. — Pflangen-Ber- 
ament, — Das neuentdedte Wrangel-®and nördl. vom der Beringsftrafe. — 
ingende Aipenftöfe. — Revointiondre Renerungen in den Ondfergemeinden. — 
Bauitoffe und Baumeifter der epbaren Bogelnekter (Zunfinnefter). — Der neue 
ameritaniſche Brunnenbobret. 


Die Natur. Hreg. von O. Ule u. 8, Müller. Nr. 11. 


Inh: A. Müller, das Genücher. — O. Ile, Die Banfunft der Ratursölfer, 7, — 
Gr. Ragel, Die dreitahe Varallele der Entmwidelung. 2, 














Vorlefungen im Hommerfemefter 1868. 


5. Greifämwald. Anfang: 20, April, 


1. Zbeologiihe Aacultät. 

PM. ord. danne: praft. Theol. Ib. 1; Encyclopädie. — Vogt: 
Dogmatik; dogmat. Ueban. im Sem.; homiler. Hebzn.— Wiejeler: 
Korintherbriefe ; Leben Jeſu; N.T. Uebgn. im Sem. — Zödler: 
Kirchengeſch. Th.13 Symbolif; Geſchichte der neueren Theologie feit 
Scyleiermacer; biftor. Uebgn. im Sem. — Bilmar: Genefis; üb. 
den bebr. Prophetiomus; AT. Mebgn. im Seminar; Disputatorium 
über bebräijhe Grammatik. 

1. Juriftiige Facultät, 

PA. ord. Franklin: deutſche Neiches u. Nechtögeich.; preuß. 
Landrecht; germanijtiiche Uebyn. im Sem. — Pütter: Völkerrecht 
nebit Geſch. dejielben; Encyelopädie; Kirchenrecht u. Geſch. deifelben; 
europ, Freindenrecht u. Gollifion der Statuten. — Bekker: Geh. 
u. Jnititutionen des röm. Rechts; romaniit. Uebungen im Sem. — 
Häberlin: Strafredht; Strafproceh; über Geſchwornengerichte. — 
Bitte: Pandekten; auegew. Pandektenitellen. — Karlowa: gem. 
u. preuß. Givilprecen; procefjuale Mebungen. 

HI Mediciniihe Facultät. 

Pf.ord. Bernice: Ibeorie der Geburtöhälie; Frauenkrankhh.; 
geburtsh. Klinit u. Poliklinik mıt Overationsübgn. — ulpe: 
vergleich, Anatomie mit mitkroſk. Neban.; Diteo» u. Chondrologie des 
menjcht. Körpers. — Bardeleben: über Brüche u. Berrenkungen ; 
hirurg. Operationsüban.; birurg.u. Augenklinik; Kopfverlegungen. — 
Budge: Erperimentalpbyfiologie; Phyſiol. d. Sinnesorgane; mikroſt. 
Gurius. — Grobe: ſpet. patbol. Anatomie; Prafticum der vathöl. 
Anatomie u. Phyſiologie; Krankhh. der Deaenagasegum, — Yaurer: 
ivec, Pharmakol.; PVerbandlebre; Heilgnellenlehbre. — Mosler: 
Pathol. u. Iberapie Th.13 pbufifal. Diagnojtif mit Mebgn.; Nieren» 
u. Milzkrantbb,; medicin. Klinik u. Poliklini, — Pf. extr. Eid 
ſtedt: geburtsb. Operationen; Uebgn. am Phantom. — Prdoce. 
Hädermann: gerichtl. Medicin; medicin. Polizei. — Bengelds 
Dorff: Receptirkunde. — Schirmer: Augenbeiltunde; ephtamoſt. 
Ueban.; lin. Uebgn. in der Diagnofe der Äugenkrankhelten; Augen» 
operationen. — Landois: vergleich, Anatomie; Entwickelungs⸗ u. 
gensungegeit; ElectrosPhyfiol. u. «Therapie; Revet. d. Anatomie. — 

rabler: Syphilis; Meyer. der pbufifal, Diagnoitif; Mepet, der 
Arzneimittellebre u. Neceptirkunde. — Kirchner: laryngoſtop. und 
rhinoſt. Uebgn. — Arndt: Pathol. u, Iherapie der Seiiteskrantbh,; 
Encyclop. u. Metbodologie ; allgem. Patbol. des Nervenfvitens, 
IV. Philojophbifhe Facultät. 

Pf. ord. Büceler: Ginl. in das Studium der Philologie; 

Sopbofles' Oedipus Col,; Trinummus des Plautus (Forti.); im 
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Sem. Reden des Tacitus. Schömann: arieb. Zuntar Ib.2; 
im Sem, Heſiod's Erga. — Grunert: analvt. Geometrie; analpt. 
(böbere) Mechanik Tb. 1; matbemat, Sem. — Hünefeld: Geologie; 
geognoit. Geogranbie; Paläontologie; Nepet. der Chemie u, Mine 
ralogie. — Baumftark: Finangwilfenihaft; Zicherbeitspolizei. 
Höfer: Lieder Maltber's v. d.®. nebit grammat. Einleit.; ausgem. 
Stücke der vergl. Grammatik; einige Erifoten des Mahäbhärata. — 
Münter: Morpbol. u. Phyſiol. der Pilanzen; pbarmac. Botanik n. 
Pharmafoanofie; Ichthvologie; botan, Ereurfionen.— v. Feilitzſch: 
Erperimentalpbufit Ib. 2 (Wellenbewequngen); über die Wärme. — 
Baier: Logik; Naturrebt; Über Katbolicismus u. Proteftantise 
mus. — George: Padagogik; Anthropologie u. Pſychologie; philoſ. 
Geſellſchaft. — Limpricht: Chemie Tb.1; chemiſches Prafticum; 
analvt. Uebgn.; ausgew. Lehren der Ghemie für alle Racultäten. — 
Ablwardt: bebr. Grammatif Ib. 1; perl. Srammatif; Arabiih. — 
Sufemibl: Geſchichte der alten Pbilofopbie; ausgew. Theile aus 
2ucreg de rerum natura B.4. — Hirſch: Geſchichte Alexanders u. 
der Diadochen; Geogranbie und Ethnographie der Yänder zwiichen 
den Wendekreiſen; im Sem. biſtor. u. geogr. Hekungen. — Könige 
berger: neuere Geometrie; Integralrechnung; matbem, Seminar. — 
Pf. extr. Schwanert: analut, Chemie; organ. u, aneraan. tbeoret. 
Gbemie; Pbarmacie Ib. 2; auegew. Theile der techn. Chemie. — 
Schmig: engl. Grammatif; vergleih. Synonymik der neueren 
Spraden; altfrang. Sejchichtichreiber. — Preuner: rom. Staates 
altertbümer; Gicero de legibus; die Gypéabgüſſe der afadem, Kunſt-⸗ 
ſammlung. — Jeſſen: allgem. Botanik; botan, Ereurfionen; Inter 
fuchungen einbeimiicher Pflanzen ; botan. u. pharmakognoſt. Uebgn. — 
Prdoce. Pyl: Gedichte der neueren Aunit; Gonverlatorium fiber 
vommerice Altertbimer; desal. fiber deutſche Münzkunde.— Perg: 
latein. Paläograpbie; paläogr. Uebgn. — Otto: pbofiol. Ebemie; 
Repet. der Chemie für Mediciner; Anleitung zur Analvie thieriſcher 
Serrete u. Exerete. — Buchbolz: Entemologie. — Baumſtark: 
volumetr. Analvfe; Nepet. der Chemie. holz: Minerelogie; 
Krvitallograpbie. — Muſikdir. Bemmmann: liturg. Kirchengelang ; 
über Voralcompofitionen; Gefangunterricht; afadem. Chor. — Weis 
land: Zeichnen. 


6. Heidelberg. Anfang: 20. April. 
1. Theologifhe Pacultät. 

Pf. ord. HSitzig: bebr. Syntax; Ein. in die Apokrypben des 
A. T.; Offenbarung u. Briefe des Johannes; Meban. im A.T. — 
Schenkel: Encvflor.; Ethik; alla. Einl. in den Beruf des evangel. 
Geiſtlichen; prakt. Auslegung ansgem, Stüde des N.T.; Geſch. der 
Predigt, I.Hälfte (bis zur Reformation); bomilet. Uebungen u. Krir 
tifen; Ratechet. desgl. — Balz Geſchichte der hrifti, Kirche, 1. Ib.; 
bibl. Theol. des R.T.; kirchen⸗ u. dogmenhiſtor. Uebgn. — Hol h⸗ 
maun: Cinl. in das N. T.; Symbolik; Katechetik; Evangelium des 
Johannes; Mittbeilungen u. Analyſen von Predigten, 1. Hälfte (bis 
ur Reformation); fatechet. Uebgn. u. Kritiken; die Lehre vom Volls⸗ 
chulweſen. — Pfl.exir. HSausratb: Theſſaloniſcherbriefe; Geſch. 
der dhriftl. Kirche, 3. Tb. (von 1517 bis 9— die Gegenwart); Ber 
forechungen über Kirchen: u. Dogmengeſch. — Nippold: Auslequng 
der Gleichniſſe Jeſu; Geſch. der driftl. Kirche, 2. Th. — Proc. 
Steiner: Jeſaja; exeget. Uebgn. u, kirchengeſchichtl. Repetitorium; 
ker: im Leſen rabbin. Gommentare. — Prarrer Schellenberg: 
Kirchenrecht mit bef. Berückſichtigung der badifchen en.sprot. Landes⸗ 
firche; katechet. Uebgn. u. Kritifen; bomilet. desgl. 


U. Juriſtiſche Facultät. 

Pf. ord. Roßhirt; Kirchenrecht; Civilproceßprakticum. — 
Bluntſchli: Politik; Polizeiwiſſenſchaft; diſch. Bundes u. Staates 
recht, — v. Bangerow: Pandekten, 2. Hälfte (Erbrecht u. Obliga⸗ 
tionen). — Herrmann: diſchs. Criminalrecht; ausgew. ſtrafrechtl. 
Lehren. — Zöpfl: diſche. Staates u. Rechtégeſch.; allaem, u, europ. 
Vollerrecht alg. u. diſche. Staaterecht. — Nenaud: gem. diſchs. 
Privatrecht mit Einfchl. des Lehn⸗, Mechiels u. Handelsrechte. — 
Goldſchmidt: Inititt. des röm, Privatrechts; Pandelten mit Auss 
ſchluß des Obligar.» u. Erbredhts. — Pfl, extr. Röder: Nechtspbis 
lofopbie (Naturreht); alla. Staatsredht (Verfaſſ. u. Verwaltungsrecht) 
u, Politit; über das Gefän alfmeien. — €. Pageniteher: röm. 
Rechtogeſch.; Pandelten, 1. Hälfte (allg. Lehren, fogen. Kamilienrecht, 
dingl. Rechte) — Bering: röm. Nechtögefch.; Pandektenrepetit. u. 
Prakticum; Kirchenredht d. Katholiken u. Sroteitanten; Privatiff. üb. 
alle Rechtotheile. — Sontag: Cacytlop. u. Methodol.; diſchs. Strafe 
verfahren ; Nepetitt. u. Examinatt, üb, Strafrecht u. Strafverfahren. — 
Prdoce. Aber: änfiere röm. Nechtsgefch.; Gajus; enal. Verfaſſung; 
Anl. z. Quellenſtudium n. zu wilfenihaftl, Arbeiten. — Straud: 
deichs. Staatsrecht; Völkerrecht; Bölferrechtsfäle; ſtaatswiſſenſchaftl. 
Repetitorium; Privatiſſ. über Staatörecht, Völkerrecht, Kirchenrecht, 
deutſche Rechtsgeſch. — Brie: deutſche Staates u. Rechtögefch.; allg. 





gegenſeit. Berbältniß von Staat u. Kirche. — Köning: Kircenrete 
der Katbolifen u. Proteitanten, mit bef. Berüdfichtigung des Staen 
firchenrechts. 

Ill. Mediciniide Sacultät. 

Pf. ord. Arnold: Anatomie d. Menjchen, 2.Ib.; Anatomie? 
Fötus. — ange: —— Klinik; geburtsbälfl, Operation 
furs; Krankhb. der Wöcdnerinnen. — Helmhol Ei Phofiel.t. Rn 
chen; phyſiol. Laboratorium. — Delffs: organ. Erperimentalbemr: 
praft..chem. Uebgu. im Laboratorium. — Friedreicd: fper. Part. 
u. Therapie, 2. Tb; medic. Klini, — Simon: ſpet, Gbirursie, I 
Th. hirurg. Operationseurfus; chirurg. Klinik. — Pfl.extr. Aut: 
DOfteologie u. Eyndetmologie; Gurfus der mikroſter. Anatomie; dr 
petit. d. gefammten Anatomie d. Menſchen; vergl. Anatomie. — ı 
Gbelius: Hin. Borlefungen mit Benugung d. Privatklinit f. Hirn. 
u. Frauenkrankhh. — v. Duſch: allg. Patbol. u. Therapie; die mid 
tigiten Krankhh. d. kindl. Alters; medic. Politlinil. — Uppraber 
mer: öffentl. Gejundheitöpflege; Neceptirüban. — Bundt: Piotd. 
mit Einjchl. der Lehre von d. Geiſteekrankbhe; philoſ. Erachaift te 
Naturforibung. — Knapp: Augenbeiltunde; Augenklint, — I 
Arnold: fpec. pathol. Anatomie; Gurfus der pathol. Hiſtelegu.- 
Moos: Gurjus über Übrenbeiltunde. Knauff: pbohkuike 
Diagnofti. — Prdoce, Puchelt: Geſch. der Mericin; zeride 
Mediein, fpec. für Auriften; gerichtl. Medicin für Meditinet. — 


ebr: die Brüche des Unterleſbs; Privatiifima über alle Ibeike ie | 


birurgie. — Bernftein: medicin. (pbufiol.) Chemie. — Seit 
allgem. Ehirurgie; Urtbepädie. — Erb: die Senfibilitätt », Io 
litäteneurofen; Eleltrotherapie. Drr. Mezger: gerictl. Dr 
diein, — Fiſcher: Pſychiatrie. 


IV. Philoferhbiide Facnltät. 


Pf, ord. Rau: Finanzwiſſenſchaft. — Bähr: Anleitun je 
fatein. Styl mit d. Erklärung der Satiren d. Juvenalis; phil 
Uebgn., latein. u. griech, — v. Reichlin⸗Meld egg: Leul uf 
Eini zur Pbilofopbie; äſthet. Vorträge über Shafefprare's Sanlı, 
Ethit; Privatifi. üb. alle Theile d. Philofopbie. — Bunfen: ine 
mentaldemie; praft.schem. Arbeiten. — Zeller: Pſychologie; Art 
philofopbie.— Köchly: Sopbofles' Antigone; GummnafialsFitun'. 
curfor. Lefehban. (ansgem. Heden Cicero's) mit latein. Spretihe 
philololog.⸗trit. Webgn.; ibulmäßige Erlärungsübgn. (ausarm. te 
n. Oden d. Soratius). — Hol 2. n: german. Alterthüne = 
Ertl, von Tacitus Germania; Erfl. d. Edda; Sansfrit. — &ım 
angew. Kroftallograpbie mit Uebgn. im Beftimmen u. Zeiden 7 
KArvitallen; Geld. d. Chemie. — Kirhboff: Experiment; 
Theorie der Elafticität feiter Körper; pbufilal. Uebgn. — Fu 
Nationalöfonomie; Statiſtik (Theorie, Anleitung zu praft, Atem, 
wichtige Ergebnifje d. Statiftit); polit. (m. ſociale) Iheorien = 1° 
vier lepten zen. — Start: Enchtlop. d. Alteribumsminmin 
Kultur: u. Aunftaefch. Noms; Gicero's Verriniſche Rede de sim. 
Ertl. d. Denfmäler d. arbäcleg. Sammlung. — Heffe: Difermmw 
rechnung; analut. Geometrie in d, Ebene; lleban. in analut.remT- 
Aufgaben. — Blum: Orpftognofie oder fpec. Mineralogie; Ei 
funde; praft. Ueban, im Beitimmen einfacher Mineralien. — Er 
Koran; Arabifb; Güliften von Saadi; Erfl, d. türf. Ghreten“ 
von Wickerhauſer; Privatiffima fib, bebr., arab., aramäiſche, prükt 
u. türf. Sprache u. Fiteratur. — Wattenbach: Geſch. d. At) 


alterd; griech. u. latein. Paläograpbie. — Hofmeiiter: algım. 


ſpet. Botanik mit bei. Berũckſichtigung der Exverimentalpbrte 
praft. Ueban. in d. Pbytotemie u. im Gebrauche d. Mitroitert. = 
Kayſer: röm. Altertbümer; latein. Stolübgn.; arieb. Schreibihr- 
fatein. Interpretationsüban. (ausgew. Oden d. Pindaros). — &-! 
Pageniteher: allg. Zoologie; Paläontol, (Paläozoologie); zen? 
Prakticum. — v. Treitfchke: diſche. Geſch. v. 1815— 1848; inlıc 
Geſch. von Theodorich bis auf Capour. — Pf. hon. Stov: (a 
in die Philoſ. u. Logik; Pädagogik; väbagog. Prafticum. — 
exir. Hanno: ausgew. Pſalmen. — dliephate: Lori w 
Encoflop. d. Pbilof.; Geſch. d. neueren Pbilof.; die Grundiehrn 
Aeſthetit. — Leonhard: Mineralogie; Geognofie und Brei 
Geognofie von Baden; Privatiffima üb, Mineralogie u. Geogeeit.- 
Bornträger: organ. (xperimentaldiemie; praft.schem. lich. ® 
Laboratorium. — ÜErlenmeper: organ. Chemie; praft.shen 
Uebgn, im Laboratorium. — Kantor: algebr. Analyfit; ehe * 
fpbär. Trigonometrie. — Nummer: Arithmetik u. Algebra, 23 
Stereometrie; ebene u, ſphariſche Trigonometrie u. Polugonemn“ 
Differential- u. Integralrehnung; praft. Geometrie. — Daten 
nenefte Geſch. Enropa’s feit 1848; Gefchichtfchreibung u. Staatte 
der Griechen u. Römer in Charakteriſtiken; Ueban. über röm 
nach Gicero‘s Staatsreden u. Briefen polit. Inhalts. — Leni 
Gefch. der diſchn. Fiteratur von Opitz bis auf Die neueſte Zeit; 0” 
—— in die allg. diſche. Cultur⸗ u. Kunſtgeſch. (mit Aueſchat 
und. — Mendelsfohn-Bartboldy: alte griech. Befh.; 
der franz. Revolution u. d. Kaiſerreichs (mit einem Weberblid +1 


Staaterecht; Geſch. u. heut. Geftalt der engl. Verfaffung; über das | die Geſch. Frankreichs bie auf die Gegenwart); Geſch. der anı“ 
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Revolution von 1820—1862. — Ruth: üb. Dante's Inferno. — 
Fuchs: Mineralogie; Geognoſie w. Geologie; die vulfan. Erſchei⸗ 
nungen d. Erde; Uebgn. im Beſtimmen d. Mineralien. — Prdoce. 
Gaſpey: Shabkeſpeare's dramatiſche Dichtungen. — Hoffman: 


vergleichende Grammatit. — Eiſenhohr: Mechanik; Wabrfcheins | 


lichfeitsrehnung. — Le Bean: Eatiren und Briefe des Horatius; 
Sorbofles' Philofteted; latein. Stoliban.; Privatiffifia üb. philolog. 
“ebrfäher. — Biſſing: grieb. Geih.; Ludwig XVI. u. d. Pars 
teien.— Riefe: ausgew. Satiren u, Epifteln d. Horaz; Ihufydides 
Buch VI-VII. (der fieilifhe Feldzug); überſichtliche Daritelung der 
Altertbumsmwiffenichaft vom 14. Jahrh. bis zur Gegenwart. — Pant 
du Bois-Reumond: analyt. Geometrie im Naume, od. Krümmung 
d. Gurven u, Flächen; ellipt. Aunctionen. — Benede: Geologie; 
yaläontol, Prakticum. — Scherrer: diſche. Berfaffungsgefch.; Geſch. 
ter deutſchen Banernfriege; Yertüre der vila Caroli Magni von Eins 
bart. — 8, v. Reichlin⸗Meldegg: Geſch. d. neueren Philoſ. — 
Loffen: organ, Experimentalbemie; prakt. Uebgn. im diem, kabos 
rateriom. — 2eimann: Geſch. der Sprachwiſſenſchaft; Sanſtrit; 
über Wilhelm v. Humboldt; Privatiifima über Sanffrit, Zend und 
alle ibeile d. Sprachwiſſenſchaft. — Müller: medicin. Botanit; 
praft. Ueban. im Beitimmen von Pflanzen, — Weber: Theorie der 
Functienen compleger Variablen mit Anwendung auf die Theorie der 
ellipt, m. Abel’ichen Aunctionen; Theorie d. Fourier'ſchen Reiben u. 
deren Anwendung auf pbufifal. Probleme. — Yürotb: Theorie der 
algebraifhen Formen (Invariantentbeorie). — Horfimann: phyfital.⸗ 
tbeoret. Ghemie. — Dörgens: Geh, Noms u. des röm, Reiches 
von Julius Gäfar bis Juitinian; über die Rolle d. Individualitäten 
ind, Geſch.; Curfus in der Geſellſchaftswiſſenſchaft, mit Zugrunder 
legung d. Comte'ſchen Philof. — Thorbecke; arab. Grammatif; 
Koran oder Hariri; perſ. Grammatik mit Erklärung von Eaadi’e 
Gülitan, — Ladenburg: Hauptmomente aus dem Enwicklungs⸗ 
zang der Chemie im leßten Jahrh.— Dr. Otto: franz. Grammaut; 
enal., franzdf., u. deutſche Privatiſſima. 





7. Zübingen. Anfang: 16, April. 


I. Gvangelifhstbeologiihe Facultät. 

Pfl.v.Bed: ri. Ethik, I. Th.; Brief an die Epbefer; Paſto⸗ 
rallebren des R. T., hauptſächl. nadı Matıhäud. — Yanderer: chriſtl. 
@laubenslehre, 1. Ib.; Dogmengeih., 2. Th., vom MAlter bis um 
1750; neueite Dogmengeſch. feit Einier. — Debler: drijtl. Sym⸗ 
——— .— v. Palmer: proteſt. Kirchenrecht; Ev. Jobannis; 
der 1, Br, — 5 u. der Br. an Titus, nebſt Anſeitung zur prakt. 
Behandlung derf.; Mebungen in der ev. Predigeranftalt. — Garl v. 
Beizfäder: Kirchengeſch, 2. Th.; Einl. in das N.T. — Repp. 
Klemm: altteftamentl. Interpretationsibgn. — D. Pfleiderer: 
Poitofopbie u. Geſchichte der Religion. 

II. Ratbolifh:tbeuloniihe Facultät, 


Pf. v.Rubn: Dogmatik, 2.Hälfte. — v. Hefele: chriſtl. Kirchen 
geſch. 2. Hälfte. — Zufrigl: Encnflov. der theolog. Wiffenfhaften, 
oder die Syſteme der berühmteiten E cholaititer; Piuchologie; Metar 
phufil.— v. Aberle: neuteitamentl. Einl.; Korintberbrr., od, fathol. 
Briefe. — Himpel: altteftamentl. Archäologie; Jeſala, 2.Ih.; Ara 
biih od. Aramäifhb. — Kober: fatbol. Kirchenrecht; üb. Erziehung 
u, Unterricht der Schwacfinnigen, der Taubitummen u. Blinden. — 
Linfenmann: Moraltbeol., 2. Hälfte; Patrologte. — Dr. Rudı 
e.. Partoraltheol., 2.Hälfte. — Repp. Zeller: Contrapuntt. ⸗ 

übling: vergl. Daritellung der Erkenntnigprincipien d. Nicelaus 
von Gufa u. des Gartefius, 


11. Jariſtiſche Facultät. 


. Pf, v. Geßler: gem, dtſchs. Strafrecht; württemb, Strafrecht. — 
Römer: Bandekten, mit Ausfchluß des Familien- u. Erbrechts. — 
Mandry: Pandelten, 2. Tb. (Ramilien» u. Erbrecht); Inititutionen; 
Givilprafticum. — v. Meibom: Kirdyenrecht, mit Einfluß d. Eher 
rechte; Handeld« u. Wechſelrecht. — Brinz: innere Geſch. d. röm, 
Rebts; röm. Givilproceh, bef. d. Iepten Periode. — Thudichum: 
deutſches Privatrecht; deutſche Rechtögeih. — Seeger: gem. dtichr. 
u. württemberg. Strafproceh; mürttemb. Civilproceß. — Dfeiffer: 
fummar. u. Goncursproceß, nach gem. diſchn. u. württemb. Rechte; 
Geſch. d. rg Ve gem, diſcht. u, württemb. Strafproceh, in 
enepflopädiicher Daritellung. 


IV. Medicinifhe Racultät. 


Pf. v. Bruns: hirurg.sopbthalmiatr. Klinik; fpec, Chirurgie; 
Tperationdenrfus an der Leiche. — v. Breit: geburtsbülfl. Klinit; 
arburtöbälfl. DOperationdeurfus. — v. Bierordt: Phyfiologie der 
—— Functionen; prakt. Uebgn. im phyſiol. Inſtitut. — v. Luſchka: 
ſoſtemat. Anatomie, 2. Hälfte; mikroſtop. Anatomie; prakt. Uebgn. in 


der mifroffop. Anatomie. — Köhler: Heilmittellebre ; Poliklinit.— | 


». Riemevyer: medic. Klinik; ſpec. Patbologie u. Iherapte.— Durfy: 
Ofteologie u. Syndesmologie ; Eutwicklungsgeſch. d. Menfhen; Repetit. 


der Anatomie. — Shüppel: ſpec. pathol. Anatomie; demonftrat. 
Gurjus der pathol. Anatomie u, mifrojfop. Uebgn.; praft. Uebgn. in 
der patbol, Hiftologie. — Nagel: fujtemat. Augenbeilf,; ophthalmol. 
Klinit; opbtbalmoft. Cure, — Drr.Frand: geburtshülft. Oyerationde 
curius am Pbantome. — Wiesner: phofifal. Diagnoſtik. — Dtt: 
Berbands u. Inftrumentenlebre. — J. Franck: gerichtl. Medicin. ( 


V. Phileſophiſche Farultät. 


Pf. v. Keller: deutfche Literaturgeich.; Nibelungenlled; Otfrids 
Evangelienbuh; Deutih (im provifor. Sem. für neuere Spraden).— 
Reiff: Geſch. d. neueren Philof. ven Gartefius an; Pſychologie. — 
Roth; allg. NReligionsgefd,; Fortſ. der Sanfkriteurfe. — Teuffel: 

riech. Literaturgeih.; Eopbolles’ König Dedirue; im Sem. d. melie 
ae Theile von Sopbollee’ Philoktet x. — Köſtlin: Soerbi's Fauſt 
(1.n.2. Th.), nebit Einl. in die Fauſtſage; Geſch. d. Aunit von der 
Älteiten Zeit bis zum Ende des Miltere, — Mihaelie: griech. 
Motbologie nadı den Aunftwerken, nebit Grfl. der Gipsabgüſſe des 
Antitencabinets; Tacitus' Dinlogus; im Sem. ausgew. Neden des 
Salnitins x. — Sigwart: Metapbuft; Religionephiloſe: philoſ. 
Gonverfatorinm. — Viſcher: Aeſthetik; Redeübgn. — Jul. Weiz 
fäder: Geh. Europa’s von 1815—66; Urkundenlehre mit Aueſchi. 
der Paläograpbie; biftor. Uebgn. (die Annalen Lambert's v. Herefeld). — 
Hirzel: vergl. Syntax d. latein. u. grieb. Eprade.— Peidier: 
franz. Interpretationes u. Nedehban.; Geſchichſe der nenejten franz. 
Woche: Shakſpeare's Nomeo u. Aulie; Franzöſiſch (im proviſor. Sem, 
für neuere Sprachen); engl. u. franz. Privatunterriht,. — Rapp: 
vergleich, Grammatif nach feinem Lehrbuche; Shakſpeare's Nomeo; 
Privatunterricht in d. eurey. Epraden. — #ebr: Iniverfalgeid),, 
2. Hälfte; über d. Hauptmomente d. franz. Revolution u. d. Kaiſer⸗ 
reichs u. Geſch. d. Befreiungetriege; üb. d. religidfe Echaufpiel des 
Mittelalters; biftor,spolit, Gonverlaterium, — Holland: Ertl. von 
Goethes Gedichten; Ertl. von Dante's Divina commedia nebit Ginl. 
über den Dichter u. feine Werke; Erkl. d. Don Quijote von Ger 
vanted, — Herzog: vergl. u. geicdichtl. Daritellung d. griech, u. 
lat. Formenlehre; latein. Epigravhik mit Uebungen. — Leibnitßz: 
Unterricht im Zeichnungsinſtitut. — Augler: wirtemberg. Geld; 
Geſch. d. Kreuzzüge; biitor. Uebungen (Otto v. Freifing). — Drr. 
Liebmann: Zoaif w. vbilof. Propädentit; Entwidlung u. Kritik d. 
Kantifhen Phileſ. — Milner: Byron's Childe Harrold; Johnſou'e 
Lives of ihe English Poets (Milton, Butler, Dryden, Pope); engl. 
Gurfus für Anfänger; Engliſch (im provijor. Seminar für menere 
Spradhen); engl. Privatunterricht. 

VI. Staatswirtbfhaftlibe Faculrät. 


Pf. v. Schüz: Nationalöfonomie; Zollvereineitatiitit. — Hoffe 
mann: —— Finanztecht, 2. The; württemberg. Gemeindes 
rebt. — Weber: Kandwirtbichaftälchre, 2. Ib; Encyklop. d. Forſt⸗ 
wiſſenſchaft. — Schäffle: Bolitit d. Verfaſſungerechtes; Elemente 
der Volfswirtbfchaftslehre, mit Rüdfihbt auf fociale Kragen; ber 
Wechſel, Gelde, Bank und Börfenweien. — Frider: württemberg. 
Verwaltungsrecht (Polizei⸗, Finanze, Gemeinderecht); Völkerrecht. — 
Dr. v. Rümelin: polit. Statiitif oder vergl, Staatenfunde, 


VII Naturwiffenfhaftlide Facultät. 


Pfl. v. Mobl: allgem. Botanik; Uebgn. im Unterſuchen der 
Pflanzen, — v. Duenftedt: Geognofie mit Exeurfionen; Petre⸗ 
factenfunde; Naturkunde Württemberge. — Reuſch: Erperimentals 
yhyfit; phyſikal. Uebungen; Mafchinenlehre. — Yeudig: Zoolonie; 
zootom. Uebgn. — Streder: organ. Experimentalchemie; prakt. 
analvt. Gurfud. — Hoppe⸗Seyler: pbofiol. m. yatbol. Gbemie; 
Elemente der Chemie, mit Nüdi. auf Aarieultur u. Technik; vraft. 
medic.schem. Curs im Laboratorium; Arbeiten im Laboratorium, — 
Neumann: conftruierende Geometrie (mit Einſchl. d. Stereometrie, 
fowie d. ebenen u. ſphär. Trigonometrie); poruläre Aſtrenomie. — 
Hobl: Stereometrie und Trigonometrie; Arithmetit u. Algebra oder 
niedere Analyfis; Differential u. Integralrechnung (Rorti ); prakt, 
Geometrie, mit Exeurfionen. — Henkel: Pharmacie auf Grundlage 
der Zandespbarmalovoe u. der Pharmacopea germanica; medicin,s 
pharmaceut. Botanıt; mifroikop.spbarmaloanoft. Curſus. — Hegel⸗ 
maier: Foritbotanif mit Einl. in die allgem, Botanif u. Demon« 
ftrationen; Uebgn. im Unterfuchen der Pflanzen; mitroftop.sbotan. 
Gurjus; Exeurfionen, 


Ausführlichere Mritihen 
erfbtenen über: 
v. Bar, Recht u. Beweis im Givilproceffe. (Bon F: Weſer⸗3. 7541.) 
Bidermann, Geſchichte der öjterr, Gelammtftaatsidee. (Bon R. P.: 
Glaſer's Jahrb. IX. 2.) 
Chabas, l'inseriplion hieroglyphique de Rosette, und Determi- 
nation metrique etc, (Bon J Zündel: Heid. Jabrb. 4.) 
Dupanloup, Unterhaltungen über die popnläre Predigtweife. (Bon 
PP: A. Lit... — Bon Dieringer: R, Kitbl. 5.) 
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#ournier, la comödie de Jean de La Bruyere, (Bon E. Defres | Darras, J.E., 


mery: Rev. er. 9.) 

— Bricht der Stadt Nom im MAlter. Bd. 6. (A. 
A 3—5 

— N —— zur ſchleſiſchen Geſchichte. (Bon W. Watten- 
ba de 

Hagemann, die römiſche Kirche. (Bon P. Hake: Lit. Hdw. 64.) 

Hegel, = — der Gerechtigkeit in der florentin. Republik. 
(Bon R. Neuß: Rev. er. 9.) 

Hergenrötber, Photius —S von Konſtantinopel. Band 2. 
Katholik 2.) 

* Hagen a. des Chriſtenthums. 11.2. (Bon 9. Hagemann: 

de Jong, Lataifo 'I-ma'arif. (Bon Well: Seid. Ey‘ 4.) 

* b z —— Biblia Pauperam. (Bon A. Reichensperger: 
( tbi. 5.) 

un. Älteite Texte des Todtenbuches. (Bon J. Zündel: Heid. 

abrb. 4.) 

Leon, chaldãiſches Wörterbuch. (Beiger's 3. V. 4.) 

Michaelis, Taeiti dialogus de oratoribus, (Bon Gb. M.: Rev,cr.9.) 

Michaud, Guill. de Champeaux. (Bon Simar: R. Litbl. 5.) 

Maber, Frontonis et M, Aurelii Epistulae ete. (Bon Ehr. Bähr: 
Heid. Jahrb. 2 f.) 

de Rouge, chrestomathie egyptienne, (Bon 3. Jündel: Ebd. 4.) 

de Ruble, commentaires et lettres de Blaise de Monlue. T. 3. 
(Bon T. de #.: Rev. er. 9.) 

Burn: wo; Krieg von I866 in Deutſchland u. Italien. (Bon 45: 

Schaarfhmidt, die Sammlung der platonifchen Schriften. (Bon 
F. Michelis: R. Litbl. 5.) 

Schenkel, Ehriſtenthum und Ktirche. (Katholik 2.) 

Schiller⸗ Ausgabe, bitor.sfritifche, (Bon v. Reichlin⸗M.: Heid. Ib.4f.) 

Schmidts» ————— Frankreich und die Frangofen. (Bon Dr. 
St: N. Lit3. 8 

an de — nuperrime emendato, (Bon Kayfer: Heid. 

abrb. 3.) 

Schulte, das Mehr der missio eeclesiastica [im Arc, f. fath. KR. ]. 
(Bon Reuſch: R. Yitbl. 5.) 

oo wi 7 Sicherbeitsdienit in verbundenen Waffen. (Bon 8: 
A. Mil. +) 

Tibus, Grundungsaefbichte der Hr ha zc. im Bereiche des alten 
Bisth, Müniter. (Bon Keſſel: R. Litbl. 5 

Whitney, language and the “nz of language. (Bon Fr. Spies 
gel: He v. Jahrb. 2.) 


Wichtigere Werke der ausländifchen Literatur. 


Belgifhe. 

Bidlot, Dr. F., &tudes sur les hie especes de phihisie pul- 
monaire et sur le traitement applicable à chacune d’elles, (253 p. 
8.) Bruxelles. 4 fr. 

Borgnet, J., cartulaire de la commune de Fosses. Documents 
inedits relatifs ä l’'histoire de la province de Namur, publies 
par ordre du conseil provineial. (364 p. 8.) Namur, 5 Ir, 

Capitaine, U,, documents et materiaux pour servir ä l'histoire 
de la Soeidte libre d’Emulation de Liege. (237 p. 12.) Liege. 

— recherches sur l'introduclion de l'imprimerie dans les locali- 
tes dependant de l’ancienne prineipaute de Liege et de la pro- 
vince actuelle de ce nom. (138 p. 8.) Bruxelles, 

Nicht im Budıandel, 

Claretie, J., les derniers Montagnards. Histoire de l’insurreetion 
de prairial an 111 (1793) d’apres les documents originaux et in- 
edits. (402 p. 18.) Bruxelles. 3 fr. 50 c, 

Figuier, L., vie des savants illustres de la renaissance, (475 p. 
gr. 8., avec planches.) Bruxelles. 10 fr. 

Gratry, A „ essai sur les ponts mobiles militaires. (398 p. 8 avec 
planches.) Bruxelles. 7 Ir. 50 c. 

Histoire du Credit Mobilier (1852-67). (595 p. gr. 8.) Bruxelles. 6 fr. 
Laurent, prof. F,, @tudes sur l’histoire de ’humanite. T. 13. La 
revolution frangaise, 1. partie. eg p. 8.) Bruxelles, Tfr. 50e, 
Leouzon leDue,L., le Kalövala, épopée nationale de la Fin- 
lande et des peuples Finnois; traduit de l'idiome original, an- 
note et accompagn& d’ätndes historiques, mythologiques, phi- 
lolog. et littör, T. 1. L’Epopee, (508 p. 8.) Bruxelles, 7 fr. 50 e. 

Schuermans, Ha sigles fignlins. (293 p. 8.) Bruxelles. 3 fr. 

Wauters, A, nouvelles etudes sur la geographie ancienne de la 
Belgique, accompagnces d'une carte. (174 p. 8.) Bruxelles. 2 fr. 

Franzöſiſche. 

Chrysosiöme, St. J., oeuvres completes. Traduction nouvelle 

par M. l’abb& J. Bareille. T. 9 et 10. (1258 p. 8.) Angers. 
Bolftindig in 20 Bänden, im amei Auegaben. zu — u. zu 190 Frañcs. 











Drud von W. Drugulin in Beippig. j 


histoire generale de l’eglise depuis la erdation 

jusqu’ä nos jours, T. 10, (620 p. 8.) Angers, 5 fr. 
Ungefähr 0 Binde, 

Fabre, A., les Rues de Marseille. T. 2. (470 p. 8.) Marseille. 

Parad, A,, l’alphabet devoile, le livre des livres, ou recueil des 
&löments des connaissances humaines eoncernant les sciences 
et les arts prineipaux redits, soit par la forme des lettres, soil 
par la traduelion jusqu'ici ineonnue du texte de la bible, « 
due ä la decouverte de l'eeriture universelle, conservee ei eon- 
signee dans ce livre immorlel; g&ome&trie, trigonomelrie, arilh- 
metique, etc. ete. (XVI, 228 p. gr. 8,) Dole. 


Uachrichten. 

Der Privatdocent Dr. Jürgen Bona Meyer in Berlin as 
als ordentl. Profeffor der Philoſophie (an des verftorbenen Brandii 
Stelle) nah Bonn. 

Der a. o. Profeflior Dr. Mendeldfobn»Bartboldn in Seihk 
berg folat einem Rufe als ordentl. Profeſſor der Geſchichte am die 
Univerfität Freiburg. 

Der Privatdocent Dr, Nud. Schirmer in Greifswald ii 
zum a. o. Profeſſor in der medicin, Bacultät dajelbit ernannt worden 


Der ordentl. Profeſſor Dr. Mar Shulpe und.der a. o. Bro 
feifor Dr. Schaafibanjen in Bonn find zu Geh, Medicinalrätter 
ernannt worden, 

Der Realihulprofeifer J. Boigt in Berlin erbielt für die zweit 
Auflage feiner „Brandenburgiich« Preußiichen Geſchichte“ vom Kin 
von Preußen die große goldene Medaille mit dejien Bildnis. 


Am 22, 








ebruar F in loceng der der Verfaſſer der „Venetianijde 
Juſchriften“, Gavaliere Emmannele Antonio Gicoama, 
Am 25. Februar + in Wien der a. o. Profeffor der Meditin, Dr. 
Ludwig Türk, Primärarzt am allgemeinen Krankenhauſe. 
Am x Februar + in Delft der Director der dortigen indilden 
Schule, 5. Kevzer, geibäpter Orientaliſt. 
Am 28, Februar F in Breslau der Director des dortigen katbe- 
—— Gymnaſiume, Profeſſor Dr. Wiſſowa. 
Am 28. Februar F in London Evans Crowe, früherer Rıdır 
teur der „Daily News“, Hiftorifer und Belletrüit, 
Am 4. M rt - —— der ordentl. Honorarprofeſſot der Fir 
— a G. E 
Mir, + 4 Berti der Obertribunalsrath ord. Profeiler | 
der Rebe Dr. v. Daniels, 
Aus Goltonda im Staate Illinois fommt die Nachricht vom Tede 
Dr. Alb. C. Koche, bekannten Naturforfhers, Auffinders dei vom 
brittiſchen Mufeum angekauften Miffaurums und zweier in Alıbımı 
aefundener Exemplare des urweltlihen Zeuglodons (jept in Beris | 
und Gbicago). = 


Die Univerfität Odeſſa bat dem a kann un 
Richelieus@yceum dafelbit, Philivp Bruun, in nerfennung fi einer 
wifienfhaftlihen Leiſtungen auf dem Gebiete der Geſchichte und Ger 
araphie der Hüiten des ſchwarzen Meeres, insbeſondere der genuehlde 
Golonien, den Grad eineh Doctors der Gefchichie ertbeilt. 


Antiquarifcher Sücherverhehr. 


um een 


Bei T. O. Weigel in Leipzig erschien soeben: 

XVII. Katalog Naturwissenschaftlicher Werke aus des 
antiquarischen Lager von T. ©. Weigel, Buchhändler i 
Leipzig. 1868. 

Dieser aus 2696 Nummern bestehende sehr reichhaltig | 
Katalog umfasst folgende Gebiete der Naturkunde: All 
meines; Zeit- und Gesellschaflsschriften; vermischte zoo’ | 
gische Schriften; vergleichende Anatomie und Physiologt 
Säugethiere; Vögel; Amphibien und Reptile; Fische; Mo 
lusken; Entomologie; Würmer; Botanik ; Mineralogie; * 
logie und Palaeontologie, [3 








Bochen wurde ausgegeben (gratis): [B 

Bücherverzeichniss Nr. 
Autotypen Luther’s und seiner Zeitgenosser 
Deutsche Flugschriften des 16. Jahrhunderts. 770 Nummer 
A. Asher & Co. Berlin. 








Siterarisches Central 


für Deutfhland. =: 
Herauögeber und verantwortlicher Rebacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde. “etgg6g, 


Nr.13.] 





Derlegt von Eduard Avenarius im Leipzig. 


Erſcheint jeden Sonnabend, 


„ine 21, Mür. mi 





Preis vierteljährlih 2 Thlr, 








Calvini opera. Vol. VI. | Milde, filices Euro 
334 Gehbihte der evangellſchen Kirche von Clevt · 

art und der Provinz Meltpbalen | Weintauff, bie 
Rittweger, Güfine in Brankfurt 1792, Thbulud 
Biograpbifde Anefdoren für die reifere Jugeud. 
Binfier, Island, 


e et Atlantidis, 
Altum, bie Säugrtbiere des Münfterlandes, 
. ondplien des Mitieimeeres. 
Vignati, storia diplomatica della Lega Lombarda, | Berbinn, die Beicihte der Gbemte. 

| Des erlärt von A. Glafien, 3 ®p, 
\ ®@rimm, Behr,, Deutides Mörterbud. 5. Br. 7. Biel. 
, Jessen, nyere Skrifler om Sprogs oprindelse. | 


Wimmer, Navneordenes — i wldre Dansk, 
Bubie, internationale Grammatif für Deutide. 
1) Lorenz. Moart als Glavier-Gompenift. 
2) Derf., Haudn, Mozart u. Beeiboven’s Atrhenmufit, 
Strodtimann, Selne's Yeben und Werke. 1. Salbhb, 
, Borlefungen des Sommeriemefters 1865: 8, Münden. 
9. Bonn. 10. Erlangen 





Theologie. 


Calvini, Jo., opera quae supersunt omnia. Ad fidem editio- 
num prineipum et authenticarum ete. additis prolegomenis lite- 
rariis efe, edid. Guil. Baum, Ed. Cunitz, Ed. Reuss, theol. 
Argentoratenses. Vol. VI. Braunschweig, 1967. Schweischke u. 
Sohn. (XXXIV, 643 8.4.) 4 Thlr. 

(Corpus Reformatorum, Vol. XXXIV.) 


Diefer ſechſte Band der Werke Calvin's liefert die Fortſetzung 
der in B. 5 begonnenen Herausgabe der Iractatus Iheologiei 
minores beffelben. Unter den acht Schriftftüden, melde dieſer 
Band enthält, befinden fi der Genfer Katechismus (franzdſiſch 
1542, lateiniſch 1545), die Genfer Liturgie von 1542, die von 
Galvin ins Franzöfifcge überjegten Pfalmen (welche fi bei Beza 
nicht vorfinden), die an den Reichötag zu Speier im Jahre 1543 
gerichtete Adrefje, wegen Förderung und allgemeiner Durchführung 
der Reformation und Anderes. Wie in den früheren Bänden, jo 
ift auch in diefem die Herausgabe der einzelnen Schriften Ealvin’s 
mit Prolegomenen, welche die allergenaueften bibliographifchen 
und literargefchichtlichen Mittheilungen enthalten, eingeleitet. Den 
unermüdlichen Nachforſchungen der Herausgeber ift e8 gelungen 
Eremplare der erfien Editionen der verjhiedenen Schriften Cal. 
vin's zu ermitteln. Diefelben find mit den jpäteren Ausgaben 
forgfältigft verglichen und bie Ergebniſſe biefer VBergleihung find 
mit gleicher Sorgfalt und in größter Bollftändigleit mitgetbeilt. — 
Auch diefer Band beweifl, daß die Herausgabe der Werle des 
großen Calvin von den beften Händen übernommen ift. 





Seppe, Dr. H., Geſchichte der Evangelifchen Kirche von Gleve» 
Mark und der Provinz Weſtphalen. Jierlohn, 1867. Bädeler. 
(vl, 566 S. gr. 8.) 2 Ihr. 10 Sgr. 

A. ud. T.: Zur Geſchichte der Evang. Kirche Rheinlands und 
Beftphalens, 1, Bd, 

Unter ben Kirchen der evangelifchen Ehriftenheit nimmt gegen, 
wärtig wohl feine andere ein höheres Intereſſe in Anſpruch, als 
die des preußiichen Staates, ſowohl in Beziehung auf Befenntniß, 
als Verfaſſung: denn es ift leicht erfichtlich, dab, wie in ber näd- 
ften Zeit bie Politik Deutſchlands dur das Verhältniß zu Preus 
ben beftimmt wird, auch die Zukunft der evangeliihen Kirche im 
Großen wefentlih von der Geſtaltung ber preußiſchen evangeli. 
ſchen Landestirche abhängen wird. Nun erfolgt bie Reorganifation 
derjelben bereits feit Jahrzehnten nach dem Mufter der Kirche von 
Rheinland Weitfalen, in firengem Anſchluß an bie Rirhenorbnung 


vom 5. März 1835 und die Kenntniß derfelben ift daher dringend 
nothwendig. 

Dieſes Verhaltniß iſt ſchon längſt allgemein befannt und viele 
Kräfte find daher fortwährend thätig geweſen, möglichſten Auf. 
ſchluß über diefe Kirchenordnung zu verſchaffen, ba es feinem wirt. 
lid Sadverftändigen entgehen fan, daß die Bemühungen für bie 
Herftellung einer fogen. conftitutionellen Kirchenverfaſſung oder 
der Durhführung des Gemeindeprincips im Sinne des Prote, 
ftantenvereins feine Ausfiht auf Erfolg hat, ſchon einfach des. 
balb, weil die Grundlage diefer neueften Berfafjungsbeftrebungen 
durchaus unlirchlich ift. 

Der reihe Stoff für das Verſtändniß ber rheinifch.weftfäli- 
ſchen Kirchenordnung ift noch keineswegs erfchöpft und jebe dieſer 
Aufgabe dienende Arbeit fann nur willlommen fein. Daher ift 
auch die Schrift Heppe's, über welche hier kurz berichtet werden 
fol, um jo mehr als eine jehr erfreuliche Etſcheinung zu begrüßen, 
als dieſelbe das Ergebniß ebenjo grünblicher Forſchung, als 
das Zeugniß eines unbefangenen Urtheils ift, echt evangeliſch, in 
milder Gefinnung, gegen jeden Radicalismus gerichtet, er fei lirch— 
lihen oder unkirchlichen Urſprungs. Da die volle Einficht in die 
gedachte Kirchenordnung und die presbyterialsignodale Kirchen, 
verfafjung davon abhängt, daß genetiſch bis in die Anfänge der 
Reformationgzeit zurüdgegangen und der Verlauf bis zur Gegen. 
wart nachgewieſen wird, fo ift die Heppe'ſche Ktirchengeſchichte in 
Wahrheit als eine Erläuterung der Kirchenordnung jelbft zu ber 
trachten, wenn auch ber Verfaffer in leiner Weife darauf bin- 
deutet, daß er in ſolcher Abficht jein Werf verfaßt habe. 

Rad einer gedrängten Ueberſicht der politiſchen Geſchichte von 
Jülich, Eleve, Berg und Mark und ihrer kirchlichen Zuftände vor 
der Reformation ſchildert er eingehend die Anfänge und den all. 
mäligen Verlauf der Reformation jelbf. Die gebrudte reiche 
Literatur ift wohl erfchöpfend benußt; doc fünnen wir dies nicht 
ebenfo von dem handſchriftlichen Material anerfennen, Nicht nur 
in den Archiven von Köln, Düfleldorf und Münfter, jondern in 
vielen Städten Weftfalens beruht noch eine große Menge von 
Hctenftüden, ohne deren fleißigſte Benuhzung eine Darftellung den 
Forderungen nicht zu genügen vermag, welche gegenwärtig geftellt 
werben können, ja muſſen. So ift gerade für die Hauptorte, die 
eigentlihen Gentralpunfte des evangelifhen Kirchenthums im 
Mittelalter, Niederwefel und Soeft, deren hohe Bedeutung Heppe 
volltommen anerkannt bat, noch aus ben Magiftratsacten und ans 
deren Urkunden in beiden Städten eine Ausbeute zu gewinnen, 
welde über manden wichtigen Punkt nod neue Auſſchlüſſe ge- 
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währt hätte. So wie dieje Verſaumniß ift auch zu rügen, baß ber 
Verfaſſer e8 unterlaffen hat, bei Erörterung bejonders bedeutungs⸗ 
voller Ereigniffe und Entwidelungen häufig Quellen und Literatur 
für diefelben anzuführen, was diejenigen jchmerzlich vermifjen wer 
den, welche eingehendere Studien gerade bei jolden Partien zu 
machen wünſchen möchten, da der Verfaffer für feinen Zwed nicht 
veranlaßt fein fonnte, noch ausführlicher zu fein: denn im Allge- 
meinen ift jeine Auseinanderjegung jpeciell genug und wirllich 
Wichtiges iſt von ihm wohl nicht mit Stillſchweigen übergangen. 
Die Lectüre des Werkes bietet auch denen nicht wenig Neues, welche 
fih mit den behandelten Gegenftänden ex professo bejcdäftigt 
haben. Ein Eingehen auf Einzelheiten wird man bier natürlich 
nicht erwarten, da der und verftattete Raum dies nicht geftattet. 
Aufmerkffam machen wollen wir nur auf die Mittheilungen über 
Union und Confeſſion, Eonjenfus und Conföderation u.a. — 
S.212 jolg. 276.304.311.314.315 und vornehmlich 437 folg. 

Bejonders interejjant ift auch der Theil der Schrift, welder 
den Entwidelungen der Neuzeit, namentlich ſeit 1848, wie ben 
Kämpfen um die Revifion der Kirchenordnung ſelbſt gewidmet ift. 
Die Kirchengeſchichte Weitfalens wird hier geradezu für die Ein- 
fiht in die Verhältniffe des ganzen preußifchen Staats, ja ber 
evangelifhen Kirche Deutichlands überhaupt höchft lehrreich: denn 
es gefchieht hier in einem Heineren Kreiſe ziemlich dafjelbe, was 
wir im Großen und Ganzen fich wiederholen jehen. 

Das Werk bezeichnet ſich zugleich auf einem zweiten Titel. 
blatte als erften Band einer größeren Schrift: Zur Gefchichte der 
evangelifchen Kirche Rheinlands und Weftphalens. Es liegt in dem 
engen Zujammenhange, welder zwiichen beiden evangelijchen 
Provinzialfirhen befteht, der natürliche Grund, daß fortwährend 
auch auf das Verhaltniß des rheinischen Kirchenweſens ein. 
gegangen werden mußte. Ebenfo ift aber ein mwejentlidher Unter« 
ſchied zwifchen beiden vorhanden, indem in Weftfalen mehr der 
lutheriſche, in Rheinland mehr der reformierte, ja unierte Typus 
vorherrjcht (Gründe diejer Differenz und ihrer Ausbildung find 
beftimmt nachgewieſen), daß eine gejonderte Darftellung ber 
Kirchengeſchichte der Rheinprovinz nicht nur möglich, jondern noth⸗ 
wendig und erwünſcht bleibt. Diefer fpeciellen Arbeit dürfen wir 
biernah noch entgegenjehen und wir thun dies mit geipannter 
Erwartung. Möge der Verfaffer dann aber ein volljtändigeres 
Regifter für diefen Band allein oder für das ganze Werl hinzu, 
fügen, da das Regifter diejes eriten Bandes höchſt mangelhaft 
ausgefallen ift. 





Monatsblätter für innere Zeitgeichichte. Hreg. vonH. Gelzer. 31. Bd. 

1. Heft. Januar, 

Ind.: Die Initiative Deutſchlande in Europa und ihre inneren 
BVorbedingungen. (Vorwort zum Jahrg. 1868.) — E. Gurtind, zum 
Sedähtnig von Gb. A. Brandis und A. Bödo, Ein Nachruf, — Die 
rg der evangel, Union in Preußen. Ein Blick auf die eriten 
50 Jahre ihrer Geichichte. Von einem preuß. Ibeologen. — Fr. Rip 
pold, Richard Rotbe. Ein Rückblick auf fein Yeben, Denken, Wirken 
und Scheiben. 


Dorpater Zeitichrift für Theologie u. Kirche. 9. Bd. 4. Hft. 1867. 

Inb.: Av. Dettingen, die Moralitatiftit in ihrer wiljen- 
fhaftliben Bedeutung für eine Socialethik. — Die 33. Yivländifche 
Provinzialfunode in Wall. — R. Hafenjäger, die Ketten im Gonv. 
Nowgorod. — N.v. Stadelberg, Bericht über die ehſtländiſche 
‚Predigerfynode vom Jahr 1867, 


Der Katholit, Red. von I. B. Heinrich u. Ch, Moufang. N. F. 
10. Jahrg. Februar. 

Inb.: Studien über die italien. Pbilofopbie in der Gegenwart. 
1. — ÜEntitehung und Weberlieferung ber heil. Schriften. 2. — Die 
altiriihe Kirche, — Die Acten und Derrete der Didcefaniunode in 
Paderborn. — Stand der ritwalistifchen Bewegung in Enaland, — 
Die kirchl. Zuftände in der Erzdidcefe gear. 2. — Statiftifches 
and Nordamerifa, — Die Univerfität Löwen. — Die freie fatbol. 
Univerfität in Deutſchland. — Die Bemequng der ftudirenden Jugend 
Deutichlands zu Gunften des heil. Vaters, 


-_ 
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Revue de theologie. 3. Serie. Vol, VI. 1. livr. 


Inh.: Douen, notes sur les alterations catholiques et pro- 
testantes du Nouveau Testament traduit en frangais. — Nicolas, 
les Therapeutes. 


Allgem, Kirchen » Zeitung. Red, von Zimmermann. Nr. 9— 16, 

Ink: Ueber Die Firdl. Zuſtände in Goburg. — Yandesignode u, Stellung des Guı 
mintiteriums bei Angelegenbeiten der ew. Kirde in Württemberg. — 49 ibein 
u der Acherit: „Nicht Umen oder Gonfeifion, fondern Union in neue: im 
Ieition.- — Der ſad. Meligionsew. — Airdu. Zuftände im der Yang, 8. Eihl 
Untbeild, — Die tur, Kithe Polens, — Die vadag. Borbiibung ber jung 
Theologen. — Grundſteinlezung der deutſchen ew. Kirde an Smorna. — Teuie 
fatbol, Maitation au Neuftadt a. d. Hardt. — Aus dem Gulturleben Des kaite, 
Spaniend. — Dee Pöberidhen Anftalten in Reuendettelsan,. — Nralien und Du 
Depeſche des Minifterpräfienten Menabrea vom 7. Rev. — Macri Nubaner 
danısmna auf Rew-Berland. — Bibliſche Fotſchungen eines Hungrigem, aud re 
Aeichen der Zeit, 


Gvangel. Kirchen» Zeitung. Hteg. von E. W. Hengilenber;, 

82. BD. 2. Heft. Aebruar. 
Int: Johann Karl Pafjavant, 2. — Das Aortbefichen der Spielbölen in Pre 
ben. — Zur Ychre von der Neditiertigung. — Ürembe Predigten baltıs! — 


Auguſtin als Prediger, — Die Pafteraibriefe. — Ein Sirtenbriet aus der fan, | 


Preußen, — Briefe fiber den Baptismus, — Bon der U ,.- Zradt. — du 
Antichrit im der Arbeiterblowie. I. — Ueber ein beiendere# Sindernik dei in» 
geliums in unierer Zeit. 


Neue evangel. Kirchenzeitung. Hrög. von H. Meßner. Nr. T—9, 


Inb.: Das Wert der Evangelifation in Italien. — Bur Abweht. — Ir u 
Iniher. Bewegung des vergang. Jahres, Bon einem Yutberaner. — Dinmaıl, 
Em Rüdbiit auf das 1. . (Sch) — Eine päpfl. Runctatur in Berlis.- 
Unfer Äriedensnorfhlag. — Kithl. Bewegungen in Bremen. — ae Ber 
Hier, — Bemerkungen du dem Worwort der Ep, Rirdengeirung, Iabry. 19% - 
Der Sirtenbrief der BeneralsBuperintendenten der Provinz Sachſen. — die 
erreipeonden, ans Sunnover m der Ev. Rirdenzeitung. — Dr. Baumgarten.- 
Vahınann'd Kommentar zum ud der Ridter, 


Proteit, Hirchenzeitung. Hreg. von H. Kraufe Nr. T—9. 

Inly,: Bremer Proteftantentagsforrefpenden, 2, 3. — Die ar er bed Brotkan 
unemus in Bayern. — Bum Schulaejeh. (Aortf.) — Tb. Keim, zum tıie 
Jeſu. Der Zodedgedanfe. — Scheüen oder Tiſchendorf. — Theſen Über dr 
Berbaltnis des modernen Staates zut Religion u. indbel. zum Gbrifenter 
für Die Berhandlungen des nachſſen ga vorgelegt v. Bluntisli- 
Eine Antwort. (Bon Ribbed in Soldin,) — 9. Schmeizer, die Ha 
tonsfirden Buglands, von &, Weingarten, — Leber dem Wiharakter um ix 
religidie Befinnung ded Kurfürften Friedrich U von Brandenburg. 


Fliegende Blätter aus d. R. Haufe zu Horn bei Hamburg. Rr. 1u. 


Int: Borwert. — Das Wert der inneren Miffion in Dänemarf, 1. — Dat 
Grab, — lcberficht fiber den Beſtand der Mettungsbäuier in Deutihlant u iv 
Sawelz 10. — Melferredigt für innere Miſſion in der Prov, Schleſſen. — Di 
„Domzeit” in Samburg. — Zur Sauffsmiſſten unter den deutſchen Seelen. - 
Der Genfer Arledentcongrek. — Der alte u. der neut Glaube an Chrites — 
Urtbetle von Arbeitern Über die Iceren Kirchen, — Bine rheiniich + weirbihier 
Anſtalt für Epileptiſche. 





— 





Geſchichte. Siographie. 
Vignati, Cesare, storia diplomatica della Lega Lombardı 
con XXV documenti inediti. Milano, 1866. 

Seitdem bie deutſche Gefchichtsforfhung ih im neuerer Zeit 
ber bisher auffallend wenig berüdfichtigten Periode Kaiſet 
Friedrichs I mit vermehrtem Eifer zugewandt, ift e3 erfreulid, 
auch von jenfeit der Alpen PVeiträge zu erhalten zur mürbigee 
Löfung einer fo großen Aufgabe, und namentlich werben die 
deutfchen Forſcher die Veröffentlihung bisher ungedrudter Urlun— 
den oder ſolcher, die bei der großen Seltenheit des Werks, in dem 
fie ftehen, jo gut wie unzugänglid find, mit Freude begrüßen. 
In den meiften Fällen freilih miſcht fi in bdiefen Dank für 
italienische Urfundenpublicationen bei genauerem Studium zw 
gleih das Bedauern darüber, daß bie für berartige Arbeiten 
in Deutſchland entwidelten und geltenden Grundfäge von ben 
meiften italienifchen Gelehrten noch nicht befolgt werben, oder ki 
der noch immer jo mangelhaften Verbindung zwiſchen beuticer 
und italienifcher Wiffenfcaft ihnen auch wohl ganz unbelamt 
geblieben find. Dadurch büßen felbft die mit Staatsunterftägung 
herausgegebenen italienifchen Quellen- und Urkundenwerle einer 
Theil ihres Werthes ein, und das Befte, was aus ben italieni 
ſchen Archiven bisher veröffentlicht worden ift, ift durch deutſche 
Forfcher zum Drude gebracht. Dies alles gilt denn auch von der 
vorliegenden Geſchichte des lombardiſchen Bundes, melde wohl 
beffer als eine Urkundenfammlung zur Geſchichte des Tombardir 
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ſchen Bunbes zu bezeichnen geweſen wäre. Denn ihr Hauptwertö | Alexandri III meiftens wunderlich genug als „de Aragonia“ ans 


liegt in ben 25 neuen Urfunden, bie barin zum erſten Male ge. 
drudt find und auf die Entftehungsgeihichte, bie innere Entwide. 
fung und Einrichtung des Bundes der lombarbifchen Städte aller, 
bing3 ein jehr viel helleres Licht werfen. 

Aus dem bisher ungebrudten liber iurium feiner Baterflabt 
Lodi hat ber Berfafler eine große Menge von Verträgen zwiſchen 
den zum Bunde gehörigen Städten, Schwurformeln ihrer Rectoren 
und Gejanbten, Protocolle über die Bundescongrefle u. ſ. w. zu⸗ 
fammengeftellt. Sie bilden ben Kern feines Werkes, und die Ges 
ichichtSerzäblung, welche zwiſchen den einzelnen Actenftüden ben 
Zuſammenhang berftelen und ihr Verſtändniß erleichtern foll, 
fann feinen großen Werth für fib in Anſpruch nehmen. Als 
neues Factum ergiebt fi) aus den Urkunden namentlih, daß der 
Grund zum lombarbiihen Bunde nicht, wie man biäher an. 
genommen, auf dem Congreß zu Pontida, ſondern ſchon früher, 
im März 1167, gelegt worden ift (&. 118). Die Darftelung, 
welche Bignati von ben Kämpfen ber Lombarben gegen Friedrich I 
giebt, gründet fih ohne wirkliche Kritik auf einige der Haupt« 
quellen (Otto Frising. und Ragewin, Otto Morena und feine Fort- 
feger, Romoald. Salernit., Vita Alexandrilll) und reprobuciert 
biefelben im MWefentlihen nur, wenn aud einige allgemeinere Ges 
ſichtspunkte richtig geltend gemacht werden. Ein Hauptfehler ift 
die ganz ungenügende Belanntihaft mit ber allgemeineren Ge— 
ſchichte jener Zeit und die beinahe völlige Unkenntniß der wichtia« 
ften Verhältniſſe Deutichlande und des Reichs, welche doch für die 
zu fchilbernden Kämpfe den umentbehrlihen Hintergrund bilden. 
Mir beben zum Belege einige derartige Verftöße hervor: ©. 19 
fol Friedrich I den 20. Februar 1152 (itatt 9, März) gekrönt 
fein; &. 33 wird Conrad III mehrfach als II bezeichnet, und 
©. 137 unrichtig Raifer genannt; S. 47 unb 64 mwirb aus Otto 
von Wittelsbach gar ein comes palatinus Boemiae (!) ftett 
Bavariae gemadt; S. 94 heißt Hillin von Trier noh 1164 Er, 
mwäblter, während er doch icon 1152 das Pallium erhalten 
batte; S. 137 wirb Mbolf VI zum Herzog von Payern gemacht 
und &. 197 ber Tag ber Königswahl Heinrich's VI falih auf 
ben 27. Mai 1169 angegeben (vgl. Toeche, Heinrih VI, ©. 27), 
Aber es fommen noch ärgere Dinge vor: ©. 304 wird aus bem 
Grafen Heinrih von Diet (Des, Disce, Diesde u. ſ. m.), ber den 
venetianifhen Frieden im Namen be3 Haifers beſchwört, gar ein 
„Enrico di Dessau (!!), figlio del Marchese Alberlo, uomo 
nobile, grande e potente.* Agnanı ©. 70 ftatt Anagni und 
Svezia ftatt Svevia S. 93 find mohl Drudfehler, deren aud 
fonft, befonbers in den Namen, fib fehr viele finden. — Die 
meiften dieſer Fehler wären zu vermeiben geweſen, wenn ber Ver— 
faſſer ih auch nur mit dem Wichtigſten aus ber einfchlagenden 
deutſchen Literatur befannt gemacht hätte. So wird die Entwide. 
lung der lombardiſchen Städte S. 21 befprocden, ohne daß des 
dafür grimblegenben Werkes über die italienifhe Stäbteverfaffung 
von Hegel aud nur mit einer Silbe Erwähnung geſchähe. 
Außer bem ins Italieniſche überfegten Werke über ben Kampf 
bes Iombarbifhen Bundes gegen Friedrich von Johannes 
Boigt, das doch nach gerade veraltet ift, jcheint der Verfaſſer 
nicht8 von dem zu fennen, was für den von ihm behandelten Stoff 
ihon in Deutfchland gefeiftet it, — ja felbft mit den Mon, Ger- 
man, hist,, die er zuweilen citiert, bat er ih fo wenig befannt ge» 
macht, daß er nicht bloß Cafaro, Otto Morena u.a, nicht nad) ihnen, 
fonbern nad Muratort, ſondern auch die Annales Mediolanenses 
noch immer als Sire Raoul anführt, obgleich aus ber Note S. 378 
hervorgeht, daß er ben betreffenden Band der Mon, in Händen 
aebabt. Ebenfo führt er bie Urfunden in Betreff des venetiani« 
ſchen Friedens — (ganz abgeleben von ben neueften Erörterungen 
über ben echten Zert bes Friedensinſtruments durch Maik und 
Scheffer-Boidorf) — nicht nah bem Drude ber Leges, ſondern 
nah Dumont, Corps du droit des gents an. Auch bie Art 
des Eitierens hat viel Befremblihes: von S. 100 wird bie Vita 


geführt. — Wie Hegel's unentbehrliches Wert, fo kennt Bignati 
auch bie für feinen Stoff jo wichtige Geſchichte des römischen 
Rechts im Mittelalter von Savigny mit: fonfl würbe er bie 
bort langſt widerlegte Anekdote von den Bolognejer Juriſten 
Martinus und Bulgarıs und ihrem Geſpräch mit FFriebric I nicht 
&.58 noch einmal aufgetiicht haben. — Als Hauptquelle für 
Vignati's Quellen. und Urkundencitate erfcheinen Muratori und 
Baronius: aus legterm wird ©. 140 ein Brief über die italieni. 
ſchen Verhältniſſe im Herbſt 1167 angeführt, der nicht, wie 
Vignati fagt, von Johann von Salisbury berrüßrt, jondern nur 
in der Sammlung der Briefe befjelben fteht (Godwino .. . miles 
suus Godricus, vgl. Joh, Sarisber, op. ed, Giles vol. II, p. 100, 
ep. 234), Am Schluffe des elften Capitels ©. 325 ff. theilt 
Bignati dann ein langes Gedicht anf die Schlacht bei Legnano 
mit, mweldes Pietro Martini 1865 zu Cagliari publiciert hat 
„da un codice cartaceo, che fi dice della stessa fonte, donne 
provennero le pergamente d’Arboreä“ und bas von Albobran. 
dino dba Siena (1112— 1186) berrühren jol. Was aber von 
jenen Martinifhen Bublicationen zu halten, ift jegt micht mehr 
zweifelhaft, namentlih nachdem nod neuerdings Dove, de Sar- 
dinia insula ete, Berol, 1866 p. 29 ff. hinreichend nachgewieſen, 
daß diefelben das Machwerk eines ebenfo kecken wie fruchtbaren 
Falſchers find. Auch hat es den Anfchein, als ob für den des 
Altitalienifchen genauer Rundigen fchon aus der Sprache des hier 
mitgetheilten Gedichts ber Beweis feiner Unechtheit leicht geführt 
werben fönnte. . 

Was nun endlich die von Vignati mitgetheilten Urkunden zur 
Geſchichte bes Iombarbifchen Bundes betrifft, fo haben wir aud 
ba in ber Art der Tertbehanblung viel auszuftellen. Bon den 
85 Urkunden aus ben Jahren 1152 — 1183, die das Buch im 
Ganzen enthält, find bie meiften aus Muratori, den Monumenti 
di storia patria, Savioli, Boselli storie Piacentine — (daraus 
©. 201 ein Privileg Alexander's III für den lombarbifhen Bund 
d.d, Veroli, 1170, März 27, das bei Yaffe Rez. pontiſ. fehlt) — 
und anderen Werfen entnommen, oft jebod nad dem Text des 
liber iurium von Lodi aus ben verglichenen Originalen ber 
Eopien in den Archiven von Mailand, Eremona und Bologna 
emenbiert. Aber fomohl in diefen Urkunden wie in ben 25 bier 
zum erften Mal gebrudten vermiffen wir jede Sicherheit und ſtlar— 
beit in der Behandlung des Textes. Im Allgemeinen bindet ſich 
der Herausgeber felaviich an die ihm vorliegenden Handfchriften, 
fo daß felbft offenbare Schreibfehler in denjelben nicht verbeſſert, 
fonbern mit abgebrudt werden. So fteht z. B. ©. 50 in ber neuen 
Urkunde Friedrich's I für Eremona (d.d. Worms 1157, April S.) 
palatinns comes rhent ftatt Rheni; S. 113 in ber Eingangs 
formel und oft in Xripsti nomine; oft finden wir aus den Manus 
feripten herühergenommen fo offenbar corrumpierte Ueberſchriften 
mie ©. 126: „Hoc est pactum ei sacramenlum civilates lau- 
densibus silicet eremona mediolanum, brixia et pergamum“; 
ganz Aehnliches findet ib ©. 132, 143, 153 und öfter. Daß 
ber Herausgeber von Urkunden biefelben dem Lefer in einer wirt: 
lich benugbaren Form vorlegen muß, findet bier gar feine Bes 
achtung: in den meiften neuen Urkunden ift felbft die finnlole 
Interpunction beibehalten und nichts durch richtige Zeichenſetzung 
für das Verſtändniß getban, wie auch die Eigennamen faft durd. 
gehend Hein geichrieben find. Selbſt da, wo bem Herausgeber 
ſchon ältere Drude bei Muratori und Anderen vorlagen und es 
darauf ankam, mit Hülfe eines oder mehrerer neuer Manufcripte 
einen berichtigten Tert zur eonftituieren, ift ihm dies nicht gelun⸗ 
gen, aus gänzlihem Mangel an wiſſenſchaftlicher Methode: man 
fehe bie Terte ber Urkunden ©. 177, 221, 242, 310, 323. Bei 
einem folchen Berfabren weiß man baher oft nicht, ob man es mit 
groben Drudfehlern ober mit bandichriftlichen Lesarten zu thun 
bat: fo S. 191 homine ft. homines, &. 274 Bonienses ft. Bo- 
nonienses u. ſ. w. Auch ſehen wir nicht ein, wozu die meiften 
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Urkunden vor bem lateinischen Terte noch in einem ausführlichen 
Auszuge oder gar in mwörtlider italienifcher Ueberfegung gegeben 
worben find, und vermiffen endlich jede nähere Angabe über Alter 
und Beſchaffenheit des als Hauptquelle fo viel benugten Liber 
iurium von Lodi. Pz. 


Rittweger, Franz, Cüſtine in Franffurt und die BWiedereinnahme 
der Stadt durch die Deutſchen. 1792. Frankfurt a. M., 1867. 
Keller. (2 Bll., 74 S. ar. 8.) 10 Sar. 

— Neuere Geſchichte von Frankfurt am Main ſeit 

792, I. 

Die Heine Schrift hat ih zur Aufgabe gemacht, die Friegeri- 
{hen Ereigniffe in Frankfurt und das Benehmen der bortigen 
Bürger und der Franzoſen im Jahre 1792 einer genauen Kritik 
zu unterziehen. Der Verfafjer erzählt uns, wie, nad bem unglück⸗ 
lichen Ausgang des preußifchen Feldzuges in ber Champagne, ber 
franzöfiihe General Cuſtine von Landau aus gegen Speier und 
Mainz vorbrang, beide Stäbte bejegte und burd ben unter ihm 
commanbierenden ®eneral Neumwinger am 21. October die freie 
Stadt Frankfurt in Befit nahm. Gegen 3000 Mann zogen ein 
und wurden bei ben Bürgern einguartiert. Der Stadt wurde eine 
Eontribution von zwei Millionen Gulden auferlegt, welche, von 
Eäftine um eine halbe Million vermindert, nicht von der Bürger- 
fhaft, fondern bloß von ben reichen PBatricierfamilien und ben 
geiſtlichen Stiftern bezahlt werden follten. Diefe ungleiche Ber 
tbeilung veranlaßt einen Streit zwiſchen Eüftine und dem Ma- 
giftrat, in Folge deſſen jener felbft nad Frankfurt fommt, fieben 
der angefebenjten Kaufleute als Geiſel nimmt und nun die zwei 
Millionen vollftändig begehrt. Als die erfte Million bezahlt war, 
mwurbe er etwas freundlicher, entließ die Geifel und verſprach, 
wegen Nachlaſſung der anderen Million fi beim Nationalconvent 
felbft zu verwenden. Zu bem gleichen Zweck ging eine Deputation 
nad Paris, richtete aber nichts aus. Indeſſen richtete Eüftine fein 
Augenmerk auch auf Heffensstafjel, ließ Salinen und Klöſter brand» 
ſchatzen und entwidelte in feinen Proclamationen eine erftaunliche 
Redieligfeit, mit Zigern und Ungeheuern um fi merfend, bie 
fränliſche Nation als ein paradiefiiches Geflecht hinſtellend, das 
zur Befreiung und Berlüdung der ſclaviſchen Menichheit ge» 
ſchaffen ſei. Der viel citierte zweite December bradte eine Wen. 
dung. Die Preußen und Heffen rüdten von ber Lahn aus gegen 
die Stabt heran und nahmen fie im Sturm. Gegen 209 Franjo» 
fen mwurben getöbtet ober verwundet, etwa 1200, darunter ber 
commanbierende General van Helden, gefangen. Das vom König 
von Preußen vor dem Friedberger Thore ben gefallenen Heſſen 
gelegte Monument ift noch heute ein ſprechendes Zeugniß deutſcher 
Tapferkeit, dem der Tourift feine Huldigung gern barbringt, 
bevor er nad bem nahen Bethmann'ſchen Cabinet eilt, um fi an 
ben antifen Formen der „Ariadne“ zu ergögen, Die Mainzer 
Elubiften ließen es fih nicht nehmen, „für die zu Frankfurt ges 
fallenen Brüder” am 11. December ein feierliches Todtenamt zu 
veranftalten und eine Brofichüre auszugeben, wonach ber zweite 
December als ein „Begenftüd zur Bartholomäusnacht und zur fici- 
lianifhen Vesper” dargeftellt und von 10,000 Menſchen geſprochen 
mwurbe, welde alle mit Mefjern bewaffnet auf die franzöfiichen 
Soldaten losgegangen feien und fie meuchlings niebergeftohen 
hätten. Gegen dieſe Berleumbungen, welche Eüftine in feinen Be- 
richt an ben Eonvent aufnahm, trat ber Magiftrat von Frankfurt 
mit einer actenmäßigen Darftellung auf, aus ber hervorging, daß 
im Gegentheil viele franzöfiie Soldaten von Frankfurter Bür. 
gern gerettet, bie gefangenen Officiere und Soldaten aufs befte 
behandelt worben feien. Durch biefes angebliche Gemetzel fam bie 
noch in Paris befindlihe Deputation in große Gefahr. Man 
fprad von ihrer Zurüdhaltung, bis Genugthuung gegeben fei, ſah 
aber doch, fcheint es, das Unrecht ein und lieh fie zu Anfang bes 
Jahres 1793 wieder heimziehen. Der ganze Feldzug endigte mit 
*-- Gäuberung bed Mittelrheind durch die Preußen, mit ber 


Eapitulation von Mainz am 22. Juli, — Das gut geicriehem 
Büchlein empfiehlt fi hauptſächlich durd feinen Reichthum un 
Urkunden, welche einen großen’ Theil defielben ausmaden. De 
Berfaffer hat fi die Mühe genommen, alle Broclamationen ir 
frangöfifchen Generale, die Antworten, Vertheibigungsicdriften un 
fonftige Nuseinanderfegungen ber Frankfurter Behörden und Bir, 
gerſchaft zu fammeln und zu veröffentlichen, und der Leſer bekam: 
auf diefe Weife einen Haren Blid in die bamaligen Berbältniir 
in die Ohnmacht einer deutſchen Reichsſtadt, im bie fait iprik 
wörtlich gewordene Lügenhaftigleit, Geldgier und Selbftvergiti 
rung der franzöfifhen Generale, Eigenſchaften, melde auch bi 
beften berjelben verungierten. M 


Biographiſche Anekdoten für bie reifere Jugend. Geſammelt oo 
einem ihrer Freunde. Frauenfeld, 1867. Huber. (VI, 268 S. 
20 Sgr. 

Der ungenannte Herausgeber, welcher ih als Vorfteher ein: 
Jugenbbibliothef in der Borrede einführt, wollte in Betracht, det 
biograpbifche Stoffe als eine ungezwungene Combination de 
Unterhaltenden und Belehrenden ber Jugend bie befte und liehir 
Lectüre bieten, auch einen Beitrag zu derartigen Jugendſchtifte 
liefern und fuchte aus folden biographiſchen Werten, melde, fü 
Erwachſene gejhrieben, nicht ganz für die Jugend paflen, inte 
effante Züge zufammen. Die Auswahl wurde durch feinerlei I 
jonderen Zweck, jondern nur durch ben zufälligen Borrath te 
dem Berfaffer zugänglichen Werle beſtimmt. Als Hauptquele 
nennt er Freytag's Bilder ans der deutſchen Vergangerhet 
Boyes' Selbfthälfe und Grubes biographiihe Winiaturbile 
Lepteres Werk als Borrathsfammer zu benußen, war im folern nz 
der berechtigt, als es ja ebenfalls für die Jugend gefdriche * 
und nicht erft einer zurechtmachenden Bearbeitung beburfte. Uehn 
gend können wir dem Berfafler das Zeugniß geben, daß em 
ſehr unterhaltendes Büchlein zu Stande gebracht hat, ba} de 
Jugend etwa vom 12, Jahre an unbedenklich in die Hand mr 
ben werben fann. Bon befannteren Namen, deren Biograd 
Stoff geliefert haben, nennen wir, um einige Vorftellung sc te 
Anhalt zu geben, folgende: Luther, Melandtbon, enelon, 
Jac. Mojer, Franklin, Friedrich der Große, Leifing, Göthe, Ian 
F. Verthes, Juſtinus Sterner, Felix Mendelsjohn, Pe, 9 
Stephenfon, Peſtalozzi, Claude Tillier. 


Das Staatdariv, Hrög. von ER. Aegidim. Alft. Klauten 
8. Jahrg. Februar» Heft. 
Inh.: Italieniſches Grünbuch. 1) Legion von Antibes (& 
2) Roͤmiſche Frage (62 Actenftäde). 








Haturwiffenfhaften. 


Winkler, G.G., Island. Der Bau seiner Gebirge und de 
geologische Bedeutung. Nach eigenen, dort ausgeführten Une 
suchungen dargestellt, Mit 42 in den Text eingedr. Holssc 
München, 1863. Gummi, (VIII, 303 8. gr. 8.) 3 Thlr, 105g 

Der Inhalt des ganzen Wertes zerfällt, mad der Einleitun 
die fich mit der Eigenthümlichteit der isländijchen Gefteine = 
allgemeinen Beiprehungen ber Aufgabe beſchaftigt, in zwei Das‘ 
abtheilungen. 

Der erfte Theil enthält aneinander gereihte Beobadtun“ 
über trachytiſche und trappifche Gefteine, erläutert durch viele dir 
ſchnitte. Diefe legteren find nur zum Theil lehrreich; ein gro“ 
Theil derjelben ftelt unvolllommen aufgefchloffene oder um“ 
tommen beobachtete Lagerungsverhältniffe dar, aus denen fi 
eigentlich gar nichts Schließen Täht, und bie daher überfü 
eriheinen, fo 3. ®. ©. 36, 37, 39, 40, 48, 69, 81, 122, 1° 
und 162. 

Der zweite Theil faßt die Refultate diefer Beobachtung“ 
zufammen, und Inüpft daran theoretiihe Betrachtungen. Ko 
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S. 169 ergiebt ſich als allgemeinftes Refultat: „Diefe Landmaſſe 
(die ganze Intel) befteht dur und durch, nach ihrem ganzen In— 
halt, vom Saum bes Meeres bis im die böchften Gipfel, aus den» 
jelben Felsarten, nämlih aus Trapp (Dolorit, Anamofit) mit 
gleihgelagerten Waden, Danbelfteinen und Eonglomeraten, bann 
aus Tuff von mannigfaltigem Außeren Anſehen, aber an Quans 
tität den trappifchen Maffen nicht viel nachſtehend, und endlich 
nur untergeorbnet aus Trachyt. Lava erfcheint nur manchmal mit 
größeres Erftredung, aber immer nur als verhältnißmäßig dünne 
Schale an der Oberfläche. Ausgenommen einen erratifchen Block 
eines Irgftallinifchen Schieferd am Strand bei Huſavik, findet ih 
durch die ganze Inſel, fo weit ich fie kennen lernen konnte, und 
das mar doch nahe zwei Drittel des Ganzen, aud nicht eine Spur 
eines anderen frgftallinifchen oder febimentären Gefteins.“ 

Diefes Refultat wirb S. 196 fpecieller in folgende Säte ge⸗ 
braht: 1) Das ganze Infelgebirge beiteht ſowohl in verticaler 
als horizontaler Ausdehnung aus Trapp mit feinen Anneren, Tuff 
und Eonglomerat, jehr untergeordnet aus Trachyt. 2) Der Trachyt 
übt feinen Einfluß weder auf den topifhen noch geognoftischen 
Bau des Gebirges. 3) Die Mafjeformen des Trappes find zjweier« 
lei, nämlich horizontale Lagenabtheilungen und Gänge. 4) Die 
Zuffe find gejchichtet in der Weife, wie die Diluvial, Ablagerungen. 
5) Hertſchend in Mafjequantität find die zu Stöden vereinigten 
Horizontallagen deö Trappes und bie Tuffmalfen. 6) Die Gänge 
find untergeordnete Gebirgäglieder und ohne Einfluß auf den 
allgemeinen Gebirgsbau, die Lagerung ber herrſchenden Maflen. 
7) Dem einfachen geognoſtiſchen Pau entipricht ein eben ſolcher 
äußerer, topiicher, 8) Die Stellen mit vullaniſcher Thätigkeit 
ftehen nicht in Beziehung weder zum topifchen, noch zum geognofti- 
ſchen Bau des Inſelgebirges. 

Den wichtigſten Theil der ganzen Arbeit bildet bie Beſchrei⸗ 
bung der in den ZTuffbildungen und im Suturbrand aufgefun, 
denen Thier. und Pflangenverfteinerungen von ausſchließlich ter. 
tiärem Alter, Die Beichreibung der Pflanzen ift jedoch weſentlich 
aus Heer's klaffiſchem Werte über die Alpen entnommen. 

Sehr fonderbar erſcheinen dem Referenten die geologifchen 
Folgerungen und Hypotheſen, welhe den Schluß des Buches in 
ſiemlicher Weitfchweifigkeit füllen. Der Verfaſſer gehört zu der 
Biſchof'ſchen Schule, wendet aber die Lehren berjelben in ſehr 
eigenthümlicher Weile auf die jo deutlich eruptiven Geſteine Js. 
lands an, Doch darüber läßt fich nicht ftreiten. Die oben wörtlich 
eitierten Stellen mögen zugleich zeigen, wie viel ober wenig es der 
Verfaffer verfteht, die gewonnenen Refultate in einfacher Sprache 
überfigtlich zu machen. B.C. 


Milde, Dr.J., filices Europae et Atlantidis, Asiae minoris et 
Sibiriae. Leipzig, 1867. Felix. (IV, 311S.Lex.-8.; 2 Thlr. 20 Sgr. 
Der in der Erforjhung der Gefähkryptogamen Europa's un. 
ermüdlihe Verfaſſer bes vorliegenden Werkes bat in demſelben die 
Refultate langjähriger Studien über diefe Gewächſe niebergelegt 
und eine überaus fleißige und gebiegene Arbeit geliefert, melde 
einen um jo wichtigeren Beitrag zur Kenntniß der genannten Ge. 
wãchſe liefert, als nit allein die Gefählrgptogamen von ganz 
Europa, jondern auch diejenigen Algeriens und Kleinaſiens (alfo 
des größeren Theiles des mediterranen Gebietes) ſowie Eibiriens 
darin behandelt find. Zur befonderen Fierde und Empfehlung 
gereihen aber dem jchön ausgeſtatteten Buche die beigegebenen 
Monographien jämmtlicher bis jept befannter Arten von Osmunda, 
Botryebium und Equisetum. Wir wüßten an diefem Werte nichts 
aus zuſetzen, ald daß fein Berfaffer nicht alle einfchlagenden Werte 
deuuht hat. Wenigftens hat er fi biefer Unterlaffjungsfünde be 
süglih des von Willlomm und Lange herausgegebenen Prodromus 
Flotae hispanicae ſchuldig gemadt, weshalb im feinem Buche 
nit allein eine Menge Stanbörter, ſondern auch mehrere (Formen, 
ia jogar Arten (3. B. Isoötes baetica und velata) fehlen. 





Altum, Dr. ®., die Säugethiere des Münfterlandes in ihren 
Lebendverbältniflen nah felbititändigen Beobachtungen und rfabs 
——— Müniter, 1867. Niemann. (VII, 151 ©. 8.) 

(Fauna ber Wirbelthiere des Münfterlandes. I.) 

Die Säugethiere Deutichlands find nach ihren Battungs- und 
Artmerlmalen binlänglid befannt, minder fiher und erfchöpfend 
binfichtlich ihres Betragens, ihrer Lebensweiſe und ihres ſpeciellen 
Borkommens, und dieſe Verhältniffe hat der Verfaffer jeit einer 
langen Reihe von Jahren im Münfterlande forgfältig beobachtet. 
Die Refultate diefer Beobachtungen find in diefem Buche nieder. 
gelegt. Daſſelbe beginnt mit dem Vorkommen ber beiden urmwelt« 
lichen Elephanten und eines Rhinoceros, behandelt dann die aud« 
geftorbenen Ochſen und Hirfche, bie verbrängten Bär, Luchs, Wolf 
und Biber, und gebt darauf zu den jegt noch vorlommenden über, 
welche in ſyſtematiſchet Reihenfolge von ben Fledermäufen bis zum 
Wildſchwein einzeln vorgeführt werden. Bar mande Beobachtung 
über allbelannte Thiere ift neu, manche irrthümliche berichtigt und 
unfichere beftätigt, einzelne allgemein angenommene bezmeifelt, 
allerdings aud bin und wieder eine Ungenauigfeit und ſchon 
miderlegter Itrthum wiederholt morben, So ift 3. B. ber von 
Blaſius entlehnte Charakter am dritten obern Badzahn zur Unter 
iheidung von Baum. und Eteinmarder in ber Zeitfchrift für gel. 
Naturwiſſ. 1864, XXIV, S. 473 als nicht ftihhaltig erwieſen 
morben. Daß ber Igel gegen Blaufäure giftfeft fei, fchleppt ſich 
keineswegs burh alle Bücher fort, fondern ift längit widerlegt 
worden. Trotz diefer und anderer Nusitellungen, die bei einer 
forgfältigen Berüdfihtigung ber bezüglichen Literatur hätten ver. 
mieden werden können, empfiehlt ſich bie fleine Arbeit als beacdh- 
tenswerthe Ergänzung zu Blaftus’ vortrefflihen Buche über die 
Säugethiere Deutſchlands. 


Weinkauff, H. C., die Conchylien des Miltelmeeres, ihre 
geographische und geologische Verbreitung. Bd. 1. Mollusca 
acephala, Cassel, 1867. Fischer. (XX, 301 8. 8.) 2 Thlr. 15 Sgr. 

Die mittelmeerifchen Conchylien werben von jedem Condylio« 

logen fleißig gefammelt und mit ihren Artbeftinmungen beſchäf— 
tigen fi daher auch die verfchiedenften Richtungen der ſyſtemati— 
ſchen Conchyliologie von der erniteiten und ftrengften bis zur feicht« 
fertigftien. Der Anfänger, der jammelnde Dilettant und der bloß 
für die Sammlung beftimmende Zoolog geräth darum fehr oft in 
große Verlegenheit über die Bedeutung und den Umfang der Ar. 
ten, bie er ohne ausreichendes Material an Eremplaren und ohne 
den vollftändigen literariichen Apparat für feine Sammlung ver 
werthen will. Diejem empfindlichen Uebelftande abzubelfen ift die 
vorliegende Bearbeitung beitimmt. Der Verfafler fammelte jelbit 
an verfchiedenen Orten des Mittelmeeres ſehr fleißig und benußte 
viele reichhaltige öffentlihe und Privatfammlungen, trug mit 
Pienenfleiß die Literatur für jebe Art zufammen und verfuchte mit 
Hülfe diefes Dlaterials die einzelnen Arten und deren Synonymie 
kritiſch zu fichten, ihre Verbreitung vollitändig nachzumeifen, auch 
die Beobachtungen über die Lebensweiſe mitzutheilen. Den foifilen 
Vorkommniſſen ift diefelbe Sorgfalt gewidmet worden wie ben 
lebenden. Der Anordnung des Stoffes wurde des Hayes’ Syſtem 
zu Grunde gelegt, So wird das Buch allen Eondyliologen unb 
allen am Mittelmeere jammelnden Zoologen recht nützliche Dienfte 
leiften und wünfchen wir nur, daß der zweite, die Cephalophoren 
behandelnbe Theil recht bald folgen möge. 


Gerding, Dr. Th., Geſchichte der Chemie. Leipzig, 1867, Grunow. 
(XXIV, 598 ©. ar. 8.) 3 Thlr. 

Der erfte Theil des vorliegenden Werkes umfaßt die allge 
meine Geſchichte der Chemie von den älteften Zeiten an bis auf 
die neuere Zeit. Er endigt mit biograpbiichen Notizen über bie 
bebsutenderen Chemiker der Neuzeit. Der Verfaffer bemerft in der 
Vorrede, daß ihm bei der Abfafjung feines Buches das befannte 
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claffiiche Werk von Kopp ala Mufter gedient habe. Wir müſſen 
leider hinzufügen, daß diefe Benuhung bes genannten Wertes et. 
was weiter gebt, als es uns billig zu fein fcheint. Eine gewiſſen— 
bajte Bergleihung des in Nebe ſtehenden Buches mit dem von 
Kopp hat nämlich Referenten ergeben, daß der erfte Theil des Bu. 
ches, von dem bier zunächſt die Rede fein fol, zum größten Theil 
beinahe wörtliche Exrcerpte aus Kopp's Buche enthält. Wir lönnen 
uns hier der Mühe überheben, dieſe Behauptung betailliert nad.» 
zuweiſen, da jeder Leier mit der leichteften Mübe dies jelbit aus» 
führen fann. Dan lefe z. B. das was der Berfafler über Berzelius 
jagt. Sollte dem Wirken diefes großen Mannes 20 Jahre nad 
jeinem Tode fih wirklich feine andere Behandlung abgewinnen 
lafien, als dies Hopp möglich gemwefen ift, der boch bei feinen Leb— 
zeiten ſchrieb? Aehnlich möchte man bei Liebig fragen. Wenn z. B. 
der Berfafler das, was Kopp über Liebig's Wirtfamfeit in Bezug 
auf Agriculturchemie und Phyfiologie zu einer Zeit fchrieb, wo 
diefe Wirkjamfeit faum angefangen hatte, einfach abdruden läht, 
jo halten wir dies für ein wenig ftarf, in Anbetracht des Umftan- 
bes, daß die Ideen und Arbeiten diefes genialen Mannes jetzt eine 
ganz andere Würdigung zulaffen, al& dies früher möglich geweſen 
ift. Bei dem Artitel „Wöhler* fallt dem Lefer die Unſelbſtändigleit 
des Verfaſſers um jo mehr auf, als derjelbe mit einer gewiſſen 
Oftentation fih gleih Eingangs und aud fonft noch als nahe 
ftehender Schüler MWöhler'3 zu erfennen giebt. Wir haben dieſe 
Fälle befonders hervorgehoben, weil wir der Meinung waren, daß 
gerade in der Behandlung ber neueren Zeit die eigenthümliche 
Aufiaffung des Bearbeiters einer Geſchichte der Chemie am eheſten 
zur Geltung fommen müßte, indeß bält fi der Verfaſſer zu fehr 
an die Örenzen gebunden, die fein Vorbild ſich geitett bat, und 
widmet dem Hereinbrechen ber neuelten Zeit nur färgliche Worte. 
Es mag dies für den Gefchichtfhreiber eine gebotene Beſchränkung 
fein, jo lange e8 fi um Unfertiges handelt, doch jollte das that- 
jächlich fFeitftehende nicht ganz unberüdfichtigt bleiben, wie das bei 
dem Berfafier öfters der Fall ift. Beiſpiele für dieje Behauptung 
folgen weiter unten. Uebrigens ſoll nicht beftritten werben, dab 
fich in dem erften Theil auch mande jelbftändige Quellenforfhung 
bliden läßt, doch wirb dem Leer der Eindrud durch die umgebende 
bloße Compilation geſchwächt. . 

Der zweite Theil des in Rede ftehenden Wertes behandelt im 
erften Abjchnitt die Geſchichte der wichtigiten Lehren und Theorien, 
im zweiten die Geſchichte der einzelnen Stoffe, deren Verbindungen 
und der damit verbundenen Operationen. Wenn wir gern zus 
geftehen, daß in dem genannten erften Abfchnitt fich eine felbftän. 
digere Bearbeitung geltend madt, fo können wir dies in dem 
zweiten leider um fo weniger behaupten. Wir müſſen vielmehr 
wiederum bedauern, daß der Verfaſſer ſich in den meijten Fällen 
allzumörtlih an Kopp gehalten hat. Der neu entdedten Metalle, 
Cäſtum, Rubidium ift nicht Erwähnung getan. Eine neue An. 
ficht fpricht der Berfafler dagegen bei dem Selen aus, von dem 
noch nicht erwieſen fein foll, „ob es nicht, der häufige Begleiter 
des Schwefels, eine neue Modification diejes legteren ift, weshalb 
von feiner Geſchichte Ihon aus diefem zweifelhaften Grunde nicht 
weiter die Rede fein fann.* Die Ercerpte bes Verfallers nament. 
lih über die Geſchichte der nichtmetalliihen Elemente und deren 
Verbindungen laflen übrigens bier und ba aud an Deutlichkeit zu 
wünſchen übrig. 

Soweit Referent hat jehen können, trifft der Vorwurf einer 
bedeutenden Compilation auch den Anhang, den der Berf. Blide 
in bie erfte Entwidlung der organischen Chemie überfchrieben hat. 
Der Berf. hält fich in dem erften Abfchnitt, der die Geſchichte der 
organischen Ehemie im Allgemeinen behandelt, faft wörtlich an fein 
Original, Wo diefes aufhört und der Verf. auf eignen Füßen zu 
ftehen gezwungen ift, beginnt eine große Dürftigkeit. Nachdem er 
die Radikaltheorie kurz beſprochen, wird die Paarlingstheorie mit 
den nadten Worten „Eine andre auf die organifdhen Verbindun— 
gen angewendete Theorie war die Paarlingstheorie von Berzelius“ 


eingeführt. Die innern Urfachen, die dieſe Theorie hervorbradtr, 
der Widerftreit der electrochemiſchen mit der Subftitutiondtheori, 
werden bem Leſer verfchwiegen. Ebenjo unbeutlich ift das, mat 
ber Verf. über die Qaurent-Gerharbt'jche Typentheorie vorbringt. 
Es folgt nun die Geſchichte der einzelnen länger befannten org. 
nifhen Verbindungen, bie fih gleichfalls eng, allzu eng, mie « 
uns fcheinen will, an das ſtopp'ſche Werk anſchließt. Man ve, 
gleiche 5. ®., was ber Verf. über die Theorie der Aetherbildun 
fagt, und man wirb zugeftehen müflen, baß dies gegemüber der hen 
tigen Ausbildung und gegenüber dem Einflufle diefer Zhenri. 
gänzlich unzulängli if. Um noch ein Beifpiel von vielen jı 
nennen, fließen auch die Bemerkungen über die Traubenläur 
ganz wie bei Kopp mit ben Worten „Berzelius erwies, daß fie bir. 
felbe Zufammenfegung wie die Weinfteinfäure bat und bod zım 
ihr verſchieden iſt.“ Verf. bemerkt zwar in der Vorrede, baf ein: 
Beiprehung ber eminenten Refultate der Neuzeit gar nicht in ie 
nem Plane liege, wir möchten dagegen fragen, was es im bieiem 
Fall für einen Zwed habe, eine Gejchichte der älteren Chemie jı 
bearbeiten, wenn man faft auf jeder Seite zuzeſtehen muß, dei 
diejes Thema fchon eine fo volllommne Bearbeitung gefunden hakı 
daß fich etwas Neues faſt nicht mehr leiften laſſe. — Sälieklis 
fei uns noch die Bemerkung geftattet, daß fih in Namen mand. 
mal itörende Drudfebler finden, fo ſteht S. 296 Prouft ftatt Prout 
565 Bergman ftatt Beguin, 568 MWöhler ftatt Waldner, u. A x 


Archiv für Anthropologie. Redia. vonA.E der m. 8. Lindenfhmit 
2,832. 3, Heit. 
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Böhmen. — Sur les Monumens fundraires de l'Algérie orientak. 
Lettre de Monsieur Letourneux ä Monsieur E. Desor. — |. 
Hau, über künſtliche Mufhelbetten in Amerifa. — 9. Schaf 
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Inh: Piſo-Borme, anatomiſch-phoſiolog. Studien ihr Ne 
Gegenwart glatter Mustelfafern in den Yungenbläschen der Birk 
tbiere. — 6. Boat, Menihen, Affen-Menihen, Affen und Fi. D. 
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Journal für Ornithologie. Hrsg.von J. Cabanis. 1. Hft. Jaruet 
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des Nilgquellengebietes u. der Küftenländer des Notben Meeres, (Aem.) 
— Av. Pelzeln, über die von Dr. Stoficzfa im Himalava ur 
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Sprachkunde. 


Thukydides erklärt von J. Classen. 3. Bd. 3. Buch, Berlin, 
1867. Weidmann, (IV, 202 5.8) 13 Sgr. 
(Sammlung ete. von Haupt u. Sauppe.) 

Im Allgemeinen genüge bie Bemerkung, daß der vorliegende 
Band hinter den beiden früheren, beren Reichtum an anregendben 
und belehrenden Anmertungen alljeitig anerkannt ift, nicht zurüd. 
bleibt, fondern fie wo möglih an {Fülle und Feinheit der Beob- 
achtung, an Selbftändigfeit bes Urtheils bei der eingehenbften Be 
nupung früherer Arbeiten übertrifft. Ueber innere und äußere 
Einrihtung des Buches ift nichts Neues zu jagen. Wir wenden 
uns deshalb im Intereſſe derjenigen Leſer, welchen der Band noch 
nicht in die Hand gelommen ift, zur Beiprehung von einzelnen 
hervorragenden Neuheiten, die vornehmlich in den fritiihen Bes 
merkungen enthalten find. 

Um mit einer Beflerung zu beginnen, welche nad) bes Neferen. 
ten Urtheil feinen Zweifel geftattet, fei bemerkt, daß durch Elafjen 
das entitellende Oyßaioe in c, 68, 3 hoffentlich für immer be. 
feitigt if. Nach der Auseinanderfegung des Herausgebers muß 
man fih wundern, dab das Wort ſich jo lange erhalten hat, da es 
weber zum Vorbergehenden noch zum Folgenden paßt. Nicht den 
gleihen Anſpruch auf Sicherheit hat die Streihung ber Worte 
anorg Niaalag (ec 51, 3); erkennt doch Claſſen jelbit an, 
dab aud) jo die Stelle an Unflarheit leidet. Jedenfalls verdient 
es Dank, daß er auf den ungewöhnliden Ausdrud dAsv depo- 
aus (to» dorrkovs ds ro werafb rög vrygou) aufmerlſam macht, 
ſelbſt wenn er nicht mit Recht ein Wort entgegengejegter Bedeutung 
(dudpucag) vermuthet hat. — Dak die Worte (c. 4, 5) Ev rjj 
Malta mit der Maren Bejchreibung des Strabon fih ebenſo 
ichlept vertragen, wie mit der weiteren Darftellung bei Thulydi— 
des, liegt auf der Hand; da fich nun leicht erflärt, wie fie in den 
Tert lommen konnten, ift ihre Tilgung volllommen geredhtfertigt, 
fo lange nicht weitere geographifche Enthüllungen das Borhanden- 
fein eines nörblichen Mals« feftitellen ſollten. Sehr klar ift ferner 
die Auseinanderjegung über die Anlage von Heralleia (ec, 92, 6) 
und die darauf beruhende Veränderung des überlieferten 7g- 
Eavro inalgfar röxara Ospuomükug vortrefflid. Weiter 
erſcheint dem Referenten unzweifelhaft richtig die Tilgung von 
npöror (c. 101, 6), einer Dittographie des weiter unten folgen 
ben; nicht minber die confequente Herftellung der medialen Formen 
von Änflerdas (ju e. 85,7) bei Thufgbides, jomie die Rückkehr 
ju der verbrängten handſchriftlichen Lesart Zuxslsorw» (c. 115,3) 
für Zuxslör. 

Weſentlich verfhieden von den angeführten Stellen ijt der 
größte Theil der anderen, die Elaffen im kritiicden Anhang, zum 
Theil au im fortlaufenden Commentar befpridt. Sie gehören 
größtentheils zu denen, welde dem aufmerljamen Lefer des Thufy« 
sides das feltfam gemifchte Gefühl ins Gedächtniß rufen, mit 
velchem er im tagelanger angeftrengter und an abſchließenden Re- 
ultaten meift jeher armer Geiftesthätigleit den dunfeln Worten 
achdachte. 

Der Herausgeber ift redlich bemüht, die Anzahl dieſer Stellen 
u vermindern; wie ſchwer auch ihm der Abſchluß wird, bezeugen 
iejenigen, an melden er die früher ausgefprodene Meinung zurüd. 
nommen bat, wie c. 56, 3 (ei y«g ro arzixa yoneiuo dor Te 
ul Eusivoro molsulo 16 Öixwor Ajperde), wo er fi früher für 
frügers Bermuthung wolswiwng erllärt hatte, während er jept bie 
Higenthiüämlichkeit in der Stellung des za durch die chiaſtiſche Ver. 
indung der beiden Glieder hinreichend gerechtfertigt findet; ebenjo 
at er im folgenden $ die vulg. dndgy eo $e dewoi troß ihrer Un. 
egelmäßigfeit wieder aufgenommen gegen das früher beliebte 
nioysa$ mı. Rathlos ftehen wir mit ihm dem Schluß deſſelben 
Sapiteld gegenüber (zul 70 nugavrixa mov dulv opdlıuor nat- 
sröra; denn müjjen wir aud) zugeflehen, daß die Vermuthung 
Dobrees oder die einen aähnlichen Sinn vorausſezenden anderer 
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Gelehrter dem Gebanken einen leiblihen Abichluß geben würden, 
mie auch Elafjen behauptet, jo macht uns eine andere Erwägung 
wieder zweifelhaft und zieht*uns zur überlieferten Lesart zurüd: 
daß nämlich die Platäenjer von ihren Richtern fonft nirgends ein 
Aufgeben ihres eigenen Bortheild verlangen, fondern nur inner 
halb ihres Intereſſes unbedingte und confequente Anerkennung 
der Rechtögrundjäge fordern, bie fie fonft gern als leitende Ge- 
fihtöpuntte für ihre Politik bezeichnen; und jegt, nad Beſiegung 
von Platäa, Scheint ein Zeitpunkt gelommen, wo ihr eigenes 
Intereſſe jo weit gewahrt ift, daß fie rückſichtslos ihrer rechtlichen 
Gefinnung folgen könnten — dieſer Gedanke jcheint in der freilich 
wohl verderbten vulg. enthalten zu jein. — Sehr glücklich nennt 
Referent die Nenderung von ro» ardpunwr (c. 45,4 wi 
Ö’ alla Evprugias öpyn r. d. #ri.) in rör avdgonor. An ber 
bisher fajt verzweifelten Stelle c, 40,6 — duskiprorras zul 
Ööllıwras zo xivduwvor x. bat auch nad unferer Meinung 
Stahl’3 herrliche Eonjectur deolkvuru: aller Noth ein Ende 
gemadt; ob Elaffen’s weitere Aenderung avrör, für zör eine wirt 
liche Förderung fei, wagt Referent nicht zu benrtheilen, bis ber 
Herausgeber fih näher barüber wird ausgeiproden haben, mes. 
balb er den Artikel „ftörend” findet. — feine geringe Schwierig- 
feit bietet $ S beifelben Eapitels (zul zoig alkoıs Euuuuyoıg mapd- 
Ösıyua vapeg xaracıjaars ög av aporjrm Uarara Inmgo- 
uevor). Die Darlegung behufs der vorgeihlagenen Beflerung 
jeugt, wie jede andere Seite, für bie jorgfältige Leſung bes Her— 
ausgebers, aber nach des Referenten Anſicht beweiſt fie nichts. 
Darum hätte Thukydides nicht das part. ful. eng an den Haupts 
jap anſchließen können? Konnte er nicht jchreiben Inwurorres im 
Anſchluß an das Subject, wie in ber von Claſſen beigebradten 
Stelle c. 67, 6 (agodtreorzes), oder aud, freilich etwas unregel. 
mäßiger wegen des eingeichalteten 5; & aprjrus, im Anſchluß 
an zoig... Eruuyoıs den Dativ Inmmeoudros? Und andererfeits 
Ichließen die von Claſſen erörterten Möglichkeiten des Ausdrucks 
doch nicht weitere Möglichkeiten aus. Am meiften befticht wohl die 
aus Platon angeführte Stelle ngoayogsvoves zois moklrag«.. un 
xıreiv ug anotavolusvor ög &v rovro dpi wegen ihrer ſcheinbaren 
Eongruenz mit der unfrigen; doch giebt ihr der Infinitiv ur zıweiv 
gerade in Betreff des folgenden accus, einen anderen Charakter. 
Nah Elaffen jol namlid der (fogenannte) abjolute Caſus, mag er 
Genitiv oder Accuſativ fein, nur mit os fih an nupudeyuu... 
xararıjears anſchließen lönnen. Alle die betreffenden Stellen bes 
fogen. acc. absol., welche Böhme zu 1, 134, 4 und 1, 74,1 zum 
guten Theil gefammelt und geordnet hat, enthalten, ſoweit wg in 
die Verbindung eintritt, einen jubjectiven Bemweggrund; höchſtens 
lönnte man bie Stelle 8, 66, 5 ausnehmen, doch ohme Noth, in« 
fofern auch dort durch os xrA. nicht ſowohl ber Inhalt der umoypi«, 
als vielmehr der Grund derfelben bargeftellt jein fann. Wo es jih 
um thatfählihe Begründung handelt, fällt das «'s weg. Ueber. 
haupt begreift Referent nicht, weshalb abfolute Caſus — um ben 
Namen, der nichts mit dem Weſen zu thun hat, zu gebrauchen — 
das cs nothwendig machen jolen, während andere es entbehren 
tönnen. Sind jene bloße Unregelmäßigfeiten der Rebe, jo fpottet 
ihre Willtür eben aller Theorie; haben fie aber ihre fyntaftijche 
Geltung, fo ift jener Ausdrud nur eine Bezeichnung ber Unzu⸗ 
länglichkeit unſeres Sprachgefühls. Wenn, jo meint Referent, der 
fogen, acc. absol. Inıuwwöuero» Überhaupt an ber Stelle ift, fo 
bedarf es des os, das allerdings vor dem ö5 ar leicht ausfallen 
fonnte, ebenjo wenig, als an ber angeführten Stelle 3, 76, 6 
nongars napudeyua... nposjeorreg. — Ein höchſt anerfennend, 
werther Verſuch ift von Elafjen gemacht zu e. 44, 2 nr ıs xal 
&xovrag (bie meiften Handſchriften äyorrds;) re Zuyyrauns — sle» 
ben überlieferten Tert zu erllären. Die Auseinanderjegung ift vor 
züglich und jedenfalls höher anzufchlagen als alle die zahlreichen 
Verſuche zu beffern; für überzeugend aber hält der Berfaffer ſelbſt 
fie offenbar nicht, und wirllich analoge Stellen ‚ie ls» werben 
ſich ſchwerlich auftreiben Taffen, 
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So gern wir an Claſſen's Hand noch eine Anzahl Stellen 
durchgehen möchten, mülfen wir und doch auf wenige Anmerkungen 
beichränten, Zu e. 36, 2 fchiebt er zwiſchen zjv ro ülln» anöora- 
or und ürı xri. ein al ein; die Stelle belommt in der That 
dadurd ein glatteres Ausjehen; ob fie aber jo mehr dem Eharal. 
ter ber Thulydideiſchen Ausdrucksweiſe entiprede, möchten wir 
bezweifeln, und der thatſächliche Einwand gegen die vulg., daß 
bie mit mgoafursßakero eingeführten Worte feine den Mytilendern 
vorzurüdende Schuld enthalten, wirb hinfällig, wenn man bebentt, 
wie leicht das, was den Verlegten erbittern fonnte, zu einer An. 
age wurbe, wo Richter und Kläger diefelben Perfonen waren. 
Bu e. 12, 15 08 roig Alkoıg ualınıa niarır Pehaıoi mag man 
wohl zugeben, daß iorır fehlen könnte, ohne dab wir es ver. 
mifien würden; möglich aljo, daß es ein Gloſſem ift; vielleicht ift 
jedoch umgefehrt Zefusoi ein ſolches, zur Erklärung des vielleicht 
urfprünglichen felteneren mıeror in ber allgemeinen Bedeutung 
„ſichert“ an den Rand gelegt. Aber was Elaffen’3 Haupteinwand 
gegen den Sinn des mer anlangt, fo beruht er auf der Ueber. 
jehung des Ausbruds durch „Vertrauen“. Hann jedoch iarıs nicht 
auch etwas ganz Objectives — Bürgſchaft“ — bedeuten, wie in 
mierer Ödoraı und überall, wo es im Plural erfcheint? Ueberdies 
ift das zovro des zweiten Bliedes mit feiner Beziehung auf 5 fo 
flüffig gehalten, daß es nicht nöthig ift, daſſelbe durch das 
siorıe oder miorer Beßawir des erften Gliedes unmittelbar zu 
erflären; und in diefem Sinne ift unfere® Erachtens bie Herbeis 
ziehung von 2, 40, 3 zur Bergleihung mit unferer Stelle aller» 
dings gerechtfertigt, von welder Claſſen nichts wiſſen will. Um 
zum Schluß zu fommen — wir fühlen ung zu tiefem Dante gegen 
den Herausgeber verpflichtet; die Arbeit deijelben ift übrigens 
durd bie erften beiden Bände fo empfohlen, daß jedes weitere 
Wort in diefem Sinne als überflüffig erſcheint. 


Deutsches Wörterbuch von Jacob Grimm und Wilhelm 
Grimm, fortgesetzt von Dr. Rud. Hildebrand und Dr. K. 
Weigand. V.Bd, 7. Lief. (kairren—kommen), bearbeitet von 
Dr. R. Hildebrand. Leipzig, 1868, 8. Hirzel, (Sp. 1441 - 
1680. gr, 4.) 15 Sgr. 

Auch diejes Heft ift wohl geeignet, den erihöpfenden Reich. 
thum des gefammelten Materials wie die Umſicht und Gelehrfamteit 
der Bearbeitung von Neuem im vortbeilhafteften Lichte erfcheinen 
zu laffen. Wir finden wieber eine Reihe von Artileln, bie wohl 
als Heine Monographien von willenfchaftlidder Bedeutung ange 
jehen werden dürfen. Wir heben nur beifpieldmweife hervor Knittel⸗ 
verö*, „note“, Kobold“, „Kolbe“, „Rommen*. In dem Abſchnitte 
über „Kobold“ wird wahrſcheinlich gemacht, daß diefer Name nicht, 
wie man bisher annahm, aus dem griehifchen xofalog entjtanden, 
fondern ein altes deutſches Wort, ein alter deuticher Hausgott 
fei — kobewalt; man fann nicht in Abrede ftellen, daß bie angel» 
jähfiihen Worte cofgodas, cofgodu diefer Behauptung vielen 
Anſchein gewähren, Ueberall zeigt fi, wie hier, ein ſcharfer, ein» 
bringender Blid und eine rühmensmwerthe Unbefangenheit und 
Selbitändigleit des Urtheils. 

Zu unferer freude benachrichtigt uns ber Umſchlag dieſes Hef- 
te8, daß gegenwärtig nicht weniger als drei neue Hefte (im F, im 
H und im K) unter der Prejje find, Tritt nun noch die, wie uns 
dieſer Tage die Zeitungen meldeten, vom Bunbesfanzler beim 
Bundesrathe befürwortete „Foörderung“ des großen nationalen 
Unternehmens ins Werf, jo darf man verfichert fein, daß daffelbe 
fortan mit rüftigen Schritten feiner Vollendung entgegengehen 
werde. 


Jessen, E., Nyere Skrifter om Sprogs Oprindelse. Serlsk. 
Aviryk af aarb,. f. nord. oldk, og hist. 1867. Kjöbenhavn. 
Leipzig, Albert Fritsch. (1 Bl., 36 8. 8.) 

Dies Schriften, urfprünglid ein Vortrag, der in ber Old- 
skrift-Selskab gehalten warb, beſpricht in populärer Haltung die 
ben Urfprung der Sprache betreffenden Fragen, an ber Hand ber 


Schriften von M. Müller, Mabvig, Schleicher, Steinthalu. X Par 
überzeugt fich leicht, daf der Verfaffer mit dem Stande ber frau 
wohl vertraut ift und die Hauptrejultate ber vergleichenden pres, 
wiſſenſchaft tennt, aber ebenfo wenig verleugnet fich, wie uns Ideir 
dab er feinen Gegenftand von einem theologiſchen, wenn u 
feineswegs ortboboren Stanbpunlte aus ins Auge faht. Dr 
vergleiche 3. B. S. Il: Det förste svar, Gud skabte, eller is: 
stiflede, umiddelbart sproget, Gud medgav de fürsie na 
nesker ei sprog, det er der ikke En, der vil höre om, De: 
ikke En eneste av alle de nyere forfallere, jeg kender, su 
ikke indestär for, at det gjorde vor Herre ikke, Se, det kı- 
der jeg nu dumdristigt, Daher polemifiert er lebhaft gr 
Schleichet's darwiniſtiſche Auffaffung, am ausführligiten cr 
gegen Madvig, und zwar in einer Weife, ber mir keinen Bee 
zollen lönnen, Auch gelingt e8 dem Berfaffer in der Hauptix 
nicht, und zu ſich hinüberzuziehen. Dennod wird fein Schriitie 
zur Märung und ſcharferen Faflung der einfchlagenden Frege 
wohl beitragen lönnen. 

Von demielben Berfafler rühren auch neuerdings mehr 
kleinere Auffäge in verfchiebenen Leitfchriften ber, die ebemiel 
meift eine populäre Tendenz verfolgen und fich zum heil, ste 
felbftändig Neues zu bringen, auf warnende Beleuchtung ber Is 
ſichten Anderer bejchränten. So aud einige über bie mewz 
Runenerklärungen. Aber aud hier müflen wir geftehen, dab * 
Verfafler in feinen meift überängftlichen, oft ganz mwuanberlide 
Einwürfen und nicht eben glücklich zu fein fcheint. 





Wimmer, Ludv. F.A., Navneordenes Böjning i zldre Dani 
oplyst af oldnordisk og andre sprog i vor sproget, Kjöbenbirı 
1868, Leipzig, Albert Fritsch. (VI, 128 8. gr. #.) 

A.u.d.T.: Bidrag til Dansk Sproghistorie. 1. 


In dem vorliegenden Buche erhalten wir eine werthook Is 
nograpbie zur Geſchichte ber nordiihen Sprachen. Der Zrenxun 
und Ausiheideproceh ber drei Dialekte, des NormegiidIil 
diſchen, Schwebiichen und Dänifhen aus der gemeinfamn (km 
das ift unfere Anficht) nordiſchen Grundſprache war biäber zent 
genau ind Auge gefaßt, und die Folge davon war, baf ie "3 
Berhältnik derfelben und ihrer Träger zu einander mod za mäl 
langer Zeit ganz fabelhafte Annahmen in Curs geſeht mude 
Die Schrift des Herrn Wimmer, deflen Abhandlung übe ® 
Runen wir jhon neulich erwähnten (CBl. 1868, Nr. 10, Ep. 
ift ein gebiegener Anfang, fihere Aufllärung über jene drager 
gewinnen. Herr Wimmer behandelt die Altefte erreichbare re 
des Sonderbänifden, und zwar mit mufterhafter Methode und = 
fhöpfender Grünblichkeit. Zunächſt befpricht er bie Quell. ® 
geiehen von einigen Runendenfmälern beginnen fie erft emo ı= 
Jahr 1300 — e8 find die älteften däuiſchen Gejegbüder — d* 
glüdlih fügt es fih, dab nun auch glei ziemlid gleihje"t 
Handihriften aus Schonen, Seeland und Yütland vorliegen, © 
Dentmäler aus allen Haupttheilen des alten Dänemarks, dit = 
erfhöpiende vergleichende Behandlung geftatten. Der Bariı# 
gebt dann die einzelnen Declinationen durch, mobei er Het! M 
altnorbiiche (normwegifch-isländifche) Form zur Vergleihung 
aufgehen läßt, ihr ein Paradigma der ſchoniſchen und dr 
landiſchen Formen zur Eeite ftellt und genaue Eingelerörterin 
daran fließt. Heine Form hat Aufnahme gefunden, die fd 
belegt fand und ftet3 ift das betr. Eitat beigefügt; aud mi 
fällig nur in dem als Paradigma verwandten Worte die U 
nicht vorliegt, ift dies durch ein beſonderes Zeichen ange 
Dabei beweift der Verfaſſer überall, wie gründlich er den Ar 
taten der Sprachwiſſenſchaft gefolgt ift, jo dab man mit maht 
Vergnügen fein Buch durcharbeitet und nur bebauert, dab bare 
fo bald abbricht. Möge der Herr Berfafler recht bald die itra® 
Theile der Formenlehre, ohne die das Wert ja nur eine halde ia 
beit ift, folgen laſſen. 
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Auf Einzelheiten einzugehen, z. B. die Frage ausjujechten, 
ob die Feminina wie bök, kinn, tönn ıc. zur conſonantiſchen oder 
zur U-Declination gehören, überlaffen wir ben Landsleuten des 
Herrn Berfafjers. Hier möge nur bie Bemerkung Plag finden, 
dab Herr Wimmer doch wohl im Irrthum ſich befindet, wenn er 
©. 13 bie Wortftämme als rein theoretiihe Producte, als vi- 
denskabelige praecparater, betradtet. Er vergißt offenbar das 
Dervortreten bed Stammes 5. B. noch in der gothiſchen Compo- 
fition (oder huldigt Verfaſſer etwa noch der Annahme eines Com⸗ 
pofitionsvocals ?). Dies hat ſich bei ihm gerächt, denn S. 42 jet 
er als gotifches Wort für Hievagastir an: Hliugasıs, wäh- 
renb es bo, wenn bad bem erften Theil entiprechende gotifche 
Wort nicht einfach das wirklich erhaltene hlija war und ein hliu 
angenommen werben darf, ohne Zweifel gotiich geheißen haben 
mwürbe Hlivagasıs. Da wir einmal bei diefen Runeninfcriften 
fteben, wollen wir nicht unerwähnt laffen, daß uns bie formen 
horna und staina als Aceuſ. Sing. nit in den Kopf wollen. Bei 
dem Galehuſer Horn führt ſchon der Thatbeftand auf den Plural, 
und follte berfelbe nit auch bei dem Stein von Tune bentbar 
fein? Aud Haeruvulafır als Hjörylfingr zu nehmen, ift ſchwer ⸗ 
lich geftattet, jo gerne man das ir für etwas anderes als eine 
Ungenauigfeit erflären mödte. — ©. 48 entwirft der Verfaffer 
eine Tabelle, wie bie Trennung der germanijchen Dialekte zu den, 
fen fei. Er ftellt dem norbifchen ben gotifch-.germanifchen gegen. 
über. Das iſt nicht unjere Anſicht. Wir meinen, das Gotiſche 
gehört zum Nordiſchen, und tritt mit diefem ben übrigen germani« 
chen Zweigen gegenüber. Darauf führt uns nicht bloß bie Bil. 
dung der 2. Perf. Sing. Prät. bes ſtarlen Verbum, fondern noch 
eine ganze Reihe anderer Beobachtungen, bie bier auszuführen 
fein Raum if. Bis zum Abzuge der Goten von ber Dftjee in ber 
zweiten Hälfte des zweiten Jahrhunderts waren die Sprachen 
wohl noch ziemlich identiſch. Aus diefer Zeit ftammen aud wohl 
Ichon einige Eigenheiten der gotifchen Drthographie, z. B. bie 
Schreibung ai und ad (für e und o), vgl. das norbifche au für 5 
ſchon in der Jellinger Inſchrift und das ae für gotifh ai auf 
bem Stein von Iſtaby. Dann, weit auseinander geworfen, gingen 
die beiden Spraden eine verfchiebene Entwidelung ein, und 
namentlid entwidelte fih nun bald im Norben der weit um ſich 
greifende Rhotazismus. Daß bie norbifchen Formen in mander 
Beziehung dem Gotifchen ferner zu ftehen fcheinen als das Alt. 
hochdeutſche, liegt darin, daß die nordiſche Sprade erft jpäter 
in Schrift gefaßt warb als bie füblicheren Dialekte. — Wir 
offen, recht bald von der Fortjegung des vorliegenden Werles 
berichten zu fönnen. 





Buhfe, F. W. D,, internationale — franzöfifch-englifch-fpanifh- 
italienifhe — Grammatik für Deutfche. Ein praftifches Hand. 
buch zur Erleichterung und Beförberung der Sprachkenntniß, zum 
Selbitunterrichte u. Rachſchlagen. 3 Bde. Leipzig, 1867. Brodhans. 
(X1V, 520; VI, 451; 221 S. 8.) 6 Thlr. 

Diefes Buch Hat, wie ſchon fein Titel zeigt und wie der Ver 
fafjer im ber Borrede zum Ueberfluffe noch einmal hervorhebt, einen 
rein praftiihen Zweck. Es foll „vem jüngeren Raufmann und Ins 
duftriellen, jowie überhaupt dem erwachſenen Publicum die Mög- 
lichleit gewähren, fi in ber denkbar fürzeften Zeit die genannten 
vier Sprachen gleichzeitig anzueignen, auch fich bie Erlernung jeber 
einzelnen berjelben im Ganzen weſentlich zu erleichtern.” Der Ge 
banfe, bie vier Hauptſprachen Wefleuropas auch für rein praftifche 
Zwede gleichzeitig zu behandeln, liegt nahe, aber feiner Ausfüh—⸗ 
rung in ſolchem Umfange begegnen wir, jo weit uns erinnerlich ift, 
bier zum erften Male. Auf den erften Anblid bat die Methode 
etwas ſehr Beftehendes und wir wollen auch nicht in Abrebe 
ftellen, baß fi) durch eine geichidte Anwendung berjelben für das 
auf die bloße Praris berechnete Sprachſtudium viel erreichen läßt, 
ob unter allen Umftänben und, wie ber Verf. meint, „in ber benf. 
bar fürzeften Zeit,“ möchten wir bezweifeln. Jebenjalls taugt die 


Methode, wie ber Verf. auch jelbft zugiebt, nicht für ben erften 
Anfänger. Er fordert daher aud Schüler, die „eine gewiſſe Ber. 
trautheit mit den Gejegen des Deukens und eine, wenn aud nur 
oberflädhliche Belanntihaft mit diefer oder jener der genannten 
Sprachen bereit3 mitbringen. Er hätte füglih noch hinzuſetzen 
tönnen „Schüler von nicht leicht zu erfchütternder Aufmerkſamleit,“ 
denn daß die vier Sprachen, die hier jo hübſch in Reihe und Glied 
neben einander hbermarfchieren, auch in berjelben Orbnung in bie 
Mehrzahl der Köpfe, wo bisher eine einzige es ſich hat bequem 
machen lönnen, einrüden werden jede auf ihren Sammelplag, das 
ſcheint uns eine allzutühne Hoffnung. Wir fürdten es wird dabei 
in ben meiften, auch volllommen ausgewachſenen Köpfen etwas 
tumultwarifh zugeben, bevor jebe Compagnie Mann für Mann 
ihr Standquartier bezogen hat. Die Metbode paßt unferes Erach- 
tens nur für ſolche Schüler, welche mindeftens mit zweien ber ges 
nannten Spraden vollftändig vertraut oder mit allen vieren 
wenigften® oberflädlich befannt find und ihre Kenntniß berjelben 
auf rafche und bequeme Weije durch Selbftftubium vertiefen wollen. 
Da ift eine derartige Örammatil am Plage, dba nur wird das 
Berftändniß der einzelnen Sprachen durch bie Gleichzeitigkeit bes 
Studiums erleichtert, da aber kann ein ſolches Buch auch vielfäl« 
tigen Ruten ftiften, Unter den genannten Bedingungen muß bie 
vorliegende mit großem Fleiße gearbeitete Grammatif als jehr 
brauchbar bezeichnet werben. Natürlich leidet fie an allen von fo. 
genannten praltifhen Grammatifen unzertrennlichen Gebrechen, 
die alle mehr oder weniger ihren Urfprung barin haben, daß nun 
einmal eine Anzabl von ſprachlichen Erſcheinungen, welche aud für 
die gemeine Praxis von großer Wichtigkeit find, ſich ſchlechterdings 
nicht durch bloße mechaniſche Regeln, fondern nur auf willenfchaft- 
lihem Wege befriedigend darſtellen laffen. Es wäre daher eine 
Ungerechtigkeit, dem Verfaſſer aus mancherlei Lüden, ungenügen- 
ben Erflärungen ober Ungenauigfeiten, die eben ihren Grund in 
jenem Umftande haben, einen Borwurf zu machen. Freilich hat 
jeine Darftellung auch außerdem gar viel Dilettantiiches und 
mande Partien würben unter der {Feder eines ftreng philologiſch 
gebildeten Berfafjers eine größere Klarheit, Volftändigfeit und 
beffere Orbnung gewonnen haben. Insbeſondere wäre eine jhär. 
fere Trennung der Syntay von ber Formenlehre ebenfo wünſchens— 
wertb wie unſchwer durhführbar geweien. Sodann aber hätte 
ber Berf. bei einigen Sapiteln, wo bie Anwendung der Methode 
großen Schwierigkeiten unterliegt, während ihr Nugen minbeftens 
ſehr zweifelhaft ift, lieber auf ihre confequente Durchführung zu 
Bunften größerer Klarheit und Ueberfihtligteit verzichten follen. 
Hieher gehört befonders bie Lehre von ber Ausſprache. Denn welch 
eine Erleichterung hierbei durch die nebeneinanderftellende Methode 
erzielt werben foll, ift bei der großen Verſchiedenheit ber vier 
Spracden unter fi in dieſem Punkte, ganz beſonders bei der 
Stammverſchiedenheit des Engliſchen von ben drei andern, nicht 
wohl einzufehen. Hier wäre zwedmäßig jede Sprade für fi zu 
behandeln geweſen. Ref. möchte wenigften® der Internationalſchüler 
nicht fein, dem zugemuthet würde, die Ausſprache ber vier Spra, 
chen nach diefer Darftellung zu erlernen. Im Großen und Ganzen 
jedoch verdient die Anordnung alles Lob. Auch bezüglich der 
Bolftändigfeit zeichnet ſich dieſe Grammatik vor vielen andern ber 
einzelnen Sprachen aufs vortheilhaftefte aus und mit Vergnügen 
haben wir hier mande Punlte erörtert gefunden, die man ander- 
wärts nur zu oft vermißt. Won bejonderem praftifhen Nußen 
find u. a, bie reichhaltigen Verzeichniffe von Verben mit ben von 
ihnen regierten Präpofitionen, Bon einzelnen Unrichtigleiten und 
Ungenauigfeiten, bie uns aufgeftoßen find, bemerfen wir bier nur 
einige der auffallendften. Th.1. S. 22. In Charles-Quint lautet 
das legte Wort Käng und nit Kuäng. Die richtige Ausſprache 
von Aoüt iſt immer nur Uh. ©. 129 wäre anzuführen gemeien, 
daß ship al8 Femininum gebraudt wird. ©. 232 hätte zu $ 124b 
bemerkt werden müflen, daß dieje formen nur gebräuchlich find, 
wenn fein Uebelllang dadurch entfteht. ©. 421 ift die Zufammen. 
* 
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ftellung des engl. it is to be wished mit franz. il se trouve und 
ital. si dice volllommen unllar. ©. 422, 8 196 ift die Regel 
über c'est ganz ungenügend u. ma. Da ber Verf. das Bud aus. 
drüdlih aud zum Nachſchlagen beftimmt, wozu es fih auch ſehr 
gut eignet, jo wäre ein Inder ein dringendes Bedürfniß geweſen. 
Dagegen find eine Anzchl recht gut gewählte Uebungsftüde zum 
Ueberfegen in die vier Sprachen beigegeben, wozu der legte Band 
den Schlüffel enthält. Für die von dem Buche verfolgten Zwecke 
lönnen wir demjelben eine recht weite Verbreitung wünſchen. 


Philologus, Hrag. von E. v. Zeutjch. 26. Bd, 2. Heft. 
Inh.: D. Jahn, Kottabos auf Bafenbildern. — 3. Rumpel, 
e Synizefis bei den Tragikern. — E. v. Leutſch, zu Bergil’s 
eneid. — R. Sievers, über das Geſchichtswerk des Gerodiauss.— 
8, Schmidt, zur Kritik von Gicero’s Briefen. — Ar. Kern, Oeo- 
esorev repi Meliooov. — X. Schmidt, zu Appıan. — Ar. Bolle, 
die — Free ſeit Yahmann und Bernave. (Jabresberidht.) 2, 
Art, — iscellen: Mittbeilungen aus Gandicriften. (De frag- 
mento codicis Liviani, ser. J. A. Karle.) — Zur Erklärung und 
Aritik der Schriftiteller. (Jur Kritik des Neichylos, von L. Schmidt; 
zu Sophofles, von J. Rumpel; zu Platon’s Kratvlos, von D. Peis 
pers; zu Paufanias, von Ar. Wiejeler; das Ganticum in Plaus 
tus’ Eurcnlio, von A. Spengel; zu Plautus’ Nudens, von O. Sew f⸗ 
je rt; der Dichter Mävius, von A. Rieje; zu Gaelius bei Cicero 
p. ad Fam. VII, von 9. Build; zu Zacitus' Germania, von 
I. Schlenger; Arnobins und Lucrez oder ein Durchgang durch den 
Epicnräismus zum Ghrütentyum, von E. Klufmann.) — Zur alte 
—— Muſik. (Vaciry, von Ed. Krüger.) — Zur griechiſchen 
ſchichte. (König Akues, von ©. Ar. Unger.) — Zur latein. Gram⸗ 
matif, (Quisguam und sensim, von 2. v. Jan.) — Archaͤologiſches. 
(Antiguarifhes aus Spanien, von Ar. Wiejeler.) — Zur römifchen 
Zopographie. (Ein antites Grabmal vor Porta Pia zu Rom, von 

R. Bergan.) 


Der Schriftwart. Hrög. von K. Eggers, Nr. 3, 

Inh.; Eine Anweifung zur Kalligraphie aus dem 15. Jahrh. 
Aus dem Lateinifchen überjegt von A.P. — Die Stenograpbie im 
Dienite des Kaufmanns. (Schluf.) 


Pädagogifches Arhiv. Hrög. von B. Langbein, Nr, 1. (Ausgeg. 
am 8, Februar.) 


Inh: W. Kleinforge, über deutſche Dichterſprache. — 3. E. 
A Winkelmann, der erfte Unterricht im Engliihen. — A. Grüls 
ti, fol an den Seminarien eine fremde Sprache gelehrt werden? — 
Harms, der einjährige Freiwiligendieuft und die höberen Schulen, 





Tonkunſt. 

1) Lorenz, Dr. Franz, W. A. Mozart als Clavier⸗Componiſt. 
Breslau, 1866. Keudart. (63 5,0. 75. Noten 8.) 12 Sgr. 

2) Derj., Haydn, Mozart und Beethoven’s Kirchenmuſik und 
ihre katholiſchen und proteftantifchen Gegner. Ebend., 1866 (VII, 
96 S. 8) 15 Sgr. 

Der Berf., ein genauer Kenner von Mozarts Werfen, unters 
nimmt e3 in biefem Schriftchen die Urſache zu erflären, aus wel. 
er in Bezug auf Öehalt und Werth oft ein jo grelles Difverhält. 
niß unter ben Schöpfungen Mozarts obwaltet, ſowie ben Meifter 
gegen jede Art Verkennung und eingewurzelter Borurtheile in 
Schutz zu nehmen. Bei ber Löfung dieſer Frage muß man ftets 
unterfucdhen, ob die betreffenden Werke Mozarts gelegentlichen 
Zwecken, für gewifle, oft nur höchſt dilettantenınäßig gebildete Per» 
fonen oder frei von ſolchen äußeren Einflüffen als Eingebungen 
feines Genies ans Lit traten. Wenn nun glei hinfichtlich ber 
Sonaten für Elavier allein, ſowie der Duetten und Trios dieſe 
Ungleichheit binlänglich befannt und erörtert worden ift, fo bleiben 
doch immer bie Bemerkungen, die ber Berfafler ben hervorragenden 
unter dieſen Werfen wibmet, leſenswerth und vor allem ift e8 ver. 
bienftlih von ihm, auf die Glavierconcerte, die Mozart nicht für 
Dilettanten jhrieb und die eine wahre Fundgrube muſilaliſcher 
Schönheit genannt zu werben verbienen, jo nachdrücklich binge- 
wieſen zu haben. Er beipricht deren 20, jowie von zwei» und vier 
handigen Sonaten und Phantafien 17, 13 Ducetten, 7 Trios, die 
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beiden Quartetten und das Quintett. Ueberall ift der Berfafler 
darauf bedacht, die Kunft in den Werken Mozarts, da wo fie «2 
verdient, in das hellſte Licht zu jegen. 

Die andre Schrift ftellt fih die Aufgabe, den Werth ber dit. 
reichiſchen Kirchenmuſik ihren katholiſchen und proteftantilchen 
Gegnern gegenüber nachzuweiſen. Unter den legteren fehrt fi ber 
Berf. namentlich gegen den Rigorismus des Pfarrer Stein zu 
Et. Urfula in Cöln und gegen Thibaut3 befannte Schrift über 
Reinheit der Tonlunft, die in übertriebener Berehrung mittelalter- 
licher Kirhenmufit den Stab über mufitalifche Meifterwerte brach 
nur deshalb weil fie als Kirchenmuſik nicht im Geift eines Palr 
firina geſchaffen waren. Obſchon dieſer Streit als ziemlid abge 
than angejehen werben lann und man heut zu Tage jeder wahrhaft 
empfundenen, mit der nöthigen Meiſterſchaft geipriebenen Kirchen 
mufil die Anerlennung nicht verfagt, follte fie au im Styl von 
der ftrengeren fonft üblichen Weile abweichen, jo hat derjelbe doch 
den Berfaffer veranlaßt, namentlich fih als Ehrenretter der lird- 
lien Werke der beiden Haydn, Mozarts und Beethovens aufzu 
werfen. Da befonders die Werte Michael Haydns jo gut wie in 
Vergeſſenheit geratben find, jo muß es verbienftlich genannt wer. 
ben, auf die große Zahl werthooller und gebiegener Arbeiten, bie 
aus ber Feder biejes fleibigen Mannes hervorgingen, jo dringend 
bingewiefen zu haben. 





Vermiſchtes. 


H. Heine's Leben und Werke. Von A. Strodtmann. 1. Be. 
1. Hälfte. Berlin, 1867. Fr. Dunder. (VII, S. 1— 192. gr. 8. 
compl. 2 Ihlr, 

Der als Berehrer Heine's befannte Herausgeber feiner jämmt, 
lichen Werte fügt mit diefem Werte feinen Berdienften um Bu 
wahrung und Verbreitung des Andenlens von Heine auch mod 
das Verdienſt einer ausführlichen Biographie des Dichters Hinzu. 
Er ift hiezu durch feine Freundſchaft für ihn und genaue Kenntmif 
feiner Lebensverhältinifje und Beitrebungen vor Anderen berufen, 
aber andererfeitö wäre im Intereſſe einer objectiven literar. und 
eulturbiftoriichen Würdigung Heine's zu wunſchen geweſen, dab rin 
mehr unbefangener Renner der Poeſie und des beutichen Geifie. 
lebens die Arbeit unternommen hätte. Aber immerhin ift es dan 
tenswertb, daß einer die Materialien zur Gejhichte bes äußerer 
fowie inneren Lebens fo fleißig gefammelt hat, wie der Berfafler, 
und man fann ihm nad der vorliegenden Probe die Anerken. 
nung nicht verfagen, daß er fi) bemüht hat den Dichter nad 
allen Beziehungen kennen zu lehren, aber freilih auch ihn im 
möglichft günftigen Lichte zu zeigen. Der erfte Halbbanb bes Wer. 
tes, ber bis jet erjchienen ift, geht bis zur Veröffentlihung ber 
erſten Gedichtiammlung im Jahre 1822 und bietet manches Neue. 
Ueber feine früheren Jugendjahre und Entwidlung, über feine Fu 
milienverhältniffe, über die Schulzeit in Düffelborf, über das 
Univerfitätsleben in Bonn, Göttingen und Berlin hat der Ber 
fafier von noch lebenden Jugendfreunden und Beitgenofjen werth 
volle Mittheilungen erhalten, jo daß nirgends eine auffallen 
Lücke geblieben ift. Um die Bildungselemente zu vergegenwärtigen, 
die ihm auf genannten Univerfitäten entgegentraten, giebt ber Ber 
fafler eine eingehende Schilderung ber Zuftände auf denſelben 
Göttingen kommt dabei ziemlich ſchlecht weg, da ber Berfafler et 
erflären und rechtfertigen wollte, daß Heine immer jo bejonbers üb! 
auf diefe Univerfität zu ſprechen ift und fie bei jeber Gelegenheit 
mit feinem Spott verfolgt. Dagegen rühmt er jehr die wohltha— 
tige Anregung, die ihm Berlin gewährt, und meint, es fei ein 
befonderes Glüd für ihn gewejen, daß zu einer Zeit, wo der 
fubjectinfte Liebesſchmerz fein Gemüth belaftet, die Hegel’iche Phi— 
lofopbie ihn in die Schule genommen und in bas erhabene Reid 
ber objectiven Weltbetrachtung hinübergezogen habe. Ueberhaupt 
glaubt er, wohl mit Recht, obgleich Heine fih ſchwerlich mit einem 
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tiefern Stubium ber Philofophie befaßt, habe er doch den allge» 
meineren Einflüffen und Anregungen, mwelde damals vom Hege⸗ 
lianismus ausgegangen, viel zu danken gehabt. Als ein bebeut. 
fames Moment für die Geſchichte von Heine's poetifcher Entwid. 
fung bezeichnet er das Mißgeſchick einer unglüdlichen Liebe, er 
habe damit eine tiefe Leidenſchaft felbft erlebt. Der Biograph 
weift auf bie in Heine'8 Gebichten oft wiederlehrenden Geftändniffe 
und Anjpielungen bin, enthält ſich aber, burd genauere Mitthei. 
fungen über den wirklichen Hergang bie profaifche Neugierde zu 
befriedigen. Ueber ben Erfolg der erften Gedichtſammlung bringt 
ber Verfaffer mehrere Zeugnifie bei, beſonders aber theilt er eine 
ausführliche Kritil mit, welche mit „Schn* unterzeichnet im Kunſt⸗ 
und Wiffenfhaftsblatt vom 7. Juni 1822 erfchien und worin bie 
eigentbämliche Art und Richtung der Heine'ſchen Poeſie treffend 
harakterifirt if. Dem vorliegenden erften Heft ſoll ein zweiter 
Halbband in Bälde folgen und mit einem zweiten Band aufOftern 
1868 das Werk abgefchloffen werben. Kl. 


Bullettino dell’ instituto di corrispondenza archeologica. 
Nr. XII. December 1867. 

Inh. 1. Denkmäler: DO. Benndorf, die Sammlung ariehifch- 
frilifher Bafen des Herrn K. Navarra in Terranova. — 11. Bemer« 
kungen: a) Dr. P. Bortolotti, Weihinſchriften für Minerva Gabar- 
biacenfis (Fortf. aus Rr.Xl); b) Ah. Poftolacca, Bemerkungen zu 
dem Nachtrag in Nr. X in Bezug auf eine unedirte Münze von Kor 
rinth. — Inhaltöverzeihnig zum Jahrgang 1867. 


Neues ſchweizer. Mufeum, Hrög. von W. Pifher, H. Schweizer 
Sidler m. A, Kiehling. 6. Jabra. 4. Bi⸗Heft. 1867. 

Inb.: R. Ranhenftein, über die Vorgänge in Atben mach der 
Shladt bei Aegosrotamei bis zur Einführung der oligarchiſchen Ver⸗ 
jaſſung. — S. Bögelin, fritiihe Bemerkungen zu Platon's Sums 
or — Frei's Lateinifche Schulgrammatif, rec. von 9. Schweizer 

idler, 


Gara. Red.: H. 3. Klein, 4. Jahrg. 1. Heft. 

b.: 9. 3. Klein, wie viele Fahre beftebt unfer Erbball? 
Loſung des Problems das Alter der Erde zu beftimmen. — Pb. 
Müller, die Wärme, ibre Urfache und Stellung im Reiche der Nas 
tur, nad den neueſten Forſchungen. — Das Meer, — H. Klendcke, 
die großen Aquarien der Gegenwart. — Leben und Werke Leopold’s 
—— (Schluß.) — Mohr, das Erdbeben von St. Thomas und 

ertola, 


Mdiſche Zeitfchrift f. Wiſſenſchaft u, Leben. Hrög. von Abr. Geiger. 
5, Jahrg. 4. Heft. 1867, 
Inh: Eduard Kley und Salomon Löb Rapoport. — Die nettes 
fen Forfhungen über Indentbum und Chriſtenthum. — Biblifche 
Mitcellen. — Der Dichter Immanuel, der Freund Dante’s, 


Die Grenzboten. Red.: ®. Freytag u. I. Edardt. Nr. 12. 

Inh: @ "4 Bildniffe. — Friedrich v. Beng. — Das beutidye Seeleuchteweſen. — 
Aus Schwaben. — Bolltiibe Rundſchau (die Stimmung am der unteren Do» 
nau), — Der Rorddeutſche Bund und Pring Rapolcon. 








Algem. Zeitung. Beilage, Rr. 61—67. 

Inb.: Die Zolparlamentämablen in Baden, — Zur Melorm der öfterr. Staett 
finanzen. — Auber's neuele Over. — Die polit. und bie finanzielle Sage der 
B. Staaten. — Blämifd- Belgien, — Sophie Schröder, (Nah 9. Faube‘s Urteil.) 
— Lutber's ſaͤmmtl. Werte, — Der Garneval in Benebig 1888. — Emmanuele 
Antonio Gicogna. — Zu ben neueften Ereigniffen in RAmerita, — Bur Reform 
de t. Unterrihts. — Preundesftimmen fiber 8. Schimper. — Bifen- 
Hafıl. Borfhungen in Tibet. — Briedrih Hefe. 


Wiſſenſchafti. Beilage d. Leipz. Zeitung. Nr. 21 u.22, 


Inb.: Die Mechtemifienihaft u. das Gtubium derielben, 5, u Mufitattiches 
aus Dreaden. — Die Eifenbabnen Deutidlands im Jabre 1867. 


Muſtrirte Zeitung. Nr. 1289. 

Inh: Der Gonfliet in den B, Staaten, — Die Witbread'ſche Brauerei zu Bon» 
bon. — Aus dem engl.-abelfin. Ariege. — Neue Dramatif u, Pprif. , — Der 
Faflnahtsmentag im Maitaften zu Düfeldorf, — Der smeite Beipsiger Garne 
va, — Das alte Athen mit den Bärten ber Benus. (@emälbe von Iofenh 
Hoffmann.) — Die „Broüherjogin von Gerolſtein“. Drer von I, Offeubach. 


Neuer —* er für Bibliographie u. Bibliothekwiſſenſchaft. Hrog. 
von Jul. — 3. Heft. 
Yab,: Die Borlefungen Über Bibliologie von T. Bar. — Bur Bötbe, Peffing- u, 
Shiler-Pitteratur. (Aorti.) — E. Steffenbagen, Die vereinigte Btaati» u, 
Uniperfitätsbibliotbel in Athen. 





Serapeum. Hrög. von R. Naumann. Nr. 2. 

Inh: 8.2, Hoffmann, Samburgiſche Bibliopbilen, Bibliograpben und Litterar- 
biftorifer. 20. Karl Iobann Heife, 21, Aobann Ghriftian Bapye. 22. Asbann 
Anton Rudolf Ianfien. — &. Weller, Boltslieder u. Boltsreime. (Bortf.) 

Intellinengblatt Nr. 2. Goflation der Bafeler Handihrift des Burdarbus de 
Monte Sion; mitgetb, von 3. 6. F. Laurent, (Bortf.), — Mittbeilungen aus 
den Sipungen der R. Alad. der Wiſſenſchaften in Wien. 


Baltifhe Monatöfhrift. 17. Bd. 1. Heft. Januar. 

Inh: A. Wagner, zur Entwidiungsgeidicte ded ruf, Agios u. Wechſelturſes. 
mit Rüdicht auf den ausmärt. Handel, (Schl.) — Faspepres. Die Bildung 
des Kaufmanns u. das Studium der Rationalölonemie, — Br. Bienemann, 
Baltiſche Uferbilder, 


Unfere Zeit. Hrög. von Rud. Gottſchall. 4. Jahrg. 5. Heft. 

Ind: MR. Gottſchall, Seintich Heine'd Entwitelungsgang nach neuen Duellen.— 
Edw. Rattmer, Oftpreußen u. fein Kothſtand. 1. — 5. Webl, Madame Mo» 
land. Ein Efay nach den neueſten Memoiren. 2, — Meltolog (®ir David 
Bremfter). — Revue der Erb» u. Boͤllerkunde. 


Blätter für literarifhe Unterhaltung. Rr. 11, 
Inb.: MR. Bottihall, Kogebue u, die Begenmwart. — 8. Marbadı, Biographl- 
ſches u. Volitiſches. — Fr Beieabende. — Mufifalifhe Literatur, 





Magazin für die Literatur des Auslandes. Nr. 11. 

Iuh.: Boltaire's m, Friedrichs d. Br. Srieſwechſel, als Turgot und Malesherbes 
Minifter geworben; bie m. Stadt. u, Dorfidulen. — Der landwirtbfcaftt, 
Unterricht in der Boſtoſchule Aranfreibs, — Politiibe u. „gelte Bewegung in 
der Schweiz. 1. Die Drmofratie u. die Bourgecifie in Bürih. — Weiterer Aus 
2 der Darwinihen Theorie, — Land u. Leute In Siebenbürgen, von Gbarles 

ner. 


Zeitſchrift für bild. Kunft. Hrög. von C. v. 2üihomw. 3. Bd. 6. Hft. 
Inh.: Br, Meyer, der neue Borbang im Berliner Opernbaufe, gemalt von Aug. 
v. Heyden. — F. Schnaafe, ur Bürbiaung der byzantin. Runfl. — O. », 
Schorn, Saveluſer, Radirung von D. v. Ramede. — Zul, Meyer, bat neue 
Bolstehnitum u Münden umd die moderne Stilfrage. — Notiz, Gornelius 
Belprähe betreffend. — Dazu: Aunft-Ehronif Rr. 11. 


Monatöblätter zur Förderung des Zeichenunterrihts an Schulen. 
Hrög. von 9. Troſchel. Nr. 2. Rebruar. 
Inh: B. Trofhel, Paris u. die allgem. Muoftelung. 2 — 8. W. Erner, bie 
Barifer Zeibenihulen für das Boll, (Schl. — Br. Meyer, die Gyraffitto- 
bilder im Treppenhauſe des Sophiengymnaftumd zu Berlin, 


Europa, Rr. 11. 
Inb.: Aus der Mappe eines Archſvare — Im Pande der Pharaonen, — Das voll. 
thüml, deunſche Lied im 17, u, 18, Jahrh. — Eine Rinderinduftrie in London. 


Gartenlaube. Rr. 11. 
Inb.: Ein Wort, (Fortſ.) — Der Erbe . (Anton Rubinftein.) — Cinch deut 
Ihen Mannes Bio, 2, Greuchen. — A. Muge, engliidhe Sitten: Beobadtungen 
und Randglofien, 1, Efien u, Trinken. — Bilder aus den deutihen Alpen. 2, 
Kirhfabrt auf oberbatr. @ebirgdier., Bon C. Stieler. — Kaltih, bie 
Breundin eines edlen Menfhen, (Dad. Strauß und Börne.) 


Daheim, Nr. 24. 

Ind: G. Hiltl, das Geheimmib des Forſtenhauſes (Schl.) — Italleniihe Staats. 
männer. 93. Garbinal Antonelt, — Deutſche Buhbändler. 2. Gaspar Braun, 
der Water der Bliegenden Blätter. Don &, Förſtet. — 8. Stöpel, gur 
Bobnungdfrage. 


Berliner Revue. 52. Bd. 10. Heft. 

Ind.: Die Mlianyverträge Preugend mit den fübd. Staaten, Rordſchleswig, Orfter- 
reibs Stellung au Deutihland im Öfterreidh. Rotbbude, — Der Groribandel 
Deusfhlands nab den B. Staaten. — Ungarns Örtreme, — Die frübere Dber- 

hengeftalt der Mark Brandenburg, 1. e Rofe. — Der Geriog von 
upned. — Die Nahrungdmittelfrage, ihre hemildhe u. phyſiel. Muffaflung. 2. 


Das Ausland. Rr. 11, 


Inh.: Shidiale der deutſchen u. fdmeizer. Auswanderer in Brafilien. — Gbarleh 
Darmwin’s neues Berl, — Br. v. Sellwald, geogranb. Baralelen. — Ab. 
Baftian, Seren u. Risen in Immeretbien, — Der Bericht der indian. Frie 
denscommilfion an den Bräfldenten der V. Staaten, — ler. v. Humboldt u. 
Albert d. Ot. — Ueberſicht Über Die Arbeiten des engl, Genieofficierd Barren 


zur Erforihung Paläftina’s, 


Die Natur. Hrög. von D. Ule u. 8. Müller. Rr. 12. 
Inb.: Pr. Ragel, die dreifache Parallele der Entwidelung. 3. — D, Ule, bie 
Banfunft der Raturvölter. 8 — A. Schmeling, das Mittelmeer und feine 
Unterabtheilungen, 3. 


® 


Dorlefungen im Sommerfemefter 1868. 


8 Münden. 
1. Iheologifäe Pacultät. 

Pff. ord. v. Döllinger: He an 2, Th.; tbeolog. Con⸗ 
verfatorium, — Reitbmayr: Paftoralbriefe; bibl. Hermeneutif u. 
Geſch. der Schriftauslegung; Patrologle. — v. Haneberg: bibl. 
Altertbumstunde; Chriſtologie des A. T.; aramäifhe Sprachlehre. — 
Thalbofer: Liturgik; über Verwaltung des Bupfacramentes; Kar 
techetif; homilet. Seminar; Repetition des Eherehts. — Schmid: 
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Dogmatik (Gottes u. Schöpfungslehre).,. — Reifhl: Moraltheol. 
(fpec. Theil); chriſtl. Altertbumstunde, — Pff,extr. Silbernagel: 
irchenrecht (canonifher Proceß u. kirchl. Bermwaltungerecht); bayr. 
Kirchenverwaltungs⸗, Schule u. Armenwefen. — Friedrich: Kirchen» 
aeich. Deutichlands; prakt. Uebgu. im bomilet. Seminar. — Bad: 
Religionsphilofopbie (def. Theil); Padagogik. 
U. Jurififdhe Jacaltät. 

Pff. ord. v. Baner: Fortſ. der Vorträge über ordentl. Civil» 
proceh, dann Theorie d. fummar, Proceffe u. d. Goncnröproceffes. — 
Zenger: Pandekten. — Pland: Strafreht. — Pözl: bayerifches 
Merwaltungsrecht; Einf. ins Staatsreht. — Bin cheid: Seid. 
u. Institutionen des rom, Nechts mit Duelleninterpretationen. — 
PB. Roth: deutiches Privatrebt. — Maurer: Einl. in die altnord. 
MRechtegeſch. — Bolgiano: Theorie der fummar, Procefie nad gem. 
u. baver, Recht; Theorie der Rechtsmittel nach gem, u. bayer. Recht; 
Givilprosehpralticum; Gomverfatorium über ausgew. Materien des 
Givilprocejfed. — Waltber: Griminalproceh; Griminalrechtsprafti« 
cum. — E. A. Seuffert: ausgem. Lehren des röm. Obligationens 
rechts; Grläuterung des eriten Titels d. bayer. Hyvotbelengeiehes.— 
Pf. extr. Berchtold: diſche. Reiches u. Nechtsgefchichte; Gonvers 
fatorium über ausgew. Materien des Kirchenrecht. — Prdoce, 
Herm. Senffert: deutſches Strafrecht mit bef. Nüdfihtnabme auf 
die bayer. ——— Strafproceß auf Grundlage des bayeriſchen 
Rechts und mit —— der anderen neueren Strafproceß⸗ 
geiehgebungen; Repetitorium über Strafreht u. Strafproceß. — 
v. Sicherer: dtihs. Handels, Wechſel- u, Seereht. — Bürkel: 
Rechtsphiloſophie. 

IL. Staatäwirthſchaftliche Jacultät. 

Pf. ord. v. Her mann; Wirthſchaftepolizei. — Schafbäntl: 
Geognoſie in Bezlehung auf Bergbau und Hüttenfunde, und Petres 
fatentunde; Berabaufunde; allg. Hütten u. Salinentunde. — Pözl 
[.1.—Kaifer: Technol. (Encyklop. d. Gewerbe); techn.schem. Pratti- 
cum. —Fraase: Anatomie u. Pbvficl. d. Pflanzen, mit Excurfionen ; 
landwirtbichaftl. Pflanzenbau, mit Excurſſ. — Riehl: Syitem der 
Staatswiſſenſchaft; Culturgeſch. Deutſchlande im Mittelalter. — Ar. 
K. Rotb: Entyklop. d. Forſtwiſſenſchaft, 2. Abtbh. (Staatsforitwirtb- 
fchaftslehre m. Forſtpolizeiwiſſenſchafiyz; Uebgn. in der Betriebsregu⸗ 
lirung u. Waidwertböberechnung. — Eilles: analut. Mechanik. — 
Prdoce. Mayr: Rationalötonomie; Finanzwiſſenſchaft. — Mar 
Hansbofer: Nationalöfonomie. — v. InamasSternegg: Vers 
waltungslebre; Adminiftrativs Prafticum, 

IV. Mediciniihe Facultät. 

Pff. ord. v. Ninaseis: Kritik der berrichenden Lehren über 
Gefundbeit, Krankheit u. Heilung. — v. Bierl: medien, Klinik; 
phoſital.· diagnoſt. Curſus. — v. Rotbmund: chirurg. n. Augens 
klinik; chirutg. Operation und Inſtrumeutenlehre; chiturg. Overas 
tionscurſus; Repetitorium d. prakt. Chirurgie; chirurg. Bandagen-⸗ 
curſus. — v. Pfeufer: medicin. Klinik; allgem. Therapie u. five. 
Therapie, 1. Th. — v. Siebold: vergl. Anatomie; Zoologie Schluß). 
— Biſchoff: Anatomie d. Nerven u. Sinnedorgane; &irnrg. Anas 
tomie; Zenuaungds m. Entwidelnnasaefhichte; DOfteologie n. Sundes: 
mologie.— Seip: Arzneimittels m. Arzneiformellehre; Prafticum der 
Arzneiverordnungslebre; medicin. Poliklinit. — 8. A. Buchner: 
pbarmaceut. Chemie 2, Th.; Toxitkologie u. gerichtl. Chemie; chem. 
Ueban. im pbarmacent.cchem. Laboraterium; Webungen in der pbars 
macent. Dispenfirkunft mit einem Gonverfatorium üb, Arzneimittel. — 
v. Pettenkofer: Borträge über Hugiene; prakt. Meban. im chem. 
Yaboratorinm. —' I. Hofmann: gerictsärztl. Anthrovologie. — 
Heder: über Krauenfranfob.; aeburtsbülfl. Klinik; geburtsbälfl. 
Politlinik. — Buhl: ſpec. patbol. Anatomie 2, Ih.; phyſikal. Dias 

nofit.— v. Nußbaum: chirurg. u. Augenklinit; Operationelehre; 
weratienecurs; Verbandeure. — LYindwurm: Klinik der ſyphilit. 
u. Hautkrankheiten; Theoreticum über Hautkrankheiten. — Auguſt 
Rotbmund: chirurgiicd » opktbalmologifhe Poliklinik; ophthal⸗ 
moſtopiſcher Curs. — Boit: Phyſiologie 1. Theil; Uebungen im 
phuſiol. Laboratoxium. — ge ſpecielle Pathologie und The⸗ 
rapie der pſvchiſchen Krankhh. mit Min. Demonitrationen. — Pf. 
extr. Ditterich: Balneotherapie der ron. Krankhh. nebit Skizzi- 
rung der vorzüglichiten Kurorte Deutfchlands und der angrenzenden 
Länder. — v. Heflina: milroflon. Anatomie d. Menjchen; mitroff. 
Prafticum f. normale Bewebelebre: alla. Gewebelehre. — Pfl.hon. 
Kranzzamtsärztl. Praxis f. abfolvirte Medicine. —Ernft Buchner: 
gerichtl,. Mevdicin für Juriſten; gerichti.smebicin. Revetit. für abfol- 
virende Medicine. — Joſeph Buchner: Arzneimittellehre. — 
Koh: Zahn- u, Mundkrankbh. mit d. einfchlänigen Operationslehre 
u. Technek. — Hauner: Klinik der Kinderkrankbh.; Vorleſungen üb. 
Kinderkrankhh. (Krankhbh. d. Säuglinge). — Martin: Vorleſ. üb, 
gerichtl. Medicin; gerichtsärztl. Prakticim. — ©. Ranke: Klinik 
der Kinderkrankbhez Ibeoreticum der Kinderkrankhh. — Prdoce. 
von Fiſcher:; Phantomsllebungen, — Mabir: pſychiſche Krank 
heiten; Irreuheilanſtalten. — Hofer: veterinärsmebicinifche Klinik, 


— Krank: Ohrenheilkunde; Medicinalpolizei. — BWolfktiner: 
fiber Bruftfrankheiten. — v. Franque: Bebandlung der Grit 
trankheiten. — Amann: Repetitorium der Geburtshülfe mit Phın 
tomübungen. — Kollmann: allgem. u. ſpec. Siftologie; mitreiter, 
Gurins; chirurg.sanatom,. Prafticum. — Jobann Ranke: Remm 
phyſiologie; Curſus üb. medicin. Phofif. — Rupprecht: Beinbrüs 
2. Ib. (per. Theil). — Poffelt: allg. hirurg. Pathologie u. Ihe 
rapie; Krankhh. d. Dhre. — Poppel: Repetit. aus d. Beburs 
bülfe, verb. mit Pbantomübgn. — Dertel: Inhalatiomätberaris; 
largnao»rbinoftopifher Eurfus. — Ludwig Mayer: Repetitorim 
über Gbirurgie. 


V. Philoforbifhe Facultät. 


Pf. ord.v. Liebig: Pflangen« u. Thierchemie. — v. Kebel! 
Mineralogie; mineral.shem. Prakticum. — Spengel: röm. Literaten 
glas Horatii carmina; im Sem. Reden des Thukydides. (Korti.)- 
Jollty: Experimentalvbufit, 2. Ih.; aualyt. Optit. — Schafbiul 
j. Ul — Beders: Rechtephiloſophie; Geſch. der Philofopbie; üker 
die Schelling'ſche Philoſophie in ibrer legten Entwidiung. — Rüi 
ler: Koran u. Sarirt; Guliftän u. Hafiz. — Söltl: baver. Geſh— 
v. Lamont: praft. Aitronomie; Planetenbemegung; Uebgn. im dab 
achten. — v. Siebold f. IV. — Gornelius: neueite Geld. im 
1813; biftor. Uebzgn. — Seidel: über Anwendung d. Differentix 
u. Integralrehng.; im Sem. Aufgaben and verfchied. Theilen d. bit. 
Mathematik, verb, durch die erforderl. Borträge. — Nägelit mir 
pbarmacent. Botanik. — Frohſchammer: Naturpbilof.; Metanber 
(Schl.). — C. Hofmann: über das germ. Epos, mit bei. Rüdie 
auf Beovulf n. Edda; roman. Geihichtsichreiber d. MAlters; eb 
in Textkritik u. Handſchriftenleſen. — Halm wird fpäter anfün 
ga. — v. Biefebreht: Geld. der röm. Republik; pädaz. u. kit 

btb. d. bitter. Sem. — Beraz: alla. Naturgeib. — Pranti: Geſe 
d. Philoſophle; Rechtephiloſ.; Queſlenſtudien z. Geſch?d. Philof. (Arist 
Eth. Nie.). — v. Löber: Länder-⸗ u. Völkerkunde von Eurer. - 
Ghrift: über die Ehorgelänge der Tragiker vorzägl. des Sopbefict 
Pindar's Epinifien; im Sem. ftoliit. Leban. — Radikofer: mei: 
pbarmacent, Botanik; Uebgu. im Beitimmen der Pflanzen, merrkel. 
Demonitratt. u. Excurſſ.; mikroſtop. Prakticum, — Huber: Grit. 
der Philoſophle; Geſch. u. Spitem d. Rechtsphiloſophie. — Cat 
riere: deutiche Nationalliteratur u. Kunft, — Brunn: Geh. tr 
altital. u. röm. Aunit; archäol, Meban. — Zittel: valäontoel. Uchn 
— Hang: Anfangsgrände d. Sanjtrit; ausgew. Stüde d. Bart. 
Einl. in das Studium der vergl. Sprahmwiffenfhaft. — PA. emr, 
a landwirtbfchaftl.stechn. Chemie. — Reber: Erkl. iu a 
antife Hunt ug Per des Plinius H.N, u, ausgem. Städe an 
„Vitruvius“. — Bauer: über Kugelfunctionen; ausgew. Ihe kr 
neueren Geometrie. — Meßmer: Aeftbetif mit allg. Aunitait. — 
v. Bezold: Undulationstbeorie des Lichtes; Mebungen im Em — 
Aluckhohn: deutſche Geſch. feit d. Untergang d. Gobenftaufes mit 
bei, Nüdi. auf Bavern; Diplomat. Ueban. — PT. hon. ». Geibt 
fieit nicht. — Wagner: Länder» u, Völkerkunde. — Bämbel: 
praft. Ueban. im Beitimmen von Gefteinsarten, — Nobl: Ike 
u. Geſch. des Mufifpramas, — Prdoce, Binktler: Gesanoit. — 
Garl: fpbär. Atronomie mit bef. Rüdf. auf geogr. Ortöbeitimmus; 
vbofifal, Technit. — Hertz: Gudrun. — Bolbard: org. Chent 
pratt. Uebgn. im dem. Yaboratorium,. — Rednagel: Foeeniı 
Wärme; element. Aritbmeti,— Lorenb: Repetit. der alla. n. med. 
pbarmacent. Botanik; Eraminat. u. Demonftratt. in Verbindung mi 
vorigem; Kryptogamenkunde; Geſch. der Botanik. — Handbeter 
fruftallograpb.smineralog. Meban.; Umriſſe der Geologie der Ran; 
geognoſt. Uebgn. — Eichler: Uebgn. im Unterjuchen, Betimmen ı 
Beſchreiben d. Pflangen mit bef. Berüdfihtiaung d. einbetm. Klere; 
morpbolog. Demonftratt. — Baagen: paläontolog. Uebungen. — 
Ritter: Geſchichte des 30jähr. Krieges, — Leett. Wertheim 
Lehrcurſus der engl. Sprade; Gonverfat.» Unterricht u. engl. El 
ſilet. — Géhant: fiber Moliere, 





9. Bonn. Anfang: 20, April. 


I. Aatheliſca-theologiſche Facuität, 

Pf. Achterfeldt fieft niht. — Dieringer: Theorie de 
Offenbarung ; Dogmatif 2.Tb.; bomil. rg — Flof: Kinder 
geſch. 2. Ih.; neuere Kirchengefch. feit 1648; Etbit 2. Th.; ethüd 
Ueban. — Hilgers: Sumbolif; Kirchengeſchichte 3, Ib. (Fer); 
Patrologie. — Yangen: Ev. Lucä; Archäologie d. Leidentzeid- 
Römerbrief, — Reuſch: bibl. Hermenentif; Genefis; * Hehe 
gen. — Rotb: Paitoraltheologie 2. Ib.; Verwaltung d. Yuflarr 
mentd; fatech. Uebungen. — Simar: Repetitorium der Dogmafli 
Dogmengeihichte; Ethik 2. Th, — Dr. Kaulen: das heil. Sad 
Pſalmen. 

II. @vangeliihstbeologifhe Facultät. 


Pf. Held: Geſch. u. Theorie d. Kirchenverfaſſung; Hebrie 
brief; homil.skatehet, Sem. — Hundeshbagen: Apoftelgeid. mi 
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fritifhen Exenrfen ; Philipverbrief; Kirchengeſch. v. 1073—1648, — 
Kamphauſen: Erf. der ventatench. Geſetze; Jeſaia; Einleit, ins 
N.T.; altteftam. Abth. d. Sem. — Krafft: Geſch. der röm.sfathol. 
Kirche feit dem trident. Contil; Dogmengeſch. nebit Geſch. d. proteft. 
Lehrbegtiffs; bifter. Abth. d. Sem. — Range: Apologetif; Eihit; 
nenteftam. Abtb. d. Seminare, — Lie. Barmann: Leben Jeſu; 
Schlelermacher's Lehre u. Leben, 


III. Juriſtiſche Jacultät. 


Pff. Bauerband: kirchl. u. bürgerl. Eherecht; gem. u. rhein. 
Strafproceß; rhein. Civilproceß. — Bluhme: Encvelopäbie; gem. 
diſcht. Givilproceh;. Uebgn. im röm. Rechte. — Böcking: Straf— 
recht. — Haͤlſchner; Staatsrecht; Böllerreht. — Hüffer: kirchl. 
DVermögendrecht mit beſ. Rückſ. auf Preußen u. d. linke Rheinnfer; 
diſchs. Staatsrecht, mit beſ. Rückſ. auf die preuß. Verfaſſ.⸗Urkunde 
u. d. Recht d. nordd. Bundes. — Schröder: diſche. Privatrecht, 
eiuſchl. Lehn⸗, Handels u. Wechſelrecht; germanift. u, canoniſt. Ueban. 
— Sell: röm. Nechtegeih.; Pandeften; röm. Lehre von dingl. Rech 
ten; Meban. im Civilproceß. — Walter: Inſtitutt.; Raturrecht; 
deutiche Rechtsgeſch.; ausgew. Theile des diſchn. Rechts; Kirchenrecht 
beider Gonfeff. — Drr. Bremer: Inftitutt.; röm. Nechtsgefh. — 
Loerſch: Revet. üb. dtſchs. Recht; Tacitus' Germania. 


IV. Mediciniſche Facultät. 


Pf. Buſch: chirurg. Klinik; chirurg. Operationdcurſus mit 
Doutrelepont; Krankbh. der Harnorgane. — Naumann: allg. 
Patboloaie: Geſch. der Medicin d. 18. u. 19. Jahrbh. — Pflüner: 
animale Phofiologie; phofiol. Chemie; phoſiol. Gurfus; phufiol. Sem. 
— Rindfleifch: allg. Pathologie; Geſchwulſtlehre; vathol.mikroſt. 
Gurfnd; Arbeiten im patbol, Inftitut. — Nüble: ausgew. Capp. d. 
ſret. Batbol, u. Therapie; medie. Klinik. — Sämifch: augenärztl. 
Klinik; Augenſpiegelturs; Augenoperationsceurs; über die Kunctionds 
Hörungen d. Auges. — Schaaffhauſen: Encyclop. u. Metbodol,; 
alla. vopul. Phufiol.; gerichtl. Mediein. — Schultz e: Anatomie ber 
Sinnedorgane; Theorie u. Gebrauch d. Mikroffons; mifroft. Anatomie; 
mittoſt. Uebgn. mit fa Balette. — v. La Baletre: Anoden- u. 
Bänbderfebre; auegew. Cavp. der tovoar. Anatomie; mikroſk. Ueban. 
ſ.o. — Belt: ein Theil d. Gunäfofonie ; aeburtsb.sgnnäfol. Klinik; 
aeburtsb, Overationdcurfus; gerichtl. Medicin. — Weber: Anatomie 
d. Gebitus. — Prr. Binz: vharmakol Arbeiten; Kinder⸗Poliklinik. 
— Doutrelepont: Chirurgle; fonbif, Krankhh.; hirurg. Operatt. 
ſ.o. — Finkelnburg: gerichtl. Pſochologie. — Greeff: veral. 
Anatomie u. Naturgefch. d. Amvbibien u. Mevtilien; desal. d. Wirbels 
loſen mit mifroff. u. gootom. Ueban. — Obernier: Elektrothera⸗ 
vie; phufifal, Diagnoftif; Exraminat. der fvec. Pathol. u. Theravie.— 
Vrever: Phoufiofogle der Refviration u. Circulation; über Bifte u. 
Gegengifte. — Schröder: Krankhh. der Wöchnerinnen; tbeoret. 
Geburtebũlfe. 


V. Pbilofoyhifhe Facultät. 


Pff. Araelander: prakt. Aſtronomie; aſtron. Uebgn.; üb. Mir 
frometer. — Bernavs: volit. Lehren d. griech. Philoſovhen u. Bers 
aleichung d. Ciceroniſchen Bücher vom Staate mit d. volit. Schriften 
Vlaton's u. Ariſtoteles'; Geſch. d. Staataumwälzungen in Griechen⸗ 
fand u. Ariſtoteſes' Politit B.5. — Biſchof: reine u. angew. (ix 
verimentalchemle; ausgew. Cavp. der Chemie; Seminar. — Brei— 
denſtein: über Structur, Bebandlung u. Geſch. der Orgel; Orgel⸗ 
foiel u. Geſangübgn. — v. Calker: Naturphiloſovhie; pbiloſ. Uebgn. 
(aut Kaut's Kritit d. reinen Bermunft m. Kr. der Urtheilskraft). — 
Delius: Dante's div. comm.: Geſch. der enal. Literatur; Shalſp. 
(urifhe Gedichte. — Diez: Elemente der altbd. Grammatik; Geſch. 
der roman. Sprachen; Ab. vrovena. Sprace u. Poeſie; ausgew. Ger 
dichte Petrarcad. — Bildemeiiter: veral. Grammatik der femit. 
Spraden, bef. Aethiopiſch; Surifh; Arabiſch (Fortf.); Elemente d. 
Sanfkrit; arab., ind., perſ. Schriftfteller. — Hanſtein: allgem. 
Botanif; Demonftratt. von Medicinals u. Nuppflangen; botan.«mifroff. 
Ueban.; Exeurfionen; Sem. — Heimſoeth: Sophofles' K. Dedivus ; 
Euripides' Kyklops. — Jahn: Theotrit's Idyllen u. Geſchichte der 
Citeratur m. Kunſt der Alerandriner; im Sem. die Schrift über dad 
Grbabene; desal. Disvutiriban. — Kampihnlte: Geſch. d. Mer 
formationgzeit; Seminar. — Kaufmann lieft nicht. — Kekuls: 
Prineivien d. modernen chem, Theorien; Erperimentafcbemie 1. Ih. 
(mmorgan.); Ueban. im chem. Inſtitut. — Knoodt: Metaubufit; 
Pidagoait; Philoſophie d. Gartefiud. — Landolt: analvt. Chemie; 
Girftrohemie; Uebgn. im chem. Inftitut; vbufit.schem. Uebungen. — 
Taffen: Riqveda. — Lipfhik: Elemente der höheren Algebra; 
Theorie d. fpec. Differentialgleibungen; Sem. — Mobr: mechan. 
Iheorie d. chem, Affinität; chem. Titrirmetbode u. amalut. Arbeiten; 
Pbarmatie. — Naffe: Rinanzwifienfchaft; Meberficht d. Organis- 
mus der preuß. Staatövermaltung. — Neubäufer: Metanbufik; 
rich. d. oriental, Philof.; Univerſalgeſch. d. abendfänd. Philoſovhle; 
vhilof, Ueban. — Nöggeratb: pharmac. Mineralogie; Mineralogie; 
üb, def. Lagerflätten d. Mineralien; Sem. — Plüder: Eleftricität 


u. Magnetismus; naturw. Sem.; matben. Sem. — Radide: ebene 
u. frbär. Trigonometrie; analyt. Geometrie d. Ebene. — v. Rath: 
ausgew, Theile d. Mineralogie; Geognofie.—Neiffericheid: griech. 
u. latein. Paläographie; Tacitus‘ Germania; philol. Geſellſchaft. — 
v. Riefe: Integralrehnung; Phyſik d. Erde. — Ritter: Thukydi⸗ 
des; Horaz' ars poetica. — Schaarſchmidt: allgem. Geſch. der 
Philoſophie; Ariitoteled de anima, — Schäfer: grieh. Geid,; 
Sem. — Simrod: altdeutihe Gedichte; deutſche Mithologie. — 
Springer: über Rembrandt; Gulturgefhichte des 18. Jahrh. — 
v. Spbel: diſche. Geſch. mit beſ. Rückſ. auf die preut.,; Sem. — 
Trofhel: Zoologie; Naturaefh. d. elle: Sem. — Uſener: 
Catull's Gedichte; im Sem, Terenz' Adelphi; desgl. Disputiräban.— 
Wällner: die Lehre vom Licht (matbem, u. egperimentell); Meteos 
rologie; phyſikal. Ueban. im Laboratorium, — Drr. Andrä: über 
die Pilangen u. Ibiere der Vorwell. — Bernbardt: Geſchichte 
Friedrich'ẽ II vo. Preußen. — Gebring: Variationdrechnung; Ins 
teqralrehnung. — Held: Volkewirthſchaflslehre; ausgew. Gap. aus 
der —— — v. Hertling: Pſychologie. — Hilde 
brand: ſpec. Botanik, beſ. offiein. u. Culturpflanzen; Excurſionen. — 
Ketteler: Wärmelehre; ausgew. Capp. der Phuſik. — Klein: 
Demoſthenes' Rede vom Kranze, nebſt kurzer Geſch. der griech. Bes 
redſamkeit; ausgew. Epiſteln des Horaz. — Kortum: analvt. Geo— 
metrie des Raumes. — Müller: Plautuso' Miles glor.; Tacitus’ 
Annalen. — Nieffen: röm, Geſch. bis Sufla’s Tod. — v. Noor 
den: eich. Europa’s feit 1648; die heutige Berfaffung des engl. 
Staats. — Rietb: Toricologie. — Schlüter: die geognoit. Ber: 
bältniffe d. nordweſtl. Deutſchlands; Verſteinerungskunde. — Thiel: 
die techn. Nebengewerbe der Landwirthſchaft u. ihre Beſteuerung. — 
Treig: deutiche Grammatif; ausgew. Gefänge der div. comm. — 
Varrentrapp: Quellenkunde d. diſchn. Geh, des MA. — Sr. 
Hobe: freied Handzeichnen, Lineare u. Luftverfpective; Aquarell⸗ u. 
Delmalen; Exeurfionen. 





10. Erlangen. Anfang: 15. April, 
I. Ebeologifhe Facultät. 

Pff. ord. Tbomafius: die 2. Hälfte d. Doamatif; Geſch. der 
neueren Theoloaie, — v. Hofmann: Einl. in d. N. T.z Ev. Johan— 
nis, — Schmid: Kirchengeſch. von d. Neformatien an; theol. Ens 
cnflov. u. Geſch. der theol. Disciplinen; Patriftif; fummar. Leber 
ſicht Aber die ganze Kirchengeſch.; kirchenhiſtor. Sem. — Franf: 
Kircenaeich,, 1. Hälfte; Etbil. — 2. Fezſchwitz: praft. Theol., 2. 
Tb. (Metbodenlehre, Katechetik u. Somtletit); Hebräerbr.; bomilet. u. 
fatechet. Sem, — Köbler: Einl. in d. A.I.; Buch Hiob; B. der 
Richter im Sem. — Herzog: allg. Kirchengeich., 1.Hälfte; 1. Korin⸗ 
tberbrief; bomilet.katechet. Sem. — Pf. extr. Plitt: comparat. Sym⸗ 
bolit; Galater⸗ u. Jakobusbrief. — Drr. Herzog: Chorals u. liturg. 
Geſang; Orgelſpiel n. Orgelbaufunde; Harmonie u, Gompofitiond- 
lehre. — Ebrard: Geſch. der chrütl. Poeſie u. Muſik. 

TI. Jariſtiſche Facultät. 

Pff. ord.v. Schmidtlein: gem, u. bayer. Griminalproceh; 
Gonverfat. über Griminalrebt u. Criminalproceß. — Schelling: 
Rechtepbiloſ.; Theorie der fummar, Procefie u. des Concuréproceſſes; 
Gonverfat. ib. ausge. Lehren d. ordentl. Civilproceſſes.— v. Scheurl: 
Kirchenrecht; röm. Pfandrecht. — u deutſche Rechtsgeſch.; 
Lehen⸗, Handels⸗ u. Wechſelrecht. — Stintzing: Inſtitutt.; Geſch. 
des röm. Privatrechts. — Marquardfen: deutſches Staatérecht; 
Politit; alla. Lehren d. bayer. Strafgeſeßbuches. — Prdoc. Bogel: 
Quellen d. diſchn. Rechts; Converſat. über ausgew. Lehren d. rom. 
u. des deutſchen Privatrechts. 


III. Medicinifhe Facultät. 

Pff. ord. Leupoldt: alla. Öugieine u, Therapie; Geſch. d. Mes 
diein. — Roßhirt: geburtshülfl. Klinit; über Geburtsbälfe — 
Will: vergl. Anatomie mit gootom. Ueban.; Veterinärmebicin; prakt. 
Zoologie. — Gerhach: Phyſiologie d. Menſchen; allg. u. fpec, Ges 
webelebre mit mikroſt. Uebgn. — Zenker: fpec. patbol, Anatomie; 
vatbol. Anatomie d. Harnapparates; patbol,sanatom, Demonftrat.r u. 
Sertionseurius, — Ziemffen: medic. Klinif u. Poliklinik; Referate 
ſtunden für die poliflin. Praktifanten; ſpee. Patbol. u. Therapie. — 
Heineke: Chirurgie 2. Th; Augenbeilfunde; chirurg. u, augenärztl. 
Klinit; Operationdübgn. — Pff. extr. Trott: Heilmittellehre; Res 
ceptirfunit; Eraminat. ib. Arzneimittel. — Wintrich: Kinderkrank⸗ 
beiten; die wiſſenſchaftl. Grundlagen der Auscultation. — Hagen: 
pſochlatr. Klinik; Eraminat. Ab. Piuchiatrie. — Herz: topoar. u. 
chirurg. Anatomie; Oſteologie; Svndesmologie. — Prdoce, Baur: 
Reretitor. d. deferivt. Anatomie; mitroff, Curſus. — Immermann 
phyſikal. Diagnoſtik; üb, virulente Genitalaffectt. u. conftitut. Syphi⸗ 
1i6; kliniſche Arzneiverordnungsiehre. 


IV. Bhilofonbiihe Facultät. 
Pf. ord. Fiſcher: Geſch. d. Philofopbie mit bef. Rüdjich 
auf die neueren Syſteme; Grundzüge d. vhiloſ. Ethit. — Matot 
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mwiczfa: Polizeiwiffenfhaft; Bolfewirtbfchaftsrofitit.—v. Ranmer: 
über gotb. u. althochdeutſche Sprachdenkmäler; über auéegew. mittels 
hochdeutſche Dichtungen; Altnordiſch. — Heyder: Aeitbetit n. Kunſt⸗ 
geld; Pſychologle. — Spiegel: Fortſehung d. Arabiſchen; furifche 

rammatit u. Sanikritgrammatit; altbaftr. Grammatif, Erkl. von 
Juſtrs Ghreftomathie. — v. BorupsBefanez: organ. Chemie; 
Torifologie; üb. neuere chem. Theorieen; chem. Praftinm. — Hegel: 
Geſch. d. Neuzeit feit d. KHirchenreformation; Anleit. zur Kritik der 
Gefchichtöfchreiber Kaifer Heinrich d. IV. — Berg: üb. Elektricität 
v. Magnetiemnd u. deren Anwendungen; prakt. Uebgn. im pbuffal. 
2aboratorium. — Keil: Geſch. d. bomer. Poefie u. Homers Ilias; 
2. Theil der röm. Yiteraturgeich.; im Seminar ausgew. Stellen aus 
Lucretius. — Pfaff: Mineralogie; —— zur Mineralanalvfe; 
Geologie von-Deutihland. — Müller: griechiſche Syntax; Thucy⸗ 
dides 2. Bud; im Seminar Alceftis des Euripides. 





Zöller: 
Pharmacie; mediciniihe Chemie; pharmacognoſtiſches Praktictum. — 
Hankel: populäre Aitronomie (fosmifche Phyſik); analyt, Geometrie, 
— Pfl. extr. Fabri: Finanzwiffenfhaft; Statiftif von Bayern. — 
Winterling: fiber Eros u. Drama; Privatlectionen im Engl. u. 
Franzöſiſchen. — Scnizlein: foitemat. u. mebicin.spharmacent. 
Botanik; praft. Uebgn. im Unterſuchen u, Beitimmen der Pflanzen; 
Demonftratt. der Flora der Umgegend. — Rofenbaner: allgem. u. 
medicin. Zoologie; Revetitorium u. Gonverfator. Über Zoologie. — 
Schmid: Geld. der Philof. von Thales bis Schopenhauer; empir. 
Piuchologie. — Pfaff: analyt. Geometrie; funthet. Behandlung der 
Linien u. Flächen dritter Orbnung. 


Ausführlichere Aritiken 
erfbiemen Aber: 
Bachmann, das Bud der Richter. (R. ev. 8.3. 9.) 
Beer m. Hochegger, die Fortichritte des Interrichtämefend. (Bon 
2. Schd.: Wiener 3. 32 f.) 
Breitenbach, Zenophon’d Anabafis, (BonDr. A, Grumme: 8.9.9.7.) 
v. Burger, das Ev. nah Johannes. (Bon W. E.: 3. Litbl. 16.) 
Erichsen, on railway and olher injuries of Ihe nervous system. 
(Bon Dr. Althaus: Diſche. Klinit 9.) 
Rleifhmann, die großen Gulturepochen d. Menfchheit. (Union 4 f.) 
Rrobberger, Lufind' Reden. (Bon 2. Kühnaft: Pädag. Archiv 1.) 
Hanne, der Geiſt d. Chriſteuthums. (Bon ....r: Rev.detheol, VI. 1.) 
Heine, die Schußverlegungen der unteren Extremitäten. (Bon Dr. 
Harling: ©. a. A. 8.) 
Soliten, zum Ev. des Paulus m. des Petrus. (Bon H. E.: Ebd. 7.) 
Juſti, Bindelmann. (Bon Dr. Ar. Roltmann: ERBE ULN 
Maver, A, r Seelenfrage. (Bon J. Frauenftädt: Bi. f. lit. U. 10.) 
Maver, I. R., die Mechanik der Wärme. (Bon Dr. Dühring: Er 
gänzungebl. IN. 6.) 
— de Branone I archiepise. Colon, (Bon Dr. F. Järfchlersti: 


. 8. 9. 8.) 
Müller, chips from a German workshop. (Athenaeum 2105.) 
Piderit, Spitem der Mimik. (A. A. 3. 56.) 
Ranke, codex Fuldensis. (Bon H. €.: ®. 9. 9. 8.) 
Reffel, die Kriegsbofpitäler. (Bon Dr. Harling: Ebd.) 
Roskiewicz, Studien über Bosnien und die Herzegovina. (Bon F. 
8.: Wiener 3. 29. 43.) 
Rüftom, Taktik. (Bon 26: Mil.»2..3, 2.) 
Schmidt, Juſtus Menius, (Don gr.: 3. Litbl. 15.) 
Schulze, de Brunonis I ortu etc. (Bon Dr. F. Järfchlersfi: G. a. 
4. 8.) 


Story, commentaries on Ihe confliet of laws, (Ebd.) 

Weingarten, die Revolutionsfirhen Englands. (Bon A, Schweizer: 
Protef. 8.3. 9.) 

Weiße, Beiträge z. Kritit d. Gal.sac. Briefe. (Bon$. E.: G. g. A. 7.) 

m nn 


Wichtigere Werke der ausländifchen Literatur. 
Engliſche. 


Boyle, Fr., a ride across the Continent: a personal narrative of 

—— through Nicaragua and Costa Rica. 2 vols, (620 p. 
.) 21 8. 

Buchanan, R., David Gray, and other Essays, chiefly on Poetry. 
(318 p. 12.) 6, 

Cunningham, J., Ihe Quakers, from their origin till the pre- 
sent time: an international history. (320 p. 8.) Edinburgh. 5. 

Darwin, Ch., the variation of animals and plants under dome- 
stieation. 2 vols. (900 p. 8.) 28 s. 

Frere. — Old Deecan Days; or, Hindoo fairy legends current 
in Southern India. Colleeted from oral tradition, with an in- 
troduction and notes, by Sir Bartle Frere; and illustr, by 
C. F. Frere. (358 p. 8.) 12 s. 
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Hamst, O., handbook of fictitious names, being a guide to au- 
thors chiefly in the lighter literature of the 19, century, who 
have writien under assumed names, and lo literary forgen, 
impostors, plagiarists, and imitators. (252 p. 8.) 7 s. 6.d. 

Hazlitl, w. C., handbook to Ihe popular poetical and dramati- 
literature of Great Britain, from the invention of printing t 
ihe restoration. (703 p. 8.) 31 s. 6.d. 

Johnson, $., lives of ihe most eminent English poets, with cri- 
tical observations on Iheir works, carefully collated with ih 
best editions. (502 p. 12.) 3s. 6d, 

Laurie, S. $,, notes, expository and critical, on certain Britis 
theories of morals, (150 p. Roy.-8.) Edinburgh. 6 s. 

Notes on the unfulfilled prophecies of Isaiah. Addressed to Ih. 
Jew first, and also to the Gentile, (372 p. 8.) 8 s. 6d. 

Spencer, H., social staties. (520 p. 8.) 108. 

Squire, B., a manual of the diseases of Ihe skin. (270 p.8.) 2345. 

Swayne, G.C., Lake Victoria: a narralive of explorations ın 
search of Ihe source of the Nile. Compiled from the memoin 
of Captains Speke and Grant. (340 p.8.) 7. 6d, 

Wake, E. G., Ihe history of Collingham and its neighbourhosd, 
including the northern half of ihe Hundred of Newark. (1207 
Roy.-8.) Newark-on-Trent. 7T a. 6.d. 


Franzöſiſche. 


Bernard, St,, oeuvres complètes. Traduetion nouvelle par MX 
les abbes Dion et Charpentier. T. 7. (569 p. 4.) Perigueu: 
Bonaventure, St, opera omnia. Editio accurate recognita ek 
cura et studio A. C. Peltier. T. 12. (L, 710 p.gr. 8. ä 2cal 
Besangon. 
Bolgen nob 2 Binde. Preis des vonfändigen Wertes 160 Branch, 

Fabre, A., tresor de la chapelle des ducs de Savoie aux 15. «© 
16. sieeles.  Elade historique et archeologique. (XV, 172 p + 
Vienne., 

Huguet, P., les martyrs de la liberte de l’öglise en 1867, Ne 
rola, Monte-Libreiti, Monte-Rotondo, Mentana. (VIII, 2% 7 
12.) Lyon, 

Moigno, l’abbe, les eclairages modernes, (107 p. 18.) Paris. 26 

Rambert, E, Alexandre Vinet d'aprös ses poesies, etude. (3437 
18.) Paris. 3 fr. 50 c. 

Rouhaut, H., les regions nouvelles, histoire du commerce «de 
la civilisation au nord de lOeéan Paeifique (VI, 408 p. * 
Paris, 6 fr. 

Semelaigne, Dr., essai sur l’histoire de Conches. (383 p. 
St.-Germain. 

Steenackers, F.F., Agnös Sorel et Charles VII, essai sar /rtst 
politique et moral de la France au 15. siecle. (428 p.* 4 
— Paris. 7 fr. 

Thomas d’Aquin, St,, nouvelle traduction ete,, avec des nes 
scienlifiques sur les questions qui l’exigent, etc. par l’abbi !. 
Carmagnolle, T. 20. (XXKXII, 882 p. 8. à 2 col.) Draguignan 

fi 


8 fr. 

Ville, G., recherches experimentales sur la vegelalion. M&moirss 
et melanges. T. 1. (LV, 404 p. 8. et 3 pl.) Paris. 

Vogel, Ch., du commerce et des progrös de la puissance com- 
merciale de l’Angleterre et de la France, au point de vue dr 
l’'histoire, de la legislation et de la stalistique; avec une ın- 
troduction comprenant un apergu del’histoire generale du com- 
merce jusqu’ä nos jours. T. 2. (Ill, 682 p. 8.) Strasbourg. 111r. 


Italieniſche. 


ms: G., l’Hegelianismo, la scienza e la vita. (144 p. $. 

ılano. 

Balan, prof. P., i precursori del razionalismo moderno fino : 
Lutero. Vol, 1. (278 p. 8.) Parma, 

Bertoloni, A., Flora Italica Cryptogama. Pars sec. fase. IT 
r 257-338. 8.) Bologna. L. 1,45. 

— Vegetazione dei Monti di Porretta e dei suoi prodolti vegetali. 
(140 p. 8.) Bologna. L. 3,75. 

Billard, J.L., les ımoeurs et le gouvernement de l’Egypte mis 
ä nu devant la eivilisation moderne. (320 p. 8.) Milano. L. 3. 

Cantü, C., vite parallele di Mirabeau e Washington. (314 p. ® 
Milano. L. 5. 

Casanova, A., la critica della patologia cellulare di Virchow 
eec. (175 p. 8.) Milano, 

Fontana, G,, la tradizione unitaria in Italia. (XI, 224 p. & 
Bologna. L. 2. 

Gozzi, G., l'osservatore, preceduto dalla vita scritta da Gios 
Gherardini,. (XVl, 568 p. 12.) Firenze, L. 2,50. 

Molinari, V. istituzioni d’educazione secondo la filosofia. (471 p 
8.) Parma. 


Guthrie, Th,, studies of character from Ihe O. Testament, (330p. | Patritii, Fr. X,, e societate Jesu in actus Apostolorum commen- 


8.) 78. 6d. 


tarium. (228 p. 4. con carla geogr.) Roma, L. 7. 
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Ribadeneira, vita di 8, Ignazio di Lojola. Vol. 1. (164 p. 16.) 


onza, 
Strafforello, G., la sapienza del popolo spiegata al popolo, 
ossia proverbi di tulte le nazioni. (264 p. 8.) Milano. L. 2. 
Tommas&o,N,, il serio nel faceto; seritti varii. (Il, 485 p. 12.) 
Firenze. 
Zanchi-Bertelli, A,, statislica e sloria di Ostiglia. (275 p. 8.) 
Mantova. 


Skandinaviſche. 


Archiv, Medieinskt, udg. af Lärarne ved Carolinska Institutet i 
Stockholm. Red. af Key, Rosander og Kjellberg. Ill. Bd. 
3, Heft, 2 Thlr. 

(Mit er von Chr. kopen, W. Sldipberg, E. Odmanfon, A. Rıy 
uns 8. findaren. 

Breve fra Grev H.H. v. Essen til H.K.H, Kronprins Carl Johan, 
indeholdende Bidrag til Norges og Sveriges Historie 1814 — 
1816, 1 Thir. 6 Ngr. 

Breve fra Henrik Wergeland udg. alH. Lassen. 27 Ngr. 

Broch,Dr.O.J., traile &lömentaire des fonelions elliptiques. (XII, 
251 8. 8.) 2 Thlr, 12 Ngr. 

Expeditioner, Svenska, till Spetsbergen och Jan Mayen, ulförda 
under ären 1863 och 1864 af N. Duner, A, J. Malmgren, 
A. E. Nordenskiöld och A. Quennerstedit. (261 8, 8. mit 
15 Taf. u. 1 Karte.) 2 Thir. 24 Ner. 

Grundtvig, $,, Danske kempeviser og folkesange {ra middel- 
— fornyede i gammel stül. Med 6 melodier. (180 8. 8.) 
15 Ngr. 

Hansen, J. A., vor Forfatnings-historie fra 1866. 4. Heft, (64 8. 
8.) 74 Ser. 

Lindemann, L.M., zldre og nyere norske Fjeldmelodier, be- 
arbeidede for Pianoforte. II, 1. Heft. 1 Thlr. 12 Ngr. 

Panum, P,L., erindringsord til forelesninger over det vegeta- 
tive livs functioner, 1.Hefte. Om Stofskiftet i Almindelighed 
og om Fordeielsen. (148 8. 8.) 24 Ngr. 

Registrander, Norske, tildeels i Uddrag. Udg. efter offentlig For- 
anstaltning. IV. 1. Hefte. 1603— 1609. Gap. ved 0. Lund. 


1 Thir, 12 Ner. 











Einer angejehenen Zeitung fann ein gewandter Redacteur, 
welcher feine gegenwärtige Stellung zu ändern wunſcht, empfohlen 
werben durch ben Berlagsbuchhändler Dr. A. Wagner. 

Bilhelmöplag 4. in Berlin, [70 





63] Derlag von $. A, Srohhaus in Leipjig. 


— 


Soeben erfdien: 


Die Kunſt 


im Iufammenhang der Culturentwicelung 
und die Ideale der Menfchheit. 
on Moriz Garriere. 
Dritter Band. Das Mittelalter, Erfte Abtheilung. 
Das hriftlihe Altertum und der Islam in Dichtung. Kunft und 
Wiſſenſchaft. 


Ein Beitrag zur Geſchichte des menſchlichen Geiſtes. 
8 Geh. 1 Thlr. 20 Rar. 

Die (unter ber Preſſe befindliche) zweite Abtheilung des dritten 

Bandes wird bad europäiſche Mittelalter ſchildern. 
Der erſte und zweite Band haben folgende Specialtitel: 

1. Band: Die Anfänge der Eultur und das orientalifche Alter 

thum in Religion, Dichtung und Kunſt. 3 Thlr. 
2. Band: Hellas und Rom in Religion und Weisheit, Dichtung 

und Kunft, 3 Tplr. 


Fiterarifhe Anzeigen. 


Rietz, J.E., ordbok öfver Svenska allmogespräkei. 11. (sista) 
häftet, (S. 785—859. 4.) 1 Thir. 18 Ngr. 

Sagan om Njali Thorgeirssyni och sonum hans. Historia Nialis & 
Bram. Textum scholis academicis subjiciendum edidit 8. N. 
B. Svensson. 1. Hefl. (112 S. 8.) 24 Ngr. 

Schleisner, P. A., bidrag til belysning af asphyxien og deden, 
—— fra et hygienisk og forensisk standpunkt. (102 8. 8.) 
18 Ngr. 


Nachrichten. 


Dr, von der Mühl bat fih an der liniverfität Leipzig für Mas 
thematit und Naturwiffenfchaften babilitiert. 

Schulrath und Seminarbdirector Dr. Dittes in Gotha wurde 
zum Rector deö neu zu errichtenben Wiener Pädagogiums ernannt, 

Der Privatdocent Dr. Alfred Boretins in Berlin gebt zu 
DOftern als ordentl. Profeffor für deutſches und öffentliches Recht 
nah Zürich. 


An des verforbenen Bictor Gonfin Stelle ik Badherot, frübes 
rer Director der Ecole normale, Mitglied der Pariſer Akademie, 
Abtbeilung für politifhe und moraliihe Wiſſenſchaften, geworben. 

Dat Suite der britifhen Archltekten in London hat dem ber 
fannten Parlamentömitgliede und Reiſenden Layard die föniglice 
goldene Medaille verliehen. 


Am 2, März + in Berlin der Director der fünigl, Elifabetb- 
ſchule, Profeffor Eduard Flasbar. 

Am 2. März + in Wien ber Beamte des Finanzminifterlums 
Andreas Shumader, in vormärzlider Zeit ein fehr gelefener nnd 
populärer Wiener Kocalfchriftfteller. 





Beridtigung zu Rr. 10, Sp. 255. 
erg it auf dem Titel von Schnaafes Geſchichte 
der bildenden Künite der Name des Brofeffor E. Kriederiche, 
der ben zweiten Theil derſelben bearbeitet bat, nicht genannt worden. 








Bei 8. Hirzel in Leipzig erschien soeben: 71 


DEUTSCHES WÖRTERBUCH 


voN 


JACOB GRIMM un WILHELM GRIMM. 


FORTGESETZT 
von 


Dr. RUDOLF HILDEBRAND UND Dr. KARL WEIGAND. 
V. BANDES 7. LIEFERUNG. 
KNIRREN — KOMMEN. 
BEARBEITET voN Dr. R. HILDEBRAND,. 
15 Bogen. Preis 20 Ngr, 


Des 4. Bandes 3. Lieferung 
& „ MH. Abthlg. 1 Lfg.(H)} befinden sich im Druck. 


» 5.  „ 8. Lieferung 


Berlag von E. 3. Mittler & Sohn, KRönigl. Hofbuhhandlung 
in Berlin, Kochſtraße 69. 


Bemerfungen 


zur 
Civil-Proceßgefehgebung. 
Mit Rüdfiht auf die Schrift bes Profeffor v. Bar: „Recht und 
Beweis im Eivilproceffe. Leipzig 1867.“ 
Bon 8. G. 2. Meyer, 


Königl. Preuß, Ober-Tribunalsratb. 
1867, gr. 8%, 9 Sar. 


Erörtert die jetzt ſchwebenden Verhandlungen über eine allgem. 
Eivilproceßgejeggebung. [45 
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66] Neuer Verlag von B. G. TEUBNER in Leipzig. 1868. 
Erste Versendung. 
Amthor, Aug., über die Bewegung eines Körpers auf einer Vergili, P. Maronis, opera recensuil Otto Ribbeck, Vol 


krummen Fläche, mit Rücksicht auf gleitende Reibung. IV. Eu s.t.: Appendix Vergiliana. Recensuit et prole- 
Inaugural-Dissertation. Mit einer Kupfertafel. gr. 8. Geh, gomenis instruxit Ölto Ribbeeck. gr. 8. Geh. 1 Thır. 
10 Ngr. 20 Ner. 

Coccius, Dr. E. A., Prof. der Med. und Director der Augen- Vollständig: Prolegomena und Voll. 11V. 11 Thir. 25 Ne 


heilanstalt zu Leipzig, der Mechanismus der Accommoda- | Wadernagel, Philipp, das deutſche Kirchenlied vom ber alteſter 
lion des menschlichen Auges nach Beobachtungen im Leben Zeit bis zu Anfang des XVII. Jahrh. Mit Berüdfihtigung de 


dargestellt. Mit 1 lith. Tafel. gr. 8. Geh. I Thir. deutſchen geiftlichen Liederdichtung im weiteren Sinne und de 
Draeger, Dr. A., Oberlehrer am kgl. Pädagogium zu Putbus, lateiniſchen kirchlichen Dichtung von Hilarius bis Georg Fr 
über Syntax und Stil des Tacitus. gr. 8. Geh. 24 Ngr. bricius. Zweiter Band complet. gr. Ler..8. Geh. 8 Thlr. 


Duröge, Dr. H., Professor am k, k. Polytechnikum zu Prag, | Bibliotheca scriptorum Graecorum et Romanorum Teubnerianı 
Theorie der elliplischen Functionen. Versuch einer elemen- | Anthologia lyrica conlinens Theognim, Babrium, Ana 


laren Darstellung.‘ Zweite verb. Aufl. Mit eingedruckten ereonlea cum celerorum poetarum reliquiis seleetis, cura- 
Holzschnilten, gr. 8. Geh. 3 Thlr. vit Theodorus Bergk, Editio allera, 8. Geh. 1 Tuit. 
Grammatiei latini ex recensione Henriei Keilii. Vol, V. 7Yı Ner. 
Fasec. Il. Lex,-8, Geh. 3 Thir. 10 Ngr. Aristotelis opera. Vol. 1. EL s. til.: Aristotelis de partibus 
Inhalt: Artium seriptores minores: Consentius, Phocas, animalium libri qualliuor ex recognilione Bernhard: 


Eutyches, Augustinus, Palaemon, Asper, de nomine et Langkavel. 8. Geh. 18 Ngr. 


Voll. IV. Teer en IE ORTEN, Fabricius, F., ad Huschkii iurisprudenliam anteiustinianan 


R : ; * indiees. 8. Geh. 18 Ngr. 
Homeri Odyssea ad fidem librorum oplimorum edidit J. La indiees. 8 
Roche. Pars Il, Accedunt testimonia veterum et indices, | Bibliotheca Graeca, curantibus Fr. Jacobs et Val. Chr. Fr. Ros. 


er. 8, Geh, 2 Thir. 10 Ngr. Sophoclis Iragoediae. Recensuit et explanavit Eduardui 
Vollständig, 2 Voll., Thlr. 4. 10 Ngr. Wunder. Vol. J. Seet. III. Oedipum Coloneum eontinen 
de Lagarde, Paul, Beiträge zur baktrischen Lexicographie, Edilio quarta emendalior. gr. 8. Geh. 18 Ngr. 
gr. 8. Geh, I Thlr. 10 Ngr. Schulausgaben griech. und latein. Classiker mit deutschen 
Poetarum scenicorum Graecorum Aeschyli, Sophoelis, Euri- Anmerkungen, 


pidis et Aristophanis fabulae superstites et perditarum | Cicero’s zweite Rede gegen C, Verres. Fünftes Buch. Für 
fragmenla ex recensione el cum prolegomenis G. Din- den Schulgebrauch herausgegeben von Fr. Richter. gr.5 
dorfii, Editio quinta. 6, Lief, ‚Lex.-8. Geh. 20 Ngr. Geh, 10 Ngr. 

Quellenbuch, historisches, zur alten Geschichte für obere | Homer’s Odyssee, Für den Schulgebrauch erklärt von Ir. 
Gymnasialelassen, Il. Abth. Röm, Geschichte, Bearbeitel Karl Fr. Ameis. Il, Bd, 2. Hefl. Gesang XIX — XXIV. 


von €. Weidner. 3. Heft. gr. 8. Geh. 27 Ner. Dritte vielfach berichtigte Auflage. gr. 8. Geh. 12 Ber. 
Schaefer, Theodorus, de Horati carmine Ill. 27 addito co- | — do. Anhang. 4. Hefl. Erläuterungen zu Gesang II— 
rollario, Dissertatio philologica. gr. 8. Geh. 12 Ngr. AXIV. gr. 8. Geh. 9 Ngr. 2 r 
Teuffel, W. 8., Geschichte der Römischen Literatur, Erste | Horaz, Oden und Epoden, Für den Schulgebrauch eriir‘ 
Lief. gr. 8. Geh. 24 Ngr. von Dr. K. W. Nauck, Director des Gymnasiums zu Ü- 
Erscheint in Lieferungen von 11—13 Bogen. nigsberg in d. N, Sechste Aufl. gr. 8. Geh. 18 Ngr. 
Leipzig, 28. Februar 1868, B. G. Teubner. 








Vollsgändig erschien soeben: 


Allgemeines Handbuch der Freimaurerei. 
Zweite, völlig umgearbeitete Auflage von 
Lenning's Encyklopädie der Freimaurerei. 

re e 


8. Jeder Band geheftet 3 Thlr. 10 Ngr., geb. 3 Thlr. 25 Kar. 
(Auch in 15 Lieferungen zu 20 Ngr. zu beziehen.) 
Dieses rühmlichst bekannte, allmählich in Lieferunges 
erschienene Werk ist soeben beendet worden und liegt nur- 
mehr vollständig vor. 


erſchien ſoeben und ift durd alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Taſchenbuch 
der Geheimmittellehre. 


Eine kritiſche Ueberſicht aller bis jetzt unterſuchten Geheimmittel. 
Zunächſt ſür Aerzte und An, dann zur Belehrung 
und Warnung für Jedermann 

berausgeqeben 
von 6. €. Witifein. 
2, verm. Auflage. 

8. 131, Bog. geb. Preis: 21 Kar. oder 1 fl. 12 fr. 
Die erfte Auflage diefes vortrefflihen Buches, welches die 
Geheimmittel-Inbuftrie und ben mit ihr getriebenen Schwin. 
del enthüllt, hat fi binnen wenigen Monaten vergriffen. Die 
vorliegende zweite Auflage ift um vierzig neue Artikel 
vermehrt und vermag überall auf diefem Gebiete ben 
erwünjhten Aufihluß zu bieten. Einem ausgeſprochenen 
Wunſche zufolge ift denjenigen Mitteln, deren Gebrauch ber 
denklich ift, das Wort „Schäplich“ oder „Biftig“ beigefügt. [54 





Antiquarifcher Bücherverkehr. 


Soeben wurde ausgegeben (gratis): 1 
Bücherverzeichniss Nr. 84. 
Autotypen Luther’s und seiner Zeitgenossen. 
Deutsche Fiugschrilten des 16, Jahrhunderts. 770 Nummern. 


In der 6. H. Beck'ſchen Buchhandlung in Nördlingen 
A. Asher & Co. Berlin. 


Verlag von 4. A. Brockhaus in Leipzig. [5 














Trud von ®. Trugulin in Feipyig. 


Itterarisches Gentralblati 


für Deutfdland. 


Heraudgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. 


Ar. 14.] 





Erjcheint jeden Sonnabend. 


Deriegt von Eduard Avcnarius in Kripjig. x «ist 


io 28, Din, in 





—8 
I 


Zarncke. F— 


Preis vierteljährlich 2 Thlr. 














Se a der BWeltgeihihte, 3.80. 1. Das Mittel 
Theil. Bimmel, Galifornien. 


her b#, . der en. Klofteridhule M IAlenbutg. | Stieler — ——— — De 28, 
an von Gonftantinope 


Kobler, Studien Über die Midlter 2. ittelalter®. Sıolre, 


“quiteja’s Batriarchengtaͤber. Von F. 6, 


Bogel, Beobachtungen von Nebelflede u. Sternbunfen. | 


3 uba 1 9 — 
\ Bagenfteher, die Infel Mallotka. 


| Beiträge pt Stariftit Medienburgs, 5. Bd. 1,2. Heft. 
; Arriani Auabasis Alexandri ed. Sintenis. 

iv. Raumer, Hortſetzung der Unterſuchungen Über bie 
Urverwandifchaft der jemit, u. Inbogerm, Sprachen. 
Schiller, Weitnäge zu einem mittelnmederdentiden 


Safelbad, der wederdſtert. Bauernfriez. Mädler, Beobachtungen der Dorpater Sternwarte. | Glchar. 
Habe, en der Brafen, jebigen Alrften zu Salm- Shjellerup, genäberte Derter der Bıuriterne, A 5 Aerider für muſitaliſche Wiſſen · 
Reifferfheid, Band. Balendbtt, Öfterr. Yandesredht im 13, u. 14, Sabrh, haft, 2 


Beltmann, Fer @raf von DENE. 
ber Albert NRvanza. 2 Binde | 


Vater, Rationalöfonomie, 


Dühring, die Berfleinerer Garey's und Die Arifis ber | Vorleſungen des ——E—— — — 1568: 11, 


Halle. 
| 12. @öttingen, 





Geſchichte. Biographie. 


Weiß, Dr. 3. B., Prof., Lehrbuch der Weltgefchichte. 3. Band. 
Die briftlihe Zeit. 1. Das Mittelalter. 2. Theil. 1. u, 
2. ee Wien, 1868. Braumüller. (XV, 1091 ©. gr. 8.) 
0 Tr. 

Eine Weltgeſchichte zu jchreiben, ift eine von Jahr zu Jahr 
ſchwierigere Aufgabe. Das Material wächſt zu maſſenhaft an, als 
dab die Kraft eines einzigen Mannes genügte. Man wird fi 
künftig, auch wenn man ein „Lehrbuch“ ſchreiben will, beſcheiden 
müflen, von den drei großen Partien der Geſchichte (Alterthum, 
Mittelalter und Neuzeit) eine einzige, im Einklang mit der neueften 
Forſchung, darzuftellen. Dennoch hat der Verfafler, wie neuerdings 
no andere, es unternommen, eine Gejchichte aller Völler und 
Zeiten in mehreren ftattlichen Bänden dem Publicum vorzulegen. 
Wir haben es hier mit dem neueften, dem dritten Bande, zu thun, 
welcher mit Raifer Lothar beginnt und mit Friedrich III endigt, 
aljo die vier legten Jahrhunderte des Mittelalters umfaßt. Das 
Verhältni des Staats zur Kirche ift hier noch das maßgebende, 
Deutihland fteht unter den europäifchen Ländern no im Vorder, 
grund, die unglüdliche Kaiſeridee, welche in fernen Räumen jo 
Großes erftrebt und in der Heimath fo Geringes leiftet, ift noch 
die tonangebende. Sämmtliche Kreuzzüge (mit Ausnahme des 
erften), das ganze hohenftaufiiche Gejchlecht, die Habsburger, Wits 
telöbaher und Quremburger, das kirchliche Schisma und bie 
großen Goncilien erſcheinen neben den wichtigen Ereigniffen und 
Perſonen aus der Geihichte Englands, Frankreichs, Spaniens, 
der Türken und Mongolen, Wir erinnern babei nur am bie wech— 
jelreichen englifch » franzöfiigen Kriege und an die Anfänge des 
engliſchen Barlaments. 

Der Verfaſſer hat feine Aufgabe micht zu leicht genommen. 
Wie man aus der Quellenangabe fieht, bat er ein eminentes 
Studium darauf verwandt, um feiner Aufgabe gerecht zu werben. 
Auch gewinnt die Darftellung dadurch, daß er häufig Zeitgenofjen 
ſprechen und ihre Urtheile fällen läßt, ungemein an Lebendigkeit 
und Friſche, auch viel an biftorifher Treue. Die Eharafteriftifen 
großer Männer, die Schilderungen des Lebens und der Werte ber. 
vorragender Dichter wie Dante und Petrarca find ſchähenswerthe 
Beigaben. Wir ftehen daher nit an, dieſes Lehrbud als ein jehr 
reichhaltiges und anziehend gefchriebenes zu empfehlen. Nur zwei 
Puntte find es, welche uns einiges Bedenken erregt haben. Die 
babsburgijche Dymaftie und die fatholifhe Kirche ftehen ihm in 
der gleichen Glorie der Infallibilität und Unantaftbarleit. Bei 


der Ermordung Raifer Albrecht's J erwähnt ber Verfaſſer mit 
„feinem Worte jener barbariſchen Blutrache, weldhe die Verwandten 
des Kaiſers, namentlich feine Schwefter Agnes, vermwiltwete Söni. 
gin von Ungarn, nahmen, mit feinem Worte jener Helatombe von 
etwa taufend, größtentheils unſchuldigen Perfonen, melde den 
Manen des doch nicht jo ganz unfhuldigen Kaiſers dargebracht 
ward. Wer ein weitläufiges Lehrbuch der Weltgeſchichte Lieft, 
wünjcht natürlich auch folde Dinge zu erfahren, auch wenn fie 
nicht gerade in majorem gloriam Habsburgorum aufzuführen 
find. Bei der Behandlung der kirhlihen Verhältniffe erſcheint 
dem Berfafler jede Oppofition gegen das Beſtehende, fofern fie 
nit von den kirdlichen Organen jelbft als Reformverfudh aus. 
geht, als etwas durchaus Unberechtigtes. Die Albigenfer fommen 
jo jchlecht weg als Viclif, diefer jo jcpleht als Hus. Wenn Bar 
barojja nad) feiner Niederlage bei Legnano mit Papft und Tom. 
barden Frieden madt, jo glaubt der Verfaffer, daß er gefühlt 
babe, „wie feine falſche Stellung zur Kirche fein Anjehen und feine 
Macht untergrub, daher er fi wieder auf die Bahn des Rechtes 
wandte” Go Hug es von Barbarofja war, diefe Wendung in 
feiner italienijhen Politik eintreten zu lafjen, jo ift troß der Scene 
in Venedig jhwerlich anzunehmen, daß er die Kirche als in der 
Bahn des Rechtes wanbelnd betrachtet babe. Auch findet der Verf, 
daß Jnnocenz 111 das „Bibellefen nicht verboten, wohl aber vor 
Ueberfegungen, die nicht von der lirchlichen Behörde genehmigt 
waren, gewarnt habe. So löblich die Begierde fei, die Bibel zu 
fennen, fo dürfe fie doc nicht heimlich befriedigt werden. Die 
Bibel fei nur öffentlich in der Kirche zu erklären, da fie jo tief fei, 
daß felbft Einfihtsvolle und Gelehrte fie nicht auszuforfchen 
müßten. Wenn von Seiten ber Biſchöfe Belehrung nicht fruchte, 
müfje man natürlich Strenge anwenden.“ Nach diefer Weifung an 
die Bifchöfe unterliegt es wohl feinem Zweifel, da das Bibellefen 
von Innocenz im PBrincip kaum geduldet und in der Praris jireng 
verboten war. Wenn der nämliche „große” Papft Innocenz den 
Kreuzzug gegen die Albigenfer predigt und dem König von Fran. 
reich zuruft: „Auf! Streiter Chriſti, das Blut der Gerechten ſchreit 
zu bir, daß du der Kirche den Schild des Glaubens gegen deren 
Feinde vorhältft, erhebe dich und umgürte dich mit dem Schwert I", 
aus welchem päpftlihen Zuruf bekanntlich das heillofefte Gemegel 
hervorging, fo jucht man vergebens nad) einem Zuſatz, worin der 
Verfaſſer diejes Lechzen nad dem Blute der Ketzer als eine Ver⸗ 
irrung des Papſtes bezeichnete. Und wie jonderbar nimmt es ſich 
aus, wenn er auf die Erklärung Friedrich's Il, daß der Papſt, 
welchem nad der Sitte nur die Keönung und Salbung des Kai— 
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fer zuſtehe, nicht das Recht habe, ihn abzufegen und feine Unter 
thanen des Treueids zu entbinden, die Bemerkung binzufügt: 
„Das war für das Mittelalter, welches in ber Kirche die höchſte 
Sittenrichterin fah, eine ganz neue Lehre." Wenn aber wenige 
Jahre vorher die deutſchen Fürften und König Ludwig IX dem 
Papſte Gregor IX die nämliche Antwort geben wie Friedrich, Jo 
Icheint diefe Lehre doch nicht jo ganz neu geweſen zu fein. Man 
mar in ber Mitte des breizehnten Jahrhunderts doch nicht mehr 
auf dem Standpunfte von Ganoffa, und wenn man je der Kirche 
noch eine fo große Macht zuerfannte, jo unterfhied man ſehr 
zwifchen Stirche und Papft, wozu man nad) verfdiedenen „Johann“, 
welche auf dem päpftlihen Stuhle jaßen, alle Urjade hatte. Ja, 
es fragt fi, ob die Schmach von Eanofja möglich geweien wäre, 
wenn Raifer Heinrich IV durch fein Verhältniß zu den Sachſen 
nicht eine jo günftige Dlöhe gegeben hätte. Stein Kaiſer, welcher 
im Deutſchland Ordnung hatte, hat ſich je um den Papft viel zu 
lümmern gebraucht. 

Am bedentlichften erjcheint dieſer kirchliche Standpunkt bei ber 
Beurtheilung des Johannes Hus und ber Kirchenverjanmlung zu 
Ronftanz. Diefer war es, nad bes Verfaſſers Anſicht, „mit Des 
bung ber Mißſtande grimmig Ernſt; fie wollte fein Opfer, wollte 
die Reform nicht mit Blut einweihen; aber in der Lehre ber Kirche 
und in der Lehre des Hus waren unvereinbare Öegenfäße. Dan 
gab ihm Zeit, in fich zu gehen, Hus aber wurde ein Opfer feines 
Stolzes und feiner Hartnädigkeit. Daß jein Leben jo tragiſch 
enbete, baran ift nebft ihm der Geift jener Zeit Schuld, welche in 
ber Irrlehre ein Majeftätsverbrehen gegen Gott ſah, das an und 
für fi den Tod verdiene,“ „Die gegen ihn vorgebrachten Zeugniffe 
waren fo gewichtig, feine Vertheidigung fo hohl ſophiſtiſch, daß 
der Ölaube an feine Wahrbeitsliebe gänzlich ſchwand. Die Sade 
geftaltete fih für ihn mehr und mehr zum Dilemma zwiſchen bem 
moralifchen und phyſiſchen Tod, und in feinem Stolz zog er den 
legteren vor. Der Geleitöbrief fonnte ihn vor einer Berurtheilung 
des Concils nicht ſchutzen, da er eben ein Reifepaß war. Es ift 
eine freche Zäfterung, wenn behauptet wird, bad Goncil habe 
Sigismund erflärt, einem Ketzer brauche man fein Wort und feine 
Treue zu halten. Es habe ihm nur gefagt, daß er bem Eoncil 
volle Immunität zugeftanden habe und ala Schirmherr ber Kirche 
feinen Eingriff in ihre Rechte machen dürfe.” Auf alle diefe Säge 
ift in ber Kürze zu erwiedern, daß ber „grimmige Ernft“ leider nur 
nicht nachhaltig war, daß nicht der Geift jener Beit, fondern der 
Hochmuth und die Unduldfamkeit der Prälaten an dem tragiſchen 
Ende Hus’ Schuld war, daß die Gegenſätze allerdings durchaus 
unvereinbar waren, fo baß ein Jahrhundert nachher viele taufend 
Deulſche diefer Kirche Lebewohl fagten, und daß die Quinteffenz 
des „hohlen Sophismus* in der Erflärung Hus' beftand, „er 
werbe widerrufen, fobald er eines DBefleren belehrt fei.” Was 
den „moralifchen* Tod betrifft, fo ift der nachfolgende Huffiten, 
frieg die befte Antwort, und wenn ein Geleitsbrief für „frei ziehen, 
Nachtlager halten und zurüdpaffieren laffen” ausgeftellt ift, jo ift 
es doch von Sigismund und dem Eoncil eine wahre Lächerlichteit, 
zu fagen, daß das Concil am diefes faiferlihe Wort ſich nicht zu 
binden habe. Was es in ber Praris für einen Unterfchieb aus, 
macht, ob das Eoncil zu Sigismund fo ſpricht, ober wie jene 
„stehe Laſterung“ jagt, vermögen wir nicht einzufehen. Immer 
tommt es wieber darauf hinaus, daß die Kirche, das Concil, der 
Bapit über aller weltlichen, auch der faiferlichen, Macht ftehe, daß 
nicht die einzelnen Perfonen, fondern jener nebelgraue, unfabbare 
Beift der Zeit dieſe Gewaltthat, dieſes Opfer verlange. Auch 
Philipp II konnte dies für feine Inquifition anführen. Selbft in 
der Adreffe der öfterreichifchen Bilchöfe an Kaifer Franz Yofef 
ſchimmern Ahnlihe Sentenzen heraus, 

Jacobs, Dr. Ed. Arhivar u. Bibliothefar, Geſchichte der evange- 
lifchen Kloſterſchule zu Ilſenburg, nebſt Mittheilungen über 
die Kloſterſchule zu Hirzenhain. Ein Beitrag zur Cultur- und 








— 1868 — Literarifhes Gentralblatt. — M 14. Mär 28. — 


356 
Schulgeſchichte des Neformationszeitalters. Urkundlich dargeitellt. 
u. u. Rordhanfen, 1867, Föritemam, (XII, 298 5. gr. *.) 
1 Ir. 


Hinlänglich befannt find die (noch jegt beftehenbe und nament. 
lich in der legten Zeit viel genannte) Klofterihule zu Ilfeld und 
beren berühmter Rector Neander, der einft ben gefeiertiten Schul, 
männern ber Reformationsperiobe zugezählt wurde; dagegen wa⸗ 
ren bie beiden Kloſterſchulen zu Ilienburg und Hirzenhain, meld: 
unter ber Fürſorge der Grafen zu Stolberg und des Rectort 
Neander als Pflanzichulen von Ilfeld ins Leben getreten find, bis 
ber faum dem Namen nad befannt. Freilich find beide Schulm 
längft zu Grabe gegangen; bie zu Ilſenburg hat von etwa 1545 
an ungefähr 80 Jahre, und die zu Hirzenhain in ber Wetterau 
bat nur von 1569 bis 1593 beftanden. Ihre Einkünfte find in 
Univerfitätsitipendien verwandelt, und die auf ihre Geſchichte 
bezüglichen Documente und Acten find zerftrent und großentheils 
verfommen. Um fo dantbarer begrüßen wir die vorliegende Ar. 
beit, in welcher mit großer Mühe und Sorgfalt Alles, was ſich 
über beide Mofterichulen ermitteln ließ, zufammengetragen und 
regifteiert iſt. Freilich ift das, was Archive und Bibliothelen bo. 
ten, oft ſehr dürftig und füdenhaft, weshalb fih namentlich für 
bie Geſchichte der Pädagogik aus der vorliegenden Schrift weniz 
Neues ergiebt. Das Erheblichfte findet fich in diefer Beziehung in 
den Nachrichten über die Rectoren ber beiben Schulen vor. Weit 
wichtiger ift das vorliegende Werk für die allgemeine Landes. um) 
Culturgeſchichte der Grafihaft Stollberg, welche durch daſſelbe 
vielfach erweitert und gefördert iſt. 

Die Geſchichte der Kloſterſchule zu Iſſenburg wird S. 1— 231 
in zwei Abtheilungen mitgetheilt. In der erſten Abtheilung wird 
die Einrichtung der Schule im Mittelalter und deren Umgeſtaltung 
in der Reformationszeit beleuchtet, worauf deren Schichſale bis zu 
ihrem Untergange im IOjährigen Kriege beiproden werben. Ir 
der zweiten Abtheilung verbreitet fih der Verf. über ben SMofter. 
haushalt, über bie Einrichtung der Schule, über die Reihenfolge 
der Rectoren ac. Gewiſſermaßen als Anhang folgt dann (S. 235 
— 279), was ber Berfaffer über die Mlofterfchule zu Hitzenhain 
mitzutheilen vermochte, 

Die Schwierigkeiten, mit denen ber Berfafler bei ber Aus. 
arbeitung feines Werkes zu lämpfen hatte, vermögen wir voll. 
lommen zu durdihauen; um fo bereitwilliger erfennen mir die 
Berdienftlichkeit deffelben an. 


Studien über die Hlöfter des Mittelalters. Aus dem Engliicher 
überjeßt von Prof. U. Kobler. Regensburg, 1867. Puſtet. (VII, 
680 5. Lex.8.) 2 Thlr. 10 Sgr. 

Das zehnte Buch der Mores Catholiei ober Ages of faith 
von Kenelm Henry Digby (1840), welches von ben Flöfterlichen 
Inftituten des Mittelalters Handelt, erfcheint bier in deutſchet 
Ueberfegung. Es enthält eine, vom einfeitig katholiſchen Stand. 
punkte aus geichriebene Berberrlihung bed Mönchthums und bei 
Höfterlichen Qebens, ohne allen Werth für die Geſchichtswiſſenſchaft, 
eher zu einem Tatholiihen Erbauungsbuche geeignet, obſchon mir 
glauben, daß dieſe aus allen möglichen Schriftftellern zufammen. 
geftoppelten, in falbungsvollem Tone vorgetragenen und in ge 
Ihmadlofer Weife mit Eitaten aus den Dichtern faft aller Jabr- 
hunderte und Völker geipidten Erzählungen in ihrer behaglichen 
Breite faum anders ald ermübdend wirken können. Daß man von 
dem mittelalterlihen Klofterleben ein durchaus ſchiefes, nicht— 
weniger als getreues Bild erhält, ift bei bem religiöfen Stand» 
punkte des Verfaſſers nicht zu verwundern. Aus ben von ihm fo 
häufig angezogenen mittelalterlihen Schriftitellern und Ehroniten, 
wie 3. B. dem Cäfarius von Heifterbah und bem Chron. Mont. 
Sereni, ließe ih denn doch aud Vieles entnehmen, was mit dem 
von dem Berfaffer entworfenen Gemälde Höfterlicher Frömmigleit, 
Friedfertigleit und Seligfeit nicht übereinftimmt. v.H. 
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lquileja s Patriarchengräber. Monographifche Slizzen von F. C. 
Bien, 1867. Braumüller. (X, 287 S. 8. u. 1Tab.) 1Thlr. 10Sgr. 
Der ungenannte Berfafler, der, wie es ſcheint, in Aquileja 
der der Umgegend zu Haufe ift, wurde durch den tragifchen Ein. 
ud, ben bie Ueberrefte der einftigen Herrlichleiten der alten 
roßftadt auf ihn machten, angeregt, fid) eingehend mit der Ge- 
jichte Aquileja's zu befchäftigen, und entſchloß fih dann, die Aus. 
ute feiner Studien felbitändig zu geftalten. Er übergiebt die 
rucht jeiner Arbeit mit liebenswürbiger Beſcheidenheit, die Nach⸗ 
ht der Leſer anrufend, als Erfilingsarbeit mit bem Wunſche, daß 
ne gewandtere Feder ben noch wenig ausgebeuteten geſchichtlichen 
toff zum Borwurf wählen möchte, Er darf ſich feinen Verſuch 
cht gereuen laffen, denn er hat wirllid eine Lüde in der Litera, 
x ausgefüllt, da wir nod feine zufammenfafende Darftellung 
x Geihihte von Aquileja haben. Auch bat er fi fleißig in 
mn Quellenfcriften umgefehen und das gewonnene Material zu 
ner anſprechenden Monographie verwendet. Zuerft giebt er ein 
erzeichniß ber benutzten Quellenſchriften und Specialgeſchichten, 
inn eine überfichtliche Erzählung der Geſchicke Aquileja's und 
ne —— der Lage der Stadt und ihrer Umgebung und 
rvothandenen Ueberreſte alter Zeiten. Das bedeutendfte Dent. 
al der alten Zeit ift die im Runbbogenfigl erbaute Bafilica, in 
sicher noch die Grabmäler ber Patriarchen gezeigt werben. An 
eſe Grabmäler, deren Reihe mit dem Patriarchen Friederich 
om Jahre 901 beginnt, Enüpft der Berfafler nun eine Ge 
ichte ihrer Regierung und ihrer vielen Kämpfe an und führt 
bis zum Untergang ihrer meltlihen Herrſchaft im Jahre 
120, ben Reft nur kurz andeutend. Erft 1750 wurde das Pa. 
iarhat durch Benedict XIV aufgehoben, nachdem jeit 1560 
erhandlungen barüber mit Denebig und Defterreich gepflogen 
drben waren. 


aselbaeh, Dr.K., Prof.. der niederösterreichische Bauern- 
krieg am Ende des XVI. Jahrhunderts nach bisher unbenütz- 
ten Urkunden mit Unterstützung des Vereines für Landeskunde 
von Niederösterreich herausgegeben, Mit einer Beilage: Urkun- 

den des Kremser Stadt-Archives. Wien, 1867. Beck. (2 Bil,, 

74,151 8, gr. 8.) 1 Thir. 10 Sgr. 


Der Bauernfrieg, welder vorzüglich in Folge bes feubalen 
rudes Ende des Jahres 1596 in Niederöfterreih ausbrach, ift 
m Herm Haſelbach, einem der thätigften von den an Mittel. 
ulen wirlenden dfterreihiichen Hiftorilern, ſchon im Programm 
3 Öpmnaftums in Krems 1863 dargeftellt worden. In ber vor. 
genden Schrift hat der Verfafler namentlih auf Grund bes 
haltigen Materials, das ihm feither zugänglich geworben ift, 
ne frühere Arbeit vielfach umgearbeitet und erweitert, Hatte er 
5 Kremſer Stabtardiv, das gerabe über diejen Gegenftand ſehr 
ße Ausbeute gewährt, jchon bei Abfafjung feines Programmes 
w$t, jo boten ihm jegt neues Material eine im vorigen Jahr- 
nderte vom Serviten Kaltenegger angelegte Urkundenfammlung, 

ih in der Bibliothel des Servitenklofters in Wien befindet, 
ın ein Eoder der Wiener Hofbibliothel, das Archiv des Staats. 
rifteriums u. a. Leider hat der fleißige Verfaffer die vielen von 
ı mitgetbeilten Details nicht recht zu burchgeiftigen und über, 
tlich barzuftellen gewußt! In einem die eigentliche Abhandlung 

das Doppelte übertreffenden Anhange werden 91 Urkunden 
ſtremſer Stabtarhives „zur Aufbellung des niederöſterreichi— 
m Bauerntrieges" mitgetheilt. Wir können uns inbejjen mit 
ı volftändigen Abdrude aller diefer Urkunden, welcher bie 
jrift übermäßig vertheuert, nicht einverftanben erflären; e8 hätte 
4 unferer Meinung volllommen genügt, daß der Inhalt diejer 
kunden in der Darftellung verwerthet ift. Der vollftändige Ab, 
id von Urkunden jcheint uns (abgefehen von fpitematifchen Urs 
adenduchern) wenigftend dann umngerechtfertigt, wenn fie Dinge 
n bob norherrichend localer Bedeutung betreffen. Der Abdruck 
t Utlunden jcheint wortgetren zu fein, ohne daß verfucht wäre, 
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wenigſtens i in Beziehung auf große und kleine ee 
‚ein beftimmtes Princip zur Geltung zu bringen. 





Fahne, A., Geschichte der Grafen, jetzigen Fürsten zu 
Salm- Reifferscheid, sowie ihrer Länder und Sitze nebst 
Genealogie derjenigen Familien, aus denen sie ihre Frauen 
genommen. Mit vielen Ansichten elc. 1.Bd. Cöln, 1866. Heberle. 
(252 8. u. VII Taff, Fol.) 12 Thir. 


Die Unermüblichleit, mit welcher ber Verfaffer feit einer Reihe 
von Jahren die Gefchichte der rheiniichen und weftfälifchen Adels. 
geſchlechter bearbeitet, ift befannt. Bierzehn flattliche Folianten, 
von benen ber vorliegende ben Schlußbandb bildet, legen von feinem 
ftaunenswerthen Fleiße Zeugniß ab, und jelbfi große Gelbver. 
Iufte (der Berfaffer verfihert in ber Borrebe, er habe 15,000 Thlr. 
bei bem ganzen Unternehmen eingebüßt) haben ihn nicht abhalten 
fönnen, fein Werl nad 25jähriger angeftrengter Arbeit zu Ende 
zu führen, 

Wohl darf man e3 ihm nicht verargen, wenn er— jetzt noch 
einmal auf bie arbeitsvollen und verluftreihen Jahre, bie er dem. 
felben gewidmet bat, zurüdblidend — den Mangel an Dpfer. 
willigfeit feitens unſeres deutſchen Adels nicht ohne Bitterleit her. 
vorbebt: haben body von dem gefammten reichen Adel Weftfalens 
und des Rheinlandes nur zwei Familien erhebliche Zuſchüſſe zu 
dem Werke geleiftet — Der vorliegende Band, deffen urfunbliches 
Material bereit vor faft 10 Jahren als zweiter Band unter dem 
Titel: Codex diplomaticus Salmo-Reifferscheidanus erſchienen 
ift, enthält in der erften Abtheilung zunächſt die Gefchichte der bie 
jegige Grafſchaft Salm. Reifferſcheid bildenden Länder und Sitze — 
nur die Herrſchaften Dych, Alfter und Hackenbroich behält ſich der 
Berfafler in einem befonderen brei Octaubände ſtarlen Werke zu 
behandeln vor— und ſodann bie Geſchichte des Salm-Reifferfheid'. 
ſchen Geſchlechtes, zuerft als Bynaften von Reifferfcheib, dann jeit 
1416 nad Ermerbung ber Graffhaft Salm als Grafen (Fürften) 
von Salm,Reifferfheid. In der zweiten Abtheilung find ſodann 
die Familien kurz abgehandelt, mit welden fi bie Grafen von 
SalmReiffericheib durch Heirath alliiert haben. — Wenn bie S. 8 
unter ben Quellen aufgeführte Salmiadum Genealogia als eine 
Papierhandicrift des 7. Jahrhunderts bezeichnet wird, » - 
wohl ein Drudfehler vor. 


Beidmann, Dr. F. €, Moriz Graf von Dietrihftein. Sein 
Leben und Wirken aus feinen binterlaffenen Papieren dargeſtellt. 
Mit Portr. Wien, 1867, Braumüller. (106 S. gr. 8.) 20 Sgr. 

Ein panegyrifher Nekrolog auf den beinahe 90 jährig am 

27, Auguft 1864 verftorbenen Örafen, ber in Wien eine populäre 

und beliebte Perſönlichkeit war. Der Verf. beginnt mit einer ver. 

berrlihenben Genealogie bes Haufes Dietrichftein, beffen Anfänge 
bis in das 9. Jahrhundert verfolgt werben und befien gleich 
namiger Stammfig in Oberfärnthen ſchon im eilften Jahrhundert 

urfundlih genannt wird. Der Held unferer Biographie wurde im 

Sabre 1775 am 19. Februar geboren und begann faum 16 jährig 

als Lieutenant feine militärifhe Laufbahn, machte in den Jahren 

1793 —97 als Artillerieofficier die yeldzüge in ben Niederlanden 

und am Rhein mit und zeichnete fi nad der Verfiherung bes 

Biographen durch erfolgreiche Tapferfeit und treffliche Leitung ber 

Gefhüge aus, wurbe 1798 Oberft und Adjutant bes Feldmar⸗ 

ſchalls Mad, als derjelbe ben Oberbefehl der neapolitaniſchen Armee 

übernahm, gerieth im Januar 1799 nad) dem Einzug ber Franzoſen 
in Neapel mit feinem Chef in franzöfifche Kriegsgefangenſchaft, 

aus welder er, nahbem Mad durchgegangen war, im April 1800 

entlaflen wurde, Des Militärbienftes ſatt, verließ er denjelben und 

ergab fi num belletriftifchen Neigungen, wurde 1815 zum Ober. 
bofmeifter des Prinzen von Parma, nachherigen Herzogs von 

Reichöftabt, beftellt, übernahm 1819 nebenbei das Amt eines Ef. 

Hofmufifgrafen, womit auch die Leitung des kaiſerl. Hoftheaters 

verbunden war, wurbe 1826 Vorſtand ber Hofbibliothel, 1833 
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Director des Münz. und Antilencabinets, 1845 Oberftlämmerer 
und 1848 in den Ruheſtand verfegt. Alles das ift im überfchweng- 
lihen Styl eines officiellen Lobredners beichrieben, und der Mann, 
defien Begabung und Leiftungen nicht über das Maß eines ger 
bildeten Hofmannes binausgingen, wird zum eminenten Geift, 
zum univerfellen Gelehrten, zum Ideal eines Menichenfreundes 
binaufgefhraubt. Wenn man die überjhmwenglihen Prädicate der 
Mitglieder des Haufes Dietrichftein und anderer hohen Würben. 
träger, die gelegentlich erwähnt werben, lieit, fo follte man meinen, 
Defterreich müßte einen wahren Ueberfluß an bebeutenden Staat. 
männern und Kriegshelden gehabt haben. Das Büchlein ift natür« 
lich ſplendid gedrudt und wird in den ariftolratiihen Streifen 
Wiens feine Lefer und Käufer finden, 


Archiv für die fühl. Gefhichte. Hreg. von R.v. Weber. 6.3d. 4.HHt. 

Inh: A. v. Weber, Dr. Roahim von Beut.— W. Milberg, 
die Eroberung des Meißner Schloifes durch General von Königs 
mark am 14, Anauit 1645, 


Zeitfchrift des Vereins f. Geſchichte u. Alterthum Schlefiend. Hrsg. 
von G. Grünhagen. 98. Bd. 2. Heft, 

Inb.: GH. Rückert, Entwurf einer ſyſtematiſchen Daritellung 
der Schlei. deutichen Mundart im Mittelalter. (Korti.) — 9. Palm, 
die Gonföderation der Schlefier mit den Böhmen im 9. 1619 im ihr 
ren nähften Kolgen. — Ib. Lind ner, Johann Matthäus Mader von 
Wackenfels. — A. Das die Breslauer Maler des 16, Jahrh. — 
Nachrichten Über die Vorgänge in Schlefien unter den Königen Georg 
und Mattbiad. Aus dem Archive der Stadt Eger. Mitgetbeilt von 
Fr. Kürfchner. — Ar. Kovepkv, das Iroppauer Yandesarhiv. — 
Grünbagen, die älteiten deutſchen Beamten in Breslau. — Stobbe, 
Mittheilungen aus Breslauer Signaturbüchern. (Ferti.) 





Mittheilungen des Vereines f. Gefchichte der Deutichen in Böhmen. 
Redig. von Jof. B. Grohmann. 6. Jabra. Nr. 6. 

Inb.: J. Lippert, das Recht am alten Schövvenituble au Leit 
merig und jeine Denkmäler, — 3. Winter, das böhmiſche Sprachen» 
gefep vom J. 1865, — Die böhmifchen Tbeobalde. Nah Originals 
quellen und zum Theil noch mngedrudten Urkunden bearbeitet von 
Herm. Kobn. 





Fünder- und Bölkerkunde. Karten. 


Bater, S. Wh., der Albert Nyanza, das große Beden bes Nil 
und die Erforſchung der Rilquellen. Autorifirte vollſtändige Aus— 
aabe für Deutidyland. Aus dem Engliihen von 3. . A. Martin. 
Nebit 33 Illuſtrationen in Holafchn., 1 Ghromolitbogranbie und 
2 Karten. 2 Bände. Jena, 1867. Goftenoble. (XVI, 338; VII, 
303 ©. 8.) 5Ihlr. 15 Sur. 

Im Jahre 1863 kehrten Spefe und Grant, die Entdeder 
bes großen Uferemwefees (bes „Bictoria Nyanza“) als der Haupts 
quelle des Nil, über Gondoloro und Khartum nach Europa zurüd. 
Sie hatten das weſtliche und norbmeftliche Ufer diefes Sees be 
reift, zahlreiche Zuflüffe deffelben kennen gelernt, feinen große 
Abfluß, den Luadſcherri ober Somerfeet, bis unterhalb der Kur 
ruma-Wafferfälle verfolgt und von da den birecten Weg noch 
Norden eingefhlagen, auf welchem fie bei „Miani’3 Baum“ den 
Weißen Fluß oder Nil wieder erreichten. Eingezogene Erlundi— 
gungen ergänzten den von ihnen perſönlich nicht erforfchten Theil 
des Nillaufs (21 deutſche Meilen in gerader Rihtung, vielleicht 
35 Meilen im Bogen) dahin, dab der Strom von den Kuruma— 
Fällen nach Weften fließe, fih in das Nordende eines nroßen Sees 
ergieße, bald darauf denfelben norboftwärts wieder verlaffe und 
bei Miani's Baum in befanntes Gebiet eintrete, Dieſe Lücke im 
Laufe bes Ril bat Baker, an Ausdauer und Kühnheit hinter 
Spefe und Grant nicht zurüditebend, glüdlih ausgefüllt und da, 
mit das Problem der Nilquellenfrage endgültig gelöft. 

Samuel White Baler, Ingenierr, der fi lange in Cey— 
Ion aufgehalten, dann bie Eifenbahn ducch die Dobrudicha gebaut 
hatte, unternahm faft gleichzeitig mit Spefe und Grant, ohne ber 
Belt von feinen Plänen vorher Mittheilung zu machen, bie fühne 





Reife nach den unbelannten Nilquellen. Mit einer fräftigen ir | 
perconftitution und zjäher Geſundheit wie mit Energie bes Willen: 
ausgerüftet, von feltener Bebarrlicheit, am tropifches Klima gr. 
wöhnt, unabhängig, hinreichend vermögend, von Begier brennen) 
das bisher Unerreichte zu erreichen und doch allegeit bejonnen un 
überlegt in ber Ausführung — jo brad er in Begleitung feine 
Frau, die ſich von ihm nicht trennen wollte, im März 1861 ar 
Am 15. April 1861 verließ er Kairo und fuhr nilaufmärts, abe 
erft am 18. December 1862, nachdem er inzwiſchen die norbmei 
lihen Grenzländer Abeifiniens durcreift, fuhr er von Ktharte 
den Weiben Fluß hinauf und gelangte am 2. Februar 1863 nd 
Gondoforo, Am 15. Februar famen Spete und Grant, die beren 
Todtgeglaubten, unerwartet von Süden ber an. Baler fab mm 
freilich die Arbeit, auf die er fich gefreut hatte, der Dauptiak- 
nach ſchon getban. Indeſſen fand fi, daß eine anjehnliche Lüde jı 
erforſchen geblieben war. Baker begrüßte ohne Neid die Zuräd 
fommenbden, biefe gaben ihm ihrerjeit8 gern und ohne Rüdhalt al 
Anmweifungen, deren er bedurfte. Nah I1tägigem Aufenthalt 
reiften fie ber Heimath zu, am 26. März konnte aud) Baler fübmäar: 
aufbrehen. Mit einem zablreihen Troß unzuverläftger Schwer 
jer, die das anfehnliche Gepäd escortierten, abhängig von einz 
Handelsgeſellſchaft, welcher er fich notbgebrungen anfchließen must | 
zog er in Ummegen, oft Monate lang an einem Orte aufgehalten 
feinem Ziele zu. Mißtrauen, tfeindjeligkeit, Habgier der an feiner 
Wege wohnenden Negervölfer, Mangel an Paſſagen über wahl. 
reiche Ströme, häufige Fieberanfälle machten diefe Reife zu eim« 
der mißlichſten, die je in diefen Ländern unternommen mworber 
find. Und doch kamen die Reifenden am 14. März 1864 an den 
geſuchten See, bem Ruta Nyige oder Mmwutan Nzige (dem „Albert 
Nyanza”) an, fuhren auf gebrechlichen Kahnen Tagelang Iäne: 
der Ditfüfte hin bis an die Einmündung des Somerjeetfluffes (de 
Hauptquelfluffes des Ril), verfolgten deflen Lauf aufwärts ki 
zu den Kuruma⸗Fällen, erreichten nach zweijähriger Abweſenhen 
Gondokoro, am 5. Mai 1865 Khartum und lehren von da im bie 
Heimath zurüd. — Baker's Forſchungsreiſe ift um jo verdient. 
licher, als er zahlreiche aftronomiiche Ortsbeflimmungen ımd ferg. 
fältige Höhenmeffungen mit dem Kochthermometer ausgeführt hat. 
Nach legteren liegt Gondokoro 1876 Parifer Fuß (mach Donya! 
1940 F., nah Peney 1932 75.) bo, der Luta Nzige 2552 F. 
Kuruma 3808 F.; der Ukerewe muß daher etwa zu 4000 5 
Meereshöbe (höher ald nah Spele's Mefjung) gejegt werden. 

Die vorliegende Beihreibung der Baker'ſchen Reife ift ſchlich 
und einfach, ohne Ruhmrebigleit, aber mit gutem Humor gemwärz 
und vom Anfang bis zum Ende intereffant. Die wiffenfchaftlider 
Angaben find in die Erzählung vermwebt und wollen zujammer-. 
gefucht fein. Die Nusitattung des Buches ift fhön, der Drud gro: 
und ziemlich weitläufig. Eine Ehromolithographie giebt eine a» 
ſchauliche Vorftellung von dem See; 33 Ylluftrationen in Holr 
fchnitten, meift intereffante Scenen mit den Eingeborenen bar. 
ftellend, und zwei einfache Karten, auf denen — der Vergleidhum 
wegen — eine Andeutung ber Spele'ſchen Reife wünichenswer‘ 
geweſen wäre, erhöhen den Werth des Buches, welches ficher jede 
Lefer, ber Laie wie ber wiſſenſchaftlich Gebildete, nicht unbefriediz 
aus der Hand legen wird, 





Pagenstecher, Dr. H. A., Prof., die Insel Mallorka. Reis 
skizze. Mit 7 Ansichten in Holzschnitt. Leipzig, 1867. Enge 
mann, (IV, 186 8.8) 1 Thlr, 71, Ser. 

Die Infel Mallorfa, im weftlihen Theile des Mittelländi. 
ſchen Meeres etwa 23 Meilen füblih von Barcelona gelegen, — 
troß ihres herrlichen Klimas, ihrer anmuthig wechlelnden Boden 
formen, ihrer romantiſchen Gebirgslandfchaften und ihrer fonftiger 
Merlwürdigleiten jehr jelten das Ziel wiſſenſchaftlicher Reiſen ge— 
wejen, ebenfo felten von Zouriften befucht oder als Kurort in mil. 
ber Seeluft benußt worden. Um fo erfreuliher ift das vorlie 
gende Buch, welches uns ein klares und frifhes Bild von de 
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datur diefer Inſel und ihrer Bewohner gewährt. Es ift feine 
Ronographie, keine umfafjende wiſſenſchaftliche Studie — dafür 
yar der Aufenthalt bes Reifenden, während ber erften Hälfte bes 
[pril 1865, zu kurz bemefjen — fonbern es enthält nächſt einer 
iggierten Schilderung ber Hinreife (über Bajel, Cette, Barcelona) 
nd ber Rüdreife (über Valencia, Madrid, Borbeaur) einen aus- 
ihrlichen Reifebericht. Der auf bem Gebiete ber Zoologie ber 
ante Berfaffer durchwanderte mit einem gelehrten Freunde bie 
3 Quabratmeilen große Infel nach allen Richtungen, Intereſſant 
nd die Schilderungen der Hauptftadt Palma, der Hafenftabt 
soller, welche jährlich über 50 Millionen Drangen verjenbet und 
scht wohl zu einer Geſundheitsſtation wie Nizza fich eignen würde, 
nd der Atalayas ober Talayots, d. h. cyllopiſcher Mauern und 
Ronumente, welchen wie ben Nurhags in Sardinien ein mehr als 
‚000jähriges Alter zugefchrieben wird. Viele Ortänamen, wie 
5an Fluch, Andraix, Fornaluitx, Binisaraig, yerrutr 2c, erinnern 
arl an die basliſche Sprade, In der Beichreibung find bie 300- 
giihen und geognoftifchen Elemente ſelbſtverſtändlich hervor. 
ehoben, aber die Reifenben beobachteten auch bie Bewohner und 
bre Sitten mit offenem und jharfem Auge, jo daß das Bud, wel. 
hes wir den Reifeluftigen zur Orientierung empfehlen, eine wohl 
bgerundete Darftellung bes Lebens auf ber Inſel bietet. Sieben 
ingedrudte Holzfchnitte, wenn auch nur in Miniatur» Format, 
ætanſchaulichen einige Charalterlandſchaften von Mallorfa. 


Bimmel, Heinr., Galifornien, fein Minen-Bergbau, feine Hülfs- 
zuellen und feine focialen Berbäftniffe, nach dem —— frei 
bearbeitet, mit 2 Driginalzeichnungen. Caſſel, 1867. Trömmer u. 
Dietrih. (VI, 200, 8.) 1 Thlr, 10 Sur. 

Der Staat Ealifornien bat fich in Einwohnerzahl (1830 zahl⸗ 
en die ſpaniſchen Miffionare 4342 Meike, 1846 ſchätzte man bie 
iwilifierte Benöfferung auf 15,000 Seelen, ber erfle norbameri« 
aniſche Cenſus von 1850 ergab 92,597, ber zweite von 1852 
iber 310,000, der britte von 1860 über 400,000 Bewohner), 
Anbau und Production in fo abnorm fchneller Weife entwidelt und 
such feine Goldfelder wie durch das auf denfelben ſich bewegende 
‚benteuerlide Treiben und Leben das allgemeine Intereſſe fo 
ehr im Anipruch genommen, daß uns eine auß eigener An. 
chauung bervorgegangene ausführliche Monographie nur will. 
ommen fein lann. 

Der Verfaffer, welcher 4 Jahre in den Goldfelbern Ealifor. 
iens, wie jpäter aud) in denen Auftraliens gearbeitet hat, ſchil— 
ert nach einen (welchem?) englifhen Werke, wie nach eigener 
Inihauung ben reihen Staat, welcher nun aus bem fieberhaften 
yuftande des Goldfucherlandes in ein gefunderes Stadium ber 
Antwidlung getreten ift, unb in welchem fi nad allen Seiten 
iin — in regelredhtem Bergbau, in Aderbau, Walbnugung, Obft- 
nd Weinbau, Vieh. und Bienenzucht, Fiſcherei c. — großer 
deichthum entwidelt. Er Schreibt mehr populär anſchaulich und 
nziehend, als ftreng wiſſenſchaftlich, doch ift ein nicht unbebeuten. 
es ftatiftifches Material in die Schilderung verwebt. Hin und 
vieber ſcheint es, als hätten noch neuere ftatiftifche Daten ange 
ihrt werben lönnen. — Intereffant find im Einzelnen bie Be 
hreibungen der Raturfchönheiten des Landes, feiner Berge und 
yöhlen, feiner heißen Quellen und Schlammoulfane, feiner Wafjer- 
ie und natürlichen Brüden, feiner prachtvollen Wälder und 
iefigen Bäume (die Sequoia gigantea ift bis 34 Fuß Stärfe und 
18 gegen 400 Fuß Höhe gefunden worben); — nicht weniger bie 
childerungen des Heerbenlebens, des Weinbaues, welcher raſch 
ı glänzenden Erfolgen ſich aufgeſchwungen hat, vor allem aber 
J Bergbaues mit feinen originellen und praltiſchen Manipu—⸗ 
ıtionen. 








ı. Stieler's Karte von Deutschland in 25 Blättern, Maas- 
stab 1740000, Gotha, 1867. J. Perthes. (gr. qu. Fol.) 4 Thir. 14 Sgr. 

So ſchatzbar diefe Karte zur Zeit ihres Erſcheinens (1836) 
dar, namentlich durch manche Angabe, welche fih auf vielen weit 


ausführlicgeren topographiſchen Karten nicht finden, 3.9. bie 
Grenzen ber mebiatifierten fürftlihen Gebiete, jo wenig entfpricht 
fie im weſentlichen Theile dem Geifte der Neuzeit, fo dab das 
Nachtragen der Eifenbahnen und meuen Hauptfiraken, das Ein« 
tragen neuefter Grenzveränberungen allein nicht mehr im Stande 
find, ihr Beralten aufzuhalten. Als vor breikig Jahren bieje 
Karte veröffentlicht wurde, waren viele topograpbiiche Karten, bie 
nun eine treffliche Grundlage bilden helfen, noch gar nicht vorhan. 
den, ober erit begonnen, es mußten fehr unvolllommene Materiar 
lien mitunter benußt werden, ja jelbft Zeichner und Stecher ge» 
börten noch ber alten Schule an, was alles zufammenmwirkte, um 
ein Product zu ſchaffen, das fi mit den jegigen Erzeugniffen der 
Gothaer Anftalt nicht vergleichen läßt. Ueberdies ift die Bezeich— 
nung ber Nebenftraßen (dur Punktierung) fo unzwedmaßig, die 
Terrainzeichnung, insbefondere in ben Alpenländern (faum mit 
Ausnahme von Tirol) jo wenig entſprechend, mitunter total ver 
feplt (man jehe Krain), baß eine volftändige Erneuerung an» 
gejeigter gewejen wäre, als eine nothdürftige Adaptierung für die 
Gegenwart. Dem jeinerzeitigen Verbienfte Stieler's wirb durch 
dieje Meinung nicht zu mahe getreten, er leiltete redlih, was vor 
drei Decennien zu leiften möglich war, auch ift die Starte in vielen 
Partien noch ganz gut zu brauden, ald Ganzes aber bat fie 
ihre Glanzperiode längſt hinter fi und mehr bleibenden hiſtori⸗ 
ſchen Werth als praftiihe Nützlichleit für unſere Zeit. 





Stolpe, E. Plan von Eonftantinopel mit feinen Borftädten ıc. 
Berlin, 1967. Reumann in Gomm. (1 Karte Imp.s Dopp.» Kol. mit 
32 5. deutfchsfrang, Text 8.) 3 Thlr. 


Der früher von bemjelben Verfaſſer publicierte Plan von 
Eonftantinopel umfaßte nur bie Hauptftabt allein, ohne die Por. 
ftädte, der jetzige dehnt fih auch auf dieſe, auf Skutari und auf 
ben Bosporus bis Ortafjdi aus. Anlage und Ausführung können 
als Diufter gelten, auch ber Farbendruck ift jehr rein und deutlich 
ausgeführt. Die Quartiere der Ehriften, Mohamebaner und 
Juden unterjheiben fih dur Anlage mit verfchiebenen Farben 
überhaupt ift die Scheidung der Eonfeffionen bei allen einſchlagen⸗ 
ben Objecten thunlichft durchgeführt. Ungerne vermißt man 
Höhenangaben, um jo mehr, weil die Zerrainzeichnung bie nicht 
unbebeutenden Unterfchiebe der Erhebung ahnen laßt. Hiſtoriſch 
wichtige Objecte, Altertbümer, vorzügliche Baudenkmale find auf 
dem Plane mit Biffern bezeichnet und im (deutſch⸗franzöſiſchen) 
Terte erläutert, der mebenbei auf 11 Seiten etwa 400 von 
tommende türkifhe Benennungen ins Deutihe und Franzöfifche 
überfegt enthält. Der Heine Maßſtab (1:15000 der Natur) er 
laubte nur die Namen der Hauptgaffen einzutragen. Der Stecher 
(Straube) wie der Druder (Grad) haben dur die gelungene 
Leiftung ein Recht erworben genannt zu werben. 





Zeitfchrift der Bejellfchaft für Erdkunde zu Berlin. Hrög. von W. 
Koner. 3. Bd. 1. Heft. 

Inh: Meinide, Major Warburton’s Entdedung des untern 
Barku. (Mit Karte) — v. Maad, der bernfteinfübrende Eridanus 
der Alten, (Bortrag.) — R. Hartmann, geographifhe Verbreitung 
der im norbditl, Afrifa wild Tebenden Säugetbier. — v. Düder, 
über heidniſche Begräbnißftellen im dftl, Theile der Mark Branden- 
burg, im Speciellen über die Urmengräber zu Saarom, (Bortrag.) 


Globus. Hrsg. von K. Andree, 13. Bp. 3. Lief. a 


Inh: Reurfsaledonien n. feine Benohner. — Ummanblungen u. eureop, Ginfluß in 
den oftafiat. Reihen, — A. vonder Babelenp, bie Baden in Bieben- 
ey — 5, Bambery, bie bobe Blorte im Konftantinepel w. ihre Säulen, 
— d. Bedler, Gorroberri. Gin BR sur Kenntniß der Muſit bei Ben au⸗ 
fral. Ureinwohnern, — ®, Eberb, die Äggrt. Poramiben. — MR. Moft, Ber 
breitungdiphären der Böltergruppen, bedingt durch die Lebe noweiſt. 
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Aftronomie, 


Vogel, Herm., Beobachtungen von Nebelflecken und Stern- 
haufen am sechsfüssigen Refracior und zwölffüssigen Aequa- 
toreal der Leipziger Sternwarte ausgeführt, Leipzig, 1867, 
Engelmann. (4 Bll., 92 S. Lex.-8,) 1 Thir, 

In einer Zeit, in welder die Kräfte der Aftronomen durch bie 
immer wachſende Zahl der Meinen Planeten jo vielfach abforbiert 
werben, ift es befonders erfreulich, zu Sehen, daß ſich eine junge 
Kraft einem anderen Gegenftande der Forſchung zumendet, und 
mit Befriedigung bemerken wir, daß ſich in diefer Beziehung be 
jonders Leipzig durch eine gewiſſe Vielfeitigleit auszeichnet; war 
es doch auch hier, wo d’Arreft feine umfaflenden Nebelfledbeob. 
achtungen begann. Denfelben Gegenftand hat fich der Verfaffer 
vorliegender Schrift ermählt, im welcher er eine ziemlich große 
Reihe von Beobadhtungen veröffentlicht, bie er vom Mai 1865 bis 
October 1866 ausgeführt bat. In der Auswahl der Objecte be» 
ſchränkt er fich auf ſolche, welche geeignet find, ſcharfe mikrome⸗ 
teifche Beftimmungen zu geben, indem feine Abſicht dahin gebt, 
Material zu liefern, aus weldem bereinft die Geſetze der Eigen- 
bewegung ber Nebelflede abgeleitet werben können. 


Maedler, Dr. J. H., Prof., Beobachtungen der kaiserl. Uni- 
versitäts - Sternwarte Dorpat. 16. Bd. Dorpat, 1866. (IV, 
512 8. 4.) 

Der greife Verfafer nimmt mit vorliegendem Bande gleihjam 
Abichieb von feiner Stellung als Director der Sternwarte zu 
Dorpat, welche er während 25 Jahren fo ehrenvoll bekleidet hat. 
Den Hauptinhalt des Werfes bilden bie Grundlagen bes Hata. 
1098 der Bradley'ſchen Sterne, welden ber Verfaffer 1853 ver 
öffentlicht hat, indem er das Mittel aus ben einzelnen Beobadhtun. 
gen jebes ber concurrierenden Aftronomen mittheilt und hieran 
nur die Präceffion für 1850 anbringt. Vorangefhidt ift eine 
Abhandlung des Nachfolgers Mädler's, Stantörath Dr. Elauflen, 
über den Tuttle'ſchen Komet vom Jahre 1858, welcher mit großer 
Wahrſcheinlichleit mit dem im Jahre 1790 von Medhain und 
Meſſier beobachteten identifch ift. Wie Bruhns gefunden, hat die 
fer Himmelstörper zwiſchen jeinen beiden Erſcheinungen fünf volle 
Umläufe zurüdgelegt und es zeigen die Elemente ziemlich gute 
Uebereinftimmung bis auf bie Periheldiftang, melde fih aus 
beiden Beobachtungsreihen um !/so verſchieden ergiebt. Der Ber. 
faffer jucht num diefen Unterfchied dur Berüdfihtigung der Stö. 
rungen des Jupiter und Saturn hinwegzuſchaffen, nachdem er bie 
Beobachtungen von 1790 neu rebuciert hat. Werben nun die Ele, 
mente von 1858 auf 1790 zurüdgeführt (wie es wohl heißen 
muß, während im Texte zweimal das Jahr 1819 angeführt ift), 
fo zeigt fih do im Ercentricitätswinfel noch ein Unterfchieb von 
mebr als 4°, Dieſe Differenz fcheint uns doch noch zu bedeutend, 
als daß wir bie Unterfuhung diefes intereffanten Gegenftandes 
als abgeichlofjen anjehen können; faft fcheint es uns inbiciert in 
diefem Falle au die Störungen ber Erbe zu berüdfichtigen, da 
fih, wie der Verfaffer zum Schluffe zeigt, der Komet derfelben bis 
auf Y%% des Erbbahnhalbmeflers nähert. 


Genäherte Oerter der Fixsterne, von welchen in den astıo- 
nomischen Nachrichten Bd. 1—66 selbständige Beobachtungen 
angeführt sind für die Epoche 1855 hergeleitet und nach den 
geraden Aufsteigungen geordnet von H. C. F.C. Schjellerup, 
Publication der astronom. Gesellschaft VIII. Leipzig, 1867. 
Engelmann, (2 BL, 40 8.4.) 25 Sgr, 

In den Aſtronomiſchen Nadrichten ift eine ſolche Menge Toft. 
baren Materials zerftreut, daß es jedem Beobachter ermünjcht fein 
muß, wenn ihm Mittel geboten werben, das, was er braucht, ſchnell 
aufzufinden. So ift denn aud vorliegende Zufammenftellung von 
abezu 7000 Firfternbeobadhtungen jehr ſchäßenswerth, indem 
durch einen ſolchen Katalog die Beobadtungen jelbit erft zugäng- 
fi gemadt werden, Dem Zwecke entipredend find die Pofitionen 


nur gemähert gegeben, bie Rectafcenfionen bis auf ganze Zeit, 
fecunden, die Declinationen auf Zehntel der Bogenminuten genau 
und außerdem nur Band und Seite ber Aftronomifchen Nachrichten 
beigefügt. 


Redts- und Staatswiffenfhaft. Statifik. 


Hasenöhrl, Dr. V., österreichisches Landesrecht im 13. und 
14. Jahrhundert. Ein Beitrag zur deutschen Rechtsgesehicht 
Wien, 1867, Braumüller, (VIl, 283 8. gr. 8.) 1 Thlr. 10 Ser. 

Das Buch enthält eine vortrefflihe Bearbeitung ber befam. 
ten unb oft beſprochenen Rechtsaufzeichnung, melde ben Ram 

Defterreihiichet Landrecht führt. Der Berfafler giebt zunächſt ein 

genaue Beichreibung der jeh$ vorhandenen Hanbihriften, meld 

in zwei Elaffen zerfallen, von denen die vier bie erfte Claſſe bil. 
benben bie uriprüngliche Geftalt, bie beiden andern dagegen ein 

Umarbeitung enthalten, und zwar beichränft fi die eine ber let. 

teren Handſchriften auf eine bloß foftematifche Umftellung ber eir 

jenen Gapitel, während bie andere eine Reihe von Zufägen ba 

Der Verfaſſer widerlegt aber die von Siegel aufgeftellte Anfich 

baß bie leßtere Form eine officielle Recenfion fei, die auf Grun 

ber älteren form verfaßt worden fei; er erllärt vielmehr mit gu 
ten Gründen das Landrecht in beiden Geftalten für eine Priva- 
arbeit. Die Zeit, in welcher baffelbe verfaßt worden ift, begreny 

er in fehr fharffinniger Weife durch die Jahre 1276 und 1330. 

Wahrſcheinlich wird diefe oft verhanbelte Frage durch bie übe: 

jeugende Darftellung des Berfaflers ihre definitive Löſung gefun 

den haben, Hiernächſt wendet fi der Verfafler ber ſyſte matiſche 

Darftellung des im Landredt enthaltenen Rechtsftoffes zu und zeict 

fi bier als ein gründlicher Rechtshiftoriler, ber mit dem öfterrei. 

chiſch⸗ bayeriſchen Rechtsquellen und Urkunden genau vertraut iü 
und die Fahigleit befigt, fie zu verwertben. Auch die Literatur ik, 
wenn auch bei Weitem nicht erfhöpfend, jo doch in ausreichende 

Make und mit Berftändniß benutzt. Für mande Materien liefert 

das Buch ſehr [häpbare Beiträge, fo für Minifterialität und Bitter 

ftand und für bie Gerichtöverfaffung. Den dritten Abſchnin bübe 

dann die Ausgabe des Landrechts felbft und zwar zunächft du i. 

tere Recenfion mit forgfältigftier Benußgung der vorhandenen Hew 

ſchriften und vollftändiger Angabe aller Varianten, und foben 
ein biplomatifch .getreuer Abdrud ber die fpätere Recenfion an, 
baltenden Wiener Handſchrift. — Im Ganzen können wir unie 

Urtheil über das Buch dahin zufammenfaflen, daß es ſich ben bu 

fien Specialbearbeitungen einzelner Rechtsquellen bes Mittelalter: 

würbig anteibt. 


Dühring, Dr. E., Doe., die Verkleinerer Carey’s und die 
Krisis der Nationalökonomie, Sechszehn Briefe, Breslau, 1861. 
Trewendt. (XVI, 147 8. gr. 8.) 1 Thlr. 

Denn mgn überhaupt von einer Krifis ber Nationalölonomi: 
fprehen will, jo liegt fie fiher in der Umfehr von allgemeine 
Phrafen und Definitionen zu einer eracten Forfhung, wie fir ir 
der Geſchichte und Jurisprubenz längft zu Haufe find, Die Rid- 
tung Duhring's ift befanntli bie entgegengefegte. Mit einigem 
Gedanken des großen Phantaften Carey und mit einer gemilier 
nicht zu leugnenden philoſophiſchen Bildung wirthſchaftet er seit 
Jahren und überfluthet die Welt mit jeinen immer das Gleich 
enthaltenden literariihen Probucten. Etwas Neues ift auch aus 
diefer Schrift nicht zu berichten. Dühring verfichert wieder, bar 
Carey, Lift und er bie einzigen großen Nationaldlonomen jeier, 
ergeht ſich in einem unendlich breitipurigen Altweibergellatih über 
einzelne herauägeriffene Stellen von Baftiat, Mill und Rofcer, 
in denen entfernt nicht der Schwerpunft der wiſſenſchaftlichen Be. 
beutuug diefer Männer liegt, ſchimpft vor Allem auf die deutfchen 
Vrofefforen und Facultäten, zum ficheren Zeichen, wie germe er 
jelbft diefer von ihm gebrandmarkten Zunft angehören würde. 
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Mehr noch als durch feine bisherigen Schriften zeigt Herr 


Dübring, daß ihm eben alle bie Eigenfchaften abgehen, die einen 


Reformator ber Nationaldöfonomie auszeichnen müßten. Es geht 
hm jede Renntniß der realen Verhältniffe, jedes eracte Studium 
ver Geſchichte, der Statiftil und der Rechteverhältnifie ab. Man 


ann Rofcher's hiſtoriſcher Methode viel vorwerfen, aber nur der 
arf den Stein nit erheben, dem Friedrich Lift als der wahre 
dertreter echter Gefchichtlichkeit gilt. Es ift ein allgemeiner blauer 
Rebel phraſeologiſcher Unklarheit, in dem Dühring ſich bemegt. 


Dies gilt jelbft in Bezug auf die allgemeinften mehr pbilofophifchen 


eſp. rein logiſchen Fragen. Wenn er z. B. ©. 55 ſagt: Nord. 
merica zeige die gleichen Bevölterungserfcheinungen wie Europa, 


ann er daraus triumphierend im Sinne feines Lehrers Carey 
en Schluß zieht, „baß wir feine doppelte Gefegm äßigleit 
tatuiren Dürfen“, fo find wir doch ficher im Rechte, wenn wir 
ragen: hat der Mann, der das ſchreibt, auch nur eine Ahnung von 
vom Begriffe eines focialen Gejepes ? 


Niht das Streben nach Wahrheit, nicht wahre Wiſſenſchaft⸗ 


ichleit tritt uns aus dieſen Briefen entgegen, ſondern dünkelhafte 


æelbſtũberſchatzung, perfönliche Gereiztheit und Eitelleit, ermüdende 


5pectafelfucht. g. 0. 
a zn an En re a 
Beiträge zur Statiftit Mecklenburgs. Vom Großherzogl. ftatift. 
Bureau zu Schwerin. 5. Bd. 1. u. 2. Heft. Schwerin, 1867. Bären- 
ſprung in Comm, (VII, 408 S. #1. 4.) 1 Thlr. 10 Sur. 
Der vorliegende Band bringt ein namentliches Verzeichniß ber 
äuerlihen Erbpadtgehöfte (350 —37 Ya bonitierte Scheffel Aus. 
aat) und Bübnereien (von 37 Y/ Scheffel abwärts) auf den Ca- 


reraldomainen und den Domainen, des großherzoglihen Haus. 
alts. Es werben dieſelben einzeln nad) Flädeninhalt in Quadrat. 


tuthen, nach Culturbeſtand, Hufenftand, Canon und Zeitdauer der 
Sanonregulierung für 1866 aufgeführt. Die Veröffentlihungen 
aben namentlich den Zwed, dur authentifhe Darlegung des 
tatafterbeftiandes den Realeredit der betreffenden Grundftüde zu 
eben, Voraus geſchickt ift eine furze Nachricht über die Rechts- 


erhältniffe der Güter. Ein weiteres wiſſenſchaftliches Intereffe 


aben die Bublicationen nicht. 


a ——— 
tchiv für Preuß. Strafrecht. Hreg. durch Goltdammer. 16. Bd. 
Januar ⸗Heft. 

Inh: Secker, ein unbeſtraft gebliebener Mord. — Dalcke, 
ber den Thatbeſtand der —— durch welche ein Menſch ſein 
eben verloren bat. — Jagdvergehen. Ein Beitrag zur Lehre von der 
ccupation ded Wildes n.von dem ———— an dem Wildergute.— 
er Rüdfall in Beziehung auf die Borbeftrafungen vor dem 20. Sept. 
366 in den neuen Provinzen. Mit einer Radfehrift von Zöpfl. 


eitfärift f. Rechtspflege u. Verwaltung 2. Hrög. von Th. Tauch nitz. 

N. 7. 30, Bd. 4, Hei. ü 
Ind.: Schwarze, Demerfungen zu dem Bundeögejepe vom 14. 
ov. 1867, betr. die vertragsmäßigen Zinfen. — Beihorner, zur 
hmurgerichtäfrage im Königreich Sadıfen. 
eitfhrift für das gel. SHandelörcht, hrog. von L. Goldſchmidt 
u. P. Raband. 11.Bd, 3-4. Heft. 

Inb.: D. Stobbe, zur Geſchichte der Uebertragung von Forbes 
ngörechten und ber —— — Die Zweckmaßigkeit bei. mit 
ufmäunifhen Richtern befepter Gerichte für Handelsitreitigfeiten, 
erräft von G. Marfchner. — Keyßner, die durch Zeichnung der 
aquidationdfirma entitandenen Wechjelverbindlichkeiten. Haftungspflicht 
8 faljhen Bevollmächtigten. 


itſchrift für Kapital u. Rente. Syſtematiſche Mittbeilungen aus 
den Gebieten der Statiftif, Nationalökonomie 2, Begründet von 
A. Moſet, im Berein mit prakt. Gefhäftsmännern berandg. von 
Freih. v. Dandelman. (Zugleih Fortführung u. Ergänzung des 
Berfs: „Die Kapitalanlage in Wertbpapieren der Staaten, Kredit 
inftitnte u. Aktiengejellichaften.”) 4. Bd. 2. Heft. Stuttgart, Nipfchke. 
Inh.: Die Eifenbahnpapiere an den deutihen Effertenbörfen. 
5hl.) — Die neue u. legte Prämienanleihe der Stadt Mailand, — 
umeis der Gejammtfchuld der B. Staaten am 1. Nov. 1967. 











Sprachkunde. SFiteraturgefhichte, 


Arriani Anabasis Alexandri. Edidit C. Sintenis, Cum tabula 
geogr. aeri incisa. Berlin, 1867. Weidmann. (304 8, 8.) 15 Sgr. 

Mit vorliegendem Bande haben wir leider wohl die legte Ar. 
beit de3 verdienſtvollen Gelehrten befommen, es müßte denn noch 
weiteres bereit3 dem Drude übergeben ober vor dem Tode befjel- 
ben noch brudfertig gemacht worden fein. Die Einrichtung der 
neuen Tertausgaben, zu melden auch diefer Band gehört, ift un. 
jeren Leſern hinlänglich bekannt; ebenjo find die Leiftungen bes 
Herausgebers für Arrian feit langen Jahren nah Gebühr ge 
würdigt worden, wir können uns deshalb um fo fürzer faflen. 
Daß ber Text nicht viele Neuerungen erfahren würde, verftand fich 
von felbft. Zu IV, 20, 4 ift der Vorfchlag gemacht: raus maidas 
&youdvag anftatt rovg raidag dyousvovg mit Beziehung auf 18, 4 
al naideg al 'Ofwigrov und 19, 4, wo freilich ſteht 5 Yun y 
VEvaprov xai oL raides, ohne daß der Herausgeber dort eine ent« 
Iprehende Aenderung beantragt. I, 7, 5 fchreibt er jegt ITdlwvar, 
Il, 5, 9 Mayapoov; ferner findet fih ein neuer Beflerungsvor- 
ſchlag zu VI, 26, 1 xal adrow d Aldfandgor Ölyas xureröusvor 
xrh. für das bisherige «ul auro» rs ’A., woburd allerdings bie 
Periode ſelbſt ein regelmäßigeres Ausfehen erhält; aber ihr Ber. 
bältniß zum vorhergehenden jcheint da nicht zu geftatten, während 
die Aufnahme der gleichen Beflerung zu VII, 7,5 nad Krügers 
von Gintenis ſchon früher gebilligtem Vorfhlag ganz am Plate 
ift, Nicht gerade jehr zahlreich, aber für die Geftaltung des Textes 
immerhin von MWichtigleit find die Stellen, an denen Sintenis 
eigene ober fremde Vermuthungen, die er ſchon früher erwähnt 
und zum großen Theil empfohlen, ja bin und wieder als nöthig 
bezeichnet hatte, jegt in den Text jelbft aufgenommen hat; fie be. 
treffen entweder conjequentere Durchführung eines allgemeinen 
Spracgebrauds, wie 5. B. VI, 27, 5, wo jet zowonde ſteht an. 
ftatt des früheren zöwo», oder VI, 19, 3, wo das handſchriftliche 
25 now ber Beflerung Krüger’: Kıllovr« da räg vjcov zu 
övou« Üherov Platz gemacht hat, oder eines beim Arrian beobach-⸗ 
teten Gebrauches, z. B. binfichtlich des Eintritts oder Richteintritts 
des Artikels (wie ], 3, 4 5 organıa ob molly 7) En’ ala» mit 
Krüger, ober I, 15,2 of Maxsdore;), ferner der Einführung von 
Aoriſtformen anftatt des Präfens, oder endlich Einzelheiten, welche 
lediglich in dem jedesmaligen Zufammenbang ber Stelle ihre Ber 
gründbung finden. Sie alle aufzuzählen ift hier nicht der Ort, zu⸗ 
mal ba fie der Sade nad ſchon befannt find, 

Die furzen Rotizen unter dem Terte machen den Lefer mit ben 
Uenderungen bekannt, welche ohne handſchriftliche Autorität vor, 
genommen worden find, geben alfo ungefähr dafjelbe, was in ber 
zweiten Nuflage der mit deutſchen Anmerkungen begleiteten Aus. 
gabe am Ende ber beiden Bändchen fi zufammengedrudt findet, 
nur vollftändiger als bort, ferner mit ftrengerer Scheibung ber 
Bezeichnungen, auch mit noch ftrengerem Ausſchluß aller auf hand, 
fchriftlihe Varianten bezüglichen Bemerkungen. Selbft Befferun- 
gen offenbarer Schreibfehler find nicht mit erwähnt, wie UI, 15, 6 
erayyäın für das banbiriftlice emayyäin; hierzu fcheint ber 
Herausgeber auch das handſchriftliche Zus für iwg zu reinen; 
jedenfalls gehört aber nicht dahin argazıäs I, 1, 2 wegen ber be 
fannten Gontroverje, wofür unfer Text die Vermuthung von 
Schmieder arparsiaz giebt, ohne daß eine Notiz diefer Nenderung 
gebenft. 

Die Stelle des geographiichen Regifters der früheren Ausgabe 
nimmt jet ein Inapp gebaltener allgemeiner index nominum ein. 
Der Drud ift fehr correct, hier und da nur ein Accent» oder Spiri. 
tuszeichen außgefallen, in den Notizen einmal eine Zahl falfch ges 
brudt, einmal (I, 13, 7) Schmieder für Schneider genannt. 

Wir können unferen Bericht nicht fließen ohne eine Ber 
merfung bezüglich des ganzen Unternehmens, zu weldhem der be 
ſprochene Band gehört. Nach des Referenten Anficht würden ſich 


Herausgeber wie Verlagshandlung einen Theil des Publicums, 
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für welchen das Unternehmen berechnet zu fein fcheint, zu meit 
größerem Danke verpflichten, wenn in aller Kürze, etwa auf zwei 
bis drei Seiten, erftlich das Wichtigfte über die Handichriften und 
ihr Berhältniß unter einander, und zweitens eine Ueberficht über 
die Abweichungen bed neuen Tertes von ber nächſt vorbergehen« 
den forgfältigen Bearbeitung gegeben würde, wenigjtens ſoweit 
fi) diefe Menderungen unter allgemeine Geſichtspunkte zufammen- 
hellen laffen. Wir meinen, die Mühe des Herausgebers und die 
Mebrloften ber Berlagsbandlung zur Durhführung diefer An 
ſprüche find jo gering, daß fie gegenüber dem Ruben und ber Er- 
ſparniß von Zeit und Mühe, auch wohl Geld, für einen großen 
Theil ihres Publicums faum in Anfchlag kommen, 


Raumer, R. v., Fortsetzung der Untersuchungen über die 
Urverwandtschaft der semitischen und indoeuropäischen 
— Frankfurt a.M., 1867. Heyder u, Zimmer, (24 8. 8.) 
-5 Sgr. 

Belanntlih bat Raumer feit einigen Jahren in einer Reihe 
von Abhandlungen den Verſuch gemadt, die urjprünglice Ge 
meinfamteit der indogermaniſchen und ſemitiſchen Spraden nad. 
zuweilen. Eine derartige frage zu ftellen, lag wohlbegründet 
in der Richtung unferer neueren Spradftubien und Raumer hatte 
fi der Beantwortung, wenn auch nicht ohne einige Verſehen in 
Einzelheiten, jo doch mit ftreng miljenfchaftlicher Methode unter. 
zogen, jo daß er, jelbft wenn im Refultat fehlend, jedesfalls alle An. 
erfennung für feine fenntnißreihen und jdharffinnigen Unter. 
fuhungen verdiente. Dennoch warb fein Verſuch in einer Weiſe 
angegriffen, bie faft den Charalter einer Achtserflärung trug, und 
die auch auf ſcheue Seelen und furdtfame Gemüther ihren wohl. 
berechneten Eindrud nicht verfehlt hat. Es ift daher wohl erflär. 
lid, wenn Raumer wiederholt auf jene Frage zurädgelommen ift 
und darzulegen fucht, daß doch ein erimen laesae durch Dead 
tung berjelben nicht gerade begangen werbe. Diefen Zwed hat 
aud die vorliegende Heine Schrift. Sie beipricht einzelne Formen 
bes Verbums und geht bann auf ben Hauptpunft der Beweis. 
führung näher ein, ber befanntlich darin befteht, daß bie indo- 
germanischen Völfer einen Theil der Mediae, namentlich das B, 
zur Tenuis verfhoben haben jollen, während die femitifchen 
Spraden die Media beibehielten. Es wird eine Anzahl recht an- 
Ihaulicher Beiipiele (mehrere 40) angeführt und ber Berfaffer 
bringt hiermit auch das fo auffallende faft gänzliche Fehlen ber 
Media B in ber inbogermanifhen Urſprache zuſammen. Es ift 
nicht diefes Ortes, eingehend die Gründe für und wider diefe noch 
im Fluß begriffene Unterfuhung zu entwideln — benn ber Be 
denken bleiben allerdings noh mande —, nur das wollen wir 
nicht anftehen zu erflären, daß fie und denn doch Beachtung und 
Berückſichtigung zu verdienen ſcheint und daß auf bem Gebiete der 
vergleichenden Sprachwiſſenſchaft hie und da wohl eine Anficht 
gegenwärtig glatt in Curs fein bürfte, die nicht viel fefter begrün. 
bet ift als bas von Raumer bier für wahrfheinlich Erflärte. 


Schiller, Dr., Beiträge zu einem mittelniederdeutschen 
— — des Gymn,Frideric, in Schwerin, 1867. 
Bon bes Verfaflers lexicographiſchen Stubien ift ſchon früher 

in dieſem Blatte die Rede geweſen. Hatten die bisherigen mehr 
bie lebende Vollsſprache zu ihrem Nusgangspunfte, jo wendet fih 
der Verfaſſer mit vorliegender Probe dem Mittelalter zu. Ein wie 
andgebehntes Quellenftubium feinen Arbeiten zu Grunde liegt, be 
weift das Berzeichnik ber benußten Werle, das &.19— 22 gegeben 
ift; und fo enthält denn auch bies Heft eine Reihe interefjanter, 
nicht bloß ſprachlich ſondern auch culturgefchichtlih werthvoller 
Mittheilungen, bei denen man höchſtens bedauern dürfte, daß ber 
BVerfafler auf die verwandten niederbeutfchen Dialekte, namentlich 
auf das Nordiſche, feine vergleihende Rüdfiht genommen bat, 
was bie unb ba nicht unintereffant gemwejen fein würde, wie 3. B. 
bei Queck — Thier u.a. — Es ift nicht bebeutungslos, wie von 


verſchie denen Seiten ber jet Anfäge zu einer eingehenden leper 
Shen Bearbeitung des Niederdeutſchen hervortreten. Möchten: 
ein Symptom fein, dab uns bald die Freude bevorjteht, eis u 
fänglih ausgeführtes zufammenfaflendes Wörterbuch, des Hirte 
beutichen begrüßen zu können, das freilih etwas praftilhe u 
gelegt werben müßte als der von Rojegarten gelieferte Anfans, 


Vermiſchtes. 


Jahrbücher für musikalische Wissenschaft. Herausgee 
Friedr. Chrysander. 11.Bd. Leipzig, 1867. Breitkopf u, Hir 
(VII, 374 S. gr. 8.) 2 Thir. 24 Sgr. 

Bereits im Jahrgang 1864, E. 451 d. BI. haben mir u 

bie Bebeutung des Unternehmens, deſſen zweiter Band hier ı« 

liegt, aufmerkfam gemadt, und die damals ausgejprocdenen fi 

nungen finden fi in gegenmärtigem Bande beftätigt. em ı- 

uns auch diesmal, jelbft auf die Gefahr hin, die Anzeige meint: 

zu verjpäten, nicht mit einer bloßen Inhaltsüberfiht begni« 
wollten, io geichab es, um auf einen ber hier dargebotenen Kafız 
der wohl für fi ein Buch genannt werben barf, beſonders © 
merfjam zu machen. Der vorliegende Band enthält nämlid ı=- 
zwei Heinen Abhandlungen bes Herausgebers über „Job. & 

Bach und jeinen Sohn Friedemann Bad in Halle, 1713-11 

und über „Mendelsſohn's Orgelbegleitung zu Israel in Aegapir 

und außer einigen ausführlichen Recenfionen und lürzeren % 
zeigen, und einer Statiftif der Gejangvereine und Eoncertinfite 

Deutſchlands und der Schweiz eine volftändige Ausgabe bei; 

„Loheimer (Lochauer) Liederbuches*, die von F. B. Amel = 

forgt, und, ba biefer während des Drudes ftarb, von ©. ln 

mann unb dem Herausgeber zu Enbe geführt worden ift (E.1# 

234). Jenes Liederbuch, jept in Wernigerode, gehört der Ts 

bes 15. Jahrhunderts (1455, 1452) an und befteht auf je 

Theilen, bem Fundamentum organisandi des Conrad Baumı= 

defjen Beurtbeilung wir ben Mufifern überlaffen wollen, un > 

eigentlichen Lieberbuche, das, von verſchie denen Händen gegtiche 

45 beutfche Lieder, meift Liebeslieder, ſammt — und if de 

Wichtigſte — ihren Melodien enthält. Bei der engen Yeti 

der Mufif mit der Lyrik, die noch im 16. Jahrhundert, „Bike 

Werle bes Eyriacus Spangenberg, als jelbftverftändlid gt* 

wird, find dieſe lehteren ſchon von vornherein als eine weint 

Quelle aud) für die Gefchichte der Literatur anzufehen, le 

mufitverftändigen Herausgeber haben dieſen Schaf wohl zu Kir 

verftanden. Die ausführliche Einleitung handelt eingehend ie H 

Geichichte der lyriſchen Bolkspoefie in Deutichland, weiſt fer“ 

die Anfichten Derer zurüd, melde die Blüthe derjelben, ver“ 

mohl durch die Menge damals gedrudter fliegender Blätter, & 

16. Jahrhundert zumeifen wollen, und vindiciert berfelben ber= 

und ganz bejonbers, das 14. Jahrh., werft auch zugleich au: 

Melodien nad, eine wie glänzende Entwidelung die muflals 

Kunft in jener Zeit bereits erreicht hatte, Wir können hier "= 

auf Einzelpeiten eingehen, aber mande Bemerkungen find = 

für ben Literarhiftorifer von ungemeinem Intereffe, jo ©. 3! * 

urkundliche Nachweis von der allmählichen Abnahme der Ti 

melodien und ihrer Erfegung durch Durmelodien, 6.34 du 

merfumg über das öftere Vorkommen bes fünftheiligen Zalt+ 9 

der älteren Vollspoeſie (doch vergl. S. 232), über die Pop 

fierung funftmäßiger Melodien (S. 159) u. A. Es iſt ik 
wunſchen, daß ähnliche und gleich gründliche Arbeiten aud 
andere Liederhandichriften mit Melodien (mir haben ja deren, 

ältere als das bier behandelte Liederbuch) hervortreten mi 

dann werben wir zu einer genaueren Einficht in bie * 

und Verzweigung unſerer Lyril gelangen, als wir bis jehl be 

wo nur erſt bie Terte ind Auge gefaßt find, die für die Oxd 
der Lyril oft weniger Bedeutung haben als bie Melodien, un 

lich auf dem Gebiete der ſ. g. Vollspoeſie. Darm wird bie 4@ 
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tellung dieſer Berhältnifie auch von jelbft einen rubigeren und 
veniger pathetiſchen Ton annehmen, al3 der ift, welcher hier in 
ser von Arnofd gearbeiteten Partie oft noch herrſcht. — Uebrigens 
Önnen wir und mit der Lejung an manchen Stellen nicht einver 
tanden erflären. So ſchon gleih in ben Namen nit. Locha- 
nen, moraus man dann Locheim madıte, fteht offenbar nicht da, 
päre auch grammatisch nicht recht erflärlih; es ift gejchrieben 
‚ochamr mit übergelegtem Striche, ber wahrſcheinlich die Schreir 
ung Lochammer andeuten fol. Auch ©. 4 der Handſchrift fteht 
iicht Winshofen, fondern Winshem. Intereſſant ift biefe 
dandſchrift noch durch das Vorlommen einer in Judendeutſch ger 
chtiebenen Stelle. Daß der Schreiber derſelben ein Jude war, 
vie Arnold annimmt, iſt auch uns jedenfalls unwahrſcheinlicher 
ils die gegentheilige Anfiht Chryſander's und Bellermann’s, ob» 
mohl ein ficheres Urtbeil fi erft wird gewinnen laffen, wenn ein» 
mal das merkwürdige Phänomen der jubenbeutichen Literatur 
gründlich wird erörtert worben fein. Daß e3 den Juden an Sinn 
für deutiche Poefie nicht gebrach, liegt Har vor; giebt e3 doch nicht 
bloß judenbeutjche Ueberfegungen von altdeutſchen Poefien, fon- 
bern aud ein jubendeutjches Epos in der Nibelungenftroppel — 
Nicht einverftanden find wir mit der Anficht, daß der zünftige 
Meiftergefang aus ber populären Lyrik, der Bollspoefie, hervor, 
gegangen ſei. Beide lehnten fi vielmehr an bie ritterliche Kunſt⸗ 
Iorit an. Schulmeifterlih pebantifch zugeflugt warb fie zum 
Dleiftergefange, in freierer Bewegung war fie ſchon vorher heimisch 
gemorben in den Vollskreiſen, wie das bie Limburger Chronik un. 
widerleglich darthut; e8 find zwei Fortfegungen, zwei Arten ber 
Entwidelung der höfiihen Lyrik. 


Nachrichten von der Kal. Gef, der Wi. u. der G. A, Univerfität zu 
Göttingen. Nr. 3—5. 

Inh: KH. Gef. der Wifl.: Grifebach, Äber die Gramineen 
Hochafiens — Wide legt eine Abhandlung von Dr. Hampe vor: 
Ueber Ammoniaffalze, Garnfäure, Hippurfäure und Glycin als ftid- 
ſteffdaltige Nabrungsmittel der Pflanzen. — 'v. Seebad, Mitthels 
lung aus einer Abhandlung Über den neuen Vulkanausbruch in Nicas 
ragua. — Henle, Abhandlung des Dr. Kindgren Über ven Bau 
der Bogelniere. — K. v. Seebad, über die Entwideluug der Areider 
formation im Dbmgebirge. — Böhler, über die Bildung des Silber 
fuperorods durch Oyon. — Univ.: Verzeichniß der Vorleſungen währ 
tend des Sommerbalbjahrs 1868, 


Bullettine dell’ instituto di corrispondenza archeologica. 
Nr. I. Jauuar. (Doppelheft.) 

Inh: 1. Berichte über die Sigungen des Inſtituts: Feſtſitzung 
aut Feler des re Winckelmann's, am 13, Dec. 1967 (die 
Aeitrede von E. Juſti über bie Beziehungen Windelmann's zu den 
römiſchen Gelebrien iſt vollitändig mitgetheilt),. — 11. Ausgrabungen: 
a) H. Heydemann, Ausgrabungen von Pompei (Brief an W. Hen⸗ 
un); A. Allmer, Ausgrabungen von Lyon; Inſchrift von Genay 
(Brief an W. Henzen). — II. Denkmäler: F. Gamurrini, über 
eine goldene Fibula aus ber — IV. Bekanntmachung der Diret⸗ 
tion in Betreff der Infitwisinfchriften für das Jahr 1867, 





Univerfitäts- Schriften. 

Berlin [bei Falvary u. &o.")], iferiattenes von Dr. Zufins 
Gjwalina: de Euripidis studio aequabilitatis (50); €. Wilken: 
de Alcestide Euripidea, Praemissa est de arle Graecorum seenica 
brevis exposilio (30), und Dr. &. BWilmannd: de sacerdotiorum 
publieoram P. R. quodam genere. Praecedit quaestio: De Lau- 
rento et Lavinio oppidis. (58 ©. 8.) ’ 

Greifswald, W. Hahn (Diff.): scaen.quaest, Plautinae. 508.8.) 

Halle, medic, Differtationen von H. Böin fi über die Urfachen 
ded eriten Athemzuges des Neugebornen u. der Rbythmik der Athem⸗ 
bemequngen (53), und A, Sarpe: über den Nabelſchnurbruch (30).— 
Poilof. Dilfertationen von G. Dannehl: de tropis. Particula I, 
De translationum, melonymise, synecdoches apud poelas aevi 
Angustei usu (66 gr.); W. Gote: Homeri de morte mortuorum- 
que eondieione sententiae exponuntur alque comparantur cum 
antiquissımis eelerarum nalionum cognalarum de bac re opinio- 
Dibus (56 ar.), und DO. Kretibmann: traditio historica de Magde- 

urgi oppugnatione et eversione a, 1631 faeta quo modo sensim 
Motala sit, (36 ©. gr. 8.) 
— — — 


Odat alle Anzaben Über Ort und Zeit der Premetion oder Habilitatien, 
es. 


Mittheilungen üb. Gegenſtände d, Artillerie u. Kriegswiſſenſchaften. 
Hrög. vom. . Artıllerie»Gomite, 1. Hefi. 


Inh.: Job. Sterbenz, Beränderungen im k. k. öfter, Artilleries 
Materiale während des 3. 1867. — D. Mareſch, Apparat zum Meſ⸗ 


fen der Gasſpannungen in ben Geichüprobren, 


Revue critique, Nr. 10, 
Inh: 6.2. Breitb, Welhichte der oltirifhen Kirche. — A. Gobn, Kaifer bein ⸗ 
rib IL. — Gwerziou Breie- Izel, Chants populaires de la Basse - Breisgue, 
yet par F-M. Luzel. 1.1.— ). Claretie, les derniers montagnards, 





Allgem, Zeitung. Beilage. Rr. 6874, 





Illuſtrirte Zeitung. Nr. 1290. 


Inh: Die Irtänder Rob, — Die Mufel Im der Rienz (Zirel). — Momiral Bar 
ragut, — Bar Aranfenheil zu Zöls in Dberbaiern. — Die mordd, Pargerires 
gaite Aronprıng, — Der Ausbruch des Veſuv im I. 18%. — Shlertopen, ven 
d, Beutemann 0,9, @, Prebm. 3. Ein u. Bielhufer,. — Die Auguftus 
Ratue in der Antiferiamminng des Batican zu Rom, — 9. Glafbrenner, 
* —— — Neueſter Runenfund. — Die Deuticht Geſelſchaft in Kon- 

antinopt 


Blätter für literariſche Unterhaltung. Rr. 12, 


Ink: Benme politifber Shrifien. — M. STechſtein. altdeutſche Literatut. — 
Aler. Jung, eint politrihe Rovelle. — Vom BSüchertiſch. 


Magazin für die Literatur des Auslandes. Nr. 12. 





Europa, Rr. 12, 


Inh: Gin Eh Brankfurter Theatergeſaichte. — Bei den Iapaneien. — Bitten 
uud Bebräude in Bosnien u. Der Herzegevina. — Die Wiege ed beutichen 
ſens. — &mil Gouprfire, 


Gartenlaube. Rr. 12. 
Inh: Gin Wort. (Aorti.) — 2. Aibölter, ein wieibemegtes Beben. (R. Sauuz) 
— 4, Iudeld, Marquis Bola als Burgberr. — Bold, zur Rahrungefrage, 
{Blerfdserteant — eoncentrire Mib— Maizexitacte.) — 8. Betmann, Sfiy 


n aus dem Land u. Fhaerieben. 3. Eine Drterhepe. — S. Koliſch, ein 
er aus Deutſchlande ſawerſter Roth. 


Daheim. Nr. 25. 
Inh: Eine Säcularifatlon, Dirtbellun 





von B. v. Strauß. — G. Binter, 
fliegende Piätter aus Amerifa. 1. Dos amerit, Weltblatt. — ®. Gurtiue, 
Sprache, Spraden u. Bölter. (Bortrag.) — Teutihre Buchhändler. 2, Gospar 
zn u. @. Börfter. (Schl.) — Bald, ber fogenunnte „Gungertgpbus” 
n en. 


Berliner Revue. 52, Bd. 11. Heft. 


Inb.: Engliihe Berfafungszuftinde, 1. — Die Ergebnifie der Deportation in 
anfreid, — Die frühere Oberfligpengeftalt der Markt Brandenburg, 1. — 
riedri der Große ıı das Theater, — Die Rahrungsmittelfrage, ihre hemtſche 

u. phyfiot. Muffaffung, & 


Allgem. Militär» Zeitung. Rr.9— 11. 


Inb.: Das Geſecht bei Laufach am 13, Zull 1866. — Die engl. Schleüverſucht ger 
gen Shiffspangerungen. — Militär. Gfiggen Über ben Beldzug in Angifinien, 
— Aus dem amerif. Sereffionskriege. 1, 2. Rah den binterlaji. Papieren eines 
conföder, Beneralftsbdolficter® bearb. von A. v. Glaufewig. — Bauli, sit 
die Sterblichkeit der frirgfübr. Armeen in ber Reuzelt eime geringere geworden ? 











Rene Fahrbücher f. d. Zurnkunft. Hrög. von M. Kloſſ. 14. Bd. 1. Hft. 


Inh: Rloif, zur Einleitung des 14, Jahrg. — N. Rovenfein sen, ber Sinn 
meines Stuttgarter Antrages, — IAger u, SGobenader, gum Gtuttg. Turm 
tag. — v.Rlumpp, zut Brage fiber Die phyi. — bed weibl. Ge chlecate 
— Briefe turneriihen Inhalia von A. Spieh, mi gib. von M. Rioif. — 6. 
WBabmannddorfi, cite neue Verwendung des Sprungbtettes. — Deri., 
Bier Alimmen und Alinm-Zieben. 


Das Ausland. Rr. 12, 


Inh. Benefid m, Aveſta, von Prof. Dr. Spiegel, — D. Frans, Melien im die 
bibtiien Finder. — 9. Scott, ber Mielenfopf von Abamal, — D. Krer, 
über die miocAue Wlera der Volarrtgionen. — Production der Bergwerle, Sa 
linen u. Hütten im preuß. Staate im 3. 1966,— Raturgeihidte ber Thränen, 
— Gharles Darwin’d neues Wert. — Squier Über den ZitikcararGee (Peru), 








* 


371 


— 1868 — Literarifhes Centralblatt. — M 14. Mäy 28. — 3m 





Die Natur. Hrög. von D. Ile u. K. Müller, Nr. 13, 


Inb.: 8, Müller, das deutſche Bruch m, Mooriand, 1. Theorie der Torfbildung.— 
D. Ute, die Banfunft der Rarurölter, 9. 


Vorlefungen im Sommerfemefter 1868. 
11. Halle. Anfang: 20. April. 


L Zbeslogifhe Facaltät. 

Pf, ord. Tholud: Gnevelop. u. Metbodologie; 1. Korinther⸗ 
brief; über Leben, Charakter u. Belehrung des Paulus; im Sem. 
nenteftam. Uebgn. — Müller: Evang. Johannis; praft, Theologie 
Th, 2; ausgew. Perifoven. — Jacobi: Dogmengeih.; Symbolik; 
Geſch. des Dogma's von der Infpiration u. heil. Schrift; im Sem. 
biftor, Uebgn. — Schlottmann: B. Hiob; bebr. Archäologie; bibl. 
Geographie; Jobanneifche Briefe; im Sem. altteftament!. Uebgn. — 
Beyfhlaa: bibl. Theologie des N.T.; Galaterbrief; die Gleichniffe 

fu; im Sem. bomil. u. fatech. Ueban, — Wuttle: Dogmatif; 

inleitung in die Dogmatik; im Seminar dogmatifche — 
— Riehm: Pſalmen; Hebräerbrief; Jeſalas Theil 2. — PA. 
extr. Guericke: Kirchengeſchichte 1. Th.; Einleitung ins N. T.; 
ber die Geſchichtſchreiber der Kirche. — Franke; Katechetik; 
Geſchichte der Katechetil. — Dähne: Nömerbrief; Brief des Jar 
cobus (latein.). — Kramer: Geſchichte der neueren Pädagoaik; im 
Sem. yäbag. Uebgn. — Kübler: Ethik; Philipperbrief.— Prdoc. 
Böhmer: Apokalypfe, 


II. Zurikifhe Facultät, 

Pfl.ord. Bitte: röm. Redtögefch.; preuß. Landrecht; im Sem, 
der Digeftentitel de heredibus instituendis, — Dernbura: Ins 
ftitutionen; rom. Erbrecht; preuß. Familienrecht. — Anihäüp: 
Staatöreht Preußens n. des nordd. Bundes ; Bölferreht; im Sem. 
civilrechtl. Uebzn. — Pitting: gem. Givilproceh mit Rückſ. auf 
den preußiſchen; im Sem. exeget. Ueban.; Repet. der Inſtitutt. — 
Mever: Encvelopädie; Strafrecht; im Sem. ftrafrechtl. Uebgn. — 
Pf. extr. Friedberg: deuiſche Rechtsgeſch.; Examin. über Civil- 
recht; im Seminar fanonift. n. germaniitifche Uebungen. — Prdoe. 
Pernice; Pandekten. 

II. Medictniihe Pacultät. 

Pf, ord. SIALNE: hirurg. Krankhh. der Gefäße u. Nerven; 
fpec. Chirurgie der Wunden. — A. W. Bollmann: Erperimentals 
vhufiologie ansicht, der Lehre vom Blut u. feiner Girculation. — 
Bogel: Encyclop., Metbodologie u. Geſch. der Medicin; patbolog. 
Anatomie; Patbologie des Blutes; Prafticum d. pathol,, pathochem. 
Anatomie u. Exrverimentalpatbologie. — Krabmer: gerichtl. Mes 
diein; Aber Ärztliche Zeugniſſe. — Weber: Balneologie; mebdicin.s 
ftationäre Klinik; ambulator. Klinik; poliklin. Meban. — Disbaus 
fen: geburtsb.saunäfol. Klinik; geburtsh. Operationen mit lleban. 
am Phantom; über Puerperalfieber. — Welder: SHiftologie mit 
mifroff. Uebgn.; Zeugung u. Entwidelungsgeih. des menſchl. Hör 
verd; Anocen» u. Bänderlebre.— R. Bolfmann: Afinraie; chirurg. 
Uebungen an der Leiche; Militärchirurgie; chirurg. Klin. — Pf. 
extr. Mann: Pathologie u. Therapie d. Gehirn, u. Nüdenmarkss 
frankbb.; desgl. der Rervenkrankhh. — Gräfe: Augenklinik; Tbeorie 
des Augenfpiegeld; Uebungen im Gebrauch deffelben. — Prdoce. 

ranke: über Geburtsmebanismus; über fehlerhafte Geburten. — 
Schwarge: ambulator, Klinik für Obrenfrankbeiten; Mlin.sotolog. 
Uebgn. — Koblfhürter: über die Lehre vom diagnoft. Werthe 
der einzelnen Symptome u. Eymptomgruppen; Repet. u. Examin. 
der fpec. Pathologie. — Naffe: vbufiolog. Chemie; Exrperimentals 
vhufiologie des Dintes u. feiner Girculation. — Köhler: Revet. d. 
Arzneimittellehre; Kraukhh. d. Rüdenmarks; über exeitirende Arzneis 
mittel. — Jahn: topogr.sdirurg. Anatomie; Syphilis. — Stens 
dener: patbol, Anatomie Th. 2 (Geſchwülſte u. parafitifhe Krank: 
beiten); Einl. in die patbol. Anatomie u. Beſprechung der pathol.s 
anatom. Unterfuchungsmetboden; Webungen in pathol, Anatomie u. 
Hiftologie. — Hobl: Phofiologie u. Pathologie der Mundorgane; 
Hin. Demonitratt. der Mundfrankbeiten. 

IV, Vhilofoprbifhe Facultät. 

Pf. ord. Bernhardy: — Sprachwiſſenſchaft; Tacitus' 
Annalen; im Sem. Sophokles' Trachinierinnen. — Leo: allgem. 
Geſch. von 1500— 1750; iriſch⸗gäliſche Grammatik. — Roſen ber— 
ger: aualyt. Mechanik; theoriſche Aitronomie; Seminar. — Pott: 
vergl. Grammatif der ariech. n. der alten italifchen Spraden; Ele 
mente d. Sanifrit; Neberblid über d. roman. Spraden. — Erd 
mann: Pfuchologie; über Kant's Philofopbie. — Bergk: griech. 
Mythologie; ausgew. Gedichte der griech. Elegiker; philolog. Gefell- 
ſchaft; im Sem. Properz' ausgew. Lieder. — Knoblauch: Phyſit 
mit Experimenten 2. Tb. (Licht u. Wärme); phyſikal. Eonverfatorium 
u. Uebgn. im Sem, — Girard: Geologie; Grundlagen der Boden» 
funde; mineralog. Uebgn. — Heinp: organ. Ehemie; Theorie der 
Chemie; analyt. Uebgn.; chem. Beſprechungen. — Heine: höhere 


Aritbmetit; Sem, — de Bary: Elemente der Botanik; Weban, in 
Beitimmen der Pflanzen; über Fortpflanzung der Phanerssamen: 
mikroſk. u. vbutotom, Ueban. — Zacher: Ribelungenlied; deuris 
Metrik; deutſche Geſellſchaft. — Ülrici: Logik; Geſch. d. Phils 
fopbie; über Shakeſpeare's Lehen u. dramat, Kunſt. — Skallır 
zeigt ſpäͤter an. — Giebel: Zoologie u. vergl. Anatomie; zeoles⸗ 
votom. Demouſtratt. — Kühn: allgem. Landwirtbicaftslehre; in. 
Dflanzenbaulehre; üb. das Mikroſtop in d. Landwirthſchaft; Lehr. 
im Idwihb.-pbufiol. Laboratorium. — Goſche: Arabifh; Moulz; 
des Amrulfais; bebräifche Dichtkunſt; Elemente des Perſiſchen. — 
Schmoller: Nationalöfonomie 2. (praft.) Theil; über Armenwein 
u. Proletariat; nationalöfonom, Uebgn. — Dümmler: Geld, m 
dtſchn. Reichs im MA; über die Ausbreitung des Gbriftentbums 5 
Deutichland; hiſtor. Uebgu. — Pf.bon. Steinbart: Platet # 
mabl; Ariftoteles’ Poetif; Interpretationen u. Disputatt. aus Par 
u. Ariftotelee. — Pfl.extr. Eifenbart: Nationalölonomie; Ideen: 
der Steuern. — Herpberg: röm. Kaifergeih.; Geſch. des ulm 
Orients bis auf Alexander d. Gr. — Haym: Geld. d, diſchn Fir 
ratur feit Gottſched; über Hegel u. feine Schule, — Ar nold: her. 
Grammatit; Chaldäiſch; Jeruſalem einit u. jeßt. — Gone: &s 
grapbie und Topoarapbie Griechenlands; Elemente der grieb. Es 
grapbif; ardäol. Uebgn. — Böhmer: Ueberſicht d. Geſch. d. Lech 
d. roman. Bölker; Camoene' Yufiaden; roman. Geſellſchaft. — Sieb 
mann: Nariculturdemie Th. 2 (Ernährung d. Thiere); ausgem. Gar. 
der techn. Ebemie.— Roloff: Veterinärhirurgie mit Min. Dem 
ftrationen; Ibeorie der Bewegung der Ibiere; Pferdezucht. - 
Schwarz: Differentiale u. Jutegralrechnung Ib. 1; amalyt. Ars 
metrie d, Raumes u. Alächen zweiter Ordnung; matbem. Ueban, - 
Prdoce. Kraufe: Ärchäol. oder Geſch. der bildenden Künite be 
den Alten; Gicero de offieiis Buch 1. — Gorneliut: autım, 
Gapp. der Mechanik u. Maſchinenlehre; Meteorologie u. phil. Ger 
raphie. — Siewert: Epperimentalhemie; analyt. Uebgn. im den. 
aboratorium. — Luca: Wolfram's Parcival; altdeutſche erue. 
Uebgn. — Drovſen lieft nicht. — Heyne: altdeutiche Grammitl; 
Beovulf. — Ewald: brandend.spreuf. Geſch. bis 1740; Ferſten 
waltung n. staration; Staatsfunde des norddeutſchen Buntet, mt 
befonderer Rüdficht auf Preußen. — Engler: chemiſche, beſerden 
dtonom. Technologie; Repet. der Chemie. — Tbomä: Jan) 
rechnung; Ab. bupergeometr. Reiben; ausgem. Capp. ber funtte 
Geometrie. — v. Scheel: preuß. Steuerweſen; Statiitit; @rs. 
der Nationalöfonomie. — Delbrüd: vergl. Grammatik der ine 
german. Sprachen; auägem, Stücke des indiſchen Epos. — Lerlt. 
Hollmannı: Franzöfiſch; Engliſch. — Steinbed: pralt. En 
metrie, Nivelliren 20. — Dr. Kranz: Harmonif u. Modulationilehe; 
mebrftimmiger Gefang. 





12, Göttingen. 


I. Theologiſche Facultät. 

Ehrenfeuchter: Leben Jeſu; praft. Theologie, 2.Tb.; bern 
Seminar; fatecbet. Uebgn. — Dunder: Kirchengeſch., 2.6. Dir 
mengeih. — Schoeberlein: Ethik; Grundzüge der prakt, Ihe; 
Anleitung zum Sirchengefang; liturg. Uebgn. dogmat. Societit. — 
Wielinger: Ev. Johannis; Brr. Johannis; bomilet. Semint; 
Ratechet. Uebgn.; tbeol. Societät f. Pbilologen. — WBagenman: 
Kircengeich., 1. Th.; neuere Kirchengeſch.; Geſch. der proteit. Ihe; 
büftor.«tbeol. Sorietät. — Ritfhl: Dogmatik, 1. Th.; companıı. 
Symbolik. — Beh: Dogmatik, 2.Th.; die drei eriten Evp.; dem 
Sorietät. — Mattbäi: comparat. Symbolif; Symbolik d. ltr. 
Kirche. — Lünemann: Römers u. Galaterbr.; Einl. in das A.L.- 
Kloftermann: Genefis u. Exodus; Heine Propheten. 


1. Juriſtiſche Facultät. 


Nibdbentrop: Pandekten; ausgew. Lehren d. Panbeftenreäti.- 
Kraut: diſchs. Privatrecht nebſt Zehens u. Handelsrecht. — Kraneı 
Inſtitutt. d. röm, Rechts; Erbrecht. — Zach ariä: defchs. Oriminz 
recht; deutſcher Strafproceh; nem, deutſches Staatsreht. — Brier 
leb: Givilprocefipraftium. — Thöol: Handelsrecht; Pandectenrtae 
tionm.— Hartmann: Iheorie d. dtſchn. Civilproceſſes; Relaterus 
— Dove: Kirchenrecht; Eherecht. Bolff: Gajus Gommentann; 
defchs, Privatrecht; exeget. Uebgn. — Schlefinger: Geh. d. ıta 
Rechts; Inftitutt. d. rom, Rechts; Privatfeereht. — Frenster” 
deutihe Staats» u, Rechtsgeſch.; deutfche Verfaſſungsgeſch. feit de 
Tode Friedrih’s d. Gr. — Grefe: gem. deutſcher Civilproctk. 
Sobm: deutiches Private nebft Lehnreht ; diſchs. ebel. Büterred. 
Repetitorien u. Eraminatorien, — Hilfe: preuß. Staats u. VPider 
rechtögeich.; preuß. Privatrecht; Handeld« u. Wechſelrecht; Stel 
d. Staals z. Kirche, u. der richterl, Gewalt z. Verwaltg. in Prexßet 

UI. Medicinifhe Facaltät. 

Marz: Argneimittellehre nebit Receptirfunft. — MWöpler: fr 
mie; praft.schem. Uebgn. — Banm: Chirurgie, 1.Tb.; Antw 
brüde u. Berrentungen; Augenheiltunde; chirurg. Klinik; si 
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‚perationen an d. Leiche; Augenklinit, — Henle: foitemat. Anatos | 


vie, 2. Th.; allg. Anatomie. — Griſebach: allg. u. fpec, Botanik; 
ie offiein. Pflanzen; Uebgn. in der fuitemat. Botanit, — Haffe: 
ser. Pathol. u. Iberapie; medicin. KHlinit m. Politlinik. — Meiß— 
er: Grperimentalpbuflol., 1, Tb.; Phyſiol. der Zeugung; phoufiolog. 
eban, — hmwarp: Geburtsfunde; geburtsbülfl. Operationen; 
:burtöbälfl.eanmätol. Klinit. — 2, Mever: Patbol. u. Therapie d. 
eiſteekraukbh.; pfuchiatr. Klinik. — Herbit: alla. u. bei. Phyſio⸗ 
ale. — 
lid; Bandagenlebre; mikroff, Neban, — Kraufe: anat. Propäs 
tif; ala. Pathologie; mikroff.spatbol, Ueban. — Stromeyer: 
inzelnes aus d. Ghemie; Pbarmacie. — Wieje: phyſikal. Diagnor 
it. — Lohmever: allg. Chirurgie; Augenbeiltunde, — Künele: 
temat. Geburtsbülfe; aeburtäbüilfl, Operationsiebre; Frauentranthh. 
evetitgrien u. Privatif. — Ehlers: Knochen» u. Bänderlehre; 
ifroff, Ueban. — Su! emann: Arzneimittellehre u. Receptirkunſt; 
ie reig. u. abführ. Medicamente; Repetitorien. — Marme: Geld. 
er Medicin, 1. Tb.; Lehre von den @iften u. Gegengiften; Ausge⸗ 
ähltes aus der GBiftlehre; Elektrotherapie. 


IV. Philofopbifhe Facultät. 


Ulrih: Sydroſtatik u. Gydraulik; praft. Geometrie; matbem.« 
vfikal. Seminar. — Hoed: Kiteraturgeihb. — Beber: Phyſik 
b.1; mathemat.“hyſikal. Sem. — Bartling: Grundriß der allg. 
‚ fpec. Botanik; medic. Botanik; botan. Excuͤrſſ.; Demonftrationen 
n botan. Garten. — Ritter: Geſchichte der alten Philojopbie. — 
Yobg: Pſychologie; Religionsnhilofopbie. — v. Leutich: Tacitus 
siterien; metriiche Compoſition der Stropben; philolog. Seminar; 
bilolog. Proſeminar. — Havemann: Geſchichte Europas vom 
6. Jabrh. bis 1740; Geſch. der Lande Braunſchweig u. Lüneburg. — 
Zait: Gefch. des Mittelalters; deutſche Alterthümer und Tacitus’ 
\ermanla; biftor. Ueban. — Bertbeau: Theologie des A.T.; Je⸗ 
jas; Surifh; Aethiopiih. — Lotze: Naturphilof.; prakt. Poilof.— 
sartorius v. Waltersbaujen: Mineralogie; praft. Uebgn. — 
iting: Optik; Anleit, zur Berechnung meteorolog. Beobachtungen ; 
bufifal, Uebgn. — Schweiger: allgem. Literaturgeib. — 9. F. 
3äitenfeld: arab. Echriftiteller. — Wiefeler: gefammte Kunſt⸗ 
rchäologie der Griechen u, Römer; Heſiod's Theogonie; arcäolog. 
eminar, — WBappäus: Entdeckungsgeſchichte u. Geographie von 
merika. — Gurtius: alte Yänder und Bölkerfunde; Quvenal; 
ſtor. Ueban.; vbilolog. Seminar u. Profeminar. — W. Müller: 
tor, Grammatif d. diſchn. Sprache; Wolfram's Parzival; Heliand; 
tdeutſche Gelellib. — Sauppe: Aeſchvlos' Perfer; griech. u. Tat. 
vigrapbif; padagog. Sem.; pbilolog. Seminar u. Drofeminar. — 
elferich: dtonom. Politik; — — — Grievpentkerl: 
wſch. Taxationslehre; ldwſch. Ihlerproduftionsfehre; Idwich. Tech⸗ 
Aogie. — Stern: Variationsrechnung; Differential u. zu) 
nung; mathem.⸗phyſikal. Sem. — Benfen: fanjfrit. Gedichte; 
endiyrabe, — Wide: chem. Ueban. für Lowſch. Studirende. — 
rugſch: hieroglyph. Grammatik nebft Tegterflärung; Ueban. im 
rfich u. arab. Sprechen; Sitten u. Gebräuche d. Bölker d. Orients.— 
b. Müller: engl, Grammatik mit Sprehüban.; Geſch. der franz. 
prace; die Älteften Denkmäler der franz. Sprache; franz. E predis 

Schreibübgn. — Ewald: Hiob u. falomen, Schriften; oriental. 
orlefungen. — Wiggers; Pharmakognofie; Pharmacie. — Bow 
:ter: pbufiolog.schem. Uebgn. — Schering: Anwendungen der 
tiellen Differentialgleihungen auf die Lehre vom Licht, von der 
irme, der Elafticität und dem Schall; einige Theile der höheren 
eodäfte. — Keferitein: vergl. Anatomie; zoolog. u. zootomiſche 
'ban.; zoolog. Demonftratt. — Unger: Alterthümer der chriftl. 
anf. — Krüger: Geſch. d. neueren Mufit; die Meineren griech. 
siter. — Peip: Logik; philoſophiſche Sorietät. — v. Seebad: 
eognoſie m, Bodenkunde; vetrograph, u. paläontolog. Nebungen. — 
linferfwes: theoriihe Aftronomie; aftronom. Uebgn.—v. Uslar: 
armacent. Chemie; Pharmacie für Mediciner; chem. Uebungen. — 
enneberg: Heuwerth und Auttermiihung. — Fittig: allgem. 
san. Chemie; oraan. Chemie für Mediciner; chem. Uebungen. — 
oAhlrauſch: phoſikal. Prakticum; phyſikal. Uebungen. — Teiche 
iller: Geſch. der Philoſophie Ib.2; Ariſtoteliſche Kunſtlehre. — 
‚Ile: Harmonie u. Compoſitionslehre. — Luelfing: Lehre von 
ı Krankheiten der Hausthiere. — Tittmann: deutſche Lieratur⸗ 
ch. ſeit dem 17. Jahrhundert; Leben u, Dichtung Peirarka's. — 
ngiuds Beninga: allgem, m. ſpec. Botanik; medic. Botanik; 
yet. u. Privatiffima. — Ib. Bühenfeld: Geſch. Italiens feit 
ginn d. Mittelalters. — Moller: die Anfichten der Philoſophen 
er den Weg zur Gotteserfenntnii; Geſch. der Pädagogif Th. 1; 
zemeine Pädagogik; pädagogiſche Sorietät. — Cohn: Urfundens 
te und Lefeübungen; Geſchichte des preuß. Staats; biftorifche Ges 
ſchaft. —¶ Enneper: Theorie der Determinanten; analyt, Geometrie 
' Rläcen u. Gurven doppelter Krümmung. — Abel: Geh. der 
ipfte im Mittelalter; Gefchichte der drin. Geſchichtſchreibung. — 
ibner: organ. Chemie; Grundiehren d. neueren Chemie; chem, 


. 


Krämer: phyſfikal. rege Pathol. u. Therapie d. Ep | 


Uebgn. — Hattendorff: analyt. Geometrie; hiſtor. Einf. in die 
Theorie d, ellipt. Kunctionen; Theorie d. Functt. einer compl. Bas 
riablen. — Dede: vergl. Staatenfunde ; allg. Berwaltungspolitit.— 
G. F. Seeger: Ibeorie der beit. Integrale; Theorie der Kourier's 
fben Reiben. — Minnigerode: Theorie d. Schwere, Electricität 
u. des Magnetiömus. — Steindorff: Geſch. des röm.»dtichn. Kaiſer⸗ 
tbums im MA.—Drechsler: Aderbaufebre; Ipwich. Practikum. — 
Leskien: grieh. Grammatik; homeriſche Frage u. Ertl. der Ilias; 
Litanifh u. Altbulgarifch; Charakteriftit der Sprachen Europa's. — 
sn &: Platon’s Mepublif; Neligionsphilofopbie d. Alten; philoſ. 
ocietät, 


Ausführlichere Gritiken 
erfbienen über: 
Benedikt, Electrotherapie. (Merztl. Litbl. 2.) 
J— Raphael. (Bon Dr. H. S.: Hamb. Correſp. 61, 
neiſt, freie Advofatur. (Bon Dr. Ratkoweky: N. Kite, 10.) 
Grebe, die Betriebs: u, Ertragdregulirung der Forften. (Bon Grus 
nert: Forftl. Bi. 15.) 
Henne, über Geiltesftörungen und Irrenanftalten. (Bon Dr, Mid, 
Reiner: Aerztl. Litbl. 2.) 
Huet, la révolution relig. au 19. siecle, (Zeitftimmen 4.) 
Pafig, Iobannes VI Biſchof von Meißen. (Von gr.: 3. Lübl. 17.) 
Trümvelmann, die römifche Frage. (Bon A-n: 9. Lit.⸗3. 10.) 
Wolff, die mittlere Zufammenfeßung ter Aiche. (Bon G. Neubrand: 
Foritl. Bl. 15.) 








Wichtigere Werke der ausländifchen Literatur. 


Amerikaniſche. 

Badeau, A., military history of U. 8. Grant. Vol. 1. Portrait, 
(683 p. 8.) New-York. 20 s. 

Eliotand Storer, a manual of inorganie chemistry. (645 p.12.) 
New-York. 18 s. 

Hall, F. life of Maximilian I, late Emperor of Mexico; with sketch 
of ihe Empress Carlotta, Portrait. (12.) New-York. 10 s. 

Hinton, W.L., select historical costumes, Illustr, (200 p. 8.) 
New-York. £ 2 10 s. 

Nearing Home, (464 p. 8.) Philadelphia. 125. * 

Savage, J., Fenian-heroes and martyrs. (461 p. 12.) Boston. 10, 

Englifde. 

Bresher, Rev. M.R., the Newtonian system of astronomy; with 
a reply to ihe various objeciions made against it. (173 p. 8.) 
Leeds. 13. 6d. 

Chapman, J., travels in the interior of South Africa; comprising 
fileen years’ hunting and ze & wilh journeys across the 
eontinent from Natal to Walvisch Bay, and visits to Lake Ngami 
and the Victoria Falls. Illustr. with maps and numerous engrav- 
ings. 2 vols. (930 p. 8.) 32. 

Cox, H., a history of the Reform Bills of 1866 and 67. (310 p. 
8.) 78,6d 

Garrick, D. life of, from original family papers and numerous 
published and unpublished sources. By P. Fitzgerald, 2vols. 
(550 p. 8.) 36 s. 

Goodsir, J., the Westminster confession of faith examined, on 
the basis of the other Protestant confessions. (631 p.8.) 10s. 6d. 

Leitch, Rev. Alex., Eihies of Theism: a critieism and a vindicat- 
ion. (600 p. 8.) Edinburgh. 12. 6d. 

Meline, J. F., two thousand miles on horseback ; Santa Fe and 
back: a summer tour ihrough Kansas, Nebraska, Colorado, 
and New Mexico, (317 p. 8.) 75. 6d. 

Patterson, R.H., the science of finance: a practical trealise, 
(130 p. 8.) 14 s. 





Uachrichten. 


Der ordentl. Profeſſor Dr. Glaſer, bisher in Königsberg, folgt 
einer Berufung nadı Marburg, während Profeffor Dr. Ilſe, bisher 
in Marburg, nach Königsberg gebt. 

Der Privatdocent Dr. Treig in Bonn ward zum orbentl. Pros 
feffor in der philofoph. Facnltät zu Marburg ernannt, 


Friedrich v. Bodenſtedt in Meiningen wurde zum auswär⸗ 
tigen Mitgliede der Royal Society of Literature of the United 
Kingdom in Zondon erwählt. 


Am 12. März + in Breslau der ſtädtiſche Schulrath Wimmer, 
früher Director des Friedrichs Oymnafiums dafelbit, botaniſcher 
Schriftſteller von Ruf, 
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Fiterarifde Anzeigen, 


nn — 


Im Seibitverlage des Herausgebers, Gonftantin Delhez, Wien 
Singerftraße Rr. 7, wird mit Sanner 1868 das erite Bert des 


U, Jahres dee: 
Ticht des Ienfeits, 


einer Monatihrift für wiflenihaftliche und moraliſche Studien auf 
dem Feld de3 Spiritismus, ericheinen, 

Jahrliches Abonnement für Wien: 6.5. W., für Deutid- 
land 4 Thlr., fürs Ausland das Vorto darüber. — Die zwei 
ſchon erſchienenen Jahrgänge zufammen genommen foften nur 
7 Thaler. 





Eogitanten- Akademie 
in Dredden. 
— Beitgemäß reformirte Hochſchule. — 
Beginn des Sommerjemefters: 1. Juni. 
(Näheres in der „Monatfchrift für Forfchung und Kritik“, dem 
Organ der Alademie 1. Heft 1868, zu beziehen durch alle Rofts 


anftalten und Buchhandlungen.) 


78] Dad Rectorat. 





77] Verlag von F. A. Srodhaus in Leipjig. 





Soeben erſchien: 


Das neue chemische Laboratorium der 
Universität Le pzig. 
Von Hermann Kolbe. 
Mit einem Siluationsplan in Lithographie und sieben 
Holzsehnilten. 
4. Geh, 1 Thir. 

In vorstebender Schrift gibt Professor H, Kolbe einen 
interessanten genauen Bericht über die Entstehung und Or- 
ganisalion der genannten unter seiner Leitung stehenden 
Anstalt, erläutert durch Ansichten, Grundrisse und Pläne, 
Dieselbe ist der Beachtung der Universitälsbehörden, Lehr- 
anslalten, Docenten und Studirenden der Chemie, der tech- 
nischen Chemiker, sowie aller Freunde der in unserer Zeit 
so hochwichtigen Wissenschaft der Chemie zu empfehlen, 


Derlag von Wilhelm Herb in Berlin [61 
(Beffer'fche Buchhandlung, 7 Behrenftrage). 
Aifdylos 
hberfebt 
von Joh. Huf. Proyfen. 
Dritte umgearbeitete Auflage. 
8. elegant nebeftet. 36%, Bogen. Preis 2 Thaler. 





Bei ©. Hirzel in Leipzig erſchien ſoeben: 79 
Die Weisheit des Brahmanen. 
Ein Lehrgebidt 
von Friedrid Rückert. 

Sechſte Auflage. 


8. Geh. Preie: 2 Ihfr. 
Eleg. gebunden mit Goldſchnitt: 2 Ihlr. 15 Nar. 


In der G. H. Beck'ſchen Buhbandlung in Nördlingen w 
ſchien ſoeben umd ift durch ale Buchbandiungen zu beziehen; 


Lehrbuch 
der Dogmengeſchichte 
von Dr. H. Schmid, 


Peoleflor der Theologie an der Univerität Grlangen, 
Zweite vermehrte Auflage. 
8. 164%, Bogen. br. 1 Thlt. 10 Nar. ober 2. 16h 


Diefes vortreffliche Werk hat fi an Univerfitäten, wie für ii 
Brivatftubium bereits eingebürgert. Die hier gebotene zweite Ari 
lage hat weſentliche Bereiherungen erfahren. ff 





Bei G. ©. Kunze'd Nahfolger in Mainz if ſoeben en 
ſchienen und durch jede Buchhandiung zu bezieben: 


Kleine Schufgeographie von Theodor Kchadt 
Eifte ungearb. Auft. nebit einer Karte. 10 Bog. 11 Sgr, ji 





Im Verlage von Georg Neimer in Berlin ift eben erihien 
Verſuch 
einer : 
driftliden Dogmatif 


allen dentenden Ehriften dargeboten 


von 8. Lan 
Blarrer zu Meilen am Zürdperier, 


weite Auflage. 
" Preis: 1 Thlt. 5 Sur. 


Shakefpeare's 


dbramatifde Bert: 
nah der Ueberjegung 


von 
Auguſt Wilhelm Schlegel und Lu dwig lits 
forgfältig revidirt und theilweiſe neu bearbeitet, mit Einietingm 
und Noten verjehen, unter Redaction 
von 5. Alrici 
herausgegeben durch bie 
Deutfde Shatetyeare:Gefellfäaft. 
weiter Band. 
Preis: 20 Silbergrofchen. 


Goethes 
Briefe an Friedrih Auguſt Bell 
Heraudgegeben 
von Michael Bernays. 
Sevaratabdrud aus den Preupifchen Jahrbüchern. Mit Beil 
72] Preis: 20 Sor. 





Verlag von E. 8. Mittler & Sohn in Berlin, Königl. B* 
buehhandlung, Kochstr, 69, 


Ueberweg, Prof.Dr. Fr. Grundriss der Geschichte # 
Philosophie von Thales bıs auf die Gegenwart. Dr« 
Theil. Die Neuzeit, Zweile, berichtigte und ergänzie w 
mit einem Philosophen- und Literaloren-Register verseh® 
Auflage. 1868. gr. 8. Thir, 1, 26 Ser. 

Soeben erschienen, Vermehrt durch eine Skizze der heule“ 
französischen Philosophie von Prof, Paul Janet, Das Wii 
ist für die Bedürfnisse des Gelehrten wie des Studırad® 
gleich ausgiebig und insbrsondere dieser letzte The - 
Geschichte der neueren Philosophie — für die verschwir" 
artigsten Studien ein nützliches Hülfsbuch. [r 


Drud von BD. Drugulin in Pelpig. 


Fiternrisches Centr 
für Deutſchland. 


Herausgeber und verantwortlicher Rebacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde 


att 


[1868. 





Deriegt von Eduard Avenarius in Kripzig. 





Ipeefen, Das Leben Aefu nad Matıbäus, 


Shelten, das Goangelium nab Iobamnes. reides. 6. 


tet. 
Anders, bifteriihe Gtariftif der evangeliſchen Airche aus; das Pilibttheilsreht des Paternus u, bei 


in Schlefien, arensd Manumigar, 
Stell, Beichihte der Briehen. 2 Bände, 
Remting, neuere Geſchichte der Biihöfe zu Speyer, 
ve. Bulfow, die Öftlide norddeutſche Tiefebene, 


| Abisbman, bie 
Braune, tepographilh. anatom, Atlas, 1. u. 2, Pief, 


Erſcheint jeden Sonnabend, tur 4, April. am 


\ Arüger, Kritif des Auftinianiihen Geber. 

| Zell, de exceplionum usw. 

Synoden und De Episfopalämter in 
der morgenländiihen Rirde. 








Preis vierteljährlih 2 Thlr. 





Lt: 


| Bißdiger, Lehrbuch der Pharmafognofle des Pflanzen | Stein, innere Berwaltungsichte, J. 


3, Das Polizeirecht. 
Muthellungen für hriftliche Aunft. R.8. L Sabre, 
Geltini'd Abbandiungen über Die Boltidymiedekunft ze. 
Mylius, EreppensBeltibut u. Sof-Anlagen in Italien. 
v. Blomberg, ber Teufel u. ſeine Wefellenin d, bild, Runft. 
Daniel. — —— —— 
orlelungen ommeriemeller s . @lehen, 
14. Breslau. 15. Züri. 





Cheologie. 

bbeken, H. G., dad Leben Jeſu mach der Darftellung ded Mat. 
thäus, Ein frit. Verſuch. Oldenburg, 1866. Schulze. (95 S.8.) 10 Sgr. 

Der Berf., welcher durch Baur's fritifche Unterfuchungen fiber 
Johannesevangelium den eigenthümlihen Eharalter dieſes 
vongeliums und damit das Verhältniß defjelben zu den ſynopti— 
yon Evangelien vielleicht für immer endgültig feftgeftellt findet, 
ser die Entftehung der ſynoptiſchen Evangelien auch jeht noch für 
ne offene Frage hält, war durch das neue „Leben Jeſu“ von Strauß 
5.381) in dem Gedanken befeftigt worden, ber erfte Evangelift 
ıbe die Gefchichte des Bolts Israel als des collectiven Gottes 
hnes, welcher feine Kindheit (die Patriarchenzeit) in Palaſtina, die 
ätere aber in Aegypten zugebracht habe und durd Gott in das 
md jeiner Beſtimmung zurüdgerufen jei, in dem Leben Jeſu als 
& perfönlihen Gottesjohnes nachbilden wollen. Aber Strauß 
Bert ſich jo nur über die Kindheitsgefchichte des Matthäus und ift 
n bavon, diefe Auffaffung auf das ganze Matthäusevangelium 
Sjudehnen, Schon 1854 hatte der Verf. die Grundzüge feiner 
fit in einem Schreiben an Prof. Baur auseinandergejept, 
er eine höflich ablehnende Antwort erhalten. „Was über die 
rgrede hinausgeht, beruht auf ſchwachen Analogien, die nur 
gen, welcher große Unterfhied gerade in biejer Beziehung 
iſchen dem Matthäusevangelium und dem Johanneiſchen  ift. 
» weit ein folder‘ Berfuch zu machen ift, ift dies fchon von De, 
ich in feiner Schrift über das Matthäusevangelium geichehen.” 
eje Antwort wird auch der gegenwärtig verſuchten Nachweiſung 
ten, „daß nämlich der Verfaſſer des erften Evangeliums aus 
- durchgehenden Parallele zwiſchen der Lebensgeſchichte Jeſu 
b der Entwidelungsgefchichte des jübiihen Boltes nachweiſen 
1, daß Jeſus der im Alten Teftament von Abrahams Seiten 
verheißene Meifias ſei.“ Der Verfafler würde ohne Zweifel 
jer gethan haben, wenn er bie feit 14 Jahren gegebenen friti- 
m Nachmeifungen der verſchiedenen Veftandtheile bei Matthäus 
tet Hätte, anftatt die Einheitlichfeit diefes Evangeliums vor. 
szufepen. Die Beleuchtung der Anfiht von Deligih, das 
ıtthäusevangelium fei ein Gegenbild der Thora (6. 60—95), 
fen wir als eine wohlgelungene Zugabe betrachten. A.H. 


yolten, J. H, das Evangelium nad Johannes. Kritifc-bifto- 
iſche — Aus dem Hollaͤndiſchen überfegt von H. Lang. 
gerlin, 1867. &, Reimer. (XXVIl, 450 S, gr. 8.) 2 Ihr. 
Das Werk reiht fi ben beften Schriften der Tübinger Schule 
Es ift ein gewaltiges Zeugnik dafür, daß diefe Schule nicht 


etwa tobt ift, wie man oft genug in fiegesgewiffem Tone declamiert 
bat, daß fie vielmehr aud außerhalb ber Grenzen Deutſchlands 
neue und zwar fehr füchtige Jünger gewinnt. Grünblichleit der 
Forſchung, Schärfe der Deweisfraft, Ueberfichtlichleit in der Dar. 
ftellung, Borausfegungslofigfeit des Urtheils zeihnen das Bud 
aus. Es bietet und gerade nichts wejentlih Neues; aber wir 
finden in ihm die Ergebniffe deuticher Forſchungen über das vierte 
Evangelium, gefichtet, concentriert und dabei durchaus felbftändig 
verarbeitet. Es rüdt bier gleihfam der ganze Haufe ber Beftreiter 
ber Echtheit des vierten Evangeliums gegen die Vertheidiger der, 
felben in geſchloſſener Eolonne vor, nimmt bebäcdhtig und jicher 
ihnen einen Fußbreit Landes nach dem andern hinweg und zeigt, 
nachdem er das Schlachtfeld behauptet, bem flreitigen Gegenftande 
ben rechten Standort an. Mit anderen Worten, das Buch weift 
nad, wie das Evangelium Johannes unter ben Einflüffen bes 
Gnofticismus, Montanismus und des Paffahftreites weithinein in 
das zweite Jahrhundert reiche. 

Bei aller der Anerkennung aber, die wir ber Arbeit Scholten’s 
ſchuldig find, dürfen wir die Mängel derjelben nicht verſchweigen. 
Der Ueberfeger ftellt fie in Parallele zu Zeller's Werk über bie 
Apoftelgeihichte. Wir müſſen geftehen, dab wir eine derartige Ab, 
rundung nach Materie und Form bier nicht gefunden haben. Wir 
heben al3 Mängel des Buches bejonders hervor, daß die Jo, 
bannesbriefe ohne Weiteres mit dem Johannesevangelium zus 
fammengenommen werben, glei als wäre es alljeitig unbeftritten, 
daß beide von einem Verfaſſer berrührten. Sodann muß es be, 
fremden, baß ein Mann wie Scolten, der in unbefangener Kritil 
die Echtheit des vierten Evangeliums beftreitet, paulinifche Briefe 
als echte behandelt, die es offenbar nicht find. Man mag es noch 
bingeben laffen, wenn die Briefe an die Epheſer, Eolofjer und 
Philipper als echt angejeben werden. Aber Scholten führt au 
bie Baftoralbriefe, jo 5. B. 1. Zimotheusbrief (S. 415) auf Pau- 
lus als Urheber zjurüd. Es kann dabei nicht ausbleiben, daß 
dadurch manches Sciefe in die Darftellung flommt. Es wäre zu 
wünjcen, daß Scolten Strauß's „Leben Jefu für das deutſche 
Volk“, welches während des Drudes der holländischen Ausgabe, 
und Baur’ „Neuteftamentliche Theologie“, die nach dem Erfcheinen 
berjelben verjandt wurde, benußt hätte, ehe er das Wer dem 
Ueberfeger übermittelte. 

Dem Style wäre etwas mehr Frische zu wünſchen. Auch ver, 
mißt man, obgleich felten, die Durchſichtigleit. Was j. B. heißen 
fol: Jeſus ift der Urheber (?) und das fichere Pfand der Unfterb, 
lichleit — ift uns völlig unverftändlich. 
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Trotz aller diefer Mängel aber fei das treffliche Buch hiermit 
auf das wärmfte empfohlen! — Der Ueberjeger Lang, der be 
kannte VBorlämpfer der liberalen Theologie und Rebacteur der 
„Beitftimmen“ in der deutſchen Schweiz, hat ſich durch feine Arbeit, 
in der wir faft ausnahmslos ein corrected Deutſch finden, ein ans 
erfennenswertbes Verdienſt erworben. Er hat aber auch dem gan« 
zen Werte noch eine Vorrede vorausgehen laſſen, in welcher er 
uns tiefere Blide in den theologischen Entwidelungsgang Schol- 
ten's thun läht und uns außerdem in kurzen, Iaren Zügen ein 
Bild von dem derzeitigen Zuftande der Theologie in Holland gicht, 
wodurd das Ganze für und Deutſche einen lebendigeren Hinter: 
grund erhält. 


BT Bade a nn 

Anders, F. ©. €, Superint.a. D., Pfarrer, hiſtoriſche Statiſtik 
der Evang. Kirche in Schlefien nebſt einer Kirhen.Eharte. Ber 
beijerte Ausgabe der Statiſtik ze. Glogau, 1848. Breslau, 1867. 
Korn. (XXIV, 846 S. ar. 8.) 2 Thlr. 

Auf die firhliche Statiftik ift in der neueften Zeit große Sorg- 
falt verwendet; doch bleibt noch viel mehr zu thun übrig. Rament- 
lich ift in Preußen ſowohl Seitens ber Regierung als von Privaten 
für diefen Gegenftand ſehr Beachtenswerthes geleiltet, noch befigen 
wir aber feine einzige Darftellung, welche jo genau, faft möchte 
man fagen, jo erfböpfend die Ermittelung der Zuflände einer 
Provinzialtirde ſich hat angelegen fein laffen, als dies für Schles 
fien der Fall ift, und gerade dafür verdienen die Bemühungen und 
Leiftungen des Herrn Anders die volfte Anerlennung. Derjelbe 
hatte bereits 1943 eine „Heine evangelifche Statijtif ber preußi« 
ſchen Provinz Schlefien“ erſcheinen laffen und dazu im folgenden 
Jahre einen bejonderen hiftorischen Atlas geliefert. Hierauf gab 
er 1848 eine größere Statiftif heraus und 1861 eine: tabellariid- 
chartographiſche Weberfiht ſammtlicher Kirchenſyſteme in Schlefien. 
Auf bejonderen Wunſch hat er jeht das in der Ueberſchrift be 
zeichnete Wert, als eine vielfach verbefferte und vermehrte Aus 
gabe der früheren Schrift publiciert. So ift dieſe hiſtoriſche Sta. 
tiftit eine wahre Zierde der Literatur geworden und für Jeden, 
der fih mit den kirchlichen Verhaltniſſen Schlefiens bejhäftigen 
will, unentbehrlich. 

Das Buch zerfällt in einen allgemeinen und fpeciellen Theil. 
Jener enthält in 6 Abfchnitten eine geſchichtliche Entwickelung der 
evangelifchen Kirche Schlefiens feit Beginn her. Die Hauptpunfte 
bilden die Reformation, der weitfälifcge Friede, die Alt-Ranftädter 
Eonvention, bie preußijche Befignahme und die ſeitdem eingetre« 
tenen Ereigniſſe. Wir erhalten jo eine vollftändige Geſchichte der 
Bildung der evangeliſchen Kirche Schleſiens und ihren jehigen 
Beſtand. Die Auseinanderjegung ift durchaus objectio gehalten 
und bei der Darftellung im größten Detail, aber ſehr Inapp, mie 
es geboten war, fehlt doch nicht der Blid aufs Allgemeine. Die 
ipecielle Ausführung des hier Angedeuteten giebt ber zweite Theil. 
Der erfte Abſchnitt deſſelben enıhält eine Ueberficht der Kirchen. 
und Schulbehörden und der Univerfität Breslau. Die folgenden 
vier Abſchnitte Schildern die Synodalverbände der Provinz. Bei 
den einzelnen Parochien wird nachgewieſen eine gebrängte Ge— 
fihichte der Gemeinde, der Umfang der Parochie, die perfönlicen 
Verhältniſſe (Ratron, Pfarrer, Kirchenbeamte u.j.m., mit biographis 
ichen u.a. Nachweiſungen). Hier ift für eine fchlefiiche Presbytero, 
logie das reichſte Material dargeboten. Die Richtigkeit der Notizen 
jelbft darf natürlich überall vorausgejegt werden, (M. ſ. indeſſen 
2.2. ©. 667.7. Nr. 3, wo offenbar eine Unrichtigteit enthalten 
ift.) Ein dritter Theil, gemiffermaßen ein Anhang, bringt verjchie- 
dene ftatiftifche Ueberfichten, ſchildert eine ſchleſiſche Diöcele, bes 
handelt die Gefangbuchäreform, die lirchlichen Bedürfnifle, Kirchen. 
und Schulrebt u, a. m. Es fehlen auch nicht die erforderlichen 
Verzeichniſſe (Regifter), jo daß wir nur mit Danf für die reiche 
Gabe und mit dem Wunſche jchließen können, es möchte biejer 
ſchöne Vorgang bald reihe Nachfolge finden. Die äußere Aus. 
jtattung ijt anfländig und zu loben. 


— 
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gr tirchl. Zeitſchrift. Hrög. von D. Schenkel. 9, Jahrg. 2. u. 
3. Seit, 


Inh.: Ein Ruckblick auf dem Ichten Kieler Kirchentag. — 
Schenkel, zur Erinnerung an Dr. R. Notbe, 3. — Der legte Bablı 
kampf in der ref. Kirche zu Paris. — Die wabre Mitte u, Die faljde 
Nermittlung in der gegenwärtigen Theologie. — G. A. Schlayuetr, 
das evang. Kirhenrecht und die hiſtoriſche Kritik. 1. 


Zeitichrift für Proteftantismus u. Kirche. Hreg. von I. Ch. 8. v. 
Hofmann m... N. F. 55. Bd. 3. Heft. 
Inh.: Dank für einen nicht erbetenen Rath. (An die R. Evang 
Kirchenzeitung.) — Der zweite ſogen. deutſche Proteftantentag. — 
Ein theologiſches Studienhaus. 





Allgem, Kirchen-Zeitung. Red. von Zimmermann. Nr. 17.18. 


Inh: Maori Mabammedanidurus auf Reu-Seelautd. (Echt) — Wine Aatbelitee 
veriammiung au Aöin, — Ein Sonntag in Berlin, — Die ruf. Airdenfragt. 


Broteit. Kirchenzeitung. Hr. von H. Kranfe. Rr. 10. 


Ing.: Der Port, — Die Wahlen zum Icllvarlament in Baden nah ihrer religie 
Hr, Bedeutung. — Lie Heiftiben Bürften im Reintmatienszeitalter, 





Neue evangel. Kirchenzeitung. Hrög. von H. Meßner. Ar. 0. 


Inh.: Die Proraganda der griech, farbel, Kirde. — Koh einmal die Cities 
ringen u. ıbr Nebr. — Die Spielbauten. — Kirch. Bewegungen in Bremen. ?. 


Evang.tef. Kirdenzeitung brög. von D. Thelemann u. E. Sti 
beltn. 19. Jahrg. Februarheft. . 


Inh.: Aus einer Rede Biners. — Die Galvinſchult in Gert, — Mus Shleis 
mader's# Briefwechſel. 


Zeitjtimmen aus d. ref. Kirche d. Schweiz. Red. 9. Laug. 10. Yahrz, 
Nr. 3u 4. 


Jub,: B. Hang. Ieius von Nazareib. (Dibl.) — B. Semmann, firhlide Blüte 
and der Begenmwart, — Religion u. Merufsart. Eine Studie. — H. Sporti 
zur Erinnerung an Richard Rothe. (Sa.) 








Baitoralblatt für die evangel. Kirche. Hreg. von E. Obin. (Monat 
ich 2 Nummern.) 4. Jahrg. Ar. 9 u. 10, Wiesbaden, Niedner. 


Iuh.: 9. BF. Jatebſon, Benirtungen über die Wichtigkeit Des fiidenredti. Sie 
Biums für ewang. Geiftlihe, — Scherer, Gonferenzvortrag über Bat. 3,0. — 
zum bifondere Nedite und Bilshnen des Gbemannes. — Bo find kası 

inder? 





Geſchichte. 

Stoll, H. W., Geſchichte der Griechen bis zur Unterwerfung 
unter Rom, 2 Bände. Hannover, 1868. Ruͤmpler. (2 Bl., 44; 
404 S. 8.) 2 Thlr. 15 Sgr. 

Der gelehrte Verfaſſer, der ſchon früher mit Erfolg ben Ver— 
juch gemadt hat, mythologiſche, jagenhafte und hiſtoriſche Stoff: 
aus dem Altertfum in populärer Darftelung zu bearbeiten, bietet 
nunmehr bem gebildeten Publicum eine zufammenhängende Dar. 
ftellung der Geſammtgeſchichte Griechenlands von ber Urzeit bis 
zu der Unterwerfung des Ahäifchen Bundes durch die Römer dar. 
Das Werk zerfällt in zwei Bände; der erfte umfaßt die nöthige 
geographiiche Ueberficht, die mythiſche Zeit, die Geſchichte der 
Hellenen von der dorifchen Wanderung bis zu den Berferkriegen, 
endlich die Gejchichte der Perſerkriege felbft. Die Maſſe der Eu 
eigniffe von dem Ausgange der Perferfriege bis auf Mummius if 
dem jweiten Bande zugemiejen. 

Der Berfafler wollte, wie er jelbft jagt, nit unmittelbar für 
den Gebraud der Schule ſchreiben; er bezwedte vielmehr, „geſtüht 
auf die neueren Forſchungen und im Auſchluß an die Erzählungen 
der alten Schriftfteller, eine einfache, aber durch eine gewiſſe Aus: 
führlichkeit anziehende Darftellung ber Thaten und Eulturzuftänte 
der Griechen (und demnachſt auch der Römer) für das nicht ge 
lehrte, aber nach gründlicher Kenntniß ber Geſchichte juchende, Publi— 
cam zu liefern.” — Die Abficht des Verf.'s ift gewiß jehr loben“ 
werth; auch nach und neben dem fnapper gehaltenen vortrefilicen 
Buche von Jäger hatte eine ſolche Arbeit ihre Beredtigung. Im 
deffen — fehr geneigt, den vielen tüchtigen Partien der Stoll'ſchen 
Arbeit unfere Anerfennung zu Theil werden zu laffen, haben wir 
bob im Ganzen wie im Einzelnen an dem vorliegenden Bude 
mehrfache nicht unweſentliche Ausftellungen zu erheben. Der Ber 
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faffer wirb fich in ber Hauptfache folche Leſer vorftellen, die etwa 
mit ben Kenntniſſen an fein Buch treten, wie fie aus Becker's ober 
Weber's Weltgefhichte gewonnen werben können. Ihm lag nun 
die, wir verfennen e8 nicht, ſehr fchmere Aufgabe ob, aus ber 
Maſſe der neueren allgemeinen und monograpbifchen Werte über bie 
ganze Geihichte von Griechenland wenigftens überall die gefider. 
ten Rejultate der Forfhung herauszuziehen und in guter und ge 
ſchmackvoller Form zu verwerthen. Ferner war es für fein Bubli. 
cum wohl wünfchenswerther, die helle hiſtoriſche Zeit Griechen. 
lands bis auf Mummius vergleichsweiſe ausführlicher behandelt 
zu fehen, als lange in den halbdunflen Zeiten fpazieren geführt zu 
werben. In mehreren diefer Punkte fönnen wir das Verfahren des 
Berfaffers nicht loben. Die mythiſche, fagenhafte und vor. 
Soloniſche Geſchichte hält den Berfaffer fo lange auf, daß er auf 
den 454 Seiten des erften Bandes erft bis zum Abichluß der Per. 
lerfriege gelangt. So ift er genöthigt, in dem (noch dazu bünneren) 
zweiten Bande die ganze ebenfo intereffante wie wichtige Zeit 
von Alerander de3 Großen Zode bis Mummius auf faum 50 Sei, 
ten zu behandeln. — Die Daritellung ift im Allgemeinen jehr 
zu loben, wo der Verfaſſer nicht dur zu große Kürze ſich der 
Gefahr ausgefegt hat, für nicht fachkundige Leſer undeutlih zu 
werben. Über (um von einigen ſtiliſtiſchen Salopperien in ber 
Zeit vor Solon zu fchmeigen) der VBerfaffer hat uns damit nit 
völlig befriedigt. Es ift wahr, Herr Stoll ſchreibt in ben wirklich 
fehr vielen guten Partien feiner Buches einfach, anſchaulich, 
itellenmeife jelbft graziös; er erzählt fehr anmuthig und weiß recht 
gut zu gruppieren; Stellen aus den Alten find wiederholt paflend 
eingefügt. Aber die hiſtoriſchen Borträts find in ber Regel fehr 
dünn ausgefallen; ftatt plaflifcher Reliefs find es gewöhnlich nur 
feichte Umriffe oder raſch bingeworfene Silhonetten. Namentlid 
aber vermiffen wir jede ſcharfe und plaftiiche Beriodifierung, und 
mehr noch die gerade für fein Publicum fo nothwendige Heraus. 
arbeitung der hiftorifchen Ideen, melde feinen ungeheuren Stoff 
durchleuchten. Mindeftens der Erbfluch des Pacticularismus und 
bes unbeilvollen Dualismus, der durch die ganze Geſchichte der 
Griechen hindurchgeht, mußte mehr betont, die Phajen der politi- 
ihen Entwidlung Guechenlands ſchärfer bezeichnet werben. Herr 
Stoll ift dem ſehr üblichen Fehler recht tüchtiger Schriftfteller,, die 
populäre Geichihte fchreiben, daß fie nämlich ihren Leſern nicht 
das Geringfte jelbft zu denen übrig laffen, aus dem Wege gegan. 
gen; aber er hat ſeinerſeits des Guten bier zu viel getban. — 
Und endlich: man fieht allerbings überall, daß Herr Stoll mit 
ben neuen und neueften Forſchungen fehr wohl vertraut if, — 
aber er bat fie ziemlich ungleich vermwerthet, derart, daß die ans. 
märtige und kriegeriſche Befchichte der Griechen vortrefflich fich 
abzeichnet, während dagegen bie innere Geihichte und bie Auf. 
faffung derjelben an manden Stellen uns viel zu wünſchen übrig 
läßt. So ift es unter Anderm denn doc jegt nicht mehr erlaubt, 
den Wriftides kurzweg (Db. 11, ©. 6) einen Ariftofraten zu nennen; 
faum für Himon follte in einem für nicht fachkundige Leſer ber 
ftimmten Buche ſolches ohne nähere Erklärung geſagt werben. 
Die Entwidelung der Verhältniſſe der älteren atheniſchen Spm« 
madie (S. 28, Bd. II) ift überaus dürftig gerathen. Und 
wieder bat der PVerfaffer bei feiner Darftellung Kleons von ber 
großen neueren Discuffion über diefen Athener anſcheinend für fein 
Buch gar keine Notiz genommen. ö 

Im Einzelnen baben wir (aud für ben Fall einer bem Ber, 
fafjer etwa nöthig werbenden neuen Auflage) Mandes auszuftellen. 
Bei der fonft ganz hübſchen geographiichen Ueberſicht ift an- 
zumerfen: zu ©. 1: Die teraunifchen Berge in Epirus gehen feines. 
wegs in der Art direet weftwärts von bem Lalmon zur Adria, wie 
im Often die fambunifchen Berge zum Olymp. Zu ©. 10 ift das 
Innere von Alarnanien entichieden unrichtig dargeftellt; auch lann 
S. 11 Thermos durchaus nicht als „Vorort“ des ätoliichen 
Bundes bezeichnet werden. Zu ©. 20: Megalopolis hatte feines» 
wegs eine „ungünftige” Lage als Stadt; die ſtürze ihrer Blüthes 
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zeit refultiert aus fehr andern, als aus topographifchen Motiven. — 
Was den Abſchnitt „die mythiſche Zeit“ angeht, jo hat der Ber. 
fafler ©. 29 von Jran ein faljches Bild; die Hochebenen von 
Iran find überwiegend Wüften, — nicht hier, fondern im Oxus— 
gebiet und auf ben ſchönen Hochlandſchaften der Randgebirge des 
iranischen Plateau's ſaßen die ariſchen Völler. Daß die Zeit 
bis zur doriſchen Wanderung für uns zu weitſchweifig behandelt 
wurde, ift fchon bemerft worden. Aber wir müffen bier and jagen, 
daß der Verfafler bei der Erzählung der Mythen und Sagen oft 
das Publicum, zu dem er fpricht, vergibt, und wiederholt feine 
Darftellung in der Art aus der Hand giebt, daß ein nicht jehr 
aufmerfiamer Leſer leicht glauben kann, ed werbe ihm völlig 
fibere Geſchichte erzählt. (Ein ſehr ſtarles Beiſpiel diefer Art 
findet fi noch einmal bei den Perjertriegen, wo es ©. 387 ohne 
alle Bemerkung, mitten in völlig beglaubigter Erzäh. 
lung, beißt: „Die Athener hatten früber, als fie wegen der per. 
fichen Sriegsaefahr bei dem Orakel anfragten, eine Weiffagung 
erhalten, fie jolten ihren Schwager zu Hülfe rufen, Sie hielten den 
Boreas, den Gott des Norbwindes, für ihren Schwager, weil die, 
fer die Tochter bes alten atheniſchen Königs Erechtheus, Dreithyia, 
geraubt und gehbeirathet hatte, und deshalb opierten fie ꝛc.“ 
— Bei dem Abichnitt über die Zeit bis zu den Verferfriegen hätte 
dann doch hervorgehoben werden follen, dab die Hauptentwider 
lung ber Hellenen in biefer Zeit Jahrhunderte lang auf der 
Peripherie, in den Eolonialländern fih vollziehe, Und bei Be, 
ſprechung der Tyrannis mußte (was auch in den Schlukabichnitten 
nicht geicheben) auch deren blutiges Gegenbild, die ſ. g. jüngere 
Tprannis erwähnt werden, Und wie konnte der Verfafler (S.151) 
bei Schilderung des altipartanifchen Geldes — Angefihts der Ge— 
ſchichte fchreiben: „die Sudt nach Geld lonnte daber in Sparta 
nit wohl auflommen " Auf 8.201 mußte die Niederwerfung 
von Argos dur Kleomenes entſchieden nah und nicht vor den 
fvartaniichen Aampfen mit Tegea erzählt werden. Zu S. 245: 
Das Olympieion bes Peififtratos zu Athen ift nicht unvollendet 
geblieben, jondern befanntlih durch Hadrian volendet worben, 
Auf S. 315 wäre eine politiiche Würdigung der Chancen des 
ionifben Nufftandes gegen die Perier wohl am Orte geweſen. Für 
Band 1 ift zu ©. 266 zu fagen, dak König Vhilipp’s Neffe rubig 
an feinem Hofe aufwuchs. Dann fchreibt der Verfaſſer S. 335 
bei Alexander's Aufbruch nah Aſien jo, daß ber unlundige Yeier 
alles Ernftes glauben muß, Alexander d. Ör. habe „jur Bezwin— 
gung Aliens“ mwirflih nur die 35,000 Dann gebraudht, mit 
denen er ben Helle&pont überfchritt! Und S. 340 fteht im offenem 
Widerfpruch mit fen Thatſachen, „Alerander hatte durd bie Schlacht 
am Granikos ganz Kleinaſien gemonnen." ©. 342 mirb ber 
Fluß des Schladhtfeldes von Iſſos wiederholt Inaros ftatt Pina— 
ros genannt. Auf S. 375 ff. wird bie politifche Bedeutung Athens 
unter den Diadochen denn doch zu gering angeihlagen, das 
Volt zu tief herabgeſehzt; und ſchließlich iſt ©. 392 ff. einer. 
feits die Milderung der erften harten Mafregeln Roms gegen 
die durh Mummius befiegten Achäer nicht erwähnt, anderer 
ſeits das Schidfal der Öriehen unter Roms Herrſchaft zu gün— 
fig aufgefaßt. 

Trotz dieſer leicht zu vermehrenden Ausftelungen fönnen mir 
doch ſagen, daß der Kern des Buches, die Geſchichte von Solon 
bis auf Alerander eine jehr anerfennenswerthe Arbeit iſt. Soweit 
bie oben geäußerten allgemeinen Bedenlen das Lob nicht ber 
ichränten, find dieje Partien im Allgemeinen als wohl gelungen 
zu bezeichnen; im Ganzen zeigt babei der Verf, der mit den meiſten 
Neuen die warme Sympathie für Athen tbeilt, ein ruhiges und 
verjtänbiges Urtheil. Für die gelungenften Stüde halten wir 
einerfeit3 die Abfchnitte über die Perſerlriege und den peloponnefis 
ſchen Strieg, und andererfeit namentlich auch die Abfchnitte über 
Kunſt und Literatur ber riechen. 
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Remling , Dr. Fr. X., neuere Geſchichte der Bifchöfe zu Speyer 
fammt Urfundenbuche. Spever, 1867. Hleeberger. (VII, 676 ©, 
gr. 8.) 2 Thlr. 

Dieler Band bildet eine Fortfegung ber Geſchichte ber Bischöfe 
zu Speyer, welche ber um bie Öefchichte feiner rheinischen Heimath 
fehr verbiente Verfaffer im zweiten Bande feines früheren Werles, 
ber 1854 erſchien, bis zum Jahre 1820, dem Zeitpunkt ber Aufs 
löfung bes bisherigen Bisthumsiprengels fortgeführt hat. Schon 
bamals ftellte er eine Fortſetzung von Wiedererrihtung des Dis, 
thums Speyer durch das bayerijche Concordat von 1817 bis zur 
Amtsführung bes gegenwärtigen Biſchofs Nicolaus Weis in Aus. 
fiht. Diefer neue Band hat noch einen Nebenzwed, er ſoll als 
Feſtgabe zu ber 25jährigen Yubelfeier ber bifchöflichen Weihe bei 
jehigen Biſchofs dienen und daher fommt es auch wohl, daß er 
einen etwas flerifalen Charalter bat und nicht frei von lirchlich 
tendenzibſen Bartien ift, durch welche der Verfaffer von feiner gut 
tirhlihen Gefinnung Zeugniß ablegen zu müſſen meint. 

Die Einleitung, welche in zwei Abjchnitten über bie Zeit der 
franzöfiichen und deutſchen Herrſchaft handelt, beginnt mit einer 
etwas gar zu ausführlich geratbenen Ueberfiht der Geichichte der 
frangöfiichen Revolution und ihres Einfluffes auf die kirchliche 
Neugeftaltung, giebt aber auch ein zweckmähiges Schema von dem 
firhlihen Beftand bed neuen Bisthums Mainz, zu welden aud 
ber Gemeinbebezirf Speyer eingetheilt war, und der Gliederung 
der new errichteten Didcefe Speyer. 

Die Neihe der Bifhöfe, deren Verwaltung ber Berfaffer be 
ſchreibt, beginnt mit Joſeph Ludwig Colmar, der in Folge bes 
Eoncordat3 von 1802 von Napoleon zum Bilhof von Mainz er 
nannt wurde, zu beffen Sprengel auch Speyer gehörte. Der Ber 
faffer ftellt diefen Biſchof um jo mehr an die Spitze feiner neueren 
Geſchichte, als er nicht nur factifcher Viſchof dieſes Landestheils 
war, jondern auch durch fein fegensreiches Wirken ein bleibendes 
Denkmal im Rheinkreife ſich gefegt hat und das gottergebene 
paftorelle Leben dieſes trefflichen Oberhirten allen künftigen Tra— 
gern der Speyrer Mitra ald Spiegel der Betrachtung und Bor, 
bild der Radeiferung dienen fan. Der Verfafier handelt darum 
ausführlich von beflen geiſtlicher Amtsführung, befonders rühmt er, 
wie fehr er ſich des Yugendbunterrichte® angenommen, wie er bie 
Lehrgenoſſenſchaften und religidfen Vereine gepflegt, mie er als 
Prediger geglänzt, wie er als Beichtvater jo eifrig und liebreich 
geweſen. Auch um die Erhaltung des Speyrer Doms, ber bereits 
zum Abbruch und zur Verwandlung in einen Waffenplag oder 
einen Viehmarft verurtbeilt war, bat er fich nach dem Bericht des 
Verfaſſers durch unermübete mutbhige Verwendung in Baris große 
Berbienfte erworben. m den Beilagen wird der Plan des Bau 
meifters Henrion, den vermeintlih „in ſchlechtem gothiſchem Ge, 
{mad gebauten Dom” bi3 auf wenige Hallen abzubredhen und 
an deſſen Stelle einen mit Anlagen gefhmüdten Warfenplag ein 
zurichten, in vollftänbigem Abdruck mitgetheilt. Minder können 
wir unferem Verfaffer beiftimmen, wenn er von Colmar rühmt, 
daß er an den Agitationen gegen ben edlen Weſſenberg und beflen 
Bemühungen für eine deutſche, von Rom unabhängige ſtirche 
eifrigen Antheil genommen und eine von dem Würzburger 
Biſchof Zirkel verfaßte Schrift gegen Weffenberg auf feine Koſten 
— druden und vertheilen laſſen, und daß er auch den Jeſuiten 

orenz Daller, Profeſſor der Aeſthetil in Heidelberg, zum ſtampf 
gegen Weſſenberg ermuthigt und ſich damit in dieſer Zeit des Ver. 
tathes und der Feigheit malellos bewährt habe! Der Verfaſſer 
bat damit feinen eigenen Standpunkt als einen nicht nationalen 
befannt. 

Nah Wiederherftellung des Bisthums Speyer in folge bes 
bayerifchen Eoncorbat3 vom Jahre 1817 erhielt Speyer wieder 
einen eigenen Biſchof in ber Perfon des biäherigen erzbifhöflichen 
Generalvicariatsbirector v. Aſchaffenburg Matthaeus v. Chene, 
belle, ber, bereit3 72 Jahre alt, bie bifchöflihe Würde zwar 
repräfentieren, aber jonft nicht mehr viel leiſten konnte; ihm folgte 


1526 Job. Martin Mandl und biefem 1835 Job. Peter Richat, 
mit deflen Beförderung nah Augsburg im folgenden Jahre der 
Verfafier jeine Geſchichte abſchließt. Remling bat bei den kei. 
ben Erftgenannten weniger Beranlaffung den panegyrijchen Ton 
anzufchlagen, den er bei Colmar eingehalten bat, und fieht ſich 
veranlaßt, mande Schwähen der Leiftung mit dem Mantel der 
Liebe zu bebeden. Eine heille Partie iſt das Verhalten ber beiden 
Biichöfe im Punkte der gemifchten Ehen. Der Berfafler kann nidt 
verichweigen, daß die Speyer'jhen Biſchöſfe fib der mildern 
Praxis accommobdiert haben, bie in Bayern üblid war und von 
der Regierung gefordert wurde, und giebt dem Biſchof Ehenebelt: 
das Zeugniß, daß er fih bemüht habe, den drohenden Verlegen, 
beiten möglichſt vorzubeugen und mitunter auf Koſten ber fir. 
lihen Grundſahe ben pflichtſchuldigen Kampf zu vermeiden; bod 
macht er zu feinen Gunſten geltend, daß er einer von dem bayeri. 
ſchen Biichöfen im Jahre 1825 an den Papft gerichteten Bitte un 
das weitere Zugefländnik, daß, wenn au alle Kinder im de 
alatholiſchen Eonfejfion erzogen werben wollten, dennoch der fatho. 
liiche Pfarrer die Ehe einfegnen bürfe, nicht beigetreten jei. 

Dem Biſchof Manl macht er e3 zum ſchweren Vorwurf, bat 
er auf Zufpruch des Regierungspräfidenten einen Pfarrer ar. 
newiefen babe, eine Mijchebe, bei welder das Verlangen ber 
fatholifchen Stindererziehung abgelehnt worden war, dennod ein 
zufegnen, und jucht nachzuweiſen, daß der Biſchof dieſe Rachgiebig- 
feit bitter bereut unb widerrufen habe. Dergleihen tenbenzisl: 
Ausführungen werben dem Berfaffer zwar bei feinen kirchlichen 
Oberen guten Leumund veridhaffen, aber bei manchen anderes 
Leſern, die den Verfaſſer bisher nur als Hiftoriler gefannt —* 
einen minder angenehmen Eindruck machen. 


Wuſſow, P. v., geographiſche und geſchichtliche Darſtellung der 
öſtlichen norddeutſchen Tiefebene oder der ſübbaltiſchen Tieh, 
lande x. (ine Denkſchrift nebſt Harte. Frankfurt a. O., 167, 
Harnecker u. Fo. (4 Bll, V, 772.8) 20 Sgr. 

Ein wohlgemeintes, aus preußiſchem Patriotismus hervorge— 
gangenes Schriftchen. Aber ſelbſt eine durchaus nicht firenge Kruil 
wird ſich zu dem Urtheile gedrängt ſehen, daß der Berfaffer feiner 
Aufgabe nicht gemahlen war: denn ſachlich wimmelt das Bud 
von Irrthümern und unrichtigen Auffaſſungen, und die fchrift. 
ftellerifche Form beweift, dab der Verfuffer in biefer Beziehung 
völlig Laie ift. Die furze geographiiche Einleitung ift jedenfalls 
der befle Theil des Buches. Im Betreff der zweiten (hiſtoriſchen 
und politiſchen) Abtheilung fieht man beutlih, daß ber Berfafler 
mande auf feinen Gegenftand bezügliche Schriften gelefen bat, 
aber nicht eben mit glüdlicer Auswahl und nicht mit ausreichen. 
der Kritik. Unter den zablreihen fachlihen Irrthümern möge e 
genügen, wenige hervorzuheben. S. 33 bürfte es dem Verfaſſet 
Ihwerlid gelingen zu beweiſen, daß erft im 4. Jahrhundert o_Ekr, 
von ben fübbaltifchen Ländern aus die celtiichen Völker nach Ei. 
den unb Weſten gewanbert ſeien. S. 35 ift es umrichtig, daß die 
füdbaltiihen Germanen dem unmittelbaren Verkehre mit ben Re— 
mern fremb geblieben feien: ber römische Handel erfiredie fit 
lange bis in die Oſtſee. S. 39 werben Catualda und Marbod ir 
die zweite Hälfte des 2. Jahrhunderts geſetzt u.v. a. Dazu 
fommen dann unrichtige Namen, bie vielleicht als Druckfehler an 
zuſehen ind, 5.8. ©.48, 3. 3 Bannommen ft. Bannonien, &. 19, 
3. 11 Geliniar ft. Gelimer u. ſ. w. Doch abgeſehen von folder 
Einzelpeiten tritt in dem ganzen Werle mehrfach die Tendenz ber- 
vor, ber Geſchichte der Völker, welche im norböftlihen Deutjchlant 
zum preußiichen Staate verihmolzen worden find, einen provi« 
dentiellen Charafter zu geben. So heiht es z. B. ©. 35 „daß ſich 
bie engeren Beziehungen der norbbeutfchen Welt in Kraft und 
Stärfe erhalten konnten, un die denſelben von der Borfehung be 
ftimmte große geihichtlihe Aufgabe durchzuführen“ Bor der 
biftorifchen Kritik laßt fih eine folde Aufgabe nicht nachmeifen. 
Der Hiftorifer wirb bie natürlichen Urſachen der Entwidelung 


385 — 1868. 
bes preußifchen Staates auffuchen, und es fragt ih, ob es nicht 
rühmlicher ift, bieje in der Klugheit und Zapferteit der Hohen. 
zollern’jhen Fürſten, und von Seiten des preußiichen Volles in 
ber energiſchen Thätigkeit und Strebjamfeit auf allen Gebieten 
bes geifligen und materiellen Lebens, der perjönlihen Tüchtigkeit 
und der Baterlandsliebe der Einzelnen zu finden. Den Irrweg 
hätte der Berfaffer wohl vermieden, wenn er z.B. Sybel's Schrift 
über die Entwidelung der abfoluten Monarchie in Preußen ge 
lefen hätte. 


Zeitfehrift m Preuß. —— u. Landeskunde. Hreg. von N. Foß. 
5. Jahrg. 3. Heft. M 
Inh: 6C. J — Geſchichte der Kommunaifchuflden in der 
Provinz Brandenburg im erften — des 19, Jahrb. — R. Fo, 
Rüfihan auf die lezten 3 Jahre, — R. Bergau, Alterthümerſund 
in Weſtpreußen. 


Medicin. Pharmacie. 


Topographisch-anatomischer Atlas. Nach Durchsehnitten an 
sefrorneu Cadavern herausgegeben von Prof, Dr. W. Braune. 
Nach der Natur gezeichnet u. lithogr, von G. Schmiedel. In 
5 Liefergn. I. u. 2. Lief. Leipzig, 1867. Veit u. Co. (10 Taf. u. 
11, 18 S Texı Doppel-Fol.,) 7 Thir. 24 Sgr. 

Es giebt befanntlich feine beſſere Methode, fih durch Zeich— 
nungen eine genaue Vorſtellung von Gebäuden und ihren ein« 
zelnen Räumen zu verjchaffen, al3 wenn man guten Abbildungen 
lineare Grundriffe und Aufrifje beifügt. Um bieje Methode auf 
ben Bau des menſchlichen Körpers anzuwenden, muß man ben« 
felben im gefrorenen Zuftande in genau beftimmten Richtungen 
durchſagen und die wirklich dargeftellten Durchſchnitte abbilden. 

Der Berfafier hat diefe von Eduard Weber, Pirogoff und 
Underen fon vor ihm angemwenbete Methode dadurch vervoll. 
tommnet, baß er ben Leichnam in eine fehr hohe fünftliche Kälte 
verjegte und in derjelben beliebig lange erhielt. Er erreichte dieſes 
durd) eine Miſchung von geitoßenem Eife und Salze in der Pro- 
portion von 3:1 und ließ den Leichnam in der niedrigen Tempe. 
ratur fo lange, bis er durch und burch fo hart gefroren war, daß 
er bei dem Antlopfen einen lang gab. Unter diefen Umftänben 
erbielt er beim Durdjägen glatte und Hare Durchſchnitte, melde 
gereinigt und dann mit einer bünnen Qage Waffer bebedt wurden. 
Auf die durhfichtige ebene Fläche bes folort gefrorenen Waſſers 
legte man durchſichtiges Papier und konnte nun bie Hauptlinien 
unmittelbar durchzeichnen und copieren. Solche lineare Darftellun. 
gen find aber fehr ſchwer verftändlich, wenn nicht außer den Um, 
riffen der durchichnittenen Theile auch die Structur derjelben und 
die mit Blut, Urin und Luft gefüllten Höhlen entleert abaebilbet 
werben. Der Verfafer bat daber, foviel als zum Berftändnifie der 
Bilder nöthig ift, auch die Structur der Knochen, Muskeln, fehni- 
gen Theile, des Gehirns, ber Theile der Haut und bes fettes, ſo— 
wie auch bie von ben Umriffen eingeihloffenen Höhlen und ihre 
Wände bargeftelt und durch Farben zweckmäßig illuminiert. 
Er ift bierbei mit mehr Freiheit zu Werke gegangen, als beim 
Durchzeihnen der Umriſſe, indem er ſich nicht allein an ben einen 
durchſagten Körper gehalten but, jondern, wo der gefrorene Durch— 
ſchnitt nit deutlich genug war, auch andere hierzu gemachte 
Durchſchnitte zu Hülfe nahm. Hierdurch ift e8 ihm gelungen, bie 
Bilder verftändlicher zu machen, als es die Pirogoff'ſchen find. 

Ein jolhes Wert kann nicht dem Anfänger in der Anatomie 
zum Studium dienen, wohl aber ift e8 den Anatomen, Ehirurgen 
und Werzten ſehr zu empfehlen, um eine neue Grundlage bei 
manchen Forſchungen üher bie Rage der Theile im menfchlichen 
Körper zu gewinnen und die gar nicht zu entbehrenden, von ihnen 
zu machenden ideellen Beichnungen verfchiebener Theile zu vervoll. 
tommmen. Durch die genauere Kenntniß ber Tage der Theile neben 
und umter einander wirb man in ben Stand gefegt, manche Bor« 
itellungen zu berichtigen, die bei hirurgifchen Operationen und bei 
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der Anwendung ber jogenannten phyſikaliſchen Diagnoftif von 
Einfluß fein können. Möchte fih doch ber Herr Verfaſſer ent- 
fließen, auch einige Abbildungen von Durdichnitten durch die 
Bruft und ben Bauch von Leichen zu geben, bei welchen bie Lun— 
gen, bevor fie gefroren, mit einer gemeffenen, mäßigen Quantität 
Luft gefüllt worden waren. Der Zuftand des Ausathmens erreicht 
nämlich bei Todten einen höheren Grab ala bei Lebenden während 
der Reipirationspaufe, Die Lungen, die ſich mährend des Lebens 
in einem gewaltiam ausgebehnten Zuſtande befanden, nehmen 
nämlich nad) dem Tode nur allmählig durch ihre Elafticität einen 
noch kleineren Raum ein, als fie beim Eintreten bed Todes hatten. 
Der Drud der atmoſphäriſchen Quft auf den Unterleib und auf 
die Bruft bewirft hierbei, daß das Zwerchfell und die Rippen in 
die Rage verfegt werben, welche fie bei einer tiefen Erfpiration zu 
haben pflegen. Das Zwerchfell namentlich, welches unter biejen 
Umftänden von den Zungen an feiner converen Oberfläde einen 
geringeren Gegendruck erleidet als der ift, welchen die unter dem 
Drude der Außeren Luft ſtehende Bauchwand auf die bemeg- 
lichen Organe des Unterleibs (auf Magen, Gedärme, Leber und 
Milz) ausübt, wird durch fie höher in die-Prufthöhle hinauf: 
gedrängt und ift bann ftraff geipannt. Hierbei verändern natür, 
lih auch das Herz, die Leber, die Milz und der Magen ihre Lage 
ein wenig, Bei mageren Leichen ift der Bauch dann oft fo tief ein. 
gezogen, wie «3 bei bem lebenben, auf dem Rüden liegenden 
Menfchen in der Reipirationspaufe nicht ber Fall if. Es wird 
einen eben intereifteren, die Rage dieſer Theile, wie fie nad 
mäßigem Einathmen ift, mit ber Qage berjelben nach einem jehr 
tiefen Ausathmen (wie es im Tode ftattfindet) zu vergleichen. 

Die Erflärung jeder Abbildung ift auf eine fehr bequeme 
Weiſe kurz auf demfelben Blatte rings um jedes Bild herum ans 
gebradt. In einem fehr ausführlichen, den Tafeln beigegebenen 
Terte, ber hier und ba felbft wieber durch angebrachte Holzichnitte 
erläutert wird, ift jedes Bild ausführlich erklärt und beiprochen, 
dabei auf befonders intereffante Verhältniffe aufmertfam gemadıt, 
auch bie ſchon eriftierenden Arbeiten Anderer und bie darüber ent- 
ftandenen Streitfragen berüdfichtigt, und oft auf nügliche An— 
wendbungen bei der Ausführung chirurgifcher Operationen hin— 
gewieſen. Jedes der beiden Hefte enthält fünf Tafeln. Nach dem 
ausgegebenen Proipectus ift das ganze Werf auf 26 Tafeln be- 
rechnet und wird zu Ende diefes Jahres vollendet fein, Der Preis 
jedes Heftes ift 4 Thaler. Die Ausftattung des Werkes durch die 
Buchhandlung ift vortrefflich. 


— — — — — — — —5 — 


Flückiger, Dr. F. A., Doe., Lehrbuch der Pharmakognosie 
des flanzenreiches oder Nalurgeschichte der wichligeren 
Arzneistoffe vegetabilischen Urspranges. Für Pharmaceuten, 
Medieiner u, Chemiker, 6.(Sehluss-)Lief, Berlin, 1867. Gaertner. 
{XXVI, 8, 641—748. gr. 8.) 230 Sgr, 

Bereit? in Jabra. 1867, Nr. 22, Sp. 605 d. DI. haben wir 
diefes wichtige Werk, von dem bamals uns die erften zwei Liefe- 
rungen vorlagen, angezeigt. Die vier folgenden Lieferungen des 
nunmehr vollendeten Werkes entiprehen unferen bavon gebegten 
Erwartungen vollſtändig und beftätigen das Urtheil, welches wir 
bereit8 bezüglich der erften beiden Lieferungen ausgefprocden ha— 
ben, Im dritten Hefte, deffen größter Theil noch von Wurzel 
bildungen eingenommen wird, außerdem Stengel (Stipites Dulca- 
marae) und Hölzer enthält, beginnen die Rinden, welde noch die 
Hälfte der folgenden Lieferung füllen und unter denen die Chinas 
rinden beſonders ausführlih und gut behandelt find. Hieran 
ſchließen fih die Blätter, Blüten und Früchte, welche bie folgende 
und die fünfte Lieferung einnehmen. Die ſechſte enthält die Sa. 
men, einen Anhang zur zweiten Elaffe (Aımylum Marantae, Ars 
romroot u, a. Stärfeforten), die Vorrebe, eine Inhaltsüberſicht, 
eine lleberficht der behandelten Droguen nach natürlichen Familien 
und ein Sadregifter. 
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Archiv für patholog. Anatomie u. Bhnfiologie u. für Min, Medicin. 
Hrög. von Rud. Birhow, 42. Bd. 1:2, Hft. 

Inb.: H. Senator, experimentelle Unterfuchungen fiber den 
Finfluß von Refpirationsitörungen auf den Stoffwechſel. — Ar. Steus 
dener, Beiträge aur Onfologie. — M. Steinfdhneider, Donnolo. 
Pharmakologiſche Fragmente aus dem 10. Jabrb., nebit Beiträgen zur 
Yiteratur der Salernitaner, bauptfächlich nach handſchriftl. bebräifchen 
Quellen. (Schl.) Nebit Inder. — A. Keber, über die milroffor. Ber 
tandtbeile der Pockenlymphe. — J. Kremiansfy, über die Pachy- 
meningitis interna haemorrhagica bei Menichen und Hunden, — 
5. Eulenbergu. H. Bobl, die Blutgaſe in ihrer phyſikal. u. vhy— 
iolog. Bedeutung, ſowie die Veränderungen des Blutfarbitoffs durch 
verjchiedene chemifche Einwirkungen bezüglich feines optiſchen Berbals 
tens — Ar. A. Hoffmann, über Eiterbildung in der Corner. — 
8... Hoffmann, Mittheilungen aus dem pathologiſch-anatom. 
Anftitute in Bafel. (Korti.) — I. Jeuſen, ein Beitrag zur parbos 
won Entwidelungsgeihidte. — A. Schmidt, nochmals über Ozon 
im Biute, 





Bierteljahräfhrift für Pſychiatrie. Hrsg. von M. Yeidesdorf m. 
Ib. Mennert. 1867. 2, Heft, Neuwied, Heufer. 

Inh.: Th. Menmert, das Geſammtgewicht w. die Ibeilgewichte 
des Gehirnes im ihren Beziehungen pr Seichlechte, dem Yebensalter 
nnd dem Irrſinn, unterfucht nad einer neuen Wägungemethode an 
den Gehirnen der in der Wiener Jrrenanftalt im 3. 1866 Beritors 
benen. — Dberjteiner, das pfochiſche Moment in der Netiologie 
und Therapie der Seelenitörungen. — Tb. Mevmert, der Bau der 
Sroßbirnrinde und feine drtl. Verſchiedenheiten nebit einem patbol.s 
a natom. Gorollarium. — EG. 9. Schauenburg, acute Alfobolinteris 
sation mit tödtlichem Ausgange. 


Journal für Sinderkrankheiten. Hreg. von Fr. I. Behreud u. 4, 
Hildebrand, 26. Jahrg. 1»2. Heft. 

Inh.: Ar. I. Bebrend, über die Erhaltung der Geſundbeit 
der Kinder im ſchulpflichtigen Alter. 3. — 3 Bierbaum, Gr 
lebniſſe aus der Kinderpraxis. I—11, — 6. Mettenbeimer, über 
Pachyleptomeningitis chronica. 


Zeitfchrift f. prakt. Heiltunde u. Medicinalwefen zc. brög. von ®, 
Schuchardt. 4. Jabra. 6. Heft. 1867. 

Juh.: Bon der PBarifer Ausitellung, von Dr, G. Fiſcher in 
Hannover, Anbang: 1. Initrumente von %. Matbieu in Paris, 
II. Les institutions sanitaires pendant le conflit ausiro- prussien- 
italien, par Th. W. Evans. Ill. La commission sanilaire des 
Etats-Unis, son origine, son organisalion et ses r@sultats, par Th, 
W. Evans, 


Defterr. Vierteljahresfhrift j. wiſſenſchaftl. Beterinärkunde, Nedig. 
von Müller m. Röll, 28. Bd. 2, Heft. 1867, 

Ind: J. W. Hlever, das Glycerin feit feiner Entdeckung, ent 
baltend das Gefchichtliche, das Vorkommen, die Daritelluna, Prüfung 
und feine Verwendung. — Gartmann, beilung einer eindringenden 
Bauchwunde, complicirt durch bocharadiae Verlegung des Baniens bei 
einer Kuh. — Derf., beobachteter Fall durch Brand abgeſtoßener 
Nöbren in Folge einer Maitdarmeinichiebung. — Brudmülter, Bes 
merfungen über die Incnbationsdauer der Rinderpeit. — Müller, 
Sauptveterinärbericht für das Erzherzth. Deiterreich u. d. Enns vom 
Jahre 1866. — Gierer, die Entfernung einer Feuchtwarze. — 
Hallier u. Zürn, Notiz über Auffindung pflanglicer Organismen 
in den Schafpoden. 





Deutſche Klinik. Hrsg. von Alex. Göfchen. Nr. 69, 


Inb.: B. Bed, Über den Ciufluß der Kälte anf den tler. Organismus — Bar 
mes, über den Band u, Seefrorbut; mirgetb, von Senftleben. (Bor) — 
v. BSiamump, Feribt and der Atimf u Absbeiluna ihr Syrbitie im Miener 
ft, allgem. Arantenhauie vom X. 18967 mit Müdbirfen anf frübere Jahrag . 
Bor.) — D, Senftlebem, die neue engliſche Merchant Shipping Act. — 
2. Stilling, fortaciegter Berſcht üb, neue Rälle von Opariotomie. (14. Full.) 
— Meſchede, ei Kan dren. Myelitis u, Meninritis ehne yaralgt, Geiſtes 
frantbeit, — Runge, Meflereribeinumgen bei Anmendung des conft. Stromes, 
— Bollmanı, Hagel gerihen Truneus anonymus u, Trachea; Grtricon,— 
Amer Gelenkreſectionen mitarib-. von Kodenbeimer. — & Kerner, qur 
Bharmarodenamıf der Ghinarinten + Peftundtbeile und ibrer Präparate, 1. — 
Misiellen 0. — Reuillfeton: RR. Kindenftein, Daniel Bennert u, die 
schlei. Merjte des 16, u. 17. Iabrb. (Bor) — Kübenmeifer, über Sellige 
und Pärfte aus dem Ärjıl, Stande, Edluß.) 


Monaröblatt Nr. 2: “ion, die Aranfkeiten der Aifibe und Sbaaltbiere in 
fanitätspoligeil. Beriebung, (Ferl,) — Literararbfagt: Merit, Bericht Der f. & 
R.urelanftalt in Wien vom I. 1865. 





Redts- und Staatswiffenfaft. 


Schmidt, Dr. Ad, das Pilichttheilärecht des Paternus und des 
Parens Manumiſſar. Eine rechtsgeichichtliche Abhandlung. Heidel: 
berg, 1868, 

In diefer fleißigen Bearbeitung eines, ohngeachtet mander 
früheren Schriften immer nor nad vielen Seiten bin dunfel ge 
bliebenen Gegenftandes der römifchen Rechtsgeichichte bemährt ber 
durch mehrere Werte ähnlichen Inhaltes rühmlichft befannte Ber. 
fafler aufs Neue fein Talent für kritifche Behandlung der dahin 
einichlagenden Stellen der Rechtsquellen, desgleihen aud für lit. 
volle Erörterung der abweichenden Meinungen feiner Vorgänger. 





Krüger, Paul, Kritik des Justinianischen Codex. Berlin, 
1867. Weidmann. (VIII, 248 8.8.) 1 Thlr. 15 Sgr. 

Die Grundjäge der Tertesrecenfion, welde die philologiſche 
Wiſſenſchaft jeit Decennien aufgeftellt und mit jcharfer und ſchnei- 
diger Kritik durchgeführt bat, ſchienen bis in die meuefte Zeit für 
die Bearbeitung der Quellen des juftinianeifchen Rechtes nicht vor. 
handen. In der Behandlung diefer Quellen machte ih vielmehr 
faft durchgängig ein naturwüchſiger Dilettantismus geltend, jo 
daß eine willtürliche Bevorzugung ſolcher Lesarten, die Lieblings 
anfichten zu unterftügen jchienen, auch den beften Scriftftellern 
nicht fremd blieb. Diefer Richtung hat zuerft Mommien in feiner 
Ausgabe der Digeften ein Ziel zu ſehen geſucht. Auf feine An. 
regung bat es der Berfaffer unternommen, bie kritiſchen Grund. 
lagen des Tertes des Coder zu unterjuchen, und die Rejultate in 
vorliegender Abhandlung zufammengeftellt. Zu diefem Zwecke be 
handelt er die neun erften und die drei letzten Bücher des Coder 
getrennt, Für die erſten neun Bücher find vor Allem 20 Blätter 
eines refcribierten Veroneſer Eoder von Wichtigkeit, außerbem die 
firdenredhtlihen Sammlungen. Hiervon abgefehen finden fi 
zwei Recenfionen bes Textes. Die eine bilden die j.g. epilomati, 
eine lüdenbafte Collection, Als ihr ältefter Vertreter gilt die 
Handſchrift der Piſtojeſer Gapitularbibliothef; ſchon in ihr zeigt 
fich jedoch die fritifche Arbeit, welche fih auf Vefeitigung der 
Läden und Unordnungen richtet; zu den epilomati gehört ferner 
die Parifer Handihrift N. 4516 aus dem elften Jahrhundert, in 
welcher nach des Verfaſſers Urtbeil die Reftitutionsarbeiten ſchon 
weiter gedieben find. Die zweite Recenfion bilden die jüngeren 
vollftändigeren Handſchriften. Der Verfaffer weift nah, daß die, 
felben wejentlih nur aus Ergänzung der fehlenden Gonftitutionen 
und Berichtigung der verwirrten Reihenfolge in ben epitomati 
hervorgegangen find. Man hatte alfo, al& neben den leßteren der 
vollftändige Tert aufgefunden, nicht die verfürzten Terte bei Geite 
geworfen und nur von dem vollitändigen Abichriften gefertigt, jon- 
bern man bejchränfte fih darauf, die fhon im Pistoriensis ber 
gonnene Arbeit der Reftitution auf Grundlage der epitomati 
mweiterzuführen. Außer einer Anzahl unterfuchter Handichriften 
jtellt der Verſaſſer S. 86— 103 diejenigen zufammen , melde 
theil& in den Schraber’ichen Bapieren, bie ihm zu Gebote ftanden, 
theils in Statalogen und zerftreuten Notizen erwähnt werden. €: 
ift derfelben eine fehr große Zahl. Die Aufgabe, aus dem vor. 
liegenden Material der Handichriften und Ausgaben das zur Her 
ftellung einer fritiichen Ausgabe Brauchbare auszumählen, ift, wie 
dem Verfaſſer zujugeftehen ift, feine leichte, Der mühſamſte und 
jeitraubendfte Theil ift natürlich die Aufſuchung und Sichtung der 
bisher oberflächlich oder auch gar nit befannten Hanbichriiten, 
um jo mehr als diejelben über ganz Europa zerftreut find. Der 
Verfaſſer bemerkt, daß nach diefer Richtung hin dem fünftigen Her: 
ausgeber eine große Hülfe von Seiten derjenigen gewährt werben 
könnte, die an ihrem Wobnorte oder auf der Reife Gelegenheit 
bätten, Handichriften des Coder einzujeben. Die Ausficht auf eine 
jolhe Unterftügung, wie fie Schrader bei Beginn feiner Unter. 
nehmung reichlich zugefloffen fei, babe zum Theil feine Bedenken 
gegen die Uebernahme der oben bezeichneten Aufgabe gehoben. Er 
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faht beshalb furz zujammen, worauf die Unterfuchung biefer 
Handſchriften zu richten ift. Die bezüglichen Angaben bes Ber. 
faffers theilen wir, um ihn wo möglich durch weitere Verbreitung 
derſelben zu unterjtäßen, wörtlid mit. Ein Merfmal, wonad die 
Mehrheit der Handihriften von jeder weiteren Unterfuhung aus» 
ſcheidet, iſt das Alter; diejenigen, melde nicht älter find als das 
dreizehnte Jahrhundert, können bei Seite gelaflen werben. Don 
den übrigen verdienen auch diejenigen keine Beachtung, welde in 
ben Inieriptionen fhon die Namen der Adreſſaten weglaffen, Nur 
wenn fi in biefen Handſchriſten Subferiptionen finden jollten, 
bittet ber Berfaffer, diefelben abzuſchreiben. Ebenjo würde, wenn 
etwa die notiliae, welche die beiden Eonftitutionen im Titel de 
ofieio praefeeli praelorio Africae 1, 27 bilden — und melde 
der Berfajfer im Anhange Il, &. 1385— 207 kritiſch und erlän. 
ternd behandelt hat — ſich finden jollten, eine Abfchrift erwünſcht 
fein, wenn die fragliden Handſchriſten nicht mit ben im Anhang 
benußgten verwandt find. Jusbeſondere macht der Verf. auf eine 
Lüde am Ende ber erften notilia aufmerkſam, die fich vielleicht aus 
anderen Handſchriften ergänzen ließe. Für die Hanbichriften, 
melde dem 12. Jahrhunderte oder früherer Zeit angehörten, 
müßten Probecollationen gemadt werden. Der Verfafjer empfiehlt 
hierfür die im Anbange Ill recenfierten Titel (III, 12. IV, 64. IV, 
65. VI, 2. VIl,40 ferner X,1.X,47.X, 61). Es wäre aber darauf 
zu achten, daß bie gewählten Titel von erfter Hand jeien, nicht 
etwa in eine Ergänzung zweiter Hand fielen oder auf Rafur fürn. 
den. Bei der Bergleihung jei wiederum darauf zu ſehen, daß bie 
Lesart erfter Hand von den Gorrecturen gejchieden werde, daß bei 
allen Stellen, die auf Rafur ftünden oder wo jonjt die urfprüng« 
liche Leſung nicht mehr zu erfennen ift, dies angegeben werde. 
Der Verfaſſer hebt ferner die zu Anfang und Ende von IX, 8, 6 
verlorenen Gracca hervor, von benen ſich vieleicht noch Spuren 
finden ließen. Bei der Veichreibung der älteren Handichriiten wäre 
noch zu beachten, ob fie, wie regelmäßig, die Einleitungsconftiti. 
tionen wegließen ober nur von jüngerer Hand ergänzt enthielten. 
Es jei wichtig, eine befjere Handſchrift zu finden, in der fie von 
erfter Hand ftänden. — Dürftiger als für bie neun erften find bie 
Materialien für bie brei legten Bücher des Eoder. Die epitomier. 
ten Handichriften ſcheinen ſich mit ihnen nicht beichäftigt zu haben. 
Es ſcheint daher der Tert der Bulgatbandichriften nur aus ber 
oben erwähnten vollftänbigen Handſchrift gefloffen zu fein. Die 
uns jet befannten Handichriften find übrigens weniger gut als 
die von Eontius, Ruſſardus und Cujavius bei ihren Ausgaben 
benußten. Was die Beiträge zur Sichtung des handſchriftlichen 
Materials für diefe Bücher betrifft, jo bittet der Verfaſſer bier 
auch Handſchriften des dreizehnten Jahrhunderts zu beachten, jo- 
wie jüngere, weldye in ben Inſeriptionen bie Namen bes Adreifa. 
ten bewahrt haben; auch die Subferiptionen find zu berüdfihtigen. 
Wünſchenswerth wäre ferner eine Abfchrift der Gracca, die in 
X, 47. 2 vermißt werden, fowie ber noch nicht aufgefundbenen 
notitia zu XI, 26 und der für die Pritif wichtigen zu XII, 24, 7 
(8 1). — Möge der Verfaffer für die Durchführung des von ihm 
vorbereiteten, für die Wiſſenſchaft fo wichtigen Wertes, das er mit 
fo großer Gründlichleit und Sachlenntniß eingeleitet hat, alljeitige 
Unterflügung Seitens ber gelehrten Welt finden. 


Sell, Dr. C., de exceptionum usu, qui legis actionum tempore 
faerit eommentatio. Bonn, 1867. (44 8. 4.) 

Die vorftehende Abhandlung enthält eine eingehende und fcharf, 
finnige Unterfuhung über das Vorhandenfein und die Anwendung 
der Erceptionen in dem älteften römijchen Procehverfahren. Nach 
einer dogmengeſchichtlichen Einleitung werben bie exceptiones di- 
latorine, bie jogenannten exe. litis finitae und endlich die exe, 
peremtoriae in brei Gapiteln gejondert behandelt. Der Verfaſſer 
gelangt zu dem Refultate, daß zur Zeit bes Berfahrens per legis 
acliones dieſe verihiebenen Arten der Erceptionen bereit3 in An 
wendung gejtanben haben. 





Zhishman, Dr. Jos., Prof., die Synoden und die Episkopal- 
Aemter in der morgenländischen Kirche. Wien, 1867. 
Braumüller. (VI, 240 S, gr. 8.) 1 Thir, 26 Sgr. 

Während über den Organismus der römischekutholiichen Kirche 
im Ganzen und die einzelnen Inftitute defjelben, namentlich auch 
die Synoden eine ſehr reiche Literatur vorhanden it, kann dies 
begreiflider Weife von der Kirche des Orients zum Theil nid 
einmal ganz entfernt behauptet werden. Längere Zeit war über- 
haupt die Verfafjung und das Recht der griehiichen Kirche, ab» 
geliehen von der Geſchichte ihrer Quellen, völlig vernachläſſigt und 
erit feit wenigen Jahren find die Veftrebungen für genauere 
Kenntniß diefes Rechtstheils wieder lebendiger geworden. Dazu 
trugen auch nicht ſowohl rein ſcientäriſche Rüdfichten bei, als eine 
von Rom ausgehende Anreizung, da die Wünfce des päpftlichen 
Stuhls nad der Wiedergewinnung der nicht unierten Orientalen 
in dem Maße wachſen mußten, als die Berlufte im Occident ben 
Erwerb eines geeigneten Erjages dringend ans Herz legten, 

Zu den Schriftftelleen, welche es fi zur Aufgabe gemadı 
haben, die wichtigeren Einrichtungen des kirchlichen Lebens nad 
den in der griechiſchen Kirche geltenden Beitimmungen, kanoniſchen 
wie bürgerlichen, wiſſenſchaftlich darzuſtellen, gebört der Verfaſſer 
der oben erwähnten Abhandlung in vorzüglihem Grade. Der von 
ihm gelieferten fgftematifchen Arbeit: Das Eherecht der orientali- 
ſchen Kirche. Wien 1864, welcher auch in diefen Blättern in ge: 
bührender Weife gedacht worden ift, ſchließt fich jet die nicht min. 
der zu lobende Abhandlung über bie Synoden und die Epilfopal. 
ämter in der morgenländiichen Kirche an. Der Verfaſſer entwidelt 
in gedrängter, aber doc vollftändiger Ueberjicht die Verhältnifie 
der Patriarchal · oder Nationalfynode, wie der Erardial. oder 
Metropolitaniynode. Der Text feiner Erörterungen füllt meiſtens 
noch nicht die Hälfte ber ganzen Arbeit, indem die den einzelnen 
Sägen binzugefügten Anmerkungen die Zeugniffe der Quellen 
theils nur citiert, theils in extenso mitgetheilt enthalten. Der 
Berfaffer ift dabei befliffen, möglichit genetijh bis in die Altefte 
Zeit zurüdzugehen und bie Ausbildung im ipäteren Mittelalter 
nachzuweiſen. Da bie Synoden in vieler Hinfiht den Mittelpunft 
bes gefammten orientalifchen Kirchenrechtz ausmachen, ja fich 
gerade durch diejelben und ihre Wirkſamkeit von den bierarchijchen 
Einrichtungen der im päpftlihen Primat wurzelnden römischen 
Kirche untericheiden, fo bot fih damit die Gelegenheit, verfchiedene 
Anordnungen bes griehifchen Kirchenrechts zu berühren und auf 
die mwidhtigften Normen über biefelben aufmerkſam zu machen. 
Wenn die angeführten Quellenzeugniffe auch nicht erfchöpfend an- 
gegeben find, fo find doch ftet3 bie Hauptphafen angedeutet und 
died mußte für den Zweck des Verfaffers, welcher die Synodal. 
verhältniffe zunächlt im Auge hatte, binreichen. Bon Intereſſe 
wäre es geweſen, wenn ber Berfalfer für die älteren Quellen auf 
die Berüdfihtigung berjelben bei den Schriftftellern im Decident 
nicht verfäumt, wenigftens darauf aufmerkſam gemacht hätte, ob 
und in wieweit Gratian diefelben ins Decret mit aufgenommen, 
indem ſich vielfach daraus auf das Verhältnik beider Kirchen 
Schlüffe machen laſſen. Wenn dies zu thun dem Lejer überlafen 
bleiben konnte, jo lag e3 doch für Herren Zhishman um der Syım 
oden willen nahe genug, auszuführen, wie der Grundſatz des 
griehifchen Kirchenrechts: uöros ol xarorie: Ah im Anſchluß an 
das ältere Recht gebildet und im Gegenſatze gegen Rom befeftigt. 

Wegen der Bedeutung, welche der Epijlopat für das Synobal. 
wejen hat, und da in mehreren Epijtopaltirden die Wiederein. 
führung ber biſchöflichen Aemter angeftrebt wird, fand fid der 
Berfaffer veranlaft, in einem eigenen dritten Abfchnitte dieſen 
Gegenftand quellenmäßig barzuftellen. Derfelbe umfaßt die größere 
Hälfte des Buches (S. 89— 227) und ericheint geradezu als die 
Entwidelung der gefammten Hierarchie. Auch Hier geht er auf bie 
Anfänge ber einzelnen Nemter und ihre Yunctionen zurüd, doc 
macht er fi die Arbeit mitunter etwas zu leicht, indem er es 
unterläßt, Unterfuhungen ſchwieriger Art über die etwaigen 
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Initien oder Principien anzuftellen, oder ſelbſt nur anzubenten, 
daß differente Anfichten vorhanden jeien, jo daß es einer eigenen 
Entideidung gar nicht bedarf. Biel weniger fommt er auf den 
Gedanken, etwa jelbft eigene Unterfuhungen anzuftellen oder aud 
nur anzuregen. Es genüge, an die Urſprünge bes Epijlopats und 
deifen Verhältniß zum Presbyter zu erinnern. Hier beichränft fi 
die ganze Mittbeilung darauf, dab das Bisthum, zu deſſen Vor— 
hild das altteftamentliche Synedrium gedient und das bie firchliche 
Ueberlieferung erhalten, kanoniſch durch die Synode zu Bangra u.j.w. 
befeitigt wurde, fich auch bereit3 bei Jgnatius anerlannt findet. 
Dit diefer jehr oberflählihen Deduction vermag der PVerfafjer 
feine der früheren, zum Theil ſehr geiftreihen Ausführungen, 
deren freilich nicht gedadht wird, in Einklang oder auch nur in 
Zujammenbang zu bringen. Die Ausführung über die Kataloge 
der Hirhenämter ©.95 f. weift die wichtigeren Verzeichniſſe ſelbſt 
nadı nnd geht auf die einzelnen Aemter jelbft ein, dagegen ſpricht 
der Verfaſſer nicht über die allgemeinere Bedeutung diejer Kata- 
loge als Matrifeln u. |. w., ebenjo wenig über das Verhaltniß zu 
den kirchlichen Diptychen u. a. m. 

Die einzelnen Rechtäverhältnifie beim Erwerbe, der Ver. 
waltung und dem PVerlufte der Aemter werden auch im Allge- 
meinen erörtert. Unter IV folgen endlich einige Bemerkungen über 
gewiſſe Refcripte und Decrete bei Beftelung der Beamten, jowie 
ein Negifter der lirchlichen Beziehungen 





Stein, Dr. Lor., innere Verwaltungslehre. 1. Hauptgebiet. 
3. Ih. Das Polizeireht. Anhang. (4. Th.) Das Pilenichafte 
weien umd fein Recht. Stuttgart, 1867. Gotta. (XVI, 198 S. =.) 
ı Thlr. 6 Sar. 

A. u. d. T.: Die Verwaltungslehre. 4. Th. 


Lorenz Stein hat die umfalfende Bearbeitung eines vergleis 
chenden Verwaltungsrechts unternommen. Er begann mit einem 
Allgemeinen Theil unter dem Titel: „Die volljiehende Gewalt“ 
(1866), In raſcher Folge reihte fih daran ald Erſtes Haupt- 
gebiet die inmere Verwaltung (1866, zweite Abtheilung 1867). 
Das gegenwärtige Heft beſchließt die innere Verwaltung mit einer 
dritten und vierten Abtheilung. Die dritte umfaßt zunächſt das 
Allgemeine Polizeirecht, welches ſyſtematiſch zu dem allgemeinen 
Theil von ber vollziehenden Gewalt gehört; — jodann im bejon- 
dern Theil: Die höhere Sicherbeitspolizei; die Einzelpolizei (ge 
richtliche Polizei, Verhaftung, Hausfuhung); die niedere Polizei 
(periönliche, gewerbliche, elementare). — Die vierte Abtheilung 
begreift als Anhang das Vormundſchafts-, Verlaffenihafts» und 
Goncurswejen mit- einer hiftorifh bedeutenden Entwidlung ber 
Vormundſchaft nach den Hauptepochen der Gejellihaftsordnung. — 
Es iſt ſchwer, von einem folhen Buche ein ungefähres Bild, noch 
jchwerer, darüber ein genügendes Urtheil zu geben. Es kann nicht 
genugiam anerfannt werden, daß eine vollswirthſchaftliche Auto, 
rität der Zeit, wie L. Stein es ift, den Beruf der Staatsgewalt 
in ganzer Fülle und Würde auffaßt. Er ergeht ſich nicht unter 
Ignorierung der Lebensbebingungen von Staat und Gemeinde 
in zielloſen wirthſchaftlichen Theorien. Im Unterſchied von vielen 
jeiner Berufsgenofien hat er eine wirkliche Einſicht in das Leben 
einer Staatöverwaltung und würdigt deren Verſchiedenheit nad 
der Sulturftufe, den nationalen, rechtlichen Verſchiedenheiten der 
Völker, nah der Zuſammenſetzung der größeren und fleineren 
Staaten aus gleichartigen oder ungleichurtigen Beftandtheilen. 
Dies alles vorausgefegt, ift aber eine zwiefahe Grundauffaſſung 
möglih, Die eine verfolgt das Jdeal des Rechtsſtaats, ſowie es 
annähernd in dem englifchen Staatsiyfteme verwirklicht ift: da⸗ 
nad ericheinen die großartigen Fortſchritte unferer vollswirth⸗ 
ſchaftlichen Entwidlung und ftaatswilfenichaftlihen Einficht zus 
nachſt als Motive für eine reformirende Geſetzgebung. „Regierung 
nach Geſetzen“ ift das legte Ziel aller Staatsverfaſſungen; neben 
den gemefjenen Gemwalten der Obrigkeit joll eine Regulativ. und 
Ordnungsgewalt vom Behörden und Körperſchaften nur in jecun« 
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daren und möglichft engen Gebieten fortdauern. Die andere Auf, 


; faffung hält im Anſchluß an die Zuftände des Eontinents den 
| modernen Wohlfahrtsſtaat als das höchſte Ziel feit. Ihr iſt bie 


Thätigkeit des Beamtenthums, mit einer freien felbjtbewuhten Br 
mwegung im Ganzen und im Einzelnen, noch immer das Ideal 
Die auch von diefer Seite anerlannte Nothwendigkeit geſehlicher 
Schranken der Amtsthätigkeit bildet nur geſchloſſene Parentheien 
in einem Geſammtſyſtem, in weldem das richtig verftanden 
Interefje der Geſammtheit, jowie es von einer einfichtigen „Regie 
rung“ erlannt wird, das lebendige Geſetz des Augenblid3 fein fol, 
ohne eine Staatsregierung in ihren legten Entſchlüſſen an den 
Formalismus „todter“ Geſetze zu binden. Beide Betrachtungen 
können in zahlreihen Punkten zufammentreffen, wenn aud dai 
Verhältnik von Regel und Ausnahme fih für die politiiche und 
fociale Betrachtung umkehrt. — Stein gehört der legtern Richtung 
zu. Er hat von Anfang an feine Wahl getroffen, wie unter heu— 
tigen Verhältniſſen jeder Darfteller feine Wahl treffen muß, mie 
ganze Nationen fie getroffen haben. Um jo nugbarer könnten 
Stein’s Auffaffungen für das Verwaltungsigftem des öfterreidi- 
ichen Kaiſerſtaats werden, in welchem viel VBerfäumtes dieſer Rich» 
tung nachzuholen ift, bevor die ftarre Regel des Rechtsſtaats ar. 
wendbar erjdeint. Leider ift indefjen die Grundrichtung des Ver. 
faſſers auch nicht ohne nachtheilige Folgen für feine Darftellung 
geblieben, welche mehr durch Reichhaltigfeit und PVielfeitigfeit, alt 
durch Mlarheit und Präcifion hervortritt. Der Rechts verſtändigt 
vermißt juriſtiſche Schulung; dem allgemein gebildeten Leſer wider 
firebt eine übertriebene Eonftructionsmethode, die am Hegel'ſche 
Schule erinnert. Unverfennbar ijt überhaupt das große Wert zu 
raſch gefchrieben, Verbunden mit der Klarheit und Sicherheit 
durchgebildeter Staatsrechtäbegriffe und mit Anlegung der leften 
Teile an bie Form wäre der Schrift der große Wirkungstreis 
zu Schaffen, dem fie durch Reichthum der Ideen verdient, aber 
ichwerlid) finden wird. Dantend indefien wird jeder Verwaltung! 
beamte die vieljeitige Anregung und Belehrung anerkennen, umd 
auc die legislativen Arbeiten der deutſchen Staaten, in denen 
Verwaltungsreformen in Fluß kommen, werden dem wichtigen 
wiſſenſchaftlichen Werke ihren (meiftens ftillihmweigenden) Dart 
fagen. (7) 


Zeitihrift für Nirhenreht. Hreg. von R. Dove u. E. Friedbers. 
T. Jabra. 34. Heft. 1567. 

Inh: R. W. Dove, Aemilind Ludwig Richter. 2, Zebenslarf; 
Stellung zu den kirchl. Kragen der Zeit; Bearbeitung des evangıl. 
Kirchenrechtde. — Ar. Zimmermann, über die Gerichtöbarfeit in 
Eheſachen der Katboliten im Großbztb. Heffen. — Gutachten über 
die Pfarr u. Schulkaffe zu St. Wendel (in Rheinpreufen); erftattet 
von 9. F. Jacobfon. — Ar. Zimmermann, Nachtrag zu der Abs 
bandiung: Weber die Gompetenz der Givilgerichte in Ebejtreitigkeiter 
unter Katholiten im Großhzth. Hefien. 


Arhiv für kathol. Kirhenreht ꝛ2t. Hrög. von Fr. H. Berinz. 
1. Heft. Januar» Kebruar. 

Inh: Schulte, das Recht der Ertbeilung der Befugniß zum 
Lehramte der Therlogie. — Simor, de s. Congregatione s, Ri- 
ſaum. — Attenbofer, die Belegung des bifhöfl. Stuhles m. de 
Domcapitularitellen in der ſchweizeriſchen Didcefe Bafel. — Die Auf 
bebung der Monarchia Sieula durd Pins IX. — Deby, über Shen 
kungen und Vermächtniſſe an Kirchen in dem linksrhein. Theile der 
preuß. Rheinvprovinz. — Lauen, das Berhältniß der kathol. Kirde 
ur Schule nach dem Provinzialreht von Preuß.-Schlefien. — Ju 

eſetzaebung Über das Volksſchulweſen in Bavern (1867). — Die 
neuen jtaatöfirchl. Streitigkeiten in Baden (1567 — 68). — Ar. 6. 
Vering, der Stand der kathol. Kirchenfrage in Deiterreich zu An 
fang des Jahres 1868. 
Allgem, Deutſche Strafrehtözeitung brög. von Ar. v. Holtzen dorff. 
8. Jahrg. 1. Heft. Januar, 

Inh: v. Holgendorff, die neuere Strafrechtsliteratur. — 
Beitrag zur Lehre von der Branbditiftung. — Teihmann, Bemer 
fungen über die badiiche Strafrechtöpflege im 3. 1866. — ä. Arie 
del, die Morgue in Paris und Berlin. 
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Vierteljahrihrift für Volkswirthſchaft m. Kulturgeſchichte. Greg. 
von I. Faucher. 5. Jabra. 3. Bp. 1867. . 

Inb.: A. Scholz, vor zwei Jahrhunderten. (Beitrag zur Ges 
fhichte der „Staatelaſten.) — N. Emmingbaus, zur Begründung 
einer neuen angewandten Wirtbichaftsiehre. — Rud. Seebold, die 
wirtbichaftlichen Motive des deutichen Bergrechts und Des Allgem. 
Berggeſetzes für die preuß. Staaten vom 24. Juni 1865. — A. ans 
merd, Laudwirtbſchaftepflege von Staatewegen. — I. Faucher, Die 
10. Gruppe auf der Internat. Ausſtellung in Paris, 2. — Bericht üb, 
die Berbandlungen des 9. Kongrefies deuticher Vollswirthe zu Ham— 
burg im — 1867. — M. Block voltswirtbicaftt. ——— 
ans Fraukreich. 





Jahrbücher für Geſellſchafts- u. Staatswiſſenſchaften. Hreg. von I 
6. Glafſer. 9.82, 2. Heft. (Ausgeg. am 20. Februar.) 
Anb.: Die Reform des Dealeredite, — Aur preuß. Weurverfaſſung. — Die öfter. 


SBelammeftantzider, — fr. Hoffmann, der Thelsinus u, Die Berjüngungs 
ichre des Lebend. 





Kunſtgeſchichte. 


Mittheilungen für chriſtliche Kunſt. Herausgegeben von ben 
Bereinen für chriſtliche Kunft in Tirol und Vorarlberg. Neue Folge. 
1. Jabra. 1867, Junsbrud, Wagner in Gomm, (48 ©. 8, u. I Phus 
tograpbie.) 4 Hefte 1 Thlr. 

Unter den firlichen Organen für bifbende Kunſt nehmen bie 
Tiroler Mittheilungen eine hervorragende Stelle ein. Nicht wegen 
ihres größeren wiſſenſchaftlichen Werthes, damit ift e8 auch hier 
herzlich ſchlecht bejtellt, wohl aber wegen der rückhaltloſen Offen 
beit, mit welcher fie das Programın der ultramontanen Partei ver, 
theidigen, und über die Wünſche und Ziele derjelben auf fünit. 
leriihem Gebiete ſich ausſprechen. Wer ſich furz und bündig dar. 
über belehren will, wie man in diefen Kreiſen über die Renaifjance 
und bie ganze neuere ſtunſt denkt, was man unter volfsthämlicher 
Schilderung verfteht, welche Makel unferer Kunſt antleben, feit- 
dem fie fich nicht mehr „nad dem Wortlaute lirchlicher Vorſchrif- 
ten“ richtet, findet in den „Mittheilungen“ einen reichen Unter 
richtsſtoff geſammelt. Wenn es einem profanen Menſchen geftattet 
ift, einen Rath zu geben, jo wäre es biefer: Statt der umfrucht« 
baren Polemik gegen Liberale, Freidenler, Naturaliſten, die fi 
ja doch nicht belehren lafjen, mögen die Mitglieder der hriftlichen 
SAunftvereine und ihre literariiden Wortführer fi mit der Auf. 
findung, Erhaltung und fahgemäßer Beſchreibung der mittel. 
alterlihen Kunſtwerle ihrer Heimath beſchaſtigen. Das ift eine 
banfensmertbe und lohnende Aufgabe. Bollführen fie diefelbe, fo 
werden fie aufhören, das ganze Mittelalter in Baufh und Bogen 
als eine unmandelbare Einheit zu preifen, Sie werden entdeden, 
daß auch das Mittelalter auf» und abfteigende Linien darbietet, 
dab in demſelben die gleichen Grundſatze des Lünftleriihen Schafr 
ſens wie in früheren und fpäteren Berioden walten, fie werben 
auch gegen angebliche Nuditäten der Benetianer milder geftimmt 
fein und mit ber hiſtoriſchen Einficht endlich beffere geichichtliche 
Kenntniſſe verbinden, nicht, wie es S. 20 geſchieht, ein Hauptwerk 
Burglmaier's auf Dürer zurüdführen. 


Cellini, Benvenuto, Abhandlungen über die Goldsehmiede- 
kunst und die Sculptur. Uebers. von Just, Brineckmann, 
Leipzig, 1867. Seemann. (VI, 193 8.8) 1 Thlr. 

Diefe Publication ſteht mit ben höchſt verdienſtlichen Beſtre— 
bungen des Öfterreihiihen Mujeum für Hunft und Inbuftrie im 
engſten Zufammenhange. Sie wurde durch Vorlefungen, melde 
Profeſſor v. Eitelberger in dieſem Inftitut gehalten, veranlaft. 
Der Berfafler erftrebt ein innigeres Durchdringen von Kunft und 
Handwerk auf dem Gebiete ber Goldſchmiedekunſt, wünſcht nament- 
lih die Wiederbelebung mander technifchen Berfahrungsmeifen, 
deren Erzeugniffe wir in den Mufeen bewundern. Und in ber 
That iſt unſere moderne Goldſchmiedelunſt eines ſolchen Anſtoßes 
bedürſtig, denn fie ſteht im Allgemeinen auf einer ſehr niedrigen 


Stufe. Die ſchönen Erfolge, welche Caſtellani in Rom mit 
Unterftügung des funftifinnigen Duca bi Gaetano nah lang. 
jährigem eifrigen Studium der antilen Goldfchmiebelunft er, 
langt, in Folge davon Eaftellani in künſtleriſcher Beziehung jegt 
als der bedentendfte Goldſchmied der Welt bafteht, haben in 
Deutihland und Frankreich unter den Goldſchmieden leider mod 
wenig Anklang gefunden. 

In der Einleitung ſucht Brindmann zunädft das Urtheil über 
Cellini als Künftler, welches bisher überaus ſchwanlend war, feft. 
zuflelen. Nach Abweifung der mehr ober weniger einfeitigen Ur, 
theile von Duſſieur, Labarte, Terier, Milanefi, Delaborde, ent. 
wirft er, an Goethe'3 am meiften unparteiiidhe Anſicht fih an. 
ichließenb, eine furze Eharakteriftif des Kunſtlers, darnach er in 
Eellini nur einen Handwerker höherer Art erkennt, wie deren im 
fünfzehnten Jabrhundert in Italien gewiß noch fehr viele gelebt 
haben, von welchen wir aber nichts Näheres wiffen. — Die De, 
zeihnung „Schule de3 Gellini“, welhe neuerdings in Aufnahme 
gelommen, will Brindmann, und wohl mit Recht, als durchaus 
falſch verbannt wiſſen. 

Wenn Cellini alſo künſtleriſch nicht von großer Bedeutung iſt, 
jo iſt er es doch in kunſthiſtoriſcher Beziehung, in fofern er fein 
Leben und feine Werte jelbft jehr genau beichrieben bat. Bon be- 
fonderem Werth find in dieſer Beziehung aber auch feine beiden, 
um 1565 verfaßten, Abhandlungen über die Goldſchmiedekunſt 
und die Sculptur, in welchen er bie zu feiner Zeit übliche Technil 
beichrieben, bie Refultate feiner unermüdlichen Beftrebungen auf 
dieſem Gebiete niedergelegt hat. Diele Heine Schrift enthält viele 
wichtige Nachrichten zur Geihichte der Golbfchmiedelunft und 
manche für die Technik unferer Tage zu vermwerthenden Winle. 
Sie find daher wohl geeignet, zur Erfüllung der in der Einleitung 
ausgeſprochenen Wünjche beizutragen, find als ſolche willlommen 
und mit Dank aufzunehmen. 

Diefe Trattati waren bisher in Deutichland nur durch bie 
furzen Auszüge Goethe's bekannt. Eine gute, mit erläuternden 
Anmerkungen verfehene Heberfegung, wie fie Brindmann geliefert, 
füllt daher eine Lüde aus, ift befonders auch den praftiichen Gold. 
ſchmieden zu empfehlen. Brindmann hat jeiner Ueberfegung bie 
1857 bei Lemonnier in Florenz erſchienene Ausgabe von €. 
Milanefi zu Grunde gelegt, welche außer auf der von Eellini jelbft 
bejorgten 1568 zu Florenz gedrudten Driginal-Ausgabe, auf einer 
in der Bibliotheca Mareiana zu Venedig befindlichen und manches 
Neue enthaltenden Handſchrift berubt. 

Bon bejonderem Intereffe find die Anmerkungen, in welchen 
Brindmann die Relultate der Vergleihung der Schrift des Eellini 
mit einer älteren über denfelben Gegenftand, der „diversarum 
arlium schedula“ bes wahrfcheinlih im elften Jahrhundert leben. 
den beutichen Mönches Theophilus, niederlegte und zugleich als 
Anhang zu den betreffenden Kapiteln eine Ueberſicht der Geſchichte 
ber Riellirtunft, der Filigranarbeit, ber Emaillen ıc. giebt. 

Die der Ueberſetzung der beiden Abhandlungen vorgejehte 
Lebensbeichreibung des Künſtlers giebt neben der Erzählung ber 
äußeren Schidjale Cellini's bejonders ein chronologijches Der: 
zeichniß feiner Werke, als bequemen Anhalt für die vielen, im 
Tert ber Trattati zerftreuten Notizen über be3 Meifters Leben und 
Merfe. Für die legten Lebensjahre fügt Brinckmann fih auf die 
Forihungen von B. Biandi und C. Milanefi. Den Aufiag von 
A. von Reumont über die legten Lebensjahre Cellini's im dritten 
Bande von deijen „Beiträgen zur Italieniſchen Geſchichte“ ſcheint 
Brindmann nicht gefannt zu haben. Einige Abbildungen einzelner 
Werte Cellini's in Holzſchnitt, Kopien nah den Abbildungen in 
Taſfi's großer Ausgabe der Vita des Eellini und nach Julius 
Friedlaender's trefflicher Abhandlung über die Münzen und 
Medaillen des Eellini, tragen zur Erläuterung des Textes bei 
und ſchmücken zugleich das auch fonit elegant ausgeſtättete 
Bert. R.B. 
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Mylius, C.J., Treppen-Vestibul- und Hof-Antagen in Italien. 
50 Taff. Fol. photolithogiaph. ausgeführt von W, Korn u. Comp. 
in Berlin. Leipzig, 1867. Alph. Dürr. (6 Seiten Text.) cart, 
2 Thir. 20 Sgr, 

Daß in diefem, von der Verlagshandlung vortrefflih aus. 
geltatteten Bande enthaltenen Skiggen urſprünglich nicht für die 
Bublication bejtimmt waren, fieht man auf den erjten Blid, auch 
ohne die VBerficherung des Autors. Und wären fie nicht ans Yicht 
der Deffentlichleit getreten, jo hätte die Welt nichts verloren, denn 
fie enthalten faum etwas, das nicht in anderen Werten unendlich 
viel beffer dargeftellt worden ift. 

Der in dem Buche behandelte Gegenftand ift allerdings vom 
böchiten Interejje für Architelten. Aber die Skizzen find dod gar 
zu flüchtig. Es find meift nur ganz nadhläffig, ohne bejonderes 
Geſchick mit der Feder gezeichnete Architeltur⸗ Motive, Grundriſſe, 
Aufriffe, perſpectiviſche Anfichten, Details ıc., wie fie, oft beſſer, 
wohl jeder durch Italien reifende Architelt zur Erinnerung in 
fein Taſchenbuch zeichnet, Sie find nur von perjönlihem Werth, 
fönnen nur veritanden werden von dem, der die Originale jelbit 
genauer betrachtet hat. Für praltiiche Architekten, welche Italien 
nicht fennen, find höchſtens die wenigen (Taf. 15, 21, 48, 49) 
mit Anwendung von Zirkel und Lineal, aljo mit doc einiger 
Sorgfalt gezeichneten Skizzen von Intereſſe. Künftleriichen Werth 
haben die meiften durdaus gar nit, mit Ausnahme vielleicht 
weniger etwas mehr ansgeführter Anfichten (Taf. 24, 34, 36), 
welchen allerdings eine gewilje maleriſche Wirkung nicht abzue 
fprechen iſt. Andere, bei denen es auf malerische Gefammtwirtung 
anlommt (wie Taf. 7 und 17), find volljtändig mißglüdt, fo daß 
man ben Gegenſtand ohne die Unterjchrift nicht erkennen würde, — 
Welche Abſicht hatte der Autor aljo bei Bublication diefer Skizzen? 
Zur Benugung in der Praris für diejenigen Architelten, welche 
die Originale nicht gefehen, find fie ihrer Ungenauigleit und Un— 
vollftändigleit wegen nicht braudbar. Für „unjere Leinen Ver: 
hältnifie” der Miethlafernen können auch die großartigen Hof 
und Treppenanlagen Jtaliens nicht ala Borbild dienen! — „Eine 
angenehme Erinnerung“ bieten fie nicht, weil ihnen ber Reiz der 
Darftellung fehlt. — Wie ganz anders find dagegen die Reiſe— 
jtijgen des verftorbenen Nobl, welche Yüble herausgegeben! 
Will der Autor jeine flüchtigen Slizzen etwa auf gleiche Stufe 
ftellen mit denen eines Billars de Honnecourt, Bramante, Michel. 
angelo, Schintel oder König Friedrich Wilhelm IV, melde die 
danlbare Nachwelt publiciert hat? 


Blomberg, Hugo Freih. v., der Teufel und feine Geſellen in der 
bildenden Kunſt. Berlin, 1867. 8, Duncker. (4 Bil, 133 S. 8) 
221), Zur, 

A. u. d. T: Studien zur Kunfigefhichte und Nefthetit. 1. 

Dem pilanten Titel entiprechend bat Blomberg in feiner ver- 
mebrten und verbeflerten Ausgabe einer ſchon früher (im deutſchen 
Kunitblatte) publicierten Abhandlung das Pilante dem Gründ. 
lichen, das Geiftreiche dem VBollitändigen vorgezogen. Wie hat die 
Poeſie und die Malerei das Böſe, Häßliche, Monftröje, das Zeufs 
liche mit einem Wort, verlörpert und verwerthet? Dieſe Frage 
ſucht der Autor an ber Hand einzelner chronologiſch geeordncter 
Beripiele zu beantworten. Es ift zu bedauern, daß er ji bie 
Grundverſchiedenheit der malerifchen und poetijchen Wirkung nicht 
volltommen far gemacht, auch in der Malerei die einzelnen tech— 
niſchen Weifen, wie namentlich den Holzichnitt von der Delmalerei 
nicht Scharf genug gefondert hat. Eigentlih hat die Darftellung 
des Zeufliihen den bildenden Künſtlern meift nur Verlegenheit 
bereitet. Gern entlehnten die jpäteren chriftlichen Dlaler die Typen 
für das Teuflifche der älteren claifiihen Kunſt, im welcher aber 
diejelben nicht urfpränglich einen damoniſchen Charakter bejaken. 
Der religiöfe Gegenſatz zwiſchen Heidenthum und Ehriftenthum 
bildete die Brüde und verhalf den Satyrn und Centauten zu der 
unerwarteten Ehre, den Teufel zu repräjentieren,. Wo die Malerei 
nicht im firenge Abhängigkeit zur Poeſie gerathen war, fich mit ber 
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Aufgabe des Jlluftrierens begnügte, oder didaltiſche Ziele ver, 
folgte, gab fie wohl dem Höllenipuf den Beigeſchmack des Kam, 
ſchen, Örotesten oder wählte ein ſolches Material der Darftellung 
(3. B. Holzichnitt), in welchem die Schwierigfeit, das rein Häßlich 
doch den maleriſchen Grundjägen entſprechend zu verlörpern 
weniger hervortrat, das Phantaftiche mit den technifchen Mittels 
fih in Uebereinftimmung bringen ließ. Die farbenreiche Maler 
it der Gefahr ausgejegt, an die Stelle des Daäͤmoniſchen bad Häs 
liche, das nur das Auge beleidigt, zu jegen, wofür Bold, der 
unjer Autor eine viel zu große Ehre angedeiben läßt, am deu 
lichſten ipricht. Immerhin wird Blomberg's Schrift manden Lejer 
unterhalten und durch einzelne geiltreiche Bemerkungen anziehen 








Jahrbücher für Kunſtwiſſenſchaft. ‚drg. von A.v. Jahn. (Rierte: 
jabrlih I Seit.) 1. Jahrg. 3. Seit. Leipzig, Seemann. 

Inb.: U. v. Zahn, die Durerhandſchriften im British Museum. — 
W. Lübke, zur ſchweizer Slasmalerei. — G. F. Waagen, Über is 
Spanien vorbandene Gemälde, Handzeihnungen und Mirianıren. — 
3.4. Crowe u. ©. 8. Gavalcafelle, das Teſtament des Vinter 
Gatena. — 5. Grimm, ein Delgemälde Michel Angelo’s; Rapbalt 
Galatea; Holbein's erite Neife nadı England. — Hausmann, ım 
Autegraph Albrecht Dürers. — Joſ. Baader, ber Kartenmole 
Michel Winterperg zu Nürnberg. 








Vermiſchtes. 


Daniel, Dr. Herm. Adalb. Prof., zerſtreute Blätter. Halle, 1866 
Buchh. d. Waiſenhauſes. (403 S. gr. 8.) 1Thlr. 

Dieſe Abhandlungen und Reden vermiſchten Inhaltes würden 
auch dann in hohem Grade empfehlenswerth fein, wenn ber E 
trag nicht für die ſtrankenlaſſe der Waifenhausbuhbruderei br 
ftimmt wäre, Mit Robert Heinrih Hiede'3 geſammelten Pro— 
grammen und Reben gehören Daniel's „jerftreute Blätter* zu 
dem Beiten, was feit langer Zeit an derartigen opuseulis erſchi 
nen ift. Während aber die Sammlung der mehr philoſophiſche 
trefflichen Arbeiten von Hiede fi in den engeren Örenzen de 
Literatur balt, zeichnen die „zerftreuten Blätter” fich nach viele 
Seiten bin durch die Darbietung eines ſchätzenswerthen Material: 
in Schöner Form aus, Wir übergehen die „Reilebilder“, welche dei 
Buch Schließen, wie intereffant fie uns auch vom Verfaſſer eines ir 
35 Nuflagen verbreiteten geographiſchen Leitfadens find, mid 
minder den Beitrag zur Geſchichte der Pädagogif am Eingange u 
Schrift, und was an kirchlichen Antiquitäten in die Mitte verftrex 
ift. Wir übergeben felbft den vortreifliden Aufſatz aus Erſch un 
Gruber über das Geſangbuch, obgleih der Verfaffer befanntli 
auf dem Gebiete der Hymnologie eine Autorität ift. Immer nos 
bleibt uns eine Anzahl höchft beadhtenswerther und gut geſchrie— 
bener Beiträge zur weltlichen deutichen Literaturgefchichte übrir. 
Außer dem aus den preußiichen Jahrbüchern mwiederabgedrudter 
Aufſatze über Karl Ritter, welchen Daniel auf einer feiner gemät 
lihen Alpenwanberungen fennen lernte, beziehen ſich die hierhe 
gehörigen Auffätze auf dentſche Dichter, welche zu den Frankeſcher 
Stiftungen in einer Beziehung ftanden. Ueber Goethe's und Edi- 
ler's Beſuche bei dem Kanzler Niemeyer wird hauptſächlich net 
den Mittheilungen eines Lehrers am Pädagogium, bes nahmalı 
gen Paſtors Buttftedt in Kochſtedt bei Aichersleben, beridte. 
Der Aufjag über Ramler, welcher als Zögling der Tateiniicer 
Schule des Halliihen Waifenhaufes feine „erfte Dde auf Friedrie 
den Großen“ dichtete, zeugt am meiften von einer Kenntniß dr 
deutſchen Literatur, bie des Mitleiters einer Anftalt, welche minde 
ſtens zwei der nambafteften deutfchen Dichter auſwachſen fab, vol. 
fommen mfrdig und feineswegs bloß aus den Schulacten gesoger 
it. Daß diefe Acten aud den Mittheilungen über Göckingl, melde 
gleich denjenigen über Goethe und einigen andern Nummern der 
Sammlung bisher ungedrudt geweſen zu fein ſcheinen, und denen 
über Bürger einen ganz befonderen Werth verleihen, müſſen wir 
um fo banfbarer anerkennen, als ber Berfaffer vor mehr ala 2U 
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Jahren bies ganze Genre ber literarbiftorifch „päbagogiichen Dars 
ftellung durch fein finniges Programm „Bürger auf der Schule“ 
ſelbſt erft angeregt hat. Die einem ehemaligen Schüler feiner Ans 
ftalt durch dies Programm bemiefene liebevolle Pietät aber war 
um jo rährender, als mit Bürger’s Biographie bis zu dieſem Zeit- 
punfte ftet3 böchft unkritiich verfahren war. Dagegen nimmt es 
uns Wunder, daß der verehrte Verfafler für die Geburt ©. A. 
Bürger's no immer nicht den 31. December 1747 nennt, ba ja 
jeder andere Geburtstag als diefer vom Vater des Dichters ind 
Kirchenbuch eingetragene mit der Angabe aus den Acten auf ©. 65, 
dab G. U. Bürger 1760 13 Jahre alt gewefen fei, im Wider 
ſpruche fteht. Hätte ferner Daniel Kenntnik davon genommen, 
daß Bürger nit 1760, fondern ſchon 1759 in das Album ber 
Stabdtichule zu Afchersleben eingetragen war, jo hätte er doch wohl 
feinen Spott vom Nürnberger Trichter, den man bort beſeſſen ba. 
ben müfje, bei dem MWiederabdrude auf S. 67 etwas ermäßigen 
fönnen, Auch wundert es uns, daß ber fonft fo umfichtige Ver. 
fafier bei dem Wiederabdrude feines Programmes nah 20 Jahren 
noch immer es „weiterem Bedenken“ anheimgiebt, "wohin Bürger 
fich gewendet habe, nachdem er den Acten bes Pädagogii zufolge 
am 5. September 1763 vom Päbagogio abberufen jei, während 
er doch „nad; einftimmigen Berichten der Biograpben erft im Jahre 
1764 bie Univerfität Halle bezogen“ babe. - Der Autor fragt noch: 
mals, ob dieſe Angabe richtig fei. Die nadbarlichen Acten der 
Univerfität Halle enthalten die Antwort, daß Bürger in ber That 
erft 1764 (und zwar am 26. Mai) auf derfelben inferibiert wurde. 
Zugleich aber hätte Daniel felbft aus dem von allen Biograpben 
erwähnten Titel des Gedichtes: „Die Feuersbrünfte am 4. Januar 
und 1. April des 1764, Jahres zu Aſchersleben“ ſchon längft die 
Beftätigung feiner alten Vermuthung ableiten follen, daß Bürger 
während biefer Zwiſchenzeit in der Gegend von Aſchersleben pris 
vatifiert bat. P. 





Bullettino dell’ instituto di corrispondenza archeologieca. 
Nr. Il. Februar. (Doppelheft.) 

Inb.: 1. Berichte fiber die Sitzungen des Inſtituts vom 20, 
December 1867 und vom 3., 10., 17., 24. u. 31, Januar 1868, — 
HM. Antgrabungen: a) 9. Seudemann, Ausgrabungen in Pomvei, 
Brief an ®. Hengen (Rorti, aus Nr. 1, S. 17 f.); b) Nusgrabung 
eines Moſaikfußbodens in Bienne in Frankreich, Brief des Hrn. All 
mer an Henzen. — Ill. Denkmäler: a) R.Kekulé, Notizen fiber 
eine Sammlung griechiſcher Terracotten im Befik des Hrn, Komnost 
in Atben; b) W. Henzen, Inſchrift der Bafis einer militäriichen 
Ebrenftatue in Rom. — IV. Bemerkungen: De Pit, Erläuternna 
einer Inſchrift aus Algerien (L. Renier Inseriptions Romaines de 
l’Algerie n. 3253). 





Univerfitäts» Schriften. 


Jena, medic. Differtt. von R. Beder: Beiträge zur localen 
Therapie innerer Krankheiten (45); Ib, Frenkel: Beiträge zur Wan— 
aenbildung und Operation der Kieferflemme (27); Fr. A. Haan: 
über die Overationen des Zungenkrebſes (23); A. Hepdenreich: 
fiber einige Duellen von Embolie der Lungenarterie (43); ©. U. 
Kretihmar: über Hüftgelenfrefection (31); BP. Nipelmadel: über 
nervdfe Superidrofis und Anidrofis (61), und Albr. Schneider: 
Beitrag zur Lehre vom Sonnenitich (Hitzſchlag — heat-stroke). (35 ©. 
8.) — Pbilof. Differtatt. von W. Elemens: de Essenorum ıno- 
ribus et institatis (31 ar.); 6. Hülſenbeck: der Pjalm 29 nadı 
dem Urtexte philol.kritiſch bearbeitet mit bei. Rückſicht auf die Seys 
tuaginta und Bulgata (62 S. 8.); M. Müblenbrucd: über Die 
fardioidenförmigen Curven, welche durch die Polargleichung 

r=a+bsinti$ecost 
gegeben find (29 5. 4.); 9. Müß: de Syracusanorum rerum statu, 
qualis fait Thrasybulo mortuo usque ad Ducetii, egregii Sieulo- 
ram dueis, interitam (27), und C. Pauly: die Aufbebung der 
Zinsbefhränfungen aus nationalöfonom. Geſichtspunkte. (30 5. 8.) 


Mittheilungen der Gefellihaft für Salzburger Landeskunde. VII. 
Bereinsjahr 1967. 

Inh: 5. Wallmann, Wanderungen und kulturhiſtor. Streif 
aliae Dur den Salzburagan. — A. v. Schallbammer, das era 
biihöfl, ſalzburgiſche Kriegsweien. — A. Prinzinger, die Tauern, 
(Bortrag.) — Die Reiferechuung des Erzbifhofs Leonhart Keutſchach 
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nach Hall in Tirol. Papier Mfpt. im k. f, ach. Haus⸗, Hofr u. Staats: 
Archiv in Wien. Cine kulturbifter. Skizze. Gran. von P, Syaken- 
eaner. — A Riedl. Saljburas Domherren. Bon 1514 — 1806. — 
AN. Woldrid, Witterungsverbältniffe zu Salzburg im J. 1866, 
(Mit 1 Tabelle.) — Ar. Storch, catalogus Faunae Salishurgensis. 
— 6.Aberle, über Ar. Keil's aeoanoft.scolor. topogravb. Relief⸗ 
farte des aröften Theiles der ſalzburg. Alpen. (Mit 1 Meberfichtäfarte 
und 1 Blatt geognoſt. Durchſchnitte u. Ibalprofile.) — Miscellen. — 
Befeflichaftsangeleaenbeiten. — Aubang: die Grabdenkmäler von 
a und Nonnberg zu Salzburg. 1. Abth. (Mit 24 Steindruck⸗ 
tafeln.) . 





Revue eritique. Nr. 12. 


Inb,: P, Gide, ude sur la eondition privee de la femme dans le droit 
aneien et moderne, — Garcin, les Francais du Xord et da Midi, — 
Cansons de la Terra, puhl. par Briz, Candi et Salto, I.I. — R. 
KArenkia, Studien aur framı, Gultur u. Piteraturgefchidnte. — Un manuserit 
irlandais de la Bibliothöque de Rennes, 


Nuova Antolozia di scienze, leltere ed arti. Marzo, 


Inh.: A. Manzoni, dell’ anitä della lingua e dei mezzi di diffonderla — 
A. Vannueri, l’Amore, le Donne e V’Egoismo nei proverbi, — G. Me- 
neghini, Europa serondo i recenti studi, Orografin. — Fr. Ferrara, 
del corso forzato e «della mnniera di abolirlo, — P, d’Alba, V’Ironia. (1846 
— 1849.) Cap. XI. II presente e il passato. — G. Gnuerzonl, studi mili- 
tari soll’ ultima enmpagna insurrezionale per Ron. Parte prima, Da Si- 
nalunga ai Monti Pairoll. — F. d’Arcais, Giuseppe Verdi e la Musica 
—— — Cl.Royer, di aleuue istituzloni svizzere da introdurre in 

a. 








Die Grenzboten. Red: G. Arevtaau. J. Edardt, Nr. 13. 


Inb.: Biſdungtgang eines Gelehrten am Ausgang des 15. Rabrb, — Die Auf⸗ 
aaben des Rollsarfamente. — Gin Schreiben des Arelb. Beorg v. Binde: „Der 
hannev. Brevinzialtonde u, der vreub, Landtaa*, — Vereine unter dem Pros 
tectorat der Aronprinzeifin von Prenfen: Die Veredelung des Handwerks durch 
uniere Kunftbildung. 


Beilage des K. Preuß. Staats-Angeigers. Nr. 58 u. 64. 


Inh; Da Gebiet des Rerdd. Bundes, 1.2, — Amel JZahre vreuß.sbeutiher Kos 
fitit. 1866. 1867. — Aranı Bor. 2. — BSinkel als Maler. — Der Handel 
von Aranffur: a, M. mäbrend des X, 166. — Die Solinger Stahlwaaren- 
Rabrifation, — Die Befepe Über den Transport von Nuswanderern. 


Allgem. Zeitung. Beilage. Rr. 75 — 81. 
Inb.: Defterreib u. Serbien, — Miliſäriſche Briefe ans Defterreih, 2. (Bl) — 
Bundeseräfident Dubs ber „Die ſchweiter. Demofratie in ihrer Rortenimwit- 
fung.“ — Gefundbenerflege auf Auswandrrerihifien. — rt, Bet, moderne 
Neftanrationäimetboren u, das Pettenfolerihe Berfabren. — Tie Gefahren Der 
nordamerif, Union, 6. — Piterar. Briefe, (3. Dingelſtedt's Amazene. ) — Die 
röm. Inichriften ans Seinrich's VII Brit, — Gin neuer Hranios, — Das bavuer. 
Nationatmufenm u, feine Bedeutung für Aunft, Induſtrie m. Gewerbe. — Aus 

dem Wiener Leben. — Beller'd „Wbtloiopble der Griechen“, 











Wiſſenſchaftl. Beilage d. Leipz. Zeitung. Nr. 25 u. 26. 

Inh: Auf. PBiakmann. aus der Bal von Paramaaua: Am Haufe Joſé Maria’, 
— Tas 7, Stiitunadfelt des Vereins von Wreunden der Erdkunde zu Leipzig. — 
Kirhlide Reiormbeftrebungen in Defterreidh, . 


Aluftrirte Zeitung. Nr. 1201. 

Inb.: Der Hanbelövertrag mit Defterreid. — Das 125jäbr, Jubildum der Beirainer 

Bemanthaurconserte. — Ernſt Wilbelm Arnoldi. — Prim Rapoleon am Ras 

polcomt-Dentmal bei Yelpiia. — Ein Kumerift des 16. Jahrb, 1. (Riidart.) — 

Die 00fihr. Aubdelfeter der Krauenfirde au Münden. — Das Peihenbegingnig 

König Yutiwip's I. von Baten. — Beraifhe Sinterladungkgewehre. — ie 
Bufomina. — Das Sahfendenfmal bei Wien, 


Monatsfchrift flir Geſchichte m, MWiffenfchaft des Judentbums, Hrez. 
von 3. Frankel. Kebruar. ; 
Int: Kapnferling. Gmanuel Dimund u, Iran Paul, — Berfon, bie Gom- 
mentarien des Ephraem Surud im Berbältnik zur jid. Greaeſe. (Mori) — 
Berliner, war Raſcht Das Targum zu den Sagiograpben befanmi? 





Internationale Revue. 4. Bd. 2. Heft. Januar. 

Inh: RM, Freih. v.Meihiin-Meldeag, die nenative Michtung ber Pbllofoniste 
im Auslande, — Er. Altbaud, Benjamin D’Mraeli. (Borti.) — S. Mädler, 
zur Befhirhte des Gravitationegeſetze. — 9. Bivier, fiber einine Ergebniſſe 
der heut, Gbeihictsforihuna in der Schwel,. — R. v. Shlagintweit, die 
Bewohner Turfiftand, — 8. domberger, aus Itallen, — @, Brilehad, 
Djymandias. — 6. Teisler, Slaviſche Volkslieder aus Flbmen u. Mähren, 


Preußifche Jahrbücher. Hröa. von H. v. Treitſchke u. W. Wehren: 
pfennig. 21. Bd. 3. Heft, März. 
Inh: 9. Helmbolg, Fortihritte in der Theorie Des Sebene. 2. — Ad. Wag 
ner, die Gntwiceiung des deutſchen Staategeblets u. Das Ratiemalitäteprincip. 
1. — D. Bär, die Medefreibeit der Bolfsvertretung u. der Vroech Tweſte 
S. v. Treitſchke, Rarl Matıg. — 9. Peifing, Gruard Berbard, — M, 
Haym, Meine Mittbellungen für Gocthefreunde, — Tas öſterr. Nothbuch. 


Unfere Zeit, Hröa. von Rud. Gottſchall. 4. Jabra. 6. Heft. 
Inh.: Defterreich jeit dem Sturze des Minifteriumb Schmerling. 3, Art, Die unga- 
ride Aetion. — Br. Althaus, bie poliniſch ſociale Yane Englands, 2. Art, 
Die Arbeiter u. Die Feniet. — W. Panfer, Bieter Gonfin’s Beben u. Werle. 
— Tehnologiidie Revue. 
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Serapeum. Hreg. von R. Naumann, Rr. 3. 


Inh.? F. V. Hoffmann, HKHamburgiſche Bihlierbilen, Bibllozraphen und Litterar ⸗ 
biftorifer. B. Arnold Shubad, — 8. Weller, Volkelleber und Beltoteime. 
(Borti.) — Meierate, 

Intelligenzblatt Nr. 3. Gonation der Baſclet dantſchrift des Burdardns de 
Monte Sion, Mitgeibeilt von 3. 6. M. Laurent. (&hl.) 


Blätter für literarifche Unterhaltung. Nr. 13, 


Int: F. Webt, dramatiſche Dihtungen u. Neudictungen von D. Warbat, — 
Revue polutiiher Schriften, (Bdılub.) — Mlired Tenayion’s „duneh Arten” in 
guet Deutichen Uebertraguugen, 


Magazin für die Fiteratur des Auslandes. Wr. 13. 


Inh: Babriel Niefier'd eben u. Schritten. — Jeieph II. in Maria Thereſia's Ich- 
ten Realerungeſabren. — Erneft Renan Über Deutibland u. Prenfen. — Die 
Branenbildung u. Die Frauenitage in Arantreid, — Tie amerif. Unten u, der 
Schyveigerband, — Ratazyi Über Die röm. Brage. — Bereine zum Wohbl der 
arbeit. Rlaiion in Bent. — Bermaniflirung in Pojen u. Rujiificirung ber Oftiee 
Frovingen. 


Sonntagsblatt. Hrog. von @ Dobm, Nr. 10 — 13, 


Inb.: W. Jeuſen, Poibuma (Scht.) — F. Friedebera, Bolitif, Lıteratur, 
Kandel u, Ackerbau im R. Brtedenland, . der Saturday Review.) — Ter 
Ditertantidmus anf Der Kirmes, Sumotiſt. Stine von. Y, — Ihn Rapıel 
fie — — Mine Zigerjagd auf der Inſei Java. — Haturgejdrühte m 
alter Zeit. 


Europa. Nr. 13, 
Inh: R. Hildepramd, Die neue fritiſche Shillerausgabe, — Zu Edi nad 


Abeſſinien. — Ein Bolt von Didtern. — Auf der erflen Zigerjagd. — Jeder 
a, Gompagnie. — Guſtav Gerſtel. 


Gartenlaube, Nr. 13, 
Iup.: Ein Wort. (Edit) — Zwei Tage im Schnee. Aus dem Leben eines Locomo · 


tiventübhrers, — @, Förjter, Erinnerungen an König Ludwig den Erſten von 
Baiern. 1. — 6. Bogt, ein Beſuch Im Kiofter. 

















Daheim. Rr, 26, 
Inb.t B. v. Strauß, eine Sieularifation. (Bbl.) — Pr. Büdter, der Winter 
Außlande. 3, Der Wintet im Selm, — G. Gurtius, Setace. Beraden und 


Bölter. 2 — Hr. Pet, Aunft u. Künflier. 3, @im fürdentiber Beitsmaler, 
(Karl », Enhuber.) 


Beftermann's Monatöheite. April. 


Anb.: Untreu ans Mitteid. Roman in firben Büchern von I. Grohe. — M. B. 
Findau, römikbe Stiygen: Beim Garlin. — 4.7. Sobenbauien, berübmte 
tiebespaare. 1. — D. ©. Malpan, Stlyyen aue Dem Regentidmiten Tunis u. 
Tripolis, — @, v. Ranfonnet, Bilder aus dem Tbier- u. Flanzenleben des 
füpi. Geylon. — 53. Bolbard, Über Die WMautiure. — 3. Mütter, Bollen- 
meider’d Gopie der Rutberind’ihen Mondpbotograpble, — In der Äremde. 
Tem SHolländiicden nacherzählt von Ad, Blaier. M. barriere, Perrarca. 
— Br. Mobr, über Die Urſache der Araftentwidiung im tbier, Abiper. 


Berliner Nevue. 52, Br. 12, Heft. 


Juhe: Engliſche Berfaſſungezuſt inde. 2, — BDreuet, — Die frübe e Oberfläden- 
geſtalt ver Mark Bransenturg. 3. — Die Nabrungemutielfrage, ibre chemiſche 
u. phyſielogiſche Auffaſſung. 4. 








— — — 


Deutfhe Turnzeitung. Nr. 10— 13, 


Inb.: &. Bornemannm, der Tugendbund. (Eibl.) — Die Kortidyritte der californ, 
Aurmvereine, — Ib. Bach, das Garmevaldieht des Turnvereins „Vorwärts ın 








Breslau, — Und ned einmal: Jarger und ſein Tutnen. — W. Jennp, die 
Vak rg ein Vertrag gu einem Yeirfaden für Das Mädcdenturnen. 397—57, 
aluß. 


Das Ausland. Nr. 13. 


Inp.: O. Beibel, die Anhängigkeit der meuſchl. Befittung von den Läntergeftal- 
ten. — 8. Jäger, vergl, Serradtungen fbır Den Zbierlörper. — Mallorca 1, 
fein Pilanzenieben. — Ar. v. Hellwald, die Inſel Geby ım den Motutten. — 
Die neue geologridie Harte Der Stwell,. — Meſſung der Geſchwendigkert von 

Dampibifen. — Uerer Erblihteir von Berkümmelungen, von einem deutſchen 

Rarbinet. — Die Bibhothet des amerif, Gongrefied. — Die Auche von San 

Glemente in Rom, — Pitteburg. 


Die Natur. Hrög. von D. Ule u. K. Müller, Nr. 14. 
Inh.: K. Müller, dab deutſche Bruch · u. Moorlant, 2, Allgemeine Gbaracterifit 


des Moorlandes, — G. Stier, gur Maturgeididte des Bampurs. I, — 9. 
34 ger, der Baum in der Schule des Menihen. 1. Die Baumeultur im Als 
gemeinen, 


Vorlefungen im Sommerfemefter 1868. 


13. Gießen. Anfang: 20. April. 
1. Ibeologiihe Kacultät. 

PA, ord. Dilimann: Jefaia; bibl. Theologie des A. T.; alt 
teitam. Uebgn. im Sem. — Helfe: Ginl. ins R.T.; Nömerbrief; 
neuteftam. Uebgn. im Sem. — Köllner: Kirchengeſch. 2. Hälfte; 
evangel. Symbolif; Pädagogik; hiſtor. Uebgn. im Sem. — Prdoe. 
Krumm: junopt. Evangelien; Kirchengeſch. 1. Hälfte; Geſchichte der 
tirchlichen Baufunft, 

1. Jurifiihe Facultät. 

Pf. ord. Birnbaum: gemeiner deutiher Criminalproceß. — 

Bilow: röm, Erbrecht; exeg. Uebgn. im röm. Recht. — Ihering: 


Inftitutt. d. röm. Rechts; Bandektenprafticum. — Wafferfhleber: 
diſchs. Privatrecht nebit Handels, Wechſel- u. Seerecht; gem. dıiäs, 
Kirchenrecht beider Gonfeifionen. — Prdoce. Braun: Wechſeltedt 
Kebnrecht; üb. das kirchl. Vermögensrecht. — Merkel: Euchtler. 
für Gameraliften u. Forſtleute; ausgew. Lehren des allgem. Staats 
rechts; deutiches Strafrecht. 

III. Mediciniihe Facaltät. 

Pff. ord. Buch heim: Arzneimittellehre 2. Tb.; Receptirkunt,— 
Eckhard: über das Mikroſkop u, die Mikroſtopie; Expetimenta 
vhufiologie; Ueban. im phyſiol. Inſtitut. — S eig: ſpec. Patbol. u 
Therapie; pbyfifal. Diagnoſtik; medic. Mini, — Wernber: im. 
hirurg. Patbol. u. Iberapie, allg. Theil; Operationslebre; ira 
Klinik. — Wilbrand: mediein. Polizei, nebit öffentl. Geſundheit 
lehte. — MWintber: alla. Pathol. — Pf.hon. Pflug: Gucuiler. 
n. Metbodologie der BVeterinärmedicin; allgem. u. fpec, Parbel, x, 
Tberapie der Gaustbiere, 1. Hälfte, Ibeorie des Hufs und Klauen 
beichlags; Klinik n. Sectionsenrfe. — Pf.extr. Better: Enemeler. 
u. Metbodol, der Medicin; alla. Iberapie; Geich. der Medicin. — 
Prdoce. Vaur: Anoechenbrüche; Graminatorium in allen Zwehze— 
der Gbirurgie. — Birnbaum: Geburtshülfe mit Demonitrationen: 
aeburtsb. Overationslebre, mit Uebgn. am Phantom; acburtsbä 
Klinik mit Mepet. u. Explorationsüban. — Kehrer: Ofteolegte u. 
Zundesmologie; situs viscerum; mifroff. Anatomie. — Stammler 
Receptirkunſt. 

IV. Pbilofepybiihe Facultät. 

Pf. ord. Buff: Erperimentalvbofif; Seminar 2 Curſt. — 
Glebich: amalyt. Geometrie der Ebene; Iheorie der efipt. Au 
tionen; im Sem. Uebgn. der Differential: u. Jutegralrechnung. — 
Heyer: Eucvclop. der Forſtwiſſenſchaft; Forſtſchutz. — Hoffman 
Botanik mit Ereurſionen u, Beitimmüban.; Kryptogamenkunde; botan. 
Prafticum u. milroff. Uebgn. — Lange: vergl. Kormenlebre ir 
griech. u. latein, Sprade; Sorhokles' Antigone; im Sem. Oritt 
Aaften 20. — Yemde: altfrauzöſ. Grammatif u. Stüde aus Bart 
Chrestomathie; Ertl. alt: u. mittelengl. Texte aus Mäpners Ye 
buch; Yiteraturgefcichte der abendbländ. Völker im Mittelalter. — 
Yendart: allgem, Naturgefch. der Ibiere; ſpet. Zoologie der Bir 
belthiere; Entwickelungegeſch. des Menſchen; Uebgn. im zooleg. Ju 
ſtitut. — Yutterbed: griech. Altertbämer; Platen's Timäns; Ir 
citus Germania. — v. Ritgen: fpec. arcitefton. Gompontient 
lebre; Geſch. der alten Baufunit; Urnamentenzeihnen; Schatter 
lehre u. Perſpective; Freibandzeicnen n. Malen. — Schäfer: 
neuere Geſch. von 1618 an; Geſch. der enal. Nevolution. — Shi) 
fing: Einl. in die Philof. u. in deren Geſch.z Logil. — Shmit: 
Pivcologie; Geſch. der alten Pbilofopbie, — Stabl: Finanzmiiiee 
ſchaft; VBolkswirtbihaftspotitit. — Streng: Geoguofie; minerals 
Praftienm. — Bullers: bebr, Grammatit mit Berüdi, der ver 
wandten Dialekte; fur. Grammatik u. Erf. der Ghreitomatbie vor 
Nödiger; Sanſtrit⸗Grammatik u. Erkl. des Velälapaneavingati ir 
Laſſen⸗Gildemeiſter's Anthologie. — Weigand: das (Evang. dr 
Matthäus im Hochdentich des 9, Jabrh. (brea. v. Schmeller) ueht 
Grundzügen der altbochdeutichen Grammatik und Meberficht der alt 
bochdeutichen Literatur; Stüde aus der Gudrun, — Bill: & 
verimentalbemie, organ, Theil; analytiſche Uebungen mit Preſeſer 
Gngelbadh. — Pf, extr. Engelbach: vbarmac. Chemie; analıt 
Veban. f.o. — Gordan: reine Matbematif; analvt. Mechanik; is 
Sem. Ueban. der Algebra. — Heinzerling: Bauftoffe u. dr 
tbeiles Gonftructionsiebre des GHodbanes; 
Gramin. der Gonftructionslebre det Hodbanes, — Yübbert: Gr 
arapbie des alten Griechenland u. Italien; archäolog. Nebungen: ie 
Sem, Yofias! Reden m. — Noad: die deutſche Pbilof. feit Ham 
Sefch. der Pharaonenberrfchaft in Syrien. — v. Schlagintmeit: 
Seograpbie von Indien; phyſikal. Geogr. u. Etbnogr. von Het 
afien. — Zimmermann: Neitbetit; Oden Klopſtock's; Goͤthe 
Rauit; Sefch, der Diichn. Yiteratur bis 1500; rbetor. Uebungen. — 
Zöpprig: Metbode der Heinften Cuadrate u. Babrfcheinlihtar 
rechnung; das Potential u. f. Anwendung in d. tbeoret. Pbnnl. - 
Dberföriter Heyer: Prakticum üb. Waldwegeban u. Waldbau. - 
Prdoce, Brili: Geometrie; Feldmeßkunde; Theorie der (Elafticitit 
u. Feitigfeit; Uebgn. aus der ——— allgem. Projectien⸗ 
lehre. — Naumann: Thermochemie; chem. Technologie; chem. Br 
rechnungen. — Ulmann: Geſch. Deutſchlands zur Reformationgzeit 
Geſch. der Verſuche zur polit. NReugeſtaltung Deutſchlands ſeit des 
15. Jabrb.; hiſtor. Ueban. — Muſitdir. Midler: Garmonielebt, 
Geſang x, — Hr. Müller: Gabelsberger'ſche Stenographie. 





14, Breslau. Anfang: 20, April. 
1, Gvangelifch+thbeolegifhe Kacultät. 

Pf. ord. Köſthin: Einl. ins N. T.z Etbif; im Sem. dogmat. 
Ueban. — Reuter: Kirchengeſch. bis 600; Sumbolif; Einl. in de 
ſymbol. Bücher; im Sem. gejcdichtl. Meban. — Räbiger: Encofle 
pädie; Geneſis; im Sem, altteftamentl, Uebgn. — euß: prof. 


Theorie der Kurrele; 
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Theologie (Gultus, Kirchenregiment, Miffion) ; Lehre von d. h. Schrift 
mit Berädfiicht. d. neueren Streitfragen n. d. praft. Gebrauchs; im 
Sem. fatechet. n. bomilet. Uebgn. — Schultz: B.Hieb; bibl. Theo» 
logie des A.T.; im Sem, neuteitamenti. Ueban. — Habn: Evang. 
Iohannis; Kirchengeſch. Ih, 2; Bır. Petri. — Pf. hon. Ervmaun 
tiet nicht. — Dr. Rhode: Prediger Salomonis. 

11. Ratbolifhstheoloniihe Farultät, 

Pf. ord. Probit: Paitoraltbeof. Tb.2; Homiletit. — Balker 
fündigt fpäter an, — Priedlieb: Römerbrief; bibl. Germenentif 
nebjt Kritik; im Sem. neuteitam. Meban. — Bittner: Moraltbeof., 
alla. Th.; Repet. d. geiammten fatbol. Moraltbeologie. — Reintens 
het mibt. — Yämmer: Dogmatif Tb, 2; kirchſ. Gumnologie; im 
Sem. Auguſtin's Enciridion u. dogmat. Ueban.— Pf.extr. Scholz: 
Jeſaias; Theologie des A. T.z im Sem. altteftamentl. Uebgn. 

IH. Jariſtiſche Kacultät. 

Pf. ord. Stobbe: deutiche Rechtsgeſchichte; Kirchenrecht beider 
Gonfeff.; Geſch. d. röm. Nechts im diſchn. Reihe. — Huſchke: Pan- 
deften d. Civilrechts, ausgen. Perfonen:, Pfand» u. Erbrecht; Erbe 
recht; Pfand» u. Hupotbefenreht. — Abegg: gem. —— Straf 
recht; desgl. Givilproch; Examinat. d. Naturrechts; Die Lehre des 
Strafrechts üb. öffentl. Dergeben. — Gipler: Landrecht; Verſonen⸗ 
u. Familienrecht; Gonfitterialverfahren in Eheſachen. — Schulze: 
Völkerrecht; deutiches Private mit Lehurecht; Uebungen aus deutfchen 
Erivatrechtäquellen. — Pf. extr. Ebertv: Geſch. d. Naturredhts.— 
Rive: Encullop. u. Metbodol,; gem. u. preuß. Strafproceh; deut 
ſches Staatsreht; Uebungen aus dtſchn. Staaterechtequellen. — Görs 
pert: Geſch. u. Inſtituti. des röm. Rechts; Disputatorium üb. aue⸗- 
gew. Stellen aus dem Corpus juris eivilis. 


IV. Medicinifhe Facultät. 


Pf. ord. Spiegelberg:; geburtsb. Overationseurs; geburtsb. 
u. gynäkol. Klinif m. Poliklinik; über die Krankhh. d. Unterleibs u. 
der verwandten Thelle. — Barlow: vergleich. Anatomie; anatom.⸗ 
pathol. Morphologie; Anthrovol.; zootom. Prakticum. — Säfer: 
(incpklop. u. Methodologie; alla. Patbologie u. Therapie; Geſch. der 
neueren Medicin. — Zebert: ſpet. Bathol. u. Iberapie; Krankhh. 
der Girculationsorgane; medic. Klinik u. Poliklinit, — Middels 
dorpf: Chirurgie u. Operationdlehre; Overationsübgn. an d. Leiche; 
hber Berrenfungen; dhirmrg.sopbtbalmiatr. Klinik u. Politinit, — 
Seidenbain: ally. Phyñol. m. die der animal, Functt.; allgem. u. 
ivec, Hiftologie; rec. Phofiol. d. Nervenſyſtems; im phyſiol. Inſtitut 
mifrojf, m. experiment. Ueban. — Waldeyer: aflg. patbol. Anatos 
mie, mit Obductionsübgn,; Ab. die Parafiten d. Menſchen; im yatbol, 
Inuſtitut exweriment. Uebgn. u. patbol.sanatom, Prakticum. — Pf, 
extr. Grojjer: Diteo- u. Sundesmologie; Angiologie; üib. Bau u. 
Gebrauch d. Mitteſtops. — Förfter: Nunenoperationsübin.; Prak⸗ 
ticum d. Augenheillunde. — Neumann: Pinchiatrie; gericht. Pſy⸗ 
bologie; pfychiatr. Klinik. — Klovfch: Verbandlehre; Ortherädie.— 
Drr. Reumann fieit nicht. — Paul: über Kopfverlegungen. — 
Lewald: geſammte Arzneimittellebre; Receptirkunſt. — Finden 
ftein: Geſch. d. Mebiein; Biologie. — Freund: anmäfol. diagnoſt. 
—— Krankhh. der Wöchnerinnen. — Voltolini: Anatomie des 
Gehoͤrorgans u. Krankhh. deſſ.; Curſus d. Yarıngos u. Rbinoſkople. 
— Auerbach: Mechanik des menſchl. Skelets; Electrotherapie. — 
Friedberg: Hogiene u. medie. Polizei; gerichtl. Medicin für Ju— 
riſten; üb, Zurechnungsfähigkeit. — Buß: phyſikal. Diagnoſtik; dia⸗ 
auoſt. mifroff.schem. —— üb. die diagnoſt. Verwendung chem.⸗ 
mittoſt. Unterſuchgn. — Pf, ord. Göppert: üb, die offiein. Pflans 
zeu m. ihre Producte ꝛc. pharmakol,s mikroff. Uebungen. 


V. Philofophiihe Aacultät. 


Pff. ord. Salle: ebene, fpbär. u. analyt. Trigonometrie; ſphär. 
Geometrie. — Elven ich: Logik; Pivcol,; Dialekt. Uebgn. — Löwig: 
organ. Erperimentalhemie; auantit. Analuje; Weban, im Laboratos 
rium — Braniß: Abriß d. Geſch. der Pbiloforbie; üb. d. Begriff 
der Geſch. d. Philof. — Böppert: alla. Botanik; fpec. od. ſyſtem. 
Botanif; natürl. Familien; botan. Exeurfj. — Grube: Zoologie 
ib. 2; zool. Demonftratt,; Uebungen im Beſtimmen u. Zerleaen von 
Ibiern.— Stenzler: Sanjfr.»Grammatif; Uebgn. im Sanltrit, — 
Telllampf: Staatswirtbic.; Finanzwiſſenſch.; Disputatorium üb, 
volit. Bragen. — Rranfenbeim lieſt nicht. — Röpell: Geſch. d. 
MAlters; Seminar. — Römer: Mineralogie; Paläontol,; Geognoſie 
d. nördl. Deutichland, — Junkmann: alte Geſch.; franz. Revolus 
tion von 1789; Seminar. — Gerp: röm, Altertbb. Tb, 2; Platon’s 
Gaſtmahl; Seminar. — Roßbach: Geſch. der griech. Fiteratur Th. 2; 
griech. Kunftgeih.; Seminar; archäol. Geſellſchaft. — Schmölders: 
Gnmklop. u. Archãol. der arab. Wiſſenſchaften Tb. 1; ſyr. Schrift 
keller; arab. Schriftiteller;_ Perfiih (Spiegel’s Chreitomathie). — 
Schröter: Iheorie der beit. Integrale; aüsgew. Theile d, funtbet. 
Weometrie; mathemat. Uebgn. d. Sem. — Neumann: griech. Geſch. 
von Bififtratus bis z. veloponnef. Kriege; Über die Natur d. Alpen; 
Disputat, Über rom, Seh, — Meyer: mathemat, Phyſik Th. 1; 
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Experimentalphyfif; Seminar ; Arbeiten im Laboratorium. — Rüdert: 
Lieder Maltber’s v. d. B.z Beonulf; deutſche Geſellſchaft. — Por 
led: pharmaceutiſche anorganische Exrperimentafchemie; cdremifch = ner 
richtlicdye Togicologie; Elemente der analytiſchen Chemie. — PI. 
extr. Magnus: jamaritanifche Grammatik mit Einleitung über die 
Literatur der Völker; daldäiihe Grammatit u. chaldäiſche Schrift: 
fteller; arabifche Schriftitefler, u.a. Maimonides More Nebuchim. — 
Cohn: allgem. Botanik; natürl, Pilangenfamilien; über Algen und 
Schwämme; Arbeiten auf dem phyſiel. Inſtitut. — Bergins lieit 
nicht. — Marbach: gefammte Exverimentalpbufit; Wärmelehre. — 
Grünbagen: Elemente der Diplomatif, Paläographie, Chronologie 
des Mittelalters; üb. die Erwerbung Schlefiens durch Ariedric den 
Großen. — Bachmann: höbere Geometrie oder aflgem. Ibeorie der 
Gurven; Algebra. — Drr. Körber: Lichenologie. — Sudow lieit 
nicht. — Sginski: Geſch. der Philof. vom Mittelalter bis Kant; 
Disputirfunft; Einf. in die Philofopbie. — Numpelt u. Pfeiffer 
leſen nicht. — Karom: Geſch. der dramat. Dichtung der neueren 
Völker Kuropa’s; provengaliihe Grammatif u. Stüde aus Bartſch's 
Ghreftomatbie; über Macchiavell's Leben u. Werfe u. Erf. feines 
Principe; Don Quijote; portugieſ. Grammatik u. Erkl. von Gamoens' 
Lufiaden u. Sonnetten. — Scherner: über Träume u. ähnliche 
Ericheinungen des geiltigen Lebens. — AFriedländer: Analyſe u. 
Fabritation der Mineralwaljer; chem. Theorien. — Webstu: mine 
ralog. Didyotomie; mineralog. Ueban. — Schultz: fiber kirchl. Mas 
lerei; Geſchichte der italien. Malerei; über die Breslauer Kunitdenf: 
mäler, mit archaolog. Uebgn. Baumgart: Orgelfpiel; Harmonie 
lehre 2.6. — Schäffer: über die muſikal. Form der deutichen 
Meile zur Neformationdzeit; mehrſtimm. Geſang. — Leett. Dr. 
Bender: neugriech. Grammatik; ausgew. neugrieh. Bolfslieder. — 
Dr. Bebnich: enal. Grammatit; Shafefpeare'd Hamlet. — Frik: 
voln. Grammatif mit — * nasüban.; Erkl. eines poln. Schrifts 
itellerd. — Freymond: 2. de Bigny's „Cing Mars‘; über ®. 
Hugo's Leben u. Werke u. Lectüre des „Hernani“; franz, Srammatif 
mit Ueban. — Dr. Krainski: Polniih; Ruſſiſch; poln. Literatur; 
flavifche Literatur; polnische Beredſamkeit. 





15. Zurich. Anfang: 14. April. 
1, Theologifhe Facultät. 

Biedermann: Dogmatik, 1.Th.; Geſch. d. Dogmatik; dogmat. 
Uebgn. — A. Schweizer: reform, Dogmengeſch.; Paitoraltbeol. — 
Fritzſche: Kirchengeſch., 2. Th.; Repetit. d. Kirchengeſch.; Auguſtin's 
Confeſſ. u. ausgew. Humnen d. Prudentius. — Keim: Johannesev.; 
Korintherbrr.; Grundzüge d. Geſch. des apoſtol. Zeitalters; Geſch. d. 
Reformation Zürichd bie z. Tode Bullingers. — Schrader: Exodus, 
mit Uebgu. in d, Kritik; Jeſaja; altteftamentl. Tbeol.; Arabiſch u. 
Aethiopiſch. — Volkmar: Nömerbr.; Kirchengeſch. 1.Ib.; Syitem 
der Pädagogik. — Kefielring: Galaterbr.; bomilet. Uebnngen. — 
Eali: Bücher Samuel; bibl. Gevarapbie. — Spörri: dogmenaes 
ſchichtl. Beſprechgn. — Heidenbeim: kl. Provbeten; exeget. Uebgu. 
um A. T.; Leben u. Lebre Jeſu ans altjüd. Quellen, — Börner: 

ebräerbr.; bibl. Antbropol,; Grundriß d. chriſtl. Sittenlehre. 
11. Staatswifjenihafilihe Facultät. 

Oſenbrüggen: Einl. in die diſche. Rechtswiſſenſch.; deutiches 
Strafrecht; Griminalpraftium,. — Temme: gen. diſcht. Givilproceh; 
Givilproreßprafticum. — RNüättimann: zürcher. Privatredt, 2, Th.; 
Berfaffungsrecht der fchmeizer. Kantone. — v. Wyß: die ſchweizer. 
Privatrechte in vergl. Ueberſicht. — Regelsberger: Pandekten mit 
Ausſchl. des Obligationenrechts; Exegetlcum üb. ausgew. Pandekten⸗ 
ſtellen; Givifrechtäprakticum. — Fid: Inititt. des röm. Rechts ; Wechſel⸗ 
echt; Aſſecuranzrecht. — Böhmert: Wirtbfchaftspolitit; Einl. in 
die Statiftif; BVortragsäiban. u. Diseuff. über volfäwirtbichaftl. Aras 
gen. — Boretins: diſchs. Privatrecht; Gefch. der Aufnabme des 
rom. Rechts in Dentichland. — Eicher: allg. Staatsrebt; Finanz⸗ 
wiſſenſchaft. — v. Marfhall: Nationalötonomie; über ſchweizer. 
Landwirthſchaft u. Induſtrie. — Schneider: röm. Rechtegeſchichte; 
zärcher, Civilproceßprakt. — Ryf: Geſch. des röm. Civilproteſſes. 


III. Medicinifhe Facultät. 


Biermer: fpec. Pathol. u. Therapie; Pathol. u. Therapie der 
Sypbilis; medien. Klinit. — Frey: veral, Anatomie; Zebre von 
den Helmintben für Mediciner; mikroſkop. Praktium. — Meyer: 
Dfteologie u. Syndesmologie; topsar. Anatomie; Anatomie d. Hirne 
u. der Sinnesorgane — Locher⸗Balber: Encyhklopädie u. Metbos 
bologie der Medicin; allgem. Therapie u. allgem, Theil der Arzneis 
mittellebre u, Receptirkunſt; Repet. der fpec, Arzneimittellehre. — 
N. Fid: fpec. Ponfiol. des Menſchen; pbufiolog. Uebgn. u. Untere 
fuhungen. — Guſſerow: Gunäfologie; geburtsb. u. gunäfolog. 
Klinik mit — — geburtsb. Operatlonscurs. — Rofe: ſpec. 
Chirurgie; chirurg. Klinik; chirurg. Overationsenre, — Cloetta: 
allgem. Pathologie; Heilquellenlehre. — Horner: ophthalmolog. 
Klinik; Augenheilkunde, 2. Th. — Eberth: fper, patholog. Anas 
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tomie; Prafticum der patbofog. Hiſtiologle; demonftrativer Kurdmit | Kantor, Euclid und a Jahrhundert. (Bon Friedlein: Bl. fr 


Secirüban, — Spöndli: tbeoret. Geburtshülfe. — Billeter: 
ſpec. Pathologie u. Therapie der Mundorgane; zabnärztl, Dyerations⸗ 
furd. — Goll: Poliklinik; Neceptirtunft und (Eraminatorium der 
materia medica; praft. Curs fir Parunaoffopie. — Huquenin: 
Pfochtatrie; Krankhh. der Kinder; über Ihromboien u, Embolieen, 


IV. Phileſophiſche Aacultät. 


G. v. Woſſ: Scweizergeih, 2.6. — Kym: PBivcologie; 
Darſtellung u. Kritik der Philof, von Kant bis Segel; pbilof. Ueban., 
Kor. — Büdinger: univerfalbifter. Gonverfat.; alla. Geſch. 2.Tb.; 
Napoleows 1. Sturz u. die europ. Reftanration (1808—30); biftor. 
leban. — Burfian: Staats» u. Nechtsaltertbümer der Griechen; 
Elektra des Sopbolles; Erkl. der Gypsabgüſſe der archäolog. Samms 
+ im Sem. Reden n. Briefe aus Sallufts Hiftorien x. — 6. 
Schweizer Sidler: Fortſ. des Sanjfriteurfus für Geübtere; 
Miles gloriosus des Plautus; im Eeminar etumolog. Uebgn. 1. — 
Bebn-Gjchenburg: The British Novellists since Walter Scolt; 
Shakeſpeare's Richard III, fiberfept n. alfeitig erläntert; —* Uebgn. 
2. Gurs. — Ettmüller: Geſch. der deutſchen Literatur im Mittels 
alter; Nibelungenlied. — Bögeli: Geſch. der polit. u. kirchl. Ent: 
widelung des Kirchenftaates im eriten Biertbeil des 16. Jahrh. — 
Fehr: Enchflop. der philoſ. Wilfenichaften; Ueberſicht der ſchweizer. 
Kunſtgeſh. — Rocdat: Geld. der franz. Piteratur von Franz 1. 
bis 1700; Chanson de Roland. — 1blig: Abichnitte aus Arittes 
teles Politif mit Rückſ. anf moderne Staatsrechtslebrer; über die 
Geſch. Zerlegung und Textkritik der Homeriſchen Befänge nebit Ins 
terpretation des eriten Iliasliedes. — Wölfflin: ausgew. Abjchnitte 
aus Thukvdides; Geſch. der röm. Literatur von Tiberius bis Hadrian, 
— Meverv. Anonau: allg. Geſch. im Uebergange vom MU. zur 
nenern Zeit; die Entftebung der ſchweizer. Eidaenoffenichaft unter 
bef. Berüdi. der Sagengeich.; Eraminat. fiber mittlere u. neuere Ber 
ſchichte. — U. Hug: Gicero's Rede pro Murena; Zeben u. Wirken 
des Demoftbenes, an d. Hand d, Lectüre ausgew. Reden. —Hinkel: 
Erfl. von Pbiloftratos' Gemälden, mit Ueberſicht üb. die Geſch. der 
ariech. Malerei; Plutarch's Periffed; fat. Nebgn., mit Zuarundlegung 
von Cicero's Rede de imperio Cn. Pompei. 

Heer: fpec, Botanik mit bei. Verüdf. der officinellen Pflanzen, 
mit Excurſſ.; Ueberſicht der für Delonomie u. Gewerbe wichtigsten 
Pllanzen. — Staedeler: organ. Chemie; vbufioloa.shem. Unter: 
ſuchungen; chem. Prakticum für Geübtere. — Mouffon: Exveri— 
mentalpbufit, 2. Ih. (Wärme, Licht, Electricität); Tvec. Pbunit (Opti); 
dtſchs. Repet. der Phyſik; franz. desal. — Kenngott: elementare 
Mineralogie; Kruftallegranbie. — Wislicenus: organ. Chemie in 
volitändiger Ueberficht; vhufiolog. Chemie (Schluß, Cbemie der Aus— 
iheidungen); Uebgn. im Yaboratorium; Uebgn. in der Ausführung 
von chem, Borlefungeverfuhen. — Rolf: Elemente der Aftronomie, 
1.Tb. — I. C. Hug: analyt. Geometrie d. Ebene. — Gramer: 
Plangenphufiologie; Krankhh. der Culturgewächſe. — Denzler: 
analyt. Geometrie; dejeriptive Geometrie, Aronometrie u. freie Pers 
ipective; Differential u. Integralrechnung; Revet. der Elementar— 
matbematit. — Merz: Revet. der organ. Chemie. — 3.3. Eali: 
vbyſiſche Geographie, 1.Hälfte (Topograpbie, Orographie, Geologie, 
Sudrograpbie, Erdmagnetismus); Geſch. d. Erdkunde, Neuzeit; phyſiſch⸗ 
geographiſches Converſatorium; Zeichnungsübungen für hiſtoriſche u. 
aeograpb. Studien. — Weith: analnt. Themie, 2. Tb. (quantitative 
Gewihtsanalufe); Über die organ. Pflanzenbafen (Alkaloide); üb. die 
modernen chem, Theorien; Repet. der unorgan. u. analut. Ghemie.— 
Sofmeifter: Mepet. über Phyſik, 2. Tb. (Optik, Magnetigmus, 
Electricität) mit Anleitung zum Erperimentiren, — Menzel: der 
Parafitiömus in der Natur mit bef. Beruckſ. der menſchl. Parafiten; 
naturgefchichtl. Repetitorium. 





Nachtrag zu Nr. 9. (Bonn) Bergl. Nr. 13, Sp. 345. 


Verſehentlich ift in der juriſtiſchen Facultät das Kollegium des 
Dr. Lörſch über „preußifches Landrecht“ ausgelaffen worden. 








Ausführlichere Kritiken 
erfbienen über: 
Aebv, die Schädelformen des Menfchen und der Affen. (Bon Kefer⸗ 
ftein: G. g. 9. 10,) 
Avenel, letires, instruct, diplomat. ete. de Richelieu, (Ebenb.) 
Raletta, Homeri vita et opera, (Bon Ya Roche: 3. f. d. öfterr, 
Gomn. 2+3.) 
Vehmann, zur Lehre vom Eigentbumserwerb. (Bon Dr, Burkhard: 
Bollert's Bi. 15, 2.) 
Bernans, fiber Kritik und Geſchichte des Goethe'ſchen Texte. (Bon 
Tomafchet: 3. f. d. öfterr. Gymn. 2+3,) 
Biger, die Genefis d. Volkowirthſchaft. (Bon 101: St. Gall. Bl. 12.) 
Braum, vier Briefe eines Süddentichen. (Bi. f. fit. 11, 12.) 


baver. Gumnfhmw. IV. 6.) 

Claretie, les derniers —— (Bon J.J. Guiffrey: Rev.cr.10. 

Gobn, K. Heinrich II, (Von R. Reuß: Ebd.) 

Dünger, Homer's Ilias. (Bon La Roche: Z. ſ. d oſterr. Gymn. 23,— 
Bon H. Eidhelt: 3. f.d. Gymuw. 3.) 

Faeſſi, Homer's Odyſſee. (Bon Ya Rohe: 3.f.d. öiterr. Gumn. 2. 

Frobfhammer, das Ghriftentbum u. die moderne Naturwiſſenſchen 
(Bon B. Bra.: 3. Litbl. 19. — Von Reuſch: R. Litbl. 6. — Sa 
Dr. W. Kaulich: U. Lit». 11. — Bon F.9.: Yit. Hom. 65.) 

Glaſer, Auflage, Wahrſpruch ꝛc. im engl. Schwurgeridytöperfabren 
(Bon v, Groß: Bollert’ö Bl. 15, 2.) 

Goͤdeke's Scillerausgabe. (Bon Tomafhet: 3. j. d. öfterr. Gymn. 2) 
— Bon R. Hildebrand: Europa 13,) 

Gräg, Frank u. die Frankiſten. Bon F.: Frankel's Mir. 2.) 

Sreitb, Geſch. der altirifchen Kirche. (Bon H. Gaidog: Rev. cr. Id. 

Hayman, the Odyssey of Homer. (Bon Ya Rohe: 3. f. d. öfter: 
Gumn. 2:3.) 

Heffe, das Einfprudsrehtzc. (Bon Dr. Shambah: Bollert’# BL. 15.1. 

Hinzvpeter, Salut. (Bon. Eufner: Bi. f.d. baver.Gumnfchm.1V.s. 

Hoffmann, Kranz, philoſephiſche Schriften. (A. A. 3. 71.) 

Hofitede de Groot, Bafilides, (Bon A. Hilgenfeld in f. 3. 2.) 

Keim, Gefchichte Iein von Nazara. (Detal.) 

Kleutgen, Theologie d. Borzeit. (Bon Dieringer[1.Art.]: R. Litbleß 

Klopp, die vreuß. Politif des Fridericianismus. (BI. f. fit. U. 12.) 

Kod, Ariſtorhanes Ritter. (Bon Dr, v. Bambera: 3.f.d. Gommm. ) 

König, die Echtbeit der Apoſtelgeſch. (Bon Dr. St.: A. Lit.3. 11.) 

Zange, Schmidts Geſchichte der Pädagogik. (Bon Dr. Ih. Bogt: } 
f. d. öfterr. Gymn. 2+3,) 

Yöfchner, Teplip. (Bon Ib. Hufemann: G. 9. U. 9.) 

Menzel, unfere Grenzen, (BL. f. lit. U. 12.) 

Müplbauer, Ihesaarus Resolulionum S. C. Coneilii. (Ben # 
Sentis: R. Litbl. 6.) 

Nabrbaft, der Gebrauch des locativen Dativs bei Homer. (Ber \: 
Rode: 3. f. d. öfterr. Gumu. 2+3,) 

Dertel, Paulus in der Apoftelgefhichte. (N. ev. K3. 11.) . 

Paladv, die Geſchichte des Huffitentbums u. Prof. Gonit. Hifr. 
(Von -t: A. Lit.s. 11.) 

Paſig, Johannes VI Bifhof von Meißen. (Bon Sporer: R. Lirbl.6.| 

Revue de linguistique et de philologie comparee. (Ben Antenne 
Bl. f. d. baver. Giomnfchw. IV. 6.) 

Ribbeck, Ariſtophanes' Nitter. (Von Dr. v. Bamberg: 2.1. 
Gymnw. 3.) 

Mienel, deutiche Kunſtſtudien. (Bon E. Köriter: A. U. 3. 68.) 

Robifs, afrifanifche Reifen. (Bon J. G. Kohl: G. g. A. 10.) 

Schleswig⸗ Holfteind Verbindung mit dem preufifchen Staat, (Tu 
Dr. 3. Dede: ©. 9.9. 9.) 

Scholten, die Älteiten Zeugniffe. (Bon U. Hilgenfeld in f. 3. 2) 

Simrod, Freidanfs Beſcheidenheit. (Bon Liebreht: G. a. U. 9. 

v, Spruner, die Wandbilder des bavyer. Nationalmufenms, (Ber! 
S: AN. 3. 0— 172.) 

Thompſon, Erkennung u. Behandlung d. Proftatafrankheiten. (Tr 
Dr. A. Pribram: Viſchr. f. d. prakt. Heilf. 2.) 

Wolters, Konrad von Heresbach. (Bon Friken: R. Litbl. 6.) 

Zampelios, ltalohellenica. (Bon Dr. Ih. Kint: G. g. A. 10,) 


Wichtigere Werke der ausländifchen Kiteratur. 
Fransöfifche. 


Bernard, St., oeuvres complötes. Traduction nouvelle par UL 
les abbes Dion et Charpentier. T.7. (603 p. 8.) Perigueiw. 

Curel, P., Album historique, lettres, discours, dialogues ei ı* 
eits, ou Composilions sur l’'histoire de France. La France au 
1790. (VII, 217 p. 12.) Coulommiers. 

Du Fresne de Beaucourt, G., Jeanne d’Arc et sa missio 
d’aprös son dernier historien, (36 p. 8.) Le Mans, 

Hureaux, J. B. A., trait& du droit de succession. T. 5 et dem 
(544 p. 8.) Charleville. Les 5 vol., 35 fr, 

Jouve, statistique monumentale de la Dröme, ou notices arch 
logiques et historiques sur les principaux &difices de ce dep 
tement, (XII, 332 p. 8. et pl.) Valence, 

Labatut, Dr. E., histoire de la preture, sources du droit, a" 
butions, proces civils et eriminels, administration des provin“ 
edit. (371 p. 8.) Toulouse. 7 fr. 

Langlebert, Dr. E., prof., aphorismes sur les maladies vr 
riennes; suivis d’un Formulaire raisonne des medicamır 
employes dans le traitement de ces maladies. (220 p. !\ 
Paris. 2 fr. 

Marquette, A. de, histoire generale du comt& de Harms, 
Artois, jusqu’ä 1789, et de la connetablie de Flandre, 10@ & 
1385, suivie de celle de R. Robespierre, greffier de Han“ 
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pour St.-Pierre-lez-Gand, et de sa famille, de 1431 ä 1792, le 
tout sur archives inedites. T. 2 et 3(fin). (899 p. 8.) Lille, 

Napol&on Ill, oeuvres. Melanges. (364 p. 18.) Paris. 1 fr. 50 c, 

Quicherat, prof. J., de la formation frangaise des anciens noms 
de lieu, trait& praligue suivi de remarques sur des noms de 
lieu fournis par divers doeuments. (176 p. 8.) Nogent-le-Rotrou. 

Reaumur, — La vie et les moeurs des insecles. Extraits des M&- 
moires de Reaumur, parM. C. de Montmahou. (IV, 334 p. 
18.) Fontainebleau, 

Reymond, W., les Prussiens, leur gouvernement, leur politique, 
leur armee, leur capitale. (329 p. 18.) Lons-le-Saulnier. 3 fr. 
Vincent, compendium universae Iheologiae ad usum semina- 

riorum. T. 5. (602 p. 12.) Colmar. 


Niederländifce. 


Anecdota Syriaca. Coll. ed. explie. J. P. N. Land. T. II. 

35, 391 bl. met 2 pl. 4.) Lugduni Batavorum, [ 8,50, 
Gntbält: Joannis Episcopi Ephesi Monophysitae seripta historica quotquot 
adhue inedita supererant, Syriace ed. J. P. N. Land. 

Donek,J.J.C., theorie der cijferkunst. 1, deel. (X, 193 bl. 8.) 
Haarlem. f 1,50. - 

Doorenbos, Dr. W,, handleiding tot de geschiedenis der lelter- 
kunde, vooral van den nieuweren tijd. 1. all. (bl.1—80. gr. 8.) 
Amsterdam. 0,65. 

Bolftindig in circa 10 Lieferungen. 

Harting, P., Christiaan Huygens in zijn leven en werken ge- 
schetst. (77 bl. met 2 pl. gr. 8. en portr.) Groningen. [1]. 

Hofdijk, W. J. Oranfe en zijn keurvendel, in 1572. (X, 320 bl, 
gr. 4. met 17 pl.) Utrecht, f 11,90. 

Kempen, F.J. van, George Friedr. Händel. Een leven, (85 bl. 
gr. 8.) Leiden. f1. 

Levensberichten der afgestorven medeleden van de maatschappij 
der Nederlandsche letterkunde, Bijlage tot de handelingen van 
1867. (207 bl. gr. 8.) Leiden, f2. 

Meijboom, Dr.L,S.P,, de godsdienst der oude Noormannen, 
1. stuk. (344 bl. roy.-8. met 1 kaaf.) Haarlem, f3,80, 

Vordt, Dr.J. W. G. van, Constantlijn de Groole en zijne voor- 
gangers. Eene studie over den Romeinschen keizertijd. 1, deel, 
Tot Antoninus Pius, (X, 383 bl. gr. 8.) Haarlem, f 3,60. 

Prins, A, W. geschiedenis en heschrijving van het eiland Schier- 
monnikoog. (111 bl. 8. met ! pl.) Amsterdam. 0,90. 

Rees, Mr. O, var, geschiedenis der staathuishoudkunde in Neder- 
land tot het einde der achtliende eeuw, 2. deel, (XIV, 506 bl, 
gr. 8.) Utrecht. f 5,80. 

Specialtitel: Geschiedenis der koloniale politiek van de republiek 
der vereenigde Nederlanden, 

Strieker, Dr. J. P., Jezus van Nazareth, volgens de historie ge- 
schetst, 2 din. (VIll, 260, 267 bl. gr. 8.) Amsterdam. f4,90. 
Voogt, W. J. de, bijdragen tot de numismatiek van Gelderland. 

(99 bl. gr. 8. met 4 pl.) Arnhem. 2. 


(XI, 


Antiquariſche Aataloge. 
(Mitgetbeilt von Hrn. Univerfitäts+ Procdlamator $. Hartung.) 


Adermann in Münden, Nr. 19. 

Aber m. Go. in Berlin. Nr. 84. Anotypen Luther's und feiner 
Zeitgenoifen. 

Baer, Iof., in Frankfurt a. M. Nr, 7. Italieniſche Literatur. 
Bechſche Buchh. in Nördlingen. Nr, 92. Pädagogik nebit einem An— 
bange meiit belletr. Werke, Nr, 93. Kathol, Sheologie. II. Abtb, 

Beijers im Utrecht. Nr. 5, 

Bertram in Sondershanfen, Nr. 99. Nechte- u. Staatswiflenidaft ; 
Geſchichte. Nr. 100. Medicin n. Naturwiffenfchaften. Nr. 101. Theo⸗ 
logie, Philoſophie, Philologie, Pädagogik u, |. w. 

Brodbansinkeipzig. Kathol. Theologie (Kirchengeſch. u. Kirchenrecht). 

Data Sohn, in er” Nr.56. Iheologie, Varla. 

Deiitungin Jena, Nr. 21. Mathematik, Aftronomie, Phyſik, Chemie sc. 

v. Ebnerſche Buchh. in Nürnberg. Nr. 3. Theologie, Philoſophie; 
altelaffifche Sprachen. 


Auctionen. 


20, April in Leipzig Eiſt u. Francke): Bibliothek des Hrn. Dr.phil. 

Nuperti in Bremen. 
9. Mai in Stade, 

19. Mai in Berlin (Stargardi): Werfen. Manufcripte des ehemal. 
Burgarafen der Stadt Thorn Pruß, des Ktunſtkenners Tbier- 
mann, des Freih. v. R. u. A. 

25. Mat in Jena (fr. Frommann): Doubletten der Univerſitäts— 
bibliothek in Jena, 





Uachrichten. 


Der außerordentl. Profefior Dr. Wilh. Brambach in Frei— 
burg i. Br. iſt zum ordentl. Profeſſor der claſſ. Philologie dajeıbıt 
ernannt worden. 


Am 15. März F in Peitb der ungarifche Aftronom GarlNanı, 
Mitglied der Akademie. 

Am 15. März + in Torguav Dr. Zee, Profeffor der biblifden 
Exegeſe in Gdinburab. 

Am 16. März F in Prag der Profeffor der Chemie am dortis 
gen ZandessPolytechnicum, Carl Balling. : e 

Am 18. März + in Willerftedt bei Weimar der u Pars 
rer dafelbit, Jobannes Gotta, Componiſt der volksthümlichen Mes 
lodie zum Arndt'ſchen Baterlandsliede, 2 

Am 19. März + in Königsberg der Geh. Juſtizrath u. Profeiler 
der Rechte, Dr. theol, et jur, Fecelfen 

Am 20. März + in Neiße (Schiefien) Freib. Auguſt v. Binzer, 
früber vielfach ſchriftſtelleriſch u. journaliſtiſch thätig, der Dichter dee 
Burſchenſchaftoliedes: „Wir hatten gebauet ein ftattliches Hans.“ 





Die Redaction richtet an die Herren Verleger wie Verfaffer die Bitte, dafür Sorge tragen zu wollen, daß alle neuen Werke von 
wiffenfhaftlihem Gehalte (neue Auflagen können nur audnabmaweife Berückſichtigung finden) ibr gleich nad dem Ericheinen zugelandt 


werden (Adr. Expedition des Meßkataloges, Eduard Avenarius); im Falle es 
Beiprebung, zur Rückſeudung derfelben bereit. Zugleich erlaubt fie fih, an re 
erinnern; and bei 
nitellungen, Auszeichnungen und Todesfälle aus dem Kreife der Gelehrtenwelt 


Univerfitäts- wie Schulprogramme und der Differtationen 1% 
Zuverläffige Nachrichten in frankierten Briefen über erfolgte 
werden mit Dank benupt werben. 











83) Soeben erfhien und ift duch jede Buchhandlung zu beziehen: 
Jahrbücher 


für die 
Dogmatik des heutigen römifchen und deutfchen 
Privatredts 


herausgegeben 


von Dr. Nud. Jherin 


Beb, Iuftizrarh und Profefior an der —— Gießen. 
IX. Band. I. Heft. 

Inbalt: Beiträge zur Lehre vom Befipe, von K. Ibering. 
Jeder Band wird einzeln zu dem Preife von 2 Ihlrn. abgegeben uud 
fteben men eintretenden —J— die bis jetzt erſchienenen 8 Bände 
ſtatt 16 Thlr. zu 8 Ihlr. zu Dienſten. Das zweite Heft befindet ſich 
unter der Preife und wird in einigen Wochen ausgegeben. 


Jena. März 1868, Mauke's Berlag. (Hermann Dufft.) 





Titerariſche Anzeigen. 


—— werden ſollte, iſt die Redaction, nach erſolgtet 
tzeitige Einſendung der Vorleſungeverzeichniſſe und der 
ieſen iſt fie uf Verlangen zur Nüdjendung erbötig. 





' Allen Besitzern von Meyer's Hand-Atlas 


| die Anzeige, dass folgende vier neue Kartenstiche 
von L. und E. G. Ravenstein: 


Eisenbahnkarte von Deutschland (mit Text), 
Prov, Sachsen & sächs. Herzogthümer, 
Vorder-Indien, 
. Hinter-Indien & Ostind. Inseln, 
soeben als Ersatz und Supplemente (Lief. 4 u, 5) erschienen 
sind. Preis 15 Sgr. 


Complete Expl. (186$er Rev, mit obigen Neustichen) 100 Karen, 
in Mappe 121% Thlr.; geb. 15 Thlr. 


Verlag des Bibliographischen Instituts 


| 69] in Hildburghausen. 


PERS EE EEE ERRBESIEHER RES 
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Verlag von Firmin Didot Fröres, Fils & Co. in l’aris. 
— 67 
Soeben erschien der neue Jahrgang unseres m 
Annuaire -Almanach 
du 
Commerce, 
del’Industrie, de la Magistrature etde l’ Administration 


ou 
Almanach des 500,000 Adresses 
de Paris, des Deparlemenis ei des pays dlrangers. 
(Didot-Bottin.) 
71. annde de la publication, 
1868. 





Avee une liste des exposants r&compenses a l’Exposilion 
universelle 1867. 
Preis eines brosch, Exempl. 5 Thir, 15 Ngr. Preis eines in 
Leinwand eart. Expl. 6 Thlr. 71, Ngr. Preis eines ganz in 
Leder geb. Expi. 7 Thir. 15 Ngr. 





Ein eigenes Bureau im Ausstellungsgebäude während 
der ganzen Dauer der Ausstellung, in welchem allen Aus- 
stellern und Fremden unser Annuaire zur Ein- und Durch- 
sicht auslag, hat wesentlich dazu beigetragen, dass viele 
mangelhafte Adressen des Auslandes verbesser! und das von 
Bedeulung noch Fehlende nachgeiragen wurde, 

Wie alle Jahre sind auch diesmal die Adressen von Paris 
und der Departements mil grösster Gewissenhaftigkeit be- 
rıchligt, 

Paris, im März 1868, 

Firmin Didot Freres, Fils & (Co 





Verlag von 4. A. Brockhaus in Leipzig. 176 


Rrockhaus' Converſations-Lepiſton. 
Elfte Auflage. 


Zwolf Bände liegen jept vollſtandig vor und bie 
brei legten erjheinen bis zum Derbitb. J. 
Der Subferiptionspreis beträgt: 
5 Zilbergrofchen für das Heft von G Bogen, 
1 Thlr. 20 gr. für den Band, gebunden in Leinwand 
1 Ihlr. 28 Sgr., in Halbfranz; 2 Thlr. 





Brockhaus' Gonverfations - Leriton nimmt unter allen ähn. 
lichen Werfen die erfte Stelle ein. Die elfte Auflage em, 
pfiehlt fi um jo mehr zur Anfhaffung, als der größte Theil 
bereits vorliegt und doch das bis zum Herbſt d. I. erfol. 
gende Erfcheinen des Schluffes Gelegenheit bietet, die wichtig. 
ften Ereigniffe und Beränderungen ber Gegenwart 
noch barin aufzunehmen. 

Das Erfchienene ift in allen Buchhandlungen vorräthig, wo 
fortwährend Beftellungen auf das Werk, nach und nach in belie- 
bigen Terminen zu liefern, angenommen werden und ein Profpect 
gratis zu haben iſt. 





Verlag von Velhagen & Alaling in Bielefeld und Leipzig. 


©. J. Cacsaris eommenlarii de bello gallico, mit An- 
merkungen, einem vollständ. Wörterbuche und geograph. 
Register von F. W. Hinzpeter. Achte Aufl, mit 1 Karte 
von Gallien, 1868. 8, geh. 15 Sgr. 

Cornelius Nepos. Mit Anmerkungen und einem voll- 
ständ. Wörterbuche von F. W. Hinzpeter. Dritte verb, 
Aull. 1866. 8, geh. 12'% Sgr. 





C. Sallusti Crispi de conjuralione Catilinae et de bello 
Jugurthino libri. Mit Anmerkungen und einem vollstän- 
digen Wörterbuche von F. W. Hinzpeter. 1867. $, 
geh. 121% Ser. 

Spieß, Prof. Auguſt, beutiches Leſebuch für mittlere Oyn, 
nafialflafjen und Realſchulen. Dritte, verb. Aufl. 1862. gr.$, 
geb. 1 Thlr. 

Lüttgert, Oberlebrer Dr. G., Hülfsbud für dem Religions 
Unterricht in den unteren und mittleren Klaſſen höherer Lehr. 
Anftalten. 1868, 8, geb. 20 Ser. 

Schneider, Seminarbirector Dr. K., Lehrbuch der chriſtlicher 
Religion für die Oberflafien evang. Gymnafien. 1860. gr. $. 
geh. I Thlr. 3 Sgr. 


Durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 173 





si] Stuttgart. Im Berlage von Ebner u. Seubert iſt jecher 


erfchienen: 
Leitfaden 


für den Unterricht in der Kunftgeichichte, Baukunſ 
Bildnerei, Malerei und Muſik. 
Für höhere Lehranftalten und zum Selbftunterridt. 


Mit einem Borwort von Profeſſor Dr. W. Lübke. 
15 Bogen mit 86 Holzfchnitten. Kl. 8. broch. Ar. 20. oder 24 Zar. 


Zeit mebreren Jabren ift die Nothwendigkeit auf den Phileleget 
verlammlungen nachdrücklich betont worden, Die Kun ſtgeſchichte außtt 
auf Univerſſtaten auch auf böheren Bürger: und Töchterſchulen, Gem 
nafien, Realſchulen und Scminarien ald wichtiges äſthetiſches Bü: 
dungsmittel einzuführen. 


Diefem Bedürfniffe it vorftebender Leitfaden entfprungen un 
wird derfelbe bei jeiner reichen Ausftattung und billigem Preiſe nie! 
verfeblen, ſich in den bezeichneten Kreifen einzubirgern. 


Antiquarilcher Bücherverkehr. 


Soeben wurde ausgegeben (gratis): [Rh 
Bücherverzeichniss Nr. 84. 
Autotypen Luther's und seiner Zeitgenossen. | 
Deutsche Flugschriiten des 16. Jahrhunderts. 770 Nummen 

A. Asher & Co. Berlin. 





Gratis ist direet von F. A. Brockhaus in Leipzig oi« 
durch jede Buchhandlung zu erhalten: 


Bibliotheca theologica catholica. 


Verzeichniss einer Sammlung von Werken aus dem Gebiek 
der katholischen Theologie vorräthig auf dem Lager von 


F.A. Brockhaus’ Sortiment und Antiquarium in Leipzig 
Gr. 8. IV, 248 pp. 7333 Nummern, 

Dieser Katalog enthält in übersichtlicher Anordnung em: 
aussergewöhnlich reiehhallige Sammlung von zumeist selie 
nern und vielgesuchten Werken der katholischen The» 
logıe und verdient zu allgemeiner Beachtung empfohlen 
zu werden, 

Der Katalog erschien in zwei Abtheilungen. Diejenigzei 
Empfänger des ersten Theils, denen die zweite Abtheilung, 
Kirchengeschichte und Kirchenrecht umfassend, nicht zu- 
gekommen sein sollte, werden ersucht diese zweile Ahlhei- 
lung nachverlaugen zu wollen, [14 


Druck von 8, Drugulin in Leipzig 


Fiterarisches Gentralblatt 


für Deutfdland. 


>» % 
8 e 
Herauögeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. —— * 


Erſcheint jeden Sonnabend. 


„os 11, April. ein 


















Preis vierteljäßrli 2 Xhlr, 








Medienturgifches Urfundenbuch. 4, Band, 

Bormftali, über die Tungern und Baflarnen. 

Heißberg, Mifeo 1. 

Briefe Ftiedt ſich des Arommen Aurlürfien von der Plaly 
bedg. von Rludbobn, 1. Hand, 

Redopil, deutide Adelerreben. 3 Fände, 

v. Bapblenz, Erlebniſſe im Feſde 

Der deuifche Arieg im J. 

Mommel, Heimatshmde von Leiphig. 





Inhalt: 
| Mittermaler, Madelta. 
Morgenrotb, Karte des Harigebirges, 
Rieperts Handatlad. 5. Lieferung. 
Werner, Peitfaden um Btubium ber Rrufall 
ı RAlbne, Lehrbuch der vphuſtelogiſchen Ghemie, 

Welpten, Ueberfibt der hmorganlichen Verbindungen, | Brandes, bie veutiden Wörter aus Der Atcmbde, 

u. 1866. Dienger, Grmndria der Bariatiensrehmung, 
1566, vonh.v.®, 4, Aufl, Studien Über den Sſcherheite Dienſt. 
Annalen des Rorbdentidien Buntch, 


Bode. Beihidte der Steuern des briilihen Reicht, 
®rüdner, finonsgeihibti, Studien. Aupferaeidfriien. 
| Dörenbourg, essai sur Jes formes des pluriels 
rapbie, arabes, 
. Biel,  Wadernagel, voces variae animantium, 
| Mäder, ein Wert fiber Aargauiſche Ortsnamen. 
) Borlelungen im Sommeriemefler 1866: 16. Breibura 
1, Seft, I km Breisgau, 17. Aduigaberg. 18. Marburg. 





Geſchichte. Kriegsgeſchichte. 
Mecklenburgisches Urkundenbuch herausgegeben von dem 
Verein für Mecklenburgische Geschichte und Alterthumskunde. 
IV. Bd. 1297— 1300, Nachträge und Register zu Band I—1V, 
Sehwerin, 1867. Stiller'sche Hofbuchh. in Comm. (4 Bll., 243; 
2 Bil, 554 8, gr. 4.) 

Als wir einft die Freude hatten, den erften Band dieſes Ur- 
tundenbudes zur Anzeige zu bringen (Jahrgang 1864, Nr. 18), 
hätten wir nicht zu hoffen gewagt, daß bie Herausgeber jedes 
Jahr mit einem neuen flattlihen Bande bervortreten mwürben. 
Freilich haben das nur die grüändlichiten Vorarbeiten und eine 
feltene Goncentration der Kräfte möglich gemacht, die fih unter 
ficherer Führung und ohne ben einheitlichen Eharakter des Wertes 
zu flören, der grenzenlos mühſamen Arbeit hingegeben. Jet liegt 
die erfte Abtheilung des Urkundenbuches, welche die Zeit bis 1300 
umfaßt, vollendet vor uns. Band IV A. feht zunachſt ben britten 
Band fort, indem er die Urkunden von 1297 bis 1300 incl. 
bringt. Einige Rachtrage ergaben fih aus den Roftoder und 
Wismarer Stabtbücern, ſowie aus mancherlei Beiträgen, bie das 
Erſcheinen des Urkundenbuches hervorgelodt; die gebrudten Samm. 
lungen und die Landesarchive waren bereitö jo gründlid aus 
gebeutet, daß aus ihnen faum noch etwas nachzuholen blieb. Dann 
aber macht Band IV B. bas in 2723 Nummern mitgetheilte Ma. 
terial erft recht zugänglich und nupbar, indem er die lange vor 
bereiteten Regifter bringt, Regifter in einem Umfange und mit 
einer Solidität gearbeitet, wie fie, ſoweit wir ums erinnern können, 
fein anderes deutſches oder außerbeutfches Urfundenbuch befikt, 
eine Arbeit, bie fein Lohn, nur die treuefle Heimathsliebe zu 
ſchaffen im Stande if. Wohl ein paar hundert Nummern hat Re» 
ferent nachgeſchlagen, ohne je auf ein Bergelfen oder Verſehen zu 
ftoßen. Tas Ortöregifter, dad mir Herrn Dr. med. Erull in 
Wismar verdanken, bietet dem Specialforfher bie trefflichfte 
Grundlage einer mittelalterlihen Topographie, dem Benußer, ber 
gleihlam nur hier nnd da zu Gafte lommt, die höchſt banfend- 
werthen, wenn auch kurzen Erklärungen; benn da e8 fich nicht 
felten um verfallene Marten und halbverllungene Ramen handelt, 
kann nur die Locallenntniß des Einheimischen und ferner Frennde 
aushelfen. Die verfhiedenen urlundlichen Ramensformen find mit 
aufgenommen, aber mit bem Hauptartikel durch geſchickte Bermeife 
verbunden. Bei den Städbtenamen find auch bie Kirchen, Klöſter, 
Straßen, Käufer u. a. fpecificiert. Das Perfonenregifter lieferte 
Derr Hector Römer in Grabow. Es ift vollftändig und enthält 
auf mehr als 309 Seiten nicht nur die ablichen und bürgerlichen 


Gefchlechter , ſondern fjelbft die gemeinfreien Zeugen, Notare, 
Bauern, Handwerker u. j. w., durchaus überſichtlich gruppiert. 
Wir dürfen nicht nur bie Genealogen, fondern ebenfo fehr bie 
beutjchen und wendiſchen Sprachforſcher auf diefe reiche und be, 
queme Quelle hinweiſen. Die Wiederkehr der Namen und Namens. 
formen im beftimmten Gebiete hat eine ungemeine Sicherheit in 
der Deutung und Öruppierung erzielen laffen. Endlich das Wort« 
und Sadıregifter hat Herr Minifterial.Secretär Dr. Wedemeier 
unter Mitwirkung bes Stadtrichters Genzlen zu Altfirelig und 
des Arhivars Dr. Wigger entworfen. Es wird feinen Nuben 
in noch weiteren Reifen bewähren als die beiden etſten Regifter, 
nicht nur für die Geſchichte des Rechts, der Verwaltung, Dekonomie 
und aller Culturzweige, fondern auch als Beitrag zur urlundlichen 
Lerilograpbie, einer Disciplin, bie durch einen deutſchen Du Gange 
aus ſolchen Vorarbeiten völlig neu emporwadfen müßte. Uebri— 
gens ift das Wort, und Sadregifter mit dem Ortsregifter, weil 
von verſchiedener Hand bearbeitet, in Rivalität gerathen. So ent- 
hält erfteres z. B. ausführliche Artitel s. v. „Alofler* ober „Stabt*, 
in welden die im Urkundenbud erwähnten Klöfler und Städte 
alphabetifch aufgeführt und die zugehörigen Notizen nachgewieſen 
werben. Wer über Dobbertin, Doberan u. f. w. fucht, würde fich 
doch zunädft an bas Drtsregifter wenden, fände aber bie ausfähr- 
lichere Specification, bie Erklärung der wendiſchen Namen u. a. 
im Sadregifter. Lieber hätten wir auch bier eine Bereinigung der 
Artitel wie der Kräfte geliehen. — Den Schluß des Bandes bildet 
eine Zufammenftelung der 161 im Urkundenbuche zerftrenten 
Siegelabbildungen auf 34 Tafeln. Wir haben bereits früher auf. 
merljam gemacht, daß der Veichreibung der Siegel eine befondere 
Aufmerlfamteit gewidmet und fo zugleih der Grund zu einer 
mecklenburgiſchen Sphragiſtil gelegt ift. — Schon ift zur Heranz., 
gabe ber zweiten Abtheilung, bie bis 1350 reichen fol, der Stoff, 
mehr al3 4000 Nummern zählend, gelammelt und rebigiert, jo 
daß der Drud de3 fünften Bandes fchon im December 1967 bes 
ainnen follte Wir find überzeugt, daß die Landesherren und 
Stände Medienburgs das pecumiäre Opfer zur Fortſetzung bes 
ihönen Werkes nicht minder freudig und patriotiſch bringen wer. 
den, wie die waderen Redactoren und Mitarbeiter Zeit und Kraft 

eingejegt haben. 
Wormstall,Dr.J., über die Tungern und Bastarnen. Studien 
—— des Taeitus, Münster, 1868, Regensberg. (2 Rll,, 
In der erften Abhandlung befpricht der Verfafjer die befannte 


Stelle aus dem zweiten Gapitel der Germania, bie er richtig er, 
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tlart, an der er aber, mie ſchon Andere vor ihm, Anftoß nimmt, 
weil nad ihr der Gefammtname „Germanen“ von einer gallifchen 
Vollerſchaft (den Eburonen»Zungern), deren Nationalität Tacitus 
nicht verfennen konnte, auf die Deutfchen übertragen fein müßte. 
Er mödte alfo bie Jbentität der nune Tungri tunc Germani entr 
fernen, und zwar, indem er die Lesart des Pontanus recipiert ul 
nune Tungri und diefer den Sinn unterlegt: wie heut zu Tage 
noch die Tungern ben Beinamen Germani führen, jo wurden auch 
damals bie zuerft über den Rhein fommenden Deutſchen (und zwar 
waren das bie drei linförheiniichen Völker, die Vangionen, Nemeter 
und Tribofer) Germani genannt, welchen Beinamen fie fih ge 
fallen ließen u. ſ. w. Sollte die Lesart ut nicht Anklang finden, 
fo verjucht der Berfaffer auch die Lesart ac in dem Sinne wie 
ut zu erflären. Wir fürdten nur, jo berechtigt die Bedenken des 
Verfaflers find, bak doch dieſe Deutung ber Stelle bei Philologen 
ſchwerlich Antlang finden wird ; ber jharfe Gegenſatz von nune und 
tune geftattet offenbar nicht, die Jdentität der beiden Namen ab: 
juleugnen. — Die zweite Abtheilung richtet fih auf die viel. 
behandelte Stelle in Eapitel 46 der Germania, wo ed von ben 
Baftarnen heißt: sordes omnium ac lorpor procerum. Es ift 
dem Referenten nicht zweifelhaft, daß bier zur emendieren fei und 
auch er vermuthet, daß die Emendation zunächſt darin zu beftehen 
babe, aus dem proc&rum ein procerum zu gewinnen, und daf 
aus lorpor oder neben lorpor eine Form von corpus zu eruieren 
fei. Ob aber bie Emenbation jo weit zu gehen habe, wie bei Herrn 
Wormftall, welder lieft: forlis animus ac corpora procera, 
fann bier nicht entfchieden werben. 


Zeissberg, H., Prof., Miseco I. (Mieezysiaw) der erste christ- 
liche Beherrscher der Polen. Wien, 1867. Gerold’s 8. in 
Comm. (96 S. gr. 8.) 15 Sgr. 

Die vortreffliche Abhandlung Zeißberg's, welche fich als einen 
Vorläufer zu einer Darftellung der Geſchichte Boleslaw Chabry's 
anfändigt, ift auf breiter Grundlage angelegt, und verfolgt das 
Leben bes erften hriftlihen Polenfürften nad allen den Richtungen, 
welche die außerordentlich dürftigen Quellen uns zu erfennen er- 
lauben. Nachdem in den erften beiden Abjchnitten der Streit ber 
Pilinger und die Slawenfriege bis zum Tode des Marfgrafen 
Gero nah Widulind erzählt find, werben in dem dritten die Hei« 
rath und die Taufe Misco's behandelt, wobei der bedingungslofe 
Boraufgang jener vor ber Belehrung nachgewieſen wird. Es iſt 
Schade, daß der Berfaffer, wenn aud nur behufs Außerlicher 
Unterfheibung, für die Chronieae Polonorum den Namen Dar. 
tinus Gallus wieder aufgenommen bat, da es leicht zu Mißver⸗ 
ftändnifjen führen fann. Freilich wäre es gut, wenn ein beiler 
ausjcheidender Name dem Werke beigelegt würde, als der in den 
Monumenta beliebte, — Nidt ganz überzeugend und andere Er. 
tlarungen ausjchließend ift das, was der Berfaffer über ben Zus 
ſammenhang der annales Crae. compilatı mit der eben gedachten 
Chronik jagt, ba die Uebereinftimmung, an ſich jehr geringfügig, 
zuverläſſig auf gemeinfamer älterer Quelle beruht. — Der 
Ereurß über den Namen Miseco ift fehr lichtvoll und lehrreich. 
Es ift aus der Zufammenftellung Har, daß alle deulſchen Quellen 
die dreifilbige Form des Namens, alle einheimijchen die zwei« 
jilbige haben, ein Umftand, der beiläufig zu den vielen Beweiſen 
dafür, daß die Chron. principum Pol, aus der Feder eines 
Deutichen gefloffen, einen neuen binzufügt. Warum aber ber 
deutſchen Schreibweife (nach Thietmar) der Vorzug gegeben, ift 
nicht recht begründet, da bier die Stimmen nicht gezählt, ſondern 
gewogen werben müflen; die Form Miseco ift und war um 
polnisch. Indeſſen ift der Name Mieczyslaw, Danl dem Ver, 
faffer, hoffentlich für immer abgetban. Für den aus den Quellen 
hergeftellten Namen Chabry für Chrobry wird jedoch die Unter 
juchung noch unter ſprachlichem Geſichtspunlt tiefer geführt wer, 
den müflen, Die Aufnahme des Namens Dobrawa (nad Thietmar) 
für Dubrawka fann man nicht billigen, denn Thietmar's Ety- 


mologie ift rationalifierend und fall, ba er ja mit dobra, bon 
Nichts zu Ichaffen hat, jondern mit dub, dgb (Eiche) zujammen, 
hängt, — Die von Hagel erwähnte Eitte des Begiehens ber Mädchen 
und Jünglinge am Sonntag Judica (S. 39 Note) befteht in Großj⸗ 
Polen noch heute, bat fich aber auf den Dftertag verfhoben. — 
Der vierte Abſchnitt handelt von dem Verhältniß Polens zum 
deutfchen Kailer, und mit gutem Grund geht Zeihberg über die 
Annahme einer lediglich perjönlichen Untergebenheit des Fürſten, 
wie fie noch von Roepell vorgetragen wurde, hinaus und ermeilt 
auch die fachliche Abhängigkeit, melde nunmehr jelbft von ber 
Volen nicht mehr angefochten werben dürfte. Im fünften Abjchnitt 
werden die firchlihen Gründungen durchforſcht und daran der 
Kampf zwifhen dem Markgrafen Hodo und Misco, der die Rüd, 
kehr Otto I aus Italien kurz vor feinem Tode veranlaßte, an. 
geichloffen. Dann folgen im fechften Abſchnitt die großen Reac 
tionen unter Dtto Il, an denen Misco infofern betbeiligt war, al: 
er fih mit dem Böhmenherzog für Heinrich wider Otto verbunden 
hatte. Im 7. Eapitel find überfichtlich die Züge Otto III gegen 
die Slawen vorgeführt, von denen nad Thietmar zwei von Misc 
mitgemacht wurden, und dann wieder eingehender ber Streit dei 
Polen mit dem Herzog Boleslaw II von Böhmen, der von ben 
Hildesheimer Annalen erwähnte bevorjtehende Krieg „wider die 
Rufcianen* und das Ende Misco's abgehandelt. In dem Scluf. 
abſchnitt wird die mit befonderen Schwierigleiten umgebene Frage 
über die näheren fFamilienglieder des Fürften in die jcandinaviide 
und ungarifche Geſchichte hinein verfolgt. — Die Forſchung it 
überall eindringend und forgfältig, die Darftelung Har und mohl- 
georbnet, alles Material ift ausreichend benugt und gewürdigt, un) 
nach den großen Vorzügen diefer Arbeit jehen wir mit Spannunı 
ber verfprochenen Geſchichte Boleslam Ehabry’s entgegen. — — 


Briefe Friedrich ded Frommen Kurfürften von der Pfalz, mit 
verwandten Schriftitüden gefammelt und bearbeitet von A. Alnd: 
hohn. Auf Beranlaffung u. mit Unterftüpung Sr. Maj. des König: 
von Bayern Maximilian II beraudg. dur die bift. Gommiflien 
bei der f. Akad, d. Will. 1. Bd. 1559—1566. Braunſchweig, 1868, 
Schwetſchke u. S. (LXVI, 741 ©. gr. 8.) 4 Thlr. 

Der Plan, die Eorrefpondenzen ber Wittelsbachiſchen Fürſies 
etwa von 1550 bis 1650 zu veröffentlichen, wurbe von der hifie- 
riſchen Commiſſion 1861 gefaßt und die verfchiedenen Sectionen 
verjhiedenen Werkführern zugetbeilt. Die Pfälzer Correſpondenjen 
der zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts übernahm Profeiior 
v. Sybel, bei deſſen Ueberfiebelung nah Bonn im Herbft 1861 
dann Profefjor Kluchohn eintrat. Er beſchränkte die Aufgabe zu 
nächſt auf die Edition ber Briefihaften des Aurfürften Friedrich Ill, 
bes „Frommen“ d.h. theologifierenden, des Vorlämpfers der reist. 
mierten Kirche. So bringt denn diefer ftarfe Band, hoffentlich der 
erjte einer glei ftattlihen Reihe, 393 Stüde aus den Jahren 
1559 — 1566 einſchl. Ber größere Theil befteht allerbings ans 
eigenhändigen Briefen des Surfürften, faft alle im deutſchet 
Sprache, und zwar, nad) dem Hauptgehalt feiner damaligen Thi- 
tigfeit, vorzugsweiſe die lirhlichen Streitigkeiten Deutjchlands, 
aber auch Frankreichs erläuternd. Erft der zweite Band wird die 
auswärtige Politit des Kurfürften im Vorbergrunde zeigen. Xer 
wandte Materialien, Inftructionen, Berichte, Zeitungen, Protocol 
der geheimen Rathöfigungen, einfchlagende Acten konnten nict 
wohl ausgejchloffen werben; auch bie treuberzigen Briefe der Kur, 
fürftin Maria hätten wir ja nicht miffen mögen. Die Einleitung 
„Aus dem Leben Friedrich's des Frommen“ enthält eine trefflice 
Ueberficht der Quellen und ber Literatur zur Geſchichte des fur. 
fürften, fchildert defien frühere Schidjale und macht uns mit den 
correfpondierenben Verwandten und Fürſten befannt. Weitere: 
Material, das nur im Auszuge mitgetheilt werben konnte, hat der 
Herausgeber geihidt für Anmerkungen und Beilagen verwendet, 
bie zugleich die bisherige, meiſt kirchengeſchichtliche Literatur im 
vollen Umfange beranziehen und oft zu kritiſchen Ercurfen an 
wachſen. Die Sammlung, das Werk langjähriger Arbeit, ift um 
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jo verbienftlidher, da das alte lurpfälziſche Archiv, joweit es in bie 
Mündener Archive übergegangen ift, nur Trümmer zeigt oder un. 
findbar ift. Die ausgebeuteten Archive, nicht weniger als 20, find 
©. VI aufgezählt ; am reichiten waren für den Zweck die Staats. 
archive zu Stuttgart, Kaſſel, Dresden, Weimar und Coburg. Mit 
dem Modus der Edition find wir vollftändig einverftanden. Nur 
ſehen wir nit, warum bei einer Reihe von Stüden von Nr. 24 
an nicht felten die archivalifche Provenienz fehlt, und bitten möch⸗ 
ten wir, daß fortan ftet3 bie Datierung in der originalen Form 
mitgetbeilt würde, auch bei den nur ercerpierten Stüden. 


Nedopil, Leop., deutsche Adelsproben aus dem deutschen 
Ordens Central-Archive, Mit Genehmigung S. k. k. Hoheit des 
etc, Erzh. Wilhelm von Oesterreich ete, bearbeitet. 3 Bände. 
Wien, 1868. Braumüller. (V, 648; 576; 242 S.gr. 8.) 6 Thlr. 
20 Sgr. 

Ein Wert, welches mit großem Fleiße gearbeitet, eine außer, 
ordentlich reiche Fundgrube für die hiftorifch-genealogiichen Ver. 
hältniffe des gefammten beutichen Adels genannt zu werben ver- 
dient und daher in öffentlihen Vibliothefen, Archiven und in 
adligen Familien, die nur einiges Intereffe an ihrer Geſchichte 
baben, nicht fehlen follte. Die beiden erſten Bände enthalten 8060 
Regeften über die verwandtihaftligen Verhältniffe der einzelnen 
Familien, bie in alphabetifcher Ordnung auf einander folgen. Der 
dritte Band bietet ein jehr fleißig gearbeitetes Regiſter aller vor. 
fommenden Namen und ſeht den Forſcher in ben Stand, jofort 
alle Beziehungen der Familien zu einander zu ergründen, Die 
Regeften find möglichft kurz gefaßt, erfüllen ihren Zweck aber nicht 
minder gut. Wünfche werben natürlich in einzelnen Fallen übrig 
bleiben, die auch die ausführlichften Regeſten nicht immer völlig 
befeitigen werben. Nach diefer Publication zu urtheilen, wird 
jenes Archiv feine Schwierigkeiten bieten, wenn auf Grund diefer 
Leiftung weitere Aufiglüffe verlangt werben follten, Für die 
Forſchung ift bier außerordentlich viel geboten und wir können 
mit dem Herausgeber nur wünſchen, baß biefe Arbeit andere Hod. 
fifter und Orben zur Publication ihres reihen Materials ver- 
anlafjen möchte. Die Ausftattung ift ſelbſtverſtändlich eine vor— 


treffliche, 





Gablenz , Heinr. Freib. v., meine Erlebniffe im Feldiuge 1866 
ale Zamdmehr » Interoffizier im 4. Magdeburgifchen Anfanteries 
re Rr.67. Berlin, 1867. Stilfe u, van Muyden. (100 5, 8,) 

gr. 

Ganz unbedeutend. Die Erlebniffe des Verfaſſers mögen für 
ihn felbft erheblich genug fein, aber fie find weder an fich charatte- 
riftifch, noch ift es die Darftellung. 

Der deutfche Krieg im Jahre 1866. Nach ben bis jept vorhan⸗ 
denen Quellen von 9.0.8. Mit 6 Portraits, 2 Karten, 3 Beis 
lagen und ber vollitändigen Ordre de bataille der preußifchen, 
öterreichifchen, ſachſiſchen, bannoverfchen und weſtdeutſchen Armee. 
Bierte ungearbeitete u. vielfach vermehrte Auflage. Elbing, 1867. 
Neumannsbartmann. (VII, 403 S. 8.) 1 Thlr, 

Wir haben in Nr. 17 des Gentralblattes von 1867 die erfte 
Lieferung dieſer Schrift in ihrer zweiten Auflage kurz beſprochen 
und uns unfer Urtbeil bis zu ihrer Vollendung vorbehalten. Jetzt 
liegt num das Ganze ſchon in vierter Auflage vor, aber troß die— 
ſes Erfolges, der nur bemeift, wel große Theilnahme überall 
im leſenden Bublicum die überrafgenden Ereigniffe von 1866 
finden, müffen wir die Arbeit doch nur als eine höchſt mittel. 
mäßige und mangelhafte bezeichnen. Man wird ſchon betroffen, 
wenn man in bem Vormorte zu den erften drei Auflagen Lieft, 
was ber Verfaſſer im Gegenſatz zu Borbftädt und Rüftow fi als 
Aufgabe ftellt. „Wir wollen zunächſt unterhalten“, heißt es, was 
uns fo verfehrt wie möglich erfcheint, denn die Dinge, um die es 
fi hier handelt, find doch zu groß und ernft, als daß man fie 
bloß zum Gegenftand des Zeitvertreibs machen könnte, — und 


Alles, was noch zur Erläuterung hinzugefügt wird, macht bas 
nicht beffer. Die Hiftorifhe Wahrheit muß doch immer die Haupt. 
jache bleiben, nicht die Eompofition der Erzählung, wie ber Ver 
faffer fagt; man mag fi begnügen, bie Hauptmomente der Be, 
gebenheiten in großen und ſcharfen Zügen, in lebendiger Schil. 
derung hervorzuheben, und das Detail bei Seite laffen, aber dazu 
gehört gerade ein recht ernftes Stubium und bie forgfältigfte Be— 
nußung ber Quellen, Davon findet ſich aber ſehr wenig und wir 
glauben behaupten zu können, daß dem Berfafler jelbft ber Gang 
der einzelnen Gefechte durchaus nicht Mar ift, denn fonft wäre es 
unmöglih, baß er fie jo confus und geradezu wahrheitswidrig 
geiildert hätte, wie es zum Theil der Fall if. Man leſe 5.2. 
die Darftellung der Schlahten von Langenfalza und Nachod und 
dann fragen wir, ob fi irgend Jemand auch nur ein annähern« 
des Bild von dem eigentlichen Hergange maden kann. Es verhält 
fi damit wie mit dem Titelbilde bes Kronprinzen, welches &.161 
als ein mwohlgelungenes Portrait bezeichnet wird und doch faum 
eine Spur von Aehnlichleit hat. E3 wäre überflüffig, nach dieſen 
allgemeinen Bemerkungen noch auf ein weiteres Detail einzugeben; 
nur möchten wir ben Berfafler no fragen, ob er zur Unterhaltung 
bes Leſers auch dadurch beigetragen zu haben glaubt, daß er alle 
Proclamationen zc. wieder vollftändig hat abbruden laffen. Frei 
li wird das Papier dadurch gefüllt. 


Mittheilungen des Freiberger Alterthumsvereins anf das 6. Bereins⸗ 
jahr 1866, Hreg. im Auftrage des Vereins von H.Gerlach. 5. Hft. 
Inh.: W. Pröffel, Mittbeilungen über das Gymnafium au 
Freiberg. — G. Benfeler, die Benölferung Freibergs vor dem J. 
1643. — Gerlad, die regier. Bürgermeiſter der Stadt Kreiberg. — 
Derf., die Wappen bervorrag. Geſchlechter aus Freibergs Bergangen« 
beit. — Derf., das Schüpenbudh u, die Königstafeln der Freiberger 
Schäpengilde.— beinze, das Hochnothpeinl. Halsgeriht.— Gaufſch, 
ber die Bedeutung des Ansdrudes „Ziptern.“ — Gerlach, Frei 
berger Urkunden-Sammlung. Briefe von Luther und Melanchthou. 


Anzeiger f. Runde d. deutfchen Borzeit. N. F. 14. Jahrg. Nr, 10 — 

12, 1867, 

Inh: A. Mlegler, die Beziehungen Arnberge zu Benedig. — 9, Elfenmwein, 
ein Marienbild des 14. Iahrb. zu Martarsjell. — Babe, Inventarium summi 
quondam Custodis frisingae. — Birlinger, der Kinderbrunnen bei Paflau, 
— Sphragiſt. Aphorismen. 4-10. — Wattenbach, geit- Scherze des Mütel- 
alters, 1. — 9. Eifenwein, einige Leuchter zu firdi. Bebraub aus den 
Sammlungen des german. Mufeums, — Jod, Stülz ein Gurlofum. — €, 
Beller, Job. Bildart'® Bericht vom Straßburger Ubrwerl, — Lochner, Abt 
Egidius von Weifenburg. 


Fünder- und Völkerkunde. arten. 


Rommel, E. A., Heimatöfunde von Leipzig. Leitfaden für ben 
Unterricht in Schule und Haus. Mit 34 Abbildungen im Text, 
1 Karte u. 1 Plan,‘ Leipzig, 1867, Weber, (XI, 120 ©. gr. 8.) 
121, Ser. 

Eine fleißige und verbienftliche Arbeit, wenn auch bie Einzel. 
ausführung noch zu wünfchen übrig läßt. Daß ber geographifche 
Unterricht auf die Heimathstunde begründet werben müffe, unter⸗ 
liegt feinem Zweifel. Ebenjo anerlannt ift, daß eine gut vor 
getragene Heimathskunde zur Belebung des Unterrichts, wie zur 
alljeitigen Ausbildung des Kindes wejentlich beiträgt. Friedrich 
Auguft Finger in Weinheim (jeft in Frankfurt a. M.) bat bie 
Methodik diejes Unterrichts in feinem trefflihen Werke (Anmwei. 
fung zum Unterrichte in der Heimathöfunde, 1844; zweite Auf. 
lage 1866) in die rechte Bahn geleitet. Rommel's Heimathslunde 
von Leipzig ift eine Anwendung von Finger's Principien auf die 
Stadt Leipzig — eine Anwendung, wie fie der Lehrer jedes Ortes 
für feine Schule herftellen follte. Indeflen ift die Ausführung bei 
Beiden nicht ganz diefelbe. Finger weiß den auf das gehörige 
Maß beichräntten Stoff jo anzuordnen und zu vertheilen, baß er 
nicht? weniger als ſyſtematiſch erfcheint, und doch, in fachgemäßer 
Entmwidelung almählih an das Kind herangebracht, ein Ganzes 
bildet. Rommel ordnet den Stoff mehr fuftematifh und verlegt 
damit im eine niedere Schulclaffe, was für ein reiferes Alter auf. 
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geipart werden jollte. Finger weiß in einfad lindlicher Sprade 
zu reden; bei Rommel verfällt der Ausdrud hin und wieder in 
einen gelebrten Ton; auch ift Einiges berbeigezogen, das für bas 
Verſtändniß des Kindes noch nicht geeignet iſt. Wir erinuern nur 
an zahlreiche Fremdwörter (Fontaine, Bouquet, Flora, Fauna ıc.), 
an die ausführliche und ſchwierige Geſchichte der Leipziger Uni» 
verfität, ber Reformation ꝛc., an ben Bericht über die Verfol. 
gungen ber Sryptocalviniften, und geben zur Erwägung, daß dies 
Buch in den Händen einer ſechſten Elafle der achtelaſſigen Bürger 
fchule fich befindet. Indeſſen werben diefe Mängel bei nenen Aufs 
lagen — die einem vielgebraudten Schulbuche nicht mangeln 
werben — fich bejeitigen laffen. 

Die Außere Ausftattung ift trefflih. 34 in den Tert gebrudte 
fauber ausgeführte Holzichnitte, meift Pläne einzelner Stabitheile, 
ein Stadtplan, eine Karte der Umgegend, eine geichichtliche Tabelle 
erhöhen die Brauchbarfeit auch für die oberen Claſſen. Die Pläne 
geben freilich weiter in Einzelheiten rin, als «$ das Bedürfniß einer 
jechften Claſſe erfordert, obgleih wir nicht verfenuen, wie viel 
ſchwieriger e8 ift, für eine große Stadt Plan und Heimathskunde 





berzuftellen und bie Maflen des fih häufenden Stoffes zu fichten, | 


als für einen Ort von geringerer Ausdehnung. 





Madeira dargestellt von Mittermaier. Darmstadt, 1864. Jonghaus. 
(2 Bil. kl qu, Fol, u. 4 8. br. 8. deutsch u. engl. Text.) 

Eine ausgezeichnete Leitung vom Standpunlte künſtleriſcher 
Darftellung, welcher überhaupt durch diefe Arbeit beffer gewahrt 
ift, al& ber rein geographiſche. Das Terrain in Farbentdnen nebft 
Scattierung nach fciefer Beleuchtung macht den entipredhenden 
plaftiiden Eindbrud, der aber in etwas ſchwächerem Grade auch im 
Originale von J. M. Ziegler zu finden ift. Im Ganzen überwiegt 
legteres bezüglich der geographiichen Ausbeute die Arbeit Dr. Mit. 
termaier’s, und lann auch ſchon darum mehr leiften, weil es in 
boppelt fo grohem Maßftabe arsgeführt ift. Die Tertblätter geben 
eine kutze Befchreibung der Erhebungsperhältniife mit einigen 
wenigen Andeutungen über vegetative Verhältniſſe in beutjcher 
und engliſcher Eprade. 





Karte des Harzgebirges aufgenommen und unler der Leitung 
des Forstmeisters in Elbingerode C. Auhagen gezeichnet von 
A. Morgenroth, Hannover, 1867. Schmerl u. v. Seefeld. 
(1 Bl, gr. Fol.) 

Der Autor bat im Auftrage bes preußischen Forſtamts zu 
Clausthal diefe Harte, welche von Diterode bis Ajchersleben und 
von Halberftadt bis Norbhaufen reicht,im Maße von yaryay ent 
worfen. Das Gerippe ift mit Iſohypſen von 100 Bar, Fuß Abs 
ftand überzogen, doch ohne weitere Zuthat außer ber Einſchreibung 
von mehr als 500 Höhenzahlen. Eine werthvolle Arbeit, wenn 
auch ohne vollftändige fartographiiche Elemente, da namentlich 
Wald und Eulturen fehlen. Dieje mußten bei Seite gelaffen wer. 
den, weil baburd der blafle Drud ber Niveaucurven ftellenmweije 
unfihtbar geworben wäre Wegen tadellofer Ausführung des 
ſchwierigen Drudes gebührt der lithographiichen Anftalt von 
Malıds in Stuttgart volles Lob. 


kiepert, Dr. Heinr., neuer Handatlas über alle Theile der 
Erde. Neue Aufl, V. Lief. Berlin, 1867. D. Reimer. {4 Karten 
in gr, Dopp.-Fol.) 1 Thlr. 5 Sgr. 

In diefer Lieferung befinden fih zwar keine völligen Neu— 
ſtiche, jedoch find die meiften älteren Plätter fo bereichert durch 
Erneuerung bedeutender Räume, dur Dinzugabe neuer Objecte, 
daß fie theilweiſe Neuftichen gleihlommen. Am wenigften ift dies 
bei der Karte von Frankreich ber Fall, wo nur Örenjveränderungen 
und die Ausführung über bie Örenze bie Spuren der eberarbeitung 
zeigen. Bei den Planigloben find außer den neuen Entdeckungen 
im Innern der Continente auch die Angaben der Meeresftrömungen 
beigefügt worden. Die Karte des weſtlichen Theiles der vereinig« 
ten Staaten erjcheint bedeutend verändert durch ben jekigen 
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Stande unferes Wiſſens entfprechenbe Umrifje der Flußlaͤufe, Gr 
birg3. und Straßenzüge u. |. w. Dan fieht daraus am beiten, 
mie viele Veränderungen innerhalb eines Zwilhenraumes von 
10— 12 Jahren vorlommen können, und wie nöthig bei einem 
Atlas die Objorge für fortmährende Regeneration ift. 


Schiter Jahresbericht des Vereins von Freunden ber Erdkunde iu 
Yeipgig. 1866. 


Inb.: Meteorelogiſche Beobachtungen angefteflt anf der Zeirzir 
ner Sternwarte 1966 unter Keitung von G. Brubns. RNebſt einer 
lleberfichtstafel von &. Schreiber. — Glofjar der Tigre- Epradı 
geſammelt von M. v. Beurmann, bearbeitet u. mit einer arammat. 
Dre u. einem Yebensabrik des Sammlers beransa. von A.Merr.— 
DO. Keriten, zur Bölkerkunde Oufrika'äs. — W. Waaner, der Alus 
Moifie u. feine magnet. Eifenfandiager. NRebit einer Skizze der Mün- 
dung des St. Lawrence. — D. Dorffel, brieflihe Mittbeitumg au: 
2* in der Colonie Dona Francisca, Provinz Santa Catharina, 
Brafilien, 


Mittheilungen and J. Pertbes' geograph. Auſtalt ac. von A. Peter 
mann. Wr. 2. 


Inh: & Burmeiker, phofital. zergrarb. Sie Des norbeef, Tbeilee De 
Argentin. Provingen von Ziwumin u. Gatamarca (mit I Hari). — Dr. @si 
Matoc'd Reifen u. Aerihungen im Raufstus im 3. 1967. Borläuf. Sericht. 
zB, M. Ariee, Die ihmwed, Ürpbrenen nah Beipbergen. 13. Die Aledan 
arten von Geinbergen (Lichenes Spitsbergenses), Yuribt ven 6. A. Arıib. — 
A. Lattin. Die Dampfidifflabrt in Sıpirien. — Die erftien Aufnahmen to 
Engl. Armee in Mbeijinien, Ron, 1867 mis Ian. 1805 (mit 2 Aarten). 








Haturwiflenfchaften. 


Werner, Dr. G, Doe., Leitfaden zum Studium der Krystal- 
lographie. Mit 82 in den Text eingedr. Holzschn. Hannover, 
1807. Rümpler. (3 BUl., 145 8.8.5 24 Sgr. 

Der Titel bezeichnet den Inhalt diefes Büchleins fo volftän. 
big, daß es bier nur weniger Bemerkungen über die Art der Aus, 
führung bedarf. Der Berfaffer hat Quenſtedt's Methode und An. 
ſchauungsweiſe zu Orunde gelegt; hiernach bildet der Zonenzufam. 
menhang, in welchem die verjhiedenen Fläden eines Kryftall:s 
unter fich ftehen, die Baſis für alle tryftallographifhen Etudien 
Nach der Einleitung, melde furz und beftimmt einige Definitionen 
und Begriffe giebt, folgt die allgemeine Sryftallographie, 
aus vier Abtheilungen beftehend: Clementarlehre, Zonenlebrs, 
Projectionslehre und Berechnung der Aryitalle, und Lehre von 
den Kryftalliormen ; Hierauf die jpecielle Aryftallograpbie, 
welche folgende ſechs Aryitalliufteme eingehend behandelt: Gier. 
gliedriges oder requläres, vierglieberiges, zweigliederiges, mei 
und einglieberiges, eingliederiges und endlich drei- ober ſech— 
gliederiges. 

Zahlreiche Holzkhnitte anf ſchwarzem Grund ſehr fauber ans 
geführt, dienen zur Veranihaulichung, und ein Anhang bringt die 
tabellarifhe Zulammenftelung ber für den Zweck mwichtigftn 
Sleihungen der ſphäriſchen Trigonometrie. B.C. 
Kühne, Dr. W., Lehrbuch der physiologischen Chemie. 

Mit 40 Holzschn. u. einem vollständ, Register. 3. (letzte) Liei 
Leipzig, 1868. Engelmann, (VII, 8. 423—606. gr.8.) 1 Thlr. 

on allen vorhandenen Lehrbüchern ber phyfiologiichen Ehemir 

ift dieſes umftreitig bei weitem das befte. Es enthält erbeblik 

mehr als die bisherigen Werfe und das Belannte in burdant 

neuer und befferer Geſtalt. Nicht die Beichreibung der ben tbieri- 

schen Organismus zufammenjegenden chemiſchen Berbindungen 1: 

dem Verfaffer die Hauptiace, fondern die Vorgänge in ihm. © 

fommen die Beftandtheile des Körpers in dem Maße zur Erört 
rung, als fie fich bei den Lebensprocefjen beiheiligen. Trogdem bei 
ber Verfaſſer es verftanden, mit großem Geihid eine Menge ber 
verichiedenartigften Einzelheiten, namentlih aus dem reicher 

Schaue feiner eigenen Beobachtungen und Erperimente einzuical. 

ten, ohne von der Hauptaufgabe fih zu entfernen. Man finde 

leicht, befonders mit Hülfe des forgfältig ausgearbeiteten Sad 
regifters, nicht bloß, wo die Naturgefhichte der thieriichen Stof 
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und ihre Wechlelwirfung aufeinander im Leben geſchildert find, 
auch bie phyſiologiſch-chemiſche Analyje und die pathologifche 
Chemie werben eingehend berüdfichtigt. Hauptverdienfte des vor⸗ 
liegenden Werkes find aber die Berfnüpfung vieler bisher unver. 
mittelter Thatfachen, ferner die fcharfe Kritil der Methoden und 
die Conſequenz, mit ber bie morphologiſche Sonderung vor jeder 
chemiſchen Analyſe organifierter Theile durchgeführt wird. Das 
Buch zerfällt im fünf Abjchnitte: 1) Verbauung (Mund 1—24, 
Magen 25 — 59, Darm 60 — 158); 2) Thieriſche Säfte (Blut 
160— 251, Lymphe und Chylus 252— 265); 3) Gewebe (Mus- 
lelchemie 270 — 333, Nervenhemie 334 — 354, Bindegewebe 
354— 381, Knorpel und Knochen 332— 399); 4) Drüfen 406 
bis 422; 5) Thierifche Ausfcheidungen (Haut, Athmung, befon. 
derd gründlih und ausführlih Harn 461—548, endlih Ei, 
Samen, Mild). 

Die Darftellung ift Har und fließend, fo daß fi das Bud 
ebenfowohl zum Lejen wie zum Nachſchlagen eignet. Mit Rüd. 
fiht auf die hemifchen Formeln bebauern wir, baß nicht die neuen 
Atomgewichte zur Verwendung kamen. ferner vermißt mander 
Lejer gewiß fehr die Quellenangaben, Auch wer mit den zahl. 
reihen Abhandlungen des Verfaſſers bekannt ift, zweifelt doc 
bäufig, ob er ihm diefe oder jene Angabe zuichreiben müfje, weil 
es am Eitaten faft gänzlich mangelt. Der Drud ift nicht frei von 
Fehlern, 3. B. ©. 469 Heißt es fohlenfaures Ammonit NH3 CO, 
itatt Koblenfäure und Ammoniat NHz3 + CO S. 21 heiht es 
2 HOn und C Hg 0; ftatt 2 HO und Cy4 Hg O4 u. ſ. a. Aber 
diefe Irrthümer nehmen bem Inhalt des trefflichen Buches, durch 
welches die phyfiologiihe Chemie weientlich gefördert wirb, nichts 
von feinem Werthe und wir machen nur barauf aufmerkſam, um 
das Auge des Correctors zu jhärfen für die hoffentlich recht bald 
nöthig mwerbenbe zweite Auflage. 


Weltzien, C., Prof., systematische Uebersicht der soge- 
nannten unorzanischen Verbindungen, Heidelberg, 1867. 
Bassermann. (VII, 105 8. 4) 25 Sgr. 

Man erfieht aus dem vorliegenden Buche, welches übrigens 
mit großem Fleiße zufammengeftelt ift, wie ſich die Formeln der 
jog. unorganiſchen Chemie ausnehmen, wenn fie nach den neueften 
Geſichtspunlten der Chemie geichrieben werden. Freilich erfieht 
man auch gleidzettig, mit was für Schwierigkeiten es vertnüpft 
it, wenn man biefen Gefichtöpunft, ber für gemille Fälle große 
Vortheile bietet, auf das ganze Gebiet der Chemie ausdehnen will. 
Der Gefihtöpunft, von dem wir ſprechen, ift der der Atomicität, 
auf den der Verfafjer die Syitematifierung der Elemente und ihrer 
Verbindungen gründet. Jeder Leſer kennt bie Ausnahme bei dem 
Element, bei welchem dic Regel am beiten zutrifft, bei dem Kohlen. 
ftoff. Bei den Metallen und übrigen Elementen begegnet man, wie 
ein Blick auf das vorliegende Bud lehrt, noch ganz anderen 
Schwierigleiten. Der Berfaffer Hilft fi in jolden fällen, indem 
er, wie er in der Borrede jagt, diejenigen Metalle, welche mit zwei 
Wirkungswerthen auftreten und fich jomit reactiv wie zwei ver. 
ſchiedene Metalle verhalten, in der Weiſe bezeichnet, dab er das 
chemiſche Zeichen diefes Metall3 mit der geringeren Ntomicität mit 
einem Lleinen Anfangsbuchftaben jchreibt, dagegen für die größere 
bas übliche Zeichen beibehält, 3. ®. Il und TI, mn und Mn ıc, 
Gold ift ein ein. und breiatomiges Metall: au— 197 H und 
Au—197 — H?. Hier ift unzweifelhaft die Grenze der Hypo» 
theſe, da fie nicht mur nicht mehr nützlich ift, ſondern anfängt 
ſchädlich zu fein. Der Ausdruck ein- und dreiatomiges Metall für 
Gold, illuftriert durch die Formeln au Cl und Au Cla ⁊c. ift doch 
wohl nur eine Umſchreibung der einfachen Thatſache, daß das 
Gold ſich mit 1 At. Chlor oder mit 3 At, verbinden fönne. Und 
ift Diefe Umschreibung und Formulierung, jo fragen wir,nicht ganz 


welches unter den einatomigen Metalloiven ald J—=127 auf- 
geführt ift, durch einfaches Schweigen, trogdem barumter fofort die 
Verbindungen C13J und Br5J aufgeführt find. Der Stidftoff fteht 
unter den breiatomigen Metalloiden, weshalb bie nicht paſſenden 
Verbindungen als Abbitionen formuliert werben. Wir könnten 
nod viele derartige Beiſpiele anführen, wo die Hypotheſe in bis 
rectem Widerfpruch mit den Thatfachen fteht, oder wo diefer Wi. 
derſpruch gelöft wirb burd eine Ermweiterung ber Hypotheſe durch 
Annahme mehrfacher Atomigkeiten, die immer ihr Bebentliches 
haben wird. Wir find der Meinung, daß das Bud nüglicher ge» 
weſen jein würde, wenn es fi mit dem einfachen Ausbrud bes 
Thatfählihen begnügt und ben Gebrauch nicht burd bis jeht 
undurdführbare Annahmen erjchwert hätte. 


Neues Jahrbuch für Mineralogie, Geologie und Palacontologir. 
Hrög. von G. Leonhard u. H. B. Geinitz. 2. Heft. 

nb.: H. B. Geinig, die Galerie Archeologique oder Galerie 
de l’histoire du travail der Parifer Austellung im 3. 1867 u. an« 
dere auf das Alter bes Menfchengefchlechtes bezügliche Notizen. — 
Wortben, fiber Geologie u. Paläontologie von Inineis, —K. v. 
Zimmermann, Über Gletſcherſpuren im Harze. — C. Janſen, 
pbyſikaliſche Erklärung des Abſatzes ſchwimmender Baumftämme zur 
Zeit der Steintoblenbildung. 


Zeitfärift für analyt. Chemie. Hrag. von E.R. Frefenius. 6. Jahrg. 
4. Heft, 1867. 


Inb.: I. Wolff, zur Analyſe des Fäufl, Anilins. — A. Rofen 
ſtiehl, über die Erkennung von Anilin neben Toluidin. — F. Sc 
ſtini, über die Löslichkeit und die Beſtimmung des Chinine. — N. 
Hoffmann, Über quantitative Beitimmung der fetten Dele. — M. 
Darmitadt, Verhalten des ſchweſelſ. Strontians in der Glübhitze. — 
E. Schulze, jur Salpeterfäure u. Stiditoffbeitimmung in Pflanzen» 
ftoffen. — T. Brugnatelli, über neue zwedmäßige Apparate zur 
Entwidelung von Waſſerſtoff, Chlor, Koblenjäure, Schwefelwaſſerſtoff 
und fchmwefl. Säure. — P. Pellogio, Über die Fihffigkeiten, welche 
beim Sieden ftoßen. 


Botanifhe Zeitung. Red. 9.9. Moblu. A. deBary. Nr.8— 10. 


Inh: Ar. Hlidebrand, Rotiien Über die Weidierbtöverbältnifie brafiiian. Plan» 
sem. Aus einem Belefe von Fr. Müller in Sta. Gatbarina, — Ghr, Ar. 
Bllämer, üb. Stachys ambigua. — Pr. 8. Hazelinetyo, die alpine Alera 
der Alpe Vieirog dei Borfa, (Ereurflonsreriht.) — Hoffmann, myleleniihe 
Berichte. (Kortf,) 


Chemiſcheẽ Gentralblatt. Nr. 6—8. 


Inh: H. Kolbe, Ab, Aetberſchwefeliduren u. Aberſcatfl. Säuren. — R. War iß. 
tiber die Der Aethotſcwefelſäure ifomere Atbetſawefl. Sin. — #8. Haute 
Tenitle, über einige nmagefebrte Meactionen. — 9. Bogel jun., Fett - u. @ie 
webheRtumung vab dem Principe der ept. Miihprobe. — B. V. Deberain, 
Ralisalge ale Dünger. — ©, Merz, Beträge zut Brperimientaldbemie. — 1, 
Doualasu. 9, Barkes, ſib. den Urtorung der Rustelfraft.— ®. Steim, 
Gem, Mittbeitungen aus dem Laboratorium der f, polytedn. Schule zu Dresden. 


Zeitſchrift für Chemie. Hrög. von 7. Beilttein m A. R. F. 4.2, 

3. Heft. (Bejchloffen am 15. Januar.) 

Inb: E,Pfinnemann u. A. Sieridr, Über die Darftelung ber Wettaltobole and 
ihren Anfangdgliedern. — Diatonem, über Biatincronnverbindungen der Gir 
weißförser. — Garflanjem, Über das Thallium u. feine Berbindungen. — 
@, Biihinu Tb. Milm, Über Anilipoaceigl-Anilid. — 9, Engelhardt 
u. 9. Yaridinom, fiber Die Benionl- Paranbenollitwefelilune, — #, Jay 
fomitid, neue Syntheſe der Areturiäure. — F. A. Martins, Ab. das Bin 
trenapbtol, — 9. ®Bautier, über die neuen Ritrile der AettkiureReibe. — 
Musculus, Über Die Syprate der Ainmiäure. ib, Shiveiing gleidheit. 
Beftimmung von Koblen, Waſſer ⸗ ı, Stidfloff bei der Hlementaranalyfe ergar 
niſchet Subſtanzen. 





Mathematik. 


Dienger, Dr. J., Grundriss der Variationsrechnung. Mit 
Holzstichen im Text, Braunschweig, 1867. Vieweg u.Sohn. (IX, 
195 8. gr. 8.) 1 Thlr. 

Der Herr Berfaffer hat ji über Recenfionen, die früheren 
Werten von ihm in diefen Blättern zu Theil geworben find, bitter 
befhmwert in einer geharniſchten Erklärung, mit der er im Gru—⸗ 
nert’ihen Archiv gegen den ungenannten Rritifer zu Felde ge 


darnach angethan, die Begriffe zu verwirren und Einfaches zu | zogen ift. Schreiber diefes hat die betreffenden Werke weder an« 


verhüllen? Wo übrigens derartige Auskunftsmittel nicht beliebt | 


werben, hilft fi der Berfaffer auf andere Weife. So beim Job, 


gezeigt, noch überhaupt bis jetzt zu Geficht befommen und kann 


fi daher auch über jene, etwas ſehr gereizte Entgegnung fein 
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Urtbeil erlauben, was er, um etwaige Mifbeutungen zu vermeiden, 
bier vorgängig bemerft. 

Die vorliegende Schrift beihäftigt fi mit der Theorie der 
Marima und Minima der einfahen Integrale und bietet mande 
Vorzüge, welche den früheren Lehrbüchern über Variationsrechnung 
abgehen. So wird namentlih die Reduction ber Differential 
gleihungen auf die lanoniſche Form, fowie ihr Zuſammenhang 
mit der Hamilton'ſchen partiellen Differentialgleihung ausführ- 
lih, wenn aud nicht gerade in der eleganten Weile Nacobi'z, 
auseinandergejeht. Dann werben aber au, um das Heichen der 
zweiten Bariation umterfuchen zu können, die wichtigen Säge und 
Umformungen von Elebjd aus Erelle 3. 55 umftänblih re 
produciert. Auch in ber ganzen Anlage unterfcheidet ih das Bud 
von feinen Vorgängern. Während man fonft erft bei Entſcheidung 
der frage, ob wirflih ein Marimum oder Minimum vorliege, 
alle übrigen Fälle auf den Fall fefter Grenzen und Grenzwerthe 
zurädzuführen pflegt, wirb bier gleich von Anfang an der legtere 
Fall als der Hauptfall der Variationsrehnung bingeftellt und ge 
zeigt, wie dur Theilung der Aufgabe alle anderen auf diefen zu. 
rüdlommen, eine Auffaffung, die das richtige Verftändnik nur 
fördern fann und bie urfprängli von Boiffon berrührt. Wei. 
ter werben nad dem Borpange von Clebſch diejenigen Auf. 
gaben, bei welchen höhere Differentialquotienten auftreten, buch 
äquivalente Probleme des bedingten Marimum oder Minimum 
erjebt, in benen nur erfte Differentialquotienten vorfommen. Diele 
Subflitution ift notbwenbig, um das Problem ber Umformung der 
zweiten Bariation in feiner vollen Allgemeinheit überfichtlich be. 
handeln zu fönnen. 

Die Beifpiele find zahlreih und meiftens ſehr forgfältig durd- 
geführt, namentlich wird aud auf die Eonftantenbeftimmung bas 
aehörige Gewicht gelegt und die zweite Bariation einer genaueren 
Discuffion unterworfen. Doch hätten die Rechnungen öfters be 
beutende Abfürzungen erfahren können. So wäre z. B. viel Raum 
und Seit eripart worben, wenn bie äußeren Glieber der erften 
Variation ein für alle Mal berechnet und nicht erft in jedem Bei. 
ipiele von Neuem abgeleitet worden wären. Man vgl. &.39—43, 
58, 69, 151 ꝛc. Einzelne gute Bemerkungen finden fi zerftreut 
in ben Roten, jo auf &. 8, 83 ꝛc. 

Denn fomit der Dienger'ſche Grundriß aud neben den Mer, 
fen von Lindelof und Jellet empfohlen werden kann, jo bür. 
fen doch andererfeits feine Mängel nit mit Stillſchweigen über 
gangen werben. Der Herr Verfafler fagt in ber Vorrede nad) einer 
furzen Auseinanderfegung bes Inbaltes: „Somit glaube ich für 
Yunctionen von einer unabhängig Beränderlichen die Theorie zum 
endgültigen Abſchluß geführt zu haben.“ Da für bie Behandlung 
der erften Variation durchaus feine neuen Refultate erzielt, ihr 
auch feine bisher unbefannten Gefihtspunfte abgemonnen worben, 
fo kann fich dieie Behauptung nur auf die Aufftellung der Kriterien 
bes Marimum und Minimum beziehen. Gierüber findet man aber 
lediglich biejenigen Folgerungen, welche fi dur Anwendung der 
Formeln von Clebſch ganz von felbft ergeben. Die berühmten Kri. 
terien, welde Jacobi (Erelle J. 17) ohne Beweis angegeben 
hat, werden vollftänbig ignoriert; ja eine Bedingungdes Maximum 
und Minimum wirb fogar gänzlich ausgelaffen. Um nämlih aus 
ber zweiten Variation mit Sicherheit auf ein Maximum ober Mi. 
nimum fchließen zu fönnen, genügt e3 nicht, daß diefelbe bloß eines 
Zeichenwechſels unfähig fei; fie muß vielmehr überdies auch nicht 
verſchwinden können und biefe leptere Bedingung ift infofern gerabe 
die wichtigfte, als fie unmittelbar das äußerte Grenzenintervall lie. 
fert, über welches hinaus im Allgemeinen ein Maximum oder Mis 
nimum nicht mehr flattfinden fann. Nun läßt ſich allerdings nach 
weifen, baß biefe, in der Dienger'ſchen Schrift nirgends er. 
mwähnte, Bedingung ſchon in der Borausfegung ber Beichenconftang 
und jener anderen Bedingung enthalten ift, wonach ber Renner 
der Rebuctiom innerhalb der Intenrationsgrenzen nicht Null werben 
darf, Aber Jellet und Lindelsf haben das Nichtverſchwinden 


ber zweiten Bariation als befonbere, jelbftändige Forderung ben 
übrigen Bedingungen an bie Seite geftelt. Um daher irgend 
welchen Anſpruch auf einen „endgültigen Abſchluß“ der Theorie 
machen zu können, wäre es zum Allerwenigften erforderlich ge 
meien, jenen Nachweis wirklich zu liefern. Zum Beweife und jur 
Berallgemeinerung der Jaco bi’fchen Kriterien blieb dann immer. 
bin noch übrig, durch Umkehrung des Sapes bie erhaltenen Kr. 
fultate zu befreien von dem fünftlihen Hülfsapparate der Trans 
formation, d. h. zu zeigen, wie man umgefehrt der auf ben Renner 
der Reduction bezüglien Bedingung flet3 genfigen kann, fo lange 
man das Örenjenintervall nicht foweit ausdehnt, dab ein Ber 
ſchwinden ber zweiten Variation möglich wirb, und fo lange über, 
dies in ihrer transformierten Geftalt der Ausbrud umter dem 
Integralgeichen beftändig negativ oder beftändig pofitiv bleibt, ein 
Sag, für den im einfachften Falle der Variationsrehnung Ja 
cobi auch ſchon den wirklichen Beweis gegeben bat, vgl. Heile, 
Erelle 3. 54 S. 256—260 oder Lindelöf ©. 193. 

Don alledem ift in dem angezeigten Werke nichts geſchehen 
Was man von dem angeführten Ausſpruche zu halten bat, be 
darf hiernach mohl feiner näheren Erläuterung. 


Kriegskunde. 


Studien über den Sicherheitd-Dienft in verbundenen Waſſer 
Wien, 1867. Gerold's S. (IV, 166 &, 8.) 1 Thir. 

Der wie Referent in der Lage gemejen ift, die große Zahl 
von Abhandlungen, Anweifungen, Inftruetionen, ja Katedhiämen x. 
über ben Sicherheitsdienft, Vorpoſtendienſt, Felddienſt, Patrouillen- 
dienſt ic., welche faft alljährlich an das Tageslicht treten, leſen ju 
müffen, ber wird es begreiflich finden, daß wir dieſe neue Schrift 
über den Sicherheitsdienſt mit einer gemifien Beklommenheit in 
die Hand nahmen, weil wir nichts Anderes zu finden glaubten, ol: 
eine neue Zufammenftelung von Vorſchriften für alle anſcheinend 
möglichen Falle, vielleicht no mit einigen neuen möglichen 
Fallen vermehrt, und bie bann, gerade weil fi die Erſcheinunges 
bes Lebens jelbft niemals erjhöpfen laffen, bod in vielen ent. 
ſcheidenden Momenten ben, ber jene Vorſchriften ſich recht gemilien- 
haft gemerkt bat, um jo mehr im Stiche laffen. Mit um is 
größerer Befriedigung befennen wir daher, daß uns biefe Schrift 
eine wahre Erquidung geweſen ift, weil fie den nur zu feft nn 
breit getretenen Weg verläßt und anftatt an das Gebädtnih 
überall vielmehr an ben Gedanken und bie verfländige Einſicht 
appelliert. Der Inhalt zerfällt in drei Theile: I. Die allgemeinen 
Brundfäge. II. Der Sicherheitädienft im Stande der Ruhe (Bor- 
poitenbienft, Feldwachdienſt) in den Abichnitten A, Allgemeine. 
B. Marſchvorpoſten. C. Bollftändige Borpoften. D. Recognofcie 
rungdpatrouillen. 11. Die Marihfiherung in den Abichnitten A. 
Allgemeines. B. Bormarjch mit frontaler Dedung. C. Die Seiten: 
bedung beim Vormarſch oder Flankenmarſch. D. Die Dedum 
beim Rückmarſch. — Wir begnügen und zur Charafteriftit bei 
Ganzen auf den Anfang des erften Theils etwas näher einzugeben. 
Der Berf, jagt: „Unter Sicherheitsdienft verfteht man bie Aufgabe 
jener Truppen, welche von einem größern Ganzen entjenbet find, 
um das [egtere während eines beftimmten Geſchafts vor feindlicher 
Beobadtung und Störung zu bewahren ıc. Es ift alſo hierbei 
nichts Abfolutes x, Man muß fich beicheiben, von Fall zu Fal 
zu ermitteln, was gerade jeht und heute von Werth ift, und dieſe⸗ 
inne halten, bagegen weglaflen, mas ohne vorausfitlihen Ede- 
den wegbleiben kann ꝛec. Daraus folgt die Nothwendigkeit indivi- 
dueller Behandlung ber einzelnen Fälle ıc. Es ift bebauerlid, 
aber freilich in ber menschlichen Natur begründet, daß bie Litera- 
tur nicht immer nah dem Hohen und Edlen ftrebt, fondern miit« 
unter aud der prima plana ber Geifterwelt dienſtbat wird ıc. Zu 
diefer literarifchen Richtung gehören alle jene Beftrebungen, welche 
fich falfchliher Weife an das Gedächtniß wenden, anftatt an die 
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Beobachtung und an die Urtheiläkraft ꝛc. Grell im Gegenfag 
hierzu fteht die — wir mollen fo jagen — claififche Richtung, 
welde den Formenzwang, bie Regeln mit ihnen Serien von Aus. 
nahmen verbannt und im Brundfage bie Geltung der Natur 
geſehe anftrebt, welche befanntlih ausnahmslos find ꝛc. Wenn 
wir, ins Auge faffen, wie in ben Armeen vielfach noch mehr das 
Merten al3 das Denten cultiviert wird, dab fonach bie von uns 
verurtheilte Richtung jedenfalls eine Majorität für ſich hat, fo ift 
der Zmeifel natürlih, ob wir von bem Betreten einer entgegen« 
gejepten Richtung uns einen reellen Nuten verfpreden bürfen ıc. 
Aber nad langer Erfahrung ift es unfere felfenfefte Ueberzeugung, 
daß der gewöhnliche Menſch viel begabter, viel reicher an Urteils. 
traft ift, als bie lanaläufige Meinung geht x. Aller Sieg aber 
reſultiert in erfter Linie aus dem Geiite, ben ich in die Wagſchale 
des Kampfes werfe, und alle Rieberlage trägt, jedem umparteii. 
ſchen Auge beutlih fihtbar, das Zeugniß geiftiger Armuth mit 
Fracturſchrift an ihrer Stirn ꝛc. Und fo meine ih, Ein Schritt 
jur Berallgemeinerung der claffiihen Richtung ſchaffe mehr Nugen 
durch Einen Apoftel, ben er gemonnen, als die befte Hülfe für das 
Gedachtnißwerl, über deffen Leiche wir fchreiten müffen, wenn wir 
eine Garantie des Sieges mit ins Feld nehmen wollen. Das aber 
ift unfere Pflicht.” 

In diefem Sinn und Geift ift das Ganze behandelt und wir 
denlen, daß das, was wir hier mitgetheilt haben, genügen wird, 
um die Schrift ber allgemeinen Aufmerlſamleit des militärischen 
Publicums zu empfehlen, ohne daß wir meiter in das Detail ein. 
zugeben brauden. Wir find auch nit in Allem und Jedem mit 
dem Berfafler einverftanden, aber vor dem frifchen genialen Hauch, 
ber das Ganze durchweht, ift das verhältnigmäßig indifferent und 
wir fprechen daher zum Schluß dem Verfaffer nur noch unferen 
wärmften Danl aus, 


Redits- und Ztaatswiſſenſchaſt. 


Annalen des Norddeutſchen Bundes und des deutſchen Zoll- 
vereins für Geſezgebung, Verwaltung uud Statiſtik. Herausgeg. 
von Dr. G. Hirth. 1. deft. Jahrg. 1868, Materialien zu den Ber 
rathungen des Zollyarlaments. Berlin, Stilfeu.v. Muyden in Comm. 

Die Annalen des Rorbbeutfchen Bundes jollen eine Materia- 

lienfammlung zur gefhichtlihen und ſtatiſtiſchen Kenntniß bes 
Norddeutſchen Bundes fein. Das vorliegende erfte Heft enthält 
1) einen Abdrud des Berichtes ber betreffenden Bunbesraths- 
Ausihäffe über den deutſchen Zollvertrag vom 8. Yuli 1867; 
2) diefen Vertrag jelbft; 3) ergänzende Geſetze und Beftimmungen 
über den Zollverein; 4) Statiſtiſches über denfelben; 5) ein Re 
gifter über den Inhalt des Heftes. Das Ganze nennt ih Mate 
rialien zu den Berathungen des Zollparlaments, Wir müffen ſa— 
gen, daß uns dieje lofe Gompilation von Materialien feinen gün, 
ftigen Eindrud macht. Das Preußifche Handelsardiv, die fteno- 
graphifchen Berichte des Reichſstages, das Bundesgejegblatt und 
andere allgemein zugängliche Druckſachen bringen daſſelbe zum 
Theil ausführlier und befjer. Zum Gedeihen des neuen Unter 
nehmens ift eine planmäßigere Verarbeitung erforderlich. In bie 
fer Form haben bie „Annalen“ weder wiſſenſchaftlichen noch pral. 
tiichen Werth. Die Reihe zum Theil bedeutender Namen, melde 
als Protectoren auf dem Titel figurieren, macht die Sache nicht 
beſſer. Hoffen wir, daß bie nachſten Hefte eine Beherzigung un« 
jerer Wünſche an den Tag legen. 


Bode, W., Geſchichte der Steuern des britifchen Reiche. Ein 
Tuanneefhiätliäer Berſuch. Leipzig, 1866. Felix. (642 S. gr. 8.) 
4 Thlt. 20 Sar 


Je mehr es an brauchbaren Specialarbeiten in der Finanz- 
wiſſenſchaft fehlt, defto willlommener müfjen Bücher fein wie bas 
vorliegende. Der Berfafler, der fi ſchon durch eine Reihe tüchtis 


ger Auffäge hauptſächlich Aber feine heimathliche — bayeriiche — 
Dinanzgefeggebung befannt gemadt bat, führt uns im überficht. 
licher, klarer Weife bie gefammten englifhen Steuerverhältniffe 
vor. Sein Standpunkt ift der der gewöhnlichen liberalen Rational» 
dlonomie, die in dem Zurüdtreten ber indirecten Steuern ſowie 
in der Ausbildung der Einktommenfteuer ben Fortſchritt des eng» 
liichen Steuerweſens erkennt. 

Das Buch zerfällt in zwei Theile. Der erſte (S. 1 — 126) 
enthält eine kurze hiftoriihe Slizze ber engliihen Staatshaus. 
haltsverbältnifje in ihrem Zuſammenhange mit ber allgemeinen 
Geſchichte und der ſtaatsrechtlichen Entwidlung Englands. Den 
Hauptinhalt bilden die Entwidlung der Conſumtionsſteuern und 
Staatsſchulden im 18. Jahrhundert, die Umlehr und bie Reformen 
im 19, Jahrhundert. 

Der zweite Theil behandelt nun bie einzelnen Einnahme: 
quellen, jede für fi, wobei jedem Abſchnitte wieder eine kürzere 
biftorijche Einleitung vorangeht, während bie Darftellung der be. 
ftebenden Geſetzgebung bie Hauptfadhe bleibt. Die Abſchnitte find: 
die Domänen (S. 128— 165), bie Lehenhoheit (S. 166 — 193), 
Gebühren mit Ausſchluß der Stempel (&. 194— 213), Stempel 
(S. 214— 255), Hobeitörechte und Monopole (S. 256 — 280), 
bie Zölle (5. 281— 359), die Hecije (S. 360—419), Gewerbe. 
fteuern (6. 420 — 458), birecte Aufwandfteuern (5. 459— 477), 
Vermögens. und Ertragäfteuern (5. 478 — 504), Einlommen, 
feuern (S. 505— 590). Endlich erfiredt fi ein Anhang auf die 
Steuerregulierung, d. h. auf das Verfahren und die Steuerbehär- 
den bauptjählih der Einkommenſteuer, ſowie auf die Kirchen⸗ 
und Localabgaben, die fehr kurz abgemacht werben, was aber bei 
der befannten Unterfuhung Gneiſt's über diefen Punlt fein 
Unglüd if, 

Das Buch ift weniger ein gelehrted; es tritt auf beinahe ohne 
Eitate, ohne fritifhen Apparat; es ift mehr ein populäre, in an, 
genehm erzählender Form. Um fo größere Verbreitung iſt dem⸗ 
felben zu wünſchen; es füllt eine wejentliche Lüde unferer Literatur 
in jehr brauchbarer Weife aus. g. v. 


Brückner, A., finanzgeschichtliche Studien. Kupfergeld- 
krisen. St. Petersburg, 1867. Schmitzdorfl, (VIN, 268 8. gr. 8.) 
1 Thir. 15 Sgr. 

Die Schrift berichtet über die Münzwirren, welche im 17. u, 

18, Jahrhundert in Rußland und Schweden baburd entflanden, 
daß Rupfergelb in ganz übermäßiger Menge weit über feinen Mer 
tallwerth ausgegeben wurbe. In Rußland fallen biefe Unordnun⸗ 
gen in zwei verjchiebene Perioden, Zum erftenmal geichah bie 
mißbräuchlie Ausgabe unter Ezar Alerei kurz nad ber erſten 
Einführung von Rupfergeld in Rußland. Nachdem die zuerſt 1656 
ausgegebenen Stüde während der Jahre 1659—63 raſch ent. 
merthet waren, zog die Regierung fie im Jahre 1663 zu 1 Procent 
bes Nominalwerthes, d. 5. nod unter ihrem Metallwerthe wieder 
ein, fo daß die Einfchmelzung durch Private vortbeilhafter war 
als die Einlöfung bei ben Staatscaffen. Auf ähnliche Weife, aber 
nicht mit fo acutem Verlaufe und fo ſchlimmem Ausgang, wieber- 
holte fich der Vorgang in der erften Hälfte des 18. Jahrhunderts. 
In Folge der Finanzbebrängniffe in der Regierungszeit Peter's 
des Öroßen begann nämlich aufs Neue die Müngverfchlechterung, 
und jwar war e& eine befonbere Müngiorte, die fFünflopelenftüde, 
welde balb alles andere Gelb verbrängte, Es fam indeß dies⸗ 
mal nicht zu einer ſolchen Entwerthung wie unter Ezar Alezei. Die 
Fünftopetenftüde blieben lange im Berlehr, wurden von ber 
Staatöregierung in ben Jahren 1744 — 46 allmählig auf zwei 
Kopeten berabgefept und zu biefem Werthe eingezogen. — Im 
Schweden führte die außerorbentliche Finanznoth unter Karl XI 
zu ber Emittierung fupferner Munzzeichen, bei benen man anfangs 
daran dachte, eine gewiſſe Einlösbarfeit gegen vollhaltiges Silber 
berzuftellen, bie aber aud in wenigen Jahren bis auf %s ihres 
Nominalwerthes ſanlen und bald nach dem Tode bes Königs wieder 
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eingezogen wurden. Dieje ſchwediſche Münzzeihenoperation ift in 
mancher Beziehung intereffanter als die ruſſiſchen Münzwirren, 
vor Allem, weil bie Leiter berfelben von eigenthümlichen Ideen 
fiber Erebitgeld, wie fie um dieſelbe Zeit in ahnlicher Weile Lam 
ausſprach, erfüllt waren und diefe Theorien auf die kupfernen 
Münzzeihen anwenden wollten. — Beiläufig werben dann nod 
zwei höchſt abenteuerliche Rupfergelbprojecte mitgetheilt, bie An 
fang des 18, Jahrhunderts von zwei ruffiichen Schrififtellern, 
Iwan Pofjeihlom und Michail Awramow, entworfen wurben. 

Obſchon nun Referent mit den diefer Arbeit zu Grumde Tiegen« 
ben Quellen nicht durch felbfländiges Studium vertraut ift, jo fann 
er doch nah grundlicher Lectüre der Schrift feine Ueberzeugung 
dahin ausfprechen, daß die Benuhung ber Quellen eine forgfältige 
und gewiflenhafte ift. Die ganze Darftellung verdient Anerkennung 
und bietet ſowohl Nationalötonomen wie Hifterifern viel Inter 
eſſantes. Der Titel des Buches hätte vielleicht anders gewählt jein 
lönnen, denn ber Ausdruck Kriſen paßt nicht recht auf die erzählten 
Borgänge. 


Jahrbücher f. die Dogmatik des heut. röm. u. deutfchen Privatrechts. 
Hrög. von Rud. Ihering. 9, Br. 1. Heft. 
Inh: R. Ibering, Beiträge zur Lehre vom Befip. 


Archiv für Theorie u. Praris des Allg. deutihen Handelbrechts. 
Hrög. von F. B. Buſch. 12. BD, 3+4, Heft. 

Inh: Zuſammenſtellung banbelerechtl. Entſcheidungen aus ver 
ſchiedenen deutfchen Staaten. (Kerti.: Köniareih Preußen, und war: 
Bezirk des Appellationsgerichts Arankiurt a. M., und Bezirk des Über 
arpellationegerichts zu Wiesbaden; dann: Unter dem Dberappellas 
tiondgerichte zu Kübel vereinigte Staaten.) 





Jahrbücher für Geſellſchafts- u. Staatswilfenfhaften. Hrög. von I. 
C. Blafer. 9. Bd. 3. Heft. (Ausgeg. am 16. März.) 
Inh: Die ug ner des Haufed der Abgeortueten in der Schien 1867-68, — 


Dom erflen Gonzreile Rorbr. Lantwirtbe. — Brarifliide Mittbeiiungen. — 
Briefe ceniervativer Freundg. 





Derenhourg, Hartwig, essai sur les formes des pluriels 
arabes, iExtrait Nr, 10 de l’annee 1867 du journal asiatique.) 
Paris, 1867. Imprimerie imperiale, 

Ein neuer Verſuch, dieſen Gorbiasfnoten femitifcher Grams 
matif zu löjen, den der Berfafier fühn und nicht ohne Geſchick unter. 
nommen! 5. Dörenbourg behandelt im Allgemeinen bas Princip 
femitifder Pluralbildung, die Beziehung bes gebrochenen Plurals 
zum Abftract, die Berwandtihaft der einzelnen Formen mit ein. 
ander und mit anderen ſprachlichen Erſcheinungen, mo ſich die. 
felben Bildungsmittel zu anderen Jeden verwandt finden; er 
giebt einen neuen Verſuch zur Glaffificierung der gebrocdenen Plus 
tale, ber jonberbarer Weile vom Somplicierteften anfängt, um mit 
dem Einfachften zu jchließen, und außerdem ſchähenswerthe neue 
Belege für einzelne derſelben (als Ergänzung zu Sacy's Öram. 
matit). Weiter ſucht er eine Bermittelung zwiſchen den plur. fr. 
und san. berzuftellen und beipricht ſodann bie lepteren, über die er 
folgende, unſeres Wiſſens ſonſt noch nicht ausgeſprochene Anficht 
aufftelt: Das Semiliſche verwandte urfprünglich zur Bezeichnung 
der drei Caſus die Vocale uia mit folgendem Najal, im Singular 
kurz, im Plural lang; dies urſprüngliche Gut haben fih dann 
Ipäterbin die Dialekte im Plural jo getheilt, dab das Schrift- 
arabifche bie erfte und zweite Endung für Nominativ und Genitiv, 
Hecufativ verwandte, die dritte für ben Dual, das Hethiopifche die 
dritte und das Hebräifche, Aramdifche u. f.w. die zweite für alle 
Eajus. — Da bier fein Ort zu einem näheren Eingeben ift, fo 
mag die Anficht für fich ſelbſt ſprechen. Abgeſehen von dem Sche- 
matismus derjelben fei nur erwähnt, daß die Mebertragung ber 
urjprüöngliden Aceujativendung än im Arabiſchen auf den Diral 
als auf ganz Heterogenes mehr denn gemagt, daß bie Trennung 
ber aramdifchen Pluralendung im Feminin än von ber allgemeinen 


auf ät und die Gombination berfelben (S. 43, Anm. 2) mit Im 
men wie fu’län, pukdän u. f.m. megen des stat. constr. un) 
emphat. auf ät und ätä entſchieden zu verwerfen if. Im Ganzen 
vermikt man die Herbeiziebung bes Bulgärarabifchen; auch bürft: 
eine gewiſſe Reihe koptifcher Pluralformen hier zu berüdfih 
tigen fein. 

Obgleich die Abhandlung im Einzelnen, jelbft wenn men ir 
den Danptpunften berfelben Anficht ift, gewiß fehr viel Wider 
fprud erfahren wird, fo ift doch leineswegs zu leugnen, daß fr 
durch die neue Anregung, die fie giebt, wirklich verbienftlich ik 
Weitere Ausbreitung über bie Dialefte, die genauefte Berüdſich 
tigung aller Einzelheiten, mehr Borfigt und Methobe wirb znar 
vorausfichtlich mit der Zeit den Berfafler veranlaffen, mande der 
in biefem erften Verſuche ausgeiprocenen Anfihten umzuſtürzen, 
aber hoffentlich auch manche zu befeftigen, manche neue aufzuftellm, 
die zur Aufhellung dieſes bunffen Gebietes ein Wefentliches bei- 
tragen fann. 


Wackernagel, Wilh., Voces variae animantium. Progranın 
für die Rectoralsfeier der Universität Basel. (54 8. gr. 4.) 

Unter diefem aus einem Vocabularius Rerum des Witte, 
alter8 entnommenen Titel (Gloffar D des Junius, bei Nyerm: 
S. 334) beſchenlt uns der verehrte Verfaſſer mit einem reicde 
Beitrage zur Lericographie, und nicht bloß zur deutfchen. Es firt 
die Thierfimmen, bie das vorliegende umfänglide Programm jur 
Segenftande hat, nah dreifacher Richtung bin: einmal die ir 
menschliche Worte umgebeuteten Zöne ber Thiere (5. B. das Cras, 
eras des Naben, die alte Deutung des Rufes der Nachtigal: Ziekt, 
zieht, zieht, Schweitern, zieht! u. &.), fodann überhaupt die lautlid: 
Wiedergabe der Thierftimmen, bie meiftens einen feften typiſchen 
Ausdrud gefunden hat (j. B. das Kileriki des Hahnes, Das Wan 
mau bed Hundes, das Dliau der Katze u.a.), endlich die verbale Ba 
nennung der verichiebenen Thierlaute (wie: der Hund beflt, der 
Hahn fräht, der welfche Hahn kollert, die Henne gangert u. ſ. m). 
Man kann von vornherein erwarten, wie ſehr die Gelehrjamteit 
und ber feine Sinn Wadernagel’5 gerade hier am Orte waren, 
und wie erfchöpfend bie Ausbeute ausgefallen ift, bie er uns bar 
bietet, und man wird ſich nicht getäufcht finden (vergl. 5. B. mur 
die Aufzählung der Quellen S. 21— 23). Er beichränft fid mit 
auf das Deutjche,fondern zieht aud das Lateiniſche und Griechiſch 
mit in ben Kreis feiner Jufammenflellungen. Im Anhange werben 
zwei mittelalterliche lateiniiche Gedichte und ein deutſches Lied dei 
17. Jahrhunderts, das geiftliche Vogelgejang, letzteres nad vier 
Ueberlieferungen, veröffentlicht, in der Einleitung auch anf bie 
Deutung der Töne nichtlebender Weſen (5. B. ber Mühle, be 
Hobels u. a.) Rüdfiht genommen, 


Brandes, Dr. 9. ſt., die deutihen Wörter aus der Freudt 
Detmold, 1868. Mever. (98 ©. 8.) 

Ein Eeitenftüd zu dem jüngft erfchienenen Schriften deſſel 
ben Verfafjers „bie Wörter deutſchen Stammes in ber franzöſiſchen 
Sprache” (vergl. EB. 1867, Ep. 1277), dem es in Jmed un 
Anlage gleiht. Ohne gelehrte Anſprüche auftreiend, gemährt « 
doch, auf leidlich guter Unterrichtung beruhend, im Ganzen eim 
anfpredhende Ueberficht. Im Einzelnen ift allerdings Manches x 
beanitanden. Wenn es gleich im Anfange heikt, Abler jchreim 
aus dem Lateinifchen zu ſtammen, fo ift das wohl nur eim BDrnd 
fehler, uns ift der ganze Sa umllar geblieben; aber Wryt gebir 
nicht zu arlista und niemals hat die mebicinifche Facultät Facufts 
arlistarum gebeißen, fo hieß vielmehr die philofophiiche ehemals: 
Daus kommt nicht direct von duo, onbern von deux; Dünri 
fiherlih nicht das feltifhe dunum in Lugdunum zc., fonben 
das nordifche lün, das in Scandinavien auch zu Städtenaue 
verwandt wird; Eber und das englifche boar find nicht dafelie 
Wort; Harnifh kann nicht von einem „beutfchen“ iarn ben 
fommen, dies Wort iſt nur norbiich, n.f. w. 
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Ungefähr auf gleicher Stufe philologiſcher Durchbildung ſteht 
as Schriſtchen von 
Raeder, D., ein Bort über Aargauiſche Ortönamen. Aarau, 

1867. Ehriften. 458.8.) 6 Sar. 

Mit warmem Intereffe an der Sadıe, aus dem Wunſche eigener 
Irientierung hervorgewachſen, ftellt es die verſchiedenen geichicht- 
hen Ramenjhichten bes Kantons Yarau dar, bie feltifhe, rhäti« 
he, römifche, germanifche, allemannifche. Einen gelehrten Eharal, 
et trägt das Schriftchen nicht, beanſprucht ihm aud nicht. Man 
at daher feinen Grumd, firenges Gericht zu halten, wenn 5. ®. 
5.24 släte,bas Schilfrobr, slätte gejchrieben und von slähen (sic), 
hlagen, abgeleitet wird. 


Mätter für das Bayer. Gumnafialfhulmwefen, redig. von W. 
Bauer m. G. Friedlein. 4. Bd. 6. Heft. 

Inh.: Groß, zur DOrtbograpbiefrage. — S. Pfaff, ein Ber 
eſſerungsvorſchlag zur Abfolntorialprüfung. — U. Eufner, Hiny 
eter's Salluſt. 


eitſchrift f. Stenographie u. Orthographie. Hrsg.v. G. Michaelis. 
16. Jahrg. Rr. 1. 

Inh.: W. Stolze, Auſprache an die polytechniſche Geſellſchaft. — 
ir. Stolze, and dem Nachlaſſe meines Vaters. — A.Hartwi 
ber die Abkürzungen in der kirchenſlawiſchen Schrift. — Böttger's 
Berfhen „über Spradhe und Schrift ꝛc.“ — Stenographiſche Litter 
atur. 1866 — 1867. 


jeitichrift für ägnpt. Sprache u. Alterthumskunde brög. von R. 
Yepfins. Februar, 


Inb.: 9. Brualb, Über Die pbemetifhen Indicatoren. — S. Plepte, sur In 
valeur de quelques signes hierogiyphiques ete. — $. Brugid, der Drei» 
nd.— 6.83, Bochmwin, on an ptian text in Greek characters. 





Vermiſchtes. 


=. et Magazin. Hrég. von E. E. Struve. 44. Band. 
. Heft. 


Inh.: Wildenhahn, kulturgeſchichtl. Zeitbilder. — G. Kor 
heit, Kriegedrangſale der Oberlaufip zur Zeit des Huſſitenkrieges. 
- Anotbe, Wanderungen eines fabrenden Schülers, des nachmal. 
taftors zc. M. Frand, unternommen 15856— 92. — 8. Haupt, kul⸗ 
argeibichtl. Findlinge. Aus bandichriftl. Annalen mitgetbeilt, — 
er., 2, Nadıtrag zum Sagenbuce der Lauſißz. — C. R. Shw 
ann, die Kirche zu Altgolßen im Ludauer Kreife. — Broniſch, 
jobannes Wilh. Köthe, Ritter ꝛc. — Benjamin Gottl. Gerlach, ehem. 
Yireftor ded Gumn. in Zittau. (4 Programme von Kaemmel,) Zur 
ſeſchichte der pädagog. Beitrebungen im Zeitalter Geßner's u. Gott ⸗ 
hed's. Referat von Struve. — Tſchirch, Schriften im Nachlaß 
8 Proreft. Dr. Sauffe in Guben, welche ſich auf die Geſchichte der 
Stadt Guben u, der Riederlaufip bezieben. — VBiötor, Rector Berg. 
Rekrolog.) — Struve, zur Erinnerung an Dr. Guft. Fr. Klemm. — 
5hubart, Scheidearuß an Jähne in Budiffin. — Haupt, zur alls 
em. vergl. Sprachkunde. (3. Beitrag.) — Dornid, oberlauf. Bolfe- 
vefie, — Fabresbericht, Protofoll xc. 





Univerfitätd - Sähriften. 


Jena, Philof. Differtatt. von Ad. Peterfen: über die Bedeu 
na der Flugihrift „Die anhaltifhe Kanzlei” vom J. 1621 (29); 
“Pfnundbeller: de ratione quae intercedat doetrinae N. T, de 
xtremo judicio seeundum opera futuro cum dogmate de gratia 
er fidem justificante (79); Ad. Jmm.Reihart: die fittliche Leben 
nihauung des P. Dvidius Rafo (58); Mar Sänger: Maleachi. 
ine exegetifhe Stubie über die Eigentbümlickeiten Einer Redeweiſe 
m; G. W. Schulze: Staat und Chriſtenthum in ihren gegenſei⸗ 
gen Berbältniffen (34), und Jac. Tauber: Stanbpunft und Keis 
ung des R. David Kimi als Grammatifer, mit Berhdfihtigung 
iner Borgänger und Nachfolger. (46 S. ar. 8.) 

Marburg, D. Gilbert (Differt.); ea quae Demosthenes et 
‚eschines in orationibus de falsa legatione habitis de teınpore 
rimae et secundae ad Philippum legationis narrant num inter 
* consenliant quaeritur, (74 ©, gr. 8.) 


Shul-Programme. 
Leipzig, Thomasſchule, Dr. A. IH. UA. Zeftermann: die bildliche 
Yaritellung des Kreuzes und der Areuzigung Jeſu Chriſti hiſtoriſch 
atwickelt. I. Abth. Die Kreuzigung bei den Alten, (52 S. 4.) — 
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Ricolaifchule, Dr. R. Neumann: narralio de Adamo V:eariv, con- 
reciore quondam scholae Nicolaitanae Lipsiensis, celeberrimo sae- 
euli XVII peregrinatore, (22 8. 4.) 





Revue crilique. Nr. 11. (Beripätet.) 


Anh: A. Saſt lan, Melien in Siam im Jahre 1863. — A. Gb. A. Fehtermanne 
die baldl. Darftellung dee Areuged u. der Runden Jeſu Gbrritt piflorikb ent» 
widelt. 1. Abıb. Das Areuı vor Ghriftun, — I. Afdpab, Moheitba u. Gon, 
rad Gelted. — L. Collier, Antoine Wallteau, son enfance, ses contem 
ralns, — ComtedHaussonville, l'&glise romaine et le premier empire, 


Die Grenzboten. Red.: G. Freytag u. 3. Edardt. Nr. 14, 
Inh: Ein Gruß am die Deſterreicher. — Die Eiienbahnen und das Monopol, — 
Bom linten Rainufer. (Tie Bablen im füdl, Theil des Brokbatb. Schen.) — 
Des groipentiär Moyttus vom Zreffen bei Lange aſalza. — Politifber Monate 
eri@t. 





Beilage des K. Preuß. Staats-Anzeigers. Nr. 70 n. 76, 


Anh.: Das preuf. Miitair-Bhrengeihen. — Gin Sohenollern · Alrum. — Das Ber 
biet Ded Nordv. Bundes, 3. 4. — Zur Statiſtit der Auswanderung. — Ueber 
die Berichtöwerlaffung der neuen Bandestheile. — Carl Morig Ferd. v. Barder 
leben, — Rommanbit» Aetien · Belellibaft „Teiegraph*. — Aur Münztunde bes 
preuf,. Staats, — Handel von Köln während ber I. 1315-685, 1. — Die 
100jähr. Iubelfeier von Leifing's „ Rinna von Barnheim* im Könige. Shaw 
foielbaufe zu Berlin. 


Allgem. Zeitung. Beilage, Nr. 82 — 88, 


Inh: I. Mosliewier „Studien Über Bosnien u, die Herzegomina,* — König Zub» 
wig I von Bayern. 1, 2. — Der deutihe Arieg von 1866, (Bon 5. Blanfen- 
burg.) — Die neuefte Schrift Iacini's über die italien. Bolitit der Neuzeit, — 
Daniel Rınin. — 9. D. v. Binger. (Refrolog.) — Das tärfiibe Reibbuch. — 
Graf Anton Mueröperg’s Rede In der Herrenbausdebatte Über das hegeſeß. — 
Deutidhe Einwanderer im Staate Rewml)ort. (Rad Br. Aa.) — Dramarıfdıe 
Werte von Meidior Mer, 


Biffenfaftl. Beilage d. Leipz. Zeitung. Rr. 271.28. 


Inh.: Otto Spamer's Such der Erfindungen. (Bon SM.) — Dfterprogramme 
böberer Schranftalten. — D. Baul, mnflaliihe zum in Leipzig, — Aus 
en eines Rünitierd: 24 Gompofitionen von Buonaventura Benelli, (Bon 

. ih.) 


Muftrirte Zeitung. Rr. 1292. 


Imb.: Der Sieg In Defterreib,. — @,2,Rohhoiz die deutſchen Ofterbrote. 1. — 
Deurihe Jeurnaliften: Jojepb Lehmann, Herautgeber des „Magazin für Die 
Literatur Des Auelandes⸗ — Tredendode von Karl Bange in Bremerbaien. — 
Ein Humorift des 16, Jabrb, 2. — Die Ofteroroceifionen in Barcelona. — 
Die Brablegung Ghrifti, Kupferitib von 8, Bolgius — Ambroife Thomas, 
— Auf dem Dybin. — Deutihlands Schild» u. Bappeniagen, 


Internationale Revue. 4. Bd. 3. Heft. Februar. 


Inh.: Dora PIftria, bie Liebe u. Die Frauen im Herbt. Leben. — A. v. 
Meidegg, die negat. Richtung der Pbilofopbie im Auslande, — HÄ. v. M 
ler, sur Beidicte des Gravıtationsueiehed. — Le Russisme grec, — 

Dochm, das alte u. das neue ®r, Youie. — D, Seemann, Mandenille's 

rüdtigte* Bienenfabel.— .R.9.Delff, die Meitanfhaunng Dunte's. 

I. Soffinger, Gedichte von Michtl Angelo. 


Blätter für literarifhe Unterbaltung. Nr, 14. 


Inb.: RM. Bottfhall, Neue Berichte, — Tb, Baur, ur Dante-Literatur, — 
Unterbaltungsliteranuir. — Engliibe Urtbeile üb. Heinrich v. Sybel o „Wefdhldne 
der Renolutiondgeit von 1789-35.“ 


Magazin für die Literatur des Audlandes. Nr. 14. 


Inh: Minna v. Barnhelm's Sätularfeier in Berlin. — ®, v. Williſen: Die Beld- 

Öige der I. 1889 u, 66. — Der Schut der deutſchen Infeln u. Alıften der 

hreenier. — Die Beologle der Gegenwatt. Nah ®, v. Gotta. 1, — Die Region 

der Ralewiden-Bager. — Finniſche Oedanken Fortihritt u, Freidein. — 

Deutide Kritit ded heut. franz. Theaters, — Gin focialer Sitten-Roman, — 

—— vom Jordan u, Eupbrat. — Manoello da &obbio, der jüdifche Freund 
ante'#. 


Europa, Rr. 14. 
Anh.: Grund und Weſen der Komif u, bed Gumers. — Aus Schleiermadier's Ehe» 
leben. — Naturicenen in Java. — Das ältefle Pafjiondipiel. — Bteiltanifce 
Büder, — Catl Scheinert, (Melrolog.) 


Gartenlaube. Rr. 14, f 


Inb.: A. v. 2on, drei Blumen am Wege eine® Hageflolgen. — Bilder aus dem 
Beben deutſchet Dihter: Im Landhäuſe von Derendorf. Bon 2.®. — ?. 
Kalifch, Pariser Bilder u. Beibihten: Induftrielle Ausbentung der Thlere in 
Baris, — Die MRajeftät an der Ziebflafhe. Aus dem go! Garten zu Dresden. 

Bon 6. Gib. — Der Bräfident auf der Anflagebant, einen Augen zeugen. 


Daheim. Rr. 27. 
Inb.: A. Wellmer, die Tochter des Halloren. Eine Wandernovelle. — Fr. 
Sölegel, unfere Hauslage. — 3.0. Widede, Schenterinnerungen, 2. Sau 
u. Oitſchlagden des Broßb, Friedtich Mrany I von — —— — 
Aus der Triminalpraxie. 1. Eine Griminalpraris, Bon W. — Blätter aus mel⸗ 
nem Serbarium, 1, Amel Slidtünftier. Bon RM. A. 


Berliner Revue, 52. Bd. 13, Heft. 


. Ein Bid auf Adyffinien u. Megypten. — life Berfaffungsjufände, 3. — 
u Zur Minftihen Fr * vn UNE 
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Das Ausland. Nr, 14, 


Inb.: Unterirdiihes Ungiüd, — Ein Bert aus Galifornien, — Der Mudlap In den 
engl. Golonien. — Greurfion in Die Vrov. Aroncagua, — Im Kaufafus unter 
Senerat Saß 180 — 42. — Wine Fahrt auf der Pacific» Grfentabn, — e 
Nengienarten Des Rilgebieis. — Stiavenhandel in Britifd-Gelumbia. — Bier's 
pueumatiihe Signalvorridiunaen, 


Die Natur, Hrög. von OD. Ule u. K. Müller. Nr. 15. 
Inb.: D. IAger, der Baum in der Schule des Menihen. 2, Die Baumſchule u. 
die Derediung. 1. — OD. Ule, die Saufunſt der Raturvoöllet. 10. — G. Stier, 
zur Ratur geſchichte des Bampere, 2. 











Dorlefungen im Sommerfemefter 1868. 


16. Freiburg im Breisgau. Anfang: 15. April. 


I. Iheologifhe Facultät. 

Pf. ord. Maier: Einf, in das N.T.; Apoſtelgeſch.— Stolz: 
Paitoraltbeologie, 2. Ib. — Al zog: Kirchengeſch. mit chriſtl. Fiterär 
sin 2. Tb.; neueite Kirchengeſch. — König: Germeneutif der beil. 

chrift; Genefis ; altteitamentl. Interpretationsübgn, — Wörter: 
Theorie d. Religion u. Offenbarung (Arologetit); Doamatif, 2. Hälfte, 
mit Dogmengeſch. m. Symbolil. — Pf. extr. Köffing: Moral, 
2, Hälfte. — Sentis: Eherecht u. firdl, Bermögensrecht. — Prdoe. 
v. Schäzler abweſend. 
I. Jurikiihe Facultät. 

Pf. ord. Ari b: äußere Geſch. u. Inititutionen des röm. Rechts; 
innere Geſch. des rom, Rechte. — v. Woringen: deutfche Staatss 
u. Recdtsgeich,; deutſches Strafreht. — Schmidt: Pandelten. — 
Bebagbel: bürgerl, Proceß einjchliehl. der fummar, Procejje u. des 
Gonenrsprocelles; Strafproceh. — Pf.hon, Hillebrand: Handelör 
u. Wechſelrecht; Kirchenrecht. 

III. Medicinifhe Facnltät. 


Pf. ord. Werber: Arzneimittellebre; Poliklinik. — Eder: 


Anatomie des Menihen, 2, Th.; vergl. Anatomie. — Heder: chirurg. 
Operationsenrfus; dirurg»sopbtbalmolog. Klinit.— v. Babo: organ, 
Chemie; Arbeiten im Yaboraterium. — Kußmaul: ſpec. Pathol. 
u. Iherapie ; innere KAlinik. — Aunfe: Experimentalphyſiol., 1. Ib.; 
Phofiol. der Nervencentra; phyſiolog. Prafticum. — Maier: patbol. 
Anatomie, frec. Theil; patbolog.sanatom. Gurfus; vatbol. Hiftologie 
mit mikroſtop. Uebgn. — Hegar: geburtebülfl. Operationsichre; 
Krankbh. des Uterus; geburtsbülfl. u. aunäfolog. Klinik. — Sachs: 
ſyſtemat. Botanik; mifroifop. u. phyſiolog. Uebungen. — Pff. extr. 
Weisémann: vergl. Anatomie; zootom. Prakticum. — Schinzin— 
ger: Kraukhb. der männl. Harn- u. Geſchlechtsorgane; Lehre von 
den Geſchwülſten in anatom. u. Hin, Nenichung, — Manz: allgem, 
Gewebelehre; Augenbeillunde; Augenklinit; Augenſpiegeleure. — 
Prdoce. Fritſchi: Piuchiatrie; öffentliche Hogiane; gerichtliche 
Medicin für Juriſten; Privatifima aus der Geſammtmedicin. — 
Werber: Toxikologie; Heilquellenlehre. — Kaltenbadh: allgem. 
Gunäfologie. 
IV. Bhilofopybiihe Facaltät. 

Pf. ord. Sengler: Religionspbilof.; Aeitbetit; pbilof. Conver⸗ 
faterien. — Dettinger: polit. Aritbmetit; Differentials u. Integrals 
rechnung. — Baumſtark; Gefh. der rom. Dichtkunſt; Gummafial- 
pädagogik; lat. Styl- u. Sprehüban.; curfor, Lectüre latein. Philo⸗ 
—— ſchulmäßige Erkl. einer Rede des Cicero. — Müller: 

xperimeutalphyſit, 2. Th.; phyſikal. Prakticum; phufifal. Repet. — 
Fiſcher; Geologie; mineralog.geolog. Revet. u. Examinatorium; 
mikroſt. Curſus für Mineralogie, Petrographie u. Paläontologie, — 
v. Mangoldt: fpeciele Volfswirtbichaftslehre u. Boifswirttfhafte 
politit; Polizeiwiffenfchaft; Einleitung im die —— — — 
Lexer: Geſch. der deutichen Literatur; germaniſt. Nebgn. — PT. 
extr. Brambach: griech. Alterthüimer; Herodot; episraph, Meban.; 
Meban. u. Gonverjatorien fib. griech. Grammatik; Kritit u. Exegefe 
von Euripides Alkeſtis; Beſprechung pbilolog. Arbeiten. — v. Kern: 
— Geſch. des Mittelalters bis Gregor VIl deutſche Geſch. feit 
1815; hiſtor. Uebgn. — Glaus: Harnanalyfe mit Titrirübungen; 
chem. Theorien; Technologie. — Pff.hon. Bock: Geſch. d. Neuzeit 
feit Ludwig XIV; Beich. der Aunft in Deutſchland. — Raub: 
geieh. Lyriketr. — Prdoc. Müller: Geometrie, Stereometrie und 

rigenometrie; analyt. Geometrie. 





17. Königsberg. Anfang: 20. April. 


I. Ebeologiihe Aacultät. 

Pfl. ord, Grau: Mömerbrief; bibl. Theologie des N. T.; die 
Lehre d. alten Kirche Ab. Glauben u. Rechtfertigung. — Sieffert: 
Encyklep. u. Metbodologie; Gonverfatorium üb. ausgem. Abfchnitte 
der Dogmatit, — Sommer: Einl. ins A. T,; Jeſalas; Beftreibung 
von Jerufalem; altteſtam. Uebgn. im Sem. — Erblam: Dogmen- 
geſch.; Aber d, neuere dogmat. Theologie, bef. Schleiermacer's; hiſtor. 
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Ueban. im Sem. — Eofad lieh nicht. — Beigt: Korintberbir; 
neuere Kirchengeich.; meuteftam. Uebgu. im Seminar. — PT. exir, 
Simſon: Pialmen; Nepetitorium üb. bebr. Grammatif. — Pridor. 
Sieffert: katbol. Briefe; ſprachl. Einl. ins R. T.; Neberfegunss 
übungen aus dem N. T. 

1. ZJurififhe Jacultät. 

Pf. ord. Schirmer: Inſtitutt. d. Givilrechts; Geſch. d. rim. 
Rechts; röm. Privatproch; Sem. — Sanio: Pandekten; er; 
Meban. im Sem. — Jacobfon: Encyhklop. u. Methodologie famet 
Rechtophiloſ.: deutſches Privats nebſt Zehnrecht; über das fanonırdı 
Recht u. feinen Einfluß auf die weltl. Angelegenbb.; fanon.snermanit. 
Veban. im Sem. — Büterbod: Givilproceh; Straftecht; Drite. 
Re Ber — Laband: diſche. Rechtsgeſch.; diſchs. Staaterett; 
Sachſenſpiegel. — Prdoce. v. Martig: Völkerrecht; diſchs. Private 
mit Lehnrecht; das Saliſche Geſeß. — Sallowski: Juſtitutt. ter 
Givilrechts; röm. Erbredt; Geſch. der rom. Rechtsquellen. 

111. Medicimniihe Paruität. 

Pf, ord. Cruſe: allgem. Therapie; vreuß. Pbarmafopöe. — 
Burdach: Diteos u. Sundesmologie des menſchl. Körpers; Anzıol. 
deil.; Repet. üb, Anatomie. — Hildebrandt: geburtsb. u. aumälel. 
Klimit u. Poliklinik; geburteh. Operatt. mir Uebgn. am Phantom; 
aunäfol. Operatt. — Hürſch fieit nicht. — Lepden: Diaguon!; 
medic. Klinit u, Poliktinit; Rierenkrankhh. — Müller: vergl. As» 
tomie; über Entwidelung d. Menſchen u. der Wirbeltbiere; üb. a» 
geborne Mifbildgn.; die gef. Anatomie d. menſchl. Körpers. — Sa— 
mer: chirurg. Klinit u. Voliklinik; Afiurgie 2. Ib; chirurg. Orer» 
tionsübgn. an der Leiche. — v. Vittich: Erperimentalpbuftel. ter 
animalen Funett.; Metbedol, der Medicin; Bhufiol. d. Gebörs, ter 
Stimme u. Sprache; Uebgn. im phyſiol. Laboraterıum. — Pf, exir. 
Goltz; Phyſiol. der Bluteirculation; Poufiol, der Bewegungen. — 
Yacobjon: Poliflinit; Ophthalmologie; opbtbalmoff.u. Operatica“ 
Aban. — Neumann: allg. vatbol. Anatomie; patbol. Anatomie ?. 
Bewegungsoraane; milreif. a ae am patbel. Anftitut.— Prdoer. 
Bertbold: Alinit u. Poliklinif; Patbologie d. Refraction u. Accen⸗ 
modation; üb, d. Gebrauch d. Nugenfpiegels. — Bohn: Hautfrankto.; 
embol. Gefaßkrankhh. — Notbnagel: Prakticum d. Auscnltaner, 
Percuſſ. u. Laryngoſtopie. — Petruſchky: Ariegsbeiltunde ; gerietl. 
Medicin; Ueban. in der gerichtl. Medicin. — eudel: Repet. ber 
Seburtsbälfe m. Overatt.; Wocheubettkraulhh. — Burhardt: Hurr 
frantbb.; Supbilis. — Grünbagen: Hiltelogie. — Perle: ana 
patbol, Demonitratt.; Reprt. über Pbufiologie. — Samuel: alı. 
Patbol. u. Therapie mit Experimenten; Balneologie.— Gasparı: 
Berbandlebre; Syphilis. — v. Hippel: opbtbalmoft. Prafticam; 
Accommodat.⸗ u. Nefractionsitörungen. 

IV. Bbilofopbiihe Facultät. 

Pf. ord. Jaddach: Zoologie; Naturgeic. der Bögel.— Ca» 
vary: allg. Botauit mit Ercurii ; officin. Pflanzen; über Giftpiian 
jen. — Kriedländer: Cinl. in die Keuntniß d. Monumente (&te 
mente der Gpigraphit, Numismatik, Kunftarhäol.); Ueban. im Yeicn 
u. Erklären latein. Juſchriften. — Glaser zeigt fpäter an. — ©» 
aen: eben der diſchn. Maler im 19. Jabrb.; Rafael's Werke; übe 
die vornebmiten Künſtler. — Hopf: Diplomatit; Geſch. Grieche 
lands von 145 v. Kor. bis zur Herrfchaft der Türken. — Fordan: 
die wichtigeren Stüde der latein. Syntax; Salluſt's Reden; larem 
Uebgn. — Lehre: Sophofles Dedipus Col; Encoflov. u, Seid. 
Philologie; im Sem, Reden u, ausgew. Stellen aus Ihufydides. — 
Luther: Metbode d. Meiniten Quadrate; Ibeorie d. Kometenitürse. 
— Mofer: Magnetismus u. Balvaniemus ; Klimatologie.— Neiier 
mann: Sanffrits ®rammatif; arab. Grammatif; Geſch. Der aret. 
Titeratur; ausgew. Suren d. Koran; ausgew. Stüde aus Benfer? 
Sanjfrit» Ehreitomatbie. — Neumann: tbeoret. Phoſikz ams;ce. 
Capp. der mathemat. Phuſikz Seminar. — Nitzſch? Geſch. Deurit 
lands bis aur Hobenftaufenzeit; Brit. Geich. d. diſchn. Nechtequelen; 
leban. u. Seminar. — Riche lot: höh. Arithmetif; im Sem. autırm. 
Gapp. der Analyſe. — Nofenkrang: Naturrecht u. Politif; @cis. 
der franz. Philof. u. Literatur im 18. Jahrh. — Schade: Rım 
lungenlied mit frit.bifter. Eini.; ansgew. Abichnitte des Heliand — 
Schubert: Geſch. des MUlters Ib. 2; preuß. Finangvermaltuss; 
Sem. — Ueberweg;: Pſychologie; Geſch. d. neueiten Pbiloſorbe 
Elemente der Ariftot. Zoaif nach Irendelenburg's Ansg. — MW ertber: 
organ. Experimentalchemle; Toxicologie: analyt. Metboden d. Yaterr 
ſuchung organ, Körper; Mebungen im Laboratorium. — PA. extr. 
Herbit: engl. Grammatit; Shafefpeare's Heinrich IV Tb. 1; frasi. 
lebgn. — Rofenbain: Einleit, in die Analyfis des Unendlichen; 
Integrafrehnung. — Spirgatis: pbarmac. Ghemie; Stöciometric; 
analut. Meban. im Laboratorium. — Prdoee. Gaftell: PädagosıL— 

riedrich: Theorie d. Rhetorik; Gefch. d. Padagogik. Lobmener: 

fh. der Zeit des Gr. Aurfürften, — Merleder: über die Folges 
der Kreuzzüge. — Michaelis, Neumann, Zander lefen nicht. — 
Kurihat: litbanifche Grammatik; Tithauifches Sem. — Belt: 
poln. Seminar. — Meißner: Orgelſpiel; Generalbaß; Geſang. 
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18. Marburg. Anfang: 20. April. 


1. Ibeologifhe Kacnltät. 

Henke: Ein. in das Studium der Theologie; homilet. Socletät; 
neuere Kirchengeſch. — Scheffer: Dogmatik; Eraminat. fib. Dog» 
matif; Katechetit mit a Paitoraltbeologie.— Ranke: Textgeſch. 
des R. T.; Einl. ins R.T.; Ev. Johannis ; Philo in d.patrift. Sorierät.— 
Vilmar: Lehre vom geiitl. Amt; tbeol. Moral; prakt. Bibelerfl.; 
Homiletik. — Dietrich: Arabiſch; Jeſala mit Eraminat.; bebr, 
Arhäol, u. Geſch. — Mangold: 1. Korintheibr.; 2, Korintberbr.; 
—24 — Heppe: hebr. Fundamentale; Kirchengeſch., 1. Ih.; 
rl. Ethit mit Cxaminatoriuni. 

11. Zurififhe Facultät. 

Löbell: Erklärung einiger Pandektentitel; Griminalprocef. — 
Büchel: röm. Rechtsgeſch.; Repei. üb, röm, Nechtsgeich.; Imjtitutt.; 
Kirchenrecht. — Röttell: Lehnrecht, Deiche. Privatrecht; Gandelds, 
Wechſel- u. Seerecht. — Arnold: Eramimat. über deutiches Hecht; 
teutihe Staates u. — Staatsreht. — Bude: allgem. 
u. preuß. Griminalrecht; Griminairedhtöprakticum; Civilproceh. — 
Ubbelohde: Familienrcht; Pandeften; Erbrecht; Gefch. des röm. 
Cwilproceſſes. — Blatner: diſche. Privat⸗- u. Lehnrecht; preuß. 
u. heſſ. Privatrecht; Handels-⸗, Wechſel- u. Seeredit; über Eiſen⸗ 
bahnen, — Wolff: Paudektenprakticum. — Mever: Volkerrecht; 
vergl. Darſtellung neuerer Verfaſſungen. 


III. Dediciniihe Facultät. 


—Seuſinger I: Geſch. d. Medicin; Eutwickelungsgeſch. d. Mer 
dicin in Deuiſchland. — Naſſe: ſpec. Phyſiologie; Jeugung u. Ent⸗ 
widelungsgejc.; phyſiolog. u. mitroft. Uebgn.z Examinatorium über 

bufiol, mit Demonftratt. — Roter: allgem. Chirurgie; dirurg. 

Imf; Operationscurjus; Graminat. über Chirurgie. — Fald: 
Enepllop. u. Hodegetit der Medicin; Diätetit; Zoxıkologie; Receptirs 
kunt; Arzneimittellehre. — Dobrn: üb. Beckenfehler; geburtsbülfl, 
Klinik; Curſus acburtöh. Operationen. — Yieberfühn: allgem. 
Anatomie; topogr. Anatomie; mitrojt. Uebgn. — Beneke: über 
den Harn; patholog. Anatomie u. Patbogenefe; parboi. s anatom.r 
mifrojf, Ueban.; alla. Gefuntheitöpflege. — Mannkopff: üb. die 
Krankhh. d. Nüdenmarks; ſpect. Patbol. u. Therapie; meric. Klinit. — 
Bagener: üb. —— Oſteologie u. Eyndesmologie.— Eich el⸗ 
berg: Semiotik des Geſichts. — Horſtmann: Staatsarzneikunde 
für Mediciner; gerichtl. Medicin f. Juriiten. — Hüter: Krankop. d. 
meibl. Geſchlechtsorgane; geburtsbälfl. Phantomäbgu.; Eraminat, üb, 
geburtshülft. Begenptände. — Henjinger ll: Hantfranfbeiten; Exas 
minatorium über prakt. Medicin. 

IV. Pbilofopbiihe Aacultät. 

Heſſel: fphär. Trigomometrie; Aryitallographie; mineral. Exas 
minatorium; technol. Eraminat. — Steamann: Analvfis 1. Th.; 
Graminat. üb. analyt, Gegenſtände; Statit u, Dymamif d. tropfbars 
flüff. u. gasförm. Körper. — Ilſe: Nationalölonomie 1. Tb.; über 
einzelne Segenftände d. Nationalötonomie; Polizeiwiſſenſchaft; Por 
litit, DE — Bwenger: Graminat, üb. Chemie u. Pharmatie; 
anorgan. Ghemie bei. für Pharmacenten u. Mediciner; chem, Uebgn. 
im pbarmac. Laboratorium. — Weißenborn: Zogit u. Eint, in 
die Philof.; Pſochologie; Pädagogik; philoſ. Disputatt.— Dunker: 
Geologie; Ab, gevlog. m. paläontol. Gegenſtände. — Herrmann: 
biitor. Seminar; Geh. d. NRevolutionszeit von 1789 bis 1815. — 
Pauli: Uebgn, üb, die Quellen zur Geſch. d. Schmalfald. Krieges; 
Sch. Großbrittauniens feit 1688. — Wigand: allgem. Botanik u. 
mifroft. Demenftratt.; medic.spharmacent. Botanik u. Erkl. d. natürl. 
Plangenfamilien; analyt.»botan. Prakticum; mifrojf.sbotan. Gurfus; 
botan. Excurſſ. u. Demonftratt. im Garten. — Gäfar: Euriy. Zaur, 
Irphig. im philol. Sem,; über das Theater d. Griechen; röm. Literatur⸗ 

eh. — Schmidt: Balerius Flaccus im philolog. Sem.; grich. 
autlebre; Cicero's Briefe. — Clans: Zoologie; juitem. Ueberblick 
üb. d. Wirbelthiere; üb. Parafiten; vergl. Anatomie; zoolog.⸗zootom. 
Ueban. — Bahsmurb: Pi. Kenopbon üb. d. Staat der Athener; 
rom, Alterthämer, 1. Th. — Garius: tbeoret. Chemie; Experimental⸗ 
chemie, 1. Ih.; praft.schem, Uebgn. — Melde: üb. Tonempfinduns 
en; Experimentalphyfik; praft-pbufifal, Meban.; Gb, ajtronem. Ins 

umente. — Diepel: üb. Sorialismus; Encyklop. der Staatd- 
wiſſenſchaft; Nationalöfonomie. — Treig: ausgew. Gefänge ber 
öttl. Komödie; Geſchichte u. Grammatik d, franzöf. Sprache. — 

ange: ausgew. Gapp. aus Vitruv; Tacitus Germania; allgem. 
Kunſtgeſch. feit dem 3. Jahrh. n. Ehr. — F. Juſti: ind. Schrift 
fteller; Baltrifch u. Altperſiſch; Gothiſch; Geſch. d. alten Völker des 
Morgenlandes, — Yangenbed: philof, Sorietät; Geſch. der griech. 
u. rom, Philof. — A. Jufti: Ariftoteles Poetil; Geſch. d. alten 
Kunft; Geſch. d. grieh.»röm. Philof. — v. Drach: allgem, Arithe 
metif; üb. Tranfcendenten der Integralrehnung; analyt. Geometrie 
in d. Ebene. — Heh: mechan. Wärmetheorie; Theorie der algebr. 
Sleihungen; Optil.— Kämmerer: quantit. analyt. Chemie; qualit. 
ınalyt. Chemie; gerichtl. u. zoochem. Analyſe; Examin. der anorgan. u. 


organ. Ehemie. — Feußn er: pbyfil.smathem. Meban.; theoret. Phyfit ; 
Kryitallographie; Repei. über Mathematik u. Phöſik. — v. Koenen: 
fpecielle Paldontologie. 











Ausführlichere Aritiken 
erſchtenen über: 
Deder, der Mißbrauch der Naticnalitätenehre. (BE. f. fir. I. 13.) 
es oeuvres de Virgile. (Bon Pb, Wagner: Jahrb. f. Pb. 
u. P. 2.) 
Briz, Candi, Salto, cansons de la Terra. (Bon G. P.: Rev. cr. 12.) 
Garriere, Hellas u. Nom. (Pädag. Archiv 2,) 
Claſſen, Thutydides. Bd. 3. (Bon. M.Stabl: Jahrb.f. Pb. u. P. 2.) 
Drovfen, Aeichylos. tig fr 13.) 
Ecce Homo, (Bon Langen: R. Litbl. 7.) 
Garein, les Frangais du Nord et du Midi. (Bon P.M.: Rev.er. 12.) 
Gaß, Geſch. der pr. teft. Dogmatik, 4, Bd. (Von -h-: 3, Litbl. 21.) 
Gide, eiude sur la condition privee de la femme dans le droit 
ancien ei moderne, (Bon H. Brocher: Rev. er. 12.) 
v. Hagen, die fort. Verhältniſſe Preußens, (Bon Baur in f. Mir. 4.) 
De niederölterr. Bauernkrieg. (Bon R. P.: Glafer's 
ahrb. 4, 0, 
ir rag öjterr. Kandesrecht im 13. u. 14. Jahrh. (Bon V.: U. 
t»# 3. 12.) 
Herquet, specimina diplomatum, 1. Heft. (Bon Riff: N, Litbl. 7.) 
Hi Seid. der forialspolit. Parteien in Deutſchland. (Bl.f. lit. U. 13.) 
alfar, Geſchichte der kathol. Miſſion, über], von Micheljen. (Bon 
%. Peters: MR. Liebt. 7.) 
Kleutgen, die Theologie d.Borzeit. (Bon Dieringer[2.Art.]: Ebd.) 
Krevpig, Studien zur franzöſ. Gultur« u. Literaturgefchichte,. (Bon 
@. Müng: Rev. er. 12.) 
I, das Goncordat in Deſterreich. (Bon Dr, Ginzel: 4, 
it⸗3. 12.) 
Niemeyer, Die habituelle Scoliofe. (Bon R...s: A. med. Centr.«g. 23.) 
Pfeiffer's deutiche Glaffiter des MAlters. (Bon Dr. A. Kolbe: 
Paͤdag. Archiv 2.) s 
Preger, die Briefe Heinrih Sufo's. (Bon Joſ. Bad: R. Litbt. 7.) 
Rüttimann, d.nordamerik. Bundesſtaat. (Bon E,M.: Yehm.' aM. 13,) 
Pan ——— Gejhäftsverwaltung. (Bon Dr. Laämmer: Vering's 
Archiv 2,) 
Schliephake, Geſch. von Naſſau. 2. Bd. (Bon Ennen: R, Litbl. 7.) 
Schulte, Lehrbuch des kathol. Kirchenrechte. (Bering’s Archiv 2.) 
Soldan, prakt. Gebrauch der lat. Sprache, (Bon A. Haade: Pädag. 


Archiv 2.) 
Späth, Welt und Gott, (Glaſer's Jahrb. 9, 3.) 
Splittgerber, Schlaf und Tod, (Ebd.) . 
“a 2% Grfeemgen u. Studien über die Staaroperation, (Plop’ 
tidhr. 7, 2, 
Mr l, —— romanorum pontiſſeum. (Bon Schulte: A,Lit.»3.12.) 
Tramt, grlechiſches DVerbalformenfericon. (Bon Dr. 9. Gbeling: 
Pädag. Archiv 2.) s 
me Zurückweiſung der jüngften Angriffe x. (Bon Simar: R, 
Litbl. 7.) 
elter, die Philofopbie der Griechen. II. 2, (Bon 6: A.R. 3.81.) 
Zhisehman, die Synoden u. die Episcopalämter in der morgenländ, 
Kirche, (Von Hefele: R. Litbl. 7.) 








Wictigere Werke der ausländifchen Literatur. 
Branzöfifhe. 


Beaunis et Bouchard, nouveaux elements d’analomie descrip- 
tive et d’embryologie. Illusire de 404 fgures. (XV, 1048 p. 8.) 
Strasbourg. 

Beron, P,, physique celeste. T. 3. Contenant l'origine de la terre 
et de l'homme exposee dans l’ordre chronologique. (VIII, 912 p. 
8.) Paris. 

Bopp, Fr., grammaire comparee des langues indo-europeennes. 
Traduite sur la deuxieme &dition et preced&e d’une introduction, 
par M. Breal, T.2. (XXXVIll, 433 p. 8.) Paris, 8 fr, 

Erſcheint in wier Bänden, die fi in jährl, Pauſen folgen. 

Calmon, A., histoire parlementaire des finances de la Restau- 
ration. T. 1. (III, 496 p. 8.) Paris. 

Correspondance de Napoleon I, publiee par ordre de Napo- 
leon Ill. T. 23. (691 p. 4.) Paris. 

Demolombe, C., trait& des contrals ou des obligations conven- 
tionnelles en general. T. 1. (672 p. 8.) Paris. 

Du Bisson, comte Raoul, les femmes, les eunuques et les guer- 
riers du Soudan, (401 p. 18.) St.-Germain, 3 fr. 50 c, . 
Gautier, Leon, portraits litt@raires. (XXX1V, 456 p. 18.) Corbeil, 
Huguet, P,, les Victoires de Pie IX sur les Garibaldiens en 

1867 et les soldats du pape devant l’histoire, (XII, 276 p. 12.) Paris. 
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Lagrange, L&on, Pierre Puget, peintre, aculpteur, architecte, de- 
corateur de vaisseaux. (Xl, 420 p. 8.) Paris. 7 fr. 

Nouguier, Ch., la Cour d’assises, trail& pratique, 2. part. T. 3. 
(VI, 785 p. 8.) Paris. 9 fr. 

Ottens, A.d', les prisonniers celebres, (384 p. 32.) Paris. 

Poujoulat, &tudes et portraits, (312 p. 9.) Lille, 

Tresor, le, des pieces angoumoisines inedites ou rares, publie 
sous les auspices et par les soins de la Soeiété archeologique 
et historique de la Charente. T. 2. (XXXIX, 334 p. 8.) Paris. 

Dieier Band enthält Die Werke Des Dihters Ba Bernie (1529 — 15541 mit einer 
Einleitung von @, Gellibert Des Beguind; dann Das Teſtament Babriel'# von 
2a Gbarlenye, mit Ein]. von ®. Babinet ©. Wencogne; endlich ein adrertie 
semen! sur les Ivgemenis d’astrologie, à une studieuse dameyselie. 


Nachrichten. 


Der Landgerichtö-Affeffer u. Privatdocent Dr, Bremer in Bonn 
{ft zum außerordentl, Profeffor in der juriftifchen Facultät der Ilnis 
verfität Göttingen ernannt worben. 

Die Privatdocenten Dr. Alexander Mitſcherlich u. Dr. Georg 
Lewin in Berlin, lepterer auch dirigirender Arzt in der Gharite, 
find * außerordentlichen Profeſſoren im der philoſophiſchen u. medi⸗ 
ciniſchen Facultät daſelbſt ernannt worden. 

Der Profeſſor der Forſtwiſſenſchaft in Gießen, Dr. Guitav 
Heyer, wurde Director der Forſtakademie in Münden. 





Bei uns ist erschienen: [74 


Historical Series. 


Select Portions taken from the best english historical 
Writers 


by Hermann Schütz, 


l. Series: English History Vol. I. 1862. geh, 121% Sgr. 
9 do. „ 2. 1862. 8. geh. 12%, Sgr. 
ae Si do. „ 3. 1962, 8. geh. 15 Ser. 
I ou; Modern History „ 1. 1863. 8. geh, 121% Sgr. 
FO: do. „ 2. 1864. 8, geh. 15 Ser. 
NL ,„ Ancient History. 1866. 8. geh. 12%, Sgr. 


Auch unter dem Titel: 


Characterbilder aus der Geschichte für den Schulgebrauch 
aus den besten englischen Historikern ausgewählt mit An- 
merkungen versehen. 


NB. Jeder Theil dieses historischen Lesebuchs ist auch 
apart zu haben, 


Velhagen & Klasing in Bielefeld und Leipzig. 





82] Derlag von $. A. Srohhaus in Leipzig. 





Soeben erſchien: 


Skizzen aus Mittelafien. 


Ergänzungen "zu meiner 


Reife in ittelafien. 
Bon Hermann Vambe 
Preofefior der erlentaliſchen ng und u ger eg f. Univerfiiät zu Veſth. 
Deutfche Driginalausgabe. 


8. Geb. 2 Ihlr. 
Das frühere Werk erſchien unter folgendem Titel: 

Reife in Mittelafien von Teheran durch bie Turfmanifche Wüfte 
an ber Dftfüfte bes Kaspiſchen Meeres nah Chiwa, Bodara 
und Samarland, ausgeführt im Jahre 1863. Mit zwölf Ab. 
bilbungen in Holzihnitt und einer lithograpbirten Karte. 
Deutiche Originalausgabe. 8. Geh. 3 Zplr. 


— 1868. — Literarifhes Gentralblatt. — Æ 16. April 11. — 





Titerarifche | Anzeigen, 
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Der Großherzog von Baden hat den Borſtand bes Fürſtid 
Fürftenbergifhen Hausarhins Freibern Dr. Rotbv. Schrede» 
fein zum Director des Badifhen Generalsandesardhins ermannt, 


Die feierliche Aufnahme des Pater Gratry in die Pariſer Au 
demie bat am 26. März ftattgefunden. 

Eir Roderid Murchiſon, Präfitent der Geograpbifchen Ge⸗ 
fenihaft in Zondon, wurde an Stele Faraday's auswärtiges Mir 
glied der Parifer Akademie. 





Am 24. März + in Berlin Dr. 9. F. v. Arnim, fönigl. presi, 
Geb. Santtätsratb und Leibarzt des Prinzen Albrecht. 

Ende März + in Leyden der dortige Teen der Zoologie Jar 
van ber Hoeven, ſowie in Riga der langjährige Director eine 
a Privatgomnafiums, Dr. Albert Hollanden, geſchäͤßtet 

dagog. 





— Dr. Bindfeil in Halle a. S., der Herausgeber der Bark 
Melanthon's im Corp. Reform., beabfichtigt Die von ibm gefammelt: 
Bibliotheca Melanthoniana, welche änferft feltene Originals Musgabr 
und zwei Handſchriften des X VI. Jahrhunderts enthält, im ana 
und auf Meiftaebot zu verkaufen; anf Berlangen wirb der Satalcı 
gratis und france vom Eigenthümer überfendet. — 








Verlag von F. C. W. Vogel in Leipzig. [5 
In allen Buchhandlungen ist zu haben: 
L’art damors 
und Li remedes d’amors. 
Zwei altfranzösische Lehrgedichte 
von Jacques d’Amiens. 


Nach der Dresdner Handschri zum ersten Male vollständiz 


herausgeg. von Dr. Gustav Koerting. 
8%, XXXII und 102 Seiten. Geh. Preis 28 Ngr. 


Cheologifhes KLiteraturbtati 


herausgegeben von Profefjor Dr. Menjch. 
Dritter Jahrgang. 
Alle 14 Tage erfcheint eine Nummer von 2—2Y, Bogen in Zuart 
Preis vierteljährlich I Ibir. 

Die bereits erfchienenen Nummern von 1868, welche neu ein 
tretenben Abonnenten nachgeliefert werben können, enthalten Bei 
träge von 30 fatholifchen Gelehrten, u. A. von Bach, Dieringr, 
Ennen, Hagemann, Haneberg, Defele, Jocham, Kampichulte, Kahen 
berger, Zangen, Maaffen, Micelis, A. Reihensperger, Ehess 
Schulte, Simar, Stumpf, Bofen und Wedewer. 

86] Der Berleger X. Henry in Bonn. 


Antiquarifcher Bücherverkehr. 


Soeben erschien: — {6 


Antiquarischer Katalog Nr, 93: 


Katholische Theologie 


enthaltend, 

Nahezu 7000 Werke sind in diesem Verzeichnisse enthaltes., 
dessen Reichbaltigkeit an Bibliothekwerken, wie Acta Sanctorızı 
(Bollandisten), Kirchenvätern, überhaupt an grösseren und kla- 
neren Werken, älteren, wie neueren Büchern, einer reichen Saus- 
lung von Predigiwerken und asectischer Literatur zu billiges 
Preisen, keinen Bücherfreund unbefriedigt lassen dürfie, 

Alle Buchhandlungen sind in Stand gesetzt, diesen Katalor 
gratis zu liefern; direkt per Post kann er durch uns gegen Ver- 
gülung einer Groschenmarke bezogen werden. 
=” Ganze Bibliotheken, sowie einzelne Werke von Beden- 

tung kaufen wir sieis zu gulen Preisen, 


Nördlingen, 20. März 1868. C. A. Beck’sche 
Buch- und Antiquariatshandlanz. 








„ Urt von BD. Drugulin in Beipgig. 


Fiterarisches Centralblatt, 


für Deutſchland. — 


Nr.17.] 


Herausgeber und berantinortficher Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde 





—— 


Derlegt von Eduard Avenarius im Feipjig. 


Erfcheint jeden Sonnabend. 





„on 18, April. mim 





Preis vierteljährlih 2 Thlr. 





Suhalt: 


Keim, Beibibte Jeſu von Rayara, 1. on 

de Reul, Fäge de la pierre en . 

Regeften aur ilefiihen Oeſchichte. Mbıb. 

Eriefe umd Urkunden zur Befdsichte Pivlanıde. 2 En 2 

Der Antbeil der * en Belepivifion 1c. 9, 

Dfãtieller Bericht über bie Ariegdereignifie — Han · 
nover und Preußen ze. 2. The 

v. Berboni bi Spofetti, der Orient u. feine eultur · 
aeſchichttiche Sedeutung. 


— f.Aunf u. ®i 


| Stielers Handatlas, 24. Pief, 
Speclalfarte des Aönigreiches Qaiern, 
Karte von Shöwefideutfbland im 25 Bräter. 
enichaft aufn. Weitausflelung. eg 
. Ruppert, werd Syftem für Gilen + Brlden, | 
derus, die Induftrie der Mineratdie. 
agner, bie demiice — * Aufl. 
abrbub der Erfindungen, 3. Jabt 
borbede, Antarab des vorliamiihen Diters Beben, 


| Breybe, Klopfiofs Abihiederede Ab, die ewiichhe Poeche, 

Jarobs, die ebemal, —— —3 sAr.zu@t. 

Benndorf u. Schöne, Die amiifen Wiltwerfe des 
— Muieums, 

ITenmwein, d. mittelalterl. Aunſtdentmale d. St. Arafaıı, 
Du Carſtens Beben u. Werke, brög. von Riegel. 
v. Dommer, dandduch der Anfit» Mefbichte. 
Borlefungen det Scmmeriemeiterd 1 19. Bien, eu. 

tbeol. Facultat. 20, Münfter, 21. Kari in, 


Theologie. 


Keim, Dr. Th., Geſchichte Jefu von Nazara in ihrer Verlettung 
mit dem Gefammtleben feined Volkes, frei unterfucht und ausführs 
lich erzählt. In zwei Bänden. 1. Der Ruͤſttag. Zürich, 1867. Orell, 
Fußli u. Comp. (XI, 646 S, gr. 8.) 3 Thlr. 10 Sur, 


Der durch feine früheren Veröffentlihungen als"einer der be, 
rufenften Forſcher auf diefem Gebiete erwiefene Verfaſſer bietet 
uns bier den erften Band einer umfaffenden Darftelung bes Le 
bens Jeſu. Sein Werk verbindet freies Wahrheitsftreben und 
innige Pietät, weiten Blid auf das Allgemeine und gründliche 
Forſchung bis ins Heine Detail. Der gefammte ungeheure Stoff, 
ber fich für die wifjenichaftliche Betrachtung des Lebens Jeſu an- 
gejammelt bat, erjcheint bier in neuer felbfländiger Durdarbei- 
tung, die im Großen und Kleinen vielfach neue Refultate gebracht 
bat. Der Etyl des Buches ift lebendig, oft redneriſch gehoben, zu. 
gleih aber gedantenihwer bis ins einzelne Wort Hinein, nicht 
felten nur allzu beziehungsvoll. Diefer erfte Band führt bis an 
die Schwelle des Wirkens Jeſu. Aus diefem Grunde unterlaffen 
wir e8, auf bie Gefammtanfhauung des Verſaſſers von Jeſu hier 
ſchon tiefer einzugehen. Diefelbe fommt in diefem Bande mehr 
nur vorläufig zur Sprache, und muß jedenfalls erft im zweiten fi 
näher darlegen und bewähren. Hier nur fo viel, daß ber Ber. 
jaffer der „menfhlichen Entwidlung Jeſu“ auch bier feine Ueber. 
jeugumg nicht verleugnet von dem durchaus menſchlichen Weſen 
Yefu, daß er aber boch biefen nicht will, fei es auch als religiöfes 
Benie, in Reihe geftellt willen mit den Mebrigen des Geſchlechts, 
ondern ihn über Alle ftellt, als den, im welchem die Menſchheit in 
eligiöfer und fittlicher Beziehung ihr abfolutes Ziel erreicht, in 
veldem Gott ganz und voll mit dem menſchlichen Weſen ſich ger 
inigt bat, fo daß in ihm „das Wunder Gottes und feine Gegen, 
vart auf Erden fi enthüllt: die Perfon felbft und nichts ſonſt 
as Wunder, der gottverbundene Menich der leibhaftige Tempel 
Bottes" (©. 6. 357 ff.). 

Das Bud eröffnet ſich mit einer ſehr vollftänbigen Quellen. 
han (S. 1— 172). Insbefondere ift die Evangelienfrage in 
edrängter und doch fehr eingehender Meife, vielfah von neuen 
defichtspunften aus, behandelt. Der Unterjchied zwiſchen der im 
Bejentlichen von ber Ueberlieferung beflimmten Darftellung der 
Synoptifer und ber reflectierten, auf bogmatifcher Idee ruhenden 
es Johannes ift fchlagend auseinandergejegt, Hingegen fann 


teferent der Anficht von der Priorität des Matthäus, ſowie der, | 


jenigen von der Abfaffung des Johannes-Evangeliums ſchon unter 
Trajan (gegen Kerinth) nicht beiftimmen; allein eine nähere Be, 
ſprechung diefer Fragen ift hier durch den Raum ausgeſchloſſen. 

Nah diejen einleitenden Unterfuchungen ſchildert ein erfter 
Theil, „ber heilige Boden“, (S.173— 306) in treuefter Aus. 
beutung aller vorhandenen Nachrichten bie politijchen und reli— 
gidfen Berhältniffe Israels, welde die Bafis wurden für bas 
Auftreten Jeſu. Auch die philonifhe Theologie wird gründlich 
analyſiert. Die Betrachtung der damaligen heidnifchen Welt wirb 
abgelehnt, weil Jeſus nicht oder faum fich mit derfelben berührt 
babe (S. 15). Aber doch gehört auch deren Zuftanb dazu, Jeſu 
Bebeutung für die Gefchichte zu firieren, und von den herrſchenden 
Kreiſen bis zu dem zurüdgezogenen Efjenern finden wir die Spur 
ihres Einfluffes in Israel. Eine jpeciele Betrachtung ift der 
mejfianijhen Idee gewidmet, von der der Verfaſſer mit allem 
Recht behauptet, daß fie zur Zeit Jefu das Voll aufs lebendigfte 
durchdrang. Auch die Ausnahme, die er für bie Efjener flatwiert 
(S. 305), möchten wir beftreiten. Joſephus und Philo, die über. 
haupt diefe Erwartung zurüdjtellen, fönnen fein argumentum e 
silentio begründen. Die Prophetie der Effener konnte eines ab. 
ſchließenden Ziels faum entbehren. Und daß die meſſianiſche Idee 
aud) ihnen, wie den Propheten des Alten Teftaments, auf benen 
fie fußten, dieſes bot, dafür ſpricht weiter ihre Verwandtſchaft 
mit den Phariſäern, ihr Zufammenhang mit dem Täufer, ihre 
frühe Berührung mit dem Chriſtenthum, ihre Theilnahme am 
Römerlampf. 

Der zweite Theil, „die heilige Jugend“ (5.307 — 468), 
giebt zuerft mit Benußung der Alten und der Neuern ein lebendiges 
Bild von Galilda und von Nazaret, oder, wie der Verfafler nad 
feiner Anfiht von der urfprünglichen Form des Namens (6. 319) 
glaubt fagen zu müflen, Nazara. Der wichtigſte Abſchnitt ift aber 
ber über bie Geburt Jefu. Der Verfaſſer jcheidet zwar fehr ftreng 
zwiſchen biftoriicher Forſchung und philoſophiſcher Vorausſehung, 
und will ſo wenig dieſe über jene herrſchen laſſen, daß er z. B. in 
ber Verſuchungsgeſchichte die Frage nach der Eriftenz eines perfön. 
lihen Teufels als eine offene frage bei Seite ſchiebt (S. 565), 
Allein ber empirifchen Thatfache, die im Grunde auch bie einfache 
Baſis jener viel angefochtenen philoſophiſchen Vorausſetzung gegen 
das Munder ift, daß es bleibende Einrichtungen der Welt giebt, 
und der Nuffaflung diefer als gebeiligter Gottesorbnungen ver« 
fließt auch er ſich miht (5.349). Yugleich weift er in ſorgſamer 
Prüfung aller urchriſtlichen Anfchauungen von ber Geburt Jeſu 
die verſchiedenen Schichten in denſelben nach, und entſcheidet fich 
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Zeitſchrift für wiſſenſchaftl. Theologie. Hrög. von A. Hilgenfelt. 
11. Jahrg. 2. Heft. (Seit dem vorigen Hefte in Fues's Verlag (X. 
W. Reisland) in Leipzig.) 

Ind: J. W. Hanne, Ideen über den Urfprung des Menjcen, 

ur Illuſtration der Gigenthümlichkeit des modernen Theismus im 

zerhaͤltuiß Supernaturalismus n. Raturaliemus. (Schluß.) — 


im Gegenſatz zu den in der Ktirche herrſchend gewordenen, welche, 
fo oft fie auch als die allein hiftoriichen verfochten werden, doch 
vielmehr die jpäteren und erjt aus der Reflerion entjtandenen find, 
für die urſprüngliche Auffafjung von menſchlicher Abftammung Jeſu 
von Joſeph und Maria, — Der Schlußabſchnitt, „die Lernjahre“, 
ftellt, in weſentlichem Anſchluß an die vortrefflihen früheren Dar— 
ftellungen bes Verfaſſers, den Außeren Einflüſſen Jeſu Berfönlich- 
feit gegenüber, welche erft über die Aufnahme und Verarbeitung 
auch des fremden entichied. In Bezug auf das Lehlere erſcheint 
bier die Beziehung zu den Phariſäern und diejenige zu den 
Efjenern ungefähr auf gleicher Linie (S. 451 ff.), während in ber 
„menschlichen Entwidlung Jeſu“ jene mit einer gewiffen Einfeitig« 
teit hervorgehoben war. 

Der dritte Theil, „Selberfenntniß und Entſchluß“ 
(S. 469— 633), giebt ein ganz ausgezeichnetes, mit biftorifcher 
Meifterfchaft aus den ſpärlichen Nachrichten entwideltes Bild des 
Borläufers Johannes. Dafjelbe erregt die größten Erwartungen 
für die Darftellung des Wirlens und der Lehre Jeju im folgenden 
Band. Etwas zu weit geht wohl der Ausdrud, daß Johannes, in 
den Propheten lebend, „Moſe nie erwähnte” (S. 482, vgl. 514). 
Das argumentum e silentio ift auch hier in zu weitem Maße be 
nut. Gegen eine Zurüdftellung des Geſetzes durch Johannes 
fpricht die tiefe Pietät des ganzen Volles, gerade aud) der efjeni« 
fchen reife (Jos. B.J. 2, 8, 10), gegen Mofe, ſowie die Thatſache, 
dab Jeſus in ihm den Elias, Andere in Jeſu ben mwiebererftehen. 
den Johannes fanden. — Hierauf folgt die Befprehung der Taufe 
und ber Verſuchung Jeſu. Hier kann Referent weniger umbedingt 
zuſtimmen; doc erlaubt der Raum nur, einen weſentlichen Punkt 
kurz zu berühren. Der Verfaffer entfernt für Jejus aus der Taufe 
des Johannes das Äpecitifche Moment der Buße, und behält nur 
dasjenige eines Gelöbnifes des Dienftes der Gerechtigkeit für das 
Reich Gottes (S. 533). Bei der Verſuchung hingegen, die er fo 
intenfiv ih denkt, daß fie Jeſu als perfönlicher Ringtampf mit 
dem Satan erſchien (S. 570), und in der er als weſentlichen Kern 
annimmt das Bangen menjhliher Schwachheit gegenüber der 
meſſianiſchen Riefenaufgabe, fjofern fie ohne ummittelbares gött. 
liches Eingreifen folle gelöft werden, fagt er: „Jeſus rechnet fo 
ſtreng mit fich jelbit, daß die heiligfte Ueberlegung ihm zur Sünde 
gegen den erften Ruf Gottes in feiner Seele wurde“ (S. 573), 
Gewiß liegt hierin etwas jchr Nichtiges. Waren Jeſu Berfuchuns 
gen hoch erhaben über niedrigen Reiz gemeiner Sünde, jo war 


U. Hilgenfeld, die Palmen Salomo’s und die Himmelfahrt dei 
Moses, griechisch hergeſtellt und erklärt. — H. Spaeth, Nathanar!, 
ein Beitrag zum Berftändniß der Gompofition des Kogos-Evangeliums. 
— A Hilgenfeld, das Johannes Evangelium u. die neueſten Schrij 
ten von Hofitede de Groot, Keim u. Scholten. — Egli, Scholiem zur 
heiligen Schrift. 


Allgem, tirchl. Zeitfehrift. Hreg. von D, Schentel. 9. Jahre. 4. Sit. 
Inh.: Der Proteitantismnd in Sädweitdentihland. Eine Studie. 
Bon P. S.) — D. Schenkel, jur Erinnerung an Dr. R. Rotbe. 4. 


Proteft. Blugblätter, Hrög. von W. Hönig. Ar. 2—4. 

Inh: Chriſtus und die Rechtgläubigkeit unferer Tage, — Gin 
Gedanke von Richard Rothe. — Ueber die gefchichtliche Emtitebum: 
der Union. — Das Paradies der Bibel, 

Monatsblätter für innere Zeitgeichichte. Hräg. von H. @elzer. 31.8. 
2. Heft. Februar, 

Inb.: Kirche, Staat u. Baterland. Mahnungen eines Süddent 
ſchen. (Bom Nedar.) — Preußen u. Deutichland in den J. 1840— 
50. Bertrauliche Briefe deutſcher Staatömänner. 2. Reihe: 1847 m. 
43; 3, Reibe: 1845—48. — Die Entitehung der evangel. Union in 
Preußen. Ein Blick auf_die eriten 50 Jahre ibrer Geſchichte. Der 
einem prenß. Theologen. (Schl.)— Leop. Schmidt, Pindar von Theben. 


Allgem. Kirchen » Zeitung. Red, von Zimmermann, Nr. 19—4. 
Inb.: Pafter Alhanasius Coquerel senior. — Aur Bertändigung im Betreff der 
Kirhentagsverbandlungen, — Rerieeindrüde aus Defterreib, — Statuten ii 
nen gegründeten theolog. Seminars zu Biehen. — Zur Untondfeier in der vayer, 
Pfalz, — Der Ratrboiielemus u, die Ariiis, — Ghrutentbum u, bibliidbe Men. 

— Zur Syaufit der Univerität Beipyig.— Prof. Dr. Brobibammer in Münden. 


Evangel. Kirchen» Zeitung. Hräg. von E, ©, Hengitenberz. 
82. Jahrg. 3. Heft. 
Anh.: Briefe fiber den Baptismns. 2. 8. — Paftenzeit n. Polfionszgeit, — Religion 
Tbeotogie u, Humaniömus, — Der Gharaft.r der Predigt iu der Iniber. Aue⸗ 
— Reile-@rinnerungen eines märf, Belfliten, 1, — Anna Brifin gu Stolber> 
Wernigerode, — Blde in die Beit, 1. — Gin Gbhrenfenier. 








Neue evangel. Kirchenzeitung. Hrög. vong. Meßmer. Ar. 11—13. 
Inbe: Zur Beherzigung. — Mus der Iutber. Serarition. — Die Shleßgcmeigtt 
in Sannoper, — Mus der luther. Kirde RaAmerita's. — Schlußcwott in Sasırı 
der Leocadie. — Tie evangel. Kirche u. Die Irpingiten. — Zweite Abwcht. — 
Ein neuer Zweig des Evang. Bunded, — Richt. Bewegungen in Bremen. 3. — 

d. ®. Iacobfen. 


Zeititimmen ausd, ref. Kirche d. Schweiz. Red. 9. Rang. 10. Jabra. 


dafür auch jeine Erlenntniß des Ziels voller ungetrübter Einigung Rt. 534. 6. 
— Ind: &, Bögelin, Ultich Awingli. (Bertrag) — AÄ. Lang, „Die Hlmmelfahr 
mit Gott um fo tiefer, fein darauf gerichteter Wille um fo glühen. * Mes“. —3 ie % a ’ 5* a. fire Suder = 


der Gegenwart. 


der. Wenn nun alfo nah dem Verfaffer felbit, wie nah Jeſu 
Wort Marc. 10, 18, in ihm fubjectives Bewußtſein von Nicht- 
feinsfollendem, von Sünde war, warum denn nicht auch Buße? 
Wird nicht erft jo die Religion der Gnade zur Erfahrungswahr- 
heit ihres Stifter8?_ Der Berfaffer pojtuliert die abjolute Sünd. 
lofigleit ald Bafis des meſſianiſchen, des richterlichen Anſpruchs. 
Uber werben nicht nach 1 Kor. 6, 3 auch die Erlöften richten, 
felbft über Engel? Und liegt nicht die Begründung jenes An 
ſpruchs in dem Bewußtſein, daß das, mas das eigene Innere bes 
feligend erfüllt, die abjolute, über Heil und Unheil für Alle ent. 
ſcheidende Wahrheit ift? 

Der Raum geftattet uns nicht, auf die Schlukabjchnitte, in 
denen ber Verfaſſer noch für den Anfang des jelbftändigen Wir» 
tens Jefu den Ort und die Zeit zu beitimmen ftrebt, einzugehen. 
Unfere Anzeige ift bereits zu ausführlich geworden, aber ein Wert 
von folhem Reichthum und folder Bedeutung ließ ed faum anders | i i i 
zu. Trotz vielfaher Abweihung im Einzelnen ſcheiden wir von Geſchichte Ariegsgefhichte. 
demjelben mit lebendigfter Hochachtung und Dankbarkeit, und mit | Reul, Xavierde, l’äge de la pierre et Phomme prehistorique 
der Zuverficht, daß daffelbe einen mächtigen Beitrag bringen wird en Belgique. Extrait de la Revue trimestrielle. Bruxelles, 1668, 


2 a be R Claessen. (77 8, 8.) 
nit nur für die wiſſenſchaftliche Forſchung, fondern aud für . r 
deren Verſöhnung mit dem Glaubensleben der Ricche, | Diefer Geparatabbrud einer längeren Ausarbeitung, melde 


K. , im 17. Bande ber zmweiten Serie ber Revue trimestrielle ihren 
_ — —  urfprünglichen Plap hat, verſchafft größeren Streifen des gebile 


Proteit. Kirhenzeitung. Hreg. von 9. Kraufe Nr. 11—13, 

Inb.: Schiffmann, Union und Lutherthum im 16. Iabrh. (Ein Vortrag) — 
Aur rom. Brage, — E. Fittel, Die Cutſtehung der Kindbertögeidichte ee. 
A. Grquerel +. — Boran als Iabrgett. 


Paftoralblatt für die ev. Kirche. Hräg. von E. Oblv. Ar. 11m. 12, 
Inb.: 9. Rebe, der Bottröbund zwiſchen Cultur u. Ghriftentkum. (Bortrag.) — 
RM. Sirauf, am Kranteubett. — Werner, beioudere Rechte u Pflichten dei 
bemanne. (Mortt.) — Der Derfehr mit den Bertirern. — Baum Darf der 
Beiftlihe einen Zostenidhein anstellen? — If jede mifientlide Störung vet 
oͤffennichen Gotteedienſtes ſtrafbat ? 


Der Katholik. Red. von J. B. Heinrich n. Ch. Moufang. R. F. 
10. Jahrg. März. 
Inh.: Studien Über die Italien, Philoſophie in der Begenmwart. 2, — Zur Geiduäre 
des Bofaniamns. — Dr. Ioatim Sighart. — Dias Beben der gottlel, Ratbarins 
Emmerich. — Die kirdl. Bufände im der Ergdidcefe Breiburg. 3. 


—, 77] — — — — hu, — — — — — — ——— nn nn 
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beten Publicums Gelegenheit, von den intereffanten Nachforſchun⸗ 
gen Renntniß zu nehmen, welche mamentlich beigifche Gelehrte in 
Betreff der Alteften Spuren vom Dajein und ber Thätigfeit bes 
Menden in einigen Theilen ibres Landes angeftellt haben. Wenn 
die erflen Auffindungen biefer Art in ben Höhlen der Maasgegend 
auf vielfachen Zweifel und Widerfpruc fliehen, fo zeigt dagegen 
die vorliegende Schrift, daß die Beweiſe für bie vorbiftorijche 
Eriftenz bes Menſchen gerabe da fih häufen, daß ferner bei ber 
Unterfuhung ber vorgefunbenen Ueberrefte mit Sorgfalt und Bor. 
urtheilslofigleit verfahren wird, daß endlich bei intereffanten Fun⸗ 
den ber Einfeitigfeit und Unzuverläffigkeit des einzelnen Urtheils 
dadurch vorgebeugt wirb, daß in ſolchem Falle mehrere Gelehrte 
von nambaftem Rufe zur Beaugenſcheinigung aller Thatſachen des 
Fundes hinzugezogen worben find. Wie baber zuerft die ver- 
gleihende Sprachwiſſenſchaft ung nöthigte, das Alter des Menfchen. 
geihlechtes weit über die Grenze von etwa 4000 Jahren v. Chr. 
zurädzuverlegen, jo verbanfen wir vorzugsweife ben eifrigen Un- 
terfuhungen von Naturforfchern einen neuen Beweis für diefelbe 
Thatfahe. Wie die Spradvergleihung uns Blide thun läßt auf 
die Anfänge geiftiger Eulturentwidlung der Menjchbeit, jo er- 
öffnen uns bie Nachgrabungen der Naturforfcher den Weg, die 
materielle Seite diefer alten Eultur einigermaßen kennen zu lernen. 
Es find aber nicht Schilderungen der geologifchen und zoologiſchen 
Berhältniffe, unter denen ber Menfch jener Urzeit in der Maas 
gegend erſchien, welche ber Verfaffer giebt, fondern er ftellt auch 
zufommen, was fi über feinen Eulturguftand zu ergeben ſcheint, 
und berührt antiquariſche und ethnographiſche Fragen (3. B. über 
die Erbauer ber Dolmens, über bie ethnogtaphiſche Stellung der 
Ligurer, Iberer, Basten), zu deren Löfung jeder fördernde Bei- 
trag banfenswerth if. Das Echriftchen möge daher beftens 
empfohlen fein. 


Regesten zur Sehlesischen Geschichte Namens des Vereins 
für Geschichte und Alterihum Schlesiens herausgegeben von 
Dr. C. Grünhagen. Abih, Ill, vom Jahre 1221 bis 1238, 
Breslau, 1867. Max u. Comp. (8. 111 — 194. 4.) 20 Sgr. 

Rahdem die erften Hefte diefer Regeſten in einer früheren 

Nummer biejes Blattes beiproden find, möge ed einem anderen 

Referenten geftattet fein, auf eine Principienfrage zurid zu kom. 

men, melde für alle Arbeiten dieſer Art von Wichtigkeit ift und 

verfhiebene Standpunkte zuläßt, nämlih die Aufnahme unechter 

Urlunden. Sidel hat fih in feinen larol. Regeften bagegen 

ausgeiprocen, jebod eine Ausnahme gemacht für ſolche Urkunden, 

deren Datierung von echten Vorlagen entnommen zu fein ſcheine, 
und deshalb Beachtung verdiene. Eine jolde Einfhränktung’ ift 
für feinen Zwed geredtfertigt; die aus localen Urſachen hervor, 
gegangenen Falſchungen haben für die Kanzleigeichichte bed Hofes 
gewöhnlich feinen Werth, und ftören, wen fie häufig vorfommen, 
die Ueberfiht. Daflelbe gilt auch von päpftlichen Regeften. An— 
ber3 aber verhält es fich ba, wo ber urkundliche Stoff einer Pro. 
vinzialgeſchichte zur Ueberſicht gebracht werben joll; an locale Ber, 
bältniffe lehnen fi alle Falſchungen an, und ba fie häufig jpäter 

Geltung erlangten, find fie direct hiftorifches Material. Auch müffen 

fie, und namentlid bie fo häufigen nur interpolierten Urkunden, 

die fehlenden echten erfegen; es ift micht felten wegen mweniger 

Worte eine Urkunde umgeſchrieben. Häufig iſt aud nur Berbadt, 

feine Sicherheit vorhanden, und die Scheidung deshalb ſchwierig. 

Bei praltiſcher Benugung ber Regeften für bie Ortögeichichte 

würbe es ſeht läftig fein, immer an zwei Stellen fuchen zu müſſen, 

und ba außerdem gerade burd die Einreihung bie Prüfung jo 
jehr erleichtert wird, fcheint Ref. bei localen Sammlungen bas 
bier angewandte Verfahren den Vorzug zu verbienen. Jede Ur 
funde ift einer forgfältigen Unterfuhung unterworfen, und daß 
bieje mühſame Arbeit ſich doch nicht fo ganz von felbit verftehe, 
zeigt z. B. ein Blid auf Erben’s böhmifche Regeften, wo fie gäny 
lich fehlt. Ferner aber hat ber Verfaffer auch nicht nur die braud« 
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baren Angaben der Chroniften eingefügt, fondern aud die Er 
findungen fpäterer Fabelſchmiede berüdfichtigt, ein Verfahren, 
mweldes in der Anwendung 3. B. auf farol, Regeften abfurb 
fein mwürbe, bier aber, wie im Vorwort auseinander gejeht ift, 
feine Begründung findet in ber jeht fo lebhaft erwadhten Anfer- 
tigung von DOrtsgeichichten; wenn man e3 bat erfahren müffen, 
wie dergleichen längft widerlegte Angaben dennoch immer wieder 
neu in unfterblier Jugendfrifhe auftauchen, fo erfennt man in 
biefen durch Meine Schrift unterfhiebenen Sägen einen Act ber 

Rothwehr, der Niemandem ſchadet und vielleicht nügen kann. 

Gehen wir nun von dieſen allgemeineren fragen zu ber Be, 
trachtung bes vorliegenden Heftes über, fo finden wir barin bie 
Zahl der Urkunden auf 521 gebracht, wovon ein anfehnlicher Theil 
bisher unbelannt war, bie früher ſchon gebrudten aber großen, 
theild aus den Originalen erheblich verbefjert find. Bei ber 
Durchficht fällt ſogleich ins Auge, wie rafch die Zahl ber Zeuaniffe 
für deutiche Anfiedlungen und für die Ausbreitung deutſcher Rechte 
anmwädhit, wie felten und gering bagegen die Spuren frieblicher ober 
friegerifcher Berührungen mit dem beutfchen Reiche find. Sehr 
deutlich treten auch ſchon die wachſenden Anfprüche der Geiftlich« 
feit bervor, welche bald nachher zu ben ſchwerſten Eonflicten mit 
der weltlihen Gewalt führten, und die deutſche Eolonifation ſehr 
beeinträdtigten. Da bie Zeugen vollftändig mitgeteilt find, jo 
läßt fih überfehen, baß unter dem Adel noch die ſlaviſchen Namen 
vorherrſchen, doch auch deutſche nicht fehlen, aber Familiennamen 
noch nicht vorlommen. Vermißt haben wir bei Anführungen aus 
gebrudten Werfen häufig bie Bemerkung, ob unb mo ein Original 
oder alte Abfchrift vorhanden ift; bas follte durchgängig gejagt 
werben. Bei 245 (reci. 244) aus dem älteften Leubuffer Eopial. 
buch fehlt die Angabe der Quelle ganz. Unrichtig ift 248 in ler- 
minis Polonie überfegt durch Schlefien; es ift vom mähriſchen 
Gebiet in ber Nähe der Ichlefifchen Grenze bie Rebe. In ber merk, 
würdigen Urfunbe 337 über ben Oppler Burgbau ift ganz unklar, 
was unter dem Patronat ber Stabt zu verfteben tft, und Gola 479 
ift nicht Kofel; über die richtige Erflärung f. Cod. Dipl. Sil. II, 
237, Dergleihen Ausftellungen ließen fi wohl noch mehren, und 
e3 ift fehr zu wfinfchen, daß der Berfalfer überall recht forgfältig 
zu Werke gehen möge, Roc wunſchenswerther jedoch ift im Inter» 
eſſe der ſchleſiſchen Geichichtfchreibung, daß der raſche Fortgang 
diefes ebenfo mühlamen wie wichtigen und nüßlichen Wertes nicht 
durch übergroße Aengftlichkeit gehemmt werben möge, Darin wirb 
ohne Zweifel jeder einftimmen, welcher fich mit ſchleſiſcher Geſchichte 
beihäftigt und ben mangelhaften Zuftand der bis jet vorhan. 
benen Hälfsmittel kennt. 

Briefe und Urkunden zur Geschichte Livlands in den 
Jahren 1558 — 1562. Auf Veranstaltung des Rigaschen Ralhs 
aus inländischen Archiven herausgeg, von Friedr, Biene- 
mann. Bd. 1.2. Riga, Kymmel, (gr, 8.) 4 Thir, 20 Ser. 

Bd. 1. 1557. 1558. 1865, (XXIV, 316 8.) 

Bd, Il, 1557 — 1559. 1867. (XXI, 296 S.) 

Während das livländijche Ordensarchiv zerftreut und zum 
größten Theile nach Schweben entführt ift, fcheinen bie ftäbtifchen 
Archive Livlands ihrer Heimath erhalten zu fein. Als C. Schirren 
1861 feine „Quellen zur Geſchichte des Untergangs livländiſcher 
Selbftändinfeit“ (bis jegt vier Bände) aus ſchwediſchen Archiven 
herauszugeben begann, äußerte er ben Wunſch, daß aud bie 
dem Lande erhaltenen urlundlichen Schäge für jene Periobe Ver. 
Öffentlihung fänden. Mit der Erfüllung dieſes Wunſches ift num 
in ber angezeigten Sammlung ein Anfang gemacht, Die Regeften 
des erften Bandes enthalten in 197 Nummern diejenigen Ncten« 
ftüde für die Jahre 1557 und 1559, welche in Riga aufbewahrt 
werben, denn von bier ging die erfte Anregung jener Aufforderung 
Schirren's nachzulommen aus. Als der Herausgeber aber nad) 

‚ Reval überfiebelte und auch bort reichlihes Material fand, ent» 
ſchloß er fih, beides in feiner Sammlung zu vereinigen, Daber 
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bringt der zweite Band zuerft, was fi in Neval für bie beiden 
genannten Jahre fand (Nr. 198— 352); und für die Folgezeit 
ift dann beides, die Rigaer und die Revaler Urkunden, vereinigt. 
Der zweite Band ſchließt mit dem 8. April 1559 (Nr. 395). Aber 
nicht alles, was in den Regeften Aufnahme gefunden hat, ift auch 
in der Sammlung jelbft abgebrudt, ſondern in ber Regel nur die, 
jenigen Stüde, welche politiſch oder culturgejhichtlih von Wichtig— 
keit find. Für den Abdrud find diefelben Grundiäge befolgt, welche 
Scirren für jeine Arbeit aufgeftellt hat, d. h. der Abdrud ift ein 
bucdpftäblich getreuer, jo dab aud die rein willlürlihen Eigen» 
thümlichkeiten der alten Schreibweije beibehalten find; fogar die 
Außern Auffriften, melde zur Controlle der Boten bei der Be, 
förderung der Schreiben von Ort zu Ort angemerft wurden, find 
wiedergegeben. — Man weiß, welche Bedeutung bie fuft jelbftän« 
digen Gemeinweſen von Riga und Reval bei jener entjcheidenden 
ſtataſtrophe der livländiichen Geſchichte hatten, und für diejen 
Bunt bietet natürlih die neue Sammlung vorwiegend die reich. 
lichte Ergänzung. Soweit fih ohne Vergleihung der Originale 
urtheilen läßt, darf man der diplomatischen Arbeit des Heraus 
gebers in vollem Maße Vertrauen ſchenken, doch entbehren die beir 
gegebenen Regifter der erwünjchten Vollftändigkeit. — Die Aus. 
ftattung ift eine glänzende. K. - L 
Der Antheil der badiſchen Felddiviſion an dem Kriege des 
Jahres 1866 in Deutſchland. Von einem Angehörigen ber 
badiichen Felddivifion (Oberlieut. a. D. K. A. Schneider). 3., 
theilweife veränd, Aufl. Lahr, 1867, Geiger. (1245... 1 Karte.) 
15 Sur. 

Wir haben die erfte Lieferung der zweiten Auflage dieſer 
Schrift in Nr. 16 d. Bl. von 1867 beiproden und können das 
dort für den Theil ausgeſprochene günftige Urtheil im Wefent. 
lichen auch für da8 Ganze wiederholen. Wenn wir dort aber die 
Urtheile des Verfaſſers maßvoll und gerecht nannten, namentlich 
den Anfeindungen Babens in der jübbeutichen Prejje gegenüber, 
jo müſſen wir denn doch dieſen Ausſpruch jegt dahin modificieren, 
dab die Urtheile des Verfaſſers auch oft jcharf genug lauten, 
namentlich auch in Bezug auf die Verhältniffe bei den badifchen 
Truppen jelbft, jo daß es uns nicht Wunder nimmt, wenn biefe 
Schrift für den Verfafler die Berfegung in den Benfionsftand her- 
beigeführt bat, da begreifliher Weije feine Anonymität ihm nicht 
lange deden konnte. Die Erhaltung der Pisciplin it für jeden 
militäriichen Verband unter allen Umftänden die erfte Rüdfiht, 
und daß man nicht beliebig Jedem geitatten kann, fi zum öffent. 
lichen Keitifer der militäriihen Einrichtungen und jeiner Vor. 
gelegten aufzumerfen, halten wir für felbftverftändlich, mag die 
Kritik an und für fih auch ihren guten Grund haben. Uebrigens 
fteht das Urtheil über die Kriegführung der Bundesarmee und 
den Werth der früheren militärifhen Einrichtungen der mittlern 
und Heinen Staaten Deutichlands bereits jo unbedingt feit, daß 
es überflüffig wäre, darüber noch in Einzelheiten einzugeben. Bon 
ganzem Herzen flimmen wir aber in bie Worte bes Berfallers 
(S. 102) ein: „Diejer Krieg muß das Grab für die jelbftändige 
Militärwirtbichaft der Mittelftaaten geweſen fein, und war er 
diefes, dann bat Deutfchland einen bleibenden Vortheil aus dem 
Tode ber Taufende, welche in Weftdeutichland bluteten, den näm. 
lich, in künftigen Kriegen, wo hoffentlich nicht mehr Deutſche gegen 
Deutſche ftehen, mit voller, nicht durch Sonderintereſſen gelähmter 
Kraft eintreten zu können für fein gutes Recht.” 


DOffieieller Bericht über die Kriegsereigniſſe zwifhen Hannover 
und Preußen im Juni 1866 und Relation der Schlacht bei 
angenfalga am 27. Juni 1866. N, Th. Mit drei Schlachhtplänen m, 
—— Wien, 1867. Gerold'e S. in Comm. (58 ©. 8.) 

Dieſer Bericht iſt in ſofern ein ganz werthvoller Beitrag zur 
ſriegsgeſchichte, als er genau und authentiſch die Stellungen und 


Bewegungen ber bannoverihen Truppen vor und während ber 
Schlacht bei Langenſalza angiebt; auch finden fih darin kaum er. 
bebliche Differenzen mit den von der anderen Seite veröffentlichten 
Relationen, mit Ausnahme defjen, was ©. 44 ff. in Bezug auf bie 
Eavallerieangriffe gegen bas von dem Oberftlieutenant be Barres 
commandierte Garrd erzählt wird. Es ift anderweitig hinlänglich 
conftatiert, daß der Dberftlieutenant de Barres nicht daran gu 
dacht bat, fich zu ergeben, und daß bas Carré keineswegs aus 
einander geiprengt worden ift. Wenn auch augenblidliche Un. 
ordnungen in demjelben entftanden, jo fammelten fi bie Zeile 
doch immer wieder von neuem. — Um 1 Uhr gewann der General 
v. Arentiildt die Ueberzeugung, daß der Moment zur Ergreifung 
der allgemeinen Offenfive gelommen fei; e8 bat aljo etwas lange 
gedauert, bis er ben eigentlihen Stand der Sache und die mıme 
riſche Schwäche des Gegners erlannte, Wie dem aber auch jei, 
jo viel ergiebt ſich mit voller Alarbeit, daß dieje Offenfive jo ver. 
fehrt als möglich zur Ausführung fam. Es lkann nit einen 
Augenblid zweifelhaft fein, daß fie fi mit voller Kraft vorzug® 
weile gegen bie linke Flanke des Feindes richten mußte, indem 
ftarfe Infanteriemaflen oberhalb Nägelftäbt die Unftrut paifierten, 
die Cavallerie aber über Nägelftäbt felbft debouchierte. Auch mar 
wenigftens die Brigade Bothmer zum Vormarſch in biefer Rid- 
tung beftimmt, aber der Verfuch der Pioniere, einen Uebergang zu 
ſchaffen, erwies fih als vergeblih! Wahrlih ein flarles tesii- 
monium pauperlatis für biefelben; und die Hauptmaffe der Eu, 
vallerie ließ man, ftatt fie auf Nägelftabt in möglichfter Eile. zu 
dirigieren, in dad Brüdenbefilee von Merrleben bineinreiten. 
Man leje nur S. 31 nad, in welcher Situation fih dort das 
Königin Hufarem-Regiment befand, auf weldes dann auch nod 
die Tete der Rejerve-Cavallerie von Hinten brängte.. Das mar 
nah 3 Uhr, wo dieſe gefammte Cavallerie längft Nägelftäbt 
paifiert hätte, wenn fie borthin um 1 Uhr in Bewegung geiekt 
worden wäre. Der Oberjt de Baar hatte das richtige Gefühl 
gehabt, was mit der Gavallerie gejchehen mußte, und deshalb 
das feiner Brigabe angehörende Regiment Cambridge Dragoner 
gegen Nägelftädt entjandt, was vorzugsweife mit der Referne 
Gavallerie hätte gejchehen müffen. — Kurz, auf die taktische Lei. 
tung des Gefechts kann die bannoverfche Führung gewiß feine 
Ruhmesanfprüce gründen, jonft hätten die Rejultate bei der un. 
verhältnipmäßigen Ueberlegenheit in allen Waffen, wie dies je 
aus ber detaillierten Stärfenahmweifung in Anlage I klar hervor 
gebt, ganz anderer Art fein müfjen. 


Anzeiger f. Kunde d. deutfchen Vorzeit, R. F. 15. Jahrg. Nr.1 2 


Int: 9. Eifenwein ein Ach u, ein Meliquienbebälter in der Sammlung Fir&l 
Gerdtbe im german, Muſeum. — Ar, Fatendorf, ein unbef, Wert echt 
Brands, — Wattenbadı, geifl. Schere des Mittelalters. 2, Lectio Dani-- 
lis Prophetne. 3. — 9. Birlinger, alemann. Rehtdniteribüimer und Wris 
thümer: Dad Bohrreht. — Zahn, Inventarium Custodise frisingensis. — 
Pochner, Markgraf Friedtichs von Brantenburg Beluh der Stadt Märnber 
im 3, 1496. — R. Bergau, die Baramente der Marienfirbe zu Danıia. — 
Ar. Batendorf, bietet Maricoia im den erften beiden Theilen feiner Spris 
wörter * nur 748 Nummern? Nebit Nachwott von J. Ftanc — 
Graf Friedtich Ghriftonb von Schlivpenbach auf dem Bandrartiden Bilde def 
Briedensmahld zu Nürnberg. — L Freih. v, Hoiningen-Guene, Rotyum 
in Betreff Der geogr.-beraldiiden Grupren. 


Fünder- und Bölkerkunde. arten. 


Zerboni di Sposetti, Aug. Wilh, Ritter v., der Orient und 
seine culturgeschiehtliche Bedeutung. Pest, 1868. Har- 
leben. (4 Bil., 192 S,kl,8.) 1 Thlr. 

Der Verfaſſer, über deſſen perjönliche Berhältniffe man bier 
weiter nichts erfährt, ald daß er die Länder des Orients, auf 
welche fein Buch weſentlich fi bezieht, aus eigener Anſchauung 
und unmittelbarem Studium kennt, unb baß er in den größeren 
Hanbdelsftädten der Levante, wie Smyrna und Beirut, den borti. 
gen Deutſchen wifjenichaftliche Vorträge, unter anderm aud noch 
im Jahre 1867, gehalten hat, zeigt ſich als einen tiefen, denken. 
den Kenner theild des Drient3 und feiner Nationalitäten, theils 
der großen und Heinen Welt in ihm und der hohen und niederen 


“ 
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Politil der auswärtigen Mächte, bie dort ihre bewußten Abfichten 
haben umd verfolgen, ober aber hierbei willenlos von fremden Ges 
walten fich treiben laffen, wie fie in ben äußeren Umjtänden ober 
in den gebeimmißvollen Ideen der göttlichen Weltregierung liegen. 
Sein Bud ift reih an Gedanlen und thatfählihen Mittheilungen 
bieräber, und er weiß fie im einzelnen gejchidt zu combinieren 
und feinen leitenden Grundideen anzupaflen, wenn aud nicht 
immer im freier, Harer und harmoniſcher Entwidelung in einander 
und gu einander. Denn er felbft und jeine Darftellung find nicht 
ganz frei von poetifhem, wenn aud dem ebelften, Enthufiasmus 
und einer phantaftijchen Ueberfchwenglichkeit und Schwärmerei für 
gewiſſe Anſchauungen, woraus fi auch der Mangel an Klarheit 
erflärt, dem ber aufmerlfame und denlende Leſer nicht jelten in 
der Darftellung begegnet. Trohdem wird berfelbe in ben wefent. 
lien Anfhauungen des Verfaſſers „über bie culturgejchichtliche 
Bedeutung bes Orients“ viel Richtiges und Anfprechendes finden. 
Manche Anfichten wird der unbefangene Lefer für chimariſch halten, 
aud wenn die Dinge im Orient nicht nach ben uns geläufigen Bes 
griffen beurteilt werden dürfen, vielmehr in bem Zauberlande 
des Orients „Unglaubliches möglich wird“, und ber Verfaſſer jelbft 
liefert diesfalls thatjächliche Beiträge und Beweiſe, bie an bie 
Märchen und Wunbergeihichten aus Taufend und Einer Nacht er. 
innern. Offenbar gebt er bei feiner Darlegung jener cultur 
geſchichtlichen Bedeutung von ber Anfiht aus, daß die europäilche, 
vorzüglich die hriftlich«germanifhe Weltcultur nicht nur den Des 
ruf und bie Fähigfeit befigt, fondern auch ſchon begonnen hat, 
dem verfallenen und immer mehr verfallenden Orient und ber 
afiatifhen Menichheit zu einem neuen Eulturleben zu verhelfen, 
und diefe Anficht, zugleich in ihren weiteren, jelbjt Afrika und 
Amerika und außer dem Islam auch jogar das Judenthum in bie 
Kreiſe „des großen Problems der Menſchenzukunft“ ziebenden Eon« 
jequengen, geht wie ein rother Faden durch das ganze Buch. Dieje 
geiftige Auferſtehung Afiens zu neuem Eulturleben ift dem Ber. 
faffer „der tiefinnerfte Stern der orientaliichen Frage." Dabei feiert 
und predigt er, wenn auch nicht gerade das Lebergewidt, doch den 
mächtigen Einfluß des europäifchen, vorzugsweiſe bes germani- 
ihen Elements im Orient. Er fcheint in diefem Betracht von einer 
gewiffen Ueberſchähung der europäiſchen Lebensfraft nicht ganz 
frei zu fein, mogegen man bies am wenigfien von Bem jagen 
möchte, was er über bas fosmopolitifche Germanenthum, nament« 
ih in feinem Gegenfage zum erclufiven Slaventbum bemerkt. 
Doch Haben wir uns gewundert, baß er als unzweifelhaft voraus: 
ſetzt, Konftantinopel „müfje eine ruffiihe Metropole werben.“ 
Ueber bie tieferen Beziehungen bes germanischen (proteftantiichen) 
England und des romanischen (katholifchen) Frankreich zur Löſung 
jenes „großen Problems der Menſchenzulunſt“ ſpricht fi der Ver. 
fafjer weniger entjdieden aus, während er dagegen von ben 
Griehen (demem er einen eigenen Abjchnitt gewidmet hat) jagt, 
daß fie bei allen ihren Fehlern und ben im Eharalter des Volfes 
„unvermittelt nebeneinander liegenden Gegenfäßen“ doch nod „ein 
ganzes Leben und eine Zulunft vor fi haben,“ von ber fie felbft 
fühlen, daß fie fie erft „aus fich felbft heranszugeftalten haben.” — 
In den europäiichen Eolonien des Orients jeien fie dagegen nicht 
nur ungemein brauchbar, jondern offenbar „eine unbedingte Noth- 
wenbigfeit.* Im Ganzen Härt ber Berfafler über Bieles im Leben 
des heutigen Orients, vorzüglich aber über bie Beziehungen und 
gewaltigen Einfläffe vielfach auf, bie die europäiſche, namentlich 
deutſche Gelellihaft in den vornehmften Hanbelsplägen bes Orients 
auf das Leben und die Anfichten des Volles Außert, und jeine 
diesfallfigen thatfählihen Mittheilungen lönnen das Vertrauen 
und Selbftbewußtiein der Europäer nur erhöhen und ftärfen. 





A. Stieler’s Hand- Atlas, Lieferangsausgabe. 24, Lief, 
1868. J. Perthes. (3 Karten Fol.) 14 Sgr. 

Ale drei Karten diefer Lieferung find ältere Blätter, von 

welchen die Ueberſichtskarten Afrika und Amerila von Etülpnagel, 


Gotha, 


bie Norbpolfarte noch von A. Stieler herrühren, von Herrn Berg» 
haus aber bis zur Gegenwart berichtigt wurden. Die beiden Erb» 
theilfarten haben den Zweck der allgemeinften Neberfiht (Map —l 
zu 37 Mill. der Natur) und find in der fleineren Ausgabe des 
Atlas am meiften an ihrem Plage, während fie in der vollitändigen 
Ausgabe durch bie Specialblätter entbehrlich gemacht werben. 
Beide find in Flamſteed'ſcher Projection entworfen, was bei Afrika 
felbftverftändlich, bei Amerika aber weniger angezeigt war, ba 
durch bie ſtets fchiefere Lage ber Meribiane im Norben die Trapeze 
fo verzerrt werben, daß bie Geftalt ber Länder bis zur Monftruo- 
fität entftellt wird, E3 bleibt immer eine mißlihe Sade, ganz 
Amerika auf einem Blatte zu geben, weil die Ausdehnung viel zu 
groß ift, um nicht bei jeder Projectionsart bie Umriffe mehr oder 
weniger Preis zu geben. Die verbefferte Linie des Amazonen- 
ftromes weicht in diefem Heinen Maße zu wenig ab, um auflällig 
zu werben. Die Karte der Norbpolländer ift von Herrn Berghaus 
mit neuen Angaben (Treibeisgrenzen, Baumgrenzen ıc.) bereichert 
worden, und hat durch ben Tondruck bes bewohnten Landes jehr 
gewonnen. Die Karte dient zugleich als Ueberficht des ruffiichen 
Reiches, und hat deſſen Vergrößerung in Eontinentalafien eine 
mehrortige Ueberfchreitung des Randes nöthig gemacht. Das von 
Gap. Bang neueftens entdedte Polarland kann noch nicht beftimmt 
eingetragen fein, feine Lage ift aber bereits nörblih von der Des 
tingsftraße angebeutet. 


Speeialkarte des Königreiches Baiern. Herausgegeben vom 
königl, baier. Generalstabe, Schlusslieferung. 

Enblih ift mit ben drei Sectionen Nr. 13 Lichtenfels, 
Nr. 108 Zweibräden, Nr. 109 Pirmafens das im Jahre 
1812 mit den Sectionen Münden und Wolfratshaufen begonnene 
große Werk der Specialfarte von Bayern in 112 Blättern voll. 
enbet. Der Zwiſchenraum von 56 Jahren umfaßt mehrfache Fort- 
ſchritte der topographiichen Aufnahme und der technifhen Aus. 
führung, die fih natürlich in dem Unterjchiede älterer und neuer 
Blätter hinlänglich bemertbar maden. Desungeagtet fanın Bayern 
nicht ohne Befriedigung auf dieſe Leiftung zurüdjehen und man 
ift eben daran, die alten Sectionen (vorläufig ein Drittel derſel— 
ben) reambulieren zu laffen und für Neuftiche vorzubereiten. So— 
mit ift nun gang Südmweftdeutichland, mit Einfluß von Hohen, 
zollern,, im gleichen Maßftabe von 1 zu 50,000 der Ratur voll. 
endet und wird nach Bollenbung der Ueberarbeitung ber Sectionen 
aus den Jahren 1812 bis 1825 auch die Harmonie erreicht wer» 
den, welche bei einem fo umfangreichen Kartenmwerle Bedürfniß ift. 
Insbeſondere ift e3 die Darftellung bes Terrains, melde auf ben 
Blättern der bayerischen Specialtarte in alle Manieren zurüdreidt, 
welde vor dem Allgemeinwerben ber Lehmann'ſchen Scale üblich 
waren. Vielleicht wird aud bei der bevorfiehenden Renovation 
de3 Werkes der Angabe der Bodencultur mehr Aufmerkjamteit 
geſchenkt werben fönnen, die nun nicht in dem Maße Beadhtung 
gefunden hat, ald man dem Maßſtabe nach verlangen fann, 


karte von Südwest- Deutschland in 25 Blättern vom königl. 
baierischen Generalsiabe, München, 1868. 

Der Karte defjelben Gebietes vom f. f. milit. geographiſchen 
Inftitute in Wien ift nad Jahresfrift die obige Karte nachgefolgt, 
die zwar eine etwas geringere Ausdehnung hat, Dagegen aber durch 
größeren Mahftab (syuiyaw Gegen warnen der öſterreichiſchen 
Karte), durch forgfältigere Ausarbeitung de topographiſchen Des 
taild, duch ein gutes Verhältniß bed Terrains unverfennbare 
Vorzüge befigt. Sie reiht von Befancon bis Wels von Weft nad 
Oft, von Zwidau bis Schwatz von Nord nad Süb, ift ſehr gleich“ 
förmig behandelt (ganz in Uebereinſtimmung mit ber Öenerallarte 
von Bayern in 15 Blättern), ungeachtet 24 topographiſche 
Specialtarten von jehr verſchiedenem Charakter ald Material bei 
der Zufammenftellung benugt wurden, und berüdfihtigt auch ben 
Wald, wenn auch nur in unbeftimmten Umeiffen. Die Ortänamen 
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find nad Maflen (große, mittlere, Heine) beſchrieben, aber nur 
Städte und Dörfer, Märkte nicht; eine Unterfcheidung, die wohl 
beſſer ift ala feine, aber complicierter als die ſchon längft in 
Uebung ftehende Art der Beihreibung nad der Vollszahl ohne 
Unterfchieb des Ortscharalters, ber ohnedies durch das Zeichen 
gegeben ift. Eine fehr danlenswerthe Beigabe bilden die zahl» 
reichen Höbencoten von Bergipigen, Sätteln und Orten, wobei 
man in Anbetracht der zulünftigen allgemeinen Einführung bes 
Meter wünfchen möchte, dab die Angaben in biefem Maße aus. 
gebrüdt wären, ftatt daß man fich die Mühe gegeben, alle außer 
Bayern fallenden Eoten auf bayerifhe Ruthen umzurechnen. 
Vebrigens find dieſe Vorlommniſſe untergeorbneter Art und bes 
irren faum ben inneren Werth der Starte, 


Globus. Hrög. von K. Andree. 13. Bd. 4.u.5, Lief. 


Ink: RewGaledonien u. feine Bewohner. — G. @bers, die Ägurt. Poramiten. — 
RM. Drefcer, die Sagen vom Radrjäger in Schleſſen. — ®R. Moft, Die ma 
lagıfhen Spraden. — d. Bamberg, Peben u. Treiben in der turfomaniihen 
Start Gbiva. — Mm der untern BWolga. — D. Heerfloß, bie Drang ſekah 
und das Piratenmweien im indiſchen Arcdipelagne, — Die Doritfiiberei u. das 
Leben u. Zreiben der Wiiher im boben Rorden, — ®, Rohlfs. am Benue — 
Bilder and Bicitien. — Das Pet des Aurban+ Beiram in Konftantinopel, — 
Die Sclangendortoren in der Gapregion. 


Induſtrie. Technologie, 


Instrumente für Kunst und Wissenschaft auf der Welt- 
Ausstellung zu Paris im Jahre 1867. Officieller Ausstel- 
lungs-Bericht herausgeg, durch das k. k. Oesterreich. Central- 
Comite. Mit 14 Holzschn. im Text. Wien, 1867. Braumüller, (2 Bll., 
199 S. gr. 8.) 24 Sgr. 

(Bericht über die Welt-Ausstellung zu Paris im Jahre 
1867. 1. Lief, 3. Heft. Cl, 10, 11, 12 u. 23.) 

Die großen Induftrieausftellungen haben bisher regelmäßig 
in Deutihland wie in Frankteich und England zur BVeröffent- 
lihung ausführlicher Berichte Anlaß gegeben, welche nur zu haufig 
ben Fehler an fi trugen, daß fie jehr jpät und erft zu einer Zeit 
erſchienen, wo das frifche Intereffe für ihren Gegenftand bereits 
mehr oder weniger fi verloren hatte, Um fo mehr ift zu loben, 
daß ber dflerreichifche Bericht über die neuefte Parijer Weltaus. 
ftellung feinen Einzug in die Lefemelt jhon begann, ehe der Aus. 
ftelungspalaft auf dem Märzfelde fich entleert und ber fahlen 
Fläche, dem Theater für militärische Paraden, wieder Plag gemacht 
hat, Die öfterreichifchen Berichte der in Rede ftehenden Art ge 
hörten allemal zu den gründlichften, und biefen Charafter ver. 
fpricht auch der gegenwärtige zu bewähren, wenn bie noch folgen. 
ben Lieferungen der vorliegenden gleichen. In diefer find folgende 
Begenftände beiprochen und gelegentlih durch Figuren erläutert: 
Claſſe 10. Mufil-Inftrumente, von Profeſſor Hanslid; Glaffe 11. 
Apparate und Inftrumente für Heillunft, von Profeflor Eefiner 
und Dr. Pichler; Claſſe 12. Phyſikaliſch-mathematiſche Anftrus 
mente, von Brofeffor Pislo; Mitroflope von Dr. Wiesner; Samm- 
lungen und Lehrmittel für den naturwiſſenſchaftlichen Unterricht, 
von Dr, Pichler; Elafje 23. Uhren, von Ingenieur Kohn. K.K. 


Ruppert, Carl v., Bau-Dir,, neues —— für Eisen-Brücken 
—— Spannweiten, durchgeführt a) für eine Brücke über 
en Bosphorusete. b) für eine Bahnbrücke über eine Schlucht ete. 
Wien, 1867. Bartelmus. (32 S. 4. u. 5 lith. Taff,) I Thlr. 20 Sgr. 


Der durch verfchiedene finnreihe Gonftructionen in ber tech— 


niſchen Welt rühmlichit befannte Verfaſſer bat die Löfung der | 


Trage einer Ueberbrüdung der engen Meeresitraße des Bosporus 


bei Gonftantinopel fi zur Aufgabe gemacht und diefe mit uner- 


müdlichem Eifer verfolgt. Auf Grund ber ihm mitgetheilten topo» 
graphiſchen und fubmarinen Feſtſtellungen bes f. £, öfterreichiichen 
Feldzeugmeiſters von Hauslab hat er dftlih von Eonftantinopel, 


und zwar bei Rumeli.Kijdi, zunächſt den Forts Rumeli-Hiffar | 


europäiicherfeits und Anatoli⸗Hiſſar aſtatiſcherſeits, in ber Meer 
enge bed Bosphorus eine Stelle beftimmt, welche für die Anlage 
eines Brüdenbaues über den Meeresarm wegen ber geringen 


I 
| 
| 
| 
1 
| 0. Wigand. (840 S. gr. 8.) 3 Thlr. 10 Sgr. 
| 
| 
1} 
| 


| Deutfhe Indufeier Beitung. —— 


; Breite und ber nicht übermäßigen Tieſen bes mwaflerbededien 
Profils vorzüglich fi eignet. Die Länge der vom Berfafler pro 
jectierten und in ihrer Eonftruction jpeciell nachgewiejenen Brüde 

| beträgt 1676 Fuß Wiener Maß, für welche zwei Pieiler in Ausfigt 
genommen worben find, jo, daß zwei Seitenöffnungen mit je 513 Zub 
Spannweite und eine über bie tieffte Stelle bes Meeres hinweg- 
reichende mittlere Definung von 650 Fuß Weite fih ergeben wär, 
den. Die Höhe der Brüdenbahn über dem Meeresipiegel würde 

ca. 120 Fuß betragen. Der Berfaffer ift von dem gewiß richtigen 
| Gefihtspuntt ausgegangen, daß für die Ueberbrüdung des Dos. 


| porus als ein „Ergängungsftüd einer Hauptweltlinie“ eine voll, 


tommen ftarre, jede Zugesgefchwindigfeit geitattende Eonftruction 
gewählt werden müfle. Es würde und über die uns geftedten Gren. 
zen hinaus führen, wenn wir die Specialitäten diefer, mit vielem 
Scharffinn burdgeführten Eonftruction darlegen unb erörtern 
wollten. Wir vermweijen in diejer Beziehung auf die uns vorliegende 
Schrift, in welcher jeder Bautechniler über diejelben gründlichen 
Nachweis finden wird. Mit gleichem Interefje wird der Sachlundige 
bie Bearbeitung bes Projects einer Bahnbrücke über eine Schludt 
von 800 Fuß Weite und 1000 Fuß Tiefe verfolgen, welche im 
zweiten Theile der Schrift gegeben worden ift, 

Das neue Syſtem des Verfaffers für Eifenbahnbrüden großer 
Spannweite verdient ungeachtet der dagegen erhobenen Bedenten 
als ein geniales bezeichnet und zum Gegenftande der eingehendften 
Prüfung der Sahverfländigen gemacht zu werben, 


Perup, H., die Induſtrie der Mineralöle, des Petroleums, Paraf, 
find und der Harze, nebit fämmtlichen damit zufammenbängenten 
Induftriezweigen. Mit vielen Helzichnitten im Tert. Wien, 1968, 
Berold’s Sobn. (XII, 348 ©, 8.) 3 Ihlr, 

Das vorliegende Buch giebt eine hauptfählih für den Pral, 
tifer beftimmte Schilderung der Paraffin- und Solardlinbuftrie, 
mit Einfhluß der Verarbeitung der Harze auf Inbuftrieprobucte, 
die fo ziemlich auf der Höhe der Praris wie ber der Wiſſenſchaft 
fteht und den Probucenten ähnlicher Stoffe und dem techniſchen 
Ehemiler als ein zuverläffiger Rathgeber empfohlen zu werden 
verdient, 








Wagner, Joh, Rud., Prof,, die chemische Technologie as 
Leitfaden bei Vorlesungen an Universitäten, technischen Lehr- 
anstalten etc, Siebente Aufl. Mit 289 Holzschn, Leipzig, 186%. 


Auch in dieſer fiebenten Auflage war der Verfaſſer bemüht, 
den wiſſenſchaftlichen Ergebniffen der raftlos fortfchreitenden chemi« 
ſchen Induſtrie der legtverfloffenen zwei Jahre Rehnung zu tragen 
und biefelben für den höheren hemifchstechnologifchen Unterridt 
fruchtbar zu machen. 





Jahrbuch der Erfindungen und Fortſchritte auf den Gebieten der 
Phyſit u. Chemie 2.20. heraueg. von 9. Hirzel u. B. Greticet. 
"3. Jahrg. Mit 36 Abbildgn. im Text. Leipzig, 1867. Quandt u. Gände 
(viN, 439 S, 8.) 1 Ihlr, 20 Sur. 

Der vorliegende dritte Jahrgang des Jahrbuchs der Erfin 
dungen, über welches in biefen Blättern wiederholt referiert wurde, 
foll, wie feine beiden Vorgänger, feine Leer mit den wichtigeren 
Errungenihaften auf den verfdiedenen Zweigen der Ratur- 
forihung und ihrer Anwendung aufs Leben befannt machen 
Dem trefflih redigierten Unternehmen, dem eine jehr gefällie 
Austattung und ein billiger Preis förbernd zur Seite ſtehen, ik 
die weitefte Verbreitung in alle Schichten der Geſellſchaft aufris 
tigen Herzens zu wünfcden. 


Inb.: Die Beindieligfeiten gegen die Demtide IAndufirie in Mupland., — mi 
Blum, die wirtschaft. Grrunsenidaften des Rextd. Bundes: 6, Bok-n. Be 
tarligeleh ; 7. Das Weicy Über Die Breigligigfeit; 8, der Hollvereindnctirag em 
. But der: das Zonparlament, (Sht) — Der Befiverein u. das Zeirer 
lament: 1. Ginleitung; 2. die bisberlae Bertaſſung des Zolveremes; 3. 
Aufgaben des Zollvarlamente; 4, die Auferiölle, — Iohresbericdt Der Sueiis 
u. tbefammer zu Seinnis für 1865 u. 66. — Gemerbefammern und ders 
Berbältnig zu den Fandeis ammern. — Technit, Inbuftriele Briefe x. 
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Sur Pe m⸗ Zeitung. Red. B.Keri u. Fr. Wimmer. 
ri—b, 


Iah.: Phrmann's Hehoſen mit gefbloffener Brut u. mit immermä » 
abflug. — 3. 8. Kleinfmidt, Über die Roblen m a Maden 
mei größten Roblenihädte Englands umd Amerifa's. — 5. Gredner, über 

gwerföfperulatton u, dem Beruf der Dergwerköbureans in Mordamerifa, — 
X Rein N gmist, eye r. dem Miffifippi u. feinen Neben 
ie. — Ueber die Theorie dee Eiſenhoboſenpro » . 
den. — Die Robelieninduftrie Rordenglande, vrogeled u. den Gang ber 60h 


Oeſterreich. Zeitfhrift für Berg» u. Hü Red.: DO, Kreit 
e- mir —* Kr Ri — $ ttenwefen. Red.: O. Freih. 


Iab.: Die Anwendung ded überbipten Dampfes zum Betriebe der Dampfmaſcht 
— Bur Berwäfierung des ba —8 — 6. Mindaflemwie;, ee 
Ermittlung eines amedmäß, © er inged, — Der proch und deflen 
Anmendbarfeit in Zirol,. — 9, Scherts, Goncentrationd+ Berfuch mit contie 
nuirl., & emüber ben gewöhnt. Btoßberden. — M. Breym, die Eifenftelne der 
fürftl. Gollgeedo-Mannsield’ihen Hohöfen Aglajahfitte zu Obepnig u. Iherefia- 
hütte zu Mllhütten (bei Dobrifh),. — v. Shwinp, Berfsmwäflerung od. Fünftl, 
Auslauyung, — Eine Berjammlung von Berg. u. Hültenmännern in Laibach. 











Sprachkunde. Fiteraturgefcichte. 


Antarah, des vorislamischen Dichters Leben dargestellt 
von Dr. Heinrich Thorbecke, Privatdoc. Heidelberg, 1868, 
Bassermann. (3 BIl., 45 S. gr. 8.) 12 Sgr. 

Nachdem wir erft vor Kurzem die Ausgabe bes Allama von 
Socin beiproden haben, find wir ſchon wieder in der Lage, eine 
ErftlingSarbeit über ein Thema aus der altarabiſchen Poeſie an. 
jugeigen. Der Verfaſſer giebt uns zuerft den Abſchnitt über An 
tara aus bem Kitäb al-aghäni und befpricht dann das Leben des 
Dichters und die Verhältnife, unter denen er wirkte und bichtete, 
Dabei werben die poetiichen Stellen beö Aghäni-Stüdes und noch 
ein paar andere Verſe überſetzt. Auch auf den Roman von Antar 
wirft ber Verfaſſer dabei einen Blid. Den Schluß bildet eine 
Reihe gelehrter Anmerkungen. 

Mit großem Geſchick weiß Herr Thorbede, ein Schüler Joſ. 
Muller's und Fleiſcher's, das Wefentliche aus ber Ueberlieferung 
herauszufinden, und läßt fich dabei durch die manderlei Detail. 
angaben nit über die Dürftigfeit berfelben täufchen, ſowohl Bin. 
fichtlich des Dichters felbft wie der Begebenheiten feiner Zeit. 
Neben ber gefhichtlihen und literariſchen Kritik zeigt der Per. 
fafjer eine reiche Belefenheit und tüchtige Sprackenntniß. Freilich 
fönnen wir nicht in jeder Einzelheit mit ihm übereinftimmen und 
überfegen diejen oder jenen Vers etwas anders als er, aber bie 
ftreitigen Punkte find meiftens ohne befondere Wichtigkeit, ober jo 
bunfel, daß die Anfichten darüber vieleicht controver8 bleiben 
werben, wenn fi nicht etwa neue Hülfsmittel finden follten. 
Welche Schwierigkeiten das Verſtandniß alter arabifcher Verfe 
dat, fieht man am beften baran, daß fich felbft ein fo erfahrener 
Arabift wie Herr Profeffor Weil Hier flarl irren fann. Derfelbe 
yat nämlich die der philoſophiſchen Facultät zu Heidelberg als 
Doctorbiflertation eingereichte Arbeit mit einer Anzahl „Ver⸗ 
vefferungen“ verfehen, von denen, wenigftens ſoweit fie bezeichnet 
ind, der größte Theil entſchieden verunglüdt if, Dem Berfaffer 
nöchten wir ratben, bei ben Ueberfegungen noch etwas mehr bie 
irſprünglichen Bilder der Dichter beizubehalten, ftatt fie durch die 
Erflärungen ber Scholiaften zu erfegen; jo hätte er 3. B. beſſer 
etban, wenn er ©. 21 bie „Stirnloden* des Srieges hätte flattern 
affen, ftatt fie mit der Gloffe in „Fahnen“ zu verwandeln. 

Ein näheres Eingehen auf die Gedichte Antara’ behalten wir 
n3 für bie Zeit vor, im welcher das Werk erfchienen fein wird, 
em biefe Schrift offenbar nur als Borläuferin dient, bie Aus. 
abe des ganzen Diwans. Hoffentlih läßt uns Herr Thorbede 
icht zu lange auf diefe Arbeit warten, zu ber er fo vortrefflich 
orbereitet ift. Freilich rathen wir ihm nur unter ber Bedingung 
ır Herausgabe des Diwans, daß er im Stande ift, alle erreich. 
aren Handfhriften, namentlich die in Paris befindlichen, zu ver 
leihen. Aud bürfte es fih empfehlen, ben Tert ber Aghäni noch 
achträgli mit anderen Handſchriften, wie benen in London, zu 
ationieren. Dann lönnen wir für einen der großen Dichter des 
Iten Arabiens allerdings auf eine würbige Ausgabe hoffen, bie 


ber vielfach überſchätzten des Amreallais von de Slane in mehr 
als einer Hinficht überlegen fein möchte. 

Die arabiſchen Typen find diejelben wie bie, welde in Socin’s 
Allama angewandt find. Wir bemerken, baß in ihnen der Schnitt 
des finalen Qoph | falſch ift, indem dieſes hier bis auf bie 
biafritifchen Punkte ganz dem Phe 5 gleicht, ftatt ſtark nad) un⸗ 
ten gebogen zu fein. Es wäre zu wünſchen, baß diefer Heine Fehler 
der hubſchen Schrift verbefjert würde. > 


Klopstock’s Abschiedsrede über die epische Poesie, oul- 
tur- und litterargeschichtlich beleuchtet, sowie mit einer Dar- 
legung der Theorie Uhland’s über das Nibelungenlied begleitet 
von Alb. Freybe, Halle, 1968, Buchh. d. Waisenhauses. (XV1, 
178 8.8) 15 Sgr. 

Herr Freybe verfpricht fi von Klopſtoch's berühmt gemorbencr 
Abſchiedsrede in Pforta aud für die Schule gute Früchte, wenn fie 
mit den Primanern in angemeffener Weife burchgegangen werde, 
indem man in diefen baburd Bewunderung für Klopftock und 
Nadeiferung erweden und ihnen zugleich anfhaulih entwideln 
könne, wie wir das, was Klopftod damals jo ſchmerzlich vermißte, 
ein beutjches Epos und eine rubmvolle eigene Literatur, ſeitdem 
glüdlich gewonnen haben, jenes zumal in dem bald nach Stlopftod's 
Rebe aufgefundenen, aber erft in diefem Jahrhundert ganz gewür— 
digten Nibelungenliede. Das wird die Prüde, aud über das 
legtere zu handeln und namentlich 2. Bauer's und Uhland's An— 
fiten über die Entftehung deſſelben und den Charakter feines 
Dichters zu entwideln. Zum Schluß folgt ein Wiederabdrud der 
Rede. Wir wollen ihn paffieren laſſen, obwohl diefelbe in 
Schmidlin's Ergänzungen zu Rlopftod'3 Werfen den Lehrern mohl 
binlänglich zugänglich ift, für die Schäler aber aud) der vorliegende 
Abdruck doch ſchwerlich beftimmt fein wird, Was aber joll ber 
Wieberabdrud der Kramer'ſchen Ueberſetzung mit all den An. 
merfungen diefes albernen Menfchen, die hier noch mit neuen des 
Herausgeberd vermehrt find? Uebrigens ſcheint diefem der Al» 
drud der lateinifchen Rebe, ber 1839 bei Gelegenheit der Säculur: 
feier der Aufnahme Klopſtocks in Pforta von Rector und Lehrer: 
collegium beforgt ward, unbefannt geblieben zu fein. Die Eins 
leitung, obwohl fie mehr als die Hälfte des Büchleins einnimmt, 
ift ebenfo unbedeutend wie fie gut gemeint ift, ein Moſail aus 
Worten Anderer, zumal 2. Bauer's, Uhland's, Raumer's, Bil. 
mar’s, Goedele's u. f. w., aus deren Werfen oft viele Seiten hin. 
durch nur ercerpiert wird, 


Jacobs, Dr. Eb., die ehemalige Büherfammlung Ludwigs Öra, 
fen zu Stolberg (1505— 1574) in Könlaftein und Mitcheilungen 
zur deutfchen Bolkspichtung aus einer dorther nach Wernigerode 
——— Handſchrift. Wernigerode, 1868. Angerſtein. (36 S. u. 

litbogr. Taff. 8.) 

Bietet nähere Nahrichten über eine Wernigeroder Papier. 
bandjchrift des 15. und 16. Jahrhunderts, die in ber Hauptſache 
mebicinifche und aſtrologiſche Belehrungen (zum Theil mit Feber- 
zeichnungen) fammt Zauberformeln und Recepten, dabei aber auch 
allerlei Poetifches enthält, erzäblender und belehrender Art. Unter 
diefen poetifchen Kleinigleiten ift eime Nieberfchrift des Hilde 
brandsliedes und einiger Strophen aus bem Hugbietrich (Nr. 14 
bis 36 des von Frommann herausgegebenen Tertes) das Wid- 
tiofte und beide Stüde finden daher auch vollftändigen Abdruck 
Befonderen Werth bat der Tert des Hildebrandsliebes, ber nicht 
genau zu dem als fliegendes Blatt gebrudten ftimmt, fonbern zu 
dem Wiener Dlatte, das nur bie beiden Schlußverfe enthält 
(Hagen’3 Quartheldenbuch II, 234, und Anzeiger 1863, ©. 439), 
und mit diefem der Bearbeitung im Dresdener Helbenbude (dem 
gemeiniglich nad Kaspar v. d. Röon genannten) näher fteht, wie auch 
einige Stellen in der Mitte des Gebichtes beweifen, obwohl es bie 
überfchüffigen Strophen ber Dresdener Bearbeitung (Nr. 5. 18% 
bis 23. 26—29) nicht anerfennt. Wohl nur dur Verſehen fehlt 
Nr. 11 des Vollsliedes (Nr. 12 der Dresdener Handſchrift). Wir 
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unterfcheiden alſo in ber Ueberlieferung bes Hildebrandaliebes 
zwei Gruppen: 1) Veeſenmeyer's Bruchſtück, das Voltslied und, 
abgeleitet, vieleicht die Erzählung der Thidrifsjaga; 2) die Mer. 
nigeroder Handſchriſft, das Wiener Bruchftüd und, abgeleitet, bie 
Dresdener Handſchrift. Intereſſant ift ein Heiner aber anſchau— 
licher Beitrag zur Geichichte der Heldenfage aus dem Jahre 1523, 
ben der Berfaffer ©. 15 bringt: „Das konnen vnsere alte Hille- 
brent nicht in jre blinde kopffe bringen.“ Falſch dagegen ift 
die Behauptung ©. 13, das Gedicht nenne Hildebrand’s Frau 
Otlich, das ich heißt ego und gehört zu gepflag. In ben 
©. 26 erwähnten dibaktifchen Gedichten fheint das Original der 
in die umgeordnete und interpolierte Rebaction des „Deutichen 
Gato* aufgenommenen Gebichte erhalten zu fein. Vergl. des Re- 
ferenten Deutſchen Cato S. 128 fg. Eine furze Orientierung bier: 
über märe erwünſcht geweſen. — Beigegeben find zwei Feder. 
jeichnungen. 


Arbiv für das Studium der neueren Sprachen u. Fiteraturen, 
Hrög. von Ludwig Herrig. 41. Bd. 3,4. Heft. 

Inh: 2%. v. Schulpendorff, neue Griechenlieder. Denkmäler, 
Nengriechifche Lieder des Ariſtoteles Valaoritis ans Leukas. — J. 
Brafelmann, die altfranzöfifhe Liederbandihrift Nr. 389 der 
Stadıbibliotbet zu Bern. — Wuret, ortboerifhe Betrachtungen in 
Bezug auf Fittre's Wörterbudh. 2. — Gb. Marelle, die franzöfle 
ideen Mäbrchen von Perrault, von G. Dor& ifluftrirt, mit der deuts 
ichen Bearbeitung Morip Hartmann's und einigen Stüden aus der 
Grimm'ſchen Sammlung verglichen. — Borberger, Schiller's dra- 
matifche Entwürfe. 


Neue Jahrbücher für Philologie u. Pädagogif. Hrég. von Alfr. 
Fledeifen m. H. Mafins, 97. u. 98,8», 2. Heft. 

Inb.: A. Schacfer u. F Bücheler, das neuerdings aufge 
fundene Bruchſtück eines Geſchichtobuchs von Arittodemos, und Kritik 
defielben. — F. Sufemibl, Arete in der Odvſſee. — J. M. Stabi, 
zur Kitteratur des Ihufydides. (Der dritte Band von Glaffen's Aus 
aabe.) — F. Biefeler, Gemmae lilteratae in der Ermitage zu St. 
Petersburg und in einigen anderen Sammlungen. — R. Beiper, au 
Theorrit. — 8. Dremes, zu Demoftbenes IX, $ 46, — Rochmals zu 
Polndios X, 17, 11— 13, (Bon T. M. in &.) — Pb. Wagner, Anz. 
von E. Benctit: les oeuvres de Virgile. — Boxrberger, Beiträge 
er Erklärung Schillers. — dt. Zimmermann, Vortrag über das 

ibelungenlied und die dentiche Heldenfage, — Thilo, Bericht über 
Ye Berfammlung deuticher Philologen und Scnuimänner 1867 
n Halle. 


Aunſtgeſchichte. 


Benndorf, Otto, u. Rich. Schöne, die antiken Bildwerke des 
Lateranensischen Museums beschrieben, Mit 24 photolithogr. 
Tafeln. Leipzig, 1867. Breitkopf u. Härtel. (X, 421 S. Lex.- 8.) 
4 Thlr, 

Für die jüngfte Antilenfammlung Roms, das im Jahre 1844 
gegründete lateranifhe Mufeum, deſſen Alterthumsſchätze fich 
innerhalb zweier Jahrzehende mit erftaunlicer Schnelligkeit ver 
mebrt haben und augenblidlich bereits ſechszehn Zimmer füllen, 
fehlte bisher — wenn man von Rafael Garrucci's Publication vom 
Jahre 1861 abfieht, die nur einen geringen Theil des Mufeums 
in feinem jegigen Beſtande behandelt, in ben Abbildungen nicht 
immer genügt und in ben Erläuterungen oft die nöthige Sorgfalt 
vermiffen laßt, überdies auch in Deutfchland bisher nur wenig 
verbreitet ift — jebe Möglichkeit einer umfaffenden wiflenihaft« 
lihen Benutzung. Mit freudigem Danfe begrüßen mir daher bie 
Ürbeit zweier deutfcher Gelehrten, welche dieſe Lüde faft nach allen 
Seiten bin befriedigend ausfüllt und außerdem auf’3 neue eine 
eminente Probe giebt von dem immer regen wiſſenſchaſtlichen Qeben 
des ardhäologifchen Inftituts in Rom. 

Die meiften Monumente der lateranifchen Sammlung find 
zwar techniſch und äfthetifch, viele Darunter auch gegenftänblich nur 
von untergeorbnetem Werthe; doch umfaßt fie auch eine ftattliche 
Reihe recht interefjanter Denfmäler. Wir erwähnen nur ben 
berühmten tangenden Satyr, ber oft mit dem Myronijchen Satyr, 
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welcher die von Athene weggeworfenen Flöten bewundernd auf. 
nimmt, in Berbindung gebracht mworben ift, das vielbeiproden: 
gewiß mit Unrecht fogenannte Amalthearelief, die Margftatue, die 
wegen der Aebnlichleit ihres Kopfes mit dem Dorypborostypus 
bemerfenswertb geworben ift, die fchöne dreifeitige Ara mit 
tanzendben Figuren, ferner manches, was namentlich feiner gegen 
ftändlihen Seite wegen intereffirt, wie ber Eros im Coſtüm dei 
Herakles, unter den am zahlreichiten vertretenen Grabmonumenten 
eine Reihe von Sarkophagrelief3 mit werthvollen mythologiicen 
Darftellungen, wie Mard mit Rhea Silvia und Selene mit 
Endymion, Adonis, Meleager, Hippolyt und Phacdra, Debipus, 
Dreftes, die Niobiden — und endlich die Perle des ganzen Muſeums 
die weltberühmte Statue des Sopholles. Allen Mönumenten — 
der Statalog zählt 668 Nummern —, den bedeutendften mie ben 
geringften, ift von den Verfaſſern der gleiche liebevolle Fleiß 
gewidmet worden. Der Beihreibung und Erklärung jeder Nummer 
find? — mit wenigen Ausnahmen, in denen leider die unbequem: 
Aufftelung eine genaue Unterfuhung unmöglich machte — bie 
forgfältigften Angaben über dag Material, die erhaltenen und bie 
ergänzten Theile, Ort und Zeit der Auffindung, die bieherigen 
Publicationen und Belprehungen vorausgefhidt. Belonderrr 
Fleiß ift auf die feitflellung ber Maaße und Maaßverhaltniſſe 
vermwanbt, eine Seite der Denkmälerbetrachtung, ber man erft ganj 
neuerdings Aufmerkſamkeit zu ſchenlen anfängt, und von der mar 
ſich ſehr viel zu verſprechen jcheint; ob mit Recht, wird die Zukunft 
lehren: ung will e3 fat fcheinen, als ob man biefes bocd rein 
mechanische Hüffsmittel im erften Eifer überfchäßt und bereits biz 
zum Ueberdruß Gebrauh davon gemadt habe. Wollte man 
wirklih auf diefem Wege in der bisherigen Weiſe fortgeben, io 
dürfte die Gefahr nahe liegen, dab am Ende alles Berinögen einer 
lebendigen, unmittelbaren, genießenden Anſchauung ber Hunftwerle 
darüber abhanden fommt. Der tüchtige Arhäolog wird aber bod 
auch in Zukunft nicht bloß mit dem Metermaaße, fondern aud 
mit einem geübten Nugenpaare und einem friihen, empfänglichen 
Auffafiungsvermögen ausgerüftet fein müſſen. Daß freilich bei 
den Berfaffern des vorliegenden Katalogs die angebeutete Ba 
fürdtung unbegründet ift, lehrt jede Seite ihres Buches. Die 
Beichreibungen der Dentmäler find bei aller Ausführlicykeit mit 
großer Klarheit und Objectivität verfaßt und find wohl im Stande, 
namentlich demjenigen, ben bie gegenftändliche Seite ber Monumente 
anzieht, Abbildungen zu erfegen. Nur jelten begegnen Wendungen, 
wie: „Der Kopf läßt, troß-jtarker Verzeihnung, die Züge dei 
opfernden Mannes wiedererfennen“ oder „der Kopf verräth wenig 
Berftändnib des dargeftellten (Yuno.) Typus“, in denen offenbar 
voraudgeieht if, was erft bewieſen werben ſollte. In ben 
Deutungsverfuchen, die allerdings oft mit großen Schwierigkeiten 
verfnäpft find, da die Darftellungen zum Theil jeder Analogie 
entbebren, verfahren die Verfaffer ſtets mit großer, wohl bismeilen 
zu großer Vorficht und Zurüchhaltung; manches hätte, ſoviel fi 
wenigſtens aus den beigegebenen Tafeln controlieren läßt, vielleidt 
weniger zaghaft ausgejprochen werden können, anderes freilich if 
wieber mit einer Sicherheit bingeftellt, die, nah den Tafeln ju 
urtbeilen, nicht ganz gerechtfertigt ericheint, wofür wir aber Lieber 
die Abbildungen als den Tert verantwortlih machen wollen. 
Meifterhaft ift die Darftellung da, mo jich zu bem ſchlichten Berich 
über das Thatjähliche eine Charakteriſtik gewiſſer fünftleriicher 
Eigentbümlichleiten eines Momumentes gefelt; bie Behandlung 
bes Gefichtsausdrudes und vor allem ber Gewandung ber 
Sophoflesftatue legt Zeugniß ab von dem feinften künftlerifchen 
Berftändniß, und ebenjo wird jeder mit wahrem Genufje einen 
Abſchnitt wie ben über das Bewegungsmotiv bes tanzenden Satyr 
lefen, auch wenn er nicht bamit einverftanden wäre, daß bie Ber. 
faffer eben biefem Bewegungsmotiv zu Liebe, troß der mangelnden 
Uebereinftimmung der Statue mit dem atbenifchen Relief einerjeits 
und der Plinius- und Paufaniasftelle andrerfeits, fich nicht haben 
entſchließen können, bem Monumente alle Beziehung zur Myroniſchen 
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Kunft abzuſprechen. Es mag auch nicht unerwähnt bleiben, daß 
fih an die Beiprehung bier und da Heine, recht lehrreiche Ercurfe 
allgemeinern Inhalts anſchließen, die man in einem Stataloge 
Ihwerlih vermutben bürfte, wie über die merfwürbig firenge 
Uebereinfiimmung ber Maafverbältniffe bei Eopien nad einem 
beliebten Original (150), über die Herkunft und Aufitellung der 
Düften (343), über bie fabrifmäßige Anfertigung von Statuen, 
denen erft auf Beftellung Köpfe aufgefegt wurden (204), über bag 
Dinüberleiten menſchlicher Formen in ornamentale (68). 

Die beigegebenen Abbildungen, welche faft ausnahmslos bis. 
ber noch nicht veröffentlichte Monumente wiebergeben, nach Zeich-⸗ 
nungen R. Schönes auf photolithograpbiihem Wege hergefiellt, 
beeinträchtigen leider ben Werth des Buches ein wenig, Sie 
machen zwar, wie bie Berfaffer felbft ausfprechen, nur Anſpruch 
auf Richtigkeit, und wir zweifeln nicht, daß ihnen im dieſer Be, 
siebung volles Vertrauen gebührt, wenn auch 3. B. der fämpfenbe 
Gigant auf Taf. VIll mertwürdigerweife eher an die genialfaloppe 
Manier Doré'ſcher Zeihnungen als an ein antites Relief erinnert. 
Indeß follte man fich eben bei den Mitteln der Denkmäler 
publication, die heutzutage zu Gebote ſtehen, nicht mehr mit Ab» 
bildungen begnügen, die doch eine erneute, feinere und präcifere 
Publication nothwendig machen, fobald das eine oder andere 
Monument Gegenstand der Eontroverfe werben ſollte. Als mufter- 
haft ſchweben undimmer Abbildungen vor, wie die herrliche Niobibe 
dbeö Museo Chiaramonti in Start'3 Niobe Taf. XII und das 
Titelblatt ber 2. Auflage von Overbed’3 Pompeji, die doch wahr- 
haftig feine Spur von ber von den Berfaffern gefürchteten „nleich- 
mäßigen falihen Eleganz" zeigen, jondern mit der gröhten Treue 
die groben Berftümmlungen bes Marınor3 wie bie feinen Schäben 
ber Bronze wiedergeben. Die Abbildung der Sophollesftatue, 
nad einer Zeihnung von Th. Grofje's Meifterhand ausgeführt, 
würde entſchieden für eine durchaus würdige Publication bes 
herrliden Monuments gelten müffen, wenn nicht, wie Die Verfaſſer 
jelbft beflagen, manche Feinheit der Zeichnung auf dem von ihnen 
gewählten Wege der Vervielfältigung ausgeblieben wäre. 

Zu bem Taf. Il, 2 abgebildeten Sartophagrelief hat E. Curtius 
in ber Ardäol, Zeitung 1867, ©. 86 f. eine ergänzende Be 
merfung gegeben, auf welde mir nicht verfäumen mollen auf. 
merfjam zu machen. Bei dem auf Taf. X, 2 befindlichen Reliej- 
fragment liegt doch wohl fein entſcheldender Grund vor, Welder's 
Deutung fallen zu lafjen; die mauerartig aufgethürmten Steine 
verſinnbildlichen vortrefflich das Entſtehen des homeriſchen Aucrog 
zer. Unter dem wunderlichen auf Taf. XI, 1 und 2 wieder 
gegebenen Monumente wird man fich fchwerlich etwas anderes ala 
einen Omphalos vorftellen fönnen, fo mannigfach es auch von ben 
geläufigen Darftellungen abweichen mag. Auf jeden Fall gehörte, 
wie die beiden rauben Stellen an der Oberfläche beweiſen, eine 
menſchliche Geftalt dazu, aber nicht ein Apollon, der ja in ber 
Seemanndftelung des Pofeidon den Fuß aufgejegt haben würde, 
fonbern vielleiht ein Schugflehender, der in der fheinbaren Fuß- 
fpur mit bem rechten Knie und einem Theile bes Unterfchentels, 
in der babinter befindlichen Bruchflähe aber mit ben Zehen 
aufgelegen bat. T. 





Essenwein, A. die mittelalterlichen Kunstdenkmale der 
Stadt Krakau. Nürnberg, 1867. Selbstverlag. (XLIN, 186 8. 
u. 80 Tafl. 4.) 16 Thir, 

Das Eölner „Organ für Chriftliche Kunſt“ bradte in den 
legten Jahren unter dem Titel „Studien aus Kralau“ mehre ſehr 
bemertenswerthe, durch gute Abbilbungen erläuterte Auffäße von 
A. Efjenwein, Baurath in Graz, wodurch mir auf die Aunft. 
Dentmale diefer etwas entlegenen, und daher in der Kunſtgeſchichte 
bisher fo gut wie unbelannten, alten Krönungsſtadt ber Polniſchen 
Könige aufmerffjom gemaht wurden. Wir lernten eine Reihe von 
Dentmalen der Kunſt des Mittelalters tennen, welche unfer höchſtes 
Intereſſe erregten. Seitdem hat ber Berfaffer derſelben, jept 
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erfter Borftand des Germanifhen Mujeums im Nürnberg, feine 
Studien gefammelt und erweitert und bietet fie nun in vorliegenden, 
fehr vortrefjlih ausgeftattetem Werle als ein umfaflendes unb 
abgerundetes Dild der ganzen Entwidelung der Kunft in Krakau 
dem Publicum dar. 

Das Wichtigſte find 80 Tafeln meift nach vortrefflihen Zeich- 
nungen von ber Hand des Berfaflers in meifterhafter Weife in 
Aupferftih ober Lithographie ausgeführt. Sie enthalten Dar- 
ftellungen ber bervorragenditen Baudenkmale, Thore und Thürme 
ber Befeftigung, Kirchen, Grabmäler, Altäre, gemalte iFenfter, 
Profanbauten u. ſ. m. in Örundrifien, geometriſchen Anfichten, 
Durchſchnitten zc., Eonftructionen und Details berfelben, ferner 
Werke der mittelalterlichen Meinkunft, wie Kelche, Kreuze, Reliquien, 
behälter, eim jehr fchönes Scepter, Beihläge eines Buchdeckels, 
Eopien alter Stabtprofpecte zc. Diefe Abbildungen find nicht nur 
als Material für die allgemeine Kunfigeihichte von Wichtigkeit, 
fondern fie find dem praftifchen Arditelten und ben Kunſtgewerben 
auch eine reiche Fundgrube für fünftlerifche Motive verſchiedenſter 
Art. 

Der ausführliche, kunſtgeſchichtliche Text, welcher noch durch 
106 Holzſchnitte erläutert wird, bringt nach einer kurzen Geſchichte 
der Stadt Stralau und einer Abhandlung über den ehemaligen 
Gefammt.Eharatter der Stadt und ihrer Befeftigung, eine Ba 
ſchreibung aller (auch der nicht mehr vorhandenen) Kirchen, der 
bebeutendften öffentlichen und privaten Profanbauten (Rönigs- 
fchloß, Rathhaus, Tuhhalle), der bemerlenswerthen Werle ber 
Goldſchmiedekunſt, Paramentik u. f. wm. Eine Anzahl meift ur 
tkundlicher Beilagen enthält allerlei Verzeichniffe von Rönigen und 
Biihödfen, Inventare, Statuten und Aehnliches, was für For. 
ſchungen auf dem Gebiete der Kunſtgeſchichte von Wichtigleit if. 

Der Berfafler bat die in Krakau geübte Kunſt ftets im Ver, 
haltniß zur allgemeinen Eultur ber betreffenden Zeitalter und 
zur Runft ber übrigen Länder, befonders Deutſchlands bargeftellt, 
bat nachgewieſen, daß Krakau nur ein vorgefhobener Poſten 
Deuticher Kunſt ift. Seine Dentmale haben aljo keineswegs nur 
locale Bedeutung. 

Auf Einzelheiten dieſes überaus reichhaltigen, ſchönen, in 
Bezug auf Darftellungen muftergältigen Wertes, welches das Ge. 
biet der HAunftgeichichte im erfreulichhter Weile ermeitert und 
mandhe bisher dunfle Theile in ein helles Licht ftellt, näher ein. 
zugeben, ift bier nicht der Ort. Wir möchten nur auf bie Be. 
deutung beflelben aufmerfjam machen und zum Stubium befjelben 
anregen. R, B. 


Fernow, K. L., Carſtens, Leben und Werke. Herausgegeben und 
eraänzt von Herman Riegel. Mit 2 Bildniffen und der Hand⸗ 
ichrift von Garftend, Hannover, 1867, Rümpler, (Xll, 404 ©, ar. 8.) 
2 Ihlr. 20 Ser. 

Der Wiederabdrud ber Schrift Fernow's, bie längs im Bud. 
handel vergriffen ift und aud antiquariſch nur noch felten aufs 
getrieben werben fann, ift ein bantenswerthes Unternehmen. Bei 
dem nahen Berhältnifle Fernow's zu Carſtens bleibt die Arbeit des 
erfteren die wichtigſte und nächſte Quelle, feitdem aber glüdlicher 
Meile das Verſtändniß und die Anerlennung Earflens’ in immer 
weitere reife vorbringt und tiefere Wurzeln fat, fehrt man häufiger 
als früher zum Quellenftubium zurüd. Ueber Fernom jelbft und 
fein Wert ift jebe kritiiche Bemerlung wohl überflüffig, nur Riegel's 
Redactionsthätigfeit bleibt zu prüfen und zu beurtheilen. Fernow 
hat eine Reihe von Briefen ſeines Helden nicht mitgetheilt, von 
anderen nur Bruchſtücke verdffentligt. Die Driginale befinden 
fih im Preußifchen Staatsardive und wurden zuerfi von Richard 
Schöne in Naumann's Arhiv für die geichnenden Künfte (XH, 
&. 121—147) publicirt. Riegel drudt fie abermals ab; ftatt 
biejelben aber ber Erzählung Fernow's einzumeben, was thunlich 
mar ohne den Eontert zu ftören ober Fernow's Schrift ihre 
eigenthämliche Färbung zu rauben, verweift er fie in bie Au— 
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merlungen. Das ſcheint uns ein beflagenswertber Mibgriff. Die 
Briefe verfhwinden bier unter dem Wuſte ber verſchiedenartigſten 
Noten und üben lange nicht die Wirkung, welche fie an ben 
pafjenden Stellen in der Biographie eingereibt, erreicht hätten. 
Andere Zuthaten des Herausgebers find eine furze Nachricht über 
Fernow's Leben und ein ausführlicher, gründlich gearbeiteter 
Katalog der Werte Carſtens', welcher das vom Freiherrn von Alten 
herausgegebene Verzeichniß (Oldenburg 1866) vieljah ergänzt. 
Bon ungleich geringerem Werthe iſt die angehängte Abhandlung : 
„Sarftens' Sendung und Nachfolge” (S. 255— 340). Die eine 
Hälfte ift eine überflüfjige Wiederholung deſſen, was ſchon Fernow 
einfach und natürlich erzählt, die andere Hälfte ein breitipuriger 
Ercurs über den Einfluß Carſtens' auf die ſpätere deutiche Kunft, 
in welchem das Richtige nicht neu, das Neue nicht richtig genannt 
werben kann. Vor dem beharrlichen Sichjelbfteitieren möchten wir 
den Herausgeber eindringlich warnen. Oder zweifelt er, daß feine 
früheren Bücher nicht allgemein gelannt und geſchätzt, nicht jedem 
Runftfreunde gegenwärtig find? 





Tonkunft. 


Dommer, Arrey v., Handbuch der Musik- Geschichte von 
den ersten Anfängen bis zum Tode Beethovens in gemeinfass- 
licher Darstellung. Leipzig, 1868. Grunow, (VIII, 607 8. gr. 8.) 
3 Thlr. 

Mit Dant ift gewiß jedes Unternehmen zu begrüßen, welches 
fih die Verbreitung mufilhiftoriicher Forſchungen zur Aufgabe 
geftellt Hat. Denn leider befinden ſich die meijten Mufifer nicht 
in der Lage, in diefem für die ganze Fachbildung jo wichtigen 
Zweige einen geordneten Unterricht genießen zu können. Ein 
Handbuch der Mufitgeihichte, wenn es auch der ganzen Richtung 
des Verfaſſers zufolge feine felbftändigen Forſchungen, jondern 
nur die Reproduction des bereitö von Anderen dargelegten Materials 
enthält, wird daher gewiß als eine willlommene Gabe angejeben 
werden müjjen, bejonder& wenn die darin niedergelegten Anfichten 
auf gediegenem Boden erwuchien und zur Belehrung für Mufiter 
und Mufiffreunde zweddienlich erjcheinen. Herr A. von Dommer, 
deflen Streben bei der Abfaffung feines Werkes dahin ging, „im 
Wejentlihen nur die Umriffe der Mufitgeihichte darzubieten“, ohne 
„dem gelehrten Fachmanne und Kenner der Geſchichte gegenüber 
den Anipruch zu erheben, als wolle die vorliegende Arbeit durch 
Zuführung neuen Material oder ganz neuer geſchichtlicher Jdeen 
fein Wiſſen vermehren“, faßt die ihm befannt gewordenen Rejultate 
in 19 Eapiteln zufammen, von denen namentlich die leßten ſechs 
vom 17. Jahrhundert bis zu Beethoven recht anerfennenswerth 
find. Der Stoff zeigt ſich bier in georbneter Meberfiht zufammen- 
geftellt, die beften monographiichen und biographiſchen Werte 
dienen hier dem Herrn Verfaffer zur Unterlage und bejonders 
macht fih allenthalben die dem Elaffiihen in der praftifchen 
Muſil zugewendete Richtung des Autors geltend, in welcher Hin- 
fit er vor feinem Gollegen Brendel, deffen Ideale Wagner und 
Liszt find, den Vorzug verdient, wogegen diefer in der Darftellung 
eine flüfjigere Feder zu führen verjtand. „Die Mufif der vor 
chriſtlichen Zeit“, welche auf 24 Seiten behandelt wird, läßt aber 
deutlich erfennen, daß dem Autor viele neuere Forfchungen nicht 
jugänglih waren und ihm die Forkel'ſche Grundlage maßgebend 
blieb, wenn auch Friedrich Bellermann an einigen Stellen genannt ift. 
Das rhythmiſche und metriſche Element der Griechen ift allerdings 
ohne Kenntnii der griechiſchen Sprache nicht leicht zu erfaſſen und 
demgemäß auch nicht in populärer Form zu reproducieren, da die 
meiften neueren Forfchungen mit griechifhen Eitaten in dem Maße 
durchjegt find, daß der mit der griechifchen Sprache unbelannte 
Eompilator wohl faum einen Nußen aus benjelben ziehen kann. 
Dennoh würde aber mwenigitens ein Hinweis auf Weſtphal's 
Schriften, die Angabe ber ungufanmengefegten und jufammen- 
gefehten Tate der Griechen, die Erwähnung der neuerdings Mar 
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geftellten thetifchen und dynamischen Benennungen der Klänge, die 
hiſtoriſche Abgrenzung der einzelnen Perioden und das Weſen der 
Tonarten des Glaudius Ptolemäus nebft einer Vergleihung mit 
den Tonreihen der clafjifhen Zeit Griechenlands anſtatt mander 
unzuverläfjigen Angaben wünſchenswerth geweſen fein, zumal je 
in diefen Punkten wejentlid die Mufitgeihichte der chriſtlicht 
Beitrechnung vorbereitet wurde. Ein ahnlicher Mangel madıt ft 
auch bezüglich der erften chriftlichen Zeit bemerkbar, wo ebenjal 
die innere Geſchichte der Mufit nur in geringem Grade und dam 
häufig in unerwiefenen Anſichten, theilweiſe Unrichtigfeiten, 
berüdfichtigt ift. Der Herr Berfaffer jagt freilich im Ueberein, 
ftimmung mit Ambros, daß die fünf Bücher „de musica“ bei 
M. ©. Boethius ſchwer verſtändlich feien; wer fi aber mit dem 
Inhalte diejes Werkes nicht genau vertraut machen fan, ift faum 
im Stande, das frühere Mittelalter nur einigermaßen zu über. 
bliden. Denn wenn aud Forlel mande Detail aus dem Le— 
teiniſchen ins Deutjche überfegte und jhon Ambros, jowie Reiß 
mann diejes Forkel'ſche Material in fließender Form einem weitere 
Leſerlreiſe zugänglih machten, jo enthalten thatfählich die ar 
Boethius fußenden Schriftiteller des Mittelalters in den Haup 
punkten ganz andere Entwidelungen, ald wie fie und von Yortel, 
Riefewetter, Ambros, Reißmann, Brendel und jept auch in Abnlide 
Weiſe von Herrn A. von Dommer mitgeteilt werben. Namentlid 
betrifft dies die Tonarten der erften chriftlihen Zeit und ba 
fogenannte Quintenfingen Hucbald's (930), worüber ſchon 1904 
und 1865 Einiges im Drud erfchien, was die gangbaren Anſichten 
widerlegte. Somohl die vom 12. Jahrhundert an beginnende 
Vorbereitung des 16. Jahrhunderts, ald auch diejes jelbft würden 
gewiß eine gelungenere Behandlung erfahren haben, wenn neber 
den wohl berüdfidhtigten Schriften Heinrih Bellermann’s ber 
Herren Verfaſſer auch die Tonarteniyfteme aus jener Zeit rei 
tlar gewejen wären, da ja in dieſen erſt jeder Ton jeine verftändig 
Beitimmung und Bedeutung erhält, Ueber diefen wichtigen Runlı 
wurbe in neuerer Zeit ebenfalls Eingehenderes geichrieben, mai 
vielleicht benutzt werben fonnte. 

Im Uebrigen begrüßen wir, wie ſchon gejagt, die Arbeit ds 
Herrn Berfafjerd als eine danfenswerthe und wir wünfchen auf 
richtig eine weite Verbreitung derjelben, wobei nod) einmal beionder! 
zu bemerken ift, daß der Inhalt von dem Zeitpunfte an alı 
empfehlenswerth erjcheint, wo die Quellen in griechifcher un! 
lateinischer Sprache aufhören. — 1 








Vermiſchtes. 


Nachrichten von der Kal. Gef. der Riff. u. der G. A. Univerfität a 
Söttingen. Nr. 6. 

Inh: KR. Gef. d. W.: Preisanfgaben der Wedelind’fchen Preis 

ftiftung für Deutſche Geſchichte. 


Univerfitäts. ‚Säriften. 

Bonn, nn Henri: de Wenzeslai regis Romanorum ele«- 
tione, (9 ©. | 

Breslau, ini Bölferling: de rebus Siculis ab Athenies- 
rag usque ad prioris belli Punici finem gestis 
(102 gr | 

Gießen, theol. Habilitationsihrift von Lie, Dr. 9. B. Weiffen 
bad: quae Jesu in regno voelesti dignitas sit, synopticorum sen- 
tentia exponitur. (118 ©, 8.) 

Münden, E. Meifer (aus einer gefrönten ET: 
Plato's Phädros, Protagoras und Theätet. (24 S. 

Halle, medic, Differtatiouen von 2, ———— — die per | 
uterine Hämatocele (35); W. Körmigk: über Eryſipelas (29 A); 
Ewald Siehe: fiber Aftbenopie (30), und Friß Ungefug: übe 
Mvopie (27). — Philoſ. Differt. von Rich Ouäbider: Lockü 
et Leibnitii de cognitione humana sentenliarum inter se opposi- 
tarum disquisitio comparativa. (38 S, ar. 8.) 


Shul»: Programme, 
Berlin, böb. Rnaben- Schule Potsd. Str. Nr. 3, Dr. 


Sachſe: 
Erinnerungen an Auguſt Böckh. (16 ©, 6.) t 
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Bernburg, berzogl. Garld-Gymn., Prof. Dr. 9. Suble: die 
Refultate der meteorologifchen Station zu Bernburg. (26 ©. 4.) 

Burg, Gymn., Dr. Unito Zernial: nonnulla de elocutione 
Tacili. (14 ©. 4.) 

Dreöden, Gymn. zum heil. Kreuz, R. Balper: über die Auf 
ldiungen eines Spitemd von Gleichungen, (31 S. 8.) — Biptbums- 
—— Dr. Rob, Ebert: zur Syitematifierung des Thlerreichs. 
(48 6. 8. 

Königöberg, colleg. Fridericianum (Gratulationsfhrift zur 300% 
jährigen Jubelfeier des Gumn. zu Ihorn): Sedulii Seou carmina 
edita ab Aem. Grosse. (16 ©. 4.) 

Leipzig, BuchbändlersLebranftalt, Dr. Bräutigam: zur @efchichte 
des Zeitungeweſens bei den Nömern. (22 5. 8.) — Realſchule, Dr, 
Mor. Schuiter: der deutſche Nitterorden bis zum Tode Hermanns 
von Salza. (39 S. gr. 9.) 

Pofen, Pal. evang. Friedrih-Wilhelms:Gumn., Dr. Herm. Hlapp: 
— über die Hephthemimeres des lateiniſchen Hexameters. 
(16 nr .) 

Spandow, ftädt. Gymn. u. Borfchule: Platonis de eloquentia 
in Phaedro dialogo judicium exposuit Di. Rud. Kühner., (17 5.4.) 

Zeig, Pal. Stifis ⸗ Gymn., 7. Beh: Beiträge zu Bilmars Idio— 
ticon von Kurheſſen. (26 ©. 4.) 


Schweizerifche Zeitfhrift für Gemeinnſihigkeit. Redig. von 1, 
Zehnder m. Grob. 7. Jahrg. 1. Heft. 
Inh: W. Bion, Referat über Kleinkinderbewahranftalten, — 
Aus den Jabresberichten der Nettungsanitalt für verwahrlofte Kins 
der in St.Gallen, der Taubitummenanitalt dafelbit, des zürceriichen 
Schugauffichtövereins für entlajjene Sträflinge und des zürcheriſchen 
Bereind zum Schupe der Thiere. 


Nuova Antologia di scienze, leltere ed arti. Aprile. 


Inh: A. Vanmueei, l’Amore, le Donne e !’Egolsmo nel proverbi. — P. 
Villari, listruzione secondaria e il nuovo disegno di legge approvato 
dal Senato. — Ferri, In libertä del pensiero e la Ailosofia nelle uni- 
versitä italiane, — R. Bonghi, due anni di politiea italiana: Ricordi 
ed impressioni di Stefano Jaciai. — P. d’Alba, Flronia. (1846— 1949,) 
Capitolo XIL Giri e Rigiri, Capitolo XI, Scacco Matto, — 6. Guer- 
zoni, studi militari sul” ultima campagna insurrezionale per Honn, 
Parte II. Dai Monti Parioli a Menotana. — G. Corsini, gli ultimi giorni 
di Massimiliano, in gesgesiie di aleuni nuovi documenti. — G. Buonu- 
zia, disegai della vita industriale italiana. II. Gli arnesi. 


Die Grenzboten. Red.: ©. Freytag. J. Edardi. Nr. 15, 
Anb.: Arangöfiide Auftinde. — Die Iefuiten als Bumnaflallehrer in Deftreib. 1.— 
Die —— Rachrichten Üider die abyifinifche Expedition. — Deſtreiche Oftern. 

— Gegen die Böhmische Wengelstrone. Bon einem Denti»Böhmen, 














Beilage des K. Preuß. Staatö-AUnzeigers. Nr. 82 u. 87. 
Iab,: Denkmäler der preuß. Geſchichte In Schiefien. — Ueberſicht der preuf. Be 
ridtsbebörden. — Der Heflengan. — Die preuß, eintlaffige Elementarfhute auf 

der PBarifer allgem. Ausftelung im 3. 1867. — Mieranter Richelis. — Bur 
Piteratur über das Sppeotbelenweien. — Der ländl, Grunddeſiz in der Provinz 
Breuben. — Phadra; im Aönigl, Schaufpielgaufe, — Job. Ariedrih Danneil. 


Allgem. Zeitung. Beilage. Nr. 89 — 9%. 

ab: Jobann Kepler. — Boitswirthidaitl. Zuflände in Deſterteich. 4. — Brol 
wm Jubelfeier der Augeb. Lıiedertafel. Bon 9. Lingg. — Radruf an Augu 
». Singer, — Die tiſche Airche. — Ioki Cherbulicz über Genf u. die Benfer, 
1.— Die irifdhe Staatsfirde, — Die pie. Vreſſe Aber König Yadıwig 1, 
Deutider @laube u, Brauch im Orig der heidn, Zoran. von Prof. @. 8, 
Rodhoiz. 1. — Die Ebene Esorelon im Hinblid auf die Notbflände in Df- 
preußen u. auf europ, Motbzeiten. — König Ludwig I von —5 3. — Bur 
franz. @iteratur. — Fottſehüngen der Brennerbabn mit Nüdfibt auf den Beleh- 
entwurf zur Bervolftändigung der bayer. Staatebahnen. — Mitter's Belcldite 
der deuifben Union, — Aus dem Bliener Leben, 


Biſſenſchaftl. Beilage d. Leipz. Zeitung. Nr. 29 u.30, 
: Deutidhe Beftrebu in Brafllien. — Gaftipiel Emil Devrient's in Bei 
— 2 in Drssien. — — der Blırftich Ss 
nowstirihen Belenidaft, 


Muftrirte Zeitung. Nr, 1293, 

Juh.: Benjamin Disracli, — Die beil, Frauen am @rabe Gbrifti. (Bemälde von 
Garacei,) — Shifsjieher am Bo, — Mus dem engl.-abelfin, Krlege. — E. v. 
Rodbhboiz deutide ORerbroie. 2 — Br Bhder, eine ruf. Diterfeler auf 
dem Bande. — Dus Diergiehen in Ungarn, — Dftern. (Gedicht von @, Bel 
bel, Gompofition von A. Zottmann,) — Deutidlands Schild» u. Bappen- 
a 





Reuer Anzeiger für Bibliographie u. Bibliothefwifienfhaft. Hreg. 
von J— Beppotdt. 4, Heft. 
Int.: Belnäge sn einer Bibliotheca Sancta. 5, — Die Litteratur des Deutlhen 
Rrieges 1 Bor.) — Die Busbändler- u. Buchdrucerſignete der neueren 
—** — der Katalog ber Kaiſerl. Univerfitätsbibliotbet au 
t. Bete ’ 


Baltifhe Monatsfhrift. 17. Bd. 2, Heft. Februar. 
Inh: Muffilde Typen. 2. Oblomem, — Grinnerungen an Samiltar Adiferfabm.— 
Laspenres, bie Sudung des Kaufmanns und das Studium der Rational- 
öfonomie. — Amerifaniiche Briefe eines Pioländers. 
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Unfere Zeit. Hreg. von Rud. Gottſchall. 4. Jahrg. 7, Heft. 


Iub.: Trankreihe Politif gegenfiber der deutſchen u. italten, Bra, 8. Art. Die 
it nad dem Kriege von 1866 bis aum Gintritt ber Vermidelungen wegen 
Suremburgs. — Gdm. Kattmer, Oftoreußen u. fein Rothitand. 2. Ar, — 
Alfred Tennyion. Gin Iiterar. Porträt von R. Waidmüller, — Refrologe. 
(Karl Maibo ; Leon Foucault.) — Menue der bildenden Künfte, 





Blätter für literarifhe Unterhaltung. Nr. 15. 


Inb.: M. Bottfhall, meue Schriften von Iebannes Schert. — 56. RNüdert, 
Paul Blemming. (Die Lappenberg'ſchen Ausgaben feiner Berichte.) — Hin fran- 
zoſiſcher Shakſpearomanc. 


Monatsblätter zur Förderung des Zeichenunterrichts an Schulen. 


Hrög. von H. Troſchel. Nr. 3. März. 

Inh.: 9. Troidel, Paris u. Me allgem. Austellung. 3. — I, Scholz, über 
Weſen u. Bedeutung der Perfpective. (4. Schl. — D. Brüinemald, der Zei⸗ 
hen. u, Modellirunterribt an den Semerbeihufen, gewerti. Fortbildungeidulen 
u. Nealgymnaſten in Bayern. — 6. @otthitf, Borkalle zum Breibandzeichnen, 


Europa, Nr. 15, 


Inh.: Ein Danfee- Scher and Philoforh. — Ein Goncert In Moskau. — Unfrei- 
Pe der Witterburg. — Der Bummier der Infertenwelt. — Herder und 
fein Verleger Harttuoch. 


— —— u 


Gartenlaube. Nr. 15. 


Inb.: Max Ring, im Haufe der Bonaparte, Hiftoriibe ErAblung. — Band und 
Leute, Ar. 25. BWinterieben in Tirol, — Der Präfldent auf der Anflagebank. 
Shl,) — Gparafterbilder vom Hofe des Onteld, 1, Der Schulterknochen des 
U, Iohannes, Bon I, E. — Unterbrodene Gifenbahnfabrt, Bon I, 3. — 

Gerd. Hepl, ein faufmännifcher Orden. 




















Daheim. Rr. 28. 
Inb.: A Bellmer, bie Tochter des Salloren. (Wort) — Kunft und Künflier. 
5. Arany Wieſchebrinf. — M. Roenig, ein Bönigl. Bollsbub, — Aus vielen 
Meeren. 8, Die Erfteigung des Buderbuts, — D. Blagau, Entdetungsrelien 

in der preuf. Monardie: Durd die Oſtpreuß. Sahara. 1. 


Das Ausland. Nr, 15, 


Inh.: Bring Helnrih der Seefahrer. — Die Gefangenen in Magdala. — Geſchlchte 
des Dyons Das MRofaif zu Rennia und der Limburger Domfdap. — fr. 





Maurer, zum Denfoermögen der Zbiere, — Die Zottenflage auf Gorfica, — 
N. Häger, die Bugmeſen. — Die Untflebung des Birumens u. Aipbalis in 
der Auvergue, — Handel mit Mimmurbsähnen, 


Allgem, Militärs Zeitung. Rr. 12u. 13, 
Inh: Nochmals das fünigl. preuß. Infanterierlärereirreglement. — 9. v. laufe 
win, Mus dem amerifar, Seceſſtonetriegt. 2. Die Schlacht bei Murfreesborongb. 
Rab den binterlafi, Pableren eines conförer. Oeneralftabsoffisiers u. a, Quellen 
bearbeitet. (541.) — Die gegenmärt, Munitiensausrüftung der nordd. Hundes 
armer. — Zut Erinnerung an General v. Brandt. 


Die Natur, Hrög. von OD. Ule u. K. Müller. Nr. 16. 


Inh: D.Ule, De Baufunf der Raturoölter, 11. — 9. Jäger, der Baum in ber 
Schule des Menfben. 2 Die Baumſchule u. die Derediung. 2. — 8. Müiier, 
Das Deutihe Bruch· u. Moorland, 3, Das Zielmooriand weftl, der Elde. 


Der Zollverein, Nr. 9 — 13. 

Inh: Die „Industrial Partnership." — Das frpige Stadlum ber gi, u, Ananı. 
Gntwidiung der amerif. Unien. — ra in Rupland. 2, — Tas Pofl- 
meien in Gngland, — Ginwanderung im bie B. Staaten 1867, — Bemeibes 
ordnung für den Nored, Bund, — ie Rbeinſchiffſahrt. 1.2, — Die Beriiner 
volfemirtbfhhaftl. Beielibaft über dem Mealkredit. — Der Mealfrevit. — Tas 
neue Zabaföftenerprojelt. 








Vorlefungen im Sommerfemefter 1868. 


19. Wien. 
@vangeliihstbeolegifhe Facaltät. 

Pf. Rostoff: bibl. Archäologie; Jeſaia. — Dtto: Kirchen⸗ 
geſch. 2. Th.; neueſte Kirchengeſch. — Bogel: Einleitung ins N.T.; 
Evang. Mattbäi mit Rückſicht auf die beiden andern Sunoptifer, — 
Scheriny: Paitoraltbeologie; Liturgik; Katechetik; homilet., liturg. 
n. Batechet. Meban. — Böbl: Sumbolif Helv. Gonf.; bibl. Theos 
logie. — Frank: Symbolik Angsb. Konf.; tbeol. Ethik, 





20. Münfter. Anfang: 20. April. 


I. Theologie und Philoſophie. 

Pf, Berlage: Apologetit; Dogmatik (Fortf.). — Bieping: 
Apoftelgeih.; Epheſer⸗, Pbilivpers u. Golofferbrr.; Religionswillens 
fdaft.— Cappenberg: Kirchengefch.des MAlters; chriſtl. Literatur ⸗ 
geſch. d. erſten Zeitraums. — Friedhoff: allgem. u. ſpet. Moral 
Fortſ.); Dogmatik (Fortf.), — sans Lehre von d. Bermwaltung 
d. Bupanftalt Ger); Paſtorallehre Über d. Saframent d. Ebe, und 
Lehre vom Krankenbeſuch. — Reinke: Habakuf, Zepbanja u, Malahi; 
—— der anf den relig. Cultus ſich bezieh. ** Vorſchrif⸗ 
ten; wichtige Stellen d. A.T.; gem Erkl. der meifian, Weifjas 

| er en d. AT. — Schiüter: Logit od. Dialektik; Geſch. d. Philoſ. 
ei d, Drientalen, bei. Chinefen, Indern, Aegyptern u, Perfern; üb. 
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die materlalift,, pyantbeiit. u. holozoiſt. Syſteme der neneren Zeit. — 
Schwane: die Lehre üb. die 3 göttl. Tugenden; ſpec. Moraltbeot., 
letzter Th.; die Lehre üb. die Verträge unter Berhdi, d. —— — 
Dogmengeſch. — Stödl: Metaphyſik; Ethik u. Recdhtspbiloi.; Geſch. 
der neueren Philoſophie; philoſ. Dispntatorium. — Drr Hage— 
mann: Metaphbyſik; philoſ. Repetit. u. Craminat. — Roblina: 
Geſch. Israels; meſſian. Weiſſagungen (Schluß); grammat. Erkl. des 
Proph. Zachatias; Evang. d. Matthäus hebräiſch. 
II. Mathematit und Naturwiſſenſchaften. 

Pf, Heid: analyt. Mechanik; analyt. Geometrie Ib. 2; Theorie 
der Gleichgn., eig der Gleichgu. böb. Grades; Geſch. d. Mar 
tbematit; matbemat. Uebgn. — Hittorf: Exrperimentalpbufif Tb. 1; 
fiber Eleftromagnetiömns; Uebungen in der aualit, chem. Analyſe. — 
Hofins: Mineralogie Tb. 1; ausgem. Abichn. d. Paläontologie. — 
Kari: Entomologie; iver. Botanik; botan. u. zool. Exeurfionen; 
Paitoralmedicin. — Ritſchke: allgem. Botanik; pbanerog. Flora d. 
Müniterriben Gegend. — Dr. Altum: Mammalia; allg. Infectens 
lehre; über die niederen Thiere. 


III. Geſchichte und Philologie. 

Pf, Bickell: Sorifh (Korti.); arab. Grammatif; bebr. Gram- 
matit; bebr. Meberfegunasüban.; vergl. Grammatif d. indogerm, Sprar 
hen. — Niebues: Geld. der Dentichen von 1517 bis 1769; Geſch. 
der neueiten Zeit von 1815 bis 48, — Reinke: Repet. d. bebr. Grams 
matit mit Ueberfepan.; chald. od. arab. Grammatik mit ey 
Rospatt: Kortj. der griech. Geſch.z Fortſ. der allg. Geſch. d. MA. — 
Schwerdt: Aeſchylus“ Supplices; Geſch. der röm. Satirendichtung 
nebit &rfl, von Horaz’ Satiren. — Stord: mittelod. Grammatif; 
Gedichte Walther'd v. d. B.; Erf. des Nal. — Winiemaki: Meirit 
d. Griechen u. Nömer; Demoitbenes’ Rede v. Kranze; im Sem. Iſo— 
frates’ Panenvriens. — Drr. ten Brink: provengal. Grammatif n. 
audgew. Gedichte der Troubadours; Boron's Childe Harold; Gore 
neille's Cid; Einl. in das Studium d. engl. Sprache. — Parmet: 
Arittoteles' Poetit mit Nüdi, auf d. Ariſtotel. Wortſchatz u. Sprach⸗ 
gebrauch; ausgew. Elegien Tibull's; latein. Kiteraturgefchichte. 








21. Berlin. Anfang: 20, April. 


I. Tbeolegiihe Racultät. 

Pfl.ord, Semifch: Kirchengeſch. Ib. 2; Geſch. der neueren 
evang. Kirche u. Theologie. — Dorner: Ethik; Ibeologie d. R.T. 
nebit Leben Jeſu; tbeol. Befellihaft. — Hengitenberg: Encyclop. 
u. Metbodologie; Matthänds@vang, veral. mit Marcus u. Ya; 
Bud Hiob. — Ritzſch lieſt nicht — Steinmenver: Evana. Jos 
bannis; Homiletik; homil. Ueban. — IT weiten: Nömerbriei; d. pbilof. 
Theologie mit dem allg. Ibeile d. Dogmatik; Literatur d. Dogmatik — 
Pf.hon. rommann: Paiterallebre; Brief d. Jacobus.— Pf. extr. 
Benarv: Palmen; Gebr. u, Die übrigen femit. Sprachen; das 
2. Buch Samuelit. — Mefner: Eint. ins N.T; Chriſtologie des 
N.T. — Piper: Kirchengeſchichte Tb. 1; archäolog. m. vatriſtiſche 
Uebgn. — Strauß: die gefammte praft, Theologie; Geograpbie 
von Paläftina; homilet. Meban; katech. Uebgn. — Ratte: Buch 
Diob; ausgew. dogmat. Lehren. — Prdoce, Gerlach: Benefit; 
in der tbeol. Gef. fchwierige Stellen d. AT. (lat... — Kleinert: 
Ein. in die fanon. Bücher des A, T.; tbeolog. Disputatorium. — 
Kranihfeld: Genefis; Geſch. d. altteſtam. Cultus; in der theol. 
Gef, for. Grammatik, ausgew. Stellen aus d. fur, Meberiepung des 
R. T. u, bomil. Uchgn. — Nitzſch: Dogmengeich.; Golofferbrief. — 
Preuß: Apologie d. Ghriftentbums. — Weingarten: Kirchen 
geſch. Ib.1; Geſch. u. Lehrbegriff der proteſt. Secten. 


IE, Juriſtiſche Facultät. 


Pf. ord. Gneiſt; Inſtitutt. u. Alterthümer des röm. Rechts; 
Strafrecht; Strafvroceh; Pandektenſibagn. — Berner: Eucyclop. 
und Methodologie der Rechtewiſſenſchaft; Strafrecht; Strafproceß; 
Strafrechteprakticum; die Carolina, — Befeler: deutſches Staats⸗ 
recht; deutſche Reiches m. Rechtsgeſchichte; Völkerrecht; juriit. Geſell⸗ 
ſchaft. — Bruns: röm. Rechtsaefh,; gem m. preuß. Givilproceß; 
röm. Givilproceh.— beffter: Kirchenrecht; Eberecht; Bölferrecht.— 
— —— n: code Napoléon; preuß. Landrecht; Naturrecht; ser: 

rläuterung ausgew. Abichnitte u, Streitfragen d. vreuß. u. franzof. 
Rechts. — Homener: dtſcho. Private mit Zehn: u. Gandelsreht.— 
Rudorff: Pandekten; ausge. Stellen aus den Pandelten. — Pf. 
extr, v, Daniels: diſche. Staaterecht; preuß. Yandrecht; rbeinifche 
franzdf. Givileroreh; Güterrecht der Ehegatten nad rbein, Gipils 
recht, — Hinſchius: Kirchenrecht d. Katholiken u. Proteitanten; 
gem. Givilproceh mit Nüdf. auf das preuß. u. riyin. Recht; firdens 
rechtl. u. fanonift. Uebungen; Givitprocehpraftisum. — v. Holpen 
dorff: dentiches m. preuß. Staatörecht; Völkerrecht; Grundſätze der 
Politik; Rechtegeſch. d. Bölker von Europa. — Prdoce. Baron: 
eg röm, Erbrecht; pre. Landrecht; ausgew. Pandektens 
ellen. — Behrend: deutſche Nechtögeich.; Handelds, Wechfels und 


Seerecht; Geſch. d. deutfchen Gerichteverfahrens; Uebgn. im Hantels 
recht. — Degenkolb: röm. Erbrecht; — Ueban. — Ed: Pam 
dektenrecht; rom. Erbrecht; ausgew. Fälle d. Civilrechte. — Gierke: 
diſchs. Privat⸗ ſammt Lehn⸗, Wechſel-u. Handelsrecht; Geſch. det 
deutſchen Städteweſens. — Hübler: Kirchentecht der Hatboliten u. 
Proteſtanten; kanon. Strafrecht u. Proceß; Geſch. u. Syſtem It 
firchl. Patlamentariemus; Repet. u. Examinatorien. — rüger: 
Hermeneutif d. rom, Nechtsquellen. — Kübns: deutfbe Reicht m 
Recdiösgeich.; diſchs. Privats nebit Lehn, Handels- u. Seereht; ta 
heutige Wechfelrecht; Meban. des diſchn. Rechts — Remis: diide 
Private mit Lebn» u. Handeldrecht; diſchs. Mechfelreht; Repet. = 
Graminatorien. — Ryck: röm. Erbrecht; röm. Redrsgeich.; JIuſtiten. 
u. Altertbiimer d. röm. Reis; röm. Givil- u. Griminalproch. — 
Schmidt: Revet. d. Pandelten u. Aitertbümer d. röm. Rechte, mit 
exeg. Ueban.; Enewclon. u. Metbodologie d. Rechtewiſſenſchaft; Natun 
recht; gem. Givilproceh mit Nüdf. anf das preuß. Recht; Repet ı 
Eraminatorien in drei Sprachen. 
11T. Medicinifhbe Facultät. 

Pf.ord. Birchow: fpec. yatbol. Anatomie; Gurfus d. wathel 
Anatomie u, Mifroftopie mit Obbuctioneübgn,; Prafticum d. yatbel 
Hiſtologle; Krankheiten der Anochen, Muskeln u. Gelenke. — Di 
Bois: Reymond: Experimentalphyſiologle 1.Ib.; die Lehre von der 
Diffufion; vhyſiol. Unterfuchungen mit Pf. Roientbal.— Ebre» 
berg: Geſch. der Mediein; die feinere vergl. Pbufiologie an Ente 
zoen x. — Frerichs: jpec. Patbol. u. Iherapie; medit. Alinıt.— 
v. Gräfe: Dpbtbalmologie; Augenklinikz Angenoperationscuiat; 
opbtbalmoft. Prakticum. — Griefinger: Pfuiatrie; Polifinit.— 
Sirfch: fver. Patbol, w. Therapie; andaem. Capp. aus der Geit. 
der denfwürdigiten Bolkstrankheiten. — Jüngken: allgem. u. iver 
Gbirurgie; hirurg. u. Augenklinik; üb. Verlegungeu d. menſchl. Adv 
pers, —v. Langenbeck: rung, Klinit; chirurg. Operationecurs. 
Martin: Tbeorie d. Geburtshilfe mit Operationecurſus am Pie» 
tom; neburtsb. Klinik; gunäfolog. Klinif u. Poliklinit. — Mitſchet 
lich: Arzneimittellehre; üb. aufregende Arzneimittel. — Reichert: 
Entwidelunasgejh! d. menfhl. Körpers u. der Ibiere; vergl. Ans 
tomie; einzelne Theile d. ſpee. Eutwidelumgsgeih. zur Erläuterung 
der normalen u. pathol. Anatomie; mikroſt. Textur u. Structur dei 
menſchl. Körpers; anatom. u. mikrojt. Uebgn. — Remberg lirä 
nid. — Schulg-Schulpenfteim: medic. u. öfonom, Raturgeid; 
tbeoret. n. medicin. Botanit; geſammte Erverimentalpbufiologte det 
menſchl. Körpers; Pbilofopbie der Natur u. der Schöpfung; botar 
Excurſſ. — PR. extr. Böhm: Afiurgie; Batbol. u. Therapie der 
zabnfranfob.; hirurg. Operationsceurfus. — Ebert: Klinik u. Pelr 
!inif f. Kinderkrankbh. — Gurlt: Berbandlehre. — Hartmann 
Diteologie d. menſchl. Körpers; Spndesmologie desgl. — Krauid 
feld: Hoglologie; tbeoret. u. praft. Augenbeilfunde; fiber die Ir 
tbümer d. heutigen Medicin. — Liman? gericht. Medicin; Obere 
tionseurjus u. forenſiſches Prakticum mit Pf.Strzeczka. — Mener: 
Perenffion u. Auscultation 20; Herzkrankbb. — Nofentbal: im 
experimentelle Tbeil d. Phyſiologie, mit Rüdf. auf Pathologie ; pbufiel 
Optik; phyſiol. Meban. f.o.; phoſiol. Privatiſſima. — Strzeczka 
gerichtl. Medicin (getrennt f. Mediciner u, Juriſten); Obductionen x 
Te. — Traube: propädent. Klinik mit Nebungen in Percuffion z 
Auscultation. — Prdoce. Albrecht: Zahnbeiltunde; Zabns um 
Mundktankhh. — Angelitein: Repet. d. Thirurgie, Angenbeitfunt 
u. Akiurgie; Augenoperationen. — Berafon: ſpet. Pathologie u 
Therapie; allg. u. ſpet. Receptirkunſt. — Erbard: Obrenfranfbb.— 
Culenburg: fvec. Pathologie und Therapie; Elektrotheravie — 
Fiſch erz alla. Gbirurgie; üb. Schußwunden. — Guttmann: Fer 
cuſſion, Auscultation 2c.; Herzkrankhh. — Helfft: üb. den tberapest. 
Gebrauch d. Heilquellen in chron. Krankbb.; medic. Klimatoloaie. — 
Hermann: medic. Chemie; Ghemie u. Pbhufiologie der Nahrungt 
mittel. — Krifteller: Geburtsbälfe, mit Operationsübungen an 
Phantom; Repet. darüber. — von Lauer: allgem. medic.sdyirura. 
Therapie; mebie..chirurg. Semiotif.— Lewin: Klinik f. Hautkrasl: 
heiten u. Supbilis; larvngoſt. Demenitratt.; Syphilis u. Hanıfrasl: 
heiten. — Yucä: Explorationsmerhoden f. Obrenfrantbh., mit Er: 
verimenten; otiatr. Privatiffima, — Mitfherlih: allg. u. fre. 
—— — Munt: üb. die ſpet. Phyſtologie d. Nerven; amsger. 
Capp. d. Phyſiologie. — Raunyn: Krankhh. der Gircnlationes x. 
Refpirationsorgane ; Pathol. d. Harnorgane. — Ravothe allgem. 
u. ſpec. Gbirurgie mit Repet.; üb, Knochenbrüche u. Berrenkunaen, 
mit Berbandüban.; Akiurgie n. Afologie; fib. Hernin. — S höller: 
geburtsbülfl. Klinik; aeburtsb. Operationdenrfus mit Uebungen am 
Phantom. — Schultz en: medic, Chemie; Patbol. u. Therapie der 
varafit. Kranlkhh. — Schmweigger: Nugenkrantbb.; Theorie des 
Orbtbalmoftope., — Tebold, Ralentiner u. Weſtphal Ileien 
nicht. — Waldenburg: Auscultation, Percuſſion, Karunaeifopie; 
die leßtere allein. — Zülger: jpec, Therapie; medic. Statiſtit. 

IV. Bhilofophiihe Racnität. 

Pf. ord. Kirchhoff: griech. Metrik; ausgew. Abfchmitte der 

Odyſſee. — Bekker: Aeſchines' Rede gegen Cteſiphon. — Beprid 
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tier niht. — Braun: allgem. Botanit (Morphologie, Anatomie u. | rechnung u. Theorie der Reihen; analyt. Mehanif; Theorie d. eflirt. 


Phoſiol. der Pflanzen); natürl, Pflanzenfuftem; botan. Exeurfionen; 
botan. Unterfuchan., foitemat. oder anat. u. phufiologifhe.— Dove: 
Grverimentalpbufit; Hydrograpbie. — Droyfen: neuere Geſch. feit 
1500; bifter. Metbodol. u. Encyllop.; bifter. Geſellſchaft. — Hanjr 
fen: Theorie der Nationalölonomie; cameraliſt. Uebgn. — Harms: 
Pbilofopbie d. Naturmiflenichchb.; Geſch. d. neueren Philofopbie; Mer 
tbode d. afad. Studiums. — Haupt: Aeſchylus' Prometbeus; Horaz' 
Epifteln. — Helwing: Nationalöl, u. Finanzwiſſenſchaft; polit. u. 
tameralift. Examinatorien. — Hofmann: organ. Ghemie. — Kum— 
mer: analyt. Geometrie; Wahricheinlichkeitsrehnung. — Yepfins: 
bierogiyph. Grammatit; Geſch. der agypt. Runft; über Leben u, Ger 
bränche d, alten Aeaupter. — Magnus: Tehnol, mit Experimenten; 
Uebungen im phyfital. Laboratorium; phyſikal. Eonverfatorium. — 
Mommfen: Strafrecht u. Strafproceh der röm. Republik; auegew. 
Stellen aus Yuitinians Digeſten. — Müllenboff: altd. Grammar 
tif; Angelfähi. u. Beovulf; altd. Uebgn. — Ohm: üb. die willen: 
ſchaftl. Grundlage der mathemat. Analyfis. — Peters: allgem. u. 
irec. Zoologie; Zootomie od. vergl. Anatomie; zool.zootom. Lee 
v. Ranke: Geſch. des 18. Jahrh. — Raumer: audgew, Abſchn. d. 
Literaturgeſch. — Rödiger: Jeſaias; arab. Grammatik; Perſiſch; 
Svriſch; im ſ. oriental. Geſellſch. Gedichte aus d. Divan des Abus 
Numwas, u, die von Ibn⸗Akil im Kommentar zur Alfija citirten Verſe; 
bebr, un. arab. Privatiffima, — Rofe: Arih d. Mineral.; Geognofie 
mit bef. Rüdf. auf Urgebirge u. vulcan, Geſteine. — Trendelem 
bura: Logik; Naturrecht; pbilof. Uebgn. (Stellen aus Ariftoteled de 
anims). — Beber: Rigveda od, Atharvaveda; Sanffr.-Grammatit; 
Zend oder Pali; Bhavabhuti'd Malatimadhava (Fortf.); Privatiff. in 
Sanjkrit, Bali, Zend. — BWeieritran: Theorie der analyt, Func⸗ 
tionen. — Acad. Boni: Ariftoteled' Poetit. — Pff,extr. Wit 
bans: Geſch. d. Philoſophie bis zum 18. Zabrb.; Lehre d. Arlitotes 
les vom Staate, vornehmlich nad den 8 Büchern der Politik. — 
Baevyer: organ. Erperimentafchemie Th, 1; Uebgn. d. oraan, Chemie. 
— Bellermann: Gontrapunktelleban.; Geſch. der Mufif der alten 
Griechen. — Dieterici: Koran u. arab. Syntax; arab, Schrift 
fteller. — Erman: Theorie m. Praxis geogr, u. phyſikal. Beobach⸗ 
tungen zu Waſſer u. zu Lande; Theorie des Lichtes u. Anwendung 
derjelben auf die Kenntniß d. Auges u. d, optifchen Inſtrumente. — 
Förſter: ſphär. Altronomie u, Theorie d. Inftrumente; Methode der 
Heinften Quadrate. — Friederichs: Geſch. d. griech. Religion; 
Geſch. der Gemmenſchneidekunſt u. Erfl. ausgew. antiker Gemmen; 
arcbäolog. Uebgn. — Friedländer: Finangwiffenfhaft. — Fuchs: 
Differential» u. Integralrehnung Th.2; Tbeorie d. Potentials, mit 
Anwendungen; Ab. d. partiellen Differentialgleihungen. — Geppert: 
griech. Literaturgefh.; Plautus Epidifus. — Gruppe: Ein. in 
die Philoſ. — Hotbo: Poetit m. Abriß der Geſch. der Poeſie. — 
Hübner: latein. Suntag; Geſch. d. arieh. Hiftorioaranbie; fiber 
Gicero’s pbilof. Schriften. — Iaffe: Chronologie der Römer u. der 
Bölfer d. Mittelalters; hiſtor. Uebgn. — Karſten: allı. u. ſyſtem. 
Botanif; Elemente der Anatomie u. Phyſiologie der Pflanzen mit 
mitroitop. Demonftratt.; botan. Ercurſionen. — tepert: Choro— 
arapbie Griechenlands. — Koch: ſyſtem. Botanik, bei. officinelle u, 
techniich wichtige Gewächſe; landwirthſch. Botanik, mit Bonitirung. — 
Köpke: allgem. Literaturgeſch. d. MA; hiſtor. Uebgn. — Maß 
mann: Gothifch, nebit Geſch. d. Gothen u, ihrer Sprache; Tacltus’ 
Germania; Raläograrbie der Handſchriften u. Documente; pädagog. 
Fragen. — Michelet; Naturrecht mit Nechtsaeich.; allgem. Geſch. 
der Philof.; Naturmbilof. — Müller: Geographie u. Etbnograpbie 
Afiens; Ethnographie u. Statitit von Europa. — Petermann 
eigt fräter an. — Poggendorff: phnfital. Geographie. — Onin de: 
heunit mit (Experimenten; Theorie der Gapillarität. — Rammelds 
erg: die em. Grundlagen d. Geologie. — Riedel zeigt ſpäter 
ın. — Rotb: üb. Bulcane.e — Schneider: Experimentalchemie; 
ib. Eifen, Ridel, Kobalt; chem. Uebgn. im Laboratorium. — Schott: 
1b. den Buddhismus im chinef. Reiche; Tſchagatajiſch (Ofttürtiih); 
Anfangsgründe d. Monaoliihen. — Steinthal: allgem. u, veral. 
Mwtbolonie; Geſch. der Sprachen (bef, Latein. u. Grieb.), naments 
ich über Urſprung n. Charalter der roman. Sprachen; Einf. in die 
!iteraturgeib. — Thaer: fpec. Acker⸗ u. Pflanzenbau; Geh. n. 
:iteratur der Landwirthſchaft feit 1700; landwirthſch. Gofloauien. — 
Do bler: Dante's adttl. Komödie; Geſch. d. provengal. Fiteratur; 
oman. Geſellſchaft. — en allgem. Geſch. der Malerei. — 
Se rder: Logit m. Metaphyſik, mit Rhdf, auf die bedeutendſten Alt. 
ı. neneren philof. Sufteme. - Prdoce. Baftlan: Etbnograpbie 
ı. Antbropologie ; vergl. Mythologle. — Dühring: Bolkswirtbr 
haftslebre; krit. Gefch. der Pbilof.; preuß. Finanzen, Polizei⸗ u. 
Zerwaltungsrecht; Öfonom. u. philoſ. Privatiffima. — Erdmannds 
‚örffer: prenß. Geld. von 1740 bis 1840. — Geritäder: allg. 
1. ſpec. Entomologie; über die ldwſch. fchädlichen u. nüßlichen Ins 
ecten. — Haarbrüder: Koran; femit. Dialelte.— Haflel: Geld. 
Deutihlands im Zeitalter ded Humanismus u. der Reformation (bei, 
sie relig.» m. polit.spolemifche Literatur). — Hoppe: Differential 


Runctionen; matbem. Uebungen. — Jo häntgen: die Epiiode des 
Mababbarata „Arjuna’s Reife nah Indra's Himmel“. — Any: Ents 
wicklungegeſch. der Aruptogamen; anatomiſch⸗phyſiol. Uebungen. — 
Kunde: Dioptrit u. Theorie des Sehens. Laspeyred: Einl. in die 
Petrograpbie. — Märder: Pbilofophie der alten Kunſt; Grund» 
* der Ethik der Alten nach Ariſtoteles; Rhetorik; rhetor. Uebgn.— 
ever: Paͤdagogit mit Geſch. der Erziehung; — pſychol. Fra⸗ 
ga; philoſ.⸗paͤdag. Geſellſchaft. — itſcherlich: Experimental⸗ 
emie.— Mullad: Zllad; Tacitud’ Agricola (latein.) — Orven- 
beim: Geſch. der Chemie. — Paalzow: mehan, Wärmetheorie. — 
Nemele: fpec. Mineralanalvfe 2, Ib. (metallifche Subitangen); Über 
organ. u. anorgan. Syntbefe; die Lehre von d, fenerfeten Materias 
lien, — Schneider: Entwidelungsgefh. der Thiere. — Schulp: 
medic. Rlimatologie; üb. die Heilfamkeit des Klima's von Italien.— 
Sonnenfhein: Pharmacie; chem. Eofloquien; chem. Uebungen. — 
Bepftein: Reuarabiſch; andgew. Abjchnitte ans dem arab. Eros 
„Siret Antar“. — Wichelhaus: ausgew. Capp. d. anorg. Ebemie 
mit Rüdf. auf die neneften Forſchungen; tbeoret. Cbemie; chem. Inter: 
fuhungen. — Boltmann: Geſch, der Berliner Baukunſt. — Lectt. 
Fabbrucci: italien. Grammatif; italien. Literaturgefch. lital. 
italien. u. franz. Privatunterricht. — Dr. Michaelis: diſche Steno⸗ 
graphie; ſtenogt. Meban.; Privatiſſ. in deutſcher, engl. u. franz. Steno⸗ 
raphie. — Pietrasgemäfi: türt. Grammatik u. Erkl. des Kirk 
esir; Verf. Grammatit u. Zend (volniſch u. ruffiich vorgetragen); 
Perſiſch u. Turkiſch für Borgerfidiere, — Soliy: Geſch. der engl. 
zen bis zum 16. Jahrh. (in engl. Sprad:); engliſcher Privat 
unterricht, 








Ausführlichere Kritiken 


erfhienen über: 

Agassiz, a journey in Brazil, (Athenaeum 2110) 

Baitian, Reilen in Siam, (Bon %, Keer: Rev. er. 11.) 

Benede, über die geometr. Huvotbefid in Plato's Menon. (Bon 
Gantor: 3. f. Math u. Ph. 2.) 

Blanfenburg, der beutiche Krieg von 1866. (U. A. 3. 84.) 

v. Breithanpt, der Entwidiungsgang zc. des Jundweſens. (Bon 
26: Milstit.»3. 3.) 

Bunfen's Bibelmerk. 1.3. Ih. 5.6.Halbbd. (Bon B. Brg.:3. Litbl. 23.) 

Caveda, memorias para la historia de la real academia. (®. 9. 
Anz. 11.) 

Öhssietie. Sammlung epirotifher Volkslieder. (Bon Bernhard 
Schmidt: Ebd. 12.) 

Deibräüd, Ablativ Localis Inftrumentalis 2. (Bon A.Leskien: Ebr.) 

Dupanloup, die Erziehung. (A. Lit. 13 7.) j 

ern die Lehre vom Rechtderwerb durch Tradition. (Siebenhaar's 

rhiv 17, 1.) 

FirmenihsRiharp, nengriechiiche Volksgeſänge. 2. Tb. (Bon 
Bernbard Schmidt: G. g. 9. 12, 

Gautier, les &popdes frangaises. (Bon Liebrebt: Ebd. 11.) 

d’Haussonville, l'eglise romaine et le premier empire, (Ben 
5. Lot: Rev. er. 11.) 

Jahrbuch der Dante⸗Geſellſchaft. (Bon Th. Paur: Bl. f, lit. U. 14.) 
app, Gefchichte der deutichen Einwanderung in Amerika. 1. Bd. 
(Bon Bdr.: A. A. 3. 88 f.) 

Krig, den dansk-ıydske, i Aarene 1848—50. (Bon v. B.: U. 
Mil.g. 12 f.) 

Linfenmann, Michael Bajus. (Bon Scheeben: Katholik 3.) 

Margry, les navigations frang. et la revolution maritime du 14. 
au 16, siecle. (Bon 3. G. Kobl: ©. g. A. 12.) 

Munf, nterfuchungen über das Weſen der Nerven-rregung. (Bon 
DB. Kraufe: Ebd. 11.) . 

Neumann, Theorie der Beſſel'ſchen Functionen, (Bon H. Weber: 
3. f. Math. u. Ph. 2. 

Raufcer, die Ehe und das 2. Hauptitüd des bürgerl. Geſetzbuches. 
(Bon Dr, A. Ruland: U. Lit.s3. 13.) 

Roskiemwicz, Studien über Bosnien, (Von F. v. d.: A. A. 3.827. 

Schillers dramat. Entwürfe. (Bon Borberger: Herrig's Arch. 41,344. 

Schmid, Lehrbuch der — —— (Bon ®. E.: 3. Litbl. 23.) 

* Ifmar, Moſe Prophetle u. Himmelfahrt. (Bon H. Lang: Zeits 

immen 5.) 
BWittichen, die Idee des Menſchen. (Bon Dörrien: A. firdl.3. 4.) 








Wichtigere Werke der ausländifchen Literatur. 
Engliſche. 
Barnes, Alb., notes eritieal, explanatory, and practical, on Ihe 
Book of Psalms. (3 vols.) Vol. 1, (452 p. 12.) 45. 
Billing, Archib., Ihe seience of gems, jewels, coins, and medals, 
ancient and modern. (232 p. 8.) 315, 6d 
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Carpenter, M. six months in India. 2 vols. (560 p. 8.) 18». 
Tan euch eimer Melle ur Erforihung der Fortſchritie der Givilifation, namentlich 
eb Untertichts · umb @rjiehungemefens in Sindeftan. 
Esquiros, Alph., English seamen and divers, (332p.8.) 105. 6d. 
Faraday as a Discoverer. By J. Tyndall. (170 p.8.) 65. 
From Rome to Mentana. (338 | p- 3) 98. 
ZTanebud über Baribaldi’s legten Feldzug . 
Gladstone, W.E, „Ecce Homo,“ (200 p. 8.) 5 s. 
— —— F., four years among Spanish-Americans. (412 p. 
) 75. 6d. 
Kingston, W.H,G., three hundred years ago; or, Ihe Martyr 
of Brentwood. (114 p. 8.) I s. 
Macvicar, J. G., skeich of a philosophy. Part Il. Malter and mo- 
| morphology; the elemental synthesis. 75 diagrams. (8.) 


Ormerod, Edw. Lath., British social wasps: an introduction to 
their analomy and physiology, architecture, and general natu- 
ral history, with illuslıalions of ihe different species and their 
nesits. (290 p. 8.) 105. 6d. 

Hera R., a sysiem ol medicine. Vol.2, containing Local 
Diseases. (1066 p.8) 25 =. 

Enthält die Arankheiten des Brbirms, Mürtenmarks, der Nerven u. des Magens. 

Richardson, S. J., life of. By Rev. John Mellraith, (276 p. 
12.)5 5, 

&) Ichn Rihardion war der Geneſſe Sir John Franklin's auf den Forihungs 
reifen im mördlidyen Eismeer, 

Row, Rev. C. A., the Jesus ofthe Evangelists, his historical cha- 
racler vindieated; or, an examination of the internal evidence 
for our Lord’s divine — wilh reference to modern con- 
troversy. (440 p. 8.) 10. 6d. 

Sang, dw., tables for the mutual conversion of solar and si- 
dereal time, (330 p. 12.) 55. 

Saxon's, a, remedy for Irish discontent. (396 p. gi. 93. 

Sproat, Gilb M., scenes and studies of savage life. (325 p. 8.) 
17s.6d, 

Turpie, D, M’'Calman, the Old Testament in the New: a contri- 
bution to biblical eriticism and interpretation; the quolalions 
from the Old Testament in Ihe New classified according to their 
agreement wilh or variation from the original; the various 
readings and versions 2 F passages added, and critical notes 
subjoined, (312 p. 8.) 1 

Wollaston, T,V,, — Hesperidum. Being an enumeration 
of Coleopierons Insects of the Cape Verde Archipelago, 
(8.) 108. 6 


Franzöfſiſche. 


Archiac, A. de, paléontologie de la France, (130 p.gr.8.) Paris. 

Barberey, Mme de, Elizabeth Seton et les commencements de 
l’eglise catholique aux elals-unis, (VIII, 724 p. 6.) Tours, 

Barthelemy,E.de, les grands ecuyers et la grande éeurie de 
France avant et depuis 1769. (AH, 216 p. 18.) Paris. 

In 200 Gsemplairen abge zozen. 

Correspondance de Napoleon l., publi&e par ordre de Napo- 
leon ll. T. 23. (592 p. 8.) Paris. 

Desmarest, E., les elats provinciaux, essai sur la decentrali- 
salion, (173 p. 8 Paris. 2 Ir. 50c, 

Despois, E., le vandalisme revolutionnaire, fondations lilterai- 
res, scientifiques ei arlisliiques de la Convention. (380 p. 18.) 
Paris. 3 fr. 50 e. 

Fontenay, H. de, armorial de la ville d’Aulun, (291 p. 8.) 
Aulun, 

Im 150 Gremplaren abgezogen. 

Godescard, les vies des saints Pöres et martyrs. (XV, 580 p. 
8.) — 

‚la morale et la loi de lhistoire. 2 vol. (722 p. 8.) 


Hendle, E., "questions politiques et sociales. (260 p. 8.) Saint- 
Germain. 

Jacob, P. L., Pignerol, histoire da temps de Louis XIV. 16850. 
(90 p. 4. ä 2 col.) Paris, 1 fr. 20 c. 

Jonchäre, E.. Clovis Bourbon, exeursion dans le 20, siecle, 
Dedie ä Mr. Ed. Laboulaye. (358 p. 18.) Paris. 3 Ir. 

Levasseur, prof. E., la France ei ses colonies (gographie et 
stalistique). (423 p. 18.) Paris. 3 fr. 

Maha-Bharata, le, poöme &pique de Krishna-Dwaipayana elc, par 
Hippolyte Fauche. T. 8. (VII, 576 p. 8.) Meaux. 10 fr. 

Malte-Brun, V.A., les trois projets, anglais, allemand, fran- 
gais, ie au pöle Nord. (165 p. 8.) Paris. 

— de la Soeiet& de linguistique de Paris. T. I. (108 p. 8.) 

aris. 

Nervo, baron de, l’Espagne en 1867, ses finances, son admini- 

stration, son armee. (273 p- 8.) Paris. 
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Renan, * questions contemporaines. (XXX, 483 p. 8) 
7 fr, 

Rousset, &. le Comte de Gisors, 1752—1758, etude historique. 
(IV, 526 p. 8.) Paris, 7 fr. 

Sainte-Beuve, C. A., le comte de Clermont et sa cour, &iude 
historique et eritique. (80 p. 18.) Paris. 3 fr. 

In 412 mumerirten Exemplaren abgezogen. 

Spach, I.., le Moine Lamprecht ei son Poöme d’Alexandre k 
Grand. (24 p. 8.) Strasbourg. 

Troude, O., batailles navales de la France. Publie par P. Levoi 
T. 3. (536 p. 8. et 2 pl.) Paris. 6 fr. 

Vita, A., histoire eivile de l’armde, ou des conditions du service 
militaire en France depuis les temps les plus recul&s jusqui 
la formation de l’armde permanente, (XXI, mr 8.) Paris. 








Antiquarife Kataloge. 
(Mitgetbeilt von Hrn, Univerfitätt. Proclamator $. Gartung.) 


Galvaru u. Go. in Berlin. Nr. 56. Phyfik, Chemie. Nr. 57. Aue- 
tores graeei et latini. Nr. 58. Dentfche Spradhs, Literatur: um 
Altertbumskunde. Nr. 59. Aftronomie u. Schiffahrt. Nr. 60. Ratur 
wiffenfchaften. 

Friedländer u. Sobn in Berlin. Rr.170. Technologie. Nr. 111. 

Friedrich in Breslau. Nr. 1. Geſchichte, Seograpbie; Silesiaca; 
Mititäriihe Schriften. Nr. 2. Varia. 

Hahn Rheydt. Mediein, Beichichte, Theologie, Anhang (Selten 
beiten 

Bank in Cöln. Nr. 69. Theologie, Kirchengeſchichte (ea. 1350 
Werke enthaltend). Nr, 70. Jurisprudenz. Nr. 71. Griechiſche un 
römifche Glaffiker. 

Henne u. Würzner in Leipzig. Nr. 22. Geſchichte uebſt Hilfemik 
fenfcbaften; Iurisprudeng; Staatsreht; Nationalöfonomie. 

Kirhboff u. Wig and in Leipzig. Nr. 206. Theologie Bibliotbel 
des Hrn. Prof.Dr. Rothe entb.), Nr. 207. Philoſophie, Pädaaoait. 

Köhler in Leipzig. Nr. 170. Slaviea, 

Kößling in Ru Nr, 51. Seltenheiten. 

















Wachrichten. 


Die durch Albers‘ Tod erledigte Profeffur der Pharmakologie 
in Bonn wurde dem Privatderent Dr. Binz unter vorläufiger Er 
— ee Gxtraordinarins übertragen. 

finger's Stelle gebt als ordentl. Profeſſor der Gefhidte 
nach Geifinen Dr. v.Noorden, biäber Privatdocent in Bonn. 


Die Royal Society in London bat zu andwärtigen Mit en 
ernannt: Profeſſor Bilh off in München, Profeffor Rudolf Glaw 
u in Würzburg (bekannt durch feine tbermosdunamifchen Unter 
uhungen), Dr. Samnel Schwabe in Deſſau (befannt durch Unter 
ſuchungen über Sonnenflede) und ide 5. v. Mobl in Zibingen 
(befannt durch Arbeiten über Pflanzenvbyſiologie). 

Die koͤnigl. Aademie der Wiſſenſchaften zu Berlin erwäbite ix 
correfpondirenden Mitgliedern ihrer pbufifalifdemathematiihen Glaflt: 
Profeffor Ouenttedt in Tübingen, Profeffor @lebich im Gießen. 
E. Br. Chriſtoffel in Zürich und Dr. O. Pe in Pultoma. 

Bei Selegenbeit feines 5Ojährinen en eo wurde It 
ordentliche Profeffor der Rechte, Dr. mund Loebell it 
Marburg, zum Ebrendoctor dortiger —— Kacultät, fomie 
zum Geheimen Juſtizrath ernannt. 

Die philoſophiſche Facultät in Marburg überfandte auch de= 
fönial. Mufitdirector Ruf in Berlin das Ebrendortordiplom. 


Ende März + in Freiburg der ordentliche Homorarprofeflor de 
Rechte Dr. Aulins Hillebrand, und im Paris der Ueberſete 
Kant's und Fichte's ins Franzöfifche, Pierre Lortet. 





Der Preis für die gefchihtlich» nationafötonomifthe Preidfrag 
der Fürftlich»Jablonowstiiben Geſellſchaft in — iſt dem Dr. 
Job. Falke, Arhivar am Kgl. Hauptftaatsardive in Dresden, ji 
erfannt worden. 


Aünftig erfcheinende Bücher. 


(Mitgetbeilt. ) 

1. Im ei von Gieſecke u. Deprient in Leipzig erſcheint 
bis zum 1, Maid, J.: Philonea, inedita altera, altera nune 
demum recte ex velere scriplura eruta; edidit Constantinus 
Tischendorf. far, 8vo, nnaef. 10 Bogen. ca. 2 Tblr.)— Der 
eine Theil diefer Schrift enthält auf den etat bezũgliche —** 
inedita, der andere größere bie jo merfiwürbige Shrift Philos 
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posteritate Caini, nach genauerer Entzifferung des einzigen baflır 
vorhandenen Kodex, fowie andere fhon befannte Schrirtitide Aber 
den Dekalog. Der Text beider Werke wird mehrfach ergänzt und 
an mehreren hunderten von Stellen berichtigt. Zwei Tafeln Facfi- 
mile's, die eine photographirt, werden die Schrift begleiten. 

2. Bei Lenfhneru. Lubenéky in Graz wird binnen Kurzem 
eine größere Abhandlung des Prof. der Phufiologie in St. Peters- 
burg, Dr. 3. Setfhemow, herauskommen „über die electrifche und 
chemiſche Reizung der jenfiblen Nerven des Froſches.“ 

3. Im Berlage von Fr. Kortkampf in Berlin werden binnen 
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Kurzem folgende Werke erfcheinen: Archiv des Norddeutſchen Bundes 
und des Zullvereind, Jahrbuch für Staats-Berwaltungs-Redht und 
Diplomatie des Nordd, Bundes und des Zollvereins, mit Beilagen, 
enthaltend Berfaffungen und Gefepe anderer Staaten, redigiert von 
er Koller. I. Sd. ShHefte. gr.8, Preis pro Band 4 Thlt. — 
Eifenbart, Prof., Die Kunft der Beitenrung. ar. 8. 1 Thlr. 15 Sgr. — 
Gauvain, H. v., der Gompetenz.Konflict Tweiten-DObertribunal. Bom 
rechtephiloſophiſchen Standpunkt beleuchtet. ar. 8. 10 Sgr. — 
Grotefend, ©. A., das deutſche Staatsrecht der Gegenwart. gr. 8. 
3 Ihr. 15 Ser. 











88] Verlag von F. C. W. Vogel in Leipzig. 


Soeben erſchien und if in allen Buchhandlungen zu baben: 


Das Fürſtenideal des Mittelalters 
im Spiegel deutfcher Dichtung. 


Rectoratärede 
am 28, Februar 1868 
von Dr. Karl Bartfd, 
ordentl, Profefior der deuifhen und romanifhen Philologie, derzeitigem Wector ber 
Univerfität Roftod. 


ar. 8%, 36 Seiten. (leg. geb. Preis 71, Sgr. 


Verlag von Dietrich Reimer in Berlin. [85 


Soeben ist erschienen und durch alle Buchhandlungen zu 
beziehen: 

H. Kiepert’s Neuer Handatlas über alle Theile der 

Erde in 45 Blättern, Zweite vollständig berichligle 

und erweiterle Auflage. Sechste Lieferung. Inhalt: 


Russland, Griechenland (Kö b), Asiatische Türk: 
Duni —— (Königreich) ei, 


Die Ausgabe erscheint in 11 Lieferungen zum 
Subseriplionspreis ä 1 Thlr. 5 Sgr. — Mit dieser sechsten 
Lieferung liegt die grössere Hälfte der neuen Ausgabe 
dieses anerkannt gediegenen Kartenwerkes vor, welches 
in jeder Beziehung den Ansprüchen genügt, die ein 
guter Handatlas in sich vereinigen muss. — 

€3” Prospecte sind in jeder Buchhandlung gratis zu haben. 
H. W. Dove, der Schweizer Fön. geh. Preis 6 Sgr. 

Bildet einen wichtigen und höchst interressanten 
Nachtrag zu der im vorigen Sommer von demselben 
Verfasser erschienenen Schrift: Ueber Eiszeit, Föhn 
und Seirocco, geh. Preis 20 Sgr. 

H. Kiepert, Carte de l’Empire Ottoman en Europe 
eten Asie. Deuxieme Edition. 4 Bl. Maassstab 


1: 3,000,000. Colorirt. Preis im Umschlag 2 Thlr, 


20 Sgr. — Auf Leinewand in Mappe 4 Thlr. — 

H. Kiepert, Atlas antiquus. Zehn Karten zur alten 
Geschichte. Vierte vollständig umgearbeitete Auflage. 
Preis geh. I Thlr, 15 Sgr. — Elegant geb. 2 Thir.— 
Einzelne Karten, gefalzt und cart., & 6 Sgr. 

G. A. von Kloeden, Repetitionskarten. 17 Fluss- 
neizkarlen mit erläuterndem Text. Preis in Um- 
schlag 24 Sgr. — Einzelne Karten a 11/a Sgr. 

Zeitschrift der Gesellschaft für Erdkunde zu Berlin, 
als Fortsetzung der Zeitschrift für allgemeine Erd- 
kunde. Im Aufirage der Gesellschaft herausgegeben 
von Prof. Dr. W. Koner, 1868. Dritter Band, erstes 
Heft, Preis für 6 Hefle 2 Thir. 20 Sgr, 


Erscheint in zweimonatlichen Heften von 5—6 Bogen 
mit Beigabe interressanter Karten. 


Im April erscheint: 
Darstellung der territorialen Entwickelung des 
Brandenburg-Preussischen Staates v. 1415 bis jelzt. 
Von Dr. Ad. Brecher. In Farbendruck mit kurzem 
erläuterndem Text. Preig gefalzt und carl. 6 Sgr. 





Fiterarifl e Anzeigen. 


Verlag von Velhagen & Klasing in Bielefeld u. Leipzig. 


Schütz, Dr. C., Französisches Lesebuch für untere und 
mittlere Classen, Vierte Aufl. 1865. gr.8. geh. 12 Ser. 

— Französisches Lesebuch für die höheren Classen der 
Gymnasien und Realschulen. Zweite revid, Aufl. 1868. 
gr. 8. geh. 20 Sgr. 

— Englisches Lesebuch für die höheren Classen der Real- 
und Handelsschulen, Zweite verm. Aufl. 1857. gr. 8. 
geh. 1 Thlr, 6 Sgr. 

Wahlert, Rector G. E. A., Englijhes Leſebuch mit voraus. 
geihidten grammat. Uebungsftüden, nebſt einem vollitändigen 
Wortregifter, Eiebente Aufl. 1864. 8. geh. 20 Sgr. 

— Engliſche Shulgrammatil. Fünfte Auflage. 1852, 8, geb. 
175 Sgr. 

— Uebungsbuch zum Ueberſehzen aus dem Deutſchen ins Engliſche, 
mit Hinweiſung auf feine engl. Grammatil. Fünfte verb. Aufl. 
1862. 8, geb. 121% Egr. 

— Handbuch der franzöfiihen, englifchen und beutfchen Umgangs. 
ſprache. Mit vergleich. Anmerk. Zum Schul. u. Privatgebraudy. 
Vierte verb. Aufl. 1861. 12. geb. 15 Sur. 

Töpffer, R., Nouvelles Genevoises. Troisieme edition. 
1866. 8. geh. 20 Sgr. 

Seder, 3. T. ©., Elementarbud der engliihen Spradie. 
Nah Seidenftüders Methode bearb, Erfte Abth. Fünfte 
verb. Aufl. 1855. 8. geb. 121% Sgr. 

— Daffelbe. Zweite Abth. Dritte ſorgf. verb. Aufl. 1862. 8. 
geb. 17% Sgr. 

Durd alle Buchhandfungen zu beziehen, 175 


Hülfsbücher für den gefammten hiſtoriſchen Unter- 
richt in Gymnaſien und Realſchulen. 


Soeben erfhien in unferm Berlage: 

Hülfsbuch für den erften Unterricht in der deutfchen Geſchichte 
(Benfum ber Tertia). Bon Dr. G. Edert (Überlehrer am 
Friedrih-Wilhelms.Öymnafium in Köln). 15 Ser. 

rüber erſchlenen: 

Hülfebuh für den erften Unterricht in alter Geſchichte (Benfum 
der Quarta). Bon D. Jäger (Director bes Friebri- Wilhelm. 
Gymnafiums in Köln). 10 Ser. 

Hiftorifches Hülfebuh für die oberen Klaſſen von Gymnaſien 
und Realfchulen. Bon Prof. Dr. W. Herbft (Probft und Dis 
rector bes Gymnaſiums „Unfer Lieben Frauen“ in Magdeburg). 
3 Theile. 

* Alte Geſchichte, in zwei Ausgaben: 


Ausgabe für Gumnaften, 18 Ser. 
R „Realſchulen. 18 Ser. 
11, Theil. Mittelalter. 15 Sar. 


IM. Theil, Neuere Geihihte. 16 Sar, 
Borgenannte Bücher find durch jede Buchhandlung zu beziehen. 
€. 6. Aunze's Nachfolger, 
Verlagsbudhandlung in Mainz. 


68] 
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81] Verlag von R. L. Friderichs in Elberield. 


So eben erschien und ist durch alle Buchhandlangen zu 
beziehen: 


Friedrich Schleiermacher. 
Ein Lebens- und Charakterbild, 
Zur Erinnerung an den 21, November 1768 
für das deutsche Volk bearbeitet 
von Dr. D. Schenkel. 


8o bin ich ... . ein asia Bürger 
einer spätern Zeit. Monologen. 


39 Bogen #8, Preis br.: 3 Thlr. 


Die am 21. November 1868 bevorstehende hundertjährige 
Geburtsfeier Schleiermacher's macht es zur Pflicht, eine 
Schuld gegen das deuische Volk zu sühnen und ihm einen 
seiner grössten Männer, die es seit der Reformalion hervor- 
gebracht, im wahren Lichte zu zeigen. Nicht eine Lebens- 
beschreibung im gewöhnlichen Sinne des Worte, sondern 
ein Lebens- und Charaklerbild ist hier entworfen, das Schleier- 
macher's Beruf als Reformator darıhun und die Nebel zer- 
sireuen soll, mit denen Unwissenheit und Fanalismus seine 
reinen Züge verhüllt haben. 

Jeder Gebildete wird reiche Belehrung aus diesem Werke 
schöpfen, das ein Volksbuch im edelsten Sinne des Worles 
zu sein bestimmt ist. 


Geschichte 
der 


Religion und Philosophie. 
Ein Leitfaden 
von J. H. Scholten, 


Professor zu Leyden. 
Aus dem Holländischen nach der dritten Auflage mit Genehmigung des 
Verfassers übersetzt 
von Kirchenrath Dr. Ernst Rud. Redepenning. 
17 Bogen 8°, Preis br.: I Thlr. 20 Sgr. 

Ein Repetitorium für Studirende und ein kurzgelassies 
Handbuch für Alle, die über den gegenwärligen Stand der 
Philosophie, über Materialismus und Dynamidenlehre unter- 
richtet sein möchten. Die Namen des Verfassers und des 
Uecberseizers dürflien die beste Garanlie für die Bedeutung 
dieser Arbeit bieten. 


— C — 


Der Hebräerbrief 


erklärt von 
Dr. Friedrich Bleek. 


Herausgegeben von 
Carl August Windrath. 


33 Bogen gr. 80, 2 Thir. 20 Sgr. 


Um das im Jahre 1840 vollendete Meisterwerk Bleek's: 
„Commentar zum Hebräerbrief‘‘, welches wegen seiner Aus- 
führlichkeit und der dadurch bedingten Kosispieligkeit nur 
in kleine Kreise dringen konnte, nunmehr dem grössern 
theologischen Publieum zugänglich zu machen, erscheinen 
jetzt diese „Vorlesungen über den Hebräerbrief", 
die einerseits als ein vortrefflicher Auszug, wie nur der 
Verfasser selbst ihn herstellen konnte, andererseits aber auch 
als eine mehrfach durchgearbeitete neue Auflage des 
grossen Werkes zu betrachten sind. 


Preis br.: 
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Soeben erfhienen vier neue Bände von u 


Brockhaus’ 


Bibliothek der deutfhen Nationalliteratur 


des 18. und 19. Jahrhunderts. 
Diefe neuen Bände (8— 11) enthalten: 
Leſſing's Minna von Barnhelm, Emilia Galotti, Nathan ” 
Weile, von Hettner; Bieland's Oberon, von Köhler; Walk 
Müller's Dichtungen, zwei Theile, von Hettner. 

Die früher erfdienenen Bände (1—7) enthalten: 
Schleiermacher's Reden, von Shwarz; Klopſtock's Oden, om 
Dünser; Mufäus’ Boltsmärchen, von Müller; Kortum’s Job. 
fiade, von Ebeling; Ernſt Schulze's Bezauberte Rofe un 

Poetiſches Tagebuch, von Tittmann. 

Brockhand' „Bibliothek“ bringt die beiten Werke der beutide 
Rationalliteratur in ſchön ausgeſtatteten, correcten und mol 
feilen Ausgaben. Sie bat vor allen Ähnlichen Sammlungen de 
Vorzug, daß jedes Werk von einem angefebenen Shrih 
fteller der Gegenwart herausgegeben und mit einer Kin 
leitung fowie mit Erläuterungen begleitet ift. Unter den ün 
ausgebern befinden ſich Bartſch, Garriere, Dünser, Frenzel, Gervinn, 


Goedeke, Goͤttſchall, Hettner, Höhler, Pfeiffer, Nüdert, Zulie 
Schmidt, Garl Schwarz, Tittmann u. a, 


Jeder Band (15—20 Bogen) koſtet nur 10 Nar., geb. 15 Rır 


In allen Buchhandlungen find die erfchienenen Bände nıı 
einem Profpect über die Sammlung ſtets vorräthig. 





Januarbeft bie Märzheft der neuen Zeitfchrift: 


Der Naturforſcher. 


Wochenblatt zur Verbreitung der Fortſchritte in den 
Naturwiſſe ——— 
Für Gebildete aller Berufsklafſſen. 
4. Preis jedes Heftes 10 Sur. 
In Bohennummern Preis vierteljährlich 1 Ibir. 


89) Werd. Dümmler'd Berlagsbuhhandlung im Berlin. 





Soeben erfhien im Separat⸗Abdruck: u 
Beiträge zur Lehre vom Befih 
—— Blerius, 
ar. 8%, elegant broſch. Preis: 1 Ihlr, 15 Ser. 
Jena, 1868, Maufe’s Verlag, 

(Hermann Dufft.) 


a in Bücherverkehr. 


Soeben erschien: ſſi 
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Geſchichte. Kriegsgeſchichte. 


Henrich, Ferd, de Wenceslai regis Romanorum electione 
commentalio historiea. Bonn, 1868. (94 8. 8.) 


Dieje Doctor-Dijjertation eines Mitgliedes des Sybel'ſchen 
biftorifchen Seminars in Bonn behandelt einen bisher jehr ver- 
nadläjfigten Punkt, da man über die zur Gewinnung der Reiche. 
ftände für die Erwählung Wenzel’s gemachten Schritte kein ge- 
nügendes Material befaß und felbft das vorhandene nicht voll. 
fommen ausgebeutet war, und da von ben mit der Slurie 
gepflogenen Verhandlungen bis vor kurzer Zeit wenig mehr bes 
fannt war als ein paar Urkunden, an deren Echtheit Niemand 
zweifelte. Im erfterer Beziehung wird der demnächſt erſcheinende 
Band ber deutjchen Neichätagsacten dem gelehrten Rublicum ein 
umfänglicheres Material vorlegen als bisher verfügbar war, und 
in leßterer Beziehung ift ein ſolches erft 1862 durch Auguftin 
Theiner im zweiten Bande feines codex diplomalieus dominii 
teınporalis sanctae sedis geboten worden unb mwirb durch bie 
Reichdtagsacten noch vervollftändigt. Aber auch was Theiner bot, 
ift auf die biftorifhe Darftellung ohne wejentlihe Wirkung ge. 
blieben; die inzwiſchen erfchienenen Arbeiten von Damberger und 
Höfler haben es zwar benupt, find aber dem eigentlihen Sad 
verbalt aus Mangel an Kritik feineswegs auf den Grund ge 
fommen. Dan mußte jet zwar, daß da, mo Häberlin, Pelzel, 
Palady nah den wenigen damals belannten Urkunden in aller 
Kürze einen anſcheinend ganz frieblih verlaufenen Vorgang ber 
richten, weitläufige und interefjante, theilweis bittere Verband. 
lungen zwiſchen Deutihland und Rom ftattfanden. Aber an diejen 
Urkunden felbft hielt man feſt wie früher. Dagegen baut nun bie 
vorliegende Schrift auf kritiichem Wege eine ganz neue Darftellung 
auf, welde, wie wir glauben, vollen Beifall verdient. Wir halten 
uns aus perfönlihen Gründen zunächſt an einen der Hauptpunfte, 
das Verhältniß der zuerft bei Theiner mitgetheilten Berhandlun« 
gen zu den genannten Urkunden, welche legtere fi jämmtlih als 
gefälicht erweifen. Ref. bedauert, daß der Verf., nahdem er von 
ber mißglüdten Benugung der Theiner'ihen Materialien durch 
Damberger und Höfler gefprochen, vergeflen hat anzuführen, daß 
Ref. in der Einleitung zum Frankfurter Wahltag und in den er 
läuternden Anmerkungen ber Reichdtagsacten die fritiihe Frage 
bereits im Wejentlihen gelöft hatte, wohl ehe Verf. fi überhaupt 
damit näher befchäftigte. Die Aushängebogen bes erften Bandes 
der Reichstagsacten waren ohne des Ref. Vorwiſſen in des Verf.'s 


Hände gelommen, und e8 wäre wohlanftändig gemwefen, nicht bloß 
auf die „adnolaliones egregiae" dieſer Ausgabe zu verweifen, jon. 
bern auch zu jagen, von wem bie barin enthaltenen Unterfuchungen 
feien, was der Berf. jehr wohl gewußt hat, ohne daß darum an 
irgend einer Stelle jeiner Schrift des Ref. auch nur gedacht wäre. 
Nun erſcheinen hier, noch ehe der erfte Band ber Reichstagsacten in 
ben Buchhandel tritt, wunderlicherweiſe bereits die bort gegebenen 
Refultate, aber nicht mit dem Namen des unterzeichneten Ref. wie 
fi dod gebührt hätte, und dieſer kann nur in dem allgemeinen 
Vorworte der Reihstagsacten noch glüdlicherweife fein perjön- 
liches Eigenthumsrecht deutlich feitzuftellen juchen. Im übrigen 
berubt die Arbeit auf felbflänbiger Forſchung, und es fommt ihr 
außerbem natürlich zu Statten, daß fie jegt durch die Materialien 
der zu erwartenden Publication in einem Umfang möglich gewor. 
ben ift, ber früher fih von felbjt verbot. Der Berf, zeigt um⸗ 
faffende Kenntniß der einihlägigen Literatur, einen feinen kritifchen 
Talt in Beurtheilung der diplomatischen Vorgänge und ihrer 
Acten und Urkunden, Sorgfalt und Scharffinn in der Unter 
ſuchung, geregeltes Fortfchreiten ber Darftellung. Wir heben hier 
nur hervor die Nuseinanderjegung der Verhandlungen zur Ge 
winnung ber Reichsſtande, die fortbauerndbe Berüdfichtigung der 
allgemeinen politiſchen Berhältnifie, die Analyje der Entſtehung 
und Weiterbildung der älteren chronikaliſchen Aufzeihnungen über 
die Beftehung der Wahlfürften, die Geſchichte der von Wenzel 
dem Papft abzuleiftenden Eide und ihrer Beurkundung, bie Be, 
urtheilung des kaiſerlichen Verjprechens vom 23. September 1377, 
die Unterfuchungen über die Approbation der Wahl. Nicht in 
allem Einzelnen find wir völlig einverfianden. Ref. wird Gelegen: 
heit nehmen, fih im Vorwort des erften Bandes ber Reichstags. 
acten furz zu Außern, mit Rüdjicht auf dieſe Schrift, doch ohne fie 
zu nennen, Er erwähnt vorläufig, daß er früher bie von dem Gegen. 
papfte Clemens VII herrührende Approbation der Wahl Wenzel’s 
auch für vollzogen angejehen hat, wie ber Verf. vorliegender 
Schrift, ſich aber fpäter auf Grund arhivaliiher Unterfuhungen 
überzeugen mußte, daß die darauf bezügliche Urkunde nie definitiv 
ausgefertigt worben if. Wielleiht findet er bei weiterer Be 
ſchäftigung mit dem Gegenftanbe es zwedmäßig, fih noch in 
zufammenhängender Darftellung über denjelben zu verbreiten, 
empfiehlt aber ſchon jegt mit voller Ueberzeugung die bier be. 
ſprochene Arbeit denrichs ber aufmerkſamen Beachtung ber Fach- 
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Löning, Edgar, Dr. jur, et phil., die Erbverbrüderungen zwiſchen 
den Häufern Sachſen und Heffen und Sadıfen, Brandenburg | 
und Heilen. Aranfiurt a. M,, 
gr. 8.) 20 Sur. 

Die vorliegende Arbeit nimmt eine willenichaftlihe Frage 
nochmals auf, welche Carpzop, Hajelberg, Vehſe u. U. behandelt 
hatten. Mit großer Gründlichkeit jtellt der Verf. in dem erjten 
längeren Abjchnitte die Geſchichte der fächſ.-heſſiſchen und fädhl.- 
heff.» brandenburgiichen Erbverbrüderungen feit dem meißn heift« 
ſchen Friedensſchluſſe von 1264 dar. Ganz frei von Willfürlid- 
feit erhält er fich dabei allerdings nicht: denn wenn er z. B. auf 
©. 7 gegen Eichhorn, der ald Grundlage ber heſſiſch-meißniſchen 
Erbverbrüderung von 1373 eine früher datierende Erbeinigung 
befchräntter Art angeiehen wiſſen will, polemifiert, weil, wie er 
behauptet, Erbeinigung nur ein auch auf die Erben übergehendes 
gegenfeitiges Schugbündniß, nicht aber ein die Erbfolge betreffen. 
der Vertrag jei, jo legt er dem Ausdrude umberechtigter Weife 
einen zu enggefaßten Sinn bei: eine Erbeinigung fann fih auf 
bie Erbfolge beziehen, aber lann auch eine vererbende Einigung 
bedeuten. Richtig jagt daher 5.®. Goldaſt, De regno Boh, p. 690 
„vocabulum Erbeinigung non semper nolal pacia succes- 
soria — sed perpeluam conventionem.“ In Betreff der Er- 
neuerungen, Abänderungen, Ergänzungen dieſer Succeifionsvers, 
abredungen ftelt der Verf. Vieles in helleres Licht als feine Bor. 
gänger, 3. B. auf S. 59 f. bie unter Juriften vielbeftrittene An— 
ficht, daß Kaiſer Leopold I in feiner Wahlcapitulation vom Jahre 
1658 in Art. 6 allen unter mehreren reichsſtändiſchen Häuſern 
abgeſchloſſenen Erbverbrüderungen die Beftätigung ertheilt habe ıc, 
Die gegenfeitigen erbrechtlihen Beziehungen der jähfiihen und 
der heſſiſchen Fürfteniamilien find bis auf die neueften Zeiten 
herab geſchildert. Dann folgen von &. 73 an „Dogmatijhe Er- 
örterungen“, welche fich weſentlich mit Fragen beſchäftigen, die aus 
der Einführung ber conftitutionellen Staatsform fi ergeben u. A. 
Als Anhang find vier Urkunden abgedrudt aus den Jahren 1373, 
1378, 1588 und 1614, alle den Schägen bes Dresdener Staat3- 
archives entnommen. Einen intereffanten Refler wirft die vor« 
liegende Schrift auf die Berworrenheit ftaatsrchilicher Streitig- 
feiten , durch melde die alte Reichsverfaſſung in ben lehten 
500 Jahren fo fehr zerrüttet und lahm gelegt wurde. Drud und 
Ausftattung ber Schrift ” gut. 
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bem bie zum vollftänbigen Meinen Roman ausgeiponnene &; 
lung bier auftritt, ift aber troß des bunten Flitters dur ı 
durch von den greifbarften Jerthümern durchlöchert. — Ak? 
rufungen auf Quellen älteren Datums, mit denen Einige ber is 
teren Autoren prunfen, erweifen ſich als grundlos. 

Mit dieſem literarifchen Nachweis wäre das in ber — 
genannte Thema des Verf.'s im Grunde ſchon erſchöpft gemir' 
er bietet uns indeß noch mehr als der Titel feiner Schrift besz 
Denn die Unterfuhung über den biftorijchen Kern und Inbalı 
Uneldote ift fein hauptſächlicher Zweck. Aber hier hätten wi 
gewünicht, dab er einen mehr methodiihen Gang eingeiäiant 
hätte. Er jelbit fpricht (S. 2) aus, daß die jpäteren Fabeltier 
ber Form der Erzählung, wie fie von der nachweislich dt 
Quelle berichtet wird, ihr Eorrectiv finden müffen, und in der Üi 
beißt e8, ber allbefannten Unkritik ber ipäteren Chroniften zu wi 
Ehre anthun, wenn man ausführlih ihre Widerlegung 
nimmt. Wir balten 3. B. den Abſchnitt S. 29 — 37 mit den 
gehörigen Anmerlungen, fo wenig er an ſich werthlos iſt, doch 
dem Verf. ſelbſt (S. 2) für einen „mäßigen Streit.” Auch ied 
vermiffen wir in der Unterfuchung die wünfchenswertbe Ortes 
und Präcifion; dagegen märe ihre Breite und Grünbliäteit m 
fraglich eines bedeutenderen Gegenitandes würdig. 

Don der Richtigleit jeiner Hiftorifhen Deutung der Anche 
bat und der Berf. bei alle Dem nicht Überzeugt. Daß fie auf cm 
Grafen des 15, Jahrhunderts zu beziehen fei, ift zwar nad A, 
lius’ Bericht unzweifelhaft. Aber weber flimmen wir ihm dur 
bet, daß die Erzählung entweder fingiert fei, oder nothwendig «i 
Graf Sigmund 1(1422— 1494) gehe (vergl. 6.37), mod idein 
uns die Zeitbeftimmung 1458—61 (vergl. ©. 126 Anm. wi 
Manlius’ Worte: diu in vinculis retentus, S. 120) ſich de 
fonderlich zu empfehlen. — Endgültig wird fich die Frage, ma 
überhaupt, nır im Zuſammenhang der Neubearbeitung einer & 
fchichte des Gleichen'ſchen Grafenhaufes erledigen laſſen. &= 
Beiträge bierzu (f. nam. die Regeften Gr. Sigmund’s I, &. 12 
bis 135) find danlenswerth, ebenfo wie die Beleuchtung, die = 
dem einzelnen Bunkte aus auf die thüringiichen Ehroniften ii 
Im Uebrigen ift das allgemeinere Intereſſe der Arbeit gering. | 


1857, Litetariſche Anflalt. (108 © 







Czerwenka, B,, Pfarrer, die Khevenhüller. Geschichte % 
Geschlechtes mit besonderer Berücksichtigung des XVII. Ja“ 
Nach archivalischen Quellen. Mit dem Portrait des Gr“ 
Barthelmae Khevenhüller u. 2 xylogr. Ansichten. Wien, 15 
Braumüller. (XII, 6488. gr.8.) 4 hir. 10 Ser. 

Der Verf., ein proteftantifcher Geiftlicher in Kärnthen, mr> 
durch Nachforſchungen über die Ktirchengeſchichte Kärnthens ı© 
Steiermarls auf die Gefchichte der Familie Khevenhüller geftt 
und fand hierfür in dem Archive ber Brafen von Giech zu Ir 
nau in Oberfranken reiche Ausbeute, Das Geſchlecht der Ahen> 
hüller ſtammt nämlih aus Mittelfranfen, wo eine Hodce 
zwiſchen Dietfurt und Beilengries den Namen Khevenbüleie 
führt und jetzt noch Spuren einer alten Burg fich finden. Ta 
dort joll die Familie in alter nicht mehr beftimmt zu ermittelnie 
Zeit nah Rärnthen ausgewandert fein, mo fie feit dem Antızı 
des 15. Jahrhunderts als ein angejehenes Adelsgeſchlecht ms 
fommt. Der erfte hervorragende Sprößling, von dem unjer = 
im Thurnauer Archiv nähere Nahrichten aufgefunden bat, ® 
Bartholomaeus, der, 1539 geboren, große Reifen in Frantmt 
Spanien, Italien und nach Paläftina gemacht bat und 1613 
ftorben ift. Sein Altefter Sohn Franz Chriſtoph war von 161" 


Tettau, W.]J. A., Freih. v,, über die ——— die ursprüng- 
liche Gestalt und die allmählige mbildung der Erzäh- 
lung von der Doppelehe eines Grafen von Gleichen, 
Ein krit, Versuch, Erfurt, 1867, Villaret, (144 8, 8.) 20 Sgr. 

Die Frage nad der Doppelehe eines Grafen von Bleichen, 
eine Frage von zwar mehr anelbotenhaftem als hiſtoriſchem In. 
terefje, hat zufolge des ihr anhaftenden romantiihen Schimmers 

Freunde der thüringifchen Gefchichte bis auf die neuefte Zeit zur 

Nachforſchung gereizt. Ihrer Löfung gilt auch der vorliegende 

Berfuh. Sehr richtig nimmt der Verfaffer feinen Ausgangspunft 

von der Unterfuchung über die ältefte Quelle der Anekdote und bie 

ihr bier gegebene Geftalt. Und zwar findet er den erjten zu 
fammenbängenden Bericht in dem im Jahre 1562 erichienenen 

Buche bes Joannes Manlius: „Locorum communium collec- 

tanea elc.“, and dem derfelbe nahmeislich von veridiedenen ſpä⸗ 

teren Autoren benupt worden ift; bier liegt die Erzählung in der 
unfraglich einfachften und am beften beglaubigten Geftalt vor. In 
einer zweiten, mehrfad abweichenden Form findet fie fich fodann 


in ber im Jahre 1607 erſchienenen Reiſebeſchreibung bes Salomo 
Kaſelen; doch ift jein Bericht für die jpätere Tradition ohne De 
beutung geblieben, Eine weientlich verfchiedene britte Form ba. 
gegen ift ber Anekdote zu Theil geworben in ber im Jahre 1585 
zu Leipzig erjchienenen Rhetorik des Matthias Dreffer, und aus 
ihm haben die Verf. der thüringifchen Ehronilen des 17. Jahr. 
hunderts und Spätere mit Vorliebe geichöpft. Das Gewand, in 


— 1631 oͤſterreichiſcher Geſandter in Mabrib und ift ber Iur- 
ber Ferdinandeiſchen Annalen, die eine Hauptquelle für die © 
fchichte Ferdinand's II und des 30jahrigen Krieges find. Die — 
kundlihen Materialien, melde der Verf. in Thurnau vorast, 
reichen nur bis 1715, und der Verf, hat die Geſchichte des Hax“! 
nicht über dieſe Zeit hinaus verfolgt. Was er giebt ift freilich am 
Familiengeſchichte, aber da diefe im vielfacher Beziehung zu 
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*" ımaligen Staats» und Friegsgeichichte ſteht, fo enthält fie manche 
Ügemein interejjante Partien und ift namentlich für die Gefchichte 
er Gegenreformation in den öfterreihiihen Alpenländern von 
Berth. Die ganze Darftelung beruht auf Actenſtücken und Urs 
unden, bie theilmeife wörtlih aufgenommen find. 

Auffallend tft, daß der Verf. die Schrift Adam Wolf's über 
as 2eben am Hofe der Kaiſerin Maria Therefia, welches hier nach 
sen Memoiren Yojeph Khevenhüller's, der von 1742 — 1776 
nehrere hohe Aemter am Wiener Hofe beffeidete, gejchilbert ift, 
gar micht erwähnt. Wolf giebt dort in der Einleitung auch eine 
Geichichte bes Khevenhüller'ſchen Geſchlechts. Das vorliegende, 
ſchön ausgeftattete Buch ift mit einem hübſchen Bilde Bartbolo, 
maeus Khevenhüller's nach einem alten Rupferftiche im Giech'ſchen 
Archiv geihmüdt und dem Andenken Graf Franz Fried. Karl's 
von Giech und feiner Gemahlin, einer gebornen Gräfin von Bis. 
mard, gewibmet. 





Werder, B. v., Erlebniffe eines Johanniter» Ritterd auf bem 
Krieasfhauplape in Böhmen, Halle, 1867, Mübfmann, (IV, 160 ©. 
1.8.) 12 Sgr. 

Wir wollen es hier bahin geftellt jein laffen, ob es, wie ber 
Berf. meint, eine glüdlihe Idee Friedrich Wilhelm's IV „in feiner 
Borliebe für das romantische Mittelalter und die edlen Ausflüfle 
diejer Zeit” war, „den Yohanniterorden in feiner urjprünglichen 
Geftaltung wieder ind Leben zu rufen“, aber foviel ift richtig, daß 
ber Orden durch bie immittelft gewonnene Organijation bei Aus, 
bruch des Krieges 1864 befähigt war, Tüchtiges in der Pflege der 
Berwundeten und Aranten zu leiften, und daß die Heinen Berhält. 
niffe bes daniſchen Krieges eine gute Vorſchule für die umfalfen- 
deren und voller Anerkennung wertben Zeijtungen während des 
Feldzuges 1866 waren. In der vorliegenden Schrift berichtet ber 
Berf,, neben einigen Mittbeilungen über bie für ben Orden im 
Allgemeinen getroffenen Anordnungen, vorzugsweiſe über jeine 
perfönliche Wirffamfeit und gern folgt man ber meift anjpruch®« 
Iofen Darftellung, die bejeugt, daß ed wahrlich feine Teichte 
Aufgabe war, welche die helfende Menfchenliebe auf und hinter 
dem Shladhtfelde von Königgräg und an anderen Stellen zu er: 
füllen hatte. Die fiegreich vorjchreitenben Truppen nehmen wenig 
von den Schredend. und Jammerfcenen wahr, welde fie hinter fi 
zurücklaſſen, und der Berf, bat volllommen Recht, dab es ſtarler 
Nerven und voller Kraft bedarf, um davon nicht übermältigt zur 
werben. Ehre fei daher auch allen denen, welche in aufopfernder 
Hingebung fo Schweres vollbraditen ! 


Broeder, Rud, Oberftlieut., Erinnerungen an die Thätigkeit der 
11. Infanterie » Divifion und ihrer Artillerie während des 
Feldzuges 1866. Vortrag. Berlin, 1867, Mittler n. Sohn. (37 5, 
8. u. I Zafel) 6 Sar. 

Der ausgezeichnete Ruf, welchen fih die preußifche Artillerie 
in dem Kriege gegen Dänemark 1864 erworben hatte, lich e3 mit 
Zuverſicht erwarten, daß fie in dem Feldzuge 1866 ihre Bortreff 
licjleit abermals in zmweifellofer Weife befunden werde. Die Er, 
gebniſſe beffelben fchienen jedoch diefe Erwartungen nicht zu recht: 
fertigen, im Gegentheil hörte man vielfah ungünftige Urtheile 
über die Leiftungen der preußifchen Artillerie. Der Verf. macht es 
fih nun zur Aufgabe, die Dinge in das rechte Licht zu ftellen und 
dadurd) der preußiichen Artillerie den ihr gebübrenden Antheil an 
den großen Erfolgen zu vindicieren, was ihm nad unferer Anficht 
auch volllommen gelungen ift, wenn man auch zu bem Schluffe 
fommt, daß die Wirkung der preußifchen Artillerie noch entichie- 
bener hätte fein fönnen, wäre fie nicht burd) erhebliche Mängel ber 
innern Einrichtungen beeinträchtigt worden. Dieſe Mängel bes 
ftanden bauptjählih darin, daß ein nicht geringer Theil ber 
älteren Jahrgänge der Artilleriften, die bei der Mobilmahung 
einberufen werben mußten, die gezogenen Geſchühe noch gar nicht 
tannte; daß bie vierpfündigen gezogenen Batterien zum Theil 
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erft kurz vorher aus den früheren glatten zwölfpfündigen formiert 
worden waren und daß unter ben 792 Gejchügen der erſten und 
jweiten Armee noch 306 glatte Zwölfpfünder fich befanden, wäh. 
rend bie Defterreicher etwa 800 gezogene Gefchüge und zwar zur 
Heineren Hälfte Achtpfünder, bie übrigen Vierpfünder hatten, — 
Neben diefen inneren Mängeln der preußifchen Artillerie ift dann 
in Betracht zu ziehen, daß die Öfterreichifche Artillerie faft überall 
in Defenfioftellungen fich befand, welche namentlich für die Wir, 
fung gezogener Gejchlige außerorbentliche Vortheile barboten, weil 
man genau das vorliegende Terrain fannte und ebenjo bie Ent- 
fernungen, welche man zum Theil abgemeffen und bezeichnet hatte, 
Und trog alledem bat die preußiſche Artillerie ihre Gegnerin auf 
verjihiedenen Punkten ſiegreich befämpft, wie namentlich die 24 
preußiichen Gejchüge des 6, Armee-Corps die öſterreichiſche Ars 
tilleriepofition von minbeftens gleiher Stärke auf dem Plateau 
hinter Horonomwec und Racitz; e8 beweifen das die Berichte der Ge. 
genfeite über bie verheerenden Wirlungen der preußiichen Artillerie, 
die ber Verf. ©. 17 anführt. 

Wir empfehlen bie Heine Schrift al3 einen intereffanten Bei. 
trag zu der Kriegsgeſchichte des Jahres 1866 und ftimmen voll. 
fommen dem Schlußurtheil des Verf.'s bei, daß bie preußiſche 
Artillerie nicht nur überall im vollſten Maße ihre Pflicht gethan, 
ſondern auch allen Erwartungen entſprochen bat, welche bei rich— 
tiger Einfiht in die obmaltenden Verhältniffe von ihr gehegt 
merben hurften. 


Zeitſchrift für Preuß. Befhichte u. Landeskunde. Hrog. von R. Koh. 


5. Jabra. 4. Heft. April. 
Inh.: 3. D. E Preuß, Friedrich's des Großen Wobhlgefallen 

an Guſtav Adolf. — W. Böhm, der Rheinbund u. feine Befchichte. — 
Alfr. Kirchhoff, der Rath der Stadt Erfurt im 13. Jahrh. — 
Das Yeopolbs:Denfmal in Frankfurt a.d. O. 





Naturwiſſenſchaften. 


Reiss, W., und A. Stübel, Ausflug nach den vulkanischen 
Gebirgen von Aegina und Methana in Jahre 1866 nebst 
mineralogischen Beiträgen von K, vw. Fritsch. Mit I Karte. 
Heidelberg, 1867. Bassermann, (84 S. gr. 8.) 1 Thir. 18 Sgr. 

Griechenland und die dazu gehörigen Inſeln waren bisher in 
geologifcher Beziehung nur fehr wenig befannt. Der im Jahre 
1866 erfolgende vulfanifche Ausbruch in dem Infelgebiet von 
Santorin lenkte die Aufmerkfamfeit zablreiher Geologen dahin 
und veranlafte mehrere, fi jo ſchnell als möglih an Ort und 
Stelle zu begeben. Auch Reiß und Stübel gehörten zu ben letzteren 
(vgl. 1867, &p. 1214), Sie bemupten diefe Öelegenheit zu einem 
Bejuch der Inſel Negina und der peloponnefiihen Halbinsel 
Methana, von welcher letzteren Strabo, Ovid und Paufanias 
einen vullaniſchen Ausbruch ſchildern. Sie fanden beide Berg. 
gebiete vorherrſchend aus trachytiſchen Gefteinen beftehenb, bie 
offenbar als lavaartige Ergießungen in verſchiedenen Zeiträumen 
anzufeben find. Ein Theil diefer Ergießungen ſcheint unter ber 
Meeresoberflähe Rattgefunden zu haben, und ift hie und dba von 
ſehr neuen tertiären Ablagerungen bebedt; jebenfalld haben aber 
auch noch in Hiftorifcher Zeit — vor Jahrtaufenden — Ausbrüche 
jtattgefunden, und es liegt fein Grund vor, die vulfanifche Thätig« 
feit Hier als vollflommen erlofchen zu betrachten. 

Der jehr ausführlichen Schilderung ber Reife und ber Beob, 
achtungen ift eine vortreffliche Karte beigegeben, welche auch wich. 
tige Angaben über die Meerestiefen enthält. Die geologiichen Unter. 
ſcheidungen durch Buntdrud wären etwas deutlicher zu wünſchen. B.C. 





Kaum iſt ein Jahr verfloſſen, ſeit wir die erſte Auflage der 
Geologie der Gegenwart angezeigt haben (vergl. Lit. Centralbl. 
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1866, Nr. 44), und fchon liegt die zweite Auflage des Werfes vor 
und, welches gerade darin, daß es fo fchnell vergriffen worben ift, 
feine befte Empfehlung finden dürfte. Selbſtverſtändlich hat ſich 
innerhalb eines jo kurzen Zeitraumes eine weſentliche Aenderung 
in der Defonomie des Werles nicht nöthig gemacht, weshalb au 
ber Verfaſſer die Zahl der Abfchnitte, in welche ber Etoff ſchon in 
der erften Auflage vertheilt war, beibehalten und nur die Ueber. 
fchriften einigermaßen mobdificiert bat. Dabei ift aber überall dem 
Fortſchritte der Wiffenihaft au bis in Heine Details hinein die 
nöthige Rechnung getragen worben. So ift es nur willkommen zu 
beißen, daß im 3. Abichnitte, ber ſich mit der vulcaniſchen Thätig- 
feit und ben eruptiven Formationen beſchäftigt, die im neuerer 
Zeit mit mehr oder weniger Prätenfion aufgetretenen Theorien 
zur Erflärung der Erdbeben diseutiert werden. Indem ber Berjafier 
mit A. v. Humboldt die Erdbeben im Allgemeinen von Reaclionen 
des Erbinnern gegen bie Peripherie ableitet, gefteht er gern zu, 
daß die Einfturztheorie für einzelne Localitäten von beichränfter 
Ausdehnung recht wohl gelten könne, dagegen für größere Ver. 
breitungäbezirfe des Phänomens nicht ausreiche, namentli ba 
nicht, wo verichiebene geologische Formationen in Mitleidenichaft 
gezogen werden müßten. Im 5. Abfchnitte find die Bemerkungen 
fiber die wahrſcheinliche Entilehungsweiie der Steinfalzlager und 
die tabellarische Zufammenftellung der wichtigften Lager der Art, 
fomwie die ebenfalls tabellarifche Zufammenftellung der wichtigften 
Kohlenlager eine banfenswerthe Ergänzung der erften Huflage. 
Nicht minder ift e8 die Aufzählung der in den Freiberger älteren 
und jüngeren Silbererzgängen nachgewieſenen chemiſchen Elemente, 
da hieraus die Bildung jener Gänge verftändlicher wird. Die 
größte Veränderung oder vielmehr eine wefentliche Umgeftaltung 
bat der 6, Abſchnitt erfahren, indem ftatt der Ideen fiber die Ur, 
fachen der Erdentwidelung in ber erften Auflage nun das Ent. 
widelungsgefeg der Erde, mie foldhes vom Verfafler kürzlich in 
einer befondbern Broichüre dargelegt morben ift, Yufnabıne gefunden 
hat. Der Berf. jelbft nennt biefen neuen Abſchnitt den eigentlichen 
Brennpunkt des ganzen Buches, und mit Recht, denn die geſammte 
Arbeit der Geognoſie hat fein höheres Endziel, als die möglichfte 
Annäherung an bie Erlenntnik der erften Anfänge Ausgehend 
von dem Grundfake, dab die Mannigfaltigfeit der Ericheinungss 
formen Folge der Einzelvorgänge ift, zeigt der Berfaffer, wie die 
geologischen Forſchungen uns zwar mit Wahrſcheinlichkeit nur zu 
einem einft heißflüſſigen Zuftande ber feiten Erbmaffe zurüdführen, 
wie aber doch auch daraus auf noch frühere gasförmige Zuſtände 
zurädgefchloffen werben könne, jo daß wir bei der Annahme, daß 
die Körper unſeres Sonnenſyſtems aus gleihartigen Stoffen 
bejtehen, von ber nad Faye vermöge ihres Volumens noch gas, 
förmigen Sonne aufeinen frübeften entiprechenden Zuſtand der Erde, 
von dem vermöge feiner Aleinheit ſchon ganz aus feier Subftanz 
ohne Gashülle beftehenden Monde auf einen bevorftehenden Ahn- 
lichen Auftand unferes Planeten fchließen dürfen. Hiernach werden 
fieben Stadien der Erdentwidlung unterfchieben, deren erfles, ber 
gasförmige Zuſtand des Erdballs, durch das zweite eines heik« 
fläffigen, von einer Gashälle umgebenen Sphäroids in das dritte 
einer felten Krufte um ben flüffigen Kern, umgeben von einer 
Gashülle, gelangt und uns im das fpecielle Gebiet ber geologifchen 
Unterfuhung eintreten läßt. Das vierte Stadium ift jenes ber 
Bildung tropfbar flüffigen Waſſers, wodurch das fünfte Stadium, 
melches durch das Auftreten von Organismen haralterifiert ift, 
eingeleitet wird. Im fehlten Stadium treten zuerft Mimatifche 
Unterfchiebe und die Möglichkeit der Eisbilbung ein und im legten 
Stadium erreiht das organische Leben im Menſchen fein augen- 
blickliches Maximum ber Entwidelung. Ob nod weiter auf. 
fteigende Stadien folgen werben, ober ob wir einem Wendepunfte 
entgegengeben, liegt jenfeit der Sphäre unſerer Erkenntniß, doch 
ſcheint eine Wendung zur abfteigenden Entwidlungsreihe einer 
für unfere Begriffe noch unfaßbar weit entfernten Zufunft ans 
zugebören. Die Photographie bes Verfaflers, melde als Titelbild 


das auch fonft trefflih ausgeftattete Buch ſchmückt, ift eine erfreulige 
Beigabe. 


Löbe, Dr. Will, Anfeitung zum rationellen Anbau der Handels 
gewächfe: der Fabrik, Farber, Gewürz-, Geſpinnſt- Oel, 
Arzneis u. Spezereipflangen bebufs Erzielung einer höhern Boten 
vente. Mit Abbildungen im Text. 3. Abth. ———— 
Stuttgart, 1868. Goben u. Riſch. (X, 151 ©. gr. 6.) DE 


(Auch mit ausflihrlichem Speriaftitel.) 


Herr Dr. Loebe, einer ber fruchtbarften landwirtbihaftlicer 
Schriftſteller, bat fi Die gewiß dankbare Aufgabe geftellt, eine 
Anleitung zum rationellen Anbau ber in unferer Zeit immer 
größere Bebeutung gewinnenden Handelsgewächſe zu geben, weld« 
aus jechs Lieferungen beſtehen ſoll, beren jede eine gewiſſe Gruppe 
von Sanbeläpflanzen behandeln und eine ſelbſtändige Schrift bil, 
ben wird. Die vorliegende erfte Lieferung des gut ausgeftattete 
Mertes umfaßt die Gewürzpflanzen. Es werben in derfelben zehn 
Gewürzpflanzen (Anis, Fenchel, Hopfen, Koriander, Kümmel, Ds 
joran, Meerrettig, Safran, Senf und Waldmeifter) beipraden, 
darunter am ausführlichften der Hopfen, dem bei weitem der grökt 
Theil des ganzen Heftes gewidmet ift. Abgeſehen von ber niät 
fonderlih empfehlenswertben alphabetiihen Reihenfolge, bur$ 
welche die naturgemäß zulammengebörigen Pflanzen auseinander. 
geriffen werben, ift mit diefen zehn Pflanzen das Gebiet der ir 
Deutihland gebauten ober bauenswerthen Gewürzpflanzen feine 
wegs erihöpit. Wenigitens hätte Ref. gemeint, daß ebenfo gut 
wie Koriander und Waldmeifler, auch Dill, Beterfilie, Brunnen, 
und Gartenfreife, Thymian und Bohnenfraut, Wermuth um 
Eftragon, ſtnoblauch u. a. Laucharten eine foldhe Behandlung werth 
gewelen wären. Fährt der Verf. in jo ekleltiſcher Weiſe fort, iv 
wird fein Werk ein fehr unvollftfändiges und mancher Käufer, 
welcher in demjelben Belehrung über diefe oder jene Handels 
pflanze zu finden hofft, getäufcht werben. Gegen bie Bearbeitung 
der im vorliegenden Hefte behandelten Pflanzen laßt ſich nicht 
einwenden. Ob, wie ber Verf. behauptet, ber nieberöfterreiciih 
Safran ber befte von ganz Europa ift, mag babin geftellt bleiben 
Bei faft jeder Pflanze find das Botanische, Boden und Klima, 
Düngung und Vorfrucht, Bodenbearbeitung, Saat, Til, 
Krankheiten und Feinde, Ernte, Ertrag, Verwendung und Nas. 
frucht beiprochen. Nur beim Hopfen wirb zumäcft auf die Wid- 
tigleit dieſer Eulturpflange und ihres Anbaues ausführlih au. 
mertfam gemadt und dabei der beſonderen Verdienſte des preuhi- 
fen Eommiffionsraths Flatau gedacht, welcher ben Hopfenbat 
um Neutomysl in der Provinz Polen und um Buckow in der Mar! 
eingeführt bat und deſſen Porträt dieſem erften Heſte beigegeber 
ift. Ref. vermißt hier eine Gefchichte des Hopfenbaues in Deutid- 
land, welche ebenfo intereffant als lehrreich geweien wäre, um 
wünſcht dem empfehlenswerthen Werte einen glüdliben Yortgans 
aber größere Bollftändigfeit. 


Bogel, Dr. Yul., Prof., das Mikroſkop ein Mittel der Belehrun: 
und Unterhaltung für Jedermann jowie des Gewinns für Biel, 
rg rei OriginalsHolsichnitten. Zeipzig 1867, Denide. (X, 2728 

Der Berf. des vorliegenden Büchleins, Profeſſor in Halle, be 
bereits im Jahre 1841 eine „Anleitung zum Gebrauche des Di. 
lroſtops“ herausgegeben, welche fi einer großen Verbreitung er. 
freut haben fol. In neuerer Zeit bat er Ach burd zwei Schriften 
über die Tripinen („die Trichinenkrankheit und die zu ihrer Tr 
bütung anzumendenden Mittel" und ‚Trichinenſpiegel“, 1961) 
befannt gemacht, auch, wie er in der Vorrede fagt, Jahre lan 
Perfonen aus den verjchiedenften Berufskreiſen im Gebrauch bei 
Mikroſtops praltifch unterrichtet, und es beshalb für zwedmäßig 
erachtet, das vorliegende Buch zu Schreiben, welches „Jeden in den 
Stand jegen wird, ſich diejenige Uebung im Gebrauche bes Wi, 
froftops zu erwerben, welche zur Anftellung eigener Unterjugun- 
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gen in ben verfchiedenften Richtungen und zu den verſchiedenſten 
Zweden unerläßlich iſt.“ Ref. will dahin geftellt fein laſſen, ob 
die Herausgabe dieſes Buches unumgänglich nothwendig war, da 
es bereits jehr viele Anmweifungen zum Gebraude des Mitroftops, 
ftreng mwilfenfchaftliche wie populäre giebt, darunter fehr gute, 
worin biefelben Dinge abgehandelt jind, wie in dem vorliegenden 
Buche, muß jedod anerkennen, daß dafjelbe eine gute, klar und 
verftändlich gefchriebene Anleitung zum Gebraude des Mitroftops 
ift, welde namentlih Liebhabern der Mikroftopie, die mehr Unter, 
haltung als Belehrung wünſchen, ſowie Technikern und Gewerbe 
treibenden empfohlen werden fan, Der Inhalt zerfällt in drei 
Abtheilungen, von denen die erfle eine Befprehung und Erklärung 
der Beftandtheile der Mikroffope (einfacher und zuſammengeſetzter) 
und ihrer Wirlungsweile, ber Hülfsapparate und Requifiten, Fin— 
gerzeige, wie bei der Wahl eines Mikroſtops und deffen Prüfung 
zu verfahren ift, fowie eine furze Anleitung zum Gebrauch bes 
Mitrojlops und zur Anfertigung und Aufbewahrung von Präpa- 
raten enthält, während die zweite Abtheilung einige häufig vor— 
fommende Aufgaben der mitroflopiihen Unterfuhung beipricht 
und durch eine Reihe von Beiipielen erläutert. Hier wird zus 
nächft eine Anleitung zur mikroſtopiſchen Unterſuchung der Heinften 
Theile nicht organifierter Naturförper (Kryftalle, Vodenarten :c.), 
jodann organifierter Naturkörper (pflanzlier und tbieriicher Ge. 
bilde), endlich eine Anleitung zur Prüfung von Handeläwaaren 
und zu technifchen Zwecken gegeben. In der dritten Abtheilung 
ſchildert der Verf. das Mitroſtop als Werkzeug für beftimmte Be. 
rufsfreife, wie als Hülfsmittel der Unterhaltung und Belehrung 
für Jedermann und giebt zulegt Bezugsquellen von Milroſlo— 
pen u. ſ. w. an, unter denen Ref. einige berühmte Firmen (Ober: 
bäufer, Hartnaf, Gundloch u. a.) vermißt. Die zahlreihen Holzr 
ſchnitte find nicht alle originale, doch gute, Drud und Ausſtattung 
lafjen nichts zu wünſchen übrig. 


Schenk, Dr. Aug., Prof., die fossile Flora der Grenzschich- 
ten des Keupers u. Lias Frankens. 5. u.#.Lief. Taf. XXI— 
XXX u. Text-Bogen XVII —XXIV. Wiesbaden, 1867. Kreidel, 
In Mappe. 3 Thlr. 

Diefe Fortſehung der früher von uns angezeigten ſchönen 
Monographie behandelt in fehr eingehender, gründlicher Weife die 
zwiſchen Sleuper und Lias vorlommenden Sphenopteriden und 
Neuropteriden, die drei Battungen der Cycadeen und die jehr wich. 
tigen Eoniferen, jo daß nur noch die Schlußlieferung fehlt, deren 
Erfcheinen in nahe Ausficht geftellt wird. Die auf tiefer Sachlennt- 
niß berubende Beleuchtung der verwandtichaftlichen Beziehungen 
der foifilen Pflanzenrefte erhebt den wiſſenſchaftlichen Werth die, 
fer Arbeit weit über die meiiten ähnlichen Schriften der neueften 
Zeit und ift gleich Osw. Heer's Haffiihen Unterfuchungen ge: 
eignet, ben nur mit lebenden Pflanzen ſich beihäftigenden Bota. 
nikern die hohe wiſſenſchaftliche Bedeutung der Foſſilreſte darzus 
legen. Der Geognoften Aufmerlfamteit auf dieſelbe feſſelt ſchon 
die Eigenthümlichleit der Lagerftätte, aus welcher die befchriebenen 
Pflanzen entlehnt find. Die Abbildungen find vorzüglich. 





Coleopterologische Heffe. Herausgegeben unter Mitwirkung 
mehrerer Fachgenossen von E. v. Harold. 1. München, 167. 
Merhofl. (VI, 84 8. gr. 8.) 20 Sgr. 

Verf. ladet mit vorliegendem Hefte die Eoleopterologen ein, 
ihm Abhandlungen zur Fortfehung diejes ausschließlich dem Stu- 
dium der Käfer gemwidmeten, in zwangsloſen Heiten erjcheinenden 
Unternehmens einzufenden, und begründet beffen Nothwendigleit da. 
durch, daß die vorhandenen entomologiſchen Zeitichriften alle Ord- 
nungen der Inſecten berüdfihtigen, bie Käferbefliffenen aber dod an 
ben Dipteren, Lepidopteren u.f.m. fein fonberliches Interchje nehmen, 
Wohl hat die Eoncentrierung der Kräfte auf ein ganz bejchränftes 
Gebiet gewiſſe hochanzuſchlagende Vortheile, aber bie principielle 
Abmweifung der benachbarten Gebiete, die gewaltfame Vernach— 
lajfigung der nädftverwandten Forſchungsgebiete, welche durch dieſe 


neue Zeitfchrift empfohlen wird, würde die unter den Entomo. 
flogen leider ſchon ſehr empfindlih fih Außernde Einfeitigleit 
noch mehr befördern, und im Intereſſe der entomologifchen For— 
ſchungen wünſchen wir dem Fortgange dieſes Unternehmens leine 
allgemeine Theilnahme, Wer Häferarten und Gattungen gründlich) 
und vorurtheilsfrei beurtheilen will, muß auch Kenntniß von dem 
jeweiligen Stande ber Syſtematik aller anderen Infectengruppen 
haben und zur Erwerbung biefer tragen die vorhandenen entomo- 
logifchen Zeitfchriften wefentlich bei. Diefelben abmweifen, heißt nur 
Einfeitigfeit predigen. — Berf. behandelt in vorliegendem Hefte 
bie Arten der Gattung Canthidium, giebt fahle Diagnofen von 
25 neuen Roprophagen und erläutert die Synonymie von Gym- 
nopleurus mundus Wiedem. und G. fastiditus Dej. Außerdem 
bringt das Heft entomologifche Notizen, nämlich einen neuen au— 
firaliihen Sphodrus Morphnos antipodus und einen Heinafiatis 
Ihen Antisphodrus oblusangulus von Schaufuß und die Be— 
Ihreibung fünf neuer jübenropäijcer Leptusa,Arten von Scriba. 


NArhiv für Naturgefhichte, Hräg. von F. 9. Troſchel. 33. Jahre. 
4. Heft. 1867. 

Inh.: E. Suffrian, Berzeihnig der von Dr. Gundlach auf 
der Infel Cuba gefammelten Cbrvfomelinen. — Fr. Müller, über 
Balanus armatus und einen Baitard diefer Art und des Balanus 
improvisus var. assimilis Darw. — Job. Marenfen, zur Auuna 
des ſchwarzen Meeres, (Borläufige Mittbeilung.) — Bericht über vie 
Leiſtungen 1, in der Ichthyologie (Scht.), 2, in der Naturgeſchichte 
der Mollusten und 3, der Säugetbiere während des Jahres 166, 
(1. 2. von Trofchel, 3, von Henſel.) 


Zeitfhrift für Biologie von 2. Buhl u. A. 3. Bd. 4. Heft. 1567. 

Iub.: J Schoenbein, Beiträge zur phyfiolog. Chemit. — 
Ludw. Buhl, Einiges über Diphtherie. — D. Grievenkerl, die 
örtlichen Urfachen des Typhus u. der Cholera in Hönigslutter (Braune 
ſchweig). — M. v. Pettentofer u. C. Boit, über den Stoffverbrauch 
bei der Zuckerharnruhr. 





Botanische Zeitung. Red. H. v. Mobt u. A. de Bary. Nr. 11— 13. 


JInh.: Ramingin mw Boramepfy, zur Entwidelungsgeſchichte ver Gonidien u, 
Roefoorendiidung der Biedten. — Hermann I., Gultur der Blaucogonidien 
von Peltigera canina,— I. Milde, Filices eriticae: Asplenium adulterinum. 
— 8.9.» Sartien, Über nathrlibes u. Fünfishes Syſtem. — 9. Sri 
mann, mofologifhe Berichte, (Schluß.) 


Der Naturforicher. Nr. 5—9. 


Ind: Wrdelehrigiiät, — Das Deon. — Das Weſen der Leudtgatflamme. — Die 
feifite Fauna der Steintalinbiagerung von Wieliczta im Ballzien, — Dat Um 
legen des Getreides. — Tie Meteorfteine u. ihre fünf. Aachbudung. — Cine 
neue Wirkung des Bihtes. — Die Ariorption der Wärme. — Ein horizontaler 
Degenbogen, — Die Intenſitat des Lians am verkied. Bunften der Sonnen- 
ſchide. — Temperaturverbältnifie der oberen Pufteogtonen nad Bonnenunter 
gang. — Uerer die Mefjung der Lichtwellen. — Die mioräne Flora der Polar- 
gesenden. — Weberlättigte Gustöfungen u, dem. Berbindungen, — Greltral 
anainle Der Firſterne. — Ucher die Uriachen der Vaſſatwinde. — Hettwien, — 
Das Licht und Das Athmen der Waflerpflangen. — Die Ucſache der Atbembe · 
wegungen, — Färbung des Glaſes durch Das Sonnenlidt, — Das Bpchrum 
der Bi; fliemerflamme,. — Tas Rali u. Ratron in den Pflanzen. — Die frangd- 
firde Nordpol» Erpedition, 





Chemiſches Gentralblatt, Nr. 9— 11. 


Ink: W, Stein, dem. rg aus dem Labetatorium der Tal. polgtedn. 
Echule zu Dresten, (Bbl,) — Unteriuchungen über das Eidotter u. Dad Vecie 
thin, von I. ®, Barke, B.Honre-Gepyler u. Diafonom, — #, Rnor. 
vorkäuf. Mittbeitung über eine Methode zur Spaltung der Gimelßlörper. — 9. 
W. Hoimann, Äder eine neue Reibe von Iiomeren der Rurile. — Deri, 
sur Aenntni des Metbolaideburs, — ©, Bıädeler, fiher die Gonftitution 
der Poenplidmefelidure. — &; Mulder, Zrifnipberarboufäure Aeetonium. — 
E. Salkowoti, bippur, Giſenorod u. feine Anwendung zur Seſtimmung der 
biprutſadute. — 6, Dialoner, das Lerirbin im Bebirne. 


Zeitſchrift für Chemie. Hrög. von 7. Beilfteinu A. N. F. 4. Bd. 
4, Heft. (Gefchloffen am 25. Jannar.) 
Inh.: A. Haagen, Beftimmung der Brehumaserponenten und ſpeciſ. Gewichte 
einiger Ali. Salodeverbindungen. — B. Weitb, Beitrag zur Renntnif der 
Ameoprumbtvetbindungen. — in. Delafontaine, Unteriuhunnen fh, mehrere 
nene oder wenig befünnte molybbänf,. Balıc u. Über die Mluermeinhdänwerbin« 
Bungen,. — G, Breeie, üb. die Berbindungen des Fifind mit dem Phospbor. — 
3. Füme, fiber De Ummandlung der Ballusläure in Geitſänre. — @, Bour- 
aein, üb, die Electrolgle ornan. Biuren u. deren Salze. — 6, Graede, im. 
Die Gonftitutrom des Rarbtalins u, Der Napbtodinene. — Brachen, Bora 
mann, über Zolucbinon. — Ad, Baeper, über die Uvitinfäur,— @. Drei. 
Tel, Reduetion der Aoblenfänre zu Oralidure, 
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Redts- und Stantswiffenfhaft. Statiflik. 


Kühnd, Dr. Friedr. Jul., Privatdoc., Gefchichte der Gerichts. 
verfaffung und des Prozefled in der Mark Brandenburg vom 
X. bid zum Ablauf des XV. Jahrb. 2. Band. Berlin, 1867. Ztilfe 
u. van Muyden. (IX, 566 S. ar. 8.) 3 Ihlr. 15 Sgr. 

Der zweite Band, mit welchem das Werk feinen Abſchluß 
findet, enthält zwei von einander ſehr verſchiedene Beſtandtheile. 
Tas zweite Buch giebt eine detaillierte Geſchichte der einzelnen 
Arten von Gerichten der Mark Brandenburg, nämlih des Bogt- 
gerichts, Dorfgerihts, Stadtgerichts, des Hofgerihts und ber 
Jurisdiction in ber Marfgräfl. Hammer und auf ben Sandtagen. 
In jedem dieſer Abichnitte wird bie genetifche Entmwidelung und 
Ausbildung des Berichts, feine Zuſammenſetzung und Thätigfeit 
erörtert, und es bedarf faum ber Bemerlung, daß dieſe Unter. 
ſuchungen nicht nur die Geſchichte ber Berichtsverfaflung der Mark 
Brandenburg aufbellen, fondern daß fie auch über die meiften an 
deren Gebiete be3 öffentlichen Rechts der Mark neues Licht ver- 
breiten, Das dritte Buch dagegen giebt eine Darftellung bes Ver. 
fahrens vor ben märfifchen Gerichten und zwar werben zuerſt bie 
urkundlich überlieferten Proceſſe einzeln vorgetragen, um die bür- 
gerlihen und peinlichen Klagen zu veranihaulichen, und hierauf 
wird der Bang des Procefjes und der Rechtömittel entwidelt. In 
allen Theilen des Werkes zeigt ſich eine volllommene Beherrſchung 
bes Stoffes, namentlich der fo überaus zahlreichen Urkunden; der 
Ders. beſchränkt fi aber nicht darauf, diejelben zufammenzuftellen, 
fondern er weiß auch aus ihnen die geſchichtliche Entwidelung zu 
erfehen. In diefer Beziehung erachten wir das zweite Buch für 
den beften Theil des ganzen Wertes. Was dagegen das dritte 
Buch anlangt, fo it zmar auch bier das Verdienſt des Verf.“s, das 
urlundliche Material für die Gefchichte des Proceßrechtes in ber 
Marl Brandenburg mit Umficht gefammelt zu Haben, ein jehr 
großes und dankenswerthes; dagegen ift bie Interpretation nicht 
felten eine verfehlte und die vom Berf. gemonnenen Rejultate 
fönnen wir feineswegs für durchweg richtige und wohl begründete 
erachten. Allein deſſenungeachtet müflen mir das Werl allen 
freunden ber Rechtegeichichte angelegentlichſt empfehlen, denn 
mag man auch in einzelnen Punkten anderer Anficht fein als ber 
Verf, im Ganzen wird fein ſachkundiger und vorurtheilsfreier 
Leier dem Werle bie Anerfennung verjagen, daß er ihm vielfache 
Belehrung verbante, 





Bremer, Dr. F. ®., Privatdoc., das Pfandreht und die Pfand- 
objecte, Eine degmatiſche Unterſuchung auf Grundlage des gemeinen 
Rechts. Leivgia, 1967. B. Tauchnip, (XxVI, 232 ©. gr. 8.) 
1 Thlr. 79%, Sar, 


Der Berf. findet, daß bas alte Gebäude dem Pfandrechtstheorie 
nicht taugt, daß es nicbergelegt und an feiner Stelle ein Neubau 
aufgeführt werben muß. Zu diejem hat er verfucht das Fundament 
zu legen und er hofft, daß es haltbarer fei, als das frühere, Dieje 
neuen Örunblagen gewinnt er auf folgende Weiſe. Bisher hat 
man als das normale Pfandrecht, von deifen Betrachtung man 
ausging, das Sadhenpfandrecht zu Grunde gelegt; das Piand- 
veht an Forderungen, Servituten, Rechten wurde aufgefaht als 
ein Rechtsverhältniß, welches mit dem Sachenpfandrecht den Zweck, 
leineswegs jedoch die Form und den juriltischen Inhalt gemein 
hätte und das demnach eine von jenem durch die Verſchiedenheit 
bes Pfandobjects bedingte, ſpecifiſch verfchiedene Natur beſäße. 
Der Verf. legt dagegen feiner Darftellung ganz vorzüglid das 
Pfandrecht an Rechten zu Grunde, abftrahirt von bier aus die 
pfandrechtlichen Grundfäge, ja gebt jo weit zu behaupten, das 
Sachenpfandrecht jelbit fei nicht ein dingliches Recht an der Sache, 
fondern an einem Rechte, nämlih dem Eigenthume Trotz der 
gewandten Vertheidigung biejer bee, trotz der Bereitwilligleit, 
mit ber man im neuerer Zeit eine elegant vorgetragene Paraborie 
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aufzunehmen liebt, bürfte eine ſolche Grundauffaſſung ſchwerlich 
fi viele Anhänger erwerben, feinenfall3 aber eine fichere Bafte 
für die Entwidlung der Theorie gewähren. Beräußert, übertragen, 
meint ber Berj. ©. 49, werde vom Pfandgläubiger nicht jomoh! 
die Sache als vielmehr das Eigenthumsrecht durch die Tradition 
der Sade. Die Uebergabe der Sache als bes Objects des Recht 
fei nur die Form für die Hebertragung des Rechtes ſelbſt. Kur 
über das Eigentbumsrcht habe der Pfandgläubiger eine gemi 
Herrfhaft. Wem freilih über das Eigenthumsrecht eine Herrjchaſt 
zuftehe, babe damit von jelbjt eine gewiſſe Herrſchaft über das 
Eigenthumsobject; nur fei diefe Herrichaft feine ummittelbars, 
vielmehr eine durch die Herrſchaft über das Recht vermittelte, — 
Bei dieſer Darftellung ift nicht erſichtlich, weſſen Eigentbumsrest 
Gegenftand des Piandredts fein ſoll. Iſt es das des Berpfänbers? 
Aber diefes ift vielleicht bis zum Momente des Pfandverlaufs 
längft untergegangen. Oder das des jetzigen Eigenthümers de 
Pfandes? Diejes hat möglicherweife einen ganz andern Umfang. 
Man follte faft glauben, der Berf. ftelle fi} die Sade fo vor, alt 
eriftire ein Eigenthumsredt in abitracto, an welchem das binglide 
Recht des Pfandgläubigers haften fünne, während doch immer nur 
ein Eigenthumsrecht zu Gunften einer individuellen Perſönlichleit 
benfbar if. Ganz abgeiehen von dielen innern Bedenken wider, 
fpricht es auch ficherlich ber hiſtoriſchen Geftaltung des römischen 
Pfandrechts anzunehmen, daß dieſes eine jo abitracte und com. 
plicierte Conftruction wie bie eines dinglichen Rechts an einem 
Eigentbumsrechte ausgebildet habe, jo lange es mit der einfaden 
eines dinglichen Nechts an der Sade ausgereicht hätte. Etwa: 
mehr Schein hat die Annahme für ji), daß bei der Werpfändung 
von Rechten eine Berechtigung an einem Rechte ftattfinde, Ad 
ſoll die abftracte Möglichkeit einer folhen Conſtruction nidt 
geleugnet werben, für das römiſche Recht ift fie ſchwerlich ermeid 
bar. Eigenthümlich macht ſich namentlih das dingliche Plant, 
redt, welches der Berf, an der verpfändeten Forberung annimmt. 
Daß derjenige, welchem eine Forderung cediert wird, fein dinglicet, 
fondern nur ein perlönliches Recht haben jol, mem fie aber bloi 
verpfändet wird, ein dingliches Recht an ihr bat, dies wird ft! 
eine Juconſequenz bleiben. Bei folcher Auffaffung laufen bie 
Örenzen des dinglichen unb perfönlichen Rechtes fo ineinandet, 
daß diefe Eintheilung der Rechte ihre Bedeutung verliert. Ba 
allen dieſen Irrgängen folgt man bes Verf, eleganter Darftellung 
mit Intereſſe, auch fehlt es nicht am einzelnen, ſchlagenden un 
gelungenen Bemerkungen. Wenn ber Verf, als Ziel des Plan 
rechts die Erlangung einer Geldfumme aus dem verpfändeten 
Dbjecte bezeichnet, welhe den Vermogenswerth der gefchulbeten 
Leiftung repräfentiert, jo fönnen wir bem gerne beiftimmen. Jedet 
Recht, welches diejes Ziel verfolgt, ift ein Pfandrecht, aber mir 
halten daran feft, daß dieſes Ziel nicht immer auf bemfelben Begı, 
mit benjelben Mitteln, in berfelben Form erreiht werben fann, vu) 
daß bie Verschiedenheit des Rechtsobjects für bie juriftifche Fom 
bes Pfandrechts weſentlich beſtimmend ift. 


Hirſchel, J, Domcapit. u. Prof., dad Eigenthum an den kathe 
lifchen Kirchen nebit Zugehörungen nad) der Franzöfifchen Gxcki- 
gebung, namentlich in Bezug anf die deutfchen Yandestheile dee io 
fen Rocinnfers, Mit befonderer Berhdjichtiaung der Entſcheidunge 
des Großherzogl. beifiihen Gaffationsboies, Mainz, 1867, Kud— 
beim, (150 2.8) 20 Sgr. 

Eeit vielen Jahren bildet das Eigenthum an den katholiſchen 
Kirchen nad der franzöfiichen Gefehgebung namentlich in der 
deutſchen Ländern bes linlen Rheinufer den Gegenftand einer 
lebhaften Eontroverfe. Amar haben ſich faft alle Stimmen, bie in 
der beutjchen Literatur laut geworben find, dahin ausgeiproder, 
daß dieſes Eigenthum den katholischen Klirchenfabriten zuitehe; in 
bemjelben Sinne haben faft alle Gerichte erfter und zweiter Juftanj 
entſchieden; aber es tritt bier bie merkwürdige Ericeinung 
zu Tage, daß ſowohl das Obertribunal zu Berlin als rheiniſchet 
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Caſſationshof, wie der Großh. Caſſationshof zu Darmſtadt in 


legter Inſtanz die Frage zu Gunilen der Eivilgemeinden gelöft 
haben. Die oben angeführte Schrift num richtet ſich hauptſächlich 
gegen die Enticheidungsgründe bes Urtheild des Großb. heſſ. 
Caſſationshoſs vom 28, Juni 1859, ſowie gegen ben Vortrag, 
ben bei Gelegenheit diejes Urtheils ber Großh. heil. Generalftaats. 
procurator Emmerling gebalten hat. Der Verf. behandelt bie 
ganze frage mit großer Ausführlichleit; jedoch ermüdet feine 
Darfielung in hohem Grade durd häufige Wiederholungen, um 
nöthige Abfchweifungen, überhaupt durch allzugroße Breite. Es 
it aber nit zu leugnen, daß er die Unrichtigfeit einzelner 
gegnerifcher Aufftellungen nachgewieſen, dab er manches neue 
beigebradt hat. In den Hauptpunften jedoch, von benen Die 
Entſcheidung ber frage abhängig ift, hat uns feine Beweisführung 
feinesmegs überzeugt. Unferer Anfiht ift es dem Verf. nicht 
gelungen, den Beweis zu führen: 1) daß in dem Art. 12 des 
Eoneorbats von 1801 ſowie in dem Art. 75 der organifchen 
Artilel vom 18 germinal X (8. April 1802) der Ausdruck: 
toutes les &glises ... . seronl remises & la disposilion des 
eveques eine Eigentbumsübertragung enthält. 2) dab in dem 
Art. 11 des Arröid vom 20 prairial X (9. Juni 1802), wodurd 
die Berhältniffe der fatholiichen Kirche in ben vier linksrheiniſchen 
Departements denen in dem alten frankreich gleichgeftellt wurden, 
der Ausdrud „laisser A la disposition“ eine Beftätigung des bis 
dahin beftandenen Eigenthbums ber fatholifchen Kirchen an den 
Kirchengebäuden in fich fchließt. 3) daß in dem Staatsraths. 
gutachten vom 2 und 6 pluviöse XII] (22. und 26. Januar 1605) 
der Ausdrud „eommune* auch bie Bedeutung von Sirden- 
gemeinde, paroisse befiten könne, Wir können bier natürlich nicht 
unjere Gründe gegen die von bem Verfajier aufgetellte Anficht 
entwideln; wir behalten und dies für einen andern Ort vor. Nur 
in Bezug auf den letzten der angeführten Punkte fei und eine 
Bemerkung erlaubt. Der Berf. jagt ſelbſt: „Bezeichnet commune 
(in dem angeführten Staatsrathsgutachten) nur die bürger- 
lihe®&emeinde, dann laßt fich ungeachtet aller Einwendungen... . 
nichts Anderes jagen, als die Eivilgemeinden find als Eigen. 
thũmer jener Gebäude erflärt,* und num fucht der Berf. ben Bes 
weis zu liefern, daß in ber franzöfiihen Spracde „eommune* 
auch die Bedeutung von paroisse haben fünne. Wenn er mit ber 
franzöfifhen Literatur über dieſe trage etwas vertrauter wäre, 
als er zu fein fcheint, würde er wohl dieſen Verſuch nicht unter. 
nommen baben, Die Bemerkung würde ihn dann wohl hiervon 
zurüdgehalten haben, daß leiner ber franzöſiſchen Schriftfteller, 
die für das Eigentbum ber Kirchenfabrifen eingetreten find, auch 
nur daran gebacht hat, daß commune in berjelben Bedeutung 
wie paroisse gebraucht fein fönnte. Wäre jeine Belanntſchaft mit 
ber franzöfifchen Literatur aber eine größere, jo wfrbe er fih zu 
Unterftügung feiner Anfihten auf Affre und Gaudry berufen. 
Beide haben ſich freilich früher für das Eigenthum der Kirchen. 
fabrifen ausgeſprochen; beibe haben aber auch ihre Anficht 
geändert und fich der in Frankreich allgemein berrichenden ans 
geſchloſſen; jo Affre in der 7. Auflage feines traitd de I ad. 
ministralion temporelle des paroisses, und Gaudry in feinem 
neueften Werte „raid du domaine“ (1862) I, &. 614. Er 
würde fih auch nicht auf die Urtheile des Eafjationshofes zu 
Paris vom 6. December 1836 und 7. Juli 1810 bezogen haben, 
ba, wenn aud das erftere das Eigentbum ben Kirchenfabrilen 
zuſpricht, das letztere weber bie Rirchenfabrifen noch die Eivil« 
gemeinben für Eigenthümer erllärt, bie jpätern Urteile deſſelben 
Gerichtshofes aber vom 10. December 1849 und 15. November 
1853 fid zu Gunſten ber Eivilgemeinden entſcheiden. L, 





Bolfawirtbihaft für Jedermann, Nah dem preisgelrönten fran- 
öfifhen Werke: „Poruläres Handbuch der Moral uud 
Boitswirtbfhaft” von 9. I. Rapet auf Beranlaffung der K. 


Bürttemb. Eentralftelle für Handel und Gewerbe frei bearbeitet 
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von F. Mayer Stuttgart, 1867. Beife, (IV, 2605, ar. 8.) 
221, Sur. 





Ein populäres Handbuch der Vollswirthſchaft hat die Auf. 
gabe, dem gegenwärtigen Stand der Wiſſenſchaft gemeinverftänd, 
lich darzulegen. Driginalforihung wird nidt verlangt. Die 
Schwierigkeit für den Berf. wie für den Rritifer liegt in ber Be, 
urtheilung, ob aud wirklich im edlen Sinne populär geichrieben 
fei; denn ber Gelehrte fteht der Auffafjung des Laien meilt jehr 
fern. Der Erfolg des Buches allein enticheidet nicht; denn das 
Publicum läßt fih viel Schlechtes bieten, namentlih in Ermanges 
lung des Vefleren — aber das Befte ift für das Boll gerade gut 
genug. Die Form ber Darftellung in vorliegendem Buche ift die 
des belehrenden Geſprächs. Ein alter Doctor hat fi die voll, 
wirthſchaftliche Veglüdung feiner Dorigemeinde zur Aufgabe ge— 
macht. Er verfammelt die Beſten um ſich und belehrt fie allionn- 
täglih über die Grundſätze der Vollswirthſchaft. Fragen und 
Oppofition beleben die Unterhaltung. Sogar einige Heine Socia- 
lüften find eingeführt, die natürlich wie alle Zweiller an ber 
modernen Bollswirthichaltslehre alänzend widerlegt werben. Als 
verfnüpfender Faden find die mirthichaftlichen Schickſale des 
Dorfes eingemoben. Der Erfolg der theoretiichen und praftifchen 
Beitrebungen des Doctors ift der dtonomiſche Aufſchwung der 
armen Gemeinde. Das Ganze ijt leiht und unterhaltend ge 
ſchrieben. 

Der Inhalt iſt die Capitaliſtentheorie des Smithianismus in 
ihrer gröbſten und ſeichteſten Geſtalt. Die Vollswirthſchaftslehre 
wird erllärt als die Erkenntniß, daß Nachfrage und Angebot Alles 
regulieren (S. 200). Wozu hierüber 16 Drudbogen voll ſchrei— 
ben? Glüdliherweiie ift die Vollswirthſchaft für Jedermann nodı 
nicht oder nicht mehr Jedermanns Volkswirthſchaft. Vom Stand. 
punfte der Freihandelstheorie aber erjheint das Buch wirklich 
einpfehlenswerth, wegen jeiner Klarheit, gefälligen und gemeinver, 
ſtändlichen Darftellungsmeife. 





Statistik des Regierungs-Bezirkes Düsseldorf von Dr. Ouo 
v. Mülmann mit Beiträgen des Dr. v. Dechen, Dir. Nobiling, 
Fahne, Dir, Lose u. A, I1,Bd. 2.Hälfte. Iserlohn, 1967, Baedeker. 
(2 Bil, 8. 417— 1200, gr. 8.) 2 Thir. 25 Sgr. 

Mit biefem zweiten Theile des zweiten Bandes erreicht das 
Wert, deſſen frühere Lieferungen in diefem Blatte ſchon befproden 
worden find, feinen Schluß. Er enthält zunächft die Statiftit 
fämmtliher Gewerbe mit Ausnahme der Landwirthſchaft, die 
ſchon in der erften Hälfte behandelt worden if. Dann folgt ein 
Abſchnitt, den der Verf, die ethiſchen Verhältniffe betitelt, in 
welchem bie Zuftände der Gemeinden, reife und andern localen 
Verbände, die lirchlichen Verhältniffe, das Armenweſen, Polizei 
und Gefängniffe, Rechtöpflege erörtert werben, und ben Schluß 
bildet die Finanzſtatiſtik d. h. eine Ueberſicht ber verjchiebenen 
Einnahmen der Staatscafje in diefem Regierungsbezirl. — Ber 
Fleiß, mit dem auch diefer gewiß nit am wenigften wichtige 
Theil des ganzen Werkes gearbeitet ift, verdient alle Anertennung. 
Jedoch concentrirt fich derfelbe ganz Überwiegend auf die eigentliche 
officiele Statiſtil. Es find die ftatiftiihen Aufnahmen der Staats, 
regierung, bie wir hier forgfältig zufammengeftellt finden, und wir 
glauben dem Verf. gern, daß er hinſichtlich der Richtigftellung 
diefer Nachrichten „in fait allen Refiorts heiße Stunden zu bereiten 
hatte.“ Manche der zufammengetragenen Tabellen hätten mohl 
unbeſchadet der Brauchbarkeit des Buchs noch einige Abkürzung 
zugelaflen, oder mitunter gänzlich wegfallen können. Wenige Lefer 
3. B., glauben wir, werben dem Verf. Dank wiffen für die Nach. 
weiſung ber Pfarrgrengen, Vermögen, Einnahmen, Ausgaben 
und Berfonal in ſammtlichen einzelnen fatholifchen und evangelifchen 
Kirchſpielen des Bezirks, welche allein volle 125 Eeiten füllt. 
Dagegen hätte den Abſchnitten, welche die Berhältnifie ber blühenden 
Indnſtrie dieſes Bezirks fchildern, wohl eine noch eingehenbere 
Sorgfalt gewidmet werden können. In einer Localftatiftil ver— 
langt man doch weniger die amtlichen Tabellen als eine freie auf 
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eigene Unterfuchung ſich gründende Darftelung der ganzen Lebens 
verhältniffe der einzelnen Anduftriezweige, Wer über die Art des 
Betriebes, den Bezug der Rohitoife, die Richtungen des Abſahes 
eines Gewerbes Auskunft ſucht, wird fih durch die kurzen, oft 
dürftiger Notizen bes Verf. mitunter wenig befriedigt finden. In 
diefer Beziehung ift das Werk nicht zu vergleichen mit der Arbeit, 
welche über das Berg-, Hütten, u, Gewerbeweſen des angrenzenden 
Arnsberger Regierungsbezirk ein Mitglied der dortigen Regierung 
vor einigen Jahren geliefert hat. 





Zeitſchrift für Rechtsgeſchichte. Hreg. von Rudorff u. A. 7. Bd. 2. Hft. 
Inh.: Huſchke, kritiſche Bemerkungen zu Gaius. — Unger, 
der Prozeh mit dem Vindex bei der Manus Injectio, — P. Krüger, 
Bemerkungen zu v. Bethmann-Hollweg's Givilvroceh des gemeinen 
Rechtsés. — 8. Czvhlarz, die Dietio dotis. — A. van der Hoeven, 
Tentamina eritiea in Gaium. — Abegg, über den Einfluß der Kirche 
auf die Sühne bei dem Todtſchlag. — F. Dahn, über Cassiodor. 
Variar. XIl, 9. — Ar. Steinboff, das Moringer Stadtrecht aus 
dem Moringer Copialbuche. — Th, Mommſen, zur Lehre von der 
Gideseinfekung ex cerla re, 


Zeitichrift für Gefeggebung u. Rechtspflege in Preußen. Greg. von 
Ar. Hinſchiue u. PB. Hinſchius. 2, Bd, 1. Heft. 

Inh: ©. F. Rod, über den Rechtegrundſatz: „daß unter Ber 
mögen nur dasjenige, was nadı Abzug der Schulden übrig bleibt, vers 
itanden werden kann." — P. Hiniein 8, Dad Gefep für den Nordd, 
Bund, betr, Die vertragdmäpigen Jinſen, und feine Einwirkung auf 
das bisherige Civilrecht. — Nobden, ilt in den Fällen des &. 129 
des Berggeſetzes vom 24. Juni 1865 das Berfahren 2. u. 3, Initanz 
ein ſchleuniges, nach dem $. 27 der Derorbnung vom 21. Juli 1816? — 
Yünkel, das preußiſche Obertribunal und feine Stellung als fünf 
tiger deutſcher Kaſſationshof. 


Zeitſchriſt ſ. Nehtöpflege u. Berwaltung 2c. Hrög. von Th. Tauch niß. 
N.F. 3h. Bd. 5. Sc 

Inb.: Siebenbaar, über die Natur einer Hypothek an einem 

ideellen Theile eines Grunditäde, 


Allgem. Deutihe Strafrehtözeitung hreg. von Ar. v.Holpendorff. 
8. Jabra. 2. Heft. Februar. 

Inh: Mr. Organ und die Zwiſchenanſtalten. — Teihmann, 
einige Bemerkungen zur Lehre vom Begnadigungsrecht. — Straf 
ſtatiſtiſche Bemerlungen über Geſchlecht und Alter der Angellagten. 
Bon S.) — Dobomw, Bemerkungen zu der Monographie „die Ber 
mögenobeſchaͤdigung von Dr. E. Lneder.“ — Kühne, das Autorrecht 
an Aunitwerten, — Bemerkungen Über den neuen öſterreich. Stgafe 
procehentwurf. — v. Holhendorff, Profeſſor Haus. 














Sprahkunde. Fiteraturgefdichte. 


The Lycian Inscriptions after Ihe aceurate copies of Ihe 
late Augustus Schoenborn, with a critical Commentary 
and an Essay on the alphabet of Ihe language of Ihe Lyeians. 
By Moriz Schmidt, Prof. Jena, 1868. Mauke's Verlag. (IV, 
30 8. u. 13 Taf. Fol.) 6 Thlr. 

Das vorliegende Werk, deifen Erjcheinen Alle, welche fi für 
das wichtige Problem ber Entzifferung lyliſcher Schrift und 
Sprache interejfieren, mit Freude begrüßen müſſen, zerfällt in 
folgende drei Abtheilungen: 1) eine englifch geichriebene Ein. 
leitung des Herausg., in welcher derſelbe nad) einem lurzen Ueber- 
blide über die früheren Arbeiten auf demſelben Gebiete jeine 
eigenen Anfichten über Alphabet, Declination der Eigennamen 
unb Charakter ber lyliſchen Sprade entwidelt; 2) die Sammlung 
der Infcpriften jelbft, welche auf zehn Tafeln nad den Fundorten 
jufammengeftellt mitgetheilt werben, und als Anhang hierzu von 
Schönborn herrührende kritiiche Anmerkungen, jowie ein vom Her⸗ 
ausg. ausgearbeitetes Berzeichniß aller auf uns gefommenen Iylis 
ſchen Eigennamen; endlich 3) als mwillommene Beigabe ein von 
dem Bruder des Berflorbenen geichriebenes und in feinem urs 
fprünglichen deutſchen Gewande mitgetheilte® Leben des um bie 
Erforjhung Kleinaſiens jo hochverdienten Auguſt Schönborn, 
welchem wir aud bie in ber zweiten Abtheilung veröffentlichten 
Abſchriften Ipkifcher Sprachdenlmale verbanten, 


Die Ergebniffe der erften Abtheilung, deren austährliger 
Degründung von dem Berf. in Kuhn und Scleicer's Beitrige 
V, 6.257 ff. mit ebenfo viel Scharffinn als Fleiß gegeben ih, fi 
in ihrer Mehrzahl gewiß richtig und geeigmet, Für meiter: &x 
äifferungsarbeiten als fichere Grundlage zu dienen, Die a 
geitellten Beflimmungen der Buchſtabenwerthe im Einzelnen du; 
zugehen, ift natürlich hier der Ort nicht; doch fei es und geh 
wenigftens in Beziehung auf die Reubeftimmungen derjenigen im 
Buditaben, über welche die Anfichten der früheren Entzifferr i» 
wohl unter fi), als von der Anſicht des Verf.'s am meiteiten ı, 
weichen, unjere volllommene Zufinmung zu ber Meinung x 
fegteren ausbrüdlih zu erflären. Der wichtigere biejer kai: 
bisher zweifelhaften Buchftaben ift unbedingt das Krey (F), = 
es nicht nur fehr häufig, fondern aud) an ſehr wichtiger Stell, u: 
Endung des gen. sing., vorfommt. Der Verf. giebt für dur 
Zeichen die neue Teutung, daß e3 h, ber griechiſche spa 
usper, fei. Als Einwand dagegen lönnte etwa geltend gemıs 
werben, baß bie beiden Eigennamen, welche allein zugleich gried* 
und lykiſch überliefert find, und in erfterer Form mit dem spr. 
asper anlauten (Agrayos und ‘Exarouvog), in ihrer Ipfühe 
Form das Kreuz im Anfange nicht zeigen. Daß bdieler Einer 
gemacht werben könnte, hat ber Verf. wohl felbft gefühlt, wenn: 
dem Iyliihen Namen OPTTEIA, den er — "Igrws im 
möchte, ein anlautendes + vindicieren will; da indeſſen nicht m 
in griechiſchen Inichriften die Setzung bes spir, asper fer m 
regelmäßig und millfürlich ift, jondern auch im Gebrand » 
lyliſchen + fih ahnliche Varianten zeigen (3. B. PNTE- 
+ pe), und außerdem gerabe die beiden angeführten Rün= 
durd ihre Lautähnlichleit mit ajpirierten griechiidhen Börtern 
umjhreibenden Griechen zur Beifügung eines spir. asper ın 
forderten, fo bürjte auf biefen Einwand nicht viel zu geben iv: 
Auf der anderen Seite möchte Ref. auf einen Umftand hintene 
der geeignet erfcheinen bärfte, bie Anficht des Verf.'s noch mır 
zu unterftügen: an zwei Stellen nämlich, in der Juſchrift ins 
1, 8. 1 und in der Münginfhrift Ol (Fellows, The Cows : 
ancient Lycia, London 1855, PI. XIV, 10) = OH W.' 
(db. i. Odvianda?) tritt für + die Variante p auf d.h 
gerabezu das Zeichen, welches in griechiſchen Inſchriften mehr 
3. B. auch in der farifchen Corp. inser. Nr. 2919, als spır. as“ 
erſcheint. — Der zweite Eonjonant, welchem ber Berf. einen zu 
neuen Werth giebt, iſt X, welches er — th fegt. Dieſer Bl 
jegung beizuftimmen tft Ref. um fo bereiter, als er ſelbſt jhes 
mehrfacher Beſchaftigung mit den lyliſchen Terten zu berieie 
Anfiht gelommen war, und zwar durch Vergleichung dei ut 
vom Berf. beigejogenen MEXPAMTATA mit dem vos be 
rod.111. 120.126. 127. überlieferten Satrapennamen Mapeje« 
Zu berüdfihtigen ift hierbei, bak Herodot das perſiſche Mithrı = 
deffen Ableitungen ſtets mit ı ftatt des nach perſiſchen Lautzeich 
allein ftatthaften 9 ſchreibt. — Gegen die Ridjtigleit der S 
geftellten Declinationsformen dürfte faum etwas einzumei“ 
fein, und daß dieſelben noch bedeutend vervollftändigt mer“ 
fönnen, giebt der Verf. natürlich felbft zu. Beſonders fehlen == 
ale Pluralformen, weil der Verf. zu feinen Unterfuchunge ı 
der Hand lediglich Eigennamen, als das klarſte und ſicherſte Do 
terial, benußt hat. Daß in diefen Declinationsformen ſich Ir 
zeigen, welche auf arifchen Charakter der Sprache hinmeilen, ? 
nicht zu leugnen; indefjen möchte Ref. doch mit einem beiimmis 
Urtheile über bie Zugehörigkeit der lyliſchen Sprache zurädbella 
bis auch das bis jept noch völlig brach liegende Feld der Eir 
mologie einigermaßen angebaut ift, und vor der Hand nur jo me 
als vollfommen fiher betrachten, daß mir im Lyliſchen ein: ine 
germanifche Sprache zu erfennen haben. 

Die zweite Abtheilung, dem eigentlichen Körper det Bei“ 
bildet die Sammlung der lykiſchen Infchriften ſelbſt, melde Ir 
nad den Copien Aug. Schönborn's ediert find. Daß der {ern 
eben nur die Schönborn’shen Abfchriften mit den vom lies 
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ſelbſt angemerlten Varianten feiner Vorgänger ebiert bat, ift nur | jplechterbing® nichts zu thun; im dem vorliegenden Bude aber 


zu billigen; denn die Zeit zu einer kritifhen Ausgabe der Ins 
ſchriften ift noch nicht gelommen, und es wäre ungerecht, in Abrede 
ftellen zu wollen, daß bie vorliegenben Eopien ben früheren Ab« 
ſchriften und Editionen gegenüber die lykiſchen Zerte in vielfach 
verbefferter und zuverläjfigerer Form geben. Wenn trogdem die 
Schönborn'ſchen Abſchriſten nicht in allen Einzelheiten einen Fort. 
ſchritt bezeichnen, fo kann dies bei einer jo jchwierigen und belis 
caten Aufgabe, wie e8 das Eopieren von Inſchriften in unbefann. 
ter Sprade ift, nicht wunder nehmen. So ift es 5 B. am Enbe 
der britten Zeile der zweiſprachigen Inſchrift von Limyra Nr. 19 
nit ohne Schwierigleit, nah der Schönborn'ſchen Abſchrift die 


unzweifelhaft richtige Lefung ITAE:IFBE: St: berzuftellen, 
während fich diefelbe ans der Combination ber früheren (auch im 
Eommentare mitgetheilten) Abfchriften mit Leichtigkeit und Sicher, 
heit ergiebt. Huch ber Umftand, daß ein und berfelbe Tert drei. 
mal, als Limyra Rr.2 und 35 und Candyba Nr. 3, erſcheint, und 
jwar nur an ber eriten Stelle volllommen richtig, ift zum min« 
deſten auffallend und hätte einer Erflärung beburft. Sehr er 
wünfcht wäre es gemeien, wenn ber Herausg, um feiner Arbeit 
den Namen eines „Corpus“ lyliſcher Inſchriften in vollem Maße 
zu verdienen, über die Schönborn’fhen Abfchriften infomeit hinaus 
gegangen wäre, daß er das in Europa vorhandene Material in 
aller Bollftändigleit durdforicht und zufammengebradht hätte. So 
fönnen zunächſt die auf Pl. V mitgetheilten Münzlegenden aus bem 
oben erwähnten numismatiichen Buche von Yelloms mehrfach, 
wenn auch nicht gerade fehr weſentlich, vervollfländigt werben; grö⸗ 
ber aber wäre wohl die Husbeute geweien, wenn bie im britifchen 
Mufeum aufgeftellten lytiſchen Alterthümer durchgegangen und 
benugt worden wären. Mit Beftimmtheit lann Ref. mwenigftens 
auf eine dort aufbewahrte, vielleicht Außerft wichtige zweiſprachige 
Inſchrift hinweiſen, welche Fellows an verfchiedenen Orten als 
„Ihe bilingual deeree of Pixodarus“ erwähnt. Ref., dem ein Ab» 
tlatſch diefer Inihrift in Ausficht geftellt tft, Hofft diefelbe bald 
näher unterfuchen und über ihren Werth ober Unwerth berichten 
zu fönnen. 

Der kritifche, von Schönborn herrührende Commentar, fomie 
das vom Herausgeber ausgearbeitete Verzeihniß der auf und ge 
tommenen Igtifhen Eigennamen find ſehr erwünfchte und nuͤtzliche 
Beigaben: der erftere, weil er bauptjächlic eine genaue Eollation 
der Schönborn’fchen mit den früheren Eopien ber Infchriften giebt, 
das legtere beſonders als wichtiges Hülfsmittel zur Beſtimmung 
einzelner Buchſtabenwerthe. Aufgefallen ift Ref. nur bie eine Rlei, 
nigfeit, daß ber Name Ppitazah vom Verf. mit einem vorgeſetzten 
a verfehen und unter die zweifelhaften Formen verjegt ift, wäh. 
send doch in ber betreffenden Inſchrift Telmessus 3 bie obige 
Form mit volllommener Deutlichkeit zu leſen ift. W. P. 





die hesiodische Theogonie ausgelegt und beurtheilt von G. 
F, Sehoemann. Berlin, 1869, Weidmann. (308 8.8.) 2 Thlr. 


Die methobifche Forſchung auf dem Gebiete ber heſiodiſchen 
heogonie ift durch nichts mehr aufgehalten, ja zeitweilig verbunfelt 
yorden, als durch ein phantaftifches Element, das unjre modernen 
igthagoreer unb Orphiler mit viel Wit und Behagen herangebracht 
aben. Die Erfteren juchten mit ihrer Wunſchelruthe, der Zahl, 
ach einer — jehr fragwürdigen — Urtheogonie und hielten dieſe 
ir entbedt, wen fie den gegenwärtigen Zert in lauter breis ober 
infgliedrige Städchen zerſchlagen hatten. Die Anderen wünfgten 
u erweifen, baß jene vorausgefegte Ürtheogonie durch dieformenden 
yände der Orphiler gegangen fei, und fanden daher „zahlreiche* 
leberrefte de3 Myſticismus, ja fie ſpürten mit feiner Nafe fogar 
en „burchihimmernden ſynlretiſtiſchen Standpuntt pififtratidifcher 
Rphiter“ heraus. — Mit diefen mehr finn, als gewinnreichen 
frperimenten hat Schömann, wie wir und ſchon längft aus ber 
aitlichen Reihe feiner Hefiobifcen Programme überzeugt haben, 


ergreift er mit der Sicherheit einer altem Ueberzeugung, gelegentlich 


aud mit der acrimonia senis, bie Waffen gegen das „willtürliche 
und unkritiſche Treiben, mit dem fih Diefer und Jener namentlich 
in der jüngften Zeit am der Theogonie vergriffen hat“ (vergl. 
S. V f.). Im diefer energifchen und ausführlichen Polemik ruht 
vornehmlich der Werth diefes Buches: obihon wir aud an ber 
reinlichen Darlegung der Shömann’ihen Hypotheſe (Einleitung 
&. 1 — 32) jowie an dem forgfältig gearbeiteten wejentlich mytho- 
logifhen Eommentar (6. 83— 308) unfere Freude haben. Daß 
und der etymologiihe Standpunkt des Verf. bier und ba etwas 
alterthümlich anmuthet, fei im Vorübergehen bemerlt: besgleichen, 
daß ber Text (S. 39 — 80) zwar mit bebächtigen kritifchen Bes 
merkungen verjehen it, aber keine Spur eines Apparates aufweift. 
Auf die Gefahr hin, von Schömann feel angeiehen zu werben 
(vgl. ©. 35), erfuchen wir Köchly ober Gottfrieb Kinfel jun. in 
Züri, mit einer Veröffentlihung des hefiodifchen Apparates nicht 
länger zu zögern. Fr, N. 


Grammatiei Latini ex recens. HenriciKeilii. Vol. V. Fasc. I- 
Cledonii ars grammatica, Pompeji commentum arlis Donati, ex- 
cerpta ex commentariis in Donatum, Leipzig, 1867. Teubner. 
(328 S. Lex.-8.) 3 Thlr. 


Die ars des Elebonius hatte Putſch nah einer Handigrift 
Pithou's herausgegeben. Dieſer Eoder, jegt in Bern, nad Keil's 
Urteil im fehlten Jahrhundert gefchrieben, ift außerordentlich 
verberbt und es war Keil's Vorgänger nicht gelungen, einen 
irgend erheblichen Theil dieſer Verderbniſſe zu befeitigen. Ref. 
fteht nicht an, diefe Arbeit Keil's für eine der gelungenften Leiftun. 
gen ber gefammten lateinifchen Philologie zu erklären, Cledonius 
bat ein vollftändig neues Gewand angezogen. Wie groß bie 
Schwierigfeiten waren, gebt nicht bloß baraus hervor, daß bie 
einzige Handſchrift über alle Begriffe verberbt ijt, fondern liegt 
aud, wie &. 4 ber Vorrede auseinandergefegt wird, in ber Ent. 
ftehung bes Wertes ſelbſt. Neil jet auseinander, daß Cledonius 
feinen Commentar zu Donatus in ein Eremplar beffelben Hinein. 
geichrieben hatte; als man dann ben Commentar feparatim ab- 
ſchrieb, wurben bald einzelne Worte des Donat als Lemma beis 
gefügt, bald das, worauf fi die Anmerkung bezog, ausgelaflen, 
bald beibes mit einander vermifct. . 

„Pompeii commentum arlis Donati“ giebt Keil aus einer 
Wolfenbüttler und zwei Pariſer Handfriften heraus. Auch bier 
bat ber Text gegen die Ausgabe Lindemann's auberorbentlich ges 
wonnen. Eingelnes berauszubeben ift bei ber befannten Meiſſer- 
Ichaft des Herausgebers in ber Behandlung kritifcher Aufgaben 
überfläffig. Den Schluß bes Heftes bilden zum Theil unebierte 
„excerpla ex commenlariis in Donatum.* 


Sehade, Oskar, Paradigmen zur deutschen Grammatik, 
Gotisch, Altlhochdeutsch, Mittelhochdeulsch, Neuhochdeutsch, 
für Vorlesungen, 2. Aufl. Halle, 1868. Buchh. d. Waisenhauses. 
(2 Bll., 988. 8.) 


Diefe neue Auflage ift einer forgfältigen Revifion unterzogen, 
obne doch die Seitenzahl zu ändern,-jo daß die auf die erfte Auf. 
lage gehenden Eitate auch für die vorliegende zutreffen. Die vor 
genommenen Aenderungen fönnen wir nur billigen, 3. B. die Auf⸗ 
ftellung einer adjectiviichen -Declination. Gern hätten wir aud 
die ſchwache U,Declination des Subftantivs außgemerzt geliehen; 
ber fheinbare Dativ byssaun und das | in alabalsiraun reichen 
gewiß nicht bin, in den Worten etwas anderes als bie literale 
Wiedergabe der griechiichen Worte zu finden. — Möge das Büd- 
fein auch in ber neuen Geftalt zur Förderung ber germaniftifden 
Stubien beitragen. 
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Pfeiffer, Franz, Quelienmaterial zu altdeutschen Dichtun- 
m Wien, 1868. Gerold’s Sohn, (2 Bil., 90 8. gr. 4.) 1 Thir. 
T. 

Das vorliegende Heft ift ganz dem Wolfram von Eichenbad 
gewidmet. Nah einem furzen Borworte, in welchem die Hand» 
ſchriften und Bruchſtücke kurz aufgezählt werben (es giebt 43 Hand» 
ſchriften und Brucftüde bes Parzival, 36 des Willehalm), folgt 
der genaue Abdrud von 12 Bruchſtücken des Barzival und 5 Bruch⸗ 
fiüde des Wilehalm, mit kurzen Andeutungen über den Werth 
berjelben und zu welcher der befannten Handihriftengruppen fie 
gehören. 





Johann Fiſchart's fämmtliche Dichtungen. Herausgegeben und 
mit Erläuterungen verſehen von Heine. Kurz. IN, Theil. Leipzig, 
1867, 3. 3. Weber. (LXXV1, 544 S. 8.) 2 Xbhlr. 

A. u. d. T.: Deutfhe Bibliothek. Sammlung jeltener Schriften 
der Älteren deutſchen National⸗Literatur. X. Bb. 

Eine umfaſſendere Kenntniß der Werte Fiſchart's iſt eine ber 
jüngften Eroberungen unferer Literaturge ſchichte. Es find faum 
fhon zwei Decennien rerfloffen, ala noch, fobald der Name 
Fiſchart ausgeiproden ward, höchſtens ein halbes Dutzend feinfter 
und feinftichmedender Renner fi erlauben durfte, den Mund zu 
öffnen. Ein geheimnißvoller Schleier und ein refpecterzwingender 
Rimbus hielt das profanum vulgus in feuer Entfernung, wäh. 
rend bie Eingemweihten mit unermübeten, faſt fieberhaftem Eifer 
und angelpannteftem Scharffinne ih dem Dienfte ihres Helden, zus 
mal der Wiedergewinnung der disjecta membra deſſelben wid⸗ 
meten. Aber unjere Zeit lebt ſchnell. Was noch vor Kurzem eine 
Art Geheimniß war, liegt heute vor Aller Augen. Nicht nur ein 
Berzeihniß der Werke und Werten Fiſchart's, nahe an 60 Rum» 
mern enthaltend, findet fi, fauber ausgearbeitet, feit lange an 
leicht zugänglichen Orten zu bequemer Benugung zur Hand: in 
dem vorliegenden Bande erhalten wir bereit den Schluß einer 
Ausgabe feiner poetijchen Werke, aller mit Ausnahme einiger Klei— 
nigfeiten und bes Eulenfpiegel, mit Einleitungen, Anmerkungen, 
feitiichem Apparate und Blofjar verjehen, jo daß jetzt ein Neuling 
in 24 Stunden klüger reben lann über den vieljchreibenden und 
mit feinem Namen jo gerne Verſteck ipielenden Humorijten, als jene 
Männer nach einem langen,ihm zugemendeten Studium vermochten. 

Die vorliegende Ausgabe ift, wie die bisherigen von Kurz, 
fleißig und forgfältig. Tieferes Eingehen darf man nicht erwarten, 
und man wird au wicht darauf dringen wollen, um nicht das 
Erſcheinen weiterer Publicationen zu verzögern; bem zunädhft für 
ben Gebrauch Wünſchenswerthen tft genügt. Der Inhalt des ge 
genmwärtigen Bandes befteht, nachdem die beiden früheren die um. 
fänglicheren Bebichte enthalten haben, aus 34 Eleineren Stüden, 
vom „Barfüher Secten und Kuttenſtreit“ bis zur „Beichreibung des 
Meuchelmords.“ 

Die wiſſenſchaftliche Forſchung wird ſich des hier gebotenen 
Stoffes bald bemächtigen. An dem im zweiten Bande heraus. 
gegebenen, von Fiſchart nur leife überarbeiteten Gedichte „die Ger 
lehrten die Verlehrten“ hat fich bereit3 die höhere ſtritik verjudt. 
Es ift ein Verdienſt W. Scherer's, in bemjelben eine umfängliche 
Interpolation nachgewieſen zu haben (vergl. Bd. 2, ©. XLIV fg.) 
und der Herausg. ſchließt fi den Refultaten deffelben vollftändig 
an. Das lönnen wir in diefem Umfange doch nicht, und wir wollen 
unfere abweichende Anſicht furz andeuten. Scherer nimmt an, daß 
die Berfe von Anfang bis Ders 852 und Vers 1662 bis Schluß 
das alte Gedicht (1) ausgemacht haben, und dagegen ift in ber 
Hauptſache Nichts einzuwenden. Als eingeichoben aber nimmt er 
ein bereit& vorhandenes, ja I an Alter übertreffenbes Gedicht an (II) 
und er vermutbet, daß bafjelbe, etwas verjtümmelt, in feinen beiden 
Hälften vertauſcht ſei, namlich 1383 — 1661 vor 853 — 1382 
zu fegen fei. In Beidem ſtimmen wir nicht zu. Das eingejchobene 
Gedicht (II) kann fein ganz unabhängig entftandenes fein; dazu 
ftimmt zu viel in feinem Inhalte mit I überein. Es giebt die Her— 


vorbebung der verfehrten Gelehrſamleit feinesmwegs gam ri 
(vergl. 1084 fg., 1149 fg., 1197 fg., 1319, 1341, 1626 K, 
1661), und andererfeits ift ber Gebante, ben es hauptſaächlich pn 
digt, die Ungerechtigleit des Glaubenszwanges, dem Gedicht 
durhaus nit fremd. Man vergleihe nur Bers 1787 fg, 17% 
bis 1812 u. a. Ya II ift nur eine berebte umb micht ungelehe 
Ausführung der im legteren Verſen ausgeſprochenen Anfidt, id 
mit Beibehaltung ganzer Verfe (vergl. 1198 mit 1811; 149% 
mit 1807 fg.). Sodann lehnt ih das eingefhobene Gedicht au; 
ganz erträglich am die voraufgehende Partie von I an. Der = 
Bers 820 begonnene Gedanke, dab der Papft liftiger und Ihe 
licher Weile die weltlihen Herrſcher unter fich gebracht hai 
fehrt auch in Il anfangs immer und immer wieder (vergl. 950, 
1018, 1094 fg., 1290 fg., 1315 fg.). Ebenfo wenig finden =: 
die Umfehrung ber beiden Hälften von Il begründet. Wir mein 
854,1010 fg. und 1100 fg. müfjen vor, können nicht hinter 166) 
geitanden haben. Auch treffen die Berweifungen nad vorwärts ı= 
rüädwärts (denn 898 geht auf 840 bis 852). Nachdem anıy 
die Herftellung der Oberherrſchaft der Geiftlichkeit, mamentlid * 
Bapftes, hauptfächlich ind Auge gefaßt ift, als deren Hauptar 
die Verwendung der weltlichen Macht zur Ausführung des On 
benäzwanges geſchildert wird, wendet fi der Verf. in Ber: 1% 
mit warmer eindringlider Ermahnung an die proteſtantiſchen 
ſten und verbreitet ſich dabei nod einmal über dem ihm io cm 
am Herzen liegenden Gegenftand. Die letzten Worte greikn = 
einmal auf den Anfang zurüd (vergl. 1660 mit 853). Umgei« 
vermögen wir uns ben Anichluß von Bers S53 an 1661 jdk 
unter Annahme einer Züde nicht zurechtzulegen. Freilich idler 
auch jegt 853 nicht an 852, aber vielleicht iſt ber Stell air 
belfen dur Annahme des öfter vorflommenden Drudjehler: ‚au 
für aud; dann ftimmt Alles leiblih zujammen, obmeil * 
nicht verfennt, daß dem Gedichte Darnach ftatt Dann gemiir 
geweſen wäre, fo daß es vielleicht wahrſcheinlicher bleibt, * 
Fehlen zweier eine Frage einleitender Verſe anzunehmen. Jes 
falls nehmen wir an, daß II über I und aus den Oebuis 
gängen biefes entftanden ift, alfo eine erweiternde Jnterpolc« 
mar, wie wir deren, und gerabe in proteftantifchem Sinn, = * 
30er und 40er Jahren ded 16. Jahrhunderts am Rhein, ® 
Mainz und Straßburg, fo viele fennen; man bente an bie he 
polierungen des fyreidant, bed Narrenſchiffs, an fo mand \> 
ducte der Seb. Wagnerihen und Cammerlander' ſchen Ur 
Bon Fiſchart felber find die Verſe entſchieden nicht, jchwerlih = 
von einem journaliftifchen Eollegen, den Jobin etwa dazu ankı!s 
Das wäre ſchwerlich umangedeutet geblieben. Bom Ber. m 
kann II auch nicht herrühren, denn ber würde doch wohl mit ki 
eigenen Gedichte gefchidter umgegangen fein umd die Audruuge 
Ders 1662 fg. nicht von ihren Genoffen Vers 784 fg. jo gear“ 
[08 getrennt haben. Aber mit der Doppeltheilung des Titels, vw 
zweite Hälfte („Darbey. . .) den Inhalt vom II anbeute, = 
die Entftehung der Interpolation zuſammenhängen; inder = 
diefe konnte Fiſchart ſchon ahnlich vorfinden. Ref. möchte ühre 
die Interpolation ſchon mit Vers 840 beginnen laflen, denn Sl 
1662 fchließt fih befonders gut an Vers 839 an, bie folge 
von 840 an lenken bereits in ben Gedankengang ein, ber = # 
Interpolation fortgefponnen wird; auch bezieht ſich 895 ke 
auf 840— 852, Doc das ift eine Nebenfrage. Uebrigens # x 
Berf. von II, fo warm er fpricht und fo ſehr man mit ihe = 
patbiftert, boch fein bebeutender Dichter, denn oft wiederhole # 
diefelben Gedanken. Vergl. 3.8. 1164, 1199 und 1568 
1149, 1198 und 1608; 1012 fg. und 1100, und fo öfter 

Da Fiſchart feine Verſe firenge zählt, alfo regelmäßig * * 
Hilbler baut, fo durfte und mußte an manchen Stellen der ©‘ 
verbeffert werben. Es muß z. B. beißen: 

Daf die Wlehrten find die Verkehrten 
Dnd die Bnglehrten die Betbhörten. 

Im Terte fehlt Vers 1 die und ſteht Vers 2 VBngelehrten. 


* 
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Jahrbuch der deutschen Shakespeare - Gesellschaft, im 
Auftirage des Vorstandes herausgegeben durch Friedrich 
Bodenstedt. Il. Jahrgang. Berlin, 1867. G. Reimer. (X, 406 $. 
gr.8.) cart. 3 Thlr. 

Der Werth des Inhalts diefes zweiten Jahrgangs fteht feines. 
wegs im Berhältniß zu feinem Umfange, trogdem das Buch mit 
jeltfamer Taftlofigkeit dur den Mund feines Herausgebers in der 

Vortede fich felbft lobpreift. Literarhiſtoriſche Beiträge finden fi 

nur ſeht wenige: es find hauptjächlich zwei Auffäge des Freiherrn 

von riefen, von welchen der eine „Bemerkungen zu den Alters, 
beftimmungen für einige Stüde von Shakeſpeare“ (es find The 

Comedy of Errors, All’s well that ends well und Love’s la- 

bour lost), der andere „Eduard Ill, angeblid ein Stüd von Shale, 

Ipearı* betitelt ift. Dieſe Auffäge beſprechen in eleganter Form 

und in verftländiger Weiſe die ftreitigen ragen, ohne indeſſen zu 

neuen objectiven Rejultaten zu gelangen. Drigineller ift durch 
feinen Begenftand der Artifel: „Shatefpeare und bie Tonlunſt“ 
von F. Hörfter. Shaleipeare's Sinn und Neigung für die Mufit, 
eine allgemeine Renntniß derſelben von feiner Seite werben hier 
dur eine Reihe von Stellen aus feinen Werten beurkundet: nur 
dab au Hier Bott Shaleſpeare etwas zu ſehr beräuchert wird. 

Diefer übertriebene Eultus tritt noch mehr in den rein äfthetifchen 

Beiträgen, wie auch in dem gegen ben „Realiften“ gerichteten 

Aufjap Elze's „Shatefpeare'3 Geltung für die Gegenwart” hervor. 

Das Ölaubensbetenntniß der Geſellſchaft ift einmal: Shafefpeare 

ift der größte, „ber König aller Dichter“ (wie Herr Elje S. 110 

jagt), der fich deshalb auch bejonderer Privilegien zu erfreuen 

habe. Dieſe Einfeitigfeit zeugt von wenig univerfeller Bildung, 
und ift infofern wenig deutſch, deſto mehr dagegen leider in ber 
großen Bereitwilligkeit die eigenen nationalen Dichter dem frem» 
den gegenüber fallen zu laſſen. Keineswegs jedoch wollen wir 
darım die entgegengejegte Einfeitigleit bes „Realiften” in Schuß 
nehmen, defjen Kritit hier Vifcher, mit befonderem Bezug auf 
Hamlet, fharf und doch unbefangen würdigt. — Unter dem wun. 
derlien Titel: The still Lion bietet Ingleby einen essay 
towards Ihe restoralion of Shakespeare's text, welcher manche 
beachtenswerthe Einzelheiten enthält, allerdings in einer ermübend 
weitihweifigen plauderhaften Darftelung. — Delius ſucht in einer 
ausführligen Analyfe des Timon zu beweiſen: „daß ber Plan zu 
demfelben weber von Shalejpeare entworfen, nod von ihm mwejent- 

li modificiert, fondern im Ganzen umangetaftet fo gelafien ift, 

wie eim gleichzeitiger Anonymus ihn erfonnen und ausgeführt, 

ferner, daß Shaleſpeare dieſer fertigen Arbeit feines Vorgängers, 
ohne Rüdfiht auf Zufammenhang oder einheitliche Haltung, mit 

Nusmerzung der entiprechenden Scenen oder Reben des Anonymus, 

olde Scenen ober Reben einverleibt hat, welche dem piychologi« 

hen Interefje an ber Figur des Timon felber entipringen ober 

‚ienen mochten“ — eine Hypotheſe, die recht zeigt, auf wie wenig 

eiten Grundlagen die ſtenntniß Shaleſpeare's auch heute noch 

ubt. Bor Allem muß Vers, Sprade, Stil Shalefpeare's und 

'iner Zeitgenofjen viel genauer in allen Einzelheiten unterfucht 

verben, ehe eim ficherer Fortſchritt in ber literarhiftoriichen und 

erttritit möglich ift: diefe Aufgabe follte fih das Jahrbuch 
or allem Anderen ftellen; aber wie viel geſchah in demfelben für 
re Löjung? — Dagegen finden wir hier eine ganze Reihe von 
lerichten über Shatefpeare-Aufführungen auf verfchiebenen deut. 
hen Theatern, unter welchen allein ber von dem Schaufpieler 
tto Devrient über die Infcenefegung, reip. Bühnenbearbeitung 
haleſpeare's durch des Berf.'3 Oheim, Eduard Devrient in Karls, 
ihe, von wahrem Werthe ericheint, ein Aufſatz, ber vor faft allen 
deren Beiträgen auch das bejondere Verdienſt einer Inappen, 
meijen Darftellung hat, die fi) von redjeliger Breite fern hält. 


heinifhes Mufeum für Philologie. Hräg. von F. G. Melder 
u. F. Ritſchl. R. F. 23, Jabra. 2. Heft. 
Jab.: G. Wuſtmann, die Ueberlieferung des Plinius über 
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torifhen Schriften des Dionyfius von Halikarnaß. — ©. Gurtins, 
über die Bedeutung des Wortes Umoxpuris. — W. Brambad, 


Notitia provinciarum et eivitatum Galliae. — C. Bahömutb, ein 
neuer griechiſcher Hiftorifer. — 8. jener, Kallone. — Miödcels 
len: Handjcriftliches (zu Athenäus, von I. Klein; zur lateinischen 
Anthologie, von demf.); Antiquariſches (der Aufbewabrungsort des 
Panatbenäifchen Schiffes in Athen, von C. Burfian); Epigranbiiches 
(Auffindung römifcher Gräber bei Arles, von 3. Klein); Grammas 
tifchet (Aleorröygovg bei Aelius Dionvfius, von I. Saveläberg; 
Monochordus, von W. Schmig); Metriſches (zu Vrosper, von F 
M.); Litterarbiftorifches (zu Anararchos und dem Mechaniker Ather 
näos, von J. Bernans); Kritifch Eregetifches (zu Menander und 
Pbilemon, von R. Enger; zu Plato, von C. Meifer; zu Plautus, 
von A. Rieſe md W. Wagner; zu Attius, von W. Wagner; zu 
Porfirius und Lucilius, von &, M.; zum Rhetor Seneca, von 6. 
Müller; zu Acron, von L. M.; zu Iſidor, von 8, Zangemeiiter); 
ge und Berictigungen, von der Redaction, N. EM. u. 
. Rieje. 


Blätter für das Bayer, Gumnafialfhulwefen, redig. von W. 
Bauer wm G. Friedlein. 4. Bd. 7. Heft. 

Inb.: A. Ziegler, die Lehrmittel für den matbematifchen Inter: 
riht an Gomnafien. — Groß, der lateinifhe Auffab an unſeren 
Gumnafien. — P. A. Mever, eine Ableitung der Gaußiſchen Diter» 
formel. — Markhauſer, zur lateinischen Schulgrammatif. 








Bermifchtes. 


Sitzungsberichte der Fönigl. bayer. Akad. der Wiſſ. zu Münden. 
1. 3. Heft. 1867. 
Die mit * bezeichneten Borträge find ohne Ausug. 


Inb.: Hofmann, zur Gudrun. — Derf,, Zeuaniffe über Bers 
tbold von Regensburg; Nachtrag dazu. — Plath, über Krauſe's 
Uniterblichkeitäfebre. — "Müller, über mebrere Nummern des türs 
Hichen in Zondon erfceinenden Journals „Mufbbir*, — Buchner, 
über die Bildung von Schwefelarfenit in den Leichen mit arfeniger 
Säure Bergifteter. — Poit, über die Fettbildung im Ibierförper.— 
"Wagner, Über die Entdefung von Spuren des Menichen in den 
neogenen Tertiärichichten von Mittelfranfreib. — "Seidel, über 
eine Darftellung des Kreisbogens, des Logarithmus und des elliptis 
ſchen Integraled erfter Art mittelft unendl. Produkte. — Rodinger, 
sur näheren Beftimmung der Zeit der Abſaſſung des fogen. Schwaben» 
fpiegels. — *Graf v. Hundt, Beirräge zur Feſtſtellung der biftorifchen 
Ortsnamen von Bayern, insbefondere des urfprünglichen Befiers des 
Haufes Wittelsbach. 





Univerfitäts.« Schriften. 

Indices leett, aest. von 

Berlin: De quibusdam Ammiani Marcellini locis emendan- 
dis. (20 ©. 4.) 

Breslau, M. Hertzii commendatio stipendiorum Wolfia- 
noruın et stipendii Haasiani, (10 S. 4.) 

Gireifäwald, G. F. Schoemanni animadversiones ad Aristo- 
phanis Acharnenses, (17 ©. 4.) 

Salle: animadversiones eriticae ad Epicharmi fabularum re- 
liquias nuper ab A. Lorenzio editas, (6 ©. 4.) 

Jena, C. Nipperdeii spicilegii alterius in Cornelio Nepote 
pars I. (12 ©. 4.) 

Königsberg, 8. Friedländer: de ICtorum Romanorum quae- 
stibus, (2 ©. 4.) 


Shul- Programme. 


Franffurt a. M. Mufterfhule, Dir. Dr. Fr. Eifelen: Leitende 
Gefihtspunfte. (13 ©. 4.) 

——— herzogl. Gymnm. Heim: das Progymnaſium 
und feine Stellung zum Gumnafium. (11 ©. 4.) 

Lyck, konigl. Gymn. (Herbitprogramm 1867), Dr. A. Laves: 
Xenophou's Hellenica Buch I m. 2. (40 ©, 4.) 

Mainz, großberzonl. Realſchule, Dir. Dr. F. Schödler: Rede 
am Schluſſe der vorjäbrigen Prüfung. (8 ©. 4.) 

Meldorf, Gelehrtenfhule, Dr. Pb. A, Grühn: Über die Inter 
grabilität der Differentialfunctionen. (18 ©. N. 4.) 

Roßleben, Kiofterichule, Dr. H. Kettner: kritiſche Bemerkungen 
zu Barro und fateinifchen Gloffaren. (37 ©. 4) f 

Roſtock, große Stadtſchule, Dir, K. E. H. Krane: ein Beitrag 
zur Geſchichte des deutſchen Kirchenliedes. (8 S. 4.) & 

Saalfeld, Realſch. u. Progumn., fowie Vereinigte fHädt. Schulen, 
Beilage („zu einer Weihnachtsgabe 2c.”), Dr. R. Richter: aus alten 


£ Anfänge der griechifchen Malerei. — U. Kiepling, zu den rhes | Gräften. (15 ©. 8.) 
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Sondershaufen, fürſtl. — —— Gymn., Dir. Dr. W 
Kiefer: über Göthe's Taſſo. (27 ©. 4.) — Fürftl. Realſch., böb. 
Mäpdchenfch. u. Bürgerfhulen, Schmidt: über das Weſen der Sitts 
lichkeit im antifen und im chriftlichen Sinne. (23 ©. 4.) 

Thorn, Fönigl. evang. Gymn. (Feitprogramm zum . en 
Yubiläum der Ynlalt): 1) Carmen saeculare, von Dr. G. Rothe; 
2) Geicichte des Gymnafiums zu Thorn. 1. Theil: Geſchichte der 
Urfprünge, vom Dir, A. Lehnerdt; 3) de Graecorum verbis de- 
ponentibus veluslissimorum paälarum epicorum usu confirmatis 
ser. Dr. Ludw. Janson, Gymn. prof.; 4) Weitpreußen in feiner 

eſchichtlichen Stellung zu Dentfhland und Polen, von Dr. Leop. 

rowe; 5) der Gebrauch der Pronomina im Englifchen, vom Ober» 
lehrer C. Boetbfe; 6) das Königl. evangel. Gymnafium zu Thorn 
in felnem gegenwärtigen Beitande, vom Dir, A. Lehnerdt; T) An 
554 Vetzeichniß der ſeit Oſtern 1820 entlaſſenen Abiturienten. 
(141 ©. Il. 4.) 

Bitten, Gymn, u, Realfh., Dr. Friedrich: über die optiſche 
und magnetifche Kircufarpolarifation des Lichtes und der Wärme und 
ihre Anwendungen in wiſſeuſchaftl. u. technifcher Beziehung. (47 5.4.) 





Gaea. Red.: H. J. Klein. 4. Jahrg. 2. Heft. 

Inh.: R. Avs-Lallemant, eine Erinnerung an bie erite Welt 
umfeglung. — 9. 3. Klein, wie viele Jahre beſteht unfer Erbball? 
(Shl.) — Das Meer, (Kortf.), — Pb. Müller, die Wärme, ibre 
Urſache u. Stellung im Reiche der Natur. (Fortf.) — 6. Klende, 
die großen Aquarien der Gegenwart. (Schl.) — Aſtronomiſcher Ka 
lender, — Rene naturwiffenfhaftl. Beobachtungen u. Entdeckungen. 





Revue critique. Nr. 13, 


Iab.: A. fr. Pott, Wurzelmdrterbu der indegerman. Sprachen. 1. Bd. — E. 
Du 4" &tude sur l'Ardopage athönien. — M. C. Ferguson, the story 
of the Irish before the conquest, — I. Brimm, Geſchichte der beutihen 
Sprahe. 3. Aufl. — M. Neuß, Erraßhurg u. die evang. Union. — c. 
Th. Grässe, trösor de livres rares et curieux. Suppl. 1. livr, 


er u a er un 
Die Grenzboten. Red.: G. Freytag u. J. Edardt. 


Nr, 16. Die Reſtitation verlotnet Kunftwerke f, die Runftgeicichte. — Mus Schwa · 
ben: Die würtemberg, Wahlen. — Die Errichtung einer Nuntiatur zu Berlin, 
— Die Parteien in Serbien, 
: Die irländifhe Frage. — Die Jeſuiten ald Bymnaftallchrer in Defter- 
reih. (Ghl.) — BW. GE. Gartwight Über Die Gonftitutionen des pärftliden Gon- 
etaved. — Aus Baris, — Ein Deurfher von franzöf. Abftammnug. — Die 
Bolltarliteform. 








— —r, — ——— — — nn 


Beilage des K. Preuß. Staats⸗Anzelgers. Nr. 92, 


Inh.: Die Belehnung des — Friedrich von Nürnberg milder Marf Bran» 
denburg, voRjsgrn zu Gonitang am 18, April 1417. — Die Mıltair»Erfap- 
Anftrurtien für den Nord, Bund vom 26. März 1868, — Das lantwirtbicaftl, 

Mujeum in Berlin. 1. — AquarellemAusftelung im Ubrfaal der Aönigl. Aa 

demie der Aünfte, 


Allgem. Zeitung. Beilage. Rr. 96— 102, 


Inh; Das Leben Johann Iatob Mofers. — Die Infanterie-Ranone von Montigny 
und der neuefte Stand rer Gewehrfrage. — Boltswirtbichaitlice Zuſtande im 
Defterreih. 5. — Iodl Gberbulie, über Benf u. De Benier. 2.3. — S. Breib, 
v. Raipan, Zuftänte in Tunis. — Ein Poftulat an die Grdfande m. Hartoe 

rapbie. — Winlertung im Das deutibe Staatsrebt, von Dr. 9. Saulze. — 

har Maraday. Mlademilbe Denfrede von Martins. — Dr. Krönlein über 

—— u im Mittelalter. — MR. Baldpmüller, Briefe über Die Ganal- 
a « 1. 


Wiffenſchafti Beilage d. Leipz. Zeitung. Rr. 31u. 32. 


Jah.: Die oſterttich. bandelövoltt. Crvedition nah Oftofien. — Graf Münfter’s 
„Anıbeii an den Eretanifien Des Jahres 1868 in Hannower.” — Defientl. Bor 
träge in Dresden. — Freih v. Manteuffel, bie beporfich. Maitäferealamität. 


uftrirte Zeitung. Nr. 1294. 


Inb.: Die Shuldbaft. — Aronpriny Humbert von Italien u. feine Braut, Prin- 

effin u von Savogen, — Karl Ghriftian Vogel v. Bogelftein. — 

er 21. März in Bien. — @®, Reakeln, bie Beuilen Deibrote, 3, — 

Daniel Manın’s Leihenfeier in Venedig. — Tie Bultane n. Maare der Gifel. 

— 6, 3. Yelfing’s Rlofterbrand aus der Artbaberihen Galerle. — Morig Ra 
did. — Deutiglands Schild: u. Bappenlagen, 


Serapeum. Hrög. von R. Naumann. Nr. 4. 
Ink: Fr. Barnde, aur Borgefbichte des Narrenihiffed, — J. 8, Hoffmann, 














Anzeige des Messager des sciences historiques. — &. Weller, Boltölieder 
und Bollsreime. gen) 
Intelligengblatt Ar. 4: @. Keiner, bie Bibliothek der ehemal. Gentral- 


Unterfubungs-Gommirfion zu Mainz u. der ebemal, Bundes, Centtal · Behörde 
zu Sranffurt aM. is ein Beitrag zur Geſchichte der Prefie, 


Internationale Nevue, 4, Bo, 4, Heft. 


Inh: €, Rattiner, Die ruf. Rationalität. — @, Beuerlein, Boltaire u. Rouf- 

fean. — Dora d’Iftria, die Liebe u. die Brauen im Uephthchen Beben, (Sxhl.) 

— #4 Hartmann, iemofrat, Muſen. — I. 9. Shmwider, landwirtbidaftl. 

Berbältinifle in Unzatn. — 9.8.9. Deiff, die Weltanſchauung Dante. — 

Alice Salybrunm, fünf Benette von Wil, Lisle Bomied, — I. Hoffim 

Ki, Gebdidie von Michel Angelo. — 9. Eeisler, flanlide Bolfsliever aus 
bmen und Mäpren, 
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Preußiſche Jahrbücher. Hräg. von H. v. Treitfhten. B. Behr 
pfennig. 21. Bd. 4. Heft. April. 


Inh: Mb. Wagner, die Entwidelung des beutihen Btantögebieit u. dat Tun 
nalitätsprincip. * — 5. Helmbolg, die neueren Ferucrine im der Then 


des Schent. 3, up.) — A. Braun, Gemerber, u. Berchchäus 
Y —* 1.— 8 kanmere, N An 


Freiheit im Rorbe, 
uiſche Gorreipondens. 
Blätter für literarifche Unterhaltung. Nr. 16. 

Inh.: R, Bottfbalf, eine Geſchichte der Aeftbetil. — 6. Bitabaua, u 
deutfe Raturleben in ben vier Jahredgeiten. — Gime Neubiätung de 3 
lungen. — Bom Bühbertiih, — Hamlet in Bari. — Gngiäet Urteil > 
Mommien’s „römildee Beicichte”. 


—— — 
Magazin für die Literatur des Auslandes. Nr. 15 u. 16, 


Inb.: Der Boliftrom u. feine Belbihte, nah I. @. Robl. — Die Serlet· 
Gegenwart, nad B. ». Gotta. 2. Das — ng der Er. - ia 
Beutiche Glement in der elfaf, Iourmaliftit, — Mängel der Erziehung = 
land, — Zur Beihichte der Darftelung des Aufflandes in Area. — Te dm 
fprade als Aennzeiden der Rationalität, — Die Disbarmonie in anienen 
Kifhen Literatur, — Die bürgerl, Bleibftellung Der Aranem. — Mies. bus ı 
der europ. Republifanerbund. — Geſchichte der Stadt Rom im Mal: ü 
Gradtverfaflung u. das Papflibum, — Prosper Randoce. — Die near 
KRolonieen Indiens, 


— — — — 
Zeitſchrift für bild. Kunſt. Hrög. von C. v. Lu tzo w. 3.8.1. 


Jah.: Conze, antike Sarpidarkellungen u. ihre @rgenbilder in it nme 

Kunt, — Unangenebme Begegnung. Driginaljeignung ven 8, Banttr - 
6. Shnaaie, pi — brzaatin. Aunft, Sat — Lu Run 
auf der Weitausftellung von 1867 und das internat, Preitgeridt, — Is 
Kunft · Chronit Ar. 13. 





Europa. Rr. 16. 


Int: Ans Düfeldoris Mufenbof, — Die erften Qurorärr anf Nadena. - iu 
Lands Roseius. — Die Mepger- u. Studentenpoften bes Mittelalter, — — 
Menivenfreifer. — Crinnerungen vom Hofe von St. James. — kurs 
Literatur. — Dante’d Haus, | 


Gartenlaube, Nr. 16. 


And.: Mar Ring, im Haufe der Bonaparte. (Fortf.) — Ein Haupt ber ult= 
Partei in Deutfeyland, (Areib. v. Ketteler, Bilbof von Mainj.) — &hhte 
Erinnerungen an Rönig Purwig den Erften won Batern, 2 — Det atı Ir 
ner Therlervice, — 8. Raltid, Buftan Doro. 


Daheim. Nr. 29. 


Ind.: A. Beilmer, Me Torter bed Halloren. (Sau. — Deutide Berjir. 1 ir 
der Anatem aller Welt. Bon A. Silberftein. — R.Kögel. äftn. iew 
fdaften. — D. Blagau. Entdetungsreiien in ber preuß. Monate In 
die Oftpreuf. Sahara, 2. — R. Berner, das nerdd. Panzerigeh Kamm 


Das Ausland. Nr. 16, 


Anb.: Beben u. Lehren des Gonfucius, — Die Wunder der modernen Gbirupe · 
H. Schramm, Finnland u. ein Sohn feines Bolted. — Aus Kikeint 3 
montagne — N. Schetelig, die eplion. Stürme der inet, Arnd i 
Sommer 1867. — Die Redte ber Ausländer im Ruiland, — Du mar 

elite des 3. 1967. — Die Ginnpflangen. — Der Golffttem un web 
hichte. — Eine Beduinenihule bei Engedi am todten Merre, 


Die Natur. Hrög. von D. Ule m. K. Müller, Rr. 17. 


Anb.: D. Ule, die Duelle der Mustelfraft. 1. — R. RUITer, dat Datirt 
u. Mooriand, 4. Das cuitivirte Ziefmoorland weil. ber äune. — Br 
mer, das Geſchmeide der Thierwelt. 


m 
Dorlefungen im Sommerfemefter 1868. 


22. Innsbrud. Anfang: 16. April. 


1. Ibeologifhe Facultät. 

Pf. Surter: theol. dogmatica (de justifieatione); bi“ 
dogm. eompend, (theologia fundamentalis). — Jung: tea 
mor, et pastoralis (de jure et justitia nee non de contracubei- 
Jungmann: geittl, Beredfamteit (Fortſ. Katecherik); bomil. IR 
—_ Robler: Kirdengefh. (7.—10, Jahrh.). — Nilles: je # 
nieum (de jure eccles. priv). — Stentrup: theol. doenaa 
(de soterologia), — Tuzer: exegesis in pericopas Messinau * 

rophetiae Isaiae parte 1.; lingua hebraea. — Wenig: ul 
(ogia bibliea; fundamenta ling. chald.; analysis syriaca. — x 
exir. Friedrich: propaedeutica philos.-theologica. 


11, Rechts: und flaatöwiffenfhaftlige Fecnität. 


Pf. Beidtel: irreguläre Progefie m. Verfahren außer =" 
fachen nach öfterr. Gefepen; rg Geſch. u. Sala” 
öfterr. Zollgefepgebung. — Bidermann: Finanzwiflenjärt; © 
tiftit (Theorie u, Öfterr. Staatöfunde). — Wider: deutidr * 
u. Rechtegeſch. Anleit. zur hiſtor. Kritit. — Gewer: öfter. ut 
proceh; Encnklop. d. Rechtowiſſenſchaften. — Groß: Ente” 
Kirhenrechtes (Kortf.: Strafredt, Gerichtöbarkeit, Kirdenmrs” 
das Erbrecht der Katbolifen nach jus canon. commune u. 12 
titularrechte in Defterreib.— barum: öfterr, bürgerl. Redt 16“ 
— Kleinfhrod: Pandelten; Pandeftenrepet. m. Praktimz- 
TIhefer: Pandekten des röm, Rechtes; Lehenrecht; hurzaelahtt © 
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ellung des röm, Givilprogeffes u. rdm. Erbrechtes. — Pf. extr. 
. Maprbofen: üb. Berlepung Lebender. — Dbermeis: diſchs. 
vpotbefenrecht, mit bef. Berüdi. der diterr. Grundbücher und der 
eol. Berfahbücher u. mit Beiprechung prakt. Nechtäfälle; deutſches 
tbredt. — Prdoee, Proſſer: Staatsrechnungswiffenichaft 2. Ih.: 
ontrole. — Börz: tirolifhevorarfbergfche Nechtsgeficte, 


III. Phileſophiſche Facultät. 

Pf. v. Barth: —* u. medic.spharmacent. Chemie 2. Abth.; 
bemie der Koblenftoffverbindungen, organ, Chemie; Methode der 
zalyt. Gbemie, mit Meban. im Yaboratorium. — Baumgarten: 
h. Analgfis 1. u. 2, Curs; Elemente der Theorie der Zablen. — 
‚laz: öfter. Staatöfunde; öfter, Landerkunde (Jllyrien, Dalmatien 
. Steyermarki. — Heller: jpec. Zoologie. — Huber: Geſch. des 
littelalters bis Gregor VII; biftor. Uebungen, — Zülg: auegew. 
artien aud Herodot; grieh. Lyriker (Fortſ.); SanftriGrammatit; 
bichnitte aus Steuglet's Sanfkrit-Tegteu; im Seminar: Sopholles' 
ibiloftet (Fortſ.) u. griech. Neban. — Kerner: Botanil. — Kos 
etzky: Aeſthetik; Horaz Satyren; Epigramme aus der grieh. Ans 
yologie; Auewahl aus Gellius' Attiſchen Nächten. — Pfaundler: 
Igem, Pont (Fortſ.); prakt. Mebungen im phyſikal. Gabinette, — 
'idhler: Geſteinslehre, mit beſ. Rückſ. auf Tirol; Exeurfionen. — 
stumpf: Diplomatif des MA,, mit Uebgn. im Urkundenleſen. — 
3ildauer: Geſch. d. griech. Phlloſ. (Sokrates, Platon, Ariitotes 
8); Aeſthetik der Poeſie. — Zingerle: Geſch. d. älteren deutſchen 
iteratur; Erf. mittelhochdſchr. Lyriker; mittelhochdeutſche Uebgu. — 
T.extr. Müller: Geh. d. röm. Profa; Briefe Eicero’s an P. 
entulus (ad fam. I); im Sem.: Ciceronis oralio de imperio Cn. 
ompei u. latein, Uebgn. — Lehrer Schippert: engl, Sprade.— 
‚äger: Stenograpbie. 

Pbarmaceutifher Eurs. 1, Jahrgang: ea SEHR 
gan. Ghemie. II. Jahrgang: praft. Uebgn. im Laboratorium, 


IV. Medicinifhrhirurgiihe Lehranſtalt. 


Pf. Dantiher: Gefäß u. Nervenlehre, allgem. Anatomie; 
atbol. Anatomie d. Gefäße, Bruſt ⸗ u. Baucheingemweide, Krankbh. 
er Knochen, mit patbolog. Sectionen. — Fiſcher: fpec. hirurg. 
zathologie u. Therapie, u. hirurg.sklin. Unterricht; tbeoret. u. praft. 
ingenheillunde.. — v. Mayrhofen: theoret. u. praft. Geburtes 
lie. — Mihadl: medicin.sanorgan. u, organ. Chemie; mebdicin. 
flanzenkunde. — Rembold: fpec. medicin. Pathol. u. Therapie 
. medicin,sMlin, Unterriht. — Tſchurtſchenthaler: Arzneimittels 
hre und Receptirfunde; über Kinderkrankheiten, mit einem Ambulas 
yrium; über Kubpodenimpfung mit prakt, Unterrichte, — Kopat- 
het: Beterinärkunde, 


23. Baſel. Anfang: 1. Mai. *) 
I. Ibeologifhe Facultät. 


Hagenbadh: Kircdengefh.; tbeol. Encyklov. u. Methodologie; 
usgew. Abſchn. aus Zwingli’s u. Calvin's Schriften. — Stäbelin: 
usgew. Stellen des A,T.; jemit. Dialefte. — Müller: Evang. d. 
ucas bis zur Leidensgeich.; Geſch. der polytheiſt. Religiönen; Joſe⸗ 
us contra Apionem; Philo von der Weltfhöpfung. — Riggem 
ach: 1. Gorintherbrief; evang. Glaubenslehre; tbeol. Kränzchen. — 
hulp: altteftamentl. Theologie; ausgew. Pfalmen; exeget. Kränz⸗ 
en. — vonder Bol: Matthäus; Statiftif der evang. Kirche. — 
reiswerk: hebr. Grammatik; hebr. Uebungen. — Stodmeyer: 
rief Jacobi; homilet. Uebungen. 


1. Zuriftifhe Facnltät, 


Heusler, Bater: fchmeizer. Bundes⸗ u. Kantonalftaatsrecht in 
for. Entwidiung.. — Schnell: Rechtsgeſch. der oftfchweizer. Hans 
ne. — Heusler, Sohn: deutihe Staats» u. Rechtsgeſch.; gem. 
utſcher Givilproceh. — Hartmann: Ynkitutt.; röm. Rechtsgeſch.; 
m. Erbredt. — Binding: Encykl. d. Rechts; dtichr. Strafproceß. 


111. Medicinifhe Facultät. 


Mieſcher: allg. Patbologie; fpec. pathol. Anatomie, — Nütis 
ener: Zoologie d. wirbellofen Thlere; mifroff.sjoolog. Uebgn. — 
is: Phyfiol. des Menfhen (vegetat. Functionen); —x erven⸗ 
ſtems u. der Muskeln; phyſiol. Demonitratt.; mitroſt. Uebgn. — 
ocin: hirurg.Alinif; Operationdenrs; ib. Schußwunden.— Lieber: 
eitter: medit. Klinik; jpec. Pathol. u. Therapie. — Stredeijen: 
n. Borträge über Kinderkrankhh. — Hoppe: Arzneiwirkungelebre 
t Verfuchen; allg. Therapie; Diäteti.— Brenner: Arzneimittels 
re u. Receptirtunft. — Hoffmann: ala. vathol, Anatomie; Eur 
& für milrofl,pathol.sanat. Unterfuchgn.; demonitrat. pathol.- anat. 


*) Da die Borlefungen jebt anf allen Univerfitäten Deutihlants, Deſterreſcha 
d der Schweiz begonnen haben, jo ſchließen wir mit Diefer Rummer uniere Uedet · 
*. Das Brager Betzeichniß Fam uns zu frät zu, und antgeblichen find Die Ber 
hnifle von Bern, Kiel, Prag und Bien, 
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Eurfus; topogr. Anatomie. — Schief: ophthalmol. init Im der 
Angenbeilanitalt; ophthalmol. Poliklinik. — DeWette: gerichtl. Mer 
diein. — U. Burdbardt: Geburtöhhlfe. — G. Burdhardt: Eleo 
trieitätslehre für Mediciner, 


IV. Philofophiihe Facnität. 


A. Gerlad: röm. Staatsaltertbümer; Terenz' Andria; Aris 
ftophanes' Bollen; Claudian's Raptus Proserpinae (lat) — Bader: 
nagel: Geſch. d. deutſchen Literatur feit dem 16. Jahrh.; Ribelun 

enlied nad Lachmann's Ausgabe; — Kraͤnzchen. — Viſcher: 
bu Sympofion; Fabeln des Babrius. — Grrard: Geſch. der 
—— Literatur im 17. Jahrb,; franzdf, Stilübgn. — Steffen 


en: Geich. u. Kritik der philof. Suiteme feit Kant; über die Ber 
deutung d. Univerfität u. d. Univerfitätsitudien.— J. Burdbarbt: 
röm. Gejch.; Aeſthetik d. Architectur. — Kießling: Eucyflop. der 


Philologie; Propertins; Dden d. Horatius. — Diltben: Päragogit; 
Schleiermacher's Syſtem, mit Beziebung auf die neueſte Philoſ. u. 
Theologie; Uebgn. üb. die pbilof. Ethik Schleiermaher'd. — Pir 
hioni: italien. Stilübgn.; Erläuterung eines italien. Dichters. — 
Neber: Geſch. d. fchweizer, Ariitofratien bie zur Revolution; Geſch. 
der Revolutlonen d. Schweiz von 1769 bis 1845. — Mähly: das 
Drama d. Aeſchylus; Drtavind des Minucius Felix. — Bier: 
Geh. der Völkerwanderung ; hiſtor. Uebgn. — Gauſchild: Einf. 
in die Tonkunit; Garmonielehre; Ehorgejang. — Merian: Medea 
des Euripides; Satiren des Horaz. — Bagenbach: Horatius 
Epiſteln; latein. Uebgn. 

B. P. Merian: Paläontologie, — R. Merian: analytiſche 
Mechanik. — Schönbein: unorgan. Chemie; Arbeiten im Labora— 
torium. — C. Stähelin: mathem. Phyſit — Hagenbach: Er 
perimentalphyfik; mechan. Waͤrmelehre; phyſilal. —— — fin 
kelin: Differentialgleichungen; höh. Algebra; Uebgn. —A. Müller: 
Mineralogie; Geologie mit Excurſionen; Uebgu. im Beſtimmen der 
Mineralien und Felsarten. — Schwendener: fpec. Botanif mit 
Greurfionen; Uebungen im Unterſuchen u. Bejtimmen der Bilanzen; 
mikreſt. Praktium. — #. Burchhardt: ebene u. jpbär. Trigono— 
metrie. — Imboff: Gntomologie. — Goppeldröder: analyt. 
Gbemie mit Einfchluß der Zitrirmetbode n. der patholog.⸗chem. Anar 
Ivfe; analyt. Mebungen im Zaboratorium; dem, Nepet.; Chemie der 
Rarbitoffe. —Hündig: pbufiol. Ehemie; Geſch. d. dem. Theorien,— 
Balmer: darftellende Geometrie; Uebgn. in graph. Gonitruftionen; 
metaphyſiſch · mechan. Erflärung der phunfal, Grundfräfte. 


Ausführlichere Kritiken 
erfhtenen über: 
Aſchbach, Roswitha und Konrad Geltes. (Ergänzungsbl. I. 7.) 
Böhmer, Franzisca Gernandez u. Frai Fr. Ortig. (Bon Dr. Wilfend: 
ib. St. u. Ar. 3.) 
Detleffen, Plinii natur, hisloria, (Bon 2, v. Jan: Jahrb. f. Ph. 
u. P. 1867, 12.) 
Dugit, &tude sur l’Arcopage alhenien. (Bon €. Gaillemer: Rev. 
er, 13.) 
Ebrenfeuhter, aus dem Nachlaß von E, Fr. Fink, (Bon St. 
Müblbäunfer: Ib. Stud, u. Kr. 3,) 
Grässe, tresor. Supplement. (Rev. er. 13.) 
Harland& Wilkinson, Lancashire folk-lore, (Bon Liebrecht: 
Heidelb, Jahrb. 6.) 
Henderson, notes on Ihe folk-lore, (Desal.) 
Hergenrötber, Photius, 2, Bd. (Von R.: A. Lit.» 14.) 
Ked, die Gudrunfage. (Bon E. Martin: Heid. Jabrb. 7.) 
v. er Lehrbuch der Geographie. (Bon Prof. Schwider: U, 
t.»3. 14.) 
La 1 — Schwarz, Biblia Pauperum. (Von K. W.: 3. f. bild. 
II. 7, 
L —— rg fat. und deutſche Gedichte, (Bon H. Rüdert: 
* f. t. + ] — 
Lohze, Geſchichte der Aeſthetik in Deutſchland. (Bon Dr. Dühring: 
rgängungebl, IM. 7.) 
Lüder, die Bermögensbefhädigung. (Bon Dr. Dohow: A. D. Straf 


techtsjtg. 2.) 
Miltin fateinifhe Grammatik, (Bon © [2. Art.]: Jahrb. f. Pb. 
u. ®. 1967. 12.) 


Bott, N Forſchungen. (Bon Ch. Thurot: Rev. er. 13.) 

Reitlinger, J. Kepler. Th. 1. A. A. 3.89. 

— uf, Straßburg und die evangeliſche Union. (Bon X. Moßmann: 

ev, er, 13. 

Ritter, Befchichte der deutfchen Inion. Bd. 1. (A. U. 3.94 f.) 

Rochholz, deuticher Glaube und Braud im Spiegel der heidniſchen 
Vorzeit. (Ebd. 92f.) 

Schäffer, de la bont& morale, (Bon Bruck: Proteft. 83. 14.) 

Schenkl, Orestis tragoedia. (Bon A, Rotbmaler: Jabrb. f. Ph. u. 
®. 1867. 12.) 
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Scherr, neue Schriften, (Bon Gottſchall: Bl. f. lit. U. 15.) 

Späth, Welt und Gott, (Bon B. Bra.: 3. Litbl. 25. 

Urliche, vindieiae Plinianae. (Bon L. v. Jan: Heidelb. Jabrb. 8.) 

Bablen, Beiträge zu Nriftoteles Poetik, 3.4. (Bon F. Sufemibl: 
Jabrb. f. Pb. u. P. 1867, 12.) 

Bacher, Pfeudocaliftyenes. (Bon Liebrecht: Heibelb. Jahrb. 7.) 

— — der malabariſchen Götter. (Bon Fr. Spie⸗ 
gel: Ebd. 10, 





Wichtigere Werke der ausländifchen Literatur. 


Englifde. 


Airy, 6. B., on sound and atmospherie vibrations, with the 
mathematical elements of music. (276 p. 8.) 9 s. 

Arnold, Matıh., schools and universilies on ihe continent. (330 p. 
8.) 105. 6d. 

Barnes, Alb., notes, critical, explanatory, and practical, on the 
book of Psalms. 3 vols. Vol, 1. (8.) 4 s. 

Charles the Bold, Duke of Burgundy, history of. By J. Foster 
Kirk. Vol. 3, (502 P 8) 158. 

Collingwood, Cuthb,, rambles of a naturalist on ihe shores 
and waters of the China Sea; being observations in natural 
history during a voyage to China, Formosa, Borneo, Singa- 
pore, ele., made in Her Majesty's Vessels in 1866 and 1867. 
(456 p. 8.) 16 8. 

Colonna, Vittoria, her life and poems. By Mrs. H. Roscoe, 
(378 p. 8.) 9 =. 

— E. E., the history of France, 5 vols. Vol. 5. (870 p. 8.) 


5 

Doolittle, Rev. J., social life of the Chinese: a daguerreotype 
of daily life in China. Edited and revised by Rev. Paxton Hood. 
(642 p. 8.) 88. 6d, 

Maidment, J., Scottish ballads and songs, historical and tra- 
ditionary. 2 vols. (700 p. 8.) Edinburgh. 25 s. 

Seiss, J. A., the Gospel in Levilicus: a series of lectures on ihe 

— — (3% p. 12.) 4 s. 6d. 

airp, J.C,, stndies in poetry and philosophy. (443 p. 12. 
Edinburgh. 6 s, — N r 

Taylor, Rev.R., the past and present of New Zealand; with 
its prospecis for the future, (340 p. 8.) 108. dd. 

Van Praet, J., essays on the political history of the filteenth, 
sixteenth, and seventeenth centuries, Edited by Sir Edm. Head, 
(600 p. 8.) 168. 

Wake, C. Stanil,, chapters on man; with the outlines of a seience 
of comparative psychology. (350 p. 8.) 78. 6d. 

Wise, Th. A,, review of H history of medicine, 2 vols, ($.) 168. 


Franzöſiſche. 

Acta saneltorum. Editio novissima, eurante Jo. Carnandet. Julii. 
T.1. (648 p. Fol. à 2 col.) Montauban. 

Barges, prof. J. J. L., inseription phenicienne de Marseille. Nou- 
velles observations, hist, de la decouverte et desceriplion exacte 
de la pierre, le tout accompagn& de pieces justificalıves et d'une 
planche lithogr. (63 p. 4. et I pl.) Paris, 

Chambrier, J.de, Marie- Antoinette, reine de France. T. 1, 
(628 P: 8.) Paris. 

Cornelius a Lapide, commenlaria in Seripluram saecram, rec. 
J.M.Peronne, KEditio nova. T. 4, 7, 8, 10, 11, 12, 18, 19, 20, 
21. (6873 p. 4. à 2 col.) Clichy. 

Drouet, H., mollusques terrestres ei Auviatiles de la Cöte-d’Or. 
(126 p. 8.) Dijon. 

Gasparin,comte A. de, la liberi& morale, 2 vol. (976 p. 18.) 
Paris, 6 fr. 

Lenormant, Fr., manuel d’histoire ancienne de l’Orient jusqu’aux 
guerres mediques. T. 1. Isradlites, Egyptiens, Assyriens. (XIX, 
544 p. 18.) Paris. 

Lugo, Joh, de, opera omnia theologiea quibus nunc primum ac- 
cedun! una cum aucloris vita el tripliei indice traclatus plures ete. 
T. 2. (VIII, 781 p. 4.) Montauban. 

Malte-Brun, geographie universelle, entierement refondue et 
mise au courant de la science par Th.Lavall&e. T.4. 1. partie, 
(727 p. gr. 8.) Corbeil. 

Nettement, A., histoire de la Restauration. T. 6. Rögne de 
Louis XVIII. Ministere de M. de Villöle, (800 p. 8.) Paris, 

Pugnet, J. B., les plantes utiles et nuisibles en agrieulture. 
(277 p. 8.) Mirecourt, 

Raeciborski,Dr, A., trait& de la menstruation, ses rapporls avec 
l’ovulation, la fecondalion, I'hygiene de la puberl& ei de läge 
eritigue, son röle dans les diflörentes maladies, ses troubles et 
leur traitement, Avec 2 planches chromolithogr. (XXIV, 631 p. 
8.) Paris. 12 fr. 
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Simonin,L., la Toscane et la mer Tyrrhenienne. Etudes et er- 
plorations. La Maremme, Carrare, lile d’Elbe, Arezzo, le vıl 
de Chiana et les ruines de Chiusi. (VIII, 418 p. 18.) Bar-sır- 
Aube, 3 fr, 








Antiquarifhe Mataloge. 

(Mitgetbeift von Hrn. Univerfitäts. Proclamater H. Hartung.) 
Liefhing u. Go. in Stuttgart. Nr. 26. Militaria; Atlanten; U 
gemeine u. fperielle Technologie; Mechanik; Mathematik u. ſ. w. 

Liman in er: Nr. 1m. 2. ir 

Maske Antig. in Breslau. Nr. 87. Geſchichte u. ihre Hilfewifee 
fhaften. Nr. 88. Yurisprudenz u. Staatewiſſenſchaften. 

Naumann in Dresden. Rr.6. Werthvolle Literatur aus allen Kühe 

Nijboff im Haag. Nr. 101 u. 102. . 

Dtto’fche Buchb. in Erfurt. Rr. 108, Befdichte der europ. Staaun 

Pernipfch in Leipzig. Ar. 27. Theologie; Philoſophie; Unterriät 
bücher. 


randel in Wien. Nr. 13—16, 
cheible in Stuttgart. Rr. 6. . ‚ , 
Schilling in Dreöden, Nr. 32. Freimaurerei; Guriofa; Joel; 
3* Ei u. ſ. w. — 
ned in Stuttgart. Nr. 39. 
Beigel,T. D., in Leipzig. Rr. 17. Naturwifienihaftl. Werte. 


Auctionen. 


14. Mai in Leipzig (Hartung): Bibliotheken der Herren_Dr. ) 
Klee, Rector der Areuzfhule zu Dresden u. Dr. jur. Gbr. F 
Schredenberger, Appellat.» er.» Bicepräf. a. D., Gomthur x 
zu Leipzig. 














Uachrichten. 


Der Privatdocent der Philologie Dr. Alex. Rieſe in geddh 
berg if zum außerordentl. Profeffor dafelbit ernannt worden. 

Der Lehrer am Johanneum in Hamburg Dr. K. A. Möbint 
iſt als ordentl. Rrofellor an die philoſophiſche Facultät der Une 
fität Kiel berufen. 

Der auferordentl. Profeffor Dr. Keferftein iſt zum erder 
Profeffor in der philoſ. Facultät der Univerſ. Göttingen ernamt 

Der Geb. Arhivratb Dr. Riedel in Berlin it an Stele di 
verftorbenen Profeffor Preuß zum fönigl. Geſchichtſchreiber der Dar 
Brandenburg ernannt worden, 


Der Privatdocent in der pbilof. Facultät in Bien Th. Gomrer; 
it von der pbiloi. Farultät der Iniverfität Königsberg zum Dem 
honoris causa ernannt worden. 

Arhivar Iofef Fiedler im Wien, Mitglied der dortigen Is 
demie der Wiffenfhaften, erbielt vom König von Schweden das Ritt 
frenz des Nordfternorbend. 2 

Den Profefior Exner in Krems hat die philoſophiſche Aaulık 
in Roftod zum Ehrendoctor ernannt. 

Am 5. April + in Paris Dr. Alquié, confultirender Art de 
Kaifers und früberer Dirigent des Militärhoſpitals daſelbſt. 

Am 10. April + in Trier der Profeffor der Moral am bortin 
Prieiterfeminar, Dr, theol. Mevers. — 

Am 14, Aprit + in Konigeberg der Chef des oſtpreußiſchen Ir 
bunals und Kanzler des Königreihs Preußen, Dr. v. Zander. 











Anfrage. 
Sollte fih in irgend einer deutfchen öffentlichen oder Prim 


bibliothef die Ausgabe der 
„veinlihen Gerichtsordnung Karl's V,“ 


Wolfenbüttel 1568. Horn. in 40, finden, fo wird freunblichit erinti | 


diefelbe zu einem bibliograpbiichen Zwede auf einige Zage der I. 
Bibliotbek zu Königsberg i. Pr. mitzutbeilen, i 
Königäberg, 14. April 1868. Profeſſor Dr. Heri. 





Künftig erfcheinende Bücher. 


(Mitgetbeilt.) 





| 
I 


4. Im Verlage von Ar. Kortlampf in Berlin werden birm | 


Kurzem folgende Werke erjcheinen: Aus den macgelaffenen Panic 
eines prenhtfchen Diplomaten. Mitgetbeilt von deifen Neffen 2. 1. 
t. 8. 2 Thlr. 15 Sgr. — Maſcher, Dr. H. A., das Inſtitet da 
andräthe in Preußen. Hiſtoriſch, politiſch und national-oekonene 
ſtizzirt. gr. 8. 1 Tblr. 15 Sgt. — Derf., das deutfche Sur 
thefenwejen. Nach Geſchichte, Recht und Statiftif. gr.8. 3 Thlt. 15°". 
— 
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Fiterarifhe Anzeigen. 
Soeben wurde bie erfte Lieferung audgegeben von: [80 


Shillers fimmtlide Werke 


Kritifhe Ausgabe 


von Heinrich Kurz. 
Complet in 9 Bänden oder einigen 30 Lieferungen. 


Berlag des Bibliographifhen Inftituts in Hildburghaufen. 


Charafterifirende Eigenfchaften diefer Ausgabe: 

Größere Bollftänbigleit als bei irgend einer anderen fertigen Ausgabe; denn fie enthält nicht nur eine bebeutende An. 
zahl von Gedichten aus Zeitfchriften, Taſchenbüchern zc., die fih bis jegt in feiner Ausgabe finden, fonbern auch „Die Räuber” in zwei, 
„Fiesco* in zwei, „Don Carlos“ fogar in drei Driginalbearbeitungen und außerdem zahlreiche proſaiſche Schriften (Auffäge, Vorreden, 
Recenfionen zc.), bie man ebenfalls in ben bisherigen Ausgaben vergeblich fuchte, 

Größtmöglide Correltheit, bewirkt durch Wieberherftellung des urfprünglichen Tertes. 

Anfährung aller abweihenben Lesarten, aus der Vergleihung des Wortlautes fämmtliher Originalausgaben. 

Größte Wohlfeilheit, denn diefe Ausgabe im Umfang von 9 ſtarken Octavbänden von einer tadellos ſchönen Ausftattung 
foftet jammt ihrem reicheren Inhalt und gelehrten Apparat nicht einmal foviel (nur ca. 5%, Thaler) als die neuefte, jene Vorzüge ent« 
behrende Eotta’jche Ausgabe in 12 Bänden, Mit der großen „kritiſch-hiſtoriſchen“ Ausgabe, von ber erft ein kleiner Bruchteil 
erfchienen ift, bleibt eine Verpleihung ausgefhloffen, da ihr Umfang und Preis außer allem Verhältniß zu der ſtury'ſſchen 
Ausgabe ftehen. 

Es bleibt und noch zu betonen, daß die Kurz'ſche Revifion bereits vollendet war, als bie revibirte Cotta'ſche Ausgabe erfhien (die 
in der „Bibliothef ber deutfhen Nationalliteratur” enthaltene Schilerausgabe ift bereits ein Ausfluß jener Revifion), daß fie alſo 
nicht auf fremden Schultern fteht, fondern eine durchaus felbfifländige, aus eigner Forſchung und eignem Urtheil hervorgegangene 
Arbeit bes Herausgebers ift, 

(Anordnung) Den Anfang bilden die poetifhen Werke in den Abtheilungen Gedichte (Band 1), Dramen (Band2— 6) 
und Romane nebft Erzählungen (Band 7); hierauf folgen bie Heineren, bann die größeren hiſtoriſchen Schriften 
(Band 8), ſodann bie philojophifh-äfthHetifhen Abhandlungen, benen fich die Recenfionen und Vorreden anfcließen. 
Den Schluß bilden vermiſchte Stüche und Kleinigkeiten (Band 9). Innerhalb diefer Abtheilungen find bie einzelnen Schrif. 
ten fireng chronologiſch georbnet. 


Subfrriptionshbedingungen. 

Die fritifche Ausgabe von Schiller erfcheint in 9 Oftavbänden, jeder von 3—4 Lieferungen & 10—12 Bogen; fie umfaßt 
alfo einige 30 Lieferungen und ba beren eine bis zwei monatlich ausgegeben werben, wirb das Werk längftens in 124 Jahren 
vollendet fein. 

Für den Subfcriptionspreis von 5 Sgr. für bie Lieferung (faum Y2 Ser. a Bogen) wird fofort nad Beendigung bes 
Werles ein erhöhter Zabenpreis eintreten. 








4] Im Verlage von Franz Duncker in Berlin ist soeben Im Berlage von Wiegandt u. Grieben in Berlin ift ſoeben er⸗ 


erschienen: 
Zur Geschichte 
der 
ZJeuischen Sprache. 
Von Wilhelm Scherer. 
Gr. 8. 32 Bogen elegant geheftet. Preis 2 Thlr. 20 Sgr. 


Inhalt: 

Zar Lautlehre. ]. Einleitang. — Il. Der Ablaut: 1. Spal- 
ıng des a, 2. Guna. — Ill, Grimm’s Gesetz: 1. Physiologische 
rundlagen. 2. Die Lautversehiebung. — IV. Die germanischen 
‚uslautsgeselze: 1. Das consonanlische Auslautsgeselz. 2. Das 
ocalische Auslautsgesetz. 3. Der Eigenion der Vocale. 4. Die 
Wortmelodie. 5. Der Ursprung der germanischen Lautlorm. 

Zur Formenlehre. V. Zur Conjugation, 1. Verbalclassen, 
- Personalsuffixe. — VI. Das Personalpronomen: 1. Die Stämme. 
- Die Flexion, 3. Plurale und Locale. 4. Das Ablativsuffix, 


- Die Stammbildung. 6, Rückblick. — VIl. Die Pronominal- 
exion: 1. Die Stämme. 2. Die Flexion. — Vlil. Die Nominal- 
exion. — IX. Numeralia und Adverbia.. — Nachträge und 


egister, 


fhienen und dur alle Buchhandlungen zu beziehen: 

Steinmeger, Prof, Dr. Die Leidensgefhichte des Herrn 
in Bezug auf die meuefte Kritil. (Apologetiſche Beiträge 11.) 
1 Thlr. 

Jacobi, Prof. Dr. Die Lehre der Irvingiten verglichen mit 
ber heil, Schrift. 2. Aufl. 7'% Sgr. 

Ziethe, Paftor. Anna Indfon. Ein hriftl, Lebensbild aus 
der Milfion. (Frauenſpiegel 4. Heft.) 12 Sgr. [92 





Antiquarifcher Bücherverkehr. 
Bei M. Lempertz in Bonn [17 
erfchien u. ift fowobl direct ala durch die Buchhandlungen zu beziehen: 
1) Eatalog der von den herren Oberpf. van Wahnem, Pir. 
Fiſcher, Rechtsanw. v. Stölting w. And. nachgelaffenen 
Bibliothefen, 2340 Nummern, welde vom 4. Mai ab ver. 
fleigert werben. 

2) Gatalog der von Herrn Prof, Dr. Ludw. Schopen in Bonn 
nachgel. ſehr reichhaltigen philologifchen Bibliothek, 2770 Rum» 
mern, welde vom 18. Mai ab verfteigert werben. 


495 


— 1868. — Literariſches Centraiblatt — A 18. April 25. — 


48 





Preisfragen der Fürſtl. Iablonowski’fhen Gefellfchaft für die Jahre 1868, 1869, 1870 und 1871. 


1. Aus der Gefchichte und Nationalökonomie. 

Für das Jahr 1868. Die Gefellihaft hat durch eine 
frühere, von H.Wistemann mit beftem Erfolg beantwortete, Preis» 
frage die antile Landwirthſchaft infofern zu erläutern geſucht, als 
fie die neuerdings von der Nationaldfonomik beobadteten Natur 
geſetze als Maßſtab an die quellenmäßigen Nachrichten vom Zus 
ftande ber landwirthſchaftlichen Production im klaſſiſchen Alter 
thume anlegen ließ. Etwas Aehnliches beabfichtigt fie gegen. 
mwärtig in Bezug auf den vorzugsweiſe jo genannten Gewerbfleiß. 
Sie wünſcht deshalb 

eine quellenmäßige Jufammenftellung berjenigen 
Orte des lafjifhen Altertbums, wo gewiſſe Ge— 
werbjmweige vorzugsmeife geblüht haben, 
wo möglich mit Hinzufügung ber Gründe diefes Blühens, fowie 
aud bes fpäter etwa eingetretenen Berfalles. (Preis 60 Ducaten.) 

Fürdas Fahr 1869. Bei der abjolut hohen Bebeutung, 
welche der internationale Getreidehandel nicht bloß praltiſch für 
das Wohl und Wehe bes faufenden wie des verlaufenden Bolfes 
befigt, fondern aud) als Symptom der allgemeinen ſtulturentwicke⸗ 
lung auf beiden Seiten; jo wie bei ber relativ wichtigen Stellung, 
welche gerade im polnischen Handel feit Jahrhunderten die Ge 
treibeausfuhr eingenommen bat, wünſcht die Geſellſchaft 

eine quellenmäßige Geſchichte bes polniſchen 
Getreidbehbandels mit dem Auslande, 

Die Zeit vor dem Untergange des byzantinischen Reiches wird 
dabei nur als Einleitung, die neuere Zeit feit ber Theilung Polens 
nur als Schluß zu berüdfichtigen fein, das Hauptgewicht aber auf 
die dazwiſchen liegenben drei Jahrhunderte ‚gelegt werben müljen. 
(Preis 60 Ducaten.) 

Für bas Jahr 1870. Die Geſellſchaft hat erwogen, wie 
es für die quellenmäßige Behandlung der mittelalterlichen Ge, 
ſchichte eines Landes feine erwünfchtere Grundlage giebt, als eine 
fritiihe Zufammenftellung des annaliftiichen und chroniſtiſchen 
Materials, welche zugleich die Geſchichtſchreibung bes Landes zur 
Ueberfiht bringt. Sie wünjht darum im Andenfen an ihren 
Stifter, 

bie polniſche 
alters 
in einem zugleich kritiſchen und barftellenden Wertebeleuchtetzu ſehen. 

Ein foldyes Werk würde vom Beginn polnischer Annalifti bis 
auf Diugosz eingefhloffen reichen müflen. Ob es dem Bewerber 
möglich fein wird, in ähnlicher Art, wie Palady in feiner „Wür, 
bigung ber böhmischen Geſchichtſchreiber“ verfuhr, das hanbicrift- 
liche Material jelbft einzufehen und neues heranzuziehen, läßt bie 
Geſellſchaft dahin geftellt jein. Sie würde die Aufgabe auch als 
gelöft betrachten, wenn das biöher Publicirte und Erarbeitete mit 
felbftändiger Durdringung bes Stoffes in der Weile behandelt 
würde, wie es Wattenbach in „Deutjchlands Gejhichtsquellen im 
Mittelalter“ gethan. In Betreff ber Ausgaben ber einzelnen Aır 
nalen ober Autoren, ſowie ber Erlauterungsſchriften ift biblio, 
graphiſche Vollftändigkeit und Genauigkeit nothwendig. (Preis 
60 Ducaten.) 

Für das Jahr 1871. Die Gefchichte der landſtandiſchen 
Steuerbewilligung ift unftreitig eine ber wichtigſten Seiten ber 
Territorialentwidelung, ebenjo bebeutfam für die Ausbildung bes 
Staatsrechtes, wie des Finanzweſens und ber Vollswirthſchaft. 
Gleichwohl fehlt es noch ſehr an tiefer eingehenden Specialunter. 
ſuchungen darüber, obſchon jedes geſchichtlich weit zurüd reichende 
lanbfländijhe Archiv Stoff bietet. Man wünſcht daher 

bie urlundlide Gefhihte der landſtandiſchen 
Steuerbemwilligung in irgend einem deutſchen 
Territorium, 


Geſchichtſchreibung des Mittel, 





Krud von "©, , Dengulin in Letpziz. 


wobei übrigens bie conflitutionellen Vollsvertretungen des 13 
Jahrhunderts ausgefchloffen bleiben. (Preis 60 Ducaten.) 


2. Aus der Mathematik und Naturwiſſenſchaft. 

Fürdas Jahr 1868, vom Jahre 1867 wiederholt. Rei 
dem bie innerhalb bes Königreiches Sachſen vorhandenen pri 
mären und fecunbären Formationen ihre paläontelogiik 
Bearbeitung gefunden haben, fo ift eine ſolche für bie dortige ter. 
tiäre Braunkohlenformation noch nicht geleiftet worben. Gi 
Geſellſchaft ftellt daher als Preisaufgabe für das Jahr 1868: 

eine möglichſt vollftändige, nit nur die Früchte un 
Blätter, fondern auch die fojfilen Hölzer betreffende, ſchtift 
lihe und bildliche Darjtellung ber Flora beriı 
Sachſen vortommenden Ablagerungen ber Breus 
toblenformation. (Preis 48 Ducaten.) 

Für das Jahr 1868. Da Thonfteine (oder Felft-Zuf: 
fo Häufig als die unmittelbaren Vorläufer vom Porpbpr sr 
Melaphyr-Ablagerungen auftreten, daß eine gewiſſe Cortelatæ 
zwiſchen den beiderlei Bildungen ftattzufinden ſcheint, jo felt 
Geſellſchaft die Aufgabe: 

daß an einigen ausgezeichneten Beifpielen bieit 
Zuſammenvorkommens eine genaue mineralogiis 
chemiſche Unterſuchung der unterliegenden Thor 
fteine jowopl, als aud der aufliegenden Porphott 
oder Melapbyre burdgeführt werbe, um nadjr 
weijen, ob und wie fi jene Gorrelation aud ir 
ber chemiſchen Juſammenſetzung der beiderliös 
fteine zu erfennen giebt, 

Bon fächfiihen Vorlommniſſen würben bie Thonfleine m! 
Porphyre der Gegend von Chemnig, ſowie die Thonfleine, I 
lapbyre und Porphyre ber Gegend von Nieberplanig und Io 
dörfel zu berüdfichtigen fein. (Preis 60 Ducaten.) 

Fürdas Jahr 1869, Der Raumfinn ift im veridieben 
Theilen der Haut ungleich entwidelt, fo daß er in mandes » 
gefahr fechzigmal feiner iſt als in anderen Theilen. Diele a 
ſchiedenheit kann dazu führen, die mweientlihe Organijation » 
Haut für den Raumfinn zu ergründen. Man hat gefunden, — 
in Theile der Haut, bie fi durch einen fehr feinen Raumfinn c* 
geichnen, viel didere ober zahlreichere Nervenbündbel eintreten ıw 
in benjelben enbigen, als es in ebenfo großen Theilen ber dat 
der Fall ift, die einen ftumpfen Raumfinm befigen. Man jore, 

daß verjhiedene Theile der Haut in biejer dis 
fiht unter fi jorgfältig vergliden, und bir 
fie eintretenden Nervenbündel gezählt und ı? 
meffen werben. (Preis 48 Ducaten.) 

Für das Jahr 1870, Die frage nah der Lage 
Schmingungsebene des polarifirten Lichtes ift trog mannidiek 


Bemühungen bis jept nicht entfchieden worden. Die Geielih 


ftellt daher die Aufgabe: 


Es ift durch neue Unterfudungen bie Lage 


Schmwingungsebene des polarijirten Lichtes er» 
gültig feftzuftellen. (Preis 60 Ducaten.) 

Die Preisbewerbungsiriften find in deutſcher, Latein» 
ſcher oder jranzdjifcher Sprade zu verfaflen, müflen de:> 
lich gefchrieben und paginirt, ferner mit einem Motto = 
fehen und von einem verfiegelten Zettel begleitet fein, ber «+ 
wendig bafjelbe Motto trägt, inmwendig den Namen und Mobs 
bes Berfafjers angiebt. Die Zeit der Einfenbung endet für de 
Jahr der Preisfrage mit bem Monat November; die Nor“ 
ift an den Secretär ber Gefellihaft (für das Jahr 1968 den Frr 
Weftermann) zu richten. Die Refultate der Prüfung ber 
gegangenen Schriften werben jederzeit burch die Leipziger Bat 
im März ober April befannt gemadt. 
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Gedichte. Kriegsgeſchichte. 


törner, Guft., aud Spanien. Frankfurt a. M., 1867. Sauer. 
länder. (331 8.8.) 1 Iblr. 15 Sar, 

Bei den eben erft wieder gewaltfam zur Ruhe gebraten poli« 
hen Greigniffen, welde Spanien jüngjt gleih einem vulfani. 
ben Ausbruche erſchütterten, interejfieren zunädft die Schlußauf—⸗ 
äge der im obigen Buche gebotenen Skizzenreihe: „Spanilche 
Zuftände 1865 und „Spaniſche Silhouetten 1566." Nicht bloß 
von uns freilih unbelannten Gefhichtsbücern und Geographien 
für amerilanifche Freiſchulen gegenüber, fondern auch Angeſichts 
vr Veitartifel und Gorrejpondenzen ber politischen Blätter hat 
ver Verf, Recht, wenn er meint, man ferne Spanien nur als ein 
zanz verlommenes und ausgelebtes Land, ohne Gewerbfleik und 
Dandel, mit einem faulen, grauſamen, von Pfaffen gefnechteten 
Toll. Wie ſollte dies auch anders fein, ba die Tagesprefle aus. 
dließlich ihre Urtheile vom politiihen Leben hernimmt und ber 
bier durch die bisherigen Aeußerungen und Erfolge gegebene Maß. 
ftab zu feinem weiterreichenden Urtheile führt als zu jenem land» 
fdufigen, Wenn aber der Verf. glaubt, daß feit Bewältigung der 
franzöfihen Invafion von 1808 bis zur Gegenwart das ſpa— 
niſche Volt ſich keineswegs als ein geiunfene® und entnervtes, 
ondern als ein im fteten Aufichwunge begriffenes gezeigt hat, fo 
ind die dafür vorgebradhten Beweismittel allerdings von ſolcher 
deberzeugungötraft, daß wir uns gern eines Beeren belehren 
aſſen. Können wir bod) eine Parallele fehr nahe legen, wenn wir 
tagen, wo und wie hat fih nah außen hin feit den Vefreiungs- 
tiegen bis 1866 in Deutſchland gezeigt, daß das deutſche Volt 
ine lebensträftige Nation ſei — Wurde nicht wenigftens das poli« 
iſche Gewicht Deutichlands vom Auslande ebenfo beurtheilt, ala 
vir Spanien Ihäpten? Haben wir und mehr un fpanifche Gultur 
wlümmert al3 die Spanier um die unfere? Haben wir ein Recht, 
venn uns feine Blüthe von Kunſt und Wiſſenſchaft von dorther 
iberrafcht, auch die Keime berjelben zu überjehen und wegzu— 
eugnen? — Wenn wir fogar joweit gegangen find, uns um 
»lannte Zuftände ſprichwörtlich für „ipaniich* zu erllären, jo liegt 
sarin ebenfo viel Eigentadel, als Tadel jenes Volles, das feine 
räfte unter bourbonifcher Regierung gerade jo wenig zu ent 
dideln vermag, als Deutſchland e8 unter der Regierung des Bun« 
destags fonnte. — Der Verf. der Skizzen „Aus Spanien“ hatte 
in feiner amtlihen Stellung Gelegenheit zu weitergehenden Ber 
obachtungen, als fie ber Zourift oder der Reifende mit jpeciellen 
wiſſenſchaftlichen Zweden zu machen pflegt, und ſo lernen wir aus 


ſeiner Feder ein politiſch gereiftes Volk kennen, wie wir es nad 
feiner politiſchen Geſchichte dieſes Jahrhunderts nicht ver 
muthen: diſcipliniert in ſeinen Parteien und auf dem geſunden 
Wege durch die Volkswirthſchaft die Bahnen des Fortſchritts 
nationaler Entwidelung zu ebnen, jo daß fie dem Säbelregiment 
nicht mehr rauh genug find, um fi halten zu können. Die bier 
eonftatierten Fortſchritte, welche einen Maßſtab an dem Made. 
thum der Bevölferung um 16 Millionen in 10 Jahren baben, 
laſſen e3 gerechtfertigt ericheinen, wenn ber Verfaſſer während des 
Prim'ſchen Pronmmeiamento von 1866 prophezeit: „Spanien 
gebt allerdings einer großen Revolution entgegen, es wird aber 
mehr eine Revolution ber Geifter fein. Dlilitäremeuten und Milis 
tärbictatur werden nicht mehr lange in Spanien die Geichide des 
Landes bedingen,” und bie jüngfte Zeit hat gezeigt, daß hinter ber 
Revolution in Waffen bereit$ andere als nur militäriiche Ele» 
mente ſtanden. 

Die 13 voraufgehenden Schilderungen find teils Funft«, teils 
culturgefhichtlihen Inhalts, theils endlich reijebeichreibend, Zu 
legteren gehört die erfte Schilderung, ein bie Hinreife von New⸗ 
Dorf nad Madrid beichreibender Brief an eine Freundin in St. 
Louis; bie 4. Andalufien im Mai 1863; 5. von Madrid nad 
Kiel, 7. vom Genfer See an den Manzanares, September 1863; 
11, Aranjuez. Toledo 1964.— Die beiden legteren find naments 
li von der Reiſeſchilderung im ſüdlichen Frankreich an feſſelnder 
als alle voraufgebenden. Spanien felbit ift hier vielfach jkizgen« 
hafter behandelt, jo daß es fait den Eindrud madt, ber über 
Spanien jehr belejene Verf. habe das ihm aus Lectüre Befannte 
auch beim Leſer als befannt vorausgeſetzt, worunter jedoch das 
Detail der Schilderung gelitten hat und das Allgemeine öfter 
etwas langweilig geworden iſt. — Die in den Reiſebeſchreibungen 
unterlaufenden Kunſtſchilderungen, ſowie die der Kunſt ſpeciell ge 
widmeten Auffähe (2. Galerie des Prinzen Sebaftian Gabriel, 
3. Alademie Sarı Fernando, 6. Ein Beſuch im Museo nacional, 
12, Blide in das königliche Diufeum 1864) laſſen es immer von 
Reuem bedauern, daß Spanien für dies Gebiet noch lange nicht 
binlänglich durchforſcht iſt. Verf. nennt ſich ſelber einen Kunfts 
Dilettanten und bemeift die Berechtigung dieſer Selbitbeurtheilung 
in Architelturangelegenbeiten auch nicht felten, ſcheint jeboch ber 
ſonders in der italieniichen und Spanischen Schule der Malerei 
nicht unbemwandert und giebt hier neben vielem lunſtgeſchichtlichen 
Material gute Urtheile Über die Meiiter der Schulen. — Bon den 
culturgeſchichtlichen Slizzen: 8. Ein Beſo Mano in Madrid, 9. 
Eugenie in Madrid, dem 20. October 1363, 10. EI „Dos de 
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Mayo“ 1864 und 13. Semana Santa in Madrid 1864, — mer 
ben die beiden erfteren namentlich die Leſerinnen intereffieren; bie 
beiden legteren geben vortreffliche Einblide in den Bollscharalter.— 
Zu mißbilligen ift eine große Flüchtigkeit bei Berichtigung ber 
Druckfehler, die fih in diefem Buche gerade bort am häufigiten 
finden, wo fie am ſtörendſten find, in Eigennamen. Es fommt j. B. 
ebenio oft van Dyk wie van Dyle vor und zwar beides nicht ſel⸗ 
ten; Raphaels gewöhnlich italienifh Lo spasimo di Sieilia heißt 
einmal richtig ſpaniſch el pasmo de Sicilia, dann aber finden ſich 
Pasmo de Sicilio, ferner Spafuno be Sicilia, dann Spanmo und 
El Spasmo! Aehnliche Beifpiele ließen fich leicht vermehren. Die 
fonftige Ausftattung ift gut. 


Holt, Dr. 9. v., Ludwig der Vierzehnte. Heidelberg, 1868. 
Baffermann, (169 8.9.) 28 Sur 

A. u. d. T.: Federzeihnungen aus hr Geſchichte des Despotiämus. 
1, Bändchen. 

Der Verf. des lebhaft und ſchwungvoll geichriebenen neueſten 
Efjays über Ludwig XIV hat die Barifer Archive fleißig benußt; 
ungedrudtes Material ift jedoch nur an einer verhältnikmäßig un- 
bedeutenden Stelle (S. 43) verwerthet. Hoffen wir, daß uns die 
näcdften Bände in diefer Hinfiht entihädigen! Aus der Dar, 
ftellung fpricht mehr die Leidenſchaft des Politikers, ala die Ruhe 
des Hiftoriters; der Verf. führt uns gleich anfangs bis in bie 
Unterwelt, wo Gejpräde mit den Zobten ftattfinden, und benußt 
die Gelegenheit, jeine demolratiſchen Anſichten zu entwideln, Seine 
Hauptquelle find die Memoiren von St. Simon, über deren Werth 
Kritiker wie Cheruel und Veuillot anderer Meinung find als Herr 
Dr. von Holft. Der Herzog von St. Simon handelte und ſchrieb 
unter dem Eindrud perjönliher Zurüdjegung, und wenn Kerr 
Dr. v. Holft zur Rechtfertigung anführt, daß ber Herzog aud bie 
Schwächen der eigenen freunde, eines Bonthartrain und Ehevreufe 
nicht geihont habe, jo ift biejer giftige Schleicher darum noch 
feineswegs zu der maßgebenden Quelle für die Regierungdgeit Zub» 
wig's XIV erhoben. Ohne auf die fonderbare Aushülfe Michelet's 
zu verfallen, ber Ludwig's XIV Regierung in zwei Theile „Vor und 
nad) ber Fiſtel“* eintheilt, fann man doch fagen, daß der König 
namentlich in feinen jungen Jabren eine lebendige, würbevolle, ja 
großartige Erjheinung auf dem Thron gemefen iſt. Seine 1560 
von Dreyß veröffentlihten Memoiren, die für die Erziehung bes 
Dauphin beftimmten geheimen Inftructionen hätten bem Berf. ein 
treffenderes Eharalterbild geliefert, als die ſchwarzgallichten Be— 
richte St. Simon’3. So überzeugt er von feinem Fürſtenrecht war: 
er kannte doch auch Fürſtenpflichten. Der bloße Name eines Roi 
faindant war ihm verhaßt. Der Thron war ihm kein Rubefeflel. 
Dieſem Gedanlen, verbunden mit einem offenen Belenntniß ber 
eigenen Schmwäden, fann man in den Inſtructionen für ben 
Dauphin häufig begegnen. Fai fait aussi quelque réflexion de 
la condition en cela dure ei rigoureuse des rois, qui doivenl, 
pour ainsi dire un comple publie de toules leurs aclions à 
tout l’univers ei & lous les siecles et ne peuvent ndanmoins 
le rendre & qui que ce soil dans le temps möme sans decouyrir 
le secret de leur conduite et manquer & leurs plus grands 
interöis, Diefe Marimen mögen mandem Lefer der Diemoiren 
ihöne Phraſen zu fein bünfen: in ben erften Zeiten, namentlich jo 
lange Eolbert dem König zur Seite ftand, waren fie eine Wahr⸗ 
beit, Später fam die Eapitalfünde der Wiberrufung bes Edicts 
von Rantes, und zulept häuften fich die Fehler, jo dab des Verf.'s 
bunfles Bild für dieſe Zeiten als völlig zutreffend bezeichnet wer⸗ 
ben muß. 2 








Ütterodi zu Scharffenberg, Graf L., Ernest Graf zu Mans- 
feld (1580 — 1626). Historische Darstellung. Mit einem An- 
hange, Originalbriefe Mansfelds und Tillys enthaltend. Goiha, 
1867. F. A. Perthes. ($ Bil, 751 8. gr. 8.) 4 Thlr. 

Der Verf. hat fi durch fein früberes Wert „Günther Graf 
zu Schwarzburg, erwählter beuticher König“ nicht gerabe vortheil« 


baft befannt gemadt. Seine vorliegende Arbeit, wenn ſchen b. 
fonders im kritiſcher Hinficht, vielfach nicht zu loben, iſt doch m, 
gleich beffer als jene frühere. Mansfeld ift ein Modethema. rise, 
Reub haben in neuefter Zeit jhäpendmwerthe Borarbeiten ges 
fert, Villermont hat eine umfangreihe Biographie veröffentl:är 
Dadurch hatte der Berf. mweientlihe Erleichterung für feine U; 
beit; und da er dem fchroffen Eatholifchen Standpunkt Villetment 
einen nicht minder ſchroffen evangelijhen Stanbpunft entgegeriek 
mochten fi feine Auffaffungen und Anfhauungen oft genug ax 
dem Widerfpruch gegen jenen Biographen Mansfeld's ergeben. 

Wir loben an dem vorliegenden Werke eine vielfach fehr « 
ſprechende Darftellungsweife, wennſchon fie ſich mandmal, fo gleis 
in der befchaulich bilderreihen Einleitung, in Spielerei virlir, 
Vielfach ift e8 dem Verf. auch im micht geringem Maß gegläk 
allgemeinere politifde Combinationen anziehend und Har ber 
zulegen. 

Wir tabeln aber an dem Werke die Richtung auf Apoiber 
fierung des Helden. Mansfeld foll ein ebenjo großer Tugendhel 
wie Kriegsheld, das Muſter eines Menſchen und Staatsmane 
geweſen fein. Und das nun war er doch wohl nicht. Auch wen 
Ausdorf, Eamerarius und andere gleichzeitige Autoritäten nidt ‘ 
unabläjfig verficherten, Mansfeld habe nur perfönliche Zwede zz 
den eigenen Vortheil im Auge gehabt, würden wir doch in be 
ſchwanlenden Art jeines Handelns, jeined Parteinehmens, in der 
rafchen Wandel feiner Gefinnungen den Mangel an großen lit 
den und allgemeinen Geſichtspunkten in der Politik, die er betr 
conftatieren müffen. Denn von der pfälziihen Sache Ihmanlı r 
hinüber bis zur habsburgiſchen, und ſchwenlt dann, ftatt diefer ki 
zu weihen, in die Richtung der Politik des Londoner Cabints cz 
Und mag er jeinen Arm erheben für den Böhmenkönig und vr 
Sade der Pfalz, oder für die Gen.Staaten und bie Beirrier; 
Breda’s, fo ift er, laum gefommen, ſchon verhaßt, feine Abs: 
ift durchſchaut, feine wilde Heerſchaar gefürchtet. 

Angeſichts jener großen politiiden Combination von 1# 
und 1625 vollends ift es unmöglich, Mansfeld's Auftreten and 
als mit Bedauern, als mit Achſelzucken zu betrachten. Er um" 
König von Dänemark mit ihren Erbietungen find jchuld, dab au 
Schweden nit die Führung der gemeinfamen Sache überließ & 
find ſchuld, daß an die Stelle eines großen Bundes und Arie 
gegen die katholiſchhabsburgiſche Macht ſporadiſche, gleihien p 
fällige Verfuche, diefe Macht zu befämpfen, traten. 

Leider macht ih in dem vorliegenden Werte auch eine dr} 
zu große Unfauberfeit in den kritiſchen Dingen bemerkbar. I: 
nur Eins anzuführen: Bon ©. 608 an wird von dem Bunt: # 
ſprochen, den England, Frankreich, Venedig und Savoy = 
Herbft 1624 geſchloſſen Haben ſollen. Diefer Bund wird sw 
facon al8 beftehend angenommen, er wird dem politiichen % 
wegungen als wichtiges Bindeglied eingereiht. Freilich geigichti« 

ner bei faft allen Gejchichtichreibern des 17. Jahrhunderts Ere 
nung, und das Theatr, Europ., Lontorp u. a. führen gencu ' 
Bundesbedingungen an. Gleihwohl aber ift er niemals geſchlee 
worden, fondern fcheint nur auf von habsburgiſcher Seite «> 
geiprengten falſchen Nachrichten zu beruben, durch melde bie ber 
teigenofjen vermodht werden follten, fich dem Kaiſer und der‘ u 
raſcher und enger anzufhließen. Bereit? Häuffer im feiner & 
fhichte der rheintihen Pfalz Band II Hat dieſe Anfiht au“ 
ſprochen, und nenerbings Goldſchmidt in feiner vortrefflichen Dir 
tation de liga Evangelica dafür mande meitere Bemeile 
gebradt. 








Der Feldzug von 1866 in Deutfhland. 1. u. 2. Heft. Kedigt 
von der frie ——— en des Großen — 
Berlin, 1867, Mittler u. Sohn. S. 1— 250 gr. 8. u. 
Anlagen.) 24 u. 28 Sgt. 

Der preußifche wie der öflerreichiiche Generalftab haben J 

beeilt, bie Darſtellung ber großen kriegeriſchen Ereigniſſe von 13% 
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zu veröffentlichen. Beide Arbeiten find faft gleichzeitig erfchienen 
und es hat alfo feine die andere benugen können, woraus denn 
nothwendig folgt, daß in Betreff der ſtrategiſchen wie ber talti. 
ihen Anordnungen des Gegners und ihrer Motive Vieles unbe 
tannt war, zum Theil fih nur muthmaßen ließ, und daß nur das 
gene Handeln vollftändig und im Zufammenhange geichildert 
werben konnte. So iſt denn das vorliegende Wert keine umfafjende 
Bejchichte des Krieges und erhebt aud nicht den Anipruch es zu 
ein, fondern nur Daterial zu einer folden, aber ein im höchſten 
Brade ſchähbares und funbamentales, da «3 von preußijcher Seite 
aus ben unmittelbarften und authentiichften Quellen geſchöpft ift 
and mithin in biefer Beziehung nichts zu wünſchen übrig läßt, 
wogegen freilich, wie das in dem Plan des Ganzen lag, in das Detail 
der Öefechte nur fo weit eingegangen wirb, als es auf den Gang 
und das Rejultat derjelben von Einfluß war. Daß das Wert da. 
bei auf eine eigentliche Kritik fich nicht einläßt und nit einlaffen 
'onnte, liegt in ber Natur ber Verbältniffe Nur bie und ba 
inden ſich nad jolcher Richtung Andeutungen, und ber aufmert, 
‚ame eier, wie benn das Buch nur für jolche geichrieben ift, wird 
it zwiſchen den Zeilen zu lefen vermögen. Wir verweilen als 
Beifpiele auf die Bewegungen gegen die Hannoveraner vor dem 
Zejecht bei Langenſalza, auf dies Gefecht jelbft und auf bas von 
Trautenau, 

Die beiden Hefte enthalten in fünf Abſchnitten 1. Die biplo 
natiſchen Verhandlungen und die Rüftungen, II. Goncentration 
and Aufftellung der Armeen. Ill. Die Operationen gegen Hannover 
and Kurheſſen mit dem Gefecht bei Langenjalza. IV. Einrüden 
in Sachſen und Böhmen, V. Die Gefechte in Böhmen bis zur 
Ehlaht von Röniggräg und die Bewegungen am 30. Juni, 1. und 
2. Juli, — Die zahlreihen Anlagen enthalten die Ordres de ba- 
aille fammtliher preußischer Armeen unter dem Oberbefehl bes 
Rönigs, Die Ordres de bataille der Armeen fämmtlicher gegen 
Preußen verbündeter Staaten, die Ordres de bataille der ein. 
jelnen preußiſchen Corps in ben verſchiedenen Gefechten, eine 
Ueberſicht des Verlaufs ber preußiichen Truppentransporte auf 
Eiſenbahnen im Mai und Juni 1866, auf die wir befonders aufs 
merkjam machen, eine Stärlenachmeifung der hanndverſchen Trup⸗ 
pen im Gefecht bei Langenfalza, Zufagbeitimmungen zur Gapitus 
lation der hanndverſchen Armee, endlich die Proclamationen bes 
Kaiſers Franz Joſeph an feine Völker und des Königs Wilhelm 
an fein Boll. — Der Schrift ein Kartenwerl beizuffgen, ift, wie 
das Vorwort jagt, nicht für erforderlich erachtet worden, weil bie 
vom Öeneralftabe herausgegebenen Aufnahmen der Gefechtfelder 
in ber Armee genugjam verbreitet find. 

Es verfteht fih von jelbft, dab wir dem Werke nit Schritt 
ür Schritt folgen können, und wir führen daher nur an, daß bie 
Jperationen und Gefechte, jo weit bies nad ben preußiſchen Ber 
ichten und Wahrnehmungen möglich war , far und lichtvoll dar« 
eftellt find, wie fih das von dem preußiſchen Generalftabe auch 
ıicht anders erwarten lieb. Die Skizzen der Auffiellung der ein. 
elnen Corps beider Armeen an jedem Tage liefern dafür eine jehr 
anlenswerthe Zugabe, nur hätten wir dieſe Slizgen in einem 
twa3 größeren Maßftabe und überhaupt etwas fauberer aus. 
eführt gewünſcht, moburd das Bild erheblih an Deutlichleit ger 
sonnen hätte, Auch hätte auf die Eorrectur des Tertes wohl eine 
twas größere Sorgfalt verwendet werben können, benn es finden 
ch nicht bloß orthographiiche Fehler, die doch immer etwas ftörend 
ad, fondern aud finnentftelende, wie J. B. ©. 100, wo das 
V. Eorps falſchlich zweimal vorklommt. Weniger befriedigt find 
ir von ben beiden erften Abſchnitten; wir finden vielmehr in der 
darlegung der diplomatischen Verhandlungen bie unb da eine An. 
‚überung an ben Styl ber Provinzial«Correfpondenz, bie man 
ieber hätte vermeiden follen, und wenn wir nicht zweifeln, daß 
ie Gedanlen über die Eoncentration und Aufftellung der preußis 
Sen Urmeen an ber maßgebenden Stelle niemals ber vollften 
Harheit und Schärfe ermangelten, fo finden wir biefe im bem 


Buche nicht wieder, vielmehr einzelne Ineonſequenzen und Wiber, 
fprüche, die wir mit jener Borausfegung nicht reimen fönnen. Wir 
verweilen bafür namentlid auf S. 31; auch findet bier im 
Widerſpruch mit ©. 16, wo es fehr richtig heißt: „die Mobil. 
madung der Armee war alfo ber Krieg“ noch die Annahme Plah, 
daß e3 überhaupt möglicher Weife zum Handeln nicht komme, 
Auch die Demerfung ©. 31, daß, im Vertrauen auf bas frühere 
Bundesverhältnih mit Defterreih, Schweidnih als Feſtung ein 
gegangen mar, ift unzweifelhaft incorrect. Man baut und bemo, 
liert doch nicht Feſtungen nad ben augenblidlichen politifchen 
Eonftellationen,. — Bir haben uns zu biefen Bemerkungen be 
rechtigt gehalten, da man an eine ſolche Schrift gewiß ben höchften 
Maßſtab anlegen darf. Im ahnlichem Sinne find wir durch die 
Dispofition für bie erfte Armee S. 105 und 106 einigermaßen 
überrafcht worben, was bie Wortfaſſung betrifft. Man kann da 
wohl nur fagen: interdum etiam dormilat Homerus. 

Noch eine Bemerkung über das Gefecht bei Nachod fei uns zum 
Schluß geftattet. Es war faum bie Avantgarbe bes fünften preußi. 
chen Eorps unter General von Römwenfeld auf das Plateau de 
boudirt, als das fechfte öfterreichifche Corps unter dem F. M. L. 
von Ramming mit ben brei Brigaden Hertwed, Joneck und Rofen. 
zweig auf dem Schladtfelde erfchien und mit ber erfiern zum Ans 
griff überging. Obgleih bie Defterreiher mit Ruhe und Ent- 
ſchloſſenheit vorrüdten, genügte doch das Schnellfeuer weniger 
preußiſcher Halbbataillone, ihn zurücdzumeifen, und fpäter geſchah 
es ebenfo mit dem Hauptangriff ber Brigade Rofenzweig. Das 
Zündnabelgewehr entjchied bier für die Minderzahl gegen unver- 
bältnikmäßig größere Kräfte, Dieſer erfte Erfolg ift ungmeifelhaft 
mit entſcheidend für alle folgenden Kämpfe geweien, infofern er den 
preußifchen Truppen das fichere Gefühl ber Ueberlegenheit gab, 
bem Feinde aber die Meberzeugung aufbrang, daß gegen ſolche 
Feuerwirlung nicht aufzulommen fei, eine Mebergeugung, bie fi 
wahrfcheinlih von bem Corps Ramming auf alle anderen fchon 
im Boraus übertrug und ihren Einfluß auf bie Haltung der gan« 
zen Armee gewiß nicht verfehlte, 


— des Bereines f. Geſchichte der Deutſchen in Böhmen, 
6. Jahrg. Nr. 7. 

Inh: Fr. Kürfchner, das Stabtreht von Eger und feine 
Berbreitung. — 3. Födiſch, Volfstbümliched and dem nordmeitl. 
Böhmen, (Schl.) — H. Kohn, Die böhmifchen Theobalde. Rab Originals 
auellen u. zum Theil noch ungebr, Urkunden bearbeitet, (Schl.) — 
Bericht ded Directord der —— Albrecht's von Waldſtein, 
Herzogd von Meklenburg, über dasjenige, was ibm von den Plänen 
deffelben befannt worden fel. Aus dem Priedländifchen Archive mit 
getheilt von Prof, Höfler, 


Das Staatsarchiv. Hrög. von &, 8. Aegidin Alft. Klauhold. 
März Aprilbeft. 

Inh.: Dekterreihifche diplomatifhe Gorrefpondenzen vom Rovem- 
ber 1866 bis Ende 1867, und zwar: Weberfiht (24 Seiten); dann 
Deutfhe Angelegenheiten, Lugemburg (48); Römiſche Frage (22); 
ng Angelegenheiten (51), und Handelöpolitit (28 Acten⸗ 

e)» 


Redhts- und Stantswilfenfhaft. Statifiik, 


Hilfe, Dr. Benno, das Gotted-Urtheil der Abenbmahlsprobe, 
Ein Beitrag zur Nechtds und Kirchen-Geſchichte. Berlin, 1867. 
Galvary u. Comp. (51 S. gr. 8.) 10 Sgr. 

A. u. d. T.: Beiträge zur Kenntniß ber kirchlichen und Redis- 
Alterthümer in Deutſchland. Eine Quellenarbeit in zwangs⸗ 
loſen Heften. 1. Heft. 

Unter den Ordalien des Mittelalters wird gewöhnlich auch 
bie Abendmahlsprobe aufgeführt, obwohl darüber allſeitiges Ein- 
verftändniß herrſcht, daß diefes Ordal nur ausnahmsweiſe zur 
Anwendung fam und faft nur bei Elerifern. Der Verf. ſucht num 
zu zeigen, baß ein ſolches Orbal überhaupt nicht beftanden habe, 
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Hinfihtli ber beiden Stellen in Aethelred's und Knuth's Ge 
jegen, in denen man bisweilen eine Erwähnung diejes Ordals zu 
finden meinte, weit er mit Recht nah, daß fie mur von ber 
Leitung des Eides auf die Hoftie reden; auch im Betreff des 
can. 21 bes Eoncils von Tribur von 895 mag der Verf. Recht 
haben, daß diefe Beftimmung fi nicht auf ein Gottesurtheil be 
zieht. Dagegen find die Verſuche des Berf.'3, auch aus e. 23 und 
ce. 26 Caus, Il qu. 5 die Erwähnung der Abendmahlsprobe weg 
zu interpretieren, verfehlt. Denn weder fommt e3 darauf an, daß 
nach dem Wortlaut des Wormſer Eoncils, dem jene Beftimmungen 
ihren Urfprung verdanfen, fie etwas anders gefaßt find, da bie 
Faſſung Oratian’s officielle Autorität erhalten hat, und aud nad) 
ber älteren Formulierung fie gar nicht anders als von einem 
Gottesurtbeile verftanden werben können, noch ift die Behauptung 
haltbar, daß ein Mönd der Beftrafung für ein Verbrechen einfach 
dadurch entgehen konnte, daß er reuenoll das Abendmahl nahm 
(©. 34. 35), Auch die biftoriichen Zeugniffe, in denen bie An. 
wendung des Abenbmahls zum Beweife ber Unfchuld erwähnt 
wird, werben von Hilfe durch nicht ftihbaltige Gründe befämpit. 
Gegen diejenige Stelle, welche mit ben bejtimmteften Worten den 
Genuß bes Abendmahls als Gottesurtheil erwähnt, weiß der 
Verf. nichts Anderes vorzubringen, als daß in derjelben nur vom 
Genuß der Hoftie, nicht auch des Weines die Rebe ift. Es iſt dies 
der Bericht des Lambertus ad, a. 1077, wonach Öregor VII vom 
Verdacht der Simonie fih durch den Genuß der Hoftie mit folgen. 
den Worten reinigt: Ecce corpus dominieum, quod sumpturus 
ero, in experimenlum mihi hodie fiat innocenliae meae, ut 
omnipotens Deus suo me hodie judicio vel absolvat 
objeeti eriminis suspieione, si innocens sum, vel subilanea 
inlerimat morte, si reus, 

Ubgefehen von der Richtigkeit oder Unrichtigleit ber vom Verf, 
vertretenen Anficht ift aber fein Aufſatz jedenfalls Fehr fchlecht ges 
arbeitet. Zunaͤchſt wegen feiner unleidlihen Breite und Weit. 
fhweifigfeit. Die wirklichen Gedanfen würden nicht mehr als fünf 
Seiten füllen, der Verf. bat fie aber auf fünfzig Seiten ausein. 
anbergezerrt und ift babet in einen höchſt abgeihmadten Ton ber 
Frömmelei verfallen. Sodann hat er feinen Auffag durch eine 
Maffe von Eitaten aufgepupt und ihm den Anſtrich von Gelehr- 
ſamleit zu geben gefucht, daß es wahrhaft lädherlich it; ſogar bie 
preußifche Gerichtsordnung und das Geſetz über die Mennoniten 
vom 11. März 1827 müſſen berbalten. Dabei find ihm aber bie 
neueren Unterfuchungen über die Orbalien, insbeſondere von Hil— 
denbrand die Purgalio canoniea und vulgaris 1841, von Dahn 
Studien zur Geſchichte der germ. Gottesurtheile München 1857, 
von Pialz die germ. Orbdalien Leipzig 1865 u. a, unbefannt ge 
blieben. Für den Mangel einer Benugung diefer Were fann es 
nicht entichäbigen, daß der Verf. wiederholt Auffähe des „Nedhts. 
lehrers“ C. Hilfe (fiche Note 50) citiert, die mit dem Thema in 
gar feinem Zufammenbange ſtehen. Auch offenbare Irrthümer 
laufen mit unter; einer der gröbiten wird ©. 24 mit befonderer 
Eelbftgefälligfeit breit ausgeführt, nämlich, dab nach mittelalter, 
lihem Beweisreht die Anwendung von Symbolen bei ber Eides. 
leiftung (Erueifir, Reliquien, Hoftien) das Geftellen von Eibes» 
helfern erübrigt babe, Wenn ber Verf, im Vorwort S.s fi felbft 
„ein eingehendes, möglichft forgfältiges und präciſes Studium der 
Rechtsquellen, Rechtsdenlmäler und Arbeiten gleichzeitiger Schrift. 
fteller“ bezeugt, fo fcheint er einen ungewöhnlich milden Mapitab 
ber Beurtheilung an fi anzulegen. 


Kober, Dr. F., Prof., die Depofttion und Degradation, nad den 
Grundſaͤtzen des kirchlichen Rechts biſtoriſch⸗dogmatiſch dargeſtellt. 
Zübingen, 1867, Laupp. (IX, 830 S. ar. 8.) 3 Thlr. 25 Sgr. 

Diejes Werk ericheint gewiſſermaßen ald ber dritte Theil ber 
vom Berf. bearbeiteten Lehre von den firdlihen Strafen, Es 
ſchließt fich namlich an die Darftelung über den kirchlichen Bann 

1857 und über die Suspenfion 1862, über welche auch in dieſen 
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Blättern (Jahrgang 1958, Nr. 11 und 1863, Ar. 10) ausfükr, 
lihe Mittheilungen gemacht wurden. Der gegenwärtige Theil de 
ganzen Arbeit ift ebenfo, wie die früheren Abhandlungen, Are; 
wilfenfchaftlich gebalten und verbient nicht geringeres Lob, alt 
früberen Leiftungen geipendet werben fonnte. Er ift aber ehe 
auch im Allgemeinen nicht frei von ſolchen Mängeln, wie fir 
Beurtbeilung ber älteren Schriften erwähnt werben mußten. & 
vermiſſen wir vielfadh eine gedrungene Daritellung, mie fir ie 
Sache angemeſſen gewejen wäre: denn die Weitſchweifigleit mr 
leineswegs durch die angeftrebte Gründlichkeit geboten. So Ir. 
reich, ja wohl meiftens unentbehrlich die Berüdfihtigung vor Ei | 
zelfällen war, um genetiih bie Ausbildung einzelner Monat 
nachzuweiſen (m. }. 3. B. ©. 70 fg. über die Privatbuhe und % 
Berftokung ins Klofter u. a. m.), jo bedurfte es doch jolder Ast 
führlichfeit nicht bei Anführung befannter Ereigniſſe, zuma! % 
weniger beftrittenen, ja jelbjt ſolchen Materien, über welde eig. 
lid) eine Meinumgsdifferen; gar nicht vorhanden ift. Die auch) 
lichen Ercurje find oft gar nicht erforderlich (m. ſ. .LB. &.54' 
die Bergleihung des Klerus mit dem Militär, ©. 79 fe. über h 
Decurionen), während anbererjeit3 dieſelben nichts weniger di 
vollftändig oder auch nur genügend find, wo fie erwünſcht gene 
wären. &o ©. 39 über die matricula, &. 205 f. über die Vie, 
jamfeit der depositio sententiae latae u. a. Die Darfteluns ıı 
im Ganzen rein objectiv gehalten und um jo meniger bietet ji 
Anlaß, von abweichender confeifioneller Polemik gegen ben Ir | 
Gebrauch zu machen, als überhaupt dazn in feiner Weile prom 
ciert worben ift. Dadurch find mir indefjen nicht gehindert, ri 
gegen die Ausführungen der Schrift zu erflären, jo oft dielelbe 
Inftitute einer älteren Zeit vindicieren wollen, welde nad u 
befangener Forſchung erft einer ſpäteren Zeit zugemieien mr 
fönnen. So, wenn ©. 7. 8 dem Bresbyter feit Beginn ber m 
jelbftändige Jurisdiction abgeſprochen wirb, da doch fider ei 
im zwölften Jahrhundert die Nothwendigleit der bilhöllide 
Approbation feitftand, wie dies überhaupt nach neuerem Ber 
der Fall ift. Ebenfo ift S. 56 fg. die Ausführung über bie «o- 
munio laiea in ber vom Verf. beliebten Weife nicht annchmr 
Dagegen ftimmen wir dem Verf, bei, menn er ©. 94, 208, = 
gegen ber hergebradten Meinung, allen ordines bie farusız 
lie Natur beilegt. Mit Net werden mande Gegenftände im! 
erörtert, über welche Duntelbeit oder Discerepanz der Antidea 
berriht. M. ſ. 5.2. ©. 183 f. wegen der degradatio verbalis & 
actualis, wonad jene die Sentenz der Degradation jelbft if, y* 
die Bolftredung derſelben bebeutet (m. f. auch Münden 
fanonifche Gerichtsverfabren und Strafrecht Bd. II, S. 150.151) 
Die vom Perf. S. 231. 232 hinzugefügten Licitationen fm % 
gegen nicht für begründet zu halten und überdies auch nidt pr& 
tiſch. S. 242. 247 fa. Lieber die bei Verhängung der Degradetn 
erforderliche Snterceifion ber Kirche beim weltlichen Ridter — 
Gunften des Verurtheilten findet ſich &. 249 fa. eine leſenswenh 
Auseinanderfeßung. Hier hätten wir aud eine Erläuterung = 
ecclesia non silil sanguinem und ber Formel bei Tobesurtkeiln: 
eitra sanguinis effusionem erwartet. Einzelne ſchon in den fräis 
ren Schriften gegebene Erörterungen erhalten jegt noch meitere €: 
gänzungen und Berichtigungen. M.f. J. B. S. 113, 126. 21 
über partielle Abjegung; ©. 187. 188 über bie vom einem ' 
ponierten Biſchofe ertheilten Ordinationen (vergl. über Suipr 
fion Gapitel 8, und Phillips Kirchenrecht Theil I); S. 192 ii 
die Bebeutungslofigleit ber von einem beponierten Priefter 7 
Eingehung einer Ehe geleiiteten Affiftenz u, a. m. 

Verſchiedene Veranlaflung hatte ber Verf, grunbjägli de 
Berhältnik von Staat und Kirche zur Sprache zu bringen. | 
finden ihm dabei im Ganzen unbefangen und können feinen As 
führungen beipflihten. M.f. z. B. S. 157 fg. 276 fg. 325% 
563 fg. uw.a,m. Ueber die Pflicht des Staats, an Stelle ber ſer 
gefallenen Hlöfter, die Sorge für beponierte Kleriler als demen" 
zu übernehmen &. 202. 203. — 6.251 giebt er das cap. IE 
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de haereticis in VI2 (5. 12), nad welchem der weltliche Richter 
bei Beftrafung der Härefie lediglih als Erecutor der kirchlichen 
Sentenz aufgefabt wird. Dazu bemerft er etwas unſicher, es liege 
bierin in den Zeiten Bonifaz VIII, von dem bie citierte Stelle ber, 
rührt, bie fait (?1) zum Princip geworbene Berlennung der ſelb— 
ftändigen Stellung, welche der Staat der Kirche gegenüber ein- 
nimmt. 

Durch diefe Schrift ift die kanoniſtiſche Literatur, welche eine 
jo ausführlige Bearbeitung diefer Materie in einer Monographie 
bisher nicht befaß, in würdiger Weile bereichert worden. Ungern 
vermiffen wir die Golummenüberfchriften. Der mit Recht fleikig bes 
nutzte Durantis heißt ftet3 Durandus. 





Gneiſt, Dr, Rud., freie Advocatur. Die erfte Forberung aller 
Juſtizreform in Preußen, Berlin, 1867. Springer. (2 Bll., 103 ©. 
ar. 8.) 16 Sgr. 

Da die Adoocatur in Preußen an ſchweren Gebrechen leibet, 
wird faum von einem Unbefangenen beftritten. Wem daran liegt, 
Geneſis, Umfang und Tragweite diefer Mängel kennen zu lernen, 
der wird Gneiſt's Plaidoyer für die Entfeflelung der Advocatur 
von den numerifchen und localen Beſchränkungen, denen diefelbe 
gegenwärtig unterliegt, ſehr lehrreich finden. Selbft Gegner, die 
nicht allzu bartföpfig ober parteiiih find, werden den Argumen. 
tationen des Verf.’S eine namhafte Dofis Meberzeugungsfraft zus 
geftehen. Wir möchten namentlih auf „die Stellung der Gerichts. 
affefforen* und auf „ba$ Bebürfniß des rechtſuchenden Publicums“ 
aufmerfjam machen, in dem wir nur die der Advocatur vindicierte 
„Bermittelung der Grunbftüdstfäufe, der Hypotheken und ber 
großen Gejchäfte des Neal. und Perfonaleredits überhaupt“ mit 
einigem Mißtrauen betrachten. 

Das beſonders Verdienſtliche der Schrift befteht darin, daß 
überall mit einem an große Dimenfionen gemöhnten Blide die 
Rüdwirkungen bloßgelegt und verfolgt werben, welde die Der 
bältniffe der Anwaltſchaft auf die übrigen Gebiete des öffentlichen 
und des gefellihaftlichen Lebens ausüben. Zunächft wird von ber 
Freigebumg ber Abvocatur eine Steigerung der großentheils Arm. 
lihen Richtergehalte und hieraus folgend eine Minderung ber un. 
mähig großen Zahl der Richterftellen erwartet; daran reiben ſich 
Borſchlage zu Wiederbelebung des deutichen Eingelrichteramtes 
und zu Bejeitigung ber jehigen Pjeubocollegialität in allen grö- 
Beren Gerichten. Jede einzelne dieſer Maßregeln bezeichnet augen. 
fälig zugleich einen Fortihritt auf der Scala der richterlichen 
Unabhängigkeit. Aber auferdem wird auch bie Unentbehrfichteit 
einer einmal organifierten Abvocatur für die Mechtöficherbeit in 
der Ndminiftration, für bie freiheit von burenufratiicher Bevor, 
mundung und für bie parlamentarische Staatöverfaffung nad. 
gewiejen. Inſoweit gebt der Anhalt hinaus über den Titel, Sehr 
mergiſch und, wie uns jcheint, jehr mit Recht erklärt fih Gneiſt 
jegen „bie chroniſch gewordene Liebhaberei für neue Proceßord⸗ 
ungen, auf welde dann alles andere warten ſoll.“ „So lange 
as Perfonal in feiner verjhobenen, unnatürlihen und darum 
raftlofen Stellung verbarrt, wirb auch feine neue Eodification 
velfen.* Zu entfchuldigen, wenngleich zu bedauern, ift es, daß jebes 
‚ähere Eingehen auf bie Verhältniffe der übrigen beutfchen Staaten 
nterblieben if. Dagegen hätte die Lage ber 1566 von Preußen 
euerworbenen Landestheile jedenfalls eingehender berüdjichtigt 
erben ſollen. Hze, 





yermann, Dr. F. B. W.v, Mortalität und Pitalität im König. 
reich Bayern. Abhandlung. XVI, Heft ber Beiträge zur 
Statiftit des Hönigreichs Bauern. Herausgegeben vom kgl. ftatift, 
Bureau. Münden, 1867, (VII, 61 S. gr. Fol.) 1 Thlr. 

Die neuefte Abhandlung des Staatsraths v. Hermann erſcheint 
wnächit als Fortſetzung des epodemadenden 3. Heftes der Bei. 
räge zur Statiftif des Königreich® Bayern, wo bie Hermann'ſche 
Nortalitätstafel für Bayern bis 1850/51 berechnet ift. In dem 
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nunmehr erfchienenen 17. Hefte ift die Tafel bis 1865/66 ermei. 
tert und in dem vorangefhidten Texte zugleich die Theorie der 
Gejege der Sterblichleit um einige jehr ſchatenswerthe Betrad- 
tungen bereichert. 

Die im 3. Hefte angebeutete Schwierigfeit, die von bem „In 
einanderichieben der Jahre“ herrübrt, ift allerdings noch nicht ges 
boben, auch die Ungenauigleiten in Folge des Wanderns ber 
Bevölkerung follen erit nad der Volkszählung pro 1867, bei der 
das Alter erhoben wird, corrigiert werden — was bei ber noto, 
riihen Unzuverläffigfeit von Erhebungen über das Wlter der 
Lebenden jchmerlih genügend gelingen wird. Eine Neuerung 
gegenüber dem 3. Hefte befteht aber barin, daß jegt alle Sterbe, 
fälle jedes Alters auf 10000 Geborne reduciert find, und nicht 
mehr wie früher bie Summe der Beftorbenen gleihen Alters meh⸗ 
rerer Jahre auf die Eumme ber Geborenen, von benen fie her 
rühren, bezogen ift. v. Hermann erflärt dies deshalb für noth. 
wendig, weil die Zahl der Geburten in dem einzelnen Jahren ſehr 
wechſelnd und die Lebensenergie ber einzelnen Generationen durch- 
aus nicht gleich iſt — zwei aus dem mitgetbeilten Zahlenreihen 
fi ergebende Facta, die eine jehr berückſichtigenswerthe Jlluftra, 
tion zu dem Begriffe der Gefegmäßigfeit bei großen Zablen bilden. 
Die Gründe für die verfchiedene Menge der Geburten unb bie 
verſchiedene Vitalität der Generationen unterfacht der berühmte 
Verfaſſer, foweit ihm Material zu Gebote fteht, mit befannter 
Öründfichkeit, und kommt zu dem intereflanten Reſultate, daß 
celeris paribus die zahlreichſten Generationen zugleich die lebens, 
fähigften find. H, 


Der Gerichtöfaal. Hrea.von Alb, Bernern.. 19. Jahrg. 5. Hft. 1967. 
Inh.: v. Groß, zur Interpretation des Art. 3 der Verfaſſung 
des Nordd. Bundesitaats. — DB. Banr, der Beariff und Ibatbeitand 
der Miturbeberfchaft nach Den heut. dentichen Strafgeiepbüchern. — 
Schwarze, jur Lehre von der Aragftellung an die Geihwornen. 
Archiv für praftifche Rechtswiſſenſchaft ꝛe. Hröa. von Emmingband 
wa N. F. 5. Br. 2. Heft. 

Inh: B. Emminabaus, weldes Gericht bat über die von 
einem in einer bürgerl. Rechtälache vorgeladenen Zeugen gegen feine 
— erhobene Giniprace zu cognoeciren? — Derſ., 

iniged vom Beſiher auf fremden Ramen beim Streite über das 
Eigentbum, und von der Benennung des Auctord. — W. Heinzer—⸗ 
Lina, der offerirte Eid ald Bewahrbeitungsmittel in — 
Reititutionsfachen. (Schluß.) 


Archiv für deutſches Wechſelrecht u. Handelsrecht hrsg. von Ed. 
Stebenhaar. 17. Bd. 1. Heft. 

Inh.: Ich, Swoboda, Über das Weſen des Avals. — P. v. 
Seudewik, die Commanditgeſellſchaft u. Die ftille Handelsgeſellſchaft 
nach dem A. D. Gandelsgefegbuche. — Ladenburg, das praktifce 
Wechſelrecht. 4, Theil. 








Sprahkunde. ſiteraturgeſchichte. 


Fick, F.C. Aug., Wörterbuch der Indogermanischen Grund- 
sprache in ihrem Bestande vor der Völkertrennung. Ein 
sprachgeschichtlicher Versuch. Mit einem Vorwort von Prof. Dr. 
Th. Benfey. Göttingen, 1868. Vandenhoeck a, Ruprecht, (X, 
246 8,8) 1 Thr. 20 Sgr. 

Mir haben in diefem Buche ein imtereflantes Werk vor und. 
Dafielbe unterscheidet fih von den verwandten Werlen Potts, 
Benfey's und Eurtius’ im Principe badurd, dab es, wie jhon der 
Titel andeutet, nicht bezwedt, die Wurzeln aufzuzählen, welde in 
der ariſchen Grundſprache lebendig waren, und das Leben der 
jelben in den einzelnen Sprachen nadjumeifen, ober fpeciell eine 
Sprache in ihrem etymologiihen Aufammenbange mit den ver 
wandten nachzuweiſen, fondern bab es verſucht, den Wortbejtand 
ber indogermanifchen Grun diprache ſelbſt zu reconftruiren. Un der 
Spitze eines jeden ber äaußerſt knapp gehaltenen Artikel ſteht das 
inbogermanifche Wort, darunter folgen dann bie Formen bdefjelben, 
wie fie in ben Einzelſprachen erhalten find, 8.9, dhughatar f, 
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Tochter (erſchloſſen aus) janffr. duhitar f. — zend. dughdar f.— 
Ivyargp f. — lit. dukt& gen, duktör-s. — goth. dauhtar 
f. Toter. 

Ein Wort ift dann in die inbogermanifche Uriprade auf. 
genommen, wenn e8 in mehreren Sprachen, abgeſehen von ben 
lautlihen Sonderverhältniflen derielben, genau in berfelben Ge- 
ftalt, alfo mit dem nämlichen Suffire gebildet, ſich vorfindet. reis 
lich hält der Verf. nicht immer die Euffire ſcharf auseinander, 
fondern nad manden feiner Zufammenitellungen muß er Benfey's 
Anfichten über die Suffirübergänge theilen. Man vergleiche 3. B. 
dhäman , „ein Dauptwort der alten Indogermanen“ (8. 96), 
Wir möchten nicht aus gried. Feuer, Fewer, Seun, Heouo, Onuor, 
$nuo, lat. fam-ulus, agſ. döm, goth. döms als indogermaniſche 
Grundform dhäman erſchließen. Ebenfo wenig ergiebt ih karna 
aus lat. cornu und gotb. haurna, oder dampalan aus ſtr. dam- 
patis und gried. dsomörzs. Wo es der Verf. felbft nicht wagt, 
Wörter wegen ber Berfhiedenheit der Suffixe troß ber Gleichheit 
der Bebeutung auf eine Grundform zurüdzuführen, ftellt er zwei 
und mehr berfelben für die indogermanifhe Grundiprade auf. 
Unferer Anficht nach wäre dies eben öfter nöthig geweſen. 

Im Ganzen hat ber Verf. faft 2000 Wörter gewonnen, aber 
ob alle mit Sicherheit für die indogermanifche Grundſprache, be. 
zweifeln wir jehr. Es hängt dies zum Theil davon ab, wie man 
fich die Loslöfung der Völfergruppen vom Urvolfe denkt. Nimmt 
man mit Curtiuß an, daß bie europäiichen Völker einft eine Ein 
beit bildeten, jo dürfte man noch nicht aus der Uebereinftimmug 
de3 Lateinifchen, Griechiichen, Deutſchen, Slamifhen die Eriitenz 
eines Wortes für die indbogermanifche Urſprache erſchließen; fon. 
dern bazu wäre Lebereinftimmung der afiatiichen und europäiichen 
Sprachen nöthig. Anders wieder geitaltet fih das Princip, wenn 
man ber Schleicher'ſchen Anficht beipflichtet, mad welder ſich auch 
die europäifchen Sprachen in zwei verichiebenen Gruppen ablöften. 
Veber dielen Punkt hätte der Verf. feine Anfiht auseinander 
fegen jollen. 

Was die Zufammenftellungen im Einzelnen betrifft, fo bieten 
diefelben neben dem fängft Feſtſtehenden viel Neues, jo daß auch 
in diefer Veziehung die Wiſſenſchaft durch das vorliegende Werf 
weitergeführt ift. Es laht fih aber das Eigenthum bes Verf.'s 
ſchwer überjehen, ba er bie Wörter ſammtlich ohne Eitate anführt. 
Hiermit hängt ein anderer Uebelftand zuſammen, daß man näm. 
lich überhaupt alle Angaben auf Treu und Glauben hinnehmen 
fol. Und doc ift genaue Prüfung nöthig, da der Verf. mandes 
Unfichere ohne irgend welche Notiz aufgenommen bat und nament« 
fih in der Angabe ber Bedeutungen oft zu kühn verfahren ift. 
Einige Beifpiele aus dem Indiſchen mögen genügen: asra ©. 16 
ift in ber Bebeutung „Geſchoß“ nit nachzuweiſen; taku ©. 71 
wirb im Commentar zum R. V. dur „herbeitommend“ erklärt, 
die Bedeutung „dahinſchießend“ (rayı'z) beruht nur auf ber Her. 
leitung von der Wurzel tak; tanas S. 73 lommt nur im R. V. 
vor und bedeutet da „Nahlommenihaft“, die Bedeutung „Faben* 
ift nicht nachgemwiefen. Anderweitige unferer Anfiht nad theils 
gewagte, theils falſche Combinationen finden fi 3. B. in Bezug 
auf die Wörter uti, cadere, mutare, dıuxovog, Eardöz, bie man 
feicht durch die beigefügten Indices finden kann. Benfey madt in 
dem auf dem Zitel erwähnten Vorworte auf die Refultate aufs 
merffam, welche wir aus den Zufammenftellungen bes Verf.'s über 
uralte Zuftände und Eulturverbältnifie gewinnen können. Allein 
nirgends mehr als bier ift die größte Vorſicht anzuratben. Bor 
Allem darf man nicht zu viel ex silentio fließen, wie es Benfey 
thut, wenn er bie Heimath des Urvolls in Europa ſucht, weil ein 
indogermanifcher Name für Löwe, Tiger, Kameel nicht zu er— 
mitteln if. Die Gründe, welche Benfey außerdem für diefe para. 
dore Hypotheſe bat, müffen ſehr gewichtig fein, wenn ihr zu 
Gunſten die herrſchende Anficht aufgegeben werden fol. wi 





Homeri Odyssea ad fidenn librorum optimorum edidit J. La 
Roche, Pars prior. Accedunt tabulae XI speeimina librorus 
exhibentes, Leipzig, 1867. Teubner. (XLVIN, 283 8. er. $) 
2 Thlr. 


Der Verf, hat es fich zu feiner Aufgabe gemacht, eine wirl, 
liche Recenfion der homerifchen Gedichte zu geben, gejtügt auf de 
beften Handicriften und die Zeugniſſe der griechiſchen Grumms, 
tifer; Vorbild ſoll die ariſtarchiſche Aspdwarg fein, ſoweit wir 
dieielbe fennen. Dem Terte find 43 Seiten Prolegomena voran, 
geihidt, die ſich lediglich mit der handſchriftlichen Tradition be 
ſchaftigen, ba des Verf.'s Studien und Anfichtem über bie alepan, 
drinifchen Grammatiler in einem befonberen Buche die „home, 
ſche Zertkritif im Alterthume* niedergelegt find. Die füntiehn 
benutzten Handicriften, von benen ber Derf. zehn ſelbſt verglicer 
bat (darunter die beiden Veneti Marc. 613 und 647, mit Mun) 
N bez.), laſſen ſich nicht auf eine gemeinfame Quelle zurüdführz, 
fondern fie konnten nur, in ähnlicher Weife wie von Hefimam 
(® und X der Ylias, I, S. 59 ff.) die Iliashandſchriften, in Onp 
pen zufammengeftellt werden, deren Glieder allerbings einen pi 
meinjamen Urfprung verrathen. Ferner läht fi in ben Hans 
ſchriften der Odyſſee ebenfo wenig wie in denen der Jlias di 
ariftarchiiche Recenfion erfennen. Sie bafieren vielmehr alle ar 
ben xorrai des 3. und 4. Jahrhunderts, die fich dadurch won ben 
älteren xoıwad unterfchieben, daß manches Ariftarchifche in dieſelber 
aufgenommen worden war. Daher eine Anzahl von Fälen, ı 
melden Gruppen von Handſchriften und einzelne Handſchriften in 
Texte mit Ariſtarch gegen die alten xowal und bie jog. size 
übereinftimmen. Die verhältnikmäbßig beiten Handſchriften fu 
Cod. Ven. Mare, Nr. 613 (M), namentlid bie erfte Hand deſel 
ben, dann Cod. Ven, Mare, Nr. 647 (N), welche beibe den (od 
Harl. noch übertreffen. Die zahlreichen Scholien, melde La Koi 
in M fand, find für ben Zert von keinem größeren Werthe, da h 
meift eregetifcher Natur find. Die Eigenthümlichleiten der Jans 
ſchriften find mit großer Ausführlichteit angegeben; es aus 
diefelben dem von Intereffe fein, welder die grammatiſche Tu 
bition bes Mittelalters zum Gegenftand feines Stubiumd mat 
Außerdem heben wir aus den Prolegg. ben Abſchnitt über * 
in einzelnen Hanbfchriften hinzugefegten ober weggelafjenen Bei: 
hervor (S. XI ff.). Wir erfehen aus bemfelben, wie mander beu 
in unferen Ausgaben ganz ungerechter Weiſe zu der Ehre mi 
gezählt zu werben gefommen ift, bloß weil er in bie Florentie 
aufgenommen war. Andererſeits fehlt mancher Vers aus vs 
felben Grunde in unferen Ausgaben, obwohl er öfter in mehr 
Handſchriften zugleich überliefert if. Um Verwirrung in der 
Gitaten zu vermeiden, hat La Roche hieraus leine Menberung de 
Textes vorgenommen. 

In der Eonftituwierung bes Tertes felbft ſcheint uns aber = 
beftimmtes Princip nit mit der möglihen Schärfe durchgefütn 
zu fein. Wenigftens ift bie vorliegende Ausgabe ber ariftardiide 
Recenfion nicht jo ähnlich als möglich. Denn ber Verf. hat je 
Lich häufig der Meinung irgend eines anderen Örammatilers e 
den Handſchriſten oder Gonjecturen ben Borzug gegeben !« 
Ariſtarch. Hom. Tertkeitit S. 181 wird außdrüdlich bemerkt, ki 
nad ben „beften Zeugniſſen“ (Ariſt. und Herod.) «spöog (mit spc 
asp.) zu fchreiben fei; troßbem ſchreibt La Roche ftets ago; I 
bemerkt zu « 27: Caret omni ratione haee scriptura (ap 
nam in dielionibus Graeeis duo deinceps syllabae ıincip” 
non solent ab aspiratis. Würden wohl jene beiden griegüse | 
Grammatifer ſich in der angegebenen Weiſe entſchieden babe 
wenn bie von La Roche geltend gemachte Neigung der griedüse 
Sprache ausnahmloſes Gejeg geweſen wäre? Ariftarh ſchteet 
« 100 ddurneı (mit « subser., als Eonj.), La Roche ziebt dur“ 
vor; a 112 ſchrieb Ariſtarch mgörıder vol db, La Rohe gie 
segoridssro id6 (Herodian); ähnlich 7 10 Ariftarh: waren in 
8’ irıia, La Roche zarayorıo 2’ iorie; a 273 ſchrieb Arikard 


sol 0’ dmuuugrugo: dorav, Da Roche trennt dm) maprupe, ob 
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mohl er 131 dem Ariſtarch folgend Head 8’ dmımoudre; ala 
{hreibt. Man jehe außerdem « 337, 8 26, 45, 294 (troß hom. 
Tertlrit. ©. 232) u. ſ. w. Schon aus biefen wenigen Beifpielen, 
die ſich leicht beträchtlich vermehren laffen, lann man jehen, daß, 
wenn man fi jogar auf den Standpunft eines gewiſſen Eklefti- 
eismus ftellt, boch an vielen Stellen Ariſtarch's Autorität mit Un. 
recht bei Seite geſchoben ift. Aber diefer Ellekticismus ift unserer 
Meinung nad) überhaupt zu mißbilligen:: denn durch denfelben er. 
halten wir eine Kertrecenfion, wie fie in Wirklichkeit feiner ein. 
zigen bes Altertfums annähernd entipricht; man müßte denn ver- 
muthen dürfen, daß La Rode das Ubbild eines Prototypes von 
jenfeit8 ber Alerandriner berzuftellen ſucht (etwa der pififtrateis 
ſchen Rebaction?). Aber er ſelbſt hat mehr als einmal zu verftehen 
gegeben, daß man wegen Mangel an fiheren Anhaltepuntten fich 
mit ber Necenfion bes Ariftarch begnügen müſſe (j. Praef, zu An 
fang, hom. Texttrit. ©. 7). Will man aber, was La Rode aus— 
drüdlich nicht gemollt hat, fich jo ſeht als möglich einer urſprüng⸗ 
lien Geſtalt des Textes ber bomerifchen Gedichte nähern, jo 
müßten vor allen Dingen auch die Refultate der vergleichenden 
Grammatik, joweit fie für die homerifhe Sprache verwerthbar 
find, mit berüdfichtigt werben. La Roche bat gerade dieſe ganz 
linls liegen lafjen. Wir hätten noch mancherlei zu bemerten, wollen 
aber lieber den noch verftatteten Raum dazu verwenden, dem Verf. 
ben ſchuldigen Dank abzufiatten, dafür, daß er es unternommen 
bat, die homeriſchen Gedichte mit vollftändigem kritiſchen Apparate 
der pbilologiihen Welt zu übergeben. Das Studium des Homer 
fann durch dieſe Ausgabe nur gefördert werden. Die Husftattung 
it, wie zu erwarten war, eine ausgezeichnete, Wi, 


Weinhold, Dr. K, Bairische Grammatik. Berlin, 1867. Ferd, 
Dümmler. (XVI, 1 Bl, 394 8. gr. 8.) 2 Thlr. 20 Sgr. 


A,.u.d.T.: Grammatik der deutschen Mundarten. II. Theil: 
Das Bairische Gebiet, 

Wir haben fhon im Jahrg. 1863, Sp. 1020 d. BI, auf das 
große Unternehmen aufmerffam gemacht, deſſen Nusführung fi 
Weinhold unterzogen hat, eine Grammatik der ſämmtlichen hod« 
deutſchen Dialecte zu jchreiben. Damals war die Alemanniiche 
Grammatit als erfter Band erfchienen, heute liegt uns als zweiter 
die Bairiſche vor; die beiden oberdeutſchen Hauptdialecte find ba» 
mit erledigt, „bis an die Mainlinte“ ift der Berf. mit feiner Arbeit 
von Süden aus vorgerüdt. 

Der vorliegende Band ſchließt ſich ziemlich genau dem Gange 
be3 erften Bandes an, fo daß man mit leiblicher Leichtigkeit eine 
Vergleichung anftellen kann, worauf ja jchließlich bei dialectifchen 
Unterfudhungen Alles binausläuft. Oft möchte man aus dieſem 
Grunde den Anjchluß nocd genauer wünſchen ober Abweichungen 

befonders motiviert jehen, jo wenn 3. B. in der Bairifhen Grams 
matif angefegt wird Nom. Pl. mänon, -un; Gen. mänond, in 
der Alemannijchen dagegen Rom. Pl. mänun, -on; Gen. mänono, 
ober wenn das Vorlommen von adjectivifchen Formen wie der 
elba in der Alemann. Grammatik als mundartliche Nebenform, in 
ser Bairilchen als Beweis für die Unechtheit des o in lelbo zc. auf» 
jeführt wird, u. ſ. w. 

Das letzte Ziel einer Grammatik der Deutſchen Dialecte, eine 
vergleichende, hat der Verf. einſtweilen noch nicht ins Auge gefaßt. 
Fr bat vor ber Hand nur eine reiche Fundgrube zu liefern beab— 
ichtigt. Und wir glauben, er hat daran gut getban. Die Beichaf. 
ung bes Materials ift jedenfalls der ſchwierigere Theil der Ars 
eit, und biejer würde ſchwerlich fo reich, jo mohlgegliedert und jo 
sicht benußbar ausgefallen fein, wenn er babei bereits fein Ziel 
uf bie bödften Probleme feiner Aufgabe gerichtet gehabt hätte. 
Im fo mehr aber mülfen wir ihn mahnen, nad jo reichen Bor. 
rbeiten, die Riemand leicht fo wird beberrfchen können, wie er jelbft, 
ch die banfbare Aufgabe nicht entgehen zu Taflen, jelber auch noch 
mes Problem zu löjen. Wir lefen daher ungerne die zweifelnden 
Borte am Schluffe ber Vorrede: „Ob ich die Mainlinie über 


ſchreiten werde, weiß ich nicht“, und wir rufen dem Verf. zu, was 
jeder Patriot dem Grafen Bismard: die Mainlinie muß über 
fchritten werden! Die folgenden Bände müſſen die mitteldeutfchen 
Dialecte enthalten, die freilich befonders ſchwierig find, und ihnen 
muß als Schlußftein bie „vergleichende Grammatik der hochdeut 
ſchen Dialecte* folgen. Ohne fie bleibt das Werl ein Torſo und 
ber Berf,, fürchten wir, fommt um einen großen Theil des ihm fo 
voll gebührenden Dantes. 


Wackernagel, W., Sprache und Sprachdenkmäler der Bur- 
gunden. (16 $. 8.) 

Diefe Schrift ift ein Eingelabdrud aus dem foeben erfchienenen 
Merte des Prof. Binding über das burgundifd romanische König» 
reich, über welches wir an anderer Stelle dieſes Blattes berichten 
werden. Wadernagel ftellt zufammen, was an burgunbijchen 
Spradpreften uns geblieben ift, wobei er fich firenge auf die Zeit 
vor 534 beihränft, weil von da an feine Sicherheit mehr geboten 
ift, ob das Wort nicht etwa franliſch oder gotiſch fei. Als Quellen 
bieten fih zunachſt die beiden Runeninfriften, die der Spange 
von Charnay und die des Broholmer Goldbralteaten, in deren 
Lefung und Deutung der Verf. in der Hauptſache mit Dietrich 
übereinftimmt (Abweichungen 3. B. in Deutung von unthfanıhai, 
hag, Guntbious), dann ein paar Grabinſchriften, endlich die Lex 
Burgundionum und Anführungen in Werfen gefhicdtlider Art. 
Selbſtverſtändlich befteht das hieraus gewonnene ſprachliche Ma— 
terial größtentheils aus Eigennamen, deren weit über 100 erhals 
ten find, während, auch wenn wir gegen bie fühnjten Vermuthungen 
feine Bebenten erheben, fih von anderen Worten nur 17 vorfinden. 
Zunächſt werben bie lautlichen Eigenheiten des Burgundijchen, 
nachdem biejelben von ben Franconismen der Leberlieferung gerei- 
nigt find, erörtert und dbarnad die Stellung firiert, die dieſe 
Sprade bialectifch und gefchichtlich zu den übrigen germanifchen 
einnimmt. Dialectiich ſtimmt fie genau zu feiner, zeigt vielmehr 
Eigenheiten verjchiedener, jteht aber doch wohl dem Alamanniſchen 
näher als dem Gotiſchen; geſchichtlich ift fie ſchon über das Goti« 
ſche hinausgerüdt, indem 5. B. die Verfhiebung des ıh zu d be» 
reits einen jiemlichen Umfang gewonnen hat, aud) das Nominatives 
öfters fehlt. Die Negeln der Zufammenfegung und Flexion wer 
den auch, ſoweit Nenderungen berjelben hervortreten, erörtert. 
Endlich folgt eine vollftändige Aufzählung der erhaltenen burgun« 
diſchen Worte, deren Deutung zum Theil bereits in der erſten Ab- 
theilung vorweggenommen werben mußte. Weberall zeigt ſich des 
Verf.'s umfafende Gelehrſamleit und fein feiner combinierenber 
Sinn, der kaum irgendwo in Berlegenheit geräth und ber uns 
eine Menge der fühnften Perjpectiven in das Gebiet der deutſchen 
Wurzelfotſchung eröffnet (vergl. z. B. S. 56, ©. 40 u. a.), und zwar 
in jo anmutbender Form, daß man auftauchende Bebenten faft 
mit verbriehlicher Miene verfcheuchen möchte. Doch wollen wir, 
von den Einzeldeutungen abjehend, gegen einige allgemeinere Be. 
hauptungen unferen Widerfpruch nicht verhehlen. Daß dem Ras 
men der Goten wirklih die Nipirata gebühre, davon wird uns 
die Berweilung auf Grimm's Geſchichte der D. Sprache nicht mehr 
überzeugen, ebenjo wenig will es uns einleuchten, daß bie Goten 
fid) von den Slawen eine Deutung und Umformung des adjectivis 
ſchen märs ihrer Eigennamen als mir = Friede geholt hätten. 
Gegen die Annahme eines Compoſitionsvocals, bie der Hr. Berf. 
von Grimm beibehält, obwohl er den Namen vermeidet, wird bie 
neuere Sprachwiſſenſchaſt proteftieren, ebenjo wie gegen die Be. 
zeichnung des bald eintretenden, bald abfallenden Najals als „Lis , 
quida N.” Wenn das deutiche Präteritum ſtets als Aoriſt, das 
Part. Paſſ. als Perfect bezeichnet wird, fo jehen wir zu dieſer leicht 
verwirrenden Namengebung den Grund nicht ein; lautgeſchichtlich 
würbe gerabe die umgelehrte Bezeichnung die angebrachtere jein. 
Die aotiichen Formen sökt und graipt gefteht Refer. nicht gefun- 
den zu haben, und bie Jdentität von Baduhilt und Bösvild (©. 
68) zu leugnen, ſcheint ihm nad Ausweis ber Wielandsjage uner« 
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laubt zu fein (vergl. au S.76 Badvila). Das Präteritum iddja 
nimmt Wadernagel wieder als Umformung von idida und führt 
e3 auf den Stamm des griediihen Fü: zurüd, aud in Betreff 
der e und o hält er an der Anſicht Grimm's feft, daß beide Laute 
geihichtlih aus i und u geworden feien, daß aljo in der vor 
geihichtlichen Zeit die Shwähung des a in allen germanifchen 
Spraden direct und völlig zu i und u geführt babe, mit Meber- 
fpringung der Zwiſchenſtuſen des e und o, die man neuerdings 
geneigt geworden ift als die älteren und nur im Gotifchen voll. 
ftändig zu i und u verjhobenen Laute anzujeben. 


Die vorliegende, jo inhaltsvolle wie in der Form anſprechende 
Abhandlung ift in dem Geſchichtswerke, deſſen Theil fie bildet, den 
Philologen fait ferne gerüdt. Um jo mehr bat fich bei ihrer Le— 
fung ein Wunſch von Neuem in uns geregt, dem wir ichon früher 
einmal Ausdrud gaben, daß es nämlich dem Hm. Verf, gefallen 
möge, recht bald eine vollftändige Sammlung feiner Heinen Schrif- 
ten zu veranitalten. 


Mussafia, Ad., Beiträze zur Literatur der sieben weisen 
Meister. Ausdem Ocloberheftedes Jahrgangs 1867 der Sitzungs- 
berichte ete, Wien, 1868. Gerold's S, (1 Bl., 8.37 — 118. gr. 8.) 

Der Hr. Berf. fährt fort, jeine günftige Stellung an der Wie, 
ner Hofbibliothef, die noch jo manden ungehobenen Schap birgt, 
in danfenswerther Weile zu benugen, um unfere Kenntniß über 
ichwierige und verwidelte Punlte der mittelalterlichen Literatur zu 
berichtigen und zu vermehren. Der vorliegende Beitrag gilt wie, 
der der Literatur der Sieben weilen Meifter. Zunächſt werden 

Auszüge aus dem vom Verf. aufgefundenen Dolopathos gegeben 

(von welchem berfelbe jegt bereits 3 Dandfchriften nachgewieſen 

bat), darunter bie interefjante Erzählung, welche die Polyphemſage 

behandelt, zum Theil mit anſchaulicher Vergleichung der deutichen 
und franzöfiihen Vearbeitung. Eine vollitändige Publication des 

Dolopathos wäre gewiß gerechtfertigt, doch dürfte dann wohl auf 

Anwendung einer conjequenteren Methode bei Eonftitnierung des 

Terte3 ein Augenmerk zu richten fein. — Hiernach folgen Mittheis 

lungen über eine auszügliche Redaction in dem Sammelmerfe 

Summa recreatorum, die mit der von Goedele herausgegebenen 

Faſſung in der Scala coeli zufammenbängt. Hier it am Schluffe 

ein jehr überfihtlihes Schema über die verfchiedenen bis jegt bes 

fannten Redactionen beigegeben. — Die dritte Abtheilung ent« 
bält den vollftändigen Abdruck einer bis jekt noch nicht befannt 
gemweienen kurzen lateinischen Redaction, die zu bem beiden von 

Della Lucia und Gappelli herausgegebenen italienischen Bearbei« 

tungen ſtimmt. Alle drei fommen mit Erafto darin überein, daß 

die erfte Erzählung ber Frau fehlt (nicht aber arbor fondern fene- 
scaleus), diefer aljo nur fech8 zufallen. Die Annahme einer Versio 

Italien erfcheint daher mohlbegründet. 


Neue Tahrbücher für Philologie u. Pädagogik. Hrog. von Alfr, 
Fledeifen u. 9. Mafins. 95,1. 96.8», 12. Hft. 1867. (Berip.) 
Inh.: C. Aldenhoven, über den Yebensausgang des Dedie 
pus bei Sophokles. — E. v. Jan, die Tonarten bei Platon im 
3. Buche der Republik. F. Sufemibi, dur Litteratur von 
Ariſtoteles! Poetik. 5. Ar. — E. Plem, eine Eigenthümlich-⸗ 
feit des Nonniſchen Verbbaus. — B. Schmiß, zu den Tironis 
{dien Roten (orlhistrotum ). 8, v. Ian, Ang. von Detlefs 
fen; Plinii nat, historia. Vol. J. 1. N. Peiner, nochmals 
die Berfe auf Ban. — AU Rotbmaler, Anz. v. Zcenfl: Orestis 
tragoedia, — Anz. von Meiring: lateiniſche Grammatik, 2, Art. — 
&. Gron, zur Heneid Buch V, Vers 522—534. — E. Ste 
phineky, noch ein Zenaniß für das Tiſchrücken im Alterthum. — 
Noctes scholasticae, 2. Ehrfurcht und Intereſſe. — Funlbaenel, 
Gntlaffungdrede. — Altenburg, zum vbilefopbiichen Unterricht auf 
Gymnaſien. — Foß, geographiſche Nepetitionen. Europäiſches Rufe 
land. — Joh. Lißner, zur Abwehr. 





Der Schriftwart. Hrog. ven A. Eggeré. Ar. 4. 


Inh.: Eine Anweiſung zur Kalligraphie aus dem 15. Jabrb. 
Ans dem Lateiniſchen überfept von A. P. (Schl.) — J. K. Hraſe, 


die Stenogravhie und ihre hg ehe in Prag im Jahre 1845, — 
Die Erzeugniſſe des modernen Typentchnittee, 


Püdagogik. 


Tom Brown’! Schuljahre. Don einem alten Rugby Jungen. 
Zur Darleaung des gegenwärtigen Standes der Erziebung in der 
eberen Claſſen Englands, nach dem Enalifchen des „Ib. Hugber“, 
bearbeitet von Dr. Ernit Wagner. Gotha, 1867. J. Pertbes, 
(VI, 03 8,8) 1 Xblr. 

Mir berihten bier fiber die deutſche Bearbeitung eines Bude, 
welches in England längft eine gewifle Berühmtheit erlangt bat, 
indem es namentlid eine Lieblingslectüre ber Schüler höherer 
Schulen geworden iſt. In biograpbiich „novellittiicher Form jhil 
dert der Berfaffer (Tb. Hugbes) den „Typus des engliichen Schul— 
jungen aus den höheren bürgerlichen Geſellſchaftsclaſſen“, mas 
ihm zugleih Veranlaſſung giebt nicht mur die Einrichtung der 
großen Schule zu Rugby und der öffentlihen Schulen Englands 
überhaupt zu charakterifieren, fondern au das Leben, die eigen 
thümliche Gefittung und Eultur einzelner Gegenden und Rolls 
ſchichten Englands zu beleuchten, Die Treue, Wahrheit und Leber 
digkeit, mit welcher der Verf. alle diefe Schilderungen geliefert hat, 
erflären die fo Aberaus günftige Aufnahme und die allgemein 
Verbreitung, die dem Bude in England zu Theil geworden iſt — 
Daher war e3 gewiß ein glücklicher Griff, den Herr Dr. Wagner 
that, indem er in der Abficht dem deutſchen Publicum das höber: 
Unterrichtsweſen Englands anfbaulih zu maden, fich zu einer 
deutſchen Rearbeitung diefes claffiichen Wertes der englifchen Lite. 
ratur entichloß. Herr Dr. Wagner bat dieſes — in ziemlich freier 
Üebertragung des engliihen Originald — To gethan, daß auf des 
englifchen Buche eine echt deutiche Arbeit, wie fie der deutſche Lei 
gebraucht, geworben ift, indem nicht nur die Diction durchaus der 
Eindrudf einer deutfchen Originalarbeit macht, fondern aud de 
Inhalt des Originals nah dem Bedürfniſſe des deutſchen Leſert 
überarbeitet ifl. Denn der Ueberfeger bat nicht nur Manches, mi! 
von allzu localem Intereſſe zu fein ſchien, weggelaſſen, und bie 
und ba erläuternde Bemerkungen eingeftreut, ſondern auch ein von 
ihm jelbit ausgearbeitetes Gapitel über die „engliihen Gelehrten 
ſchulen“ beigefügt, wobei ihm neben eigener Anihanung ale vor, 
treffliche ftatiftifche Quelle der Bericht einer Parlamentscommilhien 
über die Öffentlichen Schulen vom Jahre 1864 gu Gebote fian). 

Der beutiche Padagoge wird, wenn er das Buch lieft, mandır 
lei Eigenthürlichkeiten des englifhen Unterrihtäweiens wahr 
nehmen, die derjelbe gerade nicht auf den heimiſchen Boden vır 
pflanzt ichen möchte. Mädtig aber wird ihm der pädagogiice, 
der fpecififch erzieblihe Grundcharalter des engliihen Unterricht“ 
weſens imponieren, das in allen feinen Einrichtungen (mebenbe 
auch in der pädagogifchen Verwendung der Spiele) darauf ange 
legt ift, den Charakter zu bilden, den Schüler an Leib und Seel⸗ 
zu ftäblen und ben Geift der Hingabe der Einzelnen an bie welt 
und Aufgaben der Gefammtheit zu weden und zu beleben, Dim 
um wünſchen wir dem bier angezeigten Werfe namentlich in der 
beutichen Lehrerwelt die weitefte Verbreitung. 


Wolf, G.. zur Geschichte des Unterrichtes der israeliti- 
schen Jugend in Wien. Mit Benülzang von archivalische 
Documenten. Wien, 1867. (38 8. 8.) 


Diefes recht intereffante Schriften enthält eine überſichtlich 
und ziemlich zufammenhängende Darftellung des Entwidlungs 
ganges, welchen das jüdiſche Unterrichtswejen in Wien ſeit Maris 
Therefia genommen hat, — und jwar nicht vom Stanbpunfte X} 
rabbiniſch orthodoren Particularismus, fonbern von dem bes al, 
gemeinen Gulturinterefies aus. Daber ift es dem Verf. gelunger 
feinen ®egenitand fo zu behandeln und darzuitellen, daß derſelbe 
nicht bloß als Angelegenbeit des Judenthums, jondern als ein gar 
nicht zu unterfchägendes Moment des Staatslebens und der al 
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gemeinen Eulturentwidlung eriheint. Denn in der Auffaffung 
und Behandlung, welche das jüdifche Unterrichtsweien in Wien 
zu verſchiedenen Zeiten von Seiten der Staatöregierung erfahren 
hat, erfennen wir nichts anderes als ben Mefler der Stellung, 
melde der Staat zu verjhiedenen Zeiten zur Kirche und zu ben 
allgemeinften Eulturfragen der jeweiligen Gegenwart überhaupt 
eingenommen bat. Darum ift auch das vorliegende Scriftchen 
für die allgemeine Geſchichte von weit größerem Belang als für bie 
der Pädagogif. 





Fädagogifäes Archiv. Hräg. von W, Langbein. Nr. 2. (Ausgeg. 
am 20. März.) 

Inh.: ir zur Gefcichte deutfcher Schulen und Schuls 
"männer. — 8, Kübnajt, zur Methodik des Gefcichtsunterrichts. — 
Kottenhbabn, eine kurze Entgegnung an die Herren Schlegel und 
Kolbe vom Gumnafium au Stettin u. einige allgem, Bemerfungen.— 
Harme, die Realſchule 2. 


Leipziger Blätter für Pädagogik. Nedig. von Panitz. 2.Bd. 2. Hft. 
Inh. Petition des Pädagogifchen Vereins zu Leipzig um Reform 
des fühl. Volfsfchnigefepes, gerichtet an die hobe Ständeverfammlung 
a Dresden. — Der Religiondunterricht in der Volksſchule feit der 
Neformation. — Das neue baverifche Volksfchulgefep im Entwurfe 
von 1867. — Deutjches Lefebuch für die Oberklaffen höherer Schulen. 


Ordnung ohne Latein. 





Bermifchtes. 


Daul, A., die Befhäftigung des weiblichen Geſchlechts in der 
Hand Arbeit, oder praftiiche Nachweiſung der Thätigkeit der 
Aranen im Haushalte, im Verkehr, in der Klein» und Gros Ins 
duftrie, in den verjchiedenen Bewerben, jelbittändigen Erwerbss 
arten, und den zunächſt Damit verbundenen Abſatz-⸗Geſchäften. Mit 
einem Vorwort von Max Wirth. Altona, 1867. Hammerich. 
Heft 13. (5.1— 352, 8.) ä 71, Sar 

A. u. d. T.: Die Frauen» Arbeit oder der Kreis ihrer Erwerb. 
fühigkeit. Nach dem Amerifanifchen der Mrs. Virginia Penny in 
mehr ala 600 Erwerbös und Berufsarten praktiſch nachgewieſen. 

Es liegen die erften drei Hefte eines ziemlih umfangreichen 

Unternehmens vor und, welches einen Ueberblid über das ganze 

Arbeitsfeld, das den Frauen offen fteht oder offen ftehen fann, 

geben ſoll. Der erfte Band ſoll die vorwiegend körperliche Arbeit, 

der zweite bie vorwiegend geiftige behandeln. Nach dem Brofpect 
de3 erjten Bandes wird berjelbe in circa acht Hefte und 30 Ab» 
ſchnitte zerfallen, und es ſcheint faum ein Induſtriezweig Abrig zu 
bleiben, auf dem nicht die Mitwirfung der Frauenarbeit nach“ 
gewieſen werben fol. Die vorliegenden Hefte reihen bis zum 
achten Abſchnitt und geben namentlich Belehrung über die Bes 
ſchäftigung der frauen als Dienitboten, in der Nätherei, Stiderei, 

Putzmacherei, Teppichweberei, Zubereitung von Nahrungsmitteln. 

Ueberall jollen zunachſt allgemeine Belehrungen über den Inbuftrier 

zweig, dann Nachmeijung der Arbeitsverhältniffe in bemjelben, ber 

Untheil der Frauenarbeit, die Arbeitsgelegenheit für Frauen ges 

geben werden. Das Buch foll als Wegweiſer ſowohl für die ar. 

beitenden frauen jelbft als für folde, melde jich der Frauen an, 
nehmen wollen, dienen. Der Zwed des Werles ift jehr zu loben, 
und wir finden aud über mannigfahe Induftriezmeige eine Menge 

Ihäßbarer Belehrungen namentlich aus dem Gebiete der Waaren. 

funde und Technologie, wenn auch etwas bunt durcheinander, zus 

jammengeftellt. Aber das Bud hat doch auch erhebliche Mängel, 
welde feine Nüplichleit abſchwächen, vielleicht aber zum Theil noch 
bei ber Fortjegung des Werkes fich verbeflern laſſen. Erftens tft 
es nad einer amerifanifhen Schrift der Virginia Penny: „The 

Employment of Women“ gearbeitet, und bejchäftigt fi deshalb 

zum größten Theil mit amerifanifhen Verhältniſſen, Induftrie- 

zuftänden, Gewohnheiten, Arbeitslöhnen, deren Kenntniß ben 
deutichen Frauen zum Theil ganz interefjant fein kann, ber beut. 

{chen Frauenarbeit aber nichts hilft; — um beutfche Verhältnifie 

bat fi dagegen der Verf. viel zu wenig gefümmert, und nur 
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überall zuiammengerajfte Notizen dem amerikaniſchen Original beis 
gefügt. Schon dadurch iſt das Buch nicht jo brauchbar, wie e8 fein 
fönnte, und da außerdem ber Verf. es nicht verfteht, fih kurz und 
Inapp zu fallen, jo wird das Buch viel zu umfangreich und 
baburd zu theuer. Acht Heite a 7% Sgr. — 2 Thlr. ift zu 
theuer für ein Buch, das populär und praktiſch fein joll (ganz ab» 
geliehen vom zweiten Bande). Ferner ift die Behandlung der ein. 
zelnen Arbeitözweige zu ungleihmäßig, im Ganzen zu meit- 
läufig, oft wieder ganz dürftig; und emblich hätte der Verf. bie 
Refultate der legten Pariſer Induftrieausftellung abwarten, refp. 
verwertben follen, was in diefen Heften wenigitens nicht gefchehen 
ift. Vielleicht fannn der Verf. diefe Winke noch benugen. Wir find 
begierig auf die yortfegung bes Werkes, in der auch mande Ars 
beitögebiete den Frauen vindiciert werden follen, wie e8 fcheint, im 
denen man dies bi3 jept nicht für denkbar hielt. 





Univerfitätd- Schriften. 


Halle, vhilof. Differtt. von Nih. Engelmann: de lone (47), 
und Fr Fiſcher: de eloeutione Justini. (66 ©, 8.) 
iel, Alfr. v. Gutſchmid: de temporum notis quibus Eu- 
sebius ulitur in ehronieis canonibus, (28 ©. 4. 
Marburg (Feitprogramm zum Geburtätag König Wilhelm’ I): 
Statuta facultatum Marburgensium specialia anno 1653 promul- 
gala. (97 5. 4.) 


Schul— Programme. 


Brandenburg a. H., Ritter⸗Akademie, Dr. W. Memwes: Unter⸗ 
ſuchungen über das achte Buch der Thukydideiſchen Geſchichte. (40 S. 4.) 

Dresden, Handels⸗Lehranſtalt, Dr. S. Ruge: über Compas und 
Compaskarten. (28 S. 8. u. 1 Karte.) 

Frankfurt a. M., Gymn., Prof. Dr. 9. Rumpf: I. de foliis qui- 
busdam ms., quae in bibliotheea gymn. Francof. servantur; II 
quaestio criliea de loeis quibusdam Ciceronianis; III, quaestio 
grammatica: utrum verborum deponentium partieipia perfecti tem- 
poris in ablativis absolutis sint vitanda an admiltenda. (40 S. 4.) 

Glückſtadt, Gelehrtenſchule, D. Detleffen: de arte Romano- 
ram antiquissima, Particula Il. (26 S. 4.) 

Magdeburg, Frauenkloſter Somn,, Prof. Dr. F. W. Grafer: 
de P. Hofmani Peerlkampi in Horatii carminibus eriticam facti- 
tandi ralione disseruil specimenque novae interpretationis car- 
minum Horatii germanicae adjeeit, (32 S. 4.) 

Plauen i. B., Gymn. u. Realfch,, Dr. Johnſon: der Senfualide 
mus des Demofritus und feiner Borgänger mit Bezug auf verwandte 
GErfcheinungen der neueren Philofophie. (28 S. 4.) 

Worms, Gymu., Dir. Dr. W. Wiegand: das zweite Bud des 
Platoniſchen Gotteöitaates verdeutſcht. (40 ©. br. 8.) 


Altpreufifhe Monatsfhrift, Hrsg. von R. Reicke u E, Wichert. 
2. Heft. Februar März. 

Inh.: 8. Ib. Hoffheinz, eine Wanderung durch Königäberg 
vor 250 Jahren. (Vortrag) — MW. Rogge, das Amt Balga. Beir 
träge zu einer Gejchichte des Heiligenbeiler Kreifes. — M. Gurpe, 
die Kal. Gumnafialbibliothet zu Thorn und ihre Seltenheiten. — G. 
Nötbe, Dr. Auguſt Lentz. (Nefrolog.) 





Rerue eritique. Nr. 14, 


Inb,: Sholten, die Alteften Jeugniſſe betr. die Schriften des R. T,, tiberieht 
von Randıot. — Patelnifbe Smmnen des MAlters, brig. von Bali Morel. 
2, Säfte. — 9, Schäfer, Geidihte des Tiäbr. Artepes. 1. Bd. — Lierächs 
de Langres au 15., au 16. et au 17, siäcle, 2de partie. — C. A. Dauban, 


la demagogie en 1793 ü Paris. 


Trübner’s Amer. and Oriental Liter. Record. Nr. 33. März. 


Inh.: American literary intelligence. — American periodieal publieations. — 
New American books, — Üriental literary intelligence. — Australasian 
literature. — Mongolian and Tibetan books. — Chinese - Manchou - Mon- 
ol-literature. — Books for Ihe study of Ihe Mongol- Manchoa - Tatar- 
anguages, — Books printer in Syria. — Sanskrit literature, 


Allgem. Zeitung. Beilage. Nr. 103— 109, 
: ®. Bollmer, zur Geſchichte u. Aritit des Goethe ſchen Terted. — Bauern 
—— die Auuſt. A — Mus Ungarn, — Die Wobnungsfrage in Wien und 
den Sanpıftäten Europa’. 1. 2. — Zom Browns Shuljahre. — M. Wald 
müller, Briefe Aber Die Ganalinfein. , — B. Uhbfe, „Lais Gorinsbiaca” 
von Dans Holbein. — Bur franı. Piteratur u. Aunft, — Bariler Leben und 
Treiben. 1. — Aur dentfhen Nomanliteratur, (Die Freimaurer, von &, Auhne.) 
— Histoire du droit dans les Pyröndes, par M. G. P. rdze. — Üine 
Behre für die deutſchen Arbeiter, — Die Ältefte Univerfität der Belt, , 


“.r 
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— des 8. Preuß. Staatd-Angeigere, Nr. 98. 

: Zum Zelparlament. — Handeläbilanı des Zofvereins für das I. 1861. 1. — 
Fabritwefen Berlins in den 3. 149—6i. 1. — Tas Fürftentb. Ofifriet- 
land, — Das landwirtbi . Mufeum In Berlin, 2, — Das Mofait zu Ren 
nig und der Limburger — 


Wiſſenſchaftl. Beilage d. Leipz. Zeitung. Nr. 33 u. 34. 
Inh. MR. xier ein een: oberfier Sandels zerichtehoſ für das @ebiet der 
Geltun ... Deiögeiepbuds. — Die Publicationen der deutſchen 
rd 5 


Illuſtrirte Zeitung. Nr. 1295, 

ia Die kr ge ve . — Garbinal Pacian Bonaparte, — Deutſche Bud 

8, David Leopold Bob. — Die Lrüde zu Nort-remantle in Weh- 

** ten. — Fön Bertretung des Nordd, Bundes in Aegypten, — Eifenbabn- 
fe, 1. — Die Deutiden in Paris, 1. — Bilder aus AMbeifinien. — Die 

ne Aunſtanſtett von Bielede u, Deprient in Beipgig. — Pring Belir 

Salm ⸗Salm u. feine Gemahlin. — Barifer Arühjabrömoden. 


Monatöfhrift für Geſchichte u. Wiſſenſchaft des Judenthums. Hrög. 
von 3. Frankel. März. 
ti Mendeleſohn ·Sti — Bogeiftein, über bie Mb 
an Im molailhrtalmun Biandpunfie. ji Beri on. Die —— 
tarien des Cohraem Sorud im Berbältmiß zur jüd, Gregeſe. (Borti.) — Das 
Grab der bibliſchen Eſther in Hamadan. 














Gerapeum, Hrög. von R. Naumann. Nr. 5. 


b.: ss 8 Seltmann Beitrag zur Bibliograpbie in Spanien gebrudter ieltener 
* der. — 8. Weil er, ; Bıhiee * Voltoereime. —x 


8 *. ee, 
Gentral» Behörde zu Sranffurt, dahin gelangt find, (Borti.) 





Unfere Zeit. Hreg. von Rud. Gottſchall. 4. Jahrg. 8, Heft. 





Inh.: M. Andree, ein demticher Mater in Abuffinien. — Defterreid feit dem 
Stutze des Minikeriums Gchmerling. 4. Art. Der Sturz —— — Der 
deutfbe Tabadsbau und die Tabadeſteuet. 1, Art. — Retrologe: Marihall 


Leopold D’Donnel, Graf von Purena, Kerjog_von Zetwan ; barles Marie 
Zannegup Graf von Dudätel; Adotf beinrih Graf von Arnim+ Poipenburg; 
Briedrih Ouſtav Alemm, 





Blätter für literarifhe Unterhaltung. Rr. 17. 
Ind.: W. Bentheim, der Ägyptiibe Oſtſudan. — R. Bottfhall, ein neue# 
Neveimlonedrama. — Er ud Ditterporträtt. — A. Jung, ein Bud für 
beutihe Hausfrauen, 





Magazin für die Literatur ded Auslandes. Nr. 17. 
Inh: Kapital und Mrbeit, Die foriale Arage, nah ®. Stein. — Die Aunftinduftrie 
der @k —— Barlier u. Berliner Stol. — Das Barifer Rexelutienotribunal. 
1, — Sergen u. der en Republifanerbund. 2. — Die engl. Bolt, — 
—* —* die Dderze gewina. 





Sonntagsblatt. Hrög. von E. Dohm. Nr. 14 — 17, 
Inh: Bopbie Berena, zu oil, — B. Debn, Maeſtto Bela, — A. Stef 
fens, das Vaſcherweſen an der medienb.-preuß. Grenze. — ®. Jaquei, Ar 
nold von Brescia. — R. Mobert, ans der Beienfsaft, Stiut. — . grauen. 


bafter Reifegefährte. — Böllerleben ın der Fargalimiiben u. aflat. Steppe und 
der Saſchtirei. Bon W. N. Buchner, Ernft Rietihel. — Biufeppe May 
zgini’e ten, — A. Riein, die "Aipmafdinen- Inpufrie. 





Europa, Nr. 17. 


Inhe: Der Aönig der Diplomaten, — San Branelsco „teen u. beute, — Btreif- 
lichtet aus Benedig. — Ein ardivariider Fund, te Benferinnen. 





Gartenlaube. Rr. 17, 

.: Mar Rins. de Haufe der Bonaparte. (Fortſ.) — Bilder von der deutichen 
Landfrafe. 7 Me gauftonien im Eramen. Bon D.M. — Gines 
—— — Bilder aus Kan Berliner Redite- 
ieben. Bon F. K. 2. — G. Hammer, Bild, Wald und Baidmanndbilder. 
Nr. 3. Ein —— — Dichter und Aönigin, Bon E. D. 


Daheim. Rr. 30, 
Inb.: R. Seattıe, Gmmerenzla, Bine wahre Geſchichte. — 9, Müller, bie 
deutſche n ihren Jebrenyien. 1 18, a Kerr —** Dytenfurtb, 
ein —X der der ärztl, Wü ſthetiſche Areundidraften, 
eu)— D, @i iagan. — — — w der preuß. Monardyie: Dur 
die DOftpreuß, Subara, 3, 








Berliner Revue. 53. Bd. 1. Heft. 


Inb.: Der BWelienlegionär. Rovelle von Bernd v. Bufel, 1. — Die Dinge 
Süd-Amerita. 1. — Studien zur Fortbildung der prcu Bert: fung. 1. — en 
Rüdbiit auf volfswirtbibaftt. Zuftände u. Weiche des 16, Jahrb. — tw 


Hit des Tabats im Arylew. — Die Grundzüge der belgiſchen 


Averein. — 
Flace tultut und ei 


Deutfhe Turnzeitung. Nr. 14— 17, 
SL Dem deutſchen Zurmpereine in Prag, — Th. Beder, nob einmal die 
Rrage: Ueber Einorbnung des Zurmend in ben Sefammtunterrit, - 8. 
AL Bere, — Turnberichte der Programme der höheren Schulen Preußens im 








Das Ausland, Rr, 17, 
Inh.: Turfetaniihes von Bamberg. — Ueber Die Wirkungen des Bidted an hr 
Paın melt. — Die ®kfangenen von Dayrale, — Neue Supotbeien über iu 
eihictl. Bergangenbeit Shine. — Bitten der Bipern. — 
hemgeit. — Procter fiber Die Bertbeilung | der —e am Kirmamını. 


Die Natur. Hreg. von D. Ule m. K. Müller. Rr. 18. 
Inb.: KR. Müller, das beutfe Sruch · u. Moerland. 5. Das Tiefmeorlanı tr 
eimbriihen Halbiniel. 9. Bolye, Über die Entmwidelumg der (Erde web ie 
Lebens auf detſelben na ven neuehten Borihungen. 


» 








Ausführlichere Kritiken 
erfhienen Aber: 
DARMBREIREN die Schweiz von 1830 — 50. (Bon ...t: A. du 


3. 15.) 
Berriſch, die Stola. (Bon Ihalbofer: R, Litbl. 8.) 
Boissier, flora orientalis. Vol. 1. (Bon P. Aſcherſen: Bot. 3.1 
Brierre de Boismont, de la folie raisonnante. (Dejdye,Klinil 15°) 
Gurtmann, Lehrbuch der Erziehung und des Umterrichts. (Bon ii. 
Boat: 3. f. d. ditr. Gymn. 4.) 
Delbräüd, Ablativ Localis zc. Bon F. Müller: Ebd.) 
Deutinger, das * Gottes nah dem Apoſtel Johannes. (Em 
Hayd: R. Litbl. 8.) 
Drbal, empirische Pſychologie. (Bon W. Volkmann: 3. f. d. ii, 
ymn. 4.) 
Drury, handbook of Ihe Indian Flora. (Bon P. U: Bot. 3. 15) 
Kürit, Gef chichte der bibl. Literatur. (Athenaeum 2112.) 
Keim, Geſchichte Jefu von Nazara. (3. Litbl. 27 ff.) 
Kievert, allas antiquus, (Ben D. Schmidt: 3. f. d. Gummm. 4, 
en a Theologie der Borzeit. 1. Bd. (Bon 
rt 1.8.) 
a Br ri = Aeſthetik in Deutſchland. (Bon Gottidat: & 
t. U. 
v.Rüpow, Münchener Antiten. (Bon Conze: 3. f. d. dſtt. Grmrd) 
Merkel, criminalift, Abhandlungen. (Bon -b-: er 19, 5.) 
Milde, filices Europae et Allantidis. (Bon M, Kuhn: Bot. 3.1 
Parthey, Pomponii Melae de chorographia. (Bon ®. Temaik. 


3. f. d. ditr. Gumn. 4.) 
Pieiifer, freie Forichung. (Bon O. Jänide: 3. f. d. Gymne. 4 
eformen. (Bon Schulte: . 


K. Ioferb II u. feine kirchl. 

tbl 

Rotbe, vi tbeologifhe Ethik. (Bon W. W.: 3. f. Brot. u. 8. 55,4) 

Schmidt, das Leben I. I. Mofert. (Bon HR: AN. 3. 

Schulp, latein. 2344 (Bon | Buſch: 3. f.d. Gymnw. 

Schulze, Einleitung in d. deutſche Staatere t. (Bon y: AA. 10, 

Spätb, Gott und Welt. (Bon eiofius: Prot. 83. 15.) 

en aus Zibur und Teos. (Bon Koitlin: Gorreir-d. 
(Würtemb.] 2 

UR die Emfer Punctation. (Bon Schulte u, Dalkr: I 

zeuffet, ſcholoe eg (Bon J. Oberdid: 3. f. d. ditr. Oymn.t) 
Wallon, Jeanne d'Are. (Bon Belmann: R. Litbl. 8.) 

Wegener, Siegfried u. Ebrimbilde. (BI. f. lit. U. 16.) 

Beil, Acschyli Persae, (Bon J. Oberbid: 3. f. d. ditr. Gym. 4. 

v. Biltifen, die Feldzüge von 1859 u. 1866. (Bon 34: Milit. &.t) 

Billmann, die Odyſſee im erziehenden Unterricht. (Bon H. Ziele‘ 
3. f. d. Gumnw. 4,) 

Zilter, ag. zur Lehre vom erziehenden Unterricht. (de 
Ib. Bogt: 3 öftr. Gymn. 4.) 








Wichtigere Werke der ausländifchen Literatur. 
Franzöſiſche. 


Acta sanetorum ete. Editio novissima, cur. J. Carnandet. Id 
T. 2. (XVII, 887 p. Fol, ä 2 col,) Le Puy. 

Archives de l'Ouest, recueil de documents concernant l'hisler 
de la revolution, 1789-1600; publides — Ant, Proust, Se" 
A. Operations &lectorales de 1789. No. IV . Anjou, Maine, Ber; 
(319 p.8) St.-Maixent, 

Chabas, F., traduction complete des inseriptions hieroglyphiu® 
de l'obelisque de Lougsor, place de la Concorde, ä Paris. (13? 
8. et 1 pl.) Paris, 

_ Ay: ge d'un Egyptien en Syrie, ete. Reponse ä la eritique. (10%? 

hälon-sur-Saöne, 

— — G., Voltaire au chäteau de Cirey. (41 p. 

aris 

BER. E., note sur une inscription greeque de Marseille. (HR 

8.) Aix, 
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Frosterus, prof.G., les insurg-s protestants sous Louis XIV; 
etudes et documents inedits. (209 p. kl. 8.) Paris. 

Grisy, Dr. A. de, &iude sur Thomas Otway. (216 p. 8.) Caen. 

Ibn Khballikan’s biographical Diclionary translated from the 
Arabie by Bn Mac Guckin de Slane, member of the french 
institute,. Vol, Ill. (703 p. 4.) Paris, 

Letires de l'’abb& Lebeuf, publieces par la Sociei& des sciences 
historiques et naturelles de l'Yonne, sous la direction de MM, 
Quantin et Cherest. T. 2. (XXXVI, 558 p. 8.) Auxerre. 

Petit, E., Avallon et l’Avallonnais, &tude historique. (520 p. 8.) 
Auxerre. 

Piolin, P., l’öglise da Mans durant la revolution, M&moires sur 
la perseculion religieuse à la fin du 18, sieele, compleäment de 
l’histoire de l’öglise du Mans. T. 1. (XXIV, 520 p. 8.) Tours. 

Poth&, J., les droits de la Souverainele pontificale. (VII, 171 p. 
8.) Besancon, 

Rambosson, J., les Colonies frangaises. Geographie, histoire, 
productions, administration et commerce. Avec une carte gend- 
rale et six cartes parliculiöres, (X, 652 p. 8.) Corbeil, 7 fr. 

Toselli, J.B., precis historique de Nice depuis sa fondation 
jusqu’en 1860. 2. partie. Nice sous la republique, l’Empire et 
les Cent-Jours. T, 1. (407 p. 8.) Nice. 

Vincent, eompendium universae theologiae ad usum semina- 
riorum. T. 1. (XII, 596 p. 12.) Colmar. 


Italieniſche. 


Altardi, Fr., vita e coscienza, ossia coscienza ed immortalitä. 
(vll, 375 p. 8.) Palermo. L, 5. 

Besi, A,, la presa d’Eubea, Racconto storico del 1470, (246 p. 16.) 
Modena. 

Cantü,C., gli Eretiei d'Italia, discorsi storiei. Disp. 28 a 37. (p. 
193-755. 8.) Torino. ä L. 1,20. 

Mit dieien Lieferungen if das Werk beendet. 

Claretta,G., storia della reggenza di Cristina di Francia, du- 
chessa di Savoia, con annotazioni e documenti inediti, Parte I. 
(893 p. gr. 8.) Torino. L, 12. 

Dandolo, T., Roma cristiana nei primi secoli, Disp. 29 a 38, 
(gr. 8.) Assisi. ä L. 1. 

Gemelli, C., storia della rivoluzione belgica dell’anno 1830. 
(12.) Bologna. L.4, 

Ghiron, J., le iserizioni arabe della reale ameria di Torino, rac- 
ecolte ed illustrate, (XI, 121p. 4, con 8 tav. fotogr.) Firenze. L.16, 

Maroeco, prof. M., frammenti di storia palria raccolti. (253 p. 8.) 


Torino. 
Rur in 550 Gremplaren abgezogen, 


— rimembranze di un viaggio da Torino al Sanluario di Graglia, 
(VIII. 407 p. 16.) Torino, 

Maugeri, prof. A., corso di lezioni di filosofia razionale, ossia 
sistema psiche-ontologico, Vol.Ill ed ultimo. (366p, 8.) Catania. 

Stragazzi, B., compendio di Storia universale dalla creazione 
al 1860. (508 p. 8.) Napoli. 

Torricella, G., Torino e le sue vie illustrate con cenni storici, 
origine dei nomi, vicende storiche, falti memorabili, tradizioni, 
leggende, iscrizioni, uomini eelebri ece. (288 p. 8. con pianta.) 
Torino. L. 2. 


Niederländifche. 


Bas, F.de, l’armee Danoise en 1864, le Dannevirke et Dybböl. 
Etude historique et militaire basde sur des documents offeiels. 
2. part. (bl, 139-283. gr. 8. met 2 kaarten.) Arnhem, Vollständig 


f, 4. 

Buyn, L.A.P.F., la liberte de la parole. Etude de droit cri- 
minel. (XV, 111 bl. gr. 8.) Amsterdam, f 1,20, 

Droogmaking van het zuidelijk gedeelte der Zuiderzee, Verza- 
meling van officieele bescheiden, uilgegeven door de Neder- 
landsche maatschappij voor grondkrediet. (287 bl. gr.4. met 4 
kaarten.) 'sGravenhage. f5, 

Gispen, W.H,, de ———— der Nederlandsche gerefor- 
meerde kerk toegelicht. (1, stuk.) (126 bl, 8.) Kampen. f 0,50, 
Bonfändig in 2 Siüden. 

Hofdijk, W. J. vöör 300 jaren. Historische herinnering. VI. De 

Maraan. (bl, 253—303. roy.-8. met 1 plaat,) Utrecht, f1. 

—— r, Jr. Bern., Chequeriana, (VIII, 320 bl. 8.) Amsterdam, 

2,25. 

Lennep, Mr. J. van, en J.ter Gouw, de uithangleekens in ver- 
band met geschiedenis en volksleven beschouwd, Geillustreerd 
met ruaim 300 boekdruketsen van F. W. Zürcher. 1. deel, 
(XXX1l, 415 bl. met plaat en titelvignet,) Amsterdam, [ 5,20. 

Bonkändig In 2 Theilen, 
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Scholten, J. H, het oudste evangelie. Critisch onderzoek naar 
de samenstelling, de onderlinge verhouding, de historische 
waarde en den oorsprong der evangeliön naar Mattheus en 
Marcus. (XXXVI, 360 bl, gr. 8.) Leiden. f 4,60, 

Snellen van Vollenhoven, S.C., essai d’une faune ento- 
—— de irn en 3. monographie: fa- 
mille des pentatomides. 1. partie. (59 bl. gr. 4. met 
La Haye. 6, E k — 

Vondel, J. van den, werken in verband gebracht met zijn leven 
en voorzien van verklaringen en aanteekeningen door Mr. J. 
vanLennep. 112.afl. (12.deel, bl.353—464. roy.-8.) Amster- 
dam, f 1,40. 

Willink, Dr. H.D. Tj., Justinus Martyr in zijne verhouding tot 
Paulus. ige = tot de kennis der geschiedenis van het oudste 
christendom. (Vill, 145 bl, gr. 8.) Zwolle, f 1,50, 








Antiquarifche Kataloge. 


(Mitgetheilt von Hrn, Univerfltitd+ Prodamator $. Hartung.) 


Schneider in Baſel. Nr. 86, Griechifche u. lateiniſche Claſſiker; 
alte Philologie, 

Sortiment, tbeol,, u. Antiquarium in Stuttgart. Nr. 10. 

Steinkopf, Ferd., in Stuttgart. Nr. 30, Sprachwiſſenſchaften. 

Taubeles in Prag. Nr. TI n. 72. 

DVillaret in Erfurt, Rr. 43. Trientalia; Theologie; Philoſophie; 
Pädagogif, Nr, 44. Geſchichte u, deren Hilfswiſſenſchaften. 

Bölder in —— aM, Rr. 29. Miscellanea. 

Waguer in Braunſchweig. Nr. 71. Theologie, Nr. 72, Philoſophie; 
Pädagogik; Freimanrerei, Nr. 73. Theorie u. Geſchichte der Aunit; 
Bilderwerke n.f.w. 











Nachrichten. 


Der Privatdocent Dr. Lucae in Halle ift zum ordentl. Profeffor 
der deutfchen Sprache und Literatur an der Iniverfität — 
ernannt worden. 


Der —c Heſſiſche Geheimrath und Archivdirector Dr. v. 
Baur in Darmıtade bat das Comthurkreuz des Ordens der Würts 
— 85* en, 

er Kalfer von Rußland verlieh dem ordentl. Profeſſor der 
Medicin Dr. v. Bruns in Tübingen den ——— Ki laffe. 

* Paris hat die felerliche Aufnahme Jules Favre's unter 
die Mitglieder des Inſtituts ftattgefunden. 

Der Profeſſor der Phyfiologie in Prag Dr. Joh. Purkyne 
erhielt vom Kaiſer von Deiterreih das Nitterfreuz des Leopolde⸗ 
ordens, und der Profeflor der Zoologie ebenda, Dr. Fr. Stein, vom 
Könige von Sachſen das Nitterfreuz des Albrechtsordens. 


Am 11. Aprit Fin Bafel der Profeflor der Rechte Dr. Andreas 
a Itin® 
Am 13, Apri an Graß der außerordentl, Pr r der Recht 
Dr. nr! — * PROTEIN 
m 17. April F in Altenburg der berzogl. Schulrath Profeſſor 
Eduard Lange, Päidaaog und befannt Ar als —— ui 
Am 19, April F in Wiesbaden der Profeffor der Nationalölos 
nomie an der Univerfität gu Freiburg, Dr. Hans v. Mangoldr. 








Rünftig erfcheinende Bücher. 
(Mitgetheilt, ) 


5. Bei Hübnern. Map in Königsberg erfheint: Richelot, 
. I, die Sandenfhe Transformation in ihrer nt auf bie 
ntwidelung der eliptifchen Functionen. 4. Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 
6. Im Berlag von Carl $. Mann in Bern erfcheint dems 
nähft: Schweizer, R., Wanderung dur das Erntefeld der protes 
ſtantiſchen Miffion. Umfang eirca 14 Bogen. Preis circa 18 Sar. 
7. Für den Berlag von Quandt m. Händel in Leipzig ber 
findet ſich unter der Preffe: Lehrbuch der organifchen Geometrie, 
Don Heinrih Gretfhel, Lehrer der Matbematit an der öffent» 
lichen Handelslehranitalt n Seipalg. Mit ca.80 Holzfchnittfiguren. gr. 8. 
Preis ca, 2 Thlr, Enthält: die Theorie der Punctreiben, Strahlen» 
und Ebenenbüſchel, der Gurven 2. Ordnung und Klaſſe, der geomes 
triſchen Berwandtichaften erften Grades zwiſchen ebenen Gebilden, 
der Flächen zweiter * und der Raumcurven dritter Ord⸗ 
nung. rgebniffe der Spectral-Analyfe in Anwendung anf die 
Himmelöförper. Bon Billiam Huggind, Mitglied der Königl. 
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Aſtronom. Geſellſchaft zu London. Deutich mit Fufäpen von W. 
Klinkerfues. Mit 18 Abbildan, 8. Preis ca, 20 Sgr. 

8. Im ®Berlage von E. 9. Schroeder in Berlin erfcheinen 
demnächſt: Goethe's Gedichte. Neue wohlfelle Octav » Ausgabe der 
fämmtlichen lyriſchen Dichtungen Goethe's in Antiqua. Schrit. Mit 
Goethe's Portrait in Kupferitih. 2 Bände. Geheftet 0 Sur. Sauber 
gebunden 1 Ihlr. — Suleifa von Goethe. 
Farbendruck-Umſchlag. Preis 20 Sgr. leg. gebunden 


16, * carton. in 
n Leinwand 


mit Goldſchnitt. Preis 25 Sar. — Das Leben ein Traum. Br 
Galderon de la Barca, Nah dem fpaniichen Originale übern 
und für die deutiche Bühne bearbeitet von Paul Herlth. 8. ar, 
Preis 221/, Sar. — Diefe neue Bearbeitung des berühmten Bart 
iſt nicht gleich den meiften der vorhandenen nad andern Leberjepungen 
erregen fondern wirklich dem Originale nachgebildet. Ber 
efonderem Antereife dürfte Die ausführliche Einleitung über die im 
nifche Dramatifche Dichtkunit fein. 


Die Nedaction richtet am die Herren Verleger wie Berfaffer die Bitte, daflır Sorge tragen zu wollen, daß alle neuen Werke vn 
wiffenfhaftlihem Gehalte (nene Auflagen fönnen nur ausnahmaweife Berückſichtigung finden) ihr gleih nach dem Erſcheinen zugelanti 


werden (Adr. Expedition des Mefkataloget, Eduard Avenarius); im Falle ed gewünfcht werben fo 


te, iſt die Redaction, nad erfolgter 


Beiprebung, zur Rüdjendung derfelben bereit. Zugleih erlaubt fie ih, am rectzeitige Einfendung ber Borlefungsverzeichniffe und der 
Univerfitätd« wie Schulprogramme und der Differtationen zu erinnern; auch bei dieſen it fie auf Verlangen zur Nüdfendung erbiriz, 


Buverläffige Nachrichten in frankierten Briefen über erfolgte 
werden mit Danf benupt werden. 


nftellungen, Auszeihnungen und Todesfälle aus dem SKreife der Gelchriemmelt 








97] Bei S. Hirzel in Leipzig ift ſoeben erſchienen: 


Goethes Briefe 


Chriſtian Gottlob von Boigt. 


Herauegegeben 
von 


Otto Jahn. 
Mit voigt's Bildnif. 
8%, Gebunden. Preis: 2 Thaler 10 Reugroſchen. 


Diefer Band enthält 218 Briefe von Goethe an feinen Colle— 
gen und Freund Eh. ©. v. Voigt, eine kurze Biographie des 
legtern vom Herausgeber, die von Goethe geführten Protocolle 
ber jfreitagsgelellichaft, Briefe Goethe's an dem Herzog und eine 
Anzahl Actenftüde, die Streitigleiten zwiſchen Goethe und dem 
Herzog aus dem Jahre 1808 und anderes betreffend, faft durch- 
gängig unbefannt und vom größten Intereffe. 





— 





Im Verlage von Bernhard Tauchnitz in Leipzig iſt ſoeben ers 
ſchienen und durch alle Sortimentsbnchhandfungen zu bezieben: 


Der Eigenthümer des Kirchenguts. 


Eine eiviliftiihe Antwort auf eine canoniftische Frage. 


Von Dr. Bernhard Hübler, 
Berihtsaiehher und Privatdorenten der Rechte an Der Univerfität zu Berlin. 


ar. 8, broſch. 1 Thlr. [96 








93] In der Königl. Hofbuhhandlung von E. S. Mittler u. Sohn 

in Berlin, Koditr. 69, erichienen foeben: 

Haffel, Dr. P. Friedrich Wilhelm der Große Kurfürft. Vortrag 
gebalten am 10, Februar 1868 im Concertfaal des Königl. 
Schaufpielhaufes in Berlin, zum-Beften der Bictoria-National« 
Stiftung. 8%, 5 Sgr. 


Jähns, M. Krieg und Frieden. Theorien und Praris. Vortrag 
gehalten im wiſſenſchaftl. Vereine zu Berlin. gr. 8%, 5 Ser. 


Prutz,Dr.H. Studien zur Geschichte Kaiser Friedrich I. — 
‘1, Friedrich I. Anfänge. 1152—1158. gr. 4%. 12 Sgr. 


Fiterarifhe Anzeigen. 


Bei E. A. Schwetſchlke u. Sohn (M. Bruhn) in Braunfhneis 
erichien foeben und ift durch afle Buchhandlungen zu bezieben: 


Muspratt:KRerl, 
Theoretifche, praftifhe und analytiſche 
Chemie, 
in Anwendung auf fünfte und Gewerbe. 


2. Auflage. 
IV. Bandes 1. —3. Lieferung. 


Die Fortfegung erfcheint regelmäßig, jo dab das ganze Bel 
bald vollendet vorliegen dürfte. [9 





98] Im Verlage von Ferdinand Enke in Erlangen ist # 


eben erschienen: 


Böhmer, Dr. med. H., Die Sinneswahrnehmungen in ihre 
physiologischen und psychologischen Gesetzen. Die pby- 
siolog. und psycholog. Prineipien der Sinnenlehre, Kr 
scher Streifzug gegen die Heidelberger Physiologen. Viene 
Lieferung. 8. geh. Preis I Thir, 6 Sgr. oder 21. 

Dasselbe Werk, nunmehr vollständig, unter dem Titel: 

Böhmer, Dr. med, H., Die Sinneswahrnehmungen in ihren 
physiologischen und psychologischen Gesetzen, Ein 
physiologische Grundlage der Anthropologie, 9. ze 

Preis 4 Thlr. 2 Sgr. oder 6 A. 48 kr, 


Briegleb, Prof. Dr. 9. K., Vermiſchte Abhandlungen. Erie! 
Bändchen. 8. geb. Preis 26 Sr. oder 1 fl. 30 k. 





Antiquarifcher Bücherverkehr. 


Bei M. Lempertz in Bonn ni 
erſchlen u. ift fowohl direct als durch Die Buchhandlungen au begiebn: 
1) Catalog der von den Herren Oberpf. van Wahnem, Fr 
Fiſcher, Rechtsanw. v. Stölting u. And. nachgelaſſenen 
Dibliothefen, 2340 Nummern, welche vom 4. Mai ab m 
fteigert werben. 

2) Catalog ber von Herrn Prof. Dr. Ludw. Shopen in Bo 
nadhgel. ſehr reichhaltigen philologifchen Bibliothek, 2770Rum 
mern, welde vom 18. Mai ab verfteigert werben. | 





Drucd von B, Drugulin in Peipyig. 


Fiterarisches Gentralblatt 


| für Deutſchland. 
Yr,20.] Herausgeber und verantworificer Redacteut Prof. Dr. Br. Barnde. 


Derlegt von Eduard Avncnarins im Leipzig. 





„ten 9, Mai. wir- 








Preis vierteljährli 2 Thlr. 


Inhalt: 


?aberenmz, bebrälfe Brammatlf des A. Teftaments. um, Fran; Lefort 
Arimm, bebrälihes Bocabularium. 

Ragel, Die Errettung d. em-luth, Rirde in Preußen, 
Piebmann. über den Individiellen Beweis für die Arcl-| Sehn, Italien. 

beit des Billens, 

Biberg, der Einfinh der fathot, Bölter auf d. Norden zc. 
Bidermann, die ungariihen Ruthenen. 
Sansjakfoh, die Brafen von Freibu 


81 . 
| Ruth, Geſchichte von Italien vom 1815 bis 1880. 
v. Heuglin, Beile mad 
Beihe, Peine Schriften zur Metbetif m, äflhet, Aritit, | Häder, amerifaniihe Reife -Sfijgen. 


etermann‘® Aarte vom Europa, b. Aufl. 

wal d's Sandatlas in BO Karten, 

2, Ib. 1. Heft. | Bogelfang, Phllofopbie der rn “. 

"- i zen des nicderrbein,« weriäl. Steinfoblenbedens, 
Steenackers, hist. des ordres de cheval. en France, | Bo gel, die Wiener Ghinarinden. 


! Begric, Über einige Kepbalspoden aus d, Mufchelfalt, 
Trenknet, paläontol, Rovitäten v. nordweil, Sarze. 1. 
Frontonis et M. Aurelil imp. Epistulae ed. Naber. 
Ghaftotis, enirotiihe Bolfslicher, 
Befiely, das Grumdorincip des deutſchen Rhythmus. 
Bland, Jean Paul's Dichtung. N 
Wittmer, die naive Poefle in unferer Zeit. 
Bibliothel der Deutichen Rationalliteratur bes 18, u. 19, 
Jabrb. (Peffing, Wieland, Maler Miitter.) 
Goethes Briefe von Ghr. ®.v. Bogt, hrög. v, DO. Jahn. 


Abeffinien, 


Theologie. 
Laberenz, Dr., Grammatik der hebräischen Sprache des 
gm Testaments, Paderborn, 1867. Schöningh. (VI, 336 S. 8.) 
28 Sgr. 

Das Buch darf in fofern mit Freuben begrüßt werden, als es 
ein Zeugniß dafür ablegt,, dab man auch auf römisch-fatholifcher 
Seite jegt mehr und mehr anfängt, das Bedürfniß nah Er— 
forihung der Grundſprache der heiligen Schrift, insbefondere des 
Alten Teftamentes, zu fühlen. Freilich fteht der Verf. ſowohl in 
der ſtritik als in der Grammatik auf einer längft überwundenen 
Stufe der Erlenntniß. Die hebräiſche Sprache ift ihm mwenigftens 
wahrſcheinlich die Grundſprache der Menſchheit, wenn er fi auch 
nicht geradezu dafür zu entſcheiden wagt. Die alteſten Urkunden 
der hebraͤiſchen Sprade find die fünf Bücher Mofis, welche durd- 
aus von Moſe herrühren, — Durd die Anordnung feiner Oram. 
matif ift der Verf. gezwungen, fih vielfadh zu wiederholen; fo 
ſpricht er 5.9. von dem Vocalen S.27—30; dann wieder S. 46 ff. 
Bieles iit ungenau; er weift 5. ®. wiederholt darauf hin, daf 
Formen, wie 1B einfilbig find, und trogdem behauptet er, daß — 
ber fürzefte Bocal ift; unter der Weberfchrift: „Startes, regel. 
mäßiges Zeitwort“ finden ſich fehr viele Beiipiele von ſchwachen 
Verben. — Vieles ift unflar. Beſonders jcheint er fich ſelbſt nicht 
recht far zu jein über die für das Hebräifche jo überaus wichtige 
Lehre von dem J consec. Man vergl. nur $ 60 (bei. ©. 93 in 
med,) und $ 140, 6 ff. Für die Klarheit feiner Regeln von vielen 
bier nur ein einziges Beifpiel: ©. 101 heißt es wörtlih: „Ju 
my2on fommt das Präf. n in der zweiten Silbe vor dem Zone 
zu ftehen, und verſchwindet deshalb; ebenjo im Hiph. Ni2On.* 
Dazu fommt noch eine Breite des Ausdruds, die das Buch faft 
ganz ungenießbar madt. .d 


Grimm, Dr, Arno, hebräisches Vocabularium. Ratibor, 1867. 
Thiele. (2 Bll., 87 8.8.) 10 Sgr. 

Das Schriften enthält in feiner erften Abtheilung einen 
bebräifch.deutjchen Memorierftoff in pafjender Elaifification. Die 
Subftantiva find fachlich, die Verba nah den Verbalklaffen, die 
Adjectiva und Bartileln möglichft ſachlich geordnet. Die zweite 
Abtheilung bietet ein alphabetiſch georbnetes deutſch- hebraiſches 
Wörterverzeihniß zum Gebrauch beim Ueberjegen aus dem Deut. 
ſchen ins Hebraiſche. Als Anhang find Tabellen der Paradigmen 
beigegeben. Bei den Paradigmen der Nomina fließt fich der 


Berf. ganz an Gefenius an, deſſen Beifpiele er größtentheils bei. 
behält; bei den Berbis wäre zu wünſchen, daß er wenigftens in 
ben Paradigmen ber Verba y“y und 1*y bie wichtigflen Tonftellen 
bezeichnet hätte. Dem, der für dem Unterricht in der hebräifchen 
Sprade derartige Hülfsmittel für nothwenbig hält, wird man bas 
Schriftchen als fehr brauchbar empfehlen fönnen. 4 


Nagel, J. Paſtor, die Errettung der evang. lutheriſchen Kirche 
in Preußen von 1817 — 1845. Den Gemeinden erzählt. Selbft. 
verlag. Erlangen, Deichert in Comm. (153 ©. 8.) 10 Sgr. 

Ueber dieſes Schriftchen, in welchem die Entftehung und bie 
Geſchichte der jeparierten lutherifchen Kirche Preußens dargeftellt 
wird, haben wir nur Weniges zu berichten. Der Berfaffer ertennt 
nur in der erclufiv.lutherifchen Kirche die Kirche Eprifti an und 
bat fein Büchlein gejhrieben, um feine Getreuen vor der Ver 
fuhung zur Eingehung einer Abendmahlsgemeinfhaft mit Refor, 
mierten und Unierten zu bewahren. Daß zur Rechtfertigung dieſes 
erclufiven Standpunltes die Lehre ber reformierten Kirche thun- 
licht verunftaltet wird, darf nicht allzufehr auffallen, da dieſes 
etwas ganz Gewöhnliches ift. Eine Unwahrheit iſt es 5. ®., wenn 
der Berf. ©. 17 fagt, es müfje für Reformierte „ärgerlich“ fein zu 
hören, „daß Chriſtus fein Fleifch uns zur Speife, jein Blut uns 
zum Tranlk gegeben habe.” Ebenſo ift e8 nicht wahr, daß die re 
formierte Kirche, wie ber Verf. 6.21 behauptet, lehre, „ald fönne 
Chriſtus nach feiner Menſchheit nicht allenthalben fein, wo er 
wolle.” — Der Verf. hat fih in fein excluſives Lutherthum fo bins 
ein verloren, daß ihm das Berftänbnig und die Werthſchätzung des 
eigentlich proteftantiichen Interefjes ganz abhanden gelommen ift. 


Erklärt er ed doch S. 148 für verderblihen Subjectivismus (mas: 


in Wahrheit reformatorifher Proteftantismus ift), wenn „alles 
Gewicht auf die Perjon des Einzelnen und auf feine perjönlide 
Stellung zu Chriſtus gelegt" wird. Er will, daß vor Allem die 
Kirche“ und bie Stellung des Einzelnen zu ihr in Betracht 
fomme, — ganz fo wie das Tridentinum es jagt. — Mber vor 
Luther würbe der Verf. mit feiner Erpectoration übel beftehen. 


Zeitſchrift f. d. hifter. Theologie. Hrög. vonK. Fr. A.ahnis. 3, Hft. 

Inh: Chr. Kind, Philipp Galicius, Eine Zeit und Charakter 
ſtizze. — Ib. Fider, der Minh Marcus, eine reform. Stimme aus 
dem 5, Jahrh. — Bekenutniß Johann Friedridh's des Großmlithigen 
über das Interim, Aus dem Sachſ.Erneſt. Gefammtarchive mitgetb. 
von 8,8, Schmidt. — 8.2. Schmidt, Juftus Menius über die 
Bigamie, — Drei Briefe Amsdorf's Über das Interim. Aus dem 
Sachſ.Erneſt. Sefammtardiv zu Weimar mitgeth. von®.L.Schmibt, 
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Zeitfhrift für Proteſtantismus u. Kirche. Hrög. von J. Ch. K. v. 
Hofmann m... N. F. 55. Bd. 4. Heft. 
Inh: Die Aufgabe des Geiſtlichen bei der Veranitaltung eines 
Kirchenbaues. — Rothe's theologiſche Ethik. 2. Aufl. (Referat von 
W. W.) — Gottes Wort gegen Menſcheuwort. 





Theolog. Studien uw. Kritiken. Hrög. von K. B, Hundechagen u, 
E. Riebm. 3. Heft. 

Inh.: Beyſchlag, Feſtrede am 5ujährigen Stiftungstage der 
evangel. Union. — Köıtlin, Calvin's Institutio nah Form u, Jus 
balt. 2, Art. — Steig, die Iradition von der Wirkſamkeit des Apos 
ſtels Jobannes in Erbeſus. — Burk, nochmals über Sal. 2,6. — 
Recenfionen über Böhmer, Franzisca Hernandez und Aral Aran- 
isco Ortiz (von Wilkend) und Ehrenfeuchter, aus dem Rachlaß von 
Ära Friedrich Fint (von Mühibänfer). 


Allgem. Kirchen » Zeitung. Red. von Jimmermann. Nr. 25—28, 


Inh.: Das Gölivat des Fatbof, Klerus u. die Ehen der protehant. Geiſtlichen. — 
Der interronfelfionelle Geſetentwurf in Deiterreib, — Zut Abwehr ungeredt- 
fertigter Bchuuprungen üb. die heat. Auftänte in Adreſſe Der Areis · 
fonode Rreninab an den Co. Dberfirhienratb. — Ein Sonntag ın Berlin, 2, 
Die Irpingtaner, — Bum Audenken Dr. Ribard Rethe'e. 





Neue evangel. Kirchenzeitung. Greg. von H. Meßner. Nr. 1d—16. 


Inb,: Prüfer Die Beifter! — Politik u. Gbriftentbum in Bürtemberg, — „Kirbl. 
Reujabrebetractungen einer Veteranen aus den Brfrerungslriegen”, — Adi 
Sırapturger Iractate. — Aus Aranı v. Baader's Werken. — Aus der Bhiifion 
unter den Kols. — Die griedh. Aitche in ihren propyagandit. Beftrebungen. — 
Die Ateuneitung u. das öfterr. Gorcmidar. — Ultramensame Zbeatercemur, — 
Die Rene Wo, Kirbenseitung u, Die Shleamig-borfeimtiche Weiftlichteit. — Zum 
niederbel, Befennimbitreit. — Gobr. Sofimann’d „Heidichte Deo Mpfala”, — 
Aus Finnland, — Tie erang. Kirche in Raklanıd. — Mreiie der Deutid-evwang. 
Gemeinden in der Banda Driental an ben Gr, Dver-Krrhenrarh in Berlin, 


Proteit. Kirchenzeitung. Hreg. von 9. Kranfe. Rr. 141—16, 


Inb.: Die Kirde u. Die ungetauften Ainder; Theſen über die Lebte von der Taufe. 

Ans der Fanfig) — ru, Are Stäffer, de la bonts morale, — Bremer 

rusehantentagslorreiponden..4d.— Zur Schulrelorm ın Bayern. — Das Pfatt · 

baus, — Pipfius, „Bott und Weit, Grumtdzlige eıner De Mraentäpe der Reu ⸗ 

zeit im Ab verarbeitenden theiſt. Weſtanſcauunge von . pas, — Tie Ai 

mise Ftage; Zuſaß. — Das Unverginglihe in den Bezichungen zwiſchen 
Religion und Vbileſcobie. 


Philoſophie. 

Weiße, Chr. Herm., kleine Schriften zur Aeſthetik und äſthetiſchen 
Kritik. Aus deſſen bandihriftl. Nachlaſſe und aus bereits Gedrucktem 
zufammengeitelt von Dr. Rud. Seydel. Leipzig, 1867. Breitkopf 
u. Härtel, (X, 480 9. gr. 8.) 2 Ihr. 15 Sgr. | 

Der Herausgeber des wiſſenſchaſtlichen Nachlaſſes des ver. 
ftorbenen Philoſophen hat mit defjen äſthetiſchen Aufſätzen vor 
nehmlih aus dem Grunde beginnen zu müſſen geglaubt, weil 
darin „das Verſtändniß des gejammten idealen Wirfens ihres 

Autors“ enthalten ift, deſſen „Geiftesart, wie er im der Vorrede 

fagt, wir nicht einfacher charalteriſieren können, als durch die Ten. 

benz, alles Höchſte in Eins zu ſchauen, jo aber, daß des Verjchie- 
denen Eigenart nicht verlorengebe: jo in Kunft und Pbilofophie 

Dffenbarungen der Religion zu erfahren, die ihr, der Religion, 

nicht minder unentbehrlich und unerläßlich ſeien, als ihnen jelbit 

ber religiöje Gehalt und Hintergrund.“ Daß bei jener „Tendenz, 
in Eins zu ſchauen“ des Verjchiedenen Eigenart „niemals“ gelitten 
babe, werden vielleicht nicht alle Kenner Weiße'ſcher Schriften, und 
auch nicht alle Lefer der gegenwärtigen Sammlung dem Herausg. 
zugeiteben. Vielmehr ift es ihm oft begegnet, dab ihn um dieſer 

Eigenihaft willen Philojophen den Theologen, dieje jenen und 

die Aefthetiler beiden zugemwiejen haben. Damit ftimmt nicht nur 

die Stellung, welche Weihe bereits in den vom Herausg. ans 
geführten Aeußerungen vom Yahre 1525 der Wefthetil „in der 

Mitte zwiſchen Religionswilfenfbaft und Ethil“ anwies und in 

feinem Syitem derjelben im Jahre 1530 durchführte, ſondern auch 

das „Eine große Thema”, das ſich nah den Worten des befreun— 
beten Herausg. durch alle hier gefammelten äfthetiihen Aufläge 
hindurchſchlingt: „wie verhält ſich das Kunftideal der beurtheilten 

Dichter und Kunftarten zu der Religion des Geiftes und der Wahr— 

beit?”, und das Weihe, je näher wir der Gegenwart rüden, 

fortfchreitend fo beantwortet: „daß die Kunſt ſich nicht nur dem 

Inhalte, jondern auch der hitoriichen Aninüpfung nach mit dem 
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Ehriftenthume verjöhnt darjtellte, ohne doch die Freiheit om ılr 
zwingenden Tradition, die freie unmittelbare Schöpfung aut te, 
jelben Urquell göttliher Erregung, aus welcher die geihihtlisn 
Religionen überall erft entftehen, preisgegeben zu haben“ (£.\1, 
In diefem Sinne wird zunächſt Schiller als der Dichter ul 
jer Freiheit (am fihtbarften in der Braut von Meffina) ger 
und als im Beſitz heilsfräftigen Glaubens, wenn auch mit den bin, 
riſchen Chriſtenthum in Conflict gejchildert; während dieſer Es 
durch immer „innigere Aneignung des chriftlichen Religionzirhei 
allmäblig jhwinde in Goethe (7), Jean Paul (?y”, bis endliä.ct 
„das Hiftoriiche und die eigenthümliche Porfie der Formen 
Ehriitentbums* an das poetifche Jdeal herangezogen werden Y 
NRüdert (Wo?), bis endlih an Jeremias Gotthelf „die vol A 
Durddringung beider Elemente, die doch micht mit pietiltiiie 
Altgläubigkeit und Engberzigfeit verbunden ift (Y mit „freuigr 
Triumpbe* begrüßt werden lönne. Daß Weihe den leptgenuns 
Schriftiteller jo hoch hielt, dab er fi die zu W. Meifters ip 
und Wanderjabren noch fehlenden „Meifterjahre” nur fo ii 
fonnte, daß „der Geift und die Kunft, vor Allem aber der Öemit 
inhalt Gotthelf’s in die Formen höherer Gejelichaftsihicte p 
goſſen würden“, ift für feine die Form dem Gehalt, und m 
dem fpecifiih religiöjen unterorbnende Kunftanfiht dia 
riftiih. Dem Pietismus dienen zu wollen, war er allerding: # 
entfernt; jeine Vorlefungen „über das Verhältniß des pratzich 
chen Chriſtenthums zur bildenden Kunſt“ beweiſen, da ) 
„Broteftantismus* in der Hunft von ibm „im böchiten i 
Wortſinn einer Glaubensanſchauung, deren Heimath ein m 
eine größere ift, als die Eonfelfion einer beionderen Kirk 
ein Glaube gemeint war, „der no im echteften Sinn Blau 
doch nicht mehr an den Buchitaben gefefjelt iſt“ (©. 436). ir 
Vermittlertendenz, die häufig freilich da® Unglüd trifft, & Ir 
Partei recht zu machen, tritt auch bei feinen im engeren Er 

äfthetiichen Auffägen 5. B. bei dem vom Herausg. aus den ix 

laß mitgetheilten „über Stil und Manier” hervor. Sir 

er bie Gegenſatze des jubjectiven und objectiven Stils, den ® 

im Werfe den Meifler zeigt, während der zweite denieliwi 

dem Werke vergeflen macht, dadurch auszugleichen, dab ‚@r 

Werken von künftleriicher Objectivität ein Bild der geiftige‘ 

fönlichkeit, der genialen, aber in ihrer Genialität doch cht = 

lihen Eigenart ihrer Urheber hervorfpringe, nicht minder 4 
teriftiich, nicht minder den tiefinnerften Weſenskern der Felix» 
feit offenbarend, wie das fihtbare Bild in den Zügen des Anıır 
(S. 326). Wird nämlich hierbei der Accent auf die in & 
fihtbar werdende „Eigenart“ des Urhebers gelegt, jo ii = 
Frage, daß wir hierin nur einen fubjectiven Stil, u 
Umftänden zur Manier ausarten kann, vor ung haben; lat = 
der Nahdrud auf ber allgemeinen echten Menigliglr, 
fih darin offenbart, und die als ſolche „jubjectlos“ it, jo fr 
es wieber feine, dab wir gerade jene Form des Stils, wo un!" 
Wert den Meifter vergeſſen macht, vor und, und daher blein 
jectiven Stil haben. Die zugleich allgemeine und intie« 
„echt menſchliche Eigenart” gehört auf das Feld der dialii 
ſtunſtſtücke jener Philofophie, gegen deren ihm von der Ju? 
anhaftenden Zauberbann Weihe fein ganzes Leben vergehen: * 
gefämpft und die ihm von Freunden und Gegnern oft den .* 
der Halbheit zugezogen hat. Kommt daher jein „auf ba: N 
der Perfönlichleit” gegründeter Stilbegriff über den Etil =? 
jectiven Sinne des Wortes nicht hinaus, jo hat er davon id” 
ebenfo geiftreihe als weitreihende Anwendung zu maden 97° 
wo es gilt, über die gänzliche ober theilweiſe Autorſchaft &” 
einer und berfelben Perfon zu entſcheiden. Einer umferer S 
Philologen, Georg Eurtius, bat im der hier mit Recht mier«! 
gedrudten Abhandlung über die homerijche Literatur, die u” 
„aſthetiſchen Stilgefühl* ruht, als fie zuerft anonym eridie, 
Hand eines der erften Forſcher auf dem Gebiet der deutihen = 
raturgeſchichte vermuthet*; die Uebertragung deſſelben Etilx 
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auch auf das Gebiet der „Evangelienkritit” und der „platonijchen 

Frage“ bildete eine Lieblingsidee des Verftorbenen, deren Berwirk- 

lichung ihm nur theilweiſe vergönnt war. Dieſer Stiltheorie ent« 

iprechend wird aud im vorliegenden Buche Niemand die „Signa- 
tur ber Perjönlichkeit” feines tieffühlenden und geiftvollen Verf.’s 
verfennen. 

Liebmann, Dr. Dtto, über den individuellen Beweis für die Frei— 
beit des Willens. Ein Pritiicher Beitrag zur Selbiterfenntniß. 
Stuttgart, 1866, Schober. (VI, 145 ©. 8.) 27 Sar. 

Was ber Verf. feinen individuellen Beweis für bie freiheit 
des Willens nennt, ift eigentlich eine Variation des befannten 
argumenlum ad hominem jenes Mannes, der, als er bie Be— 
megung leugnen hörte, aufftand und durch's Zimmer ging. Er 
behauptet nicht nur, dab bie Freiheit fih allgemeingültig weder 
beweilen noch widerlegen lafle (S. 132), ſondern er bejaht auch 
die erfte Hälfte des von ihm befürdhteten Einwands: daß biernad) 
unfer individueller Beweis das ganze Leben in Anfpruch nehme; 
auf die zweite aber, daß wohl gar der Menſch nicht cher wirklich 
frei gemorden fein könne, al3 bis er geftorben fei, antwortet er, 
daß bei dem, der fo gelebt und gefämpft bat, wohl eine Stunde an- 
breden werbe, im welcher er zu ſich fagt: jetzt kann mich nichts 
mehr meinen Marimen, mir felbft untreu machen. In diefer Stunde 
werde ihm ein Verftänbniß aufgehen, ein inbivibuelles, mie 
die Eonne, wenn der Heerrauch ſich theilt — es wird ihm auf 
einmal far fein, was der Dichter will mit feinem Triumphruf, ber 
Menſch ift frei! er wird es mwilfen und wird einflimmen bürfen. 
In eine Kritik diefes Beweiſes, der uns befiehlt, zu handeln als 
wären wir frei, und uns dafür auf die Lünftige Sefbfterfahrung 
verteöftet, dab wir es feien, bier einzugehen, wäre um fo vor. 
etliger, als des Verf.s philoſophiſche Beftrebungen, feiner Ber. 
fiherung im Vormort zufolge, noch durdaus „flüſſig, von der Er. 
Hartung in einer feften Form entiernt“ find und er jelbft hinzu. 
fügt, das Wort, das er hier über dem Gegenſtand ſpreche, fei nicht 
kin legtes, fondern fein erfies! Dem Ref. ift es auch ohne 
dieſe Derfiherung fo vorgefommen. 


Ühilofophifbe Monatöhefte. Hreg. von %, Bergmann. 1. Bant. 
(Sontmerlemeiter 1868.) 1. Heft. Berlin, Ricolaı. 
Inh: Programm. — J. Bergmann, kritiſche Grundlegung 
zur Metaphyſik. — R. Schellwien, Freiheit oder Kommunismus? 
Unterfuhung der focialen Frage von ibrer recht. und ihrer ökonem. 
Zeit, — A. Roſenkranz, noch einmal Diderot. — Mitterarifche 
Rerue, redig. von Aſcherſon. (Deutiche Bücher; Univerfitätsfchriften ; 
Schulprogramme.) — Chronik. (Bonip über den Gumnaſialunter⸗ 
richt; Cuttius über Brandis und Bockb; Verzeichniß der philoſopb. 
Vorlefungen an den deutichen Iniverfititen im Sommerlemeiter 1866, } 
— Vermiſchte Nachrichten. 


m 


Geſchichte. 

Wiberg, C. F., der Einfluss der klassischen Völker auf den 
Norden durch den Handelsverkehr. Aus dem Schwedischen 
von J. Meslorf. Mit einer Fundkarte. Hamburg, 1867. 0. 
Meissner, (VI, 136 S. gr. 8.) 1 Thir. 6 Sgr. 

Eine Vorarbeit bes vorliegenden Werkes hat der Verf. bereits 
1561 veröffentlicht, und auch jetzt noch erflärt derjelbe im Vor— 
vorte, daß man fein Werf nur als einen Beitrag anjehen möge. 
In Betreff der icandinanifchen Funde ift reicheres Material bes 
gt worden, al& für Preußen und Rußland; namentlich ift es 
»em Verf. geftattet geweſen, das in der Ausarbeitung ſchon weit 
sotgeigrittene Fundinventar ber K. Schweb. Antig. Alademie bes 
Reihsantiquars Dr. Hildebrand zu benuhen. Ueberhaupt ift ber 
Stoff mit großem Fleiße und Verftändnik zufammengetragen wor. 
den, und fo kann das Bud als eine weientlihe Förderung des 
antiquariſchen Stubiums für Nordeuropa bezeichnet werden. Der 
Verf, legt eine ethnographiſche Eintheilung zu Grunde: die Phö— 
niciet, die Etrusler und die Bronzecultur, der Maffilienfiihe Han— 





del, die Pontiſchen Griechen, die Römer. Während man dem Perf. 
in Betreff feiner antiquarifchen Darlegungen fih gern anſchließt, ift 
er ein nicht ganz fo zuverläſſiger Führer auf dem Gebiete ber 
alten Geographie. So bürfte es z. B. kaum thunlich fein, die 
Oestrymnides insulae bes Avienus mit Cap Finiſterre zu iben« 
tificieren, denn abgeſehen davon, daß dieſes Cap nicht als Inſel 
bezeichnet werden kann, fällt der Umftand ſchwer ins Gewicht, daß 
von da aus bie Seefahrer bes Altertbums gewiß länger als zwei 
Tage zu jegeln hatten, um nad Irland zu gelangen. Richtiger 
dürfte daher wohl an die Inſeln der Normeitipige von Frankreich 
zu denfen jein. Mit Recht läßt der Verf, Nilſſon's Anfichten über 
die weite Ausdehnung phöniliſcher Schififabrt nah dem hohen 
Norben als noch nicht genügend erwiefen bei Seite. Im Gegen« 
theil fchreibt er Manches etrustiiher Einwirkung zu, was Nilſſon 
von den Phöniliern herleitet. Schwerlich hat die Reife des Pytheas, 
in Betreff deren ſich der Verf. an Lelewel anſchließt, einen nennens- 
wertben Seehandel der Maffalioten nah Skandinavien zur Folge 
gehabt. Erit den römijhen Kaifern war es vorbehalten, die Oftjee 
dem Sanbeläbetriebe ihrer Haufleute zu eröffnen, Die Spuren 
früheren Handels der Griechen mit dem Norden find wohl mehr 
auf leltiſchen Zwiſchenhandel und auf Landhandelswege zurüdzu« 
führen. In ben erften Jahrhunderten der Haiferzeit aber war 
der Handel ber Römer mit dem europäiſchen Norden auf verſchie— 
denen Handelswegen ziemlich bedeutend. Darum widmet der Verf. 
mit Recht den Beziehungen und dem Einfluffe Roms auf den Nor« 
den den größten Theil feines Buches (S. 43 ff.). Dann folgt ein 
fehr reichhaltiges Fundverzeichniß in geograpbiicher Anordnung ; 
endlih noch ein Berzeihniß der Fundorte, auf welches die bei— 
gegebene Fundkarte ſich bezieht. 


Bidermann, Herm. Ign. Prof., die ungarifchen Ruthenen, ihr 
Wohngebiet, ibr Erwerb u. ibre Gejchichte, 2. (hiſtor. Ih, 1. Heft. 
Innsbrud, 1867. Wagner, (IV, S.1—120. Lex.8.) 1Thlr. 10 Sgr, 

Wie Fallmerayer, der Fragmentift und Kenner orientalifcher 

Sprachen, die Neugriechen nicht von den alten Hellenen abſtammen 

läßt, ſondern fie als gräcifierte Slaven betrachtet, fo verfucht 

Bidermann den Beweis zu führen, daß das Voll der Ruffen nicht, 

wie gewöhnlich -geiagt und geglaubt wird, der eigentlichite und 

zahlreichſte Stamm der Slaven fei, fondern, von Anfang ber finnie 
ſchen oder tſchudiſchen Wöfferfamilie angebörig, erſt durch die bul« 
garische Liturgie und den Einfluß der hriftlichen Geiftlichfeit über» 
haupt fich zur jlavifchen Sprade und Nationalität habe herüber. 
ziehen laſſen. Die Nuthenen dagegen, die zwischen Dnjepr und ber 
ruffiihen Sübmeftgrenze, und weiter nad Galizien und Ungarn 
herein wohnen, werden al& echte Slaven dharafterifiert. Man muß 
jagen, daß Bidermann’s Beweisführung eine umſichtige ift, micht 
in leerem Raijonnement ſich ausbreitet, jondern auf flörper- 
geftalt, Sprache, Sitten jener Völker eingeht, auch mit der ein. 
ſchlagenden Literatur fih gründlich befannt gemadt hat. E3 wird 
daher bie vorliegende Schrift in dem gegenwärtig Iharf geführten 
Haviihen Nationalitätenftreit von feiner Seite ignoriert werben 
fönnen, fie wird yon ber einen Seite ber mit Freuden angenom« 
men und als Beleg citiert werden, nach der anderen Seite hin zu 
eingehender Widerlegung auffordern. Wir beſcheiden und des Ur, 
theils über eine Frage, deren gründliche Beantwortung Kenntniß 
der einichlagenden Sprachen, namentlich der finniichen, ruſſiſchen, 
bulgariichen vorausfegt und ohne perfönliche Bekanntſchaft mit 
dem ruffiichen Volke nicht gegeben werben fann, und erwähnen, 
ba ber Verf. — nachdem er in der Einleitung bie wichtige Frage 
von Ruffen und Ruthenen überhaupt erörtert bat — im erften 

Abſchnitt das Alter und die Verbreitungsweile des Ruthenenthums 

in Ungarn, im zweiten Abichnitt die Berfafjungs. und Berwal« 

tungsgefchichte diefes Ruthenenthums beipricht, dabei auch auf das 

Magyarenthum mandes Streiflicht fallen läßt. Die Arbeit be. 

fundet einen fleißigen und tüchtigen Geſchichtsforſcher, weift überall 

auf bie Quellen zurüd und bereitet den Rutbenen Ungarns eine 
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Baſis für ihre Anfprüce bei ber Nenorganifation bes Staates. 
Die Ruthenen Rußlands werben freilich den ihnen ertheilten Rath, 
fih eime andere, jpecifiihe Benennung beizulegen und fi über. 
haupt von ben Ruffen als eigene Nationalität abyufondern, nit 
annehmen lönnen und mögen — benn nicht nur politifche und 
lirchliche Zufammengebörigfeit, ſondern aud natürliche geographir 
ſche Berbältniffe bedingen die Berfchmelzung der flavifcheredenden 
Bölter Rußlands zu einem einheitlichen Ganzen. 


Hansjakob, Dr. H., die Grafen von Freiburg i. Br. im Stampfe 
mit ihrer Stadt oder Wie fam bie Stadt Freiburg i. Br. an 
das Haus Deiterreih. Eine biftor. Abhandlung. Zürich, 1867. Woerl. 
(IV, 112.8.) 12 Sar. 

Die Stadt Freiburg im Breisgau, welde von ben Herzogen 
von Zähringen gegründet und 1120 mit einer, dem Gtabtredht 
von Köln nachgebildeten, Stadtoerfaſſung begabt worden mar, 
fam nad dem Tode bes legten Herzogs von Zähringen Berthold V 
1218 in ben Befig ber Grafen von Urach. Diefe neuen Herren 
verftanden es nicht fo wie die Zähringer das Bürgertum zu pfle- 
gen und fuchten, während fie ihre eigene Macht durch Fehben und 
Erbtbeilungen ſchwachten, einen Eriag in Ausbeutung ihrer dy⸗ 
naftifchen Rechte und gerietben dadurch in Smifligkeiten mit dem 
aufftrebenden Bürgertfum. Schon der zweite Beſitzer Egeno 11 
aus dem Uracher Grafenhaufe gerieth in finanzielle Nöthen und 
mit Egeno Hl, ber 1272 zur Regierung fam, beginnt eine Reihe 
von Geldverlegenbeiten und Mißhelligkeiten mit der Stadt Frei. 
burg, die mit dem Berfauf der Stabt an dem Herzog Leopold von 
Defterreich enbigten. Zur Geſchichte diefes, ein Jahrhundert lang 
fich hinziehenden Kampfes, mwelder aus Heinrich Schreiber's Ge. 
ſchichte der Stabt Freiburg nur unvollftändig belannt war, hat 
ber Verf, mit großem Fleiß aus Urkunden und ber einſchlägigen ge» 
ſchichtlichen Kiteratur die Daten gefammelt und zuſammengeſtellt. 
Aber eine abgerundete gefchichtlihe Darftellung, welche ein leben. 
biges Bild ber Berbältniffe und Perfonen gewährte, ift nicht 
baraus geworben. Der Mangel an Organifierung des Stoffes ers 
ſcheint dadurch, daß faft jeber Meine Sag mit einer neuen Linie 
beginnt, noch ſchlimmer, als er wirklich ift, und auch fonft finden 
ſich Hin und mwieber ftiliftifche Nachläffigkeiten, wie 5. B. ©. 97: 
„Ausnimmt Egen die Leute, die ıc.* Ein Drudfehler ift und S. 9 
aufgeftoßen, wo ftatt 1226 bie Jahreszahl 1626 gedrudt ift. Die 
Schrift ift urfprünglich eine Differtation, welche der Verf. zur Er, 
werbung der Doctorwärbe an der philofophiichen Facultät in Tüs 
bingen außgearbeitet bat, und ift immerhin das Ergebniß eines 
grundlichen Duellenftubiums. 


Steenackers, F,-F., histoire des ordres de chevalerie ei 
des distinetions honorifiques en France, Paris, 1867. Librairie 
internationale. (V, 375 8.4.) 5 Thir, 

Ein ſplendid ausgeftattetes Werk, das feine Lefer und Räufer 
hauptfählic unter den Orbensbefigern und Abkömmlingen abliger 
Geichlechter finden wird, aber aud dem Hiftorifer ald Nachſchlage. 
buch dienen kann. Der Verf. gefteht, der Titel feines Buches laute 
fehr ariftofratifch, aber er habe nicht für den Adel ſchreiben, fon« 
bern von hiſtoriſchem Standpunkt aus das Spftem der Belobnun. 
gen von feinem Urfprung an durch feine verfchiedenen Beftaltun. 
gen hindurch verfolgen wollen und fih deshalb nicht begnügt, wie 
die meiften Werke über biefen Gegenftanb die heraldifche Seite der 
Frage aufzufaflen, ſondern überhaupt die Geſchichte der Orben mit 
ihren focialen und politifchen Beziehungen gegeben. Das Ergebniß 
feiner Arbeit fei bald eine einfache Erzählung mit allen Details, 
bie man über einen Orden gefammelt, bald eine reflectierende Dar- 
ftelung und Erörterung über beitrittene Bunfte, wie fie bei ben 
Hofpitalitern, den Templern u. ſ. w. erforbert werde, Der Verf. 
bat feine Aufgabe mit Fleiß und Geſchmack ausgeführt, die ein- 
fchlägige Literatur forgfältig bemupt, die Thatfachen in überficht. 
fiher Orbnung und mit Vermeibung unnöthiger Weitichweifig- 


feiten zufammengeftelt. Bon ben älteften Zeiten mit Aegypten, 
Griehen und Römern beginnend, geht er bald auf das Mittelatr 
und bie franzöfiice Geſchichte über und ſetzt feine Darftelung bis 
auf die von Napoleon III geftifteten Orden, bie er befonbers us, 
führlih behandelt und auch mit hübjchen farbigen Abbildunge 
der Orbensbecorationen ausgeftattet hat. Dem Tert ift ein Be, 
zeichniß ber benutzten Quellen und Vorarbeiten vorangeftell. 





Blum, K. Qubw., Franz Lefort, Peters des Großen berühmte 
Bünftling. Heidelberg, 1867. Groos. (76 5, 8.) 12 Ser. 
Schon wieder ein Buch über Lefort, — aber doch fein eigen, 
lich neues. Blum hat nämlich ſchon im vorigen Jahre irgentm: 
einen Auszug aus dem eriten Bande des Poſſell'ſchen Wertes, ba 
an biefer Stelle vor längerer Zeit (1967, Ep. 1159) amgepig: 
worden ift, veröffentlicht, unb fäumte nicht, auch dem zwei 
Theil deffelben durch vorliegende Schrift in aller Eile dirklh 
zweifelbafte Ehre anzutbun. Zweifelhaft Darum, meil, wenn ie: 
Auszug nit ein bemerfensmwerther Beitrag zum Material be 
Frage über literarifches Eigenthum fein fol, er nur als ein ki 
Ausdrud perfiflierender Kritil angeſehen werben lann, in fer: 
er den bandgreiflichen Beweis Liefert, daß bie Ergebnifie je: 
breitfpurigen Wertes auf 76 Dctapfeiten mitgetbeilt werde 
tönnen, ohne deshalb noch bie ganze Ueberlaft von umbebeutense 
flleinigleiten über Bord geworfen zu haben. Wenn man nist dı 
friſche gefälige Darftellung, melde verftänbig alle die phil- 
pbierende Gofeterie des Originalwerls vermeidet, loben mie, 
dann Fönnte man finden, daß Blum es fi mit ber Herfel=: 
eines Buches doch gar zu leicht gemacht und vielleicht nur aud ie 
Einwilligung von Autor und Verleger des urfprünglicen Bade 
die Berechtigung geihöpft hat, einige Schritte über bie Orr 
bes Erlaubten zu gehen. Es verfteht fi von jelbit, daß bei dieier 
Berhältnik der beiden Publicationen zu einanber ber Örunbietr 
des Hauptwerls aud auf den Ableger übergegangen ift, daß =x 
nämlich die Verdienſte Lefort's, in ſoweit fie nicht in Verankalten 
von Feſtivitaten, Repräfentationen ober bergleichen beitanben, # 
denten muß, und ein deutlicher Antheil defjelben an ben Reforms 
PVeter’s durch fein umanfechtbares Zeugniß erwiefen wird. Ur 
au in bie Form des Tochterbüchleins floffen die Echäben M 
Mutterbuches, die in dem Mangel an Logik im Ausdrud beitane 
fichtlich hinüber; indeß fcheinen dies nur Flüchtigleiten zu im 
denn daß das kleine Werlchen in großer Haft zufammengeihride 
wurde, verrathen innere und äußere Spuren, - 


Ruth, Emil, Geschichte von Italien vom Jahre 1815 bis 1. 
1. Bd. Von dem Wiener Congress bis zum Tode Gregors Ki 
2. Bd. Pius IX und seine Zeit. Heidelberg, 1867, Basserman. 
(X, 494; IV, 4148. 8) 4 Thlr. 

Der Berf. beginnt mit der Stellung der italieniichen * 
gierungen zu einander, unb zwar zunäcfi Defterreichs zu Piemen 
und findet, wie dies ſchon Sybel nachgewieſen hatte, daß die * 
valität zwiſchen beiden Staaten ſchon alten Datums und in be 
vorige Jahrhundert zurüdzuführen ift. Nah dem Wiener Congri 
fieht Metternich in Piemont das „wahre Neft derjenigen Ser 
welde bas Feuer ber Revolution zu nähren ſucht.“ Um ſo u 
genehmer ift es ihm, fich in Neapel, nach dem Vertrag ven 1815 
ganz als Oberherrn betrachten zu fönnen, und fein Steben ai! 
darauf hinaus, daß „das Repräjentatinigftem mit den bayı: 2" 
hörigen Inftitutionen in feinem Staate der Halbiniel eingetüt“ 
werde." Dazu ſchien aud Neapel nicht bie geringfte Neigung F 
haben. Der Verf. giebt uns von biefem Lande trefflide Edi 
derungen. Was er über ben religiöfen Zuftand bes Volles Sagt 
ber mehr Vermandtihaft mit dem Göhendienſt als mit des 
Chriftentbum bat, über das Leben der Lazzaroni, über die A 
macht der Vriefter und Mönde, über die Negierungsmeile und | 
Lebensgemohnbeiten des Königs Ferdinand, über den Grumd 
charalter bes Voltes, den er in Apathie und Sorglofigleit Ih 
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# vollftändig geeignet, alles, was wir über Neapel aus alter und 
euer Zeit wiffen, uns fehr Har zu machen. Und doch follte gerabe 
ter, auf die Nadhricht von dem Ausbruch der jpanifchen Revolu- | 
ion, ber Veſuv zuerft feine Lava ausftrömen. Aber die Haft, die 
Inmäßigfeit, der Ehrgeiz, die Eitelkeit der Carbonari, melde 
laubten, daß es mit ihren fo leicht errungenen erften Siegen fort. 
ebe, verbarb, nach des Verf.'s Darftellung, alles, zumal das ver- 
ätherifche umd meineidige Benehmen Ferdinand's in Laibach und 
ie geringe Feldherrnkunſt Wilhelm Pepe's bei Rieti ganz im 
Sinne der heiligen Allianz mitwirkten. Die Rache der Reaction, 
ie Graufamteit ber Heinen Tyrannen, bie fih wie Blutfauger 
ber das ganze Sand zerftreuten, erinnert an bie Blüthezeit der 
paniſchen Inquiſition. 

Anders lagen die Verhältniſſe in Piemont, wo die Reſtaura⸗ 
on unter Victor Emanuel mit einer gewiflen lächerlichen Gut. 
rüthigleit auftrat. Auch bier fam es zur Revolution. Aber der 
der. zeigt uns, daß weniger bie Unzufriedenheit mit den inneren 
nftänden, als der Wunfch, die Defterreiher aus der Lombardei 
a verjagen und ben fortwährenden Drud Metternich's zu befeiti- 
en, Shulb daran geweſen ſei. Auch jchreibt er Metternich die 
Intrigue zu, daß er am die Stelle des ungefügigen und ungebor« 
men Bictor Emanuel, welder fi durch feinen Minifter Balbo 
a einigen Reformen babe verleiten laffen, deſſen Bruder, den 
Jefterreich ganz ergebenen Karl Felir, bei der nächften Gelegenheit 
abe jegen wollen. Er jchildert num das ganze fopflofe Unter 
ehmen in Piemont, an deſſen Spige einige Officiere ftanden und 
Nänner wie Santa Roſa, welcher alles glaubte, was er wünſchte. 
die intereffanteite Figur in biefem Drama ift Karl Albert, Prinz 
on Garignan, mwelder, da fein königlicher Obeim kinderlos war, 
er nächfte Thronerbe war, ſchon damals aber in einem beftän- 
igen Rrieg mit Defterreich Iebte, das ihm fein Thronrecht nehmen 
nd ben bespotiichen Herzog Franz von Modena damit beglüden 
sollte, Der Verf. giebt eine fehr gelungene Schilderung dieſer 
!erjönlichkeit, welche wiederholt vom Volke ala Retter und Hoff. 
ng Staliens begrüßt und gleih darauf als Verräther verflucht 
ourde. Er jagt, ein wichtiges Moment für die Erklärung diefes 
&einbar räthjelhaften Charakters jei feine jefuitiiche Erziehung, 
ind bejeihnet als hervorftechende Züge deffelben Neigung zu 
Bigotterie und Myfticismus, Hang zum Abjolutismus und Haß 
jegen Defterreich. Je nachdem der eine oder andere diefer Factoren 
übermiege, erfcheine Karl Albert als ein anderer, So fei er, als 
nan ihm von Krieg mit Defterreih und von Eroberung der Rom. 
sarbei vorfhmagte, bei der Abdanfung Victor Emanuel's bereit 
eweſen, fih an die Spitze der fogenannten Revolution zu ftellen 
ind, ohne jelbft Carbonaro zu fein, diefen zum Siege zu verhelfen. 
sobald er aber gemerft habe, daß das conftitutionelle Element 
ar zu jehr fich bervordränge, wohl aud, daß er dem Gegner nit 
ewadjen jei, babe er fih aus Turin geflüchtet und dem neuen 
!önig, Karl Felix, fh zur Verfügung geftellt, welcher zwar, von 
iranz von Modena aufgehept, ihm abgemwiefen habe, im ganzen 
ber mit feiner Haltung zufrieden gemejen fei. Er fei weder Ver» 
hworener noch Verräther gemefen, jondern der Spielball der Par. 
en, von denen er fich bei Gelegenheit wieder losgemacht habe, 
rantreich habe fich jodann feiner fehr angenommen und auf dem 
ongreß zu Verona ben öfterreichiichen Intriguen gegen ihn mit 
Hüd entgegengearbeitet. Nachdem er als König jpäter längere Zeit 
em Abfolutismus gehuldigt und die Jeſuiten begünftigt habe, 
abe er aus Haß gegen Defterreich einen Bund mit den Gonftitus 
onellen eingegangen. Sobald aber das republifanifche Element 
ar zu fehr Abermog, fo babe er in jeinem (Feldzug von 1848 und 
549 dieſes gerade jo niederfchmettern wollen, mie die öfterreidhie | 
den Truppen in Mailand. Der Fehler fei aber damals gemeien, ' 
aß, was Italien als Nationalfahe betrachtete, Karl Albert als | 
Jeinatiache der ſavoyiſchen Dynaftie anfab, und dab bie jFeinde | 
Sefterreichs verjchiedene Ziele verfolgt haben, daher man jagen 
Ömme, die beiten Vundesgenoſſen Radetzty's jeien bie Republifaner 


in Mailand und Benebig geweſen. So fei e8 gelommen, daß er 
mit feinen piemontefifhen Truppen fait alles habe ausführen 
muſſen, bei Euftogza geichlagen und von den mailändiichen Wuh— 
lern, welche ihren eigenen Verrath bamit hätten bebeden wollen, 
als Verräther Italiens gebranbmarlt worben fei, gerade wie im 
Frühling 1821, Das Geipenft ber Republil und des Verräther- 
brandmals babe ihm feine Ruhe gelaffen, und jo habe er fih noch 
einmal in den Rrieg geſtürzt, wonach eben bie Republilaner als 
nad ihrer einzigen Rettung ſchrieen. Der breitägige Feldzug von 
Novara jei an ber Unfähigkeit ber ausländiſchen Führer verloren 
worben, zu benen ber Soldat fein Vertrauen babe fallen fönnen. 
Nah diefer Kataftrophe ſei Maffimo d'Azeglio ber Retter Pier 
mont's gegen Rabicalismus und Ultramontanigmus, gegen bie 
abjoluten und firhlihen Orundfäge bes jungen Königs, Bictor 
Emanuel Il, und Retter der Verfaflung gegen die Angriffe Defter, 
reich3 gemefen. 

Auch von Savoyen und Nizza ift wieberholt bie Rebe. Der 
Berf. führt an, wie im Jahre 1840 bei Schließung ber Quadru— 
pelallianz das ijolierte Frankreich nach Bundesgenoſſen ſich um. 
geliehen und der bamalige Minifter Thiers mit bem piemontefiichen 
Gefandten Margarita von einem Tauſch Savoyens und Nizza's 
gegen pafjendere und leichter zu vertheidigende Provinzen ge- 
iprochen habe. Im Jahre 1848 habe Lamartine, als er um ben 
Zweck ber an ber ſavoyiſchen Grenze aufgeftellten Alpenarmee von 
20,000 Mann befragt worden fei, offen gejagt: „Siegt Karl Al- 
bert im Krieg gegen Defterreih und vergrößert feinen Staat, To 
ift das europäifche Gleichgewicht verlegt. iFrantreich kann e8 dann 
auch zu feinem Vortheil verlegen, und mit diefer Erllärung muß 
zugleih Savoyen und Nizza überrumpelt und weggenommen wer» 
den.” Man fieht daraus, daß nicht bloß bie Rheingrenge, ſondern 
aud die Alpengrenze ſchon längft ein ftehender Artikel im franzd» 
fihen Katechismus war. 

Es braudt faum erwähnt zu werben, daß ber Verf. auch bie 
Berhältniffe im Kirchenftaat und den Gang der Revolutionen von 
1830 und 1948 fehr Har und eingehend dargeftellt hat. Er Idil. 
dert und die Gleihgältigleit des dortigen Volkes gegen eine Ne 
volution, bie Uneinigfeit der führer in ihren Zielen, ob Republit 
oder Monardie, ob diefen oder jenen zum Monarchen, das Doppel. 
fpiel Louis Philipp's im Jahre 1830, den Sieg der Diplomatie 
zu Bunften Defterreich, die grauenhaften Yuftände in ber Ver. 
waltung, ber Juſtiz und den Finanzen, den geifitöbtenden Drud 
der Genfuranftalten. Beim Uebergang zum Sabre 1848 erhalten 
wir gelungene Eharafteriftiten von Pius IX, von Antonelli, von 
Mazzini und Garibaldi, Bon Pius jagt der Verf., daß bei ihm 
ein beftändiges Schwanfen zwiſchen feiner Milde und befferen Ein. 
fiht einerſeits und feiner angeſchulten kirchlichen Unterwürfigfeit 
ſichtbar geweſen ſei, daß er in feinem Beſtreben, feine kirchlich 
politiſchen Ideale durchzuführen, von den Zeloten und Jeſuiten, 
welche ſelbſt wieder von öſterreichiſchen Agenten unterſtühzt wur. 
den, geftört worden ſei, da fie ihm beſtändig weisgemacht hätten, 
die Religion felbft jei in Gefahr. Don diefen zu der Erklärung 
gebrängt, daß er an dem fkrieg gegen Defterreich feinen Antheil 
nehme, habe er die offene und erbitterte Feindichaft bes Rabicalis- 
mus hervorgerufen und im einen Krieg fich geflürgt, der mit ber 
moralifchen und materiellen Niederlage der Hierarchie habe endi— 
gen müſſen. Es babe eine förmliche Verſchwörung zwiſchen ben 
jeſuitiſchen Reactionären und den Radicalen gegen das neue päpſt 
liche Regiment ſtattgefunden, beſonders gegen ben Miniſter Roſſi, 
welcher allein Geſe und Ordnung babe aufrecht erhalten können. 
Seine Ermordung jei das Wert diefer Verſchwörung, was nament- 
lich aus dem mehr als verdächtigen Benehmen des Polizetoberften 
Galderari erhelle. Nach der Flucht des Papftes ſei die franzöftfche 
Intervention von Napoleon in Scene gefegt worden, officiell, um 
ben berechtigten Einfluß Frankreichs in Italien zu wahren und 
bie liberalen Fuftitutionen der päpftlichen Regierung zu befchügen, 
in Wahrheit aber, um bie Elerifalen in Franfreih für die Der 
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wirllihung der Raiferplane zu gewinnen. Um Pius, welcher lieber 
durch öfterreichiiche als durch franzöſiſche Bajonette nah Rom ſich 
zurüdiühren lafjen wollte, zu baldiger Rücklehr zu bewegen, habe 
Napoleon auf die Erhaltung der liberalen Jnftitutionen verzichtet 
und fich mit der Berfündigung einer neuen, nut dem Scheine nad) 
liberalen Staat3orbnung begnügt, von welder das wenige Gute, 
das fie enthielt, durch da3 von den Jefuiten ausgewählte Beamten. 
perfonal vernichtet worben jei. 

Aus Vorftehendem geht ſchon von jelbit hervor, daß wir dieſes 
Merk zu den beiten Geſchichtswerlen zählen, welde in neuerer Zeit 
über die Ereigniffe der legten fünfzig Jahre geichrieben worden 
find. Niemand, der mit der italienischen Geſchichte ſich befanut 
machen will, wird von dieſer Arbeit Umgang nehmen können. 
Doh möchten wir den Verf. für den ſehr wahrfcheinlihen Fall, 
daß er bald eine zweite Auflage zu veranftalten hat, bitten, daß 
er, wie dies Häuffer in feiner deutſchen Geſchichte gethan bat, 
durch ein fehr genaues Inhaltsverzeichniß und durd fortlaufende 
Ueberfchriften fein treffliches Buch zum Nachſchlagen und Aufjuchen 
geeigneter machen möchte. 


H. v. Sybel's Hiftorifhe Zeitfhrift. 1. Heft. 

Inh: E. Fenerlein, zur Maciavellifrage. — R. Ufinger, 
Thomas Budle. — U. Gillet, Kurfürit Friedrich II von der Pfalz 
und der Reichstag von Augsburg 1566. — M. Dunder, der fieben« 
jäbrige Krieg. — Kiteraturberiht. — Ueberſicht aller auf dem Ges 
biete der Geſchichte von Juli bis December 1867 neu erfchienenen Bir 
her. (Abdrud aus der Bibliotheca historica von Dr, W. Müldener.) 


Zeitschrift für Die Geſchichte u. Altertbumstunte Ermlands. Greg. 
von Eichhorn. 10. Heft. 1867. 


Inh: Eichhorn, der ermländiihe Biſchof Martin Kromer ale 
Schriftiteller, Staatömann und Kirdenfürt. (S. 1— 272, 8., no 
nicht vollendet; der Reit zc. im mächiten Hefte.) 


Rübezahl. 3. Heft. Hrsg. von Th. Delsner. März. 


Inb.:_ Brabmal des Grafen Brandenburg in Domanze. — Ftiedrich Haafe, Bro 
feior x. (4 1867). Biograpbie. — Das Scharff ſche Bewerbebaus u. deſſen Ein- 
weibung. Die Brwerbeausftenung u. der 5, ſchleſ. Gewerbetag au Brieg. (Schl.) 
— Das Bild, oder: ein Beſuch im Rachıbarlande, Rovelle von @. Eılifien, 
Kerl.) — RM. Dreiber, bie fblef. teutibe Bauerntradt, — Das Diafonifien- 
Aranfenbaus „Berbanien* in Breslau, (Schlus.) — Fättomirte Schleſiet. — 
Geſchichte u, Srariftif Des Fenerrettung- u, Turnvereins zu Bleiwiß, — Bolfo, 
die Rechtedeductlon in Baden der Breslauer Berbindungsbahn. 


Fänder- und Völkerkunde. Karten. 


Heuglin, M. Th. v., Reife nach Abeffinien, ben Gala, Ländern, 
Dit» Sudan und Ebartum in den Jahren 1661 und 1862, Mit 
Borwort von Dr. A. E. Brebm. Nebit 10 Jllnitrationen in Karbene 
druck u, Holzſchnitt, ausgeführt von J. M. Bernaß, 1 litboarapb. 
Tafel u. 1 Originalfarte. Jena, 1868. Goftenoble, (XI, 459 ©. 
gr. 8.) 5 Thlr. 

Die A. E. Brehm in ber Vorrede berichtet, ift der vorliegende 
Band der Vorläufer einer Reihe von Werfen, welche v. Heuglin’s 
Reifen im Nilgebiet und feine wiſſenſchaftlichen Forſchungen ver 
öffentlichen jollen. Diefer erfte Band foll „einen zufammenhängen, 
den Ueberblid über die Reife nad Abeifinien geben, erde, pflanzen« 
und thierfundliche Verhältniſſe beiprehen und zur Erläuterung 
der bem Werte beigefügten Karte dienen.” Der Inhalt ift indeffen 
reichhaltiger, als diefe befheidene Ankündigung verſpricht. Wir 
erhalten zuerft einen eingehenden Bericht über v. Heuglin's Reife 
von Trieft ab (9. Februar 1861) über Eonftantinopel, Kairo, 
Sue; (25. Mai), Dihedab, Mafaua (17. Juni), Keren, Abdoa, 
Axum, Gondar (24. Januar 1862) bis in das Striegslager des 
Königs Theodorus im Lande Gala, und von dba durch Ambara 
und über Metemeb bis Chartum (7. Juli 1862). An den Reife. 
bericht jchlieht fich bei jeder Provinz eine Zuſammenſtellung der 
Beobachtungen über Lage und Bodengeftalt, Klima, geognoftiiche 
Elemente, Pflanzen, und Thiermelt, Bevölkerung , Handel; jelbit 
bandelsftatiftiiche Berichte mie bei Majaua und geichichtlicde wie 


geographiiche Element und bie Faung treten, nad) des Berl. 

fonderer Befähigung, natürlich in den Vordergrund. Wir fine 

demnad bier alle Elemente einer zuverläjfigen und eimgeberi 

Schilderung Abeifiniens fo volftändig, als fie bei der Bereiim 

einiger Linien dur das Land gejammelt werben lonntn, 

ſammengeſtellt. Bon der inneren Geſchichte der Erpedition, ir 
eigentlichen Beſtimmung, den Gründen ber im Gundet erſelze 

Trennung Munzinger's und Kinzelbach's erwähnt der Beri, I 

Wort. Mag indeflen die Reileroute durch Abeſſinien eine ber 

tigte geweſen fein oder nicht, fo hat fie doch, wie aus vorliegender 

Werke erfichtlich, reiche Früchte getragen, und gerade jeht war tu 

Erjcheinen des Werles ein ſehr willlommenes, für die engli 

Erpedition ungemein wichtiges. — Die Ausftattung de} Bas | 

ift eine typographiſch vorzügliche, bie 10 beigefügten Yun 

tionen, theils ſchwarz, theils in Buntdrud, find vortreflid w 

laſſen höchſtens den Wunſch nah zahlreidheren geographise 

Eharafterbildern laut werden. Die bei Schepperlen in Etutizet 

lithograpbierte Karte ift eine ſchähenswerthe und notkmarye 

Beigabe, wenn aud die neueften Berichtigungen in Petermawi 

Mittheilungen (1867, Heft XI) noch nicht haben bemuft meta 

können. Die Orthographie der botanifhen Namen leidet bin w 

wieder an Drudfehlern. 

Häder, Lubw., amerifanifche Reife» Skizzen aus dem Oxbiet ie 
Technik, Landwirthſchaft und des forialen Lebens. Bramiser | 
1867. Vieweg u. Sohn. (X, 200 ©. gr. 8.) 1 Tbir. 5 Eur, 

Der Berf. ift techniſcher Betriebsverwalter auf einer unın 

ſchen Domäne (vorher war er Lehrer der Technologie am der Im 

wirtbichaftlihen Akademie zu Ungarifc. Altenburg) und be 

im Jahre 1563 die Vereinigten Staaten von Nem- Yorl ie 

Buffalo und Chicago bis St. Louis und rüdmwärts übe las 

ville, Cincinnati und Philadelphia, indem er für den Jmed im 

Reife — die Einführung feiner in Amerika privilegierten Yo 

brau.Methoden — fi bier und da längere Zeit aufbielt. S 

er in Stadt und Land gejeben, was er von den Landesbemim 

erfahren bat, tbeilt er in anfpredender Weife mit, aud ns 

Rernftellen aus amerifaniihen Schriftftellern beifügend. vr 

drängten, öfters allzu gebrängten Zügen giebt er Mittbelmr 

über die Lebensgewohnheiten des Amerifaners in Stadt und in 
über die „amerilaniſche“ Gejhäftsauffafjung, über das Unter 

wejen, über die Befiebelung von Wald und Prärie, über u» 

jtrebenden Städte mit ihren taufend Werken kühnen Is 

nehmungsgeiftes, über bie Großartigfeit und den Reichthene 

Natur und des Landes, Der Lefer hat in dem Buche wenige # | 

fönliche Reifeerlebniffe, als allgemeine Erfahrungen und Une 

über Land und Leute zu erwarten. Der Anbau des Sorghun = 
des Mais, die Mais.Bierbrauerei, welche allein 48 Exit, 
ein Viertel des Buches, ausfüllt, und das norbamerilaniik ® 

fteuerungsmejen find in befonderen Abhandlungen beiproder; * 

Reifebericht ift von kurzen Beſchreibungen und ftatiftiide > 

gaben über Aderbau, Milch, Butter- und Näjewirthicaft, I» 

zuder. Fabrikation, Viehzucht, Eishandel, Mafchinenweien, I® | 

ralreihthum (Eifen, Steintohlen, Petroleum) u. a. m. dutche 
jo daß das Buch bei alle dem fragmentarifchen Eharalter, de: # 
eigen ift, als eine reichhaltige Quelle wie für dem Brauer = 

Detonomen, jo für den Geographen und Statiftifer bar" 

werben muß. So zeigt Häder, wie das Sorghum (eine F 

afrifanifche oder chineſiſche Hirfeart), obwohl erjt feit dem * 

1857 angebaut, im Jahre 1863 ſchon 250,000 Aeres N 

und einen Zuderertrag von 24 Millionen Thaler gegeben ® 

und gebt ſodann genauer auf den Anbau wie auf die 
gewinnung und auf die daraus refultierende Rente ein. Bi © 
die Mais.Bierbrauerei, für die er vorzugsweile Provagandı ce 
fich bewähren und größere Billigfeit des Bieres herbeiführen = 
ohne den guten Eigenſchaften des Getränfes nachtheilig zu m" 





bei Gondar find in überfichtlicher Weife hinzugefügt. Das rein ! muß die Folgezeit lehren. Jedenfalls ift es für ein Land, wi# 
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ährlih bis 330 Millionen Eentner Mais erntet, von ausgezeidh- 
ter Wichtigleit, dieſes Getreide allieitig gut zu verwerthen. 





dehn, Victor, Italien. Anſichten und Streiflicter. St. Peters. 
bara, 1867. Schmipdorff. (217 9. fl. 8.) 27% Sar. 

In frifchen Bildern führt uns der Berf. bie Eontrafte des 
taliihen Landes, feiner Ebenen und Bergländer, vor die Augen ; 
ait ebenfo viel botaniſchem ala Afthetiichem Intereſſe ſchildert er 
ie Flora, den Wald, die Landſchaften und Gärten, wie die nad 
er Natur fih formende Architeltur. In dem „pro populo lta- 
ieo* überfriebenen Abſchnitte — für welchen die anderen nur 
ils Vorbereitung erfcheinen — ftellt er eine Charakteriftit des 
talienifchen Volkes auf, freilich durch einfeitige Hervorhebung der 
heiten, durch Abſchwächung oder abſichtliche Verſchweigung der 
Schattenieiten und durch kurze, oft unbegründete Abfertigungen 
mderer Nationalitäten, wie z. B. der englijchen, den Leſer zu 
zäufigem Widerfpruch reigend. Von befonderem Intereſſe ift der 
Kbihnitt, welcher unter der Ueberſchrift „Sprache“ über romani« 
che und allgemeine Sprachbildung fich verbreitet und viel Date» 
al zur Sprachvergleihung glücklich zuſammenſtellt. Das „Rad. 
wort“ zeigt die Tendenz des Ganzen: dem germaniihen Norden 
den romaniſchen Süden als Vorbild einer voltsthümlihen Eini. 
gung und Größe aufzuftellen — allein aud hier werden nicht ohne 
Einfeitigkeit die großen Mängel und Schäden Jtaliend nur kurz 
berührt oder ganz verjchwiegen, die und Deutichen erinnern follen, 
daß wir nicht unfer Heil in einer Nachahmung romaniihen We, 
fens fuchen dürfen, jondern ben eigenen uns vorgejeihneten Weg 
geben müſſen. — Der Stil des Buches ift kräftig, kernig, den Ge. 
danfenreihthum kaum bemwältigend, nicht frei von Unebenheiten 
und bolperigen Stellen, und es mag aus vorliegendem Bude — 
etwa ähnlich wie aus vielen Schriften Ernft Moriz Arndt's — 
eine gute Aehrenleſe grammatifcher und ftiliftiicher Inconvenienzen 
zufammengeftellt werben. Bei allebem ift Hehn's „Italien“ höchſt 
intereffant und werth gelejen zu werden; es wird in vielen Rich» 
tungen Gedanken mweden, falſche Borftellungen berichtigen, nad 
anderer Seite hin zu weiterer Unterfuhung und tieferem Nad- 
denfen auffordern. 


Karte von Europa mit 4 Nebenkarten. Herausgegeben von Dr. 
A. Petermann, 5. Aufl. Gotha, 1867, J, Perthes, 2 Thir. 

Ran würde ſeht enttäufcht werden, würde man hinter dieſem 
Titel eine neue Driginalarbeit des berühmten Kartographen fuchen, 
welche mit den in ber neuen Ausgabe des Stieler’jchen Atlas von 
demielben herrührenden Karten in geiftiger Verwandtſchaft ſtände. 
Der Antheil Petermann's an der alten Arbeit von Stülpnagel und 
Baer ſcheint fih auf die Rebaction ber Communicationen zu bes 
Ichränten, wobei die Karte als Darjtellerin der natürlichen Ber 
bäftniffe auf der früher eingenommenen Stufe ftehen geblieben ift. 
Sie dient nun vor allem zur Ueberſicht ber Eifenbahnen und 
Dampfigiffeurie, und leiftet in diejer Beztehung das Möglichite. 
Bon einem Detail, von einer abioluten Bollftändigfeit lann in 
dem Mafftabe von 1 zu faft 6 Mill, der natürlichen Größe feine 
Rebe fein; es genügt, wen bie Gegenſätze ber Maflen (von Reich. 
tum und Armuth) Mar zu Zage kommen, und müflen dieſem 
Hauptzwede andere fonftige Rüdfichten untergeorbnet werben, 
Reit die Karte im jenen Gegenden, wo ein reiches Bahnnez ſich 


entfaltet, als Reiſebehelf nicht aus, fo verliert fie doch micht bie - 


Eigenſchaft, die Richtungen im Allgemeinen zu begeihnen, und für 
den regelmäßigen Bertehr auf den Meeren genügt fie vollftändig. 
Die Nebenfärtchen (mit Ausnahme des Telegraphenfärtchens auch 
ber älteren Periode angehörig) ftellen die Dichte der Bewohnung, 
die Rationalität. und Neligionsvertheilung mit jener nothgebrun« 
genen Kürzung bar, die immer eintreten muß, wenn verwidelte, 
vielfach im einander greifende Verhältniffe Gegenftand der Dar: 
ftellung im kleinſten Raume werden follen. 


Handatlas der allgemeinen Erdkunde, der Länder- u, Staaten- 
kunde. In 80 Karten. Herausgegeben von L. Ewald. 4. Aull, 
Ausgabe in Sectionen. Darmstadt, 1868. G.Jonghaus. 16%, Thlr, 


Mehr als ein BVierteljahrhundert ift vorüber gegangen, ſeit 
ber obengenannte Rartograph für Schule und Haus durch Wand. 
larten und feinen, nah und nach bis zu 50 Blättern angewac. 
jenen Atlas thätig ift. Die Eleganz ber Erſcheinung, die erprobten 
Grundfäge bei der Anlage bes Planes, haben dem Atlas viele 
Freunde erworben und fein Begründer war heftrebt, feines Geiſtes 
Arbeit über das Niveau bloker Nahahmung emporzuheben, und 
ihn durch Erfah des Veralteten mit Neuem und Beflerem auf der 
Höhe zu erhalten. Der Atlas beitcht aus einer mathematiichen 
(4 Bl), einer phyſilaliſchen (12 Bl.), einer naturhiftorischen (4 BL.), 
einer ethnographiſchen (5 BI.), einer topiſch geographiſchen (15 BL), 
einer ftatiftiijh-topographiihen Section (36 BI.) und 4 BI. mit 
Stäbteplänen. E3 würde viel zu weitläufig werden, Tendenz und 
Werth jeder einzelnen Abtheilung, geſchweige jeder Harte abzır. 
mwägen, und mögen baber allgemeine Bemerkungen genügen. Wie 
in der Regel zu erwarten ift, enthalten die zuerft genannten vier 
Rartenfolgen viele befannte Blätter aus dem phyſilaliſchen Atlas 
von Berghaus, mitunter in veränderten Kombinationen, zum 
Theil auch originelle Bearbeitungen mit Benupung anderer Quels 
len. Es ift dem Autor zuweilen gelungen, durch Hinzutreten des 
Farbendruds eine größere Verftändlichkeit zu erzielen, doch hat er 
nicht jede gebotene Gelegenheit dazu benugt, und jo fommt es, daß 
mande Darftellung das Original übertraf, andere wieder zurid. 
blieben. Die naturbiftoriiche Section bekundet eine lobenswerthe 
Selbitthätigleit des Autors, obwohl fie wegen Allgemeinheit den 
Gelehrten und wegen zu gelehrten Anſtrichs den Laien nicht ber 
friebigen wird. Die Tugenden des Atlas, von feiner äußeren bes 
ſtechenden Erfcheinung abgejeben, die verdientes Lob erhielt, bes 
ftehen 1) in der Gommenjurabilität der Maßſtäbe, welche die Ber. 
hältniffe von 1, 2, 4,5, 16, 32 feithalten, 2) in der Unterftükung 
bes Naturbildes durch den Farbendruck, 3) in einer gleihförmigen 
Glaifification der Städte, 4) in der Vermeidung von Ueberladung 
mit Schrift u. dergl. m. Als Schattenfeiten müſſen erwähnt wer. 
den: 1) bie Zeichnung der Unebenheiten, weldhe in gar vielen 
Fällen das richtige Verhältniß zwifchen dem Hohen und Riederen 
aus den Augen verliert und viel zu viel Ausdruck verfchwenbet, 
wo fie gemäßigt auftreten follte. Wenn aud ftellenmweife Gelun. 
genes vorlommt, jo überwiegt doch das allgemeine Mißverhal— 
ten. 2) Die meiftens zu grelle und oft jchleuberifche Eolorierung, 
welche nicht nur das phyſiſche Bild über Gebühr beeinträdtigt, 
fondern auch das Auge beleidigt, im fofern die Liebe zur Zeit. 
erfparniß den Pinfel bei etwas mühfameren Eontouren einen 
arithmetifchen Mittelweg geben laßt. 3) Die völlige Abwejenbeit 
aller Eifenbahnen und Hauptitraßen, bie bei Staatentarten nicht 
gut entbehrt werben können. Dieſe Berbindungsmittel find viel 
zu wichtig geworben, als daß fie principiell ausgeſchloſſen werden 
fönnen, und es befrembet diefe Lüde um fo mehr, je leichter fie 
auszufüllen war. Im Ganzen ftehen demnach Licht. und Schatten« 
jeiten des Atlas in einem gewiſſen Gleihgewichte und machen, daß 
berjelbe troß entichieden guter Einzelheiten, troß der einlabenden 
Vorzüge des Farbendruds, troß der zahlreichen Annere für Erd- 
funde fich doch nicht ebenbürtig anderen renommierten Atlanten 
gegenüberftellen fann. 





gg aus I. Pertbes' geograph. Anftalt xc. von U. Peter: 
mann, ®r, 3. 


Juh.: Die See'nzone des Balchaſch — Ala⸗ful u. das Sieben» Stromland mit dem 
Al ⸗Becken. Rah Aufl. Durllen bearbeitet von J. Spörer. (Mit Karte) — 
Die Ruffld- Turaniic- Kbinefiihen Brenigebiete in Inner» Aften. (Dit Rarte.) 
— ©. Berneuilti, Briefe ans Guatemala. 1. — 3. 8. 3. Ehmißt, über 
Rt gegenmärt. Buftand der Eruption der Santorintichen Rammeni, 8, Februat 


Globus. Hräg. von A. Andree. 19. Bd. 6, Lief. 
Inh: A. Boering, Ausflug mad ven neuen Guacharoböhlen in der venezwuelan, 
Provinz; Gumana. — Die Doribftidirrei u. Das Leben u. Treiben der Rider 
im hohen Rorden. — Die große Pagode des Siva zu Tſchill ambatam im Bante 
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bee Zamulen, — Ar. Hrintmann, von Dberdfterreih nad Stegermarf, — 
&, Rabe, ein orientaliider Bazar. — G. ®. Stuhlmann, die Bauern in 
Medienturg. — Der Buabaro eder Fettvogth 


Haturwiffenfdaften. 


Vogelsang, Dr. H. Prof., Philosophie der Geologie und 
mikroskopische Gesteinstudien, Mit 10 Kupfertaff. in Farben- 
druck. Bonn, 1667. Cohen u, Sohn. {4 Bil., 230 8. Lex-8.) 
3 Thir. 

Dem erften Theile des Titels entjpricht eigentlich nur ber erfte 
Abſchnitt des Buches, welcher ih mit einer Kritik der Erfenntniß. 
quellen unb ber theoretiichen Folgerungen aus ihnen beidäftigt. 
Der zweite Abichnitt enthält eine ſehr gute kritiſche Darftelung 
der hiſtoriſchen Entwidlung der Geologie, ber dritte und eigentlich 
wichtigfte Abjchnitt dagegen mikroſtopiſche Gefteinsunterfuchungen, 
die nicht unpaljend als harafteriftiich für die neueften Fortſchritte 
der Geologie — ald moderne Geologie — bezeichnet werden. Die 
fehr werthoollen eigenen Arbeiten des Verfaflers auf diefem Ge— 
biete dienen bier zugleich als Örundlage für eine Beurtheilung ber 
Arbeiten von Sorby, Zirlel, Qaspeyres, Weiß u. ſ. w, und für eine 
eigentbümliche Theorie der Bullane, 

Unabhängig davon finden fih am Schluffe einige Verfuche 
über die Einwirkung von Drudf und Temperatur auf bie Löfungs- 
jähigleit der Gewäfler, und daran reiht ih das Schlußwort, wel. 
ches alle geologiſchen Univerjalhypotheien befämpit und ihre nach» 
iheiligen Einwirkungen zeigt. Dieje nothwendige Beihränfung 
aller Naturforſchung zieht fih überhaupt als rother Faden durch 
das ganze Buch; wir erfennen fie num zwar vollftändig an, ba, 
mit fliehen aber nicht recht im Einklange die erftien Zeilen der Ein. 
leitung: „Endziel aller Naturmiflenihaft ift und bleibt die alte 
Philofopbenfrage nach dem Uriprunge der Dinge, nad) den Bedin. 
gungen ihres Daſeins und den Urſachen ihrer Eigenthümlichkeiten.“ 
Das erſcheint uns vorläufig als ein unerreihbares Ziel, und zum 
Theil in das Gebiet der Metaphufil gehörig. — Die 10 Bunt: 
drudtafeln, mifroftopifche Befteinsbilber darftellenb, find vortrefi- 
lich ausgeführt. B.C, 


Flötzkarte des Niederrheinisch-westfälischen Steinkehlen- 
beckens, 1. u, 2. Lief. Berlin, 1867. Neumann in Comm. 
{11 Karten Imp.-Doppelfol.) Vollst, in 32 Karten 32 Thir., ein- 
zeln & 2 Thlr. 

Sehr genaue Karten, welche den unterirbifchen Bau von Kohlen⸗ 
ablarerungen zur überfihtligen Darftellung bringen, find von 
außerordentlicher Wichtigkeit für den Rohlenbergbau und alle dar« 
auf beruhende Induſtrie. Die und vorliegende ftellt in dem jehr 
großen Mapftabe von 1:12500 das im Titel genannte Kohlen. 
beden auf 32 Sectionen bar, von denen bis jegt allerdings erft 11 
erfchienen find. Die Karte unterfcheidet durch Zeichen und Farben 
außer den Orten, Hüttenwerten, Kohlenniederlagen, Schadhthäu- 
fern, Wegen, Eifenbahnen, Bachen, Flüſſen und Bezirkägrenzen 
noch die Örenzen der Grubenfelder, die Stoln, und Tiefbaujohlen, 
die Schürfe, Die einzelnen befannten Rohlenflöge (darunter nament» 
lich drei als jogenannte Leitflöge) mit ihrem Streichen und allen, 
die Hauptverwerfungen und ihr allen, endlich auch noch die 
Grenze der zu den Rreidebilbungen gehörigen Wergelablagerungen, 
welche einen Theil des Roblengebietes überdeden. Durch rothe 
Zahlen find die Meereshöhen in Fußen ausgedrüdt. 

Fur denjenigen, der fi mit der Einrichtung vertraut gemacht 
bat, gewährt dieje Karte geradezu einen Einblid in verſchiedene 
Niveaus unter der Erdoberfläche, als wäre bie letztere burchfichtig 
gemadt. B.C, 


Vogl, Dr. Aug.E., Doe., die Chinarinden des Wiener Gross- 
handels und der Wiener en Mikroskopisch 
untersucht und beschrieben. Wien, 1867, Gerold’s Sohn, (VII, 
135 8. gr. 8.) 24 Sgr. 

Obwohl e8 bereit# eine beträchtliche Anzahl von Schriften über 
die Ehinarinden giebt (von Berg, Karfien, Phoebus, Plaudon, 
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Weddell u. A.), auch diefe berühmten Droguen in mehreren phar 
malognoftiigen Werten der Reuzeit (von Berg, Flüdiger, Edle, 
den, Wiggers) jehr gut, namentlich auch bezüglich) ihres amatom:- 
ſchen Baues beihrieben worden find, jo liefert doch die vorliegen: 
Schrift einen fehr wichtigen Beitrag zur Ehinologie, indem f 
manche ganz neue Aufjchlüffe bringt, ja eine neue Methode j= 
fihern Unterfheidung und Beſtimmung der in den Handel lan. 
menden und in ben Sammlungen vorräthigen Ehinarinden 
babnt. Der fleißige und gewiljenhafte Berf. hat ſich die jchmierg 
aber aud danlenswerthe Aufgabe gejtellt, alle Ehinarinbenjortz, 
welche ihm zu Gebote ftanden, mitroflopiih und milrodemis 
zu unterjuchen und auf Örund der gefundenen Rejultate eine Dis 
thode aufzuftellen, nach der mittelft bes Mitrojlops die Rinde 
jorten unterfhieden werben können. In dem allgemeinen Theit 
wird zunachſt die Präparationsweife und ſodann ber anatomijä 
Bau der Ehinarinden und diefer zwar fehr eingehend umd aus 
führlich geſchildert. Zulegt werben die Unterfuhungen, met 
frühere Forſcher und der Berf. jelbft über den Eig der Allaloi 
Des Bat): 
Unterfucungen haben bezüglich dieſes wichtigen Gegenftandes 
dem Rejultate geführt, dab ſich jene Bafeı im Zelleninhalte de 
Parenchymzellen der Mittel-e und Innenrinde und in ben Eie. 
röhren der legteren finden. Der befondere Theil umfaßt die aus 
führliche äußere und anatomifche Schilderung der Rinden von :i 
Einhonaarten nebit ihren Sorten, welde nah dem anatomiide 
Bau in 6 Gruppen eingetheilt werden. Jeder Gruppe ift cı= 
ebenfalls auf dem anatomischen Bau berubende analytifche Lech 
fiht der betreffenden Arten beigegeben. Den Beihluß dei ganyı 
Werles bilden 1) eine amalytijche Weberficht zur mitrojlopiide 
Beftimmung der widtigften Ehinarinden, 2) eine Ueberfiht dr 
unterfuchten Rindenmufter der bezügliden Sammlungen (Serm 
lung des allgemeinen öfterreichifchen Apothefervereins, der Uniee. 
fität und der Joſephsalademie) nad ihrer Zufammenfegung ms 
Zugrundelegung der von bem Verf. gebildeten Gruppen, 3ıcı 
Namenregifter. Wir verfehlen nicht, diefe von der Berlagztck 
handlung wie alle deren Werke brillant ausgeftattete Schrift, weit 
auch ald ein wichtiger Beitrag zur Anatomie der Pflanzen übe 
haupt zu bezeichnen it, alen Pharmaceuten, Aerzten und Plan 
anatomen zu empfehlen. 


Beyrich, E., über einige Cephalopoden aus dem Muscht 
kalk der Alpen und über verwandte Arten. (Aus i« 
Abhandlgn. der k. Akad. der Wissenschaften.) Mit 5 Talex 
Berlin, 1867. Dümmler in Comm. (45 8. kl. 4.) 1 Thir, 6 Se 

Das Auftreten des Mufchellalles in den Alpen und dein 
Verbreitung ift erft in ben legten zehn Jahren fiher erkannt en 
nachgewieſen worden, und zwar durch Unterfuchung einzelner jehr 
harakteriftiicher Berfteinerungen, melde eine größere Ueber 
ftimmung mit dem fchlefiihen und füdalpiniihen ala mit er 
thüringer und ſchwäbiſchen Mufchellalf befunden. Der Bert. px 
zu biefen alpinen Mujchelfallcephalspoden nun noch die ebenial! 
erft in jüngfter Zeit durch verſchiedene Valäontologen befannt = | 
worbenen Ammoniten vom Himalaya, welde eine ganz übe 
tafchende Uehnlichleit bes dortigen Muſchelkalls mit dem alpizı 
eigen, Die Arten werben im einzelnen forgfältig beichrieben, ihr 
Synongmie mit kritiſcher Schärfe feftgeftellt und ihre verwant 
ichaftlichen Beziehungen allfeitig und eingehend beleuchtet und u 


"gemeine Refultate für die Syſtematik der überaus vielgeftaltign 


Ammoniten aus ben meitgreifenden Detailbeobadtungen gejoge: 
Es find 7 Ammonitenarten nebft ihren nädften Bermandten, jur 
Nautilus und ein Orthoceras beſchrieben, dann bie baveriſche 
und bie zahlreihen Ammoniten des Himalaya nad den Angabe 
von Oppel, Stoliczla und Salter furz beleuchtet, um die Beziebun 
gen ber afiatijchen Trias zur europälfchen feftzuftellen. Die beion 
fügten Rupfertafeln find von Wagenſchieber geftochen. 
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'renkner, W., paläontologische Novitäten vom Nordwest- 
lichen Harze. 1. Iberger Kalk und Kohlengebirge von Grund, 
Mit 5 Kupfertafeln. Aus den Abhandlgn,. der Naturforschenden 
Gesellschaft, Halle, 1867. Schmidt. (60 8. 4.) 2 Thlr. 


Kurze Beihreibungen vieler neuen und einiger fchon befannten 
‚ten au& ben durch Römer's Arbeiten wichtig gewordenen Lager 
ätten bes Harzes, nämlih dem Iberger Kalt und den Kulm. 
hichten, denen auch bejondere Betrachtungen unter Beifügung von 
abellen jämmtliher aus ihnen befannten Arten gewidmet find. 
ver Druck auf zweierlei Papier und die Verſchiebung der Tabellen 
uf Seite 40 und 41 fällt jehr unangenehm auf. 


abrbücher für wiſſenſchaftl. Botanik. Hreg. von N. Pringsbeim, 
6. Bo. 3, Heft. 

Inder F. Hildebrand, myfologiihe Beiträge. — ©. Hilgers, 
ber dad Auftreten der Kryſtalle von oxalfanrem Kalk im Parenchym 
iger Monocotylen, — E. Piper, über die Schupfcheide der deuts 
vn Equifetacen. — PB. G. Loͤrentz, Grundlinien zu einer vers 
eibenden Anatomie der Laubmooſe. 


en für analyt. Chemie, Hrög. von E.R. Frefenius. 7. Jahre. 
. Heft. 


Ind.: H. Landolt, über Polarifations-Saccharimeter und die 
nalyſe der Robzuder und Melaffen. — Em. Schöne, über einen 
uen Apparat für die Schlämmanalufe. — El. Winkler, über die 
‚umetrifche Beitimmung des Kobalts bei Gegenwart von Arien. — 
. Rheined, Berfuh einer alfalimetrifhen Phoephorſäurebeſtim⸗ 
ung. — 9. Wäblert, Apparat zur Beitimmung der Noblenfäure 
des Schwefelwaferitoffs im Leuchtgaſe. — D. Storch, ein Aether: 
trastionsapparat, namentlich für quantitative Fettbeſtimmungen. — 
. Salzer, zur Gerbjäurebeitimmung. — R. Areienius, über 
e Prüfung der Dachſchiefet auf den Grad ihrer Verwitterbarkeit. — 
un ay, über die Zufammenfepung des hydratiſchen Schwefels 
nee, 


stanifhe Zeitung. Red. H.v. Moblu. A. de Bary. Ar. 14— 16. 


Inh.: R. 9, Pbilipei, ver Adenostemum nlidum P. — 3 Milde, eine 
neue deutſche Fontinalis, — G. Gramer, Über Die morpbofogifhe Bedeutung 
des ag Ir ein Beitrag zur Aritit von Haliers Yhytevarbolsgie. — W. 
Hofmeifter, über die Abwärieltümmung der Spitze wachlender Rurzeln. 


er Raturforſcher. Nr, 10— 13, 


Inb.: Die phofttal. Beihaffenbeit er Sonne ur. der Firſterne. — Tie diem. Inten- 
firät der Sonne. — Die vulkan. Eribeinungen im A. 1867. — Das Summen 
der Berge. — Aeue Methode der Speftralanalnie, — Die Diyte des Roblen 
fteffs u. ihre Bestebungen gu aulammengelegteren Verbindungen. — Die Etwan- 
fangen im Balygebalt ded Oſtſeewafſſere. — Der Maifäfer u. feine Larve. — 
Enterdung eines neuen Polarlandes, — Pufiverderbnig,. — Tie Btufütefiver- 


bindungen im Regenmwafler. — Der Rovemberſtwatm des 3. 1867. — Abior 
prion Der Bale ducch fefte, nidt voröfe Körper, — Belleigungen des Beſuv 
mwäbrend der Eruption, — Drganiſche⸗ Leben in boben Temperaturen. — Tie 


Atmeipbären der Bianeten, — Einfluß der Lage anf die Wanterung ter Blet- 
iher, — Reue Meſſungen der Schaugeſchwindigkein. — Die @laftigität und bie 
Beftigfeit des Eilens und Stable. 


jemifches Gentralblatt, Ar. 12 — 14. 


inb,: Ueber Blaufdurenerbindungen, von 9. Gautier. A. — & Schiff, üb. 
Aldebodbaſfen u. Nidebubbarnflefie. — 3.9. Bubanan, Ei Abkönsmlinge 
der Mätbionidure. — 9, Burg, Syntheſe des Acurine. — 9. Gautier m. 
A. W. Sofmann, über die Iiomeren der Nitrile, — Ib, Teterfen, über 
Pbosrborit. — Unteriubungen Über Metber, von Nebout u. A. — Beboul 
u. Trucdbot, Über Momerien in der Ncetslenreibe. — 3. Reiiet, Unterſuchum · 
en Über die Refpiration der Tpiere — A. ®. Hofmann, Ärber Momere der 
Euinborganmwaflerkchlätber. — Biup, über Pbenyliäure u. einige Abfümmiinge 
derielben, — 5. Widelbaus, über Gonftitution u, Zuſammenſehung ber 
Säuren mit drei Atemen Koblenlloff, 


tichrift für Chemie. Hrög. von 7. Beilfteinm. A. N. F. 4.2. 

. Heft. (Gefhloffen am 10. Februar ) 

ab. W. Wet, üb, das TetraMercur-Ammoniumoryd u, feine Verbindungen. — 
G. Btaier, Unterſuchungen Über einige Derivate der Aimmtläure.. — Derf, 
u. 8, Madstegemwäli, fiber einige Ummandiungen Der Mandeliäure, — W. 
Bintl, über Serbiäurebeftimmung. — R. @. Meyer, über das Inbium. — 
D©. Meifter, Ammonbeftimmung in ftark verdlinnten Lungen feiner Salze. — 
6. #5. Schönbein, Über die Anmweienheit des Done in der atmolphär, Luft, 





Spradhkunde. SFiteraturgefdichte. 


Cornelii Frontonis et M. Aurelii imperatoris Epistulae, 
„ Veri et T. Antonini Pii et Appiani epistularum reliquiae, 
°ost Angelum Maium cum codd. Ambros. et Vatic, iteram con- 
alit G. N. Du Rieu, recensuit Sam. Adr. Naber, Leipzig, 1867. 
Teubner, (XXXVI, 296 S. gr. 8.) 2 Thlr, 20 Sgr. 


Ohne Zweifel hatte ſich ſchon längft der Wunſch geltend ge— 
ht, eine neue Eollation der beiden Palimpfefte, die des Fronto 
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zuerft von Angelo Mai pubficierten Nachlaß enthalten, zugleich 
mit einer neuen Ausgabe zu erhalten. Es genügt in biefer Hin⸗ 
fiht auf das Zeugniß Herrn Profeffor Haupt's, Hermes I, 24, 
zu vermweifen. Dr. Naber in wolle, unferm deutjchen Publicum 
durch feine Ausgabe von Photius’ Lericon und andere Arbeiten 
auf dem Gebiete der griechiichen Philologie vortheilhaft befannt, 
bat fich jener Aufgabe unterzogen und man muß anerfennen, daß 
er fih auf einem bisher fremden Terrain glüdlicher zurecht gefuns 
den hat als jo manche beutiche Gräciften neuerer Zeit, bie (wir 
könnten illüftre Beiipiele nennen), wenn fie fi einmal ins Latein 
verfleigen, wie nad Petron's Zeugniß die römischen Jünglinge, 
wenn fie aus den Rhetorfchulen aufs Forum famen, putant se in 
alium orbem delatos. — Sedenfalld muß man der neuen Eolla, 
tion des Fronto Glück wünfdhen, daß fie nit in den Händen bes 
Dr. Du Rieu, von dem fie herrührt, geblieben ift, da dieſer in 
feinen Schedae Vaticanae zwar zeigt, daß er manden guten 
Gober in den Händen gehabt hat, den Beweis aber, daß er ſelbſt 
aus einem guten Coder etwas Gutes machen könnte, ſchuldig ges 
blieben ift, wie fi denn aud der Stil Naber's von dem Küchen. 
latein, durch welches fi ber erwähnte Herr in dem genannten 
Buche, und noch mehr in dem de gente Fabia verewigt bat, 
wejentlich unterſcheidet. Die neue Gollation erftredt fi übrigens 
bauptfählih auf den codex Valicanus, der 106 Seiten des 
Fronto giebt, wogegen der Ambrosianus, der 282 umfaßt, ver 
bältnigmäßig wenig neue Ausbeute gewährt bat. Praef, p. VIII 
„hine (durch die übel gewählten chemifchen Reagentien Mai’s) 
factum est ul nunc pleraeque paginae nigrae faclae sint, 
quae neque hodie legi possunt neque umquam poterunt.“ 
Und ebendafelbit 13 „verum ut dixi pleraeque paginae (cod, 
Ambr.) nigrum colorem duxerunt,“ Bir fönnen, ba wir ben 
bezüglihen Palimpfeft nie felbft geliehen, natürli jener An» 
ſchwärzung bes Manuſcripts durch Herrn Du Rieu nicht ohne 
weiteres den Borwurf der Uebertreibung machen, müſſen aber doch 
bemerten, dab nad den Mittheilungen eines Freundes, der dem 
Ambrofianus gefehen und dem wir in dergleichen fragen mit 
vollem Grund vertrauen, die oben gegebene Schilderung durchaus 
nicht der Wirklichkeit entſpricht, die Schrift des Ambrofianus 
feineswegs fo verzweifelt dunfel ift, als Herr Du Rieu glauben 
machen will, vorausgefegt nämlih, dab man neben den körper 
lihen Augen auch die geiftigen anwendet. — Immerhin ift die 
neue Ausbeute eine ziemlich beträchtliche, fehr danfenswerthe und 
von Naber erſptießlich benutzte. Das Alter des Refcriptus war 
von Mai befanntlih ungeheuer weit binaufgerüdt, der feinen 
Eoder für nicht viel jünger als Fronto felbft hielt. Verftändiger 
dachte Niebuhr an das Ende des fechften Jahrhunderts; Naber 
©. 12 an den Anfang bdefjelben. Bei der noch immer troß ver. 
mehrter Hülfsmittel und gewipigter Erfahrung ſehr jpindfen Be- 
ſtimmung der Handſchriften vom vierten bis ſechſten Jahrhundert 
meinen wir, indem wir das fechfte Jahrhundert — für welches die 
von Mai publicierten Schriftproben einen genügenden Anhalt ge 
währen —gleichfalld acceptieren, vorerft von genauerer Begrenzung 
des Alters Abftand nehmen zu müſſen. Wenn aber Naber a. D. 
fortfährt „itidem ad sextum saeculum perlinent Graecarum 
litterarum formae, nam seplimo iam prodeunt accentus et 
spiritus quibus noster earet,“ fo ift biefes Moment nichtig. 
Griechiſche Stellen in lateinifchen Eodices find niemals während 
des eigentlichen Mittelalters (denn daß e& im 14. ober 15. saec. 
geichehen fein könnte, wollen wir nicht beftreiten) mit Mccenten und 
Spiritus verfehen worden: jene Regel gilt nur für die Handjchrif« 
ten der Byzantiner. 

Der Eoder ift (mit Ausnahme der griehiichen Stellen) von 
irgend einem Caecilius emendiert und gloffiert, reipective para» 
phrafiert worden. Daß dies aber collalis exemplaribus geſchehen 
fei, wie Naber ©. 13 fagt, ſcheint uns nicht glaublich, infofern 
das von den alten Emendatoren ausbrüdlich bemerkt zu werden 
pflegte, die verſchiedenen Subferiptionen aber davon nichts be, 
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fagen. Ueber die Zeit diefes Caecilius, deffen Noten bie Eurfiv, 
ſchrift haben, laßt ſich nichts Beftimmtes jagen; ſollte er gar erft, 
wie Herr Du Rieu meint, und aber nicht fehr wahricheinlid ift, 
fur; bevor der Fronto überfchrieben wurde, fein Wert verrichtet 
haben, jo wirb bie Sache doppelt unmwahriheinlid. Zuerſt übri— 
gens erſcheint er beglaubigt am Enbe des britten Buches ad Mar- 
eum Caesarem, an welder Stelle auch einzig der (jet unlesbare) 
Name genannt wirb: Caecilius s(ae)pe (r)ogalus legi emen- 
davi. — Schon aus biefem Grunde möchten wir Naber'3 Meinung 
über ben Platz der Briefe 11,16, 17 ad Marcum (feiner Ausgabe) 
gegenüber Niebuhr, ber fie ans Ende des liber I (fpäter 11) ad 
Antoninum jeßt, nicht billigen. Die erwähnte Subicription zeigt 
deutlich ſchon durch den bier allein beigefügten Namen des Emen- 
bators, daß fie die erfte ber von Mai 1823 wie von Naber rich— 
tig an ben Anfang geſetzten Briefe ad Marcum tft, woraus fid 
aud) der fonft nirgend wieberlehrende Stoßjeufjer „saepe roga- 
tus‘ erflärt. — Dies führt uns von felbft auf die Frage nad) der 
urſprunglichen Blätterfolge des Bobienfis, welche Dr. Naber nad) 
ben darauf bezüglichen Refultaten Niebuhr'3 und Mai’s (in der 
römifchen Ausgabe von 1823), geitügt auf die neue Gollation, 
wieber zum Gegenſtand der Unterfuhung gemacht und, wie mir 
glauben, zum befriebigenden Abſchluß gebradht hat. Das Er. 
gebniß tft zunächſt, daß ber Eoder Bobienfis urſprünglich aus 
42'% Quaternionen = 680 Eeiten beftanden hat, von denen 
388 Seiten übrig find, daß ferner in der genannten Handſchrift 
nur bie Briefe (feine Reben) Fronto's vorhanden waren. Die 
Reihenfolge ber Blätter läßt fih in den Quaternionen von Rr. 1 
bis XII und von XXXII bie zum Ende genügend berftellen, wäh. 
rend fie für bie größtentheils verloren gegangenen in der Mitte, auf 
die es aber eben wenig anfommt, erfi dann ganz ſicher ergründet 
werben fann, wenn burch einen glüdlichen Zufall der Reſt des bes 
fanntlid zerfplitterten Palimpfeftes, der dritte Theil des „Con- 
eilium Chalcedonense*, das jegt feine Oberfläche einnimmt, gefun« 
ben fein wird. Zugleich ergiebt ih aus Naber’s Darftellung eine 
befriedigende Erllärung des von Mai nicht verftandenen und bed, 
halb bei Anordnung ber Blätter faljch verwertheten Factums, daß 
einige griechifche Briefe zweimal im Eoder zu leſen find, ſowie der 
doppelten Unterſchrift feliciter. — Wir müffen den Lefer auf die 
Erpofition Naber’s jelbft verweilen S. XIV—XX, da uns bier 
ber Raum zur weiteren Beiprehung mangelt und übrigens uns 
die Sache in allen wefentlihen Punkten ganz zweifellos ſcheint. 
Eine überrafchende Beftätigung erhält durch Naber's Entdedungen 
vielfach das Verfahren Niebuhr's in der Ausgabe von 1816, ber 
denn aud auf S. VII ein warm empfunbenes Lob ertbeilt wirb.— 
Darauf folgt (S. XX— XXX) eine Unterfuhung der Zeit, in 
welche Fronto's Briefe fallen, da bei ihrer Sammlung auf bie 
Chronologie feine Rüdfiht genommen iſt. Auch diefe durch bie 
Aermlichleit des pofitiven Inhalts der Briefe ziemlich erichwerte 
Aufgabe ift, wie uns ſcheint, befriedigend durchgeführt. Danach 
fällt der erfte Brief, für den fich ein beftimmter Anhalt findet (ad 
M. Caes, Ill, 1), Ende 139, der leßte nad der Rückkehr des 
Verus aus dem Parthiſchen Feldzug, ber bald Ftontos Tod in 
hohem Alter gefolgt fein dürfte. 

Die Eritiiche Behandlung des Tertes zeigt durchgängig einen 
Mann, der auf einem gewohnten Felde wirkt, wenn auch, wie wir 
ſchon vorhin bemerkten, Herr Naber unferes Wiffens fi früher 
nicht auf dem Gebiete der lateiniichen Philologie bewegte. Dies 
propomierten Befferungen find durchweg verftänbig, großentheils 
überzeugend. Zu bedauern bleibt nur, daß Naber im allgemeinen 
feine und fremde Conjecturen mebr unter ben Zert als in biejen 
gelegt hat, wogegen er bei den Orthographicis meift bie umgelehrte 
Methode befolgt, woburd (fo 5. B. ©. 69 „eonsudabimus et iu- 
vilavimus‘‘) manche Unebenheiten fi von felbft ergeben. 

Befonders ift auch die kritiſche Hülfe Naber'3 ben von Mai 
arg vernadhläffigten griechiſchen Briefen zu Theil geworben, beren 


Reftitution fich ber neueſte Editor offenbar mit befonderer Liebe | 


befliffen hat. Nicht das Heinfte Berdienft ber Ausgabe Liegt euits 
in der forgfältigen Benugung und Verzeichnung früherer Leitn, 
gen für Fronto; wir glauben faum, daß in dieſer Hinfiht eins 
mejentlies ausgelaffen ift. Um bie Vervollftändigung dei I:ö, 
hen Apparates, wie um die Geſtaltung bes Tertes hat ſich i> 
gens Profefior Edftein in Leipzig weſentlich verdient gemadt. - 
Den Werth bes Ganzen erhöhen verſchiedene (8) indiees, mr 
benen wir befonders ben fechften, auf die Orthographica bat; 
lichen hervorheben. 

Hiernach begrüßen wir biefe neue Ausgabe als einen wiätie 
Fortſchritt in der Kritik des einft maßlos gepriejenen, jet heinch 
(denn Dr. Naber tbeilt ganz feiner deutſchen Borgänger Urte 
mebr denn billig geihmähten Fronto, und muß fid une: & 
achtens am biefe Arbeit jedes weitere Studium bes im Rede his 
den Autors, zumal aud eine etwaige neue Prüfung und && 
gleihung der Palimpſeſte eng anſchließen. Eolite Dr. Rabe, rı 
eine Andeutung auf S. 11 vermuthen läßt, fpäter zu einer ir 
gabe des Symmachus und des f. g. Scholiasta Bobiensis ıı 6; 
cero gelangen, deren Palimpjefte Herr Du Rieu gleihlals m 
neuem collationiert hat, fo würden wir ſolcher mit Vergnügen m 
gegeniehen. Wer wie Schreiber biefer Kritik aus nädlie Is 
das in faft allen Beziehungen fo troftlos ftagnierende philslogis 
Leben der Niederlande beobachtet hat, der wird bie firhiaı 
Beifter, die als rari nanles in vasia palude ben früheren Aus 
ihrer Heimath in diefer Wiffenfchaft pro virili parte zu eich 
bemüht find, ftet8 boppelt anzuerkennen geneigt fein, zumal mer 
fie, wie der Heraudg. des Fronto, in einem ſehr umphilslagiise 
Provinzialftädtchen ihre Tage verbringen müfjen, melde = 
von einem lateinischen Dichter des vorigen Jahrhunderts mi ix 
und mit Athen verglichen wurde, welches aber, mie wir alt iss 
oculalus bezeugen fönnen, weder mit Rom noch mit Ale > 
mindefte Verwandtichaft zeigt. Q.s.Ler 


Zuikorn rör xara 17» "Hasıgor Önuorızar konarar in! 
Xg.Xaoıoron. Athen, 1866. In d. Druderei dei "Padisok 
(247 8.8.8) 3 Dradm. 

Das lebhafte Interefje, weldhes überhaupt und num 
auch in Teutſchland ſeit längerer Zeit dem Boltäliede te > 
zelnen Völker fi zugemendet und auch die reichhaltige Roller 
der Neugriechen in feine Streife vielfady gezogen hat, mag #b 
fertigen, baß bier der vorliegenden Sammlung epirotilder 53 
lieder etwas eingehender gedadht werde. Der Herausg. hit 
in einer voranftehenben Vorrede dieſe Bolfslieder ald mat = 
ungedrudt oder wenigstens nicht in der Faſſung und fo voltir 
bisher befannt geweſen, wie er jelbit fie hier mittheilt. Ai 
Sammlung unter bem griechiſchen Volke in Epirus, beionet: 
denjenigen Klaſſen deſſelben, bei denen fich diefe Lieder vorjute" 
im Gedädhtniffe und durch das Singen einzelner vom ihnen de > 
ſonderen Gelegenheiten in ftetem Gebraud und lebendig nu 
haben, fcheint der Herausgeber in dem nämlichen Grad &r 
rigfeiten gehabt zu haben, wie unter anderen auch Paul —I 
Italien nach dem, was er im Vorworte zu feinem „Sales 
Liederbuche“ (Berlin, 1860) darüber bemerlt, aber nur um? 
genauer und gewiſſenhafter hat es ber Grieche Chaſiotis mi” 
Mittbeilung diefer neugriechiſchen Volkslieder genommen wm © 
ber Orthographie und Ausſprache bes Volls Nichts air“ 
Seine Sammlung umfaßt in neun einzelnen Abtbeilunger. 
nad den verschiedenen Begenftänden und Veranlaſſungen i 
mengeftellt, bei benen bie Lieder gelungen werben, im &r 
beren 325, und darunter Wiegens, Feft- und Hochzeillieder, "* 
welche beim Zanze gefungen werden und meilt Liebezliee 7* 
ferner Lieder, bie auf das Leben im der Fremde Bejug ir 





| lepbtengefänge (berem find allein 64), YLiebeslieder, Liedet 


Eharos und Rlaggefänge. Die fämmtlichen Lieder entbalır °' 
ihrer Zufammenftellung gleihfam ein Bild des gejammten &* 
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ebens und feiner Geiichte von der Wiege bis zum Grabe, in 
einem bäuslihen und Familien wie im öffentlichen Leben, in 
einer Kirche und in feinen Feſten, in Freude und Leib, in ber 
imath und in der Fremde, im Ernft und im tändelnden Spiel 
ver Liebe, im Genuß der Jugend, ber Freiheit und der Natur, wie 
m ſtampfe des Lebens, im Rampfe mit den Feinden bes Landes 
md Volles. Sie find ein werthvoller Beitrag zur nengriechiſchen 
golfslieder- Literatur und zur Charalteriftif des neugriechiichen 
Rolts und feines vollsthämlichen Lebens und Weſens. Außerdem 
ewahrt die vorliegende Sammlung nod ein befonderes jprad- 
iches Intereſſe und dient zu näherer Kenntniß der griechiſchen 
Bulgärfpradpe und des epirotifchen Dialects. Dielem Zwece ent- 
pricht auch ein beigefügtes TIonsagıor (S. 225— 241), das bei 
ver Mangelbaftigkeit unferer neugriechifchen Wörterbücher und bei 
em Schwerverftänblichen des epirotischen Dialects ala nothwendig 
rfcheinen mag, das jedoch im Einzelnen viel Unnöthiges enthält 
md dagegen in anderen Beziehungen nicht jelten Mandes un. 
rllärt laßt. Aus der ſchon erwähnten ziemlich weitläufigen Bor 
ede, die in der Hauptfache die Schidjale und Wandelungen ber 
tiechiſchen Sprache von ihren Anfängen an ſchildert, erwähnen 
dir hier nur, daß der Herausg, einen weſentlichen Bortheil, den 
ie Sammlung und Veröffentlihung griechiſcher Volkslieder bar. 
ietet, mit Recht darin fucht, daß diefelben zur forgfältigen Er— 
orſchung ber Sprade und ihrer Dialecte Veranlaffung geben und 
ie Mittel darbieten, auch die einzelnen örtlichen Dialecte unter. 
inander und im Berhältniß zum gefammten Spracgebiet und 
zprachſchatz zu beurtheilen. Er macht daher aud in Hinblid auf 
ie daheim und von Fremden bereits unternommenen Samm- 
ungen neugriedifcher Vollslieder den Vorſchlag, daß ein Verein 
siffenfhaftlich gebildeter Männer in Griechenland fi mit dem 
Feſammtgebiete der bortigen Bolkspoefie befchäftigen und es unter. 
uhmen möchte, das Rechte von dem Falſchen zu jcheiden und das 
Rangelhafte zu vervollftändigen. Der Vorſchlag ift gut gemeint 
ind wohl auch gerechtfertigt, aber feine Ausführung würde auf 
nanderlei Schwierigkeiten ſtoßen, und zwar nicht bloß unter ben 
jegenwärtigen Umftänben, fonbern wohl für lange Zeit. 


el J.E., das Grundprineip des Deutschen Rhythmus 
auf der Höhe des neunzehnten Jahrhunderts. Leipzig, 
1868. T. O0. Weigel. (XVI, 392 S, gr. 8.) 2 Thlr, 10 Sgr, 

Was follen die hochtrabenden und unklaren Worte des Titels 
‚der deutſche Rhythmus auf ber Höhe des neungehnten 
Jahrhunderts“ bebeuten? Diefe Frage wird wohl Jeder, ber 
a3 Buch zur Hand nimmt, zunähft aufwerfen. Das Buch 
cheint die Antwort zu geben, e3 ſei jene Vollendung des Rhyth⸗ 
zus gemeint, durd die Platen und I. Mindwig die Formen 
er beutichen Poeſie auf ihre höchſte Stufe gehoben haben. Der 
derf. fucht nachzuweiſen, daß die Versbilbung dieſer allein prin« 
piell begründet fei in dem Charakter der deutſchen Sprache, und 
: geht jo weit, zu behaupten, daß gar nicht ber Wortaccent, fon» 
ren auch im Deutihen allein bie Quantität das Deftimmende 
i, wodurd das Rhythmizomenon (die Sprache) dem Rhythmus 
yaptiert werde. Quantität wird nun freilih in fehr uneigent. 
her Weife definiert, nur nebenbei wird die lautlihe Quantität 
üdfihtigt (die Pofitionslänge 3. B. faft ganz verworfen), das 
auptgewidht auf den begrifflichen Werth der Worte und Silben 
legt. So unterſcheidet fich factifh das neue Princip nit mehr 
br von dem früheren, das ben Wortaccent für ben Regulator 
ijah, denn überwiegend hat ja ber Accent im Deutichen bie Silbe 
ifgeſucht, bie der Hauptträger bes Begriffes if. Als Princip 
faßt ift aber die Aufftellung des Verf.'s doc falſch, wenn nicht 
18 gegenwärtig und nod innewohnende Gefühl für deutſchen 
hbythmus ganz fortgefchulmeiftert werben joll; denn wir ertragen 
8. ohne Anftoß eine Meffung wie „Dem Könige“, während 
ir dagegen über eine Meffung wie „und ſich Urlau'b erbi'ttend* 
ur mittels vorfichtiger jchwebender Betonung hinweglommen, 





alfo unempfindlich find gegen die Verlegung der Quantität 
fehr empfindlich dagegen für die Verletzung des Wortaccents. 
Und dabei ift Ur in Urlaub nit einmal bie Begriffsfilbe des 
Wortes, 

Es wird bem Verf. ſchwer, fi verftändlih zu machen. In 
breiter, meift ſchwerſälliger und oft unflarer Sprache ringt er nad) 
ber Darftellung deſſen, was er meint. Weniger ald ein Viertel 
bes vorliegenden Buches hätte genügt, Alles zu fagen, was er zu 
fagen hatte, Richtiges und Unrichtiges. Dabei ift er von Anfang 
an in einer erbof'ten Stimmung und fortwährend geneigt, fi zu 
ärgern über vermeintliche Gegner (bie „Accentler“), was bie 
Lefung feines Buches nicht erquidlicher madt. Am fhlimmften 
find die Partien, in denen die ältere deutiche Rhythmik behandelt 
wird, Es ift haarfiräubend, was hier ber Verf, dem Leſer zu bie. 
ten ſich erlaubt; er bejchränft fich auf die Nibelungenftrophe, hat 
aber 5. B. feine Ahnung davon, daß biefelbe in der legten Halb⸗ 
geile vier Hebungen habe u. ſ. w. Einzelne andere Partien find 
benußbarer,, 3. B. die Bemerkungen über ben Unterſchied bes 
profaifchen und poetifchen Rhythmus u.a., abef auch hier ift ſchon 
von Anderen, 3. B. durch Aufftellung des ibeellen oder fecundären 
Accentes für bie accentuierenden Verſe, einſichtiger und präcijer 
geurtbeilt als von ihm. 

Ref. gehört nicht zu denen, die gegen die Einführung claſſiſcher 
Rhythmen eingenommen find, und für gerabezu verfehrt hält er 
es, diefelben ald mit dem Rhythmus der deutſchen Spracde unver» 
träglich darzuftellen. Freilich um fie einzuführen, dazu gehört, daß 
erft große Dichter fie und vertraut und werth machen, was Klop⸗ 
ftod und Platen bisher nicht geglüdt iſt; ift doch felbft ber Hera. 
meter offenbar auf bem Rüdzuge begriffen, Bei folder etwaiger 
Einführung der fünftliheren claſſiſchen Metren wird dann aud 
die Quantität eine Rolle jpielen, die ihr in ben biäherigen beut« 
ſchen, bloß trohäifch oder iambiſch gemeflenen Verfen nicht zu. 
fommt, und ed wird barüber auch die Theorie ein Wort mitzu- 
fprechen haben ; zeigt doch ſchon die Geſchichte des Hexameters feit 
Mopftod deutlich, baß dies ber Fall geweſen if. Daß nad biefer 
Richtung bin in ben Werken unferes Verf!s einiges theoretiſch 
wie praftifh wohl Brauchbare enthalten fei, ſoll nicht geleugnet 
werben, aber bie Prätenfionen, mit denen er auftritt, müflen ent« 
ſchieden zurüdgemwiefen werben. 

Uebrigens zeigt fih die Neigung des Verf.'s, dem Thatjäd.- 
lichen auf Theorien hin Gewalt anzuthun, aud in Nebenbingen ; 
jo entfernt er 3. B. wie ebenfo Jean Paul eine Zeit lang, das jeit 
500 Jahren eingefügte Compoſitions⸗s, und nicht bloß wo der 
erfte Theil der Zufammenfegung weiblich ift, wie „Bildungweife*, 
fondern aud, wo es felbit etymologiih ganz am Orte ift, bei 
männlichen und fählihen Worten, 3. B. „lebenvoll, nahdrud» 
vol” u. ſ. w. 


Pland, K. Ch., Jean Paul's Dichtung im Lichte unferer natios 
nalen Entwicklung. Ein Stüd deutſcher Kulturgeſchichte. Berlin, 
1867, ©. Reimer. (X, 1855 8.8.) 25 Sar. 

Eine Studie, ja Heine Monographie, über Jean Paul hat heut 
zu Tage etwas Ueberraſchendes. Unſere Zeit ift den Gedanken⸗ 
gängen und Gefühlsrihtungen, die Jean Paul vertritt, jo völlig 
abgemwandt, daß es nur ein Kreis Auserwählter ift, der aus ben 
Werken jenes Mannes heute noch Genuß zu ſchöpfen verfteht. Um 
fo mehr darf man freilich verfichert fein, dab, wer ſich heute mit 
einem Werke über ihn bervorgetraut, bie Aufforderung hierzu nur 
in eigenen inneren Antrieben gefunden haben fann, bie wohl einige 
Bürgihaft aud für feine Befähigung zu bieten vermögen. Das 
günftige Borurtheil, mit dem wir bemgemäß das Büdlein zur 
Hand nahmen, hat fi denn auch beftätigt: das vorliegende Wert 
zeugt ebenfo von grünblicher Kenntniß wie von verftändiger und 
Harer, wenn auch nicht gerade geiftuoller Auffaffung. Der Berf. 
findet mit Recht den Grundcharalter Jean Paul’ in der Zwie—⸗ 
jpältigfeit zwiſchen jener idealen Welt, die fi) der deutſche Geift 
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feit Rlopftod geihaffen und ausgebaut hatte, und zwiſchen der Mläg- 
lihen und erbärmlichen Kleinheit der bürgerlihen und politiichen 
Wirklichkeit im legten Drittel des Jahrhunderts. Die Diſſonanz 
biefer beiden Momente mußte die Elemente des Humors wie der 
fentimentalen Ueberſchwenglichkeit erzeugen, und der geniale Ver. 
treter dieſes mit einiger Nothwendigfeit aus dem Gejammtcharalter 
jener Periode folgenden Standpunftes war Jean Paul, In der 
Aufftelung diefes Orundgedantens, der nicht eben ferne Liegt, auch 
wohl nicht eben neu ift, finden wir num aber nicht jo jahr die Be. 
deutung biejer Schrift, als vielmehr in der jharifinnigen und fleißi. 
gen Durchführung defjelben durd die verjchiedenen Entwidlungs. 
ftadien des Dichters. Man darf wohl fagen, der Verf. bat uns 
zuerft ein wirkliches Entwidlungsbild von Jean Paul’s Genius 
entworfen, und er reiht jeine Werke Har und einfidhtig den eins 
zelnen Entwidlungsftadien ein. Diefe Stadien daralterifiert er 
a) als die rein fatirifhe oder herb realiftiiche Periode (rönlän, 
diſche Procefie; Auswahl aus des Teufels Papieren) ; b) die humori» 
ftiich-jentimentale, in welcher die ſchmerzliche Seite des Contraftes 
das Uebergewicht Hat (Wutz, unfichtbare Loge, Hefperus, Quintus 
Virlein, Siebenfäs, Yubeljenior, Kampanerthal); c) die hochpathe⸗ 
tiſche, mit dem Streben nad praltiſcher Ueberwindung des Con. 
trajtes (Titan); d) die Periode der bewußten Reife oder der heiter 
bumoriftiihen Ueberwindung des Eontraftes: «, negative Ueber, 
windung (Flegeljahre, Vorſchule zur Aeſthetil, Levana); 3, pofitive 
Berföhnung (Fibel, Rapenberger, Schmelzle u. a.). Die Analyje 
ber einzelnen Stüde hätten wir zumweilen noch anſchaulicher ge 
wünſcht, und in dem, was Berf. die jombolifche Deutung nennt, 
erjcheint er uns oft geſucht, fo namentlid in dem was über Fibel 
gejagt wird, Am mwenigften behagt hat uns der Schluß, wo ber 
Verf. Jean Paul einzureihen ſucht in die nationale Entwidlung 
des beutichen Volles, nicht die der Literatur, fondern die der poli« 
tiichen Gefchichte, wobei er auch auf die Gegenwart und ihre Auf. 
gaben zu reden fommt. Dat uns ſchon im Berlaufe der Abhand⸗ 
lung wiederholt ein etwas antiquierter philoſophiſcher Jargon das 
Verftändnik erfchwert, jo hört bier alles reale Verftändnik voll. 
ftändig auf. Wir wenigftens geftehen offen, daß es uns nicht 
möglich geweſen ift, uns unter den philoſophiſchen Oralelſprüchen, 
die hier ertheilt werden, etwas Pofitives zu denken. 


Wittmer, Dr. Gustav, die naive Poesie in unserer Zeit. 
Cassel, 1568. Fischer, (60 8. 8.) 15 Sgr. 

Der Verfaſſer jucht darzulegen, dab und aus welchem Grunde 
für die naive Poeſie in unferer haftig vorwärtslebenden und Idea. 
len nadhjagenden Zeit feine Anerfennung zu hoffen jei, und er trös 
ftet ih mit den Worten des Dichters: 

Wer nicht die Melt in feinen Freunden fiebt, 
: Verdient nicht, daß die Welt von ihm erfahre; 
und: 
Das Lied, das aus der Kehle dringt, 
Iſt Lohn, der reichlich lohnet. 

Es wird neben mandem Trivialen auch mandes Richtige und 
Beherzigenswerthe gejagt. Im Ganzen aber würbe der Verf. wohl 
mehr Wirkung erzielt haben, wenn er fih einer einfacheren 
Schreibweiſe bedient hätte. Seine Darftellung ift jo rhetoriſch 
und fo allgemein gebalten, daß man ſehr oft nicht erräth, was ber 
Verf. im Auge gehabt hat, und daher ift zu befürchten, e3 werde 
biefer Aufſah, der urfprünglich eine Rede geweſen zu fein Scheint, 
verhallen, ohne für dir Anfichten des Verf.'s Bropaganda gemacht 
zu haben. 

Bibliothek der Deutfchen Nationalliteratur des 18. u. 19. Jahrh. 
Leipzig, 1868, Brodbaus. (8.) à Bd. 10 Sar., geb. 15 Sgr. 

Bon biefem Unternehmen liegen wieber einige Hefte vor, die 
ben günftigen Eindrud beftätigen, den ſchon die zuerſt erfchienenen 
(vergl. Gentralblatt 1867, Sp. 1371 fa.) bervorriefen. Die Her. 
ausgeber find durchweg Männer, die das Vertrauen verdienen, 


daß fie fi ihrer Aufgabe, ſoweit dieſelbe eine philologiik: i 
mit Sorgfalt und Verſtändniß unterzogen haben, und bie En, 
leitungen find mit Geift geſchrieben und im überſichtlicher fir, 
gehalten. Die hauptjähligiten Dramen Lefjing's (Mim 
von Barnhelm, Emilia Galotti, Nathan; XXIV, 318 6) k 
Herm. Hettner herausgegeben und mit einer Abhandlung iie 
Leffing als Dramatiker eingeleitet. Den Oberon von fi 
land (XXIV,257 ©.) verdanfen wir Reinhold Aöpler, alſo fm 
pbilologifhen Händen, und Einleitung wie Anmerkungen » 
leugnen dies nicht. Bon befonderem Intereſſe ift die Ausgabe ie 
Didtungen Friedrid Müllers — in der deutſchen 
raturgejhichte ald „Maler Müller“ belannt — in zwei Bine 
(XVII, 242; 3 Bl, 220 ©.), deſſen Werke man ſchon nistnt 
ohne Schwierigkeit zur Hand befommt. Hettner führt fie mi > 
einer Auswahl vor und handelt in ber Einleitung bödt m 
iprechend und inftructiv über ben Verf, der den Vertreter he 
Sturm. und Drangperiode angehört und als Folie für dat Ir 
ftändni von Goethe's Dichtungen nicht minder bedeutend it 
Lenz und Klinger. Die Ausgabe umfaßt „Adam’s erſſes Ermahr 
als Vertreter der no in Geßner's und Klopſtochs Styl gi 
benen biblijchen, dann einige ber mythologiſchen und der nl; 
thümlichen deutihen Idyllen (für das Auflommen bei U8 
thümlihen von hohem Intereſſe, beſonders „die ESäafigur‘ 
fieben Lieder und Balladen, und die Dramen „Fauft“, „Omar 
und „Riobe*, von denen namentlid das lehtere Etüd für k 
Sturm. und Drangperiode charalteriſtiſch ift. 





Arhiv für das Studium der neueren Spracden m, Literatarn 
Hrög. von Ludwig Serrig. 42. Bd. 1. Heft. 

Inb.: Muret, orthoepifche Betrachtungen im Bezug auf Hm 
Börterbudh. Nachtrag.) — Brafelmann, die 23 altiran Ge 
fonniers in Bibliotbefen Frankreichs, Gnalande, Italiens m Ir 
Schweiz. — Derf., die altfranz. Fiederbandfchrift Nr.389 der Zu 
bibliothek zu Bern, (Anmerkungen zu den Liedern I— LIV)- 
—— der Berliner Geſellſchaft für dad Studium der am 
Spraden, 





Philologusd. Hreg. von E. v, Leutſch. 26. Bd. 3, Heft. 1867. 

Inh.: Ad. Schöll, die Meberarbeitung des Serbekeh 
Dedipns auf Kolonos, nachgewieſen an den Widerfprüden ir de 
Handlungsmotiven. — 8. Schädel, griechiſche Inſchrift. - % 
Zoritrif, über die —— des Arotelee von der Zeit, Pu 
410. — 8. Scheukl, zu Apulejus. — Fr. Polle, die irn 
litteratur feit Lachmann und Bernays. 2, Art. (Schl) — 31H 
ver zu Cicero's Reden, — Miscellen: Mittbeilungen aut iu 
hriften (gu Gorgias dyxaiusor "Elduns, von K. Schenk). — #r 
chiſche Inichriften (die griechifche Inſchrift von der oberſten Str 
Dftfeite des neu audgegrabenen Tempels zu Sprafus, von R. dp 
mann [nebft I Tafel]; Diſtichen auf Paris, von Fr. Wiefelen.- 
Zur Erklärung u, Kritik der Schriftſteller (Fritifche Bemerkumsn, = 
M. Schmidt; noch einmal Tac. Germ. 13, von &, v. Jan I 
Fronto, von A. Schäfer). 








Bermifchtes. 


Goethes Briefe an Ehriftian Gottlob von Boigt, Heraukgude 
von Otto Jahn. Mit Voigts Bildniß. Leipzig, 1568. Sr 
(IX, 581 8, 8.) 2Thlr. 10 Ser. 

Goethe tritt uns in der gegenwärtigen Publication hie 
großentheils ungedrudter Briefe und Netenftüde vorzugsmeik & 
Geihäftsmann entgegen. Vogel's „Goethe in amtlichen Beril> 
niſſen“, Schoͤll's Aufjäge über Goethe ald Staatämann u. 4 © 
halten dadurd eine aufihlußreiche Ergänzung. In das gem 
Ichaftliche Wirken Goethes mit einem treuverbundenen Bein? 
ſchen Staatöbeamten werden wir vollftändiger als biäher "> 
geweiht: das Buch kann als ein Gommentar zu bem Ihie 
Gedicht angeſehen werden, mit welchem Goethe den College # 
deſſen 5Ojährigewm Dienftjubiläum 1816 begrüßte, Wir etjahts 
dab das Zufammenwirken beider Freunde durchaus auf gemtis 
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baftlichen Grundfägen der Verwaltung berubte. Warum hat noch 
liemand unternommen, bie frage bünbig zu beantworten, welches 
iefe Grundſahe denn eigentlich gewefen, welcher Schule der deut- 
ben Bureaufratie Goethe angehörte? Daß er ein Gegner ber 
'eudalität war und die Erleihterung ber bäuerlichen Zaften an 
rebte, wiflen wir. Daß er nicht ebenfo das Princip des allmäch⸗ 
gen vielregierenden Polizeiftaates befämpfte, willen wir aud. 
erner fcheint ber Name Adam Smith'3 in feinen Schriften nir, 
ends vorzulommen. Hieraus ergiebt fih aber nur bie allge 
ıeinfte Umgrenzung feines Standpunltes. 

Große Eriftengen in der Natur, und Geifteswelt erfüllen außer 
‚ren Hauptfunctionen noch immer einige andere an fich unmejent« 
he, aber immerhin erfreuliche nebenbei. Die gewaltigen Ströme 
sagen mineralijhe Zeugen ihres Urfprungs bis in den Dcean, 
ım fie zueilen. Ausgezeichnete Männer wirlen nicht blos bele. 
md in die Gegenwart und Zukunft, jondern fie bringen auch das 
ndenfen ber Mitlebenden, die einft in ihre Sphäre traten, einer 
rmeren Nachwelt zu. Was wäre Bosmwell ohne Johnjon? Was 
‚are Edermann ohne Goethe? Aber nicht bloß folde Nullen, auch 
Jaturen von eigenthämlicher Tüchtigkeit in beſcheidenem Kreiſe wer. 
en durch Die Heroen, denen fie nahe ftanden, gleihjam aus einer 
einen Landſtadt mitten in ben glänzendften Zirkel ber großen 
Belt verfegt. Unter denen, bie Goethe jo mit fi führt, nimmt 
hoigt feine der legten Stellen ein. Dem gegenwärtigen Bande ift 
in Bild vorgefept, ein ſchönes, gutes, Zutrauen erwedendes Ger 
ht mit fanftem Blid: man denkt fi ihn mild bis zur Schwäche, 
nd fo fchildert ihn Jahn in der Einleitung S. 1— 118 (zu 
selher übrigens die Stigje bei Bogel S. 255—262, der wie 
Jahn aus der dem Ref. unzugänglichen Dentihrift v. Müller’s 
Höpfte, ein paar charalteriſtiſche Thatſachen mehr liefert). Sehr 
illlommen, daß fih uns ein großes Stüd Familiengeſchichte zu. 
leih darfiellt, Wir müſſen noch bazu gelangen, die Familientypen 
ufzuftellen, welche die neuere deutſche Entwidlung erzeugt. Dur 
3ererbung wird die Eigenthümlichkeit gefleigert: für Leifing, für 
5chleiermacher ift das ein wichtiger Gefichtspunft. Die Boigt’jche 
familie gewährt ung den Anblid von Staatsbeamten, bie mit 
em einen Fuß im Fürftendienft, mit dem anderen in ber ſchönen 
!iteratur und Wiffenfchaft ſtehen. Die Species war an ſich ohne 
Zweifel ziemlich verbreitet, aber jehr verſchiedene Abftufungen find 
venkbar, und probuctiv ift fie nicht häufig, obwohl z. B. Merd, 
Möier, Goethe felbft dazu gehören: bie Voigts ftreifen ſchon in 
vie Production hinein; was den unfrigen betrifft, fo vergl. Jahn 
5. 15. 27. 29 ff. 417 ff; nur zufällige Ereigniffe waren jeinem 
Bunfhe, als atademifcher Lehrer zu wirken, hemmend entgegen. 
etreten (Bogel S. 256). Diefe Menfhengattung verbient um fo 
rößere Beachtung, als die Sehnfucht des Bürger nad einem 
seltmännijch-freien Daſein den Kern des neuen Lebensgefühls 
usmacht, das in unferer claffiichen Literaturepoche ſich empor« 
tbeitet. Für den Begenjag zur zünftigen Gelehrſamleit Liefert 
15 vorliegende Buch in Aeußerungen Goethe's wieber interefjante 
elege. 

Die 248 Briefe Goethes an Voigt nehmen S. 119—414 
n. Den Reft bes Bandes füllen acht Anhänge, worunter wir bie 
beateracten von 1808, bie Actenftüde Earl Auguſt betreffend 
nd die Rede &. 446 ff. über das Foördernde ber Gefelligfeit in 
üinften und Wiſſenſchaften beſonders auszeichnen. Die bewährte 
iorgfalt des Herausg., feine umfaffende Belejenheit, feine Herr 
haft über den Stoff, feine treue Auffaffung bes Einzelnen bes 
Arfen micht umferes Lobes. — Um es ſchließlich nit ganz ohne 
bilologifche Aleinmeifterei abgehen zu laffen, bemerten wir, daß 
er Abdruck aus dem Teutſchen Merkur ©. 456—458 einige jehr 
leichgültige orthographiſche Ungenauigkeiten enthält. Es ift zu 
Yen S. 456 in ber zweiten Strophe Blik, in der vierten Haar« 
mut, ©. 458 8. 13 Unbelannte, 3. 14 Beyfall, 3. 15 
erbundnes, 8. 16 unglüllid, 3. 24 Flikwörter, 3. 
45. jhleppende harte, 3. 27 die Worte auf ſolche Art 


gereimte geiperrt, 3. 28 nemlihen, 3. 29 vermindert; 
id. — Ein Perfonenregifter würde der Publication zu wefent. 
lihem Bortbeil gereicht haben. Wh, Sch—r. 


_ . — imp. des sciences de St.-Pétersbourg. 
. Nr. 4. 


Inh.: L. Stephani, Parerga archaeologica. 26. — W. Gru- 
ber, sur les varielös du muscle brachio radialis — Ph, Ows- 
jannikow, sur le sysiöme central nerveux d’Amphioxus lan- 
ceolatus. — El. Borszezow, aclion du protoxyde d’azote sur 
les plantes. — Woronichin, influence des chlorures de polas- 
sium et de sodium sur l'absorption du fer metallique par Porga- 
nisme animal et sur l’exeretion du fer. — A. Strauch, remar- 
ques sur le genre Scapteira Fitz. — W. Gruber, remarques com- 
plementaires sur le muscle epitrochleo-anconeus des mammiferes, 
— Lemöme, sur les varietes du muscle radialis internus brevis, 
— J.Knoch, de l’existence du Cyslicercus Taeniae mediocanel- 
latae dans les muscles des animaux de la race bovine. — A. 
Strauch, sur le genre Ablepharus, — G.v. Helmersen, la 
houille de la Russie centrale, son importance et son avenir. — 
A.Engelhardt, composition chimique des bois el des osse- 
ments fossiles des terrains crayeux de la Russie. — J. Bara- 
netzky, observations biologiques sur les gonidies des lichens.— 
J. Borodin, action de la lumiere sur quelgues eryptogames, — 
W.Gruber, second supplément au memoire sur le processus 
supracondyloideus (internus) hameri de l’'homme. — J.F.Brandt, 
quelques mots concernant une nouvelle represenlalion figure de 
la Rhytina Stelleri, 


Univerfitätd + Schriften. 


Göttingen (aus dem Jahre 1867), Prof. Dr. E. Eurtins: 
ee bei der atad. Preisvertheilung. (19 ©. 4.) — Theol. Difr 
ertationen von A, Müde: de Philippi Melanthonis doctrina de 
coena domini (21 S. 4.), und Ib. Zahn: Hermae Pastor e novo 
testamento illustratus,. Pars prior, (52 = gr. 8) — Medic. Diſ⸗ 
fertation von R. Blafius (vorgelegt 1866, Berlag von Engels 
mann in Zeip fi über die Bildung, Structur und PoRematifche De 
deutung der di chaale der * (48 ©. gr, 8. u. 2 Tafeln.) — 
PBhilof. Differtationen von W. Ahrens: zur Kenntniß des ylols 
(36); W. Begemann: de suffixis latinis „t-or“ „i-or* „or“ 
(42); Dr. jur. 2.3. Brentano: über J. 9. ». Thuͤnen's naturges 
mäpen Lohn und Zinsfuß im ifolirten Staate (59 ar.); ©. Daſſe: 
Hermann v. Salza ald Sahwalter u. Mathgeber Friedrich's II (56), 
und E, Dreber: über Bibromfalizylfäure. (31 ©. 5.) [Fortſ. folgt.] 

Shul- Programme. 

Seeibers, Gymmafium, Oberlehrer Dr. Straumer:- Beiträge 
zur Sefchichte der Schulcomddie in Deutſchland. I. Ih. His zur Mitte 
des 16. Jahrh. nebſt Proben aus einer deutſchen Einkleidung zum 
Eunudus des Terenz. (33 ©. gr. 4.) 


Züdifhe Zeitfchrift f. Wiſſenſchaft u. Leben, Hrög. von Abr, Geiger. 
6. Jahrg. 1. Heft. 

Inh.: Unſer Gottesdienft. — Kohler, Beiträge zur Gram⸗ 
matif der hebr. Sprache; 77. — Bilecam und Jefus, — Grüne 
baum, die Eaftration der Zug» und Maſtthiere. — Apokryphiſche 
Apokalypfen u. Eſſaer. — Kirhheim, eine literarifche Ungezogen⸗ 
heit. — Referat Über Frank und die Frankiſten“ von Gräp. 


Revue critique. Nr, 15. 


Inb.: M, Comelil Frontonis et M. Aurelii imperatoris zuwuh rec. A, 
Naber. — Das Ribelungenkied, hrög. v. Ar. Barnde. 3, Aufl. — L. et R. 
M&nard, tableau historique des beaux-arts depuis la Renaissance jusqu’& 
ia fin du 18. siöcle. ea — Correspondance. I. Par Rı I 
II. Par Eug. Garcia.) — Variötds, (L'enseignement primalre en Prusse. — 
La Socidt# de linguistique de Paris.) 


Die Grenzboten. Red.: G. Freytagn. I. Edarbt. 


Ar, 18. Ein Gruß am die Shppentiben. — Die Eröffnung bes Bellyarlam 
Der Btapellauf des Panzerigige „Rönig Wilhelm“, — Politeiher Ronats- 
berlcht. — Meiterleben in der Bermandtibaft Utrih‘s v. Hutten, — Der foger- 
nannte Baren Ftant. — Aus Echleömig-belftein. — Aus Meran. 

Rr, 19. Gin politkiber Prophet von 1815. — Das Leben Iefu von Keim. — Die 
deutihe Scillerftittung. — Protefh+ Dften über den griehlihen Befrelungk- 
krieg. — Bom Bollyarlament,. — Literatur, 


Biffenfhaftl. Beilage d. Leipz. Zeitung. Nr. 35 u. 36. 
Inh: Mdalbert Stifter. — Die neue ſacht. Kirbenvorflands. u, Synodalortuung. — 
Kantg’ Reife In Sid-Berblen. — Die Publleationen der beutihen aeoaranbl- 
Then @efenfbaften, (Shl.) — Beneralverfammlung ber Deutichen ehaflpeare 
Beicnihaft in Weimar. 
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Beilage deö K. Preuß. Staatö-Angeigers. Nr. 104. 


Inh.: Das vaterländ. Maſeum im un —*7 — Handelebilanz des Zoll» 
zu a * Jahr 1864, 2. — Das Fabruweſen Berlins in ben ten 


Allgem. Zeitung. Beilage. Nr. 110— 116, 


Inh: Rönig Ludwig I von Bayern. (d. Gründung des helleniſchen Aönigreihe,) — 
um Mündener Holtbeater. — Albert v. Beiold, (Retroiog.) — Die vornehm- 
ften Runftvenfmäler in Bien, von ®. F. Waagen. — 8. Waldmüller, 
Briefe Über Die Ganal-Infeln, 3, — Die Bepenftafel für Kaifer Lotbat zu 
Breitenwang, — A. Bödede, Schillers fümmtlihe Werte, ritiſche Ausgabe 
von 9. Kurs. (Mus den G. g. 9, abgedruft ) — Baden Baden u. die Saron 
von 1868, — Btuzolf v. Artbaber. — Die BWeltiböpfung vom Standpnnft ber 
beutigen Wiſſenſchaft, von Prof. Ph. Spiller. — Behtfigung des arbäologtidhen 
Inftituts zu Rom. 





Jluftrirte Zeitung. Nr. 1296. 


Inh.: Der Gonfliet im Rordd. Reichstage, — Die Eliſabethlirche zu Marburg. — 
König Ludwig I von Baiern, — Ludwig Lange, — Die köonigl. Burg 4 irme 
berg. — 9, Ian "s Preisausfchreiben aur Begrümdung einer Deutichen Atational- 
Sandicrift. — t. Belz, das malerıfde u. romant. Minneſeta. — M. Ber 
ner, Das nordd. Panzerihifi König Bilbelm, — Big von Berlichingen unter 
den Aesenen. (Bemälde von Morig v. Bederatb.) — Die Darid. Statue 
von Michel Angelo in Alorenz. — R. Gonſchal's „Bambertine v. Mericourt.” 








Unfere Zeit. Hreg. von Rud. Gottſchall. 4. Jabra. 9. Heft. 
Inh.: Bom engliſchen Königöbofe. — Fraukteiche Polltit agents der beutiden 
und italien. frage. 4. Art. Der luxemburger Handel, — Der deutſche Tabads- 
bau und bie Zabadaftener,. 2, Art, Die Zadadefteuer. — Mufitat. Revue. 





Blätter für literarifhe Unterhaltung. Nr. 18. 
Inb.: R. Bottihall, Memoiren eines modernen Bemelängers, (Hoffmann v. 
Rallersieben.) — @. Hersfurtb, aur Aunftgeidichte des 19, (Dieyer) u. des 
16. (Gelini) Jahrhunderts. — Unterbaltungsliteratur, 





Magazin für die Literatur des Auslandes, Nr. 18. 


Inh.: Boltaire, du Polis Reymond und die Ewigkeit der Bottedidee, — Deutide 
Heldenfagen es Mittelalters. — Zur Geſchchte der Gyeden in Deutſchlaud. — 
Die Wiſſenſchaft von der menſchl. Geſellſcaft, nach D. Bliufa.-- Zut Beididte 
der volniihen Emigration, 1. Ariftofratie u. Demolratie. — Das Varger Meno- 
futions«Tribunal, 2, Die Gironpiften, die Schredendgeit u. die Sinrichtung ier 
Senter-Ricter, 
Ps ⸗ — 
Europa, Nr. 18, 
Indh.: Aus Frederife Bremer's Jugend, — Studien aus den Ralfalven. — Gin 
wunderlicher Heiliger (Jürgen.) — Imbuftele u. Heimmelen der Malayen. — 
Gpurlos verſchwunden. 


Gartenlaube. Rr. 18, 





Rode 


des Armpriben Baterlandstiebes, Ein Burſchenbud. Bon MR, A, — Deutid» 
kun obs en 5. Die Königin» Marienhütte bei Zmidau, 
on @r. Hfm. 


Daheim. Rr. 31. 


Inb.: ®. Hiltl, die Alucht des Rüeigd. — Aus allen deutihen Bauen. 17. Iäger- 
blume u. Edelmeis. Bon H. No, — Aliegende Blätter aus Amerifa. 2, Börle 
und Börienipecnlation in Nem-Dort, Bon G. Winter. — Deutide Buchhaͤnd · 
ler. 3. Meyer von HUdbutghauſen. — F. Stöpel, ein Befuc In der Staats⸗ 
druderei zu Berlin. 


Beftermann’s Monatöhefte. Mai. 


Inb.: 3. Broffe, untren aus Mitleid, (Fortſ.) — @.2. Eh. Hente, feangifiiäe 
ß 3179 0,9, — Gi hron · 
olger u. ein kaiſerl. Tyranu. — ſ. Vambéry, die Spelſen u, Gettänte im 


Allgem. Militär, Zeitung. Rr. 14—16. 


Inb,: A.v. Boeben, das Treffen bei Kiffingen am 10, Iuli 1866. — Ein -—: 
verfud; mit gezogenen eg aus der Bupftablfabrif von #. 
Krupp. — Gpartafus. — Meber die militärwifienfbafti, Joridildung ber Difl- 
iere. — Das Ghaflerot-Bemehr u. die Gbaflepot-Zaftif Der Frangojen. — Aus 
kn Beldzug von 1866, Loſe Blätter ans dem Tagebuch eined F, preuß. Jäger 
effigiers, (Hertf.) 


Das Ausland, Rr, 18, 


Inh.: Benefls und Aveſta, von Prof. Dr. Br. Spiegel. — Bittengemäfde aus 
NiederländifbIndien. — Bosnien und die Heriegomina. — Gine Maibinen- 
zutun ie Rordamerita. — Bur Geſchichte des Gompafied, — Blide in das 
Gemüsbsleben der alten Megypter. — Der Dradenblutbaum auf Zeneriffa, — 
Branfreihs Befteuerung. 


Die Natur. Hrög. von D. Ule u. 8. Müller, Nr. 19. 


Jnh.: O. Ule, die Duelle der Musteltraft. 2. — 9. Bolze, Über die Entwide 
Fr der Erde und Des Pebens auf derfeiben nad ben neueften Forſchungen. 
4. Die Neublidung. — W. v. Waldbrübl, Johann Wier, ein Raturforicer 
des Mittelalters, 1, 














Ausführlichere Aritiken 


erſchlenen über: 


Baiter, Ciceronis epistolae. (Bon O. Heine: G. 9.2. 14.) 

Boot, Ciceronis z— ad Alticum 1. XVI. (Desgl.) 

Budle, Eſſays. (Bon Ufinger: Hift. 3.1. S. 24—37.) 

deCoussemaker, seriplorum de musica medii aevi nova a 
T. 1. (Bon E. Krüger: G. g. Q. 13.) 

Dauban, la demagogie en 1793 ä Paris. (Bon H. Lot: Rer.cr.ii 

v.Dommer, Handbuch d. Mufikgeihichte. (Bon E.Kräger: GA.n 

Dorner, Geſchichte der yroteft. Theologie. (Bon J. F. Ate: do 
diran’8 Compte-rendu 1. 

Gräp, Frank u. die Frankiſten (im Jahresbericht des jldiidetien 
Seminars „Frankel ſcher Stiftung”). (Beiger's 3.1.) 

Hüffer, Defterreih und Preußen gegenüber der frangöf, Rerelaia 
(Bon A. Pottbaft: Berliner Fremdenbl. 89.) 

Hultſch, Censorini de die natali liber. (Bon F. Lüdede: &. a1 

Yaffe, biblioth, rerum Germ. IV. (Bon Th. ©.: Hift.3.1.8. 181-0 

Kluckhohn, Briefe Friedrich's II. (Bon A, Gillet: Thd. &.#i 

Krodowv. Wickerode, Reifen u. Jagden in Nordoitafria. & 
W. Bentheim: BL. f. lit. U. 17.) 

Kühne, die Freimaurer, (Bon 3.: A. A. 3.108.) 

Lagr&ze, histoire du droit dans les Pyrenees. (Bon y: ER." 

Mettenleiter, Mufikgefchichte der Stadt Regensburg. (dal 
Krüger: G. g. A. 13.) 

M 45 Seite der modernen frangöf. Malerei. (Bon An! 

te 7. 16. 

Nippold, Kirhengefhicte des 19. Jahrh. (Bon Ih. B.: Hit.) 

&. 199 — 202 


Pauli, Simon v. Montfort. (Bon Noorden: Ebd. S. 1i-N: 

Rabbinoviez, variaelectiones in Mischnam. (Krantelt Riär.) 

Rein, Thuringia sacra. II. (Bon K, Menzel: Hit. 3.1. E&.M- 

Ritier, H. philoſophiſche Paradora. (Bon Herd. Buiffon: Danteni 
Compte-rendu 1. — GHlafer's Jahrb. 9, 4.) 

9 te I 7 Kaiſer Joſeph und feine kirchlichen Reformen, Barkı 

. Kits}. 16. 

Schäfer, Geſchichte des Tjührigen Krieges. (Bon Dunder: 1) 
1.858.103 ff. — Bon R. Kenb: Rev. er, 14.) 

Scherr, 1848-1851. (Bon h.: A. A. 3. 106.) 

Scholten, die Älteften Zeugniffe zc. (Bon U. Garriere: Rer. m. 

Stellung, die, der deutjchen Standesherren. (Glaſer's Jabrb. It 

v.d.Straeten, la musique aux Pays Bas. (Bon E. Ariyn? 


g. U. 13,) 
Ullmann, H;. Ulrich. (Bon K. K.: Hif. 3.1. S. 2089-15) 
nvergängliche, das, in den Beziehungen zwifchen Religion ı Dr 
fopbie. (Bon S.: Prot. 83. 16.) 
Bagner, Tom Brown’s Schuljahre. (A. U. 3. 105.) 





Wictigere Werke der ausländifchen Literatut 


Amerikaniſche. 


Dixon, F.B., a practical treatise on the adjustment ol = 
average in the United States, (523 p. 8.) New-York, + 
Gale, G., Upper Mississippi; or, historical sketches of einilis®“ 

in the North West. (460 p. 12.) Chicago. 12 s. | 
Greenleaf, $., a treatise on Ihe law of evidence. Voll 
(8.) Boston. ä 28. 
Pomeroy, Br., Sense; or, Saturday night musings, ei. 1*| 
(273 p. 12.) New-York. 7 s. 6d. | 
— Nonsense; or, Hits and eritiecisms on the follies of the ® | 
(275 p. 12.) New-York. 7s. 6d. | 
Reid, W., Obio in the war. Portrait. 2 vols. (1999 p. gr.‘ @ 
einnati. 50 s. 
Wales, P.S,, mechanical therapeuties. 642 illustr. (617 * 
Philadelphia. 28 s, 








Engliſche. 


Bader, Ch., the natural and morbid changes of Ihe hemar 7 
and iheir treaiment. (roy.-8. and plates.) 32 s. 
Davidson, $,, an introduction to the study of Ihe N. Tesiar” 
erilical, exegetical and theological. 2 vols. (1070 p. 8.) ®* 
Davies, E., the ruins of bible eities; Iheir scenes and 
tions. (216 p. 12.) 5 s. f 
Delepierre, Oct., historical diffieulliies and eontested en 
( 18 » 8.) * ee 
terungen fibe i ‚wie bie 3 
Beirarent eh — ⏑ — * x 
Kebbel, T. E., English statesmen since the peace of 1815. IF 
8) 58 | 
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ndsay,Dr. W.L., contributions to New Zealand Botany. (4col. | Mazzoni, E. P., istituzioni di diritto civile italiano. Libro II. 


ol. 4.) 21 s.; without pl. 10 s. 6d. (371 p. 8.) Firenze. L. 8. 
irling, J.H., Jerrold, Tennyson, and Macaulay, with other | Passano, G., i novellieri italiani in verso, indicali e deseritti. 
rilical essays. (242 p. 12.) Edinburgh. 5 s, (VIII, 306 p. gr. 8.) Bologna. L. 10,36. 
aters, A.T. H. on diseases of Ihe chest; being contributions | Pizzamiglio, L., saggio eronologico, ossia storia della monela 
o their clinical history, pathology, and treaiment. (420 p. 8.) romana, dalla fondazione di Roma alla caduta dell’impero 
‚iverpool, 12. 6d. d'Oceidente, (233 p. 4. con lavole.) Roma. L. 22. 
ilson, H., lectures on the theory and practice of the ophihal- | Predari, Fr., dizionario biografico universale. 2 vol. (859 e 1008 
noscope, (148 p. 8.) Dublin, 6. p. 8.) Milano, L. 12, 

Franzöſiſche. Promis, monete della repubblica di Siena; memoria. (83 p. 4. 


i con 9 tavole.) Torino, L. 10. 
utain. — Les choses de l’autre monde, journal d'un philo- | Pugno, F., Angelo Brofferio. (214 p. 16.) Torino. 
;ophe recueilli et publi& par l’abb& Bautain, Oeuvre post- | Ribadeneira, vita di S. Ignazio di Lojola. 3 vol, (483 p. 16.) 


ıume. (VIII, 449 p. 18.) Paris, 3 fr, 50 e, Monza, 
ron, P., gg de la physique simplifiee, Tome 5, con- | Venosta, F., Roma e i suoi martiri; notizie storiche, (192 p. 16.) 
enant: 1, gravitation prouvee: 1, Dans le mode de for- Milano. L. 0,50. 


nation des trois etats des corps; 2. Dans la chaleur latente. | Zaccaria, dei tempi, della vita e delle opere di Lodovico Ariosto, 
l, La lumiöre prouvee: 1. Dans l’origine de ses sept especes (60 p. 16.) Faenza. L. 0,75. 

lelöments; 2. Dans son mode de propagalion par l’expansion 
les elements indefiniment comprimes. (p. 593-896. 8.) Paris. 











rsot, E., libre philosophie. (X1, 168 p. 18.) Paris. 2 fr. 50 c. Nachrichten. 

lard, Th. F., victoires et conquätes de I’Italie. (203 p. 18.) Die Geograpbifcbe Geſellſchaft in Paris hat den drei Entdeckungs- 
—— 2 ER . ; ’ reifenden Gerhard Robifs, Pauldu Ebaillun. Konis Belly 
puy, labbe D., m&moires dun botaniste, accompagnes de la | Mepaiflen verliehen, eriterem die goldene, den zwei anderen filberne. 
lorule des stations des chemins de fer du Midi dans le Gers. Emil Devrient, dem der König von Sachfen früber fhon das 
Avec figures dans le texie. (361 p, 18.) Auch. Nitterfreug des Givil»Verdienftordens verlieben, erhielt bei feinem 
terno, M, de, des privilegies de l'ancien rögime en France et | Scheiden von der Bühne dur Herzog Ernſt von Gotha den Hof 
des privilegies du nouveau, T. 2. (X1, 526 p. 8.) Paris. rathötitel 

‚zenne, X,, Bibracte, (232 p. 8. et 9 pl.) Autun, 7 fr. i — 

‚fon, J., marine frangaise. Histoire des brülots de l'ĩle d'Aix. Am 20. Aprit + in Paris der bekannte Mufikkrititer Dr. v.@a% 
2 vol. (672 p. 8. et 2 plans.) Nantes. j . perini, feines Standes eigentlich Arzt. 

ttre, E., dietionnaire de la langue frangaise. 18. livr. (p. 577- Am 23, April + in Hereford der dortige auglikaniſche Biſchof, 
136. 4. du tome 2.) Paris. 3 fr. 50 c. Dr. Diefon Hampden, theologifher u. philoſophiſcher Schriftfteller. 


ıess, A., die Convertiten seit der Reformation. VI. Bd, (Von 
1639-1653.) (X, 588 8. 8.) Colmar. 

ssot, prof. J., limagination, ses bienfails et ses &garements 
surtout dans le domaine du merveilleux. (VIII, 607 p. 8.) Dijon. 


Bon dem Grafen Anton Auersperg (Anaft. Grün) und vielen 
Anderen (darunter xr Dingelitedt, Grillvarzer, Laube, v. 
Lüpom, MündsBellingbaufen, Ev. Scherzer, Schröer, 


Italieniſche. Wurzbach, Zimmermann) if ein fhwungvoll gejchriebener Auf⸗ 
ıretti, G., lettere famigliari. (384 p. 16.) Milano. L. 0, 60. ruf erlaffen zur Sammlung für ein 
:»|trani-Scalia, M., sul governo e sulla riforma delle carceri Schiller. Denfmal in Bien. . 
in Italia: saggio storico e leorico, (518 p. 8.) Torino, L. 8,15. Indem wir in Betreff des Wortlautes auf die politiſchen Zeituns 
ceri, Dr.E., il Duca di Richelieu, cenni storiei, (96 p. 16.) | aen verweifen, bemerken wir, daß Beldbeträge bei rn. Stefan v. 
Milano, L, 1. Schey, Gaffirer des Schillerdenkmal-Comité's (Opernring Nr. 10) 


rollalanza, G. B., storia del contado di Chiavenna. Fase. VI gar Betätigung angenommen werden, und daß giant ten, das 
e VI. (231 a 326 p. 8.) Milano, chillerdenkmal betreffend, „An das Scillerdenfmal-Gomite in Wien 
ell' Acqua, R. A., annuario statistico del Regno d'Italia per | zu Handen des Vicepräfes deffelben, Hrn. 2. A. Frankl, Seitenftättens 
V’anno 1868, compilato su dati uffieiali. Anno VII. (c. 800 p. | gaffe Nr. 4, zu adreffieren find. 

8.) Milano. L. 7. — ——s — — — — ——— 
antozzi,L,, iscrizioni latine. (196 p. 8.) Faenza. L. 2,50. 
arina, V., biografie di uomini illustri nati in Sciacea. (VIII, Anfragen. 

348 p. 8.) Sciacca. 1 An dem älteſten lateiniſchen rg ae der Bibel ift mir 
abba, prof. C. F., teoria della retro-attivitä delle leggi. Vol. I, | wiederholt dad Verbum prodesse in der Form prode esse vor- 
(379 p. 8.) Pisa. L. 6. gefommen. So findet fih z. B. he est für prodest, fuit 
ırcia, della rigenerazione dell'uomo per la scienza e per la  Prode für profuit, prode erit für proderit. — Höcft ermänfcht 





eonoscenza de’suoi diritii, (228 p. 16.) Milano. L.3. würde ed mir fein, wenn einer der Herren Philologen die nachſtehen ⸗ 
ıarnieri, otto anni di storia militare in Italia (1859 — 1866). den zwei Fragen zu beantworten die Güte hätte: Erſcheint prode 
Fase. 1. (laIXe1a22p.8.) Firenze, esse aud anderswo? Hängt prode irgendwie mit dem von Nonius 
Das Werk wird etwa 20 Bogen zu 32 &, umfaflen, von benen momatlid einer  (p. 47. ed. Mere.) aus Barro citierten prodius zufanmen ? 
erihjeint,; Preis 1 L., ober, mit einem tepogr. Plane, IL. 50 C. Lobeuſtein (Reup j. 2), 22. April 1968, 
eini, St., due anni di politica italiana. (Dalla convenzione del Hermann Rönfh, Diac. 
15. seitembre alla liberazione del Veneto.) Ricordi ed impres- 2, Profeffor Job. Chriſtian Rofenmälfer zu Leipzig, der 


sioni. (195 p. gr. 8.) Milano, L. 2. 

tight, C., societä e governo d’Inghilterra negli ultimi tempi. 
324 p. 8.) Milano. L.5. 

irtini, L., il conforlatorio di Mantova negli anni 1851-52-53- 


befannte Anatom, nennt fich auf dem Titel feiner Anatomie, 2. Aufl, 
Leipzig, 1815: „Mitglied der Societät zu Brodbaufen.“ Auch in 
den genaueiten Ortélexiken finde ich unter diefem Namen nur ganz 


. kleine Orte verzeichnet, babe aud nie bei einem andern Gelehrten 
55. 2 vol, (8.) Mantova, 
ıscheroni, C., gli ostaggi, pagina storica del 1848. (524 p. ‚ diefen Titel angetroffen. Was ift darunter zu verftehen? 


8.) Milano. L. 6, Frankfurt a. M., 27. April 1868. Dr, Strider. Bleichftr. 54. 








j Fiterarif he Anzeigen, 


Soeben if erſchienen: Berlag von J. Guttentag in Berlin. [100 
Rechtsanwalt u. Notar, Das allgemeine Deutſche Handelögefegbuch nebft den dazu in Preußen er- 
nl ower, +4 laſſenen ergänzenden Beſtimmungen. Mit Kommentar. Dritte, verm. u. verb. Aufl. Erſte Hälfte. 


XIV.u.368 S, Subfeript.-Preis für das vollit. Werk 3%, Thlr. — Die II. Hälfte erſcheint im Juni d. J. u. wird ohne Nachzahlung nachgeliefert. 


Die feit der 2. Aufl, diefes Werkes ergangenen Entfbeidungen des höchſten Gerichtshofes 2c. find im dieſet Auflage nachgetragen; bie 
uere Literatur ift re} und Aenderungen und Mebrungen in den Noten find vorgenommen, Der Anhang it um die Feltbem ergans 
nen, mit dem A. D. H.⸗“G.⸗B. in Verbinduug jtehenden Geſehe verflärkt, 
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101] Verlag von 8. A. Brockhaus in Leipig. 





Soeben erschien: 


Grundzüge des Allgemeinen Staatsrechts 
oder 
Institutionen des öffentlichen Rechts, 
Von Joseph von Held, 


Prof, d. Rechts- u, Staatswissenschalt an d. Univ. Würzburg. 
8, Geh. 2 Thlr. 





Von dem Verfasser erschien in demselben Verlage: 


Staat und Gesellschaft vom Standpunkt der Geschichte 
der Menschheit und des Staats, Mit besonderer Rücksicht 
auf die politisch-socialen Fragen unserer Zeit, Drei Theile, 

8. Geh. 12 Thlr. 
I, Theil: Grundanschauungen über Staat und Gesellschaft, 
IL. Theil: Volk und Regierung mit besonderer Rücksicht 
auf die Entwickelung der Gesellschaft und des Slaats in 
Deutschland, 
III. Theil: Der verfassungsmässige oder constitulionelle 
Staat, 





Berlag von 3. Guttentag in Berlin. (99 


Soeben find erfchienen: 


Behrend, Dr. J. Fr., Ein Stendaler Urtheils- 
buch aus dem XIV. Jahrhundert als Beitrag zur Kennt- 
niss des Magdeburger Rechis. XVl u. 122 8. Gr. 8, 
Geb. 28 Sgr, 


Heidenfeld, Dr. Th. Die Dispofitiondbefugnifi 
der Parteien im Eivilproceh. Ein Beitrag zum Entwurfe 
der Prozeß» Orbnung für ben Preußifhen Staat. 134 ©. 
ge. 8. brod. 20 Ser. 


Verhandlungen des fechöten Deutfchen Juriſten- 
tages. Herausgegeben von dem Schriftführer, Amt der 
ftändigen Deputation. III, Band, 385 S. Geh. 2 Thlr. 


Wilmanns, 6, Die Eredit-Roth der Grundbefiper 
und deren Abhülfe durch eine Morddeutfche Bundes 
Hypothekenbank. 95 ©. gr. 8. brod. 16 Ser. 


Beit ſchrift für Geſetzgebung und Rechtspflege in Preu. 
ben. Im Auftrage des Vereins der Preuß. Rechtsanwalte 
berausgegeben von Dr. Franz Hinfhius, Juſtizrath und 
Rechtsanwalt, und Dr. Paul Hinſchius, Profeffor der 
Rechte. I, Band, 1.Heft. Preis für den Band von 8 Hef.- 
ten 4 Thlr. 


Bei A. Lehmkuhl & Co, (Oscar Sorge) in Altona ist so- 
eben erschienen: 


Anhang 
zu dem Buche: 


Die Parabase 


ind die Zwischenacte der alt-Attischen Komödie 
von ©. Aghte. 
Mit 6 Holzschnitten, 


Preis 24 Sgr. [102 





Soeben erschien bei G. Bethge in Berlin: 2% 
Trendelenburg, Prof. Dr. F. A. Elemente Iogim 


Aristoteleae. In usum scholarum ex Arislotele exeer 
eonyerlit illustravit, Editio sexta auetior. 8. 18 Sr, 





103] Berlag von I. Guttentag in Berlin. 
Soeben ift erfhienen: 
Göthe's Frauengeftalten 
von 
Adolf Stahr. 
Zweiter Theil. | 


l. Die Frauen aus Wilhelm Meiiter, 
1. Die Frauen der Wahlverwandtigaften. 


viI u 2548. Geh. Preis 1%, Tblr, 





93| In der Königl. Hofbuhhandlung von E. S. Mittler u. 5% 

in Berlin, Koditr. 69, erjhienen ſoeben: 

Haffel, Dr. P. Friedrich Wilhelm der Große Kurfürſt Ya | 
gehalten am 10, Februar 1568 im Goncertjaal des Ri 
Shaufpielhaufes in Berlin, zum Beften der BictoriaNetirs 
Stiftung. 89%, 5 Ser. 

Iähns, M. Krieg und Frieden. Theorien und Prayis. Tas 
gehalten im wiſſenſchaftl. Vereine zu Berlin. gr. 3%, 5 &. 

Prutz,Dr.H. Studien zur Geschichte Kaiser FriedricL- 
I, Friedrich I, Anfänge. 1152— 1158. gr. 4%, 1! 





Antiquarifcher Bücerverkehr. 


Georg Friedrich, Buch- und Antiq,- Handlung in Brei 
offerirt: 

1 Stephanus, Ihesaurus graecae linguae, leri“ 
Hase et Dindorf. 8 voll. oder 67 fase. Paris 153164 
geb. Sehr gut erhalten für 110 Thaler. — I Foreeit 
lexieon tolius latinitatis. 4 voll. Schneeberg 1829-3 | 
Hidrb, m. Tit, Gut erhalten für 15 Thaler, — I Gries: 
deutsches Wörterbuch, so weit erschienen. Bd. I—Ill, lie 
m. Tit. Bd. IV, Lfg. 1 u. 2. Bd. V, Lfg. 1—6. Leipne |" 
bis 67. (21 Thlr.) für 15 Thaler. — I Virgil, open = 
Heyne ed. IV. eur. Wagner. Pracht-A usg. auf Veluga 
u. mit Kupfern, vol. I u. II in 4 Abihlungen. Ganzlrdi # 
Goldschnitt, Gut geh. (21%5 Thaler) für 13 Thaler. - 
I Schroeckh’s Kirchengesehichte mit Fortseiz. 45 | 
Ppb. m. T. vollst. u, gut geh, für 11 Thaler. 
ke ee a ee 

Soeben wurde ausgegeben: £ 
Verzeichniss einer werthvollen Sammlung von Werke # 

Manuscripten über Magie, Astrologie, Alchemie. Pr 
monologie, Teufelsbeschwörungen,, Geister- ued 
spensterglauben, Hexenwesen, Schatzgräberei, ve 
schelruthe, Wahrsagekunst, Physiognomik, Chrom 
Geomantie, Metoposcopie, Horoscope, Sympathie.” 
ganographie, Mesmerismus, Animal. Magnetismus, # 
gyriphe Heilkunde, auch s. g. geheime Wissensch@ 
und wunderbare Dinge aller Art. 

Auf franeirte Bestellung und Beifügung von | Se.’ 
Briefmarken wird dieser höchst merkwürdige Catalog I'# 
überschickt, 

Stuttgart, Mai 1868. 





J. Scheible’s Anüqua”- 


Drud von W. Drugulin in Peipzia. 


Ä 


für Deutfhland. 


Ur.A. 


Geraußgeber und verantmorifiger Redacteur Prof. Dr. Fr. Bande [1868 





Deriegi von Eduard Ancnarius im Kripsig, 


Erſcheint jeden Sonnabend. „tee 16, 








Preis vierteljährlid 2 Thlr. 


Mai. rt 





Juhalt: 


Serien, Ban Sclrio Miricanus der Meltere | Bapräus, aur Lehre von den Dem Medtöverkebr ent | Aörting, Über Me Quellen des Noman de Row. 

und feine Zeit. 4 

Ritter, Belbihte Ber deutſchen Unten von den Borberei- 
tungen des Bunder tie zum Icde A. Rnbolfsll. 1.80, 

Dohnabi, Ghronit von Reuftadt om Der Haardt, | 

Droz, Frederie le Grand et ses derits, 

MRacpberien, die Gbelera in ibrer Seimatk, 


bahnen, 


ogeuen Sachen nah röm, u, heuftigem Mecht. 
Borubaafy, De Mebte der Vroteſtanten in Defer- | 


reich, | 
Wide, das Belch ber Berölferung und bie Eiſen | Biemer, Bass Blede von dem rebten anegenge ober 


' Bartsch, chrestomathie provenzale, Zme &ditlon, 


| Be 35 Moliere · Studien. Ein Ramenbuch zu Mor 
Seinzel, Seinrih von Melt. 


ten, 


Bird von den Wundern Ghrifl aus dem I. 1066, 
Minna Pinoff, Reform der weidliden Grziebung, 





Geſchichte. 


Gerlach, Fr.Dor., P. Cornelius Seipio Africanus der Aeltere 
und seine Zeit. Anhang: Rom und Capua, historische Par- 
allele. Basel, 1868. Georg. (176 8.8.) 24 Sgr, 

Der Zitel diefes Buches ift etwas zu meit gefaht, da das 
Schriften die dadurch gewedten Erwartungen nur zur Hälfte 
erfüllt. „Scipio und feine Zeit“ nannte der Herr Berf. feine 
Arbeit; wer aber bei den Worten „feine Zeit” fih anfhidt, eine 
plaftiihe Schilderung der gewaltigen jocialen, politiihen und 
militäriihen Greignifie und Bewegungen in den Ländern von ben 
Säulen des Hercules bis nah Jonien in den Jahren zwiſchen 
218 und 183 v. Chr. bier zu finden; wer etwa eine fharfe und 
voll ausgeführte Zeichnung der verichiedenen römiſchen und 
puniſchen Staatsmänner und Feldherren diejer Zeit, der Freunde 
und der Feinde des großen Scipio in den verfchiedenen Phaſen 
feines Lebensganges erwartet — der wirb fi eben enttäufcht 
finden. Dagegen bat der Herr Verf. eim auf fehr forgfältiges 
Studium feiner Quellen bafiertes, mit marmer Liebe ausgeführtes, 
fehr forgfältig und geſchmackvoll audgearbeitetes Lebens. und 
Eharafterbild des älteren der beiden großen „Afrikaner“ geſchaffen: 
eine Monographie, welche in formeller Vollendung die früheren 
verwandten biographiichen Einzelfchriften bes Herrn Verf.'s weit 
übertrifft, Mit befonderer Nusführlichkeit find die Thaten Scipio’s 
bi3 zum Ende bes zweiten puniſchen Krieges behandelt; auf 
©. 34 ff. ift die Chronologie der Thaten Scipio's in Spanien jo 
georbnet: Scipio fommt Ende des Jahres 210 oder im Frühjahr 
209 nad Spanien, erobert 209 Neukarthago, jchlägt 208 Has. 
drubal, Hamillar's Sohn, fiegt 207 bei Bäcula, lehrt im Winter 
206 auf 205 nah Rom zurüd. Der zweite Titel bes Schriftchens 
„ur Geſchichte des zweiten puniſchen Krieges“ ift um fo zutreffen 
ber, als nad ber Schlacht bei Jama ber Herr Verf. jowohl bie 
Barteien und Staatdmänner in Rom eben nur mit fürzefter, faum 
filhouettenhafter Bezeichnung bedenkt, mie auch Scipio's weiteres 
Reben möglichft gedrängt barftellt. Ausgenommen bie |. g. Sci- 
pionenprocefle „d. 3. 187” (S. 141), deren Thatbeftand (nicht 
ohne bie gewohnte Schroffheit des Herrn Verf.'s gegen eine nam. 
bafte andere moderne Auffaflung diefer Rataftrophe) mit großer 
Sorgfalt conftatiert wird, und deren Schwierigfeiten der Berf. 
feinerjeit& in jeiner Weiſe zu löfen verfuht. Im Einzelnen wür 
ben wir für die numidifchen Fürften jener Zeit den Ausdruck 
„Sultan” (S. 67) nicht brauchen; ebenfo wenig würben wir mit 


Gerlad (6.132) die Stellung der Achäer, der Öriechen überhaupt, | 


| zu bem legten macebonifchen Philipp eine „Ihmähliche Abhängig- 
feit“ nennen. — Angehängt find S. 155 — 176 einige hiftorifche 
Betrachtungen über ben Gegenfag in ber Entwidlung und politis 
fhen Art von Rom und Capıa. — Inhaltsverzeichniß, Res 
giſter, Abfchnittötheilungen und Columnentitel fehlen dem Bude: 
ein Mangel, der bei gelehrten Schriften heute nicht mehr vor. 
fommen jollte. H2. 


Mitter, Morig, Privatdoc, Geſchichte der deutichen Union von 
den Vorbereitungen des Bundes bis zum Tode Kaifer Rudolf's I, 
(1593 — 1612.) 1. Bd. Schaffhaufen, 1867. Hurter. (XII, 293 &, 
gr. 8.) 1 Ihr. 15 Sur. 

Der Berf. hat ſich zur Aufgabe gemacht, die Vorbereitungen 
und Geſchicke ber deutihen Union bis zum Jahre 1612, ſowie bie 
Politik der deurfhen und außerbeutihen Mächte, welche die Be, 
ftrebungen ber unierten Stände begünftigten oder befämpften, in 
einem breibänbigen Werke barzuftellen. Diefer erfte Band behan— 
delt die Vorbereitungen und zeigt, wie bie proteftantifchen Fürſten 
Deutſchlands aus religiöſen und politifhen Gründen alle Urſache 
gehabt hätten, ſich feit zufammenzufchließen und gegen die Unduld⸗ 
famteit und Uebergriffe des habsburgiſchen, damals mit Spanien 
eng verbundenen Kaiſerhauſes Front zu machen, und wie fie au 
diefe Nothwendigfeit zum Theil erfannten, aber trog mehrjähriger 
Verhandlungen e8 immer noch nicht zu einem Bundniß brachten. 
Die mädtigften der proteftantiihen Fürften zeigen ſich als bie 
zaabafteften und umentichloffenften, und wenn auch einige kleinere 
bei ben verfchiedenen Zufammenlünften mit fiegbafter Deredfame« 
teit auf die Gefahren des Proteftantismus und des Particularid« 
mus hinweiſen und ſich zu anfehnlichen Leiitungen an Geld und 
Zruppen erbieten, jo fallen doch die Worte, ja felbjt die Thaten 
ſolch fleinerer Fürſten ſehr leicht in die Wagfchale. Faſt jeder 
dieſer Fürften ift fammt feinem Lande tief verfhuldet und will 
baber jelbit den Groſchen jparen, aud wenn es gilt, dadurch den 
Gulden nicht zu verlieren; kommt es bann je zu einem engeren 
Bündnik weniger Staaten, zur Aufftelung und zum Auszug von 
Truppen, um bie vom heutigen Belgien aus in die Jülich'ſchen 
Lande eindringenden Spanier zurüdzutreiben, jo erhebt ſich wieber 
als neuer Zanlapfel die Frage über den Oberbefebl, welchen ficher. 
lih derjenige am entjchiebenften für fih in Anſpruch nimmt, 
welcher hierzu am mwenigjten geeignet ifl. Wie früher der fhmal« 
taldiſche Bund, fo enthüllt bie Union, fomohl in ihrem Werden 
ala in ihrem Beftchen, gar ſchlimme Bartien der deutſchen Staaten- 
geihichte und dedt politifche Fehler von ſolch zäher Eyiftenz auf, 
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daß ihre Ausläufer noch in den Sommermonaten des Jahres 1866 
zu erfennen find, 

Der Verf, geht auf bie einzelnen confeffionellen Eonflicte näher 
ein und hat für feine Darftellung aus den baierijchen und anderen 
Archiven reichlich geihöpft. Die Eonfequenzen des Augsburger 
Religiondfriebens mit jenem unglüdlichen geiftlihen Vorbehalt 
traten damals fehr grell zu Tage. Die Heirath des Erzbiſchofs 
und SNHurfürften Gebhard von Köln mit der Gräfin Agnes von 
Mansfeld und fein Uebertritt zum proteftantifchen Glauben zieht 
ihm Bann und Abjegungsbulle des Papftes zu. Nur von dem 
reformierten Pfalzgrafen Johann Kaſimir unterftäßt, muß er Amt 
und Land verlaffen. In der Reichsſtadt Aachen wurde ber evan- 
geliſche Magiftrat durch kaiſerliche Commiſſarien aufgelöft, fammt 
ben Predigern aus der Stadt gejagt und der katholiſche Rath, 
welcher ben protefiantifchen Einwohnern die Einräumung einer 
eigenen Kirche verweigert hatte, wieder eingelegt. In Straßburg 
entftand bei bem Tode des Bilchofs ein heftiger Streit. Die evan. 
geliigen Domherren wählten einen brandenburgifchen Prinzen, die 
fatholifchen den Earbinal von Lothringen, welcher ſich ſelbſt wie- 
ber einen habsburgiichen Prinzen als Coadjutor beilegte, Auch 
bier ziehen die Proteftanten den kürzeren. Endlich die berühmte 
Julich'ſche Erbichaft, wo Brandenburg und Neuburg mit einander 
in die Schranfen treten und der Kaiſer Luft hat, das geſchickt ge 
legene Land mit feinen herrlichen Städten am Rhein als heim. 
gefallenes Reichslehen an fich zu ziehen und einem öfterreichifchen 
Prinzen zu verleihen! Die Erbſchaft ift, da die Befiker damals 
nod vegetierten, noch nicht anhängig; aber ſchon erheben fid 
von allen Seiten die Stimmen derer, welche miterben wollen, und 
bei der Gereiztheit, welche ſchon ftattfindet, glaubt man bie ber 
rühmte Obrfeige des Brandenburgers ſchon klatſchen zu hören. 

In allen diefen ragen zeigen fih, wie der Verf, dies jehr ein» 
gehend nachmweift, die „eorrefpondierenden Fürſten“ fo uneinig und 
unmädtig ald nur möglid. Soll e8 zu einer Action fommen, fo 
ift all ihre Hoffnung auf König Heinrich IV von Frankreich ge 
richtet, welchem bei feinen belannten antihabsburgifchen Plänen die 
Schließung einer Union ſehr willlommen war, Für die bevor. 
ftehende Kaiſerwahl, welche bei dem Geifteszuftande Rudolſ's noch 
zu feinen Lebzeiten nöthig zu werben fcheint, intriguiert er daher 
bei dieſer Partei umd fucht die habsburgiſche Dynaftie zu vers 
drängen. Da er feinen proteftantiihen Fürften dafür vorſchlägt, 
jelbft auch die von Einigen ihm angebotene Krone ausfhlägt und 
die Aufmerffamfeit auf den nur gar zu thatlräftigen Herzog 
Marimilian von Bayern lenkt, um dadurch Defterreih und Bayern 
zu entzweien, fo fieht man wieder deutlich, um was es biefen fran. 
zöfichen Königen immer und überall bei ben beutfchen Fragen zu 
thun war. Schließlich müflen wir dem Verf. bie Geredtigfeit 
widerfahren laſſen, daß er in diefem mit confejfionellen Dingen jo 
reich gejpidten Buche ſich der möglichſten Objectivität befliffen hat. 


Dochnahl, Friedr. Jac., Chronik von Neuftadt an der Haardt, 
nebit den umliegenden Orten und Burgen, mit befonderer Berück⸗ 
fibtiqung der Keinjahre, Unter Mitwirkung von Andr. Sieber 
bearbeitet, Mit Abbildungen und einer Karte der Mömerftrapen. 
ar a.d. H., 1867. Goitſchick⸗Witter. (X, 315 ©. gr. 8.) 1Thlr. 

gr. 

Der Rechtfertigung feines Unternehmens, melde ber Verf. im 
einem Vorworte vorausſchickt, bedurfte ed nicht, da Neuftabt be. 
deutend genug ift, um eine fpecialgefhichtlihe Schilderung zu ver» 
dienen. Auf vorliegenden Vorarbeiten von Lehmann, Remling u. A, 
auf der Mitwirkung Undr. Sieber’s, auf 25jährigen eigenen, offen» 
bar mit Vorliebe und Sorgfalt betriebenen Studien beruht die 
ſchließliche Abfaffung diejer Chronik. Diefelbe ift in fieben Eapi- 
tel eingetheilt, entſprechend ben Perioden ber pfälzifchen Landes. 
geihichte. Bon der vorrömiichen Zeit herab bis auf das Fahr 
1867 giebt der Verf, eine annaliftiiche Zufammenjtellung der auf 
bie Stadt bezüglichen hiftorifchen Data, bie mehr Intereffe hat, 
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als die gewöhnlichen Städtechronilen, ba er ſtets die Beziehungen * 
der Stabt zum Lande im Auge behält. Für die Sorgfalt ber Be, 
arbeitung bes in reichen Maße gefammelten Materials ift die beis 
gegebene Karte von Neuftadt und Umgegend unter den Kelten, 
Römern, Alemannen und Franlken ein überzeugender Beweis: 
bie leltiſchen Ringwälle, die römischen Ueberbleibiel der Stadt 
und Umgegend, namentlich der römifche Straßenzug der Gegend, 
bie ſpateren Befeftigungen find genau aufgenommen. Nur an 
wenigen Stellen ift an der Ausdrucksweiſe des Berf.'s einiger. 
maßen Anftoh zu nehmen; 5. B. S. 89, wo von wachſamen Ber 
theibigungsanftalten die Rede ift, wobei man unwillkührlich an 
ben baummollenen Strumpfwirker erinnert wird. Bu bedauern 
ift, daß bie Zahl der Drudfebler bedeutender ift, als es bie 
©. 315 gegebene Lifte ausjumeifen fcheint. Dennod darf aber 
das Buch als ein werthpoller Beitrag zur deutſchen Ortsgeſchichte 
beitens empfohlen werben. 


Droz, Theoph,, Frederie le Grand et ses &erits. Bonn, 1607. 
Mareus. (96 8. 8.) 15 Sgr. 

Diefer Verſuch einer literarifchen Analyſe ift, wie es ſcheint, 
die Erftlingsarbeit eines angehenden Echriftitelers und verbient 
als ſolche das Zeugniß löblichen Fleißes und leifter für Leier, 
welche fib einen Ueberblid der Schriften des großen Königs ver. 
ihaffen wollen, einen willlommenen Dienft. Aber meiter aud 
nicht, von der Aufgabe, den Leſer in ben Gedantentreis des Ad. 
nigs einzuführen, einen Eindrud von ber Art jeiner geiftigen Bil. 
dung und feiner Zebensauffaffung zu geben, die Schriften als 
einen Gommentar zur Geſchichte feiner Regierung und feiner Zeit 
zu geben, hat der Berf. faum eine Ahnung, und faßt ihn nur wie 
irgend einen minder belannten Schriftfteller auf. Er geht von der 
Borausfegung aus, daß nur wenige Leute die Schriften Friedrich's 
gelefen haben, daß fie jelten im Privatbeſitz und jogar auf öffent. 
lichen Bibliothefen nicht häufig zu finden feien, daß man ein Bor 
urtbeil gegen die fchriftftellerifchen Leiftungen eines Königs habe, 
und glaubt nun ein verdienitlihes Werk gethban zu baben, 
damit, dab er fih der Mübe unterjogen, diefe unbelannten 
Schriften ein wenig durchzugehen und über ihren Inhalt zu ber 
richten. Er bietet fih dem Lefer als ein beicheidener Führer in 
einer unbefannten Gegend an und verfpricht diejenigen, welde 
ſich feiner Führung anvertrauen wollen, auf die ſchönen Gegenden 
aufmertfam zu machen, welche ihm ba und bort aufgeftoßen find, 
und ftellt ihnen frei, fie nach ihrem Gefhmad zu bewundern oder 
zu fritifieren. In acht Eapiteln ohne Ueberſchrift betrachtet er die 
verichiebenen Gebiete der fchriftitelleriichen Thaͤtigleit Friebrid's 
be3 Ör., feine Handhabung ber franzöfiichen Sprache, feine Did» 
tungen, feine geihichtlichen Darftelungen, feine politiſchen und 
philoſophiſchen Abhandlungen, feine Eorreipondenzen, fein Teftas 
ment und fließt dann mit der fchuldigen Anerfennung, daß er 
„une de ces apparilions uniques dans l’histoire de l’huma- 
nitd* geweſen fei. 





Medirin. 


Macpherson, Dr. J., die Cholera in ihrer Heimath, mit einer 
Skizze ihrer Pathologie und Therapie, Ins Deutsche übersetzt 
von Dr. R. Velten. Einzige vom Verfasser aulorisirle u, durch 
Zusätze vermehrte deutsche Ausgabe. Erlangen, 1867. Enke. 
(156 8. gr. 8.) 24 Ser. 

Unter den zahlreihen Erfheinungen auf dem Gebiete ber 
Eholeraliteratur nimmt die vorliegende eine ganz befondere Bedeu. 
tung in Anſpruch. Dies nicht bloß deshalb, weil fie uns in das 
Heimathland unferes rätbielbaften Gaſtes führt, ſondern weil fie 
auf einer Fülle treffliher Veobadhtungen und reicher Erfahrung 
rubt. Selten wird ein fo reichhaltiges Material in fhlichterer 
Form geboten werben lönnen, jelten eine jo ſcharfe und umfichtige 
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Analyſe in folder Kürze und Bollftändigleit. Manchmal möchte 
man bedauern, daß ber Verf. nicht weiter herausgeht, und doch 
fann man jein vorfichtiges Zurüdhalten nur billigen, man fühlt 
fi durch diefe Alarheit und Nüchternheit wohlthuend eingenom- 
men, je mehr man ſonſt das Gegentheil zu finden gewohnt ift. 
Dazwiſchen bringen kurz bingeworfene geiftreiche Fragen mit neuen 
Zweifeln neues Intereſſe hervor und zeigen ung, wie weit wir nod) 
von einer auch nur annähernden Yöfung entfernt find, — In ber 
Einleitung giebt und der Verf. eine Geſchichte der Cholera in Ins 
bien; wir erfahren daraus, daß nad den Mittbeilungen eines ins 
telligenten Arztes Garcia del Huerto in Goa die Cholera bereits 
in der Mitte des 16, Jahrhunderts herrſchte; fie war ſchon das 
malö weder eine neue, noch eine unbefannte Krankheit und läßt 
ih von da mit nur kurzen Unterbredungen in ihrem Verlaufe 
und weiteren Auftreten verfolgen. Sehr eingehend ift die Aetios 
logie behandelt. Wir erfahren bier, daß Zrodenheit der Aimo- 
ſphare, hohe Temperatur und beträchtliche Thermometerfchwantun. 
gen wejentlich für Eholeraentitehung find; daß die Sterblichkeit 
während der beißen Monate ftärfer ift als während der anderen, 
und die Seudye an den Orten, wo fie nur epibemifch auftritt, ums 
nleich heftiger wüthet als da, wo fie nie ausgeht. In ganz Unter. 
bengalen ift das Sterblichleitsverhältniß in den legten 50 Jahren 
glei geblieben. Bon befonderem Intereſſe ift die Zufammen. 
ftellung der Todesfälle durch Eholera, Blattern und andere franl. 
beiten in den legten 20 Jahren. Nach den Erfahrungen des 
Verf!s zeigt die Cholera in Unterbengalen nur in fehr geringem 
Grabe einen contagiöjen Eharalter; Wärter, Waſcherinnen, Leichen. 
wärter, Aerzte werden faft nie ergriffen. Der Berf. hebt hervor, 
daß die Cholera fich wenigjtens zeitweife an gewiſſe Orte heftet, 
namentlich aber eine befondere Vorliebe für Flußufer hat. Befon. 
ders gern werben befallen Neuangelommene, Leute, die fih auf 
Reifen befinden, Orte, wo viele Menſchen enge zuſammen liegen, 
vorzugsweiſe geihwächte, heruntergelommene Individuen. In den 
Theorien über die Verbreitung ber Kranlheit tritt ber Verf. allen 
bisherigen Theorien al3 ungenügend gegenüber, aud bie Petten. 
kofer'ſche muß er in ihrer ausſchlioßlichen Anwendbarkeit bejmwei. 
feln. In dem pathologiihen Theile giebt ber Verf, mehr kurze, 
fragmentarifche Anihauungen, die manches Neue und Interefjante 
enthalten, vergleicht die Erſcheinungen mit benen anderer Stranf. 
beiten; in bem therapeutifchen tritt er mit Ernft und Entjdieben. 
beit dem unfinnigen Medicamentengebraude und dem Werthe, 
neue Heilmittel und Behandlungsmethoden aufzufinden, entgegen. 
Ebenſo verftändig ift die Abhandlung über die öffentlihe Propby- 
laris. In einem Nachtrage bringt Verf. einige Beifpiele, mo Cho— 
lera während oder gleih nah dem Landen ausbrad, ebenjo 
ſolche, wo fie erft eine beträchtliche Zeit nah der Abfahrt aus 
einem indifchen Hafen zum Ausbruch fam; e3 find dies Fälle, auf 
welde „die Anwendung der Grundwaſſertheorie einige Schwierig. 
keit haben dürfte." — Wir empfehlen das Studium der Schrift 
angelegentlic) jedem, feiner dürfte die Arbeit unbefriedigt aus der 
Hand legen. M. F. 








Archiv für patholog. Anatomie u. Phyſiologie u. für klin. Medicin, 
Hrög. von Rud. Virchow. 42, Bd. 3, Heft. 

Inh.: 3. Kremianéky, über die Pachymeningitis interna 
haemorrhagica bei Menſchen und Hunden. (Edi) — Berkhan, 
Eragebniffe der mikroſkopiſchen Unterſuchung des Scweinefletiches. 
2. Beridt. — D. Huizinga, über Don im Blute und die Einwir 
fung dejlelben auf das Sur, — 6, Sertoli, über die Structur der 
Steiüdräfe des Menſchen. Aus der anatom, Anftalt der Tübinger Uni« 
verfität. — Ib. Zangbans, über Riefenzellen mit wandjtändigen 
Kernen in Tuberkeln und die fibröfe Form des Tuberkela. — Dtto 
Deiterlen, über Echinococcus im Herzen. Mittheilung aus der v. 
Bruns’shen Klinik. — E. Eyon, über Irrenpflege u. Irrenanitalten, 





Zeitfchrift für Medicin, Chirurgie u. Geburtöhülfe, brög. von H. 
Bloß. R. F. 7. Br. 1. Heft. 

Inb.: Flinzer, die Choleraerkrankungen im 1. Med. Bezirk 

des Reg.» Bezirks Jwickau im 3. 1866, — Boß, Tod durd Uterus⸗ 
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ruptur. — Needon, 12 Fäle von Kopfwunden bei Invaliden 1, 
Grades der K. Sächf. Armee, 


Arhiv der Heilkunde. Redig. von E, Wagner. 9. Jahrg. 2, Heft. 
Inh: E. Fr. Wenzel, Unterfuhungen über das Schmeljorgan 
und den Schmelz. — 9. @. Jofenb, Joferb Liſter's antifeptifche 
Behandlung der Abfceffe. — D. Bayer, über den Urfprung der fos 
genannten Fibrinculinder des Urins. — B. Schmidt, niedrige Tens 
peratur der Gnbrocelenflüffigkeit. — Pr. Bärwinkel, Beitrag zu 
der Lehre von den neurotiſchen Befichtdatropbieen. — G. Tbierf a, 
Verſchluß eines Todes im barten Gaumen durch Die Weichtbeile der 
Wange. — D. Heubner, Fall von Thromboſe der Arteria subela- 
via dextra in Kolge von Endarteriitidi. — DO. Wyß, ein Fall von 
Distomum hepaticum beim Menſchen. — 9. de Gonvéa, Über die 
Auchyloſtomenkrankheit in Brafilien. Nah T. da Rocha. 


Zeitfhrift für rationelle Mediein. Hräg. von 3. Henle u. C. v. 
Pfeufer. 3. Reihe. 31. Bd. 1-2, Heft, 

Inh: C. Wyneken, über das Stottern u. deſſen Heilung. — 
H. Deffinger, über einige auffallende Mißbiſdungen des Auferen u. 
inneren Ohres. — Ib. Ainfer u. Ad. Lohe, Berfuche üb. die Kreis⸗ 
laufsdauer bei Reizung u. Durchſchneidung der Nervi vagi. — A. 
Gruenbagen, fiber den vermeintl. Einfluß der hinteren Wurzeln 
auf die Erregbarkeit der vorderen. — Derſ., Theorie des pbuffal. 
Electrotonus. — Derf., Ab. das Weſen u. die Bedeutung der electros 
motor, Eigenfhaften der Muskeln u. der Nerven. 1.Abtb. — v. Wits 
tich, über die Kortleitungsgefchwindigfeit im menict. Nerven. — ®, 
Henfe, der Mechanismus der Gehörfnöhelhen. — Derf., Hupotbefe 
über die Entwidiung der Pfortader. — Fr. Merkel, zur Anatomie 
ber Iris. — G. Meißner, Beiträge zur Kenntniß des Stoffwechſels 
im tbier. Organismus, — R. Suslomwa, Beiträge zur Phyſiologie 
ber Lymphherzen. 


Repertorium der Thierheillunde. Hrög. von E. Hering. 29. Jahrg. 
. Heft 


Ant.: Bogel, über das Lungenödem. — Yandel, Nageltritt 
bei einem Pferde. — Map, der Borfall des Fruchthälters bei den 
Schafen, — Reiherter jun,, Brondialeroup bei einer Kuh. 


Deutſche Minit. Hrög. von Alex. Böfchen, Ar. 10n.11. 


Inb.: ©. Kermer, ur Pharmareronamif der Gbinarindenbeftandtheile u. ihrer 
Präparate. 2. — 6. Bleßer, intereffanter Sertionsbefund bei Epilepfie. Brom- 
falium das Gpecilcum der Reugeit. — Lion, zur Reorganllation des preuß. 
Medit inalweſens. — Zlerbaum, Zoster seu Zona, Bürtelrofe. — Th. Gier 
mens, die angewandte Seilelectricttät. 6. 3, Abtb, GFortſ. — D. @hranbe, 
sur Frage der deutſchen Medicinalreform. — ®. 8 ı tlling, fortaefegter Bericht 
über neue Bille von Opariotomie, (15, Ball.) — Miscellen. — Beni! eton: 
Bdihben, von der Melfe. ikerif.) — 8. Bindenftein, Daniel Gennert u, 
die fäılef. Werate des 16. u. 17. Iahrb, (Borif.) 


Neues NRepertorium für Pharmacie, Hrög. von & U Buchner. 
17. Bd, 4. Heft. 


Inh: E. Boit, üb. die ging Ba Thiertorpet. — 8. Köhler, toricologiide 
— tiber Pilrotopin. — M. Ruby, chemiſche Studlen der Rhabarber 
murzel, 


Redhts- und Stantswiffenfhaft. Statiftik. 


Wappäus, Dr. Heinr., zur Lehre von den dem Rechtsverkehr 
entzogenen Sachen nach römischem und heutigem Recht. 
Eine juristische Abhandlung, veranlasst durch eine gekrönte 
Preisschrift des Verfassers. Göttingen, 1867. Vandenhoeck u. 
Ruprecht. (VIII, 132 8.8.) 24 Sgr. 

Die Lehre von den dem Rechtsverlehr entzogenen Sachen ift 
felbftänbig in ſyſtematiſcher Weife bisher noch nicht vollftändig 
behandelt worden, obgleih die Grundlagen bderfelben in hohem 
Grade zweifelhaft find und zu lebhaft befprochenen Streitiragen 
Veranlaffung gaben. Der Verfaſſer Hat einen beachtenswerthen 
Beitrag in vorliegender Arbeit geliefert, welde in Veranlaſſung 
einer im Jahre 1866 von der Juriftenfacultät zu Göttingen ges 
frönten Preisſchrift entftanden ift. 

Die Grumdideen, von denen der Verf, ausgeht, find, daß ſolche 
Sadıen exira commereium feien, welche zwar an fidh einen Ber. 
mögenswerth befigen, vom Rechtsverlehr der Privatperfonen und 
damit vom Privatrecht ausgeichloffen find, daß dieſe Ausſchließung 
aber eine totale oder auch nur eine partielle fein könne, Es bil. 
beten aljo die res exira commercium nicht, wie man bied ges 
wohnlich annehme, eine gleichartige Mafle; vielmehr ſei es noth⸗ 
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wendig verichiedene Grade und Stufen zu unterfcheiben. Die 
Ausſchließung jei eine totale, wern alle Berfonen von allen Rech» 
ten an einer Sache ausgefchlofjen feien; fie jei nur eine partielle, 
wenn nur einzelne Rechte von Riemanden daran ausgeübt werben, 
ober nur einzelne Perfonen feine Rechte daran haben fönnten, oder 
endlich, wenn nur einzelnen Perfonen einzelne Rechte daran nicht 
zuftänden. Die Ausichliefung fönne ferner eine beftändige, bau. 
ernde durch Beichaffenheit oder Beſtimmung einer Sache gebotene 
ober eine vorübergehende, zeitweiſe auf zufälliger pofitiver An- 
ordnung berubende fein. Eine Folge der gänzlichen oder theil« 
weiſen Nichtzuftändigteit von Rechten der Rrivatperfonen jei die 
gänzliche oder theilweiſe Unmöglichkeit von Rechtsgeſchäften, melde 
den Zmwed hätten, Rechte an diefen Sachen zu begründen, zu über. 
tragen und aufzubeben. Das obligatorifch bedeutungsvolle extra 
eommereium esse fei daher ein bloße®, wenngleich nothwendiges 
Symptom eines tiefer liegenden Grundweſens, nämlich der Un 
fähigteit, Gegenftand der Ausübung aller oder gewifier Eaden- 
regte zu fein. Jedoch bezeichnet der Verf. als res exira com- 
mereium in uneigentlihem Sinne diejenigen Gegenftände, welche 
zwar eine jede Rehtsausübung, jede aus einem dinglichen Rechte 
fließende Dispofition über ſich zulaflen, aber dadurd ausgezeichnet 
find, dab in Folge pofitiver, gefeglicher Anordnumg gewiſſe Rechts. 
geihäfte nicht, oder nur unter gewiſſen Umftänden über fie wirt 
fam abgeſchloſſen werben können. Eine totale Ausſchließung vom 
Verkehr findet der Verf. im römischen Rechte nur hei den ſ. g. res 
divini juris, am audgeprägteften bei den res sacrae; babei 
madt er darauf aufmerljam, dab die res religiosae doch die 
Quelle einer gewiffen Privatberechtigung, welche auch durch Ber. 
trag übertragen werben kann, nämlich des jus sepuleri bilden. 
Dagegen nimmt der Verf. nur eine partielle Ausihliekung vom 
Verlkehr bei den res publicae an, bei weldhen alle Privatrechts- 
fubjecte von den Rechten ausgefchloffen find, deren Ausübung der 
Beſtimmung biejer Sachen miberfireiten würbe, die jeboch dem 
Staate gebörten. Die Ausfchliekung einzelner Privatrechtäfubjecte 
von allen Rechten komme vor bei den fundi patrimoniales Cac- 
saris, das Verbot für jüdifche Herren hriftliche Schaven zu hal— 
ten, begründe endlich Ausfhliekung einzelner Perſonen von ein. 
zelnen Rechten, Auch uns ſcheint diefes gegliederte und nach ben 
mannigfaden Bebürfniffen des Lebens abgeftufte Syſtem als das 
dem ausgebildeten römiichen Rechte entiprechende. Nur hätten wir 
einen Hinweis darauf gewünſcht, daß daſſelbe dieſe Geſtalt erit 
in Folge der Ausbildung und Verfeinerung des Rechtes erhielt 
und daß die Eintheilung urſprünglich einen weit mehr abſoluten 
Charakter hatte. Beſonders eingehend behandelt der Verf. die in 
neuerer Zeit vielfach beiprochene Frage nad dem Charakter ber 
res publicae, Hierbei mußte er auf die bei Gelegenheit bes 
Streites binfihtlich der Feſtungswerle der Stadt Bafel gewedhel. 
ten Gutachten eingeben (S. 87 ff.). In diefer Streitfrage nimmt 
er entſchieden und mit ſcharfer und gewandter Dialektif gegen 
Hering Partei. 


Porubszky, Gustav, die Rechte der Protestanten in Oester- 
reich. Sammlung der wiehtigsten Geseize und Verordnungen 
über protestantische Kirchen- und Schulangelegenheiten in den 
deutsch-slavischen Kronländern ÖOesterreichs in systematischer 
Reihenfolge, Wien, 1867. Braumäller. (XXIV, 352 8. gr. 8.) 
2 Thir. 

Es ift wohl noch Niemanben eingefallen, die Schidjale Deiter. 
reihs und Polens mit einander zu vergleichen, ba ein eigentliches 
Tertium comparationis nicht vorhanden ift, und doc ift es wohl 
nicht zu weit hergebolt, wenn wir zum Theil wenigſtens den Grund 
der Unfälle des Raiferreich8 und den Anlaß zur Zerftörung Polens 
in einer gleichen Thatfache finden zu können meinen, in der Un— 
gerechtigleit gegen bie Andersgläubigen, Dilfidenten ober Alathor 
liten, Die Ausnahmsſtellung, welche Defterreich ſchon im weftphäli« 
ſchen Frieden gegen bie Proteftanten hinfichtlich des Reformations. 


rechts einnahm, hat ihm nicht wenige Herzen entfrembet, unb fein 
nit einmal den jFriedensbedingungen entiprehendes Verhalten 
gegen die Evangelifhen in Schlefien bildet jedenfalls nicht bie 
geringfte Beranlaffung zu feinem Verlufte diejes Landes, dem dann 
nod andere nicht unbedeutende Nachtheile gefolgt find, Amar ift 
ſeit bem Toleranzpatent Joſeph's Il ein anderer Weg betreten, auf 
richtig und in vollem Umfange find aber den Nichtrömiſch.Katho- 
lichen bis auf den heutigen Tag die Rechte noch nicht gewährt 
worden, welche benfelben urkundlich verheißen find. Daß die den 
Riht-Römiichen zugeſprochene Parität in Wahrheit nicht befteht, 
ja daß überall darauf Bedacht genommen wird, die Entſchei— 
dungen im Sinne der römifchen Kirche und des lanoniſchen Rechts 
zu treffen, lehrt die tägliche Erfahrung. Die allgemeine Abneigung 
gegen das Eoncorbat erklärt fi zu nicht geringem Theil aus ber 
darin wurzelnden Ungerechtigleit gegen bie Nicht-Römifchen. 

Zwar ift dem Buchftaben nah der Standpunft ber bloßen 
Toleranzgefeggebung feit 1780 burd die Erlaffe feit 1849 ver 
lafien, in der Wirklichkeit gelten aber noch fortwährend jene älteren 
Geſetze und für die Anwendung ift daher noch unlengbar das Be, 
durfniß vorhanden, nachzuweiſen, daß und wie weit bie ältere und 
neuere Bejeggebung nebeneinander in Autorität ſtehen. - Daber 
entſchloß fib Porubszty zu der obigen Zuſammenſtellung, in 
welcher er die wichtigſten Gelege und Verordnungen über pros 
teftantifche Kirchen- und Schulangelegenheiten in den beutich- 
jſlaviſchen Kronlandern Delterreihs in fpftematifcher Reihenfolge 
gelammelt hat, Es ift mohl erflärhar, wie Helfert jeiner Zeit in 
der Darftellung der Rechte und Verfaflung der Alatholilen in dem 
öiterreichiichen Kaiſerſtaate 1926 (zweite Ausgabe 1827) von ber 
Abficht geleitet war (S. V der zweiten Ausgabe) „die Humanität 
der öfterreihifchen Stantöverwaltung gegen bie alatholifchen Uns 
terthanen im bellen Lichte darzuſtellen“. Gegenwärtig lann dies 
nicht mehr der treibende Gebante bei der Bearbeitung dieſer 
Materie fein. Auch ift unfer Berf. fern von ſolchem Plane. Er 
molte nicht „ein vollftändiges Handbuch bes evangelilchen Kirchen. 
rechts liefern, fondern dem fünftigen Verf, eines ſolchen ein beit 
möglidit georbnetes Material anbieten; er wollte den evangeli- 
ſchen Geiftlihen und Laien den geſetzlichen Standpunkt Klar 
machen, um Eingriffe in unſere Rechte beitmöglichit abmehren zu 
fönnen, aber auch um Ueberſchreitungen unfererjeit3 zu vermeiben; 
er wollte endlich au den unumjtößlichen Beweis liefern, wie viel 
uns noch übrig bleibt bis zur erjehnten und verheißenen Gleich. 
bereihtigung, und was namentlih zu berüdfihtigen fein wird, 
wenn über die interconfefftionellen und lirchenſtaatlichen Fragen 
auf den verichiebenen Stufen und von den verichiedenen Organen 
des Firchenregiments Berathungen gepflogen und Beichlüffe gefaßt 
werden.“ 

Zu dem Behufe zerfällt die Darſtellung in zwei Theile, von 
denen ber erfte Die Rechte, der zweite die Verſaſſung ber evangeli» 
ſchen Slirche erörtert. Jener behandelt in fieben Abfchnitten: den 
Uebertritt, die Ehe, bie Taufe, die religiöfe Erziehung und die 
Pflege der Rinder, das Schulweſen, die politiichen und bürger- 
lichen Rechte, die Perjon und das Amt des evangelifchen Pfarrers 
in ftaatsbürgerlicer Hinſicht, Dermaltungsgegenftände; der zweite 
Theil beipricht das Hirchenregiment, das geiltlihe Amt, das Ge 
meinbeweien, bie Eynoden, und in einem Nachtrage erfolgte Ber. 
änderungen und verſchiedene Regiiter. 

Die alfo beliebte Ordnung der Materien können wir, ſelbſt 
abgejehen von unnötbigen oder unpafienden Wiederholungen, 
durchaus nicht billigen. Es wäre viel einfacher gewefen, wenn in 
gebrängter Ueberficht die gefeglidy begründeten Rechte der Evanges 
liſchen nachgewieſen und bemnädhft bargethan wäre, worin nad 
dem Princip der Parität, befonder& Seitens der allerhöchſten Er- 
laffe und ber Praris ber Behörden, gefliffentlich diefe Rechte verlegt 
werben, Damit wäre am beften bewieſen worden, dab die ben 
Evangelien zugeitandene Parität nur eine Phrafe ſei und Defter- 
reih nad wie vor ein confejfioneller, romiſch⸗katholiſcher Staat 
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geblieben. Es ift dies zwar öfter behauptet und auch im Allges | feges einftelle, und daß niemals die Production ſich rafcher ober 


meinen dargethan, nocd fehlt aber eine ins Einzelne eingehende 
Darftellung dieſer Berhältniffe, mit genauer Angabe der fpeciellen 
Geſetze und Verordnungen, was allein zu befriedigen vermag und 
den vollen Beweis zu führen geeignet ift. Die Arbeit des Verf.'s 
fann dieſem Zwecke auch dienen und ijt in jofern braudbar. Es 
fehlt aber auch nicht an anderen Büchern, melde in gleicher Weile 
benußt werben können, wie die betreffenden Schriften von Schulte, 
Pahmann, Kizmany u.a. Die Aufgabe, um die e3 ſich hier handelt, 
fönnen wir durch die fonft fleißige Schrift des Herrn Porubszky 
noch nicht für in befriedigender Weife gelöft erklären, wünſchen 
aber jehr, daß ben obigen Andeutungen gemäß eine foldhe Arbeit 
unternommen würbe Es bebarf bann nicht ber ausführlichen 
Darftellung des gefammten Eherechts u. ſ. w., wie fie in dem 
vorliegenden Buche enthalten ift. Auch könnte dann zugleich 
auf die Verhältniffe der nicht unierten Griechen und aller in 
Defterreih vorhandenen Dilfidenten, Secten u. ſ. w. eingegangen 
werben. 





Wiss, Dr. G. E., das Gesetz der Bevölkerung und die 
Eisenbahnen. Eine volkswirthschaftliche u. statistische Unter- 
suchung geführt auf dem Terrain der Vereinigten Staaten von 
Nordamerika u, als Vorbild deutscher Verhältnisse volkswirth- 
schaftlich verwerthel ete. Mit einer Uebersichtskarte von Nord- 
amerika. Berlin, 1867. Herbig. (VIII, 463 8. 8.) 3 Thir. 20 Sgr. 

In diefem Buche find eine Menge von ftatiftiihen Daten über 
die Zunahme der Bevölkerung in den Vereinigten Staaten mäh- 
rend der verſchiedenen Zählungsperioden dieſes Jahrhunderts ges 
jammelt und mit der Entwidlung der Berfehrömittel, insbefondere 
der Eifenbahnen, ſowie der Production im Allgemeinen, ſoweit fid) 
diefelbe ftatiftiich ermitteln lieh, parallelifiert. Der Verf. geht die 
einzelnen Staaten und Territorien burch und untericheidet in ihnen 
die Bolf3zunahme der großen und Heinen Städte ſowie bes platten 

Landes. Es ergiebt fi da, daß Eifenbahnen und Ganäle, wie fie 

überhaupt die Eultur des innern americanifdhen Continents allein 

möglid maden, fo aud natürlichermeije auf die Vollszunahme 
einen glinjtigen Einfluß gehabt haben. Bor Allem tritt diejer Ein. 
fluß hervor bei den großen Städten, oder genauer bei allen Mittel. 
punften der großen gewerblichen Production, für die ſich zugleich 
der Bezugskreis der Lebensmittel und Rohſtoffe, wie der Abjap- 
freis der Producte erweitert. Demnächſt zeigt fih im der Regel 
eine verftärfte Vermehrung des platten Landes, während auf die 
Heinen Städte mitunter die Eifenbahnen durch die Concurrenz, in 
welche fie diefelben in vielen Beziehungen mit den großen bringen, 
auch in America nachtbeilig gewirkt haben. Es find das Beobad- 
tungen, die aud in Europa gemacht find, aber es ift immer inter 
efiant, fie in ganz anderen Berhältniffen fo deutlich beftätigt zu 
finden. — Im Einzelnen wird ein urtheilsfähiger Leſer, der ſich 
dur die aroße Mafje des mitunter in behaglicher Breite und mit 
nicht feltenen Wiederholungen erörterten Materials durcharbeitet, 
noch vieles Belehrende finden; was dagegen bie allgemeinen Geſetze 
betrifft, die der Verf. ala Refultate feiner Unterfuhung bervor« 
hebt, jo fann das Urtheil der Kritik nicht günjtig lauten. „Das 
Geſetz der Bevölkerung“, fo faßt der Verf. jelbft fein Refultat zus 
fammen, „in Rückſicht auf deren rafchere oder langjamere Vermeh— 
rung und die Art ihrer Bertbeilung auf Stadt und Land ift 
weſentlich abhängig von der Production. — Alle Factoren, welche 
die Production erhöhen, müffen daher zur Vermehrung der Bevöl, 
ferung beitragen. Je nachdem dieſe Factoren eine beftimmte Art 
der Production, die der geringern oder feinern Arbeitätheilung 
fördern, werben fie dazu beitragen, entweder das Wachsthum der 

Landbevölferung oder das der Stadtbevölkerung zu heben“ Nun 

leugnet wohl jhwerlih Jemand, daß in der Regel ein ſolcher Zur 

ſammenhang der Volkszunahme und der wirthichaftlihen Entwid. 
lung, wie er bier ausgeiprochen ift, ftattfindet, daß aber dieje 

Uebereinftimmung im Fortichritte der Production und der Bevdl⸗ 

ferung fi immer mit zwingender Rothwendigkeit kraft eines Ge 


langjamer vermehren könne als die Bevöllerung, dafür bleibt der 
Verf. den Beweis fhuldig. Die eigentlich controverfen Fragen in 
der Lehre von der Volfszunahme werden vielmehr von ihm gar 
nicht berührt, offenbar weil er mit ber bisherigen Entwidlung 
dieſer wiſſenſchaftlichen Lehre nicht hinlänglich vertraut ift. Ywar 
polemifiert er nicht felten gegen Malthus, aber mie wenig er ihn 
verftanden, zeigt ſich, wenn er eine Widerlegung der befannten 
Behauptung dieſes Schriftitellers, es könne eine Bevölkerung 
„when unchecked* fid in 25 Jahren verdoppeln, darin findet, 
daß in ben DVereinigten Staaten von je 10 zu 10 Jahren eine 
Vollszunahme durchſchnittlich von 34,6 Procent beobadtet worden 
fei. Und nicht nur von einem Mifverftänbniß der Malthus'ſchen 
Lehre giebt dieſe Bemerkung Kenntniß, fie ſchließt auch einen gros 
ben arithmetijchen Fehler in fi. Der Verf. meint allen Ernites, 
eine Bevölkerung müſſe fih in 10 Jahren um 40 Procent vers 
mehren, um fi) bei conftantem jährlichen Zuwachs in 25 Jahren 
zu verdoppeln. Am bedenklichften aber wird feine wiffenichaftliche 
Methode, wenn er die Erfcheinung, daß in den Vereinigten Staa» 
ten gerade eine Eijenbahnmeile auf 1000 Einwohner fommt, [os 
fort wieder zu einem „Geſetz des Verhältniſſes der Zahl der Eifen- 
bahnmeilen zu der Zahl der Bevölkerung“ erhebt. Die nähere 
Unterfuhung dieſes Geſetzes will der Verf. an einem andern Orte 
vornehmen, wir erlauben uns einen leifen Zweifel, daß ihm der 
Beweis beffelben gelingen werde, 


Arhiv für kathol. Kirchenrecht ꝛt. Hrög. von Ar. H. Bering. 
2, Heft. März April. 

Inh: Laurin, das Ehebinderniß der bürgerl. oder geſetzl. Vers 
mwandtichaft mit bei. Beziehung anf Deiterreih.— Bering, die neuen 
oſterreich. Landesgeſetze in Betreff der Kirchen- u. Pfarrbausbaulaft. 
(Fort) — Pahmann, zur Frage um den legitimen Fortbeſtand 
des Kirchenvermögens in Oefterreid — Der Stand der fatholiihen 
Kirchenfrage in Defterreich zu Anfang des 3. 1868. (Schl.) — Die 
Jeſuitenmiſſionen in Bayern. 


Archiv für die civiliftifhe Prarid. Hrög. von Francke u. A. 51.Bp, 
N. F. 1. Bd. 1. Heft. 

Juhr: Fitting, über das Weſen des Titels bei der Erfikung.— 
Temes, über die Haftverbindlichfeit ans ertbeiltem Math n. aus der 
(Empfehlung einer PBerfon. — F. Purgold, Über den Susyenfiv 
effeft der Anvellation des Befagten bei dem Remedium ex lege ul- 
tima Codieis de edieto D. Hadriani tollendo, — Tb. Gimmers 
tbal, fiber den Eigentbumsderwerb am Eiape. — Mandry, über 
heredis institutio excepla re certa.— L. Seuffert, fiber bie Rirs 
fung eines vertragsmäßigen Geffionsverboted, — K. W. Harder, 
zum Retentiondrechte. — C. Silberſchlag, fiber die Rechtsmittel 
im ordentl. Broceffe; Appellation, Oberappellation (Revifion) und 
Nichtigkeitsbefhmwerde. — Anſchütz, db. die Steuerfreibeit der Ritters 
after auf Grund eines fpeciellen Necdtätitels, 


Zeitfchrift für Kapital u. Rente, Hrög. von Freib. v. Dandfelman, 
4. Bd. 3, Heft. 


Inb.: Vogler, dat Bankweien der B. Staaten von Nordamerifa, 
— 9. Dandelman, finanzielle Chronik. vom 1. April bis 30. Sept. 
1867. — Derf,, Finanzieües aus Deiterreih. — Derf., die große 
berzogl. badifche Aprocent. Eifenbabn-Prämien-Anleibe. — O. Fle iſch⸗ 
bauer, die wabrfcheinliche Größe der Lotteriegewinne mit bef. Räd» 
ficht auf die k. ſachſ. Landeslotterie in Leipzia. 


Jahrbücher für Geſellſchafts- u. Staatswiffenfhaften. Hrög. von I. 
G. Slafer 9. Bd. 4. Heft, (Ausgeg. am 17, April.) 


Inh: Briefe conferwativer Freunde. — MRutber, Urprung u. Entwidelung des 
gem. deutihen Givifproceiied, — Beller, De, das Befeh, betr. Die Ginfibrung 
von Brund» u. Guverbefenblichern u. die Berpfändung von Seeldiffen im Neur 
vorpommern u. Migen. — KArantreidhs politiſche Zukunft. 


Sprachkunde. SFiteraturgefcichte. 


Chrestomathie provengale aceompagnde d'une grammaire et 
d’un glossaire par Karl Bartsch. Deuxi&me edition entierement 
refondue, Elberfeld, 1868, Friderichs., (IV S. u. 574 Sp. Lex.- 8.) 
1 Thir. 20 Ser. 

Iſt feit dem Erfcheinen ber erfien Auflage des Buches eine 
ziemlich lange Zeit verftrichen, fo lag dies feinesfalls daran, daß 
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es von bem Publicum, an welches es fi wandte, wenig beachtet 
worben wäre; war unb iſt es boch das einzige, welches dem dringen» 
ben Bebürfniffe der ben romanischen Studien Obliegenden entgegen, 
kam und bafjelbe, wenn aud nicht in für alle Seiten genügender, 
fo doc im danlenswerther Weife bis zu einem gewiſſen Grade be 
friebigte; es lag vielmehr an ber beichränkten Zahl derer, welche 
ſich mit provenzalifcher Sprache und Literatur befchäftigten, Diele 
Zahl ift in den legten zehn Jahren mohl beträchtlich gewachſen, 
und zwar in Deutfchland jomobl als aud in Frankreich. Dem ange 
wachſenen Rublicum tritt der Verf, nun auch mit einem bedeutend 
vergrößerten Buche gegenüber, deflen franzöfiiche Abfaſſung den 
Lejern jenfeit des Rheins willlommen fein und dieſſeits Seinen 
vom Gebrauce abhalten wird. Doc ift die fransdfiiche Einkleis 
dung durchaus nicht die einzige Neuerung, auf welche dieſe Zeilen 
hinzumeifen haben. Einmal ift fehr viel Neues an Terten aus 
Handſchriften und weniger Teicht zugänglichen Ausgaben aufge: 
nommen, fo daß jebt feine von den Provenzalen gepflegte Riteratur« 
gattung, ja faum ein bebeutenberes Merk ber Literatur bis ing 
15. Jahrhundert ohne Vertretung geblieben ift; dabei ift jetzt bie 
Entftehungszeit, nicht wie früher ber literariiche Charalter ber 
Berfe, zum Princip der Anordnung gemadt. Sodann bildet eine 
fernere willlommene Zugabe bie Formenlehre des Provenzaliſchen. 
Weggefallen ift dagegen bie in der erften Auflage den Texten vor. 
angeſchickte Meberficht der provenzaliſchen Literatur, {Für eine ein. 
gehende Prüfung der Ausarbeitung des neu angelegten Buches 
aebricht e3 bier an Raum. Am Allgemeinen wirb man eine gemiffe 
Ungleiheit hinſichtlich der Geftaltung der Terte aus den Hand» 
ſchriften bemerfen, wird auch im Gloſſar Einiges finden, was nicht 
reiflih genug erwogen worden. Aber ein unentbehrliches Hülfs. 
mittel, namentlich für PVorlefungen über provenzaliihe Sprache, 
bleibt Bartſch's Chreſtomathie barum boch. A. T. 


Körting, Gast. C. O. über die Quellen des Roman de Rou. 
Inauguraldissertation, Leipzig, 1867. Fues's Verlag. (67 8. 8.) 
12 Ser. 

Die Frage, welde Quellen Wace für feinen Rou benupt, ift 
biöher nirgend gründlich erörtert und heantwortet worden: es 
verdient baher Lob, daß der Verf, der vorliegenden Diſſertation 
fich diefer Aufgabe unterzogen bat, und Lob verbient auch die Aus, 
führung. Gegen du Méril's Behauptungen namentlich ſucht R. 
nachzuweiſen, daß die beiben wichtigften normanniſchen Chroniften 
Dudo und Guillelmus Gemeticenfis Wace's Hauptquellen geme- 
fen find. In Bezug auf andere Quellen hält Herr Dr. Körting 
die Benußung des Orbericus Vitalis für unwahrſcheinlich, wäh- 
rend er mit ziemlicher Sicherheit eine Benutzung des Guillelmus 
Pictavienfis in der Biographie Wilhelm's des Eroberers nad» 
weifen zu lönnen glaubt, Eine ausführliche Nebeneinanderftelung 
Dudo's, Wilhelm’ von Jumidges und Wace's in allen überein- 
flimmenden und abweichenden Zügen, namentlich auch in Pezug 
auf Detailfhilderungen, bie der Verf. mit Recht ala ein bebeuten- 
‚bes Argüment betrachtet, bildet dem eigentlichen Haupttheil ber 
Schrift, und zeigt, daß, jomeit überhaupt Dudo's Werk benupt 
werben fonnte (bis zum Tode Rihard's I), dieſes die hauptſäch- 
liche Quelle ift, im welche hinein da8 Merk des Guilelmus ver 
arbeitet ift. Von da an, wo Builelmus allein zum Bergleiche 
vorlag, ift die Zufammenftellung kürzer, und durfte e8 auch fein. 
Das Maß deifen, was Wace neben diefen Quellen eigenthümliches 
berichtet, ift in den verfchiedenen Theilen feines Gebichtes ein ver» 
ſchiedenes, und es drängt fich ſchon hier die Frage auf, ob bie drei 
Theile, in welche der Roman de Rou ſchon Aukerlich zerfällt, von 
Wace berrühren oder nicht. Der Verf. hat dieſe Frage nicht in 
ber vorliegenden Differtation, ſondern in einer Abhandlung er. 
Örtert, bie unter bem Titel „über die Echtheit ber einzelnen Theile 
bes Roman de Rou* im Jahrbuch für romaniſche und engliſche 
Literatur 8, 170—204 gebrudt iſt. Da fie eine weſentliche Er- 
gänzung ber Differtation bildet, fo können wir nicht umbin, auf 
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fie einzugeben, ba fie in gewiflem Sinne ben Ausgangspunft ber 
Unterfuchung macht, Auch bier ift e8 du Meril, gegen ben för. 
ting zu Felde zieht; du Meril hat behauptet, daß ber erfte und 
zweite Iheil unecht und nur ber britte Wace's Werk fei. Sehen 
wir erft einmal auf das Verhältniß zu ben Quellen, fo zeigt fid, 
daß im erften Theile der Dichter „fich mit großer, fonft ungemohn. 
ter Selbftändigleit und Originalität bewegt” (S. 21), daß er ben 
Dudo bier gar nicht, ben Önillelmus verbältnikmäßig wenig be« 
nußt bat. Im zweiten Theile find beide Ehroniften ſtark benußt, 
die mündlide Tradition wird im Princip verworfen und nur 
bas burd die Quellen Beglaubigte aufgenommen; im Gegenfage 
dazu „verwebt er in dem dritten Theil eine beträchtliche Anzahl 
von Sagen und Anekdoten, die offenbar der mündlichen Tradition 
entnommen find und den Stempel der Volksdichtung an der Stirn 
tragen, in bie hiftorifche Erzählung“ (S. 45). Dazu fommt nun 
für den zweiten Theil der weſentliche Unterfchied der Form, feine 
Abfaſſung in Mlerandrinern, während der erfte und britte in den 
gewöhnlichen Reimpaaren verfaht find. Im zweiten Theile 
(83. 1123) wird allerdings Wace's Name genannt co conte 
mesire Wace ki eskrit a trovd, mit Bezug auf die Einmologie 
bes Namens Rormannen, die fi im dritten Theile (1, 268) 
findet; mir fönnen diefe Erwähnung nit mit Nörting als ein 
directes Zeugnik für die Autorſchaft Wace's betradten (Jahr- 
buch 8, 174), vielmehr fpricht fie gegen ihn; nicht der Umftand, 
dab bier von Wace in der britten Perſon geſprochen wird, fpricht 
gegen feine Autorfchaft, denn das ift allerdings ein ſehr gemöhn. 
licher Gebrauch romanischer wie deutfcher Dichter (dad nos im 
Eingange von Wace's Marienleben ift nicht anzutaften), ſondern 
daß bier augenscheinlich ein Dichter, der fih gar nicht für Wace 
ausgeben will, etmas aus Wace's Gedichte citiert. Auch Lönnen wir 
micht einräumen, daß ber Beift, in welchem der Schluß des zweiten 
Teiles gedichtet ift, namentlich ber jongleurmäßige Ders ki 
chante boiere deit prendre altre loier mit ben Weußerungen 
über bie nichterfüllten Verſprechungen Heinrich's II harmoniere, 
Die Abmweihung im Namen von Richarb's I Gemahlin, die im 
zweiten Theile Baut, im dritten Theile Emme heikt (Jahr« 
bud 8, 181), ift boch etwas anderes, als bie Verſchiedenheit von 
Jwun und Joban im dritten Theile, denn biefe Formen fonn. 
ten wohl dur Entitellung aus einander hervorgehen, nimmer 
aber jene. Etwas Gewicht legen wir doch auch mit du Meril auf 
den Umftand, daß die beften Handſchriften nur ben britten Theil 
enthalten, wenn natürlich auch nicht im entfernteften baran zu 
benfen ift, daß bie beiden erften Theile ganz junge Machwerke 
find; denn darin hat Förting volllommen Recht, wenn er auch fie 
noch dem 12, Jahrhundert zumweift (5.185). Wir müſſen gefteben, 
dak wir und von ber Echtheit des zweiten Theiles jo wenig, als 
von ber bed erften überzeugen können; wenn auch nah Wace's 
wie Benoits Andeutungen nicht zu zweifeln ift, dak Wace Rou's 
Geſchichte behandelt Hat, fo läßt fich doch, wie wir glauben, mit 
Sicherheit nachweiſen, daß die uns erhaltene poetiihe Bearbei. 
tung nicht von Wace berrührt. Yu dem obigen Gründen kommen 
nämlich die rein philologiichen, ſprachlichen, denen unferes Er. 
achtens der Verf. vor allen Dingen eine eingehende Unterfuhung 
bätte wibmen follen. Der Verf. bes zweiten Theiles war ohne 
Ameifel auch ein normännifher Dichter, und doch unterfcheibet 
fich jeine Sprache, nicht etwa bloß der Styl (denn das hängt aller. 
dings mit der Verfchiedenheit des Versmaßes zufammen) nicht 
unmerllic von ber Wace's, wie wir fie aus dem britten Theile 
und aus dem Brut genau lennen. Und mehr nod ift die ſprach- 
liche Verschiedenheit beim erften Theile bemerkbar, ben wir ebenio 
für ein Werl Wace's halten. Die Aneignung bei dem dritten 
Theile zugehörigen Prologes nimmt Körting felbit an; fie iſt aber 
nicht ber einzige Verdachtsgrund, fonbern mehr Anbalt2punfte 
bietet, wie erwähnt, die Sprade. Wir werben und gewöhnen 
müffen, bei ber Unterfuhung über Echtheit und Unechtheit von 
Dentmälern auf die romanifchen Literaturen genau biefelbe De, 
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thode anzuwenden, die auf anderen Gebieten fchon längft bie all. 
gemeine ift; und poetifche Denkmäler bieten, wie uns dünft, der 
Forſchung noch viel mehr Anhaltzpunlte als Proſawerke. Ber. 
mögen wir ſonach den Refultaten bes im Jahrbuch niebergelegten 
nicht beizuftimmen, fo jchmälert das nicht unjere Anerkennung der 
fehr verbienftlichen und forgfältigen Quellenunterſuchung, die nicht 
verfehlen wird, aud der Hiftorifer Auge dem normänniſchen 
Trouvere mehr al3 bisher geſchah zuzuwenden. ß. 





Fritsche, Herm., Oberlehrer, Moliöre-Studien. Ein Namenbuch 
zu Moliere's Werken mit philologischen u. historischen Erläu- 
terangen. Danzig, 1868, Bertling. (XL, 154 8. gr. 8.) 

Der Berf,, der fih durch mehrere Arbeiten auf dem Gebiete 
ber franzöfiihen und Alteren engliſchen Literatur bereits vortheil« 
baft befannt gemacht hat, giebt in vorliegender Schrift, die zur 
300jährigen Jubelfeier des Gymnaſiums in Thorn erichienen ift, 
ein vollftänbiges Verzeihnik der in Moliere's Werken vorlommen. 
ben Namen mit ben nöthigen Erklärungen. Daß eine ſolche Arbeit 
eine nützliche, dem Berftändnik bes Dichter dienliche, ja bei ben 
zahlreihen Beziehungen und Anfpielungen geradezu unentbehrliche 
if, lann wohl nicht zweifelhaft fein; die forgfältige Ausführung 
macht fie boppelt willtommen. Der Natur ber Sache entiprehend 
it das Namenbuch“ alphabetiih angelegt; dba aber dadurch bie 
Namen, die verwanbtfhaftlih zufammengehören, vielfältig aus: 
einander gerifien find, fo hat fie ber Verf, in der Einleitung unter 
gemeinfame Gefihtäpunfte zufammengeftellt. Zur Erklärung ift 
die gleichzeitige und ältere Literatur herangezogen; manche Artikel 
find zu literarifchen Ercurfen erweitert, man vergl. u. a, die Ar, 
tifel Zartuffe, Tripotin ꝛc. Einige Heine Bemerkungen und Nach— 
träge feien Schließlich geftattet. Gille und Gilles S, 57 iſt doch 
wohl richtiger von Negidius abzuleiten, wie ſchon Menage that, 
als mit dem ahd. Gilo, Gillo in Zuſammenhang zu bringen; aud 
im Altfrangöfifchen ift Giles die regelmäßige Form für Aegidius 
und fo fchon in der Eh, de Roland, wo darunter zweifellos Aegi— 
dius zu veritehen iſt. — In fesse-Mathieu S. $9 wie in dem 
ebenda aus Roquefort citierten fesse-maille ift fesse aller Wahr- 
ſcheinlichleit nah Berbum, und ber erfte Theil des Namens impe 
rativifch gebildet. Mirmidon bezeichnet auch ſchon vor Moliere, 
im 16. Jahrhundert, „pelit homme“, vergl. Aneien theatre 
frangais IX, 83. Präte-Jean ©. 118 aus dem portugief. Preio 
Joao, d. b. ſchwarzer Johannes, zu erklären, jcheint und unnöthig, 
und zudem bei einer jo frühe bei Franzofen wie Provenzalen vor- 
fommenben Sagengeftalt gewagt; da bie ältere Form durdgängig 
prestre (prov. auch pestre) Jehan lautet, fo ift pröte-Jean nur 
für eine bequemere oder entftellte Form aus prätre-Jean zu er 
llaren. Bei Robin ©. 121 hätte auf das viel frühere Vorkommen 
diejes Namens in der altfranzöfiichen Paftourelle hingewieſen wer. 
den jollen, in welcher Robin der ftehende Name des bäueriſchen 
Liebhabers ift, dem ber ritterliche Dichter ins Gehege kommt; aus 
ihr hat erft Adam be la Halle feine bramatifche Bearbeitung ger 
bildet. — Bir hoffen, daß dieſe Moliere-Stubien der Anfang 
weiterer Arbeiten des Verf.'s über ben Dichter find; eine kritiſche 
Ausgabe wäre ein feiner Kräfte würdiges Ziel, durch welche er 
ſich ein großes Verdienft erwerben könnte, 8. 


Heinrich von Melk herausgegeben von Rich, Heinzel, Berlin, 
1567. Weidmann. (VIII, 154 5. gr. 8.) 1 Tbir. 

Durch of, Diemer ift zuerft die Aufmerkſamleit eingehen, 
ber auf die beiden zufammengehörenden Gedichte des 12. Yahr- 
hunderts gelenft worden, von benen das eine fich felbit Von des 
tödes gehügede nennt (die erfte Abtheilung noch beſonders von 
dem gemeinen lebene) da3 andere von Haupt „Pfaffenleben* 
betitelt worden ift. In Diemer's Fußftapfen tritt Herr R. Heinzel, 
wenn er in vorliegendem Buche biefe beiden Gedichte abermals 
bherausgiebt und mit einem Gommentare und einer Einleitung be» 
gleitet. Ob die beiden, weder durch Inhalt no Form bedeuten. 


den Gedichte, die für weitere Kreife nie ein Intereffe haben mer» 
den, in ber That einen wiederholten jelbftändigen Abdrud und 
ein eigenes Bud) verdienten, wollen wir dahin geftellt fein laſſen. 

Das Philologifhe an bem Werke ift die ſchwächſte Seite bes. 
felben. Bergebens ſucht man nah einer Haren Erörterung ber 
Meberlieferungsfrage (von der Handſchrift it gar micht Die Rebe), 
nad einer Erörterung der Aufammengehörigfeit der beiden Ge— 
dichte, nach einer Zufammenftellung der Momente, aus denen bie 
Datierung derfelben gejchöpft werden muß: lauter Punkte, bie 
doch in einer Monographie irgendwo, wenn auch noch jo kurz, im 
Zufammenhange behandelt werden mußten, zumal verſchiedene 
Anfichten über-fie begründet worden find. Herr Heinzel ſchweigt 
fiber fie alle, freut nur bie und ba Andeutungen aus, zwingt alfo 
die Käufer feines Buches, wenn fie über diefe Frage orientiert fein 
wollen, noch eine Anzahl anderer Bücher dazu zu befigen, um nur 
die nächſten Borausfegungen des Herausg. zu verftehen. Außer 
diefem Mangel an Methode verrathen auch einige auffallende 
Fehler, daß der Herausg. wohl nicht Philologe von Fach if. So 
erflärt er ©. 110 das e im flähen ausbrüdlich für furz, während 
e3 eine alte organische Länge ift, ebenda verwechſelt er das Adverb. 
dare, dahin, mit där und däre (Graff 5, 53), dort, überfieht bie 
Entitehung des doppelten | in quellen, wellen, twellen, zellen 
und vermag nicht pluotvare (Adj.) und garwe (Abv.) auf eins 
ander reimbar zu machen, während doch das Adv. garo, gare 
ebenfo alt ift als die unflectierte Form des Adj. varo, vare; 
überdies wirft er dort die verjchiedenften Dialecte durcheinander. 
Auch der Wortlaut des Gedichtes ift öfters, und meift an wich— 
tigen Stellen, überraichend mißverftanden, jo, wenn S. 95 Ber3513 
dahin erklärt wird, ald ob der Dichter, im birecteften Gegenſatze 
zu dem furz vorher Gedußerten, die ehelich Verheiratheten huorer 
nenne, während er doch nur jagt, bie fornicarii follten auß dem 
Priefterftande fortbleiben; ebenda iit in Vers 506 zwiwächsen 
überflüfftg gefucht erllärt, und ebenfo ungebörig ift Vers 483 ein 
MWortipiel gefunden. So wird ©. 59 in Bers 243 gerne falſchlich 
„mit Freuden“ gebeutet (vergl. ©. 34). Derartiger Mängel ließen 
fih noch mande aufführen; doch mwollen wir dagegen auch nicht 
unerwähnt laffen, daß bie wenigen Tertesänderungen, bie ber Her. 
ausg. vornimmt (nach welchem Princip aber ift ihre Aufzählung 
auf S. 102 gegeben?) meiltens das Richtige getroffen zu haben 
Icheinen, Bon ben zwei Interpolationen, bie der Herausgeber ges 
funden zu haben glaubt, darf man bie in „Plaffenleben” (Herr 
Heinzel nennt e8 „Priefterleben“; nur um etwas Befonderes für 
fih zu haben?) gelten lafjen, der in ber „Erinnerung an den Tob* 
(fo Herr Heinzel ftatt des autbentilchen Titels) aber müffen wir 
alle Nothwendigfeit wie Wahrfceinlichleit abſprechen, trotz ber 
nad ihrer Ausscheidung ih ergebenden Tauſendzahl. 

Der eigentlihe Schwerpunkt des Büchleins Liegt nad ber 
theologiſchen Seite hin, in dem Commentar. Der Herausdg,, 
angeregt offenbar burh die von W. Scherer (dem dies Buch ge 
widmet ift) für einige Stüde ber älteren deutſchen Poeſie aus der 
Beachtung ber gleichzeitigen theologiſchen Literatur gewonnenen 
Refultate, hat ebenfalld der geiftlihen Literatur des 12. YJahr« 
hunderts ein nahezu erfhöpfendes Studium zugewandt und bie 
Ergebniffe in den Anmerkungen und in der Einleitung nieber. 
gelegt. Hit hier auch zumeilen Unnöthiges gehäuft, fo fann man 
biefer Arbeit doc; Anerkennung nicht verfagen. Da die Sprade 
bed Dichters oft recht umgelent ift, fo ift es von Werth, bie von 
ihm ausgejprodenen Gedanken aus der lateinifhen Literatur 
nachgewieſen zu erhalten, wo fie in flarerer Weiſe ausgedrüdt zu 
fein pflegen, Hier wirb bem Herausg. für bas nähere Berftändniß 
der Gedichte umd für die Entdedung ihrer Quellen nicht wenig 
verdanftt. — Mehr Bedenken haben wir wieder gegen die aus 
führliche Einfeitung zu erheben. Herr Heinzel gebt bier von bem 
Streben aus, aus den Gedichten ein beftimmt individualifiertes 
Bild des Verf.'s hervortreten zu laſſen. An einigen Punkten macht 
er recht feine Beobachtungen, fo, wenn er auf den Hochmuth aufe 
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merffam macht, mit dem der vornehme Dichter auf die plebejiichen 
Prieiter herabzublicken ſcheine; wenn er aber dann jo weit gebt, 
einen ganzen Roman als Vorgeſchichte unferer Gedichte zujannıen« 
zubauen, fo gebt er barin über das Erlaubte weit hinaus und 
verfällt in eine jchlimmere Methode als Diemer fie anwandte, der 
Nehnliches verfucht hat und deffen Annahmen Herr Heinzel nicht 
einmal der Erwähnung würdigt. In ber ausführlihen Bes 
fpredung der von Heinrich geäußerten geiſtlich moraliſchen Anſich- 
ten verliert fich der Herausg. gar zu jehr ins Einzelne, jo dab — 
zumal bei jo uninterefjanten Gegenftänden — bie Maſſe des Bei« 
gebrachten den Blid verwirrt und man das nterefje verliert, um 
fo mehr, als Herr Heinzel eine einfache Klare Darlegung ver- 
ſchmäht, und dagegen dur allerlei ftiliftiiche Effecthafchereien 
zu ſpannen bemüht iſt, auch nicht felten mit bem Ausdrud zu 
ringen bat. 

Drudfehler find und mande aufgeftoßen, z. B. S. VII mo- 
nosimes, 6. 103 läiden, S. 125 samtis, S. 136 gruoste, &, 141 
peccatu u.a. Sollen wir unfer Urtheil zufammenfafien, fo 
müffen wir dem Streben bes Verf.s, dem altdeutſchen Gedichten 
auch auf ihren Inhalt hin ein eingehendes Studium zuzumenden 
und fie im Verhaltniſſe zu den Richtungen und Anfichten ihrer 
Zeit zu betrachten, ale Anertennung zollen, desgleichen dem Fleiße 
in Durdarbeitung des Quellenmaterialed. Was wir rügen muß» 
ten , fällt wohl zumeift dem Anfänger zur Laſt und fomit dirien 
wir boffen, daß diefe Mängel im jpäteren Arbeiten des offenbar 
talentvollen Herausg. uns nicht wieder entgegentreten werden. 





Ezzo’s, scholastieus in Bamberg, Rede von dem rehten ane- 
genge oder Lied von den Wundern Christi aus dem 
Jahre 1065. Aufgefunden und mit einer Einleitung und An- 
merkungen neu herausgeg. von Dr, Jos. Diemer. Wien, 1867. 
Gerold's Sohn, (LXXI, 63 5. gr. 8.) 

Es ift dies der fechjte Theil der von Diemer jeit 1851 ber 
ausgegebenen „Beiträge zur älteren deutſchen Sprade und literas 
tur”, die, anfangs zur Mitteilung neuer Uuellenfunde beftimmt, 
von der dritten Lieferung an aud Abhandlungen, kritiſche Aus - 
gaben und Commentare gebracht haben. Dieſen ſchließt ſich das 
vorliegende Heft an, welches das auf dem Titel genannte, in ber 
Vorauer Handfhrift erhaltene Gedicht einer eingebenderen Bes 
trachtung unterzieht. Den Mittelpunlt bildet die erneute Ausgabe 
des Gebichtes, die fi) von der Mullenhoff's wie Schade's dadurch 
unterfcheidet, daß Diemer ſowohl den Anfang als echt beibehält, 
als auch im Folgenden, wenn aud) einzelne Zufäge, Auslafjungen 
und Umftelungen annehmend, im Ganzen dod confervativer vers 
fährt als die genannten Gelehrten. Er conjtifuiert das Gedicht zu 
33 Strophen von 12 Berjen. Außerdem hat er aud der Wort« 
fritit erneute Aufmerljamteit geſchenlt und an einigen Stellen 
offenbar mit Ölüd (vergl. 3. B. 4, 7). Die Einleitung jucht bie 
Beibehaltung der von den genannten Gelehrten verworfenen 
Strophen zu motivieren, indem Diemer annimmt, der Anfang br» 
ziehe Ach auf ein anderes, durch den Elerus in Bamberg gefer- 
tigtes® Gedicht, für welches er die jogenannte Schöpfung (oder 
Summıa (heologiae) halten möchte. Wir geftehen, daß uns eine 
folhe Erklärung des Eingangs nicht wahrſcheinlich büntt. 
Ebenfo haben wir Bedenlen, wenn Dicmer die Mebereinftimmung 
einzelner Verſe der beiden Gedichte mit Stellen bei Honorius 
von Autun auf eine Benugung derfelben durch Letzteren zurüd« 
führen möchte. Außerdem erörtert die Einleitung nochmals bie 
Frage, ob Ezzo's Gedicht wirklich das im der vita Altmanni ers 
mwähnte jei, und entjcheidet ſich beftimmt dafür. Auch wir haben 
daran keinen Zweifel. Wenn aber Diemer fo weit geht, birecte 
Anfpielungen auf den Kreuzzug darin zu finden, und fogar bie 
Worte des Schluſſes: dä wir den lip nämen, dar widere seul 
wir. Amen, auf die bevorftehende Ankunft in Serufalem bezieht, 
fo können wir ihm darin nicht folgen. Ausführlid wird über 
jenen Kreuzzug gehandelt und über bie nach jener Stelle der vita 


Altm. zu unserem Gedichte etwa im Beziehung ftehenden Perſön— 
lichleiten. Dabei wird die Vermuthung aufgeitellt, daß Ezzo ipäter 
durch Altmann als Propft nach Melk gerufen worben ſei; in den 
Fahren 1053 — 1071 erjcheint er in Bamberger Urkunden. Es 
ift dies nad) Lage der Sachen feinesmegs unmöalich, freilih auch 
nicht entfernt zu erweifen. Schließlich wird noch barauf aufmerf, 
ſam gemacht, daß der Verf. des Gedichtes „Geneſis und Erodus“ 
feine Schilderung der Schöpfung des Menſchen dem Gebichte des 
Biſchofs Alcimus von Vienne de origine mundi entnommen babe. 
Auch dies Heft macht durd Gelehrſamleit und Sorgfalt dem Verf, 
alle Ehre. 





Zeitihrift für vergl. Sprachforſchung auf dem Gebiete des Deutſchen, 
Griechiſchen n. Sateinifchen hrsg. von Ad, Kuhn. 17. Bd. 4. Heft. 

Inh.: Ascoli, Lateinifbes und Romaniſches. 3. — Andre 
fen, Hofmann v. Kallersleben und die deutihen Kamiliennamen. — 
Anzeigen von Schweiger-Sidler, RN, Nödiger m. A. Auhn. 
Hermes. Hräg. von C. Hübner. 3. Br. 1. Heft. 

Inh: M. Haupt, excerpta ex Timothei Gazaei libris de ani- 
malibus. — Ib. Mommfen, aur Lebenegeſchichte des jüngeren Pli⸗ 
nins, — M. Haupt, Analerta. — U. Röbter, Studien zu den ats 
tischen Pierbismen. — Miscellen: A. Meineke, zu griechiſchen 
Schtiftſtelletn. — Derſ., über ein Fragment eines anonymen Hiller 
riterd. — U. Köhler, Weibinichrift von der Burg zu Athen. — 
Ih. Mommien, zu dem fardiniihen Deeret. — W. Henzen, Ju 
ichrift von Puteoli. — M. Haupt, Gorrigenda, 








Vermiſchtes. 


Pinoff, Minna, Reform der weiblichen Erziehung als Grund- 
bedingung zur Yöjung der ſocialen Frage der Frauen. Breslau, 
1567. Maruſchke u. Berendt. (VIN, 114 S. 8.) 227, Sr. 

Ref, war vor einiger Zeit in der unangenehmen Lage, über 
das Buch derjelben Verfajferin: „Die Erziehung ber Frau zur 
Arbeit“ eine etwas ungalante Kritik jchreiben zu müffen. Um jo 
erfreulicher ift es ihm, daß er bei der „Reform ber weiblichen Er. 
ziehung* micht wieder nöthig hat, die zarte Nüdficht gegen das 
Geſchlecht der Berfafjerin bei Seite zu ſehen, ja es ift ihm lieh, 
dad Frau Pinoff trog feiner Forderung, die Damen möchten ſich 
auf Abfaffung von Kochbüchern und Gedichten beichränfen, einen 
weiteren Punkt gefunden bat, Über welhen Frauen zu Schreiben 
befähigt find. Frau Pinoff hatte fi im ihrer erften Schrift an 
das Problem der „locialen Frage” gewagt, Über das Frauen wohl 
denten aber nicht ſchreiben folten. Es hatte ihr da zu einer ers 
ſprießlichen Thätigleit an den allgemeinen ſocialwiſſenſchaftlichen 
Geſichtepunlten gefehlt, ohne deren Verſtändniß ſich die „ociale 
Frage“ im Allgemeinen nicht behandeln läßt. In der vorliegenden 
Schrift macht fie fih an eine jociale Frage, welche ihr ganz nahe 
liegt, die weibliche Erziehung, und jofort zeigt ſich im ber inmeren 
und Außeren Behandlung der Unterſchied, der fich ſtets ergieht, 
wenn Jemand einmal über eine Sache ſpricht die er nicht verfteht, 
und einmal über eine ſolche, die er verfleht. Der Stil wird Hlar 
und fließend, die Rede warın und überzeugend, ber Stoff gruppiert 
fi harmonisch, und das Refultat ift ein wirklicher Geminn für bie 
betreffende Sache. 

Die Refultate der modernen weiblichen Erziehung fennt jeder 
Unbefangene. Die Mädchen find entweder reine Arbeitsmaſchinen, 
borniert, geplagt und jo ſchlecht bezahlt, daß fie, wenn allein fie 
bend, ſich durch ſchmachvolle Preisgebung einen Zuſchuß zum 
Leben&unterhalte verdienen müſſen, oder fie find müßiggehende 
Badfiiche, gelehrt ohne Kenntniſſe, zimperlich ohne ſittlichen Kern, 
inhaltloje Modejournal. Figuren, amüfable Tanzmaſchinen. Aus 
folhen Mädchen werden Frauen, melde die heranwachſende Gene 
ration erziehen jollen. Diefen thatſachlichen Zuftand erfennt und 
rügt auch Frau Pinoff; wenn auch mit mehr weiblicher Bartheit. 
Darum dringt fie auf eine Erziehung, welche die fittlichen, geiftis 
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gen und dlkonomiſchen Fähigkeiten des Weibes harmoniſch aus. 
bildet, melde den Leib gefund erhält, dem Geift nicht überlabet, 
gefunde Moral ſchafft, zur dkonomiſchen Selbitthätigfeit und Selb. 
ftändigfeit anleitet. Darum will die Verfafferin Ausdehnung der 
Frobel ſchen Erziehungsmethode auch auf die fpäteren Jahre, Ein. 
richtung Öffentlicher Erziehungsanftalten (denn bie Familie, nament- 
lic in ihrer jetzigen Berfaffung, reicht nicht zur Erziehung aus), 
die zugleich umfafjende und vielfeitige Arbeitsſchulen find, Anftal- 
ten zur ölonomijchen Verwerthung der Frauenarbeit, Reform bes 
gefelligen Lebens, Frauenafjociationen. Das Alles fol durchgeführt 
werben durch Selbfthülfe, durch Staatsbeihülfe, durch humane Mit- 
bülfe. Wir wünjchen der Verfafferin von Herzen, daß fie nicht 
nur viele Leer fondern auch viele Helfer zur Durchführung ihrer 
Beftrebungen finden möge. 





“ 
u der fönigl. bayer. Akad. der Will. zu München. 
eft 1. 
N Die mit * bezeichneten Vorträge find ohne Auszug. 

Inb.: Chriſt, über die Verskunſt des Horaz im Lichte der als 
ten Weberlieferung. — Brunn, Troiſche Miscellen. (1. Abtb.) — 
Hofmann, 1) ein unedirtes altfranzöſiſches Profaftüd aus der Yambs 
ſpringer Handſchrift; 21 das altfranzöſiſche Gedicht auf den beiligen 
Alexiue, kritiſch bearbeitet; 3) das zmeitälteite unedirte altirangöfiche 
Stoffar. — Pogel, einige Bemerkungen über das Verhältuiß der 
Infuforienerde zur Vegetation. — ©. v. Schlagintweit-Salüm- 
tünsfi: über Die Vorbereitungen zu phuiifaliichen Beobachtungen in 
Indien während totaler Sonnenfintternif. — Rodinger, Aufzelch-⸗ 
nungen fiber die oberpfälziſche Familie von Prädendorf. — v. Döls 
a F über Propheten und Weiſſagungen im der Geſchichte ſeit 

riſtus. 





Univerfitätd- Schriften. 


Göttingen (and dem Jahre 1867), philoſ. Differtt. (Kortf.) 
von 3. H. Katon: Über die Cyanverbindungen des Mangans (30); 
9. Grenacher (Verlag von Engelmann in Leipzia): Beiträge zur 
näberen Keuntniß der Musculatur der Cycloſtomen und Leptocardier 
(24 gr. u. 1. Taf); Av. Grodded: Über die Erzaänge des nord» 
weitl. Oberbarzes (86 u. 3 Taf); 3. G. Groß: Eichsfeldi inferio- 
ris deseriplio geognostica (47 u. 1 Tabelle); D. v. Gruber: über 
tolnol-fhweflige Säure und ihre Zerſetzungsproducte (38); W. Gurs 
litt: de tetrapoli Attica (51 ©. gr. 653 C. Gufjeromw: Attraction 
der Körperitumpfe, melde von einer Kläche 2, Grades und 2 zu Des 
ren Axe jenkrechten Ebenen begrenzt werden (15 ©. 8.4.); 8. Ders 
wig: über Trajectorien zu den Tangenten ebener Curven (40 u. 2 
Taf); Tb. Hoffmann: de Thucydide Melesiae filio Atheniensi 
(40); A. Soltmeyer: fchwefelbaltige Abfömmlinge des Mefituiens 
(33); F. Fr. Hornitein: über die Bafaltgefteine des unteren Main 
tbales (Abdr. aus der Ztihr. d. D. geol, Gel. S. 297—372 u. 2 Taff.); 
Ib. Jilfe: Über die Zeriegung des Gampbers durd ſchmelzendes 
Gblorzint (31); A. v. Rampen: de'Parasitis apad Graecos sacro- 
rum ministris (56); D. Koblranfd: über Die Zufammenfckung 
einiger eßbarer Pilze mit _befonderer Berüfihtigung ihres Nabrungds 
wertbes (35), und Fr. 3. König: über das Aerbuls u. Diäthylbenzol. 
(35 ©. 8.) [Fortf. folgt.] 


Ve a — 
Deutſche Vierteljahrs⸗Schrift. 31. Jahrg. Nr. 122, April —Juni. 1. 

nb.: G. Hauff, über die Religion der alten Deutſchen. — 
Reuſchle, Kant und die Saturmiffenkhaft. — D. Beſchel, die 
Erdfunde ald Unterrichtögegenitand. — v. Garnap, die Theurung 
und die Landmwirtbichaft. 





Revue eritique. Nr. 16, 

Inh.: Recueil de ra sur les progrös des lelires et des sciences en 

France, Seiences ques et philologiques, Progrös des &tudes rela- 

tiven ä l’Egypte et & lOrient. — 9.20. Reumont, Weihihte der Stadi 

Rem, 1.80. — La Numismatique en Franee pendant anne 1867, — D. 

. Shwebder, Scharnborft'd Leben. — ** Narodne Piesme iz Bosne i 
erzegovine, — Varldiös, (Polybiblion. Revue bibliographique. I. 1.) 


Die Grenzboten. Red.: G. Freytag u. I. Edarbdt. Nr. 20, 


Inb.: Die Müftungen des Kalſers Napoleon. — Iman Zurzenjem, — Die nord» 
dentfben Krie en. — Der Aumpengoll. — Die gefalſchten böhmiihen Hand · 
(dritten. — Dem Zelparlament. — Literatur, 


Beilage des K. Preuß. Staatd-Anzeigers, Rr. 109. 


. Dentmäl Geſchichte in Oberſchleſien. — Das Babrifwelen Berlins 
* * ers ie —XE in Preußen, — Gäintel- 





Allgem, Zeitung. Beilage. Nr. 117— 123. 





Wiſſenſchaftl. Beilage d. Leipz. Zeitung. Nr. 37 u. 38. 
Inh: Adalbert Stifter. (Schl.) — Dresdner Runftberibt,. — Vom Fal, Softbeater 
in Dresden. — Wufltol, Zuſtände in Leipiig, von D. Paul.1, — Beſprechung 
der Schrift von I. €. Runge: „Ueber bie Todeoftrafe”, von Dr, Lueder. 





Iluftrirte Zeitung. Nr. 1297. 


Inh: Englands Erfolg in Abeſſinlen. — Bilder von der engl. Erpedition in Abel 
finien. — Darwin u. der Darminismus, — Der Arbeiteraniftand im Kenne» 
gauer Koblenbeden (Belgien), — Tas neue Gurbaus In Karladad,— Der Bere 
giſtungerroces Gbernenyi in Bien. — Iulius Raue's Nauarellbiider vom Kaie 
fer Seintich u, der Bringeffin Are. — D, F. E. Huber, — Laube's „Böle Bune 
gen.” — Gerbien, Hiſtoriſch · ethnogtarh. Melfeftutien von 8. Kunig, 





Preußiſche Jahrbücher. Hrög. von H. v. Treitſchke u. W. Wehren⸗ 
pfennig. 21. Bd, 5. Heft. Mai. 

Inb.: 9. v. Zreitichke, der Bonapartiamus, 4. — Die ruff, Agrargeiehgebung u. 
der —— — M. Buſch Die Prov. Hannover, landihaftlid u. volfß- 
wirtbidaftlib, — 9, Bauer, die württemberg. Armee vor u. not dem Jabte 
1866. — Das Zollivarlament u. jeine Gompetengerweiterung. Eine Warnung vor 
faliben Wegen. Bon W. 





Neuer sig: für Bibliographie u. Bibliothekwiſſenſchaft. Hreg. 
von Jul. Petzholdt. 5. Heft. 
Anb.: Zur Bitteratnr der Ariege tm Folge der Aranı. Revolution 1789 — 1815, — 
Au ante aeang u. Schiller-Yitteratur, (dortf.) — Die Bibliograph. Deich» 
t in Parie, 





Serapeum. Hrög. von R. Naumann, Nr. 6. 


Inb.: F. 8. Hoffmann, Beitrag zur Bipliograpbie in Spanien gedrudter feitener 
—— nebſt Regiſter.) — @. Weller, poiemifhe, ſatitiſche und 
ehr · Gedichte. 


Intelligenzblatt Nr. 63 Betzeichniß der in der Bundesbibliother befindi. 
Bücher und Brodären sc. (Bortf.) 





Blätter für literarifhe Unterhaltung. Nr. 19. 


Inh: F. Webt, neuere dramat, Piteratur. 1.— M. Garriere, zur Geſchichte 
der neueren Vhiloiopbie. — R. Nu, Btehm's „Leben der Vögel“, — Reue 
£, 


Zeitſchrift für bild. Kunſt. Hrög. von C. v. Lühow. 3. Br. 8. Hit. 
Anh.: Ioferb Fuührich. Glogtavh. Sfizsie von R. Zimmermann, — Do, Münd 
Ver, Meiterwerfe der Braunibmeiger Balerie. 1. Der Seiratlöfontraft von 
Ram Seen. — Fr. Vechn Die Areoten ded bayer. Natiomalmujenms in Rün« 
dien. — Runft-übrenif Pr. 15. 


Monatöblätter zur X des Zeichenunterrichts an Schulen. 
Hrög. von H. Troſchel. Nr. 4. April, 
Ind: 8. Trofbel, Paris n. die allgem, Ausitellung. 4. — 5. B Erner, Mor 
delle für deicript. Geometrie im Cönservatoire des arts et metiers zu PKaris. 
— ®. Kübler, über den Zeihenunterricht an Gemwerbfhulen, — ©, Stier, 
über arditeften. Unterricht in Aranfreidh. 1. (Die 3 Ichten Aufiäpe fInd anders 
woher abgedrudt.) 


Europa. Nr. 19, 
.: Iratienifche Stizſen. — Ein engl, Budbinvergefel. (Farabay.) — Die java · 
* —— ng Bla u Ragafaft. — Bafbotsunuchmliäteen im Drient,— 
Sarmlole weten. — dm Zag auf der Higb Veat · Ciſenbahn. — Die Saijen 


in Baden-Baden, 





Gartenlaube, Rr. 19. 


Daheim. Nr. 32, 
Ind: A. Silderftein, das Hexeumädl. Gine Dorf eibidhte aus Deſterrelch. — 
& Soltek eine u En Bit Gi von a yrr er — Dub 
e — D. 
— —— —E Ins dem Leben des 


a4. — Mu 
tie, — ®, Hilti, die Flucht ded Könige, (Bortf,) 





.. 
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Das Ausland, Nr. 19. 


Inh: Aus Eilide Mecins‘ vhofifal. Erdkunde. dridte Des 
Brlangen- u. Tbierreih. Bencfis und Aveſta, von Prof. Dr. Wr, 
piegel.— Bonfändige my a der Schabe (Blatta orientalis), — 
Rohmald die unlcan. Eruptionen im Bolf von Santorin im I. 1896. — Eyes 
neue — * te —— — —E— — —— — — bei Naſ · 
oma. — Aeltere worcht mwanderung von ach ſen nd,— 
—— der modernen Geſeuſchaſt. J * 


Die Natur, Hreg. von D. Ule m. K. Müller. Nr. 20. 


Ind: R. Müller, das deutidhe Bruch. u. Moorland. 6. Das Ziefmoorland der 
baltiſchen Kühe. — 6. Zügen, ber Baum in ber Schule bes Menſchen. 3, Der 
Baum ald Runftmaterial. 1. 








Ausführlichere Kritiken 
erfhienen über: 


Acten der Univerfitäten u. der Geiftlichkeit Deutſchlands in der ſchles⸗ 
wig⸗ holſt. Landesſache. (Bon Ströbel: 3. f. luth. Th.3S.562—570.) 
Bluntſchli, das moderne Völkerrecht. (Bon 3: A. Mil⸗g. 14 f.) 
Bosisio, sul cattolicismo di Boezio. (Bon G. Schündelen: R.Litbi.9.) 
Breal, introduct. de la gramm, comp. de Bopp. (Bond. Schweizer 
Sidier: Päd. Arhiv 3.) 
Brinkmann, Gelinis Abhandlungen über die Goldſchmiedekunſt u. 
die Sculptur. (Bon E. Hersfurth: Bl. f. lit. U. 18.) 
— gi — obstruction, (Bon Baumler: D. Archiv f. fin. 
d. IV. 2.) 
Gorffen, keit. Nahträge zur fat. Formenlehre. (Bon H. Schweizer 
— Kan 5 Air 4.) 8 ud — 
urtins, zur Chronologie der indogerm. Sprachforſchung. l. 
— Bon H. Steinthal: Laz. u, — v.3. ee 
Fa gel, Geſchichte der Araber, (Bon Himpel: R. Litbl. 9.) 
v. Fübrich, von der Kunft. (Bon 3. Kayſer: Ebd.) 
Gregorovind, Gefhicte der Stadt Nom im MAlter. (Bon 9. 
Nump: Lit. Hdw. 66.) 
Hachfeld, Martin Chemnig. (Bon J. $: Brot. 8. 17.) 
Haupt, der Episcopat der deutſchen Reformation. 2. Heft. (Bon 
Ströbel: 3. f. luth. Th. 3 S, 553—559.) 
Se f eh 9 F., mein Leben. Bd. 1—4. (Bon Gottſchall: BL. f. 
Höfler, zur Taktik der Gegenwart. (Bon v. H.: A. Mil.g. 15 f.) 
——— 3 — ex fide ambabus in V. T. sedibus, (Bon 
.E: 3. Xitbl. 32.) 
— neue Bibelitudien. (Bon E. Engelbardt: 3.f.1uth.IH.35.530—38,) 
N., Rückblicke auf den Krieg 1866. (Bon 24: Mil.-Lit.»3. 4.) 
eil, Genefis u. Exodus. (Bon Le Bean: 3. f. Iutb. Th. 35.522—30,) 
—— Theologie der Vorzeit. (Bon Dieringer [4. Art.]: 
uͤbl. 9. 
— — Studien. (Bon Plitt: 3. f. luth. Th. 3 ©. 
Le Boulange, &tudes de balistigue experimentale, (Bon 26: 
Milstitrd. 4.) 
Zope, Geſchichte —— in Deutſchland. (Bon Prof. Carriere: 
fh Pb. u. pb. Sr. 52, 2. 
Mayer, Geſchichte des Katechumenated. (Bon Probft: R.Litbl. 9.) 
a ee wm historique des beaux-arts. (Bon Eng. Müng: 
ev, crit. 15. 
Meyer, Geihichte der modernen franzdf. Malerei. (Bon E. Herd 
furth: Bi. f. lit. U. 18. * — 
Möller, Briefe an Titus, Timotheus u. die Hebräer. (3. Litbl. 31.) 
Naber, M. Cornelii Frontonis et M. Aurelii imperatoris epistulae, 
(Bon ©. Boiffier: Rev. er. 15.) 

Be Ne . — des Glaubens, (Bon J. U. Wirth: 3. f. Ph. u. 
vb, Kr. 52, 2. 

Pott, a ee (Bon H. Steinthal: az. u. St.s 3. V. 3.) 

Preuß, Winer's Kirhenparteien. (Bon -h-: 3. Litbl. 30. 

Reims N de Alerlei aus dem Kunftgebiete. (Bon 3. Kayfer: 

Roget, l'öglise et l’&tat ä Geneve da vivant de Calvin. (Bon €, 
Stähelin: Kirdhenfreund 1.) 

— de digammo ejusque immutationibus. (Bon R, 
Rödiger: Kuhn's 3. 17, 4.) 

Scognamiglio, de phiala eruenta, (Bon F. X. Kraus: R, Litbl. 9,) 

Scholz, die heiligen Alterthümer des Volkes Jorael. (Bon U. Roh⸗ 
ling: Lit. Hdw. 66.) 

Sierrebois, la morale fouill&e dans les fondements. (Bon Prof. 
v.RM.: 3. f 7 u. ph. Sr. 52, 2.) 

Strobeder, phyſikal.⸗dkonom. Studien über die Hackwaldwirthſchaft. 
{Bon Prof. Roth: A. F. u. Ran N 4.) 

Studien über .. . Infanterietaftit. (Bon v. H.: A. Mil.3. 15 f.) 

v. Sulidi, der Tjähr. Krieg in Pommern. (Bon 98: Mil.-Lit.3. 4.) 

Me a —— Kunftdentmäler in Wien. (Bon W. Lübke: 


Weit, Geſchichte der isfamitifchen Völker. (Bon Himpel: R. Litbl. 9.) 

v. Willifen, Theorie des großen Krieges. Tb. 1 — 4. (Bon C. E.: 
A. Mil.⸗gJ. 16 ff. — Von 118: Mil.Lit.3. 4.) 

Wittihen, die Idee des Menfchen, (Prot. Hz. 17.) 

Zarnde, das Ribelungenlied. (Bon G. P.: Rev. er. 15.) 








Wichtigere Werke der ausländifchen Literatur. 
Belgiſche. 


Budding, D., de Cosmos en Zodiac van het oude noorden of 

Scandinavi&, (49 p. 8.) Bruxelles. 1 Thlr. 28 Ngr. 
Im 4 Eremplaren abgezogen, 

De Reul, X., l’äge de la pierre et !’homme prehistorique en Bel- 
gique. (100 p. 8.) Bruxelles. 23 Ngr. 

Giron, A., essai sur le droit communal de la Belgique. (350 p. 
8.) Bruxelles. 1 Thlr. 17 Ngr. 

Henrard, M.-P., les campagnes de Charles le Temeraire contre 
les Liegeois (1465-68). (102 p. 8.) Bruxelles. 1 Thir. 6 Ngr. 
BASE V., le cardinal Sterckx, archev&que de Malines, primat 

de Belgique. (89 p. 8.) Bruxelles. 15 Ngr. 

Lebrocquy, G., Voltaire peint par lui-m&äme, (136 p. 12.) Na- 
mur. 18 Ngr. 

Rommelaere, &tndes sur J.-B. Helmont; m&meire couronn& par 
l’Academie — de medecine de Belgique. (315 p. 4.) 
Bruxelles. 2 Thlr. 10 Ngr. 

Ruelens, Ch., la justification du seigneur Richard de M&rode, 
touchant sa querelle avec Don Rodrigue de Benavidös, publie 
avec une introduction. (XX, 126 p. 8. avec figures.) Bruxelles. 
3 Thlr, 26 Ngr. 

Mr. 1 der Buhlicationen Der „Socidie des Bibliophiles de Belgique“. Rut 
in 46 Gremplaren für den Suchdandel abgezogen. 

Söguin, E., le Bienheureux Charles Spinola de la Compagnie 
de Jesus et ses compagnons moris pour la foi le 10 sept. 1622, 
Notice historique et biographique. (264 p. 12.) Tournai. 19 Ner. 

Vanderkindere, L., de la race et de sa part d’influence dans 
les diverses manifestations de l’activitö des peuples. (160 p. 8.) 
Bruxelles, 1 Thlr, 

Vuylsteke, J., een woord over de Belgische academie van kun- 
sten, leiteren en wetenschappen. (40 p. 8.) Termonde. 12 Ngr. 


Engliſche. 


Adams, W. H. Dav., the valley of the Nile, its tombs, temples, 
and monuments. (230 p. 12.) 2. 

Bain, Alex., mental and moral science: a compendium of psy- 
chology and ethics. (850 p. 8.) 10 s. 6.d. 

Ballard, Edw., on vaccination, its value and alleged dangers: 
a prize essay. (402 F 8.) 12. 

Bourne, H.R. Fox, English seamen under the Tudors. 2 vols. 
(628 p. 8) 21 s. 

Enthält die Lebensbeireibungen, Ontdetungen ze. von Raleigb, Drake, Frobifher u. 9. 

Cotton, Lieut.- Gen. Sir Sydney, nine years on Ihe North-West 
frontier of India, from 1854 to 63, (364 p. 8.) 14 s. 

Fenwick, $., the morbid states of the stomach and duodenum, 
and their relations to Ihe diseases of other organs. (400 p. ®.) 
12 s. 

Forbes, Rev. J., analytical commentary on ihe Epistle to the 
Romans; with Notes and Dissertations on the Prineipal Dilf- 
eulties connected wilh the Exposition of the Epistle. (486 p.S.) 
Edinburgh. 10 s. 6d, 

Hamilton, J., the pearl of parables: notes on Luke XV, 11-32. 
(200 p. 18.) 15. 6d. 

Kennedy, Alex. W. M. Clark, ihe birds of Berkshire and Buck- 
inghamshire: a contribulion to {he natural history of the two 
eounties. (237 p. 8.) Eton. 7s. 6d. 

Oppert, F., visceral and hereditary Syphilis; with special refer- 
ence to measures of public hygiene. (116 p. 8.) 5 s. 

Plowden, — Travels in Abyssinia and the Galla country; with 
an account of a mission to Ras Ali in 1848, from the MSS. 
of the late W. C. Plowden, edited by his Brother. (494 p. $.) 


18 s. 

Taylor, Rev.R., the past and 
its prospects for the future, 
demy-8.) 10. 6d. 


resent of New Zealand; with 
ith numerous illustrat. (331 p- 


Franzöſiſche. 
Broglie, A. de, la diplomatie et le droit nouveau, (xxvill. 
275 p. 18.) Paris, 3 fr, 
Carne&, comte de, les Etats de Bretagne et l’Administration de 
cette province jusqu'en 1789, 2 vol, (XVI, 817 p. 8.) Paris. 
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Chrysostome, oeuvres complätes, Texte grec et traduetion nou- 
velle par J. Bareille. T, 10. (630 p. 4. à 2 col,) Besangon. 

— —T.5. (670 p.) 

Beüſtaͤndig in 13 Bänden, Belinpapler, 65 Bres. 

Clöment, F., les musiciens cel&bres depuis le 16. si&cle jusqu’ä 
nos jours. Ouvrage illustr& de 44 portraits etc, (VIII, 684 p. 8.) 
Corbeil. 12 fr, 

Duponchel, A., trait& d’hydraulique et de geologie agricoles. 
(KxvIn, T11p.8.et5 pl.) Montpellier. 10 fr. 

Fleury,prof.L., cours hydrotherapique de Plessis-Lalande., 1. fasc. 
(144 p. 8.) Paris. 

Lafond (de Lurcy), G. fragments de voyage autour du monde, 
(234 p. 4. ä 2 col.) Paris. 2 fr. 50 e. 

Lalande, Ph,, m&moire sur les monuments pr£historiques de la 
Corröze. (52 p. 8. et pl.) St.-Jean-d’Angely. 

Leroy-Beaulieu, P,, les guerres contemporaines (1853-1866), 
recherches stalistiques sur les pertes d’hommes et de capitaux. 
{93 p. 18.) Versailles. 50 e. 

Michaud, histoire des Croisades. Livr. 1à 6, (48 p. 8. à 2 col,) 
Lagny. 

Salia Tn, notice sur Chilly-Mazarin: le chäteau; l’öglise; le 
village; le marechal d’Elfat. Accompagnee d’appendices, de 
notes biographiques, historiques et geographiques etc. (VII, 
269 p. 4.) Paris, 

Sauzay, J., histoire de la perseeution revolutionnaire dans le 
departement du Doubs, de 1759 ä 1801, d’apres les documents 
originaux inedits. T.3. La Terreur. (VIII, 830 p. 8.) Besangon. 

Weil, Is., philosophie religieuse de Levi-Ben-Gerson, (281 p. 8.) 
Colmar. 5 fr. 


Nachrichten. 


Profeffor Dr. Sachs in Freiburg i.Br. folgt einem Rufe an 
die Univerfität Würzburg als Profelfor der Botanik und Borftand 
des botanischen Gartens. 

Der Profeifor der Rechte in Halle Dr. Em. Friedberg bat 
einen Ruf als ordentl, Profeflor des Kirchenrechts, Völkerrechts und 
der Encyelopädie an die UMmiverfität Freiburg angenommen, 

Der ng | von Sachſen ernannte den Hofratb Herm. Hettner, 
Director des Fönigl. Mufeums der Gypsabgüſſe in Dresden, aud 





noch zum 1. Director des Fönial. hiftorifchen Mufeums ebenda, währ 
— er bisherige Inſpector Büttner der zweite Director deſſelben 
wurbe, 

Die auferordentf. Profefforen Dr. Henfen und Dr. Nöldele 
in Kiel find zu ordenti. Profefforen refp. in der mebicinifchen und 
philofophifhen Facultät ernannt worden, 


Der orbentl, Profeffor der Theologie Dr. Fricke in Leipzig bat 
vom König von Preußen den rothen Adlerorden 3. > erhalten. 

Die juriftifche Facultät zu Leipzig bat den beiden Dresdner Ad» 
vocaten Zenker und Schaeffer aus Anlaß ihres 5Ojährigen Sad 
walter- Jubiläums das Ebrendoctordiplom verlichen. 

Geheimrath Profeffor Dr. med. Blaſtus in Halle ift zum Mits 
glied der Gefellihaft für Heilfunde in Berlin ernannt worden. 


Ende April + der Gymnaſialdirector Bartelmann in Kiel; 
der General» Stabsarzt der fünigl. rer Armee und frühere 
Leibarzt König Dtto's, Dr. Anton Lindermayer in Athen, be 
fannter Ornitbolog und langjähriger Gorrefpondent der „Allgemeinen 
Zeitung“ u.f.w.; drittens Gavaltere Luigi Magrini, Profefior 
der Phyſik am Mufeum der Naturwiſſenſchaften in Florenz, Mithers 
andgeber der Schriften Volta's; endlih Dr. Te Winkel in Leyden, 
nieberländifcher Spracforfher, Mitglied der Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften in Amsterdam und Mitarbeiter an dem großen niederländis 
ſchen Börterbuche. 








Künftig erfcheinende Bücher. 
(Mitgetheilt.) 

9, Heinrih Kurz in Aarau bearbeitet für den Berlag des 
Bibliograpiiden Inkituts in Hildburgbanfen neben der 
in der Bibliothek der deutſchen Nationalsiteratur erſcheinenden Aus— 
* auch noch eine „kritiſche Ausgabe von Schiller's ſämmtlichen 

erken“, die in 9 Bänden einige 30 Lieferungen enthalten ſoll, von 
denen 2 vorliegen, Diefe Ausgabe wird eine durchaus vollſtändige 
fein, volltändiger als irgend eine der fertigen Ausgaben; Wieders 
beritellung des urfprünglicen Textes, Anführung aller abweichenden 
Zesarten und zweckmäßige, innerhalb der einzelnen Abtbeilungen ftreng 
chronologiſche Anordnung find Die inneren wur Aeußerlich zeich⸗ 
net ſie ſich durch vortreffliche Ausſtattung und Bllligkeit des Preiſes 
(die Lieferung 5 Sgr.) and, 





Fiterarifhe Anzeigen. 


In der Dieterich'ſchen Buchhandlung in Göttingen find nen 
erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Forschungen zur deutschen Geschichte, herausg. von der 
histor. Commission bei der Königl, Baierschen Akademie 
der Wissenschaflen. Bd. VIII. Heft 1. pro 1—3. gr. 8, 
geh. 3 Thlr. 


Müller, H. Rustiei Elpidii Carmen de Christi Jesu Beneficiis. 
gr. 4. geh. 8 Ngr. 

Riemann, B. Ueber die Darstellbarkeit einer Function durch 
eine trigonomelrische Reihe, mitgetheilt durch R, Dede- 
kind. gr. 4. geh. 24 Ngr. 

— Ueber die Hypothesen, welche der Geometrie zu Grunde 
liegen, mitgetheilt durch R.Dedekind. gr.4. geh. 12 Ngr. 

von Seebach, C. Ueber den Vulkan von Santorin und die 
Eruption von 1866, Mit Tafeln, gr.4. geh. 1 Thir. 10 Ngr. 

Zachariae, H. A. Handbuch des deutschen Strafprocesses, 
Systematische Darstellung des auf den Quellen des ge- 
meinen Rechts und der neueren deutschen Geseizgebung 
beruhenden Criminal-Verfahrens in wissenschafllicher Be- 
gründung und Verbindung. Bd, II. Lfg. 2. Schluss. gr. 8. 
geh. 2 Thir. 20 Ngr. 

(Das nun in 2 Bänden vollständige Werk kostet 6 Thlr.) 

Keferstein, W. Beitfüge zur Anatomie und Entwickelungs- 


Geschichte einiger Seeplanarien von St. Malo. Mit 3 Taf. 
gr. 4. geh. 24 Ngr. [115 





Bei S. Hirzel in Leipzig erschien soeben: 


Naturrecht 
auf dem Grunde der Ethik 


von 
Adolf Trendelenburg. 


Zweite ausgeführtere Auflage, 
Preis: geheftet 3 Thaler 10 Groschen. 


114 


gr. 80, 





Verlag von Friedrich Vieweg und Sohn in Braunfdweig. 
(Zu beziehen dur jede Buchhandlung.) 


Aus Goethes Freundeskreiſe. 
Darftellungen aus dem Leben bes Dichters. 


Bon Heinrich Dünker. 


8 Fein Belinpapier, gebeftet. Preis 2 Thaler, [106 





Bei V. Mauke Soehne vormals Perthes, Besser u. Mauke 
in Hamburg erschien soeben: 


Der alte Staat des Aristoteles. 
Eine Replik 
von J. Bendixen. 


4%, Preis 24 Sgr, [105 
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Neueſter Verlag [110 
der 3. C. Hinrichs ſchen Buchhdlg. in Leipzig 1868. 


Ahlfeld, Paſtor Dr. F., und Prof. Dr. C. E. Luthardt, chriſtliche 
Armenpflege. 2 Vorträge. Nebit 20. Jahresbericht ber Geiell, 
ichaft der Armenfreunde in Leipzig. 1567. baar n, 714 Ngr. 

Die früberen Yabresberichte liefern wir, ſoweit vorhanden, 
a5 Mar. 1862 enthält die Geihäftsorduung und die Statuten. 

Beurmann, Moritz von, Glossar der Tigre-Sprache, wie sie 
um Massaua gesprochen wird, bearbeitet und mil einer 
grammatischen Skizze und einem Lebensabriss des Samın- 
lers herausg. von Lie, Dr. A. Merx. Separatabdruck a. d. 
VI, Jahresbericht d. Vereins von Freunden der Erdkunde, 
82 S.n. 28 Ngr. 

Brugſch, Prof. Dr. H., die Agyptiihe Gräberwelt. Vortrag ge 
balten zu Frankfurt aM. 50 S. 10 Nor. 


— daffelbe. Nebſt einem Anhange enth. 6 autogr, Tafeln (in 4.) 
mit 170 Inſchriften e. altäg. Örabtapelle. 55 &. n. 6 Taf. 
in 4. n. I Thlr. 


— Banderungen nah den Türfisminen und der Sinat«Dalbinfel, 
Mit 3 Taf. finait. Inichriften in 4. 2, Ausg. 102 ©, 15 Nor. 

— hierogiyphisch - demotisches Wörterbuch. 8.—10. Lig. 
gr. 4. à 112 8. à baar n, 8 Thlr. 10 Ngr. 

Mit dem Erscheinen der (13.) Schlusslieferung erlischt der 
Subseriptionspreis von 10% Thlr. 10 Ngr. und tritt der 
Ladenpreis von 130 Thir. ein. 

Forbiger, Eomr. Dr. A., Aufgaben zur Bildung des lat. Etils f. 
d. mittl, u. ob. Elaffen in Gymnaſien aus den beiten neueren 
Latiniften entlehnt und mit gramm., lexikal. u. ftilift. Anm, jo« 
wie mit fteter Öinmweilung auf die Grammatil von Ellendt, 
Krebs, Krüger, Hühner, Madvig, Schultz, Siberti, Weißenborn 
und Zumpt verfehen. 6. Aufl. 254 ©. 20 Nar. 

Gelbe, Gymnasiall.Dr.H., hebräische Grammatik zum Schul- 
gebrauch. 160 S. n. 18 Ngr. 

Jahresbericht, VI., des Vereins von Freunden der Erdkunde 
ın Leipzig. 1566. 151 8. 1 Taf. u. I Karte. n. 2 Thir. 
Krip, weil. Paftor ®., die evangel. Lehre auf dem Örunde der 
heiligen Schrift und nah ihrem innern Zuſammenhange für 
Freunde bes göttl. Wortes dargeftellt. 3. Ausg. 316 Seiten, 

24 Nar.; geb. n, 1 Zhlr. 


| 
Kunge, Prof. Dr. Joh. Emil, über die Todesitrafe. Beibehaltung 


ober Abſchaffung derjelben? Ein Beitrag zur Beleuchtung dieſer 
frage. 80 ©. 10 War. 
Zum Beiten der Hinterlaſſeuen verunglüdter Veralente, 
Müller, Prof. Dr. A. F., Beicht- und Abendmahlsreden gehalten 
in der gl. Landesihule zu Grimma. 160 S. 22%, Nor. 


Die Bücher von Krik und Müller eignen ſich beionders zu Ger 
ſchenken für gebildete Konfirmanden. 


In Verlage von Wiegandt u. Grieben in Berlin ift forben er 
ſchienen und durd alle Buchhandlungen zu erhalten: 


Wiefe, Dr. Verordunngen nnd Gefehe für die höheren 
Schulen in Preußen. 11.: Das Lehramt und die Lehrer. 
27 Bogen in gr. 3. 124 Thlr. 


(1, u. I, cpl. 3% Thlr.) [116 





111} Durch Bahnmaier’s Verlag (C. Detloff) in Basel ist zu 
beziehen: 


Wackernagel. Voces variae animantium. Programm für 


die Rectoratsfeier der Universität in Basel, Preis 20 Ngr. 


Berlag der Weidmannihen Buchhandlung in Berlin, 
Soeben erſchien: 





G. A. von Klöden’s 


Handbud der Erdkunde, 
Dritter Band. 
Handbuch der Ränder : und Staatenfunde von 
Alien, Auitralien, Afrifa und Amerika. 


Zweite verbefferte und vermehrte Auflage. 
1. u. 2. Zieferung & 15 Sgr. 





Rrüber erihien: Griter Band. 
Handbuch der phyſiſchen Geographie. 
Mit 274 Holzihnitten. 64 Bogen. Preis 4 Thaler. 
Zweiter Band (In 2 Abtbeilungen). 
Handbuch der Länder: und Staatenfunde von 
Europa. 
Zweite verbefferte und vermehrte Auflage. 


104 Bogen. Preis 5 Thlr. [108 


Zoeben iſt erichienen: 


| Dr. Fr. Rüdorff, 


' DO berlebrer an der Friedr.Werderſchen Gewerbeſchule in Berlin, 


Grundrig der Chemie 


für den 
Unterricht an höheren Lehranfkalten. 
Mit in dem Text gedr. Holzichnitten. VI und 310 Zeiten, 
Geh. 11% Ibaler. 

Der Rüdorff'ſche Grundriß bat ben Zmed, den Schü. | 
fern die Chemie im Sinne der neurren Unſichten vorzu. 
führen. Das Bud zerfällt in zwei Abtheilungen, — die an 
organische und organiihe Chemie enthaltend — und einen 
Anhang, in dem die wictigiten Meihoden der Mafanalyien, 
fowie die intereflanteren Kapitel aus der chemiſchen Ted. 
nologie, welde aus pädagogiichen Bründen im laufenden Zert 
eine Berüdfihtigung nicht finden konnten, zur Darftellung 
gebracht find; aud find hier ftöchiometriiche Nufgaben und 
die beim Unterricht und bei den Arbeiten im Laboratorium 
wünfchenswertbheften Tabellen zugefügt, 

Die Arbeit zeichnet fih durch eine geihidte, das Schul. 
bebürfnik fo recht eigentlich berüdjichtigende Auswahl des 
Etoffes, durch willenihaftlihe, den Schülern faßbare Dar- 
ftellung beionder8 aus. Dem Urtheil ſachverſtändiger Schul 
männer zufolge iſt das Buch geeignet, einem ausgeſprochenen 
Bedurfniß entgegen zu lommen. 

Die Berlagsbuchhandlung ift ihrerfeit8 bemüht gemefen, 
das Buch auch Außerlich durd fauberen, correeten Drud 
zu einer empfeblenswertben Erſcheinung zu machen, 

Den Herren Direetoren und Fachlehrern ftehen zur 
näheren Prüfung Freiexemplare zur Berfügung. 

Von demselben Herrn Verfasser erschien früher: 


Anleitung 


zur chemischen Analyse für Anfänger, 
besonders für den Unterricht an Real- u. Gewerbeschulen. 
46 Seiten. Cartonnirt 71, Ser. 
Berlin. Verlagsbuchhandlung I. Guttentag. 
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Antiquarifcher Bücherverkehr. 


Auction.: 
Die wichlige Auction Thiermann, Pruss etc, beginnt 
am 19, Mai, Berlin, J. A. Stargardt. [20 


Drud von ®, Drugulin in Being. 





für Deutfchland. 


1r.22.] 


Heraudgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. Barnde 


[1868. 


Derlegi von Eduard Abenarius im Kripjig. 











Erſcheint jeden Sonnabend. „a 23, Mai. ei Preis vierteljährlich 2 Thlr. 
Jabalt: 
ein, zum Beweis des Blaubens. 


ebal, emririike Bipdelozie, 
Yindner, Einleitung In das Stublum der Phile 
Brenn u. Balfmann, Pirrifhe Regeſſen. 4, ©r. 
Bhilinvfon, Geſchtote Heinrichs bed Lowen. 
Mämoires de Linguet et de Latude. 
Rantg, Rele in Sub⸗Serbien u. Norb-Bulgarien, } 


Oft · Aſtila. 2 





Philoſophie. 


Peip, Dr. Alb., Prof,, zum Beweis des Glaubens. Aus der 
apologet, Monalsschrift „der Beweis des Glaubens“. Gütersloh, 
1867. Bertelsmann. (2 Bil., 179 8. 8.) 224%, Sgr. 

Ein Buch zur Erheiterung! Vertheidiger pflegen fonft den 
lärmenden Ton zu vermeiden, um micht ben Schein zu erzeugen, 
fie hätten ein böfes Gewiſſen. Unfer als Heißſporn bekannter 
Apologet des Glaubens bat das freilich nicht möthig, denn wie 
wir S. Al und an vielen anderen Stellen erfahren „zum Beweiſe 
des Glaubens gehört ein böjes Gewiſſen“. Nur dem nämlich, 
ber gewiſſenhaft forjcht* laßt fich überhaupt Etwas, nur bem, 
der ein „böfes Gewiſſen“ hat, laßt fih ber Glaube bemeifen 
(S. 57). Da aber nur der „gewiffenhaft” forſcht, ber „fi und 
feine Thaten ſchlechthin gewußt von einem fchlehthin Wiffenden“, 
der alſo mit fich zugleich auch ben Abjoluten, Gott weiß (S. 21), 
jo folgt, daß dem, der Gott nicht weiß, alſo des Beweiſes bedarf, 
er fich nicht bemeifen läßt, während, wer ihn ohnehin weiß, feinen 
Beweis braudt. Da ferner nur ber „ein böjes Gewiſſen“ bat, der 
da weiß von dem Böſen, bad er geihan, als einem Wibergött- 
lichen (S. 42), jo folgt nicht nur, daß, wer Gott nicht weiß, auch 
kein böjes Gewiſſen haben fann, ſondern aud daß, wer einmal 
ohne Beweis glaubt, er habe an feinem Theil das Unheil der 
Belt mit verihuldet (S. 44), fih deshalb zwar erlöjungs 
bedürftig, obmohl noch keineswegs erlöfungsfähig, ober 
gar wirklih erläft fühlen muß, wer e8 aber nicht glaubt, eben 
beshalb den Beweis biejes Glaubens, ohne melden kein Beweis 
bes Glaubens möglich jein ſoll, erft redht nöthig hat. Giebt es 
nun für jenen Glauben keinen Beweis, fondern ift bie Sünde, das 
Boſe und deſſen Folge, der Tob „abfolutes Wunder, abfolut uns 
begreiflich, Wunder ſchlechthin, im modernen Sinn“ (S. 46), ift aljo 
die Annahme dieſes Wunders einmal Bedingung des Beweiſes 
des Blaubens, fo folgt, daß unfer Apologet den Beweis ſich er 
Iparen fönnte, denn wer ein Wunder glaubt, glaubt bald auch 
alle übrigen. Wenn er num doch bemeift, jo geichieht es eingeftänd» 
lich nit für bie, die nit, jondern für die, jo glauben können, 
d. 5. die eim „böfes Gewiſſen haben” (nicht „für Etrauß, Zeller 
und die ihren anhängen”, bie mit jenen und bem Berf. jelbit ver» 
glihen, alfo wohl ein gutes Gewiſſen haben müffen). Diejen 
wird der Glaube „wirklich bemiejen, nämlich fo, daß das boſe Ger 
wiſſen durch die Heilserfahrung zum guten Gemiffen wird." Aus 
ber im guten Gewiſſen enthaltenen Fülle ſchöpft die „Mitte bes 
Beweiies" (5, 58—125). Das bem „guten Gewiſſen gegebene 
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ephit. Sareis m, Beer, zur Phoſtogtaphte des Meeres, 
| Dore, über Eiszeit, Höhe und Seltocco. Ju. a Diotbolog u nn — 


Arod ew v. Widerode, Reiſen u, Jagden in Words *9 zur Statiſgit des Großherzogthums Heſſen. 
Theile. 7. Fand 


Atthahalibi, Lataifo I-ma arif, ed. de Jong. 


sagen, d. voraebniften Aunfttenfmäler in Bien, 2, Ih, 


Bluntf&li, das moderne Völlerreht Der cielliäirten 
Staaten als Rehttbus dargefril, — PHatzfapelle und ihre Kunft- 





chriſtliche Princip aller Principien“, das als Höcftes „unbeweis. 
bar* ift, wenn man unter dem Veweiſen das Ableiten aus einem 
Höheren verfleht, dem „Dreieinigen Gott“ beweift „die Spige bes 
Beweiſes“ (5. 126— 180) und zwar a) pofitiv durch Hervor⸗ 
bebung des Wahren, was aus dem chriſtlichen, b) negativ durch 
Hervorhebung des Falſchen, das aus bem entgegengefegten Prin« 
eipe folgt. Daß der Verf. unter das Letztere ſämmtliche philo- 
fophifche Syfteme feit Aufgang des Chriſtenthums von Plotin bis 
auf Schopenhauer mit Ausnahme von Böhme und Baader zählt, 
verjteht ſich von jelbft. Rüdficptlich des Erfteren möge der Euriofität 
halber angeführt fein, daß ber ſpecifiſch „hriftliche* Philoſoph nicht 
nur, was fih allenfalls hören laßt, eine hriftlihe Metaphufit, 
Naturpbilofophie und Ethik als „wiſſenſchaftliche Reflere oder 
Lichtbilder des dreieinigen Gottes", jondern auch eine „chriftliche 
Logit“ () ©. 144 kennt, und felbft vor der fFolgerung, die mar 
der hriftlichen Philofoppie wie eine deductio ad absurdum ents 
gegengehalten habe, dab es alsdann auch eine „hriftlihe Haar 
ſchneidelunſt“ geben müfle, „nicht zurhdfchredt”! (S. 154.) 


Drbal, Dr. M. A., Prof, empirische Pfychologie. Ein Lehrbuch 
— Unterrichte für Gymnafien und Padagogien, ſowie zur Selbſt⸗ 
elehrung leichtfaßlich dargeſtellt. Wien, 1868, Braumüller, (XII, 
(328 &, gr. 8.) 1 Zbhlr. 6 Sgr. 
Der Berf. ſpricht im Vorwort mit den Worten Rückert's: 
Ich glaube nicht, dap ich viel Eigenes, Neues lehre 
Noch durch mein Scherflein Wiß den Schap der Weisheit mehre; 
Dod den! ich, daß dadurch an mandhen Mann wirb fommen, 
Manches, wovon er fonft gar nichts vernommen. 
Zepteres gilt in ber That von der Pſychologie Herbart's, von 
welder, dem Augenſchein nach zu fließen, noch immer Wenigere 
vernommen zu haben ſcheinen, als es follten. Es ift daher, mit ber 
Bernadhläffigung der philoſophiſchen Propädeutik überhaupt und 
mit der Verbreitung einer durchaus uneracten, weder empirijchen 
noch rationalen Piyhologie in vielen Gegenden Deutſchlands vers 
glihen, eine erfreuliche Thatſache, daß der philoſophiſche Unter» 
richt auf ben Gymnaſien Defterreichs nicht nur verhältnißmäßig 
mehr als an anderen Orten von Lehrern und Schülern gepflegt, 
fondern daß er auch in einer Weile gehandhabt wirb, wie e3 ein 
bloß vorbereitenber Unterricht erbeifcht, im engen Unfchluß an 
dad erfahrungsmäßig Gegebene. Da fih num unter allen 
neueren Bhilofophien (den Materialismus, ber ja überhaupt feine 
Philoſophie ift, natürlich ausgeſchloſſenl) feine jo eng an die Er, 
fahrung hält, ald der Herbart’jche Realismus, jo ift deſſen durch 


579 
ben jel. Ener erfolgte Einbürgerung an ben öfterreihifchen Schu. 
len für einen wahren Gewinn für dieſe felbft und für die Philo- 
ſophie als Wiſſenſchaft, die dadurch einen foliben Unterbau für 
einen eracten Weiter, und Ausbau erhält, zu achten. In diefem 
Sinne kann vorliegenbes nad) bewährten Vorbildern, wie Drobiſch, 
Vollmann, Zimmermann u. U. gearbeitete Lehrbuch, von befien 
„leichtfaßlicher Darſtellung“ der gelehrte Eitatenapparat übrigens 
befjer weggeblieben wäre, nur willlommen geheißen werben. 


Lindner, G. A, Prof., Einleitung in dad Studium der Philofophie. 
Mit Rıdict auf das Bedärinig der Gumnafien entworjen. Wien, 
1867. Gerold's Sobn. (X, 101 8, gr. 8.) 15 Ser. 

Der Lehrplan für die öſterreichiſchen Gymnaſien ſchreibt für 
biejelben außer dem Unterricht in der formalen Logif und empiri« 
ſchen Bigchologie in den beiden oberften Elaffen nachahmenswerther 
Weiſe auch eine kurze Einleitung in die Philofophie als Vorbereis 
tung zum Stubium berjelben an der Hochſchule vor. Diefelbe fol 
das Bedürfniß der Philofophie weden, ohne den Schein derjelben 
enzumehnen, und ferner nicht zu einem beftimmten Syftem, fon. 
dern zu jedem ſolchen vorbereiten, Außer der vor Kurzem in 
dritter Auflage erfchienenen und mehrfah in fremde Spraden 
überfegten philoſophiſchen Propädeutit R. Zimmermann’s bat bis. 
ber nur der Berf, obiger Schrift eine jolche nach der Vorjchrift des 
Organ.Entw. für die öfterreihifchen Gymnaſien zu entwerfen vers 
ſucht, dabei aber weder die eine noch die andere der beiden obigen 
Forderungen erfült. Derfelbe begnügt fih nämlich nit bie 
philofophiihen Probleme aufzuzeigen, ſondern verfucht auch auf 
die Refultate und die gefhichtlihe Beftaltung ber Phi. 
lofophie hinzuweiſen, was weder an das Gymnaſium paßt, noch 
in bem überaus beiehränften Umfang der Schrift auch nur anders 
als oberflählid geleiftet werden fann. 


Zeitſchrift für Philofophie u. philof, Kritif. Hreg. von I. ©. v. 
Fichte, S.Uiricim. I. U, Wirth. N. F. 52. Bd. 2. Heft. 
Inh.: v. Gobineau, BESSERE. über verſchiedene Aeuße⸗ 
rungen des ſporadiſchen Lebens. 2. Th. — Ar. Zeifing, morpbolor 
giſche Studien. 4. Art. — 9, Richter, Aber eine pbilofopbiiche Pros 
pidntit aus der Schule Der Neuplatoniter, 1, Hälfte, — Reten— 
ftonen über Xoße, Geſchichte der Aeſthetik in Deutſchland (von 
Garriere); Sierrebois, la Morale, fouillde dans les fondements 
(von v. R.⸗ "Melden ), und Peip, zum Beweis des Glaubens (vom 
J. U. Birth). — Bemerkungen zu der im 1. Hefte diefer Zeitſchrift 
erfhienenen Rerenfion über die Wiſſenſchaft des Willens von Dr. 
Rofenfrang.” — Erwiderung des Necenjenten. — Bibliographie. 


Philoſophiſche Monatshefte. Hreg. von I. Bergmann. 2. Hft. Mai, 
Inhe: R. Schellwien, Freiheit oder Communiemus? Inter 
fuhung der focialen Frage von ihrer rechtlichen u, ibrer öfonomifchen 
Seite, 2 — 93 Arauenfädt, zur Unſterblichkeits⸗Frage. — 
Mäpmer, bie fperulative Philofophie in den V. Staaten. 








Geſchichte. 

Lippiſche Regeſten. Aus gedruckten und ungebrudten Quellen 
bearbeitet von D. Preuß und A. Falkmann. 4. Bd. Bom J. 
1476 bis zum 3. 1536 nebit Nachträgen zu dem drei eriten Bänden, 
Mir 14 Siegelabbildungen (Taf. 65 Bis 72). Detmold, 1868. Meyer, 
(VII, 528 S. gr. 8.) 2 Ihlr. 10 Sgt. 

Mit diefem Bande ift das wadere Werl, welches dem Lippi— 
ſchen Lande und ben Herrn Herausgebern zu glei großer Ehre 
gereicht, vollendet. Wir lönnen in Bezug auf vorliegenden Band 
im Allgemeinen auf das zurüdweijen, was in biefen Blättern be» 
reit3 über bie früheren Bände gefagt worben ift. Diefelben Eigen. 
ſchaften, welde an jenen zu rUühmen waren, zeichnen auch biejen 
Band and: ein unermüdlicher Sammeleifer, ein liebevolles Ein. 
gehen in ben zufammengebradten Stoff, Sorglamteit in der Be 
handlung der Urfunbenauszüge und ihrer chronologiſchen Be. 
fimmung. Diefer vierte Band enthält außer einer Rachleſe zu 
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den früheren Bänden die annaliftiihen und urlunblihen Nah. 
richten über das Fürſtenhaus und Land bis zum Tode des Grafen 
Simon V (t 17. September 1536), ſowie das ſehr willfommene 
Regiiter über die beiden legten Bände, mit Ergänzungen zu dem— 
jenigen über Band 1 und 2, Ref. muß es fi verfagen, auf Ein. 
zelmes näher einzugehen, ergreift aber biefe Gelegenheit, einen 
Tadel zurüdzunehmen, melden er in feiner Anzeige bes britten 
Bandes (Jahrgang 1967, Nr. 1 diefes Blattes) ausgeſprochen 
batte, daß nämlich bei den einzelnen Rummern eine Bemerkung 
vermißt werde, ob bie betreffende Urkunde lateinisch oder deutik 
abgefaßt fei. Er hatte überjehen, daß in dem Vorworte zum zwei, 
ten Bande ausbrüdlid gejagt war, daß nur bei den lateiniſch ge 
fhriebenen Urkunden eine entſprechende Bemerkung hinzugefügt 
werben folle, alle Urkunden aber, bei denen dieje fehlen, als in 
deuticher Sprache geichrieben anzufehen feien. Wie er daher feine 
ungerecdhtfertigte Ausftellung hiermit gern zurüdnimmt, fo begläd, 
wunſcht er ſchließlich noch einmal bie Herren Herausg. wegen ihres 
mwohlgelungenen Wertes. v.H. 


Philippson, Dr. Martin, Geschichte Heinrichs des Löwen 
Herzogs von Baiern und Sachsen und der welfischen u. stan- 
fischen Politik seiner Zeit, 2. Band. Leipzig, 1867, Leiner. 
(472 S. 8.) 1 Thlr, 15 Sgr. 

Diefer zweite und legte Band des obigen Buches redhtfertigt 
durchaus das wenig günftige Urtheil, welches Ref: in Nr. 43 bes 
vorigen Jahrgangs über ben erften Band ausgeſprochen hat: auf 
er ift, was das biftorifche Detail anlangt, in einer unglaublid 
nadläffigen Weife gearbeitet, ohne daß man burch eine gefdidte 
Gruppierung des Stoffes oder durch anziehende Darftellung für 
diefen Mangel irgendwie entf häbigt wird. Hätte Herr Philippion 
wenigftens bie mannigfachen ſchönen Vorarbeiten forgfältig benupt, 
bie wir über dieſe Zeit unferer Reichsgeſchichte befigen, fo hätte er, 
wenn auch feine auf die Quellen gegründete Darftellung des von 
ihm behandelten Gegenſtandes, doch ein lesbared und für Biek 
nütlihes Buch ſchreiben können. Allein fein Bud, wie es ift, mit 
dem Anſpruch auf jelbftändige Quellenforfhung und dabei fait auf 
jeder Seite von einer jehr mangelhaften hiſtoriſchen Worbildung 
Zengniß ablegend, macht einen Außerft unerquidlihen Eindrud. 
Wir wollen dem Berf. feinen Vorwurf machen, daß er mande 
wichtige neuerbings erfchienene Ürbeiten, wie z. B. Töce'3 Hein 
ri VI nicht benupt hat: vielleicht find ihm biefe nicht rechtzeitig 
zu Gefiht gefommen. Aber daß er die von ihm ſelbſt angejogenen 
Borarbeiten in fo leichtfertiger Weiſe vernadläffigt, wie er bad 
thut, verbient den ftärkften Tadel, Ein Paar Beifpiele wer 
ben genügen, um unfer Urtheil im biefer Hinficht zu rechtfertigen. 
&. 47 wird bei Erwähnung des Brafen Adalbert von Eberſiein 
bemerft: „die Graffchaft Eberfiein wird wohl in der Umgegend 
bes jetzigen Eberöberg (Kreis Arnsberg, Reg.Bez. Arnsberg) ger 
legen haben.“ Nun eitiert Herr Philippfon öfter8 Spilder's Bei⸗ 
träge zur älteren deutſchen Geſchichte, z. B. ©. 96. Diefe enthal, 
ten aber eine Geſchichte der Grafen von Eberftein, woraus ber 
Verf. die übrigens ſehr befannte Thatfache hätte lernen können, 
daß bdiefe Grafen in der Umgegend von Holzminden anfälfig 
waren, wo auf dem rechten Weferufer noch heute die Trümmer des 
Eberfteind liegen, — Im Sabre 1180 untermarfen fih, als 
Friedrich I nah Heinrich's Aechtung felbft in Sachſen erfcheint, 
einige von des lekteren Balallen im füblihen Sachſen, barunter, 
wie Herr Philippion jagt, die Grafen von Waltenroth und bie 
Herren von Marfeld. Bei jenem Namen macht der Berf. die Bes 
merfung: „wahrſcheinlich Walesrobe bei Gele im Hannoverſchen 
Landdroſteibezirle Lüneburg", ohne zu bedenken, daß die Gegend 
um Eelle unmöglih zu den ſüdlichen Striden von Sachſen ger 
zählt werden lan. Bei dem Ortsnamen Marfelb aber fügt er 
binzu, „ber Ort ſei ihm unbelannt* Das wollen wir ihm gerne 
glauben und er möchte in ber That ſchwer aufzufinden fein. Wenn 
aber Herr Ppilippfon die von ihm angezogenen Quellen (Annal, 





* 


581 





Peg. unb Chron. Mont, Seren.) wirklich angefehen hätte, fo 
würbe er bort bie richtigen Namen gefunden haben: viri nobiles 
de Waltingeroth und de Schartfeld. Jene find bie bekannten 
von dem Verf. jelbft häufig erwähnten Grafen von Wöltingerobe 
(Woldenberg), diefe die Grafen von Scharzfeld am Eüdabhange bes 
Darzes, wo noch jegt die Burg Scharzfels in Ruinen liegt. Dies 
hätte Herr Bhilippfon aber auch ohne unmittelbare Einficht der 
Quellen aus feinen Vorgängern Böttiger und Vrutz lernen können, 
wo ©. 362 und 335. die ganz richtigen Namen ſtehen. — Ueber. 
haupt ift der Verf. auch in diefem Bande wieder über die Maben 
unglüdli in feinen geographifchen Beftimmungen. So kennt er 
3». (S. 165) „eine hannoverſche Landbroftei Göttingen“, wäh. 
rend doch das Fürflenthum Göttingen ſtets zu ber Landdroſtei 
Hildesheim gehört hat und noch gehört: fo macht er gar Camburg 
zu „einer Stadt im meiningiſchen Altenburg (S. 430 h.)”, als ob 
bie beiden ermeftimiihen Herzogthümer ein und bdaffelbe Land 
wären. Das von ihm mit einem Fragezeichen verfehene Ruftiberg 
(5. 94) iſt ein befanntes erzftiftiich.mainzifches Schlob auf dem 
Eichäfelde, wie unter Anderen aus bem gleichfalls häufig angeführ. 
ten Act, Mogunt. von Stumpf hätte entnommen werben können, 
©. 245 muß es ftatt Stolberg Schiltberg (bei Seefen) heißen und 
bas ©. 247 erwähnte Lichtenberg liegt nicht, wie ber Verf. meint, 
im preußiſchen Rreife Torgau (mie follten auch die Welfen zu Be. 
figungen in biefer Gegend fommen?), ſondern ift ein befanntes 
melfiiches Befigthum im braunſchweigiſchen Amte Salber, wo aud) 
das ehemals wingenburgifche Affel (nicht Affe, wie ber Verf. öfter 
ſchreibt) gelegen if, Das in Heinrih’s Kampfen mit ben fächfi. 
ſchen Fürften eine jo große Rolle ſpielende Haldendleben ift nicht 
(S. 117) Reus, ſondern Alt-Haldensleben, velus Haldesleve, wie 
das Chron, Mont, Seren, 3. Jahre 1167 ausbrüdlic fagt. Hätte 
ber Berf. dieſes beachtet, fo mwürbe er fih auch nicht über die 
Bivera gemwunbert haben, denn Alt-Haldensleben liegt an dem 
Flüßchen Bever, welches eine kurze Strede unter dem Orte in bie 
Ohre fallt. Daß die Schlacht auf dem Halrefelbe (S. 241), mel» 
ches mit der wetfälifchen Stadt Halle nichts zu thun hat, fondern 
norbweitlih von Osnabrück in der tedienburgifhen Bauerſchaft 
Halen zu fuchen ift, nit am 1. Auguft 1180 ftattgefunden haben 
tann, fondern ein Jahr früher angejeht werben muß, bätte ber 
Perf. aus Cohn's Ausführungen in ben Göttinger Bel. Anz. 1866 
S. 606 erfehen fönnen, Ebenda (6.608) oder au in dem häufig 
eitierten Gemeiner hätte er fi) über den Markgrafen Friedrich 
von Subbad, der mit Recht fein Erftaunen erregt (5. 172), Aus. 
funft holen tönnen. 

Diefe und ahnliche Schniger, deren Aufzahlung leicht noch ver- 
mehrt werden könnte, find indeß keineswegs das Schlimmſte, 
was ſich dem Buche nachſagen läßt. In den Abfchnitten über die 
Kämpfe Heinrich's mit feinen Feinden herrſcht eine ſchlimme Con« 
fufton, von der ber Verf. gar feine Ahnung bat. Eo wird dem 
Leſer, wenn er aufmerlfam die Hin, und Herzüge Heinrich’3 mäh« 
renb ber Wirren des Jahres 1167 verfolgt, geradezu das Lim 
mögliche zu glauben zugemuthet. Wie oberflählich ift ferner der 
Weiland'ſchen Durftelung gegenüber die Auseinanderjegung über 
die Berfplitterung bes Herzogthums Sachſen (S. 324)! Mie er. 
mübend die Wiederholung von Heinrich's Geſchichte in nuce am 
Schluß! Bon ber Unlenntniß und Verwirrung, die in ſtaatsrecht- 
lihen Dingen auch in biefem Bande herrſcht, nur ein Beilpiel. 
Es ift bekannt, daß fih die Fürften bes Reiches nicht nur nad 
ihren Reichswürden, jondern bisweilen aud mit Beibehältung 
ihres Titels als Herzog, Pfalzgraf u. f. w. nad einzelnen Be— 
figungen nannten. So heißt Heinrich der Lowe in ber (6.433 f.) 
deshalb ganz mit Unrecht angezweifelten Urkunde dux de Bru- 
onswich (niit, wie Herr Philippfon ſchreibt, Brunsvigiae), fo 
nennt fih Albrecht der Bär einen Markgrafen von Hildagesburg 
und auf einem Bracteaten Marchio Anahaldensis, Wenn nun 
Markgraf Dito von Meißen einmal Ollo marchio de Cambu:g 
heißt, jo bat es doch nie, wie Herr Philippfon (6. 430) will, eine 
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Mark Samburg gegeben. Dann müßte ja auch ein Herzogthum 
Rothenburg erifliiert haben, meil ſich Konrad's III bekannter Sohn 
öfter dux de Rotenburg nennt, beiläufig nicht von dem Rotben. 
burg am Nedar, wie Herr Philipplon meint, fondern von bem« 
jenigen an ber Tauber, dem Mittelpunfte der großen oftfräntifchen 
Reichsvogteien. Zu welchen falfchen Annahmen den Verf, die Um 
befanntihaft mit dieſen Thatfachen verleitet, erhellt recht augen« 
fällig aus bem, was er an verſchiedenen Orten Aber die fächfifche 
Pfalz mittbeilt. Diefe fol (S. 90) in ber Gegend von Halberftadt 
gelegen und ihre damaligen Inhaber, bie Grafen von Eommer, 
ſchenburg, follen nicht den Fürſtenrang befeflen haben. Die Wahr. 
beit if, daß die Pfalz zu Sachfen, deren Beſitz unzweifelhaft ben 
Fürftenrang verlieh, im einem Gütercomplere in ber Gegend bes 
Kyffhauſers beftand, das Grafenhans von Sommerfchenburg aber 
feine Stammgäter, nad denen e8 auch wohl als Inhaber der Pfalz 
nod) genannt wurbe, nörblich von Halberftabt in der Gegend von 
Helmftebt beſaß. Die Pfalz war Reichsleben, diefe Stammgüter 
wenigſtens großentheils Alod. Daher erflärt es fi auch ganz 
einfah, daß der Kaiſer nach bem Tode bes legten Sommerſchen ⸗ 
burgers die Pfalz an ben Landgrafen Ludwig von Thüringen ver, 
lieb, während die Schwefter dieſes letzten Sommerfchenburgers die 
Stammgüter an das Erzitift Magdeburg verkaufen konnte (©. 
454 h.). — Bir müffen uns verfagen, auf die Darftelung und 
bie feineswegs gelungene Gliederung des Stoffes in dem Buche 
näber einzugeben, und fallen unfer Urtheil ſchließlich dahin zus 
fammen, baf es gewiß eine ſchöne Aufgabe ift, das Leben bes 
großen Welfenfärften würdig barzuftellen, bak aber bas, was Herr 
Philippſon an Talent und Wiffen zur Loͤſung biefer Aufgabe mit- 
gebracht bat, bazu bei Weiten nicht ausreicht. v. H. 








Mémoires de Linguct et de Latude suivis de documents 
divers sur la Bastille et de fragments eoncernant la captivite 
du Baron de Trenck. Avec avant- propos et noles par M. 
Barriere. Paris, 1866. Didot Fröres, Fils et Cie. (385 8. 8.) 
1 Thlr, . 

Die Paftille galt befanntlih als das Eymbol ber Despotie 
bes vorrevolutionären Rönigthums, als das Hauptwerkzeug, deſſen 
ſich die herrſchende Gewalt bediente, um an ihren Gegnern geheime 
Rache zu üben. Ihre Erſtürmung war einer ber erften Siege der 
Revolution und es ift daher natärlich, daß bie Ueberlieferungen 
über die Vergangenheit der Baftille von den Geſchichtſchreibern 
ber Revolutionszeit aufgefucht und gefammelt werben. Ber Her 
ausgeber der „Biblioiheque des me&moires relatifs & l’histoire 
de France pendant le 18° siecle* bat nun aus ben Diemoiren, 
welche von den zahlreichen einftigen Bewohnern ber Baftille über 
ihre Erlebniffe in derfelben geichrieben wurden, die bedeutendſten 
ausgewählt und mit biftorifhen Erläuterungen begleitet zuſam- 
mengeftellt. Die Verf. waren beide literarifche Abenteurer, welche 
fih durch Beleidigung hochſtehender Perfonen unbequem gemadt 
hatten. Der eine berfelben, Linguet, hatte ſich längere Zeit als 
Officer, Boet und Philoſoph herumgetrieben und durch eine 
Schmähhhrift gegen einen Duc be Duas(?), der Academiler und 
Marſchall von Frankreich war, bie hohe Ariftofratie fih zu Fein- 
den gemacht und wurbe bafür in die Baftille gefegt, mo er vom 
27. September 1780 bis zum 19. Mai 1782 ausharren mußte, 
Rad) feiner Befreiung fchrieb er in London bie Geſchichte ber er. 
littenen Verfolgung, ſowie feiner Erlebniffe in dem Gefängniffe 
und bedte babei einige dunkle Myfterien ber Gewalt und der Quä- 
lereien auf, die an den Bewohnern ber Baftille verübt wurden. 
Seine Schrift machte unter den Zeitgenoffen Auffehen und trug 
viel bazu bei, ben ſchlimmen Ruf ber Baftille zu vermehren, Noch 
Aergeres hatten bie ebenfalls in biefen Band aufgenommenen Me- 
moiren bed Herrn Majors de Latude zu enthüllen, der 35 Jahre 
lang in ber Baftille und in anderen Gefängnifien ſchmachtete, weil 
er bie Rache der mächtigen Marquife von Bompabour ſich zuge 
zogen hatte, Nach feiner Befreiung machte er gegen die Erben ber 
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inbeflen längft verftorbenen Marquife Pompabour einen Entichä- 
digungsproceß anbängig und fein Advocat Thiers veröffentlichte, 
um Sympathien für jeinen Schügling zu weden, deſſen Memoiren 
unter dem Titel: „Le despolisme devoild“, worin bie Geſchichte 
feiner I5jährigen Gefangenſchaft mit aller Bitterleit der Rache 
beichrieben wurde. Diefen Memoiren der Gefangenen fügt ber 
Herausg. auch nocd den Bericht bei, welchen Dufjaulg, einer der 
Commiffäre des Comité's der Baftille, in der Nationalverjamm. 
lung erftattete und worin er alle Quälereien und Unbilden, die 
dur die Baftille verübt wurden, in einem ſchaudererregenden 
Bilde zufammenftellt. Der Herausg. felbit hat in feinen hiſtori— 
{hen Erläuterungen no Alles zufammengefucht, mas er aus ber 
einfhlägigen Literatur aufbringen konnte, um den Vollshaß, ber 
fih gegen die Baftille concentriert hatte, begreiflih zu machen. 
Schließlich erzählt er die Geſchichte der Gefangenſchaft des deut. 
fhen Baron von Trend, um damit an einem Beilpiel zu zeigen, 
dab man nicht bloß in Frankreich durch harte und langwierige 
Gefangenschaft ſchweres Unrecht verübt habe; er verichweigt aber 
dabei, dab berfelbe Trend nicht burd einen Machtſpruch deutſcher 
Tyrannei, fondern durch den franzöfiicher Freiheitsmänner feinen 
Tod gefunden hat. 





Fünder- und Bölkerkunde, Geographie, 


Reise in Süd-Serbien und Nord-Bulgarien, Ausgeführt im 
Jahre 1864 von F. Kanitz. Mit 5 Taff, u, 1 Karte. (Aus den 
Denkschriften der Akademie.) Wien, 1868. Gerold’s 8. in Comm, 
(66 8. 4.) 2 Thlr. 

Der verbienftvolle Verf. vorliegender „Reife“, der ſchon jeit 
1859 auf früheren Wanderungen durch bie am Fuße bes Balkan 
gelegenen Gebiete wiederholt Gelegenheit gehabt hat, das auf die» 
fen Ländern liegende geograpbiihe und ethnographiſche Dunkel 
aufzubellen, erwirbt ſich in dieſer Hinſicht hier neue Verdienſte 
durch biefelbe, und feine Aufllärungen fommen au außerbem der 
Geſchichte und Archäologie wie der Statiftit zu gute. Es ift er, 
freulich, gerade bier dem Belenntniſſe zu begegnen, das der Verf. 
offen ausfpricht, daß, nachdem in Defterreih das alte Regime in 
Folge des „türlenfreundlichen“ Syitems Metternich's lange genng 
ſchwerer Verfäumniffe in dieſer Richtung ſich ſchuldig gemadit, 
Defterreich endlich feiner wichtigen und großen Aufgabe in Betreff 
der Erforfchung ber an feinen jüböftlihen Grenzen gelegenen Län. 
der fih bewußt wirb und Unternehmungen unterflügt, die dieſen 
Zweden gelten, und es ehrt ebenjo den hohen Geber wie den Ein, 
pfänger, daß lepterer feine Reife im Jahre 1864 mit Unter 
flügung des Kaiſers machte. Diefe Reife galt der Erforjchung bes 
Gebietes zwifchen ber bulgariſchen Morawa, bem Timol und ber 
Donau, und ging von ber norbsbulgariiden Hauptſtadt Nis 
NH, auch Niffa genannt), bem alten Naiffus, ber Geburtsftabt 
Gonftantin’s d. Gr. aus, zunächſt an ber Morama nad bem üb. 
lichen Serbien (Alerinac), dann wieder in der Richtung nad Sofia 
bis Pirot, wandte fi hierauf nah Pidin und von dba nochmals 
im füblihen Serbien über Zaicar nad der Donau. Der Berf, 
machte auf dieſem Gebiete, auf bem feit 150 Jahren beinahe jebe 
örtliche wiſſenſchaftliche Forſchung geruht hatte, „neue, ganz uns 
geahnte, folgewichtige“ Entdeckungen theild in archdologiſcher, 
theils in geographiſcher und topographiſcher Richtung, aber na. 
mentlich die lartographiſchen Berichtigungen beſeitigen große Irr- 
thümer unſerer heutigen beſten Starte der europäiſchen Türkei von 
Kiepert. Er felbft kann ein fort und fort ſich fteigerndes’Staunen 

" nicht unterbrüden, daß „die fartograpbifche Darftelung diefes, für 
die Zürfei und ihre Nahbarftaaten (ebenfo handelspolitiſch mie 
ſtrategiſch) hochwichtigen Gebietes bisher fo vernahläjfigt wor 
ben." Die hohe Bedeutung deflelben im allgemeinen und einzelnen 
hebt er befonder& auch in Hinblid auf die beabfidtigten großen 

Schienenſtraßen Belgrad⸗Salonik, Belgrad-Eonftantinopel und bie 

fpäter nothwendig hinzutretenden Seitenlinien hervor, Daß mit 
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Dollenbung biefer Schienenftraßen eine neue Aera für bes Sul» 
tans Reich anbrechen dürfte, fann wohl nicht geleugnet werden, 
denn „zehn Millionen von Natur herrlich begabter Menſchen und 
eines der gejegnetften Länder unjeres Erdtheiles werben fodann 
diefem zugleih fo gut wie neu gewonnen fein“, aber fraglichet 
dürfte e3 fein, ob dann aud „bie, trog aller Zractate bis heute 
vergebens erftrebte Emancipation der chriſtlichen Unterthanen ber 
Pforte eine Wahrheit werben wird“, wie der Berf. meint. Du 
gegen bat er wohl unbedingt Recht, wenn er für fernere Er 
forfhung der hier in Betracht lommenben Länder vor allem auf 
die Nothwendigfeit des Studiums der alten Straßen aufmerljam 
macht, die namentlih die Römer dort angelegt und mobei fi 
diefe durch richtige Auffaffung ber von ber natürlichen Terrain. 
formation vorgezeichneten Verlehrszüge „als vollendete Meifter 
gezeigt haben” Denn bei ber Anlage neuer Berlehrölinien 
fönnen, nad bes Verf.'s Anficht, dieje alten Straßen nicht außer 
Act bleiben, und noch liegen an ber alten römischen Heerſtraße 
von Belgrad nach Eonflantinopel viele Städte, bie ihre urfprüng. 
lihen Namen und zum Theil aud ihre alte Bedeutung gewahrt 
baben, und bie längft gelannten Straßenzüge in dieſen Ländern 
find bie no heute benußten Hauptwege des Verfehrs geblieben. 
Der Darftellung des Berf.’3, die in gegenftändlicher Hinſicht jeden 
gebildeten Leſer durch die Vielfeitigkeit ihres Inhalts anzieht und 
fefielt, möchte man in formaler Beziehung zum Theil eine ein 
ſachere Saphildung und eine gemiffenbaftere Bermeibung unnöthi- 
ger Fremdwörter wünfchen. Unter den Beilagen iſt namentlich die 
Starte ber „Routierd mit Beiträgen zur Alterthumskunde von Süd. 
Serbien und Nord»Bulgarien ausgeführt in den Jahren 1860, 
1862, 1864, von F. Ranig“, eine werthoolle Zugabe. 





Krockow v. Wickerode, Carl Graf, Reisen und Jagden in 
Nord-Ost-Afrika 1864 — 1865. 2 Tble. Mit Abbildungen in 
Holzschn, u. Farbendrouck u, 1 Karte von Ost-Sudan, 
1867. A. Duncker. (2 Bil, 284; IV, 275 8. gr. 8.) 4 Thir, 

Der Berf. reifte im Jahre 1864 von Dresden über Trief, 
Alexandrien, Suez bid Sanalin, und drang von ba in bie Berg 
und Hügellandfhalten an den Flüſſen Gaſch oder Mareb, Eetit 
oder Talazzeh und Atbara vor. In Kaſſala nahm er fein Haupt 
quartier und unternahm nach mehreren Seiten bin Jagdausflüge, 
welche fich bis zur Inſel Debebi am Setit, bis nad Kedaref und 
bis Matama, dem Hauptorte von Balabat (am nordwefſtlichen 

Fuße des abeffiniihen Hochlandes) erfiredten. Weber Saualin, 

Suez und Trieft kehrte er fodann nad Dresden zurüd. Die Tha— 

tigleit und Ausbauer bes Reifenden erregt unfere Bewunderung; 

perfönliher Muth ift felbfiverftändlich bei einem Manne, ber in 

Nubien und Abeffinien, unter unzuverläffigen Menſchen und mil. 

den Thieren, fein Jagdrevier ſucht. Der Stil ift einfah und 

ſchmucklos, nur felten erhebt fich derfelbe zum Ton ber Schilderung. 

In Form eines Tagebuchs, oft in recht ausführlicher Weife, treten 

un bie täglichen Reife» und Jagdbegebenheiten — auch dieſe letz 

teren in ſchlichter, nüchterner Erzählung, fern von der übertreiben. 
den Manier renommierender Jagdgeſchichten — vor die Augen. 

Reiches geographiſches Material, durch das ganze Werk zerftreut, 

ift um fo willlommener, als der Berf. viele noch unbetretene Pfade 

einſchlug. Eine am Schluffe angefügte Tabelle regelmäßiger meteos 
tologifcher Beobachtungen ift von befonderem Intereſſe. 


Gareid, U., u. U. Becker, zur Phyſiographie des Meeres. Ein 
Berſuch. Mit 2 Karten u.15 Figuren, Zrieft, 1867.Schimpff, (4 Bll., 
135 S. Leg.»8.) 2 Thlr. 

Seit 14 Jahren ift die Phyfiologie des Meeres in ein neues 
Stadium getreten, Eine Conferenz in Brüffel (Auguſt 1853) lam 
überein, ein Syitem gleichartiger meteorologijcher Beobachtungen 
auf den Schiffen aller feefahrenden Nationen in Anwendung zu 
bringen. In wenigen Jahren floß ein ungeheures Material von 
Beobadtungen in Washington, Amfterdam und London zufammen 
und wurde, von tüchtigen Händen verarbeitet, zum Gemeingut der 
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Seefahrer. Namentlich murben bie Arbeiten des americanifchen 
Flotten „Lieutenant? und Chefs des Hydrographiſchen Amts der 
Bereinigten Staaten, DM, F. Maury (Explanations and Sailing 
Direetions ete, 8..Ausgabe, Washington 1858," unb The Phy- 
sical Geography of the Sea, and its Meteorology, Zonbon 1855, 
11. Auflage, 1864; — Die phyſiſche Geographie bes Meeres, 
deutich bearbeitet von Prof. Böttger, Leipzig 1856, 2. Auflage, 
1859) vom durchgreifendbem Erfolge für bie praktiſche Schifffahrt. 
So feft nun aber aud) bie auf taufenbfältige Beobachtungen ge 
gründeten Thatſachen ftehen, jo fcheinen doch Maury's Theorien, 
mit benen er biefe Thatſachen zu erflären verfucht, viel Gelegen, 
beit zu Angriffen gu gewäbren. In dem vorliegenden Buche unter. 
ziehen zwei öfterreichifche Seeofficiere, Gareis und Beder, bie 
Maury'ſchen Theorien über oceanifche und Luftſtrömungen einer 
eingehenden, mohlbegrünbeten und maßvollen Kritik, welche jeden« 
falls weitere Controverſe ind Leben rufen und zur Aufklärung 
wichtiger fragen aus ber phyſiſchen Geographie das Ihrige bei— 
tragen wirb. Ein einleitendes Eapitel fiber bie allgemeinen Ber, 
hältniffe bes Waſſers und der Luft auf ber Erbe bient zur vor« 
gängigen Orientierung; eine ausführliche Beſchreibung der Son, 
bierapparate, namentlich eines verbeflerten eleftrifchen Lothungs- 
apparates, ift von praltiſcher Wichtigkeit ; vier beigegebene Tafeln 
mit Karten und Figuren förbern das Berftänbniß ber gegebenen 
Säße und Darftellungen. Hin und wieber wäre gröhere Gewanbt, 
heit und Klarheit des Ausdrucks erwünſcht. Das Buch wirb zum 
gründlichen Verſtandniß der Maury’ichen Arbeiten und ber in ben. 
jelben befprochenen Abjchnitte aus der phyfiihen Geographie un⸗ 
entbehrlich fein. 








Dove, H. W., über Eiszeit, Föbn und Sciroeeo. Mit Holz- 
schnitten. Berlin, 1867. D. Reimer. (2 Bl. 116 8. 8.) 20 Sgr. 

Die Arbeiten Dove's reihen ih wie Blieber einer Kette an« 
einander, in ſtetigem Juſammenhange und ungetheiltes Intereſſe 
erregend. Die Fehde, welche Defor, Eicher von der Linth und an. 
bere Schweizer gegen unferen Meifter in der Meteorologie begon. 
nen haben, bat denfelben im unermüblichen MWeiterarbeiten, im 
Iharffinnigen Begründen und Nufbauen feiner Theorien geförbert, 
und ift jomit ein nicht geringer Gewinn für die Wiſſenſchaft ge 
worden. Die Streitführung würde freilich für ben Leſer erquid. 
licher fein, wenn fie ih, die fpigen Waffen bes Sarlasmus vers 
meidend, in den Schranfen ruhiger Wiflenichaftlichkeit bielte. — 
Föhn und Scirocco, bie allbefannten und doch in ihrem Urfprunge 
und Mejen jo wenig erfannten Winde, identificiert Dove, aber er 
bringt mehr Licht in dieſe Frage, indem er biefe Winbe nach ihrem 
Urſprunge claffificiert, und zwar 1) in ben eigentlichen Föhn ober 
Scirocco, Nequatorialftröme (zurüdtehrende Baffate), bie vom at. 
lantifhen Meere oder America aus raſch in höhere Breiten drin, 
gen; 2) in den Wirbelföhn, Scirocco turbinoso, Ausläufer ber 
weſtindiſchen Orkane; 3) in ben Lefte Föhn, Leste Scirocco, 
Yequatorialftröme, die troden von Africa nah Weftindien gelan. 
gen, bort von den oberen ſüdweſtlichen Bafjaten zurüdgebrängt 
werben und nah Südeuropa zurüdeilen, oft mit „Blut⸗“ oder 
Staubregen auftretend; 4) in den Lanbföhn, Scirocco del paese, 
Stürme, bie an den dit, Küſten troden, an den weftl. feucht find. 
Er erläutert namentlich bie dreierften durch Darftellung der Stürme 
vom 6. Januar 1863, 17. Februar 1865, 28, Februar 1866, 
23. September 1866, unterflügt von dem jet immer reichlicher 
zufließenden, freilih in manden Theilen Sübeuropa’s noch nicht 
genügenden Material, legt grünbli eingehende Witterungsbeob. 
achtungen als Beleg vor und gelangt zu dem Schluſſe, daß bie 
Sahara feinen melentlihen Einfluß auf die Gletſcherbildung ber 
Alpen babe, Wir pflichten dem um fo mehr bei, als Defor’s von 
ber Sahara bergeleiteter Beweis auf unficherem Boden fteht. 
Denn wenn aud das von Deſor, Eicher und Martins 1852 be 
juchte Ziefbeden ber algeriihen Sahara unzweifelhaft noch in 
neueren Perioden unferer Erbe mit Waffer gefüllt geweſen ift, jo 
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ift doch dieſes Tiefbeden nur ein verhältnikmäßig Heiner Theil 
der großen Wüfte;. den größeren Raum der Sahara nehmen viel, 
mehr Hochlande von Granit, Sanbiteinen älterer Perioden ıc. ein, 
wie bie Hodlande Wadihanga, Air, Tedmait bis zum fernen Tier 
ften von Aderer — Ranbdfireden, die entweder nie oder nur in den 
älteren Perioden mit Waller bebedit gemeien find. Die ehemals 
verbreitete Anihauung von ber Sahara als einer ununterbroces 
nen Ziefebene, wäre allerdings der Defor'ichen Hypothefe günftiger 
gemejen. 


Globus. Hrög. von K. Undree, 13. Bd. 7, Lief, 

Iub.: Babrten auf dem Amazonenftrome. — Vie Toritäfcerei und dad Peben und 

Treiben der Miider Im beben Rerden. — Br. Printmann. von Oberöfterreich 

nach Stegermart, Meilebild, — Die Lappen Schmebene und ihre Pebensmwelle ; 

mitgerb, von G. #, Arifd. — @®. Rahel, ein oriental. Bazat. — 6, ®, 

Stublmann, bie Bauern in Medienburg. — I. Yubbod, Anfänge u. Eut · 
widelung der Givilifatton. — &. Nece Defterreidsifeh Scebuch. 





Rechts- und Staatswiſſenſchaft. Statiflik. 


Bluntfhli, Dr. J. €,, das moderne Völkerrecht der civilifirten 
Staaten als Rechtsbuch dargeſtellt. Rörblingen, 1868, Bed. (KIT, 
5208, gr. 8.) 3 Zbir. 5 Sar. 

Die Literatur bes Bölterrechts, beren Pflege hinter dem übri. 
gen Disciplinen ber Iurisprudenz erheblich zurüdgeblieben ift, ver- 
danft dem Verf, mehrfache Förderung. Eine feiner Arbeiten er. 
ſchien unter bem Titel: „Die Bedeutung und die fFortfchritte bet 
modernen Völterrechtö“ in der eriten Serie ber von Virchow und 
von Holgendorff herausgegebenen Sammlung gemeinverftänblicher 
wiſſenſchaftlicher Vortrage im Jahre 1866. Sodann unternahm 
er es, burch die befannten von Profeſſor Lieber rebigierten unb 
1868 herausgegebenen Hriegsartifel der norbamericanifchen Union 
veranlaßt, das „moberne Kriegsrecht der Eivilifierten Staaten als 
Rechtsbuch barzuſtellen“. Diefe früheren Arbeiten fliehen im eng- 
ſten Zufammenhang mit der gegenwärtig vorliegenden. Rach einer 
Einleitung von 46 Seiten, deren Inhalt im weſentlichen dem 
früßer erjchienenen Auffage der Sammlung gemeinverftändlicher 
Vorträge entipricht, und melde bie oberften Gefichtspunfte bes 
modernen Vollerrechts entwidelt, unternimmt es ber Berf, in 
862 Thefen die Säte zu formulieren, welche er al& jetzt geltendes 
Recht betrachtet oder mindeſtens anerlarınt ſehen will. Jeder Theſe 
iſt eine fürgere Motivierung in ber Form von Anmerkungen beis 
gegeben, in welcher ber Verf. feine Grundſähe barlegt, zumeilen 
unter Verweiſung auf völlerrechtliche Autoritäten, unter benen 
Phillimore am häufigiten, nachſt ihm Wheaton, felten Heffter 
citiert wird, Die verhältnißmäßig feltenen Eitate fogar bebeuten- 
der Monographien bemweifen, daß ber Verf. auf den ſogenannten 
gelehrten Apparat für feine Arbeit feinen Werth legte und fi von 
ber bisherigen Tradition abfihtlih fern hielt. Die Anordnung 
bes Rechtsbuches“ ift die folgende: Buch I. Begründung, Natur 
und Grenzen bes Volkerrechts (88 1— 16). Buch 11. Völlerrecht⸗ 
liche Perfonen. 1) Die Staaten. 2) Staatenfufteme (88 17 bis 
114). Buch 111. Nölkerrehtlihe Organe. 1) Die Staatshäupter. 
2) Andere Organe bes völferrechtlihen Verkehrs. 3) Bon den 
Agenten unb Gommiflarien. 4) Bon den Eoniuln (88 115 bis 
275). Buch IV. Die Staatshobeit im Verhältniß zum Lande. 
Gebietähoheit (88 276359). Buch V. Die Gtaatshoheit im 
Verhältniß zu den Perfonen (88 360— 401). Bud Vi. Völler⸗ 
rechtliche Verträge (88 402— 461). Buch VII. Verletzungen bes 
Bölferreht3 und Verfahren zur Herftellung deffelben (88 462 bis 
509), Bud VII. Das Rriegsreht ($$ 510-741). Bud IX, 
Recht der Neutralität ($$ 742-862). Als Anhang find bie 
americanifhen Sriegdartifel der Vereinigten Staaten von 1863 
wörtlich in ber Urſprache abgebrudt. 

Gegenüber einem jo eigenthümlichen und weientlich neuen Er« 
zeugniß ber völferrechtlichen Literatur ift es ſchwer, ben kritiſchen 
Standpunft genau zu firieren. Wer ein Rechtsbuch jchreiben will, 
muß auf die Verdienſtlichleit neuer Ideen Verzicht Teiften und den 
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engften Zufammenbang mit bem gegebenen Rechtsbewußtſein der | Auffaffungen über die Neutralitätäpflichten, melde aus Anlaß ber 


Nationen ſeſthalten. Der Ruhm, den man ſuchen darf, beruht fait 
ganz auf der formalen Seite ber Arbeit; in der richtigen Be 
orenzung ber Nufgabe, in der Haren Formulierung der Sätze. 
Der Schmwerpunft bei der uns gebotenen Arbeit liegt daher durd. 
aus in bem relativen Werthe des Gedankens, ein Völlerrechts. 
buch zu verfaffen. Es wäre ungerecht und unangemeifen, mit dem 
Verf. Aber die materielle Richtigkeit einzelner Säge zu polemi. 
fieren. Bielmehr muß man von vorn herein daran feitbalten, daß 
die Bebeutung des Rechtsbuches im erfter Linie nur eine praftifch- 
politifche fein fan als Anregung des Verfuches, dem Völlerrecht 
au fefterer Geftalt und Anwendbarleit zu verhelfen. Der zmeite 
Maßſtab der Kritil würbe demnächſt ein techniſcher fein, infofern 
als es darauf anlommt, zu beurtbeilen, im wieweit bie Rebaction 
bes heutigen völferrechtlihen Material3 eine gelungene zu nennen 
ift. Mit Beziehung auf biefen legteren Gefihtspunft bemerfen wir 
vorweg, daß das „Redtsbuch” alle diejenigen Norzüge an fi 
trägt, welche Bluntſchli als Schriftſteller auszeichnen: SMarbeit 
der Gedanken, Orbnungsfinn in ber Vertheilung des Stoffes, 
Schönheit der Sprade. Auch müfen wir bemerken, baß wir uns, 
Alles in Allem genommen, burhaus in materieller Weberein. 
ftimmung mit ben Rectsüberzeugungen bes Berf.'3 befinden, ins 
beſondere feinen Grundanſichten über das moderne Völkerrecht zur 
ſtimmen. Bluntſchli hebt überall mit größtem Nahbrud hervor, 
daß das Volkerrecht der Gegenwart nicht, wie bie Anhänger eines 
unabänderlicen Vertragsrechtes meinten, eine Abſperrung ber 
Gefchichte von ber Zulunft, fondern vielmehr ein Beleg ber leben. 
bigen Völlerentwidelung in der Staatägenofjenihaft civilifierter 
Gemeinweſen bedeute. An biefem richtigen, von ber mobernen Ge» 
ſchichtſchreibung, insbefondere von Häuffer energifh betonten 
Gedanlen haben wir den Rernpunft bes Rechtsbuches. 

Gerade biefer Gebante ift es indeffen, den ber Zweifel nabe 
fegt, ob man, von ihm ausgehend, ein Rechtsbuch ſchreiben kann ? 
Es muß jeder baltbaren Theorie bes Völferreht3 zu Grunde ges 
legt werben und wir begreifen nicht, wie man — was Seffter 
thut — nad 1866 ein Lehrbuch auf den bisherigen Grundlagen 
(dev Wiener Verträge) neu erfcheinen laſſen kann. Thatſache ift 
aber, daß bas Bölferbewußtfein biefe Wahrheiten noch nicht aufs 
genommen und erfaßt bat, daß fid die europäiſche Staatenwelt 
noch im Uebergangszuftande befindet, daß fich feine feften Bor 
ftelungen über die Berechtigung neuer Staatenbilbungsprocefje 
berausgebilbet haben und e3 beöwegen an einer grundſätzlich 
fiheren Bafis fehlt, von welcher aus ein Rechtsbuch bed gefamm. 
ten Völkerrecht geſchrieben werben fünnte. Etwas anderes ift es, 
einzelme Theile beffelben, wie das Kriegsrecht — einer derartigen 
Behandlung zu unterziehen, Denn bamit erreiht man ben un. 
mittelbaren Bortbeil, daß jeber Staat für ſich nad bem Borgange 
der Norbamericaner (1863) einer Armee eine Richtſchnur für ihr 
Berhalten im Kriege an die Hand geben kann. In ber That wäre 
es bochſt wünſchenswerth, daß ſolche völkerrechtliche Kriegsartikel 
unter öffentliche Autorität auch in Deutſchland niedergelegt wür⸗ 
ben; mozu fi bie von Bluntſchli bargebotene Bearbeitung treff. 
li eignen würbe. Weber ben allgemeinen Werth der Rechtsbücher 
bemerft ber Berf.: „Ein anderes Surrogat ber Geſetzgebung — 
find die Rechtabücher, in denen die geltenden Rechtsſätze von rechts, 
fundigen Privatperfonen aufgezeichnet und bargeftellt werben. Der 
Inhalt folder Rechtsbücher ift in ber Hauptfache ganz bderfelbe, 
wie ber Inhalt der Geſetzbücher. Es werben darin bie geltenden 
Rechtönormen ausgeiprocdhen und verlündet (S. 6).“ Wenn wir 
dieſe Parallele gelten laſſen wollen, fo müfjen wir aud zugeben, 
dab in Geftalt des Rechtsbuches nur allgemein geltendes Nöller- 
recht bargeftellt werben barf, ber Darftellende Hingegen fein Befug⸗ 
niß bat, Eontroverfen zu enticheiben, welche das Rechtsbewußtſein 
der Nationen theilen. Denn bier gilt e8 burchaus, die wiſſenſchaft⸗ 
liche Function des Rechtögelehrten zu trennen von derjenigen des 
Rechtsaufzeichners. Man benfe einmal an die fo verfchiedenen 


AlabamassFrage zwifchen England und Norbamerica hervorgetreten 
find. Was die Reprife zur See betrifft, fo ſteht die Sache fo, 
daß America eine Regel bat, England eine andere, Frankreich, 
Spanien, Portugal, Holland, Dänemark und Schweden, jeder für 
ſich, eine befondere, die verſchieden ift von anderen, Der große 
englifche Aomiralitätsjurift Sir William Scott fagte: „Wenn ich 
fage: die richtige Regel, fo meine ih damit die Regel, welcher 
civilifierte Nationen auf Grund gerechter Principien anhängen 
follten. Sobald man zugiebt — mas zugegeben werben muß, daß 
die Bölferredtöpraris der Nationen verfchieden ift, muß man aud 
ferner zugeben, baß es feine Regel giebt, welche mit ber eigen. 
thämlichen Kraft und Autorität bes allgemeinen Rechts wirkte.“ 

Gerade diefe Geſichtspunkte find e3, von benen aus man Be 
denfen gegen die Allgemeinheit des dem Rechtsbuche gegebenen 
Inhalts ausfprechen darf, Bluntfchli entſcheidet in feinen Theſen 
felbftänbig mehrere Eontroverjen, Er vermiſcht dadurch die von 
ihm auf geltendes Recht bezogene Nufgabe des Rechtsbuches mit 
berjenigen bes Lebrbuches. 

Huch nach einer anderen Seite ließen fih wohl Grenzftreitig- 
feiten wegen bes vom Rechtsbuche“ oceupierten Gebietes erheben, 
Biele Sätze find fo theoretifch, boctrinär und abftract, daß fie dem 
Bereiche des philofophiichen Völferrechts oder ber Gefchichtsphilo. 
fopbie zugemwiefen werben müſſen. Sie haben feinen Anſpruch 
darauf, als geltendes pofitives Recht verzeichnet zu werden. 3.8. 
(Art. 62) „Seber Staat ift als Rechtsweſen berechtigt, feinen 
Rechtswillen zu äußern und Handlungen mit Rechtäwirlung vor» 
zunehmen. Aber er bedarf dazu befonderer, von Menſchen erfüll- 
ter repräfentativer Organe“ Auch der Form nad rein wiffen- 
ſchaftlich und für ein Rechtsbuch deswegen umgeeignet ift Art. 77: 
„Da die Souveränetät, in welcher fi bie Einheit und Hoheit des 
Staates gipfelt, eine natürliche Tendenz zur Einheit bat, fo ift 
diefe Spaltung berfelben in eine Oberberrlihe und in eine Da, 
jallenfouveränetät nicht bauerhaft. Entweder erheben fih im Laufe 
ber Zeit zu vollsfouveränen Staaten, indem bie Oberherrlichleit 
immer mebr zur bloßen Form unb oßnmädtig wird, ober ber 
oberberrliche Staat zieht hinwieder die verliehenen Hoheitsrechte 
an fih und einverleibt ih den Vaſallenſtaat.“ 

Dem bisherigen Völlerrecht geradezu entgegengefegt ift bie 
Einführung einer neuen Rangordnung der Staaten auf Grund 
des kaiferlichen Titels zum Unterfiebe von dem königlichen; bie 
höchſte Rangftufe wurde bisher immer durch „töniglihe Ehren“ 
bezeichnet ſ. Art. 85), Much fragt ſich fehr, ob eine ceremoniale 
Vorſchrift (Art. 89), wonach fih gewiſſe Fürſten im brieflichen 
Verkehr den Brudernamen geben follen, in ein Nölferrehtsbud 
aufzunehmen if. Wir bezweifeln dies. — Auf eine materielle 
Kritik des Einzelnen lönnen wir bier inbeffen nicht eingehen. 

Höcft wunſchenswerth wäre es geweſen, daß fi ber Berf. 
über bie Eodifieationsfrage des Vöolkerrechts in feiner Einleitung 
ausgefproden hätte, Wenn nämlich bie Form des Rechtsbuches 
für gewiſſe Angelegenheiten bes Völlerrechts verfrüht erfcheint 
(3. B. das Recht der ftaatlihen Neubildungen), jo kann fie für 
andere verspätet fein, weil fie fich bereits für die bauernb bindenbe 
Form vertragtmäßiger Eodification eignen; wie beiſpielsweiſe die 
Pehandlung vermunbeter Feinde nach bem Genfer Vertrage. Prof. 
Katchenowsly in Charkow und Dubley Field, der befannte Codi- 
ficator ber New-Dorler Geſetze, baben die Eobification einzelner 
Bolkerrechtstheile erfolgreich in England angeregt; und es liegen 
mehrere höchft wichtige Vorarbeiten bereit vor, an bemen fi 
angefehene Autoritäten, wie Lord Deuman, Weftlafe, Twiß bes 
theiligt haben. 

Um uns ala aufmerffame Lefer bes höchſt beachtungswürdigen 
und dur die ſtaatswiſſenſchaftliche Autorität bes DVerf.’s ſchon 
allein empfoblenen Buches zu legitimieren, erwähnen wir folgende 
Stleinigleiten: der Naturrehtslehrer des 17. Jahrhunderts wirb 
geſchrieben Pufendorf und Puffendorf; ber Fluß Miffifippi und 
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(cihtig) Miffiffippe; ferner Styl ftatt Stil. Endlich ift zu S. 96 
zu bemerfen, daß das berühmte Wert des Abbe Saint-Pierre nicht 
Projet de la paix elernelle heißt und nicht 1715 erſchien. Der 
Titel ift Projet de paix perpedtuelle. Die beiden erften Theile 
erihienen im Jahre des Utrechter Friedens (1713), der legte erſt 
1717. Hofften wir nicht eine zweite Ausgabe, jo würben wir dieje 
Dinge nicht bemerfen. 


Beiträge zur Statistik des Grossherzogthums Hessen. 
Herausgeg. von der grossherzogl. Centralstelle für die Landes- 
statistik. 7. Band. Darmstadt, 1867. Jonghaus. (L, 306 8. 4) 





3 Thlr 


Der 7. Band der Beiträge zur Statiftit im Großherzogthum 
Heflen enthält eine jehr forgfältige und lobenswerthe Arbeit über 
die in diefem Lande am 3. December 1864 vorgenommene Bolts, 
zählung. Diefelbe zerfält in drei Haupttheile. In dem erften 
einleitenden Theile werden bie wichtigften Geſichtspunlte, die bei 
ber Ausführung der Bollszählung maßgebend waren, erörtert, bie 
Hauptergebniffe in gebrängter Zufammenfafjung aufgeführt und 
erläutert, und endlich eine Ueberſicht der durd die Zählung ent. 
ftandenen Koften jowie der Veränderungen gegeben, melde im 
Kerritorialbeftande des Großherzogthums jeit früheren Bublica- 
tionen zum Theil Durch den Frieden vom 3. September 1867 ein. 
getreten find, zum Theil ſich als Refultate fortgefegter Vermeſſungs- 
arbeiten ergeben. Im 2. Theile finden wir die Vorfhriften, wie 
fie über die Ausführung der Voltszählung an Behörden und Zah. 
ler ergangen find, bie dabei gebraudten Formulare und den An« 
trag, welchen die großh. beifiihe Regierung bei der 16. General. 
conferenz der Zollvereinsftaaten hinfihtlic) der Aufnahme der Be- 
völferung ftellte, mit den dazu gehörigen Motiven. Dann erft fol. 
gen im legten Theile die eigentlichen Zählungstabellen. Wir ma. 
hen bei dieſen aufmerlſam auf die genaue Unterfcheidung der an« 
wejenden Fremden und abweſenden Ortsangehörigen und der ver. 
ſchiedenen Art ihrer Abmwefenheit und Anmwejenheit, ferner auf die 
Zählung der Blinden, Taubftummen, Blöd. und Irrfinnigen und 
der motorischen Almofenempfänger, ſowie auf bie Angabe ber 
Altersverhältniffe nicht nur nach Geburtsjahren, ſondern für 1863 
und 1864 aud nad Geburtsmonaten. Die Hinzufügung vieler 
Verhaltnißzahlen erleichtert die Benugung der Tafeln. — Rei. fteht 
nicht an, ſein Urtheil dahin abzugeben, daß die beiden erſten Theile 
ein recht verdienftuoller Beitrag zur Ermittlung der beften Me 
thode der Bollszählungen find. Die Inftructionen und Liften 
feinen ihm in einzelnen Punkten zwedmäßiger eingerichtet zu 
fein als die jet vor Kurzem bei der Zählung von 1867 in Preu- 
Ben gebraudten. Am meiften aber bürfte allfeitiger Beachtung der 
Antrag ber großh. heſſiſchen Regierung zu empfehlen fein, es möge 
bie Bollvereinsabrechnung einfah auf Grund der factifchen Bevöl- 
ferung gefchehen. Die gegenwärtigen Beſtimmungen, wonach bie 
Zolloereinsbevölferung ein Mittelding zwiſchen der factifchen und 
rechtlichen Bevölkerung ift, ein Theil der Anweſenden bei ihr nicht 
mitgerechnet, gewifle Arten von Abweſenden dagegen binzugezählt 
werben, find ihrer Willtürlichleit halber zahlreihen Mibverftänd- 
niffen ausgejegt und beeinträchtigen im Folge der großen Mühe, 
bie ihre Durchführung den Zählenden macht, die Aufmerkjamteit, 
welche anderen Seiten ber Vollsaufnahme gewidmet wird. 


Arhiv für Preuß. Strafrecht. Hreg. durch Goltdammer, 16, Br. 
Febrnars Heft. 

Inh: v. Zippelsfirc, über die Theorie von der Konkurrenz 
ber Verbrechen. — Zur Frage der Gefchwornengerichte. — Ueber den 
Begriff der Kaufe u. Lieferungsgefchäfte im kaufmänniſchen Verkehr. — 
Ein Kapitalfal, 


Zeitſchrift für Bergrecht. Redig. u. hreg. von H. Braffert m. 9. 
Ahenbad. 9. Jahrg. 1. Heft, 5 

Inb.: Einige Bemerkungen über die bergrectl, Berbäftniffe 

in den Herzogthh Shleswigegolktein u. im Herzogth. Lanenburg. — 

Mende, über den Zwei der Beitätigung des Statuts einer Gewerk- 


haft durch das Oberbergamt. — H.Ahenbad, über die Berbinds 
lihteit der Vergiwerköbetreiber zur Cuiſchädigung der beim Bergbau 
verunglücten Bergleute oder der Angehörigen derfelben. — Mob 
fer, ein Beitrag zur laritellung der aus den 8855 —57 des Allg. 
Bergaefepes abzuleitenden Rechtsanfprühe. — Oppenboff, Erfor 
versie in Gültigkeit einer Muthung; Beweislaſt bei Progeffen über 
ftreitige 


ern il tt SSR EEE RER FEIESE GEL SENERSIFEERGER 
Zeitfehrift des Aal. Preuß. ſtatiſt Bureaus. Redig. von E. Engel. 
8. Jahrg. Nr. 1 —3, Januar — März. 

Ind: 6. F. Koch, die GCholeraepidemie des Rgbz. Merjebur 
im 3, 1866. — G. Gobn, ſtatiſtiſche Unterfuchung über die Wirk 
famfeit der Speculation im Roggenbandel während der J. 1850 — 
67, — Dampf» u. Waſſerkraft im Dienfte der Juduſtrie des Ruby. 
Düffeldorf im I. 19866. — Engel, die Ergebniſſe der Glaffenftener, 
der claffifieirten Eintommenftener und der Mahl u. Schlahtfteuer im 
preuf. Staate. — Derf., der internationale ftatift. Gongreß in Flo⸗ 
renz. — Durchſchnitteprelſe der ** Lebensmittel für Menſchen 
und Thiere in dem bedentenditen Marktftädten des preuß. Staats, — 
Die frangdf. Berordnung Über die Berfiherungsgejelfhaften vom 22. 
Januar 1568. — Die landwirthſchafti. Statiſtit. — Ueberſicht der 
vorläufigen Hauptrefultate der Zählung der Bevölkerung des preup. 
Staats am 3, Der, 1867. — Desgleihen der Bevölkerung in den 
nordd. Bundesftaaten und ben fübd. Zoflvereinsitaaten am 3. Dec. 
1867. 


uthungen. 





Sprachkunde. ſiteraturgeſchichte. 


Latäifo ’I-ma’ärif, auelore Abu Mangur Abdolmalik ibn 
Mohammed ibn Ismäil at-Tha’älibi, quem librum ecodd, 
Leyd. et Goth. edidit P. de Jong, Leyden, 1867. Brill, (158 
u. XLI S. 8.) 1 Thir. 6 Sgr. 

Abü Mansür Abd-almalik b. Muhammed, befannter unter 
feinem Beinamen Autha 'älibi „der Fuchspelzhändler“, womit jein 
bürgerlicher Lebensberuf bezeichnet wirb, ift einer ber angefehenften 
Gelehrten und Schöngeifter des vierten und fünften Jahrhunderts 
d. 9. (350—430). Am berühmteften ift er durch jein großes 
literaturgejchichtliches Wert Jatimat- addahr geworden, doch hat 
er baneben noch mandherlei andere Bücher geichrieben, von denen 
auch ſchon einige herausgegeben find. Im Ganzen ſcheint er in feiner 
fchriftftelerifchen THätigkeit mindeſtens ebenfo ſehr den Zwed ber 
Unterhaltung wie den der Belehrung im Auge gehabt zu haben. 
Dies ift jedenfalls bei dem oben angezeigten Werke der Fall, wie 
das ſchon ber Titel andeutet, welcher allerdings Belehrung ver- 


‚heißt, aber zugleich angiebt, daß fie „intereffant* (tatif) fein joll. 


Und dieſes Ziel hat er denn aud einigermaßen erreiht. Das 
Buch enthält eine Menge Dinge, die gut und nüglih zu willen 
find, und gewährt zugleich eine leichte, angenehme Unterhaltung, 
die freilich dem Geihmad des Leferkreifes, für dem es geichrieben 
ift, weit mehr zugejagt haben muß als dem unfrigen. Bedeuten⸗ 
des fteht allerdings nicht viel darin, und wenn der Verf. einmal 
anfängt, uns wirklich wiſſenſchaſtlich zu beihäftigen, fo bricht er 
wieder ab, ehe er feinen Stoff irgend erfhöpft hat; denn würbe 
er gründlich, fo müßte er aufhören, den literarijchen Dilettanten, 
welche er als Lejer wunſcht, intereffant zu fein. Das Bud ift uns 
übrigens gerade darum wichtig, weil ed dazu dient, uns eine Vor⸗ 
ftellung von dem Geſchmack und ber Unterhaltungsmweiie der 
[höngeiftigen Rreife zu geben, welche in jener Zeit im Drient jo 
fehr blühten. Wir würden den Zwed bes Verf.'s ganz verlennen 
und ihm entſchiedenes Unrecht thun, wenn wir das Bud z.B. mit 
dem Kitäb-alm‘ärif des Ibn Kotaiba vergleichen wollten, welches 
noch viel mehr einzelne Notizen enthält, von denen aber faft jede 
einzelne für ung einen wiſſenſchaftlichen Werth hat. 

Das Bud) bildet, wie das der Kenner der arabijchen Literatur 
gleich nach dem Titel vermuthen wird, feine geſchloſſene Einheit, 
fondern zerfällt in eine Reihe einzelner Abfchnitte, die unter ein 
ander zum Theil in gar feiner Berbinbung ſtehen. Es ift ſchon 
viel, daß die Abfchuitte in fich meiftens ziemlich zufammenhängen 
und eine gewiſſe Dispofition zeigen. Um dem Lejer einen Begriff 
von dem Buche zu geben, wollen wir ben Inhalt einzelner Ab» 
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fhnitte angeben. Der erfte handelt von „den Erften* 5. B. von 
der eriten Sünde, dem Erften, der arabiſch geiprocen, dem Exiten, 
der „Fürſt der Gläubigen“ genannt ſei w. |. w. in einigermaßen 
hronologiicher Folge. In dieſem Eapitel war und am interejjan» 
teften die legte Notiz, wonach erft zur Zeit des ſinlenden Abbäfiden- 
reiches (im Jahre 296 d. H.) ein Kädi (aus politiſchen Gründen) 
umgebracht iſt; jo heilig Hatte man aljo bei allen früheren Um— 
walzungen unb Thronftreitigfeiten bas Richteramt gehalten (an 
ber betreffenden Stelle ©.17, 3.6 lies übrigens Ibn almu’tazz). 
Das zweite Eapitel zählt bie Beinamen einiger Dichter auf, unter 
benen fie allein befannt find, und fucht die Entſtehung berjelben 
anzugeben. Das vierte neunt die berühmteſten Staatsfchreiber 
(Secretäre) der älteren Zeit. Das fünfte führt allerlei Falle auf, 
in denen gewiſſe Eigenfhaften (3. B. Dichtergabe, Wezirswürde, 
verrätherifcher Charakter) oder Gefhide (4. B. gewaltfamer Tod) 
fih in derjelben Familie durch mehrere Generationen ununter 
brochen hindurch finden, Im ſechſten Abichnitt, weicher Leute auf, 
zahlt, die fih in irgend Etwas vor Allen ausgezeichnet haben, 
mache ich auf die ergreifende Geſchichte Hambanidentochter Dicha- 
mila aufmerljam, welche den Tod der Schande vorjog (S. 55 f.) 
Da: Angegebene genügt wohl, um eine Borftelung von dem bun« 
ten Inhalt zu befommen. Der längfte Abſchnitt ift ber letzte, 
welcher von den beionderen Eigenſchaften ber wichtigſten Länder 
und Städte des Morgenlandes handelt. Diejer Abjchnitt enthält 
aud) für uns am meiften wirkliche Belehrung. 

Die Ausgabe ift nad) einer ſchlechten Leydener und einer guten 
Gothaer Handichrift gemacht, jedoch mit Heranziehung mander 
anderen Hülfsmittel. Das Material genügte, um einen recht guten 
Text zu gewinnen, und es bebarf faum ber befonderen Erwähnung, 
dab unter diejen Umftänden de Jong’s befannte Sorgfalt und Um» 
ficht wirklich einen folden bergeltellt hat. Nur an jehr wenigen 
Stellen Lönnen wir die von ihm gewählte Lesart oder Bocalifation 
nicht billigen, und einige dieſer ale (mie 90, 4 waddimäi für 
-mäu; 130, 2 ghaira für ghairu) mögen noch auf Drudfehlern 
beruhen. In den Anmerkungen giebt ber Herausg. nicht bloß tert» 
tritiſches Material, fondern auch mancherlei fonftige Auftlärungen. 
Bon ben größtentheils unbebeutenden und durchgängig fehr ver. 
borbenen Glofjen der Leydener Handſchrift hätte übrigens wohl 
eine Heine Auswahl genügt. 

Außer den reichhaltigen Indices hat ber Herausg. nach ber 
löblihen Eitte der neueren Leydener Ausgaben dem Merle ein 
forgiam gearbeitetes Gloſſat beigegeben, weldes bie im Freytag 
fehlenden oder unrichtig angegebenen Wörter enthält. Daß bad. 
felbe weniger rei an ganz neuen Angaben ift als einige andere, 
Itegt nicht an ihm, fondern an dem Werte jelbft, welches im Gan⸗ 
zen nicht viel ungewöhnliches Sprachgut enthält, 

Das Aeußere des Buches ift würdig; namentlih haben wir 
bier wieder ein tüchtiges Schreibpapier, welches dem oft eleganter 
ausfehenden, aber durchaus elenden Papier der meiften deutichen 
Drude bei Weitem vorzuziehen iſt. Wenn fi bies gute Aeußere 
bei einem bolländiichen Werke fait von ſelbſt verfteht, fo ift das 
weniger der Fall mit dem billigen Breife. x 


Zink, Dr, Mich, der Mytholog Fulgentius. Ein Beitrag zur 
römischen Litteraturgeschichte und zur Grammatik des afrikani- 
—* Lateins, II. Th. Würzburg, 1667, Siuber. (8. 37 94. 4.) 

RT, 

Monographien, wie bie vorliegende, über Spracgebraud und 
Grammatik einzelner Schriftfteller lönnen nicht genug geſchatzt 
werben. Die Schwierigkeit ift freilich, zu entſcheiden, wann fie 
unternommen werben follen: vor Erſcheinen einer abfhließenden 
kritiſchen Ausgabe ift die Grundlage, auf ber fie fich bewegen, zu 
unficher. Dies ift hier ber Fall. Es giebt feinen auch mur einiger- 
maßen zureichenden Text des Fulgentius, obgleih Hülfsmittel 
genug vorhanden find; ja er ift fo verwahrloft, daß man eigent« 
lich bei feiner Form, bei feiner Structur, die von Herrn Zinf 
behundelt wird, ficher jein lann, daß fie auch wirklich handſchrift- 
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lich begründet if. 3.8. ©. 60 wird gleich aus dem Anſange 

der Sag angeführt arbilrabar agrestem secure adipisei quielem, 

ut procellis eurarum cessanlibus ... uelut altiori nidulo pla- 

eidam serenitatem uillalica semolione tranquilior agitassem, 

Schon aus dem Muncer'ſchen Apparat ift zu erjeben, daß alliori 

gar nichts ift, vielmehr die Handſchriften bieten Haleyone, mas 

natürlich das einzig richtige ift. Eben daffelbe (aleione) bietet der 

noch nicht benußgte codex Gudianus (333) umd in einem Diezi. 

ſchen Manuſcripte der Löniglihen Bibliothel zu Berlin, welchet 

eine Gollation eines Legbener Godez von Daniel Heinfius’ Hand 

enthält, heißt e8: allioni cum gl, nomen avis. quare lego Hal- 
eyone. Wenn alfo aud ein künftiger Herausgeber bes Fulgentius 
manches als biplomatifch nicht begründet wirb zurückweiſen müſſen, 
jo ift doch nicht zu meifeln, daß eine jo forgfältige Jufammenftellung 
des Sprachgebraudes vom allerhöchſten Nugen für ihn fein wird, 
— S. 62— 93 wirb bie außerſt ſchwierige Frage über die Eitate 
bes Fulgentius behandelt, So gern Ref, die Gelehrfamfeit und 
ben Fleiß anerfennt , mit welchem biefelbe behandelt ift, kann er 
doch nicht umbin, manchmal zu glauben, daß jo viele Mühe nur 
an einem balb verrüdten Lügner verſchwendet if. 3.8. ©. 71 
wird unter den „wahrfcheinlich echten” Eitaten aufgeführt (11, 9) 
Nieagoras in Disithemithea, Dies ſcheint jo recht ein unfinniger 
erfundener Titel zu jein: denn daß migagogus in dieto mystico 
libro, was Jacobs aus einer Gothaer Handirift anführt und 
Herr Zink für richtig (wenigſtens den Titel) halten will, eine 
grobe Interpolation ift, liegt auf ber Hand: welcher Abichreiber 
hätte mohl aus fo Maren Morten in dieto mystieo libro ein 
folches Gebilde gemacht Disihemithea, Man kann nun freilid 
bin und her finnen, ob etwas Bernünftiges darin fledt, aber id 
denke, man läßt am beiten den Nicagoras auf fih beruhen. Un 
begreiflich ift Ref. auch, wie Jacobs (5.73) bei dem Eitate (li, 9) 
Aristoxenus in Lindo seeemiarum ber Gothaer Handſchrift fol. 
gen wollte, die in livido sententiarum libro bat. Der Berf. mill 
in secundo sentenliarum jchreiben. Mir ſcheint es ganz müßig, 
fih mit jo hanbgreiflihen Unfinn abzuquälen. — Auf der lepten 
Seite ber Schrift ift eine Leberficht des Inhaltes, wonach ber erite 
Theil der Schrift enthalten fol: Lebensverhältnifje des Schrift: 
ſtellers — literarifche Thätigleit und Bedeutung — fritiice 
Eorollar. Diefer erfte Teil ift dem Referenten micht zu Geficht 
gelommen. 


Zeitſchrift für Völlerpſychologie u. Sprachwiſſenſchaft. Hrsg. von M. 
Lazarus u. H. Steintbal. b. Bd. 3, Heft. 

Inh.: In Sachen des Harlekin. Eine culturgeſchichtl. Arabeelt 
von 9.9. Blomberg. — G. Gerland, die Bevolkerung der ans 
ſtraliſchen Inſelwelt. — A. Baltian, der Baum in vergleihender 
Eihnologte. — M. Hol zman, einige Bemerkungen über das Bers 
haltuiß des Mittelbohpeutichen zum Neuhochdeutſchen. — Beurtheir 
lungen von H. Steintbal. 





Pädagogifäes Archiv. Hrög. von W. Langbein. Nr. 3. (Ausgeg. 
am 18. März. 

Inh.: DO, Altenburg, der Privatunterricht und die böberen 
Schulen. — M. Maaß, zur Entgegnung an die Herren Beutler, 
Ducotterd und Binkelmann, 


Zeitfhrift für ägypt. Sprache u, Alterthumskunde hrög. von M. 
Zepfius, März u. April. 

Ink: EP. Bootwin, on an inseription of Takelut IL — 8, Brugis, 

- eine Mondfinkernig. — R. Feriius, das Sothiedatum im Dekret ven Kan 

pas. — 8, Bırd, Egyptian expressions of Value. — 5. W. Boorwim 

on the name of a king of the Rabu ıLibyans),. — Derf, Adversaria. — 

8,3. 8auth, gur Berfiändigung. — P. Be Bage Renouf, Miscellanes IV. 


Kunſtgeſchichte. 


Waagen, G. F., Prof., die vornehmsten Kunstdenkmäler In 
Wien. 2. Theil. Wien, 1567. Braumüller. (VII, 420 8. gr. 8.) 

2 Thlr. 20 Sgr. 
Schon ber erſte Theil dieſes Werkes, ein raifonnirender Kar 
talog ber größeren Wiener Bildergalerien, hat fi Dank und Gunft 
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ber Runftfreunde in reihem Maße erworben. Der zweite Theil fteht 
gegen feinen Vorgänger nicht zurüd. Er wird vielleiht nicht in jo 
weite Kreiſe dringen, bei den Fachgenoſſen dagegen eine nod) grö. 
Bere Anerlennung finden, Denn Waagen bewegt ſich hier in feiner 
eigentlichen Specialität, bejchreibt mit bejonderer Ausführlichteit 
die wenig befannten, von ihm feit 30 Jahren mit grokem Eifer 
ftudierten Miniaturmalereien des Mittelalters. Zunächſt ſchildert 
er bie Codices ber Hofbibliothel. Die Genauigkeit der Beichrei« 
bungen, die Klarheit und Folgerichtigteit der ftiliftiihen Beftim- 
mungen läßt nichts zu wünfchen übrig, böchftens könnte das Feſt⸗ 
halten an der Bezeichnung: „Byzantiniſche Schule“, auf die be 
rühmte Genefis aus dem 5. Jahrh. angewendet, Bedenken erregen. 
So lange in der Geſchichte der Malerei der Begriff des Byzantie 
niſchen fo vieldeutig und vag genommen wird, darf man fi nicht 
einfach mit diefen Namen begnügen, um ein Bildwerk ftiliftifch zu 
haralterifieren. Einen großen Raum widmet Waagen den Minia- 
turen der böhmischen Schule, über deren Werth und hiſtoriſche 
Bebeutung er fich bereit3 bei anderen Gelegenheiten ausführlich 
geäußert hat. Nach der Hofbibliothef wirb bie Albertina, die von 
Herzog Albrecht von Sachſen-Teſchen gegründete Sammlung von 
Handzeichnungen und Rupferftihen, gemuftert. Die Befiger von 
Weigel's großem Repertorium der Handzeihnungen verweilen wir 
auf Waagen’s Katalog, deſſen fharfem Blide eine lange Reihe 
von falſchen Bezeihnungen nicht entging, und welcher nun eine 
große Zahl glädlicher Eonjecturen bietet. Dab Waagen die Rupfer- 
ſtichſammlung der Albertina nicht fo ausführlich befpricht wie jene 
der Bibliothel, finden wir in der Ordnung. Die legtere, mit Ma. 
riettes Sammlung als Grunbftod, ift nicht allein mwerthooller, 
fondern auch weniger befannt, ba die Liberalität, mit welcher bie 
Schäpe der Albertina dem bequemen Stubium geöffnet waren, auf 
der Hofbibliothel wenigſtens nicht zu jeder Zeit nachgeahmt wurbe, 
Auch die Ambrafer Sammlung und die kaijerlihe Schatzlammer 
werden von Waagen bem Lejer vorgeführt, dabei jeboch vorzugss 
weile Saden’s ältere Beihreibungen als Leitfaden benußt. Die 
Miener Runftfammlungen haben in Waagen einen Interpreten 
gefunden, wie fie nur wenige Städte troß ber Fortſchritte, die auch 
bie Ratalogskunde in ben legten Jahren gemacht hat, befigen. 


Karl’s des Grossen Pfalzkapelle und ihre Kunstschätze. 
Kunstgeschichtliche ehren des Karolingischen Octogons 
zu Aachen, der späteren golhischen Anbauten ete. Herausgeg, 
von Dr. Fr. Bock. 1. Bd. Mit 169 Holzschn. Neuss, Schwann, 
(VI, 160, 144 S. u. 7 Tafl. gr, Lex.-8.) 6 Thlr. 

Der unermüdliche Verf. behandelt in dem vorliegenden Buche 
die Aachener Heiligtbümer nicht zum erften Male; er bat benjelben 
ſchon früher mehrere Schriften gewidmet. Und vor Bod find fie 
gleichfalls ſchon mehrere Male beſchrieben, erläutert und abgebil« 
det worden, 5. B. in dem freilich mehr durd das Riefenformat als 
durch die innere Küchtigfeit ausgezeichneten Bilderbuche des Herrn 
Weerth aus Keſſenich. Was die jüngfte Arbeit des Nachener Kano⸗ 
nitus empfeblenswerth macht, ift die Bollftändigleit der Aufzähs 
fung, die Genauigleit der Beſchreibung der in Machen bewahrten 
Kunftihäge. In ber Technik des mittelalterlihen Kunfthandwerles 
trefflich bewandert, durch vieljährige ausgedehnte Reifen zu einer 
umfafjenden Runde der Dentmäler gelangt, weiß Bod über bie 
Structur, die technische Herftellung der einzelnen Werte gründlich 
und anihaulid zu unterrichten, durch Vergleihung mit verwandten 
Monumenten neue und anziehende Gefihtspunfte heranzuziehen. 
Man kann ihm vormwerfen, daß er alljupeinlih an dem Einzelnen 
unb Kleinen haftet, dem Formelemente gegenüber fich gleichgültig vers 
hält, das Handwerl über Gebühr erhebt, fo daß für die Anerkennung 
des rein Rünftlerifchen nichts mehr übrig bleibt. Für das vor 
liegende Werk, bas ſich vorzugsmweife mit Probucten des Runft. 
handwerles beſchaftigt, famen ihm diefe Eigenſchaften eher zu 
Statten, ba fie ihn mit Liebe und Begeifterung an feine Aufgabe 
fchreiten ließen. Der erfte Theil behandelt die metalliichen Kunſt. 
werle aus byzantiniſcher und romanifder Zeit (9.— 12. Jahr 
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hundert), ber zweite beſpricht die Metallgeräthe ber gotbiichen 
Periode. Der Inhalt leiftet mehr als die Titel verfprechen. Elfene 
beinfeulpturen werden von ber Beihreibung nicht ausgeichloflen, 
auch ältere ald byzantinifche Werte erörtert. Neue kunfthiftorifche 
Refultate hat Bol nicht erzielt, in Bezug auf bie bekannten 
Ranzelreliefs begnügt er fi mit der Aufzählung ber verjchiedenen 
Deutungen, bie biejelben erfahren haben. Doc gewinnt man eine 
gute Ueberfiht über bie im Aachener Münfter bemahrten Schäpe 
und einen reihen Einblid in die wunderbare Betriebfamfeit bes 
mittelalterlihen Handwerls. Die vielfahen Verdienſte, bie ſich 
P. Kantzeler um die Erllärung der Aachener Heiligthümer, nament- 
lid um bie Lefung der Infchriften auf benjelben erworben bat, 
und welde auch Boch dankbar anerkennt, bürfen wir an biejer 
Stelle nit verſchweigen. 


Archiv für die geichnenden Künfte, Hrög. von AR, Naumann u. A. 
Andrefen. 14. Jahrg. 1. Heft. 

Inh: A. Andrefen, Beiträge zur Ältern niederdeutſchen Kupfer 
ſtichkunde des 15, u. 16. Jabrb. — R. v. Retberg, Sendſchreiben 
an Hru. & dD’Orville über Dürer'd Holzfhnitte der Himmelsfugeln. — 
R. Bergau, zu den Werken des €. van Dalen. — 9. Andreien, 
deutfher KünftlersRefrolog 1867: C. v. Enhuber, Pr. Hablirjchel, 
Hans Anton Williard, Carl Fr. Häbler, Joh. Ant. Caſtell, Ant. Herold, 
Ed. Meiiter, Emil Kauer, Joſ. Altmann. 





Vermiſchtes. 


Monatsbericht der kgl. preuß. Akad. d. Wiſſ. zu Berlin. Der. 1867. 


Inh.: Peters, über das Os Iympanicum und die Gehörknd⸗ 
heilen der Schnabeltbiere, — Braun, fiber die Gharaceen Africa's. 
— Poggendorff, Unterfuhung, veranlaßt durch eine von Herrn 
Holg erfundene nene eleftrifhe Röhre, — Ehrenberg, weitere Ent 
widlung bes Hyalonema lusitanicum und der Spongiareen. — 
Kunde, Über die Scallgeichwindigkeit der Luft in Röhren. — 
Peters, Meberfiht der Flederhunde. 





Univerfitätö» Schriften. 


Göttingen (and dem Jabre 1867), philoſ. Differtt. (Fortf.) 
von A. Zeejelamp: fiber die Theorie der algebraifchen weg ar 
mit complexen Wurzeln (39 S. 4.); F. Loſſen: Unterfubung über 
einige RaphtalinsAbfömmlinge (32); Fr. Ludwig: die Befruchtung 
der Bilanzen durch Hülfe der Infelten und die Theorie Darmin’s von 
der —*— der Arten (35); L. Mattbeides: über Tylol und 
——— etbultoluol (31); Fr. Meder: üb. die von der Benzos⸗ 
fäure ſich ableitenden ifomeren Berbindungen (34); E. Menfel: Sub» 
ftitutionds und Oxydationsproducte von Gumol u. Cumol (38); Tb. 
Mitboff: die Lehre von der Bodenrente in ihrer Beziehung zu den 
naturgejepl. Vorgängen im Landbau (32 ar.); A. Bamwinski: zur 
Entitebungsgeichichte des Gonfulats in den Comunen Nord» u. Mittels 
Itallens. 11,—12. Jahrh. (40); E. Rubien: Beitrag zur Kenntniß 
der Acetylenreihe (30); &, Schadhtrupp: über Die Anwendung des 
Amylalkohols zur Darftellung u. quantitativen Beftimmung des Mors 
pbins, zur Daritellung des Strvchnins, fowie zum Nachmeife der Als 
Raloide bei gerichtlidyechemiichen Analygien (55); C. Shambad: So- 
phocles qua ratione vocabulorum significaliones mutet arm va- 
riet (56 ar.); 9. €. Schöne: über Verbindungen des Schwefeld mit 
den Alfalimetallen (32 8.8); W. Schur: Unterfuhnngen über bie 
Bahn des Dopvelfternd 70 p Ophiuchi (18 ©. 4.), u. G. Schulze: 
über das Verbältniß des z zu den entiprechenden Lauten der ver 
wand en Spraden. (56 ©. gr. 8.) [Echluß folgt] 

Königsberg (Feitvrogramm zu K. Wilhelm's l Geburtstag): Hen- 
riei Jordani novae quaestiones topographicae. (16 ©. 4.) 





Revue critique, Nr, 17, 
Inh.: Recueil de ris eic.: archdologie (p, Maury), histoire (p. Geff- 
sh Zeller ei Thidnot). _ Kar die lex Maenia de dote. — 
X, Rousselot, ötudes d’histoire religieuse aux 12, et 13, sidcles, Zme 
dd. — 2, Braf Hetterodt au Sharffenberg. Erneft Braf au Manefeid. 
— Maurice, eomie de Suxe, et —— ge de Saxe, dauphine de France, 
publ, par le comie C. F. Vitzthum d’Eckatädt 


Beilage des K. Preuß. Staatd-Anzeigers. Rr. 115. 
Jab.: Der internat. Schup des geift. Eigenthums der im Deutsichland eridgeinenden 
u. te, — Das Imeien Berlins in den 3. 1849—61.4. — 
A Bunde. e — Die Bohn haͤuſet des niederiächl. Boiler 
Rammes, — Die Bildniffe Leſſtug'b. 
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Allgem. Zeitung. Beilage. Rr. 124— 130, 





mann. (Radhruf,) — Die Ausfihten eines Shodundes, — Boner's „Bieben- 
hürgen.” — Bunien’s Dentwürbigfeiten. — Rarvaeı. (Retrolog.) — Sſaviel. 
Didtungen von Er. v. Kovell. — Briefe in die Heimath. Aus Bio de Janeiro, 
4, — Rbeincorreetion,. — Die Fabrik ala Genoſſenſchaft. 1. — Die Orga 
nifation Der bayer. volytehn. Schule. — Der biesjähr. Bariier Salon. 


Wiſſenſchaftl. Beilage d. Leipz. Zeitung. Nr.39 u. 40, 


Inh: ©, Bauf, mufitalifhe Auftände in Leipalg. 2, 3, — Lueber, I. @. Runge: 
„Ueber die Todesftrafe,” (Bel) = Ueber die Beihäftsthätigleit des A, ©. Dber- 
appelationdgerichts u. feiner Mitglieder, 





Illuſtrirte Zeitung. Nr. 1298, 


Inb.: Gold. oder Bilberwährung? — Aus dem Bollparlament. 1. — Die Ghriftus 
Statue von S. Imbof. — Deutihe Didier: Eduard v. Bauernfeld. — Bade» 
leben auf Iddta.— Die St. Ghaumont-Anböben in RBaris,— Die Bründung 
von Bolls- u. Yanpbibliotbelen. — Die Bermäblung des Kroupringen von Ita 
lien mit der Pringeffin Margaretha von Sapogen in Turin. — @iofien. (Bon 
R.R)— ©. Hammer, der genrelte Bude. (Bild v. Dabl)— 9. Bei 
ninger, dem Ekdähinib Hans Tollinger'e, 


Blätter für literarifhe Unterhaltung. Nr. 20. 


Iah.: R. Borribalt, claffiide Reliquien. — ®. Hauff, neue Romane u. Ro- 
vellen. — 8. @®. v. Berued, militäriſchet Büderriich, 








Magazin für die Literatur ded Auslandes. Nr. 20. 


Inhe: Deiterreich im Gewande der Freiheit. — Beitpreußen in jelmer geſchechtl. 
Stellung zu Deutihland u. Bolen, — Gine Preberbonnang and alter Zeit. — 
A Mewmoir of Baron Bunsen, 1. Bunien, der Theolog u. der Staatsmann.— 
Schoiten’s Befhite der Meitgion m. Pbiloiophie. — GBrammatif der Neuiyr, 
Sprache, von Ib. Nöldele. — Der engl. Feldzug in Nbeifinien, 


Europa. Nr. 20, 


Inh.: Kepler’s erfte Heiranb, — Unter rufl. Landvolf. — Erinnerungen aus Gan- 
dia, — In einer 6000jähr. Grabtavelle. — Borirufende Thlere u. Menfhen.— 
Th, Meyer» Merian. — Bacaden» Decoration, 








Gartenlaube, Rr. 20, 


Ind.: 8. Hewſe, Better Babriel, (Borti.) — 5. Beder, Stigen ans dem Zou 
parlament, I, — Aus der Zeit der fhweren Rorb: Der legte Reſt vom 2. Me» 
iment. Bon A. Trabert. — Eine Mitternahtäftunde unter den Haberfeld- 
reibern, — M. Ring, im Hanfe der Bonaparte, (Hortf.) 


Daheim. Nr. 33, 


Inh: 8. Silderfein, das Serenmäpl. (Bortl.) — Befiinger, ein Zrabrennen 
in Riederbatern. — Henriette Davıdis, BWinfe für den Bau neuer BWohn- 
bäufer. — D, Blagan, Älguren und Gruppen aus dem Bollparlament, — 
Der Burftdieh, Eine Breidihte von 8, Build. — ©. Hiltl, die Flucht des 
Könige. (Bortf.) 


Das Ausland, Nr. 20. 


Ind: Die Deutſchen im Staate Reu-Dort. — Die Ahatinduftrie, — Neue Ber 
melie vom boben Alter des Menibengeilehts. — Japans Heer u. Flotte. — 
Zur Geologie des Breiuns, — Die Borendenrepublif Andorra. — Jubelausgabe 
von Brieler’s Handatlas. — Alterihümer von Mittelmerrodifern im Norden 
Europa'd. — Siatiſtit der Stadt Reu-Dorf, — Nerztl. Zuftände in Spanien, 


Die Natur, Hrög. von D.Ule u. 8, Müller. Nr. 21. 


Inb.: D, Ule, die Duelle der Musfelfraft. 3. — 5. Iäger, der Baum in ber 
Säule des Menli 3, Der Baum als KRunftmateril. 2 — ®, vo Bald 


enſchen. 
brübi, Jebe Bier, ein Raturfſorſcher des Mittelalters, 22 — Hierbet: 


na 
Raturwifienidaftl, Ziteraturblatt Mr, 1. 


Ausführlichere Kritiken 
erihiemen über: 
Accarias, iheorie des contrals innommes. (Bon Alfred Pernice: 
due Windfheid's Bjihr. 1.) 
geneih 55* Thereſia und Joſeph II. Bd. 3. (Bon Havemann: 
. 9. A. 16. 

Bacmeiiter, alemannifhe Wanderungen, (Bon U. Birlinger: Augsob. 
Poftz. Beil. 27.) ’ 

Bag > re Berfafjungszuftände. (Bon Dühring: Ergäns 
aungebl, Ill. 5, 

Baumgarten, Gefhichte Spaniens, (Bon E.: Gelzer's Mbt.31, 3.) 

Behmann, Über den —— des Gigentbumserwerbs durch 
Specification (im Archiv f. civiliſt. Pr.). (Bon Dr. F. P. Bremer: 
P.Wee Biihr. 1.) 

— zur Lehre vom Eigentbumserwerb ꝛc. (Dedgl.) 

Bernhardt, Geſchichte Roms. (Bon E.R.: Ergänzungsbt. TIL. 8.) 

Brandes, die Berfaffung der Kirche. (Schenkel's 3. 5.) 

Brugier, Geſchichte der deutſchen Nationalliteratur. (Bon Dingels 
ſtad: R. Lirbi. 10.) ö 

Burfian, Vibi Sequestris de Quminibus etc. libellus. (Bon F. 
Lüdede: G. g. 4. 15.) 

Deibrüd, de usu dativi in carminibus Rigvedae, (Bon Siegfr. 
Goldihmidt: Ebd. 16.) 

». Dommer, Handbud der Mufifgefhichte. (Ergängungsbl. IL. 8.) 


5 
v. 
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Dupanloup, Unterhaltungen üb. die popul. Predigtweiſe. (Katt.d) 

Fitting, die Specification (im Archiv f. civil. Pr.). (Bon Dr. 5%. 
Bremer: P.W.'s B. 1.) . 

Friederiche, die Gupsabgüffe im Neuen Mufeum. (Bon C. r. i: 
8. f. bild. R. 111. 8.) 

Greith, Geſchichte d. altirifben Kirche. (Bon Schwab: R. Litht. u, 

Hüffer, diplomatifche Verhandlungen aus der Zeit der frangöfis« 
Revolution. (Bon Ir, v. B.: Lehmanu's Mag. 19.) 

Kanig, Serbien. (Bon R. U: Illuſtt. 3. 1297.) 

Kapph Gedichte der deutfchen Einwanderung in Amerila. (Fre 
Jahrb., Mai) 

Keim, Geſchichie Jeſu von Nazara. (Grenzboten 19. — Ben du 
rath: Schenkel's 3. 5.) 

v. Kirhitetter, Gommentar zum dfterr. A. B. G⸗B. (dmi 
Erner: B.⸗W.'s B. 1.) i 

Rus hohn, Briefe Friedrich des Frommen. (Bon Rampiänlıe: % 

itbl. 10.) 

Knop, der Kreislauf des Stoffes. (Ldwſch. Gentralbl. 4.) 

v. Kremvelbuber, Geſchichte und Literatur Der Licdhenolegie. An 
S.: Bot. 3. 17.) 

Kugler, ne zur Gefdichte des 2. Kreuzzugd. (Bon 1. 8:1 

. 3. 1205.) 

KRunmpe, über die Todesitrafe. (Bon Dr. Lneder: Lpz. J. 8.8.n% 

Kurz, Schiler-Ausgabe. (Bon K. Goedele: G. g. A. 16.) 

La Lumia, storia della Sieilia sotto Guglielmo il Boonaenm 
Bon D. Hartwig: Gelzer's Mbl. 31, 3.) 

Sangenbed, die iheoretiſche Philofophie Herbart’s u. feiner Ein 
(Bon Storz: R. Litbl. 10.) ir 

Rev, Geſchichte der Aufflärung in Europa. (Bon Dührin: © 
gänzungsbt. 111. 8.) 

Rutbardt, ein Berwaltungsaerichtöbof. (Bon Pözl: Pr®.rt*.L 

Mantegazza, Rio de la Plata e Tenerife. (Bon J. G. an 


G. g. Q. 15.) 

Renz (, Diether von Iſenburg. (Bon Job. Janffen: R. Lirhl. 1 
Neilreih, Diagnojen ungar. ze. Gefäppflangen, und: Radträr r 
Flora von NiedersDefterreih. (Bon Dr. Aſcherſon: Bet. 3.1. 
Pernice, zur Lehre von den Sachbeſchädigungen. (Bon Hd 

yäus: ©. g. 9. 15.) 
Polybiblion. (Rev. er. 16.) 
d. Brofefh-Often, Geſch. des Abfalls der Griechen. (Gremi.) 
ee Flora europaea algarum, (Bon A. Gruner: it 
bot. 3. 4 fi.) 
Regelöberger, civilrechtl. Erläuterungen. (Bon B. B. PN. 
Reuhlin, Geſchichte Italiens. (Bon E.: Gelzer's Mbl. 31,1 
v. Reumont, Geſch. der Stadt Rom. Bd. 1. (Bon Gh. M.: Rera 
Rodbertusr-Jagepow, Greditnoth des Grumdbefipes. (Bao 
ring: Ergänzungsbl. III. 8.) — 
Rörig, die geiniſchten Holgbeitände. (Bon F. Banr in ſ. Midr. 
Skhäter, Geſchichte des Tjähr. Krieges. (Preuß. Jabrb., Ra) 
v. Schäsler, neue Unterfuhungen über das Dogma von der Om: 
(Bon Sceeben: Katholit 4 e) 
Schmid, Sifenfhaft u. Auctorität. (Bon Simar: R. Lirht. I 
Springer, Bilder aus d. neuern Kunſtgeſchichte. (Preus. I, 3 
Srpske Narodne Piesme iz Bosne i Herzegovine. (Bon $. tu 
Rev, er. 16.) B 
Stein, innere Berwaltungslehre. (Bon Dr. 3. v. Goſen: 6 
zungsbl. II, 8.) ER 
Thiel, epistolae Rom. Pontificum. (Bon F. &. Kraut: R. Art!) 
Toecbe, K. Heinrih VI. (Bon O. Hartwig: Gelzer's Mt. 31,1. 
Uetterodt au Scharffenberg, Ermeit Graf zu Mansielt. (fr 
N. Reuß: Rev. er. 17.) 
Biptbumv. Editädt, Maurice, Comte de Saxe, et Marie-Joe* 
de Saxe, dauphine de France. (Bon @. Gampardon: Eit. % 
Bode, Gefchichte d. Steuern des brit. Reiche. (Bon: AA)" 
Boigt, die lex Maenia de dote, (Bon P. Gide: Rev. er. 1) 
Werner, Gefh.d. apolog. x. Literatur. Bd. 5. (Bon Reuſch: Ru." 
Wittftein, marbemat. Statiſtik. (Ron K. Hattendorff: G.g. Ah 
Zotenberg, Tabari. (Bon Th. Röldete: Ebd. 16.) 








Wichtigere Werke der ausländifchen Kiteratut 
Frangöfifche. 


Barthelemy,E. de, Gerbert, etude sur sa vie et ses ouvras 
suivie de la traduction de ses lettres. (XI, 296 p. 18.) Las, 
Chambrier, J.de, Marie- Antoineite, reine de France. T' 
(528 p. 8.) Paris. 
DuBern, J., influence des femmes sur les destindes de la Fra 
(322 p. 8.) Meaux. 6 fr, y; 
Garnier. — Correspondanee de la mairie de Dijon, extra®® 
archives de cette ville, publiee pour la premiäre fois par“ 


Garnier,conservat.d. archives eie. T. 1. (CLXX VI, 399 p-$) 1°‘ 
A. u. d. Z.: Analecta divionensia, 
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Guyot,Dr.J., etude des vignobles de France pour servir ä l’en- 
seignement mutuel de la viticulture et de la vinification fran- 
aises, T. 1. Regions du sud-est et du sud-ouest, (X, 613 p. 8.) 


aris. 

Labadye, A. de, les martyrs de la Pologne. (216 p. 12. etgrav.) 
Limoges, 

Lafosse, prof. L., trait& de pathologie veterinaire, T.2. (1. partie.) 
(vIN, 690 p. 8.) Toulouse, 8 fr. 

Le Cointe, l’abbe, conspiration des barons normands contre 
Guillaume le Bätard et bataille du Val-des-Dunes en 1047. 
(XI, 92 p. 8.) Caen, 

In 300 Eremplaren abgezogen. 

Miller, E., melanges de litterature greeque, contenant un grand 
nombre de textes inedils, (XVI, 479 p. gr. 8.) Paris. 

Mouton, P.D., histoire d’Autrey, de sa seigneurie et de ses de- 
pendances. (383 p, 9.) —— 

Pirro et L.A., essai d'une langue universelle. (III, 373 p. 8.) 
Bar-le-Duc. 6 fr. 

Gleidsgeitig auch in engl, und franz. Sprade, 

Pougin, A., Bellini, sa vie, ses oeuvres, (232 p. 18., portr, et 
aulogr.) Paris. 4 fr. 

Sorbier, M., loisirs d'un magistrat, Meditations morales et étu- 
des historiques. (507 p. 8.) Agen. 


Antiquarifhe Kataloge. 
(Mitgeibeilt von Hrn. Uniwerfitäts- Proclamator H. Hartung.) 

Adermann in Münden, Rr. 21. 

Antiquariat, Schmweizer,, in Züri. Nr. 16, Geſchichte, Hilft 
wiffenichaften. 

Baer, Fof., in Frankfurt aM. Nr. 158/9. 

Erras in Frankfurt aM. Rr. 6. Pädagogik, Volkoſchriftenet. Nr. 7. 
Altdeutfh, Kiteraturgefch., Kunftgeich., Prachtwerke xc. 
riedländer u. Sohn in Berlin. Rr. 172, 
t.Goar, Iſaak, in Frankfurt aM. Rr.20. Rechts« u. Staatswiſſen⸗ 
f&haften, Nr. 21. Medicin. 

— Ludw., in —— a.M. Nr. 20. Militaria, Mathematik. 

orte ng in Leipzig. Rr. 117. Supplement zu den Berzeichniffen 

tr. 108— 116. 
Beigel,T. D., in Leipzig. Antiq. Anzeiger Ar. 15 u. 16, 


Auctionen. 
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Uachrichten. 


Vrofeſſor Dr. F. Rob be in Chemuiß ift ala Fega der orgar 
nischen Naturwiffenihaften an Die Fonigl. Akademie für Forf u. Lande 
wirthe zu Tharand berufen worden. 

Der Euftos des ſtädtiſchen Muſeums pi Leip 18 und Privats 
docent für Kunſtgeſchlchte an der Univerfität, Dr. Albertv. Zahn, 
— — Ruf ald Director des großherzogl. Muſeums in Weimar 
erhalten, 

Herr Geb, Hofrath Prof. Dr. W. Roſcher in — — hat eis 
nen Ruf an die Univerfität Wien erhalten, wird demfelben jedoch 
nicht Folge leiften. 

Der Privatdocent Lie. 9. Beingarten in Berlin ift zum 
auferorbentl, Profeſſor in der theologifchen Facultät, der Privatdocent 
Dr. Albrecht ebenda zum anperordentl. Profeſſor in der medicini⸗ 
ſchen Facultät ernannt worden. 


Der ordenti. Profeflor der Phyfiologie Dr. Ludwig im Leipzig 
hat vom König von Sachſen den Hofratbötitel erhalten. 

Die Parijer Akademie wählte an Stelle von Ponſard und Flou— 
rend zu Mitgliedern Autran und Glaude Bernard, 


Am 6. Mai + in Salzburg Bincenz Maria Süß, Gründer 
und Director des dortigen Muſeum Garolind- Augufteum und Com 
fervator der Baudenfmale des Herzogtbums. 

Am 8. Mai F in Paris Louie Marie de la Haye, Bicomte 
von Gominin, ausgezeichneter franzöfifcher Jurift und Staatsmann, 
Pr = 9. Mai + in Elberfeld der begabte Inrifche Dichter Karl 

ebel. 


Antwort 
auf die Anfrage Rr. 1 (über prode und prodius) in Rr. 20, Sp. 550 
d. BI. wird im näciten Hefte des Rheiniſchen Muſeums für Philos 
logie gegeben werben. 


Künftig erfcheinende Bücher. 
(Ritgetbeitt, ) 

10, Endlich ift der vierte Band der Fontes rerum Germanica- 
rum von Böhmer, den aus dem Nachlaffe des lepteren Herr Prof. 
Dr. 4. Huber in Innobrud zur Herausgabe übernommen hatte, im 
Drud vollendet und wird nächſtens im Berlage von Gotta erfheinen. 








Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunschweig. (Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) 





[107 


Materialismus und ethisches Bedürfniss in ihrem Verhältnisse zur Psychologie. 
Von H. A. Rinne, Dr. med. 


gr. 8. Fein Velinpap. geh. Preis 





In der Literarifchen Anftalt in Frankfurt a. M. iſt jo eben erjchienen und in allen foliden Buchhandlungen zu haben: 


15 Sgr. 





[113 


Deutfhes Bürgerthum im Alittelalter. 


Nach urfundlihen Forfhungen und mit bejonderer Beziehung auf Franffurt a. M. 


Bon Dr. ©. 2. Ariegf, 
Stadtarhivar in Franffurt a, M. 


38 Bogen groß Dkctav, 


Preis 2 Thlr. 18 Sgr. oder fl. 4. 30 kr. ſ. W. 


Died Werk umfaßt in 21 Abtheilungen, die mit Anmerkungen und theilweife mit Urfunden begleitet find, 


folgende Gegenftände: 


1. Heiltunft und Aerzte. — 2. Apothefen und Apotheker. — 3. Bürgerlihe Hoſspitaler. — 4. Berforgungs » Anftalten, 


Beguinen, Bedarden, Gotteshäufer. — 5. Blinde, Taubftumme, Waifen, Findellinder, verwahrlofte Kinder. — 6. Bettlermeien, — 
7. Zigeuner. — 8. Elenden- Herbergen. — 9. Armenpflege. — 10. Brfderjhaften. — 11. Eriminaljufliz. — 12. Criminal 
firafen. — 13. Löſchweſen. — 14. Weinbau. — 15. Trinfmaaße und Zrinkgefäße. — 16. Geiftige Getränle und ihr Genuß. — 
17. Kirchliche Feſte. — 18. Mahlzeiten und Speifen. — 19. Deffentlihe Bergnügungen und Luftbarleiten, 

Anhang: 20. Urkundliches Verzeihniß der Frankfurter Bürgermeifter von deren erſter Erwähnung an bis zum Untergang 
ber ftäbtifchen freiheit im Jahre 1866. — 21, Urkundliches Verzeichniß ber Frankfurter Schultheißen von beren erjter Erwäh- 
nung an bis zu ihrem Aufhören im Jahre 1810, 
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Tübingen. Im Berlage der 9. Laupp'ſchen Buchhandlung if 
fvoeben erichtenen: 


Bionis et Moschi carmina 
ex codicibus italis a se collatis 
edidit 
Christophorus Ziegler. 
— Typis Teubneri.) 
gr. 8. broch. Thir. — 15 Ngr. — fl. — 48 kr. 

Diefe Schrift ift bie dritte Frucht ber zweiten italienifchen 
Reife des Heraußgebers. für die bukoliſchen Dichter der Griechen 
liegt nun ein fritijcher Apparat vor, der als fichere Grundlage für 
weitere Forſchungen betrachtet werben kann. [118 


Im Verlage von F. Tempöty in Prag it erſchienen und 
burd alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Grieqhiſche 
Schulgrammatifk 


von Dr. Georg Curtius. 
Achte Auflage. 
22 Dogen. gr. 8, In Umſchlag gebeftet, Preis 221, Nar. 


Acht fehr ftarfe Auflagen und 10 Heberfegungen in andere 
Sprachen geben wohl ben beiten Beweis für den Werth und 
bie erprobte Gediegenheit dieſes Buches, das ſchon in der deut⸗ 
ſchen Ausgabe allein in weit mehr ala 100 öffentlichen Lehr 
anftalten Eingang gefunden bat. Die jehr günftig aufgenom« 
menen Zufäge und Erweiterungen der 7. Auflage, namentlich 
das „alphabetifche Derbalverzeihniß* in der Formenlehre und 
bie ber Syntar beigefügten Beiſpiele find beibehalten worben, 
fo daß der Umfang bes für den Gebrauch aller Gymnaſial- 
elaffen ausreichenden Buches unverändert blieb, In feiner 
jegigen Geſtalt dürfte dieſes Buch daher bei der ftreng miffen. 
ſchaftlichen Grundlage, auf ber es beruht, auch den For 
berungen des praftilchen Unterrichtes in volem Maaße ent. 
ſprechen. [120 





Von der unterzeiebneten Buchhandlung wird ausgegeben: 


Allgemeine Bibliographie der 
Staats- und Rechtswissenschaften., 


Monatliche Uebersicht der im deutschen und ausländischen 
Buchhandel neu erschienenen slaats- und rechiswissen- 
schaflliehen Literatur, 





In dieser Bibliographie wird eine Uebersicht aller in 
Deutschland und dem Auslande (mit besonderer Berücksich- 
tigung von England, Frankreich, Italien, Holland, Dänemark, 
Schweden und Nordamerika) neu erschienenen Schriflen ge- 
geben; auch werden diejenigen, dem erwähnten Gebiete an- 
gehörigen Publicationen der Neuzeit, welche, weil schwer 
zugänglich, in Deutschland noch wenig bekannt sind (wie 
z. B. die Press-Erzeugnisse der hinter der allgemeinen Cul- 
turentwickelung zurückgebliebenen Staaten) zur Kenntniss 
der Leser gebracht, 

Nr. 14 (Januar, Februar 1868) ist erschienen und enthält 
633 Titelangaben von Neuigkeiten der oben genannten Län- 
der nebst eirca 80 Titeln von in British-Indien gedruckten 
Werken. Nr. %% ist unter der Presse, 

Diese Bibliographie versenden wir regelmässig franco 
und gratis an Privatleute, die mit uns in Geschäftsverbin- 
dung treten wollen, und bitten wir um gefülligen directen 
Auftrag. 

Berlin, 64 Unter den Linden. 

Buchhandlung für Staats- u. Rechtswissenschaft. 

(L. A. Kallmann.) [123 
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Verlag von Firmin Didot Fröres, Fils & Co. in Paris, 


[109 
Soeben erschien bei uns: 
Encyolopedie de famille, r&pertoire general des eonnaissan- 
ces usuelles publie par M. M. Firmin Didot freres avec le 
eoncours de savanis, d’arlisies et de gens de leltres, 
Tome I. (Aaron — Arbre.) I Vol. in-8, & 2 colonnes, 
Preis ! Tbir, 21/2 Ngr. 

Unsere Encyelopedie de famille ist auf 12 Bände be- 
rechnet, zum gleichen Preise, wie der 1. Band; jeden 
Monat erscheint ein Band. Ihrer Anlage und Vollständig- 
keit nach ist sie im wahren Sinne des Worts ein Fa- 
milienbuch, in welchem Jedem Gelegenheit geboten ist, 
Versäumtes nachzuholen oder Vergessenes wieder dem 
Gedächtniss aufzufrischen. Während ähnliche Werke nur 
dem erwachsenen Theil der Familie dienten, den jungen 
Mädchen und Knaben aber, weil of Nützliches mit Schäd- 
lichem vermischt war, nicht in die Hände gegeben wer- 
den durften, ist bei diesem Werke mit grosser Gewissen- 
hafligkeit der Stoff gesichtet, alles vermieden, was irgend 
wie Anstoss erregen und unverständlich sein kann, und 
somit jedem Alter eine unversiegbare Quelle von Beleh- 
rung und Unterhaltung geschaffen, — 


Gaillard, Henry, Coups de fusil et eoups de vent, (Jagd- 
abenteuer und Seegeschichten.) 1 Vol. in-18, Preis ! Thlr. 


Ferner erlauben wir uns, auf's Neue zu empfehlen: 

Thucydidis de bello Peloponnesiaco libri octo, Contexrtum 

verborum ad oplimorum librorum fidem editum, varietalem 

lectionis, summaria Haackiana et Dukeri indices rerum et 

verborum adaucios eompleel. Curante R, A. Morstadio 

et Gervino, 2 Vols. de texte et 2 Vols. d’annotalions. 

In-8. Preis 4 Thlr. 10 Neger. 

Paris, im April 1868. 

Firmin Didot Freres, Fils & Co. 





Antiquarifcher Gücerverkehr. 


Soeben wurde von und ausgegeben: 
Antiquarischer Katalog Nr. 94. 


Enthaltend grösstentheils die Doubleiten aus der 
Bibliothek des ehemal. Cisterzienserstifts Kaisersheim. 
Dieſer Katalog, in welchem hauptſachlich Theologie und Ge 
ſchichte mit deren Hülfswiflenfhaften reichlich vertreten find, ent- 
hält in einer Anzahl von ca. 2200 Nummern viele wichtige und 
werthoole Werke und bietet für das Quellenftudium reiche Aus⸗ 
wahl, 

Derjelbe wird dur alle Buchhandlungen gratis abgegeben. 
WER” Sanıe Bibliotheken, ſowie einzelne gute Werte taufen wir 

ſtets zu hoben Preiſen. 

Nördlingen, 15. Mai 1868, 
€. H. Beck'sche Buch- u. Antiquariatshälg, 


[22 


Die Buchhandlung für Staats- und Rechtswissenschaft 
(L. A. Kallmann) 
64 unter den Linden in Berlin 
kauft stets ältere Werke (in brauchbarem Zustande} aus al- 
len, zu den Staats- und Rechiswissenschaflen gehörenden, 
Gebieten der deutschen und ausländischen Literatur. 
Offerten, sowohl ganzer Bibliotheken, wie einzelner Werke, 


jedoch stels von Preisforderung begleitei, werden direct er- 


beien. [21 
— — — —— — ei5l 





Drud von B. Drugulin im Peipyig. 





für Deutſchland. 


Nr.23.] 


Derlegt von Eduard Anenarius in Keiprig 


Grfgeint jeden — 


Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarncke. 


„ie 30, Mai. ei 


[1868. 


Preis vierteljährlih 2 Thlr. 


Inhalt: 


Peter, Beldrichte R 3. Sand 

Ullmann, fünf as rärtembe ifcher Befchichte, 

Keiblinger, Ar Stifte Reit. 2.90, 2.—6, 

—— 3 und hulturgef&ichtliche, 

rient. 2 ni olumes. 

8* b, Herbſttage im Tirol. 

v Seebad, der Yulfan von Santorin. 

Geologiſche Eperiallarte: Section Mainz. 

de Aalmersen, des giserments de charbon de terre 
en Hussie 


Brehm 
Tbompfon, Troftata » 


gen 
Huber, ſoclale ® 


Winkler, die @efleindichre, 
Biider-Ben on, fiber daß rel. Alter des Mazefalfes, 
iNuftrirte® 5 Helt 2— 77 
Rranfbeiten 
hy dee Bittert 8, 0, Eyb —S x. 1. Abth. 
Bengier, das 9. D. Handeisg 

er, Sammlung mehtelrehtn — .2.8p.| 

Balper, bie a —* 


vomip, die Tortland·Gement · Jabritatien. 

E — Sien und Aflanzen. 9. — 
Landolt, der Bat, feine Berjängung 3 
Delabar, Anleitung zum —— szheile, 
Burmefter, Anleitung sum Plan+ Zeichneu. 

| Thayer, Ludwig won ae Leben. 1. Band, 
Mendel, Dito Rirolal, Eine Biographie. 
2eupoldt, eim Febenslauf und ein Ergebnti für die 

allgemeine Bildung. 


EClaners demlic + en Zrütheitungen. 16. Heft. 





Geſchichte. Biographie, 


Peter, Carl, Geschichte Roms in drei Bänden. Dritter Band. 
Das elfte und zwölfte Bach: Die Geschichte der Kaiser 
aus dem Julisch-Claudischen Hause enthaltend. Halle, 
1867. Buchh. d, Waisenhauses. (XIX, 364 8. gr. 8.) 1 Thir. 71), Sgr. 

Der greife Verf. einer neuerdings in zweiter Nusgabe er« 
ſchienenen, feit Jahren namentlich bei dem Bublicum ber Gym⸗ 
nafien in gutem Anjehen ftehenden Geſchichte Roms von den An. 
fängen ber Stadt bis zur Begründung der Herrfchaft der Eäfaren 
führt in dem vorliegenden dritten Bande fein Werl um einen 
tüchtigen Schritt weiter. Es ift unferes Wiſſens feit Höd's ver. 
dienftlicher, aber fragmentarifch gebliebener Arbeit das erfte Mal, 
dab wiederum ein deutſcher Forfcher den Verſuch macht, aus ber 
Hülle gelehrter Arbeiten jeder Art über bie Zeit der älteren IJmpes 
ratoren — fo zu fagen die Summe zu ziehen und in anjpredhender 
Darftellung die Gejchichte des römischen Weltreichs unter den CA. 
faren einem größeren Leferkreife zu bieten, unter beftändiger erjter 
Rüdfihtnahme auf die Bebürfniffe der höheren Schulanftalten. 

Peter's Buch enthält die Gejhichte der Begründung und bes 
Ausbaues der Alleinherrſchaft durch Auguftus, die fehr umfaſſende 
Schilderung feiner Regierung, dann die ganze ſchauerliche Tragödie 
der Jmperatorengefchichte bis auf Nero's Tod. Das Werk ver 
bient nach vielen Seiten hin unfere volle Anerkennung. Formell 
ift es entſchieden frifher und gewandter gejchrieben, als viele 
Partien ber beiden älteren Bände; eine Eoncurren; mit ber for. 
mell fo brillanten Art der Stahr'ſchen Darftelung war natürlich 
in feiner Weife mit dem Zwecke bes Berf.'3 verbunden. Die Dar- 
ftellung ift überall Mar und überfihtlih; der Grundton ift eine 
rubige, verftändige, ernfte Haltung. Die hiſtoriſchen und philolo+ 
giſchen Erörterungen zeigen überall den alterprobten Kenner ber 
römifchen Gedichte; die Charakterbilder, die allerdings ber plafti- 
Ihen Schärfe mehrfach entbehren, find forgfältig ausgeführt. 
Tiefer Ernft, fittliche Strenge find dabei überall die leitenden 
Momente. 

Den im erfter Linie päbagogiichen Zweden des Verf.'s ent. 
Iprechend, ift die Behandlung und Zufammenfafjung des über, 
reihen Stoffes möglichft Inapp gehalten. Müffen wir dabei bes 
bauern, baß ber Berf. mande Partien, — unter Anderem bie fitt- 
lichen Zuftände Roms, unter denen das Caſarenthum empormwädhlt ; 
bie Motive der inneren Shwäde und Wurzellofigfeit ber Träger 
ber Imperatorenfrone in ben älteren Phaſen ihrer Geichichte; das 
durch Auguftus neu organifierte Heerweien; die großen Bertheis 


bigungslinien bed Reiches; die Debeutung ber neuen Alpen und 
Donauprovinzen, — nad) unferer Anſicht zu bürftig behandelt hat, 
fo ift andererſeits fehr zu loben, daß namentlich die orientalifchen, 
die armenifc-parthifchen Beziehungen des Reiches, dann der arabi» 
ſche Feldzug des Nelius Gallus, ferner die britannifchen Feldzüge 
mit der angemeljenen Ausführlichfeit behandelt find. Am gelun. 
genften ift ber Geſammtabſchnitt über die Regierung des Auguſtus, 
ſowohl was die Darftellung und Öruppierung des Stoffes angeht, 
wie im Hinblid auf die vollendete Durdarbeitung bdefjelben, 
Das Urtheil des Berf.’3 (durchaus feines Bewunderers des jo, 
genannten Cäfarismus) über den politifchen Werth biefer Re, 
gierung und die flaatsmännifhe Bedeutung bed Auguftus ift 
(ähnlich wie neuerdings wieder das Ernft Renan’s) im Allgemeinen 
jehr ungünſtig. Wir unfererfeits ſchätzen, um nur dieſes zu bes 
merfen, wenigſtens Auguftus’ organifatorifche Bedeutung etwas 
höher. Bei der namentlih dur Stahr's Arbeiten neuerdings in 
den Vordergrund gerüdten Frage nad der Beurtheilung von Ti. 
berius’ Charakter kommt der Verf. nach jehr vorfichtiger Prüfung 
bed Materials zu jehr anderen Schlüffen als Adolf Stahr, bie 
benn für den Charakter des unbeimlichen Elaudiers ſehr un. 
günftig ausfallen. Zu Gunften des Tiberius dürfte jedoch, — 
obwohl wir Peter in der Hauptſache zuftimmen — auf feine über. 
aus unglüdliche Lebensgejhichte vor feiner Rüdlehr aus Rhodus 
mebr Gewicht gelegt, und ferner die glänzende Lage der Provinzen 
während jeiner Regierung entjchieden ftärfer betont werben, als 
es bei Peter geſchieht. — Eine Fortfegung des intereffanten, auch 
für die Erledigung, reſp. Weiterförderung vieler verfafjungs- 
geſchichtlicher, chronologiſcher und geographiſcher Detailfragen jehr 
ſchatzenswerthen Buches ift jehr zu wünfchen. 
Die innere Eintheilung angehend, jo ift in dem „Elften Buche“ 
S. 8—135 die Geſchichte des Auguſtus, in dem Zwölften Buche 
©. 137— 363 die der ſtaiſer von Ziberius bis Nero behandelt, 
Am Schluffe beider Bücher find Abfchnitte eingefchaltet, welche, 
nad Art der analogen Stüde in den älteren Bänden, Eitten, 
Literatur und Kunſt in der jedesmal hiftorifch dargelegten Periode 
behandeln. 
—— ———— — — 
Ulmann, Heinr., fünf Jahre Würtembergiſcher Geſchichte unter 
Her Ulrich 1515 — 1519, Leipzig, 1867. Hirzel. (VII, 224 ©, 
Lex.⸗8.) 1 Ihr. 10 Sur, 
Unter den württembergiſchen Herzogen ift faum einer jo be 
fannt und jo populär wie Ulrich, und das letztere troß all des 
Elends, das er durch fein Lopflofes Benehmen über das Land ger 
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bracht hat. Freilich verlief diejes herzogliche Leben fo bunt und fo 
pilant, wie es für einen biftoriichen Roman nur gewünſcht werben 
fonnte. Zuerſt friegerifches Auftreten gegen Schweizer, Pfälzer 
und Franzojen, und das Blutgericht in Schornborf über den armen 
Konrad, dann der Mord im Schönbud, dad Durchgehen der Frau 
Gemahlin, die Händel mit Kaiſer Maximilian, Acht und Aberacht, 
Wegnahme der Reihsftadt Reutlingen, Eroberung Württembergs 
durch den ſchwäbiſchen Bund, Ulrich's vergeblihe Verſuche zur 
MWiedereroberung und 14jährige Werbannung, Württemberg als 
öfterreichifche Provinz; endlich der fiegreihe Tag von Lauffen, 
Einführung der Reformation, nochmalige Flucht im ſchmalkaldi— 
ſchen Arieg, beftrittene Reftitwierung, das Finale in Tübingen bei 
„jaurer Milch mit Moft vermifcht.” 

Aus diefer reihen Auswahl von abenteuerlichen Ereigniffen 
hat der Verf. das Mittelftüd berausgegriffen und damit feinen 
üblen Griff gethan. Denn der Zeitraum von 1515—1519, von 
der Ermordung Hutten’3 bis zur Eroberung des Landes, umfaßt 
gerade bie interefjanteften Thatſachen: hier fommt, nachdem es 
langſt in dem Krater gelärmt und getobt hatte, die glühende Lava 
zum verheerenden Ausbruch. Dies find auch diejenigen Seiten, 
deren fih Sage und Poefie auf eine Art bemädtigt haben, daß 
Herzog Ulrich noch heute manchem, fonft gebildeten Württemberger 
als ein Vollsheros bafteht. Der Dichter Wilhelm Hauff bat in 
diefer Hinficht durch feinen „Lichtenftein® die liebenswürdigſten 
Sünden auf fi geladen. Um fo mehr that eine gefunde Kritil 
Roth, und eine ſolche hat ber Verf. nach allen Seiten bin geübt. 
Er ſetzt ſich gleich im Vorwort in Gegenſatz zu dem bisherigen Bes 
arbeitern biefes hiftoriichen Gegenſtandes, indem er jagt, daß er 
einestheils nicht bloß einen „Abjchnitt der württembergifchen Yan 
desgeſchichte“ behandeln, ſondern hauptiählih bie „politiichen 
Mechjelbeziehungen Württembergs zum Reid, bes Herzogs zum 
Raifer* beleuchten wolle, anderntheils den Charalter bes Herzogs 
anders verjtehe, als er aus den früheren Unterfuchungen bervorge- 
gangen ift, welche, „bisher ausfchließlih von Württembergern ans 
geftellt, in Ulrich nur ben hochbegabten, treiflihen, das Befte mit 
richtigen Mitteln erftrebenden Fürſten gefehen, ber der Bozbeit 
feiner Feinde, der Wucht bes über ihn bereinbrechenben Unglüds 
erlegen.“ Doch ift biefe Angabe bes Verf.'s nicht ganz richtig. 
Weber find bie bisherigen Unterfuhungen ausſchließlich von 
MWürttembergern angeftellt, noch ift er in benfelben als ein fo 
trefflicher Fürft aufgefaßt; vielmehr hat ber Württemberger Heyd 
keineswegs blindlings Partei für ihn genommen, dagegen ber 
Nitwärttemberger Kugler, deffen Monographie erft vor zwei 
Fahren veröffentlicht wurde, ben Herzog allerdings in ber Weiſe 
des modernen Caſarismus als eine fraftvolle, mit großartigen, die 
Menſchheit beglüdenden Planen umgebende Perfönlichkeit, ala 
einen hochtragiſchen Charalter bingeftellt, mit bem man wegen 
einzelner Bergehungen nicht jo genau rechnen dürfe, wie ja neuer. 
dings jogar Tiberius und Kleopatra unter die Sterne des claffi- 
ſchen Alterthums gebracht werben follten. 

Der Verf. hat bie längft befannten Urkunden gewiſſenhaft bes 
mußt und in dem Archiv zu Weimar noch unbenußte entdedt. Er 
berichtigt manchen Hleineren Itrthum, der fi in allen Geſchichts— 
bücdern eingefhlihen hat, wie, daß Dietrih Spät fon 1515 
Obervogt von Urach geweſen fei, während er dies erft 1519 ge, 
morben ift und früher als Erbtruchſeß in der Umgebung der 
Herzogin ih befand, und daß feine Schlöffer ſchon bei der Nüd« 
fehr Ulrich’3 von Blaubeuren gerftört worben ſeien, was vielmehr 
erft ein halbes Jahr jpäter geſchah. Die Hauptiahe aber ift 
natürlich die Auffaffung des Charakters unſeres Herzogs, und 
bier hat ber Verf. größtentheild das Richtige getroffen. „Im 
Gluck“, fagt er, „fehlt Ulrich befonnene Selbitbeherrihung, im Uns 
glüd ftandhafter Muth.“ Ulrich erfcheint ihm als ein Menſch voll 
wilder Leidenichaften, weldher feinem Zorn, feinem Rachegefühl bie 
Zügel [hießen läßt, welcher als Fürſt handelt, als ob er allein 
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jeinen Handlungen abzulegen bätte, unb welcher, wenn er einen 
dummen, elenben Streich begangen bat, die wiberwärtige, ver. 
ächtlihe Rolle eines Flauſenmachers übernimmt und durch nichts, 
fagende Worte, dur vollftändige Verdtehung der thatjäglicen 
Berhältniffe, durch erheuchelte Unlenntniß des Allbefannten fein 
Vergehen zu beihönigen, die Entiheidung binauszugiehen ſucht 
So zeigt er fi nad der Ermorbung Hutten’s, jo bei dem Brud 
des Blaubeurer Vertrags, fo nad der Annectierung Reutlingens. 
Sein Verhältniß zu Sabine und ihre Flucht ſehen mir jebad 
anders an, und bier, glauben wir, hat der Verf, ben Nerv nicht 
getroffen, wenigſtens nicht bloßgelegt. Er hat es verfäumt, dieſes 
ebeliche Verhältnib als das zu bezeichnen, was es tft, als die 
bauptfächliche, faft alleinige Urſache zur Rataftropbe bes Herpogt 
Auf die Ermordung Hutten’s ift weit weniger Gemicht zu legen; 
behielt ja Marimilian den Grafen Felix von Werdenberg, welder 
feinen Beleidiger, den Grafen Andreas von Sonnenberg, meud. 
ling3 ermordet hatte, in allen Ehren und Würden an feinem Hofe. 
Auch die Yusfaugung und Bebrüdung des Herzogthums hat bier 
an ſich nicht die mindefte Bedeutung; denn eben hierin hatte und 
bat Ulrich in alter und neuer Zeit Eollegen genug. Und in dem 
ehelichen Berhältniß felbft wieder ift des Herzogs Liebe zur Gattin 
Hutten’s, der fchönen Urfula, von fehr untergeorbneter Bedeutung; 
hatte ja Maximilian's Leben der Liebeshänbel genug aufzumeifen, 
und find ja dieſe geradezu faſt eis ftehender Artilel in einem für. 
lien Leben. Es darf und muß vielmehr als Ulrich's größtes Um 
gluck angejehen werben, daß er wider feinen Willen mit einer 
weibliden Perfon verbunden wurde, bie ihm nicht3 anderes ent 
gegenbrachte als eine jharfe Junge. Sabine trifft ficherlich ebenio 
viele Schuld an ihrer ſchlechten Ehe als ben Herzog. Wußte ſich 
ja ihr Hauptvertheibiger, ihr Bruber Wilhelm, bei der Streitſucht 
feiner 53jährigen Schweſter einmal nicht anders zu helfen, als 
daß er fie verhaften und in Gewahrſam bringen Tief. Was für 
Gardinenprebigten wird ba Herr Ulrich zu hören befommen haben, 
als Frau Sabine noch in ihrer beften Jugendfraft fand! Exit 
mit Sabinens Flucht befamen bie anderen Differenzen eine Ba 
deutung und wurden für ihre Partei willlommene Bundesgenoflen. 
Und der Kaifer, welcher für weibliche Einflüfterungen ftets ſeht 
zugänglich war, gab endlich ben lagen und Bitten feiner Schwefter 
und Nichte nah, zumal aud Ulrih in Troh und Starrfinn fein 
Möglichftes that. Und doch wollte der ſchwache Mar, felbft nad 
dem Vertragsbruch Ulrich's, die ganze Sache wieder auf fih br 
ruben laffen. 

Anders war e3 mit feinem Entel, Karl von Spanien, biejer 
gemüthlofen, kalt berechnenden Verfönlichkeit. Daß Ulrich, welchet 
bei feiner Oppofition gegen Kaiſer und ſchwäbiſchen Bund auf 
franzöfifches Geld und eidgendffiiche Reisläufer fi ftäpte, durch 
feine Dinneigung zu König Franz, dem Rivalen Karl's bei ber 
Raiferwahl, vornweg im eine ungünftige Stellung zu legterem lam, 
ift natürlich. Das Haus Habsburg fah daher feiner Bernichtung 
mit vergnügtem Herzen zu. Hatte es ja ſchon den Pelz gelauft, 
ehe der Bär geſchoſſen mar. Wahrend das Bundesheer gegen 
Mürttemberg anmarſchiert, jpricht Karl, welder in Barcelona ver, 
weilt, bereit davon, daß ihm wohl ber Bund dieſes Land gegen 
Bezahlung zuitellen werde. Welche Verhandlungen müſſen einer 
folgen Geſchaftsſprache vorhergegangen fein! Zur Abrundung ber 
vorberöfterreichifchen Beſitzungen mag bie Annectierung Württem 
berg3 ſchon geraume Zeit auf dem habsburgifchen Programm 9% 
ftanden fein. Und doch konnte fie auch nach Ulrich's Vertreibung 
nur burch eine grenzenlofe Rechtloſigkeit in Scene geſetzt werben; 
benn fein Sohn Chriſtoph und fein anderer war der rechtmaßige 
Erbe von Württemberg. Noch auf dem Bundestag zu Nördlingen 
am 12. Juli 1519 ftanden feine Metien nicht ungünftig. Ulrichs 
mißlungener Verſuch, fein Land mwiederzuerobern, foll, nad) des 
Verf.s Darftellung, die Herren Bundesräthe auf einmal anf 
andere Gedanken gebracht und fie zu dem Entſchluß veranlaßt 


Here in der Welt wäre, als ob er Niemand Recenfchaft von | haben, das Land an Karl zu verlaufen, welcher es mit fräftigem 
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Arm regieren und befonders etwaige erneuerte Eroberungsverjuche 
Ulrich's zurüdweifen fönne. Es wundert uns, daß der Verf. die 
fen Punkt fo leicht nimmt, Abgejehen von der Shmah Hahs- 
burgs, einem fünfjährigen Knaben durch einen gemeinen Handel 
fein Erbe zu entziehen, fragt e8 fich doch ſehr, ob der angedeutete 
Zweck nicht durch eine von ben bayerifchen Obeimen geführte 
Vormundſchaft ebenjo gut zu erreichen geweien wäre. Daß eine 
Fremdherrſchaft weniger Boden im Lande finden werde, als eine 
auf Rehnung des Erbprinzen geführte Regierung, konnte man 
ſchon damals recht gut wiffen. Für bie letztere, wenn fie zeit- und 
vernunftgemäß wirtbichaftete, erhob fich ficherlidh das ganze Land, 
zumal Ulrich nad der Aufhebung des Tübinger Vertrags wenig 
Sympathien mehr fand; wer erhob ſich aber nah dem 13. Wai 
1534, nad der Schladt bei Lauffen, für Defterreih? Kurzſichtiger 
als diefe Bundesräthe konnte man fürwahr nit handeln. An 
Lockungen, au Verſprechungen, an Schenkungen wird e8 bei diefem 
unjauberen Handel wohl nicht gefehlt haben. M. 


Keiblinger, I. F., Gefchichte des Benedictiner » Stiftes Melk in 
Nieder» Defterreich, feiner Befigungen und Umgebungen. 2. Bd. 
Geſchichte der Pfarren, Güter u. anderer Vefipungen. 2.6. Heft. 
Wien, 1867, Bed’s Verlag. (5. 129— 768. ar. 9.) ä 20 Sur. 

Bon dem auf 10 Lieferungen berechneten 2. Bande ber ver. 

dienſtvollen Geſchichte von Melt, deffen erftes Heft wir in Nr. 24 
des Jahrg. 1867 angezeigt haben, liegen nun 5 weitere Hefte vor. 
Sie behandeln die Pfarreien und Befigungen bes Stiftes Melk in 
den Bierteln ob und unter dem Wiener Walde und liefern, ge- 
gründet auf ein außerorbentlih reichhaltiges Material, viele 
wertbvolle Notizen für die Kirchen-, Orts. und Abelögefchichte 
von Nieberöfterreih. Die Geſchichte einzelner Pfarreien hatte ber 
Berf. ihon für die „kirchliche Topographie” geliefert, wo man 
aber, wie er wieberholt klagt, willfürliche Zufäge gemacht und ba. 
durch Jrrthümer veranlakt bat. Nach den Erfahrungen, welche 
auch Ref. gemadt bat, ſcheint es eine Eigenthümlichleit der Re— 
dacteure von in Wien erſcheinenden Zeitjchriften und Sammels 
werfen zu fein, daß fie das Recht zu haben glauben, eigene Ein. 
fälle einem Mitarbeiter unterzujchieben. Hb. 


Lebensbilder, geſchichtliche und kulturgeſchichtliche. Aus den Er, 
innerungen und der Mappe eines Greifes. Hannover, 1868, Meyer, 
(2 Bll., 320 S. 8.) 1 Thlr. 10 Sgr. 

Der Berf. führt uns aus feiner reichen Erinnerung eine Reihe 
von Bildern vor, die in anfprudplofer Form anziehend ausgeführt 
find. Er weiß gut und pifant zu erzählen und nimmt feinen Stoff 
aus ben verſchiedenſten Schichten der Gefellihaft. Mit den frühe. 
ften Einbrüden feiner Kindheit in ländlidder Umgebung beginnend, 
ſchildert er dann das Schülerleben in einem damals berühmten 
und blühenden Gymnaſium, wobei man ſich nur über ben unglaub- 
lich dürftigen Unterricht um bie Zeit ber Freiheitskriege wundern 
muß, und betont aud) den erjchredenden Mangel an pofitivem Ins 
balt des Religionsunterrihts, wie er damals in Norddeutſchland 
gäng und gäbe war. Das Chriſtenthum ſchien beinahe vergeflen 
und ftatt feiner wurbe felbjt im Eonfirmationsunterriht nur ab» 
ftracte Moral gelehrt, fogar der gefchichtlihe Stoff wurde ben 
Schülern gänzlich vorenthalten. Es folgen nun einige Porträts 
und Schilderungen aus der ariftofratifchen Welt, darunter Beis 
träge zur Charalteriftit de8 Grafen Münfter; dann Bilder aus 
dem bäuerlichen und ländlichen Leben; dann Kloſterbilder, welche 
dem banndverfchen Kloſter Loccum vor etwa 30 Jahren ent«- 
nommen zu fein fcheinen. Dieſes merfwürbige Inftitut, das feit 
der Reformation zur Bildung junger evangelifcher Theologen und 
zu ihrer DWorbereitung zum Predigtamt benugt wirb, murbe 
damals noch im ganz mittelalterlihen Schlendrian einer nichts 
weniger als rationell betriebenen Landwirthſchaft verwaltet, und 
bie ergöglihe Schilberung feiner verfhiedenen Beamten und feines 
Ihwerfäligen Haushalts ift höchſt unterhaltend zu leſen. Des 


Verf.'s frommer Wunſch, daß folde ehrwürbige Anftalten doch 
erhalten werben möchten, ftimmt übrigens nicht ganz mit feiner 
bumorijtifchen Beichreibung. Nun folgt einiges über Schau, 
fpielerinnen und Projectenmacher, dann Bilder aus ber Göttinger 
Revolution, an welder ber Berf. nur als confervativer Zuſchauer 
betheiligt gewejen zu fein ſcheint; dann das Lebensbild eines 
Sonberlings, bed büdeburgiihen Leibarztes Dr. Fauſt, der ſich 
durch Verbreitung ber Kuhpocken wirkliches Berbienft erworben, 
fonft aber die wunderlichften Pläne zur Beglüdung der Menfchheit 
ausgehedt hat. Den Schluß bildet „Maria Beatrir, Blide in das 
gebrochene Herz einer Königin.” Es ift dieß der einzige wicht zeit« 
gendffiiche geſchichtliche Beſtandtheil des Buches und behandelt die 
Leidensgeſchichte der Gemahlin des letzten engliichen Königs aus 
dem Haufe Stuart, Jakob's Il. Somohl in der Wahl dieſes 
Stoffes als in der Behandlungsweife verräth der Verf. mehr als 
im übrigen Buche feinen politifchen Standpunft: er wollte offenbar 
da3 ideale Porträt einer unjchuldig leibenden Königin als Troft 
und Vorbild hinftellen, und mag wohl dem hanndverſchen Hofe 
nicht ferne geftanden haben. 

Es ift war löblid von einem Nutor, wenn er feine Berfön- 
lichkeit nicht in den Vordergrund drängt, allein fo wie er ſich bier 
verftedt, wird es für den Leſer peinlid; denn es ift fo forgfältig 
jede Hindeutung auf perjönliche Verhältniffe, auf Beruf, Um— 
gebung und Schidfal des Verf.'s vermieden, daß man ſich immer 
befinnen muß: was kann denn der Dann geweſen fein, der mit fo 
vielen Geſellſchaftskreiſen in Berührung gelommen ift? Dadurd 
fehlt e8 an dem feſten Ausgangspunkt, von welchem aus alle Ur. 
theile und Beobadtungen des Buches gemadt find; fo unterhals 
tend und anregend daſſelbe ift, jo würde es doch ohne diefen Dans 
gel noch weit belehrenber fein. Kl. 


Zeitfchrift für Preuß. Geſchichte u. Landeskunde. Hrög. von R, Fo. 
5. Jahrg. 5. Heft. Mai. 

Inh.: Bericht des Comite's der vaterländifhen Geſchichtsvereine 
au Berlin über die im Winter 1868 pi Berlin — Vorträge 
iber vreußiiche Gedichte und Landeskunde. — KH. Mendelsfohn 
zart boldy, Friedrich Gen. Vornehmlich in feinem Verhältniß zu 
Preußen, 


Anzeiger f. Runde d. deutſchen Vorzeit. N.F. 15. Jahrg. Nr.3u. 4. 

Inh: Lochner, Markgraf Friedrih’s von Brandenburg Beſuch der Stadt Nürns 
bera im 3. 1496, (Bhi,) — 9. Effenmwein, BWultiplicationsornamente in 
ben Rakbodenflieien des Malters. — 9. v. Eye, Braf Ariedrid Ghrifteph v. 
Sälippenbadh auf dem Sandrart'ſchen Silde des Ariedendmables zu Rürnberg, 
Sau. — Döbner, der probiemat. Waprenfdild anf 2 Eridenfmälern in ber 
Stiftsfirhe zu Aſchafſenbutz. — MAR. B,Gampbeil, der Buben Orden. — 
A. @flenmwein, einige Leuchter für den Brofangebraudb in den Sammlungen 
des germ, Mufeums. — Frommann, elm bebr. Drud des Sigenet. — B. 
Gıerwenfa, zut Aufflärung eines Guriofum,. — Watten bach, geil. Scherze 
des Mittelalters. (Schuh) 


Rübezahl. Hreg. von Th. Delöner. 4. Heft. April, 

Inh.? #. Kohn, Heinridı Robert Goerpert, Geh, Medir „Math, Profeffor ıc, — 
M. Beter, der Marke Hans, Sage aus Defir-Shiefien. — Auguſte Doma, 
aeb. Weberbuner, Jod. Aug. Weberbauer, Begründer der bair. Bierbrauerei in 
Sileflen. — B. Ralt, zur neuen Begräbniferdnung. — MW, Dreſcher, die 
fehlet, deutſche Bauermtradıt, (Wort) — Das Bud, oder: ein Seſuch im Rabbar 
lande, Moveile von &, @lliffen. ſSqhl.) — Esta, zur ſchleſ. Landidhafts- 
Frage. Ein Rüdbiit, 


Fünder- und Bölkerkunde, 


En Orient, Impressions et reminiscences. Deux volumes. St.- 
——— 1867. Schmitzdorfl. (V, 526; 507 8. 8.) 5 Tulr. 
gr. 

Der Berf., nit genannt, aber als ruſſiſcher Fürft angebeutet, 
unternahm mit Gemahlin, Sohn und Gefolge eine Reife, wahr- 
ſcheinlich von Warfhau aus (10. März 1860), über Wien, Trieſt, 
Korfu nah Alerandrien (21. März), Kairo, Hoppe, Jeruſalem 
(30. März) und den heiligen Stätten der Umgegend (bis 18. April), 
ferner über Joppe na dem Starmel, Nazareth, Beirut, mit einem 
Abfteher nah Baalbel und Damaskus; endlich über Rhobus, 
Smyrna, Eonftantinopel bis zur Donaumündung (27. Mai) und 
zurüd in feine nordiſche Heimath. Der raſche Flug der Reife 
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machte ein grünbliches Beobachten oder irgenb melde eingehende 
Studien unmöglih; geographifche Neuigkeiten werben uns micht 
geboten, um fo mehr Heine, alltägliche Reifeerlebniffe. Nur über 
ben Beſuch der heiligen Stätten berichtet der Verf, ausführlicher 
und fmüpft daran bin und wieber ernfte religidfe Betrachtungen. 
Das Bud) ift eine im leichtes und angenehmes Franzöͤſiſch gefaßte 
Salonlectüre, bie Austattung ſplendid. Die 65 Dogen hätten fih 
freilich — fo mweitläufig ift der Drud — bequem in 12 bis 15 
gleihen Formates zufammenziehen laffen. 


Steub, Lubmw., Herbſttage in Tirol, Münden, 1867. Merhoff. 
(V, 26538, fl. 8.) 1 Thlr. 

Das Buch enthält theils weniger, theils mehr als fein Titel 
befagt. Weniger, wenn etwa ber Leſer eine Reifebefchreibung oder 
einen regelrechten geographifchen Bericht erwartet: Reifeerlebniffe 
und geographiſche Schilderungen bilden bier nicht mehr als ben 
Rahmen. Mehr, denn wir erhalten eine tüchtige etbnographifche 
Etubie, für die wir alle Urfache haben dem Verf. danlbar zu fein. 
Die Pölferfhaften, die im Laufe ber Zeit Tirol bewohnt haben, 
bie feltifchen VBreonen, die tustifchen Ahätier, die Römer und 
Romanen, die Gothen, Langobarben und Bajuvarer, neben ihnen 
auch Schwaben im Oberinnthal und Elaven an ben Draugnellen, 
ziehen vor unferen Bliden vorüber, und es wirb uns eine klare 
Anſchauung von der Art und Weile zu Theil, mie die jegige Bes 
völferung Tirols geworben ift. Eine trefflihe Biographie des am 
10. December 1790 in Vchötſch geborenen und am 26, April 
1861 in Münden geftorbenen Fragmentiſten Philipp Jakob 
Yallmerayer ift eine werthvolle und unerwartete Zugabe, bie ſich 
aber an die ethnographiſche Haltung de3 Ganzen mit voller Be 
rechtigung anreiht. Mit echt deutſchem Sinn rebet Steub von 
Waͤlſchtirol und feinen zum Theil noch deutichen Bewohnern, wie 
mit Entrüftung von ber unverantwortliden Sorglofigfeit, mit 
welcher die Regierung das deutſche Element in diefen Gegenden 
bat verfommen und größtentheil® untergehen laflen. (Auch Tiroler 
Landestinder, wie Friedrih von Attlmayr in der eitfchrift bes 
Ferdinandeum für Tirol und Borariberg 1867, Heft XI. XIII 
lafjen ähnliche Alagen laut werben.) Anregung zu melteren 
Forſchungen, wie zur Ausgleihung der an ben Deutihen Süd. 
tirol begangenen Unbill wirb in Steub’8 Buch in reihem Maße 
gegeben. Der Stil ift gewandt, reih an Redefchmud, mit attifchem 
Salz, infonderheit mit feiner Ironie gewürzt, und dennoch von 
ſuddeutſcher Gemüthlichkeit und Wärme der Empfindung durch. 
brungen; bie vorfommendben Bavarismen und Tirolismen finb 
weder häufig no berühren fie unangenehm, und wir mögen fie 
dem Verf. nicht verfümmern. 








Haturwilfenfdaften. 


Seebach, Karl v., der Bulfan von Santorin nach einem Beſuche 
im März u, April 1866 geſchildert. Mit einem Holzſchnitt. Berlin, 
1567. Yüberig. 325,8.) 8 Sar, 

—— gemeinverſtändl. wiſſenſchaftl. Vorträge ıc. II. Serie. 
Heft 38.) 

Der Vortrag ſchildert die Reife auf einem Lloyb-Dampfer an 
ben Eycladen vorüber nad Santorin, dann den geologiihen Bau 
biefer Inſel, ihre Geſchichte, und die Refultate ber legten Erup- 
tionen in ihrer Nähe. Als geologiſch wichtigites Rejultat ftellt ich 
dabei abermals die Ihatfahe heraus, dab Santorin fein Er 
hebungsfrater ift, und daf die Lehre von ben plöglihen Berg. 
und Gebirgserbebungen fi überhaupt nirgends beftätigt findet. 
Der Berf. fnüpft daran feine früher ſchon verſuchte Eintheilung 
der Bulfane in gefhichtete und bomogene. Ein recht guter 
Holzſchnitt ftellt die Reliefform und ben geologiichen Bau der 
Infelgruppe von Santorin bar. 


Geologische Specialkarte des Grossherzogihums Hessen 
und der angrenzenden Landesgebiete im Maasstabe von 1:5006,. 
Herausgeg. vom mittelrhein. geolog. Verein, Seetion Main: 
der Karte des Grossh. Hess. General-(Quartiermeister-Stabs geo- 
logisch bearbeitet von A. Grooss, Darmstadt, 1867. Jonghans, 
(4 Bil, 79 8.8. u. 1 Karle Dopp.-Fol.) 2 Thir,. 20 Ser. 


(Karten u. Mittheilungen des mittelrhein, geolog. Vereins.) 


Diefe Section ber bereits in Nr. 9 d. 3. beſprochenen fhönen 
Karte ftellt den wichtigſten Theil des fogenannten Mainzer Ze, 
tiärbedens bar, welches burch feine reiche Gliederung mit Ref 
eine fo wichtige Rolle in ben Lehrbüchern der Geologie zu ſpielen 
pflegt. 

Die einzelnen Schichtengruppen, welche auf der Rarte burd 
"Farben unterfhieden werben, find in ihrer Reihenfolge von oben 
nach unten folgende: 1) Eifenerz, 2) Sand ber Rheinebene, 
3) Marihboden, 4) Lett und Kleiboden, 5) Lehm, 6) Diluviue, 
7) Pliocäner Sand, 8) Liborinellentalt, 9) Cerithienfalt, 10) Ca 
rithienfanb mit Sandpflanzen, 11) Sußwaſſerthierſchichten (Land. 
ſchenlenkall im Eyrenenmergel), 12) ECyrenenmergel, 13) Zertitrer 
Meerestbon, 14) Tertiärer Meeresfand [(7”— 14 Tertiär], 15) Roth. 
liegende, nur bei Schwabshurg, 16) Kieſelſchiefer und flökarmer 
Kohlenfandftein, nur bei Derheim, 17) Melapbyr, im Gebiet des 
Rothliegenden. 

Am tertiären Gebiet find die Stellen bezeichnet, an denen fich 
Pflanzen · und Thierverfteinerungen finden. Der Tert giebt genaue 
Erläuterungen zur Karte. 


Helmersen, G. de, Lieut.- Gen., des gisements de charbon 
de terre en Russie. St. Setershurg, 1867. Leipzig, Voss in 
Comm. (45 8. Lex.-8. u. 1 Karte) 25 Sgr. 

Das Schriftchen beantwortet wefentlich folgende ragen: In 
welchen Gegenden des europäiihen Rußlands finden ſich Kohlen? 
welches find ihre Eigenijhaften? mie fann man fie anwenden? 
und wo kann man hoffen bis jept noch nicht befannte fohlenhaltige 
Ablagerungen zu finden? Nah dem Erſcheinen von Murchiſons 
großem Werte über das europäifche Rußland galt dieſes gr 
mwaltige Reich für fehr arın an Kohlenlagern. Durch v. Helmerien 
und einige andere ruffiihe Beologen find feitdem fehr ausgebebnte 
Kohlengebiete nachgewieſen worden, nur größtentheils in Forma, 
tionen anderen Alters, als in welchen man die wichtigſten Roblen, 
ablagerungen Weſteuropa's fennt. Man fand in Rußland tertiäre, 
juraſſiſche und ſehr alte Kohlen. Die letzteren find älter als uniere 
Steinlohlen, der fogenannten Rulmperiode und felbft der Devon 
periode angebörig. Dazu kommen im weltlichen Theil von Polen 
noch die mächtigen Fortſetzungen der oberſchleſiſchen eigentliden 
Steintohlenformation. 

Auf der dem Schriften beigegebenen arte finden wir fol 
gende Kohlengebiete durch Farbenfelder bezeichnet: 1) Gin ſehr 
großes Gebiet von Tula nördlich über Moskau bis zum weihen 
Meere ausgebehnt. Nur in der Gegend von Tula werben bis jeht 
Kohlen daraus gewonnen ; 2) zwiſchen dem Donek und dem Aion» 
ſchen Meere; aus biefem werben bereit3 an vielen Stellen Anthra- 
cite gewonnen; 3) bei Samara an ber Molga, noch unbenuft; 
4) zwiſchen dem Mezen und der Peczora im nörblihen Rußland, 
noch unbenugt; 5) längs bes ganzen meftlihen Fußes der Ural. 
fette, von der Peczora bis zum Uralfluß. Nur bei Aleyandromsl 
und Sizelowsti werben bis jept Kohlen daraus gewonnen. Die 
ſelben Schichten finden fi auch bei Omst am öftl. Fuß bes Ural 
wieder. Auf dieſer Harte vermiffen wir noch das Steinfohlengebiet 
im weſtlichen Polen, wo bei Dobroma ein Lager bie enorme 
Mächtigkeit von 48 Fuß erreicht. 








Winkler, Dr. G. G., Doe., die Gesteinslehre, München, 1864. 
Gummi, (XI, 203 8.8.) 1 Thlr. 


Der Berf. hat für feine Vorträge an der Münchener Univerfität 
einen Leitfaben für nöthig erachtet, und hat in demfelben eine 
neue Orbnung ober Reihung ber Oefteine verſucht, was natärlig 
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Jedem frei fteht. Auf die foftematifche Anordnung der Gefteine, 
melde zum Theil bloße Gemenge verfchiedener Mineralien find, 
ift überhaupt fein großer Werth zu legen, wenn fie nur den Zwed 
leiter Weberficht oder leichter Beftimmung des Einzelnen erfüllt, 
und nicht Heterogenes mit einander verbindet, währenb nahe Ber- 
wandtes weit von einander getrennt ift. Der vorliegende Verſuch 
ſcheint uns allerdings diefen geringen Anforderungen nur wenig zu 
entiprechen; wir fönnen in diefer Anordnung weder ein mineralo» 
giſches noch ein geologiſches, und auch nicht ein praktifches, die 
Beſtimmung der einzelnen Gefteine erleichterndes Prineip erkennen. 
Allerdings mögen darüber die Anfichten verfchieden fein und wir 
wollen deshalb den Inhalt der einzelnen, von dem Verf. „Reiben* 
genannten Abtheilungen durch einige der darin verbundenen Ge. 
fteinsnamen andeuten. Die erfte Reihe enthält z. B. Kaltftein, 
Dolomit, Thon, Thonſchiefer, Quarzfels, Kiefelfchiefer, Sandftein, 
Polirſchiefer, Ehloritichiefer, Tallſchiefer, Serpentin, Lherzolith 
(mod als Augitfels bezeichnet), Hornblendiiefer, Granatfels, 
Sanibinit. Die zweite Reibe enthält: Granit, Gneiß, Ölimmer- 
ſchieſer, Granulit, Syenit, Diorit, Opbit, Miascit, Eifenglimmer- 
ſchiefer, Jtalolumit, Echörlichiefer, Topasfels, Ellogit, Gabbro u. ſ.w. 
Die dritte Reihe: Felſitporphyr, Porphyrit, Minett, Melaphyr, 
Diabas, Dolorit, Baſalt, Trachyt, Phonolith, Leuzitgeſtein, Pech. 
ſtein. Die vierte Reihe: Gyps, Barytgeſtein, Steinſalz, Magnet⸗ 
eiſen, Eiſenſpath, Rotheiſenſtein, Steintohle u. ſ.v. Der Anhang: 
Conglomerate, Breccien und Tuffe. B. C. 





Fischer-Benzon, Dr. R. v., Doc,, über das relative Alter des 
Faxekalkes und über die in demselben vorkommenden Ano- 
muren und Brachyuren, Nach eigenen Beobachtungen zusam- 
— Mit 5 lithogr. Tafeln. Kiel, 1866. Schwers, (30 8. 4.) 
1 Thlr, 

Der durch jeinen Reihthum an Verfteinerungen längft belannte 
Faroe- richtiger Farefalt der dänischen Geognoften, anfangs als 
Grobkall, fpäter aber als jüngjte Kreidebildung gebeutere Kalt- 
ftein wird bier nach feiner petrographifhen Beichaffenheit, feinen 
Lagerungsverhältniffen, Berbreitung, Bildung als Korallenriff und 
feinen Petrefacten geichildert und die in ihm vorlommenden Ano. 
muren. und Bradhyurencruftaceen jehr jorgfältig bejchrieben. Die 
ganze Darftellung beruht auf eigenen Beobachtungen und giebt 
ein Hares Bild der ganzen Ablagerung und ihrer Entftehung, ver. 
dient daber ebenfo fehr die NAufmerkfamkeit der Geologen wie ber 
Paläontologen. Die erite Tafel bringt eine Berbreitungstarte 
und verfchiedene Profile, die drei anderen Abbildungen ber beſchrie⸗ 
benen Eruftaceen. 


Brehm, Dr. A. E, illuftrirtes Thierleben. Eine allgemeine Runde 
des Ihierreihs. Mit Apbildungen nad der Natur, ausgeführt un« 
ter Zeitung von R. Kretichmer. Heft 62—77. (Schluß des IV. Rps.; 
V.1; V1.1, leßteres von Dr.@. 2%, Tafhenberg.) Hildburgbaufen, 
1866, 67. Bibliograph. Inſtitut. (Eex.⸗8., ä Heft 48 S.) ä Heft 
7% Sur. 

Es liegt uns in biefen Heften der Schluß der Vögel, je ein 
Heft mit dem Anfange der Amphibien und der von Dr. Taſchen- 
berg bearbeiteten wirbellojen Thiere vor. Hinfichtlih der Vögel 
müffen wir das über die erfte Hälfte deffelben in diefem Blatte 
ausgefprodene Urtheil in ganzem Umfange aufreht erhalten und 
der Anfang der Amphibien giebt wenig Hoffnung zu günfligerem 
Urtheile binfihtlih der Syftematif; es ift derjelbe Standpuntt 
eingehalten. Das erfte Inſektenheft aber zeigt eine durchweg ſtren⸗ 
ger und ernfter gehaltene Darftellung der allgemeinen Schilderung 
diefer Elaffe und des Anfanges der Käfer. Das ungeheure Ma— 
terial ift hier [chwieriger zu bewältigen, zumal diefe Thiere wegen 
ihrer Kleinheit dem gewöhnlichen Beobachter nicht in die Augen 
fallen und die Beihäftigung mit ihnen ftet3 ernftere Aufmerkſam⸗ 
feit erbeiicht als die Lectüre von Schilderungen der Lebensweiſe 
der Vögel und Eäugethiere. 





— 1868. — Literarifhes Eentralblatt. — M 23. Mai 30. — 
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Archiv deö Vereins der Freunde der Raturgefhichte in Meflens 
burg. 21. Jahr. Hrög. von 6. M. Biehmann, 
Juh.: Erinnerungsblatt an den verftorbenen Dr. E. Boll. — 
E. Boll, Beiträge zur Geognofie Meklenburgs, mit bei. Berhdfids 
tiaung der Nachbarländer, — K. M. Wichmann, Bemerkungen Über 
einige nordd. Zertiär» Mollusten. — E. Boll, die Gewitter der J. 
1864—66, — Kleinere Mittheilungen u, Vereindangelegenheiten. 





Botanische Zeitung. Red. 9.0. Mohl u. A, de Bary. Rr. 17— 19. 


Ind: &, Schwendener, Über die Beziebungen zwiiben Algen u. Blehtengoni- 
bien, — 3. Milde, ungemöhntl, Borm von Osmunda regalisL. — de Bars, 
zur Beurtheilung der Pilsibriften Des Hrn. Halier. — Fr. Buche nau, über 
das Serbarlum von 8, W. Roth. 


Ghemifches Gentralblatt. Nr. 15— 17. 


Inh: A. W. Hofmann, Über die Bermandlung der aromat, Monamine in koblen · 
Roffreibere Säuren. — Der. über bie Menapbioruliäure u, ihre Apkönm- 
linge. — .„Meves, über Oryitbpliendifulpbeniiture u, eine neue Bildung 
der Mätbionfäure, — Bildung von Bernfteinfiare aus Aetbglidendhiorhr, von 
Maxrweltu. 9. — @. Brimauz, fiber Nitroderiwate der Beniwlärber, — 
Unterfudungen über den Aamphet, von R. Fittigu. A. — . Mer;, wur 
Sontbeſe der aromat, Eiuren. — Bertbelot, fiber Die im Steinfobleniheere 
entbalt, Aohlenwaſſerſteffe. — T. 2. Phipſon, Amalofe eines Gauenſteine 
Darftellung von Biliverdin. — G. Malin, Gb, die Iſodultuſdute. — E. Per 
rei, über bie Raifinage des rotben Aampbere, 


Zeitfchrift für Chemie. Hraög. von F. Beilfteinn. A N. F. 4. Br, 
6. Heft. (Gefchloffen am 20. Kebruar.) 


Ind: W. Schmid, Phorpbor als Reagend auf Metalle. — M.Diton.@. Mu 
riäs, üb, Quedillbernapbtgl m. einige Derivate des Rapbtalins. — Ad. Mürg, 
Syutbefe des Reurmd, — @.Z.Gbarman un. MS. Smitb, Zerfegumgen u, 
Reactionen der Salpetrigläure- u. Salpeierfänreäiber. — F. Wöbler, aur 
Kenninik des Geriums, — 2. Marignar, Berfuche über die Reduction bes 
Nichs u. Zantals. — W. v. Schneider, üb. Abſcheldung des reinen Ranus 
u. Itidiums. — &. Schiff, Über Die condenfirten Garnftofle, 





Medircin. 


Thompson, Henry, Erkennung und Behandlung der Pro- 
stata- Krankheiten, Autorisirte deutsche Ausgabe. Erlangen, 
1867. Enke, (VIII, 255 8. u. 2 color. Taff. gr. 8.) I Thir, 16 Sgr. 

ebenfalls ift die vorliegende Arbeit, deren Uebertragung wir 

Theile verdanlen, die befte und eingehendfte über das bei uns in 

Deutihland ziemlich vernadläffigte Gebiet der Proftatafrantheiten 

und darum auch willlommen. Gleihmwohl will ed und bedünten, 

als hätte das Werk durch eine engere Fafjung und Beichneidung 
einzelner Capitel noch mehr gewinnen können; zu was ift, um nur 
ein Beiſpiel anzuführen, die langweilige Aufführung einer Menge 
obfoleter Mittel gegen Obstructio urinae nicht unterblieben? — 

Die erfte Abtheilung bringt uns die Anatomie der Projtata, mit 

Beobadtungen über Gewicht und Größe derfelben bei Erwade 

fenen. In dem pathologischen Theile ift nach der acuten und 

chroniſchen Entzündung, wie der Abſceß- und Gefhwürsbildung 
der mwichtigfte und zugleich befte Theil der Arbeit der über die 

Hypertrophie der Drüfe; Verf. betrachtet dabei bie äußeren phyſi— 

faliihen Charaktere der Proftatahypertrophie, bie vorzugsweife 

von ber Hypertrophie ergriffenen Theile, dad Maß der byper- 
trophiſchen Vergrößerung, die anatomifchen Veränderungen in der 

Ureihra proslatica und im Blaſenhalſe und die Structurver« 

änderungen in der bypertrophilchen Proftata, endlich die Tumoren 

und Wucherungen der Proftata. Wir heben hier als das Nefultat 
der Unterfuchung zahlreicher pathologifcher Präparate hervor, daß 
die Seitenlappen und bie Pars intermedia ziemlid gleihmäßig 
der Hppertrophie unterworfen find, daß die Commissura poste- 
rior meiftens zugleich und in gleichem Grade wie die Seitenlappen 
betroffen ift, die Commissura anterior aber nur jelten. Die 
mifroffopifche Unterfuhung der hypertrophifchen Proftata hat er. 
geben: 1) Einfah wuchernde Vermehrung aller zufammenfegenden 

Elemente in ziemlich gleich bleibender relativer Dienge. 2) Vor 

waltende Entwidelung des Stroma vor dem Drüfenparendhyme. 

3) Vormwiegende Entwidelung der Drüfenelemente. 4) Reprobuc- 

tion der normalen Proftataelemente, des faferigen und brüfigen 

Gemwebes, in der Form von Tumoren. — Den übrigen Theil der 

Arbeit füllen Mittheilungen über Atrophie, Krebs, Tuberleln, 

Cyſten, Eoncretionen und Steine in ber Drife, über bie Klappen 
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am Blajenhalfe und die Eteinkrankheit bei Proflatahypertrophie. — 
Die Ausftattung ift gut, die Holzichnitte bleiben Hinter ben 
Leiftungen ber Gegenwart etwas zurüd. Die beiden Farbendrud- 
tafeln bringen Abbildungen von Eoncrementen und Steinen, 


Archiv für patholog, Anatomie u. Bhnflologie u. für fin. Medicin. 
Hrög. von Rud. Birhom. 42, Bd. 4. Heft. 

Inh.: Ein Fall von Cor triloeulare bialriatum, Gommunicas 
tion der Yungenvenen mit der Pfortader und Mangel der Milz; mit 
getb. von J. Arnold. — 9.0. Luſchka, die fpindelförmige Erweis 
terung der Speiferöhre. — Deri,, über den Mangel eines continnirs 
lichen oberen Hornes der Carlilago Ihyreoidea des Menſchen. — 
Derf., der Muse. pharyngo-palatinus des Menfhen. — Tb. Eimer, 
über Becberzellen, 1.— E. Cyon, Über Irrenpflege und Irrenans 
falten. (Schl.) — 8. Letzerich, über die Endigungsweife der Ners 
ven in den Hoden der Säugerbiere und des Menſchen. 


Deutſches Archiv für kliniſche Medicin. Ned.: H. Fiemßen m. F. 
N. Zenker. 4. Bd. 1. Heft. 

Juh.e: Rußmaul, 16 Beobachtungen von Thoracocentheſe bei 
Pleuritie, Empven u, Puopnenmotborar. — Tbierfelder, Gaftıos 
duodenalfiſtel in Folge von corrofivem Magengefdwir. — Schmidts 
fein, Das gelbe Fieber in Bera⸗Cruz 1865. — Jürgenfen, zur 
Yebre von der Bebandlung fieberbafter Krankheiten mittelit des fals 
ten Waſſers. — Loeb, das Vorkommen des Beränfches des geipruns 
genen Topfes bei Bruſtkrankheiten. — Jürgenſen, Ermwiderung. 








Zeitſchrift für Medicin, Chirurgie w. Geburtshülfe, hrsg. von H. 
Ploß. N. F. 7. Bd. 2, Heft. 

Juh.; Flinzer, die Choleraerkrankungen im 1. Med. Bezirk 
des Reg.Bezirke Zwidan im I. 1866. (Echt) — E.®. Wimmer, 
über Brucheinklemmungen bei Kindern. — 3. F. Ahlfeld, Zerreis 
hung der Schamfuge während der Geburt. — Needon, einige Nos 
tizen über Tfichtinfeitöverhältnifje bei der in Sadıfen im März 1867 
ſtattgefundenen Ausbebung. 


Zeitihrift für rationelle Mediein. Hrog. von 3. Henle u, C. v. 
Bienfer. 3. Reihe, 31. Bd. 3, Heft. 

Inh: G. Meiner, Beiträge zur Kenntniß des Stoffwechiels 
im tbieriihen Organismus, (Kerti.) — G.Bierbeller, Beiträge 
zur Structure und Poufiologie der Gl. Parotis des Schafes. — G. v. 
Luſchka, der obere Schnürer des menihl. Schlundkopfes. — ©, 
Scur, über den Einfluß des Lichts, der Wärme und einiger andes 
ren Ugentien auf die Weite der Pupille. — Mangel der A, hypo- 
gastrica. Brieflihe Mittbeilung von Prof. Echard in Gießen an 
den Serausgeber, 


Deutfhe Klinik. Hreg. von Ale. Göſchen. Nr. 12—14. 


Inb.: ©. Schraube, jur Frage der Deutihen Mebicinalreiorm. (Berti) — A. 
Alemming, warme Sandelder. — 8. Fiidrer, biftorifhe Motig zur indirerten 
Gompreifien bei Ancurgsmen. — ®ierbaum, Zoster seu Zona, Blrtelreie, 
(Kot) — H. Pemantomsln, ein Beitrag zur Lehre vom Hospitaltrand, — 
%.Draubdt, üb. die Behandlung der Borbiiifer in Börberssorf. — Witcellen. — 
Feuilleton: Oetfer, balneolog. Ereurfionen im Sommer 1867, (1. Bad 
Dronbaufen; Bar Renenabr.) — 8. Bindenktein, Daniel Sennert u. bie 
klei, Werite Des 16, u. 17. Jabrb. (Forti.) 

Monatsblatt Nr. 3. Gbamiife, Peiträge zur medlein. Statifif Berlins, — 
— rankhelten der Fiſche u, Schaaſihlere in fanitätsrelizeil. Seehung. 
Schlun. 





Rechts- und Staatswiſſenſchaft. 


Vogel, Dr, Wilh., des Ritters Ludwig von Eyb des Aelteren 
Aufzeichnung über das kaiſerliche Yandgeriht bes Burggraf. 
tbums Nürnberg mit Einleitung und Grläuterungen. (Sabilitationds 
jchrift.) I. Abth. Erlangen, 1867. Deichert. (79 5.8.) 15 Sur. 

Das Nürnberger Landgericht hat in den politiſchen und Terri— 
torialftreitigfeiten des 15. Jahrhunderts eine jo hervorragende 

Rolle gefpielt, daß jeit der Zeit, al3 die hiftoriiche Forſchung fid 

eingehender mit den legteren beihäftigte, das Bedürfniß, über dieje 

in mander Hinficht eigenthümlich entwidelte und felten richtig 
gewärdigte Inftitution völlig ins Klare zu kommen, immer dringen. 
der fühlbar wurde, Noch vor Kurzem hat dem nad Riedel's Bor- 
gange gelegentlih Kluckhohn im feiner Geſchichte Herzog Ludwig 
des Reihen auf dankenswerthe Weife zu entiprechen geſucht. Viel 


eingehender und erfhöpfender natürlich geichieht e3 in der vors | 
liegenden, dem fraglichen Gegenftande ausſchließlich gewidmeten 


Schrift. Der Verf. derfelben, von einer rechtsgeſchichtlichen Stubie 
ausgehend, erfcheint mit der ganzen einſchlagigen älteren und 
neueren Literatur, und feineäwegs bloß mit der juriftiichen, jo 
enge vertraut, daß er volllommen in der Lage ift, eimerfeits durch 
vergleichende Betrachtung verwandter Gerichte und forgfältige 
Gharakterifierung der in Rede fiebenden Inftitution das Weſen 
derjelben und ihren Urſprung darzulegen, andererfeits deren Be, 
deutung für die Abfichten und Pläne der in der oben bezeichneten 
Periode handelnden Staatsmänner zu würdigen. Man wird über 
dieje ragen bier ausreichende Belehrung finden, obwohl ber 
Verf. es fich diesmal nicht zur Aufgabe machte, eine Geſchichte des 
Nürnberger Landgerichts zu ſchreiben. Vielmehr bilden feine Er, 
örlerungen nur die Einleitung zu einer bisher ſehr wenig be 
adıteten, ja eigentlih vom Herausgeber erft wieber entbedten Auf. 
jeichnung aus dem Ende bed 15. Jahrhunderts, welche Vogel mit 
gutem Grunde dem vornehmlich durd feine Denlwürdigleiten be 
fannten Ritter Ludwig von Eyb dem Ne. zufcreibt. Der Tert 
diefer Schrift liegt bereits vor, während ausführliche Erläuterum 
gen zu berjelben einer zweiten Lieferung vorbehalten blieben. 

Die Edition ift nach einer gleichzeitigen Nürnberger und einer 
jpäteren Göttinger Handſchrift veranftaltet, den beiden einzigen, 
welche überhaupt aufgefunden werben fonnten. Aber aud) in ber 
Einleitung bat der Verf. handſchriftliches Material benutzt und 
auf einige wichtige Stüde, welche ih im Nürnberger Archive ber 
finden, hingewieſen (man vergl. S. 42, 9. 26; 43,9. 29 u.a). 
Zum Theil ganz neue Nachrichten erhalten wir über bie in ber 
Bildungsgeichichte jener Zeit oft genannte Familie derer von Eyb, 
von welder ©. 27 ff. ausführlid gehandelt wird. Eine nähere 
Feſtſtellung Schon bekannter Thatfachen findet man ©. 43, 4. 31; 
44,A. 33; 46, A. 38. Die Eitate in den zahlreichen Anmerkungen 
hätten vielleicht etwa& fnapper gehalten und gewiß bei der Tert- 
ausgabe viele der ganz wertblofen Varianten der Göttinger Hand» 
ſchrift fortbleiben ſollen. (S. 63, Bar. 43 wäre einfach da an, 
75, Bar. 201 gar nicht3 zu verbefiern, ©. 66, Bar. 84 und 69, 
Bar. 134 die Lesart von A beizubehalten geweien). Bon Einzel 
heiten erwähnen wir noch, daß auf den unzuverläffigen Bieber. 
mann (dem allem Anſchein nach Boyneburg folgt) ©. 28, 4.5 
offenbar gar fein Werth zu legen war. Dagegen fcheint und 
©. 37 die Autorität der Göttinger Handſchrift in der betreffenden 
Frage, wo ber Jrrthum eines Späteren ſchwer zu erklären wäre, 
etwas zu gering angeichlagen, wenn wir gleich zugeben, daß bie 
entjcheidenden Gründe, melde der Verf. im folgenden für bie 
Autorihaft Ludwig des Aelteren anführt, einer Unterftügung kaum 
noch bebürfen. Th.K. 





Wenger, A., Gerichtsrath, das allgemeine deutſche Handels 
geſetzbuch mit Ausſchluß des fünften Buches vom Seehanbel 
unter Verlilfihtigung der von den deutfchen Gerichtöböfen ausge 
ſprochenen Präjudizien fomie der neueren bandelörechtlichen Liter 
ratur dargeftellt. Leipzig, 1867. B. Tauchnig. (VII, 430 ©. 8.) 
1 Ihir. 224, Sur. 

Das Buch giebt einen Ueberblid über die Refultate, melde 
die Praris der deutfchen Gerichtshöfe auf Grund des deuticen 
Handelögejegbuches zu Tage gefördert bat. Zu jedem Artikel des 
Hanbelögejegbuches find die in den Erfenntniffen ausgeſprochenen, 
aus dem betreffenden Artikel abgeleiteten Rechtsregeln in Form 
von Zufägen beigefügt. Außerdem find die Stellen aus den dem 
Handelögejegbucd vorhergehenden Entwürfen und aus den Nürn 
berger Protocollen und die den Artikel betreffenden Auffäge in 
Beitfchriften angegeben. Das Merk giebt daher junächſt einen 
Ueberblid über das geſammte zur Interpretation eines Artifels des 
Handeltgefegbuches vorhandene Material, abgefehen von den Dars 
ftellungen in den umfaffenderen Werten über Handelsrecht. Wenn 
man nun bebenft, in wie vielen Sammelwerken diefes Material 
zerftreut ift und wie jeitraubenb, ja oft faum durchführbar es ift, 
aus biefen Werfen felbft in jedem einzelnen falle das Material 
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zufammenzufuchen, jo wird man ohne meitere Ausführung die 
große Nüplichkeit einer ſolchen Zufammenftellung einjehen. Dabei 
ift die große Umficht und Belefenheit, mit der der Verf. feine Auf 
gabe gelöft hat, rühmlich anzuerkennen. 

Allein das Bud ift mehr als ein bloßes Regifter über alle zu 
einem Artifel des Handelsgeſetzbuches ergangenen und veröffent« 
lichten Rechtsſprüche und über die dazu verfaßten Abhandlungen. 
Der Berf. hat aus diefem Material auch überall den eigentlichen 
Kern herausgeſchält, er hat diejenigen Rechtsfäge formuliert, melde 
fih als die Rejultate der Urtheile und Abhandlungen ergeben 
haben. Die gejeglihen Anordnungen find ergänzt durch eine große 
Zahl von Rechtäregeln, die Praxis und Theorie gefunden haben, 
und dadurch giebt das Werk zugleich eine Ueberficht über alle 
durch das Handelsgeſetzbuch hervorgerufenen Eontroverjen. Bei 
ber großen Regfamteit auf dem handelsrechtlichen Gebiet und ber 
großen Menge des auf diefem Bebiete publicierten Materials ijt 
ein derartiges zufammenfajjendes Wert ein wahres Bedürfniß und 
wir zweifeln nicht, dab es befonders unter den Praltilern Ber 
breitung finden und von ihnen mit Beifall und Dant auf. 
genommen werben wird. 


Beitler, Dr. Zul., Sammlung von wechſelrechtlichen Entfähei- 
dungen des öfterreichijchen oberften Gerichtshofes. 2. Bd. (Mit 
Gejammt-Regiiter über beide Bände.) Wien, 1867. Braumüller. (V, 
2788. gr. 8,) 1 Thlr. 10 Sur. 

Als Fortjegung einer vor drei Jahren erfchienenen Samm. 
lung wechſelrechtlicher Entſcheidungen bringt diefer Band gegen 
200 Ertenntnijje des öfterreichiichen oberften Gerichtshofes aus 
den Jahren 1863 — 1866. Die Urtheile find in chronologifcher 
Reihenfolge mitgetheilt, mit genauer Angabe der Daten auch rüd. 
figtlich der Vorentſcheidungen der niederen Inftanzen. Die Dar, 
ftellung bes thatjählihen Materials ift klar und in der Regel ift 
ebenſowohl eine zu breite Mittheilung aller factiihen Verhaltniſſe 
als eine zu Inappe Kürze vermieden, jo daß man im Stande ift, 
fi über die Richtigfeit der Entſcheidung ein eigenes Urtheil zu 
bilben. Drei jehr forgfältige und eingehende Regifter erleichtern 
bie Benugung der Präjubicate. Auch außerhalb des Kaiſerſtaates 
bürfte fih die reichhaltige Sammlung für die wechſelrechtliche Praris 
brauchbar und nüglich erweiſen. 


Balper, Ed., die Reform der Volkswirthſchaft vom Standpuntte 
der natürlichen Lebensweiſe. Nordhauſen, 1867, Föritemann. (VII, 
183 S. 16,) 16 Sar. 

N. u. d. T.: Die natürliche Lebensweife, der Weg zu Geſund⸗ 
heit und fozialem Heil. 2. Theil. 

In einer vorhergehenden Brofchüre „Die natürliche Lebensweiſe, 
ber Weg zu Gefundheit und fozialem Heil“ (Norbhaufen 1867) 
bat der Verf. die gewürzloſe Pflanzenloft als bie dem Menſchen 
natürlihe und beilfame Nahrung empfohlen. Er ſucht nun bar. 
zuftellen, wie fi die Vollswirthſchaft und die focialen Zus 
ftänbe ändern würden und müßten, wenn der Begetarianismus 
eine allgemein angenommene Lebensweije würde, Balger hält alle 
nicht pflanzlichen Nahrungsftoffe für unnatürliche Reizmittel und 
Urſachen der menſchlichen Berfümmerung, leitet einen großen Theil 
der Mängel ber heutigen jocialen Zuftände aus diefer Ernährungs» 
meife ber, und erwartet viel dlonomiſches und fociales Heil von 
der natürlichen Lebensweiſe. Daß mit jcharfen Gewürzen und 
geiftigen Getränken viel Mißbrauch getrieben wird, ift befannt — 
daß aber der Menſch ohne Salz beftehen und ohne Fleiſchnahrung 
gedeihen könne, wird von ben Phyſiologen verneint. Erhöhter 
Fleiſcheonſum wird im Gegentheil als wunſchenswerth hingeftellt. 
Dann aber möchten wir den Berf, fragen, ob er wirllich meint, 
dab von ber großen Maffe unferes Boltes viel Fleiſch und feine 
Gewürze genofjen würden? Wir möchten ihn babei bitten, feine 
Säge nicht jo harmlos mit den Zahlen ber Conſumtionsſtatiſtit 
zu beweifen, denn biefe gehören betanntlih zu dem Schwindel 


— 1868. — Literarifhes Centralbtatt. — M 23. Mai 30. — 
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bafteften, was bie Statiftil bisher geleiftet bat. Wir möchten ihn 
ferner fragen, ob er wirflih eine Degeneration des Menjchen. 
geſchlechts, welche durch die unnatürlihe Nahrung erzeugt jein 
joll, nachweijen fann? Wir möchten weiter fragen, ob bie trauri» 
gen Buftände ber Neuzeit nicht ganz wo anders wurzeln, als bariır, 
daß das Voll zu viel Fleisch ißt, zu ſiarlen Kaffee trinkt, zu guten 
Wein genießt? Ehe diefe unb manche andere Fragen nicht bes 
antwortet find, wollen wir an eine Reform der Vollswirthſchaft 
auf diefem Wege nicht glauben. Uebrigens find die Gelehrten ge- 
miß weit entfernt, über das Unternehmen bes Verf.'s jpotten zu 
wollen, wie Balter vorausfekt; ein jebe3 reblihe Bemühen zur 
Bellerung der focialen Zuftände verdient ernfte Prüfung und 
Beberzigung, und etwas Wahrheit wirb in ben meiften zu 
finden fein, 


Huber, B. U, foriale Fragen. VI. Handwerferbundb und 
DERTRRLEIFREN: Nordhanfen, 1867. Förftemann, (31 ©. 8.) 
ar. 

Den Inhalt der vorliegenden Broſchüre bildet das, was Huber 
bei der Verfammlung des Norddeutichen Handwerlerbundes zu 
Quedlinburg im Auguft 1867 geiproden haben würde, wenn er 
nicht durch fchlechte Gefundheit daran verhindert geweſen wäre. 
Huber’3 gefprochene Worte würden der Natur des Sprechers nad 
von tiefem fittlihen Ernft, von Unparteilichkeit, von Stenntniß der 
Sade und Liebe zu derſelben durhdrungen geweſen fein, und jo 
find es auch feine gefhriebenen Worte, Er fpricht einen ſcharfen 
und wohlverbienten Tadel gegen die Anhänger des norbdeutichen 
Handwerlerbundes aus, melde das Hinſchwinden der guten alten 
Zeit bejammern, ihre Zeit in leerem Gerede verlieren, nichts ler. 
nen und nichts vergeffen, und Hülfe für die Noth bes Handwerls 
von oben her und in Umkehr zu veralteten Inftitutionen erwarten, 
ohne irgend rationell oder au nur überhaupt ernſtlich thätig zu 
fein. Huber weiſt auf die Hebung der fittlihen und geiftigen Bil. 
bung des Handwerkerftandes ald auf das dringenbfte Heil. und 
Hülfsmittel und auf das Genoſſenſchaftsweſen als auf einen mäd. 
tigen dlonomiſchen Hebel hin. i 


Arhiv für kathol. Kirchenrecht 2, Krög. von Fr. 9. Bering. 
3. Heft. Mair Juni, 

Juh.: Schuppe, die neueren religlöfen Frauengenoſſenſchaften 
in ihren Beziehungen zum Drtöpfarrer u. zum Beichtvater. — Des 
der — des apoſtoi. Stuhles in der gälliſch⸗fräntiſchen Kirche. — 
Bering, die Lage der kathol. Kirche im H. Braunſchwei a 

ulconcurs 





Derf., die neuen diterr. Landesgeſehze über Kirchen u, 
renz (Fortf.: Galizien; zn Hr Steiermark), — Derf., die Bers 
fuche zur menen Regelung der Ke er ——— in Deiters 
reich ob der Enns (1864—66), — Derf,, diterr. Geſetze u. Verord⸗ 
nungen über die vermögensrechtl. Stellung der Kirche, des ſtlerus u. 
der relinidfen Orden (Kortf.: Minifterialerlaffe vom 24. März bis 18, 
= 1860. — Derj., zur weiteren Orientirung über die Kirchen- 
tage in Deiterreich. 


Allgem. Deutſche Strafredhtözeitung hrsg. von Ar. v.Holpendorff. 
8. Jahrg. 3. Heft. März. 

Inh: v.Holpendorff, zur Erinnerung an 8. F. A. Mitter 
maier, — A. Beyer, Bemerkungen über die sr m der abso- 
lutio ab instantia in Dejterreih.— Finnifhe Strafrechtöreformen. — 

errmann, die akademiſche Gerichtöbarkeit. — A. Morin, die 
franzöfifche Strafgefepgebung im Jahre 1967. 


Araio ar Preuß. Strafreht. Hrög. durh Goltdammer. 16, Bd. 
rz· Heft. 

Juh.: v. Rräwel, die Härten des Preuß. Strafgeſetzbuchs. — 
Drei Kapitalfälle. — ſaeſcftuq 


Beiträge zur Erläuterung des Preuß. Rechts zc., hrog. von J. U, 
Gruchot u. M. Hoffmann. 12. Jahrg. 2. Heft. 

Inh: Gruchot, Gloſſen zu Titel 11, Ih, 1 des Allgem, Lands 
rehts. — Zu $ 101, Nr. 2 u. 3 der Konkurs Ordnung. (Bon R.R.)— 
R. v. Krümel, das Berufungsverfahren, — Silberfchlag, einige 
Grundzüge des Altrömifchen Procefies verglichen mit unferem heutigen 
Procefje. — Voigtel, der Sandlungsbevolmäctigte und der Haus 
delsbenolmächtigte. 
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Kritifhe PVierteljahrsfhrift für Gefepgebung u. Rechts wiſſenſchaft 
unter Mitwirkung von Arndts u. Bluntihli brög. von 3. Pözl u. 
B. Windſcheid. 10. Bd. 1. Heft. 

Inb.: F. P. Bremer, zur civiliftifchen Literatur: Specification 
und Acceſſion. — A. Pernice, zur Lebre von den Innominatcons 
traten. — Pözl, zur Literatur und Gefepgebung über die Verwal⸗ 
tungerechtöpflege. 


Beitfchrift für die gef. Staatöwiffenihaft. 24. Jabra. 2. Heft. 

Inb.: Stein, die organifche Auffaffung des Lebens der Güter: 
welt. — v. Scheel, Turgot als Nationalölonom. — Bode, über 
Kapitalrentenbeitenerung mit beſ. Nüdfiht auf Bayern. 2, Art. — 
v. Rümelin, über das Object des Schulawanges. — Ullmann, zur 
Frage des richterl, Prüfungsrechtes hinſichtl. der inneren Verfaffungss 
mäßtgfeit von Geſehen und Verordnungen. 


Jahrbücher für Nationalöfonomie u. Statiſtik. Hrsg. von B. Hilde 
brand. 2. Bd. 6. Heft. 1867, (Verjpätet.) 


— Fr. Kleinwächter, Beitrag zur Lehre vom Kapitale. 
(S Auß.) 

1866, 1. Bd. 2:3, Heft: I. Conrad, die Statiſtik der landwirth⸗ 
ſchaftl. Production. — H. Dihz, die landwirthſchaftl. Kriſe in Bayern. 


Handel und Induſtrie. Technologie. 


Die chemisch-technischen Mittheilungen des Jahres 1866 
— 1867, ihrem wesentlichen Inhalte nach alphabetisch zu- 
sammengestellt von Dr. L. Elsner. Berlin, 1868. Springer. 
(XVI, 319 8. gr. 8.) 1 Thir. 224, Sgr. 

(Die chemisch-technischen Mitiheilungen der neuesten 

Zeit. 16. Heft.) 

Bon den Elsner'ſchen chemiſch⸗technologiſchen Mittheilungen, 
welche in dieſen Blättern ſchon häufig lobend erwähnt wurden, 
liegt num die 16. Lieferung vor. Auch in diefem Hefte war ber 
Herausg. redlich bemüht, dem techniichen Publicum eine gute und 
zum Theil kritiſche Meberficht der wichtigften und beſonders für den 
Praltifer beachtenswertheſten Erfheinungen aus dem Gebiete ber 
bemiichen Technik zu geben, für welche dem Verf. alle Freunde des 
gewerblichen Fortfchrittes zu großem Dante verpflichtet find, 





Lipowitz, A., die Portland-Cement-Fabrikation nach eigenen 
—— Erfahrungen. Mit Beschreibung u. Abbildung eines 
billig herzustellenden endlosen Ofens zum Brennen von 
Ziegelnete. Mit 3 col. Taff, u. 25 Holzschn, imText, Berlin, 1868. 
Springer. (4 Bll., 100 8. gr. 8.) 2 Thir. 20 Sgr. 

Ein guter Leitfaden für diejenigen, welche mit der Cement⸗ 
fabrifation praltiſch fih zu beichäftigen haben. Es wird darin 
das Nöthige über die Materialien, deren chemiſche Zulammen- 
fegung, Mifhung und Zubereitung beigebracht, Anleitung zu allen 
einzelnen Operationen gegeben, Beſchreibung und Abbildung ber 
erforderlien Apparate, Maſchinen und Gebäude mitgetheilt, end» 
lich über die Eigenſchaften des Cements gehandelt und der Koſten⸗ 
anſchlag zu einer Gementfabrif beigefügt. Der endloje Brennofen 
des Verf.'s ift eine Abänderung bes befannten Hoffmanm'ſchen 
Ringofens. 





Deutfhe Induftrie» Zeitung. Hrög. von R. Binder, Nr. 15— 20, 


Anb.: Die grfepl. — des Gienoffenihaftsmeiens im A. Sachſen. — Zabres 
dericht der Handeld- u. Gewerbefammet au Chemnitz für das 3. 1866, — Ein 
Bexſuch zur Befeitigung der Nadırbeile des Dretailbandeld, — Einführung eines 
Sdmpzofld gegen ausländ. Maihinen in Nußland. 1.2, — Handels. u, Bewerber 
fammern: Bienarfgung vr Sandeld- u. Gbemerbefammer zu gem am 17. 
April 1868, — Zur Zabaffteuer, — Technit, Induftrielle u, tedın. Briefe 20, 


Defterreih. Zeitfchrift für Bergr u. Hüttenweſen. Red.: O. Freih. 

v.Hingenan. 16. Jahrg. Nr. 6— 11. 

Inb,: 9. Biaminek, **— gengnoft, it. Der Gangverbaͤltniſſe der Bigra- 
u. Glogaugrube in der Graſich. Merionetb in Nilaled, — s Kalimoda, Lebens 
—A fir Bergarbeiter. — Die Eifenbabntarife. — Außerordentliche 
Borträge in Lerben. (TZunner: üb. Sammerihläge; Runeimieler: Gpectrals 
Snalyie; Tunmner: Goafsroheifenergeugung in Steiermart.)— O. v. Bingenan, 
über das Borlommen u. die Nupbarmadhung von Kallialgen in ven Eatinen. 
Difristen Galiziens. — 6. Wagner. die Benügung der Delilationsgaie au 
metaflurg. Procehen im Profien nadı den Bedingungen der Pörbrobtrflamme, — 
GR, Are. die Berwenbung der bei den &ilenraffinirproceflen abfall, Schladen. — 
Die Erpiofion in der Kobiengrube Ferndale in England. 3, 





1868. — Riterarifhes Centralblatt. — M 23. Mai 30. — 
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Bee * Pittenmännipge Zeitung. Red. B. Kerl u. Fr. Bimmer, 
ĩ. T—11, 





Inh.: Mittbeilungen über die neuentdedten Binnerzlagerftätten in Mifouri, — 
Bericht einer engl. Gommilion über Die Mittel, um der großen @terpicteit 
der Bergleute in den engl. Ergberamerfen Einhalt zu tbum. — Ueber das Eym 
trum der Beflemerflamme. — E Reid, über Eilen» u. Stablraffinirardeiten 
bei der Dammermanipulation mit Steinfohlenvermendung. — 6. Red, En 
träge zur Renntuib des bolivian, Berghaus, 





Sand- und Forſtwirthſchaft. 


Burkhardt, Heinr., Forſtdir, Säen und Pflanzen. Ein Beitrag 
zur Holzerziehung, 3. verb, u. verm. Aufl. mit eingedr. Holzſchnitten. 
2 Abtbeilan. Hannover, 1866 u. 67. Rümpler. (VIII, 302 &, &,) 
1 Thlr. 6 Sar. 

Der geehrte Herr Berfaffer legt mit biefem Buche dem forft- 
lihen Publicum bie dritte Auflage feiner unter obigem Titel im 
Jahre 1855 im der erften und im Jahre 1858 in ber zweiten 
Ausgabe erjhienenen, allgemein als jehr werthvoll anerkannten 
Schrift in zwei Abtheilungen, von denen die erfte die Eiche und 
Buche, und die zweite ben Ahorn, die Eſche, Ulme, Hainbuche, 
Birke und Erle behandelt, vor und veranlaßt dadurch jener 
zu dem Wunde, baß er daffelbe durch das baldige Erfcheinen ber 
dritten Abtheilung, welde fi mit der Kiefer, Fichte, Tanne, 
Lärche, den Weiden und fonftigen untergeorbneten Holzarten be 
ſchaftigen wird, erfreuen wolle! 

Diefes Buch ift zwar zunächſt mit vorwaltender Rüdfiht auf 
die hannoverſchen Landesforfte verfaßt, bat aber eine nur pralti. 
ſche Richtung und ift daher jedem fForftmanne, bem die för 
derung der forftwirtbichaft überhaupt am Herzen liegt, angele 
gentlichft zu empfehlen. Es enthält eine jehr vollftändige Anleitung 
zum Waldbau, zwar nicht in der Form eines Lehrbuches, fondern 
in einzelnen Abhandlungen über die beim Anbau und der Nadı. 
zucht der oben erwähnten Holzarten zu nehmenden Rüdfichten, 
trägt bloß das vor, was fih im Walde bewährt hat und in der 
Praris beachtet zu werden verdient, und beurfunbet ben durch⸗ 
aus praltiiden Sinn und Blid feines ald bewährter Forſt- 
wirth allgemein befannten und geadteten Verf.'s. Diefe dritte 
Auflage ift gegen die früheren Ausgaben, die ſchon damals eine 
ſehr günftige Aufnahme fanden, durch die feit biefer Zeit vom 
Derf. vielfeitig gemadten und gefammelten Erfahrungen fehr ver» 
mehrt und es ift ber Inhalt berjelben vollftändig neu bearbeitet. 
Die zweite Abtheilung bringt ©. VII und VIII Umrechnungd 
factoren bes in dieſer Schrift angemendeten hannoverſchen Maßes 
in preußifches und Metermaß. — Lz, — 














Zandolt, EL, Oberforftm. u. Prof., der Bald, feine Berjüngung, 
Pflege und Benutzung. Bearbeitet für das Schmweizervolt. 
Herausgegeben vom ſchweizeriſchen Forſtverein. Mit Abbildungen 
nn sihnitt. Zürich, 1866. Schultheß. (X, 444 ©. 8) 

Der ſchweizeriſche Forſtverein hat fih von jeher zur Aufgabe 
gemadt, durch populäre Schriften über die Wichtigleit und Be— 
deutung des Waldes, jeine Behandlung und Pflege dem Bolle 

Belehrung zur Berbeflerung feiner vaterländiihen Waldwirth⸗ 

ſchaft zu geben. Wir verbanten dem Streben und ber Thätigfeit 

befjelben auch die vorliegende ſehr beachtenswerthe Schrift, bie der 

Oberforftmeifter Landolt in Zürich, der zugleich Profeffor am 

Polytehnieum dafelbft ift, im Auftrage jenes verfaßt hat. Dieſet 

durch feinen Bericht an den Bundesrath über bie Unterſuchung der 

Hochgebirge der Schweiz als tüchtiger Braftiter befannte Forſtmann 

bat durch jene jeine Aufgabe rühmlichſt gelöft und darin in 12 

Hauptabichnitten den Wald und bie Forſtwirthſchaft im Allge 

meinen, das Klima, den Boden, die Pflanzen, die müglichen und 

ſchadlichen Thiere des Waldes, die Deftandesformen und Betriebs 
arten, die Walbverjüngung, die Ummwandlungen, bie Beſtandes. 
pflege, den Forftihug, bie Holgerndte und Nebennugungen bem 

Standpunlt der Wiffenfhaft entſprechend, jadhgemäß, in anfpreden 
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ber Form und verftänblicher, gemeinfaßlicher Darftellung be. 
iproden, fo daß wir uns berufen fühlen, diefes Buch allen Fad- 
genofjen, die nicht nur in der Schweiz, ſondern überhaupt im Ge⸗ 
birge zu wirtbfchaften haben, angelegentlichft zu empfehlen. Lz. 


Die Iandwirthfhaftl. Berfuhsfationen. Hrög. von Friedr. Robbe. 
10. Bd. ur fuhsftationen. Hrög. von Friedr. Nobbe 


Inh.: Br. Nobbe, über die Entwicklungsfähigkeit und Trage 
weite der Waſſereulturmethode. — W. Wolf, das —5— als ſtick⸗ 
ſtofflleferndes Nahrungsmittel bei der Begetation der Roggenpflanze 
in wäjlriger Löfung. — 3. Neßler, Beitimmung des Nicotins im 
Zabaf. — A. Müller, die Schlämmanalyfe, — E. Gallier, myfos 
logiſche Unterfuhungen. — DM. Hebberling, über die Nußbar— 
machung des Fluorgehalts mander Phosphorite für die Yands 
wirthſchaft. 


Annalen der Landwirthſchaft in den K. Preuß. Staaten. Red. C. 
v. Salviati. 26. Jahrg. Februar» März. 


Indh.: Dentfhrift, betr. die Verwendung des Fonds für Landes 
Meliorationen, — Die Mufterfarm auf der bergogl. Domaine Kallens 
berg bei Koburg. — 9. Hofaens, über den Einfluß verſchledener 
Dünger auf Onantität u. Dunalität der Mohnpflangen. — Fr. Nobbe, 
über die ——— vr Fe u. Tragweite der Waſſercuſturmethode. 
— H. Thiel, amerifanijche landwirthſchaftl. Verhältniffe, (Sch) — 
Vollowirthſchaftliches. (Fortſ. — F. Stobmann, Maftungsverjuce 
mit Southdown»Merinofhafen. — Die Bertheilung des landwirthe 
ſchaftl. Privatgrundbefiges im Herzogth. Braunfchmeig. 


Forftliche Blätter. Greg. von I. Th. Grunert. 15. Heft. 


Inh: Roc, die Dewaldung des „Hohen Venns“. (Meifebericht.) 
— Röhrigen, der Wirtbichaftsbetrieb in den Preuß. Staatsforften 
des Saarbrüdener Steinkohlengebirges. — v. Bittgenftein, die 
Rheinwarden. — Biefe, die Kiefernfamenihläge als ein Schutz⸗ 
mittel gegen Maifäferfraß. — I. Th. Grunert, die Harznugung im 
Thüringer Walde, ibre — und Abloͤſung. — v. Bernuth, 
über Flottholz. — Wieſe, Beiträge zur Natürgeſchichte des Mais 
fäferse. — Derſ., von der Bermebrungsfäbigkeit des Rehwildes. — 
Derf., Beiträge zur Naturgefchicte einiger Jagdibiere. — Grus 
mert (zu Trier), die Wölfe im Regbz. Trier. 


aa —* Ih: m. Jagd» Zeitung. Hrög. von G. Heyer. 44. Jahrg. 

rz u. Avril, 

Inb.: Bur Forftorganifation im K. Sachſen. — A. Herteſeld, der gefehl. Schu 
des Rehmildes ım R. Vreußen. — 9 Heyer, Ueberſiedelung der one 
von Gießen nach Münden (milden Raflel n. Göttingen). — Relfeerinnerungen 

and dem Taunus, dem Hunderüd u. Ovenmwald; mitgeth. vom Forftsraftitanten 
Reubramd in Blotrmeil. 

Supplemente von 1866/67. 3. Heft. A. vo. Setendorff, Beiträge zur 
Waſtwerthrechnung u. fort. Statt, — Ed. Heyer, Über Beftandsanelonde 
rung und gegenfeitiges Abbängigfeltöverbältnib von Beftanpsausfonderung und 
@rtragsberehnung. 


Monatfhrift für das Forſt- u. Jagdwefen. Hrög. von Fr. Baur. 

—— — März, 

Inh: Oberlanpforftmelfter Arelb. v, Berlepſch. (Refrolog) — Dffener Brief an 
ben R, Preuß. Borftmeißter ıc, Dandelmanın,. — Die Borinisertionen in Bar 
den aufgehoben, — Wider aus dem Walde, — Die Lelebolanupung als Silk 
mittel ae @rgiebung aftreinen Solzes. — Inſecienſchaden im Jaht 1866. — 
Piremjagden, — Antwort auf Die Notiz des Hrn, Oberforftratbs Breib. v. Berg, 
— cher die Rang» und Befoldungswerbältuiiie der bayer. Mevierlöriter. — 
Waldbilder aus dem mortöfl, Ansiäufer des Fiotelgebirges. — Das Borfom« 
men ber Fichte im Gebirge, — Ueber die Koßen der Pflanzenerziebung in den 
Saatituln. — Ueber die Befhaffung der möthigen Mittel zum Walrwegbau,— 
Kabntniee von Kiefern- u. Fistenbolz. — Shneebrud am Harge. — Ueber Das 
ori. Verhalten der bunten Mergel (Mötb). — Ueber Die Urtragäregelung des 

ittelmalded, — Ueber Stodheljgewinnung. 


Kunſtwiſſenſchaft. 


Delabar, Prof. G., Anleitung zum Linearzeichnen, mit beſonderer 
Berckſichtigung des gewerblichen und techniſchen Zeichnens, als 
a für Lehrer und Schüler x. Freiburg i. B., Herder. 
aus, 

1. a. Das geometrifche Rinearzeihnen. Mit 111 Figg. 
auf 16 Zafeln, 1866, (59 S.) 18 Sgr. 

2. Iheil: Die Elemente der bdaritellenden Geometrie. 

Mit 86 Figg. auf 16 Taff. 1867. (759.) 18 Sar. 
3. Theil? Die weitere Ausführung der rehtwinkligen 
— —— Mit 125 Figg. auf 28 Taff. 1867. (114 S.) 
ar. 


Eines ber witigften und für die mechaniſchen Gewerbe ge- 
rabezu unentbehrlichen Fächer ift das Linearzeichnen, für das jchon 





worden find, jo u. A. von Burg, Hiefer, Diegel, Schreiber u.a. m., 
die ſich indeflen meift nur auf einzelne Theile des weiten Gebietes 
des linearen Zeichnens bejhränfen. Bas vorftehende Wert foll, 
dem umfaſſenden Proſpecte zufolge, das ganze Gebiet in fich fallen 
und doch nur eine Anleitung fein; gewiß ein beicheidener Titel, 
In der That ift dajjelbe, nad) dem, was ums vorliegt, eines ber 
gründlichſten und ausführlichſten, die uns feit längerer Zeit be 
fannt geworden. Der Berf., dur 20jährige Praxis mit den ver- 
ſchiedenen Erforderniffen und Aufgaben des Linearzeichnens ver- 
traut, hat fein in zwölf Heften erſcheinendes Werk in drei Theile 
zerlegt, die in ſyſtematiſcher Weile den Schüler fo weit führen, 
daß er entweder die für ein höheres Fachſtudium erforderlichen 
Uebungen und Senntniffe im Linearzeichnen inne hat, oder fofort 
beim Eintritte in eine der gewerblichen Branden Anwendung von 
diefer Anleitung machen kann. Der erfte Theil des Wertes be 
ſchaftigt fih mit dem geometrifhen Zeichnen oder den Eon. 
fiructionen in der Ebene. Nachdem die Beichaffenbeit, der Ge— 
brauch und die Behandlung der Materialien und Inftrumente in 
jehr ausführlicher Weile beiprochen find, wird zur Bezeihnung der 
Linien übergegangen und fodann folgt die Eonftruction der Senf. 
rechten und Parallelen, die Theilung der Linien und Winkel, bie 
Proportionallinien, Zeihnung und Vergleihung der Mapitäbe u. 
ſ. f. in flufenmweifer Reihenfolge bis zur Eonftruction der Hegel« 
Ichnittslinien und übrigen Eurven, bis die Uebungen endlich mit 
verfchiedenen Verzierungen, gerad» und frummlinigen Deſſins 
ſchließen. — Der zweite Theil behandelt das projective Zeichnen, 
und fol in vier Heften die Elemente der barftellenden Geometrie, 
die meitere Ausführung der rechtwinkligen Projectionsart, bie 
Polar, und Parallelperfpective und die Schattenlehre umfaflen, 
von denen bie zwei erften Hefte bis jest erichienen find. Die Ele» 
mente, denen eine Erläuterung der verjchiedenen Projectionsarten 
in Harer und treffender Weife, ſowie die Einleitung zur rechtwink⸗ 
ligen Projectionsart vorausgejhidt ift, enthalten zunachſt die 
Projectionen des Punktes, der geraden und frummen Linien im 
Raume, ſodann die Projection begrenzter ebener Flächen, die 
Darftellung der Ebenen im Raume und diejenige frummer Flächen, 
die Darftellung einfacher Körper und ihrer Nepbeftimmung, bis 
zur Projection vielediger, runder und endlich gewundener Körper. 

Die weitere Ausführung ber rechtwinkligen Projectionsart 
behandelt fchwierigere Aufgaben und Anwendungen, mie bie 
Durchſchneidungen und Durhdringungen von Körpern mit Ebenen 
und mit Körpern, die Tangierung von Linien und Ebenen an 
frumme Flachen und fchließlih die Anwendung der bisherigen 
Lehren auf Dachzerlegungen, Rohrverbindungen, Steinfhnittcon. 
ftruetionen u. f. f. in zahlreichen Beifpielen. Dieſem legten Hefte 
find Berichtigungen der jämmtlich erfchienenen Hefte beigefügt, die 
eine gründliche Durdficht befunden. Finden wir ſonach in ben 
beiden erjten Theilen des Werkes mit Einfhluß der noch zu cr- 
wartenden Hefte (Beripective und Schattenlehre), deren Erſcheinen 
wir mit Interefje entgegenjehen, alles Wichtige und Brauchbare 
in georbneter Weife zufammengefaßt, jo fönnen wir bezüglich des 
dritten Theils (Bau. und Mafchinenzeichnen) jedoch die Bemerkung 
nicht unterbrüden, daß hierin die Anleitung leicht zu weit gehen 
fan; denn einmal ift das techniſche Zeichnen vom projectiven 
Zeichnen prineipiell nicht verſchieden, fondern nur eine Anwen. 
dung, bez. Wiederholung deffelben; das andere Mal greift es jo 
tief in das Fachliche ein, dab das Zeichnen nur Mittel zum Zwechk 
wird und eine Anleitung hierzu den eigentlichen Fachcurſus, der 
mit dem Entwerfen und dem Rechnungtragen der verſchiedenſten 
Erforderniffe verbunden ift, nicht wohl erfegen, fondern nur in 
ganz untergeordneter Weile unterftägen kann. — Indem wir nod. 
mals auf die Reihhaltigkeit und Vorzüglichfeit des erftbeiprochenen 
Theiles empfehlend hinweifen, muſſen wir das handliche Format, 
bie eracte Ausführung der Blätter und die gute Ausftattung des 
Werkes lobend anerfennen, wobei wir freilich den Wunſch binzu- 


eine Menge zum Theil jehr vortrefflicher Werte herausgegeben | fügen, eine jparfamere Anwendung von Buchftabenbezeichnung für 
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die Folge beachtet zu fehen, da die jekige theils ihrer Kleinheit 
wegen fchwierig erfennbar, theils wohl der Grund zu ben jo bäu. 
figen Drudfehlern geweſen ift. A.G, 





Burmefter, G., Anleitung zum Plan +» Zeichnen nad der Lenné'. 
ſchen Methode, Ein Keitfaden zum Unterrichte in Bärtnerfchuten ze. 
Nebit einem Anbange x, Wit 10 Taff. Braunſchweig, 167. Vieweg 
u. Sohn, (111,29 2.8) 20 Sar. 

Das Heine Werfchen (29 Seiten Tert mit 10 Figurentafeln), 
deſſen Verf. zugleich Lehrer für Planzeichnen und Feldmeſſen an 
der GArtnerfhule zu Braunschweig, ift beftimmt, jungen Gärt- 
nern eine einfache charalteriſtiſche Methode der Darftellung von 
Pflanzungen zu lehren und fie mit der Zeichnung und Nusführung 
von Bartenanlagen vertraut zu machen. Mit Recht empfiehlt der 
Berf. im Vorworte eine, von der maſſigen Darftellung des Baum. 
wuchſes im Grundrik abweichende und die Art der Bäume mehr 
charalteriſierende Methode, welches die von Lenné angewendete if. 

Er bezeichnet jene Methode mit Vogelperipeetive, während wir 
gerade entgegengefegter Anficht find und die von ihm empfohlene, 
bei der die Bäume als umgelegt ericheinen, mit diefen Namen, 
die andere auf architeftonischen Plänen häufig in Anwendung ge 
brachte Methode aber mit „Grundrißmethode“ bezeichnet willen 
möchten. Bon den Vorübungen in Darjtelung einzelner Baum- 
charaltere, wie fie die Natur an die Hand giebt, geht der Verf. 
über zur Darftellung von Baumgruppen und Strauchwerl und 
beipricht fodann das Schattieren und Golorieren der Zeichnung in 
gründlicher Weije. Warum gerade eine Grünjpanlöfung (?) bie 
geeignetite Farbe für Raſenflächen fei, fönnen wir indeß nicht recht 
einfehen ; ber Maßſtab wird zwar in praftifcher Weiſe angeordnet, 
ift aber in den Plänen nicht mit Conſequenz durchgeführt. — Rad 
der Beiprehung einer kürzeren, aber oberflächlichen (Örundrik-) 
Methode folgt dann die Veichreibung einiger als Muſter kleinerer 
Gartenanlagen beigegebenen Pläne und in einem befonderen Ans 
hange find noch einige praltiſche Regeln und Winle für die Ans 
legung von Gruppen, Wegen und Blumenbeeten gegeben. (Am 
Schluſſe deffelben muß «3 wohl heißen: 2 Fuß = I Fuß deſſelben 
Mapitabes.) 

Im Ganzen ift die Darſtellung eine, dem Zwecke bes Buches 
entfprechend, leicht faßliche, die Zeichnungen find correct und an. 
ſprechend, die Ausftattung des Werfchens ift eine gute zu nennen 

‚und fomit daſſelbe als ganz empfehlenswertb zu bezeichnen. A.G. 


Tonkunfl. 


Thayer, Uler, Wheelock, Ludwig van Beethoven’ Geben. Nach 
den OriginaleManuferiet deutſch bearbeitet. 1. Bd. Berlin, 1567. 
%. Schneider. (XXIV, 384 S. gr. 8.) 1Thlr. 25 Sgr. 

Aus der Feder eines Norbamericaners liegt hier eine mehr als 
20jahrige genaue und gewiſſenhafte Tetailforfhung über die Zeit 
und bie Lebensumftände des größten beutichen Mufifers unferer 
Zeit vor. Der Berf. wirb in feinem Werfe von ber Schilderung 
Beethoven’ ald Mufifer abjehen und ibn uns nur als Menſchen 
in einem getreuen Bilde vom Hintergrunde feiner Zeit und jeiner 
Umgebung abheben. Diefe mufterhafte Arbeit, einem deutichen 
freunde 9. Deiterd in Bonn zur Bearbeitung überlaffen, er 
ſcheint bier in beutfcher Ueberſetzung. Beide Herren ſprechen ſich 
in ber doppelten Vorrebe über das von ihnen eingeichlagene Ber 
fahren, der erftere über feine mühevollen Sammlungen, der andere 
über Sichtung, Zufammenziehung und Verbindung berjelben aus, 
Es ſcheint, beide haben fi ein faſt gleichwiegendes Berbienft um 
die Biographie Beethoven's durch ihre doppelte Arbeit erworben, 
indem von Seiten bes Lehteren minbeften® ebenſo viel Vertrant. 
beit mit ben Zuftänden damaliger Zeit vorausgefegt werden muß, 
um eine Danujcripten.Sammlung diefer Art zu benußen, als es 
von Seiten des Erfteren verbienftiich geweſen ift, fih einer fo 
ſchwierigen und Inngjährigen Forſchung zu unterziehen. Ein Buch 


angenehmer Leetäre kann man diefe Biographie Beethoven's nicht 

nennen, da der gewöhnliche Leier vor ber Menge mitgetbeilter 

Documente zurüdichreden wirb und unmwillfürlih wünſchen muf, 

daß bier eine Kürzung der betreffenden Actenſtücke oder wenigen: 

ihre Verweiſung in den Anhang eingetreten fein möchte. Nichts. 

deitoweniger fühlt man heim meiteren Lefen, daß dieſe Docimente 

als Mofaititeine zum Ganzen gehören und gleihfam die Atmofphäre 

herſtellen, in die wir verjegt werben follen. Das erite Buch 1659 

bis 1770 ſchildert uns Mufit und Muſiler in Bonn. Die Rad, 

richten über das Hurfürftentgum Köln, über Joſeph Clemens 

(t 1724), den pradtliebenden, franzdfiiher Muſik zugethanen, 

oft jehr wenig geiftlihen Herrn, der jelbft eine Art von Eomponif 

war (er geftebt feine muſikaliſchen Diebftähle offen ein); Ferner 

die Schilderung der Zeit feines Nadfolgers und Neffen Element 

Auguft (+ 1761), der verſchwenderiſch baute, italienische Mufit an 

feinem Hofe förderte, biß er, der fein ganzes Leben Über zu Inftigen 

Streichen aufgelegt war, fich in einem Alter von 60 Jahren plög 

li einmal zu Tode tanzte, — alle diefe, meift aus Documenten 

ſich zufammenftellenden Bilder des vorigen Jahrhunderts find 

fiher von großem Intereſſe. Leptgenannter Herr ift es num, der 
in feine Kapelle Beethoven’ Großvater Ludwig Beethoven, an 
geftellt 1733, und feinen Vater Johann Beethoven, angeftelt 
1756, als Kammermuſiler aufnahm. Manchem jpäter belannt 
gewordenen Namen begegnet man bier, 5. B. ben Namen Ries 
(ein Hoftrompeter, ſpäter Violinift, lommt 1747 vor; Simred, 
Horniſt, ſpäter Diufifverleger; Salomon u. 9.). Genannte 
Herren, ſowie die beiden Beethoven (fie fchrieben fih meiit 
Biethoffen) fungieren fämmtlih an der Kapelle. Ludwig als 
Sapellmeifter und Sänger in Rirche und Oper, desgleichen Id⸗ 
hann — bis 1740 ohne Gehalt —, der jedoh mehr Sänger als 
Inftrumentift gewejen zu fein fcheint. Der dritte der geichilderten 
Kurfürften, Marimilian riedrih (1761 — 1786), ift nun ber 
Fürſt, unter welchem unfer Beethoven feine Jugend verlebt. Es 
ift faum möglid, baß dem Blide eines Forſchers, wie der Beri. 
ihn befigt, ein Umftand entgeht, der für die Mlarftellung der 
Lebensverhältniffe feines Helden wichtig wird, und fo lejen mir 
benn bier, oft in vollem Widerfpruch mit den Quellen, aus denen 
bisher bie Nachrichten über Beethoven's Leben flofen, zuerft vor 
Beethoven's Jugend und von ben mißlichen Berhäftniffen feiner 
Familie. Mit Beethoven’s Geburt beginnt das zweite Buch (1770 
bis 1792). Beethoven ift geboren 1770 am 16, December, näm- 
lich unter ber Borausfegung, daß er nad der Bonner Sitte den 
Tag nad feiner Geburt getauft worden ift, obihon Beethoven 
jelbft überzeugt war, daß fein Geburtsjahr 1772 gemefen, mes 
darin feinen rund hat, daß ber auf die Talente feines Kindes 
eitle Water den Sohn, beim Vorführen feiner erften Leiftungen, 
jünger gemacht hatte. Eine böchft harakteriftiiche Figur in dieſen 
Kreifen bildet der Großvater, Rapellmeifter Beethoven, ber fammt 
feiner Umgebung, der von Mufifern der ſtapelle bewohnten Bonn, 
gaffe, feinen Eindrud auf ben Lefer nicht verfehlen wird, da in 
gewiffer Weile, namentlich in Bezug auf das wenig gefchmeibige 
Aeußere, der Enkel fi im Großvater wiederholt hat. ebenfalls 
ift ber Großvater bebeutenber al& ber Bater und bie ihrer Trunl⸗ 
fucht wegen in einem Hlofter das Gnabenbrod effende Mutter. 
Sie war eine Toter des Hauptlochs in Ehrenbreitenitein Heinrich 
ſtewerich und heirathete erft einen Kammerdiener des Churfüriten 
von Trier, John Laym. Mit 19 Jahren Wittwe, wurde ihr zwei⸗ 
ter Mann ob. von Beethoven 1767. Aus dieſen Quellen mögen 
die übeln Seiten von Beethoven's Brübern geflofien fein, die dem 
großen Beethoven Ipäter fo viel Kummer machen ſollten. So mie 
man nun in das Mufik- und Thentertreiben am damaligen dur 
fürftlichen Hofe die ſpeciellſten Blicke thut und darin allein ſchon 
eine höchſt angenehme Unterhaltung finden würde, fo fleigert ſich 
das Intereſſe, indem wir Alles nur angemerft finden, um aus 
biefem Hintergrunde überrafchende Lichter auf Beethoven's Weſen 
und feine Entwidlung fallen zu fehen. Diefes Verfahren war nur 
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möglich, einmal bei volltommener Beherrſchung des Materials, 
und das anderemal bei tief eindringender Kenntniß von Beetho— 
ven's eigenem Weſen. Wir übergehen bier allgemein Belanntes, 
obichon ber Berihtigungen des Hergebradten gar viele find, und 
heben nur eine Rhein und Mainfahrt heraus, bie die Kapell. 
mitglieber, ihrem Herrn folgend, nah Mergentheim — Dlarimilian 
Franz war Großmeiſter der deutſchen Ritter — unternahmen, in 
welder luftigen Gefellichaft den jungen Beethoven „als Küchen» 
jungen“ zu beobachten von großem Reiz ift. Er fpielte in ber dur, 
fürftlichen Kapelle, die unter Neefe’3 trefflicher Leitung fand, bie 
Bratiche. Pirtuos war er, nah ausbrüdlicher Bemerkung, auf bie, 
fem Anftrument nicht, dies war er auf dem Glavier. Beethoven war 
10 Jahr alt, als ber vierte im diefem Werk geichilderte Ehurfärft 
von Köln, Mar Franz, jüngfter Sohn der Maria Therefia, 1780 
zur Regierung fam. Die Familie Breuning, ber Graf Maldftein, 
Neefe, die Hoflapelle find jegt wahre Ölanzpunfte in dieſer trefi 
lihen Schilderung. Welche Reflere warf bas damalige Muficieren 
in ber churfürſtlichen Kapelle (der Leſer fühlt fih mitten in Probe 
und Aufführungen verfegt) nicht in die Seele des jungen Beetho— 
ven! Unterftügt vom Grafen Waldftein (100 Ducaten, bie aber 
nicht im Voraus gegeben wurden) verließ Beethoven 1792 Bonn 
und ging zu Haydn nah Wien; ein Jahr nah Mozart’ Zobe, 
dem er bei einem früheren Befuh (1786— 1757) belannt gemor- 
ben war. Haydn hatte ihn kennen und ſchätzen gelernt 1792, als 
er mit Peter Salomon auf feiner berühmten Reife nach London 
begriffen, in Bonn einige Tage verweilte. Beethoven's erfte 
Wiener Zeit (1792— 1800) beſchreibt uns das dritte Bud. 
Sein Unterricht bei Haydn erfolgt. In einem Bitlichreiben um 
Zulage reip. Unterftügung für feine Wiener Ausbildung unter 
jchreibt Aih Beethoven „Hoforganift“, Er fühlte den Mangel feiner 
tbeoretiihen Bildung, und leider war Haydn nicht ber rechte Lehrer 
für ihn. Gie trennten fih; erft trat Schenl an Haydn's Stelle, 
ſpater Albrechtsberger. Mit 1795 endet der theoretifche Unter 
richt Beethoven's überhaupt. Der Verf. läßt bei der Unterſuchung 
über Beethoven's Stubien namentlich Nottebohm volle Gerechtigkeit 
wiberfahren, der ih um Auflfärung mander Irrthümer in diefer 
Deziehung große Verdienfte erworben bat. Nach einer trefflichen 
Schilderung der Miener Mufitzufiände unter Joſeph I1 kehrt 
der Verf. zu Beethoven's Aufenthalt mitten unter ben damaligen 
Muſikern Wiens zurüd, PBirtuofen und Componiften fanden 
namentlih zur Sommerszeit gaftlihe Aufnahme auf den Pillen 
der Adligen, und bei mandem diefer Herren gab es ganze Orcheſter; 
diefe Bemerkung gilt vom dfterreihifhen und vom böhmiſchen 
Adel zugleich, fo hatte Fürſt Carl Lichnomsti jeden Freitag Quar— 
tettaufführungen in feinem Haufe. Beethoven konnte nicht lange 
verborgen bleiben, er war Hoforganift und Pianift vom Dntel des 
Raifers, Schüsling des Grafen Walditein, bald galt er als aus. 
gezeichneter Elavieripieler, gewann ſich aber auch durch feine drei 
Trios op. 1 ben Ruf eines bedeutenden Componiſten. 1794 batte 
der Ehurfürft bei einem Beſuch in Wien Beethoven erlaubt „ohne 
Gehalt daſelbſt zu verbleiben, bis er einberufen werben würde.“ 
Die politifchen Ereigniffe trieben aber den Ehurfürft jelbft vor den 
Franzoſen nad Frankfurt a. M. und Beethoven's Freund Dr. Wer 
geler flob als Rector ber Bonner Univerfität nah Wien und fanb 
Beethoven ſchon im Haufe bes Fürften Lihnomati wohnend. Im 
März 1795 fpielte Beethoven zum erften Dal öffentlich jein Con. 
cert op. 15. — Hiermit bricht die Darftellung ab, deren Fort. 
ſetzung jedem freunde ber Mufit höchſt willlommen fein muß, ba 
in der That Thayer’3 Beethoven Jahn's Mozart ebenbürtig zur 
Seite ſteht. — Ein elffaher Anhang ergänzt und coloriert, fo zu 
fagen, bie an fich jchon lebensvolle Darftellung. 

Ebenso gebiegen wie die Biographie muß auch der von dem« 
felben Verf. ausgearbeitete Katalog von Beethoven’ Werten ge 
nannt werben, der endlich einmal Bolftändigkeit und Zuverläffig- 
feit für fih in Anfpruch nehmen wird, Er fei hiermit allen fyreun. 
ben des großen Eomponiften aufs wärmfte empfohlen, Es enthält 


- 


— 1868. — Literarifhes Eentralblatt, — M 23. Mai 30. — 


622 





diefer Katalog einmal alle gedrudten Werke Beethoven's nad den 
Jahren ihres Erſcheinens, fodann alle font von ihm geſchriebenen 
Slizzen, Blätter u.|.w. in 298 Nummern. Das anberemal einen 
zum erften Mal bier gegebenen Nachweis über Beethoven's mufila- 
liſchen Nachlaß. Es befteht derjelbe namentlich in einem Auctions, 
Rataloge, der 252 Nummern zeigt. 


Drendel, Herm., Otto Nicolai. Eine Biographie. Herausgegeben 
von dem Tonfünitlerverein au Berlin. Berlin, 1667. Mendel, (144, 
8) 15 Sar. 

Dito Nicolai gehört zu ben Eomponiften ber Neuzeit, denen 
leider mur eine allzu kurze Dauer im Gedächtniß ihrer Zeitgenofjen 
beichieden wurde, ja man kann jagen, daß jein Andenlen, und jwar 
underbientermaßen, mit feinem Tode erloſch. Um jo mehr verbient 
anerfannt zu werben, daß ber Verf. gegenwärtiger Biographie, 
auf Beſchluß des Berliner Tonkünftlervereins, eine längft gefühlte 
Schuld den Manen des verftorbenen Künſtlers abzutragen ſucht. 
Wir beichränfen uns auf die Angabe einiger, jeden Muſiker inter 
effirender Data aus dem Leben bes früh abgerufenen Künfilers. 
Dito Nicolai ift am 9. Juni 1810 zu Sönigäberg geboren und 
den 11. Mai 1849 in Berlin geftorben. Sein Bater, C. E. D. 
Nicolai, Clavier» und Gefanglehrer in Königsberg, lebte in Un. 
frieben mit feiner Frau, bald auch getreunt von ihr, und mikban. 
belte feinen eigenen Sohn öfter umd einit der Art, daß er 1526 
davon lief. Auffichtslos erzogen, liebte es Nicolai, tage», ja 
wochenlang vom Elternhauſe wegzubleiben. Bei jeiner volljtän. 
digen Entweichung aus bem väterlichen Haufe wollte er fein Glüd 
in ber Ferne fuhen, Mutter und Schweiter, in einem weftpreußi» 
ſchen Städtchen wohnhaft, waren zu arm ihm zu helfen. So zog 
er weiter Berlin zu. An dem fpäteren Yuftizrath Adler fand er 
in Stargard einen wahren Freund und Rathgeber. Der edle, kunft« 
liebende Mann nahm ben talentvollen in der Irre umberjchmweis 
jenden Jüngling in feinen Schutz. Nicolai hatte wenigftens bei 
feinem Bater und von einer Zante fertig Elavier fpielen lernen. 
Er las in einem für ihn veranftalteten Goncerte zu Stargard ein 
Eoneert von Hummel vom Blatt. Man machte ihn von feinem 
Vater frei und fein Wohlthäter jhidte ihn nad Berlin 1827, 
Dort ala Schüler Zelter's und B. Klein's holte er bald das Ver, 
fäumte nach, indem mamentlih Zelter ihm liebte. Als tüchtiger 
Mufiter wurde er auf Karl v. Bunſen's Vorſchlag, der fih am 
päpſtlichen Hofe zu Rom aufhielt umd fein Augenmerk namentlich 
auf Reformierung des Gottesdienſtes gerichtet hatte, veranlaßt, 
mit nad Rom zu gehen, mo er 1833 Organift an ber Gejandı. 
ihaftsfapelle wurde, mit 13 Scudi monatlih Gehalt. Unter 
Baini’s Leitung lernte er bier die alten italienijchen Meifter ten. 
nen und lieben. Etwas befremdend Klingt es, wenn man hört, mit 
welcher Verehrung der deutſche Nicolai an Bellini gehaugen bat, 
dem er einen großen Todtenmarſch für Orcheſter bei feinem Ableben 
widmete. Unrubiger und unfteter Natur litt e8 ibn nur bis 1837 
in dem Organiftenbienfte zu Rom. Er lebte unftet umberziehend 
bald im Süden bald im Norden Italiens, ein Jahr in Wien ab» 
gerechnet, wo er 1837— 35 neben Eonrabin Kreuger und Neuling 
am faiferlichen Hoftbeater als apellmeifter fungierte. Im Octo— 
ber 1838 war er wieder in Italien und verbrachte mit Liſzt und 
Michel Wielhorsky ein glüdliches Jahr in Rom, Er ſchrieb italie- 
niſche Opern, die es auch nit bloß nach dem Texte jondern auch 
nach dem mufifaliichen Eharalter waren. Die beiden erften gefielen 
nicht, um fo mehr die dritte, il Templerio, nah W. Scott's be. 
fanntem Roman. Nicolai gelangte zu großem Anjeben in Italien, 
er zäblte unter die bamals oft nebeneinander genannten neuen 
berühmten italienifchen Meifter der Tonlunſt, er hieß unter ib. 
nen Nicolino. Es waren aber biefelben außer ihm, Roſſini, 
Eoccia, Coppola, Bellini, Donizetti, Mercadante, Ricci, Pacini. 
Nicolai’d Templer erfuhr weite Verbreitung, man bat ibn durd 
ganz Italien, in Spanien, Rußland, Deutichland, zu Eonitantis 
nopel und in Neu-Vork aufgeführt, und bie Drehorgeln jpielten 
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feine Melodien. Somit fällt Nicolai's berühmtejte Zeit in das 
Jahr 1840, Mit 2000 Gulden Gehalt berief man ihn 1841 
nah Wien an das Hoftheater als ſtapellmeiſter auf drei Jahre. 
Hier gerieth er unter Anderm hart mit Donizetti zufammen, äbne 
lich wie einft Händel mit Matthefon. Seit Ende 1543 bahnte ihm 
eine Meife den Weg nad Berlin; fie war Friedrich Wilhelm IV 
gewidmet. Nach einer längeren Reife in die Heimath, zum Jubel. 
fejt der Königsberger Univerfität, zu Vater und Echmwefter, voll. 
endete er in Wien jeine noch jegt beliebte Oper „Die luftigen Weis 
ber von Windfor*, lränkelte aber, gab feine Stellung in Wien auf 
und trat nım 1848 in Berlin als Director des Domchors in die 
amtliche Stellung, in der er jhom 1849 plöglid am Schlagfluß 
abgerufen werben follte. Sein Vater, gegen den fih Nicolai ftets 
als trefflihen Sohn gezeigt hat, ftarb 1857 in einem Spital zu 
Berlin. Nicolai ift bis Op. 41 in ber Herausgabe feiner Werte 
gelommen; bie Zahl der nicht edierten Arbeiten ift aber eine grö— 
Bere. Er jelbit jagte von ih: „Wenn ich mehr Erfindung, mehr 
Genie hätte, jo wollte ich mich dreift in die allererite Reihe ftellen, 
denn dag Aufireiben, Inftrumentieren und die Anwendung aller 
Gefang- und Inftrumentalmittel fenne ih ganz auferorbentlic.* 
Bon Figur war Nicolai Hein, hatte blonde Haare, trug einen 
Schnurrbart und feine Kleinen blauen Augen verriethen, wie auch 
öfter jein Benehmen, ein leicht aufbraufendes Weſen. Sein Ehr- 
geiz ließ ihn oft ungerecht gegen Fachgenoſſen werden, um fo mujter. 
bafter zeigte er fih ald Sohn und Bruder. Seine ſchöne Bibliothel 
fam an die königliche Bibliothel in Berlin. Namentlich mehrftins 
mige geiftlihe Gefänge a Capella verdienten wohl eine Stelle 
unter der claffiichen Mufit unferer Tage. 





Vermiſchtes. 


Leupoldt, Dr. J. M., ein Lebenslauf und fein Ergebniß für die 
allgemeine Bildung. Erlangen, 1868. Deicert. (VII, 2535, ar, 8.) 
t Zhlr. 6 Sur. 

Nachdem der Verf. (befanntlich Profeffor der Medicin zu Er 
langen) in fein 70, Lebensjahr eingetreten war, drängte fich ihm 
mehr als je das Bedürfniß eines möglichit Haren Rückblicks in 
fein bisheriges Leben auf, der jedoch auch der Zeit überhaupt gel» 
ten follte, welcher daffelbe angehörte. Und indem der Verf. von fo 
Manchem, was ſich ihm hierbei ergab, hoffen durfte, daß es auch 
Andern gute Dienjte leiften könnte, fo beſchloß derfelbe feine Aufs 
zeichnungen zu veröffentlichen. 

Dieje Aufzeihnungen enthalten zweierlei, nämlich einerſeits 
die Erzählung des Lebenslaufes des Verf.’3 und anbererfeits bie 
Darlegung feiner Gedanten über Glauben und Wiſſenſchaft, über 
allerlei religiössfittliche Intereffen des Lebens, über das Berhält. 
nib von Natur und Geiſt, über die Aufgabe der Arzneiwiſſenſchaft 
und über ben Beruf des Arztes, über Diätetil ꝛc. — Von allen 
diefen Mittheilungen ift jedenfall das, was der Verf. über feinen 
Lebenslauf erzählt, das Antereffantefte und auch das Lehrreichſte. 
Hier iſt, die Daritellung des Verf's ebenfo lebendig als einfach 
und wahr, weshalb dicjelbe den Leſer feileln und befriedigen kann. 
Auch die jonftigen Aufzeichnungen des Hrn. Dr. Leupoldt find nicht 
ohne vielfadhes Antereffe, indem fie gar manchen auf ernfter, ge. 
wiſſenhafter Forſchung und auf der Erfahrung eines reichen in, 
neren und äußeren Lebens beruhenden guten Gebanten enthalten. 
Indeſſen fehlt es doch hierbei nur allzuoft an der rechten Klar— 
heit und Nüchternheit des Denlens. In feinen religionsphilo. 
ſophiſchen Anichauungen bemüht ſich ber Verf, die Schelling’fche 
Naturpbilofophie und die lutheriiche Dogmatif miteinander zu 
vereinen, Vielleicht ift Diefes gerade Schuld daran, daß es bem 
Verf. zum Deftern nicht hat gelingen wollen, mit einer nod fo 
weit auögeiponnenen Deduction bem Lejer etwas Faßbares zu 
bieten. Worin derfelhe (S. 135) die „reale Wefenheit von Natur 
und Geiſt“ eigentlich jieht, Hat uns nicht Har werben wollen, und 
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ebenfo wenig vermögen wir einzufehen, welche Meinung von ie 
Inſpiration der Bibel uns in der fehr ausführlichen Erpoitin 
©. 79 — 82 beigebracht werben fol. — Bezüglich) einzelner an 
über die fi der Verf. ganz beftimmt ausgeiproden hat, mie | 
wir feiner Anficht geradezu entgegentreten. Geine tricotemis 
Auffaffung des Menſchen z. B. ift unferes Erachtens ganj uns 
bar, ebenjo wie die damit zufammenhängende Anficht dei Brrı 
vom Urfprunge bes individuellen menſchlichen Geiſtes — % 
werthoollfte Theil des Buches ift und bleibt daher für mw 
allerdings recht intereffante eurrieulum vitae des Verfafiert, 





Univerfitätd- Schriften. 

Göttingen (Schluß), aus dem Jahre 1867, pbiloſ. Di | 
ven J. Storer: on Ihe derivatives of Mesitylen (30); R. Un: 
fiber die —— der Ricinusdlfänre (35); Louis Bitinı 
Musa Ensete. Ein Beitrag zur Kenntniß der Bananen (Akte u 
ber Pinnäa: 82 u. 1 Taf); A. Wohlwill: die Anfänge ter km 
ſtaͤndiſchen Verfaſſung im Bistbum Lüttich. 1. Buch (991, und dus 
Dr. R. Wrangeli*): &tudes sur la protection et son ind. 
sur l'indusirie manufacturiöre en general et sur celle de la li 
en partieulier. (49 S. 8) — Aus dem Jabre 186%: 8.7. 
fing (gefrönte Preisfhrift): libroram mss., qui Ciceronis os 
nem pro Caelio continent, qualis sit conditio, examinatur, dem 
ejusdem Caelianae virtutes et vilia ex velerum rhelormm = 
ceptis investigantur et aliarum Ciceronis oralionum eompar= 
illustrantar. (65 8.4.) — Pbilof. Differrationen von R. Bir 
mann: Amidobenzotjäure aus Ehlordracyls und Cblorſalulſtett ® 
@.v. Furten bach: über die Ogrvdationdproducte Ded ey 
Ar. Yindow: über die Einwirkung des Oxychlorürs der Fi 
fäure auf organ. Verbindungen (25 S. 8.), und H. Wrampelane 
librorum mss., qui Ciceronis oraliones pro Sestio et pro Ixi 
conlinent, ratio, gnalis sit, demonstratur. (328.4) — ih 
Jahr: B. Jung: Über des Karäers Jephet arabiſche Erkläny'e 
Sobenlieded (39), und U. 9. K. Weſtphal: über die Beweiſt ir 
Parallelogramm der Kräfte. (43 S. gr. 8. u. 2 Taff.) 





Dieſe Schrift (Berlin, Berlag von Peters) if uns mıkt den Bitinnli 
tationen zugtſchidt worden, trägt aber weber auf dem Titel noch feine er br 
Bezeidnung als Univerfltätsihrift. 


Shul: Programme. 

Brandenburg, vereinigtes alt» u. nenftädtifches Gym, -! 
Senffert: de Electrae Sophocliae versibus aliquot coms== 
(228,4) 

Danzig, Realſch. 1. Ordn. zu St. Jobann, Dr. Braatt = 
gegiihe Betrachtungen und Wünſche. (20 S. 4.) 

Gifenadh, Karl: Friedrihe-Gomn., Prof. Dr, Aler, VSittide 
Geſchichte und Charakteriſtik Franz' I von Arankreid, (11 &4 

Gießen, großbergogl, heſſ. Gymn., Dr. 2, Wittmann: & 
bung und Unterricht bei Platon, 1. Theil. (24 5.4.) 

Heiligenitadt, kal. kath. Gymn. (Michaelis 1867), Beblan: = 
SHöbenrandh. (23 8, HM. 4.) 

Liegnitz, ſtädt. evang. Gumn: Julii Brixii Epistula ar 
dream Spengelium. (15 ©. 4,) 

Marburg, kal. Gymn., Dr. EChr. Koh: Geſchichte des kw 
Shen Paͤdagogiums in Marburg (5,148), und Dir. Dr. Ft. 
icher: Gefchichte des Gymmafiums in Marburg. (5.49-H.N.v 


Dentmäler, Forfhungen u. Berichte x. Hrög. von Ed. Gettr 
76, Ziel, 

Jub.: E. Curtius, Darftellungen attiſcher Feſtſiege. — A? 
bammer, Schreiben des Prof. Korhbammer am die Ardärier* 
Sefelfchaft zu Berlin. (Prachtvafe von Armento.) — E. Garn 
Derafled der Dreifußträger. — 3. Friedländer, die Aporkel 
Julier, Relief in S. Bitale ja Ravenna. — Fr. Wiefeler, ab 
achtenswertber gefchnittener Stein der Ermitage zu St. Beteriben- 
Ar. Xenormant, le Palladium d’Alhönes, slatuelte de brer=- 
Derf., Demeter Damia, terre euite d’Egine, — D. Jahn Ar? 
ſches Jdol. — 9. Heudemann, Dradenjpiel. — Allerlei 
Knöhelipieler im britijchen Mufenm (von Ad. Miharlin; >? 
tigung (von G. Krüger); reitaurirtes Bafenbild (non D. I: -| 
zum jogenannten Zeus Irovbonios (von H. Blümmer); Ie# 
und die Sphinz (von demſ.); das Metroom zw Atben m 
Schaefer); Meleagros und Tydeus (von DO. Jabn); Kerala" 
Apollonios (von E. Peterfen). 


Gaea. Red.: H. J. Klein. 4. Jabra. 3. Heft. 
Inh: R. AndsLallemant, Erinnerung an die erke © 
umfegelung. (Schluß.) — Das Meer, (Fortf,) — 3, Bälle» 
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Wärme, ihre Urfache und —— im Reiche der Natur. (Schl.) — 
Mohr, über die vermuthete Einwirkung des Baſaltes anf Glanz 
kohle. — D. Buchner, die Glashütten von Benedig u. Murano, 


Revue critique. Nr. 18, 


Int: RM. Ketuld, Sebe. — A. Bacmeifter, alemannifhe Wanderungen, 1. — 
F. Bedoze, In Bretagne avant Jösus-Christ. — Fr. Maapen, * Syn 
ben unter Zeit Cbilderich II, — Archives municipales de Bordeaux : 
Livre des Bosillons, — 9. #. 6. Biimar, Hamdrücteln ffir Areunde des 
m ——ãe— F 8,#. * * ne 1, anrasoedenee bejning i mldre 

an — Friez e r o t it 
raire. — Le Kalevala, pri y uzon Le Due. — BEER EEE 


Trübner’s Amer. and Oriental Liter. Record. Nr. 34. April. 


terature. — Maltese Nterature. — Turkish, Albanian, 
and Armenlan Fe at Constantinople, — Books and Pamphlets 


relating to subjects of Indian - 
— — ——— history, philology, etc, eie. 


Die Grenjboten. Red.: G. Freytag u. I. Ecardt. 

Nr. 21. Die berliner Bildergalerie u. ihr Ratalog, — Das tgan ber 
türhfiben Partei, — En ak Dualismus. (Aus —— — a 
Meran. 2. — Die 3, Woce des Aoliparlaments, 

Rr. 22. Norddeutſche Kriegehäfen: 2. Die Aüfte in frateg. Beziehung; Die Odermün- 
dung. — Mus dem Mufifleben Wiens. — Polittiyer Monatsberict. — Goethe 
und Kofegarten, von D. Jahn. — Die lepte Wode des Joupatiamente. 


Beilage des K. Preuß. StaatösAnzeigers. Nr. 120, 


Int: E. Gerhard und das archsol. Inftitur zu Rom. — Die Banken im Rorbp. 
Bunde, 2, — Die Mbeinidiififahrt in den I. 1865 u. 66, — Btarifl. Rüdbikt 
anf die Rönigl. Theater im I. 1867. 


Allgem. Zeitung. Beilage, Nr. 131— 137, 


Inh: König Ludwig I von Bapern, (6. Runftibönfn a Sculpiur u. Ergauk; 
b. Madmalerei.) — Ben. reiligratb, Walt Whitman. — Die Bismard’- 
(die Politit u. ihre —8 


J. — Brief 
neire,5.— Die 





Knapp, — Sedaſtian Habenſchaden. (Hefroiey.) 


Wiſſenſchaftl. Beilage d. Leipj. Zeitung. Nr, 41 u.42, 


Anh: Der Krieg in Südamerifa. — G. Wertber, Mittbeilungen fiber die Ein 
rihtung der Adaigl. Sachſ. Landesrniturrentenbant, — Hofmann v. Baller® 
leben’s Aufgihnungen aus feinem eben, 





Jlufrirte Zeitung. Nr. 1299. 

Inh: Die Öfterr. Finanıelane, — Aus dem Bollparlament. 2. — Die Reiterftatue 
des Königs Bictor Emamnel in Florenz. — Der internat. Maidhinenmarft zu 
Breslau, — Der Dom u. die Piebirauenfirhe zu Erler. — Die Peipgiger Ofier- 
mefe. — Dalmatifde Küftenftäpte: Gattare. — Die Taufe der Pangerfregatte 
König Wilhelm. — Ludwig Folk, ein Baumeiter u. Bilpner, — Der Palaft 

König Tbeodorih's in Ravenna. — E. 8. Nobbolz, deutihe Erdenfbrote: 
Bängftbrote, 1. — Deutſchlande Schild un. Wappenfagen. 


Baltifhe Monatsihrift. 17. Bd, 3. Heft, März. 


Inh.: Br. Gyiefh, rulflihe Typen, 2. Dblomom, (bl) — Strümpelt, über 
die Zränme, — E. v. Bötihel, über Arbeiterwohnungen, 


Monatöfhrift fir Geſchichte u. Wiſſenſchaft Des Judenthums, Hrog. 
von 3. Frankel. April. 

Ink: 3. Ftankel, die Alliance Universelle Isradlite u. die Juden Rumäniens 
— Berlen, die Gommentarien des Erhragmm Gorus im Berbältni zur jhd 
Eregeſe. (Shl.) — Rayierliny, ein vergeſſ. Rabbiner ans der Zeit der framı. 
Revolution. — Deri., jur Geſchichte der jhd, Aerzte. 


Serapeum, Hrög. von R. Naumann, Nr. 7. 

Inh.: Bu den Gestis Romanorum. Mitgetb. von Ich. Kelle. — 9.8, Heft. 
mann, Anzeige von Gapitaine’# Recherches etc. — Aalf, zwei veribolene 
Drude des 17. Iabrb, Über Erzbiſchef Willigie von Main. — ®. Weiter, 
Supplement zu —ã Deuticen Annalen u, E. Setler's Repertorium ty- 
Pa Se erg — ©. Morei, Rabträge aus der Bıibliotbet von Cinſiedein 
au Meller’s Annalen, — E. Weller, polemiihe, atlriſche u, ebrgerichte, (Bortf.) 

Iutelligenzblatt Nr. T. Beryeitiniß der in der Bundesbipfiothet befindlichen 
Bücer u, Broihüren x. (Bortf.) 


Unfere Zeit, Hrsg. von Rud. Gottſchall. 4. Jabra. 10, Heft. 
Inh: 8, Biedermann, der Kampf wiſchen Gentralifation u, Decentralifation 
in Brantreih u. in Deutſchland. 1.®rt, Die Gentraisation m. ihre Geſanchte.— 
R. Bottfball, Moaibert Stifter, — 8, Bämbärg, Verfien u. die Türkei. 
— 10. Rubn, ne ac der Begründer der vergl. Sprachmilfenidaft, — 
Nefrologe (Mrangois-Kveuard Pirat; W, O. v. Horn). — Theatral. Menue. 


Blätter für fiterarifche Unterhaltung. Rr. 21. 


Inb.: R. Gottichalt, drei Boifaromane. — Me. Zelfing, Friedrich Seinri 
N acon. — 8 Jung, Itterarbiftoriihe Werke. e “ . 


Europa. Rr. 21, 
Ind.: Streifglge dutd Serbien, — Bem Eſſen im Mittelalter, — Mömtihe Zu ⸗ 
fände, — Aranı Borp. — Die Loge im Dienfte Des Teufels, — Die Anfänge 
der beutigen Glasmalcrei, 





Magazin für die Literatur des Auslandes. Nr. 21. 


Inh: Aufrotogiihe Greurflonen, 1. Reptunisde Satmen Torten, — Das Ange 
licht der Shullinder, — Gin neues Fremdmwörterbud, — Briefe aus Italien: 
Der Summen von Treuen. — A Memoir ol Baron Bunsen. 2, — Tie 
Zrojaner in England, — Harriet Beeber Stewe und die Brauenirage In 
Amerifa, — Grinterungen an Arederife Bremer. 


Bartenlaube. Nr. 21. 


dub.: BD. Henfe, Better Gabriel. (Mortl.) — Cine Maifabrt im Schuee, Bond. 
— D. vo. Ratıony, aus Ungarns Näuberleben, 1. — 9. Stabl, im Yande 
der Phraraonen: Das arab, Haus u, Der türk, Harem. — M. Ring, tm Haufe 
der Bonaparte, (Borti.) 


Dapeim. Nr. 34. 


Iah.: A. Silberfein, das Geremmäbti. (Bortl,) — Ar. Schlegel, unfer Hübrer 
hof. — 9. Wellmer, Anna Gräfin zu Stolberg» Wernigerode. — O. Bla 
au, Biguren und Bruppen aus dem Zullparlament. 2 — ®. Hiitl, die 

lucht des Königs. (Borti,) 


Reue Jahrbücher f. d. Turnkunft. Hrsg. von M. Kloſſ. 14.8. 2.Hft. 


Inh: DO. Jäger, das Shulturnen in BWürtemberg. Das Miitäriihe deiielben, — 
Balimannsdorif, das Drehen, Sawenten u. Winden von Eingeinen und 
von Bemeinförpern, — 6. Euler, ein Biederreinen. — Kioif, Aber Berätb- 
auffellung in einer Schultuinbale,. — Beier, Erinnerungen und Lelehlidte 
vom Stuiigartet Zurmiag. 


Allgem, Militär» Zeitung. Nr. 17—19. 
Inh. Die abylfintibe Expedition, — Aus Dem Feldzug von 1866. (Schl.) — Tas 
Gbaßepotgemehr u, die Ghaffepottaftif der Franzoſen. (Schl.) — Ueber Die Ein» 
führung der f, preun. Miitärftrafgeiepe im Brofbjtb. Heilen. 


Das Ausland. Rr.21. 


Ink: Bonle's Wanderungen durd die Ifhmusftaaten von Mittelamerifa, — Gin 
Spaziergang in Nufsbima — Statt. — Br. Maurer, die Trajans- 
aräden im der Dobrudſcha. — Reuere Eriorſchungen der Ruſſen in dem Ammr- 
ländern uw. der Mandſchutel. — Die Bflaniengesyrapbie des Drients. — Das 
terreftriiche Telegrapbeniuftem. — Mus Elilde Recius‘ piyfital. Erdkunde, — 
Abenteuer mit einem Arokotil. 


Die Natur, Hrög. von DO. Ule u. 8. Müller. Nr. 22, 


Inh: D. Ule, Eimwas für Gigartenraucer. — 8. Bolze, über die Gutwidelung 

der Erde in. des Bebend auf derielben nach den neuehen Boribungen. 4 Der 

üibenre Ken, — 8. Müller, das deutide Bruch ⸗ u. Meorland. 7. Dus 
iefmeorland des oftelbiſchen Binnenlandes, 











Ausführlichere Kritiken 
erfbienem über: 


Bahmann, das Buch der Richter. (Bon W. E.: 3. Litbl. 33.) 

Badhofen, die Uniterblichkeitslehre der Orphiſchen Iheologie. (Bon 
Gerlach: Heid. Jahrb. 12.) 

Bierens de Haan, nouvelles tables d’integrales definies. (Bon 
Dienger: Ebd. 15.) 

Boner, Siebenbürgen. (Bon 9: A. N. 3. 128 f.) . 

Bumüller,d. Weltgeſchichte. (Bon Prof. Schneiderbahn: Tb. Dichr. 2.) 

Chun, die einfaciten —* der Volkeowirthſchaftolehre. (Bon 
H. v. Scheel: Hildebrand's Jahrb. I. 3.) 

Conrady, Cultur u. Chriſteuthum. (Bon W. E.: 3. Litbl. 35.) 

Demetrakopulos, historia tu sehismatos tes latin, ekklesias 
apo tes orthod. hellenikes. (Bon Dr. J. Hergenrötber: Th. Oſchr. 2.) 

** er Lehrbuch des Kirchenrechts. (Bon Palmer: Jahrb. 
. D. Tb. 13, 2.) 

Ewald, Dichter des A. B. 1.2. 11. (Bon A. Dilmann: Ebv.) 

Frank, die Bupdisciplin. (Bon Dr, &. E. Steig: Ebd.) 
riedrich, Kirchengeſchichte Deutjdlands, (Bon Wanenmann: Ebd.) 
rau, Semiten u. Indogermanen. (Bon W. E.: 3. Litbl. 34.) 

Hahn, prakt. Handbuch der naturgemäßen Heilweife. (Bon G. Wol⸗ 
beid; Raturarzt 12.) 

Häuffer, —— der franzöſiſchen Revolution, brög. v. Oncken. 

Hinfhius, beereiales Pseudo-Isid. et Capitula Angilramni. (Bon 
Lie. Barmann: Jahrb. f. D. Ih. 13, 2.) 

2 — 27 u. Preußen gegenüber der franzöſ. Revolution. 
(Köln. 3. 116, 

Kiepert, Meberfihtsfarte der projectirten Eifenbabnlinie en 
der Donau u. Salonifi. (Von A. Aleric: Schmaler's Gentralbl. 20 f.) 

Kieiel, die Weltgeſchichte. (Bon Prof. Schneiderbahn: Th. Oſchr. 2.) 

v.Kirhmann, Äeſthetik. (Bon Dr. W. Kaulich: A. Litg. 18.) 

Knapp, Ermittelung der Sterblichkeit. (Bon Dienaer: Heid. Ib. 15.) 

Kope, Geſch. der Aeſthetik in Deutjchland. (Bon D,Gaspari: Ebd. 14.) 

Matthias, der Galaterbrief, und: der Abſchnitt Sal, 3, 15 — 22, 
(Bon Schmoller: Jahrb. f. D. Ib. 13, 2.) 

Mayer, Roltswirtbihaft für Jedermann. (Bon H. v. Scheel: Silde 
brand's Yabrb. I. 2:3.) 

m * — der evang. prakt. Theologie. (Bon Palmer: Jahrb. 
. D. Ib. 13, 2. 

Perrot, IUe de — (Bon Mendelsſohn⸗B.: Heid, Jahrb. 11 f.) 
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Nöbric, die Volkswirthſchaft in Lehre u. Leben. (Bon H. v. Scheel: 
Hildebrand's Jabrb. 1. 2:3.) 
Rösler, BE EN des walachiſchen Fürſteuthums. (Bon K-$: 


Schlefinger, Katvar Bruſch. (N. Yit.»3. 19.) 

Schulze, vom Menfhenfohn u. vom Logos. (Bon -h-: 3. Litbl. 35.) 

Spätb, Welt u. Gott. (Bon A. Weber: Rev. de theol, VI. 2.) 

Spralt, travels and researches in Crete. (Bon Mendelsfohn»B.: 
Heid. Jahrb. 11 f.) 

Tobler, bibliographia geogr. Palaestinae, (Bon P. W. A. Neu 
mann: Ih, Oſchr. 2.) 

Umpfenbad, die Volkowirthſchaftelehre. (Bon H.v. Scheel: Hilde 
brand’ Jahrb. I. 2:3.) 

Zerboni, der Orient. (Bon Dr. St.: U. Lit.»3. 18.) 





Wichtigere Werke der ausländifchen Kiteratur. 
Franzöſiſche. 


Alliot, M. F., discours sur les pseudo-philosophies, pour com- 
pleter le Livre des progres et des destinees de Fhumanité sur 
la terre, (VII, 256 p. 12.) Bar-le-Duc. 

Arnavielle, A., lous cants de l’aubo, po&sies languedocien- 
nes, avec la traduclion frangaise en regard,. (XVI, 299 p. 8.) 
Nimes, 3 fr, 50 e. 

Asmodee ä New-York. Revue critique des institutions politiques 
et civiles de l’Amerique, vie publique et privee, moeurs, cou- 
tumes, anecdotes romanesques, ete. (507 p. 8.) Paris. 

Barthelemy, E. de, les livres nouveaux. Essais criliques sur la 
litterature contemporaine. 3. et 4. series, (456 p. 8.) Marseille, 

Baud, Dr. V., Contrexeville, Maladies des organes g@nitourinaires 
et goutte, (VII, 363 p. 8,) Paris, 

Bersot,E., morale et politique, (446 p. 8.) Versailles. 6 fr. 

Beule, Tibere et l’heritage d’Auguste, (361 p. 8.) Paris, 6 fr. 

Cazenave, Dr. A., pathologie gendrale des maladies de la peau. 
(393 p. 8.) Paris. 7 fr, 

Challamel, A., memoires du peuple frangais depuis son ori- 
gine jusqu’ä nos jours. T. 4. (525 p. 8.) Poissy. Tir. 50 e, 

Das Wert wird 8 Sande bilden, 


Clamageran, J. J., histoire de l'impöt en France. 2. part,, com- 


prenant l’&poque monarchique depuis l'etablissement de la taille 
permanente (1439) jusqu’ä la mort de Colbert (1683). T. 2. 
(723 p. 8.) Paris. 7 Ir. 50 e, 

Dareste, C. histoire de France depuis les origines jusqu’ä nos 
jours. T.6. Depuis la paix de Ryswick jusqu’a Louis XVI. 
(619 p. &.) Paris, 

Delattre, Ch., la régénéralion de Fhomme par l’Apocalypse. 
(294 p. 8.) Roubaix, 

Deseilligny, A. P., de l’influence de l’educalion sur la mora- 
lite et le bien-&itre des classes laborieuses. (ll, 323 p. 18.) 
Paris. 3 fr. 50 c. 

Durand-Fardel,Dr. M., trait pratique des maladies chroniques. 
2 vol. {XV, 1406 p. ®.) Paris. 

Flaux, A, de, la Suede au 16. siecle, Histoire de la Suède sous 
les princes de la maison de Wasa. Eıie XIV, Jean III, Sigis- 
mond. (531 p. 8.) Paris. 

Iglesias, A., de la laringoscopia y de sos aplicaciones a la 
patologia y a la medicina operatoria con un apendice que trata 
de la rinoscopia. Con 27 fig. en el texto, (294 p. 8.) Paris, 

Les ocevvres et meslanges poetiques d’Estienne lodelle, sievr 
dv Lymodin; avec une notice biographique et des notes, par 
Ch, Marty-Laveaux. T.1. (326 p. 8. et portr,) Paris. 

In 2330 Ggemplaren abgezogen. 

Moigno,l’abbe, physique moleculaire, ses conquäles, ses pheno- 
menes et ses applications, resume des travaux accomplis dans 
les vingt dernieres annees. (216 p. 18.) Paris, 

Nisard, D., melanges d’histoire et de litterature,. 1. serie. (VII, 
444 p. 18.) Paris. 3 fr. 

OReilly, E, les deux proc&s de condamnation, les enquötes et 
la sentenee de rehabilitation de Jeanne d’Are, mis pour la 
premiere fois intögralement en frangais d’apres les textes latins 
originaux officiels, avec notes, notices, eelaireissements, docu- 
ments divers et introduction. 2 vol. (CXIl, 975 p. 8.) Paris. 

Pillon, M. F., l'annde philosophique, études eritiques sur le 
mouvement des idees generales dans les divers ordres de con- 
naissances, Avec une introduelion par M. Ch. Renouvier. 
1. annde (1867). (VI, 597 p. 18.) St.-Cloud. 5 fr. 

Ravaisson, F., la philosophie en France au 19, siécle. (270 p. 
%.) Paris, 

Toytot, E.de, les Romains chez eux, scönes et moeurs de la 
vie romaine, (213 p. 18,) St.-Germain, 1 Ir. 


Wescher, C., etude sur le monument bilingue de Delphes, sui- 
vie d’eclaireissements sur la deeouverle du mur oriental, avee 
le texte de plusieurs inseriplions inddites relatives ä l’histoir 
des amphielions, un plan du temple d’Apollon Pyihien ei une 
carte du territoire sacr& de Delphes. (225 p. 4.) Paris, 


Italieniſche. 


Alimonda, G, Puomo sotto la legge del sovrannaturale. Vol, 
III. (644 p. 8.) Genova. L. 5. 

Amar,M., dei — arbitrali. (277 p. gr. 8.) Torino. 

Casorati, Dr, F., teorica delle funzioni di variabili complesse. 
Vol. 1. (XXX, 471 p. 8.) Pavia. L. 10. 

DeGubernatis,E., lettere sulla Tunisia e specialmente sulle 
province di Susa e Monastir, con aggiunta di due letter 
areheologiche di Orazio Antinori. (382 p. 16.) Firenze. 


Giudici, Dr. V., il mieroscopio e sue applicazioni agli studü 
mediei. Con numerose figure. Fasc. 1. Milano. 

Das Wert wird einen Rarfen Band im ardüten Ortan-Aormat bilden, von tims 
600 &,, und in baldımonatl. Lieferungen au 1 L. vweröffentiide werden. 

Mencacci, P., la mano di Dio nell’ultima invasione contro Roma, 

memorie storiche. Voll. (XV, 285 p. 8.) Roma, 
Bird aus zwel Binden beftchen. 

Noeito, P,, prolegomeni alla filiosofia del diritto giudiziario pe- 
nale e civile, riscontrato con Je vigenti leggi. (334 p. 16,) Siena. 
L. 5. 

Pau, A., Abramo Lincoln e la guerra fra i federali ed i confe- 
derati negli Stali-Uniti, narrazione siorico-biografiea. 2. vol. 
dis. 28-33. (p. 648-776, 8.) Livorno, La dispensa L. 1,50. 

Pera, Fr., ricordi e biografie livornesi. (IX, 482 p. 8.) Livorno, 
L. 5 


Prisco, G., lo Hegellianismo, considerato nel suo svolgimento 
storico e nel suo rapporlo con Ia scienza. (245 p. 8.) Napoli 
Ranalli, F., lezioni di storia. Vol. 2, (XV, 628 p. 18.) Firenze. 


Serra-Gropelli, E., della riforma elettorale, Opera premiala, 
(217 p. 8.) Firenze, L. 3,50. 

Silvestri, prof, O, i fenomeni valcanici presentati dall’Eina nel 
1863-64-65-66 considerati in rapporto alla grande eruzione del 
1865. Studi di geologia chimica. (265 p. 4. con illustr. in fotogr.) 
Catania, L. 15. 


Antiquarifhe Kataloge. 


(Mitgetseilt von Hrn, Univerfitätd» Proclamator H. Hartung.) 


Haerpfer in Prag. Nr. 5. 

Kampffmener in Berlin. Nr. 160, Literaturgeſchichte. Nr. 161. 
Aitronomie, Mathematik, Medicin ze. 2. Nr. 162. Rechts» und 
Staatewiſſenſchaft. 

Kirhbboff u. Wigand in Keingig. Ar. 208. Literärgeſch. Nr. 200. 
Schöne Künſte, Arcitectur, Incunabeln, Kupferwerke, Lands un 
Forſtwiſſenſchaft. Nr. 210. Glaff. Philologie, Arhäclogie. Nr. 211, 
Linguiſtit. Nr. 212. Jurieprudenz. Nr. 213. Staat u. Gameral: 
wiſſenſchaften. 

Köhler in Leipzig. Nr. 172. Philologie. Nr. 173. Deutſche u. außer⸗ 
deutſche Literatur. 

Köflinga’ihe Buchb. in * Nr. 52. 

Kraufner in Nürnberg. Nr. 137. 

?iman in Seivaig- Nr. 3. 

Zeit m. Fraucke in Leipzig. Nr. 45. Muſik. Rr. 46. Mineralogie, 
Geologie u. Palüontologie. Ar. 47, Allgemeine Raturgeſchichte u. 


Zoologie. 
Miihel in Düffeldorf. Ar. 4. 
Moone in Delft. Nr. 30, 
Prandel in Wien. Nr. 17 bie 20, = j 
Schilling in Dresden. Nr. 33. Philofonbie; claſſiſche Philologie. 
Schneider u. Dtto in Göttingen. Ar. 41. Theologie, Orientalia, 
Pbilofopbie. 
Scligsberg in Bayreuth. Nr. 113. Naturwiſſeuſchaften. Medicin. 
Steinkori, Ferd., in Stuttgart. Nr. 29. Theologie. 
Weingart in Erfurt. Nr, 366. 











Nachrichten. 

Dr. Jacob Heinrich v. HefnersAltened ift am Stelle det 
Freiberrn von Aretin zum eriten Vorftand des bayeriſchen National 
mufenmd ernannt worden. 

Der vlämifche Dichter Hendrik Gonfcienuce wurde Conſet⸗ 
vator der fönigl, Bemäldegalerien in Brüffel, 
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In Gießen habilitierte fih am 23. Mai der Dr. Wilhelm 
Glemm für Philologie und Sprachwiſſenſchaft. 


Dr. Auguft Petermann in Gotha hat von der Geographical 
Society in London die goldene Preismedaille erhalten. 

Dem Schriftiteler Dr. rang Trantmann in Münden vers 
lieh der Aönig von Bavern das Ritterkreuz 1. Glaffe des Michael⸗ 
ordend, jowie dem Mitredacteur der „liegenden Blätter“ Eduard 
Ihle den Profejfortitel (in der Akademie der bildenden Künite). 


Am 9. Mai + in Gotha Dr. Carl Biel, Redarteur des Gothal⸗ 
ſchen Hoffalenders, 

Am 11. Mai F in London Jobn Eramford, bekannter Orien⸗ 
talit und Ethnolog, namentlich auch Kenner Indiens, 

Am 14. Mai + in Baupen der Kirden- u. Schulrath Dr. theol. 
Wildenhahn, geſchätzter Volksſchriftſteller. 

Am 14. Mai + in Kopenhagen Profeſſor Stein, trefflicher 
Ghirurg. 


— 1868. — Literarifhes Centralblatt. — Me 28. Mai 30. — 





Künftig erfcheinende Bücher. 
(Mitgetbeilt, ) 

11. Im DBerlage von Haller in Bern wird nächſtens ericheis 
nen: Alexander Petdfl. Bon Theodor Dpip, Mitglied der 
Kie faludy ⸗Geſellſchaft in Per. — Inbalt: Perön’s Leben; der Zaubers 
traum; —* Iſtoͤk der Narr; Marie Szerfi; patriotiſche und res 
volutionäre Lyrik. 25—28 Boy. 8. Preis ca, 1 Thlr. 10 Sa 
In engem Anſchluſſe an die bei Heckenaſt in Pet erichienenen er- 
ften. zwei Bände Petöfitiber Dichtungen wird den Verehrern des ums 
garifchen Nationaldichters biermit_die Fortfegung der Herman Grimm 
gewidmeten Mebertragungen aus Opitz' gewandter Feder geboten. 

12. Das im Berlage von Dieterich in Göttingen erideis 
nende Mer: Martens, Recueil de traites, convenlions et aulrex 
transaclions ele. continue par C. Samwer, deſſen Fortſetzung feit 
einigen Jahren unterbrochen war, weil die Thätigkeit des Heraus 
gebers anderweitig in Aniprucb genommen war, fol nun, nachdem 
die entgegenitehbenden Hinderniſſe beſeitigt find, zufolge feit gegebener 
Aufiberung rafch weiter gefördert werden, fo daß das Erſcheinen der 
2, Abih. des XVII. Bandes vom Nouveau Recueil general nod für 


v — 


Am 14. Mai F in Rom der durch feinen Gonfliet mit dem yäpft« | diefen Herbit in Ausficht geftellt werden fann. — Bet diefer Belegen: 


lichen Stuble befannt gewordene Gardinal Andrea. beit fei darauf aufmerfiam gemacht, daß die bis jept erſchienenen 
Am 22. Mai + zu Bonn der ord, Profeſſor der Mathematik und | 47 Bände (im Ladenpreis 174 Ihr. oitend) auf ein Mal begonen 
Phoſit Dr, Julius Plüder. ‚ für 80 Ihlr. aeliefert werben. 








Fiterarifhe Anzeigen. 
In der Herder'ſchen Verlagshandlung in Freiburg iR ſeeben erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


E23 EZ + 7 
Jo h. Friedri ch Bö h MET 5 Leben, Briefe und Kleinere Schriften. 
Durch Johannes Janſſen. Mit Porträt und Facfimile. 
3 Bände complet. gr. 5%. (LXVIN und 1502 ©) Belinpapier. Preis: Thlr. 5. 20 Sgr. — fl. 9. 48 fr. 


Die Anzahl der volltändig mitgetheilten Briefe beläuft ih auf ungefähr 600, während für die Biographie außer biefen und 
außer ben Böhmer'ichen Tagebüchern u. ſ. w. noch über 500 andere Briefe benupt worden find. In der Biographie und Brieffammlung 
treten vorzugsweiſe folgende Männer hervor: 1) Der Kreis der deutfchen Künftler in Rom, nämlich Eornelius, Overbed, Echnorr, 
Paffavant, Amsler, Mosler, Hübſch u. |. w. 2) Der Kreis ber Romantifer, bejonders Clemens Brentano, Adim v. Arnim, Melchior 
v. Diepenbrod, auch Rüdert, Platen, Uhland u. |. w. 3) Görres und fein Freundekreis. 4) Die um Jakob Grimm fi) gruppiren« 
den Germaniften. 5) Freiherr v. Stein und bie Begründer der neuen Geſchichtswiſſenſchaft, wie Perg, Ropp, Stälin, Chmel und jehr 
viele andere. So ift denn in dem Werk aud ein großes Stück Zeitgefchichte enthalten. [117 





Im Verlage von F. Tempsky in Prag ift erfchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 
Ilhlluſtrirte 


Unturgefhidte der drei Reiche. 


Für die unteren Glaffen der Mittelfchulen 


bearbeitet 


von Dr. Alois Poforny. 


Erfter Tbeil. 
Aluſtrirte 
Naturgeſchichte des Thierreiches. 
Achte Auflage mit 478 Abbildungen, 
73/, Bogen. gr. 50%, In Umſchlag gebeftet. Preis 20 Nar. 


Zweiter Theil, 
JAuftrirte j 
Dafurgefhihte des Pflanzenreides. 
Sechſte Auflage mit 342 Abbildungen. 


1445 Bogen. gr. 8%, In Umfchlag geheftet. Preis 18 Nar. 


Dritter Tbeil. 
Illuſtrirte Naturgefchichte des Meineralreiches. 


Fünfte Auflage mit 140 Abbildungen. 7%, Bogen gr. 8%. In Umſchlag geheftet. Preis 10 Nor. 


Das vorftehende Werk ift für die untern Glafjen der Mittelfchulen oder für die oberen Claſſen gehobener Volksſchulen be. 
ftimmt und fol die Aneignung der wichtigſten naturgeſchichtlichen Kenntniffe, zwar in jyftematifcher Ordnung, aber ohne eigentlich 
wiſſenſchaftlich ſyſtematiſche Grundlage vermitteln. — Bor den vielen ähnlichen Werfen zeichnet es fich beſonders dadurch aus, dafı 
alle darin befchriebenen Thiere und Pflanzen durd Abbildungen erläutert find und diefer Umftand, jo wie die Klarheit und 
Faßlichkeit des Ausdrudes und bie zwedmähige Auswahl und richtige Begrenzung des Stoffes, haben diefem Buche befonders in 
den neuen Auflagen eine ſtets zunehmende Verbreitung verjchafft. 19 
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Sammlung 


gemeinverfändlider wiffenfhaftliher Vorträge, 


herausgegeben von 
Prof. Dr. R. Virhow und Prof. Dr. Fr. v. Holkendorff. 
III. Serie: Heft 49 — 72. Jahrgang 1868. 





Die dritte Serie diefer mit allgemeinem Beifall von allen Schichten des Publikums aufgenommenen 
Sammlung wird vorbehaltlich etwaiger Abänderungen im Einzelnen nachfolgende Borträge bringen: 


40, Stabtgerihtsrath Tweften: Madiavelli. 6 Ser. 
50, Prof. Dr. v. Wittih: Die Schnelligkeit des Empfindens und 
Mollens. 6 Sgr. 
51, Prof. F. Adler: Die Weltftädte in der Baulunft. 6 Sgr. 
[Bereits erjchienen.] 
Ferner: 

Geb. R. Dr. Bluntfhli: Die Gründung ber amerikaniſchen Union 
von 1787, 

Prof. Dr. E. Haeckel: Die Entftehung und der Stammbaum bes 
Menſchengeſchlechts. 

Dr. Guſtav Cohn: Die Börfe und die Spekulation. 

Oberbergralh W. Runge: Der Bernftein in Oſtpreußen. Mit 
Abbildungen. 

O.4.8er,R. Freih. v. Groß: Eine Wanderung durch irländifche 
Gefangniſſe. 

Prof, Dr. Hoppe⸗Seyler: Das SonnenSpeltrum und bie Spel. 
tral-Analyie. 

Wilhelm Angerftein: Vollstanze im deutichen Mittelalter. 


Dr. Baftian: Mexilo. 

Prof, Dr, Jordan: Die römiſchen Kaiferpaläfte. 

Dr. Etrider: Die Amazonen in Sage und Geſchichte. 

Dr. #. Frenzel: Dante und das heutige Italien. 

Prof. Dr. Leyden: Weber die Sinnesmahrnehmungen. 

Prof, Dr. Wilh. Koner: Leber bie neueften Entbedungen in Afrika, 

Geh. Rath Dr. Engel: Die Krankheiten des Grundbefiges. 

Prof. Dr. Zul. Kühn: Ueber die Urfachen der Pflangenepidemien. 

Prof. Dr. Fr. v. Holpendorff: Englands Preſſe. 

Dr. 3. &. Kühns: Uriprung und Weſen des Feubalismus. 

Prof. Dr. Herm. Meyer: Die Entftehung unferer Bewegungen. 

Prof. Dr. Brugfh: Bildung und Entwidlung der Schrift und 
bes Schreibens, 

Außerdem haben die Herren Prof. Dr. Uleg. Braun und Dr. 4. 
Geritäder in Berlin, Prof. Dr, Römer in Breslau, Brof. Dr, Eijen. 
lohr in Garlsrube, Brof. Dr. de Bary in Halle, Prof. Dr, Kuno 
Fifcher in Jena, Prof. Dr. Rütimeyer in Bafel u. A. ihre Mit. 
wirkung angezeigt. 


Im Abonnement auf die complete III. Serie von 24 Heften koftet jedes Heft nur 5 Sgr., während der 
Ginzelpreis eines Heftes 6 Sgr. bis 10 Sgr. if. Der Subjeriptionspreis für die neue III. Serie (Heft 49 - 
72) it demnach gleichwie für die I. oder II. Serie 4 Thlr. 

Heft 48 (Schluß der II, Serie): Mud. Virchow, Nahrungs: und Genußmittel, wird in einigen Wochen erfcheinen. 


Berlin, Mai 1868. 


€. G. ſũderitz'ſche Verlagsbuchh. A. Charifius. 





Die vierte Auflage des Handbuchs der [122 
algebraischen Analysis 


von 
Dr. ©. Schlömilch. 
Preis 2 Thir. 20 Sgr. 


ist soeben erschienen. In den nouvelles annales de mathe- 
matiques 2, Serie Tome III, 1864 sagt Hoüel über die 
3. Auflage: „Schon lange war es unsre Absicht, unsre Leser 
auf dies vorlreffliche Werk aufmerksam zu machen, dessen 
Studium wir den candidats à nos grandes &coles nnd den 
Studenten der facultds des sciences nicht genug empfehlen 
können. Die in diesem Buche entwickellen Lehren bilden die 
Einleitung zum Studium des Infinitesimal-Caleuls als Er- 
gänzung der Lehrbücher der Algebra und enthalten die 
meisten wichligen Formeln, die man auf einfache und natür- 
liche Weise ohne Hülfe der Differentialreehnung aufstellen 
kann.“ — Hierauf folgt eine summarische Inhallsangabe und 
zuletzt wird der Wunsch ausgesprochen, dass das Buch 


27 Bogen gr. 8. Jena, Fr, Frommann, 


überselzi werden möge, damit namentlich alle Schüler des ' 


Polyteehnieums es benntzen könnten. 


In der C. H. Beckſſchen Buchhandlung in Nördlingen it 
erfchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Miſſionsſtunden 
für evangeliſche Gemeinden. 
Zweites Bändchen. 
Bon Hof. Hhlier, Pfarrer. 
15 Bogen. 8. brod. 18 Kar. oder 1 fl. 

In Folge vielfacher Aufforderungen von nah und fern hat ſich 
der Hr. Verf. entichloflen, ein zweites Bändchen jeiner allent- 
balben wegen ihrer populären und doc fo edlen Erzählungsweife 
mit größter Anerlennung aufgenommenen Miffionsftunden 
folgen zu laffen. Die zweite {Folge dürfte um fo willlommener 
fein, als es bem Herm Berfafjer gelang, dazu noch beffere und 
reichlichere Quellen zu benüßen, als bei der erften Reihe feiner 
Vorträge. [126 


Antiquarifcer Bücerverkehr. 


Die Buchhandlung für Staats- und Rechtswissenschaft 
(L. A. Kallmann) [21 
61 unter den Linden in Berlin 


' kauft slets ältere Werke (in brauchbarem Zustande) aus al- 
‚ len, zu den Staats- und Rechtswissenschaften gehörenden, 


Gebieten der deutschen und ausländischen Literatur, 
Offerten, sowohl ganzer Bibliotheken, wie einzelner Werke, 


' jedoch stets von Preisforderung begleitel, werden direct erbeten, 
Drud von W. Drugulin in et 


2 „. 


Fiterarisches Centralblatt- 


für Deutſchland. 


Nr.24.] 


Heraußgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. Barnde. 





[1868. 


Deriegt non Eduard Avcnarius in Leipzig. 








Erſcheint jeden Sonnabend, 








„ir 6, Juni. aim 


Preis vierteljährlid 2 Thlr.« 


Subalt: 


Sofftebe Be @root, Balides als erfier Deuge für 
Alter und Autorität neuteſtamentlicher Schriften 
ru philosophorum graecorum ed, Mullach. 





v Br en, Gäfars Rheinsrücden. 
v. Elager, die Rriegdlenerwaflen der Begenmart, — 


——— des bifkorlichen Verelnes für Steier | Roppmann, Meine Beiträge zur Geſchichte der Stadt 


Hamburg. Zweiter Beltrag. 
— Berobachtungtu Über den homeriſchen Sprach⸗ 


Herf, — Gtiechenlauts (im der Ag. Eatyel. d. Collectio omniam conelusionum et resolutionum ele. Vullers, supplementum lexici persieo -latin, ver- 


ed. Pallottini. Fase. ], 
| Briedländer, Das Einlager. 


— * hellentſchen Kriege, 


borum linguae persicae radices eonlinens. 
Billmaun, die Doyſſee im erzichenden Unterricte, 





Theologie. 


Hofstede de Groot, P., D. u. Prof., Basilides am Ausgange 
des a ostolischen Tleitallers als erster Zeuge für Alter 
und Autorität neutestamentlicher Schriften insbesondere 
des Johannesevangeliums in Verbindung mit andern Zeugen 
bis zur Mitte des zweiten Jahrhunderts. Deutsche vermehrie 
Ausgabe, Leipzig, 1868. Hinrichs. (VIII, 144 S. 8.) 224, Sgr. 
Diefe Schrift iſt Eonftantin Zifchendorf gewidmet, als ein 

Geitenftüd zn deſſen Schrift: Wann wurden unfere Evangelien 

verfaßt? Dder um genauer zu reben, bie apologetifchen Behaup⸗ 

tungen Tiſchendorf's follen bier noch überboten werben durch ben 

Nachweis, daß die Wolke von Zeugen für bie traditionelle Anſicht 

vom Kanon noch weit größer ift, als jelbft die gelehrteften Männer 

nad Tiſchendorf's Leiftungen ahnen konnten. Zu biefem Ende 
wird ein [hägbares Material vornehmlih aus den Schriften der 

Gnoſtiler aufgehäuft, welches bemeifen muß, daß zu Ende bes 

erften ober zu Anfang des zweiten Jahrhunderts unfer neu⸗ 

teftamentlider Kanon in ber Hauptſache ſchon abgeſchloſſen, ins« 
bejondere daß „das Allerbeiligfte des Gottestempels des Neuen 

Bundes”, das Johannesevangelium, bamals ſchon als apoftolifche 

und heilige Schrift anerfannt war, Wer mit bem Beweisverfahren 

diefer Apologetit vertraut ift, ber weiß, daß es befonders bie 
gnoſtiſchen Eitate in den Bhilofophumena find, mit benen man 
operiert, Pfeuborigenes muß alfo fiberall eine ältere Geftalt biefer 

Sectenmeinungen vor Augen haben als Irenäus, Pfeubotertullian 

und Epiphanius. Daß Herr Hofftebe de Groot dies ebenfalls be» 

bauptet, ift eben nichts Neues, nur die Art der Beweisführung ift 
naiver als gewöhnlid. Die Differenz der Berichte wirb darauf 
rebuciert, daß Hippolyt philofophiich, Irenäus praktiſch verfährt; 
an derweite Differenzen eriftieren nicht, oder wo fie dennoch nicht 
geleugnet werben lönnen, muß man fih einfach an die Philofophu, 
mena halten. Für alle biefe Behauptungen wird auch nicht ein« 
mal der Schatten eines Beweifes gegeben. Dem Nachweiſe von 

Lipfius, bie ophitifchen Syfteme, welde Irendus barftelle, feien 

dualiftiih, die von Pieuborigenes pantheiftiich gefärbt, jegt ber 

Verf. den Baur'ſchen Saf entgegen, im Grunde feien alle gnofti- 

fchen Syſteme pantheiſtiſch. Er bemeift aber damit nur, baf er 

fich mit einer genaueren Unterfuchung diefer Fragen gar nicht bes 
faßt haben kann, denn fonft hätte er Bedenlen tragen müſſen, fo 
ins Blaue hin abzuurtheilen, Aber ber Kritil gegenüber gilt heut. 
zutage auch die oberflählichfte Kriegführung für erlaubt. Unzweir 
felbaft wirb der Verf. feine „Gründe“ dafür haben, die Berichte 
„Dippolgt’3” eoule qui coute aufrecht zu erhalten, aber wir be 


fireiten entſchieden, daß er Grund dazu hat. Solche, welche dem 
Verf. in maiorem traditionis gloriam von vorn herein Recht 
geben, mögen triumpbieren, wenn er gegen bie neueren kritifchen 
Forſchungen auf diefem Gebiete die Autorität eines Baur ins 
Feld ſchickt; aber bie Kritik laßt fich durch Autoritäten nun ein— 
mal nit imponieren, wie wenig dies dem autoritätägläubigen 
Berf. auch in den Kopf will. Für bie Waare, welche uns bier, zu. 
meilen mit dem Scheine ftrengften logifchen Dentens, feilgeboten 
wirb, nur einige Beifpiele. Baur bemerkt irgendwo, die Gnoftiler 
hätten (mie bekannt) neuteftamentlice Perfonen und Geſchichten 
allegorifch gedeutet, Nun find aber nah bemfelben Baur bie 
gnoftiihen Meinungen zuerft unter Trajan bervorgetreten: folgs 
lich, flieht der Verfaffer, war das Neue Zeftament mindeftens 
zum größten Theile ſchon von 97—117 vorhanden! (S. 35), 
Aehnlich wird ©. 33 geſchloſſen: nah Volkmar's Eingeftändnig 
find die kanoniſchen Evangelien älter als die apolryphiſchen; 
nun eitieren aber die Önoftifer bei Hippolyt“ faft nur lanoniſche 
und hochſt jelten apofrypbifche Evangelien: folglich gehören biefe 
Gnoſtiker nicht zu ben jüngeren, fondern zu den älteren! Mit 
folhen Argumenten kann ber Mann freilich alles beweifen was 
er will; es wäre aber Zeit und Papier verſchwendet, auch nur 
eine Silbe barauf zu erwibern. Aber nicht blos neue Argumente, 
auch neue Zeugnifje werben und geboten, auf die bisher noch Nie- 
manb geachtet hat. Allen voran fteht ber große, ſchon auf dem 
Titel des Buches angepriefene „Fund“: Baſilibes ift nod ein 
jüngerer Beitgenoffe des längftlebenden unter ben Apofteln ges 
weſen. Man höre, Nah ben Philofophumena haben fih Baſilides 
unb Iſidor auf die münblich überlieferte Geheimlehre des Apoftels 
Matthias, „des Stellverireters des Jubas*, berufen. Daß Pieud- 
origenes dies aus einer eigenen Schrift bed Bafilibes erfahren 
babe, unterliegt natürlih feinem Zweifel: berfelbe redet wie 
Irendus ja immer von „Bafılides“, nicht von ben Bafilianern 
(S. 60). Was „Bafilides“ aber gejagt hat, unterliegt natürlich 
auch keinem Zweifel: folglich gehört Baſilides mit feiner De. 
jeugung neuteftamentliher Schriften, ded Johannesevangeliums 
zumal, ans Enbe bes erften und den Anfang bes zweiten Jahr. 
hunderts! Aber, von allem Andern abgeiehen, wie fommt es doch, 
daß berfelbe Baftlives nach Clemens Alerandrinus fih nur auf 
einen Apoſtelſchüler und noch dazu einen recht obfcuren, mit feiner 
Geheimlehre zu berufen wagt? Die mapadörsıs Mar$lov, eine 
bei Gmoftifern vielverbreitete apolryphiſche Schrift, welde ver 
mutbli der ganzen Angabe bei „Hippolgt“ als Quelle gebient 
bat, ift nad) dem Verf. umgelehrt erft beswegen abgefaßt worben, 
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weil Bafilides fih auf Matthias berufen habe. S. 13 werben 
wir weiter belehrt, daß Baſilides felbft „das Evangelium” (näm⸗ 
lich feine Lehre) umd „die Evangelien“ (natürlich die fanoniichen 
Bier) unterfchieben habe; felbftverftändlich alfo hat er lehtere ger 
kannt. Schade nur, daß die Erwähnung ber „Evangelien“ gar 
nicht von dem Bafilibes, aus weldem „Hippolyt“ geichöpft haben 
fol, ſondern nur von bem leßteren felbjt herrührt. Ein meiterer 
Zeuge für das Alter des Johannesevangeliumd ift ferner jener 
Theobot, aus deſſen Schriften Ercerpte in den Ausgaben bes aler. 
Clemens enthalten find, Beweis: nad) der in ber Handichrift ent» 
baltenen Ueberſchrift ftammen dieſe Ercerpte „aus den Zeiten Da- 
lentin’3*, folglich) gehört Theodot nicht zu dem jüngeren, jonbern 
zu ben älteren Balentinianern! (8.30). Ferner: Eufebins erzäplt 
RG.11,37 von Männern, welde in der Zeit Trajan's umbergereift 
feien, um „die Schrift des göttlichen Evangeliums“ auszutheilen. 
Eufebius ift ein fehr glaubwürbiger Mann: folglih haben die 
fanonifhen vier Evangelien jhon feit 97 n. Chr. als heilige 
Schriften gegolten (S. 41. 91). Natürlich werden uns von ben 
übrigen, ſchon buch Andere zufammengeftellten Zeugniſſen feine 
erlafjen: auch das famoſe Tiſchendorf'ſche Papiaszeugniß, welches 
für Riggenbad zu ſchlecht war, figuriert von Neuem (S. 113), 
Der Verf. weiß aber noch manches andere berbeizufhaffen: fo bie 
von Feuardent veröffentlichten, angeblihen Fragmente bes Poly» 
tarp, an deren Echtheit zu zweifeln natürlid) fein Grund iſt. Nur 
auf die acta Pilati wagt er fih nicht zu berufen, b’er findet er 
Scholten's Einwendungen gegen Tiſchendorf doch gar zu gemidtig. 
Im Uebrigen giebt e8 faum einen Schriitfteller des zweiten Jahr, 
hunbert3 zu nennen, ber nicht ala Zeuge für dad Johannesevan⸗ 
gelium auftreten müßte. Und troß dieſer unvergleihlih ftarfen 
Pezeugung ift dem Manne nicht ganz wohl. Für die Gefcichte 
des Kanon, meint er &. 83, müßten die Önoftifer und nicht die 
Katholifen zum Ausgang genommen werden. D. bh. ſtatt ber 
relativ ſicherſten Data aus der erften Hälfte des zweiten Jahrhun⸗ 
derts, mit denen fi trotz aller Declamationen die Sache nicht will 
aufs Reine bringen laſſen, muß man zu namenlofen Schriften un— 
befannter Abfaffungszeit flüchten, über die fich freilich weit jchöner 
und weit bequemer phantafieren läßt. Aus biefer beantragten Re 
form der ganzen fritiichen Methode fpricht nur zu deutlich das 
böfe Gewiſſen diefer Apologetil. Doch wozu all biefe Mühe? Der 
Berf. hat noch einen Beweis in Bereitihaft, der allem Streiten 
mit einem Male ein Ende macht. Nach bem Chron, Paschale, fo 
werben wir ©. 91 belehrt, eriftierte noch im vierten und fünften 
Jahrhundert das eigenhändig von Johannes gefchriebene Original 
feines Evangeliums! Den Beweis für die Zuverläffigfeit diejer 
Tradition hat Hofftebe be Groot leider „für fpätere Gelegenheit” 
aufgefpart, und dadurch unfere Neugierbe aufs Aeuberfte gejpannt. 
Rum ift es zwar nicht ſchön, das Beſte zu verfchweigen, doch 
baben vielleicht erft Handichriftenfundige darüber ihr Outachten zu 
geben. Ref. freilich hat dabei noch ein Heines Bedenken. Nach dem 
Verf. nämlih fommt ganz diefelbe Glaubwürdigkeit aud jenem 
Beugniffe des Papias zu, nach welchem der Apoftel Johannes dem 
Papias fein Evangelium in die Feder dictiert, alfo doch wohl 
nicht eigenhändig geichrieben hat (S. 113). Oder trägt vielleicht 
nur ber ſchwache Glaube des Ref. die Schuld, daß er beides zu⸗ 
gleich nicht für wahr halten fann? Ganz ähnlich ift e3 leider dem 
Ref. auch bei ber Erörterung des Verf.'s über Cerdon gegangen. 
Wir werden hier zuerft aus Theoboret belehrt, Gerbo habe ih auf 
„die Evangelien* berufen, alfo doc mindeften® auf zwei, nad 
dem Derf. auf Matthäus und Lukas (S. 69 f.) Aber wenige 
Seiten fpäter brudt Herr Hofftebe be Groot bie Stelle aus Pſeudo⸗ 
tertullian als ebenfo glaubwürdig ab, nad) welcher Cerdon nur 
da3 Lufasevangelium annahm (©. 71). Diefe Proben mögen zur 
Gharakteriftit des Buches genügen, Nad ©. 84 ift ber Verf. der 
Zuverfiht, bie kritiichen Zweifel gegen bie trabitionelle Anficht 
vom Kanon mit feinen Argumenten „ein für allemal widerlegt” zu 
haben, Wir ftehen nicht an, ihm das Zeugniß zu geben, daß dieſe 
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Art der Widerlegung alle und jebe Aritit „ein für alle Mal* ent- 
waffnen muß. Es wäre völlig verſchwendete Mühe, weiter mit ihm 
und Seinesgleihen wiſſenſchaftlich zu verhandeln. y. 


Jahrbücher für Deutfche Theologie berandg. von Liebner m. A. 
13. Bd. 2, Heft. 

Inh.: Dorner, der liturgiſche Kampf in der deutich«reiorm. 
Kirche Nordamerikas, mit bei, Beziehung anf die evangel. Prineirien 
lebre. — Ritichl, geſchichtl. Studien zur hriftl, Lehre von Bott. 3. 
— Baner, das Gebet des Herm, — Barmann, ein Weihmachts⸗ 
fied für die Knaben im Kloſter zu St. Gallen von Effebart IV. — 
Kienten, das Zeugniß des Aroſtelt Paulus von der Auferftehung 
1. or. 15, 1—10, — Riggenbach, Iobannes der Apoftel und der 
Presbyter. 


Allgem. kirchl. Zeitfhrift. Hrog. von D. Schenkel, 9. Jahrg. 5. Hft. 

Inh: Zum Andenken an Friedrich Schleiermachet. — Das Ber 
dürfnih eines ernenerten Bibelſftudiums. — Golgmann, zur Löſung 
der —— Mit bei. Beziehung auf die badiſche Bollsjchulgeich- 
aebung. — G. A. Schla ver, das evangel. Kirchenrecht u. die hiſte⸗ 
riſche Kritik. 2, (Schl.) ⸗ 
Zeitſchrift für Proteſtantiamus u. Kirche. Hreg. von J. Ch. A. v. 

Hofmann A RR. 55. Bo. 5. Heft. 

Inh.: Ein Nachtrag zu ben Vorträgen des Kieler Kirchentags. — 
Die Abendmahlögemeintänft. — Die evangel. Dentihen in Nord⸗ 
amerifa n, ihre kirchl. Pflege. — Declaration über den Belenntnihs» 
ftand der niederheffiichen Kirche, 

Theologiſche Quartalfhrift. Hrsg. von v. Kuhn, v. Hefele m. A. 
50, Jahrg. 2. Des Heft. 

Inh.e: Probſt, die Lehre des Clemens von Alegandrien über 
die Cuchariſtie als Saframent und Opfer, — Rudaaber, Inter 
fuchungen über die Lehre von der Kirche. — Zingerle, aus dem 
bandfchriftl, furifchen Werke des Johannes v. Dara über das Prieiter» 
zig gr — Nolte, kritiſche Miscellen. — Schega, über Marf, 

‚49m 5, 


Revue de the&ologie. 3. Serie. Vol, VI. 2, livr. März - April, 


Inh.: Colani, l’Assomption de Moise. — Carriöre, note 
sur le Taxo de l’Assomption de Moise. — Douen, notes sur les 
altöralions catholiques et protestantes da Nouveau Testament tra- 
duit en frangais, 2. — Goy, Schleiermacher, sa vie et ses ouv 
rages, 4 


Allgem. Kirchen » Zeitung. Red. von Zimmermann. Nr. 29— 36, 


Ind: Ein Soumtog in Berlin. 2. Die Irwinglaner. (Schl.) — Zum Andenfen Dr, 
Mitarb MNoide's, (St) — Beribt der Gommililon des Öitert. Hertenhauſes — 
Die Schult u, Die Rirde im A. Bayern, — Die Berbreitung der b. Schrift, — 
Das Purberbentmal in Worme. — Die vereinigte ewang. Gonferens der beiden 

fen u. Raſſau. — Die Juden in England, — Der Streit der ev, Beiflit- 
Fett des Gbith. Serien mit dem Biſchef von Mainz. — Bur Charakleriſtik Der 
kircht. Zuftänte in Dänemarf. 


Proteit. Kirhenzeitung. Hrög. von 9. Kranfe Rr. 17—19, 


Inb.: Rirhlibe Berbältnifie u. Zußinde der Stat Stralſund. (Bon @, 3) — 
Melerote über Wittiden: „Die nee des Menichen,” u, Sacdfelt: „Martin Ghem- 
nig” — 3. B. Banne, Thefen Über Die Muterität der Bibel, — M, Baum. 
garen {in Roftof,, verläufige Antwort auf eine dffentt. Aneifiensfrage. — 

remer Broteftantentagstorrefrenbeng. 5. & — Die perfönl. Anmeldung gem 
b. Abenemable, — Das Futberbenfmat, — Der Bayeriide Ntramontaniamms 
vor em Forum bes Bolts, — Sumoresfe, 


Neue evangel. Kirhenzeitung. Hrög. von . Mehner. Nr. 17—19., 
Inh.: Unionsbeftrebungen, 1.2. — Die Irlidhe Frage Im engl. Unterbaufe. 1, — 
Blaubendbefenntnik Des Domkapituler Moufang, — Der Knchef von Mainz ı. 
bie Superintendenien Des Bbztb, Heften, — Der ev, Zerein für fird!, Amede 
in Berlin. — Mus der fatbol, Propaganda. Mit bei, Diüffiht anf Berlin. — 
er preuß. eo, Airchentecht. — I. ®. Samann't Briefwechſel mit R. 
. Jacobi, 


Monatöblätter für innere Zeitgeſchichte. Greg. von H. @elzer. 31. Bd. 
3. Heft. März. 
Inh.: Die Arife des Father. Sud · uropa u. des röm, Stuble; won Bas IBM. 
Bon 9. @) — Btaatengelhlbte der neuehten Zeit. Zur Würbigung deutid«r 
fdlditichreiber der Begenwart, (Bon @, [forti.] . Italien don Keuclin. 
4, Spanien von Baumgarten, — D. Hartwig, KRatler Beinrih VI. und mie 
Gefchichtichreſbung. — Macanlay, Sein Leben 1. feine Schriften, (Men PB.) 


Der Katholik. Ned, von J. B. Heinrich u. Ch, Monfang. N. F. 
10. Jahrg. April. 

Ant: Studien über die italien, Vhlloſfophle in der Megenwart, 3. — Verſuch ri 
ner Eregele von Pur. 22,32. — RK. Hell, offenes Sendſchreiben am einen israrr 
litiden vun) üib. die badlſche Rirdiem- u, Schulſtage. — Johannes Shhroit. 
— Schäuler. 


— — 
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Philofophie. 


Fragmenta philosophorum Graecorum collegit recensuit ver- 
tit, annotalionibus et prolegomenis illustravit, indicibus in- 
struxit Fr, Guil. Aug. Mullachius, Phil, Dr. Art, LL. M. litt. 
antiq. prof. Vol. II. Pythagoreos Sophistas Cynicos et Chaleidii 
in priorem Timaei Platonieci partem eommenlarios conlinens, 
er) 1867. Didot freres, fils et comp. (XIII, LXXXVI, 439 8. 4.) 

r 

Außer ben auf bem Titel bemerkten Fragmenten werben in 
biejem Banbe nod bie ber Kyrenailer geboten, ſowie außer ben 
Einleitungen zu ben einzelnen andern Philofophen ausführliche 
Prolegomena zu fänmtligen Bytbagoreern, deren Bruchſtücke zum 
Theil ſchon im erften Bande enthalten find. Ohne Zweifel ift auch 
dieſe neue Übtheilung von großem praftifchen Werthe, wenngleich 
wir wünfdten, dab der Commentar des Ehalcidius zum Timaeus 
andern wichtigeren Schriftftäden feinen Platz eingeräumt hätte. 
Bon den Fragmenten find mande zum erftenmal zulammengeftellt, 
mande vervollftändigt; freilich find hier und da auch noch Lücken 
bemerfbar. So willen wir nicht, weshalb bei dem Alkmaeon nicht 
wenigftens bie betreffenden Stellen aus Ariftoteles aufgenommen 
find, die doch viel größeren Werth haben ala die Stüde des Sto— 
baeus und Diogenes. Bei Antifihenes hätten Stellen Aufnahme 
finden müffen wie Procl, in Plat. Crat, ed. Boisson, p. 14, ferner 
Ammon, in Porphyr. isag. 22 B, Brucftüde des Hippobamus 
ftehen im Arſenius, trogdem dab Mullach fie in der Ausgabe von 
Walz nit gefunden hat (p. XLV); wenigſtens giebt Leutſch Par- 
oemiogr, II, p. 419 eins daraus. Außerbem findet fih aud noch 
ein biefem Pothagoreer zugeichriebenes Fragment Clem. Strom. 
p. 404 C. — Dergleichen Lönnte noch mehreres nachgetragen wer 
ben. Auch haben wir mande Philofophen ganz vermißt, die eben. 
fo gut wie die anderen ihre Stelle hätten finden follen, jo Apollo 
nius von Tyana, Thearidas, Brontinus, Euritheus, von denen der 
eine jogar beionderes Intereſſe gewährt. Dagegen ift mandes 
aufgenommen, was wir nicht erwartet hätten, 3. D. ber größte 
Theil der eclogae elhicae des Stobaeus (Cap. VI) als Fragment 
bes Pythagoreers Didymus auf eine ſehr unfichere Vermuthung 
Heeren’s hin. 

In den kritiſchen und erflärenden Anmerkungen, melde bie 
meiften Stüde begleiten, finden wir einen großen Schaf von Be. 
Ichrjamfeit. Wenn die legteren zum Verſtändniß der einzelnen 
Stellen reiches Material liefern, fo wirb ber Werth der erftern da⸗ 
durch ſehr beeinträchtigt, dab fie zu unvollftändig und ungenau 
find und häufig den Urheber in den Text aufgenommener Eon. 
jecturen gar nicht nennen. Bon Mullach's zablreihen eigenen 
Eonjecturen find mande annehmbar, viele unnöthig und zu fühn. 
Für den Ehalcibius, ber ohne Erllärungen und fritiihen Apparat 
erſcheint, hat Mullach einen Florentiner Coder durchgeſehen; wir 
haben aber, ſo weit wir verglichen, wenig und nur unerhebliche 
Abweichungen von dem Terte bes Fabricius gefunden, dagegen 
nicht wenig Druckfehler. Die zum Verſtändniß dieſes Werles 
nöthigen Figuren find am Schluſſe des Bandes auf zwei Tafeln 
angefügt. 

In den Prolegomenis hätte neben ben umfangreichen biogra- 
phiſchen Notizen, von benen in Aneldoten zu viel gegeben wirb, 
etwas mehr kritiſche Beleuchtung ber einzelnen Fragmente ftatt- 
finden jollen, bejonberö der pythagoreiſchen, deren pfeubongmer 
Uriprung zum großen Theil jet ſteht. Unverſtändlich ift es uns, 
warum bäufig dieſelben Stüde ſich erft griechiſch und lateinifch in 
den Einleitungen und bann wieder unter ben Fragmenten finden, 
fo daß fie dem Lejer im Ganzen viermal geboten werben! In ben 
Prolegomena zu Seeundus ift auch ber Bros Zrxotwdov pilorögon 
aufgenommen, wozu aber bas Fraguent deſſelben benußt werden 
mußte, das Tiſchendorf auf einem Papyrusblatt gefunden hat. 
(©. . hilolog. Bd. 17, 8.150 ff.) Es würde dann im Zerte einis 
ges verftändlicher geworben fein. 

Trotz diefer manmigfachen Ausfielungen wird die Sammlung 
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allen, die fih mit ben Quellen der alten Philofophie beichäftigen, 
eine ſehr willlommene Gabe fein, und wir wünſchen, baß es dem 
gelehrten Herausgeber vergönnt fei, bald ben dritten Band folgen 
zu laffen, in dem er unter andern bie (Fragmente ber Stoifer und 
Epikureer zu geben verſpricht. M. H. 


— — — —— —— —— — 


Geſchichte. 

Hopf, €, Geſchichte Griechenlands vom Beginn bes Mittelalters 
bis auf unfere Zeit. In der Allg. EncevMopäbdie der Wiſſen⸗ 
[haften und Künite (1. Section: A— G) Br. 65, 8,67 — 
465, und 86, S.1— 190. Leipzig, 1867, 65. Brodbans, (4,) 
Der Band 3 Ihr. 25 Sr. 

Die Gejhichte Griechenlands im Mittelalter gehört bei ber 
Einfilbigfeit der Byzantiner über die vernadpläffigte Provinz zu 
ben bunfelften Perioden ber Gejchichte, und wenn es auch nit an 
tüchtigen Vorarbeiten fehlte, auf die der Verfaffer für die Periode 
vor ber fränkiichen Eroberung fi ftügen konnte — außer Finlay 
und Muralt zollt er namentlich dem Forſchungen Zinleiſen's bie 
verdiente Anerfennung —, fo entbehrte doch die fräntiiche Periobe 
noch durchaus einer joliden Grundlage, ba fi hauptſächliche Duel, 
len, wie der Livre de la eonqueste, al3 nicht durchweg zuverläfs 
fige Führer, vielbenußte Hülfsmittel, insbefondere Sauger's Ge. 
ſchichte der Herzoge von Naros, als ſchwindelhafte Machwerle her. 
ausſtellen. Fur dieſen Theil der griechiſchen Geſchichte iſt das vor, 
liegende Werl durchaus neu und felbftändig; ber Verf. gebt ſehr 
in das Detail ein und faßt ſich nur da kürzer, wo er fich auf ſeine 
früher erichienenen Monographien über Specialgefhichte mament. 
lich ber griechiichen Infeln beziehen lonnte. Die gröhte Ausbeute 
gaben die Ardhive namentlih von Benebig, Neapel und Korfu an 
Urkunden, die zum größten Theil von Hopf zuerft benupt worden 
find. Zu diefen umfaſſenden Vorarbeiten lommt noch bie ſtau— 
nenswerthe Belefenheit des Verf.'s, dem italieniihe Monographien 
in einer Ausdehnung zu Gebote geitanden haben, wie wohl mer 
wenigen anderen beutichen Forſchern. Auch unter biefen Mono, 
graphien find manche der allerwichtigſten noch Inedita, 3. B. die 
Chronil ber Albanelenftänme von Giovanni Mufahi, die über 
bas Nuffommen Standerbeg'3 ganz neues Licht verbreitet. So 
kaun denn biefeg Werk für bie Zeit von 1204 — 1566 als gerade. 
zu grundlegend bezeichnet werben; für Chronologie und Genea— 
logie ift erft jet die unentbehrliche ſolide Bafis gefhaffen, und 
von ſehr wichtigen Epifoden, 3. B. ber Geſchichte der Navarreien, 
bie nah den Eataloniern Attila heimſuchten und fih dann in 
More feftfegten, fann man wohl jagen, daß fie erft vom Verf. ent» 
bedt worben find. Nach ber politifchen Geſchichte giebt er für jeden 
Abſchnitt eine Meberficht über die inneren Zuſtände bes Landes, 
für melde bie verfhiedenartigften Quellen Mofaiffteine boten, 
außer ben Acta Sanelorum namentlich Reifende, darunter jelbft 
judiſche; von den gleichzeitigen geographiihen Beichreibungen 
Griechenlands find durchweg furze Inhaltsangaben gegeben, ber 
Gewinn daraus ift freilich nicht groß, da hier mit geringen Aus- 
nahmen Altes und Neues nicht geichieben- zu werben pflegt: auf 
bie Verzeichniffe der Episkopalſitze möchten wir noch weniger Werth 
legen als der Verf, da fie zwar ald Documente ber Provinzial 
eintheilung und geograpbifchen Nomenclatur ber Zeit, im ber bie 
Bisthümer zuerſt abgegrenzt worben find, unihägbar, für gleich 
geitige Geographie aber felten zu gebrauchen find, 

Recht klar tritt es wieder durch die vorliegende Darftellung zu 
Tage, mie fehr doch das Romäerreich nicht ſowohl durch bie Tür, 
fen als dur bie Lateiner zertrümmert worden ift; ſehr gut ift 
vom Perf. darauf hingemiejen, wie bie Komnenen jelbft geholfen 
haben, durch Einführung des oceidentaliichen Feudalweſens biefe 
Fremdherrſchaft vorzubereiten, ja wie jogar ber jpäteren Herrſchaft 
Venedig's durch Bildung zahlreicher Handelscolonien im Driente 
vorgearbeitet worben ift, und mit Recht hebt er hervor, daß ber 
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nivellierende Einfluß bes byzantiniſchen Despotismus und ber 
byzantiniſchen Kirche die legten Refte municipalen Lebens in Gries 
chenland zerftört hatte. Doc fcheint es und, als wenn ber Verf. 
den Nomäern nicht gerecht geworden wäre, ihr Staatswefen im 
Allgemeinen zu tief ftellte: wenigftens hätte er die hohle Declamas 
tion einer von Gift und Galle überlaufenden Quelle nicht wieder 
bolen follen, bie in den großartigen Feitungsbauten, durd bie 
Juſtinian nicht die Hauptftadt allein, fondern ganz Griechenland 
gegen die Einfälle der Barbaren zu fihern bemüht war, nichts 
als ein Dentmal feiger Barbarenfurdt fehen will, Andererfeits 
möchten wir glauben, daß er die Lateiner im Vergleich mit ben 
Romäern überfhäßt. Er legt Berwahrung ein gegen bie Behaup« 
tung Finlay’s, daß bie romantifche Franlenherrſchaft in Griechen. 
fand eine der traurigften Perioden feiner Geſchichte bilbe, und 
Dant feinen Unterfugungen wird es jept allerdings Hlar, daß man 
in berjelben, abgejehen von den Jahren ber Gründung ber lateis 
niſchen Feudalſtaaten (1204— 1216), drei Stadien wohl zu unter« 
ſcheiden hat, ein erftes bis zum Erlöjhen bes Mannsftammes ber 
Billeharbouin in Achaia (1278), ein zweites von da bis zur Ver 
nichtung des Despotats Epirus durch die Albanelen (1358), ein 
dritte bis zum Untergange ber occibentaliihen Herrſchaft in 
GSriehenland durch die Türken (1460, im Ardipelagus 1566), 
und daß ber Verfall erft in dem zmeiten Abſchnitte hauptſächlich 
in Folge der impotenten Landergier bes Haufes Anjou eingeriffen 
ift. Da war denn freilich die Rage Griechenlands unglüdlich ge 
nug, das Land getheilt in eine Menge Heiner Feudalſtaaten von 
mangelhaft abgegrenzten Eompetenzen, umter ihnen zwei ſpaniſche 
Militärrepublifen, deren innere Zuftände mit denen unter ben 
Eonquiftaboren in Sübamerica frappante Aehnlichkeit haben, bann 
der Eorfarenftaat der Johanniter auf Rhodos, im Agaiſchen Meere 
der Seeraub in Blüthe, die dortigen Dynaflen unfäbig ihn zu 
hindern oder gar ihn begünftigend; fortwährende Fehden unter 
den neuen Herten felbft, immer mweiter gehende Erbtheilungen und 
Erbſchaftsproceſſe den Hauptinhalt ihrer Geichichte bildend. Aber 
aud in bem befferen, erften Zeitraume ſucht man vergebens nad 
dem Borhandenfein irgend eines politifchen Gedankens auf frän« 
tiſcher Seite, während bie als feig verfchrieenen Romder willen, 
was fie wollen, und daher über ihre Gegner Triumphe feiern, bie 
man nicht als unverbiente Glücksfälle anzufehen berechtigt ift. 
Ktann e8 etwas DBezeichnenderes geben, als daß bie Romäer auf 
Koften der Lateiner noch dann in Morea Eroberungen maden, als 
die Osmanen ihnen bereits ben größten Theil ihres Reichs weg- 
genommen haben, und daß zu berfelben Zeit, ala die Paläologen 
durch eine Kirchliche Union fi bie Hülfe bes Abendlandes zu er- 
laufen bemüht find, Maffenübertritte von Lateinern zur orientali« 
ſchen Kirche den Papſt in Schreden ſetzen! Die einzige durchweg 
erfreuliche Erſchelnung bilbet die Republik Venedig, über beren 
Politik des Verf.'s archivaliſche Forihungen, wie fi erwarten 
ließ, reich find an überrafgenden Auficläffen. Einen Handels. 
vertrag mit Malit el "Abil vom 13. Mai 1202 in der Taſche, 
nehmen fi die Venetianer bes wider Aegypten beftimmten vier, 
ten Kreuzzugs an und geben ihm die Richtung, bie ihren Inter. 
effen entſprach; zeigte fo gleich ihr erftes Auftreten in Griechen, 
fand bie vollendeten politiichen Meifter, fo ift e8 auch in ber näd. 
ften Zeit die Republit Venedig, die wie der Geiſt Gottes auf dem 
Waſſer ſchwebt, da e8 ringsum wüſte und leer if, Schon am 16. 
April 1355 meldete Marino (Michele?) Falier an Venedig, das 
Romäerreich müffe früher oder fpäter eine Beute der Türken wer 
den: ob ed nit am beften fei, wenn bie Republit es einfad) an— 
nectierie? So bewunbernswertb diefer Beweis von Scharfblid 
ihres Bailo ift, nicht minbere Anerkennung verbient die Mäßt- 
gung, welche bie venetianifche Regierung, fih genau bewußt, wie 
weit ihre Kräfte und Hülfsmittel reichen, in ihrer damaligen orien. 
talifhen Politil an ben Tag legt, eine Mäßigung, in ber wir ung 
nicht entichlieken können mit bem Verf. Kleinmuth zu fehen. Die 
Thatſachen fprechen Tant genug: 1383 fallt ber letzte Herzog von 


Naros und Dreiberr von Negroponte aus dem Haufe Dalle Eareeri, 
Nicolo II, der feine Unterthanen bebrüdt hatte und, was nod 
ärger, ein Berbündeter ber Genuefen war, durch Meuchelmord, 
was ben Benetianern Anlaß giebt, auf Naros die neue von dem 
Mörber geftiftete Dynaftie ber Erispi ganz von fih abhängig zu 
machen, fi felbft aber in ben Befit von ganz Negroponte zu fegen, 
auf welchem nad ihrer eigenen Auffafjung bie Erhaltung ihrer 
Seeherrſchaft berubte; bas Jahr 1386 bringt die feit längerer 
Beit vorbereitete Annerion von Korfu, den Schlüffel zum ionifchen 
Meere. Erinnern wir uns babei, daß ein Jahrzehnt darauf bie 
Schlacht bei Nilopolis die legten Hoffnungen auf Abwehr der 
Türkengefahr vernichtete, jo wird fi ein urfächlicher Zufammen- 
bang in dem Allen nicht verfennen laffen und ſchwerlich Grund 
vorhanden fein, eine mit fiherer Planmäkigleit auf ein vorher 
geftedtes Ziel losjteuernde Politik zu vermiflen: erft in der Periode 
ber verhängnißvollen, dem Meere abgewandten Politil des Dogen 
Foscari find die Denetianer fi felbft untreu geworben. 

Ein neues Licht fällt durch die Entdeckungen des Verf. auch 
auf bie Wanderungen und Siedlungen ber Albanejen in Briechen« 
land, ſowie auf die Gefchichte der Mainoten und Tzakonen, mit ber 
bie Frage Über bie Nationalität der Neugriechen in fo enger Ber« 
bindung ſteht. Der Fallmerayer’ichen Anfiht bat ber Verf, in 
einem eigenen Ercurfe eine forgfältige und auf Unparteilicpkeit 
bedachte Prüfung gewidmet und fommt zu bem Refultate, daß 
allerdings ſeit 588 Slaveneinfäle bis nah Theflalien und 
Epirus hinein flattgefunden haben, daß aber dauernde Nieder 
laſſung und Befignabme bes eigentlihen Griechenlands durch bie 
Slaven erft jeit ungefähr 750 ftattgefunden und nur bis 807 ge 
dauert habe; auch babe die Einwanderung nur das flade Land 
betroffen, die Bevölferung ber größeren Städte fei davon unbe 
rührt geblieben: einzige Refte biefer jlavischen Eindringlinge feien 
die Mainoten und Tzafonen, Selbft den Einfluß auf die Orts. 
namen erklärt ber Verf, für geringer, als Fallmerayer behaupte, 
und weift allerbing3 unmiderleglich nah, dab 3. B. der Name 
Morea erft mit dein Anfange der Lateinerzeit vorfomme, bie alte 
Erklärung aus einer Metathefis von "Poual« burd eine Stelle 
bes Genueſen Negri ſehr wahrfcheinli werde. Ebenſo wenig läßt 
fih etwas einwenden gegen ben Nachweis ber hiſtoriſchen Werth« 
lofigfeit ber von Fallmerayer für die Geſchichte Athen’s benuhten 
Fragmente aus dem Anargprenflofter, die der Berf. jogar mit 
Surmelis für einen von Bittafis verübten Betrug, für einen aus 
ihmüdenden Auszug aus der, ebenfalls von Pittalis befefjenen, 
ganz jungen Ehronik bes Anthimos erllärt. So ergöglid es nun 
auch wäre, einen neugriehifchen Entlopen zu entbeden, ber im gott« 
geſandter Berblenbung dem Fragmentiſten feine Blige ſchmieden 
geholfen — eben fehr wahrfcheinlich ift die Sache nit, und für 
den Umftand, daß fid) bie Anargyrenfragmente von Pittalis' eigener 
Hand gefchrieben in der Faſſung, wie er fie herausgegeben hat, 
in jeinem Nachlaſſe vorgefunden haben, dürfte fich die näher lie. 
gende, mit Fallmerayer's Ausſage übereinftimmende Erklärung 
geben laſſen, daß Pittalis fie aus dem (in der Folge unterbrüdten) 
Driginal für bie Herausgabe abgeichrieben und babei die anftöhig 
gewordenen Stellen nad ber aus denſelben Materialien ſchöpfen- 
den Ehronif des Anthimos corrigiert habe. Zu dem weiteren Ver« 
dachte, daß auch bie auf ben Säulen des Parthenon eingefrigelten 
Namen und Todestage ber athenischen Bifhöfe vom niemand Anı« 
berem als bem Eonfervator ber athenifchen Alterthümer herrührten, 
berechtigt wenigftens das Nichtſtimmen mit den von Le Quien ges 
fammelten Namen und Daten nicht: diefelbe Ericheinung lehrt, 
wie Ref. erprobt hat, aud bei den Liften ber Patriarchen von 
Alerandrien, Antiochien und Jeruſalem wieder, für ganze Jahr- 
bunberte, in benen entweder frembe Oceupation ober eine Art der 
Beſehung der Patriarchenfige ftattfand, die den centralifierenden 
Tendenzen des hauptſtädtiſchen Patriarchats nicht zuſagte, ift for 
gar das Nichtftimmen Regel; wie man dort Patriarchen, fo wirb 
man für Athen in Eonftantinopel zu Zeiten Biſchöfe in parlibus 
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ernannt haben. Für bie Sade Neugriehen contra Fallmerayer 
ift bie Frage nah der Tugend bes Conſervator Pittafis von 
feinem Belang; für bie altgriechiſche Epigraphik ift es aber feines. 
wegs gleichgültig, ob ein Mann, durch defjen Hände fAmmtliche in 
neuerer Zeit in Attila entdedten Infchriften gegangen find, nur, 
wie man bisher meinte, ein flüchtiger und unguverläffiger Heraus. 
geber ober ob er ein Betrüger gemefen if. Richt jo leichtes Spiel 
wie mit den Wnargyrenfragmenten dürfte der Verf. mit ber 
Ehronit von Monembafia haben. Er hat zwar gezeigt, daß es 
eine jpäte Sammlung von Materialien aus jehr verichiebenen 
Zeiten ift, aber, wie dem Ref. bäucht, deren hiſtoriſche Unbraud- 
barkeit nicht bewieſen: er jegt voraus, dab das wichtige Zeugniß 
von der 218jährigen Slavenherrſchaft im Peloponnes, das mit 
dem des Patriarchen Nitolaos aus dem Enbe bes 11. Jahrhuns 
derts übereinftimmt, aus dieſem gefloffen fei; allein die Chronil 
theilt viel mehr mit als Rikolaos in feiner kurzen Anfpielung, 
darunter Dinge, deren Richtigkeit auch der Verf, zugiebt, und ent» 
hält allein bie genauere Beftimmung ber 218 Jahre auf bie Zeit 
von 588— 805, bie mit ben gleichzeitigen Zeugniffen in völligem 
Einflange ift, jo daß es viel wahrjcheinlicher ift, daß beide Nach. 
richten aus gemeinfamer Quelle geflofjen find, vermuthlih Auf 
zeichnungen ber Ktirche von Paträ. Der Verf. will freilich das 
Ende ber Slavenherrſchaft lieber in 807 fegen, weil bei diefer Ge, 
legenheit ſaraceniſche Hulfstruppen vorlommen und in dem Jahre 
bie Flotte bes Chalifen Rhodos verheert hat: ber Grund ift aber 
ein jehr ſchwacher. Zubem wirb und gerade zum Jahre 588 einer 
ber verheerendften Slaveneinbrüde gemeldet, und es ift dem Verf. 
weder gelungen, ben pofitiven Ausfagen bes Joannes von Ephe- 
ſos, Euagrios und Menandber zumiber Hellas von demfelben aus. 
zunehmen und ihn auf bie Norbproningen einzufgränten, noch für 
die nächſte Zeit aus ben Außerft färglichen Angaben, bie wie ge 
mwöhnlid nur bie Byzanz näher liegenden Theile des Reiches ins 
Auge fafien, für das eigentliche Öriechenland ein argumentum a 
silentio abzuleiten, noch pofitive, unverbächtige Angaben, wie bie 
urbs Monafasia in Slavinica lerra in dem Neijeberichte eines 
deutfchen Rilgers aus den Jahren 723— 728, zu entträften, noch 
ift es ihm endlich gelungen, zwiſchen ben berühmten Worten bes 
Eonftantinus Porpbyrogennetus, daß in Folge der Per von 746 
auf 747 dedlaßetr mäca y zuge xal yeyovs Büpßagog, und ben 
Zeugniffen, die den großen Slaveneinbrud von der Zeit des 
Mauricius datieren, einen Widerfpruch nachzuweiſen: bie Stelle 
jegt im Gegentheil voraus, daß das jlavifche Element, das in 
Folge der durch die Peft eingetretenen Verödung das hellenifche 
erbrüdt, ſchon bagemefen if. Einen Troft, auf ben aud ber 
Berf, Gewicht legt, bedauert Ref. ben Philhellenen noch nehmen 
zu möffen, den nämlich, daß Gott die Slaven aus bem Lande 
wieber binauswarf: nicht Gott hat fie hinausgeworfen, fon- 
bern ber beutfche Ueberfeger des Joannes von Ephefos (VI, 25); 
Payne Smith hat „as far as God permits ihem“, und ſchon der 
Zufammenhang lehrt, daß dieſe Ueberſetzung die allein richtige it. 
Auch befennen wir offen, nicht fo leicht wie der Verf, darüber Hin. 
mwegzufommen, daß nit bloß Drtichaften, fondern aud Berge, 
Flüffe, Thaler, Landſchaften jlaviihe Namen führen; bei einem 
taum 60jährigen Befige, wie ihn der Verf. annimmt, würde eine 
jo gründliche Slavifierung faum begreiflih fein Wir zweifeln, 
ob derſelbe fich zu einer ſolchen Eonceffion an neugriechiſches Vor— 
urtbeil entichlofen haben würbe, wenn ihm das gleichzeitige Zeug- 
niß des ſyriſchen Ehroniften Thomas Presbyter (herausgegeben 
von Sand, Aneedola Syriaca 1, &. 103 ff.) Fol. 502 befannt 
gemwejen wäre, baß im Jahre der Griechen 934 (623 n. Chr.) die 
Slaven Ktreta und die übrigen Inſeln heimfuchten: alfo hat fi 
bie Slavenfluth bis zu ben Außerften Enden der griechiſchen Welt 
nemälzt, beren unvermifcht helleniſches Geblüt felbft Fallmerayer 
nicht in Zweifel zu ziehen gewagt hatte! 

Die Stelle bes Thomas ift Übrigens auch nad einer anderen 
Seite hin fehr wichtig, indem durch fie das Rathſel der Ab⸗ 
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faſſungszeit des pfeubolucianiihen Dialogs Philopatris im ganz 
unerwarteter Weile gelöft wird. Niebuhr bezog die darin erwähnte 
Einnahme von Kreta auf die Zerſtörung des dortigen Araber 
reiches dur Nilephoros Pholas, womit ſich indeß die Eriftenz 
von Heiden in Eonftantinopel nicht wohl vereinigen ließ. Die 
jerfireuten Nachrichten, melche dieſe arabiſche Herrſchaft auf Kreta 
betreffen, bat der Berf. jehr forgfältig aufammengeftellt und ſich 


“bemüht, die arabifchen Formen der bei den Byzantinern meiſt jehr 


entftellten Namen ber Emire zu reititutieren. Hierzu feien noch 
einige Ergänzungen gegeben: Zegxoveng ift nit Schitluh, ſon— 
dern, wie Ref. ſich hat belehren laffen, ber perfiiche, früh in das 
Arabiſche Üübergegangene Eigenname Zerkün, der „Bolbbrafic“ 
bebeutet; ba ber unmittelbare Nachfolger dieſes Emird noch zur 
Zeit des Genefios, der zwiſchen 944—959 fchrieb, regiert bat, jo 
geht ed nicht an, mit dem Verf. zwiihen Zerkün und dem Ende 
des Reiches (961) drei Generationen einzufchalten, vielmehr wird 
ber Sho'aib, ben arabifche Quellen als Großvater des legten 
Emirs “Abdu’l-aziz nennen, mit dem Sohne des Abü-hafe 
“Omar I ibentifh fein; enblih Kovgoimys, wie Redrenos ben 
"Abdu’l-aziz ben "Omar nennt, ijt nit Verftümmelung von 
Kovgonakarn;, jondern wird für Kougrounns verfchrieben fein und 
el- Oortobi enthalten, den Namen der Dynaftie, deren Gründer 
aus einem Dorfe bei Cordova ſtammte. — Eopiel über dieſes 
wichtige, zu lefen nügliche, dem Hiftoriter unentbehrliche Werk, an 
bem und nur Eines unbegreiflid bleibt: warum in aller Welt ift 
e3 von jeinem Perf. in den Katalomben des Erſch und Gruber 
beigejegt worden? A,v. G. 


Ullrich, Franz Wolfg., die hellenischen Kriege. Mit einem 
Anhange über den Wiederaufbau Athens nach der Schlacht 
bei Platää. Hamburg, 1868, Mauke Söhne, (50 8. 4.) 20 Sgr. 

Der um Erforfhung ber griechiſchen Geſchichte, insbeſondere des 

peloponnefifchen Slrieges, bereits vielfah verdiente Verf. bietet im 

bem diesjährigen Ofterprogramm des Johanneums von Hamburg 

eine neue, auch als befondere Schrift erichienene werthuolle Abhand- 
lung, in deren Raum ein mannigfacher, faft zu verfchiebenartiger 

Anhalt beſchloſſen ift. Die Hauptunterfuchung ftellt die diverſen Ber 

deutungen jufammen, in welchen ber an fich ja ſehr unbejtimmte 

und jweideutige, nur dur den Zuſammenhang zu präcifierende 

Ausdrud „belleniicher Krieg“ bei den alten Schriftftellern zu finden 

it. Und zwar wird nachgewieſen, daß fo nicht bloß der zur Be. 

freiung Griechenlands von Fremdherrſchaft unternommene lamiſche 

Krieg benannt worden ift, von dem es durch das infchriftlih er- 

baltene Ehrendecret ber Athener für Nilandros und Polyzelos all- 

gemein befannt war (für biefen Krieg übrigens, was Droyfen 
entging, auch von Plutarch Phocion 23 gebraudt), ſondern daß 
ebenfo der erfte große Nationallampf der Hellenen, der gegen die 

Perſer in feinen verfchiedenen Stadien bezeichnet worden fei, daß 

nicht minder bie und ba für bie belleniichen „Brüberfriege* und 

jelbft Für Kriege Auswärtiger gegen bie Hellenen dieſe Uusdrucks- 
weile gefunden werde. Die Zahl der Stellen der Alten, bei denen 

Eihmvirög mrölsuog oder ahnliche Wendungen fih finden, fann 

mohl nod vermehrt werben; dreizehn bat der Verf. zufammen« 

gebracht; die vierzehnte und fünfjehnte fügt das neue hiftorifche 

Bruchſtück der Ariftodemos hinzu (in Wercher's Werte der noAop- 

xyrexci), wo ©. 362, 2 und ©. 363, 2 die Kämpfe der Hellenen 

untereinander zur Zeit der Ventefontaetie als "Elinvexol molsos 
bezeichnet werden. — Bei ber eingehenden Beſprechung jener dreis 
zehn Stellen bat der Berf. num aber in den Anmerkungen mande 
intereflante Specialforſchung verſteckt, die man bier nicht leicht 
fuchen wird; fo in der langen Anmerkung 20 auf &. 13—16 
eine detaillierte Erörterung des Verhäftnilfes, in dem der Pas 
toniſche Menerenos zu der Thufybibeifchen Leichenrede bes Perikles 
fteht, und Anm. 25 auf ©. 23—25 eine genauere fFeftftelung der 
chronologiſchen Grenzen zwiſchen dem Defenfivfrieg der Hellenen 
gegen bie Perſer und dem unmittelbar fi anſchließenden Angriffs 
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krieg. Bemerlenswerth ift auch die Ausführung auf S. 8—9 und 
©. 50, daß die neunjährigen Fehden, die in der Pentelontaetie 
Athen mit den Peloponnefiern und Böotiern zu beftehen hatte, 
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füglich der erfte peloponnefiiche Krieg genannt werben fönne, wie 


auch ſchon Datwell geichehen jei und denn in der That für dieſe 
Kämpfe vom Scholiaften zu Pindar Iſthm. VI,34, &.553 Bödh 
der Ausdrud 6 Ilekonormyoraxds möheuog gebraudt ſei. — In 
dem beſonders bervorzuhebenden Anhange (S. 36—49) endlich 
wird gegen bie bisherige, auch von Schäfer noch feftgehaltene An. 
nahme evident erwieſen, daß die Erridtung des athenijchen 
Mauerrings und überhaupt der Wiederaufbau ber Stadt nit 
erit in das Frühjahr 478 zu feßen fei, ſondern ſchon in die erften 
zwei oder drei Monate nach der Schlacht bei Platää, deren Datum 
nad einer neuen Berechnung auf den 10. Auguft 479 feft-, 
geitellt wird. 


Mittheilungen des hiftorifchen Vereines für Steiermark. 15. Heit. 
rap, 1568, Leuſchner u. Lubeneky in Gomm, (208, XXVII—LXI 
S. 8.) 1 Thlr. 

Dom thätigen biftorifhen Vereine für Steiermark liegt ein 
neues Heft vor und, auf dejien Inhalt wir kurz aufmerlſam mas 
en wollen. Den Haupttheil bilden drei Abhandlungen: I. „Wins 
diſchgratz und die Herren von Windifhgrag bis zu ihrer Erbe 
bung in ben Freiherrnſtand im Jahre 1551* von weil. Dr. Tangl, 
übrigens erft der Beginn der Abhandlung, welcher eine Wider 
legung ber bisherigen Anſichten (namentlich der Familie jelbft) 
über ihre Abftammung von einem Grafen Weriand von Gräg und 
diefes von dem Grafen von Weimar » Orlamünde enthält; 11, „die 
Einfälle der Osmanen in die Steiermark“ von Prof. Ilwof, der 
Schluß einer Reihe von Abhandlungen über diejen Gegenitund, 
welche auf ein reiches, theilweiſe ungebrudtes, Material ſich ſtühen; 
I, „römische Inſchriften als Fortſehung der epigraphiſchen Er- 
curſe“ von Dr. Knabl, der 14 neue Inſchriften mittheilt und eine 
im 13. Hefte mitgetheilte berichtigt; Knabl's epigrapbiiche Lei— 
ftungen find ſchon von den erften Autoritäten, wie Mommfen, in 
anerfennenswertber Weije gewürdigt. Im der Fortſetzung des 
„Gedenkbuches des biftorifchen Vereines“ find die Nelrologe von 
Karmann Tangl(von Götb) und Sandhaas (von Tewes), erfie, 
rer belannt durch eine große Anzahl von Arbeiten auf dem Gebiete 
der Geſchichte Inner.Deiterreichs, welche, theilweiſe vom Ref. auch 
in biefem Blatte beſprochen, bei allen ihren Mängeln doch ben 
Fleiß und das redliche Streben des Mannes im beften Lichte zei— 
gen, legterer ehrenvoll belaunt als Rechtshiſtoriler befonders durch 
feine 1852 erfchienenen „germaniftiihen Abhandlungen“, während 
fein „Fräntifches eheliches Guterrecht“ in Folge jeines frühen Todes 
leider Bruchftüd geblieben ift. Hb. 











Arhiv für Geſchichte u. Alterthumskunde von Oberfranken, X, 

Bd. 1. u. 2. Seit, 

Inh. Ebrenrettung Markgraf Georg's des Frommen gegen neuere 
und nenejte Berunglimpiungen. — H. Areib,vonu. zu Aufjeh, merk 
würdige Schickſale des Felſenſchloſſes Frevenfeld an der Wieſent. — 
Bericht über die Exrcurfion des biltorifchen Vereins nad Sanspareil.— 
Stadelmann, kurze geſchichtliche Notizen über das Alerandersbad. — 
Brock, Bayreuth im Sommer dei J. 1866, das Gefecht von Sevs 
botbenreutb und die preußiſche Occupation, — Kirchenorduung von 
1859, — Schanmberg, Die Nordwaldgegend. — XII, Diplomatum 
ad terrae quondam Barulhinae superioris historiam speelantium 
summae e Regestis cura de Lang inceptis ete, excerptae, (Fortf.) 


Ariegskunde, 


Cohausen, Oberst Aug. v., Cäsars Rheinbrücken philologisch, 
militärisch und technisch untersucht. Mit 22 in den Text 
gedruckten Holzschn. Leipzig, 1867. Teubner. (56 8. 8.) 16 Sgr. 


Dertlichleiten zu unterfuchen, fegt den erften Rheinübergang Ca— 


— — — — — — — — — — — — — — — — —— ——— — — — 
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ſar's an den Fuß des Fürſtenberges bei Xanten und weicht bamit 
von dem badiſchen General von Göler, der Urmig bei Eoblenz, 
und von Napoleon Ill, der Bonn als erfte Uebergangsftelle an» 
nimmt, ab, Den Uebergang jurüd verfegt von Göler nad) Hejjels. 
beim bei der Infel Niederwerth bei Coblenz, Napoleon III in die 
Nähe Bonns und von Eohaufen in die Gegend von Neumied. Der 
Herr Verfaffer ſucht die Conſtruction der Rheinbrüde Wort für 


Wort nah Caſar's Beihreibung und mit Berüdfichtigung der zum 


Theil noch heute bei Rheinſchiffern und Flößern üblichen Holy 
und Wieden Verbindungen, und zwar ohne Benutzung eijerner 
Nägel, Klammern zc. nachzubilden. Die erlangte Nachconſtruction 
ift technisch ausführbar und praltiih und verdient auch um des. 
willen befondere Beachtung. Zur Erläuterung dienen 22 in den 
Tert eingedrudte gute Holzichnitte. 


Glager, Hauptm. Karlv., die Kriegsfeuerwaffen der Gegenwart. 
Fbr Entſtehen und ihr Einfluß auf die Taktik der Infanterie, Ars 
tierie und Reiterei. Mit 233 Abbildgn, in Holzſchnitt. Xeipzig, 
1568, Brodbaus. (XVII, 375 S. gr. 8.) 2 Ihlr. 20 Sur. 

Das vorliegende Wert zerfällt in zwei Theile, von denen ber 
erſte eine biftorijch gehaltene Waffenlehre, der zweite Abhandluns 
gen über Taktik enthält. Der erfte Theil wirb in vier Abſchnitte 
unter den Titeln: die Feuerwaffen im Allgemeinen, Eintheilung 
ber Feuerwaffen, die Handfeuerwaffen der Gegenwart und ihr 
Entftehen, die Artillerie der Gegenwart und ihr Entftehen geglie- 
dert. Der Herr Berf. bat bei diefem Theile vorzugsweiſe das 
größere militärische Publicum, vielleicht befonders die Infanteries 
officiere feines Vaterlandes, im Auge gehabt, und erreicht den 
Zweck, Belehrung über die Feuerwaffen, vollftändig. Ganz bes 
ſonders ift der die Handfeuerwaffen der Gegenwart betreffende 
Abfchnitt wegen feiner Bollftändigleit und um besmwillen hervor» 
zuheben, weil derjelbe Referate über bie ebenjo umfänglichen als 
gründlichen Schweizer Verſuche mit neuen Handfeuerwaffen bringt, 
bie anderwärts nur bruchftüdweife zu finden find. Zu ben zwei 
erſten Abſchnitten erlaubt fich Referent zu bemerten, daß es ınög« 
lich geweſen wäre, den theoretifchen, lehrhaften Theil der Waffen, 
lehre, bie inneren Eonftruction&verhältniffe ber Röhre, präciier zu 
behandeln, wohl aud durch partielles Zurüddrängen bes hiftori« 
ſchen Ganges und dur ſachgemäße Eintheilungen den jetzigen 
Stand der technischen Einzelheiten erfchöpfender und auch über. 
fichtlicher darzulegen. Der artilleriftiiche Theil iſt ftellenweife un. 
vollftändig, doch für das größere militärische Publicum genügend, 
wenn Ref. aud eine Beſchreibung ber Progeinrihtungen für 
Wanbdlaffetten für eine wünſchenswerthe Ergänzung erflären muß. 
Die Urtheile des Herrn Verf.'3 über Waffenfragen find ſcharf und 
unanfechtbar, fo 3. ®. über Schügen, über Repetierwaffen, über 
Gatlinggeſchütze zc. Vielleicht geftattet eine zweite Auflage einige 
Irrthümer, wie die Erflärung ber Derivation dur Luftreibung 
(S. 71), daß der Hannoveraner Siemens als bayerifher Haupt: 
mann, daß Oberlieutenant Gareis als Erfinder des öfterreichiichen 
Reilzugs bezeichnet werben, ebenfo wie mande Drudfehler, j. B. 
raſſant, Riffie, cuclot, obdurator, Hotekkiss ete, zu befeitigen. 
Im zweiten taltiſchen Theile beginnt der fünfte Abfchnitt „die 
neuen Handfeuerwaffen und bie taktifche Ausbildung der Soldaten 
und Führer,“ der ganz vorzüglich gefchrieben ift und durchweg 
Beherzigung verdient. Die vier folgenden Abichnitte beiprechen 
„die Präcifions., Hinterladungs. und Repetir-Waffen und bie 
Infanterietaktit, das gezogene Geihüg und bie Artillerietaftit, 
Vergangenbeit und Zukunft der Reiterei und Zufunftstaltit*, Der 
Herr Verf. hebt hervor, daß die neuen Feuerwaffen bem fern. 
und Nabsijenergefecht größere Bedeutung, Damit der Bertheidigung 
größere Stärke verliehen, dem taltiſchen Angriffe größere Hinder, 
nifle bereitet haben. Die zeither für das Infanteriegefecht ge- 


‚ bräudlichen Gefechtsformen werden daher auch ferner Anwendung 
Der Herr Verf, durch Napoleon 111 veranlaßt Tert und | 


finden, jedoch alle diejenigen zu bäufigerer Benutzung gelangen 
(Compagnie,Eolonnen), welde Ausnugung bes Terrains, Theilung 
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ohne Zerfplitterung, leichte Dedung gegen Nuge und Waffenwirlung 
vermitteln. Die Gewanbdtheit in der Benutzung bes Terrains zur 
Dedung, zu raſcher und überrafchender Annäherung wird, davon 
ift Ref. mit dem Berfafler überzeugt, in zufünftigen Kriegen noch 
groͤßere Erfolge als geither, wenn nicht allein das Gelingen talti. 
ſcher Angriffe überhaupt, bewirken. Den auf I—600 Schritt erwei⸗ 
terten Treffen- und Rejervenabftand des Herrn Verf.'s halten wir 
für zu groß, um rechtzeitiges Eingreifen, für zu Klein, um Schuß 
gegen Artilleriefeuer zu gewähren, und meinen daß derſelbe je nad 
dem Terrain, welches Dedung gewährt, zu 100—300 Schritt zu 
nehmen jei. Der, wo möglich, gegen feither gefleigerte Einfluß 
taktifcher Umgebungen irgend welden Mapftabes auf den Der 
lauf des Geſechtes wird, ebenfo wie bie geminderte Gefahr für 
bie umgebende Truppe wegen beren größerer Defenfivfraft, wohl 
allerorten anerfannt werben, doch halten wir dazu ben Hinweis auf 
größere Fürſorge für Flanlenanlehnung und Sicherungs. und Ber 
obachtungsbienft für nothwendige Ergänzung. Bei ber Artillerie 
taltil halten wir für nöthig noch mehr als geſchehen die Bildung 
von Artilleriemaffen zu empfehlen, auch auf bem Defenfinfelde, 
wo ber Herr Berf. die Artillerie vertheilt haben will; doch halten 
wir zugleich eine energiiche Urtillerieoberleitung, bie nöthigenfalls 
das Feuer (nicht die Batterien jelbft) auf ein Object zu concen. 
trieren weiß, für Bedingung zu erfpriepliher Wirkung. Da 
übrigens nad allen Erfahrungen Batterien viel länger gefechts- 
fähig bleiben als andere Truppen, wenn nur einigermaßen für 
Munitions, und Rejerven-Nahihub geforgt ift, daß mithin von 
denſelben bis in ben legten Phafen bes Gefechts Leiftungen er. 
wartet werben können, jo halten wir ein allzu ängſtliches Zurüd. 
halten von Refervebatterien für fehlerhaft und meinen, dab bis 
auf einige leichte Batterien die Verwendung ber Artilleriereferven 
ſchon während der Durchführung des Gefechts, alſo vor der Ent- 
ſcheidung beflelben, vorfommendenfalls einzutreten habe. In Be 
zug ber Bebedung der Batterien durch mit Gewehren bewaffnete 
Artilleriften ift Ref. abmeichender Anfiht und wünſcht eine be 
rittene Infanterieabtheilung. Die rabicaljte Reform ſucht der 
Herr Berf. für die Verwendung der Reiterei anzubahnen. Nad- 
bem berjelbe deren Mißerfolge in den legten Feldzügen gegen In. 
fanterie und Artillerie unter Bedeckung geſchildert, deren Erfolge 
in Rorbamerica dargelegt, fpricht er fih ziemlih unummunden 
dafür aus, die Reiterei zum größten Theile als berittene Infan- 
terie zu verwenden. Es mwirb wohl noch lange bauern, ehe in 
Europa diefe Vorſchlage Boden gewinnen, aber e& laßt fi nicht 
leugnen, daß die foftbare Reiterwaffe allein durch Umbildung in 
ber bezeichneten Richtung entſprechenden Nupen im Gefecht Schaffen 
wird, Daß diefe Umbildung möglich, ift auch für deutſches Sol. 
datenmaterial zweifellos. Aus dem Abjchnitte „Zulunftstattit“ 
heben wir als beſonders von Werth die Säge heraus, daß frontale 
Erfolge jehr ſchwer zu erringen, daß Umgebungen von befonderem 
Einfluß und dab große Siege nur nach geglüdten ftrategifchen 
Einleitungen zu erlangen fein werben. Der Herr Verf. prophezeit 
für die Zulunft den Stellungsfrieg und verlangt im Defenfivfelde 
ein offenes, ber Fernfeuerwaffenwirlung günftiges Terrain, im 
DOffenfivfelde ein mehr bebedtes, welliges, aber wegſames Gelände, 
Infofern fi) bie lepteren Forderungen auf das Terrain innerhalb 
ber Stellung beziehen, fo dürfte dagegen fein Zmeifel zu erheben 
fein, bagegen aber hat das Terrain vor der Stellung im Offenſiv⸗ 
felbe unbebingt frei und offen zu fein, damit Dertlichfeitsgefechte 
nicht die Offenfivbemegungen ins Stoden bringen können. Wir 
balten eine Offenfive nur möglich, fobald diefelbe im erfter Linie 
durch Artilleriemaffen geführt wird. Der zweite Theil, 5. 6.7. 
8. 9. Abſchnitt, des vorliegenden Werkes enthält eine Fülle von 
Gedanken, die allfeitige Beachtung in der militärifchen Welt ver. 
dienen, und fei daher zu eingehendjtem Stubium auf das Wärmfte 
empfohlen. 
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,Kechtswiſſenſchaft. 


Colleetio omnium conelusionum et resolutionum quae in 
causis proposilis apud sacram congregalionem cardinalium S. 
Coneilii Tridentini interpreium prodierunt ab ejus institulione 
anno 1564 ad annum 1860 distinctis titulis alphabetieo ordine 
per materias digesta cura et studio Salvatoris Pallottini, 
1. Heft. Romae, 1867, Typis $. eongregationis de propaganda 
fide. (XXVII, 88.4.) 

Die Beihlüffe der congregatio eoncilii find befanntlid bie 
nahezu einzige Quelle bes neueren latholiſchen Kirchenrechts, aber 
ihr Iresaurus ift außerorbentlich Schwer zu erlangen, ba die Drude- 
tei der congregalio de propaganda fide feine Eremplare mehr 
befigt; jogar ein Alterer Benetianifher Nachdruck ſcheint ſehr ſel— 
ten zu ſein. 

Die Wichtigleit des Werkes hat num zu dem Unternehmen ge: 
führt, deſſen Zitel wir oben unfern Leſern mittheilten. Leider hat 
man fich nicht entichloifen, die Beichlüffe felbft neu aufzulegen, fon» 
bern Salvator Pallottini, Doctor ber Theologie und Advocat der 
Römiihen Eurie, hat biefelben repertorienartig für den Hand» 
gebrauch ausgezogen, die einzelnen Wörter in Paragraphen ges 
tbeilt und in dieſen bie einzelnen Beihlüffe unter fortlaufenden 
Nummern zufammengefiellt. Nah dem vom 8. December 1867 
datierten Profpecte fol das Wert in 15 Quartbanden a 80 Dlät- 
ter vollendet werben und bie Ausgabe ber einzelnen Bände in 10 
Rieferungen a 2 Franken ftattfinden, Noch im Jahre 1867 find 
die erfte (bie und vorliegt) und die zweite Lieferung erichienen, bie 
dritte wurbe für Januar 1868 veriproden, monatlich jollten 1 — 
2 folgen. Nach einer Notiz in ber römiſchen Tagespreſſe ift das 
fünfte Heft für den Monat Mai foeben erichienen. 

Wir können e3 nur beflagen, daß man dieſen Weg eingeſchla— 
gen hat. Mag immerhin für mannigfahe Tagesbebürfniffe biefe 
lexicaliſche Faſſung Genüge bieten, fie wird boc jedenfalls bie 
Kenntniß und das Studium der Quelle felbft in eben dem Grabe 
binbern, als fie ſelbſt fih brauchbar und zuverläffig erweift. Wem 
aber fiele in leßter Hinficht nicht das alte Wort ein referens sine 
relato nihil probat? 

Aus der 27 Geiten umfaflenden Vorrede des Signore Pallot- 
tini wollen wir unfern Xejern aber noch einige3 mittheilen. — 
Nach einem kurzen geſchichtlichen Ueberblide gelangt unfer Doctor 
ber Theologie und in Romana curia advocntus auf uns Prote 
ftanten, Natürlich geht er nicht eben glimpflih mit uns um, bie 
wir allen feften Anhalt von der Hand gewiejen haben und unjerm 
böfen Willen wie zügellofe Rofje die Herrfchaft über uns geftatten. 
Nichts hat für uns Werth, keine Freundichaft, feine Liebe, kein 
Bölterreht, ſoweit es nicht zu unferem Nugen dient. So ift ed ge 
fommen, baß mir niebriger baftehen als ſelbſt die Sclaven ber 
Heiden, denn bie Heiben kannten auch edlere Maße, auch das 
justum et honestum, Bei uns aber ift es das höchſte Geſetz des 
ganzen privaten und öffentlichen Lebens, nur diejenigen zu ernäb« 
ren die nüßlich find, und auch diefe nur, um fie für bie ungeheuren 
Ürbeiten tauglich zu erhalten, — Natürlich ſchlagt das ſehr zum 
Rachtheil der proteftantiichen Rinder aus, denn bie unvermögenden 
Proteftanten jegen nun alle ihre Kinder aus; nun fommt’S barauf 
an, wie fie gebaut find: haben fie membra herculea, bann wer, 
den fie von fremder Hand aufgezogen, um nicht den Nupen zu 
verlieren, den fie bringen fönnen; find ihre Gliedmaßen zur Ars 
beit untauglich, fo läßt man fie Hungers fterben, gerabe wie bie, 
welche gefunde Glieder und Rräfte bei den „ingentes labores“ 
verbraucht haben. So verschwindet unter den Proteftanten jelbft 
bie natürliche Zuneigung, die fogar den vernunftlofen Thieren 
gegen bie eigenen Jungen beimohnt. — Der Betrug wirb da3 
vorzüglichfte Mittel, durch welches man Alles zu feinem Vortheil 
zu wenden ſucht. Mißlingt das, dann ftellt fi Lebensüberbruß 
ein, ber ſchließlich in blindes Wüthen gegen ſich felbft und alle 
Andern auslauft. — Dagegen find bie Muhammedbaner doch viel 
bejfere Menfchen, die Haben in ihrem Koran eine, wenn auch falfche, 
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doch objective Schranke ihres böfen Getüfies, — Aber lange geht's 
jo nicht weiter: wie der Papſt mit phyſiſcher Macht die Saracenen 
an den Rand des Untergangs gebradt bat, jo ift gegen ben zügel» 
lojen Uebermuth der Proteftanten die „terribilis sacrorum cano- 
num diseiplina mirabiliter‘‘ adhibiert. N—n. 





Friedlaender, Dr. jur. Ernst, das Einlager. Ein Beitrag zur 
Deutschen Rechtsgeschichte, Aus Urkunden dargestellt. Mit 
einem Anhang von meist ungedruckten Urkunden. nn 
1868, Theissing, (VII, 177 8.8.) 24 Sgr. 

Der Verf, ftellt mit großer Ausführlicleit die Aber das Ein 
lager geltenden Regeln, ſoweit fie fi aus Urkunden ergeben, bar. 
Die Arbeit ift ald ein speeimen diligenliae des Verf.'s anzuer 
fennen, denn berfelbe bat überaus zahlreiche Urkunden, welche fein 
Thema betreffen, defammelt; im Uebrigen aber ift fie fhülerhaft 
geichrieben und ohne Werth. Eigentlich juriftiihe Unterfuhungen 
fehlen ganz. Die ©. 5 fg. befprochene angebliche Eontronerie, ob 
das Einlager als Conventionalftrafe oder ald pact. accessor. 
aufzufaſſen fei, ift fo, wie fie ber Berf. darftellt, ohne allen Sinn; 
die S. 14 hingeſtellte Behauptung, daß das Verſprechen bes Eim 
lager3 zur Zeit und in Folge der erften ſtreuzzüge aufgefommen 
fei, ift nicht nur ohne jeden Beweis gelaflen, ſondern hat auch die 
Wahriceinlichleit gegen ih. Während ber Sachſenſpiegel (ben 
ber Berf. in Bücher und Titel eintheilt) das Einreiten als etwas 
allgemein Belanntes bereits erwähnt und nad) des Berf.'s eigener 
Behauptung (5. 20) Kaiſer Rudolf 1277 „nicht zauderte, für den 
nun ganz belannten, ſehr beliebten Einlagervertrag Beftimmungen 
zu erlajlen*, leſen wir S. 22, daß es nad) ber eben citierten Reichs 
fentenz von 1277 „nur weniger Jahre beburfte, um das Einlager 
recht jo zu verbreiten, daß Kaiſer Rudolf im Jahre 1289 daffelbe 
ſchon eine communis opinio nennt.” Zum mindeften ungeſchickt 
in ber Ausdrudsmeife ift die Behauptung ©. 63, daß (im 13. u. 
14. Yahrh.!) „auf die Haftung der Bürgen im Einlager im All, 
gemeinen die gewöhnlichen (!) Grundſätze, welche bas Römis 
ſche Recht aufftellt, galten, denn — bie Bürgen haften in jebem 
tralle in solidum.“ Die Hauptfrage, ob bas Einlager-Beriprechen 
gerichtlich geltend gemacht werben konnte und in welcher Form 
des Verfahrens, wird gar nicht erörtert; denn bie ganz ungenil. 
gende Bemerkung auf ©. 103 giebt für die ältere Zeit Nichts als 
ein grobes Mifverftändnik des vom Forum handelnden $ 127 
des Dortmunder Stadtrehts. Nirgends bat ber Verf. es verftan, 
den, diejenigen Punkte hervorzuheben und anſchaulich zu beleuc. 
ten, bie entweder in rechtsgeſchichtlicher oder in eulturhiftorischer 
Beziehung von Intereſſe find ; noch weniger hat er verfucht, nad) zeit⸗ 
lien oder räumlichen Grenzen Abweihungen in der Geftaltung 
des Rechtsinſtituts feftzuftellen, fondern, indem er feinen Stoff nad 
ben Außerlichften Gefihtöpunften gruppiert, wirft er die Urkunden 
nicht nur der Zeit nad vom 12.—17. Yahrh., fondern auch dem 
Orte ihrer Entſtehung nad aus allen Ländern— nicht nur Deutſch⸗ 
lands fondern— Europa’, auswahllos durcheinander. 


Koppmann, Dr. Karl, zur Geschichte des Rechts und der 
erfassung. Hamburg, 1868. Grüning. (82 $.8.) 12 Sgr. 


A. u. d. T.: Kleine Beiträge zur Geschichte der Stadt Ham- 
burg und ihres Gebietes. 2. Beitrag. 

Die Heine Schrift enthält zunächſt eine Unterfuchung über bie 
älteften Freibriefe, welche insbefondere über das Verhaltniß ber 
Reuftabt Hamburg zur Altſtadt neue Refultate erbringt, und welche 
bie angebliche Bewidmung Hamburgs mit dem Rechte von Soeſt 
(und Lubeck) durch die Url. von 1215 (Hamb. Urk..B. Rr. 401) 
und bie Eonfirmationsurfunde von 1264 als einen Jerthum auf 
beit, indem ber Schlußſah biefer Urkunden lediglich den Kaufe 
leuten von Hamburg hinfichtlich der Zölle auf der Elbe, fo weit 
für fie micht beſondere Beflimmungen ausbrüdlich gegeben find, 
die Gleihftellung mit den Bürgern von Goeft und Lübel zus 
figert. — Daran fchließt fi eine kurze Ueberſicht der Stabtver- 
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faſſung nad den älteften Privilegien. Der wichtigſte Theil ber 
Schrift ift ber dritte Auffag über den Gerichtsvogt. Er enthält 
fehr intereflante Erörterungen über den Urfprung bes vogteilichen 
Gerichts, über das Verhaltniß deifelben zur Yurisbiction bes 
Raths, über die almählige Einfhränfung der vogteilihen Gerichts. 
barfeit durch die Rathmannen und über bie endliche Umterorbnung 
des Vogteigerichts als des Niebergerichts unter das Gericht ber 
Stabtgemeinde als Obergeriht. Als Anhang iſt beigegeben ein 
urkundlich belegtes Verzeichniß ber Gerihtövögte und einiger von 
ihnen wohl zu unterſcheidender Ausreite-Bögte (militärische Sicher» 
heits beamte) und Richteherren (die auch dfters Bögte genannt wer» 
ben), ſowie eine Anzahl auf die behandelten Gegenſtände bezügliche 
Urkunden. 





Jahrbücher für Geſellſchafts⸗ u. rege Fr Hrög. von J. 
G. Glaſer. 9. BD. 5. Heft. (Ausgeg. am 15. Mai 
Iab.: B. A. Huber, zu dem Brichwechlel tonfernat. — 1. — 6. Aler 
Dubn, zur Reform bes —— — — — bofimann, Herr Prof. Dr. 
R. Seydel u. Aranı vr. Baader, — Böhlen, bie Germaniftiice Fiterater Auli 
1966 Bis September 1867, 





Sprachkunde. 


Classen, Dr. Joh., Dir., Beobachtungen über den homeri- 
schen Sprachgebrauch. Frankfart a. M.,1867. Winter. (4 BIL., 
231 8.8) 1 Thir, 10 Sgr. 


Der Herr Verf. bat in dem vorliegenden Werke eine Anzahl 
von Programmauflägen (Frankfurt 1854. 55. 56. 57. Lübeck 
1850) ohne größere Aenderungen zufammengefaßt und fo die, 
felben weiteren Rreifen zugänglich gemadt. Das Buch zerfällt 
feinem Inhalte nad in drei Theile. Dis S. 38 wird behandelt 
„die parenthetiihe Unterbrehung ber regelmäßigen Periode”. Es 
werben bier mehr als die gewöhnlichen Parentbefen die Fälle be» 
handelt, in denen wir Satze parataftijch zujammengeftellt 
ſehen, weldje die fpätere Sprache hypotaltiſch angeordnet hätte. 
Claſſen zeigt, baß diefe Erjcheinung, obwohl an unb für ih be 
fannt, doch an einer größeren Zahl von Einzelftellen nit erlannt 
ift, wie auß der in den Ausgaben berrichenden Jnterpunction here 
vorgeht. — In dem bei Weitem größeren Theile bes Buches wird 
zweitens das Participium behandelt und zwar nad feinen ver 
ſchiedenen Beziehungen im Sage. Namentlih machen wir bier auf 
die Darftellung der allmähligen Entftehung ber Genetivi absoluti 
aufmerffam ©. 160 fi, 176 ff. befonbers &. 186. — Die „ber 
vorftehenbe Eigenthümlichleit des griehiihen Sprachgebrauchs“, 
melde bas Thema des legten Abſchnitis bildet, wird ©. 196 
dahin darakterifiert, daß im Griechiſchen die Form des Aus. 
bruds mehr durch bie Lebhaftigkeit der perſönlichen (fubjectiven) 
Auffaffung und bie emergifche Einwirkung bed gegenwärtigen 
Moments beſtimmt und beherrſcht wird, als durch bie inneren 
Berhältniffe der Sache und ben realen Zuſammenhang ber Objecte.” 
Hierauf zurüdgeführt werben 3. B. das pörepos üorsgor, ber 
Chiasmus, bie Prolepfis oder Anticipation u. ſ. w. 

Bon Einzelheiten heben wir noch hervor die Epifobe, in welcher 
über bie in den Ausgaben meift zuſammengeſchriebenen Berbin- 
dungen dat zrausvog, süptb »gelov u.a. gehandelt wird (S. 65 ff.). 
Dir fönnen den Gründen des Verf.'s für die getrennte Schreibung 
nur beipflihten. In allen diefen Unterfuhungen fieht Claſſen auf 
dem biftorifchen Standpunft, doch glauben wir, daß namentlich die 
im erften Theile behandelten Erſcheinungen unter Herbeiziehung 
ber vergleichenden Sprachwiſſenſchaft noch etwas tiefer zu ergrün⸗ 
den find. Schließlich empfehlen wir dieſe mit bem feinften 
Sinne geſchriebenen refultatreichen Unterfuchungen niht nur ben 
Grammatifern, fondern aud namentlich ben Herausgebern der 
homeriſchen Texte Wi. 
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Vullers, J. A., verborum linguae persicae radices e dialec- 
tis antiquioribus persicis et —— sanserita et aliis linguis 
maxime cognatis erutae atque illustratae. Supplementum lexiei 
sui persieo-Jatini. Opus anno MDCCCLXVI ab instituto Franco- 
Gallico praemio Volney ornatum. Bonn, 1867. Marcus. (VI, 
136 8.4.) 2 Thlr. 

Die Hauptjhmwierigleit, mit der bie vergleihende Grammatik 
auf dem Gebiet bes Neuperfiichen zu kampfen bat, befteht darin, 
daß es an jeder Vermittlung zwiſchen ben ganz mobernen, 
abgeſchliffenen Formen des Neu- wie Mittelperfiiden (Pehlevi, 
Parfi) und den volleren der älteften eraniihen Dialecte fehlt; 
fodann in bem Umſtande, dab das Verhältniß der eraniichen 
Spraden zu einander und fpeciel das des Neuperfijhen in ber 
ganzen Gruppe noch nicht genau beftimmt ift; denn jo wenig das 
Neuperfiihe „durch Vermittlung des Altperfiichen, Pehlevi und 
Parſi aus dem Baltrijchen hervorgegangen ift*, muß man im 
Gegentbeil behaupten, daß Neu. und Mittelperfifch zwei von ein- 
ander unabhängige, aus verſchiedenen Dialecten eigenartig ent« 
widelte Mundarten find, daß die directen Vorgänger diejer beiden 
uns weder in der Sprache des Avefta noch in der der Reilinfchriften 
vorliegen. Rechnen wir noch dazu den zwiſchen mittel» und alt 
eranifchen Formen ſchwanlenden Dialect, aus dem die Perfica 
in den femitifhen Spraden entlehnt find, fo ift unfer leider nur 
negatives Rejultat, daß wir zwar Sprachen befielben Stammes 
vor und haben, nicht aber ſolche, die in einem genetifchen Ver. 
haltniß grader Linie zu einander ftehen. Inwiefern dieſe Anficht 
durch das Armeniſche, Kurdiſche und die übrigen eraniſchen Dialecte 
unferer Tage modificiert wird, fann Ref. nicht beftimmen, hätte es 
aber für richtig erachtet, wenn auch nad dieſer Seite bin alles 
Material in der vorliegenden Schrift benugt ware, — Der Verf. 
giebt zu ben alphabetiſch geordneten Verben kurz die Bedeutung 
und ſodann bie Ableitung aus den anderen Dialecten, indem er 
theils die Rejultate Anderer zufammenftellt, theils proprio Marte 
eine Erflärung verſucht; vorausgeſchickt ift eine Ueberſicht über 
die lautlihen Eoncordanzen zwiſchen Neu. und Alteraniih, über 
die Prafire der Verba, über das verbum causale und deno- 
minalivum und von ben Endbungen bes Infinitivs; am Schluß 
eine Ueberfiht der Wurzeln mit Angabe der verwandten neu« 
perfiichen Verben. Während einerſeits dadurch, daß ber Tert der 
perſiſchen Originallerita einer genaueren Reviſion unterworfen 
wird, manche Form eine Berichtigung, event. Betätigung, erfahren 
wird, jo wird andererjeit3 durch eine eingehendere Lectüre und 
Erklärung der Pehlevi- und der noch immer der Publication 
barrenden Parfiterte mande weitere Etymologie an die Hand 
gegeben werben. 


Willmann, Dr.O., die Odyssee im erziehenden Unterrichte. 
Bevorwortet von Prof. Dr. Ziller zu Leipzig. Mit Titelbild und 
Karte. Leipzig, 1868. Verlag für erziehenden Unterricht. (VIII, 
233 8.8.) 26 Sgr. 

Wiewohl diefes Buch einem ganz beftimmten Locale feine 
Entitehung verdankt und zunächſt au nur dafür beftimmt ift, fo 
verdient e8 bo in hohem Grade die Aufmerkjamfeit aller derer, 
die unjere heutige Pädagogik einer Fortbildung und zum Theil 
Umbildung für fähig und bedärftig halten. Der Verfaffer, früher 
als Lehrer an der Barth'ſchen Erziehungsichule zu Leipzig thä- 
tig, ift ein eifriger Anhänger der Herbart'ſchen Pädagogik, und 
ein Lieblingsgedanfe Herbart's, der nämlih, daß der claffiiche 
Unterricht mit der Odyffee zu beginnen babe, ift es denn auch, der 
im vorliegenden Bude — Übrigens, wie befannt, nicht zum erjten 
Male — wieder aufgenommen und weiter ausgebaut if. Das 
Buch zerfällt in vier Abfchnitte. Gleichſam den Kern oder Stamm 
bildet der zweite Abſchnitt „Odyfleus’ Heimkehr", eine treffliche 
projaifche Ueberſetzung derjenigen Partien der Odyſſee, die im 
wejentlichen ben alten Noftos und die Todtenfahrt ausmachen, 
und welcher eine kurze Einleitung, die in die homeriſche Erzählung 
einzuführen beftimmt ift, vorangeht. Dies alles ift in circa 


70 Leſeſtücke eingetheilt. Der dritte Abſchnitt „Zur culturhiftori- 
ſchen Bearbeitung“ enthält unter I. „Material zu Beſprechungen“, 
b.b. für jebes einzelne Leſeſtück einen analytifch vorbereitenben und 
einen fontbetiich zufammenfaffenden 8, unter Il. „Land und Leben 
ber Griechen zu Obyfieus’ Zeit” eine Reihe Heiner, recht anſprechen ⸗ 
ber culturgeichichtliher Bilder, die lediglich aus dem vorigen zur 
fammengeftellt find. Zeigt fih ber Verf. in dem erfigenannten 
Abſchnitte als geſchmack- und gemüthovoller, auch mit den neueren 
Forfhungen auf dem Gebiete homerifcher Worterflärung wohl. 
vertrauter Ueberſetzer, fo befunden die unſcheinbaren mit A 
(Analyfe) und S (Syntheſe) bezeichneten $$ bei näherer Prüfung 
ben erfahrenen Pädagogen, ber mit geſchickter Hand alle erbent. 
baren Faden zwiſchen ben bereit vorhandenen Renntnifien unb 
Anfhauungen des Schülers und ben neu hinzu zu erwerbenben 
anzufpinnen weiß. Der vierte Abjchnitt „Zur ſprachlichen Be 
arbeitung“ ift unferes Wiffens nicht allen Eremplaren beigegeben ; 
er ift zunächſt nur für ſolche Schüler beftimmt, die, wie dies in 
ber Barth'ſchen Erziehungsſchule zu Leipzig in ber That gefchieht, 
an ber Hand ber Odyſſee in bie griechiſche Grammatik eingeführt 
werben jollen, und enthält gleihfam ein Gerippe der griechiſchen 
Hormenlehre. Mit Freuden haben wir gejeben, baf der Verf. bier. 
bei durchaus auf der Eurtius’ihen Grammatik fußt und auf deren 
ipäteren Anſchluß hinarbeitet. Seinem Zwecke recht wohl ent. 
ſprechend ift aud das beigegebene orohydrographiſche Kärtchen 
des ageiſchen Meeres mit den Anfangsbuchftaben der Namen. 
Weniger gelungen find die Randzeihnungen; bier find gar zu 
beterogene Dinge vereinigt, bie nimmermehr für eine harmonifche 
Illuſtration der heroifhen Zeit gelten können. Aud die Aus— 
führung laßt zu wünfchen übrig; aus dem „Küftenerjchütterer* ift 
ein Zeug wschlgxios und aus den ernften Zügen der Athene Albani 
ein freundliches Hebelöpfchen geworden. Gefreut haben wir ung, 
für die Darjtelung des Zeus nicht, wie gewöhnlich, irgend welche 
verpfufchte Abbildung des Zeus Verospi, fondern bereits die elifche 
Münze benugt zu finden. 

Ueber bie Grunbjäge nun, welche ben Verf. bei ber Abfafjung 
des Buches geleitet haben, und bie Art und Weife, in welcher er 
baffelbe benupt zu ſehen wünfcht, fpricht er fi) in dem bei weitem 
interefjanteften 1. Abjchnitte aus: „Ueber bie Odyſſee im erzie 
benden Unterrichte.“ Er zerfällt wiederum in 5 Eapitel. Im 1, 
„Griehiiche Sagen als Einleitung zur Geſchichte“ ift mit warmer 
Ueberzeugung bargelegt, aus welchen Gründen die Jugend ſchon 
frühzeitig nicht bloß „dur das enge Pförthen der lateinifchen 
Grammatil“, jondern aud „durch die glänzenden Propyläen der 
griechiichen Sage zu den Schäßen des Altertbums geführt werben 
müſſe. Eine Kritil bisheriger Leiftungen nah diefer Richtung, 
namentlid von Schwab’ Sagen, weift neben vielen anderen 
Mängeln derjelben vor allen aud ben auf, daß fie ſich den reichen 
propädeutifchen Stoff der Sagen haben entgehen laſſen, und in 
Parallele zur biblifhen Patriarchengefhihte wird nun nad. 
gewiefen, im welcher Weife der Sagenftoff ausgebentet werben 
fönne, um eine Fülle fefter Kenntniffe und Anfchauungen auf ben 
verſchiedenſten Gebieten zu jhaffen. Das 2, Cap. „Erziehende 
Wirkung der griehifhen Sagengeſchichte“ zeigt, wie ein Haupt⸗ 
werth der Sage auch „in ihrem Reichthume an großen Fügen ber 
menfhlihen Natur und Bildern edler Gefinnung beruhe, bie 
gehoben durch den Hintergrund einfach großer Eulturformen ihren 
Weg zur Werkjtätte der Gefinnungen und fittlihen Entſchließungen 
finden lönnen“. Im 3, Cap. „Das Herbartfhe Problem“ find 
zunächſt ale Aeußerungen Herbart's, die fih auf feinen bie 
Odyſſee betreffenden Gedanken beziehen, forgfältig zuſammen- 
geitellt und fodann motiviert, warum und worin ber Berf. von 
Herbart'3 Plane abweicht. Das 4. Cap. giebt Rechenſchaft über 
die Grundjäge, die der Verfaffer bei Auswahl und Ueberſehung 
befolgt bat, das 5. Cap. endlich wichtige Winfe über die Behand 
lung des Lebrftoffes. Leider müſſen wir e8 uns verfagen, auf den 
Anhalt diefer Capitel näher einzugehen; eine Fülle zum guten 
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Theil neuer und durchweg beberzigenswerther Anſichten find barin 
niebergelegt und, was uns beſonders wohlthuend dabei berührt 
bat, in wahrhaft edler und maßvoller Weife vorgetragen. 

An einem Außeren Uebelftanbe leibet das Bud, daß nämlich 
ſolche Abſchnitte, die nur für den Lehrer beftimmt find, mit anderen 
abmwechjeln, bie in bie Hände des Schülers gegeben werben follen. 
Oder hat die Berlagshandblung dafür geforgt, daß die legteren in 
einem befonderen Büdlein vereinigt bezogen werben lönnen? — 
Gewichtiger aber find drei andere Bedenken, die wir ſchließlich 
nicht unterbrüden bürfen: Werben ſich die Jdeen des Verfafjers 
nicht bloß bei einer Art von Privatunterricht, fondern aud 
mit einer größeren Anzahl von Schülern verwirklihen laſſen? 
Wird vollends ein minder geſchickter Pädagog, als es nad) unjerer 
Meberzeugung der Verf. ift, fi von einem ſolchen Verſuche Erfolg 
verſprechen dürfen? Und wo ift endlich die Regierung, bie den 
Muth hätte, an dem althergebradten und darum natürlih vor. 
trefflihen Lehrgange unferer Gymnaſien zu rütteln, die Odyſſee 
vor ben Jalobs. Meidinger zu legen und — doch wohin verirren 
wir und? Zu de raur avsuoka Bulsıg. 


Blätter für das Baver. Sumnafialfhulmefen, redig. von W. 
Bauer u. G. Friedlein. 4. Bd. 8. Heft. 

Juh.: Kihn, wie iſt Per Meberbürdung im der 3, Lateinklaſſe 
abzubelfen? — Baldauf, Zweck des Stubiums der modernen Spras 
hen an unferen humaniſtiſchen Gyumnafien. — Autenrieth, dgrem 
und dereodas. 


Zeitſchrift f. Stenographie u, Orthographie. Hreg.v. G. Michaelis. 
16. Jahrg. Nr. 2. 
Inh.: Shorthand Writers Afforiation. — Beigel's phufiologis 
Ir Schriftfotem. — Audvenagel's und Ryſſel's Lehrbuch der Stolze⸗ 
hen Stenographie. — Weber die Keilfchriften. — Däniker's ftenos 
graphiſche Unterrichtäbriefe. 


Bermifdtes. 


Nachrichten von der Kal. Gef. der Riff. n. der G. U. Univerfität zu 
Göttingen. Nr. Tu. 8. 

Inh: K. Geſ. d. Wiſſ. Waig, des Jordanus von Denabrück 
Buch vom deutſchen Reich, (Wird in den „Abbandiungen” abgedrudt.) 
— Keferftein, Unterjuchungen des Prof. Rowaleväfy über die Ents 
widelung der GCoelenteraten. — Kohlrauſch, Bericht über die Res 
fultate der magnetifchen Beobahtungen im Obfervatorium zu Göts 
fingen vom J. 1867. — Boͤdeker, über Dihlorphenol und Deris 
vate. — Ennever, über ein geometrifches Theorem; und: Bemerkuns 

en über den Durchichnitt zweier Flähen. — Wöhler, über das 

alten einiger Metalle im elektriſchen Strom. — Univ. (Ans dem 
pathol. Inftitut) W. Krauſe, die Membrana fenestrata der Re- 
tina, — Derf,, über die Nerven-Endigung am Anus des Menſchen. 


Univerfitäts- Schriften. 


Halle, medic, Differtationen von R. Franz: Aber Schwefel 
fänrevergiftung (29); M. Schul F über die ophtbalmiatrifche Bedens 
tang des Atropind (50), und C. Ibambayn: Über die mit Fractur 
des collum humeri complicirten Schulterlugationen. (35 S. gr. 8.)— 
Philof. Differtationen von Fr. Fiſcher: de elocutione Justini (66); 
U. Sarrasds: de Bernhardo Italorum rege (35); D. Henſer ex- 
ereitationes eriticae imprimis in Euripidis fragmentis (64), und 
H. Grafv. Solms-Laubach: tentamen Bryo-Geographiae Algar- 
viae regni Lusitani provineiae. (43 ©, 8.) 


Shul: Programme. 

Berlin, Gymn. zum grauen Klofter: Scholia vetera in Luca- 
num, E cod. Montepessulano ed. emend. comment. instr. H, 
Genthius. (20 S. 4.) 

Branffurt a.M., höh. Bürgerfh., Dr. E. Scholderer: zur 
Gharakteriitit Fenelpn's. (27 ©. 4.) 
ar —— Gymn., Dr. Henpe: zur Periodenbildung bei Homer. 

T . 4.) 

Gütersloh, evang. Gymn., Dir. Dr. Th. Rumpel: über die Bes 
nutzung antifer Kunitwerfe in dem Gumnafialunterricht. (125, 81.4.) 

Meiningen, Gymn. Bernhardinum, 1. Feſtſchrift zum Henfling'⸗ 
hen Gedähtnißtage (30. Jan.), Prof. Märder: Uebereinitimmung 
der Evangelien des Matthäus u. Johannes (30). 2. Diterprogramm, 
F. Motz: über den Metallarbeiter der beroifhen Zeit, (28 5.4.) 


NReusRuppin, Friedrich» Wilhelms» Gymn., G. Schulz: quae- 
stiones criticae ad Ciceronis Aratea, (166. 4,) 

Oldenburg, Gymn., Dr. A. Zaun: über Nriartes literarifche 
Fabeln. (18 ©, 4.) 

Sonderdhaufen, füritl. Realih., höh. Mädchenſch. u. Bürger 
fhulen, Gottgetreun Schmidt: über das Weſen der Sittlichkeit im 
antifen u. im driftl. Sinne. (28 ©. 4.) 

Sorau, Gumn., Dr. fr. Hanomw: Dionysi Halicarnasensis de 
———— verborum libri epilome e germanieis exemplis edita, 

. 4.) 

Thorn, ftädt. Töcterfhufen: 1. Feſtſchrift zum Gomnaftaljubie 
läum: Das Defonomie»Gebäude ober „alte Gymnafium*. (6 ©. u. 
1 Bl. Grundrijie.) 2. Dr. M. Schulhe: de l'ancienne comedie 
frangaise. (10 5. H. 4.) 


Altpreußifhe Monatsfhrift. Hrög. von R. Reide u, E. Wichert. 
3, Heft. Aprils Mai, 
Inh.: A. Hagen, Ludwig's l. ang von Bavern Berbäftniß 
B: bildenden Aunft. (Bortrag.) — E. Wichert, die polit. Stände 
reußens, ihre Bildung u. Entwidelung bis zum Andgange des 16. 
Jahrb. — M. Töppen, zur Geſchichte der biftorifchen Literatur 
Preußens im 16. Jahrh. 





Revue critique. Nr. 19. 


Inb.: G Wilmanns, de sacerdotiorum P, P. R. quodam genere. — L.-F. 
A. Maury, les foräts de la Gaule et de l’ancienne France. — O0. Del 
terre, historical difheulties and eontested events. — Th. Beza, de 


rancieae linguae recta pronuntiatione, — Corr dance. (I. Bon 9, MR. 
du Glewion. — Bon ——— III. Bon G. de — 


Beilage des K. Preuß. Staate Anzeigers. Nr. 127. 

Inh: Brandenburziih-preuß. Denfmäler am Mdein. — Die Hantdeld+, Zoll» und 
Shifffabrtsverträge des deutihen Zollvereins mit anderen Staaten. — Etati« 
ſtüche Rachticnen über Rukland, — Die bannov, Nordfeeinfeln. — Die Stadt 
Barmen, — Das deutſche Bemwerbemufeum in Berlin,— Reue kunftwiffenicaftt. 
Werte vreub. Mutoren, — Zahn's Mbblidungen antiter Aunfiwerke. 


Biffenfhaftl. Beilage d. Leipz. Zeitung. Nr, 43 u. 44, 


Inh: Der Aricztzug des Aurfürften Morig von Sachſen gegen Kaifer Karl V. — 
Bur Frage über die Abſchaffung ber Tobenftrafe. u . 


Allgem, Zeitung. Beilage, Nr. 138— 144. 


Int: Das Ardiv für Mntbropologie, — Bedihte von Betifr. Ainfel. 2 Sammlz. 
— E.M.Dettinger's „ des Dates etc.“ — Aus dem Wiener Beben.— 
Biuferpe Mayini's Schriften; von Ludmila fing. — Rönig Ludwig I von 
Bavern. (6. Aunftfböpflungen: c. Bemältefammlungen und Aresromalereien ; 
d, Atchitettut. — Bariier Leben u, Zreiben. 3. — Rüftungen u. Entwafnm- 
gen. — 6. @. v. Malgan, Zufände in Tunis, — Serbien, Hiftorifch- ethno · 
arapbifhe Meifeftubien von F. Ranig. 





Muftrirte Zeitung. Rr. 1300, 


Inb.: 9. Böttger, Pingften. (Bediht,) — Aus dem Zolparlament. 3. — Karl 
Maria Breib, o. Aretin. — Die Tänze der @riechen. — Friedrich Brugger“ 
Gruppe „Dädnind und Jfarus“,. — A Petermann's Mufruf betr. bie Hord- 
polerpedition. — €. ®. Robbolg Pfingktrote. 2. — Emil Devrient, — D 
Gemmi-Baflage im Canton Batis, — Die BWiederherftelung der Barıburg. — 
Die Yutber» Medaille. 


Blätter für literarifche Unterhaltung. Rr. 22, 


Inb.: R. Bottfhall, Paris und die Bartfer. — 9. Birmb populäre Be- 
r fundgettsichre. — hd Srug. mr deutfchen Eriviegelliäte. 


Magazin für die Literatur des Auslandes, Rr. 22. 


Inb.: Ben in feinen Staatsihriften über Franfreihs und Ruklands Betitit. — 
Auftrolog. @rfurfionen. 2, Deutihe Auflerngudt. — Der Deutfbe Iournaliften- 
tag, ber Buhbändier-Börfenverein u. bie Medtsverhältniffe der Beutihen Prefle, 
— A Memoir of Baron Bunsen, 3, Nadı ber —— Friedrich hi» 
beim’s IV. — Amel engl. Brauen-Romane, — Mrs, Lincoln hinter den Gou- 
liffen. — Benedig, Streiflidter aus Bergangenbeit und Begenmwart, 





Europa, Rr. 22, 


Inh: Ein für, Sutſtellet m, feine Agenten, — Aus den Alımpfen auf Gandia,— 
Der Schwarzen Schweſtern Arjneibudh. — Die „dummen Ghineien”, 


Gartenlaube,. Nr. 22, 


Inb.: P. Heyfe, Detter Babriel. (Shlub.) — Ein neuer Pühnendibter. (Prinz 
Georg von Breuben.) Bon 2, — D. Hermes, ein beimliber Hausfeind. — &. 
Rottiich, Öfterr. Berlbmtbeiten, 1. @ine Unterhaltung mit Herrn v. Beruf, — 
Mus der Zeit der weichgeſchaffenen Seelen. Bon 2.9. — M. Ring, im Hanfe 
der Bonaparte. (Worti,) 


Daheim. Nr. 35. 


Inh: A. Silberftein, das Sexenmädl. (Fort) — 9. Wagner, Sarimanderum- 
nen. 1. Bredenwafſet. — G. Hiltl, die Flucht des Königs. (Sauui.) — O. 
Blagau, Figuren und Gruppen ans dem Bollparlament, 9. 





Das Ausland, Nr. 22, 


Inb.: Ueber bie vermiebene u. nechtbellige Selbſtbeiruchtung bei den Pflanzen. — 
Biuinamen, — Pr. Spiegel, Menchd und Avcita. — Boyle's Winderungen 
durch Die Iftbmusftaaten von Mittel-Amerifa. — Zurarin, ein neuer fupier- 

balt, thieriiher Farbſteff. — Die Öfterr. Mititärgrenge. 


— — 
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Die Ratur. Hrög. von O. Ule u. 8. Müller. Ar. 23. 
Inb.: O. Ule, die erfte deutiche Norbpolerpebition. 1.— $. Jäger, ber Baum 
der Schule des Menſchen. 4. Die fünfll. Dpfbaumkaltur. 1. — 8. Mälier, 
Bas ** Bruch · und Moorland. 8, Die Abſtammung der Ziefmoorlande- 
a 








Ausführlichere Mritihen 
erfhienen über: 


Gholevins, deutihe Romane des 17, . (Bon U, : Bl. 
b —— ich Jahrh. (Bon A. Jung 


Glaffen, Beobachtungen über den Homerifchen Sprachgebraud. (Bon 
9. Eidholt: 3. f. * Gymnw. 5.) ' u ⸗— 
— * Gehödrorgan von Rytina Stelleri. (Bon Keferſtein: 
. g. A. 18. 
Grüger, engl. Grammatik. (Bon Büllenweber: 3. f.d. Gymnw, 5.) 
Ecce homo, Sıh ed. (Bon 9. E.: G. g. U. 18, 
Engelmann, üb. die Hornhant d. Auges. (Bon -dt: Dtſch. Klinlt 20.) 
ge he, MolieresStudien. (Bon Prof, Lewig: Altpr. Mir. 3.) 
achfeld, Martin Chemnitz. (Bon gr.: 3. Litbl. 38,) 
v. ** F forſtl. Verhaͤltniſſe Preufend. (Bon Dandelmann in 
Herquet, specimina diplomatum, (Bon Ad. Cohn: ©. g. U. 18.) 
Hube, la loi Salique d'après un ms. de la bibliothöque centrale 
de Varsovie, (Von A. P.: Ebd. 
Jahrbuch des hiſtor. Vereins des Kantons Glarus. Heft 2—4. (Bon 
G. Meyer v. Anonau: Ä 
Kekulé, Hebe. (Don Ch. M.: Rev. er. 18.) 
.. —— rg a. im Boigtlande. (Bon K. Haupt: N. Lauf. 
ag. 44, 3, 
> Enns: — eines vergleich, Kirchenrechtes. (Bon g: 
Libl. 37, 
Zandolt, der Wald. (Bon Bando: Dandelmann’s 3.1. 2.) 
MON: ————— zu Baupen. (Bon H. Kammel: R, Lauf, 
ag. 44, 3, 
au, les for&ts de la Gaule et de l’ancienne France. (Bon 
9. Gaidoz: Rev. er. 19.) 
Morämwel, * v. Bertödorf bei Zittau. (BonH-r: R. Lauſ. M.44,3.) 
Neuhaus, griehifdsrömifhe Mythologie. (Bon Herm. Müller: 3. 


.d. Gommm. 5. 
PBalady, die Gefdiäte des Huffitentbums von C. Höfler. (Bon 2. 
Krummel: 3. Litbl. 37.) 
air — annali del reale Osservatorio meteorol. (Bon Lifting: 
. 8 17.) 
Paf % Johannes VI, Bischof v. Meißen, (Bon rt: A. 8it.»3.20.) 
PBoppo, Thucydidis bell. peloponn. (Bon A, 5. Akten: 3. f. d. 


Gymuw. 5.) 
Psalms, The, chronologically arranged. (Bon 9. €.: G. g. A. 18.) 
v. Aa en zur Gejchichte der Literatur, (Bon A. Jung: 
. fr fit. U. 21. 
Raten — von Reichenbach O. E. (Bon Dr. Another: R. Lauſ. 
ag. 44, 3. 
Roi cute, a2 95 Wiſſenſchaft des Wiſſens. (Bon H.: Augsb. Poft- 
eitg. Beil. 31.) 
R Kuimever, Aber die Herkunft unferer Thierwelt, (Bon Keferftein: 
. g. 9. 17.) 
— Predigten aus der —— (Bon T.: Proteft.83. 20.) 
Spieker, das Seminar und Walſenhaus zu Neugelle. (Bon H. Käm⸗ 
mel: N. Lauf. Mag. 44, 3.) 
Thomafins, das iebererwaden des evang. Lebens in der luth. 
Kirche Baierns. (Dorp. 3. f. Tb. u. 8. 1.) 
Woblwill, die Anfänge der Iandftändifchen Berfaffung im Bisthum 
Lũttich. (©. g. U. 17.) 
Birngiebl, Jacobi. (Bon A. Zeifing: Bi. f. lit. U. 21.) 








Wichtigere Werke der ausländifchen Literatur. 
Franzöſiſche. 


Audhoui,Dr. V., pathologie generale de Pempoisonnement par 
l’aleool. (130 p. 8.) Paris. 

Barla, J.B., Flore illustree de Nice et des Alpes-Maritimes, Ico- 
nographie des Orchidees. Ouvrage orn& de 63 pl. (91 p. 4. ä 
2 col.) Nice, 

Bouchet, U., Hämerologie, ou Trait& pratique complet des ca- 
lendriers Julien, grägorıen, israelite et musulman, avec les rögles 
de l’aneien calendrier egyptien. (VII, 533 p. 8.) Paris, 7fr. 50c, 

Cenac-Moncaut, literature populaire de la Gascogne, contes, 
mystöres, chansons hisloriques, satiriques, senlimentales, ron- 
deaux, recueillis dans l’Astarac, le Pardiac, le Bearn et le 
Bigorre, Texte patois avee la trad. en regard et la musique 
des prineipaux chants. (XVII, 515 p. 18.) Paris, 


Deramey, l'abb& J,P., defense du quatri&me &vangile, &tude 
historique et critique de l'’Evangile selon saint Jean. (XVII, 
567 B 8.) Paris, 

Feuillet de Conches, F,, causeries d'un curieux, varidtes 
d’histoire et d’art tirdes d'un cabinet ar et de dessins. 
Ouvrage enrichi de nombreux fac-simile. T.4. (514p.8.) Paris. 

Girardin, E.de, questions philosophiques. Questions de mon 
temps, 1852 à 1857. (892 p. 8.) Paris. 6 fr, 

Hatin, E,, manuel th&orique et pratique de la libert& de la 
presse, histoire, legislation, doctrine et jurisprudence, biblio- 
graphie, 1500-1868. Guide-memento de l’cerivain et de l’'homme 
politique, ete. T. 2, (436 p. 8.) Paris. 

Herpin, Dr. J.Ch., &tudes sur la reforme et les systämes p#- 
nitentiaires consider&s au point de vue moral, social et mäii- 
eal. (262 p. 12.) Paris. 3 fr, 

Hurel, Fabbé A., l’art religieux contemporain, &tude eritique. 
(IV, 462 p. 8.) Paris, 

Jullien, E., la Chasse, son histoire et sa legislation. (VII, 462 p. 
8.) Reims, 7 fr. 50 c. 

La Croix, P. memoire historique sur les institutions de France 
ä Rome, puise dans les archives et autres documents, la plu- 
part inedits. (Vl, 356 p. 8.) Paris. 

Lenormant,Fr,, manuel d’histoire aneienne de l’Orient jusqu'aux 

uerres mödiques, T.2: Babyloniens, Medes, Perses, Pheniciens, 
— (454 p. gr. 18.) Paris. 

Moulin, B., Phrenyogenie, ou donnees scientifiques modernes 
pour doter ab initio ses enfants de l’organisation phrenologique 
du genie et du talent superieur (bosses intellectuelles de Gall, 
signes heureux de Lavater). Premieres experiences, (VIII, 363p. 
12.) Paris, 

Panhard, F., l'Ordre du St.-Esprit aux 18. et 19. siöeles, Notes 
historiques et biographiques sur les membres de cet Ordre de- 
puis Louis XV jusqu'ä Charles X, 1715-1830, pr&c&d& d'un pr&- 
eis historique, (288 p. 8.) Paris. 

In 150 Gremplaren abgezogen. 

Silvestre, E, de, renseignements sur quelques peintres et gra- 
veurs des 17. et 18, si&cles: Israöl Silvestre et ses descendants. 
(172 p. 8.) Paris, 

Simon, J., la politique radicale. (400 p. 8.) Paris. 5 fr. 








Nachrichten. 


Der anferordentl. Profeffor Rive in Breslau wurde ald ordentl. 
Profeffor des Staatsrehts und der cameraliftifhen Wiſſenſchaften 
nah Kreiburg berufen. , 

Der Privatdocent der Mediein Dr. Carl Heine in Heidelberg 
it außerordentlicher Profeffor geworden. . 

Jules Simon ward zum Präfidenten der Parifer Societe des 
lettres erwäblt. 

Der Kr an der Kunftalademie in Berlin Dr. Fr. wegere 
bat einen Ruf an die polytechniſche Schule in Karlsruhe als Prof. 
der Kunftgefchichte erhalten, wird demfelben jedoch nicht Folge leiten. 


Der techniſche Director der Berliner Thlerarzneifhule Geh. Mes 
dieinalrath Profeffor Dr. Gurlt erhielt zu feinem 5Ojähr. Jubiläum 
den Rothen Adlerorden 2, Glaffe. j 

Der König von Bayern verlieh dem jetzigen — * des Frauen» 
hofer ſchen *2* Inſtituts in München S. Merz die 1. Claſſe des 
Midaelordens. 

Die ſchwediſche Akademie der Wiffenfchaften hat den Geh. Regies 
rungdrath Profeffor Dr. Magnus in Berlin zum Mitgliede ihrer 
4, Clafle (für Phufif) ernannt, 

Am 16. Mai + in Pfäffingen bei Dürkgeim Johannes Fig, 
der Dichter und Bannerträger ded Hambacher Feſtes. 

Am 19. Mai + in Wien das Mitglied der dortigen rechtd- und 
faatswiffenihaftlichen ar Hofrath Anton Ritter v. Birozfil, 
gewefener Nector und Profeflor der Univerfität Peſt. 

Am 21. Mai + in Franffurt aM. der Geh. Hoftath Dr. Sties 
bel, renommirter Kinderarzt, ein alter Zügower. 

Am 23. Mat + in Bien der befannte freifinnige Abgeordnete 
Dr. Eugen Megerle Edler v. Müblfeld. 

Am 29. Mat + in Breslau der Geh. Juſtizrath Profefjor der 
Rechte Dr. Abeng. R 

* der Naht vom 29. zum 30. Mai F_in Wien der Prof, der 
deutfhen Sprache u. Literatur an dort. Univerfität Dr. Fr. P feiffer. 





Die erfte Rate der „Bopp» Stiftung“ hat der Cand. phil, Ernit 
Siede in Berlin erhalten, den Borp felbit noch fchriftlic dazu 
vorgeichlazen hatte, 
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Fiterarifhe Anzeigen. 
Sl Bei Max Cohen u. Sohn ‘in Bonn erschien eben: [130 


In Ferd. Dümmler's Berlagsbuchhandlung (Harrwiß und Goß ⸗ 
mann) in Berlin erſchien fveben: e 


Nene Studien om Karl Frenzel. 
Belinpapier. 8. geb. 1 Thlr. 20 Sgr. 

Inhalt: Das „Moderne* in der Kunſt. — Victor Hugo's fogiale 
Romane. — Edzar Allan Poe. — Der hiſtoriſche re — 
Die Wandgemälde Kaulbach's im Neuen Muſeum. — Der yolis 
tifche Roman. — Die Briefe des Junins. — Tacitus und die 
Gäfaren, — Ernit Renan's Apojtel. — Die Borläufer Garibaldi's. 
pri —— der deutſchen Geſchichte. — Aufgaben der Geſchicht⸗ 

reibung. — 

Frenzels Neue Stubien“ werben fi ſowohl durch den Reid 
thum ihres Inhalts, wie durch die geiftreihe und Hare Schreib. 
weife, bie mannichfachen Senntniffe, die der bekannte Feuilletoniſt 
ber Berliner „Rationalzeitung“ bewährt, in ben weiteſten reifen 
Freunde erwerben und Intereffe für bie von Frenzel behandelten 
Stoffe erweden. [124 


Bei Georg Reimer in Berlin find erfdyienen und durch alle 
Buchbandlungen zu beziehen: 


Theorie und Praris 
beö heutigen gemeinen preußiſchen 
BPrivatredts 
auf der Grundlage bes gemeinen deutſchen Rechts. 
Ben 
Franz Förfer. 
Dritter Band 
Preis: 3 Ihfe. 5 Sgr. 


Vorfdule 
db 
Darftellenden Gepmetrie. 
Ein vunsin 


für 
Lineal= und Birkelzeichnen 
zur practifchen Benugung 
ur 





angehende Handwerker, Mafchinene und Baus Zeichner, Feldmeſſer, 
Architecten, Ingenieure nnd Schüler technifher Lehranftalten und 
Gewerbeichulen. 


Bon A. 2. Buſch. 

Mit einem Vorwort 
von €. 6. 3. Iacobi. 
Zweite, vermehrte Auflage. 
Preis: 15 Sgr. 


Jahrbuch 


der deutschen Shakespeare-Gesellschaft 
im Auftrage des Vorstandes 
herausgegeben 
durch KARL ELZE, 


DritterJahrgang 


cart, 3 Tlilr. [125 


Verlag von Hübner u. Matz in Koenigsberg. [128 


F. J. Richelot. Die Landen’sche Transformation in ihrer 
Anwendung auf die Entwickelung der elliptischen Funk- 
tionen. (Aus einer Correspondenz mit Prof, Schroeter.) 
Preis 11% Thir. 


Ueber Wurzelvariation durch Metalhesis. Von Dr. A. Kühn, 
Preis 10 Sgr. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 





Soeben er-chien: [131 


Studien 


zur griechischen und lateinischen Grammatik. 
Herausgegeben 

von Georg Curtius, 
Erstes Heft, 

gr. 8. Preis: 1%, Thlr. 

Leipzig, 25. Mai 1868, 8. Hirzel. 


Bei T. Hooiberg u. Sohn in Leyden erschien soeben und 
ist durch A. Baedeker in Rotterdam zu beziehen: 
De Polairen der Cyeloide. 
Inaugural- Disserlalion 


von G. A. Oskamp, 
Math. mag. phil, nat, doct 
Preis 1%, Thir. 





[129 





Halle im Pfeffer'ſchen Berlage erihien: 
Die ältere Hefchichte und Verſaſſung 


der Stadt Erfurt, 
Gin Beitrag zur Geichichte des deutichen Städteweſens 
im Mittelalter. 
Von Dr. 8 U. Sambdert. 
Mit 41 Urkunden. 
Preis 26 Sar. 
Der, durch feine Schriften über die beutichen Städteverfaffun. 
gen des Mittelalters rühmlich belannte Herr Berfaffer hat in dem 
vorliegenden Werken nit nur die ältere Geſchichte Erfurts 
quelenmäßig zur Darftellung gebracht und aufgehellt, jondern 
zugleich aud ben hiſtoriſchen Gewinn, der daraus für die Ge 
ſchichte des deulſchen Städteweſens überhaupt fich ergiebt, auf« 
gezeigt. Fr eine große Zahl von Städten ift der Zeitpunkt 
urkundlich nachgewieſen, wo zuerit ein Rath (consilium) ge 
bildet warb. 
Einen befonderen Werth erhält die Schrift burd die bei« 
gefügten, aus den Ardiven von Erfurt, Weimar, Magdeburg ꝛc. 
herausgegebenen Urkunden. 


[132 





Antiquarifcher Bücherverkehr. 


Soeben wurde von und ausgegeben: 
Antiquarischer Katalog Nr. 94. 
Enthaltend grösstentheils die Doubletten aus der 
Bibliothek des ehemal. Cisterzienserstifts Kaisersheim. 
Diefer Katalog, in welchem hauptſächlich Theologie und Ge- 
ſchichte mit derem Hülfswiſſenſchaften reichlich vertreten find, ent» 
hält in einer Anzahl von ca. 2200 Nummern viele wichtige und 
wertbvolle Werke und bietet für das Quellenftubium reiche Hus- 
wahl. 

Derjelbe wird durch alle Buchhandlungen gratis abgegeben. 
Ganze Bibliothelen, ſowie einzelne gute Werle faufen wir 
ftet3 zu hohen Preiſen. 

Nördlingen, 15. Mai 1668. 
C. H. Beck’sche Buch- u. Antiquariatshälg. 


[22 








Tru? von W. Drugulin in Beipgig. 


iterarisches 





für Deutfdland. nut, 


Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. Zar 


Nr, 25.] 


Derlegt von Eduard Avenarius im Kcipzig, 


Geniralblatt 


n WR 















Erſcheint jeden Sonnabend, 


„tor 13. Juni. im 


Preis vierteljährlih 2 Thlr. 











Iuhalt: 


gas! die Bußdiscihim der Kirche, 

t1L, Suftem d. deduct.u. induct, 2o og. a Id. 75 a 

Scweizeriihes Urfundtnregifter. 1. 

Alıfheler, bie Bottesbäufer d. Fr of, ” Kos, 

Jäger, Betrarca’s Brief an Kaifer Rari IV. 

Müller, polit. Beihicte d. Gegenwart, I. Das I. 1867. 

v. Grruner, die Bandbilder d. bayer. ationalmufeums. 

Btieler’s Haudatias. 36. Pirf. 

Schent, bie ſoſſile Dieen der galten d, Reuperd 
und Sad Prantens. 7.—9. Lief, (Skluf. 


und der Kampf um E 


Frans, aus d. Drient, Geoloq. Seobastungen⸗ 
v.Robeil, zur Berechnung der Aryftalior 
Sausbofer, Hhlfstabıllen zur Beftimmsng d, @efteine. 
Vreyer, die Mauläure phoſtologiſch unserfucht, 1. Tb, 
1) Hoffmaun-Merian, tie Eiienbahnen z. Truppen- 
Transport und für den Arieg. 
2) Die ig unter Benupung der Eifenbahnen 
tienbabnen, von $.8.%, 

Betrachtungen üb. d. Organifation u. Berwendung d. veere. 
Höfler, Jut Taftik ver Gegeuwart. 


Ri st.) Jaques, Die freie Advocatur und ihre Tegislatine Or- 
ganifatlon. 

Zrant, Lebrgebdude der lateinischen Grade. 

Sophoelis tragoedine ed, Nauc 

gizmenie: Rıdhark, newarien, Golfänelänge, 2, Ib, 
Schneller, Märben und Sagen aus Blilistirol, 

Springer, Bilder aus der neueren Runftzeiddte. 

Lord, bie Serficlung von Erudwerten, 

Rrepihmar, bie Wahrbeit über - rausgraniie, 

Halte, Weitißte des merernen Gefdn 





Theologie. 


Frank, Fr. Curatgeiſtlicher, die Bußdisciplin der Kiche von den 
Apofelzeiten bis zum fiebenten Jahrhundert, Mit einer Vorrede 
von Prof. Dr. Hergenröther, Mainz, 1867. Kirchheim. (X,959 ©. 
8.) 2 Iblr. 

Borftehendes Werk bezwedt eine vollſtändige Geſchichte bes 
gefammten Bußwefens und will damit, wie der Vorredner bemerft, 
eine in der neueren fatholifchen Literatur längst empfundene Lüde 
ausfüllen. Es handelt in ſechs Büchern von dem Reuefchmerz 
(poenitentia) und dem Vorſatz der Beflerung, von bem kirchlich 
eingeführten Sündenbefenntniß, wobei das Schlüffelamt, der Buß. 
priefter, die Öffentliche und geheime Beichte und deren gegenfeitiges 
Verhaltniß in Unterfuhung gezogen werben, jodann von der Buße 
als Genugthuung, von den formen und Abtheilungen ber öffent 
lihen Kirchenbuße; endlich von der Losiprehung und ben Ab. 
läfjen. Das Grundfägliche findet ih ſchon in dem erften Büchern 
niedergelegt, fo daß die fpäteren mehr als Stoffjammlungen gelten 
fönnen. Der Verf, bringt zu feiner Aufgabe die gemöhnliche halb- 
gelehrte Schulbildung eines katholiſchen Klerilers mit, er ift 
patriftifch ungemein belefen und auf fatholifhe Apologetil gut 
eingelernt; mit großem Fleiß verbindet er einen treugemeinten, 
aber Außerft bejchränften Eifer. Auch von den einfchlägigen 
proteftantifchen Unterfuchungen, beſonders den Schriften von 
Steig und Zezſchwitz hat er Kenntniß genommen, dagegen fehlt 
es ihm ſehr an biftoriihem Sinn und Urtheil. Sein Verfahren 
befteht wejentlich nur in der Sammlung, Compofition und Deutung 
der patriftiihen Velegftellen; der umgebende Zuftanb ber Kirche 
und Berfafjung bleibt unbeachtet. Der Verf. fieht nicht ein, daß 
fein Gegenftand nur ein Städ eines großen hiſtoriſchen Proceſſes 
ift und daß fi das alte Bußweſen in Wechlelwirktung mit der 
werdenden Hierardie ausgebildet hat; er fett daher die hierarchi⸗ 
ſchen und jacramentlichen Begriffe, welche fi befanntlich gerade 
unter Einfluß der alten Bußdisciplin entwidelt und befeftigt 
haben, als von Anfang an gegeben voraus oder juppliert fie. Aus 
dem hohen Alter der Buße, des kirchlichen Sündenbefenntniffes 
und felbft einer freien Privatbeichte, welches Jeder anerkennt, 
macht er eine Urjprünglicpkeit priefterlicher, gefeglicher und facra- 
mentlicher Inftitutionen, ohne die dazwiſchen liegenden weiten 
Abftände, fei es der Zeit oder der Sache, bemerken zu wollen. Auf 
diefe Weife ift es nicht ſchwer, überall zu finden, was man fucht. 
Diefe Verfennung oder willfürlihe Veränderung der Streits 
punkte geht durch das ganze Buch und zeigt ſich hauptſächlich in 


den Abſchnitten über den Bußpriefter und die Privatbeichte, ganz 
abgefehen von einzelnen eraffen Behauptungen, daß 3. B. der In. 
halt der apoftolifchen Gonftitutionen „fiher zum größten Zheil 
aus der apoftoliichen Zeit ftamme* (S. 57). Zu der befannten 
Vorjchrift des vierten Lateranconeil3 bemerlt 9. Fr. ©. 315, fie 
fönne nicht Neues gewefen fein, weil ja in einer jo anſehnlichen 
Berfammlung gegen jede Neuerung als „falfche Lehre“ nothwendig 
Verwahrung eingelegt fein würde, — als wenn es fih bier um 
etwas ſchlechthin Neues und nicht vielmehr um die geſetzliche 
Firierung und Steigerung des bisherigen Gebrauds der Beichte 
handelte. Durch ſolche und ähnliche Argumentationen (vergl. das 
©. 303 aus der Trennung des Morgenlandes zu Gunften der 
göttlichen Einfegung der Obrenbeichte Gefolgerte) wird die pro« 
teftantifche Anficht nicht im Mindeften erſchüttert. Auch wirb 
Niemand nöthig finden, die mancherlei Ausfälle gegen den Pros 
teſtantismus zu ‚beantworten, mit denen ber Scriftfteller feine 
übrigens ermüdend "weitfchweifige und an zahlreihen Wieder 
bolungen leidende Darftellung gewürzt bat. 


Zeitſchrift für die gefammte Iuther, Theologie u. Hirche, breg. von 
Rr. Delipidn. 9. E. F. Gueride, 29, Jahrg. 3. D.epeit, 

Juhe: WB. Engelhardt, die dee der Stiftohlltte. — Iſen⸗ 
berg, über die Differenz zwilchen Job, 19,14 und Marc. 15,25, 
Lotz, der Fränkiſche Adel und deſſen Einfluß auf die Verbreitung 
der Neformation in den Orten feiner Herrſchaft. — Kleinſchmidt, 
jur Lehre vom Amt der Schlüffe, — Altbans, die Behandlung 
des Eides in der Predigt, der Kinderlehre und der privaten Seel: 
forge. — Ameritanifche Theſen. 


Proteit. Flugblãtter. Hrög. von ®. Hönig. Nr. 5, 
Inh.: Der religiöfe, chriſtliche und proteitantifhe Charafter des 
Proteſtantenvereins. (Aus einem Vortrage des Dr, K. Zittel 


Defterreich. — Fi fathol. Theologie, Hrog. von Th. 
Biedemann. 7. Jahrg. 1. Heft. 

nb.: J. Danko, * Ergabtei le (Sabaria) der 
Geburtsort des heil. Martinus Luronenfis. — Derf., eine Reliquie 
P. Paͤzmaͤny's. — Schwab, kirchengeſchichtl. Studien eines refor⸗ 
mirten Theologen, — J. Binzel, der beil. Malachias und die ibm 
augeichriebene Weiſſagung von den Päbiten. — B. Störmann, über 
den Mal'ach Iehova im AT, 1. Das Wirken des Jehova⸗Eugel in 
der Zeit vor den Königen. 











Allgem, Kirdyen » Zeitung. Med. von Zimmermann, Nr. 37—AU. 
Antı,: Briefe der Pärfte an MRarlmilian J. Deraog von Bayern. Aurfürlen. — 
Die Brage der Umnterrichtöfreiheit im franz. Stau, — Mofitanifg über das 
Berbältnik von Wiſſenſchaft u. Mauben. — GrHärung ber ev. Gonferens dee 
Grofb, Hefien, — And veſſeu. 
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Evangel. Kirchen» Zeitung. Hrög. von E. W. Hengitenberg. 
82, BB. 4. Heft. 
Ind: Die iperielle Beellorar. 5. Die Zweifler. — Rellerriunerungen tinet märf, 
Geiftlihen,. (Schl.) — BSlide in die Zeit, 2, — Briefe Do. den Baptismus. 4. — 
Aus der Landeskirche über Banteslirhe. — Irringift. Vorträge in Berlin, L— 
Zeit und Emigfeit, — Sin Egnrbalvertrag Über die Mecttertigung ans dem 
Slauben. — Der Antihrift in der Arbeiterbioufe. 2, 





Evang.tef. Kirdenzeitung brag. von O. Ihbelemann u. €, Stä 
beitn, 18. Jahra. Märg= April, 


Inh: A. Babn, bie Yebre von der Mnade nah den Heinen Bropbeten. — 4, 
Arummasder, zur Bertbeidigung Der ref. Kirche gegen mttgeredte Angriffe. 


Beititimmen ausd. ref. Kirche d. Schweiz. Red. 9. Yang. 10, Zayrg. 
Nr. 7u. 8. 


Inh: S. Bögelin, Ulrich Zwingli. (Bott) — *. Stabdelmaun, Das ioze · 
nannte apool, Glaubenebekenntuiß. — 9. Yang. unglaublid, aber wahr! — 
8. Semmanın, irchlicht Gilder ans der Gegenwärt. 








Inb.: Ueber Firlrung des Dienfteinfommens der Beiftlihen. — Briedris Mühle 
her, — Ueber Die Steuerireihelt Der Pfarr u, Schulgüter se, — Die Armen« 
pflege ber alten Rirde, — Eherecht. 


Der Kirhenfreund. 2. Jahrg. Ar. 14 
Int.: Bäder, uniere Zein in Unrube, unſere Seffnung in Gott. — Bingen 
bad, unfer Bolt u. das Gbriftentbum. — Bas fellen mir glauben? Bon ri- 
nem Arbeiter, — Seer, Die bibliiche — der Sonntagefeier, — Die 
Epangeliiatien Italiens, — Riggenbab, De Hauptfragen, Das Leben Jeſu 
betreffend. — Ein Proseh der Schaffbauier Beiftlihfeit, 





Proteſt. Kircbenzeitung. Hrög. von H. Krauje. Nr. 20, 
Yuh.: Die diesjährige Kreidignode der ArienribsMerderien Diögefe in Verlin.— 
Schwarz „Predigten aus der Begenmwart, 4. Sammlung.“ 





Monatöblätter für innere Zeitgefhichte. Greg. von . Gelzer. 31. Bd. 

4. Heft. April. 

Inb.: A. Heußler (Baer), ein Weihidstsblart aus Der Beriode der Aarlebater 
@eidlie. Berbandiungen der deutichen Brokmädte mit ber Bdmeis Aber Die 
Auslieferung Blilb. Sneny u. RK. Bollen’s in Saſel. — Die firdi, Sewe guna 
Der Gegenwatt. Gebanten eines norbd. Laien u. Erwiderungen eines mittelt. 
Theologen. (Bon 4. 8.) — Br, Rirpold, ar Neligion im Beben. 1. Aus 
den Dichtungen von ®, v, Derpen, — Br. WB. Binde, Die evang. Rinde in 
Weſtohalen kit Erlaß der Kirdenordnung von 1815. 





Philofophie. 


Mill, John Stuart, System der deduetiven und induetiven 
Logik. Eine Darlegung der Prineipien wissenschaßlicher For- 
schung, insbesondere der Naturforschung. Ins Deutsche über- 
tragen von F. Schiel. Dritte deutsche, nach der fünften des 
Originals erweiterte Auflage. 2 Theile. Braunschweig, 1866. 
Vieweg u. Sohn. (XVI, 574; 586 S. gr. 8.) 4 Thlr, 24 Ser, 


Herr Schiel hat ſich ein entſchiedenes Verdienſt erworben, als 
er zuerft 1849 das große logiihe Werl I. St. Mills in Deutfch« 
fand einführte, und er ift, wie diefe dritte Wuflage zeigt, mit ſchönem 
Erfolge belohnt worden. Aber mit ber Bedeutung des Werfes, die 
dadurch bemwiefen ift, wachen bie Pflihten des Ueberſetzers, und 





Feder angefegt, um auf die zahlloſen Ueberfegungsfehler hinzu: 
weiſen, durch die nicht nur bie mufterhafte Klarheit und Durch» 
fihtigfeit des Originals vielfach getrübt, fondern das Verſtändniß 
erfchmert und häufig unmöglich gemadt wird; er hatte das undant« 
bare Geſchäft damals wieder aufgegeben; jet aber, da aud die 
dritte Auflage bdiefelben jchreienden Berftöße mit ganz gering: 
fügigen Nusnabmen wieberbolt, und noch Aberbem vom Verleger 
mit der Verfiherung eingeführt wird, daß die Ueberfegung „in 
jeder Beziehung als eine äußerſt correcte und jorgfame bezeichnet 
zu werben verdiene”, wird ed Pflicht ſowohl gegen den englifchen 
Verfaſſer als gegen das deutſche Publicum, an ein paar Beiſpielen 
zu zeigen, was biefem vom Ueberfeger als die Logif John Stuart 
Mill's geboten wird. 

Bor allem fehlt ihm die nöthige Kenntniß der logischen Ter. 
minologie. Er überfeßt fortwährend eonelusion mit Schluß ftatt 
Schlußſah, obwohl er 1, 199 von Mill die Bedeutung von con- 
elusion gelernt haben konnte, er überjept ebenfo beharrlich 
evidence mit Beweis, ftatt mit Beweißgrund. So entfliehen Säpe 
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weisgrund, nämlicd ben einzelnen Tharjachen, abgeleitet. 
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wie 1, 247: bei einer Induction wird der Schluß aus dem Be 
weis felbft gefolgert, ftatt: wird der Schlußfaß direct aus dem Br 
1,195 
erfindet er fubcontradictoriiche Urtheile (im Driginal also con- 
irad.); er lennt 1, 327 einen Satz ber intuitiv bemwiejen (in- 
witively evident) if. 1,199 ff. tritt im Syllogismus ein 
Mittellat bald als Subject, bald als Prädicat auf, unmittelbar 
nachdem middle term richtig mit Mittelbegriff überfegt war. Dod 
ſolche Uebelftände könnte man fih, da der Juſammenhang meilt 
das Richtige erkennen läßt, am Ende gefallen laſſen, weil man fd 
daran gewöhnt; aber viele Sätze find jo verdreht und entitellt, 
dab ohne Vergleihung des engliihen Originals gar fein Sim 
erratben werden fan. Wenn 1, 143 ftebt: Thier ift das Genus, 
Menih und Brutus find deſſen zwei Species — men fann man 
zumutben, daß ihm gleich einfällt, im Englifden werbe animal, 
man und brute ſtehen? 2,23 iſt beifpielsweife von einer In 
ſchrift (inseriplion) die Nede, deren legte Buchſtaben (lellers) ver. 
bedt (concealed) find und durch Eonjectur aus dem Anhalt der 
ganzen Inſchrift ergänzt werben; Herr Schiel macht daraus ver 
fiegelte Briefe, deren Inhalt aus der Aufichrift errathen werden 
ſoll, und merft nicht, dab er eine halbe Seite lang baaren Unfinn 
ſchreibt. 2, 311 beruft ih Mil auf bie auf Erfahrung gegrün 
dete Uebereinftimmung der Menfchen binfichtlich der Thatſache, 
daß viele Fehlichlüffe gemadt werben; nach feinem Ueberſeher iſt 
aber „die allgemeine Uebereinſtimmung der Menſchen im ihren 
Meinungen” (Zufag des Ueberf.) ein Beweis, daß fie haufig falſch 
ihließen. 2, 403 wird Niemand etwas bei „rechtmäßigen ol 
gerungen der Regierungen in den Angelegenheiten der Seichidait‘ 
denen können, bis er weiß, daß der Ueberfeger inference gelejen 
bat, wo interference fteht. So lieft er 2, 499 preferable ftatt 
referable; 2, 538 fleht beftreiten ftatt behaupten, und verlehtt 
den Sinn ins Gegentheil; 2, 4 „möglichermeife nicht“ ftatt un 
möglih; 2,449 Rehnungsfehler für diffeulties of caleulation; 
2, 470 für: a law resis on observalion ein Geſetz bleibt eine 
Beobachtung. Ein ganzes Gapitel (2, 325 ff.) ift Aberfchrieben: 
Fehlſchlüſſe der außeren Sinne oder Fehlſchlüſſe a priori; man 
wundert fi über den jonderbaren Philoſophen, der äußere Sinn 
und a priori zufammenbringt; aber es tjt nur der Ueberſeher, ber 
den von Locke berrührenden Ausdruck on simple inspection für 
Säge, bie auf bloßes Anſehen bin, d. h. ohne Beweis, ald wahr 
angenommen werben, fo wunderlich mißverfteht, als jei dabei von 
äußerer finnliher Wahrnehmung die Rede, und der troß ber beuts 
lichſten Erllärungen bes Zertes dieſen Fehler durch das ganje 
Eapitel fortichleppt. Eine der förendften Eigenthämlichleiten der 
Schiel'ſchen Ueberfegung find ihre zahlreichen Auslaffungen von 


s ‚ Wörtern, Saßgliedern, ganzen Sägen. So ift 1, 202 eine ganze 
diefen ift Herr Schiel nicht gerecht geworben. Ref. hatte ſchon nad | * * * u . 
dem Erjcheinen der zweiten Auflage ber Ueberfegung (1563) die | 





Schlußfigur mit ein paar zugehörigen Zeilen ausgefallen, jo daß 
völliger Unfinn entfteht; 1, 435 3.7 fehlt ein ganzer Sap, ebenſo 
1,433. 1,500. 1, 526, 2, 145; die Ungenauigfeiten kleineren 
Umfanges find jo zahlreih, daß auf wenigen Seiten Dupende 
aufgelefen werden können. So find 2, 359 auf Einer Eeite wil- 
fürlich zwei größere Sapglieder ausgelaffen, auf der folgenden 
S. 360 3. 11 v. u, S. 361 3. 12 fehlen Wörter, und e find 
nicht immer ſolche, die zur Noth entbehrt werben könnten, ſondern 
häufig gerade die wefentlichen, bie vermißt werben, fo 1, 205, mo 
es beißt, daß Schlüffe, deren Schlußfag eine Bejahung fei, nur in 
der erften Figur möglich feien, mas befanntlih nur von einer 
allgemeinen Bejahung gilt. Echwieriger ift es, in der Kürze eine 
Anſchauung von den weniger leicht zu entdeckenden, aber ebenlo 
ftörenden mannigfaltigen Satz- und Sinnverrenfungen zu geben, 
die aus unrichtiger Conftruction bes Engliſchen entftehen. Rur 
zwei Beilpiele, die außerhalb des Zufammenhangs verftändlid 
find: 2, 238 der englifchen Ausgabe fleht: The words glass 
and soap are used by modern chemists ... to denole genera, 
of which the subslances vulgarly so called are single species. 
Deutſch 2, 256: die Wörter Glas und Seife werden in ber 
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neueren Chemie 





gebraudt um Gattungen zu bezeichnen, deren 


von denen bie gemöhnlih fo genannten Subftanzen einzelne 
Species find). Englifb 2, 348: To complete Ihe examination 
of Ihe second of our five classes, we have now to speak on 
mal-observalion; deutih 2, 371: der Vollftändigkeit wegen 
haben wir noch von ber zweiten unferer fünf Elaffen, nämlich von 
der falihen Beobadtung zu fprechen — während die zweite Efaffe, 
von Fehlichlüffen nämlich, bereits vier Paragraphen bindurd ab» 
gehandelt ift und nun nur burd einen legten Punkt vervolljtändigt 
wird. Bon ähnlichen Fehlern wimmelt das ganze Bud; ihr Ver, 
zeihniß würbe Bogen füllen, 

Alles das ift volllommen unverändert aus ber zweiten Auf. 
lage in die dritte übergegangen, Dieſe ift nämlich nicht, wie bie 
leicht täufchende Angabe des Titels: „Dritte deutiche, nad der 
fünften des Originals erweiterte Auflage“ vermuthen lafjen lönnte, 
gegenüber der zweiten erweitert, ſondern nur die zweite war 
nad ber fünften Auflage des Originals gegenüber ber erften 
erweitert gewejen. Die vorliegende dritte wiederholt vielmehr 
Seite für Seite die zweite, bis auf ganz elende Drudiehler hinaus 
(jo ift w. 9. 1, 177 ein Name für einen Namen, 1, 136 Lole für 
Lode, 2, 369 Beorgias für Gorgias, 1, 497 Eprperimente ftatt 
Elemente fliehen geblieben). 

Genug, um ben Beweis zu liefern, daß alle Incorrectheiten 


des Bebanlens und des Stile, benen ber Leſer begegnet, nicht dem, 


Berf. zur Laft zu legen find; genug, um zu zeigen, baß für ben, 
der Mill's Logik ftudieren will, die Ueberfegung eine Quelle fort» 
mwährenden Anftobes, und ohne Vergleihung mit dem Original 
unbrauchbar ift; genug endlich, um die Berficherung der Vorrede 
p- XVI zu würbigen: „ber Ueberſehzer hat fi mit verdboppeltem 
Fleiße bemüht, die etwa noch vorhandenen Fehler der vorher 
gehenden Auflage auszufpüren und zu verbeffern, jo daß, wie er 
glaubt, die gegenwärtige Beftaltung des Werfes in Beziehung auf 
Eorrectheit und Treue faum zu wünjden laſſen dürfte.* CS. 








Geſcichte. 


Schweizerisches Urkundenregister, herausgegeben von der 
allgemeinen geschichtforschenden Gesellschaft der Schweiz, 
redigirt von Dr, B, Hidber. 1, Bd, 3.4. Heft. Bern, 1866, 67. 
Fiala in Comm, (S. 273—600, gr. 8.) 18, 20 Sgr. 

Da wir in der Anzeige der zwei erften Hefte dieſes durch bie 
raftloje Thätigleit Dr. Hidber's rüftig fortichreitenden Urkunden» 
regifters (Jahrgang 1864, Nr. 27, Sp. 629 und 1566, Ar. 11, 
Ep. 273 d. DL.) das Werk im Allgemeinen daralterifiert haben, 
jo können wir uns bei der Beiprehung der vorliegenden zwei 
Hefte, welde von Ar. 1160— 1803 die Urkunden der Jahre 995 
Dct, 13-1144 enthalten, kurz fallen und auf einzelne Berich- 
tigungen beichränfen. Nicht billigen lönnen wir es beionders, daß 
der Bearbeiter für die Einreihung der Urkunden aud dann das 
Jahr Ehrifti zur Grundlage nimmt, wenn er felbft erkennt, daß 
daſſelbe irrig ift, und das richtige Jahr in Klammern ſetzt. Da, 
durch wird die dhronologifche Ordnung der Urkunden mehrfach 
verkehrt, wie denn bie Nummern 1208— 1210 erfi nad 1214, 
1411 nad 1412 hätten eingereibt werden follen. Bei manden 
Urkunden hätte fih auch die Zeit der Nusftelung leicht genauer 


— 1868. — Literarifhes Eentralblatt. — 235. Juni 13. — 
— — 


662 


ſondern in Italien war, Nr, 1731 wäre nad 1735 einzureihen 
Subftanzen in gemeiner Sprechweiſe einfache Species find (ftatt: | 


oder richtiger beſtimmen laffen. Nr. 1247 gehört nicht in dem | 
Mai, fondern, wie aud) der von Hibber citierte Stumpf bat, in | 
| nommen citiert, Zugleih fteht bier bie unrichtige Behauptung, 


ben Jänner 1014, da Heinrich II noch rex heißt. Die Urkunden 


Nr. 1281 — 1253 gehören nad dem Itinerar Konrad's 11 im den | 
März 1026 und wären baher nicht hinter eine im Juli aus | 


geftellte Urkunde zu ſetzen geweſen. Nr. 1384 ift nad dem annus 
ordinalionis und a. regni nicht vom Jahre 1058, fondern 1059, 


Rr. 1415 könnte unmöglich, wie Hidber in Klammern giebt, im | 
ba3 Jahr 1082 gehören, ba Heinrich IV damals nicht in Speier, le. 30, Anm, 3 ohne Nachweis zu leſen ift. Auch eine recht ſonder⸗ 


gemeien, da fie nah dem Itinerar Konrad's MI nicht vor dem 

Auguft 1139 ausgeftelt ift. Nr. 1797 gehört nicht in das Jahr. 
1143, jondern 1144, wie Indiction und Regierungsjahr ergiebt 

(vgl, aud Kaffe, Konrad III ©. 60 n. 10). Als irrige Ansftelungs. 

orte bemerken wir Nr. 1167 Brüffel ftatt Bruchſal, 1686 f. 

Kaiferslautern ftatt Qutter am Barenberge, In Nr. 1811 ift 

vallis Eniana nicht Engadin, fondern Innthal, wie Hidber felbft 

in ber entiprechenden Urkunde Nr. 1392 richtig annimmt. Hb. 





Nüseheler, Arnold, die Gotteshäuser der Schweiz. Historisch- 
antiquarische Forschungen. 2. Hei. Bisthum Constanz. 
1. Abth, Zürich, 1667. Orell, Füssli u. Co. (278 8. Lex.-$.) 
1 Thir, 20 Sgr, 

Das erfte das Bisthum Chur behandelnde Heft diefes mit 
Fleiß und Einfiht gearheiteten Werkes haben wir im Jabra. 1864, 
Nr. 45, Ep. 1061 d. Bi. näher beiproden. Das zweite Heft 
behandelt das Bistbum Conſtanz, und zwar die vorliegende erfte 
Abtheilung die Arhidiaconate Breisgau, Slettgau, vor dem 
Schwarzwald und Thurgau, fomeit fie in den Umfang ber heu— 
tigen Schweiz fallen. Wir lönnen das Lob, das wir dem erfien 
Hefte geipendet haben, nur wiederholen und wünſchen dem Unter. 
nehmen ben beften Fortgang. Hb 


Jäger, Albert, Franceseo Petrarca's Brief an Haifer Starl IV. 
über das öfterreihiihe Privileaium vom Jahre 1058. Wien, 1867, 
Gerold's S. in Gomm. (47 5. Lex«8.) 6 Sur. 

In der viel erörterten Frage über die Entflehungszeit der 
jogenannten öfterreihiihen Hausprivilegien bat fih aud N. Jäger 
einmal vernehmen laflen, indem er 1856 in einer alademiſchen 
Abhandlung zu beweifen verfuchte, daß dielelben nicht, wie man 
jegt wohl allgemein annimmt, unter bem Herzoge Rudolf IV um 
1359 gefäliht, fondern fhon 1338 vorhanden geweſen jeien. 
Leider ſtützte fi ber ganze Beweis hiefür auf eine faliche Jleber» 
fegung, indem caput biverae, ftatt mit Biperntopf, mit Biber» 
oder Gaftor-Hut ober Herzogshut wiebergegeben worden war. Da 
hoffte Jäger für jeine Anficht einen anderen Anhaltspunkt zu 
gewinnen in einem Briefe Petrarca's an König Karl IV ddo. 
Mediolani XII, Calend. Aprilis, in welchem der gefeierte Dichter 
über die Privilegien der Kaiſer Julius Caſar und Nero eine ver 
nichtenbe Hritif übt. Es ift ein fehler derjenigen, die ſich bisher 
mit der Privilegiumsfrage beſchäftigt haben (Meferent befennt fi 
ebenfalls ala Mitichuldigen), daß fie das Jahr dieſes Briefes nicht 
genau feftzuftellen jucgten, obwohl die Entstehung der Privilegien 
unter Rudolf IV unmöglih wäre, wenn ber Brief, wie mande 
Gelehrte annahmen, 1355 gefchrieben wäre. Es ift ein entfchie. 
denes Verbienft Jager's, daß er diefe Lücke auszufüllen gefucht 
und das Refultat feiner jeit 1860 geführten Unterſuchungen in 
der vorliegenden, aus dem 38. Bande de3 „Archivs für öfter, 
reichiſche Geſchichte“ abgebrudten Abhandlung mitgetheilt hat. 
In volllommen überzeugender, nur etwas weitſchweifiger und 
Ueberflüffiges hineinziehender, Weife thut Jäger dar, daß ber 
Brief Petrarca's 1361 geichrieben fei, alfo feinen Beweis fiir das 
Borbandenfein ber Privilegien vor Rudolf IV liefere. Mas ins 
befjen ber Verf. bei diefer Gelegenheit über Rudolf IV mittheilt, 
zeigt, daß er bie neuere Literatur nicht hinreichend fennt, mie ihm 
denn namentlich bie Arbeit bes Ref. über Rudolf IV, die ſchon 
1865 erfchienen ift, unbefannt zu fein fcheint, ba er eine dort ab» 
gebrudte Urkunde S. 32 Anm. ald dem „Staats. Archive“ ent⸗ 





daß wir über ben Frieden von Eflingen am 5. September 1360 
nur biefe Urkunde fennen und baber auf den ſpäten Mutius an. 
gewieſen jeien, während Ref. von Rubolf vier Urkunden über 
diejen Frieden verzeichnet bat. Sehr neugierig wären wir zu 
erfahren, wo Rudolf ih „Dux in Palalinatu Rheni“ nennt, wie 
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bare Ueberſetzung findet fich wieder, indem nad ©. I 1 jus Roma- 
num et imperii majesialem everlere heißen fol „das Rei 
umftärzen und ben Haifervom Throne ofen"! 

Obgleich nun das Refultat ber Unterfuhung über den Brief 
Petrarca's Jager's „eigenen Wunſchen“ (S. 11) nicht entiprocen 
bat, fucht er doc in einem Excurſe nachzuweiſen, daß die Fälichung 
ber Privilegien dem Herzoge Rudolf nicht zur Laſt gelegt werben 
dürfe, weil fonft — „das patriotifche Gefühl eines jeden Defter 
reichers fchmerzlich berührt werben müßte” (S. 38)! Wir glauben 
inbeifen, daß das „patriotifche Gefühl“ bei kritiſchen Fragen gar 
nicht mitzufprehen babe, und daß überhaupt allgemeine Prafen 
zur Löſung berjelben nicht geeignet feien. So fange Jäger den 
Beweis nicht widerlegt, dab bei der Abfaſſung ber öſterreichiſchen 
freibeitäbriefe die goldene Bulle von 1356 vorgelegen babe, 
wird er mit Gründen, die nur auf das Gemüth zu wirken geeignet 
find, nicht viel ausrichten. Wenn er glaubt, dab Karl IV und fein 
Kanzler, weiter päpftliche Legaten und andere hohe geiftlihe Per- 
fonen die Privilegien als unecht hätten nachweiſen können, wenn 
fie erft jüngft angefertigt geweſen wären, fo zeigt er nur, daß er 
von ben kritifchen Kenntniſſen des Mittelalters feinen Begriff bat; 
die Unechtheit von Urkunden, die jo täufhend nachgemacht find, 
daß fie jelbft ein Stenmer wie Perg aus paläographiichen Gründen 
für echt bielt, vermochte im Mittelalter Niemand darzuthun, auch 
wenn er noch Ihärfere Luchsaugen“ gehabt hätte, als der Kanzler 
Karl's IV, und noch „einflußreicher“ geweien wäre, als die da, 
maligen päpftlihen Zegaten. Einen bedauerlihen Mangel an 
Logik legt der Verf, an den Tag, wenn er einerfeits annimmt, daß 
Rudolf IV die Brivilegien für „alte, zufällig aufgefundene 
Schriften” gehalten babe, andererſeits meint, daß fi ſchon 
Albrecht II darauf geftügt und deswegen 1348 von Karl IV die 
Belehnung in Seefeld erhalten habe (mas fi einfah daraus 
erflärt, daß Karl ih um die Anerkennung bes Herzogs bewarb 
und ihm deswegen bis an die öfterreichiicde Örenze entgegenreifte). 
Ergögli ift auch, wie die theilweile fabelhaften Angaben Villani's 
über bie Erwerbung Tirols dur Rudolf IV als Beweismittel zu 
Gunften der Anfiht Jäger's verwertbet und diefelben, ohne jeden 
Anhaltspunkt Hiefür, geichteben werden in folche, welche der Biſchof 
von Florenz dem Ehroniften mitgetheilt, und in ſolche, welche die 
Dienerfhaft des Biſchoſs „als Vollstlatih auf der Gaſſe“ ge 
fanmelt habe. Wir find zum Glüde über die Erwerbung Tirols 
genau genug unterrichtet, um zu willen, daß Rubolf nad dent 
Tode Meinhard’s III ſich nicht auf „alte Schriften“ zu ftügen 
brauchte, fondern auf ein ganz neues Verſprechen der Margaretha 
Maultaſch vom 2, September 1359 fich berufen fonnte Wenn 
Ref. demnach aud) jegt noch an der Annahme fefthalten muß, daß 
die Fälſchung der öſterreichiſchen Freiheitsbriefe in der Kanzlei 
des Herzogs Rudolf IV ftattgefunben babe, fo beruhigt er fein 
„Öiterreichiiches patriotiiches Gefühl” damit, daß Nubdolf IV in 
diefer Hinficht in befter Geſellſchaft fich befindet, da ja aud in 
der päpftlihen Kanzlei Fälfhungen von Urkunden ftattgefunden 
haben. Hb. 


Müller, Wilb., Prof., politifhe Gefchichte der Gegenwart, 1. 
Das Jahr 1867. Berlin, 1968, Springer. (XII, 199 ©. gr. 8.) 
18 Sar. 

Der Verf, welcher ſchon im vorigen Fahre eine mit Veifall 
aufgenommene populäre Geſchichte der Jahre 1816-1866 ver, 
Öffentlicht bat, madt mit vorliegendem Bändchen den Verſuch 
einer auf alljährliches Ericheinen berechneten Zeitgeſchichte. Die 
felbe unterfcheidet ih von dem Schuftheifiihen Geſchichtslalender 
badurd, dab fie, von der Form einer Chronik oder eines Tage. 
buches abftrahierend, bie zufammenhängende, fachlich geordnete 
Erzählung zur Hauptſache macht, und mehr ein Leſebuch für Ge, 
ſchichtsfreunde fein will, als ein Nachſchlagebuch für Publiciſten 
und Hiitoriler. Doch hat ber Verf. auch für die Bequemlichkeit des 
Nachſchlagens einzelner Daten dadurch geſorgt, daß er ein aus: 


— 1868. — Literarifhes Gentralblatt. — % 25. Juni 13. — 


664 
führliches Inhaltsverzeichniß vorangeitellt und am Schluß eine 
nah Monatstagen geordnete Chronik der Ereignifle mit den 
Seitenzablen des Tertes beigefügt hat. Der Tert felbft giebt eine 
lebendig gefchriebene räfonnierende Erzählung, in melder die 
Dauptereigniffe in ihrem Jufammenbang mit früheren Thatſachen 
dargeftellt, und die einichlägigen Actenftüde, Rammerverhand- 
lungen, Sournalartifel gelegentlich verwoben find. Der politiſche 
Standpunkt des Verf.'s, zu welchem er fi gleich in der Einleitung 
befennt, und den er im ganzen Gang der Darftellung feftpält, if 
ber durch das Jahr 1566 gefchaffene. Müller betrachtet es als 
die Aufgabe der jegigen und künftigen Entwidelung, die Eon 
fequenzen bed Tages von Klöniggräß zu ziehen unb ben norb 
deutschen Bund zu einem allgemein deutſchen zu erweitern. Mit 
Vorliebe vermweilt er daher bei dem Ausbau der norddeutſchen 
Bundesverfaffung und begrüßt jeden Schritt, der uns dem giele 
der nationalen Einheit näber bringt, mit sfreuden, Wir fönnen 
das neue Unternehmen bem leſenden Rublicum beftens empfehlen. 


Spruner, Dr. Garl v., die Wandbilder bed bayerifchen National. 
Muſeums hiſtoriſch erläutert, Münden, 1868, Albert. (616 ©. 8.) 


Der verfiorbene König Mar von Bayern bat feine Porliebe 
für die Geſchichte nicht nur durch Gründung der biftoriichen Com. 
miſſion und fonftige Förderung der hiftoriichen Wiflenfchaft beihä. 
tigt, er hat auch unermübli dafür Sorge getragen, im Volle 
biftorifchen Sinn zu weden und zu pflegen. Eine ber bedeutend» 
Fern unter den darauf abzielenden Maßregeln ift jedesfalls die 
Stiftung des Nationalmufeums in Münden, in welcher mit der 
reichſten culturgeihichtlihen Sammlung in nicht weniger ala 143 
großen Freskogemälden Darftellungen aus der Geſchichte der jeht 
unter dem bayerifchen Scepter vereinigten Stämme und bes mit. 
telsbachiſchen Haufes verbunden find. 

Der durd feinen biftorifchen Atlas berühmt gewordene königl. 
bayeriſche Generalmajor Dr. v. Spruner, der langjährige General. 
abjutant des Königs Mor, hat ih, wohl nicht ohne des leßteren 
Anregung, der ebenſo wünſchenswerthen als banfbaren Aufgabe 
unterzogen, anlnüpfend an biefe Bilder in zwangloſer Form eine 
populäre bayeriiche Geihichte zu ſchreiben. Denn als ſolche darf 
man den ftattlihen Band, der vor und liegt, füglich betrachten, 
und wir empfehlen ibn an erfter Stelle jedem Nichtgelehrten, der 
fi über bayeriiche Geſchichte gu unterrichten wünſcht und vor ber 
Trockenheit und den zehn Bänden bes alten Buchner's ebenfo zu. 
rückſchredt wie vor Zſchokle's vier Bänden mit ihrem ſchwülſtigen 
Pathos, Hr. v. Spruner zeigt eine erftaunlihe Belefenheit; mit 
großem Eifer und oft aus fehr abfeits liegenden Quellen hat er 
den Stoff gefammelt, ein glüdlicher Takt bat ihn in der Begren- 
jung des Aufzunchmenden geleitet, feine Sprache it, wenn auch 
nie ſchwungvoll und nicht immer von völlig tabellojer Reinheit, 
doch Stets leicht fließend und lebendig, befonders die Schladtidil. 
derungen ziehen an buch Anſchaulichkeit und Araft des Ausdrud®. 
Durch das Ganze weht ein edler Geift der Humanität und ber 
wärmften Vaterlandsliebe und ein Freimuth, der bei der Stellung 
bes Verſ.'s befonders anerlennenswerth ift. Die Mifregierungen 
eines Mar Emanuel, eines Karl Albert und Karl Theodor hat 
wohl nod fein bayeriſcher Schriftfteller fo ſcharf und fo geredt 
gebrandbmarft. 

Es würde ber Anlage und dem Zwecke bed Buches nicht ent» 
ſprochen haben, in bemfelben kritiſchen Erpofitionen Raum zu 
geben. Aber der Kundige fieht, daß ber Verf. Kritil wohl geübt 
hat und die Ergebniffe der neueren Forſchung zu verwerthen weiß. 
Nur einige Ausftellungen in dieſer Beziehung können wir nicht 
unterdrüden. Vor Allem die, daß ben Legenden zu gläubig nach⸗ 
erzählt wird. Die ganze Legende des heiligen Magnoald ift ſchon 
von Mabillon als fabelhaft dargethan, im ber Gefchichte der beir 
ligen Afra hätten die von Rettberg nachgewieſenen fpäteren Zu 
füge von dem Hiftorifchen Kern gefondert werben follen, die Wahr 
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fagungen bes heiligen Severin wünſchten wir, ebenfalls nad Reit. 
berg, ihres wunderbaren Scheines entfleidet durch den Hinweis 
auf Severin's gleichzeitige Verbindung ſowohl mit Germanen als 
Römern. Dak Heinrih IV von Frankreih nie im Ernfte den 
befaunten europäifchen Umfturzplan gehegt bat, ift durch Ranke 
und Gornelius zur Genüge gezeigt. Yon Ulrih v. Hutten fagt 
ber Verf., daß er „wie feines Gleichen“ ftet3 und immer den Grund» 
fat beobachtet hätten: calumniare audacter! und thut damit bem 
leidenfhaftlichen aber reblichen Kämpfer für Wahrheit und Frei— 
beit ſchweres Unrecht. 

Das politiſche Urtheil bes Verf.'s möchten wir (Ref, iſt ein 
Bayer) an vielen Stellen angreifen und fo die von ihm ſelbſt aus— 
geſprochene Erwartung, daß fein Buch ſowohl nad rechts ala nad 
lints Anftoß erregen werde, wenigftens von ber leßteren Seite ber 
rechtfertigen, Aber dies würde den gegönnten Raum überschreiten. 
So erlauben wir und nur an Hrn, v. Spruner bie eine Frage zu 
richten, ob nicht durch Ausbrüche einer Gereiztheit gegen nord» 
beutfches Gelehrtenthum, mie uns ein folder auf S. 213 verlegt, 
burd bie Art, mie ſtets vom einfeitig bayeriſchen Stanbpunfte aus 
über bie Politik der beiden deutſchen Großftaaten geurtheilt wird, 
ebenfo wie durch bie Beharrlichkeit, mit ber vom deutſchen Stand, 
punfte, von ben beutfchen Intereſſen geſchwiegen wird, ob micht 
baburd eben jener Barticularismus gejät und gepflegt werbe, ben 
ber Verf. doch laut eigener Neuberung verbammt, Stammesliche 
ift eine Tugend, gewiß; aber nur fo lange, als fie fih dem Natio, 
nalgeift unterorbnet. Und gerabe in unferem Banern bebarf wahr. 
lid weit mehr ber legtere als bie erftere ber Verbreitung und Für 
derung. Das Motto des Buches befennen wir nicht zu verftehen. 
Es lautet „Wir wollen Deutiche fein und Bayern bleiben“ Wir 
meinen, Herr v. Spruner mußte bod wohl jagen: Wir wollen 
Deutiche werben u.f.w.; benn wenn wir Deutichland als Staat 
betrachten, fo gehören ja wir Bayern nod nicht dazu. Ober will 
Hr. v. Spruner in diefem Sage bie Deutſchen als Nation auf. 
faſſen? Wozu aber erflären, etwas fefthalten zu wollen, was feine 
Macht entreißen fann? r. 


Oberbayeriſches Archiv für vaterländ. Geſchichte, hrög. von dem 
hiſtor. Bereine von u. für Oberbayern. 28. Bd, 1. Heft. 
Inb.: E. Geiß, die Neibenfolgen der Gerichtd« und Verwal⸗ 
tungsbeamten Altbaverns nach ihrem urfundl, Borfommen vom 13. 
Jahrh. bis zum J. 1803, 2, Abtb. — A. Maver, St. Chriſtoph u. 
feine Erzbruderſchaft im Pütrichflofter au München, 


Aarbeger for nordisk oldkyndighed og historie, udgivne af det 
kongelige nordiske Oldskrift-Selskab, 1867. 

Inh: L F.A. Wimmer, de »ldste nordiske Runeindskrif- 
ter. — O0. Blom, bemerkninger om Kon espeilets Affattelsestid, — 
E. Jessen, nyere Skrifter om Sprogs —— — J.Korne- 
rup, Salling Kirke ved Logstor. — K.Gislason, 18ær“. Hau- 
dismäl 31. — Ders., Tillegsbemerkning till Ruelt'. — E. Jes- 
sen, Smäting vedrerende Runeindskrifter. — G. Stephens, Can- 
didat L, F. A. Wimmer om de oldnordiske Runeindskrifter, — 
Ders,, Dr. E. Jessens Smäting vedrerende Runeindskrifter. — 
C, Engelhardt, om Vimose-Fundet. — J.J. A. Worsaae, slut- 
ningsbemerkninger om ÖOpdagelsen af den zldre Jernalder, — 
C. Herbst, ogsaa en Slutningsbemerkning. — J. Kornerup, 
storeheddinge Kirkes Alder og tidligere Form, — E. Jessen, 
Smäting vodrurende Runeindskrifter. — L. Zinck, oldsagfundene 
i de gamle Flodgruslag navnlig i Somme-Dalen ved Amiens og 
Abbeville. — E. Jessen, Smäting om Dansk. 


Geographie. Karten. 


* — Hand-Atlas. 26. Lieferg. Gotha, 1988, J. Perthes. 
gr. 

Die brei Karten, welche diefes Heft enthält, gehören zu bem 
beften im Atlas und find ſämmtlich Neubearbeitungen. Die erfte 
ift die Ueberfihtsfarte von Europa von A. Betermann, 
gleich ausgezeichnet als Landkarte durch das treffliche Ebenmaß 


— 1868. — Literarifhes Gentralblatt. — M 25. Juni 13. — 


666 


dur die Tiefencurven von 100, 500, 1000, 1500, 2000 und 
2500 Faden. Es giebt nit viele Karten diefer Art und diejer 
Größe, aus welden man jo viel lernen kann und mo der Ausdruck 
der natürlichen Beihaffenheit und die politifche Ueberficht gleich 
deutlih ausgeprägt erfcheinen. Zwei Nebenkärtchen (der Mont. 
blanc-ftod und der Kasbel.ftod) ſcheinen den Zweck zu haben, die 
Bedingungen und Gegenfäge der Gletſcherbildung in zwei ver, 
ſchiedenen Beifpielen anſchaulich zu maden. 

Die zweite Karte, Südweſtdeutſchland, von E, Vogel 
ſchließt ih an bie Karte der Schweiz an (Nr. 32). Sie reicht 
rheinaufwärts bis Köln und enthält in den verfügbaren Räumen 
ſechs Umgebungstärtchen der Feſtungen Saarlouis, Yanbau, Ger. 
meröheim, Mainz, Ulm und Raftatt, fämmtlih im Maße von 
1?150,000 der Natur. Bogel’s frühere Leitungen verbürgen die 
tüchtige Bearbeitung auch biejes Blattes, Der Nusbrud des 
Terrains ift richtig, nur Schade, daß auf allen Arbeiten Vogel's 
Höbenzablen principiell ausgeſchloſſen find. 

Die britte Harte, von Herrn Berghaus gezeichnet, führt ben 
Rorbatlantiihen Ocean vor Augen, ift in Mercatoriicher 
Projeetion entworfen, mit -zahlreihen Sonden verfehen und mit 
den Linien ber fubmarinen Telegraphen, der Dampfercourje und 
einiger Entbedungsreifen. In blauer Schraffierung, die mit zur 
nehmender Ziefe bichter wird, erfcheinen die Schihten im Deere 
von 100, 1000, 2000, 3000 und 4000 Faden. Alle ifolierten 
Sandbänte und Klippen find angegeben, fo daß nur wenig fehlt, 
um alle Erfcheinungen angubeuten. Darunter fann man die beis 
läufigen Grenzen ber Sargafjo-Region rechnen, auch die An— 
deutung der Strömungen im Meere, welche gerade im nordatlantis 
chen Ocean am beften befannt find und mit ber Gejtaltung des 
bier ſtizzierten Seebobens im innigen Zufammenbange ftehen. 


—— aud J. Perthed' geograph. Anſtalt ac. von A.Peter⸗ 
mann. Rr. 5. 

Inb.: 2 
fornien, — Shweinfurth, vflanıengeogrunb, Bligie Des arlammten Rıl- 
Gebieto u. der Uſerlander des Roiben Meeres, 2. — Lie Nordpoiirage. — X, 
Brener‘d Meile in den Bllatäsıderm, 1887 u. 68, — Der Gngliſche Feldzug in 
Abelfinien, Januar bis April 1563 gmit 2 Rarien). 


3. D. Wbitney, Berlcht fiber den Stand der Landrövermefiung in Bali 


Haturwilenfhaften. 


Schenk, Dr. Aug., Prof., die fossile Flora der Grenzschich- 
ten des Keupers und Lias Frankens, VII—IX. Lief, (Schluss. 
Wiesbaden, 1867, Kreidel. (XXIV, 8. 193— 232 Text 4. u. Taf. 
31-45. Fol.) 9 Thir, 

Der und vorliegende Schluß dieſes Werles, das ohne Zweiſel 
die bedentendfle paläopbytologiiche Erfcheinung feit Heer's Zertiärs 
flora der Schweiz ift, bringt zunächſt eine erwünfchte Umarbeitung 
des Textes von S. 97128, jodann die Erörterung der vor 
fommenden Monokotgledonen und endlich bie Gejammtrejultate 
der Unterfuhung. Bon ben bisher ald Monolotyledonen an- 
geiprochenen Pflanzenteſten der rhätifchen Formation hat der Verf, 
die meiften ſchon unter die Ralamiteen, Cyladeen und Stoniferen 
gebracht, jo daß er nur noch Palaeoxyris Münsteri als möglicher 
Weiſe den Monokotyledonen angebörig betrachtet und mit ber 
felben umſichtigen Gründlichkeit und alljeitigen Kritik, welche er 
bei allen vorangegangenen Unterfuchungen bewährt hat, beicreibt. 
Es gereicht ung zu befonderer Genugthuung, konftatieren zu können, 
daß die Kritik, die der Verfaffer mit größter Unparteilichfeit übt, 
nirgends bie Örenzen jener Urbanität überjchreitet, melde dem 
Ausdrud der abweichenden Meinung das Berlekende benimmt, 
aber freilich nicht Jedermann eigen ift. Unter den gewonnenen 
Befammtrefultaten heben wir beſonders hervor ben Nachweis ber 
geographifchen Verbreitung ber aus Eandfteinen und Mergeln 


ı beftehenben, faum 200 Fuß mättigen rhätiihen Formation in 


Frantreih, England, Deutihland und wahrſcheinlich auch in 


' Bengalen, einem Theile von Norbamerica und in Neufeeland. 


im Terrain und beffen gelungene Charalteriftil, wie als Seelarte | Im den Alpen ift die Bildung durch Kalte voll Zhierpetrefacten, 


667 


— 1868. — Literarifhes Centralblatt. — & 25. Juni 13, — 


668 





bie den Sanbfteinen fait gänzlich fehlen, vertreten. Unter ben 
53 Pflanzenarten der Sanbfteine finden fih Algen, Pilze, Kala— 
miten, Equifetaceen, fFarne mit 51 Arten, Egcadeen, Honiferen 
und die zweifelhafte Paläoryris. Auf Grund biefer Vorlommen 
entwirft der Verf. ein Vegetationsbild der rhätifchen Periode, das 
mit feinen Baliffyamäldern und baumartigen Farnen, unter beren 
Schutz frautartige Farne gediehen, mit feinen Ralamiten und 
Equifeten in den feuchten Nieberungen und mit jeinen flarren 
Cyladeen auf dem fonnigen Hügellande auf ein theils tropiſches, 
theils oceanifches Klima jener Zeit ſchließen laßt. Aus der Ber 
aleihung der im diefen Grenzſchichten erhaltenen Flora mit den 
Floren älterer und jüngerer Bildungen ergiebt fi, daß bie Heu. 
performation und der Bunte Sandftein (dev Muſchellall kann micht 
in Betracht fommen) zwar verwandte Formen, jene in größerer, 
diefer in Sehr geringer Zahl, aber durchaus feine mit der rhätifchen 
Formation gemeinfame Art befigen. Immer aber fteht die Keuper. 
flora den älteren Floren näher, als der ber Grenzſchichten und 
das gänzliche Fehlen der für bie jüngeren Floren daralteriftiichen 
Typen beweilt, daß fie in feinem näheren Zuſammenhange mit 
denjelben und insbejondere mit der rhätiichen Fotmation ſieht. 
Ein ganz anderes Rejultat ergiebt ih aus ber Vergleihung mit 
ber Flora bes Lias und des Jura überhaupt, indem eine ganze 
Reihe von (19) Gattungen in ben Grenzſchichten auftreten, bie 
fich bis zum Wealden erhalten, ben älteren Floren aber völlig fremb 
find, Es tritt mit der Flora der rhätiichen Formation eine neue 
Entwidelungsphafe des Pflanzenreiches ein und in diefer Phaſe, 
die im Aptien zum Abſchluſſe fommt, ift die Flora der Grenz. 
Ihichten das Anfangsftadium ober fie gehört mit anderen Worten 
dem Lias an. Iſt alſo die Entwidelung ber Vegetation von ähn— 
lihen Bedingungen abhängig, wie jene der Thierwelt und muß 
daber der in den einzelnen Formationen enthaltenen Flora diefelbe 
Bedeutung für die Charalterifterung der fFormation beigelegt wer- 
den, wie ber jjauna, fo ift die rhätiiche Formation das Tieffte bes 
Lias. Es wird nun an ben Fauniſten fein, dieſes Rejultat auch 
in Bezug auf die in den Grenzichichten auftretenden Thierver⸗ 
fteinerungen zu beftätigen oder zu widerlegen. ebenfalls aber 
bat fih der Berf. dur fein treffliches Wert um ben Forticritt 
ber Wilfenfhaft verdient gemacht. Die Herftellung der Tafeln, 
ſowie die übrige Ausftattung des Buches find fo ausgezeichnet, 
wie wir e8 von der Kreidel'ſchen Verlagshandlung feit lange 
gewohnt find. 


Fraas, Dr. Öse., Prof., aus dem Orient. Geologische Beob- 
achtungen am Nil, auf der Sinai-Halbinsel und in Syrien. 
Stuitgart, 1867. Ebner u. Seubert. (VIII, 222 S., 3 color, Tafel u. 
3 lithogr. Tafl. 8.) 1 Thir. 14 Sgr. 

Mir finden in diefer Schrift vortreffliche geologische Schilde. 
rungen aus ben claffiigen Ländern des Orientes, die bisher vor 
hetrſchend nur Gegenftand biftorifher und befonders biblijcher 
Forſchungen waren. Erft dadurch wird die Lage und Einrichtung 
mander Ruinen von Städten und anderen Baumerfen erllärbar, 
denn ber Berf. weiſt mehrfah nad, melde Beränderungen des 
Bodenbaues und des Klima's in biftorifcher Zeit flattgefunden 
haben müljen. 

Die Schilderungen beginnen mit dem Sinai, beffen maleriſche 
Berge durchaus fryftalliniih find; daran reiht fi das Gebirge 
zwiſchen dem Rothen Meere und dem Nil, Dann PBaläftina, die 
ſes befteht faft ausichliehlich aus Ablagerungen der Kreibeperiode, 
deren Sagerungsverhältniffe, Gliederungen und organiiche Refte 
forgfältig befchrieben und zum Theil abgebildet find. Jeruſalem, 
das todte Meer und bie Berge von Baliläa find befonders berüd. 
ficbtigt. Dierauf folgt die Schilderung ber tertiären Ablagerungen 
des Niltbales, deren Nummulitenſchichten vielfach als Bauſteine 
gedient haben — fo in den Pyramiden und in Kairo — auch der 
berühmte große Sphinzlopf ift aus anftehenden horizontalen 
Nummulitenſchichten herausgehauen. Die Verfteinerungen biejer 


tertiären Ablagerungen find wieder ausführlich beichrieben. Der 
vierte Abſchnitt behandelt die jüngeren marinen Ablagerungen, 

| den Untergrund von Alerandria u.f.w. Im fünften Abſchnitte 
werden endlich die Schuttbildungen und das Schwemmland des 
Drientes beſprochen, 3. B. der Nilihlamm und die Eulturrefte in 
bemjelben. 

Eine ziemliche Anzahl neuer Gefichtspunfte ftellen ſich durch 
Unterfuhung dieſer, bisher geologifch noch wenig befannten Gegen» 
den heraus; von befonderem Intereſſe iſt 3. B. die Auffindung 
von vielen Nummuliten in den Ablagerungen ber Kreideperiode. 
Der Verf. beberricht feinen Gegenſtand vollitändig, nur hätten 
wir gewünjcht, da er nicht immer von Bebirgen fpräde, wo 
es ſich lediglich um Befteine oder Ablagerungen handelt. Es dürfte 
doch endlich Zeit fein, dieſen alten Mißbrauch bergmänniſchen Ur 
ſprungs in der Wiſſenſchaft aufzugeben. — Die Yusftattung bes 
Buches, inclufive Holzſchnitle, Stein. und en ift 
vortreiflid. B.C. 


zur Berechnung der Krystallformen, 
18 Sgr. 





Kobell, 
München, 1867. Lindauer. (54 $. 8.) 
Der Verf. bat in diefem Hefte die Berehnung ber Kryſtall- 
formen mit Anwendung der fphäriichen Trigonometrie, mit bejon« 
derer Derüdfihtigung der Naumann'ſchen Zeihen ausgeführt, 
Die Berechnungen beziehen fih auf folgende Kryſtallformen: 
Rhomboeder, Hexagonpyramide, diheragonale Pyramide, Staleno- 
eder, Quadralpyramide, Dioftaeder, Rhombenpgramibe, Hinor 
bombifche Pyramide und die verſchiedenen tefferalen Geftalten. 
Den Berechnungen find Holzichnitte beigefügt. 


Franz v,, 


Haushofer, Dr. K., Doc., Hülfstabellen zur Bestimmung der 
Gesteine (Gebirgsarten) mit Berücksichtigung ihres chemischen 
Verhaltens. München, 1867, Lindauer. (VI, 151 8.8.) 221%, Sgr. 

Der Verf. beabfihtigt in dieſer Heinen Schrift dem willen. 
Ichaftlih gewonnenen Materiale eine ſolche Anordnung zu geben, 
„welche theil den Lernenden in Stand jegt, die mannichfachen Um. 
wege der Forſchung im Interejje neuer Fortſchritie zu vermeiden, 
theil& dem minder Geübten erlaubt, an den wiſſenſchaftlichen Re 
jultaten Theil zu nehmen und fie in anderer Meife zu verwerthen." 
Mit anderen Worten, es joll dadurch möglich werben, die üblichen 
Namen für Gefteine durch einige hervorragende Kennzeichen zu 
finden. Jedenfalls ift das nur für jehr haralteriftifche-Gefteins- 
arten möglich, nicht aber für die ungemein verbreiteten Zwiſchen⸗ 
ftufen berfelben und ihre manderlei Mobificationen. 

Inwiefern der Verf, ſelbſt dieſen befchränkten Swed erreichen 
wird, fann mit Sicherheit nur durch den Berfuch der Anwendung 
entſchieden werden. Ref. erlaubt fi) einigermaßen daran zu zwei⸗ 
feln. Die Titelbezeichnung Tabellen“ ift nicht ganz richtig, denn 
das Buch ift nicht in tabellarifcher Form abgefaßt, enthält ſogar 
nicht eine einzige eigentliche Tabelle. B.C. 


Preyer, Dr. W., die Blausäure, physiologisch untersucht, In 
heilen. 1, Theil. Bonn, 1868, Cohen u. Sohn, (IV, 107 5. 8.) 
20 Sgr. 

Die Hauptrefultate der vorliegenden Arbeit bürften den Fade 
genofien bereits befannt fein aus ben früheren Bublicationen des 
Berf’s über denfelben Gegenftand. In Bezug bierauf fieht man 
nicht recht ein, weshalb ſowohl die Mittheilung aus dem Eentralbl, 
für d. mebicin. Wiſſenſch. als auch die ausführlichere Arbeit aus 
dem Arch. für pathol. Anatom. von Virchow jet in einem An 
bange wieber abgedruckt werben, befonbers aber verfteht man nicht 
recht, was es heiken joll, daß diefe Reproductionen mit bem Zur 
ſatze „verbeffert abgedruckt“ verjehen find. 

Preyer ift beftrebt geweſen, durch feine Verſuche, welde zum 
Theil in ausführlichen Protocollen mitgetheilt werben, den Grund 
für die giftige Wirkung ber Blaufäure aufzufinden. Nad feinen 
Beobadtungen handelt es fi) in erfter Linie um eine Reizung ber 
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Enden des Nerv. vagus in den Qungen und im Herzen, jowie um 
eine Fortleitung des Reizes zum Gentralorgan. Hierdurch ift eine 
Beränderung der Athmung gejegt und in Folge derfelben ſchwindet 
der Sauerftoffgehalt des Blutes mehr oder weniger vollftändig. 
Sudt man dem Sauerftoffmangel dur Einleitung der künftlichen 
Reipiration vorzubeugen oder hebt die Fortleitung des Reizes 
nad dem Eentrum durch Durdichneidung der Vagi auf, fo können 
dadurch die Vergiftungserfcheinungen aufgehalten werden. Immer 
aber bleibt die Einwirkung auf das Herz beftehen; die Reizung 
führt zur Meberreizung und zur Lähmung. Ein wirkliches Gegen- 
gift muß daher auf die Lungen ſowohl, wie auf das Herz gerade 
die entgegengejegte Wirkung haben, und dies leiftet nad Preyer 
das Atropin, felbft in Gaben, die ohne Gefahr für die Geſundheit 
dargereicht werben können. Der bis jegt erſchienene erfte Theil ber 
Abhandlung enthält nur eigene Unterfuhungen des Berfailers. 


Neues Jahrbuch für Mineralogie, Geologie und Palacontologie. 
Hreg. von G. Leonhard u. 9. B. Geinig. 3. Heft. 

Inh.: 3. Barrande, er der Gattung Arelhu- 
sina Bar. — 6. Janjen, phyſikaliſche Erklärung des Abjapes 
ſchwimmender Baumjtämme zur Zeit der Steintoblenbildung. (Scht.) 
— R. Blum, über die Goncretionen genannten begleitenden Beitands 
maffen mander Geiteine. — Ar. Scharff, fiber den Sericit. — A. 
K 2 ott, Notiz über die Aryitallgeftalten des Sufannit und 
Leadhillit. 


Der Naturforſcher. Rr. 14— 18, 


Inb.: Entfernungen ber Firſterne. — Die Madıt des Grurdwaſſers. — Arbeit u. 
Nahrung. — Aufammenziebung durch Die Wärme, — Die neufeeländ, Briten 
cidechſe. — Das Speltrum der Nanbftrablen der Sonne, — Die Bihtbartelt 
des Bolarlichtes. — Neue Lichtetſcheinungen bei Entladung Bendener Flaſchen. 
— Birkung der Blaufäure. — Degetationsbedinsungen der Btieleihe, — Die 
guberiernen Defen. — Mertwbreige Bisfternipchiren. — Das Bliehen fcher 
Adıper. — Die Blendung der Repbaut durch Sonnenlit. — Die vulfan, Ser 
birge von Regina nad Methana, — Die Bewegung der Bale in den Waſſet ⸗ 
pflanzen. — Die ringförm. Sonneninfternis am 6. März 1867. — Eigen 
tbümlihe Die Gternihnuppenregen begleitende Pichterfbeinungen, — Bleticher- 
(puren im Harıe. — Das Wachethum der Pflangen bei Tag u. Naht, — Der 
Roble» oder Bigmentörwt. — Das Meteor zu Zapjera bei Bit, — Das 
Schmelyen u. Wrftarren der fette, — Einfluß indifferenter Gaſe auf demiide 
Berbindungen. — Infuforten im lebenden Pflanzen. — Die Wirkung bes Halt 
Düngers, — Das Rotbhelj. 


Ehemiſcheẽ Gentralblatt. Nr. 181. 19. 


Inb.: @.P ud, über die Fiirſaute. — J. A. Glad ſtone, üb. Poropbospheriäure.— 
5. Slafiweg u. M Grabowoft, Zerſezung der Kampberiäure durch Mehr 
tal, — W. 6. Pertin, über Abloͤmmliuge ded —— 6. — En, 
van Zieghbem, über die Gnllusiiuregäbrung. — I, Stenhoufe, Wirkung 
des Ghloriods auf Pitrinfäure, 


Ze itſchrift für Chemie. Hrög. von F. Beilfteinu A. R. F. 4. Br. 

7. Heft. (Beihloffen am 10. März.) 

Zub.: G. Städeler, fiber die Gonftitutien der Pbenptihmefelläure. — B. Lou—⸗ 
minine, übr die Ausdehnung u. das fpee. Gewicht des Seuzele umd feiner 
mologen; nebſt Bemerfungen zu diefer Abbandinng von d. Kopp. — A. 
Baever, Über Meducion des Andigblaus. — H.R oh, * sur Kenutniß 
Der Thinone. — Gl. Winkler, Beiträge zut Kenntniiß des Ändiume. — D, 
Gruner, Beiträge zur Kenntnih der Bintiropberpliiure. — A. Wertgo, Pins 
wirtung von Brommafferloffläure auf Ayobenyio u. Azerybenzid. — 9. Stre 
der, über eine neue Bildungsweile ber Sulfolduren,; Bildung von Btgeocall 
aus Haranflure; Über eine neue Bildungsmeile u. die Konftitution der Trauben» 
fäure, 











Kriegskunde, 


1) Hoflmann-Merian, Theodor, die Eisenbahnen zum Trup- 

en-Transport und für den Krieg im Hinblick auf die Schweiz. 

Basel, 1868. Schweighauser. (1608. 8. a. 4 Tabb.) 1 Thlr, 

2) Die Kriegführung unter Benugung der Eiſenbahnen und 
der Kampf um Gifenbahnen. Nach den Erfahrungen des lehs 
ten Jahrzehnts zufammengeitellt von H.X. W., König. Prenp. 
Hauptmann u. sich Mit 1 lithogr. Taf, Leipzig, 1968, 
Brodhaus. (XI, 291 S. gr. 8.) 1 Thlr, 20 Sur. 

Wenn man von dem Abfchnitte über Angriff, Vertheibigung 
‚end Befeftigung der Eiienbahnen in dem an zweiter Stelle ge- 
‚zannten Werke abficht, jo fann man die vorftehend bezeichneten 
Eseiden Werfe als denfelben Gegenftand betreffend erachten. Beide 
Pl utoren benugen die in der Neuzeit gemachten Erfahrungen, brin« 
gen eine Füle von Beifpielen, Mitiheilungen aus Publicationen 
Don Militärs und Fachleuten über Eijenbahntransporte ıc., jo 
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dab man ſchwerlich über Eifenbahntransporte zum Zwecke großer 
Truppenbewegungen, über Embarquieren, Verhalten während des 
Transports, Debarquieren, über Unbraußbarmadhung und Fer, 
ftörung der Eijenbahnen Wefentliches hinzufügen oder dem einen 
vor dem anderen Werke den Vorrang zuertheilen fann. Die Be- 
bandlung des Stoffes ift eine verfchiebene: ber Militär fügt fi 
auf die in Europa gemadten Erfahrungen, über welde er viele 
Details anführt, und ift in feinen Schlüflen für die Benugung ber 
Eifenbahnen zu militärifchen Zwecken vorfichtig und referviert ; ber 
Fachmann dagegen, dem die Eijenbahn handgerechtes Werkzeug, 
wendet ſich mit Vorliebe zu ben Leiftungen der Rorbamericaner 
im Seceifionslriege und ift der Meinung, daß Aehnliches auch 
anderwärts geleiftet werden könne. Beide Autoren befürworten 
nad norbamericanifhem und preußiſchem Vorgange, und nad 
Baſſon's Vorfchlage, die Errihtung von FFeldeifenbahnabtheilun. 
gen, bereit3 im Frieden, und der militäriiche Autor bringt über 
die Thätigleit der preußiſchen yeldeifenbahnabtheilungen 1866 
interefjante Mitteilungen. Die Nachrichten Hoffmann, Merian’s 
über Organijation der Militär-Transporte in Defterreih, Frank⸗ 
rei und Preußen führen zu einem Vergleich, der entfchieden zu 
Bunften der preußijchen Einrihtung ausfällt — Eentralcommilfion 
mit Executiv⸗-Commiſſion in Berlin und Linien» Gommiifionen. 
Die projectierte Schweizer Organifation — berathende Commiſſion 
im Frieden, Gentraldirection im Srieg zu Leitung alles Militär, 
und Eivilverkehrs auf den Bahnen und Unterjtellung aller Bahn- 
beamten unter die Kriegsgeſetze — tft unzweifelhaft der preußi« 
ihen Einrichtung nacdgebildet, geht aber jedenfalls noch einen 
Shritt zu ftrafferer Organijation weiter, und e8 dürfte, wenn 
Merian's Vorfchläge, wonad alle Depots, Wertftätten, aber auch 
jämmtliches Bahnperſonal Ber Gentraldirection unterftellt werben 
jollen, jowie der weitere, daß im Frieden eine befondere Abtheilung 
de3 Stabsbureaus für den Eifenbahndienft, zu Sammlung aller 
das Materielle und Perfonelle des Eijenbahndienftes zc. betreffen, 
den Notizen, errichtet werde, Beachtung finden, eine ganz den 
Schweizer Berhältniffen entiprechende Drganifation des Eifenbahn. 
weſens zu Stande gebradt fein. 

Für norddeutſche Verhältniffe ift eine eigentliche Eentralijation, 
wegen des bebeutend größeren Bahnneges, nicht durchführbar und 
halten wir die Einrichtung der Linien. Commilfionen, bei deren 
Bildung das militärische Element neben daß bes Fachmannes 
geftellt wird, für eine ganz vorzügliche und biegfame. Ihre Mad. 
befugniffe laffen fich leicht bis zu dictatoriſcher Gewalt erweitern, 
ja, wenn wir recht unterrichtet find, ift ihre Errichtung in Preußen, 
ähnlich” Merian's Vorichlägen, bereits beftimmt. 

Bon Hoffmann.Merian wirb berichtet, dab die Sachſen 1866 
die Eifenbahnbrüde bei Dftrau gefprengt haben, während dies 
von ben Preußen, angeblih um den Anmarſch bayerifcher Truppen 
von Ehemnig gegen Riefa zc. zu ftören, geichehen ift. Der Ab» 
ſchnitt des Werles von H. L. W. über Eifenbahnvertheidigung, 
Befeſtigung ꝛc. iſt von dem Militär wohl zu beherzigen. Die 
Schägung der Eiſenbahnen für den Krieg nah H. L. W. iſt un⸗ 
anfechtbar; es find Minimalfäge, von denen wir hoffen, daß fie 
übertroffen werben, wenigftens hält Ref. dies bei guter Organi. 
fation und energiſcher Leitung bes Eijenbahndieniftes für möglich. 
Beide Werke find dem Studium der Militärs, ſowie der Eifen. 
babntechnifer zu empfehlen. 





Betrachtungen über die Organisation und Verwendung 
der Heere und über die Herrichtungen am Kriegsschauplatze. 
Wien, 1868. Gerold’s Sohn. (119 8. 8. u. 1 Karte,) 24 Sgr. 

(Auf dem Umschlag: 1. Heft.) 

Die Brofchäre enthält brei einzelne Abhandlungen. Die erſte 
fprit „Über die Divifions. und Gorps.Eintheilung mit einem 
biftorifchen Rüdblide”, und es wirb darin die Eintheilung in Divis 
fionen empfohlen. Der Herr Berf., unftreitig ein öſterreichiſcher 
Dfficier, kämpft gegen die Borliebe für den Brigadeverband, in 
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welchem 1866 noch bie öfterreihiichen Truppen, ohne Divifione. 
verband zu haben, formiert waren. Die Divifionseintheilung ift 
nunmehr, da feit 1867 auch bie Deflerreicher diejelbe angenommen, 
bei allen größeren europäiichen Heeren eingeführt und man hat 
zeither bezüglih der Elafticität, ſowie des Zufammenhalts ber 
Truppen inionderheit ber Specialmaffen nur günstige Erfahrungen 
gemadt. Die Aufftelungen des Werfchens find nicht neu, da ſchon 
Clauſewitz fih in ahnlicher Weile über Truppeneintbeilungen ge 
äußert bat, doch jcheint deren Vorführung zu Klärung der Ans 
fihten in Defterreich nöthig gemejen zu fein. Die zweite Abhand» 
lung „über die Corpshauptquartiere nah den im Jahre 1866 
gemachten Erfahrungen“ enthält unzweifelhaft praftifche und daher 
beberzigenswertbe Vorſchlage, von denen namentlich die Verviel⸗ 
fältigung ber Befehle der eine Zinkpreſſe, die Erridtung eines 
Botenjäger-Gorps, neben refp, über den Stabsdragonern ftehend, 
und verjciebene den Feldpoſtbetrieb betreffende Vorſchläge er. 
mähnt jeien. Die dritte Abhandlung beipricht „Berpflegung wäh. 
rend der Operationen.” Die hiſtoriſche Betrachtung der Verpflegs- 
leitung und Einrichtung führt den Berf. dazu, die Berpflegsleitung 
als ein Geſchäſt des Generalftabschefs zu bezeichnen und Dfficiere 
als Magazins. ıc. Commandanten, denen die Verpflegsbeamten 
unterftellt find, für nothwenbig zu erachten. Das 1866 bei der 
Öfterreichiichen Armee durchgeführte Syſtem ficherte auf acht Tage 
die Verpflegung und zwar führte der Mann für zwei Tage Pro, 
viant bei fich, für zwei Tage befanb fih Proviant auf ben Bros 
viantwagen bei ber Truppe und für vier Zage führten bie 
Eolonnenmagazine nad. Die Colonnenmagazine ergänzten fid 
aus Nabihubsmagazinen (ermiethete Fuhrwerle und Wartemagen) 
und dieje wieber aus ben fabilen Magazinen. Trotz ber unleug- 
bar bejieren Verpflegung, bie diefes Spitem ergeben, will ber Herr 
Berf, allerdings mit den Eingangs erwähnten Bejtimmungen über 
die Leitung auf bas 1559 eingeführte Syftem zurüdgreifen, um 
das Umladen vom Golonnenmagazin auf die Proviantwagen zu 
eriparen. Es wird vorgefchlagen, baf jede Truppe Proviantwagen 
für jechstägigen Bedarf ausräfle, und daß diefelben nach Umftän« 
den getrennt ober au größeren Maffen, biviftons. oder corpsweiſe 
vereinigt, verwendet werden. Für ein concentriert auf einer Straße 
in der Ausdehnung von zwei Meilen (30,000 Mann) marfchieren. 
bes Corps würde jeden zweiten Tag (mern der Mann auf zwei 
Tage Proviant bei fi führt) ein Meiner Marſch von ca. zwei 
Meilen einzulegen fein, um einer Proviantmagazinftaffel das 
Heranfommen und die Ausgabe bed Proviantes zu gejtatten. 
Verf. führt die Gebahrung unter verſchiedenen Berbältniffen auf, 
und Ref. pflichtet demſelben bei, wenn er die Schmiegfamteit diejer 
Borſchlage bervorhebt, Sehr bequem für die Truppen ift die 
Zutheilung der eigenen Fuhrwerle mit Proviant in Gantonne 
ments, auf Märchen entfernt vom Feinde und wird fich die Un« 
abhängigteit der Truppe von Magazinen ıc, bei Operationen noch 
bemertliher machen, wenn ein mehr als zmweitägiger Lebenämittel. 
bedarf und Hierüber ein zweitägiger eiferner Beſtand (Fleiſch- 
conſerve, Fleiſchgries, Zwiebad, Kaffee) von ben Truppen getragen 
werben lann. Für bie Mannſchaften iſt die Beſchaffung friſchen 
Fleiſches und deſſen Nachſchub eine mißliche Sache und mindeſtens 
bei breitägigem Turnus für den dritten Tag Sped, Rauchfſleiſch, 
Schinken ıc. zu verausgaben. Artillerie lann einen breitägigen 
Futtervorrath auf ben Fuhrwerlen ıc. mit fortbringen, aber Ca, 
valleriepferbe find nur ungern mit mehr als eintägiger Ration zu 
belaften. Es bürfte daher für die Gavallerie, wenn aud in bes 
Ihränttem Maße, die Mitführung von Proviantmagen unvermeib- 
fi fein. Auch will Ref. nit zu erwähnen unterlaflen, daß bas 
vorgeichlagene Syſtem die durch Requifition (Subminiftrierung) 
erlangten Proviantüberfhüfle wegen Mangel an Zransport. 
mitteln häufig nicht zur Verwerthung gelangen laflen wird. 
Namentlich die legte Abhandlung ift allen Militärs zum Studium 
zu empfehlen ; es ift nur zu befannt, jet auch in allen deutichen 
Armeen, welche Schwierigfeiten eine geregelte Verpflegung macht, 
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und daß — Ka bes Militärbienftes noch ſehr der Ber; 
beflerung bedarf, 


Hoefler, Edm., Oberst-Lieut., zur Taktik der Gegenwart. 
Würzburg, 1868, Stahel. (53 8. gr. 8.) 98er. 

Der Verf. erörtert in möglichfter Kürze unter Anfügung we⸗ 
niger aber ſchlagender kriegsgeſchichtlicher Beiſpiele, wie ſich bie 
Taktik in Folge der neuen mweittragenden Feuerwaffen und nad 
ben Erfahrungen des legten Feldzuges in ben verſchiedenen Befehts 
verhältniffen geftalten werde, und begleitet zu bem Ende bie Trup. 
pen vom Lager und Marſch an bis zu den verſchiedenen Dertlid. 
feitögefechten. Mit den Aufftelungen des Verf.'s können wir un: 
nur einverftanden erllären. In bem Abjchnitte „Folgerungen“ hebt 
der Perf. die Schwierigkeiten bes Angriffs im Allgemeinen, die 
Beſchränkung, die die Bajonettangriffe erfahren haben, hervor, un» 
fordert eine rationelle Ausbildung der Truppen für Localgefechte, 
wodurch fich befiere Defonomie ber Streitfräfte und bie Möglich 
teit zu Offenſioſtößen ergeben werben. Eine geänderte taltiſche 
Verwendung ber Reiterei jcheint ber Verf. noch nicht für angezeigt 
zu halten. Bon dem Officieren aller Waffen und Grabe wird für 
die Zufunft, nad der Brofchüre, eine größere friegerifche Inteli. 
genz gefordert und zu deren Erlangung zwedmähiges Studium 
ber Rriegsgeihichte aufs Wärmfle empfohlen. Zu den vom Verf. 
für derartiges Studium genannten Werten fügt Ref. bin: 
„Feldzug 1505* von Rüftom und „Feldzug in Italien 1859" von 
einem preußifchen Officier. Im Anhange werben bie im Jahre 
1866 im Lager von Chalons ausgeführten Manöver befchrieben 
und der Berk, ſpricht Ach für Ausführung größerer Uebungen mit 
marlierten Gegner und in wechjelnbem Terrain aus. Sebenfals 
ift die vorliegende Brofhüre als zum Stubium geeignet zu em, 
pieblen. 





Kchtewifenfgnft, 


Jaques, Dr. Heinrih, die freie Advocatur und ihre legislativ. 
Organifation. Eine Abhandlung zur Reform der deutlichen und 
And Dejepgebung. Wien, 1868. Braumüller, (VII, 2366, 
8) 1 Ihlr, 16 Sgt. 

Als erfte Aufgabe betrachtet der Verf, bie Unabhängigfeit der 
Advocatur jowohl von ber Berwaltung wie von ben Gerichten, — 
Unabhängigkeit bei der Erlangung des Amtes durch Wegfall jedes 
Ernennungsrechtes auf Seiten der Gerichte oder der Juſtizmini ⸗ 
fterien, — Unabhängigkeit in der Ausübung des Amtes durch den 
Wegfall jeder Disciplinargemalt der Gerichte, der Taxordnungen, 
der Gebührenfeſtſetzungen. Durch eine ſolche Advocatur jol die 
Rechtöpflege gehoben, geförbert, entwidelt werben, „daß fie arbei⸗ 
tet gleihfam mit der ganzen Summe an Zalent und an Eharafter, 
melde auf diefem Gebiete zu finden find“, ebenbärtig dem Richter 
amt, mit voller fyreizügigfeit zwiſchen beiden Berufen. Gegen bie 
am meiften verbreiteten Bejorgniffe, daß daraus ein Advocaten⸗ 
proletariat und eine „Demoralifation* des Standes hervorgehe, 
werden die Erfahrungen Defterreihs, die Erfahrungen und bie 
Statiftif anderer beutfher Länder angezogen. Das Gegengemidt 
gegen die Entartung laffe fi nicht in einem Monopol, jondern in 
den Vorbedingungen, bem wiſſenſchaftlichen Geift, der genofien 
ſchaftlichen Gejtaltung bes Fürſprecheramts finden. Der Verf. 
täuscht fih nit, daß eine deutſche Advocatur im Nugenblid 
„weber an ftolge würbevolle Traditionen noch ein kräftiges Stan 
besbewußtfein anzufnüpfen babe“, er hofft aber burd richtige 
Grunblegung beflere Zuflänbe zu ſchaffen. Er will eine willen 
ſchaftliche Borbildung nad dem Maßſtab des Doctorats, "eine 
praftifche Borfchule, auf welche nad) einigen Jahren eine praltiide 
Prufung folgen fol, und aus Zweckmaßigkeitsgründen fogar noch 
eine weitere Wartezeit von etwa brei Jahren, worauf die aus 
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übende Abvocatur dur Eintragung in die Lifte der ausübenben 
Abvocaten, und nur dadurch, bedingt fein fol. Der Advocaten- 
fammer-foll ein Recht der Zurückweiſung zuftehen mit einer Be. 
rufung an ben oberiten ®erichtsbof im Falle befinitiver Ab» 
weifung. Die Disciplinargemwalt joll in die Hände des Präſidiums 
und Ausſchuſſes, beziehungsweiſe in das Plenum der Abvocaten« 
tammer gelegt werden, mit einer Berufung an den oberften Ge— 
richtöhof gegen die gänzliche Streichung aus der Lifte. Vorbehalten 
bleibt die den Gerichten nothwendige DOrdnungs. und Polizei 
gemalt für bie öffentlih-mündligen Verhandlungen. Die Ge 
bübrentaren follen nur jubfipiär in Ermangelung beionderer Ber. 
abredungen gelten. Die Repräjentation der Genoſſenſchaft ſoll 
buch die Wiederwählbarfeit ihrer Mitglieder möglichſt ftabil 
geftaltet werben. 

Mit befonderer Rüdfiht auf Defterreih und Deutſchland meint 
ber Derf.: es ftehen ber politifchen Fortentwidelung noch gewaltige, 
aus dem Mittelalter und aus dem Abfolutismus herüberreihende 
Elemente gegenüber: bie Traditionen der Herricherfamilien, ber 
Stlerus, die Armee, die Bureaufratie. Ihnen find gegenüber zu 
ftellen: die freie Gemeinde, die rein mweltlihe Schule, der unab» 
hangige Richterftand, die unabhängige Adoocatur, — die Ichtere 
möglichft bald, und ohne wenn und aber. „Wenn man mit alle bem 
zuwarten will, bis die neuen Civilprocehorbnungen ins Leben 
geführt find, fo entfteht der außerordentliche Nachtbeil, dak dann 
feiner Zeit auf die Benölferung und bie Advocatur gleichzeitig 
mit einer ganzen Fülle der umfaſſendſten legislativen Reformen 
eingeftürmt wird, ohne daß es irgend möglich geweſen wäre, fich 
auf biejelben oder minbeftens auf einen Theil von ihnen vorzu— 
bereiten.“ 

Es ift ſchwer, für biefe Fragen neue bedeutende Geſichtspunlte 
zu finden. Der Zwed des Verfs aber, auf feine nächſten Um— 
gebungen einzumwirten durch ein einigermaßen erfennbares Bild 
beffen, was eine nicht beamtete Abvocatur als wiſſenſchaftliche Ger 
noffenihaft fein kann und fol, ift in lobenswerther Weife erftrebt. 
Bielen Lefern wird auch die Aufammenftellung bes Zuſtandes ber 
Advocatur in den einzelnen deutfchen Ländern aus den Berichten 
ber beutichen Gerichtözeitung willtommen fein, ſowie ein abge. 
drucktes Gutachten des oberften Gerichtähofes vom 19, Juli 1948 
über eine Betition um Freigebung ber Abvocatur. (7) 





Allgem. Deutſche Strafrechtözeitung hreg. von Ar. v. Holhendorff. 
8. Jahrg. 4. Het. April. 
Inb.: v. Krümel, das deutjche Schwurgericht mach den neues 
ften Entwürfen für Preußen, Deiterreih u. Sadjen. — v. Holzen⸗ 
dorff, die neuere Sefingnißliteratur, 








Sprahkunde. Siteraturgefchichte. 


Dr. H. G. Ollendorff's neue Methode, eine Sprache in kürzeſter 
Zeit zu erlemen. Bollfiändiges Lehrgebäube der 
latelniſchen Sprache. Rah einem durchaus nenen und felbits 
fändigen Plane ausgearbeitet von Georg Zraut. Erſte bis drei⸗ 
—— Lehrſtuſe. Frankfurt a. M. 1868. Jügel’s Verlag. 
(XXXIV, 857 S. 8.) 1Thlr. 27 Sur. 


Das Princip, von dem ſich Herr Traut bei Ausarbeitung 
feines Wertes leiten ließ, beſtimmt er ſelbſt (& XIV) dahin, daß 
„Sein Lehrbuch eine vollftändige Sprachſchule fein, Sprachlehre und 
Erercitienbud in Eins zufammenfaffen und nit nur bie Sprad. 
gejege, jondern auch das phrafeologifche Material zur foftemati« 
ſchen Entwidlung bringen” ſolle. Man fieht, das Princip jelbft 
kann nicht eben auf Neuheit Anſpruch maden; denn dafjelbe liegt 
den neueren Methoden faft fämmtlih mehr oder weniger bewußt 
zu Grunde, Aber vielfach neu und jelbftändig iſt allerdings die Art 
feiner Durchführung, insbefondere die Behandlung des phrafeolos 


— 1868. — Literariihes Gentralblatt. — A 25. Juni 13. — 
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gifhen Elements und dabei wieder namentlich die eingehende 
Derüdfihtigung der Verbafcompofita, auf die der Verf. jelbft in 
der Vorrede befonderes Gewicht legt. Man kann ihm darin Recht 
geben, daß in dieſem Punkte dem Lericon gewöhnlich zu viel über 
laſſen bleibt; aber eine anbere >. iſt es, ob dem Bebürfniffe 
nicht auf andere und zwedmähigere Weife entiproden werben lann, 
als durch die Methode des Verf.'s, der auf Hunderten von Seiten 
den Schüler hauptjählich mit Einübung der Bedeutung der ein. 
zelnen Berbalcompofita befchäftigt, ohme natürlich die unendliche 
Mannigfaltigkeit in der Nuancierung der Bedeutungen irgend 
erichöpfen zu können. Ein Gejammturtheil über die Methode des 
Berf.'3 abzugeben, hat etwas Mißliches, da bis jept nur ein Theil 
feines Wertes vorliegt. Wenigitens wird in ber VBorrebe gelegent- 
lich ein zweiter Band in Ausficht geftelt und in der That kann ber 
Berf. unmöglich glauben, ben Schüler ſchon mit Durdarbeitung bes 
vorliegenden Bandes zu bem verheißenen Ziele geführt zu haben, 
daß er „die lateiniſchen Schriftwerte ohne Hülfe eines Wörter, 
buches oder doch nur mit mäßigem Gebrauche (sic) zu leſen und 
zu überjegen vermag umd zur jelbftändigen Ausführung eines Auf 
fages befähigt iſt.“ Gleichwohl fteht Ref. nicht an, ſchon jeht jeine 
Ueberjeugung dahin auszuiprehen, daß das Buch allerdings zu 
den beften imfeiner Art gehört. Mande Mängel, die jonjt den 
Lehrbüchern nad; der von Seidenftüder begründeten Methode ans 
zubaften pflegen, bat Herr Traut glüdli zu vermeiben gewußt, 
und wenn daburd die ganze Einrichtung bes Buches etwas 
Compliciertes befommen hat, jo wird man dies ihm nicht weiter 
zum Vorwurf machen. Aber die Bedenken, die Ref. gegen die Der 
wendbarkeit der Methode für den Schulunterricht wenigftens im 
ben alten Sprachen hegt, muß er auch dieſem neueften Verfuche 
gegenüber entſchieden fefthalten. In der Hauptſache laſſen fie ſich 
darauf zurädführen, daß die Methodiker als einziges Ziel mög- 
lichſt raſche Erlernung der Sprade ins Auge fallen und nicht 
genug die Zwecke und Aufgaben in Rechnung ziehen, denen bie 
alten Spraden ihre Stellung im Gymnaſialunterrichte zu ver 
danfen haben. Aus diefem Gefihtspunfte will es vor Allem be- 
griffen fein, wenn bie bisherige Praris (von welder Herr Traut 
nad Art der Neuerer ein Zerrbild entwirft, um beito leichter den 
Stab über fie brechen zu können) an der ſyſtematiſchen Folge des 
grammatifhen Unterrichts mit gewiſſen Einſchrankungen feitbalten 
zu müffen glaubt, und es ifl ein ſchwerer, erfahrungsmäßig zu 
wibderlegender Irrthum, wenn man die viel gerühmte, formal bil 
dende Kraft von jedem Spradunterrict nach jeder Methode er- 
wartet, Auf demfelben Grunde berubt 3. B. auch bie Forderung, 
die in der Gymnaſialpädagogik immer mehr zur Anerlennung ge: 
langt, dab der Schüler möglichſt früh zu einer zufammenbängens 
den Lectüre zu führen ſei — den Schülern des Herrn Traut wird 
jahrelang fein anderer Leſeſtoff geboten ala die Tleinen abge 
tiffenen Säge, die zur Eremplificierung des grammatiſchen und 
lexicaliſchen Lehrftoffes dienen. Andere werben das Hauptgewidt 
auf das andere Bedenken legen, daß durch das Auseinanderreißen 
des zufammengebörigen Stoffes die Sicherheit in der Erlernung 
der Spracdformen weſentlich beeinträchtigt werden muß, ein Bes 
denken, das für die alten Sprachen natürlich doppelt ſchwer in bie 
Wagſchale fallt. Und fiberli eher als eine Erſchwerung, denn 
als eine Erleichterung für den Anfänger muß es bezeichnet 
werden, wenn bie Formen ihm von Anbeginn an hiſtoriſch ent« 
wickelt werben, und er 3. B. ſchon auf ©. 25 hortum aus ber 
ursprünglichen Form horloem durch bie Uebergangsform hortoın 
fih gewinnen muß. In Summa möchte Ref. das vorliegende 
Merk nur dem empfehlen, der mit gereifteren Kräften daran gebt, 
durch eigenes Studium ohne Beihülfe eines Lehrers möglichſt raſch 
eine gewiſſe Herrſchaft über das lateiniſche Jdiom zu erwerben. 
Aber für die Schule eignet ih das Buch, abgeſehen von allenı 
Anderen, jchon deswegen nicht, weil es ben Lehrer ganz entbehrlid) 
madt. Es feidet eben am dem Fehler aller dieſer methodiſchen 
Lehrbücher, dab es alle Selbftihätigfeit des Lehrers von vorn⸗ 
++ 
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herein vernichtet, ohme die es ganz unmoͤglich ift, den Schüler zur 
Selbftändigfeit unb Energie der Arbeit zu erziehen, &ä, 


Sophoclis tragoediae. Ed. Aug. Nauck. Berlin, 1867. Weid- 
mann, (XH, 387 8.8) 21 Ser. 

Denn ein Herausgeber ſchon zu wiederholten Malen einen 
Autor bearbeitet hat, jo fann man ſelbſtverſtändlich in einer Tert 
ausgabe nicht jehr viel Neues von ihm erwarten. So ftiimmt auch 
ber von Naud jegt gegebene Tert faft durchweg mit feiner Tertıs- 
conflitution in den legten Wiederholungen der Schneidewin'ſchen 
Ausgabe überein, auch die Auswahl der in ben Anmerkungen mit« 
geiheilten Befferungsverfuche ift im Weſentlichen diefelbe wie dort; 
aber nirgends fehlen die Spuren des unausgelegten Stubiums, 
bad Naud feinem Dichter zumendet. In der Antigone z. B. bat 
Ref, abgeichen von ben Stellen, an denen das präpofitionelle 
oövexa in sivexa verwandelt oder Dorismen (meift nad Tindorf) 
befeitigt worden find, 15 Tertesabweihungen von der Ausgabe 
von 18564 gezählt. Darunter beruhen neun (B. 527. 573. 600, 
625. 699. 815. 588, 1065..1096) auf Gonjecturen, die (mit 
Ausnahme von B. 888 rudererr) ſchon früher bekannt waren, 
aber bisher feine Aufnahme gefunden hatten; ſechsmal dagegen 
(2. 128. 292, 315. 462. 1098. 1303) ift Naud zu der Lesart 
der Hanbichriften, beziehentlich des Parifinus 2712 und feiner 
Sippen zurückgekehrt, an deren Unabhängigkeit von Laurentianus 
er auch jept noch feſthalt. Ebenfo find zahlreiche Bermuthungen 
neueften Datums, beionders von Blaydes, Heimſöth, Dindorf, 
Herwerden, Morftade, gelegentlich auch ein älterer Vorſchlag in 
den Noten nachgetragen. Eigenen neuen Beſſerungen des Heraus. 
gebers find wir in ber Antigone, wenn wir nichts Iberjehen haben, 
zwölf Dal begegnet (B. 8 zör zügarvor. B, 278 un zugei Den- 
karor, 545 woü 7’ üreg Aelsıuudvn. 707 dere» a gporeir nach 
einem Citate bei Priscian. 705 ausgeworfen, 999 olwroaximor. 
1035 @yeverog. 1102 y raür emwweig xal Myuıs. 1128 xopot· 
tunovos Baxgideg. 1184 TVuMοοα Bokrns. 1236 ano» Eyyog- 
1314 da xaktaur’). An anderen Stellen bat er ſich begnügt, feine 
Zweifel an der Richtigfeit der bisher nicht beunitandeten Lesart 
furz anzubeuten (B. 191. 414. 471, 514. 1029, 1081. 1092 
bis 94. 1171. 1180). Ueber den Anfpruch der zahlreichen neueren 
Eonjecturen wenigftens auf Erwähnung werden die Urtheile im 
einzelnen Falle natürlich immer auseinandergehen; charakteriſtiſch 
iſt es jedenfalls, daß aus der neueſten Recenfion ber Antigone und 
des Aias von M. Seyffert nicht der geringfte Ertrag gejogen iſt. 
Wenn übrigens der Herausg. in ben kritiſchen Anmerkungen davon 
abgefehen bat, bie Abweichungen vom Paurentianus anzugeben, 
ſo kann man dies bei der Beftimmung der Ausgabe und bei ber 
Menge ber Schreibfehler, durd die jene Handſchriſt entftellt ift, 
nur gutheißen. Das dafiir gewählte Verfahren, die Abweihungen 
von der handſchriftlichen Ueberlieferung überhaupt mit Ausnahme 
der orthographiſchen Diserepanzen vollftänbig zu verzeichnen, bietet 
den Vorteil, daß man einen leichten Meberblid darüber geminnt, 
wie viel der Tert des Dichters den Bemühungen ber Philologen 
zu banken hat. Indeſſen wäre es unſerer lebetzeugung nad, zu⸗ 
mal da Aehnliches ſchon von Bergk in ber Tauchnitziſchen Ausgabe 
geihehen war, für den mit Sophofles vertrauten Gelebrten (und 
ein anderer lann ja fo mit den fritifchen Noten nichts anfangen) 
weit ermwänfchter gemefen, wenn es dem Derausgeber gefallen hätte, 
die Abweichungen des neuen Tertes von feinen früheren Ausgaben 
zufammenzuftellen. Ref. trifft in biefem Wunfche ganz mit dem 
zufammen, was kürzlich von anderer Seite in diefen Blättern bei 
Beſprechung eines anderen Bandes berjelben Sammlung aus. 
gelprochen worden ift. Ä, 














Teayovdıa Poanuaszu. Neugriechische Volks- 
gesänge. 2, Theil. Urtext und Uebersetzung. Von Joh, Matth, 
Firmenich-Richartz, Prof. Berlin, 1867. Hertz, (VIII, 194 8, 
gr. 8.) 1 Thir. 


Der erſte Theil diefer „Neugriechifchen Vollsgeſange“ erſchien 


— 1868. — Literariſches Centralblatt. — Ai 25. Juni 13. — 
en —* 
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in außerlich etwas unſcheinbarer Geftalt bereits im Jahre 1840, 
und er machte zu einer Fortſetzung keine ausdrüdliche Hoffnung. 
Um jo mehr darf man ſich nunmehr dieſes zweiten Theiles freuen, 
da dieje fortgefepte Beichäftigung bes Verf's mit der neugriechi. 
ſchen Vollspoeſie ebenfo fein eigenes Intereſſe daran beweiſt, als 
fie ein ſolches zugleich für den, eines ſolchen Intereſſes auch vol. 
fommen wärdigen Öegenftand felbft erklärt und rechtfertigt. Auf 
empfiehlt fi diefer in geſchmackvoller äußerer Form erjchienene 
jweite Theil nicht nur im Allgemeinen durch feinen reichen Inhalt, 
fondern auch durch deſſen entiprechende Darlegung im Einzelnen, 
und er kann daher auch im vielen Richtungen zur befleren und 
tieferen Kenntniß des neugriechiſchen Vollsliedes fruchtbaren Un 
ſtoß geben und nüpen, Der Gejammtinhalt zerfällt erftens ir 
Klephtenlieder, die meift auch hiftorifch und für Auffaffung des 
Öffentlichen nationalen Lebens bes neugriechiſchen Boltes von 
Bedeutung find, zweitens in nichthiſtoriſche Lieder, die ber ver, 
Ihiebenften Art, namentlich teils Romanzen und Balladen, theils 
Liebes, Hochzeit. und Wiegenlieber, theils Rlagelieder find, endlich 
in fogenannte Heine Lieder der finngedichtlichen Battung. Sie find 
durchgängig im Urtert und in beutfcher Ueberjegung mitgeibeilt, 
die meift auch im Versmaße des erſteren wiedergegeben ift. Das 
der Derf., wie er ©. V erflärt, bemüht geweien ift, die Lieder „in 
ihrer einfachen und jhmudlofen Naturwüchſigleit faft wortgetren 
wiederzugeben“, ift ihm zu glauben, und wir geftehen ihm aud im 
Allgemeinen willig den Erfolg feines Beftrebens zu, aber doch muß 
eine unbefangene Kritit dagegen bemerken, daß feine Meberfegung 
weber in ihrer Treue nur an das Original ſich hält, indem fie 
vielmehr nicht immer ganz wortgetreu und nicht vollfommen frei 
von Zuſahen ift, noch auch immer den Sinn bes Urtertes in rechter 
Weiſe wiedergieht. Ebenfo wird man fie ſprachlich und rhythmiſch 
nicht immer leicht und gefällig, man wird fie ſchwerfällig und 
fogar undeutſch finden, und der naivseinfadhe Ton des griechiſchen 
Vollsliedes iſt leineswegs durchgangig getroffen. Nach unſerem 
Gefühl iſt gerade Hier alles Ueberflüfſige und Unnöthige mehr als 
Zuviel, und befonders find gewiſſe Flickwörter, die nur dem Perd, 
mabe fein formales Recht laſſen, ebenfo ftörend, als fie ber Naivrtät 
und Einfachheit des Vollsliedes offenbar Abbruch und Eintrag 
thun. Was die vom Verf. für feine Sammlung benugten Quellen 
anlangt, worüber er fih im Borworte S. V ausfpridht, jo muß 
bemerlt werden, daß er aus der befannten Sammlung von Fauriel 
zu viel ausgewählt, dagegen die fpätere diesfallfige Literatur 
weniger benußt bat, und Manches diefer Art ift ihm augenſchein · 
lich ganz unbekannt geblieben. Da der Verf. die verdienſtliche 
Abſicht hat, „zur Erweiterung des Ueberblids über das Gebict 
der neugriechiſchen Vollsdichtungen und Volksſprache“ noch einen 
dritten Theil neugriechiſcher Volksgeſange u, |. m. herauszugeben 
(mie wenig er aud damit den vorhandenen Stoff würbe erfchöpien 
können), jo möchten wir ihm im Interefle des Öegenftandes wohl · 
meinend rathen, ſich das Studium jener Literatur des neugriechi. 
ſchen Vollsliedes u. f. w. befonders angelegen fein zu laffen. 
Ausdrückliche Anerkennung verdient e8, daß ber Berf. zu den 
Klephtenliedern hiſtoriſche und fonftige Erklärungen gegeben hat, 
aber fie hätten auch zu deu Romanzen und Balladen häufiger 
gegeben werben follen, als gefcheben if. Um nun auch zur Be 
ftätigung des Obbemerften menigftens theilmeife einige Belege zu 
liefern, ftehe Hier nur Folgendes: Mandes wirb fi der aufmert. 
fame Lefer von felbft fagen. S. 108 u. 109 iſt Augrögovg (ud. 
für wagrugas) nit: Märtyrer, ſondern: Zeugen, Bürgen; der 
Ausdrud zupasa (ebend.) bebeutet hier; Mutter. — In dem Gr 
bite: "H agaayı (S. 110, 8. 3) ift Amosong nicht: in meinem 
Beift (dann müßte das Original wohl dms voüg — voog als Ben. 
für voög — lauten), fondern: von Sinnen. — Zu S. 117 ift zu 
bemerfen, daß ber Xapog ber Neugriechen nicht bloß „ber Engel 
des Todes“ ift, wie das bort mitgetheilte Lied felbſt lehrt, ſondern 
daß fich mit ihm verfchiebene Begriffe und Vorſtellungen bes Volls 
verbinden, namentlich auch der der Nemeſis. Daber ift auch in dem 
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Liebe ©. 135: 0 4004òc xal 6 Xapos, B. 7 der Gruß: „Mein 
Tod" (5.136) nicht angemefien, und es war einfach der Ausdrud: 
Charos beizubehalten. Auch ift (zu S. 118) nicht anzunehmen, 
daß Xupog dur Zujammenziehung aus Kaporras entftanben jei; 
vielmehr ändert bie griechiſche Bulgarfprache willfürlich die Endung 
ber Subjtantive ww in og (äpxa» — ägyog, rdoo» — r&gog u. |.w.), 
und jo aud bier. — ©. 118, V. 6 des zweiten Liebes muß ftatt 
naroüpya („aus Lifl”), marsgıa („Sehr ſchön“) ſtehen, in voller 
Nebereinfiimmung mit V. 2. — ©. 153 muß es im legten Liebe 
DB. 11 heißen: an neun Hirten (dvvaa Booxoig des Originals ift 
nicht die reine Accuſativform, fondern es fehlt, wie häufig in der 
Sprache biejer Lieber, die Praep. mpög oder eis), Uebrigens hat 
ber Berf. in diefem Liebe, wie an vielen anderen Stellen feiner 
Ueberſetzung, ganze Verſe eingeſchaltet, manches Fremdartige dem 
Original zugeſetzt und alſo nicht ganz wortgetreu überfegt. Cine 
anziehende Zugabe zu den mitgetheilten Liedern find noch S. 185 
bis 194 hundert neugriehiiche Sprüdmörter aus Epirus, in 
Original und Ueberſetzung, die der Verfaffer dem reichhaltigen 
Tlaposmaorngior u, ſ. w. bed Griechen Aravantinos (Jannina, 
1863) entlehnt hat. Manches ift jeboch auch bier ohne alle, 
namentlih ſprachliche, Erllärung geblieben und weniger ver- 
ftändlich. 


Reue Jahrbücher für Philologie u. Pädagogik. Hrög. von Alfr, 
Bledeifen u. 9. Mafius,. 97.u.08. 80. 3 Sft. . 
Inh: 3.9.6. Schubart, Anz. von Overbeck: die antifen 
Schriftquellen 0. — R. Beiper, nod einmal Tbeofritos und Vers 
— — J. M. Stahl, zur Literatur des Thukodides. (Schluß: 
oppo's Ausgabe und ein Programm von Herbſt.) — F. Bable, 
yur Erklärung des eriten Buches der Horaziicben Epifteln. — ©. 
tüger, zu Gicero's Rede für Sextus Roscius, — 8, Müller, 
Zitus Maccius Plautug, nebſt Zuſatz von N. Fleckelſen. — Fr. 
Zimmermann, Vortrag über das Nibelungenlied und die deutſche 
Heldenfage. (Schl.) — Andrefen, Familiennamen auf «bolg, wald 
und ir — Funkhaenel, Horatins als vatriotiiher Dichter. — 
Mäplv, zu Schillers „Braut von Meffina”. — Ibitlo, Bericht über 
die 25. Berfammlung deuticher Philologen und Scdaimänner 1867 
in Halle. (Schluß.) 


Se re —— 
Jahrbuch für romaniſche und engliſche Literatur, hreg. von Ludw. 

Lemcke. 8. Bd. re un vn 

0b: 6. Knuſt, ein Beitrag zur Kenntniß der Escorial-⸗ 
bibliothet. — D. Knaner, Beiträge jur Kenntnig der franzöſiſchen 
Sprache des 14. Jahrb. (Kortf.) — R. Köhler, italientfche Nacht 
gebete. — 6. Ronſch, Rachweiſe zur franzofiichen Grammatik aus 
dem Bulgärlatein. — A. Ebert u. L. Lemcke, Bibliograpbie des 
Jahres 1866, 


Pädagogifches Arhiv. Hrsg. von W. Langbein. Nr. 4. (Ansgeg. 
am 20. Mai.) 


Inb.: 9. Ebeling, Bemerkungen über den erften Unterricht 

im Griehifden. — Zwid, wie ift der chemiſche Unterricht an hö— 

beren Lehranſtalten zu betreiben? — 2. Kübnaft, zum Se0jätrigen 

Jubiläum des Thorner Gymnaſiums. — A Rolbe, ein Wort zur 

Berftändigung über die Angelegenheit der Militairgenaniffe hr abs 

ger Gymnaſialſecundaner. — Die Realſchule 2, Ordnung ohne 
atein, ibre Stellung zu den übrigen Schulen und zum Leben. 


Deutier Sprahwart. Greg. von M. Noltke. 3. B. Nr. 1-6, 


Iab.: B,v.Humboide, Pantfoftem der Srraden. — G. Hewi, Ab. das Aanlei- 
deusic in Defterreic ; mir Anmerkungen von M. Moltte. — Br dum 
boldt, über die Puchftabenichrift u. ihren Aufammenbang mit dem Gprarbau, 
(Einleitung) — B. Baumann, fpradıl, Unterfudbung der deunihen Münge 
namen. — B.Helda cd, zur Befticte Des g. — I. Gblers, ein Ucberiepung 
aus dem Alemanniſchen in das Blartbeutite, — 6. Piifter, Mabnung an 
Vorkehrungen gegen eine drohende Sorachgefabt. — GSpbatelpeare's Hamlet, 
engliſch u. Demi, Reu Üiberfept m. erläutert von M. Moltte. Att J, Se, 2, 





Sagen. Märchen. 


Märchen und Sagen aus Wälschtirol. Ein Beitrag zur Deut- 
schen Sagenkunde gesammelt von Prof. Christ, Schneller. 
Innsbruck, 1867. Wagner. (VII, 258 8.8.) 1 Thlr. 10 Sgr. 


Diefe Sammlung aus Walſchtirol bietet eine willlommene; 


Ergänzung der beiden Zingerle'jhen Sammlungen aus Deutid- 
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tirol und bat natürlich nicht nur mit dieſen, fonbern aud mit 
allen Märhenfammlungen überhaupt ein gut Theil feiner Stüde 
gemein; wir finden ſowohl die Märchen vom Sneewittchen, Aſchen- 
bröbel, den gleihen Brüdern, dem Schmieb von Jüterbog, jowie 
viele andere in ben gemeinfamen Grundzügen wieder, als aud in 
den Einzelheiten mannigfach Befonderes und Eigenthümliches, 
beffen Werth durch die in den Anmerfungen gegebenen Varianten 
noch erhöht wird. Betreffs außerbeuticher Parallelen heben wir 
nur Nr. 14 die drei Liebhaber und Ar, 20 der Prinz mit den 
goldenen Haaren hervor, da jene ihren unzmweifelhaften Urfprung 
aus ber Vetälapankavingati (bei Brodhaus Kathä S.$, IX 
bis XVII. S. 296. 310. 322) nicht verleugnen fann und aud 
dieſe in der Einleitungserzäblung mit Vötälap. VII. e. 39 ftimmt; 
weitere Bergleihungen anzuführen, müffen wir uns bier verfagen. 
Den Schluß der Märden und Erzählungen bilden einige Schwänte, 
zum Theil aus Echöppenftädbt und anderen Orten befannt, zum 
Theil neu. — Die Sagen find nicht eben umfangreich, doch iſt ihr 
Anhalt von hohem Intereſſe, indem fie hauptfählid von der 
Berta und dem Beatrit handeln, der fich unjerem wilden Jäger 
zur Seite ftellt; die bier von’ihm mitgetheilten Sagen erinnern 
in ihrer ganzen Form lebhaft an die bei Niederdeutichen und 
Rorbgermanen vorlommenden Formen. Den Schluß der ganzen 
Sammlung bilden Sitten, Gebräuche und Glauben, ſowie Reim. 
ſprüche und Räthſel, die leßteren beiden zugleich mit dem italienis 
ſchen Tert. Wir bemerken noch, daß den Märchen vom Herausg. 
einige Vergleihungen beigegebet find, die freilich nicht ausreichend 
find, aber dem mit der Literatur einigermaßen Vertrauten will« 
fommenen Anhalt bieten. A.K. 


Kunſt. 


Springer, Anton, Bilder aus der neueren Kunſtgeſchichte. Bonn, 
1867. Marcus, (VI, 390 S. gr. 8.) 2 Thlr. 

Wenn diefe „Bilder“ meistens auch nur fcharfe Lichter find, 
auf diefe oder jene, den meilten Augen zu dunfle Partien auf. 
gejeßt, jo find fie doch, moch in der glänzenden Manier Springer’s 
ausgeführt, eine danlenswerthe Arbeit, und jelbit wenn fie hie und 
da zu grell jein mögen, fo ſchadet das nicht viel — gedämpft wer. 
den fie ſchon werden und fie fallen wenigſtens zunächſt ins Auge, 
indem fie die Aufmerffamleit auf mande einzelne Partien der 
ſtunſtgeſchichte lenken, welche in der That einer größern Erbellung 
bedürftig find. Jene zu grelle Erleuchtung ift übrigens oft da. 
durch hervorgerufen, dab Springer die betreffenden Partien zur 
gewünfhten Wirkung häufig dunkler darftellt als fie find. Oder 
war es, um nur ein Beifpiel zu nehmen, bisher wirklich „eine voll» 
fonmene Uebereinitimmung Aller, daß die völlige Ablehr von 
ber Antife eine Haupteigenihaft des Mittelalters ſei“? und ift 
es daher wirflih etwas ganz Neues, zugleich aber nicht viel zu 
grell, und jehr cum grano salis zu nehmen, daß bie Antife nie, 
mals, am wenigften in dem angeblich ſchlimmſten Zeiten der 
mittelalterliben Barbarei aufgehört habe, nachhaltigen Einfluß zu 
üben? — Die Zahl folder den einzelnen Ausführungen zu Örunde 
gelegter ſehr auf die fharfe Kante geitellter Behauptungen liehe 
ſich bedeutend vermehren, um daran mande weitere Erörterungen 
mit dem Berf. zu Imüpfen. Da dieſes bier aber zu weit führen 
würde, fol nur noch die eine frage beilpielshalber geftelt werden, 
ob e8 in der That etwas ganz Neues ift, daß die Renaiflance et 
was anderes ift als die bloße Wiedergeburt der Antile? Hier hät« 
ten wir überhaupt eine ftärfere Betonung des Umftandes gewünſcht, 
daß die Renaiffance, fo weit fie Wiedererwedung bes claſſiſchen 
Alterthums ift, fih auf das römische Alterthum bezieht. Daß 
auch das griechiiche hie und ba direct eingewirkt, wird damit feis 
neswegs geleugnet, aber um namentlich dem Laien einen flaren 
fihern Anhalt für das richtige Verftändniß im Großen zu geben, 
kann man das Vormwiegen des Römischen nicht genug betonen, ohne 
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zu fürdten, daß man von Fachgelehrten mißverfianden wird, — 
Die vorhin gerügten UÜebertreibungen, welche häufig ben Wider 
fpruch provocieren, liegen übrigens durchaus mehr in ber Art und 
Meile der Darftellung als im Sadlichen, wo wir dem Verf. über, 
al, mit Ausnahme einiger unbedeutenden Kleinigkeiten, völlig bei» 
ftimmen und ibm für manden neuen ober vortheilhaft ausgenujten 
Geſichtzpunkt gern unfern Dank jagen, der fi mit wenig Schwan⸗ 
kungen gleihmäßig auf jänmtliche vorgeführten „Bilder* bezieht. 


Vermiſchtes. 


Lorek, C. B., die Herstellung von Druckwerken, Praktische 
Winke für Autoren und Verleger. Leipzig, 1808. Lorck. (VII, 
155 8.8) 1 Thlr. 

Habent sua fata libelli, nicht bie unmichtigften fata aber, 
melde oft auf Wohl oder Wehe einen nicht zu unterfchägenden 
Einfluß ausüben, hat ein Buch im Stadium des Drudes durchzu ⸗ 
machen. Zur leichteren Ueberſtehung dieſes Stadiums mum ertheilt 
ber Berf. gewiſſermaßen geburtspüljlihe Rathicläge ; langjährige 
Erfahrung als Verleger und Buchdruder befähigen ihn dazu, und 
er bat, unſeres Bedünlens, das felbitgeitedte Ziel erreiht. Wir 
begrüßen baber biefe Schrift mit wahrer Freude und find über 
zeugt, daß biefelbe wirklich Nutoren, Verlegern und überhaupt Allen, 
welche irgend ein Intereffe an der Entitehung von Drudwerfen 
nehmen, eine willlommene Gabe fein wird. Der Berf. ſchildert 
ſehr anſchaulich abh ovo den ganzen Hergang bei Serftellung eines 
Buches, mit Berüdfihtigung aller Haupte und Rebenarbeiten, fügt 
eine große Menge von Schriftproben aller Art, von den gebräuch- 
lichſten „Brotſchriften“ bis zu den Hieroglyphen bei, und giebt eine 
£urze, aber vollftändig ausreichende Terminologie und eine Art 
von Wfancencoder der Buhdrudertunft, fomweit dieſelben hierher 
gehören. Durch Beobachtung ber beiden legteren können Autoren, 
Verleger, Eorrectoren und Setzer weſentlich dazu beitragen, den 
Verlehr unter einander, in welchem die vielen, aus theilweiſer Un- 
fenntniß ber technifchen Verhältniſſe entipringenden „Heinen Leiden“ 
eine recht unerquidliche Rolle jpielen, zu erleichtern und alljeitigen 
Merger und Schaden zu vermeiden, Aus diefem Grunde empfehlen 
wir dad Büchlein auch namentlich den Herren Gelehrten, deren 
Unkenntniß in den rein techniichen Fragen jo oft jene „Leinen 
Leiden” hervorruft, Jeder, der ein Buch zu edieren unternimmt, 
follte fortan ſich zunachſt in diefem Büchlein orientieren, Den Ges 
lehrten wird auch die reihe Sammlung von Schriftproben der 
verichiedenften Völler und Spraden noch von beionderem Juter— 
eſſe fein. Der Stil ift Har, anſpruchslos und nichts weniger al& 
troden, fo dab das Buch eine angenehme Lectüre bietet. Die typo⸗ 
graphiſche Derftellung deſſelben in der früheren Offiein des Herrn 
Lord (jegt W. Drugnlin) ift die befte IUuſtration zu dem Terte und 
zeugt dafür, daf bier Theorie und Praris Hand in Dand gehen. 
Auch fie ſei daher unſeren Lefern, Buchhändlern wie Gelehrten, 
abermald warm empfoblen. 


Strebihmar, A., die Wahrheit über die Stenographite und Beweis 
der far aänzlichen Wertbloiigkeit Diefer Kunſt Für den allgemeinen 
fchriftlichen Verlehr. Leipzig, 1867. K. F. Schmidt. (82 5. 16.) 

Glüdlicher Weile werden doch nur felten Bücher mit einem 
folgen Mangel an Sachlenntniß in die Welt geiegt, wie bier ein 
erquidlihes Specimen vorliegt. Die größten Feinde einer Sache, 
welche fih Bahn zu brechen ſucht, find die Halb, Viertel» und 

Achtelkenner, die fich felbft fir Gangfenner halten, weil fie einmal 

anfingen, ſich mit ihr zu beichäftigen, fie aber dann vor ihrer Be. 

wältigung liegen lichen. Sie ziehen dann vor, das Zeugniß, 
weldes fie ihrem eigenen Fleiß und ihrer Fahigleit zu ertheilen 
hätten, der vernachläffigten Sache zufommen zu laflen, und legen 
ihr zur Laſt, was die eigene Unwiſſenheit zu tragen hätte. Daß 
bieje allgemeinen Reflerionen durchaus auf die Kretzſchmar'ſche 
Schrift paffen, mag bier furz bewieſen werben. Der Verf, ver 
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fpricht nämlich am Schlufle der Schrift demnächſt eine „allgemeine 
Geſchichte der Stenographie*, „zu welcher er fon jeit einer 
Reihe von Jahren Material ſammelt.“ Dem mit folden 
fo forgfältig vorbereiteten Blänen umgebenden Manne begegnet 
in dieſer Schrift aber der Unfall, daß er einen weitläuftigen Br 
weis für die Unmöglichfeit führt, die ſtenographiſchen Schriftzüge 
in Typen berzuftellen, und daß man die früher von ihm felbit 
unterftügten Verſuche in biefer Richtung völlig babe aufgeben 
müffen, während in der That bald feit einem Decennium (feit 
1859) eine der verbreitetiten ſtenographiſchen Zeitichriften (vie 
Öfterreichifchen Blätter für Stenographie) alljährlich in einem biden 
Bande in vorzüglider Herftellung von Stenotypen 
drud erfcheinen! — Auf der Stufe biejed einen Beifpiels ftebt die 
aelammte ſtenntniß des Verf.'s von der Stenographie, ber ſofort 
nad vermeintliher Erlernung ber Stenograpbie ſich ebenio wit 
ber Herausgabe eines Lehrbuches übereilte, wie jet mit ber be 
abfihtigten Befchichte der Stenographie. Bon einer aud nur um 
näbernden ſtenntniß namentlih ber Principien der verfchiedenen 
Syfleme und ber durch dieſe begründeten verſchiedenen Leiftungs 
fäbigfeit derfelben hat er überall keine Ahnung und iſt jomit zu 
Behauptungen und Schlußfolgerungen gelangt, welche die Lectüre 
des Buches für benjenigen ganz zwedmäßig erfcheinen laflen, der 
überall das Gegentheil für wahr annehmen will, 


Falke, Jacob, Befchichte des modernen Geſchmacks. Leipzig, 
1866, T. D. Weigel, (XII, 387 S. 1.8.) 1 Thlr. 25 Ser. 
Unter diejem Titel bietet fi uns ein Meines beachtensmwertbes 
Buch, an dem nichts anfpruchsvoll ift ald vielleicht (wie der Verſ. 
felbft zugiebt) gerade ber Titel, und das doch neben prätentiöieren 
Werfen befannter Namen auf dem Gebiete ber Kunſtgeſchichte dir 
gerechteften Anſprüche erheben darf. Der Verf. bringt auf engem 


Raume, mit dem unbefangenen, jelbftändigen, fi vor dem om | 


ventionellen nicht ſcheuenden Urtheile eines Mannes, der viel geir 
ben, geforjcht und erfannt bat, die Reiultate eingehender mühlame 
Beſchaftigung mit ben Aunftdenfmälern jener ganzen Zeitentwid 
lung, die wir wohl mit ihm die moderne nennen fünnen, nämlich 
von der fih im Verfall des Mittelalters leiſe regenden Früh⸗ 
renaiffance an, bis hinauf zu den Refultaten der erften Londoner 
Weltausftelung und dem, was man hie und ba aus ihnen zu 
lernen angefangen bat. Mber der Verf. giebt und nicht bloß das, 
was biele oder jene Zeit in der bildenden Kunſt geleiftet hat, er 
zeigt uns auch, wie fie bazu gelommen, und wir find ihm banfbar, 
dab er troß der dadurch hernorgerufenen Störung in der Eym 
metrie des Ganzen, zu dem Zweck feine Gründe aus dem ver 
ſchiedenſten Manifeftationen des Zeitgeiftes heranzieht. Wir jeben 
an jeder Stelle nicht eine Kunft allein, fondern ben Zufanmen 
bang jämmtlicher unter einander und mit dem übrigen Thun und 
Trachten ihrer Zeit; eine Kunſt beeinflußt die anderen, und bad 
Ganze empfängt feine Rihtung aus dem allgemeinen geiltigen 
Leben, aus ben Zweden, dem Eharalter einer Zeit, eines Volles 
einzelner geſellſchaftlicher Kreife u. ſ. w. So ſehen wir benn de} 
gebantliche, politifche, religiöfe, gefelichaftliche, fünftlerifche Leben 
einer Zeit an uns vorüberraufchen, fih im bie entſprechenden 
Eoftüme büllen, fi feine Tempel und Wohnhäufer bauen und mit 
ben Rindern feines Gefhmads füllen. Nur gerade der ſpecifiſch 
„moberne* Geihmad, die legten ſechs Jahrzehnte etwa, vor Ale 
bie Beftrebungen und Nachwirlungen eines Schinkel feinen un 
unter Berdienit meggelommen, da fie in einer Beziehung zu ben 
heutigen Beiferungsverfuchen fteben, welche neben den engliſchen, 
oſterreichiſchen und franzöfiichen Beftrebungen oder Erfolgen nicht 
gänzlich zu überfehen wären, Demungeachtet ift das anſpruchtlos 
und ohne Phrafen, oft mit liebenswürbigem Humor und heiterer 
Ironie geihriebene Buch dem Künſtler wie dem gebildeten Laien 
fehr zu empfehlen, dem gebildeten Laien fagen wir, denn 
es fegt allerdings — umd in Anfehung des Zweckes wie bes Rab» 
mens mit vollem Recht — einige Erinnerung bes ſchon An 
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geſchauten und die Möglichkeit und Luft weiteren Anſchauens von 
belegenden Beifpielen, ſowie eine Tabelle von hiſtoriſchen That⸗ 
ſachen und Ereignifjen im Gedächtniß bes Lejers voraus. Vielleicht 
auch ſchon darum ift das Feine Werk weniger eine vollftändige 
„Geſchichte“ des „Beihmads* als vielmehr eine zufammenhängende 
Reihe von funfte und culturhiftoriihen Studien mit bejonderer 
Rückſicht auf den „Geſchmack“ — jedenfalls aber ein dankens— 
werther Bauftein mehr zu dem Riefenwerk, nad dem bie Zeit 
brängt, einer Univerfalgefhichte des menfchlihen Beiftes. 


—— der Fönigl, bayer. Akad, der Wiſſ. zu München. 
. Heft 2. 
Die mit * bezeichneten Borträge find ohne Mnsing. 
Inh.: Brunn, troiſche Miscellen. 2. Abth. — *Hofmann, 

die Pilgerfahrt Karl's d, Gr. nach Jerufalem und Gonftantinopel 
(franz.«normänntid). — Platb, Über bie er Berte 
der Staatsbibliothel aus der Zelt der D. Han und Wei (Han Bei 
thſung ſchu). — v. Stebold, über die Berfuce, den Saibling (Salmo 
Umbla) aus den bayrifchen Alyenfeen nah Neu⸗Seeland zu verpflan 
zu. — €. Drechſel, Reduction der Koblenfäure zu Ogalfäure, — 

treder, 1) die Harnjäure, eine Glycocollverbindung: 2) Fünftliche 
Darftellung der Traubenfäure. — Pfaff, über das Verhalten des 
atmofphärifhen Waſſers zum Boden. — *"Steinbeil, das Chro— 
noſcop. — »Biſchoff, die Hirmwindungen des Menſchen. — *Mufr 
fat, Beitrag zur Münzgefchichte von Bayern. 





Univerfitäts- Schriften. 

Greifswald, Dr. Fr. U. 9. Muchel („Inangurals Differtation“, 
aber ohne Zeitangabe, fogar ohne Sabrögahl, nad dem Stempel 
durh Calvary u. Co. in Berlin zu beziehen): über die Liticons 
teitation im canonifchen Civilproceß. (106 5. 8.) 


Schul» Programme, 
Königsberg in Pr., Kneipböfiiches Stadt» Gymmafium, Dr. D, 
Pfundtner: des Reijebefchreibers Paufanias Lebens u. Glaubens⸗ 
anſchauungen. (31 S. 4.) 





Termk ——— Magazin. Hrög. von E, E, Struve. 44. Band, 
. He 


Ind: Wildenbahn, culturgeſchichtliche Zeitbilder. (Kortf.) — 
G. Korſchelt, Kriegedrangfale der DOberlaufip zur Zeit des 30jähr, 
Krieges. — K. Haupt, die Oberlaufiper Schladenwälle, — Die äls 
teften deutſchen Xiebeölieder des 12. Jahrb. m freier Uebertragung 
von D. Richter. — Derf., Sottiried v. Neifen als volfsthüämlicher 
Dichter. — Ein Manifeit Friedrich's d. Gr. vom 31. Aug. 1741, 





Revue critique. Nr. 20. 


b.: Les iragédlea de Sophocle, publ par E. Tournier. — ©... 
Hotbe, Beihichte der hriti, Malerei, 1. Fief. — 8. Buamwinsti, zur Ent 
Nehungegeiäichte des Gonfulats in den Gomunen Nord» m. Mittelitaliend, — 
Mömoires de Jean de Fabas, publ. par H. Barekhausen. — Va- 
riötds. (Nuova antologia,) 


Die Grenzboten. Red.: ©. Freytagu. I. Edardbt. Nr. 23. 


Inh: Bagehots Bud Über die englüibe Berfaſſung. — Mrbeiter und Fabritanten 
im alten Athen, — Die Neorganıfation der baten Armee, — O. Jahn, 
Goethe und Aolegarten. 


Beilage des K. Preuß. Staatö-Anzeigers, Nr. 132, 
Int: Baretß. — Preußens Staats-Domalnenghter. — Bayerns Landwittbſchaft u. 
Indaftrie. — Die Ausftellung im Shlofie Monbijon. — Adegg . — Die van 
geliihe IJobannes-Briftung. 


Allgem. Zeitung. Bellage. Nr, 145— 151, 


: Benry Brougbam, (Schl.) — Serbien. Hiftorifbretbnograpb. Reiſeſtudien von 
u en! 8. 1 een abeifin. Ariegs. 2, — Amel Schriften des Erb 

landmarihalld ®, 9. Brafen in Münfter. — Sbakeſpeate's drawmatiſche Aunft, 
ven D. Uiric. — Die BWeltumfegeiung der „Magenta. — 3 nfer Relor» 
mationsgejärichte, — Wilder und Biplänter, — Das neue Polytehnitum in 
Münden. — Karl Maria Freib. v. Aretin. (Refrolog.) — Pariſer Beben und 
Treiben. 4. — Fabrif und Gapital, 


Biffenfhaftl. Beilage d. Leipz. Zeitung. Nr. 45 u. 46, 
ı Der Rrieadyua des Aurfürften Morig von Sachſen gegen Kaifer Karl V. 
u — Det Berein für Gepluabe In Dreiten. Em Eat. Hoftbeater 
in Dresden. — 6. Hermann, die Berhältniffe der Philofophie 
wart. 


Flufrirte Zeitung. Rr. 1301, 
Inh: Lord Brougham. — Aus dem Bollyarlament. 4. — Br. Hofmann, bie 
Aöflnermweibe im Rofenthal au Lelpyig. — Der Giſenhahnunfall bei Arm. — 
Sans Gaffer, Ein deutides Künftterieben. 4. — Die Frübjabrsrennen zu Fein 
Hg — A Feierabend, der Bergrutih zu Bilten. — Kaſt auf der Bludıt, 
(Gemälde von R. Hoff.) — Die Aussrabungen im Traftevere zu Rom. 
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Serapeum. Hrög. von R. Naumann. Nr. 8. 


Imb.: Miıdeutfhe Sand ſchriften aus Prager Bibliothefen verzeichnet von J. Melle, 
2, Alirfendergifbe Bibliotbet. — M. Rulanb, liber antiphonalis. — Drei 
englifhe Liederbücer, (Mus einem Briefe von &,Troh.) — Notiz, von demf, 

J at —* * ——— ſatitiſche u, Lebrgedlchie. Fortſ.) 

atelligen zbla T. 8. Verzeichniß der Im der Bundesbibllothet befindlichen 
Bücher u, Sroſchuren 1, (Borti.) ' e 


Internationale Revue. 4, Bd. 5. Heft. 


Inh: MR. Dochn, Birginien und Maffadhufetts, — F. J. Vetersfen, Bultane 
Radaud. — Zur oriental. Frage. — G. Blind, Kofurb u. Ruklande Umitriebe, 
Suıklanhiihe 8 ee unferer Sen, — N a, 0un Mir. land» 

rbältnife in arn. — Iv. Bier, t 

Betrügerei. — @, v. Ball, — ER — 


Unfere Zeit. Hrög. von Rud. Gottſchall. 4. Jahrg. 11. Heft. 


Inb.: Abyſſinien u. der Arieg mit Gngland, 1. Art. Land und Leute und Kaifer 
Theodor. — — olitit gegenüber der deutſchen u, ktalien. Frage. 5. 
vun Art. Ausbruch, des Imgemburger Handels bis sur Gegenwari. — 

fe Aufbebumg der Berlagemonepole u. Die Deuticden Mationalbihlietbeien, — 

Refrologe: Don Ramon Marie Rarvary, Gerzog von Balencia; Darbober 

beſchid · Paſcha. 


Blätter für literariſche Unterhaltung. Nr. 23. 


Inb.: M. Sendel, das deutſche „Reben Jeſu“. — MR. Bottfhalt, Paris und bie 
Barsfer. (dorf) — Unterhaltungslecture, 


Magazin für die Literatur des Auslandes. Ar. 23. 


Imb.: Blartdeutfbe Dichter. — Das uch berühmter Rauflente, — Emanuel Hiere 
Blamiide Gedichte. — Rord-Amerifa: John Rok ®romme, ter Plierat und Ge ⸗ 
fandte. Eine biograpb, Studle. — Ein jüplihes Seftenbaurt des worlgen Jabt - 
bunderis, — Die Raditihewiche, fommuntftifd-reformirte Gemeinde. — Graf 
Srmanno Lung anf Bante, — Die Bigel in den böbmifhen Kinderlichern, 





Sonntagöblatt. Hrög. von E, Dohm, Nr. 18 — 22, 


Inb.: Sopbie Berena, Zu fpit. (Schluß) — Das Paben, — Goldene Berge. 
Bon E. M. — Hr. Bäder, naturforiderlibe Stisgen,. 1. Der Seceretär auf 
Steljen. — 9. Rever, eine Reiieerinnerung aus Näriesiand, — Zmei Bir 
ter. — 3. Mühlfeld, die biatige Maria. Befnictl, Stizze. — ®, Hill, 

das Sbatelpeare-Jupiläum zu Stratford, — Die Faunen Berliebten, 

Am SucyGanal, — Ih. Bupdens, trop Loite u, Bene, Aus dem Heben eis 

nes Ablloſorhen. — MR. Springer, der Blanzpunft ber Harzpartie. — Zur 

Geſchlchte des Ringes. — Römifhe Landbaͤuſer. 





Monatsblätter zur — des Zeichenunterrichts an Schulen, 
Hrog. von H. Troſchel. Nr, 6. Mai. 


Iub.: 9. Herßer, die geometr. Grundprinzipien ber Perfpective. 1. — 9. Stier, 
über architett. Unterricht in Branfreih,. 2 — 8. Zeirid, die „Ecole impe- 
riale specinle de dessin et de mathömatiques pour Fapplication den beaux 
arts à lindustrie* yu Paris, 


Europa. Rr. 23, 


Inh: Autlante Doit und Adel. — Erinnerungen an Gibſen. — „Das Geld if 
der Mann.” — Bürenideal im Mittelalter, — Eugen Mühlſeld. 





Gartenlaube. Nr. 23, 


Inb.: M. Ming, im Haufe der Bonapırte, (Fortſ.) — Band umb Beute. 27. Bil 
ber aus dem Shmargmalt. Bon #. Steub. 2, Tas Hopenland, — Torothea 
Zrupdel, Die Heilige von Männeborf. Bon 8. — Die ——— Rode 
Dale. — Arei vom Türtenjod! @in Aufunftsftaat an der unteren Deuau. 
Skygen ans dem Belparlament, 2, Suͤddeutſche Charaktertepfe. 


Daheim. Nr. 36. 


Inh.: A. Silderftein, dad Herenmädt. (Fortſ.) — Aunft und Afınftler, 6. Meifter 
Iobann Wilhelm Schirmer. Shuge von E. Frommel. —G. Heiekiel, um 
ge dem zev, — D. Blagau, Älguren und Gruppen aus dem Bellpar- 
ament, 





Weſtermann's Monatöhefte. Juni. 


Ind: 3. Sroße, untren aus Mitleid. (Hort) — F. v. Hohbenhaufen, ber 
rübmte Bıebespaare, 2. Julle Recamier u. Pring Auauft von Prenben.— Der 
Spiegel des Earimus, eine Photographie aus dem clafj. Alterthum. — ®. #. 
Daumer, Über deben u. Wei der Pilangenmwelt,. — W. Hrffner, ein An« 
tbropolog u. Ethueloa al® Meifender. — Berbadıtungen fiber Meteorfteine und 
Sterufbnuppen. — Ab. Blafer, in der Fremde. Ber) — M. vS. Lindau, 
rom. Stinen. (In und auf St. Peter.) — A. Bogel, Nabrungemertb der Au« 
ſtern. — Alıgander Bolta, 


Deutfche Turnzeitung. Nr. 18— 22. 

Ind: K. Ballmannsdorff, das Berbälmif der Bafm.ihen Orbnungeühun , 
gen gu den SpiehTden. — Br. Hienesberger, der Zurnfer. Deſtert. Cha⸗ 
tafterftudbie. — Möpdelius, Aber die Jgerſche Tutnſchule. (Bertrap. _ 
Porey, Über die Haltung der Schüler beim Turmünterridte, namentl. den 
Orpnungsühungen. — 8. Bög. Bericht Über die Bortihrite ber Organifation 
der einzelnen Zurnfreife im 3. 1867, 








Das Ausland. Rr. 23. 


Anh.: Ed, Graeffe, Helfen in der Sudite. — @. Iäger, Dber dem Urfprumg 

der menibl, Sprade. — Aiuffpatb- u. murrbiniidhe Briähe. — Ar. Maurer, 

ur bulgarılden Sprade, — Der botanifhe Warten von St. Pereröburg. — 

ie förperiihe Fıhtigung als Strafe, mach talmudiihem Medt, — Cine 

Dfternadt in Mestau, — Der Weinbau im der eurepäiigen Zürfei und ihren 
tribntpflidtigen Laudern. 


— — — — — — — — — — 
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Die Natur. Hrög. von D. Ule u. 8. Müller, Nr. 24. 


Inh.: A. Müller, das deutiche Bruch · u. Meorland, 9. Die Einfallungsverge 
bes Ziefmoorlandes,. — Ph, Birtgen, ein Spaziergang zu Gobiens. 1. 








Ausführlichere Aritihen 
etſchlenen Aber: 
Agassiz, life and explorations in Brazil, (Petermann's Mitth. 5.) 
Bapıbe —* Berfaffungszultände. (Bon Dr. M. G. Ratkowéky: 
. Kill). ’ 


Bardbhaufen, memoires de Jean de Fabas. (Bon T. de 2.: Rev.cr.20,) 
Beyſchlag, Ehriftologie des N.T. (Bon 3, Bach: R. Litbl. 11 f. 
Campardon, Mad. de Pompadour et la cour de Louis XV. (6. 


3. 4. 19.) 

Clarelia, storia della reggenza di Cristina di Francia duchessa 
di Savoia. (Bon Dr, F. Zourtuaf: Ebd.) 

Dittenberger,, Gäfar's beilum gallicom (von Siraner). (Bon ®, 
Vielbaber: 3. f. d. ditr. Gymn. 5.) 

Dragomirow, Abriß des diterr.-preuß. Krieges 1866. (Bon 116: 
Mil-tit» 3. 5.) 

Drbal, empirische Pſychologie. (Bon Dr. W. Kaulich: N. Lit.g. 21.) 

(5 alteldı Beichichte der St. Hamburg, (Bon H. Prutz: Br. f. fit. 


Game, Möhlers Kirchengeſchichte. (Bon A. Thiel: R. Litbt. 11.) 

Gregorovind, Befhichte der St. Rum im MAlter. Bd. 6. (Bon 
H. Hagemann: Ebd.) 

Hayes, Ihe open Polar Sea, (Bon A, Mühry: G. a. A. 20.) 

Herbit, über ar beim Futur im Thufydides. (Bon Dr. J. M. Stahl: 
N. Jahrb. f. Ph. u. P. 3.) 

Hoffmann, pbilsforbiihe Schriften, und [Baader'e Weltalter. (Bon 
Rapenberger: R. Lirbl. 11.) 

Hotho, Geſch. der chriſtl. Malerei. (Bon E. Münk: Rev. cr. 20.) 

Kanip, Serbien. (Bon RA: A U. 3. 143—146,) 

Kirdboff, Euripidis fabulae. (Bon K.Schenfl: 3. f. d. öftr.Gymun. 5.) 

Klop, Euripidis Medea. (Desgt.) 

Knapp, —— die Ermittlung der Sterblichkeit. (Bon K. Hattendorff: 


. 4. 2. 20.) 

Reit, anf dem Vulkan. (Bon R. Gottſchall: Bl. f. fit. 1. 22.) 

Koopmann, das 5* Ghriftentbum ꝛc. (Bon Bach: R.Litbl. 11f.) 

Leo, die Geſundheitelehre. (BonH. Birnbaum: BL, f. lit. n. 22) 

Mazzini, Schriften. (A. A. 3. 139 ff.) 

Nipib, evangel. Kirhenordnung. (Bon gr.: 3. Litbl. 39.) 

Operbed, die antifen Schriftguellen 20. (Bon Dr. 3.9. Ch. Schubart: 
N. Jabrb. f. Pb. u. P. 3.) 

Pamwinski, zur Eutſtehungsgeſch. des Conſulats in den Gomunen 
Rord» mn. Mittelitaliens. (Bon R. Neuß: Rev. er. 20.) 

Poppo. Thucydides. (BonDr, J. M. Stahl: R. Jahrb.f. Ph.u. P. 3.) 

Reißmann, F. Mendelsſohn B. (Bon H. D.: A. muf. 3. 22.) 

v.Reumont, Geſch. der St. Rom, (Bon H. Rump: Kit. Hdw. 67.) 

Ritter, Kaifer Joſeph II und feine Mirchlichen Reformen. (Bon P. 
Sch. 9. %it»3. 21. 

Ruth, Geſchichte von Itallen. (Bon ...t: Ebb.) 

v. Sallet, die Kürften von Palmyra, (Bon Dr. R. Sudier: Rus 
mismat, 3. 11.) 

Scolten, die älteiten Zeugniffe 2c., und: das Evang. nach Johans 
ned. (Bon H. E.: G. g. A. 19, 

Shultze, linterfuhungen über die zuſammengeſetzten Augen ber 
Krebſe und Inferten, (Bon Keferftein: Ebd.) 

Sproat, scenes and studies of savage life. (Peterm.'3Mirtblan. 5.) 

Stielers Hanbatlas. (Bon A. Steinbaufer: 3. f. d. öftr. Gynin 5.) 

Szymanoweki, das hirurg. Refultat meiner Reife nad d. Kriege 
1566 (in der Prager Bjih.). (Bon Dr. A. Abrenbeim: D. Klinit21 f.) 

Tiſcheudorf, N. Test, Vaticanum, (Bon Loch: R. Litbl. 11.) 

Tournier, tragedies de Sophocle, (Ron H. Beil: Rev. er. 20.) 

— — Raubwirthſchaft. (Bon A. Thieriot: Pfeil's krit. 

50, 2. 

Beidner, Quellenbuch zur römifchen Geſchichte. (Bon J. Ptaſchnik: 

3. f. d. oſtt. Gymn. 5.) 








Wichtigere Werke der ausländiſchen Literatur. 
Amerikaniſche. 


Davis, A. J., memoranda of persons, places, and events; com- 
prising authentie facts in magnetism, elairvoyance, and spiri- 
taalism. (488 p. 12.) Boston. 7s. 6d. 


| 


Elliot, G.T., obstetrie elinie: a practical eontribution to Ihe study | 


of obstetries. (458 p. roy.-8.) New-York. 18 s. 
Flint, A,, eontributions relating to the causation and prevention 
of disease and camp diseases, (667 p. 8.) New-York. 305, 


Gray, A., manual of the bolany of ihe norihern states. (702 p, 
8. 20 pl) New-Vork. 10 s. 6 J 

MeCabe jun, J.D., life and campaigns of Gen. R. E. Lee. Pont. 
and maps. (717 p. 8.) Atlanta. 16 s. 

Morgan, C. E., electro-pbysiology and iherapenuties. (714 p. Si 
New-York. 315. 6.d. 

Rane,C.G., special palhology and diagnusties. (644 p. gr. & 
Philadelphia. 25 s. 

Thomas, T.G,, a praetical trealise on Ihe diseases of women. 
Ilusır. (625 p. 8) Philadelphia. 20 s, 

Watson, J. C., theorelical astronomy, with numerical example 
and tables. 1662 p. roy.-8.) Philadelphia. 38 s. 


Engliſche. 


Burritt, E., walks in the Black Country and its Green Border 
Land. (448 p. 8.) 12s. 

Belhreibung der Inbuftrie und Manufartur Birmingbom's und der Cuentiſtrien. 

Chepmell, E.C., hints for the practical study of Ihe homoes- 
pathie method in the absence of oral instruetion, with cases for 
elinical comment, illustrative of ihe mechanism of disease and 
of the treatment. (206 p. 8.) Ts. 6d, 

Collins’s commentary, erilical, experimental, and praclical, os 
the Old and New Testaments. Vol, 1. Genesis — Deuteronomy. 
By Rev. R, Jamieson. (roy.-8.) 15 s. 

Cornwall, E., the presents erisis and future prospecis of the 
church of God, (479 p.8.) 5 #. 

Hooker and Baker, Synopsis Filicum; or, a synopsis of all 
known ferns; accompanied by figures representing Ihe essen. 
tial characters of each genus. (492 p. 8.) 22. 6.d. 

Hopkins, J. B., the English revolution. (170 p,8.) 68. 

Jervis, W,P., the mineral resources of central Maly; with a 
supplement, containing an account ol the mineral springs. 
(130 p. roy.-8.) 5. 

Key, T.H., philological essays. (356 p, 8.) 10. 6d. 

Perowne, J. J. St., Ihe book of Psalms: a new translation; wit 
introduetions and notes. Vol. 2. (420 p. 8.) 12 =. 

Seaton, E. C. ahandbook of vaceination. (488 p. 12.) 85. 6d. 

Skene, W. F., the four ancient books of Wales: containing the 
Cymrie poems, atiribuled to Ihe Bards of Ihe sixth centurz 
2 vols. (1100 p. 8.) Edinburgh. 36 s, 

Waleott, M,E.C,, sacred archaeology: a popular dictionary ol 
ecelesiastieal art and inslitulions from primilive to modern I- 
mes. (640 p. 8.) 18. 

Wordsworth,Chr.,ihe Holy Bible, with notes and introductiont. 
Vol. 4, part 3— Proverbs, Ecelesiastes, and Song of Soloman. 
(154 p. imp.-8.) 12 8. 


Franzsſiſche. 

Frignet, Dr. E,, histoire de lassoeiation commerciale depuis 
l’antiquil& jusqu’au temps aetuel. (429 p. 8.) Paris. 7 fr. 50c. 

Guizot, melanges biographiques et litteraires. (VII, 469 p. 8) 
Paris, 7 Ir, 50.c. 

LaBruyere. — Le premier texte de La Bruyere, publie par 
D. Jouaust. (XI, 224 p. kl. 8.) Paris, 10 fr.; autre ed, 20 fr. 

In 529 Eremplaren abge Jogen. 

Magnin, Ch,, les origines du thöälre antique et du theätre mo- 
derne, ou histoire du genie dramatique depuis le 1. jusqu'au 
16. sieele, (XXXIL, 530 p. 8.) Paris. 3 fr. 50 c. 

Montifaut, L,P.de, de Paris à Sybaris, etudes artistiques et 
littöraires sur Roıne et l’Italie meridionale, 1866-1867. (XXI, 
445 p. 8.) Paris. 7 fr. 50. 

Paris, Paulin, les Romans de la table ronde mis en nouveau 
langage et accompagnes de recherches sur l'origine et le ca- 
raciöre de ces grandes composilions, T. 1. Joseph d’A rimalhie, 
Le St.-Graal. (384 p. 18.) Paris, 6 fr, 

Das Wert wird and 4 Bänden beftchen und mit Radirungen nach ben alien Bi, 
niaturen der Ihönften Mannfcripte gefhmhrt jein, 

Pomponne. — Memoire du marquis de Pomponne, minisire se 
eretaire d’etat au depariement des aflaires elrang&res, publies 
d’aprös un manuscril inedit de la biblioıheque du Corps legis- 
latıf; par J..Mavidal, 2 vol. (XVII, 1145 B 8.) Paris. 10 Ir. 
Tome, Ambassade en Sudde, Tome 2, Etat de l’Europe (1671 & 1690, 

Sı-Albin, A. de, les libres-penseuses et la ligue de l!enseigne- 
ment. (248 p. 8.) Paris. 

Turpin de Ar les Sauveteors edlöbres. (IV, 532 p. 8) 
Argenteuil, 10 fr. 

Niederländische. 

Boissevain, Chs., Terland en de oorzaken van het fenianisme, 
(4, IX, 135 bl. gr. 8.) Amsterdam. f 1,50. 

Breugel Douglas, Mr. KR. Baron van, over hei adelsregt in de 
Nederlanden. (6, 137, 18 bl, gr. 8.) 'sGravenhage. f 2,25, 
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Jesuites, les, dans l'affaire de Buck. Interposition de peısonne | Recherches sur la faune de Madagascar et de ses dépen- 


au profit de l’ordre des jesuites. Compte-rendu exact et com- 
—* — des doeuments offieiels. (388 bl. roy.8.) Amsterdam, 
1,25. 


Karsten, H.T., de P. C. Taeiti de in sex prioribus annalium 
libris, (VIII, 98 bl, gr. 8.) Utrecht, f1. 

Kellen, J. Ph. van der, le peintre-graveur, Hollandais et Fla- 
mand, ou calalogue raisonn& des esiampes gravees par les 
peintres de l'éeole Hollandaise et Flamande. Ouvrage faisant 
suile au peintre-graveur de M, Bartsch. Avec des fac-similes, 
(bl. 25—50 met 6 pl, gr. 4.) Utrecht, { 8. 

Koenen, Mr. H.J., over de beide staats-partijen in de voorma- 
lige republiek der Vereenigde Nederlanden. (6, 172 bl. met 2 
photolith. portr, gr. 8.) Amsterdam, f 1,80, 

Oskamp, 
schrift. (V1, 132 bl, met 1 plaat. gr. 8.) Leiden. f 2,50. 


. A., de polairen der eycloide. Akademisch proef- | 
! Mebacteur der „Magdeburger Zeitung”, 


dances, d’apr&s les döcouverles de MM. Fr. P.L. Pollen et D, 
C.van Dam. Mammiferes et oiseaux par M. H. Schlegel et 
M. Fr. P.L. Pollen, 3.livr. (bl. 97—144. met 10 pl. gr. 4.) 
Leyde. f 7,50, 

Schotel, Dr. G,D. J., het RE. leven onzer vaderen 
in de 17. eeuw. Met platen van C. Rochussen en D. van der 
Kellen Jr. 1. stuk. (224 bl, met 2 pl. roy. 8.) Haarlem. f 2,50. 


Nachrichten. 
Am 22, Mai + in Peith Dr. med. et phil. Alexander Kophy, 


| einer der älteften und renommirteften Aerzte u. Mediciner Ungarns. 


Am 29. Mai + in Sudenburg Profejfor Dr. Carl Retslag, 


Die Redaction richtet am die Herren Verleger wie Berfaffer die Bitte, dafür Sorge tragen zu wollen, daß alle neuen Werfe von” 
mwiffenfhaftlihem Gehalte (neue Auflagen fonnen nur ausnahmeweiſe Berückſichtigung finden) ihr gieih nad dem Erfheinen zugefandt 


werben (Nor. Expedition des Meßkataloges, Eduard Avenarius); im Kalle ed gewünſcht werden fo ‚ 
Zugleich erlaubt fie fih, am rechtzeitige Einfendung der Borlefungsverzeichniffe und der 
u erinnern; auch bei 
nitellungen, Anszeichnungen und Todesfälle aus dem Kreife der Gelehrtenmelt 


Beiprebung, zur Rüdjendung derſelben bereit. 
Univerfitäts« wie Schulprogramme und der Diflertationen 
Zuverläffige Nachrichten in frankierten Briefen über erfolgte 


werden mit Dank benupt werben. 





127) In der E. 9. Beckſchen Buchhandlung in Nördlingen lit | 133] 


erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Anleitung 


zur 
chemischen Analyje von Pflanzen und Pflanzentheilen 
auf ihre organifhen Beſtandtheile. 
Bon Dr. 6. €. Wittflein. 
22%, Bog. 8. br. 2 Thlr. oder 3 fl. 27 ir. 


Diefes neue Werl des tüchtigen und bewährten Ehemilers 
fommt einem wirklich beitehenden Bebürfniffe entgegen, da eine 
praftijche Anleitung zur phytochemiſchen Analyfe längft vermißt 
wird. Chemifer jeder Art, Aerzte, Apotheker, fomie 
tehnijhe Lehranſtalten werben biemit auf biefes höchſt 
praftifch angelegte Buch aufmerffam gemadt; es wird nirgends 
fehlen dürfen, wo man fich mit der organifhen Analyfe befaßt. 
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Verlag von E. Morgenstern in Breslau. 


Soeben erschienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Aus vier Welttheilen. 


Ein Reise-Tagebuch iin Briefen 


von Max Wichura, 
Kgl. Regierungsrath und Botanisches Mitglied der Preussischen Expedition 
nach Ost-Asien. 


Mit dem Portrait des Verfassers in Stahlstich. 
Preis: 2 Thlr, 15 Sgr. 


Das vorliegende Werk — das ersie von einem wissen- 
schaltlichen Mitgliede der Preussischen Expedilion nach Ost- 
Asien ausgehende Tagebuch — ist auf den Wunsch der zahl- 
reichen Freunde des zu früh dahingeschiedenen Verfassers 
veröffentlicht. Dasselbe enthält einen getreuen Bericht über 
alle Erlebnisse desselben während jener grossen Expedition, 
und fessell gleichmässig durch den Reichthum an Natur- nnd 
Sittenschilderungen, wie durch die anmuthige, oft durch 
geistvollen Humor gewürzte Darstellung. 





te, iſt die Medaction, nach erfolgter 


iefen it fie auf Verlangen zur Nüdjendung erbötig. 








Fiterarifhe Anzeigen, 


Derlag von S. A. Brohhans in Leipzig. 


Soeben erſchien: 
Kurze Elementargrammatif 


der Sanskrit-Sprade 
Mit vergleichender Berückfichtigung 
des Lateinifhen und Griechiſchen. 
Bon Camillo Kellner, 
Dr phil, Ledret am Gomnaſtum zu Zwicau. 
8. Geh, 1 Thlr. 10 Nar. 

Diefe Grammatik ift bei ihrer Kürze und Ueberſichtlich— 
feit allen für das Sanskrit fi Intereffirenden zu empfehlen, 
namentlich aud ben Herren Oymnafiallehrern und den Etubiren. 
den ber Philologie. Die in diefer Grammatit vorlommenden 
Wörter des Sanskrit find in lateinifher Transfcription 
gebrudt. Es wird bies namentlih allen denen erwünjdt fein, 
melde das Sanskrit nicht zum eigentlichen Fachſtudium zu machen 
gebenfen, jondern vor allem wegen bed comparativen Elements 
fi mit diefer Sprache befannt maden wollen. Der Werth bes 
Werts nad biejer Seite hin wird noch beſonders erhöht durch bie 
Berüdfihtigung, welde der Berfaffer bei Bearbeitung dieſer 
Grammatil dem Lateinifhen und Griehifhen gemibmet 
bat. Der Anhang giebt übrigens genügende Anleitung, fi auch 
mit dem Devanagari, der eigentlihen Sansfrit-Drudigrift, 
vertraut zu machen. 


137] Im Verlag von Max Mälzer in Breslau erschien soeben 
in zweiter Auflage: 


Sanskrit-Texte mit Vocabular. 
Für Anfänger. 
geh. Preis 1214 Sgr. 

Aus einem praklischen Bedürfnisse hervorgegangen, ist 
dieses Schrifichen auch in der That demselben auf das treff- 
lichste entsprechend. Die darin mitgetheillen ersten vier 
Capitel des Nala und 63 Verse aus Bhartrihari reichen für 
das erste Semester vollkommen aus, Das „Vocabular“ ist in 
lateinischer Umschrifl gegeben, mit möglichsier Kürze abge- 
fasst, aber vollständig, und somit ebenfalls völlig ausreichend, 

(Literar. Centralblatt,) 


gro, 
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Neuigkeiten der skandinavischen Literatur, 


Bei mir sind vorräthig: 

Broch, Dr. 0. J., Prof. Traitd élé mentaire des fonclions ellip- 
tiques. (VIII, 281 8. gr. 8.) geh, Preis 2 Thir. 12 Ngr. 
Fritzuer, Johan, Ordbog over dei gamle uorske Sprog. (X 

874 5. gr. 8.) eartonnirt 4 Thir. 24 Ngr. 

Björnson,Björnstjerne, Fiskerjenten. (194 8. kl. S.) geh,2 1Ngr. 

Müller's, Ludv. Chr., Aeldre Midalders Saga, Anden Udgave 
ved J.T.A. Tang. (VIII, 399 S. 8.) geh. 1 Thir. 21 Ngr. 

Müller's, Ludv. Chr., Danmarks Sagnhistorie. Tredje Udgave 
ved J. T. A.Tang. (VIII, 267 S. 8,) geh. 1 Thir. 6 Ngr. 

Norroen Fornkvaedi. Islandsk Samling af folkelige oldüds- 
digte om Nordens Guder og Heroer, Almindelig kaldet 
Saemundar Edda hins Fröda. Udgiven af Sophus Bugge. 
(LXXX, 450 5. m. ı Taf. gr. 8.) geh, 3 Thir, 24 Ngr. 

Memoires de la soeidtd royale des antiquaires du Nord. 
Nouvelle Serie 1866. (75S.gr.8.m. Abbildgn,) geh, 15 Ngr. 

Saemundar Edda hins Froda, Den aeldre Edda, Kritisk hünd- 
udgave ved Svend Grundivig. (XV1, 3208, gr.8.)geh. 2 Thlr. 

Rydberz, Victor, Bibelns lära om Kristus. Samvelsgrann un- 
dersökning. Tredje upplagan. (290 8. 8.) geh. I Thir. 21 Ngr. 

Woxel's, W. A., l'raesten, Lio og Virken tilligemed en Smule 
norsk Kirkehislorie, fremstillet og udgivet af E. Mau, 
(387 8. 8.) geh. 

Wimmer, Ludv. F.A., Navneordenes Böjning i aeldre dansk, 
Oplyst af oldnordisk og andre sprog i vor sprogaet, (VI, 
127 S. gr. 8.) 24 Ngr. 

Wulfsberg, Chr. A., Om Finmarken, Med ct Kart. (VII, 1908. 
gr. 8.) geh. 

Theophrasti Characteres et Philodemi de vitiis liber deeimus. 
Accedunt Characterismi duo ex Rutilio Lupo et ex Rhe- 
torieis ad Herennium,. Cum commenlario edidit Prof. J. L. 
Ussing. (X, 192 5, kl. 8.) 27%, Ngr. 

Statistisk Ärbog for Kongeriget Norge af Dr. 0.J.Broch. 1867. 
l. Heft. (160 S. gr. 8.) geh. 27 Ngr. 

Oliveerona, Dr. $8.R.D.K,, Om Makars Giftorätt i Bo. Tredje 
omarbetade upplag. (XI, 299 u. Bilaga IX S., ger. 8.) 
geh, 2 Thir. 

D’Arrest, H. L., Siderum nebulosorum observaliones Hav- 
nienses inslitulae in speeula universilalis per tubum se- 
deeimpedalem merzianum ab anno 1861 ad annum 1867, 
Editae jussu et expensis academiae regiae scienliarum 
Daniae. (5288, 4.) 6 Thir, 

Kindblad, K.E., Ordbok öfver svenska spräket. I. 1. 2. Hell, 
2145 ord. (S.129— 256, Lex.8.) Subserpr. & 1 Thir. 6 Ngr. 

Leipzig, Juni 1868. Albert Fritsch, 


Skandinavisches Sortiment, 


Bei Georg Reimer in Berlin ist eben erschienen: [134 
Bericht über die Verhandlungen der vom 30. Sept, bis 
7. Octob. 1867 zu Berlin abgehaltenen allgemeinen Con- 
ferenz derEuropäischen Gradmessung. Redigirt 
auf Grund der sienographischen Aufzeichnungen im Auf- 
trage der permanenten Commission von C. Bruhns, W. 
Foerster, A. Hirsch. Zugleich als Generalbericht 
für 1867 herausg, vom Central-Bureau der Europäischen 
Gradmessung. 4°, Preis 1 Thir. 10 Sgr. 
Ratharina die Bweite. Ein Trauerfpiel von Albert Lindner. 
Preis 15 Egr. 

Naturwissenschaftliche Reise nach Mossambique auf Be- 
fehl Sr. M. des Königs Friedrich Wilhelm IV in den Jahren 
1842 — 1849 ausgeführt von Wilhelm C. H. Peters. 
Zoologie IV, Fiussfische. Mit 20 Kupfertafeln. gr. 49, 
Cartonnirt, Preis 12 Thlr, 





1868. — Riterariihes Centralblatt. — M 25. Yunt 19. — is 


136] Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 


Geschichte 


der herrschenden Ideen des Islam. 
Der Gottesbegriff, die Prophetie und Staatsider, 


Von Alfred von Kremer. 
8. Geh. 3 Thlr. 

Der Zweck dieses Buches ist eine Darstellung der eu 
historischen Entwickelung des Islams. Ein langjähriger is. 
enthalt im Orient und umfassende Studien der orienlalis« 
Literaturwerke haben den Verfasser in die Lage verseis, « 
Geistesleben der islamilischen Völker von einer neuen e 
zu beleuchten. Unter den eilirien orientalischen Qu 
schriften findet sich eine beträchtliche Anzahl soleher, i 
bisher in Europa gänzlich unbekannt waren. Das Buch dr; 
fortan ein schwer enibehrlicher Leitfaden für jeden One: 
listen sein, wird aber auch dem Theologen sowol als ia] 
Philosophen vielfach neue Aussicht m bisher unbekannt» 
biete eröffnen. Aber nicht blos in gelehrten Kreisen, sie 
auch von der grossen Masse der Gebildeien wird das bu 
mit Interesse gelesen werden, von jedem, der über iu 
Orient ein richtiges Urtheil gewinnen will: denn es ist « 
That eine Culturgeschichte der mohammedanischen Vihe, 
die hiermit uns gebolen wird. 


Bei T. Hooiberg u. Sohn in Leyden erschien soebes «l 
ist durch A, Baedeker in Rotterdam zu beziehen: | 
De Polairen der Cyeloide, 
Inaugural- Dissertalion 
von @. A. Oskamp, 
Maih, mag, phil, nat, 
Preis 1%, Thlr. 1 





Antiquarifcher Bücherverkehr. 


Soeben wurde von und ausgegeben: : 
Antiquarischer Katalog Nr. 94. 


Enthaltend grösstentheils die Doubletten aus ® 
Bibliothek des ehemal. Cisterzienserstifts Kaisersir® 

Diefer Katalog, in welchem hauptſächlich Theologie ın k 
ſchichte mit deren Hülfswiſſenſchaften reichlich vertreten Ind © 
hält in einer Anzahl von ca. 2200 Nummern viele wiäng 
werthvolle Werke und bietet für das Quellenftubium reide 9 
wahl. 

Derfelbe wird durch alle Buchhandlungen gratis abuyha 
Ganze Bibliothelen, ſowie einzelne gute Werte fariı # 
ftets zu hohen Preijen. 

Nördlingen, 15. Mai 1868, 
C. H. Beck’sche Buch- u. Antiquariish‘- 


Die Buchhandlung für Staats- und Rechtswissensc“ 
{L. A. Kallmann) N 
64 unter den Linden in Berlin 

kaufl stets ältere Werke (in brauchbarem Zustande) ars # 
len, zu den Staats- und Rechtswissenschaflen gehör®, 

Gebieten der deutschen und ausländischen Literatur. 
Offerten, sowohl ganzer Bibliotheken, wie einzelner We% 
jedoch stets von Preisforderung begleitet, werden direct erde 








Druct von BD, Drugulin in —E 





für Deutfhland. 
Heraudgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. nn x 


Deriegt von Eduard Abenarius in Leipzig. 


Eeſcheim jeden Sonnabend. 








„io 20. Juni. er 





Preis vierteljährlid 2 Thlr. 





Juhbhalt: 


Schohten, bie älleſten Zeugniſſe betr. die Schriften Bus, der Kreislauf des Stoffs. 
Berſuche Ab, Die mathemat, Theorie d. Fichten, 


58 bofer, 3 von Aufgaben u. Betipielen 


des Meuen Teflamenteh 

die Anfänge des waladsiihen Bürienitumt. 

e, the life and teachings of Confi 
ers 


uelus, aus der Phyfif 
mers, the origin of Ihe Chinese, 


Slüpee, Berfafluna ber Republil Bolen, 
v. Biilifem, die Beinuhge der Jahre 1850 u. 1966. 
Boupdier, bie Pilse. 


eberfept von Hufemann. 


Ulleröperger., ae Irrenmweien. 

| @erbarbt, Lehrbuch der Auscultation u. Berrufjion. 
Rena, bie Tricinentranfheit des Menſchen. 

| Bierbaum, die Meningitis simplex. 


Annalen des Norddeutihen Bundes und des deutſchen 
Bollvereind. 2. 3. Heft. 

Langenbed. d. Lehte v. d. Thellmabme am Berbrechen. 

Inqued, d. Rubergefekigebung u. ». Ginll- u. Strafrecht, 

Kiuge, Biolatif der Stadt Mena 

Jacobion, tor —5 — —XE Handbuch für den 
Regierungsbezirt Marienmwerber. 

Bortlage, Hrieerid Müdert und feine Werte, 





Theologie. 

Scholten, J. H., Hochlehrer, die ältesten Zeugnisse betref- 
fend die Schriften des Neuen Testamentes, historisch 
untersucht. Mit Bewilligung des Verf.'s aus dem Holländ, über- 
setzt von Dr. Carl Manchot. Bremen, 1967. Gesenius. (XII, 
192 5.8.) 25 Sgr. 

Dieje Arbeit ijt veranlaßt durch Tiſchendorf's belannte Ab. 
handlung über den Gegenftand und eine durchgängig fiegreiche 
MWiderlegung derjelben. Die nüchterne und flare Art des Verf.“s 
ift wie geichaffen, die Unhaltbarkeit der Grundlagen, auf welchen die 
hergebrachte Anſchauung von der Entitehung des Kanons ruht, 
durchſchauen zu laflen. In fünf Eapiteln geht der Verf. die fird- 
lichen Schriftiteller bis zum Jahre 170, die Ketzer, die Schrift 
fteller von 170— 200 n.Ehr., die Spuren von Zweifeln am apofto» 
liſchen Urfprunge des vierten Evangeliums gegen Ende bes zweiten 
Jahrhunderts und die apofryphen Evangelien und Pilatusacten 
durd, um bauptjächlich zu zeigen, daß „es vor dem Jahre 200 
unſerer Zeitrechnung noch feinen Kanon neuteftamentliher Bücher 
gab* und „ein Buch des Neuen Teſtaments vor bem Jahre 170 
oder 175 als Heilige Schrift betrachtet wird.“ Hätte man auch 
bier und da etwas tiefere Einbringen in die unterſuchten Schrifts 
fteller und die Gontroverjen über ihre Worte zu wünſchen (3. B. 
bei Bapias und Barnabas), jo fann man do im Ganzen die un 
befangene Gründlichteit des Verf.'s nicht genug loben. Auf neue 
Refultate ftößt man nur im fünften Gapitel. Uns jcheint jedoch 
bie detaillierende Beſtimmtheit der Anführungen aus den Pilatus, 
acten bei Juftin und Zertullian die Annahme des Verf.’s zu 
widerlegen, daß dieje Ucten damals noch gar nicht eriftiert hätten 
und von ben genannten Vätern nur voraudgefegt worden wären. 
Im Uebrigen geht der Verf. in der Verwerfung ber älteften Zeug⸗ 
niffe für den Gebrauch neuteftamentlicher Bücher jehr weit und 
fehrt z. B. in Bezug auf das vierte Evangelium zur urfprünglichen 
Theſe Zeller’s zurüd, daß vor dem Jahre 170 fich feine Benutzung 
des vierten Evangeliums nachweiſen laffe (5. 62). Auch wir find 
der Anficht, dab in diefer Beziehung einzelne Poften von ben 
Kritilern der alten Kirchengeichichte vorzeitig aufgegeben worden 
find, Sehr gut zeigt dies der Berf, 5. B. von Juftin dem Mär, 
tyrer. Bedenklicher will e8 uns fcheinen, wenn er jelbft in den 
Jgnatianen und in ben Elementinijchen Homilien Spuren bes 
vierten Evangeliums leugnet. Wenn wir aber als ben Haupt- 
mangel ber Arbeit des PVerf.'3 ihre allzu negative Haltung be 
zeichnen, jo meinen wir etwas anderes, al3 was und ber abſurde 
Sprachgebrauch unferer Apologeien unter dieſem Vorwurfe zu 


verftehen gewöhnt hat. Was wir im Sinne haben, gipfelt im 
Sape des Berf.’s, „daß jeder Verſuch, auf dem Wege einer Außeren 
Beweisführung zur Kenntniß des urſprünglichen Chriſtenthums 
zu kommen, für fruchtlos gehalten werden muß“ (S. 183). Dieſen 
Satz, der ſtreng genommen das eigentliche Intereſſe einer Arbeit, 
wie bie des Verf.’3, aufheben würde, lönnen wir uns nur ba er« 
flären, wo man, wie dies allerbings beim Verf. der Fall ift, aus. 
ſchließlich auf den Nachweis aus ift, daß die Zeugnifje des kirch⸗ 
lien Altertfums von einer gewiſſen Anſchauung über bie ur 
iprüngliche Kirche und ihren Kanon mit Unrecht angerufen 
werben, ftatt den fruchtbareren zu liefern, daß fie eine andere 
Anihauung begründen, Auch wenn der Verf. jchreibt, er halte 
dafür, „dab bie Wahrheit der Religion nicht von hiſtoriſcher Kritik 
und bie biftorische Kenntniß ber chriftlihen Religion nicht von 
dußeren Beweijen über den Urfprung der bibliſchen Bücher ab« 
bängig ſei“ (S. VII), ſcheint er und über bie eigentlihe Trag- 
weite biftorifcher Arbeiten wie die feine im Unllaren zu fein. Mit 
den Mängeln dieſes Standpunfts hängt auch die ſehr fubjective 
Kritik zufammen, welche der Verf, über Jrendäus und Tertullian 
ergeben läßt (S. 116. 124 f.) Wozu diefe Männer abfanzeln, 
daß fie nur Schlecht leiften, was blos die Begehrlichkeit apologeti» 
ſcher Geſchichtſchreibung von ihnen gut geleiftet verlangt? — 
Spuren der Originalfprade des Werkes, welche der Ueberſetzer 
für den Fall einer zweiten Auflage feiner Arbeit tilgen möchte, 
find der beftändige Gebrauch von „Unterftellung* ftatt Voraus- 
fegung, „Hochlehrer“ ftatt Proſeſſor, ferner „Stüd” ftatt Schrift 
(S.155), „herausnöthigen* (S. VIII), „geſagt wird zu ſein“ (5.89), 
„Seine 30 Jahre“ (S. 89). — ©. 143 ift Iren. e. haer. 111,11, 9 
ftatt III, 2, 9 zu leſen. 


Beiefärift für —— Theologie. 
1. Jahrg. 3 

Inh.: O. J— rißſqe, Johann Heinrich Hottinger. — A. 
Hilgenteld, die Pialmen Salomo’s und die Himmelfahrt des Mur 
ſes, griechifch bergeitellt und erklärt, (Scht.) — 9. Spaeth, Nar 
thanael. Ein Beitrag zum BVerftändnik der Gompofition des Logos 
Evangeliums. (Scht,) — 4. Hilgenfeld, noch ein Wort über deu 
Eſſals mus. — I. Eropp, das „Ich“ in dem „Wir“ der Avoit:l 
geichichte, gegen van Vloten im Deventer. — N, Öilgenfelb, Nach⸗ 
träge zu den Pjalmen Salomo’s und der Himmelfahrt des Mofet. 


Dorpater Beitfhrift für Theologie u. Kirche, 10. Bd. 1. Heft, 

Inh: Ib. Harnad, die kirchliche Verwaltung des heil, Abend» 
mable, — Meferat über: Das Wiedererwachen des evangel, Lebens 
in der Intberifchen Kirche Bayerns von G. Thomafius, 





Hrög, von A. Sllanstiik, 
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Rene evangel. Kirhenzeitung. Hrög. von H. Mehner, Ar. 20.21. 
Inh: Dr. Schwalb und der Seuat von Bremen — Dr. Baumgarten und ber 
Frorcktantenverein.— Die religionsiofe Schule Der Miedertande u, ibre Arübtr.— 
Unionsbeftrebungen. 2. (Bdi.) — Aus der fatbol, Propaganda, Mit bei. Alt. 
u — 2. Pater Czeslaus. — Zum 100jährigen Brburtstage Gottfricd 
enfend. 





Zeitſtimmen aus d. ref. Kirche d. Schweiz. Ned. H. Lang. 10. Jahrg. 
Nr. Ru. 10. 


Inb.: ©. Bögelin, Wrih Zwingli. (Bor) — H. Laug, Leſeſrüchte aus tem 
Ansiand,. — H. Stadelmann, dad fogemannte apofollide Glaubenbbelennt ⸗ 
ei. Schluũ.) 








Geſchichte. Kriegsgeſchichte. 

Roesier, Robert, die Anfänge des walachischen Fürsten- 
thums. (Aus der Zeitschr. f. d, österr. Gymnas.) Wien, 1867. 
Gerold’s Sohn. (40 8, gr. 8.) 8 Sgr. 

Der Berf., der fich ſchon durch eine Reihe von Abhandlungen 
um die Aufbellung der Geſchichte Daciend und der Urſprünge der 
Romänen verbient gemadt bat, ſetzt dieſe Unterfuchungen fort, 
indem er fich in der vorliegenden Abhandlung mit der Entitehungs. 
geihichte des walachiſchen Staats beſchäftigt. Den Hlern aller 
Darftellungen der Romänen über dieje bildet der Reichsgründer 
Radul Regru, Fürſt von Fogaras, der (mach der neuelten Theorie 
im Jahre 1241) in die Walachei ausgewandert fein und die 
Walachen vom ungarischen Drude befreit haben fol, Als letzter 
Grund diefer Erzählung werden Traditionen der Greiſe angeführt, 
welche die alte Geſchichte von Befchlecht zu Geſchlecht fortpflangten. 
Der Berf. weift nach, daß wir es bier im Wejentlihen mit einer 
Bücherſage zu thun haben, die von einem einheimiſchen Hiftorifer 
dem anderen überliefert worden ift und, Dank der nationalen 
Eitelkeit, unter ihren Händen mit der Zeit immer lebhaftere 
Farben angenommen bat, legt aus inneren Gründen unb aus den 
urkundlihen Zeugniffen, welche die gleichzeitige ungariiche Ge 
Ichichte bietet, die Unmöglichkeit der ganzen Tradition bloß und 
beitreitet den Greiſen das Recht, über Dinge mitzufprechen, die 
mindejtens 300 Jahre vor ihrer Zeit ich zugetragen haben. Wie er 
zeigt, haben die ungarifchen Könige feit jpäteitens 1233 die große 
Walachei oder, wie das Yand damals hieß, Kumanien wirllich be— 
herrjcht und ließen e8 durch Woimoden regieren, waren aud noch 
1272 ftarf genug, einen Aufſtand energiich niederzumerfen; allein 
das Band, das dielen von ben Vojaren gewählten Woimoden an 
das ungariiche Reich Mnüpfte, war von Anfang an ein ſehr lofes 
und bald auf bloße Tributpflicht befchränft. Namentlich in ben 
Wirren, die bas Erlöichen des arpabiichen Stammes begleiteten, 
feit 1290, Scheint fich ber Woimode von Rumanien factifh unab. 
hängig gemadt zu haben, zwei Züge, melde die Ungarnlönige 
Karl 1330 und Ludwig 1371 zur Wiederunterwerfung des Lan— 
des unternahmen, liefen unglüdlih ab, wenn auch in der folge 
noch immer die Lehnspflicht an Ungarn von Seiten der Woimoden 
anerfannt wurde; erit 1394 warb die Losreißung der Walachei 
von Ungarn durch den Anschluß an Polen befiegelt. Bis bierber 
bat der Berf. die Geſchichte des Landes fortgeführt. Die Phan« 
tafiegebilde einer überfpannten Rationaleitelfeit in ihrer Hohlheit 
gezeigt und die Grundzüge der wahren Entſtehungsgeſchichte des 
walachiſchen Staats aus unantaftbaren gleichzeitigen ungariſchen 
und byzantiniſchen Berichten feitgeitellt zu haben, ift dem Verf. 
vollitändig gelungen. Dennoch glauben wir nicht, daß feine 
romänifchen Gegner fich ihm fchon jeht gefangen geben werden. 
Hauptlählich freilich wegen der notoriichen Unbelehrbarleit ſolcher 
Außenvölter, wie Romänen, Neugriehen u. dergl. find, in allen 
‚Fragen, wo ihr nationaler Eifer mit der biftorifchen Kritik in 
Conflict geräth; theilweiſe aber auch, weil der polemifche Theil der 
vorliegenden Abhandlung allerdings eine ſchwache Seite bietet. Er 
wendet fih nämlich ausichliehlich gegen die Vulgala romänifcher 
Geichichtstradition, als deren claffiihe Repräfentanten eine, ans 
geblich dem 15. Jahrhundert angehörende, waährſcheinlich aber in 
ſehr junger Zeit gefälichte Chronik des Hurul und bejonders das 





neuefte Buch von Kogalnitchan hingeftellt werden; der Berf, pol. 
miftert vorzug&meile gegen den Rabul Negru des Jahres 1241 
und bat doch felbit anerlannt, daf die Kogalnitchan'ſche Fat: 
beftimmung von allen die am unglüdlichiten gewählte tft, die au’ 
die Fahre 1290 oder 1310 geftellten — und das ſcheinen gu 
rabe bie älteren zu fein — von ungarifcher Seite im Grunde nid! 
direct widerlegbar find. Und eine fo bemitleibenswertbe Roi 
auch bie Greiſe als Garanten walachiſcher Geſchichtsklitterun 
ſpielen, ſie lönnen doch nur das Fleiſch derſelben geliefert haben 
wie ſteht es mit dem Gerippe, ber Reihe der Woiwoden, ihrer 
Regierungsjahren, ben hauptſächlichſten Thatſachen, bie von ben 
Nahbarvöltern bezeugt werben? Es wäre ja, ba ed griechiſch 
Kllöfter in ber Walachei gab, denkbar, dab in biefen eime oder bir 
andere magere annaliftifche Aufzeichnung eriftiert hätte und ver 
den älteften romaniſchen Chroniften, die in der Moldau im 17. 
Jahrhundert mit Ureki (in ber Waladei nah ©, 2 ſchon in 
16. Jahrhundert) beginnen, benußt worden wäre; benlbar ferner, 
daß die Differenzen in der Chronologie zum Theil auf Rednun: 
moderner Verſchönerungsverſuche fämen, Endlich, in mie mei 
fann man jenen älteften Ehroniften eine Kenntniß byzantiniſche 
oder ungarischer Hiftorifer oder beider zutrauen ? haben dieſelben 
was fie in biefen nicht fanden, aus ben Fingern gefogen? Dr 
Verf. iſt allerdings offenbar der legteren Meinung: um aber bie: 
völlig zu überzeugen, hätte er auf die alteſte Geftalt der einheimi 
ſchen Tradition zurüdgeben, ftatt Rogalnithan vielmehr bie Chr 
niften vor Myron Eotin berüdfichtigen müffen. Mag aud 3 
biitorifche Ausbeute einer folden Unterfuhung noch fo gering les, 
literariich wird fie gewiß Intereſſe bieten. Much ſcheint uns das vol. 
ftändige Peifeitelaffen ber Urjprünge der Moldau bei den mob 
Beziehungen beider Fürſtenthümer mißlich zu fein. Doc möglike 
Weile find alle diefe Ausftellungen verfrüht, und der Verf. bet 
fih die Ergänzung feiner Unterfuhungen nad diefer Seite bin 
nur für eine andere Gelegenheit aufgeipart, was ſehr erjreulis 
wäre. In einem Anhange hält derjelbe jeine Anficht aufrecht, dei 
römifche Ortsnamen in Siebenbürgen und ben Ponaufürken 
thümern völlig fehlen, und weift die ihm entgegengehalters 
walachiſchen Namen Sabitu (vielmehr Sibiin) für Hermannſtad 
und Mercurra für Reußmarft, jenes als entlehnt aus bem älter 
ſachſiſchen Namen der Stadt und bes vorbeifließenben Bad 
Sibin (wovon in Überzeugender Weiſe auch S. 30 der Landes 
name Siebenbürgen abgeleitet wirb), lehteres als Ueberjegung 
des ungarischen Namens Sserba » hely, d. i. Mittmodser, 
nad). A.v.6. 





With explanalory 


The Life and Teachings of Confueius. 
Trübner u, (6 


Notes by James Legge. London, 1867. 
(338 p. 8.) 

Der Titel dieſes Werkes ift eine bloße Tauſchung des PBubli 
cums, die auch das Ausland 1868 Nr. 16 irre geführt dat. 
Denn nah dem Titel und dem Umfange des Buches zu jchliehen, 
wird man eine ausführliche Darftellung des Lebens und ber Lehren 
des Confucius erwarten; es ift aber nichts als, wie ber vielfah 
weggelaſſene Doppeltitel: The Chinese Classics, translaled inte 
English with Preliminay Essays and Explanatory Notes, Re 
produced for general readers from Ihe Author's work con 
taining the original texte vol, I befagt, ein Wiederabdrud jeinet 
Chinese Classies T. Hongkong 1861, die wir in dieſen 
Blättern 1865 Nr. 51 angezeigt haben, nur ohne den chineſiſchen 
Zert, und enthält nur die Ueberfegung des Lun-iü, bes Ta-hio 
und des Tschung-yung mit der Einleitung und in dieſer da} 
furze Leben des Gonfueins von einigen 40 Seiten, welches fr 
eine ſolche Einleitung ganz zweckmäßig ift, indeß eine ausführliche 


Lebensbefchreibung des Confucius nicht erſetzen kann. Die Haupte | 


begebenheiten jeines Lebens nad) dem Sseki waren längft befankt. 
Es fommt aber darauf am, auch alle anderen Nachrichten über ibn 
und feine Schüler zu fammeln und fritifch zu prüfen. Der Anlaß 
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des Verf.'s zu dieſem Wieberabbrud feiner alten Ueberfegung 
mar, ba ein M. Baler in Maſſaſuchetts des Berf.’s Ueberjegung 
allein wieber abdruden, der Miffionär aber fih den Bortheil eines 
folden Sonderabdruds felbft nicht entgehen laſſen wollte! Dies 
ift zu bebauern, ba der Wiederabdrud aller bisher erichienenen 
vier Bände feiner Classies die Fortſehung feiner großen Ausgabe 
der chineſiſchen Claſſiler nur hindert und aufhält. Nah einer 
englifchen Ueberſetzung diefer Schriften war fein Bebürfnik und 
eine bloße Ueberjegung ohne den Tert fann eine folde mit biefem 
nie erjefen. Da in China chineſiſche Texte von Ehinefen jehr 
billig hergeftellt werben lönnen, jo würde es das Befte fein, wenn 
der Berf. oder ein Anderer eine folde von ben noch übrigen claffi- 
ſchen Schriften veranftaltete; dann lönnte er feine Ueberſetzungen 
immer befonder3 bazu druden laflen; die Ausgabe würde viel 
billiger fommen als feine theuren Chinese Classics, und das 
Publicum würde nicht veranlaßt werben, bafjelbe Bud zweimal 
zu kaufen. 


The Origin of the Chinese: an atteınpt to trace the conneclion 
of ihe Chinese wilh western Nations in their Religion, Super- 
stitions, Arts, Language, and Traditions, By John Chalmers, 
A. M. London, 1568, Trübner u, Co. (78 8, 8} 

Wir würden diefe unbedeutende Schrift gar nicht erwähnen, 
wenn das Athenäum nicht jo viel Wejens daraus gemadt hätte, 
Der Verf. möchte, wie die Engländer noch vielfach, alle Völker 
aus Noah's Staften herleiten. Die wiſſenſchaftliche Forſchung er: 
fennt in den Chinefen, Indern, Negyptern zc. in hiſtoriſcher Zeit, 
durhaus nur jelbftändig ausgebildete Völker; will man 
ihre Religion, Berfafjung, Sprache vergleichen, fo muß man jede als 
ein Ganzes auffaflen, und ihre Verschiedenheit micht überſehen. 
Es führt zu nichts, wenn man nachmeilt, daß die Ehinelen neben bem 
Glauben an Geifter der Berge, Flüſſe ıc. und dem Ahnendienfte, 
der aud) anderswo vorkommt, aud an einen höchſten Gott glau- 
ben, wie auch die Vedas und andere alte Religionen angenommen 
baben, und ähnliche Opfer und inanderlei Aberglaube in ben ver, 
fchiedenen Religionen des Alterthums vorfommen, und man kann 
deshalb nicht eine aus der anderen — die Verichiebenheiten über. 
fehend — ableiten. Die wiſſenſchaftliche Sprachſorſchung ift 
darüber längft einig, daß die einfilbigen Sprachen (mie die hinefi- 
chen) die ariiden und femitifchen nad Charakter und Mortbeftand 
gänzlich verfhiebene Elafjen bilden, und es führt zu gar nichts, 
wenn ber Berf. 300 Wörter aus dem Chineſiſchen aufrafft, deren 
eins oder das andere mit einem fansfrit, einem hebräifchen, 
tübetanifchen, zeud, einem griechiſchen, fiamefifchen, arabiſchen, 
flavifchen, ungarifchen Worte eine gewiffe Uebereinſtimmung, oft 
taum eine Außerliche Nehnlichleit zeigt, wie hin, fi, fliegen zu 
bebr. of, lat. fugio, din. fung, Wind zum fat. ventus, tübet. 
mung, din. hia, der Sommer zu tübet. yar u. bergl. Daraus 
den Urfprung der chineſiſchen Eivilifation aus dem Meften und 
ihren Zuſammenhang zu bemweifen, fällt keinem wilfenfchaftlichen 
Forſcher in Deutichlanb mehr ein. Es verlohnt Ah nicht der 
Mühe, darüber auch nur ein Wort weiter zu verlieren, und wir 
würden auch dieſes gefpart haben, wenn nicht bie Ueherfegungs. 
fabrif bes Auslandes in Nr. 17, ohne das Buch geſehen zu haben, 
die Anpreifung bes Athenäums gedanfenlos wiederholte. Legge's 
verkehrte Anfichten, daß die hineftiche Nation vor 2000 v. Ehr. 
noch nit beftand, bie der Verf. ohne Beweis adoptiert, haben wir 
anderswo ſchon widerlegt. 


mäpes, Dr. Siegfr., Verfassung der Republik Polen. Berlin, 
867, F. Schneider. (XIV, 400 8,8.) 2 Thlr. 

Der Berf. gefteht in der Vorrede, an vielen Orten feines Pır 
ches und insbejondere durch die Widmung beffelben an den Grafen 
Pismard, dab ihm daran gelegen war, durch feine Darftellung ber 
polnischen Verfaſſung ein Lehrmittel für die Behandlung beute 
ſchwebender Staatsfragen zu geben. Diefe Beziehung auf bie 
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Gegenwart beherrfcht nicht bloß die Methode Hüppe's bei ber Bes 
handlung feines eigentlihen Thema’s, fondern wirkt auch im bie 
weit über bas gebührliche Maß ausgeſchütteten allgemeinen Doctri. 
nen beifelben über Staat und Öefellihaft hinein, und man fühlt 
empfindlich buch alle diefe tieffinnigen Eontemplationen die Ab» 
fiht eines jungen Autors, der durch andere Mittel als mwiflen. 
ichaftlihe Verdienfte Aufſehen machen will, bindurd. Sole 
weigerungslofe und verzichtende Beugung unter „eine ftarfe Regie. 
rungögemalt“, die „Urfraft im Leben jedes Staates“, womit dann 
naturgemäß eine übermütbige Oeringfhägung der englischen 
Staat3einrihtungen verbunden fein muß, ift zwar zuweilen Vor. 
wand aber niemals Ernft auch unferer firaffften Rüdichrittemänner 
geweſen, und ſelbſt überfättigte Conſtitutionaliſten, verzweifelnde 
Staatshämorrhoidarien und fiſchblütige Philifter baben wohl zeit- 
weilige Anwanblungen von Auneigung zu einer garantielofen 
Regierungsgewalt im Sinne unferes Schriftſtellers, aber biefe 
Lehren auf ein überall und gemeingiltiges Syftem zu ziehen, dazu 
ift der Kamm einigen übermäßig bikigen Leuten erft am 3, Juli 
1566 gewachſen. Es ift Har, daß ſolche tendenzidfe, aus bem 
Augenblid gehaſchte Doctrin mit der Wiſſenſchaft nichts zu thun 
haben kann, und fo häufig auch ber Verf. dem Leſer einzufchärfen 
fucht, daß er feinen Gegenstand „im Lichte moderner Wiſſenſchaft“ 
behandelt, fo bringt er und (freilich rechnet HAppe mehr auf ein 
Salonpublicum) doch nur zu der Meinung, bak er ſowohl das 
Licht“ als insbejondere die Aufgaben der „modernen Wiſſenſchaft“ 
verfennt. Denn was dieje zuerft ausschließt, die Ueberhdufung 
eines Unterſuchungsgegenſtandes mit Gemeinpläfen und an ben 
Haaren berbeigezogenen Wehnlidleiten, die zur Sade gar nicht 
gehören, das iſt bier in einer Weife geſchehen, melche das Bud 
um mehr als bie Hälfte erweitert hat. „Wenn irnenbmwo, ſagt der 
Berf., jo galt es hier niht Runen und Lapidarformen zu geben, 
wie man in Gejeßbüchern zu entziffern fi gebuldig bemüht, fon. 
bern Hare und allgemein verftändliche, wenn auch feinem edietum 
praetoris entlehnte Schriftzüge” Wir wollen uns bei ber Alar- 
heit und PVerftändlichfeit diefer Phrafe, welche fehr gut ben Stil 
bes ganzen Buches charakterifiert, nicht weiter aufhalten, und bar. 
auf binmeifen, daß „wenn irgendwo“ e3 bier insbeſondere gilt, den 
Schmulft und die unerſchöpfliche Declamation bei Seite zu laſſen, 
denn gerade dafür haben die Polen ſelbſt und die Ehmwärmer ber 
dreißiger Jahre bereits das Nöthige geleiſtet. Für Lapidarformen 
wären wir banfbarer geweſen als für die gegierten politischen — 
Jeanpaulismen. Alle Raturreiche werden zur Ausihmüdung ber 
Darftellung berangesogen; vom „Norblichtzuden“ bis zum „Blüh. 
wurmchenlicht“ müflen alle Lichterſcheinungen zu Bildern dienen; 
die Phyſik, die Chemie geben ihre Kunftausdrüde her, und man 
kann fi daher nicht wundern, wenn ſelbſt die beflen Gedanken 
einen fhiefen Ausbrud erhalten. „Weintge Gährung“ und „faure 
Gäprung eines Volkes“, „pulverifirte Maffe des Adels“ u. dergl. 
foll viel fagen und fagt doch im Grunde nichts Rechtes, und am 
wenigſten werben bie Phyfifer zugeben, daß „das ablige Indivi— 
duum, jebes Eremplar ber audgebreiteten Art eques Polonus* 
durch feine politifhen Berechtigungen „eine Anticipation ber Er. 
findung Sei, auf welcher unfere heutige Telegraphie beruht“ (S. 78). 
Unzweifelhaft ift es richtig, daß „die Kraft der Eichel Ah auf 
fonnigem Hügel gut entfaltet“, aber baß dies „in bem Blumen, 
fcherben einer Kellerwohnung“ nicht ebenfo gut geſchieht, ift wohl 
nur eine freie Vorausfegung, denn es bürfte wohl noch fein Vers 
ſuch mit der Eichenzucht in Blumenfcherben gemacht fein. Unges 
achtet ſolchen Bilderreichthums zeugt e8 von feiner plaftiihen An. 
ſchauung politiicher Berbältniffe, wenn es (S. 91) heißt: „das 
Staat3intereffe hatte fih in ein Conglomerat von Privatintereflen 
zerfaſert.“ Troß biejer ungemeffenen Anspannung der Diction und 
dem Staubwirbel von gefuchtem Eſprit aber Iefen wir dennoch 
S. 369 einen kräftigen Stoßfenfzer darüber, daß „ver Schilderer 
bes Rechts“ nicht an „gefälliger Darftellung* das leiften fönne, was 
ber Hiftorifer, denn „bie dissolving views biefes Buches duldeten 
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feine Ausführlichleit.“ Einfachheit aber hätte es gethan. Sachge⸗ 
mäßer wird bie Darftellung nur bort, wo fie fi an die ältern 
Bearbeiter Hartlnod, Lengnich, Maciejowsti u. A. anlehnt. Was 
num aber den Inhalt jelbft betrifft, an deifen Werth der. Verf. (S. 
369) zu zweifeln ſcheint, jo ift zwar die fchematifche Anordnung und 
Eintheilung bes Stoffes zu loben und ber Natur beflelben anger 
meijen, aber in ber Ausführung wird ber Schriftfteller durch feine 
Meditationen immer wieder vom Hunbertften ins Tauſendſte gezo⸗ 
gen. Hierfür ift freilih ein Entfhulbigungsgrund angegeben. 
„Die Arbeit mußte fh auf Durchforſchung bisher ungefidhteten 
und unberührten Stoffes gründen; und fo mag fi erllären, was 
in biefem Buche verfehlt ift: frifchgebrocdhene Quadern, unter bes 
nen noch ſchwierige Auswahl zu treffen blieb, follten fich unmittel- 
bar zu wohnlichen Gemächern fügen.“ Aber wir erftaunen, aud 
nicht die mindefte Thatſache zu finden, die nicht früher ſchon be. 
fannt geweſen wäre, und im Öegentheil viele faliche wiederholt, 
wie 3. B. daß „conföberirte Edelleute einen Beleidiger ber Maje 
ftät gezwungen bätten, auf Händen und Füßen wie ein Hund Ab+ 
bitte zu thun unter dem Tifche hervor“ — ein von Dlugaß erzähl. 
tes Märchen. Bon einer Tagfahrt zu Radom 1386 fpricht nicht 
einmal biefer Marchenſchmied; ebenio wenig von einem „Haptur“ 
1382, „Wiano” ift nicht Nadelgeld, fondern nach der Urkunde 
von 1396 Morgengabe dotalieium, Die Mitteilung (S. 120), 
bak ſchon 1397 „des Parlaments Theilnahme für Verhandlungen 
mit dem Auslande unumgänglid erfcheine, und dak 1397 ein 
Eonvent (doc des Parlaments) zu Jungeslau“ abgehalten wurbe, 
muß auf ben „friichgebrocddenen Quadern“ beruhen, denn ſonſt ift 
davon nicht bie minbefte Spur vorhanden. Daß der Senat fo alt 
fei wie das polnifche Königtbum, ift ein Hirngeſpinnſt des Dlugaß, 
welches „der Staatsgelehrte* (f, S. 23) nicht hätte nachſchreiben 
und am wenigften burch bie Erfindung von „Berufungen aus fönig« 
lihem Vertrauen” vermehren follen (&. 126). Wenn ber Verf. 
unter ben verſchiedenen in Polen gültigen Dorfrechten auch etwas 
von bem jus Valachieum gehört hätte, dann würde feine Erflä- 
rung bed wojewoda (S. 131) grünblicher ausgefallen fein. Der 
Titel „majestas“* und bie Qualität der „regia majestas“ fommt 
ſchon bei Rafimir bem Großen vor, Ueber das liberum veto, 
welches (©. 151) als „an ih abiaphor“(!) bezeichnet wird, ift ber 
Verf. trog vieler Worte offenbar nit im Klaren. Bon einem 
„Hwißchenreih im Jahre 1336 und einer Conföderation“ aus dies 
fem Jahre wiſſen unfere Quellen ebenfo wenig, als von „den fofte 
baren Privilegien, die MWilno 1386 erhalten haben ſoll“, und ers 
zählen nur von einer Zufage des Magdeburger Rechts aus dem 
Jahre 1387, — So könnten wir bie Irrthümer und Fehler noch 
häufen, welche alle die Oberflädplichfeit und ben in ber That nebel« 
baften Charakter biefer „dissolving views“ lennzeichnen. Daß beite 
Gapitel ift noch das fiebente von „den Gemeinden deutſchen Rech. 
tes“, Menn unter dem Titel „bie Griechen“ das Verhältniß des 
polnischen Staates zu ben ruffifchen Schismatifern auf anderthalb 
Dctavfeiten abgethan wird, fo wird offenbar, baf ber Schriftfteller 
über bie eigentlichen Triebfräfte in ber Entwidlung bes polnischen 
Unglüd3 nit binreihend nachgedacht hat, denn obne dieſen Pfahl 
im Fleiſche wäre Polen ebenfo gut von einer ſchlechten Berfaffung 
zu einer guten gelommen wie andere Staaten. — Es ift unver- 
fennbar, daß ber Berf. Geift und Talent befigt, nur ſich in einer 
ganz verfehrten Richtung bewegt, melche fih durch ein eindring« 
liches Studium von Waitz' Verfaſſungsgeſchichte nah Inhalt und 
Form weſentlich verändern würde. 











Billifen, W. v. Gen-Lieut., Die Feldzüge der Jahre 1859 und 
1866. Dargeftellt und beurtheilt. Leipzig, 1868. Dunder u. 
Humblot. (VII, 303 S.8,) 2 Tblr. 10 Sar, 

A. u. d. Ta Theorie des großen Krieges. 4. Theil. 

Die im Jahre 1840 erfchienene Theorie des großen ſtrieges 
bes Verf.'s hat nicht überall die Anerkennung gefunden, melde fie 
verbiente, namentlich in Preußen felbft nicht, und zwar keineswegs, 
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weil fie als eine falfche hätte bezeichnet werben können, fondern 
nur mancher Nebendinge und äußerer Umftände megen, wovon ber 
Berf. nur zum Theil die Schuld trägt. Es ift Hier micht der Ort, 
dies näher zu erörtern, wir wollen hier nur unfere Meberzeugung 
ausipreden, daß die großen Principien der ſchweren Kunſt mit 
feltenem Scharfblid von dem Verf. erfannt und in jenem BWerle 
wenn micht in überall mnftergültiger Weife, doch fo flar und folge 
recht entwidelt find, dab das Buch für alle Zeit allen demen ein 
fiherer Wegmeifer bleiben wird, die fi für bie große Rolle eins 
Heerführers vorbereiten wollen; wobei freili der eigene Aus 
ſpruch des Verf.s feine volle Bültigfeit behält, dab nom Willen 
zum ſtönnen noch eine große Kluft if. — Der Verf. illuftriert 
damals zunächſt feine Theorie dur den ruffiich.polnifchen Fe» 
zug von 1831 im einem zweiten Theil bes Werles und er hat 
jpäter in befonderen Schriften ein Gleiches mit Bezug auf die 
italienifchen Feldzüge Radetzli's gethan, wie es jet in bem vor 
liegenden Werfe mit ben beiden Feldzügen von 1359 und 186% 
geſchieht, das in einer befonderen Zueignung, bie wir als daralı 
teriftifch nicht zu überfehen bitten, dem Bunbestanzler Oraim 
Bismard gewidmet it. — Jeder ber beiden Feldzüge zerfällt in 
die beiben Hauptabſchnitte A) Darftellung B) Betrachtung, um 
wenn wir gern zugeben wollen, daß fi Manches für dieſe Trennung 
jagen läßt, fo möchten wir ung doch im Allgemeinen bagegen er 
tlären, weil bie Betrachtung, bie Kritik, ih oft fo maturgemäf 
und unvermeiblih an die Darftelung der Begebenheit ſelbſt an 
ſchließt, daß eine Trennung faum durchführbar ift, wie das aus 
aus dem Bude felbit hervorgeht, das eben darum oft Wieder 
bolungen enthält, die bei einem anderen Plan hätten vermieden 
werben fönnen, Wir würden es vorgezogen haben, in dem Al, 
ſchnitt Betrachtung wenigſtens mur die großen Principien hervor 
zuheben und darnach einen Maßftab an die Operationen des einen 
und be3 anderen Theils zu legen; bie Erörterung des Secunbären 
dagegen mit ber Darftellung felbft zu verbinden. „ Auch mödten 
mir annehmen, daß das Wert mehr durch Zufall und äußere Um 
ftände feine Geftaltung in biefer Beziehung erhalten bat, denn die 
Betrachtung über den Feldzug von 1859 ift nur eim Wieden | 
abbrud der damals in der Volkszeitung veröffentlichten Aufidg | 
bes Berf.’s, und diejenige über ben Feldzug von 1866 ift ein Ah 
drud von Briefen, melde der Verf, im Laufe ber Greignifie au 
einen militärifchen Freund jchrieb, und welche, theils den Begeben 
heiten voraußeilend, Anfihten über das, was geichehen werde un 
miüffe, ausfprachen, theils auf bie erften unvollftändigen und zum 
Theil unrichtigen Nachrichten vom Ktriegsſchauplatz Urtheile un 
Kombinationen gründeten, die naher doc nicht zutrafen. Der 
Berf. juht das mun in dem Vorworte S. 241 und 242 zwar ji 
rechtfertigen und in Bezug auf die eigentliche Belehrung fogar al? 
durchaus zwedmäßig barzuftellen; wir müffen aber geftehen, daß 
und das wenig überzeugt hat, ebenfo wenig wie wir jene Huflägt 
aus ber Volkszeitung als in jeder Beziehung angemefjene Beiträgt 
für ein Werk erachten können, das als Theil der Theorie dei 
großen Krieges des Verf.'s nicht für das große Publicum, fondern 
für die wahren Jünger der Wiſſenſchaft des Krieges beftimmt ift.— 
Es will und nad Allem feinen, daß der Verf., nachdem er ben 
Entichluß zur Herausgabe des Werkes gefakt hatte, ſich nicht die 
nöthige Zeit dazu gönnte, fondern nur in möglichfter Eile zus 
Ende zu fommen ſuchte. Bon diefer Eile finden fich die unverfenn, 
bariten Spuren nicht bloß in dem, was bie. Correctheit des Stols 
und bie Form betrifft, fondern auch in ber Darftellung der Br 
gebenheiten felbft, vorzug&weife bes Feldzuges von 1866, wie wir 
beiſpielsweiſe nur auf die ganz unrichtige Darftellung ber Schlacht 
von Nahod binweifen wollen. Nah unferer Anficht würbe dat 
Merk fehr gewonnen haben, wenn der Berf. weniger raid gt 
arbeitet und fih entichloffen hätte, jene Aufläge der Vollszeitung 
über den Feldzug von 1859 und feine Briefe über 1866 bei Seite 
zu legen, dagegen aber bie Betrachtungen neu zu bearbeiten und 
ben Ereignifjen, wie fie geſchehen, darin zu folgen. 
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Wenn wir feinen Anftand genommen haben, jo bie Mängel 
des Werkes zu bezeichnen, jo erfennen wir mit um fo größerer Bes 
reitwilligfeit an, daß es im Uebrigen volllommen auf der Höhe 
der Wiflenichaft fh Hält und das eminent flare Urtheil des 
Verf.’5 den Dingen, bie geſchehen, überall die rechte Stelle und 
das rechte Licht giebt. Man kann wohl noch über Einzelnes mit 
dem Verf. ftreiten, aber man wird ihn darum nit minber als 
den Meifter der Theorie anertennen, und Niemand, der berufen 
ift, feinem Vaterlande als Kriegsführer zu dienen, wirb bas Wert 
ohne dem eutfchiedenften Gewinn an Einfiht in die Natur bes 
Krieges Überhaupt und an Verftänbnif der gefchilderten Ereigniffe 
aus der Hand legen. 

Wir bedauern mit folden allgemeinen Bemerkungen ſchließen 
zu müjfen, ohne Belege dafür aus dem Werke jelbft zu liefern und 
befonder8 prägnante Einzelheiten hervorzuheben; aber ber Zwed 
dieſes Blattes, das keine ausführlihen Recenfionen liefern will, 
legt ung dieſe Beſchränkung auf, mag fie uns bei der Verehrung, 
bie wir vor dem Verfafjer begen, auch diesmal befonbers ſchwer 
werben. 


Hiſtoriſche Zeitſchrift. Hteg. von H. v. Sybel. 10. Jabra. 2. Heft. 

Iub: M. Büdin ger. die Sieden im ruffiichen Feldzug von 
1812. — H.Riffen, Über den gegenwärtigen Stand der römifchen 
Kaiſergeſchichte. — A. FZlegler, Beiträge zur Würdigung ungaris 
fcher Geſchichtſchrelbung. — G. Cohn, die wirthſchaftliche Lage des 
engliſchen Arbeiteritands im 14. Zabrb. — A. v. Neumont, die ter 
ritortalen Staatsverträge der Republik Florenz. 


Mittheilungen ded Vereines f. Geſchichte der Deutichen in Böhmen. 
6, Jabra. Nr. 8. 
Inh.: 3. Winter, das böhmiſche Spracengefep vom 3. 1865. — 
J. 2ipvpert, der tichernofefer Wein. — Rod ein Beitrag zur Ges 
ſchichte der Bauernaufftände in Böhmen. 


Aaturwiffenfhaften, 


Boudier, Emile, die Pilze in ökonomischer, chemischer 
und toxikologischer Hinsicht. Eine von der kaiserl. Acade- 
mie der Mediein zu Paris mit dem Orfila’schen Preise gekrönte 
Sehril. Mit Bewilligung des Verf.'s aus dem Französischen 
übertragen u, mit Anmerkungen versehen von Dr. med. Th. 
Husemann, Mit 2 lithogr. Tafeln, Berlin, 1867. G. Reimer. 
(X, 181 8, gr. 8.) 1 Thlr. 

Zu großen Erwartungen berechtigte der Titel des Wertes, 
welches nun endlich mit dem Orfila'ſchen Preife gekrönt wurde, 
aber um fo bitterer war die Enttäufchung, d. 5. die Ueberzeugung, 
daß die Wiffenfchaft auch nach dem Erſcheinen diefer Schrift micht 
weiter gefördert wurde in ber Kenntniß der Pilzgiite. 

Doc folgen wir den einzelnen fünf Eapiteln, in welde das 
Werk fi gliedert. Im erſten Eapitel werden bie allgemein 
vorfommenden Erlennungsmerfmale ber eßbaren und giftigen 
Pilze meift als ungenügend verworfen und neue an ihre Stelle 
gelegt, die noch weniger paſſend find, weil fie die Zahl der eßbaren 
Pilze unendlich rebucieren würben. Das ficherite Mittel, ſich vor 
Pilzvergiftungen zu fhügen (einfach darin beftehend, dab man die 
Pilze nah dem Einjchneiden einige Stunden mällert, dann in 
anderem Wafler binlänglich weichtocht, diejes Waſſer aber jorg« 
fältig entfernt, che man die Bilze mit Butter für den Genuß zus 
richtet), wird zwar auch erwähnt, aber keineswegs hinlänglic 
hervorgehoben. 

Das zweite Eapitel über die Einwirkung des Alimas, bes 
Bodens, der Eultur und der Zubereitung verneint bie drei erſteren 
Einflüfle wenigftens im Allgemeinen, bejaht aber jelbtverftändlich 
den legteren. Wenn in Rom der Ehampignon (Ag. campestris) 
als gijtig verboten ift, und es als fhlimmer Fluch gilt, Jeman- 
dem ben Tod dur einen „praliolo“* zu wünſchen, fo vermiffen 
wir mit Bedauern den Nachweis, daß ber römiſche pratiolo aud 
wirklih unfer Champignon ſei. Wenn aber ber „jeltene* 


Cantharellus eibarius aud vergiftend gewirkt haben ſoll, fo 
meinen wir, e8 fei bann ber feltnere Cantharellus auranliacus 
mit bem gemeinen C. eibarius verwechſelt worben. 

Das dritte Eapitel (hemifche Arbeiten) bringt die Re 
fultate ber chemiſchen Unterfuhungen einiger weniger Pilze, aber 
nur nad Qualität, nicht nad Quantität angegeben. Leider 
find unter ben gefundenen Refultaten Stoffe aufgeführt, welche 
die Unterfuhung jelbft ihres Werthes berauben, z. B. wurden ger 
funden: „Tannin oder eine ähnliche Subſtanz, die ih nicht 
iſolieren konnte“, „eine fette weiche Materie”, „Öerbftoff oder eine 
ähnliche Subftanz“, „eine unbeftimmte Subftang, die vielleiht ein 
Alcaloid enthält“ u. ſ. w. ſturz, allerlei wurde gefunden, nur nicht 
das Pilzgift, nach welchem allerbings auch ſchon andere Chemiler 
vergeblich fuchten. — Mindeftens fühn ift es, mitroflopiiche Unter. 
fuchungen der einzelnen Pilze anzuempfehlen; um nach erfolgter 
Vergiftung aus ben Meberreften ber Mahlzeit ꝛc. durch das 
Mikroſtop die vergiftende Pilzart zu erkennen, 

Im vierten Gopitel (über die Mittel zur Entfernung des 
Pilggiftes) wird einzig wieder das Wafjer und bie Hihe genannt, 
fowie Eifig- und Salzwafler, doc wird dem einfachen kochenden 
Waſſer der Borzug gegeben, weil namentlich das Ejfigwafler auch 
viele ber löslichen nabrhaften Principien entferne, 

Am umfangreichften ift das fünfte Gapitel (über bie 
Symptome und Veränderungen bei PBilzvergiftungen und das 
Heilverfahren). Sehr zahlreiche Krankpeitsgeihichten, Menſchen 
und Thiere betreffend, find hier aufgefpeichert, aber — mir glau« 
ben nicht zu irren, wenn wir fagen überall — ohne die Zus 
bereitungsmeife der Pilze anzugeben, — Die Heilmittel bei Pilz, 
vergiftungen finden ſich auch mur in der Ueberichrift, denn im 
Terte b.iht es einfach „es giebt feine fiheren Antidote.“ Sclieh- 
li werben noch bie in neuerer Zeit mit jo viel Selbftvertrauen 
nachgewiejenen Vergiftungen durch gewiſſe niedere Pilze (Echim« 
mel. und Brandpilze ıc.), wie Eholerapilz u. |. w. in das Bereich 
ber Beſprechung gegogen. 

Im Allgemeinen glauben wir unfer Urtheil über vorliegenbes 
Werk dahin abgeben zu müſſen, daß baflelbe jeden einigermaßen 
ängitlihen Menſchen ſehr leicht von jebem Bilzgenuffe (zum 
großen Nachtheil der ärmeren hungerleidenden Menſchheit) ab« 
halten könne, weil e8 vergißt, binlänglich überzeugend den Sat 
auszuſprechen, daß durch lochendes Wafler jedes Pilzgift entfernt 
wird; daß es aber andererſeits vicle mißlaunige Leſer unter Fad- 
männern finden wirb, weil es ihnen keine neuen und zwar zuver⸗ 
läffigen Refultate liefert. 





Knop, Dr. Wilh., Prof., der Kreislauf des Stofls. Lehrbuch 
der Agricultur-Chemie. Leipzig, 1868. Haessel. (XII, 925 und 
Noten 309 8. 8.) 6 Thlr, 

Das trefflich geichriebene Werk enthält die Geſchichte des 
Stoffes von feinem Urfprunge aus dem Kosmos bis zu feinem 
Eintritt in bie am höchſten organifierten Formen, Bon ben 
Stoffen, welche im Berlauf ber geologiichen Procefle an die Ober 
flähe der Erde gelommen find, find es verbältnikmäßig nur 
wenige, bie durch Krafte, beren Quelle in fegter Inftanz die Sonne 
ift, einer weiteren Bereblung fähig find. Ihre Kenntniß ift daber 
dem Landwirth, welcher den legten Theil des Proceſſes zu leiten 
berufen ift, vor allen Dingen nöthig. Der Berf. hat baber bem 
eigentlichen Kern feines Buches die Befchreibung der dem Lands 
wirth nothwendigen einfachen Stoffe, ſowie der, aus benfelben 
entftebenben Verbindungen bes Pflanzen. und Thierlörpers vor, 
ausgeihidt. Diefer Theil des Buches dient bem Landmwirth, dem 
die Thatfahen der Chemie nicht immer fo geläufig zu Gebote 
ftehen, zum Nachſchlagen, wenn er bas folgende über die chemi— 
chen und phufifalifchen Eigenihaften ber Ackererde und über die 
Geſetze der Pflangenernährung verftehen will. Die Tehtgenannten 
Capitel möchte Ref. für die gelungenften des ganzen Buches halten, 
Man merkt eö dem Berf. an, daß er fi bier auf einem Boden 
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Forſchungen ganz weſentlich beigetragen haben. 

Mit der Verwandlung bes unorganifierten Stoffes in bie 
Planzenfubftanz ift der erfte Theil des Kreislaufs vollendet. Die 
Gebilde der Pflanze dienen dem Menſchen theils direct zum Nab- 
rung3mittel, theils indirect, indem fie zur Erhaltung des Thier- 
förper& verwandt werben, deflen einzelne Theile werthvolle Nah. 
rungsmittel für den Menſchen bilden. Der Verf. bat daber das 
fünfte und ſechſte Eapitel feines Buches der Zufammenfegung ber 
Pflanze, der Futterſtoffe für Thiere und der vegetabiliſchen und 
animalifchen Nahrungsmittel für ben Menichen gewidmet. Das 
in diefen Eapiteln von dem Berf. mit bemunderungswärdigem 
Fleiß und mit großer Ueberfichtlichkeit zufammengeftellte ungeheure 
Material wird nicht nur für ben Landwirth oder den landmirth. 
Ihaftligen Chemiler von dem größten Nuten fein, es bildet auch 
für den reinen Chemiler von Fach, ſowie vielleicht auch für mande 
andere Berufskreife ein Compendium, in welchem, kritifch gefichtet, 
Alles zu finden ift, was auf diefen Gebieten Brauchbares gearbeitet 
worden ifl. Das Geſagte wirb einſehen laſſen, in welcher Weife 
ber Berf. ben Titel feines Buches Kreislauf bes Stoffes” ver. 
ftanden haben will. Aber das Werk fol auch eine Aaricultur. 
chemie fein, d. b. es foll den Landwirth, der nad Lage der Sache 
unter complicierten Berhältnifien arbeiten muß, nicht nur im 
Allgemeinen eine Einficht über Pflanzenernährung neben, fonbern 
es Soll ihn auch über die billigften und beiten Materialien für 
feinen praftifchen Betrieb belehren. Diefer Aufaabe ift ber Verf. 
in dem letten Gapitel des erften Bandes in umfallender Weiſe 
gerecht geworben. Im demſelben findet der Landwirth die An- 
leitung, wie er auf Grund der vorausgeihidten wiſſenſchaft 
lichen Hülfsmittel in einzelnen Fällen der Praxis zu verfahren bat. 

Der zweite weniger umfangreiche Band des Merfes enthält 
in 62 Noten die Belege zu ben Lehren bes erften. Es ift dies eine 
höchſt ausführlide Sammlung von einzelnen Verſuchsreihen, Ana, 
lyſen ꝛc, deren Werth alle diejenigen zu ſchatzen verftehen werben, 
bie die Zerfplitterung ber landwirthſchaftlichen Literatur fennen. 
Ref. ſchließt diefe kurze Anzeige, indem er dem nad) Anlage und 
Ausführung bebeutenden Werke die Beachtung wünſcht, die es 
verbient. 








Briot, Charles, Prof., Versuche über die mathematische 
Theorie des Lichtes. Uebersetzt und mit einem Zusatze ver- 
mehrt von W. Klinkerfues. Leipzig, 1867. Quandt u. Händel. 
(XXVII, 139 5.8.) 1 Thlr. 10 Sgr. 

Der Inhalt diefer Schönen Schrift bezieht fih auf bie Pibrations. 
geieße des Aethers bedder Drehung und Doppelbrehung. Voran. 
neichict ift eine Revifion der Cauchy'ſchen allgemeinen Gefehe ber 
Schwingungsbewegungen in fo vortreffliher, Harer Darftellung, 
daß diefelbe Jedem milllommen fein wird, der die Schwierigkeiten 
durchgemacht bat aus bem Studium der Cauchy'ſchen Arbeiten fi 
ein Mares Bild der Aetherbewequngen zu verihaffen. Die beiben 
Hauptrefultate ber Schrift befteben aber 1) in einer meuen und 
ſehr befriebigenden Theorie der Disperfion und 2) in einer Prä- 
cifierung ber Molecularkräfte des Aethers, die mit Nothwendigkeit 
aus ber Disperfionstbeorie folgt. Die Disperfion erllärt ber 
Verf. durch den Einfluß der ponderablen Molecule auf den Aether, 
aber nit auf den bereits vibrierenden Aether, fondern dadurch, 
daß die Körpermolecule vor dem Eintreten der Schwingungen bes 
Aethers periodifche Ungleichheiten in der Vertheilung deſſelben be. 
dingen. Das vom Berf. aufgeftellte Moleculargefeg lautet, daß 
bie Körpermolecule auf bie Aethertheilchen nad dem Geſetze ber 
allgemeinen Gravitation wirfen, die Aethermolecule untereinander 
aber im umgelehrten Verbältnik der ſechſten Potenz ber Diftanz 
abftoßen. Es kann nicht fehlen, daß bie Prüfung dieſes Molecular. 
geſetzes in anderen Gebieten der Phnfif, namentlich in ber mechani» 
ſchen Wärmetheorie, zu bebeutiamen Frörterungen führen wird, 
In einem Zufagcapitel behandelt ber Meberfeger die Frage über 


ben Einfluß der Bewegung ber Lichtquelle auf die Brehbarfeit 
bes Strables und kommt zu dem Refultate, daß allerbings ohm 
Aenderung der Wellenbreite eine Aenderung der Farbe eintreten 
könne, 





Pranghofer, ]., Sammlung von Aufgaben und Beispielen 
aus der Physik für höhere Lehranstalten und zum Selbst. 
unterrichte. 1. Th.: Mechanische Naturlehre, Mit 56 in den 
Text gedr. Holzschnitten. Wien, 1868. Braumüller. (VIII, 196 8. 
gr.8.) 1 Thlr. 

Eine gute Beifpielfammlung, die, für Anfänger in der Phofit 
und Elementarmathematif berechnet, etwa die Stelle einnimmt, mie 
für weiter vorgeſchrittene Schüler die größeren Beiſpielſamm— 
lungen von Fliedner, Emsmann, Kahl u. A. E kann nur em. 
wünſcht fein, dak die Qehrer der Phyſil an den Schulen has 
Hülfsmittel der Eremplificierung recht fleißig benutzen, um den 
Schülern den phofifalifhen Sinn der mathematiihen Formeln 
ar zu maden, und ift die vorliegende Auswahl von Beifpielm 
aus dem erften Theile ber Phyſil eine recht angemefjene. 


Zeitfhrift Für die gef. Naturwiſſenſchaften. Redig. von C. Giebel 
u. M. Siemwert, April, 

Inb.: F. Biebel, Gemwictäverluf des eigenen Mörvers bei 
verminderter Rabrunasanfubr. — ®. Hein, einfachite Daritellimat 
metbode der Glycolamidſauren aus Monochloreffigfäure.. — Derf, 
über die Einwirkung von Jedätbyl anf Glococoll⸗ u. Dialvcofamii 
fäureverbindungen n. eine neue Bildungeweiſe des Diätbulalvrocelt 
u. der Aretbuldiafveolamidfäure. — H. Burmeifter, über die Ohren 
robben der Oftfiite SAmerika's. — P. Ib. A. Prubin, der „bie 
aende Stein“ bei Bludenz, — feine Ornis und Flora. 





Botanifhe Zeitung. Red. 9.0. Mobln. A. de Bary. Nr.0— 


Inb,: F. Hildebramd, Miber ben Ginfluk ber Unterlaae auf mas PBironfrein 
über den Ginfluh fremden Bollend auf Die Belhaflenbeit der ruht. — * 
Alberfon, die Momenclaturfrane nor dem Parifer betan, Gomareh, — I 
Milde, über Aspidium neradense Boiss, 


Chemiſches Gentralblatt. Nr. 20— 22. 5 


Inb.: Ueber Orpdatlonen mit übermanganf. Kali, von Bertheloftu. A. — Br 
Aimmung der Salpeterfäure u. falpetr. @äure, von R. Shenf u. A. 8, 
#. Shönbein w. A. Houieau, Über die Anmweienbeit des Dyons in det “+ 
mofebär. Luft. — Aumaffelis, üb, einige Beriebungen gmiiden den Edhmrlr 
punften, Biederunften, Dibtigfeiten u, fpeeif. Bolumen. — Ad. Lieben Er 
tbeie von Wikobelen mitteilt arblorten Metbers. — 3. Berſch. Über dos Tr 
balten Des Robaltdlortre au MWalier u, die Farbenveranderung ber Actultem- 
dulialıe in Der 2 — N. Streder, über Die Bildung von Glykoten an 
Sarnläure, — E. T.Gbapmon u. M, 8. Smitb, Über bie egumpen u. 
Reartionen der Satpetria- u, Salpeterläureltber. — Ueber Die Ainnläure, von 
Museufusw A. — A. Brabomästt, über De Berbiäure der @ichenrian. 

Zeitſchrift für Chemie. Hreg. von F. Beilfteinu. A. R. F. 4.0. 

8. Heft. (Geſchloſſen am 20. März.) 

Inb.: G. Sefimpte, Über einige Benzolderieate. — 6. M. Warrenm. RE 
Storer, Unterlubungen über Hüdt. Koblenwaflerflofle. — &.Brobiensts 
über das Zenel. — R. Iayutomwitfd, gur Kennmik der Gblereifigiäure, — 
A. Enaeibardt m. V. Baıfhinoff, üb, De Einwirkung des Gblorbeuieli 
auf ilätbienf. u. Atbulidmelell. Salze; Benzooliiätbieniäure. — Rammılk 
berg, fiber Die Juſammenſetzung der M. Salze, — B.Hopper Senler, 
Beiträge zur Kenntnii des Blutes des Menihen u. der Wirbeltbiere, 


Medicin. 


Ullersperger, Dr. Joh. Bapt., Italiens Irrenwesen aus dem 
laufenden Jahrzehnt dargestellt. Würzburg, 1867. Stahel, (VIl, 
83 8. gr. 8.) 18 Ser. 

Verf. liefert eine, mit befanntem Fleiße und großer Beleien 
beit aufammengeftellte Meberficht über die neueren literarifchen und 
praktiſchen Leiftungen Italiens auf dem Felde der Pſychiatrie 
Eine Arbeit, die um fo verbienftvoller ift, als bei uns bis jeft 
ben piychiatriichen Verbältniffen gerade dieſes Landes im Bergleid 
zu denen Frankreichs und Englands weniger Beachtung gefchentt 
ift, obſchon, wie vorliegende Arbeit zeigt, bie italienifche Literatur 
folche wohl verdient. 

Das große Material, das dem Verf. zur Bearbeitung vorlag, 
ift der Weberfichtlichkeit wegen in fünf Abſchnitte geheilt. Im 
erften Abſchnitte beipricht er die Leiftungen italienifher Aerzte in 
Bezug auf „Anwendung der Anatomie und Phyſiologie“ auf die 
Pigchologie, wobei fi) vorwiegend die Tendenz geltend macht, 














anatomiſch⸗phyfiologiſchen Verhaltniſſen feitzupalten.” Der zweite 
Abſchnin Handelt von den pſychologiſchen Anomalien — Piychor 
pathien — Pathologie der Piyhojen — Phrenopathien. Hier 
erregt die Beiprehung des in Jtalien häufigen Caufalnerus 
zwifchen Bellagra und Pſychoſen befonderes Intereſſe. Gleichzeitig 
ſchaltet der Verf. bier eine Ueberſicht über die heutige pſychiatriſche 
Sournaliftit Italiens ein und liefert daraus einige interejjante 
Beiſpiele zur Caſuiſtik verjchiedener Piychopathien. Im dritten 
Gapitel geht er auf die praftiiche Piyhiatrie näher ein, beſpricht 
die Anftalten und das Anflaltsweien Staliens und bringt einige 
jtatiftifche Ueberfichten bei. Alddann auf die Behandlung der Jrren 
übergebend, behauptet Berf., „daß Jtalien in Bezug auf Irren— 
beilpflege gegenwärtig wohl allen Ländern der Erde vorangehen 
möchte.“ (29) Es folgt jet die Beſprechung der Phrenopathien im 
Verhältniß zur Medieina forensis und endlich das Schluß. 
capitel über Eretinismus in Jtalien. — Wir müfjen es uns ver. 
fagen, auf Einzelnes näher einzugehen, wollen aber dieſe Schrift, 
obſchon wir und mit manchen vom Verf. eingeflochtenen kritiſchen 
Bemerkungen durchaus nicht einverftanden erklären können, bier» 
mit allen Fachgenoſſen zur Beachtung empfehlen. 


Gerhardt, Dr. C., Prof., Lehrbuch der Auscultation und 
Percussion mit besonderer Berücksichtigung der Inspection, 
Betastung u. Messung der Brust und des Unterleibes zu dia- 
gnostischen Zwecken. Mit 28 Holzschn. im Text. Tübingen, 1867. 
Laupp. (Vlll, 305 8. gr. 8.) 2 Thir. 

Es macht einen eigenthämlichen Eindrud, ein Lehrbud über 
Auscultation und Percuffion mit einem erjten Gapitel „Hauts 
färbung* beginnen zu jehen. Wir betonen dies hier nur, um anzu. 
deuten, daß ber Berf. beffer gethan, einen weitergehenden Zitel 
feinem ſonſt vortrefflihen Werke vorzufegen, das in ber Haupt- 
ſache wenigſtens das Gebiet ber fjogenannten phyſilaliſchen 
Diagnoftit behandelt. — Die burchgehends forgfältige und Hare 
Arbeit, die, wie wir wohl faum zu betonen brauchen, den ftrengften 
wiſſenſchaftlichen Charakter an fich trägt, eignet fich ganz vorzüg. 
lich zum Studium, auch für den Praktiker zur Auffrifchung feiner 
Kenntniſſe, zur Orientierung in zweifelhaften Fällen. Die Dar. 
ſtellung ift eine gefällige, gedrängt, ohne zu kurz zu fein, der Stoff 
ift ſehr Überfichtlich vorgeführt, Citate find möglichſt vermieden, 
Meinungsverfhiedenheiten der Forſcher in einer, einem Lehrbuche 
entiprehenden Weije dargeftellt. Die Holzſchnitte werben für Viele 
fehr willlommene Beilagen fein. — Berf. behandelt Inſpection, 
Balpation, Menfuration, Pereujfion und Auscultation einzeln, um 
ſodann eine jehr wichtige, belehrende, ſcharfe, phofitalifch.biagnofti. 
ſche Symptomengruppe der einzelnen pathologischen Proceſſe zu 
geben. Ein Regifter erleichtert das Aufſuchen. — Die Ausftattung 
ift gut, nur läßt die Correctur Sorgfalt vermiffen. 


Renz, Dr, W. Th., die Trichinenkrankbeit des Menschen 
insbesondere deren specielle Aetiologie u. öffentliche Prophy- 
laxis. Eine Studie an der Hand der Kratz’schen Schrift über 
die Triehinenepidemie zu Hedersleben. Mit 1 Tafel. Tübingen, 
1867. Laupp, x, 166 8. gr. &) 1 Thir. 

Die Abficht des Verf.s ift gewiß eine recht mwohlmeinende, 
denn er bat den Ertrag feiner Schrift ben Wittwen und Waifen 
von Hebersleben beftimmt, Vom wiſſenſchaftlichen Standpunfte 
aus iſt diefelbe ohne Bedeutung. Bon Haus aus verfieht es Berf. 
durch eine breit geiponnene, ungefällige Darjtellungsweife, durch 
unnüge Wiederholung und ausgedehnte Beiprehung allgemein 
betannter Thatſachen, durch eine bis ins Stleinfte gehende Haar. 
fpalterei (sit venia verbo!), Was aber die Hauptſache des 
Buches, die Anſichten über die Prophylare betrifft, jo find dieſe 
als ganz verfehlte zu bezeichnen. Vielfach verräth der Berf., dab 
er fih über die Aufgaben des Staates nicht jener wünidhens 
werthen Klarheit erfreut, die dazu gehört, praftiiche Vorſchläge in 
gejundheitspolizeilicher Hinficht zu geben. Der glüdlihe Jdealis- 
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mus, ber aus jebem Worte des nach bem Öuten redlich ftrebenden 
Verf.'s leuchtet, würde, wenn er eine Stellung als praftijder 
Sanitätöbeamter bekleidete, bald Schiffbruch leiden. — Wir theilen 
einige feiner Vorſchläge mit: ©. 103. „Genug! Soviel ift wohl 
als ausgemacht anzunehmen: je mehr Mus decumanus überhand 
nimmt, um jo mehr wächſt auch bei uns die Trichinengefahr. Und 
wer weiß, ob fie nicht allen Ernftes für den Einen oder Andern ſchon 
im Finſtern lauere? Formuliere ih hiernach meine erften prophy⸗ 
laltiſchen Forderungen, jo lauten fie: Erftens, In Staaten, wo 
noch feine Rattenunterfuchungen freiwillig angeftellt wurden, find 
jolde auf Staatsfojten zu veranlaſſen.“ 8,108: „E. Die Dünger 
haufen und Miftgruben follten überall — in Trichinengegenden 
fogar von Amtswegen — eine entfprehenb hohe Mauer oder 
Bretterumzäunung mit gutverfchließbarer Thüre erhalten.“ Verf. 
ſchwärmt von Errichtung einer Milroſtopſchule; er bat fid ein 
eigenes Gebäude, eine gewerbliche Technik und Transporttehnit 
erdacht — die Verhältnifje find auf der beigegebenen Tafel bild. 
lich dargeftellt, — alles ift bis aufs SMeinfte ausgerechnet, jo daß 
man ſieht, „in einem mwohlgeordneten Staate greift alles hübſch in 
einander.* Am Schluſſe diefer Auseinanderjegung jagt Berf.: 
„Doch jegt genug diejer Aufgabe! Ich verlafje fie in der That mit 
einigem Frohgefühl. Denn als NRichttechnifer hat mich ihre mög« 
lichit zeitgemäße Beantwortung mehr Mühe geloftet, als die ganze 
Antwort in den Augen von Sadhlundigen vieleiht werth ift.* 
Mit der lehten Bemerkung hat der Verf. allerdings den Nagel auf 
den Kopf getroffen. M. F. 


Bierbaum, Dr. Jos., Sanilätsrath ete, die Meningitis simplex. 
Leipzig, 1667. Vogel. (X, 213 5. gr. 8.) 1 Thir. 10 Sgr. 


Der Verf. fhildert nur das, was er felbit gejehen; die ſtran⸗ 
tengejhichten bilden die Örundlage des Ganzen, aus denen die 
Beihreibung der Krankheit wie deren Behandlung hervorgeht. 
Auf Literatur hat der Berf., eigene Aufjäge ausgenommen, jo gut 
wie gar feine Rüdjiht genommen, der pathologiſch-anatomiſche 
Theil tritt jehr ın den Hintergrund; ſehr eingehend ift dagegen 
die Therapie abgehandelt. Im Ganzen ift die Monographie eine 
gute, ohne jebod eine bejondere hervorragende Bedeutung bean, 
fpruchen zu fönnen; bisweilen ift die Darftellung etwas breit; in 
der Aetiologie hätte eine ftrengere kritifche Sichtung erfolgreich zur 
Anwendung lommen fönnen. — Die Ausftattung ift lobenswerth. 


Arhiv für patholog. Anatomie u. Phyſiologie u, für klin. Medicin, 
Hrög. von Rud. Virchow. 43, Bd, 1. Seh. 

Inh.: C. J. Cberth, Unterfuchungen über die normale und 
patholog. Yeber. 3. Das Adenom der Xeber. — Derj., zur Hiftologie 
des Blutes, — Guſſerow u. Eberth, große fibröje Vapillome bei⸗ 
der Ovarien. — F. Reber, über die mikroſtopiſch nachweisbare Pos 
rofität der Gefäß und Schleimhäute. — 3. Iheurfauf, über Ty- 
phus exanthematicus, — Schujter, über das Verhalten der Körpers 
wärme in den Aachener Thermal, Dampf» u. Duſchbadern, fowie in 
gewöhnt, Bafjerbädern, — N. Friedreich, Hyperoſtoſe des geſammten 
Skeletes. — Adermann, Drüfenpolyp der vorderen Muttermundss 
lippe, — A. v. Franpius, über das Vorkommen von Fliegenlarven 
in der Naſenhöhle von Zropenbewohnern, die an Dzaena leiden. — 
W. Erd, Bemerkungen über Die fogenannte wachsartige Degeneration 
der quergeitreiften Muskelfaſern. 


A. v. Graefe. 14, Jahrg. 1.2 

Zub: E Hering, Bemerkungen zu ber Abbandiung von Dons 
ders über das binoeulare Sehen. — 9. Dor, über Ophthalmoto⸗ 
nometrie. — ©, Haaſe, zur Anatomie des menſchlichen Auges. — 
Schieß⸗Gemuſeus, Beiträge zur patholog. Anatomie des Anges 
und der Orbita. — 3. Stilling, ein gut von combinirtem Augen⸗ 
mustelfpasmus,. — 9. Schmidt, über Accommodations⸗Beſchraͤntun⸗ 
gen bei Zahuleiden. — 3. Jacobi, taſuiſt. Beiträge. — A. Rothe 
mund jun,, über Gataracten in Verbindung mit einer eigenthüml. 
Hantdegeneration. — U. v. Graefe u. Tb. Xeber, über Aderhaut⸗ 
tuberfein. — H. Anapp, über Beritopfung der Blutgefäße des Aus 
ed; Aber vatbolog. Pigmentbildung in der Sehnervenfceibe n. Nehs 
haut; die vortheilyafte Anwendung der kunſtl. Beleuchtung bei Radıe 


Archiv für Ophthalmologie — F. Arlt, F. KC. Dondersm. 
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ſtaar⸗ und auderen Augenoperationen; über einige neue, namentlich 
blaitiihe Gonjunctivaloperationen; Bericht Aber ein zweites Hundert 
Staarextractionen durch den Linearfchnitt im Scleralbord. 











Verhandlungen der phufical.» medien. Geſellſchaft in Würzburg. 
Hrag. von der Red» Gommiffion der Geſellſchaft. N. %. 1. Bp. 
1. Heft. Würzburg, Stabel. 

Iub.: O. Pachmayr, zwei Fälle von Typhus mit feltenen 
Gomplicationen. — B. Bed, Laryngotomie bei einem Typhuokranken. 
8. Sandberger, zur Gondylienfaung der Gegend von Würze 
burg. — Sipungsberichte ac, 


— 





St. Petersburger medic. Zeitſchrift. 8. Jahrg. 14. Bd. 1. Heft. 
„Juh. E. Behſe, eine Hausepidemie von Febris recutrens. — 
Weyrlch, ein ſeltener Tupbusfall, — ——— ein Beitrag zur 
Kenntniß der blauen Schweiße. — I. Wolff, zur Oſſiſication des 
byalinen Knorpels. 





Jahrbuch f. Kinderheilkunde u. phyſ. Erziehung. Red.: H. Wider 
boferw A, N. F. 1. Jabra. 2. Heft. 

Inh: R. Föriter, über Gefegmäßigkeit in der Wiederkehr und 
dem Verlaufe gewiljer Epidemien. — A. Steffen, Über einige ſelt⸗ 
nere Formen von Krankheiten des Gehirns und der Hirnhäuie. 
N. Demme, Mittbeilungen Über eine im Berner Sinderfpitale beob⸗ 
achtete Diphtheritisepidemie, (Schl.) — Bohn, Beiträge zur Rachi⸗ 
tis. — Steiner, die Bronchitis catarrhalis sicca. — Dohrn, 
zwei Beobahtungen von Stenofe ded Darms u. fötaler Peritonitie. 


Deutſche Klinik. Hrög. von Aler. Göſchen. Nr. 15—17. 


Inb.: H. Femandomsfy, ein Beitrag zur Lehre vom Hotpitalbrand, (Schi.) — 
Käftner, Mitbeiiung aus der Pragis über Betenabicejle, — D, Shraube, 
Sol.) — A. Draudt, üb, die Ber 
andiung der Bhrbifiter in Hörbersvorf. (Schl.) — Flies, galvanetberapentiice 
Mutheuungen. — Stilling, fortgelegter Bericht über Harndiafenfleinoyera 
tionen. (10. Kal.) — Pauli, nrologiide Notizen. — Miscellen ıc. — Beuile 
leton: rund — Helfft, baineolog. Erceurfionen im Sommer 1867. (2. 
Wildbad. — 8. Bindenftein, Daniel Sennert u. die ſchleſ. Aerzte des 16. 
u. 17, Iabrb, (Forti,) 
Monateblatt Nr. 4. v. Ghamiifo, Beiträge zur medich, Statiflit Berlins. 
er — Normale Verhalten der Menftruation in Norwegen; mitgeth. von 
ufemann, 


pr Frage der Deutien Metdicinalreiorm, 





Rechts- und Stantswillenfdaft. Statifik, 


Annalen des Norddeutschen Bundes und des Deutschen 
Zollvereins für Gesetzgebung, Verwaltung u, Statistik, unter 
Benutzung amtl, Materialien u. mit Unterstützung durch Dr, L. 
K. Aegidi, Dr. H.H. Becker, L.M.C. Becker, R.v. Ben- 
nigsenete, etc. herausg. von Dr, Georg Hirth. Berlin, Stilke 
u. van Muyden, (kl. 4.) Der Jahrgang 4 Thlr. 

Uns liegt jet das zweite und britte Heft bes erfien Jahr- 
ganges diefer Annalen vor. Wir erfüllen nur eine Pflicht ber 
Erfenntlichleit, wenn wir dieſes neue Unternehmen der Bunft 
des Publicums empfehlen. Bon den act größeren Auffägen, 
welche diejes Doppelheft enthält, ift zwar ein Theil Abdrud von 
Dentigriiten, melde den Mitgliedern des Hollparlament® und 
ſonſt einflußreichen Perjönlicpkeiten in anderer Weife zugänglich 
gemacht worden find. Aber fogar für diefe hat e3 den Werth der 
Bequemlichkeit, ammtliches Hauptmaterial für die Entſcheidungen, 
zu denen ihr Beruf oder die Wahl ihrer Mitbürger fie auffordert, 
in einer gejdloffenen Zufammenftellung zu befigen. Für weite 
Streife dagegen fommen derlei werthvolle Auseinanderjegungen erit 
durch einen ſolchen Abdrud zur Kenntnik und zur Benugung, da 
die Zeitungen regelmäßig im Raume zu beſchränkt find, um ſolchen 
Actenftüden die nöthige allgemeine Publicität zu verfhaffen. Die 
jelbitändigen Artifel betreffen brennende Fragen der ollreform, 
und da der Herausg. e3 ermöglichte, den Zollparlamentsmitglier 
dern das Heft noch während der erſten Seſſion ihrer Verfammlung 
zutommen zu lafjen, hat insbefondere auch noch die dritte Abhand⸗ 
lung „Materialien zur Tabalfteuerfrage* vor dem Beihluß über 
diejen Gegenſtand benußt werden können. 

Aller Anfang ift ſchwer. Dies gilt ganz befonbers von publis 
eiftiihen Unternehmungen umd jo werben auch mwohlmwollende Ber 
urtheiler nicht ganz leugnen lönnen, daß fi in Zukunft für bie 
Annalen ein ftärleres Borwiegen felbjtändiger Auffäge empfehlen 
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wird, und gemiß ift ſchon jegt der Herausg. darauf bedacht, dir 
geredhtfertigten Anforderung an fein Unternehmen Folge zu gehe 
Aber ebenfo fordert e8 die Gerechtigkeit, anzuerkennen, daß ser» 
für die unmittelbaren Zwecke des zufammentretenden Zolperis 
mente in den erften Heften eine möglichft vollftändige Gemährm 
bes in Gefegen, Entwürfen und Motiven vorhandenen Materid 
ganz am Plage war und die Befriebigung dieſes Bebürkmifiet m 
Recht in ben Vordergrund geftellt wurde. Schließlich mödten = 


auch nod darauf aufmerlſam machen, daß aus der reichen Ede 
von Mitarbeitern, melde Dr. Hirth um fich gefammelt hat, m | 


großer Theil gerade derjenigen, auf deren ſchriftſtelleriſche hi% 
er bejonders rechnen durfte, durch die Theilnahme am preußise 
Abgeorbnetenhaufe, am Reichstage und am Lollparlament » 
die Unmöglichkeit verſeht war, ſchon jetzt in ber gemüniiı 


Weife und mit felbftändigen Arbeiten an den Annalen fid us 


theiligen. Diefe parlamentarifhe Wucherung muß näciten = 
Ende nehmen und jo fließen wir umfere warme Empfehlung = 
mwohlgemeinten und mwohlangelegten Unternehmens mit der dr‘ 
nung, daß außer den übrigen tüchtigen Mitarbeitern reift d 
Parlamentsmitglieder einen Theil ihrer bevorftehenden Muße mm 
verbienftuollen Herausgeber des Parlamentsalmanacht un) ie 
Annalen widmen und dadurch ein nügliches Werk nod if 
maden. 





Langenbeck, Dr. Wilh,, Prof., die Lehre von der Theilnahm u 
Verbrechen. 1. Hälfte. Jena, 1868. Mauke's Verlag. (VII, 2 1- 
176. 8.) 1 Tblr. 20 Sgr. 

Die vorliegende Arbeit hat feinen wiſſenſchaftlichen Ext 
Zur Orientierung möge Folgendes dienen. Verfaſſer tbeilt m 
Arbeit in einen allgemeinen und einen fpeciellen Theil — tm 
fpricht daS dem, was heutzutage gewöhnlich als hiſtotiſchet m 
dogmatifcher Theil bezeichnet wird. Was den dogmatiſchen 
anbetrifft, fo liegt zur Zeit nur der größte Theil des eriten lim 
tels deſſelben vor — die Lehre „vom intellectuellen Urheber. — 
Da das Inhaltsverzeihnig vollitändig mitgetheilt wird, fo ıt p 
erſehen, daß der Berf. im zweiten Eapitel „von der Beihüli' m 
im dritten Gapitel „von Miturbebern“ handeln will. Es ati 
die Frage: Wo will der Verf. den Begriff der Thäteridaft m 
wideln? Diefer Begriff bildet doc die Baſis für die Daritrkı 
ber Lehre von der Theilnahme; und Ref. kann nicht umbın, — 


monographiiche Behandlung der Lehre von der Theilnahm © 


volllommen verfehlt zu halten, welche nicht an erfter Eil: = 
Begriff der Thäterjchaft feititellt und von dieſem ausgeben " 
verſchiedenen Formen der Theilnahme behandelt. — Bu r 
biftoriihen Theil der Arbeit anbetrifit, jo ift zwar nicht ne 
fennen, daß Verf. die in nmaheliegenden Vorarbeiten cite 
Quellenftellen ausgeichrieben hat — von jelbftändigem mi» 
ftubium ift dagegen nichts zu erfennen, Davon, daß, ımd mir" 
Geſchichte des Etrafrehts zur richtigen Auffaffung des jegt gr» 
den Strafrechts benupt werben könnte, jcheint Berf. kaum m 
Ahnung zu haben. Von dem Geſchmack, mit dem Verf vie ® 
ihichte behandelt, davon mag folgende Stelle ala Probe dio 
828 „Im deutfchen Rechte ift die Behandlung der Theilnehs 
am PVerbreden zu verfchiedenen Zeiten eine mehr oder ef 
verſchiedene gemeien, auch finden ſich Erfcheinungen, die meer = 


dem, was das römische, noch dem, was das canoniſche Redi © 


hält, harmonieren, Dinge, die dem fremden Rechte völlig undl:= 
find. Es gilt dieſes vorzugsmeife in Anfehung des Alteften Resta 
fo daß, wer diefes nicht zum Gegenftande eines eingehenden =» 
diums gemadht bat, etwas Unbelanntes vernehm 
wird; es fommen aber auch noch in Barticularrechten der neurf® 


Zeit Säge vor, die dem gemeinen Rechte nicht angehören" ui ® | 


Ref. ſah noch einmal das Titelblatt der Schrift an, als er Dr 
Stelle las; es ftand aber wirklich auf demfelben, daß der 8“ 


„Brofeifor der Rechte“ fei. Doch vielleicht will dur ir | 


gar nicht eine Arbeit liefern, die wiſſenſchaftlichen Anforderun® 


I 
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entſpricht. In dem „Vorwort“ äußert er fi wenigitens dahin, 
daß er e8 vorzugsweiſe auf „Richter, Staatsanwälte und Defen. 
foren, denen ein größeres literarifches Material nicht zu Gebote 
fteht, ober die zu einem längeren Studium befjelben erforderliche 
Beit mangelt,” abgefehen habe. Mag es fi da der Verf. gefagt 
fein Iaffen, daß, wenn ein Mann der Wiflenihaft es unternimmt, 
für Praftifer zu fchreiben, das Beſte nur gerade gut genug ift. 
Dem BPraftifer wäre übrigens zu wünfchen, daß er fi nicht nad 
Langenbeck „möglichit rafch informiere, ſondern dieſes fieber nach 
Geib's Lehrbuch des Strafrehts thue. Die zweite Hälfte bes 
Langenbed’ihen Buches könnte nah Anfiht des Ref. füglih um. 
gedrudt bleiben. 





Jaques, Dr. H., die Wuchergefehgebung und das Givils und 
Strafreht. Eine Abhandlung zur Reform ber Legislation über. 
haupt und der dfterreichifchen inebeſondere. Wien, 1867. Gerold'e 
Sohn. (IX, 146 S. gr. 8.) 1 Thlr. 

Diefe Arbeit ift zunächft nur für öfterreichifches Recht berechnet, 
aber wohl geeignet, aud außerhalb Defterreihs Beachtung zu 
finden. Eine Unterfuchung über die Berechtigung oder Nichtberech- 
tigung der Wuchergejee ſiellt Berf. nicht an. Vielmehr geht ber. 
ſelbe von ber Vorausfehung aus, daß die Wuchergefehe aufgehoben 
feien, ober doch in nächſter Zeit aufgehoben fein würden. Die Auf 
bebung ber Wuchergefege kann indefjen nicht für fi allein er. 
folgen, fonbern es werben burch biefe Tegislatorifche Aenderung 
andere legislatoriſche Aenderungen theils im Eivilrecht, theils im 
Strafrecht geboten. Der Berf. bezeichnet nun im gefchidter, klarer 
Darjtellung diejenigen Punkte, welche von der Gefepgebung ins 
Auge gefaßt werben müſſen, ſobald die Wuchergefege aufgehoben 
find. Das ift nicht nur für Defterreich, fondeen aud für andere 
Staaten wichtig; und wenn der Berf, die legislatorifchen Aen- 
derungen zunächft nur im Bezug auf die in Oeſterreich geltenden 
Geſetze ausführt, fo werben doch die von ihm angeftellten Er. 
wagungen au anderweitig von Interefle fein, und dies um fo 
mehr, als zu den in Defterreich geltenden Rechtsquellen auch das 
allgemeine deutſche Handelsgeſetzbuch gehört, welches, wie ber 
Berf. nachweiſt, von der Aufhebung der Wuchergefepe an einzelnen 
Stellen nit unberührt bleiben fanın. 


Kluge, Ernst, Biostatik der Stadt Reval und ihres Land- 
kirchsprengels für die Jahre 1834— 1862. 1. Abth, Stati- 
stik der Geborenen und Gelrauten. Reval, 1867. Kluge, (XVI, 
81 8.gr.4.) I Thir, 15 Sgr. 

Der Berf. diefes ungemein fleikig vorbereiteten und mit wiſſen⸗ 

Ichaftliher Sorgfalt ausgeführten Werkes fagt in ber Worrebe, 

daß es auf Anregung bes Profeffors Dr. C. Schirren entſtanden 

fei, wie zwei ähnliche Arbeiten (nämlich: Felix Hübner, Bioftatit 
der Stadt Dorpat, Dorpat 1861, und Bernhard Körber, Bioftatif 
der im dörptichen reife belegenen Sirchipiele Ringen u.j.m., Dorpat 

1864), denen er im Plan fich möglihit genau anſchließe. Mit 

vielleicht allzu großer Beſcheidenheit läßt er alfo feinen Bor 

gängern ihr Recht widerfahren, und Hat dadurch ben Anſpruch 
erworben, daß bie ſtritik um fo mehr feine eigenen Berbienfte her. 
vorbebe, wie es in ausführlicher Weife bereit3 duch R. Boechh in 

der Beitihrift bes KR, pr. ftatiftiichen Bureaus, 1868, Nr, 1, 

2 und 3 gefchehen ift. Indem wir auf die erwähnte Beurtheilung 

(und mehr noch auf das Buch felber) hinweiſen, beſchränlen wir 

und auf eine furze Angabe des Inhalt und ber Vorzüge der Ur, 

beit. Sie enthält in Form von Tabellen ein reiches Material über 

Geburten und Trauungen, gefammelt aus ben Aufzeichnungen ber 

Kirchenbücher Revals. Der Berf. felbit bat bieje Laſt des Aus. 

ziehens und Zufammentragens übernommen, melde in Deutſch— 

land einen Theil ber Obliegenbeiten ber Geiftlihen bildet; er 
ſchildert aus eigener Anſchauung den Zuftand der Kirchenbücher 
und theilt die Grunbfäge der Auslegung mit, bie er in zmweifel- 
haften Fällen anwenden mußte. Die Tabellen erftreden ſich über 


die Jahre 1334 bis 1962, aljo über einen 29jahrigen Zeitraum, 
ber eben ba beginnt, wo aud die Quellen der beutihen Ber 
völferungsftatiftil reichliher zu fließen anfangen. Weshalb ber 
Berf. bebauert, baß es fein 3Ojähriger Zeitraum fei, kann ber 
Meferent nicht einfehen. . 

Das Ganze zerfällt in zwei Abſchnitte, deren erfter von ben 
Beborenen Revals handelt. Acht Gemeinden ber Stadt werden 
bierbei getrennt gehalten, ein Umftand, bem die Schrift ein großes 
Intereſſe verbantt, denn die Angehörigen berfelben unterſcheiden 
ſich nicht nur nad dem Belenntniß, fondern auch nad der Nation. 
Es find: Deutiche Gemeinde, Ehſtniſche Stadtgemeinde, Ehſtniſche 
Landgemeinde, Katholiſche Gemeinde, Ruffiihe Civilgemeinde, 
Ruffiihe Militärgemeinde, Drientalifhe Gemeinden. Zuerſt wer 
den bie Tafeln mitgetbeilt, dann die ausführliche Beiprechung 
ihres Inhaltes, in einzelnen Eapiteln mit Rüdfiht auf Geſchlecht, 
Legitimität, Zeiten, Todtgeborene, Mehrgeburten; während ein 
befonderer Anhang die confejfionellen Berhältniffe befprict. 

Der zweite Abſchnitt, über die Öetrauten Revals, hat eine 
ganz ähnliche Anordnung; zuerft die Tafeln mit der nämlichen 
Unterfheidung der Gemeinden; dann Beiprehung des Familien. 
ftandes, des Alters, der Zeit, und zum Schluß, ebenfalls in einem 
Anhang, die confeffionellen Berhältniffe. Die Anmerkungen, welde 
jedem Abfchnitt beigegeben find, zeigen ben Verf. als einen fehr 
belejenen Gelehrten, der auch vielfach, durch Erklärung provincialer 
und ruffifher Einrichtungen, auf deutihe Leſer Rüdfiht nimmt. 

Eine warme Theilnahme an dem „Wohl und Wehe“ ber Re, 
valiſchen Landsleute durchweht dad ganze Buch, jeboch nur felten 
nimmt jeine Sorge, daß Jeder im richtigen Alter in die Ehe trete, 
eine etwas landesvaälerliche Miene an vergl. ©. 64. In anderen 
Disciplinen, welche willenihaftlid über Gegenftände bes öffent- 
lihen Wohles arbeiten, pflegt man mit allem, was Theilnahme 
des Gemüthes verrathen könnte, mehr bintanzubalten, und dieſe 
Kühle erfcheint im Allgemeinen bem Referenten ein nahahmungs+ 
werther Vorzug. Wo bie confelfionellen Berhältniffe beſprochen 
werben, ba nöthigte ber häufig erfennbare Rothftift des Cenſors 
zur lalten Hervorhebung der Thatjachen, die denn aud fo beutlich 
von ber Ruffificierung unferer abgetrennten Stammesgenofjen 
reden, daß jeber Zuſatz überfläffig ift. 

Bekanntlich fteben diefe Bemühungen zur Unterbrüdung ber 
lutheriſchen Eonfeffion im Gegenfag zum anertannten Landesrecht, 
und e3 gehört zu den Eigenthümlichkeiten des Werles, baß es mit 
ben Waffen der Gtatiftif den Kampf um bie Gleichberechtigung 
ber Belenntniffe und um die Duldung der Nationalitäten aufs 
nimmt. 

Wenn man an bem Buche etwas tabeln wollte, fo wäre es viel. 
leicht eine gewiſſe Schwerfälligleit und ein Anfchmiegen an überlie. 
ferte Anſchauungsweiſen. Dagegen hütet fih ber Verf. mit [öblicher 
Vorſicht vor jeder Ausfülung der Lüden feines Materials und 
vor gemagten Berehnungen. Man behält vor allem den günftigen 
Eindrud großen Sammelfleihes, genauefter Kenntniß ber örtlichen 
Verhaltniſſe, erheblicher Gelehriamteit, menfchenfreundliher Ge 
finnung. Möge der Derf. der j hägenswertben Monographie bald 
die zweite Abtheilung ericheinen laſſen, welche dazu beftimmt ift, 
den Schlußſtein feiner Bioftatik zu bilden. GF.K. 


Facobfon, E., Reg.-Affeffor, topographifch: ftatiftifches Handbuch 
für den Regierungsbezirt Marienwerder. Nah amtlichen Quel. 
ten im Auftrage der fönigl. Regierung bearbeitet. Danzig, 1968, 
Kafemann. (4 Bll., 261 & 8er.) 

Ein Verzeihnik ſammtlicher Ortſchaften des Regierungsbezirk 
mit Angabe der verichiedenen Verbände, zu melden jede Ortſchaft 
gehört (Pofigeibezirt, Vfarrfprengel, Schulverband, Kreisgericht, 
Roftbeftellbezirt) und mit Beifügung der Einwohnerzahlen. In 
der Einleitung von 55 Seiten werben eine große Menge von No. 
tier gegeben, welche theils ben Regierungsbezirk felber, theils die 
Behörden und öffentlichen Anftalten derjelben befchreiben. eden- 
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falls ein ſehr fleißig gearbeitetes Handbuch, das für biejenigen 
von großem Ruten fein wird, bie in der Verwaltung bes Regie 
rungsbezirls beichäftigt find, 


Arhiv für Preuß. Strafrecht. Hrög. durh Goltdammer. 16. Bd. 
pril⸗ Heft. 


Inh.: v. Krawel, die Härten des Preuß, Strafgeſeßbuchs. 
Schl) — v. Bar, Bemerkungen über den Nädfall in Bezug auf 
— in den neuen Provinzen, ſowie Aber die Kontinnität 

der Souverainetät im Falle der Inkerporation eines bisher felbitäns 
digen Staates überhaupt. — Die Müge der örtlihen Inkompetenz 
im Kontumazialverfabren. 


Bierteljahrichrift für Vollswirthſchaft u. Kulturgeichichte hrsg. von 
J. Faucher. 5. Jabra. 4. Bo. 1867, 

Inh: K. Braun, das Zwangs⸗Zölibat für Mittellofe in Deutichs 
land. — B.Radernagel, Berkitattöfehden in alter Zeit. — 8. 
Ib. Richter, Die ſoziale Frage auf der Weltausitellung im Jahre 
1867. — 3. Rauder, die Hopothekennoth in Norddeutſchland. — 
J. Prince» Smith, über Arbeiteraftionäre. — K. Braun, bie erite 
allgemeine Biehzaͤhlung in der Schweiz. — M. Block, voltswirtbs 
chaftliche Korreipondenz and Frankreich. — I. Schweißer, bie 
örfe, der Waarens u, Produftenmarkt im I. 1867, 


Vermiſchtes. 


Fortlage, C., Prof., Friedrich Rückert und feine Werke. Franl⸗ 
furt a. M., 1867. Sauerländer's Verlag. (VII, 182 S. 8.) 25 Sgt. 


Der Verf., perſönlich und geiſtig dem Dahingeſchiedenen nahe 
ſtehend, giebt uns in feiner obengenannten Schrift, um das Ur. 
theil Aber den Dichter für das aber noch nicht die richtige Zeit 
gelommen) reinigen zu helfen, ein Bild von deffen Beiftesleben, 
und zwar — in der Vorausfegung, daß Alles, was Rüdert gebich- 
tet, eim echtes Stüd feines Lebens ſei, und vieleicht auch, daß 
Rüdert Alles gedichtet was er gelebt Habe — in ber befannten Weife, 
daß er dur ein Zuſammenſtellen des ihm Paſſenden in übertras 
gener Proſa wie in direct angeführten Verſen den Dichter, jo wie 
er ihn erfannt zu haben glaubt, aus feinen Werken reconftruiert. 

Zuerft eine allgemeine Charakteriftif, in ber wir auch von dem 
näheren Verhältniſſe des Verf.'s zum Dichter manches erfahren, 
Rüdert'3 Dichtung „ſtand keineswegs im Zufammenbange mit bem 
bunten Menfchengetriebe*, „ihr eigentliher Quell floß aus einer 
lebendigen und feinen Naturempfindung.* — Die Lyril, die bei 
Rüdert noch „einen eigenthümlichen bidaktiihen Zauber“ trägt, 
gilt ihm für die „Seele der ganzen Poeſie“, für bie einzig „wahre 
Poeſie“. Der Berf. theilt diefe Meinung und ift der Anfiht, daß 
fih aud die entgegengefegten Ariome ber heutigen äſthetiſchen 
Kritit ändern fönnen, weil fie, wie immer,.mur von gewiſſen 
Mufterwerlen abjtrahiert find. Ob Rückert's Dichtungen diefe 
ummälzenden Mufterwerfe find, erfahren wir jedoch nicht, An bie 
aſthetiſche Frage jelbft wollen wir nicht näher herantreten, jondern 
fie offen laſſen, wie der Berf., nachdem er fie allerdings auch noch 
vom rein philofophifchen Standpunkte entſchieden und ala legte 
Bemeisführung die Tragödie ber Griechen zu einem reichen Rab» 
men um ben Gipfel aller Lyril, die Chöre, gemacht und unfer heu⸗ 
tiges Drama für ben bloßen leeren Rahmen erklärt hat. Auch auf 
Rüdert jelbit haben wir hier nicht einzugehen, noch dazu, ba „die 
abgeſchliffenen Begriffe“ der heutigen Kritik für ihn „nicht genüs 
gen“, ber mit bemjenigen „Atbetifchen Treiben", wonad „die pla— 
ftifche Körpergeftaltung über die mufifalifche Seelenentzüdung zu 
ftehen fommt*, in fietem Kampfe lag. 

Der Berf. beginnt mit ben idylliſch-erotiſchen Jugendliedern 
Rüdert’s, die ſchon ben Grundton feiner ganzen fpäteren Poeſie 
andeuten und beren eigenthünmlich feftlicher triumphirender Ton 
zunachſt überleitet in die patriotifchen Dichtungen Rüdert’3, in 
welchen aber auch zwei andere Seiten, der Humor und die fanfte 
Gefüplswärme, nadllingen. Ihr höherer politifher Standpuntt 





zeigt ih, wo er durchbricht, als die Sehnſucht nach Einheit uni 
Habsburg's glorreihem Aar und nad Befreiung der Bölter ju 
engliihem Gonftitutionalismns, Bald aber geben bie ihnen 
Trommelmwirbel in langathmige Orgeltöne über, bie Pialm, 
barfe, in ber wir die wahrhaft menfchliche, weder orgiaftii ihm. 
gende noch bumpf refignierenbe, jonbern andachtsvoll flaunend 
Religiofität Rüdert's bewundern. Nachdem er während deſſen z, 
ſchwiegen, macht fi dann aber wieder jener erotifch-idyliiche Zar 
mit feinem phantaftiih-romantiihen Anflug geltend, um nicht mis 
ber zu verſchwinden. Er tritt auf in drei Mobdificationen, ve 
italienifhen (Italieniſche Reife 1817), der orientalifchen (vurd 
Hafid und ben weſtöſtlichen Divan veranlabt) und ber zum kei, 
mathlichen Idyll zurüdkehrenden (Liebesfrüähling). Denn aus 
Italien und Griehenland wirkt nur auf die Naturempfinbung da 
Dichters, und bie reichere Welt erfcheint ihm nur al3 eine höhen 
Potenz der heimathlichen Natur. In den öftlihen Roſen, die den 
Uebergang zum Liebesfrühling machen, treten bie Gedantenfil: 
und ber finnige Bilberreichthum zwar zurüd, aber befto ftärkr 


ringen fie in den Ueberfegungen bes Dicelaleddie Rumi, eiar: | 


unerfhöpflichen Kette von Variationen auf bas platonische Then 
vom heiligen Eros, mit einem congenialen Geiſte. — Nach al: 
diejen Boripielen kommt num der Liebesfrühling, dieſer unernd 
liche entzüdende Fandango, bei dem Natur und Leben bie reit: 
Decoration bilden. Die Niederlaflung in Neuſeſſ giebt dem Die 
ter dann die erjehnte Ruhe zu linguiftiichen Studien, deren Blin 
die eigenthämliche, vom Verf. weiter entwidelte Rüdert'ihe Pal 
ſophie oder Piychologie der Gejchichte wird, und die zumächt ihr 
Ausdrud finden in den vielfahen orientalifchen Arbeiten Rüter‘, 
melde lettere aber in der ‚Viſion in der Johannisnacht“ beutlis 


ausgeſprochen ift. Ihre Hauptmomente haben bann die Rüde 


ſchen Dramen weiter entwidelt, die Spannung zwifhen Same! 
und Saul, Herodes mit ber daran gelnüpften Geburt Ehrifti un) 
ber Rampf des Papft» und Raifertfums. Das Schlußglied bilm 
ber Columbus mit der Eröffnung eines neuen Schauplapes fi 
eine unabhängige Völferentwidlung. Die Rückert'ſchen Drama 
find Reihen lebender Bilder, bie am erften ben geiſtlichen Ores 
rien und fomit ben Anfängen ber griechiſchen Dramen vergleichte 
find. In ihnen tritt die poetifche Darftelungsgabe in den Diet 
der Geſchichte. Nah einer verftändigen Würdigung des Eprads 
genies Rüdert’s und feiner Verbienfte um die Weltliteratur fonz! 
der Verf. zu der Weisheit des Bramanen. In ihr tritt Rider: 
als Vermittler auf zwiſchen feinem Bolfe und ber Fichte ſchen Der 
weile, ſowohl nad der naturphiloſophiſchen als auch nah Kr 
Hegel'ſchen Seite hin. Darum fteht er auch mit ihr mitten in dm 
lebendigen Geiſte unferes Jahrhunderts und die Zeit der Bin 
bigung wird erft fommen. Nah der Entwidelung des Rüden 
Hegel Fichte, Bramanifhen Syſtems — natürlich wie immer ı 
Morten des Dichters — flieht Verf. in dem Igrifchen Nadier 
des Derewigten noch einmal den ganzen Dichter, wie er ſich jem 
erhalten hat bis ind höchſte Alter. Zum Schluß kommt ein 
Apoftropbe an den hohen Verklärten, dem Tone des Ganzen enir 
ſprechend. — Uns wäre es lieber gemwefen, hätte der Verf. dien 
Ton etwas gemäßigt, fih an dem poetifchen Ausdrud der übe 
wiegenden Eitate genügen laflen und nicht auch noch feine eig 
pathetiſche Brofa mit überflüffigem Bilderreihttum geihmüdt. 

Me EU rUNr ne ha 2 Sn SC OLE ne En na DEE 


Schweizerifche Zeitfhrift für Gemeinnügigkeit. Redig. von 1. 
Zebnder u. Grob, 7. Jabra. 2. Heft. 
Inb.: Referat des Hrn. Pfarrer Leuzinger Über die Ara 
der Vollsliteratur. — Jahresberichte, Rechnungen, Statuten x. 





Leipziger Blätter für Püdagogik. Red. von Panitz. 2.20. 3.Hil 

Inh.: Die Beröckſichtigung der Individnalität in ber Shrl 
erziehung. — Ueber Genfuren und die mathematiſche Genauigkeit der 
—* Schulſtaub und Schulpoefie. — Wie Boreas feine Ant 
ehrt. 


— 
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Revue critique, 


Nr. 21, M.B.Richert, bidrag till Lüran om de konsonentiska Ljudisgarna 
4 äldre och nyare sprak. — D, Menzer, de Aheso tragoedia,. — io 
stolae Romanorum pontißeum ete. ed. A. Thiel. T.IL. — Mömoire bibl 

graphlane sur les journaux des navigateurs neerlandais, par P. A. 

ziele = Bataillard, les origines de l’histoire des Procureurs ei 

» des Avouds, 

Nr. 22 9. de Gais de St-Nymour, la langue latine &udide dans Nunits 
—— — (2 Referate) — Histoire romaine de Dion Cassius, 
twad, de Gros, continude par V. Boissde T. VIll et IX, — Auftanzö 
x Igriide Gedichte aus dem Berner Coder 359, brög. von G.Hofmann.— 

. Avenel, le dernier &pisode de la vie du nal de Richelien, — 

C.-J. Jeannel, la moral& de Molläre. 


nn — 
Die Grenzboten. Red.: G. Freytagu. I. Edarbt. Nr. 24. 
Inb.: Die iriſche er Die Ctaatsfirde in Irland, — Das neue Stadttheater 
im Feine — Rorbveutihe Rriegsbäfen. 3. Die fünft. Stationen ber Oſtfee. — 
Brantreid u. der Friede, — D. Jahn, aus Briefen von Platen. 


Beilage des K. Preuß. Stantd-Angeigers. Rr. 138, 
Inh.: Die militair, Laufbahn Gr. Rol. Sobelt des Aronpringen Briedrid Bilkelm 
von Preufen, — Die Einnahme der Tempelburg Artona auf Rügen am 15, 
Juni 1168. — Bayerns Laudwirthſchaft u. Induftrie, — Das SOjähr. Iubiläum 
* One. ufiffefte. — Der Meßverkeht und der Buchhandel ber Stadt 
eipsig- 


Allgem. Zeitung. Beilage. Rr. 153—158, 
4: 2* Brieft er Chriſt. Bottlob v. Boigt, brög. von D. Yahn. — Don 


ch 
fundbeitswefen in Deutidland, England, Frantteich u. anderen Bändern, ald 
* ren Wert Über Me Bölter und 


Wiſſenſchaftl. Beilage d. Leipz. Zeitung. Nr. 47.48, 
Inb.: G. Glauß, das Puther-Denfmal zu Worms, — G. Hermann, bie Ber 
ee der PBhilofephie in der @egenwart. (Schi) — D. Baul, mufifalfde 
uftände in Leipzig. 


Zuuftrirte Zeitung. Rr. 1302, 

Inb.: BWahriheinlihfelisrehmungen für den Frieden. — Die lebten Grei niffe in 
Kbeffinien. — Ich, Midael Sailer, Biibot von Regendhurg. — Druide Ro 
velliften: Ebmund Horler. — Deutliche Preis- Rational» Handidrift. — 9. WB. 
Magner, Hand Gafſer. Ein dentiches Rüuftierleben. 2. — Im Zellparlament. 
— Die Beftfabrt der Belvarlamentömitglieher. — Riva am @arbafee. — 5. 
Lange, die deuiſche Rorbpelezyedition, (Mit Karte nach Petermann,) 


us ER rn pn 
— SE 4 Fr Ye u. Bibliothefwiffenfhaft. Hrög. 


.: Bur Miteratur der Rriege in Wolge der Franz. Revolution 1789 — 1815, 

* Foriſ.) — Die Aneratut ds Deutiaen Krieges 1866, (Ferti.) — Schatten · 
bulder aus der Büderwelt. — Pliteratur u. Miseellen. — Die Sibliothet der 
Dentiben Dantegefelfhaft in Dresden. — Allgem, Bibliographie. 


LT ———— — 
Preußiſche Jahrbücher. Hräg. von H. v. Treitfhte u. W. Behrens 
pfennig. 21. Bd. 6. Heft. Juni, 

Jah. A. Aludbohn, Ludwig Sänffer. — E. Zeller, die Polittt in ihrem Ber 
hältwin zum Mehte. — Fahtmann, Sannovers Berfafjunge u. Berwaltungb · 
Drganifation ver dem Abgeordnetenhaufe zu Berlin. — ®. Haym, eim neuer 
Pe | —* Slegtavbie Boribe'd. — x v, Weed, der Berjud der Gründung 
eines Anftituts für den Algemeingeift Deutfhlande. — Die erſte Seſſion des 
Zollparlamente, (Bon &) 


—— — — — 
Unfere Zeit. Hrsg. von Rud. Gottſchall. 4. Jahrg. 12. Heft. 

Inh.: K. Biedermann, der Kampf Gentraltfation u. Decentratiſfatlen 
in Frankreich und In Deutſcuaud. Art. Die Prage der Derentraliiation in 
ihrem Aufanmenbange mit ber ganzen beut, Gulturentieldetung. = D. Speyer, 
Skizzen aus den Walifer Alpen. 1. Art, — Die Unfterblid ping = umd die 
—— deuiſae Philofopbie. 1. Die Gegner der Unſterblichtelt. — Literariſche 

Dune. 





Blätter für fiterarifche Unterhaltung. Nr. 24. 


Inh: E. Müller-Samswegen, Molidre in deutſchet Ueberſezung. — Rub, 
Gottihall, Paris u. die Barlfer, (Schl.) — Romane u. Novellen. 


Magazin für die Literatur des Auslandes. Nr. 24, 


Inh; Mitteitungen Über 9. Heine, von feinem Bruder Marimilian. — Das geit. 
Gigentbum der Autoren, — Die Bedeutung weibl. Gewerdeſchulen. — Der neue 
phetegrapb, Piggientdruf. — Diplomat, Gortefpondens der B. Staaten: Das 
fAmwarze Bund u. die odman. Pforte. — Ratifornifdher deutiber Staatdfalen- 
der. — Die poluglette Shriftftellerin Dora de Iſtria. — Belgien: Die Stein 
zeit u. der vorgefhichtl, Menid, — Der Einfluß der klaſſ. Bölter auf den Nor 
den durch ben bandelöverkchr, 


Europa. Rr. 24. 

Inh.: Mater Müner u. feine Dichtungen. — Die Baum+Peihen des Utwalbdes. — 
Guriefa aus der Bopfzeit, — Die Dandies des Merres, 

— —— — — — 
Gartenlaube. Nr. 24. 

Inh: M. Ming, im Haufe der Bonapatte. (Schl — 2. Stord, im Rlelen gu 
Miltenberg. Bur Gmmweibung des Lutberdenfmais in Wormo. — Land und 
Beute. 27, Biider aus dem Schmwarywald. Bon 8, Steur. 3. Das Hegenland. 
— Rafemeisheit. — Die Bonnwendfener. — Silygen aus dem Bollparlament, 
3, Süpdeutihe Charafterlöpfe. 
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Daheim. Rr. 37. 

Inh: A. Silderftein, das Sereumädl, (Bortl.) — 6. Wagner, Harymanberums 
gen. 2. Die Kameele des Harzed. — Air. Büder, die befte Jungfer für Mes, 
 Riefemfapı, Mittkeilungen aus der Arptl, Pragis, 9. Durk Radıt zum 
Liht. — D, Blagan, Piguren umb Gruppen aus dem Doflparlament. 5. 





Das Ausland. Nr. 24, 


Inh.: Uriprung und Ausbildung unieres Planetenigftems, nad Epiller. — m. 
Gracffe, Meilen In der Shöfer. — Der Angrifj ber Sarbinier, Sieuler, Tuäter 
u. Adder auf Unteräggpten im 14. Jahrh. v. Chr. — Das Ümegebiet in Weſt ⸗ 
Afritfa. — Ueber I, Kanı's phyſiſche ar — Der euren. Haudiperling 
ald Auswanderer in den B. Staaten, — N, Schott, über die Dertheilung ber 
Barnkräuter in Ducatarı, 


Die Natur. Hrög. von DO. Ule u. 8, Müller. Nr. 25. 


Zub.: D. Ule, die erfte deutſche ferpebition. 2. — 9. Jäger, er Ba 
in der Schule des Meniben. 4. Die nit. Obſtbaumkultut. — — Sietzu: 
Raturmiiienfhaftl, Lieraturblatt Rr. 2, 











Ausführlichere Kritiken 
erfhienen über: 
—98* * ne = —* — Ag. Mai.) * 
og, Handbuüch der Univerſal⸗Kirchengeſchichte. 2. Bd. (Von J. 

dedt. R, Litbl. 12.) 1... Aus 
Amberger, Paſtoraltheologie. 2. Bd. (Bon M. Joham: Ebd.) 
Bagehot, englifche Verfaſſungszuſtände. (Grenzboten 23.) 
Bataillard, les origines de l’histoire des Procureurs et des 

Avoues. (Bon 5. Lot: Rev, er. 21.) 
— a Geſchichte Noms. Bd. 1. Bon Urlichs: Hiſt. 3. 25. 
v. Cohauſen, Eäfar's Rheindrüiden. (Bon W. Brambach: Fleckeiſ.s 

Jahrb. 4 


Dupanlonp, die Erziehung. (Bon 2. Kellner: R. Litbf. 12.) 
u. un der Kirchen» und Dogmengefhichte. Bd. 2. 3, 
3. Litbl. .) 
Freeman, —* of the Norman conquest, (Bon R. P.: Hiſt. 
3.268. 442—46,) 
Hirfhel, das Staatd» und GemeindesEinfommen der Geiſtlichen. 
(Bon Bauerband: R. Litbl. 12.) 
Holzer, Salluſt's Catilina, (Bon Rect. Köftlin: Corr.Bl. f. d. Gel.⸗ 
u. Realſch. W. 56.) 
Hhffer, Defterreih und Preußen gegenüber der franz. Revolution, 
(Bon H. v. Subel: — .2S. 447—50.) 
Keim, Geſchichte Jeſu. (Bon R. Seydel: BL f. fit. U. 23. — Bon 
Heer: KRirchenfreund 5 f.) 
Kirbmann, Aeſthetik. (Bon Dr. Dias: Ergängungsbf. 111. 9.) 
Kiipffel, Mep. (Bon €. H.: Hill. 3. 2 ©. 474—77.) 
Marz, das Kapital. (Bon -1-: Faucher's Bjlhr. V. 4.) 
————— volit. Stizzen, und: mein Antheil zc. (U. A. 3.146 ff.) 
ippold, Handbuch der neueſten Rirhengefh. (Ev. HZ. Mat.) 
Beter, Geh. Roms. Bd. 3. (Bon H.Riffen: Hit. 3. 25. 239—51,) 
voll, Eng ber Geſchichte der hriftlihen Kunſt. (Bon A-n: 
. Kits. 22.) 
Pailtvnfon, Heinrich der Löwe, (Bon L. Weiland: Hift. J. 25. 
77— 82.) 
Plitt, Einleitung in die Auguftana. (Bon W. Maurenbrecher: Ebd. 
©. 357—W.) 
Richert, bidrag till Läran om de konsonantliska Ljudlagarna i 
äldre och nyare spräk. (Bon G. P.: Rev. er. 2 
Richter, weitrömifches Reich. (Bon H.Niffen: Hitt.3.2 S.251—63,) 
Schmid, Abendmahlsftreit, (Bou K.: Ebd, ©. 391—93.) 
Schmidt u. Merg, die Assumplio Mosis (In Merx' Archiv 9.2). 
(Prot. 83. 22.) 
SchmidtsMeifenfels, Aranfreih u. die Franzofen, Bd. 2. (Bon 
Dr. St.: U. Lit». 22,) 
Schneemann, die firchl. Lehrgewalt. (Bon Dieringer: R. Litbl. 12.) 
Schulze, gothiſches Wörterbuch. (Bon M. Henne: Aldi. Jabrb. 4.) 
v. as 1 Tjähr. Krieg in Pommern. (Bon D. F.: Hiſt. 3. 2 
S. 407— 10.) 
Thief, epistolae Rom. pontificam, (Bon U. Ghevalier: Rev.cr.21.) 
Tiele, memoire bibliographique sur les journaux des naviga- 
teurs nöerlandais, (Von "U: Ebd.) 
Voigt, preuß. Geſchichte. (Bon M. 8: Hit. 3.2 S. 398—4101.) 


— 








Wichtigere Werke der ausländifchen Literatur. 


Engliſche. 
A ——— Fr. H., Caius Julius Caesar's British expeditions from 
oulogne to ihe Bay of Apuldore, and the subsequent forma- 
tion geologically of Romney Marsh, (152 Pr 8.) 48. 6d. 
4 Major E., reirospects and prospects ol Indian policy. (330 p. 
8.) 105. 6d. 
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Chesney, G., Indian poliey: a view of the system of admini- 
stration in er (514 9.8.) 21. 

Choice notes on Ihe Gospel of St. Matthew, drawn from old and 
new sources. (230 p. 8.) 48. 6d, 

Essays on Church poliey. Ed. by Rev. W. L, Clay, (292p.5.) 9s. 

Henderson, J. M,, the history of the rebellion in Ceylon during 
Lord Torringlon’s government, affordiong a comparison with 
Jamaica and Governor Eyre. (313 p. 8.) 10s. 6d 

Jervis, H.J. W., Ireland under British Rule, {320 p. 8.) 12 s. 

MeCarthy, J., ‘Con Amore;' or, eritieal chapters, (356 p. 8.) 12. 

Norris, Edw., Assyrian dictionary, intended to further the . 
of the Cuneiform Inseriptions 0 Assyria and Babylonia. Vol, t. 
(354 p. 4) 285, 

Pollard, W., the Stanleys of Kuowsley: a history of ihat noble 
family; ineluding a sketch of the political and publie lives of 
the Fr of Derby and Lord Stanley, (240 p. 8.) Liverpool, 
4.6 

Robinson, W., gleanings from French gardens: eomprising an 
aceount of such fealures of French hortieulture as are most 
worthy of adoption in British gardens. (302 p.8.) 6s, 

S:meaton, Rev. G., the doetrine of ihe Atonement as taughi by 
Christ himself; or, the sayings of Jesus on the atonement exe- 
vetically expounded and classified. (476 p. 8.) Edinburgh. 
108. 64. 

Temlin, J., seriptural and historical interprelation of ihe Reve- 
lation, with special reference to Ihe remarkable events of ihe 
present time, viz. a. d. 1865-8, to which nearly all the great 
prophetie periods converge as theit termination. (560 p. &.) 
108. 6d. 

Williams, F., lives of the English Cardinals, ineluding histo- 
rical notices of the papal court from Nicholas Breakspear (Pope 
Adrian IV.) to Thomas Wolsey, Cardinal Legate, 2 sale. (1036 p. 


Ss.) 32. 
Franzöfiſche. 


Baillon, prof, H., histoire des plantes. Monographie des magno- 
liacees, Illustrde de 55 fig. (74 p. 8.) Paris. 3 fr. 

Firdousi, le livre des rois, publie, traduit et commente par M. 
Jules Mohl. T. 6. VI. 11 p Fol.) Paris. 

Collection orientale, ungedrudte anuferipte der halter, Bibliorkel, 
unb beransgegeben auf Befehl des Raifers, 

Gannal, Dr, F,, mort reelle et morl apparente, (XLIV, 270 p. 8.) 
Paris, 

Le Bon, Dr. G., physiologie de la generation de l'homme et des 
prineipaux ötres vivants, Illustre de nombreuses grav. (41T p. 
18.) Paris, 

Meynier, E., etudes sur l'islamisme et le mariage des Arabes 
en Algerie. (VI, 191 p. 18.) Bar-sur-Aube, 2 fr. 

Peigne-Delacourt, M., les Normands dans le Noyonnais. 9. 
et 10. siecles, (VI, 114 p. 8. et 1 carte.) Noyon. 

Roumeguere, C., eryptogamie illustree, ou T Histoire des familles 
naturelles des plantes acotylödones d’Europe, caordonnee sui- 
vant les dernieres elassifications et complätde par les recher- 
ches scientifiques les plus röcentes, (77 p. 4, et 21 pl.} Toulouse, 

Steenackers, F. F., l!’invasion de 1614 dans la Haute- Marne. 
(XV1, 354 p.8. et! earle.) Paris. 3 fr. 

Tolra de Bordas, l'ahhé J., prof., tableau des éludes historiques 
en France au 19. siäcle, (143 p- 8.) Toulouse, 

Verdier de Campredon, G, Isabelle la Catholique et l’unite 
espagnole, (162 p. 8.) Nimes, 


beriept 


Nachrichten. 


Hofrath Ritter —5 Erb, Director des kaiſerl. Haus⸗ 
Hof und Staatsardivd in Bien, iſt in Ruheſtand getreten, und fein 
Nachfolger der zeitberige Vicedirertor, Negierungaratb, nunmehr Hofs 
rath Ritter Alte v. Arneth th geworden. 


Der König von Preußen ernannte zu auswärtigen Rittern des 
Ordens pour le merite Sir Charles Wheatſtone in London und 
Regnault in Paris, 

Die Akademie der bildenden Künſte in Wien bat folgende Kunſt⸗ 
biktorifer u, Aeſthetiker zu wirklichen Mitgliedern ermählt: Viſcher, 
Garriere, Lübke, Ernit Förſter und Ang. Reihenfperger. 

Zugleidy wurde Dr. Ernit Körfter in Münden Ehrenmitglied 
der Afademie delle belle arti delle Marche in Urbino, fowie correr 
fpondirendes Mitalied der Kunftafademie in Madrid und der Aca- 
demie de l’Archeologie de Belgique | in Antwerpen. 


Am 8. Juni + in Weißenſee bei Berlin der Lirentiat der Iheos 
logie H.Rraufe, Herausgeber der „Proteftantiichen Kirchenzeitung“. 





Am 9. Juni F in Bremen Dr. Friedrich Pleker, Lehrer ar 
der Hauptichufe und lange Jahre hinturh Herausgeber des früheren 
„Bremer Sonntagsblattes.” 

Die Gonferenz für „Innere Riffion” in Erfurt bat einen Preis 
von 100 Thalern auf Die beite ibr Bid zum 31. December 186% aim 
gereichte Volfefchrift amdgefept. 








fiterarifche Anzeigen. 


140] im Verlage der — — ist erschienen und in alles 


Buchhandiungen zu erhalten: 


Lehrbuch zur Einführung in die 


Organische Geometrie, 
Von Heinrich Gretschel. 


Xl und 349 Seiten; mit 95 Holzschnitien, 
Preis 21, "Thhlr. 


Quandt & Händel. 


Gr-s. 


Leipzig. 





In Ferd. Dümmiler's Verlagsbuchhandlung (Harr- 
witz u, Gossmann} in Berlin erscheinen seit Anfang d.)].: 


Berichte 


der Deutschen Chemischen Gesellschaft ' 
in Berlin. 


Preis des Jahrganges von 20 Nummern 2 Thir. | 

Die bisher erschienenen Nummern enthalten Arbeiten 
von den Herren A. Baeyer, A. Eller, C. Friedel, L, 
Giutz, CarlGräbe, W.Grüne, H Grüneberg, L. 
Hermann, A. W. Hofmann, A. Ladenburg, €. 
Liebermann, O, Liebreich, S. Marasse, (A. 
Martius, A. Mitscherlich, A Oppenheim, C. 
Rammeisberg, Ad, Remele, C. Scheibler, R. 
Schmidt, Hermann Vogel, v. Weyl. 

Die Berichte erscheinen in halbmonatlichen Lieferun- 
gen mit Ausnahme der Monale August und September 
und enthalten I) Berichte über die in den Sitzungen ge- | 
haltenen Vorträge, 2) Miltheilungen sowohl von Mitglie- | 
dern als von Nichtmitgliedern der Gesellschaft. Die 
Nummern 1—3 vermag jede solide Buchhandlung zur 
Ansicht vorzulegen, [138 ! 
SEE EEE IE ps 








Bei G. Reimer in Berlin iſt eben erfbienen: 1139 


Th. Billroth, allgem. chirurgische Pathologie und 
Therapie. In funfzig Vorlesungen. Dritte Auflage 
Preis: 3 Thir. 20 Sgr. 


Fachtmann, Hannovers Verfaſſungs- und Verwaltungs-Orgu- 
nifation vor dem Abgeorbnetenhanfe zu Berlin; beſonders 
abgedrudt aus dem 21. Bande der Preußiſchen Jahrbücher. 

Preis: 5 Eur. 

L. George, die Logik als Wissenschaftslehre. 

Preis: 2 Thir. 25 Ser. 

A. v. Roon, Anfangsgründe der Erd., Völfer und Staaten 
kunde. Ein Leitfaden für Schüler von Gymnaſien, Militär 
und böberen Bürgerſchulen. Zwölfte beridtigte Auf 
lage. Preis: 15 Eor. 

A. Thaer, Grundfähe der rationellen Landwirthſchaft. 4 Vde 
mit 13 Tafeln. Sehfte Aufl, Ermäßigter Preis: 4 Thlr. 

G.v. Viebahn, Statiftit des zollvereinten nördlichen Deutih- 
lands. Dritter und lende. Dritter und Iepter Band, _ Preis: 5 Zpir. 10 Band. Preis: 5 Thlr. 10 eg. 
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Derlegt von Eduard Avenarius in Leipzig. 








Erſcheint jeden Sonnabend. „an 27, Juni. — Preis vierteljährlih 2 Thlr. 
Inhalt: 
König, die Echtheit der Apoſtelgeſchichte. Bappäus, die Mepublit Varaquay. Germanici Csesaris Aratoa ed. Breysig. 
Rnauer, Gonträr und Gontraniterie. PRarimilian I, mein erfier Ausflug. Den bel, Bortbe in Schleſten. 
boffmann, pbilefopbiiche Schriften. Detaetesinb die Inlel Gapri. Jahn, aefımmelte Uuffäe Über Muſit. 
2ieblein, Sammlung von Aufgaben aus der alge Übryfander, ®. 5. Kandel. 3. Br. 1. Hälfte. 


Bla; Acta ae et imperstorum Karolinorum. 
lite 

gr ed. Thiel. Fase. 1. 

ur Geſchichte des Gr. KRurlür- 1860, 

' Bugge, til Plautus. 


bralidhen Mnainfis. 
Epistolae romanorum 
Urhumden und Nctenftüde 

fien. 4. Bd. Hrag. . Grdmannsdörffer. 


‚ Mumwers, Beſtinmung der Bahn des Kometen III. 


Piderit, wiffenfeftiiches Syſtem der Mimit umd 
no 


Tim 
| Wocibeis Brie an Ar. A. Wolf, hreg. v, Bernans. 
‚ Müller, bie AHORN von Nürnberg, 





Theologie. 


König, Arth., Kaplan, die Echtheit der Apostelgeschichte 
des heiligen Lucas. Ein Wort an deren Gegner. Breslau, 1867, 
Aderholz. (4 Bil., 240 8.8.) 1 Thlr, 71% Sgr. 

Da die volllommene Salzlofigkeit diefer Streitfhrift ihren 
Berf. über den Verdacht erhebt, als habe er nur eriſtiſche Künfte 
elänzen laſſen wollen, fo läßt ihr Titel nur annehmen, es fei 
darin auf eine wiſſenſchaftliche Widerlegung ber „Gegner ber 
Apoftelgeihichte” abgefehen. Dann hätte der Verf. freilich dieſe 
„Gegnet“ nicht immer wieder jo empfindlid daran erinnern follen, 
daß er ein fatholifher Kaplan und aljo ein „Freund ber Apoftel« 
geſchichte“ if. Was der Verf. beftreitet, verfteht er gar nicht und 
fucht er gar nicht zu verftehen. Welches jeltfame Gemiſch von Tüde 
und Harmlofigfeit ihm die mobernen Kritiker der Apoftelgefchichte 
find, mag beijpieläweife die Bemerkung zeigen, man müfje ſich 
„wundern, warum Barnabas lieber mit bem unbeftändigen Mar« 
cus (Act, 13, 13) als mit Baulus die Reife habe fortfegen wollen 
(15, 39), und wäre nicht eine Stelle in den Briefen Bauli ber 
Commentar zu diejem jfonderbaren Verhalten, fo hätte man ficher 
längft ſchon daraus einen Vorwurf gegen die Acten erhoben. Die 
Sache aber wird durch Col. 4, 10 fonnenflar, wo wir erfahren, 
dab Marcus und Barnabas Blutsverwandte waren, jenes Be 
nehmen aljo lediglich auf Rechnung der verwandtſchaftlichen Liebe 
zu ſetzen iſt“ (S. 73). Weil aber der Verf. faum einen Begriff 
davon hat, welches die eigentlichen Streitpunfte feines Gegenftan. 
des find, ift jein Buch größtentheils mit einem völlig zwedlofen 
Material angefült. Es bat feinen Sinn die von Niemand be 
ftrittene Identität des Verf.'s des dritten Evangelium3 und ber 
Apoftelgefchichte zu beweifen, zumal wenn man dafür nicht weiter 
zu leiften verjteht, ala Zeller's und Lelebuſch's Tabellen abzufchreis 
ben (S. 21 fi). Es hat ebenfo wenig Sinn den „maximus con- 
sensus‘ über die Apoftelgeihichte bis zum tridentiniichen Eoncil 
berab in langen Excerpten zu verfolgen, e8 müßte denn dem Verf, 
die Erholung, welde ihm bie jpäteren Partien diefer Arbeit ge 
währen, zu gönnen fein, nad dem Schweiße, ben ein neibifches 
Schidfal belanntlih an ihre Anfänge gefnüpft hat. Der Beweis, 
der mit fleißiger Benutzung älterer und neuerer Apologeten aus 
Parallelen und biftoriihen Beziehungen des Buches geliefert wird, 
daß die Apoftelgefchichte fein in volllommener Iſolierung von aller 
Geſchichte geſchriebenes abfolutes Fabelbuch fei, ift wiederum völlig 
überfläffig, da Niemand behauptet, daß bie Apoſtelgeſchichte aus 
der Märcenwelt ftamme. Wozu uns ferner immer wieder be 


weifen, was längjt jo wohl befannt ift, daß, was ein biblifcher 
Apologet in Einklang bringen will, er aud immer in Einklang 
bringen fann, wie dies unter vielem Anderen ber Ausgleichungs⸗ 
versuch des Verf.’3 zu Apg. 26, 14 vergl, mit 9,7 thut: „Diefen 
Widerſpruch löft man am Beften aljo: im erften Schred ſeien alle 
zu Boden gefallen, dann aber im Verlaufe der Bifion Pauli haben 
fie fi wieder erhoben" (S. 114). Da nun der Verf. die tra. 
bitionelle Anfiht von der Apoftelgefhichte auch mit keinem ein- 
jigen neuen Argumente begründet bat, jo find die „Gegner der 
Apoftelgefchichte” allerdings in der Lage, ihm fein „Wort“ als 
abfolut unbrauchbar zurüdzugeben, und wir müffen über jein Buch 
zum Schluß urtheilen: Nüßen wird es dem „Gegner der Apoftel- 
geſchichte“ zur Beluftigung, dem „Freunde“ vieleicht zur Erbaunng, 
Niemandem jedenfalls zu wiffenfhaftlicher Belehrung. 


Allgem, Kirchen » Zeitung. Red. von Zimmermann, Nr. 41u.42, 
Iab,: Das Buryiie Moraleonwendium. Erflärung u. Begenerflärung. — Briefe 
der Bipfte an Marimilian I, Heriog von Bapern, Kurfürften (1543 — 1647). 
(Forif.) — Statiftifches Über Die evangel. Gemeinden der Wiener u. Der ober- 
Öferreitiigen Superintenben;. 


Der Kirenfreund, 2. Jahrg. Nr. 5—8, 
Inb.: us ben ve die — 684 das Leben Jeſu betreſſend. 224. — Heer, 
eſaiae Jeſu. — Ein über u, aus Holland. — Riggenbad, 
— ehört man zur chriſtlichen "air } 1.— Heiz, das Dogma u, der 
Rirdengelang. 1. 


Goangel. Kirchen» re Hrög. von E. W. Hengftenberg. 
82. Bo. 5. Heft. M 
Inb.: Herr Rivrold als IRRE — Der Bogel und fein Leben. — Bur 
Gerhicte der Union. — Die romanifir. Tendengen in der lutber. Dee: PORN, 
— Berfammlung des kirchl. Gentraivereins im der Prov. Sadien. 1 


Neue evangel. Kirhenzeitung. Hrog. von H.Mefner. Nr. 22, 


Inb.: Die preupiihe Boltsihule, — Die Verfammiung in St. James Hall zum 
Schutz ber iriiden Staatslirde, — Hannover u, die Eiſenacher Genfereng 


Proteit. Kirhenzeitung. Hrög. von H. —— Nr, 21u. 22. 
Su Bremer eeieBenieniaghterzefpsnbenn. 8. — Das Recht der inion. (Bon 
O. W. S “ri Dritter_dentfcher ee — Seodel, der bifter, 
Jens u. Die moderne Arttif. (Bertrag.) 


Bafteralblatt für die evang. Kirche, Hrsg. von E,Obly. Ar. 15u. 16, 

Inh.: Krieger, das Berbältnib von Kunft u. Alrde, — Stromberger, bie 

Beftsebungen für innere Mifton in Mmerifa. — Überedt. — Welenberg, 

Dräfete als Somilet, — Das Rrontenbett. — Briedbofsordnung für eine würl- 

temb, Bandgemeinde. — Subfidlarität der Kirdienbanpflidt bei priwairedhtlidher 
Theilung der Baulaſt. 


Der Katholif. * von J. B. Heinrich u. Ch. Moufang. N. F. 
10. Jahrg. 
Ib: ——* N von Areiture. — Studien fiber bie italten, Vhiloſophie 
enwart. 4, — Gribiihol Wlibelm von Mainz. — Die Gonftalerni ⸗ 
a ittelalters 10. — Aus der Pertüire, I. — Gin Brief and Indien, — 
—— ans alter und neuert — — De am he des Webeted, 
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»hilofophie, 


Knauer, Gust., Conträr und Contradictorisch (nebst con- 
vergirenden Lehrstücken) festgestellt und kants Kale- 
gorientafel berichtigt. Eine philosophische Monographie. 
Halle, 1868, Pfeffer. (XIX, 157 8.8, 1 Thlr. 

Die grundjäglice Uebereinftimmung mit Kant, zu welcher fich 
der Berf. befennt, lönnen wir nicht theilen, da in Sant all jene 
Abmwege, melde nad ihm die Philojophie betreten hat, bereits 
im Reime vorgezeichnet find, und wir ſonach nicht verfiehen, wie 
man heutzutage Rantianer fein fünne, ohne die legten neunzig 
Sabre der Philojophie innerlich zu reproducieren und fomit doch 
wieder zu einer Verwerfung der Grundirrthümer Kant's zu ges 
langen. Auch vermögen wir ebenjo wenig Herrn Knauer in das 
theologiſche Gebiet zu folgen, als etwa feinen politiichen Anſpie- 
lungen beizuftimmen, Aber derjelbe hat in einer unleugbar ſcharf⸗ 
finnigen Weije einen Punkt der Logik erörtert, welcher unjeres 
Eradtens auch bei den neuelten Logifern theils ungenügend, theils 
gerabezu unrichtig beiprocden wurde. Der Fern nämlich feines 
intereflanten Werlchens liegt in dem Weſen und ber logischen Bes 
deutung der Negation, und Ref. trägt in biefer frage dem Verf. 
im Ganzen feine volle Sympathie entgegen. Da in Kant's Rates 
gorientafel befanntlichjt die Negation als eines der drei Momente 
im Titel der Qualität auftritt, beginnt Hr. Knauer feine Unter 
fuchung mit der Prüfung diefer Gruppe der Kantiſchen Logik. 
Allerdings müßten wir und hierbei lebhafteit gegen bie Anficht 
verwahren, daß Kant's transicendentale Aeſthetik bisher unmider, 
legt oder etwa gar unmiderlegbar fei; und ebenfo ift Hr. Knauer 
völlig im Irrthume, wenn er meint, Sant babe feine Kategorien 
aus ſich ſelbſt geichöpft und entdedt, um fie erft Hinterbrein in den 
Formen des Urtheiles wieberzuerfennen; denn die Sache feht ger 
ihichtli fo, daß eben Kant nur durch die Schul-Logik der Leibnig« 
Wolff ſchen Richtung zu den zwölf Kategorien gelangte. Aber wenn 
auch die Kenntniß der Geſchichte der Logik“ überhaupt nicht bie 
ftarle Seite des Verfaffers zu fein ſcheint und fein Excurs über 
Ariftoteles (S. 132 ff.) nur mißlungen, ja fogar ſehr mißlungen, 
genannt werben kann, jo geftehen wir doch mit Freuden zu, daß 
Herr Knauer entfhieden richtig und idarffinnig unter Anwendung 
ſehr gelungener Beifpiele die Berfchiedenheit der Negation in der 
Qualität und jener in ber Mobalität nachgewieſen hat; und befon. 
ders bie Bemerkungen über die „Limitation“ in der Qualität halten 
wir für volltändig zutreffend. Die Frage aber dürfte an den Verf. 
nur als Fingerzeig einer Küde, nicht aber al3 Einwand, gerichtet 
werden, woher es benn lomme, daß ſchlechterdings fein Verbum 
mit ben privativen Wortformen zujammengeleht ift, weber im 
Deutſchen mit „un“ noch im Lateinifchen mit „in“ noch im Griechi— 
ſchen mit « priv. (Ref. hätte auch die Antwort auf bie Frage in Be, 
reitfehaft). Mit der erwähnten Scheidung aber zwifchen qualitativer 
und modaler Berneinung hängt bann grundſätzlich und folgerichtig 
die ganze Erörterung über Conträr und Contradictoriſch zufammen, 
deren einzelne Gliederung wir natürlich bier nicht ausfchreiben 
können, wohl aber der ruhigen und vorurtheilsfreien Erwägung 
aller Zogiter auf bas wärmfte empfehlen dürfen. Die Herbartianer 
werben e3 allerdings etwas ſchwer empfinden, daß ihr vielgeliebter 
Widerſpruch“ nun in jchlagender Weiſe als bloßes Stedenpferd, 
nicht einmal als Barabepferd, nachgemwiefen wird (©. 91 ff.). Aber 
es dürfte überhaupt in manchen Punkten nicht leicht fein, den 
Gründen und Folgerungen Herrn Anauer’s entgegenzutreten; in 
anderen müßte freilih auch Ref. feine Zuftimmung verfagen. 


Hoflmann, Dr. Franz, Prof,, philosophische Schriften. 1.Bd, 
Erlangen, 1868. Deichert. (LII, 5798. gr.8.) 2Thlr. 208gr, 
Darum Herr Hoffmann einen jo außerordentlihen Werth 
darauf legte, drei ehemalige Rectorat3« und ein paar Öelegenheits- 
Reden, welche er bei der Fichte und bei der Schiller⸗Feier hielt, 
nebft einigen älteren Recenfionen u. dergl. zufammen in Einem 


Bande gedrudt zu ſehen, vermögen wir wahrlich nicht zu ſaſſen 
AU diefe Dinge, welche Jeder, ber ſich darum intereffiert, in ihrer 
urſprünglichen Form fich leicht und augenblidiich verſchaffen kam, 
find ja dur den Wiederabdruck nicht anders geworden, als ji 
vordem waren. Und jo werden wir aud ben Leſer nicht etwa mit 
einer nachträglichen Beiprehung diefer Alteren Erzeugniſſe lange 
aufbalten. Oder jollte Herr Hoffmann wirklicd der Meinung fein, 
daß jeine Fichte-Rede oder feine Schiller, Rede aus-der befanntlih 
übergroßen Maffe damaliger Feſtreden einzig bervorrage? Ars 
die Abhandlungen und Recenfionen, welche die Frage über der 
Materialismus betreffen, dürften gegenwärtig, wenn fie auf jar 
Zeit ihrer Entftehung nicht mwerthlo waren, bereit von ir 
neueften Literatur überholt jein; denn im den legten 12—15 
Jahren, welche feit dem Wagner: Bogt'jchen Streite verfloflen find, 
traten jo mannigfadhe Forfhungen und Refultate der neueften 
Pſychologie und Phpfiologie zu Tage, dab — abgefehen von dir 
Tendenz des Berf.’3 — jeßt jene älteren Meinungsäußerungr 
nur eine geringere Wirkung haben können. Ueberhaupt ja ift nid! 
abzufehen, wohin wir fämen, wenn Jeder fih für fo merfmür: 
bielte, daß er 5. B. alle 25 Yahre jeine Erzeugniffe wieder al: 
„gelammelte Schriften“ abdruden ließe, Aber die Hauptjade it, 
dab auch dieſe aufgewärmte Publication des Herrn Hoffman 
ebenjo wie all jeine übrigen nur jener bekannten zubringlider 
Empfehlung der jogenannten Philofophie Baader's dienen iel: 
und hierüber ein paar Worte zu jagen, hält Ref. im Intereſſe dr 
Philoſophie für geboten. Wir verwehren e3 natürlich Herrn Hrf 
mann ebenjo wenig al3 irgend Jemandem, wenn er ſeinerſeits un 
abläjfig Baader für den größten aller Philoſophen (Plato, Arikı 
teles und Rant nicht ausgenommen) hält, deflen „tieffte hriftlis 
Philoſophie die größte Sache der Menſchheit“ fei, oder wenn « 
mit perjönlicher Vorliebe in den fibyllinifchen Orakeln eines Sein 
Martin blättert ober felbit fi dur den Humbug des norbamen | 
canifchen Spiritismus eines Davis gefangen nehmen laßt. Nr | 
hätte er bei einigermaßen klarer Einfiht offen jagen follen, &! 

er mit derlei Myſtil den Bernichtungsfampf gegen alle wirllich 

Philoſophie unternehmen will. Hingegen wenn theofophiiche Iris 

mereien und myſtiſche Geifteseruptionen mit dem Namen „Poli 

ſophie“ bezeichnet werben, fo ift dies eine Begriffövermirrum 

oder — ſtaͤrler ausgebrüdt — eine Falſchung, gegen melde m 

Ein für alle Mal den energifchiten Proteft erheben müflen. Wer 

Baader ift nichts Befferes noch geihrieben worden, als was bereit 

im Jahre 1857 in ben „Örengboten* Nr. 51 zu lefen war. Ti 

Philofophie aber hat wahrlich Nothwendigeres zu thun, al 

theoſophiſche Grillen zu fangen, und wenn fie ſich ihres grund 
weſentlichen Unterfchiedes von der Myſtik nicht bewußt ift, bat fr 

aufgehört, ehe fie anfing. — Die perfönlichen Schmerzen, welde d 

Hoffmann in ber 50 (!) Seiten füllenden Vorrebe ausſchüttet, in) 
wahrlich nicht dazu angethan, im Lefer eine günftige Stimmun 
zu erzeugen, und bie Polemik gegen die Hörfreiheit und bie br 
ftehende Einrichtung des Univerfitätsftubiums in Bayern, meld 
unferes Willens eine fehr vernünftige richtige Mitte einhält, offen 
bart uns eine gar eigenthümliche Sinnesrihtung des Berfafler!. 








Philoſophiſche Monatshefte. Hrog. von 3. Bergmann. 3. Hft. Jun. 

Inh: R. Schellmwien, Freiheit oder Fommuniemus? inter 
fuchung der ſotlalen Frage von ihrer rechtl. u. ihrer öfonom, Seit. 
3. — 5. Langeubeck, Über das Geiſtige nac feinem erſten Unten 
fbiede vom Phyfiſchen im engeren Sinne. — A.Richter, eine Ser 
beſſerung des Yeibnigtegtes. — Recenfionen u. Berichte, — Biblis 
grapbie von F. Aſcherſon. — Chronik. 


Geſchichte. 


Sickel, Th., Aeta regum et imperatorum Karolinorum di- 
gesia el enarrata, Die Urkunden d. Karolingerete. 2. Bds. 2, Hälfte. 
Wien, 1568, Gerold'sS. (8. 209-488 gr. 8.) compl. 6 Thir. 208er. 


Nach einer längeren Zwiſchenzeit, als urſprünglich in Ausſich 
geftellt war, ift die fehlende zweite Hälfte des zweiten Bandes dem 
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übrigen Werle nachgefolgt und haben damit die eigentlichen Re, 
geften ihren Abſchluß gefunden. Ueber die Vorzüge der Urkunden, 
fehre, welche durch tieferes Eingehen auf bie Terte und ftrenge 
Sonderung ihrer Beftandtheile uns einen viel klareren Einblid in 
das Werben der Urkunden verfchafft hat, haben wir uns früßer 
ſchon ausgeſprochen (Jahrgang 1867 Ep. 846— 848), in bem 
zweiten Bande überrafht zunächft die ungeheure Fülle des Ma. 
terialed. Die erfte Abtheilung (S. 1— 206) bilden bie aus 694 
Nummern beftehenden Regeiten der echten Urkunden, mit Einſchluß 
derjenigen, in welchen mit einiger Sicherheit ein echter Kern an. 
genommen werben barf, wenn fie gleich in ihrer gegenwärtigen 
Form interpoliert oder verfälfcht erfcheinen. Außer einem lateinir 
ſchen Auszuge bes Inhalts (in welchem ftet3 die Fürbitter aus. 
brüdlih genannt werben), den Anfangsworten bed Textes, nad 
dem Mufter von Jaffos Regeften, dem Actum und Datum werben 
alle irgend werthvollen Nbbrüde aufgezählt, mit Andeutung ber 
nur abgeleiteten und mit Angabe der zu Grunde liegenden Quelle 
(ob autogr., chartular. u. ſ. w.). Hierauf folgen die teichhaltigen 
Anmerkungen (S. 207— 356), welche vorzüglich von der Art der 
Veberlieferung, ber Geftalt des Tertes einzelner Urkunden handeln 
und manche kritiſche Bedenlen anregen und erledigen. Beachtens— 
werth ift barin namentlich auch der auf eigener Nachforſchung bes 
ruhende Schak von Mittheilungen über die vorhandenen Ardive 
und ihren jegigen Beftand, die alten Ausgaben u. ſ. w.: Mit 
theilungen, bie, wenn fie zunächſt nur auf bie bier behandelte 
Partie fi beziehen, dennoch auch mandem Forſcher auf fpäteren 
Gebieten nügliche Fingerzeige geben werben, zumal auch dadurch, 
dab für die Benugung fo mancher Leiftungen ein allgemeiner Maß 
ftab daraus zu entnehmen if. Die Angaben ber Gefchichtfhreiber 
werben zur fyeftftellung bes Itinerars oft zu Hülfe genommen, auch 
Erödrterungen, bie in den Bereih ber Rechtsgeſchichte hinüber- 
greifen, finden bisweilen einen Plah, obgleich ber Verf. vieles 
derartige in feinen früheren Beiträgen fchon erledigt hat. Eine 
befondere Abtheilung bilden bie Acta deperdita (S. 357 — 358), 
db. b. ein Verzeichniß der Urkunden, deren einftiges Vorhandenſein 
nur aus jpäteren Anführungen theils in Beftätigungen, theil® auch 
in ben Geſchichtsquellen geichloffen werben darf, ohne daß fie ſelbſt 
fi erhalten hätten. Da bei der Hürge diefer Erwähnungen an 
eine ftreng hronologijche Anordnung nicht zu denfen war, fo hat 
der Berf. zwechmäßiger Weife fie nah den Orten aufgereiht, für 
melde fie ausgeftellt waren. Um dieſe nüglihe Zufammenftelung 
zu machen, die uns die Fülle des ehedem vorhandenen Vorrathes 
etwas llarer veranfhaulicht, mußte natürlich eine ſehr große Zahl 
von fpäteren Königsurkunden durdgenommen werden. In ber 
legten Abtheilung endlich (S. 389 —442) ſtehen bie Acta spuria, 
die völig erbichteten Urkunden, gleichfalls nah den Orten ge- 
ordnet, wie fie ja auch meift neflerweile vorlommen, oft mit Ber. 
weifung auf frühere Forfcher, öfter auch mit eigenen kürzeren ober 
längeren Ausführungen. Ein fleißiges Regifter, das auch bie 
geographiichen Nachweiſungen enthält, erleichtert den Gebrauch 
des Ganzen. Weberbliden wir nod einmal die gefammte Menge, 
fo beträgt bei einer Summe von 694 Urkunden der Zumads 
gegen Böhmer 237 Stüd, weil von des lehteren 505 Nummern 
48 unter die Acla spuria gerathen find: ein Beweid, wie noth— 
wendig eine neue Bearbeitung der ganzen Rarolingerzeit wäre, die 
durchweg eine entiprechende Bermehrung hoffen ließe. Möchte ber 
Verf. bald mit rüftigen Sräften auf dem gelegten Grunde weiter 
bauen und feine trefflihe und in ihrer Art einzige Arbeit über bie 
Fünftliche Grenze bes Jahres 840 zu einem natürlicheren Abſchluſſe 
durdhführen und vollenden. 4. 


Epistolae romanorum pontificum genuinae el quae ad eos 
seriptae sunt a $, Hilaro usque ad Pelagium Il, Ex schedis ete, 
rec. et ed. prof, Andr, Thiel, Fase, I. Braunsberg, 1867. Peter. 
(XL, 8. 1512 Lex.-8.) 3 Thir. 15 Sgr, 

Reue Editionen lateinischer Autoren des fünften und jehäten 

Jahrhunderts find in unſeren Tagen ausnehmend jelten geworden, 
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unb aud ba, wo fie, wie bei ben Monumenten, begonnen find, 
gehen fie jo langfam von Statten, dab man mit befonderer Genug» 
thuung ein Buch begrüßen barf, welches für einen wichtigen Theil 
ber betreffenden Zeitgefchichte eine lange Reihe werthvoller Zeug⸗ 
niffe in forgfältigftier Bearbeitung wieder vorführt, Das vor 
genannte Buch enthält die Briefe der römiſchen Päpfie, ſowie die 
an biefelben gerichteten Echreiben aus ber Zeit von Hilarud an 
bis auf Gelafius I (461 — 496 n. Chr.); das Werl in feiner Boll» 
enbung wird bis auf bie Zeit bes Papftes Pelagius II (590 m. 
Ehr.) gehen. — Abgefehen von einigen Patrologien und Concilien» 
fammlungen, welde neben Anderem auch päpftliche Briefe ab» 
drudten, war für eine Sammlung der epistolae pontifieum 
Romanorum feit dem vorigen Jahrhundert nichts Nennenswerthes 
geichehen. — Die letzte Ausgabe ift von Schönemann aus bem 
Sabre 1796, diefelbe enthält jedoch blos die Briefe aus ber Zeit 
Elemenz’ I bis auf Leo 1(91?— 461 n. Ehr.), und flieht ſomit 
gerade da ab, wo die vorliegende Sammlung anhebt. Für bie 
folgenden Briefe war feit der Zeit des Petrus Conftantius und 
feiner Nachfolger, durch welche überhaupt die erfte bebeutenbere 
Sammlung veranftaltet wurde, alfo feit dem erften Viertel des 
18. Jahrhunderts nichts geichehen. Unfer Herausgeber hat bie 
lange unterbrochene Arbeit mit eifernem Fleiße, mit Glück und 
Geihid wieder aufgenommen, Es hat fi für ihn glüdlich gefügt, 
daß er während feines Aufenthaltes in Rom auf die noch ums 
benugten Nufzeihnungen des Conftantius zu den Briefen auf 
merljam gemacht wurbe, welche fih aus dem Nachlaſſe des Car. 
dinals Angelo Mai in ber valicaniſchen Bibliothef befanden. So- 
wohl an kritiichen Bemerkungen wie an Beflerungen des Tertes 
mar bier ein reichliches und bedeutendes Dlaterial gegeben. Der 
Herausg. hat ferner eine große Anzahl no unverglichener Eodices 
aus ben römiihen Bibliotbefen einfehen bürfen und baburd) viel» 
face Lüden ber Arbeiten bed Conftantius ausgefüllt. Hierdurch 
waren mannigfadhe Abweichungen von ben Arbeiten bes Eonjtantius 
und feiner Nachfolger gerechtfertigt. Für den Text ber Briefe ift 
im Wllgemeinen bie Edition des Eonftantius zu Grunde gelegt. 
Dagegen find ſowohl die „monita praevia*, wie bie „notitiae 
epistolarum pontißieiarum non exstantium“ vielfad auf Grund 
neuer Hülfsmittel umgearbeitet und in wertbvoller Weiſe erweitert 
worben. Hierzu fommen dann noch die Noten, in welchen fidh ber 
Herausg. über einzelne Eontroverjen kritiſcher und hiſtoriſcher 
Art genauer ausgeſprochen hat. Die Eollationen find bei ber ſehr 
bebeutenden Zahl von Handſchriften auf das forgfältigfte gemacht 
worden, und es ift Jedem, der das Werk benugt, mit Leichtigkeit 
Gelegenheit gewährt, fih durch den vollſtändig gegebenen fritifchen 
Apparat jelbftändig Klarheit über einzelne Punkte zu verichaffen. — 
Der Herausgeber verheißt uns außer der Fortfegung der gegen 
wärtigen Sammlung noch zwei Bände, melde die Briefe der 
Päpfte bis zu der Zeit, wo die vorliegende Sammlung beginnt, 
enthalten jollen. Man darf diefen Arbeiten, welchen der Heransg. 
ſechs Jahre gemidmet hat, nach dem vorliegenden Werte zu urtheis 
len, mit beftem Vertrauen entgegenfehen, und damit eine lange 
empfundene Lüde in unferen Quellenebitionen endlich al3 aus* 
gefüllt betrachten. or. 


Urkunden und Aectenstücke zur Geschichte des Kurfürsten 
Friedrich Wilhelm von Brandenburg. Auf Veranlassung 
Sr. kgl. Hoheit des Kronprinzen von Preussen. 4. Bd. Politi- 
sche Verhandlungen. 2. Bd. Herausgeg. von Dr. B. Erd- 
mannsdörffer, Doc. Berlin, 1867. G. Reimer, (VII, 933 8. 
Lex.-8.) 5 Thlr. 

Der zu Ende des vorigen Jahres ausgegebene vierte Band 
ber Materialienfammlung zur Geſchichte des Großen Kurfürften 
enthält bie bem Berliner Staatsarchiv entnommenen biplomati- 
ſchen Hectenftücde für folgende auswärtige Peziehungen Pranden« 
burgd: I. Brandenburg und die Niederlande 1640— 1655; 
II. Brandenburg und Pfalz-Neuburg 1640 — 1647; II. Die 
weſtfaliſchen Friedensverhandlungen 1644 — 1648 (S. 351— 
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736); IV. Berfchiebene Verhandlungen 1645 — 1648 (Winand 
Rodt im Haag 1645; Verhandlungen mit Heffen-Eaffel 1647— 
1648; Sendung von Burgsborf’s an Kurſachſen und Braun 
ſchweig 1647— 1648; Sendung von Kleiſt's nad Prag 1647 — 
1648); V. Friedensexecution und pommerifche Örenzregulierung 
1648 — 1653. — Bei der Abtheilung bes gefammten Stoffes, 
den diefe Sammlung umfaſſen fol, bat man es für gut befunden, 
die auf die auswärtigen Angelegenbeiten bezüglichen Schriftftüde 
in zmei „Folgen“ zu vertheilen und zwar darnach, wo dieſelben 
bergenommen find. Die eine Folge, „politiiche Verhandlungen“ 
bezeichnet, enthält diejenigen Acten, welche das preußiſche Staatd+ 
archiv zu Berlin aufbewahrt, die andere („auswärtige Acten“) die 
ber frembländifchen Archive; und in der lepteren ift wiederum ber 
ganze Stoff nad den einzelnen Archiven im verſchiedenen Bänden 
untergebradit. Gegen biefe rein durch außerliche Zufälligleiten 
veranlaßte Zerfplitterung des Materials hat Ref. ſchon von vorn 
berein bei ben Anzeigen des zweiten und bes britten Banbes feine 
Bedenken erhoben, und es zeigt fich bei dem Foriſchreiten der Ver» 
öffentlihung und beim Anwachſen bes Materials, wie fehr dadurch 
die Benutzung erfchwert wird. Der Herausg. ift jelbft oft in bie 
Lage gelommen, auf die früheren Bände zu verweilen, doch kann 
dies natürlich lange nicht überall da geichehen, wo es nöthig wäre, 
Dei der Benuhung aber ift man bo offenbar gar zu leicht ber 
Gefahr ausgeſeht, Einzelnes, was bier und dort zerftreut ift, zu 
überſehen. Auch eine ftreng durchgeführte Vertheilung ber Urkunden 
nach ber fahlihen Zufammengebörigfeit hätte allerdings mandes 
Mißliche gehabt, da viele Schriftflüde ſich auf die verichiebenartig- 
ften Gegenftänbe beziehen, die oft gar nicht im inneren Zulammens 
bange mit einander ftehen, und man hätte aud bier nur durch 
conſequent durchgefuhrte Verweiſungen die Beuutzung erleichtern 
können. Uns will es immer ſcheinen, als wäre dem benutzenden 
Forſcher der befte Dienft erwielen, wenn man das ganze Material 
für die auswärtigen Angelegenheiten einfah in chronologiſcher 
Reihenfolge hätte zur Beröffentlihung gelangen lafjen, jFreilich 
hätte man bann erft den ganzen Stoff beifammen haben mäffen, 
und es lägen noch nicht vier ftattliche Bände vor. Indeffen ift doch 
erft, wie die Sache jet liegt, nur für fehr wenige Punkte Boll» 
itändigleit erreicht, und in allem Uebrigen fieht man fi gezwun⸗- 
gen, bie weiteren Bände abzumarten. — Abgefehen von biejem 
Bedenten, welches wir auch jeht nicht haben zurüdhalten wollen, 
ift auch diefer Band in gleich trefflicher Weiſe bearbeitet, wie ber 
von bemfelben Herausgeber gelieferte erfte. — Bon Einzelheiten 
fei Folgendes bemerft: S. 281 muß die Ueberſchrift umgekehrt 
lauten: Burgsdorf an den ſturfürſten; S. 334, 3.7 ift das „mich“ 
offenbar übrig; ©. 473, 3. 11 muß das Datum doch wohl 
„7. Dec.“ ftatt „7. Novo.“ lauten, und ebenio das Datum ber fol» 
genben Relation (im Tert) „2. Dec.“ ftatt „2. Rov.”; ©. 609, 
Rot. 1 lies 593 ftatt 833. — Bill uns Herr Erbimannsbörffer 
für feine Bände Namenregifter, durd deren Zugabe fi bie 
Herausgeber ber anderen Vände großen Dank verdient haben, 
durchaus vorenthalten? K.—L. 
Archiv für die ſächſ. Geſchichte. Hrsg. von K. v. Weber. 7.8». 1. Hft. 
Anb.: v. Wißleben, Julius Traugott Jacob v. Könneriß, 
Königl. Sachſ. Staatsminiſter a. D. — E. Herzog, Geſchichte des 
—* Gränhatn. 


Zeitſchrift für Preuß. Geſchichte u. Landeskunde. Greg. von R. Foß. 
5. Jabra. 6. Heft. Jun 
Inh: — di Erbverbrüderung zwiſchen Hobenzollern 
und Biaften vom Jahre 1537. — E. Reimann, über einige falfche 
Daten in dem — Friedrich’ d. Gr. mir dem Pringen Heins 
rich und Iofefs l 1 mit Maria Thereſia. 


Archiv für ‚Bejsihte und Alterthumskunde Tirols, Hrsg. von J. 
Durig u. A. 4. Jahrg. 3°4, Heft, 1867. 
Juh.? D. Schönherr, der Einfall des Churfürſten Moriz von 
Sachjen in Tirol 1552, — P. J. Ladurner, Regejten aus tirolis 
ichen Urkunden. (Fertf.) 
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Sünder- und Bölkerkunde, 


Wappäus, Dr. 3.€., Prof., die Republit Paraguay geographiih 
u, ftatiftifch dargefteilt. (Abgedrudt aus Stein und Hörihelmanms 
Handbuch 7. Aufl.) Leipzig, 1867. Hinrichs, (XI, ©. 1137-1201, 
Lex.⸗8.) 15 Sar. 

Prof. Wappäus in Göttingen, durch feine umfaffenden Arbri, 
ten über America in Stein und Hörſchelmann's Handbuch der 
Geographie und Statiftit, 7. Auflage, wohlbelannt, bietet bier dir 
Bearbeitung des Staates Paraguay in beionderer Ausgabe. M 
überhaupt ſchon die Bearbeitung der americaniichen Staaten in 
einer Gründlichkeit und Vollſtandigleit, wie fie von Wappäus gu 
boten wird, in unfern geographiſchen Handbüchern unübertroife 
und bei der Unzugänglichkeit der zahlreichen in fremden Spraden 
verfaßten Quellenſchriften jehr verbienftlich, jo gewährt bie Repu 
blit Paraguay durch die Eigenthümlichleit ihrer bürgerlichen un 
ftaatliden Entwidlung in der Gegenwart ein ganz beionderes Xu 
terefie, und e3 wird bas vorliegende Buch Vielen zur Orientierung 
und gründlichen Belehrung willkommen fein. 


Mein erfter Ausflug. Wanderungen in Griedenland. Ber 
Maximilianl. [Ferdinand Marimilian, Erzherzog von Orfterreit. 
Mit Bortr. in Stablitich, Yeipzig, 1868. Dunder un. Humblot, (all 
256 S. ar. 8.) 1Thlr. 6 Sur. 

Borliegendes Erfilingäwerk des Verf.’ gewährt und befriedigt 

in jeinen einzelnen Schilderungen mehr ein perfönliches als «a 

gegenftändliches Intereffe. Es lennzeichnet nicht nur ben Damals ri 

achtzehnjahrigen Erzherzog in feiner Begeifterung für alles Gut: 
und Schöne, fondern läht zugleich die Selbftändigfeit des Urtheil 
und fittlide Schärfe bes Charakters erfennen, die fich fpäter je 
entichiebenerem Selbfibewußtiein weiter entwidelten und in in 
bereits beiprocenen Reifejtizzen, Aphorismen und Gebichten be 

Verf.“s unter dem Titel „Aus meinem Leben Tebenbig zu Tax 

treten. Die in dieſem Erftlingsmwerle beſchriebene Reife, bie in 

September 1550 aus „Schwärmerei für Hellas’ unternomme 

und bis nad Slleinafien ausgebehnt wurde, war zwar nur dir 

Ferien. und Quftreife, aber das Intereffe des Berf.’s für den & 

genftand fand hinreichenden Anlaß zu Beobadtungen und bſr 

fahrumgen, die man bier in ihrer anfpruchslofen Zuſammenſtellent 
ebenjo gern fi) aneignet, ald man die harmloſe Schilderung dr 

Wanderungen jelbit mit Vergnügen lieft. Die befondere Em 

merei bes Verf.’3 für die Natur des Landes, mit allen ihren Eigen 

thümlicpleiten in Luft, Landſchaft, Vegetation, Erzeugnifien un 

Ausfihten, tritt ſchon hier ftark hervor, aber nicht minder die 

lebendige Theilnahme und fein offener Sinn für das äußere Leben, 

für die Menſchen und bie Zuftände bes Landes. In allen bielen Br 
jiehungen, im Leben und Charafter bes Volles, in ber Beichaffenbe: 
bes Bodens und des Landes, wie ber bamaligen öffentlichen Zuftande 
bes legteren, namentlich auch des beutfchen Thrones und Regimen 
in Öriehenland, fehlt es nicht an Schatten neben dem Lichte, mit! 
an manden Schwierigfeiten neben vielen Annehmlichkeiten, aber 
unbefangen und rüdbaltslos fpricht fih der Verf. darüber auf 

Dies gilt vorzüglid aud in Anfehung der ebenfo anmuthigen un? 

freundlichen, als ftolzen und fühnen Königin Amalie, die gerak 

bamals Regentin war und bie er als bie „wahre Mutter ihr 

Volles" harakterifiert, aber es gilt aud von dem griehiihe 

Bolte, dem bier neben der befonderen Anerfennung, daß es „durd 

und dur monarchiſch“ fei, doch auch manches Ueble mit Reit 

nachgefagt wird. Der intereffanteite Abſchnitt ift ber über Athen 
auf das fich außer der Landreiſe durch einen Theil des Beloponn 
bie „Wanderungen in Griechenland" weſentlich beichränfen, uad 
ber fi über bie Stabt mit ihren Alterthümern und Neubauten 
und über ihre Umgebungen eingehend verbreitet. In Kleinafiez 
befuchte der Reifende Smyrna und ſchildert bier feinen Beſnch is 
einer dortigen Mofchee, auf dem Sclavenmarlte und bem Bazat, 
ferner ein türkijches Bad, einen Morgen beim Pafcha von Smorma 
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und einen Ausflug nad Burnaba, dem reizenden Sommeraufent. 
halt der reihen Europäer in Smyrna. Leider ift das Aeußere des 
Buches durch Drudfehler in den Eigennamen jehr entftellt, und noch 
nicht der ſchlimmſte ift der 8.121 und 144, wo von einem Tempel 
der Nymphe Erefthea auf der Akropolis von Athen die Rede ift. 
Auch ift das Erinnerungsfeft an die September-Revolution 1843, 
das ber Berf. 1350 im Athen erlebte, an dem jedoch nicht „Jung- 
Hellas die an diefem Tage begonnene Revolution feierte” (S. 93), 
fondern die Griechen nur der Vertreibung der Deutſchen und ber 
Erlangung des gerade nicht beſonders fegensreich gewordenen 
Syntagma fi erinnern fonnten, deſſen Befeitigung jelbft bejon. 
nene patriotifche Griechen zum Wohle Griechenlands ſchon früher 
forderten und auch gegenwärtig wieber mit Recht verlangen, vom 
3. (15.) September. 





Gregorovius, F,, die Insel Capri. Mit Bildern und Skizzen 
von K. Lindemann-Frommel. Holzschnitte aus den xylo- 
graph. Anstalten von R. Brend’amour, F. A, Brockhaus, Gebr. 
Dalziel u, G. Flegel. Leipzig, 1868. A. Dürr. (2 Bll., 558. Text; 
8 grosse u. 10 in den Text gedr. Holzschn. Imp.-8.) 4 Thlr. 


Die Shilderung, wie bad Vorwort mittheilt, ift dem 1864 
erfchienenen Werke „Wanderjahre in Italien” entnommen. Sie 
verbreitet fih über Geihichte, Natur, Bauwerke, Altertfümer, 
Bewohner, und zeigt in ihrer warmen poetifchen Haltung, wie in 
der Tiefe der Auffaffung und dem Reichthum der Gedanken den in 
Kunft» und Culturgeſchichte wohlbewanderten Verf., deflen zahl. 
reiche Arbeiten über Italien (feit 1852) zu den beften und erfreu- 
lichſten Früchten bes deutſchen Reifefleibes gehören. Die Holz 
ſchnitte find bei aller Einfachheit in Zeichnung und Schattierung 
doch Kunſtwerle und eine wefentliche Bereicherung für den Schah 
landſchaftlicher Darftellungen, wie für die Bildung der geographis 
hen Anfdauung; der Charakter der Inſel mit ihren fchroffen 
Felthängen, ihren klippenreichen Küften, ihrer Wein, und Cactus+ 
vegetation, ihren weiten lieblichen Fernſichten, ift trefflih und 
wahr wiebergegeben. Der im Berbältnif zu dem Begebenen nied⸗ 
rige Preis wird diefem Prachtwerke zahlreiche Abnehmer fichern. 


Globus. Hrög. von K. Andree. 13. Bd. 8.1.9, Lief. . 


Inh. Fahrten auf dem Amazonenitrome. — 3. Pubbod, Anfänge u. Entwickelung 
der Givilifatton. — Stimmen aus den B, Staaten von Morbamerifa,. — M, 
Baftian, im japaniihen Theater zu Rangafali. — 6. ®. Stublmann, 
die Bauern in Meglenburg. — G, #. Arlic, die Lappen Saedens und ibre 
Bebensweile. — Grläuterungen über Die Revolution in Japan. — Gtreifgfige 
in Rabolien. — Die Hattdelsiwege wiſchen Indien u. Gbina, — Th. Babı, 
Sagen u. Mirden der Dvaherers in Süpafrifa, — Die Derihfifderei u. das 
Leben u. Treiben der Fiſcher im boben Norden. — Aus Heinrich Nod’s Defter- 
reihlibem Sechuche. 








Mathematik. Aftronomie. 


Lieblein, Joh., Prof., Sammlung von Aufgaben aus der al- 
gebraischen Analysis. Prag, 1867. Satow. (IV, 192 8. 8.) 

1 Thir. 15 Sgr. 
Bei dem großen Interefje, welches der algebraifhen Analyfis 
zugewendet wird und ber jelbftändigen Stellung, welche fie in ber 
neueren Heit in ber Reihe der Unterrichtsfächer an höheren Lehr- 
anftalten, namentlih an polytehnifhen Schulen, bei uns in 
Deutihland vielfah einnimmt, ift natürlich das Bedürfniß mac 
einem Handbuche und einer Aufgabenfammlung, welde dem Unter, 
richte in dieſer Disciplin zu Grunde gelegt werden fönnen, ein ſehr 
dringenbes, Jenes erjtere Bedürfniß ift num allerdings jchon ſeit 
längerer Zeit durch verfchiedene Schriften befriedigt, unter denen 
vorzüglih das Handbuch der algebraiichen Analyſis von Schlö— 
milch zu erwähnen ift, welches in ebenfo wiſſenſchaftlich ftrenger 
als anfprehender und klarer Darftellung die claffiihen Unter. 
ſuchungen Cauchy's u. U. feinen Lejern vorführt. Dagegen eri- 
ftierte bis jeßt, jo weit Ref. fich zu entfinnen weiß, feine brauch. 
bare Aufgabenfammlung, welde binlänglichen Stoff zu Uebungen 
in dieſem Theile der Mathematil geboten hätte. Diefem Mangel 


fol nun das vorliegende Wert abhelfen, welches fi ſehr genau 
an das erwähnte Handhbud von Schlömild anſchließt, jo daß es 
zu jebem Kapitel des leßteren Buches — mit Ausnahme eines eins 
zigen — eine geordnete Reihe von Beiipielen und Aufgaben mit 
nur furzen Andeutungen zur Zöfung der ſchwierigeren unter ihnen 
enthält. Daneben bietet aber ber Verf. auch noch eine Anzabl von 
Aufgaben und Theoremen, welche eine Art von Ergänzung der 
Shlömild’ichen Darftelung bilden, und diefe find eingehender 
erläutert worben. 

Ref. ift der Anficht, dab der Verf. durch die mühevolle Arbeit 
der Sammlung und Ordnung des reichhaltigen Uebungsftofles, 
der in dem vorliegenden Werle enthalten ift, dem Studium der 
algebraiichen Analyfis einen nicht unmwejentlihen Dienft geleiftet 
bat, und daß er auf den Danf aller derer, welche ſich als Lehrer 
ober Lernende mit biefem Zweige der Mathematik beihäftigen, 
gerechten Anſpruch hat. G—!. 


Auwers, A., Bestimmung der Bahn des Cometen IH. 1860. 
Aus den Abhandlungen d. königl. Akad. der Wissenschaflen. 
Berlin, 1867, Dümmler’s Verl.- Buchh. in Comm. (48 $. kl. 4) 
15 Sgr. 

Die Eometen erregen bei ihrem Erſcheinen jtet3 ein befonderes 
Intereſſe, weil die (fragen nad) der Bahn ber Cometen, nad ber 
fi entwidelnden Helligkeit, nad der Sichtbarleit für das bloße 
Auge, nad der Schweifentwidelung u. ſ. w. im Voraus nicht bes 
antwortet werben lönnen, Die erite Babnbeftimmung aus ben brei 
erften vollftändigen Beobadtungen ift daher eine ber interefjante- 
ſten Arbeiten, die gewöhnlich mehrfach ausgeführt wird, Wenn 
nun dadurch auch die obigen fragen beantwortet werden, fo iſt 
für die Annalen der Aftronomie eine Cometenerfheinung doch 
dann erft vollftändig erledigt, wenn eine definitive Bahn. 
beftimmung aus ſammtlichen vorhandenen Beobadtungen gemacht 
ift. Dieje kann aber, da die Publication aller Beobachtungen oft 
erft Jahre lang nah dem Verſchwinden des Cometen geichieht, 
auch nicht früher gemacht werden. Eine ſolche definitive Bahn- 
beftimmung liegt in der obenerwähnten Schrift vor, melde faft 
fieben Jahre nad dem Erfcheinen des Cometen veröffentlicht wird 

Die Art und Weife, wie eine definitive Bahnbeftimmung ge 
macht wird, ift in der Ajtronomie ziemlich feftitehend. Sobald eine 
große Anzahl von Beobadhtungen vorhanden ift, wird mit einer 
vorläufigen, jhon fehr genäberten Bahn eine genaue Ephemeride 
bes Eometen für die Zeit feiner Erjcheinung berechnet und mit 
diefer werben die Beobachtungen verglichen, die dann meiftens der 
Beit nach in Gruppen getbeilt werben, fo daß jede Öruppe einen 
fogenannten Normalort giebt. Die Abweihung zwiſchen der ge 
rechneten Ephemeride und den Beobadtungen ift gemöhnlid jo 
gering, daß auch bie Eorrectionen der einzelnen Elemente der Bahn 
jehr Mein find und als Differentiale betrachtet werden können. 
Dan entwidelt daher mit den vorhandenen Elementen für bie 
Beiten ber Normaldrter die Differentialcoefficienten.der Elemente 
und erhält für jeden Normalort zwei Öleihungen: eine für die 
Abmweihung in Rectafcenfion und eine für die Abmweihung in 
Declination und wenn in ben Normalörtern feine Beobachtungs. 
fehler u. ſ.w. übrig geblieben wären, jo würde durch Verbeſſerung 
der Elemente jämmtlihen Gleihungen genügt werben müflen, 
Wegen ber unvermeidlichen Beobadhtungs, und anderer Fehler ift 
die vollftändige Darftellung der Gleichungen nicht möglid und 
man wendet baber auf die Auflöfung der Gleihungen bie zuerft 
von Gauß ausführlich entwidelte Methode ber Heinften Quadrate 
an, nad welder die Summe der Quadrate ber übrig bleibenden 
Fehler ein Minimum wird. Die übrig bleibenden fyehler find 
theils, wie ſchon erwähnt, Beobadhtungsfehler am Eometen jelbft, 
theils Fehler der bei den Mikrometerbeobadhtungen — und bie 
meiften Cometenbeobadtungen find auf mifrometrifchem Wege er- 
balten — zu Grunde gelegten Pofitionen ber Bergleichäfterne. 
Die Beftimmungen diefer Bergleihäfterne, welche in den meiftens 
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ihon vor vielen Jahren angefertigten Katalogen vorkommen, 
fonnten bisher nicht immer mit der Sorgfalt gemadt werden, 
welche man jet verlangt; es ilt baber ein Fortſchritt ber meueren 
Aftronomie, die Bergleihsfterne von Neuem zu bejtimmen, und die 
große Genauigkeit, welde z. B. die Pullowaer Mifrometerbeob- 
achtungen rühmlichſt auszeichnen, beruht mit auf den Neubes 
ftimmungen ber benußten Vergleichsſterne. — Ferner haben fi 
bei Bergleihung der Sternfataloge unter einander conitante 
Differenzen gezeigt, die von der Indivibualität der Beobachter und 
der Inftrumente abhängen, und bie Anbringung der conitanten 
Differenzen oder die Reduction der Sternpofitionen der einzelnen 
Beobachter auf einen bejtimmten Fundamentaltatalog iſt ein den 
legten Jahren angeböriger anderer Vortheil zur Berbeflerung der 
Sternpofitionen. . 

Rad diefen in aller Kürze angebeuteten Brincipien bat Aumers 
den obengenannten Gometen behandelt. Der Comet erichien plöß« 
lih 1860 am 18. Juni dem bloßen Auge fihtbar am Weit. 
himmel, wurde zuerfi am 21. Juni auf einer americanijchen, am 
22. Juni auf einer europätichen Sternwarte beobadtet. Auf der 
nördlichen Halbfugel find überhaupt Beobachtungen bis zum 
24. Juli, auf der ſüdlichen Halbkugel vom 8. Juli bis zum 
18. October (in Rio de Janeiro, in Gt. Jago de Ehile, in Sydney 
und am längften am Gap der guten Hoffnung) vorhanden. 

Die Beftimmung von 192 Vergleihöfternen zu ben Cometen- 
beobadtungen verdanft Auwers theild dem früheren Königsberger 
Beobachter Sievers, theild Maclear am Cap ber guten Hoffnung, 
theils Moefta in St. Jago, theils benupte er auch bie Stern. 
pofitionen einiger Hauptlataloge und rebuciert ſammtliche Stern. 
pofitionen auf den Fundbamentallatalog des Berliner Aftronomi. 
ihen Jahrbuchs. Aus drei vorläufigen Dertern werden die erften 
Babnelemente A, mit diefen eine genaue Ephemeride gerechnet, 
und 133 europäiiche Beobachtungen verglihen. Die Beobadhtun. 
gen einiger italienischen Sternwarten wurden wegen zu großer 
Abweihungen ausgeſchloſſen, die Atheniſchen Beobachtungen einer 
Gorrection unterworfen und aus den übrigbleibenden Beobadtun. 
gen ſechs Normaldrter abgeleitet. Bon den Beobachtungen der 
jüblichen Halbfugel werben S. 42 und 43 zuerit die brafiliani« 
ſchen Beobadtungen biscutiert und es zeigt fich, daß biejelben, als 
mit zu Heinen Inſtrumenten angeftellt, zu einer Verbeſſerung der 
Bahn nit brauchbar find. Die Beobachtungen in Sydney, nad. 
dem fie wegen eines faljh angenommenen Radius des ftreis. 
milrometer8 verbeflert find, laffen fih mit den Elementen gut bar. 
itellen. Die fpätere Discuffion der chilenischen Beobachtungen 
ergiebt, nachdem jelbige wegen des Milrometerradius ebenfalls 
corrigiert, eine jo geringe Genauigleit gegen die zahlreichen Bes 
obadtungen am Gap der guten Hoffnung, daß Auwers beſchließt, 
aus biefen Beobachtungen mit alleiniger Hinzuziehung einiger 
europäifchen die Bahn zu verbeflern. Aus 83 Beobachtungen in Rec» 
tafcenfion und 70 Beobachtungen in Declination am Gap der quten 
Hoffnung werben 15 Normalörter gebildet, zu welchen vorläufig 
noch aus Königsberger Beobadtungen 2 Normalörter mit vorläufi. 
nem doppeltem und vierfachem Gewichte hinzugefügt werden. Bevor 
jedoch für dieſe 17 Normalörter die 34 gerechneten Vedingungs- 
gleihungen aufgelöft werben, werben an einen Theil der Beob, 
achtungen noch Keine Eorrectionen angebracht, zuerft wegen ber 
Barallage, weil nämlih mit großer Sicherheit erwiejen, daß ber 
Encke'ſche Werth für die Sonnenparallage (8%. 57) zu Hein und 
dafür 8*. 9 genommen werben muß. ine zweite vorgenommene 
Eorrection betrifft ferner die bei der Ephemeride benußten Sonnen« 
Örter, welche im Jahre 1560 im Berliner Jahrbuche noch aus den 
Garlinifhen Tafeln berechnet waren und für bie nach den neueren 
Sonnentafeln von Hanfen und Veverrier oft Correctionen bis zu 
1“ erforberlih find; eine dritte Eorrection geht hervor aus ge. 
naueren Werthen für die Schiefe der Ekliptil. Nah Anbringung 
biefer Correctionen werben bann bie 34 Bebingungsgleichungen 
aufgelöft und damit ein zweites Elementenfoftem B gefunden, 


Mit felbigem als Endrefultat begnügt Auwers fi jedoch nad 
nicht. Er rechnet nochmals eine genaue Ephemeribe und ermittelt, 
wo es möglich ift, bie conftanten individuellen Eorrectionen ber ein- 
zelnen Beobachter, welche beionder& durch die Auffaffung des Mittel. 
punftes des Cometen entftehen. Er findet, daß biefe Eorrectionen 
ziemlich beträchtlich find. Es ift 5. B. die Differenz zwiſchen den 
Rectafcenfionen der Eapbeobadtungen und ber Atheniſchen — 4*. 
87, zwifchen den Capbeobachtungen und den römischen — 1*.56 x 
An Declination ift mit Sicherheit feine conftante Differenz zu er 
mitteln und mit Anbringung der gefundenen Eorrectionen zeigt 
fih, dak die beiden erften Normalörter, welche ben Königsberger 
Peobahtungen entnommen waren, für ſämmtliche europäilde 
Beobachtungen gelten und diefen Beobadtungen bei Auflöfung 
der Bedingungsgleihungen nur ein größeres Gewicht beijw 
legen iſt. 

Borerft werben jeboch die Bedingungsgleihungen mit Berüd. 
fihtigung der früher vernadhläffigten Sonnenbreite und einiger 
anderer Heiner Correctionen nochmals aufgelöft und ein Elementen: 
ſyſtem C erhalten, bei welchem die Summe ber übrigbleibender 
Fehlerquadrate dem Rechner noch zu groß erſcheint. Um biete 
Zahl zu verringern, rechnet Auwers die Störungen, welde ber 
Comet während der Zeit feiner Erfheinung durch bie Planeten 
Venus, Erde und Jupiter erlitten bat, und führt außerdem, um 
von ber parabolifchen Bahn abzugeben, die Differentialquotienten 
für bie Epcentricität ein. Die Störungen find gering: fie geben 
in Rectafcenfion von + 0*,5 bis — 1*.7, in Declination vor 
— 0%, 1 bis + 0%. 6 und mit Beibehaltung der früheren Gewicht 
der beiden eriten Normalörter entftebt ein Elementenfyftem D, in 
welchem jeboch wegen zu feiner Quotienten bie Ercentricität al: 
Gorrection der Elemente enthalten ift. Die Einführung ber Ercen 
tricität zeigt, daß den Deobadtungen am beiten entiprochen with, 
wenn man die Bahn als Parabel annimmt, und daß al: 
äußerfte Grenze ber Zuläffigleit mit den Beobadhtungen ein 
Ellipfe mit etwa 14,000 Jahren Umlaufszeit angenommen ner 
den fan, bak jedoch eine Ellipfe mit 5000 Jahren Umlaufsjeit 
mit ben Beobachtungen ſich nicht mehr verträgt. 


Endlich leitet Aumers noch ein fünftes Elementenſyſtem E ah, | 


in welchem ben erfien Normalörtern wegen ber zahlreichen eur» 
päifchen Beobachtungen ein grökeres Gewicht gegeben ift, das aber 
faft vollftändig mit dem Syftem D harmonirt. Zum Schluſſe it 


noch eine Bergleihung ſammtlicher Beobachtungen mit einer genan | 


gerechneten Epbemeride gegeben und die Zufammenftelung ber 
Elemente von 16 verichiebenen Bahnbeſtimmungen zeigt, wie mar 
fih nad und nad der wahrfceinlichiten Bahn genähert hat. 
Unter biefen 16 Bahnbeftimmungen ift eine von Herm Dr. 
Fischer, früher in Breslau, die derfelbe zu feiner Inauguraldifier 
tation benußt hat, jedoch ohne Berüdfihtigung gemauerer Br 
ſtimmungen bei ben Vergleichäfternen, ohne Berüdfihtigung der 
Berbefferung der Sonnenörter und der Störungen ausgefäht. 
Dr. Fiſcher bat ſämmtliche Beobachtungen, welche mehr als 15" 


von dem Mittel feiner Correctionen abwichen, ausgeſchloſſen, 


Normalörter gebildet und faſt daſſelbe Elementenſyſtem erhalten, 
welches Auwers befommen hat. Wenn man jedoch die beiden Pe 
arbeitungen mit einander vergleicht, muß man, obwohl bie Fiſcher⸗ 
Ihe Bearbeitung eine genügende zu nennen ift, die Aumers'iä 
eine Mufterarbeit nennen, welche man allen Aftronomen, bie 
ſich mit ähnlichen Arbeiten befaffen, aufs dringendfte als Norm 
empfehlen fann, 








Journal für die reine und angewandte Mathematik. Hrég. vor 6- 
3. Bordhardt. 68. Bd. 3. Heft. 

Inh.: O. Heſſe, Über die Recirrocität der Pascal» Steiner 
chen und der Kirkmans Gavlev- Salmon’ihen Saͤße von dem Hex» 
grammum mystieum, — Schröter, Grmeiterung einiger befanntıs 
Gigenichaften des ebenen Dreiecks. — F. Auguit, ein Steiner ſchet 
Zap über Krümmumngsfreife bei Kegelſchnitten und ein aflgemeinerrt 
Steiner'ſcher Sap über osenlirende Kegelſchnitte bei Curven dritter 
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Grades, — Derf,, geometriihe Betrachtung der Normalen, welche 
fi von einem beliebigen Punkte auf eine algebraiiche Fläche fällen 


laflen. — E. B. Chriſtoffel, Beweis des Fundamentalfages der 


Invariantentbeorie, — Derf., Theorie der bilincaren Functionen. — 


Kroneder, über bilineare Formen. — 8. Weber, fiber eine 
Trandformation der hydrodynamiſchen Gleichungen, — ©, Baner, 


über Kegelſchnitte, die einer gewiffen Bedingung genügen. 








Zeitfhrift für Mathematik u. Phyſik hrsg. von O. Schlömild, 
C. Kahl u. M. Gantor. 13, Jabra. 2. Hit. (Ausgeg. am 25, März.) 


Juh. 
matiſche Beſtimmung der Vertheilung der Elektricität auf Conductoren 


im Allgemeinen und ſpeciell auf gewiſſe Syſteme von Conduetoren, 
die von Rotationsflächen mit gemeinſchaftlicher Rotationsage bes 


grenzt find, 


Sprachkunde. ſiteraturgeſchichte. 





Til Plautus. Texikritiske Bemerkninger af Sophus Bugge 


in der „Tidsfkrift for Philologi og Paedagogik, Kopenhagen.“ 


Die hohe Bedeutung, welche die plautinifchen Studien für bie 
heutige Philologie einnehmen, wird es rechtfertigen, wenn wir bie 
Aufmerkfamfeit der Fachgenofien auf die oben erwähnten Beiträge 
zur Plantuskritik von dem verdienten Germaniften in Chriftiahia 
binlenten. Mit befonderer Bernffihtigung des altlateinifchen 
Sprachgebrauchs werden eine Reihe ſchwieriger Stellen hier be. 
handelt und emenbiert. Der Verf. zeigt ſich nicht blos als metho- 
diſch geſchulten Philologen, fondern (mas bei unſeren nordiſchen 
Bettern oft vermißt wird) in ber bez. deutjchen Literatur voll. 
ftändig zu Haufe. Mil, glor. 30 fehreibt Verfaſſer perque os 
elephanti transmineret bracchium : eine Vermuthung, welde in. 
zwiſchen durch Studemund's Entzifferung des Palimpfeften (Her 
mes 1, 293) zur Gewißheit geworben iſt. Dies Beifpiel lehrt, 
daß diefe Beiträge alle Beachtung der deutſchen Kritiker verdienen. 


Germaniei Caesaris Aratea cum scholiis ed. Alfr. Breysig. 
Berlin, 1867. G. Reimer, (XXXVI, 260 8. 8.) 1 Thlr, 10 Sgr. 


Die Aratea bes Germantcus Caeſar find zum legten Male 
von Drelli im Jahre 1832 herausgegeben worben, Da Orelli 
aber fi nicht ftreng genug an diejenigen Handſchriften gehalten 
bat, durch welche der Tert am reinften überliefert ift, war eine 
neue Revifion am Plage. Dieſe zu unternehmen, ift ber Derausg. 
durch die Güte feines Lehrers M. Hertz in den Stand gefegt wor 
ben, welcher ihm feine Gollationen zu den Gedichten ſelbſt ſowohl 
als zu den Schofien zur Benugung überließ. Die Handſchriften, 
deren Zahl nicht unbedeutend ift, werden in drei Elaffen getheilt: 
Umfang und Beichaffenheit der Interpolationen, die fie erfahren 
haben, geben den Anhalt zu diefer Eintbeilung. Der erften Glafje 
gehören an Bafileenfis (saec. VII) und Parifinus (saec, IX), 
beide nad) der Anficht des Herausgebers nur an zwei Stellen 
interpoliert; zu ber zweiten werben mehrere Handſchriften ge 
rechnet, unter benen Bernenſis (saec, X) und Einfidlenfis (saec. XI) 
am meiften benußt find; fie haben durch Anterpolationen aus 
Avienus gelitten. Die dritte Elaffe endlih wird von jüngeren 
Handſchriften gebildet, welche durch Emendationsverfuche neueren 
Urſprungs verborben find. Der Herausg. hat fich vorzugs weiſe 
an Bafileenfis und Parifinus angeichloffen, ohne an verborbenen 
und lüdenhaften Stellen die Handſchriften der zweiten Elaffe un. 
berüdfichtigt zu lafien. Aus dem Strozzianus, dem Bertreter der 
britten Glaffe, hat nur eine ihm eigenthümliche Lesart Aufnahme 
gefunden. Diefes Princip ift durchaus richtig, und es find Ref. 
zwei Stellen aufgefallen, wo man wünjchen müßte, es mit mehr 
Eonjequenz durchgeführt zu ſehen. Phaen, 201 nämlich hätte 
nondum beibehalten werben können, welches mit obscura sub 
noete verbunden wohl erllärbar if. Ferner ift 317 f. die Aen⸗ 
derung arvo — Phrygio wenig einleuchtend: an eine zweifilbige 
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Fr. R.Helmert, Studien Aber rationelle Vermeſſungen 
in Gebiete der höhern Geodaͤſie. — Th. Kötteritzſch, die mathe 
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Meſſung bes überlieferten arduum zu denten, lag bier näher, als 
eine Aenderung, bie ſprachlich und dem Sinne nad in feinem Falle 
eine Beſſerung fein fonnte. Andererfeits hat ſich der Herausgeber 
wohl zu ſehr von der Ueberlieferung abhängig gemacht, wenn er 
gegen Frey V. 302 zu halten fuchte. 301 allerdings fünnte burch 
Veränderung des alii vor Bedenken gefhügt werden. — Im Tert 
der Gedichte ift dem Ref. die dem Sinn oft wenig entſprechende 
Interpunction aufgefallen. 

Bei der Herausgabe der Scholien ift Breyfig fo verfahren, 
daß er diejenige Redaction derfelben, melde in Baſileenſis und 
Parifinus vorliegt und die ſchon Eyſſenhardt Hinter feiner Aus» 
gabe des Martianus Eapella nad diefen Handichriften revidiert 
herausgegeben hat, abgeſondert voranſtellte. Die Rebaction im 
Strogzianus und Sangermanenfis und ähnlichen Handſchriften 
folgt nad: wo biefe Handſchriften ſtark von einander abweichen, 
ift das im jeder Enthaltene für fich gegeben. Dan wirb dieiem 
Verfahren das Lob der Gründlichteit nicht vorenthalten, wie über« 
haupt ber große Fleiß, den ber Verf. beſonders auf die Bearbei. 
tung der Scholien verwandt hat, alle Anerkennung verdient. Ins 
beifen wäre, wenn bie Zuſatze des Strozzianus und Sanger- 
manenfts dem Apparat, vielleicht in einer befonderen Rubrif, ein. 
verleibt wären, der Umfang und damit der Preis ber Ausgabe 
vermindert worben, ohne daß ihr Werth und ihre Handlichkeit 
etwas verloren hätten. 





Wentzel, Herman, Goethe in Schlesien. 1790. Ein Beitrag 
Fe ——— Oppeln, 1867. Tempeltey. (2 Bil, 80 8. 8.) 
gr. 

Bekanntlich drohte im Jahre 1790 zwiſchen Preufen und 
Defterreih ein Krieg auszubrechen, die Convention von Reichen 
bad) (27. Juli) erhielt jedoch den Frieden. In bem Feldlager der 
preußiihen Hauptarmee in der Grafihaft Glatz befand fich ſei 
Mitte Juni au der Herzog Karl Auguft von Weimar und Ind 
Goethe alsbald zu fih. Goethe, faum von feiner Reife nad 
Venedig zurüdgefehrt, konnte der Einladung nicht gleich Folge 
leiften, fonbern reifte erft am 26. Juli von Weimar ab, Er 
traf — über Dresden — Anfangs Auguft bei der Armee ein und 
begleitete dann am 10. Auguſt den Herzog nach Breslau, wohin 
ſich der KAbnig von Preußen am 11. Auguſt auf längere Zeit (bi8 
zum 23. September) begab. Bon Breslau aus machte Goethe 
einen kurzen Ausflug ins Gebirge und mit dem Herzog einen 
längeren (3.— 10. September) nad Tarnowis, Krakau, Wielida 
und Czenſtochau. Am 19. September verlieh er Breslau und 
reifte über das Gebirge und Dresden, wo er wieber mit dem 
Herzog zufammentraf, nad Weimar zurüd. Der Verf. der vor 
ſtehenden Schrift hat alles auf dieſen faft zweimonatlichen Auf. 
enthalt Goethe’s in Schlefien und fein Leben und Treiben während 
biefer Zeit Bezügliche, was er in Goethe's Werken und Briefen, 
in Briefen Anderer (namentlich des Oberbergrichter8 und nad). 
maligen Minifters v. Schudmann) und jonft hat finden können, 
mit Fleiß und mit Kritik gefommelt und zufammengeftellt und 
dadurch eine jehr dankenswerthe Ergänzung zu Goethe's Biographie 
geliefert. Noch befonders fei erwähnt, daß ein in den Schlefifchen 
Provinzialblättern 1862, ©. 174 ohne Angabe des Adreffaten 
belannt gemachter Brief Goethe's bier wieder abgebrudt und als 
an ben Hausmarſchall von Radnig in Dresden gerichtet erwieſen 
ift. — Zu S. 57, Anm. 13 ift zu bemerken, daß Sutor aud in 
einem Brief Goethe's an Frau von Stein vom 13, April 1783 
vorfommt („Sutor foll beforgen, was er [d. i. Frik von Stein] 
mitzunehmen bat.”) R.K, 





Neue Jahrbücher für Philologie u. Pädagogit. 
Fleckeiſen u. G. Deine. 97.0. 98. Br. Est 
Inh: H. Schrader, über die Quellen der viendvariftotelifchen 
Schrift wepi Iavuariaor arovondaram. — J. R &ter, in Platonis 
Gorgiam. — M, Herp, Miscellen. 15. — F. Büheler, Ariitodes 
mod echt oder uneht? — F. . Hertlein u. R. Lohbach, zur Kris 


; Hrog. von Alfr, 
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tif des Ariitodemos. — F. Eyſſenhardt, zu Ibeodofios Tripofites, | beiden fiher bo begabten Künſtler fagen lann, und noch beute 


— B. Brambac, Ang. von‘. v. Cohauſen; Gäfar’d Kbeinbrüden. — 
G. Sirfer, zu Tacitus' ‚Sitterien, — W. Teuffel, an Plautus mi- 
les gloriosus 1042. — J. Pahle, zur Erklärung des eriten Buches 
der Horaziſchen Epiſteſn. (Schluß.) — Ib. Greigenacd, der Name 
Birailins. — Noetes scholastiene. Ar. 1. Ebrfurcht und Intereſſe. 
(Bon “ — M. Henne, Anz. von Schulze: Gothiſchee Wörterbuch. 
— v. Bombard, beutiche Anfjäpe, mitgetb. von Stadelmann. — 
Maaf, neh einmal Maria’s Nbichied von Leicefter. — Subier, 
DovrelsJubelfeter.am Gumnafium zu Rinteln, am 31, Dec. 1867. — 
Kappes, Programme aus Baden von 1665 u. 66. 





Arhiv für dad Studium der neueren Sprachen u. Fiteraturen. 
Hrég. von Ludwig Herrig. 42. Br. 2. Heft. 
Inb.: Ar. Scholle, Beiträge zur franzöfiihen Yericogranbie. — 
Der gefahrvolle Kirchhof. 





Blätter für das Bayer. ET a redig. von W. Yaner 
u. 8, Friedlein. 4, Bd. 9, Heft. 

Inh.: Zink, die Rote der Geittesfübigfeiten in den Jahres 
zeugniſſen. — P. 9. Schneeberger, zur griech. Grammatik. — 
Scholl, templum, extemplo und contempları. — H. Stadel— 
mann, sententiae Indiene — Ziegler, die Lehrmittel für den 
mathematiſchen linterricdt an Gymnaſien. (Furti,) 


Der Schriftwart. Hreg. ven K. Eggers, Nr. 5u6. 


Juh.: Die Konkurrenz der Stenographiſchen Syſteme Gabels: 
berger und Stolze beim Reichstag des nordd. Bundes. 





Tonkunf. 


Jahn, O., gefammelte Auffäge über Mufif. Leipzig, 1867. 
Breitkopf u. Härtel. (3 Bll., 337 9.8) 1 Ihlr. 24 Sar. 

Dieſe trefflihen Aufſähe, welche zur Zeit ihres erften Erſchei— 
nens mit Recht von jedem Mufitverftändigen als Proben echter 
mufitaliicher Kritit begrüßt murben, erjcheinen bier in einem 
Bande und geben Gelegenheit, auch denen die zur Zeit ihres Ent⸗ 
ſtehens noch nicht lejefähig waren, fich eine Belehrung über das 
Weſen heutiger Muſik zu verichaffen, eine Belehrung, welche fie 
in gleich trefflicher Weife fhwerlih zum zweitenmale in der Lite 
ratur unjerer Zage antreffen möchten, weder was bie Gediegenheit 
der Ausbrudsmeile, nod was den auf der Örumdlage einer jeltenen 
Bildung rubenden Geichmad betrifft, Den Freunden dieſer Auf- 
füge konnte lein angenehmerer Dienft erwieſen werben als durch 
die vorliegende AZufammenfafjung derielben. Den erjten Aufſath 
ausgenommen find die übrigen mehr ober weniger kritiicher Natur; 
diefer erfte, ber frühejte und am mwenigften befannte, ift eine dank⸗ 
bare landsmänniiche Erinnerung an einen gründlichen, aber leiber 
bald vergeffenen Kieler Organiften ©. Eh. Apel, jedenfall des 
bedeutendften und in dem Lande feiner Wirkfamteit, in Holflein, 
allgemein befannten und geehrten Rünftlers, der 1775 in Tröchtele 
born im Fürftentbum Erfurt geboren, ein Schüler Kittel's, 1804 
nah Kiel fam, wo er ald Organiit 1841 ftarb. Seine Haupts 
arbeit ift ein Ehoralbud, das 1832 erfhien und auch über bie 
Grenzen Holfteind hinaus befannt wurde. Im Jahre 1845 gab 
D. Jahn noch eine Arbeit des verftorbenen Landsmanns, ein lirch- 
liches Antiphonarium heraus, das aber wenig belannt geworben 
if. Daß der Verf. ein geborener Biograph ift, weiß man, und 
jo theilt auch dieſe im Todesjahr Apel's geſchriebene Lebensſtizze 
ſchon die Vorzüge, die ſpäter fo glänzend hervortreten follten. 
Die auf dieſen erfien Auffag folgenden behandeln Mendelsſohn's 
Bedeutung für uns, namentlich nachgewieſen an einer zergliebern« 
den Krritik feiner beiben großen Dratorien Paulus und Elias. 
Dak diefe Kritik für Mendelsfohn nicht anders als in anerfen. 
nendfler Weife ausfallen mußte, dafür fonnte im voraus die Bafıs 
der Bildung bürgen, auf ber beide, Gomponift wie Rritifer, ftanr 
den. Nicht ganz daffelbe iſt von den Kritiken über Berlioz' und 
Wagner's mufttaliiche Bedeutung zu jagen. Wir halten noch im. 
mer da3 hier Geſagte für das einzig Richtige, was eim beutjcher 
Muſiler über die muſilaliſchen Beftrebungen und Zeiftungen biefer 


laßt fih die Richtigkeit des Jahn'ſchen Urtheils, das jetzt beiläufig 
vierzehn Jahre alt ift, nur betätigen, doch merft man, daß der 
Berf. dem Eindringen des Unweſens gegenüber ſich damals nidt 
ganz die Ruhe bewahrt hat, bie ber Kritik allein anfteht, freilich 
wären wir im biefem Falle um den fhönften Humor gelommen. 
Wagner und Berlioz haben unter uns nur einen Gegner zu fürd. 
ten gehabt, der unausgejegt ihre tödtlichen Seiten traf, und das ift 
D. Jahn, Bon geringerem Intereffe für die Gegenwart find zwei 
Berichte über die beiden niederrheinifchen Mufitfefte 1855 und 
1856, obſchon diejelben den fih immer gleichen, ſicheren Takt des 
Verf.“s zeigen und treffende Notizen über noch jeht lebende, da, 
mals mitwirtende Künftler geben. Was das Mozart » Baralipo, 
menon, eine traurige Familiengeſchichte, in die Mozart verflodten 
geweſen fein fol, angeht, fowie anlangend die Beethovenfrage: ob 
Leonore ober Fidelio? Seit wann dann Leonore? ferner die Nadı 
richten Über die Detailarbeit Beethoven'3 und beflen Fleiß bei 
Durchſicht der neu aufzuführenden Oper, jo bedauert bie gejammte 
mufilaliiche Welt, daß der Verf. die Hoffnung nicht erfüllen mil, 
uns zu feiner Mozartbiographie aud die von Haydn und Beet. 
hoven zu geben. Der interefjante Aufſatz „Beethoven im Wale 
taften“ (Name einer Düfjeldorfer Gejelihaft von Malern) weil 
treffend nad, warum Vialerei und Mufil nie Hand in Hand, bie 
eine als Commentar zur andern auftreten fönnen, und zwar wurde 
diefer Beweis geführt, ald man in jenem Vereine verſuchte, Bert. 
hoven's Paftoraliymphonie zugleich zu ländlichen Scenen aufjı, 
führen. Den Schluß bildet „Beethoven und die Ausgabe feiner 
Werte”. Es werden in ibm Nachrichten über jeht corrigierte, offen- 
bare Jrrthümer in den Ausgaben von Beethoven’s Werten nad 
gewiejen. Am merfwürbigiten ift die Geſchichte eines Abichreibe 
fehlers in Op. 135. Im legten Sage diejes Quartett3 fland ein 
baariträubende Stelle, die man bis jept in ihrer Miftönigfeit ge 
jpielt Hat, die num aber durch Verrückung zweier Takte Beethoven’; 
würdig hergejtellt worden ift. Nocd einmal, bejäße doch Die deut: 
ſche Literatur aud Beethoven und Haydn aus ber Feder bei 
Mozartbiographen, noch dazu da anzunehmen if, daß bem Beri. 
fiber das Material zu dieſer großen Arbeit bereit liegt. Möchte 
ihm doch auch die Luft und der Muth bleiben, fie durchzuführen! 








Chryſander, Friedr., G. F. Händel. 3. Bd. 1. Hälfte. Leipzig, 
1867, Breitfopf u. Härtel. (224 S. 8.) 1 Thlr. 6 Sgr. 

Nach einer längeren Pauſe laßt der Verfafler bie erfte Hälfte 
feiner mit diejem dritten Bande zu Ende geführten, mit Recht 
berühmt gewordenen, Hänbelbiograpbie folgen. Er überſchreibt 
dieſes vierte Buch „Uebergang zum Oratorium, Vollendung und 
Ende 1738— 1759 und zeigt damit unzweideutig an, daß Hin 
del's Kunſt im Oratorium zum Abfchluß kommen follte. Auf die 
Jugendzeit und Lehrjahre in Deutichland (1685 — 17086) folgte 
die große Wanderung (1707— 1720). Auf diefe, die in Hannover 
endete, die 20 jahre bei der italienifchen Oper in London (1720 
bis 1740), Der Berf. greift bei der Bezeihnung des vierten 
Buches um einige Jahre zurüd, wie die Auffchrift zeigt, und dies 
hat jeinen Grund darin, daß Händel ſchon in ber Opernperiode 
anfing fich zeitweile mit dem Oratorium zu befchäftigen. Die letzle 
Dper Deidamıia batiert vom Jahre 1740, allein die Eäcilien 
oden und das Brgräbnißanthem für die Königin Charlotte ſchon 
vier Jahre früher. Handel's humaner Sinn hatte fi unter 
anberm einem Hospital für arme Findlinge und einem anderen 
Unternehmen zur Unterſtühung armer Mufiter mit Wärme zur 
gewendet. Es liegt in dieſer Hingabe an jo edle Zweite für Han 
bel fiher ein Sporn, fih dem Oratorium zuzumenben, beren 
mandjes fpäter biefen Zwecken erfolgreich gedient hat und ander 
mwärts auch noch heute dient. So erihien 1738 das Oratorium 
Saul und in demfelben Jahre vielleicht fein größtes Wert, Israel 
in Aegypten. Zwei Jahre darauf (Allegro, il Penseroso ed il 
Moderato. Es foll für Händel, der bamals Mitte ber Fünfziger 
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war, oft eine trübe, grüblerifche Heit gegeben haben, in der er 
meinte, es fei ihm verfagt, noch weiter vorbringend Neues in ber 
Kunſt zu Schaffen. Mattheſon's Nachricht, der große Händel grüble 
über der Wufldjung eines gewiljen canonis elausi, der begann 
Frangit Deus omne superbum, follte fi in ganz anderer Weife 
bejtätigen, al8 er, der hamiſche Zabler, gemeint hatte, Mit Saul, 
Sörael hatte Händel begonnen, das Räthſel zu löfen, über dem er 
grübelte, und in feiner ferneren Loſung treffen wir auf Werte, wie 
der Meffias. Noch einmal kehrte Händel zur Oper zurüd und 
fchrieb 1740 feine beiden legten, Imeneo und Deidamia. In bie 
ihm noch geftatteten 19 Jahre feines Lebens fallen nun bie aller 
Melt befannten und feinen Charalter wie nichts fonft fennzeich« 
nenden großen Oratorien. Die oben genannten befpricht ber Berf. 
in jeiner befannten eingehenden Weife, wobei namentlich das über 
Allegro etc. Geſagte ficher geeignet ift, den Eingang in dieſes 
finnige Wert Handel's zu eröffnen. Das Ende diefes Halbbandes 
macht eine Aufjählung und Zulanmmenftellung von Händel’! In- 
ftrumentalcompofitionen, beren Zahl fih in ben verfihiedenen Aus, 
gaben gegen 80 beläuft. Der Gattung nad gehören zu dieſen 
Merken Solofonaten für Flöte ober Violine (eine Sonate aus 
Adur iſt gerade jept öffentlich öfter gefpielt worden); ferner zwei⸗ 
ſtimmige Sonaten mit Baß; Eoncerte (Ordefterfähe); Orgelcon, 
certe ; andere Orcefterconcerte nur für Streichinftrumente im Ges 
genfag zu den vorher aufgeführten, melde auch Dboenconcerte 
heißen; endlich Glaviercompofitionen, befannt unter dem Namen 
von Suites. Nach einer Sondberbarleit Hänbel’3 finden fih in 
diefen Compofitionen öfter Stüde aus feinen Opern, aud Drator 
rien wiederholt benußt, jo daß man faft auf ben Gebanfen geräth, 
daß bdiefe Werke für Händel immer neue Nebenaufgaben feiner 
ſtunſt geblieben find, von ihm wenigſtens dafür angelehen wurden. 
Mit der Beſprechung dieſer Eompofitionen bricht der Verf. ab, ber 
boffentlih bald jeine ausgezeichnete Arbeit ihrem Abſchluß zus 
geführt und fomit unfere mufifalifche Literatur um ein Wert erfter 
Größe bereichert haben wird, 


Vermiſchtes. 


Piderit, Dr. Theod., wiſſenſchaftliches Syſtem ber Mimik und 
Phyſiognomik. Mit 94 photolithogr. Abbildungen. Detmold, 
1867. Klingenberg. (XVI, 204 8. gr. 8.) 2 Thlr. 10 Sar. 

Schon im Jahre 1858 veröffentlichte ber Verf. in einer klei— 
nen Schrift unter bem Zitel „Örundfäge ber Mimil und Phyfio- 
gnomil“ die Nefultate eingehender Studien auf biefem Gebiete und 
fand von allen Seiten beredhtigte Anerkennung und ungetheilten 

Beifall für die Anbahnung einer echt wiffenihaftlihen Behand- 

lung biefes für Pſychologen, Phyfiologen und Künſtler jo hoch- 

wichtigen und für jeden Gebilbeten höchſt interefjanten Themas. 

Doch ſtand die kurze aphoriftiiche Darftelungsweife ber weiteren 

Verbreitung bes Büchleins entgegen. Das vorliegende Buch num 

behandelt bei Zugrundelegung derjelben leitenden Ideen bas Thema 

in behaglicher Breite und führt einzelne in der früberen Schrift 
nur furz angebeutete Säge meiter aus. Die Arbeit zerfällt in 
einen mimiſchen und einen phyfiognomischen Theil. In bem erfien 

Theile wird unterfucht, mie und warum bei gewiſſen Reibenfchaften 

und Stimmungen gewilfe Geſichtsmuskeln in Zudung und Span, 

nung gerathen; in bem zweiten wird gezeigt, wie biefe vorüber, 
gehenden, dieſe mimifhen Züge durch häufige Wiederholung zu 
bleibenden phyfiognomiiden Zügen werden. Mit einem reihen 

Schatze eigener treffender Beobachtungen ausgeftattet, bie in ein 

auf einfach ⸗ pſychologiſchen Grundſatzen berubendes Spftem gebracht 

find, bildet dies Buch gleichſam eine Grammatik der Mienenſprache, 
indem es das complicierte Spiel berfelben in feine einzelnen Far 
toren zerlegt und beren Abhängigkeit von beftimmten Geiſtes— 
zuftänden erflärt.— In gejonderten Abfchnitten befpricht der Berf. 
zunächſt bie jpärlihe und ungenügende Literatur feines Gegen« 
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ftandes, entwidelt dann in einem etwas kurz gehaltenen pſycholo⸗ 

giſchen Theile (deffen nähere Ausführung in einer befonderen 

Schrift des Verf.'s „Gehirn und Geiſt. Leipzig u. Heidelberg 

1863 zu finden if) die Grundfäge, die den Schlüffel zum Vers 

fändniß aller mimiſchen Musfelbemegungen bilden. Bon bem 

Grundfage „aihil in intellectu quod non antea fuerit in sensi- 

bus“ ausgehend, ſchließt er, daß alle noch fo abſtracten Vorjtel« 

lungen dem Geifte gegenftändlich erjcheinen, fih auf imaginäre 

Sinneseindrüde beziehen, jo daß aljo „die durch Beifteszuftänbe 

verurſachten mimiſchen Musfelbewegungen fich theils auf imagi. 

näre Begenftände, theils auf imaginäre Sinneseindrüde beziehen,” 
und zwar werben bie Geſichtsmuskeln eben deshalb am leichteften 
erregt, weil dieſe Musfeln dazu dienen, bie Thätigleit der Sinnes, 
organe zu unterjtäßen, und ferner auch, weil die fie in Bewegung 
fegenden Nerven in unmittelbarer Nähe des Geiftesorgans ent. 
fpringen. — Geftügt auf dieſe Fundamentalgefege lernen wir ber 

Reihe nad die Mimil der Augen, des Mundes und ber Naſe ver- 

ftehen. Der zweite Abſchnitt Aber Phyfiognomif ift im Ganzen 

ähnlich angeorbnnet wie ber mimiſche Theil, er faßt bie in letzterem 

Ihon in beiläufigen Anmerkungen eingeftreuten phyſiognomiſchen 

Bemerkungen zu einem foftematifchen Ganzen zufammen und giebt 

dazu die näheren Erläuterungen. In einem Vorabſchnitte wird 

aud bier zunächſt das literarijche und künſtleriſche Material, das 
bem Phyfiognomiler zu Gebote fteht, näher ins Auge gefaßt. — 

Dem Werke beigegeben find 94 photolithographiſche Abbildungen, 

die vom Verf. felbft in einfachen Umriffen gezeichnet, aufs befte 

die von ihm aufgeftellten Grundfäge demonftrieren. — Die äußere 

Ausftattung bes Buches ift elegant und macht der Verlagsbud. 

handlung alle Ehre. 

Goethe's Briefe an Friedrich Auguft Wolf, herausgegeben von 
Michael Bernays. Berlin, 1869, ®, Reimer, (2 Bll., 144 ©. 
ar, 8.) 20 Sar. 

Bon den Briefen Goethe's an F. A. Wolf, deren Originale auf 
ber Kal. Bibliothek in Berlin aufbewahrt werben, waren biäher 
nur einige, und auch fie meift nur auszugsweiſe, durch W. Körte 
und 9. Laube veröffentlicht. Es bedarf feiner befondern Ausein, 
anderfegung, daß die Beziehungen zweier fo bedeutender Männer 
in allen ihren Einzelheiten wichtig genug erfheinen, um ben voll 
ftändigen Abdrud aller Briefe zu rechtfertigen. Ihre Zahl beträgt 
30, vom 5. October 1795 bis zum 4. Juni 1619, die uns nun 
bier in forgfältigem Abdruck vorgelegt werben. 

Es liegt in der Natur bes gegenfeitigen Verhältniſſes jener 
beiden Männer, deren geiftige Kreife ih nur berührten, nicht in. 
einander fielen, dak der Inhalt ber Briefe ein bebeutjames und 
inhaltsreihes Berhältnig mehr andeutet und als feine Voraus- 
ſetzung erratben läßt, als baß er fih direct jelber als Organ eines 
jolden barftelte. Die Briefe legen alfo ben Wunſch nahe nad 
einer eingehenden Schilderung ber Beziehungen Beider zu einan« 
der, und wir halten e3 für ein Hauptverdienſt biefes Buches, daß 
ber Derausgeber fih dieſer an ihn binantretenden Forderung 
nicht entzogen hat. 

Biographiiches über Goethe zu fchreiben ift eine ſchwierige 
Aufgabe. Denn da Goethe fi jelber fo reichlich über alle Bor 
gänge feines Lebens ausgeſprochen hat, und zwar ftet3 gleich tief 
überlegt im Urtbeil wie anmuthig in der Schilderung und treffend 
im Ausdrucke, jo ſieht man fich leicht verſucht entweder, um doch 
eigene Urteile zu bieten, Alles anber8 auszubrüden und zu wenden 
als Goethe e3 gethan bat, und dann natürlich fchlechter, oder man 
wirb verleitet, Goethe's Worte beizubehalten, und das liefert in 
den meiften Fällen eine wahrhaft ungenießbare Darftellung. Wir 
müfjen dem Herausgeber, befien Scharffinn und ftyliftifche Gewandt. 
beit wir bereit3 zu loben hatten (vgl. Eentralbl, 1867, Sp. 132), 
das Zeugniß ertbeilen, daß er zwiſchen jener Scylla und biejer 
Charybdis glüdlih hindurchgeſchifft ift, und zwar ift dies nicht 
bloß ein ſtyliſtiſches Verdienſt, es ift vielmehr das Refultat ſelbſt 
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ftändiger und eindringender Forſchungen. Man wird die Einleis 
tung diefesBuches zu dem Beften und Anregendften rechnen dürfen, 
was über Goethe und aud wohl über F. A. Wolf und über ihre 
Beziehungen zu einander gefchrieben worben ift. Der Herausgeber 
warb hierbei durch noch ungedrudte Materialien unterftügt, 
Yamilienpapiere aus dem Wolf'ſchen Haufe, deren Benutzung 
ihm Dtto Jahn gewährte. 

Als Anhang find 8 Beilagen gegeben, darunter aus ©. Hir⸗ 
zel's Bibliothek die noch ungedrudte Ueberſetzung einer Pindarijchen 
Ode durch Goethe. Wir würden e3 nicht unmotivirt gefunden har 
ben, wenn bier aud diejenigen Stellen aus Goethe's Werten, die 
ausführliher über Wolf handeln, 3. B. die Schilderung der ges 
meinjamen Reife im Sommer 1805 u, a, zur Bequemlichteit des 
Lejers, Aufnahme gefunden hätten; fie würden ja nur wenige Sei» 
ten in Anspruch genommen haben. Schließlich ift eine Chrono» 
logie des Verhältniſſes Goethe'3 zu Wolf (von 1786 — 1826) 
beigefügt. 

Un der Ausftattung mißhagt uns das große Format, und 
mwunderlid finden wir es, daß die „Einleitung“ mit größerer 
Schrift gebrudt ift als die Briefe, was legtere fait zu dem An 
ſchein eines bloßen Anhängfels herabdrüdt. Ein Schmud dagegen 
bes Büchleins ift auf dem Titel die Abbildung eines Siegels, das 
fi in Wolf’s Nachlaſſe gefunden bat und das Goethe als Apollo 
mit ber Leier und vor ihm einen auf den Gejang laujchenden Wolf 
darſtellt. 


Müller, Franz, die Meifterfinger von Nürnberg. Ein Verſuch 
gu Einführung in die — Dichtung Richard Wagner's. 
Lief. München, 1868. Kaiſer. (139 S. 8.) 15 Sgr. 

Den Zweck des Schriftchens giebt der Titel an, und auch ohne 
dieſen würden wir ihn errathen können, da wir dem Verf. bereits 
wiederholt als literarhiſtoriſchem Interpreten der Wagner'ſchen 
Opernterte begegnet find. Das vorliegende erfte Heft handelt all» 
gemein von der Meifterfingerlunft und ihrer Geſchichte. Auf 
wiſſenſchaftlichen Werth macht e3 nicht Anſpruch, und wir haben 
daher bei der Beurtheilung unjer Augenmerk nur darauf zu rich. 
ten, ob die Darftellung im Ganzen correct und mit Benutzung ber 
einſchlagenden Quellen abgefaßt if. In dieſer Beziehung haben 
wir nichts Bedeutendes zu erinnern gefunden: Wagenfeil und bie 
wenigen anderen Quellen find fleißig ausgeidhrieben. Was in ih. 
nen nicht ausbrüdlich ftand, ift auch dem Berf. verborgen geblie- 
ben und die ältere Geſchichte der Singſchulen ift daher nur unbe« 
friedigend ausgefallen. Das Unleidlichſte an dem Büchlein ift der 
Etyl, indem ber Berf. fi fait ununterbrocden in einem Zuftande 
der Elſtaſe befindet, was bei einem fo nüchternen Gegenftande fi 
doppelt wunderlih ausnimmt. Die Ausftattung ift höchſt elegant 
und weift das Büchlein in die reife vornehmer Dilettanten. 


Gaea. Red.: 9. I. Klein. 4. Jabra. 4. Heft. 


Inh.: Zwei Heroen der Wiſſenſchaft, Michael Faraday u. Leon 
Foucault. 1. — Dove über den Schweizer Fön u. feine Heimath.— 
Das Meer. (Fortſ.) — Die Steinkoblen Centralrußlande. — Fr. 
Grace Galvert, über verfchiedene Anwendungen der Pbenvliäure 
(Garbolfäure). — D. Buchner, nene Seidenfoinner. — Die Rords 
deutfche Seewarte. — H. Emsmann, über Schwere u. Gewidt. 


Rerue eritique. Nr. 23. 


Inh.: Joannes Pediafimus oder Balenus Beometrie brög. von ®, Fried» 
fein. — Publications de la soeidt& des bibliophiles de Guyenne. T, I. 
Nr. 1. La reprise de la Floride, p. p. Ph. Tamizey de Kaszagen, _ 
A. Roget, leglise et l’ötat ä Gendre du vivant de Calvin — V. Kri- 
stiansen, bidrag til en ordbog over Gadesproget og snakaldte daglig 
Tale. — Revue analytique des ouvrages ecrits en cenlons, — Varieids, 
(Alsatia. — Bibliographie irlandaise.) 


Nuova Antologia di scienze, lettere ed arti. 3. Jahrg. 6. Hft. Juni. 


Inh.: Dora D’Istria, gli Albanesi Musulmani, — V., Imbriant, Giovanni 
Berchet ed il Romantielsmo Italiano, — A. Magliani, una quistione di 
amministrazione interna. — P. D’A ba, !'Ironia, (1846-49,) Cap. XVI. II 
Convegno in via del Polveraccio. Cap, XVII. La inondazione. — 6. B, 
Donati, il Sole. IDei metodi per determinarne la distanza dalla terra, — 
L. Veri, gli studi e la stampa in Roma — G. Guerzoni, la tratta de‘ 
Fanelulli — A. Scialoja, speranze, timori & suggeriment relativi alla 
riforma della tassa sull’ entraia, 


Die Grenzboten. Red.: G. Freytag u. I. Edardt. Rt. B. 


Inh.: Die Kataftropbe in Belgrad, — Berlorne Poften deuttset Gekmiiie- | 
qR5* — Nah dem Sclus des Bolparlamenıd, Gorreinun m 
Schwaben. — Bom linfen Mainufer. Das Zclipariamen: u, feine Eger. - 
Der deutſche Proteftantentag. 


Beilage des K. Preuß. Staatd»Anzeigers. Rr. 144. 


Iuh.: Das Lutherdenkmal. — Die Zolerträge im Zollverein 1866, y 
vom Belammtjollertrage grumpentweife ulfammengeftellt. — Der norte, hart 
febr in Gbina, — Das Diafoniffenmutterbaus zu KAaiferämerig am Ri u 
deſſen auswärtige Piliale m. Stationen während Des 3. IT, — Dr im 
fabrif auf dem Plane bei Spandau. — 3. G. Bolge. 





Allgem. Zeitung. Beilage. Nr. 159— 165, 


Inb.: @, Gurtius, zu Ghr. A. Brantie‘ Gedachtulß. Radruf. — Die nm 
fation der öfter. brfraft, — Jofeph v. Fraunhofer. — Rodt Dei % 
bud, — Rorbameril. Briefe. 5. — Reusrieb, Literatur, — Himmel io 
buch Der neueften Kirhengeibidte. — Dos amerif. Maifeld, — Die kanlı 
Barlier Rinansfataflropbe. — Die deutibe diem. Befehihuft in Brria - 5 
gen der Fehler in Grundlage tt. Betrieb Der Ciſendabyen. — Histeire da a 
par E. Schurd, — Gin Heiner Handicriftenfund in Münden. 


Biffenfhaft!. Beilage d. Leipz. Zeitung, Rr. 49 u. 50, 


Inh.: Codex diplomaticus Saxoniae Regise, Il. Saupttbeil. 3, Bi. in 
Honen zur beobabrung der tetalen @Bonnenfinfterniß am 18, Auguic - Ir 
Bamilienanwartfchaft nad Dem metieften Fädh. Redbte. 


Juuftrirte Zeitung. Nr. 1303, 


Inh.: Gine Wanderberſammlung. — Karlöbafen an der Bein. — Amaie 
maniften, 6. Brna Pfeiffer. — Besmibe Beieitemade,. — Die zent. I» 
fregatte Vrinz Briedrih Aarl. — Giiendabnprieie. 2. — Dat Aulnı m) 
Eifelbahn. — Pauline Lucca, — Möters u. Balter’s Tpermesder. - ü: 
Hundejagd in Brüfel. — Deutſchlande Schild u. Happenfazen. 


Serapeum, Hrög. von AR. Naumann. Nr. 9. 

Inb.: Altdeuiſche Saneihriften aus Prager Birtiothefen wergeidner vos JE 
2. Bürftenbergiidhe Bibliothel. (Schr) — &. Weller, polcmiiie, imms w 
Leyrgediaue. Gottſ.) 

Intelligenzblatt Nr. 9. Serztidnis der im der Sundesbiblietht diem 
Bücher u, Brofdüren ic, (Shi). 


Baltifhe Monatsfhrift. 17. Bd. 4. Heft. April. 

Inh: Strümpell, über die Träume, (Schl.) — 2, Meyer, Über du im 
verfommenden Bamiliennamen. — ®. Braſche, Die neue Bemeindenn ! 
Aurland nah dem erften Jahre ihres Beftchens. 
Gegenreformation in Bipland, 


— 1, Büren, wi 





Monatsfhrift für Gefchichte m. Wiſſenſchaft des Judentum. % 
von 3. Franfel, Mai, 
Inh.: Graech, Boltaire und Die Juden. — Berliner, zur Befdid ie Wr 
in ®olen, — Erflärung mweier der Miibnajer Ebiot I, 5 u, 6. — Burım. 
Gefhihtlihes. — Aayferling, zut Beldichte der jüdtichen Berge 


Zeitſchrift für bild. Kunft. Hrög. von E. v. Lügom. 3.8.9. 


Inh,: Iofevh Aübrid. 565 Size von R. Zimmermann. — &3 3» 
gen, Meifterwerke der Praunidweiger Balerie, 2. Der Sündenfal um iu 
vechie,. — Kine Aunftihönfung in Bittauen. — M, Thaufing Fuuat 
ter. — Neceniionen üb. Springer's „Bilder aus Der neueren Auiga® 
und Kinkel's „Brüffeler Matbhausbilder des Rogier van ber Bone =’ - 
Dazu: Aunfthronif Ar. 17. 


Blätter für literarifche Unterhaltung. Nr. 25. 


Inh: MR. Gottichall, Heine eplibe Dibtungen. — MR. Andrer, 6. Bin“) 
neue Reifebilder aus dem Drient, — D, Niber, Pbiloforbiihet 





— 





Europa. Nr. 25. 


Inh.: Grinnerungen aus Mexico. — Aus dem Haus- u. hängt. Leben ta Ir 
— Bom tibebiiben Literaturhimmel. — Die Sazare in Zums, — I 
nen Arbeiter u. ihre Väter. — Frederit Lemaitre. 


Gartenlaube. Rr. 25. 


Inh: Lontfe Mübibac, Prinz oder Schlofieraeieie. — Wirter Kran m” 
„rifernen Jugend.” (9, D. Breib. v. Binzer.) Bon #.5, — E. Attetae 
uw Ging et in Gbieage! — KR. Ruf, aus meiner Begelede. 
Beune-S mRbyn, Bilder aus dem Aipen. 2. Die Landsgemeiste. Er? 
lingefeft der Demofratie. — Die Ichannısfeier im heil. Adln. — Dr!" 
song, aus Ungarns Mäuberleben, 2. 


Daheim. Rr. 38, 


Inh: @. Wich ettt, Schweſtet Autie. — Delitz ſch, ein Iumitag and un @ 
Yabrzehnt des vordriftt. Jeruſaleme. — Mictenfahl, Wıtrbeilann 7 
Ärztl, Brazis, 3, Durd Aacht zum Licht. SSchiufß.) — 9. Bilderdu"” 
Hegenmädt. (Bhlup.) — Aus allen deutihen Bauen, 18, Spann" 
Monchgut. Bon A. Wellmer, 











Allgem. Militär Zeitung. Nr. 20—23. 


Inb.: Ueber das preuk, Sanb-öbefehigungbfoem an feiner weil, Bremye. 27 
Über Feine Jeſten (Buremburg. Ihlıh. Gomburg, Düren ıc., Begma 
Ueber Bas Ablegen der Tornifter an Beiebtstaanm, — Nodmat Mu . * 
miffenfbaftt. Fortruduna der Offiziere, — Auch eine Anſidt H 
der Tornifter an Grfcchtötagen, — Die Bıflen- und Raritan" 
Schiofjes Erbah im Odenwald, — Der gezogene Hinserladungemit“ 
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Das Ausland. Nr. 25. 


Inh.: Bopulire Berkänbigung üiber ran enauatomie. — Ueber eine voreolumb. 
Befieblung des trop, Amerika durch afrif. Stämme. — 8. Bill, der Sommer 
palar Mien · min · yuen u, Being, — Das Emegebiet in aftila. — Die Ins 
fel Dparo oder Mapa Im großen Dream, — Bortheile des Suezcanals fib, ben 
Ueberlandmweg nah Alezandria. — Zur Statiftif des K. Griedenland und zur 
Kenntnib ber Türke, — Die Aufgaben des Kieinhandels im der Gegenwart. 


Die Natur. Hrög. von O. Ule u. K. Müller. Rr. 26, 
: 2b, Birtgen, ei \ Goblen. 2, — R. Müller, das deut» 
——— — des Binnenlänbifen Mit. 
jelgebirges. 1. 








Ausführlichere Kritiken 
erfhiemen fiber: 
Ambert, Arabesques. (Bon 34: A, Mil,»3. 23.) 
Aſchbach, Roswitha und Konrad Celtes. (Anz. f. K. d. D. B. 5.) 
Avenel, le dernier episode de la vie du cardinal de Richelieu. 
(Bon T. de 2: Rev. cr. 22.) 
Bahmann, das Buch der Richter. (Bon 9. E: G. g. A. 21, 
Baudiffin's Moliere. (Bon Müllers Samswegen: Bi. f, fit. U. 24.) 
Bernhardi, Matteo di Giovenazzi. (Bon H. Pabſt: G. g. A. 22.) 
Beyer, Nüdert'd Leben und Dibtungen. (Bon 2, v. Schulpendorff: 
Herrig's Archiv 42, 2,) 
Binz, experimentelle Unterfuchungen über Chininwirkung. (Bon Th. 
Hulemann: G. g. A. 21.) 
Böhmer, die Sinneswahruehmung in ihren phyſiol. u. pſychol. Ger 
fegen. (Bon Fr. Hoffmann: Philof. Monatsh. 1.3.) - 
deCaixdeS$t-Aymoor, la langue latine &tudiee dans l’unite 
indo-europeenne. (Bon G. P. u. F. Meunier: Rev. er, 22.) 
Dünger, Klopſtochs Oden. (Bon -t-: Sprahwart 10.) . 
Ecce Homo! (Bon 9. v. C.: 3. Litbl. 43,) 
v. Singer die Kriegsfeuerwarfen der Gegenwart. (Bon 60: A. Mil. 


3. }. 

Freymäller, Ammer's italienifche Grammatif. (Bon A, Schmitt: 
BL. f. d. bayer. Gymnſchw. IV. 9.) 

Friederichs, die Gypsabgüſſe im N. Muſeum. (Bon Conze: ©. 


. 9. 21.) 

s° bn, praftiihes Handbuch der naturgemäßen Heilweife. (Bon ©. 
Wolbold: Naturarzt 12.) 

v. 79— Reife von Belgrad nah Salonik. (Bon Dr. Peez: A. N. 


Henry, la reforme/et la ligue en Champagne et & Reims. (®. 


21.) 
of n T, ’% get der Ingemburgifchen Kaifer. (Bon Prof. Schwider: 
. Kit». 23,) 
Hofmann, —— lyriſche Gedichte aus dem Berner Coder 
389. (Bon Jul. Brafelmann: Rev. cr. 22.) 
Jahn, Goetbe'd Briefe an Chr. ©. v. Voigt. (Von Dr. Lothholz: 


‚9. 3. 153.) 

Kanip, Reife in Südferbien und Nordbulgarien. (Schmaler's Gen 
tralblatt 24 f.) 

Knauer, conträr u, contradictorifh. (Bon J. ®.: Philof. Mb. 1. 3.) 

de Ragarde, Materialien zur Kritit n. Geſchichte des Pentateuchs. 
(Bon Th, Nöldele: G. g. A. 22.) 

Zanrent, Aachener Stadtrehnungen, (Bon F. Frensdorff: Ebd. 21.) 

u. 9 the — and languages of Dardistan. (Bon M. Hang: 
A. A. 3. 158.) 

Löfhner, aus dem FrangeFofepbsfinderjpitale in Prag. 2. Theil. 
(Bon Prof, v. Rittersbain: Bir. f. d. prakt. Heilk. 3,) 

Mever, Geſchichte der neueren franzöſ. Malerei. 2. Hälfte. (Bon W. 
Zühfe: A. 9. 3. 154 f.) 

Preitel, die period. 2c. Veränderungen des Barometerftandes zc. der 
hannov. Norbfeefüfte. (Bon A. Mäbry: U. g. 9. 22.) 

Preyer, die Blanfäure, (Bon Th. Hufemann: Ebd. 21.) 

v. Reumont, Gefhichte der Stadt Nom. 2, Bd. (A. A. 3. 157.) 

Muͤſtow, die eriten Belpgüge Napoleons in Italien n. Deutſchland. 
(Bon 5: U. Mil.»3. 20—23, 

Schacht, kritiſch-vhiloſ. Au F I. Herbart und Trendelenburg. 
(Bon J. B. Philoſ. Monatsh. J. 3.) 

en franzöfifhe Grammatif,. (Bon E. van Dalen: Herrig's 

rchiv 42, 2.) i 
Weber, Kant's Dualidmus. (Bon J. B.: Philof. Monatsb. 1. 3.) 
Wolf, Supplementband zu Ticknor. (Bon X, Glarus: U, Lit.J. 23.) 








Wichtigere Werke der ausländifchen Literatur. 
Ameritanifde. 
Bledsoe, A, T., the philosophy of mathematies. (248 p. 16.) 
Philadelphia. 10 s. 
ddy, Z, Immanuel; or, the life of Jesus Christ. (752 p. 8.) 
Springfleld, 18 s. 
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Franklin, Benj,, —— of. Edited from his MS,, with 
notes and introduelion by J. Bigelow, Portr. (409 p. er. 8.) 
Philadelphia. 10 s. 6d. 

Grant, U, S. the Life of. By J. S. C. Abbott. Portr. and illustr, 
(309 p. 12.) Boston. 78. 6 d. 

— — ByJ. T. Headley. lllustr. (548 p. 8.) New-York. 15 s, 

MacMullen, J., the history of Canada from its first discovery 
to the present time. (613 p. 8.) Brockville, Canada. 16 s. 

Pond, E., lectures on christian theology. (785 p. 8.) Boston, 155. 

Ripley, H.}., the epistle to (he Hebrews; with explanation and 
notes. (213 p. 12.) Boston. 6 s. 

Stephens, A. H., a eonstitulional view of the late war between 
the states. In two volumes. Vol. 1. (655 p. 8. illustr.) Phila- 
delphia. 18 s. 


Englifce. 


Bennett, Rev. W, J. E., the Church’'s broken unity: on Roma- 
nism, Vol, 1, (424 p. “ 48, 6d. 

Burgess, J. T., our English wild lowers to be found by the 
wayside, fields, hedgerows, rivers, moorlands, meadows, moun- 
tains, and sea shore, (180 p. 12.) 1 s. 

Cotterill and Little, ships and sailors, ancient and modern: 
a sketch of Ihe progress of naval art, with historical illustr, 
(366 p. 8.) 5 s. 

Fitzgibbon, G., Ireland in 1668 the battle-Neld for English 
party strife: its grievances, real and factitious; remedies, abor- 
tive or mischievous, (310 p. 8.) 7. 6.d. 

Hamerton, Ph. G., eiching and etchers. (360 p. roy.-8.) 31s. 64. 

Holmes, T., the surgical treatment of the diseases of infancy 
and childhood. (668 p. 8.) 21. 

Kinglake, A. W,, the invasion of Ihe Crimea, its origin, and 
an account of its progress down to the death of Lord Raglan. 
Vols, 3 and 4. (980 p. 8.) 34 s. 

Quick, R. H,, essays on educational reformers, (350p.8.) 35. 6d. 

Bode, Peltalozal, Die Ieiniten 1. 

Sharpe, $., the chronology of the Bible. (72 p. 2 18. 6d. 

Simpson, R., an introduction to Ihe philosophy of Shakespeare's 
sonnels, (82 p. 8.) 3. dd. 

Wilton, Earl of, on the sports and pursuits of the English, as 
bearing upon their national character. (340 p. 8.) 10. 6.d. 


Franzöfifhe. 


Ailly, baron d’, recherches sur la monnaie romaine depuis son 
origine jusqu'& la mort d’Auguste. T. 2. 2. partie, (245-605 p. 
4. et pl. 68 ä 87.) Lyon, 

Cönac-Moncaut, histoire du caractere et de l’esprit frangais 
depuis les temps les plus recules jusqu’& la Renaissance. T,3. 
(594 p. 18.) Paris, 

Courcelle-Seneuil, J. G., libert& et socialisme, on discussion 
des prineipes de l’organisation du travail industriel. (VIN, 
447 p. 8.) St.-Denis. 7 fr. 50 c. 

Cousin, Dr. A., etudes otiatriques, Traitement des maladies de 
l’oreille. Exploration organique et fonctionnelle de l’appareil de 
Youie. (216 p. 18.) Paris, 2 fr. 50 c, 

Dollfus-Ausset, malsriaux pour l’ätude des glaciers, T. 1. 
3. partie. Auteurs qui ont lrait& des hautes regions des Alpes 
et des glaciers et de quelques questions qui s’y rattachent. 
(601 p. 8.) Paris. 20 fr. 

Dunoyerde Noirmont, baron, histoire de la chasse en France 
depuis les temps les plus recules jusqu'ä la Revolution. T, 1. 
Chroniques de la chasse, (VIII, 494 p. $.) Paris. 

BonAändig in 3 Bänden, zu 30 Branch, 

Galezowski, Dr. X., du diagnostie des maladies des yeux par 
la chromaloscopie relinienne, prec&d& d’une &tude sur les lois 
—— et physiologiques des conleurs. Avec 31 fig, etc, 
(IV, 271 p. 8.) Paris, 

Hautefeuille, L. B., questions de droit maritime international, 
(VII, 388 p. 8.) St.-Denis. 

Labarthe, P,, nos medeeins contemporains, Ouvrage ornd de 
24 portr. et de 8 autogr, (432 p. 18.) Paris. 3 fr, 50 c, 

Maynard, l'abbe, Voltaire, sa vie et ses oeuvres, 2 vol, (1144p. 
8.) Coulommiers. 

Mirecourt, E.de, histoire contemporaine: Portraits et silhonet- 
tes au 19. siecle. Nr. 45-52. Vietor Cousin ; Mine Arnould-Plessy; 
Elienne Arago; Elie Berthet; Arnal; Adolphe Adam; Corme- 
nin; Melingue; Pie IX; L. Veuillot. 8 vol, (575 p. 18. et portr.) 
Mirecourt. ä 50, 

P&nicaud, R., &iude sur la condition legale des femmes en droit 
romain et en droit frangais. T.1. (XII, 313 p. 8.) St.-Quentin. 
Poitou, E., portraits littcraires et philosophiques. (429 p. 8.) 

Paris. 3 fr. 50 e, 
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Ribeyre, F., histoire de la seconde expedition frangaise ä Rome. 
Avec une preface, par M. le vicomte de la Gueronniere. (Ill, 
260 p. 8. et portr.) Paris. 


Italieniſche. 


Berni, Emm,, virtü e sventura. Storia intima contemporanea. 
(442 p. 16.) Napoli, 

Berti, D. vita di Giordano Bruno da Nola. (415 p. gr. 8.) To- 
rino, L. 6. 

Borelli, G., raccolta di osservazioni elinico-patologiche. Vol, II, 
1854-67. (IV, 538 p. 9.) Torino, L. 4 

DiGiovanni, V. della filosofia moderna in Sicilia libri due, 
(VIII. 168 p. 12.) Palermo, L. 1,75. 

Ghinelli, L., il Codiee di procedura eivile del regno d’Italia 
spiegato coi buoni molivi e con esempi pralici, Disp. 3 a 7. 
(485 p. gr. 8.) Napoli. 

Maddaloni, duca di, dei einque regni d’Italia libri einque. 2 
volumi. (XV, 318 e 275 p. kl. 8.) Lugano. L. 6. 

Peroceo, (., vita di Urban Rattazzi, (315 p. 8.) Napoli. 

Pesavento, prof. D., manuale di un —5 comparativo per la 

“ logica struttura delle due lingue italiana e latina. Fasc. Ill e 
IV. (p. 209-432. 8.) Padova. L. 1,50. 

Rovani, G., la Libia d’oro, scene storico-politiche, (400 p. 8.) 
Milano. L.3. 

Tacceone-Gallueei, barone N., saggio di estetica, Vol. II, 
(398 p. 8.) Bologna. L. 3. 

Torrigiani, L., la pratica dello stato eivile negli uffizi com- 
manali. (XIV, 496 p. 8.) Firenze. L. 7,50. 

Zanardini, G., iconographia psicologica Mediterraneo-Adriatica, 
ossia scelta di Ficee nuove o piü rare dei mari Mediterraneo 
ed Adriatico figurate, deseritte ed illastrate. Vol. II. ſase. II, 
Tav, 57 a 64. (98 p. 4,) Venezia. L. 7,50. 








Uachrichten. 


Der Privatdocent Dr. Hillebrandt in Bonn gebt ala Prof. 
der Botanif an die Univerfität Freiburg. 

Der außerordentl. Profejior der —c Dr. Teichmüller 
in Göttingen hat einen Auf an die Univerſität Baſel angenommen. 

Der Director der Leivziger Stermwarte, außerordentl. Prof. 
Dr. Brubns, ift zum ordentl. Profeffor ernannt worden. 

Der öſterrelchiſche Aunitpiitorifer und Ethnograph Kanip erbielt 
den Frauz⸗Joſef⸗ Orden, 


Am 8. Junt F in Hannover der Geb. Obermebicinalrath Dr. 
Kranfe, früher Leiter der chirurgiſchen Schule und Vorſtand des 
DO bermedicinalcollegiums, 

Am 10, Juni + in Warſchau der ruf. Staatsratb Dr. Zebrun, 
Profeffor der hirurgifhen init an dortiger Hochſchule. 





Anfrage und Sitte. 


Nah einer uns gütigſt dur den Fürſt Boncompagni in 
Rom mitgetbeilten Notiz enthält der Codex Ottobonianus 1389 der 
Vatieana eine Geometrie, die mit den Worten beginnt: Geometria 
asseceutiua est arisımelicae und überhaupt wörtlich mit der befannten 
und oft gedrudten Geometria speculativa Thomae Bradwardini (5. 
8. Paris 1495) übereinftimmt. In genanntem Manuſeripte wird dies 
felbe aber dem Zeitgenofjen des Bradwardin, Petrus de Dacia 
oder de Dania, in der ftricteften MWeife zugefhrieben. Da diefe 
Thatſache A. vereinzelt daftebt, fo richte id an Alle, denen mathe: 
matifche Manufcripte einzuſehen Gelegenheit gegeben ift, die Bitte, 
darauf zu achten, ob noch weitere Handſchriften einer Geometrie des 
Petrus de Dacia fi nachweiſen laſſen, und wenn dies der Fall, 
ob die oben angeführte Identität mit der Geometria speculativa des 
Bradwardin ebenfalls beſteht. 

Ich kuüpfe daran die zweite Bitte, mir in einem bejahenden 
Falle eine etwas ausführlichere Notiz über das betreffende Manufeript 
gütigit zugeben laffen zu wollen, 

Thorn, 13. Juni 1869. M. Eurpe. 





Künftig erfcheinende Bücher. 
(Mitgetbeitt.) 
13, Bei W. Gläfer's Verlag in Dorpat ift in Vorbereitung: 


Dr. Bertram Wagien. Die norböftlihe Ede Livlande. Gulturs 
biftorifhe Beſchreibung. Etwa 10—12 Bogen. 


fiterarifche Anzeigen. 


141] Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 


Soeben erschien: 


MEDITATIONS 
SUR LA RELIGION CHRETIENNE 


DANS SES RAPPORTS AVEC L’ETAT ACTUEL 
DES SOCIETES ET DES ESPRITS. 


PAR M. GUIZOT. 


Edition autorisde pour l’&tranger. 
8. Geh. 1 Thir, 10 Ngr. 


Der berühmte Verfasser lässt seinen frühern Werken: 
„Meditations sur l’essence de la religion ehretienne“ und 
„Meditations sur l’etat actuel de la religion chretienne*, 
hiermit einen neuen Band folgen, welchem ein um so leb- 
hafleres Interesse gewidmet sein wird, als derselbe die Be- 
ziehungen der Religion zu den gesellschaftlichen Verhält- 
nissen und den geistigen Zuständen der Gegenwart zum 
Gegenstand seiner Darstellung hat, 


Die einzelnen Abschnitte dieses Bandes behandeln: Le 
Christianisme et la Libert& ; le Christianisme et la Morale; 
le Christianisme et la Seience ; !’Ignorance chretienne; la 
Foi chretienne; la Vie chretienne. 


Historische Karte von Preussen. 


r. A., Darstellung der territorialen Entwicke- 

—— — 

tes von 1415 bis jetzt. In Farbendruck. Mit kurzem Text. 
Gefalzt und cartonnirt 6 Sgr. 

Durch Farbentöne markirt, giebt die Karte ein klares 
Bild der Veränderungen, welche Preussen bis zur henti- 
gen Grösse durchgemacht hat und bietet daher in jetziger 
Zeit für Jedermann ein hervorragendes Interesse. Die 
Darstellung gewinnt ausserdem an Wichtigkeit, da in 
dieser Ausführlichkeit eine ähnliche Karte 
noch nicht existirt, [143 





Verlag von Dietrich Reimer in Berlin. 





Bei Georg Reimer in Berlin ist eben erschienen und 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Archäologische Zeitung. 





Neue Folge 
Erster Band 
Erstes Heft. 





Der ganzen Folge 
Sechsundzwanzigster Jahrgang. 
Preis des Bandes ä 4 Helle 


4 Thaler. [144 


Zrud von ®, Drugulin Im Beipyig. 


1r,28.]: 


Erjcheint jeden Sonnabenb. 


Inbaft: 


| Reluld, Ghbemie der Bengolderivate. 1. | 

Rolbe, Pebrbuc der organ. Gbemie, III, N i. 2,8lef. | Marz, das Kapital, 1. Band 
aben aus der Matlemarif, 
ftimmung ber Elemente ber Birlusbabn, 
Albimair. Die Mnatomie d, menſchl. Gebirmmerven, 
RKranfen.TZelgmann, d.Rerwen-Bariet, Dein Dirntden., 
Pendart, die menidtiben Barafiten. 2. En, 1. Pick. 
Brcer, die Gingemweidefunbilie. 





Schneidermirtb, Geſchichte der Iniel Mods, 
Meidner, Durllenbus zur röm. Geſchlchte. 9. Heft. 
Potthast, biblioth, hit. medii aevi, Supplement. et: Auf 
Seigelm. Riegler, das Serzogthum Bayern. wert, 

R eu 6, paläontel, Studien Ab, d, Alt, Textiarich d. Apen.l. 
Zaube, die Faung d, Schichten von &t, er 1m, 1, 
Reife der Fregatte Rowara. Geolo giſcher Theil. II, 
Siebel, die müpliben Vögel unferer Meder ze, 





Derlegt von Eduard Anenarius in Kripzig. 


„> 4 Juli. er 








Codex jur. munleip, Germ. mei acvi, ed. Gengler. 


Bienengräber, Statiſtit d. Berkchre 16, im Bollverein, 
| Wheeler, history of India, Vol, I, 
Grant, entalogue of native publications i in the Bom- 
bay Presideney, 
Dariseh elassilied catal. of Tamil printed books. 
Delius, ber ſatdiniſche Dialeft des 13. Jahrh. 


Lerdige Üiher die Molche der württembergifhen Sauna. Belget, Geſchichte. Pathol. u. Therapie der Enrbilis.) v. 2 bagte, üb. d. Wtederberftellung e. Difähn. Meitsardive, 
Rute, Reyetitorium De t Phrfl, | Aufpipg, bie Pehren vem funbilitichen Contagium. e Ausftellungs + Zeitung. 
Mad, wwei populäre Borcige über Optif, Robn, die Syphilie der Schleimhaut der Dunthöble ır. — der Borlefungen nes 2. Sem, in Dorpat, 





Geſchichte. 


Schneiderwirth, Dr. Joh. Herm., Geſchichte der Inſel Rhodus, 
nach den Quellen bearbeitet. Heiligenſtadt, 1868, Dunkelberg. 
(243 ©. gr. 8.) 

Der fleißige, feit mehreren Jahren auf dem Gebiet der alten, 
namentlih ber griechiſchen Geſchichte unermüdlich thätige Verf. 
bat uns bier wieder eine recht ſchaͤtzenswerthe Probe feines Fleißes 
und feiner Gelehrfamfeit geboten. Die Geſchichte der Infel Rhodus, 
die gerabe in ben fpäteren Zeiten der griechiſchen Nation die ſchön— 
ften Trabitionen bes Hellenentbums fo lange und fo treu bewahrt 
bat, war einer jelbftändigen und zufammenhängenden Darftellung 
ſehr wohl werth, und Herr Schneiderwirth bat mit den ihm zu 
Gebote ftehenden Mitteln wirklich eine recht wadere Arbeit ge- 
liefert. So weit e8 fich überfehen läßt, hat er fowohl bad aus bem 
Altertum uns überlieferte Material, wie die modernen Hülfs. 
Iriften bis zu Mommfens römischer Geſchichte ſorgſam und voll. 
ſtandig benutzt; es ift zu bedauern, baß die provinzielle Abgeſchie. 
benheit bes Gymnafiums, an dem ber Berf. arbeitet, ihm ein 
ober das andere noch jpätere Werk biöher hat entgehen laffen, — 
namentlih Niſſen's Arbeit über die Quellen ber vierten und 
fünften Decade des Livius würde für die Beziehungen zwiſchen 
Rhodus und Rom um die Zeit ber Schladt bei Pydna noch 
manches Nußbare haben bieten können. 

In feiner gegenwärtigen Geftalt giebt das Buch uns zuerft 
(S. 1— 12) die geographiſche Schilderung der Infel Rhodus und 
die Urgefchichte der Infel. Zu ben geographifchen Angaben ließe 
fih allerdings noch Manches nadtragen; zu ben Bemerkungen 
über die glüdliche Handelslage ber Infel Rhodus hätte jedenfalls 
die eine noch gefügt werden lönnen, daß bei Rhodus (vgl. auch 
H. Barth, das Beden des Mittelmeeres) das Zufammenftoßen der 
von Syrien und ber von dem Hellefpont kommenden Meeres. 
ftrömungen für den Hafenverlehr der Infel beveutungsvoll gewor⸗ 
den ift. Den Kern des Buches bilden die Abſchnitte S. 13— 
172, in denen zuerit in drei fachlich wohlgegliederten Perioden 
(S. 13—148) die Geſchichte der Infel bis auf Tiberius, bann 
die maritimen, commerciellen und Berfafjungsverhältnifje von 
Rhobus erörtert werden. Hier hat der überaus ſorgſame Verf. 
das Befte geleiftet., Verftändiger Sammelfleiß, einfihtige Ber. 
werthung feiner Quellen find ihm nadzurühmen; mit Ausnahme 
einiger kleinen ftiliftifchen Salopperien ift bie Darſtellung frifch, 
lebhaft und anſchaulich, auch die Verfafjung recht verftänbig ent⸗ 
widelt, Obwohl die hiftorifche Erzählung aus einem bunten 


Mofail nicht ohne Mühe Herzuftellen war, merft man doch nur 
felten (mie namentlich auf ©. 75. 112), daß die Arbeit nur ſehr 
ftüdweife ausgeführt werben fonnte. Zumeilen wäre bagegen 
eine fhärfere, mehr plaftifche Herausarbeitung der verſchiedenen 
großen Wendepuntte in ber Geſchichte ber Inſel nicht blos wün— 
ſchenswerth, ſondern auch recht wohl möglich geweſen (jo 5. ®. 
©. 108 ff. 112. 132) und aus Joſephus (Herftellung ber Rho, 
diichen Flotte durch Gerodes den Großen von Judäa), Dio Ehry- 
foftomus und bem Ariſtides von Smyrna hätte fi) die Geſchichte 
der Inſel noch immer bis zu dem Erdbeben d. %. 155 n. Chr. 
fortjegen laffen. So gemüthlich endlich, wie Herr Schneiderwirth 
es barftellt, war das Verhältnik des Tiberius zu Rhodus nicht ; 
und bie „Freiheit“ ber Inſel ift nach Veipafian ficher wieder her. 
geftellt worden und noch unter den Antoninen vorhanden. 

- Haltung, Gedichte, Größe, Glück und Leiden der waderen 
Rhodier hat ber Berfalfer mit warmer und ſehr berechtigter 
Epmpatbie dargeftellt; nur die Hypotheſe über Herleitung der 
Rhodischen Neutralitätspolitil aus phönitiichen Traditionen (5.75) 
hätte Schneiberwirth im Einflange mit den anderen Partien feines 
Buches nicht aufftellen, auch wohl ba und dort (fo 5. B. ©. 169) 
feine unbegrenzte Begeifterung für alles Rhodifche nicht gar zu 
hoch fteigern follen. 

Auf S. 172—202 werden Religion, Literatur, Kunft ber 
Rhodier beiprochen, auch die Geſchichte des fogenannten Rhodiſchen 
Koloſſes genau erörtert. Auf ©. 202—243 ift das Quellen: 
material mit vielen Excurſen zufammengeftellt; S. 207 ff. führt 
Schneidermwirth aus, daß die Teldhinen Phönifer waren. Zu ben 
byzantiniſchen Traditionen über den Koloß fei noch bemerkt, daß 
Malalas (X. ©. 119, V,) und das Chronieon Paschale (©, 
204. V.) Kaiſer Habrian biefes Denkmal herftellen läßt. Hg. 


Historisches Quellenbuch zur alten Geschichte für obere 
Gymnasialklassen. 2. Abih, Römische Geschichte, bear- 
beitet von Conreetor Dr. A. Weidner, 3. Heft. Leipzig, 1868. 
Teubner. (VIII, 260 S. gr. 8.) 27 Sgr. 

In dieſem dritten Hefte ift die Geſchichte der finfenden Ne 
publit und ber Bürgerlriege dur Auszüge aus Die Eaifius, 
Plutarch, Livius, ferner Vellejus, Eicero und Appian vertreten, 
bie in berjelben Weife wie die früheren erläutert werben. Gine 
ganz kurze Einleitung über Dio, Salluft und Vellejus geht vor- 
aus. Sonberbar klingt es, wenn der Berf. in der Vorrede ſagt: 
„Berbrängen können wir die Gefchichte des Mittelalters und ber 
neueren Zeit von dem Gymnaſium nicht mehr“, als ob dies über« 
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haupt wünfchenswerth wäre, denn das Öymnafium ſoll aud in 
der Geſchichte einen harmoniſchen Abſchluß anftreben, ba es doch 
leineswegs nur auf ſolche Schüler zu rechnen hat, die noch auf der 
Univerfität Gefhichte hören werben. d. 





Potthast, Aug., bibliotheca bistoriea medii aevi. Wegweiser 
durch die Geschichtswerke des europäischen Mittelalters von 
375— 1500. Supplement. Nebst einer Zeilfolge der römi- 
schen Päpste, der deutschen Kaiser und Könige, sowie sämmt- 
licher deutschen Bischöfe. Berlin, 1868. Weber u,Co. (IV, 4568, 
Lex.-8.) 3 Thlr. 

Potthaſt's Bibliotheca medii aevi ift auch neben Wattenbady's 
Geſchichtsquellen, die freilih ein viel höheres Ziel verfolgen, als 
ein brauchbares Buch anerlannt worden, da es ſowohl einen 
größeren Zeitraum als ein viel weiteres Gebiet umfaßt, Daß 
bereits jegt nach fünf Jahren ein Supplement dazu erfcheint, 
würde fi durch die Fülle des neu Hinzugelommenen Stoffes kaum 
rechtfertigen laffen, wenn nicht der Verfafler zugleich feinen Plan 
erweitert und zu den bloßen Quellennachweiſen auch Berzeichnifie 
der Päpfte, Raifer und Bifchöfe in fein Werk aufgenommen hätte. 
Für jene, die durch Wattenbach's inzwiſchen erjchienene zweite 
Auflage erheblich unterftügt wurben, ift es zu bebauern, baß er 
den 20. Band der Monumente nicht vollftändig abgewartet und 
den ſchon im Herbfte veröffentlichten 4. Band von Jaffe's Biblio- 
iheea nit mindeftens im Anhange berüdfihtigt hat. Sonderbar 
ift es auch, daß an bes lepteren fritifher Ausgabe der Briefe bes 
b. Bonifacius nur die neue Anordnung hervorgehoben wird. Auch 
fonft wäre natürlich noch manches nachzutragen: jo hätten bie in 
Haupt’3 Zeitſchrift abgebrudten Gedichte des Paulus Diaconus 
und Herimannus Eontractus unter bie Erläuterungsicriften für 
beide Autoren gehört, e8 fehlen die neuen Ausgaben des Würz- 
burger und Merjeburger Tobtenbuces, von länger befannten 
Quellen vermiffen wir bie Acta abbat. IV Mettens. S. Arnulfi 
saec. 10 bei Marlene et Durand Ihesaur, II, 1199— 1204; 
unter ben Mitarbeitern bes 4, Bandes der Leges ift vielleicht ber 
hervorragendſte, Boretius, vergeffen worden u. ſ. w. Auch find 
nicht alle Irrthümer des früheren Werles berichtigt, wie 3. B. der 
nicht, daß die Briefe Berno's in der St. Galler Handſchrift ums 
gedrucdt feien, worüber Gieſebrecht's Kaiſerzeit B. II leicht Be 
lehrung gewährt haben würde. An die Nachträge ſchließt ih ein 
alphabetiicher Heiligen-Safender (in welchem ber h. Zegulus in 
Jvrea fehlt), dann parallel neben einander geftellt Papſte und 
Kaifer. Bei jenen diente für die ältere Zeit Jaffd als zuverläffige 
Stüße (dem auch der irrige Todestag des Papftes Formofus nad. 
gefchrieben wird), bei dieſen hielt e8 jchwer, Fehler zu machen, 
dennoch ift e8 dem Verf. gelungen durch einige grobe Schniger bie 
Farolinger völlig zu verwirren und überdies ein paar Raijer aus. 
zulaſſen. Für die deutſchen Biſchofsreihen (mit Einfluß der bur- 
gundiſchen) beanſprucht Herr Potthaſt feinem Vorgänger Mooyer 
gegenüber, dem er doch ohne Zweifel jehr viel verdankt, größere 
Genauigkeit und allerdings ftanden ihm ja manche neue und gute 
Hülfsmittel zur Verfügung. Ein Vorzug Mooyer's aber bleibt 
außer dem Verbienfte der Priorität, daß er auch einige der wich. 
tigeren Klöfter mit aufnahm und zu jedem Bisthum bie Literatur 
erwähnte. Bon vollitändiger Zuverläffigfeit find auch dieſe Reihen 
nod fern: ein Mangel ift es, daß neben ben alten beglaubigten 
Formen der Namen jpätere Verderbniſſe als ganz gleichberedhtigt 
aufgeführt werben, ftatt fie etwa einzuflammern; Theotmar von 
Salzburg war niemals Erzfanzler Ludwig's des D.; obgleidh er 
an Einem Tage mit den Biſchöfen von Freifing und Seben fiel, 
erhält er doch ein anderes Todesbatum; der gefälfchte Megenfrieb 
durfte für bie Mainzer Bifchöfe gar nicht mit in Betracht fommen; 
über bas Berhältnik von Paſſau und Lorch macht ber Verf. ein 
völlig confufes Gerede u. |. f. Ohne wegen berartiger Verſehen 
das Verbienft in Abrede fielen zu wollen, das er fi) durch feine 
Hülfsbücher und infonderheit auch durch biefe neue Ausgabe bes 
Onomasticon hierarchiecum erwirbt, bemerlen wir doch, daß 
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ein befcheibenerer Ton dem Vorworte beffer angeitanden haben 
würde. d. 





Heigel, Dr. €. Theod., u. Dr. Sigm. D, Niezler, dad Herzogthum 
Bayern zur Zeit Heinrich's des Löwen und Otto's von Wittels- 
badı. Münden, 1867, Literarifchrartift. Anſtalt. (I V, 3088. gr. 8.) 
1 Ihle. 15 Sar. 

Das vorliegende Buch, weldes von ber philoſophiſchen Fa- 
eultät zu Münden mit einem Preife gekrönt wurde, zerfällt in 
zwei, dem Umfange nah ungleihe Theile. In dem fleineren 
erzählt Heigel die Außeren Ereigniſſe von 1173— 1184: bie 
Stellung der bayerifhen Großen zu Raifer- und Papſtthum und 
den Sturz Heinrich's des Löwen, — aljo Ereignifle, die in manden 
größeren und fleineren Arbeiten ber legten Zeit theils berührt, 
theils gründlicher unterfucht find. So konnte der Verf. nicht gerabe 
viel Neues bringen, doch gebührt ihm das Verdienſt, Manches 
berichtigt und feftgeitellt zu haben. Und jelbft in dem Theile, 
deſſen Materie gleichzeitig von Weiland mit jo viel Gründlichkeit 
unterfucht ift, — Forfhungen zur beutjchen Geſchichte 7, 175 — 
möchten wir in einzelnen Fragen, die von beiden Herren verfchieben 
beantwortet find, uns auf Heigel’3 Seite ftellen. So namentlich, 
wenn er die jo ſchwer verftändlice Stelle der berühmten geln 
haufener Urkunde von 1180: „pro hac contumacia prin- 
cipum etc. proseriplionis nostrae ineiderit sentenliam‘‘ burd 
die einfache Wenderung: „pro hac contumacia, consilio prio- 
eipum ete.“ zu erflären fucht. Doch können wir nicht leugnen, daß 
gegen dieſe jo gefällige Eonjectur ein Bedenken bleibt: Außer in 
dem ſchlechten Texte bei Gelenius, auf dem bie meiften Terte br 
ruben, fehlt das consilio in zwei guten Terten, die auf zwei ver. 
ſchiedene Ausfertigungen zurüdgehen. Der eine fteht bei Lacomblet 
U.B. 1,331 und der andere bei Schaten Annal. Paderb. 1,595 
und Erhard Cod. dipl. 2, 150. Wenn nun Heigel beflätigen 
fonnte, dab in dem Originale der erften Ausfertigung das consilio 
fehle, jo möchte baffelbe auch von bem nit mehr vorhandenen 
Originale ber zweiten Urkunde gelten. Darf man aber annehmen, 
daß ein fo bebeutfames Wort zweimal ausfallen konnte? 

Nicht gerade, daß wir Alles loben könnten, Bon Nadhläffigkeit 
jeugt es 5. B., wenn in der Beilage „Bfalzgraf Otto IV in Italien” 
S. 90 behauptet wird, Dtto habe zu Anfang 1158 einen in 
Würzburg ausgefertigten Vertrag unterfchrieben, dann aber weder 
bier noch in den Regeften der Beweis erbradt wird. Statt defien 
beißt e8 am legterer Stelle: „1156 Juni. Würzburg. Zeuge 
bei dem Vertrage u. ſ. w.“ Ganz unglüdlich ift der Verfuch, eine 
Reife des Pfalzgrafen und bes Kanzlers nad Italien chronologiſch 
zu beftimmen. Im Februar 1158 wären Beide abgereift, aber im 
Juni wäre werigftens der Kanzler zurüdgefehrt. Denn im Juni 
recognofciere er eine in Augsburg ausgeftellte Urkunde des Raifere. 
Und doch hätte Heigel aus Fider Reinald von Daffel 140 erjehen 
können, baß ber Kanzler noch am 27. Februar und nicht erft wie 
ber im Juni, fondern fhon am 16. März, am 22., 26. und 
27. Hpril kaiferliche Urkunden recognofciert. Auch mit den Re 
geften kann man nicht überall zufrieden fein, weniger weil ber 
Verf. einige Urkundenmerfe nit benutzt hat, als weil in bem Ge, 
botenen Einzelnes verfehlt ift. So heißt es zum 13. Januar 1156 
und zum April 1157: „Heuge Friedrich’ bei beffen Edict, ben 
Mainzoll betreffend.” Als Beleg nennt der Verf. das eine Mal 
Mon. Boica 29*, 340 umb das andere Mal Lang Reg. Boica 
1,223 und M. G.L. 2, 103. Offenbar follen alfo zwei Urfunden 
über den Mainzoll erlaffen fein. Dem ift aber nicht fo; es giebt 
nur eine Urfunde, aber mit Zeugen für den Urtheilsiprud und für 
die Beftätigung beffelben. Und nur unter ben Zeugen des Spruches, 
der aber nit vom 13. Januar batiert, ſondern ohne Daten ift, 
erfcheint ber Pfalzgraf als Zeuge; nicht aber bezeugt er die Be- 
ftätigung, bie überdies ein beftimmtes Datum, ben 7. April hat. 

Im zweiten Theile Handelt Riezler zunächſt über bie berzog« 
liche Gewalt unter Heinrich dem Löwen und Otto J. Es werben 
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die herzoglichen Rechte im Allgemeinen und das PVerhältnib ber 
Herzoge zu ben einzelnen bayerijchen Großen entwidelt, überall 
mit weitefter Beberrfhung ber einfchlagenden Literatur und 
ſcharfer Kritit. Und wie denn das Feld, welches Riezler durd. 
forfchte, bisher noch brach lag, mußte er viel neue und wichtige Re. 
fultate zu Tage fördern. So gebührt feiner Arbeit reiches Lob und 
ber volle Dank ber Wiſſenſchaft. Damit fol jedoch nicht gelagt fein, 
daß jede feiner Nusführungen überzeuge, daß dagegen feine andere 
Meinung befteben lönne. Auch läßt fih wohl Einzelnes an ber 
Behandblungsweife tadbeln: nur ein Punkt jei bier hervorgehoben, 
um einige Mängel barzuthun. Auf Seite 205 verfucht Riezler ben 
Beweis, daß bie Dttafare von Steiermark ſchon vor 1180 ben 
berzoglichen Titel geführt hätten. Er bringt mehrere Daten, aber 
wir finden biefelben, mit Ausnahme eines einzigen, fchon bei Anlers- 
bofen im Archive f. Kunde öfter. Geſch.Quell. 8, 360. Da wäre 
eine allgemeine Berweifung auf Anlershofen wohl am Plate ge- 
weſen. Was aber bei biefem fehlt, von Riezler beigebracht wird, — 
es ift jener unglüdliche archidux, ber durch das Urlundenbuch bes 
Landes ob der Enns 1, 317 Tängft befeitigt war. Nicht allein, 
dab Riezler diefen beſſeren Drud überfab, er nimmt den archidux 
bes fchlechteren Textes mit einer Sorglofigfeit hin, ala ob fo ein 
Erzherzog eine ganz ordinäre Erfheinung bes 12. Jahrhunderts 
mwäre, Richt jo fchlimm fteht es um die anderen Beweiſe. Wegen 
des erfleren vermweift Riezler allerdings auf Ankershofen's Reneft 
ber bezüglichen Urkunde; viel befjer wäre es ba gemefen, wenn ber 
Berf. nad vorausgegangener Anerkennung Ankershofen's auf die 
beiben Drude ber Urkunde bei Hormayer Archiv f. Beogr. u. |. w. 
1821. 413, 1522, 414 bingewiefen hätte, Jedenfalls war anzu— 
geben, daß bie Drude aus Copien ftammen, und dab man baher 
wohl mit Neugart Hist, mon, sti, Pauli 2, 10 den Dux auf Sloften 
bes Eopiften fchreiben darf. Auch hätte Riezler nicht verjchweigen 
follen, daß die Urfunde in dem erften Drude von 1151, in bem 
zweiten von 1161 batiert, unb baß nad ber Art, in ber bie Ur. 
funden überliefert find, das eine Jahr möglicher Weiſe ebenſo 
falfch fein fann als bas andere. Was bann ben zweiten Demeis 
anlangt, jo wirb man verwiefen auf die Beiträge zur Landeskunde 
Defterreich8 ob ber Enns und Salzburgs 314. Danach wird man 
annehmen, daß in dieſem Werke die beweifende Urkunde fich finde, 
Weit gefehlt; nachdem man erft zu fuchen bat, aus welchem Bande 
bes Werles Riezler ben Beweis entnommen bat, findet man 2,314 
einen Verweis auf die Topographie des Herzogthums Defterreich 
14,249. Schlägt man biefes Merk nad, fo fieht man mit großem 
Verdruſſe diefelbe Urkunde, die in einem befannteren Werke, im 
Urkunbenbuche bes Landes ob ber Enns 2, 373 abgedrudt und 
dort zum Jahre 1181 gefegt ift: mit gutem Grunde, denn con- 
eurr..3 und epacta 3 gehören zu biefem Jahre, dem allerdings 
bie indietio 14, nicht bie angegebene indictio 4 entfprechen würde; 
aber indietio 4 paßt auch nicht zu dem angeblichen Jahre 1174. 
Man fieht daraus, daß Riezler mit diefer Urkunde eben Nichts 
bewieſen hat. Um jo zwingenber fcheint allerdings ber folgende 
Beweis zu fein, wenn bie betreffende Urkunde echt if. Doch dar ⸗ 
über nit am diefer Stelle! Einen letzten Beweis — wenn es 
wirllich ein Bemeis ift — bat Riezler fallen laffen. Er fand bei 
Muchar Geſchichte Steiermarks 3, 18 bie „nicht bebeutungslofe* 
Angabe, daß jhon 1166 im Gefolge bes Markgrafen ein Eber- 
hardus monetarius et dispensator noster erſcheine. Aber er 
mochte bie Angabe nicht verwerthen, weil er den urkunblichen 
Beleg nicht finden konnte. Ob er fih ernftlih barum bemüht hat? 
Wenigftens an den Stellen, wo man fteirifche Urkunden zunachſt 
findet, hat er ben Beleg nicht gefucht, denn er findet fich bei Pusch 
Dipl. sac. Styrise 1, 156 und Caesar Annal. Styriae 1, 763. 

In einem legten Abſchnitte beſchäftigt ſich Riezler mit der 
welfifchen und wittelsbachiſchen Hausmacht, unzweifelhaft mit ber« 
ſelben Kritik, die feine rechtsgeſchichtliche Unterſuchung auszeichnet, 
Uber für Jemanden, der nicht zwifchen Donau und Lech geboren 
if, hat der Hausbeſitz jener Geſchlechter im Einzelnen fein Intereffe, 
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Referent hat daher geglaubt, fi bier der Nachprüfung überheben 
zu bürfen, S. B. 


Anzeiger f. Hunde d. deutfchen Vorzeit. NR. F. 15. Jahrg. Nr. 5, 
Anh: ©. Eve, die Sammlung von Äruelüsen im germen, Muftum. — W. Rats 
tenba&, geiftl. Scerae Mittelalterd. 6. — Euler, über Belifäifle., — 
3, Baader, Hannfen Pieil’s Ariegämalhine, — Köhler, Bes ſchwtd. buſſen⸗ 
ſaunen Sand von lobe Abergebene Schrift 1536, 


Haturwillenfhaften. 


Reuss, Dr. A. E., Prof., paläontologische Studien über die 
älteren Tertiärschichten der Alpen. 1. Abth. Die fossilen 
Anthozoen der Schichten von Caste'gomberto. Mit 16 Taff, (Aus 
den Denkschriften der k. Akad, d. Wiss,) Wien, 1868. Gerold’s 
$. in Comm. (56 5. gr. 4.) 2 Thir, 20 Sgr. 

Das Alter der frühern Tertiärbildungen in den Sübalpen war 
feitber noch nicht auf gründliche paläontologifde Unterfuhungen 
ermittelt worben und galten alle für gleihalterig mit ben belann, 
ten Ablagerungen von Ronca, einzelne Vorkommniſſe ließen Unter- 
ſchiede erfennen, und diefe num befriedigend nachzuweiſen, beginnt 
ber unermüdlich thätige und gründlich unterrichtete Verf. mit vor« 
liegender Abhandlung eine darauf bezüglice Reibe von Mono» 
graphien. Er beichreibt bier zunädit S5 Korallenarten von Eaftel» 
gomberto, von melden nur 20 als aus andern Schichten befannt 
fih ergeben, nämlich aus dem Nummmlitenlalle von Oberburg, 
Die Abbildungen auf den 16 beigefügten Tafeln find mit größter 
Sorgfalt ausgeführt morben. 





Laube, G. C., die Fauna der Schichten von St. Cassian. 
Ein Beitrag zur Paläontologie der alpinen Trias, bearbeitet zu- 
nächst nach den Materialien der k. k, geolog. Reichsanslalt, 
I, Abth. Gastropoden, 1. Hälfte, Mit # Taff. (Aus den Denk- 
schriften d. k. Akad. d. Wiss.) Wien, 1968. Gerold’s 8. inComm, 
(66 S. gr. 4.) 2 Thlr. 

Die in paläontologiiher wie in geognoftiiher Beziehung über- 
aus wichtige Fauna der Schichten von St. Ealfian wird durch die 
Fortfegung der Laube'ſchen Monographie gründlich aufgellärt. 
Die Gaftropoden insbefondere waren von ben frühern Monogras 
pben, v. Münfter und v. Klipftein, mit unzureichender Sachkenntniß 
bearbeitet worden und erfahren baher hier eine fehr ftarfe Rebuc« 
tion, bilden aber troß berjelben nod einen übermiegenben Theil 
diefer eigenthümlichen Fauna, deffen Vergleichung nad biefer neuen 
Darftelung mit andern älteren und jüngeren Ablagerungen neue 
Refultate ergiebt. 


Reise der österreichischen Fregatte Novara um die 
Erde etc. Geologischer Theil. 2.Bd.: 1. Abth., geologische 
Beobachtungen, 2. Abth,, paläontologische Mittheilungen. Mit 
5 Taff. u. 33 Holzschn, Wien, 1866. Gerold's 8. in Comm. (XIV, 
269 8.4.) 8 Thir, 

(Laut Umschlag: Von Dr, Ferd. v. Hochstetter. 1867.) 


Mit diefem zweiten Vande gelangen die geologiſchen Mit- 
theilungen, zu welden die Reife ber Novara Gelegenheit gab, 
leider zum Abſchluſſe. Leider, fagen wir, denn Inhalt und Form 
dieſer Mittheilungen find gleich anzgiehend. Der Band beginnt mit 
einer geologifchen Skizze von Gibraltar, führt uns dann nad Nio 
be Janeiro, von da ans Cap der guten Hoffnung, weiter nach ber 
Infel St, Paul und zur Infel Amfterdam, nach den Nilobaren, 
nad Java und endlich zum Stewart-Mtoll im ftillen Deean. Nur 
ungern befchränfen wir und darauf, aus dem reichen Schabe der 
bier niedergelegten und mit ben lebensvollften Naturfhilderungen 
verfnüpften wiſſenſchaftlichen Beobadtungen blos fo viel ober 
vielmehr fo wenig hervorzuheben, als der Raum dieſer Blätter 
geftattet. Der 1300 Fuß hohe, aus Liasfalt fih aufbauende Fels 
von Gibraltar ericheint unferem Verf. als der Reſt eines Gebirgs- 
zugs, ber vor ber Bildung bes Mittelmeerbedens während ber 
Tertiärzeit Africa vom Monte Simia aus mit Europa bis zur 
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Sierra del Rieve verband. In den Höhlen bes vielfach von ben 
Amofphärilien durchfurchten Felſens finden fi recente Knochen- 
breccien, in deren einer auf der Terraſſe der Winbmill-Hils aud 
Menihenrefte vorgefommen find, Während die Sandfläche des 
Neutralen Grunbes eine junge Dünenbildung ift, liegt in der Um— 
gebung von St. Roque auf dem Liasfalfe eine verjteinerungsleere 
Sandfteinbildung, darüber bunte Thonmergel und auf dieſen end» 
lich eine Bildung, die nad) den von Rarrer unterjuchten Foſſilreſten 
pliocänen Alters if. In dem jür tertiär gehaltenen rothen ſan⸗ 
digen Lehm, bem Barra Vermelho der Brafilianer, welche bie 
meiften Hügel um Rio de Janeiro bededt, erkennt der berühmte 
Reifende das Zerfegungsproduct des dort vorherrſchenden und bas 
Goreovadogebirge conftituierenden grauen Öneibes mit Öranaten 
und ſchwarzem Glimmer und ibentificiert daffelbe mit dem ebenfo 
entitandenen und ganz ähnlichen Gebilden Indiens, die vielfach 
Laterit genannt werben, obgleich diefer Name urſprünglich nur 
rothgebrannten vulkaniſchen Tuffen zulommt und eigentlih auch 
denjelben referviert bleiben follte. Die eigenthämlichen Felſen von 
Kegel» ober Yuderhutform in der Nähe von Rio de Janeiro bes 
ftehen aus einer zweiten porpbyrartigen DBarietät des Gneibes, 
die nach ihrem Auftreten auf eruptive Entftehung hinweiſt. In 
der Auffaffung der geologischen Berhältniffe des Gaplandes weicht 
der Verf. von Bain injofern ab, ald er die dortigen palägzoiichen 
Gefteine nicht in zwei Etagen trennt, fondern denfelben insgefammt 
devoniſches Alter zufchreibt. Ebenſo ift ihm der Tafelbergiandftein 
nur eim einziges Formationsglied von wahrſcheinlich karboniſchem 
Alter, jo daß die Karroobildungen, die man biäher gern der Dyas 
und der Trias zumies, vermuthlich dem Rothliegenden parallel 
find, eine Anſchauungsweiſe, welcher Rubidge, ber verbienftuolle 
Nachfolger Bains, beigetreten if. Die Inſel St. Paul, die auf 
befonderen Wunſch A, von Humboldt's genauer unterfucht worden 
ift, ftellt fich dar ald das Product einer vullaniſchen Thätigfeit, bie 
in drei verſchiedenen Perioden fi geäußert hat. Ein längs ber 
Pinguin⸗Bai gelegtes Profil zeigt ein Syftem regelmäßig über- 
einander liegender Lava- Tuff- und Schlackenſchichten, die zwar 
von mädtigen Eruptivmaflen durchbrochen find, im Allgemeinen 
aber ein ſüdöſtliches Einfallen feftbalten. Demnach merben bie 
tiefften und älteften Schichten im N. W. zu fuchen fein und bier 
finden ſich allerdings als Grundgebirge der Inſel mächtige Fels— 
maſſen eines felfitiichen Rhyoliths mit lamellarer Structur. Sie 
find von jüngeren bafaltiihen Gängen durchſehzt und von rhyolithi⸗ 
ſchen Zuffen und Breccien, deren ausgezeichnete Schichtung auf 
ſubmarine Bildung deutet, bedeckt. Auch die zweite Periode vul» 
tanischer Thätigkeit, welche doleritartige Gefteine hat berporbregen 
und mächtige Tuffe fich regelmäßig bat ablagern laſſen, jcheint 
unter dem Meeresipiegel fich vollendet zu haben und erft die dritte 
Periode mit ihren Lavaergüflen, die in ſchwarzbraunen Bänfen 
mit rotbbraunen Schladenihichten abwechſeln, dürfte der Inſel 
ihre fupramarine Eriftenz verliehen haben. Zahlreiche Holzſchnitte 
und eine treffliche Starte geftatten einen tiefen Einblid ſowohl in 
den Bau der vorliegenden Inſel, als auch der Vullane überhaupt. 
In den Schlafen. und Bobenproben, die behufs milroſtkopiſcher 
Unterfuchung aufgenommen wurben, hat Ehrenberg 154 organische 
Formen, namentlih 35 Pacillarien, 67 Phytolitharien, 14 Po⸗ 
lythalamien ıc. gefunden. Als ganz befonders interejlant bezeichnet 
er drei Volychſtinen aus einer Probe vom oberen ſtraterrande, da 
er biejelben bisher bloß aus Eocanſchichten und aus großen 
Meerestiefen gelannt habe. Die lurzen Notizen über bie faft unzus 
gängliche Injel Amſterdam reizen das Intereffe in hohem Grade 
und laffen bedauern, daß eine eingehendbere Unterjuchung nicht 
möglich war. Die Nilobaren konnten nur theilweife unterfucht 
werben, doch wird conflatiert, daß diefelben aus Gabbro und 
Serpentin, auf denen Tuffe und Breccien liegen, aus fchieferigen 
Sandfleinen mit Braunfohleneinschlüffen, aus Thonmergeln ters 
tiären Alters und endlich aus Korallenbildungen fih aufbauen, 
Fir die Kürze dieſer Notizen entfchädigt die ausgezeichnete Schil 
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berung ber verjchiebenen Formen, in welchen bie Bewaldung ber 
Infeln auftritt. Der furze Aufenthalt auf Java wurbe zu erfolg. 
reichen Unterfuhungen zuerft de3 aus grauem Anbefit beftehenden 
Gedeh⸗Gebirges mit feinen Kratern, dann bes Tangluban. Preſu 
mit bem ®iftfrater und dem Königsfrater (mozu das jchöne 
Zitelbilb ded Bandes), enblich des Diſtricts Rongga bemukt. 
An biefem Diftricte wurben unter. und obereocäne und unter 
und obermiocäne Bildungen erfannt. Im Stewart + Atoll wer 
den die merlwürdigen jogenannten Blumentöpfe für Refte einft 
größerer Infeln, die vorfommenden Bimsfteine mit Jules für 
Anſchwemmungen erflärt. Der paläontologifde Theil, deſſen 
fieben vorzüglih ausgeführte Tafeln auf dem Titel übergam 
gen find, bringt zuerft die im Diſtriet NRongga auf Java 
gefammelten foifilen Korallen, bie Reuß mit gewohnter Meifter, 
ichaft behandelt hat. Bon den 21 Arten, deren 4 zur Errichtung 
von brei neuen Gattungen genötbigt haben, laſſen ſich nur zmei 
mit ſchon befannten Species identificieren. Doch laſſen ſchon biele 
in Verbindung mit dem Geſammicharalter der Übrigen Arten er. 
tennen, bak von Hochitetter nicht mit Unrecht die unterfuchten Ge 
fteine dem Miocan zuweiſt. Die foffilen Foraminiferen aus ben 
Thonmergeln von Kar-Nilobar werden von Schmwoger in ein 
gehendfter und zugleich umfichtigfter Weile beichrieben. Unter ben 
107 Species, von denen nur 10 fon befannt find, befinden ſich 
53 Rhabdoideen. Trotzdem walten der Individuenzahl nad die 
Globigerinen bei weitem vor und deuten darauf bin, daß bie unter» 
ſuchten Schichten in einem ftark jalzgigen und zugleich bemegten 
Meere von wenigftens 40 Faden Tiefe abgelagert worden fein 
mäffen. Der übrige Charakter biefer Foſſilreſte entfpricht einem 
jungtertiären Alter, Die Ausftattung des Buches läßt michts zu 
wünfchen übrig. 





Giebel, Dr. &, G., Prof., die nützlichen Bögel unſerer Aeder, 
Wiejen, Gärten und Wälder. Nothwendigleit ihrer Pflege und 
Schonung x. 1. Mit 88 Holzichn. im Text. Berlin, 1868, Wiegandt 
u. Hempel. (163 5, 8.) 15 Zar. 

Die fortgefegte ſinnloſe Berfolgung ber inſeltenfreſſenden Bi 
gel aller Orten bat eine Ueberwucherung bes ſchadlichſten Gezielers 
in Feldern, Gärten und Wäldern zur folge gehabt, deſſen Schaben 
allein an unfern Aderfrüchten jährlid auf viele Millionen Thaler 
fich ftellt. Die Landwirthe, Gärtner und Forfimänner nehmen jeh! 
den Kampf gegen diefe Feinde mit Nachdruck auf und Giebel’ 
Vogelſchutzbuch lehrt die wirklich müplichen Bögel nad Bau und 
Lebensweife kennen, giebt auch die Mittel und Wege ihrer Ver 
mehrung, ihrer Schonung und Pflege an, jo daß fich Jeder ihrer 
annehmen kann. Es find 75 Vogelarten als nützlich Scharf haral- 
terifiert, tımd bei ben nur zeitweilig nüglichen ſonſt aber ſchädlichen 
ober verbäctigen beiderlei Beziehungen genau angegeben. Dat 
Buch empfiehlt ſich im feiner Haren und einfachen Darjtellung 
insbefondere den Lehrern zum Unterrichte und allen vom Unge 
ziefer heimgeſuchten Vraftifern. Die in den Text gebrudten Al» 
bildungen geben theils den ganzen Vogel, theils nur den Kopf 
und oft auch noch den Fuß als die zur Charakteriftit wichtigften 
Klörpertbeile. 





Leydig, Dr., Prof., über die Molche (Salamandrina) der 
würtlembergischen Fauna, Mit 3 Taff. Berlin, 1968. Nicolai- 
sche Verlagsbuchhdlg. (1V, 120 8.8) 1 Thlr. 15 Ser. 

Die Molche Deutſchlands find langſt befannt, dab fie aber 
noch nicht in allen Einzelheiten ihrer Organijation und Leben 
weile erfannt worben find, beweifen des Verf.'s in diefer kleinen 
Monographie niedergelegte Unterfuhungen. Diefelben betreffen 
vier Tritonen: Triton eristatus, alpestris, taenialus und hel- 
velieus, welch letzterer hier zum erftenmale als Bürger der det» 
chen Fauna nachgewieſen wird, und den gemeinen und ben chwar · 
zen Salamander. Alle werden eingehend nach ihren außeren Eigen 
thümlichteiten, nach Schädel und Fahnbau, Entwidlung und Ver 
breitung beichrieben umd ihre Literatur kritiſch beleuchtet. Wir 
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empfehlen die lleine Schrift, welche hier als Extraabdruck aus dem 
allen Zoologen zugängliden Wiegmann⸗Troſchel'ſchen Arhiv für 
Naturgeſchichte vorliegt, allen Lehrern der Naturgefhichte zum 
Stubium und zur Verwerthung für ihren Unterricht. 





Ruchte, Dr.S., Repetitorium der Physik, Sechzig Fragen 
aus der Physik für Medieiner und Pharmaceuten beantwortet. 
Ein Hilfsbuch ete, München, 1868. Gummi. (VII, 326 8. br. 8. 
mit Holzschn. im Text.) 1 Thir, 10 Sgr. 

Ein Hülfsbuh für Eraminatoren und Eraminanden jagt ber 
Titel. Hoffentlich bedürfen die erfteren aller Orten deffen nicht, 
fondern beherrſchen dieſelben ihr Eraminationägebiet recht viel 
vollftändiger als das Hülfsbuch angiebt und erachten fih aud 
nit an die „jechzig Fragen” gebunden. Für Eraminanden mag 
das Buch gelten; wenngleich Ref. die fpeciellen Dreſſurvorrichtun⸗ 
gen zu ben Prüfungen für verwerflid hält, fo ift dus Buch doch 
fein franzöfiiher oder engliicher Frage, und Antwortslatehismus, 
der dem Eraminanden eine beſtimmte Antwort auf eine ſchon vors 
ber beitimmte Frage in den Mund legt. Vielmehr haben wir es 
mit einer furzgefaßten Elementarphyſit zu thun, die ungefähr die 
Eapitel behandelt, deren Kenntniß für die jungen Mediciner und 
Pharmaceuten am wichtigſten find, und diefelben werben allerdings 
ihr lentamen physieum beftehen, wenn fie ordentlich wiſſen was 
in dem Hülfsbuche fteht. Kleine Ungenauigkeiten wird der Verf. 
bei einer Revifion des Buches noch zu befeitigen finden; 3. B. 
©. 105, daß der Schall in den Tropen wegen größerer Kälte und 
Stille der Nacht ftärker ift (ftatt wegen größerer Bleichartigkeit 
ber Luft, Aufhören des concent ascendant); ©. 169, daß wir mit 
beiben Augen nur einfach fehen, wenn die Aren auf den nämlichen 
Gegenſtand gerichtet find (vergl. die Lehre vom Horopter); S. 288, 
dab Ingenhousz zur Beitimmung der Wärmeleitung die Länge 
des in derfelben Zeit abgeſchmelzten Wachſes an Stäben be. 
ftimmte (ftatt die Länge, bis zu welder das Wachs überhaupt 
ſchmolz, d. h. bis zu welcher eine gleiche und conftante Temperatur 
fi einitellte). Dergleichen findet fi) mehreres, im Ganzen aber 
ift der Vortrag correct und deutlich. 


Mach, Ernst, zwei populäre Vorträge über Optik. Graz, 1867. 
Leuschner u, Lubensky. (39 S. 8.) 

Die beiden jehr munter abgefaßten Vorträge: „über die Ges 
Ihwindigfeit des Lichtes" und „wozu hat der Menfch zwei Augen?" 
lejen fich recht gut und es mag wohl durch das Naturell des Vor, 
tragenden oder durch feine Berechnung auf die Liebhaberei feines 
zubörenden Publicums zu erklären fein, daß des G'ſpaßigen ein 
bischen zu reihlih vorlommt. Uebrigens find die phyſikaliſchen 
Auseinandberfegungen richtig und in gefchidter Weife populär vor» 
getragen, jo daß zu hoffen ift, die Hörer und Hörerinnen werben 
neben der vergnügten Stunde auch noch etwas an ſtenntniß profi 
tiert haben; möge es Leſern und Leferinnen ebenfo ergehen. 





Kekule, Dr. Aug., Prof,, Chemie der Benzolderivate oder 
der aromatischen Substanzen. 1. Bd. Mit in den Text ein- 


gedr. Holzschn. Erlangen, 1867. Enke. (VIII, 502 S. Lex.- 8.) 


2 Thir. 24 Ser. 

Das Buch ift ein wörtlicher Abdruck des Capitels über bie 
aromatiichen Subftanzen aus des Verf.’3 ſchon längſt vortheilhaft 
befanntem Lehrbuche der organischen Ehemie, ohne weiteren Zuſatz. 
Es ift fomit nur für diejenigen beftimmt, die das genannte Lehrbuch 
nicht befigen follten. 





Kolbe, Dr. Herm., Prof., ausführliches Lehrbuch der orga- 
nischen Chemie. In 3 Bdn. 3. Bd. 2. Abth. bearbeitet von H 
v.Fehline. Prof. Lief.1.2, Mit Holzst. im Text. Braunschweig, 
1868, Vieweg u. Sohn. (S. 1160. gr. 8.) 1 Thlr. 

A.u.d.T.: Graham- Otto’s ausführliches Lehrbuch der 
Chemie. 5. Band. 


Der dritte Dand des in Rede fiehenden Lehrbuches foll in 
zwei Abtheilungen zerfallen, deren eine, die Kohlehydrate, Chromo— 


gene, atheriſchen Dele, Harze und bie jogenannten Proteinftoffe 
umfaffend, von v. Fehling felbftändig bearbeitet werben wird. 
Die vorliegenden beiden erjten Lieferungen diefer Abtheilung ent« 
halten bie Kohlehydrate, Glukoſide und Gerbiäuren. 


Abhandlungen der Naturforfch. Geſellſchaft zu Halle. 10. Bandes 
3ed, St 


Juh.: W. Trentner, paliontologifhe Novititen vom nord 
weft. Harze. 2. Spiriferenfandftein, Galceolafchiefer, Wiſſenbacher 
Schiefer und Cypridinenſchiefet. — A.de Bary, Prosopanche Bur- 
meisteri, eine neue Hydnoree aus Sid» Amerika. 


Der Naturforfher. Nr, 19— 22. 


Inh: Die diem. Prozeſſe in den erflen Perioden der Erdgeſchiche. — Das Pidıt 
der eieftromagnet. Maſchiue. — Borlommen u. Entftchung des Ratronfalpeiers 
Veru. — Böslichkeitöverhältnirie von Gemiſchen ifomorpber Balje, — Der 
Rosmarin. — Die Wärme ver Winde auf dem Obir in Kärnthen. — Die ipr+ 
eififhe Warme verfdiedener Movififationen eines Stofſes. — Die diem. Bor 
Ange bei der Biltung von Zorf, Braun» und Steinfoblen, — Reue Ermilte 
ungen über das Blut. — Safibewegung in ben Selrflangen. — Waflerftoff 
im Rebel des Drien. — Der Winter 1968 in Montpellier. — Begulirung tes 
eleftr. Fidtes obne Mebanismen. — Das Banadiummetall, — Beriekung det 
Granits durch Waſſet. — Bertbeilung der Bidstiarben auf die Pebeusvergänge 
der Pflauzen m, Tbiere, — Die Pilanzenvegetation in der Dunfelbeit. Die 
Leitung der Wärme durb Blüffigteiten, — Wirkung bober Hißegrade auf ichwe · 
feif, Salze. — Ueber Heltoerbältnifie, Iahreszeiten m. Witterung der Borieit.— 
Der Glsdibwamn. — Das Didenwahstbum der Biume. — Photographie iu 
natürlicen Farben. 


Chemiſches Gentralblatt. Nr. 23 u. 24, 

Inh: A. Butlerom, Über Derivate des Trimetbylcarbinols, Momerie der gehät · 
tigten Kohlenwaſſerſtoffe Ga Hıo uud der Bntotene G4 Hs; Iſoburvlat . 
tchol, — E. Erlenmeyer, über die relative Gonflitution des Käbrungs- 
Burole u. Ammylallobole. — W. Heinz, Daritellung des diglytolſ. Ratte; Di- 
atotolfäureätber u, · diamid. — Br. Bauhe, fib, Die Reduction der Pitrintäure 
dur Jodpheephot. — 8. Loſſen, über einige Orpbationsproduete Des Raph 
tbalind. — 9. Bedler, ib. die ſſomeren Baldrianfäuren. — EC. Brüde, über 
das Auffuchen von Ammoniaf im tbier, Miriiigkelten u. das Verhalten defielben 
in einigen feiner Derbindungen. — A, Martbieffen u. ®. G. Fofter, üb. 
die dem. Gonftitution des Rarcotine u. feiner Zerſezunzeproducte. 


Zeitſchrift für Chemie. Hrag. von 7. Beilfteinn. A. NR. 7. 4.22. 
9. Heft. (Gefchloffen am 20, April.) 


Iub.: Tb. Smwarts, üb, die Ummandlung der gefättigten Berbindungen in waſſet ⸗ 
Aofiiemere. — B. &. Perkin, über die Mini. Bilrung des Gumarind u. leir 
ner Somologen. — 8. Wöhtler, fiber die Bildung des Bilberfupsrosgde Durıb 
Dion, — 9, Btreder, Über Ailgarin u, Purpurin, — €. 
ton ber Ameiſenſäure. — E. Engelbardtim V. Latſchineff, üver Die 
Bengoyliulfaniiidfäure. — Dief,, Über die Phenolvifulfofäure u. die Mätion- 
fulfofäure. — W. Staedel, Über die Sulieitbylidenfäuren. 








Mathematik. Aftronomie. 


Erler, Dr. W., Prof., Aufgaben aus der Mathematik für 
grössere Vierteljahrsarbeiten der Primaner. Zum hundertjähnigen 
Jubiläum des kgl. Pädagogiums bei Züllichau zusammengestellt. 
Mit 2 Figurentaff. Jena, 1867. Frommann, (Xll, 116 5. Lex.-b.) 
24 Sgr. 

Diefe Schrift enthält eine Sammlung von Aufgaben, welche 
geeignet find für größere freiwillige Arbeiten der Schüler der 
erften Glaffe von Realſchulen oder Gymnafien. Mit vollem Rechte 
bat das preußifche Minifterialrefeript vom 12. Januar 1856 eis 
nen bejonderen Werth auf berartige größere freiwillige Arbeiten 
der Schüler gelegt, welche nicht bloß eine Befeftigung und Ver: 
tiefung der Kenntniffe in dem befonderen Gegenftande, ben fie 
behandeln, bewirken, jondern-aud überhaupt eine gute Uebung in 
jelbfländiger Behandlung eines Themas darbieten und eine treff— 
liche Vorbereitung für jpätere felbftändige wiljenfchaftliche Thätig- 
feit bilden. Ueber den Zweck und die Behandlung derartiger Aufs 
gaben hat ſich übrigens ber Verfafler unferer Aufgabenfammlung 
ausführlicher verbreitet in der Zeitjchrift für das Gymnaſialweſen 
XI und in dem Jubelprogramme des Padagogiums bei Züllichau. 

Was nun die im der vorliegenden Schrift zujammengeftellten 
Aufgaben felbit betrifft, fo find diefelben in vier Abtheilungen 
geordnet. Die erjte Abtheilung enthält Aufgaben aus der Arith— 
metit und Algebra, die zweite aus der Wlanimetrie, die dritte aus 
der Trigonometrie, die vierte endlich aus der Stereometrie und 
höheren Geometrie. Ein kurzer Anhang giebt noch eine Reihe 
phyfifaliicher Aufgaben (Fall und Wurfbewegung, der Hebel und 
die Gravitation, Hohlipiegel und Linfen, Spiegelung, Brechung 
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und Farbenzerftreuung). Eine genauere Angabe bed Inhalts ber 
einzelnen Aufgaben ift begreifliermeife ohne große Umftändlich- 
feit nicht möglich und es mag baber an biefer Stelle die Bemer- 
fung genügen, bab ber Berf. nah Anfiht des Ref. nicht nur ein 
ſehr reichhaltiges Material zufammengeftellt bat, welches den ver 
ſchiedenartigſten indivibuellen Anlagen und Reigungen entipreden 
dürfte, fondern daß er aud mit Geſchick bie doppelte Klippe zu 
vermeiben gewußt bat, entweber einestheild Mufgaben aufzunehmen, 
bie wegen zu großer Leichtigkeit nicht in bie obere Claſſe eines 
Gymnaſiums gehören, ober ahderntheils durch zu Schwierige Auf. 
gaben Anforderungen zu flellen, bie innerhalb bes Gymnaſiums 
oder der Realſchule nicht befriedigt werben fünnen. Es verbient 
baber fiher das vorliegnde Buch ala eine recht brauchbare Samm. 
fung des vielfach zeritreuten Materials bie Beachtung der Lehrer 
an den oberen Glaffen von Öymnafien und Realihulen. G—I. 





Auwers, G.F.J. Arthur, Untersuchungen über veränderliche 
Eigenbewegungen, 2, Theil. Bestimmung der Elemente der 
Siriusbahn, (Publication der astronom, Gesellschaft, VII.) 
Leipzig, 1868. Engelmann. (8 BIl., 159 $. 4.) 2 Thir. 20 Sgr. 

Herr Dr. Auwers hat in feiner JnauguralDiffertation (Kö— 
nigöberg 1862) eine erfte Abtheilung feiner Unterfuhungen über 
veränderliche Eigenbewegung einiger Fixſterne gegeben und nads 
gemwieien, daß die biöher als veränderlih angenommene Eigen. 
bewegung ber Sterne « Virginis, $ Orionis und « Hydrae nicht 
zu beftehen fcheint. Bei « Canis minoris (Procyon) ift dagegen 
mit Sicherheit eine veränderlie Eigenbewegung conftatiert und 
eine folche Beränderlichfeit in der Eigenbewegung in kurzen Perio- 
den erflärt fi einfah durh bie Annahme eines Doppelftern. 
igitems, bei weldhem der Hauptftern ſichtbat, der Begleiter aber 
noch nicht erfannt ift. Der Schwerpunft eines ſolchen Syſtems hat 
eine gleihförmige Bewegung, an der beide Sterne Theil nehmen, 
aber gleichzeitig um ben gemeinſchaftlichen Schwerpunft aud ihre 
Bahnen beichreiben. Die Bahn, welche Procyon um ben Schwer. 
punkt feines Syſtems beſchreibt, hat nach Auwers eine halbe große 
Achſe von 1.0525 und die Umlaufszeit ift nabe 40 Jahre. 

Mit Sirius, wovon bieje zweite Abtheilung handelt, hat ſich 
zuerſt Beſſel beſchäftigt und in ber aftronomifchen Welt erregte es 
großes Auffehen, als Beffel eine Doppeliternbahn beflimmte und 
ben Begleiter einen dunkeln Stern nannte. Später hat Peters für 
ben Sirius eine neue Bahn berechnet, welche in den aftronomifchen 
Journalen publiciert ift. 

Auwers begann zu ber oben erwähnten Abhandlung, welche 
in vier Abfchnitte zerfällt, feine Unterjuchungen im Jahre 1861, 
bevor befannt war, daß man bei Sirius einen Begleiter wahr- 
nehmen lönne; er benugt bei feiner Arbeit noch Beobadtungen 
bis zum Jahre 1864, 

Um die veränderliche Eigenbewegung eines Sternes zu ber 
ftimmen, ift e8 am rathjamiten, zwilchen dem Stern und anderen 
Sternen aus dem ganzen vorhandenen Material der Rectadcen 
ſions und Declinationsdifferenzen (Rectascenfion und Declination 
find die beiden rechtwinlligen Eoorbinaten in Bezug auf ben 
Yequator, welche jept ausfchließlich immer beobachtet werben) zu 
beftimmen. Der erite Abſchnitt enthält nun die Beitimmung biejer 
relativen Differenzen in Rectascenfion und als Vergleichöfterne 
find jolche gewählt, die ſowohl dem Sirius voraufgehen als folgen, 
um noch mögliche Fehler durch diefe Kombination eliminieren zu 
fönnen. Auwers wählt für die Rectascenfion die Sterne Rigel 
(3 Orionis), « Orionis und « Canis minoris, muß aber für 
leteren die veränderliche Eigenbewegung durch die genaue Stennt. 
niß derſelben unſchadlich machen. 

Das Beobachtungsmaterial erftredt ſich über bie Jahre 1750 
bis 1864 und liegt vor von den Sternwarten Greenwich, Königs. 
berg, Münden, Dorpat, Genf, Edinburg, Cambridge, Wafhington, 
Paris, Turin, Palermo, Gotha, Ofen, am, Cap, Hamburg, Athen, 
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Fernando, Mabras, Die größte Reihe der Beobachtungen ift von 
Greenwich und Auwers biscutiert nicht allein die Beobachtungen 
von Brabley mit ben von Leverrier gefundenen Eorrectionen, fon. 
bern unterſucht aud die bisher für unbraudbar gehaltenen Be, 
obachtungen von Mastelgne (1765— 1810). Er berüdfichtigt die 
perfönlihe Gleichung ber Maslelyne ſchen Aififtenten, bie Ab, 
nugung ber Zapfen am Greenwicher Baflagen + nftrument, und 
bei den meiften Beobachtungen leitet er neue Rebuctionselemente 
ab, indem nur bie Beobachtungen von Airy vom Jahre 1836 un. 
mittelbar zu gebrauchen find. Auch Eorrectionen wegen ber neuen 
Eonftante ber Nutation (vom Peters, ftatt der von Lindenau) und 
ber Aberration (von Struve, ftatt ber von Delambre) werden am 
gebradt und die Refultate, welche mit verfchiebenen angewandten 
Anftrumenten erhalten find, von einander gefondert gehalten, 
Nachſt Greenwih hat Königsberg die ausgedehntere Reihe (von 
1813 an bis 1860), theils am Reichenbach'ſchen Meridiantreis, 
theils am Repſold'ſchen; aud bier bringt ber Verf, mit berjelben 
Sorgfalt alle kleinen Eorrectionen an, Nicht minder forgfältig 
behandelt er die Beobadtungen der anderen Sternmwarten und 
bemerft, daß die bisher wenig beachteten Münchener Beobachtungen 
einen guten Beitrag geliefert haben. Von ben Parifer Brob 
adıtungen werben bie von 19837 —44 unter Arago's Direction 
und bie von 1856—61 unter Leverrier’s Direction gebraudt. 
Auf den anderen Sternwarten ift die Zahl ber Beobadtungen 
jwar gering, jedoch die Mühe des Herausfucens und die An 
bringung aller Eorrectionen ift nicht minder groß, wie bei ben 
größeren Reiben. 

Die zweite Abtheilung enthält die Beſtimmung der relativen 
Declination des Sirius und als Vergleichsſterne haben hier Rigel 
und « Hydrae gedient, deren mittlere Declination allerbings um 
80,3 von der de3 Sirius abweicht, doch find Feine füblichen Stern: 
gleichzeitig beobachtet. Zu Declinationsbeftimmungen find benuht 
die Beobachtungen in Greenwich, Königsberg, München, Dorpat, 
Genf, Edinburg und Cambridge, Wafhington, Paris, Palermo, 
Zurin, „am Cap, Brüffel, Gotha, Dublin, Göttingen, Speyer, Mo— 
dena, Abo, St. Helena, Madras. Huch bei diefen Rebuctionen if 
wieder mit der größten Sorgfalt verfahren: die meiften Beob» 
achtungen find neu reduciert, alle aber mit den ftrengen Werthen 
der Aberration, Nutation und Refraction verbeffert und überall bie 
Abweihung von ben MWerthen in ben Tabulae Reductionum 
ermittelt. Je nad) der Anzahl ber Beobachtungen und der Güte 
der Inſtrumente werben bie Gewichte beftimmt. Daburch liegen 
die Daten vor, aus welchem im dritten Abſchnitte die Dahn des 
Sirius beftimmt werben kann. 

Zuerft werben in biefem britten Abfchnitte zu ben erhaltenen 
rechtwinkligen Eoorbinaten, in welche die Abmweihung des Stern® 
von ber gleihförmigen Bewegung ausgebrüdt ift, die Gewichte, 
tbeils nad ben Inftrumenten, theils nad der Behandlungsart ber 
Inftrumente, theild nah der Sicherheit der Inſtrumentalcorrec⸗ 
tionen ober ber Sicherheit der Beobadtungen angenommen und 
beiipielsweife ſchwanlt das Gewicht der Öreenwicher Beobachtungen 
jwilchen 0.8 und 1.5, ba8 ber Rönigäberger Beobadtungen 
zwifchen 1.0 und 2.5 u.f.w. Es find vorhanden 119 Coorbis 
naten in Rectascenfion und 95 in Declination, aus melden 
12 Elemente, nämlih 7 Elemente ber Bahn, 4 dem Ort bed 
Sirius und bie fortichreitende Bewegung des Schwerpunftes 
beftimmende Gonftanten und 1 Element für die Abnuhung ber 
Zapfen des Greenwicher Inftruments von 1787—1803 beftimmt 
werben follen. 

Die 7 Elemente der Doppeliternbahnen laſſen fih durch bie 
von Peters eingeführten Bezeichnungen auf eine einfache Form 
bringen, bie ber Verf. anwendet. Die Correction für bie Reduction 
auf ein Aequinoctium ift unbedeutend, mit Hülfe ber von Peters 
gefundenen Elemente werben genäherte Elemente abgeleitet und 
mit biefen die Differentialquotienten für die Verbeflerungen ber 


St. Jago de Epili, Brüffel, Dublin, Abo, St. Helena, San | Elemente gerechnet. Aus 214 Bedingungsgleihungen werben 
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dann mit Berüdfihtigung der Gewichte nochmals Normalörter 
abgeleitet und als jchließlihe Elemente für die Doppelfternbahn 
gefunden: 

Durdgang bed Sirius durch bie größte 


Nähe zum Schwerpunlt ...... = 1843-275 
Umlaufszeit. 2: 2222200000. — 49-399 Sabre 
Ercentricität ber Bahn ........ == 0: 6148 
Durchſchnittspunkte ber Bahn mit ber 

zur Gefichtslinie fentredten Ebene — 61° 57.5 - 
Entfernung von ber größten Nähe bis 

zum Rnoten ... 2.2... ...—lß 54.5 
Reigung der Bahn... 2.220 =47 8.7 
Halbe große Uhfe .. 222222... — 2.3307 


Demwegung: Rüdläufig. 
Um bie Rectascenfion und die Declination des Sirius zu jeber 
Zeit zu finden, giebt der Berfaffer no Formeln und ſpäter eine 
Tabelle, um bie Siriusdrter und bie aus ben Tabb. Reduct. 
gefundenen Werthe zu verbeffern, und ift z. B. für 1880 bie daraus 
berechnete Rectascenfion um 0°.07, bie Declination um 2“. 1 zu 
verlleinern. 

Würde man die Entfernung des Sirius kennen, jo ließe ſich 
die Maſſe dejfelben, fowie diejenige des Begleiters berechnen. Mit 
einer von Dr. Öylden gefundenen, freilich mur ſehr genäherten 
Parallare von 0.193 würde die Maffe des Sirius = 13.76 
Sonnenmaffen, die Maffe des Begleiter —=6.71 Sonnenmaſſen 
und die Entfernung beider Sterne von einander 37 Sonnenmeiten 
fein. Unter der Borausfegung, daß die Maffe des Begleiterd ber 
Sonnenmaffe glei wäre, müßte die Parallare des Sirius O“. 46 
fein, ein Werth, der nah den Beobachtungen jehr unmwahr- 
ſcheinlich ift. 

Der Berf. halt den 1862 aufgefundenen Begleiter für identiſch 
mit dem von Beflel angenommenen dunleln Körper und nad) ben 
vorhandenen Beobachtungen feht Dr. Auwers die halbe große 
Achſe diefes Begleiters 7°. 11 vom Schwerpunft, alfo 3.05 mal 
größer als für Sirius. Er giebt nad feinen Elementen für dieſen 
Degleiter eine Epbemeride, nad ber die größte Entfernung bes 
Begleiters vom Sirius 1870 11*.24 beträgt, während bie Hleinfte 
Entfernung 1843 nur 2*,3 war. 

Die vierte Abtheilung der Abhandlung endlich enthält bie 
Prüfung der erlangten Refultate an nicht benugten Beobachtungs⸗ 
reihen, melde in Pulkowa, Gotha, Berlin, Greenwich, Paris, 
Palermo u. |. w. durch Vergleihung des Sirius mit nabejtehenden 
Sternen, 5. B. mit &,»!,»? »*, u, «und y Canis majoris erhalten 
find. Während die Rectascenfionsdifferengen nit ganz die ge 
nügende Uebereinftimmung haben, laffen bie Declinationsdiffe 
renzen nur ganz geringe Fehler übrig. 

Am Schluffe biefer Abtheilung (in $ 26) giebt der Verf. eine 
Zufammenftellung ber Beobadhtungen des am 31. Januar 1862 
von Alan Elart in Bofton mit einem 171% Par. Zoll Deffnung 
babenden Objectiv gefundenen Begleiterd. Er ſiellt von ben 
Jahren 1862 — 67 die Beobadhtungen zufammen unb findet, daß 
die Diftanzen leiblih gut mit ber Ephemeride übereinftimmen, 
während im Pofitionswinlel zwiſchen Rechnung und Beobachtung 
eine Abweichung von etwa 4% eriftiert. 

Unter der oben angegebenen Borausfegung, dab biefer Be 
gleiter die einzige Urſache der veränberlihen Eigenbewegung bes 
Sirius ſei und feine Entfernung vom Schwerpuntt 3.05mal 
größer fei als die des Sirius, follte er nur 1.6mal ſchwächer fein 
als diefer, während man ihn in ben ftärkiten Fernröhren nur fo 
bell als einen Stern 6—7. Größe jhäpt und er nad) den Angaben 
zwifchen 1000, und 3000mal ſchwächer ift als Sirius. — Auch 
diefe Arbeit if, wie die vorige, eine Mufterarbeit zu nennen und 
mit einem eminenten Fleiße ausgeführt. 





Medirin. 

Rüdinger, Dr., die Anatomie der menschlichen Gehirn- 
Nerven für Studirende und Aerzte. Mit 14 Tafl., enthaltend 
46 Figuren, nach Albert'schen Photographien in Stahl gesto- 
chen von A. Meermann und H, Bruch. München, 1868, Liter.- 
artist, Anstalt. (IV, 64 S, u. 15 Bil. Erläuterungen zu den Taf. 
Imp.-8.) 3 Tolr. 20 Sgr. 

Rüdinger's Atlas des peripherifchen Nervenfpftems bes menſch⸗ 
lihen Körpers bat eine fo ungetheilte und verdiente Anerfennung 
gefunden, daß ein Auszug daraus, wie ihn die vorliegende Schrift 
bietet, nur willtommen fein fann. Er enthält eine forgfältige Ber 
ſchreibung der zwölf Gehirnnervenpaare und des N. sympathicus 
mit Berüdfichtigung der allerneuften Forſchungen über die cen- 
tralen Urfprünge und äußerften peripherifchen Endigungen. Den 
Hauptinhalt aber bilden die Abbildungen, welde zu den beften 
gehören, beren fih die anatomifche Literatur rühmen darf. Es 
find nad verkleinerten Photographien des großen Atlas trefflich 
ausgeführte Stahlſtiche. Auch die Auswahl ift eine gute und wir 
freuen uns, daß ber Verf. ben früher in biefem Blatte (1866, 
Sp. 964) gerügten Fehler vermieden hat. Bezüglich der bildlichen 
Darftelung ber mikroflopifchen Rervenendigungen fcheint er jet 
vielmehr in das entgegengeſetzte Ertrem zu gerathen, inbem zu 
wenig bavon geboten wirb. Da aber der Atlas vornehmlich für 
Aerzte beftimmt ift, fo lann ihn dies faum zum Vorwurf gemadt 
werben. 


Krause, W., u. 5. Telgmann, die Nerven- Varietäten beim 
Menschen. Leipzig, 1568. Engelmann, (VI, 498. gr.8.) 16Sgr. 

Eine trodene Aufzählung der in alten und neuen anatomiſchen 
Schriften erwähnten Varietäten ber Nerven bed menſchlichen Hör. 
perd, welche, wie das Vorwort befagt, auf Vollſtändigleit keinen 
Anſpruch macht und zur Befeitigung der irrthümlichen Meinung, 
dab Varietäten ber Nerven fehr jelten wären, zu dienen beftimmt 
if. Bemerkungen über etwaige buch ben anomalen Verlauf 
bedingte funetionelle Störungen finden ſich nicht im diefer Zu— 
fammenftellung. 


Leuckart, Dr. Rad., Prof., die menschlichen Parasiten und 
die von ihnen herrührenden Krankheiten. Ein Hand- u. Lehr- 
buch für Naturforscher u. Aerzte, II, Bd. 1. Lief. Mit 158 Holz- 
schnitten. Leipzig, 1867. C. F. Winter, (8.1 — 256, gr. 8.) 
1 Thlr, 20 Sgr. 

Der Werth und bie hervorragende Bebeutung ber Leudart'- 
ſchen Arbeit find jo alljeitig befannt, baß wir es hier für unnöthig 
hielten noch einmal der trefflihen Arbeit ein Loblied zu fingen, 
Den Gegenftand biefes Theiles bilden bie Rundwürmer und zwar 
ipeciell die Spulwürmer. Bon befonderem Interefle für ben Arzt 
ift die Entwidlungsgefhichte des menjhlihen Spulwurmes, fein 
Borlommen und feine Elinifhe Bedeutung von bejonderem Inter 
effe. — Es ift zu bedauern, daß bie fehr eingehende Schilderung 
bas Werl für praftifche Aerzte, benen eine gebrängtere, nur das 
Wichtigſte bietende Darftellung willlommener fein’ würde, weniger 
verwerthbar erfheinen läht. In dem Abfchnitte, welcher von ber 
Hinifchen Bedeutung der Spulwürmer handelt, vermißt Ref. mehr, 
fach ſcharfere Kritif; einzelne tödtliche Fälle zeigen eine jo unvoll- 
ftändige pathologifch » anatomische Unterfuchung, daß fie eine Ver⸗ 
wendung ausfhließen, andere find ganz unwahrſcheinlich, fo bie 
auf S, 250 von Lepelletier angezogenen Fälle, wo Würmer, bie 
buch ein Defophagealgeihwür, bas in dem einen Falle minbeftens 
einen Zoll im Durchmeſſer hatte, auswanberten und bas einemal in 
ben unteren Lappen ber linken Lunge übertraten, das anberemal 
bis zum Rüdenmarle vorbrangen, Spulwürmer bis zum Rüden 
marle, alſo durch die Inöcherne Wirbelfäule hindurch! Das ift 
doch unglaubhaft. Ueberhaupt überſchäht der Verf. die lliniſche 
Bedeutung ber Ascariden. 
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Beer, Arn., die Eingeweidesyphilis, Untersuchungen. Tübin- 
gen, 1867. Laupp. (VIU, 172 5.8.) 1 Thlr. 
Die Arbeit ruht ausfhließlich auf den eingehendften und um« 
ftändlichften milroſtopiſchen Unterfuhungen, indem der Verf. es 
fih insbejondere zur Aufgabe gemacht hat die quantitativen Vers 
haltniſſe der Morphologie, jomohl eines einzelnen Procefjes gegen, 
über deut gefunden Zuftande, als auch verfhiedener in einem Theile 
vorhandener Procefje zu einander darzuftellen. Was die jpphilie 
tiihen Neubildungen anbetrifft, jo theilt der Verf. nicht die An. 
ſchauungen von ber fpecifiichen Natur derfelben, fondern glaubt, daß 
die verſchiedenſten Proceffe, bald progreifive, bald regreifive, bald 
„beide zugleich, von der Syphilis angeregt werden; er findet ferner 
eine große Abhängigkeit der fophilitifhen Erfranfungen von dem 
Mutterboden. Bon befonderem Intereſſe ift die Beichreibung einer 
nod nicht befannten ſyphilitiſchen Erfranfung der Nieren, nicht 
minder auch der Milz. Erftere zeigt fich neben andern Formen 
vorzugsweiſe als diffufe zellige Hpperplafie des interftitiellen Ge- 
mwebes durch das ganze Organ meift compliciert dur Spedent- 
artung der Gefäße und mannigfadhe Rüdbildungsftadien der neus 
gebildeten Mafjen, ſowie eigenthümlicher parenchymatöjer Ber 
änderungen, namentlih Heiner Fettherden. Fünfzehn genau 
befchriebene Fälle liegen der fleißigen, forgfältigen Arbeit zu 
Grunde. 


Geigel, Dr. A., Prof., Geschichte, Pathologie und Therapie 
— Würzburg, 1867. Stuber. (IV, 331 8. gr. 8.) 
2 r, 

Die Wenige hat es Berfaffer verftanden, dem oft behandelten 
Gegenftand nicht nur neue Seiten abzugewinnen, jondern auch bie 
Refultate feiner Forſchungen in einem höchſt anmuthigen Gewande 
barzubieten; mit jeltenem Geſchicke über die ſchlüpfrigſten, ja elel— 
bafteften Sachen im fo decenter, und doc ben millenfchaftlichen 
Inhalt auch diejer Fragen padender Weife nahezutreten ; bei tiefem, 
ernftem Forſchen jene zopfige Anſchauung, jene pebantijche Krittelei 
bei Seite zu jchieben, um uns bafür ein warm empfunbenes, leben. 
diges und lebenswahres Bild zu entrollen. Und dies alles in 
gebrängter Form, in lebendiger, feffelnder Diction, mit fo zwin⸗ 
gender Logik, fo nüchtern und doch fo gefällig, jo bejcheiden und 
doch jo fiher! Selten werben ernfte wiſſenſchaftliche Fragen in 
ebenjo angenehmer, als ftreng den Anforderungen der Wiſſenſchaft 
entiprechender Weife uns vorgeführt werden. Dabei find die ein 
zelnen Kranlheitsbilder frei von jenem Wuſte leidiger Spftematif, 
jener f&hablonenmäßigen Behandlung, die ebenfo langweilig, ala 
unwahr jebem fich zeigt, der die Natur objectiv zu beobachten 
gewohnt ift. Jedem dentenden, foridhenden, zweifelnden Arzte wird 
die Rectüre des Buches eine gemußreiche fein. — Berf. verbreitet 
fih zunächſt und zwar an der Hand eingehender Quellenftubien, 
über Morbus gallieus, discutiert die verfchiebenen Meinungen 
über Alter, Urfprung und Weſen ber Krankheit, führt uns in 
prägnanter Darftellung die Bedeutung der Venus vulgivaga vor, 
Bon bier wendet er fi) zum Zripper, deflen Geſchichte, Pathogenie, 
Pathologie und Behandlung. Im gleicher Weile beſpricht Berf. 
den Schanter, dann die Bubonen, Feigwarzen und endlich in ein, 
gehenditer Weile die Syphilis. Belege und Ergänzungen bat 
Berf., um den Zufammenbang nicht zu flören, in einem Anhange 
jedem Eapitel beigegeben. — Wir müffen uns leider bier verfagen, 
näher auf die zahlreichen, felbftändigen Anfiten bes Verf.'s ein. 
zugehen, ba ber Raum bie uns nicht geftattet, verweilen aber 
auf das Werk felbft, dem wir allfeitigfte Beachtung aufrichtig 
wünfchen. — Die Ausftattung ift lobenswerth. M.F. 








Auspitz, Dr. Heinr., Doc,, die Lehren vom syphilitischen 
Contagium und ihre thatsächliche Begründung. Wien, 1866. 
Braumüller. (X, 384 S.gr.8.) 2 Thlr. 10 Sgr. 

Berf. hat fi vorgenommen, die namentlich in ben legten 

Sahren wieder jehr in ben Vordergrund getretene Frage von dem 

foppilitifchen Eontagium in monographifcher Weife zu behandeln, 
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Wir müſſen der Arbeit Fleiß, namentlid Sammeleifer, genaue 
Riteraturlenntniß und beften Willen nahrühmen, finden aber in 
ber Darftellung eine ermüdende Trodenbeit, ein langmeilendes 
Nebeneinanderftellen von Eitaten, vermiffen einmal richtige Be— 
grenzung ber Aufgabe, dann gefällige, überſichtliche Anordnung 
des Stoffes, die bei jo vorwiegend compilatoriichen Arbeiten, als 
die vorliegende ift, jo wejentlih und nüplich find. Eine gebrängtere 
Darftellung wäre der Berbreitung des Werles nur günftig gemeien. 
Mit den Schlußfolgerungen, die der Verf. zieht, werben mohl Biele 
ſchwerlich ihr Einverftändniß erflären fönnen. — In den einzelnen 
Abſchnitten beipricht Verf. das ſyphilitiſche Eontagium im Alter 
thum und Mittelalter, zu Ende bes XV. und XVI. Jahrhunderts, 
wobei des Auftretens der Krankheit ala Seuche am Ausgange bes 
XV, Jahrhunderts und der Gontagienlehre bes folgenden Jahr⸗ 
hunderts fpeciell gedacht wird, Weiter wendet er fich der Lehre 
vom Eontagium bes Trippers, der Hunter⸗Ricord'ſchen Lehre vom 
Schanfercontagium und ben Lehren vom Dualismus deffelben zu, 
hierbei im eingehendfter Weije die Jmpfverfuche darftellend, auch 
die Uebertragung der Spphilis durch die Baccine beiprechend. Der 
vorlegte Abjchnitt befchäftigt fi mit der Lehre von ber Unität dei 
Scantergiftes und den Impfungen auf Syphilitiiche. Im lehten 
Abſchnitt faßt Verf. die Schlußfolgerungen, die fich feiner Anſicht 
nad aus der Darftellung ergeben, in Bezug auf erperimentelle und 
tliniſche Ergebniffe zufammen. Ein Autorenverzeihnik macht den 
Schluß. — Der wefentlichfte Vorzug der Arbeit liegt darin, daf 
man die jerfireuten, mühſam zufammenzufuchenden Anfhauungen 
über die Lehre vom ſyphilitiſchen Contagium, insbefondere auch 
bie mannigfahen Impfverfuche bier vollftändig, überfichtlich bei- 
fammen bat. — Die vorzüglie Ausftattung ber Verlagshandlung 
ift befannt, 


Kohn, Dr. Moriz, Doe., die 8 
Mund-, Rachen-, Nasen- und 
Enke. (165 S. gr. 8.) 28 Sgr. 

Auch diefe Arbeit ift eine vorzugsmeife compilatorifche, ftellen. 
meife etwas breit, reih an Eitaten, bie Darftellung der Aranl. 
beitserjcheinungen öfter der Friſche und Lebendigleit entbehrend. 

Im Uebrigen ift die Schrift Far, jachgemäß, eignet ſich zum Etu 

dium fehr gut und empfiehlt fih dem Praktiker, der bei Behand 

lung dieſer Affectionen oft rathlos bafteht, durch bie fehr ein 
gehende therapeutifche Schilderung. — Geſchichte und Anatomie 
eröffnen den Reigen; in der Pathologie unterſcheidet Berfaller 
ibiopathifche und ſymptomatiſche fophilitifhe Affectionen. Die 
legteren trennt er für die Darftellung in acute und chroniſche, 
unter den leßteren bie des Papillarftratums der Schleimhaut 

(Psoriosis orig et linguae, Keratosis, Papulie) von den Ynfıltra 

tionen (Gumma, Syphilom) trennend, ebenfo bie ſyphilitiſchen Gr 

ſchwüre diefer Gegend. 


‚philis der Schleimhaut de 
ehlkopfhöhle. Erlangen, 1866 


Archiv für patholog. Anatomie u. Phyſiol 
Srög. von Rud. Birdom. 43. Bd, 2, He 
Inh: 9. Merver, über die Haltung der Lendenwirbeffäule. — 
Br Mosler, über slane Milch nm. durdy deren Genuß berbeigefübrte 
reranfungen beim Menſchen. — di, Arnold, ein Fall von ange 
bornem lipomatöfem Zeratom der Stirngegend. — 9. Jacubaſch, 
Beiträge zur Harnanalufe bei lienaler Zenfämie, — Fr. Moster, 
pur Caſuiſtik der Hirntumoren, — Derf., über Harnanalyſe bei Dia- 
etes insipidus. (Jnofurie mit Hudrurie.) — Paulidi, Beiträge 
zur Sclerodermie. — S. Radziejeweki, experimentelle Beiträge 
zur Fettreforption, 


— für die prakt. Heilkunde. Redig. von J. Halla. 
25. Jahrg. 2. Bd, 


e u. für Min. Medicin. 





Inh: v. Hasner, zur Geſchichte der Runftangen und der Pro 
jectlonsſphären. — Sch b, ur Lehre von der Jmpermeabilität des 
Darmes, — Herrmann, Mechanismus des Geben® auf küͤnftlichen 
Füßen und nene Gonftruction eines Runftfußes für den Ober und 
Unterfchentel. — Szymanoweki, der Inguinalteftifel, Ein Heiner 
Beitrag zur operativen CThirurgie. — Säginger, über Uteruötran 
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heiten: Polypen und Fibroide. Rach Borträgen uud Beobachtungen 
auf Prof. Seifert's aynäfolog. Klinik. (Forti.) 


Arhiv der Heilkunde, Nedig. von E. Wagner. 9. Jahrg. 3. Heit, 

Inh: E. Neumann, Degeneration u. Regeneration nah Ner— 
vendurhfhneidungen, — W. Ebitein, Gatarrh der mafroffopifcd 
fihtbaren, feinen Gallengänge als Urſache des Jeterus bei einer acu— 
ten (böchft wahrfcheinlich Phosphors) Verglftung. — D. Wyß, über 
die Befchaffenheit des Harns im Neactionsitadium der Cholera asia- 
tiea. — Peters, Studien über den Einfluß von Wärme u. Kälte 
auf die Hauttemperatur des lebenden Menihen. — DO, Heubner, 
über den Berlauf des een bei puämifchen Krankheiten. — Staude, 
zur Einrichtung der Oberfchenkellugation nach hinten. 


Zeitfhrift für Medicin, Chirurgie u. Geburtöhülfe, hreg. von 9. 
Ploß. N. F. 7. Br. 3. Heft, 

Inb.: Hanke, über die Wendung auf dem Bi: — Needon, 
Ueberfiht derjenigen Verwundeten der Kal. Sächf. Armee vom Feld 
auge 1866, welche in Folge ihrer Berwundung bis jept ald umtüchtig 
oder Invaliden verabſchiedet wurden. — Heinede, über die Morbis 
lität und Mortalität zu Bernburg im 3. 1867. — Derf., zwei Fälle 
von Frebsartiger Degeneration. — Derf., zwei Fälle von weit vers 
breiteter Verbrennung. 


Jahrbuch f. Kinderheilkunde u. pbyf. Erziehung. Red.: H. Wider 
hofer u. A. N. F. 1. Jahrg. 3, Heft. 

Inh.: C. Binz, das Chinin in den Krankheiten des kindlichen 
Alters. — B.Binternip, die hydriatiſche Behandlung der Diarrhoe 
im Kindesalter. (Schluß.) — Gierfe, zur Gafnifif der Noma, — 
Schild bach, die Unterfuhung und Meſſung Skoliotiſcher. — 4. 
Monti, über die Veränderungen der Dejectionen im Säuglingsalter 
und ihren Zufammenhang mit beftimmten Krankheitsformen. Semios 
tiſche Skizze, 


Deutſche Klinik. Hrög. von Alex. Göfchen. Nr. 18— 20. 


Inh: E. R. Pfaff, die einfahen Arzneimittel der Mraber u. ihre tberapeut. Ans 
wendung. — &. Blies, galvanotberapeut. Mittbeilungen, (Forn.) — Runge, 
über den Aumendungsmodus der Giectrieität beim Stheumatismnd, — Dyes, 
Beobachtuggen üb. die Zricimitisepidemie in Hildesheim. — Bierbaum, Zo- 
ster son Zona, @Blirteirefe. ey — Ein Fall von Vergiftung mitteilt Nitro» 
pengeli mitzetb. durch Rieffchl. — Wilder, allgem. Bericht über die im 
3. 1967 auf Gtaatetohen nad dem Gurorte Rippfpringe gefandten Militärs, — 
Glemensd, meine Spiralembatterie, Deren pbolical. 


Mlärung u. pbyfiol, Mir 
kung. — Lange, Mitthellungen über Die catalyt. Wirkungen electr. Ströme,— 
Stilling, fortgefekter Ser über Sarnblafenfteinoperationen. (11. Fall.) 
— Derj., neue Bile von Oparistomie. (16. Bal,) — Discellen ı. — 
Benitleton: Rranfenbelle Tölz. — Löwenfecin, ein ernfted Mort 
die Balfinbäder, — R.Rindenkein, Daniel Sennert u, die ſchleſiſchen 
des 16, u. 17. Iabrb, (Schluß) 


Monatöblatt Nr, 5. Mobifs, über das Shiffämedieinalmelen der deuiſchen 
Handeldömarine, Ein krit. aa. — Bindenftein, die Sterblihfeit in Bred- 
lau im 3. 1867, — Statifihe Ueberfiht der Selbamorde u. Unglüdefälle in 
Paris u, Banliene im 3, 1867. 


Nened Repertorium für Pharmacie. Hreg. von L. A. Buchner. 
17. 2». 5. Heft. 

Inb.: Ludw. Riederer, Über den Rachwels von Guedfiiber Im thier. Organis- 
mus. — 8, A. Bubmer, Über eine Vergiftung mis Apendem Diuedfliberfubli- 
mat, — 9, Bogel Muthellungen aus dem Laboratorium, — &. Lintmer, 
Gbolehterin im Bette der Gerſte. — Dragenborff, üb, Die Abſcheidung von 
Alfaloiden bei forenftih-chem, Unteriuhungen. — G. 5. Shönbein, einige 
Angaben Über das GBuajafharz. 


egen 
erzte 


Rechts- und Staatswiſſenſchaft. Statiflik, 


Codex juris municipalis Germaniae medii aevi. — Regesien 
und Urkunden zur Verfassungs- u. Rechtsgeschichte der deut- 
schen Städte im Mittelalter. ammelt u. En von 
Dr. Heinr, Gottfr, Gengler, Prof, Erster Bd, 3-4. Hit. Erlangen, 
1867, Enke, (S. 513—992. Imp.-8. gesp. Col.) 

Mit diefem ftarfen Doppelbefte ift ber erfie Band bes großen 
Werkes abgeichlofien, welcher die Buchſtaben A—D umfaßt. Bei 
Deiprehung der zweiten Lieferung (Liter. Gentralbl. 1865, Nr. 11, 
Sp. 291) haben wir die hohen Vorzüge bes Werles bereits ber» 
vorgehoben und auf bie ungemeine Nüplichkeit beflelben für 
Hiltorifer und Juriften hingewieſen. Die jet vorliegende Lie 
ferung zeigt in mander Beziehung noch einen erheblichen Fort⸗ 
ſchritt. Bei ben meiften Städten von Widtigleit ift das Material 
nämlich in drei Mbjchnitte getbeilt. Nach forgfältigen Literatur 
angaben folgt zunachſt ein Abriß der Gefchichte und Verfaſſungs- 
entwidlung der betreffenden Stadt, dann giebt ein zweiter Ab» 


ſchnitt die Regeften in chronologiſcher Ordnung und endbli folgt 
bie Angabe der Statuten und Rechtsaufzeichnungen. Dadurch find 
die eigentliden Rechtsquellen getrennt von den nur gelegentlich 
und oft nur indirect Rechtsfäge begeugenden Urkunden, und durch 
die hiſſoriſche Einleitung wird aud der mit ber Localgejhichte 
nicht vertrante Leer in den Stand geſetzt, für bie Regeiten Ber 
ſtaändniß und Zufanımenhang zu gewinnen. Bon ben in dem vor 
liegenden Doppelbefte enthaltenen Artiteln ftehen an Wichtigkeit 
in erfter Linie Coln (S. 515—598 mit etwa 300 Regeften) und 
Dortmund (5. 834— 852), woran fi als dritte Stadt Eulm 
(S. 679— 691) anreiht; von den übrigen heben wir hervor 
Solmar, Eonftanz, Danzig, Diefienhofen, Donauwörth, Dorften, 
Dresden, Duderftadbt und Duisburg. Am Schluffe des Bandes 
ftehen zahlreiche Zufäge; ein bedeutender Theil derfelben ift dem 
erſt nad Erſcheinen der früheren Hefte herausgefommenen Werte 
von Rrak, die Städte der Provinz Pommern (1865) entnommen; 
3.2. für Anklam, Bahn, Belgard, Eallies, Camin, Edslin, Col- 
berg. Don anderen Artikeln heben wir hervor Aſchersleben, 
Bregenz und Burg. Es liegt in ber Natur der Sache, daß ſolche 
Zufäße und Nachträge mit jeder neuen Publication auf dem Ge 
biete der Localgeſchichte fih als wünſchenswerth herausftellen wer. 
den; der Herr Verf. hat daher in Ausficht genommen, nad Boll 
endbung des Werkes in einem Supplementbande die nöthigen 
Ergänzungen zu bringen, für den er u. A. die Verwerthung der 
Augsburger Ehronifen und des im Drude befindlichen Cod. 
diplom. für Bern fi vorbehalten hat. — —.d. 


Marx, Karl, das —— Kritik der politischen Oekonomie. (In 
3 Bdn.) Erster Bd. Buch I. Der Produktionsprocess des Kapitals. 
Hamburg, 1867. 0. Meissner. (X1l, 784 S. gr. 8.) 3 Thlr. 10Sgr, 

Der vorliegende faft 800 Seiten umfafjende erfte Band eines 
auf brei Bände berechneten Werkes bat bisher noch wenig Des 
ſprechung gefunden. Dem liegt ſchwerlich die Abficht des Todt⸗ 
ſchweigens zu Grunde, fondern wohl der Umftand, daf der Verf, 
wenngleich langjähriger Aufenthalt im Ausland feine Sprache mit 
Anglicismen und Gallicismen verunreinigt bat, doch in feiner 
Denlweiſe ein echter deutſcher Philoſoph geblieben ift, fo daß bie 
ungewöhnliche Schwerfälligleit bes Stils das Studium feines 
Wertes zu einer ſehr langwierigen Arbeit macht. Auch kann eine 
genügenbe Beiprehung bed Buches kaum anders als in einem 
zweiten Buche geliefert werben. Hier müffen wir uns natürlich 
auf Angabe ber Hauptgefihtöpunfte und wenige kritiſche Be 
merlungen beichränfen. 

Das Grundariom, das uns gleih am Anfang begegnet, ift: 
„daß das Quantum geſellſchaftlich nothwendiger Arbeit, oder bie 
zur Herjtellung eines Gebrauchswerths geſellſchaftlich nothwendige 
Arbeitszeit die Wertbgröhe (Höhe des Taufchwerths) einer Waare 
beftimmt.“ Diejer Satz ift für Marr Ariom, er wirb nicht bewieſen, 
fondern nur vielfad variiert: es ift von „burdfichtig kryſtalli— 
fierter Arbeitsgallerte“ die Nebe, die Waare wirb ein „vertradtes 
Ding voll metaphyfifcher Spipfindigfeit” genannt ꝛc. ꝛc. Seltene 
Schärfe des Gedanfenganges und wahrhaft burſchikoſe einzelne 
Redewendungen wechſeln hier gleich im erften Eapitel in erftaun. 
licher Weiſe, während bie allzulühnen Tropen und Figuren ber 
Sprade jpäter mehr in den Hintergrund treten. Es ſcheint, daß 
ber Berf. ben Leſer blenden und verwirren wollte, bamit letzterer 
nah dem Bemweije des Grundaxioms zu fragen vergeffen möge. 
Dffenbar ijt daſſelbe nur die etwas modificierte, in philoſophiſchem 
Gemwande auftretende jchärffte Ausprägung des alten Ricardo'ſchen 
Dogma's von der Hervorbringungsarbeit ald Maß der Werthe — 
ein Dogma, das bei Ricardo ſelbſt eingeſchrankt war und jet, in 
Deutſchland menigftens, faft ganz verlaflen if. Marr nennt es 
ohne Weiteres ein Naturgefeh, das wirkt wie die Schwere, „wenn 
Einem das Haus über dem Kopf zufammenpurzelt“, und giebt fich 
kaum die Mühe, ahnlich wie Lafalle, die Nothmwendigleit bes Glau— 
bens an dies Geſeh durch Lobpreifung der alten Englifchen und 
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Ehmähung ber anderen Nationalölonomen barzuthun. Geihmad. 
Ioje Berhöhnung nationalölonomifher Autoren, felbft unter indie 
cher Denugung ihrer Namen, fommt nämlich bei Marr wohl aud 
vor, ipielt aber doch mehr in ben Noten des font jehr ernften 
Werkes eine Nebenrolle. 

Die Zurüdweifung ber Werthibeorie ift bie einzige Aufgabe 
besjenigen, ber Marr belämpft, denn wenn dies Ariom zugegeben 
ift, muß man Marr die mit ftrengfter Logik gezogenen Conje 
quenzen faft alle zugeftehen. Glücklicherweiſe ift feine Nothwendig« 
keit des Glaubens an dies Grunddogma vorhanden, Marr jelbft 
weiß die Schwierigkeit, wie man bie qualitativ höchſt verſchiedene 
menjchliche Arbeit auf ein einheitliches Maß reducieren joll, nicht 
befriedigend zu löfen, die Frage, wie fi der Werth der jogenann- 
ten nicht beliebig vermehrbaren Waaren aus ber Formel erllären 
fol, wird gar nicht berührt, — endlich wird nirgends ber geringfte 
Deweis gegeben, daß das angebliche Naturgejeg bie Welt wirllich 
beherrſcht. 

Die Folgerungen aus dem Grundſatz find dem größten Theile 
nad ber ins feinfte Detail durchgeführte Ausbrud defielben Ge 
banfens, den Lafalle — Lafalle hat viel von Marr entnommen — 
populär aljo ausipriht: „bie ganze engliſche Schule ſeit Ricardo 
hält daran feit, daß Eapitalzins und Profit feine conjtituierenden 
Factoren bes Preifes der Dinge feien, daß im Preis ber Dinge 
vielmehr nur Arbeitäquanta bezahlt werden. Iſt dies richtig, To 
ergiebt ſich hieraus bann die weitere Folge, daß ber Eapitalprofit 
fi bildet aus dem Unterjchieb ber Vergütung ber Arbeitäquanta 
durch den Gonfumenten und ber Arbeitälöhne burd ben Unter 
nehmer, mit anderen Worten: daß er fich bilde durch einen Ab— 
jug vom Arbeitsertrag des Arbeiters, durch welchen Abzug eben 
die dieſem zufallende Vergütung feines Arbeitsquantums auf ben 
Arbeitslohn berabgefegt wird.“ 

In ftreng wiſſenſchaftlicher, theilmeife ausgezeichneter Termino⸗ 
logie haben wir die befannte Theorie vom „geldhedenben Geld“, 
vom „Arbeitämittel, das ben Arbeiter ausſaugt und lknechtet“, von 
„der wirtbichaftsgefchichtlichen Kategorie Eapital“, die ben Arbeiter 
ſchwerer drüdt als Sclaverei und Feudalismus, von bem Reid. 
thum der MWenigen, erfauft durch das namenlofe Elend von Bielen. 
Urfprünglih entfteht das Capital dur verfchiedene Gemwaltacte, 
und wern dann einmal bas Geheimni der Plusmacherei entbedt 
ift, dann wächſt das Capital lavinenartig unter fiet3 größerem 
Elend ber Arbeiter, unterftägt burch Arbeitstheilung, Mafchinen- 
wejen und Production in großem Maßſtab. Wenn aber endlich — 
dies wird gegen Schluß bes Werkes angedeutet — das unnatür. 
lihe Ausfaugungsigften auf feinem Höhepunkt angelommen ift, 
bann wird es von ben unter bem Drude des Gapitals organifierten 
Arbeitern geftürzt, es erfolgt „die Erpropriation weniger Ujur 
patoren durch die Vollsmaſſe.“ 

Alles dies wird durch „Entwidlung des inneren Widerſpruches 
ber Begriffe” dadurch, dab bie „capitaliftiiche Productionsmeile 
ihre eigene Negation naturnothwendig probueieren muß“ zc.:c. aus 
bem unbemwiefenen Ariom entwidelt. Den aud) quantitativ ftarf 
überwiegenden dialeltiſchen Debuetionen ift bann an mehreren 
Stellen ein umfangreiches Material an conftatierten Thatfachen 
angefügt, jo im dritten Gapitel eine eingehende Geſchichte ber 
engliſchen Fabrifgefege, namentlich betreffs der Firxierung eines 
Marimums der Arbeitszeit, im vierten Eapitel eine herzzerreißende 
Beihreibung englifcher Arbeiterzuftände. Gleiches findet fih im 
fehlten Eapitel, wobei auch Hiftorifches über bie Entflehung der 
Kohnarbeiter bemerkt iſt. Bei diefen Berichten über Thatſachen 
find die beften Quellen benugt und gewiß ift in beherzigenswerther 
Weile auf manden groben Schaben unſerer geſellſchaftlichen Zus 
ftände bingewiefen. Dennod darf man darin nichts Anderes fehen 
als eine einfeitige Schilderung der Nachtjeiten unferer modernen 
Inbuftrie, deren Ausmalung in den Schwärzeften Farben bas Ge, 
müth bes Leſers aufregt, wenn fein Verftand durch Verarbeitung 
des philoſophiſchen Theils alzujehr abgefpannt, und er durch die 


bis zur Behandlung wirthſchaftlicher Schulbegriffe als matt 
matifcher Größen ausartende formelle Schärfe (c. 5) gehörig 
mürbe gemadt ift. h. 








Statistik des Verkehrs und Verbrauchs im Zollverein für 
die Jahre 1812 — 1864. Nach den veröffentlichten amtlichen 
Kommerzial - Uebersichten ete. dargestellt von A. Bienen- 
gräber. l.u, 2, Abth. Berlin, 1869. A, Duncker. (IV, 485 5, 
gr.8.) 2 Thlr, 20 Sgr. 

Nach einer kurzen Einleitung über Geſchichte, Gebietsumfang, 
Bevölterung und Reventtien des Zollvereins folgt die Statiſtil der 
wichtigften Verlehrs ⸗ und Verbrauchsgegenftände nad Ein-, Aus, 
und Duchfuhr, je nah dem Objecten nach Etüd oder Gemiät, 
womöglich mit Werthangabe. Den Schluß bildet ber Verſuch einer 
Handelsbilanz für 1564. — Seit Dieterici find dergleichen Bear, 
beitungen bes Zollvereinsmaterials nicht mehr gemadt, und 
Bienengräber’s Statiſtil ift danfenswerth durch Zufammenfaflun 
des fehr zerftreuten und zum Theil ſchwer zugänglichen Materials 
Bei den meiften Verkehrsartileln wird bis auf den Anfang der 
vierziger Jahre zurüdgegriffen. Warum gerade das Jahr 1912 
als Ausgangspunkt gewählt ift, wird nicht geſagt; daß da} 
Material nur bis 1864 reicht, erklärt fi) aus der Langjamteit, 
welche der Zollvereinsitatiftit bekanntlich eigen ift. Die Shätun 
gen des Waarenwerthes find natürlich zum Theil ſehr unficer, 
die ſtritik des Materials fonnte noch in umfaſſenderer Weife geüht, 
ber Einfluß der Vewegung der Tariffäge auf bie Waaren 
bewegung noch deutlicher hervorgehoben werden. Das Ganze il 
indeß eine durchaus fleißige und brauchbare Arbeit. 


Zeitfärift f. Redhtöpflege u, Verwaltung 2c. Hrög. von Tb. Tauhnif. 
N. F. 31. Bo, 1. Sc. 


Inh: Schwarze, die Gidesunfähigfeit des Melneidigen. 





Archiv für Theorie u. Praris des Allg. deutihen Gandelerehtt, 


Hrög. von F. B. Buſch. 13. Bd. 1:2, Heft. 
Inb.: Handelsrechtlihe Entiheidungen. er des Oberardil⸗ 
fationsgerichtd Kübel; Königreich Bayern ; Königreich Sacjen; König: 
reich Würtemberg; Großherzogthum Baden.) 





Sprahkunde. Fiteraturgefchichte, 


The History of India from the earliest ages. By J. Tal 
boys Wheeler, Assistant Secretary to Ihe Government of Indıs 
in the Foreign Department, Vol, I. The Vedie Period and the 
Mahä Bhärata. London, 1867. Trübner u, Co. (LXXV, 576 8, 
gr.&.) 18 shill. 

Der in diefem Buche auf Grund feines Titels eine „Geſchichte 
Indiens von der älteften Zeit an" vermuthet, wirb fich ftarf ent 
täufcht ſehen. Der Titel ift eben ein völlig irreleitenber. Das 
Wert enthält außer einer curforifchen Ueberſicht über die Vediſche 
Periode (6. 1—41) weiter nichts als eine hiſtoriſch-kritiſche 
Durdmufterung der Kuru- und Pändu-Begenden des Mahö- 
Bhärata, 

Melde Borftellung ber Verf. von den Materialien hat, melde 
zur Herftellung einer ‚Geſchichte Indiens“ dienen, ergiebt ſich aut 
feiner Aufzählung beffen, was er dafür hält (auf ©. V ber Bar 
rebe). Er theilt biefelben nämlich in drei Gruppen: 1) the reli- 
gious books of Ihe Hindus and especially the two great Epies, 
which may be regarded asthe national treasuries of all thal 
has been preserved of the history and institutions of 
the people; — 2) the compilations of Mussulman annalisis 
and biographers; — 3) ihe original records des engliſchen Go- 
vernment of India nebft den jonftigen unofhicial reports eutopäl« 
fer Reifenber zc. feit Basco de Bama. Dem entſprechend wird 
von ben beiden folgenden Banden diefer „History of India“ der 
zweite, bereits im Drucke befindliche, bie „traditions to be found 
in the Rämäyana“, und der britte bie Refultate der erften beiden 





757 


— 1868. — Literarifhes Gentralblate — M 28. Juli 4. — 


758 





Bände nebft denen, bie aus „Ihe more salient points in Sanskrit 
and Mussulman lilerature“* zu ziehen find, enthalten, und ber 
Berf. glaubt damit baun ein „resumd of Ihe History of India 
from the earliest period to ihe rise of the British power‘ ges 
liefert zu haben! Alfo die einzigen jiheren Quellen, bie wir, 
außer ben in ben Veda gerftreuten Angaben, bis zu ben Moslims 
bin über Indiens Geſchichte Haben, die Nachrichten ber Buddhiſten 
unb der riechen, bie inbifchen Infhriften und Münzen werben 
vom Berf. nicht einmal erwähnt, Daß ein Buch wie Laſſen's 
Indische Alterthumskunde eriftiert, davon ſcheint er eben feine 
Ahnung zu haben, wie er benn überhaupt von ben Forſchungen 
ber beutichen Sangfritphilologen nicht die geringfte Notiz nimmt 
und nur englifch gefchriebene Werke benupt hat. 

Nun, halten wir uns aljo an das, was er wirklich gegeben 
hat! Leider ift auch dabei das Fundament feiner Darftellung ein 
höchſt ungenägendes, Zunächſt nämlich find bie bisherigen For - 
ihungen über das Mahä Bhärata, insbejonbere bie bahnbrechen- 
den Zafjen’s, nach dem eben bereits Bemerkten ihm völlig unbe. 
fannt. Sodann aber beruhen feine Angaben über baffelbe nicht 
auf eigener Textlenntniß — e3 ift anzunehmen, daß er nicht eine 
Zeile des Originals felbft zu lefen im Stande ift —, fondern auf 
einer in ber Bibliothek der Asialie Society of Bengal unter 
falſchem Titel aufbewahrten „manuscript translation of Ihe more 
important porlions of Ihe Mahä Bhärata“, welde er das gute 
Glüd hatte vor vier Jahren bafelbft aufzufinden, und melde vor 
minbeflend 50 Jahren angefertigt worden ift, wie er meint: by 
ihe late Prof. H. H, Wilson (mir möchten eher meinen: für ben 
jelben oder einen fonftigen Sähib durch indifche Pandits). Von 
diefer „translation“ giebt nun ber Verf. bei jedem Abſchnilt je 
eine kurze Paraphraſe und fnütpft fobann feine eigenen Rucubra- 
tionen daran an, Da nun aber wohl fchon in jene „translation“ 
felbft, jedenfalls wenigftens in dieſe jeine Paraphraſe, reip. Dar- 
ftelung bes Tertinhaltes fih ſowohl zahlreiche Irrthümer und 
grobe Mihverftänbniffe, als aud überaus häufig ganz fecunbäre, 
dem Zerte völlig fremde Zujäge aus Commentaren ıc. eingeſchlichen 
haben, jo leiden jene feine fritiichen Bemerkungen über ben Inhalt 
häufig einfach ſchon daran Schiffbrud, daß fie reine Hiebe in bie 
Luft find, weil eben ber Tert des Mahä Bhärata felbft gar feinen 
Anhalt für fie bietet, Das Großartigfte in biefer Beziehung bietet 
der lange Abſchnitt über das Pferbeopfer (5.383 —433), 
ber mit dem Mahä Bhärata gar nichts zu thun bat, fondern aus 
bem agvamedha-Bucde des Jaimini-Bhärata, eines Puräna- 
artigen Wertes (f. bed Ref. Verz. der Berl. ©. 9. &.111—118) 
entlehnt ift*), ohne daß der Berf. davon auch nur eine Ahnung 
hätte! Ganz das Gleiche gilt von ber einen der vier „episo- 
des in Ihe Mahä Bhärala“, melde von S. 457 an mitgetheilt 
und behandelt werben, ber an vierter Stelle ftehenden, in ihrem 
einen Theile dem „Bang nad dem Eifenhammer“ entiprechenden 
Legende (5. 521 —534) von Candrahäsa und Bikya (sie! 
Vishayä): fie ift ebenfall3 dem Jaimini-Bhärata (Gap. 65-—73) 
entnommen. a, auch gleich die als erfte diefer „episodes in Ihe 
Mahä Bhärata‘‘ mitgeteilten Legenden über Krishna haben mit 
diefem Werte gar nichts zu thun, fondern berufen auf bem 
Harivanga, rejp. Bhägavala Puräna (eine Rote auf ©.461 giebt 
bies in der That auch zu; wozu dann aber die Aufnahme diejer 
Stoffe Hier an dieſer Stelle?!). 

Trop aller diefer denn doch wahrlich höchſt erheblichen Mik- 
ftände ift das Werk immerbin doch einer gewifien Anerkennung 
nicht unwerth. Einmal nämlich bietet e8 zum erften Dal eine, 
wenn aub im Einzelnen allerdings mannigfah ſehr getrübte, 
dennoch im großen Ganzen richtige, detaillierte Inhaltsangabe 


) Es iſt von Intereſſe, beide Texte, insbefondere bei den ihnen 
beiden gemeinfamen Legenden von der Duhgalä (M. Bhär, 14, 2275— 
97) und von Babhruvähana (ibid. 2302— 433) bie einfache Dam 
ſtellung des M. Bhär, mit ber wunderfücdhtigen bes Jaim. Bhär., zu 
vergleichen! 


ber urfprünglichen Stüde bes großen Epos. Und zweitens zeigt 
der Verf, wie gering auch feine Befähigung und Leiftung in 
philologifcher Beziehung zu ftellen ift, doch unftreitig einen vor— 
urtheilsfofen biftorifch-fritiichen Blid. In dem z. B., was er 
über bie fecunbäre Ueberwucherung ber Balladen der alten kshatriya- 
Barden dur die Zufäße der „brahmanical compilers“ bemerft, 
trifft er oft genug den Nagel auf den Kopf. Neu iſt dies freilich 
nicht für ung, Laſſen hatte ben Weg ſchon betreten, aber die felb, 
ftändige Anwendung biefes Prineipes auf bie einzelnen Falle bleibt 
immerbin verbienftlid. Ebenjo bie bem Verf. eigenthümliche Auf. 
ſpürung buddhiſtiſcher Einflüffe, wenn er darin auch bie und da 
wohl etwas zu weit gebt, wie das Lehtere ferner jedenfall von 
feiner durchaus realiftifchen Auffaſſung der Legenbenftoffe über 
haupt gilt, bei welcher dem mytholog iſchen Hintergrunbe ber. 
felben nicht fein gebührendes Recht zu Theil wird, So 5. B. wenn 
der Verf. die Borftellung von den nägäs, Schlangenbämonen, ein⸗ 
fach dahin auffaßt, Daß diefelben als „an aneient race of serpent 
worshippers“, reip. als „atribe ofSeythians“ aufzufaflen 
feien. Etwas wahres mag aud daran wohl fein, wie benn in 
der That die Kämpfe gegen bie rakshas ete. häufig genug bie ber 
„Aryan setllers against Ihe Aborigines“ repräfentieren: aber 
baß bei ben nägäs vor Allem eben auch mytbifche Vorftellungen 
mit unterlaufen, unterliegt feinem Zweifel, Im Gegenfage zu 
be Gubernatis, der neuerdings ben Verfud gemacht hat, bie 
hiſtoriſchen Anjpielungen im Veda ausſchließlich auf mythiſches 
Gebiet hinüberzuführen, tritt der Verf. eben ganz in der Weiſe 
wie Vivien St. Martin auf, und legt umgelehrt ben Legenden 
möglihft durchweg biftorifche Motive unter. Davon, daß auch bei 
ber Entftehung ber Kuru- und Pändu-Sage ſelbſt (und nun gar 
bei der des Rämäyana!) aller Wahrjceinlichkeit nach erhebliche 
mythifche Örundlagen anzunehmen find, ift bei ihm michts zu 
finden. Vielmehr ift er gemeint, diefelbe, nach Ausſcheldung fpäterer 
Zufäge (in deren Auffpürung in ber That fein eigent- 
lies Berdienft beftebt), direct ala baare Münze zu nehmen, 
indem er als bleibendes Reſiduum gewiſſe Hiftorifche Familien⸗ 
fehben in dem Geſchlecht ber das Fleine Reich von Hästinäpura, 
einen vorgefhobenen Außenpoften ber vedischen Inder, beherrſchen⸗ 
ben Furſten bezeichnet, deren Verlauf reip, als im Wefentlichen 
treu dargeftellt annimmt, und bemgemäß im Mahä-Bhärata eine 
wirklih biftorifche Quelle anerkennt, Freilich fügt er ſelbſt hinzu 
(5.40): „and even when the ineidents Ihemselves are doubiful, 
Ihere is no occasion for withholding a general belief in Ihe 
pietures of life and manners which the deseriptions convey‘“; 
unb an einer fpäteren Stelle (5. 106) tritt er gar auch biefer 
feiner legteren Annahme ziemlich birect entgegen, indem er aus. 
brüdlid bemerkt, baß „histories in general represent far more 
truthfully the spirit ofihe period in which ihey are writ- 
ten than the faels of Ihe period to which Ihey refer."* Wenn ſomit 
hiernach nicht mur „Ihe ineidents* an und für fi doubiful, fon. 
dern auch „Ihe pictures of life and manners“ nit für bie 
vediſche Periode, in welche der Verf. bie erfteren verlegt, ſondern 
nur für die Zeit ihrer eigenen Abfaſſung Zeugnißtraft befigen, 
nun, bann hätte er damit fchon felbit bem bochtrabenden Titel 
feines Buches den Genidfang gegeben. 

Wir fügen bier noch zur Yluftration ein paar ber curiofen 
Quidproquos, die ihm paffiert find, an. Die Geſchichte der Ca- 
kuntalä (8, 47) wirb nad Kälidäsa erzählt, nicht nad dem 
Mahä Bhärala, deſſen Darftellung befanntlih erheblich biffe 
tiert: aber von dieſer Differenz ift feine Notiz genommen, — Un 
Stelle von Nishäda fteht durchweg der moderne Name Bhil; auf 
©. 479 wird fogar auch Nishadha (das Boll Nala’s) mit Bhil 
Aberſetzt. — Die Gandharväs merben als „mounlain tribes on 
the western Himälaya“ bezeichnet und haben als ſolche jogar 
auch) eine Stelle auf der ziemlich armfeligen Harte Indiens gefuns 
ben, welche bem Werke vorgebeftet ift: „to illustrate the Mahä- 
Bhärata“ (das find hohe Worte! aber ein Blid auf die Harte 
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genügt, ihre völlige Unbebeutendheit zu erfennen: von einer Be 
nutzung von Kiepert's trefflicher Karte keine Spur). — Manipüra 
an der Hüfte von Kaliñga verwechfelt ber Berf. (5.119.422 -—25) 
mit ber gleichnamigen Stabt im oberen Birma (!), 

Zum Schluß beiläufig die Bemerkung, daß das M. Bhär. in 
feiner Schilderung der Rettung ber Pändava aus bem brennenden 
Haufe in Väranävala durch den von ihnen, reip. für fie, gegra— 
benen unterirbifcen Gang, für biefen legteren bas Wort su- 
rungä braudt (1,5530), deſſen Herkunft aus dem griedh. augeyE 
Benfey, wenn ich nicht irre, zuerft erfannt bat. Dies Stüd ift 
fomit ſchon hiernach unbedingt zu einer Zeit verfaßt, wo ber 
griechiſche Einfluß auf Indien fi bereits mächtig geltend 
gemacht hatte. A. W. 


Catalogue of native publications in the Bombay Pre- 
sideney up to 3ist December 1864. Prepared under orders 
of Government by Sir A, Grant, Bart,, director ol publie in- 
struction,. Second edition. Bombay, 1867. London, Trübner u, 
Co. (35, 239 8. gr. 8.) 

Auf Grund einer Eingabe ber Royal Asiatie Society of 
Great Brilain and Ireland (Mai 1863) an den Staatsjecretär 
für Indien wurden bie Regierungen der indifchen Präfidentichafe 
ten dur den Generalgouverneur veranlaft, bibliographiſche Hufe 
nahmen über bie in ben legten Jahren je bafelbit erichienenen ein« 
heimischen Drudwerle zu veranlaſſen. Sir U. Grant, dem bieje 
Aufgabe für die Bombay - Presideney zufiel, erftattet nun in ber 
Vorrede bes vorliegenden, burd feine eifrigen VBemühungen zu 
Stanbe gebrachten Katalogs über bie zur Herftellung beflelben 
gethanen Schritte fpeciellen Bericht. Daran Ichlieken ſich kritiſche 
Bemerkungen 1) unferes Landsmannes Dr. Kielhorn, Profeſſor 
des Sanjfrit am Poona- College, über die im Kataloge verzeich⸗ 
neten Sanffritwerle (S. 12 — 25) und 2) des gelehrten Hindu 
Mahädeva Govinda Pünäde über bie Maräthi-Werfe barin. Der 
Katalog ſelbſt ift nach einem von der R. A. S. in Vorſchlag ge- 
bradten Schema abgefaft und giebt über 1679 Bücher nad fol» 
genden Rubriten Auskunft: 1) Name des Wertes; 2) Autor oder 
Ueberfeger; 3) Herausgeber; 4) Gegenftand; 5) Name ber 
Druderei (bie Bombay Presideney zählt 108 printing presses, 
die auf 8.234. 39 einzeln aufgeführt find); 6) Drudort; 7) Das 
tum; 8) Seitenzahl; 9) Preis, Boran ftehen die Sanjtritwerfe 
(205 Rummern): es folgen bie in Maräthi, Gujaräthi, Canarese, 
Sindhi, Hindustani, Persian, Hindi, Zend, Pehlvi abgefahten 
Schriften. — Die hohe Verdienſtlichleit eines ſolchen Kataloges 
leuchtet von felbft ein. Es genüge zur bemerken, daß nur ein 
geringes Minimum ber barin aufgeführten Werke bisher in Eu— 
ropa feiner Eriflenz nad belannt war, und auch bies nur durch 
bie preiswürdigen Bemühungen ber Herren Trübner u, Co, in Lone 
bon in ihrem treiflichen „American and Oriental Literary Record,“ 
Es ift vorauszufchen, daß nunmehr, ſchon im Folge des Bekannt» 
werbens der einbeimifhen Büdherpreife, welde bisher den 
europäifchen nterefienten gänzlich unbefannt waren, ein reicher 
buchhaändleriſcher Verkehr fih entfalten wird, wenn auch aller 
dings ber größte Theil ber bier verzeichneten Werke zunächit nur 
von ſpeciell indischen Intereffe iſt. Hoffen wir, daß auch aus den 
übrigen Praſidentſchaften Indiens ähnliche Kataloge, wie ber vor⸗ 
liegende, uns bald zugänglich werden, und es überhaupt zum 
Prineip werde, von Zeit zu Zeit neue dergleichen zu publicieren, 
damit der wiſſenſchaftliche Verkehr zwiichen Indien und Europa 
in immer fichrere und weitere Bahnen gelenkt wird, A.W. 


Classified Catalogue of Tamil printed books with intro- 
ductory nolices, Compiled by John Murdoch. Madras, 1865. 
The Christian Vernacular Educational Society. (CI, 287 8. 
gr. 8.) 


Hür die TamilsCiteratur ift dem am Schlufje bes vorftehenden 
Referat3 ausgeſprochenen Wunfche bereits vor zwei Jahren durch 


Murdoch's „classified Catalogue‘ volftändig Genüge geleifte. 
Und zwar liegt bier eben ſogar ein fyftematifch georbnetes Ver, 
zeichniß derjelben, fo weit fie bereits gebrudt ift, vor. Wuch bat 
fih der Verf. nicht mit einer tabellariſchen Einrubricierung der 
einzelnen Werte begnügt, fondern er giebt auch über den Inhalt 
und die Abfaffungszeit derfelben fpecielle Nachricht und leitet jeben 
einzelnen Abſchnitt mit einer allgemeinen, fi auch auf die unge 
brucdten Werte erftredenden Weberfiht ein. Ein weiterer Unter: 
ſchied ift der, daß nicht bloß die „native publicalions“, ſondern 
auch bie von dem europäifchen Miffionaren ausgehenden Schriften 
mit aufgenommen find. Und zwar betragen biefelben 38 Procent 
ber Gejammtzahl, wovon 33.4 auf bie „protestant iheology“, 
4.9 auf bie „Roman Calholie Theology‘ entfallen. Belannt. 
li hat im Zamulen» Lande, hauptfächlich mit durch ben Einfluk 
ber deutſch⸗baäniſchen Miffionare, die hriftliche Miffion ganz bejom 
bere, im übrigen Indien nicht erreichte Erfolge errungen, und ein 
Zeugnik hiervon legt denn aud das oben erwähnte Procentver, 
haltnik ab, welches für ben Eifer und bie Thätigfeit derjelben 
direct eintritt. Insbeſondere hat au die fatholifhe Miſſion 
in Robert de Nobili (1606) und P. Beschi (bis 1742) zwei, au 
gezeichnete Erfolge erringende Vertreter gehabt. Die Angaben 
über bie von der Roman Catholie press in Pondichery feit 1840 
gedrudten Werte (S. 51 — 61) bieten ein beſonderes Intereſſ 
durch die polemifche Haltung, welche auch in ihr gegen bie prote« 
ſtantiſchen Eollegen ſich ausipricht: fo finden fih 3. B. im einem 
Tractate, ber den Titel hat: „medieine for Ihe poison of Ihe 
black Cobra“, zwei angeblihe Wunderverfuche von Lulher und 
Calvin erzählt (S. 58. 59), die davon ein recht anfchauliches Bil 
ablegen, welche Waffen in biefem Kampfe gelten. 

Außer trefflihen, ausführlichen Indices ift dieſer Katalog fer 
ner aber auch noch mit einer Ipeciellen Einleitung verjehen, meld: 
unfere volle Aufmerlſamleit in Anfpruch nimmt, Von einer kurjen 
Darftellung der Stellung, welche das Tamil innerhalb der Dro 
vidifchen Sprachen einnimmt, wobei auch non dem Zamilalphabete 
und ben Eonftructionsregeln der Sprache fpeciell die Rebe ill, 
wendet ſich der Verf. zu einer kurzen Ueberficht ber Tamilliteratur, 
in Poefie (zugleich au von deren Metren handelnd) und Preie: 
fobann zu dem Stubium des Tamil, refp. ben dafür bereits vor 
bandenen Hülfsmitteln und zu praftifchen Bemerkungen über ver 
ſchiedene einſchlagende Punkte und Defiderata, insbejonbere aud 
über die „University and Government School Text-books in 
India* im Allgemeinen. 

Bon ©. LVII ab wird von ber „Tamil Typography“, ihren 
erften Anfängen in Halle (1710) bis auf die Jeptzeit gehandelt 
und bie gegenwärtigen Verhältniffe des Buchdruds zc. ausführlich 
geihildert. Daran Enüpfen fi Bemerkungen über die Pflichten 
der Regierung mit Bezug auf die einheimiſche Literatur Indiens 
überhaupt, welche im Wefentlihen an bie Vorſchläge ber Royal 
Asialie Sociely vom Jahre 1863 anfnüpfen (mir erfehen bar 
aus, daß aud) dad Bengal- Government fhon im Jahre 1865 
einen von bem Rev. J. Wenger compilierten Katalog of Sansknt 
and Bengali publieations hat erfcheinen laffen) und in bödit 
verftändiger Weife die Schritte befprechen, welche zu deren Realis 
fierung nothwendig find, fomohl wegen ber inleresis of literature 
als aus moral considerations, als endlich um des Friedens und 
ber befleren Verwaltung des Landes willen. Daran ſchließt ſich 
eine intereffante Vergleihung der Tamil- und der Bengali publi- 
ealions, wie fich leßtere aus dem eben genannten Stataloge, ind 
befonbere aber aus den früher ſchon erſchienenen trefflichen Arbeir 
ten bed Rev. I. Long über die Bengalifche Literatur ergeben. — 
Den Schluß macht ein alphabetifches Verzeichniß der berühmteften 
Tamil« Autoren, nebjt kurzer Angabe über ihre Lebensumftände 
und ihre Werle (S. LXXXII— CI). 

Wir können biefe treffliche Arbeit in ber That allen freunden 
ber inbifchen Literatur wie der Literatur im Allgemeinen als eine 
ausgezeichnete Leiftung nicht dringend genug empfehlen. Die 
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Beſcheidenheit des Berf.'3 ſteht überbied zu bem, was er barin 
geleiftet hat, in einem höchſt wohlthuenden Gegenfage. Mögen ihm 
auch jelbft wohl allerhand Mängel derjelben bewußt fein (aufs 
gefallen ift uns 5. ®., dab auf Graul's Bibliotheca Tamulica 
und fonftige Schriften nicht hingewieſen wird), wir hier in Eus 
ropa lönnen nur auf das bankbarfte entgegennehmen, was er uns 
dargeboten hat. 


Delius, Nicolaus, der sardinische Dialekt des dreizehnten 
Jahrhunderts. Bonn, 1868. Marcus, (24 8. 4.) 10 Sgr. 

Die im zehnten Bande ber Historiae Patriae Monumenta, dem 
erfien des Codex Diplomaticus Sardinise, Turin 1861 abge 
drudte, zuerft durch Zola unter dem Titel Codice della Re- 
pubblica di Sassari, Gagliari 1850 herausgegebene Gejehes- 
fammlung dient dem Berf. bei ber Eharalterifierung bes farbini. 
ſchen Dialeftes in Dante's Zeit als eine Grundlage, deren Zuver. 
lälfigkeit, da der gebrudte Tert auf ber vom Jahre 1316 batierten 
Driginaldandichrift beruht, ſich micht beitreiten laht, während 
mande an demfelben Orte veröffentlichte und als Dentmale bes 
zwölften und elften Jahrhundert bezeichnete Urkunden, wie Delius 
mit Recht bemerkt, unverfennbare Spuren der Modernifierung 
durch Abjchreiber tragen. Die forgfame Prüfung, welcher ber 
Berf. das werthvolle Sprach- und Rechtsdenkmal unterwirft, zeigt, 
daß aud am nördlichen Ende der Inſel zu der bezeichneten Zeit 
die Mundart herrſchte, nur um ein Geringes alterthümlicher, 
welche als die des Innern von Sardinien, als die logodorefilche, 
namentlih burh Spanu’s Arbeiten (Orlografia sarda nazionale, 
Gagliari 1840 und Vocabolario sardo-italiano e italiano-sardo, 
Sagliari 1852—55) befannt geworben if. S. 12—24 fließt 
fich der ſprachlichen Unterſuchung der von einer Meberfegung und 
einigen Anmerkungen begleitete Abbrud ausgewählter Eapitel des 
Geſetzbuches an, darunter aud zweier aus dem um ein Jahr« 
hundert jpäter niebergejchriebenen zweiten Theile des zweiten 
Buches. Einige eine Unrichtigleiten ber Ueberjegung mag dem 
Ref. bier zu verbeffern geftattet jein: I, Cap. 105, 8. 7 ift qui 
nicht Eonjunction, ſondern Relativpronomen; I, Cap. 17, 8. 13 
cuslas cosas non se inlendan bebeutet „diefe Dinge verjtehe 
man nicht“; III, Gap. 21, 3. 28 o sos benes suos heißt „ober 
feine Güter“ (se. follen Erfag leiften). Der Drud der Heinen 
Schrift ift weniger correct als bei der Michtigkeit jedes Bud 
ftabens in fpradlichen Unterfuchungen zu wünſchen wäre: Cap. 21 
im Zitel fefe man dessas furas, ©. 16,3. 4 non, 3. 5 aleunu, 
©. 14,3. 3 v. u. Podefta ftatt Priefter, ©. 8, 3.10 v. u. 
eupboniiden, ©. 6, 3.15 v. u. brazzo, S. 5, 3.2 v. u. 
aperial. Die Deutung des fardinifchen Namens paschinunto für 
den Dreilönigätag aus pascha annuntiationis befriedigt wenig; 
ſchon lautlich erregt fie Bedenken, nody mehr, wenn man bie Be. 
deutung der beiden Ausdrüde ins Auge faßt. A. T. 


Vermiſchtes. 


Haghke, F. B. Freih. v., über die Wiederherstellung eines 
deutschen Reichsarchivs und über Reformen im Archiv- 
wesen, Berlin, 1568. (21 8. 8.) 


Ref. hält fich feft überzeugt, daß einer Vroſchüre wie der vor. 
liegenden unter andern Verhaältniſſen faum die Beachtung zu Theil 
werben würde, in bem Literar. Eentralblatte erwähnt und einer 
Beiprehung für mwerth erachtet zu werden. Das deutſche Ardiv. 
weſen erfreut fich im Ganzen nun einmal feiner befonders großen 
Theilnahme der wiſſenſchaſtlichen Welt, und obwohl bie und ba 
die Mängel biejes überaus wichtigen Zweiges der Staatöverwal. 
tung fühlbar find, fo find doch einzelne leitende Kreiſe unferes viel. 
gegliederten beutihen Baterlandes nur ſchwer zu vermögen, dem 
dringenden Nothſtande durch eine jahgemäße Organijation des 
Archivweſens, namentlich in ben Heinen Staaten, abzuhelfen. 
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Was den wenigen Seiten des Freiherrn v. Hagfe einiger 
maßen eine Bedeutung verleiht, ift nur dem Umftande zu danten, 
daß die Organifation der Archive im norddeutſchen Reichstage 
dur v. Hagle felbft angeregt worden ift, der einzigen Stelle, 
burch welche, wenn überhaupt, allfeitig etwas geleiftet werden 
fann. 


In Folge davon hat ber Verf. es unternommen, feinen geftell» 
ten Antrag auf befjere Einrichtung und das Nutzbarmachen ber 
einzelnen beutfchen Archive zu begründen. Er theilt uns feine An- 
fihten mit, wie dies einestheils durch die Wiederberftellung eines 
deutſchen Reichsarchivs und die Unterftellung ber einzelnen Staats. 
archive unter die Oberaufficht des Rorbbeutichen Bunbes, andern- 
theils durch archivaliſche Publicationen im Intereffe der Wiljen. 
fchaft erzielt werben lönnte. 


Es liegt natürlih nicht im Intereſſe bes Literar. Central. 
blattes, auf die Anfichten des Verf.'s näher einzugehen, das 
mancherlei Gute und Wahre anzuerkennen, aber auch dem gänzlich 
Berfehlten, namentlih vom rein ardivaliichen Standpuntte, jharf 
zu begegneg. Das wird feiner Beit an geeignetem Orte ventiliert 
werben. Wir hielten e8 nur für unfere Pflicht, die wenigen Seiten 
des Verf.'s im Strome ber Tagesliteratur nicht völlig untergehen 
zu laffen und bdiefen eine kurze Erwähnung in einem Blatte zu 
ſichern, welches der hiſtoriſchen Wiſſenſchaft vollfte Rechnung zu 
tragen gewohnt ift. Bk. 


Deutsche Ausstellungs- Zeitung. Herausgegeben von dem 
Bureau des Vereins deutscher Ingenieure für die allgemeine 
Ausstellung zu Paris pro 1867 unter verantwortlicher Redaction 
von C.Kesseler-Greilswald. Paris(Greifswald, L. Bamberg). 
No. 1— 73, von April bis September 1867 u.4 Bll. Inhaltsver- 
zeichniss ete. (Fol,) pro Quartal 2 Tulr. 15 Sgr. 

Wenngleih zunachſt für die augenblidlihen Intereffen wäh— 
rend der Dauer der Austellung berechnet (in welcher Beziehung 
die Zeitung ihrer Beftimmung in anerlannt guter Weife genügt 
bat), enthält dieſes Blatt doch viele technifche Artikel von bleiben. 
dem Werthe, melde es eines Platzes in den Fachbibliothelen zu 
bauernder Aufbewahrung werth machen. K.K. 





Monatsbericht der kgl. preuß. Akad, d. Wiff. zu Berlin. Januar. 
Die mit * bezeichneten Vorträge find ohne Auszus. 


Inh: Kirchhoff, Über eine mnedirte archaifche Inſchrift von 
Julis auf der Infel Keos. — Hübner, über eine in der portugifis 
ſchen Provinz Beira Baiza vorhandene Infchrift. — Parthey, über 
Dieuil de mensura orbis terrae. — »Mommſen, über den referis 
birten Codex veronensis des Livius. — »Beyrich, Ergänzungen 
jeiner Bemerkungen über dad Rotbliegende am Harz, — Hofmann, 
über die Menapbdorulfänre und deren Verbindungen. — Derf., über 
Iſomerien in der Reibe der Schwefelmanmafleritofffänreätber. — N. 
Schneider, über das Verhalten des Guanfilbers zum Schwefel 
chlorür. — Dove, über die Temperatur und Feuchtigkeit der Winde 
in Perſien. — Deffentl. Sigpung am Jahrestage Friedrich's des 
Großen. (Keftrede von DuBoid-Reumond; Bericht fiber Berfonal- 
Veränderungen in der Afademie; deögl. über die Humboldt-Stiftung ; 
Hofmann, über Korfhungsmethoden auf dem Gebiete der organis 
ſchen Chemie.) 





Arhäslogifhe Zeitung. N. F. 1. Bd. 1. Heft. Der Ganzen Folge 26. 
Jabra. (Bisher Gerhard's „Denkmäler 2c.”) Berlin, G. Reimer. 

Inh.: U. Conze, griehifhe Portraitlöpfe. — 9. Heude 
mann, Zod des Orpheus; Athene u. Sorge Medufa, — R. For 
fter, zum fogenannten „Leichnam im Fiſchernetz“. — 9. Heuder 
mann, Zuwachs des vatifanifhen Muſeums; die iſthmiſche Stele 
des Theſeus. — Sammlung Ovpvermann zu Paris, Brief bes Ber 
fißers an D. Jahn, — W. Gurlitt, römifches Lager bei PVizen im 
Portugal. — G. Parthey, römische Ausgrabungen. — H. Jordan, 
das römijche Emporium, — Sigungsberichte x. 


Die Grenzboten. Red.: G. Freytag. I. Edarbt. Nr. 26, 
Ind: D. Iabı die grieh. bemalten Bafen. — Die deutſchen Großmädhte u. bie 
frang. Revolution. — Aus Schwaben: Bor den Landtagswahlen. — Prlltlider 
Monatsberidt. 
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e : Altertbimer und A male des Erlauchten Haufed So) n. 1. 
dr Beidichte der Rn er rn — Die me "Serbäter 
ubens. — Bauchhammer, 





Allgem. Zeitung. Beilage, Nr. 166— 172, 


& v 
fen von Malta und Bibraltar. — Bir James Broofe, dürtislee.) — König 
1 von Bayern u. das Bermaniihe Muſcum ji 7 — Bon der 
amerifan. Golenie in Iaffa. — Erinnerung an Kaifer Masimiltan. Zum 19, 
Rüdptit auf den 9. „allgemeinen* deutfchen 
hriftellertag. — I . Böhmer’s Leben, von Ich, Ianfien. — Das pi- 
ag Seminar auf der Univerfität — eime Bebendfrage unſeres Schul 
meiens. 


Biffenfhaftl. Beilage d. Leipz. Zeitung. Nr. 51 u. 52, 
Inb.; Codex diplomaticus Saxonias Regise, Il. Haupttbeil. 3, Bd. (Sihl,) — 
Goethes Briefwecdiel u, feine aulept veröffentlichten Briefe an Bolgt. 1. — 
Barmbad bei Wolkenflein. 


uuftrirte Zeitung. Nr. 1304. 


— ® dammer, 
Dora viftria, ein Beſuch bei Feliee 
vdorf. 


Judiſche —— f. Wiſſenſchaft u. Leben. Hrsg. von Abr. Geiger. 
6. Jahrg. 2. Heft. 
3 nlen. @ine a .— — 
— an Dad Sandı dei ven —— 
geliften. — M. Bteinihmeider, Supercommentare gu Ion Gira, — Iohar 
nan ben Suffai u. Elicier ben Dyrlan. — A. Robler, zum Borte YIN, — 
Beftftelung der jüdiidhen Kalenderbereduung. * 


Unfere Zeit. Hrög. von Rud. Gottſchall. 4. Jahrg. 13. Heft. 
Inh: Die öfterr, Dolfswirtbicait jeit Dem Beginn der Ser Jabre. 1, Art. Sand» 
wirtbibafti. Schulen u. Zereine. — 9, Stabl, Mellehilder aus Reappten. 
R. Bebi, Buigot u. feine Memoiren, Ein &fay. — M.3,&MWieiden, 36 
Heinrich v. Toünen u. feine gang für die Tanbmirtbidaft, — B. Bed 
baus, der ruifiihe Strafeoder, — Netroioge, — Technol. Repur. 


Blätter für literarifße Unterhaltung. Nr, 26, 


Inh: RM. Bortichall, Adalbert Stifter’ Iepter Roman, 
. Philoiopbie, — KA. ©. v. Berned, militärıicer Büchert 


Magarin für die Literatur des Auslandes, 


Rr, 235. Der Autor und der Scher. — Beograpble und Orthederie. — Der Baur 
ermantsmud vor dem Aorum der belaiſhen Akademie, — Unterrichtöfreibent m. 
Jeſultenthum in Frankreich. — Die Reformationsbewegung in der fathei. Rirde 
Ialtens. — Zennyion’s „Uucretins”. 
26, Deutihe Beidichte vom theot. Standpunkte. — Die fozlalen Reformbeltre- 
bungen unferer Frauen: Pranenvereine für Bolldersiehung u. Erwerbsfähige 
keit, — Karl 2 el’d „Reue Studien.” — MR. 9. Major: Prinz Heinrich der 
Seefahrer, — Die Bonpelliteratur im 3. 1867. — Die Sprahenverwirtung in 
den bein. Stätten. — Die Eiienbahn Über den Mont Genis. — Ruffiihes Mer 
cept gegen ein europätides Beiden. 











— Zur Befdichte der 
ii, 





Nr. 


Europa. Nr. 26, 
Inb.: Ein Stüd Imländ, Stilllebens. — Die myflifben Raturgefibidten des Mittel- 
alterd. — Tas Schauerlide u. Unheimliche im Boltsfiede, — Die oriental. Perle 
und die fünftt. Perlenzucht. — Branz v. Deat. 


Gartenlaube. Nr. 26. 


Inb,: Leuiſe Mablbach, Bring oder Schloffergefelle. (Aertl.) — v. 

Plabedi, auf Dem Transport nah Bibir —— 58. ——— ae 
ned Gedicht enifand, („Urabne, Broßmutter 20.7) — 9. 8,, Bilder aus dem 
Berliner Rechtoleben. 3. — Th. Hering, ber Schllpfnappe aus Dem Zhierreidh, 


Daheim. Nr. 39. BR 
Inb.: E. Wihert, Schweſtet Laiſe. (Bortf.) — 8. Silberfein, Bructieie in 
Ungarn. — D. Blagau, durch die ofipreuß. Babara, 5. (Shl.) — 9, Bol- 
lert, ber deutſche Walter Scott, (Wilibald Hieris.) 


Weſtermann's Monatöhefte. Juli. 


Inb.: 3. Breße, untren aus Mitleid. (Fottſ. — M. B. Lindau, römiide 
Stigen. Teatro Apollo. — B. v. Sobenbaufen, berühmte Fichespaare, 3, 
Mirabeau u, Sophie Monnier. — @, Haltier, ber Meinfte Organismus und 
feine BWirfungen. — Die Miefen des Setit- Stromes. — D. Hartwig, Kar 
tbago. — Ar. Blaler, in der Fremde, (Aurtf.) — Alb, Wittftod, gog. 
Wanderung auf dem Marsfeite. — Br. Mohr, die Menſchheit w. das @ifen, — 
a, Bogel, Perroleum ald Heismaterlal, 


Deutfhe Turnzeitung. Nr. 23— 26, 

Ib: 2 er —35 a Det .. beim — namenttich bei 
n nge )= Ja , 

fhr Zurnübung jwe riet _ Beni er weigefheße Tür Erufleugt ©. 
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Das Ausland, Rr. 26. 
—* Welwitſch über bi as Kamarıe fen) vo “ni 
ac u: * Gb. —325* e 345 Maſſen De 


blanc. — M. Schott, Brieſe aus Ducatan. — Eine Binkreife auf dem Ibelum 

en Didilam), dem Gydalpes der Miten. — Die Bettlergilde in kung 3 - 

. Anod, Über De Ainnen in den Mudfeln der Hinter. — Böilerfeben im In 

aa ie aflat, Steppe, vornehmlicd unter den Baſchkiren. — Die Blorestinn 
t, 


Die Natur. Hrög. von O. Ule u. 8. Müller. Rr. 27. 
Iub,: D. Ule, die erfte deutſche Rordye tion. 3. — Der Mate. Mus Bau 
Mantegana's Reifen in Sfivamerita; Überfegt von @. Eh ir.t.— 1.8 
Rupner, die flimat, Berbältniffe des Hirihberger Thales. 1. 





Vorlefangen an der Dorpater Univerfität im II. Se- 
mefter 1868. 
Anfang: 19. Auguft. 
1. Tbeelegiſche Facultät. 

Pf. ord. Harnad: praft. Theologie, Ib. 2 (Gomifetif und 
Katechetif); Paftoralbriefe Pauli; prakt, Uebgn. im bomilet. n. katedet. 
Seminar, — Kurp: ausgew. Palmen; bibl. Archäologie. — v. Och 
tingen: Dogmatif, Tb. 2; biblifchstheolo ** Gonverfatorium. — 
v. Engelhardt: Kirchengeſch, Tb. 3; bibl. Geſch. des N.T. — 
Bold: bebr. Grammatik; for, Grammatik; Fortſ. d. arab. Gurfnt.— 
Doc. Lütfens: Ev, Johannis; fombol,. Revet. — PF. tortber- 

riech.) Alexejew: dogmat. Theologie; —— — Relig⸗ 
ehrer (tom.kathol.) Marzinkiemwicz: Sittenlehre. 
11. Jariſtiſche Facultät. 

Pf. ord. v. Rummel: provinz. Rechtegeſch.; ausgew. Artikel 
des Provinzialrechts der Oſtſee⸗-Gouvis. Tb.3. — Ziegler: rim. 
Ramiliens u. Erbrecht; Verbrechen gegen die bürgerliche Gefellfhatt: 
Criminalprozeß · Prakticim. — Meykow: Panderten, Th. 1; Pan 
dertenprafticum. — Bulmerinca: Völkerrecht; Theorie u. Seid. 
der Selbitverwaltung und des Bereindweiens, mit bef. Berüdſ. von 
England, Fraukreich u. Deutſchland. — Engelmann: ruff. Privar 
recht; ruſſiſcher Griminalproceh. Pf, extr. Schmidt: provim 
zieller Griminafproceh; Givitprozehs Prafticum für ins, eft» un 
eurländifches Necht. 

1II. Medieinifhe Pacultät. 


Pf. ord. v. Holft: gunätolog.sgeburtsh. init; Arauentrant 
beiten. — Adelmann: tbeoret. Chirurgie, Tb. 1; chirurg. Verbands 
lehre, mit Inbegriff d. Anochenbrüce, Verrenkungen u. Ortbopädie.— 
Bidder: Phyſiologie, 16.2; Phyſſol. der Generation, — Reifner: 
deieript. Anatomie, Ih. 2; Entwicklungseſch. — v. Dettingen: 
ophthalmolog. Klinik; Ovbtbalmologie, mit Hin. Demonitrationen.— 
Weyrich: ftationäre u. ambulator. med. Klinik; itellvertr.: öffentl. 
Hygieine u. medicin. Polizei. — Boetther: allgem. Pathologie; 
praftifche Mebungen im Interfuchen u. Beſtimmen patbolog.sanatem. 

räparate; Obructionsübungen. — Dragendorff: pbarmacent, 

bemie, Ib. 1; Pbarmacoanofie; praft. Uebungen für Mediciner u 
Bharmaceuten. — Vogel: ſpet. Patbologie u. Therapie; Polillintt.— 

f, extr. Stieda: Knochen- u. Bänderlehre; anatom. Pr 
üban.— Doce. Revber: Hin. Propädeutif, Th. 2; allg. Therarie.— 
Bergmann: chirurg, ftationäre u. ambulator. Klinif; Akiurgie. — 
Schmidt: medicin. Phyſit. rdoec. Bidder: geburtebäld. 
Dperationsenrfus am Phantom; Krankheiten der Neugeborenen mit 
Demonftratt. — Kubiy: Geſch. der Pbarmacie; maapanalot. Prab 
tienm; Repet. der Gbemie u, Pharmacie (mit Einfchluß der matbem+ 
pharmacent. Propädentitl), — Schmiedeberg: Diätetif; Repet. 
über Dofirungsd u. Arzneiverordnungslebre, 


IV. Hiferifh-philelogifhe Facultät. 


Pf, ord. Schwabe: Thukydides; Gatullus; Demonitrationen 
Ki Geſch. der griech. Plaiti.— Strümpell: Pſychologie; enwelor. 
rftellung u. Repet. der Philofopbie. — Graf: ſpec. Volklswirth⸗ 
fchaftspflege oder Pflege des perſonl. Factors, Benölferung®, Bil 
dung u. Armenpolitif; cameraliftifches Prafticum. — Shirren: 
Diplomatif; Ältere ruf. Geh. — Pauder: griech. Literaturgeid.; 
Uebgn. im Griehifhihreiben. — Bagner: allgem. Staatähunde 
{polit, Geoarapbie); ſpec. Boltswirtbibaftsvolitif, Abth. 4. d. i. Ham 
delde u. Gewerbepolitikl. — Mever: vergleich. Grammatil der iade⸗ 
german. Sprachen mit bef. Berädf, des Griech., Latein. u. Deuticen; 
Nibelungenlied.— Pf, extr. Maurenbreder: Geſch. Europa’s im 
Zeitalter der franzöf, Revolution; bitter. Meban. (Lamberti Hersl. 
annales). — Boec. Winkelmann: Eneyelop. u. Metbodologie der 
iftor. Wiffenfchaften; hiſtor. Nebungen. — Mafing: Biteraturgefd. 
uropa’s von 1830 bis auf die Gegenwart; Provenzaliich, — Prdoc. 
Balder: über Selfgovernment mit bei, Berüdfihtigung Englande 
und Rußfands.— Lectt. Nidwig: Eitnifh.—(Stelv.) Clemens: 
Lettiſch. — Saget: Franzöfiih. — Green: Englifh. 
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V. Phoſice-mathematiſche Facultät. 

Pf. ord. Helmling: ausgew. Partien aus der elementaren 
Geometrie; Theorie u. Anwendung der Determinanten; Variationde 
rechnung; Integration der Differentialaleihungen, — Minding: 
Mechanik, Th. 1; Dioptrik; Theorie der höh. Gleichungen. — Per 
holdt: Viehzucht; Technologie, Th. 2; prakt. Arbeiten im agrienfturs 
chem, Zaboratorium. — Hmidt: allgem. Chemie, Tb. 1; Geſch. 
u. Literatur der Chemie; chem. Prakticum. — Grewinaf: Palions 
tologie; Elemente der Kryſtallographie; Prakticum. — gie r: alla. 
Zoologie. — Elanfen: phuflihe Aitronomie ; populäre Altronomie.— 
v. Dettingen: Experimentalphyfik, Tb. 2; Theorie des Lichtes; 
Golloquium über neuere Korfhungen auf dem Gebiete der Phufil.— 
Willkomm; pharm. Botanif; Morphologie und Syſtematik der 
Goniferen; Pflanzenkrankhh., mit milroftop. Demonftratiouen. — 
Doe, Ruffow: Pflangenanatomie B Pharmacenten; biftolog. Prak 
tieum; botan. Excurſſ. — Obfern. Schwarz: fiber Sternfchnuppen; 
Prakticum, als Korti. ber — über geograph. Ortsbeſtimmun⸗ 
gen. — Acad. Rathhaus: über Ti Straßen, Brüden- 
und Ganalbau. 


Acad, Krüger: Zeichnen. — Muſiklehrer Brenner: Gefang. — 
Mehr. Brüder: mechan. Arbeiten. ’ fang 








Ausführlichere Aritiken 
erfhienen über: 

Barin 8.60 uld, the Silver Store. (Bon Liebrecht: Heibelb, Ib. 20.) 

Bibliophile Belge, Le, (Bon Dr. A. Ruland: R. Litbl. 13, 

nn — F — iunebre d'Hypéride. (Bon Kayſer: Heidelb. 

rb. 16. 

Camparetti, il discorso d’Iperide pei morti nella guerra La- 
miaca. Deal.) 

Ewald, Gefhichte Ehriftus u. f. Zeit. (Bon ®. E.: 3. Litbl. 45.) 

. #., das beraldifche Pelzwerk. (Heidelb. Jahrb. 20.) 
— * a I. Pediafimus Beometrie, (Bon Th. H. Martin: Rev. 
er. 23. 

su. n a a 5 er de rot. u. ar: 65, 6.) 

v.@iejebreht, Se te der beutfchen Kaiferzeit. Bd, 3, (Bon C. 
Sr R. — In 5 4 rellah 

v. Gräfe, Symptomenlehre der Augenmuskellaäͤhmungen. (Bon Mans: 
Difc. Ainik 24.) ' — 

Hartenftein, Kant's Werke. Bd, 3. (Bon v. Relchlin-Meldegg: 
Heidelb. Jahrb. 19 f.) 

ülg, über Weſen u. Aufgabe der Sprachwiſſenſchaft. (Ebd, 17.) 

seldheamer DEREN des bdentihen Nationalhospizges Anima 
in Rom. (Bon Fr. Sentis: R. Litbl, is 

Kinkel, die Brüfjeler Rathhausbilder des Rogier v. d. Weyden. (Bon 
®. Lübke: 3. f. bild. K, in. 9.) 

Kloftermann, Unterſuchungen zur altteftamentlihen Theologie. 
(Bon W. €.: 3. Litbl. 45.) 

— , vindiciae Lucanae. (Bon Langen: R, Litbl. 13,) 

König, die Echtheit der Apoftelgefhicte, (Desal.) 

Rippold, Handbuch der nenejten Rircengefdinte, (A. A. 3. 162 f.) 

No&, öfterreihifhes Seebuch. (Ebd. 16, 1.) 

a Eee —*— a — Lan —— N, -— g- £ 
eſty, ichte der gerichtl. Zweifämpfe in Ungarn, (Bon Prof. 
Schwider: A. Lit. 24.) 

Roget, l'eglise et Pétat ä Genöve du vivant de Calvin. (Bon R, 
Neuß: Rev. er. 23.) 

Sachs, Stimmen vom Jordan u. Euphrat, Krög. von Lazaruo. 
(Bon *: Frantel'd Mir. 5.) 

Schneller, Märden und Sagen aus Wälſchtirol. (Bon Liebredht: 
Heidelb, Jahrb. 20,) 

Sehure&, histoire du Lied. (4. A. 8. 165.) 

Sense * Ars) aus der neueren Kunftgefchichte, (Bon 3. L.: 3. 

Stumpf, die fociale Frage. (Bon Roßbach: R. Litbl. 13,) 

Tfbifhwig, Shakeſpeare's Hamlet. (Bonv. R.⸗M.: Heidelb. 36.18.) 

Bambery, Skizzen aus Mittelaften und Wanderungen in Perfien. 
(Bon R. Andree: Bi. f. lit. U, 25.) 

— die Revolutionskirchen Englands. (Bon Hefele: R. 

tbl. 13.) 








Wictigere Werke der ausländifchen Literatur. 
Belgiſche. 

Cornette,L., guide de la santé ou Traite d'hygiène à la por- 
tee de tous, suivi de l'influence des parents sur les enfants. 
(460 p. 18.) Bruxelles. 1 Thir. 10 Sgr. 

Desmarest, E,, les &tals provinciaux. 
sation. (168 p. 8.) Bruxelles. 1 Thir. 


Essai sur la decentrali- 


Diegerick, I.-L.-A., inventaire analylique et chronologigue des 
chartes et documents appartenant aux archives de la ville d’Ypres. 
7 vol. (8.) Bruges. ä 1 Thlr. 17 Ngr. 

Funck-Brentano, Th., les sciences humaines, Philosophie, 
medecine, morale,politique, La philosophie, (538 p. 8.) Bruxelles, * 
2 Thlr. 26 Ngr. 

Le Hardy de Beaulieu, prof. C,, la propriete et sa rente dans 
leurs rapporis avec l’&conomie politique et le droit public. 
(364 p. 18.) Liege. 1 Thir. 6 Ngr. 

Loise, F., histoire de la poösie espagnole, (299 p. 12.) Bruxelles, 
1 Thlr. 10 Ner. 

Napoleon III et la politigue secröte du second empire, Extraits 

e me&moires secreis; documents diplomatiques pour servir ä 
Vhistoire du second empire, (88 p. 8.) Bruxelles. 18 Ngr. 

Verstraete, E., histoire militaire du territoire actuel de la Bel- 

gique. Tome 4. Livr, 14 à 17. (8.) Bruxelles. à 20 Ngr. 


Franzöfifhe. 

Bergeret, de Furine. Chimie physiologique et microscopique 
pralique, (291 p. 12.) Chälon-sur-Saöne. 4 fr. 50 c. 

Castan, l’abbe E,, les origines du christianisme d'après la tra- 
dition catholique. (XLVI, 334 p. 8.) Moulins, 

Chasles, Ph., voyages d'un critique à travers la vie et les livres. 
Italie et Espagne. (446 p. 8.) Paris. 6 fr. 

Cormenin, L. de, Reliquiae. 2 vol. (X, 886 p. 8.) Paris. 

Richt im Buchhandel, 

Cup&ly, l’abb& de, esprit de la philosophie scolastique. 2 vol, 
(684 p. 12.) Nimes. 

Deschanel, E., ä bätons rompous, variöt&s morales et liti&raires. 
(333 p. 18.) Paris, 3 fr. 50 c. 

Duhamel,J.M.C., des methodes dans les sciences de raisonne- 
ment. 3. partie, (X, 447 p. 8.) Paris. 7 fr. 50 c. 

Gourdon de Genouillac, H., les Mysteres da blason de la 
noblesse et de la feodalite. Curiosités, bizarreries et singula- 
rites. (VII, 266 p. 18.) Paris. 3 fr. 

Guizot, M., meditations sur la religion chretienne dans ses 4 
ei avec Vétat actuel des socielös et des esprits. (XCVII, 

98 p. 8.) Paris, 6 fr. 

La Landelle, G.de, &tudes marines, Jean Bart et Ch, Keyser, 
(453 p. 18.) Lille, 

Menche de Loisne, Ch., le Gouvernement et la Constitution 
brilanniques au 18. sièele, &tude historique. (XI, 391 p. 8.) 
Arras, 7 fr. 

Montalembert, comte de, oeuvres, T. 9. Oeuvres pol&miques et 
diverses, T. 3, (652 p. 8.) Paris, 7 fr. 500. 

Ravelet, Dr. A., code manuel de la presse, —— toutes 
les lois sur l’imprimerie, la librairie, la presse periodique, l’af- 
fichage, le colportage, les delits de presse et la propriete lit- 
töraire, mises en ordre et annoldes d'après la jurisprudence. 
(VII, 208 p. 18.) Paris. 


Uachrichten. 


Der Univerfitäts-Mufifdirector Proſeſſor Richter in Leipzig iſt 
an Stelle des verftorbenen Morig Hauptmann zum Cantor der Thomas⸗ 
ſchule dafelbft ernannt worden. 


Dr. Wilhelm Zenker, Lehrer an der Fönigl. Mealfchule in 
Berlin, bat für feine Abhandlung über die Richtung der Aether 
fhwingungen von ber Parijer Afademte der Wi — * die große 
goldene Medaille im Werth von 2000 Francs erhalten. 

Dem gegenwärtig in England wellenden americanifchen Dichter 
Zongfellow verlieh die Umiverfitäit Gambridge den Titel eines 
Doctor of law. 

Die American Academy of Arts and Seiences in Bofton hat 
an Boeckh's Stelle den Geb, Rath Profeffor 5. Ritfchl zum for- 
eign honorary member gewählt. 

Der Borftand des Germaniſchen Mufeums in Nürnberg hat eben- 
denfelben zum ordentl. Mitgliede feines Gelehrtenausſchuſſes ernannt. 


Am 15. Junl + in Paris der berühmte franzöfifhe Phyſiker 
Glaude Servals Matthias Ponillet, Mitglied des Inſtituts. 
Am 95. Juni F in London der englifdhe Botaniker und Nature 


forfher N. B. Ward. 
Am 21. Iuni + in Gera der emeritierte Schulrath Dr. Iheol, et 


phil. 2 . 
Am 21. Sant + in dem Afol für Gemhthöfranfe zu Karlöfeld 
der Profefjor Dr. Schaller ans Halle. 
28. Juni + in Dretden der Profeffor Dr. Zeit, Oberarzt 


Am 
am fädtifchen Kranfenhaufe, 
U — m ge gg —_——————— nn ns nn — 
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Das Dabeim bringt im laufenden Jahrgang unter dem Titel 
„durd die oſtpreußiſche Sahara” als erite feiner „Entdetungsreiien 
in der preußiſchen Monarchie“ einen bereits durch mehrere Nummern 
(28-30, 32) gebenden Auffag von Otto Glagau. Der Verf, vers 
arbeitet darin obme Quellenangabe, vielmehr als feine Gedanken, 
Beobachtungen und Erlebniffe eine von mir im vergangenen Jahre 
in der Altwreuß. Monatsihrift Bd. IV, Heft 3—5 veröffentlichte „Reife 
hber die kuriſche Nebrung”, gleichzeitig einen ergänzenden Artikel im 
Nr. 1276 der Illuſtt. Ztg., Ga einen bereits 1859 u. d. T.: „Ein 
Tag in Schwarzorth* von Prof. J. Schumann in den Pr. Prov. 
Blättern erjchienenen Auffap au Hülfe nebmend. Streicht man das 
wörtlich oder mit einiger Im ee entlehnte fremde Eigentbum 
fort, fo bleibt nur wenig Abrig. Wo aber Nenderungen oder Zufä 
beliebt wurden, zeugen diefelben oft von Unkenntniß. Zum Beweile, 
wie Hr. D. Glagau anf feinen „Entdefungsreifen“ nibt nur fremde 
—— ſtilſchweigend wiederglebt, ſondern auch dieſelben direkt 
für ſich in Anſpruch nimmt, möge ein Beiſpiel dienen, S. 508 des 
Daheim fagt derfelbe bei Befchreibung des Iriebfandes: „Schon 
„nach dem dritten Schritte durchſtieß mein Stod die nur einige Zoll 
„arte Rinde und er ſank bis zum Griff ein, obme daß ich einen 


ti: 

| „Wideritand fühlen konnte, Als ich zurücktrat, fah ich wie das um 

| „meinen Fuß beraufgequollene Waſſer u. ſ. w.“ 5.209 der Alter, 
Monatsihrift beißt es: „Schon nah dem dritten Schritte jant der 
„„Stod, nachdem eine einige Zol itarfe Rinde durchſtoßen war, fs 
„gut wie ohne Widerſtand bis zum Griff ein ohne auf feiteren Bo: 
„den zu kommen und ala ich zurüetrat, fah*ich, wie Das um meinen 
„Au uf. mw.” Der Raum geitattet nicht, weitere Beweisſtellen 
anzuführen; dem vergleichenden Leſer it der ganze Auffag Beweis, 
Wer aber glaubt, daß Hr. D. Glagau, wenn aud nicht pofitive Ba 
obahtungen und Daten, fo doch wenigitens Bilder wie das unter der 
Benennung „Todtenftile und Sonnenbrand“ 5.444 gegebene oder 
aud nur einen Sonnenuntergang auf dem Haff wie ©. 478 nad di 
ener Anſchauung fdildert, der irrt. Es iſt Pflicht eines Jeden, 
—* wie den vorliegenden zur öͤffentlichen Kenntniß zu bringen. Se 
ei aud died ein Proteit gegen die bereits oft genug, and fürzlih 
erit in Nr. 173 der NationalsZeitung — in einem mit D, G. unter 
zeichneten Artikel — ſcharf negeißelte aber wie es ſcheint befondert 
tor Belletriften und beiletriftifihe Zeitfchriften zu verführerifche In 
fitte der literarifchen Freibeuterei, 


Königsberg, Juni 1868, Dr. ©. Berentt, 








Fiterarifhe Anzeigen, 


152] Im Verlage von E. ©. Kunze's Nahfolger in Mainz if | 153) Neuigkeiten aus dem Verlage von Ferdinand Enke 


erihienen und durd jede Buchhandlung zu beziehen: 
Glementarbud) 


der hebräifden Sprade 


von P. Friebrichfen, 


Paftor in Sobenmweltedt, früber Rector am Gumnaſtum in Hufırm. 
Den Herren GumnafialDirectoren, insbefondere allen Herren 
Lehrern der bebräifhen Sprache fei Died Buch, eine Arbeit erniter 
Studien, geneigter Beachtung empfohlen. 


Verlag von R. L. Friderichs in Elberfeld. 


Soeben erschien und ist durch alle Buchhandlungen zu 


a R. Rothe’s 


nachgelassene Predigten. 


Mit einem Lebensbilde des Verewigten. 
Herausgegeben 
von Dr. D. Schenkel. 
Erster Band. 
33 Bogen 8%. Preis 2 Thaler. 

Die zahlreichen Freunde und Schüler Rothe’s erhalten 
hier eine schöne Gabe der Erinnerung an einen der edelsten 
Menschen, an einen der bedeutendsten Theologen der Gegen- 
wart; seinen Gegnern bietet die vorliegende Sammlung das 
Material zur richtigen Würdigung des so vielfach Verkannten, 
dessen kindliche Frömmigkeit und aufrichtiger Christusglaube 
jedem Unpartheiischen die grösste Hochachtung abnöthigt. — 
Die wohlthuende Einfachheit und Klarheit der Predigten 
machen sie zugleich zu einem köstlichen Schatze für die 
grosse deutsche Gemeinde, [149 





145] Soeben ist erschienen und auf feste Bestellung durch alle 
Buchhandlungen zu beziehen: 

Genesis graece, E äde edilionis Sixtinae addita serip- 
turae discrepantia e libris manu scriplis a se ipso conlatlis 
et editionibus complutensi et Aldina accuralissime enolala, 
Edidit Paulus Antonius de Lagarde, (2115.) Angehängt 
ist: Hieronymi quaesliones hebraicae in libro Geneseos e 
recognitione Pauli de Lagarde. (72 S.) gr. 8, geb. 


Preis 4 Thlr. 
Leipzig, 22. Juni 1868. B. G. Teubner, 


in Erlangen, zu beziehen durch alle Buchhandlungen: 
Fabrice,Dr.H.v. Die Lehre v.d. Kindesabtreibung u. v. Kinds- 
mord, Gerichtsärztl, Studien. 2 Thir, 12 Sgr. 0od.4f. 12 kr.rh. 
Niemeyer,Dr.P. Handbuch der theoretischen und klinischen 
Pereussion und Auscullalion vom historischen und kriti- 
schen Standpunkte. J. Bd. (Geschichte der Percussion und 
Auscullation, Theorie und Klinik der Pereussion) Literatur- 
Verzeichniss Nr. I, 1 Thir, 18 Sgr. oder 2 A, 40 kr. rh, 
Reich, Dr. Ed. Ueber die Entarlung des Menschen, ihre Ur- 
sachen und Verhütung. 3 Thir, 6 Sgr. oder 5 0,33 kr.rh. 
Vivenot, jun. Rudolf Ritter v. Zur Kenntniss der physiologi- 
schen Wirkungen und der therapeut, Anwendung der ver- 
dichteten Lufi, Eine physiologisch therapeutische Unier- 
suchung. 3 Thir. 26 Sgr. oder 6 N, 48 kr. rlı, 





Detken u. Rocholl in Neapel. 

Catalogo del Museo nazionale Napoli. 
Raccolta epigrafica. II. Iserizioni Latine, Folio, 
Früher erschien von diesem Katalog: 

Collezione Santangelo — Monele Greche, 
Collezione Santangelo — Monete del medio evo. 
Medogliere— Martrizi, punzoni e conii della R, Zecca. 
. Raccolta pornografica, 
. Raccolla epigrafica — Iscrizioni Greche ed ltaliche, 


Antiquarifcher BSücherverkehr. 


Kataloge von A. Asher & Co. 11, unter den 
Linden. Berlin. 


4 Soeben erschien bei uns: 
LXXXV. Catalogue de livres rares et curieux 
enthaltend eine interessanie Sammlung seltener und kostbarer 
Bücher aus allen Fächern, u, A.: 
Incunabeln; Altdeutsche Literatur; Altfranzösische Literatur; 
Americana; Polonica und Russica; Reisen; Facetiae; Auf Per- 
t gedruckte Bücher etc. 
LAXXVI. Verzeichniss Hebräischer Handschriften und 
seltener Drucke, 
Vor Kurzem gaben wir aus: 
LXXXIH. Biblische Literatur, Judaica, Orientalia, 
LXXXIIL Mathematik, Astronomie, Physik etc. 
Antiq. Anzeiger III. Russica, Polenica, etc. 
do. IV. Naturwissenschaften. 
Berlin im Juni 1868. A. Asher & Co. 
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für Deutfdland. 


Heraudgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarncke. 


Ur.29. 


derlegt von Eduard Avenarius im Leipzig. 
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v Butfdhmid, de temporum notis apud Eusebium,| Ruß, durd Feld und Wald 


Salsa. die Gefhhicte des Huffitentbume u. Brofefler, Sturm, ſonthetuſcht Unterfnßungen über Flächen drit · 


ter Ordnung. 


Inhalt: 


6, Bohren, über landwirtbihaftl. Unterrichtämweien. 
Eiliot, the history of India, ed. by Dowson, 








ler 
Beben hiterifihes Gedentbuch. Aumers, Sehmmung der Parallare des Siernes 4 Bär. Gefhihte der röm. Literatur. 4. Aufl, 1. @p, 
Saba, amel Jabre premplic- deutſchet Dont, Breombr Dar: ußler, mufitalffibe Giementarlechre, 
Arnd, Beldichie der Jabre 150 — 1567. 1. Bo, Grifhauf, Theorie der Bewegung der Himmeldlörper — Brieſe, —— von Nohl. Zubilaͤums ⸗ 
Defterreihe Kämpfe Im Jabre IB66, Bo. Pi um bie Sonne, ausgabe. Biel. 1— 
Dragsmirem, Gtiyen des Öftr,+preil. Krieges 1368. | Meibauer, der Rovemberihwarın d. — —— url Iofıph Ha —* 
Reife durch Maroffo, Helden, Febrbuch der Düngerlchre, 2. © | Der We toertehr und feine Mittel. 


Robifs, 





Geſchichte. Kriegsgeſchichte. 


Gutschmid, Alfr, v., de temporum notis, quibus Eusebius 
otitur in chronieis eanonibus. Kiel, 1868. Schwers, (28 8. 4.) 


10 Sgr. 

Der Verf. hat fi der Außerft mühevollen, .aber von hiftori. 
ſcher Seite lange gewünſchten und darum mit größtem Dante 
anzuerfennenden Aufgabe unterzogen, mit den Zahlen in ber 
Ehronik des Eufebios eine wiffenfhaftlihe Prüfung vorzunehmen. 
Der Umftand, daß die genannte Chronik in neuer Ausgabe im 
Drude erfiheint, regte den Wunſch aufs neue lebhaft an, bie Zeit. 
rechnungsweifen, die ſcheinbaren und wirklichen Abweihungen in 
den Jahrzahlen u. a. durch einen Chronologen von Fach erörtert 
zu ſehen. Um fo mehr befriedigt ed, daß durch obige Schrift in 
ſachkundigſter Weile diefem Wunfche Genüge geſchieht. Bei ber 
inhaltreihen und zugleich kurz gefaßten Form ber ganzen Unter 
fuhung muß es genügen, bier einige Hauptfäße, zu denen ber 
Berf. gelangt, wiederzugeben. Für die Regierungsjahre der Perſer⸗ 
tönige fcheint dem Eufebios eine in Nlerandria angefertigte 
Konigsliſte vorgelegen zu haben; in ber Lifte der Ptolemäer weift 
eine Differenz von zwei Jahren darauf bin, daß Eufebios für die 
Regierungen bis Ptolemäos III einer anderen Quelle gefolgt jei, 
als für die jpätere Zeit; aud in Betreff der römischen Raiferzeit 
lagen ihm allem Anſcheine nach zwei Saiferliften vor, von benen 
die eine nur ganze Jahre angab, die andere aber genauere Zeit. 
beftimmungen enthielt. Mit befonder8 glängendem Scharffinne 
weiſt der Verf, nad), daß in Betreff ber Lifte von Caſar bis auf 
Pertinar anzunehmen fei, daß bafür eine aus Antiohia ber. 
rührende Lifte zu Grunde gelegen habe. Nicht minder ſcharffinnig 
ift auch ermwiejen, daß die Jahre Abraham's ſowohl, als bie 
anſcheinenden Olgmpiabenjahre zu ibentificieren find mit ben be. 
treffenden Julianiſchen Jahren, jo dab auch fie vom 1. Januar 
bis 31. December reihen. Zum Schlufje zeigt ber Berf., wie bie 
Euſebiſchen Jahre auf gebräuchlichere Zeitrechnungen zu reducieren 
ſind: — ein Refultat, welches er bereit in jeiner Recenfion von 
Schoene's Ausg. in den Neuen Jahrbb. f. Philol. Bd. 95, S.684 
angebeutet hatte. B. 


** Dr, Franz, die Geschichte des Hussitenthums und 
“ Constantin Höfler. Kritische Studien. 2. Aufl. Prag, 

* "Tempsky. (2 Bll., 168 6. gr. 8.) 28 Ser. 
Der würbige Beteran ber böhmischen Gefchichtsforfhung ift bes 
fanntlich zugleich eines ber Häupter der nationalen Partei des Landes. 


Unverfennbar in beiden Eigenfchaften richtet er bier eine Streit. 
ſchrift gegen Prof. Höfler, ben Herausgeber ber „Beichichtfchreiber 
ber hufitifhen Bewegung in Böhmen“, melde die Wiener Ala- 
bemie ber MWiffenfchaften in drei Bänden der Fontes rerum 
Austriacarum 1856 — 66 bruden ließ, und Berfaffer des Buches 
„Magifter Johannes Hus und der Abzug ber beutfchen Profefforen 
und Stubenten aus Prag 1409”, welches zu Prag 1864 erſchien, 
jegt einen ber lebhafteften Borlämpfer ber deutſchen Partei in 
Böhmen, wie früher der ultramontanen Geſchichtsauffaſſung. Die 
Schrift nun behandelt in einer erften Abtheilung ben Gegner als 
Editor ber „Geſchichtſchreiber“. Kam bemfelben nad Probe 
früherer Veröffentlihungen an fi wenig Vertrauen entgegen, fo 
wirb ber Reft davon durch bie Enthülungen zerftört, die Palady 
nach Bergleihung der nämlihen Hanbihriften, die Höfler vor. 
gelegen, bier barbietet. Abgejehen von der Planlofigkeit der Aus- 
gabe, bei weldher Zufall und Tendenz bie beftimmenden Momente 
waren, find bie mitgetheilten Stüde durch Lefefehler und Flüdhtig« 
feiten jo gründlich verborben, daß auch die oft feitenlangen 
Sündenregifter Palacky's, die doch nur einen Theil der gröbften 
Fehler berichtigen, den Schaden eben nur aufdeden, nicht aber 
uns zu einer ſicheren Forſchungsunterlage verhelfen können. Balady 
bezeichnet die Edition der meiften Stüde als „beinahe gänzlich 
unbraudbar* und mir fönnen nur bedauern, daß er als compes 
tentes Mitglied der Akademie nicht früher dieſes Urtheil zur Gel. 
tung gebradt. 

Der zweite Hauptabſchnitt wehrt bie zahlreichen Angriffe ab, 
die Höfler in den Einleitungen und Ercurfen feiner Ausgabe wie 
in feinem Buche gegen Hus und den Huffitismus gerichtet. Auch 
in biefer Beziehung ein zweiter Cochläus, nur ihm an Material, 
Belefenheit und Geſchick weit überlegen, hat er Hus und feinen 
Anhängern alle Shwähen und Mängel ſorgſam abgelauſcht, durch 
Eombinationen und Phantafien ergänzt, aus jeder Müde einen 
Elephanten gemacht und fo zulegt das Refultat gewonnen, baß ber 
Huffitismus nichts als eine nationale Revolution, Hus ſelbſt ein 
boshafter, verlogener und tüdifcher Agitator gemefen, ber fich zu 
Eonftanz den Flammentod in ben Kopf gefeht, nur um feinen 
Gegnern eine Verlegenheit zu bereiten. Borgefaßte Meinungen 
wird man freilich au auf Seiten des Vertheibigers ber böhmi, 
fhen Nationalität nicht leugnen lönnen, wenn er von den frieb» 
lichen, für Recht und Vollsfreiheit begeiflerten Urflaven ſchwärmt 
und bie Deutichen als ein geborenes Räubervolf fchildert, wenn 
er über bie von Deutfhland empfangenen kirhlichen Anftöhe oder 
über Hus' Theilnahme am Stimmenftreit bei der Prager Univer 
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ſitaͤt hinwegzulommen ſucht, wenn er immer wieder in bie große 
Phrafe verfällt, als Hätten die Huffiten „die ganze übrige Chriften« 
beit” überwunden, weil nämlich die päpftlichen Sreugbullen gern 
die lateinifche Ehriftenheit in Maſſe gegen fie aufgerufen Hätten 
und dergl. Am glüdlichften werden Höfler's Angriffe in Betreff 
des Geleitöbriefes, ben Hus zu Conftanz empfing, und in Vetreff 
ber Bafeler Eompactaten zurüdgemiejen. Schließlich dürfen mir 
nicht verhehlen, daß bei jolher Streitichrift, die man mit nationaler 
und religiöfer Erregung ſchreibt, auch mandes minder angenehme 
Stück Wäſche ih einmiſcht. 


Weber, H., hiſtoriſches Gedenkbuch. Ueberſicht über die bedeus 
tendſten Verſonen und Ereigniſſe der Geſchichte auf alle Tage des 
Jahres bearbeitet, 1. u, 2, Halbjahr. Zürich, 1867. Orell, Füpli u. 
Comp. (VI, 642; 716 S. ki. 8.) 2 Thlr. 20 Sur. 

Wenn Ref. dem vorliegenden Buche gegenüber den Grunbjap, 
jede literarifche Leiftung zumächft nad dem Zwecke zu beurtheilen, 
den der Verfaffer vor Augen gehabt, außer Acht laffen wollte, fo 
würbe bier ein ziemlich ungünftiges Urtheil zu fällen fein. Die 
Bearbeitung deſſelben ift eine fehr ungleihe, Altertbum und 
Mittelalter find wenig berüdfihtigt. Die politische Geſchichte ber 
neueren Zeit fand nur infoweit Beachtung, als fie ih an hervor. 
ragende äußere Ereignifle fnüpft, jo dab 3. B. Berfafjungen, 
Hanbelöverträge u. ſ. w. faft umbeachtet blieben. Die Auswahl 
der Berfonen, welche an ihren Geburts. oder Sterbetagen namhaft 
gemacht werben, ift äußert willfürlih. Bon Neueren wurde z. B. 
Fr. von Raumer berüdfichtigt, nicht aber Nante; Charl, Corday, 
nicht aber Danton; Grotefend, nicht aber Bödh; Palmerfion, nicht 
aber Bismard u. ſ. m. Die einzelnen Perſonen find bald unter 
dem Tage ber Geburt, bald unter dem bes Todes, bald, wie bei 
Fr. von Raumer, unter beiden Tagen angeführt. Eine conjequente 
Befolgung irgend eines Gefihtspunftes bei der Bearbeitung oder 
Auswahl bes Stoffes würde man überhaupt vergeblih fuchen. 
Rur die Schweizer einen ziemlich vollftändig verzeichnet zu fein. 
Daß auf diefe befondere Rüdfiht genommen wurde, erflärt fich 
aus ber Entjtehung des Werkes und der erften Beröffentlihung 
ber Notizen in der Neuen Zürcher⸗Jeitung. Der Verf. jpricht bier. 
über, ſowie, daß er ein Theologe, dem Dichtkunſt und Tonlunſt 
lieb fei, in der Vorrede, wo er auch ganz beſcheiden zugiebt, 
daß er gerade nichts Großes zu veröffentlichen gebente, indem 
er dieſes Buch in die Welt jende. Doch hätte er allerdings, 
„wenn er ein Herold der Ergebniffe wiſſenſchaftlicher Arbeit an 
die Maffe Derer fein wollte, welche mit jener ſich nicht befaffen 
fönnen, und doch Empfänglichteit für das Schöne, Wahre, Große 
befigen,* wohl dieſes hohe Amt etwas vorfichtiger bethätigen 
fönnen. Er braudt 3. B. Tel und andere Sagen nicht ohne 
weiteres wieder aufzutifchen, oder etwa bavon zu fprechen, daß 
Friedrich der Große „eine durch und burch franzöfifche Erziehung 
erhalten habe“ u. ſ. w. Auch durch ein geringeres Maß von 
moralifierenden Malereien würde dad Buch gewonnen haben. 
Ebenjo hätte eine bejlere Anlage durch einfache Wiederholung bes 
Monatnamens auf jeder Seite die Brauchbarkeit des Wertes zum 
Nachſchlagen leicht erhöhen Lönnen. Zweckmäßig iſt ein — 
ſches Regiſter am Schluß des zweiten Bandes. 


Zwei Jahre Preußifch » Deutfher Politik, 1866 — 1867, 
Sammlung amtliber Kundgebungen u. balbamtlicher Aeußerungen, 
von der Schleswig Holſteiniſchen Kriſis bis zur Gründung des 
BZollBarlaments. Heransg. von Dr. Ludw. Habn, Geh. R,- Rath, 
Berlin, 1868, Herß. (XV, 660 S. Imp.s.) 2 Thlr. 10 Sgr. 

Eine ſehr nüpliche Zufammenftellung, die mehr mitteilt als 
in dem Titel angegeben. Bei „Rundgebungen und Aeußerungen“ 
wird ſchwerlich an die zahlreichen preußifchen und anderen Depe 
ſchen, am bie Friedensverträge, die Verträge mit den Depofie 
dierten, an bie Geſetzgebung in Betreff ber neuen Provinzen, an 
die Verfaſſung des Norddeutſchen Bundes, an ben Zollvertrag 
vom 8. Juli 1867 u.a. gedacht werben. Und doch fanden all 


— 1868. — Literarifhes Eentralblatt. — M 29. 


Juli 11. — 


diefeXctenftüde, nebft vielen anderen, Aufnahme in dem Buche, Bon 
Depefhen und Rundgebungen des Nuslandes wurde fo viel auf. 
genommen, als ein Verſtändniß der preußiſchen Politik erforderte. 
Der Stoff ift nach Gegenftänden, allein unter genauer Berüd. 
fihtigung bes hronologijchen Zufammenhanges, georbnet worden. 
Wunſchenswerth wäre noch, troß bes „Speciellen Inhalt3-Berzeih: 
niſſes“, ein Wortregifter gemejen. U, 
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Arnd, Ed., Geſchichte der Jahre 1860 bis 1867. 1. Band, 


Zeipzig, 1868, Dunder u. Humblot. (352 8.8.) I Tblr. 

Eine Fortſetzung von Becker's Weltgefchichte, und fpeciell des 
legten Supplements berjelben, das, die Gefchichte ber Jahre 1843 
bis 1860 umfaflend, im Jahre 1863 von bemfelben Berfafier 
erſchienen iſt. Daher auch die fortlaufende Seitenüberfgrift 
„Neuefte Geſchichte. 5. Zeitraum.” Doc bildet das Werk, dem der 
zweite Band in Kürze folgen muß, au ein Ganzes für ſich, das 
durch ein verſprochenes Regifter gewiß recht brauchbar werden 
wird. Die Darftellung ift eine zwar trodene, allein nichts beito 
weniger lesbare. Der Stoff, der wohl ganz aus Zeitungen 
entnommen wurde, bejchräntt fih auf das Thatſächliche; er it 
gut und forgfältig ausgewählt. Politifches Rafonnement ift mög. 
lihft vermieden, und dann. mehr an eine Betrachtung analoger 
biftorifcher Erſcheinungen gefnüpft. Nur die Gruppierung de 
Stoffes läßt manderlei zu wünjdhen übrig. Es waren babei bie 
chronologiſchen Gefichtspunfte durchaus entſcheidend, wodurch ein 
innerer Zuſammenhang der Erſcheinungen häufig nicht zur Geltung 
gelommen ift, fo daß auch die einzelnen Abſchnitte meiftens ohne 
Verbindung mit einander daſtehen. Das Buch macht deshalb viel. 
fach den Eindrud einer Sammlung lauter einzelner Aufſahe. Die 
raſche Drientierung wird übrigens durch dieſe Anlage, beſondert 
ba ein Regifter zu erwarten ift, nicht erſchwert, eher ſogar noch 
erleichtert werben. Der zweite Band wird im weſentlichen bie Ge— 
ſchichte der Jahre 1866 und 1867 bringen. U. 











Oesterreichs Kämpfe im Jahre 1866. Nach Feldaeten bear- 
beitet durch das k. k. Generalstabs-Bureau für Kriegsgeschichte. 
1. u. 2. Bd. Mit Karten u. Schlachtplänen, Wien, 1868. Gerold's 
S.in Comm. (4 Bll., 212, 122; 175, 128 8. Lex.- 8.) ä Band 
2 Thlr. 20 Sgr. . 

In Nr. 19 d. DI. berichteten wir über das Werl bes preußi⸗ 
ſchen Generalftabes über den Krieg von 1866, zu bem das vor. 
liegende Werk bes k. k. Generalftabes das Seitenftüd bildet, dad 
fih aber von jenem feiner ganzen Anlage nad fehr mejentlih 
unterfcheidet. Während das preußifche Werf nur fo viel Detail 
giebt, ald zum Verfländniß ber Ereigniffe nothwendig ift, und alle 
unwefentlihen Einzelheiten übergeht, finden wir bier alles Detail 
in möglichfter Ausführlichkeit und eine Maſſe Material, bad und 
zum Theil ziemlich überfläjfig und ermübendb erfcheint. Eine etwas 
nähere Angabe des Inhalts der beiden vorliegenden Bände wird 
dies ar machen. — Der erfte Band enthält nämlich auf 212 
Seiten mit Ausnahme bes legten Abſchnitts noch nichts von den 
friegerifchen Ereignifien ſelbſt, fondern im erften Abſchnitt alt 
Einleitung die politifchen Vorgänge vor Ausbruch des Krieges, 
im zweiten die Organifation der Eriegführenden Mächte, im dritten 
die Rüftungen Oeſterreichs zum Kriege, im vierten den Aufmarſch 
der f. £. Nordarmee in Mähren und Böhmen, im fünften bie 
militärifhen Berhältniffe bei den Verbündeten Deſterreichs, im 
fecften bie Rüftungen und ben Aufmarſch des preußiſchen Heeres, 
im fiebenten endlich die Occupation von Hannover und Kurheſſen 
mit der Schlacht bei Langenfalga. — Außerdem werden 122 Seiten 
burd 15 mehr oder weniger umfangreiche Beilagen gefüllt, dat 
unter: Weberfiht der preußifchen Armee-Eintheilung im Jabre 
1866 von 6. 3—11; Dislocation ber einzelnen Truppenlörpet 
ber Öfterreichiichen Armee vor Beginn ber Rüftungen 1966 von 
©. 19— 30. — Der zweite Band enthält den Krieg in Italien 
bis zum Abmarſch der Südarmee auf 175 ©. und 28 S. Beilagen. 
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Die Schlacht von Euftozza allein füllt bie Seiten 53— 128, Wenn 
nad diefem Maßſtabe demnächſt bie Gefechte und Schlachten in 
Böhmen und Mähren geſchildert werben, jo find wir neugierig 
auf den Umfang, ben das Merk gewinnen wird; freilid mag 
man bei jenem Glanzpunfte wohl mit bejonderer Vorliebe ver 
weilt haben, 

Es fann und nicht einfallen, einem nad ſolchem Plan an« 
gelegten Werte im Einzelnen bier nachzugehen, aber unfer 
allgemeines Urtheil, dab es der Sritil vielfah Raum giebt, 
müffen wir durch einige Demerlungen rechtfertigen. — Zuvörderſt 
hätte man erwarten follen, baß der oder bie Verf. fih die rein 
objective Stellung aufs ftrengfte bewahren würben, weil das bie 
allein würbige war, allein das ift nicht der Fall, im Gegentheil 
fpricht ich die Ditterfeit, namentlich gegen Preußen, mehr als zu 
häufig in unverfennbarjter Weife aus, fomohl in dem Vorwort 
jum erften Bande, als in ber politifchen Einleitung, ganz abgelehen 
davon, daß biefe natürlich ganz im öfterreichiichen Sinne gefärbt 
it, und noch an vielen anderen Stellen. — Eigenthümlich 
nimmt fih ber Tabel aus, der S, 61 fiber bie eigene äußere 
Politik ausgefproden wird, Wir find allerbings ber Ueber. 
jeugung, baß die öfterreichifche Politik eine Schlechte und verkehrte 
war; aber war der kak ©eneralftab biefer Meinung auch fchon 
vor den entſcheidenden Schlägen? Uns fcheint es, dak in Defter- 
reich jo ziemlich alle Welt verblendet war; und daß es nicht gerecht 
ift, nur die äußere Politil zum Sündenbod zu machen. Die falſche 
Politit konnte durch bie militäriiche Führung ſehr weſentlich 
corrigiert werben, dieje hat aber nicht minder das Ihrige zu bem 
Enbergebniß beigetragen. In diefer Beziehung machen wir be 
fonders auf ben vierten Abichnitt, Aufmarſch der f. f. Nordarmee 
in Mähren und Böhmen (©. 107), aufmerkſam, wo die ſchon viel 
beiprodene Denlſchrift des Generals von Krismanic zwar nicht 
wörtlich, aber in einer ausführlichen Analyfe mitgeteilt und zum 
Theil ganz treffend und ſcharf beiproden wird, Uns erfceint 
dieſe Dentichrift jo recht als ein Product correcter Schulmeisheit, 
in der feine Spur von einem Gebantenaufihwunge fi findet, 
und es erklärt fi) Vieles, wenn, wie S. 122 gejagt wird, biefer 
Dperationsplan für die Öfterreihifche Nordarmee in feinen Haupt. 
grundzügen thatſächlich — bis zum Zufammenftoß mit dem Feinde 
zur Ausführung fam, jo daß der Hauptcharakter des Ktrieges in 
die Defenfive mit dem Entiheidungsichlage bei Olmüß, der dort 
mit gelammter Fraft gegen die gefammte Straft des Feindes 
geführt werden follte, gelegt war, und daß nad den darin aufe 
geftelten Grundzügen ber erfte ftrategiiche Aufmarfch der Armee 
erfolgte. — Die Kritik der preukiichen Maßregeln in dem ſechſten 
Abichnitt, Rüftungen und Aufmarſch des preußiihen Heeres, 
worauf, wie wir meinen, ber k. k. Öeneralftab nur mit größter 
Vorſicht fih einlaffen durfte, halten wir im Wejentlihen für 
unbegründet. Für die preußiiche Führung war glüdlicher Weiſe 
ein folches Recept, wie die Dentihrift von Krismanic nicht vor, 
geihrieben; man traf feine Nenberungen nad dem, was man über 
Stand und Abfihten bes Gegners erfuhr, und war in ber Lage, 
fie darnad jeden Augenblid zu mobificieren. Es ift jedenfall3 ein 
entjchiedener Irrthum, daß bie preußiſche Armee nicht früher als 
das katjerliche Heer zu bem Beginn ber Operationen bereit war. 
Zweifellos hätte die preußiſche Offenfive ſchon erheblih früher 
unternommen werben fönnen und wenn es nicht geichab, fo wirkten 
dabei nicht allein militärische Nüdfihten ein. — Gegen bie Dar. 
ftellung der Verhältniſſe, wie fie zum Theil im fiebenten Abſchnitt, 
Occupation von Hannover und Sturbeffen, ſich findet, müſſen wir 
entfchieben proteftieren. Der Hergang war nidt fo, wie S. 189 
angegeben wird, und durch die anderweitigen officiellen wie nicht 
officiellen Publicationen fteht es feft, daß von preußiſcher Seite 
in ber loyaliten und entgegenfommendften Weife verfahren wor 
den ift, Die Verweifung auf die 100,000 Mann im Silben 
Deutſchlands jollte man faum für ernitlih gemeint halten, da 
man weiß, wie es bamit ftand, wo bie Bayern und Prinz Alerander 
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fih befanden, und welcher Art die Communication zwiſchen ihnen 
und ben Hannoveranern geweſen ift. Huch der Hergang in ber 
Schlacht bei Langenjalza ift wejentlih unrichtig erzählt; denn 
wenn ©. 198 behauptet wird, General von Arentſchildt habe um 
121% Uhr, als er vom Kirchberge den Stand der Dinge überfah, 
ben Beſchluß gefaßt, vorläufig in ber Defenfive zu verbleiben und 
fi auf die Zurüdweifung bed Angriffs zu beichränfen, jo wider— 
ipricht dies direct dem authentifchen hannoverfchen Bericht, wonach 
General von Arentichilbt gerade um bie Zeit ben Entihluß zur 
Dfienfive faßte, und demgemäß feine Befehle ertheilte. Weber den 
Feldzug in Stalien haben wir nichts zu jagen; in Betreff bes 
muftergültigen Verfahrens auf Seiten der Delterreicher und ber 
faum begreiflichen Fehler und Mißgriffe auf Seiten der Jtaliener 
fteht das allgemeine Urtheil längft feft. Dem dritten Bande, welcher 
nun wohl die Ereigniffe in Böhmen bringen wirb, fehen wir mit 
nicht geringer Spannung entgegen. Die Darftellung bes Ef. 
Generalftabes, verglichen mit der des preußiſchen Generalftabes, 
wirb über vieles MWefentliche erft das rechte Licht verbreiten. 


Skizzen des Defterreihifch-Preußifchen Krieges im Jahre 1866, 
Aufammengeftellt von M. Dragomirom, Oberft. Berlin, 1868, 
Heinide. (IV, 1709, Lex.⸗8.) 221, Ser. 

Das v. B. unterzeichnete Vorwort, nach welchem ein nambaf 
ter ruſſiſcher Gelehrter bie beutfche Ueberfegung diefes Wertes ans 
gefertigt hat, enthält im Weientlihen eine Kritik deffelben, der, jo 
günftig fie auch lautet, wir im Allgemeinen nur volllommen beis 
treten fönnen; denn es ift ganz richtig, dab der Verf. mit voller 
Objectivität alle Ereigniffe unterfucht und abwägt, um mit Klar⸗ 
beit und gereiftem militärifchen Urteil feine Schläfje und Folge 
tungen aus denjelben berzuleiten, daß er mit Geſchick jedes er. 
drfidende Detail vermeidet und nur fo viel Davon giebt, als zum 
Verftändniß des inneren Jufammenbanges ber Thatfaden erfor« 
derlich ift. Schon in dem erften Abfchnitte, Urfachen und Veran— 
laffung bes Krieges, findet fih mande frappante Anfiht, 3.9, 
daß Graf Bismard Frankreih einzufhläfern verftanden habe, 
ohne fich gleichzeitig durch irgend welche pofitive Verpflihtungen 
zu binden, und bies jei ihm nur deshalb gelungen, weil in Frank— 
reich die Heberzeugung allgemein war, daß im Falle eines Eonflicts 
mit ben Defterreichern die Preußen gefchlagen werben würden. 

Mit ſcharfen und treffenden Zügen jchildert ber Berf. bie preis 
kiſche und Öfterreihiiche Armee in ihren unterfheibenden Eigen» 
thümlichteiten und findet hierin ſchon für die erftere die Bürgihaft 
bes Sieges. Freilih Eingen die Anfihten bes Verf.'s mitunter 
etwas barod, 3. B. wenn er jagt, daß jeder Preuße in feiner 
Seele ein Bebant fei. Wir können darin nur den ſchmeichelhaften 
Sinn finden, daß in Preußen für Jedermann nicht jeine Perfon, 
fondern die firenge Pflichterfüllung das Höchſte ift, was allerdings 
in Rußland etwas anders ftehbt. Aber wenn ber Verf, in Bezug 
auf den vielbeiprocdhenen Brief des Generals v. Blumenthal bas 
Denehmen bes Generals v. Moltke auch nur für pedantiſch erflärt, 
fo mödten wir den Berf. bedauern, daß er bafür feinen anbern 
Grund zu erkennen weiß. — Beſonders machen wir auf bie 
Charalteriſtik der hernorragendften Perfönlichkeiten beider Armeen 
aufmerffam, worin ber Berf. dem Prinzen Friedrich Earl beſon⸗ 
bere Beachtung widmet. Diefe Charafteriftit ift durchweg geift« 
voll, wenn man aud gegen Manches ſich erbeben möchte, Voll. 
fommen anerlennendb können wir und auch über die Darftellung 
ber friegeriichen Ereigniffe felbft ausſprechen. Sie beweift, daß 
ber Berf. fi genau informiert hat und mit Geichid folde Dinge 
zu behandeln weiß. So giebt er namentlich ein klares und über 
fihtliches Bild der großen Entfcheidungsihladt und bie Umftände, 
welche die erſte Garbedivifion alsbald in den Defis von Chlum 
fegten, find fehr treffend dargelegt. Uebrigens beſchränkt ſich ber 
Derf. auf die Vorgänge bei ben beiden Hauptarmeen, mit Aus 
ſchluß derjenigen im weſtlichen Deutſchland. — Mit vollem Inter 
eſſe wirb man aud das Schlußwort lefen, worin die Frage erörtert 
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wird: worin lagen bie Urſachen eines fo raſchen und fo ungeheuren 
Erfolges der Preußen, und welcher Antheil gebührt unter biefen 
Umftänden dem Zündnadelgewehr, welches in der Borftellung 
Dieler Alles getban bat, Sehr ftörend bleiben die fait durd«- 
gängig falfch geichriebenen Ortänamen, wenn fie auch in dem 
Drudfehlerverzeichniffe zum Theil corrigiert find. 


Neue Mittheilungen aus dem Gebiet biftor.santig. Forſchungen. 

rög. von dem Thüringiſch⸗Sächſ. Verein für Erforihung 

des — Alterthums m. Erhaltung feiner Denkmale. 12. Bd. 
1. Hälfte. 

Inh: Jacobs, —57* ur Geſchichte von Artern und Boigt⸗ 
ſtedt. — Alfr. Kirchboff, ehurss Verfaffungszuitände im Mittel» 
alter, Eine Kritit der Lambert'jchen Anfichten. — Manuftripte, welche 
in der Lieben Franen Stiftebibliothek zu Halberjtadt befindlich find, 
— & Sommer, erg hir Banderungen in den Hal. Preuß. 
Landräthl. Kreiſen Zeig, Weißenfels und Merfeburg mäbrend der 
J. 1856 bis 1866, (Ferti.) — Zur Beſchichte des Bauernkriegs im 
Ihürinaifhen u. Mansfeldifchen. — €. Ebl. Freib. v. Reigenitein, 
Gribiihof Hartwig von Magdeburg (1079 + 17. Juni 1102) geborner 
Graf v. Spanbeim und Lavant. — K. Menzel, über Wilh. Rein's 
Thuringia Saera. — G. A.v. Mülveritedt, in Sachen des Sädf. 
Rantenfranzes. — W. Bolff, ein Dueblinburger Hexrenproceh im 
er 1663, nad alten Griminalacten. (Bortrag.) — Berwiſchtes. — 

othe, Zeig im 30jährigen Kriege. 


Fänder- und Bölkerkunde. 


Rohlfs, Gerhard, Reise durch Marokko, Uebersteigung des 
—— Allas, Exploration der Oasen von Tafilet, Tuat und 
idikelt u, Reise durch die grosse Wüste über Rhadames nach 
Tripoli. Mit Porträt u. Karte, Bremen, 1869. Kühtmann. (V, 
200 $. 8.) 1 Thir. 15 Sgr. 

Gerhard Rohlfs, 1832 zu Vegeſack geboren, bat nad) einer 
ſtürmiſch verbradten Jugend — er war naheinander Gymnaſiaſt, 
Soldat in Bremen, 1849 Freimilliger in Schleswig und nach der 
Schlacht von Idſtedt Officier, Stubent der Medicin in Heibelberg, 
Göttingen und Würzburg, Reifender in Defterreih und Stalien, 
Legionär in Algerien, 1861 Arzt in Maroklo — die gefahrvolle 
Laufbahn eines Africareifenden betreten und mit Kühnheit, Um: 
fiht, Sprad. und Nccommodationstalent glänzende Erfolge er- 
reicht. Die Ergebniffe feiner dritten Reife, Februar bis December 
1564, von Tanger über den Atlas nad) Tafilet und Tuat und von 
da über Rhadames (Ghadames) nad Tripoli liegen bier in einer 
Separatausgabe vor, welche mit den in Petermann’s Mittheilun. 
gen 1865 umb 1866 enthaltenen Berichten gleichlautend ift; 
nur ber fünfte Abſchnitt, Reife von Rhadames nad Tripoli, ift 
dort nicht zum Abdrud gelommen. Wie wichtig biefe dritte Reife 
für die Stenntniß der Ntlasländer und der ſüdlich von ihnen gele 
genen Dafen geworden jei, zumal da Rohlfs fortwährend Bofitions, 
beftimmungen, barometrifche und andere Himatische Beobadtungen 
anftellte, bebarf feiner Erwähnung. Denen, die Petermann’s Mit- 
theilungen nicht befigen und die zugleich die ferneren Reifen von 
Rohlfs (deren Erfcheinen durch einen zweiten Titel „Roblfs’ Reifen“ 
als bevorftehend angebeutet wird) von Tripoli über Murzuf nah 
ſtuka und Lagos 1865— 1867, und nad Abeffinien 1867. mit 
Intereſſe verfolgen, wird die gegenwärtige mit einer Abbilbung 
bes Berf.’3 und einer Petermann’schen Karte ausgeftattete Separat- 
ausgabe willtonmen jein. 





Ruf, Karl, durch Feld und Wald. Bilder aus dem Naturleben. 
Mit Jluftrationen von R Kretfchmer, Leipzig, 1968, Brockhaus. 
(IX, 282 5. gr. 8.) 3 Ihlr. 

Der Berf., den Naturfreunden durch feine anipredenden Schil. 
derungen bed Naturlebens, den Hausfrauen dur praktiſche Winte 
für die Delonomie bekannt, giebt in vorliegendem Werfe „eine 
poetifch-finnige Runde bes einheimischen Naturlebens im Kreislanfe 
des Jahres“. Die klimatiſchen Erfcheinungen, die Entwidlungen 
im Pflanzenleben, die Borgänge im Leben ber Thiere werden, wie 


ſchon die Ueberjhriften „Stimmen und Boten, bie Gerolbe bes 
Frühlings, Veilchens Geburtstag, ein Morgen im Walde, Lich« 
leben in der Natur, Sang und Klang zc.* zeigen, ben Leſern vor. 
geführt, und felbft der mit dem Naturleben innig Vertraute wird 
viel Neues finden, und Altes und Neues wird ihm in heimiſch an- 
mutbendem Gewande entgegentreten. Des Verf.'s Redeweiſe iſt 
ſchlicht und leicht verftändlich, feine Kenntniß der Natur vielfeitig 
und umfafjend, feine Anſchauung zeugt von einem reihen Gemüth: 
es kann nicht fehlen, baß jein Werk feinen Zwed erfüllt und „un 
ferer einheimiſchen freien Natur und ihrem Leben und Weben in 
allen reinen, unverborbenen und empfänglichen Menſchenhetjen 
Freundſchaft und Liebe erwirbt.” Nicht minder trefflich und der 
Natur treu abgelaufht und nachgebildet find die zahlreichen Zeig 
nungen von R. Kretſchmer, in ber rylographiſchen Anftalt von 7. 
A. Brodhaus in Holzſchnitt ausgeführt. 


Mittheilungen aus I, Perthes' geograph. Anftalt ac. von A Beten 
mann. Wr. 6. 


Inb.: Die Ser’nione des Balchaſch -Ala⸗-kul u. das Sieben» Stromland mit dem 
U-Brden, Nach tuſſ. Quellen bearbeitet ven I, Bpörer. (Aorti,) — Bhyälal 
eograpb. Sfiye des morbmweill. Theiles Der Argentin. Proringen Zurumar u 
Eolamascı. Nab eigenen Beobadrungen ze, entworfen von &. Burmeiker. 
— #, Betermanm, bie Deutſche Norbpol-Erpedition, 1863 (mit Karte), 


Gryängungsbeft Nr. 23: Die weht, Ortier-Mipen (Trafeier Gebleth. Rah 
den dungen u. Aufnabmen von I. Bayer, Mit einer Driginaltarte u, einer 
Anfigt in Farbendrud. (90 ®, 4.) 


Globus. Hreg. von KH, Andree, 13. Bd. 10, Lief. 


Inb.: Streifjige in Rabplien, — 5.3. Rleim, die Geſtalt der @rde u. der Men 
fläbe u. Die Eroflon des Meeresbodens. — Die Berfoflung Nordamerilat u, 
Die Aadiealen im Gongrefle gu Wafbington. — Fb. Habn, Sagen n. Mint 
der Deabererö in Shpdafrite, — Theod. Kirdibefl'® Merle von ber Mormonm 
ſtadt am Salzlee nad dem Boldlande Wahe. — Berfchiebemer Geſchnack Int 
Inpuftrie der Bölter, 





Mathematik. Aftronomie. 


Sturm, Dr. Rud., synthetische Untersuchungen über Fli- 
chen dritter Ordnung. Leipzig, 1867. Teubner. (XX, 358 8. 
gr. 8.) 2 Thir. 20 Sgr. 

Es gereicht Ref. zu großer freude, ein Buch anzeigen zu Fön 
nen, weldes unter ben geometrifchen Schriften der Neuzeit einen 
bervorragenden Rang einnimmt und deflen Inhalt Forſchungen 
umfaßt, die einen weſentlichen Fortſchritt in der geometrilden 
Ertenntniß bezeichnen. Zwar hat Steiner bereits in der Gefammt, 
figung der Berliner Alademie vom 31. Januar 1856 verſchiedent 
Erzeugungsarten der Flächen dritten Grades, ſowie eine reide 
Fülle von merkwürdigen Eigenichaften berjelben angegeben, und 
an dieſe Mittheilung die Bemerkung gelnüpft, „daß dieſe Flächen 
fortan fait ebenfo leicht und einlaßlich zu behandeln find, als die 
Flachen zweiten Grades“; allein bie Steiner'ſche Abhandlung ent 
bielt, wie diejes bei bem großen Geometer in der legten Zeit Sitte 
geworben war, entweder gar feine Beweiſe ber vorgetragenen Sahe 
oder doch mur fpärliche Andeutungen derjelben, Die Berliner 
Akademie fand fi) daher veranlaßt, die Flächen dritten Grades 
zum egenftanbe einer Preisfrage zu maden, Dieſe wurde am 
T. Juli 1864 befannt gemadt und verlangte zungchſt eine Aut 
führung der von Steiner ganz weggelaffenen oder bloß angebew | 
teten Bemweife ber gegebenen Säße, fodann eine Unterfudhung ber | 
Faälle, in denen die von Steiner angegebenen Eonftructiongelemente 
der in Rebe ftehenden Flächen imaginär find; eine genaue Charal- 
terifierung der verſchiedenen Gattungen von Raumcurven, in denen 
zwei folhe Flächen ſich fchneiden können, wurde zwar nicht un 
bedingt verlangt, aber doch von der Alademie als eine wichtige 
Ergänzung der Steiner'jhen Arbeit bezeichnet. Der für dieſe 
Frage auögefegte Preis von 600 Thalern aus dem Steiner'ſchen 
Legate für ſynthetiſche Geometrie wurbe in der öffentlichen, am 
Leibniztage 1866 abgehaltenen Sitzung der Alabemie zu gleichen 
Theilen den Berfaffern von zwei Arbeiten zuerfannt. Die eine 
biejer gefrönten Preisarbeiten liegt nun in einer Umarbeitung in 
dem Buche vor, über welches bier berichtet werben ſoll. 
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Der Sefammtinhalt deſſelben zerfällt in acht Eapitel. In dem 
erften beipricht der Verf. die verfhiebenen Erzeugungsarten ber 
Flächen dritter Ordnung, nämlich die vier von Steiner angegebe- 
nen, eine ältere, von Graßmann im 49, Bande bes Journals für 
bie reine und angewandte Mathematil aufgeftellte, und enblich die 
von F. Auguft in feiner Inauguralbiffertation (Disquisitiones de 
superficiebus tertii ordinis. Berolini 1862) angemanbte. Bei 
diefer Gelegenheit wird auch die Eriftenz ber 27 Geraben nad» 
gemwiefen, die im Allgemeinen auf einer Fläche dritter Ordnung 
liegen, und beren Eigenihaften zuerft im Jahre 1849 in einer 
Gorreipondenz zwiſchen Cayley und Salmon genauer ftubiert wor« 
ben find. Im Anſchluß am biefe Unterfuhungen bringt dann das 
zweite Eapitel, welches die Eigenſchaften ber cubifchen Fläche hin- 
fihtlich der auf ihr befindlichen Geraden und Eurven zum ®egen 
ftande hat, noch nähere Angaben über bie gegenfeitige Rage dieſer 
Geraden, ſowie über Eurven zweiter Orbnung, welche fi auf der 
Fläche befinden. Die beiben nächſten Capitel behandeln bie 
Theorie ber Polaren in Bezug auf eine Fläche dritter Ordnung 
und bie fogenannte Kernfläche, d. i. den geometrifchen Ort aller 
reciprofen Pole in Bezug auf eine cubiiche Fläche. Es ift indefjen 
bem Berf. nicht möglich geweſen, die polaren Beziehungen unmit- 
telbar aus einer ber im erften Gapitel vorgetragenen Erzeugungs- 
arten abzuleiten, und er hat fi baber der zuerit von Jonquieres 
für diefe Theorie eingeführten Betrachtungsweiſe bedient. Das 
fünfte Gapitel unterfucht die Durchſchnittscurven einer Oberfläche 
britter Orbnung mit einer Fläche zweiter Ordnung ober mit einer 
anderen Fläche britter Ordnung und faßt namentlich die Fälle 
genauer ins Auge, in denen die allgemeine Schnittcurve in Eur« 
ven nieberer Ordnung zerfält. — Während in dieſen Eapiteln 
alle Elemente ſtillſchweigend als reell betrachtet worben find, wird 
nun in ben brei legten Gapiteln die Imaginarietät, befonders mit 
Rüdfiht auf die 27 Geraden der cubifchen Fläche, genauer ins 
Auge aefaht. Einer ſolchen Unterfuhung bloß mit ben Hülfe« 
mitteln ber reinen Geometrie ftellen fih nun erhebliche Schwierig. 
keiten in den Weg. Denn wo das Imaginäre und entgegentritt, 
ba ift es überall nur ein Erzeugniß ber Analyſis und in ber reis 
nen Öeometrie bat es biß jegt noch feinen Plat gefunden; auf 
analgtifchem Wege entwidelte Säge, melde von imaginären Ges 
bilden handeln, gewähren zunächſt feine pofitine geometrifche, fonts 
dern nur eine analytifhe Erlenntniß. Unſer Verf. ſucht dieſe 
Schwierigkeiten in dem fehften Eapitel badurd aus bem Wege zu 
räumen, daß er eine Anzahl von Säßen, in denen imaginäre Ele 
mente auftreten, oder auftreten fönnen, aus der analgtifchen Geo» 
metrie entlehnt und dann auf rein geometrifhem Wege von biejen 
Sägen aus fortichreitet zu anderen Sägen über imaginäre Elemente, 
welche an niebrigeren Eurven und Flächen auftreten; die letzteren 
Säte bieten ihm dann bie Mittel zu ber im 7. Eapitel enthaltenen 
Unterfuhung der Realität der 27 Geraden einer reellen cubiſchen 
Fläche und zur Eintheilung ber reellen cubifchen Flächen in Gattun« 
gen, fowie zu ber Betrachtung der Flächen dritter Orbnung mit 
Knotenpunften, welche fib in bem letzten Eapitel des Buches findet. 

Sein allgemeines Urtheil über das Buch hat Ref. bereit oben 
abgegeben; es mag nur no bie Bemerkung geftattet fein, daß 
die Darftellung jelbft verhältnißmäßig leicht verſtändlich ift und 
Daher das Werk geeignet erfcheint, alle mit bem behandelten Gegen- 
ftanbe vertraut zu machen, benen bie Unterfuchungen ber neueren 
Geometrie nicht gerade ganz fremd find. G—l. 





Auwers,A., Bestimmung der Parallaxe des Sternes 34 
Groombridge. (Aus den Abhandign. d. kgl. Akad. d. Wiss.) 
Berlin, 1668. Dümmler's V. in Comm. (24 8. 4.) 10 Sgr. 

In den Aftronomifchen Nachrichten 1234 zeigte Argelander 
an, daß ein Stern, welcher der 34, in dem Rataloge von Groom⸗ 
bridge ift, eine Eigenbemwequng vom jährlich 2”, 84 im Bogen des 
größten Kreiſes babe, und von allen bis jetzt befannten Sternen 
mit ftarfer Eigenbewegung haben 8 nur eine größere, bie größte 


Eigenbewegung (etwas mehr als 7* jährlich) haben die Sterne 
2151 im Schiff und s Indi, 

Diefe Sterne mit ftarfer Eigenbemegung laffen a priori ‚bie 
Vermuthung auffteigen, daß fie uns noch am nädjten find; man 
hat infolge beijen ihre Entfernung von der Erbe zu beftimmen 
verſucht und theilmeije mit Erfolg. So ift 3. B. der Winkel, unter 
welchem von bem Stern « Centauri ber Halbmeffer der Erbbahn 
(diefer Winkel heißt die Barallare) erjcheint, etwa 0“. 9, nächſtdem 
haben der Stern LZalande 21185 und 61 Cygni eine Barallare 
von etwa 0*,5 und bisher hat man nur von faum 10 Sternen 
die Parallare mit einiger Sicherheit beftimmen lönnen und zu 
biefen Beftimmungen meiſtens Inftrumente angewandt, melde 
mifrometrijche Meffungen mit der größten Genauigleit ausführen 
laffen, nämlich Heliometer und Refractoren. Dan hat mit dieſen 
Inftrumenten freilich immer nur nad) der von Galilei zuerft vore 
geihlagenen Methode die relative Parallage, d.h. die Differenz der 
Parallagen benachbarter Sterne beſtimmt. Jedoch hat fib in allen 
Fallen immer berausgeftelt, daß die relativen Parallaren mit 
den abjoluten jehr nahe übereinftimmen müſſen. 

Bei dem Stern 34 Öroombridge wandte Auwers zur Paral. 
larenbeftimmung kein Heliometer an, fondern er beſtimmte zwifchen 
diefem Stern und zwei benachbarten Sternen bie Rectascenfiond- 
differenzen mittelft eines Chronographen ober Regiltrirapparates, 
eine Methode, bie bisher noch nicht angewandt worden war und 
die Auwers erft erproben wollte. 

Das Inftrument, welches er anwandte, war das von Repfold 
gebaute Nequatorial der Gothaer Sternwarte, welches ein Fern. 
rohr von 6 Fuß Brennweite und 52 Linien Definung bat, und in 
welchem zur Beleuchtung der Fäden nur die Feldbeleuchtung anzu. 
wenden möglich ift. Wegen ber Mleinheit bes Objectivs und der 
deldbeleuchtung, ſowie der geringen Lichtftärfe des Fernrohrs 
wurde ber Stern 34 Groombridge mit einem Stern 7, Größe a 
und mit einem Stern 8, Öröße b verglichen. Erfterer ging 2m 27° 
voraus und war 11.8 nördlicher als 34 Gr., der Stern b folgte 
2” 19° in Rectascenfion und + 4°. 8 in Declination; die Pofition 
von 34 Gr. felbft ift für 1865.0 

a 0b 1 0m418, d— + 13° 15°. 4, 

An 79 Abenden (vom 16. Februar 1863 bis 28, Juli 1966) 
wurde 34 Gr. mit den Sternen a und b bei rother Beleuchtung 
(die ſich am vortheilhafteften erwies) verglihen und zwar jeden 
Abend zwei volljtändige Durchgänge genommen im zmei ver 
ſchiedenen Lagen des Inftruments. Sammtliche Antritte wurden 
an derjelben Stelle der Stundenfäben beobachtet, woburd bie 
Fehler wegen Nidtverticalität der Fäden zc. eliminiert find, 
Wegen der verfchiedenen Helligkeit der Sterne gehörten die Beob— 
achtungen feineswegs zu den leichten, jeboch ift bei 140ſacher Ber 
größerung der wahricheinliche Fehler eines Fadenantritts bei guter 
Luft nur 05. 050, bei ſchlechter Luft 0%.071 und im Mittel ber 
wahrſcheinliche Fehler eines Fadenantritts für 439 Declination 
0+.063:Wertbe, die auch noch die Fehler wegen unregelmäßiger 
Bewegung des Inſtruments zwifhen den Durchgängen der drei 
Sterne enthalten. 

Um die Eigenbewegung erft annähernd abzuleiten, folgt aus 
den Beobachtungen bes Sterns von Lalande, Groombribge, Beſſel, 
Johnſon 0*. 496, wofür Aumwers einen auf andere Weiſe abge 
leiteten Werth von 0°.520*) annimmt. Nah Anbringung der 
Refraction, ber Aufftellungsfehler, Reduction auf ein mittleres 
Nequinoctium zc., erhält der Verf. für nod übrig bleibende Fehler 
Gleihungen von ber Form 

n=ı+Pytrm 
mo x eine zu beftimmende Gonftante wegen ber Oerter ber Vergleich 
fterne, y die Verbefferung ber Eigenbewegung, m die Barallare, 
Bund y Eoefficienten bezeichnen, und leitet aus ben 79 Gleichungen 


*) Es iſt dies der doppelte Werth der Eigenbewegung in gerar 
der Anfiteigung. 
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nah ber Methobe ber kleinſten Quadrate die wahrfheinlichfien 
Werthe für x, y und = ab. 

Als Endrefultat ergiebt fih, dab die Regiftrirmethode die 
Differenz ber Sterne a und b mahe mit derielben Genauigleit an. 
giebt, wie die Heliometerbeobadhtungen, daB dagegen ber Werth 
ber Barallage nur eine Sicherheit erhält, wie man ihn bei richtiger 
Bertheilung der Beobadhtungsabende nur an fünf Abenden mit 
dem Heliometer erhält, an weldem 3.8. in Königsberg Dr. Auwers 
die Parallage des Sterns Lalande 21185 beftimmt hatte. Es 
folgt daraus, daß alfo zu Parallarenbeftimmungen bie Regiftrir, 
methode viel weniger vortheilhaft ift, als die Beobachtungen mit 
bem Heliometer. Auwers meint jedoch, daß die Regiftrirmethode 
mit ftärleren Inftrumenten und befferer Beleuchtung wohl befiere 
Refultate geben könne. 

Das Refultat der Parallaxe ift für ben Stern 34 Groom. 
bridge, mit Rüdfiht auf die mittlere Parallare der Vergleichſterne 
nad Peters 

Parallare = 0*. 307 mit bem wahrſch. Fehler + 0”. 0254, 
bie mittlere Entfernung von der Sonne ift damit = 692000 + 
56000 Erbhalbmefler oder nabe 14 Billionen Meilen, welchen 
Weg das Licht in 10,6 durdläuft. 

Zum Schluſſe leitet Auwers noch den wahrſcheinlichſten Ort 
des Sterns ab, verſucht aus den alten Beobachtungen und den 
neueren, aber vergebens, die Eigenbewegung (0.5161 +0*, 0029) 
noch genauer zu beftimmen und erwähnt noch, baf dem Stern ein 
Begleiter, der phyfiich mit ihm verbunden zu fein jcheint, in 2°, 79 
und +23”, 1 folge, und dab aud ein Stern 10— 11. Größe 
1865 in 39°.47 nadfolge. — Die Abhandlung liefert eine neue 
doch recht zuverläſſige Barallare, welche Arbeit als ein befonderer 
Fortſchtitt in der Stellaraftronomie begrüßt werben fann. 


Frischauf, Dr. Joh., Prof., Theorie der Bewegung der Him- 
melskörper um die Sonne nebst deren Bahnbestimmung in 
elementarer Darstellung. Mit 1 Figurentafel. Graz, 1868. Leusch- 
ner u Lubensky. (50 S. gr. 8.) 16 Sgr, 

Diefes Ercerpt von Formeln aus den Werken von Gauß und 
Olbers ſoll zur erften Einführung in die theoretiiche Aftronomie 
dienen; es beichränft fih deshalb auf die am bäufigften vor- 
fommenben Fälle und laßt die feineren Unterfuchungen, an benen 
gerabe die Theoria motus fo reich it, unberüdfichtigt. Die Ans 
ordnung des Stoffes und die Bezeihnungsweile find dielelben, 
wie in ber Theorıa motus, und ber Umfang erfiredt fi bis zur 
Berehnung der elliptiihen und parabolifhen Bahnen aus brei 
volljtändigen Beobachtungen. Sch, 


Meibauer, Dr, R, O., der Novemberschwarm der Siern- 
schnuppen. (Deber die physische Beschaffenheit unseres Son- 
en 2. Th.) Berlin, 1868, Läderitz’sche Verlagsbuchhälg. 
(578.8) 10 Sgr. N 

Das vorliegende Werk ift fo reich an neuen, überrafchenden 

Gedanken und geiftreichen Hypotheſen, babei aber fo ſlizzenhaft 

gehalten, daß wir ben Wunſch nicht unterdrüden können, ber Verf. 

möge bald eine tiefer eingehende Begründung feiner Anfichten vers 
öffentlihen: was er bier bietet, bleudet ohne zu überzeugen. Der 

Inhalt beichränkt fih durchaus nicht auf den Gegenftand, der auf 

dem Titel genannt ift; denn nur das erfte Drittel der Schrift ber 

bundelt das Berhältniß der Kometen und Sternfchnuppen zum 

Sonnenſyſteme, wobei der Berf. die Anfichten Schiaparelli's voll- 

ſtandig adoptiert: im weiteren Verlaufe aber finden andere Er- 

ſcheinungen, beſonders die Veränderungen bes Luftdruds, eine 
ähbnlihe Erflärung, wie fie Schiapatelli für die Zunahme ber 

Häufigkeit ber Sternfchnuppenfälle in ben Morgenſtunden giebt. 

Co wie auf dem Theile der Erbe, der bei der Demegung im 

Raume vorangebt, ber alfo mit anderen Worten fih in ben 

Morgenftunden befindet, die Erſcheinung ber Meteore häufiger 

ftattfinden muß, als auf ber entgegengefegten Erbbälfte, jo müſſen 
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fih aud andere Stoffe, auf welde bie Erbe bei ihrer Bewegung 
trifft, an berjelben Seite ftärfer anbäufen. Nimmt man alfo mit 
dem Verfaffer an, daß der ganze Weltenraum mit einer Luftmaſſe 
erfüllt ift, jo würde fih hieraus das Marimum bes Barometer 
ftandes in den Morgenftunden allein jhon erklären, Der Nach» 
weis einer ſolchen Weltatmofphäre, die ber Berf. ſchließlich mit 
dem Lichtäther identificiert, der er aber alle Eigenfchaften unferer 
Atmoſphare beilegt, ſcheint uns ber Kern ber intereffanten Schrift 
zu fein. 


Kand- und Forſtwirthſchaft. 


Heiden, Dr. Eb., Lehrbuch der Düngerlehre. Zum Gebraud bei 
Vorlefungen an den höheren landwirtbichaftl. Yehranftalten u. zum 
Selbitunterribt. In 2 Bon, 2, Bd. Practiſcher Theil. Mit 3 Taſeln 
Bauriffe. Stuttgart, 1868. Cohen u. Rifh. (XXI, 621 ©. 8.) 
2 Ihlr, 224, Sar. 

In verhältnikmäßig kurzer Zeit ift bem erften Theil dieſes 
Lehrbuches der zweite gefolgt. Während ber erfte, wie wir früher 
erwähnten (vergl. Liter. Eentralbl. 1867, Nr. 28, Sp. 772), bie 
wiſſenſchaftlichen Grundlagen für ben rationellen Aderbau ent. 
widelt, folgen nun in bem vorliegenden zweiten, praltiſchen Theil, 
wie ihn der Verf. genannt bat, die Nupanmendungen, bie aus 
jenen fließen. Der Inhalt des Werkes ift ein ungemein reich. 
baltiger. Schon ein flüchtiger Meberblid zeigt dem Lefer, daß der 
Verf. mit Erfolg bemüht gemefen ift, feiner Aufgabe auf bas voll. 
ftändigfte gerecht zu werben. Die große Menge ber dem Landwirth 
zu Gebote ftehenden Düngftoffe beipricht der Verf. nad ihrer Zu. 
fammenfegung, ihrem Werth und ihrer Behandlung in höchſt ein« 
gehenber und erfhöpfender Weile, fo daß auch dem nicht weiter 
wiſſenſchaftlich vorbereiteten Leſer das Buch für ganz fpecielle 
Fälle ein treuer Ratbgeber fein wird. Die zweite Abtbeilung bes 
Wertes behandelt die Verbeiferung des Bodens durch Grün« 
büngung, Brache, Brennen ꝛc. mit gleicher Ausführlichleit. Auch 
die Darftelung diefes großen Material® ift eine durchaus ge- 
lungene und zwedentipredende. Als von befortberem Werth für 
den Theoretifer mag noch ſchließlich die ausführlihe Quellen. 
angabe erwähnt fein, bie ber Berf. an bem Schluß dieſes Bandes 
für fein ganzes Werk giebt. Die Aufgabe, welche fih der Verf. vor. 
gefegt hatte, war eine ſchwierige, und wir freuen uns baber, ihre 
Löſung als eine in jeber Beziehung gelungene bezeichnen zu fönnen. 





Gohren, Dr. Th. v., Prof., über landwirthschaftliches Unter- 
richtswesen. Reise-Bericht, Mit einem Vorwort vom Wirih- 
schaftsrath A.E, Komers, Prag, Reichenecker inComm. (3Bll., 
1448. gr. 8.) 24 Sgr. 

Als Abgeſandter der Lönigl, böhmifchen landwirthſchaftlichen 
und landwirthſchaftlich inbuftriellen Landeslehranftalt Liebwerd 
hat ber Verf. die landwirthſchaftlichen Lehranftalten zu Lichtenhof 
bei Nürnberg, Hohenheim, Weibenftephan bei fFreifing, ſowie bie 
faiferlih franzöſiſche Aderbaufchule zu Grignon befucht, und bes 
Ichreibt biefelben anf das eingehendfte nad Organilation, Lehr- 
plan und Zielen. Als Anhang bierzu giebt der Verf. Bemerkungen 
über ba3 Fortbildungs⸗Unterrichtsweſen, ſowie über den lanb. 
wirthſchaftlichen Theil der Barifer Weltausftellung. In ben 
Schlupfolgerungen und Betrachtungen, die der Berf. hieran über 
Organifation des landwirthſchaftlichen Unterrichtsweſens knüpft, 
iſt ſicher manches Gute zu finden. Eine eingehendere Behandlung 
ſpecieller Fragen darf man indeß in dem Schriftchen nicht erwarten. 


Annalen der Landwirthſchaft in den K. Preuß. Staaten. Redig. von 
C. v. Salviati. 26, Jabra. 1. April, 

Inb.: Die 13. Sipungsperiode des Königl. Landeödtonomies 
Kolleglums nebit dem Jabresberichte deffelben für 1867 m. der Denk⸗ 
jhrijt des Minifteriums über die ſtaati. Mafregeln zur Förderung 
ber Landeskultur in Preußen far ebendaffelbe Jahr. (407 ©. 8.) 
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Die landwirthſchaftl. Berfuhtitationen. Hrög. von Friedr. Robbe. 
10, Bd, Nr, 2, 

Juh.: E. Hallier, mykologiſche Unterfuhungen. 10. Die Schafr 
polen und der pflanzl. Organismus in denjelben. — A. Müller, 
Beitimmung des Quarzgehaltes in Silicatgemengen. — Th, Hartig, 
über metamorpbifhe Pilzbildung. 


— für das Forft» u. Jagdweſen. Hrög. von Fr. Baur. 
un 
Inh.: Bon der Babl der Holzart in Wild gärten. — Gind reine oter 


Eihenihälwaldungen an, eben? — Seegtaenußung. — Intereſſante 
kung Über den Saar ru Yunifäfer. or u lee 


u Sn Forft» u. Jagd+ Zeitung. Hrög. von G. Geyer. 44, Jahrg. 
a E Defterreldhe ng — Rurze Betrachtungen Über bie in der forfttihen 


period. Lueratur der ſachſ. Worftergantiation tt, Deren Mrform gemidmeren Auf 
füge, — Shlagwirtbidaft im Hodwalde oder Plänterbetrieb, 


emiſchte 
thel · 


Sprachkunde. Aiteraturgeſchichte. 


The history of India as told by its own historians. The 
Muhammadan period. Edited from the posthumous papers 
of the late Sir H. M. Elliot, K.C.B., by Professor John 
Dowson, M.R.A.S., Staff College, Sandhurst. Vol. 1, London, 
1867. Trübner a. Co. (XXXIU, 541 S, gr. 8.) 

Im 3.1849 erſchien in Ealcutta der erfie Band bes „Biblio- 
graphical Index to Ihe historians of Muhammadan In- 
dia, by H.M. Elliot Esqu.“ Das Werk war auf vier Bände 
berechnet, in benen über 231 dergl. Werte berichtet werben jollte. 
Der erjhienene erfte Band behandelt deren 31 und zwar lauter 
folde, welde allgemeinerer Art find („general histories“), 
während in ben folgenden Bänden bie „parlieular histories“, 
von ber Eroberung von Sind dur bie Araber beginnend bis 
auf die Neuzeit hinab, zur Darftellung fommen jollten. Krankheit 
verbinberte ben Verf. an der Ausführung feines weitgreifenden 
Planes, bei welchem er, feiner Borrebe zufolge, hauptſachlich auch 
den praltiſch⸗politiſchen Zweck im Auge hatte, zu zeigen, wie 
traurig es Indien unter der Herrfchaft der Moslims ergangen 
fei, und mie fehr die Hindu Urſache hätten, fi des Untergangs 
berjelben, reſp. ihrer jegigen Sicherheit unter englifhem Regiment 
zu erfreuen. Nach feinem leider ſchon im Jahre 1853 erfolgten 
frübzeitigen Hinſcheiden mwurben feine zahlreichen Vorarbeiten 
von feiner Wittwe nah England gebracht, aber erft im Jahre 
1865 gelang es für biefelben in Profeſſor Domfon einen Heraus. 
geber und Bearbeiter zu finden, ber feiner Aufgabe völlig 
gewadjen war. 

Es ergab fih als nothwendig, auch ben bereits erjchienenen 
erften Band felbft einer Umarbeitung zu unterziehen, und wer 
bie jegige Geftalt defjelben mit feiner früheren vergleicht, wird 
zunähft von biefer in der That nur wenig darin wiederfinden. 
Es bat dies feinen Grund einfach darin, daß Profeſſor Domfon 
e3 für geeigneter gehalten hat, das Material, welches ber Verf. 
für ben zweiten Band beftimmt hatte, vielmehr in biefen erften 
aufzunehmen, dagegen ben Inhalt des bisherigen erften Bandes 
für die fpäteren Theile des Werkes zurüdzuftellen. „Die Ge— 
ſchichte der Eroberung von Sind burd die Araber 
fteht nunmehr jevenfalls an einem richtigeren Plage, bildet eben 
die Vorballe gleichſam für die folgenden Ereigniffe. Profeſſor 
Dowſon Hat ihr aber noch eine weitere Borftufe vorgefügt. In 
dem bisherigen erften Bande nämlich hatte der Verf. eine lange 
Note (5. 48—69) über „India as known to Ihe Arabs during 
the Ärst four centuries of the Hijri Era.“ Dieſe Note hat Prof. 
Domfon auf Grund des feitbem erft befannt gewordenen ober doch 
beritigten Materiald zu einer befonberen, weſentlich als eine 
gang neue Arbeit zu betrachtenben Einleitung „Early Arab 
Geographers“ (S. 1— 99) umgeihmoljen, in welder wir ber 
chronologiſchen Reihenfolge nah bie Berichte des Kaufmanns 
Sulaiman und be8 Abu Zaid, bes Ibn Khordadba, Masüdi, 
Istakhri, Ibn Haukal, (Süru-I Buldän), Räshidu-d Din (aus 
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; Albirüni), Idrisi, Kazwini vorfinden, während bie „histo- 
rians of Sindh“ bie Berichte des Mujmalu-t Tawärikh, 
Futühu-! Buldän (Bilädurt), Chach-Näma (&. 131— 211), 
Tärikhu-s Sind (Mir Masüm), Tärikh-i Tähiri, Beg-Lär-Näma, 
Tarkhän Näma (Arghün Näma), Tuhfatu-1 Kiräm umfaffen. 
An diefe beiden erften Abfchnitte, welche nur die Ueberfegungen 
aus biefen Nutoren enthalten, jedoch auch ihrerſeits bereit mit 
allerlei Roten, wobei Prof. Dowſon (mie burdmeg) jeine Zuthaten 
ſtets gewiſſenhaft von den Elliot'ſchen Angaben geſchieden bat, 
verfehen find, jchließen fih unter ben Namen „Appendix 
(S. 353 — 541) ausführlide Commentare dazu. Boran eine 
„geograpbiidhe Note” (S. 353 — 404), zunädft von fünf 
indiihen „Kingdoms* und fodann in alphabetischer Reihe von 
25 bergl, „Cities and Towns“ handelnd. Darauf eine Unter 
ſuchung keitifh.hiftorifchen Inhalts (5. 405—502) über die 
betreffende Zeit. Hierauf eine etbnologifche Note über die 
Bö kerfhaften in Sind (S. 503—532); und zum Schluß einige 
Miscellanea,. Tertitüde find nicht beigegeben (ber frühere erfte 
Band enthielt deren 94 ©.), um den ohnehin erheblih über die 
urfprünglige Berehnung hinaus fih fleigernden Umfang bes 
Werkes nicht noch weiter auszubehnen. Dies ift aber auch in der 
That faft das Einzige, worin die vorliegende Bearbeitung binter 
den Plänen des Berf.3, die vermuthlich ja doch auch ihrerjeit3 in 
biefer Beziehung im Laufe ihrer Verwirklichung die gleihe Bes 
ſchränkung erfahren haben würden, zurüdbleibt, während fie in 
jeder anderen Richtung diefelben, den Forderungen der mittler. 
weile weiter vorgeſchrittenen Wiſſenſchaft gemäß, erheblih ge 
fördert und erweitert bat. Ein Mißſtand ift freilich allerdings 
noch außerdem vorhanden. Abgeſehen nämlih von allen übrigen 
trefflihen Eigenſchaften der Elliot'ſchen Arbeiten zeichneten fi 
biefelben auch ganz insbefonbere noch burd) eine wirklich gerabezu 
ftaunenöwerthe Kenntniß der bisherigen literarifchen Arbeiten 
über die von ihm behandelten Gegenftände aus: und bierin ift 
ihm Prof. Domfon allerdings ſehr wenig nachgefolgt; es war 
ihm dies eben nicht möglich, einfach darum, weil er auf dem Lande 
lebt „far away from publie libraries.“ Solche Werfe indeſſen, 
wie Laffen’s Indiſche Altertbumstunde, deren britter Band 
(1857. 1858) gerade die hauptſächlichſten ber hier behandelten 
Gegenftände und Fragen ausführlih erörtert, hätten benn 
doch nit unberüdfidhtigt bleiben dürfen! 

Der hohe Werth der in diefer Ausgabe vereinigten biftoriich- 
geograpbifchen Nachrichten ber Araber über Indien und ihre erften 
Eroberungen daſelbſt ift allfeitig anerfannt; ebenjo freilich auch, 
wie jehr berfelbe burd) die Mangelbaftigkeit der arabiſchen Schrift, 
in Folge beren die Namen zahlloſe Varianten bieten, beeinträchtigt 
wird. Gleich 3. B. von einer Hauptquelle, dem in der That höchſt 
verbienftlihen fogenannten Chach-Näma, der perfifchen Ueber. 
fegung eines arabifchen Originals, das vor AD 753 abgefaßt zu 
jein ſcheint (6. 136), wirb ber erfte Theil des Namens auf zehn 
verſchiedene Weifen überliefert, und bleibt es refp. noch völlig 
ungemwiß, mie ber betreffende indiſche König wirklich geheißen bat 
(8.409.410): Laſſen 3,602 vermuthet die Namensform: Carca 
(iprid: Tschartscha), die indeſſen nicht irgendwo fonft belegt 
ift. — Smifchen der Abfaffungszeit dieſes Werkes übrigens und 
ber be3 nächſtfolgenden Tärikhu-s Sind (e, AD 1600) ift eine 
gewaltige Lüde, und demgemäß find auch die Angaben über bie 
zwifchenliegende Zeit felbft nur motbdürftig und unzureichend. 
Hier tritt denn Elliot's eigene Barftellung (S. 439 — 59) 
ergängenb ein, wie benn überhaupt feine im „Appendix“ zu- 
fammengeftellten keitifch » erflärenden und beleudtenden Dar. 
ftellungen von der größten Wichtigkeit find. Hie und da freilich 
fehlt es ihm an ber nötbigen Vorficht, fo 3. B. wenn er (S. 515) 
noch an der „Odin-Buddha-Hypothesis‘* fefthält. Und das Gleiche 
gilt wohl aud von feiner Auffrifhung der alten Frage über ben 
Wohnſit ind iſcher Stämme am Pontus Euxinus (8.508 ff.). 
Im Fall z. B. Eunningham Recht hätte, wenn er den Stamm ber 
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„Meds‘“ als „ihe first Indoseythian eonquerors of Ihe Penjab* 
bezeihnet (5. 530), jo würden ſich möglicher Weife auf diefem 
Wege auch bie übrigen Namens.Analogien zwiſchen den Ländern 
am Caucaſus und zwiſchen Sind erllären laffen, und zwar ein. 
fach jo, daß hiernach ftatt der „actual Indian oceupaney on Ihe 
shores of the Euxine“ (S.518) vielmehr gerade das Umgelehrte 
zu ftatuieren wäre. ebenfalls bedarf dieſe Frage indeh in ber 
That wohl erneuter Prüfung. Bon Intereffe iſt, daß die Hzv.- 
Ucberfegung ju Vend.I, 38 Urva durch Madyän zu erflären 
ſcheint. 

Von den zahlreichen culturbiftorisch wichtigen Angaben, welche 
blos nebenher berührt werden, erwähnen wir hier 5. B. die über 
das Schadipiel S. 200 (shah mät), 409 und über die Feuer 
Orbale ꝛc. in Sind &. 262, 329, ſowie die Vorftellung, daß ein 
Berg ſich öffnet, um verfolgte Frauen aufzunehmen ©. 272. 334, 
Auch die drei romanhaften Liebesgejhichten (S. 332 — 350) find 
von mannigfahem Intereſſe. Daß „Frau von Potiphar“ im 
Chach-Näma vorkommt (S. 198. 199), ift nicht gerade ver» 
wunderlid. Die aus bem Sholion zu Acval. g. 3, 12, 16 
befannte Vorſchrift, daß man nicht gegen die Venus ftehend fechten 
dürfe, wird durch S. 169 befräftigt. 

Unverftändlih ift uns die Angabe auf S. 114 geblieben, 
wonad Biläduri, von dem es auf ©. 113 hieß, daß er A.H. 279. 
AD 892/3 geftorben fei, in perfönlicher Beziehung zu al- 
Madaini geftanden haben joll „who died A.H. 840 (1436 AD).“ 

Dir ſehen dem Erſcheinen der folgenden Bände, beren Heraus» 
gabe nicht leicht geichidteren Händen anvertraut werden fonnte, 
mit lebhafter Erwartung entgegen. Wir lönnen bierbei den 
Wunſch nicht unterbrüden, daß dabei in&bejondere auch Al- 
birüuni eine recht fpecielle Berüdfihtigung finden möge, ba 
ja leider die ſchon feit fo langer Zeit von Paris her verheißene 
Bearbeitung, reip. Herausgabe ber Relation dieſes vortrefflichen 
Beobachters und Kenners der indifchen Zuftände noch immer im 
weiten Felde zu ftehen ſcheint. Auch den Wunſch nad ipeciellen 
Indices für jeden Band möchten wir bem Herausgeber bringend 
ans Herz legen. A.W, 
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Bähr, Dr. Joh. Chr. F., Geschichte der Römischen Literatur. 
4. verm. u. verb. Aufl, I. Bd. Carlsruhe, 1868. Müller. (XXIV, 
803 S, gr. 8.) 3 Thlr. 

Die zuerft vor gerade vierzig Jahren publicierte Geſchichte der 
römiſchen Literatur von Prof. Bahr liegt uns vor in vierter Auf. 
lage, und ſchon diefer Umſtand legt ein Zeugniß ab für ihre 
praftiiche Brauchbarkeit. Wie riefig in unferem ſchreibſeligen 
Jahrhundert ber ſchon vorher ſehr anjehnliche Stoff diefes Zweiges 
der Alterthumswiſſenſchaft angewachſen ift, davon kann die jchritt« 
weile Vergrößerung des Umfanges der Bähr'ſchen Arbeit Zeugniß 
ablegen. ft doch der erfte Theil der neuen Ausgabe, welcher bie 
allgemeine Einleitung und die Poeſie behandelt, weit dider ge. 
worden (c. 800 ©, gegen e. 600) als die erfte Ausgabe der 
ganzen Literaturgefchichte war. — Die Methode des Werkes ift 
dieſelbe geblieben, wie fie der Verfaffer fon in der Vorrede vom 
Jahre 1828 definiert hatte, mit möglichfter Vollftändigfeit zunächft 
das aus dem Alterthum überlieferte Material, dann bie ein. 
ſchlagige Literatur der Neuern zu geben, bei ſchwierigen und 
controverfen Problemen aber möglichft objectiv die Divergierenben 
Anfihten der Gelehrten nebeneinander binzuftellen (Häufig indem 
dem Lefer die Auswahl des Richtigen überlaffen wird), übrigens 
aber ſich möglichft eigener Hypotheſen zu enthalten. — Daß dieſes 
Verfahren auch feine fritifche Seite hat, daß nicht jeber Literar- 
biftorifer bafjelbe aboptieren wird — wer will e8 verfennen? In⸗ 
zwiſchen mangelt e8 nit an Lehrbüdern der Literatur, die von 
geiftreihen Combinationen wimmeln. Daß aber für das gelehrte 
Stubium in vielen Fällen eine genaue Weberfiht des bisher Ge 
leifteten,, der divergierenden Meinungen Urfprung und Verfolg, 
und bie Belanntihaft mit ben Ausſprüchen der verjchiedenen 
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Autoritäten für die Entſcheidung zmeifelhafter Fragen auf den 
einzelnen Gebieten der Wiſſenſchaft häufig von ebenjo großem, ja 
größerem Belang fei, ald das überall abſchließende, ober doch ab» 
iprechende Urtheil einer beftimmten Subjectivität, mag diejelbe 
übrigens noch jo gelehrt und geiftreih fein — bafür zeugt eben 
ber Erfolg des Bahr'ſchen Werkes, für deſſen praftifchen Nuten 
auch die Eriftenz einer franzöffhen und — irren wir mit — 
italienifhen Bearbeitung jpricht. Und was bie Fulle und Reid. 
baltigfeit des angefammelten Materials betrifft, dürfte die vorn 
liegende Literaturgefchichte ihres gleichen nirgends haben, mobei 
dem Verf. außer feiner befannten Emfigfeit noch feine Stellung 
als Verwalter einer der reichten Bibliothelen Deutſchlands zu 
Statten gelommen ift. Daß demjelben trogbem bier und da eine 
Kleinigkeit entging, wird man bei der unermeßlichen Ausdehnung 
des Stoffes der menſchlichen Unvolllommenheit gern zu Gute 
halten; mit mehr Recht Lönnte man bebauern, daß nicht ganz 
felten wichtigere Eitate bei ſchwierigen Tragen fei es über 
gangen, fei e8 unter einer Menge geringerer verftedt erjcheinen, 
wie denn überhaupt die Öruppierung und Anhäufung des Ma 
terials uns zumeilen ben alten Spruch dor jew warıög ins 
Gedächtniß rief, So u. a. bei dem Bericht über den Saturnifcen 
Bers oder über den Urfprung der lateiniſchen Sprade. — Bei 
der vorhin geichilderten Methode bes Verf.'s dürfte ein mäheres 
Eingehen auf einzelne ftreitige Punkte, abgeſehen vom mangelnden 
Raume, auch da importun erjcheinen, wo ihn jein übrigens höchſt 
achtenswerthes Beitreben, Allen gerecht zu werben, ben kritiſchen 
Beftrebungen der Neuzeit gegenüber allzu fleptiich erfheinen läßt. 
&o z. B. bei Beipredhung ber epistolae Sabini, deren Unechtheit 
nad Dtto Jahn's Darlegung des Sachverhalts über jeden Zweifel 
erhaben jein dürfte, was wir aber aus der Darftellung auf 8.792 
nicht wohl erjehen; ähnlich bei dem epicedion Drusi. — So wird 
denn diefe Ausgabe in ihrer neuen wirklich bereidherten und aud 
vielfach berichtigten Geftalt den vorhin geſchilderten Bebürfniffen 
ihres unleugbar jehr großen Leferkreijes in erhöhtem Maße ent- 
ipredhen, und den Ruhm des „volljtändigften Handbuches“ ber 
Röm. 8. G., den ihr Bernhardy zuſpricht, auch ferner wahren. 
Ausftattung jehr befriedigend; Drud, mit Ausnahme der Graeca, 


correct, Q.3.f.8.p. 


Rheinifhes Mufeum für Philologie. Hrög. von %. ©. Welder 
u. F. Ritſchl. N. F. 23. Jahrg. 3. Heft. 

Inh: U. Wilmanns, der Katalog der Korfcher Klofterbiblior 
thek aus dem 10. Jahrh. — 4. Kiefling, zur Kritik u, —— 
des Plautiniſchen Pſeudolus. — E. Schulze, Beiträge E— Kriti 
des Polybius. — D. Ribbed, Erwiderung auf einen balben Bogen 
Horatiana. — A. Schmidt, die fommetrilge Gompofition des Dias 
logs, nachgewieſen in den Suppliced des Euripides. — 9. Müller, 
Beiträge zur Kritik des Apuleius. — G. Wuſtmann, die ſilyoniſche 
Malerfchule. — F. Niepfihe, Beiträge zur Kritit der griechiſchen 
Lyriler. 1. — 9. Ufener, vier tatelnilihe Grammatiler. — F. 
Ritfchl, zu Ariſtophanes' Fröfhen. — Miscellen: Grammatifches 
(Prode, von F. Ritfchl); Chronologiſches (Horae Aegyptiacae, von 
B. Schmig); Arhäologifches (Fit ein ungegürteted Gewand für Hera 
in Kunftwerfen charakterifttifh? von J. Overbed); Handſchriftliches 
(au Sumpbofius und Aldhelmus, von 3. Klein); Antiquarifches (die 
Rubeftation des beiligen Schiffes in Athen, von E. Bahbamutb); 
Kitterarbiftorifches (der Dichter Agathon in Plato’s Sympofton, von 
3. Sommerbrodt; ein feltfames Quiproquo, von 2, M.); Kritifc- 
xegetifches (zu Sophokles, von R. Enger; zu Ariftoteles' Rhetorif, 
von F. Sufemibl; zu Novins, von 2, M.; ein neues Pragment 
bes Gato, von demf,; zu Minucius Felix, von E. Klußmann; 
Nachſchrift, von H. U). — Beridhtigungen von H.U. und I.R, 


Zeitſchrift für Deutfhe Philologie brög. von E. Höpfner u. Zul. 
Bader. 1. Bd, 1. Heft. Halle, Buchholg. d. Waiſenhauſes. 

Juh.: B. Delbräd, die deutfche Lautverfchiebung. — KR. Wein- 
hold, der Zannewepel und Bürzel. — 8, Meyer, zur gotiſchen 
Pronominalflerion. — K. Maurer, über die erhalte Auffaffung 
der nordifchen Kitteraturgefchichte. — Ad. Kuhn, der Schuf des wii⸗ 
den Yägerd auf den Sonnenbirfh; ein Beitrag zur vergleichenden 
Muytbologie der Indogermanen, — W. Wackernagel, zur Alexander 
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fage. 1. Zum Juliug Balerius. — Litteratur: B. Delbräd, W. 
Scherer, zur Geſchichte der deutſchen Sprache. 


Zeitſchrift für ägupt. Sprache u. Alterthumskunde hrog. von R. 
Lepfiue. Mai. 


Anb.: F. Ghabas, leiire & M. le Dr, Legale sur Vlnseription de Takellothis J1. 
— 8, Bird, Ihe Chapter of the Piliow, — Zb. v. Seuglin, Auszug aus 
einer teptifhsarabifhen Kandichrift in Abunbed bei Bontdar. — G.M, Boot- 
win. the vol used for Ihe word „man®, — fr. I, Yauth, Barlanien 
zu hotep. 


Tonkunſt. 


Bussler, Ludw., musikalische Elementarlehre mit 58 Auf- 
gaben. Für den Unterricht an öffentl. Lehranstalten und den 
Selbstunterricht, Berlin, Stabenrauch, (3 BIl., 83 S. 8.) 15 Sgr. 

Ein recht brauchbarer Leitfaben für ben elementaren mufifali« 

fchen Unterricht, der namentlich dadurch für Lehrer und Schüler 
befonders praltiih wird, daß bie 58 Aufgaben am Enbe bes 
Büchleins no einmal, natürlich ohne ihre Löfungen, zufammenge 
ftellt find und fo einmal ben Kreis der durch bie Benutzung biejer 
Elementarſchule ju gewinnenden ſtenntniſſe überjehen laſſen, dann 
aber auch denen, welche ſchon Unterricht gehabt haben, leicht an. 
zeigen, in welchen Punkten fie noch unſicher find und ber Nadh- 
bülfe bedürfen. Der Gang des Unterrichts ift folgender. Zuerſt 
wird bie Notenſchrift gelehrt, jobann in Verbindung mit ben Ver 
fegungsgeichen die Zonleitern. Hieran flieht fich eine Belehrung 
über Abkürzungen und Zeihen in der Notenfchrift und bie Zatt- 
arten. Nah einigen Bemerkungen über Tempo und Vortrag, 
fließt eine jehr Mar und einfach gehaltene Aufzeigung ber Inter 
valle und Accorde. An ber Örenze ber eigentlichen Compofitions. 
lehre angelommen, bricht ber Unterricht ab, der unter Boraus. 
ſetzung eines balbjährigen Curſus bei zwei Stunden wöchentlich 
abfolviert werben fann, und fiher auch mit Erfolg unter Benugung 
biejes Leitfabens abfolviert werben wird. 





Mozartd Briefe. Nach den Originalen herausgegeben von Ludw. 
Robl. Jublliums-Ausgabere, 1.—4.8fg. Salzburg, 1867. Zaube, 
2728. M.8) aà 6 Sgr. 

In einer neuen Ausgabe laßt der Herausgeber von Mozart’s 
Briefen biejelben in Lieferungen erfcheinen und zwar unter dem 
Titel einer Jubiläums.Ausgabe, da fie zur Feier bes 25jahrigen 
Beſtehens des Mozarteums in Salzburg ans Licht zu treten bes 
gonnen haben. Es ift biefelbe der unveränberte Abdrud ber früher 
vom Herausgeber veröffentlichten, ſehr fleißig zufammengeftellten 
Sammlung Mozart/jher Briefe, nur daß bie Abnehmer als 
Kupferſtich · Pramie das Mozart-Dentmal in Salzburg erhalten; 
aud ift dem Umſchlag der erften Lieferung ein Portrait Mozart’s 
eingepreht. Waren folde Lockmittel nöthig? Ludw. Nohl hat fi 
dur bie Sammlung und Herausgabe von Mozart's Briefen ein 
Berbienft erworben, bas mir bei ber früheren Anzeige dieſer 
Briefe vor zwei Jahren befonbers bervorhoben, fo ſei auch diefe 
fogenannte Jubiläumsausgabe, der unveränberte Abdruck der 
eriten, den Freunden Mozart'3 warm empfohlen; faum anders 
moher möchte uns ber Menſch Mozart lebendiger unb in ber 
ganzen Fülle feiner Eigenthümlichkeit entgegentreten als aus 
dieſen Briefen. 


Ludwig, €. A., Cantor, Jofeph Haydn. Ein Lebensbild. Nah 
autbentifhen Quellen bargeitellt. Nordhanfen, 1867. Büchting. 
(2138.1.8} 18 Sar. - 

Ein in ber beften Abficht entworfenes, jedoch nicht auf Quellen, 
forſchung berubendes, ſonſt aber recht lebendig ausgeführtes Lebens, 
bild Haydn's, zu deflen Eolorierung allerdings jebe gäng und gäbe 
gewordene Anekdote über den großen Mann benugt wird. Wenn 
man bebenft, dab aber bergleihen aneldotenhafte Züge mie 

Kryſtalle von allen Seiten an fo hervorragende Perfönlichkeiten 


anzuſchießen pflegen, fo ift es Pflicht eines Biographen, hier allein 
ber Wahrheit bie Ehre zu geben und durch firenges Forfchen und 
Sichten nur das, was als unzweifelhaft fih begründen läßt, zu fei« 
nem Bilde zu verwenden, jelbjt wenn es bedauert werben müßte, baß 
biefer oder jener frappante Zug dem Bilde entzogen würbe. Die 
ſchwerſte Aufgabe bes Biographen bleibt immer, genau nad ber 
Natur zu zeichnen. Da der Berf. in ber Vorrebe feine Quellen 
angiebt, von benen bie bes Dr. von Wurzbadh, wenn auch an 
Umfang die fleinfte, doch an Inhalt bie bedeutendfte genannt 
werben muß, fo fam es bei ihm nur auf eine geihidte Vers 
ſchmelzung feiner Quellen an, und wir wiederholen, daß ihm die. 
felbe gelungen ift, 


Bermifchtes. 


Der Weltverkehr und feine Mittel. Rundſchau über Schifffahrt 
und Weltbandel, Die internationale Induftries Austellung im 
Jahre 1867. Bon Jul. Engelmann, Andree, Fr. Lucken⸗ 
bader, M. Lange, C. v. H., Jul. Zöllner, 1, Abthlg. Mit 
7 Zonbildern, 500 Text ⸗Illuſtrativnen, einem Titelbilde, einer Flag 
gen- u. Welt⸗Telegraphen⸗Karte, ſowie einem vergleichenden Tableau 
der Eifenbahnlängen. Seine u. Berlin, 1868, Spamer. (5. 1— 
384. Lex.⸗„6.) 1Thlr. 10 Sar. 

A. u. d. T.: Das neue Buch der Erfindungen, Gewerbe und 
Induftrien, Prachtausgabe, Ergänzungsband, 1, Abth. 

Als Ergänzungsband zu bem Buche ber Erfindungen, Gewerbe 
und Inbuftrien, welches wiederum nur eine Abtheilung ber erflen 
Serie ber „Malerifhen Feierftunden, Illuſtrirte Familien» und 
Boltsbibliothef* bildet, deren zahlreiche, gut ausgeftattete Bände 
ein wejentliches Bedürfniß unferer auf das Praftifche gerichteten 
unb in Vieljeitigleit fi faft verlierenden Zeit befriedigen. 

Es würbe zu weit gehen, wenn wir bier die bunte Mannig- 
faltigleit der Ueberſchriften aufzählen wollten, bie ber Haupttitel 
ſchon ahnen läßt, oder wenn wir eine Charafteriftif der Bilber 
geben wollten, durch welche der Handel in jeinen mannigfaltigen 
Formen und auf den verfchiedenartigften Märkten, der Verlehr zu 
Waſſer und Lande, durch Sumpf und Schnee, auf Roß und Wa— 
gen, Sälitten und Eifenbahn zur Darftellung fommt, nicht minder 
wie bas Poft- und Telegraphenweien, das Schiffsleben von nah 
und fern, von Fluß und Meer, aus alter und neuer Zeit. Biele 
lebendige, ungemein anſprechende Bilder befinden fih darunter: 
die Eifenbahn durch den Urwald, ber Ingenieur im tropifchen 
Sumpfe, bie Holjſchlittenbahn in den Bogefen und die famtiche- 
balifche Hundelaramane, die Trajansſtraße und die Auswanderer; 
e3 fragt ſich nur, ob es den Verff. möglich gemefen ift, bei ſolcher 
Mannigfaltigleit die Gefahr der Oberflachlichleit zu vermeiden. 
Nun, für ben Fachmann, für den Specialiften iſt das Bud in ber 
That nicht gejchrieben; aber es ift in jebem Abſchnitte ſehr viel 
Wiſſenswerthes in klarer und faßliher Weile zulammengeftellt, 
und eine Ueberſicht wie die gegebene ift Allen jo willlommen, Vie⸗ 
len fo unentbehrlich, dab die Nusführung eine durchaus praftifche, 
dem Bebürfniffe bes großen Publicums angepaßte genannt wer« 
den muß. Auf ein großes Publicum muß freilich ber Herausgeber 
rechnen, wenn er ein fo ſchön ausgeftattetes Buch zu jo billigen 
Preife liefern will; — und ba bie Rehnung eine richtige ift, 
wird fi bier ficher ebenfo erweiſen, wie bei den vier Auflagen bes 
„Buches der Erfindungen, Gewerbe und Inbuftrien“. 





Monatöbericht der kgl. preuß. Akad, d. Riff. zu Berlin. Februar. 
Die mit * beztichneten Vorträge ind ohne Aud zug. 


Inh: *Hanffen, zur Geſchichte der neueren at ng ı 
ſchaft. — Belter, Bemerkungen zum Homer. — Mommſen, Leyd⸗ 

ner Handſchrift des Living. — „uud. Abdrüde einer römiichen 
Tablette aus Edinburgb. — Hübner, Reifeberiht. — Weber, Über 
die Pragnoltararatnamälä. — Jahresbericht über das C. 1. L. — 
Rudorff, über die Concurderdnung des Rutilius. — Petert, über 
den in Moffambique vorkommenden Zitterwels (Malopierurus elec- 
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trieus). — KRundt, über Erzeugung ſtehender Schwingungen und 
Klangfiguren in elaſtiſchen und tropfbaren lüffigfeiten durch feite 
tönende Platten. — Peters, Bemerfungen über ein aanz junges 
GEremplar von Cepola rubescens. — Kronecker, über die ver 
fhtedenen Beweife des Reciprocitätägeiepes für die quadratiichen Reſte. 
— Duinde, über die Gapillaritätsconitanten feiter Körmer. — 
Reichert, Bemerkung zu Hrn. Peter's Mittbeilung im Monatsbericht 
1867, &, 127. — Peters, über eine neue Intergattung der Fleder⸗ 
tbiere und über neue Fiſche. 

Berichte über die ae ee der K. Saächſ. Gef. d. MW, zu Yeipzig. 

Matbem.sphvf. GI. 1867, II-IV, Leipzig, S. Hirzel. 

Inh: Alp, Beobachtungen über Gefähnerven. Aus dem phufior 
logiſchen Inſtitute Leipzig. — Alex. Shmidt n. Schweigger⸗ 
Seidel, einige Bemerkungen über die rothen Blutkörperchen. — 
3. Dogiel, die —— der ſtrömenden Blutvolumina. Aus dem 
vpᷣhyſiologiſchen Injtitute. (Simmtlich vorgelegt von GE. Yudmig.) 








Deutſche Bierteljahrs-Schrift. 31. Jabra. April — Juni. Nr. 122. 11. 
Juh.: v. Caruap, die Iheurung und der Arbeitslohn. — 

€. D. v. Linfingen, die Moorcolonten im norbweitlichen Deutich- 

land. — W. Bedbaus, die Civiljuſtizbehörden und das Proteßver⸗ 

fahren in den baltifchen Yandgemeinten. — Fichte, zur Berbeife 

rung des Gifenbabntransports Berwundeter im Kriege. — Die erite 

Seſſion des deutichen Zollparlaments, — Berzeihnif der in Heft I— 

CXX genannten Antoren. 

Revue critique. Nr. 24. 

Inb.: Xenophoatis Anabasis, ed. L. Breitenbach. — Leher und Waller, 

Ritterioman erneuert von 8. Simrod.— M. Mila y Fontanals, re- 
senya historiea eritica dels antichs poetas catalans; E, Cl, Girbal, 


escritores Gerundenses. — A. Giraud-Teulon fils, &tude sur les so- 
eietds anciennes: La ımöre chez eertains peuples de lantiquite, 


Die Grenzboten. Red.: ©, Freytageu. J. Edardt. Nr. 27. 


Inb.: Mn gmweiten Dabrestag der Shlatt von Aöniggräp. — Rordd. Rriegebäfen, 
4. Das künftige Depetfoltem. — Die Auswanterung unter Dem . des 
a). Bundes, — Midard Wagners „Meifterfinger in Rürnberg", — Bariler 
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Beilage des K. Preuß. Staats-Angeigers. Nr. 156. 


Inb.: Alterthüimer und Aumfdenfmale ed Erlaudten Dauies Hehenzellern. 2. — 
Die landmirtbibaftl, u. ımdufrieflen Berbaltuiſſe Des R. Württemberg. 1. — 
Zur prens. Militärgeiepgebung. — Die Adarintuftiie an der Nabe, 


Allgem. Zeitung. Beilage, Nr. 173— 179, 


Inh: König Ludwig I von Bayern. (7. Kirk. Reftauration. a. Rirbenbanten; 
b. Handbabung der Barität u. Mölterl, Infitute.) — Guropätfbe Politif um Die 
Mitte des 18. Jahrd. — Braf Baudıirin’d Motıöre, — Das Grigramm „In- 
veni porlum“ nob einmal, — Zum Luiherfeft in Worms. — „Hus früherer 
Be”, von A. Run 1.2, — Rür ** ak mon der Munz, Moir- und 
rmwidtöitage, — Die —— — der Main · Redareſenbabn. — Der Maffael 
auf Keburz. — R. Bıanırs „ Meiſterſiager von Nürnberg.” — Moral bed 
abeifin. Feld zugs. — Hur prinerptellen Ortentirung über das Verbalturß von 
Kirhe u, Staai. — Die Reuorgantfation der Aunflgewerbfdude in Nürndberg.— 
Die ineſ. Geſandtſcaft nad merfa und durepa. 


Wiſſenſchaftl. Beilage d. Leipz. Zeitung. Nr. 53 u. 54. 


Inh: Beritre'd Briefweciel u. feine zulept verdffentlidten Brieie at Boigt. 23. — 
Pauls Geſchiane des Clavietrs. — Bom fal. Sofiheater in Dressen. 


Illuſtrirte Zeitung. Rr. 1305, 


Inb.: Die Muftration als Hebel der Bolfsbildung. — Dr. Aug, Petermann u. die 
dentiche Rordpol-Erpedition. — Der Würftenmord zu Belgrad. — Die Sonnen 
finitermig am 18. Aug. 1868. — Klofter Rimpiben,. — Diner auf Malrrartus, 
Deibild von 8. Bedmann.) — Die Feſtballe für Das Dritte Deutliche Bunte 
dieben, — R. Reinede'd Dyer „König Manfted“. — Pariier Sommermoden, 


Serapeum. Hrög. von N. Naumann. Nr. 10. 


Iab.: 2, Kurgmann. Rantglofen au einer verräleten Antwort. — #. Tobias, 
Beiträge zur Sprüchmörter-Litteratur. — @, Weller, polemiſche, ſatitiſche und 
Bebrgedichte, (Merti.) 

Intelligengblatt Nr. 10. Die Sitllothet zu Hamburg und die mit berfelben 
verbundenen Sammlungen, — Livres rares et pröcieux, 


Blätter für literarifhe Unterhaltung. Nr. 27. 


Inb.: MR. Bottihall, Shafineare in neutn Ueberiepungen. — A. Aöliner, 
ur Yänder- und Bölferfunte. — E. Zabes, Bolterbümlid«s m Glaube und 
ütte, Sprlchen und Liedetn. 


Magazin für die Literatur des Auslandes. Nr. 27, 


Int: Dümiden’s Urlundenbuch zur Seſchichte der Schifffahrt u. des Handels vor 

3500 Jahren, — Zur richtigen Würdigung Goethee im Berkebr mit feinen 

reunden. — Uagarın: Die Unterritörcform als polit. Berürinig.— Das 

tſchebum im den baft. Provinzen, — Zur Raturgefibihte bes rufi, Nibilise 

mus, — Diaf Hıldebrand’s Leben auf Island aur den der Sagab, 1. Vor cir 
nem Jahrtaniend, — England: Der fliegente Menic, 


@uroya, Rr. 27. 
Inh.: Das deutſche Schaufpiel im 16, Jabth. — Altes Burfbenlchen in Dotpat. — 
Qeanıefiter Vandaliomus in Deutidland, — Brief: u, Titmiaturwiffenihaft, — 
ie Wettazenten der Rennbabı, 
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Sonntagäöblatt. Hrög. von C. Dobm. Nr. 23 — 26, 


Ind: R. Wolt, ame Wären, (Schl) — ine Novele aus Java. — Der Unter 
ang der röm, Mepublif im I. 149, Bon R. MA. — ©, Budner, Scham. 
dert. —f, anatig ua Slapenveribmdrungen in Bırainien u. &Garolina. 

— 8, Dabn, ein nbeedher der Gbemie. — G, Rifiel, bifteriidhe Bilder, 

1. Gin Blaubensac. 2 Aus dem Hofleben einer Audierin, 


Gartenlaube, Nr. 27. 


Ind.: Louiſe Mablbach, Brim oder Sxhlofferacielie. (Rortl.) — Bir Stunden 
in Heierve bei Königgräß. Bon -, — 8 Kaliid, ein merfwürt. Aünitier 
leben, (Mes. Bartemare,) — Kleine amerif, Sittenbider. 6. Cchwfiale eineh 
Eheringes. Bon 6.2.8, — A. Blind, das angeblihe „Finis Poloniae* des 
Zhadräns Kobciussfe, 


Daheim. Nr. 40. 


Int: @. Bichert, Schweſter Buile, (Fortſ.) — @. Biltl, Die Feſdſchalen im 
Mibr. Ariege, — Bliegende Slaret aus Amerlfa, 3, Marktleben in Nem-Dert. 
Von G.Binter. — Amel Tage unter den Piörtnern, Bon einem Rıdrpförtner. 
— Aus der Ürtmina'pragıe. & Gin Beftäupnig auf Dem Zodtenkeite, 

— — BETEN ——————— 


Algem, Militär: Zeitung. Ar. 21—26. 


Iub,: Das franz, Militärburger u. Die Rriegdirage. — Ueber das preun. Laudes · 
befetigumgeinftem an fernir weil. Grenze. Warerial üb, feine Bitten x. (Dt) 
— teribt Des Genetals Kicl Über Das übafirpergemehr. — Das deutiche Fiien- 
babnneg vom militär. Beiihtöpunkte. — Der gei. Hinterladungsmörer. (Sb) 
— Aus ven Barieren eines Aeitungt-Mebacteurt. 


Das Ausland. Rr.27, 


Inh: Wanderungen dee franz. Botanifers Balanla in Raroeco, — Eine Flußreife 
auf dem Ibeium (iprib Dikilam), dem ydaſree der Aiten. — Pnflel. Ent 
betums eines Aufammenbangs zwiſchen Lidt u. Schwerkraft. — Das ruffifde 
Gmamtgatıcndwert, — Böllerieben in der ural, u. allat. Steppe, vornehmlich 
unter den Baipfıren. — Die Murterpflangen des Meterbarges, — Das Eteim 
alter der Oftiecproringen Lin, Eitb- u. Aurland, 


Die Natur. reg. von O. Ule m. K. Müller, Rr. 28. 
Inb.: D. Ule, Die erfte deutſche Rerbpelrzpebition,. 4, — 3.8 Aupner, die 
tlimat. Berbättniffe des Hirihberger Thales. 2 — 8. Müller, das deutſche 
Brudı- a. Moorland, 10. Das Berymoorland des binnenländ, Mittelgetirgce. 2. 














Ausführlichere Kritiken 
eridienen über: 


Aravantinos, Paroimiaslerion. (Bon Dr. Tb. Kind: &. g. A. 24.) 

Bibliotbef der deutſchen Nationalliteratur des 18. u. 19. Jabrb. (Bon 
W. Stord: Lit. Hdmw. 68.) 

Breitenbacd, Kenopbon's Anabafis. (Bon Ch, Ihurot: Rev.cr. 24.) 

Derenbourg, essai sur l'histoire et la geographie de la Pale- 
stine, (Bon H. E.: G. a. 9. 23.) 

— Grundriß der Geſchichte der Philoſophie. Bd. 2. (Bl. 
j. lit. U. 26. 

Frank, die Bußdisciplin der Kitche. (Bon Prof. H. Kellner: Lit. 
pᷣdw. 68.) 

Frobſchammer, dad Chriſtenthum u. die moderne Naturwiſſenſchaft. 
Bon’: A. A. 3.1675. — Bon H. Ritter: G. g. A. 24.) 

Giraud-Teulon fils, la mere chez verlains peuples de l’anti- 
quite, (Bon H. Gaidez: Rev. cr. 24.) 

Girbal, eseritores Gerund- nses. (Von P. M.: Ebd.) 

Holpmann, das N T. von Bunjen. (Bon ®. E.: 3. Litbl. 47.) 

Huhn, de interprelatione legıs 3. in. D. condictione frilicaria. 
(Bon U. Ubbelohde: G. g. A. 23.) 

Jaffe, monumenta Carolina. (Bon Sigurd Abel: Ebv.) 

Janffen, 3. Fr. Böhmer's Leben. (Bon F. v. W.: U. 4. 3. 172.) 

Klir, Geſangbuch. (Bon G. Weider: 3. f. d. Gumnm. 6.) 

— ſches Wörterbuch, (Beigerie 3. 2. — Bon W. E.: 3. 

tbl. 47. 

Maſchka, —8 gerichtsar ztlicher Gutachten. (Von Ib. Huſe⸗ 
mann: G. g. A. 24.) 

Mila y Fontanals, resenyz# historica y critica dels anlichs poe- 
tas catalans, (Bon P. M.: Rev. er. 24.) 

Palady, die Geſchichte des Huffitentbums und Prof. G. Höfler. 
(Bon %, Arımmel: Heid. Jabrb. 24.) 

zen Johannes VI Biſchof v. Meißen. BonH.Rump: Fit. Hdw. 68.) 
ein, Thuringia sacra. (Bon Dr. 8. Menzel: R. Mittblan. d. thũr.⸗ 
fähl. ®. 12, 1.) 

Nöder, die berrichenden Grundlehren von Verbrechen und Strafe. 
(Bon -n-: Gerichteſaal 1%, 6.) 

Notbenbücer, das Syſtem der Potbagoreer. (Bon F. Häder: 3. 
f. d. Gomnw. 6.) 

Nuge, aus früberer Zeit. Bd. 4. (A. A. 3.175 f. 179 f.) 

Schäfer, Geſchichte des Tjühr. Krieges. (Bon Bett.: Ebd, 173 f. 

Scherer, zur Geſchichte der deutſchen Sprache. (Bon B. Deibräd: 
3. f. Deich. Philol. I. 1.) 

Schmidt, tableaux de la revolution frangaise. (Bon K. Bruune- 
mann: 3. f. d. Gymuw. 6.) 

Siebelit, Wörterbuch zu Ovid's Metamorpbofen. (Bon Heller: Ebd.) 

Simrod, Zober m. Waller. (Bon G. ®.: Rev. er. 24.) 
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Spip, Lehrbuch der fohärifchen Trigomometrie. (Bon Arendt: 3. f. 
d. Gumnw. 6.) 


Tregder, griechijche Formenlehre. (Bon D. Buchwald: Ebd.) 
T * N Ei überf. von Müller. (Bon Liebrecht: Heid. 
abrb, .) 

Uebermweg, Grundrig der Geſch. der Pbilofophie. Ib. 3. (Bon v. 
RM: Ebd. 22 5. — Bon Hoffmann: Glaſer's Jahrb. IX. 6.) 

Ueccelli, ileonvento di 8. Giusto alle mura ei Gesuati. (Bon Dr. 
#1. Tourtual: U. Lit.»d. 25.) u 

Vögelin, die Geh. Jeſu. (Bon 3. 8. Flury: Kirchenfreund 12 ff.) 


Wichtigere Werke der ausländifchen Literatur. 
Rrangöfifde. 

Abbadie, A. de, douze ans dans la haute Ethiopie (Abyssinie). 
T. 1. (III, 625 p. 8. et 1carte.) Paris, 7 fr. 50 c. 

Augerot, A.de, la peinture et les peintres ceelebres. (XLIX, 
283 p. 8. et grav.) Limoges, 

Baudement, prof. E., les merinos; prec&des de considerations 
generales sur l’esp&ce ovine par le comte Guy de Charnace. 
(201 p. 18.) Corbeil. 2 fr. 

Bernard, H., notice geographique et historique sur l’Egypte. 
(228 p. 18.) Lyon. . 

Castan, l’abbe E., doct. en tlıeol,, les origines du christianisme 
d’apres la crilique rationaliste contemporaine, (IV, 384 p. 8.) 
Moulins. 

DunoyerdeNoirmont,baron, histoire de la chasse en France 
depuis les temps les plus recules jusqu’ä la Revolution. T. 2. 
Droit de chasse, Gibier. Chiens, Venerie. (543 p. 8,) Paris. Les 

„svol, 30 fr. j 

Etudes historiques sur Louvois et sur Dubois; par un inconna. 
(XI, 168 p. 8.) Paris, 3 fr. 

Fournie, Dr. E., physiologie et instraction du sourd-muet d’apres 
la physiologie des divers langages. (XI, en 15.) Paris, 

Hayem, Dr. G,, &tudes sur les diverses formes d’ene£phalite (ana- 
tomie et physiologie pathologiques). (204 p. 8.) Paris, 

Lescoeur, P., l’eglise de Pologne, expos& avec piöces ä l’appui 
de ce qu’ä fait le souverain pontife Pie IX, pour porter remede 
aux maux ww souffre l'öglise catholique en Pologne, pr&edde 
d’une introduction. Ouvra ubli& par les soins de la Societe 
historique et litteraire. (C iv. 249 p. 8.) Poitiers. 

Lord Byron juge par un t&moin de sa vie, 2 vol. (LIll, 608 p. 8. 
et portr.) Paris. 

Marck, Leo de, histoire populaire et anecdotique de Napoleon 1. 
Ouvrage illustr& de nombreuses gravures. (384 p. 32.) Paris. 
Martin, Th. H., Galilee, le- droits de la science et la methode 

des sciences physiques, (XII, 432 p. 18.) Paris. 3 fr. 50 e. 

Morin, carnassiers et rongeurs, mammileres, solipedes, cheiro- 
pleres, phocaces. (292 p. 8. et 18.) Paris, 

— histoire nalurelle des oiseaux. (292 p. 8. et 18.) Paris. 

— insectes, reptiles et poissons. (292 p. 8.) Paris. 

— I’homme et les animaux domestiques. (296 p. 8. et 18.) Paris. 

Praneuf, A. A. de, trait& des juridiclions administratives, et 

—— des conseils de prefecture. (X, 556 p. 8.) Paris. 
r. 50 c. 

Quinton, M.A., le dieu Plutus. (VII, 396p. 18.) Wassy. 3fr. 50. 

Simonet, M.J., histoire de France depuis l’origine de la Revo- 
lution frangaise, et grands fails de l’histoire moderne, de 1453 
ä 1759. (1V, 480 p, 12.) St.-Cloud. 

Voelker, Dr. G., de l’Arthrite blennorrhagique. (151 o. 9.) Paris. 


Niederländifhe. 


Dumoulin, L.J.G., guide du botaniste dans les environs de 
Maestricht, ou indieation des phanerogames et des cryplogames 
vasculaires eroissant spontanement dans ces environs. (176 bl. 

.8.) Maestricht. f1. 
Herwerden, H. van, Analecta critica ad Thucydidem, Lysiam, 


Sophoclem, Aristophanem et comieorum Graecorum fragmenta, 


(64 bl. gr. 8.) Trajecti ad Rhenum, f 0,90. 
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Hofdijk, W.J., vöor 300 jaren, Historische herinneringen. No. 7T. 
De Oranje-linde te Dillenburg. No, 8. Nunc aut nunquam, (bl. 
305 — 408 roy.-8. met 2 chromolith, pl.) Utrecht. ä f1. 

Ibn-El-Athiri, Chronicon quod perleclissimum inseribitur. 
Vol. Il, primordia Islamismi et annos h. 1—20 continens; ad 
fidem codieum Paris,, Londin. et Berol. ed. Car. Joh, Torn- 
berg. (452 bl. roy.-8.) Lugduni-Batavorum. [6, 

Joncekbloet, W.J. A,, seschiedenis der Nederlandsche leiler- 
kunde. 1.deel. (544 bl. gr. 8.) Groningen. 14,90. 

Bird mit dem zweiten Theile vonftänbig. 

Klassieken, Nederlandsche, uilgegeven en met aanteekeningen 
voorzien door Dr. Eelco Verwijs:— Dr, Jan ten Brink, 
schets eener geschiedenis der Nederlandsche letterkunde. 2, afl. 
(bl. 129—256. 8.) Leeuwarden, f 0,85. 

Kuenen, A., de godsdienst van Israel tot den ondergang van 
den joodschen staat, 1,afl. (bl. 1—48. roy.-8.) Haarlem. f 0,45. 

Tideman, B. J,, ijzer en staal. Eene beschrijving van de wijzen, 
waarop men jjzer en staal wint uit de erisen, zuivert en ver- 
werkt; met aanwijzingen. (XX, 464 bl. roy.-8. met 30 platen,) 
Schoonhoven, f 11,40. 

Wijnne, J. A, beknopte geschiedenis van het vaderland. (264 bl. 
8.) Groningen. f 1,50. 








Hachrichten. 

Der ordentl. Profeffor Albert Schäffle in Tübingen bat eis 
nen Ruf nach Wien erbalten, zur Uebernahme der Profeffur der 
Staatömirtbichaft an dortiger Univerſität. 

Der Kunitichriftiteler Dr. Alfred Woltmann in Berlin wurde 
als Projeffor der Aunitgeichichte am großherzogl. Polytechnicum nad 
Garlerube bernien. 

Der Aunftichriftiteller Dr. Hermann Riegel in Berlin ift zum 
Guitos des ſtadtiſchen Muſeums in Yeipzig ernannt worden. 


Der Univerſitäteprediger u, Confiſtorlalrath Profelfor Dr, Brüds 
ner in Leipzig erhielt aus Antaß feiner bei den Wormſer Denkmals— 
| erlangen nebaltenen Kejtprediat vom Grofberzog von Heſſen das 

itterfreng 1. Claſſe des Ordens Philipp's des Grohmüthigen. 

Bei der diesjährigen Preisvertbeilung der Pariſer Akademie wur⸗ 
den außer Dr. Zenker in Berlin auch noc folgende drei deutiche 
Gelehrte prämitrt: Profeffor de Bary in Galle (für jein Werf „Mors 
pbologie und Pbvfiologie der Pilge, Flechten und Myxomuceten“), 
Profeffor Max Schulpe in Bonn (für feine Abhandiungen über den 
„Bau der Retzhaut“), jowie Dr. Evon im Yeipsig (für eine unter Leis 
tung des Profeffor Ludwig daſelbſt ausgeführte Arbeit über den 
„Einfluß des Nidenmarks auf den Zuftdrud”). 

Die Akademie der Anfchriften und fchönen Literatur in Paris 
verliep au !eon Gautier für fein Werf „Les Epopees frangaises“ 
den eriten Preis Gobert. 

Die Geſellſchaft für Erdkunde in Berlin ernannte den Privat 
docenten Dr. Lorenz in Wien zum auswärtigen Mitgliede, 

Die pbufifhemedicinifcheftatiftifche Akademie in Mailand ertbeilte 
der Gräfin Dora d’Iitria, als der erften Frau, weiche diefer Ehre 
theilbaft wird, die Mitgfiedicaft. 


Am 20. Juni + in London Rev. Dr. Vaughan, früherer fang« 
jähriger Redacteur der British Quarterly-Review, auch als Hiftorifer 
und eifriger Verfechter der nichteonfeffionelen Schulen bekannt. 


Warnung für philofophifce Facultäten. 


Das zelnsiger Tageblatt vom 6. Juli entbält folgendes Ins 
— das von Neuem beweiſt, wie ſeht es bei Promotionen nötbig 
ft auf der Hut zu fein: 

„Ein Gelehrter, der die Promotion eines Dr. philos. beforgen 
kann und will, Differtation, eurriculum vitae ete,, wolle ge 
gniaR feine Adreffe und Bedingungen in der Expedition dieſes 

fatted unter W. M. N. abgeben.“ 

Zu bedauern ift ed, daß derartigen Juſeraten, die offenbar auf eine 
betrügerifche Handlung binzielen, überhaupt Aufnahme gewährt wird, 





Die Redaction richtet am die Herren Berleger wie Verfaſſer die Bitte, dafür Sorge tragen zu wollen, daß alle nenen Werke von 
wiffenfhaftlihem Gehalte (neue Auflagen können nur audnahmsweife Berückſichtigung finden) ibr gleich nach dem Erſcheinen sro 


werden (Adr. Expedition des Mefkataloges, Eduard Avenmarius); im Falle es gemänicht werden follte, iſt die Redaction, nad e 


olgter 


Beſprechung, zur Nüdjendung derſelben bereit. Zugleich erlaubt fie ſich, am rechtzeitige ee Borlefungsverzeichnifle und der 
erla 


Univerfitätd» wie Schulprogramme und der Differtationen 


u erinnern; auch bei 


iefen iſt fie an ngen zur Nüdjendung erböti 


Zuverläffige Nachrichten in frankierten Briefen fiber erfolgte Anftellungen, Auszeichnungen und Todesfälle aus dem SKreife der Gelehrtenwelt 


werden mit Danf benupt werden, 
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Fiterarifhe Anzeigen. 
Verlag von F, C. W. Vogel in Leipzig. 
155] Am 17. Juli e, erscheint und ist durch jede Buchhandlung zu beziehen : 


Der 
Bau des menschlichen Körpers 
mit besonderer Rücksicht auf seine 
morphologische und physiologische Bedeutung. 
Ein Lehrbuch 
der Anatomie 
für Aerzte und Studirende 
von Chr. Aeby, 


Prof. der anatom, Wissensch en in Bern. 
Mit zahlreichen Holzsehnitien im Text. 
Erste Lieferung, 

314 8. Preis 2 Thir. 


Untersuchungen 
ü ber die 
Erste Anlage des Wirbelthierleibes 
von Wilhelm His, 
in Basel. 
Die erste Entwickelung des Hühnchens im Ei. 
Mit zwölf Tafeln. 
132 S. Text. eleg. geh. Preis 12 Thir, 15 Ngr. 


gr. 8. 





hoch 4. 


Deutsches Archiv für klinische Mediecin. 
Mit Anderen herausgegeben 


von 
Dr. H. Ziemssen und F. A. Zenker, 
Profi, in Erlangen. 


Vierter Band. 
3, u. 4, (Doppel-) Heft. 





Empfehlenswerthe Schriften für die nähere 
Kenntniss der Schweiz. 


150] Bei F, Schulthess in Zürich sind erschienen und in 

allen Buchhandlungen zu haben: 

Berg- und Gletscherfahrten in den Hochalpen der 
Schweiz. Von G. Studer, M, Ulrich, J. J. Weilen- 
mann und H. Zeller. Mit Abbildungen. 8, broch. 1, II, 
Sammlung. & fres. 5 (eingeb, fr. 6.); N. 2. 20 kr.; 

Thir. 1. 10 Sgr. 

Heer, Osw. Die Urwelt der Schweiz. Mit Bildern in 
Farbendruck und zahlreichen Illustrationen in Holzschnilt, 
&r.8. broch, fres. 16.20 c,; 2.8.6 kr, Thlr. 4 ;— in Pracht- 
einband fres. 20; fl. 9. 51 kr.; Thir. 5. 15 Sgr. 


Mousson, Alb. Die Gletscher der Jetztzeit. 8. br. 
ires. 2, 80 e.; fl. 1. 24 kr.; 27 Sgr. 


Studer, B. Geologie der Schweiz. Zwei Bände, Mit 


Gebirgsdurchsehnilten und geolog, Uebersichiskarle, 8. 
bruch. fres, 21. 20 e.; ü. 10; Thir, 6. 


— Geschichte der physischen Geographie der Schweiz 
bis 1815. 8. brosch. franes 10; fl, 4. 48 kr; 
Thir. 2, 24 Sgr. 


Die 
Eurhythmie in den Chorgesängen der Grieche. 
Allgemeine Gesetze 
zur 
Fortführung und Berichtigung der Rossbach- 
Westphalschen Annahmen. 
Text und Schemata 


sämmtlicher Chorika des Aeschylus, 


Schemata 
sämmtlicher Pindarischer Epinikien, 


Von 
Dr. J. H. Heinrich Schmidt, 
in Roslock. 


gr.8. 420 8. geh. Preis 2 Thlr. 20 Ner. 


Wörterbuch 


zu 
Doctor Martin Luthers Deutschen Schrilla 
Von Ph. Dietz, 
in Marburg. 
Zweite Lieferung. 
Auswendig— Dach, 
4. 1928. geh. 1 Thlr. 


Am 24. Juli erscheint: 
Der Bundehesh. 


Zum ersten Male herausgegeben, transeribirt, 
mit Glossar versehen 


von Ferdinand Justi, 
Prof. in Marburg. 


4. 540 Seiten. 


überseirt «l 


geh. Preis 14 Thir. 





Durch A. Asher & Co. in Berlin ist zu beziehen: 


Bishop Percy’s 


Folio - Wanuscrip! 
Ballads and Romances. | 

Edited by 
John W. Hales M. A. & Fred. Furnivall M. A. 

assisied by 
Prof, Child & W. Dranpel Esg. | 

3 vols 8%, balfbound £2.2 

Unter obigem Titel erscheint zum Ersten Male an B 
verfälschter Abdruck der Original-Texte der wohlbekar st 
„Perey’s Reliques.“ [3 








Antiquarifcher Sücjerverhehr. 


Die Buchhandlung für Staats- und Rechtswissensch“ 
(L. A. Kallmann) * 
64 unter den Linden in Berlin 
kauft steis ältere Werke (in brauchbarem Zustande) aus ® 
len, zu den Staats- und Rechtswissenschaften gehören‘ 
Gebieten der deutschen und ausländischen Literatur. 
Offerten, sowohl ganzer Bibliotheken, wie einzelner Were 


jedoch steis von Preisforderung begleitet, werden directerbei* 





Trud von W. Drugulin in Peinyiz. 


\iterarisches 





Gentralblatt 


für Deutſchland. 


Herausgeber und verantwortlicher 


Yr,30.] 


Rebacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde, 


(1868, 


Derlegt von Eduard Anenarius in Kripzig. 








Erfcheint jeden Sonnabend, 








oe 18. Juli. oe 











Preis vierteljährlih 2 Thlr. 





Beingarten, die Mevelutiondfirden Anzlande, | 
Staupipend fämmtlihe Werte. 1. Bo. 

Roientbal, Gonvertitenbilder. 2. Bo. | 
Platb, drei geue Milfionsfragen. \ 
Balady, Belhihte von Böhmen, 5. ®p. 2, Hbth, 
Bidermann, ruffiihe Umtriebe in Ungarn. 
Droyien, Briedrih I, Rönig von Preußen. 


eimes, der phuflcalil 
Rüpdorif, 


Sub 
v. Schrend, Meilen u. Foribungen im Amurlande x. 
». N Einleitung im bie theoretiihe Poyiil, 
StR. aturichre für Fortbildungsihuien. 
! Jabresberidt Über Agrieuiturchemie. 9. Jaht.: 1866, 


Grundriä der lühemie. | 
v, RArafft-@bing, Beiträge zur Erkennung ic. frank | Tabriud f. Die amtl, Statiftif d. preuf. Staats, 2. Sabra. 


alt: 
Horky, Studien über Rrankenanftalten. 1, hell, 

v. Bar, Bett und Geweis im Givilprocefle, 
Heibenfeld, bie Dispofitionsbefuami im Ginilprecch, 
Unterrit auf Bpmmnaflen, | Stein, Bermaltunatfebre, 5.0.6, Theil. 

Yabrtud der Bollewiribſchaft. 1. Jahra. 
Börftemann, De Drecten und inbirerten Steuetn. 


LT aus deutiben Buhblichern, bafter Bemüthsyuftände, esaurus syriaceus ed. Payne Smith. Fase. IL 
(Shumader,) Iobann Seinrih von Thfnen. v. Zrdttfc, Bebrbuh der Obrenbeiltunde, 4, Mufl. | Heliner, Gementargtammatif Der Sanifritiprace, 
Bonn, die Mumdfrankheiten ber Rinder. | Adigestof Hindu law, ed.by Westand Bühler. B.L 


Stieda, Studien Ab, d.cenir.Rervenigftem d.Rocenfliche, 


— — 


Theologie. 


Weingarten, Herm., Lie. u. Privatdoc., die Revolutienskirchen 
Englands. Ein Beitrag zur inneren Geschichte der englischn 
Kirche und der Reformation, Leipzig, 1868. Breitkopf u, Härtel, 
(Xl1, 4525. gr. 8.) 2 Thir, 15 Sgr, 

Der Berf. hat diefes gediegene Werk in der Abſicht verfaßt, 
um bie innere Reformationsgeihichte Englands correcter, als es 
bisher geſchehen ift, zur Darftellung zu bringen. Denn das eigent- 
lihe Reformationsjahrhundert Englands ift, wie der Verf. richtig 
bemerkt, nicht da8 16. fondern das 17. Jahrhundert und zwar 
insbejondere der Zeitraum vom 4. bis zum 6. Decennium, wo in 
der englifchen Kirche genau diefelben religiöjen Interefjen, Gegen. 
fäge und Kämpfe hervortraten, welche die Kirchengefchichte Deutjch- 
lands 100 Jahre früher erfüllt hatten. 

Wir verbanlen dem Buche bes Verf.'s, welches wir mit In— 
tereffe gelefen haben, mannigfache Belehrung— ſchon darum, weil 
der Berf. fih die Mühe nicht hat verbrießen lafjen, feine Dar« 
ftelung auf ein forgfältiges Stubium der urfprünglihen Quellen 
zu gründen. Allerdings ift es ihm (was wir im Interefje feiner 
Arbeit bedauern) nicht vergönnt gemwejen, das innere Leben ber 
englifchen Kirche und feiner fo verfchiedenartigen Difjenter- Deno. 
minationen aus eigener Anjhauung fennen zu lernen; aber den« 
noch führt uns der Verf. im Lichte der geſchichtlichen Entwidlung 
das Bild diefer nonconformiftiihen Kirchengemeinſchaften voll. 
fommen Har und anſchaulich vor. Die zahlreichen Belege, mit 
denen ber Berf. jeine Darftellung ausgeftattet bat, bemeifen, auf 
wie vielen Punkten bie bisherige Auffaflung des Kampfes zwiſchen 
ber bifchöflichen Kirche und bem Difienterthum, bed Independentis⸗ 
mu3 und ber aus ihm bervorgegangenen Slirdhenparteien und geis 
fligen Richtungen (namentlich bes Quälerthums) von ihm emen« 
diert it. Daß der Verf. bier und da auf das Berbienft einer 
möglichft ausführlihen Darſtellung aller Einzelheiten verzichtet 
bat, kann nur gebilligt werben. Sein Hauptaugenmerk mußte auf 
den in ber gejchichtlicen Entwidlung bervortretenben Fortſchritt 
der Gedanken, auf die allmählige Durcbildung der PBrineipien 
gerichtet fein, und in dieſer Beziehung hat der Verf. feiner Aufs 
gabe in dem Maße genügt, daß jeder unbefangene und urtheils« 
fähige Leſer des Buches von jelbft die Ergebniffe feiner Lectüre 
ganz ebenjo gewinnen wird, wie der Verf. am Schluffe feines 
Berles in Eap. 14 die „Refultafe und Bedeutung der Periode* 
refümiert bat. Nur bezüglich deſſen, was der Verf. S. 449 über 
ein Ideal einer Ausjöhnung des anglifanifchen Berfafjungs- 


princips mit dem evangelifchen Puritanismus ausfagt (und was 
auch font in feiner Darftellung vielfach, dieſelbe beeinfluffend, 
bervortritt), müffen wir unferen Diffens ausfprechen. Denn gerade 
da3 vorliegende Wert hat uns aufs Neue belehrt, daß dieſe Aus, 
föhnung ewig unmöglich ift. 


Johannis Staupitii etc, opera quae reperiri potuerunt omnia 
edidit J. K. F. Knaake. Vol. I, Potsdam, 1867. Krausnick. 
(186 8. gr. 8.) 1 Thir, 20 Sgr. 

A. u.d.%: Johann von Staupipend fämmtliche Werke. Erfter 
Band. Deutfhe Schriften, 

Bisher waren nur einzelne Schriften des jedem evangelifchen 
Ehriften theuren Auguftiner-Öeneralvicars, namentlich deffen Buch 
von der Liebe Gottes befannt. Hr. Ruaale hat es nun unternommen 
alle Schriften defjelben, welche (theilmeife nur handſchriftlich vor, 
handen) in den Bibliotheken fih ermitteln ließen, dem gelehrten 
Publicum mitzutheilen, — und zwar in zwei Abtheilungen, wovon 
die erfte hier vorliegende die deutſchen Schriften (namentlich „von 
der Rachfolgung des willigen Sterbens Eprifti“, „von ber Liebe 
Gottes“, „von dem heiligen, rechten riftlihen Glauben“ und 
Scheurl's Ueberſetzung der Schrift de execulione aelernae prac- 
destinationis) enthält, die zweite Abtheilung die lateinifchen brin— 
gen wird. Dem Abdrude jeder einzelnen Schrift find literar- 
geihichtlihe Vorbemerkungen beigefügt. 

Die Sorgfalt, welche der Herausgeber auf die Heritellung 
eines correcten Terted verwendet bat, ift nicht zu verfennen. Leider 
ift jedoch der Drud ſehr fehlerhaft. Allerdings find viele Drude 
fehler berichtigt, wir haben indeſſen deren noch gar viele gefunden, 
die nicht berichtigt waren, Auch die Latinität des Herausgebers 
ift mitunter nadläjfig (4. B. ©. 14 3. 10: non praedicatum 
erat), Wir wünjchen übrigens, daß Herr Knaale die zweite Abs 
theilung feiner Arbeit recht bald liefern möge, und erlauben uns 
bezüglich berjelben ben Wunſch ausjufprehen, daß die ſchließliche 
Beifügung eines Verzeihniffes von Erläuterungen (ungewöhnliche 
Ausdrüde, Ablürzungen, biftorifhe Anjpielungen ꝛc. betreffend) 
den Werth und die Brauchbarkeit des Werkes erhöhen möge. 


Rofenthal, Dav. Aug., Eonvertitenbilder aus dem neunzehnten 
Jahrhundert. Iweiter Band. England. Schaffbaufen, 1867. Hurter, 
(XIV, 574 ©, or. 8.) 2 Thlr. 71%, Ser. 

Zu dem, was wir über das Werk des Herrn Rofenthal refes 
rierten, als wir den erften Band befjelben zur Anzeige brachten, 
haben wir bezüglich des vorliegenden zweiten Bandes nur Wenis 
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ge8 hinzuzufügen. Der Verf. will in demielben „ein möglichft um. | Allgem. Kirchen » Zeitung. Red. von Zimmermann. Ar. 3-4, 


faffendes Bild des gewaltigen kirhlihen Umfhmwunges geben, der 
fih vor unferen Augen in dem meerbeherrijdenden Albion voll- 
zieht.” Sein Vorwort ift daher eine Panegyrik des hochbegnadig- 
ten Englands, welches fih in unſerem Jahrhundert den ſchmäh— 
lichen Feſſeln des Proteftantismus entwindet, um aus dem ln« 
glauben und aus der troftlojeften ſectireriſchen Zerllüftung in die 
„Kirche“ zurüdzufehren. Einzelnen diefer Eonvertitenbilder, 3. B. 
dem von Nemmann, haben wir ein Antereffe abgewinnen können, 
indem fich in ihnen ein wirklicher innerer Entwidlungsgang, wel» 
her den Uebertritt zum Katholicismus begreiflid macht, darftellt. 
Die Mehrzahl derjelben ift indefjen völlig wertblos. Von ben 
meiften Berjönlichkeiten wird uns meiter nichts mitgetheilt, als 
dab ihnen das proteftantifche Kirchenweſen auf irgend einem 
Buntte widerwärtig geworden war, und daß ber daraus entitan- 
dene innere Verdruß den deiperaten Entſchluß des Uebertritts in 
bie fatholiiche Kirche zeitigte. Dabei verfährt der Verf. in feiner 
Darftellung jo, daß er den Zerfall mit dem Proteftantismus oder 
das Miffallen am Auferen anglikaniſchen Kirchenweien ohne 
Weiteres als innere „Belehrung“ und „Wiedergeburt” auffaßt. — 
Die Bedeutung des Buches liegt Übrigens in der Lehre, die fi 
der Anglitanismus aus demjelben nehmen kann, 


Plath, E. Heinr. Chr., Miſſ.Inſp., drei neue Miffiondfragen. 
Berlin, 1868. W. Schulpe. (VII, 127 5.8.) 16 Sgr. 

Die drei Punkte, welde in diefem Schriftchen beiproden wer. 
den, find Kirche und Miſſion“ (S. 3— 20), „die Vertretung ber 
Miſſionswiſſenſchaften auf der Univerfität“ (S.21— 72) und „der 
Weltverfehr und die Kirche“ (S. 73— 126). Genau genommen 
lönnen jedoch nur die beiden letzten als „neue Miffionsfragen“ 
bezeichnet werden, indem bie auf den erften Punkt bezügliche Ab« 
handlung nichts eigentlich Neues enthält. — Die zweite Abhand- 
lung liefert manderlei intereffante geſchichtliche Mittheilungen, 
welde zur Erledigung der (frage, ob die Miſſionswiſſenſchaften in 
den Eompler der theologiihen Disciplinen einzugliedern und auf 
der Univerfität zu domiciliiren find, die ernitefte Berüdfihtigung 
verdienen. — Die dritte Abhandlung faßt die Erweiterung des 
Weltverkehrs ind Auge, welchen der Preußiſche Staat durd) die 
Ereigniffe ded Jahres 1866 genommen hat, und ſucht klar zu 
machen, welches Interefje die Kirche an diefem erweiterten Welt. 
verfehr nehmen, und auf welchen Wegen und durch welche Mittel 
fie die ihr in demſelben geftellten Aufgaben zu erledigen bemüht 
fein müffe; dieſer ſehr anziehend gefchriebene Aufſatz bemeift, daß 
e3 dem Verf. nicht an Verſtandniß der Zeit und ihrer eigenthüm«- 
lichen Aufgaben fehlt. 


Allgem, kirchl. Zeitfchrift. Hrög. von D. Schenkel. 9. Jahrg. 6. Hft. 

Inh.: Die neueite Bannbulle gegen den Proteitantenverein. — 
Schenkel, anologetiiche Selbittäufhungen. — Holpmann, zur 
Kölung der Scuifrage. 2. Art. 


— — — —— — — — 


Jub.: W. Germaun's Jiegenbalg und Plütſchau. — Eviſoden 
and der Kirchengeſchichte der Grafſchaft Leiningen Weſterburg, ins⸗ 
beſondere der Gemeinde Grünftadt, — Nachtrag zu dem üenn 
„Die ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen.“ — Reformationsgeſchichtliches. 
Monatsblätter für innere Zeitgeſchichte. Hreg. von 6. Gelzer. 31.8», 

5 











. Heft. 

eg Streiflicter auf den deutjchen Nordoiten. Zur religiöfen 
und kirdylichen Yage. (Von einem nordd, Theologen.) — 3. Edardt, 
die deuticheruffiichen Oſtſeeprovinzen. Offenes Sendfhreiben an Hrn, 
Prof. 5. v. Treitſchke. — Macaulay. Sein Leben u. feine Schrif⸗ 
ten. (Bon P. [Schluß.]) 


Proteſt. Flugblätter. Hrsg. von W. Hönig. Nr. 6, 
Inh.: Zur Eharakteriftit des Jefuitismus. Gin Stüf Kirchen: 
geſchichte aus der Pfalz. — Umſchau. — BVereinscorrefpondenz. 
en ———— 


— 


Inb.: Der gegenwörtige Mangel am Arbeitern im Pe Amt, — Diiieati m 
Glat ſtone. — Zut fiel. u. Unterricbtöftatitit Sawedent. — Weber dir im 
ge Anefoniens u, deren Gultur, — Die dret confeh. Oeſeht ie Orin 
reib. — Briefe der Bäpfte an Marimilian 1, Herzog vom Bayern, Rurkıtı 

(1593 — 1647). (Borif,) — Bur Schulfrage in Bayern. (Sal. 


Broteit. Kirchenzeitung. Hreg. von H. Kranfe N. B3—%, 
Inb.: A. Hiricde, die Anforderungen der Begenwart an den Religioniumms 
der proteft. Jugend, — ih. Keim, der Apoftel Alcinafient. — Rate u 
9. Rraufe. — 5, Eltefter, noch einmal Das Met der Union. — Prir 
bung des Qutherdentmals in Worms, — Spdom, Mede, gehalten in Bat 
beim Begräbniß des Dr, Heinrich Atauſe. — Zmweierlei Beide u, int 


* 

Neue evangel. Kirchenzeitung. Hrög. von H. Meßner. Rt. U— 

Anh.: Ein Bid auf Finnland in ſchwerer Zeit. — Die Iugenbjaher dei Srıa 

Nibert von Sabien-Giburg-Gorbae. — Zur Abwehr. — Die 2, alla. Gem 

der continentalen Miſſſonsgeſeuſchaften gu Bremen, — Ter Proteftanmgs 

Bremen am 3, u. 4, Junt. — Die Intber. Paftoral- Gonferenz im Lean. - | 

Die Einkerterung des Pebrers Julſan Bargas in Malaga, — are | 

Rirde. — Bur allg. luthet. Gonferen, in Hannover. — Lie Berimer ind | 

ſchaft für ev, Miifien unter den Deutiben in Amerifa, — Die Bırbartinr 

der Berliner Baroralconfereng am 10, u. 14. Iuni. — Zur Grimmen a 
den 21. Nov, 1768. — Zur Heidenmuffion. — Rus Abylfinten, 































Der Kirchenfreund. 2. Jahrg. Nr. 9— 12. 


Inb.: Riggenbad, worurd gebört mam zur driftl. Kirder 2, — bei“ 

Dogma u. der Kircheugeſang. . — Wurm, der Bupobismus. 1.2. - #; 

enbuacd, Nachtrag zu den Eansifragen, das Leben Jeſu herr, — Brass 

eyer u, die Evangeliihen in Barid. — Gin PBsienwort. — I. Biodsen 

der Brief an Philiemon, 1. — Heer, einige relig. Boitsfhriften. — 3.2.4 ın 
Bögelin’d Geſchichte Jeſu. 1. 


Geſchichte. 


Palady, Fr., Geſchichte von Böhmen, Größtentheils nad > 
kunden und Handſchriften. 5. Bd. Das Zeitalter der Ya 
loniden. 2. Abth. König Tadiflam II und König Late 
von 1500 bis 1526. Prag, 1867. Tempſty. (XVII, 586 ©. 
2 Ihlr. 12 Sur. 

Nah AOjähriger Arbeit ſchließt der böhmifche Landeshiin 
graph jein Werk, das nun in 10 Bänden vor uns fteht, mit 
Tode König Ludwig's I, des legten Jagellonen, auf dem Edieh 
felde von Mohacs ab. Daß er nicht mehr geleijtet, bedurft: zus 
lich feiner Entfhuldigung; nur barer Unverftand Lönnte ihe 
Zeugniß verfagen, daß er auf Grundlage der reichften Barker 
und mit feltener Hingebung Licht und Ordnung in ein biäke W 
wüſt gelegenes und doch jo überaus wichtiges Gebiet der hün 
ſchen Wiljenfchaft getragen. Sein Bud, obwohl nur widerr 
dem deutſchen Geifte huldigenb, zählt zu ben Standwerlen beat] 
Geſchichtſchreibung. Den Verf. aber mahnt fein vorgerüdtet 
das Eindringen in neue Quellenmafjen einer jüngeren Art : 
beimzugeben. Zunächſt ftellt er eine neue Bearbeitung der bb 
chen Periode (1403— 1439) in Ausficht; in weiterer jew > 
hält er eine Darftellung der ſtaatsrechtlichen und jocialn } 
ftände und des geiftigen Qebens von etwa 1253—1526 r 
Supplementbande vor. Der vorliegende Band bringt im der 4 
nur die eigentlich politifche Gefchichte, eine Darftellung der tet 
Unmacht des Königthums und der wüjteften Magnatenwirthit” 
des Ständehabers und ber Lanbtagshändel, daneben aber er 
ſchauliches Bild der firhlihen Zerworfenheit, die fürs Erf met 
das Eindringen ber lutherifchen Lehre in Böhmen nur geiey 
ward, Die Erzählung beruht auf einem mühſam aus verſchede 
Fundorten zufammengelejenen handſchriftlichen Material, in = 
chem felbft die Nefte der Landtagsacten keine compacte Mair 
den. Nur polnifcherfeit3 ift durch die leider jo wenig zugängl“ 
Acta Tomiciana dürftig vorgearbeitet. Immer noch mabrt * 
Berf. feine alte Sympathie für die „Herren“, die allerdings 
böhmifche Wefen, wenn auch wenig empfehlend, repräfentiere = 
vom Ringen um „geiftige Güter“ (S. 113) wenig bemerten | 
Immer noch ift ihm der ſchroffe Abitand zwiſchen dem Herren = 
ben in erbliche Unterthänigfeit verfintenden Knechten eine U 
tragung von Deutſchland ber, eine „Verweſtlichung“ (& 9 
Selbft die Raubritterei in Böhmen muß deutſchen Urſprunge = 
(&. 58), wobei nur überjehen wird, daß fie in dem meillen das 
ſchen Territorien damals langſt vorüber war. Xrof folden Io 


7197 


theilen gewährt ber reichlich entfaltete Stoff eine ungetrübte An« 

ihauung, deren Farbe ſich unmittelbar aus den Thatſachen er 

giebt, und jo darf auch unfer Dank gegen den Berf. ein bedingungs- 
loſer fein. 

Bidermann, Dr. H. J., Prof, russische Umtriehe in Ungarn. 
Eın Beitrag zur Geschichte Oesterreichs wie Russlands, Mit 
einem Anhang: Zur Statistik der ungarischen Slaven. Inns- 
bruck, 1867. Wagner. (IV, 728. gr. 8) 15 Sgr. 

Antntpfenb an fein Werl „Die ungarischen Ruthenen“, dem 
vor Kurzem (Sp. 526) die verdiente Anerkennung in db. BI. zu Theil 
geworben ift, giebt der Perf. in der vorliegenden Schrift eine 
ruhige und objective Darlegung des Berbältnifjes Rußlands zu 
den Slaven in Ungarn mit feinen Nebenlanden. Der Zwed ilt, 
bei dem „Ausgleich“ mit Ungarn auf die Gefahren hinzuweiſen, 
welde jenes PVerhältnib alsdann in fi bergen und darbieten 
muß. Der Anhang dient al& weitere Erläuterung, Er enthält 
ftatiftiiche Angaben über die Kopfzahl der Slaven, dann auch über 
ihren Bildungsdrang und ihre Opfermilligfeit für Vildungszwede. 
Es ſoll damit auf die Wichtigfeit des ſlaviſchen Elementes, auch 
auf die große Schwierigfeit bingemwiefen werben, beide, Slaven 
und Magyaren, zufrieden zu fielen. Der Verf. fieht jehr ſchwarz, 
er hofft felbft „zu düſter“ in die Zukunft. — Das Schriften hat 
weniger burch die biftorifchen Notizen (deren freilich, zumal in ben 
von jo großer Belefenheit zeugenden Noten, au eine große Mafle 
angebradt) al3 durch ftatiftiiches Material, ſowie durch die ges 
ſchicte, überfichtlihe Gruppierung des Stoffes Werth, Möge e3 
viele Lejer finden, denn nicht wenige werden Belchrung und Ers 
flärung wichtiger Beitfragen daraus ſchöpſen fönnen, U. 
Zambert, Dr. E. Mar., die ältere Gefchichte und Berfaffung der 

Stadt Erfurt. Ein Beitrag zur Geſchichte des deutſchen Städte 
weiens im Mittelalter. Mit 41 Urkunden. Galle, 1868. Pfeffer, 
(X, 146 8, ar. 8.) 26 Sgr. 

Mit Benugung ber Ergebniffe jener neuen Mera, die für bie 
Erforſchung der deutihen Städteentwidiung mit Hegel's Wert 
über bie italieniihe Städteverfaflung begonnen bat, ift für die 
allzu jehr vernadläffigte Verfaſſungsgeſchichte von Erfurt befannt» 
lich nod gar nichts gearbeitet worden. In fofern wäre gewiß für 
viele das oben genannte Buch, das ſchon nah dem Titel anellen. 
fundig auftritt, eine willlommene Ericheinung. Leider aber braucht 
man nicht weit bineinzulefen, um feine Hoffnungen gründlich ges 

täuscht zu ſehen. 

Die Frage, um die fih die ganze Erfurter Berfaffungs. 
geſchichte drebt, und deren Erledigung aljo das Ziel einer Aır« 
beit, wie die vorliegende, Tein Sollte, ift gleich auf den erften 
Blättern als einfah abgetban betradtet: der Erzbiſchof von 
Mainz wird rundmweg gleih als abjoluter „Stabtherr" procla. 
miert, indem bie befannten Behauptungen der jo höchſt unzuver, 
lälfigen Faltenftein’ichen Chronik über die Totalſchenkung der 
Stabt ſammt ihrem Gebiet an Bonifacius als baare Münze bin« 
genommen und von Neuem in Curs gelegt werben. Der Erz. 
bifchof ift ſonach (S. 23) höchſt einfach „Grumdherr“ von Erfurt, 
alle Einwohner nichts als feine Diener oder Zinsbauern, mie mar 
diefe beiden Lieblingsfategorien des Verfaſſers als „Minifterialen 
und Genfualen” aus feinen früheren Schriften bereits kennt. Ueber 
das biftoriihe Werden einer jo unumichränften Stadtherrlichleit 
erfährt man nichts als Hypothetiſches und fich jelbit Wideriprechen. 
des; fo fommt die Stadtherrlicleit nad S. 9 erſt „theilweiſe“ 
vor Otto I zu Stande und wird erft unter biefem Kaiſer durch 
Empfang bes Blutbanns „vervolftändbigt”, während auf ©. 14 
das lehtere mwieber zur „VBervollftändigung“ al3 unmelentlih er 
iheint und „die Stabtherrlichfeit fhon im 9, Kahrhundert zum 
Abichluß gebradt“ ift. 

Höchft überraſchend ſchlägt dann mitten im bie jpäteren Aus. 
führungen (S. 69) bie Notiz hinein: „daß ber Vitzthum und ber 
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Vogt (im Jahre 1269) noch bedeutende Rechte befipen“, über 
beren Herfunft und Art aber nirgends etwas Aureichendes geſagt 
wird, denn bie furze Bemerfung auf ©. 13, die Erfurter Wögte 
hätten diefelben Rechte heiefien wie die Burggrafen in Köln oder 
Nürnberg, widerlegt ſich dadurch von felbit, daß, wie boch num 
längft befannt, die uralte Kölner und die viel jüngere Nürnberger 
Burggrafihait böchft verihiedener Art geweſen find; vollends die 
Behauptung, dab „bie Vögte von Erfurt au bis zum 14. Jahre 
hundert manchmal Burggrafen genannt wurden und fich felbit fo 
nannten*, entbehrt jeglicher Begründung; das im „Renten 
verzeihnik des Schreibers PBartholomäus* (aus dem 13. Jahr⸗ 
hundert) zweimal vorfommenbe Burgrauius ift nichts als ein 
Berfonenname. 

Der Hauptinhalt des Buches betrifft bie Geſchichte des Em 
furter Stadtraths. Sie ift nicht nur durch die vorangeftellten 
unkritiſchen Eapitel über die Stellung bes Erzbifchofs zur Stadt 
inficiert, fondern leidet vor Allem an einer ganz feltfamen Hin« 
gabe an eine gefchriebene Chronik des Rathsherrn Frieſe aus dem 
vorigen Jahrhundert, die fih zu Erfurt in Privatbefig befindet, 
und die — obwohl Frieſe's Zopfgelebrjamfeit ©. 61 ganz naiv 
eingeftanden wird — bier wirklih als glaubmürdige Gefchichts- 
quelle über die ſchwierigſten verfaſſungsgeſchichtlichen Fragen bes 
nugt ift, wie allerdings auch bei Falfenftein gefegentlih von 
unferem Berfaffer „einem alten Chronikon“, das diefer als „band« 
ſchriftlich“ erwähnt, jo große Ehrfurcht erwieien wird, daß er ihm 
nicht nur das Märchen „von den brei Schultheißen“ nachſchreibt, 
fondern auch die wundervolle Deutung des einen ber drei, nämlich 
des Seultetus in Plurali (alte Metathefi3 für in Blurali — im 
Brühl), ala „Schultheiß in Viele“ — wegen feines weitreichenden 
Gerichtsbezirks (21) — als keineswegs unmahriceinlich glaubt. 
Die zuerft von dem Ehronift Rothe gebrachte Erzählung, der Er. 
furter Rath ſei nach Ariftoteles’ Lehren eingerichtet worden, findet 
fih denn auch allen Ernftes bier vorgetragen und mit viel cultur» 
biftoriichen Empfehlungen verfehen. Der Rath befteht natürlich 
aus nichts al3 „Officialen und Eenfualen”, befonders aber aus 
ben erzbiichöflichen Münzern, ja auf ©. 34 lieft man bie Ente 
dedung, dab „auch in Erfurt die Münzer den Kern des beran« 
wachſenden Ratriciats bildeten" — ſchade nur, daß ber in ein 
paar Urkunden bes 13, Jahrhunderts allerdings vereinzelt vor. 
fommendbe Name Monetarius (die einzige Stüße für Diele 
ganze Theorie!) wieder nur ein ‚Familienname it! — Man kann 
wahrlich bis auf einige der angehängten Urkunden dieſer minder 
fiens höchſt flüchtigen Arbeit laum irgend einen wiſſenſchaft— 
lichen Werth beimeffen; micht einmal die Himmelsgegenden auf 
feinem Erfurter Stadtplan jcheint der Verf. richtig angelchrieben zu 
haben: Dertlichleiten, bie mie Brühl oder Hochheim füdlich 
liegen, werden confequent als weſtlich bezeichnet, während bie 
Stadt felbft ftatt auf das weltliche auf das nördliche Gera⸗Ufer 
verlegt wird. 

Ausfälle genen geldmädtige und geldftolse Bürger, die bem 
fletS nur ibr Beftes wollenden biichöflihen Stadtherrn das Leben 
fauer machen, und äbnliche tiefe politiihe Weisheit erbält man 
natürlich auch bei diefem Werte des Verf's mit in den Kauf, nicht 
ohne obligate Seitenhiebe auf Verfaſſungsconflicte, Parlaments. 
bebatten u. f. w, K. 


Dronfen, %. ©., Friedrich I, König von Preußen, Yeipzig, 1567. 
Beit u. Go. (VI, 434 S. ar. 8.) 2 bir. 15 Zar. 
(Gefchichte der preußifchen Politik. 4. Tb. 1. Abth.) 


Was die vom Referenten fchon früher in dieſem Platte ber 
iprochene dritte Abtheilung des obigen Wertes fo anziebend zur 
gleich und wichtig machte, gebt dem unlängft erfchienenen neuen 
Banbe freilih ab. Dort galt es die mädtige Geſtalt bes großen 
Kurfürften, des Echöpfers der preußiſchen Politit, in das lange 
beftrittene, aber dennoch unbeftreitbar gebührende Licht zu ſetzen. 
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Und wir hatten gefunden, daß dieſes volllommen gelungen war. 
Dagegen gewährt das Vierteljabrhundert der Geſchichte des 
preubiichen Staates, deſſen Schilderung Droyſen zulept obgelegen 
bat, eine nicht bloß vergleichsweiſe troftloje Erſcheinung. Von der 
hohen Stelle, melde derfelbe bereits im europäifchen Staaten. 
vereine einzunehmen begonnen hatte, fant er, fobald ber von ber 
vorigen Regierung gegebene Anſtoß nicht mehr nachwirkte, ſchnell 
binab, faft bis zu der Stufe, auf der er einft in ber Mitte bes 
16, Jahrhundert? unb während des größten Theils des 30jähri« 
gen Krieges mühevoll fein Dafein gefriftet hatte. Die neue 
Schöpfung in der ftrammen Stellung, welche Friedrich Wilhelm 
ihr gegeben hatte, aufredht zu erhalten, dazu war feinem Sohne 
ber fräftige Hrm verfagt. In den Kriegswirren, welde in dem 
erften Drittel feiner Regierung den Welten des hriftlichen Europa 
erſchütterten, und ebenjo in den Nämpfen, melde darnach den 
ganzen Erdtheil durchtobten, zog man alljeitig den preußifchen 
Staat doch nur fo weit in Rechnung, als die vielgepriefene „Senes 
rofität* feines Fürften ihn zu einem gefuchten Verbündeten machte. 
Aber die Unichlüffigkeit und der Mangel an Energie, aud dem 
Friedrich ſich niemals emporraffen konnte, dazu häufig gewiſſe 
Heimlichleiten, durch welche er fih ganz in die Hände der Anderen 
gegeben ſah, zuerit der Revers wegen Schwiebus, dann ber zu 
früh verlautbarte Wunſch nah der Königttrone, ſpäter der Begeht 
nah polniihem Gebiet, brachten ihn entweder um jeden Erfolg, 
ober ließen doch nur einen fo geringen gewinnen, daß er ben ger 
braten Opfern aud nicht im Entfernteften entſprach. Auch die 
Ermerbung der Krone wird doch Niemand für ein dem Aurfüriten 
ſelbſt oder feinen Staatsmännern gelungenes Meifterttüd der Pos 
litit anfehen, fondern mit Friedrich dem Großen urfprünglich als 
ein Wert der Eitelfeit, die vieleicht durch perlönliche Verlegung 
nod beionders gereist war, als ein Unternehmen, deſſen Gelingen 
lediglih dur das Zufammentreffen ber Umftände möglich ge 
macht wurbe. Zur Eharalterifierung ber inneren Verwaltung bed 
Landes genägt es, an die Wartenberg und Wittgenftein zu er. 
innern, welche die Schwächen des Königs geradezu im verbrederis 
{cher Weile mißbrauchten. Dieſes ungefähr iſt das Vild, welches 
man ſchon immer von Friedrich hatte, und auch Droyſen hat dem. 
jelben von feinen Schattenleiten nichts abnehmen fönnen, vielmehr 
teitt durch die neue Beleuchtung alles nur deutlicher, ja im Grunde 
genommen greller hervor, — Wa3 wir jhon bei Beiprehung ber 
früheren Bände äußerten, trifft aucd bier wieder zu. In der 
Schilderung der brandenburgiſch⸗preußiſchen Verhaltniſſe jelbft 
fönnen und müffen wir dem Verf. ganz und gar beiftimmen. Für 
die anderen Staaten aber icheint es, als fehle ihm ber richtige 
Mabitab, und dieſes Mal noch weit mehr als früher. Denn auch 
den legteren muß doch das Recht gewahrt bleiben, nicht bloß ihre 
eigenen Intereſſen zu verfolgen, ſondern auch diefelben ben frem« 
den voranzuftellen, fo weit es eben ohne Rechtsbruch und Perfidie 
geichehen kann. Der Hauptfehler der Politik Friedrich's II, ben 
auch Droyſen mehrmals unumwunden anerlennt, beftand gerade 
darin, daß er an die Leiſtung feiner Dienfte gar feine Gegen« 
forderungen Inüpfte, ober Ne doch nicht burdzuführen verftanb: 
was Wunder, wern man ihn ba ftet3 leer ausgehen lieb und 
ſchließlich freiwillig übernommene Hülfeleiftungen für feine Pflicht 
und Schuldigfeit betrachtete. Es würbe zu weit führen, dieſe Aus. 
ftelung bier im Einzelnen zu begründen, Nur Eines fei angeführt. 
Milhelm III findet vor Droyfen ebenfo wenig Gnade, wie bie 
Holländer überhaupt und mie ſchon früher au be Witt. Nah 
Dronien’s Schilderung bleibt an Wilhelm MI eigentlich nichts 
Edles mehr übrig, und faft mühte man glauben, Droyſen hätte 
für den hohen, allgemeinen Standpimft diefes bewuhten und 
unmanbelbaren Gegners der auf die Univerfalmonardie gerich- 
teten Pläne Ludwig's XIV fein rechtes Verſſändniß. Go wie er 
bier die Sache darftellt, erjcheint Wilhelm, wenn es auch nicht 
geradezu ausgeſprochen wird, doch im Grunde nur von dynaftis 
ſchem Eigennuß getrieben. Wenn wir aud jelbft Wilhelm III in 
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Bezug auf fein Teftament von bem Vorwurf ber Doppelzängigfeit 
und Rüdfihtslofigleit gegen Friedrich nicht freizuiprechen vers 
mögen, fo ftimmen wir doch im Uebrigen durchaus der Darftellung 
Ranle's bei, die nach allem, was vorliegt, in ihrer größeren Un. 
befangenheit auch das Richtigere getroffen hat. — Einzelheiten, 
die von ber biäherigen Darſtellung abweichen, zu controlieren, 
bleibt natürlich demjenigen, dem das Material nicht felbft zur 
Hand liegt, meiſt verfagt. Wie mag es fi) aber z. B. mit folgen. 
dem Runfte verhalten ? Für die Erzählung der Belagerung Bonns 
1689 beruft fih Droyfen neben Hennert für Kleinigkeiten“ auch 
auf die Acten. Run bat Hennert die Gapitulationsartitel jelbit 
abgedrudt, und diefe lauten fait entgegengefegt der Angabe 
Dreyſen's (5. 70), Auch glauben wir nit unbemerkt lafjen 
zu dürfen, dab der „König von Preußen“, wie riebrid I 
auf dem Titel des Buches benannt ift, eine unbiftoriiche Bejzeich- 
nung iſt. K,—L. 


Friedberg, Dr. E., Prof., aus deutschen Bussbüchern. Ein 
Beitrag zur deutschen Calturgeschiehte, Halle, 186%, Buchhdlg, 
des Waisenhauses, (IV, 1028. 6.) 10 Sgr, 

In anſprechender und geihmadvoller Form entrollt ber Verf. 
in diefem Vortrage ein Bild ber altlirhlihen Buße und zeigt 
durd eine Reihe von Beifpielen, einen wie lehrreichen Einblid bie 
berjelben zur Norm dienenden Bußipiegel in das Rechtsleben, die 
Ariftlihe Zucht und den volfsthümlichen Aberglauben unferer Alt 
vorbern gewähren. Yu meit gebt allerdings bie Behauptung 
(©. 7), die auch ſpäter (S. 37) etwas beſchränlt wird, daß die 
ſtirche zu er ſt den Begriff einer öffentlichen Strafe in ben Vorder, 
grund geftellt habe, da jelbiger ben heidniſchen Germanen feines. 
wegs fremd war, mit gutem Grunde bagegen wird der anfänglid . 
jo ſegensreiche Einfluß hervorgehoben und gemfrdigt, den bie 
fpäter entartende BVußdisciplin auf eine chriſtliche Erziehung de3 
Volles geübt hat, Den Drud diefes Vortrages nun redtiertigt 
der Berf. damit — denn einer beſonderen Rechtfertigung bedarf 
es bei der immer böber anfchwellenden Fluth ſolcher Vorträge 
freilich — daß er ben vielfeitigen Quellenwerib der jeit Wailerih- 
lebens umfaffender Yusgabe im Jahre 1551 doch nur gelegent: 
lih benugten Bußordnungen in ein belleres Licht habe ftellen 
wollen. Zu diejem Behufe find zablreihe Anmerkungen hinzu 
gefügt, die in der Anführung von Varallefftelen und neuerer 
Literatur (unter der wir Simrod’3 Arbeiten vermißt haben) eine 
ungemeine Belejenheit an den Tag legen. Ohne ben Gegenſtand 
irgend erichöpfen zu wollen, geben fie manden anregenden Finger- 
zeig für kirchliches Altertbum und deutſche Mytbologie, dem mir 
die Beachtung ber Forſcher wünſchten. Zum Schluffe ift endlich 
noch nach Waflerfchleben das als Quelle für den Aberglauben 
wichtige neunzehnte Buch der Ranonenfammlung Burchard's von 
Worms mit Nachweis feiner Vorlagen angehängt. Wunderlich if 
der Gebrauch des Namens Thor, wo es fih um deutichen Götter 
glauben handelt. Die Erflärung von elend als beimatbalos (8.7) 
giebt nicht ganz den urfprünglihen Sinn des Wortes wieder. Für 
den Gebrauch der Hagen als Hausthiere (S. 55) ſchon im neunten 
Jahrhundert hätte vielleicht noch auf bie Formula Salomon, 42 
(Roziere 798 murilegulorum more) verwiefen werben können 
und für bie bem moſaiſchen Rechte entiprehende Verunreinis 
gung von Öetränfen durch Thiere (5. 53) auf Petri Damiani 
opuse, XII, e. 7. 2. 





Laurent, F., prof., etudes sur l’histoire de l’'humanite (hi- 
stoire du droit des gens et des relations internationales). 
Tom. Xlli: La Revolution ‚frangaise. Premiöre partie. 
Paris, 1867. Librairie internationale, A,Laeroix, Verboeckhoven 
el Cie., Bruxelles, Livourne, Leipzig. (601 8. gr. 8.) 

Das in feiner erften Abteilung bier vorliegende Werl über 
bie franzöfiiche Revolution fol den Schlußftein der langen Reibe 
eulturbiftoriiger und rechtsphiloſophiſcher Studien bilden, melde 
Prof. Laurent in Gent über die leitenden Ideen der Weltgeichichte 
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veröffentlicht hat. Zunächft ift er an die politifche Seite des großen 
Revolutionsbrama’s gegangen; die religiöfen Kämpfe, die in der 
Revolution fih abſpiegeln oder zu denen fie Beranlaflung bot, 
bat er ber zweiten Abtbeilung feiner XIII. Studie vorbehalten. 
Indeffen, aud dem zweiten Moment findet man bier ftarf vor» 
gearbeitet, denn Prof. Laurent legt ein viel zu hohes Gewicht auf 
die Debeutung ber religidjen Debatten, um nicht fofort die Res 
ligionsfrage mit in den Vordergrund zu ftelen. Sagen wir es 
kurz: für Prof. Laurent ift die Revolution ſelbſt eine Religion und 
beshalb betont er fo eifrig ihren zeligiöfen (?) Charakter. Das 
geſchieht ſowohl in dem erften Buche, welches die Frage: „Was ift 
die Revolution?*, ald in bem zweiten, das bie Frage: „Woher 
ftammt die Revolution ?* beantworten fol, Für die nähere Ber 
trachtung der religiöfen Seite ber Ummälzung ſcheinen nur die 
Eonflicte des Kirchenftaatsrehts übrig zu bleiben, fowie bie 
dogmatiſchen Anläufe zu einer von Staatswegen decretierten Ber. 
nunftreligion, gleihfam die Praxis zu der von Rouffeau fo ſchön 
geträumten Theorie, . ’ 

Laurent hat als Stylift einen mächtigen Vorzug: er iſt mit 
binreißender Beredſamleit ausgeftattet; die Ueberzeugungstraft, 
welche ihn befeelt, jpricht aus jeber Seile und ift ein lernhafter 
Empfehlungsbrief. Der Berf. der „Stubien über die Gejchichte 
der Menſchheil“ hat den Glauben an die Ideen von 1789 bewahrt 
und er ift ein feuriger Apologet biefer Ideen. Das marliert feinen 
Standpunft. Eine haarſcharfe Abwägung des Rechtes und be 
ziehungsweiſe des Unrechte3 ber Revolution darf man bei ihm 
nit ſuchen, Laurent enthält fih offen als entſchiedener Ber 
theidiger der Grundſätze wie der Tendenzen der großen Bewegung 
und wo legtere im Rechte find, ba ift auch Laurent volllommen 
gewappnet gegen jebweden Angriff. Niemand wird es ihm ernſtlich 
verargen, daß er, der greile Nechteforicher, die jugendliche Ber 
geifterung, die in den Frühlingstagen ber Revolution fich kundgab, 
heute noch theilt und faft wie ein Baftilleftürmer mitempfindet. 
Die Männer von 1789 haben in ber That Gutes und Großes 
gewollt, fie haben das deal des Rechtsftantes vor Augen gehabt 
und fie würden das franzöſiſche Staatsihiff für alle Beiten in 
fiherem Hafen geborgen haben, wenn guter Wille und edelmüthige 
Regungen allein zur Lenkung der Völtergefhide ausreichten. Lei— 
der gebrach es ihnen jedoch an der beften Eigenſchaft des Gejep- 
gebers: an politifcher Erfahrung! Aus zwei Büchern, aus 
Montesquieu’® Esprit des lois und nod mehr aus Rouffeau's 
Contrat social glaubte man Frankreich wieder aufbauen zu kön« 
nen, aber bie Freiheit ift nicht eine Saat, fondern eine Ernte! 
Wir Epigonen find befcheidener und nüdhterner geworden, gleich 
zeitig auch bebächtiger, wir wiſſen genau, dab jchöne Worte, er» 
habene Lehrjäge und prunfende Nufzüge von Haupt und Staats- 
actionen jo wenig als blutige Würgerfcenen und barbarifche 
Schandihaten bie Völker freier, ebler und glücklicher machen. Die 
wahre politifche Freiheit ift nicht uniforiniert, ift umbemaffnet, fie 
ift eben bürgerliche Freiheit, wie ber Engländer fie ausübt, bürger- 
liche Ordnung, zu deren gefeglicher Aufrechthaltung jeder patrioti« 
je Bürger ohne Declamation und Marktichreierei feinen Arm 
darleiht. Prof. Laurent ift Wallone, er fieht in der romanifchen 
Race einen hohen politifchen Beruf verlörpert und kann ſich von 
der jegt abiterbenden Porftellung, dab bie franzöfiiche Revolution 
von Haufe ans felbftichöpferifch gewirkt habe, nicht losmachen. 
Er berüdfihtigt dabei micht genug, daß bie franzöfiihe Auf 
tlarung bes 18, Jahrhunderts mefentlich ein Product der enali« 
ſchen war, daß England das Prototyp gemejen ift, bem bie franzöft- 
ichen Freiheits verkündiger nachgeftrebt haben. Allerdings bemerft 
er ſehr richtig: bie Freiheit fer in tauſend Fällen von den Fran. 
zofen mit der Gleichheit vermwechfelt worden. Die falfche Idee der 
„Vollsjouverainetät” babe die Franzoſen irre geleitet. Da aber 
Laurent bie wahre „Rationalionverainetät” anerfennt, fo möchten 
wir fragen: wo ift die Grenze? Sie haben nad der Mad ftatt 
nach bein Rechte geftrebt, das war fiherlich ihr Fehler, den Laurent 
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auch kräftig bervorhebt; allein, was war nun die wahre, lautere 
Quelle des Rechtes? Wie unterſchied fich bie Revolution von einer 
maßvollen Reform und was hat das Scheitern ber Revolution 
veranlaßt? Wir dürfen die letzte Frage aufwerfen, da Laurent 
das Scheitern ber Revolution ausbrüdlich zugeftanden hat. Die 
ſocialiſtiſch communiſtiſchen Ausmwüchfe derjelben belämpft er jo 
ſchon mit Eifer und Energie. 

Bon der Auffaffung eines Aleris de Tocqueville, eines Loͤonce 
de Lavergne, eine Quinet, Breffenje, Remufat ift Laurent, nad 
Obigem zu ſchließen, weit entfernt. Wir beffagen offen dieſe luft 
gegenüber ben ausgezeichnetften Kennern der Rrvolutionstragit 
und wir fännen nicht verhehlen, daß bie aufflärenden Ergebnifle 
der neueren Forſchung uns allzumenig beachtet feinen. Zumal 
die Arbeiten der deutſchen Wiſſenſchaft hätten wohl regere Aufa 
merkſamkeit verdient. Heinrich's von Sybel und Ludwig Häuffer’s 
MWerfe über bie franzöſiſche Revolution würden manches Bedenken 
fortgeräumt, manches Urtheil eingeſchränkt haben. Laurent's Dar 
ſtellung iſt immerhin ein bedeutſames Stüd Philoſophie der Ges 
ſchichte. Sie ift der treue Ausdruck des politiichen und lirchlichen 
Liberalismus der romaniſchen Race, der vor feiner Gonfequenz 
zurüdihredt, aber in feinem grablinigen Vorwärtsſchreiten auch 
ihonungslos niederſchlagt. Gewiſſe jociale Erſcheinungen werben 
mehr befämpft, als aus ihren Urfachen entmwidelt. Hoffen wir, daß 
der berühmte Verfaffer in dem zweiten Theile feiner Betrachtung 
feinen Ton etwas fänftigen möge und an dem verbängnißovollen 
Jrrthume der Eivilconflitution des Glerus und den religidien 
Verirrungen der Schredensherrihaft den Unſegen felbft einer 
rationellen Staatäreligion, dieſes Grundſtocks der Unduldſamleit, 
uns aufzeigen wird. v. B. 


Johann Heinrich von Thünen. Ein Forſcherleben. Roſtock, 1868. 
Leopold. (XV, 351 S. 8.) 2 Iblr, 

H. Schumacher, der vor fünf Jahren aus dem Nachlaffe des, 
um bie Voltswirthichaftslehre jo hochverdienten mecklenburgiſchen 
Gutsbeſitzers bereit Fortſetzung und Schluß „des ijolierten Staa» 
tes" berausgab, hat auch, wie die Vorrede ausmeift, bie vors 
liegende Lebensſtizze deffelben verfaßt. Er ſchrieb mit der Liebe 
und Wärme, die nur nahe perfönlihe Beziehungen eingeben 
tönnen. Um jo mehr war jolches von Werth, dba Thünen niemals 
aus dem engen Kreiſe feiner familie und feiner Freunde heraus. 
getreten iſt, felbft in Medlenburg an den politiichen Pladereien 
von hüben und drüben feinen directen Antheil nahm. Die in dem 
vorliegenden Buche mitgetheilte Correſpondenz — ber werthvollite 
Theil deſſelben — bezieht fih daher auch fait ausschließlich, auf 
jenen Kreis. Familien. und Wirthichaftsangelegenheiten bilden, 
abgejeben von Betrachtungen verjchiebener Art, weſentlich den 
Anhalt der Briefe, bie bann aber doch, durch die nahen Beziehun- 
gen, in benen der tjolierte Staat zu der Bewirtbichaftung des 
Gutes Tellow fteht, auch für wiſſenſchaftliche Jwecke von nicht 
unerbeblihem Werthe find. Die Eorreipondenz lehrt uns bie 
ganze tüchtige Verfönlichleit des Mannes kennen. Auch über feine 
polittfchen Gefinnungen giebt fie uns Auffchluß, Wie von einem 
fo hervorragenden Denfer nicht ander3 zu erwarten, gingen bie 
politifhen Ereigniffe feiner Seit, troß feiner Zurückgezogenheit, 
feinesmwegs unbemerlt und unbeachtet an ihm vorüber. Beſonders 
im Jahre 1848 nahm der damals ſchon 65 Jahre alte Mann leb« 
baftes Interefje an den Bewegungen. Er rüftete ih bereits im 
freudigfter Stimmung, um an Stelle von Pogge-Roggow feinen 
Sig in der Paulskirche einzunehmen, als Krankheit ihn zur Ber 
zihtleiftung auf fein Mandat zwang. Wie er dachte, zeigt, daß 
Tellow, feiner Aeußerung nad, „als ein gefährlicher Herb bes 
ausgeftreuten Unfrautes betrachtet” wurde. Die Schärfe feines 
Blickes ergiebt fi bei dem jelbftändig denkenden Manne aus ber 
Beurtheilung der Hauptfrage für die politifche Zukunft Deutſch- 
lands: „Rommt*, ſchrieb Thiinen am 18. uni 1848, „wie e8 mir 
jehr wahrſcheinlich ift, die innige Verſchmelzung Defterreih® mit 
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Deutichland nicht zu Stande, und beſchränkt ſich die Verbindung 


beider auf eine bloße Allianz: fo ſehe ich feine Rettung für Deutliche | 


lands Einheit und Selbftändigfeit, als in der Wahl des Königs 
von Breußen zum Erbfaifer. Das Haupthinderniß bietet bie Per- 
fönlichkeit des Königs dar. Aber das Individuum ift ſierblich, 
während die Richtung, welche die Inftitutionen einem Bolte geben, 
von Dauer ift. — Preußens Geſchichte ift ruhmvoll und die Per, 
ſchmelzung mit Preußen wirb auch ben übrigen Deutichen ein 
Nationalgefühl geben. Auch find 33 Millionen Deutſche mit 
preubiiher Militairverfaffung genügend, um jedem anderen Volke 
zu widerftehen.* — — Angehängt ift dem Werte einmal eine Zus 
fammenftellung von Urtheilen über ben ifolierten Staat und feine 
Geiepe (von Roſcher, 2. Stein, Helferich, Yaverriere u.a.), ſodann 
ein Berzeichniß der gedrucdten Schrijten Thünens. U. 








Naturwiſſenſchaften. 


Stieda, Dr, Ludw., Prof., Studien über das centrale Nerven- 
system der Knochenfische, Mit 2 Tafeln. (Aus der Zeitschr. 
1. wissenschaftl. Zoologie.} Leipzig, 1868. Engelmann, (725. 
gr. 8.) 20 Sgr. 

Diefe auf gründlichen mifrojfopiihen Unterfuhungen beru. 
bende Arbeit zerfällt in ſechs Abfchnitte. Im erjten giebt der Verf. 
feine Anfihten über die beim Aufbau des centralen Nervenigftems 
der Knochenfiſche beteiligten Gebilde, nämlid die Nervenzellen, 
bie Nervenfafern, das Bindegewebe und bie Blutgefäße. Die Epi. 
thelien finden ſpäter ihre Beichreibung. Hierauf wird die Structur 
des Rüdenmarks der Knochenfiſche geihildert, dann als Paradigma 
ba3 Gehirn der Quappe (gadus Lola) fehr eingehend erörtert, jo 
dab die nadfofgende Darftellung ber entiprechenden Theile im 
Gehirn des Hechtes, bes Barſches und dreier Eyprinoiden fürzer 
gefaßt werden konnte. Zum Schlufle wird mit anerkennenswerther 
Borficht eine Deutung der Theile im Gehirn der ſtuochenfiſche ver 
ſucht. — Die von ungenannter Hand gezeichneten Abbildungen 
find zwar ganz gut geftochen, machen aber durchweg einen zu ſche⸗ 
matiihen Eindrud und wurden zum Theil offenbar mit einer 
gewilfen Nengitlichfeit ausgeführt. 


Reisen und Forschungen im Amur-Lande in den Jahren 
1654—1856 im Anfirage der Akademie d. Wiss. ausgeführt u, 
herausg. von Dr. Leop. v. Schrenek. 2.Bd. Zoologie: Le- 
pidopteren, Coleopteren, Mollusken. Mit 2 color. Taff. u. 3 Karten, 
3. Lief. Mollusken des Amur-Landes u. des Nor zu 
Meeres. Mit 17 enlor. Tafl. u. 2 Karten. St. Petersburg, 1%67 
Leipzig, Voss in Comm. (III, p. 259 — 976, Taf. XII—XXIX. 4.) 
10 Thir. 


Diefer umfangreiche Band der wichtigen Forſchungen im 
Amurlande beſchaftigt ih ausſchließlich mit ben Molluslen, deren 
Bearbeitung der Herausgeber übernommen bat. Nad einer Ein. 
leitung über den Umfang des Faunengebietes, das zur Unter 
ſuchung gekommene Material und die Literatur werben die mari« 
nen Gaftropoben, Brachiopoden und Conchiferen, ebenfo die Süß- 
wafler» und Landmollusken im Einzelnen ausführlicher als ges 
wöhnlich beſchrieben und im allgemeinen Theile die phyfiſch- 
geographiichen Verhältniſſe bes nordjapaniſchen Meeres und feiner 
Mollustenfauna, wie auch die ber fühen Gewaäſſer und bes Feſt⸗ 
landes geſchildert. Hierdurch erhält bie Arbeit einen jehr hoben 
allgemein mwillenfhaftlihen Werth, und wir maden außer ben 
Eondyliologen, melde fie nicht unbeachtet laſſen dürfen, insbe, 
fondere die Zoologen und Geographen auf diefelbe aufmerlfam. 


Recherches sur la Faune de Madagascar et de ses de- 
pentances, d’apr&s les decouvertes de M. M. Frangois P. L. 
ollen et D.C. van Dam. — Mammieres et oiseaux par 
Prof. Dr. M. H. Schlegel et M. Francois P. I. Pollen, Che- 
valier ete. Ire ei 2e Livr, Leyden, 1867. Steenhoff, (96 S. Text, 
20 Taf 4.) 8 Thir. 20 Sgr. 


Die Herren Pollen und van Dam haben auf Madagastar und 
ben zugehörigen Inſeln mit Eifer und Sachkenntniß gefammelt 
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und beobadtet und ihre Schäge in den reihen Sammlungen in 
Leyden niedergelegt. Auf diejes Material geftügt giebt nun erftes 
rer im Verein mit Schlegel eine vollftändige Bearbeitung der 
Säugetbiere und Vögel dieſes Faunengebietes unter vorftehenbem 
Titel. Den zwei vorliegenden Lieferungen werben nocd zwei von 
demjelben Umfange folgen. Die höchſt eigenthümlichen Säuge 
tbiere auf Madagaskar find 7 Halbaffen, eine Viverre und ein 
Flederhund, welche, mit Ausnahme bed gemeinen Lemur macaco 
in unferen Sammlungen noch äußerft felten, bier ausführlid 
beſchtieben und im ihrer Lebepsweiſe gefildert werden. Daran 
reiht ih eine Betrachtung aller andern von dort befannten Säuge 
thierarten. Bon den viel zahlreiheren Vögeln liegen die Raub: 
vögel und ein Theil der Singvögel vor, Die Beihreibungen find 
durchweg ausführlih, die ſtritil der Arten, wie ſolche das werth. 
volle Material ber Leydener Sammlung erwarten läßt, eine tief 
eingehende und die Abbildungen in fauberem Buntbrud aus 
geführt, 

Lang, Viktor v., Prof., Einleitung in die theoretische Physik. 
Mit Holzst, im Text. Braunschweig, 1867. Vieweg u, Sohn. 
(224 8.8) 1 Thir. 5 Sgr. 

Ein fehr empfehlenswerthes Buch, ſowohl für folde, die fi 
jelbft für das fpeciellere Stubium der Phyſil vorbereiten wollen, 
als für Lehrer an denjenigen Gymnaſien und Realjchulen, an be 
nen auf die matbematifche Phyſil gebührender Werth gelegt wird. 

Die Schrift enthält in einer, fich ben meiften Lehrbüchern anjchlier 

Benden Reihenfolge eine große Zahl elementar-mathematiicher Abe 

leitungen für Erſcheinungen u. Gelege aus dem Gebiete der Mechanil 

einerfeit3 und der Efettricitätslehre andererfeits. Um bie Reich— 
baltigfeit des Inhaltes anzubeuten, mag es genügen, Die im dem 

„Schwere* Überichriebenen Abfchnitte durchgeführten Probleme aufs 

zuzahlen. 1) Die Schwere an demſelben Orte der Erde (Maſſe 

und Dichtigkeit, freier Fall, Atwood's Maſchine, Fall auf ber 
ſchiefen Ebene, auf einer Curve, Pendel, Waage, Bifilarwaage, 

Drehwaage); 2) die Schwere an verſchiedenen Orten ber Erde 

(Anziehung einer homogenen Kugel, Abhängigkeit der Schwere 

von ber geographiichen Breite, Abplattung ber Erde, Foucault’s 

Verfuch, Anziehung zweier Kugeln, Erbdichtigfeit); 3) allgemeine 

Gravitation (Gentralbemegung, Bahn und Umlaufszeit bei ber 

Gentralbewegung, Keppler’s Gelege, Präcelfion und Nutation, 

Ebbe und Fluth). Wie man fieht, find die wichtigſten Puntte, des 

ren Behandlung in feinem auf höhere Lebensbildung abzielenden 

Unterrichte fehlen follte, bearbeitet und zwar, wie Ref. hinzufügt, 

mit ebenfo großer Grünblichfeit wie Einfachheit und Klarheit. 


Krist, Dr. J., Prof., Naturlehre für gewerbliche Fortbildungs- 
schulen und verwandte Lehranstalten, Mit 240 in den Text gedr. 
Holzschn. Wien, 1867. Braumüller. (4 Bll., 184 S, gr, 8) 
24°Sgr. 

Es fommt nicht oft vor, daß man bei ber großen Zahl vor« 
bandener Lehrbücher der Phyſik jagen fann, ein neu erfchienenes 
Bud füle eine Lücke aus, Bei dieſem ſich befheiden einführenben 
Merten ift e8 aber wirklich der Fall. Unfere Volks. und Mittel. 
Ichulen find wohl noch ziemlich allgemein, im Norden wie im 
Süden, jo wenig volltändig in ihrem Unterrichtsplane für Natur 
wiſſenſchaften, daß der künftige Gemerbtreibende oder Landmann 
felten eine einigermaßen genügende Einfiht in bie vielen Erjcheis 
nungen der Natur, bie ihn überall umgeben, in die taufenderlei 
wichtigen praftifhen Anwendungen der Naturkunde, mit denen er 
täglid zu thun bat, erhält. Daher das Bebürfniß unter ben ftreb. 
famen 2euten, namentlich des Gemwerbeftandes, in Fortbildungs- 
ſchulen wieder gut zu machen, was die mangelhafte Schule an ib» 
nen verfäumte. Der Verf. liefert für derartige Anftalten ein recht 
zwedmäßiges Buch, welches ſowohl aus der Chemie wie aus der 
Phyſil eine Mare Erläuterung der wichtigſten Naturgeiege und 
praftifhen Anwendungen entbält. Ref. hofft, daß die Schrift ſich 
bald weit verbreiten möge, und wArbe hierzu wejentlich beitragen, 
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wenn fie zu einem billigen Preife abgegeben werben lönnte, mas 
freilich die gute (man muß hier fagen zu gute) Außere Ausftattung 
erjchweren wirb. 





Helmes, J. Eonrector, der phnficalifche Unterricht auf Gym 
naften. Hannover, 1865. Hahn. 37 ©. 8.) 41% Sar. 

Diele, Ref. erft jept bekannt gewordene Schrift, in welcher für 
die Aufnahme der Phyſik in dem Unterrichtsplan der Gymnafien 
geſprochen wird, ift hoffentlich jeit ihrem Erſcheinen aud für Celle, 
ben Wohnort des Berf.’s, ein überwundener Standpunkt, und 
find bie beſcheidenen Wünſche deſſelben in Erfüllung gegangen, 
nämlich ber Phpfit in dem ganzen Lehreurfus drei wöchentliche 
Stunden (mach bes Verf.’s Anficht am beften in der Prima) einzu. 
räumen. Ref. freut fi zwar, daß wieder einmal die Stimme 
eines Schulmannes überhaupt ih für den naturwiſſenſchaftlichen 
Unterricht erhebt, kann aber mit einer jolhen Minimalgröße nicht 
einverjtanden fein. Wenn unfere Gymnaſien nicht dahin kommen, 
fih das wiſſenſchaftliche Material derjenigen Wiffenfchaften, auf 
benen bie ganze moderne Eultur berubt, viel vollftändiger zu aſſi⸗ 
milieren, fo werben fie nie das gewähren, was der Berf. doch auch 
von ihnen verlangt: eine voll» menihlihe Bildung. 





Jahresbericht über die Fortschritte auf dem Gesammt- 
gebiete der Agrikultur-Chemie. Begründet von Dr. Rob, 
Hoffmann. Fortgesetzt von Dr. Ed. Peters. IX. Jahrg.: das 
Jahr 1866. Mit einem vollständigen Sach- u. Namen- Register. 
Berlin, 1868. Springer, (510 S. gr 8.) 3 Thir, 10 Sgr, 

Diefer Jahresbericht zeichnet ih wie die vorhergehenden durch 
bie große Sorgfalt aus, mit welder der Verf. fein Material auf 
das vollftändigfte zufammengeftellt hat. Diefe lobenswerthe Boll 
Händigleit einem jährlich immer mehr zunehmenden Material 
gegenüber erflärt den immer mehr zunehmenden Umfang biefer 
Jahresberichte, zumal der Verfaſſer bei feinen einzelnen Referaten 
Ach einer großen Ausführlichleit befleißigt, fo daß dadurd bem 
Lefer oft der Nachſchlag der Originalabhandlung erjpart werden 
kann. Diejelbe ift gewiß nur anzuerkennen, fobald es fih um 
wirflich bedeutende Arbeiten handelt. Mittelmäkigen und leicht 
fertigen Arbeiten gegenüber, wie fie auf dem Gebiete der Agrir 
eulturchemie leider nur zu oft zu Zage treten, wäre dem Berf. im 
Interefie des ganzen jo nühlichen Unternehmens eine größere 
Beihränfung zu empiehlen. 





Rüdorff, Dr. Fr., Grundriß der Chemie für dem Unterricht an 
böberen Lehranſtalten. Mit Holafchn. im Text. Berlin, 1868, Gutten ⸗ 
tag. (VII, 3118. ar.8.) 1 Fir. 5 Sgr. 

In dem vorliegenden Werke werben die wichtigften Lehren ber 
anorganifhen und organiſchen Chemie kurz vorgetragen. Neuheit 
in der Behandlung bat Ref. nirgends entdeden können, da die vom 
Berf. angewandte Schreibweije der Formeln nach ben neueren An— 
ihauungen diefen Anſpruch auch nicht mehr erheben fann, Das 
gegen fallen dem Lejer ſchon bei flüchtigem Meberblid manche Uns 
genauigfeiten auf. Bei Beſprechung der Bolumenverbältniffe bei 
Berbindungen gasförmiger Subftanzen &. 186, bat der Berf. 
3. B. das Eondenjationsverbältniß 1 Vol+ 1 Vol zu 1 Vol voll 
ſtändig ignoriert, obgleich daſſelbe theoretiſch fehr wichtig if. 
Weshalb der Verf. ferner auf ©. 148 eine jo alles Maß über. 
Ihreitende mangelhafte Abbildung und Beſchreibung ber organi« 
hen Elementaranalyfe gegeben hat, ift Ref. gänzlich unverftändlich 
geblieben. 


Zeitfhrift für wiſſenſchaftl. Zoologie hräg. von C. Th, v. Siebold 
u. Alb. Kölliler. 18. 8b. 2. Heft. 

Inh: J. Feuereifen, Beitrag zur Kenntniß der Taenien. — 
8. Landoie, Anatomie der Bettwanze (Cimex lectularius L.) mit 
Berüffihtigung verwandter —— — 1. — W. v. Na⸗ 
thufins, über die Hüllen, melde den Dotter bes Vogeleies umge⸗ 
ben. — 6. Claus, über die Gattung Cynthia ale Geſchlechtsſorm 
der Myfideengattung Siriella. — Xeybdig, über die Schleiheninrche 
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(Coeciliae). Ein Beitrag zur anatom. Renntnik der Amphibien. — 
C.Boit, Notiz ————— von Tyrofin auf thieriſchen Organen. 

Namens u. Sachregiſter über Bo. 1—15. Bearbeitet von Dr, E. 
E. Klop. (370 5, ar. 8.) 


Zeitfhrift für die gef. Naturwiſſenſchaften. Nedig. von C. Giebel 
u. M. Siewert. Mai. 
nd.: 5. Köbler, über die Anwendbarkeit bleierner Utenfilien 
und Zeitungsröhren für das Hausgebrauchswaſſer. — R. Kner, über 
die foffilen Fifche in der Kreide von Sendenborft. 


Botanifhe Zeitung, Red. 9.0. Mohl u. Ude Barv. Nr. 23— 26, 


Inh: W. Abifting, zur Gntwidelungsaeihihte der Parenomyeeten. 3. 
Milde, filiees erillese. — v. Heufler, bie betam, Mbhandlungen in den 
Programmen der oͤſtert. Mittelſchulen. i 


Ghemifhes Gentralblatt. Nr. 25 u. 26, 


Iub.: E. Linnemann w #.Sierih, über die Darftellung der Fettalkebole aus 
ibren Anfanatglicdern. — 9, Glaus, Über ben Kariusidhıen Propyioborit u. Die 
fogen. Propgtehgeitiäure. — 3. Erdmann, Über bie Conſtuution des Tannen ⸗ 
holzes, — C. JIwenger. fiher Meitfotiäure. — 8. Doiites, aur Gonftitation 
ber Gipfole a. ber ihnen entſprechenden Säuren. — AR. Roch le der, über bie 
Beltinförper. 

Zeitſchrift für 6 emie. Hrög. von 3. Beilfteinu A, N. F. 4.2». 

10, Heft. (Befchloffen am 30, April.) 

Int.: G. Schulg, über die fanren u. überſ. Salze der Schwefelſaäͤute. — A. W. 
Hofmann, Über die Menaphtorglfänre (Harbtatinearborgliäure) und Ihre Abe 
Köommlinge — 8. Blemming, Über einige Zhaliumverbindungen,. — Br. 
Shuige, über Salpeterläurebeflimmung in Grbertracten u. Pilangenfäften, — 
9. Baubigny, über bie Einmirkung des Ratriums auf Gampher. — Leber 
Dramid und Hatuſtoff; von E. Scheitz u, 9, 


Medirin. 


Krafft- Ebing, Dr. v., Beiträge zur Erkennung und richtigen 
forensischen Beurtheilung krankhafter Gemüthszustände 
für Aerzte, Richter und Vertheidiger. Erlangen, 1867, Enke. 
(vll, 74 8.8,) 15 Sgr. 

Berf. behandelt von ben zur forenfiichen Beurtheilung fommen« 
ben pfychiſchen Störungen nur bie Zuftände ber frankhaften Ges 
mütbsdepreffion (Melancholie) in ihren verfchiedenen Formen. Er 
lehrt uns zuerft die verfchiedenen möglichen Wege und ſozuſagen 
ben inneren Mehanismus kennen, durch den derartige Kranke zu 
gewaltthätigen Neußerungen getrieben werden. Dabei wird auch 
ber Selbftmord berüdfichtigt, deflen Verſuch ein fehr häufiger 
Vorläufer anderer Gemaltihaten if. Mit Recht hebt Berf. den 
(übrigens alten) Satz befonders hervor, daß man bei Beurtheilung 
zmweifelhafter Seelenzuftände fich ja davor hüten joll, nur bie bes 
treffende That und die Art ihrer Ausführung als Maßſtab für bie 
Zurehnungsfähigkeit des Angeichuldigten anzufehen, fondern daß 
die ganze Perfönlichkeit defjelben den Gegenftand einer genauen 
Unterfuhung nad verſchiedenen Richtungen hin bilden muß, mobei 
befonbers auf bie Bathogeneje ein Hauptaugenmerk zu richten ift. 
Dierbei betont Verf. befonders ben engen Zuſammenhang zwilchen 
Neuralgien und pfychiſchen Störungen, ein Thema das übrigens, 
als „ein Illenauer Gemeingut* neuerdings in einer trefflichen 
Arbeit von Schüle (Dysphrenia neuralgica) ausführlih behan- 
belt if. — Weſentlich Neues bringen bie Beiträge nicht, weder 
in Bezug auf Thatfachen nod in der Art der Auffaffung, doch ift 
das vorhandene Material immerhin in ganz zwedmäßiger Weife 
bearbeitet. 





Tröltsch, Dr, Ant, v. Prof., Lehrbuch der Ohrenheilkunde 
mit Einschluss der Anatomie des Ohres. Mit Holzschn. im Text, 
4., verb. u. verm, Aufl, Würzburg, 1868. Stahels’ (XV, 460 8. 
gr. 8.) 3 Thir. 20 Sgr, 

Dab das vorliegende Wert, in erfter Auflage in biefem Blatte 
1863 Rr. 6 beiprochen, jept, nad faum 6 Jahren, bereits in 
vierter Auflage uns vorliegt, ift eine Thatfache, von welcher wir, 
abgefehen von ihrer eminenten Seltenheit, ſchon deshalb nicht ganz 
Umgang nehmen bürfen, weil das Werk mittlerweile durch Einver- 
leibung der 1860 als Monographie erfchienenen, jeitdem ver 
griffenen Anatomie des Ohres, durch Aufügung mehrerer ganz 
neuen Eapitel (über ben Valſalva ſchen Berfuch und das Boliger'iche 
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Verfahren) ſowie zahlreiher Erweiterungen und Berichtigungen 
bisheriger Eapitel (3. ®. über den Ohrenkatarrh) das Material 
des Buches auf faft das Doppelte der erften Auflage angewachſen 
und fomit das Buch fo ziemlich ein neues geworben iſt. Zröltich 
bat mit feiner Arbeit geradezu Epoche in der Befchichte der Obren- 
beiltunde gemacht und weſentlich dazu beigetragen, daß die Ohren. 
franfheiten und ihre Behandlung den engen Grenzen der aus. 
ſchließenden Specialität entrüdt werden. Hoffentlich wird dies 
durch diefe vierte Auflage, die fi) von der dritten durch mehrfache 
Aenderungen in der Anordnung und Aufeinanderfolge des Stoffes 
und überhaupt durch beffere Ausftattung zu ihrem Vortheil unter- 
ſcheidet, in noch erhöhtem Maße ftattfinden. M. 





Bohn, Dr. Heinr,, Privaldoc., die Mundkrankheiten der Kin- 
der. Leipzig, 1966. Engelmann. (147 8.8.) 25 Sgr. 

In anerlennenswerther Weife hat Verf. uns feine reihen Er. 
fahrungen über die Erlranlungen der kindlichen Mundhöhle vor 
geführt, indem er dabei zugleich eine kritiiche Sichtung der Krank. 
beitsformen felbft vorgenommen, da hierüber eine unvertennbare 
Unklarbeit in mehrfacher Beziehung, insbelondere in Deutichland, 
berricht. Verf. berichtet gut, feine Kritik ift eine jehr überzeugende, 
gut begründete, eine tüchtige Literaturfenntniß, namentlich ber 
franzöftiichen, fteht ihm zur Seite. — Nah einer Darftellung der 
geihichtlichen Entwidlung der Mundfrantheiten, deren Definition 
und allgemeinen Darftellung befpricht er fpeciell das Erythem ber 
Mundicleimbaut und die Stomatilis simplex, bie Folliculartu- 
moren (Milium, Commedones) und die Acne am harten Gaumen 
der Neugeborenen, fodann die Aphten, — ihm Impetigo ber 
Mundhöhle, ohne Selbjtändigfeit, nur Begleiter phyſiologiſcher 
und pathologiſcher Zuftände, nicht auf die Mundfchleimhaut 
ijoliert, fondern eine Affection ber gefammten Darmſchleimhaut, 
die fih an einzelnen Orten mit befonderer Vorliebe localifiert. 
Den Schluß der Arbeit bildet die Stomatilis ulcerosa, Ref, hat 
eine Reihe von Jahren in dem ſachſiſchen Obererzgebirge Gelegen- 
beit gehabt, die Strankheit zu beobachten, und fi aufs bejtimmtefte 
von deren epidemiſchem Auftreten daſelbſt überzeugt; was Hirich, 
dem Verf. nicht beitritt, über diefe Erkrankung berichtet, entſpricht 
entichieden den thatſachlichen Verhältnifien, wie fie Referent beob» 
achtet. — Der Perf, rühmt die vorzügliche, fozufagen ſpecifiſche 
Heiltraft von Kali chlorieum, Auch Ref. hat viele günftige Er. 
folge von dieſem Mittel gejehen, aber eine folhe Panacee ift 
daſſelbe doch nicht, wenigftens find die Erfahrungen, die Ref. in 
einer Gefangenenanftalt gemadt hat, in der legten Zeit mehr 
negative geweſen. M. F. 


Horky, J. Architekt, Studien über Krankenanstalten, deren 
bauliche Anlage und Ausführung. 1. Theil, Mit 20 Tafl. Wien, 
1966. Exped. d. Allg. Bauzeitung. (80 8. gr. 4.) 5 Thlr, 

Die Arbeit hat nicht nur für Arditeften, fondern in gleichem 
Grabe für die Aerzte Wichtigfeit. Verf. hat fi viel umgefehen, 
fomweit ſich dies erfennen läßt auch gut beobachtet, und berichtet in 
recht objectiv gehaltener Weiſe. Gegenftand des erften Theiles iſt 
die Darftellung der Grundformen verjchiedener neuer größerer 
Krankenanftalten und ahnlichen Zwecken dienender öffentlicher Ge. 
bäude. Die beigegebenen Tafeln bringen bie Grunbriffe der 
Krankenhäufer, außerdem find die Maffenformen einzelner hierher 
geböriger Gebäude im Texte beigebrudt. Die Anftalten felbft find 
nad den vier Hauptgruppen,.je nachdem fie eine Fineäre, huf— 
eilenförmige Grundform haben, oder nad dem Pavillonſyſteme, 
oder einem gemifchten Syfleme erbaut find, gruppiert. Im Ans 
hange wirb auch einiger der größeren proviſoriſchen Kriegs— 
lazarethe, wie fie im legten americanifchen Kriege erftanden find, 
gedacht. Fur den Arzt wäre eine mehr gegliederte, die wichtigften 
Verhältniffe ber Grundriffe jchärfer gruppierende Darftellung er- 
mwünjchter geweſen. Sonft franfı die Arbeit an einem ſchwer⸗ 
fälligen, oft nicht nur gegen die Regeln ber Styliftik, ſondern auch 


‚ der Grammatil verftoßenden Deutfch, wie wir aus einem beliebi. 
gen Beifpiele, deren fi auf jeder Seite finden, zeigen wollen, 
Seite 49 beißt ed: „Die Anihauung, daß große Spitäler ein 
Uebel find, weldyes immer wieder neue Uebel zeuget, und für bie 
Dygieine nicht vom Heile, ift von bewährten Spitalärzten vielfad 
beftäriget, fie weifen hierbei auf die englifchen Heilanftalten Hin, 
welche durd ihren Belegraum dafür ſprechen, und e8 wird für ein 
ſolches Spital, welches nicht mehr als 300 Betten enthalten fol, 
eine einfachere, ebenfo entſprechendere Form zu finden fein.“ Im 
nachſten Theile würde durch eine jorgfältigere Ueberarbeitung bie 
Arbeit um vieles genießbarer werben. 


Archiv für patholog. Anatomie u. Bhyflel 
Hrög. von Rud. Virchow. 43. Bd. 3.9 
Inh: PBimcus, zur Therapie der Alopeeia pilyrodes. — 4 
v. Aranpius, über die Verbreitung der Malariafiber in Gofta-Rica, 
— B. S. Schultze, der Hermapbrodit Katharina Hohmann and 
Melrichſtadt. — Fr. Boeck, Beobachtungen über Area Celsi. — 
Braſch, Beobachtungen über die Cholera in Greifswald. — H. Se 
nator, zur Kenninik der Kir, F. Roloff, über 
die Urſachen der feitigen Degeneration u, der Rachitis bei den Füllen, 
— Rofenftein, Mittheilungen über Fleckſieber. 


ogie u. für Min. Medicin, 
ef. 


Vierteljahrfhrift für die prakt, Heiltunde, Redig. von 9. Halla. 
2». Jahrg. 3. Bd. 

Inh.: A. Wranvy, ſtatiſtiſche Zufammenftellung der Sectiond 
ergebniffe an der Prayer path.sanat. Anſtalt. — Steiner, Hinifde 
Erfahrungen über Chorea minor, — Niemetjchek, Beobachtungen 
and den Prager ff. Militärfpitälern. (Fortj.) — Riemann, Puls, 
Refpirationds u, Temperaturmeflungen bei Behandlung der croupöjen 
Pueumonie mit Tinetura veratri viridis. — Alfr, Pribram u. Iof. 
Robitſchek, die Prager Choleraepidemie des J. 1866. Eine epider 
miologiſche und Minifche Studie. (Schl.) 


Zeitichrift für Biologie von 8%. Bublu.Q. 4. Br. 1. Heft, 


Inh: M,v. Pettenkofer, über die Schwankungen der Iupbub 
Rerblichkeit in München von 1550—67. — A, Nobiling, Berſuche 
über die Wirkungen des Brechmweinfteind im Feiner Dofe bei längeren 
Kortgebraube.— G.Voit, üb. das Verhalten des Kreatins, Kreatinind u. 
Sarnjtoffs im Ihierförper. — J. Macpberfon, Choleratodesfäle, 
Regenmenze, mittlere Temperatur und Iemperaturjchwanfung im der 
Stadt Bombay in Oſtindien. 


St. Peteröburger medic. Zeitfchrift. 9. Jahrg. 14. Bd, 2. Heft. 


Juh.: E. Bergmann, über die pathologiihe Längszunahme 
der Kuchen. — R. Hoppe, über Ammoniafausfcheidung durd bie 
Nieren, — Schhmiedeberg, zur Theorie der Wirkung des Alrobols 
und Ghloroforms auf den Sto — — G. v. Dettingen, Rebe 
bei Eröffnung der ophthalmol. Klinik in Dorpat. 


H. Aber BD, —* roͤltſch Poliper 


Iuh.: Schwarpe, die kauſtiſche Behandlung eitriger Obrfatarrbe. 
— Derſ., Notiz über Galvanokauſtik im Ohre. — Derf., ein Zul 
von — 5 in die Paufenhöhle bei Morbus Brightii, — Deri., 
ftatiftifcher Bericht über die im der Poliklinif zu Halle unterſuchten 
und behandelten Obrenfranfen. — Poliper, über willführliche Kon 
tractionen des Musculus tensor iympanı. — A, Lucae, über die 
Drudverbältniffe des inneren Ohres. — Poliper, Gompreffion# 
pumpe neuer Gonftruction. 


Deutfche Klinik, Hrög. von Aleg, Göſchen. Rr. 2123, 


Inh. Hoffert, zur Meorganliation des preub, Medleinalweſens. — Dyes, Br 
obudhtungen ber die Tridinitisepidemie in Hildeabeim, (Bdhrug.) — Böhme, 
über Sputa in der eroupdien Pneumonie. — Th. Glemens, bie angemanbir 
Heileleftrieität, (6. Art, 3. Abth. Fort.) — @. M. Pfaff, De einfachen Arznei 
mittel der Mraber u. ihre therapeut. Anwendung. (Kortf,) — Röıner, Beiträge 
zut Gafwiftit der Gelampfie, — Ghalpbacend, Full ven Defopbaqustrens 
nad) einer Bungencaverne perforiremd, — Misrellen ze, — Beultteronepeifft, 
bafneolog. Ereurfionen im Sommer 1867. (8. Der Gurort Ragay; 4. Inter 

taten.) — Zum Hoipitalwefen Yondens, 


Reued Repertorium für Pharmacie, Hräg. von &, A. Buchner. 
17. Bd, 6. Heft. 


Inb.: v. Schroff, über Branbval's Ertracte der Ichten Parifer Ansftellung. — 
. a, Klüdiger u. 2, Dbermaier, fiber den Garrageen ulm. — 6. 
tedemann, Über den von Zannin im Biere erzeugten Riederfdlag. — 2. 
efelquelle au or 


A. Buchner, dem, Unterfuhung des Waſſers der Sim 
frita’e, und deßen 


im "lad. — Urber dae Mfasga, ein Bottenuribeilägitt Bir 
wirfjamen Beftandihell. 
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Kechts- und Stantswiflenfhaft. Statiſtik. 


Bar, L.v., Recht und Beweis im Civilproceſſe. Ein Beitrag zur 
Kritit und Reform des Deutichen Givilproceffes. Leipzig, 1867, 8. 
Tauchnitz. (XVII, 270 8. gr, 8.) 1Thlr. 15 Sur. 

Der Derf. erfreut uns mit fehr beachtungswerthen Beiträgen 
zur Reform bes Eivilproceljes. Nach einer geſchichtlichen Ueberficht 
befämpft er die Lehre und Brauchbarkeit des gemeinrechtlichen 
Bemweisurtheils, welches im Anſchluß an die Sholaftiiche Lehre von 
ber Bemeidlaft das Recht der Parteien in gleihem Maße ſchädige, 
wie e3 bie wirkliche Anichaulichleit der mündlichen Verhandlung 
vernichte. Statt deſſelben empfiehlt er ein der formula in ge 
wifjen Sinn nadgebildetes Beweisurtheil, weldes den Parteien 
die Möglichleit offen laſſen fol, bie Erörterung aller Voraus. 
fegungen für dem jwriftifchen Werth oder Unwerth ber von ihm 
vorber beizubringenben Thatſachen noch in bem zweiten Abjchnitte 
vorzunehmen. Nach dieſer Richtung tritt alfo der Verf. dem jetzt 
ziemlih allfeitig herrſchenden Beftreben: bas Thema einer fünft- 
lichen Bemweisführung thunlihft in die Reihe des thatfächlichen 
Borbringens zu zwingen, — burdaus entgegen; dadurch erreicht 
er allerdings die Möglidleit, aber unſers Erachtens nicht die 
Wahrſcheinlichleit einer frifcheren umfaffenderen Darflelung, denn 
burdaus regelmäßig erjcheint uns der Berlauf, daß alle concret 
relevanten Materialien trogdem in der mündlichen Verhandlung 
zum Borfchein fommen und demnach bei Erlaß des Beweisurtheils 
uberſichtlich dergeltalt vorliegen, daß eine Beſchränlung auf fie num 
feinerlei Rachtheil drohen kann. — Uns will bedünken, als ob der 
Berf. dann beffer gethan hätte, fih der formula in entfchloflenerer 
Weile anzunähern, indem er die ganze Darftellung des Sach— 
verhalts hinter fein Beweisurtheil verlegte. Was er jept als 
Nupen bervorftellt, wirb von manden der gemeinrechtlichen Pro» 
zeffualiften ihm als auch ſchon mit dem gemeinregtlichen Beweis— 
urtheil zu erreichen entgegen gehalten werben. 

Hervorragenber erſcheinen und die Abjchnitte Aber Beweis, 
Eid und zweite Anitanz über die Thatfrage. Hier argumentiert 
der Verf. mit folder überzeugenden Wucht, daß fehr zu wünicen 
märe, feine Gründe kämen auch bei denen zu Gehör, welde bie 
lang bie zweite Inftanz für die Proceſſe als unerläßlich anfehen. — 
Neu endlih find die Ausführungen über die Anwendung der 
Eiviljurg in Handelsſachen, dergeftalt daß durch Beweisurtheil 
im einzelnen Fall die Sache vor diefelbe gewiefen werde, jobald 
fie von handelsrechtlichen Geſichtspunlten abhänge. Angeſchlofſen 
find Betrachtungen über die Einwirlung eines tüchtigen Eivil- 
verfahrens auf die Stellung der Richter und Sachwalter, auf die 
Moral des Bublicums, auf Handel und Gewerbe, die Erjtarfung 
bes Bewußtſeins in Betreff des öffentlichen Rechts, denen Bor, 
ichläge über bie Reform des alademifchen Stubiums und der An— 
ftelung zur Seite geben. 

Wir wiederholen, dab bie Anfihten und Gründe bes Verf.“s 
die forgfältigfte Prüfung auch berer fordern, melde nicht ohne 
Weiteres wie ber Ref, in den meiften Fragen mit ibm eins find, 
Ueberall zeigt ſich der micht leicht zu überſchätzende Nutzen, welchen 
der Perf. aus tüchtigem, nicht etwa bloß compilatoriſchem Stubium 
der ausländifchen Jurisprubenz zu ziehen weiß, in Verbindung 
mit Weite bes Gefichtöfeldes und einer ungemöhnlichen Une 
abhängigkeit von Schulbegriffen. — Eine anzichende Darftellung 
macht da3 Bud, wie beabfihtigt, größerem Leferfreis zugängig, 
bin und wieder freilich könnten die Anmerkungen beffer zu einer 
Ueberarbeitung Anlaß gegeben haben, als daß fie jeßt die Spuren 
derfelben bilden; auch märe eine forgfältigere Correctur bes 
Drudes zu wünſchen geweſen. — Wir hoffen, daß die Wunſche 
des Verfaſſers nah einer unbefangenen Prüfung Seitens bes 
Yuriftenftandes und ber Gefekgebung nicht ein pium desiderium 
bleiben. N—n, 
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Heidenfeld, Theod., Dr. phil., die Dispofitionsbefugnif der Par- 
teien im Eivilproceh. Ein Beitrag zum Entwurfe der Prozch- 
ordnung für den preußiſchen Staat. Berlin, 1868. Guttentag. (IV, 
1318.58) 20 Sgr. 

Der Berf. fucht auszuführen, wie fehr die Lehre der Dispofi- 
tion&befugniß im Argen liege; wie man balb von berjelben als 
einer Regel, bald als von einer Ausnahme ſpreche. Was bisher 
an Anfihten darüber aufgeftellt, fei ebenfo unhaltbar wie um. 
wiſſenſchaſtlich. Das allein Richtige ergebe fih aus dem zwilchen 
den Parteien durch den Proceß „originierenden” Streitverhältniß, 
welches einen ganz beftimmten Inhalt habe; „denn da e8 die Auf. 
gabe des Proceffes iſt das ftreitige Recht feftzuftellen und in 
zweiter Reihe deſſen Realifierung für den eventuell Berechtigten 
herbeizuführen, jo liegt in dieſem Zwede bes Procefjes der Inhalt 
des Streitverhaltniſſes.“ — Dieſes Streitverhältniß fei oft 
eclatant verſchieden vom Rechtsverhältniß; während das Rechts-— 
verhaltniß nur bie innerhalb deſſelben Stehenden betreffe, lönne 
bad Streitverhaältniß auch auf außerhalb jenes Rechtsverhält- 
niſſes ſtehende Perſonen influieren, z. B. in Intervention, Adcila— 
tion und Lilisdenunciation; wie es auch Streitverhältniſſe gebe, 
ohne daß von ihrer Entſcheidung die Feſtſtellung eines Redtsver. 
bältnifjes unmittelbar abhänge, wie bie Präjubicialfragen und prä- 
paratorijten Sachen. — Dieſes Streitverhältniß ſchafft nun nach 
des Verfaſſers Anficht rechtliche Beziehungen der Art, daß beide 
Theile verpflichtet find, zur Herbeiführung einer materiell zus 
treffenden Enticheidung durch den Richter mitzuwirken, jo daß 
nad Eröffnung bes Proceſſes ber Kläger nicht befugt fein lann, 
auf die angeftellte Klage zu verzichten, daß ebenfo wenig ihm eine 
Wahl zwiſchen möglichen Proceduren geftattet werden lann, benn 
fonft würbe ber Geſetzgeber fi mit der Aufgabe bes Streit. 
verhäftniffes — alfo mit feinen eigenen Intentionen — in Wider, 
ſpruch jegen, und abgefehen davon habe ber Bellagte um feiner 
Bertheibigung willen ein Necht zu fordern, daß der gegen ihn er» 
hobene Anfpruch in den vom Geſetzgeber für denjelben beſonders 
vorgejhriebenen formen verfolgt werde. — Diefe, dur das 
Streitverhältniß geichaffene Pflicht äußert fih für den Veklagten 
darin, daß er gehalten ift, die Unrichtigleit der Hägerifchen An— 
ſprüche geltend zu machen. „Wer unbegründete Klageanſprüche 
anerkennt und von den Einreden, welde ihm die Geſetzgebung an 
die Hand gegeben, feinen Gebrauch macht, obwohl die flägeriiche 
Forderung unbegründet ift, vereitelt dadurch den Zweck des 
Proceffes und täufcht den Richter über den wahren Sachverhalt, 
deſſen Feſtſtellung feine Aufgabe it." — Schenken kann freilich 
ber Bellagte, aber dann ift auch erforberlich, daß Kläger das als 
Schenkung acceptiere, — Auch der übereinftimmende Wille ber 
Parteien kann benfelben feine Verſügungsfreiheit im Proceß geben; 
man würde dadurch das Streitverhältniß aufrecht erhalten und 
jzugleih bie Elemente feines rechtlichen Begriffs zerftören, und 
jomweit man fih von einer ober der anderen aus bem Streit 
verhäftniß entipringenden Verbindlidhkeiten entbände, würbe man 
nonsens erzeugen. Solche Barteiconvention könne demnach nur 
das ganze Streitverhältniß vernichten. „Dazu find fie befugt; 
denn der für den Släger beftehende Zwang bei dem einmal ein. 
gegangenen Streitverhältniß zu verharren, beruht auf dem Rechte 
des Berllagten zu fordern, daß über das ftreitige Recht eine richter- 
liche Entfcheibung erfolge. Diefes Forberungsrecht hat nun zwar 
regelmäßig nicht in einer freimilligen Handlung des Verklagten, 
fondern felbft wieder in einem rechtlichen Zwange, fih auf den 
Proceß einzulaffen, feine Grundlage. Der Zwang wird aber durch 
eine freie Handlung des Hlägers erzeugt; er fallt alfo mit ber 
Uufbebung dieſer fort,” 

Wir glauben den Beruf bes Verf.’ in legislativen Fragen mit, 
zureben, ftellt berfelbe jelbft in genügendes Licht. Nicht einmal das 
möchten wir annehmen, baf eine nennenswerthe praktiſche Uebung 
ihm einen Einblid gegeben babe im die Unmöglichkeit, die Ner- 
hältniffe nach der Doctrin zuzufchneiden und von Einer Seite ber 
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widerſpruchslos gleichſam das ganze Feld zu überrennen. Und 
was die theoretiſche Begabung anbelangt, jo müſſen wir den 
Dr. phil. auf das Gapitel der petitio prineipii verweilen, gegen 
welches er unſeres Erachtens mit feinen Theſen fortwährend ver- 
ſtoͤßt. — Bon früheren Schriftftellern wird Wetzell am unglimpf- 
lichten behandelt, aber nad unferer Meinung zeigt der Verf. nur, 
daß e8 leichter ift, Wegell mißzuverſtehen als ihn zu verftehen. 








Stein, Dr. Lorenz, die Berwaltungslehre. 5.6. Theil. Stuttgart, 
1868, Gotta. (XX, 334; X, 150 ©. ar. 9.) 2 Thlr.; 24 Sar. 


5, Theil. Die Junere Berwaltung, Zweites Hanptgeblet. Das Bil- 
dungswefen, 1, Theil, Das Klementars und das Berufsbildunge: 
wefen in Deutſchland, England, Fraukreich und anderen Landern. 


6, Theil, Innere Verwaltungslehre. Zweites Hauptgebiet. 2. Theil. 

Die Allgemeine Bildung und Die Prefie, 

Diejer Abſchnitt der Stein’schen Berwaltungslehre umfaßt 
das Gebiet, welches man als Bildungspolitik bezeichnen kann, und 
bietet unzweifelhaft eine jo gründliche und foftematiiche Verarbei— 
tung deſſelben, wie fie bis jet nicht eriftiert hat. Der erjte Band 
giebt die Schulpolitik, der zweite die Politik des nicht-Ihulmäßigen 
Bildungswefens, mit anderen Worten der erfte behandelt die un. 
mittelbaren, der zweite die mittelbaren Voll3-Bildımgsanftalten. 
Wenn auch diefe Ausdrüde die Begriffe wohl noch nicht vollftändig 
beden, fo jcheinen fie doch präciier und wiſſenſchaftlicher als die 
von Stein auf den Titeln gewählten. Daß Stein bei feinem an 
erlfannten Zalent zur Syitematifierung bier nicht fchärfer zu 
Werke ging, nimmt Wunder, und noch mehr, baß er in fein Syſtem 
einen Abfchnitt aufgenommen hat, der demjelben offenbar fremd 
ift, nämlich den erften Abfchnitt des zweiten Dandes „die Sitten« 
polizei.” Diefes hochwichtige und wie bisher überhaupt, fo auch 
bier von Stein höchſt mangelhaft bearbeitete Gebiet gehört im 
einen anderen Theil ber Vermaltungslebre, der mit einem unvoll» 
fommenen Ausdruf Politit der Ethik (öffentliche Pflege der Ge⸗ 
fundheit, Moral, Nefthetik inbegriffen) zu nennen wäre. So jehr 
wir überhaupt dem erften Bande unjere Anerkennung zollen 
müffen, in dem mit treffender Charakteriftif und Wiürbigung die 
Pflege der unmittelbaren Bildungsanftalten in Deutichland, Frank— 
reich und England und das fih daran anſchließende Elementar- 
und Berufsbildungsweſen der anderen Länder gejchildert wird, 
der in Anbetracht bes Standes der Vorarbeiten eine wirklich treff- 
liche Leiftung ift und deſſen Darftellung und Verſtändniß nur 
durch das labyrinthifche Schachtelwerl der Syſtematiſierung lei 
bet, — fo jehr wir bier unſere unumwundene Anerfennung aus— 
ſprechen müffen, fönnen wir doch nicht umbin, bem zweiten Bande 
Mangel an geböriger Durharbeitung und, wohl nicht mit Unrecht, 
zu große Schuelfertigfeit der Publication vorzumwerfen. Den 
Fehler im Gerüft haben wir bezeichnet, an Ausfüllung mit folidem 
Stein fehlt es fat ganz. Indeß ift wenigftend der Anfang zu einer 
umfaflenden Syftematifierung des ganzen Gebietes gemadit und 
das Werk reiht ich im Ganzen den früheren Arbeiten bes Berf.'s 
würdig an. 


Jahrbuch für Volfswirthihaft. Unter Mitwirkung der nam— 
bafteiten Nationa'öfenomen berausg. von Dr. Wolfgang Eras. 
1, Jahrg. Leipzig, 1868. D. Wigand. (IV, 165 S. 8.) 10 Sur. 

Das Jahrbuch ift ein Organ jener capitalwirtbichaftlichen 

Partei, die den Staat als Affecuranzanftalt (f. Jahrb. ©. 162), 

die Socialmiffenihaft als Naturwiſſenſchaſt (ſ. S. II), Arbeiter 

und Cohn als Gapitalauslagen (ſ. S. 11) anfieht, Natürlich unter 

Mitwirkung ber „nambafteften Nationalöfonomen“ herausgegeben, 

bringt es folgende Aufſatze: I. Prince Smith, Vollswirthichaft- 

liche (9) Gerechtigkeit; K. Scholz, Freizügigkeit und Indigenat im 

norddeutichen Bunde; N. T. Wislicenus, Der Arbeiter ſonſt, jetzt 

und einft; K. Braun, Vom Gelde, nach dem Franzöſiſchen des 

Wolowski; J. Hirſch, Berliner Berein zur Förderung der Erwerbs, 

fübigleit des weiblichen Geſchlechts; 3. Faucher, Ueber Etrites; 
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MW. Hierongmi, Ideal und Wirklichleit in Staat und Gefelligaft ; 
Makowigka, Tabakftenerfrage (das Befte am Buch, concrete und 
Hare Darftelung), endlih Eras, Der neunte Congreß deuticer 
„Vollswirthe“. Das Jahrbuch jcheint auf die niederen Berftänd: 
niffe und Geſellſchaftsſchichten berechnet, denen man aber nicht den 
Abhub der ohnehin geringen wirthichaftlihen Weisheit vorjeken 
follte, Will der Smithianismus angeſichts ber Arbeiten eines 
Laſalle, Ketteler, Marr, Rösler u. A. nod in der zwölften Stunde 
Propaganda durch populäre Jahrbücher u. dergl. maden, fo möge 
e3 nicht durch folche aus dem Bapierforb zufammengeraffte Com, 
pilationen geihehen. Der billige Preis des Buches ift fomoh! 
vom Gefihtspunfte des Gebrauchſswerths durd die Art des Ju 
balts als aud von dem des Tauſchwerths durch die vermindert: 
Nachfrage gerechtfertigt, welche nad den vorgetragenen Theorien 
Rattfindet. 





Förftemann, Theod., Dr. jur., die directen und indirecten Steurm 
hiſtoriſch und kritiſch befenchtet. ine Unterſuchung ihres inter 
ſchiedes mit beſonderer Berückſibtigung des preupifchen Etener: 
Aare“ Norbhaufen, 1868. Förſtemann's Berlag. (2 Bl. 82%. 
8.) 15 Sur. j 

Förftemann ftrebt nach einer wiſſenſchaftlich erihöpfenden und 

präcifen Erfaffung des Unterſchiedes zwiſchen directen und im 

birecten Steuern, welche die Steuerlehre bis jeht befanntlich nid! 

gefunden hat. Es wird die allmählige Entwidlung der betreffen: 
den Begriffe in der Wiſſenſchaft verfolgt und fritifiert, und der 

Verfafjer kommt zu dem Ergebniß, die begriffliche Scheibung der 

Steuern in der Mittelbarfeit und Unmittelbarleit der objectioen 

Kriterien der Eteuerfäbigkeit zu finden. Aus diefem Gefichtäpuntt 

werden die in Preußen beftchenden Steuern claffificiert umd bie 

bauptjächlihen Gonfequenzen gezogen. Wir dürfen die Broidäre 
als gründliche und umfichtige Specialforfchung der Beachtung der 

Fachgenoſſen empfehlen. 








Jahrbuch für die amtliche Statistik des preussischen 
Staats, Herausg. vom kgl. slatist. Bureau. I. Jahrg. Berlin, 
1867. Kühn, (VII, 348 S. Lex.-8.) 1 Thir. 4 Sgr. 

Der zweite Band diefes Jahrbuches ift nach mehrjähriger 
Unterbredung, für welche in der Vorrede einige, allerdings ge 
wichtige Entichuldigungen angeführt werden, endlich erſchienen 
Er zerfällt in drei Hauptabfhnitte. In dem erften erhalten mir 
eine biftorifcheftatiftifche Ueberficht über das Münzmefen und die 
nit dem bupothefariichen Credit dienenden Ereditinftitute de 
preußifchen Staats. Die Arbeit ift, was die frühere Gefchichte der 
Bank und der Seehandlung angeht, offenbar auf Grund ber 
darüber vorhandenen forgfältigen Monographien angefertigt, für 
die fpätere Zeit aber hauptfählich aus den Jahresberichten ſämmt⸗ 
licher Anftalten diefer Art zujammengefiellt und hebt im Ganzen 
mit richtigem Takte das für weitere Kreiſe Wiffenswerthefte aus 
diefen Quellen hervor. Der zweite Abjchnitt, die Bewegung ber 
Preiſe betreffend, dürfte bei weitem der wiſſenſchaftlich werthvollſte 
fein. Uns ift wenigftens feine jo volftändige Sammlung von 
Preiöverbältniljen aus ben verſchiedenen Theilen eines größeren 
continentalen Staates befannt. Sie erftredt fih faſt durchgehends 
über die Zeit von 1816— 1865, nur ausnahmsweise beginnt fie 
früger oder fpäter. Am vollftändigiten find die Preiszufammen 
frellungen der landwirthſchaſtlichen Producte und der Wechfel und 
zinstragenden Wertbpapiere an der Berliner Börſe. Bei der Er— 
läuterung der leßteren fommen indeß an verſchiedenen Stellen Heine 
Ungenauigleiten vor. Ber dritte Abſchnitt ift der Arbeiter 
bevölferung und der Darftellung ihrer Lohn, und Arbeitsverhält. 
niffe gewibmet. Es werben die feit Anfang bes Jahrhunderts 
gejammelten Zahlen über die Gräfe der Arbeiterbenöllerung nad 
verſchiedenen Claſſen und Landestheilen ſummariſch mitgetbeilt, 
aber leider find die Erhebungen darüber in verfchiedenen Perioden 
nach verfchiedenen Principien und mit fehr verjchiedener Voll⸗ 
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ſtändigleit gemacht, jo da eine Vergleihung verfchiedener Zeiten 
unter einander nur in fehr befchränftem Maße möglich ift. Außer, 
dem find in diefem Abſchnitt noch die in den landräthlichen Freis, 
beſchreibungen über die Lage der arbeitenden Elafjen während ber 
Jahre 1858— 1866 enthaltenen Bemerkungen auszugsweiſe zur 
fammengeftellt. Die Mittheilungen der Landräthe find natürlich 
von jehr ungleihem Werthe, im Ganzen aber im Weſten ber 
Dionardie offenbar beffer gearbeitet als im Oſten und Norden, 
wozu der geringere Umfang ber Sreife und die größere Zahl bejol« 
deter Unterbeamten in ben weftlichen Provinzen viel beitragen mag. 
Allgem. Deutfhe Strafrechtözeitun h u i 
1 rn Ich zeitung brög. von Ar. v. Holhendorff 
Inh: Teihmann, der italieniiche Strafgefepentwurf von 1868, 

— ever, Bemerkungen zu den öſterr. parlamentarifchen Verbands 
lungen über die Verpflegung der Sträilinge. — Abſchaffung der Iodess 
ftrafe in Sachſen. — Sfreczta, Abort als Folge von Körpervers 
legung; Tödtung der Frucht im Mutterleibe. 





Arhiv für Preuß. Strafrecht. Hrög. durh Goltdammer. 16, Bd. 
Mais Heft. 





Inh.: Abegg, über den Zeitpunft und die Art und Weile der 
Jengenvereidigung im ſtrafrechtl. —— insbeſ. in Preußen. — 
SHaftbeſchluß ohne Vorunterſuchung. — Mord oder Selbſtmord durch 
Strangulation. — Ein jugeundlicher Raubmörder. 


Der Gerichtsſaal. Hrög. von Alb. Berueru. A. 19. Jahrg. 6. Hft. 1867. 

Iub.: Geßler, die in Württemberg bevoritchenden Aenderuns 
gen der Geridhtöverfaffung und des Strafverfabrens, 1. Art. — v. 
Bar, über den Fr fühl. Entwurf eines Geſetzes betr. Das Verfahren 
in den vor die Geſchwornengerichte gewielenen Sachen. 


Jahrbücher für Geſellſchafts⸗ u. Staatswiffenfchaften. Hrög. von J. 
6. Glaſer. 9. Bd. 6. Heft. 

Inh.: Publiciſtiſche Skizzen aus Medlenburg: 1) die Fandes- 
verfaffung gegenüber dem modernen Staate; 2) die Freizügigkeit u. 
die Freiheit der Eheſchließung in Meckleuburg — das mecklenburg. 
Heimathäreht — die Bundesgefege — der Aufammenitoh des med» 
lenburgifchen mit dem Bundesredht, — Ih. Muther, Geſchichte der 
Geridhtöverfaffung in Deutſchland. 


Zeitſchrift für Kapital u. Rente. Hrög. von Freib. v. Dand eim an. 
4, Bd. 4. Heft. 


Juh.: v. Dandelman, ein Rückblick auf das Jahr 1867. — 
Ainanzielle Chronik vom 1, Dft. bis 31. Dez. 1867. — v. Daudels 
man, Terminkalender für Effektenbefiper. — D. Fleiſchhauer, die 
Staatepapiere der tbür, Staaten. — Derf., die Hurswertbäberec> 
nung der in gewiffer, wenn auch unbeitimmter Zeit realifirbaren Mertbs 
rapiere, welche eine feite Nente tragen. — v. Dandelman, die neuen 
Gifenbabnunternehmungen im Gropb. Heffen und in der bayeriſchen 
Rheinpfalz. 





Sprahkunde, Fiteraturgeſchichte. 


Thesaurus syriacus. Collegerunt St. M. Quatremeöre, 6. 
H. Bernstein, G. W. Lorsbach, A. J. Arnoldi, F, Field; 
auxit, digessit, exposuit, edidit R. Payne Smith S. T. P, 
Fase. I. Oxonii, 1868. E Typographeo Clarendoniano, (428 p. 
Fol.) Preis 1 Guinea, 

Vor kurzer Zeit ift uns der erfte Theil diejes mehrfach unter. 
nommenen und ftet$ wieder aufgegebenen ſyriſchen Yericons zu. 
gelommen und wir beeilen uns, e3 durch eine Anzeige in biefem 
Blatte weiteren Streifen befannt zu machen. Es nennt fich nicht 
mit Unredht einen Thesaurus syriacus; es ift in Wahrheit ein 
Schaf des Willens, der, von bedeutenden Gelehrten Frantreichs, 
Deutichlands und Englands aus den Schadhten einer alten, halb 
verlorenen Literatur ans Tageslicht gefördert und gefammelt, mit 
Gelehrfamkeit und Gejhid von dem Herausgeber geordnet und 
aus den zahlreihen Publicationen der neueften Zeit berihtigt und 
vermehrt, jeht dem gelehrten Publicum übergeben wird, Es be 
zeichnet als ein ſowohl aus den Driginallerifen wie aus ber 
Literatur felbft geſchöpftes Werk in noch höherem Grade als das 
Lane ſche eine Epoche in der Geſchichte jemitischer Sprachforſchung — 
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in ähnlicher Weife,'wie das Edm. Caſtle's zu feiner Zeit, das es 
in ehrenvollfter Weife von feinem Poſten ablöfl. Der Verf. fhidt 
ein Lectoribus Monitum voran, in dem er mittbeilt, dab das 
ganze Werk in zehn folhen Bänden nad feiner Berechnung in 
zehn Jahren fertig fein wird; jodann den Profpectus von Quatre- 
mere und ein Verzeichnik ber benußten Materialien, das aufer 
den gebrudten Merken noch viele handſchriftliche einfchließt. Alle 
Wörter und Bedeutungen find entweder durch die Angaben der 
Originallerica oder durch Eitate, oder durch beides zugleich belegt; 
die Gitate find zum Theil ganz ausgefhrieben. Im Gegenfag zu 
Quatremere bat ber Verf. alle griehifhen Bocabeln aus ben ein, 
heimiſchen Lericograpben, ſelbſt wenn fie durch die Lectüre nicht 
zu belegen waren, aufgenommen; außerdem ift, abgejehen von dem 
rein Spracdlichen, auch viel auf Realien Bezügliches mitgetheilt. 
Wenn auch in Einzeldingen Einiges wirb nachzutragen und zu 
berichtigen jein — beſonders in ber Ueberjegung ber oft ſehr 
ſchwer verftändlichen Wiedergabe fyrifcher Vocabeln durch arabis 
ſche, wie aud in der Erllärung griedifcher und anderer Fremd, 
wörter, wobei eine ftrengere tritifche Methode vor Mißgriffen be 
wahrt hätte, inbem wir zugleich vor dem Gebraud folder Mate. 
rialien, die bei dem jegigen Standpunlt der Wiſſenſchaft nicht 
mehr unbeftrittene Nuctoritäten find, warnen — jo find wir doch 
jo weit bavon entfernt, dem Verfafjer hieraus einen Vorwurf zu 
machen, daß wir im Gegentheil feinen Entſchluß, nicht noch erft 
durch genaueres Eingehen auf Einzelnes die Veröffentlihung bin« 
auszufhieben, fondern das bisher Gefhaffte jo, wie es ift, zu 
geben, für durchaus berechtigt halten und ibm zu dem Anfang 
feines Unternehmens Glück wünſchen; er fei ein günftiges Omen 
für die ſchließliche Vollendung des Ganzen. — Es ift nod mit 
Anerlennung hervorzuheben, daß die Delegates der Clarendon 
Press nicht allein die Koften für den Drud und die vortreffliche 
Austattung, ſondern auch bie für die Abjchrift des größten der 
einheimifchen 2erica, des von Karmſeddin und die Anfchaffung der 
Bernftein’ihen Materialien beftritten haben. 8. 





Kellner, Dr. Camillo, kurze Elementargrammatik der Sanskrit— 
Sprache. Mit vergleichender Berückſichtigung des Griechiſchen und 
en Leipzig, 1868. Brockhaus. (XVI, 212 S. 8.) 1 Thlr. 

So jehr Ref. die Tendenz des vorliegenden Buches anerkennt, 
jo wenig kann er ſich leider mit der Ausführung einverftanden 
erflären. Um zu zeigen, wie ungenügend ber Herr Verf. feine Aufs 
gabe gelöft hat, genfigt es, aus dem Abjchnitt über das Berbum 
einige der am meiften in bie Augen fpringenden Fehler heraus. 
jubeben. „Der Optativ findet fih im Imperfectum und Aorift* 

(S. 88). „Das Moduszeichen des Eonjunctivs ift ä* (92), Das 

ift hiſtoriſch falſch und auch nicht etwa für eine Grammatik, die 

es nur mit dem claffiihen Sanskrit zu thun hat, methodisch gerecht. 
fertigt. „Die Wurzeln auf a (der erften Claſſe) ſchieben bei der 

Bildung des Präfensftammes, um ben Wurzelauslaut a mit dem 

Suffir a zu vermitteln, die Halbvocale v oder yein. Bor y geht 

dann zuweilen das radicale a in ä über. Zur Erflärung diejer 

Vräfensformen läßt der indiſche Grammatifer die Wurzeln auf 

& äi ö ausgehen." Beiipiele: hva (hv6) rufen; gla (gläi) matt 

fein; jya (jyö) geloben (&. 95). Die Faſſung diefer Regel ift für 

ben Hrn, Verf, Gegenftand ganz befonderen Nachdentens geweſen 

(Borrede S. XI). Dennod finden fih darin folgende Fehler und 

Mißverſtandniſſe. Erftens: Wurzeln auf a giebt es im Sanskrit 

nicht, jondern Wurzeln auf ä. Doc hat bei diefer Annahme der 

Hr. Verf. Schleiher’s gewichtige Autorität für ſich, mit ber er ſich 

entſchuldigen fann. Zweitens: Die behauptete Einfhiebung bes y 

if ganz unhaltbar. Der Verf. corrigiert die indiſchen Gramma— 

tiler. Wäre er ihnen doch lieber gefolgt, ftatt fie fo zu verbefern ! 
oder hätte er beachtet, was derjenige, der zuerft über biefe Wur- 
zeln auf & äi ö die jegt gangbare Meinung aufgeftellt bat, näm- 
lich Böhtlingt, in feiner Sanskrit-Ehreftomathie S. 280 darüber 
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fagt: „Die Wurzeln auf & at 6 find in der Wirklichkeit Wurzeln 
auf ä, die nad der vierten Glaffe gehen.” Hr. Stellner ftellt fie 
zur erften Elaffe, vom Standpuntte des „indiichen Gramma- 
tifer8* ganz correct, von jeinem (höheren) Standpunkte ganz falſch. 
Drittens: jya (jyava) ift gar fein Sangfrit-Wort. Aud darüber 
ſprach ſchon 1845 Böhtlingl (a. a. D.): „jyo, jyavale, das nur 
Vopadeva kennt, fommt bier natürlich nicht in Betracht” und ein 
Blick in das Petersburger Wörterbuch konnte Herrn Kellner des. 
felben belehren. Dies vermeintliche jyö aber ift das einzige 
Berbum, auf das feine vermeintliche Regel von dem Einihub bes 
v gemünzt if. Sie fällt alfo in fih zufammen. Biertens: Es 
ift eine weitere Sorglofigleit, dieſem wefenlofen jyö bie Bebeutung 
„geloben* zu verleihen. Weftergaard hat: cohibere vovere in- 
struere ollerre, 

Nach diefem Beiſpiel bedarf es einer ferneren, die reichlich 
geliefert werben könnten. Gingelne Fehler, Nachlaſſigleiten und 
Flüchtigleiten finden fih auch in vortreffligen Arbeiten und bei 
lenntnißreichen Schriftitellern. Fehler aber, wie die eben at» 
geführten, zeigen, daß der Herr Verf. diefer Sanstkrit-Crammatif 
das Sanskrit und die Hülfsmittel zur Erlernung diefer Sprade 
noch zu ungenfigend kennt, Erft ein tieferes Studium könnte ihn 
befähigen, feinen verdienftlihen Plan auch in verdienftlicher Weile 
zur Ausführung zu bringen. D.ibr.ck, 


A digest of Hinda law. From the replies of the Shastris in 
the several courts of the Bombay Presideney. Wiih an in- 
troduetion, notes, and an appendix, Edited by Raymond West, 
B.A., of H.M. Bombay Civil Service, acting judge of Canara, 
and Johann Georg Bühler, Ph. D,, professor of oriental 
languages in the Elphinstone College, Bombay. 


Book I, Inheritance,. Bombay, 1567. Printed for Goverument 
at — Society's press, Byeulla. (XII, LXX, 362 p. 
gr. 8. 

Dies iſt mal wieder ein Werk, welches der Erforfhung der 
indifchen Eultur- und Literaturgeihichte einen über- 
aus wichtigen Dienft leiftet und und darin um ein gemwaltiges 
Stück vorwärts bringt. — In der preface (S. IX — Xlll) 
wird und zunächſt über die Schritte berichtet, welche zur Ans 
ſammlung der Materialien, die den Hauptinhalt des Werkes 
bilden, geführt haben. Darauf folgt eine ausführliche Introdue- 
tion, die im zwei dem Umfange nah ziemlich gleiche Theile 
zerfällt, von denen der erfte (S. I--XXXVII) von den Quellen 
des Indiſchen Öejeges, rejp. des heutigen Rechtsverfahrens 
in Indien handelt, während ber zweite eine fummariihe Dan 
ftellung des in biefem erften Bande fpeciell behandelten Erb» 
rechtes giebt. Hieran fchlieht fih dann die Darfiellung der 
einzelnen Rechtsfalle jelbft, die in ſechs Gapitel und zablreiche 
Sectionen getheilt find (eine Ueberficht fteht auf S. IV— VII vor 
der preface). Feder einzelne Fall umfaßt 1) die Rechtsfrage felbft; 
2) bie darauf gefällte Antwort, mit Ort und Datum; 3) bie 
Angabe der Stellen in den Nechts-Auctoritäten, auf welche bin bie 
Entſcheidung gefällt ward, und zwar mehrfach unter Citierung und 
Erllärung des Wortlauges diefer Stellen; 4) Bemerkungen über 
den Fall. Ein Appendix endlih (S. 303— 358) giebt in Tert 
und Ueberiegung die von dem Erbrecht handelnden Eapitel aus 
ben Smriti des Apastamba (dharmasütra 11, 6,13. 14), Baudhä- 
yana (1,5. 11,2), Gautama (XX VII), Vasishtha (dharmagästra 
XVII), Vishnu (XV und XVII) und Närada (XII), ſammtlich 
bis auf Närada (deifen Tert in elokäs) in Proſa abgefaht. 

Von wie großer Bedeutung nun and jedenfalls die juriſtiſche 
und reip. die praltifche Tragweite dieſes Werkes ift — wegen 
ber letzteren fteht die Ueberfegung beffelben in die verfchiedenen 
Voltsdialelte der Bombay Presideney, alfo in Maräthi und 
Guzerali, fowie in das Ganarefifche in Ausfiht —, fir ums 
Sanskritphilologen concentriert fi das Anterefje daran denn 
doch hauptſächlich auf den Theil der Introduction, der von ben 
Quellen des indifchen Rechtes hanbelt, und auf den Appendig, 
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der una endlich einmal einige Bruchſtücke aus ben Alteften 
Documenten defielben, bie offenbar theilweife an Alter weit über 
Manu binausgehen, wirtlih vorführt. Nachdem Ref. ſchon in 
dem erften Hefte der Ind. Stud. ©. 69. 143 einen ſpeciellen Zus 
ſammenhang zwiſchen dem Mänavam dharmacästram und dem 
Mänavam sütram, refp. zwiſchen den dharmagäsıra und grihya- 
sülra überhaupt gemuthmaßt hatte — eine Vermuthung, ber ſich 
in dem zweiten Hefte (S. 243 — 244) aud Stenzler in einem 
trefilichen Artilel „zur Literatur der indischen Geſehzbücher“ an 
ſchloß —, bat uns dann M. Müller in feiner Hist, of Ane. S. Li. 
juerft einige mäbere Kunde von einem dgl. Mittelgliede, dem 
Sämayäcärikasülra bes Apastamba gegeben (f. insbeſ. ©. 99 
bis 101. 134. 206— 208), refp. die bereits in Indien gedrudten 
dharmagäsıra de3 Gaulama, Vishnu und Vasishiha als einem 
Theile ihres Inhaltes nad derfelben Claſſe von Werten zugehörig 
bezeichnet, ſowie ferner auch die Abfaſſung dieſer Werte in Proſa 
als ein wefentliches Kennzeichen ihrer Priorität vor ben metrilden 
Darftellungen ähnlicher Art hingeſtellt. Aber eine nähere Kunde 
von biefen an bie vediſche sülra-Stufe jih anjhliehenden, 
derfelben refp. zum Theil direct angehörigen dharmasütra 
wird uns eben erft Durch das vorliegende Werk eröffnet, welches 
hierfür alö geradezu Epoche machend erjcheint. Für die gegen 
wärtige Rehtöpraris nehmen freilich diefe Werfe, eben ihres 
Alters wegen, gerabezu die unterfte Stufe in ber Scala der 
Autoritäten ein, und es treten für biefelbe vielmehr moberne 
Recdhtscommentere, reip. compendienartige Werle, über beren 
Zeit und Verfaffer die introduelion (S. IT — XI) fpeeiele 
Auskunft ertbeilt, in den Vordergrund. Es haben übrigens 
die dharmasüutra ja auch ihrerfeits theils vielfahe Umarbeitun 
gen, Abkürzungen, metriihe Umfchmelzungen erlitten, theild 
haben fih ihnen ſecundär noch zahlreihe analoge Werke, zum 
Theil aus ganz moderner Zeit, aber mit fleigender praltiſchet 
Bedeutung für die Gegenwart, angeſchloſſen. Die Zahl dieler 
logenannten dharma gästra reſp. sımriti oder smr.iligästra, und 
ihrer verfchiedenen Recenfionen gab bereits Stenzler am a. Ö. 
auf 74 an (69 auf ©. 236 und auf S. 246 fügte er noch füni 
Namen hinzu): die „introduelion* aber zählt 115 dgl. Werte aul, 
78 Namen nebft 37 bejonderen Recenfionen, aus welder Yul 
zählung zugleid erhellt, dak nur- 51 derfelben factiſch noch „ın 
existenee“ find, während bie einjtige Eriftenz der übrigen nur 
aus Citaten erhellt, die fich aus ihnen gemacht finden. Glüdlider 
Weiſe find denn unter ben erhaltenen eben gerade auch mehrer 
der ülteften Werle diefer ganzen Fiteraturgruppe überhaupt, 
reſp. einige folche, bei denen ihre Verbindung mit den vediſchen 
sütra ganz Mar vorliegt, Es find dies bie ſchon von Müler 
erwähnten sülra des Apastamba und des Baudhäyana und bie 
mit den erfteren fat iventifchen bes Sütyashädha Hiranyakegın. 
Ihnen fliehen fi die sütra des Gaulama, des Vasishtha, und 
des Vishnu an, und außerbem noch die fleinen derartigen Tepte, 
welche dem Ucanas, Kacyapa und Budha zugefhrieben werden, 
fowie ferner, ben Citaten nad, aud bie smrili des Härita und 
des Carkha zu diefen älteren sülra-Terten gehören. Die ſammt— 
lichen übrigen smriti dagegen, ſoweit fie bis jeht befannt find, 
tragen einen ſecundären Charakter und find entweder 1) metriſche 
Ueberarbeitungen alter dharmasütra, refp. Fragmente von dgl. 
Werten, oder 2) fecumdäre Rebactionen metrifcher dharma- 
cästra, oder 3) metrifche Verfionen der grihyasütra, oder endlid 
4) Fälihungen der indiſchen Secten. Die erfte diefer vier Elalfen 
ift es, zu ber auch unſer vielbelobter Manu gehört, der eben mit 
dem Urvater Manu nur fecundär in Bezug gebracht ift, vielmehr 
al3 aus dem sülram einer vedifhen Mänava-Schule entitammend 
aufzufaffen fein wird (S, XXX ff, vergl. hierzu bereits des Rei. 
Acad. Borlef. über ind. Lit. &. ©. 243). Die kritifden Fragen aller 
Art, die fih hieran anknüpfen, ſetzt bie „introduction“ trefilid 
auseinander (vielleicht wäre dabei jedoch noch etwas mehr Gewicht 
auf die zahlreichen Eitate aus Manu, bie ih im M, Bhär. etc, 
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finden, zu legen geweſen). Auch darin ftimmen wir volljtändig bei, 
daß, wenn auch hiernach Manu jowohl wie Yäjnnvalkya als 
„versifiealions of older sülras“* zu betrachten find, fie dennoch 
immerhin ihrerſeits wieder Alter jein können, ald „some of Ihe 
sülra works which have come down to our limes* (S. XXVII). 
Außer ihnen beiden werben noch die smrili des l'arägara und 
Samvarla, bes Brihaspali und Närada zu ber erfien Elafje 
gezählt (S. XXXII), und ſodann diejenigen smriti, welche zu den 
andern brei Elaffen gehören, kurz beſprochen. 

Die im Appendix mitgetheilten Terte tragen in Sprache und 
Form, reip. Inhalt, insbejondere auch in den mannigfachen Der 
jiehungen auf vediſche Stellen, ihren alterthümlichen Eharalter 
offen zur Schau. Bei ihrer Wiedergabe, wie bei den ihnen an 
geichlofjenen Ueberfegungen, die, wo es anging, birect auf ein« 
beimifche Kommentare bafiert find, ift offenbar die größte Sorgfalt 
beobachtet worden, wie denn überhaupt das ganze Werk von einer 
nicht genug zu rühmenden Gewiljenhaftigfeit Zeugniß ablegt und 
beiden Derausgebern, insbeſondere aber unferem gelehrten Lands, 
mann Bühler, dem mit ber philologifhen Seite offenbar ber 
ſchwierigere Theil der Arbeit zufiel, zur höchſten Ehre gereicht. 
Wenn aud die folgenden Bände in der gleichen Weife fortgeführt 
werden, jo erfteht damit ein Werk, welches über die inneren und 
äußeren Verhältnifje des bürgerlichen Lebens der Inder, von ver, 
hältnißmäßig alter Zeit ber, ein helles, bisher faum geahntes 
Licht verbreiten wird. A. W. 


Neue Jahrbücher für Philologie u. Pädagogik. Hrsg. von Alfr. 
Fledeifen u. 9. Mafins. 9. u. 98. Br, 5. Hft. 

Ind: 2. Georgii, die Schaarfchmidtihe Kritik des Pbilebos. 
— 6b. Ziegler, Mittbeilungen aus Handſchriſten. — N. Hart, die 
Bieudorbotylideia u. Theogonis im codex Venetus Marcianus 522; 
nebit Anhang von H. Sind. — v. v. Jan, nochmals zu Platon’s 
Phaedon 624, — F. Ritſchl, zu Plautus' miles gloriosus [23. 
24]; nebit Anhang von A. Fleckelſen. — Ch. Ziegler, Berich— 
tiaungen [u feiner Ausgabe des Bion u. Mojhos]). — W. Ebrift, 
über den Werth des nummus bei Plautus. — 9. Dünker, zu Ho 
ratius [carm. IN. 7,21]. — 9. Probit, au Gicero's 
R. Klos, Berbefferungsvorfhläge au Cicero's Briefen. 

Gbr. Jeep, wie ich im der Schule disponiren laſſe. — Aler. 
Kolbe, zur Erklärung einer Stelle in Schillers Lied von der Glocke. 
— 9. Stadelmann, Elegine Schlegelianae, quae Roma inseri- 
bitar, latine. conversae speeimen. — Pro und Contra, (7) — X, 
G. Andrefen, zur Lehre vom Gebranche des Pronomens „ed. 


estiana, — 


Beitihrift für vergl. Sprachfor ſchung auf dem Gebiete des Deutfchen, 
Griechiſchen n. Sateinifchen brög. von Ad, Kuhn. 17, Bd. 5. Heft. 

Int: Ascolt, zur lateinifchen Vertretung der indogermanijchen 
Afpiraten. (Fortſ. — Derf., Nachtrag zu fatein, und roman. 11, 
Zeitichr. XVI, 210 (spiro, spes). — €. Köritemann, Gräcoitaliſch. 
— Anzeigen über Welnbold's Grammatik der Mundarten 2. Theil 
{von Ferer), und Brachel's Grammaire historique (von NMnffafta). 
— 5, Schudarbt, slipe, slape, snorio, basilorio. 


Der Schriftwart. Hrög. von K. Eggers, Nr. 7. 


Iubh.: A. Eaners, die Konkurrenz der ſtenographiſchen Suitene 
Gabelsberger n. Stolze beim Reichstag des nordd. Bundes, (Schl.) 





Fädagogifches trchiv. Hrög. von W. Langbein. Nr, 5. (Ausgen. 
am 22, Juni.) 

Iub.: Haupt, Grundrif der Geſchlchte der modernen Willens 
ſchaften und ihrer Nefultate. — Die engliſchen Schulen. — Exer—⸗ 
eitien oder Extemporalien? 








Vermiſchtes. 


Monatsbericht der Pal. preuß. Akad. d. Wiſſ. zu Berlin. März. 
Die mit * begeidhneten Vorträge find ohne Auszug. 

Inh: *Müllenboff, Beiträge zur Kunde der alten Welt, — 
Bekker, Bemerkungen zum Homer. — Magnus, über die Polaris 
jation der Wärme von 10000. u, über die Bewegung bei der Wärme— 
leitung. — epfins, fiber die Anwendung des lateinifchen Univerfals 
alpbabets auf den Ghinefiihen Dialeft von Canton und über Die Ber 
zufung auswärtiger Gelehrter an eine in Peling zu gründende kaiſerl. 





Lehranſtalt. — *"Müllenboff, über die deutfche Odyſſee. — 
Grube, über einen lebendig gebärenden Seeigel. — Burmeifter, 
über die an der Hüfte der La Plataftaaten vorfommenden Obrens 
robben. — "Kummer, über einige Anwendungen der Zablentbeorie 
auf die Geometrie. — Poggendorff, über einem noch wenig unters 
ſuchten Fall von Eleftrieitätsleitung des Glaſes. — Hofmann, fiber 
die Zufammenfegung des Wafferftotbuperjulits. — *Rödiger, über 
einige Pergamentblätter mit altarabifcher Schrift. — Deffentlide 
Sikung am 26, (Rede von *Haupt über die heutige Aufgabe der 
Afademien, und Bericht; "Kirchhoff: über die Abfaffungszeit des 
herodotiſchen Geſchichtewerks.) 


Abhandlungen der Schlef. Geſellſchaft für vaterländ, Cultur. Philoſ. 
hiſtor. Abth. 

Inb.: 1867. A. Schultz, einige Schapverzeichniife der Bress 
fauer Kirchen. — C. Brünbagen, die Anfänge der Pfarrkirchen zu 
Maria-Magdalena u. Elifabetb in Breslau. — G.E. Schi, Fried⸗ 
rich Wilbelm III und feine Räthe für die innere Sefepgebung Preus 
fens 1797 — 1807. 


1868, 1. Heft: K. Kletke, die Berbandinngen des Herzogs Aricds 
rich IT von Ziegnip, um feiner Haft bei feinem Sobne, dem Herzoge 
Heinrich, erledigt zu werden. — I. Kupen, noch einmal über einen 
berühmten Brief Friedrich's ded Großen am Tage der Schlacht von 
Kolin. — 9. Blümner u. 2. Weniger, über ein von J. de Bitte 
in der archäolog. Zeitung publicirtes Bafenbild. — I. Ruben, die 
Mainlinie. — 3. Hodann, Friedrich der Große und der Breslauer 
Arzt Dr, Zralles, 





Univerfitäts+ Schriften. 


Halle, Prof. Dr. W. Bevfhlag (Diterprogramm): über die Aus— 
legung des 9. Kapitels im Briefe an die Nömer, (24 ©. 4.) — 
Ghirurgifche Inauguraldiffertationen von D. Napmund: über 
den Medianfchnitt (33), und Louis Bölfner: Über die Exrarticnlas 
tion des Oberſchenkels im Hfftgelent. (26 ©. 8.) — Juriit. Differt. 
von Damm v. Seudewiß: de permutatione. (52 ©. ar. 8.) — 
Philoſ. Differt. von A. Ebriid: de judicio ab Aristotele de re 
publica Platonica facto. (38 S. ar. 8.) 

Leipzig, Emil Schürer (Differt,): Schleiermacher's Religions- 
begriff und die philolog. VBoransfepungen defielben. (63 ©. gr. 8.) 

Moſtock, Dr. E. Herwig (Promotionsfhrift): Über den omtolos 
gljchen Beweis. (35 ©. 8.) 


Schul» Brogramme. 


Detmold, Sumn. Leopoldinum, H. Wrampelmeyer: librorum 
mss,, qui Cieeronis orationes pro Sestio el pro Caelio conlinent, 
ratio qualis sit, demonstiatur, (31 ©. N. 4.) 

Hamburg, akad. Gynn. (Gratulationsfhrift zum Jubiläum der 
Univ. Lund), Prof. Chr. Beterfen: Spuren des Steinaltere, welche 
ſich bis in Die Zeiten der beglaubigten Geſchichte erhalten haben, zus 
fammengeitellt und erörtert. (12 ©. 4.) 

Cippftadt, Realſch. 1. Ordn., Bilmar: fiber den Lehrplan für 
den — im Engliſchen am der Realſchule erſter Ordnung. 
(2 ©. 4.) 





Revue critique. Nr. 27. 


Inb.: Old Deccan days. or Hindoo Fairy Legends collected by M, Frere.— 
®, Weiger, fiber Melantbon‘s oratio conlinens historiam Capnionis. — 
Publientions eg et er Hr sur la Bourgogne. — Fuite 
de Louis XV/ & Varennes, Ze ddition, par E.Rimbenet. (2 Neferate.) 


Trübner’s Amer. and Oriental Liter. Record. Nr. 35. Juni. 

Inh,: American literary intelligence. — American periodical publications, — 

New American Becks, — Oriental litera Intelligence. — Books printed 

at Luckuow. — Arabie literature printed at Tunis, — Arabie literature 

printed in Syria. — Literature of the Dravidian languages. — African lan- 
guages, — Recent eontinental publications. 


Die Grenzboten. Red.: G. Freytag u. I. Edardt. Nr. 28, 
Inb.: Die Grehenagitation in Prag. — G. Braun, ein Wort für den hiuslichen 
Arieden der tiberalen Partei. — Wirtbibaft, Zufinde Rerdamerika's. — Im- 
vortirte Soclalöfonemie. — Das heutige Paldfina, 


Beilage des K. Preuß. Staats-Anzeigers. Nr. 162, 
Anb,: Miterihimer und Aunftdenfmale des Grlauchten Haufe Gobengellern. ı — 
Die landwiritſchaftſ. u. tmdbuftrielen ha — des K. Württemberg. 2. — 
Die Aal. Vreuß. Ordenslifte 1968, — Preuß, Oftieehider, — Steh Beynuhnen. 


Biffenfhaftl. Beilage d. Peips. Zeitung. Nr. 55 u. 56. 

Inb.: Zur Stellung der Tanedrreffe in Deutichland. — Deffentl. Sigung der 8. 

äh. Grfeltihant der Wiſſenſch. in Belpiig am 1. Juli. — Die Mafdunenimen- 

Arie in ihrer wolftwirtbfhaftl, Bedeutung. — Dperbeiprediger Dr. Yiehnere 
Predigt zum Banvragsfdiufle, 


— —— — — ——— — — — 
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Allgem. Zeitung. Beilage. Nr. 180— 156, 


Inhe: Das Stein» Dentmal bei Naſſan an der Lahn. — Die Pflege der Matur- 
wiſit uſch aſten iu Beipsig. — Aur ferb. Aataftropbe. 2. — Ueber die Theorien 
der Urnäbrumg der tbier, Organismen, Bortraa von A. Voit. — Aus früherer 
Kit, von 9. Rune. 3. — Nomaniſche Spradloribung: Schiller’ Ten roma · 
nid; das Balis-Denkmal, — Erinnerungen am ©. Heine u. feine Mamilie, von 
feinem Bruder M. Heine. — Der nah Prag berufene Pbilofopbenconarrii. 1, 
2. — Briefe ans Regupien. 1. — Gin —— mit Amerifa, — 
Unterridtsanftalten in Algier. — Borbibder Mir Dundwerter u. Fabrifanten, 
von v. Minuteli u. Brindmann. — Englands Machtſtelung im ind. Drean,— 
Die Hoheieier in Verſaillee. — Zar Aunft- u. Literaturgeſchichte Deutſchlande. 
— Zur Gthnogranbie Indiens, 


Yuuftrirte Zeitung. Nr. 1306. 

Inh.: Am Vorabend des Bonner Univerfitätsjublläums, — Dem Gedächtniß Ulriche 
v. Sutten, — Iob, Mudolph Therbede. — Der MWellmartt in imar, — 
Die neue Uniformirung der Öfterr, Armee. — DO,» S horn, das neue Mu- 
ſeum in Welmar, — Leutemann-®rebm, Tbiertgpen. 4. Ungebörnte und 
mweibtragende Wiederfauer. — Das 2Mjährige Uniwerfirittjubiläum zu 
2 eu longseva. — Die Wottenburger. Pole von Kali und 

eibraud, 


Neuer Anzeiger für Bibliographie u, Bibliothefwiffenfhaft. Hrég. 
von Aul. Bepboldt. 7. Heft. 

Inh: Aur Pitteratur der Kriege in Beige au Aranyöf, Revolution 1789 — 1815. 
Berti.) — Aur Böiber, Beijing» u. Der + Pitteratur. (Aorti.) — &. Bief- 
fenbanen, das Reglement der Mationsibihlierbel au Atben. — Die BSibliothel 
Lictor Grufin’d — Die Bintiorbet Der Deuiften Dantegeiellidhaft in Tresen, 


Unfere Zeit. Hrag. von Rud. Gottſchall. 4. Jabra. 14. Heft. 

Ind: 9, Jung, Die Idee u. Miifion der internat, Piteratur, — Die öfterr. Bolt 
wirtbicpaft feıt dem Begtun der Ser Jahre, 2. Art, Yand» u. feritwirkicaftt. 
Zuftände. — D. Speyer, Sfizgen aus den Walliſet Alpen, 2. Art. — Nepue 
der Erd» u, Bollertunde. 


Blätter für literarifhe Unterhaltung. Rr. 28, 
Inh: 8. Springer, neue biflerifhe und foriale Romane. — 8. Bottihall, 
Shafiyeare in neuen Ieberfepungen. (Mortf.) — Ar. Saſenow, eim deunches 
Rationalwerk, — 9. Müdert, Balady's Geſchichie Böhmens, 








— 





Magazin für die Literatur des Auslandes. Nr. 28, 


Inh.: Friedrich Schleſermacher, von D. Schenkel, — Aus Dem Zeitalter der Auf 
flärung: Kaifer Ioleph II und Rlepftod. — Beligidie Selten in Amerifa, nad 
Serworih Dison. 1. Die Aufſaſſung des zer der übe. Das Mormenen- 
tbum. — Dial Hlidebramn’s Beben auf Island zur Zeu der Ba. — 
Die neuehen Ausgrabungen in Kom: der Hercules Abingetti. — ®ir Heurw 
Lytton Bulmer über Zallegrand, — Ein offener Brief an ben Siſchof von Or- 
feans: @eiftlichfeit u. Lehterſchaft in Belgien. 


Zeitſchrift für bild. Kunft. Hrög. von C. v. Lügom. 3. Bd. 10. Hft. 
Inh: 6, v. Lüpom, das cherag. Denkmal des Lyſikrates, nad Theopbil Hanfen's 
Befaurstiondentwart. — 9, Allmers, Diedrib Aropp'® Stulptmren an der 
neuen Börfe Bremen, — Nerenflomem Über I) neue Kupſerſticht von 6. 
Dupeont, 9. öron eis, @, übel, C. Widene; 2) Bajius, die Bautunft in ib- 
rer bronoloa. u, fonftraftiven Entwmidelung,;, 3) Scheaaie, Geſchichte der bild. 
Künfe, 2. Aufl. — Aunfibrenif Ar, 19, 


Monatsblätter zur Förderung des Zeichenunterrichts an Schulen. 
Srög. von 9. Troſchel. Nr. 6. Juni. 
Aub.: 9. Gerper, Die gan @runbprinsiplen der Perinective. 2 — 8. Tro- 
ſchel. Barid m. die allgem. Ausfielung. 5. — 9. ®rlinemwald, zur Methodit 
des Zeihenunterrihte, — #. W. Erner, Über Herifig’s Trimeter. — 8. 
Stier, über arditelt. Unterricht in Aranfreih. 3, (Die 3 legten Airtifel aus 
anderen Iournalen abgedrudt,) 





Europa. Rr. 28. 


Anh,: Die Stiftung des fröhlihen Fonſiſterlums. — Untomologifdre Areuden im 
@üpden, — Serbilge Eu. u. Gebräute. — „ Shine er der Gedante⸗ — 


ein Märden, — Deutide Truppen in einem Bolfäfriege, 


Gartenlaube, Nr. 28, 


Inh: Lonife Mübibadb, Priny oder Schiofiergefelle. (Hort) — I. E. Yobe, 
ohne Arme! (Der Biolinfpieler Hermann Untban.) — A. Ruf, aus meiner 
Bogeltube. , — Mariam Tenger, Weiter Hand, Blätter ans eittem jur 
—— — fr. Hofmanı, die Romantit auf der Bleibe, — Geifiet 

7 Bericht. 


Daheim. Rr. 41, 
Inb.: E. Wihert, Schweſtet Luiſe. (Aorif.) — Br. Schlegel, Stiliehen im 
Sumpfe, — Ein Befländniß auf Dem Tedtentbette. (Bhl.) — BR. Stöpel, dae 
Münzmwelen der Reugeit. — Mr. Büder, ein Sieger im BWeitfampf der cur 
palſchen Miltärmunt, (Wieprecht.) 


Das Ausland. Rir 28 


Inb.: Aus Sir Charles Lyell's neueſtem Wert, 1. Die Eiszeit. — Ar, Spiegel, 
Benefis und Avefta, 4. Die Sündflutb, — Die Stouper Höhle in Mähren, — 
Gtquiros über die engl. Gonftabler, — Zur Würdigung des amerif, Bibers, — 
Reueſte Thatſachen Üder den Bogel Dronte (Didus Ineptus). 


Die Natur, Hrög. von D. Ule u, K. Müller. Nr. 29. 

Inb,: R. Müller, das deutſche Bruch u. Moorland, 11. Das Moorland der füd- 
deutſchen Zieh u. Hocebene. — Der Mate, Aus Paul Mantegana'e Reifen 
in Südamerika, Ueberiept von &. Schapmeier. 2 — D, Kind, Bilder aus 
Griechenland: Griehenland auf der Basler Beltausflenung. 1. 
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Ausführlichere Kritiken 


erfdhienen fiber: 
Bartfd, chrestomatbie provengale, (Bon N. Tobler: ®. a. 4. 25.) 
a a die ungarifchen Ruthenen. (Bon Prof. Schwider: A. 
it.s3. 26.) j 

Bimbenet, fuite de Louis XVI ä Varennes. (Bon H. Lot u. P. 
H. Rev, cr. 27.) 

Brachet, grammaire historique de la langue frangaise. (Bon A. 
Muffafia: Kubws 3. 17, 5.) 

Chaix, Saint Sidoine Appollinaire et son sieele. (ou ©. Kauf 
mann: ©. F A. 26.) 

—5 Bußdieciplin. (A. Lit». 26 f.) 
rere, old Decean days, (Bon G. B.: Rev. er. 27.) 

Geiger, über Melantbon's oratio continens historiam Capnionis. 
(Don E. Heip: Ebb.) 

Huſchke, jurisprudenliae anlejuslinianae quae supersunt. (Bou A, 
Ubbelobde: °. 9- a. 26.) 

Kranichfeld, das Buch Daniel, (Bon H. E.: Ebd. 25.) 

Langlois, colleetion des historiens anciens et modernes de 
l’Armenie, (Bon H. E.: Ebd. 26.) 

Lübke, Vorſchule zum Studium der kirchl. Kunft des deutjchen MA. 
(Bon A-n: R. Lit... 26.) 

Noös, dfterr. Seebuch. (Bon Neinh. Zöllner: Bi, f. lit. U. 27.) 

Dfenbrüggen, Banderftndien. (Desgl.) 

Publications genealogiques et biographiques sur la Bourgogne, 
(Bon E. Beanvois: Rev, er. 27.) 
Schüle, die Dysphrenia neuralgica. (Bon Mever: G. a. 4. 26.) 
Schwerdt, Über die innere Form der horaziſchen Oden. (Bon t: 
Pädag. Arhiv 5.) 
Shakeſpeare⸗ Ausgaben (Bodenftedt's, Mirici's n. die des Bibliogr. 
Int). (Bon Gortfhal: Bl. f. lit. 1. 27 ff.) 

de Tourloulon, Jacme | le conqueranı, roi d’Aragon. 2de parl. 
(8, g. A. 25.) 

Wadfernagel, voces variae animantium. (Bon H. Schweizer 
Sidler: Fleckſ. Jahrb. 5.) 

Weingarten, die Nevolutiondfirhen Englands, (N. cv. RZ. 26.) 

Weinhold, Grammarif der deutſchen Mundarten. 2. Tb. (Bon M. 
Lexer: Kuhn's 3. 17, 5.) 





Wichtigere Werke der ausländifchen Literatur. 
Franzöſiſche. 


Barni, J, la morale dans la démoeratie. (Xl, 267 p. 8.) Paris. 5 fr. 

Boudot-Challaie, etudes sur les institutions sociales et poli- 
tiques modernes considerees dans leurs rapports avec la pro- 
pricte et l’agrieulture. T. 1. (XIV, 468 p. 8.) Lyon. 

Bourasse, J.J., les Apötres, histoire de l’&tablissement de l’eglise 
d’apres les textes contempvrains, expliques par la tradition er- 
elösiastique, les documents de l’histoire prolane, les monument- 
de l'archeologie et la description des lieux. (VIII, 464 p. #. ei 
grav.) Tours. 

Celler, L., les origines de l’opera et le ballet de la reine (1581). 
Etude sur les danses, la musique, les orchestres et la mise en 
scene au 16, siecle, avec un apergu des Bes du drame Iy- 
rique depuis le 13. siecle jusqu'à Lully. (VII, 368 p. 12,) Paris. 

Foucou, F., histoire du travail. La nature et l’homme., (X1, 400 p. 
18.) Paris. 3 fr. 

Fourgez, abbe, le Symbole des apötres defendu el venge, essai 
historique et dogmatique, (253 p. 18.) Toulouse, 2 fr. 

Gourdon de Genouillae, H., les ordres religieux, depuis les 
premiers temps du christianisme jusqu’ä nos jours. Histoire, 
constitution, costumes, ete, (Ürdres d’hommes.) (401 p. 18.) 
Toulouse, 

Larcher, Dr. J. F,, &tndes physiologiques et mödicales sur quel- 
ques lois de l!organisme avec applications ä la medeeine le- 
gale. Ouvrage accompagne de figures. (VI, 236 p. 8.) Paris. 4 fr. 

Le Roi, J. A., histoire de Versailles, de ses rues, places et ave- 
nues, depuis l'origine de cette ville jusqu’ä nos jours. 2 vol, 
(X11, 958 p. 8.) Paris, 

Littre, E., diclionnaire de la langue frangaise, 19, livr, (737- 
896 p. 4.4 3 col.) Paris. 3 fr. 50 c, 

Moeurs, les, s'en vont, sauvons les moeurs! par A.L. T. (384 p. 
18.) Toulouse. 

Nieolardot, L., histoire de la Table, curiosites gastronomiques 
de tous les temps et de tous les pays. (XXIV, 439 p. 18.) 
Poissy. 3 fr. 

Thierry, A., recits des temps merovingiens, (348 p. 8. ei grav.) 





Limoges. 
Viel-Castel, L. de, histoire de la Restauralion, T. 1. (627 p. 
8.) Poissy. 


—— —ñ ——mn —ñ— — 
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Uachrichten. 


Der frühere Conſiſtorialrath Noedenbed in Poſen it Präfis 

dent des bejfiihen Gonfiitoriums in Marburg und zugleich Gurator 
“der dortigen Iniverfität geworden, 

. Der orbentl, Profejjor in der philoſophiſchen Facultät zu Gie— 
ben Dr. Alfred Glebid, gebt in gleiher Stellung nach Göttingen. 

Der auferordentl. Profeifor Dr. Ertenmener im Heidelberg 
bat einen Ruf an das königl. Polytechnicnm in Münden als Dorent 
der Chemie erhalten. 

Der Stadtpfarrer Dr. Theodor Chrijtlieb in Friedrichshafen 
wurde ordentl. Profeflor in der evang.stheol. Kacultät ſowie evangel. 
Umiverfitätsprediger in Bonn. 

Der nativnalöfonomijche Schriftiteler Dr. Wolfgang Eras 
it zum ‚Secretär der Bielefelder Handelskammer ernannt worden, 








Der Privatdorent Dr. W. Scherer in Wien ift zum orbent- 
lichen Profeffor der Deutfchen Sprache und Literatur dajelbit ernannt 
worden. 





Das Juſtitut de France hat in feiner Sipung vom 3. Juli dem 
Profeffor Fr. Spiegel in Erlangen fir feine Grammatik der alt: 
baftriihen Spradye den prix Volney zuerkannt. 


Am 25. Juni F in Livorno der einjtige italienifche Unterrichts⸗ 
miniſter Garlo Mateuct, ausgezeichneter Phyſiker. 





Berichtigung: Sp. 771 3.300, 0. iſt zu leſen: K.v. Raumer. 





Viterariſche Anzeigen. 


Einladung zur dritten Jahres-Versammlung von Freunden der Herbart’schen Philosophie 
in Hannover den 6.—8. October 1868. 


Die dritte Jahres-Versammlung von Freunden der Herbart'schen Philosophie, welche wegen Ungunst der Zeil zwei 
Jahre lang ausgeselzt werden musste, wird den 6. — 8, October d, J. in Hannover stallinden und Jdaselbst am 6. Oclober 
Abends 7 Uhr durch Begrüssung in der Georgshalle (Theaterplatiz 9) eröffnet werden. Indem die unlerzeichneten Geschäfts- 
führer alle Freunde der Herbart'schen Philosophie zu dieser Versammlung hiermit freundlich einladen, bitten sie zugleich 
die Zusagen spätestens bis Mille September an den milunterzeichnelen Professor Willstein in Hannover gelangen zu lassen. 

Das gedruckte Programm, welches die schon feststehenden Vorträge anzeigt, kann von jedem der Unterzeichnelen 
bezogen werden. Um baldmögliche Anmeldung elwaiger weiterer Vorträge wird gebeten, um dieselben rechizeilig in die 


Tagesordnung einreihen zu können, 


Hannover, Heidelberg und Markoldendorf, Juli 1868. 
Stoy. 


Wittstein. 


Thilo, [157 





Verlag von F. C. W. Vogel in Leipzig. 


1585] 
Der 
Bau des menschlichen Körpers 

mil besonderer Rücksicht auf seine 

morphologische und physiologische Bedeutung. 
Ein Lehrbuch 
der Anatomie 
für Aerzle und Studirende 
von Chr. Aeb 


Prof. der anatom, Wiebe in Bern, 
Mit zahlreichen Holzschnitten im Text. 
Erste Lieferung. 
gr. 8. 344 8. Preis 2 Thlr. 





Untersuchungen 
über die 


Erste Anlage des Wirbelthierleibes 
von Wilhelm His, 
in Basel. 
Die erste Entwickelung des Hühnchens im Ei. 
Mit zwölf Tafeln. 
hoeh 4. 255 8. Text. eleg. geh. Preis 12 Thlr, 15 Ngr. 


Deutsches Archiv für klinische Mediein. 


Mit Anderen herausgegeben 
von 
Dr. H. Ziemssen und Dr, F, A, Zenker, 
Proff, in Erlangen. 
Vierter Band. 
3, u, 4, (Doppel-) Heft. 


— —— — — — —— 


Am 17. Juli e. erscheint und ist durch jede Buchhandlung zu beziehen: 


Die 
Eurhythmie in den Chorgesängen der Griechen. 


Allgemeine Geselze 
zur 
Fortführung und Berichtigung der Rossbach- 
Westphalschen Annahmen. 
Text und Schemata 
sämmtlicher Chorika des Aeschylus, 


Schemata 
sämmtlicher Pindarischer Epinikien. 


Von 
Dr. J. H. Heinrich Schmidt, 
in Rostock, 
gr. 8. 420 8. geh: Preis 2 Thir. 20 Ngr. 


Wörterbuch 


zu 
Doctor Martin Luthers Deutschen Schriften. 
Von Ph. Dietz, 
in Marburg. 
Zweite Lieferung. 
Auswendig— Dach. 
4. 1928, geh. 1 Thlr. 





Am 24. Juli erscheint: 
Der Bundehesh. 

Zum ersten Male herausgegeben, transeribirl, überselzt und 
mil Glossar versehen 


von Ferdinand Justi, 
Prof. in Marburg. 


4. 540 Seiten, geh, Preis 14 Thir, 
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Im Berlag des Bibliographifhen Inftituts in Gildburgs 
haufen erſchien foeben: [148 


Eorrefpondenz Napoleon's J. 
Auszug aus der officiellen Ausgabe. 
Ginzige autoriſirte Ueberſetzung 
von Heinrich Kurz. 

Ia drei Bänden, jeder zum Subfcriplionspreis von 1 Thlt. 

Diefe Auswahl ift vorzugsweile auf das Intereffe des Staats. 
mannes, des Bolititers und Geſchichtsfreundes berechnet und ers 
ſtreckt ſich auf die ſchon gebrudten, ſowie noch ungedrudten Theile 
der officiellen Ausgabe, melde bereits bis zu einer Briefzahl von 
über 20,000 in 23 ftarfen Quartbänden angewachſen ift. 

Der Ueberſetzer hat es fich angelegen fein laſſen, alle rein 
militärifchen Berichte, die nur für den Soldaten, höchſtens 
für den Gefchichtsforfher von Bedeutung find, auszuſcheiden, und 
nur die Stüde auszuwählen, aus denen fih der hiſtoriſche 
Charalter Napoleon’s ergiebt, welche eine Einſicht in feine 
politiichen, nationalblonomiſchen zc., fiberhaupt in feine Ideen 
gewähren. 

Erſchienen ift der erfte Band (505 Seiten, mit einer Harte 
des italienifchen Feldzugs) und in allen Buchhandlungen vor 
räthig. Dand 2 und 3 erfcheinen noch im Laufe diefes Jahres. 





Detken & Rocholl in Neapel. [159 





Bullettino archeologieo napoletano pubblieato da F. M. Avel- 
lino, 6 voll, in 4°, e. tav, 

— pubblicato per cura di G. Minervini. 
in 4®, ce. lav. 

— italiano pubblieato dal medesimo. Anno I. in 4%, e. tav. 

Fiorelli, G., Inscriptionum Oscarum Pompeianarum apo- 
grapha, C. X tab. Editio C exempl. In fol. max, 

—, — Editio allera. in 40, 

—, Annali di numismalica, 2 vol. in 8%, e, tav. 

—, Tabula eolonine Veneriae Corneliae Pompeis quam denuo 
recognilam edidit J. Fiorelli. Grande pianta di Pompei 
ridotta al 3331% del vero, distribuita in 42 fogli. 

—, — altra edizione piecola in un solo foglio ridotla al 1666 
del vero, 

—, Pompeianarum antiquilalum historia quam ex cod. mss. 
el a schedis diurnisque R. Aleubierre, C, Weber, M. Cixia, 
J. Coreoles, J. Perez-Conde celeror. quae in publieis aut 
privatis bibliolheeis servanlur nune primum collegit in- 
dieibusque instruxit J. Fiorelli. Vol, I— II, 8%, (Index 
unter der Presse.) 

—, Giornale degli seavi di Pompei. 8%, 

(Bis jetzt erschienen fase. 1—4. 8—10. 13—15 u. 31.) 

—, Bulletlino del museo nazionale di Napoli 8%, (erschienen 
Nr. 1—24). 

Herculanensium Voluminum quae supersunt. 
11 Voll. (Vol, 7, inedito) in Folio, 

— Colleetio altera. Tomus 1— VI. ſase. 19, in Folio, 

(Fortsetzung unler der Presse,) 

Niccolini (Fratelli). Le Case ed i Monumenti di Pompei 
disegnali e deserilti. in Folio, (Bis jetzt 39 Hefle; mit 60 
wird das Werk complet sein.) 

Museo di Napoli. 16 voll, in 8%, e, tav, 


Anno I—VIll, p. 1. 


Collectio I, 


Druck von W. Drnugulin im Beipgig. 


In unserem Verlage erschien soeben: 


A Moeso-Gothic Glossary 


with an introduetion, an Outline of Moeso - Gothie Grammar, 
and a List of Anglo-Saxon and Old and Modern English 
Words elymologically connected with Moeso-Gothie, By Ihe 
Rev. W, V. Skeat, M. A. 40. elotı 9 sh. = 3 Thlr. 


A. Asher & Co. Berlin und London. 
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Bei Hooiberg u. Sohn in Leyden ist soeben erschienen! 
Les Mannserits Lampongs en possession de M. le Baron 
Sioet van de Beele. (Ancien Gouverneur general des 
Indes neerlandaises.) Publies par H. N. van d. Tuuk, 
Gr. 4%, 
Page I-XVI. 
1—109. 
110—125. 
126—13$, 
139—142, 


Introduction et essai sur le Lampong. 
Autographies des Manuserits, 
Transeriptions et Iraduelions, 

Expose des Manuscrils. 

Les Alphabeis. 


Preis 6 Thlr. (15 


Antiquarifcher Bücherverkehr. 


Die Buchhandlung von Eduard Besold i in Erlangen 
offerirt aus Ihrem antiquarischen Lager: 13 
Archiv für patholog. Anatomie, herausg. von R. Virchow. 7 
Bd. 1—A1. Lmbbb. 
Archiv für ciwiliftifche Praris. Bd. 1—47 n. 3 Beilage 


bänden. Ppbd. m. Titel. 2. 
Blätter für Rechtsanmwenbung, heransg. von Geuffert. 

Bd. 1—31 nebft 3 Regifterbänden. Ppbb. 30 
Glũück, ausführlihe Erläuterung der Pandecten. Bd. 1-— 
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Urſache und Wirkung. 


DR oh, Kıiend.-Weberficrafarte,mebft Statlonswerzeibnig.| Main, Erundilige der moderten Chemie. 
Solbrig, Perbreden und Wahnſinn. 


2) Barthol, Eifenbubnkarte, 


„ts 25. Juli. ein 
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@ridhion's — art d 

Neidert, üb. contratit. Subftangsc. bei Polothalamten, 
Maver, die Mebanit der Wärme, Io 

Dove, Über die mittiere und abfolute Beränderlichkeit | Bolwe, tffentihaftlider Iabresbericht üb. Die morgen · 

der Temperatur der Atmoſphaͤre. 





er Jaſecten Deutidylande. I, | Murdbifon, die tyobeiden Arankbeiten. 

2, Abth. 3. Heft ' Ditterib, NMinisse Balneologie. Anbang. 

Rilch, die Balneoiherapie der droniiden Krankheiten. 
2. Abtbeilum, 


landiſchen Studien 1859 — 61, 
de Gubernatis, pieeola Eneielopedia Indiana. 
‚ &uripibes' Ion, Überfept von Kot. 
| Borlefangen d, Binterfemefers 1569-69, 1. Y einzig. 


Geſchichte. Kriegsgeſchichte. 


Menzel, Dr. Karl, Diether von Isenburg Erzbischof von Mainz 
1459 — 1463. Ein Beitrag zur Geschichte der staatlichen und 
kirchlichen Reformbestrebungen des 15. Jahrh. Grösstentheils 
——— Quellen. Erlangen, 1868. Besold. (IX, 226 8. 8.) 

r, 


Der Berf. der vorliegenden Monographie war der gelehrten 
Welt bereits befannt durch feine ftattlihe Differtation (gefrönte 
Preisſchrift) über Kurfürft Friedrih den Siegreihen von der 
Pal; (Münden 1861) und feine Regeften zur Gefchichte deffelben 
Fürften im 2, Bande der „Quellen zur bayerifchen und deutfchen 
Geſchichte.“ Das neue Werk gehört weſentlich in denfelben Stu« 
dienkreis; denn in den kirchlichen Kampf und die Mainzer Stifts. 
fehde miſchen fich die Parteiungen der Reihsfürften, unter denen 
ber pfälziihe Kurfürft im Vordergrunde fteht. Dr. Menzel hat 
nicht nur die biöher gedrudten Quellen im vollen Umfange heran. 
gezogen und bie Arbeiten berüdfichtigt, die fich feit einem Jahr. 
zehnt ziemlich oft jenen Seiten zumendeten, er hat auch ein ſchönes 
Theil des Materials, weldes er ald Mitarbeiter bei der Heraus. 
gabe der deutſchen Reichstagsacten und auf ardivalifchen Reifen 
geiammelt, dem Buche zufließen laſſen, darunter werthvolle Funde, 
wie 5. B. den Abjchieb des Nürnberger Rurfürftentages von Re 
miniscere 1461, Dennod) jagt der Titel wohl zu viel, wenn er 
von „größtentbeils ungebrudten Quellen“ ſpricht. Den chroniſti⸗ 
ichen Berichten hätten wir eine etwas eingehendere Behandlung 
gewünſcht. So ſcheint uns die Beurtheilung der von Bodmann 
ebierten Mainzer Ehronit S. 150 doch voreilig. Die Notiz einer 
Mündener Abſchrift des 18. Jahrhunderts, bie auf einen Schrei. 
ber vom Jahr 1619 Hinweift, dürfte leicht eine fpätere Inter 
polation fein, wie fie Stabtchroniten fo oft erfahren. Sie bereih. 
tigt noch nicht zu dem Schluffe, daß jener Schreiber die Sprache 
des 15, Jahrhunderts möglichſt nahgeahmt und daß Boomann, 
deſſen Handſchrift leider noch nicht aufgefunden worben, unred» 
licher Weife die Worte „nämlich 1619“ unterbrüdt. Daß troß den 
Zufägen einer fpäteren Hand im Wejentlichen die Erzählung eines 
gleichzeitigen Mainzer Rathsmannes vorliege, ſcheint uns doch 
unverlennbar, es ift vielleicht der Ungenannte felbft, deffen un— 
mittelbaren Bericht Menzel S. 194 ala Quelle der Darftelung 
der Ueberrumpelung von Mainz erkannt bat. Zu erklären bleibt 
auch die Uebereinftimmung des Trithemius mit unferer Mainzer 
Ehronit. Sonft fönnen wir uns der gründligen und fauberen 
Forſchung ſowie der guten und Haren Darftellung nur freuen, 


theilen wir gleich nicht die bona fides des Verf.’3 gegen die feinen 
Praftilen jener Zeit, 5. B. in Betreff des „blinden Spruches“ von 
1459, der Geneigtheit der deutfchen Fürjten zum Tarlenkriege 
(S. 117), ihrer Reformpläne, der mehr oder minder reinen Motive 
des Erzbiſchofs Diether (S. 119). 


Moerner, Dr. Theod. v. . Kurbrandenburgs Staatsverträge 
von 1601 bis 1700. Nach den Originalen des Kgl, Geh. Staals- 
Archivs bearbeitet. Berlin, 1868. G. Reimer, (XX, 864 8. Lex.-$.) 
3 Thlr. 5 Sgr. 

Ein Sammelwerk wie das angezeigte trägt feine Berechtigung 
fo fehr in fi jelbit, daß fein Wort darüber zu verlieren ift; 
fommt e3 zugleich auch von fo competenter Seite, jo darf feine 
Züchtigkeit und Brauchbarkeit ſchlechthin außer Zweifel geftellt 
werben. Es bleibt daher nur übrig über den Inhalt und die bei 
der Aufnahme befolgten Orundfäge einfach zu berichten. — Was 
man heutzutage als einen Staatövertrag anzufehen hat, darüber 
dürften zweifelbafte Auffaffungen faum obwalten; anders aber 
fteht die Sache für das 17. Jahrhundert, welches in Rüdficht der 
Diplomatie, mehr noch der diplomatifchen Formen den Uebergang 
in eine vollflommen neue Zeit bildet, Der Herausgeber hat als 
furbrandenburgifche Staatsverträge alle ſolche Uebereintommen 
ſtaatsrechtlichen Inhalts betrachten zu müffen geglaubt, welche die 
braudenburgiſchen Kurfürften in ihrer Eigenſchaft ald Herren aller 
derjenigen Sande, die damals unter der Hoheit des Kurhauſes 
ftanden, mit Ihresgleichen, mit anderen ftaatlihen Mächten ab- 
geichloffen haben. Ausgeichlofien waren daher: Hausverträge von 
rein privatrechtlicher Natur, Berträge mit Untertbanen und, um 
auch für das formelle eine beftimmte Grenze zu fegen, alle bloß 
protocollarifhen Abmadhungen und Beredungen, ſowie ſolche Ent« 
würfe und Vorfchläge, die „allenthalben nicht über das Stadium 
einjeitiger Vorlagen hinaustommen.” Jedoch iſt hin und wieder, 
wo die Wichtigkeit des Öegenftandes e3 zu gebieten ſchien, von bie- 
fen Grundfägen abgewichen; mandes, was der Herausg. aus ben 
angeführten Gründen aus der Sammlung felbft ausgefchloffen 
bat, bat wenigftens in der Vorrede Erwähnung gefunden (mie 
S. XIIl fg. die das Marinewejen betreffenden Gontracte mit Räule). 
Da die Sammlung vorwiegend wiſſenſchaftlichen, hiſtoriſchen Zwe⸗ 
den zu dienen beftimmt ift, praftifchen nur nevenher, fo hat der 
Herausg. fi damit begnügt, „Auszüge oder detaillierte Inhalts- 
angaben" ftatt vollftändiger Zertesabdrüde zu geben, und wir 
dürfen ihm wohl volltommen Vertrauen ſchenken, wenn er jagt: 
„Sollte ih das Hauptbebenten gegen die Genauigkeit jener (der 
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Excerpte) richten, jo glaube ich für diejelden einjtehen zu können.“ 
Dei bereits früher gedrudten Verträgen find die nöthigen Nach- 
weife gegeben, auch enthält ein Anhang 28 „bisher ungelannte 
ober ungenügend publicierte Verträge in wörtlichem Abdrud. 
Außer diefem Anhange zerfällt das Werk in zwei Abtheilungen. 
Den Anfang madt eine „territoriale Ueberſicht“ (S. 3— 22), in 
ber die einzelnen Verträge nach den Staaten, mit welchen fie ges 
ſchloſſen find, alphabetiich geordnet und ganz kutz aufgeführt wer. 
ben. Den Haupttheil bildet die „hronologiiche Ueberſicht“ (5.25 
— 679), für welche das zuvor über die Art der Publication Ges 
fagte ausfchlieplih gilt. Eine genaue Controlle über den darge. 
botenen Stoff zu geben verbietet fih vor der Hand von ſelbſt. 
Warum fehlt wohl ber Vertrag Georg Wilhelm's mit dem Kaiſer 
über die Werbung, dat. Brag 12. uni 16372? — Etwas erſchwert 
wirb das jchnelle Nachſchlagen und Finden dadurch, daß in den 
Eolumnentiteln die Angabe der Jahreszahlen fehlt. — Bei Orts- 
namen in etwas ferner liegenden Gegenden dürfte nicht immer bie 
nöthige Sorgfalt angewandt fein: jo lefen wir in Wr. 51 (G. 
102 ff. und auch im Regifter) nicht bloß Lockſtedt ftatt Lochſtedt, 
fondern au Fiſch hau ſer Werder flatt Fiſchauer Werber (insula 
Fischaviensis) zwifchen Marienburg und Elbing); ebendajelbit 
ift unter dem ſamlandiſchen Amte Pobeid ohne Frage Pobe 
then zu verftehen. K,—L. 


Rütolf, Alois, 3. E. Kopp als Brofeifor, Dichter, Staatsmann 
und Geſchichtoforſchet dargeſtellt. Mit Beilagen. Luzern, 1968. 
Schiffmann. (XVI, 600 S. gr, 8.) 2 Ihr. 

3. €. Kopp, geboren den 25. April 1793 in Beromünfter, 
geftorben den 25, October 1866, gehört unzweifelhaft zu ben ber= 
vorragenditen Geſchichtsforſchern nicht bloß der Schweiz, fon- 
dern auch Deutjchlands. Seine 1835 erichienenen „Urkunden zur 
Geſchichte der eidgenöffiihen Bünde“ hat ©, Lorenz treffend als 
den „Martftein einer neuen Hera der Schweizer Beihichtsforihung” 
bezeichnet, auf welchen Gebiete Kopp auch durch jpätere Arbeiten 
Rejultate von größter MWichtigfeit zu Tage gefördert hat, während 
feine „Seichichte der eidgendſſiſchen Bünde“ oder beffer „Reichs. 
geichichte” von 1273 — 1330 troß ihrer Mängel in Beziehung 
auf Darftellung durch bie jFülle der darin enthaltenen Gelehrſam— 
feit ein monumentales Werl von bleibendem Wertbe it, Es iſt 
jehr erfreulich, daß dieſer Mann jo bald nad feinem Dinjcheiden 
buch einen feiner ehemaligen Schüler, den durch eigene Arbeiten 
ehrenvoll bekannten LZütolf, ein biographiiches Denkmal erhält, 
welches mit ebenjo viel Fleiß als Pietät ausgeführt ift. Als ein 
befonderer Vorzug dieſer Biographie, welche durch eine jchöne 
Photographie des Berewigten geziert ift, muß bezeichnet werden, 
daß ber Berf. uns das Lebensbild des Verewigten falt ganz mit 
ben Worten feiner Briefe und jonitigen Aufzeihnungen ſchildert, 
jo daß uns baflelbe mit voller Naturwahrheit in plaftifchen For 
men entgegentritt. Kopp erſcheint darnach als ein mufterhafter 
Yamilienvater, ala malellofer Charafter, als fleißiger und gewiſſen⸗ 
bafter Forſcher und zugleich als ein ſehr bejcheidener Mann, der, 
obwohl nur im einer bejheidenen Stellung an einer Wittelfchule 
wirkend, ehrenvolle und in materieller Beziehung verlodende Rufe 
an die Univerfitäten Wien und Bern ablehnte, bejonders meil er 
fih in feinem vorgeichrittenen Alter den Pflichten eines folchen 
Amtes nicht gewachſen fühlte. Seine hiſtoriſchen Arbeiten lernt 
man boppelt ſchatzen, wenn man fieht, unter wie jchwierigen Ber, 
bältnijfen Kopp in Luzern arbeitete, wie er lange Zeit nicht ein« 
mal bie gewöhnlichiten Werle wie die Mon. und Reg. Boica zur 
Verfügung hatte, bis nach und nach vorzüglich der edle Böhmer 
aus Rüdficht auf feinen Freund Kopp der Santonsbibliothek in 
Luzern eine Reihe von Werten fchenfte. Ueber Kopp als Dichter 
können wir nicht urtheilen, ba wir feines feiner Dramen gelefen 
haben. Es ſcheint feinen poetiihen Werken nicht an eigenthüm« 
lichen Schönheiten gefehlt zu baben; indeſſen dürfte Mangel an 
Handlung ein Hauptfehler der Dramen geweſen fein, Was Kopp's 
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politifche Thätigfeit betrifft, fo war er 1828 — 1831 Mitglied des 
großen Rathes, 1841 — 1845 PVerfaffungsrath und Mitglied des 
Erziehungsrathes, in welcher Stellung er trog feiner eifrig katho- 
lichen Gefinnung gegen die Berufung der Jeſuiten nach Luzern 
war, die er mit richtigem Blicke „für den Anfang eines nicht zu 
berechnenden Unglüds für den Ganton Luzern“ bezeichnete. Ueber. 
haupt war Ropp von der Berfolgungsmuth unierer Ultramontanen 
weit entfernt, wie folgende Worte zeigen, die ih ©, 580 in einem 
Briefe an Hifelyg vom 15. Januar 1858 finden: „Ich begreife bie 
Härte im tiroliihen Zillerthale, ich begreife was im ſchwizeriſchen 
Ort geſchah; aber mit dem Begreifen kann ich ed noch nicht billi— 
gen; ebenſo wenig was Bern in Sanen erzwang, was in der 
Waadt, was in Neuenburg und wo nicht? Glücklich, wenigflens 
bierin, it unfere Zeit, wo jedem unbenommen bleibt, nad) feiner 
Üeberzeugung Gott zu dienen und wo er nicht... gezwungen wird, 
von feinem Glauben zu laffen... Diefe Duldung thut wohl, und 
man vergibt babei, wenn man auch nicht verzeiht, was im Mittel- 
alter und no fpäter mit Gewalt und Härte gejündigt wor, 
den iſt.“ Hb, 


Blanfenburg, Heinr., der dentſche Krieg von 1866. Hiſtoriſch, 
politiſch u. kriegswiſſeuſchaftlich dargeſteüt. Mit Karten u. Plänen. 
Leipzig, 1869, Brockhaue. (Kl, 553 ©. gr. 8.) 3 Thlr. 

Das Buch ift eine neue Bearbeitung einer Reihe von Eſſays, 
welche der Verf. früher in der Zeitfchrift „Unfere Zeit. Deulſche 
Revue der Gegenwart” ericheinen ließ, Weber bie Tendenz deſſel. 
ben heißt es im Bormworte: „Die Darftellung ift leineswegs aus. 
Ichließlih für den Militär von Fach beſtimmt, vielmehr vormwie 
gend darauf berechnet, den biftoriihen Standpunft zur Geltung 
zu bringen. Den Wechſelwirkungen der militärifchen und biplo, 
matifhen Situation ift beiondere Beachtung zugemandt. Die Pr 
handlung der friegerifchen Ereigniffe überfchreitet in ben Details 
diejenigen Grenzen nicht, welde durch die doppelte Rüdfiht vor 
gezeichnet wurden, thatſächliche Irrthümer nach Kräften zu ver 
meiden und nur das zu berühren, was ein allgemein gejcidt« 
liches Intereffe beanfpruchen fan. Innerhalb diefer Begrenzung 
aber glaubte der Verf, den Perhältniffen und Thaätſachen gegen- 
über, die Reflerion frei walten lafjen und das eigene Urtheil ver- 
ſuchen zu dürfen.” — Indem der Verf. diefem feinem Plane treu 
geblieben ift, hat er eine Arbeit geliefert, welcher wir unſere Au- 
erfennung nicht verfagen fönnen und die niemand, felbft nicht ber 
Militär vom Fach, ohne Vefriedigung aus der Hand legen wird. — 
Wenn wir an dieſes allgemeine Urtheil noch einige Bemerkungen 
anzulmüpfen uns veranlaßt fehen, jo müſſen wir zunächſt befen- 
nen, baß das Buch die Stimmungen bes Jahres 1866 in einer 
Beziehung lebhaft in und reproduciert hat, Man jah ſchon längit 
mit voller Rlarheit, daß es zum Kriege fonımen werde und mülle, 
und jo jehnte man fich mach der Entſcheidung, die aber durch die 
bipfomatifchen Verhandlungen immer noch binausgefchoben wurde. 
Ebenfo ift es uns im biefem Buche ergangen; wir waren gefpannt 
auf die Darftellung ber friegeriihen Action jelbft, mußten und 
aber damit bis zur 151, Seite gedulden, denn bis dahin reicht 
die politiſche Entwicklungsgeſchichte. Wir geben zu, daß fie alles 
Lob verdient; wir fimmen bem Verf, ganz bei, daß man es auf 
preußifcher Seite auf diplomatiſchem Gebiete ebenfo mit Leiftun 
gen ber Meifterichaft zu thun bat, wie fie fpäter auf militärifchen 
zu Tage traten, und befennen, daß diefe Meifterfchaft in geiftreiher 
Weife zur Anjbauung gebradt ift; aber das Ganze hätte doch 
fürzer gefaßt werben können und müffen, namentlich holt die Ein 
leitung viel zu weit aus; man eilt zum Schluffe, um an die Haupt- 
ſache zu fommen, findet den aber wie gefagt erft auf S. 150, fo 
daß diefer Abſchnitt mehr als bem vierten Theil des Ganzen ein- 
nimmt. 

Daß in der Darftellung der friegerifchen Greigniffe troß der 
Bemühungen des Verf.'3 mande Unrichtigkeiten vorfommen, wird 
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dieſer felbft wohl bei nochmaliger Durchſicht nicht verfennen ; wir 
bezeichnen in dieſer Beziehung mur die Schlacht bei Nachod. Nicht 
von Stalik aus rüdten erft die Brigaden Ramming’s zum Angriff 
vor, fondern gerade von dem Straßenfnotenpunfte bei Wrochnin 
und linf3 davon. Erft nachdem dieſer Angriff zurüdgewieſen war, 
zog Ramming feine Truppen auf Efalig zuräd, um von ba aus 
noch einen Verfuch gegen die rechte preußiſche Flanle zu maden.— 
Auch find die Zahlenangaben mehrfach unrichtig. So wirb ber 
preußiiche Verluft in dem Gefechte bei Podol auf 20 Todte, 36 
Verwundete und 3 Vermißte angegeben, während er wirtlih 32 
Todte, 81 Berwundete und 17 Bermißte betrug. Wenn zur Zeit, 
als der Verf. ſchrieb, diefe Zahlen noch nicht Feftgeftellt waren, fo 
wäre es beffer gemwejen, dies zu bemerken. — Die Urtheile und fri« 
tifchen Betrachtungen bes Berf.’3 find zum Theil ganz ſcharf und 
treffend, aber oft ermangeln fie auch der eigentlichen principiellen 
Baſis und madhen den Eindruck eines militäriihen Dilettantis. 
mus, der fih an zu hohe Dinge wagt. Dies gilt 3. B. von feiner 
Anſicht über die öfterreihiiche Stellung am 3., von der es heit, 
bab fie in feltener Meile der Mehrzahl ber Anforderungen ent« 
ſprach, welche bie Taktik an eine tüchtige Defenfivitellung erhebt, 
da fie doch nur in der front ſtark war, die beiden Flügel aber 
geradezu in der Luft fanden; — von der Bezugnahme des Berf.'s 
auf den Ausfprud von Clauſewitz, dab die Defenfive die ftärfere 
Form des Krieges fei;— von der Behauptung 5.290, daß faum 
eine Angriffsihladt nur annähernd ähnlichen Umfanges geichlagen 
worben jei, in ber von vornherein gleich geringe Reſerven bispo- 
nibel blieben, da doch von den 3 Armeecorps, über welche Prinz 
Friedrich Karl verfügte, eins, alfo der dritte Theil der Infanterie 
und bas Eavalleriecorps in Reſerve blieb u. ſ.w. — Und wenn es 
©. 444 heißt: „Einem fo energiichen, alüdlihen und geiſtvollen 
Felbherrn gegemüber, wie er uns in Fallenſtein entgegentritt, ver- 
liert die Kritik ihre Rechte“, jo müflen wir uns Dagegen verwah- 
ten, daß die Kritif jemals ibr Recht verliere, wie fie denn von 
Willifen in feinem neueften Werte aud geübt wirb, ohne daß die 
ausgezeichneten Leiftungen Falkenſtein's dabei verfannt find. Im 
Gegenjahe hätte dem Verf. wohl größere Vorfiht geziemt, wo er 
ohne hinreichende Kenntniß der Verhältniffe Tadel und Vorwurf 
ausjpricht, wie 3. B. genen den General v. Hartmann &. 308, ob« 
gleich diefer do bei Tobitihau gezeigt hat, daß er ein Dann ber 
That ſei. Die Cavalleriedivifion ftand am weiteften zurüd bei 
Reuftadt und erhielt den Befehl des Obercommando's zum Auf. 
bruch um 8%, Uhr. Um 9 Uhr hatte fie fih in Marfch geſeht 
und in dem Werfe bes preußiſchen Generalftabes beißt es dann: 
„Berfchiedene Bagagewagen wurden aus dem Wege geräumt, aber 
die Meierveartillerie des 1. Armeecorps ließ die Divifion nit 
durch. Es wurde num verfucht, die Hälfte der Divifion über Mis 
fetin vorbei zu dirigieren, was ebenfo wenig nelang, und jomit 
blieb in den beſchwerlichen Wegen nichts übrig, als ruhig den 
Eolonnen des 1. Urmeecorps zu folgen.“ Iener Vorwurf für ben 
General v. Hartmann ift alfo vollftändig unbegründet, 

Schließlich machen wir noch auf den Anhang aufmerffam, ber 
unter dem Titel „Breußen in Waffen“ einen ſehr quten Ueberblid 
der Berfafjung und Organifation der preußifhen Armee liefert 
und mit gebührender Anerfennung die Leiftungen bervorhebt, welche 
durch jene im Jahre 1866 möglich wurden. — Die beigegebenen 
Starten und Pläne erfüllen volltommen ihren Zweck. 


Anzeiger f. Runde d. deutfchen Borzeit. N.F. 15. Jabra. Nr. 6, 
Inh.: A. v. Eye, der uriprünglibe Entwurf um St, Sebals 
dusarabiial in Nürnberg. — Fr. Kärichner, Schleitung des Schlofs 
ſes Neuband am der Eger. — A. M. Ottom, Beiträge zur Sprich- 
wörterliteratur. — Wirth (Bfarrer), die Kirche zu Mühlbach am 
Nedar. — M. Pangerl, zur Geſchichte der fahrenden Schüler. — 
3. Zahn, jährlicher Hausbedarf eines Paſſauer Bürgers im 15. Jahrh. 








Rübezaht. Hreg. von Th. Delsner. >. Heft. Mat, 
Ins: Sand Eruard Ghriftepb Rreib, ». Bibleinip, Oberpräfident von Schiefien. — 
3. Breis, Gommerzienraty Robert Schärff. Lebeuöſtizze. — Bollo, Breslauer 


Bor 1. Mürblide, 1. — Hugo Bernb. Sieglem. Areib, v. Rosbfird-Baniken, 
von e, alten @lilabrtaner. — 9. Peter, Bräuche u. br aus Deſterr.⸗ 
Schleſien. — A. I. Zb. Haupt, Verdienborner Sagen, — K, Dreier, vie 
ſchieſ. dewtiche Sauerntract. (Aerti) — Silefins, im Frebniger Buchen, 
male. — E. Schulı Geſchſchte des Börhker Theater. — Dreider, Bad 
— — Berner, ber Heinrichebrunn bei Neiſſe. — Gin Gedicht won 
Soltel. 





Geographie. Karten, 


Kiepert, Dr. H., neuer Hand-Atlas über alle Theile der Erde. 
Neue vollständig berichtigte Auflage. 6. Lief. Berlin, 1668. D, 
Reimer's Verlag. (4 Karten gr, dopp.-Fol.) 1 Thlr. 5 Sgr. 

Alle Karten biefer Lieferung find Neubearbeitungen, würbige 
Arbeiten des berühmten Kartograpben. Die Karten von Rußland 
und Vorberafien haben gleihen Maßſtab (1:8 Dill), die Karte 
der afiatifchen Turkei den doppelten, bie Griechenlands den acht. 
fahen Maßftap (1:1 Mill). Die Correctheit in der Ausarbeitung 
macht die Arbeit des Kritilers leicht, indem nur überfehene Stich: 
fehler und dergleichen Heine Mängel fi darbieten; das Terrain 
ift überall richtig aufgelaßt und haraftergemäß flizziert, unbedeu. 
tende Erhebungen find kaum angedeutet. Der große Maßſtab ber 
Karte von Griechenland, welcher dem der deutſchen Länder gleich. 
fommt, erlaubte viel Detail und bie Angabe aller Epardien, Auf 
der Karte von Rußland ift Dr. Kliepert bei der Öruppierung ber 
Souvernements von der üblichen Schablone abgewichen und hat 
eine Wolgagruppe, eine Uralgruppe eingefhoben, was um fo we— 
niger einem Anftanbe unterliegt, als die ruifiihe Staatsverwale 
tung fein Czarthum Kaſan, Aſtrachan ec. (jet auch fein Hönig« 
reich Polen mehr) lennt, und daher die Bahn der Gruppierung 
vollkommen frei ift. ſtiepert's Karte ber europäifchen Türkei und 
Petermann's Karte von Kleinafien, Syrien (im Stieler'ſchen Atlas) 
jeigen eine feltene Uebereinftimmung, ein Beweis, daß beide Karto— 
graphen aus denfelben Quellen fchöpften und ziemlich gleiche 
Grundfäße bei Auswahl der Objecte beobachteten, nur hat Kiepert 
dem hiſtoriſchen, Petermann dem orographiichen Elemente (dur 
Höbenangaben) mehr Rüdficht zugewendet. 


Ravenstein, Ludw., Specialkarte von Deutschland und den 
Nachbargebieten in 12 Bil, gr,-Fol. 1. Lief. BI. 1. V. X. Mals- 
stab = 1:550000, Hildburghausen, Bibliogr. Institut. 

Hr. Ravenftein hat fih durch Bearbeitungen einzelner aus« 
gezeichneter Blätter im Meyer'ſchen Atlas bereits als befähigter 
Hartograph einen Namen gemacht, und beftätigt das erworbene 
Renommé auch dur den Anfang diefer Arbeit, bei welder bie 
Art der Anordnung und Durchführung vollends gebilligt zu wer 
den verdient, Der Maßſtab erlaubt freilich feine große Vollſtän— 
digkeit im topographiichen Detail, aber doch eine für die meiften 
Zwecke genügende, und etwas reicher, als ihn die Stiepert’iche 
Wandkarte in 9 großen Blättern gewährt. Der Titel Specials 
farte ſoll deshalb nicht angefochten werden, denn Special» und 
General, find relative Begriffe und haften nicht an einem 
beftimmten Maße. Die Karte reicht von Königsberg bit Turin 
und von Amfterdam bis Szegedin; fie entbält alle größeren Orte 
in verſchiedenen Schriftgattungen, beitimmten Claſſen der De 
wohnerzahl entiprehend ausgedrüdt, und von kleineren Orten bie 
jenigen, welche burd ihre Yage oder irgend eine Merlwürdigleit 
fih auszeichnen, 3. B. Eifenbahnftationen (au; die unbedentend- 
ften), Bäder, Gejundbrunnen, biftorifch berühmte Orte :c.; ferner 
Erjenbahnen, zwei Claſſen Ehauffeen, die politiiche Eintheilung, 
womöglich bis zum legten Range. Wichtig ift auch die Angabe 
älterer Ländernamen, welche auf topographiihen Starten gemöhn. 
li fehlen. Für Gorrectheit ericheint Sorge getragen, and im 
phyſilaliſchen Theile Haben geſchickte Zeichner und Stecher die Dar⸗ 
ftellung der Unebenheiten übernommen und mit mehr oder weniger 
Erfolg ausgeführt. Namentlich zeigt fich dies bei Blatt X, welches 
die Hochſchweiz enthält, wo man offenbar beftrebt war, die Plaftik 
der Dufour'ſchen Karte in ahtmal Heinerem Maße tbunlichit nach- 


zubilden. Hoffentlich wird die tüchtige Rebaction bejorgt fein, das 
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gut begonnene Werl verſprochenermaßen in gleihem Geifte und 
in dem feitgefegten Seitraume von 4 Monaten zu vollenden, und 
lann bei dem geringen Gubjeriptionspreife von 4 Thalern für 
die ganze Karte eine bedeutende Abnahme erwartet werben. 


1) Korh, Dr. W., Uebersichtskarte der Eisenbahnen und 
Eisenbahn - Verwaltungsgebiete auf Grund officieller An- 
gaben der Eisenbahn - Verwaltungen bearbeitet. 2, Ausg. Juni 
1868. Mit einem 

Eisenbahn-Stations-Verzeichniss der dem Vereine deutscher 
Eisenbahnverwaltungen angehärigen, so wie der übrigen im 
Betriebe oder Bau befindlichen Eisenbahnen Europa’'s. Berlin, 
1868. Barthol u. Co. 


2) Barthol, Carl, Eisenbahnkarte. Malsstah — 1: 2,702700, 
(i Bl. Fol.) 

Unter der Legion eriftierenber Eiſenbahnkarten, die großen« 
theils geiftlofe Eopien von Eopien find, und mit deren Evidenz⸗ 
haltung es häufig ſchlecht beftellt ift, zeichnen ſich nur wenige 
Driginalarbeiten aus, bei welchen (felbftverftändlich für einen be. 
flimmten Zeitpunkt) Richtigleit und Bollitändigleit und damit 
noch Compendbiofität fi vereinigen. Zur Ueberficht aller beftehen, 
den Bahnen, ihrer Verbindung, ihrer Verwaltungsgebiete und 
anderer Rüdfichten dient die erite der obengenannten Rarten, Sie 
rührt von einer Autorität her, bei welcher alles Material zuſam- 
menjtrömt, und kann baber als ein autbentiiches Product angefehen 
werden, das fih nad Bedürfniß balbjährig erneuern wird, 
ſtoch's Karte reicht von Edinburg bis Neapel, von Santander bis 
Bukareſt; bie Verwaltungsgebiete find durch farbige Ränder ber 
Bahnen angegeben, die Namen derfelben in rother Schrift. Neben. 
färtchen enthalten die Bahnen in Norbicottland, Schweden, Ruß: 
land, Spanien, Süditalien, nebftbei jene einiger Hloblenreviere. 
Der Tert enthält das alphabetiiche Verzeichniß Fämmtlicher Bahr 
nen (5 ©.), dann das geographilche Stationsregiiter mit den Ente 
fernungen in Meilen und Kilometer, nebft anderen Angaben (67 ©.), 
zulegt ein alphabetifches Verzeichniß der Stationen, am Schluffe 
die Angabe mittlerweile eingetretener Aenderungen. 


Bartbol’s Karte reicht von Kopenhagen bis Venedig, von 
London bi Wilna und ift als ein Supplement zu Koch's Starte 
anzufehen, injofern fie alle Zwiſchenſtationen und die eingeichrie. 
benen Entfernungen zeigt, nur fehlt die Aırgabe, was unter den 
Ziffern je nach der Tocalität zu verftehen fei, und die Verhältniß— 
zahlen zwiſchen Meilen, Kilometer, Statutemiles, Werfte, Leguas, 
die gewiß irgendwo Plag gefunden haben würden. Die Karte ift 
jwar mit Namen überfüllt, jedoch für qute Mugen noch fehr deut. 
lich lesbar, 


Globus. Hrsg. von K. Andree, 13. Bd. 11. Lief. 


Inh.: Bine Fahrt auf dem Zigrie, — M. Roft, die Sprache der Alßaneſen. — 
Die Eid oder Sawnttinge bei ben ariſchen Bölfern, — Tb Ainthefs Meife 
von der Mormenenftadt am Safiiee nad dem Goldlande Idahe. — Mileriei 
Auttrirte im Gongreffe zu Mafbingteen, — &. Endrulat, Beifebllder ans der 
romaniiden Schmeig. — Die Deutiden in Venczuela. 


—— 


Naturwiſſenſchaften. 


Naturgeschichte der Inseeten Deutschlands. Begonnen von 
Dr. W.F. Erichson. Fortgesetzt von H. Schaum, G.Kraatz 
und H, v. Kiesenwetter. 1.Abth, Coleoptera. 1. Bd. II. Hälfte. 
Bearbeilet von H. Schaum a, H. v. Kiesenwetier. I. Lief. 
Bog. 1—9. Berlin, 1868. Nieolaische Verlagsbuchhälg. (1 Bl., 
144 5.8.) 1 Thlı. 

Schaum hatte von den Fortſehzungen des Erichſon'ſchen Wertes 
die Pauffäfer vollendet und die Bearbeitung eines neuen Bandes 
mit den Dytisciden begonnen, als ihn der frühe Tod abrief. Mit 
ihm bat die fyftematifche Entomologie einen ihrer gründlichiten 
und eifrigiten Vertreter verloren. von Kieſenwetter übernahm 
Schaum's handſchriftlichen Nachlaß, in welchem einige Öruppen 
der Dytisciden bereits zum Abſchluß gebracht waren, andere der 
Ergänzung bedurften, die Fortſetzung mit der Familie der Gyrini— 
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ben aber von ibm allein bearbeitet worden ift. Die Darſtellung 
ift unverändert diefelbe geblieben und bürfen wir uns ber Hoff: 
nung bingeben, daß dieſes in der deutichen entomologiichen Lite, 
ratur umübertroffen daſtehende, allen Entomologen unentbeht- 
liche Werk nunmehr ohne Unterbredung feiner Vollendung ju- 
geführt wird. 





Reise der österreichischen Fregatte Novara etc. 11, Band. 
2. Abth. Lepidoptera, von Dr. Caj. Felder und Dr. Rad. 
Felder. 3, (Schluss-}Heft. Mit 27 Taf. Wien, 1867. Gerold's 
$. in Comm. ($. 353536. gr. 4,) Vollst, 8 Thir, 20 Sgr. Colo- 
rirt 15 Thir, 10 Sgr. 

Es werben in biefem britten Hefte vom lepidopterologiſchen 
Theile des Novaramerfes weitere 447 Arten von Schmetterlingen 
in berfelben Weife, wie wir es bei Erfcheinen der früheren Hefte 
anzeigten, bejchrieben und ift mit ihnen biefe Abtheilung noch nicht 
abgeihloffen. Faft ſammtliche Arten werden als neue haralterifiert 
unb find auf Tafel 48—74 abgebildet worben. 


Reichert, C. B,, über die contractile Substanz (Sarcode, 
Protoplasma) und ihre Bewegungs- Erscheinungen bei Paly- 
thalamien und einigen anderen niederen Tbieren, (Aus den 
Abhandlungen der k. Akad.) Mit 7 Taff. Berlin, 1867, Dümmler 
in Comm. (143 8. kl. 4.) 2 Thir, 12 Sgr. 

Mer diefe Abhandlung lieft, verfäume nicht auch die ver 
nichtende Kritik des erften Theiles derfelben zu lefen, welche Mar 
Schulge unter dem Titel: „Reichert und die Gromien“ im zweiten 
Bande jeines Archivs für milroflopiiche Anatomie (1866, ©. 140 
bis 160) veröffentlicht bat, und welche jahlih und formell eine 
jo treffliche Würdigung der Reichert’ichen Beobachtungen und Br 
bauptungen bietet, daß mir ihr nicht3 hinzuzufügen brauden. Be 
züglih des zweiten Theils vorliegender Schrift, in dem Reichert 
feine Unterfuhungen über die Structur und die Bewegung 
erfheinungen von Gampanularien und Sertularien und Süß— 
waſſerpolypen beichreibt, ift ebenjo wie im erften bie jtarre Son 
fequenz bemerfenswertb, mit der ihr Berfaffer an den veralteten 
Anfihten über Zellinhalt und Membran feithält, obgleich die von 
ibm felbft mitgetheilten und neu gefundenen Thatfachen jeden Un- 
befangenen von ihrer Haltlofigkeit überzeugen. Dadurch, dak 
Reichert ſchreibt „Zellinhalt (vulgo Protoplasma)“, dadurch, dab 
er von „KHörnchenbewegung“ nicht ohne ein „Jogenannte* iprict, 
kurz, durd feine hartnädige Oppofittion gegen die auf zweifelloſen 
Thatſachen ruhende Reform der Zellenlehre wird dieſe ebenlo 
wenig erjhüttert, wie das Sonnenlicht durch einen Blinden ver. 
dunfelt wird. Das Protoplasma — wenn es den mejentlicen 
Leibesbeftandtbeil niederfter Thierformen bildet, Sarkode genannt 
— mird noch jehr lange Zeit wegen feiner unendlich mannig- 
faltigen Bewequngserfheinungen, wegen feiner: merfwürdigen 
phyſilaliſchen Eigenichaften und feiner überaus ſchwer zu ermit- 
telnden chemiſchen Zuſammenſetung räthlelbaft bleiben und feine 
Sontractilität, feine Differenzierbarfeit verleihen ibm in der That, 
was Reichert nur ironifterend bemerkt, das Pradicat wunderthätig. 
Aber durch gründliche Unterjuhungen wird nah und nad das 
Wunderbare feine natürliche Erklärung finden. Auch die vor 
liegende Arbeit trägt hierzu bei, freilich in ganz anderem Sinne, 
als es der Verf. gewollt hat. 





Mayer, J. R., die Mechanik der Wärme in gesammelten 
Schriften. Staltgart, 1867. Cotta. (VII, 294 S. 8.) 1 Thlr. 185gr. 
Das in Rede ftehende Buch ift ein erneuter Abdruck mehrerer 
einzelner Schriften, welde zu verfhiedenen Beiten erichienen waren, 
theils als Abhandlungen in wiſſenſchaftlichen Journalen, theils 
als bejondere Brofhüren, bie ſeitdem vergriffen find. Diefe Shrif- 
ten find von großer Bedeutung, meil in ihnen zum erften Male 
ein Sa allgemein und beftimmt ausgeiprocden und vielfah an- 
gewandt ift, welcher einen ber Grundpfeiler einer neuen Theorie 
bildet, die beftimmt zu fein ſcheint, die ganze Raturlehre umzu 
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geltalten. Wir meinen den Sag, welder in ber mehanifchen 
Wärmetbeorie der Sag von der Aequivalenz von Wärme und 
Wert, und im feiner vollen Allgemeinheit der Sat von der Er. 
haltung der Energie heißt. Man fann ihn in feiner jegigen Auf« 
fafjung etwa jo ausſprechen: Ebenfo wie die gefammte Menge des 
in der Welt vorhandenen Stoffes conftant ift, indem zwar der 
Stoff feine Formen in mannigfaltiger Weife ändern, aber nie 
neuer Stoff entftehen oder ein Theil des vorhandenen Stoffes ver. 
geben fann, ebenio ift auch die gefammte Menge der in der Welt 
vorhandenen Energie conitant, indem bie verfchiedenen Formen 
der Energie (wie fie fih in der allgemeinen Gravitation, in 
electrifcher, magnetifcher und chemiſcher Action, in Bewegungen 
der Körper, in Wärme, Licht und Schall äußern) zwar in ein 
ander übergehen fünnen, aber nie eine derfelben aus Nichts ent« 
jtehen oder zu Nichts vergehen fann. 

Die erite der gefammelten Schriften, melde vorzugsweiſe 
ihrem Berf. die Priorität in diefer wichtigen Lehre vor anderen 
ebenfalls ausgezeichneten Forſchern und, wie man hinzufügen lann, 
den Deutfchen die Priorität vor anderen Nationen fichert, ift ein 
furzer Aufſatz, welcher im Jahre 1842 unter dem Titel: Be 
merlungen über die Sräfte der umbelebten Natur publiciert ift. 
In diefem Auflage ift der Sap von der Aequivalenz von Wärme 
und mechaniſchem Werte als allgemein gültiges Gefeg aufgeftellt, 
und es ift jogar eine numerifhe Berechnung des mechanischen 
Hequivalentes der Wärme ausgeführt, melde zwar wegen Um 
genauigfeit einer der Rechnung zu Grunde gelegten, damals allge 
mein für richtig, gehaltenen Beobachtungszahl einen etwas zu 
Heinen Zahlenwerth gegeben bat, aber im Wejentlien auf ganz 
richtigen Prineipien berubt. Dagegen barf nicht geleugnet werben, 
dab die Begründung des Safes an einigen Stellen nicht ganz Mar 
ift, was freilich einem praftijchen Arzte, der zum erften Male über 
einen ber mifjenfchaftlihen Mechanik angehörenden Gegenftanb 
ſchrieb, nicht zu hoch anzurechnen ift. 

Die folgenden Schriften laffen fofort erkennen, daß der Verf, 
in Verfolgung ſeines Gegenftandes eifrige Studien gemadht und 
durch anbaltendes und tiefes Nachdenken über mehaniiche Prin. 
cipien jene Mängel, welche vorber feiner Auffaffung ımd Dar. 
ftellung no anbaften mochten, befeitigt hat, indem die hierin mit« 
getbeilten Auseinanderfegungen mit Klarheit und Sicherbeit durch- 
geführt find. In dieſen Schriften finden ſich mannigfaltige 
Anwendungen des aufgeftellten Sahzes auf wichtige Naturericheis 
nungen. Sie behandeln verjchiedene Vorgänge der anorganischen 
Ratur umd es werben von manchen derjelben überrafchend neue 
und finnreihe Erklärungen gegeben, unter benen nur feine viel« 
beſprochene Erklärung ber Wärme bed Sonnentörpers erwähnt 
werben möge Wuc bie Durch ihre Somplication fo ſchwierigen 
Proceffe der organifchen Natur werben burchgenommen, und von 
dem neuen Geſichtspunkte aus in wirffamfter Weiſe beleuchtet. 

Leſer, welche die neue Theorie, wie fie in den lehten 25 Jahren 
aus dem Zufammenwirfen verjchiedener Forscher emporgewachſen 
‚ft, gründlich ftudiert haben, werben vielleicht nicht Allem, was der 
Berf. geichrieben bat, ganz zuftimmen fönnen, aber das ift bei der 
damaligen Neuheit der angewandten Betrachtungsmeife, für welche 
in biefen Schriften erft Bahn gebroden werden mußte, bei der 
Reichbaltigkeit des in dem Buche behandelten Stoffes und bei ber 
Scmierigfeit der berührten Fragen nicht anders zu erwarten. 
Gewiß wird jeder, welcher Sinn für allgemeine Forſchungen auf 
naturwiſſenſchaftlichem Gebiete hat, das Buch mit Anterefje leſen, 
und feiner wird es, ohne vielfache Belehrungen und Anregungen 
empfangen zu haben, fortlegen. 

Obmohl, wie oben gelagt, die ſpäter erfchienenen in biefem 
Buche enthaltenen Schriften mehr den Eindrud abgerundeter 
wißfenschaftlicher Unterfuchungen machen, als der erfte Aufſatz, jo 
wurden fie anfangs doch wenig beachtet, und es ift das Verbienft 
des berühmten engliichen Phyſilers Tyndall, die Aufmerkſamkeit in 
den mweiteften Kreijen auf fie gelenkt zu haben. Es war zur Zeit | 
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ber englifchen Induftrieausftellung im Jahre 1862, als Tyndall 
einen öffentlihen Vortrag in der Royal Inftitution vor einem 
großen und gewählten, aus verſchiedenen Ländern zufammen- 
gekommenen Bublicum zu halten hatte. Da ſetzte er die Haupt- 
refultate, welde in den Mayerichen Schriften enthalten find, in 
feiner befannten anfpredenden Weife auseinander, und als er 
dadurch das größte Intereſſe erwedt hatte, unb man natürlich ge 
fpannt war zu erfahren, von wen das alles ftamme, ba nannte er 
ben Mann, welcher in einer Heinen deutſchen Stadt ohne wiljens 
Ichaftlide Anregung und obne Ermutbigung feine mit Sentalität 
erfahten Gedanfen mit wunderbarer Kraft und Ausdauer ent 
widelt habe. 

Tyndall hat ſich dadurch in England viele Anfeinbungen zu— 
gezogen, weil man bort den berühmten engliichen Phyſiler Joule, 
welder unabhängig von Mayer, aber etwas jpäter als dieſer, 
den Sa von der Aequivalenz von Wärme und Werk ausgeſprochen 
und erperimentell bewiefen hat, für den Entdeder dieſes Sahes 
gehalten hatte, und nun enttäufcht war, Es wurde gelagt, das 
franzöfifhe Sprüchwort la science n’a pas de patrie ſei jwar 
richtig, aber etwas Patriotismus müfle man aud in der Wifjen. 
ichaft haben, und ein Dann, der in den Räumen von Humphry 
Daoy arbeite, jolle nicht englische Verdienſte hinter fremden zurüd- 
legen. Jeder Unparteiiiche aber wird fagen: bei wiſſenſchaftlichen 
Prioritätsfragen joll der Patriotismus ganz ans dem Spiele 
bleiben, und nur Gerechtigkeit joll den Ausſchlag geben, und die 
Deutfchen werben es gewiß Tyndall Dank willen, daß er an jener 
hervorragenden Stelle jeine Stimme für ein damals noch zu wenig 
anerfanntes Verdienſt erhoben hat. R.C 


Dove, H. W., über die mittlere und absolute Veränder- 
lichkeit der Temperatur der Atmosphäre, (Aus den Ab- 
handlungen der Akad, der Wiss,) Berlin, 1867, Dümmler's Ver- 
lagsbuchhälg. in Comm, (104 8.4.) 1 Thlr. 2 Sgr. 

In diefer Abhandlung giebt der Verfaſſer eine neue, und nad) 
dem großen vorliegenden Materiale bedeutend vervollftändigte Zus 
fammenftelung der Zemperaturabweihungen von den mittleren 
Monatswerthen für 83 Punkte der nördlichen Halbfugel (jetzt 
publiciert 71 Tafeln und 12 bereits früher mitgetheilte), Welchen 
Umfang von Arbeit dieſe Unterfuchung darftellt, erkennt man, 
wenn man vernimmt, dab für diefe 93 Punlte im Ganzen das 
Beobahtungdmaterial von 3364 Jahrgängen bemugt wurde, bie 
Mittelmwertbe ber Monatstemperatur und die Abweichungen alio 
durchſchnittlich für jeden Punkt aus 40 Jahren beitimmt find, 
Es kann daher die Feſtſtellung der Werthe, wie ſich auch aus den 
Zahlen ertennen läßt, als eine ſehr fichere betrachtet werden. Das 
erite bebeutende Refultat ber Arbeit wird fein, daß dur die fo 
erbeblih vermehrte Zahl der „Normalorte* auf dem ſchon früher 
von Verf. gezeigten Wege das Beobabtungsmaterial von vielen 
Punkten, die erſt eine kurze Reihe von Beobachtungsjahren befigen, 
zur Berechnung der fiheren Mittelmertbe dieſer Punkte benußt 
werben fann. Die Unterfuhung bereitet aber ferner die Loſung 
anderer, vom Verf. angedeuteter meteorologiider Probleme vor, 
namentlich die Beantwortung der Frage, ob dauernde Nenderun. 
gen bes Mittelwerthes der Wärme für einen Ort ftattfinden, ob 
innerhalb der Abmweihungen von den Mittelwerthen in verichie- 
benen Jahren fich eine Periobicität in den + und — Abmeidhun. 
gen ergiebt u.dgl.m. Möchte es bald möglich fein, für bie jüdliche 
Halblugel ebenfo eine, wenn auch Kleinere Zahl fefter Normalorte 
aufzuftellen. 


Ursache und Wirkung, Ein Versuch. Cassel, 1867. Wigand. 
(38 S.gr.8.) 10 Sgr. 


Ein ungenannter Verfalfer liefert in ber Heinen Schrift einen 
ihägenswerthen Beitrag zur präciien fyeftftellung des unendlich oft 


‚ gebrauchten, aber felten mit voller Klarheit angemendeten De. 


griffes von Urſache und Wirkung. Der Ausgangspunft der Unter 
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ſuchung ift, daß zur Hervorbringung (Urſache) einer Veränderung 
(Wirkung) dreierlei nötbig ift: 1) ein anderes Ding (neben dem 
veränderten Dinge); 2) ein nexus zwifchen beiden Dingen, ben 
man im Bereiche der materiellen Natur: „Kraft“ nennt; 3) eine 
Veränderung in der Beziehung ber beiden Dinge Im Sprad 
gebrauche wird bald die eine, bald die andere dieſer drei Ben 
dingungen „Urſache“ genannt, während der Verfaffer nun an Bei« 
jpielen aus der Phyſik und Mechanil die Zuſammengehdrigleit der 
drei Bunfte nachweiſt. 


Maly, Dr. R.L., Prof., Grundzüge der modernen Chemie 
für Medieiner, Pharmaceuten und Chemiker. Mit 26 Helzschn. 
Wien, 1868, Braumäller. (XIV, 562 S. er, 8.) 3 Thlr. 

Das Wert ift ein Lehrbuch ber anorganischen und organifchen 
Chemie, in welden, wie in den meiften der unzähligen jeht er 
ſcheinenden Lehrbücher der Chemie, die moderne Anſchauungs- 
weiſe zur Öeltung gebradt wird. Leptere findet im bem voraufe 
gehenden allgemeinen Theil eine klare und unbefangene Ausein, 
anderjegung, jo dab ihr Gebraud dem Lefer feine Schwierigfeiten 
bereiten wird. Uebrigens bat auch ber Verf. weder im allgemeinen 
noch im fpeciellen Theil die Altere Betrachtungsweiſe vernachläſſigt, 
namentlih mit Hinblid auf die Mediciner und Pharmaceuten, 
denen eine knapp bemeffene Zeit ein tieferes Eingehen in bie 
Stüßen der modernen Chemie doc nicht geftattet. Ebenſo kann es 
nur gebilligt werden, daß der Verf. in dem jpeciellen Theil bes 
Buches fh hauptſachlich auf das fahlih Wichtige beichräntt, 
wäbrend das theoretiich Vedeutfame mehr in den Dintergrund 
tritt. Das ganze Werk macht ben Eindrud einer gediegenen und 
ihrer Zwecke ſich wohlbewußten Arbeit, deren Werth durd die 
gelungene äußere Ausftattung nur noch gehoben wird, 


Neues Jahrbuch für Mineralogie, Geologie und Palacontologie. 
Hrsg. von G. Yeonbard u. H. B. Geinitz. 4. Heft. 

Inb.: F. Sanpdberger, Interiuchungen Über die Erzgänge 
von Witticben im badifhen Schwarzwald, - W. C. Aude, Be 
richt über Die vulcaniſchen Erfheinungen des Jahres 1867. — 9.8. 
einig, über Das Meteoreilen von Höbdenik und über eine bei 
Beißenborn unfern Zwickau gefundene Eifenmaffe. 





Jahrbücher für wiſſenſchaftl. Botanik, Hreg. von R, Pringsbeim. 
6, Bd. 4. Heft. 

Inh.: E. Loew, über Dematium pullulans de Bary. — N, 
6, Müller, Unterfuhnngen über die Diffufion der atmofebäriichen 
Gaſe im der Pflanze und Die Gasausſcheidung unter verſchiedenen 
Beleuchtungebedingungen. — 9. Graf zu Solmo-Laubach, über 
den Bau und die Entwicklung der Ernährungsorgane parafitiicher 
Phanerogamen. 


Der Naturforfcher. Ar. 23— 26. 


Inb,: Söbe m. Tichtiglen des Nopemberibrarms vom I. 1867, — Ueber Die Acıl- 
rflanzungegeich vintigfeit ber Puitwehen. — Der Wenit der Freimgeit in der 
Näbe von Beni. — Die Metier dee noreweitl. Amerifa. — Berbäismik der 
Anfwierienerde jur Beaetanor, — Dat Blikern Ber Sterne. — Die aimeirbär. 
Edde m. Fluth. — Eimtar pbRüfal, Eıgenihaften des bolses. — Diffoslatın 
waßerbai, Arvſtalle — Die Hinengräber in Baarom, — Lie Koblenlkure 
aetleaung Burd die Pilinien, — Der Torpelſtern 70 Orbindei. — Ginfluß Der 
Bunte auf baromerr. Söbeumehungen. — Wine neue eleftriihr Möbr, — Tier 
Salalbuldung. — Warbtealiu gegen Aniehten, — Gin aufacfundener Baıifidı 
Inowen. — Uber Das Bolartiht. — Schauzeſchwindigtert Der Put in Möpren, 
— Die Wirkung der Onedjüverpämpie, — Der Belenfquwar. — ler oder 
Pflanze, 


Ehemiſches Gentralblatt, Nr. 27. 


Inh. 8. Than, Über Kohlenorvſulrhit. — Uerer die Ummantfung des amelient, 
Rattons ım oritfanted,. — E Wrienmenger, über Die Analeaie Der ſauten 
fiowstltgl, Salze mir den amrideni.. und Über Die Gonſtuntien dee Faurine,— 
A, Sıreder, fiber eine neue Bıldangemelie der Sulpheiduren, — Verweintge 
protucte Des Golges, 











Zeitihrift für Chemie. Hrsa. von 3. Beilſtein u. A. N. F. 4.80 

11. Seft, (Geſchloſſen am 12. Mai.) 

Int: B. Shübenberger, über eine neue Batinpertindung. — W. Körner, 
Tharlaben zur Hrilimmung Det dem. Orten ın ber aromat, Reibe. — Dert., 
Aber cinige neue Somibeien in Der arumat, Örurpe. — I. Stenkonuse, Über 
das Ghloranil,. — B. 5, Bertin, fib, einige neue Venzolderwate Der Saliepl- 
teibe, — H. Debrap. Unterſugungen hmer Die Vıorbindungen von Molgktin- 
fänre mit Dhessberiäure. — TFerrail, Eilmsirtung von Salyılkangen auf 

insrale, — 6, Blafer, Unteriuchungen Dber einige Derivate Der Yimmte 
fäure, (4, Dittbeifa) — @, @rlenmener, Retiien aus den Sindien üb. Die 
tenienftejibalt. Sauertoflorrbindengen. — Ueber die Analgie won Zrinkmwafer, 
von &, Rranflane u. @ Armitrong. 





Medicin. 


| Solbrig, Dr. A., Prof., Verbrechen und Wahnsinn. Ein Bei- 
trag zur Diagnostik zweifelhafter Seelenstörungen lür Aerzte, 
Psychologen und Richter. München, 1867. Literar.-arlist, An- 

It (65 8. gr. 8.) 15 Sgr. 

Ebenfalls eine Specialarbeit auf bem Gebiete ber forenfiihen 
Pſychiatrie. Verf. behandelt die Moral-insanity und noch Ipecieller 
gelagt den „verbrederiihen Wahnfinn“ in feiner Stellung vor Gr. 
richt. — Gerade dieſes Gebiet der Seelenftörungen liefert uns die 
buntelften und zweifelhafteften Fälle, bie am leichteften in ber 
forenfiihen Praris zu großen Mihgriffen und Jrrthümern Ber 
anlaffung geben. Der Grund dafür liegt nad Verf.“s Meinung 
bauptjählid darin, dab man die Fragen: ob Verbrechen, oder 
Wahnſinn, als ftrenge Alternativen von einander geſchieden hat, 
während eben noch ein Tertium eriftiert, nämlich der verbrecheriſcht 
Wahnſinn, d. h. Wahnfinn, der fih auf dem für Entftehung von 
Geiltesftörungen fo fruchtbaren Poden eines umnfittlihen und ver» 
brederiihen Lebenswandels entwidelt hat und deshalb begreift, 
licher Weiſe den Charakter der Unfittlichleit als integrierenden 
Beftandtheil in fih aufgenommen. Die Entwidlungsgeihichte bes 
verbrecheriichen Wahnfinns ift vom Berf. mit kliniſcher Anſchau— 
lichkeit geichildert, alddann werden bie Schwierigleiten, die ſich ber 
richtigen Diagnoſe entgegenftellen, treffend gezeichnet und endlich 
durch kurze und praftiihe Ratbichläge zu überwinden gelehrt. — 
Es ſchließt ih daran das Referat über einen dahin gehörigen Foll 
aus der forenfiihen Praris des Derfaffers, der die von ihm auf 
geftellten diagnoftiichen Grundjäge praftiich illuſtrierl. Das Buch 
ift wegen feiner kurzen und präciien Darftellungsweile und der 
praftifchen Tendenz, die es verfolgt, Gerichttärzten und Richtern 
wohl zu empfehlen. 





Murechison, Charl., M. D., die typhoiden Krankheiten. Fleck- 
typhus, recurrirender Typhus, Heotyphus u. Febrieula. Deutsch 
herausgegeben mit einem Anhange: Die Epidemie des recur- 
rirenden Typhos in St. Petersburg 1564, 1865 von Dr. W. Zuel- 
zer. Autorısirte Ausg. Mil 6Talf. u. vielen Tabb. Braunschweig, 
1867, Vieweg u. Sohn. (XVIll, 730 8. gr. 8) 3 Thir. 

Murchiſon's Arbeit über bie typhöſen Erfrantungen ift ein 
der beveutendften Erſcheinungen auf biefem Gebiete und mit Recht 
deutichen Leſerkreiſen durch eine Ueberſehung zugänglich gemacht. 

Eine unglaubliche Fülle von Material ſteht dem Verf. zu Gebote, 

an den verjchiedenften Orten der Erbe hat er die tuphöfen Er 

franlungen und bie tropischen Fieber au beobachten Gelegenheit 
gefunden, eine eingehende Kenntniß der Literatur geht mit dieſem 
reichen, ſcharf gefichteten Beobahtungsmateriale Hand in Hand 
und führt uns eine fo eindringende, jo umfichtige und alljeitige 

Darftellung diejer wichtigften Kranlheitsproceſſe vor, daß wir mit 

‚Freuden eingeflehen mülfen, eine Mufterarbeit vor uns zu haben. 

Ansbejondere find namentlih auch die atiologiſchen Verhältniſſe 

genaneften Erörterungen unterzogen und wird mit der Möglichkeit 

einer wirlſamen Bropbylaris auch zugleih deren Nothwendigleit 
und Hohe Bedeufung klar vorgeführt. Verf, ficht im Fledtyphus 
und Ileotyphus zwei verschiedene Krankheitsſormen won verjdie 
denem Ursprung, ſich nicht gegenfeitig ausichließend, durch Gontar 
gioſitat und Art der Verbreitung, wie des Auftretens fich unter 
ſcheidend. Das Flecktyphusgift wird nach Verf, durch übermäßig 
dichtes Zufammenwohnen von Menichen bei mangelhafter Benti« 
lation erzeugt, während das des Aleotypbus in den Ausdünitungen 
gewifler Formen von verfaulenden organiihen Subſtanzen ent 
halten ift. Bon befonderem Intereſſe für beutiche Leſer wird die 
fehr ausführlid behandelte Therapie fein, die vielfah von unjeren 

Anihauungen abweicht; nicht minder wird bie Ecilberung bes 

| Febris recurrens ben deutſchen Aerjten eine um jo willlommenere 

| fein, als der Ueberſeher in einem felbftändigen Anbange die Re— 
ſultate jeiner Beobadtungen ber Petersburger Epidemie vom 


ee nn nn nn nn nn ur un 


Jahre 1864 und 1865 giebt. Verf. beſpricht außerdem noch in 
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beſonderen Abſchnitten das Eterblichleitsverhältnik der typhoiden 
Krankheiten an verſchiedenen Orten und die relativen Vortheile 
der Ylolierung von Typhuskranken oder deren Vertheilung im bie 
Krantenjäle eines allgemeinen Krankenhauſes. Vom Ueberjeper 
find weitere Bemerkungen über die Temperaturverhältnifje beim 
Fleotyphus hinzugefügt. Eine forgfältige, bis zum Jahre 1865 
gehende Bibliographie wird Vielen willkommen jein. In fünf 
Bildern finden wir die Erantheme beim Flecktyphus und Yleo, 
typhus abgebildet, außerdem Eurventafeln, grapbiiche Darftellung 
der Sterblicpkeitöverhältnifle u. f. m. — Die Ueberſetzung ift eine 
fleibige, jorgfältige, die Ausftattung eine gediegene, 





Pitterich, Dr. G.L., Prof,, klinische Balneologie. Anhang. 
München, 1867. Merhofl. (52 8. gr. 8.) 6 Sgr. 

Das Heften bringt theils ergänzende Mittheilungen über in 
einzelnen Bädern vorgelommene Veränderungen, theils neue Ana. 
Igien, theils Angaben nen entjtandener Babeorte, Traubenkturorte, 
Mollenanftalten, Kaltwaſſer- und diatetiſche Heilanftalten, wie 
Kiefernabelbäbder. 


Kisch, Dr. E. Heinr., die Balneotherapie der chronischen 
Krankheiten. Ein Handbuch für praktische Aerzte, I. Abth. 
Wien, 1867. Braumüller. (3 Bil, 399 8. gr. 8.) 2 Thir. 20 Sgr. 

Was wir von der erften Abtheilung des Werkes rühmend her. 
vorgehoben haben, können wir heute nach Beendigung des Ganzen 
nur wiederholen. Mit einer fait noch größeren Vorſicht hat ſich in 
dem zweiten Theile der Verf. vor jenem Fehler gehütet, ber fo 
vielen balneotherapeutiihen Schriften anllebt, die Heilerfolge zu 
übertreiben und überhaupt die Mineralquellen als bie einzige 


wahre und fihere Zuflucht zu bezeichnen. Die Darftellung ift eine 


gefällige,‘ Elare, präcife, die pathologifchen Proceffe find nur kurz 


angedeutet, aber durchgehends dem ftreng wiſſenſchaftlichen Stand» 


punkte angepaßt. Beſondere Aufmerlſamkeit ſchenlt Verfaſſer den 
ſpeciellen Indicationen, ohne in übertriebene Claſſification einzu- 
geben, vielmehr nur nach den wichtigften Zügen der ſtrankheits— 
bilder die Auswahl der Babeorte beftimmend. An zahlreichen 
praftijhen Bemerkungen ſieht man den gewiegten Beobachter, 
deſſen Winke wohl zu beherzigen. — So mwühten wir nichts zu 
erwähnen, als daß die Urbeit für den praftijchen Arzt wie ger 
ſchaffen ift, von großem Verſtandniß, gediegener wiſſenſchaftlicher 
Bildung, praltiſchem Talente ein rühmliches Zeugniß ablegt. — 
Zwei Regifter, eines die Bäder, das andere die Krankheiten brin, 
gend, erleichtern den Gebrauch. Die Schlukabhandlung behandelt 
bie Erkrankungen der Serualorgane, der conftitutionellen Krank. 
beiten (Serophulofis, Chloroſis, Scorbut, Syphilis, Mercurialis, 
mus, Bleiintorication), die Krankheiten der Bemegungsorgane, 
der Haut, der Reipirationd. und Eirculationsorgane, des Ge 
birnes, Rüdenmarles und ber Sinnesorgane. — Die Ausftattung 
ift tadellos. 


Arhiv für er Anatomie u. Bhnfiol 
Hrög. von Rud. Virchow. 43. Bd. 4,9 
Inh: 3. Iheurkanf, über Typhus exanthematieus, (Schl.) 
— H. Deffinger, Befhreibung zweier Fälle von Knochenfopbilis.— 
Küttner, über innere Incarcerationen. — F. Roloff, über die 
fogenannten Piorofpermienknoten in der Leber bei Kaninchen. — 
Derj., über eigenthümlide Anötdhen im Schweinefleifch. 
Journal für Kinderfrankheiten. * von Ar. 3. Behrend u. U. 
Hildebrand. 26, Jahrg. 34. Heft. März- April. 

Ind: K. L. Grau, die Epidemie der häutigen Racenentzüns 
dung in Sontra und ——* (Bortrag.) — 6. Roger, klinlſche 
Unterſuchungen über den Beitötanz und deſſen Zuſammenhang mit 
Rheumatismus und Herzkrankheiten bei Kindern. 3. ih. — Plett, 
Ginkeilung eines Blafentteined in der Harnröhre bei einem Gjährigen 
Kuaben, Jschuria, Nrämie, Panctio vesicae urinariae, Urethrotomia, 
volltändige Genefung. — J. B. Ullerjperger, die Kinderfchups 
vereine im ihrer Anwendung anf Pädiatrif, zunächſt nad dem Ber 
fande derfelben in Frankreich. — X. Löwe, Über den acuten Geuick⸗ 
kampf oder die fogenannte Meningitis cerebro-spinalis epidemica. — 


ogie u. für Ein. Medicin. 
ef. 
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Wenteijen; über die Gefahr der Einfprigung von Liquor Ferri 
* uichlorat. zur Beſeitigung von Gefaßmuttermälern oder Telangis 
ektafieen. 


Deutſches Archiv für kliniſche Medicin. Red.: ©. Fiemßen m. F. 
A. Zenter. 4. Bd. 2. Heft. 

Inb.: Leo, Beitrag zur Grtennung der Sclerofe des Gehirns 
und Rüdenmarte. — Küßmaul, 16 Beobachtungen von Ihoraco- 
centeſe bei Pleuritis, Emphem und Pyopneumatborag. (Schluß.) — 
Mettenbeimer, zur Naturgeichichte des Ervfipelas. — Ziemffen, 
Laryngoſcopiſches und Laryngotherapeutiſches. — Mafing, Beiträge 
jur Abuminometrie. 


—— 
Oeſterr. Vierteljahresſchrift f. willenfhaftl. Veterinärkunde. Redig. 
von Müller u. Röll. 29. Bdo. 1. Heft. 
Inb.: Brauell, Beitrag zur Myologie der männl. Gienitalien, 
— Bericht über das Wiener k. k. Thierarjnel-Inſtitut für das Stus 
bienjabr 1866/67, 


Deutſche Klinik. Hrög. von Aler, Göſchen. Nr. 24u.25. 


Int: F. W. Mülter, die tyrhöien Grfranfungen im ihrer Beichung au den Boll 
framkbeiten der Borgeit, ihre Connerität u. Eharaeteriitit. — ah. Glechens, 
meine Gpiralenbatterie, deren pbolical. Erkläruug u. pbyfiolog, Brkung. — 
Banlt, ein Fall von acuter Abuminırie mit epifrit. Bemerfungen, — 9, 
Böhme, Über Sputa in der eronpölen Prreumonie, (Schlj — GE, R. Taf 
die einfachen Arinelmittel der Araber u. ibre tberaneut, Anwendung. (Aortl.) — 
Jehnen,. Herpes Zoster ophthalmieus ; Iritis; Ulcus corneae, — Körner, 
Beiträge zur Caſuiſtit der Gelampfie. (Mertf,) — Bericht aus der dirurg. Abth 
u. Alinit des Hrn. Db-Medic»M, Prof. Dr. v. Roibmund im allg. Rranfenbanfe 
Münden I, d. I. Etatsjahr 1867; jufammengeft. von 6. Bartbelomae. — 
Miscellen xt. 

Monateblatt Nr. 6. Mopifs, über das Gchiffsmedicinafmelen der deutihen 
Sandelsmarine. (Shl) — Bindenftein, die Sterblichkeit im Breslau im 
Jabre 1867, (Ferti.) 








Sprachkunde. ſiteraturgeſchichte. 


Gosche, Dr, Rich., Prof., wissenschaftlicher Jahresbericht 
über die morgenländischen Studien 1859 bis 1861. (Zeit- 
schrift d. D. morg. Gesellschaft. Supplement zum 20. Bande.) 
Leipzig, 1868, Brockhaus. (V1,310 85.8.) 1 Thir. 10 Sgr. 

Hiermit erſcheint ein erſter Theil der „Jahresberichte“ über 
bie Fortſchritte der orientaliſchen Wiffenjchaft in den Jahren 1859 
bis 1866, welche von der deutſchen morgenländ. Geſellſchaft der 
bewährten Hand des Verf.'s übertragen worden find. Eine Com. 
bination der brei erften Jahrgänge, wie fie hier vorliegt, ift bei 
dem verhältnigmäßigen Zurüdliegen ber Zeit ebenjo gerechtfertigt, 
als im Intereſſe der Orientierung in dieſer ſchon einigermaßen 
geſchichtlichen Vergangenheit der Wiljenfhaft nur wunſchenswerth. 
Gegenüber der Selbitverleugnung, mit der der Autor das ums 
günftige Refultat einer Vergleihung jeiner Arbeit mit den jähr- 
lien Rapporten, melde 3. Mohl für die Sociele asialique be 
forgt, von vornherein anzunehmen geneigt ſcheint, ift es wohl um 
jo mehr Pflicht, fi der Verdienfte diefer deutſchen Arbeit bewußt 
zu werben, bie an Umfang und Bollftändigteit des Materials jene 
weit überholt, und auf folder, einer freieren Bewegung jedenfalls 
nur binderlichen Grundlage fi doch zu einer Darftellung erhebt, 
wie fie nur aus ber Feder einer jo bewährten Autorität auf dem 
Gebietder Literaturmifjenfchaft zu erwarten war. 

Bon lepterer wird ſich der Lefer ſelbſt überzeugen; die Ueber. 
fit der Außeren Ausdehnung und Anordnung des Stoffes, die 
bier zunächft unferes Amtes ift, giebt in den nahezu 2000 Num. 
mern, melde in den Anmerlungen aufgeführt find, einen Begriff 
von den foliden Örundlagen, auf denen das vorliegende Referat 
berubt. 

Eine diefem entſprechende Univerjalität kennzeichnet die innere 
Anlage, die weit über die Grenzen der eigentlihen Spracdhwiffen. 
Ihaft hinaus auch in den Gegenftänden den Anforderungen einer 
Gefammtüberfiht gerecht geworden ift. 

Diefe Auffaſſung bewährt ſchon die Einleitung, welche perjön. 
liche Notizen, zunachſt eine Reihe von Netrologen enthält, unter 
benen fie mit Recht auch Namen von allgemeinerer Bedeutung, wie 
Humboldt, Ritter, Bunfen cine Stelle anweift. An diefe flieht 
fi eine Reihe berühmter Namen der engeren Fachwiſſenſchaft an, 
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unter denen die drei Jahre fchmerzliche Lüden geriffen haben 
(8. 1—12). 

Nach einer Heberficht der Fortſchritte der den Ameden orientalis 
cher Wiſſenſchaft dienenden Geſellſchaften und Organe, unter denen 
die beutiche morgenländiihe und die Societ€ asiatique um bie 
erite Stelle wetteifern — fomwie über die Zuwachſe der handicrift. 
lien u. a. Sammlungen (S. 13— 21) — beginnt der eigentliche 
literariiche Iheil. Die allgemeineren Eapitel der Ethnographie, 
Sprachwifſenſchaft, Eulturgefchichte u. ſ. w. des Orients find bei 
ber verhältnismäßig noch geringen Literatur bald erihöpft, und 
wir gelangen (mit ©. 40) zum eigentligen Haupttheil, der 
Specialbetrachtung der einzelnen Völker und Länder, in beren 
ſchrittweiſer Durdwanderung, nad der geographifcen Lage — 
allerdings bisweilen auf Koſten des inneren Juſammenhangs — 
bas ausgebehnte Material bewältigt wird. Bom Außerften Ojten: 
Ehina und Japan, führt bie Darftellung weiter durch das Gebiet 
ber Arier, die bier natürlih den Hauptraum einnehmen (Indien 
S. 71—119, die übrigen bis 135), und Turanier (139 — 151) 
bis zum weftlichften Ende (Kleinafien), um fi dann ber im lite- 
rarijchen Anbau noch immer am meijten begünftigten, wie wiljen- 
Ibaftlih am längften und gründlichiten erforichten femitiichen Welt 
zuzuwenden, zunächſt der altatifihen (135— 271), in ber natürlich 
die welthiftorifchen Hebräer und ihr Vaterland (S. 161-222) 
und dann bie für begrenjtere Gebiete nicht minder wichtigen Araber 
(234— 71) den Vorrang behaupten. Mit legteren werden wir 
nad dem ganz jemitifierten Egypten und damit auf den africanis 
ſchen Gontinent geführt, der gleichfalld in einer geographiſchen 
Durchwanderung gemuftert wird (5.271309), auf ber wir bald 
auf die africanifhen Urzuftände, bald auf ältere oder jüngere 
Semitencultur ftoßen, biö zum Außerften Weſtrande (Algerien und 
Marotto) und damit den nächſten Örenzen europaiſcher Herricaft, 
Eolonijation und Politik, 

Der Bewiffenhaftigfeit des Entwurfs, der neben der Wür— 
bigung der feinjten wiffenfhaftlihen Unterfuchungen aud die ein 
fachiten Reifeberichte oder Populardarſtellungen nicht überficht, 
entſpricht eine mufterhafte Ausführung, die durch einzelne Heine 
Veriehen, wie ©. 264 die Vermiſchung zweier geſonderter Aus, 
gaben aus ber Wakidi - Literatur (die echten Magäjı von Kremer 
und bie pſeudowalideiſchen Futüh el-Säm), ©. 255 die maiı« 
gelnde Beiprehung der in ber Anmerkung aufgeführten Nummer 
(26, Buch der Yubilden), andererſeits ©. 225 das Fehlen ber 
Rummer (33a — Bele's Reife) in der Anmerkung, nicht beein- 
trächtigt wird, 

So können wir ber in Ausficht ftebenden Fortſetzung des 
Merts, deilen Anhalt mit jedem Jahre dem allgemeinen Anterefle 
näher gerüdt wird, nur baldiges und glei günjtiges Gedeihen 
wunſchen. 


Piceola Eneiclopedia Indiana di Angelo de Gubernatis, 
Seguita da un Appendiee di Carlo Giussani contenente i 
prineipii della grammatiea Sanserita e due brani di testo, per 
eserzio di letiura e traduzione. Turin, 1867. Löscher. (6418. 8.) 
20 lire. 

Auch in Italien gehen die Sanskritſtudien tüchtig vorwärts. 
Der unermüdlihe Eifer, mit welchem A. de Gubernatis fid 
denjelben neuerdings wieber widmet, und von welchem das vor» 
liegende Werk ein fprechendes Zeugniß ablegt, verdient alle An, 
erfennung. Wenn man bedenkt, daß er gleichzeitig mit bem Drud 
beijelben auch die Herausgabe des erften Bandes ber Rivista 
Orientale, 13 Hefte mit 1522 Seiten (zu dem äußerft billigen 
Breife von 20 lire für Stalien, 25 lire für dad Ausland), bejorgt 
bat, in welchem ſich zahlreiche Arbeiten von feiner Hand, ind- 
befondere über das indifhe Epos finden, die zum Mindeften 
durchweg von einer jelbftändigen und frifchen Forſchung Zeugniß 
ablegen, jo wirb man nit umhin fönnen, Stalien zu einer fo 
energiſchen und bingebenden jungen Kraft Glüd zu mwünfcen. 
Mag zwar fein, daß ihr bie und da etwas weniger Hühnbeit, etwas 
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mehr Beſchrankung innerhalb des factifhen Beſtandes zu wünſchen 
it! wie wir denn in der That J. Muir nur beiftimmen können, 
wenn er in der Borrebe zu ber neuen Ausgabe des erften Bandes 
feiner Original Sansecrit Texıs (S. Xll) gegen bie reim mythiſche 
Auffaffung der vediſchen Legenden und Berichte von Vigvämitra 
und Vasishtha Proteft einlegt. Immerhin aber bleibt bie 
energiiche Arbeitskraft und Thätigkeit, melde A. de Gubernatis 
entfaltet, höchſt rühmenswerth. — In der „piecola Euciclopedia" 
hat er übrigens weniger feine eigenen, zum Theil eben nod un, 
fiheren, rejp. unfertigen Anfichten niedergelegt, als vielmehr in 
großen Ganzen fi darauf beſchrankt, feinen jungen Landsleuter 
ein praftiiches Hülfsmittel zum Studium leichter Sanstrit-Terte 
an die Hand zu geben, fowie diefelben im Allgemeinen über den 
gegenwärtigen Stand der hauptiädlichiten Fragen auf bem Or 
biete der indifchen Philologie zu orientieren. Rad beiden Rid- 
tungen hin erſcheint jeine Arbeit als durchaus zwedentipreden. 
Als Bafis im erfterer Beziehung bat offenbar das Bopp'ſche 
Gloſſar gedient, deijen Wortſchatz fait vollftändig Aufnahme ge 
funden bat, und zwar unter Verbefferung ſowohl mander B« 
deutungen daſelbſt, wie fie die neueren leyicalifchen Arbeiten ald 
nöthig herausgejtellt haben (vgl. 3. B. jalaukas, das Bopp burd 
erinaceus erflärt, ftatt durch sanguisuga), als aud unter Hinzu 
jügung anderer Bedeutungen, wie fie eben neuerdings, insbeſondert 
durch die vedifchen Studien, erſchloſſen morben find. Rad ber 
zweiten Richtung bin (welche in dem Titel des Werles vielleiät 
in einer etwas zu prononcierten Weile zur Geltung lommt) bat 
ber Verf. Alles das, was ihm für Mythologie, Geichichte, Literatur, 
Sitten Indiens irgend von befonderer Wichtigkeit erfchien, aus 
gewählt (eine ſolche Auswahl trägt natürlich ſtets einen jubjectivn 
Charakter), und in kurzen Zügen darüber zufammengeltellt, was 
ihm die gegenwärtigen Hülfsmittel an die Hand gaben. Ein um 
Schluſſe auf S. 634— 641 gegebener ſachlicher Inder giebt And 
funft darüber, wo man je bie einzelnen Gegenftände erörtet 
findet, und fann fi mit deſſen Hülfe ein Jeder jelbit im Bew 
auf diejenigen Punkte, über die er Auſſchluß im Werte judt, 
darin das Nötbige herausfinden. — An dem etymolog iſchen 
Theile der Arbeit begegnen wir dem Beftreben, die ſämmtlichen 
Wurzeln auf eine möglichft geringe Zahl primitiver Typen jı 
reducieren. Hierbei ift der Verf. hie und da jedenfalls zu weit 
gegangen, und wird Mandherlei mit Recht ausgejtellt werden. — 
Als einen lapsus calami haben wir es wohl zu bezeichnen, dab 
auf ©. 573 die Gaka-Xera ala „76 o 78 avanti Cristo“ 
ftatt: post Chr, beginnend bezeichnet wird. — An Drudfeblern 
wäre mancherlei zu montieren, doch macht der Verf. mit Recht die 
Schwierigkeit des Drudes geltend; das Sanskrit ift nämlid 
durchweg in lateinischer Umichrift gegeben, übrigens im etwas 
zu dien Typen, die dem Auge nicht gerade wohlgefällig find. 
Aud wäre etwas mehr Ueberfichtlichleit in der Außeren Anorbnung 
der Wörter zu wünſchen gemefen. 

Zu erwähnen ift nod ein für Italien jedenfalls höchſt zwed— 
mäßiger Inder der „voei italiche (insbefondere der lateini 
ſchen Wörter), accostate nel corso di quest' opera alle in- 
diane“ S. 617—33. 

Der auf dem Titel angelünbigte „Appendice“ ift nod nicht 
erfchienen. Bon dem als Berfafler deſſelben bezeichneten Garlo 
Ginfſani enthielt die Rivista Orientale eine auch feparat 
erjhienene Zertausgabe und Ueberfegung der Sprüche bei 
Ashtävakra, melde zu den beften Hoffnungen berechtigt. A. W. 








Ion. Tragödie ded Euripides. Metriſch übertragen von Theod. 
Kod. Berlin, 1868. H. Schindler. (104 ©. 8.) 10 Sgr. Gleich⸗ 
zeitig als 18. Liefg. von: 

Euripides fämmtlihe Tragödien. Metriſch übertragen von yrans 
Fripe. Berlin 1856 ff. 

Die feit ihrem Beginn im Jahre 1856 in meiten Streifen 
jo wohl aufgenommene Fritze'ſche Ueberſetzung des Euripides, auf 











841 


— 1868. — Literarijhes Gentralblatt. — M 3l. Juli 25. — 


842 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — on 


deren Vorzüge im Verlaufe ihres Erſcheinens wiederholt auch in 
diefem Blatte aufmerkſam gemacht ift (vgl, u.a. &.45 des Jahrg. 
1860 d. BL.), naht ihrem Abſchluſſe. Die vorliegende Lieferung 
des Werkes enthält die Tragödie „Jon“ in der llebertragung von 
Theodor Kod, der das durch den Tod Frihe's unterbrodene Werk 
zu Ende zu führen übernommen hat. Binnen Jahresfrift darf 
nunmehr der Vielen erjehnte Abſchluß bes Werkes erwartet wer 
den. Dann dürfte auch der Zeitpunft fein, auf das Ganze der 
Uebertragung einen Rüdblid zu werfen. 


| nen 
Zeitſchrift f. Stenographie u. Orthographie. Hreg.v. G. Michaelis, 
16. Jabrg. Nr. 3, 

Iub.: Ueber das Berbaͤltniß des phonetiſchen Princivs da 
erumologiichen in Jakob Grimme Rechtichreibung. — Melville Bells 
soufiologiihes Schriftfoftem. — Berbandlungen des fühl. Landtags 
fiber Benupung der Stenograpbie bei der Aufnabme gerichtl. Protokolle. 


geitiäcit m ägupt. Sprade u. Alterthumsfunde brög. von R. 
In: bs ir — — od min, CopticandGraeco-Egyp- 
@. @bers, Men- 


tian namen, — 9, Dümibenu, Über Die Bruppe var. — ®. über 


nus— Mallus; Mauväns — Min; der Gott yeld. — 9. Brugſch. Lexllalliches. 


Bermildtes. 


Abhandlungen der — 8 Gl. der ER bayer, Akademie 
d. Biffenfhaften. 11. Bd. Senkſchriften 42, Bd.) 2.Abtb. 1867. 
Inh.: 2. Spengel, Ariſtoteliſche Studien. 4. Poetik. — 3. 
H. Plath, Gonfucins und feiner Schüler Leben und Kehren. 1. Hi⸗ 
foriihe Einleitung. Leben des Gonfucins. 1. Nach hinef. Quellen. — 
G. Maurer, über die Ausdrüde: altnordifhe, altnorwegijche und 
isländifche Sprache. 


| —— 
Nachrichten von der Kal. Gef. der Wiſſ. u. der G. A. Univerfität zu 


Göttingen, Rr.9— 11. 

Inh.: KH. Gef. d. Wiſſ.: H.Helmholp: über die Thatſachen, 
die der Geometrie zum Grunde liegen. — T. Neumann (in Tür 
bingen, Gorreip.), Nefultate einer —— die Priucipien 
der Eleftrodunamit. — C. F. Schönbein (in Baſel, Gorreſp.), über 
ewöhnlichen Sauerſtoff; über ein 


das Verhalten der Aldehyde zum ; 
öchft empfindliches Reagens auf Blaufäure; über das empfindlichite 


eagend anf Wafferftoffiuperogud. — Fittig, über einige neue, vom 
Mefitvlen —— Berbindungen. — Euneper, aualdtiſch⸗geome⸗ 
triſche Unterſuchungen. — Univ.: Zeit der a re am 10, 
Juni. (Rede von Eurtins: Rom und die Deutſchen. 


Gara. Red.: H. J. Klein. 4. Jahrg. 5. Heft. 

Inb.: Zwei Heroen der Wiſſenſchaft, Michael Faraday u. Loͤon 
Foucault. 2. — R. Kugler, die Hochebene der Altmülalp in Baiern, 
—_ Das Meer. (Schl) — H. Emsmann, über Schwere u. Gewicht. 
ea — Die große Feuerkugel u. der Meteorfteinregen zu Pultuöl.— 

. 3. Klein, die totale Sonnenfintternig am 18. Auguſt 1868. 


Be m — 
Altpreußifbe Monatsjhrift. Hrög. von R.Reiden € Wichert. 
4. Heft. Mais Juni. 

Zunb.: 6. Delrihs, der Regierungsbezirk Danılı feit dem I. 
1816. — R. Bergan, die Kirche Fr Krodom. — O. — 
das Enchiridion musicum von Laurentius Ribovius, Königsberg 
1634. — 5. F. Jacobſon. (Netrolog.) 


Revue eritique. Nr. 25 u. 26. (Berjpätet eingejandt.) 


Nr. 3: F. Baudry, grammaire comparde des langues classiques. 1. — Ghr, 
2.6.0. Stemann, Weihichte D. öffentl, u. Brivarredte Bed Syıb. Sgleewig . ⸗ 
J. dAmiens, l'’art d’mors it. li remedes d’amors, brög. von &, Adrting.— 
Poesias de Franeisco de Rioja, por C. A. de la Barrera y Leirado. 

Nr. %: Sept trag&lies d’Euripide, röe. par H. Weil. — Apici Caeli de re 
coquinaria Hibri X ed. Chr. Th, Schuch, — Chartes et documents de 
Yahbaye de St. Pierre au Mont-Blandin, publ, A. van Lokeren. — 
Wh. Stokes, the middle breton irregular verbs. — Ch. de Robillard 
de Beaurepaire, mömoire sur le lieu du supplice de Jeanne d’Arc, — 
Le second enfer d’Elienne Dolet, par un bibliophile. — #, Reihard, Die 
marstime Bolt der Smböpurger im 17. Jabrb. 


_marıtime Bolisıt ber Sababugger Im 77, SOBE — — 
Nuova Antologia di scienze, lettere ed arti. 3. Jahrg. 7. Hft, Juli. 


Inh: Fr, de Sanctis, !’Armando. — T. Mamiani, nuore eonsiderazioni 
intorno al sistema di Darwin — C, Hillebrand, storia dell’ unitä ale- 
manna dal 1915 a1 1867. Ill. La Germania e ia Prussia dal 1848 al 1359,— 
P, Valussi, le piecole cittä nel nuovo ordinamento ditalia, — Ede 
Amdleis, il figlio del reggimento, Racconto. — F. d’Arcais, i maestri 
italtani di musica a Pari L. Lulli, Piceinni, Saechini. — G. Cane- 
strini, schiari e servi, a proposito di una recente opera diLui Cibra- 
rio. — Socletä di Economia Politiea Italiana: Costituzione della Societä; 
sulla eonvenienza dintrodurre lo studio dell’ Eeonomia Politica nel 
istruzione secondarla classic, — R, Felici, Carlo Matteucei (Necrologia). 











Die Grenzboten. Ned.: G. Freytag u. 3. Efarbt. Nr. 29. 


Inh.: Der gegenwärtige Stand der Munenfande, — Bumfen’s Denfmärdigteiten, — 
Die Pariier Sudattdedatien. ze 


Beilage des K. Preuß. StaatösAngeigers. Nr. 168, 

Inb.: Altertbfimer und Aumftdenfmale des Erlauchten Saufes Hobengellern. 4. — 
Die landwirtbibaitl, u. induſteiellen Berbältniiie des R. een 3. — 
Die Rordieevider, — Die Anapridaftsnereine im Preupen. — Neue funftwifiene 
ſchaful. Werte pteuß. Autoren, 


Allgem. Zeitung. Beilage, Nr. 1899— 193, 

Inb.: Ar. Lambel, zum Andenken Franz Pfeiffers. (Nadıruf.) 1.2. — Die Err 
ridtumg einer Runfigemerbeichule in Pünden. a W. Gaß' „Beihirte ter 
preteft. Dogmatif.- — Die Radıfo Butbers,. — Karl Matt, ein Lebens · 
bild von Huhn, — Hus dem Mündener Runftverein. — Die beutiben u. bie 
auswärt, Univerütäten, aladem. Beitrede von 5. v. Eubll. — Zum Procch 
Ghorinefo._ Das amerif. Blirgerreht u. der Staatsangebörigfeitönerirag vom 
22. Febr, 1569, — Die Welstblimerforihungen in Tirol. 


Biffenfhaftl. Beilage d. Leipz. Zeitung. Nr. 57 u. 58, 
BB 
it ı € m 6 
Eifenbabn. — Bom Stadttheater —RX ar 
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Muftrirte Zeitung. Rr. 1307. 
Inh.: Ritard Areib, v. Briefen, fal. ſachſ. Staatsminifter. — Das Lutherfeft In 
Worms, — Das 40jäbrige Seſtchen der Aunſtausſtelungen. — Eifenbabnbriefe. 
3. Die Gentralverwaltungen. — Der Feſtvlan für dae 9. Deutibe Bunberihie- 
ven. — Bilder aus Arclinien. — Blofien. Bon AR. — Teutihlande Schilde 
und Bappenlagen, 


Blätter für literarifhe Unterhaltung. Nr. 29. 


Int: A. Undree, Bafer’'s Reiten in Abelfinten, — RM. Bottfhall, Shafipeare 
in neuen Neberfegungen. (Schl.) — R. Bergau, die Infel Gaprl, 


Magazin für die Literatur ded Auslandes, Nr, 29, 


Inh. Der Einfluß ded Rordd. Bundes auf Deuti-Defterreid, — Sagen u. Sitten 
in Bälfhtirel, — Adalbert Stifter, von E. Aub. — Eine Rarrifatur Ludwig'e 
XIV, — Belgien: Die Raſſe u, ihr Winflus auf die Bewegungen bed Bölker- 
lebens, — Holland: Der Mebergang des Alterthume in Die neuere Belt. — 
Meligidfe Selten in Amerifa, nah Hepwortk Diron. 2. Die Shafers und die 

bil. Gommuniften, — Gbina auf Der Bahn des Fortisritis. 


Europa. Nr. 29, 


Int: Emigrantenwirtbibaft, — Ein Gorps von „Entdedern‘. — Länge der Mit- 
öl, — Zanzlieder u. Pelferfönige, ” 


Gartenlaube, Nr. 29. 


Inb.: Louiſe Mühlbach, Prinz oder Schlofergefene, (St) — M, v. Sum 
bract, der Arhhling in den Beiieitizie, — Bod, Guririmwindeleien: 
Srudihäden. — Bortbe's Iegter Schüler. (Heint. Franfe.) — &, Mülter, 
ein mabres Deuticbes Rationalfeft, geiriert zu Worms am 24., 25. u. 26. Juni 
1868, — PB. Ebiemidh, Es blüht‘ ein Baum, mo der Weg fld trenut. (du 
einem Bilde von G. Kübner,) 


Daheim. Nr. 42. 
Inb.: €. Wibert, Schwerter Luile. (Borti.) — 8. Bapner, Sarmmanterungen. 
3, Harıer @lhd. — Wald, Mabnung an Stubenboder. — 8 Deutie —* 
Dem Meich der Moore, Geögr. Stizze. — A. Wellmer, loſe Blätter aus dem 
Sıtudentenleden, 5. Eine Feufeisgeibiäte vor 150 Jabren. 


Das Ausland. Nr, 29, 


Inh.: Neue Biteratur über Darwin’s Lehre won ber Umbildung (Transmutation) 

der Arten: 1. Deutide Ausgabe des Buches Üiber die Haustbiere und Gultut · 
—— 2. Ueber Abſtammung u, Barlation unferer Obftarten. 3, Ueber Um- 
wandlung der Arten durch —— 4. Der Stammbaum des Menſcen⸗ 
neibledts. — Ar, Thomas, die Deutung der Sonnenflede. — Die Abtftimme 
der Baucouverluſel. — Wine Beftei ung des Tamanaberges auf Trinidad, — 
Aus Sir Cbartes Lyell's meueftem ,— Mbermals eim großes Unglüd durch 
Niteogiprerin (Sprengöl). 


Die Natur. Hrög. von O. Ule n. K. Müller. Nr. 30. 

.: D, le, veränderfice und neue Sterne, 1. — 9. Müller, das deutche 
Brud- u. MRooriand, 12. Das Moorland Deutfhöfterreiht. — 9. Bolge, Über 
die Entwitelung der Erde und bes Pebens auf Derielben nad dem neueſten for 
(dungen, 5. Die Blutbperiode des feſten Bandes. 























Dorlefungen im Winterfemefter 1868/69. 


1. Leipzig. Anfang: 19. October. 
1. Theologlſche Facultät. 

Pf. ord. Lechler: Kirchengeſch, 2. Hälfte; ausgew. Stüde der 
Apoftelgeih. — Rabmis: Kircengefh., 1. Tb; Symbolik; Reforma— 
tionggejc.; tbeolog. Geſellſchaft. — Brüdner: prakt. Theologie, 
2. Ib.; Gorintberbriefe; Gharakteriftiten neuteitamentl. Perſönlich⸗ 
feiten; bomil. u, fitnrg. Section des Sem. f. prakt. Theologie, und 
der Zaufiger Predigergeſellſch. (bibl.stbeolog. Abtbeilung), — Int: 
bardt: Dogmatik; evang. Synopſe; Bergrredigt; dogmat. Gejelih.; 
dogmat. Meban. d. Zauftper Bredigergefellfhaft. — Delitzſch: Geſch. 
des Alten Bundes; voreril, Meine Propheten (Goſea bis Zerbanja); 
Sefer Michlol von David Kimbi. — Fride: Hebräerbrief; Geſch. 
u. Kritit d. neneften Theologie u. Religionspbilofenbie (feit Kant v. 
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Scyleiermacher) ; exeget. Bei. des A. u. N. Ta egeg. Uebgn. der Lauſ. Pr.» 
Geſellich. — Tifhendorf: Leben Jeſu; Galaterbrie. — Hölemaun: 
Pred. Salomo; exeg. Berein des A, u. R.T.: alts u, neuteftamentl, 
Grumditellen, zum bibl. Gottesbegriff (Fortſ.), lat. erörtert mit ſelb⸗ 


a Disputirs u. Interpretträbg — Hofmann: Encyelopädie 


der Theologie; Katechetil; katechet. u. pädagog. Section des Sem. 
für praft, Theologie. — Pf. extr. Schmidt: neuteftamentl. Theo: 


logie; proteſtaut. Polemik ; theolog. Geſellſchaft. — Lie. Brodbans: 
firhliche Archäologie. 


TI. Jariſtiſche Facultät. 


Pf. ord. Diterlob: fühl. ordentl. u. fummar. Givilproceh, 
mit gemeinrechtliher Grundlage; Givilprocenprakticum; Referir⸗ und 
Derretirtunit. —v. Wächter: Pandekten, mit Ausſchluß d. Familien» 
u. Erbredhts (mac Arndts); ausgew. Lehren des Pandektenrehts.— 
Hänel: Erbrecht; Epegeticum üb. ausgew. Stellen des Corp. jur. 
eiv.; vorjuitian. Duellenfunde (Korti.), — Müller: Pandekten in 
eraminator. Form unter Bezugnabme auf Nechtefälle; das Recht der 
Notherben; (üregeticum (ausgem. Stellen des Corpus juris civilis, 
mit jchriftl. Mebgn. in Iatein. Sprache). v. Gerber: deutſche 
Rechtogeſch.; Kirchenrecht. — Schmidt: fönigl. fühl. Privatrecht 
nach Anleitung des —— —— (mit Ausſchluß d. Familien⸗ 
u. Erbſchaftsrechte); Referit ⸗ m. Decretirkunſt. — Heinze: Rechts ⸗ 
u. Staatephiloſophie (Raturrecht u. phileſ. Staatsrecht); Völlerrecht; 
Criminalpratticum. — Schletter: gem. u. fähl. Griminalproceh; 
verwaltungsrechtl, PBrafticum, verb. mit Mebungen im Neferiren aus 
Verwaltungsacten; Zinangrebt.— Pf. extr. Schilling: das gem. 
in Deutjhland geltende Kirdenrebt; Cxaminatorium (in inreinliüer 
Sprache) üb. das röm, Recht, fowohl der Juftitutionen ale der Pans 
deiten. — Weiske: diſche. Privatrecht. — Hoͤck: diſche. Private 
recht; Handels» u. Wechjelrebt; Sachſenſpiegel. Kunpe: Ju⸗ 
ſtitutt. u. innere Geſch. des rom. Rechts; äußere Geſch. des rüm. 
Rechts nebit röm. Givilproced. — Gdp: Wechſelrecht; das Familien» 
u. Erbrecht d. Pandekten, in examinator. Bortrage; Themata aus 
dem allgem. Theil der Pandekten, in derjelben Ferm, — Boigt: 
Inititutt, u. ie des rom. Rechts (mach Marezoll); röm. Civil 
proceh. — Niifen: Geh. u. Imititutionen des rom. Rechts; gem. 
diſchr. ordentl. u. fummar. Givilproceh; gem. diſchr. u. fühl. Straf 
proceß. — Spranger: diſchs. (u. jähl.) Staatsreht; Eneyelopädie 
des Rechts; ausgew. Lehren d. Strafrehts. — Yueder: gem. diſchs. 
n. jähj. Griminalreht; iiber Geſchwornengerichte. 

111. Medicinifbe Racultät. 

Pf. ord. Grede: geburtsbälfl. u. aunäfolog. Klinik u. Polis 
tlinikz über geburtöbülfl. Operationen mit Nebgn. am Phantome; 
zer. Demonftrationen, — €, 5. Weber: Eingeweidelchre ; 

emonjtrationen in der topograph. Anatomie, u. anatom.spraßtijche 
leban. — Radius: Pharmakognoſie; öffentl. u. private Hygiene, 
2. Th. — Wunderlich: medien, Klinik; Min. Beſprechungen. — 
Wagner: ſpec. patbolog. Anatomie mit Demonitrationen; yarbolog.s 
biitolog. —— Scertionsübungen; Arbeiten im patholog. Juſtitut; 
medic. Politſinik. — — Experimentalphuſiologie; vbuflolog. 
Beſprechungen; Uebgn. im phyñolog. Inititut f. Fortgeſchritienere. — 
TIhierjd: chirurg. Klinik; Chirurgie, 1. Ih., mit Demonitrationen, 
— Goctins: Klinik der —— fiber die Erkenntniß und 
Behandlung der inneren Kranfhb. des Auges, verb. mit Anleitung 
gi Anwendung ded Augenfpiegels. — Pf. extr. Kneſchke: formelle 
neyelopädie d. Medicin mit Hodegetif; Receptirkunft, mit Anleitung 
zum Neceptjchreiben. — Bod: .. Anatomie; patbolog.sanatom. 
n. phofifal. Diagnoftit. — Ed. F. Weber: Dfteologie n. Sonde 
mologie; Myologie u, Angiologie; Präpariräbgn.; Präparirübungen 
Braune, Sonnentalb: Haatsärztliches Prakticum; 


mit Br. 
erichtlihe Mediein. — Streubel: —— Poliklinit, mit Bf. 
chmidt; über traumat. Verrenfungen; über die Kortichritte der 
sr. in den lepten 30 Jahren, — Garus: vergl. Anatomie; 
vergl. Anocenlehre. — Winter: Receptirkunit; Einl. ind. Studium 
der Medicin; Aber d. wichtigsten Arzneimittel. — Germann: üb. 
Frauenkrankyhh. — Hennig: Kinderklinit u. Poliklinik, leptere mit 
br, 8. Wagner; Phantomübgn. u. Graminatorien über Geburts— 
bülfe. — Reclam: gerichtl. Medicin; Hugieine od. Medicinawwolizei 
für Städte u. Bohnungen; ſtaatsarztl. Prafticnm; gerichtl. Pſycho⸗ 
logie. Merkel: Phyſiologie der menſchl. Sprache; larvngolog. 
Poliklinik, nebit Anleitung zur larungoffop. Technik. — Schmidt: 
chirutg. Poliklinik ſ. o.; Anatomie am Lebenden; chirurg. Patbologie 
der Harnwerkzeuge. — Braume: topograpb. Anatomie; Präparirs 
übungen (.o. — SchmweiggersSeidel: mifroitop. Uebgne; über 
Ginrihtung u. Gebrauch d. Mikroſtops. —Drr. Meißner? gerichtl. 
Geburtsfunde; theoret. u. praft, Operationslebre f. Gebnrtähelfer. — 
Kühn: über ausgew. Gapp. der Lehre von der Syphilis. — Haake: 
über Kranfbh. des Uterus u. feiner Nahbarorgane; Eraminatorium 
der tbeoret, Geburtshülfe, mit Einübung geburtebälfl. Operationen 
am Phantom. — Huppert: pbnfioleg. Chemie; diem. Diagnoitif; 
Phyfiologie der Ernaͤhrung; phufiolog.schem. Prakticium. — Nau— 


mann: allgem. Pharmakologie u. Bäderlehre; über phyſilal. Heil⸗ 
mittel. — Thomas: Demonſtrationen u. Beſprechungen üb, phofilal. 
Diagnoſtit; Diſtriktevoliklinik. Hagen: otiatt. Politlinik; Privat 
curſus der Ohrenheilkunde. — Wendt: Privateurſe Gib, Die wichtig⸗ 
ſten Kraukbh. des Gehororgans; otiatr. Uebgu.; Auleit. zur Unter⸗ 
gerre des Rachens u. Kehlkopfs; Boliklinik für Ohrenktanke. — 

riedländer: üb. Hautkraukbhe phufilal. Diagnoſtik. Kew 
mann: Nepetitorium d. prakt. u. tbeoret, Geburiehülfe; Gurfus für 
Laryngoſkopie; üb. Krankhh. d. Reugebornen. — Benzel: Reret, 
der ſyſtemat. Anatomie; Anatomie der Sinneswerkzeuge. 

IV. Pbilofonhbiihe Pacultät. 

Pf. ord. Rlop: üb. Gicero's Rede pro A. Caceina, mit einer 
allgem, Einl. über den röm. Givilpreceh u. mit bei. Rüdf. auf das 
röm. Givilreht; üb. die Satiren des Horatius, in f. latein. Privats 

efellſchaft; im Sem.: Reden u. Briefe aus d. Sallustius Historiarum 
ibris ete, — Drobiſch: Pivchelogie; üb. Herbart's Metapbofl; 
Elemente der mathematijben Pſochologie (Schluß). — Erpmann: 
Elemente d. organ. Chemie; chem. Prakticum. — Fechner: üb. die 
Beziebungen von Leib u. Seele, — Aleifber: der Koran nah 
Beidhawi's Gommentar (Korti.); Fäkihat al-Chulafä vom Yin 
Arabſchah; perſ. Leſeübgn. (Forif.); türk, Lefehban, (Fortſ.); arab. 
Geſellſchaft. Naumann: allgem. vbuifal. Geograpbie; Mine 
ralogie. — Pörppig: ſpec. Zoologie, 1. Th.; zoolog. Uebungen. — 
Rofcer: praft. Nationalöfonomit und Wirtbichaftspoligei; Ainany 
wiffenfhaft; vergl. Statiftit von Großbritannien u. Kranfreib. — 
Rrodbaus: Sanikrit-Ierte von Stenzler; Hymnen des Rig-Veda 
(v. Aufrecht); Elemente der Zendprade nah Juſti. — Buttke: 
Geſch. der Hellenen; Geſch. der Schrift; bitter. Sem. — Hantfel: 
Pbofit, 2. Ib. (Magnetismus, Elektricität u. Wärme); db, Meffung 
elektr. u. magnet. Kräite. — Zarnde: Nibelungenlied; altnordiſche 
Uebungen; altdeutiche Geſellſchaäft Beovulf). — DOverbed: griech. 
Vaſenkunde nebſt Erkl. auserlejener Baſengemälde; antike Annitlchre; 
arbäolog. Geſellſchaft. — Ahrens: Logik u, Metaphyſik nebit einer 
Weberficht über die Geſch. der neueren Philofophie ſeit Gartefin; 
Bolitit (allgem, Staatslebre, Berfafjungs: und Bermaltungepolitif); 
pbilof, Geſellſchaft. Gurtins: griech. Grammatif; grammat, 
Geſellſchaft; im Sem. Sopbocles’ Ajag x. — Mafins: allgem. 
Pädagogik; Gharakteriftiten aus d. Gumaniftenzeit; vädagog. Sem.— 
Ebert: Geſch. der chriſtl. latein. Kiteratur bis auf Karl d. Gr; 
provenzal, Grammatit u. Bartſchis Chrestomalhie provengale. 
Ritichl: Neichulus’ Sieben vor Theben, nebit Geſchichte der griech. 
Tragödie; in der philolog. Sorietät Terentins' Adelphi 2c.; im Sem. 
Dionvſiub' von Halicarnap rom. Archäologie ꝛc. Kolbe: anorgan. 
Grperimentaldiemie; praft.schem. Ueban. u. Unterfuchungen. —Boigt: 
Geſch. d. diſchn. Kaifertbums, von Karl. d. Gr. bis zum Untergange 
der Stauten; Geſch. Alexander's d, Gr. u. der helleniſchen Welt bie 
146 v. Ehr.; hiſtor. Geſellſchaft. — Scheibner: Elemente der 
Babfentbeorie; Aunctiomentbeorie (Fortſ.. — Schenk: langen 
vhufiologie; Aber Sefähkruptogamen; Uebgn. u. Arbeiten im botan. 
Laboratorium. — Brubns: tbeoriiche Artronomie, bef. über Babe 
berechnungen der Planeten u. Gometen; über einige Gapp. der phul. 
Altronomie, Pff. extr. Nobbe: Epoden des Horaz; Gicerc'# 
1. Buch der Republil. — Marbach: Geometrie m. Zrigonometrie; 
Technologie, — Jacobi: Landwirthſchaftolehre Mationalsöfonem. 
Theil); die aefanımte Laudwirthſchaftslehre in euchelop. Form. — 
Wend: Geſch. Deutfchlants vom Augsburger Religiondfrieden bis 
1648; Geſch. Deutſchlands unter den ſachſ. u. ſaliſchen Herrihern. — 
Frißſche: Pindar's Siegeslieder; griech. Geſellſchaft; philologiſche 
Section der Lauſitzer Pr.«Geſ. (Demosthenes de corona). — “Here 
mann: Logik nebit Einl. in die Philojorbie; Aeſtbetik; Darftelung 
u. Kritik der wichtigften neueren vhiloſ. Syſteme. — Krebl: arab. 
Ghreftomatbie von Arnold, oder der Mu’allakät, nad der Ausg. von 
Arnold; fur. Ghreitomatbie von Bernitein; ätbiop. Grammatik und 
Ehreitomatbie von Dillmann. — Knep: allgem. Agriculturchemie; 
chem. Prakticum. — Mindwig: Geſch. ver deutſchen Poeſie ſeit 
Schillet's Tode; Eurivides' Jon erflärt u. verglichen mit dem Ion 
von A. W. Schlegel; Geſellſchaft für prakt. Ueban. in dtſchr. Sprache. 
— Ziller: Ethit u. Religionepbilof.; philoſ. Geſellſchaft (pſycholog. 
Sprachwiſſenſchaft); paͤdagog. Sem. Editein: ausgew. Lieder 
des Seray latein. erflärt; yädancg. Sem. (Gymnaſial⸗Didaktik und 
prakt. Heban.). — Brandes: Tacıti Germania, vom bifter. Stand» 
punkte aus erläutert; Geſch. des Orients im Altertbum; germaniſt. 
Geſellſchaft (Geſch. u. Staatsalterthimer der Germanen). — Bieder⸗ 
mann: deutſche Culturgeſch, vom 30jähr. Kriege bis zur franzdſ. 
Revolution; neueſte Geſch. von 1840 an (polit. u. Culturgeſch.). — 
Hirzel: Pharmacie (anorgan. Präparate). — Zöllner: Elemente 
der Wahrfcheinlichkeitsrehnung ; üb. Photometrie u. Spectralanalvie 
der Geſtirne; matbemat. Uebgn. für Medicine. — Sendel: pbiloi. 
Aeſthetik; Geſch. der ariech.sröm. Pbilof. mit einer Einf. über bie 
Philoſ. des Oriente; Aber die deutſche Pbilof. der lezten drei Jabre 
—* philoſ. Gefellichaft (üb. Gegenſtände d. Aeſthetihh. — Schöne: 

eſch. der griech, Hiſtoriographie u. Quellenkunde d. griech. Geſch.; 
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Uebgn. in Beh Geſch. u. Alterthümern. — Büdert: Landeskunde 
u, Seid, achſens; üb. dtſche. Hiſtoriographle d. MU. — 
baum: ausgew. Abſchnitte aus d. geſammten Landwirtbichaftslehre; 
Thierzucht; Wieſenbau. — Drr. Kerndt: Agriculturchemie; chem. 
Technologie; prakt. Rationaldklonomie. — Beiske: die Hauptcapitel 
der Experimentalphyfik. — Delitſch: Methodik d. geograph. Unter 
rihts. — Paul: Harmonik u. Meirik der griech., mittelalterl. und 
neueren Muſik. — Maper: analyt. Mechanif; mathemat. Ueban. — 
rant: Pbyfiologie u. Pathologie d. Culturgewächſe, mit Demonitras 
tionen; mifroff, Prüfung der medicin, — —— — Hilde 
brand: üb. die volfswirtbicaftl. Zuftände Englands. — Von der 
Mühli: Elafticitätstbeorie; matbemat.- phufifalifche Mebungen. — 
Leett. Dr. Fürſt: Jeſaja; Gefchifchte der bibl. Literatur; femit. 
Geſellſchaft. — Dr. Langer: allg. Muſiklehre; üb, den Gregoriani» 
ſchen u. den evangel.luther. Altargefang; liturgifche Gejangübungen ; 
Univerfitätd-Gefangverein. 


Ausführlichere Gritiken 
erfhienen über: 

de la Barrera y Leirado, poesias de Francisco de Rioja. 
(Bon J. M. Guardia: Rev, cr. 25.) 

Bartsch, chrestomathie provengale. (Bon P. M.: Ebd. 28.) 

Baudry, grammaire comparee in langues classiques. 1. partie, 
(Bon E Juſti: Ebd. 25.) 

Brambad, corpus inscriplionam rhenanarum. (Bon I. Beder: 
Jahrb. d. B. von Alttbfr. im Rh. 44 +45.) 

Dreves, Lieder der Kirche, (Bon B. Hölſcher: R. Litbl. 14.) 

Fabre, tresor de la chapelle des ducs de Savoie aux 15. et 16. 
sieles, (Bon U. Gbevalier: Rev. er. 28.) 

Grotefend, die Stempel der römifchen Angenärzte, (Bon J. Freur 
benberg: Jahrb. d. B. von Altthfr. im Rh. 44-45.) 

— * Lehre des deutſchen Philoſophen Jakob Böhme, 
(A. lit. Anz. 9.) 

de Esellerilis, les Allemands depuis la guerre de sept ans. 
Bon Job. Janffen: R. Litbl. 14.) 

Hergenrötber, Photins. (Bon Hagemann: Ebd. 14 f.) 

Herminjard, correspondance des reformateurs. Vol. 11, (Bon 
Kımpidulte: Ebd. 14.) 

Hopfenmäller, St.Irenäus de Eucharistia. (Bon J. B. Kraus: Ebd.) 

vr. Rirdmann, Aeſthetik. (Bon Aug. Gender: Brest. 3. 303.) 

Körtina,. l’Art d’Amors u. li Remedes d’Amors von I. d'Amiens. 
(Bon PB. M.: Rev. er. 25.) 

Lafins, die Baufunft im ihrer chronol. u. conftructiven Entwidelung. 
(Ton ®, Lühle: 3. f. b. K. 111. 10.) 

van Lokeren, chartes et documents de l’abbaye de St.- Pierre 
au Mont-Blandin, (Bon %. Delisle: Rev. er. 26.) 

Mosler, Erfahrungen über die Behandlung des Typhus exanthe- 
matieus, (Bon ®.: Diſch. Klinik 27.) 

Neicbard, die maritime Politif der Habsburger im 17. Jahrh. (Von 
R. Reuß: Rev, cr. 26.) 

Rilliet, les origines de la confederation suisse, (Desgl. 28.) 

Roßbach, Geſch. der Gefeljcaft. (Bon TH. Stumpf: R. Litbl. 14.) 

Schenkel, Schleiermader. (A. lit, Anz. 9. 

Schnaafe lv. Lügomws-Ariederihs), Gedichte der bild. Künſte. 
(Ben 6. Zemde u. E. Burfian: 3. f. b. 8. IN. 10.) 

S ch uch, ApieiCaeli de re coquinaria libri X. (Bon Ch. M.: Rev.er. 26.) 

Sinemus, die Legende vom b. Ehriftophorus und die Plaftit und 
Malerei. (Bon Nordhoff: R. Litbl. “ _ 

Springer, Bilder aus der neneren Kunitgeichichte. (Von E. Münp: 
Rev. er. 28.) 

v. Stemann, Geſchichte des öffentl. m. Privatrechts des Herzogth. 
Schleswig. (Bon E. Beauvois: Ebd. I 

Stokes, the middle breton irregular verbs, (Bon H. d'Arboie de 
J.: Ebd. 26.) 

Pander, Sprichwörter⸗Lexicon. (Bon Fr. Hafenom: Bl.f. lit. U.28,) 

Weil, sept tragedies d’Euripide, (Bon Gb. Thurot: Rev. er. 26,) 

Wiberg, der Einflus der Haffifchen Völker auf den Norden. (Bon 
Pred. Dr. Woleborn: Alter, Mſchr. 4.) 








— 








wichtigere Werke der ausländiſchen Aiteratur. 
Franzöſiſche. 


Andriea, Dr. E., traite complet de la stomatologie, comprenant: 
Vanatomie, la physiologie, la pathologie, la therapeutique, 2 
giene et le prothese de la bouche. 1.part. (296 p. 8.) Paris. 5 fr. 

Babinet, etudes et lectures sur les sciences d’observation et 
leurs applications pratiques. 8, vol. (236 p. 16.) Paris. 2fr. 50c. 

Bataillard, Ch., les origines de l'histoire des procureurs et des 
avoues, depuis le 5. jusqu’au 15. siecle (422? 1483), suivies de 
nolices sur quelques procureurs c@löbres et de textes justifica- 
tifs. (XD, 488 p. 8.) Meulan. 7 fr. 


irns | 


—— ——— eiudes et portraits, 2. serie, (XI, 436 p. 18.) 

aris. 3 fr, 

' Dollfus, Ch., de la nature humaine, (367 p. 8.) St.-Germain, 5 fr. 

Fisquet, H., la France pontificale (Gallia Christiana). Histoire 
chronologique et biographique des archeväques et eväques elc, 
Mätropole d'Aix. Gap. (220 p. 8. et portr.) Bar-le-Due. 4 fr. 50c, 

Guillemont, Dr. R., eaisse des consignations, Trait& des con- 
signations. (VIII, 468 p. 8.) Paris, 10 Ir, 

Herluison, H., recherches sur les imprimeurs et libraires d'Or- 
leans; recueil de documents pour servir ä l’histoire de la ty- 
pographie' et de la librairie orl&anaise, depuis le 14, siecle 
jusqu’ä nos jours. (162 p, 8.) Orleans, 

In 78 Grempiaren abgejogen, 

| Hornslein, Ed., les sepultures devant l’histoire, l’arch&ologie, 

| la liturgie, le droit ecclösiastique et la legislation civile. (IX, 

425 p. 9.) St.-Germain. 6 fr. 

Lacroix,P. (bibliophile Jacob), histoire de la vie et du rögne 
de Nicolas I., empereur de Russie. T. 5. (560 p. 8.) Paris. 
Bird 8 dis 10 Binde umfaflen. 

ı Le Barrois d’OÖrgeval, Dr. R., la propriete littöraire en France 
et ä l'etranger, son histoire, sa legislation, suivies de conven- 
tions internationales conelues jusqu'ä ce jour avec les princi- 
paux Etats de l’Europe. (199 p. 8.) Paris. 3 fr. 

Legrand, L., Senac de Meilhan et l’intendance du Hainaut et 
du Cambresis sous Louis XVI, (490 p. 8.) Quievrain. 

Monod,Dr.L., de l’enc&phalopathie albuminurique aigu& et des 
—— qu’elle presente en partieulier chez les enlants. (174 p. 

.) Paris, 

Richer, L., lettres d’un libre-penseur à un curd de village, pr&- 
cedees d'une introduction par Ad. Gu&roult, (X, 287 p. 18.) 
St.-Germain. 3 fr, 

Simonin,L., les merveilles da monde souterrain. Ouvrage illu- 
str&e de 18 vigneltes et accompagn& de 9 cartes. (284 p. 18.) 
Paris. 2 fr. 

Weill,M..A., le Judaisme, ses dogmes et sa mission. 2, parlie, 
La Revelation, (494 p. 8.) Paris. 6 fr, 


Italieniſche. 


| 

Bianco, G., le pericolose conseguenze della morte apparente 
prevenute da una confacente riforma del servizio mortuario, 
(XXVI, 219 p. 8.) Torino. L, 2, 

Bonghi, R., storia della finanza italiana dal 1864 al 1868, (239 p. 
12.) Firenze, L. 3. 

Fiorentino, prof. Fr., Pietro Pomponazzi, studi storici su la 
scuola bolognese e padovana del secolo XVI, con molti docu- 
menti inediti. (517 p. 12.) Firenze, L. 4. 

Galvani, conte G., saggio di un glossario Modenese, ossia studi 

| intorao le probabili origini di alquanti idiotismi della eitiä di 

! 











Modena e del suo contado. (581 p. 8.) Modena. L. 6, 

Guidi, Fr., i misteri del moderno spiritismo e |’ antidoto contro 
le superstizioni del secolo XIX. (264 p. 8.) Milano. L. 4. 

Lombardini,L., intorno alla genesi delle forme organiche ir- 
regolari negli uccelli e ne’ batrachidi, (140 p. 8, con 2 tav.) 
Pisa, L. 3. 

Marcolini, conte Cam., notizie storiche della provineia di Pesaro 
e Urbino dalle prime etä fino al presente, (462 p. 8. ed una 
carta,) Pesaro. L. 6. 

Sergi, G., Miologia, ovvero seienza dell’ Essenza, rinnovamento 
dell’ anticbissima Alosofia Italiana. (XXXII, 117 p. 8.) Noto. L.5. 

Tartufari, A., del pubblico ministero in reggimento libero e 
eivile; brevi considerazioni. (236 p. 8.) Torino, L. 3,50. 

Valenti-Serini, Fr., dei funghi sospelti velenosi del territorio 
senese, (XX, 36 p. 4. obl. a 2 col, con 56 tav, eromolitogr.) 
Torino, L. 30. 

Beröffentliht unter der Beitung umd Oblerge der k. medle. Mlademie, 

Vialardi, A.L., la photographie au percement des Alpes. Al- 
bum historique. (36p.4. obl. a 2col. con 9fotogr. e 1 tav.litogr.) 
Torino. L. 20. 





Nachrichten. 


Der Privardocent Dr. jur. Ernit Meier in Berlin ift jum außer⸗ 
ordentl. Profeſſor des Staats» und Kirchenrechts an der Univerſität 
Halle ernannt worden. 

Bei Gelegenheit jeines 50jährigen Dienitjubiläums erhielt der 
wirflihe Beheimraty Mathis, Präfident des evangel. Oberkirchen⸗ 
ratbed in Berlin, den Rothen Adlerorden 1. Glafje mit Eichenlaub, 
5 bei Gelegenheit der Wormſer Feſtlichkeiten der großberzoglich 

eſſiſche Hofprediger, Prälat u. Superintendent Dr. Earl Zimmers 
mann in Darmjtadt den Rothen Adlerorden 2. Claſſe. 
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ı Am 9. Juli + in Untertürkheim der Präfat a. D. Dr. Garlt | 


Ludwig v. Notb, vormaliger Rector des Gumnafiums in Stuttzart, 


Am 10. Auli F in Hütteldorf bei Wien der öfterreldiiche Minis , 


ferlafratb Dr. Wilbelm Pabſt, einitiger Director der Akademie zu 
Sobenbeim, befaunter rationeler Sandwirtb. 

Am ti. Juli + in St. Germain bei Paris Iran Pond Guils 
lanmeBiennet, frangöfilher Dichter und Scriftiteller, Mitalied 
der Afademie, unter Zonis Pbilipv's Nenierung Deputirter, dann Pair, | 
feit 1848 zurücdgesogen lebend. | 
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Am 11. Juli + in Paris Paul Limaprar, Präfeet ven Gar 
borö, geweiener Chefredacteur des Gonititurionnel. 
Am 15. Juli F in Sopenbagen der Geb. Reg.«Ratb Dr. Baagen, 





| Director der Gemäldegalerie der königl. Muſeen in Berlin, aeibärte 
; Kunftfenner und Forſcher. 


Am 15. Juli F in Dresten Mebicinalratb Dr. Trinké, time 
Notabilität der homöopathiſchen Schule. 

Am 19. Juli + in Leiwzig der Appellationdgerichtirräfident a, D. 
Dr. Haafe, mebrfah Präfident der zweiten fühl, Kammer. 





Verlag von Firmin Didot Freres, Fils & Co, in Paris. 


Soeben erschienen bei uns folgende Fortsetzungen und No- 
viläten: 

Supplöment au Manuel di libraire: Dielionnaire de Göéo- 
graphie ancienne et moderne, Livr, 12. Preis 8 Ngr. 

Encyclopedie de famille, r&pertoire general des connais- 
sances usuelles publie par M. M. Firmin Didol freres avec 
le conceours de savanis, d’arlistes ei de gens de letires, | 
Tome I, {Arbre- ä cire— Biberach.) I Vol, in-8.ä 2 eolonnes. | 
Preis 1 Thlr, 2': Ngr. 

Le Roman d'Elisabeth par Miss Aun Thackeray suivi 
de Grace Darlıng ei des regates universilaires (moeurs 
anglaises) parM, Etienne Marcel. 1.Vol.in-1$, Brosch. 
Preis 1 Thir. 

Journal et mömoires de Charles Coll& sur les hommes de 

. lettres, les ouvrages dramaliques et les événements les 
plus memorables du regne de Louis XV (1749 — 1772). 
Nouv. @dilion augmeniee de fragments inddits recueillis 
dans le manuscrit de la Bibliotheque imperiale du Louvre, 
Avec une inteoduclion et des notes par Honore Bon- 
homme. 3 Vols. in-8. Brosch, Preis 4 Thir. 24 Ngr, 

| 





142] Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 





Thesaurus der classischen Latinität. 


Ein Schulwörterbuch, mit besonderer Berücksich- 
tigung der lateinischen Stilübungen. 


Begründet von Dr. Karl Ernst Georges. 


Forigesetzt von Dr. Gustav Mühlmann., 
In zwei Bänden. 8. Geh. 
Erster Band. (A—H.) In drei Abtheilungen. 3 Thir. 15 Ngr. 
Zweiten Bandes erste — Erste Hälfte. (T—iniquus.) 
ir. 

Dieses laleinisch- deutsche Schulwörterbuch 
ist bestimmt, dem Schüler nicht blos bei der Lektüre der la- 
teinischen Classiker, sondern auch, und zwar ganz beson- 
ders, bei Abfassung eigener lateinischer Arbeiten zu dienen. 
An einem diesen Zweck besonders berücksichtigenden und 
vollkommen erfüllenden Lexikon fehlte es bis jetzt. 





Verlag der Fr. Hurter'ihen Buchhandlung in Shafihaujen. 


Studien zur deutjchen und fchweizerifchen Nechtö— 
geichichte. Bon Eduard DOfenbrüggen, Prof. an der 
Univerfität Zürich. fl.4. 12. Thlr. 2. 15. Fr. 8. 80, 

Die Schwurgerichte in Strafjahen und bürgerlichen Rechts- 

Streitigkeiten. Geſchichte derjelben in England, Frankreich und 
Deutſchland, vom wilfenihaftligen Standpunfte, mit zablrei- 
chen Beifpielen aus der engl. Praris erläutert von H. Eicher, 
Prof. an der ſtaatswiſſenſchaftl. Facultat der Hochſchule Zürich. 
fl.1. 20. Ngr. 24. Fr. 2. 40, [156 ' 





Fiterarifhe Anzeigen. 


Eben erſchien in meinem Berlage: [163 


Schmeding, Dr. $£ Drei Monate in Nom. 
Zwei Vorträge gehalten im literariſch geſelligen Verein zu Ol 
denburg. Preis 15 Sgr. 


Duisburg. Ich. Ewich 





Demnächst erscheint 


Monumenta ad Neapolitani ducatus 
historiam perlinentia quae parlim nune primum, partim ilerum 
iypis vulgantur 
cara et studio 
Bartholomaei Capasso. 


2 voll, in do, in eirca 14 monatlichen Lieferungen, 
Neapel, Juli 1568. Detken & Rochell. 


Fön 





164] Anfang August erscheint im Verlage der Unterzeichneien: 


Lehrbuch der mikroskopischen Photographie 
mit Rücksicht aufnaturwissenschaftlicheFor- 
sehungen. Von Dr. Oscar Reichardt, Assistent am 
pflanzen-physiologischen Institut in Jena, und Carl Stüren- 
burg. Mit 4 mikrophotogr. Abbildungen. Preis 1 Thls 


Leipzig, Juli 1868. Quandt & Händel. 





Buchhandlung für Philologie and Pädagogik. 

Einem promovirten Vhilologen, der feine Zeit buchhändlerüſh 
wiflenichaitlihen Arbeiten widmen will, und defien Dermögen® 
verhältuiffe es geitatten, im einer ber älteren Buchhandlungen 
Berlins als Compagnon einzutreten, werben bie näheren Dr 
dingungen sub J T. 608 durch das Annoncenbureau ber Herren 
Haaſenſtein & Vogler in Berlin, Jeruſalemerſtraße 32, mit 
getheilt. [179 





Antiquarilcher Gücherverkehr. 
J. A. Stargardt in Berlin, Jäxersir. 53 
offerirt: 

Aus Klöden's Bibliothek: Bibliothek der gesammten deut- 
schen National-Literatur. 3% Bde. elez. Hfrzbd. Velinpap- 
55 Thir. 

Bibliothek des Literar, Vereins in Sintigart. 85 Bde, eler. 
Hirzbd. 150 Thir. 

Didot’s Ausgabe der Grieehen und Römer. in gr. Sro, 
31 Bde. eleg. Hirzbd. für 90 Thlr. 

Beneke’s miltelhochd. Wörterbuch. eleg. Hfrzbd. 16 Thlr- 

Hattemer’s Denkmäler des Mittelalters. 3 Bde, 12 Thir. — 
Auslührlicher Catalog für 5 Sgr. 
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Erud von W. Druaulin in Beim. 





iterarisches Centralblatt 





SF 
für Deutſchland. CN Ex 
Ir 32 ] Serauögeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde, [1868 * 
24. en 








Derlegi von Eduard Avcnarius in Keipſig. 


en 1, Auguft. enim Preis vierteljäßelid 2 Thlr. 





Erſcheint jeden Sonnabend. 








Sıubalt: 





| Trieber, 
Schmerdti, 


quaestiones Laconi 


eumann, das Weſen der Sinterladungsgewehre, 
über die innere ud * Hotaziſchen 


R 

Perrot, essais sur le droli — et pr de la 
röpubilque Athäulenne: Le droit pablie, —— 

Braum, bie Lehre vom Wechſel. Weſtohal, bie Adarner des Ariftophunes, 

Schönberg, que Arthſcaſti. Sideutung des Deutſchen — Mologiſche Studien zu Lucian. 
Bunftmefens | m Mittelalter, v. Püpomw, Mündener Antiten. 4. u. 5 Piel. 

Vläne der Schlacht u. Irfehtafcider von 1866, 3. Lief.| Fauche, le Mahä-Bhärata, Val, VI, Griehiider Bolfsfalender ihr Das Jahr 1808, 

Popmann, der Eifenbabnfrieg. Catalogues des manuserits hebreux etc, I. Sürie, Borlefungen des Winterfemeiters 138-8, 2, Bajel. 


— e nn Lem nn nn 


Aränebaum, Die Sitteniehre des Jubenthums, | 
Kalisch, Commentary: Levitieus, part 1. | 
Bonip, Arifotelife tudien. V. 
ve. Beumont, Geſchiate der Stadt Mom, 1. Bo. 
Seffmann, Horidritt und Rüdihrut. 3. ©p. 
Der Feſdzug von 1866 in Deutſchland. 3,—5. Heft, 

| 


Theologie. 


Grünebaum, Dr. E., die Sittenlehre des Judenthums andern 
Betenntniffen gege enüber. Nebit dem geſchichtlichen Rachweiſe Über 
Entſtehuug und Bedeutung des Pharijaismus u, deffen Verhältniß 
zum Stifter der — Religion. Mannheim, 1867. Schneider, 
(XN, 243 6,8.) 1 Ihlr. 

Denn ber Herr Verf. in dieſem Werle „bie Eittenlehre des 
Judenthums anderen Belenntniffen gegenüber” zu beleuchten unter« 
nommen bat, jo bat er mit diefer lepteren Bezeichnung boch nur 
die hriflliche Lehre im Auge gehabt, die er denn aud von einem 
für einen Rabbiner fehr unbefangenen Standpunlte aus ihren 
Grundlagen nad) kritifiert, nachdem er zuvor bie des Judenthums 
nad) den Quellen ber Bibel und als deren „Supplement“ nad ben 
Anihauungen des Pharifäismus ausführlich dargelegt hat. Der 
Iweck der Arbeit, jo wird in der Vorrede verfichert, fol zumächit 
ein wiſſenſchaftlicher ſein, „um den objectiven Inhalt im Gegenjak 
zu ben vielen falfchen, aus Mangel an Renntniß der Quellen ent- 
ſtandenen Auffaffungen wenigftens nach dieſer einen Richtung feit- 
suftellen ; aber fie will damit zugleich ...... den, noch lange nicht 
überwundenen, aus der einfeitigen und ungerechten Auffafjung 
des Judenthums immer aufs Neue ihre Nahrung ſchöpfenden Bor- 
urtheilen gegen die Juben entgegentreten.” 

Dieſen Zwed dur bie vorliegende Schrift zu erreichen ift 
denn auch bem Verf. im Großen und Ganzen wohl gelungen, wenn 
er aud, um ber Wiffenfhaft zu genügen, im erften Theile (S. 1 
bis 30), in weldem uns die Lehren des biblifchen Judenthums 
vorgeführt werden, eine gemetiiche Entwidelung jener Lehren nad 
Sichtung der Quellen hätte verfuchen ſollen. Beſſer orientiert ift 
Herr Grünebaum in der Darftellung der thalmudiſchen Lehre und 
des Pharifäismus. Bei der Behandlung ber lefteren folgt er ben 
bahnbrechenden Unterfuhungen Geiger's in feiner „Urjchrift*, nur 
ſcheint er in dem Eifer, gegen bie falſchen Vorftellungen, bie man 
über den Pharifäismus hegt, aufzutreten, etwas zu weit gegangen 
zu fein. Hat man früher die Pharifäer grau in grau gemalt, jo 
giebt unfer Berf. ein gar zu ibeelles Bild von ihnen, wie wir dies 
in bem Refultat feiner Unterfuhungen ©. 105 leſen. Mag man 
immerbin zugeftehen, daß die Pharifder für die Reinhaltung des 
Gottesgebantens dem Heidenthum gegenüber, im Innern gegen 
herrſchendes Priefterthum und für die Heiligkeit und Gleichberech⸗ 
tigung des ganzen Volkes gelämpft haben, jo ift ihmen biefe Idee 
dur die Heinlihe Ausdeutung und maßloje Ausdehnung ber 
geleglichen Vorſchriften der Bibel (dies deutet ber Verf. jelbft im 


Berlaufe feiner Unterfuhung an) bod beinahe ganz abhanden ger 
fommen, jo daß die formen das Weſen überwucherten, und bie 
aus inneren fittlihen Motiven berzuleitenden Handlungen zum 
opus operalum geworben find. 

Auf Einzelne, in bem wir von bem Herrn Berf, abzumweichen 
Grund zu haben glauben, wollen wir bier nicht näher eingehen ; 
wir ſehen ftatt dejlen lieber das Schlußmwort des Buches, dem wir 
aus vollem Herzen zuftimmen, hierher: — Alle follen, müffen ſich 
endlich zu dem Gedanken erheben, „baß nicht die Form des Glau- 
bens, fondern bie Heiligkeit bes Gedankens, der in ihm nieder- 
gelegt ift, und ben er in unſerem Leben zur Erſcheinung bringt, 
fein Weſen bilde, das uns Alle vereinigen, verföhnen follte,” 


Kalisch, Dr.M.M., a historical and critical Commentary 
on the Old Testament, with a new translation. Levilicus, 
part |, containing Chapters Ito X, with Treatises on Saerifices 
and ihe Hebrew Priesthood,. London, 1867. Longmans, Green, 
Reader, and Dyer. (XXXV], 708 p. u. 18 p. hebr. Text, 8.) 

Seit dem Erfcheinen des zweiten Theiles, welchen wir in diefem 
Blatte (1860, Nr. 1) angezeigt haben, nad) neun Jahren, während 
welder Zeit unfer Autor auf dem Gebiete der hebräiſchen Sprad)- 
forjdung anderweitig thätig war, erfheint ber umfangreiche Com- 
mentar zum Leviticus, ber aber nur die erften zehn Capitel diejes 
Budes umfaht. Dieſer Commentar ift in echt wiſſenſchaftlichem 
Geifte, wie wir ihn felten in den theologifch-eregetiihen Werten, 
bie von Öroßbritannien zu uns gelangen, wahrnehmen lönnen, ge- 
arbeitet; der Hr. Berf. jelbft hat in Bergleih zu feinen früheren 
Probuctionen an Unbefangenheit und Schärfe des Urteils in dem 
vorliegenden Eommentar bedeutend gewonnen, und gewiß wirb 
berjelbe nicht ohne Einfluß bei uns in Deutſchland auf ein Buch 
ber Bibel bleiben, das bisher ziemlich ftiefmütterlich behandelt 
worden, obgleich die Frage über die Autbenticität bes Pentateuchs 
fi vornehmlih um dafjelbe drehen muß. Nah der Einleitung, 
welche die Anordnung, den Namen zc. des Buches behandelt, geht 
der Verf. ſehr umftändlich ein „on Ihe sacrifices of Ihe Hebrews 
and of other nations“ (S. 1— 454), darauf folgt der eigentliche 
Eommentar (— Ende). Wir werden nah dem Erſcheinen des 
Schlußbandes, der, wie zu wünſchen ift, nicht allzulange auf ſich 
warten laſſen möge, näher auf die Unterfuhungen des Herrn 
Verf!s eingehen. Hoffentlih hat Herr Kali dann auch ſchon bie 
Ihönen Unterfuhungen Graf's „zur Gejchichte bes Stammes Levi“ 
(im Archiv für wiſſenſchaftliche Forſchung des A. T.'5 von Merr, 
1, ©. 63 fg.) für feine Arbeiten benußt. 
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Zeitfhrift f. d. hiſtor. Theologie. Hrög. von K. Ar. A.Rahnis. 4. Hft. 


Inb.: Fr. Rivpold, David Joris v. Delft. Sein Leben, feine 
Lehre u. feine Secte. Eine kirchenbiſtor. Monographie. 3. (Fortf.) 


— 1868. — Literariſches Gentralblatt. — M 32. Auguſt 1. — 


Philofophie. 


Die beilige Eifaberb. Vortrag am 20. März zu Guniten der Hnife | Bonitz, H., Aristotelische Studien V. (Aus den Sitzungs 


bedärftigen in Oſtpreußen und in Johanngeorgenſtadt zu Leipzig ger 
halten von K. Ar. A. Kahnie. 


eltſchrift für Protetantismus u. Hirde.- Hräg. von J. Ch. 8. v. 
Dofsmann U R. F. 56, Bo, 1. Heft, 

Juh.: Doffmann’s Fortihritt und Ruckſchritt in dem zwei letzten 
Jahrhunderten oder Geichichte des Abfall. 3.80. — Die Ordinae 
tion nach ihrem Recht u. ihrem Ziel. — „Das heilige Yand, wie es 
war und wie es ift“ von Fr. Balentiner. 





Revue de theologie. 3, Serie. Vol. VI. 3. livr, Mai-Juni, 
Inh: Douen, notes sar les alterations calholiques et pro- 

testantes du N. Testament traduit en frangais. (3. et dernier art.) 

— Goy, Schleiermacher, sa vie et ses ouvrages. (5. art.) — 


Carriere, le sejour de Jean l’apötre en Asie Mineure d’apres 
M. Keim. 











Allgem. Kirchen» Zeitung. Red. von Zimmermann, Nr. 49—54, 


Inb.: Briefe ber Pauſte an Marimilian I, Herzog von Bayern. (Bil) — Zur 
Page dei eyang. Defterreiche, — Botum für die Aufhebung der Todesftrafe. — 
Einige Borbereitungen auf die Uniomefeler in der kayer. Platz, — Der vefn 
fhiedene Gbarafter des ſole⸗wig · hoſfteirt. u. des merlenb.»fchmerin. Yutbertbumsd. 
— Bericht über Die Veriommlung des en. Unionsvereing gu Halle. — Die Yaze 

in Bayern. — Die neueite yüpftl. Allocution. 


Evangel. Kirchen » Zeitung. Hrsg. von E. W. Hengſtenberg. 
82. Bo, 6. Heft. Inni. 


Inh: Gisitifatien u. Milfien im beide, Bölferieben der Gezeuwart. 1. — Aur Be 
leuchtung ber firdd, Bituntien. — Rorbrendigfei, Wegt u. Anfnüpfungerunfte 
der vaftoralen Berliorge bei. in Landgemeinden, — Sonne itehe fill gu Bimeon, 
1.2. — Brieie au den Seransg. über ben 3, deutiden Protehantentag. — Aur 
Gröfnung der Berliner Batoralconfereng. — Bom Fundament der deutſgen 
Reformarlon, 








Reue evangel. Hirhenzeitung. Hrög. von. Mehner, Nr. 26—28, 
Ind: Die confefi. Wefehe in Deſterteſch. — Ter Reufatbolicidmus in Deſterteich.— 
Aus Finnland. — Leben im den Todtemgebeinen. — Die iriide Arage im engl. 
Unterbanie, 2, — Der Berliner Kirzenttreit, — Zwen &tmtiren ana Dem neuen 
Vrovinzen. — Tas Wormfer Pntberfefl. — De, Ar, MBoll Arıtminacher, Aue 
“rinnerung an den 13, Jult 178, — Kirche n. Schule in Berlin. — Der hene 
fliet in Deſterreich. — Taufchungen ber Heidelberger Apoiogent, 


Gvang.sref. Kirchenzeitung brög. von D. Thbelemaun u. E. Stä— 
belin, 18, Jabra. Maibeit. 

Int: Das etſte Kapitel Des Propbeien Czechleſ. — Aus dem Beilenlande, — Die 
Reue Ep, Kirchenzeſtung. — Zur Geſchichte des Heidelberg. Ratedhromus, 
Zeitſtimmen ausd. ref, Kirche d. Schweiz. Ned. 9. Lang. 10. Jahrg. 

tr. 11m. 12, 


Ind: 9, Bögelin, Ulrich Zwingli. (Sb) — 8, Fang, jur Abwehr, — Kirk 
liche Bilder, 


Baitoralblatt für die evang. Kirche. Htsg. von EC. Ohlv. Rr.17n.18, 


Inb.: A. Bilirorb, Bas engliite Prayer- book wur Erwägung beltuchtet. — 
Summum jus, summa injerie. &ine firbenrehil, Mittbeilung aus Barın, — 
9. Bauer, das fehfte Gebet. — Anbderfon. fiber Die ım Sezug der Ehe 
aaa; entſtehenden paftoralen Aufgaben, — Pootograpblen aus dem Biarrer- 
eben, 








Brote, Kirhenzeitung. Rr. 26— 28, 


Inh: Dosbad, der Dritte deutſche Proteantentag zu Bremen. — Cine Verlamm- 
ung des Berliner Unionswereind, — Bericht über Die Saupterriammiung bes 
BufamNdoiis-Bereins in Wrirgen. 


Monatöblätter für innere Zeitgefhichte. Hräg, von H.Welger. 31.8r, 
6. Heft, Juni. 
tie fiber Bedeufung u. Gharakter ber neweflen deutihen Runft.- 


„Hente, Lafob Ariedrih Bricd, in denſches Pebensbil® aus der erflen 
Häsfte uniere® Iabrbunderis, 


Fliegende Blätter aus d. R. Hanfe. Nr. 4— 6. 
Inh: Wächtler, Induftrie u. innere Miſſton. (Bortrag) — Deimgänge: Spitiler, 
Iaequrt, Arau De Weite, Bräin Mına w Bielbers. — Tas Wert der inuern 
Mitten in Dänemark, 2, — Aus der Oltenburgiichen Sandeöfirde, — Hus dem 
Herzogtbum Braunſchweig. 


Der Katholik. Red. von 3. B. Heinrid u. Gb. Monfang. N. F. 
10, Jahrg. Juni. 
Iah.: Ueber Aechtheit w. Inhalt des 2, Briefed Petr se. — Der Kampf gegen die 
Boilofopbie ze. — G. v. Shäyters „Reue Unterfuchngen,” 2. — Die altirifce 
Rirde. 2. — Mus der Perrüre, 2. — Die Ersbifgofswahl in Areiburg. 














berichten der k. k, Akad. d. Wissensch,) Wien, 1867. Gerolds 
$. in Comm. (42 8. gr. 8.) 6 Sgr. 

Belanntlich Hatte Bernays feine Erklärung ber ariſtotelijcher 
Definition der Tragödie zum Theil auf den Unterſchied geftügt, 
ber zwiſchen zur, ald vorübergehenden Affecten und madjnen 
als dauernden Affectionen beftehen follte. Ueber die Richtigken der 
Thatſache ift jeitdem in der weitichichtigen Katharfis.Literatur nie! 
hin und ber gejchrieben worden. Bonip hat num jede Möglichlen 
des Zweifels abgeſchnitten durch eine logiſch ftrenge Entwidiung 
des Begriffs bei Ariftoteles nad feinen ſammtlichen Seiten hin, 
die auf einer fehr reichen Induction beruht. Es geht barans ken 
vor, daß diefer Unterfchied nicht eriftiert, dab vielmehr im allen 
Bedeutungen von nady aud nusdzuura vorlommt, es fih hier 
alſo lediglih um eine Bariation des Ausdruds handelt, mit der 
Beihräntung, daß ber Singular nasıua in den echten Schtiſte 
überall nicht vorlommt, und daß biejes Wort vorzugsweile in 
Gen. Blur. beliebt ift: denn in dem reichen, wenn auch nicht vol. 
ftändigen Material, das dem DVerfaffer für diefe Wörter zu Gebr 
fand, findet ih masür 8 Mal, nusyuirwr dagegen 39 Ru, 
denen für andere Plural. Caſus des legteren Wortes nur 9 Stela 
gegenüberftehen; „und gerade unter den Stellen für ben Gen 
nadnuarew find nicht wenige, den mannigfaltigften Gebrand: 
gebieten von udog angehörige Stellen, in melden use; u 
nasdnaa ohne begrifflihen Unterjchied in unmittelbarfter Kb 
mit einander wechſeln“ (ſ. diefelben S. 52). Der Verf, vermaht 
fih ausdrüdli davor, Aber den Werth oder Unmerth der Br 
nays'ichen Erklärung der Katharſis ſich ausſprechen zu wollen. & 
begnägt fich nachzuweiſen, und dieſer Nachweis läßt in der Tix 
feine Erwiederung zu, dab, „weit entfernt, daß wir für die richtig 
Auffaſſung der fraglichen Definition... der begrifflicen Une 
ſcheidung zwiſchen musyua und nasog bebürften, wie fie vielmdt 
eben für diefe Definition nad Ariftoteles' eigenen Weijungen a 
lehnen müſſen“ (5.55). Er hat damit Bernays’ Sade eine Bill 
that erwielen, indem er fie von einer unhaltbaren und bazu gan 
unnötbigen Beſchrankung befreit hat. T- 








Zeitſchrift für Philoſophie u. philoſ. Kritik. Hreg. von J. Ü.t. 
Fichte, H.Mlriein. J. u. Wirth. N. %. 53. v. 1.0et, 

Jab.: v. Sobineam, Unterfuchungen über verſchiedene Atuje 
rungen des jporadijchen Lebens. 2, Tbl. (Sch) — Shlierbih, 
der Grundgedanke iu der Goethe'ſchen Fauitdichtung. (Wortrag.) - 
J. J. Müller, über die Cutſtehung unirer Gefihtsmahrnehmungen.- 
Arth. Richter, über eine philofopbiiche Proyädeutit auf der Salt 
der Reuvfatonifer. 2, Hälfte, — Recenfionen über „die Aunit ic 
von Garriere. 4. Rd.“ (von J. U. Wirth); Philoſophiſche Waradar' 
von 9. Ritter (von demf.), und „Scholten: Geschiedenis des guis- 
dienst en wysbegeerle. 3. Aufl.“ (von F. A. Hartfen). 











Geſchichte. Kriegsgeſchichte. 
Reumont, Alfr. v., Geschichte der Stadt Rom. 1. Bd. Berlin. 


1567. K. Geh. Oberhofbuchdruckerei. (XVil, 868 8. gr. $. nebs 
Stammtafl. u. Karten,) 5 Thlr. 


Diefe auf drei Bände berechnete Gefchichte der Stadt Rom, 
deren erfter Band uns zur Anzeige vorliegt, ift laut Titel und 
Vorrede gefhrieben auf Veranlaſſung König Marimilian's N 
von Bayern und bem Anbenten diejes Fürften ſowie Knie 
Friedrich Wilhelm's IV von Preußen gewibmet. Diejes boden 
Patronats erjheint das Buch zunächit durch feinen ftattlichen Un- 
fang und bie jolide Eleganz feiner Ausſtattung mürbig; aber aus 
ber Inhalt, ſowie die Form der Darftellung entſprechen den Er 
martungen, bie man von einem fo gründlichen Kenner Italien! 
überhaupt und der Stabt Rom insbefondere und einem fo nam 
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bajten Schriftfteller, wie der Verf. ift, begen fonnte. Plan und 
Anlage des Werkes find umfaſſend und bedeutend: die Schidjale 
ber ewigen Stadt, nicht nur in Hinfiht ihrer baulichen Entwid. 
lung und der Organifation der ftädtifchen Dermaltung, fondern 
auch in Bezug auf das politifche und fociale, das religiöfe, künft- 
leriſche und literarifche Leben und Treiben ihrer Bevölkerung wer« 
den auf dem weiten Hintergrunde der Geſchichte des römiſchen 
Staates von feinen Anfängen zunächſt bis zum Untergange des 
Weſtreiches in drei großen Perioden (Buch I: Könige und Frei⸗ 
Haat; Bud 11: bie Imperatoren bis zum Ausgang ber Antonine; 
Bud Ill: Berfall und Theilungen bis zum Ende bes MWeftreiche) 
bargeftellt. Allerbings ſcheint es uns, daß ber Verf. bem Hinter: 
grumbe feiner Darftellung einen allzuweiten Umfang eingeräumt, 
d. h. mehr als nöthig war, von ber Staatsgeſchichte in die Stabt. 
geichichte himeingezogen bat; bo iſt ja gerabe bei einer Meltftabt 
wie Rom bie Grenzſcheide zwiſchen dem Zuviel und Zuwenig auf 
diefem Felde Doppelt ſchwer zu ziehen. In ein ähnliches „copiae 
vittum“, um mit Quintilian zu ſprechen, fcheint uns ber Verfaſſer 
bei der Darftellung der Anfänge und frübeften Entwidlung bes 
Ehriftenthums, die mit ſichtlicher Vorliebe behandelt ift, verfallen 
zu fein: auch bier ift dem Detail mehr Plag eingeräumt als uns, 
bei aller Anerkennung der Wichtigkeit dieſes Geſichtspunktes für 
den Gefhichtfchreiber der Hauptftadt der Ehriftenheit, für eine 
Gefbichte der Stadt Rom nothwendig und angemeſſen iceint. 
Uebrigens ift namentlich bei dem befannten kirchlichen Stand⸗ 
punkte des Verf.'s die Unbefangenheit, welche er im Allgemeinen 
der kirchlichen Tradition gegenüber fi bewahrt, ſehr anertennens. 
wertb; nur hie und ba, 3. B. bei der Behandlung der Trabition 
vom Aufenthalt bes Apoftels Petrus in Rom (&. 358 f.), hätten 
wir eine etwas weniger confervative Haltung gemwünfcht, wie wir 
auch bas über das Verhaltniß bes Seneca zum Ehriftenthbum Ge. 
fagte (S. 365 f.) durchaus nicht unterfhreiben mödten. Ein 
weiteres Eingehen auf einzelne meift nebenſachliche Irrthümer 
ift bei dem großen Umfange bes Buches gegenüber der Knappheit 
des Raumes diefes Blattes nicht thunlih; nur auf zwei Verſehen 
mollen wir aufmerffjam maden: auf den Drudfehler 2. Marcus 
(ftatt Marcius) Philippus auf 6.262 und auf den Widerfprud 
in Betreff des Alters de3 Kaiſers Julian zwiihen ©. 655 und 
658; während es bort, bei Erwähnung des Einzugs bes Kaiſers 
in Gonftantinopel am 11. December 361 heißt: „ber neue Impe— 
rator jtand im dreißigſten Lebensjahre“, Iefen wir bier: „der 
Enfel des Eonftantius Chlorus aus befien zweiter Ehe fand in 
feinem zweiund dreißigſten Lebensjahre, als das Weltreich 
ihm zufiel,“ Rod müfjen wir aber mit wenigen Worten ber ſehr 
dankenswerthen Beigaben dieſes Bandes gedenten: ber Anmerkun— 
gen zu einzelnen Stellen des Tertes (5.795 — 816), welche haupt. 
fachlich literarifche Nachweiſungen, bie und da aud fachliche Aus, 
führungen (unter anderem eine Skizze des römiſchen Forums ber 
Raijerzeit auf S. 803) enthalten; der Zufammenftellung der für 
die Geſchichte der Stadt wichtigen Inſchriften (S. 819— 834); 
ber ſeht vollitändigen „hronologiichen Ueberfiht von der Grün. 
bung bis zum Sabre 122% ber Stadt, 753 v. Chr, bis 476 n.Chr.“ 
(8.837 — 868); der Stammtafeln ber Gäfaren, der Herodeer, ber 
Flavier, des Traian, Hadrian und der Antonine, des Septimius 
Severus unb der Seinigen, ber Eonftantine und der Familie bes 
Valentinian und Theobofins (I—VII); enblih des Planes ber 
Stabt in ber Zeit der Könige (mit ben Regionen des Servius 
Tullius) und des vergleichenden Planes bes alten und neuen Rom. 


Hoffmann, Ehr., Fortſchritt und Rückſchritt in dem zwei lezten 
Jahrhunderten gefhihtlich nachgewiefen , oder Geſchichte des 
Adfalld. 3. Bd. Die Verſuche zum Aufbau einer neuen Weltord⸗ 
nung auf dem Boden dei Abialld von 1800 bis 1866. Stuttgart, 
1868, J. F. Steinfopf. (546 S. gr. 8.) 1 Thlr. 24 Ser. 

Schon aus dem Titel ift zu erfehen, daß wir es hier mit einem 

Berfaffer zu thun haben, welcher die Geſchichte von einem andern 


Standpunlte al3 dem geichichtlichen betrachtet, welcher ben Ent. 
widlungsgang der Menjchheit an der Hand göttlicher Offenbarun« 
gen prüft und mit der Würbe und Unfehlbarfeit eines Hohen. 
priefters da und dort feine propbetiichen Denkfteine einſetzt. Iſt 
ja der Berf. der namliche, welcher von feinen Glaubensgenoſſen 
als Bifchof des „neuen Tempels“ angefehen wird und meuerbings 
von der Ausihuß- und Aelteften-Berfammlung bdiefer Secte als 
Heltefter für den neugegrünbeten Tempelpoſten zu Nazareth in 
Galiläa aufgeftellt ift und im Auguft d. J. fein neues Amt an» 
treten fol. Es wird daher Niemand überrafchen, wenn ber Verf. 
als diejenigen Männer in Deutichland, welche am tiefften in bie 
Zuftände und die Schrift blidten, Bengel und Stilling bezeichnet, 
welche „die höchſte Steigerung bes Abfalls und das Steuern durch 
die Wiederkunft Ehrifti auf das Ende des erften Drittheils unferes 
Jahrhunderts verlegten.“ Hat fich diefe Berechnung vor der Hand 
auch als falſch erwieſen, jo ift doch „ihre Beurtheilung ber Zeit 
damit noch feine falfche, im Gegentheil haben ſich neue und farte 
Stimmen, befonder8 in Nordamerica und England, für das Ein- 
treten jenes Greignifles in dem noch übrigen legten Drittheil aus- 
geſprochen.“ Der Verf. bedauert daher au, daß „die Erſcheinung 
ber Seherin von Prevorft, welche über das innere Leben ber 
Menfchen merkwürdige, mit der Weiſſagung der Schrift überein. 
ftimmende Auffhlüffe gab, ohne dauernde Wirfung vorüberging, 
obgleih der als romantijcher Dichter berühmte 3. Kerner durch 
Veröffentlihung ihres Lebens ihr den Eingang ins gebildete 
Publicum verihafft hatte“, vorüber diejenigen, welde ben Schalt 
„Suftinus* näher kennen, freilich eine andere Anficht haben. Bon 
ber „vielverfpotteten Frau von Krüdener“ jagt er, daß fie „das 
Licht, das fie für fi aus den Gedanken mweiffagungsglaubiger 
Männer wie Stiling geſchöpft, dem durchs Unglüd hierfür 
empfänglich gewordenen ſtaiſer Alerander mittheilte*, wobei wir 
es ihm überlaffen müſſen, den Glauben an bieje vornehmen Bet- 
ſchweſtern feſtzuhalten. 

Abgeſehn von dieſen Eigenthümlichleiten, welche auf die mitten 
im Abfall befindlichen Leſer ſtörend einwirlen, enthält übrigens 
das Buch, beffen erfter und zweiter Band bie Geſchichte von 
Ludwig XIV bis zum Jahre 1800 umfaßt, viel Gutes, Der 
Derf, hat die neuere Literatur fleißig benupt und das Gelejene 
jelbftändig, wie man flieht, nur allzu jelbftändig bearbeitet und 
zeigt Gewandtheit in der Erzählung, Diefer dritte Band behandelt 
„bas Weltreich Napoleon’s 1, feinen Sturz, die heilige Allianz und 
die Reitauration, das AYulitönigtbum und das ruffiiche Heber- 
gewicht unter Kaiſer Nikolaus, die Revolution von 1848 und das 
zweite Kaiſerreich.“ Neben manch treffender Darftellung und rid. 
tigem Urtheil zeigen fih bei der Auffaffung der Thatſachen aud 
wieder parabore Anfichten. Als Grundfehler des Frankfurter 
Parlaments bezeichnet der Verf., daß die dort tagenden „gebildeten 
und gelehrten Männer mit pohtifchen Rechten und Freiheiten eine 
Frage löjen wollten, die im erfter Linie eine fociale und religiöfe 
war. Das einzig Vernünftige, was fie hätten thun fünnen und 
jollen, wäre bie Buße geweſen, d. b. die Durhführung und Ver- 
fündigung eines ftrengen geiftigen und fittlihen Aufraffens ber 
Nation und unnahfichtliche Durchführung dieſes Strebens gegen 
Boltsmaflen, Regierungen und Kirchen.” Bor bem zweiten Raifer. 
reih ober dem Caſarismus bat der Verfaſſer einen ungemeinen 
Reipect, nennt es bie beherrichende Ericheinung der europätfchen 
Zuftände, glaubt nicht an fein nahes Ende und einen baraufs 
folgenden Zeitabſchnitt der preußifchen Hegemonie und findet, daß 
Napoleon III, je mehr er von der Revolution bedrängt werbe, 
‚deſto enger fih an das Papftthum anſchließen und fo bie 
Weiffagung (Offenbarung 13) einer nenen, währſcheinlich ihrer 
legten Erfüllung entgegenführen werbe,* über welch hohe Miſſion 
die Fromme Kaiſerin nicht wenig erbaut fein wird. Die Bismard’. 
ſche Politik, deren Glaubensbelenntniß mit dem des Napoleoni. 
chen Caſarismus volllommen übereinftimmt“, beren „Rational. 
einheit Deutfchlands als eine Schwächung ber deutſchen Gefammt- 
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kommt bei dem Verf. beſonders ſchlecht weg. Er findet darin nichts 
anderes, als preußiſche Vergewaltigung und Annerionspolitif, 
feine Spur von einem nationalen Beruf, fih an die Epige Deutic- 
lands zu Stellen, feine Spur von ber beginnenden Ummand« 
lung des jpecifiichen Preußenthums zu einem bundesftaatlichen 
Deutſchland. M. 
Der Feldzug von 1866 in Deutſchland. 3. — 5. Heft. Redigirt 
von der kriegẽgeſchichtlichen Abtheilung des Großen Generalſta bes. 
Berlin, 1868. Mittler u. Sohn. (VII, S. 251—729, gr. 8, u. viele 
Anlagen.) 3 Thlr. 18 Sur. 

Dir find erfreut, mit den Erſcheinen bes fünften Heftes nun. 
mehr das Werl vollendet zu jehen, über beflen beide erfte Hefte 
wir in Rr. 19 des Gentralbl. berichteten. Die preußiſche Armee 
befigt bamit nun ein ihrer Thaten würdiges geicichtliches Docu« 
ment. — Das britte Heft enthält nur bie Schilderung ber Schlacht 
von Königgräg, melde gewiß ihre befonderen Schwierigteiten ge« 
habt bat, weil namentlich auf den enticheidenden Bunkten die 
Eompagnie-Bolonnen bie ausgedehntefte Anwendung fanden unb 
baburd bei dem faft unaufhaltfamen Vorwärtsdrängen berfelben 
eine fo vielfältige Vermiſchung der Regimenter ıc. entitand, daß es 
felbft dem aufmerlſamen Leſer fchwer wird, dem Gange des Ge 
fecht3 überall zu folgen. Naturgemäß konnte fih dabei die obere 
Reitung, nachdem die Truppen einmal engagiert waren, nur in 
einzelnen Momenten und theilweile geltend machen, fie wurde aber 
auch duch die Umficht und Intelligenz der untern Führer und die 
Hingebung und Kampfesluſt der Mannſchaften in ber That ergängt. 
Don manden Scenen ift die Beſchreibung ſogar faft unmöglich, 
weil Niemand fie zu überſehen im Stande war, Dies gilt befon. 
ders von dem Kampfe ber 7. Divifion in dem Walbe von 
Maslomed, melde durch ihre in der That bewunderns würdige 
Ausdauer den weientlichiten Antheil an dem fiegreihen Erfolge 
hatte, da fie das 2. und 4. öfterreichifche Corps auf ſich zog, und 
damit die ganze Dispofition und Stellung des Gegners fo alte 
rierte, daß das Garde⸗Corps gleih im erften Anlauf Ehlum ge 
winnen fonnte. Einen mit dieſem Vormwärtsbrange etwas ftarl 
contraftierenden Eindrud machen bie Borgänge beim erften Armee- 
Gorps, bie in bem Zert freilih nur conftatiert, nicht fritifiert wer. 
den. Das Schreiben, weldes der Graf Fintenflein aus dem lünig« 
lihen Hauptquartier an den General von Bonin mitnahnt, ge- 
langte nach S. 260 um 4° Uhr an ben Chef des Generalftabes 
des eriten Armee-Corps. Im Wideripruch bamit heißt es ©.262: 
„das erjte Armee⸗Corps war burd das Schreiben des Chefs bes 
Generalitabes der Armee, welches um 35 Ubr in Ober-Praußnig 
präjentiert worben, ermächtigt, fofort nach Umftänden zu handeln.“ 
Für das Weitere ift diefe Differenz um 434 und 54%, Uhr aller. 
dings gleihgültig, ba nad ©. 270 das erjte Armee-Corps geglaubt 
hatte, die Befehle des Ober-Gommando’8 der zweiten Armee erft 
abwarten zu müflen! — Diefe trafen um 7%, Uhr oder nad Ans 
gabe des überbringenden Ordonnanz Officiers um 7%, Uhr in 
ObersPraußnig ein und ber Befehl des General.Eommanbo’s 
wurde eine Stunde fpäter andgegeben. ©. 309 heißt es dann: 
„beim erjten Armee-Gorps hatten Abtheilungen der Avantgarde 
bei Ehrouftow ichon feit längerer Zeit Geihgbonner aus der Ger 
gend von Sadoma gebört, darüber aber feine befondere Meldung 
an das General-Commando in Ober. Praußnig erftattet. Erft um 
9 Uhr wurde dort die folgende Dispofition ausgegeben ꝛc. Die 
Avantgarde erhielt Dielen Befehl um 9 Uhr 20 Minuten, fie brach 
mit ihrer Vorhut um 9% Uhr auf.” Endlich hörte man auch beim 
General.Sommando, noch bevor der Marſch angetreten wurde, 
beitige Kanonade und berielbe wurde nun deshalb aufs Aeußerſte 
beſchleunigt. — Es ift alfo nicht fo leicht geweſen, bas erite 
Armee⸗Corps von der Stelle zu bringen, unb man fragt fi un. 
willfürlich, welche Folgen das für gewiſſe Perfonen gehabt hat. 
Doc ift Darüber nichts befannt geworben. 
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Noch auf ein paar andere kritiſche Punkte glauben wir ein. 
gehen zu müljen. — Da bie Elbarmee auf den einzigen Uebergang 
Rehanig beſchranlt war, jo dauerte das Defilieren derjelben fait 
den ganzen Tag. ©. 341 heißt es zwar: „Es war ein bejonbers 
ungünftiger Umftand, daß die Beichaffenheit des unteren Biftrig 
thales dazu nöthigte, mit der gefammten Elbarmee burd) den 
einen Uebergang Nechanitz zu befilieren*, aber dieje Nöthigung 
mar in der That gar nicht vorhanden. Nach ©. 281 waren jwar 
die Brüden bei Steißlal abgebrochen, aber fonnte man dieſe nicht 
mwieberberftellen? und das zweite Bataillon des Regiments Ar. 33 
ift dann bei Kimcitz über die nur halb zerftörte und dann wieder 
bergeitellte Brüde gegangen, General von Herwarth und fein 
Generalitab ſcheinen wirklich gar nicht daran gedacht zu haben, 
noch andere Üebergänge als den bei Nechanig zu benutzen; das 
wäre aber ein ſchwerer Borwurf und bie Sache daher weiter 
Aufllärung wohl werth. — Mit ganz befonderem Nachbrud müſſen 
wir dann aber hervorheben, daß wir die Gründe (©. 429 fi, 
weshalb man fi mit dem Beſitz des Schladhtfeldes begmügte und 
auf die Berfolgung verzichtete, leineswegs für durchſchlagend halter 
fönnen, und faum wird jegt noch ein Zweifel darüber obmalter, 
daß, wenn die Berfolgung wie nad der Schlacht bei Belle Allianc 
ſtattgefunden hätte, die Öfterreihifhe Norbarmee vollitändig ze 
iprengt worden wäre und aufgebört hätte zu egiftieren. Hut ih 
denn General von Moltfe nicht an Önetjenau erinnert? Al 
dings waren die meiften Truppen aufs höchſte angeftrengt un 
erichöpft, aber es gab deren doch auch noch, wo e3 nicht dem legten 
Haud von Mann und Rob galt, wir nennen z. B. die 6, Divifion, 
und waren die vorangegangenen Anftrengungen bei ber preußiſchen 
Armee 1815 etwa geringer gewefen? — Kurz, wir find ber fehen 
Veberzeugung, daß bier eine große Perfäumniß ftattgefunden bat, 
und mit ber energiichen Berfolgung das Haiferreich miberftands; 
unfähig zu den Füßen des Giegers gelegen hätte. — Der Zert it 
ührigens nicht immer in Uebereinftimmung mit dem Plan jr 
bringen; mir mweilen als Beifpiel auf (©. 390) das Geſecht ie 
Locdenig bin. — Das vierte Heft enthält tagebudartig be 
Vormarſch der preußiihen Armee vom 4. bis zum 22. Yalı, 
wo bie Waffenrube eintrat. Es fallen im dieſe Zeit mur dit 
Gefechte bei Tobitſchau und Rofeinig und das Gefecht Mi 
Blumenan. Dan juchte durch ftarle Marſche das einigermahen 
gut zu machen, was bei der Verfolgung unmittelbar nad be 
Schlacht verfäumt war, und erreichte damit auch erhebliche Rei! 
tate, aber ganz war der verlorene Moment bei Weiten nicht mie 
der auszugleichen, Am Schluß findet ſich ein gedrängtes Reium‘ 
bes Feldzugs mit der Nachweifung, dab bie Arınee an ber Donau 
mit einer Effectivftärte von 194,000 Eombattanten in erfter Lin 
eintraf, während hinter ber Armee fi noch 49,600 Eombattanter 
befanden. — Das fünfte Heft endlich enthält ben Feldzug dit 
Mainarmee. Zur richtigen Beurtheilung der Strategie des General‘ 
von Fallenſtein heben wir hervor, daß &. 610 gefagt wird: „Red 
Nbends (am 10. Juli) war in Kiffingen auf frühere Anfrage 7 
Telegramm aus dem großen Hauptquartier eingegangen, in 
welchem wiederholt Werth auf einen Sieg über bie Bayern gelest 
mwurbe. Die Länder nördlich des Mains, hieß es, fallen und zu 
ohne dak wir hineingehen. General von Falkenſtein berichtete nun 
noch heute über jeine eben geführten glüdlichen Gefechte an br 
Saale und ſchloß mit den Worten: Morgen Vormarſch gentt 
Schweinfurt.” Während nun der General von Faltenftein am 11. 
ehe er weitere Dispofitionen traf, über die Stellung ber Bayen 
ſich nähere Kunde verſchaffen wollte, der General von Manteuft 
aber dann bereits gegen Schweinfurt aufgebrochen war, giug us 
1 Uhr das auf Veranlaſſung des Minifterpräfidenten abgelandtt 
Telegramm ein: „Factiſche Occupation der Länder nörblid dr 
Mains für vorausfichtliche Verhandlungen auf status quo eh 
politiſch wichtig“ und in Folge deifen ordnete General von allen. 
ftein nun den Rechtsabmarſch auf Oemünden an, In dem Tert 
heißt e8 dann weiter: „dad weitere Borgehen gegen Schweinfurt 
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war unlireitig dus militärisch Richtige, aber wie im Beginn jo am 
Ende der Feldzüge müfjen die militärifchen ſich den politiſchen 
Rüdfihten unterorbnen.* — Die Aufllärung, welche wir über das 
unthätige Verbleiben der Divifion Göben am 26. bei Gerchsheim 
fuchten, haben wir nicht gefunden. Es ift darüber nichts gefagt 
als: „der Rüdzug des achten Corps hinter den Main mar im 
preukifhen Hauptquartier nit hefannt, die Divifion Göben bei 
Gerchsheim verblieben, die Munition ftarl erſchöpft und bie 
Truppen waren im hohen Grade ermüdet.“ Uns jcheint das feine 
genügende Erklärung. Anderweitig ift uns befannt geworben, daß 
man bei ber Divifion Göben das Feuer nicht gehört hat, weil 
ſonſt ihr ausgezeichneter (Führer, der feinen Feind unmittelbar vor 
fich hatte, darauf losmarſchiert wäre, und Befehle erhielt er nicht. — 
Ueber die Strategie ber Bundesarmee urtbeilt das Wert zwar 
ſchonend, aber doch verftändlid) genug und wenn 8.564 zur Eha. 
ralteriſtil ber hervorragenditen Berjönlichkeiten berfelben auf die 
Kriegserfahrung bed Prinzen Earl bingemwiefen wird, fo ift bas 
wohl nur ein Sompliment, wie der Ruf eines tapferen und unter 
nehmenden Dfficiers, ben ber General v.d. Tann genoß, noch nicht 
dafür bürgte, daß er zum Chef des Generalftabes geeignet fei; und 
bei der Hinweifung auf den guten Namen, den Prinz Alerander 
fi in der Campagne 1859 gemacht babe, erinnert man ſich doch 
auch bes Gefechts bei Montebello. Der legte Abfchnitt enthält die 
Friedensverhandlungen und den Rüdmarjch der preußifchen Armee. 
Wir machen bei jenen bejonders auf bie Motivierung der entſchei ⸗ 
denden Entichlüffe des Königs Wilhelm aufmerkſam. — Die am 
Schluſſe gegebenen Erläuterungen und Berichtigungen find troß 
ihres Umfanges nicht erjhöpfend. Bei einer neuen Auflage, die 
unbezweifelt bald nothwendig werben wirb, empfehlen wir nod) eine 
recht jorgfältige Revifion und Correctur. 


Pläne der Schlacht- und Gefechtsfelder von 1866, aul- 
genommen und bearbeitet von der topographischen Abtheilung 
des k. preuss, Generalstabes, 3, Lief, im Massftabe 1:25000 mil 
Terrain. Berlin, 1867. J, H. Neumann, (Bl. 12—18 u. 20—23.) 
a 7%, bis 221%, Sgr. das Blatt. 

Es ift dies die dritte Lieferung der Pläne der Schlachtfelber 
von 1866, deren beide erfte Lieferungen wir in Nr. 30 d. BI. 
i. 3. 1867 angezeigt haben. — Diefe dritte Lieferung enthält: 
t) Plan zu den Gefechten von Kiffingen, Friedrichshall, Hanien 
und Wald.Aſchbach 10. Juli 1866; 2) Plan des Gefechtsfelbes 
von Hammelburg 10. Juli 1866; 3) Plan bed Gefechtsfeldes 
von Laufach 13. Juli 1866; 4) Plan bes Gefechtsfeldes von 
Aſchaffenburg 14. Juli 1866; 5) Plan bes Gefechtsfeldes von 
Hundheim 23. Yuli 1866; 6) Plan des Gefechtsfeldes von Tauber- 
Bifchofsheim und Werbadh 24. Juli 1866; 7) Plan des Befchts. 
feldes von Gerchöheim 25, Juli 1866; 8) Umgebung von Würz- 
burg, zur Meberficht der militärifchen Bewegungen am 27. Juli 
1866: ſammtlich im Mafftab abooo, Heliograpbie und Drud der 
Staatddruderei mit Horizontalen und Bergitrichen, ſehr deutlich 
und gut. Eigene Aufnahmen liegen hier nicht zum Grunde, viel» 
mehr ift die bayeriiche Generalitabstarte, die den Maßſtab 60000 
bat, photographiſch vergrößert und dieſe Vergrößerung dann an 
Ort und Stelle berichtigt worden. Außerdem enthält diefe Lieferung 
noch einen lühographierten Plan des Gefechtsfelbes ber Eib- 
armee bei Hünerwafler am 26. Juni 1866, ebenfalls im Ma$- 
ftabe Y/as000 mit Bergftrihen und ber Stellung der preußiſchen 
Truppen. 

Dir fügen noch glei an: 1. Plan des Gefcchtöfeldes von 


Langenjalza mit der Entwidlung des Detafchements des G. M. 


von Fließ am 27, Juni 1866 zwiſchen 11 und 12 Uhr. Maßſtab 
1/35000, aufgenommen und gezeichnet im März 1867 von Bau- 
mann, Hauptmann im großen Generalitabe. Heliograpbie und 
Drud der Staatsdruderei mit Horizontalen und Bergftrichen und 
einem Renvoi. Sehr gut und deutlich. 2. Karte der Umgegend von 
Düppel und Sonderburg, fomie von der Weftfüfte der Inſel Alien 
mit den daniſchen Befeftigungen und ben preußiichen Belagerungs- 
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arbeiten 1864. Nach Specialaufnahmen herausgegeben vom Rönigl. 
Preuß. Generalftabe 1867. Makitab Y/as000. Sehr fauber yra« 
viert mit Terrain, Für die Beurtheilung der Belagerungsarbeiten 
ift allerdings der Maßſtab zu Leim. 


Abhandlungen der hiſtor. Gt. d.Kyl. bayer. Akıd.d. Wiffenihaften. 
10, Bos. 3, Abth. (Denkihriften 38. Bo.) 1867. Münden, Franz 
in Gomm. 

Int: 3.8. Lehmann, kurze urkundliche Geſchichte des aräfl. 
weibrüdifhen Hauſes. — Ar. Runitmann, nene Beiträge jur Ge— 
chichte des Würmthales. — K. A. Gornelius, Ghurfürt Mori 
gegenüber der Kürftenverfchwörung in den J. 155051. — K. A. 
Muffat, über die Größe und Schidfale der Entſchädigungen, welche 
dem Haufe Wittelsbach für die Abtretung der Mark Brandenburg von 
dem Kaifer Karl IX verfchrieben worden find. 


Forfbungen zur Deutihen Gefhichte. Hrög. von der bilter. Gems 
miffton bei d. K. Bayer. Akad. d. Will. 8. Bd. 2. Heft. 

Inh: F. Hirſch, Amatus von Monte Caſſino und feine Ge— 
fehichte dor Normannen. Eine frit, Unterſuchung. — #. %. Dammert, 
Salomo's II von Konitang Formelbuch und Ekkehard's IV casus St. 
Galli. — 5. Heerwagen, einige Bemerkungen gu den beiden Lebene⸗ 
befchreibungen der Königin Mathilde. 


Zeitſchrift für Preuß. Geſchichte u. Landeskunde, herausg. (von jrkt 
an) durch P. Hafſel. 5. Jabra. Juliheft. 

Inb.: Eruſt Strehlke, über die Herkunft des Socdmeiiters 
Winrich von KAniprode. — Leopold Prome, Mittbeilungen 
dee Iborner Nefidenten am Warſchauer Hofe, Pr. S. %, v. Geret 
(1769 — 1773). 1. Theil. — Erinnerungen an den Alten im Barte 
Kriedrich Ludwig Jahn (1778 — 1652); mitgetbeilt von Börik. — 
&. Friedländer, provinzialaefchichtl. Forſchungen und Tbätigkeil 
der preuß. Geſchlichtevereine: Die Inihrift an der Nulandsfänte zu 
Brandenburg a. 9. 
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Kriegskunde. 


Laßmann, J. E. der Eiſenbahnkrieg. Taktiſche Studie. Berlin, 
1867, Mittler u. Sohn. (2 BI, 112 S. gr. 8.) 15 Sgr. 

Das Buch (112 Seiten) zerfällt in zwei Hauptabſchnilte, von 
denen der erfle den Angriff auf bie Eifenbabnen und ber zweite 
ben Schuß berielben behandelt. Der Kern bes erften Abjchnittes 
befteht in der Beſprechung bes Dienjtes und der Organifation der 
bei Angriffen auf Eifenbabnen zur Verwendung zu bringenben 
Arbeits und Dedungstruppen und wirb namentlich der Bildung 
von berittenen Pionier. und Jufanterie-Abtheilungen zum Dienft 
bei Streifeorps und fpeciell zum Angriff gegen Eifenbabnen bas 
Mort geredet, Mir halten die Ausführung derartiger Organifa, 
tionen auch auf europäifhem Boden für möglich, obmohl wir die 
großen Schwierigkeiten namentlich für Bataillone mit 1200 Pfer- 
den, welde 5 Compagnien mit ca. 750 Mann zum Gefecht zu 
Fuß Stellen follen, nicht verlennen und meinen, bak bie viel. 
angefochtene berittene Infanterie ih, compagnieweiſe formiert, 
beifer ausnugen laffen und damit zu ihrer Epiftenz legitimieren 
wird, Formiert fich jedes norddeutſche Armee-Gorps eine berartige 
Eompagnie, jo möchte, abgefehen davon. daß deren Zufammen, 
jiehung zu größeren Unternehmungen immerhin möglich fein wird, 
wohl jhon nach 4 wöchentlicher Campagne durch die Summe ber 
währenddem erlangten Beinen Erfolge im Heinen Kriege jeber 
Zweifel an der Nüslichleit und Lebensfähigleit jener Formation 
geſchwunden fein. Berf. rechnet im Streifparteienfriege ſehr auf 
die Mitwirkung des Landfturms im eigenen Lande; nach unferem 
Bedünlen allzuviel. Zu Unternehmungen gegen Eifenbahnen im 
größeren Maßſtabe rüftet Verf. die betr. Streifpartei mit Raketen 
aus und fcheint uns bamit einen Mikariff zu thun. Der leichte 
gezogene 4 Pidr. ift entſchieden vorzuzieben, da derſelbe fehr gute 
baliftiiche Wirkung bei großer Dandvrierfäbigkeit hat, bie Raleten 
banegen erft in der Gemehrportde — 1000 Schritt — einige Treff- 
ficherheit gewinnen, Ueberhaupt ift Ref. der Anfiht, daß Streif- 
parteien mittler Stärke, alſo vielleiht ein Reiterregiment, eine 
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Compagnie beritiene Infanterie, ein Zug Pioniere (beritten ober 
auf Wägen) und ein Zug gezogener 1 Pfor., weil Diele Stärle ſich 
noch leicht vollftändig verbergen läßt, am eheiten Erfolge, auch bei 
Angriffen gegen Eifenbahnen, haben werden. Auf alle Fälle jedoch 
fordert die Wichtigkeit der Eifenbahnen zu Angriffen durd Eireife 
parteien auf und die Erfolge, welche die Deutfchen 1813 und 1814 
mit Streifparteien erlangten, drängen darauf hin, derartiger Krieg⸗ 
führung in Zufunft mehr Beachtung zu ſchenlen, als in den legten 
Fildzügen geſchehen ift. Der zweite, den Schuß der Eifenbahnen 
bebandelnde Abſchnitt ift voll ſchatzbarer Anweifungen. Der 
Schutz der Eifenbahnen führt fait immer zu einer Zeriplitterung 
der Truppen und muß daher die locale Beſetzung thunlichit bes 
ſchränlt, und nicht weiter als auf die Hauptbahnhöfe, welche aller 
3—4 Meilen liegen, und bejonders wichtige Biaducte, Brüden 
und Tunnels ausgedehnt werden. Die eigentliche Bahnvertheidi- 
gung führt eine mobile Eijenbabncolonne Dem Beobadtungs- 
diente widmet Verf. verdiente Aufmerkiamteit, nur möchten wir 
noch mehr Werth auf ein weitausgreifendes Patrulleniyitem durch 
leichte Ex: vallerie gelegt jehen. Die allernothwendigite Ergängung 
ieder Eijenbabnvertheidigungdtruppe ift und bleibt aber ein 
organifiertes Eifenbahnbau» Corps, wie foldes neuerdings in 
Preußen eingerichtet wird. 

Im Anhange ift Sherman’d Zug von Ehattanooga nad 
Allanta 1564 beichrieben, deſſen hohes Intereſſe für die militäri— 
ſche Welt befannt ift. Ref. bat das unter dem beicheidenen Titel 
einer taktiihen Studie auftretende Werk mit hohem Vergnügen 
gelejen und wänfcht bemfelben, auch an maßgebender Stelle, ein. 
gehendſte Beachtung. 


Neumann, Ign. das Wesen der Hinterladungs - Gewehre. 
Vebersichtliche und allgemein verständliche Darstellung aller 
Hınterladungs-Gewehre bis auf die neuesten Erfindungen. Mit 
27 litboer. Taf. nach, Zeichnungen des Verf.'s. Weimar, 1867. 
Voigt, {X, 708.85 1 Thlr. 7%, Sgr. 

Diefes im Anfange 1867 geſchriebene Werkchen giebt in guter 
Igftematifcher Anorbnung eine Hare, durch Zeichnungen unterfläßte 
Beireibung der bis dahin befannt gewordenen Hinterladungs- 
gemwehre, bie den Zmed, Belehrung des größeren Bublicums über 
die Technil der genannten Gewehre, vollitändig erreicht. Auch 
gründlicherem Studium würde Genüge geleiftet werden, wenn hier 
und da, namentlich für Zundnadelgewehre, Durchſchnittszeichnun⸗ 
gen zugefügt worden wären. Die Kritil ber verſchiedenen Syiteme 
beichränft ih auf das tednifche Element und if, mit Ausnahme 
jener des Drevie'ihen Zünbnabelgewehrs, unparteiifh und über. 
einftimmend mit den von Waffentehnifern und Braltitern ge— 
fällten Urtheilen. Das Dreyie'iche Zündnadelgemehr ift unbeftritten 
eine jolide, friegstüchtige vorzügliche Waffe; es ift jedoch nicht zu 
leugnen, daß baffelbe bezüglich ber baliftiichen Wirkung, wegen 
des großen Staliberd und der burd den Spiegel vermittelten Ge. 
ſchoßführung, bezüglih bes Gewichts und der bamit zufammen- 
bängenden Handlichkeit, gegen welche der Vortheil eine tüchtigere 
Stokwaffe zu fein ohne weſentlichen taltiſchen Werth ift, und bes 
züglich der Schießgeſchwindigleit, von anderen Syitemen, nament. 
ih aud von dem Chaſſepotgewehr, ohne daß ernitere technische 
'edenlen gegen diejelben vorzubringen wären, überholt wor« 
den ift, und dab daher die Ölorification des Dreyſe'ſchen Ges, 
wehres Seitens des Verfaſſers, als zu weit gehend, nicht getheilt 
werben fanı. 


ER 


Rechts- und Staatswiſſenſchaft. 


Perrot, Dr. G., prof., Essais sur le droit publie et prive de 
la republique Athenienne. Le droit publie. Paris, 1867. E. 
Thorin. (LIX, 343 S. 8.) 

Wir begrüßen bie vorliegende Schrift als ein neues Zeuanik 
für das Wiedererwachen grünblicher philologiih »hiftoriicher Stu- 
dien und bes Intereſſes für die Arbeiten der deutjchen Gelehrten 








auf diejem Gebiete in Franlteich, eine Richtung, als deren Yaupt- 
vertreterin die franzöftiche Collegin diefes Bluttes, die Revue eri- 
lique d’histoire et de lilterature, betrachtet werden lann. Der 
Verf. des vorlicgenden Buches, der fih zuerſt durch die Leitung der 
von der franzöfiicden Regierung veranftalteten archäologiſchen Er. 
pedition nach dem nordöſtlichen Aleimafien, der unter anderem bie 
Entdedung neuer Partien des jogenannten Monumentum Ancy- 
ranum verdanft wird (vgl. Jahrg. 1865, Nr. 21, Ep. 567.81), 
in weiteren Kteifen befannt gemacht, dann dur einige kleinere 
Schriften (unter denen wir feine der Pariſer Facultät vorgelegte 
Doctordiffertation „De Galatia provineia Romana“, Paris 1867, 
hervorheben) anertennenswertbe Beweiſe von gründlichen Studien 
auf dem Gebiete der Alterthumswiſſenſchaft geliefert bat, ver 
öffentlicht bier die erfte Hälite einer zufammenfalenden Dar 
ftellung des attifchen Rechts, welche nad der allgemeinen Einlei- 
tung über das Weſen ber atheniichen Demolratie und den Cha 
rafter des attiſchen Rechts (S. IX—LIX) als erftes Gapitel eine 
Darftellung der attiſchen Staateverfalfung nad ihren Hauptzügen 
als nothwendige Örundlage für das Verſtändniß des Rechts und 
des Gerichtsweſens diejes Staates giebt, dann im zweiten Eapitel 
von den Quellen des attiihen Rechts (den Geſetzgebungen des Dro- 
ton und Solon, ben Umgeftaltungen der legteren durd die Eule 
widlung der Demolratie, ihrer Reitauration und Revifion unter 
Eulleides, ferner von den Senats- und Vollsbeſchlüſſen) hankelt, 
endlich im dritten Gapitel die Organifation und Befugniß ber ver 
ſchiedenen athenifhen Gerichtshöfe fowie die Ausübung richten 
licher Functionen duch die Bollsverjammlung und Durch die Bulc 
erörtert Finden fi) auch in dem Buche feine neuen Refultate, jo 
zeigt e8 doch durchgängig eine forgfältige und verſtändige Benny 
ung der früheren Forschungen und, was wir befonders anerlen 
nend hervorheben, ein Zurüdgeben auf die Quellen felbft, below 
ders auf die Werfe der attifhen Redner, in denen der Verf. recht 
gut zu Daufe ift. Die Darftelung ift von einer mohlthuenden 
Wärme für den behandelten Gegenftand erfüllt und halt ſich frei 
von aller Phraienhaftigteit. Um endlich auch der negativen Seite 
der Kritik ihr Recht zu wahren, wollen wir den Verf. wenigiten: 
auf einen Leinen Itrthum aufmerlſam machen: das Obdeion, it 
welchem bisweilen Sigungen heliaſtiſcher Richter itaitfanden, war 
nicht, wie er S. 250 angiebt, das von Perikles im heiligen Bejirl 
des Dionyſos erbaute, ſondern das alte Odeion im der Nähe des 
Iliſſos. Bu. 


Braun, Dr. J. B., Privatdoe., die Lehre vom Wechsel nach 
der allgemeinen deutschen Wechselordnung mit beson- 
derer Rücksicht auf die Einführungsgeseize in den einzelnen 
deutschen Staaten, sowie mit Belügung der Entscheidunges 
der oberen und obersten Gerichishöfe Deutschlands u. Vester- 
reichs. 1. Liefg, Leipzig, 1868. Bart. (S. 1— 256. gr. 3 
1 Thir. 71, Sgr. 

Einen jelbitändigen Gedanken enthält die Schrift micht. Ueber 
bie verſchiedenen Wechſeltheorien ipricht ſich diefe „Lehre vom 
Wechſel“ mit feinem Worte aus; fie verfucht ſtillſchweigend der 
Greationstheorie ſtuntze's zu folgen, aber mit auifallenden In— 
conjequenzen und Wideriprüchen gegen den Grundgedanken jener 
Doctrin. Die Auswahl der Präjudicien, neben Borhardt's muller 
bafter Sammlung, aus welcher der Verfaſſer zum größten Theil 
ihöpft, ohnehin entbehrlich, ift keineswegs von Glück und Geſchid 
geleitet. Am meiſten aber befrembet in der Arbeit die Unfähigleit 
zu juriſtiſchem, ja zu logifch. und ſprachlich-richtigem Ausdrud. 
Einige Proben. Am Eingang fleht folgende Definition des Wed: 
fels: „das Wechielveriprechen, d. b. das Verſprechen einer Geld» 
fumme in einer ganz beftimmten Form, durch welche das Er 
forberniß der materiellen causa debendi erſetzt wird und ben 
Bromittenten der ſ. g. formellen Wechſelſtrenge unterwirft.” ©.43. 
Das Erfordernik unterwirft den Promittenten der Wechjelftrenge? 
das ift, mit Berlaub zu jagen, ein Unfinn und der ganze Satz fein 
Deutih, weder bieffeit noch jenfeit des Mains. ©. 73 fteht: 
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„solche, welche durch Wechſelverſprechen ihrer wegen Unfähigfeit 
zur PVermögendverwaltung für fie beitimmten Guratoren ver- 
pflichtet werben.” Nah ©. 74 giebt es „bei der offenen Handels, 
gejeligaft Mitglieder, welche bloß mit ihrer Einlage verhaftet 
find“, wie bei der Commandit- und bei der ftillen Gejellihaft — 
d. h. der Verf. wollte jagen, es kdann ſich auch bei einer offenen 
Geſellſchaft mie bei einem Einzellaufmann ein ftiler Bejellihaf- 
ter :c. betheiligen. 6.82: „Ein im Ausland ausgeftellter Wechſel, 
der (ber Wechjel!) die Aufnahme des Wortes Wechfel . . nicht als 
wefentlies Erforderniß vorſchreibt.“ &. 117: „Fällt der Anfang 
einer Mefje nicht auf einen beftimmten Wochentag, jo fann au 
der Zahltag nicht auf den nämlihen Tag (welchen???) der Wodye 
fallen, Bei der auf eine beftimmte (sie) der Meſſe feſtgeſetzte (sic) 
Zahlungszeit (sie) finden die dafür feftgefegten Beftimmungen .. 
Anmendung.” 6. 121 zählt die außerweſentlichen „Beftanb- 
theile* des Wechſels auf: darunter figurieren der Avisbericht, 
die Baluta (Inicht etwa die Balutaclaufel, jondern „der Gegen, 
wertb, welchen der Wechielnehmer zu leiften hat") und „die Sicher- 
ſtellung der Wechſelſchuld durch eine Hypothel“l das find Be 
ſtandt heile des Wechſels! S. 133: „trifft die Haftbarteit den 
urfpränglichen Traflanten ſoweit als ſowohl die Aechtheit des 
Inhalts feitend des wirklichen Traffanten anerfannt oder die 
Aechtheit aus dem Wechfel wieder Herzuftellen iſt.“ Nah ©. 141 
tann das Duplicat nur auf Anfuchen des Wechjelinhabers ertheilt 
werben. ©. 162 „zur Entftehung eines wechſelmäßigen Berhält- 
niffes ... muß ber Wechielgläubiger im Befige des Wechiels fein.“ 
Velden Sinn hat die Unterfcheidbung ©. 106: „das Verſprechen 
der Annahme der Tratte liegt weder in der Abfiht des Aus, 
fteller3 noch i ft e8 in derjelben enthalten”? ©. 181 die Präjens 
tation ift nicht eine Berpflihtung. &.201 „bie Stelle bes Acceptan⸗ 
ten ift nicht die eines Delegaten .., ſondern eine urſprüngliche“ 
(fol heißen Stellung und Stellung jol heißen Berpflidtung). 
Ebenda: „der Acceptant wird nicht gegen die Einrebe geſchüthzt, daß 
er (wer?) zwar feinen Namen, fonft aber nicht . .. jchreiben könne,“ 
©. 209: „der Grund liegt darin, weil dem Wechfelinhaber dur 
Berjäumniß ber erften Präfentation feine mora aceip. vorgemworfen 
werben lann, fondern nur jein Regreßrecht verloren hat.” S. 220 
„der Zahlungspflichtige ift die Echtheit der Indofjamente als mit 
dem Wechfelverfehr unvereinbar (hiernach wären nur unechte In 
doſſamente mit dem Wechfelverlehr vereinbar) zu prüfen weder 
berechtigt noch verpflichtet.” S. 222 „Als leptes Indofjament gilt 
nicht bloß, wenn fi Hinter ihm fein weiteres Indoſſament be 
findet, fondern auch, wenn zwar ſolche vorhergehen (foll vermuth⸗ 
lich beißen: nadfolgen) aber ausgeſtrichen find.“ S. 236 „die 
Prolongation ift zwar nicht gefeglich geboten, aber doch geſehlich 
gebilligt.” Wie fol denn die Prolongation geſetzlich geboten fein 
tönnen?? Das Buch ſchließt mit dem Sag: „Das Inboffament 
erſcheint als eine neue Tratte mit dem Inhalt ber alten Zratte, 
an melde fie fih anſchließt und eine Recdtsübertragung ent⸗ 
hält.“ An die alte Tratte? In manchen ber angeführten Säge — 
die Stilproben ließen fich verzehnfachen — iſt es möglich, den Ge. 
danfen des Berfafjerd zu errathen, in vielen aber ift es ihm 
auch gelungen, denjelben durch die Sprache vollftändig zu ver. 
bergen. F.D, 





Schönberg, Dr. Gust., zur wirthschaftlichen Bedeutung des 
Deutschen 'Zunftwesens im Mittelalter. Ein Beitrag zur 
Geschichte des Zunftwesens, Berlin, 1868. Mittler u. Sohn. (1445. 
gr.8.) 20 Sgr, 

Eine fleißige und wohldurchdachte Schrift, melde fi bemüht 
die Ordnung gewerblicher Arbeit, wie fie in der beiten Zeit des 
Bunftwejens beftand, nicht nur darzuftellen, fondern auch auf die 
ihr zu Grunde liegenden Gedanlen zurüdzuführen. Der Berf. hat 
zu diefem Zwecke bie neuerdings in ziemlicher Anzahl publicierten 
Bunftrollen, namentlich die von Wehrmann für Lübel, von Ennen 
für Köln, von Mone für die oberrheiniſchen Städte herausgege- 


benen, forgfältig benußt und erörtert auf Grund diefes urlund⸗ 
lihen Materials zuerft die Fürſorge für die Confumenten, dann 
bie für die Producenten, welche in diefen Orbnungen zu Tage tritt. 
Die erftere verfolgt er in den Beftimmungen, die zu Gunſten ber 
Eonfumenten in Bezug auf Güte und Qualität, ſowie auf Preis 
des Products fih in den Zunftordnungen finden, und weiſt den 
Werth berjelben für die mittelalterlihen Berhältniffe nah. Noch 
ausführlicher verbreitet er fi dann fiber die Normen, welche allen 
Zunftgenoſſen ein ftandesgemähes Einlommen fihern wollten. Er 
jeigt, wie dieſe Sicherung hauptfädlich im der möglichſt gleich. 
mäßigen Bertheilung der zu producierenden Güter gejucht wurde, 
wie aber aud) offenbar das Beitreben hervortritt, Verſchiedenheiten 
in den Productionskoften (Preis des Rohmateriald und Arbeits. 
lohns) und der Qualität des Products möglichft zu befeitigen. 
Nachdem der Verf. noch einen Blid auf die Ordnung des Gefellen. 
und Lehrlingsverhältniffes geworfen, hebt er zum Schluß die De. 
deutung und die Berechtigung diefer Productivaffociationen des 
Mittelalters hervor und ftellt ihnen die ungünftige Cage der beſitz 
lojen gewerblichen Arbeit unferer Tage tabelnd gegenüber. Nach 
der Meinung bes Ref. ift in dieſer Schlußbetrahtung das Lob auf 
der einen, der Tadel auf ber andern Seite nicht immer recht br. 
gründet und hätten die eigenthümlichen Anfichten, welche der Beri. 
über die fociale Frage und insbeiondere über die Wirkungen und 
die Berechtigung der freien Eoncurrenz ausipridt, entweder jorg. 
fältiger ausgeführt und bewieſen werden oder ganz meafallen 
müffen. Der Verf. entſchuldigt indeß den Umftand, daß er mehr. 
fach im der Arbeit über die Grenzen einer biftoriich „ritifchen 
Unterfuchung binausgegangen, mit ihrem urſprünglichen Zwecke 
als Habilitationsſchrift, und wir find um fo mehr geneigt bieje 
Entichuldigung gelten zu laſſen, als jeine Behauptungen aud ba, 
wo fie unferer Anficht nach nicht mit den Thatjahen hHarmonieren, 
doch immer Refultate unabhängigen und jelbftändigen Rachdenkens 
zu fein ſcheinen. Wir hoffen, daß er bald den zweiten Theil der 
Arbeit, die Frage, inwiefern es den Zunftorbnungen gelungen ihr 
Biel wirklic zu erreichen, uns vorzuführen in der Lage fein möge. 


Sen für Rechtageſchichte. Hrsg. vonRudorffu.N, 7.80. 3. Hft. 

:9. Schulze, geihichtlihe Entwidelung der fürftl. Haus: 
verfa ni im deutfhen Mittelalter. — D. Stobbe, über die Sal⸗ 
mannen, — Ad. Wach, der Manifeitationseid in Italien. — Tb. 
Mommfen, Sertns Pomponind, — Derf,, die Bedeutung bes 
Wortes digesta. 


Der Gerihtöfaal. Hrög.vonAlb.Berneru.N, 20. Jahre. 1. Set. 

Inh.: v. Wähter, volenti non fit injuria. — Schwarze, 
ur Lehre von der Fragitellung an die Geſchwornen. 2, Art. — Gehe 
er, die in Württemberg bevoritebenden Aenderungen der Gerichti« 
verfaffung und des — —*—* 2.0.3, Art. — O. Seel, die 
Anzeige als Grundlage des Wahrſpruchs. 


5 Deutſche Strafrechts zeitung hrög. von Fr. v. Holpendorff. 


8. Jahrg. 6, Heft. Juni, 

Inh.: Bemerkungen I Rechtſprechung des kgl. Obertribunals 
in Straffaden“ von Oppenboff. 1. (Bon &.) — Ueber den 
Einfluß der Ginverteibungen auf das lintertbanenverbältnig. — 
Teihbmann, Griminaltatitif De ie mit beſ. Berückſichtigung 


der Lombardel für Die J. 1856—59 


Jahrbücher für NRationalöfonomie u. Statiſtik. Hrig. ı von B. 
Hildebrand, 6, Jahrg. 1. Bd. 45, Heft, 
Inb.: P. Kollmann, Geſchichte u. Statiftit des Gefindeweſens 
in Deutfhland. — Roeslier, zur Lehre vom Einfommen. — Die 
wirthſchaftliche Gefepgebung des Nord. Bundes, 


Sprahkunde. Aiteraturgeſchichte. 


Le Mahä - Bhärata..... traduit —— pour la premiere 
fois du sanserit en frangais par Hippolyte Fauche, tra- 
ducteur du Rämäyana, des oeuvres compl&tes de Kälidäsa ete. 
Vol. VI, Paris, 1867. "London, Williams & Norgate, (VIII, 560 8. 
gr. 8) 

Bon „Paris, 2. Auguft 1845* datiert ein Profpectus zu 

einer vollftändigen Meberjegung des Mahä-Bhärata, unterzeid,net: 





Theodor Goldftüder, In jedem ber folgenden Jabre follte ein 
Band ericheinen: das Ganze ward auf acht Bände veranlagt. 
Zur Anfhauluhfeit waren dem Profpectus zwei Seiten als Drud- 
probe beigefügt, welche drei Kapitel aus dem dritten Buche (vol. 1. 
©. 775. 776 der Galcutt. Ausgabe entfprechend), ohne Bers. 
jahlung übrigens, enthielten und bereits als Spalte 774— 777 
paginiert waren, Wenn fih num ſchon aus dieſer Pagination 
jelbft ergab, daf bie vorhergehenden Spalten, refp, Seiten, noch 
nicht, wie es doch den Anfchein trug (denn wozu font eine 
Pagination 7), wirflid eriftierten, denn die Pagination einer Seite 
lann ja doch ftets nur mit einer ungerabden Ziffer (bier alio mit 
773 ober 775) beginnen, jo bat fi) dies denn aud in der Folge 
beftätigt: es ift weder von biefer Leberfegung noch von den in 
ihrem Gefolge verheibenen Anmerkungen ıc. je wieder etwas zu 
hören gewejen, vermuthlich weil die Subjcriptionen denn doch nicht 
zablreich genug eingelaufen find, 

Ebenfalls aus Paris, aber von einem Franzoſen, erhielten wir 
dann achtzehn Jahre fpäter dem factiichen Anfang einer jolden 
Ueberjegung, und zwar diesmal ohne much ado, aber mit ſolchem 
Eifer gefördert, daß wirklich in drei Jahren, von dem Datum ber 
Borrede des erfien Bandes (30. Oct. 1863) an bis zu dem der 
Vorrede des vorliegenden fechften Bandes (1. Dec. 1866) bin gr» 
rechnet, bereits jehs Bände von durchſchnittlich 600 Eeiten er 
ſchienen find, welde ein gutes Drittel des Wertes umfaljen, und 
die Vollendung des Ganzen, wenn fein Außeres Dinderniß da* 
zwiſchen tritt, ſomit in ber That in der von dem Ueberſetzer ver 
iprochenen Frift und Weile (16 Bände in circa 10 Jahren) 
gefihert erfheint. Das Wert erfcheint zudem zu einem- Außerfi 
billigen, offenbar nur die Koften des Drudes jelbft nothdürftig 
dedenden Preife, der e& allgemein zugänglid macht, befonders 
wenn man fih etwa in die Reihe der an bem Ueberſetzer birect 
fi wendenden Subicribenten fellt: der Band loflet dann nur 
ichs Branch! 

Wenn wir jomit nicht umhin lönnen, der Energie ſowohl wie 
der jelbftlofen Hingabe *) Fauche's unfere volle Anerlennung zu 
zollen, jo würden wir doc unfererfeits ihm niemals zu einer 
ſolchen Arbeit geratben haben. Es ift zwar nicht zu leugnen, daß 
dadurch, worauf er jo befonderes Gewicht legt, „acquisilion de 
besucoup d’iddes nouvelles et le redressement de beaucoup 
d’aulres aneiennes“ zu gewinnen ift, — in ber That möchte 
hiermit die Bedeutung einer ſolchen Ueberjegung nur in den allge 
meinften Umrifien bezeichnet fein —; aber, wenn fie nicht ſchließ— 
lich nahezu ebenfo viel j haben als nügen fol, fo ift vor Allem 
nölbig, daß fie durchweg eine möglichft zunerläffige ſei, oder doch, 
wo fie dies der Natur der Sache nad gegenwärtig noch nicht fein 
kann, dab ſich darin ſtets angedeutet finde, daß dies eben jo fi 
verhalte. Unbeichadet alles Refpectes num vor der angeftrengten 
Thätigkeit und ausdauernden Arbeitsfraft, welde Fauche, wie 
in feinen bisherigen Arbeiten, jo aud bier zur Genüge (f. die 
pathetifche Note auf ©. 279) bewährt hat, müfjen wir doch ſehr 
entjchieden in Abrede ftellen, daß feine Kenntniß der Sprade 
und fein Verſtändniß der Terte damit irgend gleichen Echritt 
balten. Da, wo bie einfadhe Erzählung in epiicher Breite babin. 
fließt, ift feine Meberjegung meift ausreichend, obſchon es auch 
da nit an bödhft curiofen Mißverſtändniſſen fehlt: ſobald aber 
der Tert irgendwie jchwieriger wird, geht in ber Regel ber Faden 
völlig verloren und wir erhalten nur ein nothbärftiges Ans 
einandergefüge ber einzelnen Worte. Die Reife gebt fort über 
Stod und Etein, ba die Funlen ftieben, Freilich Tann man auf 
die Art raſch vorwärts lommen! 


u Das „troibe Bändchen *, nach welchem er am Schluſſe feiner 
Borrede zum eriten Bande in fo naiver, außerhalb Frankreichs faum 
recht verKäublicher Weiſe ſeln Berlangen ausfpricht, iſt ſchließlich 
denn doc ein harmloſes Vergnügen, das man ibm wobl gönnen may, 
wenn eiumal sein Herz daran bängt, mud er dadurch zu fo aufer« 
ordentlicher Auforferung an Zeit, Kraft uud Vermögen ſich ange 
ſpornt fühlt, 
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Der vorliegende jehfte Band — ben größten Theil des 
fünften Buches (V, 1791 — 7657) und den Anfang bes fediten 
(v1, 1— 193). In dem Borworte berichtet Fauche, dab er fid 
nunmehr aud bie Bombayer Ausgabe mit dem Gommentar 
Nilakantha's aus London babe kommen laſſen, doch fügt er gleih 
binzu, daß er feine Schritte durch denjelben nicht habe felleln 
lafjen: wir fönnen dies an und für ſich nur billigen, möchten aber 
doch für die Zukunft etwas mehr Rückſichtnahme auf diefes, im 
vorliegenden Falle in der That durchaus nicht verächtliche Hülle 
mittel für gerathen halten. An den Stellen zum wenigften, ne 
Fauche es für gut gehalten bat, eontre les arr&is des Commen. 
tars Direct zu proteftieren, befindet ſich ber leptere faft burdme 
völligim Recht. 

Ueberhaupt find diefe bie und da eingeftreuten Roten Fauche? 
für den pbilologiihen Standpunft, den er einnimmt, höchſt charal. 
teriftüich: fie beruhen nämlich faft ftets auf einem völligen Dis. 
verftändniß der betreffenden Stellen und find zum Theil wirtlid 
höch ſt bebentlicer Art. So 5. B. die Note zu V, 2684 „ne 
faudrait-il point iei les fils de Dhuritaräshira ** In der Heben 
ſehung ſteht nämlich: „les fils de Pändou“: ber Zert aber hal 
nicht: Pandaväs tu, jondern: Pändavä su: — gu V, 3815 
„apastishthanti, compuse d’une pr&posilion, qui comme parlie 
inidgrante, manqueälous les dielionnaires, mene 
a Westergaard.“ Dabei wird es aud wohl bleiben, denn ber 
Text hat einfach: üpas (Nom, Plur.) iahlhanti: — zu V, 4172 
„ces deux mols: cet ädhilhäs m’ont embarrasse un insianl 
d’aulant plus que le commentateur, la grammaire, ei les 
dielionnaires, möme celui de Böhllingk ei Roth s’aecorden! 
iei dans un möme silence: aber ber Tert hat einfad: mi 
yuddhe ccla ädhithäh „richte deinen Sinn nicht auf Kamp 
(Fauche überfept: si iu es sage, ne lui donne pas satisfaclıo 
dans un combatj: — zu V, 4514: „nous donnons le sens du 
eommenlaleur; ces mols bhopapädanam ne se Irouvanl 
dans aucun Jietionnaire meme dans celui de Böhtlingk & 
Roth“: ber Zert bat: räjya-lambho-"papädanam: 
V, 5330 „je ne sais Irop, si je traduis bien ici le ınot säm- 
boddha, sur lequel se laisent le commentateur, les die 
tionnaires el l’Amarakusha.“ Der Tert hat drei Eigennamen: 
Gada — Sämbo — ’ddhavädibhih, (Uddhava): Fauche über 
fegt: „el laverlissaient avee des paroles et des manieres 
aimables“: — zu V, 7369 (et devint alors une jeune riviere 
a parlir des seins): „est- ce ainsi qu’il faul Iraduire 
valseshu? J’aurai besoin ici du commentaire: il es! 
eependant muel dans loute cetle parlie de l’&pisode,“ Der 
Zert bat: nadi ea räjan Vatseshu, kanyä caivä ’bhavat ladä: 
fie ward, o Slönig!, ein Fluß im Lande der Vatsa und (blieb 
doch zugleich auch noch) ein Mädchen“ (behielt au ihre Mädchen⸗ 
geftalt}: — zu VI, 108 (ei le dushiagandha jelte une 
horrible odeur) „Qu’est-ce dans le regne animal ou dans 
l’ordre vegetal? Tous les dielionnaires, | Amarakoslıa, le 
commentlaleur, Bopp, Böhtlingk et Roth gardent le silence.“ 
Der Tert hat: (bhavaly agnir.. vämäreir) dushtagandhag ca 
mufican vai därunam svanam, (ſdas feuer ift. . .) „übehriedhend 
und ſchrecklichen Larm machenb.* 

Mit Recht hat Fauche durchweg die Berszählung mad) der 
Galcuttaer Ausgabe feitgebalten, aud da, wo dielelbe belanntlich 
falſch zahle. Nur fo iſt eine Controlle möglich, und es mar em 
Mißgriff ber im Jahre 1845 angelündigten Ueberſetzung dei 
M. Bhär,, diefe Verszählung bei Seite zu laſſen. Dagegen batte 
diefelbe ihrerfeits den Vorzug, daß fie die Gapitel.Eintheilung ber 
behielt, die Fauche mit Unrecht befeitigt bat. 

Wenn nah dem Bisherigen bie Wiſſenſchaft als folde aus 
Fauche's Arbeit keinen irgend welchen directen Gewinn bavon- 
trägt, fo ift doch andererfeits das mwenigftens wohl nicht zu be 
zweifeln, dab fie ihr denn doch indirect zu Gute kommt, indem 
nämlich dur fie eine gewiffe unmittelbare Anſchauung 
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von dem Inhalt und Wefen des Mahä Bhärala, wie 
vielfach biefelbe auch durch Unrichtigleiten aller Art in hohem 
Grabe geträbt und entitellt ift, dem allgemeinen Kreiſe der Ge. 
bildeten zugänglich gemadt wird. Und das bleibt immerhin ein 
objectiver Gewinn, der uns zum Danke gegen bie raftlofe Energie 
des Mannes verpflichtet. A. W. 


Catalogues des manuscrils hebreux ei samarilains de la 
Bibliotheque imperiale, I. Serie, Paris, 1866, Didot fr, (VII, 
266 8.4.) 2 Thir. 20 Sgr. 

Der vorliegende Katalog bildet den erften Theil der orientali- 
ſchen Manufcripte der kaiſerlichen Bibliothel; er umfaßt die heb- 
raiſchen und famaritaniihen Handigriften, die erfteren bei weitem 
sahlreicher (1313 Nummern) als die legteren (11 Nummern). Zu 
den hebräischen Handſchriften find auch die chaldäiſchen, arabifchen, 
perfiihen und beutfchen gerechnet, im Fall fie mit hebräiſchen Let 
tern gefhrieben find. Die Sammlung biefer Handſchriften, von 
aeringen Anfängen ausgegangen, wie bies in der Vorrede des 
Weiteren angegeben ift (fie zählte no 1739 nur 516 Nummern 
und ift jegt mindeſtens viermal jo ftart, ba oft mehrere Werte 
unter einer Nummer aufgeführt find), kann jegt wohl als bie be. 
beutendfte in ihrer Art angeiehen werden. Der Grund zu dem 
gegenwärtigen Kataloge wurde von ben bekannten Gelehrten ©. 
Munlk und 3. Derenbourg gelegt, deren Beſchreibung Hr. v. Boten, 
berg, ein junger Drientalift in Baris, zufammengeftellt und fchließ. 
lich das Ganze redigiert hat. 

&o jehr wir nun auch für das Dargebotene dankbar find, fo 
bedauern wir zu gleicher Zeit, daß bei der Redaction die Notizen 
ber früheren gelebrten Mitarbeiter gar zu jehr bejchnitten wurden; 
bei Handſchriften find Mittbeilungen aus denjelben, wenn fie nicht 
ſonſt Schon hinreichend ansgebeutet find, von unfhägbarem Wertbe, 
und da iſt ein „Zuviel“ durdaus nicht vom Uebel, dagegen konnte 
eher „IV libres liturgiques“ nad den belannten Arbeiten von 
Zunz eine größere Kürzung vertragen. — Dantenswerth find bie 
Verweifungen bei wichtigen Werfen auf die Bearbeitungen, welche 
das eine oder das andere erfahren hat, obgleich bier fehr viel nach⸗ 
jutragen wäre. Auch bei der Datenberechnung laufen mande Irr— 
thümer mit unter. Die ausführlichen Regifter find recht ver. 
dienftlich. ; 





Trieber, Conr., quaestiones Laconicae. Pars I, De Nicolai 
Damasceni Laconicis. Berlin, 1867. Weidmann. (76 8, 8.) 
20 Sgr. 

Stobaios hat uns an verſchiedenen Stellen feines A»HoAöyıor 
Ercerpte aus einem aud von Photios (biblioth. cod, 189) gele, 
ienen Werle bes Nilolaos von Damaskos Mapadötor ddür aur- 
ayayn erhalten, worunter ber auf Die Laledämonier (richtiger die 
Spartiaten) bezügliche Abſchnitt (bei E. Müller Historieorum grae- 
corum fragmenta Ill, p. 458, n. 114) ber umfänglichfte if. 
Nahdem bie Uebereinftimmung einzelner ber darin enthaltenen 
Rotigen mit einzelnen Stellen der unter Kenophons Namen über- 
lieferten Schrift map! zjs Auzsdarnorior mokıreiag ſchon von Co- 
raid, Gobet u. 9, erkannt worden war, hat Herr Trieber durch 
Gegenüberftellung der einzelnen Süße bes Nitolaos und der ber 
treffenden Abfchnitte ber Zenophonteiichen Schrift beutlich erwieſen, 
daß der auf Sparta bezügliche Abſchnitt des Werkes des Nilolaos, 
ſoweit er uns wenigftens bei Stobaios erhalten ift, nur ein ziem« 
lid flüchtiges und ungenaues Ercerpt aus einigen Partien der 
Kenophonteiihen Schrift if. Der Umftand, daß zu einem einzigen 
Sahe des Ritolaos ($ 3 bei Müller) fi keine Parallele in der 
Xenophonteifchen Schrift findet, dürfte mohl nicht aus einer Be 
nugung einer andern Quelle neben biefer, am wenigften ber unter 
Plutarch's Namen überlieferten Schrift & ν Aanedaur- 
uorior dnusrndsiuere zu erflären fein, wie Trieber meint, der bie 
supadöto» dIr awvarayn ohme ausreichende Gründe dem Niko. 
laos von Damaslos abſpricht, ſondern eher durch Annahme einer 
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Lüde in der Xenophonteiſchen Schrift (etwa in Cap. 10). — Ber 
allgemeine Titel der Abhandlung „Quuestiones Laconieae* ift 
dadurch geredhtiertigt, dab der Verf. die Eycerpte bes Nilolaos 
auch ihrem Inhalte nach behandelt und daran zum Theil ſehr aus. 
führlihe Erdrterungen verfhiedener controverfer Punlte ber Lalo— 
niſchen Allerthümer antnüpft, Erörterungen, die ſich mehr durch 
die Fülle der in exitenso eitierten Stellen alter Schriftfteller 
(haralteriftifch dafür ijt die Yeußerung ©. 30, N. 1 „ut laei 
quam plurimi enumerentur, etiam Pseudo - Aristot. de mir. 
ausc. 175 proferam“ ete.) als durch Klarheit der Daritellung 
und Schärfe ber Rejultate auszeichnen: am beachtenswertheſten 
find unter biefen Ercurien der über die Artemis Orihia ober Or- 
Ihosia (S. 25 ff; ber Verf, hält fie für identifch mit ber Phöni. 
küihen Aftarte und fieht in Opsta und Opswoia nur eine griedi- 
fche Ueberfegung des femitifhen Ascherah oder Astorel, wobei 
freilich das Berhältnik jener Artemis zu der doch entichieden aus 
der phönikifchen Aftarte hervorgegangenen Aphrodite gar nicht 
berührt wird), und der über das Eifengeld und ben Beſitz edler 
Metalle bei den Spartanern (&. 41 fi.). Bu, 
Schwerdt, F.]., über die innere Form der Horazischen 
Oden. Ein Beitrag zur richiigen Auffassung des Dichters. 
Münster, 1868. Niemann, (76 8. 8.) 12 Sgr. 
Unter innerer Form verfteht ber Verf. die Gedanlenanordnung 
(8. 7), alio das, was man fonft Dispofition zu nennen pflegt. 
Sie Außert fihb im Bau und in der Ölieberung des Gebichtes 
(S. 27); der Bau betrifft das Berhältnik der Haupttheile zu 
einander, die Gliederung bas Verhältniß der kleineren Abjchnitte 
innerhalb eines Haupttheiles, Indem der Verf. die innere Form 
verſchiedener Gedichte ans Licht ftellt, fucht er nachzuweiſen, dak 
fie arithmetifhen Verhältniſſen entipricht, und ihre Vorzüge und 
Fehler ſich auf Zahlen zurüdführen laffen (S. 12). Die Beifpiele 
find willlürlich (S. 52), aber mit Rückſicht auf bie leicht dar— 
legbare Form gewählt. Es ift natürlihd und anerfannt, dab in 
einem forgfältig gefeilten Kunſtwerle bie Gebanfencomplere, welche 
im Gegenjat oder Parallelismus ftehen, auch Außerlih eine ge 
wiſſe, oft eine völige Gleichheit zeigen: wer aber ein genaues 
arithmetiſches Schema, der Gedanlenanordnung entſprechend, für 
einen Dichter als Geſetz nachweiſen will, muß alle feine Gedichte 
in das Bereich feiner Unterfuhung ziehen. Wer fih auf eine Aus, 
wahl beihräntt, dem darf, felbft wenn alles, was er über bie 
einzelnen Gedichte jagt, begründet und richtig ift, nicht zugegeben 
werben, daß er ein allgemeines Geſetz nachgewieſen habe. Aber 
ſelbſt die ausgewählten Beifpiele entiprechen nicht überall dem ver. 
langten Schematismus, und dienen oft mehr bazu, das neue Befeg 
in Frage zu ftellen als es zu fihern. In den fehler zwar, das 
was ber Form fich nicht fügt, für unecht zu erflären, ift der Berf. 
nicht gefallen; er behält ſogar Strophen bei, bie vorfichtige Kritiler 
verworfen haben (43.B.1,2,9—12), aber er nimmt feinem Schema 
zu Liebe Abfchnitte an, melde durch bie innere dyorm, burch ben 
Gedankengang durdaus nicht gegeben find. So wird ber Obe I, 3 
das Schema 16 +8 +16 zu Grunde gelegt, während ber erſte 
Hauptabſchnitt offenbar nur die erften acht Verſe, den Gegens. 
wunſch für Virgil's glüdliche Reife enthält; in 1, 37 ift ber erfte 
und größere Ruhepunkt nad der erften Strophe, ber Aufforberung 
zum Gelage und Tanz, nicht hinter ebria V. 11 anzufegen; in 
1, 1 ſtehen V. 5—8 in viel engerer Verbindung zum Folgenden 
als zum Vorhergehenden; in I, 2 fann bie Frage cui dabil parlis 
scelus expiandi Juppiter (B. 29) nidt ohne Willlür von den 
beiden vorhergehenden Fragen getrennt werben; bie Erwähnung 
der Venus und des Mars in demjelben Gedichte B. 33-40 
ftehen unter fich nicht in engerer Verbindung, als mit der vorher 
gehenden des Apollo und der folgenden des Mercur; es ift aljo 
fein Grund vorhanden, fie als einen befonderen Theil dem andern 
gegenüberzuftellen, Mehr oder weniger willfürlich behandelt find 
auch 11, 20; 11, 17; Epobe 13; 111, 4 u.a. — An die Bemerkun. 
++ 
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gen über die Dispofition Inüpft ber Verf. noch mandherlei über 
die Auslegung einzelner Stellen an. Sehr unglüdlic fommt da- 
bei bie auch unrichtig gegliederte (S-+8 + 8) Ode II, 20 fort. 
Ihr Hauptgebanfe joll nicht die Prophezeiung des Nachruhmes, 
„Sondern ber ungewöhnliche Aufihwung jelbjt (?} fein, den mit 
einem Male des Dichters Mufe nimmt"; als Inhalt der vierten 
Strophe werden die Gefahren, melde bes Sängers auf feiner 
Bahn harren (daher die unglädliche Eonjectur fortior ®, 13), 
ber ber folgenden mit den Worten „bort eröffnet fich zum ewigen 
Ruhm die Bahn“ angegeben. Mißverſtanden ift aud 1, 37; ein 
reprobavil VB. 25 „no mißbilligte fie auf fchneller Flotte ver- 
ftedte Hüften” (S. 23) giebt gar feinen Sinn. Daß Dbe I, 2 von 
„beiligen Jungfrauen“ am Feſte der Veſta ben 9. Juni 29 
(S. 53 ff.) und zwar ebenjo wie |, 12 in Halbhören gelungen 
fei, behauptet der Verf. zwar, aber ohne irgend welchen Beweis, 
Beachtenswertber erfcheinen die Bemerkungen über eine Trennung 
von I, 7 im zwei Gedichte (5.72, Anm. 14): B.1—14, 15—32 
(wenngleich die Behauptung, ber zweite Theil ſei ebenjo gegliedert 
wie Epode 13 [6'a + Yall], melde der Berf. ©. 40 ji. ale 
Örund der Abtrennung ausführt, weder an ſich richtig noch be 
grändend ift) und 11, 17, 25 die Berbindung des Sahes cum 
populus frequens laetum Iheatris ter erepuit sonum mit dem 
Folgenden ftatt mit dem Vorhergehenden. Der inconcinne Gap- 
bau ift freilih nicht Ihön. — In Betreff der Darftellung, bie 
viel gebrängter jein müßte, nur eine Frage. Hat der Verf. auf 
Leſer gerechnet, die den Horaz weder befigen noch verftehen, daß 
er einen Theil der Oben jowohl im lateiniihen Text als auch im 
einer Art von Ueberſetzung mittbeilt ? oder hat er durch lehtere ein 
Mufter aufftelen wollen? Die Ueberjegungen find theils in Berfen, 
ohne dab jedoch das Metrum mit Horay oder auch mur mit fich 
ſelbſt ſtimmte, theils in Profa, beide gleich unverſtändlich. Als 
Probe dieme ber Anfang der eriten Ode: „Mäcen fürftlicher Urs 
ahnen Sprößling, du d mein Schuß und jüher Schmuck auch, die 
einen mit dem Gefähr einmal den Staub, den Olympifchen, zu 
wirbein erfreut, und das Rennziel glüdlich gemieden den glühen- 
den Rädern und der rühmlihe Palmzeil zu ber Erde Gebietern 
trägt er, ben Göttern (Anm. S. 71) empor fie.” 





Bibliothek humoristischer Dichtungen herausg. von Gustav 
Haller. 3. Band. Die Acharner des Aristophanes. In 
deutscher Uebersetzung von Rudolf Westphal. Halle, 1968, 
Barthel. (XIX, 126 8. 12.) 10 Sgr. 


Einer befonderen Empfehlung durch die Breffe bebarf ber durch 
feine Metril und feinen Eatull wohlbefannte Berfafier längſt nicht 
mebr für feine Arbeiten. Da jedoch dieſer Verfuch einer Arifto, 
phanes.Ulebertragung in eine Sammlung Aufnahme gefunden hat, 
die möglicher Weiſe der Aufmerkſamleit ber Fachgenoſſen fich ent. 
ziehen könnte, halten wir es für unfere Pflicht, auf dieſe, Frig 
Reuter gewibmete Leitung befonders hinzuweiſen. Was ber Berf. 
beabfichtigte, die Schönheit des griechiichen Originals, insbejon. 
dere die Eleganz des ariftophaneifchen Ausdruds in einem mög« 
lichſt fließenden Deutſch wiedererlennen zu lafien, ift demfelben 
durchaus gelungen, Für ben dialogiſchen Theil ift der alte Tri« 
meter beibehalten, für die nicht recitierten Stellen find foweit als 
möglich ebenfalls bie einenthümlichen griehiichen Metra zur An. 
wendung gefommen, in der Art jedoch, daß dur Anwendung des 
Reimes au den Bebürfniffen des beutichen Obres entiproden 
wird, Zu Stellvertretern des megariichen und böotiichen Dialekte 
find in vorliegender Ueberſetzung der Dialekt der Rordfeelüfte und 
Mellenburgs3 gewählt. Aus dem beigefügten erflärenden An. 
merlungen heben wir beſonders Nr. 23 und 143 hervor. Erſiere 
behandelt mit Glüd Vers 100, über den zulept ausführlicher von 
P. de Lagarde Gejamm. Abb. ©. 197, 15 geiproden ift. Voll 
ſtandig gelöft ift das Näthfel Freilich aud dur Herrn Weltphal 
nod nicht; Referent magt jedoch auf Grund der zeitherigen Unter- 
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fudungen über dieſe Stelle folgende Faſſung ber perfiichen Bart 
vorzufchlagen: 
| agranava | Sapka [va tilge] | mıoeova | waren 





d. i. hya artamäna Ksayärsä piskyaothna Köäatra. Da bu 
Stüd 425 fpielt, ift der aus Thucydides befannte Ilhosousn; 
oder Piskyaoıhna (vgl. Jufti Handbuch der Jendſprache E. 140) 
aus dem Jahre 426 ganz am Blake. So find menigftens alles 
perfiiche uögr Aöyov, wenn aud) feine uegär Aöyov mlon. 





Pbilologus. Hrög. von E. v. Zeutic. 26. Bd. 4. Heft. 1867, 


Inh: A. Schöll, die Meberarbeitung des ſophokleiſchen Or 
vus auf Rolonos, nahgewielen an den Wideripräichen in allen Hunt 
lungemotiven. (Schl.) — U. Dräger, zu Tacitus. — 4. Üonn 
jen, über neuentdeckte Daten aus der Ptofemäerzeit, (Mebit Taf 
GE, Rlupmann, Emendationes Arnobianae, — €, v. Yeutit, N 
Homer's Illas. — H. Wittich, metrologifhe Beiträge. — A. dar 
ner, zu Ampelius. — 5. J. Seller, Gäfar'd Gommentarien. — 4 
Dräger. zu Livius. — Miscellen: Mittbeilungen aus Handiari 
ten (Drei Gandjhriftenfragmente von lateinifhen Glaffifern, von & 
Goliſch; Cornelius Nepos u. codex Parcensis, von ®.Bijhern.- 
Zur Erklärung und Kritit der Scriftiteler (zur griechiſchen Anthe— 
iogie, von J. Mähly; zn Ariftoteles, von Ar. Nebermwer; Isoer. 
Panegyr. $. 64, von R. Enger; 4 Kotondriss zrepi reörer, un 
jr Lesbonag wepi aynudrer, von &. E, Finth; zu Plaut, Amphil 
I, 1, 24—38, von 2. Spengel; zu Plautus, von D. Sevifen:; 
zu Tacitus, von A, Dräger). — Zur lateiniſchen Grammant (Ju 
tübe 5 Formenlehre der lateiniſchen Sprache von Ar. Neue, va 
Ib, Wiedemann). — Zur Mythologie (die Argei. — Nort mm 
Sir, von F. Liebrech. 


Altertbumskunde, 


Blümner, Hugo, archaeologische Studien zu Lucian, Bresia. 
1867, Mälzer. (2 BIl., 100 8. gr. 8) 20 Sgr. 

Die ſchon mehrfah anerfannte Bedeutung des Lufian dl 
eines ber feiniten Runftlenner des Altertfums für die antike Runt 
geſchichte rechtfertigt vollftändig den von dem Verf. des vorliegen 
den Schriftchens, einem Schüler DO. Jahn's, entworfenen und aus 
geführten Plan einer Zufammenftellung und Beſprechung der 
Stellen ber Lukianiſchen (und Pſeudolukianiſchen) Schriften, meld 
fh auf Kunft, Künftler und Kunftwerfe beziehen, beſonders di 
der Verf. dieje Stellen nicht bloß, wie andere Forſcher vor ihn, 
zur Deurtbeilung der darin erwähnten Künſtler und Runftwerk, 
fondern vornehmlich zur Feſtſtellung des Tünftlerifhen Stand, 
punkte und Runfturtbeils des Lulian jelbft benupt hat. Er hit 
jeine Arbeit im drei Gapitel getheilt, deren erftes (S. 5— 52), vun 
Verf. ſchon früher als Differtation u, d. X. „De loeis Lueiani ad 
artem speclantibus, parlicula prima“ veröffentlicht, jet aber in 
ber deutſchen Bearbeitung mehrfach umgeftaltet, bie Urtheile und 
Notizen des Lulian über Bildhauer und Maler erörtert und 
baraus ein Bild von Lukian als Runfikenner überhaupt entwirft 
Das 2. Eapitel „über bie von Lukian befchriebenen oder erwähnten 
Kunftwerte* (6. 53—87), behandelt zumächft die in der Schrift 
weg! rot olxon (melde der Berf. dem Lukian nicht abfprechen wil, 
obgleich er ihr feinen ſehr hohen Werth beilegt) befchriebenen Or 
mälde, dann zahlreiche Stellen aus ben Götter und Seegeſprächen 
in welden Lukian nad} bes Berf.’s Anſicht auf bildliche Denkmäler 
Bezug genommen, feine Beichreibung einer Situation oder mouth 
ſchen Handlung nad ihnen angelegt hat, endlich einige weiter 
Stellen, in welchen Lulian Runftwerle ausdrücklich erwähnt, ober 
ſolche im Sinne hat ohne es ausjufprechen. Das dritte Gapitel 
(S.88— 100) giebt Aphorismen über die bildende Kunſt zur Zeit 
bes Lulian. Die Arbeit laßt uns im Allgemeinen im dem Berl. 
einen Mann erfennen, der gründliche Belefenheit in ben Schrift 
und Bilbwerlen bes Alterthums mit richtiger Methode ber 
Forſchung verbindet; im Einzelnen aber müſſen wir von feinen 
Anfichten mehrfach abweichen, wofür wir im folgenden einige Bei. 
Ipiele geben. ©. 7 ff. erörtert ber Berfaffer aufs Neue die viel 
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beiprochene Frage über die Soſandra des Kalamis und behauptet 
gewiß richtig, im Wiberfprud mit E. Peterfen, der darin bie Eult- 
ftatuue des am Aufgang zur Akropolis gelegenen Heiligthums der 
Aphrodite Pandemos erlennen wollte, daß nad Luc. imag, 4 die 
Sofanbra eine auf der Alropolis ſelbſt aufgeftellte Statue geweſen 
fein müſſe, und zwar eine Statue, „bie nicht im Innern eines 
Tempels, jondern offen und vor aller Augen aufgeftellt war, fo 
daß Jeder, der die Alropolis befuchte, fie ſehen konnte und 
mußte”; troßdem hält er an Peterfen’s AUnfiht, daß die Statue 
aus Gold und Elfenbein gearbeitet geweſen fei, feft, während doch 
für ein derartiges Bildwerl ſchon aus techniſchen Gründen bie 
Aufftellung in einem bededten, in ber Regel verichloffenen Raume 
geboten erſcheint. Ganz verunglüdt jheint uns die ©. 11 f. aus» 
geführte Vermutbung, daß bei Plin.n.h. XAÄXIV, 71 für Aleu- 
mena (Acamenet cod, Bamberg.) Alslcomene ober Alalcume- 
neis zu lefen und barunter eine Statue der Hera (eben die im 
Bollsmunde unter dem gewöhnlicheren Namen Sojandra bekannte) 
zu verftehen jei. Die S. 13 f. geäußerte Anficht, daß Lue. dial, 
merelr. Ill, 2 in ber ber Hetäre Philinna in den Mund gelegten 
Erwähnung der Soſandra „durch einen jedem gebildeten Griechen 
damaliger Zeit verftändlichen Zug kurz und ſchlagend die Un— 
mifjenheit und Unbildung jener Mädchen gemalt habe“, jcheint ung 
mit dem Zufammenbange jener Stelle durchaus im Widerſpruch 
zu ftehen. Sehr gewagt erſcheint uns der Schluß, den Blünmer 
S. 27 f. aus dem faft gänzlihen Stillſchweigen des Qulian über 
Slopas auf eine geringere Bedeutung dieſes Künftlerd macht, ganz 
unmöglih die ©. 38, Anm. 1 geäußerte (mohl auf einer Der. 
wechſelung zwiſchen Silen und Ban beruhende) Bermutbung, daß 
Mariyas in einem Gemälde des Zeuxris bodsfühig dargeftellt ge 
weſen fei. Ganz willfürlih und daher verwerflich ift die Deutung, 
welde Blümner S. 62 den Worten der Schrift nepl zoü oixov 
c. 24: 6 8 [xiwr] mydyaoudrı Fomer dn’alrür &s 10 ünpog geben 
will: der Hund fehe aus, als ob er in die Höhe ſpringen wollte, 
werbe aber von Brandos daran verhindert. Hebnliche hermeneutis 
fhe Mißgriffe finden wir &. 89, mo die Worte des Lul. Zeux. 3 
rw elnora rüg eixöwog Überjegt werden: „eine Copie von dieſer 
Gopie* flatt: „bie (eben erwähnte) Eopie des (in Rebe ftehenden) 
Bildes", und ©. 91, wo bad Epigramm bes Dlartialis |, 102 jo 
ertlärt wirb: „ber Maler habe der Minerva geſchmeichelt, indem 
er ihr Form und Geftalt ber Benus, der Göttin der Schönheit 
gab”, während Martial, wie ſchon ältere Interpreten (5. B. Ra, 
mirez be Prado) richtig erfannt haben, meint: „ber Maler habe 
der Minerva, die mit Venus um den Preis der Schönheit ger 
ftritten hatte und unterlegen war, gefchmeichelt, indem er bie 
Benus fo haßlich malte, daß Niemand ihr ben Preis der Schönheit 
äuerfennen würde.“ Umerllärlich endlich ift e8 uns, wie der Berf. 
(S. 81) aus den zablreihen an Bilbwerke fih anlehnenden Scil. 
derungen in ben Bötter, und Seegeipräden des Lukian die Abficht 
deffelben, die Kunſt feiner Zeit zu verjpotten, bat berauslejen 
fönnen. Bu. 





Münchener Autiken. Herausg. von Dr. Carl Fr. A. v. Lützow, 
4. u. 5. Lief, München, 1867, Merhoff. (8.31 —46. Fol. Taf. 19— 
30.) 2 Thir. 12 Sgr. 

Rad längerer, dem Vernehmen nad durch die Verhältniſſe 
der früheren Verlagshandlung veranlaßter Unterbrehung ſehen 
wir und mit und gewiß alle Freunde der antifen Kunſt mit Freu— 
den vor und bie Fortſetzung von Lügomw’s ſchöner Publication 
ausgewählter Dentmäler aus dem in den Münchener Sammlungen 
vereinigten Antilenfhate, deren erfte Lieferungen wir fhon im 
Jahrgang 1862, Nr. 25, Sp. 515 d. Bl. angezeigt haben. Plan 
und Ausführung dei Werles ift in ben beiden neuen Lieferungen, 
weiche die upiertafeln 19— 30, den Text zu TA. 19— 26 (aufer- 
dem als Nachtrag zu Lieferung II den Schluß des Zertes zu 
ZA. 18) enthalten, ganz derjelbe geblieben wie früher. Unter den 
bier theils zum erften Male, theild befjer als bisher publicierten 
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Kunftwerken heben wir hervor: die neuerdings and durch Gips. 
abgäffe in weiteren Kreiſen befannt gewordene, echt griechiſche 
Marmorbüfte einer jugendlichen frau aus der Glyptothet (Tfl. 19), 
worin Lühow mit Wahrfcheinlichteit, wenn auch nicht mit völliger 
Sicherheit den Kopf einer Mufe (man könnte aud an Sappho 
benten) erkennt; die Marmorftatue eines ftehenden Silen aus ber 
Glyptothek (Tfl. 21), bei welder und nur die Richtigkeit der Er. 
gänzung des linten Unterarms mit der Schale in der Hand 
zweifelhaft ericheint; zwei höchſt anmuthige Terracottagruppen 
aus der Fogelberg’ihen Sammlung, jegt im Treppenhaufe der 
vereinigten Sammlungen aufgeftelt, welhe Eros und Piyde 
(legtere beidemal ohne Flügel) darjtellen (Tfl. 22); die Mebufa- 
Rondanini der Ölyptothef (Tfl. 25); eine-Bronzeftatuette des Zeus 
aus dem Antiquarium (Tfl. 26 in Border. und Rüdanficht) ; den 
ſchönen Pariskopf der Ölyptothel (Tfl. 27), endlich die unter dem 
Namen bes „Barberiniihen Faun“ allbefannte Statue eines 
feinen Rauſch ausſchlafenden Satyr8 aus der Glyptothel (TfL. 30). 
Möge die fFortfegung des nad dem von dem neuen Verleger aus. 
gegebenen Proſpectus auf 7, höchſtens 8 Lieferungen berechneten 
Werles bald und ohne weitere Störung erfcheinen | Bu, 


Bullettino dell’ instituto di corrispondenza archeologica. 
Nr. 111. März. 

Juhe: 1. Berichte über die Sipungen des Inſtituts vom 7., 14, 
und 21. Februar. — N. Denkmäler: a. W. Henzen, eine militärifche 
Juſchrift; b, über einige Bafen mit Künftlernamen, ein Brief von 
W. Helbig an Herrn Baron de Witte. — Il. Litteratur: U. Klüigr 
mann, Anzeige von: Die antifen Bildwerfe des Yateranenfifhen Mu- 
feums beidrieben von O. Bemndorf und R. Schöne, X 1867. 
Breittopfu, Härtel, — Berichtigung zu Bullelt. 1876, Nr. V, S, 103 
von J. de Witte, 

Nr, IV. April, (Doppelheft.) 

Inhe: 1. Berichte über die Sitzungen des Initituts vom 28, 
Febrnar und vom 6. u. 13, März. — U. Ausgrabungen: a, Dr. S. 
Gavallari, Ausgrabungen in Selinus; b. W. Henzen, ein Mith- 
rasheiliatbum; c. 9. Heydemanu, Alterthümer von Benevent. — 
111, Denkmäler: a. 6. 2. Grotefend, Stempel römijher Augen- 
ärzte; b. fragntentirter Altar, ans einem Briefe des Herrn 9. 
Allmer an ®. Genen. — IV. Litteratut: W. Helbig, Anzeige 
von: Amor mit dem Bogen des Herkules, von C. Kriederichs 122, 
Programm zum Windelmannsfeite der archäologiſchen Geſellſchaft zu 
Berlin). Berlin 1867, 


Bermifdtes. 


Edvinöv Huspokoyıo» zoü disdarou Frovg 1868, 
Exdoöäv imo Magivov IT. Bosrot. (Erosy.) Paris u. 
Athen. Leipzig, Brockhaus’ Sort, in Comm. (A#', 472 8. u. zahl- 
reiche Illustr. 8) Prachtband, 

Nachdem wir ſchon mehrere Jahrgänge des Griechiſchen Natio, 
nallalenders in biefem Blatte ausführlicher befprochen haben, wird 
eine furze Dinweilung auf den laufenden Jahrgang und die Des 
merlung, daß berfelbe in Hinfiht des Inhalis wie bes bilblichen 
Schmudes im Weſentlichen mit den früheren übereinftimmt, genüs 
gen; unter ben Abbildungen heben wir bie Porträts der Königin 
Olga von Griechenland, des früheren Hospobard der Moldau 
Michael Sturka Stahlitiche) und einer rumänifhen Dame, Maria 
geb. Ghika, Gattin des frangöfifchen Conſuls in Bulareft €. 
Pouzad (Photographie), ſowie einige landſchaftliche Anſichten aus 
Kreta (Lithographien) hervor; unter ben poetifchen Stüden Bolts- 
lieder von den Inſeln des Negätichen Meeres (S. 10ff.) und aus 
Theflalien (S. 109 ff.: zwei der legteren ſchon bei Paſſow Te«- 
yotdıa 'Ponaixa n. CCCVla und n„CCCXI), die Ueberiegung 
der achten Eeloge des Bergil in altgriehifhem Verſe von Philip- 
po3 Joannu (S, 60 ff.) und die Fragmente eines fatiriihen Ge. 
dichts über das jehige Athen von Th. Orphanidis (S. 337 ff.), 
unter den profaiihen bie vom Herausgeber berrührende Novelle 
„meine Erinnerungen" (S. 201 ff.). 
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Abhandlungen der mathem-phyſ. Gl. der Sal. ſachſ. Geſellſchaft 
d. Wiſſ. 8. Bo. (Der geſammten Abhdlgu. 13.82.) Leipzig, S. Hirzel. 
Inb.: P. A. Hanfen, geodätiiche Unterfuchungen. — Derf,, 
Beſtimmung des Yängenunterfchiedes zwifcen den Sternwarten zu 
Gorba u. Leipzig, unter feiner Mitwirkung ausgeführt von Dr. Aus 
werds u, Prof. Brubns im April des J. 1865, — WB. 6. Hantel, 
elettriſche Unterſuchungen. 7. Abbdig. Ueber die tbermoselettriicen 
Eigenfchaften des Bergkroſtalles. — P. A. Hanfen, Tafeln der Egeria 
mit Zugrundelegung der in den Abbandiungen der K. Sächſ. Geſell⸗ 
{haft der Wijfenichaften in Yeinzig veröffentlichten Störungen dieſes 
Planeten berechnet u. mit eimleitenden Auffägen verlieben. — Deri,, 
von der Methode der Heiniten Quadrate im Allgemeinen und in ibs 
rer Anwendung auf Seopdäfie, 





Revue eritique. 


Nr. 238, v. Beurmann-Merx, vocabulary of the Tigr# langunge. — Phaedri 
fabulae ed, L, Müller, — K. Bartsch, chrestomathie provenssle, — 
A, Fahre, trösor de In chapelle des ducs de Savoie aux Ih. et 16. sidcles. 
—A, Rillies, les origines de la confederation suisse. — A. Springen, 
Bilder aus der neueren Runfigeididte, 

Nr. W. 8.9. Pott, Die Spradmwerichienenbeit in Europa an den Aablwörtern 
nabgemwielen, fomwie die quinäre u, vigefimale Aübimerbore. — E. WBerbarb, 
— atadem. Abdandlungen m, Heine Buriften, 1. Br. — G. Traut, 

eriten Über Me Fermen der griech. Verba, — Obitnarium — ec· 

elesiae, ed, M.-C. Guigue 1.2 — Archives de la Bastılle, publ par 
Fr. Ravaisson: Rögne de Louis XIV, — J, Cart, le Canton de Vaud 
et la Suisse de 17984 1815. — Fr. Hisely, manuel alphabetique et syn- 
optique de l'orthographe frangaise, 


Die Grenzboten. Red.: G. Freytag u. J. Edardt, Nr. 30. 


Imb.: Ein engl. Brenifrieg im u: — Rorbd, Rriegdbälen, 5. Hiel, feine 
Bösrde u. deren Beleiigung, — Die Armengeirkachung des preuß. Staats. — 
Die Badlen En mürttembera. Landtag. (Mus Shmwaren) — Die Teidlag- 
legung auf fünftigen #.beitslobn. 





Beilage des K. Preuß. Staatd-Angeigers. Nr. 174. 


Inh: Altertbüimer und Aunftdenkmale des Grlanbten Sanice Kobenzeltin. 5. — 
Die landwiribichaftt, u. intuftrieDen Werbältnifie des #. Württemberg. 4. — 
König Ararit's II Metiorartomen im brut. Haba, Stettin, I. — Bonn, 1.— 
Die Atıhenbauten der roman. u, der goib, Perirde in Breupen, 1. Paris. 
(Monats-Gbronif.) 





Allgem. Zeitung. Beilage, Nr, 191— 200, 


Inb.: Runfituien f. dad männl, m. das weibl. Beihleht. — Bämtery 6 tihagaralide 
Srrabitudsen. — Adeifinien. — Briefe ous Regunten, 2. — AnPlaten, cin Ge · 
dıdt von 3. Shang. — Mine Spufefprarerärage. — Heinrich Wildelm Pabfl. 
(Relroiog.) — Aut dem Biener Leben. — Acheblicher. — Baden unter rom, 

1, von Brambadı, — Albertine v. Gılin. — Zur Gormerur des bad, 
Anſchluſſes der Mam ⸗· Regatbahn. — Win Rerbender u. ein verfterb, engl. Lichter. 
— Zur Dante »Vıteratur, . 





Wiſſenſchaſtl. Beilage d. Leipz. Zeitung. Nr. 59 u. 60, 


Inh: Die drei legten Monate des merican. Katleribumd. (Wort) — Bon ber 
Zonfänfterverfammlung in Wıtenturg. — Bom Sraptibeater zu Peipyig. — 
Das 3, dDeuifde Bundesfhieben. 1. 


Iluftrirte Zeitung. Nr. 1308, 


Inb.: Das 3, deutche Bundesibießen,. — Marie, Groberiogin von —* 
Schwerin, ger. gun fin von Scwarzburg. — AR. Gauere Ptiegernnarue in 
Kreugmadı. — as Judempiertel in Amferdam. — Buftav Albne, — Tom 
Uier der Mulde. — Kater Franz Ickepb in Prag. — Yiteratureenibt. — Cint 
Medaille Keopeld Wienert, — Tas Gäntrlfeht in Aroflalipalaft zu Londen. — 
Wiener Bäreler, — Glefien. Bon 8. #. 12. 13, 








Serapeum, Hrög. von R. Naumann, Nr. 11. 
Inb.: I. Kelle, alideutſche Handibriiten aus Prager Bihliothefen, 3. Biblictbel 
des Domcapıtels. — E. Weller, polemiice, jatırilde u. Lebrgetichte. Foriſ. 


Iutelligenzblatt Nr, 11. @. Keiyner, die Buchtruderei u. ihre Drucwerte 
ju DOver-Uriel. 2, Aufl, 


Baltifhe Monatsihrift. 17. Br. 5. Heft. Mai. 


Inh,: M, Wagner, zur Lſung der ruf. Balutafrage. — 9. Brüdner, zur Ber 
(dichte der Negierung Karharina II. — Amenf, Briefe eines Pırlinters, — 
Eine ruifiibe Breisüre, 


Preußiſche Jahrbücher. Hrsg. von H.v. Treitfhlen.®. Wehren⸗ 
pfennig. 22.80. 1. Heft. Juli. 
Ish.: 6. v. Ereitihte, der Bonabartiemue. — Tie Piteratur Des Arſeges vom 
3.166 — W. Pa "$ Miche langelo'a Bedichte, — Die 2. Belfion des Reihe 
tages won W.). — DO, Sarımla eine Reliquie von Friedtich d. Br, 





Blätter für literarifhe Unterhaltung. Nr. 30, 


Inh: MR. Bortfhall, Kinters neue Bedöhte. — K. ®. v. Berned, der Arieg 
von 1866, — I, Frauen ſt Adt, zur Tchre vom Menfden. 








Sonntagsblatt. Hrsg. von EG. Dohm. Nr. 27 — 30, 


Int: Wariev. Kostomsta, Emig, — I. Rürftenberg. ein Bert. — 4. 
G. Müller, das Kiefensegiment Ariedrich Milbelms I. von Preusen. — I. 
Sıumpff, die Yumpen u, ibre Bedentung. — 3, F. Shut, Die neuellen 
Rerichungerelien u. Entdetungen im Arıfa. — Unter Orangen u, Neben. Meile 
MMigae. — Aue Geichchie des Hundes. Bu MR. — @, Erbard, der Iufittar, 
— d. Mopfus, ein Kapitel für Durfige. — Bilder aus der franz. Hevol 
tion. 1, Das Todesmahl der Birondiften. 








Magazin für die Literatur des Auslandes. Rr. 30, 

Inb.: Die Vorleſungen von K. Boat über die Urgeldibre des Menihen. 1. Bayı 
u. Dammin. — Te IaroMfonfaule in Seren. — Shure’ Beidichte tee = 
ide rede, 1. — Min mosfomtt. Nerreipontent Der Arrmigeitung. — Eis om 
Rurland. — Der Prinz von Wales ın Boten. — Die deuiſchen Rolonın m 
Rıo Grande do Sul, 


Europa. Nr. 30, 
Ind.: Aramgoienibum im Bemande des Marchens. — Die Rotunde von BWroimik. 
— (in rätbfelbaftes Bampblet, — Der Wenden Untergang auf Högen. — 
Imücen zwei Meeren. 








Gartenlaube. Rr. 30, 


Ind: A. Wilbrandt, die Brüder. — Hub eine Ohremgabe zum 3. duntiden 
Bundesibieben. — Pıotetant. Gharalterförfe. Grinnerungen aus der Irtm 
Bremer —*— A. Tracger, Oruß an Deſteritich. Jum Bir 
DEunde ſchlezen. — Die WBandertertner in Amerifa, — Bilder aus den Alm. 
Nr. 3, Die Witgänge im dar. Hechtande. Bon 6. Stieler, — Der Teuſch 


Daheim. Nr. 43. 
Inb.: E. Wibert, Schweter Luiſe. (Schluß. — A. Wellmer, eine Teakihr 


fdihte vor 150 Jabren. (Bl) — Das Yurberfeh in Morms. — I. Rlaidır, 
ein deutſchet Boſtedichtet (Joſ. Bieter Scheffel.) 


Deutſche Turnzeitung. Rr. — 30. 


Inh, Tageterdnung für den Turntag in Weimar. — 8. Augett ein met 
Raude, Natiftiie Urberitt des gelammten Berliner Shulturmend. (Als Bo: 
lage: 0 S,4)— WE Dürre, mo ftchen wir beute?t — Wabitrerie u, Mar 
ordnete um Zuentage in Weimar. — Bortäufiger Bericht üder Deu deutiöe 
Zurntag im mar, 








Neue Jahrbücher f. d. TZurnkunft. Hrsg.von M. Rloff. 14.9. 2.64. 


Inb.: Jäger, das Saulturnen in Württemberg. 1, Das Militärifche dei. Sal.- 
edler, Grinnerumgen und veieirädte vom Stuttgarter Zurnlhenig- 
(Shi) — ©. Kiuge, räumlid Heine uw. doch wolftäindeTurnrinriktung 
eınem Alofirnturnen von 40 Schülern, — M. Boetiber, Aatıfl. Mita 
gen Über Hiter, Größe u. turner, Leitungen der Schüler des Bommalunt ı 
der Rea⸗ſchule in Börlig. — Ne, Spien, Briefe turmeriihen Inbalıt. 





Das Ausland. Rr. 30. 


Inb.: Die Finanzen des frama. Rodlerreihe, — Gin Schnechturm anf einer Amt 
in Außland. — Die Intvedungdgeldibie der Artberiflrung, — Anternotiensht 
Gongrch für Mtertbumsfande u. Beibidte zu Bonn. — E,Pungerbbaultt 
auegeſterbene u. amsfterbende Tbirrarten in Aufralten u. PBolgneiien. — d 
Schamarten, eim fiteh ıwilber Stamm in Bkftrupland, — Aus Sir Gb. full 
meueftem Werk: Die Bulcane und Erdbeben, — Brundiäge u, Beriteiht 
des Zalmud in Betteff des Broicistentbumt. 


Die Natur, Hrög. von DO, Ule u. K. Müller. Rr. 31. 
Inb,: 2. Müller, das deutſchet Bruch und Moorland. 13, Das Moerlam N! 
Aipen, — B. Brotb, das Innere eines Berawerts, 1. — D. Kinn, &uht 
aus Griechenland: Griebentand auf der Parifer Beitaudftelung. 2 











Dorlefungen im Winterfemefter 1868/69. 


2. Bafel. Anfang: 1. November. 


I. Tbeologifhe Facultät. 
Hagenbach: Kirchengeſchichte des MAlters; Dogmengeihidtt, 
1. Th.; Revetitorium der Ältern Kirchengeſchichte. — Stabelit 
wird feine Vorleſungen am ſchwarzen Breit anzeigen. — Mällen 
Evangel, Johannis bis zur Leidensgeſchichte; neuteſtamentl. Gran 
matit mit grammat. Interpretationsübungen; curforiiches Leſen du 
Schrift des Joſephus eontra Apionem. — Riagenbad: Erllän. 
des 2. Briefes an die Korinther; evangel. Glaubenslehre; katedel 
Uebungen; theolog. Rrängben. — Schulg: neuteſtameutl. Ihrer 
gie; Eiklarung der Genefis; exeget. Kraͤnzchen. — von der Golf 
chriſtl. Sittenlebre; ErMärung der Leidensgeicdichte nach dem 4 Evan: 
elien; dogmat. Kränzchen. — Preiswert: bebräljche Grammatil; 
—— Uebungen im Hebrälſchen. — Stockmeyer: hömiletiſcht 
Uebungen. 
1. Jariſtiſche Facultät. 


Schnell: vaterländiſches Privatrecht. — Heusler: deutſchet 
Privatrecht. — Hartmann: Vandekten; Uebungen im Pandelten 
recht. — Binding: deutſches Strafrecht; Strafrechtöpraftitum; Ge 
ſchichte des deutjchen Strafredts. — W. Bifcher (philof. Facultät]: 
Gefchichte des fchmeigerifchen Bundesrechts. 


II. Medicinifhe Facaltät. 


Miefher: fpecielle patholog. Anatomie; über angeborne Mir 
bildungen. — Nütimever: Zoologie der Wirbelthiere; Paltonts 
logie der Wirbeltbiere.. — bis: Anatomie des Menſchen (Splande 
nologie u. Neurologie); allgem. Hiſtologie; Entwidlungsgeidhicte dei 
Menſchen u. der böbern Tbiere; Serirübungen, — Socin: hirun 

iſche Klinik; allgem. Ghirurgie. — Liebermeifter: medit. Alinit; 
—8 Pathologie u. Therapie. — Streckeifen; kliniſche Erör 
terung von Kinderkrankheiten. — Hoppe: Arzneiwirkungslehre; Ber 
fuche mit Arzneimitteln; Diätetil. — Brenner: Pſuchlatrik. — 
Hoffmann: Anatomie des Menſchen (Mustels und Gefäplehte) 
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Diteologie u. Sondesmologie; ein Abfchnitt ans der fpeciellen pathos 
logischen Anatomie. — Schieß: tbeoretifihe Augenbeiltunde; Augen⸗ 
ſpiegelkurs. — Biſchoff: geburtsbälfl. Klinik; geburtabälfl, Opes 
rationdfurfus; Krankheiten der Wöchnerinnen. — deWette: gerichtl. 
Medicn, — Burdhardt: die Electrieität in der Medicin, 


IT. Philofopbifhe Pacultät. 


Gerlah: Erklärung von Perfins‘ Satiren; Seneca de provi- 
dentia u. de constanlia sapienlis; latein, Interpretation von Ovid’s 
Faſten. — —— vergleichende Grammatik; Stoliſtik; Ni⸗ 
belungenlied; germaniſt. Kränzchen. — Viſcher, d. R.: Erklärung 
ausgemählter Oden des Pindar; Leitung der griech. Interpretationds 
übungen im philolog. Seminar. — Girard: Geſchlchte der frangöf. 
Literatur im 18. Jahrb,; frangöf, Stulübungen. — Steffenien: 
Geſchichte der alten Pbilofopbie. — Burckhardt: neuere Geſchichte 
feit 1450; über das Studium der Geſchichte. — Kiehling: Ge 
ſchichte der griech. Literatur; Leitung der latein. Interpretationds 
übungen (Horatiue' Dvden) im philolog. Seminar. — Teihmäller: 
Pädagogik; Aeſthetik; philoſoph. Kraänzchen. — Pichioni: die 3 
Lieder des Convito u, ihre allegorifhe Auslegung; italienifhe Gram ⸗ 
matit mit Uebungen. — Reber: Schweizergeichichte des 16. Jahrh. 
bis zum Tode Calvin's; die Revolutionen der Schweiz. — Mäblp: 
ariech Culturgeſchichte. — Bifcher: Geſchichte des Finveiger. Bun⸗ 
desrechts; hiſtoriſche Uebungen. — Hauſchild: Harmöonielehre; 
Uebungen im mehrſtimm. Tonſatz. — Merian: die Cumeniden des 
Aeſchvlus; die Rede des Gicero für den Mile. — Bernoulli: 
Kunſtmythologie. — Hagenbach: Erklärung der Wolfen des Arie 
fopbanes; Geſchichte der röm, Poefie im Zeitalter des Auguſtus. — 
Mever: Hartmann's von Aue Gregorius; curforifche Zertüre eines 
mittelbochdentfchen Dichters. 

P. Merian: Petrefaktenkunde. — R. Merian: anaglytiſche 
Mechanik. Fort.) — Schönbein: organifhe Chemie; chemiſche 
Arbeiten. — Hagenbach: (Exrverimentalphufit; matbemat. Behand« 
fung der Electrictätslehre; phufifal, Uebungen. — Rinkelin: alges 
braifche Analvfis; Differential u. Integralrehnung, 1. Tb.; matbes 
matijche Uebungen,. — Müller: Einleitung in die Mineralogie; 
Geologie; mineralog. Uebungen. — Schwendener: allgem. Botar 
nit, mit mitroffop. Demonitrationen; Kryptogamenkunde. — F. Burdr 
bardt: pouflologifche Optik; Metbode des mathemat, u. nafurwiſſen ⸗ 
ſchaftl. Unterrihts. — Imhoff: Entomologie. — Goppelsröder: 
analtiihe Ebemie; praftifche Mebungen in der Analyſe. — Kündig: 
vbnfiolog. Chemie; Geſchichte der chemifchen Theorien. — Balmer: 
daritellende Geometrie, 2. Th.; orthographiſche n. verfpectivifche Dar 
ſtellung von Argftallfornen des regulären Kryſtallſyſtems. 


Ausführlichere Kritiken 
erſchtenen Über: 


Datz Rilzufläffe in Abvffinien. (Bon R. Andree: Bl. f. fit. 


Baur, Panlus. (Bon A. Garriere: Rev, de theol. VI. 3.) 

Garriere, dieKunftzc. Bd. 3. (Bon Birth: 3. F.Phllof.n. ph.ftr. 53,1.) 

Gmmingbaus, Gewerkolehre. (Weier- 3. 7689.) 

Gmald, Jeſaja mit den Übrigen älteren Propheten. (Bon W. E.: 
3. Litbl. 53 f.) 

Fuchs, kritiſche Stadien zum Pandektentexte. (Bon A. Ubbelohde: 
Geag. 9. 28.) 


GaH, Geſch. der proteit. Dogmatik. Bd. 4. (A. A. 3. 190 — 192.) 

Gerhard, afademifche Abhandlungen und Heine Schriften. (Bon ®, 
Perrot: Rev. cr. 29. 

Grote, Münzitudien. (Bon Dr. H. Pfannenſchmid: Haffel's 3. 7.) 

Guigue, obituarium Lugdunensis ecclesiae. (Bon 2. Delidle u. 
U. Gbevalier: Rev. er. 29. 

Hevdemann, Einleitung in d. Syſtem des preuß. Givilrechts. 2. Bd. 
1. Zief. (Bon P. Hinſchius in ſ. 3. I. 3.4.) 

Hoff un * Er. Fortichritt und Rüdjchritt, Br. 3. (3. f. Proteft. 
m. 8. 56, 1.) 

Hoffmann, ®., Deutſchland einft u. jetzt. (Wefers3.7674f. 7679,) 

Hofitede de Groot, Bahilides. (Bon Friedlieb: R. Fitbl. 15.) 

Honegger, Grunditeine, Bd. 1. (Von M. Hunbensz: N, fr. Pr. 1366.) 

Hübler, der Eigenthümer d. Kirdyenante. (Bon Schulte: R.Litbl. 15.) 

Yanfien, I. Fr. Böhmer's Leben, (Bon A. Lütolf: Ebd.) 

Kraus, (Beiträge 1.) der beilige Nagel in der Domkirche zu Trier, 
(Bon A: 9. Lit»). 28.) 

Langenbed, die Lehre von der Theilnahme am Verbrechen. (Bon 
Dr. 8, ag Hinſchiub' 3. —— * 

Maroolas, molsreorpagıxai lnpopopias reoi "Elkados. (Bon 
Dr. Th. Kind: G. g. 28.) en 2 

Mendelsfohn-®., Briefe von Gentz an Pilat. (Bon G. Waiß: Ebd.) 

Mever, die Grundiäge der Sittlichkeit und des Rechts. (Bon Dr. 
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Napoleon Il, histoire de Cesar. (Bon 9. J. Seller: Philol. 26 
4, ©, 652—700,) 

Reuner, Wefen u. Arten der Privatrechtöverhältniffe, (Bon Burd: 
bard: Bollert's Bl. 15, 4.) 

Nicolas, le Symbole des apötres. (Bon A, Schillinger: Rev. de 
theol, VI. 3.) 

Niemever, Handbuch der Percuffion u. Auscultation. Bd. I. (Bon 
&.: Diſch. Klinit 28.) 

Philippi, das Bud Henoch. (Bon H. E.: G. a. A. 28.) 

Philippfon, Geſch. Heinrich’s d. Yöwen. (Bon. Cobn: G.g. A. 27.) 

2 hymnographie, de l'eglise greeque. (Bon Haneberg: R. 
ttbf. 15.) 

Pott, die Sprachverſchiedenheit in Europa an den Zahlwörten nad» 
geriefen. (Bon A. Bergaigne: Rev. cr. 29) 

Ravaisson, archives de la Bastille: Regne de Louis XIV. (Ben 
T. v. L.: Ebd) 

Ne ige sberger, civilrechtl. Erörterungen. (Bon Wappäus: G.g.A.27.) 

v. Reumont, Geſchichte d. Stadt Rom. Bd. 1, 2. (Bon. X. raus: 
R. Litbl. 15 f) . 

Ritter, philoſ. Paradoxa. (Bon Wirth: 3. f. Pb. 2c. 53, 1.) 

Rodrigues, les origines du Sermon de la montagne. (Bon 9. 
Garriere: Rev. de iheol: VI. 3.) 

Scholten, geschiedenis des godsdienst en wysbegeeite. (Bon 
F. N. Sartjen: 3. f. Ph. zc. 53, 1.) 

—, die Älteften Zeugniſſe ze. (Bon Friedlieb: R. Litbl. 15.) i 

Schmalb, der alte u. der neue Glaube an Chriſtus. (Bon A. Kauf 
mann: Rev. de theol, VI. 3.) 

Settegaft, die Thierzucht. Bon P. Sm.: Schleſ. dwſch. 3. 29.) 

Solbrig, Verbrechen u. Wahnſinn. (Bon Dr, v. Kraff-Ebing: Diſche. 
3. f. d. Staatsarzu. 26, 1.) 

Tobler, bibliographia geogr. Palaestinae, (Bon A, Garriere: Rev. 

. de theol. VI. 3.) 

Turbiglio, storia della Alosofla. (Bon 9. Ritter: G.g. A. 27.) 

—— das heilige Land. (Bon A. D.: Z. f. Proteſt. u. 

. 56, 1.) P 

Maffimannddorff, die Ordnungsühungen. (Bon H. Klinge: Kloſſ 
Jahrb. 14, 3.) j 

Willich, das römiſch⸗deutſche Kaiferreich und der deutſche Nationals 
ſtaat. (Wefer-3, 7672.) 

v. Billifen, der ruſſiſch-polniſche Feldzug des Jahres 1831. (Von 
114: Mil Lit.3. 7 f.) 


— — — — —— —— 











Wichtigere Werke der ausländiſchen Literatur. 


Englifdbe. 


Armstrong, J., the Apocalypse and St. Paul's prophecy of the 
man of sin, eritically examined. (8.) Dublin. 8 s. 6.d. 

Cicero, the Philippie Orations, with English notes by Rev. J. R. 
King. (370 p. 8.) 10s. dd, 

Eastwick, Edw. B., Venezuela; or, Sketches of life in a South 
American Republic, with Ihe history of the Loan of 1864. With 
a map. (420 p. 8.) 16. 

Freeman, Edw. A,, Ihe history of the Norman Conquest ol Eng- 
land, its causes and its results, Vol, 2. (682 p. 8.) 18 s. 

Gorrie, D,, summers and winters in Ihe Orkneys. (384 p. 8.) 
75. 6d. 

Hillier, Th., diseases of children: a clinical trealise based on 
leeiures delivered at the Hospital for Sick Children, London, 
(412 p. 8.) 8». 6d. 

Knight, Ch., popular history of England. Vol, 7. (588 p. 8.) 10 ». 

Lowth, G. T., around the Kremlin; or, Pictures of life in Mos- 
cow, (340 p. 8.) 15 8. 

MacMullen, J., the history of Canada, from its first discovery 
to the present time, (650 p. 8.) 16». 

Macray, Rev. Will. D., Annals of the Bodleian Library, Oxford, 
a.d. 1598 a.d. 1867, with a preliminary notice of the earlier 
library founded in the 14, century. (360 p. 8.) 12 8. 

Skeat, Rev. W,W., a Maeso-Golhic glossary, with an intro- 
duction: an outline of Maeso- Gothie grammar, and a list of 
Anglo-Saxon and Old and Modern English words etymologi- 
cally connected with Maeso-Gothie. (360 p. 4.) 9. 

Smyth, €. P., on the antiquity of intelleetual man from a praet- 
ieal and astronomical point of view. (530 p. 8.) Edinburgh. 


94. 

Wright, Th., Caricature History of the Georges; or, annals of 
Ihe house of Hanover. Compiled from the squibs, broadsides, 
window piclures, lampoons, and piclorial caricatures of the 
time; with nearly 406 illustr. in steel and wood. (650 p. 8.) 
785. 6d, 
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Franzöſiſche. 

Acta sanelorum ete. Edilio novissima, eurante J. Carnandet, 
Julii. T. 3. (X, 872 p. fol. ä 2 col.) Chaumont, 

Adolphe-Richard, prof,, pratique journaliere de la chirurgie. 
Avee 215 fig. (VII, 703 p. 8.) Paris. 15 fr. 

Arbois de Jubainville, H, de, histvire des ducs et des com- 
tes de Chanıpagne. T.5. Fin du ealalogue des actes des comes 
de Champagne. (517 p. 8.) Troyes, 7 Ir. 50c. 

Ballot,J., histoire de l’insurreetion eretoise,. (336 p. 8.) Chätillon- 
sur-Seine. 6 fr. 

Charles III et les Jösuites de ses Etats d’Europe et d’Amerique 
en 1767. Documents inedits, publies par A. Caravon, (XC, 
452 p. 8.) Poitiers. 

Correspondance de Napoleon ler, publiee par ordre de l’em- 
pereur Napoleon Il, T, 24. (757 p. 4.) Paris, 

Fano, Dr,, trait® elömentaire de chirurgie. Avec fig. T.1. 1. part.: 
Pathologie generale chirurgicale. Maladies des divers lissus et 
des divers organes. Fraclures. (XV, 448 p. 8.) Paris, 6 fr, 

Wire 2 Bände bilden. 

Guerin, abbé P., les Sources iheologiques (loci theologiei). Les 
eoneiles generaux et particuliers. T. 1. 50-680. (LXX, 582 p. 8.) 
Bar-le-Duc, 

Das Lert wird 3 Winde bilden und im Bubieriptionewege 21 firch, foften, 

Guibal, G,, Arnaud de Brescia el les Hohenstaufen, ou la que- 
stion du pouvoir temporel de la papaute au moyen äge. (300 p. 
8.) Toulouse. , 

Lambilly, Ph. A. de, l’Eglise et les prophötes, ou la Vision des 
temps; nouveau commenlaire sur l’Apocalypse. T. 2. (568p. 8.) 
Nantes, 

Petavi, Dionysii, opus de theologieis dogmatibus, a. J. R, Tho- 
mas recognitum el adnotatum, T.4. (691 p. gr.8,ä 2col, el 
portr.) Bar-le-Due. 10 fr, 

Piolin, P., l’Ezlise da Mans durant la Revolution, memoires sur 
la persecution religieuse ä la fin du 18.siecle, complement de 
l’Histoire de l'Exlise du Mans. T. 2. (648 p. 8.) Tours. 

Poncet, Ch., Pie VI ä Valence, recueil de documents authenti- 
ques et inedits sur le sejour et la mort ä Valence du pape 
Pie VI, (X, 331 p. 8.) Besangon. 
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Prarond, E., histoire de eing villes et de trois eenis villages, 
hameaux ou fermes, 4. partie. St.- Riquier ei les eantons voi. 
sins. T. 2. (IV, 200 p. 8.) Abbeville, 

Prevost-Paradol, la France nouvelle. (XV, 427 p- 8.) Paris, 
Tfr. 50 e. 

Reaux, E., histoire de Meulan. (504 p 18.) Meulan. 4 fr, 50. 

Rosny,J.H.de, histoire du Boulonnais, T, 1. (VI, 552 p. 8.) 
Aıniens. 

St.-Aignan, abb# [... la Terre sainte, Syrie, Egypte et Isihme 
de Suez, description topographique, historique ei archeolugique 
de tous les lieux c#löhres de ces contıees, avec carles et plans. 
(Kl, 214 p. 8.) Orleans 

Veran, abbe J, histoire de la vie et du culte de sainte Marthe, 
patronne du diocdse d’Avignon et de la ville de Taraseon; 
suivie d’une notice historique sur ceite derniere ville. (XVI, 
552 p. 8.) Avignon, 8 fr, 


— —— — — — 


— — — — — — — — — 


Nachrichten. 


Der Geh, DObermedicinalratb Prof. Dr. Jüngken legt wegen 
vorgerüdten Alters jeine Stelle ale Hinifcher Lehret an der Berliner 
Univerfität mit Ende diefes Semeſtere nieder, 

Der anferordentl. Profeffor der Rechte Dr. Merket in Wirken 
ift zum ordentl. Proſeſſor des Strafrechts und der Rechtspbitoforbie 
in Brag ernannt worden. 


Am 11. Juli + in Grap der auferordentl. Brofeffor der rolir 
tiihen Wiſſenſchaften Dr. jar. et phil. Kofegarten. 

Am 20, Juli + in Koblenz der Rentner 6 briftianv, Stram 
berg. Berfajjer des „Rbeinifhen Antiquarius” u. ſ. w. 

Am 21. Juli + in Königsberg der ordentl. Profeffor der Gr 
ſchichte Dr. Schubert, Mitglied des preuß. Herrenbaufes. 

Am 22, Fuli + in Altwaffer (Riefengebirae) der in der Iıterari- 
ichen Welt woblbefannte Berlaasbuchbändier Eduard Trewendt, 
Serandgeber der „Breslauer Zeitung.” 








(Durch alle Buchhandlungen zu beziehen.) 
Soeben erschien: 


Europäischer 


Geschichtskalender 
von H. Schulthess. 
Jahrgang 1867. (Band VII.) 
36% Bogen, 8. br. 2 Thlr. 4 Ngr. oder 3 fl. 36 kr. 


Der Jahrgang 1867 erscheint leider! etwas späler, als 
zu wünschen gewesen wäre, Der Leser wird sich jedoch 
durch den reichen Inhalt entschädigt finden; ganz besondere 
Sorgfalt wurde der Entwicklung des norddeutschen 
Bundes, dem Verhältniss zwischen Süd- und 
Norddeuischland und der Entwicklung Oester- 
reichs gewidmet, Die geschichtliche Uebersicht des für 
Deutschland und Oesterreich so wichtigen Jahres 1867, mit 
«dem politischen Scharlblick und der dem Herrn Verfasser 
eigenen Unbefangenheil behandelt, wird jeden Leser in 
hohem Grade fesseln. 

57” Um die Anscha d Samml 
„Geschichtskalenders an Bee Se 
7 Bände von 13 Thir. 241, Ngr. oder 20 fl. 39 kr. auf 8 Thlr. 
oder 14 fü. bis auf Weiteres ermässigt. Einzelne Bände be- 
halten jedoch den bisherigen Ladenpreis. Es ist dadurch Jeder- 


mann Slegenbeit „geboten, sich eine vollständige Geschichte der 
neuesten Zeit zu mässigem Preise zu verschaffen. 


Nördlingen, den 20, Juli 1868, 
171] €. H. Beck ’sche Buchhandlung. 





Fiterarifhe Anzeigen. 


Verlag von Carl Rümpler in Hannover. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen: 


Freie Perspective 
inihrer Begründung und Anwendung. 


Von Gustav Ad. V. Peschka, und Em. Koutny, 
0. d. Prof. am k.k. techn. Institute Priv.-Doe, am k,k, techn. Institute 
in Brünn. in Brünn. 


Mit 336 Holzschn. Lex.-Octav. Velinpapier, 31% Thlr. 


Lehrbuch der praktischen Geometrie. 
Von Dr. 6. Chr. &. 


us 
Prof, an der polytechn. Schule zu Hannover 
Mit 211 Holzschn. Lexicon-Octav. Velinpapier, 


1165 


32% Thlr. 


Die geometrischen Instrumente 
der gesammten praktischen Geometrie. 
Von Dr. 6. Chr. K. Hunasus. 
Mit 290 Holzschn, Lexicon-Octav, Velinpapier. 5%s Thir. 
Die Geometrie derLag e. 
Von Dr, Theodor Reye 


Prof, am eiilgenössischen Polytechnieun zu Zürich, 


Mit lithost. Tafeln. 2 Theile, Lex.-Octav. Velinp. 3% Thlr, 


Lehrbuch der technischen Mechanik. 
Von Aug. Ritter, Dr. phil. 


Lehrer an der polytechn. Schule zu Hannover. 


Mit 726 Holzschn. Lexicon-Octav. Velinpapier. 


43% Thir, 
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Verlag von F. C. W. Vogel in Leipzig. 
158] Am 17, Juli e. erscheint und ist durch jede Buchhandlung zu beziehen : 


Der 
Bau des menschlichen Körpers 
mit besonderer Rücksicht auf seine 
morphologische und physiologische Bedeutung. 
Ein Lehrbuch 
der Anatomie 
für Aerzte und Studirende 
von Chr. Aeby, 


Prof. der anstom, Wissenschaften in Bern. 
Mit zahlreichen Holzschnitien im Text. 
Erste Lieferung. 
gr. 8. 344 8. Preis 2 Thlr. 


Untersuchungen 
über die 
Erste Anlage des Wirbelthierleibes 
von Wilhelm His, 
in Basel. 
Die erste Entwickelung des Hühnchens im Ei. 
Mit zwölf Tafeln. 
hoch 4. 255 8. Text. eleg. geh. Preis 12 Thir. 15 Ngr. 


Deutsches Archiv für klinische Medicin. 


Mit Anderen herausgegeben 
von 


Dr. H. Ziemssen und Dr, F. A. Zenker, 
Prof. io Erlangen. 


Vierter Band. 
3. u, 4, (Doppel-) Heft, 


Die 
Eurhythmie in den Chorgesängen der Griechen. 
Allgemeine Gesetze 


zur 
ir und Berichtigung der Rossbach- 
estphalschen Annahmen. 
Text und Schemata 


sämmllicher Chorika des Aeschylus, 


Schemata 
sämmtlicher Pindarischer Epinikien. 


Von 
Dr. J. H. Heinrich Schmidt, 
in Roslock, 
gr. 8. 420 8. geh. Preis 2 Tbir. 20 Ner. 


Wörterbuch 


zu 
Doctor Martin Luthers Deutschen Schriften. 
= Von Ph. Dietz, 
in Marburg. 
Zweite Lieferung. 
Auswendig— Dach. 
4. 192 8, geh. 1 Thlr. 


Am 24. Juli erscheint: 
Der Bundehesh. 
Zum ersten Male herausgegeben, transeribirt, überselzt und 


mit Glossar versehen 


von Ferdinand Jasti, 
Prof. in Marburg. 


4. 540 Seiten, geh. Preis 14 Thlr. 


— — — —— —— —— — — —— — — — — 


Detken & Rocholl in Neapel. [161 

Costa, 0,G.e A., Fauna del regno di Napoli, in 40, e. lav. 
(bis jetzt 114 fasc.) 

— A., Annuario de! museo zoologiea della R. Universila di 
Napoli. in 49, e. tav. Anno I—IIl. 

— degl’ Insetti che altaccano l’albero ed il frutto dell’olivo, 
del eiliegio, del pero, del melo, del easiagno e della vite, 
e le Semenze del pisello, della lenliechia, della fava e 
del grano. Opera coronala dalla R. Accademia delle 
seienze di Napoli, 4%, c. 10 tav, 

Cavolini, F., Memorie postume sceverale dalle schede aulo- 
grafe per cura di St, delle Chiaie, 4°, e. allante, 

Delle Chiai, $t., Deserizione e nolomia degli animali inverte- 
brati della Sicilia eiteriore, Vol. I— VIII. fase, 19, 49, 
(mehr nicht erschienen). 

Poli e delle Chisie, Testacea ulriusque Siciliae eorumq. 
historia el analome lab, aen, illustrala, 3 Vol. in ſolio. 
Seacchi,A., Calalogus conelyliorum regni Neapolilanı quae 

usque adhue reperil. 80. 





In der Fr. Wagner'ſchen Buchhandlung In Freiburg I. Br. 
erſchlen foeben: 
Köffing, Dr. Friedrich, Der reihe Jüngling im Evan- 
linm. Grörterungen über die Grundlehren der allgemeinen 
Moral. Preis Thlt. 2, 15 Nar. [169 





174] Derlag von S. A. Brodhaus in Leipjig. 


Indifde Sprüde. 
Ueberfept 
von Otto Böhtlingf. 
In einer Dlumenleje herausgegeben von feiner 
Schmefter. 
8, Geh. 16 Rar. Earton. 20 Nur. 

BVorliegende Auswahl aus bem großen Werte bes berühmten 
Orientalifien Otto Bohtlingl von der Hand feiner Schweſter 
bietet die [hönften Perlen gnomifher Weisheit ber 
Indier dar und wird gewiß in vielen Streifen willtommen jein. 

Durch die elegante Ausftattung eignet fich das Buch vorzüglich 
auch zu einem Geſchenk für bie gebildete Frauenwelt. 





Bei Hooiberg u. Sohn in Leyden ist soeben erschienen: 

Les Manuscrits Lampongs en possession de M. le Baron 

Sioet van de Beele. (Ancien Gouverneur general des 

Indes neerlandaises,) Publies par H. N. van d. Tuuk. 
Gr. 49, 

Page I—XKVl. 

1— 109. 

110— 125. 

126—138. 

139-142. 


Introduction et essai sur le Lampong. 
Autographies des Manuseriis, 
Transeriptions el traductions, 

Expose des Manuserits. 

les Alphabeis. . 


Preis 6 Thlr, 1155 
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Verlagsbericht der Weidmannschen Buchhandlung in Berlin, 
162] 1. Semester 1868. 


Eucken, Rud., Ueber den Sprachgebrauch des Aristoteles. 
Beobachtungen über die Präpositionen, 89, br, Preis 15 Sgr. 

Haade, Dr. Auguſt, Lateiniſches und beutiches Wortregifter zum 
Grammatifgeitiliftiichen Lehrbuch für dem lat. Unterricht i in ben 
* oberen Gymnafialllaffen. 

Hermes, Zeitschrift für elassische Philologie. Unter Mit- 
wirkung von R. Hercher, Ad. Kirchhoff, Ti. Momm- 
sen herausg, von Emil Hübner. Dritter Band, Erstes 
Heft, Preis pro 1.—3, Heft 3 Thir. 

Jordani, Henrici, de suasoriis ad Caesarem senem de re 
publiea inseriptis eommentatio. 89, br, Preis 8 Sgr, 

lustiniani, Augusti, Digesta, Recognovit adsumpto in operis 
socielatem Paulo Kruegeroe Th. Mommsen, fase, IV, 
gr. Lex,-5°. Preis 1 Thir. 20 Sgr. 

—, — vol. 1. Preis 8 Thir. 


Alöden, G. A. von, Handbud ber Erdkunde. 3. Band: Handbuch 
der Länder» und Staatenlunde von Afien, Auftralien, Afrika 
und Amerita. 2, Aufl. 2. Lieferung. ‘Preis 15 Egr, 

Kaas, Dr. Ernſt, Der deurihe Aufſatz in der erſten Gymnaſial - 
Hafje (Prima). Ein Handbud für Lehrer und Schüler, ent. 
haltend Theorie und Materialien. Zufammengeftellt aus den 
Erträgen und Erfahrungen des Unterrihts. gr. 3%, broch. 
Preis 1 Thlr. 

Mommsen, Theod., Kömische Geschichte. Erster Band: Bis 
zur Schlacht von Pydna, Erste Abihlg, Fünfte Aufl, 
Mit einer Militärkarte von Dalien. 80, br, Preis I Thir. 2Sgr. 

— Register zur Römischen Geschichte. Il, und Ill. Band 
der 3. und 4, Auflage, 

Schoemann, G. F,, Die Hesiodische Theogonie ausgelegt und 
beuriheilt, gr. 8. br, Preis 2 Thlr, 





Soeben erfbien im Verlage von Karl Röttger, Kaiſerlicher 
Hofbuchbhändler in St. Petersburg, und ift in allen Buchhand⸗ 
lungen Deutſchlande, der Schweiz ac, zu baben: 


Die Heilung 
der europäifchen Finanznoth und Geſchäftsſtockung 


vermittelft einer allgemeinen Entwaffnung 
der europäiichen Staaten 
von Carl Waldter, 


Privatdorent ber polit, Deconomie an der Ilmiverfität Dorpat. 
Preis 6 Egr. 

Wir empfehlen dieſe wichtige Brochüre allgemeinfter Auf. 
merktjamteit. Freiherr Juſtus v. Liebig ſchrieb darüber dem 
Berf. u. A.: „Ihre Anfihten und Vorſchlage find einleuchtend und 
Ihre ganze Darftellung ift vortrefflid.“ [168 

Detken & Rocholl in Neapel, [166 
Benoit, L., Illustrazione sistematiea eritica iconografica de’ 
testacei estramarini della Sieilia ulteriore e delle isole eir- 
eostanti. Aggiuntovi la deserizione di aleuni testaceı 
marini, nuovi 0 poco conoseiuli, del Mediterraneo di N. 
Tiberi, Quaderni 1— 4°. in 4°, e. lav. 
Gussone, J., Florae Siculae synopsis. 3 vol. 8. 
— Enumeratio planlarum vaseularium, e. 20 tab, 8°, 
Tenore, M., Flora Napolitana, 5 voll, in fol, eatlantedi 250 lav. 
Anali del R. Össervalorio meleorologico Vesuviano eom- 
pilati da L. Palmieri. Anno l—Ill, in 4%, 


Catalogo di libri sur vuleani e Iremuoli, 


Schumann, Dr. Hermann, Lehrbuch der Eleinentar-Mathematil für 
Gymnafien und Realſchulen. Zweiter Theil: Planimetrie. gr. 3%. 
br. Preis 15 Ser. 


In der Samml hischer und lateinischer Schriftsteller mit 
hg 3 Sau berausg. von M. Haupt und H. Sauppe: 


Aristophanis, ausgewählte Komödien, Frklärt von Th, 
Kock. Drittes Bändchen: Die Frösche, Zweite umge- 
arbeitele Auflage. Preis 15 Sgr. 

Ciceronis, M. Tullii, Tusculanarum Disputationum ad M, 
Brutum libri quinque. Erklärt von Dr. Gustav Tischer, 
Fünfte Aufl, besorgt von Gustav Sorof, Preis 20 Sgr. 

Demosthenes, ausgewählie Reden. Erklärt von Anı, 
Westermann. Il. Bändchen (XVill.) Rede vom Kranze. 
(XX.) Rede gegen Leptines, Vierte Aufl, Preis 18 Sgr. 

Herodotos. Erklärt von Heinrich Stein. Zweiter Band 

Buch Ill und IV. Mit 2 Karten von Kiepert und einigen Holz- 

schnitten. Zweite verb. Aufl. Preis 221 Sgr, 


In der Sammlung von Text-Ausgaben griechischer und lateinischer 
Classiker: 


Ciceronis, M. Tullii, Orationes selectae XVIII. Ex recogui- 
tione Caroli Halmii. Pars prior: Orationes pro 8. Roscıo 
Amerino, in Q. Caecilium, in Verrem lib. IV ei V, de 
imperio Cn. Pompei, ın L, Catilinam conlinens, Preis 4 Sgr. 

—, — Pars posterior: Orationes pro L. Murena, pro P, Sulla, 
pro Archia poela, pro P. Sestio, pro T. Milone, pro. 
Ligario, pro rege Deiotaro, in M. Antonium I. Il eontineis. 
Preis 9 Sgr. 

Euripidis fabulae. Recognovit Adolphus Kirchhoff 
Volumen Ill. Ion. CGyelops. Medea, Oresies. Troades 
Phoenissae, Anonymi Rhesus. Preis 18 Sgr. 





175] Verlag von SF. A. Brockhaus in Leipzig. 


Socken erfdien: 


Die Kunf 
im Bufammenhang der Culturentwiclung 
und die Ideale der Menjchheit. 
Bon Moriz Carriere. 
Dritter Band. Das Mittelalter. Zweite Abtheilung. 
Das europäifhe Mittelalter in Dichtung, Rund 
und Wiſſenſchaft. 
Ein Beitrag zur Geſchichte des menſchlichen Geiſtes. 
8. Geh, 2 Iblr, 20 Rar. 


— 





Antiquarifcher Bücherverkehr. 


Deiken & Rocholl in Neapel. [ 
Catalogo di libri rari e di oeeasione Nr. 1—6. 
Catalogo di novantotlo rari libri ineunabuli delta Bibliotecs 
di C. Minieri Rieecio, 
Catalogo di MSS. della Biblioteea di C. Minieri Rieci. 
Parte 1, Il, 
Catalogo d’una elegante raccolta di libri a prezzi d'occa- 
sione. Parte |, 
Bullettino di libri di occasione Nr, 1—5, 


Drud von B, Drugulin in Letpzig. 
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Erſcheinen erft für nächſtes Jahr in Ausficht geftellt wird. Es würbe 
dem turneriichen Bublicum mwilllommener gemeien fein, wenn ber 
Verf. die umgelehrte Ordnung erwählt und zunächſt ben längft 
verjprochenen Reigennadhlaß herausgegeben hätte Denn man 
fann nicht jagen, dab vorliegende Schrift eine tief empfundene 
Lüde ausgefüllt hätte. Sie behandelt ausſchließlich die Ordnungs- 
übungen des Schulturnens, allerdings mit einer noch nicht da» 
gewejenen Ausführlichkeit und Reichhaltigkeit an Beiipielen, aber 
aud mit Aufopferung der für die Mehrzahl der Turnlehrer beque 
men Geniehbarteit und mit Ueberſchreitung ber Grenzen des praf« 
tiihen Bedürfniſſes. Diefem ift durch Liom’s Leitfaden für den 
Betrieb der Ordnungs- und Freiübungen (Leipzig, Frieſe, 3. Aufl. 
1566) jedenfalls Genüge geleiftet, welcher zwar „ſich darauf be» 
ihränft, zu den einfachen Örundlagen hinzuleiten, aus welden die 
Geftaltenjülle der Ordnungsgefüge jih aufbaut,” dies aber in fo 
vorzügliher Weife ausführt, daß man das Weitere ruhig der 
Erfindungsd» und Geſtaltungskraft des Leiterö der Uebungen, ber 
fih ja doch nad feinen Mitteln einrichten muß, überlafien fann. 

Gegen Spieß' Turnbuch für Schulen (Bafel 1847), welches 
Orduungsübungen und Reigen jwar in lebensvoller und prafti« 
ſcher Weiſe, aber nicht in ftrenger Unterfheidung und in weniger 
genauer Durdarbeitung behandelt, ift die Schrift von Wafjmanns. 
dorff allerdings als ein Fortſchritt zu bezeichnen, denn während 
jenes Buch die Grundlage für den genannten Zweig der Turntunft 
bildet, finden wir ihn von Waflmannsborff in einem hohen Grabe 
der Entwidlung dargeftellt. 

Die angehängte Abhandlung über bie griechiſch-makedoniſchen 
Uebungen, melde auch getrennt erjchienen ift, ermweift fi als bie 
Frucht forgjamen Studiums und wird für Gymnafiallehrer, die 
zugleih Turnlehrer find, ganz brauchbar fein, 8. 


Monats bericht der kgl. preuß. Akad. d. Wiſſ. zu Berlin, April, 
Die mit * bezeidmeten Borträge find ohne Aukzug. 


Inb.: "Reichert, vergleichende Beobahtungen über das in 
nere Skelet ber Wirbeltbiere. (2. Abtb.) — vomRath, über eine 
neue kevitallifirte Modififation der —— — Rammelsberg, 
über die nern. der überjobjauren Salze. + ——— 
über discontinuirliche Fluͤſſigkeltsbewegungen. — Do ve, über die 
den Foen vom 23, Sept. 1866 begleitenden Niederfchläge. — Gold—⸗ 
{bmidt, der 7. Prapäthaka des Sämaveda-Areika, — "Roth, 
über den Serpentin und die genetiichen Beziehungen deſſelben. — 
Magnus, über die Polarifation der bei 100°C, von Flüſſigkeiten 
ausgeitrablten Wärme. — Peters, über den 4, Band der Zoologie 
feiner Reife in Moffambique. — Derf., über von F. Jagor im oſt⸗ 
indifhen Arcipel gefammelte Fiſche. — Hofmann, über das Mer 
nıpbtolamin. — Tlebſch, über die Flächen vierter Ordnung mit 
einer Doppelcurve zweiter Ordnung. 





Bulletin de l’Acad. imp. des sciences de St.-Pe&tersbourg. 
T. Xll. Nr. 5. (dernier.) 

Inh.: G.v. Helmersen, rapport sur un m&moire de M. 
Goebel concernant l’industrie miniere qui a exist jadis sur 
la eöte lappone. — J. F. Brandt, rapport sur la seconde et la 
troisiöme parties des etudes sirenologiques, — H. Gylden, sur 
une formule generale pour le calcul de la refraclion. — P. 
Alexeyeff, sur l’azobensid. — A. Nauck, remarques eriliques. 
V. — F.Beilstein et A. Kuhlberg, sur les bi- et trichlor- 
toluols isomöres. — M.de Jacobi, rapport sur les procedes de 
galvanoplastie employes dans la fabrique royale neerlandaise 
d'orfövrerie de M, van Kempen ä Voorschoten, 





Bullettino dell’ instituto di corrispondenza archeologica. 
N.. V. Mai. (Doppelheft.) 

Inh.: 1. Berichte über die Sigungen des Inſtituts vom 20, u. 
27. März und vom 3. u. 17. April. — U. Ausgrabungen: a) R. A. 
Yanciani, die Gärten der Neilier anf dem monte Pincio in Rom; 
b) D. Benndorf, Ausgrabungen in Marfala anf Sicilien; e) Ar. 
Schlie, über die neuen Entdelungen und das ſchlimme Geſchick der 
siten Denkmäler in Etrurien (Auszug eines Artikels von Ar. Gas 
murrini in der Nuova Antologia von Florenz, Mai 1968). 
I. Denkmäler: a) W. Helbig, Bafen ans Capna; b) P. Foucart, 
Inihriften aus Megara (aus einem Briefe an Herm 2. Renier); 
2) Ih. Mommfen, Infhriften aus Mitrovig (Sirmium). — IV. Bes 


| 
| 
| 
| 
| 


merkungen: Th. Mommfen, über die militiae petitores (aus einem 
Briefe an W. Henzen). 
Nr. VI. Juni, 
Juh. I. Ausgrabungen: A. Bellegrimi, die porlicus Aemilia 
und das römifhe Emporium. — 11. Denkmäler: a) 8. Heydemann, 
Alterthmer von Ruvo. — b) W. Henzen, Infhrift aus Lanuvium. 


Univerfitäts . Schriften. 


Berlin, Ferd. Heerdegen (Differt.): de nominum composi- 
forum graecorum imprimis Homericorum generibus, (55 ©. 8.) 

Halle, Prof. A. W. Bolfmann (Programm zum Feſte der 
Preisvertbeilung, 22. März): anatomiae studium cum falsa huma- 
nitatis notione tum legum ambigue constitularum culpa impediri. 
(10 S. 4) — W. Bertucd (Differt.): über Rigibität u. Synoſtoſe 
der Steigbügel-Borbofverbindung. (49 S. ar. 8.) 

Marburg, Prof. Leop. Schmidt (Gratulationsfhrift zum Bons 
ner Jubiläum): de omissa apud oplativum et conjunelivum äs 
particula commentatio e Marb, indice lectionum hibernarum seor- 
sum expressa, (20 S. 4.) 

Upfala, Cand. phil.3.%.3obanfon (commentatio academica): 
de usu modorum ın verbis debere, posse, sim in primariis sen- 
tentiis condieionalibus, (56 S. #.) : 


Schul» Programme, 


Leoben, ſtädt. Realgymn. (zweiter Jahresbericht), Prof. H.Noe: 
die vorgefdyictlichen Zeiten Europa’s und der europälfchen Völker 
ſchaften (33), und Prof. 3. Kraßnig: die griehifche Sprache als 
Bildungsmittel. 11. (17 ©, ar, 8.) 

Luckau, Gymm., Jubelfeier, Pfingiten 1868: Reden von Morig 
Schulze aus Berlin (einleitende Anſprache), Prof. Dr. F.W. Fritzſche 
aus Roſtock (Feſtrede), Dir. Dr. Jahn zu Luckau (Erwiderungh; Rechen⸗ 
ſchaftebericht, eg der Begenoffen. (29 ©. 8.) 

Meigen, k. Airan. Gumn. (325jähr. Jubelfeier), O. Buſch: 
quaestiones Euripideae. Partieula I, De morte obeunda quid sen- 
serit Euripides, (53 ©. 4.) 





Revue critique. Nr. 30, 

Inb.: 8, Rayfler, die Lehre vom ruſſſchen Atcent. — W. Bapes Wörterbuch 
der griedh. Eigennamen. 3. Mnfl., bearb, von G. &, Benfeler. Lil. 1-3, — 
Joguenet ou les Vieillards d par Molidre, dd. par le bibliophile 
Jacob. — Steenackers, linvasion de 1914 dans la Ilaute Marne, 


Die Grenzboten. Reb.: G. Freytag u. I. Edardt. Nr. 31. 


Inb.: D. Iabn, Die alte Aunft und die Move. — Port- Royal, — Volitiſcher 
Monatöberiät. 





Beilage des K. Preuß. Staatd-Anzeigers. Nr. 180, 
Inh: Das Teinenbegingni ded Aurfürften Albredit Adilies von Brandenburg 
Frankfurt a. M, am 12, Marz 1496. — König Arledrih's U Mellorationen im 
bent, Mabz, Stettin, 2. — Bone. 2,— Die Rirhenbauten der roman, u. ber 
gorh. Berlode in Preugen. 2. 


Allgem. Zeitung. Beilage, Nr. 201 —207. 


Inb.:_ Zur ferbifben Succefiontirage, — Der Promeibeus von Wlifabetba Rey. — 
Boltmann’s „Holbein u. feine Zeit." — Lugano. — Gin angebi. Poltbumum 
Milton's, — Briefe aus Megppten, 3. — Nadıruf an Dr. Leonh. Philipp 
Edhardt. — Brälat Karl Ludmig v. Roth, (Rekroloa.) — Der baltifde Adel.— 
Brumn’d „Beibreibung der Glabiothet.“ — Die C es (Rrippen) in Parid.— 
Raphael, von E. Förfler. 2. &, — Die vormal, Abtretung Dftirieslands an 
Dannevet. — I. Streiter's „Alätter aus Tirol." — Aus dem Mimdener Kunf- 
verein. 


Biffenfhaftl. Beilage d. Leipz. Zeitung. Nr. 61 u. 62, 
Juhe.: Die drei legten Monate des merican. Kaifertbums, (Bortf.) — Das dritte 


deutsche Yundesibieken in Wien. 2. 3, 











Jäuftrirte Zeitung, Rr. 1309, 

Anh.: Das Deutliche Singerfelt in Ghicago, — Villa Garlotta am Gomerfee. 
Bürk Mitan Obrenomitid IV u. bie ſerb. Regentihalt, — Das Polendenfmal 
In der Echmeis. — Die neue Uniformirung der öfterr. Airmee. 3, 
— Gifenbabnbriefe. 4. — Die Tontünflerverlammiung zu Altenburg. 
Sußfeier zu Kouſtanz. — WM. Wagners „Meifteringer von Rlrnderg.” — 
Deutiblande Schild» u. Warnenfogen. — Die Dentmale bei Yangenfalza, 
Gbor aus dem 3, Aet der „Meifteriinger.* 





Blätter für literarifche Unterhaltung. Nr. 31. 
Inh: R. Bottibalt, Bupfom's bifter, Roman „Hobenihwangau”, — R, ©. v, 
Berned, der Krieg von 1866, (Sal.) — MR, Andree, zur Gharakteriftif Bier 
benbürgent, — ®. Andreä, Ueberiegungen, 


Magazin für die Literatur des Auslandes, Nr, 31, 
Ind: Welmar’s Maffiihe Stätten. — Die Borlefungen von K. Bogt fiber die Ur 
efidte des Menſchen. 2. Schurd's Geidrichte des deutſcheu Liedes 2 — 
Ein Belgier Über Weſen u. Uelprung der franz. Revolution, — Jahrbuch der 
deutidben Shafeipeare@eiellfbaft. 3. Jahrg. — Nord» Amerifa: Schußtede für 
den Bebensabend. a 
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@uropa. Nr. 31. 


Imb.: Damenbriele ans Theben, — Die arobe Bprilefammer von Parie, — Amel 
—— Retfende. — Gbiffririhrift u. Schwarze Tunſt. — Der Autbruch 
det Rinaulen, 


Gartenlaube. Rr. 31. 


Inb.: A. BWilbrandt, Die Brüder. Forti. — Mür Hans Babes ein Denkmal 
in Rümberg! — D. 8%, Erdmann, Die Matter unierer heutigen Scheidekunſt. 
Samen R.Stabr, der Iepte Dirtater Denedigd.— B, Sammer, Wild, 

Id» u. Baidmanndbilder. Ar. 26, Am Tbiergarten, — Der Zeufel, (Ferti.) 


Daheim. Nr. 44. 


Inb.: MR, Werner, Störtebeler, Sermovelle. — A. Beierabend, ein Melpler 

lood, — R. Andree, in der Gefangenihaft Tbeoders von Abellinien. — W, 
RAiiber, Mynbeer u. Jouffrouw. Eine beländ, Seibibte. — I. Budbeifter, 
im Afenmwagen. Aus dem Zagebude eines Arztes. 


Das Ausland. Rr. 31. 


Inh: Re, Baftan. ans Der Sagenwelt Des Kaukaſus. — Mrbeit u. Unternehmer 

gern. — B,Pungersbanien, nenere Aorihun über den Ruerewdien, 

n Steinbed und bie Steler'ibe Serkub, — Die Mofterien ter Briten auf 

Rennvferde in Englene. — Aus der amerif, Wilonii. — Aus Sir Gh. Locue 

neuetem Werk: Die arolog. Echidiale der beletten Schöpfung. — Gylindel- 

Soblräume in der Lava. durch Abformung von Bäumen u, Heften enttan- 
auf ber Infel Tenerifa. 








de 
ben, 
Die Natur. Hrag, von D. Ule u. K. Müller. Rr. 32. 


Inb.: ©, Ule, verämderlide und neue Bterme. — V. Brotb, das Innere eineh 
Beramerte, 8. Bolye, Üder die Cutwidelung ter Erde und ded Pebens 
auf derjelben nad ven neuelten Ferſchungen. 6, Nusiterden u, Aufleben. 





Dorlefungen im Winterfemefter 1868/69. 


3. Erlangen. Anfang: 2. November. 


I. Ibeologiihr Aacultät. 

Pf. ord. Thomaſiuso: Dogmatit, 1. Hälfte; comparat. Spms 
bolik. — v. Hofmann: bibl. Geih. NR. T.; Offenbarg. Jobannis.— 
Schmid: Kircheugeſch. 1. Ib.; Dogmengeih.; Kirchengeſch. d. 19. 
Jahrh.; firhenhiiter. Seminar. — er ſircheugeſch. 2. Hälfte; 
Matthäusenangelium. — v. Zezſchwitz: praft. Theologie (Suitem- 
lehre mit bef. Berhdffihtigung des Cultus u. der Seeljorge); Pädar 
gatt n. Didadif d. Bolteih e; bomilet.sfatebet. Sem. — Köbler: 

ib. d. alten Bundes; Jelaja 1. Hälfte; im exeget. Sem, ausgew. 
N. Propheten. — Herzog: —— allg. Kircheugeſch. 2. Haifte; 
tatechet.⸗homilet. Uebgu. — Pf. extr. Plitt: Geſch. d. geſammten 
Inther. Kirche von 1517 bis zur Gegenwart; Apoſtelgeſch. — Drr. 
Herzog: Choral» n. liturg. Geſang; prakt. Orgelfpiel mit Orgel« 
baufunde; Harmonielehre. — Ebrard: Nömerbrief. 


11. ZJurikifde Jacaltät. 


Pf. ord. v. Shmidtlein: Euchtl. u. Metbodol, der Rechts⸗ 
wiſſenſchaft; gemeines u. bayer, Criminalrecht. Schelling: baver. 
Staatdreht; gem. ordentl. Givilproceh; Grundprincivien des franz. 
Civilgerichtsverfahrens. — v. Scheurl: Bandeften (mit Aueſchl. d. 
GErbrechts); proteit. Rirdenverfalig. — Gengler: diſche. Privatrecht 
(mit Auseſchl. d. Handelt, Wechſel⸗ u. Lebenrechts); Bertheidigunge« 
kunſt im Strafproceife. — v. Stinping: Erbredt; Inititutionen; 
Bandeltenprakticum mit exeget. Uebgn. — Marquardien: Rechts 
pbilofophie u. allg. Staatsreht; Völferrebt; Criminalpratticum. — 
Dr. Bogel: über die Nepräfentativverfaifa. in Deutſchland; deutiche 
Rechtsgeſch.z diſchs. Wechſelrecht; Gonverjatorium üb. einzelne Theile 
des röm. u. des deutſchen Rechts, 

117. Medicinifhe Facultät. 

Pf. ord. Zenpoldt: Geſch. d. Medicin; piychiatr.sforenf. Prak⸗ 
titum. — Roßhirt: geburtsbälfl. Klinik; geburtshülfl. Overationss 
curſus am Phantom; Patbol. u. Iherapie d. Wocdenbettes.— Will: 
allg. u. medicin. Zoologie; Anthropologie; Reperitt. üb. Zoologie. — 
Gerlach: Anatomie u. Phnfiol, d. Sinnesorgane; ſpet. Anatomie d. 
Menfhen; Secirübungen mit Prof. Herz. — Zenker: alla. Patho⸗ 
logie (mit alla. patbol. Anatomie); vatbol.sanatom. Demonitrat.- u, 
Sectionscurius; patbol.sbiftolog. Ueban. — Ziemffen: medicin. Kli⸗ 
nit u. Poliklinik; poliffin. Referatitunden; fver. Patbol. u. Therapie; 
Arzneimittellebre; Yarungor, Pharyngo⸗ u. Rbinofcopie. — Heineke: 
alla. Chirurgie; Ab. die 
der Ghirurgie; birurg. u. augenärztl. Klinik u. Politlinit. — Pfl. 
extr. Trott: Argneimittellehre; medicin. Polizei, — Wintrich: 
allg. Therapie; Hin. Darftelung der Pleuropatbieen., — Hagen: 
plochiatr. Klinik. — Herz: Myologie u. Angiologie; Serirüban. f. o. 
— Dr. JZmmermann: Hautfranthb.; pbofifal, Diagnoitif. 

IV. Bbiloforbifhe JFacultät. 

Pff. ord. Fiſcher: philoſ. Encoflovädie; Religionsphiloſophle. — 
ee Le Bolfswirtbihaftsiebre; Finanzwiſſenſchaft; Weberficht 
der eurov. Kinanzitatiitit, — v. Naumer: geſchichtl. Grammatik d. 


diſchn. Sprache; üb. goth. u. althd. Sprachdenfmäler; Altnordiſch.— 


rũche u. Verrenfungen d. Knochen; Geſch. 





Hender: Logit u. Metapbufil; Geſch. der neueren Philoſophit feit 
Gartefind. — Spiegel: Fortiepa. d. Sanskritcurfus, Bhagarad- 
itä; altperſ. Grammatif, Ertl, der altperj. Keilinfhriften; arab, 

rammatif; Bücher ver Könige. — Gorup-Befanez: anoraan. 
Gbemie; Öffentl. m. priv. Geſundheitevflege (Öngieine u. Sanitätt 
polizei); chem. Prakticum; chem. Prakticum j. Dedieiner.— Hegel: 
Geſch. des MAlters; Zeitgejch. feit 1500 bie anf umfere Tage. — 
Beep: Erperimentalpbyfit; praft. Uebungen; üb. die neueſten erts 
ſchritie der Phyſik. — Keil: ausgew. Stellen griech. Elegiker im 
Seminar; lateiniſche Syntax; Perfins‘ u. Juvenal's Satiren. — 
Pfaff: Scöpfungsgeib.; Anleitung zur Mineralanalufe; Geologie 
u. Bodenfunde f. Mediciner, — Müller: Fee boraz. Oben 
im Seminar; griech. Privataltertbümer; Vlato's Republik. — Zork 
fer: Pharmalognofie; Technologie; niedere Matbematit u, Stöcior 
metrie. — Hankel: böhere Matbematit. — Pfl,extr. Zabri: Ra 
tionalöfonomie. — Winterling: Shafejpeare's Hamlet; Privat 
lectionen im Engl. u. Rranzöi, — Schnizlein: allgem. Botanit; 
mitroffop. Gurfus —— Arzneilörper. — Rofenhauer: En 
widlungsgeich. d. Inſekten; Revetitor. u. Gonverfater. üb. Zoologie.— 
Schmid: Zogit u. Metapbufif; prakt. Philoſophie. — Pfaff: Ger 
metrie der Yage; meuere Metboden der analyt, Geometrie. 


4. Marburg. Anfang: 15, October, 


I. Iheologiihe Facultät. 

Henke: Kirchengeſch. 1. Th.; Homiletit m. Liturgik; bemikt. 
Sorierät. — Scheffer: Bır. des Johannes; Johannesevangelium; 
Kirbenreht der Proteit,; evangel. Padagogik. — Raute: patrüt, 
denaniffe für die fanon. Bücher des N.T.; auegew. Abſchn. aus der 

eich, der chriitt. Miſſion; Mömerbriei; Berikopenfuften. — Diet 
rich: Gbaldäiih; @int. in das NA.T.; Genefis. — Mangold: Panlin. 
Lebrbegriff; Hebräerbrief; bibl. Iheol. des A. u. N. I. — Herne: 
Dogmatif; Eraminat. über Dogmatif; Dogmengeſchichte; Symbeil; 
Gejchichte der Paͤdagogik. 


11. Zurikifhe Facultät. 


2öbell: Erkl. einiger Pandektentitel; Griminalreht.— Bündel: 
dingl. Rechte an fremden Sachen; Pandeften; Erbrect. — Nöttell: 
Sachſenſpiegel; diſche. Privar u. Lehurecht; Kirchenrecht; Givilsre 
ceß. — Arnold: dtiſche. Nechtsaltertbb.; Kirchenrecht; diſchs. Priveh 
u. Lehurecht. — Fuchs: ſummar. Proceſſe u. Conturéproteß; Orb 
minalproceh; Civilproceßprakticum. — Ubbelohder prätor. Stimw 
lationen; Geld, des ıöm. Privatrechts; Inſtitutionen; Epregefe arh⸗ 
ew. Pandeltenitellen. — Blatner: über Eifenbahnen ; kelb, 
Bechfels u. Scereht; preuß. Privatrecht mit Dez. auf das beifide, 
diſche. Rechtogeſch. — Schmidt: Pandektenpraklt. — Meyer: Bis 
ferrecht; vergl. Darftellung nenerer Berfaffgn.; diſchs. Staatsrecht. 


III, Medicinifhe Wacultät. 


Heufingerl: Geſch. d. Medicin; Entwicklungsgeſch. d. Medirin 
in Deutſchland. — Naf IE Phofiol. des Empfindens; Stoffwechſel 
vhyfiol. Meban.; phyfiol. Geſeliſchaft. — Rofer: Operat.s u. Verband» 
lehre; chirurg. Klinik; hirurg. Examinatorium. — Bald: Ara 
mittellehre; narkot. Mittel; Togicologie; Neceptirkunde; Diätetit, — 
Dobrn: Geburtsfunde; gaeburtshülfl. Oyerationscurfus; geburtib. 
Klinit; Eraminat, über Geburtsbälfe. — Lieberfühn: Anatomie 
d. Menſchen; Entwidlungsaeih. u, Anatomie d, Sebirns; Präparir 
übgn. — Benete: patbol. Phyſiologie; pathol.sanatom. Cutſu 
Gonverfat. bei. über Balneolegie u, Klimatologie. — Manntorfl: 
ſpet. Patbol. u. Therapie; Krankhh. d. Nüdenmarks; medic. Klinif.— 
Bagener: Ainohens u. Bänderiehre. — Eihelberg: Entmid 
fungegefch. der Medicin. — Horttimann: Staatsarzneikunde f. No 
Dieiner; gerichtl. Medicin für Juriten — Hüter: Kraukhh. d. meill, 
Serualorgane; — Phantomüban.; Examinat. üb. Geburtsbälir. 
— Heufinger II: Anleit. zur Kranfenunterfuhung; Ggaminat. it, 
prakt, Rediein. — Zanghans: üb. Mißbildgn.; patbol,sanat. Gurt. 


IV. Philoforhbiihe Facaltät. 


Heffel: Polyeder ohne Hauptage; techn, Mineralogie ; Kruftale 
graphie. — Stegmann: Analyfis 2, Th.; Nepet. über Analutt; 
bien Geometrie. — Zwenger: organ. Chemie mit Rüdf. auf 
Pharmacie u. Medicin; pharm.schem. Neban.; Eraminat. üb, Chemie 
u. Pharm. — Weißen born: Geſch. d. neueren Pbilof.; Religiont 
vbilof.; Metapbufit; phlloſ. Disputatt. — Dunfer: Mineralogie; 
Erlaut. wichtigerer Mineralien der afad. Sammlung; foſſile Ibierr 
u. Pilanzen. — Glaſer: Nationalöfonomie; Geſch. d. Politik. — 
Herrmann: preuß. u. deutſche Geſche; bifter. Sem. — Pauli: 
Geſch. der neueren Jeit bis in die Mitte des 17. Jahrb.; krit. leban. 
üb, die Geſch. der Harolinger. — Bigand: Methode der Natur 
forichung ; Kruptogamen; Pharmakognoſie; dief. f. Mediciner; pharma 
kognoſt. Neban.; mifroifsy. Gurfus f. Botanik u. Pharmakogn. — 
Gifar: gottesdienitt. Altertb. der Griechen; griech. Mutbologie 1 
Religionsgeih.; Tibull u. fonit. Uebgn. im philolog. Seminar, — 
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Schmidt: Pindar; Archäologie; Herodot n. fonit. Uebungen im 
pyhilolog. Sem. — Glaut: üb. die Darwin’fche Lebre; vergl. Ana⸗ 
tomie u. Phufiologie; Zoologie 2. Th.; mikroſt.zootom. Prafticum.— 
Bahsmutb: Lucian; rom, Alterthimer 2. Th. — Gariud: phyſiol. 
Ghemie; organ. Chemie; prakt.chem. Uebgn. — Melde: Elemente 
d. Altronomie; Exrverimentalpbufit; Dioptrit; phyſikal.⸗prakt. Uebgn. 
— Diepel: Geſchichte d. europ. Handelöpolitit; Nationalökonomie ; 
Finanzwiffenfh. — Treig: bifter. Grammatif der enal. Sprade; 
altfranz. u. provenzal. Gedichte. — Lucae: audgem. Capp. d. diſchn. 
Grammatif; Parzival; dtſche. Geſellſchaft. — Ju ſti l: vergl. Grams 
matit d. indogerman. Sprachen; Sauskrit; Althochdeutſch. — Lan⸗ 

enbed: Piychologie; philoſ. Geſellſchaft. — Juſti II: Geſch. der 

unſt d. Altertbums; philoſ. Disputatt. — v. Drach: Planimetrie u, 
Stereometrie; Jahlentheorie; analyt. Geometrie d. Raumes; analnt.s 


d. Determin.; mechan. Waͤrmetheorie; Magnetiomus. — Kämmerer: 
chem. Principien der Landwirthſchaft; chem. Metallurgie; theoret. 
Chemie; Examinat. üb. amorgan, u, organ, Chemie. — Feußner: 
Bariationsrehnung; Lehre v. Licht u. d. Wärme; vbofikal.smatbem. 
Aufgaben; Nepet. üb, Phyſit u. Mathematik. — v. Ad neu: Geoanofie 
mit Rüdf, auf Landwirthſchaft u. Gewerbe; Grundzüge d. Paläons 
tologie; Uebungen im Beitimmen von Folfilien. 


Ausführlidhere Kritiken 
erfhbiemen Aber: 

Daumgartners Arbeiten zur neneren Gedichte der Schweiz. (Don 
G. Schneemann u. F. H.: Liter. How. 69.) 

Benoist, Virgile. (London Review 421.) 

Denfeler, Pape's Wörterbuch der griech. Eigennamen. (Bon Gh, 
M.: Rev. er. 30.) 

Boner, Siebenbürgen. (Köln. 3. 183.) 

Bram bach, Badenunterröm, Herrihaft. (Bon J. Vetter: A.U. 3.198.) 

®runier, Kurland. (Kehmann's Mag. 30.) 

Blankenburg, der deutfche Krieg von 1866. (Bon K. G. v. Ber 
ned: Bl. f, lit, 11. 30.) 

Garriere, die Kunft 2c. (Bon Dr. J. H. v. Fichte: Diſch. VBjſchr. 123.) 

Dr ler, * ig u. Waſſerbaukunde. (Bon Dr. Ed. Geyer: 

u. Jagd». 7.) 

Gdardt, die baltiichen Provinzen Ruflande. (Köln, 3. 183.) 

Frohſchammer, das Chriſtenthum und die moderne Raturwiffen 
ibaft. (Glaſer's Jabrb, X. 1.) 

Harrvs, Michelangelo's u. Rafael's Gedichte, (Bon W. Lang: Preuß. 
Jabrb. 22, 1.) 

Hoffmann, Deutſchland einft u. jept. (Bon K. Zittel u. M. Baum⸗ 
garten: Proteit. Blugbl. 7.) 

Jacob (bibliophile), Joguenet ou les Vieillards dupes, par Mo- 
liere, (Bon @: Rev. er. 30.) 

Jahrbuch, pommerfces, für Geſchichts⸗-u. Alterthumsforſchung. (Bon 
R. Balmann: Glaſer's Jabrb. X. 1.) 

Janffen, I. Fr. Böhmer’s Keben, Briefe n. Heinere Schriften. (Bon 
F. 9.: Liter. Hdw, 69.) 

KRapßler, die Lehre wem ruff. Hecent. (Bon 2. Benlöw: Rev.cr. 30.) 

Kekulé, Lehrbuch d. organ. Chemie. (Bon 2. Drefjel: Liter. How. 69.) 

Kolb, Eulturgeihichte. (Bon 3.8. 8: N. fr. Pr. 1386.) 

Lange, Geſchſchte des Materialismus. (Proteſt. Kg. 29.) 

Middendorf, über die Gegend d. Barusjhlaht. (Bon E. Tüding: 
iter. How. 69.) 

Nand, Sopbofles. (Bon Prof. Th. * Fichſ. Jahrb. 6. 

DOdling, Handbuch der Chemle. (Bon &, Drefiel: Liter. How. 69.) 

Oitt e, Handbuch der kirchl. Kunft-Archäologie des deutſchen MAlters, 


(Bon 9. Rump: Ebd.) 

en See Roms, Bd. 3. (Bon Prof. ©. Herpberg: Aldi. 
Sabrb. 6.) 

Rammelsberg, Grundriß der unorgan. Chemie. (Bon &, Dreffel: 
giter. Hdw. 69.) 

Richter, deutihe Heldenfagen. (Fidſ. Jahrb. 6.) 

nun — — du Lied. (Bon Dr. J. Brakelmann: Lehmann's 

ag. 30 1. 

. Vinvasion de 1814 dans la Haute-Marne. (Bon 

H. Lot: Rev. er. 30. 


) 
v. Sn Deſterreich und Deutfchland im Revolntionskriege. (Köln. 
. 190,) 


. Berseaux, abbe, 
geometr.leban.— Heß: Gleihungen mit mebr. Unbekannten u. Theorie | * a 


Tournier, Sophoele, (London Review 421.) 

Bamberv, tihagataifhe Sprachſtudien. (A. A. 3. 194.) 

Beiß, Lehrbuch der Weltgeſchichte. 11. IN. 1. (Bon W. Kofegarten 
Glaſer's Jabrb. X. 1.) 

Werther, Yebenis, Seelen⸗ u, Geiftetfraft. 2. Th. (Bon 3. Franens 
ſtädt: Bl. f. lit. U. 30,) 

v. Zuudtmyd, der Zug des Varus. (Bon C. Tüding: Liter. Hdw, 69.) 


Wichtigere Werke der ausländifchen Literatur. 
Rranzöfifhe. 

Acta sanctorum ete. Editio noviss., eurante J. Carnandet. Julii. 
T. 4. (XII, 694 p. Fol. ä 2 eol.) Abbeville. 

prof., l’Ordre des chartreux et la Chartreuse 
de Bosserville, avec portraits et gravure, (607 p. 8.) Nancy. 

Bonapart-Wyse, W,.C., le parpaioun- blu. Em’ un avans-pre- 
paus de Fr. Mistral e uno tradueioun franceso suplemantari. 
IXXXV, 308 p. 8.) Avignon, 

In 50 Gremplaren abgezegen. 

Boucher de Perthes, voyage en Angleterre, Ecosse et Irlande, 
en 1860. (322 p. 12.) Abbeville. 

Bouniol, B., les Marins frangais (suite et compleäment de la 
France heroique), vies el r&eils dramatiques, d'après les doeu- 
ments originaux. 2 vol. (828 p. 18.) Cambrai, 

Chevalier, abb& C., promenades piltoresques en Touraine, hi- 
stoire, löegendes, monuments, paysages, 180 grav. et une carle 
du departement d’Indre-et-Leire. (VIII, 592 p. gr. 8.) Tours. 

Cohen, H., description historique des monnaies frappdes sous 
l’empire romain, commundment appel&es medailles imperiales, 
T. 7. Suppläment. (XIX, 504 p. 8. et 10 pl.) Paris, 

Colbert, leltres, instructions et memoires, ao d’aprös les 
ordres de l’Empereur par Pierre Cl&äment, T. 1. Fortifications, 
sciences, lettres, beaux-arts, bätimenis, (C, 711 p. gr. 8.) Paris. 

Dollfus-Ausset, maleriaux pour l'etude des glaciers, T. 8 
(1. partie). Observations re al et glaciaires au col du 
St.- Theodule (Valais). Station Dollfus- Ausset, 3333m alt, (X, 
637 p. gr. 8.) Strasbourg. 

Das velftändige Bert, mit einem Atlas von SO Tafeln, koftet 240 France, 
Jouvin, B., Herold, sa vie et ses oeuvres. (205 p. 8.) Paris. 5fr. 
Labutte, A, histoire populaire de l’empereur Napolson I, ra- 

contee var M. Blanchet, ancien volontaire de 1814, culti- 
vateur ä Pomereux (Calvados); mise en ordre et publiee. (439 p. 
18,) Paris. 

Mires, J., apergus financiers, 1. partie. (XIV, 334 p. 18.) Paris. 

Qu&ant, abbe, Gerbert, ou Sylvestre II et le Siöcle de fer. (XXIV, 
322 p. 18.) St.-Germain. 1 fr. 

St,-Simon et Enfantin, oeuvres, 14, vol. Oeuvres d’Enfantin. 
T. 1. (XVI, 237 p. 8.) St.-Germain. 1 fr, 


Uachrichten. 


Als Nachfolger des Profeſſor Dr. Waagen, des Directors der 
fönigl Gemäldegalerie in Berlin, nennen die Zeitungen den Profellor 
Dr. Wilhelm Lübke in Züri. 


Der fähf. Staatöminifter Freiberr Richard v. Frieſen iſt 
zum Ehrenmitglied der Akademie der bildenden Künſte in Dresten 
erwählt worden, 

PBrofeffor Ernſt Haeckel in Jena erbielt für fein Werk: „Ent 
widelungsgeichichte der Erde” von der Akademie der Wilfenfchaften 
in Utrecht die goldene Preismedaille und wurde von der Zoologiſchen 
Geſellſchaft in London unter die ftändige Zahl ihrer 25 auswärtigen 
Mitglieder aufgenommen. 

Der König von Preußen bat dem Profeffor duBois-Reymond 
in Berlin den Titel Geh. Medicinalrath verlieben. 


Am 21. Iuli + in Bremen der Mector der Realfchufe, Profeflor 
9. Graefe, bewährter Pädagop. 

Am 21. Juli F in London der beliebte englifche Luſtſpieldichter 
Stirling Goyne. . 

Am 29. Zuli + in Breslau der ordentl. Profeffor der Medicin 
Geh. Medicinalrath Dr. Middeldorpf. 

In der Nacht vom 29. zum 30. Juli F in et der Con⸗ 
fitorialrath und ordentl. Profeffor der Theologie Dr. Bilmar. 











Die Nedaction richtet an die Herren Verleger wie Verfaſſer die Bitte, daflır Sorge tragen zu wollen, daß alle neuen Werke von 
mwiffenfhbaftlihem Gehalte (neue Auflagen fünnen nur ausnahmsweiſe Berückſichtigung finden) ibr gleich nach dem Erſcheinen zugefandt 
werden (Adr. Expedition des Mehkataloges, Eduard Avnenarius); im Falle es gewünfcht werden follte, it die Redaction, nach erfolgter 
Beiprebung, zur Nüdiendung derſelben bereit. Zugleich erlaubt fie fih, am reditzeitige Einfendung der BVorlefungeverzeihniffe und der 


Univerfitätö» wie Sculprogramme und der Differtationen 1% 
Zuverläffige Nachrichten in frankierten Briefen über erfolgte 
werden mit Danf benupt werden, 


erinnern; auch bei dieſen üt fie auf Verlangen zur Rüdjendung erbötig. 
nitellungen, Auszeichnungen und Todesfälle aus dem Kreife der Gelchrtenmwelt 
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Fiterarifhe Anzeigen. 


Verzeihnifi der Vorlefungen an der Univerfität zu Bafel. Binterjemefter 1963/ 
Die Vorlefungen beginnen mit Anfang November. 








Theologifche Facultät. 


Hagenbad: Kirchengeſchichte des MAlters; Dogmengeſchichte, 
1. Th.; Revetitorium der ältern Kirchengeſchichte — Stäbelin: 
wird feine Vorleſungen am ſchwarzen Brett anzeigen. — Müller: 
Evangel. Johannis = zur rem —— —— —— | 
matif mit grammat. Interpretationsübungen; cur orijhes Yejen der | ä ten des Bi . @eitung der arirdh. Yatrryreiug 
Sort Ne Selm conra Aplonem. > Rigpenbas: Gel, | auntenäler Chen Be Binder; Kelng Ber age Ans 
des 2. Briefes an die Korintber; evangel. Glaubenslehre; katechei. gireratur im 18. Yahrb.; frangdf. Stolkbungen. — Etefiere 
Nebungen; tbeolog. Krängben. — Schulg: meuteitamentl. Theolor | Geschichte der alten Pbilofopbie. — Burdbardt: neuere Ghz 
gie Erklärung der Geneſis; exeget. Kranzchen. — von der Goltz: feit 1450; über das Studium der Geibichte. — Kieflinz: 
eiftl. Sittenlehre; Erklärung der Feidensgefhichte nach den 4 Evan | fpichte der gried. Literamm; eitung der lateim. Jntersrrie 
elien; dogmat. Kränghen. — Preiswert: bebräifhe Grammatit; npungen (Horarius Oden) im pbiloleg. Seminar. — Teitnilr 
hriftl. Mebungen im Hebräifhen. — Stodmeyer: bomiletifhe | Padagogit; Aeitbetif; philoſoph. Kranzchen. — Pichieni: il 
Uebungen. Lieder des Convito u. ihre allegoriſche ——— italiemiie iu 
Juriſtiſche Facultät, matit mit Uebungen. — Reber: Schweizer geſchichte des 16. ja 
bis zum Tode Calvin's; die Revolutionen der eg r — A 
Schnell: vaterländifhes Privatreht. — Heusler: deutiches | griech. Culturgeſchichte. — Viſcher: Gedichte des Ihmeiüc. & 
Privatredit. — Hartmann: Pandelten; Mebungen im Pandekten- desrechts; hiſtoriſche Uebungen. — Sauſchild: Hamas 
recht. — Binding: deutſches Strafrecht; Strafrechtäpraftifum; Ges | Uebungen im mebritimm. Tonſatz. — Merian: die Gumemita 
ſchichte des deutſchen Strafrebts. — W. Biſcher (pbilof. Facultät): | Aeihvlns; die Rede des Gicero für den Milo, — Bernau: 
Geſchichte des ſchweizeriſchen Bundesrechts. Runitmutbologie. — Hagenbach: Erklärung der Wollen ve 
ſtophanes; Gefhichte der rom. Poche im Zeitalter des Anzımı- 
Medieinifhe Facultät. Mever: Hartmann's von Aue Gregorius; curſoriſche Yerrin m 


: ; F - ittelbochdentfhen Dichters. 
Miefher: ſpecielle patholog. Anatomie; über angeborne Miß— m * BR: J 
bildungen. — Rütimever: Zoologie der Wirbelthiere; Paläontos Matbematifhsmaturwiffenfhaftlihe Abtheilen 
—* der Wirbelthiere. — His: Anatomie des Menſchen (Splanch⸗ P. Merian: Petrefaktentunde, — R. Merian: um 
nologte u, Neurologie); —— ie; Veen a ge des | Mechanik, (Fortſ. — Schönbein: organifhe Chemie; dei 
Menſchen u. der böbern Thiere; Secirubungen. — Socin: chirurs | Arbeiten. — Gagenbac: (irperimentalpbufil ; matbemat. das 
ifhe Klinik; allgem. Chirurgie, — Xiebermeifter: medic. Klinik; | Iuna der Electricitätslehre; pbofifal. Uebungen. — Kintelir @ 
veciefle Pathologie u. Therapie, — Stredeijen: Minifhe Erörs | braiiche Analyfis; Differentials m. Integralrechnung, 1. Th. 
terung von Kinderfranfheiten. — Hoppe: Arzneimwirkungsiehre; Vers | matiſche Uebungen. — Müller: Einleitung in die Ming 
ſuche mit Arzneimitteln; Diätetil. — Brenner: Piochiatri, — | Geologie; mineralog. Uebungen. — Schwendener: alım 
Hoffmann: Anatomie des Menihen (Musfels und Gefäßlehre); mit, mit mikroſtop. Demonftrationen; Arpptogamenfunde.— A 
Dfteologie u. Syndesmologie; ein Abfchnitt aus der fpeciellen pathos a phofiofogifhe Optif; Metbode des matbemat. u. num 
—— Anatomie. — Schieß: theoretiſche Augenheillunde; Augen⸗ ſchaftl. Unterrichis. — Imhoff: Entomologie. — Corps 
foiegelturs. — Biſchoff: geburtehülfliche Klinik; geburtshülflicher | analytiſche Goemie; praktiſche Uebungen in Der Aunalvſe. — Kimt 
Operationskurſus; Krankheiten der Wöchnerinnen. — de Wette: phyöſiolog. Chemie; Geſchichte der chemiſchen Theorien. — Sur 
—— Medicin. — Burckhardt: die Electricität in der | daritellende Geometrie, 2. Th.; —— u. perfpectinidlt 
edicin. ftelung von Kryſtallformen des regulären Kryftaljvitens. 


Philoſophiſche Facultät. 
Philologiſch-hiſtoriſche Abtheilung. 
Gerlach: Erklärung von Perfins‘ Satiren; Seneca de mm, 
| dentia u. de constanlia sapientis; latein. Interpretation ver {mi 
Falten. — Badernagel: veraleihende Grammatif; Smlıtt; 
beiungenlied; germanitt. Krängben. — Biſcher, d. R.: Erfim 































> 


Es ift durch freiwillige Uebereinfunft der Dozenten dafür geforgt, dab alle wefentlichen Vorlefungen aus dem Gebiete der I 
matil und der Naturwiflenichaften in einem Zeitraume von zwei Jahren, die Hauptcollegien jahrlich geleien werden. | 
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Geſchichte. 

Gieſebrecht, Wild. v., Geſchichte der deutſchen Kaiſerzeit. 3. Bd. 
3. Abth. Heinrich Yv.- Duellen und Beweiſe. Braunjdweig, 
1868. Schwetſchle u. Sohn. (XXX, S. 1745—1224, gr. 8.) 
2 ihlr. 8 Ser. 

Rah längerer Unterbredung ift jegt von dem dritten Bande 
der deutſchen Kaiferzeit die Schlußabtheilung erſchienen, welche 
außer der Geſchichte Heinrich's V die längft mit Ungebuld er. 
warteten Quellen und Beweiſe für den ganzen britten Band, aljo 
für die jo hochwichtige Geſchichte der beiden legten Kaiſer aus dem 
ſaliſchen Haufe enthält. Was jenen erften Theil des vorliegenden 
Heites — die Geſchichte Heinrih’3 V — anlangt, jo bewährt der 
Berf. auch in diefem Abjchnitte feines großen Unternehmens fein 
eminentes Geſchick die Ereigniffe überſichtlich zu ordnen und bie 
Dinge anmutbig und fefjelnd zu erzählen. Hie und da hätte viel. 
leicht die Darftellung knapper jein und die Reflerion, die bisweilen 
einen ftarksromantifchen Anflug bat, mehr zurüdtreten können, aber 
im Allgemeinen fann man aud von diejem Theile der Arbeit 
jagen, daß er zu ben beften Erzeugnifjen unferer neueren Hiftorio- 
grapbie gehört. Nicht nur, daß die im umferer Gefchichte im 
mander Hinfiht einzig baftehende Perſönlichleit Heinrich's V, 
welcher feit Stenzel und Gervais feine eingehendere Darftellung 
gewidmet worden ift, mit großer Lebendigkeit und Anfchaulichkeit 
vor Augen geführt wird: auch die allgemeinen Verhältniſſe des 
Reiches und ber Kirche während dieſer jo wichtigen Zeit werben 
mit bewunderungswärbiger Sorgfalt nah allen Richtungen hin 
verfolgt umd dargelegt. Für die Männer von Fach find die Beir 
lagen — Ueberfiht der Quellen, Anmerkungen und Documente — 
von ganz bejonderem Werthe, und ohne bes Verf’s Talente als 
Geſchichtſchreiber zu nahe treten zu wollen, mödten wir fajt 
glauben, daß feine bejondere Begabung nod mehr auf dem Ge 
biete der Geſchichts forſchung gu fuchen ift. Die Ueberficht der 
Quellen enthält eine fyülle feiner unb zutreffender Bemerkungen 
und behauptet aud neben Wattenbach's trefflihem Buche ihren 
vollen Werth. Ref. begnügt fi) damit, auf ein paar Einzelheiten 
binzumeifen. &o hat die Vermuthung, daß ber Verfafler des Ge. 
dihtes: Heinriei regis bellum contra Saxones Lambert von 
Hersfeld fein möge, viel Anſprechendes. Beſſer noch begründet 
iheint dem Referenten bie Anficht über den vielbeftrittenen Ur, 
beber der vila Heinrici IV, als welder der Bifhof Erlung von 
Würzburg vermutbet wird. Auch in der Annahme, daß Benzo aus 
dem Genueſiſchen geitammt babe, ſcheint de+ Verf. das Richtige 


getroffen zu haben. Die Anmerkungen begründen bes Verf.'s Auf. 
faffung und Darftellung im Einzelnen. Mandes, ja Vieles wird 
bier ftet3 controvers bleiben, aber auf jeber Seite erfennt man die 
Eorgfalt, Genauigfeit und den weiten Umfang der Forſchung. Die 
mitgetheilten Documente beftehen theils aus einer Reihe freilich 
ſchon früher bekannter, hier aber in correcterer Form erfcheinender 
Briefe, theild aus einigen bisher ungedrudten, vorzugsweiſe auf 
bie Abtei Farfa bezäglichen Urkunden, benen dann noch ein Bruch» 
ſtück der fürzlih durch Baron von Defele aufgefundenen annal. 
Altah., jowie ein interefjantes, von Dümmler aus einem Sal 
burger Coder abgejchriebenes Gedicht auf Rom angehängt find. 





Bruun, prof. Phil., notices historiques et topographiques 
concernant les colonies italiennes en Gazarie. Peiers- 
burg, 1566. Leipzig, Voss. (100 8.4.) 1 Thlr. 


(Memoires de lacad. etc, Vile serie, Tome X, Nr. 9.) 


Eine recht fleißige Arbeit, die gewiſſermaßen die forgfältigen 
Unterfuhungen von Heyd über. die italieniſchen Handelscolonien 
am ſchwarzen Meer ergänzen und hie und da, namentlich in topo— 
graphiſcher Beziehung, emendieren fol. Der Verf., früher Profeſſor 
in Odeſſa, bat dabei vor dem deutſchen Gelehrten ben Vortheil 
gehabt, jelbit an Ort und Stelle fich umjehen zu Lönnen; außer 
bem ſtanden ihm manche ruffiiche Quellen zu Gebote, die bei uns 
unbelannt waren; einzelne genauere Daten ließen fih mit Hülfe 
Kronologijcher, in einem griehifhen Synararion aus dem 14, 
Jahrhundert enthaltener Angaben feftitellen. Was das Topo— 
graphifche anbelangt, jo mird man in den meiften Punkten dem 
Verf. beiftimmen müfjen; nur ein Verſuch, die in ber Theilungs. 
acte von 1204 genannten thrafifhen Städte gegen Heyd und 
deſſen Vorgänger Tafel nad der Krim zu verjegen, fcheint uns 
völlig mißlungen. Wenn über die erften genueſiſchen Niederlaffun. 
gen in der Krim, die befanntli von Privatleuten, den Familien 
dell’ Orto und Öpifolfi, ausgingen, hauptſachlich Heyd's Nachrichten 
wiebergegeben find, jo findet fich dagegen mandes Neue über die 
mongolifhen Gebiete von Sudat und die griechiichen Fürften (die 
Theodori), melde anfänglid unter mongolifdher, dann unter 
trapezuntifcher Oberhoheit in „Gothia” (DMangup) herrſchten und 
erft 1475 von den Türfen vernichtet wurden. Der letzte Sproß 
biejes Geſchlechtes, über das auch Lagus in einem von dem Verf. 
nit berüdfigtigten Artikel in der Via Tavduga (Vol.IV. Athen 
1853. Nr. 74— 77) gehandelt hat, Alerander, farb 1530 in 
Moskau. Wir bemerken hier nur noch ſchließlich, daß die Be 
jiehungen Venedigs zur Krim noch lange nicht in dem Maße auf, 
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gehellt find, wie die des dort gebietenden Genua, dab aber das 
venetianifhe Archiv noch ein ſehr reiches, faft unbenuptes Ma» 
terial für die Gejchichte der Handeläcolonien am ſchwarzen Meere 
aufbewahrt. C. H. 





Juste, Theod., histoire de la revolution des Pays-Bas 
sous Philippe Il. Deuxiöme partie. Tome 1 et 2, Brüssel, 1863, 
67. Muquardt. (4 Bll., 428; 213 8. 8.) 

Die beiden erften Bände des vorliegenden Wertes find in 
früheren Jahrgängen des Gentralblattes 1855, Ep. 507 und 
1856, Sp. 279 angezeigt worben und wir lönnen bas dort aud« 
geiprochene Lob gründlicher und umfichtiger Quellenforichung, 
freifinniger Auffaflung und gejhmadvoller Darftelung auch für 
bieje Fortſetzung beftätigen und wiederholen. Der Berf. hat die 
reihlihen Beröffentlihungen urlundlicher Materialien, melde 
befonders durch die raftlofen Bemühungen Gachard's u. A. in den 
legten Jahrzehnten gemacht wurden, mit bemährtem Fleiß und 
gejundem Urtheil verarbeitet. Der erfte Band ſchloß mit der Weg« 
nahme bes befejtigten Städtchens Brielle durch die Waſſergeuſen im 
Jahre 1572, womit eine neue erfolgreiche Epoche der Erhebung der 
freigefinnten Nieberlänber gegen bie ſpaniſche Herrſchaft beginnt ; 
dieje zwei neuen Bände führen nun die Geſchichte bis zum Frieden 
von Gent (8. Rov. 1576), welcher die politiiche und religiöfe Freiheit 
der Niederlande begründen und die Bereinigung der getrennten 
Provinzen anbahnen follte. Der Verf, welcher mit warmem, aber 
befonnenem Patriotismus auf Seiten der Freiheitstämpfer fteht, 
bellagt es jchmerzlih, dab die Erwartungen, bie man von bem 
Frieden von Gent begte, fi nicht erfüllt und die angebahnte 
Einigung ber ſüdlichen Provinzen mit den nördlichen nicht reali« 
fiert worden ift. Er ftellt in der Schlußbetradhtung die Geſchicke 
beider Theile neben einander und fragt: „was waren ichließlich bie 
Ergebniffe der Trennung der nördlichen und ſüdlichen Provinzen ? 
Für bie füdlihen no zwei Jahrbunderte Fremdherrſchaft, uner, 
hörte Wechſelſälle, allmählige Auflöjung, bejammernswürbiger 
Verfall; für die nördlichen Unabhängigleit des Staates, glänzende 
Macht und eine ehrenvolle Stellung in Europa.” 

Die Arbeit Jufte'3 ift unftreitig die beſte Geſchichte ber nieber- 
ländifchen Revolution, die wir haben; durch ihre gewiſſenhafte 
Quellenforihung, durch die zwar nicht parteilofe, aber durchaus 
objectiv gehaltene Darftelung des Kampfes wirb fie den Sieg 
gewinnen über die Parteidarftellungen, die immer wieder Die ge— 
ſchichtliche Wahrheit zu trüben verfuchen. Das Werk ift mit dieſem 
neuen Bande noch nicht zum Abſchluß gelommen, wir wollen 
hoffen, daß es dem Verf. vergönnt fein möge, die Gefchichte des 
Unabhängigleitslampfes bis zu feinem Ende dur den Waffen- 
ſtillſtand von 160% fortzuführen. 


Jahrbücher des Vereins von Altertbumsfreunden im Rbeinlande, 
4.45, Heft. 

Juh.: 3. B. Stark, Ladenburg am Nedar und feine römifchen 
Bunde. — Ritter, die Stelle der eriten Rheinbrüde Gäfar's. Das 
alte und neue römijche Lager bei Kanten. — 3. Beder, alte und 
neue Römifche und Griechiſche Infchriften aus den Rheinfanden. — 
I. Kamp, die Frauenrather Schwertern. — J. Freudenberg, ein 
unedirter Matronenftein aus Godesberg. — Schaaffbaufen, über 

ermanifche Grabfätten am Rhein. — F. X. Kraus, die Älteren 
iſchofskataloge von Irier, — Derſ., Anelvota zur Gefchichte der 

Abtei St. Martin bei Trier, — 3. J. Merlo, Rehtsaltertbümer, — 

H. Otte u. F. and'm Weerth, zur Ikonogtaphie des Grucifizus. 
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fünder · und Völkerkunde. Geographie. 


Boner, Charles, Siebenbürgen. Land und Leute. Deutsche, 
vom Verfasser autorisirte Ausgabe. Mit 32 Abbildgn. im Text, 
11 Tondruck-Ansichten, 5 color. Karten u. Portrait, Leipzig, 
1868, Weber. (XVI, 693 5. gr. 8.) In Prachtband 5 Tblr, 


Dem ungemein günftig aufgenommenen englijhen Werte 


Boner’s: Transsylvania, its produels and ils people, London | 
1865 folgt die deutiche Ausgabe, bie gleichen Beifall ernten wird. | 


Dir erhalten bier das bis jegt vollftändigfte und belehrendit 
Reiſewerk über eines der ihönften Länder Europa’s. Bielkeitiz 
gebildet zieht Boner das geſammte Land im jeiner Oberflägenforn 
und mit feinen unterirdiſchen Schägen, mit feinen Wäldern un 
Eulturen ebenfo ſehr in ben Bereich feiner Unterſuchung, mie dir 
Bevölkerung mit ihren miderftrebenden Nationalitäten, ihrer 
Sitten und Bebräuchen, ihrer Ermerböthätigfeit und ihrem Ir. 
fehr, ihrem Regierungs und Beamtenweien. Er reiite nicht füd 
tig, er nahm Theil an Volle» und Familienfeſten, wie an Jagdet 
bejuchte Schulen und Kirchen, er fah, fragte umb hörte viel 
urtbeilt unparteitfch und ſcheut ſich nicht, den Nationen mie de 
Regierung gegenüber die Wahrbeit zu fagen, auch mo es gi 
Schwächen aufzubeden unb verlehrte Einrichtungen zu table 
Sein Buch gewinnt dadurch für ben Landmann, für den u 
duftriellen, für den Haufmann, für die Behörden nicht unbedeut 
bes Intereſſe — hoffentlich ſchafft es auch Nuten. 

Die Eifenbahnfrage, für das Yand felbftverftändlich ven 
gemeiner Wichtigkeit, aber durch den Streit ber Nationalitäten 2 
ihrer Löfung aufgehalten, berüdfichtigt Boner belonders; Is 
überfchägt er die Wichtigkeit ber zu bauenden Bahnen für a 
Weltverkehr: die Linien Paris. Prag⸗Lemberg⸗Kieff etc. und Ealas 
Dien-Belgrad-Sofia,Gonftantinopel werben beiderjeits das fee 
bürgifche Gebirgsland umgehen. — Die Bilber find meiht fa: 
aber anihaulih. Bon den Karten ftellen drei bie Vertheilung x 
waladifchen, deutichen und magyariihen Nationalität bar; 
Hauptlarte ift nicht beſonders fchön, auch in ber Gebirgsbarfielu: 
nicht durchgängig richtig, erfüllt aber ihren Zwed. 
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G, A. v. Klöden’s Repetitions-Karten. Berlin, 1867, D. Ran 
{17 Karten Doppel-Fol.) 24 Sgr. 

Das zahlreihe und verfciebenartige Material zur Mebum 
Landlartenzeichnen erhält bier eine brauchbare Vermehrung e 
dem Gedanlen ausgehend, daß durch das Vorzeichnen des Lee‘ 
an ber Schultafel und das freie Nachzeichnen der Schüler in« 
Heften „nur zu gewöhnlich“ zahlreiche Irrtümer und ver 
Formen entftehen (eine Behauptung, ber wir nicht vollftändi; k- 
pflidten fönnen, namentlich nicht ba, wo es gilt, die eimiah“ 
Grundformen zur Anfhauung ju bringen), giebt v. Möben !' 
blau gebrudte Karten in der Höhe von 33 und der Breite von # 
Gentimeter mit einer fauberen und ziemlich — wir möchten ſare 
allzul — ausführlichen Darftelung bes hydrographiſchen Rt 
hin und wieber mit fliggierter Angabe ber Hauptgebirgsriä 
gen. Der Schüler fol nun anbermweite Linien und Eolerit «= 
tragen, Namen beifchreiben, auch die Karten abzeichnen. Ind 
werden wohl nur Schüler ber oberen Elaffen in dem höheren Kir 
anftalten der Aufgabe recht gewachſen jein ! 

Wenn in dem Begleitworte die allzugroße VBerfchiebenheit d 
Mapftäbe bei andern Uebungskartenwerken getadelt wirb, jo mis 
ten wir barauf binmweifen, daß wir auch bier noch 8 veridie 
Mapftäbe für 17 Karten finden: Europa hätte mit Oftinbien m 
den Vereinigten Staaten, Balaftina mit Frankreich gleichen Pr 
ftab erhalten können. 

Wir fügen einige Heine Berihtigungen bei, teils weil mi 
ben im Ganzen recht gut gezeichneten und brauchbaren Karten ir 
Intereſſe des geographiichen Studiums weitere Auflagen wünſcht. 
theil3 weil es Punkte betrifft, an benen auch in vielen anden 
Werken Correcturen anzubringen find: richtiger barzuftellen fr 
ber öftliche Zufluß des MWinipeg wie ber Manycz (arte 2) =! 
ihren eigenthämlihen Bifurcationen; Scheveningen als Stadithe 
von Haag it zu fireichen; das Verzeichniß ber beigifchen und mr 
derländifchen Städte nad Behm's Jahrbuch herzuftellen; = 
Unterlauf des Hoangho nad feinen neueften Veränderungen 7 
berichtigen. Der Oberlauf der Eiber und der Obra burfte nicht mi* 
gelaſſen werben; beilegterer, wie Aberhaupt bei Bifurcationen, dürfte 
die Angabe der Richtung durch beigefügte Pfeile unerläßlich fein! 


—— 
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Naturwiſſenſchaften. 


Peters, K.F.. Grundlinien zur Geographie und Geologie 
der Dobrudscha. I. geogr. Th. Mit 1 geolog. Uebersichts- 
karte, 3 lithogr. Tafel (Ansicht von Tuldscha) u. 21 in den 
Text gedr. Abbildgn. Il. geolog. Th, Mit 1 paläontol, Tafel 
u, 36 in den Text gedr. Profilen u, anderen Figuren, (Abge- 
drackt aus den Denkschriften der k. k, Akademie.) Wien, 1867. 
Gerold's S. in Comm, (64, 63 8. gr. 4,) 3 Thlr. 10 Sgr. 

Das unterfte Donaubeden (Waladei und Bulgarien) ift gegen 

Oft durd einen Höhenzug abgefchloffen, welcher als nördlicher 

Zweig des Baltangebirges angefehen werden kann. Dieles Hügel» 

und Bergland der Dobrudſcha zwingt die Donau von Siliftria 

an ihre öftliche Richtung zu verlafjen, um auf einem großen Ummeg 
gegen Nord, über Galaz das jchwarze Meer zu erreichen. Für 
den Verkehr erſchien es von jeher wichtig, diefen Ummeg abzu. 
ihneiden, und zugleich die fFahrt durch das Delda zu permeiden, 
in welchem ber Fluß fih im mehrere Arme fpaltet, bie alle ber 

Berfandung ausgelegt find. Dieſer Umſtand bat ſchon mehrfach 

zu geographiicher Unterfuhung diefer nördlichen Verzweigung des 

Ballangebirges veranlaßt, auch fand man babei leicht ben ber 

quemen Weg für eine Eifenbahn von Tſchernawoda an der Donau, 

direct nad Rüftendihe am ſchwarzen Meere. Der höchſte Buntt 
derielben liegt kurz vor leßterem Orte nur 30 Wiener Klafter über 
dem Deere, jo dab es wohl möglich wäre, bier einen ſchiffbaren 

Eanal einzuſchneiden. Das ift ber nieberfte Theil diefes Balkan- 

ausläufers, nörblih davon erhebt er fih zu Bergen, die bis 

1500 Fuß über den Meeresipiegel auffteigen. Diejes Gebiet hat 

nun Peterd geographiſch und geologiſch ſehr forgfältig unterfucht, 

und der vorliegenben Beichreibung auch manche intereffante hiftoris 

{che Bemerkungen hinzugefügt, Der äußere und innere Bau des. 

jelben läßt fih am leichteften auf der ſehr deutlich ausgeführten 

geologischen Karte überbliden, welche zugleich zablreihe Höben- 
angaben enthält, Der niedere Theil dieſes Landrückens ift faft 
ganz von Trifftlehm Aberdeckt, welcher häufig Terraffen von mehr 
als 20 Fuß Höhe bildet. Darunter treten bie und ba miocäne 
Tertiärfchichten, Kreide» und AJurabildungen hervor, befonbers 
bei Medihide und Baba-Dagb. In den höheren Bergen bes 
nördlihen Endes erfcheinen dagegen auch ältere jebimentäre, 
troftelliniihe und eruptive Geſteine. Die fedimentären tragen 
ganz den Charakter ber alpinischen Schichten gleichen Alters, jo 
der mittlere und untere Jura (Lias), die Kallſteine, Schiefer 
und Sandjleine der Triaperiode, die grünen Schiefer, Quarzite 
und Kallſteine noch höheren Alters. Kryſtalliniſche Schiefer mit 

Granit verbunden, treten nur in ben höchſten Bergen bei Gretici 

bervor, als eruptive Gefteine ber Triasperiobe Dagegen Melapbyre 

und Quarzporphyre an verſchiedenen Stellen. Zablreihe Holz 
ſchnitte veranfhaulihen die Lagerungd- und äußeren Form. 

verhältnifle. B. C. 


Uehersieht der Resultate mineralogischer Forschungen 
in den Jahren 1862— 1865. Entworfen von Dr. Ad. Kenngott, 
Prof. Leipzig, 1868, Engelmann, (XVII, 482 S. Lex.-8.} 
3 Thlr. 10 Sgr. 

So allgemein unter den Fachgenoſſen das Bebauern war, als 
der Derf., nachdem er 17 Jahre lang in ununterbrodener Reihe 
feine mineralogifchen Yahresherichte herausgegeben hatte, auf 
jenen von 1861 einen weiteren nicht folgen ließ, jo allgemein 
wird bie Wieberaufnahme der bei der reißend jchnellen und um« 
fongreihen Entwidlung ber Wiſſenſchaft zum Bebürfniß.gemor- 
benen Ueberfihten willlommen gebeißen werden. Zunächſt ift das 
Eriheinen diefer neueften Ueberficht dem verftorbenen Erzherzog 
Stephan zu danlen, ba auf feine Veranlafjung die K. K. Alabemie 
ber Wiſſenſchaſten in Wien bie Preisaufgabe einer Fortiegung der 
früheren Ueberſichten ftellte. Hoffen wir, daß aud ohne Preisauf. ! 
gabe zu fein, Die weitere Fortſetzung ber Jahresberichte nicht aus⸗ 
bleiben werde. Die vier Jahre, über welche ber Verfaſſer hier in | 
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gewohnter grünblicher Weiſe ein fritifches Referat giebt, haben ein 
überaus reiches Material gebracht, wie fih ſchon daraus ergiebt, 
daß über die Arbeiten von 648 Autoren, welche ſich über 47 Alto. 
genibe, 441 Geogenide, 21 Phytogenide, 16 Mineralien noch un: 
figerer Stellung, eine große Zahl von Pieudomorphofen, 74 Ge- 
birgsarten, 64 Meteoriten und Meteorfteine, endlich über die 
mineralogiihe Terminologie verbreiten, Bericht erftattet werben 
mußte. Unter ben Autoren, bie ben reichten Stoff für die Ueber. 
ſicht geliefert haben, nimmt der greife, aber jugenblicd-unermüb- 
liche Meiſter Breithaupt den erften Platz ein. Nach ihm folgen 
Rofe, Rammelöberg, vom Rath, von Hauer, Tſchermal, der Verf. 
felbft u. A. Aber nicht bloß von der eifrigen Arbeit während bes 
bezeihneten Beitabjchnittes legt unfer Buch beredtes Zeugniß ab, 
fondern es läßt fih auch aus dem Raume, ber ben einzelnen 
Öruppen gewibmet worden ift, mit Deutlichleit die Richtung er» 
fennen, bie in neuerer Zeit von ber Forſchung vorzugsweiſe vers, 
folgt wird, indem nicht nur die Beiprehung ber Gebirgsarten 
einen ſehr anjehnlichen Theil des Buches in Anſpruch nimmt, fon« 
dern aud bie Felfite, als die widhtigften und in vielen Beziehun. 
gen ſchwierigſten Gemengtbeile der Gefteine, einer Erörterung von 
entſprechender Husführlichleit unterzogen werben mußten. Weiterer 
Zufammenftellungen, zu benen das Buch vielfach Anregung giebt, 
und enthaltend, wollen wir nur noch bemerken, daß unter ben 
neuen Artnamen, welche die Grenzen einer Genturie weit über 
ſchreiten, nicht wenige fi befinden, die mur zum Zweck ber Ber. 
drängung alter und allgemein aangbarer Benennungen verfertigt 
zu fein fcheinen und bamit den Beweis liefern, daß das Geſchlecht 
der Herren Nobiffer immer noch in gedeihlicher Bluthe fteht. 


Kuhn, Maximil., Filices Afrieanae. Revisio erilica omnium 
hucusque eognitoram cormophylorum Afrieae indigenorum, 
additamentis Braunianis novisque Africanis speciebus ex reli- 
quiis Mettenianis adaucla. Accedunt filices Decekenianae et 
Petersianae. Leipzig, 1868, Engelmann. (233 S. 8,) 1 Thir. 10 Sgr. 

Ein Verzeichniß ber africanischen Farrn und zwar einfchlich- 
lich der Equifetaceen, Lycopodiaceen, Rbizocarpeen mit ſehr fleißiger 

Zufammenftellung der Literatur und Standorte bildet ben Haupt. 

inhalt biefes Wertes auf S. 32— 204. Leider wirb bie Ueber, 

ſichtlichkeit ſehr dadurch geſtört, daß mande Notizen und Art 
beſchreibungen in ben auf &. 16—31 vorangehenden Special. 
verzeichniſſen ber v. Decken'ſchen und Peters'ſchen Farrn aufgejucht 
werben mäffen, mährend auch nod ein Nachtrag mit vielen wichti— 
gen Abänderungen auf ©. 205— 214 durd die nachträgliche 
Vergleihung der bisher erfchienenen Hefte von Hooker's Synopsis 
filieum ed, Baker nöthig geworden iſt. Man muß alfo oft an 
drei verfchiebenen Orten nachſchlagen. Einen bejonderen Werth aber 
erhält die Schrift burch bie vielen von Mettenius ungedrudt bin« 
terlafienen Artbeichreibungen, welde bier dem Titel gemäß aufs 
genommen find. Dazu fonımen auch einige von Herausgeber nen 
bejchriebene Arten, namentlich unter den Farrn von Deden’s. Eine 
kritiſche Würdigung der Detaild muß natürlih denen überlaffen 
bleiben, welche diefe Pflanzenfamilie zu ihrem Specialftubium ge= 
macht haben. In den Befchreibungen oder, richtiger gejagt, ben län- 
geren Diagnojen des Berf.'3 treten inbeß einige Mängel auf, bie 
nicht unerwähnt bleiben bürfen. Es ift die namentlich ein Mangel 
an Präcifion im Gebrauche der lateinischen Sprache und fpeciell der 
botanifhen Terminologie. Wenn man auch Ausdrüde, wie lamina 
paleis supra sparse infra densius obsita &. 17 ftatt paleis 
sparsis — densioribus (confertis), segmenta basi subopposita 
sursum allerna superiora. aequalia &. 18 flatt segmenta in- 
fima — superiora (oder media) — suprema (? wenn e3 nämlich 

die oberften beißen joll), e basi inferiore —, superiore &, 15,21 

ftatt basi (oder parte inferiore) deorsum — sursum ; latius di- 

stantia &. 20 ftatt longins, exemplum &.22 und öfter ftatt spe- 


‚ eimen allenfalls noch verftehen tann, fo bleiben andere unbeutlich 


oder ganz zweifelhaft, was benn einer Diagnofe ihren Werth 
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raubt, wie dentes adeuntes ©. 18 und öfter völlig unllar 
(wahrſcheinlich foll es heißen conniventes); segmenta distantia 
utrinque ad rhachin 10 &. 22, was wahrjdeinlid heißen joll 
segni. remola utrinque 10 (rhachi adnala), petiolus laxe pal- 
laceus &, 22, was entweder paleis laxis oder paleis rarioribus 
obsitus; ala ab ortu frondium decurrenti &. 28, wo vielleicht 
a basi laminae folii gemeint ift. Ein anderer Mangel betrifft die 
Anwendung folcher fubjectiver Nusdrüde, wie antieus ©. 24, 27, 
während doch ein Vorn und Hinten bei der Pflanze nicht eriftiert, 
und wie forma typica ©, 27 und öfter, forma normalis S. 24 
ftatt forma communis, vulgata, wenn man nämlich, wie bier 
geicheben ift, diefe Ausdrüde nicht Mißbildungen, jondern jeltener 
beobachteten, an beſchränlten Zocalitäten gefundenen Formen oder 
Abarten entgegenitellt. Leider werden ſolche auf unflaren Bes 
griffen berubende Ausbrüde heut zu Tage öfter angewandt. Um 
fo mehr ift es aber Pflicht der Kritif immer wieder darauf bin, 
jumeiien, daß eine eracte Wiſſenſchaft diefelben verwerfen muß. 
Die Gattungen Iſoetes und Marfilia, fowie zwei neue Arten 
Selaginela find von Al. Braun beſchrieben, wo bie bei dieſer 
Gattung im Widerfpruche mit den Principien und Ausbrüden ber 
Linne'fhen Terminologie öfter gebrauchten Ausdrüde antice, 
folia lateralia poslica ebenfalls nicht zu loben find, 

Von allgemeinerem Intereſſe ift eine, dem Werfe voran» 
geſchickte Zufammenftellung der Farrngattungen nad) dem Syſteme 
von Mettenius, und bie, wie es fcheint, wieder auf fehr forg« 
fältigen Zufammenftellungen beruhenden Angaben über die Zahl 
und Vertheilung ber Farrnarten in den verſchiedenen Erdtheilen, 
und ganz befonders in den verfhiedenen Theilen Africa'd. Die 
Zahl aller Farın im Sinne von Mettenius, d. h. mit Einſchluß 
von Lycopodiaceen, Equifetaceen und Rhizocarpeen beträgt bar. 
nad 3695. Africa befigt 683, von denen 147 auf in Afien, 
65 in Polgnefien, 54 in Europa, 26 in Neu-Holland vorlommen. 
Das Lateiniih, im welhem das ganze Buch abgefaht ift, zeigt, 
wie fern die UnterrichtSmetbode in unferen Gelehrten,Schulen dem 
Geiſte ber claffiihen Sprachen bleibt, es wäre unbillig, den Verf. 
darum zu tadeln. Auch läßt es ſich recht wohl verftehen. C.J. 


Jahrbücher der k. k. Central-Anstalt für Meteorologie und 
Erdmaznetismus von Prof. Dr, C, Jelinek u. C. Fritsch. 
Neue Folge Il. Bd, Jahrg. 1865. Der ganzen Reihe X. Bd. Wien, 
1867. Braumüller in Comm, (IV, 205 8. 4.) 2 Thir. 

Die Jahrbücer der öfterreichiichen Eentralanitalt für Meteo. 
rologie ꝛc. werben mit jedem Jahre reichhaltiger und rivalifiert 
das jüdliche Gebiet fomohl nad Umfang des Beobachtungsnepes 
als in der Methode und Bearbeitung des Materials bereits mit 
dem nördlichen Gebiete Deutihlands, deſſen Beobadtungen durch 
das ftatiltiihe Bureau in Berlin bearbeitet werden. In manden 
Beziehungen find die öfterreihifchen Bublicationen, abgejehen da- 
von, daß in dem norbbeutichen Gebiete die Beobadhtungen über 
Erbmagnetiimus gänzlich fehlen, ſogar vollitändiger. Das öfter. 
reichiſche Netz umfaßte 1865 ſchon 175 Stationen (1862 waren 
es 107); die Zahl der Beobadhtungsjahre ift jo herangewachſen, 
daß bereits für 71 Stationen die Abweichungen von den Normal. 
werthen mitgetheilt werben können, In der Anordnung ber Publis 
cation ift eine zmedmäßige Aenderung vorgenommen worden, ins 
bem die Stationen nicht mehr wie in der ältern Reihe der Jahr. 
bücher alphabetiſch, jondern geographifch georbnet find. 


u für analyt. Chemie. Hrsg. von E.R. Frefenius. 7. Jahrg. 
. Hell. 


Inb.: Ar. Mobr, indirecte Beſtimmung von Kali u. Natron. — 
Derf., verbefferte Apparate, — E. Reichard, Unterfuhung feiter 
Körper auf Gaſe. — Derf., über die Safe, welche durch Erbigen 
von Eifenorude u. Thonerdehydrat ausgetrieben werden. — Derf,, 
über die Nachweifung der ichwefeligen u. unterfchwefeligen Säure. — 
Ar. Goppelärveder, über eine fluorescirende Subitang aus dem 
Kubabolze und über Alnorescenzanalufe. — P. Latſchinow, zur 
Bodenanalyfe u, inebeſ. zur Analyfe der ruffifchen Schwarzerden. — 


9. Kämmerer, zur Beitimmung der Alfalimetalle in ihren Ber 
bindungen mit organifchen Säuren. — Mud, Glaspincette. — J. 
Löwe, zum Gebrauche der Geißler'ſchen Kaliapparate. — C. New 
bauer, Beiträge zur Harnanalyfe. 


Ghemifhes Gentralblatt. Nr. 28 u, 29, 


Anh: St. Hunt u. A. Dronfe, über die Bildung der Burie und Delemite, — 
E. Ruider, über Sulrbocarbaminfäure. — 4. Th, Chapman m. M, 6 
Smith, üb. die Einwirkung von Zinfätbyl auf Balpeterfäure u. Salpetrigsierer 
dber, — ®. Heing, Aber vberrbori, Jinteryd u. pbotpbori. Zinforpeaums 
nial, — BA. Abel BL, Scott, Über die Schleßbaumwelle. — H,Bıtu 
baufen, einige Seſtandtheile des Roggenfamens. — E. v. Borup-Beianı, 
über das rhein. Buchenbolitbeerfreoiet. — I. Sten bone, Ab, Gbieranil, — 
A. Bauer u. E. Berion, zur Geſchichte des Benvlens. 


Zeitförift für Chemie. Hreg. von F. Beilfeinm. A. R.F. 4.M. 
12. u. 13. Heft. 


Inb.: Ueber die Tblobenzetiäure, von A. Engelbardbin. 4. — 5, Laudelt 

über die Dampftenfionen bomol. Berbintungen. — 9. Streder, üben: 
Gonftitutien der Sarnfäure u. ibrer Derivate. — Mittbeiiungen and dem d; 
boratorium des Prof. Bumming gu Amfterdam. — F. Wöhler, ünertd 
Berbalten einiger Metalle im elertr. Strom. — F. Biidher, Gb. Diclore, Ric» 
dichlot u. Amidodibiorpbenol. — P. @rief, Über Die Einwirkung tes Gran 
auf Aibefäuren, — G. Südfner, 5b, Die Yimmirfung ven Iotmwaßertof as 
Leucin u. Tyreſin. — B. Mers üb, die Monclulfoläuren des Rapbibalist- 
W. Yoifen, Über die Reduction der Balpeterfäure u, des Salpsteriäurelser 
ätbers durd Zinn uw. Balzfänre, — S, Hüpneru. M. Biedermann, Amt» 
benzetiäure aus Paradylorbenzodjäure u. Gblorjaiylfäure. 





Mathematik. Geometrie. 


Peschka, Prof. Gust, Ad. v., u. Em. Koutay, Privatdoe., freie 
Perspektive in ihrer Begründung und Anwendung. M 
336 Holzschn, Hannover, 1568, Rümpler, (XVII, 434 5. imp.-$) 
3 Thir. 10 Sgr. 

Die wiſſenſchaftliche Behandlung ber Perfpective, insbejonder 
beren ſyſtematiſche Entwidlung als befondere (centrale) Preis 
tionsmethode gehört erft der meueften Zeit an, Unferes Willen 
geichah fie zuerft in einer Abhandlung von Dr. W. Fiedler, ehem 
Lehrer a. d. H. Gewerbeichule zu Chemnitz, jegt in Zürich; foden 
durch das Wert Tilſcher's (m. |. 1867, Nr. 14 d. Bl.) dem fi 
nunmehr das gegenwärtige Werk anſchließt. — Wahrend akt 
Tilſcher in feinem „Syitem der techniſch-maleriſchen Perfpetint | 
(Brag 1865; Tempsty), obwohl von den wiſſenſchaftlich entwiti, 
ten Geſetzen der Gentralprojection ausgehend, mehr die praltüd 
Seite und die Anwendung ber Peripective im Auge behält, behar 
delt das vorliegende Werk in ebenjo gründlich wiſſenſchaftlichet 
als leicht verftändlicher Darftellung die Linearperipective als Pr 
jectionsart allein und erläutert die vorgeführten Principien aus 
führlich durch eine Menge von Beiipielen, Erſt zulegt ift dm 
Werke ald Anhang ein befonderes Gapitel über bie Anwendun 
der Perfpective zu architeltoniſchen Sweden angefügt. Der reidt 
Inhalt ift, kurz zufammengefaßt, folgender: Zunächſt werden ım 
erften Abichnitte die Grundzüge der „Freien oder LincarPerips 
tive“ entwidelt, dann folgt nach der Darftellung des Punktes, I 
geraden Linie und Ebene mit verfhiedenen Aufgaben bie Theorit 
der Theilungspunkte, die gegenleitigen Beziehungen zwiſchen 
Punkten, Linien und Ebenen, Hülfsconftructionen bei befchräntter 
Größe der Bildfläche, peripectiviihe Maßſtäbe und Methode drt 
Quadrate. — Zweiter Abfchnitt: durd ebene Flächen begrens! 
Körper, die körperliche Ede, Beiipiele von ebenflächigen Körpern, 
ebener und gegenfeitiger Schnitt derfelben. — Dritter Abſchnill: 
Perſp. Projection rummer Linien, mit Zuhilfenahme einihlager 
der geometrif—er Lehrſatze über Kegelſchnitte; Beiipiele ve 
frummen Linien. — Bierter Abſchnitt: Krumme Flächen, tangitende 
und ſchneidende Ebenen, windiciefe Flächen, gegenſeitiger Schnit 
frummer lägen und derſchiedene fi bieranicliehende Auf 
gaben. Dann folgt in einem befonderen Abfchnitte bie Conitruc 
tion der Schatten für verfchiedene Lagen des leuchtenden Körpers 
und in einem Anhange: Regeln und Beifpiele für perip. Dar 
ftellung arditeftonifcher Gegenftände. Wir haben bier, mie ſchen 
erwähnt, ein Werk vor uns, das gewiſſermaßen die in Perfpectiot 
üiberfegte deſcriptive Geometrie oder die Gentralprojection In all, 
gemeinfter Anwendung wiflenfgaftlih begründet, enthält, Det 
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uns zugemeflene Raum geftattet leider nicht, ausführlicher in das, 
von und mit großem Intereſſe burchgelefene Werk einzugehen, wir 
können e8 aber aus voller Ueberzeugung als ausgezeichnet inſtruc⸗ 
tives Lehrbuch empfehlen; als ein Werk, das gewiß um fo allge- 
meinere Berbeitung verbient, als e3 in Harer, allgemeinverftänd« 
licher Weife geichrieben, forgfältig durchgejehen, in praltiſcher 
Weiſe mit in den Tert verflodtenen zahlreichen Figuren verjehen 
und von bem Verleger in mürbiger Weife ausgeftattet if. A.G. 


Journal für die reine und angewandte Mathematik. Hrsg. von C. 
W. Borhardt, 698. Bd. 4. Heft. 

Inh.: C. Jordan, recherches sur les poly&dres, (Second 
memoire,) — Derf., note sur la symétrie inverse des poly&dres 
non euleriens. — L. Fuchs, zur Theorie der linearen Differentials 
aleihungen mit veränderlihen Eoejficienten. (Ergänzungen), — €, 
Seine, geometrifche —— der Kugelfunttionen. — Scheibner, 
über das Problem der drei Körper. (Auszug aus einem Schreiben 
an den Herausgeber.) 


Zeitfhrift für Mathematik u. Phyſik bran. von DO. Schlömilch, 

E.Kahlu,M. Can tor. 13. Jabra. 3. Hft. (Ausger. am 30, Juni.) 
Zubh.: Fr. R.Helmert, Studien über rationelle Vermeſſungen 
im Gebiete der höbern Geodaͤſie. (Kortl.) — 2. Pudenz, mathe 
matifhe Studien Über die Materie. Zur Lehre der Aequivalenwolu⸗ 
mina, — Bittwer, Beiträge zur Molecularphoſik. — %. Burme⸗ 
ter, über Iſophoten (Linien gleicher Fichtintenfität). 








Medicin. 


Fischer, K., militairärztliche Skizzen aus Süddeutschland 
und Böhmen. Ein Bericht an das eidgenössische Militair- 
departemen!. Aarau, 1867, Sauverländer, (VII, 124 S. kl. 8.) 
15 $gr. 

Schlicht und einfach ſchildert ung Verf. feine, während einer 
fünfwöchentlichen Reife gelammelten Erfahrungen über die im 
Feldzuge 1966 von ihm beobachteten Schußwunden unter gleich. 
jeitiger Berüdfihtigung einiger wichtiger Complicationen und 
militärärztlien Einrichtungen. Eine befondere Bedeutung bat 
das Schriftchen nicht, doch beicheidet ſich der Verf. felbft deſſen; 
die Zeit, die ihm vergönnt war, war eine viel zu kurze zu ein. 
gebenderen Stubien, die Beobadhtung im Einzelfalle meiſt nur 
eine einmalige, jo dab fi große Schlußfolgerungen nicht daran 
fnüpfen konnten. Unverfennbar hat aber Verf. Liebe zur Sache, 
offenes Auge und klares Verftändniß mitgebracht und fo lieft fich 
das, was er giebt, recht gut. M. F. 





Kehrer, Dr. Ferd, Ad., Beiträge zur vergleichenden und 
experimentellen Geburtskunde. 2. Heft. Vergleichende Phy- 
siologie der Geburt des Menschen u. der Säugethiere. Giessen, 
1867. Roth, (VIII, 171 S., 3 Taff, 4.) 2 Thlr. 20 Ser. 

Berfaffer hat fih nicht nur durch das erfte Heft feiner „Bei— 
träge*, jondern ſchon durch frühere Arbeiten einen hervorragenden 
Platz unter ben gynälologiſchen Schriftftellern gefichert. Auch das 
vorliegende Heft füllt eine lang gefühlte Lücke in ber vergleichen« 
den Phofiologie aus: die vergleichende Schwangerſchafts. und 
Geburtölehre. Wer die Schwierigkeiten kennt, unter welchen dem 
Thiere, bejonderd aber bem tragenden und bem gebärenden flär, 
teren Tiere defien Geheimniffe abgelaufcht werben, der muß über 
den Muth und bie Unverbroffenheit ftaunen, mit der ſtehrer dieſes 
Rehrgebäude Stein für Stein zufammengetragen, geordnet und 
planvol aufgeführt bat. Wir bedauern, daß ihm einige ältere 
Fundgruben, jo das bahnbredende, leider unvollendete Wert 
Jörg's: „Ueber das Gebärorgan des Menſchen und der Säuge, 
thiere“ mit ber trefflihen Abbildung von dem in der Tragzeit ſich 
fo eigentbämlich hervorbildenden Utern® ber Stute, nicht befannt 
oder nicht zugänglich waren — wenigfiens hat Kehrer dieſe That⸗ 
ſache nicht erwähnt. 

Es gebricht uns an Raum, bier auch nur bie Titel der ein- 
zelnen Abſchnitle diefes Heftes anzuführen, daher wir nur bie 
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wichtigften berausheben wollen: Probuctivität der Gebärenden, 
zeitlicher Eintritt der Geburt und Urſache beffelben, Verlauf der 
Geburt bei Menichen und Hausjängetbieren; Beichreibung ber 
Trag- und Geburtswege, jowie der auf die verfchiebengeftaltigen 
Tragfäde vertheilten Eier, die Geburtspreſſe in Xhätigfeit, 
Schmerzen, Streislauf, Blaſe, Maſtdarm, Bauch und Beden, Milch; 
Fruchtlage, Austreibung, Nachgeburt, Zerreifung bes Nabel- 
ſtrangs, Athmen des Neugebornen. Nur hat Ref. ben Eindrud 
empfangen, als unternehme Verf. bisweilen Bemweisführungen, 
melde an bas „Eulen nad Athen“ mahnen. Das Erperimentieren 
am lebenden Organismus ift, wo es fih um Demonftration han- 
belt, zumal in einem, zugleich für dem praftiiden Landwirth 
empfeblenswerthen, vielleicht au für folden beitimmten Werte, 
zu entſchuldigen, ſogar nothwendig. Wenn jedoch an fi flare 
Verhältniſſe der Gegenſtand neuer und wiederholter Viviſectionen 
werben, dann wird der wiſſenſchaftliche Eifer eine nutzloſe Quälerei. 

Da Verfaffer die Berfettung der Ehoriongotten am Ende der 
Schwangerfhaft nicht als durdgreifend gefchehen läßt, jo ift zu 
erflären, warum er das Welten der Eifchale zu genannter Zeit 
nicht als Anlaß zur Geburt aufführt. Dennoch ergiebt der Ber« 
gleich mit der reifen Pflanzenfrucht und ihrem binfälligen Stiele 
einen ausreichenden Anhalt zur Erflärung des ſonſt räthielhaften 
Eintritts ber erſten Wehen; daß neben den verfetteten und ver— 
mwellten Zellen und Faſern noch junge, frifche vorfommen, iſt fein 
Gegengrumd, da die Trennung mit Rüdjiht auf den Eibewohner 
nicht plöglic, fondern allmählig geſchehen fol. — Der Bau der 
Placentargefähe, welchen Verf. S. 103 in einen fehr annehmbaren 
Aufammenhang mit den Spiralen der Nabelichlagadern bringt, 
wird verfchieben bejchrieben, nämlid S. 22 nad Kölliler, S. 28 
nah €. (H.) Weber. Don den Unterfuchungen Frantenhäuier's 
über die Üterinnerven hat Berf. wenig affimiliert, Merkwürdig ift 
das Verhalten der Schambeinverbindung, wie es Verf. S. 32 an 
der Hausmaus entdedt bat. Der Verlauf einer gefunden Wehe am 
Fruchthalter ift wahricheinlich immer von deffen Grunde nach dem 
Halſe hin gerichtet. Wenn bei etlichen Bivifectionen das Verhalten 
anders, zunächſt umgelehrt befunden wurde, fo ift dies fein bün« 
diges Nefultat, da der Bauchſchnitt ein Eingriff ift, welcher bie 
normale Wehe zu Hören vermag. Berf. gefteht ©. 59, daß ihm 
das bekannte Ziehen vom Kreuz nah der Schooffuge beim Ein. 
tritte der Geburt nicht ganz flar jei. Wenn er aber früher an 
giebt, daß höchſt wahricheinlich zuerft die runden Mutterbänder 
in anhaltende Zufammenziehung gerathen, fo darf man nur an 
die an benfelben bin, zum Theil in ihnen verlaufenden Nerven 
ftämme erinnern. Wichtig find Kehrer's Beobachtungen am Euter 
als Vorzeichen der Geburt; auch bat biefer fruchtbare Forſcher an 
mehr als einer Stelle zu zeitgemäßen Problemen angeregt, 3. B. 
S. 66: ob die Sentung der menfchlichen Gebärmutter in den 
legten Tagen ber Schwangerfchaft raſchere HFortichritte macht. 

An den reifen Eihäuten des Menfchen vermißt Verf. regel 
mäßig die Allantois; doch läßt fie fih in den Fällen, wo die 
Eihäute ganz oder faft ganz getrennt abgeben, deutlich darſtelleu. 
&. 78 hätte können ber Bernard'ſchen Harunfeln in und neben 
der placenta des Ranins und ber „Uterinmilch“ gedacht werden. 
Die verſchiedenen Grade von Berreißlichleit der Eihäute find längft 
erverimentell nachgewieſen. Daß der Uterus in der Webenpaufe 
„fauge*, ift eine neue Auflage einer ähnlichen älteren Idee; für 
gewöhnlich wird diefe vermeintliche Function mit der Elafticität 
der Beckenwände und des Dammes verwechſelt — ftatthaft ift fie 
mur, wenn ber Uterus mit höher gelegenen Organen verwachſen 
it. Auch Verf.'s Annahme, daß das Vorrüden des Fötuskörpers 
dadurch vermittelt werde, daß nach der Mehe die mütterlichen 
Meichtheile Stricturen um die dünneren Abfchnitte ber Frucht 
bilden, ift willfürlich, jedenfall dem Drude und der Adhäſion 
untergeorbnet, welche von den engeren Reifen des Beckens und 
feiner Bänber unterhalten werben. Wenn ©. 154 ftatt „Vor« 
ſchieben“ herausſchieben gejegt würbe, jo lünnte bas Mißver⸗ 
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ftändniß vermieden werden, mweldes bie früher im vorliegenden 
Werte übliche Terminologie bier eingiebt, nad) welcher beim Thiere 
„vorn“ das genannt worben ift, was dem Kopfe die Muttertbieres 
näber liegt. ©. 159 fönnte noch der feitlihen Verſchiebung ber 
Kopflnochen gedaht werden. — Zur Beförderung der zu lange 
figenbleibenden Nachgeburt bei der Kuh bindet man bier zu Lande 
zwedmäßig und unfhädlid ein kleines Gewicht an die außen. 
hängende Nabeljhnur. — Papier und Drud find leidlih; am 
Schluſſe befinden fich drei jehr hübſche Steindrudtafeln, von denen 
die dritte eine Querlage bei der Hündin verfinnlicht; Verf. bat 
dazu im Terte eine anziehende Erllärung der Entſtehungsweiſe 
diefer Lage gegeben. C. Hg. 


Schultze, Dr. Bernh. Sigm., Prof,, Untersuchungen über den 
Wechsel der Lage und Stellung des Kindes in den letz- 
ten Wochen der Schwangerschaft, (Zur Feier des 50jähr, Doetor- 
jubiläams des Geh. Med.-Raths Prof. C. A. S. Schultze.) Leipzig, 
1568. Engelmann, (23 8. Imp.-4.) 20 Sgr. 


Diefe dem Zwede entſprechend glänzend ausgeitattete Belegen. 
heitsſchrift fchließt fih an die Unterfuchungen neuerer Beburtshelfer 
über die keineswegs immer ftabile Fruchtlage im Uterus in ber 
legten Hälfte ber Schwangerſchaft an und zieht beherzigenswertbe 
Schlüffe aus den Beobachtungen, welche Berf. auf der geburts, 
bülflihen Klinik zu Jena an 68 Schwangeren angeftellt bat. Nur 
bei einer Berfon reichen die Aufzeichnungen bis in die 27. Wode 
der Schwangerſchaft zurüd, Wunderbar! als Ref. vor 20 Jahren 
mehrere Fälle von gänzlicher Umdrehung der Frucht im Mutter- 
leibe furz vor oder während der Geburt als ohne Zuthun der 
Kunft zu Stande gelommen mittheilte, wurbe er vom damaligen 
Vorftande einer geburtshülflihen Klinik des Irrthums geziehen 
und ſolches Geſchehen als fabelhaft bingeftell. Verf. dagegen 
ſpricht bereit8 von anomaler Stabilität (S.22) der Frucht, welche 
ihre Lage und Etellung in ben legten Fötalwochen zu wenig 
ändern fol. Berf. jagt S. 11 ſelbſt: „daß die vielen Lagewechiel 
auf verhältnikmäßig wenig Perfonen zufammenfallen, und daß, 
je häufiger eine Perſon unterfucht wurde, deſto mehr Stellung 
und Lagemwechfel gefunden wurden.“ Ref. geht nod) weiter, indem 
er behauptet, daß bei manchen Individuen die Unterfuchung felbft, 
fei es durch fünftliche, wenn auch unmerfliche Wehen, fei es durch 
active bobelnde Bewegungen beim Betaften des yruchtlörpers, 
Lage» und Stellungswechiel macht. Bei dem allen ift die Be- 
flätigung von Werth, daß im Durcfchnitte Mädchen labilere 
Stellung haben als Knaben. — ©. 8, 3. 5 v. o. würde der Aus. 
drud an Deutlicleit gewinnen, wenn hinter die Worte: „ber 
Wechſel aus einer Unterart in die andere” bei Querlagen ein 
geſchaltet würde. C. Hg. 





Hemmer, Dr. Moritz, experimentelle Studien über die Wir- 
kung faulender Stofle auf den thierischen Organismus. 
(Gekrönte Preisschrift,) München, 1867. Franz, (VI, 170 8. 8.) 
20 Sgr. 

Nachdem der Berf. in der Einleitung (S. 1— #8) bie wichtig. 
ften, in der Literatur vorhandenen Beobachtungen über putride 
Infection mitgetheilt hat, gebt er zu feinen eigenen (42) Erperi« 
inenten über, die er an Raten und Kaninchen anftellte; er ver- 
wendete au&fchliehlich Muskelfleiſch menſchlicher Leichen, welches er 
mit Waffer längere Zeit der Sonne ausfepte, ſowohl im filtrierten 
als unfiltrierten Zuftande, weiter auch das wäflerige und alloho- 
liſche Ertract. Die Thiere wurden einmal den flüchtigen Beitand- 
theilen des putriden Stoffes ausgefegt, dann wurden fubcutane 
Injectionen mit der filtrierten und unfiltrierten putriden Flüſſig- 
feit vorgenommen, diefelbe, wie deren wäfleriges und altoholifches 
Ertract in die Nahrungswege und in die Venen gebracht, auch 
Impfverjuche mit dem trodenen Rüditande der putriden Flüffig- 
feit angeftellt. Als Ergebniffe, bez. Erflärungen feiner Erperimente 
ſpricht ich der Berf. dahin aus, daß die putride Infection einen 
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beftigen acuten Entzündungsproceh auf der Darmſchleimhaut und 
in den Drüfen des hylo.poetifchen Syſtemes bervorrufe, heftige 
cerebrale Irritationen, raſch eintretende Faulniß bebinge, und ein 
dunfles, dünnflüffiges, ſchwer coagulirbares Blut ſetzte. Das pus 
tride Gift jei ein in Umfegung begriffener eiweißartiger Aörper, 
baber fir, wire in verſchwindend Heinen Mengen, fei in abjolutem 
Altohol unlöslih, in Wafler löslich, widerftehe einer Temperatur 
von 100°C. Somit wirke er als Ferment und zwar auf die eimeih. 
artigen Stoffe des Blutes. Die Krankheitäftoffe der Infections- 
kranfheiten jeien putribe Gifte und ihre verſchiedene Wirkung für 
die Infectionsfranfpeiten berube auf einer ſpecifiſchen Modification 
bes putriden Giftes. — Die Arbeit zeugt von Fleiß und ernftem 
Streben und verdient deshalb Anerkennung, nur geht der Verf, in 
feinen hypothetiſchen Anfichten zu weit, fteht bier mit den Ergeb» 
niffen feiner Erperimente fogar vielfah im directen Wideriprud; 
dies gilt namentlich von feiner Theorie über bie Infectionstrant, 
beiten als durch putride Gifte bedingt. 


Deutſches Arhiv für kliniſche Medicin. Red.: 9. Ziemßen u. J. 
U. Zenker. 4. Bd. 3,4. Heft. 

Inb.: Bartels, über die operative Behandlung der entzünd: 
lihen Exiudate im Pleurafad. — Mafing, Beiträge zur Aibumis 
nometrie. (Schl.) — Jürgenſen, zur Lehre von der Behandlung 
fieberhafter Krankheiten mittelit des falten Waſſers. (Fortſ.) — 
Ziemffen, Laryngoſtopiſches und Laryngotherapeutiſches. 2. — 
Liebermeiſter, Bericht über die Reiultate der Bebandlung dei Ab: 
dominaltupbud, — Brenner, zur Geſchichte der Neigung des Hin 
— durch electriſche Ströme. — Marowoky, ein Fall von Enkin 
im Harn. 


Zeitichrift für rationelle Medicin. Hrsg. von I. Henle m. €. v. 
Pfeufer. 3. Reibe. 32. Bo. 1. Heft, 
Inh.: 3. Henle, Bericht über die Kortichritte der Anatomie 
im 3. 1567. — W. Keferitein, Bericht über die Fortſchritte in der 
Senerationsiehre im I. 1667, 


Zeitfhrift f. Wundärjte u. Geburtöhelfer hreg. von F. Hahn u. 
21. Jabra. 1. Heft. 

Jnb.: Beitter, Gontractur der Adductoren beider Oberfchentel. 
— Gmmert, Fall von Retroversio completa uteri gravidi. — 
Fiſcher, acute Retrouterinalabſceſſe nach Jangengeburten. — 
Naichle, Yuration im 2, Daumengelen? mit Perforation der Haut. — 
Derf,, Haematocele periuterina. — Derj., Blenorrhoe des Ihri 
nenfades, 


Zeitſchrift für Medicin, Chirurgie u. Geburtshülfe, hreg. von &. 
Ploß. NR. F. 7. Bd. 4. Heft. 

Inb.: F. Thierfelder, die fubentane Morphiuminjectien bei 
Luxationen. — P. W. Ib. Grenſer, die Entfernung der Placenten 
und Placentarteſte nad Abortus. — Sturm, warme Santbäter.— 
Die Errichtung einer Irrencolonie im K. Sachſen. — 2. Bland 
meifter, Bericht über eine intereffante Mißgeburt (Phocomele eder 
NRobben-Gliederbildung). 


Deutihe Klinik. Hrög. von Alex. Göſchen. Nr. 26u.27. 


Inh: Bauer, zur Medicinaltefetm. — z. W. Müller, die tuobölen Erfranter 
gen in Ibrer Bezicbung au den Belfötrankbeiten der Beryeit, ibre Gomnezint 
und Ghararteriftil. (Borti.) — Steint hal, Über die werichledenen Arten Il 
Sterbend. — Körner, Beiträge zut Gafwittit der Ectampfie Fotti. — Beridt 
ans der dirung. Mptb, u. Alinik des Hrn. Ob »Medic- MR. Bıof. Dr. v. Notbmunt 
im allg. Arautenbauſe Mlınden I, d. I. @tattjabr I867; aufammenge. von 6. 
Bartbolomae. (Bortl,) — Erbarp, die Gurverbältnifje Rifiingens mäbırn 
der Ballen 1866 u, 67. — Runge, ein Fau zur Mrage, mie lange tab Ares 

er clysmata erhalten werden kann. — Wiscellen 0. — Beuilleron: 
Bindinkein. Sydenbam u. Die engl, Mediein feiner Zeit, 
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Sprachkunde. Viteraturgeſchichte. 


Kossowiez, C., Prof., Gatha ahunavaiti, Zarathustriea carmin 
septem, latine vertit et explicavit, commentarios erit. adiecil, 
textum archelypi ... recensuit. Petersburg, 1867. Leipzig, Brock- 
haus’ Sort. (VI, 165 8. 8) 2 Thlr. 

Zu den ſchwierigſten Theilen des Avefta gehören obne Zweifel 
bie fogenannten Gathas oder religiöfen Lieder, im melden und die 
älteften Dentmäler baftrifher Sprache aufbewahrt find. Die 


Schwierigleit ihres Verftändnifjes beruht indeſſen weniger baranl, | 


893 


daß der Dialett, worin fie abgefaßt find, von dem der übrigen 
Schriften des Aveſta abweicht, als vielmehr auf der Art der 
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Dietion, welche durch fühne oder und doch nicht fofort deutliche | 


Sprünge des Gedantens die Einſicht erfchwert; dazu kommt, dab 
ihr Inhalt jehr abftracter Ratur ift; man würde fehr irren, wenn 
man glaubte, die zarathuftrifche Religion habe fi mit ber Zeit 
immer mehr ihrer mythiſchen Verhüllungen entäußert; gerabe 
dieſe älteften Lieder find am freieften von mythologiſchen Apper- 
ceptionsformen religiöjer Borftellungen, felbft die ſpater meit 
concreter erfcheinenden Weſen find bier ganz blafje Begriffe, und 
es begreift fich leicht, wie ſchwierig es fein muß, bem Gedanfen-. 
gang eines Dichters zu folgen, deſſen Denfweife von der unjrigen 
fo verſchieden ift. Herr Koſſowicz hat es unternommen, den Zu. 
jammenhang der Gedanlen in einem jener alten Lieder zu ers 
mitteln, und wir müflen zu feinem Lobe jagen, daß er biefe 
Ihmwierige Aufgabe jehr befriedigend gelöft hat. Schon früher hat 
der Verf. zwei Abſchnitte ber Gatha ahunavaiti überfegt und 
erllärt (Decem Zendavestae excerpla, Paris 1865. 80), und 
bieje Arbeit ift au in das vorliegende Werk mit aufgenommen, 
nur an wenigen Stellen verändert. 

Die erfte Abtheilung der Gatha enthält das Gebet eines Prie- 
ers für Zarathuftra, Biftagpa, für fih und alle Frommen, und 
bie folgende erzählt uns dann von Gottes Rathſchluß in Bezug 
auf Zarathuftra’s Sendung. Die Seele der Erde verlangt einen 
Heros, welcher durch jeine Kraft dahin wirken joll, daß alles bis 
in Ewigkeit frei vom Böſen fein müfje; aber Gott hat diefen 
Zwang nicht beichloffen, fondern er will den Denfchen freien 
Dillen laſſen und deshalb Zarathuftra jenden, der mit den Waffen 
der Rede, mit dem Prophetenthum ausgerüftet, den Menſchen das 
Gute zum Gehorſam vorhalten könne, ohne ihnen den Weg zum 
Böfen abzufhneiden, deijen Vermeidung ihrer freien Wahl über- 
laſſen fein jol, Denn, fo ift der Inhalt der dritten Abtheilung 
der Gatha, von Anfang an ift die Macht, das Gute und Böfe zu 
thun, vorhanden gewefen, und die Menſchen ſchlagen fi auf eine 
der beiden Seiten; das Wahre und Gute aber hat troß bes Auf. 
tretens bes Böfen ſchon in der Natur der Dinge felbft eine fo 
fihere Begründung, daß es vom Böfen nichts zu befürdten hat; 
das Leben an ſich ift ſchon etwas gutes, und bie Aeußerungen ber 
Lebensthätigfeit find ſchon an ſich ein Gegenfpiel des Bien; das 
legtere wird auch endlich vernichtet werden. Im folgenden werben 
dann die Schidjale im Jenfeits bezeichnet, welche Gute und Böfe 
erwarten, und es wird ber Held, welcher das Gute wählte, empfoh- 
len; ibm wird fein Hinderniß fein, ungefährdet durch die An. 
feindung des Boſen zum ewigen Heil zu gelangen. Deshalb bittet 
der Sänger, ihm die Wahrheit zu offenbaren, um jeden Widerftreit 
zu Schlichten; zu feiner Weisheit und dem Willen das Gute zu 
wollen gehöre aber aud die lebendige Kraft es auszuführen und 
das Böfe zu vernichten, ſowie flet3 bei diefer Thätigleit auszu⸗ 
barren. Die Menfchen haben fih auf beide Wege begeben, den des 
Böen und Guten, aber Bott weiß alles und hält Lohn und Strafe 
bereit, wenn beides auch erft fünftig, im anderen Leben ausgetheilt 
werben wird; gleihmwohl follen auch die Menſchen ſchon auf Erden 
das Böie unterbrüden und hiermit gleihjam bie Helfer Gottes in 
Ausübung feiner richterlichen Gewalt fein. 

Die Art, wie Herr Koſſowicz feine Ueberjegung mit ein 
geflochtenen Erklärungen angefertigt hat, iſt vom Referenten ſchon 
früher bei Gelegenheit feines oben erwähnten Werkes beſprochen 
worden (Ööttingifche gel. Anzeigen 1866, ©. 801 ff.); die reich« 
baltigen Anmerkungen unter dem Terte find mythologiſchen und 
grammatifchen Inhalts, und den Schluß auch dieſes Buches * 
der Abdrud des Urtertes der Galha ahunavaili. 


Catalogue of the Hebrew books in the library of the British- 
Museum, Printed by order of the trustees. London, 1867. Longman 
u. Co. Berlin, A. Asher u. Co. (VIll, 891 8. gr. 8.) 8Thlr. 10Sgr. 

Die hier befchriebene Sammlung der gebrudten hebräiſchen 


Bücher des britiſchen Mufeums umfaßt gegen 10000 Bände, Sie 
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iſt die reihhaltigfte in diefem Fache nad dem Anlauf der aus 


4420 Bänden beftehenden auserlefenen und feltenen Werle der 
Michael'ſchen Bibliothel in Hamburg im Jahre 1848. Noch wäh. 
rend bes Drudes des vorliegenden Katalogs famen dazu aus ber 
befannten Sammlung von Almanzi in Padua viele foftbare Bü. 
her, die der bes britiſchen Muſeums fehlten und bie unter „Ad- 
denda“ am Schlufje berüdfihtigt wurden. — Bon ber Reichhal⸗ 
tigfeit ber Bibliothek geben ein jprechendes Zeugniß die Daten, 
welche Herr Winter Jones, ber DOberbibliothelar des britischen 
Mufeums, in der Vorrebe anführt; es find an Bibeln vorhanden 
1260 Vol., an Commentaren zu berfelben 510, an Gebetbüchern 
1200 ꝛc, an Drudwerten von 1480— 1540, welche I. B. de Roifi 
nicht fennt, 32 Vol. — Der Katalog ift von Hrn. Zebner, einem 
ber Bibliothefare des Mufeums, verfaßt und zwar mit der größten 
Sorgfalt und mit ausgezeichneter Sachlenntniß; das Schlagwort 
in lateiniſcher (refp. englifcher) Sprache und Schrift, der Titel 
bebräifch mit genauer Angabe des Drudjahres, Ortes und For- 
mat3; bei jeltenen Werten auch mit Hinweis auf die befannten 
bibliographifchen Werke. Durch diefe Behandlung ift dieſer Sata. 
log zugleich das umfajfendfte und zuverläjigfte bibliographiſche 
Handbuch für die rabbinifche Literatur. Auf die Angaben des 
Hrn. Zebner darf man fi, wie wir und nad) gewiſſenhafter Prü-. 
fung überzeugt haben, verlafjen; er bietet uns feine luftigen Hy— 
pothejen, jondern nur das wiſſenſchaftlich Geſicherte. Aufgefallen 
ift uns nur, daß ©. 702 ber Yaltut dem Simeon Kara zugeichrier 
ben wird, was doch jehr zweifelhaft ift und uns durchaus unwahr- 
ſcheinlich vorlommt. Vier ausführliche „Indexes“ erhöhen die 
Brauchbarleit des vorzüglich ausgeftatteten Buches, 


Poetae Iyriei graeei. Tertiis curis recensuit Theod. Bergk. 
1. Pindari carmina. Il. Poetae elegiaeci et iambo- 
graphi. Ill. Poetae melici, Leipzig, 1867. Teubner. (XVI, 
1391 S. Lex.-8.) 7 Thir. 

Einen ähnlichen Fortſchritt wie bie zweite Auflage diefes für 
das Studium der griechiichen Lyriker Epoche machenden Wertes 
gegen bie vor einem Bierteljahrhundert erjchienene erjte, bezeichnet 
die des bequemeren Gebrauces halber in drei mit bejonberen 
Titeln aber mit fortlaufender Paginierung verjehene Abtheilungen 
getrennte dritte Bearbeitung gegen die zweite (vom Jahre 1853). 
Schon ber äußere Umfang des Werkes ift in biejer neuen Ber 
arbeitung wieder um volle 300 Seiten gewachſen, eine Ber 
mehrung bie nur zum kleineren Theile durch Aufnahme neuer 
Fragmente, jondern hauptjählich durch Erweiterung ber kritifchen 
Anmerkungen und der ben Stüden der einzelnen Dichter voraus» 
geſchickten einleitenden Bemerkungen veranlaßt worden if. Bon 
ben neu aufgenommenen Stüden find weitaus die bedeutendften 
die Parijer Papyrosfragmente aus Altman’s Hymnos auf bie 
Dioskuren (Aleman. frg. 17 p. 824—838 nebft einer Wieder. 
bolung des Tertes in Majusteln nach der Publication in den 
Notices et extraits de manuscrits XVII, 2 p. 416 ss. in den 
Addenda et Corrigenda p. 1379 ss.); auferbem haben wir bei 
einer Collation der neuen Ausgabe mit ber zweiten folgende neu 
binzugelommene {Fragmente gefunden: Pindar rg, 324—326 
(Addenda p. 1363 ss., aus Philobemos ep! stasfeias); Tyr- 
taeos fr. 17 (p.405) ; Solon fr. 41 (p. 437); einige Epigramme 
des jüngeren Platon und unter den unter bem Namen bes Philo. 
fophen Platon gehenden n. 22 und 23 (p.616 8. und p.624 8.); 
Aristotel. pepl. n. 64 (p- 659); Archiloch, fr. 83 (p. 706); 
Kerkidas fr. 7 (p. 800); das von Pauſ. IV, 33, 3 erhaltene 
Fragment aus Eumelos mpogödıo» ei; Ajkov (p. 811); Terpan- 
der frg. 3 und 4 (p. 814 s., ſchon in ber zweiten Ausgabe als 
Fragmenta adespola n. 108 unb 109); ein Fragment des 
Polymnaftos (p. 817, in der zweiten Ausgabe in den Addendis 
p. 1083); Aleman frg. S und 9 (p.820 s.); Simonid. frg. 23 
(p. 1124, im ber zweiten Ausgabe als frg. adesp. n. 95); deſſ. 
{rg. 202 B (p. 1193); Corinna frg. 30 (p. 1212); Melanipp. 
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fr. 10 (p. 1246); Cines, fr. 1 (p. 1247); Timoth, fr. 3 
(p. 1269); deſſ. fr. 6 (p. 1270); Telestes frg. 3, 7 und 8 
(p.1276 s.); Carmina popul. n.9—12 u. 14— 16 (p. 1300 ss.); 
beögl, n,22 B und n. 26 (p. 1304 s.); desgl. n. 30 — 32 und 
n. 36 — 38 (p. 1307 ss.); endlich die Fragmenla adespota 
n. 50, n.50, n. 74, n. 88, n. 107 und n. 143 (p. 13285 ss.). 
Anberjeit find einige Meine Stüde der früheren Ausgabe mit Recht 
befeitigt worden, wie das Fragment bes Kleomachos (p. 959 
ed, I], vergl. p. 1283 ed, Ill), das gefälfhte Stüd Carm. popul. 
n.5 (p. 1027 ed, II, vergl. p. 1315 ed. Ill), und die Fragmenta 
adespola n. 24 und 50 (vergl. p. 1358 s,), n. 101 (vergl, 
p. 1233), n. 105, 110, 125 und 130. Das früher ala Frg. 8 
des Ariftoteles aufgeführte Brucdftüd eines Hymnos auf die Tyche 
ift jegt mit Recht unter die Fragmenta adespota (n. 139, p. 1353) 
verwiejen worden. Einige andere Stüde, wie Solon fr. 31 
(p. 433), Demodokos fr, 2—4 (p. 112 s.), mehrere Epigramme 
des Platon (p. 619 ss.) und das Epigramm des Prariteles 
ip. 635) find zwar in ber Reihenfolge der Dichter, unter deren 
Namen fie überliefert find, ſtehen geblieben, aber in den An. 
merkungen mit Recht als jenen Dichtern untergejhoben bezeichnet 
worden, Die Epigramme ber jpäteren Euenoi (p. 598 ss.) find 
jegt unter vier ftatt unter drei Dichter vertheilt: Euenus Philippi, 
Euenus Ascalonita, Euenus NAthenienfiS und Euenus ram. 
matieus; doch vermutbhet der Herausg. felbit gewiß richtig, daß 
der Nöfalonit von demjenigen, deſſen Epigramme Philippos von 
Thefalonite in feine Sammlung aufgenommen hat (Euenus 
Philippi) nicht verfhieben fei, und aud der angeblide Gram— 
matiler Euenus (eine Dezeihnung, die offenbar nur aus bem Ins 
balte be8 einzigen ihm beigelegten Epigramms auf die Bücher 
motte erſchloſſen ift) dürfte wohl mit diefem oder mit bem Athener 
ibentifch fein. Auf bie zahlreichen Berbefferungen, welche der Tert 
der Gedichte, fowie die bedeutenden Erweiterungen, welche die An, 
merlungen erhalten haben, einzugehen ijt bier nicht ber Ort; wir 
wollen alſo nur noch bemerken, daf Bergf für feine neue Recenfion 
der Pindarifchen Gedichte im erften Fascilel die Ausgabe T. 
Monımfen’s nicht mehr hat verwertben können, dab ihm aber eine 
Gollation des fechften, fiebenten und achten Olympiſchen Gedichts 
aus dem trefflichen, nur bie Olympien enthaltenden Cod. Ambro- 
sianus (C. 222. sup., vergl. T. Mommſen Einige Bemerkungen 
über Kritit, Eregeje und Bersabtheilung bei Pindar &, 4 f,) von 
Stubemund vorgelegen hat; für das Pieubophofglideiiche Gedicht 
(über beffen Urfprung und Abfaffungszeit er mit Recht die Anficht 
von Bernays adoptiert hat) hat er eine neue Eollation des eod. 
Mutinensis (jet Parisinus) von 9. Nolte (eine Collation bes 
eod. Valie, n. 915 saee, XIV zu demfelben Gedicht von H. Hind 
fteht in den Abbenda p. 1371 ss.), für bie bei Hephaeſtion er- 
baltenen Fragmente eine Collation des cod. Ambrosianus ], 8 
sup. saec. XIV von Stubemund benupen Lönnen. — Daß aud 
von ber Anthologia Iyrien eine neue Auflage demnächſt zu er. 
warten ift, wirb allen denjenigen willlommen jein, die, wie Ref, 
für Borlefungen oder Uebungen im philologiihen Seminar biejes 
Bud in ben Händen ihrer Zuhörer zu ſehen wünſchen. Bu, 





Agthe, ©., die Parabase und die Zwischenakte der alt- 
attischen Komödie. Mit 6 Holzschnitten, Altona, 1866, Lehm- 
kuhl u. Co. (3 Bll., 196 8. 8.) 1 Thlr. 6 Sgr. 

Vorliegende Schrift, deren Lectüre ſchon durch die große Weit. 
ſchweifigleit, um nicht zu fagen Formloſigleit der Darftellung einen 
feineswegs erfreulihen Eindrud binterläßt, zerfällt in zwei Theile, 
deren erjter ben Begriff und das Wefen der Parabaſe im Allge- 
meinen ſowie ber einzelnen Theile, aus welchen fie befteht, feſt— 
ftellen, der zweite den Nachweis liefern foll, welche Bartien in den 
uns erhaltenen Stüden bes Ariftophanes als Parabafen, rejpective 
als parabatifche Ehorlieder zu betrachten find, Trotz ber unleug- 
baren Mühe, die ſich der Verf. bei feiner Arbeit gegeben hat (frei« 
lid mehr in Hinfiht der Sammlung des Stoffes als in Hinficht 


ber Verarbeitung feiner Gollectaneen), iſt es ihm nicht gelungen, 
eine beftimmte und Hare Definition dei Begriffs der Parahale 
oder auch nur fichere Normen für bie Unterſcheidung der paraba. 
tiichen von den nichtparabatiichen Ehorliebern aufzuſtellen, viel. 
mebr hat er umjerer Anficht nad die Frage mur noch mehr ver- 
wirrt, indem er auf das sapafaireır bes Chors, das doch ſchon 
buch den Namen ber mupußanız ald weientlic für dieſelbe beyewst 
ift, viel zu wenig Gewicht legt und demnach eine Anzahl einfad 
aus Strophe und Gegenftrophe beftehender Xopıxa, bei denen von 
einem apaßaiveır Leine Rede fein karın (4. ®. Ariftopb. Vögel 
V. 1470 — 1481 2 1452 — 1493; 8. 15593 — 64 = 164 — 
1705), weil fie ihrer Form oder ihrem Inhalte nad gewiſſe Ana. 
logien zu ber Ode und Antobe ber volltändigen Barabafe zeigen, 
willtürlih, d. b. ohne jedes antile Zeugniß als „unvollftändig: 
Parabaſen“ oder „parabatiſche Oden“ bezeichnet. Müffen wir aber 
diefe vom Verf. beliebte Ausdehnung des Begriffs der Parabaſe 
verwerfen, jo fällt damit auch das Refultat, zu welchem er, wie er 
fagt, „auf dem Wege ber Induction, der Erfahrung“ gelangt ik: 
„dab am Ende eines jeden Epifodiond eine Parabafe war, daß ir 
jedem Zwiſchenacte der altattiichen Komödie eine Parabafe eintrat, 
und daß aljo für die Stafima in der Tragödie als ftehenden Schleß 
eines Epiſodiums in ber Komödie die Barabafen eintraten* (6. 
191 f.), von felbit dahin. Auch die gelegentlihen Erörterungen 
oder Ercurje, welde der Verf. bie und ba im feine Darftellun 
eingeflohten hat, wie S. 104 ff. über ©. Hermann, C. Reifig, ft. 
9. Wolf und Fr. G. Welder und S. 126 ff. über die Ideale det 
Ariftophanes, legen weder für den Geihmad noch für bie Rei 
des UrtHeils des Berf.'s ein günftiges Zeugniß ab. Bu, 


Neue Jahrbüder für ie u. Bädagogif, Hrsg. von Alft, 
Fledeijen u. 9. Mafius. 97.u.98, Bd, 6. Hft. 

Ind.: Tb. Bergf, Anz. von A, Rand: Sophoclis tragoediar.— 
DO. Jänide, die Bere auf Pan zum viertenmal, — F. Hultide 
M. Müller, zu Polybioo. — WB. Dindorf, nachträgliche Benur 
tungen zur 5. Auflage der poetae scenici Graeci, — Derf., ih 
eine angebliche Handjchrift des Ariſtobulos. — G. Schmid, jm 
Ion des Curipides. — U, Fleckeiſen, zu Gellius IV, 9,1. — % 
Müller, Sammelfurien, (Korti.) 

Noctes scholasticae, Rr. 4. Die Idee des Ganzen im Unter: 
richt (von »*). — Boxberger, der jeige Standpunkt der Arin! 
und Erklärung Schillers, — Stadelmann, Nachtrag zu den „Alt: 
nigkeiten“. — G. Herpberg, Ang. von Peter: Geſchichte Ron, 
* F — Perſchmann, die Doppeifeier des Gymnaſiums in Kart 

auſen. 


Blätter für das Bayer. Gymnafialfhulmefen, redig. von W. Bautt 
u. G. Friedlein. 4. Bd. 10, Heft. 

Inh.: Zehetmayr, Sepulerum. — Ziegler, die Lehrmittel 
für den mathematiſchen Unterridht an Gymnafien, (Schi) — Etv 
delmann, aus Eoriftian Bomhard's literariſchem Nachlaſſe. — Ar 
Schmidt, die Kunſtſammlungen als Förderungdmittel des claffilher 
Unterridts, — Scholl, Miscellen zur latein. Grammatit. 


Deuter Sprachwart. Hreg. von M. Moltke, 3. Bd. Nr. 7-9. 


Iah.: Sprachſtammbuch. — &,@,Benfeler, über einige darafterift, Beribichen 
heiten der gried, u, dentichen Ramengebung. — 9. Stegmaanan, Win E 
Sprachgefbleht. — ®, Geumaun, zu einer @telle in Bere „Zelt. — ). 
Keonbarde, Bed ion it land, — 5, Stegmann. Über deutſche Bier 
kamen. — 0, Humboldt, über Die Bubftabenihriit m. ihren Rules 
bang mit dem Gpradban. (dort) — I, Berters, Erklärung dee Mor 
„verleitgeben.— A. V. „nach Haufe” m. „au Haufe. — Derf., aus der Kinter 
ſerache. — 8. Ionas, falbabern. — * Steamaun, zur Ftomelagie bei 
Wortes ſautigeln.“ — v. Jacobi, Über Die Serechtigung ber Gintbeilungs be 
Votale in einfache u. Dipbibonge, — F. Ahrene, imwei Gedichte non Mob 
Burns, ins Plaudeutſche überlegt. — I. Ite®, über das Wort „redlidr is 
Sallders „Zelle. 2 


Vermiſchtes. 


Waſſmannsdorff, Dr. K., die Ordnungsübungen des deutſchen 
Schulturnens. Mit einem Anhange: Die griechiſch⸗maledoniſcht 
Elementartalktik und Das Pilumwerfen auf den deutſchen Schel⸗ 
turnplägen. Mit erflärenden Jeichnungen. Frankfurt a. M,, 1568. 
Sanerländer, (XV], 183; VII, 60 S. gr. 8) 1 Tbhlr, 10 Sur. 

Das Buch fol nah ben Worten der Vorrede ein Vorläufer 
fein zu dem Ab. Spieß'ſchen Reigennadlaffe, deſſen erjehnte: 
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Taubeit: 


Loge, Deſchlchte der Aeſthetik in Deutidland, 
ſchichte der Miloſovbie. 


Derenbourg, essal zaut Fhlst. et 1* Br da he Palset. | Fr entano, 
v. Reumont, Beichidhte der Stadı 2, 

So midt⸗ Weißenfels, 
©. Propf. aus dem Rriegsieben 1866, 

„Im Feite,“ Erinnerungen eines Areiminigen. 
Fort er, militäriicheftanftiide Notizen, 


| ®areis, die Greationdtheorie. 

—2 aus Schwarzenuberg, Grundtiß der Be Zhudidum, Rohrsgeihichte der Wetterau. 1. BD, 
abn, Comm, zum A. D. Gandelögefchbud. 11.2. 

über 3. 9. v. Ihünen’s naturgemäben 

Lohn und Zinsfuß Im ifolirten Staate. 

Franttelch u. Die RR Beben, über ein Aragment der Ehagavatl. 11. 2. 3, 

philological essays, 
Teltd, Germania, erflärt von Thding. 
| Phaedri fabulae ree. Eyssenhardt. 


Paul, quaestiones Claudianene. 
‚Brae hei, grammaire histor, de la lang. francaise, 
Schmidt, die @urkyihmie im Den Ghorgelängen ber 
rischen. 
Modhheiz, bemiiher Blaube und Brauch im Spiegel 
der herdniihen Vorzeit. 2 Uipe, 
Strodtmann, Secine's Leben und Werke. 1. 2, 
Vorlefungen des Binterfemefterd 1569-9, 5— 8. Ri. 
nigeberg; Züri; Würzburg; Wreifewald. 





Philofophie. 

Lotze, Herm. Gefchichte der Aeſthetik in Deutſchland. München, 
1568, Kiter,sartift. Anſtalt. (VII, 672 ©. gt. 8.) Subjer.» Preis 

2 Ihlr, 4 Sar.; Ladenpreis 2 Ihlr. 24 Sgr. 
ee der Wiffenfhaften in Deutfchland. 

and 

Die erfte Gefchichte ber Aefthetit (von Robert Zimmermann), 
die 1858 erſchien, hat bier eine Nachfolgerin gefunden, die fich 
aber nur auf deren Entwidlung in Deutſchland beſchränkt. Der 
geiftuolle Verf. des Milrolosmos und der Medicinishen Pſycho— 
logie iſt befanntlich urfprünglich von der Aefthetif ausgegangen, 
der er auch einige Mleinere Abhandlungen (in den Göttinger Stu. 
dien) gewidmet hat, und dies mag die Veranlaſſung gegeben 
haben, daß die hiſtoriſche Commiffion der bayeriſchen Akademie der 
Biffenjhajten ihm die Abfafjung der Gefhichte derjelben in 
Deutjchland übertrug. Dennoch möchte ih Mancher, der mit der 
Erwartung, eine biftorifche Darftellung mit literarhiftorifch auch 
nur annähernder VBollftändigkeit in dem Buche zu finden, heran, 
tritt, im bderjelben getäuscht finden. Das umfangreihe Werl 
gleiht mehr einer Sammlung bei der Lecture der äſthetiſchen 
Theorien gelegentlich entfalener Bemerkungen, an die der Verf. 
feine eigenen polemifchen und conftruierenden Betrachtungen in aus» 
führlichfter Breite Inüpft, als einer am Faden der Geſchichte über 
baupt und jenem der Gedichte der Philojophie insbejondere fort- 
laufenden Entwidlung. Der Verf. jagt jelbjt ©. 25, der Zwie⸗ 
ſpalt zwiſchen ihm und dem Verf. der erften Geſchichte der Aeſthetil 
betreffe „jo jehr die Örundfragen diefer Wiſſenſchaft, daß er den 
Streit gegen den Vortrag feines vortreftlihen Vorgängers ber 
erzählenden Darftellung vorziehen dürfe“ So geftaltet fi fein 
faft fiebenhundert Seiten ftarfer Band zu einer tiefgehenden 
Streitſchriſt im großartigen Stil gegen bie „formaliftijche* Aeſthetil 
ber Herbart’ihen Schule, wie fie R. Zimmermann entwidelt hat. 
Schon biejer Umftand bemweilt, daß es fi) hier nit um eine 
Brofchüren, noch viel weniger um eine Journalpolemif, fondern um 
ben Kampf zweier entgegengejegter Syiteme handelt, deren jedes 
vie Wiſſenſchaft auf durhaus anderen Grundlagen aufbauen will. 
Dabei wiederholt ſich die Gigentbümlichkeit, die man auch fonft 
ın des Verf.'s Ehriften mehrfah wahrzunehmen im Stande war, 
yab derſelbe gegen die Anfichten Herbart'3 und ber Seinen fidh 
seito ängftlicher zu wahren fucht, je mehr er fih felbft demjelben 
Knzuräumen genöthigt ſieht. Derfelbe erfennt nämlih S. 228 
‚die allgemeine Tendenz, abgejehen von ber jpeculativen Deutung 


Neuere Zeit. 


der Idee der Schönheit, die einzelnen Urverhältniffe aufzuſuchen, 
auf denen thatjächlich der äfthetifche Beifall ruht, ruckhaltlos für 
eine nothwendige Ergänzung ber alten Aeſthetik an”, aber er 
leugnet, daß der Werth diefer Formen, den das äfthetijche Urtheil 
anerfennt, „ein urfprünglich ihnen jelbft eigener jei”, und be, 
bauptet, „derjelbe werde auf fie übertragen von PVorftellungen 
aus, an welche fie erinnern* (S. 233). Er gejteht alfo nicht nur 
ju, was der Formäſthetiler behauptet, daß es mwohlgefällige Ver. 
hältnipformen gebe, jondern fogar, daß Schönheit auf ihnen ruhe 
und ohne fie „undenkbar“ jei. Zugleich aber hebt er den Werth 
dieſes Zugeftändnifjes durd den Zuſah auf, daß diefe Formen 
nicht als ſolche, ſondern nur durch „Erinnerung an das inhaltlich 
unbedingt Werthvolle gefallen, deſſen Vorbedingungen oder Er. 
ſcheinungsweiſen fie find“ Denn „ruht” Schönheit auf „wohl« 
gefälligen Verhaltnißſormen“ und iſt ohne dieje „undenkbar“, jo 
find es diefe, welche das Schöne zum Schönen machen. Gefallen 
aber dieje Formen jelbft nur durch „Erinnerung“ an etwas „inhalt 
ih unbedingt Werthuolles*, jo ijt es diefes, nicht aber die Form, 
melde das Schöne zum Schönen madt. Der umngelöfte Streit 
zwiſchen Form. und Gehaltsaſthetil ijt jomit zwar zum Schein 
in ein neues Stadium getreten, aber auch nur zum Schein; demn 
ob die Formen, da fie nun einmal nicht als ſolche gefallen dürfen, 
dadurd gefallen, daß fie an den unbedingt werthvollen Inhalt 
„erinnern“, oder dadurch, daß die „Idee“ in ihnen „erjcheint“, 
kommt im Grunde auf Eins heraus. Daß die Formen aber als 
folche nicht urjprünglich gefallen, will der Verf. ©. 233 dadurch 
beweifen, daß „wir den Urjprung diejer Formen mit VBorftellungen 
diefes Werthvollen jo allgemein ajjociiert finden, daß es uns eine 
gewaltjame Abſtraction erfcheint, das empfundene Wohlgefallen 
allein auf die Formen als ſolche zu beziehen“. Ohne die Häufig- 
feit obiger Aſſociation zu beftreiten, möchten wir doch fragen, ob 
die „Bewaltjamteit” der Abjtraction, durch welche unjer Verf. ſich 
abſchreden läßt, bloß deren Schwierigfeit oder deren Unerlaubtheit 
bezeichnen jolle? Wenn bloß das Erjtere, jo wäre dies offenbar 
fein Ausjchließungsgrund ; wenn dagegen das Leptere, jo müßte 
Dasjenige, was der Berfaller eben erſt erweijen will, ſchon vorher 
erwiejen fein. Daß wir die Anjchauung gemiljer Formen „jo 
allgentein“ mit der Borftellung eines inhaltlih Werthvollen „aſſo⸗ 
ciiert“ finden, reicht nicht hin, anzunehmen, daß fie jedesmal 
afjociiert gefunden werden m üffen und noch viel weniger, daß der 
Grund des Wohlgefallens an den Formen ftatt in diefen jelbft nir- 
gends anderswo als im ihrer Aflociation mit jenem werthuollen In— 
halt beruhen Lönne. Der Berf. hält es jelbjt für nöthig, einen weiterin 
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Grund hinzuzufügen, und findet einen folden in dem „Bebürfniß, 
nicht nur bas Wohlgefallen am Schönen, fondern auch die Ber 
ehrung vor ihm zu begreifen.“ „Woher denn“, ruft er ©. 243 
in pathetifcher Aufwallung aus, „und wozu unfer ganzer Enthufias» 
mus für das Schöne, die Kunft und die Aefthetif, wenn der lepte 
Fern deflen, was uns begeiftert, in bem vernunftlofen Factum 
beftebt, gewiſſen Formen als Formen, ohne daß fie etwas bedeuten 
und zwar einer Bielheit von Formen, ohne dbak'in den vielen fi 
ein und derſelbe fie vereinigende Sinn verberge, ſei es duch ein 
unvordentlih grundlojes Schidjul gegeben, unjer Woblgefallen 
zu erregen?“ Diefes „vernunftlofe Factum“ ift aber nichts anderes, 
als die Vernunft jelbft, das unbedingte evidente Afthetifche Urtheil, 
deſſen Ausspruch Wohlgefallen oder Mißfallen an gewiſſen Formen 
ift, und es klingt mindeftens ſeltſam, bei der „Vernunft“ eine Be. 
gründung durch eine „weitere“ Vernunft, bei dem unbedingt 
Gefallenden oder Mikfallenden einen weiteren rund des Beifalls 
oder Tadels zu erwarten. Mit gleichem Recht müßte jenes „inhaltlich 
unbedingt Wertboolle*, beffen „Erinnerung“ bie Form ben Urſprung 
ihres Sefallens verbanten fol, ein „vernunftlojes Factum“ beiken ! 
Jenes ift dem Verf. im Anſchluß an Weike bad Gute, defien Form 
das Schöne fei, wie fein Gegentheil die des Böjen, und er leitet 
daraus S. 74 die Folgerung ab, nit mur, daß alles Schöne 
ſymboliſch, ſondern aud, daß es nur dadurch, daß es dies ilt, 
ſchon fei. Kehrt er dadurch offenbar auf den Boden der Gehalts. 
äfthetif zurüd, jo verwahrt er fich doch dagegen (©. 234), in ber 
Schönheit eine verhülte Wahrheit zu ſehen oder die Kunft zu uns 
mittelbarem Dienfte ber Moral oder der Wiſſenſchaft herabzuwüt ⸗ 
digen. Während jein feiner fünftlerifcher Sinn ihn dazu drängt, 
dem Schönen mit Herbart Selbftändigfeit, hält fein Wahn, 
dab nur das Gute verehrungsmärbig ei, ihn zurüd, demſelben 
mehr als mit Weihe eine bloß „relative zuzugeftehen. Die Be 
urtheilung der allgemeinen Stanbpunlte, beren Geſchichte das erfte 
Bud ausfüllt, muß fih daburd bei bem Verf. jehr verichieben von 
derjenigen feines Borgängers geftalten. Nach dem Beilpiel des 
Keptern ift Herder mit aufgenommen; Goethe dagegen ift leiber 
unberüdjichtigt geblieben; bei Krauſe und Schopenhauer vermeift 
ber Berf. einfach auf Zimmermann. Der von ihm gewählte Weg, 
im zweiten Buche die Geſchichte der einzelnen Afthetiichen Orund- 
begriffe, im dritten die ber Runfttheorien folgen zu laffen, führt 
zu zahlreichen Wiederholungen, welche die Ueberſicht erſchweren, 
ohne den Inhalt zu erfhöpfen. Der unverhältnigmäßige Raum, 
welder der Darftellung von Weiße's doch nicht überall vom Verf, 
getbeilten Anfichten gegönnt ift, entichuldigt fich leicht durch bie 
fihtbare Pietät des Verf.'s für feinem hochgeſchätzten, während der 
Abfaſſung des Buches geihiedenen Lehrer. 





Schmid aus —— — Dr. F., Proſ., Grundriss der 
Geschichte der Philosop ie von Thales' bis Schopenhauer 
vom speeulativ-monotheistischen Standpunkte, Erlangen, 1867. 
Deichert, (Xll, 408 8. gr. 8.) 2 Thir, 

Dom „Ipeculatin -monotheiftifhen" Standbpunft. Was ber 
Berk. unter demjelber: verfteht, ift aus deſſen früheren Schriften, 
namentlih aus deſſen „Örundblinien der Metaphyſik“ bekannt 
genug. Der vorliegende Grundriß ſoll der Borrede zufolge „deſſen 
geihichtlihe Berechtigung aufzeigen und bie bahingegangenen 
jpeculativen Geifter als Zeugen für ihn aufführen.“ In 75 Pa 
ragraphen, die in acht Bücher getheilt find, wird zuerft ber griechi⸗ 
ſche, dann der römische, der jemitifche (in zwei Büchern) und der 
ſcholaſtiſche Geift, die frangöftiche, engliiche und deutſche Philofophie 
vorübergeführt. Hierbei jpielen bie „Orben“, beren der Berf. vier, 
den Pothagoräifhen, Epikuräiſchen, Eſſaiſchen und den „Orden 
Sefu* kennt, eine hervorragende Rolle. Unter dem lepteren find 
nit die Jefuiten, fonbern die Ehriften verftanden, bie fih zur 
„Friebloien" Welt wie „Stafis zur Phafis, wie Parmenides zu 
Heraflit” verhalten, was bem Berf. zufolge noch nicht genug ber- 
vorgehoben und „befeftigt” worden ift (5. 232). Die beutfche 


Philoſophie beginnt der Verf., wie ſchon in früheren Schriften, mit 
feinem Lieblingsdenter Nilolaus Taurellus, ber erfenntnißtheoretiich 
und ontologijc allein „eigentlich das Abjolute gefunden bat und 
zwar auf Grund bed reinen Intelectualismus und meiterbin 
fosmologifh dur Analyfe ber Welt.” Denn das Abfolute 
Schelling's und Hegel’s ift „im Grunde genommen nit die Sub- 
ftanz, fonbern bie Eriften; ber Welt“; ber vom Eoncreten auss- 
gehende deutſche Geiſt aber hat in Leibnig „mur teleologiih Gott 
geahnt”, in Kant „poftuliert”, in Herbart ftatt feiner „ben Zwed. 
begriff bypoftaftert“, in Schopenhauer, da Gaufalität und Zwed 
Mechjelbegriffe find, „auf die Erkenntnißmöglichkeit des Abfoluten 
und fomit auf den Zwed der Bewegung verzihtet”. Der ſpecu— 
lative Monotheismus, ber eine „Subftanz ohne Weiſen“ (Gott) 
als Erites, ein „ber Subftanz um ihres bloßen Weſens willen 
zugefallenes, aljo zufälliges Weſen“, die Welt, als Zweites kennt, 
fommt über beide Einieitigfeiten hinaus, indem fein Abfolutes wirt, 
lich Subftanz, nicht bloß Welt ift, und aud als ſolches erfannt, 
alſo weder bloß geahnt, noch poftuliert, bypoftafiert, ober gar negiert 
wird. Mit diefem, von deſſen „Wahrheit alle Borangegangenen et 
was gejehen haben“, ſchließt der Verf. feine im Vergleich zu feinen 
früheren Schriften viel Marer und in minder baroder Kunſt. 
ſprache verfaßte, zwar nach vorgeftedter Tendenz zugeſchnittene, 
aber, namentlich wo e3 die Vertheidigung der Dentfreibeit gegen 
Zeloten aller Parteien gilt, freimüthige und entfchiedene Dar- 
ftellung. 


— Monatshefte. Hrog. von J. Bergmann. 1. Bd. 4. 
Heft. 


Inh.: E. Bratuſcheck, Auguſt Boeckh als Platoniler. — 
R. Schellwien, Areibeit oder Gommunismns? Unterſuchung der 
joclalen Frage von ihrer rechtlichen und ihrer dkonomiſchen Seite. 
(4. Schl.) — kitterarifche Revne u. kleinere Mittheilungen. 


Geſchichte. Kriegsgeſchichte. 


Derenbourg, J., Essai sur P’histoire et la géographie de 
la Palestine, d’apres les Thalmuds et les autres sources rab- 
biniques. Premiere partie, Histoire de la Palestine depuis Cyrus 
jasqu’ä Adrien. Paris, imprime par ordre de l’empereur ä Fim- 
primerie imp£riale (A. Franck) 1567. (IV, 486 8. 8.) 3%, Thlr. 

Der Herr Verf. hat die glüdliche Idee, die Geſchichte und die 

Geographie von Paläftina nah thalmudiſchen und rabbiniihen 

Quellen in ber dunleln Periode von Eyrus bis Habrian zu be» 

arbeiten, in einer Weiſe durch das vorliegende Werk realifiert, 

daß ihm ber Danl aller derer, welche ſich mit dieſem Gegenſtande 
beihäftigen, fiber jein wirb. Ausgerüftet mit ben einſchlagenden 

Spradlenntniffen, thalmudiſcher und mibrafchiicher Belejenbeit, 

feinem Talt für geſchichtliche Forſchung, führt er an der Hand 

feiner Quellen und wo bieje ihn verlaffen in überfihtliher Dar- 
ftellung fein Thema conjequent durch, ohne von ihm, wozu bie 

Berlodung oft nahe genug lag, abzumeidhen ; nur gelegentlih wer⸗ 

den in den Roten ober aud in den Anhängen mande mehr abjeit 

liegende etymologiſche Forſchungen geboten, um geſchichtliche Facta 
genauer zu erhärten, ober auch bie Anſichten Anderer zu wiber« 
legen, was jedoch ftet3 mit großer Milde geſchieht. Es wird uns 
ſchwer oder gar unmöglich auf dem beſchränkten Raum, der uns 
bier zugemeffen ift, eine genügenbe Ueberficht beffen zu geben, was 
ber Leſer in ber vorliegenden Schrift zu fuchen bat; was wir in 
biefer Beziehung geben fönnten, wäre nur eine Wiederholung der 

„table des matieres“, welche ih am Schlufle des Buches findet. 

Wir ziehen es baber vor auf einzelne Eapitel aufmerffam zu 

machen, bie dem Berf. ganz beſonders gut gelungen find, und 

durch welche unfere Geſchichtslenntniß jener Zeit erweitert ober 
aufgellärt wird, Bor Allem gewinnt bad Urdriftentbuman 

Klarheit durch das Cap. IV „les Pharisiens ei les Sadducdens“*, 

Gap. Xli „... les Pontifs et les Ecoles. Jesus“ und Eap. XXI 

„les Chretiens de la Palestine et les Juifs“. Bei der Behand. 
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lung ber pharifäifhen und fabducäifchen Secte ſchließt fih Herr 
Derenbourg ben grundlegenden Unterfuchungen Geiger's in feiner 
Urſchrift“ im Ganzen an, wenn er aud in manchen Punkten von 
ibm abweicht, fo 3. B. in der Ableitung „Sabufäer* von dem 
Priefter Pr1g, während er dafür die von bem Abjtractum 7] 
bietet, eine Erklärung, die nad unferer Anficht fich ſchwerlich hal. 
ten läßt, da „Berechtigkeit, Milde, Wohlthätigkeit” mohl feine Ber 
zeichnung einer Partei fein fann, deren harafteriftifches Merkmal 
eine gewiſſe Schroffheit und Strenge war. — Sehr lehrreich ift 
der Abjchnitt „les Esseniens“ ©. 166 fg., vergl, ©. 466; ber 
Berf. hat gewiß Vielen aus ber Seele geiproden, wenn er von 
vornherein die Anfiht aufftellt „a la veriie, les Esseniens ne 
sont pas un parli, mais un ordre*“, Joſephus' Vorliebe zur 
Schematifierung und fein Beftreben, feine Anfihten den Römern 
mundgerecht zu maden, bat diefen Philofophen eine Rolle zus 
getheilt, von der fie ſchwerlich felbft je eine Ahnung gehabt haben. 
Sie waren in ber That überfpannte Pharifder, mit denen fie fonft 
alle grundjäglichen religiöfen Begriffe theilen „ce sont des Pha- 
risiens qui onl resserrd enire eux plus &troitement les liens 
de la fraternil& ei aggrave le fardeau de cerlaines obser- 
vances, sans en erder de nouvelles, mais en poussant celles- 
la jusqu'à leurs plus rigoureuses eonsdquences“ (f. ©. 173). 
Und was bat man nicht Alles von diefen, den Evangelien ganz 
unbefannten Efjäern zur Erflärung der Lehre Jeſu ableiten 
wollen! „Le silence absolu“, heißt es &.460, que les derivains 
des Evangiles gardent au sujet des Esseniens qu’ils ne 
mentionnent nulle part, serait inexplicable si Jesus ou les 
apötres avaient eu la moindre communiealion avee ces phi- 
losophes, comme les appelle pr&cieusement l’historien juif, 
et qui, d’aprös lui, tenaient si bien le milieu entre les Pha- 
risiens et les Sadducdens, Comment! Jesus avail parcouru 
la Galilde, il aurait sejournd sur les bords du lae de Tiberiade 
et il serait enird dans Jerusalem sans aller saluer les fräres, 
sans prendre part A leurs repas en commun, sans m&ler sa 
voix & leurs entreliens serieux? ou bien, tout cela se serait 
fait et aucun souvenir n’en aurail di conserve par ses 
disciples?"* — Hervorzuheben ift noch Cap. XIII „Agrippa und 
Eyprus“; die letztere findet eine ganz neue eingehende Behand» 
lung; das Bild bes erfteren konnte Herr Derenbourg noch fchärfer 
zeichnen, wenn er die infchriftlichen Funde von de Vogué im 
Dauran, über welde er in den Berichten an die franz. Alademie 
Nachticht giebt, benugt hätte; endlich auch unter den „Notes addi- 
tionelles“ die Nr. VIII „les deux premidres migrations du 
sanhedrin, — Lieu olı Jesus fut condamnd,“* 

Schließlich geftatten wir uns noch einige Heine Bemerkungen. 
©. 14 ſcheint die Lesart des Thalmuds „Tarmud“ für „Zab- 
mor” fein bloßer Schreibfehler zu fein. Schon die LXX hat die 
Lesart 1. Kön. 10, 22 (vergl. daſ. 9, 15) im Cod, Val. Tepucs, 
lie Tepua$ nad) Cod. Alex. zu 1. Kön. 9, 15 fg., ber Head 
bat, vgl. auch Luseh. Onom. S. 489 Orpuouid. ©. 62 UNNIDD 
iſt gemiß = Xxtypd ber palmyreniſchen Anfchriften, das in ber 
bilinguis durch aıyyor (= lat. signum) wiedergegeben wird, 
j. Levy, eitihr. D. M. G. XVIII, S. 100. Aus denjelben In 
igriften (daſ. ©. 112), welche den Ramen apyba, griech. Beis 
ihrift Bydaxupog, haben, laßt fich Ichlieken, daß m2py analog 
gebildet, und nicht = 7ypy fei, wie Herr Derenbourg ©. 171 
annimmt, — Auch will es und bebünfen, baß gegemüber ber 
Bavailsa Sabb. 15, (f. ©. 199, Note 2) die Anficht ſich micht 
begründen laffe (1.6. 270), daß Simon b. Gamliel nicht Bräfident 
des Spnebriums geweſen fei, bie Münzen ſprechen eher dafür und 
die Anfiht de Saulch's hat durchaus nicht die Claffification der 
ielben, wie fie Lenny feftgeftellt, unter Zuftimmung von Eaveboni 
und Madden, erichüttert, — Der Zeit vor dem Auftreten Jeſus', 
welche im Cap. XII jehr lichtvoll dargeftellt wird, ald Judäa nad 
Lerbannung des Archelaus Syrien einverleibt, Quirinus (beffer 
Luirinius!) die Schägung vornahm und im Folge deſſen ber 
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Galiläer Judas und der Pharifäer Sadol (ber mit Unrecht von 
unferm Berf. mit einem Schüler Samonai’s ibentificiert mird, 
ſJ. Franfl: Darke hamischnah, ©. 71, Anm. 6) den Aufruhr 
ſchürten, der faum gedämpft von Neuem unter Pontius Pilatus 
ausbrach, folgt dann der Proceß, über den es heißt „c’est ce san- 
hedrin (dégénéré des ponlifes &irangers) qui a juge et con- 
damne Jesus avec la severitö connue des Bodthusiens, avec 
une preeipilalion dont un iribunal pharisien était incapable, 
eine Anficht, bie ſehr ansprechend ift und wohl die eingehendfte Er. 
mwägung fordert. — Sorgfältig ift auch der Nufftand der Juden 
unter Zrajan und Hadrian bearbeitet; Herr Derenbourg nimmt 
an, dab in der letzten Erhebung, deren Ende nach epigrapbifchen 
Zeugniſſen um 135 geſetzt wird, Yerufalem von den Aufftändis 
ſchen befegt gehalten worden, und daß allein die Provinz Jubäa 
in dieſem Kampfe beteiligt geweien wäre. Dieje Anficht ſcheint 
uns nicht ganz haltbar, fie zu widerlegen fehlt uns jeboch bier ber 
Raum, vgl. indefien Eaveboni: opuscoli religiosi, 1. V, ser, Il. 
Modena, Separatabdrud S. 20. — Die Ausftattung bes Werkes 
läßt nichts zu wünfchen übrig; als Drudfehler führen wir an: 
©. 52 lies Hahaluz VII; S. 71, 3.6 muß es flatt Jonathan 
heißen Jean; ebenfo ©. 72,3. 2; ©. 84, Anm. 1 Ties nr ftatt 
nm; ©. 248,3. 1, Anm. lies Pi XXI. — Möge ber Herr 
Verf. recht bald ben zweiten Theil und beiden Bänden ausführliche 
Register folgen laſſen. 





Reumont, Alfr, v., Geschichte der Stadt Rom. Auf Veran- 
lassung Maximilians Il, Königs von Bayern. Il, Bd, Von der 
Herrschaft germanischer Völker bis zum Ende des grossen 
Schismas, Berlin, 1867. Kgl. Geh. Ob,-Hofbuchdruckerei, (XIN, 
1255 8. XII Tabb. Lex.-8.) 6 Thlr. 

Diefer zweite Band bes ausgezeichneten Werkes umfaßt die Ge, 
ſchichte des mittelalterlihen Rom, jener Zeit, welche der Stadt im 
Wejentlichen ihr eigenthümliches, noch heute hervortretendes Ges 
präge gegeben hat. Der von dem Berfaffer mit bewunberungss 
würbiger Gelehrfamkeit und feltenem Gejchid verarbeitete Stoff 
gliedert fi in drei Bücher, von denen das erfte ben Uebergang 
aus dem antifen Rom in das moberne bis herab auf die Karolin. 
gerzeit umfaßt; das zweite ift dann ber Höhenentwidlung bes 
mittelalterlichen Roms während ber Herrfchaft der deutſchen Kaiſer 
und der Anjous gewibmet, während bas britte und legte ben Ber- 
fall der Kirche in dem 14. Jahrhundert, das babyloniſche Eril 
und das große Schisma behandelt. Wie ſchon aus diefer furzen 
Ueberficht bes Inhalts hervorgeht und gemäß dem Motto, welches 
diefem Bande voranfteht: „Roma caput mundi regit orbis frena 
rotundi“* erweitert ſich die Geſchichte der Stadt zur Geſchichte der 
Welt, wenigftens zu derjenigen der Ehriitenheit und des Papft- 
thums. Und da will e8 dem Referenten fcheinen, ald ob der Verf. 
nicht immer das richtige Maß innegehalten, vielmehr den Rahmen 
feiner Darftellung im Großen und Ganzen hätte enger ziehen 
follen. Es ifl wahr, aud da, wo fie abjchweift und fich in bie 
Erzählung ganz allgemein bekannter Dinge verliert, fefjelt die 
lebendige Darftellung durch ihre Friſche und Eigenthümlichkeit, 
vor Allen durch einen warmen Ton der Socalfarbe, wie ihn kaum 
ein Unberer ald ber mit Italien jeit Jahren fo innig vertraute 
Berf. hätte treffen können: allein eine größere Beihränlung in 
biefer biftoriichen Perfpective wäre jchon deshalb zu wünſchen 
gewejen, um das Buch bei einer mäßigeren Anzahl von Bogen 
einem größeren Leferfreife zugänglich zu machen. Aehnlich verhält 
es fich mit den Zugaben und Anhängen. Zwar die Anmerkungen 
find unentbehrlid und die mitgetheilten Inichriften fehr will. 
fommen, aber die chronologiſche Ueberſicht (S. 1235—1255), 
fomwie der größte Theil der Stammtafeln — e3 find darunter bie 
jenigen bes Rarolingifchen, Ottonifchen, Salifhen und Staufiichen 
Hauſes — hätten als allgemein befannt wohl fortbleiben können, 
Der Standpunkt, ben der Berfafler dem kirchlichen und politiſchen 
Streitfragen ber von ihm gejhilberten Zeit gegenüber einnimmt, 
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it ein durchaus befonnener und rubiger: hie und ba, 3. B. bei ber 
Beurtheilung Friedrich's I und 11, tritt indeß die guelfiiche Ger 
finnung bes Verf.'“s ziemlich ftark hervor. Darf Ref, ſchließlich 
noch auf einige Heine Berfehen aufmerfiam machen, jo wird S. 186 
der Name des fpäteren Lotharingiens fälſchlich von Lothar I ab» 
geleitet, während 6.203 ganz richtig bemerkt ift, daß biejer Theil 
Franciens von Lothar II benannt worden fei. Otto's I Eibam, 
Konrad ber Rothe, war niemals Herzog von Schwaben (S. 236), 
fondern nur zeitweilig von Lothringen. Bofo von Bienne wird 
wieberholt (S, 187, 210, 216) als ein Schwager Karl's bes 
ſtahlen bezeichnet, obſchon ©. 187 das verwandtihaitliche Ber 
haltniß bdeffelben zu dem karolingiſchen Haufe ganz richtig an. 
gegeben ift. Daß Erzbiſchof Ehriflian von Mainz bem tbüringifchen 
Geichlechte der Herren von Buch angebört habe (S. 451), wird 
von deſſen neueſtem Lebensbeichreiber mit gutem Rechte beftritten. 
Bon nicht angezeigten Drudfehlern ift uns aufgefallen, dab im 
dritten Abfchnitte des vierten Buches die Eapitelnummern 11 bis 
15 (flatt 13 bis 17) verbrudt find, 


Schmidt» Weißenfels, Franfreih und die Franzofen. 2 Bände, 
Berlin, 1868. Sarco Nacf. (X,318; XII, 308. 8.) 3Ihlr. 20Sgr. 
Das Thema bes vorliegenden Buches ift ein fo reichhaltiges 
und intereffantes, daß es ſich lohnt, von Zeit zu Zeit daſſelbe aufs 
neue zu behandeln. Es haben daher auch feit dem Jahre 1830 
„mebrere Schriftfteller an Ort und Stelle Studien hierzu gemacht 
und uns genaueren Einblid in den Haushalt unserer weitlicen 
Nachbarn eröffnet. Derſelbe wird von dem Perf. nad den ver. 
ſchiedenſten Seiten betrachtet. Er geht von dem „Raiferreih und 
der franzöfiihen Geſellſchaft“ aus, zeigt uns, wie ber heutige 
Caſarismus alle ſträfte und alle Intereffen Frankreichs fich dienft- 
bar madt, die demofratiichen Ideen in fih aufnimmt und disci— 
pliniert umb fo nichts anderes ift, als eine demokratiſch zugeſtutzte 
Regierungsform des Abfolutismus. Dabei werben die Mitglieder 
und intimen freunde der Napoleonifchen Familie bejprocdhen und 
charalteriſtert. Wir hätten vom Herzog von Morny mehr als die 
bloße Nennung feines Namens und vom Grafen Flahant die Er 
mwähnung feiner geheimen Beziehungen zur faiferlichen Familie 
gewünscht. An diefe Schilderung reiht ſich bei der Beleuchtung 
des „politiihen Geiftes* die Erwähnung der großen Staatslörper, 
die Stiszierung der einzelnen Parteien, die Charafteriftit der be 
deutendften Oppofitionsmänner des gejeßgebenden Körpers, wobei 
auch die Frage zur Sprade kommt, warum bie fFrangofen von 
ihren Regierungen entweber betrogen oder vergewaltigt worden 
find, in Folge deſſen fie „das Recht ber Revolution permanent er- 
halten haben.“ Uebergebend zum „lirchlichen und religiöfen Leben“ 
findet der Verf, daß der franzöfiiche Geiſt dem Proteſtantismus 
ebenfo fern fteht, als dem bigotten, Hlerikalen Katholiciamus, daß 
die Religion demfelben feine Beſchwerde machen und feiner Inr 
telligenz keinen Zwang auflegen folle. Die vielbeiprodene Frage, 
warum Napoleon 1849 als Prafident die römische Republif ges 
ftürgt und den Papft nah Rom zurücdgeführt babe, beantwortet 
der Verf. dahin, daß er ſich dadurch micht bloß die Kirche zu Dant 
verpflidgten, ſondern auch den Bapit in feiner Gewalt haben und 
als Geifel für die Aufführung bes franzöfifchen Klerus bis zu dem 
Zeitpunlt in der Hand behalten. wollte, da ihm die Macht des, 
jelben nicht mehr beſonders gefährlih war. Bei ben „mwirthichaft« 
lihen Zuftänden”“ werben wir auf die aroße Kinderſterblichleit, 
auf die geringe Zunahme der Bevölkerung, auf die ungeheure 
Höhe der Staatsihulden aufmerffam gemacht und erhalten 
ihägenswerthe ftatiftiiche Notizen über die Armee, die Marine 
und das Schulweſen. Die Beiprehung des Verhältniſſes ber 
„Provinzen zu Paris" führt ben Verf. auf den Satz, daß bie 
Decentralifationgibee des Haiferreich$ in ber ausgebildetſten Prä- 
fectenwirtbichaft beftehe, und giebt ihm Gelegenheit, zu zeigen, 
wie der Umbau bes alten Paris darin feine Begründung babe, 
daß Napoleon bie alten hiftorifchen Erinnerungen der Hauptitabt 


auslöfhen, biejelbe zu einem impofanten Architelturdentmal des 
zweiten Saiferreihs umwandeln, buch Anlegung von Zwing- 
burgen, Entfernung der engen, winfligen Straßen für Revolu 
tionen minder geeignet machen wollte, wie aber eben dadurch aus 
Paris eine Stabt bes Luxus, ber Demoralifation, des Demimondes 
Lebens geworben ſei. Auch die wiffenfchaftliche Literatur, nament- 
lih auf dem Gebiet der Philofophie, der Naturmiffenfchaften und 
Geſchichte, unterzieht ber Berf. feiner Kritil, bezeichnet bier ala 
Folge des aller iveellen Anregungen baren kaiferlichen Abfolutis, 
mus die auffallende Sterilität im Vergleich mit den Zeiten der 
Julimonarchie, gebt auf „Roman und Theater“ über als die 
eigentlichen Reflectoren bes Geihmad3 und der ibeellen Bedürk 
niſſe des Volles, beipricht au das Herunterlommen der Malerei, 
die Berhältnifle der Preſſe, welde in Frankreich auch jeht noch 
eine Vorſchule für Staatsmänner ift, giebt eine Schilderung der 
einzelnen Journale und der hervorragenden Rebacteure, gebt dann 
auf die Verhältniffe ber Arbeiter ein, für melde der jocial, 
demofratifche Napoleonismus zwar jorgt, die er aber auch gan 
zu bevormunden firebt, und ſchließt mit einem Did! in die Gefäng. 
niffe, deren inneres Leben diefer babyloniichen Wirthichaft voll 
ftändig entfpricht. — Das gut geſchriebene Buch enthält viel An 
regenbes und viel werthvolles Material, hat einen mohlthuend 
maßvollen Ton, ein geſundes Urtheil und giebt die hiftorifchen 
Thatfahen rihtig an. Die Jahreszahl 1834 flatt 1836 beim 
Attentat von Straßburg (S. 37 im 1. Band) beruht —— auf 
einem Druckfehler. 











—* P. v. Hauptn., aus dem Kriegsleben 1866 mit befon, 
derem Bezug auf die preuß. 19. Brigade u. eine einheitliche Kriege 
wiſſenſchaſt. Berlin, 1868, Schleſier. (XVI, 272 S. 8.) 1 Ihlr 
10 Sur. 

Schon ber Titel machte uns ſtutzig wegen ber einheitlichen 
ſtriegswiſſenſchaft; noch mehr wurben wir es aber durch die Por 
bemerfungen, die in theilweiſe ziemlich bolprigem und gewundenen 
Styl ih in Regionen verfteigen, wo der Verf, fo jehr er fie licht, 
doch nicht recht zu Haufe zu fein fcheint. Wir erfahen daraus, ab 
er bie Welt ſchon mit einem „Örundriß zur Neilologie. Leinjig, 
Schäfer befchenft bat und er führt S. XIV an, daß er ſchon 1561 
in der Form eines Vorworts zur Reifologie den Mangel und die 
Rothwendigkeit einer einheitlichen Militärwiſſenſchaft bervorgebe 
ben und fie mit Neifologie zu bezeichnen fi erlaubt habe, Es lol 
darunter die philoſophiſche Wiſſenſchaft vom Kriege verftanden 
werben. Weiter heißt e3 dann: „ba diefe bazu führt, fie als Kunſi- 
wiſſenſchaft aufzufajlen, wird fie alfo auch ihren Abſchluß in einer 
Kriegsäfthetil zu finden haben.“ In ber Unmerkung wirb geladt, 
dab die Vollendung des Werkes durch verſchiedene Umftände ver 
hindert worden, unter benen bie Ungunft der ganzen Zeilrichtung 
für fpeeulative Militärwiſſenſchaft nicht der geringfte war. Nur, 
der Himmel gebe, daß es dabei bleibe! — Damit bie Welt aber 
doch gleich erfahre, was fie bisher entbehrt bat, greifen wir vor auf 
©. 171, wo ber Berf. daran gebt, in möglichjt gebrängter Kür 
die Theorie der Kriegsaſthetik zu fliszieren und wo $ 1 mörtlid 
fo lautet: „Die Gefammtthätigkeit bes centralen Ich (Subjects) 
geſchieht auf Grund feines effectiv und receptiv thätigen Vermögen? 
zur Production und Confumtion feines Lebens in und aus ber 
Fülle des ihm genetiſch gleichen. Probuciert nun das eine Subject 
fo, daß feine Production durch eine entiprechenbe Eonfumtion dei 
andern zur Ergänzung beiberfeitigen Beſtandes dient, fo ift dieſet 
Austauſch, diefe Wechſelwirkung eine mehr ober minder reibung® 
loje — immerhin frieblide, Man nennt den Lebensvorgang 
Frieden. Produciert fich dagegen das eine Ich gegen bie Pro 
duction bes andern und fegen fih damit auch bie Eonfumtionen 
gegen einander, fo ift die Wechſelwirkung eine fortbauernd gegen 
feitige Abſtoßung und Anziehung, bis die eine Production non der 
andern überbroden ift und fi) dann wieder zur Conſumtion um 
zufegen hat. Dies ift der Vorgang ber Feindſeligleit und mar 


913 


— 1868 — Riterarifhes Gentralblatt. — 8 34. Auguſt 15. — 


914 





nennt ihn Streit.” — Wir glauben, dab das zur Beurtheilung 
bes Verf.'s volllommen genügt, und man wirb nun vielleicht über. 
rafcht werben, wenn wir verfihern, daß die Darftellung der Ge. 
fechte und überhaupt das Hiftoriie in dem Bude ganz gut ift 
und mandes Neue und Intereffante enthält. Ein Auszug, der fi 
bierauf beſchränlle, wäre ein willlommener Beitrag zur Geſchichte 
bes Feldzugs, aber bie ellenlangen, oft volltommen Schwindel 
erregenden Betrachtungen, die der Berf. an die einzelnen Bor. 
fonmniffe Mnüpit, find uns wenigftend zum großen Theil völlig 
ungenießbar gemwejen. Wir wollen damit nicht in Abrede ftellen, 
dab fih darin mander gute ja ſchöne Gedanke findet, aber er 
fommt einem abhanden unter dem Wortihmwall von Phrafen, deren 
Sinn oft gar nicht zu erfafjen ift, wie wir denn auch ftark zweifeln, 
daß der Berf. fih immer felbft verfteht. Wir meinen e8 gut mit 
ihm, wenn wir ihm rathen, mag er auch vielleicht bazu lächeln, 
feine Speculationen über Bord zu werfen und fi auf die Praxis 
und die barauf fi gründenbe geſunde Theorie zu befchränten. 
„Im Felde.” Erinnerungen eines einjährigen Freiwilligen :c, 
and dem Feldzuge in Vöhmen und Mähren. Berlin, 1867, Stilte 
n. van Muyden. (VI, 119 8.8.) 12%, Sar. 

Einfache anfpruchsloje Erzählung der Erlebnifie bes Verf.'s, ber 
unter dem Vorwort Hugo Jacobi unterzeichnet ift. Sie giebt ein 
ganz anſchauliches Bild von bem Leben im Felde, ſowie von bem 
Geift und der Stimmung der Armee, Das fFüflierbataillon des Re. 
giments Franz ift übrigens im Gefecht nicht auf allzu harte Proben 
geftelt und hat ſonach aud verhältninmäßig geringe Verlufte ger 
habt, namentlih im Gegenjag zu ben beiden Örenadierbataillonen 
des Regiments, welche ben ſchweren Kampf bei Rognitz beftanden. 
Die frage möchten wir noch an den Verf. ad S. 21 richten, ob der 
Oberſt wirlli a region du feu gefagt hat, 


Förster, Brix, Oberlieut., militärisch - statistische Notizen 
zum Studium des Feldzugs von 1866 in Böhmen u. Mähren, 
München, 1867. Lindauer, (IV, 60 S, gr. 8.) 15 Sgr. 

Die Schrift hat die beiden Jmede: die Ordres de bataille 
der Armee in eine entiprechende tabellarifche Form zu bringen, jo 
dab beim Studium größerer Werte das zeitraubende Nachichlagen 
und Nachſuchen in beigefügten Ordres de bataille erjpart wird, — 
und ſichere Zahlen über die Stärke und Verluſte der einzelnen 
Armeen, Armee⸗Corps, Divifionen, Brigaden und Regimenter nicht 
nur im Großen und Ganzen, fondern auch in ben bebeutenberen 
Gefechten und Schlachten ebenfalls in tabellariicher Form zu 
geben. Wir wollen den relativen Nupen diefer Zufammens 
ftellungen nicht in Abrede fielen, wenn wir auch nicht jo großen 
Werth darauf legen, wie es ber Verf. zu thun fcheint. Er bemerkt 
übrigens in der Vorrede noch, dak, was die Verlufte betrifft, das 
Refultat vorliege: von der preußijchen Armee ein faft vollitändig 
richtiges Bild, von ber öſterreichiſchen ein jehr lückenhaftes. 


Mittheilungen des Bereines f. Geſchichte der Deutſchen in Böhmen. 
Medig. von J. B. Örobmann. 7. Jabra, Ar. 1,2, 

Inh: J. Peters, über die dentichen Ortsnamen Böhnend,— 
Stizgen aus ben Böhmerwalde, 6 „Eifenitein und der Arber“ (von 
ir) — Ar. Hübler, die Nltertbümer Kommotgu's. — Biogra— 
pbien: Adalbert Stifter; Franz Pfeiffer; Prof, Karl Balling. 








Rechts- und Staatswiffenfhaft. 


Gareis, Dr. Carl, die Creationstheorie. Eine wechselreehtliche 
Kritik. Ein Theil einer gekrönten Preisschrift. Würzburg, 1868. 
Siuber, (428.8) 12 Sgr. 

Die Würzburger YJuriftenfacultät hatte im Jahre 1866 bie 
Preisaufgabe geftellt: „Kurze Skizzierung der Altern europäiſchen 
und ausführliche Darftellung und Kritik der neueren deutlichen 
Wecfeltheorien als der verjchiebenen Anfichten von dem juriftiichen 
Weſen bes Wechſels.“ Die vorliegende Inauguralabhandlung ift 
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ein Theil der mit dem Vreiſe gekrönten Bearbeitung dieſes 
Thema's. So beſagt das Vorwort der kleinen aber tüchtigen und 
mit entſchiedenem juriſtiſchen Talent geſchriebenen Arbeit. Die 
jelbe vertheibigt die Liebe-Thöl'ſche Theorie vom Ecriptur. 
Vertrag mit Geben und Nehmen gegen bie neue Lehre Runde’s 
von der „Ereation”, welde, nicht nur für das Gebiet des Wedhiel- 
rechts, manche Anhänger gefunden bat, mit zum Theil befannten, 
zum Theil aber auch neu aufgeftellten Gründen, Nach einer kurzen 
Darftellung bes Ereationsdogma’s S. 9—11 bringt der Verf. 
äuerft die Widerfprüce in Kuntze's eigenen Ausführungen zur An— 
ſchauung, wonad der Wechſel jhon nah der Creation „wirljam” 
und.dann doch erft durch das Nehmen aus ber „Sußpenfion” er; 
löſt fein joll, und ein „uneigentlicher Vertrag“ denn doch zugeſtan— 
den werben muß. Dann wird die Analogie bes römischen Teita- 
ments (genauer: ber Berpflihtung des Erben durd Antritt einer 
ex testamento beferierten Erbſchaft), worauf K. ſich beruft, durch 
die befannten (übrigens ſchon von Ladenburg benußten) Pandelten- 
ftellen abgemiejen, welche gerade aud dies Nerhältniß unter den 
Geſichtspunlt des Vertrages rüden. Selbftändiger ift die Be— 
fämpfung der auf den Wortlaut ber Tratte geftügten Argumentas 
tion (nach welchem fih der Ausfteller nicht an den Remittenten, 
fondern an den Traffaten wende) durd die Betonung der Formel 
„gegen diefen Wechſel“, welche die Beziehung auf den Remittenten 
und deſſen Nachmänner deutlich genug hervorhebe; und die Wider. 
legung der angeblihen Schwierigkeiten, welche das Giro der Ber. 
tragstbeorie bereite, Slar und überzeugend, nur etwas zu breit, 
wird dann aus ber Gegenüberftellung der Definition des Ber. 
trags bei ben römischen Juriſten und ber modernen Theorie einer- 
feits und des Vorgangs bei der Begebung des Wechſels anderer 
ſeits nachgewieſen, dab dieſe beiden Redhts-Figuren ih beden, 
d.b.dak das Geben und Nehmen des Wechſels eben einen Vertrag 
enthalte, wobei nicht ohme Jronie eine Stelle Kuntze's ſelbſt benugt 
wird, in welcher er „vor dem Aufgeben des joliden und bewährten 
römiihen Vertragsbegriffs ernftlih warnen möchte.” Verwahrung 
müffen wir nur einlegen gegen einige Wendungen bes Verf.'s, nach 
weldhen man fafl meinen könnte, es hätten nur die „römifchen 
Suriften“ „Für ale Menfchen redend* (S. 29) den Vertragsbegrift 
entwidelt, als ob der Vertragäbegriff anderen nationalen Rechten 
fehle — Mißgriffe im Ausdrud, melde auch jonft mandmal ben 
ungeübten Schriftjteller verrathen. 

Einverftanden muß man dagegen wieber jein mit ber Polemil 
gegen von Sicherer (5. 37), welcher in der Schriftauflegung ber 
Unterfhrift des Schulbners eine rechterzeugende Kraft” beſonderer 
Art, eine „rehtlihe Kraft von ungewöhnlicher Wirkſamkeit“ er- 
blidt, — eine Modification der Ereationstheorie, gegen welche ber 
Verf. mit Fug „die tüchtige confequenzenreihe civiliftiihe Grund. 
lage, den Vertrag” fefthält und als volllommen ausreichend dar» 
thut. Die Perfonificationstheorie von Vollmar und Löwy, diefes 
gefährliche Kind der Greationslehre, weldes feine Mutter ad 
absurdum geführt hat, wird nur in einer Anmerkung abgemieien 
— aud das war überflüſſig. Das Werthvollite an der kleinen 
Arbeit aber ift bie mit neuen, aus den Protocollen ber Leipziger 
Gonferenz geihöpften Gründen durdgelührte Widerlegung der 
Berufungen Kuntze's auf die allgemeine deutſche WechſelOrdnung, 
welcher feine Theorie zu Grunde liegen fol, Mit Recht hebt der 
Berf. hervor, daß der Urt. 1 derfelben, welcher bie Wechſelfähigleit 
an bie Bertragsfäbigfeit bindet, unmöglich ein bloßer „Parallelis« 
mus“ fein könne, wie man folche zwar in Lehrbüchern, „was ſtuntze 
freilich ſelbſt ehr liebt“ der Anfchaulichleit halber anwende, aber 
unmdglih in einer Gejeggebung juchen dürfe, zumal im einem 
Geſetz, „welches zweifeläohne ftricte abgefaßt auch ftricte zu inter 
pretieren fei. Ganz ſchlagend ift nun aber, wie der Verf. aus ber 
Geſchichte der Nebaction des Art. 1 die Nothwendigleit ber Iden— 
tität von Wechfelfähigleit und Vertragsfähigleit nachweiſt, indem 
an Stelle der früheren „Dispofjitiong*fähigleit fpäter erft die 
Faflungscommiffion den nunmehr zu Recht beftehenden Wortlaut 


915 


fegte: bamit war die Grundlage des Vertrags offenbar abfichtlich 
gewählt. Die aus Art. 3 und 36 entnommenen Einwänbe wider, 
legt die Abhandlung mit entjchiebenem juriftiichen Geſchick; fie 
bemerft zu Art. 8, daß es nicht Aufgabe des Geſetzes fein könne, die 
zu Grunde liegende Theorie immer und überall zu Tage treten zu 





laffen — es genüge, wenn der Inhalt des Nusgeiprodenen ber | 


Theorie nicht widerſpreche — umd zeigt zu Art. 36 aus den Pros 
tocollen, dab die fragliche Beftimmung (Nicht » Verpflichtung, die 
Echtheit der Indoſſamente zu prüfen) nicht in Befolgung irgend 
einer Theorie, fondern lediglich im Interefle des Verlehrs jur 
Ausihliehung von Ehicanen getroffen worben fei. Endlich wirb 
gegenüber bem Zabel, melden Kunge über das „Utilitariſch- 
Mechaniſche“ der Rechtsvermuthung (des orbnungsmäßigen Er. 
werbs des Wechſels) ausſpricht, mit gutem Grund barauf bin. 
gewieſen, daß der Handel Rechtsvermuthungen geradezu liebe, weil 
fie dem Geſchaft Feſtigleit und Schnelle gewähren, ohne, vermöge 
Zulaſſung des Gegenbeweifes, die Wahrheit zu gefährden: „und 
wenn die praesumtiones das Natürliche vermutben, jo ift nicht 
abzuſehen, was in beren Aufftellung Unnatürliches liege.* 





Thudichum, Dr, Friedr., Prof., Rechtsgeschichte der Wet- 
terau, 1.Bd. Tübingen, 1867. Laupp. (VIII, 352 $. gr. 9.) 
1 Thir, 25 Sgr. 


So unbeftreitbar es ift, daß bie rechtsgeſchichtlichen Arbeiten 
der vergangenen Generation meiftens die aus einzelnen Quellen 
fih ergebenden Refultate zu fehr verallgemeinern und daß ein 
weſentlicher Fortſchritt unſerer rechtsgeſchichtlichen Literatur zu 
erwarten iſt, wenn gründliche Unterſuchungen zunächſt für einen 
beichräntten Quellenkreis angeſtellt werden, fo hat die Zocalifierung 
der Forſchung doch aud ihre Grenzen, wenn noch das Intereſſe, 
mweldes der Erkenntniß ber allgemeinen Rechtsentwidlung zu. 
gewendet ift, ihr zu Theil werben fol. Bei ber Beurtbeilung des 
vorliegenden Wertes fommt es daher vorzugsmeife barauf an, ob 
man es vom Standpunkte der deutichen Rechtögeichichte oder vom 
Etandpunlte der Localgeſchichte aus anficht. Im leßterer Bes 
ziehung bürfte es wohl umbedingtes Rob verbienen. Denn der 
Verf. kennt durch Jahre lange Studien alle Verhäftniffe feiner 
Heimath, alle gedrudte und ungebrudte Urkunden, alle tradi. 
tionelle Ueberlieferungen beifer als irgend Jemand; den Lauf jedes 
Baches und jeden alten Örenzrain hat er, wo möglich, felbft in 
Augenfdein genommen und jedes Dorf ift ihm nah Lage, 
Größe u. ſ. w. befaunt. Dagegen als Beitrag zur beutichen 
Rechtsgeſchichte müſſen wir das Buch als ziemlich ungeniekbar 
erflären. Der Verf. giebt nämlich nicht etwa eine nad) Perioden 
abgetheilte Darftellung ber gefammten Redtsentwidlung, des 
öffentlichen Rechts, Privatrechts, Proceßrechts u. |. w. in der Wet 
trau, jondern er treibt innerhalb feines Thema's die Localifierung 
noch weiter. Statt einer Rechtsgeſchichte der Wetterau giebt er 
eine Rechtsgeſchichte ber einzelnen zur Wetterau gehörenden Ge. 
richte und Marten und erft am Enbe ber gefammten Unterſuchung 
joll eine „Ueberfiht“ gegeben werden. Der vorliegende Band be 
trifft die Gerichte Büdingen und Wolferborn und die Marken am 
Oſtabhange des Taunusgebirges. Auch die Befchichte des einzelnen 
Berichts liefert kein Bild von der allmähligen Rechtsentwidlung, 
ſondern enthält eine Menge von einzelnen Angaben über zum 
Theil jehr unintereffante Gegenſtände, 5. B. ©. 65 ein genaues 
Regifter über die nach ber Büdinger Waldorbnung von 1746 den 
Gerichts. und Gemeinde-Beamten, Pfarrern, Shullehrern u. ſJ. mw. 
zu verabjolgenden Brennholz-Deputate. Einen großen Theil des 
Buches füllen Unterfuhungen über Umfang und Ausübung der 
Wald, und Weide-Nugungen. Für die Geſchichte der Mark. 
genoſſenſchaften ift das Buch ein fhäßbarer Beitrag, aber man 
muß ſich vor der beichränften Auffaffung hüten, bie Gefchichte der 
Marlgenoſſenſchaft mit der Rechtsgeſchichte zu ibentificieren. 
EEE 
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Hahn, Dr. Friedr. v., Prof., Commentar zum Allgemeinen 
Deutschen Handelsgesetzbuch. 2. Bd. 2. Abth. Braun- 
schweig, 1867. Vieweg u. Sohn. (VII, 8. 175—586. gr, 8.) 
2 Thlr. 

Das Sprühmwort: „Was lange währt, wirb gut”, hat fid an 
biefem Werke glänzend bewahrheitet. Der erite Band biefes Com 
mentars trägt die Jahreszahl 1863; er gehörte mit zu bem erften 
eingehenden Arbeiten über das SHandelsgefegbud, er fand noch 
feine bebeutenben Goncurrenten vor, neben benen er fid einen 
Platz zu verſchaffen hatte. Daß er allgemein mit großem Beifall 
aufgenommen wurde, war baber vielleicht ebenfo fehr dieſem 
Umftande als der Güte feines Inhalts zuzufchreiben. Freilich fteht 
er noch gegenwärtig in der hanbelsrechtlichen Literatur in erfler 
Linie und übertrifft das Meifte, was nachher über die von ihm 
behandelten Lehren gejhrieben wurbe. Aber wir geftehen, daß wir 
dennoch nicht ohne Spannung dem zweiten Theile entgegengeſehen 
haben. Das vierte Buch des Hanbelögefegbuches flellt feinem In- 
halte nah an einen Eommentator viel ſchwierigere Aufgaben als 
bie erften drei; viele Säße beifelben erfordern durch ihren Inhalt 
mebr eine ſyſtematiſche Erörterung als eine eregetiiche Behand 
fung. Die gelepliche Normierung des Kaufs, Commiſſionsgeſchäfts, 
Speditionsgeſchäfts und Frachtgeſchafts, alfo beftimmter Rechte. 
inftitute, ſchließt eine große Zahl ſchwieriger bogmatischer Fragen 
ein, Das Civilrecht, als Ergänzung bes Handelsrechts, erforbert 
bei biefen Lehren eine ungleich größere Berüdfichtigung als bei 
ber Lehre vom Kaufmann und von den Handelsgeſellſchaften. 
Auch ift inzwifchen eine maſſenhaſte handelsrechtliche Literatur zu 
Tage gefördert worden, deren Beberrichung und Verwerthung für 
ſich allein ſchon bedeutende Schwierigkeiten mat. Hat fi ber 
Verf. auch diefer größeren Aufgabe gewachſen gezeigt ? Wir freuen 
uns, dies, nachdem endlich der zweite Band vollftändig erichienen 
und damit die Erläuterung des engeren Handelsrechts im Gegen 
fa zum Seerechte vollendet ift, ohne alle Einſchränkung bejahen 
zu fönnen. Die Erörterungen bes Berf.'3 find durchaus klar, ſach⸗ 
gemäß, überzeugend und belehrend. Die juriftiiche Bedeutung der 
einzelnen Beitimmungen wird bargelegt, ohne daß ber Verf. zu 
fünftliben Eonftructionen feine Zufludht nimmt. Er ift fih be 
wußt, daß es nicht genug gethan ift, Ercerpte aus den Brotocolien 
ober aus ben zahlreich gedrudten Erfenntniffen ben einzelnen Para- 
grapben anzuhängen, fondern daß eine wiſſenſchaftliche Analyſe 
der in ihnen enthaltenen Rechtsgedanken erforderlich iſt. Der 
Commentar ift ebenfo intereffant für den Theoretifer als ver 
ſtaändlich und nüglich für den Praktiker; denn man findet in dem ⸗ 
jelben ebenſowohl geiftreiche Bemerkungen über die willenfhaft. 
liche Auffaffung der einzelnen Rechtsinſtitute, als eine fachver 
ſtandige Begrenzung des Sinnes und der Tragmeite ber gefeplichen 
Anordnungen. Wir können daher Jedem, ber an dem Handelsrecht 
Interefle nimmt, den Commentar angelegentlihft empfehlen; ja 
wir glauben die Behauptung vertreten zu können, daß er weitaus 
der befle unter allen bisher erfhienenen Commentaren zum allge 
meinen beutfchen Handelsgeſehbuch if. 








Brentano, Dr. Ludw. Jos, über J. H. v. Thünen’s naturge- 
mässen Lohn und Zinsfuss im isolirten Staate, Abhand- 
lung zur Erlangung der philosophischen Doctorwürde an der 
Universität Göttingen, Göttingen, 1867, Dieterich in Comm. 
(59 S. 8.) 10 Ser. 

Der zweite Haupttheil der berühmten Unterfuchungen von 
Thünen's bat micht entfernt die Beachtung gefunden, welche dem 
eriten, ber fich auf die Bedingtheit ber Bodentente und der land» 
wirtbichaftlihen Betriebsart durch die Abfakverhältniffe bezieht, 
mit Recht zu Theil geworben ift. Nur ganz vereinzelt laſſen fih 
in ber neuern nationalölonomifhen Literatur Zuffimmungserflä- 
rungen zu ben Thlinen’ichen Refultaten in Betreff des naturge 
mäßen Arbeitslohns und Eapitalzinfes auffinden, etwas häufiger 
find Gegner ber ganzen von Thünen befolgten Methode aufgetre- 
ten, bei weitem bie Mehrzahl der Schriftiteller, welche ſeildem diefe 
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Gegenftände behandelt haben, ift dem unnahbaren Vap einfach 
ſtillſchweigend aus dem Wege gegangen. Unter biefen Umftänben 
mar das Thema ber vorliegenden Doctorbiffertation ein gut ge 
mwäbhltes, unb wir bürfen jagen, baß ber Verf. daflelbe in einer 
Weiſe behandelt hat, welde fomohl von feiner eigenen Begabung, 
wie von der guten Schule Zeugniß ablegt, in ber ber Verf. fih 
offenbar ausgebildet hat. Mit Recht erörtert er zuerft die Frage 
nad der Berechtigung der Methode von Thünen’s. Ihm fcheint 
die Annahme, von der dieſer Forfcher in feinen Unterjuchungen 
ausgeht, daß von allen den vielen Kräften, die im wirthichaftlichen 
Leben in complicirtefter Weife wirken, nur eine einzige thätig ſei, 
während alle übrigen als rubend gedacht werben, ein durchaus 
beredtigtes Mittel, um die Wirkfamkeit der einzelnen wirthſchaft⸗ 
lichen Kraft zur Erlenntniß zu bringen. Wir können ihm barin 
nur beiftimmen und möchten auf den erften Theil der Thünen'ſchen 
Schrift hinweiſen als auf den beiten Beweis, wie wiſſenſchaftlich 
und praltiſch werthvolle Refultate auf diefem Wege gewonnen 
werben lönnen. Dann prüft der Berf. bie verfchiedenen Funda- 
mentalfäße, welche der Auffindung bes naturgemäßen Arbeitslohns 
und Gapitalzinfes bei v. Thünen zu Grunde liegen, Nur zum 
Theil ftimmt er denjelben zu, zum Theil verwirft er fie und fommt 
deshalb natürlichermeife auch zu einem negativen Refultate, was 
das Hauptergebniß ber v. Thünen'ſchen Unterſuchung angeht, weil 
dafjelbe mit diefen Sätzen fteht und fällt. Ref. kann hier leider 
nicht die Differenzpuntte zwifchen dem Berf, und v. Thünen mit. 
theilen, noch viel weniger aber feine eigene Anſicht über diefe Fra— 
gen entwideln und muß fi darauf beſchränken es auszuſprechen, 
daß er faft durchgehends der wohldurchdachten Kritik des Verf!s 
zuftimmt, Als bleibendes Refultat der v. Thünen'ſchen Arbeit bes 
zeichnet der Verf. den Sag, daß im ilolierten Staate ber Lohn 
durd das Arbeitserzeugniß bes legten Arbeiters und der Zinsfuß 
durd das Product des legten Capitaltheilchens beftimmt wird. 
Aber find nicht auch dies Arbeitsrefultat und Eapitalprobuct ganz 
unllare Begriffe, da Capital und Arbeit in ihrer Anwendung an 
einander gebunden find, kein Arbeiter befchäftigt wirb ohne eine 
gleichzeitige Anwendung von Eapital? Wie fann man denn aber 
unterfcheiden, was in dem gemeinfamen Probucte der beiden Fac- 
toren Wirkung des einen und bed andern factors ift ? 


Archiv für kathol. Kirchenrecht ꝛt. Hrög. von Ar. H. VBering. 
4. Heft. Eh I 

Inh: Wirfel, die Aufhebung ber Vorſchriften des allg. Land⸗ 
rechtes für die preuß. Staaten, das Ebebinderniß der Ungleichheit 
ded Standes und die Schmerzenägelder betreff., durd Art. 4 ber 
Berf.stirf, — Attenbofer, die Befepung des blihöfl, Stubles und 
der Domcapitularsitellen in der —— Didcefe Baſel. — Lingen, 
über den Umfang der Rechte eines Beneficiaten an dem zu feinem 
Beneficium gehörenden Grundftüde. — Acta et Decreta synodi Dioe- 
cesanae Paderbornensis a. 1867. — Praft. Bragen über die kirchl. 
Bermögensfähigkeit und insbeſ. die Erbfühigfeit und fiber die rechtl. 
Vertretung der Kirche in ihren Bermögensredhten. — Ueber die Bolkd- 
erziehungsvereine in Ungarn. — Die neuen bürgerl. Kirchengeſehe 
in Deſterreich. 


Zeitfehrift für Gefepgebung u. Rechtspflege in Preußen. Hräg. von 
Fr. Hinfhins von. Sinfhine. 2. Bd. 3. 4. Heft. 

Inh.: v.Bar, Bemerkungen über das Prinzip der Mündfich- 
feit. — €. Friedel, zur Lehre von der Entmündung. — v. Mit 
telftaedt, der Grundfag der Befreiung des Richters und der Pars 
teien im Prozeffe. — R. Koch, kann und fol die Fünfrige Rordd. 
Givilprogepordnung im Einzelnen beftimmen, melde Perfonen die 
gas feit zur Progehführung (personam standi in judieio) haben? — 

et einige Worte zu Gunften des in den älteren Preuß. 
Zandeötheilen geltenden Prozeßverfabrens gegen dem minilteriellen 
Entwurf einer — * von 1864. — Nartiny, zur künf⸗ 
tigen Anmwaltsordnung. — Kleine, über die Kollation von Zumwens 
dungen and gütergemeinfchaftl. Vermögen nad dem Allg. Landrecht. — 
& er die erefutivifhe Beſchlagnahme des Lohns oder 
ehalts, 


Archiv für deutfches Wechfelreht u. Handelsrecht hrog. von Ebd. 
Siebenhaar. 17. Bd. 2. Heft. 
Inh.: Ladenburg, das praktiſche Wechſelrecht. 4. Theil. 





Beitfehrift f. Rehtöpflege u. Verwaltung 2. Hrög. von Th. Tauch nitz. 
R. F. 31. Br, 2, Sch. 


Inh.: Siebenhaar, ift die actio doli nach dem bürgerlichen 
Geſeßbuche eine actio subsidiaria? 


Arhiv für Preuß. Strafreht. Hrög. durh Goltdammer. 16, Br. 
Junis Heft. 

Inh: Ueber die Kollifion verfhiedener Strafrehte deſſelben 
Staates. Ein Rechtöfall. — Meineid bei Subftitution einer anderen 
Eldesformel, wenn die gefeplich vorgefchriebene die Meineidsftraic 
nicht zur Folge haben würde, — Heder n. v. Bertrab, der In- 
diecienbeweis im Schwurgericht. — Berner, Erinnerung an Abega.— 
Ein Kapitalfall. 


Jahrbücher für ausm: u. Staatöwiffenfchaften. Hrög. von I. 
G. Glafer. 10. Bd. 1. Heft. 

Inh.: Streiflichter: 1) der nationale Liberalismnd; 2) der Par- 
tienlarismus; 3) der Ultramontanismus. — Unionsgedanken. — 
W. Kofjegarten, die Geſchichte des Mittelalters des Prof. Dr. 3. 
B. Weiß. 

Vierteljahrſchrift für Bolkswirthfhaft u. Kulturgefhichte hrög. von 
3. $auder. 6. Jahrg. 1. "> 

Inb.: A. Braun, zur deutſchen Kulturgefhihte. — F. Perrot, 
zur Geſchichte des Verkehrsweſens und zur Kenntnif feiner Bedeutung 
in der Gegenwart. — &, Silberfchlag, über Sklaverei und Leib: 
eigenfhaft u. die allmälige Aufhebung der agree ro in Deutic- 
land. — A. Ashburn, Regierungsländereien der B, Staaten. — 3. 
Beten, die ruſſiſchen Arbeitergenoffenfhaften (Artells). — 6. 
Roevell, zur Grunde u. Häuferkreditfrage. — K. Braun, die neueite 
deutjche Geſetzgebung u, Ziteratur fiber Zinstagen u. Mucherftrafen. — 
Volkswirthſchaftl. Briefe aus Frankreich. — Aus dem kommerziellen 
Leben des Jahres 1867. 


Sprachkunde. Fiteraturgefchichte, 


Weber, A., über ein Fragment der Bhagavati. Ein Beitrag 
zur Kenntniss der heiligen Litteratur und Sprache der Jaina. 
Aus den Abhandlungen der königl. Akad. d, Wissenschaften. 
Il. Th., 2. Abschn.: Inhalt der ur eu Bücher der Bhaga- 
vatl, und 3. Abschn,: die Legende von Khamdaka. Berlin, 1867. 
Dümmler’s Verlagsbhdlg. in Comm. (1988. kl,4.) 1 Thlr, 25 Sgr, 

Die Bhagavati, über deren Stellung in der indifchen Literatur 
ber Berf. in einer früheren Abhandlung geiprocdhen hatte (vgl. EB. 

1867, Sp. 294), wird uns in der vorliegenden in ber Weile 

näber vorgeführt, daß eine volljtändige Ueberficht des Inhalts ge» 

geben und ein längeres Stüd berfelben, die Legende eines Dſchaina⸗ 
beiligen Khamdaka (ffr. Skandaka) ald Probe der Sprade aus. 

gehoben und genau überfegt ifl. Der Vortrag der Lehre, die im 

Ganzen jhon aus Hematschandra, der indeffen jpäter ſchrieb, 

belannt ift, gefchieht in Fragen und Antworten, und es find kürzere 

oder längere Legenden in diefe Dialoge eingefhoben, welche uns 
einerfeits das indiſche Asletenthum fehr anſchaulich ſchildern, an. 
dererſeits Angaben enthalten, die für die Geſchichte des Dſchaina— 
thums wichtige Andeutungen geben. Aus ben leßteren gebt 
namentlich unzweifelhaft die enge Verwandtihaft dieſer Secte 
mit bem Bubbhismus hervor, aber auch die Unrichtigkeit der An- 
nahme, daß fie demfelben zeitlich voraufgegangen fei. Die Legen: 
ben jpielen in der Nähe von Rajagiha (jfr. Räjagt ha) in Magadha, 
dem Baterland Bubdha’s, und wir finden mehrere Namen be 
rühmter Perfönlipleiten erwähnt, welche au im Bubbhismus 
eine Rolle jpielen. Wie im Buddhismus ift auch bei den Dſchaina 
bie Vernichtung ber Eriftenz das Ziel, nad welchem der Menſch 
fireben fol. Durch bie Verbindung eines Lebendigen, des Lebens. 
geiftes (jiva) mit dem Atomftoff (poggala) tritt ein Weſen in den 
Weltkreislauf (samsära) und damit in den Schmerz des Daſeins 
ein, und fein Streben muß darauf gerichtet fein, durch Abtöbten 
bes Sinnlihen und Einftellen aller Thätigleit (kiriyä) fi von 
biefem Schmerz loszumachen; gelingt dies, fo tritt man aus bem 
samsära in bie Welten der Siddhas, der vollendeten, ein, deren 
höchſte Stufe die Entlörperung, das Erwachen, die Erlöfung in 
ſich fließt; gelingt es nicht, oder läßt fih ein Wefen durch Sünde 


919 
in die Feſſeln bes Sanſara verſtricken, fo ſteigt e3 immer abwärts 
durch die verfchiebenen Lebensitufen, deren Beihaffenbeiten bie 
Bhagavati genau befchreibt, oft mit ans Abfurbe oder Lacherliche 
ftreitender Umftändlichkeit. Bon Intereſſe ift u. a. die kosmo⸗ 
graphiſche Partie S. 203. Der Verf. giebt einen Abriß bes 
Syſtems ©. 236 ff. und zum Schluß Tert und Ueberfegung einer 
umſtändlichen Beihreibung der Perſon des Mahavira und feines 
älteften Schülers Indabhuti, welche wiederum die größte Aebhn- 
lichteit hat mit ben Schilderungen Buddha's bei den ſüdlichen 
Bubdhiften. 


Key, T, Hewiti, M. A., F.R. S., philologieal essays. London, 
1868, Bell & Daldy. (XV, 336 8. 8.) 

Das vorliegende Bud enthält Aufjäge linguiſtiſchen Inhalts 
über griech. &r«, £r, lat. re ımb pro, germ. ver, über post und after, 
das «= privalivum, xad et umd que, aut an und ne u. ä,, lauter 
Themata, die nur mit Hülfe und nach der Methode der vergleichen. 
den Sprachforſchung behandelt werben lönnen. Der Verf. hat aber 
von biefer, und im befonderen vom Sansfrit feine oder doch höchſt 
ungenügende Senntniß. Um bie Methodelofigfeit, die überall 
herrſcht, zu arakterifieren, wählen wir die Behandlung des 
lateiniichen re aus (8.74 fg.). Die ältere Form dieler Prapofition 
ift, wie richtig bemerft wird, red oder ret. Diefes t fol nun, was 
nach einigen ganz baltlojen Analogien angenommen wird, hervor« 
gegangen fein aus k, aljo ift die ältefte Form vielmehr ree — 
erhalten in recuperare und reeiproeus. Daß Eorffen und Bott 
biefe beiden Wörter längft richtig gebeutet haben, ift dem Berf. 
augenfcheinlich unbetannt. Doch weiter! Mit rec hängt zufammen 
griech days und ag. hrig, rec hat aljo offenbar einen an 
lautenben Eonjonanten verloren. Aber darauf nimmt der Berf. 
teine Nüdfiht, jondern vermuthet vielmehr Abfall eines Nocals 
und zwar eines e, jo daß wir ald ältefte Form von re erhalten: 
erce, Dieſes eree führt num zwar nicht direct zu Iwein, aber bad 
ins Abd. und Mhd. In ee nämlich ftedt daſſelbe Suffig, wie in 
ahd. durah (von weldem Wort noch in der Geſchwindigkeit eine 
falſche Etymologie gegeben wird) und das er ift daffelbe wie unfer 
er in ersichen u. ſ. w. Dabei weiß der Verf., dab diefes er 
dem gotifchen us entipricht (S. 33). Diefes er ericheint „in den 
oberdeutichen Dialelten“ als der, Was ift nun natürlicher, als 
Verwandtichaft mit lat, dorsum? Als eine Warietät dieſes dorsum 
kann dorum betrachtet werben. Um aber ift entitanden aus einem 
älteren ue oder ug, aljo: doruc, druc, ruck (Rüden) und mit 
Abfall des d: orue, erec, rec, ret, re. Da find wir wieber an 
unferem Ausgangspunfte angelangt. Aehnlich find die meiften 
etymologifchen Combinationen. Einzelne gute Bemerkungen über 
die Vebeutung ber behandelten Wörter fönnen nicht für die Mafle 
des Unbrauchbaren entfchädigen. Der wunderliche zwölfte Auffag: 
Quaeritor: The Sanserit Language as Ihe Basis of Linguistie 
Seience; and Ihe Labours of the German School in that 
Field — are they not overvalued? märe nicht geichrieben, 
wenn ber Verf. bisweilen einen Bid in das Wörterbudh von 
Boͤthlingk und Roth hätte thun lännen. D.!br.ck, 





Cornelii Taeciti Germania. Erklärt von Dr. Carl Tuecking. 
Paderborn, 1867. Schöningh. (60 8. gr. 8.) 5 Sgr. 

Diefe Ausgabe der Germania ift nur für Schüler beflimmt, 
denen der Eommentar ſowohl die ſprachlichen Eigenthämlichteiten 
kurz erläutern, als auch für die Auffaflung des Inhalts nad feiner 
Anordnung und befonder® an einzelnen jchwierigen Stellen bie 
nöthigen Winte geben joll. Da die Germania nur ihres Inhaltes 
wegen gelefen wird, fo tft es nur in der Orbnung, daß der ſach⸗ 
lihen Erfärung, zu der fi der Herausg. wohl auch vorzugsweiſe 
berufen fühlte, das Uebergewicht gegeben ift. Es ift anzuertennen, 
daß die Rejultate der neueften Forſchungen auf bem Gebiete des 
dentfchen Alterthums zur Erllärung des Tacitus gewiſſenhaft be» 
nußt find, und zwar nicht nur die in den größeren und zugäng- 
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licheren Werfen von Grimm und Wait niebergelegten, fonbern 
auch die in einzelnen Abhandlungen enthaltenen. — Der fprad« 
lihen Erläuterungen find wenige und dieſe meift von Krig entlehnt. 
Einige erregen Bedenlen. Gap. 4 hätte nicht bezweifelt werben 
dürfen, dab frigora atque inediam noch von lolerare abhängen. 
Eap. 5 gehören wohl die Abverbien simplieius el antiquius 
weder nur zu uluntur noch nur zu permutalione, fonbern zu per- 
mutalione mereium utuntur. ap. 20 ift concessum nidt 
„eigentämlich*, fondern „geftattet*. — Beim Zert ift die Haupt« 
jche Ausgabe zu Grunde gelegt und nur an wenigen Stellen von 
ihr abgewichen. 





Phaedri fabulae. Franc. Eyssenhardt reeognovit.. Berlin, 
1867. Weidmann, (84 8.8) 41% Ser. 

Seit dem Eriheinen von Drelli's Eritifcher Ausgabe des 
Phaedrus im Jahre 1832 ift mancher Beitrag zur Emendbation 
der Fabeln erſchienen; außerdem haben ſich die legten Herausg. 
ängftlicher, als recht war, an die Handſchriften gehalten. Es war 
daher am Ort, ſowohl die neueren Borfchläge, ſoweit fie fih als 
Berbefferungen erwiejen, zu fammeln und zu verwerthen, als auch 
ben Emendationen früherer Gelehrter Geltung zu verihaffen. Bei- 
be3 bat Eyſſenhardt in vorliegender Ausgabe mit großer Sorgfalt 
und ridptigem Urtheil gethan. Wo im Zert eine Eonjectur gegeben 
ift, if im Apparat der Urheber berjelben bezeichnet und das 
Zeugniß der Handſchriften beigefügt. Die eigenen Bermuthungen 
des Herausgebers werben Beifall finden. 11, 15,19 und 20 und 
17, 13 find als unecht verworfen; 1,23, 12 ift für cerle ge 
ſchrieben enervis; II, 2, 8 putarat für putaret; III, 18, 13 sint 
für sunt. In den Perottiniichen Fabeln ift 8, 14 nad) 21 geftellt, 
11, fortem für forte, 14, 13 sui für suae geſchrieben. 


Paul, Dr., quaestiones Claudianeae, (Aus dem Programm des 
Sophien-Gymnasiums.) Berlin, 1866. Calvary u. Co. (36 8. 4.) 
15 Sgr. 

Es kann auffällig feinen, daß in unferer Zeit, die doch wahr« 

lid an Betriebfamleit auf bem Gebiet der römischen Poefie plus 

nimio leiftet, das philologiihe Studium eines der bedeutendften 

ihrer Vertreter, des Claudius Claudianus, fo vernachläſſigt wird. 

Unter folden Umftänden erjcheint es banfenswerth, dak Dr, Paul, 

ber ih jhon feit Jahren mit dem genannten Dichter beſchäftigt 

hat, in der vorliegenden Arbeit fich eingehend mit einer größeren 

Anzahl jchwieriger Stellen befaßt. Der Text bes Claudianus hat 

im Ganzen das Schickſal bes verwandten Opibius gehabt, mehr 

interpoliert (variiert) als verberbt zu werben, was in ſoweit bie 

Kritik bei jenem erſchwert, als wir über die zahlreihen, aber meift 

zerftreuten und jungen Handfchriften, über ihren Werth und ihr 

Verhältniß zu einander viel ſchlechter unterrichtet find als bei 

Ovid, infofern für den Augenblid noch alles Heil an dem volu⸗ 

mindfen, aber ungenauen und unzulängliden Apparat im Appen 

dir Burmans hängt. — Aber aud an Eorruptelen mangelt es 
feinesmwegs, und beshalb wirb man die vorliegende Arbeit, die fid 
hauptſächlich mit folgen, gelegentlih auch mit dem Zuftanbe ber 
von Heinfius benußten codices beihäftigt, gern ſehen. Bei ber 
großen Zahl behanbelter Stellen ift es erflärlih, wenn bier und 
da unfere Anficht von der des Autors abweicht, fei e8 daß fein 
tritiſcher Scharffinn uns einigemal etwas zu ſleptiſch bünfte, fei 
e3 daß man über die Heilung einzelner Schäden bivergierender 

Meinung fein könnte. Die Mehrzahl feiner Vorfchläge ſchien uns 

aber durdaus probabel, Deshalb begnügen wir uns bier auf die 

Arbeit lobend hinzumweifen und Herrn Paul zu neuen Bemühungen 

für jeinen Dichter anzuſpornen, da uns fein Grund vorzuliegen 

ſcheint, weshalb für dieſen die finiftre Prophezeiung Bernharby’s 
in der R. L. Geſch. ©. 170 der dritten Ausgabe in Erfüllung 
geben follte, Q.8.Le.p. 
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ae grammaire historique de la langue frangaise. 
Paris, 1868. (321 5. 8.) 

Diefes Buch bildet einen Band ber in Paris erfcheinenden 
Bibliolheque d’Educalion et de reerdation, aljo eines durchaus 
populären Unternehmens. Es würbe daher nicht in den Literatur, 
treis fallen, dem biefes Blatt fih beitimmt hat, wenn es nicht bes 
achtenswerth wäre als Zeugniß einer fehr erfreutihen Thatjache. 
Die beiden legten Jahrzehnte haben in dem wiſſenſchaftlichen 
Leben Frankreichs einen bedeutenden Umſchwung berbeigelübrt; 
ein ernfter ftreng wiſſenſchaftlicher Geiſt der Forſchung bat ſich 
Bahn gebroden, und das Buch des Herren Bracdet iſt ein erfter 
Berſuch die Rejultate ernfter Forſchung in populärer Form dem 
frangöfifchen Bublicum nahe zu bringen. Die gejhidte Darftellung 
haben die Franzoſen von jeher vor und deutſchen Schriftitellern 
vorausgehabt; gefellt ſich dazu der Fond einer tüchtigen wiflen, 
ſchaftlichen Ausbildung, fo kann man ſolche Bearbeitungen ber 
Grammatil nur höchlich willlommen beißen. In Deutichland ift 
ein Einblid in die Geſchichte unjerer Sprache beim gebildeten 
Publicum längft vorhanden; anders fteht e8 in Franlreich, wo 
nod vor 30 Jahren jelbft bedeutende Gelehrte bie ärgſten ſprach- 
geichichtlihen Berftöße machten. Herr Bradet hat jein Bud 
unjerem Altmeifter Diez gewidmet, und daß biejer die Widmung 
angenommen, jpricht ebenfo zur Empfehlung als die früheren Ar- 
beiten bes Verf.'s. Weſentlich neue Refultate wird man in dem 
Bude nicht erwarten Fönnen, auch fehlt e3 nicht an einzelnen Ber 
ſehen und Schwächen, zumal in ber allgemeinen Einleitung 
„Histoire de la langue frangaise‘ ; aber, davon abgeſehen, ift 
das Bud eine willlommene Erjcheinung, und wir wünſchen ihm 
den beiten Erfolg nit nur in Frankreich, ſondern ebenjo in 
Deutjhland, wo unjere Öymnafialleprer es mit Nugen zum Selbft: 
ſtudium wie zum Unterricht werden anmenden fönnen, Unrichtig 
ift, um auf ein paar Verſehen binzumweifen, was ©.98 über franz. 
ui gejagt ift, vielmehr ift die Regel, daß ui aus o oder u und 
einem folgenden i hervorgeht; auch foldhe Regeln wie S. 104 
über bie Entſtehung des r aus n find dem Laien fiher unver 
Hänblich und bebürfen einer, wenn auch kurzen wiſſenſchaftlichen 
Begründung dur die Phonetif. Der Begriff von An und 
Inlaut ift micht ſcharf behandelt: während S. 103 deroute unter 
den mit r anlautenden Worten ftebht, findet ih ©. 111 parjure 
unter ben Worten mit inlautendem j. ©. 114 durfte sergent 
nicht mit den übrigen Worten, denen es nicht gleichfteht, zus 
fammengebradt werden. Die männliche Form des poſſeſſ. mon 
ton son ftatt ma la sa vor vocaliſch anlautenden Femin. läht fich 
ſchon in viel älteren Beilpielen, aus dem 12. — 13. Jahrhundert 
nachweijen (Bartſch, Chrestom, frang. S. 482), alſo nicht erſt im 
15. Jahrhundert wie S. 177 angegeben ift. 8. 





Schmidt, Dr. J. HA. Heinr,, die Kunstſormen der Griechischen 
Poesie und ihre Bedeutung. Leipzig, 1868. Vogel. (XXIV, 
439 8. gr. 8.) 2 Thir. 20 Sgr. 


A.u.d.T.: Die Eurhythmie in den Chorgesängen der 
Griechen, Allgemeine Gesetze zur Fortführung und Berich- 
tigung der Rossbach-Westphal’schen Annahmen. Text n.Schemnta 
sämmtlieher Chorika des Aeschylus. Schemata sämmtlicher 
Pindarischer Epinikien. 

Schemata jämmtliher Pindariſcher Epinitien? Alle neueren 
Ausgaben des Pindar find ja mit Schematen des Metrums vers 
ſehen, jenen aus Böchh's Ausgabe fortgepflanzten, Sie find nur 
aber unrichtig, ja noch mehr, fie find großentheils unbrauchbar 
geworden. Ein gwrüsr "Olyunig zakkivıxog 6 rpınköog wıykaduig 
bezeichnet ald = Lou ——— | 1. ſ. w. für, wie man jet be 
zeichnet, > Zu = -ı_. | (mo Lu bezeichnet, daß der Daltylus 
cytliſch zu meſſen): aljo = £-- ——- ift ebenfo unbrauchbar als 
etwa Zpmg urixare uayav bloß mit - und — bezeichnet. Mer, 
wenigftens wenn einmal bazu angeregt, nicht inne wird, daß es 
gerabezu eine phyfifche Unmöglichkeit jei, dpws urizure uuyar 
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anders zu lejen als indem das », bie Senkung zugleich in fi 
enthaltend, eine gedehntere Länge wird als die übrigen Längen, 
weſſen Ohr nicht hört, daß dem jo jei, mit dem iſt vor der Hand 
über Meiril nicht zu ſprechen. Gewiß aber haben doch auch die 
altdeutichen Metriler fi gefragt, was es denn heiße: der Vers 
braucht nur zu enthalten jo und jo viele Hebungen: was denn bie 
Katur und der Werth einer jolden bloßen Hebung fei. Und feit- 
dem Ritichl den Saturniſchen Vers entdedt, haben wir auch auf 
unjerm Gebiete einen neuen Anſtoß zu jolder Frage erhalten. 
Gaben nun die Schemata der Pindariſchen Ausgaben nicht bie 
verſchiedenen Notenwerthe an, jo auch nicht die feit Robbad- 
Weftphal unzweilelhafte Eorreipondenz der Talte, der rhythmi— 
ſchen Säge, der chyihmilchen Perioden. Jede nächſte Ausgabe des 
Pindar wird fih der Schemata unjeres Verf.'s zu bedienen haben, 
fie wird unter dem angenehmen Zwange fliehen fich ihrer bedienen 
zu müffen. Erſtens find fie vollftändig; in der Roßbach⸗ left. 
phal'ſchen Metrit war befanntlih nur ein Theil behandelt. So— 
dann find fie diefer gegenüber ohne Zweifel ſehr berichtigt: ja jo 
berichtigt, Daß wohl an jehr wenigen Stellen noch eine beflernde Ver: 
änderung bevorfteht. Dem Ref. leuchtete es auf den erften Blid ein, 
wie viel natürlicher und fiherer normiert die Eintbeilung in Perio— 
den und ſtola bei unjerm Verf. jei. Es beruht dies hauptiählich auf 
der Feſtſtellung, daß in diefem rhytämiichen Bau nicht etwa ber 
Auftalt den im vorangegangenen Berje mit ber Hebung be, 
gonnenen Takt fortführt, jondern daß jeder Vers hinter fih eine 
nicht beftimmt normierte Pauſe hat (wie bei unjerm Stirchenliebe, 
vielleicht auch dort oft durch Mufit, oder auch Durch Tanzbewegung, 
ausgefüllt); aber eine für die Scheidung der Verſe weientliche 
Baufe. Und in der Entfprehung diefer Baufen muß ebenſowohl 
eine regelmäßige Correſpondenz herausfommen: erſcheinen die 
Pauſen nicht correjpondierend, jo ift die Eintheilung falſch. Es 
hat aud die Eintheilung der ‘Perioden bloß in ſtichiſche, palinodi. 
jche und mefodifche nicht ausgereicht. Es iſt Dies alles ebenfo ficher 
als es ein ganz außerordentlicher Fortſchritt in der Wiſſenſchaft der 
Metrit ift. Bei den Tragilern wurbe die Aufgabe noch bedeutend 
jchwieriger. Es mußte auch der Tert erft conftituiert werden. Auch 
davor ift die Energie unferes Berf.'S nicht zurüdgeihredt. Sämmt- 
liche Chorlieder des Aeſchylus enthält der gegenwärtige Band, wie 
e3 und geſchienen, mit großem Geſchick und ſehr gutem Talt für 
Gräcität conftitwiert, theils mit Gonjecturen Anderer, theild mit 
eigenen, und vielen darunter jehr anſprechenden. Die Heichyläi- 
ſchen Schemata nebft Tert beginnen ©. 146 und gehen bis 332, 
mit ftetS untergejeßten Bemerkungen, theils über die Eonftituierung 
bes Tertes aus der Nothwendigleit des Sinnes und der rhythmi— 
ſchen Norm, theils zum Nachweis der bewundernsmwürdigen Meifter- 
ſchaft, mit welder die Eintheilungen und die gewählten Metra 
dem Charakter der Gedanken und der Gemüthsbewegungen fi an. 
ichließen. — Bis ©. 146 alſo geht die allgemeine Einleitung, deren 
Inhalt wir angeben: $ 1) Einfeitung. 2) Metrum, Rhythmus, 
Melos. 3) Takte. 4) xaralrkıs und rom. 5) Jrrationale Silben 
und Zalte, 6) Die rhythmiſchen Säße und xöl«, 7) Stellung der 
irrationalen Zafte, 8) Die rhythmiſche Periode. 9) Die meſodiſche 
Periode, 10) Ueberſicht der Perioden. Falſche Perioden. 11) Nicht 
refpondierende Rola. 12) Die Verspauſe. 13) Die Verspaufe als 
ordnendes Prineip der Perioden. 15) Die metriſche Geftalt ber 
Kola in ihrer Bebeutung für die Eurbythmie. 16) Methode die 
Hola der Strophen zu finden. 17) Der Taltwechſel. Rhythmiſche 
Eigenthümlichleiten einzelner Taltarten. 19) Ueber die Dochmien. 
19) Wo rhythmiſche Periodologie ftattfindet. 

Mit diefer wohl concentrierten und Uebereinftimmungen wie 
Abmweihungen von Roßbach und Weftphal darlegenden, und ver 
ftändlich darlegenden Einleitung bildet auch dieſer erite Band 
ſchon ein jelbftändiges Ganze. Doc ift das gaize Werk auf vier 
Bände beredynet, deren zweiter enthalten wird Sopholles und 
Arittophanes, ber folgende Euripides, mit den Auseinander- 
feßungen über die offen hervortretenden Wandlungen ber Mufit. 
** 
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Auch die vom erften Bande noch ausgejhloffenen Monodien, meil 
fie eigenen Gefegen folgen, verlangen ihre abgelonderte Behand- 
lung. Ueberall werden die Schemata nebit den Terten gegeben 
werben. ®Der vierte Band wird enthalten eine allgemeine 
Metrit der griechiſchen Poeſie auf rhythmiſcher Grundlage. Es 
ift ein epochemachendes Buch, das jeines Erfolges und Einfluffes 
ganz fiher fein fan. — Und nun haben wir noch eine Nachricht 
mitzutbeilen, welche, wie uns, jo vielen höchſt erfreulich fein wird. 
Der Herr Verf. wird, und zwar in nächfter Zeit, einen Leitfaden 
für Eulen nad diefen jegigen Grundjägen herausgeben. Wir 
find überzeugt, das wirb von der jchnelliten Wirkung fein. In 
wenigen Jahren wird in allen Gymnaſien die neue Metrit den 
Eingang gefunden haben und viel Trödel und Trödeleien werben 
verdrängt fein. Webrigens fordert der Verfaſſer Schulmänner 
wegen jeines Xeitfadens zu Wünfchen und Ratbichlägen auf. — 
Was der Berfaffer in der Vorrede nicht vergaß, dem müſſen auch 
wir noch in vollfter Uebereinftimmung ein Wort wibmen. Das iſt 
bie Anerkennung der treftlihen Herſtellung des Buches von Seiten 
des Herrn Berlegerd. Die äußere Ausftattung läßt nichts zu 
wünſchen übrig, ebenfo der Drud, der auch nah Beihaffung 
der vielen neuen typiſchen Figuren noch ungewöhnlich ſchwierig 
war. L...8. 


Germania, Hrög. von Ar. Pfeiffer. N. Reibe. 1. Jahrg. 2. Seit. 

Juh.: A. Köhler, germanifche Altertbüämer im Beävulf. — 
R. Köbler, der Leviathan am Angel. — K. Schiller, zu Reineke 
Vos. — F. Liebrecht, die Todten von Yuitnau, — B. Uppitröm, 
über das gzothiſche Medium. — R. Köbler, Segenfprübe. — J. 
Strobl, Hartmann's Öregorins u. feine Quelle. — K. Bartſch, zu 
den Handſchriften des Nibelungenliedee. — Ar. Latendorf, die En 
dung er und die Partikel oder bei unbeitimmten Jablenangaben. — 
@. 4 Rochholz, aus einem Briefiteller von 1492, — A. Yütolf, 
u den agrariihen Bräuchen in der Schweiz. — 8.3. Schröer, zu 
Heinrich von Mogelin. — Derf., Zalmolgis. — Zufäpe und Vers 
befferungen. — Yitteratur: Ar. Jarnde, das Nibelunaenlied (vom 
A. Bariſch); Dr. Jul. Zupipa, über Frauz Pfeiffer's Verſuch, den 
Kürenberger als den Dichter der Nibelungen zu erweiien {von demf.). 
— Miscellen: Zur Geſchichte der deutſchen Phllologie. Briefe an 
Joſeph Freiberen dv. Laßberg. 2, Briefe von Jacob Grimm. I. — 
KR. Bartic, Franz Pfeiffer. 


Bädagogifches Archiv. Hräg. von WB, Yangbein. Rr. 6, 

Jub.: Hand und Schule, Ihr Antheil an Erziebung und Bils 
dung. Gin Vortrag, gehalten von Dr. C. G. Scheibert. — Heime 
brod, das 16. Jahrh. in Italien in Beziebung auf Künfte u. Wiſſen⸗ 
ſchaften. — R. Schreiber, paͤdagogiſche Ditichen, 


Mythologie. Sagen. 


Rochholz, E. 2, Prof., deutfcher Glaube und Brauch im Spiegel 

Be en Borzeit, 1. u. 2. Bd. Berlin, 1667. Dümmler. ($.) 

BIT. 
1, BD Deutfber Unfterblidfeitsglaube. (4 Bl., 335 S.) 
2.80, Altdeutſches Bürgerleben. (4 Bll., 335 ©.) 

Die vorliegenden Abhandlungen über deutihen Glauben und 
Brauch im Spiegel der heidnifhen Vorzeit wünſchen fih „dem 
Fachmanne und der Lefewelt zugleich anzubieten, damit das Wert 
vor beiden beftchen, beiden fi nüplich ermeifen könne.” Und man 
kann in der That dem Buche das Zeugniß nicht verfagen, daf es 
diefem Ziele im Großen und Ganzen zugeftrebt habe und beiden 
Arten von Leſern gerecht geworden fei. Die anregende, geiftoolle 
Auffaffungsweife der Meberlieferungen alter und neuer Zeit, die 
mit einer ungemein umfaffenden Belefenheit gefammelt find, wird 
den Fachmann jedenfalls zur Prüfung des bisher befannten Stofs 
fe3 mit dem bier neu zugeführten in Bezug auf die hier aufgeftell- 
ten neuen Gefihtspunfte veranlafjen, und wenn er auch den vollen 
Beweis für die Richtigkeit der lebteren nicht immer erbradt finden 
wird, fo darf er doch oft der neuen Erklärung als Hypotheſe 
wenigſtens nicht ihre Berechtigung verjagen. Die weniger ſchar 
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prüfende „Lejewelt* im Großen wird andrerſeits durch den Reid, 
thum des gefammelten Stoffes und die anziehende Darftellung dei. 
felben, zumal der Verf, meift bisher wenig behandelte Abihnitte 
aus Glauben und Brauch bearbeitet hat und dadurch noch der 
Reiz der Neuheit binzutritt, ſowohl Anregung als Befriebigun 
finden. Bei einer vermuthlich vorauszufehenden Weiterführung 
der Arbeit dürfte es übrigens gerathen fein, aud ben Norden 
Deutſchlands ſowie die Nordgermanen überhaupt in umfaflendere 
Weiſe zu berüdfichtigen, als es bier geſchehen if. — Der mit 
Band zerfällt in bie Abfchnitte: Gold, Milch und Blut; mythele 
giſch; — ohne Schatten, ohne Seele; der Mythus vom Hlörpen 
ſchatten und vom Schattengeift ;— oberdeutiche Leichenbräuche; — 
der Knochencultus; — das Allerfeelenbrod; — ber zweite behen 
delt: die deutſchen Wochentage, geſchildert nach dem Grunde ihre 
weclelnden Namen und Zeitbräuche; — das alemanniſche Haus;- 
roth und blau, die deutichen Zeibfarben; — deutiche Frauen vx: 
dem Feinde. — Da wir bier auf eine umfaſſendere Beipredun: 
jolcher Punkte, wo unfere Anfiht von der des Verf.'“s abmeidt 
nicht eingeben fönnen, befchränten wir uns auf einige und geta 
außerdem einige Hinweiſe auf weiteres Material ſowie einzeln 
Berichtigungen. Bd. I, 15 beredtigt die Stelle Hias V, 899 # 
doch Ichwerlich anzunehmen, dab das Blut der Götter Mild gr 
weſen ſei, da das fchnell gerinnende und in der Wunde verbar 
ſchende Blut des Ares nur ber burd Lab ſchnell gerinnenden Wilä 
verglichen wird. — ib. ift als Berf. der Anmerkungen zu R.H.T. 
Wilhelm nicht Jacob Grimm zu fegen.— 1,24 ift veigeu, polun 
Druckſehler für veig, poculum. — 1, 71 hätten bei den BWıirtur 
gen des Mondenlichtes wohl auch das mittelhochd. lüne, neuhocht 
laune, die lanalics, bie Mondfüchtigen erwähnt werben können. 
1, 139 über weiße Bahrtücher bei Wöchnerinnen vergl. mehlil 
Sagen 2, 50. — 1, 147 der Abſchnitt „die Biene*, hätte umlal. 
iendere Behandlung verdient, einiges boten noch meitfäl. Sagen? 
64. — 1, 153 und 247 bier wie an einigen anderen Stellen it 
nur der Buchtitel nicht bie Stelle angeführt; das betreffende Ein 
aus HyltemGavallius ſchwediſchen Märden ift zu Nr. 7 B zu mr 
vollftändigen. — 1, 165 zu dem Lebenslicht und der Sterbler 
vergl. man noch die als Ijus erfheinenden fylgjen ſowie den ob 
gemeinen Glauben, dab die Sterne Zebenslichter feien, die bie 
Tode verlöjhen. — 1, 261 zur Berjüngung durch Lebenswahr 
vergl. au Ey, Harzmärden ©. 97. — 1, 301 Aber die punks 
als Todtenopfer bei den Indern fehe man jept das Nähere ki 
Agvalajana ed, Stenzler IV, 7,1 ff. — 1,303 die kugelförmiger 
Rlumpen aus Thon und Korn in Gräbern zwifchen Weichſel und 
Elbe fönnen doch auch flavifchen Stämmen angehören, vgl. Orı 
mann Abergl. ©. 190; ebend, ift aus Verſehen Rigveda Fat 
Rigsmal geſetzt; — 1, 304 die nad .Ettmüller angenomme 
Bedeutung von hnipinn ift doch nicht zu erweiſen. — 1, 306 bie 
nad Schönwerth verſuchte Zurückführung von „eindeichteln“ auf 
goth. „dauhts“ iſt nicht annehmbar, vergl. Schmeller bayr. U 
1, 354 und Lexer ſowie Schöpf s.v. — 1, 314 die norbbeutider 
Erntegebräude hätten bier noch reichlicheren Stoff gemährt. — 
2, 20 die hier beigebrachten Gründe, daß Zin ein urjprünglide 
Liebesgott fei, find doch wohl ſchwerlich ausreichend, — 2, 
unter Mittwoch iſt dies Mercurii ftatt Marlis zu ieſen. — 2,2 
altbayer. mikka (Mittwoch) und normeg. mykedag follen m! 
goth. mikils zufammenhängen, bie bei Schmeller IV, 11 und bet 
Aafen s.v. mekedag gegebenen Nachweiſe machen die Entftelung 
aus miltwechentag und midvikedag unzweifelhaft. — 2, B 
„bern Donar iſt bei Tacitus, Germania 9, dem Jupiter gleid 
geftellt,* beruht wohl auf einem Irrthum. — 2,36 „aus Böhmen, 
wo man no Hausgötter unter dem Namen Lar annimmmt*, der 
Erzähler ift nicht Grohmann (Sagenb. 194) fondern befien Bu 
mwährsmann Balbini, der lateinifch ſchrieb, daher ſich bes Ani 
brudes Lares bediente. — 2, 50 bier hätten die mannichfachet 
Gebräude am Himmelfahrtätag noch Berüdfihtigung verdient. — 
2, 51 die Annahme, daß die Sage vom Wond und ber Freid bei 
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Schönwerth 2, 313 echter Voltsüberlieferung entitamme, wird | Bulletin de Acad. imp. des sciences de Sı.-Pätersbourg. 


doch, tro Jacob Grimm's Vertheidigung (Monatzber. Juni 1859), 
fo lange fie nicht noch andermweitig nachgewieſen wird, bedenklich 
bleiben. — 2,55 daß laugdagr (richt. laugardagr) nit auf 
luka jondern auf lauga, baden, zurüdgehe, erweift außer den 
Lauten auch das banebenftehende Ihvältdagr von Ihvaetia wafchen. 
— 2,68 die Annahme einer Verwandtſchaft von heim und hamo, 
hemede ift unzuläjfig, ebenjo 2, 73 die Annahme, dak Frü 
Wagen „des Herrn Wagen“ bedeute, — 2, 191 die aus Grimm 
H. Schr. 3, 249 entnommene Herleitung von bhaval, Herr, ift 
unrichtig, es ift parlie, praes, von bhü, fein; aud) die angenom. 
menen Deutungen von ragan und mitttelbb. hör find nicht unbe, 
denllich. — 2, 241 ff. finden ſich dankenswerthe Beiträge zu den 
Hoczeitgebräuchen aus dem Yargau. — 2, 275 das Eitat aus 
Asbjörnfen ift zu „n. 58, ©. 293“ zu ergänzen. — 2, 279 daß 
Indra in ber Urzeit der Inder ber als höchſter verehrte Gott ges 
wejen fein folle, kann nicht zugeflanden werben. — 2, 203 zu 
bem Beinamen Odhins „Bruno“ vergl. man auch Egilfion s. v. 
Brünn und den Beinamen Rudra’s „Babhru“ (Rigv.2,33, 5.8), 
mas ebenfall® „ber Braune* beift. — 2, 217 mit Intereſſe wird 
mar leſen, was über Die hiftoriche Berechtigung der jhmwarz-roth- 
goldenen Farben beigebracht ift. AK. 





Io — 


Vermiſchtes. 


Strodtmann, Ad, H. Heine's Leben und Werke. 1. Bd., 2. Hälfte. 
Berlin, 1868. Ar. Dunder. (S. 193 — 395. ar. 8. u. Tab.) 
2 Thlr. 


Der Anzeige der erjten Hälfte bes erjten Bandes laffen wir 
bie der zweiten Hälfte nahfolgen. Diejelbe bringt uns den Schluß 
des Abſchnittes über die Gedichte und Tragddien und namentlich 
die Geſchichte und Analyſe der legteren. Es folgt aladann Cap. 8: 
„das junge Paläftina*, worin der Verf, nachzuweiſen ſucht, daß 
Heine, obgleich er nie geliebt, feine Anfichten über religiöie Dinge 
zur Schau zu tragen, doch im tieiften Gemüth dur die Einflüſſe 
feiner israelitiichen Abftammung und Erziehung beftimmt gemwefen 
und auch nach jeinem Uebertritt zum Chriftentbum innerlich Jude 
geblieben jei. Er gebenkt dabei des Vereins, melden im Jahre 
1819 einige junge begabte Jsraeliten zu Berlin für Aunft und 
Wiſſenſchaft geitiftet haben, und erzählt, daß aud Heine, von Ev. 
Gans eingeführt, 1822 beffen Mitglied geworden und demjelben 
reihe Anregung zu verbanfen gehabt habe. Im 9. Eap.: „Ab- 
ſchluß der Univerfitätsjahre* berichtet uns der Verfaffer von 
den dkonomiſchen Verhältniffen des Dichters, von der Berarmung 
feiner Eltern, von der Nothwendigleit, durch nühliche Thätig- 
teit feinen Lebensunterhalt zu erwerben, von den Unterftügun. 
gen, welche ihm fein Onkel, der reihe Banquier Salomo 
Heine in Hamburg, angebeihen ließ und ihm möglich machte, ohne 
Brodarbeit feinen poetifchen Neigungen zu leben, von den Span- 
mungen die daraus entftanden, daß ber nicht eben wirthſchaftlich 
hausbaltende Neffe die Zuſchüſſe vorzeitig verbraucht, durch aller- 
hand Liften neue Spendungen zu erpreffen ſuchte. Die Anläufe, 
von dem reichen Onfel fih unabhängig zu machen, führten zu dem 
Entihluß, durch Hebertritt zum Chriſtenthum fi die Bahn zur 
Advocatenpraris oder zum Staatsdienſt zu eröffnen, und ba fucht 
nun der Biograph mit cyniſcher Offenheit madhzumeifen, daß Heine 
lediglih aus äußeren Gründen ben Uebertritt zum Epriftenthum, 
der am 28, Juni 1925 zu SHeiligenjtadt ftattfand, bemerfftelligt 
babe. Er führt mehrere Stellen aus Briefen an, worin fih Heine 
mit frivolem Spott über diefen Schritt ausgeſprochen bat, und 
fügt binzu: „die Taufe hatte ihn im innerften Gewiſſen mit fich 
jelbjt entzweit, von Herzen wurde er niemals Ehrift und bei feinen 
Freunden hieß er: der Jude.“ 


— —— — nn — —— — — 





T. XIII. Nr. 1. 
Inh: J3,Somof, nole sur lattraction exerede par une cou- 
che materielle Irös mince sur un point de sa surface. — M. 
Brosset, varietes georgiennes. — P. Kostytschefet 0. Marg- 
graf, composition chimique des eponges fossiles des apatites du 
lerrain erayeux de la Russie. — J. F. Brandt, classification des 


Sireniens. — G. v. Helmersen, coquilles marines trouvees dans 
les sables de Kara-kum. — M. Bouniakowsky, sur quelques 
forımules qui resaltent de la combinaison des residus quadrati- 
ques et non quadratiques des nombres premiers. — N. Zinine, 
notice sur le Chlorobenzile. — 5. A, 1, Mr le Duc Nicolas de 
Leuchtenberg, quelques mols sur le Kotchoubeite, la Kämme- 
rerile et la pennine. — M.H. Jacobi, note sur la production 
des depöts de fer galvanique, — A. Sawitsch, observalions des 
plane&tes Saturne ei Neplune en 1567 & l’observatoire academique 
de St,-Petersbourg. — O. Struve, observations spectrales de 
l’aurore boreale. — A. Strauch, le Crocodile noir d’Adanson. — 
Faminizin, action de la lumiere sur la Spirogyra. — A. 
Strauch, sur le serpent venimenx de la famille des Elapides, 
nomme Tomyris oxiana par M. Eichwald. 


Deutiche Bierteljahbrs- Schrift. 31. Jabra. Juli — Sept. Nr. 123. 

Ind: J. Hav. Fichte, M. Carriere, Strauß, Weiße über das 
Charakterbiſd“ Jeſu. — Reuſchle, Parallelen aus dem 18. u. 19, 
Jahrh. — Conſt. Frantz, die Raturlehre der Staats ale Grundlage 
der Staatswiſſenſchaft. — KH. Röder, die Kriegelnechtſchaft unſerer 
Zeit und die Wehrverfaſſung der Zukunft. — Aerztliche Briefe. — 
W. Beckhaus, die Ruſſificirungsverſuche in den deutjchen Ditjee- 
provinzen Rußlands. 


Revue ceritique. Nr. 31. 


Inh.: Aristotelis de arte poetiea liber, rer, Joh, Vahlen, — Det norake 
Oldskriftselskahs Samlinger. — Ch, Robert, Sigillographie de Toul.— 
Procds de eondamnation de Jeanne d’Are, publ. pn Vallet de Viri- 
ville: Les deux proces de condamnntion ete., publ, par T. OReilly.— 
P. L. Jacob ibibliophile), enigmes et deconvertes bibliographiques. — 
Le Martore de Gabriel Naude, arec notice de Ch, Asselineau, 








Die Gren;boten. Ned.: ©, Freytag u. I. Edardt. NE 32, 
Inb.: Die Ansibien der ſcandinav. Ginbei. — Nord, Kriegshäfen. &. Die 
Marineetaslificments bei Kiel, — Binnland u, bie Binulinder, — Aus Schwa- 

ben. — Tie Tetagra-Kucht. 


Beilage des K. Preuß, Staats-Anzeigers, Nr. 186, 
Inhe: Ricdel’a Codex diplomatieus Branlenburgensis, — Die landewirthfdaftt. 
und int uſt euen Werbältmiiie des Großb. Haben, 1. — Die ihlel. Bären, — 
De: Kirhenbanten der roman. u. ber zoth. Periode in Preusen. 3. — Mitdel⸗ 
derpi, 





Allgem. Zeitung. Beilage. Rr. 208°— 214. 


Anb,: Beihidte der berrſch. Ideen des Ielamd, von Alft. v. Kremer. — R.Bren 
ner, Das Bombirdement von Mobiila. — Schuß ver Denkmale der Runft u, 
des Alterthums, — Sdmedifdenerw, Zoleinbeit. — Rarhael, von @. Körſter. 
(Fl, Adınig Pndemig I wen Bavern. (8. Örohurtige Unternehmungen die 
sur Motafttoper fhner Ihronentiagung.) — Dietber von Irenbura, Grabtihol 
eon Wan. — Jatotus Balde, sein Peben u. [. Harfe. — Vriefe aus Aeaye- 
ten. 4. Feſtgruß aum dentſchen Bunbesihiehen in Bien, — Aus den B. &ı.: 
Der bemetrat. Ratienakeonornt. Seymour 7. — Binding’d burgund+reman. 
Rönigreit. — Ein menes Wert Darmin’e, 


Biffenfbaftl. Beilage d. Leipz. Zeitung. Nr. 63 u. 64, 
Aub.: Die Drei letzten Monate des merican. Kalleribums. (Schl — D. Rout. 
muftfal. Suftänbe in Yeipsig, — Dat 3. deutfihe undesfbiehen in Bien, 4. 8. — 
Bom tgl. Softbeater in Dreeden. — Berzeicinig der an ber Unteerfität Leirzig 

wu baltenden Borleiangen im Binterbatpjahre 1868 auf 69, 








Illuſtrirte Zeitung. Nr. 1310. 
Inh: Das beutide Spügenfelt in Reugert, — Fin nener Altar von Karl Stein. 
bänfer, — Ausgrabuiagen in Perez, 1. Fine _ontife Päderel. 2. Bin ontıfe® 
Wirtbebaus, — Renere Bermantiten. 7, Kar! Meinbeld. — Tas Gidgendifiche 
@ängerfet in Belsiburn. — Das Baftmabl der Belfszar, (emälte von A. 
Otte) — Weftacang sum 3, Deutſchen Bundesfhiesen. Bon 8. Moltert. 
Gomp. von A. M. Stord, 





Monatöfhrift für Geſchichte m. Miffenfchaft des Jubentbumd. Hröp. 
von 3. Frankel. Juni. 


Ink: Brarp. Boltalre und Die Inden, (Bl) — I. Berlee, Lavid Goben de 
Lara’® rahbin, Perieon Aheter Rbchunnah. Hin Beitrag zur Beihihte der rad- 
binifben Ferioograpbie. — Rayferling, jur bebrdiſchen Srrahtunde. 





Serapeum, Hrög. von R. Raumann. Nr. 12. 

Anb.: 3 Kelte, altdentihe Sanbibriften aud Trager Biblicibefen. 4. Siblietbet 
des Prämonftritenierftifted Strabom, — E. Weller, volemiſche, Jattriſche und 
Pehraedite, (Morti.) 

Intelligemzblatt Ar. 12, @. Aelchner, die Burhbruderei u. ihre Orudiwerke 
au Sber·Urſel. 2 Aufl, (Rortf.) 
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Neuer Anzeiger für Bibliographie u. Bibliothelwiſſenſchaft. Hrsg. 
von Jul. Bepboldt. 8. Heft. 

Inb.: Aur Literatur der Ariege Im Folge ter Brandl. Revolution 1759 — 1815. 
Säl.) — Die Sinrihs'ften Deutihen Bihllograpbien, — Zur Wötber, Lei 
ing» und Gchillerlitteratur. (forti,) — Die Literatur des Teutſchen Ariegeé 
1866. (Borti.) — Die Afademte der Bibliophilen in Paris, 


Monatöblätter ur Förderung des Zeichenunterrichts an Säulen. 
Hrög. von H. Troſchel. Nr. 7. Juli, 


Inb.: 9. Troſchel, Paris u. die allg. Aueſtelung. 6. — Bresder, Berichtigung 
dazu. — D. Derper, Me geometr, Brundpringipien der Peripective. 3. — 
Deri, Bemerkungen zu d. Ruffope: „Ueber Heufige Trimeter” von Prof. Ggner.— 
Offenes Sendisreiben an das f, & daerr. Minifterium für Gultus u. Unter 
richt. — 9. Stier, Über architelt. Unterricht in Frautteich. (4. Sl.) 


Unfere Zeit. Hrsg. von Rud. Gottſchall. 4. Jabra. 15, Heft. 

Inh,: Die Meichstane des Rerdd. Bundes u. das Deutſche Bollparlament. 1. Art. 
Der conſtituit. Reibetag des Nordd, Bundes, I, — Burusuericte, 1. Art, Die 
Aufter, — Die Unfterblichkeitöfrage u. Die neueſte Deutihe Philofopbie. 2. Art. 
Die Vorkämpier der Unfterblieit, — Wrinnerungen an Bictorien Sardou. — 
Muſikaliſche Revue. 


Blätter für literarifhe Unterhaltung. Nr, 32. 


Int: 8. Web, neuere dramat. Literatur. & — M. Bortihall, Gublom’s 
bier. Noman „Hobenihiwangan“, (Edi) — M. Garriere, Schleietrinacher 
und bie Gegenwart, 


Magazin für die Yiteratur des Auslandes. Nr. 32, 


Inb.: Die Meformen des Militairianitätsweiene, — Die Ortbodorie u. die Wiſſen · 
(daft. — Ungarn u. Defterreih, — Das deutidie Hlement in Nußland. — 
Morien’s Beidichte der Riederlande, Philipp II, Seintih IV u, Adntain Eliſa ⸗ 
beib, — Die Korreiponden; Rapoleon’s I, überi. von D, Aurz. — Die franz. 
lemtindertrippen. — Ein Amerikaner Üiber den Apfibäufer. 


Europa, Nr. 32. 


Anh: Ein Abenteuer mit Malaven. — Aur Geſchichte der fram. Brei, — Die 
Kirbe u, das Theater, — Die Stadt der Sandhügel. — Die Parljer Biblio 
tbefen. — Pllangenzuct, 





Wartenlaube. Nr. 32. 


Inh,: 9. Wilbrandt, die Brüder. Fortſ. — Gin deutihes Rormalrettunge 
boot. — D. A, Erdmann, die Mutter unferer heutigen Schribefunft. (St. )— 
A. Stabr, der lehte Dietater Benedias. (Bl) — Drei Begeguungen. Bon 
R. D. (Mit der Abbiſdung; Glara Biealer als ®rumbilde) — Dir Zeufel, 
(Kortl.) — 8. Stolle, drei Beburtsitätten u. zwei Brabmäler, 


Daheim. Nr. 45. 


Inh: A. Werner, Störtebefer. (Kor) — 9. Baaner, Sarımanderungen. 4. 
Harjpullern, — Tb. Koßmann, das Meuteride Telrgraphenburean, — Gin 
tiplomat. Bild. (Bom F. Seilbuth) — M. Andree, in der Gefangenſchaft 
Tbeodors vom Mbeifinien, 2, 


Weſtermann's Monatöheite, Auguſt. 


Inh. 3. Broße, untreu aus Mitleid. (Schr) — M. Müller, eine hobberühmte 
Shaparäbergeldibte. — 3.9.9. Mädler, Seura Friedtich Wilb, v. Struve. — 
Gine Deife Durb das Innere Arabien, — W. v. Meperic, cin Ausflug madı 
Peschiera, — A. Brebm, ihlafente There, — I. 9. 8, Mädier, Bemerfuns 
gr au Dem MAuffage fiber Meteorfteine m. Sternihnurpen, — MD, Biafer, in 

Aremde, Gotiſ.) — Klupftod u. Fauny. — 3.5.9. Mäpler, Über totale 
Sonnenfinfternifte mit bef, Bezsichung auf die am 18, Aug. 1868 brrorftebende, 








Allgem, Militär» Zeitung. Nr. 27—29, 
Inh.: Das Deutihe Wilenbabnneg vom militär. Mefistörunfte, (Edl.) — Ein ver 
mittelndes Wort Über Das Mblegen der Tormifter im Gefechte. — Ueber Did 
eiplin, — Aus Den Bapieren eines Feitungdredacdeurs. (Bl) — Die inter 


nationale Anstellung der Geſellſchaft zur Hülfe für Aranfe u. Vermundete zu 
Maris im Jabre 1867. 





Das Ausland. Rr. 32. 


Iub.: Miharb Broctot fiber Die Berfinfterung der Sonne am 17. Aug. 198. — 
Blorfane's Erklärung der Moor u. Erdfünde, — I. Röggeratb, Zacitus u. 
die theim, erleihenen Bulcane, — Der Menbrodbaum (BHaobat). — Die Tauf- 
handlung Im der rufj.-gried. Rırde. — Reue geograph. Piteratur, 








Die Natur, Hräg. von D. u fe u. 8. Müller. Nr. 33. 


Inb,: D. Ule, veründerliche und neue Sterne. 3. — 8, Müller, die Gultur des 
Beerenobfted in Nordamerika, 1.  D. Kind, Bilder aus Griechenland: Grie⸗ 
chenlaud auf der Barıier Weltausttellung. 3. 














Vorlefungen im Winterfemefter 1868/69. 
5, Königsberg. Anfang: 14, October, 


I. Tbeologiihe Kacultät. 

Pf. ord. Grau: die drei eriten Evana.; Einf. ins N.T.; die 
Lehte von der Perfon Ehritti. — Sieffert: Sumbolif; Exam. u. 
Disputat. über ausgew. Gapp. der Ethikl. — Sommer: ſpec. Einl. 
ins A. T.; Pfalmen; ausgew. Gapp. des Deuterojefaias; A. T. Abth. 
des Seminars. — Erbfam: Kirchengeſch. 2. Tb.; Ethik; Dogmen- 
acid. feit der Reformation; hiſtor. Abtb. d. Seminars. — Voigt: 
ge Dad Kirchengeſch. 1, Zb.; Einl. in die Dogmatik; N.T. Abtb. 
d. Seminard, — Jacobu: Liturgik; Perifoven; bomil.-Fatech, Abth. 
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d. Seminars. — Pf. extr. Simfon: ®. Hiob; bebr. Grammatil. — 
Prdoe, Sieffert: Gebräerbrief; über die Tübinger theol. Schule; 
exeget. Uebungen aus dem R. Teftament, 


TI. Jurifiide Facnltät. 


Pf. ord. Schirmer: Pandeften ansicht. Erbrecht; Erbrecht; 
Ramilienreht; Seminar. — Santo: Anftitutt.; röm. vente 
exeget. Uebgu. im Sem. — Büterbod: Strafproceh; preuf. Yand» 
recht; die preuß. Berfaſſungeurkunde. — Yaband: diſchs. Privat« 
nebit Lehnrecht; Handels, Wechiels u. Seeredht; die Lehre vom Staate. 
— Prdoce. v. Martig: Böllerrecht; lex Salien. — Saltumwsfi: 
Inſtitutt.; Pandektenitellen. — Mac: Kirchenrecht der Katbolifen u. 
Proteitanten; Eherecht desal.; Theorie des Concursproceſſes u. Der 
fummarifchen Proceſſe. 

11. Medicinifhe Kacultät. 

Pf. ord. Grufe: Arzneimittellehre u. medic. Toricolegie; prenß. 
Pharmacopde. — Bur dach: Nervenlebre d. menſchl. Körpers; Eins 
— deegl. — Hildebramdt: geburtehülfl. u. gunäfolon. 

linif u. Poliklinik; an. Geburtshulfe; Krankhh. d. Unterleibes.— 
Strich lieſt nicht. — enden: ſpec. Patbol. u. Iherapie; mebic. 
Klinik u. Poliklinik; Krankbh. d. Blute. — Müller: Otteologie n. 
Syndesmologie; Anatomie d. menſchl. Körpers (ausgew. Difteol, u. 
Synd.); Secirübungen mit Prof. Bolg; Entwicklungsgeſch. d. Wirbel- 
fofen; Die gefammte Anatomie d. menfcht. Körpers (Privatifl.). — 
Wagner: allg. Chirurgie; über Verlepungen u. Mipbildungen Des 
mensch, Körpers; chirurg. Klinik u. Poliklinik. — v. Witt ich: Pons 
fioloaie d. vegetat. Proceffe d. menſchl. Körpers; Phyfiol. d. Auges; 
Arbeiten im pbufiol, Faboratorium. — Pf. extr. Bobn: Kinder: 
kranfbeiten. — Golg: chirurg. Anatomie; Angiologie; Ueban. in der 
Unterbindung d. Arterien; Seciräban. 1.0. — H. Jacobſon: Herz 
franfbb.; medic, Phuſit Ib. 2. — 3. Jacobfon: Ophthalmologie; 
Angenoverationsüban.; onbtbalmol. Poliklinit. — Ernſt Neumann: 
fver. pathol. Anatomie; Uebgn. in der patbol. Hiftologie. — Prdoce. 
Bertboid: Über Nefrac.» u, Accommodationsanomalien u. über 
Mobilitätsitörgn.; ophihalmol. Klinik n. Boliflinit; Uebungen im Ges 
brande des Auneniviegeld u. in Augenoperationen. — Gatvarp: 
Berbandlebre; Anodenbrüce u. Berrenfan. — Grünbagen: Theo 
rie u. Demonftration der in den medic. Wilfenfchaften gebräuchl. phy⸗ 
fifal. Inftrumente; allg. Pbufioloale. — v. Hippel: Kranfbb. der 
Nefraction u. Necommodation; oybtbalmoffop. Uebgn. — Perle: 
ratbol,sanatom. Demonftratt.; phyſiol. Nepetitorin. — Petrufchfu: 
gerichtl. Medicin mit Meban. — Sammel: allg. Pathologie Ib. 2; 
Mipifertiondeurd. — Schneider: Hautkranfhb.; propädentifche Gbir 
rurgie; dyirurg. Overationsüban. an d. Leibe. — Seydel: ausgew. 
Gapy. der gerichtl. Geburtsbülfe, Mepetit. d. Geburtshülfe; Wochen 
betttranthh. — Jaffe: phyſiol. u. pathol. Chemie. 


IV. Phileſophiſche Racultät. 


Pf. ord. Jaddach: Einl. in die Entomologie; zoolog. Repet. 
u, Uebgu. — Gasvarv; Phyſiol. der Pflanzen; üb. one. Pflanzen; 
Repetit. üb. ausgew. Capp. d. Botanit, — Kriedländer: Gultur 
geſch. der eriten 3 Jahrhh. n. Ehr.; ausgew. Satiren Juvenals; 
archäol. Neban.; im Sem. Gatull x. — Hagen: die Gemälde der 
Dresdener Galerie; über die vornebmiten Aünitler; Leben d. diſchn. 
Maler des 19. Jahrh. — Hopf: Seid. des MAlters; Geſch. der 
Kreuzzüge; Dirlomatit Th.?2. — Ilſe: Nationalölonomie Th. 1; 
Volizeiwiſſenſchaft; üb. die Bedeutung d. Studiums d. Nationalüfe 
none; audgew, Gapp. der diſchn. Gulturgeib. — Jordan: röm. 
Staatsaltertbb.; Topograpbie d. St. Rom; lat. Meban. — Lehre: 
griech. Altertblimer; ausgew. Capp. der griech. Syntag; im Sem. 
Ariitophanes‘ Vögel ꝛt. — Luther: [pbär. Trigonometrie mit Ans 
wendung auf altron. Fragen; aſtron. Ueban. — Mojer: Experis 
mentalebufif; Phyſik der Sinneswerkzeuge. — Nelfelmann: Sans 
ffritgarammatif; arab. Grammatif; vergl. Gramm. d. indogerm. Spra- 
chen; ausgew. Stüde von Benfey’s Sanffritchreitomatbie; desgl. von 
Kofegarten’s arab. Ghreitomatbie. — Franz Neumann: theoret. 
Phoſit; ausgew. Gapp. der matbem. Phyſik; Seminar, — Nipic: 
Geſch. Deutihlands von den ftauf. Kaifern bis 1649; Zeitalter Na— 
voleon's; biltor. Sem. — Richelot: Bariationsrechng.; Kreistbeilg.; 
Seminar. — Rofenkrang; Logik; Gef. der Philoſ. Th. 2. — 
Schade: altd, Metrik; Difried ; altd. Interpretationsübgan. — Ueber 
weg: ausgew. Gapp. der Rikomach. Ethik d. Ariftoteles; Geſch. der 
Philoſ. Ib. 1; vbilof. Nebgn. — Bertber: anorgan. Experimental 
chemie; analyt. Meban. im Yaboratorium; qualitat. analut. Chemie. — 
Pfl.extr. Rofenbain: Differentialrehna.; analut. Geometrie. — 
Spirgatis: pbarmar. Chemie; ausgew. Gapp. d. Joochemie; analut. 
Uebungen im Laboratorium. — Prdoce. Gajtell: Pädagogif. — 
Friedrich lieſt nicht. — Lohmeyer: Geſch. d. brandenb.⸗preuß. 
Staats bis 1740; bitter. Uebgn. (preuß. Städteurfunden),, — Mer: 
leder: alla. veral, Beograpbie. — Michaelis: Poetik des Boileau; 
Geſch. der enal. Literatur. — Ar. 3. Neumann u. Zander leſen 
nicht. — Prof. Kurſchat: lith. Grammatif; lith. Seminar; Donas 
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leitiö‘ „Jahr“, — Pfarrer Bella: poln. Seminar. — Heinrid: 
Gabelöberger’ihe Stenographie, — Meifiner: Orgelſpiel; General 
baß; Gefang. 


6. Züri. Anfang: 18. Oftober. 


1. Theologiſche Facultät. 

Biedermann: Dogmatit, 2. Tb.; dogmat. Uebgn.; allaem, Res 
figtonsgefh. — U Schweizer: Sumbolif; Theorie des Kirchen: 
regimentd. — Frißzſche: Kirchengeich., 1. Ib.; Kirchengeſch. des 
19. Zabrb.; kircheugeſchichtl. Repet. — Keim: Einl. ins N. T.; neu⸗ 
teftamentl, Theologie. — Schrader: Pſalmen (mit Repet.); Geſch. 
des Volkes Jsrael, im Jufammenbang mit der Geſammtgeſch. des 
alten Orients; Nepet, der altteitamentl. Kritik u. Exegele; Arabiſch, 
2. Curs. — Volkmar: Marcus, Lucas u. Matthäus; Kirchengeſch., 
2. TIb.; Geſchichte der Paͤdagogik u. der Schule, — Keifelring: 
Katechetif; katechet. Uebungen. — K. Eali: Exodus; altteftamentl. 

nterpretirüban. — Heidenbeim: Einl. ind A, T.; Genefis; bebr. 
vntax; for. Grammatit w. Leſeübungen. — Wörner: Einl, ins 
tbeolog. Studium; Hebräerbrief. 


11. Staatswifienihafllihde Karultät. 


DOfenbrägaen: diſchr. Strafproceh in Vergleichung mit dem 
enal. u. franzdf, Strafverfabren; gem. diſchr. Civilproceß; Griminals 
vraftium. —Temme: dtichs, Griminafrecht; Givilprocehprafticum. — 
Rüttimann: zürcher. Privatrecht callgem. Theil, Kamiliens und 
Sachenrecht); ſchweizer. Bundesſtaatsrecht. — Fr.v. Wof: fchweizer. 
Rechtogeſch. — Regeleberger: Dbligationenrebt; Geſch. u. In⸗ 
ftitutt. des röm. Rechts; Geſch. d. röm. Clvilproceſſes; Cwilrechts⸗ 
prakticum mit exeget. Uebzu. — D. Kid: Handelsrecht; Wechſel⸗ 
recht; ECiſenbahntecht. — Böhmert: allgem. Wirtbihaftslehre; 
Finanzwiſſenſchaft; Bortragshiban. u. Diekuſſion üb. volkswirtbichaftl. 
Fragen. — Boretint: jurift. Encuflopädie; diſche. Neichs» u. Rechts⸗ 
aeih.; kathol. u. vroteſtant. Kirchenrecht. — 9. Eicher: Mechts⸗ 
vbilof.; Polizeiwiffenihaft. — v. Marfchall: angewandte Wirths 
ſchaftelehre; Theorie u, Gef, d, Handels u, d. Gewerbe; Gelds ı. 
Banfweien. — Schneider: röm. Erbrecht; rom. Sadenredt. — 


Ryf: Pandeften, allgem. Theil; Prafticum ans dem zürder, Privats‘ 


reht u. Givilproceh. 
III. Medicinifhe Facultät. 


Biermer: medicin, Klinik; fpec. Pathologie u. Therapie. — 
Fren: mitroſt. Anatomie (Hiftologie); Embrvologle; milroff. Praftis 
cum; Zoologie. — Mever: Anatomie des Menjchen; Difteologie u. 
Spndesmologie; Präparirüban. — Locher-Balber: jpec. Arznei 
mittellebre u. Receptirkunſt; Repet. der allgem. Therapie u. allgem. 
Arzneimittellebre. — A. Kid: Nervenpbufiologie; Einl. in die Phy— 
fiologie; Grundzüge der Eleftrotberapie; Repet. der Phufiolonie; 
vbyfiolog. Uebungen u. Unterfuhunaen; Phufiologie der Stimme n. 
Sprachlaute. — Guſſerow: qeburtäbülfl. u. aumäfolog. Alinif mit 
Tonhirüban.; tbeoret. Heburtsbülfe; Krankhh. der Neugeborenen u. 
Bier a e: chlrurg. Klinik; allgem. Ebirurgie. — Eloetta: 
gerichtet. Medicin; Geſch. d. Mediein. — Horner: ophtbalmolog. 
Klinik; Augenheilkunde (1. Th.); Refractionss u. Accommodationstrant 
beiten. — &bertb: allgem. vatbolog. Anatomie; mikroſk. Curs der 
vatbolog. Hiſtologie; demonitrativer Gurs d, patbol. Anatomie (mit 
Secirüban.); Uebgn. im patbol.sanatom. Inſtitut. — Spöndli: 
aeburtsbälfl. Operationsenre ; Nepet. üb. Geburtsbälfe.— Billeter: 
Pathologie u. Therapie d. Raenpen: zabmärztl. Operationscurs. — 
Soll: allgem. Tberapie u, fpeciele Pharmakologie; Poliklinik. — 
Huguenin: Pſychiatrie u. pfochiatrifhe Demonitrationen; Kinder 


franfheiten. 
IV. Bhilofopbiihe Facultät. 


G. v. Wyß: Schweizergeſch. 1. Ib.; Geſch. d. Kantons Zürich, 
— Kym; Logik mit Metapbofit; Religionsphilofopbie ; Geicidte der 
Philofopbie von Thales bis Plotin; wbilof. Meban. — Büpdinger: 
univerjalbiiter, Converſatorium; alte Gejch,; röm. Staatsaltertbümer ; 
Gnalands Reformen u. Revolutionen; biftor. Meban. — Burfian: 
dramat, Literatur u. Bühnenmwefen d. Griechen u. Römer; die Vögel 
des Ariftopbanes; Ginl. in die Aunitarchäolonie; im Seminar: die 
arößeren Homeriſchen Summen ꝛt. — 5. Schweizer-Sidler: 
(flemente der Sanskrit-Sprache; Grammatik d. indogerman. Dialekte 
des alten Italiens; im Seminar: Plantus’ Pſeudulue. — Bebn» 
@jhenburg: The English Historians; Shalefveare'd King Lear; 
engl. Ueban. 1. Curs. — Gttmäller: angelfähl. Grammatik und 
gereübgn., Walther's v. d. Vogelweide Gedichte; Goethe's Fauſt. — 
H. Bögeli: die Geſch. der 2. Hälfte des 15. Jabrh. u. d. Anfangs 
vom 16, Jahrb. in Bezug auf Papit u. Halter. — Febr: Sculpturen 
des archäolog. Mufenms; Padagogik. — Rochat: Anterpretirüban, 
altfrangöj. Texte; Gorneille'® Horace, Cinna u. Polyeucte; franzöf. 
Ueban. — BfellsKels: Anthrovologie (mit bef, Berückſ. d. Iheorie 
von Darwin). — Uhlig: antite Metrif; üb, die Erſcheinungen der 


riech. Literatur, welche anf die deutiche Dichtung den bedeutenditen 

influß aehbt haben, — Wödlfflin: ausgew. Gedichte Pindars; 
Tacitus' Hiſtorien. — Mever v. Anonan: Ueberblick der allgem. 
Geſch. im 15. Jahrh.; —— Geſch. von 1780 bis 1830; univerſal⸗ 
biftor, Examinatorium,. — 9. Hug: Platon’s Protageras (Eint. üb. 
Sokrates u. die Sophiſten); die meneiten Forſchungen üb, den (int: 
ſcheidungskampf in Caäſar's galliihem Kriege (bei. Bebandlung von 
Cäsar de bello gallico VII. u. VIN.).—Kintel: Euripides‘ Meden ; 
ausgew, Abfchnitte aus Plinius’ Naturgefchichte. 

Heer: pharmacent. Botanif; üb. d. Pilangen der Vorwelt; üb, 
foſſile Inſetten. — Staedeler: Erperimentaldemie mit Repet.; 
ausgew. Gap. d. Ghemie; cbem.sanalut. Prakticum. — Monfion: 
Erverimentalpbonit, 1. Tb. (Schwere, Molekulärkräfte, Akuſtik, Wärme); 
deichs. Nepet.; frangdf, Repet. — A. Eſcher v. d. Linth: allgem. 
Geologie. — Kenngott: Mineralogie; Gonverfatorium in Mineras 
logie. — 9. Bislicenns: unorgan. Chemie; über den Bau der 
Koblenttoffverbindungen; prakt, Ueban. im Laboratorium in der reinen 
u. angewandten Chemie, — R. Wolf: Elemente der Aſtronomie, 
2, Th. — J. 6. Hug: Differentials u. Intearalrehnung —Gramer: 
allgem. Botanif; mikroſt. Uebgn. — Denzler: Einl, in d. böbere 
Matbematif; Elementarmatbematif; defcript. Geometrie; Differentials 
u. Integrafrechnung. — Mera: vpolyvalente Alkohole; ausgew. Capp. 
der aromat. Verbindungen; Revet. der organ. Chemie; pharmacent. 
Gbemie f. Medieiner. 3. 3. Eali: phuſ. Geoarapbie, 1. (unoraan.) 
Theil; Gonverfatorium dazu; Zeibnungshban. für biftor., geograpb. 
u. volfswirtbichaftl. Studien; Geſch. der Erdkunde (Nitertbum und 
Mittelalter); geoar. Charakterbilder; Paläftina in geogr. u. archäolog. 
Beziehung. — Weitb: analyt. Chemie, 1. Tb. (qualitative Analvſe 
u. Titriranalvfe); Ibierbafen u. Gruppe der Harnjäure; Gruppe des 
Gvans; Geſch. der Chemie. — Hofmeiſter: Repet. der Phyſik. — 
Menzel: Entomologie; zoolog. Repetitorium. 





T. Würzburg. Anfang: 2. November. 


1. Iheologtfhe Racultät. 

Pf. Reiömann: Iobannesevangel.; Buch Daniel; Hebräiſch; 
Arabiſch. — Denzinger: Doqmatit; Revetit, u. Disputat. ib, Dog 
matif, — Hergenrötber: Kirchenrecht; Kircheugeſch. — Bettins 
ner: Avologetik; bomilet. Sem.; die dogmat. Gontroverfen auf dem 
Goncil von Trient; die Chriſtol. d. Thomas v. Nquin. — Stein: 
Moraltbeol. mit Einſchl. eines Prakticum ; Paſtoraltheol.; üb. verſchied. 
fociale Fragen der Gegenwart vom Standrunfte der chriſtl. Moral 
aus. — Wirtbmäller: Enchklop. der Theologie; Patrologie; Einl, 
in das N. Teitament, 


1. Jariſtiſche Kacultät. 


PA. Albrecht: gemeind. u. baver, Civilproceß. — Edel: ges 
meind. u. baver. Strafrecht. — v. Held: nemeind. Staatöverfaffungds 
u. Verwaltungsrecht; bayer. Staaterecht 1. Ib. — Hönven: Pans 
deften fammt Erbrecht. — Birfing: Encyklop. u. Methodol. der 
Rechtewiſſenſchaft; Inititwtt.; Die fränf, Landrechte. — Rifch: gemeind. 
u. baver. Strafproceh; franz. Civilrecht. Sambaber: röm, Nedhtds 
aeih.; auegew. Pandeftenlebren; römischrechtl. Exegetienm. — Dahn: 
deutiche Rechtegeſch. u. Kebenrecht; Geſch. u. Syſtem d. Nectspbiloi.; 
deutiche Mytbologie u. ausgew. Lieder der Edda; germanift. Uebgn. 
in dem Duellenfreis der Stammrechte, 


11. Staatöwirthbihaftlide Facultät. 


PA. Edel: Polizeiwiſſenſchaft u. Polizeireht. — Wagner: 
Technologie; pbarmacent. Chemie (1. Abth. mit Stöchiometrie); die 
neueiten Fortſchritte d. Technologie. — Seritner: theoret. u. prakt. 
Nationalöfonomie; Politit, — Umpfenbach: Finanzwiſſenſchaft; 
Statiftif u. Eucyklopädie der Staatswiffenfhaften. — Dr, Albert: 
Sandwirtbihaft; Enchtl. der Forſtwiſſenſchaft (1. Abtb.); foritl. Gens 
verfatorium, 


IV, Medicinifhe Kacultät. 


PA, Rarr: Encykl. u Metbodol. der Medicin; alla. Pathologie 
und Therapie. — Rinecker: Arzneimittellebre und Receptirkunſt; 
Kinderklinit; pſychlatr. Alinit, — Fr. U. Schmidt: gerichtl. Mes 
diein u. medic, Polizei; einzelne auszumählende Abſchnitte d. Staates 
arzneikunde. — v. Scherer: allaem. anorgan. Erverimentalhemie 
mit Analvfe anorgan. Körper; prakt. Curſus im Laboratorium. — 
Köllifer: allgem. Anatomie, Movologie u. Splanchnologie; mitroft, 
Gurfus in d. normalen Gewebelehre; Serirüban. mit Dr. Halle. — 
Scanzoniv. Lichtenfels: geburtsbülfl.saunäfelog. Klinik mit 
Touchtrübgn. — v. Bamberger: medicin. Krinik; iver, Pathol. n. 
Therapie. — v. Finbart: chirurg. Klinik; chirurg.opbtbalmolcn. 
Operationseurius. — v. Redlingbaufen: allgem. patbolog, Ana: 
tomie u. Phyſiologie; demonitrat. Curſus der patbolog, Anatomie; 
mifroft. Enrius d. patbol. Hiſtologle. — Adolpb Fid: per. Khv⸗ 
fiologie des Menſchen; pbufiolen. Erverimentalcurius. — v. Welz: 
— Klinit mit Ophthalmoſkopie; Ophthalmologie; Augen: 
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overationscurind; Accommodations: u, Nefractionstrantbb.; Zahnbeil- 
kunde. —Adelmann: Augenbeiltunde. —Textor: Operationeüban. 
mit dem Ofteotome; Berbandlehre. —,Geigel: Poliflinit; Percuſſion 
u, Anseultation. — v. Tröltſch: Patbol. w. Iberapie d. Obrens 
franfbb. — Prdoce, Schubert: Revet. üb. pbarmacent. Chemie; 
allgem, Gbemie.— Debler: theoret. Chirurgie. — I. B. Schmidt: 
aeburtebülft, Operationscurfus. — v. Franaue: Theorie d. Geburts⸗ 
lunde. — Haffe (im Vertretung des Prof. Kölliker): Ofteologie u. 
Sundesmologie; Revet. d. ſyſtemat. Anatomie. — Örenaher (desgl.): 
Hiſtologle des Menſchen. 


V. Bhiteſephiſche Facultät. 


Pf. Leiblein: Zoologie; Über die Fauna der Urwelt u. die 
Darwin'ſche Scöpfungstbeorie; allgem. Botanif. — Hoffmann: 
Logikeu. Methaphvſik; üb. d. Gotteslehre I. G. Fichte's, Schelling'é 
u. Hegel's. — Yudmig: allgem. Geſch. ſeit 17%9; Geſch. Deutſch⸗ 
lande ım MA. — Mavr: Differenzial- u. Integral⸗Caltul; Aſtro— 
nomie; arithmet. Analyſis; Logik u. Methaphyſik. — Contzen: alla. 
Yiteraturaeich.; Geſch. d. dtichn. Nationalliteratur; theoret. u. praft. 
Diylomarit. — Urlichs: Aeſthetik; Geſch. d. griech. Literatur; im 
Sem.: Berak's Anthologia Iyrica 0.— Wegele: Geſch. d. neueſten 
Jeit ſeit dem Wiener Congreſſe; üb. d. ältere u. neuere Dice. Ges 
ſchichtſchreibung; im Zem.: Ueban. der-mittleren Geſch. — Sand» 
beraer: Mineralogie; Paläontologie; Arbeiten aus d. Mineralogie 
u. Geelogie; üb. Erzlageritätten. — Claufius: Erverimentalpbont 
1, Sätfte Calla. Pboſit, Wärmelebre u. Akuſtik); Electricitätelehre. — 
Zac: allgem. Boranif (Morrbologie, Hiftolonie m. Pbufiologie der 
Pflanzen); Pharmakognoſie; Uebgn. am Mikroftop u. phufioloa. Ars 
beiten. — Sellina: Differential u. Integralrechnung; böb. Aritbs 
metit u. Algebra; analut, Geometrie; matbemat. Ucban. — Grass 
berger: Eucvflopädie u. Metbodologie d. Philologie; Lukrez; im 
Sem.: Demoitbenes’ Rede gegen Leptines (Kortf.) 2, — Prdoce. 
Semver: Zoeologie u. veral. Anatomie. — Brentano: Geſch. der 
Pbilofopbie. — Schanz: Einl. in Plato's Schriften; Ariſtophanes 
Ahamer, — Nies: Bodenkunde für Korjt- u, Yandwirtbe; Meban. 
im Bejtimmen einfacher Mineralien; geolog. Skizze Unterfranfens. 





8. Greifswald. Anfang: 16. October. 


I. Theologifhe Jacultät. 

Pf. ord. Zödler: Kirhengeib. Th. 2; Dogmengeſch.; bütor. 
Mebungen im Seminar. — Boat: Etbif; doymat. Meban. im Sem.; 
hom let. Ueban. — Wiefeler: Evana. Jebannis bis zur Yeidende 
geſchichte; bibl. Theologie des R.T; R. T. Uebungen im Sem. — 
Hanne: praft. Ibeologie Ib. 2; Grundwahrbeiten d. Cbriftentbumd, 
für Hörer aller Facultäten. — Bilmar: Buch Hiob; Einl. ins 4, 
Teft.; altteitamentl. Mebungen im Seminar. 


11. Juriſtiſche Racultät. 


PA. ord. Bitte: Inſtitutt. m. Geſch. des röm. Rechte; röm. 
Givilproceg. — Pütter: Völkerrecht u. Geſch. deſſ.z Kirchenrecht 
deeal.; das praft. europ. Aremdenreht; Encyklop. u. Metbodol. — 
Bekker: Panvdelten; Bandektenpraftieum; im Seminar romaniit. 
Heban. — Häberlin: deutſche Reiche» u. Rechtsgeſch.; Strafrecht; 
Griminalpraftium. — Franklin: diſchs. Staatsrecht; preuß. Fand» 
recht; im Sem. germaniit. Meban. — Karlowa: Givilproceh; Strafe 
procch; im Sem. civilprocefjwale Uebungen. 

111, Medicinifhe Racultät. 


Pf. ord. Srobe: alla. Pathologie u. Therapie fammt pathol. 
Anatomie; Prakticum der parbol. Anatomie u. Pboufiol.; über Ger 
ſchwülſte. — Schultze: Anatomie u. Phyſiol. des Gefäßſyſtems; 
Anatomie d. Gehirns. — Bardeleben: Chirurgie; chirurg. u. Augens 
klinik; Akiurgie. — Budge: aefammte Anatomie des menſchl. Körs 
verö; Anatomie der Sinnesorgane; Secirübgn. — Bernice: Theo— 
tie d. Geburtsbülfe, Kranfbb. der Nengebornen; geburtsbütfl. Klinik 
u. Poliklinik mit Ueban. am Phantom. — Laurer: Toricologie; 
allg. Pharmakologie; Receptirtunft; Repet. d. ivec. Pharmakologie. — 
Mostler: Pathologie m. Iberavie Tb. 2; Prakticum der vhufifal. 
Diagnoſtik; Milzkrankheiten; mediciniſche Klinik und Poliklinit. — 
PT. extr. Gichitedt: geburtshülfl, Overationen; Ueban. am Pbans 
tom. — Schirmer: onbtbalmojt. Meban.; Augenklinik; über Res 
fractionss u, Accommodationsftörungen. — Prdoce. Häckermann: 
aerichel. Medicin; medic. Polizei. — VBengelsdorff zeigt jväter 
an.— Yandois: Hiſtologie u. mikroft. Anatomie. — Krabler: Haute 
franfbb.; Revet. pbyſikal. Diaanoftit, — Kirchner: Tbrenbeilfunde. 
— Arndt: Patbolonie u. Iberapie der Geiſteskrankhhe; über Ber 
giftungen. — Roth: Prafticum der normalen Hiſtologie; von den 
Parafiten des Menfchen; Grundzäge der medicin. Statiftif, 


IV. Pbilofophiihe Aacultät. 


Pf. ord. Ahlwardt: die älteften Lieder d. A. T.; perſ. Gram⸗ 
matit; Arabiih,— Schömann: Euripides' Jon; Perſius' Satiren; 
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im Sem. Hefiod'8 Hanslehren. — Girunert: Differentialrehnung mit 
Anwendung auf d. Geometrie; analut. Mechanik Tb.2; Seminar. — 
Hünefeld: Orpftognofie: üb, Krvitallifation; Geſch. d. Mineralogie; 
Gramin. d. Chemie u. Mineralogie. — Baumitark: Stariftil des 
preuß. Staats; üb, d, Berfallung Preußens u. d. nordd. Bundes. — 
Hoefer: etwmolog. Unterſuchungen; Nibelungen (nah Lachmann's 
Ausg.); Elemente d. Sanjtrit. — Münter: allgem. u. fuitemat. 
Zoologie; zeol. Pharmakoanofie; medicin. Botanik; Sängetbiere. — 
v. Reiligpich: Erperimentalpbufit Ih. 2; Wärmelchre; pbufifal. Exam. 
u. Revet.— Baier: Pinchologie; Religionsvbilofopbie; üb. Schleier- 
macher u. Hegel. — George: Geſch. d. Pbiloforbie feit Baco und 
Gartefius: Logik; philoſ. Gelelichat. — Limpricht: Gbemie Ib. 2; 
chem. Prafticum; analyt. Uebungen; ausgew. Gapp. der Chemie. — 
Büdeler: lat. Yaut u. Kormenlebre; Bebandfung griech. Paruros- 
rollen; im Sem, Terenz' bautontimorumenos x. — Sufemibl: 
arieh. Rbutbmit u. Metrit; Einführung in das Studium Platon’; 
Interpretationsübgn, von Plato u. Ariſtoteles. — Hirſch: Geſch. 
des Altertbums im Zeitalter des Polybius; Geſchichte Preußens bis 
1640; im Sem. alte Geſch. u. Geographle. — Königsberger: 
Zablentbeorie; Theorie d. eflint. Aunctionen; Sem. —v. Noorden: 
neuere Geſch. feit 1648; im Sem. mittl. u. neuere Geſch. — PA. 
extr. Schwanert: amalut. Chemie; Pbarmacie Tb. 1; Über Ber 
giebungen zwiſchen den chem. u. phoſikal. Eigenichaften d. Körper. — 
Schmip: franzöſ. Suntar (franz.); Shafefpeare's König Johann; 
altengi. Yiteratur bis Shakeiveare. — Preumer: Geſch. des röm. 
Reiches von Auguftus’ Tod bis Diocletianus; Geſch. u. Altertbümer 
Athens; ardäol. m. bitter. Ueban. — Jeſſen: Anatomie u. Phvfiol. 
der Pilanzen wit mifroft, Demonftrationen; Pbarmalognofie; Botanik 
der Griechen u. Römer; mikroft. u. botan. Uebungen. — Prdoce. 
Pol: dentiche Runftgeich,; Gonverfat. üb. vommerſche Altertbimer; 
degl. üb. deutiche Münzkunde, — Berg: Über die Geſchichtsquellen 
des deutichen MA; Einbard's Briefe. — Otto: Revet. der Chemie; 
gericht. Ghemie. — Buchbola: Naturgefh. der Parafiten; (Eintos 
mologie. — Baumſtark: auantit. analyt. Chemie; Reyet. der an« 
organ. u. organ. Ghemie; Chemie der Nahrungsmittel. — Scholz: 
Heognofie; Mineralogie für Pharmacenten ; Petrograpbie ; mineralog. 
Ueban.— Muſ.Dir. Bemmann: Tbeorie der Afforde, Modulation, 
Gboral; liturg. Kircheugeſang; atadem. Chor; Gefangunterricht. — 
Weiland: Zeichnen, 


Ausführlichere Kritiken 
erfdienem über: 
Altum, der Bogel u. fein Leben. (Bon Kapenberger: R. Litbl. 16.) 
Arendt, Lehrbuch der anorganifhen Chemie. (Päd. Arhiv 6.) 
v. Arnetb, Beanumardaidn. Sonnenfeld. (Bon P. Sch.: A.Fit.-3.30.) 
Bad, Studien u. Leſefrüchte. (Don Kapenberaer: R. Litbl. 16.) 
Bickell, S. Ephraemi Syri carmina Nisib. (Bon Dr. Rohling: 
Katbolif 7,) 
Brunn, Beihreibung der Glyptotbel. (Bon 8: A. A. 3.206.) 
Delipih, Gommentar üb. Jefaia. (Bon A.RH.: 3. f. luth. Tb. u. 8.4.) 
Dorner, Seid. der proteft. Theologie. (Bon ©. 2. Plitt: Ebd.) 
Eifenbart, die Kunſt d. Beitenerung. (Bon-12-: Faucher's Vjſchr. 1.) 
Emald, die Dichter des A. Bundes. I. 1. (Bon A. Rö.: 3. f. luth. 
Tb. u. 8. 4.) 
— die Pfalmen und die Mlaalieder. (Bon W. E.: Ebd.) 
Feldzug, der, von 1866 in Deutfchland. Heft 2—4, (Bon 39: U. 
Mil». 29 ff.) 
Föriter, Nanbacl. Rd, 2. (Bon 3.: U. A. 3. 207 fi.) 
Freutaa, Bilder aus der deutſchen Bergangenbeit. (Bon Dr. K. 
Braun: Faucher's Bjſchr. 1.) 
Aller, das N. Teftament dem Zweifel 3 dem Anſtoß gegenũber. 
(Bon Prof. Bold: Dorv. 3. f. Ib. u. K. 2.) 
Gärtner, Bibel und Geologie. (3. Litbl. 56.) 
ee tre giorni in Bologna, (Bon Dr. Fl. Tonrtual: N. 
it 3. 30,) 
v. Hartmann, Über die dialektiſche Methode. (Bon J. B.: Philoſ. 
Mb. l.4.5) 


Hölemann, neue Bibelſtudien. (Bon W. E.: 3. Litbl. 55.) 

Jacob (bibliophile), enigmes et decouverles bibliographiques. 
(Ben E: Rev. er. 31.) 

* — la revolution frangaise. (Bon Zr. v. Belle: Lehmann's 

ag. 31.) 

Maſcher, das Anititut der Landrätbe. (Bon -2-: Rauh.'sBijichr. 1.) 

v. Maurer, Geſchichte der Dorfverfaflung in Deutichland. (Deeal.) 

Maurus, die Grundſätze der Rolfäwirtbichaftsichre. (Desat.) 

v. Montalembert, die Mönche des Abendlandes, Bd. 5. (Bon Her 
fele: R. Litbl. 16.) 

Norske Oldskriftselskabs Samlinger. (on E, Beauveit: Rev. er.31.) 

Notbitand, der, in Oſtpreußen. (Bon -2-: Faucher's Bir. 1.) 

O'Reilly, les deux proc&s de condamnation elc. de Jeanne d’Arc. 
(Bon H. d'Arbois de J.: Rev. er. 31.) 
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Defterreihs Kämpfe im 3. 1866. Bd, 2. (Bon 39: U, MilZ3. 20 ff.) 

Palaſtina ale Ziel m. Boden germanijcher Auswanderung. (Bon D.: 
A. Auswand.»3. 31.) 

Pietjch, aus Welt und Kunſt. (Bon 3. 2.: Kunft-Ebronit 20.) 

Rä in die Heilsgeſchichte. (Bon Prof. Bold: Dorp. 3. f. Tb. 


u. 8. 2.) 
v.Reumont, Gefdichte der Stadt Rom. 1. 2. Bd. (Katholik 7.) 
Robert, sigillographie de Toul. (Ben F. Bourguelot: Rev. er. 31.) 
v. Scäzler, nene lnterfuhungen über dad Dogma von der Gnade. 

(Bon Dr. St.; U, Litg. 30.) 

Schmid, Wiſſenſchaft und Autorität. (Desat.) 

> en de unitate Romana commentarius, (Bon Schanz: R. 
itbi. 16. 

S — et ec der Katholifche. (Bon B: Augeb. Pos}. 
eil. R 

Schwarz Chinnor Kodeſch. (Bon D. G.: Frankel's Mir. 6.) 

Streiter, Blätter aus Tirol. (Bon —*: A. A. 3. 207.) 

Vallet de Viriville, proc#s de condamnation de Jeanne d’Are. 

(Bon 5. d'Arbois de J.: Rev. er. 31.) 

Boltmann, Holbein u. f. Zeit. (Bon W. Lübke: A. A. 3. 2024.) 

fehle Marcellus von Ancyra. (Bon Pl.: 3. f.Iutb. Ip.u,.$t. 4.) 

Zarnde, Nibelnngenlied. (Bon K. Bartfh: Germania 2.) 

Zupipa, über Fr. Pfeiffer's Berjuch, den Stürenberger als den Dich⸗ 
ter der Nibelungen zu ermweifen, (Desgl.) 





Wichtigere Werke der ausländifchen Literatur 
Ameritaniſche. 


Brinton, D. G., ihe Myths of the New World: a trealise on the 

“ symbolism and mythology of the red race in America. (307 p. 
8.) New-York. 105. 6d, 

Coghill, J.N., Abroad: Journal of a tour Ihrough Great Britain. 
(314 p. 12.) New-York, 10, 

Grant, U.$., as a soldier and statesman, By Edw. Howland, 
Illustr. (631 p. 8.) Hartlord. 128». 6d. 

— life of. By W, A. Crafts. Portr, (172 p. 12.) Boston, 2s. 6d. 
Johnson, Presid., impeachment of: ihe Trial, with preliminary 
proceedings, ete. Portraits. (289 p. 8.) Philadelphia, 2». 6d. 
Loomis, E., a treatise on Meteorology. (305 p. 8.) New-York. 108. 
Morgan, C. E., Electro-Physiology and Therapeulics, Illustrated, 

(114 p.8.) 328. 
Newton,R. $., the eclectie practice of medieine. Portr. (590 p. 
8.) New-York. 25 5, 

Thompson, J.G., a praclical treatise on Ihe of law highways. 
(508 p. 8.) Albany. 22. B 
Tyler, R. H., commentaries on Ihe law of infaney. (970 p. 5.) 

Albany. 38 s. 
Wheeler, Rev.C.H., ten years on the Euphrates, Illustrated. 
(330 p. 16.) Boston. 68. 


Franzöfifde. 


Anquez, L., de l'ötat civil des reformes de France. (XV, 270p. 
8.) Paris. 

Bronder, Ph., histoire de St.-Avold et de ses environs, depuis 
la fondation de la ville jusqu'âa nos jours, Öuvrage orne de 4 
photogr. (130 p. 8.) Metz, , 

Claye, baron de, l’Eglise et la Revolution dans leurs rapports 
avec la civilisation moderne. Ouvrage preeede d’une leitre de 
Mer. Févxeque d’Aire. (400 p. 8.) Meulan. , 

Garraud, E., antiquites perigourdines, ou l’'histoire genealogique 
et archeologique de Villamblard et de Grignols, aeccompagnee 
de notes sur les environs; saivie d’un precis historique sur les 
comtes du Perigord, (112 p. 8.) Bordeaux. 2 ir. 

Gaudon, Dr,, histoire du Blane et de ses environs. (319 p. 8.) 
Le Blane. 5 fr. 

Nampon, histoire de Notre-Dame de France sur des documents 
la plupart inedits. (VII, 315 p. gr. 18.) Le Pay. 

Raveret-Wattel, les Papillons indigenes, leur description et 
leurs moeurs. Avec un mannel pratique du chasseur et du col- 
leclionneur de ces Insecies, (303 p. 18. et 80 vign.) Paris. 
2 fr. 50.c. 

Teste, baron J. de, recueil des Traites de la Porte ottomane avee 
les puissances ötrangeres depuis le premier traite conelu, en 
1536, entre Sul&yman ]. et Frangois I. jusqu’ä nos jours. T. 3. 
2. partie, France. Ill. (p. 331-718, 8.) Paris. Le vol. 12 fr. 60 e. 


Niederländtihe. 


Brink, Dr. J, ten, vier bladzijden wit de geschiedenis der Fran- 
sche revolutie. (6, 219 bl. 8.) Utreeht, 11,75. 
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Kemper, Ihr. Mr, J. deBosch, handleiding tot de kennis van 
de wetenschap der zamenleving en van het Nederlandsche 
staatsregt, 2. deel. 3, afl. Staatkundige geschiedenis van Neder- 
land tot 1830. (XV, bi. 438-744. gr. 8.) Amsterdam. 13. 

Kuyper, J., Nederland, zijne provincien en kolonien. Land en 
sie 3 stukken., (12, 256 bl. gr. 8.) Leeuwarden. 


‚10. 

Manuscrits, les, Lampongs, en possession d@ M. le Baron Sloet 
varı de Beele, publies par H.N, van der Tuuk. (XVI, 142bl. 
gr. 4) Leide, f10. 

Mouments — des Pays-Bas au quinzieme sieele, 
Collection de fae-simile d’apres les originaux conservexs A la 
bibliothegue royale de la Haye et ailleurs publiee avee lau- 
torisation de son excellence le ministre de Interieur par J.W. 
Holitrop. Livr. 21-24. (XI, 138 bl. gr. 4, met 14 pl.) LaHaye, 

Ale U Lieferungen 120 EX 

Stemler, 6, W,, het evangelie van Johannes, Zijne echtheid, 
zijn historisch karakter en leerbegrip. 2 din. (XI, 642 bl. 8.) 
Amsterdam, [6, 

Studien op godsdienstig, wetenschappelijk en letlerkundig ge- 
bied. 1: H.J. Allard, Vondels gedichien op de soeieteit van 
Jezus, toegelicht en voorafgegaan van eene bijdrage tot zijne 
bekeeringsgeschiedenis, getrokken uil onuitgegeven bescheiden, 
(144 bl. gr. 8.) *s Herlogenbosch. (Subser,-Preis) 10, 74. 

Auch unter Dem angegebenen Spertaltitel. 

Verhandelingen, natuurkundige, van de hollandsche maatschappij 
der wetenschappen te Haarlem. 2, verzameling. 25. deel, (213 bl, 
gr. 4, met 15 pl.} Haarlem, f 7,50. 

A.u.d. T.: Dr. Rüdinger, die Muskeln der vorderen Extre- 
mitäten der Reptilien und Vögel mit besonderer Rücksicht 
auf die analogen und homologen Muskeln bei den Säuge- 
thieren and dem Menschen. 

Vethake,H.W,, physionomie der wereld geschiedenis. Historische 
lezingen. 1. deel, Tijd voor Christus. (8, 194 bl. 8.) Amster- 
dam, f0,%. 


Standinapifde,. 


Arnberg, J. W., anteckningar om frihets-tidens poliliska eko- 
nomi. 1. Handeln och näringarne. (Ill, 248 8. 8.) 1 Thir. 15Ngr. 

Brandes, G., zsthetiske studier. (324 8. 8.) I Thir. 6 Ngr. 

Dalin, A. F., svensk handordbok. Med tillägg af ordens eiymo- 
logi, jemte elt bihang, innchällande de i svensk skrift allmän- 
nast brukliga främmande ord. (800 $. 8.) 3 Thlr. 15 Neger. 

Edda Semundar hins Fröda. Den zldre Edda. Kritisk Händud- 
gave ved $. Grundtvig. (XVI, 220 8. 5.) 2 Thir. 

Finlands Mollusker beskrifna af A. E. Nordensköld och A.E. 
Nylander. 1 Thlr. 10 Ngr. 

Grendal, B., Ragnarökkur kvedi um nordurlanda gudi. (1228. 
8.) 15 Ngr. 

Helsingius, G. F., försök till framställning af Finlanuds kyıko- 
historia, 1. Th, 1 Thir. 

Ignatius, K.E. F., Finlands historia under Karl X Gustavs re- 
gering. 1 Thir. 15 Ngr. 

Kindblad, K. E., ordbok Öfver svenska spräket. 1.Bd. Heft 1— 
3. (S. 1—368. gr. 8.) Subser.-Preis ä Heft 1 Thir. 6 Ngr. 

Lilja, N., Menniskan, hennes uppkomst, hennes lif och hennes 
bestämmelse. Ur naturhistorisk synpunkt betraktade, Mit Litho- 
graph. u, Holzschn. 4. Aufl. (V1, 454 S. 8.) 1 Thlr. 15 Ner. 

Naumann, Christ, Sveriges slaatsförfattningsrält, 3, Bd. 2. Hell, 
(V, 8. 207-600, 8.) 1 Thir, 15 Ngr. 

Paludan-Mäller, J., Udvalg al (hans) efterladie Papirer, ud- 
givel af hans Senner. (462 8.8.) 2 Thir. 5 Ngr, 

Rydgqvist, J. Er, Svenska spräkets lagar. Kritisk afhandling. 
BL. (227 8.8) 2 Thir. 

Weibull och EI. Tegnär, Lunds universitets historia 1669 — 
1868. 1.2. Th. (VI, 156, 428 S.4.) 3 Thir. 18 Ngr. 








Uachrichten. 


Die Notiz, an Directer Waagens Stelle ſei Profeſſor Lübke 
in Zürich berufen, wird als unbegründet bezeichnet. 





An 25. Juli + in Wien Theodor Erxleben, Profefler der 
Chemie an der Handelsafademie. 

Am 25, Yuli + in Rom Pietro Sangninetti, Profeſſor ber 
Botanik und Berfajfer der „Flora Romana“, 
u Am 4. Auguft F in Wien der Schriftſteller Louis v. Alvene— 
eben. 
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Fiterarifhe Anzeigen. 


(Durch alle Buchhandlungen zu beziehen.) 


Soeben erschien: 


Europäischer 


Geschichtskalender 
von H. Schulthess,. 
Jahrgang 1867. (Band VII.) 
8. br. 2 Thir. 4 Ngr. oder 3 fl, 36 kr, 


Der Jahrgang 1867 erscheint leider! etwas später, als 
zu wünschen gewesen wäre, Der Leser wird sich jedoch 
durch den reichen Inhalt entschädigt finden; ganz besondere 
Sorgfalt wurde der Entwicklung des norddeutschen 
Bundes, dem Verhältniss zwischen Süd- und 
Norddeutschland und der Entwicklung Oester- 
reichs gewidmet, Die geschichtliche Uebersicht des für 
Deutschland und Oesterreich so wichligen Jahres 1867, mit 
dem politischen Scharlblick und der dem Herrn Verfasser 
eigenen Unbefangenheit behandelt, wird jeden Leser in 
Babe Grade fesseln, 

3” Um die Anscha der Samml 
” Geschichtskalenders" — — ———— haben wir u 
7 Bände von 13 Thir. 24'/, Ngr. oder 20 A. 39 kr. auf 8 Thlr. 
oder 14 fi. bis auf Weiteres ermäss Einzelne Bände be- 
—— 24 och den bisherigen Ladenp Es ist dadurch Jeder- 


le zu eboten, sich eine vollständige Geschichte der 
Bes t zu em Preise zu verschaffen. 


Nördlingen, den 20, Juli 1568. 
171] €. H. Beck'’sche Buchhandlung. 


361, Bogen. 


In meinem Verlage erschien: 


LEHRBUCH 
ANORGANISCHEN CHEMIE 


NACH DEN 
NEUESTEN ARSIRREER. DER WISSENSCHAFT 


REIN EXPERIMENTEL LER GRUNDLAGE. 


FÜR 
HÖHERE LEHRANSTALTEN UND ZUM SELBSTUNTERRICHT 
METHODISCH BEARBEITET 


vonñ 
DR RUDOLF ARENDIT. 
Gr. 8%, Enthaltend 291 Versuche, illustrir durch 
246 Holzschnitte, 
Preis 1 Thaler 24 Neugroschen. 


ORGANISATION, TECHNIK UND APPARAT 


UNTERRICHTS 1 IN DER CHEMIE 
NIEDEREN UND HÖHEREN LEHRANSTALTEN. 
VON 
D. RUDOLF ARENDT, 
Eine Ergänzungsschrift zu des Verfassers Lehrbuch der 
anorganischen Chemie, 
Gr. 8°. Preis 24 Neugroschen. 
Leipzig, im August 1868. Leopold Voss. 


Bei Mar Cohen u. Sohn in Bonn erſchien eben: [177 

Die Gründung der Univerfität Bonn. Feſtrede zum 

Fünfzigjährigen Jubiläum der Rheinischen Friedrich Wilhelms. 
 Univerfität. Bon on Heinrich von Sybel. Preis 6 Sgr. 


[150 


34 Bogen. 








179] Soeben erschien und ist in allen Buchhandlungen zu 
haben: 


Der dritte Deutsche 
Protestantentag, 


gehalten zu 


Bremen am 3. und 4. Juni 1868, 


Im Auftrage des geschäftsführenden Ausschusses redigirt 
vom Schriftführer des Vereins. 


Preis: 12 Sgr, 


Elberfeld. Verlag von R. L. Friderichs. 


Detken & Rocholl in Neapel. ° [173 

de Blasiis, G., La insurrezione Pugliese e la conquista Nor- 
manna nel secolo Xl, Vol. I. 2. in 80. (Vol, 3 unter 
der Presse.) 

Hopf, C., Storia di Carlo d'Angiò e della guerra del vespro 
sieiliano, Brani della storia inedita del regno di Romania 
serilta fra il 1328 ed il 1333 da Marino Sanudo Torsello 
il vecchio. $0, 

Marselli, N., Saggi di crilica storica, 80, 

— La ragıone della musica moderna, 8%. 

Tari, A., Estelica ideale. Trattato in libri re. 120, 

Trinchera, Fr.. Codice Aragonese o sia leltere regie, ordi- 
namenti ed altri ati governativi de’'sovrani Aragonesi in 
Napoli. Vol. I. 80. 

— Syllabus graecarum membranarum. gr. 4°, 

Troya, C., Storia d'Italia del medio-evo. 17 voll. in 8%. 





176] Verlag von $. A. Brockhaus in Leipzig. 


Soeben erſchien: 
Deutfche Dichter des fechjehnten Iahrhunderts. 
Mit Einleitungen und Worterflärungen. 


Herausgegeben von Karl —— * Inlins Tittmann. 


Dritte 
Schau ger aus dem fech chen Jahrhundert. 
erausgegeben von Sulius Zitlmann. 
Zweiter Theil; Bartholomäus Krüger. Jakob Ayrer. 


8. Geb, 1 Thlr. Geb. I Thlr. 10 Rar. 


Verlag von Firmin Didot Fröres, Fils & Co. in Paris. 
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Soeben erschien: 
La lumiöre, ses causes et ses effeis par M. Edmond 
Beequerel. Tome Il, Effets de la lumiöre. 8. Preis 
2 Thlr. 5 Ngr. 


FUREBENEN. —— 


Antiquariſcher ũcherverkeht. 


Sollte eine Bibliothel — fein mir im Tauſch oder Ber- 
kauf die Werke von Baprodi und Stryjkowski zu überlaflen, 
fo bittet um Nachricht 
J. A. Stargardt in Berlin, Jägerstr. 53 
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| F or via 


\fs 


Gentralblatt 


für Deutfhland. 


ir. 35.] 


Heraudgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde, 


[1868. 


Derlegt von Eduard Avenarins in Lripjig. 





m — —— — —— LE —— — —— —— — ———— — 


son 22. Auguſt. ei 


Erſcheint jeden Sonnabend. 


Preis vierteljährlih 2 Thlr. 








Subalt: 


Aneedota Syriaca ed. Land. Tomus II, 

Weber, allgemeine Weltgeſchichte. VIL. 1. 

— ter Stadt kiegnitz, brög. von Schirr 
mader, . 

Don ber Elbe bis zur Tauber, 

Rappert, Ebronif ber Rriegbereignifie im der Stadt 
Sammeiburg 1866. 

Bamberg, meine Wanderungen u. Erlebnifle in Perfien. 


Spies, die Abb 


niederidlefiiden 





theorie. 2. Abt 


| BSeſchreibung u. Oberamts Tübingen, 
n. 
matt geologhſche Karte der Provinz Preußen. 
. Lief. 
Rotb, engen zu ber geogmoftifchen Karte vom 
birge 


Glaufius, range übhr die mebanifhe Wirme 


v. Reichenbach, die odiide Lohe. 

Müller, die Gonjugatton des augbaniihen Berbums, 

Teuffel, Geſchichte ber romiſchen Yiteratur. 1. Ziet, 

L’art d’ampors und Li remedes d’amors von Jaques 
vVAmiensd, hreg. von Körting. 

Oreymann, Bauconfiruchonslebre, 4. Aufl IL.u. IA. 

—— des Winterfemeftere 168-6. 9, Bres. 
lau. 10. Halle 


> 


Theologie. 


loannis Episcopi Ephesi Monophysitae Seripta historica 
quotquot adhue inedita supererant. Syriace edidit J.P.N, Land, 
Leyden, 1868. Brill. (Xll, 35, 391 S. 4.) 

A.u.d.T.: Anecdota Syriaca. Collegit edidit explieuit J. P. 
N. Land. Tomus II. 

Unter den ſyriſchen Schriften, welche feit der Erwerbung der 
nitrifchen Schäße durch das British Museum herausgegeben find, 
fönnen fih unftreitig nur wenige an Wichtigleit mit dem von 
Eureton veröffentlichten dritten Theile der Kirchengeſchichte bes 
Johannes von Ephejus (oder von Aften) meffen. Es mußte daher 
ſehr erwänfcht erjcheinen, daß auch die übrigen Theile des Werkes 
und was fi etwa ſonſt noch von geſchichtlichen Büchern dieſes 
Scriftftellers finden follte, herausgegeben würben. Diefen Wunſch 
bat nun Land befriedigt, ber ſchon vor 12 Yahren Beweiſe 
feiner eingehenden Beihäftigung mit Johannes von Ephefus 
gegeben hatte. 

Leider ift von der Firhengefhichte außer dem ſchon Er. 
ſchienenen nur noch ſehr Wenig erhalten: es find bauptjächlich 
Excerpte eines Späteren, meiſtens Nachrichten über grauenvolle 
Landplagen wie Erdbeben und Beftilenzen. Ferner lönnen einige 
Eapitel am Schluß des Bandes (5. 385— 391) der Kirchen, 
geihichte angehören. Daß bier Einiges wieberholt wird, was wir 
ſchon aus Eureton’s Ausgabe kennen, ift fein Beweis dagegen, da 
ja dies Werk fchlecht disponiert ift und gar mandes Ereigniß 
zwei· und mehrmal berichtet. Die Ablunft von Johannes, obwohl 
in der Handjhrift nicht ausbrüdlich bezeugt, hat Land gewiß 
mit Recht angenommen, benn die Situation, Auffaffung und Dar» 
ftellung des Schriftftellers ſprechen entjchieden dafür. Aber bies 
Alles ift, wie gejagt, nur Wenig. Eine wirkliche Ergänzung haben 
wir erft durch die zu großen Theilen auf bes Johannes Kirden- 
geihihte berubende Ehromik des Dionyfius von Telmahr zu er- 
warten, wenn bie im Batican befindlihe Hanbjchrift derjelben 
nicht etwa vermobdert fein follte, ehe fie einen Herausgeber findet. 

Der bei Weitem größte Theil des vorliegenden Bandes wirb 
dur ein anderes Wert des Johannes ausgefüllt, nämlich die 
Biograpbien heiliger Männer und Frauen, welde ihm perſoönlich 
befannt gemwejen. Auch dies Bud ift nicht vollftändig erhalten, 
aber ba8 fehlende beträgt wohl verhältnikmäßig nicht Biel. 
Einzelne Lebensbeichreibungen, welche der Herautg. aus anderen 
Yandfchriften genommen hat, mögen zum Theil bemjelben Werte 
angehören und fallen jedenfalls mit ihm unter eine Kategorie, 


Einen Erfa für bie verlorenen Theile der Kirchengeſchichte können 
uns bie Heiligenleben num freilich nicht gewähren; wir geflehen, daß 
wir bloß für die Ausfüllung einiger ſchmerzhaften Lüden in Eurer 
ton's Tert ganze Stüde dieſes Werkes hingäben. Aber dennoch ift 
dafjelbe in mehr als einer Hinficht fehr wichtig. Es führt uns 
nämlih fo recht in das Leben der damaligen morgenlänbijchen 
Kirche ein. Der Verf. erzählt nur von Zeitgenoffen, die er jelbft 
gehört und gejehen hat; er fteht ja auch mitten in dem bewegten 
Treiben der kirhlihen Parteien. Nur wenige der hier geſchilderten 
Männer ragen wirklich hervor, aber um jo bezeichnender find bie 
Bilder für ganze Elafjen der firhlihen Welt, und dab Johannes 
felbft, den wir ſchon aus der Kirchengeſchichte als einen guten aber 
herzlich beihränften Dann fennen lernen, feinen hoben Stand⸗ 
puntt über jeinem Stoff einnimmt, ſchadet der charakteriſtiſchen 
Bedeutung feiner Schilderungen durhaus nicht. Freilich ift es 
eine traurige Welt, in bie wir hier eingeführt werben. Die Heilig. 
feit diefer Männer beruht meiften® auf der wahnfinnigfien Astefe. 
Ales, was den Menſchen zum Menfchen macht, muß nach den hier 
berrfhenden Ideen abgetöbtet werden: um ba3 Fleiſch zu ber 
fänpfen, wird der Geift völlig erniedrigt. Das Einftedlerleben 
wird befonders gepriejen im geraden Gegenſatz zu aller Humanität 
wie zur Bibel, welde auf ihren erften Blättern das Bedürfniß 
des Menſchen nad Gejelligkeit betont. Die Freude an der ſchönen 
Welt gilt als fündhaft: nur beten und ſich peinigen foll der 
Menſch. Unftreitig ift mander diefer Asleten durch edle Motive 
veranlaßt, der Welt zu entjagen, und hat mit gewaltiger Energie 
feinen Entſchluß durchgeführt: aber bei Bielen ift im Gegentheil 
ein thierifches Behagen an Unthätigleit und reine Geiftlofigfeit 
bie eigentliche Urfade. Eine gewiſſe Heuchelei und ein unerträg. 
lier, oft in Demuth eingehüllter Hochmuth bat wohl faft nie 
gefehlt. Einige diefer Männer, deren Leben unſer guter Johannes 
mit andädhtigem Staunen ſchildert, würbe man heuzutage einfach 
für geiftesfranf erlären. Zu der Verdummung, welche mit dem 
Verzicht auf edle Genüffe verbunden ift, paßt der phyfiſche 
Schmutz, in dem ſich die Asketen auch nad diefen Schilderungen 
zum Theil mit Behagen wälzen. Dan begreift den Widermwillen, 
den die Wenigen gegen ein ſolches Treiben empfinden mußten, 
welche fich noch zu Juſtinian's Zeit einen Reft von bellenifcher 
Heiterfeit und wahrer Bildung bewahrt hatten! 

Das traurigfte Beijpiel von Selbitentiagung, welches uns 
dies Buch vorführt, bietet eine fromme Jungfrau, die, um die 
größte Demütbigung von Geiten der Welt auf fih zu ziehen, 
äußerlich die Rolle einer lieberlihen Dirne fpielt und fi mit 
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einem heiligen Manne umbertreibt, welder in ber faum weniger 
verachteten Stellung eines Poſſenreißers auftritt. Hier find für 


wahr unerhörte Menfchenopfer gefallen ! 


Allerdings find nicht alle diefe Heiligen bloß durch die Strenge 
ihrer Bubübungen ausgezeichnet: wir erfahren auch von jolden, 
welche daneben jhöne Werke der Barmherzigkeit ausgeübt oder 
fi fonft nüglich gemacht haben, aber im Ganzen teitt diefe Seite 
zurüd. Einen geradezu jhädlichen Einfluß übten manche diejer 
Asteten auf die große Maſſe; ungebilbet, wie fie waren, konnten 
fie Die umgebildeten Elaffen leicht zum Fanatismus entflammen. 
So veranlaßt 3. B. einer von ihnen eine Judenverfolgung mit 


Brandftiftung: dabei ift zu bemerken, daß ſich der Klerus ihm 
gegenüber der Verfolgten annimmt, nicht aus Dumanität, ſondern 
aus Eigennug und wohl aud aus verfländiger Sorge für Bahr 
rung ber Autorität und öffentlichen Ordnung (S. 49). 


Bon ben meiften diefer Männer lann nur wenig Bebeutenbes 


erzählt werden: die Schilderung ihrer Frömmigkeit und ihres 
Glaubenseifers, ihrer Bußübungen und hölliſchen Anfechtungen 


lehren ſehr ahnlich wieder; bie und da wird auch ein fleines 


Wunder erzählt. Webertreibungen fehlen natürlich durchaus nicht. 
Allen gemeinfam ift der ftrenge Eifer für den Glauben an eine 
Ratur in Ehrifto. Für die Geſchichte und Charakteriftil des Mono. 


phufitismus ift Died Buch fehr wichtig. Die Berfolgungen, melde 
dieſe Richtung zu erleiden hatte, werben bier wieder lebendig 
iluftriert. Das in der Kirchengeſchichte bes Verf.'s jo ſehr hervor» 


tretende Streben, bie eigentlichen Leiter des Staates von ber 
Schuld diejer Berfolgungen loszuſprechen, ja fie wo möglich zu 
beimlihen Monophyfiten zu machen, zeigt fih ſchon in dieſem kurz 


nad Juſtinian's Tode gejchriebenen Werke. Wirtlih dem Mono. 


phyſitismus geneigt war befanntlich die Kaiſerin Theodora. Unter 


ihren Fittig flüchten fi daher die Verfolgten nad) der Hauptftabt, 


deren bewegtes Treiben aud) jonft einen befferen Schuß gegen die 
laiferligen Beamten bot ald die Provinzen. Wegen der Neigung 
zur wahren Lehre werden der Theodora von den Monophyfiten 
denn aud alle Sünden vergeben: aud Johannes giebt der be— 
rüdtigten Frau, der er perfönlich nahe fland, den Ehrennamen ber 
Gläubigen und der (für den Glauben) Eifernden (tannänıä 
©. 389), Eine rühmliche Ausnahme von diefem durch die Ber, 
hältniffe freilich einigermaßen entichuldbaren Servilismus macht 
ber Einfiebler Märä, welcher bie Schmeicheleien und Gefchente der 
Raiferin zuräcdweift und ihr entgegentritt wie Elias ber Iſebel 
(©. 216 ff), Ueberhaupt iſt dieſer Märä, ein Mann von riefiger 
Körperftärke, der einftmals mehrere Räuber überwand und in 
feiner Einfiedelei gefangen hielt, eine lraftige Erfheinung, welche 
bie allgemeine Einförmigteit angenehm unterbricht. 

Unfer Mitleid mit den Leiden der Monophyfiten wird fehr 
burd die Wahrnehmung beichränft, daß diefe Partei in ihrer Ge- 
finnung minbeftens ebenfo einſeitig und verfolgungsjüdhtig war 
wie die Staatslirche; dies tritt auch aus den Schriften des Jo⸗ 
hannes hervor, der doch von Haus aus offenbar ein Mann des 
Friedens und ber Vermittlung war. Der ganze Geiſt diefer 
orientalifchen Kirchen war von Grund aus verborben; ber Orient 
war reif für bie gründliche Umgeftaltung, welche ihm ber Islam 
brachte. 

Unter den von Johannes geſchilderten Mannern, welche ein 
größeres Intereſſe beanſpruchen lönnen, nennen wir den Jacob 
Baradaeus, ben Neubegränder des Monophyfitismus (Eap. 49), 
von dem wir im diefem Bande noch eine zweite, ausführlichere 
Lebensbeſchreibung von demfelben Berf. finden (S. 364 ff.) den 
Berfer Simeon*), der dem Monophyfitismus auch in Perfien ges 
genüber den Neftorianern eine Stelle verſchafft (Cap. 10), unb 
einen anberen Gimeon, welcher bie Gebirgsbewohner in der Ge, 


*) Wir lefen däröschä pärsäjä „der perſiſche Dialektifer, Dispu- 
tirverftändige” (nicht „Biihof von Rufha”, wie der Herausgeber 
meint), 


— 1868. — Literariſches Gentralblatt, — A 35. Auguft 22. — 
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gend von Claudia (im öftlichen Cappadocien am oberen Euphrat) 
wieder bem Chriſtenthum zuführt, welches fie faft vergeffen hatten, 
und fie fo biscipliniert, daß er ſogar eine förmliche Aushebung 
von Kindern vornehmen kann, um fie zum Monchthum zu erziehen 
(Cap. 16). Ueber das Möndswefen der ſyriſchen Monophnfiten 
erfahren wir aus diefem Werte überhaupt Manches; namentlich 
niebt Johannes zum Schluß nod eine Geſchichte des Klofters bei 
Amid, aus dem er felbit hervorgegangen war. So fehlt es auch 
nicht an mancherlei einzelnen geſchichtlich oder ſonſt merkwürdi 
gen Angaben. Wir verweilen z. B. auf die Notizen über das Volt 
der NEON bei Hanzit im füblichen Armenien, welches eine eigene 
Sprade hat (5. 277 und 279): gerabe in biefen Gegenden wird 
jegt von einigen Rurdenftänmmen die Zaza-Sprade geredet; auf 
feinen Fal darf man fie mit Payne-Smith in der Ueberfegung 
der Kirhengejchichte als „Iherer” ober Georgier faffen. Zur Ge 
ſchichte der Araber, für welche bie Kirhengeihichte Mancherlei 
enthält, finden wir in diefem Buche faſt gar Nichts (j. S. 254; 
366; 368 f.). 

Der Stil bes Johannes ift hier ganz derjelbe wie im ber 
Kirhengeihichte; überall haben wir diefelbe Schwerfälligfeit und 
daſſelbe Streben, die Mutterſprache nach griechifcher oder viel, 
mehr byzantinifcher Weife zu conftruieren. Allerdings find griechi⸗ 
ige Wörter in diefem Werke, welches nicht jo vorwiegend am Hof 
und in der Hauptftadt fpielt, nicht jo zahlteich, wie in dem an 
beren, bei dem der Du Gange viel wichtigere Dienfte Ieiftet als 
das ſyriſche Wörterbuch: doc finden wir auch bier fehr viele 
griechiſche Ausdrücke von den Großwärbenträgern bis zum mio 
(NDDD) und zur möge (NND) herab; überrafchend ift die Ber. 
wendung von word in NDID > und nb ND (S. 219, 14; 
220, 6). Natürlich haben die Abſchreiber die griechiſchen Wörter 
auch in biefem Buche oft unbarmberzig entſtellt zum beutlicen 
Beweiſe dafür, daß biefelben wohl von gelehrten Schriftſtellern 
eingeführt werben fonnten, aber doch fein Bürgerrecht in der 
Sprade erlangten. Auch von einheimischen Wörtern haben mir 
einiges und noch nicht oder nur aus Barbebräus Befannte geſun⸗ 
den. Johannes hat manche Lieblingswörter und Wendungen, 
welche in ſeinen verſchiedenen Werlen oft wiederlehren. Ueber. 
haupt ließe ſich faſt allein aus der Sprache bemeifen, dab die 
Kirchengeſchichte und die Biographien benfelben Verſaſſer haben. 

Die Ausgabe ift, was man nur billigen fann, ein getrener 
Abdrud der Handicriften. Diefe find im Allgemeinen gut, went 
auch nicht fehlerlos. Die Berbefferung der Fehler, welde zum 
Theil ſeht leicht ift, wird ſich von felbft bei ber Ueberfegung er 
geben. An einigen wenigen Stellen dürfte allerdings eine neue 
Vergleihung der Handſchriften nicht ganz refultatlos fein. Nament 
lid) läßt wohl die eine ſchwer zu entziffernde Handſchrift bie und 
ba noch eine andere Lefung zu, als die vom Herausg. gewählte. 
Sehr bedauern müffen wir aber, daß Land auch für die Abfchnitte, 
welde in mehreren Londoner Handſchriften vorhanden find, mit 
einer einzigen Ausnahme nur je eine Handſchrift wiedergiebt, ohne 
jede Mittheilung über bie Varianten. Nicht bloß bat bie genaue Mit, 
teilung der Varianten alter fgrifcher Handfchriften zroße Wichtig. 
teit für Die Sprach» und Schriftgeſchichte, felbft für die allmähliaen 
Veränderungen in der Ausfprade des Griechiſchen, fondern aud 
die eigentlichen Tertfehler würden durch die abweichenden Lesarten 
oft leicht zu heben fein. Eine nachträgliche Eollation kann die An 
gabe der Barianten unter dem oder geradezu in dem Zert nicht er- 
fegen; doch bleibt fie immerhin mwünfchenswertb, 

Die Einleitung enthält meiſtens Berbefjerungen und Nads 
träge zum erften Bande; darumter find manche fehr dankenswerthe 
Demerkungen. Die beiden Tafeln mit Yacfimiles der bemugten 
Handſchriften machen ben Eindrud großer Treue unb fließen ſich 
jo würdig an die Schrifttafeln des erften Bandes an, welche auch 
dem, der wie Referent nie in der Lage geweſen, Eſtrangela⸗ 
Handſchriften zu ſehen, einen Begriff von der Art dieſer Schrift 
geben. Die außere Ausftattung ift fehr würbig, aber ohne Prunf, 
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ganz wie die des erften Bandes. Beſonders anzuerkennen ift ber 
billige Preis. 

Indem wir der nieberlänbifchen Regierung, ohne deren Bei« 
hülfe dies Werk ſchwerlich hätte erfcheinen lönnen, und dem Her- 
ausgeber unferen beften Dant ausiprechen, jchließen wir mit dem 
Wunſch, daß der dritte Band der Anecdota Syriaca dem zweiten 
recht bald folgen möge. Th. N. 





Zeitfchrift für die gefammte Iuther. Theologie u. Kirche, hrag. von 
Fr. Deligih u. 9. €. F. Gueride, 29. Jahrg. 4. Disheft. 

Inh.e: A, Köhler, über das Verhältniß des alten Bundes zum 
neuen Bunde, — Tiep, die Myitif und ihr Berbältniß zur Nefors 
mation. 1. Art. — Plitt, über Dorner’s Geſchichte der proteflant. 
Theologie, def. in Deutfchland. — Döhler, der 28. Artifel der 
Augustana und die Synode von Buffalo. — Guericke, die Stadien 
eines lutheriſchen Theologenlebens, 





itſchri fi 1. Theologie. Hrög. von A. Hil id. 
a o⸗n heologie. Hreg. von A. Hilgenfe 





Juh.: A. Hilgenfeld, der Magier Simon. — H. Steiner, 


der arabifche Auszug des „Propheten fra,“ nebſt Berichtigungen zu 
der arabifhen Meberfepung. — A. Hilgenfeld, das Johannis 
Evangelium nicht interpolirt. —-B, Spiegel, 2 un edrudte Briefe 
Phitipp Melanchthon's. — Egli, Scolien zur b. Schrift. (Fortſ. — 
Roenih, Vorihläge u. Berichtigungen zu der griech, Nüüberfeßung 
der Ardlmyıs Muvodus. — Schreiben des Hrn. Dr. J. M. Zand 
in Amfterdam an den Herausgeber. 


Allgem. kirchl. Zeitfgrift. Hrög. von D. Schentel. 9. Jahrg. 7. Hft. 

Juh.: Das Ghriftenthum mit der Barbarei, — Der 3. deutjche 
Proteftantentag am 3. u. 4. Juni diefes Yahres in Bremen, — Ein 
Bit auf die gegenwärtige Lage der Zürcerifchen Kirche, 








Dorpater Zeitfchrift für Theologie u. Kirche, 10. Bd. 2. Heft. 
Inh.: W. Hanfen, die Miffionsthätigkeit der ariech. Kirche 
Rußlands. — Bold, zur Erklärung von Daniel 3, 1 ff. unter Ber 
—— auf Oppert's expédition scientiique en Mésopotanne. — 
irchliche Umſchau in Schieswig-Holſtein im October 1867, — M. 
v. Engelbardt, die Beraprediat nad Matthäus. Eine Studie zur 
bibl. Geſchichte. — Bold, populäre Schriften über das A. Teitas 
ment, — Derf,, über den Talmud. 


Broteit. Flugblätter. Hrog. von W. H dni g. Nr. 7. 

Inh: K. Zittel, Generalfuperintendent Hoffmann und der 
Proteitantenverein. — M. ——— eines deutſchen Prote⸗ 
ſtanten Schild u. Schwert. — Als Beilage: Der Aueſchuß des Deuts 
ſchen Protejtantenvereind an die Deutſchen Proteitanten. 


Monatsblätter für innere Zeitgefchichte, Hräg. vonH. Gelzer. 32. Bd. 
1. Heft. Juli. . 
Inh: E. Eurtius, Rom und die Deutſchen. — 12 Briefe von 
E. M. Arndt an Yüde (1827 —48), — ©. Reudlin, italienische 
Gindrüde im Frübjahr 1866: Die deutfche Zukunft (ald Borwort). — 
A. Schaefer, Welthandel und Seemacht der Phönicier u, Griechen. 
Ein Bild aus dem Verkebrsleben des Alterthums. 





Allgem. Kirchen » Zeitung. Red, von Zimmermann. Rr. 55—60. 


Inh.: Die Firdd, Aupelfeier Des SOjähr. Beſtebens der bayer. Beriafungdnrtunde, — 
— ver en..proteft, Gemeinde Serber an die Feſtverſammiung in Worms, 
— Die Banernumuben in Branfreid, — Die Entbüllung des Putberdenfmals 
zu Worms, — Ausibreiben des Bapftet Pius IX zur Minberufung eines allgem. 
Geneils.— Der Berliner Rirhenftreit.— Die Liebeswerke zu Laſorte In Aranf- 
rei. — Ein Sonntag in Berlin, — Kirchliche Zufände in Schieflen. — Zur 
ewangel, Lage Italienẽ. 


Proteſt. Kirchenzeitung. Nr. 29 — 31. 

Inb.: Aus der Adeinprodinz: Imei Blide nach Berlin. — Die lutber. Aealtlon 

in —— — Referat über Lange's Geichſate des Materialiemus und 

Kritik feiner Bedeutung in der Gegenwart.” — Der Gmfittorbalerlag vom 15. 

zu n. Die Sonne von Gibeon. — Tas Yuiberieht in Worms. — Zwei tbeol. 

erifa. — Der Ausſchuß ded deutihen Proteftantenvereins am Die deutidhen 
Proteftanten. 


- — — — — 
Evangel. Kirchen» Zeitung. Hrsg. von E. W. Heugſtenberg. 

83. Bd. 1. Heft. Juli. 

Inb,: Ueber Die romanifirenden Tendenzen In den Kirchen der Reformation. — 
Das neue Berliner Speetafeltüd, — Die allgem, Miifionsconferens gu Dre 
men. — Wine Alane genen den Gerandg. nebit Seantwertung ber. — Dur 
Berliner Pafteralronfereng. — Die allg. Inther. Gonferenz zu Hannover, 1.2. 
Sat — Haudbalter. 1. 2. — An den Berf. des Aufſates „Sonne ſtehe 

u im ion“, 
— — — — —— — — 
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\ Neue evangel. Kirchenzeitung. Hrög. von H. Mefiner. Rr. 29-31. 
Inb.: Die allgem. lutber. Gowferenz zu Sannover. — Gegen bie Denfidrift Dr. 
Stabld, — Die Bulle Pius IX. — Mine Entfhelvung des Senats von Bremen. 
— Die neurbuffitiide Bewegung in Böhmen. — Die iriſche Brage Im Haufe 
der Lordo. — rien Butberfeft. Schi.) — Deutſchand einft m. jept tm 
Fichte Ded Reiches Wottes, von Dr. ®. Soffmann.i. — Die Ehiedmig-Holftein- 
ide Kirdenconfereng. — Gturmfignale aus Iutberlihem Yager. 


Baftoralblatt fir die evang. Kirche. Hreg. von E.Ohl y. Rr.19n.20. 


Inh: W. Stromberger, über Armenpflege. (Bortrag.) — Die Barabeln Jeſu. 
— Die Taufe unehel. Kinder. — Zur @idesadmonition.— Begräbnigorbnung, 


—— aus d. ref. Kirche d. Schweiz. Red. H. Lang. 10. Jahrg. 
r. 13 u. 14. 
Inh: 9.8 Leben Iefu: Der Zodesgebanfe, — Pr. He n, rcht. 
—X au Gegenwart. * R. Burr —X bibt, —— — Ber 
> | * eine neue Mdreßbewegung. — 9. Lang, das Evangelium ber Evan ⸗ 
gelifhen. 


en — 
Der Katholik. Red. von 3. B. Heinrich u. Ch. Moufang. R. F. 
10. Jahrg. Juli. 

Allocution Sr. Heiligfeit Papſt Pius IX, — Imbietiondbulle des allgem. 

Ueber Acchrbeit n. Inhalt des 2, Briefed Petri sc, (Sihlub.) — 
egen die Bhifofophie in dem legten 3 8* 2 — Der heilige 

8 — Gr Shulfrage in Bayern. — Uns der Kectüre, 3. — Zur Behr 

ge t, : 








Geſchichte. Kriegsgefhichte. 


Weber, Dr. Georg, Prof., allgemeine Weltgefhichte (in 12 Bbn.) 
mit befonderer Berhffihtigung des Geiftess und Eulturlebens der 
Mölfer und mit Benußung der neueren geſchichtlichen Forſchungen 
für die gebildeten Stände bearbeitet. 7. Bd. (1. Hälfte, Bog. 1 — 
27.) Gefchichte des Mittelalters, 3. Ih. Leipzig, 1867. Engelmann. 
(5. 1— 432. gr. 8.) 1 Thlr. 

Die Vorzüge der Weber'ſchen Allgemeinen Weltgefchichte, Licht. 
volle Anordnung des Stoffes, neben einer angenehmen, aufgenaues 
Stubium der neueren beften Hülfsmittel fußenden Darftellung, find 
jo allgemein anerkannt, daß es nur weniger Worte bebürfen wird, 
diefen Halbband anzuzeigen. Er umfaßt die zweite Abtheilung des 
Zeitalters ber Kreuzzüge und Hobenftaufen und behandelt in fünf 
Äbſchnitten 1) das Reich unter den Königen Philipp und Otto, 2) die 
Kirche in ihrer Machtftellung und die religiöfe Oppofition, 3) Kö⸗ 
nig Friedrich II und feine Zeit, 4) ben Untergang der Hobenftaufen 
und das deutjche Interregnum und endlich 5) das Morgenland und 
die legten Kreuzzüge. Auch in diefem Halbbande ift vorzugsweiſe 
auf die Darlegung der culturhiftorifhen Momente Gewicht gelegt 
und dieſe Abſchnitte gehören bekanntlich zu den gelungenften bes 
Buches. Wir wunſchen dem Unternehmen einen rüftigen Fortgang 
und dem Verf., daß es ihm vergönnt ſein möge, die Vollendung 
ſeines Werkes zu erleben. 








Urkunden-Buch der Stadt Liegnitz und ihres Weichbildes 
bis zum Jahre 1455. Herausgeg. von Prof. Dr. Friedr. Wilh. 
Schirrmacher. Liegnitz, 1866. Krambhaar in Comm. (XV, 
543 S. 8.) 

Troß der im Jahre 1832 von Tzichoppe und Stenzel heraus, 
negebenen Urkundenfammlung zur Geſchichte ber Städte in Schle. 
fien und ber Oberlaufig und troß der regen Thätigleit, welche, 
vorzugsmweife durch Wattenbach angeregt, fich feitdem in Schlefien 
auf dem Gebiete mittelalterliher Geſchichtsforſchung entfaltet hat, 
befaß doch feine einzige der ſchleſiſchen Städte bisher ein eigenes 
Urkundenbud. Um fo mehr verdient es Anerkennung, daß das 
Erſcheinen der vorliegenden Sammlung von Urkunden ber Stabt 
Liegnitz weſentlich durd die liberale Unterftägung der dortigen 
ftädtifchen Behörden ermöglicht worben iſt. Im der Einleitung 
giebt der durch andere hiſtoriſche Arbeiten rühmlic befannte 
Herausg. Rechenſchaft theils über die von ihm benugten Quellen, 
theils über die Ausdehnung feiner Arbeit, ſowie über bie von ihm 
bei der Bearbeitung der Urkunden befolgten Grumdfäge. Wenn 
wir in jener Hinficht fein Verfahren, namentlich daß auf ber einen 
Seite das ſtädtiſche Weihbild mit im den Keis der Mittheilung 
bineingezogen ift, auf der anderen Seite die bebeutungslojen Zins» 
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briefe der fpäteren Zeit übergangen worden find, nur billigen 
fönnen, fo hätten wir dagegen in diefer Hinfiht gewünſcht, daß 
der Derausg. fi noch mehr von der ängſtlichen Beibehaltung der 
originalen Schreibweife frei gemacht hätte, zumal er feinen Stoff 
doch zum großen Theil fpäteren Abfchriftenbüchern hat entlehnen 
müffen. Sehr willlommen und ähnlichen Unternehinungen als 
nahahmungswürdig zu empfehlen find dagegen bie angehängten 
Verzeichniffe der VBürgermeifter und Rathmannen, ſowie der Stadt ⸗ 
richter und Schöppen. Die mitgetheilten Urkunden jelbft umfaſſen 
in 790 Nummern den Zeitraum von 1149—1455, Wie wichtig 
diefer Urfundenfhag für die Kenntniß der Städtegeſchichte des 
dflihen Deutſchland und für den Proceß der Germanifierung 
dieſer Landſchaften ift, braucht kaum hervorgehoben zu werben. 








Bon der Elbe bis zur Tauber. Der Feldzug der Preußifchen 
Main-Armee im Sommer 1866 vom Berichterftatter des Da— 
beim. 3. Aufl, Illuſtritt von Emil Hünten, O. Fikentſcher 
u. A. Mit 1 Ueberſichtekarte des Krriegoſchauplatzes und Specials 
karten der Schlacht von Langenſalza, der Gefechte an der Saale, 
an ber Zauber und bei Würzburg. Bielefeld, 1867, Belbagen u. 
Klafing. (294 S. ar. 8.) 2 Ihlr, 15 Sar, 

Ein bübiches Buch, das nicht nur denen willlommen fein wird, 
die in der Main-Armee Theilnehmer an den hier gefchilderten Er, 
eigniffen waren, fondern auch gewiß im ganzen Publicum Anklang 
findet, wie dies ja auch ſchon die fchnell aufeinander folgenden 
Auflagen befunden, da die Darftellung anziehend und lebendig ift 
und eine Menge von einzelnen Zügen, welche das Antereffe des 
Lefers in Anſpruch nehmen, ſowie perjönlihe Mittheilungen von 
beiden Seiten enthält. Die mit Recht in ben Vordergrund treten« 
den Perfönlichleiten find die Generale v. Fallenſtein und v. Böben, 
deren Bildniffe auch fehr gut getroffen find. — Daß man bier 
feine militärifchmillenichaftliche Darftellung zu fuchen hat, verfteht 
fih von felbft, aber die Begebenheiten find im Ganzen richtig ges 
ſchildert und in ihren harafteriftiihen Momenten gut aufgefaßt. 
Einzelne Irrthümer werden nicht befremden, da dem Verf. noch 
nicht das mit jedem Tage vollftändiger werdende Material zu Ge: 
bote ftand. Eben deshalb aber hätte er bie und da mit feinem 
Urtbeil etwas zurüdhaltender fein follen, 3. B. in Betreff des Ge- 
neral® v. Alvensleben in feinen Verhandlungen mit den Han. 
noveranern. Die ganze Nuffaffung des Verf.“s ift bier in Bezug 
auf das Heranfommen der Bayern eine irrthümliche; niemals hat 
bie Sache fo geftanden, daß die Bereinigung mit den Bayern nur 
noch das Werk weniger Stunden geweſen wäre. — In Betreff bes 
Wendepunftes in den Operationen nad ben Gefechten an ber 
Saale am 10, Juli verweilen wir, den bier gegebenen nicht 
ganz richtigen Notizen gegenüber, auf das Werk des großen 
Generalitabes, 


Rappert, G. M., Pfarrer, Chronik der Kriegd+ Ereignifle in der 
Stadt Hammelburg 1866. Hammelburg, 1867. (Würzburg, 
Kellner.) (4 Bll., 100 S. 8.) 9 Sar. 

Schriften, wie bie vorliegende, haben immer zur Bervoll. 
fändigung bes großen Gefammtbildes ihren Werth, wenn bie 
Berf. fubjectiv wahr find, was wir in dieſem Fall durchaus nicht 
zu bezweifeln Urjache haben. Dan wird allerdings den Hergang 
bes Gefechts bei Hammelburg nicht aus der Darftellung des Herrn 
Stabtpfarrers am beften kennen lernen, aber fie liefert immerhin 
einige der Beachtung werthe Notizen, wohin wir freilich die gerade 
nicht rechnen fönnen, daß bie Preußen mit ihren vielgerühmten 
Zündnadelgewehren ſehr ſchlecht geichoffen hätten. Da man an- 
derswo biefe Erfahrung nicht gemacht bat, jo müßte das Klima 
von Hammelburg den Zündnadeln beſonders ungünftig fein. — 
Am 21, Mai 1866 feierte die Stabt Hammelburg das Feſt ihrer 
fünfzigiäbrigen Vereinigung mit der Krone Bayern, und, wie ber 
Verf. jagt, Alle ftärkten ſich dadurch, den ſchweren Ereignifien ents 
gegenzugehen, die da kommen follten. Indeſſen fcheint diefe 


Stärkung doch nicht fehr gründlich geweien zu fein, wie ber 
Schreden beweift, der die Bewohner erfaßte, ald am 5. Juli früh 
91 Gavalleriften auf der Straße von Brüdenau im rajenden Zuge 
geiprengt famen, wie fie angaben, die traurigen Ueberbleibjel ber 
bei Hünfeld von den Preußen volllommen aufgeriebenen 7 bayeri- 
hen Eavallerie-Regimenter. Bezeichnend ift auch, was der Berf. 
über die bayerische Befehlsführung in Hammelburg S. 10 und 11 
und S. 19 fagt. — Nachdem der Berf. das Gefecht, den Brand, 
den Schreden und die Flucht der Bewohner geſchildert hat, giebt 
er Berzeichniffe ber gefullenen und verwundeten Bayern und 
Preußen, und berichtet über die den Verwundeten gewibmete Fürs 
forge, welche alle Anerkennung verbient, über die Berlufte und 
Entihädigungen u. ſ. w. 


Zeitſchrift für Preuß. Geſchichte u. Landeskunde, beransg. von Paul 
Haffel. 5. Jabra. Anguitheft. Nr. 8. („Feitgabe zur Jubelfeier der 
Univerfität Bonn.”) 

Inb.: C. Krafft, Mittbeilungen aus der Matrikel der alten 
Gölner Ilmiverfität — Zeit des Humanismus. — P. Haffel, ein 
brandeuburgiſch⸗hollaͤnd. Bündniß (1594—95). Beitrag zur Geſchichte 
der Begründung brandenb.preuß. Herrſchaft am Rhein. — Tb. v. 
Mörner, bie Univerfität Duisburg, vornehmlich zur Zeit ihres 
Stiftere. — Berichte über die Ihätigfeit der Gefchichtsvereine von 
Rheinland und BWeitfalen. 


Schleſſens Borzeit in Bid und Schrift. Namens des Vereins für 
das Mufeum ſchleſ. Alterthͤmer berausg. von 9. Luce. Jahrg. 
1868. Mit 5 Bildtaff. u. 3 Holzſchn. Breslau, Trewendt. 

Inb.: Luchs, Karl IV, Römiicher Kaifer u. König von Böb» 
men. — Knoblich, Schlefiens Antbeil an der Verbreitung der Bla“ 
malerei im Mittelalter und ibrer Wiederbelebung in der Neuzeit. — 
A. Schult, die Breslauer Stadtbanmeilter im 16. Jahrh. — Girs 
cular des Küritbiihöfl. Generalvicariatamtes zu Breslau. — Dover 
densPlenden, die Steinjchneidefunft in Schlefien. Nach Traditios 
nen aus dem Kiefengebirge. — Luchs, Berichte über die Berfamms 
lungen des Mujeumsvereind u. allgemeiner Bericht Über die Vereins 
thätiafeit 1866/67. 





Rübezahl. Hrog. von Tb. Delöner. 6, Heft. Juni, 


Inh: Berner Meibenbeim. (Retrolog,) — Erta, Über Maſchinen und Mafbinen- 
weien in Ber. auf Staatsmoblfahrt. Ein Müdblid. — Das deutide Samariter- 
Drdensftift zu u Kr. Riiitis, — E. Schulg, Brldihte Des Wörliper 
Theaters, (Aorti,) — K, Dreier, Die fhlel, deutie Bauerıtradt. Forti )— 
7. Turntag des 2 bdeutihen Zurnfreiies. — Der Badeort Langenau. — A, #. 
®, Bander, ein Wort übet icdreflihe Munpart, 


Fänder- und Bölkerkunde. 


Vämbery, Herm., meine Wanderungen und Erlebnisse in 
Persien. Nach der ungarischen Original-Ausgabe. Pest, 1567, 
Heckenast. (6 Bll., 364 S. gr. 8.) 2 Thir. 

Der kühne, gewanbte, namentlid mit umfaffenden Sprachkennt⸗ 
niffen ausgerüftete Ungar brad von Konftantinopel, wo er fi 
nach längerem Aufenthalte mit Religion, Sitten und Spracden ber ° 
Mobhammedaner vertraut gemadt hatte, nad dem ferneren Often 
auf, landete in Trapezunt und reifte von da am 21. Mai 1862 
als türtiicher Effendi (Beamter) über Erzerum und Tebris nad) 
Teheran. Bon da durhwanderte er als Derwiſch in unicdeinbar- 
fter Reifeausrüftung das ſüdliche Perfien, befuchte Rum, Isfahan, 
Schiras, das „Grab des Eyrus*, die Ruinenftätten von Perfe- 
polis, und unternahm dann von Teheran aus die weitere gefahr. 
volle Reife nad Bulhara und Samarltand. Während dieje leßtere 
in einem bejondern Buche „Reife in Mittelafien* ıc. London 1864, 
beutfch-Leipzig 1865 bereits früher erſchien, enthält das vorlie 
gende Buch die Erlebniffe der Reife von Konftantinopel bis an die 
Grenzen ber Bulharei und der Nüdreife (bis Mai 1864). Die 
Schilderung ift einfach, aber lebendig und anziehend; ein bejon- 
deres wiſſenſchaftliches Intereſſe ift nicht vertreten, nur die Reli. 
gionsverhältniffe (der tiefe Zwieſpalt zwiſchen Sumniten und Edi. 
iten und das Sectenweien) wie die Denkmäler aus alten Zeiten 
find mit Vorliebe behandelt. 
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Beichreibung bed Oberamts Tübingen. Herausgegeben von bem 
König. Hatiflstopogr. Bureau. Mit 3 Tabb., I Karte u. 2 
Auf Stuttgart, 1867. Lindemann. (IV, 490 8.8.) 1 Thlr. 

Von der großen, 1824 im Auftrage ber Regierung durch J. 
Dr. ©. Memminger begonnenen, feit 1841 burd Rud. Mofer, 
DOberftubienrath v. Stälin, Finanzrath Paulus und andere Beamte 
bes Tönigl. ſtatiſtiſch topographiſchen Bureaus fortgefegten „Be 
fchreibung bes Königreihs Württemberg" liegt bier bas 49. Heft 
vor, welches an Alljeitigfeit, Neichhaltigkeit, Gründlichleit und 
intereflanter Darftellung hinter den früheren Heften nicht zurfid. 
ftebt. Beſonders ausführlich ift die Beſchreibung der Stadt Ts 
bingen ſammt ber innern und außern Geſchichte ihrer Univerfität 
(122 Seiten); Fauna und Flora des Oberamts find in eingehender 
und anfprehender Weife behandelt. Eine Epecialfarte des Ober« 
amts nebft Stadtplan und zwei Anſichten der Stabt zieren das 
Bud. — No find von dem Geſammtwerle 15 Oberämter im 
Rüdftande. 


Spiess, B., die Rhön. Mit einem Holzschnitt und einer Karte, 
Würzburg, 1867. Stuber. (X, 234 $.kl.8.) 1 Thilr. 10 Sgr. 

Der Berfaffer, ber ſchon früher ein „Wanderbüchlein burch die 
Rhön für Naturfreunde, 1854”, im zweiter Auflage als „Weg- 
mweiler durch die Rhön, 1865* gefchrieben, bat e8 unternommen, 
nach jenen Borftudien und mit Hülfe der beiten literariſchen und 
fartographifchen Quellen eine Beſchreibung ber gefammten Rhön 
zu geben. Der erfle Theil giebt eine allgemeine und vielfeitige 
geographiſche Beichreibung; der zweite, jpecielle Theil behandelt 
bie einzelnen Fluß» und Thalgebiete mit den zu ihnen gehörigen 
Bergen und Ortschaften — eine Anordnung, die gar nicht uns 
praltiſch jſt, nachdem eine Beichreibung des Gebirges im Zufam- 
menbange vorausgegangen. Biel geographiiches und ſtatiſtiſches 
Material ift zufammengeftellt; beigefügte geschichtliche Abſchnitte, 
Boltzjagen, Züge aus dem Voltsleben und andere culturgeſchicht- 
liche Notizen maden das fonft etwas profaiich gehaltene Büchlein 
angenehmer lesbar, Eine eingehende Schilderung der interefjanten 
Torfmoore auf den Hochflähen der Rhön juchten wir vergebens. — 
Immerhin ift die Arbeit eine recht verdienftliche und geeignet, Mare 
Borftellungen über ein von dem Weltnertehr und ben Touriften. 
ftraßen abgelegenes und doch nicht reizloſes Stüd deutichen Lan- 
des zu verbreiten. 


—— aus I. Perthes' geograph. Anſtalt ac. von A. Peters 
mann. Ar. 7. 


Inb.: Meiien u, Aufnahmen zweier Punbiten in Tibet. 1.— 8, Bdhmeinfurih, 
pflangengeogtapb. Stizze dese griammien Rilgebirtd u. der Uferlänter des M, 
Meeres. 2. 8. Submaringebiet pea R. Meere, — G. RB, Ariib, Sareden. 
Aegiger Sıandpunft ber offiziefen Statiſtif. — Gbaries John Anderen. — 
Die Bedras Negras vun Pungo Andouge in Angola, Rab Dr, Ar, Welwitfd, 


Haturwiffenfhaften. 


Berendt, Dr. G., geologische Karte der Provinz Preussen, 
auf Kosten der Provinz im Auftrage der Königl. physikalisch- 
ökonom. Gesellschaft zu Königsberg ele. aufgenommen. In 41 
Blättern. I. Lief, Section 3 u. 6. Berlin, 1867. Neumann. (2 Kart, 
gr. Dopp.-Fol.) 2 Thlr. 

Die Provinz Preußen gehört befanntlih der norbdeutichen 
Niederung an, und wer biejelbe flüchtig durchreiſt, wirb jchwer. 
lich glauben, daß bier für den Geologen viel Jutereffantes und 
überhaupt Mannigfaltiges zu finden fei. Schon die beiben bis 
jetzt erichienenen Sectionen biefer Karte belehren eines Anderen, 
es find das die Sectionen Nr. 3 Roffiten mit dem füblichen Theil 
des Kuriſchen Haffes, und Nr. 6 Königsberg (Welt. Samland). 
Die vollſtandige Karte wird aus 41 foldhen Sectionen im Maß— 
ftab ber ſt. Pr. Generalftabsfarte von 1:100,000 umfajlen, und 
damit einen Flächenraum von 1173 Quadrat Meilen. 

Die beiden vorliegenden Sectionen bringen ganz vorherrſchend 
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alluviale und biluviale Ablagerungen zur Darftelung, nur an ber 
Meeresfüfte und in einigen Thaleinſchnitten treten auch tertiäre 
Schichten: Sand und Leiten der Braunfohlenformation, ſowie 
glautonitifhe Sande mit Bernftein hervor, Der fehr forgfältigen 
Unterfuchung des Herrn Berendt ift es aber gelungen, die Ab- 
lagerungen diefer wenigen und neneften geologtichen Zeiträume 
fehr mannigfach zu aliebern, jo daß zunächſt 6 Altersabtbeilungen, 
in biefer aber eine weit größere Zahl etwas ungleicher Bildungen 
unterjhieden werden können. Bie verſchiedenen recenten Ab» 
fagerungen des Sußwaſſers, des Meeres und des Windes find 
burh 22 Farben und Zeichen zur Darftellung gebracht; unter 
ihnen folgt zunächſt ein älterer Alluvialſand, dann die oberen 
Diluvialbildungen mit 5 Farben und Zeichen, bie unteren mit 6 
dergleichen. Hierzu noh 2 Farben für die tertiäre Braun. 
fohlen« und Bernfteinformation. Alle diefe Farben und Zeichten 
find jehr geihidt gewählt, jo daß man dadurch das Jufamnıen- 
gehörige feicht zu untericheiben vermag. So fpecielle geologiiche 
Karten find wicht bloß von geologifhem, fondern aud von 
national»ötonomifchen, land» und forftwifjenfchaftlihem Yır 
tereſſe. B. C. 





Erläuterungen zu der geognostischen Karte vom nieder- 
schlesischen Gebirge und den umliegenden Gegenden. 
Im Auftrage des Ministeriums für Handel, Gewerbe u. öffent- 
liche Arbeiten herausgeg. von Justus Roth, Mit einer Deber- 
sichtskarte u. 3 Taff, Berlin, 1867. Neumann in Comm, (XX, 
396 8.gr.8) 2Thlr. 20 Sgr. 

Die geognoftiiche Karte, welche ber Verf. im Auftrage des St. 
Preuß. Minifteriums für Handel zc. erläutert, umfaßt das Iſer⸗ 
und Riefengebirge, bag Mittel» oder Hochwaldgebirge zwiſchen 
Bober und Weiſtrih, das Eulengebirge zwiſchen Weiftrik und 
Meiffe, das Neichenfteiner Gebirge, das Altvatergebirge und das 
Erliger Gebirge nebft deren näcpfter Umgebung, und die Darftelung 
der geognoftifchen Verbältniffe ſtützt ſich theils auf eigene Ans 
ihauung bes Verf!s, theils auf die einfchlägigen Unterfuchungen 
von Rofe, Beyrich und Runge, theils endlih auf amtliche in den 
Archiven des Minifteriums niedergelegte Berichte. Die Betrad- 
tung gebt aus von ben auf kryſtalliniſchen Schiefern beftehenden 
drei Hauptmaflen bes Riejengebirges, des Eulengebirges und ber 
Subdeten, an welche fih die Sedimentbildungen anlegen, und hier 
nach ordnet ſich auch die Reihenfolge, in welcher bie Gefleine be- 
ſprochen werden. Die Eruptivgefteine werben jedetmal unmittel« 
bar nad den von ihnen durchbrochenen Gebilden behandelt. Wir 
find damit volllommen einverftanden und überfehen deshalb gern 
den Hebelftand, der bei der einmal vorgenommenen Dreitheilung 
des ganzen Gebiets unvermeiblih war, aber beim Studium des 
Buches die überſichtliche Erkennung der Geſteine, die überall in 
den einzelnen Abfchnitten zufammengefucht werden müffen, einiger» 
maßen erſchwert. Einen Erfah bafür bietet die Gründlichkeit, mit 
welcher der Verf. in gewohnter Weife gearbeitet hat. Wir lernen 
fo nad den kryſtalliniſchen Schiefergefteinen die ſchleſiſchen Silur-, 
Devon und Kulmbildungen, deren jcharfe Trennung, beiläufig 
gelagt, noch nicht thunlich war, ferner die Kohlenformation, bie 
Dyas, den Bunten Sandftein und den Wellenkalt kennen und er 
fahren, dak aud in Schlefien, wie vielfach anberwärts, der mittlere 
und obere Mufchelfalt, der Keuper und ber Jura ganz fehlen und 
im Norden des fchlefiihen Gebirges der MWellentalt, im Süden 
ſchon das Rothbliegende nur von Kreide, tertiären Ablagerungen 
und Diluvium bededt find. Zuletzt ift noch eine eingehende Er. 
örterung dem Vorkommen bes Goldes in Niederfchlefien gemibmet 
und den Schluß des Buches bildet nad einer Zuſammenſtellung 
der Momente, nad denen das relative Alter der Eruptivgefteine 
in Schlefien beurtheilt werden muß, ein Rüdblit auf die geologi« 
ſche Geichichte des dargeſtellten Gebietes. Hiernah haben die 
trpftallinifchen Schiefer, der erften Erftarrungsrinde des Erb. 
förper& angehörig, die erfte Störung durch die Öranite erfahren. 
Die Erfheinungsweife der Granite erlaubt die Annahme, dab fie 
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in ber Seit der devoniſchen oder ber älteren Rohlenformation ber. 
vorgetreten find. Zwiſchen biefem Zeitpunfte und dem Abſatze des 
Rothliegenden feinen fi bedeutende Niveauveränderungen zus 
getragen zu haben, ebenfo zwijchen diefem und der Ablagerung ber 
Kreide, endlich nochmals nach dieler legten Periode. Neben ber 
Darftellung der factifchen Berbältniffe ift das Buch reich an inter 
efanten Bemerkungen, die au für andere Gegenden von hohem 
Werthe find, indem fie theils ſchon Belanntes neuerdings beftäti- 
gen, theild um ihrer Neuheit willen fünftigen Beobachtern wid. 
tige Fingerzeige geben. Rückſichtlich der Ueberſichtslarte hätten 
wir für die kryſtalliniſchen Schiefer eine gemeinfame und nur durch 
Nuancen ſich unterfcheidende Eolorierung gewünſcht, damit die bei 
der angewendeten fFarbengebung jchwierige Orientierung erleichtert 
worden wäre. Die brei Tafeln geben eine Reihe intereffanter 
Profile, welche das Verſtandniß des Tertes weſentlich fördern. Die 
Ausstattung des Buches entſpricht dem trefflihen Inhalte. 


Clausius, R,, Abhandlungen über die mechanische Wärme- 
theorie. 2. Abih, Braunschweig, 1867. Vieweg u. Sohn, (XII, 
352 S. gr. 8.) 1 Thlr. 15 Sgr. 

Diefer zweite Band der Abhandlungen von Elaufius enthält 
die Unterfuhungen bes Berf.'s über die Anwendung der medhani» 
ſchen Warmetheorie auf die eleftrifchen Erſcheinungen nebft einer 
Einleitung in die mathematifche Behandlung der Eleftricität. Fer. 
ner die Abhandlungen über bie zur Erklärung ber Wärme ange 
nommenen Molecularbewegungen, melde für bie jeht vorliegende 
nrößte Aufgabe der Wärmelehre, eine allen Erſcheinungen genü— 
gende Theorie zu begründen, von befonderer Wichtigkeit ift, zumal 
biermit auf das engfte eine genügende Hypotheſe über die Mole» 
cularconftitution der Körper verbunden ift. Diefe Abtheilung ber 
gelammelten (und gegen die früheren Publicationen erheblich er. 
weiterten) Abhandlungen wird den Phyſikern ebenfo willlommen 
fein und ebenſo wenig einer Empfehlung bedürfen wie die bereits 
früher angekündigte (Jahrg. 1866, Nr. 12 d. DI.) erfte Abthei— 
lung der fpeciellen Unterfuhungen über die mechaniſche Wärme. 
theorie. 


Reichenbach, Dr. Freih. v., die odifche Lohe und einige Bewegungs- 
erfcheinungen alt neuentdeckte Formen des odiſchen Princips in der 
Natur. Sehe Vorträge, Wien, 1867, Braumüller. (4 Bll., 151 ©, 
8.) 26 Sar. 

Ref. ermangelt nicht hierdurch obige Schrift anzuzeigen, in 
welder die von Herrn v. Reihenbah durd das Medium ber 
Angaben von Senjitiven angeftellten merfwürdigen eracten 
Unterfuhungen über das odiſche Leuchten der Menſchen, Thiere, 
Pflanzen, Steine, kurz des Naturreiches mitgetheilt werden, jomwie 
das (natürlich auch odiſche) Tifchrüden in vielen erbaulichen Beir 
fpielen Beſchreibung und Erflärung findet. Biel merlwürdiger 
als die Unterfuhnngen felbft muß das Schaufpiel gemeien fein, 
welches die ehrwürdigen Mitglieder ber f. l. Alademie der Willen. 
ſchaften darboten, als ihnen in ſechs, fage ſechs Vorlejungen, die 
Fortſehung des odiſchen Myſteriums verkündet wurde. 


Studien des phyſiol. Inſtituts zu Breslan. Hrog. von Rud. Hels 
denhain. 4. Heft. 

Inh: R.Heidenbain, Beiträge zur Lehre von der Speichel⸗ 
fecretion. — F. Nawrodi, die Innervation der Parotie. — ©. 
Lamanséky, Unterſuchungen über die Natur der ——— 
durch —— Ströme. — R. Heidenbain, weitere Beobad- 
tungen, betreffend die Ballenfecretion. — Derf., Heinere Mittbeir 
lungen: 1, über die Reaction der thätigen Nerven; 2. über die Ber 
breitung der Kafern des Nerv. accessorius Willisii in den Weiten des 
Nerv. vagus, 


Beiträge zur wilfenfhaftl. Botanik von C. Näneli. 4. Heft. 
Inh.:, Dickenwachſthum des Stenaeld und Anordnung der Ges 
faͤßſtränge bei den Sapindaceen. — C. Nägeli un. 9. Leitgeb, Ents 
jtebung u, Wachsthum der Wurzeln. — S. Schmwendener, Inter | 
fuchungen über den Flechtenthallus. 2. Laub⸗ u. Gallertflechten. (Scht.) | 
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Botanische Zeitung, Red. 9.0. Mohl u. A, de Bary. Rr. 27— 29. 
Inb.: 6. AR. Stönbein, ein Beltrag anr Pflanzenchemle. — 9. Milde, über 
Asplenium adulterinum. 2 — 2. ®, Yoreng, zut Anatomie von Bartramia 
ithyphylla und Philonotis eaespitosa, — v. Heufler, Die botan. Atband- 
lungen in den Programmen der öfter, Mittelibulen. (Sau.) 








Der Naturforiher. Nr. 27— 30, 
Inb.: Meſſung der Sternbewegungen durd den Spehtralapparat. — Die deutide 
Rorbrolepedition. — Das Abiegen ibmimmender Baumflämme zur Zeit der 
Steinfoblenbiltung. — Das Berhalten des atmelpbär. Waſſere um Boden. — 
Die Eegirungen u. ihre Anwendung, — Zbrorie der Sternibnuppen. — Tat 
KAllma von Südafrifa. — Ueber den galvan. Lichtbogen. — Die ftufenmeile Um- 
wandlung der Stoffe durch die Wärme. — Künft. Beränderungen der Pflansen- 
früdte. — Weuctigfeit u. Sonnenfrablung in boben Quftregieten. — Die le 
ten ruptienen Des Mibanergebirges, — Die Aufnahme des Waſſerſtoffe durch 
bie Metage, — Reuere Ermittelungen Über das Blut, — Die Bunftion ber 
Blätter, — Das Niter der Erde, — Die Aruftallllation hemider. Subftangen.— 
Der Fön vom ’ . — Berlegung organ. Verbindungen durch ben 
elektr. Strom. — Steffmeiel während der Vegetation der Mitgenpflanze- 


Chemiſches Gentralblatt. Nr. 30 u. 31. 


Inb.: A. Baever, über Gondenfation u. Bolgmerie. — ®. 9, BPerfin u. ®.®. 
Duppa, Über die Konfitution der Elnorpliäure. — W. 9. Berfin, eimige 
neue Benzplabtömmlinge der Salteplreibe, — 9, Mur, üb. die Identität bes 
Mufi. Reurind mir dem matürl, — A. 9. May, liber die Gallenfardſtone. — 
®. 9. PFerkin, Über Rreto-Balicpimafierftoff. — &. Erlenmeyer, über die 
relative Gonftitution Der Fieifabaſen u. die einlacdtte Eynibele des Buanidind. 
— 4,8, Hofmann, jur Kenntnis des Bnanipins. — 9, Bauer m. @. 
Klein, über die Einwirkung von Zinnchletid auf Amplaltohol, — 6. Boit. 
über Die Betiblidung im Zbierkörper. 


Zeitfäprift für Chemie. Hrög. von 3. Beilfeinn. 0. R.F. 4. Br. 
14, Heft. 


Anb.: D. E. Moseoe, Aber das Banadium. elm zur dreimertbigen @ruppe gebör. 
Glement. — Mb. Würkp, über bie Joentität des Fünfll, Dargeft. Reurin® mıt 
dem natle. — W, 5. Berfin, üb, Rceto-Ballegimafferflofl. — R. 4, Memer, 
über das Indium, — 6. Rammeläberg, fiberjodi, a = In Belegung 





dur Blübbige. — 9. Streder, Über das Leciibin. — er, Gib, bie 
Buifobenguildure., — B. Zollensn. R. Weber, über den Ameileniäure: 
Auylätber, 





Spradhkunde. Ateraturgeſchichte. 
Müller, Dr. Fr., Prof,, die Conjugation des avghanischen 
Verbums sprachvergleichend dargestellt. (Aus den Sitzungs- 
berichten der k. k. Akad.) Wien, 1867. Gerold’'s Sohn in Comm. 
(25 8. 8.) 4Sgr. 

Schon früher hatte der Verf. das avghaniſche Verbum einer 
flüchtigen Betrachtung unterworfen, welche durch die vorliegende 
Abhandlung ihre Ergänzung erhalten jol. Die Einreihung bes 
Aoghaniſchen am feine richtige Stelle im Kreiſe der ariſchen 
Sprachen ift deshalb mit den größten Schwierigleiten verfnüpft, 
weil die Sprache vermöge ihrer nahen Beziehung zu ben Sprachen 
des Islam fo jehr dem Einfluß ber legteren unterlegen ift, dab 
man fich verfucht fühlt, fie eng an diefelben anzuſchließen; bie 
Dichtungen eines Rehman find nicht mur perfiihen nachgebildet, 
fie haben auch perfiihen Ausdrüden und Wendungen Eingang 
verftattet, und da die und befannten Yiteraturbenfmäler zum 
größeren Theil in Gedichten beitehen, jo wird die Anfiht, dak 
das Noghanifche ein iranifcher Dialelt fei, hierdurch fehr beſtärlt. 
Dazu kommt, dak einige wichtige Lautgeſetze echt iraniih find, 
3. B. die Verwandlung eines ſanskritiſchen h in z, zrah (ders, 
fansfr, hrdaya), und eines ſanskr. sv in xv (nit aber s in h), 
zör (Schweiter, fansfr. svasar); gerade auf diefe Erſcheinungen 
bat man bisher das größte Gewicht gelegt, um die Zugehörigkeit 
des Avghaniſchen zum iranischen Stamm zu erhärten; indeflen ift 
zu bemerken, daß das anghanifche z aud) dem fansfr. s in zar= 
sra in fandfr. sahasra, ober dem g in zar (ſchnell, findhi sikhu, 
ſanskr. cighra) entipridt. Da nun Herr Müller in feiner Ab» 
handlung zeigt, wie das Noghaniiche in einigen ſehr wichtigen 
Punkten der Berbalbildung genau mit ben neueren indifchen 
Spraden übereinftimmt, andererſeits durch die Abhandlung 
Trumpp's (Zeitfehr. der Deutihen Morgenl. Gejelih. XXI, 10 ff.) 
der Nachweis geliefert ift, daß die Caſus. und Stammbildung ſich 
der Hauptſache nach nur aus ben nordweſtlichen indiſchen Spraden 
erflären läßt, fo wird wohl die früher aufgeftellte und nachträglid 
verbrängte Anficht fich als die richtige bezeichnen laffen, dab das 
Uvghaniiche eine jelbftändige Sprade, ein Mittelglied der indi- 
ſchen und perfiihen Idiome fei, welche aber in ihren Grundzügen 
ſich unverlennbar zunächſt an die indiſchen, fpeciell die Sprachen 
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des Indusgebietes anreiht. — Gelegentlih wollen wir noch ber 
merken, baß ber anghanifche Infinitiv fih zwar nit an den 
iranischen auf tanay, tan, dan anſchließt, wohl aber dieſelbe Bil— 
dung ift wie die ber fanstrit. Wörter in ana (karana), mit dem 
Uebergang des n in, deſſen Möglichkeit Herr Müller zwar in 
Abrede ftellt, der aber doc i im Angefiht von kral findhi karanu, 
landai ſindhi nandho, jal neben jan, jansfr. jäni (. Trumpp a, 
a. O. 30) nicht geleugneiꝰwerden kann. 


Teuffel, W. S. Prof., Geschichte der römischen Literatur, 
(In 3. Lieff.) 1. Lief. Leipzig, 1868. Teubner. (8. 1—176, gr. 8.) 
24 Sgr. 

Die vorliegende erfte Lieferung einer neuen Gejchichte der 
römischen Literatur, ungefähr ein Drittel des Ganzen, deſſen Reft 
in noch zwei Heften nadhfolgen fol, umfaſſend, unterscheidet ſich in 
der Anlage weientlih von den Arbeiten Bernhardy's und Bahr's. 
Profeffor Teuffel hat, und wir glauben dies durchaus billigen zu 
dürfen, alles das, was, nur indirect mit feinem Thema zufammen» 
hängend, wie immer wiſſenſchaftlich bedeutend und interefiant, 
übrigens mehr in einer Eufturgeihichte ber Römer, einer Dar, 
ftellung ber lateinifchen Grammatik, der lateiniichen Studien bes 
Mittelalterd und der Neuzeit am Orte fein würde, größtentheils 
über Borb geworfen, ober, foweit es nicht zu miſſen war, der allge- 
meinen Weberficht über die einzelnen Zweige ber römiſchen Literas 
tur (5. 2— 76) eingereiht. Faſt lönnte man fagen, berjelbe fei 
etwas zu rafch in medias res gegangen, da bie eigentlide Ein. 
leitung, welche fpeciel über bie literariiche Begabung der Römer 
handelt, faum ein Blatt einnimmt; doch wird das weſentlichſte 
auch in diefer Hinfiht dem eben erwähnten „ſachlichen Theil* ein. 
gereiht. Was die Eitate der Anmerkungen betrifft, fo hält Teufel 
ungefähr die Mitte zwiſchen Bähr, der das Material möglichft 
vollftändig zu geben fucht, und Bernharby, bei bem, zumal in den 
legten Ausgaben, das Räfonnement beträctlih vorwiegt. Im 
Ganzen aber hat der Verf. den Stoff geihidt und zweddienlid 
ausgewählt, wie man denn überhaupt feinem Werke anmerlt, daß 
e3 das Refultat langjähriger, wohl erwogener Stubien ift, von 
denen jhon zahlreiche frühere Publicationen rühmliches Zeugniß 
abgelegt. — Entiprehend dem Streben nad) Kürze, das ſich überall 
zeigt, find die biographiichen und literar-hiftorifchen Refultate des 
eigentlichen Textes in präcifer, jcharfer, man möchte faft jagen 
epigrammatifcher Form gegeben und zeigen faft überall (man ſehe 
zur Probe die Eharatteriftil bes Plautus und Terenz oder bie des 
Eato) von hellem Blid und richtigem Urtheil, Nur möchten wir 
bedauern, daß ber Autor im Anſchluß an die abjprehenden Behaup⸗ 
tungen bes neueften Geſchichtſchreibers der römiihen Republik 
fich über die poetijche Begabung ber Römer im Ganzen fo un« 
vortheilhaft äußert. Eine unbefangene Betrachtung wird vielmehr 
das Gegentheil lehren, und zeigen, daß bie Römer, ohne freilich den 
Griechen ganz ebenbärtig zu fein, doch hauptſächlich durch Aufere 
Umftände verhindert find, mehr in der Poefie zu leiften ala das 
übrigens leineswegd unbedeutende, was fie wirklich präftiert 
haben, — Noch möchten wir jedem künftigen Literarhiftoriter 
dringend empfehlen, was ſeit den Refultaten der beiden lehten 
Decennien feine Schwierigkeiten bieten kann, einen kurgen Ueber. 
blid über die Entwidlung der poetifhen Form, alfo der Metrif, 
bie gerade bei den Römern auf bie ganze Beftaltung der Poefie 
fo wejentlich influiert hat, beizufügen. Taß gerade Prof. Teuffel 
biefem Theil feiner Aufgabe geringere Aufmerlfamteit geſchenkt 
bat, mwunbert uns um jo mehr, als er ſich befanntlich vielfach 
mit metrijchen Mebertragungen ber Claſſiler beichäftigt bat. 
Ueber ben formellen Einfluß des Ennius auf die nachfolgenden 
Dichter 5. B. war body wohl noch mehr zu fagen, als wir auf 
S. 128, 129 vergl. mit 105 lefen. In Bezug auf ben Satur. 
nius hätte ©. 78 bie Anfiht von Bartjch (ber nicht die leifefte 
Ahnung von fpeciell römischer Metrit und Profodie hat), daß der 
Bers in den Vollsliedern ber jpäteren Raiferzeit wieder „aufge 


frifcht* fei, nicht gebilligt werben dürfen. Das richtige Aber bie 
Metra ber rythmiſchen Dichter war vielmehr aus bes Ref. opus- 


| eulum de poesi ryibmica zu entnehmen. Roc weniger gern be 


gegneten wir auf ©. 33 dem wahrhaft riefigen Irrthum, daß 
Barro, ein antiler Autor, wie Kladderadatſch in demjelben 
Sage Proſa und Poefie gewechſelt habe. 

Das eben erwähnte war die hauptſachlichſte Austellung, die 
wir an Prof. Teuffel's verbienftlier Leiftung zu machen hatten. 
Einzelne Befferungen des übrigend ſehr correcten Drudes, wie 
&. 55, 8.19 v. u, E. Coelius für C. Laelius (denſelben, der gleich 
erwähnt wirb) durfte (vieleicht auch mit einer Vorrede 7) die hoffent⸗ 
lich bald erjcheinende zweite Lieferung bringen, 0.8.1.3.p. 


L’art d’amors und Li remedes d’amors. Zwei alifranzösische 
Lehrgedichle von Jacques d’Amiens. Nach der Dresdener 
Handschrift zum ersten Male vollständig herausgegeben von Dr. 
Gustav Körting. Leipzig, 1568. Vogel, (XXXIl, 102 8. 8.) 
28 Sgr. 

Ein intereffanter Beitrag zur Kenntniß bes mittelalterlichen 
Frauendienſtes, zwei altfrangöfiiche Gedichte über die Liebeskunft, 
von denen das erfte wejentli und zum größten Theile auf Ovid 
beruht, während in dem zweiten der Herausg. nur zwei Stellen 
aus den remed. amor, als benutzt nachzumeifen vermochte, 
&. XI f. find die Parallelftellen aus Ovid gefammelt; es wiürbe 
fi der Meberfichtlichfeit wegen mehr empfohlen haben, wenn neben 
dem Texte die betreffende ovidiſche Stelle citiert worden wäre, 
weil man badburd bequemer überjehen fönnte, in welchen Partien 
der mittelalterlihe Dichter felbftändig, in welden von feinem 
Original abhängig ift. Eine wichtige fritifche Frage war, ob die 
beiden in ber Handſchrift vereinigten Gedichte das Werk bes 
Jaques b’Amiens find, der ih am Schluß bes erften als Berf. 
nennt. Der Herausg. hat fie, wie ſchon der Titel befagt, mit Ja 
beantwortet. Allerdings bat er S. XXI f. die Verfchiebenheit 
bes in beiden Gebichten herrſchenden Geiftes bemerkt: in dem erjten 
hertſcht ein lasciver Geifl, in dem zweiten fittliher Ernft und 
Strenge. Und was bewegt troßdem ben Herausg. beide für das 
Wert deffelben Dichter zu halten? Der Schluß des erſten Ge— 
bichtes, in welchem es (V. 2342) heißt mais or vaurai mon dit 
finer, car aulre eose ai entreprise ki ne doit iesire arrier 
mise, Damit fol der Dichter auf ein Werl verwandten Inhalts 
hindeuten, und bies eben joll das zweite Gebicht fein, Aber ver 
wandter Inhalt diefes andern Werkes ift durch nichts angedeutet, 
and Ähnlich ſchließt Ereitien feinen-Erec mit den Worten mais il 
m’estuel aillors entendre, Als zweiten Beweis ber Identität 
führt Herr Rörting die Hebereinftimmung von Sprade und Bers, 
behandlung an. Letzteres kann offenbar nichts beweifen, denn ber 
Ders iſt der gewöhnliche adhtfilbige der erzählenden Poefie in ger 
paarten Reimen, und eine befondere Behandlung deilelben ift 
nicht bargethan, ift auch ſchwerlich datzutihun. Die Sprade ift 
allerdings diejelbe, aber das erflärt fi einfach) daraus, daß ber 
ſelbe Schreiber heide Gedichte ſchrieb. Keineswegs folgt aber dar. 
aus, daß die Sprache beider Dichter biejelbe war; das hätte im 
Einzelnen nachgewieſen werden müſſen. Wir glauben aber, es läßt 
fih das Gegentheil erweiſen; da indeß dieſer Beweis hier zu weit 
führen würbe, jo beichränfen wir uns anf einige Bemerkungen 
jum Terte. Die Anmerkung S. 88 zu 272 ift unridtig, denn oir 
reimt nicht auf soir, ſondern auf venir ber folgenden Zeile. — 
667 vocis für eine des Reimes wegen gebildete Form für voici 
zu halten, ift unerfaubt; auch vo eis, wie in ber Parenthefe zer 
legt ift, und was nur vo cils „eure Augenbraue* bedeuten kann, 
würbe ben anderen Subjecten unpaſſend nachhinlen, daher wohl 
in voeis ein Adj. fteden muß; votis wäre graphiſch leicht, aber 
dem Sinne nicht recht entiprechend. — 727 pulye hat die Hands 
ichrift, der Herausg. Schlägt public vor; allein das würde, auch 
abgefehen bavon, daß es ein altfranz. nachmeisbares Wort iſt, 
ben Ders nicht beifern; es wirb zu lejen fein perillie, in der Bor. 
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lage ftand pillie, und das fonnte ein unkundiger Schreiber aller, 
dings pulie lefen; wir bemerken noch, daß die Handſchrift y in 
folgen Fällen ftatt des älteren ii ſeht, aljo perilliie; bies y ift 
aus ij entitanden. — 835. Die überzählige Silbe ift zu entfernen, 
indem man fchreibt m’ame perdre el mon cors hounir ne voel, 
ne miex m'en puet venir. — 855 ift offenbar, wenn es nicht 
gar in ber Handſchrift fteht, tourt (cj. von tourner) für courl zu 
lefen. — 1054 ift nit doit in dois zu verändern, ſondern doit 
on zu jhreiben. — 1167. auch bier ift caut für taul (3. ps. von 
tolir) verlejen oder verfhrieben. — 1232 I. s'i (für si) em- 
batera. — 1823. Der Reim jouvente: viellece, der ben Der, 
ausg. auf ben Gebanlen einer Lüde bringt, ift einfach zu beffern 
duch jounece, — 1836 ift das Komma nad en zu ftreiden; „er 
gehe abgemiefen fort.“ — 1977, a kann nad altfr. Eonftruction 
von respendre ebenjo wie bei doner wegbleiben, wodurch ber 
Vers fein richtiges Maß erhält. — 2210, nicht qu’i, fondern qui 
(== mbd. swer) ift zu fhreiben. — 2225 flatt sages ifl ver 
muthlich saces zu fhreiben, denn nicht wahrfcheinlich beginnt ber 
Sap mit den beiden Subjecten sages cortois, während doch nur 
dem lepteren vilains (2227) entfpridt. Im zweiten Gedichte I, 98 
icest für i cest; 226 flatt des überlieferten sauie nit s’aie (im 
Tert ſteht sa vie), ſondern s'aiue, was vielleiht auch bier Die Hand» 
ſchrift wirklich bietet. 269 hat ber Herausg. überfehen, daß ein Bers 
fehlt. 418 1. La für Ja (Drudfehler); 511 1. peust für puest; 561 
I. que a für e'a, ebenjo 614 que en für qu’en. Noch ein ortho- 
grapbiicher Punlt fei erwähnt: der Herausgeber unterſcheidet u 
und v: warum aber dann nicht conſequent aud i und j? Die 
Handſchriſft hat v fo wenig als j. Zroß der Heinen Mängel 
empfehlen wir das intereffante, elegant ausgeftattete Buch beftens 
allen Freunden nicht nur des romanischen Mittelalters, fondern 
bes Mittelalters überhaupt, auf deſſen fittlihe Zuflände es neue 
Streiflichter zu werfen geeignet ift, Pr 


Arbiv für das Studium der neueren Sprachen u. Literaturen, 
Hrög. von Yudwig Herrig. 42. Br. 3#4, Heft. 

Inh.: Brafelmann, die ee Liederhandfehrift Nr. 
359 der Stadtbibliotbef zu Bern. — Ieffen, naturhiſtoriſche 
Benterfungen zu Diez‘ Wörterbuch der romanifchen Sprachen. — A. 
Tobias, Maria Stuart, Dramatiih bearbeitet im Jahre 1614. — 
K. G. Andreſen, die heutigen Familiennamen auf -mann, 


3eitfärift für ägypt. Sprade u, Alterthumdtunde rag. von R. 


Lepflus. Juli. 
Juh. 9. Rrug ng das — any. — Deri., über ein ägurtliches Mouur 
ment zu Salonidt. — D. 9. Haigk, Aſſo ro· Aeguptifces. — —58— über 


eine a « Hantichrift. — Erſclenene Shriften. 


Deutſcher Sprahmwart, Hrög. von M. Moltke. 3. Bd. Ar, 10—12, 


Anb.: Srtachſtammbuca. — B. v. Humboldt, über Die Buhflabenidrift und 
ihren Anfammenbang mis Dem Sprachbau. (Bil) — 9 P., für die Binfüb- 
sung einer verdeſſerien Nedribreibung. — J. H. Gampe, if vollfommene 
Meinbeit einer Sprache überbaupt, und befonders der beutiben, mözlicht — 
H. ALTE mwiber die lateintſche Beriit. — @,6.8. Rrauf, für die lattin. 
Schrift, — M. Hille, die Bedeutung rs Belangbudes für Indie 1. Schule. 
— 3. Lederer, das Räbere und das Weitere. 


Baukunſt. 


Breymann, G. A., allgmeeine Bauconſtructionslehre. Neu nn 
beitet von Prof. Bang. 4, verb. u. verm. Aufl. 1. (10 Xief.) m. 
Th. (1,3, Lief.) Stuttgart, 1867 u. 68. G. Weife. (VI, 314; & 
1—72 u. zahlr. Taff. u. Holzſchn. im Text. ar. 4.) & 15 Sar. 
Wohl jelten hat ein bauwiſſenſchaftliches Werk eine fo allge 
meine Verbreitung gefunden, als Breymann's Bauconftructiond, 
lehre, ein Umftand, der am beiten für feine Güte und Braucdbar. 
feit ſpricht; lein Wunder daher, dab das Werk feit feinem 
Erſcheinen die vierte Auflage erlebte. Der jegige Verf. bearbeitete 
ſchon nad Breymann's allzu frühem Tode den vierten Theil des 
Werkes (Feuerungsanlagen), weshalb die neue Bearbeitung deſ⸗ 
felben als in beften Händen zu bezeichnen ift. Von dieſer liegt 
uns nun der Schluß des erften Theiles, Eonftructionen in Stein 
und drei Lieferungen bed zweiten Theiles, Eonftructionen in Holz, 








— 1868. — Literarifhes Centralblate — M 35. Auguſt 22. — 
vor. — Der Berf. betont in feinem Vorworte, daß er bemüht ge- 


952 


weſen ift, auch dem, in berartigen Werten bisher immer vernad- 
läffigten aſthetiſchen Theil der Gonftructionen Rechnung zu tragen. 
Dei genauerem Bergleihe der neuen Auflage mit dem älteren 
Werte fanden wir num in dem legten Seite bes erften Theiles 
mandes Neue, z. B. Angaben über Asphalt- und Gement-Eftrich, 
Veltigleitöcoefficienten, Rebtenbader'ihe Formeln für Mauer. 
ftärlen, Wiberlagsftärfen zufammengejegter Gewölbe u. a. m. 
Diefem find mehrere neue Tafeln, enthaltend Gefimfe, Fußboden- 
mufter, einige gewölbte Kirden und der Plan einer vom Berf. 
erbauten Billa zugefügt, während bie einfachen Figuren unmittelbar 
in ben Tert aufgenommen worden find. Gleiches ift von ben er: 
ſchienenen Heften bes zweiten Theiles zu berichten, in welden z. B 
bie Lehre von ber Schiftung zmedmäßiger Weile aus ben Hol; 
verbändben herausgenommen (bie jedenfalls bei den Dachver⸗ 
bindungen abgehandelt wird) und bie Abhandlung über Wände 
durch mehrere neue Tertzufäße und Figuren bereichert worben ift. 
Neu find die Tafeln: 3,5, 10, 11, 12, 16,18 u.f. f, unter 
denen fi die innere Anficht des Reftaurationspavillons in Earls. 
rube befindet. 

Im Allgemeinen zeichnet fih biefe neue Auflage neben treuen 
Anſchluſſe an das urfprünglihe Werk dur viele Berbeflerungen, 
wie Aufnahme der Meineren Figuren in den Zert, deutlichere Aus, 
führung der Zeichnungen, zwedmäßigere Anordnung des Tertes, 
Perihtigung und Bereiherung beflelben und durch viele neue 
Zufäge in Bezug auf Afihetifche Anordnungen aus, wie 5. ®. bir 
Villa des Herrn Schenk, Reftaurationsfaloen von Lang, Stutt: 
garter Synagoge von Breymann, lehtere in Farbendrud. Die 
äußere Ausftattung bes Werles hat ebenfalls gewonnen. Indem 
wir hiermit dieſe neue Auflage warm empfehlen und ihr bie ver 
diente weitere Verbreitung, wie ihre Vorgänger, wünſchen, boffen 
wir auf eine regt baldige Vollendung des ganzen Wertes, bie biz 
jet leider einige Verzögerung erfahren hat. A.G. 


Bermifchtes. 


Nachrichten von der Kal, .. der Wiſſ. u. der &, A. Univerfität zu 
Göttingen. Rr. 12m. 1 

Inh: 8. Geſ. d. W.: ———— (Gorreip.), über das Gina: 
jaf als Reagens auf Blanfäure u, löslihe Gvandre. — Schering, 
bie Aundamentalcaffen ber —— — arithmetifchen Formen 
lerſcheint in den Abhandlungen). — W. Wide, über das Borfom 
men des Phosphorit in Raſſau. — A. v. Serbab, über Estheria 
Albertij Voltz sp. — Univ. Philoſ. Promotionen 69 von 1867/68, 


Schriften ber Univerfität zu Kiel aus dem Jahre 1867. 14. Br. 

Jub.: Indices scholarum und Berzeichniffe der — x. 
in beiden Semeſtern. — Chronik der Univerfität. — 9. Ber 
mann (Feſtyro mn ur Lehre vom Eigenthumserwerb durch A 
ceffion. — D. Ribbedi ( — ar und Deutibland. — 
Medic. Differtationen von J. € Singhofen: nonnulla ad 
serofolosin spectantia; A. haufen. gastrolomiae propter 
oesophagi stenosin institutae historia brevis et speeimen novum; 
2.9.8. Bend: de exemplis nonnallis carcinomatis epithelialis 
exorti in eicatrice post lupum exedentem relicta; 2, Jahn: de 
ectopia intestinorum phreniea aequisita; &.R, X. de Kaup: de 
urea excreta in eutem hominis vivi; —* Dofe: de historia ure- 
throtomiae externae nonnulla; N. 8.6. Dreeffen: nonnulla de 
graviditate abdominali; H. Struve: nonnulla de cirrhosi ven- 
trieuli; K.H. A. F.G. Waldow: de febribus iniermiltentibus, im- 
primis de febri intermittente quarlana phosphori ope .sananda; 
M. J. Callſen: nonnulla de tracheostenosi; Chr. Wohr: de re- 
gionibos ad curam phthiseos pulmonalis climalicam aptis; 9. 
Salling: Einiges über die pulfirenden Knocentumoren, und Ar. 
Schulz: ein Fall von Eclampfie ohne Nierenaffection, 





Revue eritique. Nr. 32. 
Anb.: A, Trendelenbur ammatloorum eorum 4 arte tragiea ju- 
dietorum reliquiae. — Au completes E Suger p. p. A. Lecoy de 

La Marche, — 6, Barrenirapp, @rabiicher ori von Rain. — 

A. F. Didot, observations sur Vorthographe francaise. me &d.— ©. 

ih aus Boctbes Ärtundesfreile, 
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Die Örengboten, Red.: G. Freytag u. I. Edarbdt. Rr. 33. 
Ind: Die deutichen Weite der eriten Auguſtwocht. — Der Eroneor Autebeul, — 
Die internat. Marineausftelung im Davre. — Not ein Jeuuenverbir hd, den 
Tod des Prinzen Louis Ferdinand bei Saalfeld, 


Beilage des K. Preuß. Staatö-Angeigers. Nr. 192, 


Inb,: Die vaterländ, Eildwerke in dem Kal. Refidenuichloh Potsdam. 1. — Die 
@ider der mehiäl. Gruppe, — Aus dem bürgerl. Leden in Braudenz während 
der erfleu Hälfte des 17, Jabth. — ©. B. Waagen. 


Allgem, Zeitung. Beilage. Nr. 215— 220. 
Inb.: Jedo, gefdrildert vom franz. Aregatten- Gapitän Payrie. 1.2. — Imanı 
Zurgenem, — Km Zraueripiel Difracli'd, — Mas Galıfornien. (Dampfverfebr 
im St. Drean u, Ucberlandetienbabnen.) — Der Einfluß der deuriben Poefie 
auf Die heuaut. Sprade. — Sohenſchwangau, von R. pen — Die Dar 
win ſche Theorie, von M. Wagner. — Ueber tie Boſſiſche Bearbeitung der Ger 
dichte Sdiry’s, von R. Halm. 


Wiſſenſchaftl. Beilage d. Leipz. Zeitung. Nr. 65 u. 66. 

Ib: 9. Lange, Brafilien u. Hr. I. I. Sturz. — Ueber Bommaflalblidung. — 
Das Handbuch des Deutiden Strafprocches von Zadar. — Garus, Über 
den Jana der Hufen, — Die Rordd. Urpedition jur Beobachlung der totalen 
Bonnenfoktermi am 19. Aunuft. 


Iunstrirte Zeitung. Rr. 1311. 
Inb.: Die Heferm ded Nord, Bundes. — Das 8, deutide Bundesidieben in 
Bien. 1. — Der Sue Aanal, (Bon einem Ingenieur.) — @ifenbabnbrieie, 5. 
— Die Höhle bei Wallenricn, — Die fieben Lebensalter. Rah Spafeipeare's 
„Bir cd Guh gefäne“ (1. 7) illuſttirt von V. Aonemta. 


Monatsfhrift für Geſchichte u. Wilfenfhaft des Judenthums. Hrög. 
von 3. Frankel. Auli. 

Ind: H. Brofs, R. Abraham b. Maal, Absbetsdin aus Narbonne, Bin literarbift, 
Berfub.— 3, Perles, David Coben de Lara’d rabbin, Pericon Abeter Kde · 
bunnah, Bin Beitrag zur Beicichte ber rabbinifben Yerisograpkie. (Schl.) — 
Oppvenbeim, jur taimud, Breogranhie. — M. Wiener, Ermierung nebft 
Betichtigung einiger Stellen im Sefer hajaldıar des MR. Tam. 




















Serapeum. Hrög. von R, Naumann. Nr. 13, 

Ind.: 8. Belger, Miscellen gur bebr, Bibliograrbie, 1. Eine angehlih hebt. 
Särifı Reuhlin’s; 2, Ich. Vfefferlorn's bevr. Schriften. — E. Weller, por 
lemiſche. jattrifbe w. Behrgeticte, Fotij.) — Die Derer · Egloff ſche Bintiethel.— 
Anzeigen von 8. 8. Soffmanı, 

Intellig blatt Nr. 13. @, Ketdyner, die Buchdruderei u, ihre Drudwerke 
gu Ober-liriel. 2. Aufl, (Bortl.) 


Baltifhe Monatsfhrift. 17. ®. 6. Heft. Jum. 
ab: RM, Stilimart, Ghriftian Konn. Eine Ariminalgeihiäte. — A. Bagner, 
Zur Yung der rufifhen Balurafrage. (Schl.) 


Zeitihrift für bild. Kunft. Hrog. von E. v. Lügom. 3. Br. 11. Hft. 
Inh.: G. Shnaafe, Ratruf an Buftan Priedrih Waagen. — W. Blirger, 
Meifterwerke der Araumfdweiger Balerie. 3. Das Mädnen mit dem Weinglaie 
von Ian van der Meer, radırt von Bill. Unger. — 6. v. Zügom, das diera- 
giſche Denkmal des Yofifrates, nad Ih. Hanlen’d Neitaurationsentwurf. (Schl. 
— Mecenfionen firer „Das Bayerifbe Ratıonalmuieum* (von B. Schmidt) 

und #örfter, Rapbael 2. Be, (von D. Münpdler). — Kunſtchronit Mr, 21, 








— — 


Unſere Zeit, Hreg. von Rud. Gottſchall. 4. Jabra. 16. Heft. 
Inh.: Die Meichötane des Rordd. Bundes u, das Deutſche Jouparlament. 1. Art. 
Der conftituir. Reichstag des Norbd. Bundes. 2. — @, Noblfs, ver & 
von Burı im 3. 1869, — D. Gumprecht. Kari Marla v. Weber. 1.— S. Gab, 
Marimilian, Raiier von Rexite. — Relrologe : James Bubanan; James Brooke; 
Dr. Robert Vaughan, @eneral Camou. 


Blätter für literarifche Unterhaltung, Nr. 33, 
Inh.: WR. Bortfhball, ein newer Band von Lingg'e Eyos „Die Bölkerwande, 
rung. — #. Wehl, neuere dramat. Biteratur. 2, (Bit) — R, Dochm, zur 
Rallergelbiäte Franfreitis, — &. Run, Bareltteranur, 


Magazin für die Literatur des Auslandes. Nr. 33, 

Iup.: Eine kritifhe Auszabe won Müdert's Porfien, — Zur Rulturgeidicte des 
19. Iabrb. — Die niederländ, Srraktongrefie. — Geſcichte Der Auffiärung im 
durova, mad Brig, — Die Hräfin won Gballs, Bittenroman von E. Feybeau. 
— Die baitligen Proninzen, von A, Edardr, 1, — Amerıfaniidhe Entbülungen 
im Bezug auf die abeſſintſoe Frage. 


Europa, Nr. 33. 
3 "s t aus frei. — Leben im Balfan. — Mutflug nad der 
a he mann @elehrter. (Bresentt.) 1. — Die frangdi. 
Inden. — Pefter Bortihrite. 


Gartenlaube. Nr. 33, 
ab: 9. Wilbramdt, bie Brüder. (fortf.) — Einer vom „jungen Deutidland*, 
(Seinrib Laubt.) — Ft. Gerftäder, amerif, Shlafmaggeond, — Gm neuer 
Wöge. (Baftor Anal.) — Aus der ſchuimmenden Waſſetwelt. 1, — Der Zeufel. 


u Berti.) 
Daheim. Rr. 46, 


B 
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Das Ausland, Nr, 33, 


Ind: J. J. v. Zihup’s Beifen durch SAmerifa. (4. Er.) — Amel Dentinäler der 
guen ®cziehungen Mruflens zum tom. Neide, — Ueber die Palmen und ibre 
Rupbarfeit, — Die Standesrewte der fremden Bölter in Rupland, — Welch 
iniger "tolle (Rorallenıniein, in der Shpier, 1. Datafu in der Unionsaruppe, 
Das Yeben u. De Sttten unferer Bögel, — En Polntehnitum in Veting. — 
Sugleg über Die Tbierformen wilden den Miptelien und Bögeln, 


Die Natur, Hrög. von DO. Ule u. K. Müller. Ar. 34. 


Inb.: 8. Müller, die Gultur des Beerenobftes in Rordamerifa. 2. — PB. @rotb, 
das Innere eined Bergwerto. 3. — Ar. m. Birenot, die mechan. Wirkungen 
des Wafers im der @xgenmart, 1 


Vorlefungen im Winterfemefter 1868/69. 
9, Breslau. Anfang: 15. October. 


I. Ratholifhstbeologiihe Facultät. 

Pf. ord. Probit: Paitoraltbeol. Ib. 1; Liturgik. — Balper 
eigt fpäter an. — Friedlieb: Einl, ins R.T.; Evang. u, Briefe 
— Leben Jeſu; im Sem. N. T. Uebgn. — Bittner: ſpet. 
Moral; curſor. Erkl. des ganzen R. T. durch fortlauf. Parallelen aus 
den griech. u. röm. Claſſikern. — Reinkens: Kirchengeſch. Ib. 2; 
im Sem. biſtor. Uebgn. — Lammer: Dogmatif Th. 3;3 über das 
theol. Studium; Lehre von den Sacramenten im Allgem.; im Sem. 
Coprian de unitäte ecel, u. dogmat. Ueban. — Pf. extr. Scholz: 
Bud Hiob; bibl. Archäologie Ib. 25 Diel. Tb. 1; im Sem. 1. 
Uebgn. — Dr. Krawupfn: Dogmatit Th. 1; über Chriſti Yehre 
weije in Glanbensfahen. 


1. Gvangelifhrtbeologifhe Facultät. 


Pf. ord. Köftlin: Matthäus; bibl. Theol. des N. T.z im Sem, 
fuitemat. Ueban. — Reuter: Kirchengeſch. d. MAlters; Dogmens 
geih. Tb. I; im Sem. bifter. Meban. — Räbiger: Jejaias; Hör 
merbrief; im Sem. A.T. leban. — Meuß: Doamatit; GHomilerif, 
Katechetik, Seelforge; dogmat. Gonveriatorium; ım Sem. homilet. u, 
katechet. Uebgn. — Schultz: Giul. ins A. T.; Palmen; im Sem. 
R. T. Uebgn. — Hahn: Leben Jeſu; Korintherbrr.; Patrologie. — 
Erdmann: exeget. Uebgn. (Galaterbrief u. paulin. Lehrbegriff). — 
Dr. Rhode: kirchl. Alterthumekunde; Geſch. des jüd, Volkes, 


11. Juriſt iſche Facultät. 


Pf.ord. Stobbe: deutſches Privats nebſt Lehurecht; Handels⸗, 
Wechſel u. Seerecht; Sachſenſpiegel. — Huſchke: Juſtitutt. u. Geſch. 
des rom. Rechts; rom. Civilproceß. — Gitz ler: kathol. u. evangel. 
Kirchenrecht; desal. Cherecht; preuß. Landrecht; vreuß. Erbrecht. — 
Schulze; Encyklop. u. Methodol.; diſchs. Staatsrecht mit beſ. Nüdf. 
auf Preußen u. dem nordd. Bund; Geſch. d. dtſchu. Staaterechto ſeit 
1806, — Pf. extr. Ebertw: Geſch. der Rechtsphilof. — Böppert: 
Pandelten ausſchl. Erbredit; Familienrecht. 

IV. Medicinifhe Bacultät. 


PA. ord. Syiegelberg: Geburtshälfes Wochenbettkrankhh.; 
geburtsh. n. gynakol. Ki. u. Politlinit. — Barkow; gefammte Anas 
tomie d. menſchl. Körpers; Anat, d. Fötus; Seriräbgn. — Häfer: 
Pharmakologie; Geſch. der Medicin; pbarmafol, Uebgn. — Lebert: 
per. Pathol. u. Therapie; Syphilis; medic, Klinik u. Voliklinik. — 

iddeldorpf: Gbirurgie n. Operationsichre; üb. Schupfracturen 
der Extremitt.; chirurg.sovbtbalmiatr. Al. u, Poliklinit. — Heiden 
bain: Phoſiol. Th. 2 (Sinnesorgane u. vegetat. Yunctt.); über das 
Blur; mikroſtop. u. exverim. Uebgn. im phöſiol. Inftitut. — Wals 
dever: ſpet. patbol. Anatomie mit Obductionsübgn. ; —— 
vatbol,sanatom. u. expeximent. Ueban. im pathol. Sattirut. — Pf 
extir. Groſſer: Diteos u. Syndesmol.; pathol. Anatomie; ausacw. 
Capp. der topoar. Anatomie. — Föriter: Nunenbeiltunde; über 
Refract.» u, Aerommodationdfranftb. u. üb. den Gebrauh d. Augen⸗ 
fpiegels. — Neumann: gerictl. Pfuchol.; Pſochtattie. ⸗ Klopfch: 
hirurg. Inftrumentens u. Mafchinenlehre; ausgew. Gapp. d. Kriegs⸗ 
hirurgie. — Drr. Reumann lieit nicht. — Paul: gerichtl. Der 
diein. — Zemwald: Balneotberapie; Revet. d. Arzneimittellebre mit 
rbarmafol, Demonitratt. — Findenftein: Hodegetif u. Encuflop.; 
Geſch. u. Geographie der Kranukhh. — Freund: leban. in aunäfol, 
Diagnoſe; gunäfol, Operationen. — Boltolini: Gurjusd. Laryngo⸗ 
u. Roinojlopie; pathol. Anatomie d. Gehörorgansd. — Auerbach: 
Embrool. d. Menfhen u. d. Wirbeltbiere; Jengung deögl.— Fried⸗ 
bera: Hygiene un. Sanitätspolizei; gerichtl, Medicin; über Zuredhs 
nungsfäbigfeit. — Woß: phyſital. Diagnoftif; Intoricationen; Aber 
neuere Unterfuchungsmittel u. ⸗Methoden. 


V. PBhilofophifhe Facultät. 


Pf. ord. Galle: ſphar. Aftronomie Th. 1, mit aſtrognoſt. Ueban.; 
Theorie der veriod, Meiben. — Elvenich: Geſch. der Pbilof. ſeit 
Gartefius; diafeft. Ueban. — Löwig: anorg. Egper.»Ghemie; quans 
titat. chem, Analvfe; Arbeiten im Laboratorinm. — Branif: Logik 
u. Pſychol.; dialekt. Uebagn. — Göppert: Anatomie, Morpbol. u, 
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Povfiol, der Pflanzen; —— Tremgn Deutihlands; Kryptoga ⸗ 
men; vorwelil. Flora; botan. Uebgn. — Grube: Echinodermen; 
Geſch. der Zoologie; Zeoleg⸗ Th. 2; Uebgn. im Beſtimmen u. Dr 
liedern won Thieren. — Stenzler: Kalldaſa's Sakuntala; Uebgn. 
m Sanitrit. — Telllampf und Frantenbeim lefen nicht. — 
Roepell: Geſch. d. Reformationgzeit; hiſtotr. Seminar. — Römer: 
Geognoſie; Raturgeich, der Erze. — Junktmann: Gefh. des MA. 
Tb. 1; Geſch. d. rom, Reichs bie auf Conſtantin d. Gir,; hiſtor. Sem. 
— Herp: Horag Epifteln, nebſt Einl. üb. fein Leben u. Schriften; 
ybilol.Sem. — Roßbach; gried. Grammatik; Geſch. d. alten Kunit 
Tb. 2; pbilol. Sem.; aräol, Geſellſch. — Schmölders: arab. En- 
cytlop. u. Arhäol. Tb, 2; arab. Grammatif; arab, Schriftiteller; 
yeri. Dichter. — Schröter: Ein. in die Analyfis d. Unendlichen; 
Oberflähen 2. Ordn.; matbemat. Ueban. im Sem. — Neumann: 
griech. Geſch. vom pelop. Kr. bis zum Tode Philipp's von Maced.; 
das alte Nom u. feine Umgebungen; Uebungen üb. griech. Geh. m. 
Altertbümer. — Mever: mathemat. Phyſik Ih. 2; ExperPhyſik; 
pbufifat. Uebgn. im Sem; Arbeiten im Laboratorium. — Rüdert: 
Geſch. der dtſchn. Dichtkunſt im MA; Gothiſch; deutſche Befelib.— 
Polheck: organ. pharmaceut. Experimentalchemie; Pbarmafognofie; 
Mapanalvfe; Uebgn. in Pharmacie, forenſ. Chemie u. Sanitätepoli⸗ 
zei. — Reifferſcheid: arieh. Altertbümer; ausgew. Reden Thus 
cobides'; philol. Sem. — Pfl.extr. Magnus: Syriſch; bebr. Gram⸗ 
matik; arab. Schriftiteller. — Cohn: Anatomie, Phyſiol. u. Ent 
widelungdgeih. d. Pflanzen, mit mitroft. Curo; Kryptogamen; die 
Pilze als Urfachen von Ibiers u. Pflangenfranfhb.; Arbeiten im plans 
enpboflol. Inſtitut. — Marbach: Experimentalphyſik; Optik. — 
rünbagen: Geſch. des preuß. Staats feit Friedrich d. Gr.; hiſtor. 
diplomat. Meban. — Bahmann: Differ.-Nechnung: böb. Arithmetif; 
ausgew. Garp. aus der Lehre von den frummen Überflähen. — 
Bebsky: Kryſtallogtaphie; von den Lageritätten der nugbaren Foſ⸗ 
lien. — Drr. Körber: allgem. Raturgeib. — Sudowu.Pieif 
er leſen nicht. Dginsfi: Syſtem d. Pädagogik; Schleiermacer's 
Lehre; philoſ. Encyklob. — Rumpelt: jchwierigere Abſchn. d. Deichn. 
Grammatit. — Karom: Ibeorie d. Berediamkeit; die europ. Yorif 
ia. 1815; provencal. u. ital. Muiteritüde; üb. Charakter u. VBerwandts 
haft d. altaifhen Sprachengeſchlechts. — Scherner: Beweile für 
die Seele. — Friedländer: Toricol.; Stöhlometrie. — Schulp: 
Geſch. der dtſchn. Kunſt; Encyklop. der kirchl. Arhäologie; cultür⸗ 
gina. Ertl. von Wolfram's Parcival; archäol. Uebgn. — Weber: 
eich. der griech. Philoſ. — Lindner: Geſch. d. diſchn. MA. bis 
gum Interregnum; Geſch. des Papittbumd im MA. — Baumgart: 
rgel; Harmonielehre Th. 1. — Schäffer: ug Gefang; wmehr⸗ 
ftimm. Gefang. — Leett.Dr. Beuder: nengrieb, Grammatif; Oden 
des Kalwoe von Zante. — Dr. Behnſch: Einführung in d. Stadium 
des Englifchen (Macaulay's Essays); Shakeipeare's Julius Cäfar. — 
Frig: poln. Formenlebre; ein poln. Wert. — Freymond; franz. 
Grammatit (mit Ueberſetzung von Benedir, das Ligen); Moliere's 
Reben u. Werte, u. Les femmes savantes; epigrammat. u. fatir. Ges 
dichte d. franz. Yiteratur; Repet. der franz. Grammatit. — Krainski': 
Polnifh; Ruffiib; flav. Kiteratur; poln. Literatur; poln. Berediams- 
keit. — Siegert: Zeichnen u, Malen. — Amann: mathemat. 
Beichnen. 





10. Halle. Anfang: 15. October. 


1. Theelogiſche PFacultät. 

Pf. ord. Iholud: Römerbrief; Encyclop. u. Metbodologie; 
der paränet. Theil d. Römerbriefs; N. I. Mebgn. im Seminar. — 
Müller: Dogmatit; Einf. in die Dogmatit. — Jacobi: Kirchen⸗ 

eſch. Th. 1; Ein. ins N. T.; die Suiteme der Gnoftiker; hiſtor. 
leban. im Sem. — Schlottmann: Jeſaias; int. ins 9. T,; 
Jeſalas 2. Hälfte; Iheffalonicherbrr.; A. T. Ueban. im Seminar. — 
Benfhlag: Sunoptiter; praft. Ibeol. Tb. 1; Ber predigt; bomil. 
m. fatech. Meban. im Sem. — Wuttke: Ethik; Symbolik; pbilof. 
Theol. der chriitl. Zeit bis zum 18. Jabrb.; dogmat. Mebungen im 
Sem, — Riebm: Geneſis; Theologie d. A. T,; über Provbetie u, 
meffian. Beiffaqungen. —Pff. extr. Gueride: Kirchengeſch. Ib. 2; 
Doygmatit im Auszug. — Franke: Homiletit; Geſch. d. Somiletit. — 
Dähne: Korintherbrr.; Galaterbrief.— Kramer: Didaltif; pädag. 
Uebgn. im Sem. — Käbler: bibl, Theologie des N. T.z über die 
Wahrheit der chriftl. Religion, — Lie. Böhmer f. IV. 


1 Juriſtiſche Kacultät. 


Pf. ord. Witte: röm. Rechtsgeſchichte; röm. Erbredt; der 
Digeitentitel de hered. instituendis; im Sem, pralt. u. proceſſuale 
Uebgn. — Anſchütz; diſchs. Privats nebit Lehnrecht; Handelsrecht; 
landwſch. Recht; Wechſelrecht. — Dernburg: Pandeften; preuß. 
Landrecht; ansgew. Streitfragen d. Civiltechts. — Fitting: Bans 
deften; röm. Civilproceß. — Meyer: Strafproceh; im Sem. ſtraf⸗ 
rechtl. Ueban. — Pf. extr. Meier: Kirdenredt ſammt Eberecht 
beider Confeſſ. Staatörecht der deutichen Staaten, bei. Preußens; 


norddeutſches Bundesreht. — Prdoc. Pernice: Inftitutionen; 
Gramin. u. Disputatorium der Pandelten; ausgem, Stellen des cor- 
pus juris eivilis, 

III. Medicinifhe Parultät. 

Pf, ord. Biafius: Berbandiehre mit Uebgn.; Akiurgie; ſpet. 
Chirurgie der Runden. — A. W. Boltmann: Anatomie d. menſchl. 
Körpers (ausſchl. Sinnetorgane); Secirübgn. mit Prof, Belder. — 
Bogel: Eint. ins medicin. Studium; allg. Patbologie u. Therapie; 
Grundzüge der Hygiene; Uebgn. im patbol, Anatomie, Pathochemie 
u. Exver.sBatbol. — Krabmer: Pharmakologie; Receptirkunde, — 
Weber: Hin. Demonftrationen; poliflin. Neban.; ambulator. Klinik, 
— Disbhaufen: Frauenfrankthh.; gunäfol. Ki. u. Polifinit; Er 
vploration der Kranenfrankbeiten u. allgem. aunäfol. Therapie. — 
Welder: Anatomie d. Sinnesorgane; Secirübgn. ſ. o. — R. Bolt 
mann: allgem. Chirurgie; Bin. chirurg. Demonitrationen; Anode 
brüdhe u. Berrentungen. — Pfl,extr. Mann: jpec. Pathologle u. 
Therapie; Kranthh. ded Herzens u. d. Arterien. — Gräfe: Augen 
Minif; Augenoperationen; über Refractiong: u. Accommodationsanc 
malien.— Prdoce. Franke: Geburtshhlie; geburtsb. Overationen 
mit Uebau. am Phantom, — Schwarpe: Obrenklinik; ambulator, 
Uebungen für Obrenkrankhh. — Kohlſchütter: über anſteckende 
Krankheiten, — Naſſe: vhnfiol. Chemie; über Nahrungsmittel. — 
Köbler: fvec. Toricologie mit gericht. bem. Analyſe; Repet. u. 
GEramin, der Pharmakologie; Aber Narkotica; Larongoffopie mit 
Ueban. am Phantom. — Jahn: Nevet. der Ghirurgie u, Alturgie.— 
Steudener: allgem. u. fpec, varbol, Anatomie; über Geſchwülſte 
mit mifroftor,. Uebungen. — Hohl: Krankheiten der Mundorgane; 
ftomatologifhe Klinik, 


IV. Bhilefophiihe Aacultät. 


Pf. ord. Bernhardy: griech, Literaturgeſch.; Aeihulus’ Aga- 
memnon; im Sem, Horaz' Carmina ®.3 2. — eo: Geih. der 
frangöf. Revolution vom Tode Ludwig's XV bis 1804; islänbifte 
Grammatit. — Rofenberger: Einl, in die Aualyfis des Unend⸗ 
lihen; fphär, u. tbeorifche Atronomie; Sem. — Pott: vergleih. 
Grammatit des Gothiſchen u. Altdeutſchen mit Griech. u. Latein; 
Laſſen's Sanifrit-Antbologie; Meberfiht der indogerman. Völker und 
Spraden. — Erdmann: Logik; Gefch. der Philoſ. — Bergk: 
trieb. Staates u, Privataltertbümer; Ariftophanes' Bögel; pbilel. 

eſellſch.; im Sem, Euripides' Phöniffen ꝛt. — Knoblauch: Er 
perimentalvbufif (Mechanik, Akuſtik, Electr. u. Magnetismus); vbuf. 
Gonverfatorium u. Heban. im Seminar. — Girard: Mineralogie; 
Grundzüge der Bodenkunde; geol. Uebgn. — Heing: Experimental 
chemie; dem. Gonverfaterium u. Ueban. im Sem.; analyt. Uebar. 
u. Unterfuchungen in organ. u. anorgan. Chemie. — Heine: bit. 
Arithmetit; Kettenbrüde. — v. Barn: Anatomie u. Morpbogenlt 
der Pflanzen: Pharmakognofie; über Fäulniß und Gährungerfän 
dhen.— Zader: altdtſche. Grammatik; der Nibelunge nöt; alidtſche. 
Geſellſch. — Ulrici: Kunftgefb. der hriftl. Zeit; Religionsphile.; 
Geh. der neueren Philoſ. — Giebel: Zoologie; Herpetologie. — 
Kühn: allgem. Landwirthſchaftolehre; Viehzucht; Einl. ins dwſch. 
Studium. — Goſche: Koran; Saadi’s Bulifan; Talmud; Einl. in 
die Geſch. d. oriental. Wiffenihaften. — Schmoller: gr 1 
lehre; Nationaldlonomie Tb. 1; Geſch. der Staatdidee im 18.1. 19. 
en — Dümmler: neuere Geſch. feit 1500; defche, Reichgeſch. 
eit Rudolf v. Habsburg; hiſtor. Uebungen. — Böhmer (veral. 11: 
Grammatif der roman. Sprachen, bef. des Franzöſiſchen; Moliere'# 
Leben u. Schriften; roman. Gefellihaft.— Pf, hon. Steinbart: 
Gicero de Anibus bonorum et malorum; Ariſtoteled' Politik ®. 1 
n. 8; Euripides; Platon. u. Ariftotel. Meban. — Pf. extr. Eifen 
hart: Rinanzwiffenfhaft; Gefch. der Nationalötonomie. — Her 
berg: Geographie des alten Griechenland; griech, Geſch. von der 
Dorlicen Wanderung bis zur Schlacht bei Chaͤronea. — Haym: 
Geſch. der Philofopbie; Geſch. des diſchn. Romans jeit Wieland. — 
Arnold: Hebräiſch mit grammat. Mebungen; Hoſea; Elemente det 
Spriihen. — Gone: griech, u. rom. Ktunſtgeſch.; Topographie der 
St. Rom; archäol. Mebungen. — Stobmann: tedhnol. Ghemie; 
Agriculturdemie Tb. 1; ausgem. Lehren der analyt. Chemie. — 
Roloff: ausgew. Capp. der Anatomie u. Phyſiol. der Haustbiere; 
Tbierfeuchen; iporad. Aranfhb. d. Haustbiere, — Schwarz: Difer. 
u. Integralrechnung Ib. 2; Ibeorie der Kegelſchnitte mach geomeit. 
Methode; matbem. Ueban. — Prdoce. Kraufe: griech, u. röm. 
Kunſtgeſchichte; Zacitus’ Germania. — Cornelius: Mechanik und 
Maſchlnenlehre; Elemente der Phyſik. — Siemwert: organ, Chemie 
nebit Agriculturchemie; chem. Technol,; amalut. Ueban.— Dronfen: 
neueite Sejch. feit 1815. — Henne: deutide Paläographie; Geld. 
der dtichn. Fiteratur von Opig bis Gottſched; in f. diſchn. Geſellſch. 
Haupt's „Minnegefunges Frübling”. — Ewald: Geſch. des preuß, 
Staats jeit 1701; Natur u. Gultur d. Waldbänme; vergl. Statifi 
der größeren Staaten Europa’s. — Engler: pbarmacent. Ebemit; 
Neyet. der Chemie; über Lavoiſier, den Vater der nenen Chemie. — 
Tbomä: analyt. Mechanik; Theorie d. Determinanten.— v. Scheel: 
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Geſch. der Staatswirtbfhaftslehre. — Deibräd: Sanſkrit⸗Gram⸗ 
matit; Einl. in die griech. Syntax; ausgew. Hymnen Rigveda's. — 
Graf v. Solms-kaubah: Aryptogamen. — Leectt. Dr. Soll 
mann: Englifch; Portugiefih.—Steinbed: Iowidh. Baukunde. — 
Perelsd: über laudwirthſchaftliche Mafchinen und Inſtrumente. — 
MufikDir. Dr. Kranz: Harmonie» und Gompofitionslehre; mehrit. 
Geſangecurſus. 


Ausführlichere Kritiken 
erfhienen über: 
— er Literaturgeift unferer Tage. (Bon W. Buchholz: Sprad- 
wart 14. 
Bekker, die Reform d. Hypothefenwefens. (Bon Kraut: G.g. A. 29.) 
Berger, englifche Leſelehre. (Bon Alb. Benede: Herrig's Arch. 42, 34.) 
= hr er — Königreich. Bo. 1. (Bon F....: 
A. 3. 
Brandl, Urkundenbuch der Familie Teufenbach. (Bon Zahn: Beitr, 
3. Kunde fteierm. Geſch⸗Q. 5.) 
Brig, ausgem. Komödien des Plautus. (G. g. U. 30 ff.) 
Ebrift, über die Verbreitung der Pflanzen der alpinen Region der 
europ. Alpenkette, (Botan. 3. 31 ff.) 
Darwin, das Variiren d. Thiere u. Pilanzen im Zuftande der Dos 
meitication. (Bon Al: A. A. 3, 214.) 
Didot, observalions sur l’orthographe frangaise, (Bon Ch. Ihurot: 
Rev. er. 32. — Bon Dr. W. Gerberding: H.s N. 42, 3+4.) 
Dünger, aus Goethe's Freundeskreile. (Bon K. H.: Rev. er. 32.) 
Ebeling, Schulwörterbud zu Homer. (Bon x: N. Lit... 31.) 
Edardt, die baltifchen Provinzen Rußlands. (Kehm.s Mag.33f. — 
Beier}. 7709.) 
drfter, Raphael. 2. Bd. (3. f. b. K. Ul. 115.) 
ottesweisheit, die. (Bon W. E.: 3. Litbl. 59.) 
Hankel, TIbeorie der complegen Zahlenfyiteme. (Bon M. Ohm: Heid. 
brb. 27.) 
| 
u 


Hoffmann, Deutichland einit und jept. (N. ev. HZ. 31 ff.) 
une plantae Tinneanae, (Bon A, Kanig: Bot. 
.) 
Zangenbed, die theoretifche Philofophie Herbart's. (Bon v. R-M.: 
Heid. Jahrb. 27 T.) 
Lecky, Geſch. der Aufklärung. (Bon Dr. 3. H. Ritter: Lehm. sM. 33.) 
Lecoy de La Marche, oeuvres de Suger. (Bon U, Ehevalier: 
Rev, er. 32.) 
M agnin-Dillmann, franz. Lehrgang. (Bon W. Dreſer: H. s A.42,3.4.) 
Menzel, Dietber von Jfenburg. (Bon -rl-: A. A. 3. 210.) 
Mepmer- Kubn, das baier. Nationalmnfeum. (Bon W. Schmidt: 
3. f. 6. R.1l. 11.) 
Millet, hist, de Descartes avant 1637. (Bon H. Ritter; G. 4.9. 29.) 
Me eg: um of the United Netherlands, Vol, III, IV. (Xehm.'s 
ag. 32.) 
Prym, de enuntialionibus relativis semitieis. Pars I. (Bon Tb. 
dldede: G. g. Q. 29.) 
Ravaisson, la philesophie en France au 19, siöcle. (London 
Rev. 423.) 
v. Reumont, Geſchichte der Stadt Rom, Bd. 2. (Bon H. Doergens: 
Heid. Jahrb. 26.) 
Nibbed, appendix Vergiliana. (Ebd. 29.) 
Richter, Cicero's Rede gegen Verres B. 5. (Ebp.) 
Rees erh : manual of political economy. (Bon G. E.: Hildebrand's 
abrb. I. 6.) 
Sänger, Maleachi. (Bon D. G. Franfel's Mir. 7 f.) 
Schenkel, Fr. Schleiermader. (Bon M. Earriere: Bi. f. lit. 1.32.) 
Schill, Gott u. die Welt, (Bon E. M.: Lehm.’ Mag. 32.) 
Schmidt-WBeißenfels, Frankreih u. die Frangofen. (Bon Rud. 
Döbn: Bi. f. fit. U. 33.) 


Schönberg, zur wirthſchaftl. Bedeutung des dentjhen Zunftwefend 
im MAlter. (Bon Dr. Hecht: 3. f. d. gef. HR, 12, 1»2.) 

Schürmann, die Ufancen des deutſchen Buchhandels, (Desal.) 

S 36 * Steinſchutt u. Erdboden. (Bon Prof. Ebermayer: Baur's 

r. 8.) 

Settegaft, die Thierzucht. (Annalen d. Ldwſch. 32 f.) 

van de Beide, Karte v. Paläftina. (Bon K. Furrer: Zeitſt. 14.) 

Wagner, die Darwin'ſche Theorie. (Bon 6: A. A. 3. 218 ff.) 

Weitermaver, Jacobus Balde, (Ebd. 211.) 

Bittitein, Anleitung zur chem. Analyſe. (Bon #.: 3.1. Chemie 16.) 

v. Zezſchwitz, über die Aufgaben ze. (N. ev. RZ. 31.) 


Wichtigere Werke der ausländifchen Literatur. 
Engliſche. 
Armstrong, J., !he Apocalypse and St, Paul's propheey of | 
the Man of Sin(2Thess,ii.) eritically examined and historically | 
illustr, (546 p. 8.) Dublin. 8». 6.d. 


Atkinson, Rev. J.C., a glossary of ihe Cleveland dialect, ex- 
planatory, derivative, and critical. (670 p. 4.) 24 s. 

Cox, S., the quest of the Chief Good: Expository leetures on Ihe 
book of Eeclesiastes; wilh a new Iranslation. A Commentary 
for laymen. (336 p. qu. 16.) 7». 6d 

Figuier, L, the Insect world: being a popular account of ihe 
orders of inseets, together with a description of ihehabits and - 
economy of some of Ihe most interesting species. lllustr, by 
564 woodents. (500 p. 8.) 20 s. 

Gregory. $. — The life and times of $. Gregory the Illumi- 
nator, Ihe founder and palron Saint of the Armenian Church. 
Translated from the Armenian by Rev. S,C,Malan, (350 p. 
8.) 108, 6d. 

Hugo, Th., the Bewick Collector: a supplement lo a descriplive 
eatalogue of Ihe works of Thomas and John Bewick. (370 p.8.) 
21 


8. 

Osburn, Rev. H. S., the Holy Land, past and present. Skeiches 
of travels in Palestine. (322 p. 8.) 33. dd. 

Tomlin, J., a seriptural and historical interpretalion of Ihe Re- 
velation; with special reference lo ihe ıemarkable events of 
the present time. (562 p. 12.) 105. 6d. 

Wordsworth, Chr,, the Holy Bible in the authorised version, 
with notes and introductions. Vol. 4, Book of Job, Psalms, 
Proverbs, Eeclesiastes, and Song of Solomon. (imp.8.) 34 6. 

Young, E.D., the search after Livingstone: a diary kept dur- 
ing the investigation of his reported murder Revised by Rev. 
H. Walter, (264 p. 12.) 6 s. 

Kranzöfifhe. 

Beron, transformation de l'eau en minerais. Apergu general des 
details exposes dans la Physico-Chimie. (XXX, 338 p. 8.) Paris, 
6 fr. les six expl. 

Documents rares ou inedits de l’'histoire des Vosges, rassembles 
et publi6s au nom du Comite d’histoire vosgienne, par L. Du- 
hamel, archiviste du departement. T, 1. (XX, 388 p. 85) Epinal. 

Feltz, Dr. V., &tude clinique et experimentale des embolies ca- 
pillaires. 8 pl. chromo-lithogr. avec 70 dessins,. (248 p. 8.) 
Strasbourg. 

Fontane, M., de la marine marchande ä propos du percement 
de l’isthme de Suez. (335 p. 8.) St.-Denis. 6 fr. 

Heuze&, prof. G., la France agricole. Region du Sud ou region 
de l’Olivier. (272 p. 12.) Paris, 1 fr. 25 c, 

Lunier, Dr. L., de l’ali&nation mentale et du erétinisme en Suisse, 
&tudies au point de vue de la lögislation, de la stalistique, du 
traitement et de l'assistance. (270 p. 8.) Paris. 

Sinety, marg. de, vie du marechal de Lowendal, comte du St.- 
Empire, membre de l’Academie des sciences, etc. 2 vol, (XII, 
826 p. 8. et carte.) Paris. 

Tainturier, A,, recherches sur les anciennes manufaclures de 
porcelaine et de faience (Alsace ei Lorraine). Avec 55 mono- 
grammes et grav. (XV, 95 p. 8.) Strasbourg, 

In 225 Gremplaren abgezogen, 








Uachrichten. 


Der außerordentl. Profefior Dr. Hermann Karften in Berlin 
ift als ordentl. Profeffor der Botanıd nah Wien berufen worben, 

Der Privatdocent der Medicin Dr. Thomas in Leipzig iſt zum 
außerordentl. Profeffor ernannt worden. 

Der Architekt Hr. R. Bergan in Days folgt zum October 
einem Rufe als Profeffor der Architeftur und Kunſtgeſchichte an der 
Kunftichnie in Nürnberg. 


Am 9. Augut + in Amiens der als Forfcher der Urgeſchichte 
der Menſchheit, beſonders der Steinzeit, jehr verdiente Boucher be 
Greveconrs, 





Anfrage. 


Der Unterzeichnete bittet die geehrten Borftände öffentlicher 
Bibliotbefen ergebenit um Nachricht, ob ſich in denfelben vieleicht eine 
oder die andere der untengenannten Ausgaben vorfindet, und gleich, 
zeitig um Angabe der Bedingungen, unter denen eventuell eine leihs 
weife Ueberlaſſung derſelben eintreten könnte, 

1) Questio de modalibus basfaui politi | Tractatus propor- 
tionü introdnelorius | ad caleulalioes fuisfet | Tractalus proporlionü 
thome barduardini J Tractatus proporlionü nicholai oren || Trac- 
tat’ de latitudinib’ lormay eiusdez nicholai | Tractat’ de latitu- 
dimb’ formayp blasij de parma || Aucltor sex inconuenientium, 
Am Ende: d Uenetijs mandato & sumptibus heredum quonda 
No] bilis uiri D. Oetauianı Scoti eivis Modoelientis per | Bonetum 
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Locatellü Bergamensem presbyterü. Kalen J dis Septembribus. 
05. 
2) Contenta in hoc libello, | Arithmetieca communis | Pro- 
— brenes | De latitudinibus formarum | Algorithmus, M. 
orgij Peurbachij in integris || Algorithmus Magistri Joannis de 
Gmunden {| de minueijs phisicıs. Am Ende: Impressum Vienne 
per Joanndm Singrenium | Expensis uero l.eonardi & Luce Alant- 
se | frattum Anno domini. M. CCCCC. XV. || Deeimonono die Maij. 
Die Könialibe Bibliothek zu Berlin befipt nad mir gütigſt 
zugegangenen Nacricten Feine dieler beiden Ausgaben. 


Thorn 9, Anguſ 1669, M. Eurge, Gymnaſiallehrer. 





Mittheilung und Anfrage. 

Folgender Vorfall verdient zur Keuntniß aller Käufer vbilolos 
alicher Ver gebracht zu werden. 

Im Avril d. I. beitellte ich bei einer biefigen Buchhandlung Das 
-1821 in Meißen erjchienene Bud: „Weichert, über das Yeben und 
Gedicht des Apollonius von Rbodus“ in der Borausiegung, daß der 
Preis deifelben %, Ibir. betrage, wie dies in Der 1858 erichienenen 
fiebenten Auflage von Engelmann's Bibliotheca scriptorum clas- 
sicorum angegeben it, derjenigen Auflage des Engelmann'ihen Wer: 
fest. Die gegenwärtig wohl ven Jıdermann ausſchließlich bemupt wird. 
Ich eritannte daber, ala ich das Buch Anfangs Mai mit einer Factur 
über 1 Iblr, 20 Sar. verſeben erbielt; als aber mein Sortimente 
bubbändier auf meine Bitte deshalb Neclamation erbob, ermiederte 
der jepige Verleger, Hr. Nafomwig in Leipzig, das Buch ftebe in der 
ſechſten Auflage der Engelmann'ſchen Bibliotheca mit 1 Zhlr. 
20 Sar. verzeichnet, und er fünne ed um fo weniger zu einem ges 
ringeren Preiſe abgeben, da fein Borratb nur noch in wenigen Erem⸗ 
plaren beitebe. Hierauf richtete ich an Hrn. Wilhelm Engelmann brief 
Tich die Arage, ob feine Angabe in der fiebenten Auflage der Biblio- 
theea etwa auf einem Irrtbume berube, wie ein folder bei einem fo 
umfangreichen Unternehmen leicht einmal unterlaufen könne; die Ante 
wort lautete dabin, daß dies micht der Go vielmebr der uriprünge 
liche Preis von ibm richtig angegeben jei. Auf nochmalige Recla— 
mation ermwiederte jetzt Hr. Nadowig, er babe in einem im März 1855 
erlaffenen Girfular den Preis des Buches auf ®,, Tolr. berabgeſetzt, 
jedoch ausdrüdlih nur „auf unbeftimmte Zeit", und es fünne 
nicht verlangt werden, daß er bei dem geringen Morratbe an Exemr 
plaren jene bedingte Preisermäßigung nad dreisehn Jahren noch 
gelten laſſe. 

Allen Freunden eine? geordneten und vertrauensvollen Berhälts 
niſſes zwiſchen Buchhändlern und Bücherfäufern fei Die bierbei fi 
aufdrängende Krage zur Erwägung empfoblen: Sieht es fein Mittel, 
das bücherfaufende gubtitum aegen ſolche Umficherbeiten der Preis— 
beftimmung au ſchutzen? Denn daffelbe, was bier bei einem verhält 
nißmähig aerinaftgigen Objecte geicheben ift, fann ebenſowobl in el⸗ 
nem andern Falle ein Werk betreffen, bei dem die Preisdifferenz eine 
bedeutende Zumme andmaht. 

Marburg den 11. Juli 1868. 

Ein Liebhaber philologiicher Bücher in Marburg.*) 


*; Der Rame deffelben if bei der Redaktion des Piterariiden Gentraltlartes zu 
agen. 





Rüge. 

Das diesjährige Oſter ⸗Programm des Kneiphöfiſchen Stadt-Bumnas 
finms zu Königeberg in Pr. entbält eine Abbandlung des zweiten wiſſen⸗ 
chaftlichen Hilfslebrers Hrn. Dr. ©, Pfundtner m. d. T.: „Des 
etfebejchreibere Panfanias Lebens» und Glaubendanfbanungen“ 
(31 ©. 4.). Indem id dem Hrn. Berf, verfprede, in der mächiten 
Beit an einem andern Orte feine Arbeit einer eingebenden Würdis 
gg unterzieben zu wollen, beſchränke ich mich einitweilen auf die 
Servorbebung der Ihatfache, daß die lepten fünf Abichnitte derielben 
(Zeite 10—31) ihrem weſentlichen Inbalte nach nichts anderes find 
als ein ebenfo dürftiger, wie der nötbigen Ordnung und Klarbeit 
ermangelnder Auezug meiner im Jahre 1560 erjchienenen Differtation 
„Theulogumena Pausaniae*: eine „literariiche Kreibenterei”, welche 
mir aud an dieſer Stelle eine nm fo ftärfere Müne zu verdienen 
fbeint, da der Hr. Berf. in den einleitenden Bemerkungen ſich nicht 
verfagt hat, durch einige wenig günftige, völlig unbegründet 
gelaſſene Madhtipriche über meine Arbeit der feinigen den Schein 

einer wiffenibaftliben Selbitändigkeit au verichaffen. 

Charlottenburg, 14. Juli 1868, Guftav Krüger. 


I  — — — — —___—_ UL 
Verihtigungen In Nr. 34 Sp. 913 3.30 v. o. iſt zu leſen 
au region und Ep. 97 3.1. o. iſt zu leſen Yap. 


Literarifhe Anzeigen. 


(Durch alle Buchhandlungen zu beziehen.) 


Soeben erschien: 
Europäischer 


Geschichtskalender 
von H. Schulthess. 
Jahrgang 18967. (Band VIII) 
8%. br. 2 Thlr. 4 Ner. oder 3 fl. 36 kr. 


rer Jahrgang 1867 erscheint leider! etwas späler, als 
zu wünschen gewesen wäre. Der Leser wird sich jedoch 
durelı den reichen Inhalt entschädigt finden; ganz besonder 
Sorgfalt wurde der Entwicklung des norddeutschen 
Bundes, dem Verhältniss zwischen Süd- un? 
Norddeutschland und der Entwicklung Oester- 
reichs gewidmet. Die geschiehtliche Uebersicht des für 
Deutschland und Oesterreich so wichtigen Jahres 1867, mi 
dem politischen Scharfblick und der dem Herrn Verfasser 
eigenen Unbefangenheit behandelt, wird jeden Leser in 
hohem Grade fesseln. 
5” Um die Ans d des 
——— en nad 
7 Bände von 13 Thir. 24", Ngr. oder 20 fl. 39 kr. auf 8 Til 
oder 14 fi. bis auf Weiteres ermäss Einzelne Bände br 
halten jedoch den bisherigen Ladenpreis. Es ist dadurch Jeder- 
mann Gelegenheit geboten, sich eine vollständige Geschichte der 
neuesten Zeit zu em Preise zu verschaffen. 


Nördlingen, den 20. Juli 1868. 
171] €. H. Beck ’sche Buchhandlung. 


"hl Bogen, 





Verlag von Rud. Befler in Gotha. 


Herzog's Theologiſche Real- Encyklopädie 
volltändig in 22 Bänden. 
(Hauptwerl 18 Bde, Ergänzungen 3 Bde, Regifter 1 ®b.) 
Preis 58 Thlr. 
Die Befiger unvollftändiger Eremplare werben gut thun, fi 
biefelben bald zu ergänzen, da fpäter einzelne Bände möglidr 
weife nicht mehr abgegeben werden können. 18 


Im Verlage von Ferdinand Enke in Erlangen ist = 
eben erschienen u. durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 
Wundt, Dr. Wilhelm, Prof. in Heidelberg. Lehrbuch der 

Physiologie des Menschen. Zweite völlig umgear 
beitete Auflage. 1, Hälfte. gr. 8, 
Preis 2 Thir. 10 Sgr. oder 4 fl, südd. W. 

Die zweite Hälfte befindet sich unter der Presse und wır 

in kürzester Frist erscheinen, {181 





Antiquarifcher Bücherverkehr. 
In unserm Verlag erschien eben: 

Verzeichniss der von A. W. von Schlegel nachgelass® 
nen Briefsammlung von A. Klette. Nebst Mittbeilung aus 
gewählter Proben des Briefwechsels mit den Gebrüdern von | 
Humboldt, F. Schleiermacher, B, G. Niebuhr und J. Grimm. 
Preis 18 Sgr, [29 


Max Cohen & Sohn in Bonn. 





Trud ven ©, Drugulin in Leirzig. 


(5. vr rn 


* ut 
N , 


Ziterarisches Gentralblat 


für Deutſchland. 


Nr. 36.] 








Erjheint jeden Sonnabend. med 


Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde, 
Deriegt von Eduard Avenarius in Aripsig. 


29. Auguft air 


[1868. 





vierteljährlich 2 Thlr, 


Preis 








ge v. Wartenburg, die Katbarfidd, Ariftoteles zc. 


feiner Schule. 

Fritſch, Hartung m. Reif, Tenerife, 

Mies, Beiträge ur Kenntnik d. Keuperd im Steigerwald, 
üller, ®rundlinien einer Morpbologie der Wärme, 


Iubalt: 


Pole, die hemiihe Ratur der Minengaie. 
angenbed, die theoretiice Pbiloiopbie Herbart’s und |». Milmomsli, Lhbiihes Recht in Pommern. 
'», Mittelſtädt, Prob Brundläge. 
Schaffte, Die nationaldfonomifde Theorie der and 
Idilefenden Mbfaywerbältwiile, 
Mülter, ber grammatiidie Ban der Algonkinipraden, | 





Kühn, über Murzelvarlation durch Metatbefis. 

@Berlad, Beben und Didtung des Horaz. 

Deutihes Heldenbuch. 1, u. 2. Theil. 

1) Reimann, tehrbub der mufifaliihen Comwpo ⸗ 
tion. Dd. 1.2, 

2) Derf,, Gtundriß der Muſitzeſchichte. 

Borlefungen des Winterfemefters 1868-69, 11. Berlin, 
12. MRünfter. 13, Kiel, 14. @ichen, 


Philofophie. 

Garriere, Moriz, das hriftliche Altertum und der Jslam in 
Dichtung, Kunft und Wiſſenſchaft. Ein Beitrag zur Geſchichte des 
menſchlichen Geiſtes. Leſpzig, 1868, Brodhaus, (XIII, 302 ©, 6.) 
1 Thlr. 20 Ser. 

A. u. d. T.: Die Kunſt im Zufammenhang der Eulturentwide, 
lung und die Ideale der Menfchheit. 11. Bd, Das Mittel, 

alter. 1. Abtb. 

Dem Weltalter der Natur, welches das claffifche Altertum 
umfaßt, läßt der Verf. mit diefem Bande das Weltalter des Ge. 
mäths und dieſem feit Nemton und Kant das bes Geiftes fol- 
gen. Der Menih als finnlih.reales, fi fühlendes und feiner 
bewußtes Wefen ift jelbft Natur, Gemüth und Geift, und obgleich 
im Leben wie in der Kunſt ftets alle drei Potenzen zufammen find, 
jo gewinnt doch im Unterjchieb ber Zeitalter und Künfte ſiets eine 
derjelben über die anderen bie Oberhand. Das Vorherrſchen bes 
Gemütbhs, eingeleitet im Alterthum dur die jüdifche Religion, 
fowie die indiſche und griechiſche Philofophie, erfcheint in zwei 
neuen, auf die Verehrung bes einen geiftigen Gottes gegründeten 
Religionen, dem Islam der ſemitiſchen durch Muhammed zur 
Nation erhobenen und dem Chriſtenthum der arifchen Völler, wird 
aber nicht im Mittelalter, ſondern erft nach deſſen Ueberwindung 
durch die Formenllarheit und objective Geſchloſſenheit bes Alter, 
tbums zum Gemüthsideal vollendet. Der Darftellung beijel- 
ben ift ber dritte und vierte Band, jener bed Kriftlichen Alter 
thums und bes Islams insbefondere die vorliegende erfte Ab- 
theilung bed britten gewidmet, befjen folgende das europätiche 
Mittelalter feit dem Eintritt der neueren arifchen Völker in die 
Weltgefhichte, der vierte Band aber die Kunſt der Reformation 
und Renaifjance behandeln fol. Der Verf. beginnt mit einer ger 
lungenen Charakterſchilderung Jefu, den er als das „verwirklichte 
fittliche Ideal der Menfchheit“ feiert, und ſchließt daran die Ge. 
fchichte der erften Ehriiten, der Evangelien, der Märtyrer und der 
erſten hriftlichen Denker, Kirchenväter und Gnoſtiker. Das all. 
mähliche Eindringen chriſtlicher Denk» und Gefühlsweife in bie 
Dichtung, die Anfänge der Kirhenmufit, die Kirhenbautunft, die 
Bildnerei und Malerei, wie fie auf Sarkophagen und in den 
Ratalomben fi erhalten bat, bereitet die hrifilich-antife Eultur 
des Byzantinerthums vor, deren Bild in Literatur, Kunſt und 
Staat vom Berf. mit ebenfo anjhaulichen als warnenden Zügen 
gezeichnet wird. Darauf folgt die Darftellung bes Islam, bie, 
wie fie den größeren Theil bes Bandes einnimmt, auch vom Verf. 





mit offenbarer Vorliebe behandelt ift. Bekanntlich hat ihn bie 
pbantajtiiche Geftalt Muhammed's ſchon in früheren Jahren zu 
einem epiichen Verſuche begeiftert; das ebenfo ſchonende als ver- 
ſchdnernde Gemälde, das er von ihm entwirft, trägt noch etwas 
von der Wärme für einen poetifhen Lieblingshelden an fi. In 
farbenreihen Bildern zieht der Araber ber Müfte, der Prophet, ber 
„tein Lügner ift, denn feine Worte wirlen heilſam“, die gewaltig 
aufflammende Literatur, Architeltur und Weltherrichaft der Araber 
in Morgen. und Abendland, in Spanien und Sicilien am Lefer 
vorüber, eine vorübergehende Blüthe jübifcher Poeſie und Philo- 
fopbie erwegend, und auf den Trümmern altperfiicher Eultur eine 
glänzende Epoche epiſcher und lyriſcher Dichtung heraufbeſchwö⸗ 
rend. Lebhafte Landihafts und Eharakteriilderungen, zahlreiche 
Proben des Stils und der Ausdrudsmeile veranfhauliden den 
reichen buntjchillernden Inhalt und machen das in edler Popu- 
larität auf der Höhe philoſophiſcher Zeitbildung geichriebene Bud) 
zu einer ebenfo anziehenden als belehrenden Familienlectüre für 
weitere Streife. 





Frohſchammer, J., Prof., das Chriftenthum und die moderne 
Naturwifienfhaft. Wien, 1868, Tendler u. Eo. (XX, 5476, 
gr. 8.) 3 Thlr, 

Ein wohlgemeinter Verfuch zwiſchen biblifcher Dogmatik und 
moberner Naturwiſſenſchaft zu vermitteln, ber, wie zu fürchten, 
weder dem einen nocd dem andern Theile genügen wird. Der 
Berf., belanntlih Katholik, deſſen Schrift über die freiheit der 
Wiſſenſchaft von der römischen Eurie auf den Inder geſetzt wor— 
den ift, jucht den Beweis zu führen, daß bie Kirche, die ſchon in 
der Sache des Eopernifanifhen Weltſyſtems dem Reſultat der 
Naturwiſſenſchaft nad langem Sträuben habe nachgeben müſſen 
und wirklich nachgegeben babe, confequenterweife noch in viel an« 
deren Dingen auf ihr dogmatifches Beſtimmungsrecht werde Ver, 
zicht leiften und den Örundjag annehmen müffen: Was ber natürr 
lihen Wahrheit und der Berftandesevidenz widerfpricht, kann nicht 
als Wahrheit und alfo auch nicht als göttliche Offenbarung gels 
tenb gemacht werben. Als ob die Abficht einer Kirche jemals auf 
wiſſenſchaftliche Folgerichtigkeit gerichtet wäre! Auch das 
Eopernifanifche Weltfyftem würde von ihr vielleicht lange noch 
nicht ſtillſchweigend mwenigftens geduldet worben fein, wenn es 
nicht mit der aftronomifchen Kalenderverbeſſerung und durch dieſe 
mit ber Außeren Orbnung der Kirchenfeſte zufammenbinge. Es ift 
vergebene Mühe, wenn der Verf. ihr nachweiſt, daß eine Reihe vor 
ber Naturwiſſenſchaft nicht mehr haltbarer Dogmen ben fittlien 
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Kern des Ehriftentbums unangetaftet laffen; denn gerabe den Satz, 
daß nur das fittliche Element den dauernden Schaf des Ehrijten. 
thums ansmache, wird die Kirche nie zugeben. Ebenfo wenig als 
bie römifch-fatbolifchen Theologen aber werden die eracten Ratur« 
forjcher befriedigt fein, bie ihre fühnen Hypotheſen nicht weniger 
als bie lirde ihre Dogmen gern über allen Zweifel erhaben dar 
gejtellt willen möchten. Der Berf. wendet ih vornehmlich gegen 
ben Darmwinianidmus, deſſen weittragende Bedeutung er anerkennt, 
beffen empfeblende Einfachheit er einräumt, den er aber doch mit 
allen erbenfliden Gründen befämpft, die für ben Kenner ber 
Schriften von Agaſſiz, P. Janet und dem Herzog von Argyle 
wenig Neues darbieten. Freimuth und ibealiftifhe Wärme find 
auszeichnende Eigenihaften des Verf.'s; dagegen ſchweift feine 
nach Klarheit ftrebende Darftellung oft ins Breite aus und feine 
moralische Begeifterung ftreift mitunter hart an die Salbungsfülle 
des Prebigers, 


York von Wartenburg, Paul Graf, die Katharsis des Aristo- 
teles und der Oedipus Coloneus des Sophokles. Berlin, 
1866. Hertz. (3% 8. 4.) 

Ein Verſuch, die befannte Bernays'ſche Erklärung der Hatharfis 
an dem Dedipus auf Kolonos zu entwideln. Der Verf, bezeichnet 
diefelbe als „einen Vorgang im Geſühlsleben“, als ein beieligendes 
„Selbftvergeflen” und vergleicht fie dem Raufh, der Elſtaſe und 
dem Eindrud „eines mädtigen modernen Mufilftüdes“. Daraus 
gebt hervor, daß er darunter nichts weiter ald jene „Entrüdung* 
des Beſchauers oder Hörer! aus feinem gewöhnlichen Zuſtande 
des Selbſtbewußtſeins veriteht, wie fie ſowohl durch phyſiſche wie 
durch pfychiſche Mittel, durch beraufchenden Wein wie durch „bes 
rauſchende“ Mufit, aber auch durch einen äfthetiichen Genuß jeder 
andern Runitgattung, den Anblick eines „entzüdenden Gemäldes“, 
einer „hinreißenden Statue” bereitet werden fan. Darnach wäre 
bie ſtatharſis ein „äfthetiicher Raufch*, eine Kunſttrunlenheit“ und 
ber Unterjchieb zwiſchen der tragiichen und einer andegn Katharſis 
läge nur darin, daß jener Rauſch das einemal durch bie ſceniſche 
Darftellung einer Handlung, die Mitleid und Furcht erregt, das 
anderemal durch etwas Anderes, z. B. durch Muſil oder Tan 
oder Weingenuß erzeugt würde. Ohne nun zu leugnen, daß jener 
Gefühlszuftand, in den der Betrachter durch den Genuß eines 
äfthetiihen Werkes verjept wird, etwas dem Rauſche Hehnliches an 
fih babe und namentlich bis zum Vergeflen der eignen fleinen 
Leiden und Freuden, ja des Ichbewußtſeins fich ſteigern könne, 
möchten wir doch Bedenten tragen, um diefer Aehnlichleit willen 
jeden pathologiihen Zuftand, der Selbftvergeflen berbeiführt, 
mit dem Runftgenuffe auf diefelbe Stufe zu Stellen. Es ift, glau« 
ben wir, etwas Anderes, ob wir über dem Glaſe oder über dem 
Anblide einer Tragödie uns jelbit vergeſſen, ob wir überhaupt 
bemwußtlos find, oder unjer Bewußtfein gänzlih nur von 
dem Inhalte de3 Geichauten oder Gehörten erfüllt ift. Im 
jenem Sinne wirken narlotiſche oder „orgiaftiiche” Mittel, in die 
fem überhaupt Kunſtwerle und darımter und am meiften auch 
fcenifhe Aufführungen. Und zwar ift diejenige die vorzäglichite, 
welche diefen Zweck am volllommenften erreidht, Sinne und Ge- 
danlen des Zufchauers am vollftändigiten gefangen nimmt, fo 
daß er fi und feine alltägliden Leiden und Freuden vergißt und 
ganz in ber dargeitellten Handlung und dem Mitleid und Furdt 
erregenben Schidjal der dargeftellten Perfonen „aufgeht.“ Euris 
pibes, der zu dem Ende lein Mittel verfhmäht und den Beichauer 
von allen Seiten zu „paden“ weiß, ift darum auch dem Ariftoteles 
der „tragifchite* unter den griechiſchen Tragitern. 


Langenbeck, Herm., die theoretische Philesopbie Herbart’s 
und seiner Schule, und die darauf bezügliche Kritik. 
Untersuchungen. Berlin, 1867. Hertz. (XVII, 380 8. gr. 8.) 
2 Thlr, 

Ein kritiiches Zeugenverhör über Herbart's Örundlegung ber 

Metaphyſik und Pinchologie, das weniger einem Buche als einer 


nah Materien georbneten Sammlung gelegentlih bingemorfener 
Randgloflen gleiht. Die vernommenen Yeugen, Anhänger und 
Gegner, find außer Herbart jelbit Etrümpell, Stephan, em, 
Drobiſch, 2. Zimmermann, J. 9. Fichte, Fechner, Loge und Irende, 
lenburg; Gegenftand der Vernehmung ift in neun Abjdmitten 
Herbart’s Methodologie, Ontologie, Synechologie und Pſychologie 
der Berf. ſtellt fi, wie es die Umftände mit fi bringen, bald auf 
die Seite des Angegriffenen, bald auf die des Angreifer, in über- 
wiegender Mehrzahl der Fälle erſcheint er jelbft als Anlläger. 
Die aphoriftiiche Natur feiner Bemertungen macht es unmöglid, 
einen Auszug oder auch nur feinen leitenden Standpunlt anıı 
geben, der indeflen nicht fern von dem Lotze'ſchen liegen bürfte, 
Seine Polemif gegen Herbart's Begriff des Gegebenen als Aus. 
gangspunlt der Metaphyſik möge als Probe dienen: Herbart 
beflimmt das Gegebene als Dagjenige, was 1) nidt mwillfün 
lich hinweggenommen werden kann und 2) was nicht im die Slafı. 
der optiſchen Tauſchung, des Traums, der Dichtung, des leeren 
willfürliden Dentens fallt. Der Verf. bezweifelt, daß das Bus, 
das ich mir in biefem Augenblide denke (ald gebachtes) weniger 
gegeben fet, als das, welches ih vor mir ſehe? Herbart hate 
„gewiß nicht gemeint, weil ich etwas hinwegdenlen fann, bei 
halb jei es nicht gegeben.“ Uber was follte er fonft wohl gemeint 
haben? „Gemeint habe er, jagt der Verf., aber nicht gedadı, 
was gegeben fei, ftehe nicht im Gegenfah zu dem, was mıy 
genommen werben fönne, fondern zu dem, was nidtge 
geben ſei.“ Der Unterſchied, ben ber Verf. zwiſchen „Meinen‘ 
und „Denten“ macht, wird nicht Jedermann zuläffig fcheinen ; dai 
Natürlichſte wäre wohl, fih an Dasjenige zu halten, was Herbart 
gejagt bat. Wenn er nun ausdrüdlich diejenigen Gedanlen alt 
gegeben bezeichnet, von denen nichts weggenommen werben far, 
fo verſteht es fich wohl von jelbit, dab diejenigen, bei melden du 
Gegentheil der Fall ift, nicht gegeben heißen müſſen. Dam 
erledigt fich aber auch der aufgeworfene Zweifel. Das Bud, de 
ih dente, und das Buch, das ich ſehe, find — wir glauben 
nicht, dab der Verf. das leugnen wird — beides Gedantır, 
nur mit bem Unterſchiede, dab ih an dem Inhalt bes erften ml 
kürliche Aenderungen anbringen, 3. B. jtatt eines mit gotbilder 
Leitern gebrudten nad Belieben ein mit lateinifchen gefchriebenet 
mir denlen fan, an dem Inhalt des fehteren aber nicht. Bi 
dem gelehenen Buche bin ich an das Geſehene gebunden, bei 
dem bloß gedachten dagegen völlig frei. Wenn nun, wie Herbert 
will, derjenige Gedante, an dem nichts millfürlich geändert werden 
fann, gegeben heißt, fo kann man nicht, wie ber Werf., zweifeln, 
ob das gedachte Buch „weniger gegeben” fei, als das gefebent, 
fondern daſſelbe ift eben gar micht gegeben! Der Unterſchied 
zwiſchen des Verf.'s und Herbart's Auffaſſung des Gegebenen lieg! 
eben darin, daß Jenem alle Gedanten, fie mögen nun willlürliche 
oder aufgenötbigte fein, Diefem aber nur die letzteren gegeben 
beißen. Es ift allerdings richtig, daß jeder einmal im Subjet 
vorhandene Gedanke als folder feinem Sein nah mit unge 
ſchehen gemacht werben lann; aber es ift keineswegs notwendig 
daß jeder vorhandene Gedanke feinem Inhalt nach durd di 
Willtür des Vorftellenden ſchlechthin abanderungsfähig fei. HM 
man nun an der Unaufhebbarfeit de8 Da- oder Gemejenfein? 
eines Gedankens im Subject feit, jo fommt man zu des Verl‘, 
bält man dagegen an der Unaufbehbarfeit des Inhalts einet 
Gedankens dur die Willkür des Subjectes feft, zu Herbart? 
Gegebenem. Der Verfuch, den Begriff des Thatſachlicher 
feftäuftellen, beifen Merkmal eben in jener „Unaufpebbarteit‘ 
liegt, ift daher Herbart keineswegs, wie der Verf. meint, „miß⸗ 
fungen“, aber die Thatfache, mit welcher feine Metaphyſil beginnt, 
befteht feineswegs darin, daß überhaupt Gedanken, jondern darin, 
daß Gedanken mit unaufbebbarem, d. h. durd die Willfür 
des Subjects nicht veränderlibem Anhalt gegeben find. Und 
bieje Thatſache wird auch dadurch micht alteriert, mern es fid 
weiter zeigt, daß’ diefer unaufhebbare Inhalt doch mit den 
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Dentgejegen verglihen Widerſprüche enthält, alfo in einem logi— 
ſchen Denken nicht behalten werden darf, während er als pjychifches 
Factum unvermeiblich if. Der Berf. fagt: „Hat man von Ans 
fang ber Philojopbie nur mwiderfprechende (Un.) Begriffe, io hat 
man auch noch nichts Gegebenes gefunden.” Eben dies, die Gr. 
danfen mit unaufbebbarem, aber logiſch verbotenem Inhalt, ift 
das Gegebene! Unb wenn er weiter jagt, „notbwendige Wider, 
fprüce feien Entdefungen, bie ung um ein ſtarkes Städ Verſtand 
bringen würben“, jo ift nur hinzuzufügen, wenn fie, flatt bloß Ans 
triebe zum Denken zu jein, im Denten unverändert behalten wer» 
den müßten! Darin bejteht ja die Aufgabe ber Metaphyſik, bie 
MWideriprüche binmegjuihaffen, das widerſprechend Gegebene 
widerſpruchsfrei zu denten, ohne deſſen Uriprung als Gegebenes 
zu verleugnen. Wenn ber Verf. aber, wie wahrſcheinlich, es von 
vornherein für undenkbar hält, dab Gebanfen mit unaufbebbarem 
Inhalt zugleich, mit den Denlgeſetzen verglichen, widerſprechenden 
Inhalts fein fönnten, fo möge an die längft befannte Thatſache 
gemahnt fein, daß ber Mond auch den Aitronomen am Horizont 
größer jheint, als im Zenith. Der widerſprechende Gedanlen⸗ 
inhalt ift bier unaufhebbar gegeben und der Zmisipalt nur durch 
die Bemerfung zu heben, daß die pighiiche Unvermeidlichleit eines 
Urtheils noch nicht Bürgiheft für deffen logiſche Richtigleit ge— 
währt. Daß das Herbart'ſche Gegebene aber in pfochiicher, nicht 
logiſcher Nöthigung beftehe, und darum mit dem logiſch Erlaubten 
nicht eben zufammenfallen müfle, geht aus dem Gegenjage beflel- 
ben zu dem (pfychiſch, nicht logiich) Willfürlichen hervor, der ihm 
nach des Verf.'s eigenem Zugeftändniß den Charakter 1) des von 
Anderem, als das Subject ift, Herftammenden, 2) des einem Sub» 
jecte Gegebenen verleiht, worin deſſen zugleih realijtiiche und 
idealiftifche Natur ausgebrüdt erjcheint. Die, wie man aus biefem 
Beiſpiel fieht, von Mißverſtändniß der Hauptpunkte nicht freie, 
mitunter mehr fpigfindige als ſcharfſinnige Kritik des Berf.'s 
wird ihrer ungenießbaren Form wegen einen geringeren Leſerlreis 
finden, als ihre Gründlichfeit werth ift. Dieſelbe darf auch für 
Solde, bie ihr nicht überall, ja vielleicht nicht einmal häufig bei. 
zupflichten vermögen, als ein erfreuliher Beweis gelten, nicht nur, 
daß ber Sinn für ernfte metaphyſiſche Forſchung im Wieberaufe 
blühen begriffen ift, fondern auch, daß die einzige, die biefen Namen 
verbient, eben Herbart's Metapbofik if. 


Aaturwillenfhaften. 


Tenerife geologisch topographisch dargestellt, Ein Beitrag 
zur Kenntniss vulkanischer Gebirge von K. v, Fritsch, G. 
Hartung u. W. Reiss, Eine Karte u. sechs Taff, mit Dureh- 
schnitten u, Skizzen nebst (16 2spalt. Seiten) erläuterndem Text, 
Winterihur, 1867. Wurster u. Co, (gr. Fol.) 5 Thir. 10 Sgr. 

Mit Recht haben die Verf. dieſes Ihönen Wertes, unter benen 
jedenfalld A. v. Fritſch die Hauptarbeit geliefert hat, den Yus. 
ſpruch Virlet's: la lopographie d’une conirde est non seule- 
ment une fonction, mais l’expression complöte de sa consli- 
intion geologique als Motto vorangeftellt, da bie Darftellung 
des ganz vulkaniſchen Eilandes in allen ihren Theilen eine Er 
härtung jenes Safes ift. Einleitend wird eine. Geidichte ber 

Rartirung der duch A. von Humboldt und 2, von Buch klafſiſch 

gewordenen Inſel gegeben und das in biefer Beziehung jo grobe 

Verdienſt bes Letzteren hervorgehoben. Aber weder er, nod nad 

ihm Bertbelot fonnte vermöge der obmwaltenden Verhältniſſe die 

Genauigkeit erreihen, melde ben im Auftrage der engliſchen 

Abmiralität arbeitenden Vidal und Arlett möglich wurde. Daher 

ift auch Bibal’s Karte vom Jahre 1848 ber vorliegenden zu 

Grunde gelegt, aber vorzüglich in Bezug auf das Eirkusgebirge 

und deſſen Umgebungen vielfach vervollfländigt und verbeflert 

worden. Die Darftellung des Reliefs der Infel im Zerte, wie auf 
der Karte und in ben Durchſchnitten, giebt ein qußerſt anfchay« 
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lies Bild von ber Arditeftur des gewaltigen Vulkans, befien 
Piedeftal oder vielmehr Erzeugniß die Juſel ift. Die Bafıs wird 
gebildet im Dfien durch das bis 1000 Metres anfteigende Anagas 
gebirge, im Weſten durch das ebenfo hohe Zenogebirge. Darauf 
erbebt fih von dem Mateau von Laguna aus ein Berglamm, ber 
zuerft je höher deſto ſchmäler und Ichroffer wird, dann aber von 
der Montana be Diana aus fih zu einem Hochlande ausbreitet, 
welches in der Öuijara eine Meereshöhe von 2715 M. erreicht. 
Mit dieſem Punkte culminirt das Eirfusgebirge, welches augen. 
fcheinlih nichts anderes ift, als ber ftehengebliebene Rand bes 
alten Straters, zu welchem jenes Hodland einft einfant und aus 
befjen Mitte num der Vic de Teyde ſich erhebt. Die Höhe der bem 
Vic zugefehrten Abftürge der Ringmauer des alten Cirkuskraters 
beträgt bei der Guijara 600 M. Wie aus dem Atrio del Cavallo 
der Befup, fo fteigt der Pic aus den Bimsfteinflähen der Cañadas 
bis zurdritten Stufe empor, die ihren Abſchluß im Pico viejo mit der 
Ehajorra, in der Montaña blanfa und der Montana de las Cabras 
findet und ben eigentlichen Bic de Teyde trägt, welcher wieder in bem 
aufgejegten Piton gipfelt. Neben diejen Hauptterraffen, aus denen 
der Bic von Teneriffa fi aufbaut, tritt überall an den Gehängen 
namentlib vom Cirlusgebirge abwärts bie Terraflenbilbung im 
Eleineren und kleinſten Maßſtabe auf, indem die Abhänge nirgends 
continuierlich geneigte, aus Ueberlagerung von gleihmäßigen und 
weit fortfegenden Schichten bervorgegangene Ebenen bilden, fon. 
bern überall aus Reihenfolgen von zablreihen Heineren Abjägen 
beftehen, die während der allmähligen Ablagerung der Ausbruchs- 
maffen dur das Anftauen, die Ablenkung ober dad Endigen von 
einzelnen ober mehreren Lavaftrömen entitanden. Die Thalbil- 
dungen, durch welche bie Gehänge gegliedert find, rühren entweder 
von ungleicher Anhäufung des Materials während ber Ablagerung 
der Ausbruchämaflen ber und ftellen intercolline Mulden bar, wie 
jene von Buimar, Orotava, Jcod und der Südabhang des Fuß- 
gebirges bei Chasna, oder fie find durch Waflerläufe zu engen 
fchluchtartigen Borrancos ausgefurdt, die mit ihren faft fenf. 
rechten Wänden in größter Anzahl im die Wandungen des Ge: 
birges einfchneiden. Ale diefe Verhältniffe find auf der Starte 
trefflih angebeutet, würden aber bei Anwendung feitliher Be 
leuchtung noch plaftiicher hervorgetreten fein. Eben dadurch würde 
auch das Bild bes Thales von S. Lorenzo und bes Llano de la 
Maja verftänblicher geworben fein. Die Durchichnitte, um derent. 
willen noch eine auf dem Titel nicht genannte Ueberſichtslarte auf 
Seibenpapier beigegeben ift, find fir das Reliefſtudium von ganz 
belonberem Werthe, wie nicht minder die Slizzen auf Taf. IV umb 
die beiben landſchaftlichen Darftellungen auf Taff. V und VI, ob» 
gleich die fünftleriiche Ausführung derfelben viel zu wünſchen 
übrig läßt. Davon abgeſehen, iſt das übrigens vorzüglih aus— 
geftattete Werk eine wertvolle Bereicherung ber einjchlägigen 
Biteratur und erwedt den dringenden Wunſch, daß die im Vor— 
wort verheikene geologiſche Veſchreibung der Infel Tenerife recht 
bald nachfolgen möge, 

Nies, Fr.. Beiträre zur Kenntniss des Keupers im Stei- 
gerwald, Mit 2 Holzschn. u. 2 lithogr. Taf. Würzburg, 1868. 
Stuber. (IV, 798.8) 1 Thlr, 

Es macht fich jeit einiger Zeit eine von Würzburg ausgehende 
ſehr erfreuliche Regſamkeit in Pearbeitung der in Franken ver. 
breiteten Trias bemerkbar und wir glauben nicht fehlzugreifen, 
wenn wir biefelbe mit der Wirlſamleit Sandberger's an ber borti« 
gen Univerfität in urlädlichen Zufammenhang bringen. Ein 
neues Zeugniß dieſer willenihaftlichen Thätigkeit liegt uns in der 
Arbeit des Verf.s vor, der einen topographiich und ftratigrapbiich 
allerdings nur engbegrenzten Schichtencomplex zum Gegenſtande 
jeiner Unterjuchung gewählt, dieſe Unterfuchung aber mit um fo 
größerer Genauigleit ausgeführt hat. Die Einleitung giebt in 
furzen Zügen ein wohlgetroffenes Bild der Bodengeftaltung des 
Steigerwaldes, in welchem wir nur eine beftimmtere Hervor— 
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bebung der gerade dort in charalteriſtiſcher Weiſe ausgeprägten 
Reliefformen bes Keupers vermiffen. Von ber feither als unterer 
Keuper bezeihneten Lettenlohle fieht der Verf, ganz ab und zwar 
mit Recht, ba mit ihrem Oberften, dem Grenzbolomite eine ſcharfe 
Abgrenzung wenigitens des zoologiſchen Charakters ber Foffil- 
refte eintritt. Doch wird dem Örenzbolomite, als bem Liegenden 
bes eigentlichen Keupers noch ein Kapitel gemibmet unb berjelbe 
nad Gefteinsbeichaffenheit, chemiſcher Juſammenſetzung, Lagerung, 
paläontologifhem Charakter und relativer Stellung betrachtet und 
bei diefer Gelegenheit die mandmal vorfommende Vergypſung 
des Dolomits durch Infiltration zu erklären geſucht. Nach dent. 
jelben Schema und mit Außerfter Genauigkeit wird die Unter 
fuhung bes aufgelagerten mittleren ober eigentlihen Keupers 
fortgeführt. Die Formation, welche im Steigerwalbe bis zu einer 
Mädtigkeit von fait 700 Fuß gelangt und 52 wohlgeſonderte 
Schichten unterſcheiden laßt, zerlegt ber Verf. in einzelne Stod» 
werle, beren tieffte® vom Grenzbolomit bis zur Bant mit Myo- 
phoria Raibliana reicht, während das folgende aus biefer und ber 
Bleiglanzbank beftebt, das dritte bis zum Schilfiandfleine, der das 
vierte Stodwerl ausmacht, und enblich das fünfte bis zum Semio« 
notusfandfteine (exelus,) reiht. Der Maffe nah weit überwiegend 
find Die bunten Mergel, bie der Verf. wegen ihres Magnefiagebal- 
te3 als bolomitifche bezeichnet. Yu dieſen Mergeln gejellen fih im 
unterften und dritten Stodwerte mächtige Gypſe, die im oberiten 
Stodwerfe ganz fehlen. Wichtige Formationsglieber find endlich 
noch bie Steinmergelbänfe, theils weil fie vorgugsmweile petrefacten. 
führend find, wie namentlich eine Bank im dritten Stodwerte ſich 
durch eine wahrſcheinlich neue Eftheria auszeichnet und eine ſolche 
im oberften Stodiwerle (Gümbel’s Lehrberger Bank) durch bie ihr 
eigene Anoplophora Münsteri einen Parallelismus mit ben Hei— 
ligfreuzihichten im Enneberg erfennen läßt. Schließlich wirb der 
Semionotusfanbftein und bie ihn überlagernden weiteren Glieder 
des oberen Keupers einer furgen Erörterung unterzogen, aus ber 
zum menigften hervorgeht, daß, wenn aud bis jet im Steiger. 
walde ein Semionotusreft noch nicht gefunden worben ift, doch ber 
Sandftein, ben ber Berf. für Semionotusfandftein anipridt, aus 
ftratigraphifchen wie anderen Gründen kaum etwas anderes jein 
fann. Das Hauptrefultat der ganzen Arbeit liegt in der Ber 
gleihung des Steigermalbes mit ben Steuperbildungen anderer 
Gegenden und bier ift wiederum ber wichtigfte Bunft ber, daß 
durch erneuerten Nachweis ber Beziehungen bes deutfchen Keupers 
zu ben St. Caſſian- und Raibler, Schichten, fowie durch die Paral- 
lelifierung der Lehrberger Schichten mit jenen von Heiligfreuz 
einer ber Hauptaufgaben, welche bei Behandlung ber Trias zu 
löfen find, in gründlicher Weile Rechnung getragen wird. Den 
Schluß bildet ein Referat über bie bei Meffung der Mächtigkeiten 
angewandten Methoden, bie erfennen Iaffen, mit welcher Gemiflen- 
baftigfeit der Verf. zu Merle gegangen ift. Die beiden Tafeln 
(Gefammtprofil des Steigerwalb-Reupers und Gypsbruch bei 
Hüttenheim) verbienen, wie au die fonftige Ausftattung des 
Buches, alles Lob. 


Müller, C, A., Grundlinien einer Morphologie der Wärme, 
Tübingen, 1867, Riecker. (IV, 104 8.8.) 18 Sgr. 

Nachdem die mechaniſche MWärmetheorie auf der Grundlage 
angenommener Aethervibrationen fich fo fruchtbar zur Erklärung 
vieler Wärmemirkungen erwieſen hat, erfcheint es als ein Wage 
ftüd, eine abweichende Vorftellung von der Natur ber Wärme 
einführen zu wollen. Der Verf. der vorliegenden Schrift tritt 
aber ala gewandter Aämpfer gegen bie Vibrationelehre auf, in. 
dem er namentlih bie Schwächen derſelben bei der Erffärung 
mancher bedeutender MWärmephänomene, 3. B. ber Leitung ber 
Wärme bervorhebt und auf bie großen Mängel einer Analogie 
ber MWärmebewegungen mit den anerlannt vibratorifchen Be— 
megungen des Schalles und bes Lichtes hinweiſt. 

Des Derf.'s Theorie ift eine vermittelnde zwiſchen der Vibra⸗ 


tions. und materialiftiihen Hypotheſe. Die Hauptfäge, zu denen 
er aus ber Discuffion befannter Erfahrungen über die Wechſel⸗ 
beziehung der Wärme und anderer Erfcheinungen gelangt, find 
folgende. 1) Das der Wärme zu Grunde liegende Medium barf 
nicht durch Anziehungsträfte follicitiert werben ; die Bewegungs. 
form ber Wärme muß, bis zum Eintritt Außerer Störung, bie 
Bedingungen einer conftanten Fortdauer in fi ſchließen. 2) Die 
Demegung der Wärme kann feine vibrirend fortichreitende fein, 
fondern es muß derfelben eine von ihrem Entjtehungsorte, ſowie 
von aller wägbaren Materie überhaupt unabhängige Eriftenz zu 
erfannt werden. 3) Die Wärme ift als ein aus felbftändig indivi» 
dualifierten Theilchen beftehendes Medium zu betrachten; ihre 
Wirkungen find durch die individuelle Aufhebung jener bedingt; 
(diefe Aufpebung kann aber erfolgen und dann:) hat die Wärme 
duch ihre phyſilaliſch-mechaniſche Eonftitution die Fähigkeit, in 
dynamische Formen (fortichreitende Bewegung) überzugeben. 
Diefen Sägen glaubt der Verfafler durch bie Definition ber 
Wärme zu genügen: bie Wärme ift ein, durch entgegengeridtete 
Hetherfiröme entſtandenes Rotationsiphäroid, beflen Inhalt unter 
fortwährendem Einftrömen an ben Polen und Ausſcheiden an ber 
Peripherie ununterbrochen mit Lichtgeſchwindigleit fih umfept. Es 
ift Ref. ſehr wahriheinlih, daß die fo abgeriffen bitgeftellten 
Säpe die Phyſiler nicht jehr für Die meue Theorie einnehmen wer- 
den, weil man gewohnt ift, eine phyſikaliſche Theorie ih Bahn 
brechen zu fehen, indem fie zuerft nur einen Heinen Kreis von Er 
ſcheinungen, diefen aber erfhöpfend und mathematiſch ſcharf er 
Härt. Der Verf. dagegen ftellt in feiner Schrift eime jpeculatio 
iharffinnige Hypotheſe für das ganze Gebiet der Wärmelebre hin, 
die, wie man fich beim Lefen überzeugt, jo im Großen und Ganzen 
nicht übel den verſchiedenen Erſcheinungen gerecht wird, aber für 
welche man bie eracte Durchführung für irgend einen Abſchnitt 
ber Märmelehre doch erft wirb abwarten müffen, um zu jeben, ob 
fie ſich irgenbwo beffer bewährt als die Bibrationstbeorie. Hoffen 
lich ſucht dies der Verf. demnächſt zu ergänzen, einftweilen abe 
fann die Schrift als ein guter Beitrag zur Alärung ber Bor 
ftellungen über bie Natur der Wärme empfohlen werben. 





1) Arendt, Dr. Rud., Lehrbuch der anorganischen Chemie 
nach den neuesten Ansichten der Wissenschaft, auf rein ex- 
perimenteller Grundlage. Für höhere Lehranstalten und zum 
Selbstunterricht methodisch bearbeitel. Enthaltend 291 Ver- 
suche, illustrirt durch 246 Holzschn. im Text, Leipzig, 186° 
Voss. (XXX, 508 8. gr. 8.) 1 Thir. 24 Sgr. 

2) Ders., Organisation, Technik und Apparat des Unter- 
richts in der Chemie an niederen u. höheren Lebranstalten. 
Eine Erzünzungsschrift zu des Verf,'s Lehrbuch der anorgan!- 
schen Chemie, Ebend., 1868. (2 Bll., 135 8. gr. 8,) 24 Sgr. 

Das angezeigte Lehrbuch ift geeignet einem dringend gefühlten 

Bebürfniffe abzubelfen, indem es den erften Verſuch macht, den 

Lehrftoff, den die Ehemie in fo reichem Maße barbietet, nad rich⸗ 

tigen pädagogiſchen Principien zu verarbeiten. Legtere zu berüd, 

fichtigen haben die vorhandenen zahlreichen Lehrbücher der Chemie 
nicht einmal verfucht. Wir würben genöthigt fein, einfach das iu 
wiederholen, was unſer Verf. felbft über die vorhandene den Schul. 
zwecken gewidmete Literatur fo fchlagend auseinanderfept, wollten 
wir dieſen Sa weiter ausführen. Hat doch die Schule jelbft dutch 
die geringe Verwendung der Chemie troß dem in berfelben liegen 
den reichen Bildungsmaterial im nit mißzuverflehender Weile zu 
erfennen gegeben, daß es ihr bis jegt an bem richtigen Wege at 
fehlt hat, diefen reichen Schag für ihre Zwecke zu verwerthen. 

Einen ſolchen eröffnet aber das in Rebe ſtehende Buch, und inſo⸗ 

fern wird es geradezu epochemachend wirken. Denn mag auch die 

Padagogik lommender Zeiten manches an ber Methode bed Berl! 

zu verändern haben, fo viel fteht feft, daß die allgemeinen Gefichts- 

punlte, die der Verf, in feinem Buche aufgeftellt hat, von nun an 
die maßgebenben fein werben, baf bie bisherige Lehtmethode — 
wenn anders fie biefen Namen überhaupt verdient — gänzlid ver 
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laffen werben muß. Wir können e8 und erfparen bier auf dieſe 
Principien näher einzugeben, ba ber Verf, diejelben in der zweiten 
oben angezeigten Schrift felbft ausführlich dargelegt hat. Derjelbe 
ftellt fi vor einen Schüler, deſſen Blid durd einen voraufgegan. 
genen Elementarunterricht bereits für die Beobachtung einfacher 
chemiſcher Thatſachen geihärft ift, und führt denfelben von hier 
aus in zufammenhängender ftreng logijcher Folge zu ben zufam. 
mengejegteren und ſchwerer verftändlihen Erjheinungen über. 
Die theoretiichen Entwidlungen find dabei nicht wie in allen übri« 
gen Lehrbüchern dem fpeciellen Theile in abfiracter Form und 
Faſſung vorausgeihidt, ſondern fie ergeben fi umgelehrt dem 
Schüler als die Rejultate einer Reihe vorangegangener Beobad- 
tungen. Dieſer ang, der fi) bei jedem Schritt nad vorwärts 
auf geeignete Verſuche ftügt, machte die Einführung einer Menge 
für den Schulunterriht neuer Borlefungsverfuhe nothwendig. 
Das Werk enthält daher, illuftriert dur 246 in den Tert ge 
drudte Holzichnitte, 291 Verſuche, bei deren Auswahl der Berf. 
eine große Umficht bekundet und die neueften Erfahrungen über 
Vorlefungsverjuche verwerthet. Die ganze Methode ftellt unbedingt 
hohe Anforderungen an bie Leiftungsfähigleit des Lehrers. In 
ber zweiten Schrift über Organifation, Technil ıc, wendet fi ba- 
ber ber Berf. an legteren, um ihn über die leitenden Ideen bes 
Lehrbuchs aufzullären, jowie ihm eine ganz fpecielle Anleitung zu 
geben, wie er die im Lehrbuche geforderten Berfuche auszuführen 
bat. Dieſe Anweiſung, bie jogar fo weit geht, daß fie ein voll. 
ftändiges Verzeichniß aller nothwendigen Apparate mit Angabe 
ber Preife derjelben giebt, ift jehr praftiih und wirb dem Lehrer 
feine Aufgabe ganz weſentlich erleihtern, Außerdem enthält bie 
Schrift noch bedeutende been über den erften hemifchen Elementar« 
unterriht und namentlich auch über die Bildung bes chemiſchen 
Lehrers, So wünſchen wir denn ſchließlich im Intereſſe der Schule 
beiden Büchern einen recht burchgreifenden Erfolg. Sie verdienen 
unbedingt die höchſte Beahtung von Seiten aller dem Fortfchritt 
buldigenden Fachgenoſſen. 


Schriften der maturforfh. Gejellfchaft in Danzig. NR. F. 2. Bd. 
1. Heft. Danzig, Anhutb. 

Inh: E. Ranfer, Refultate aus Beobahtungen von Sonnen» 
fleden während der Jahre 1754-58. — Derf., ein Mittel, den pers 
fönlihen Fehler bei Vaſſagen⸗Beobachtungen zu beitimmen, — 3. F. 
B.Gronau, hiſtoriſche Entwicdelung der Kehre vom Luftwideritande.— 
G. Briſchke, kleinere Beobachtungen über Inſekten. — A. Menge, 
preußiſche Spinnen. 2. Abth. 


Botaniſche Zeitung. Red. H. v. Mohl u. A. de Bary. Nr. 30— 32, 
Inb.: Ih, Irmiic, üb. Ranuneulus Ficarin u. Gagen arvensis. — ®, ugel⸗ 
mann, Mbierineen-denera, — I. Balz, aur Kenninit ber Foofverenbildung. 
— fFeitgeb, neue Saprolegnieen, — 9. W. @ihler, Lathrophytum, ein 

euch Balanophoreengelblest Brafiliene, 


Ghemifches Gentralblatt. Rr. 32 u. 33, 

Inh.: D. Schualken, Beriepungsproducte des Iheind. — Ueber die Einwirkung 
der Schwefelfäure auf Harnläure, von Schulgen u. Filchne — Ritibau- 
fen, über das Pilanzencafein oder Legumin. — ®. Fritzſche, Rotiy Aber die 
Berbreitung fafpıtert, Salze in den 
von Diafonow a. Btreder, — Heber das Borfommen einer kruſtauin. 
Betriäure u. ven ogalurf, Ammoniaf im Sarne, von Shund u, Neubauer. 
— @. Stäpdeler, über Anisaldebed. — 9. Mittbaufen, Berfepungspreducte 
- u u, Pegumins durch Schmelelläure. — Garlus, 
wuipbgeil. 


Beitfgrif für Chemie. Hrög. von F. Beilkteinu. U. R.F. 4.B. 
. Seit. 


Inh: 8. v. Rihter, üib.die Gonftitution der Mojodpropionfäure. — F. Liſente, 
über Jorfäure-Meibgl, — Ueber bie gende serve von Emgelbarbdt u, 
Patihinoff. — 9, Sorfimann, Über Die Beziehungen zwiſchen Molecular 
gewicht u. Ipec, Gewicht gasfdrm. Kötret. — G. Graebe, Unterfuhungen üb, 
De Ghinongruppe. 


Medirin. 
Reich, Dr. Ed., die Ursachen der Krankheiten, der physi- 


schen und der moralischen. Leipzig, 1967. E. Fleischer. 
(IV, 492 S. gr. 8.) 2 Thlr. 224, Sgr. 


Ein alter Belannter tritt uns bier, wie faft regelmäßig in 
jedem Jahre, von Neuem entgegen. Aber Neues bringt er uns 
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runnenmäflern, — Ueber das Becitbim, 


ber den Pro- 
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wieder in etwas veränderter Geſtalt, aber mit gleichem Inhalte 
vor, womit er ſeit längerer Zeit die Welt beglückt hat. Dieſelbe 
Beleienheit, die gleiche Eitatenmafle, bie alten phantaftifchen An— 
Ihauungen, Hoch und hohl Eingenden Phraſen, die alten kräftigen 
Schlagwörter, burlesten Vergleihe — kurz, alles wie früher — 
und bei alledem fein Nugen für die Wiſſenſchaft, fein Erfolg für 
die Praxis, feine Verbefferung für die Gefundheitspflege. Es 
wäre dem Verf. ernftlicher denn früher anzuratben, es aufzugeben, 
aus einem Buche fo und fo viele andere zu machen, und ſich eifri. 
ger wiljenfhaftlihen Studien hinzugeben. Seine ganzen Urbeiten 
tlingen wie jene vollwichtigen Rejolutionen der Voltsverfammlun. 
gen, bie einftimmig angenommen und applaudiert von der großen 
Menge ſchon in ben nächſten Tagen vergeffen worden find, um bei 
nädjfter Gelegenheit von Neuem in bderfelben Art auf die Tages. 
ordnung zu "fommen. — Zum Belege unferer Behauptungen 
citieren wir einige Stellen: JJener Gaul, welchen man bie Menid- 
heit nennt, wird von zwei Reitern geritten; am Kopfe figt der 
Pfaffe, am Schwanze ber Kanzleiſchreiber; jeder wirft bahin, daß 
das Pferd lahm, taub, blind und dumm werde, feine Natur ab» 
ftreife und entarte. So war es zu allen Zeiten, fo ift e8 jeyt und 
fo wird es immer fein“ (&. 480). „Die Syiteme und Theorien 
ber Juriften und Staat3männer haben von jeher die Gefängniffe 
gefüllt, die der Aerzte die Apothefer und Todtengräber reich ges 
madt, die der Theologen Zwiſt, Streit, Haß, Wuth, Mord, Tobt. 
ſchlag, Aufruhr erzeugt, bie der Profelfions.Philofophen den ge 
funden Menſchenverſtand verböhnt, die Vernunft verfpottet und 
zur Entftehung ber größten PVerfehrtheiten in Wiſſenſchaft und 
Leben die gewichtigfte Beranlafjung gegeben. Sie waren und find 
Krankheits⸗Urſachen im eigentlichen Sinne des Wortes. Die hand» 
merfömäßige Willenfchaft der gelehrten Eorporationen, welche jede 
außerhalb ihres Zerritoriums ftattfindenbe Geiftesregung ignoriert 
oder mit Schmuß bemirft, pflegt ben Gharalter ber Unterwürfigkeit, 
der Reaction wider jeden Aufſchwung bes Genius, der vollften 
Unfelbftändigkeit zu befunden; fie ift ein Sumpf, in deſſen 
Schlamm die Meiften, welche hinein gerathen, verfinten, ein Ma» 
laria⸗Feld, weldes rings umher Siehthum und Verderben ver 
breitet” (S. 461). So geht es von Eapitel zu Eapitel, aus jebem 
Safe erfennt man ben bemitleibenswertben, unbeilbaren Schwär. 
mer, ber bie Factoren, mit denen er zu rechnen gezwungen ift, 
buch Ignorieren zu befeitigen glaubt, der daher nie unb nimmer 
auch nur ben geringften Erfolg erringen und ſich nur ber wenig 
Bedeutung babenden Beiftimmung feiner Gefinnungsgenoffen zu 
erfreuen haben wird — geiftig fi) mehr und mehr ifolierend und 
bamit verfümmernd. M. F, 


Pole, Dr. Theod., die hemifche Natur der Minengafe und ihre 
Beziehung zur Minenfranfheit. Für Ingenieur und Artillerie, 
Dfficiere u. Aerzte, Mit 1 Tablean u. 3 litbogr. Taff. Berlin, 1867. 
Mittler u. Sohn, (147 ©. gr. 8.) 24 Sor. 

Die Unalyfe der bei der großen Belagerungsübung zu Neiffe 
1865 gewonnenen Minengafe, ber Gafe einer eigens zu diefem 
Zwede gelegten Quetichmine und die vergleihenden Analyfen des 
Sprengpulvers bilden ben Hauptwerth der Arbeit, Belanntlich 
ſtehen ih in Beziehung auf die Urſache der Minenkranlheit zwei 
Anſichten gegenüber, bie eine fieht den Hauptgrund in der Bil 
bung des Schmwefelmaflerftoffes, die andere in dem Kohlenoxyd. 
Der Verf. zeigt, daß Schmwefelwafferftoff nur in geringer Menge 
vorhanden und daher nicht die Urſache der Minentrankheit fein 
fönne, er conftatiert aber auch weiter, daß nur in den eriten Stas 
dien des Minentriegd eine Analogie zwiſchen dem Koblendunft 
und ben Minengafen vorhanden ift; dak das Kohlenoxyd dann 
immer mehr zurüdtritt und endlich Koblenfäure und Mangel an 
Sauerftoff als bie vorwiegenden ätiologiihen Momente der ſpä— 
teren Erkrankungen, ſoweit biefe nur aus dem Einfluffe ber Minen- 


gaſe refultieren, anzufehen find, m lepterer Hinficht fügt ſich 
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Verf. auf den Umftand, daß die Zahl der Minenfranten im Laufe 
des Minentrieges weſentlich abnimmt, ja gleih Null wird, woraus 
bervorgehe, daß auch die krankmachende Urſache verſchwinde — 
Als Abbülfe ſchlagt Verf. Veränderung des Sprengmitteld vor — 
Miichungen von Schiekbaummolle und Eprengöl — mwodurd die 
Beriegungsprobucte des Gemiſches fih auf Kohlenjäure, Waller 
und Stidftoff reducieren würden — und Ausfüllung der ganzen 
Puloerklammer mit ber entiprechenden, mit trodenem Sand ger 
mengten Kalkmaſſe. — Bevor fih über die Richtigleit der dar- 
gelegten Anihauungen ein Urtheil wird fällen laffen, werden 
weitere Verſuche und Beobadhtungen abzumarten jein. 





Archiv für die gefammte Phyſiologie des Menſchen u. der Tbiere. 
Hrog. von c. F. W. Pflüger. 1. Jabra. 1.Hft. Bonn, Goben u. Sobn. 
Inb.: 9. Helmholß, die Mechanik der Gebdrfnöcelhen und 
des Trommelfells. — E. Pflüger, Über die Urſache der Athems 
bewequngen, jowie der Duspnos und Arnos. — R. Burkart, über 
den Einfluß des N, vagus auf die Athembewegungen. — Unterjuchuns 
wen über die phufiolonifche Wirkung der Fleiichbrübe,. Vorläufige Mit: 
tbeilung von Dr. E. Kemmerid. 
Archiv der Heilkunde. Redig. von E. Wagner. 9. Jabra. 4. Heft. 
Inb.: E. Hankel, zur Meſſung der Temveratur der menſchl. 
Haut. — 5. Siegel, Fall von Vergiftung mit Blauſäure. — F. 
Bärminfel, zur electrotberapentiiben Faſniſtik. — E. Neumann, 
über die von Jenker befchriebenen Veränderungen der willfürlichen 
Muskeln bei Tophusleichen. — D. Schüppel, zur Lehre von der 
Hiſtogeneſe des Leberkrebſes. — J. Geinig, Beobachtungen geſam⸗ 
melt in St. Moriß im Oberengadin. — O. Prinz, laryngoſtopiſcher 
Befund bei Taubitummen. 


Journal für Kinderkrankheiten. Hrea. von Ar. I. Bebrend u. N. 
Sildebrand, 26, Jahrg. 5=6. Heft, Mais Juni. 

Inb.: Leviſeur, zur ortborädiihen Provbularie. — Müller, 
der Durchfall der Kinder mit bei. Berhfichtigung der Iberapie. — 
3 8. Ulfersperaer, welches iſt der praktiſche Standpunkt in der 
** der Diphtberieen durch Schwefel? — Duchenne, Unter 
ſuchungen über die pſeudo⸗hypertrophiſche Muskellähmung oder Para- 
Iysis myo-selerosica, 


— der Thierheiltunde. Hrsg. von E. Hering. 29. Jahrg. 
2:3, Heft. 

Ind: E. Herina, fpontane Entwicklung der Lungenſeuche. — 
Shönweiler, Wuth bei zwei Pferden, einem Stier u. einer Kuh.— 
G. Hering, Abnahme der Mustelfubitang durch Richtgebrauch. — 
Derſ., zur Gontagiofität des Typhus beim Pferde. — Straub, 
Mittbeilungen aus den Acten des k. Mericinalcolleniums über die 
Verbreitung der Wuthkrankheit in Württemberg im J. 1867, 
Deutihe Klinik. Hrsg. von Alex. Göſchen. Nr. 28u. 20. 


Ind: W. Bor, Musıny einer Borleiung fiber die Find. Crzeugung von Tuber 
n.— F. W. Müller, die wodöſen Erkrankungen in ibrer Beziehung au den 
Bolföfrankbeiten der Vorzeit, ibre Gonnerität und Ghararteriftil. (Morti.) — 
Erbarp, die Gurverbältniffe KRilfingens mwäbrend der Saifen IB66 u. 67, 
Forti) — Steintbal, Ci, die verihiedenen Atten des Bterbeus. (Forti,) — 
etſan ats Der diturg. Antb, u. Alinit ms Aru. Ob.Medic- MR. Brof, Dr. v, 
Rotbniund im allg. Kranfenbaufe Münden I. d. 3. Etarsjahr 1867; Miammen · 
art. von G, Bartbelomae. (Forti. — Miterllen ı. — Peuilleton: 
Bindenftein, Spdenbam u. die engl, Meriein feiner Bett. (Morif.) 
Monatsblatt Nr. 7. Bintenftein, die Sterblicfeit in Breslau im Fahre 
1867, (Korti,) 


Redhts- und Stontswiftenfäaft. 


Wilmowski, ©. v., Juftizr., Lübiſches Recht in Pommern. 
Berlin, 1867. Guttentag. (XII, 299 S. 8.) 1 Thlr. 15 Sar. 

Die Anwendung der nicht codificierten Provinzialrechte im 
Gebiete des Preuß. Allg. Landrechts ift eine überaus ſchwierige 
und von den Gerichten bisweilen höchſt ungenügend gelöfte Auf. 
gabe. Theils ift das Verhältnik des Provinzialrebts zum Alle. 
Landrecht und die Grenze feiner Anwendung ſowohl in räumlicher 
als in jahliher Beziehung controverg, theils iſt es oft jchmierig, 
den Inhalt feiner Vorfchriften zu ermitteln. Das vorliegende 
Werk giebt nun eine Daritellung eines der wichtigiten Particular— 
sechte, die im jeder Beziehung jehr anerfennensmerth ift. Im erften 
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Abſchnitt erörtert der Verf. den Umfang ber Geltung bes Lübiſchen 
Rechts in Pommern und zwar zunächft in räumlicher Beziehung, 
indem er die Städte aufführt, in denen Lübiiches Recht für gemifle 
Rehtsinftitute oder im Allgemeinen recipiert ift, und indem er 
ihnen diejenigen Städte gegenüberftellt, in denen ein anderes 
Statutarrecdht eingeführt ift, Sodann wird die Geltung bes Lübi. 
ſchen Rechts im Nüdficht auf die Nechtsmaterien und bie Ein 
wohner.Glaffen unterfucht. Dabei wird zugleich die Frage erörtert, 
welche Rechtefäge des (früher recipierten) Lübiſchen Rechts dur 
neuere Geiche oder durch Gewohnheitsrecht wieder außer Kraft 
getreten find. Nach biefen einleitenden Unterfuhungen werben bie 
einzelnen Rechtsinftitute, in denen noch gegenwärtig Lübiſches 
Recht zur Anwendung gelangt, dargeſtellt. Aus dem fogenannten 
Sachenrecht und dem Obligationenrecht find dies allerdings mur 
einzelne Bruchſtücke, dagegen fteht das eheliche Güterrecht und das 
Erbredt noch in ausgebehntem Make unter den Regeln des Lübi— 
Shen Rechts, daher denn auch die Darftellung diefer Rechtslehren 
weitaus den größten Theil des Buches ausfüllt. Der Verf. zeigt 
fih ala gründlicher Kenner fomobl des Lübiſchen als bes allgem. 
preußiichen Rechte. Der Zwed feiner Arbeit ift überall das heute 
geltende Recht; rein rechtogeſchichtliche Unterfuchungen find baber 
vermieden; allein fomeit es zur Anterpretation bes geltenden Rechte 
erforderlich ift, find die Beftimmungen ber alten Lübiſchen Rechte 
aufzeichnungen verwertbet. Auch die vorhandene Literatur ift gut 
benußt. Für Alle, welche durch ihr Amt berufen find, über bat 
gegenwärtig in Pommern geltende Privatrecht ſich zu unterrichten, 
wird das Werk ein höchſt dankenswerthes Hülfsmittel fein; bei 
ber großen Bedeutung aber, die das Lübiſche Recht für die alle 
meine deutſche Rechtsentwicklung bat, wird das Werl aud in 
weiteren Streifen Intereffe und Anerkennung finden. 





y. Mittelstaedt, J., Justizr., Prozess-Grundsätze. Ein Beitrr 
zu dem erwarteten Entwurfe eines Prozess - Gesetzes für den 
Norddentschen Bund. Neuwied, 1868. Heuser. (3 BIL, 82 5.8 
10 Sgr. 

Die Heine Schrift behandelt in zwei Abhandlungen bie funde, 
mentalen Fragen und einige der hervorragenden Detailfragen dei 
Givilprocefies zu dem Zwed, die Auffafjung der Partei burd die 
Stimme ihres Vertreters zu Gehör zu bringen. In einem Anhang 
ift ſtizzenhaft ein Entwurf beigegeben, die erörterten Punlte geieh 
lich zu einem Ganzen zu vereinigen. 

Der Verf. gebt von dem aus, was er für dem verfländigen 
Varteiwillen hält, und operiert von biefem Standpunft mit Unab» 
bängigfeit und Entſchiedenheit, die ein ernftes Nachdenken und 
über die gewöhnliche Grenze hinausgehendes Studium burcbliden 
laflen. Hin und wieder fehlt es freilih nicht am gezwungenet 
Argumentation, wie ſolche ja regelmäßig die Folge eines Stand» 
punttes ift, den man um jeden Preis und auch in ragen jur 
Geltung zu bringen fucht, für welche eine unbefangene Betrachtung 
nur die Notbwendigteit einer pofitiven Erledigung erfennen konn. 
Daher denn bei dem Verf. eine unüberwindliche Abneigung gegen 
SFietionen, die er durch rihterliche Praſumtionen erfegen will, weil 
das dem wahren Parteimillen entſpreche; aus biefer Theorie ent 
widelt fi dann zu unferer Ueberraſchung eine Vertheibigung det 
Oppofition. — Daher weiter fein mit Zwang befleibetes Fragrecht 
des Richters, weil der Zwang die Freiheit ber Verhandlung ber 
einträchtige. Daher endlich ein Wahlrecht der Partei, ob fie die 
Appellation gegen das Beweisurtbeil ergreifen oder bie vorläufige 
Annabme bes Beweisurtheils und Auffparung der Apellation bis 
nah Spruch des Endurtheils erwählen will. — Kleine Urfaden, 
große Wirkung; uns iſt der Zuſammenhang zwiſchen dem, was 
der Verf. für richtig hält, und dem untergelegten Parteiwillen nicht 
immer ganz deutlich und wir find außerdem der Anficht, dab die 
Bebürfniffe und Bequemlichfeiten der Abvocatur etwas zu ſeht Die 
Feder geleitet haben. 


— 
—— — —— ——— 
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Schäfflle, Dr. A. E.Fr., die nationalökonomische Theorie 
der aussehliessenden Absazverhältnisse, insbesondere des 
litterarisch-artistischen Urheberrechtes, des Patent-, Muster- u, 
Firmenschuzes nebst Beiträgen zur Grundrentenlehre. Tübin- 
gen, 1867. Laupp. (X, 286 8. gr. 8.) 1 Thir. 18 Sgr. 


Die vorftehende Monographie ift den Lejern der Tübinger 
Zeitſchrift für die gelammte Staatswiſſenſchaft bereits bekannt; 
fie verdient allerdings in hohem Grade den beſonderen, etwas er, 
weiterten Abdrud, den die Berlagsbuhhandlung veranjtaltet hat. 
Die Unterfuchungen über Autorreht, Schu von Kunitwerten, 
Patentihug, Mufterfhuß, Firmen. Marlen,, Titelſchutz find in 
der That das Beſte, was dem Ref. in diefer Peziehung befannt 
ift. Das Hauptverdienft derfelben befteht nad jeiner Anſicht darin, 
daß fie gleihjam auf der Grenzlinie zwiſchen Jurisprubenz und 
Nationalöfonomie ftehen, daß aus der wirthſchaftlichen Natur der 
betreffenden Vorgänge und Berhältniffe die Nothwendigleit reip. 
Angemefjenheit diefer oder jener legislatoriſchen Anordnungen 
nachgewieſen wird. Dennoch muß Ref. geftehen, daß er ſich gerade 
mit der grundlegenden nationalötonomischen Theorie über bie 
Rente, jo wie Schäffle fie ausbildet, nicht einverftanden erklären 
tann. Die Theorie ift geiftreich, fie ift geſchickt durchgeführt, es 
liegt den verichiebenen parallelifierten Vorgängen mandes Aehn- 
liche zu Grunde, es geminnt das Verichiedenfte dadurd, daß es 
unter einen gemeinfamen Begriff gebracht wird, eine fcheinbare 
Einheit und Ordnung; aber das Ganze ijt ein conitructivee Kunft« 
ftüd, das den Thatſachen Gewalt thut. Die Tendenz Schäffle's 
geht bekanntlich, dahin, die bisherige Lehre von der Grundrente 
erjcheinen zu laſſen nur als eine einzelne Species ber allgemeinen 
Lehre von der Rente, ber Lehre von den fogenannten Renten oder 
Prämienverhältniffen überhaupt. Ueberall, jagt er, fommen Extra» 
gewinne vor; das Streben nad) dem böchiten Gewinn treibt jeden 
Producenten zu Erjparungen, zu Fortſchritten, zu nenen Pro— 
ductionsrichtungen, wodurch immer für den Einzelnen, der diefen 
Meg zuerft einfhlägt, Ertrageminne, Prämien entftehen. „Die 
Rente ift fo die Prämie der im Intereſſe der ganzen Geſellſchaft 
eingeichlagenen Richtung.” Diefe jogenannte Rente ift, wie Schäffle 
beſonders hervorhebt, etwas Tranfitorifches, fie ift nichts Stabiles, 
fie geht der nie geichloffenen geistigen Eulturentwidlung parallel. 
Daß nun mit biefer Art Ertragewinn die Bodenrente manche 
Parallelen biete, wird Niemand leugnen und wurde auch jchon 
lange anerkannt; daß aber die Bodenrente ganz hiermit zufammen« 
fallen joll, fann nicht zugegeben werden. Die Urfadhen der Ent 
ftehung find andere, der biftorifche Verlauf ber Rentenbilbung ift 
ein anderer, die Örenzen der Rentenbildung find andere. Die vor 
ber bejchriebene Rente ift Folge des Talents, der Erfindung, Folge 
perfönlicger Urſachen, die Bodenrente ift in der Hauptſache bie 
Folge der Beichränttheit gewiſſer Naturelemente gegenüber ber 
unbejhränften Entwidlung der Bevölkerung; die Prämie wird 
immer wieder befeitigt, die Bodenrente bleibt. Die Bobenrente 
zeigt fih in ihrer Hauptwirfung im alten, ſehr dicht bevölferten 
Eulturländern; die Prämie vielmehr im Anfang der Eultur; mit 
bem Steigen der allgemeinen und tehnifhen Bildung, mit der 
Ausbildung der Goncurrenz wird fie gleihjam immer von felbft 
wieder aufgehoben. Auch legislatorifch ift die Verſchiedenheit fo 
grell als möglih. Die Prämie führt zu der vom Verf. jo ſchön 
entwidelten Geſetzgebung über Autorrecht zc.; die Bodenkente zu 
der Thatfache, daß der Staat in fein Eigenthum jo eingreift, wie 
in das Bodeneigenthum, daß er es ſchwerer belaftet, ihm höhere 
Pflichten auflegt, Außerften Falls — wie in allen großen Um— 
walzungen — fich jelbft al Obereigenthämer betrachtet. 

Trotz aller diefer Differenzen fann man das Analoge paralleli. 
fieren, mit gleichen Namen nennen, fanın dadurch geiftreiche Apergus 
gewinnen, aber wenn man die Parallelifierung übertreibt, lommt 
man zu Widerfprücen, denen Schäffle vergeblih dadurch auszur 
weichen fucht, daß er von der alten Grundrententheorie über Bord 
wirft, was nicht in die Schablone dieſer allgemeinen Eonjtruction 
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hereinpaßt. Der Verf,, der fo große Verbienfte um unfere Miffen, 
ſchaft hat, verfennt ſich jelbft, wenn er auf derartige conftructive 
Spielereien fo großen Werth legt. g.0. 


Allgem. Deutſche Strafrechtszeitung brag. von Fr. 9. Holgendorff. 
5. Jabra. 7. Heft. Juli. 

Inb.: Gooſe, Art. 3 der nordd. Bundeäverfaffung und das 
beſtehende Strafrecht bezüglich der Yandeöverweiiung. — D. Hebel, 
der Prälat G. Mebring ald Gegner der Todesitrafe. — A. Bulazkn, 
die gegenwärtige Stellung Ungarns auf dem Gebiete der Strafrechtss 
Geſetzgebung, Wilfenfchaft und Pflege. 


Inb.: 9. Burdbard, zur Lehre von der lex commissoria beim 
Kauf. — F. P. Bremer, zur Lehre von den Schenkungen unter Ehe: 
atten. — R. Waldeck, über die dem debitor cessus aus der Geis 
* gegen den Cedenten und den ſpäteren Ceſſionar zuſtehende Eins 
rede und einige Damit zufammenbängende Rechtsfragen. — Fitting, 
über das Wefen des Titels bei der Erfipung. (Fortſ.) — Norddeutſche 
Bundesgefepgebung. 

Zugleich wurde angegeben: Bolitändiges alpbabetiiches Inhalts: 
Verzeichniß zum Ardiv, Eriter bis Aanfatg) er Band nebit neun Beis 
lagebeften. Zufanmengeftellt von Dr. fr. Mittermaier. (264 5. 8,) 


Blätter für Gefängniffunde. Hrög. von G. Efert. 3, Bd, Heidel⸗ 
berg, Weiß. 

Inh.; Freih. v. Groß, die Uebertragbarkeit des Irländiſchen 
Geſaͤngnißſyſtems auf deutſche Verhältniffe. — Elvers, die Ueber⸗ 
tragbarfeit des rländ, Gefängniffuitems auf deutſche Berbältniffe.— 
Jeitter, die Strafanitalt für jugendlihe Verbrecher in Schwäbiſch 
Hall, — Wablberg, die Gebrechen und Neform der Gefänaniffe in 
Tefterreih, — Schäd, Einzelhaft und Jfolirung. — Karl Jofef 
Anton Mittermaier. Mekrolog.) 


Jahrbücher für Nationalöfonomie n. Statiftik. Hrsg. von B. 
Hildebrand. 6. Jahrg. 1. Bd. 6. Heft. 
Inh: T. Trunk, Geſchichte und Kritik der Lehre von der Grund» 
rente, 2. — Die Einfommenftener in Ihhringen. 


—— ER 


Spradkunde. Fiteraturgefchidhte. 


Müller, Dr. Fr., Prof,, der grammatische Bau der Algonkin- 
Sprachen, ein Beitrag zur amerikanischen Linguistik. (Aus den 
Sıtzungsberichten der k. k. Akad. d. W.) Wien, 1867, Gerold's 
Sohn in Comm. (23 8. 8.) 4 Sgr. 

Die americaniigen Spraden find zwar im Allgemeinen in 
Rüdjicht auf ihren eigenthümlichen Bau bejonders nad Vorgang 
W. v. Humboldt’3 daralterifiert worden, und man hat das fie 
durchdringende und von anderen Spradfamilien unferes Erdballs 
abſcheidende Princip längft erkannt, doch bleibt der Linguiftit noch 
die unabjehbare Aufgabe, die einzelnen Idiome näher zu beſchrei⸗ 
ben und ihr Verhältniß untereinander feftzuftellen. Der Verfafler 
liefert uns zunachſt eine kurze Schilderung der wichtigften Eigen- 
thümlicpleiten der nördlicften unter den Indianerſprachen, ber 
Algonlinſprachen (Mikmak, Lenni-Lennape, Eree, Ehippeway und 
eines nördlichen Dialektes), welche fih von New. Foundland bis 
Cap Hatteras im Often, und vom Cumberland River bis Gumber. 
landhouſe und Churchill River im Welten ausdehnen und jüdlich 
an das Cherofee, nördlich an das Eslimoiſche angrenzen. Die 
bervorftechendite Eigenthümlichleit diefer Sprachen, die fi zwar 
aud in Sprachen der alten Welt findet, aber doch wieder auf 
andere Weiſe wie hier hervortritt, ift der gänzliche Mangel eines 
Verbalausdruds, womit ein gleiher Mangel wahrer Sapbildung 
und präbicativer Verhältniſſe gegeben ift; der Mittelpunft bes 
Sapes ift eine Subftantivform (Object), zu welcher alles andere 
in Beziehung gelegt wird, und zwar zum größten Theil dur Euffis 
gierung, indem nur das Poffeifiopronomen präfigiert wird. Die 
Mittel, um diefe Beziehungen zur Anſchauung zu bringen, find 
ſehr Außerlider Art, indem nur der Unterfchied zwiſchen belebten 
und unbelebten Weſen, ſowie zwiſchen ber damit in Beziehung 
fehenden Ein» und Mehrzahl einen Anfag zur Formenbildung 
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zeigt, während im Uebrigen bie Auffaffung ber ſyntaltiſchen | zufalfen, jondern lichen nur der öffentlichen Meinung des faifer, 


Momente den Regeln ber Wortftelung überlaffen bleibt. 





Kühn, Dr. Alb., über Wurzelvariation durch Metathesis. 
Bonn, 1868, Cohen u. Sohn. (54 8,8.) 10 Sgr, 

Man muß dem Berf. diefer Abhandlung beiftimmen, wenn er 
behauptet, daß über Metatheſe von Lauten auf indogermaniſchem 
Gebiete noch nicht gründlih und ſyſtematiſch genug gehandelt fei. 
Auch ift anzuerkennen, dab er fih um methodiſche Bewältigung 
bes ihm vorliegenden Stoffes ernfilih bemüht. Aber freilich ift 
diefer Stoff nur dürftig. Allen Anfcheine nah reicht feine Lite» 
raturfenntniß über Eurtius’ Grundzüge und Schleichet's Eoınpen- 
dium nicht hinaus. Wichtige Specialarbeiten, die gerade für ihn 
von ntereije gemejen wären, wie Benfey's Auffag über den r.Bocal 
im Orient und Occident, Schmibt’3 Arbeit über bie Wurzel ak u.a. 
find ihm nicht befannt gemorden. 

Der Theil jeiner Abhandlung, auf den er am meiften Gewicht 
legt, ijt der Berjuch, nachzuweiſen, daß bei Wurzeln von der Form 
Conſ. + Boc. + Eonf. die beiden Confonanten ihre Stelle ge 
taufcht haben, fo daß 5. B. dik germanijd tih (leihan) und kid 
germaniich hit (haitan), ebenfo griech. gi und fansfr. lubh und 
noch viele andere, bisher für grundverſchieden gehaltene Wurzeln 
identificiert werden. Als claifiiches Beijpiel für diefe Art ber 
Metatbeje gilt ihm germ. got (engl. ge) — idg. lak (Tdxror 
zurzärer u.j.w. Eurtius Nr. 235). Die Identität diefer Wurzeln 
ſoll aus der vollftändigen Uebereinftimmung ber Bedeutungen er 
wieſen werben. Aber jeine Methode bei diefem Nachweis ift uns 
richtig. Es fommt nicht darauf an, nachzuweiſen, daß der Be 
griffsumfang eines Verbums in einer neuen Sprache fih mit dem 
Begriffsumfang einer idg. Wurzel bede, fondern darauf, ob zwei 
Wörter verjchiedener Sprachen in der Bedeutung jufammentreffen, 
die als Nusgangspunft der ganzen Bedeutungsentwidlung an« 
gefehen werben muß. Der Gebrauch des engl. get aber läßt fi 
aus bem urfprünglichen Sinne „fallen, ergreifen” ganz wohl ab» 
leiten, und die vom Berf. befämpfte Zufammenftellung von get 
mit einem idg. ghod ift methodiſch nicht anzufechten. Ebenſo 
wenig als fein Hauptbeifpiel überzeugen die übrigen ©. 43 u. ff. 
beigebradten. Sie beruhen ſchließlich alle auf der falſchen Au 
ſchauung, als ob eine Wurzel nur eine Summe von Factoren jei, 
die ihre Stellung beliebig wechſeln können, während gerade bie 
Stellung der Laute zu einander für ben Eindrud des Lautganzen 
von höchſter Wichtigleit it. Es ift in ber That undenkbar, daß 
eine fozufagen auffteigende Wurzel wie dak mit einer abfteigen« 
den wie kad (5. 49) identifch fei. 

Während wir alfo die Umftellung in ſolchen Wurzeln auf das 
entſchiedenſte in Abrede ftellen müſſen, wollen wir die Frage offen 
laſſen, ob nicht vielleicht bei der Wurzelform Boc. + Eonf. und 
Conſ. + oc. eine wirkliche (oder ſcheinbare) Metatheie bisweilen 
anzunehmen ſei. D.lbr.ck. 





Gerlach, Fr. Dor., Prof,, Leben und Dichtung des Horaz. 
Ein Vortrag, Basel, 1867, Bahnmaier. (39 5. 8.) 9 Sgr. 

Es foll nicht bezweifelt werden, daß die kurze Erzählung bes 
Lebens des Horatius und die Charakteriftil feiner Dichtungen, die 
in diefem Vortrage gegeben find, fih recht angenehm angehört 
haben: der Abſchnitt über die Satiren (©. 11 ff.) lieft fi ſogar 
gut und ſpricht durd die Wärme ber Darftelung an. Da der 
Berf. aber Neues nicht vorbringt, bas über bie Igrifchen Gedichte 
und die Briefe Geſagte jogar jehr dürftig ift, fo ift ſchwer einzu 
fehen, was ihn beitimmt bat, dieſen Bortrag durch den Drud auch 
weiteren Kreiſen zugänglich zu madhen Etwa die Berdammung 
der fündhaften Hebergriffe der Kritik, welde wir auf ben erften 
Seiten leſen? — Das Berhältnik des Horaz zum Auguſtus ſcheint 
nicht richtig aufgefaßt zu fein, wenn ©. 28 von ben Gedichten, 
durch welche Auguftus’ Zwecke gefördert werben follten, gelagt wird, 
fie ſeien nicht als Ausdruck perfönlicher Neigung oder Abfiht auf 


liben Roms Ausdrud. Durch ſolche Urtheile wird Horaz ver, 
unglimpft, nicht vertheibigt und gehoben. 


Deutsches Heldenbuch. 1. Il. Theil. Berlin, 1866. Weidmann. 
(8) & 2 Thlr. 20 Sgr. 


I. Biterolf und Dietleib herausgegeben von Oskar Jänicke. 
Laurin und Walberan mit Benutzung der von Fran 
ae Abschriften und Vergleiebungen. (LVIl, 

li. Alpharts Tod, Dietrichs Flucht, Rabenschlacht, 
herausgegeben von Ernst Martin, (LX, 338 5.) 

*) Die vorliegenden jwei Bände, benen vier weitere folgen 
follen, find eine Frucht der erfolgreichen Lehrthätigfeit, welt: 
jeit Jahren K. Müllenhoff an der Berliner Univerfität entfaltet. 
M. hat einen Theil des Materials berbeigeihafft, den Plan ent, 
worfen, bie Betheiligten — feine ehemaligen Zuhörer — balür 
gewonnen, einige wichtige Vorarbeiten (jo für die höhere Aritil 
des Alpbart) denjelben überliefert und das Schmwierigfte — den 
Laurin — jelbft übernommen, Daß für bas Unternehmen bie 
Örundjäge derjenigen nicht maßgebend waren, melde bei Ge— 
dichten der Heldenjage diplomatiſchen Abdrud ſämmtlicher Hand, 
friften verlangen, daß vielmehr „Jogenannte kritiſche Ausgaben‘ 
beabfihtigt wurden, dürfte bei allen Einfihtigen nur auf Bil 
gung ftoßen. Was man in diefer dem Andenken Wilh. Grimm? 
gewidmeten Sammlung zu erwarten habe, wird demnach nicht 
zweifelhaft jein: fireng methodiſche Editionen mit dem ganzen 
Apparat, den erforderlichen Einleitungen und Regiftern, weide — 
jofern nur die Metyode richtig gehandhabt ift — alle berechtigten 
Forderungen erfüllen, Es tommt uns im folgenden weniger bar 
auf an, dies Urtheil im Einzelnen zu begründen, ala durch Fragen, 
Bedenken, Andeutungen, fo viel an uns liegt und fo viel es der 
Raum geitattet, die Sache zu fördern. 

Zum Biterolfund Dietleib. Der Herausg. ſcheidet des 
Biterolf (3. 1— 1958) vom Dierleib (3. 19989— 13510) oder 
wie er fih ausbrüdt, die Einleitung vom Hauptgedicht als das 
Merk eines befonderen Verfafjers ab, der auch das Hauptgedicht 
überarbeitet haben fol. Aber wenn Biterolf in der „Einleitung“ 
fih den Namen Frute, im „Hauptgedidt” den Namen Diete brir 
legt: folgt nicht ſchon daraus, daß wir e8 mit zwei mwejentlic ver 
ſchiedenen und von einander urfprünglich unabhängigen Gedichten 
zu thun haben? Der Biterolf ſchloß etwa 3. 1968 mit des enis! 
uns niht geseit. Wer dies in das überlieferte ein ander mare 
ist uns geseil änderte, ber verknüpfte Biterolf und Dietleib und 
überarbeitete bem legteren in ber bejcheidenen von Jänide S. XXl 
angegebenen Weile. Beide Verfafler, der des Biterolf und der dei 
Dietleib, find nah Janide S. XXVII f. von dem ber Klage ju 
trennen. — Für ben Dietleib ift nicht? jo bezeichnend als ber 
Werth, der auf bie feine Ausbildung bes ritterlichen Weſens gelegt 
wird, Die Lombarben (8209), Heunen (Ungarn), Preußen, Polen 
(8275 ff.) tennen das Turnier nit; die Böhmen (8446 ff.) ver 
jtehen den ritterlichen Kampf nicht. In ber That follen nad Ali, 
ber zum St. Palaye 1, 274 erft als Karl von Anjou König beider 
Sicilien wurde, die Franzoſen das Turnier nah Jtalien gebradt 
haben: body vergl. Raumer Hobenftaufen VI, 556, n, 1. Was bie 
Böhmen anlangt, jo ſchrieb man jpäter Dttofar Il bie Einführung 
der Turniere zu (Karajan Leumund, Sifungsber. 42, 475.) 
Allerdings ift Ulrich von Lichtenftein ſchon 1240 zu einem Turnier 
nad Arumau geladen (477, 15): aber feine Frau-Venud-Fahrt 
1227 endigt er alsbald, fowie er böhmifchen Boden betreten bat 
(284,25). Die Einführung des Turniers ift ebenfo ein Symptom 
der Germanifierung wie die Förderung deuticher Dichtung: Reis 


) Befreundete und nicht befreundete Germaniften werden ger 
beten, die Worte der Helgakvida HB. I, 44 u. 45 (bet Bugge 45 
u, 46) r vergleichen, Sie werden meinem Verfahren ihre Zuſtim⸗ 
mung nicht verfagen. Fr. 3. 
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mar von Zweter hatte 1236— 1240 am Hofe von Ditolar's 
Bater, gegenüber vielfadher Anfeindung, nur im der Berfon des 
Königs einen Halt, der auch den Meifter Sigeher beſchützte. Der 
felbe Sigeher, ein Fahrender, genießt Ottolar's Freigebigkeit, nnd 
den Ottokar preift auch eine Recenfion von Ulrichs vom Türlein 
Wilhelm 1260—1276 (genauer 1260—1269, wenn mit den 
vier Ländern, Lachmann's Wolfram S. XLII, Böhmen, Mähren, 
Defterreih, Steier gemeint find). Epäterhin bichten Frauenlob, 
Ulrich von Espenbach, Heinrih von Freiberg, König Wenzel in 
Böhmen: und ber einbeimifche Abel ift dentſcher Poeſie geneigt. 
Sollte nit auch der Dietleib mit der Einiührung des ausgebilde- 
ten Ritterwefens in ben füböftlihen Marken zufammenhängen? Im 
Gegenfage zu Slaven und Ungarn werden 3. 8200 die recken 
von dem Rine als bie eigentlichen Pfleger des ritterspils und 
des Turnierens bingeftellt, wie noch beim Lichtenftein 208, 30 
das höchſte Rob eines ritterlihen Schmudes ift daz nie kein riller 
umb den Rin gezimiert war! für wär nie baz. Die Einführung 
ber Turniere in Deutſchland, zunächſt am Rhein, fegt man nad 
Otto von Freiſing Gefta Frid. 1,17 (6.416) im die Zeit Lothar's 
des Gadjen. Beim Kreuzzug 1146 mwurben bie Deutichen noch 
wegen ihrer Ungeichidtheit im ritterlichen Künſten von den fran« 
zoſen veradhtet und genedt (Willen in Daub und Ereuzer’s Stw 
dien 2, 182). Zum 3. 1175 erwähnt das Chron, montis Sereni 
(S. 38) ein tornamentum in Austriae parlibus, Der Dietleib 
giebt den Gefühlen der füböftlichen Nitterfchaft, der Österherren, 
Ausdrud, man ſei im ritterlihen Kampfipiel den Rheinlänbern 
nun ebenbürtig geworben. Vergl. unten zum Alphart. — Mert- 
würbig, wie nabe der Dietleib, den ber Herausg. in den Anfang 
de3 13. Jahrhunderts ſetzt, zeitlich und örtlich an die „Krone“ und 
an ben Lichtenfteiner heranrüdt. Innerhalb des bayeriſchen 
Stammes war in Steiermark ber ritterliche Geift offenbar am 
fräftigften: zuerft im nationalen, dann im frembhöfiichen Ge- 
mwanbe tritt er auf, dann überträgt er phantaftiih den Roman 
ins Reben, endlich enthüllt fich nüchtern in der Reimchronik bie 
gefährliche focial»politiiche Partei, in der und durch bie er zur 
Macht erwuchs. 

Dietrichs Flucht und die ſpäter gebichtele Ravenna- 
ſchlacht find Umarbeitungen älterer Grundlagen und haben in 
ihrer uns befannten Geftalt Heinrich den Vogler zum Berfaffer, 
ber fi Ril. 96—100 als ein älterer Mann zeigt. Martin jeht 
die Flucht nach den politiihen Anſpielungen in die Jahre 1285 
bis 1290. Mit Unrecht, wie ung fcheint, Die betreffenden Stellen 
geben einer Ndeldoppofition gegen die Lanbesherren Ausbrud. 
Die Fürften, gegen die der Dichter frondiert, beuten rüdfichtslos 
den Abel aus, indem fie ihn zur Friedens, und riegs-Dienft- 
leiftung zwingen, anftatt ihn durch Freigebigleit anzuloden; fie 
verſchmahen es, ben Rath ihrer Vafallen einzuholen; fie ſetzen 
ihnen geste üf ir erbevesie. Martin's Deutung geht auf die Be. 
günftigung der Schwaben durch den Habsburger Albredt, der 
3. B. reiche abelige Wittwen zwang, feine Schwaben zu heirathen, 
und dadurch dfterreihifhe Güter in ſchwäbiſchen Befig bradte. 
Aber das Gedicht muß älter fein (vergl. Müllenhoff in Zeitſchr. 
f. Gymnafiafw. R. F. I, 470). Denn 1) die Riebegger Handſchrift 
wurbe ſchon vor 1300 verfchentt, fie ift gewiß vor 1290 geichrie- 
ben (Pfeiffer, Germ. 12,55) und überliefert das Gedicht doch ent« 
fernt nicht fehlerlos. 2) Das Gedicht zeigt noch feine Spur der 
Dipbthongierung des i und ü (außer vor w), Hierüber giebt 
Weinhold Bayer. Gramm. 88 70— 78 nicht binlänglihe Aus. 
funft. Pfeiffer's Nachmeife a. O. und Germ. 2, 253 beginnen mit 
1254. Aber Ref. hat fhon zu Denlm. Rr. 86, 4, 5 auf Spuren 
des 11. Jahrhunderts bingemwiefen; dazu fommt uber loüt 
DI. 37° der Wiener Genefis; ferner aus dem 12, Jahrhundert 
bie Millftädter Handfchrift; und die Vorauer der Kaiſerchronil, 
welche ie, e!, ei für i und ou für ü wiederholt bietet. Indeß ift 
ber erſte Dichter, der ſich hierin gelegentlich ber Mundart an« 
IHließt, Heinrih vom Türlein und ihm zunächft der Wiener Bür- 
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ger Herrn Janien Enkel (Fürftenb. 3. 21 nah ber Handſchrift 
des Miener Staatsarchivs, vergl. 3. 2434 hern Jansen sun), 
der jein Fürftenbud unter König Ottofar ſchrieb (ei für 15.8. 
Haupt’s Zeitſchr. 5, 250, 3. 456 leit:wit, 775 leit:zit neben 
3.551 sich:rich, 717 in:vogellin; Maßmann's Eraclius 
©. 139, 8.1555; 1. das vorl. Heldenb, 1, 291). Der legte Defter« 
reicher, der fich von derartiger Rohheit freihält, wird wohl der 
Merf. des Buches der Nügen fein (1276 oder 1277, Rarajan bei 
Haupt 2, 12). — Demnach muß die Flucht vor ber Regierung 
Albrecht's gedichter jein. Man könnte, wenn man auf die geste 
Gewicht legt, an die lehten Jahre von Ottokar's Regiment in 
Eteiermart 1274— 1276 denfen (Reimchron. e. 120. 124, 125; 
Lorenz Dt. Geſch. 2, 122. 139); aber andere Züge jener Schil— 
derung pafjen wenig auf ihn, und felbft ber eine bervorgehobene 
nicht völlig. So bleiben wohl nur die Jahre 1255—12589, in 
welchen die Ungarn unter Bela IV und feinem Sohne Stephan 
in Steiermark herrſchten: Reimdron. c. 52. 53, Lorenz 1, 184 — 
189. Und Heinrich der Vogler war ein Landsmann umd Zeit. 
genofje Ulrich's von Lichtenftein. — Nebenbei ift aus Dietr. FL 
3. 3371, Ril. 654. 1001, Alph. 240 zu lernen, wovon auch S. 
Marte's Waffentuude 8.64 —75 nichts weiß, dab der Helm zwei 
wende (Sing. want) befigt. Daraus erllart ſich die vielbeſprochene 
Stelle Nib. 1280, 4: die Pfeile werben zu ben wenden ge 
zogen, ganz wie man in ber von Zarnde Beitr. ©. 167, Anm, 
aus Dttolar angeführten Stelle die Bogen gegen den ören 
spannen fieht. 

Die Perlen der Sammlung find der Alphart und der Laurin. 
Den Alpbart fchreibt der Heraudg. nicht — wozu ft. Bartſch 
Luft bezeigte — dem geſpenſtiſchen Rürnberger zu, ſondern ſchließt 
aus der Art, wie Str. 78. 79 Nubung gefeiert wird, bem Schwan« 
felden dient unb ze Nüerenbere der Sant, daß die Entftehung 
bed Gebichtes nad Nordbayern zu ſetzen fei. Der Schluß iſt um 
fo ficherer, als einen öfterreichifchen ober fteierifhen Dichter ſchon 
bie befannte Abneigung gegen bie Bayern von einem berartigen 
Beginnen zurüdgehalten haben würde: man vergl. insbefondere 
die Polemik zwiſchen Wirnt 216, 22 ff. (mo 216, 23 üf den 
Sant zu lefen) und Heinrih vom Türlein 2938 ff. (mit Haupt’s 
Befferung, zu Neidh. XL, 3). Wie denn im Biterolf wirtlid 
Nudung „noftrificirt” als Steirer erfcheint, und die vom Sande 
auf der Gegenſeite Fampfen und ziemlich übel wegfommen. Iſt 
auch das eine Antwort auf Wirnt's Beihuldigung der öster- 
herren? Gewinnſucht beim Turnier hatte er ihnen vorgeworfen, 
im Bit. 8512 fi. wird umgefehrt Siegfried und insbejondere 
ber Dayer Nantwin in dieſem Lichte dargelielt. — Die Be— 
flimmung ber Interpolationen bes Alphart trifft im Allgemeinen 
gewiß das Richtige, Im Einzelnen bleiben und Zweifel, deren 
nähere Ausführung nicht hierher gehört, Zweifel namentlich an 
ber unbebingten Gültigkeit der beiden Kriterien: des Binmen, 
reims und der übergehenden Eonftruction. Etr. 158 halten wir 
für echt, dagegen 156 für unecht. Auch 266, 3. 4. 267, 1. 2 ver. 
mißt man ungern. Str. 230. 231 fcheint uns unecht: nachdem 
bie Zjoft geritten und Witegen Epeer zerbrochen ift, wie jollen 
fie noch einmal zesamne stechen? In ber Interpolation 43— 71 
wird ber ältere Theil einfad aus Str. 45 und 50—55 (nicht 56) 
beitanden haben, wodurd die complicierten Annahmen Martin's 
©. XVII überflüffig werden. — Zu leſen ift wahrfdeinlicd 7, 1 
nölege. 26, 2 werde] si? 72,2 eima: im vielen von den 
ougen die trehene ze 1al? 74,2 ein hell ze rehter nöl, 91, 2 
daz wizze, bruoder, niemen | michs erwenden kan? 165, 2 
dä heim. 168, 3 des muostens liden smerzen: mil ellent- 
hafter hant vil liehter ringe wurden u, ſ. w. 189, 2 die sach 
man zesamne rücken | hüllen und gezell. 229, 1 vräge] 
spräche. 243, 4 daz bluot (: (öl) ftatt daz bluot rö't. Mandıe 
orthographiſche Neuerungen, 3.8. dab das Verbum mit der trenn. 
baren Präpofition als ein Wort geichrieben wird, ferner darzuo, 
darumbe und Ahul. find nicht zu billigen. Metriſch finden wir 
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au Dietrichs Flucht und Ravennafchl. nicht immer forgfältig 
genug behandelt, was die graphiſche Bezeichnung der nöthigen 
Synlopen und Apolopen anlangt. 

Der Laurin bot für die Tertesfritif eine Aufgabe von fel« 
tener, faft unerhörter Schwierigleit. Eilf Handichriften, welche 
jämmtlih auf eine ſchon vielfady entitellte des 13./14. Jahre 
hunderts zurüdgehen, deren keiner entſcheidende Autorität gegen. 
über den anderen beimohnt, deren jede das echte Alte hie und ba 
erhalten haben kann. Die Herftelung des Urſprünglichen kann 
nur innerhalb gewifjer Schranten erjtrebt werben (S.XLIl): inner, 
halb diefer Schranten aber hat der Herausg. weit mehr erreicht, 
als man von vornherein erwarten fonnte, und er bleibt dabei 
überall Herausgeber, ohne jemals zum Selbftdichter zu werben. 
Das Refultat ift ein ganz neues Gedicht von ungeahntem Werth, 
das fi in der Entwidlung feiner Gattung als eine Art Anoten, 
punkt erweiſt. — Dem Rojengarten liegt die Anſchauung eines 
mit Alpenrofen überdedten Plages zu Grunde, wie jolde im Hoc» 
gebirge nicht jelten find. Laurins Rofengarten ift nah 3. 100 
fieben Meilen vom Schloſſe Tirol entfernt, es fann daher nicht bei 
Meran gejucht werden. Umgekehrt dürfte der Rojengart auf dem 
Seiſſer Alpenſtock zwiihen dem Grödner- und Faſſathal zu weit 
abliegen. Unter dem Berg, in weldem Laurin hauft und der vom 
Rofengarten eine Tagereije entfernt ift, hat man wohl ein Berg« 
werf zu verſtehen. Auf der dfterreihiihen Generalitabstarte von 
Tirol findet fih auf Bl. 17 ein Dorf Laurein (Lauregno) und 
eine Zaureiner Alp. Der nächte hohe Berg ift der Nonsberg, wo 
zu Taſſul noch im 12. Jahrh. ein Goldbergmwert war (v. Sperges 
Tyrol. Bergwerkögeihichte, Wien, 1765, ©.36). Ob damit ſich die 
Angaben des Gedichtes in Mebereinftiimmung bringen lafjen, fönnen 
nur einheimiſche Locallundige entſcheiden. 

Es wäre hübſch, wenn die Verlagshandlung ſich entſchlöſſe, 
vom Laurin, den echten Theilen des Alphart und den unberübr« 
teiten Partien der Ravennaſchlacht („Witegen Verfolgung“ und 
„Dietrihs DVerföhnung mit Epel und Helde*) eine Schulausgabe 
zu veranftalten. Wh, Sch— tr. 


Inh.: C. Aldenhoven, Anz. von Wunder: Sophoclis Oedipus 
Coloneus. — 9. Hagen, zu Bergilius u, Donatus. — N. v. Banı- 
berg, Anz. von Kappeyne van de Gonpello: Aristophanis Plutas.— 
Kappeyne van de Gopvello, Analecta [zu Lyſias und Artitos 
phaues] — 9. Blümmer, zu Luklanos. — DO, Keller, zu Gicero's 
Rosciana und Pompeiana,. — K. Scheibe, in Ciceronis de oralore 
librum teriium [9,32]. — Ib, od, metriſche Kleinigkeiten. — 9. 
Dünger, zu Horatius. — C. Hera eue, zu Herodotos VII, 35, — 
F. Küdede, ein ungebrudter Brief von Caſaubonus. 

9. Richter, über dem Unterricht in Pbilofopbie (phil, Propäs 
deutit). — A. Richter, über den philoſ. Vorbereitungsunterricht auf 
Gomnafien. — Oratiunculae scholastiene ] (de studii lilterarum et 
artium dignitate) (von ***). — D. Altenburg, auch ein Gapitel 
vom Strafen, — Disticha paedagogica (von R. S.). 





Tonkunft. 


1) Reissmann, Ang., Lehrbuch der musikalischen Kompo- 
sition. 1. Bd. Die Elementarformen. 2, Bd. Die angewandte 
Formlehre. Berlin, 1567. Guttentag, (X VI, 374 u, Beilagen 188,; 
VII, 462 8. gr. 8) 6 Thlr. 


2) Derselbe, Grundriss der Musikgeschichte, München, 1865. 
Bruckmann. (VIII, 143 8. gr. 8.) 221, Sgr. 

Diefes breit angelegte Lehrbuch der Compoſition löſt in drei 
Bänden feine Aufgabe in rühmlicher Weife. Der erfte Band ver, 
theilt feinen Inhalt an zwei Bücher; an das erfte die Lehre von 
der einjtimmigen Compofition, mit welcher der Verf. abweichend 
von dem bidherigen Lehrgange beginnt, umd bie vom jweiftimmi« 
gen Eontrapunft. An das zweite Buch die Lehren über ben brei« 
bis fünf. und mehrftimmigen Sag, alfo bie Lehre von den Elemen- 
tarformen, der Verf. überichreibt das Puh daher au Harmonilk. 
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Der jweite Band, in drei Bücher gegliedert, bringt im erften bie 
Vocalformen, das Lied, den Ehoral, die Motette, die Arie und bie 
Eniembleformen, an die fih al Nahahmungsformen der Eanon, 
die Fuge, beim vierftimmigen Sage auch die Kirchentonarten an 
ſchließen. Im zweiten Buche erfcheinen die befannten Inftrumen- 
talformen, Tanz, Rondeau, Duverture, Sonate, Symphonie. für 
das dritte Buch des zweiten Bandes hat der Verf. die dramatiſchen 
Formen Gantate, Oratorium, Oper aufgejpart. Ein dritter Band 
endlich wird dann abjchließend die Inftrumentationslehre bringen. 
Der erjte Blid zeigt, daß man es hier mit einer Eintheilung der 
mufifalifchen Wiffenfhaft zu thun hat, die von ber bisher inne 
gehaltenen bedeutend abweicht, indem namentlich von Anfang an 
gleich die mufifaliiche Periode ind Auge gefaßt und alfo mit Bil, 
dung einer Melodie begonnen wird; ſowie auch der Inhalt dei 
zweiten Buches, die Accordlehre, fonit den Uebungen im Eontra- 
punkt, wenn auch nur im zweiftimmigen, voraufzugehen pflegt. 
Die Erfahrung kann über die Richtigkeit des eingeichlagenen Be, 
ges allein ein Urtheil geben. Jedenfalls wird dem Schüler auf dieſe 
Weiſe das erfte gar zu trodene Studium angenehmer gemadt. Die 
Urt und Weife des Berf.'s, fih über muſikaliſche Gegenftände aus 
zuſprechen, ift zu befannt, als daß wir noch jpeciell auf dieſelbe 
eingehen jollten. Seine Daritellung ift überall klar, feine Beir 
ſpiele find nur guten Werken entnommen und auch die eigenen beir 
gegebenen Proben, öfter größere Stüde, eigen ftet3 ben tüchtigen 
Muſiler, jo 5. B. der Choral „Ad Gott vom Himmel“ als Canon 
in der Octave mit einer Fullſtimme, ferner eine Ballade u. a. m. 
Der Berf. trägt den jogenannten ſtrengen Formen der Mufif, Canon, 
Fuge wohl Rechenſchaft, doch überjcägt er ihren Werth nicht und 
ſcheint geneigt, fie den Aufgaben der heutigen Kunſt gegenüber 
mehr in den Hintergrund drängen zu wollen. Jede nur „papierne 
Spielerei* hat er nach beftem Wiffen vermieden. Die Grund» 
begriffe der Mufit, ſowie mancherlei Elementarifches aus der 
Wiffenihaft der Mufit hat der Verf. in feine allgemeine Dufil- 
lehre, die wir früher auch in diefem Blatte anzeigten, verwieſen 
und wollen wir hierbei nur bemerfen, daß ein feltener Fleiß dan 
gehört, in fo wenigen Jahren fo umfangreiche Werke abzufaſſen 
Es find erjhienen aus der Feder des Verf.'s außer dem gegen 
wärtigen Werte noch eine Geſchichte der Muſik in zwei Bänden, 
von der er einen Auszug unter dem Titel Grundrik der Mufl- 
geihichte neuerdings veröffentlicht hat; ferner eine Geſchichte dei 
deutichen Liebes, eine Biographie R. Schumann’s und eine lleint 
Schrift „von Bach bis Wagner“ ein Beitrag zur Geſchichte der 
Mufit. Hinſichtlich diefes außerorbentlichen Fleißes, den wenige 
Jahre einihließen, kann man dem Berf. etwa nur L. Nohl am bie 
Seite fielen. So wollen wir denn ſchließlich noch des oben mit 
angezeigten Grundriſſes der Muſilgeſchichte, eines Auszugs aus 
feinem größeren Werle über Geſchichte der Muſil, gedenten. & 
faßt „die Refultate der dort niedergelegten Forfchungen zufammen 
und wird das befte Hülfsbuch für Borlefungen über Duſilgeſchichte · 
abgeben, Möchte dieſer Wunſch des Verf.'s erfüllt werden. Man 
findet bier auf 143 Seiten zufammengedrängt, was bort auf über 
900 Seiten ausgeführt wurde. Namentlich zu Haufe ift der Berl. 
in den Werten unjerer großen mobernen Meifter und bie hier gt" 
botenen Winke und Fingerzeige werden, weil fie auf eigener Lebens 
erfahrung beruhen, ficher vielfach Anklang finden. 





Vermiſchtes. 


Schweizer. Zeitſchrift für Gemeinnützigkeit. Redig. von U. Fehndet 
u. Grob, 7, Jabra. 3. Heft. . 
Inb.: Jahresberichte der Jüpifchen Dirertion und der Gouni‘ 
fion für Bildung von Armenfehrern. — Quatrième rappor! de la 
ceolonie agricole et professionnelle de la suisse romande. — ſen 
tiger, die ſchweigeriſche gemeinnügige Gefeliſchaft und das vater 
fändifhe Schuls und Erziehungsweſen. (Aus der ſchweizer. En 
itung.) — Bericht über die Wirkjamfeit des Kreiekran en Bere 
AflingensZöß in den I. 1855—67, — Rapport de la soeiett gen 
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voise d’utilite publique. — Schweiger. Hhlfsgefellfihaften im Auss 
land. — 9. Grothe, die Frau u. die Arbeit. (Aus dem „Arbeiter 
freund”) — W. Borchert, der erſte Verfuch einer Arbeltégeſellſchaft 
in Deutſchland. (Desgl.) — Die zürderifhe Peitalozziftiftung. 


Univerfität3- Schriften. 


a J. Steup (Differtation): quaestiones Thucydideae, 
(5 8) 

Bredlau (Gratulationsfhrift zum Bonner Jubiläum): Martini 
Hertz ramentorum Gellianorum (I— V) mantissa. (19 S. 4.) 

Halle, jurie: Dijert, von R.W. Epdorf: de periculo rei 
venditae, (30.) — Medic, Differtt. von &. Beermann: über bie 
Metboden der Wiederbelebung fcheintodter Nengeborener (30); J. 
Leuchter: über die pbufiolog. u. patholog. Bindungen u. Umfchlins 
gungen der Rabelfchnur(29); 8. Kindemann: über die gefundheits« 
gemaͤßeſte Methode der Beſeitigung menſchl. Exeremente (35), und 
@. Tiſchner: über Echinococcus der Leber. (29.) — Pbilof. Diſ⸗ 
fertatt. von Rud. Peppmüller: de extrema Mliadis rhapsodia. 
1. De versibus iteralis (50 gr.), und Ar. Urtel: Spinozae doctrina 
de voluntatis humanae natura exponilur et examinatur. (37 &,8.) 

Züri (Gratulationsfhrift zum Bonner Jubiläum): Ex Hyginı 
genealogiis excerpta a C. Bursian restituta, (X, 16.) — (Programm 
um 34 der Preiövertbeilung) Juli Exuperanti opuseulum a C. 

ursian recognitum, (VII, 5 S. ii. 4.) 


Shul»- Programme. 


Hof, StudiensAnftalt, Rector Prof. Dr. ©, Friedlein: Beiträge 
zur Geſchichte der Mathematik, I. (20 S. u. 1 Taf. 4.) 

Karlörube, höh. Bürgerfh., Dir. Prof. Dr. K. A. Mayer: Er 
—— x ſeibſt! Rede am Schlußacte des vergangenen Schuljahres. 
( + 8.) 

arbim, großberz. Friedrich-KrangGymn, (Feitfchrift zur Ver: 
—* des — 1. Di Sf yr Ai nu dee. (17 
Alcäifche Strophen.) 2. Dir. Dr. 6. 6. Henfe, Zum 4. Juli 1868, 
—— Strophen.) 3. Derſ., Rudolſtadt; Schiller und Goethe. 
l 4.) 


Regendburg, k. Lyceum, k. Gymn. u. lat. Schule, Prof, A, Mil: 
ler: Strabo’s Quellen über Gallien und Britannien, (31 ©. 4.) 

Tefchen, f. f. evang. Gymm., G. Friedrich: Beitrag zur Erklä⸗ 
— des zweiten Gelänges der Meneide des P. Bergilius Maro. 
( 


S. 4.) 


Gara, Red.: 9. J. Hlein. 4. Jahrg. 6. Heft. 

Inh: R.v. Schlagintweit, ein Beiteigungsverfuch des bi 
Gamim-Birfels in Hocafien. — M. Befchoren, die Mebereinitim: 
mungen und Begenläge in der Anordnung u. Geftalt der Kontinente 
und Dim — D. Buchner, die Spectralanalyfe der Himmels: 
förper. — Preitel, über Bitterungsberihte. — U. Snell, ber 
Menjd der Eiszeit in Schwaben. 


Revue critique. Nr. 33. 

Inh.: Pr. Bopp, maire eomparde, trad. M. Bredal, T. — 1 
Yan ine & Euripidie Sndie anqmsbiiiinfi = C. Sofmann, Alerie; 
Barifer Gtoifar 7692. — C. G. Estlander, bi till den provengaliska 
Htteratarens historia. — F.M.Brakelmann, Giovan Francesco Sirape- 
rola da Caravaggio. — A. de Treverret, du pandgyrique des Saints 
au 17. sidele. — Varidtös. (Un faussaire du 16, sitcle,) 





Trübner’s Amer. and Oriental Liter. Record. Nr. 36. Juli. 

Inh.: American ieal publications. — New American books, — Litera- 
ture of the River Plate States. — Oriental literary intelligence. — Au- 
stralasian literature. — English books printed in India. — Sanskrit lite- 
rature. — Japanese literature. — di literature, — Books printed at 
Constantinople, — Recent continental publications. 


Die Grenzboten. Red.: G. Freytag u. I. Edardt. Nr. 34. 


Anb.: Der Barifer „Salon“ von 1868. 1. — Hausrath's neuteftamentl. Zeitgeſchichte. 
— Mbfeit der Heerftcaße, 2. Cſchwege. — Finnland u, das Ratienalitätäprincip. 


Allgem. Zeitung. Beilage. Nr. 221—228, 
: Die Darwinide Theorie, (Schluß.) — Fund eines röm. Militärdiploms bei 
9 rn im Mitte u — Fender — Ghr. Bilmar, (Refrelog.) — Die 
Zen ug — Altenburg. — Bur Annäherung zwiſchen Preußen 
u id, — Die tfhe Rorbpolerpedition. — Zum Baldefeft in Seflel- 


iobe. 

Brüfungen.)— Die &man 

bab . .— Gin 
Wübrer ducch Die deutihen Alpen. — Die Türkei im Arimfriege, — Rede 


— manen, Slaͤven u. Ror 
Berfehremitteln, 





neuer 
auf Iarob Balde. — Garriere's menehtes Wert. 
manen in ihrer Stelung zum Weltbandel u. 


Biffenfhaftl. Beilage d. Leipz. Zeitung. Nr. 67 u. 69. 
Inb.: B. Buchtzeln, über die rbuihm. Bebumdenbeit der Mede als Endziel der 
a einem bei, Hinkiit auf Goethe's verfhledene Bearbeitungen 
keiner Arbinenie, — Gin Bormier Keftaruf. 
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Iluftrirte Zeitung. Nr. 1312. 


Inb.: Bur focalen e. — Das 3. deutice Bundesſchichen in Win. 2. — 
Die Sonn. u. Monpfinternife im Braub u. Blauben des Bots, — Rorihadh 
am Bodenfee. — S. Beininger, au Gollath in Megensburg. — 9. Dor- 
ner, eine neue Errungenidaft der Thiergärten. 


Preußifhe Jahrbücher. Hrog. von H.v. Treitſchke u. W. Webren- 
pfennig. 22. Bd. 2. Heft, Auguſt. 
Inh: Perte, die Meorganifation der Gtaatd- u. der Gelbftwermaltung In Preuhen. 
— Die Schlacht von Rönigaräg. — Bang, zur neueren Beihihte Maliend,— 
D. v. Treitſchte, Allprenden u. Die Deutih+ ruf. Offerprovingen. (Offener 
Brief an Krn. Dr. Jul, Cautdt, Red, der Brengboten.) — Gorreipenden; aus 
Sũddeutſchland. 


Blätter für literariſche Unterhaltung. Nr. 34. 
Inb.: MR. Bottfhball, Maler Müllet. — 5. Shauenburg, Unterhaltu 
feftüre. — Mufitaliidye Schriften. — &. Hersfurtb, Stahr's Gbarafterhild 
der Agrippina, — &. Rüdert, zur Specialgeſchichte des Mittelalters, 


Magazin für die Fiteratur ded Auslandes, Nr. 34, 
Inb.: Kaifer ®eopold II, die beiglibe u. die franz. Revolution von 1789, — Ein 
bie, Urfundenwert. — Keitiihe u. ſlav. Ortsnamen im fhdmwelti, Deutihland; 
er Stwahenortimame Bandlofen. — Die Volkslieder der fhandinam.sgerman. 
Borjeit, — Die baltıiden Prowingen von Aul. Edardt. 2, — Siftor, Probleme: 
an von 55 die * an u, bie m a 7 
niſe nunzgen, Propbewiungen u, Kanne un. — her Geiſt 
u. amerif, Materialiemus, — Der Prozeß —X contra England. 


Sonntagsblatt. Hrsg. von E. Dohm. Nr. 31 — 34, 

Inb.: @, Grbart, der Juftitlar. (Fettſ.) — O. Hiltl, Folgen einer Bedienten- 
Hatfherei. Has den Erinnerungen des Bafaten Aerard, — Mittbeilungen aus 
uftralien,. — Bilder and der franz. Revelunen. 1. Tas Todesmahl der Biron- 
diften. (Schl,) 2. Ter Tod ter Wiromdiften. — Siegfried, ein Kapitel aus 
der großen engl. Rerolntion. — Bur Geſchichte der „Bermfteinbere* und ihres 
vommerihen Autors. 


Europa. Rr. 34. 
Inb.: Durd das Ei, — Der Arauendienfi des Mittelalters, — Mus den Wander 
selten der Berglanpen. — Ein amerif, Belebrter, (Prescott,)2, — Seenen aus 
dem ungarliden Leben. 


Gartenlaube,. Ar. 34. 

Ink: 9. Wılbramdt, die Brüder. GFortſ. — Deutſchlands Herrlichkeit in feinen 
Baudenfmälern. 3. Das Münfter su Ulm. Von W, Aömus. — Einer vom 
„Jungen Deutichland*. (Bl) — Der Teufel. (Fortſ.) — D. Ule, die Arbeiter 
der erften deutichen Rorppol-Egpeditien. 


Daheim. Nr. 47. 

Inh.: R. Werner, Störtebeker. (Rorti,) — Amelfelbaftes Blhd. (Au dem Bilde: 
Das große Poo#.) — Augentäufhungen. — Bolfswiribe u, Gridmänner, 2. 
Friedrich Bil. Bon 8, Störel. — Mliegende Blätter and Amerifa. 4. Gin 
Beluch in dem Patentamt au Wafbington. Ben G. ®inter. 


Deutiche Turnzeitung. Rr. 31 — 31. 

Inb.: Brunei der beutiben Turnerſchaft nad dem Seſchluſſe vom 21. Juli 
1868, — Guter, das Iabntentmal zu Berlin. — Th. Bach, Senrih Steffens, 
der Beiivolifte ıi. Yreberämrdigfte unter den Zurnfeinden. — Der erfte Areit- 
turntag der Zurnvereine Deutfhöfterreihe in Wien. — Rbeinifch- wefrbäliides 
Zurnfeit. — Kleinere Mittheilungen. 


Allgem. Militär+ Zeitung. Nr. 30— 33, 

Inh,: Das rm. Gircular über Die re | der —e u. die Welt · 
laae. — ft die reitende Artillerie im der That 44 über — * Die kutfũtitl. 
beff, Artıfkerie ın Den I. 1815-86, Eine biftor. Stitze. — GSedanken Über den 
Einfluß der Sinterlader auf die Zaftif der Infanterie. — Die Vſerdezucht und 
die Wıltärgeftfite in Deſterreich. — Noch einmal der Werth der zeit. Artiderie, 
— Die neue Erercirvorſchrift für die faiferl, ruf. Infanterie. — Der Infan- 
teriefpaten. 


— — 





Das Ausland. Rr. 34. 

Inh: A. F. Appun, unter den Guaraunos-Indlanern. 1, Auf dem Orinoco. — 
Beluch einiger Atelle (Roralleninfeln) in der Günter, T Danibit (Humpbrew- 
Injet, — Die pneumat. Port in RemDort. — Ueber den tbermodienm, Urfprung 
der goldfhbr. Hänge in Galıfornien, — Ueber die Geſtalt der Orde, — Gin 
brimcer Gondottiere in dinefifhen Dienften, 


Die Natur. Hrög. von D. Ule u. K. Müller. Rr. 35. 
©, Ule, veränderlide u, neue Sterne. d. — fr. v. Bivenot, die medan. 
u des Waflers In der Gegenwart. 2. — 8, Mülter, die Siederan ⸗ 
fiedelung der Aufter au den deutſchen Küften. 1. 











Dorlefungen im Winterfemefter 1868/69. 


11. Berlin. Anfang: 15. October. 
1. Theotogiſche Bacultät, 

Pf. ord. Dorner: Symbolit; Ev. Johannis; theol. Geſell⸗ 
— — Sengſtenberg: Einl, ins U. T.; Jeſaias; Lelden und 
uferftebung Jeſu nach den 4 Evp. — Semifh: Kirchengeſchichte 
Tb. 3; Dogmengeih. — Steinmever: praft. Theologie; Katechetik; 
bomil. Meban. — Zweiten: fpec. Dogmatik; Briefe an die Iheifal,, 
Galater, Bllipyer, Goloffer u. Coheſer; Grundfäge d. dogmat. Auss 
legung des N.Z.— Pf.hon. Frommann: Römerbr.; Homiletif. — 
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Pfl),extr. Benary: Geneſis; Buch der Richter; Hebräiſch u. die 
übrigen femit. Dialekte. — Mepner: bibl. Theologie des N. L.; 
ausgew. Abichnitte der Offenb. Joh. — Piper: Kirchengeſch. Ib. 2; 
archaͤol. u. patrift. Leban. — Strauß: bibl. Arbäologie; Humiletitl; 
bomilet. NMeban.; katechet. Ueban. — Batke: Einl, ins N. T.; über 
den Urſprung d. Pentatenh,. — Weingarten: Kirchengeſch. Tb.2; 
Geſch. der Reformation. — Prdocc. Gerlach: Palmen; in der 
theol. Geſellſch. ichwierigere Stellen des U. IT. — Kleinert: Ges 
nefis; tbeolog. Dispntatorium. — Kranichfeld: Genefit; Buch 
Daniel; in der tbeol. Geſellſch. bomil, Neban., Gebräifch u. Arabifch. 
— Preuß: Arologie des Chriſtenthums; Disputatorium über die 
Augsb. Gonfeffion. 
IH, Jurififhe Jacettät. 


Pf. ord. Berner: Raturreht; Strafredht; Strafproceh; Böls 
ferrebt; Griminalpfochologie. — Beleler: deutiches Privat: fammt 
Lehn⸗, Handelds u. Wechſelrecht; juriſt. Gejellib. — Bruns: vraft. 
Bandeftenrecht; Erbrecht; Pandektenitellen. — Gneiſt: vrakt. Pans 
deftenreht; röm. Erbrecht; gem. u. vreuß. Givilproceh; Geſch. des 
engl. Staatörechts. — Hefrter: Kirchenrecht; Staatsrect Preußens 
w. der übrigen deutfchen Staaten. — Hebdemann: Encocdop. u. 
Metbodologie; code Napoleon; preuf. Landrecht; ausgew. Yebren 
u. Streitfragen des preuß. u. franzöſ. Rechts. — Gomever: Dice. 
Reiches u, Rechtsgeſch. — Rudorff: röm. NRechtögeich.; Inftitutt. 
u. Nitertbümer des röm. Rechts; Seid, des röm, Staaterechts. — 
Pf. extr. v. Holgendorff: gem. u. preuß. Strafredt; Straf 
proceh; diſchs. m. preuß. Staatdreht; Politif; über die Todesitrafe. 
— Kähne: das beutige deutihe Privat: fammt Handel, Sees u. 
Lehnrecht; deutfche Neiches u, Rechtsgeich.; das moderne Wechſelrecht; 
Uebgn. im diſchn. Recht, bef. Handelsreht. — Prdoce. Baron: 
Landrecht; röm, Nedtsgefch.; Inititutionen n. Altertbümer des röm. 
Rechts; dogmat. u. exeget. Uebgn. des röm. Rechts. — Bebrend: 
deutiches Privatrecht; Handeld:, Wechſel⸗ u. Seerecht; Erflärung des 
Sachſenſpiegels; über Börſen- m. Bankaefchäfte; Revet. u. Exraminas 
torien. — Degenkolb: Inſtitutt. w. Altertbümer des röm. Rechts; 
praft. Meban. des röm. Rechts. — Ed: Inftitutt. u. Altertbümer 
des röm. Rechts; röm. Rechtegeſchichte; ausgew. Stellen des Givils 
rechte, — Gierke: deutiche Reiches u. Rechtegeſch. — Hübler: 
Kirdrenrecht beider Gonfeil.; Eberecht: fanon. Givilvroceh. — Yemwis: 
deutfche Reichs⸗ m. Rechtsgeſch.e; Sachſeuſpiegel: Revet. u. Exraminar 
torien. — Rod: Institute, u. Nitertbümer des rom. Rechts; röm, 
Erbrecht. — Schmidt: Encvelorädie m. Metbodelonie; Nepet. der 
Pandelten u. röm. Nechtsaltertbümer, mit exenet. Meban.; der Dis 
aeitentitel de solutionibus; Repetitorien und Eraminatorien in drei 
Spraden. 

III. Mediciniihe Facaltät. 


Pf. ord. Du Boid-Reumond: Erperimentalpbufiol. Tb, 2; 
phufit, Antbropoloaie; Uebgn. im vbufiol. Yaboratorium mit Prof. 
Roſenthal. — Ebrenberg zeigt ſpäter an. — Frerichs: jver, 
Pathologie u. Iberapie; medicin. Klinik. — v. Gräfe: Opbtbals 
mologie; Augenklinik; Augeneperationecure; Augenſpiegelturs. — 
Grieſinger: Klinik für Nerven» u. Scelenkrankhh. — Hirſch: 
allg. Geſch. d. Heilkunde; ſpet. Pathol. u. Therarie. — Jüngken: 
allgem. u. ſpet. Chirurgie; über Brüche des menſchl. Körvers. — 
v. Zanaenbed: Akiurgie, mit dirurg. u. anatom. Demonſtrationen; 
chirurg. Klinik. Martin: Gunäfologie u. Geburtshlilfe; geburtsh.⸗ 
gunäfol, Klinik u. Poliklinik; geburtsb. Overationscurs mit Uebgn. 
am Phantom. — Mitſcherlich: Arzneimittellebre; über die auf: 
regenden Arzneimittel. — Reichert: pi jeher Anatomie d. menſchl. 
Körpers; mifroft. Textur u. Structur des menſchl. Körvers; tbeoret. 
Hiftoloaie; Anatomie des Gehirns u. Rüdenmarks; Secirüban. — 
Romberg fiel nicht. — Schul Schulpenitein: alla. Patbol. 
u. Therapie nebit ibrer Eutwicklungsgeſchichte; Arzneimittellebre mit 
Experimenten an Ibieren; Encuclop. u. Meibodologie. — Virchow: 
allg. Patbol. u. Theravie nebit alla. patbol. Anatomie; demonftrat. 
Gurfus der patbol. Anatomie u. Mikroffovie, mit patbol. Sectionen; 
Prafticum der vathol. Hiſtologie. — PA. extr, Albredht: Zahn— 
beilfunde; Krankhh. der Zähne u. d. Mundes. — Böhm: Orbtbals 
mologie mit Min. un. ophthalmoſt. Meban.; Ab, Brillen. — Ebert: 
Kinderklinik u, »PBoliklinit. — Gurlt: über Knochenbrüce u. Ber 
rentungen; chirurg. Overationdeurs an der Leiche. — Hartmann: 
Oſteo⸗ u. Sundesmologie d. menſchl. Körvers; Anatomie d. Sinnek 
organe. — Kranichfeld: allgem. Therapie; Prafticum auf feiner 
AugensPoliklinit; über die Veränderungen gegohrener berauſchender 

füffigkeiten dur bobe Wärmearade. — Lewin: Klinik für Hauts 

authh. u. Syphilis; Gurs der Zarungoffopie; Syphilidologie. — 
Liman: gerictl. Medicin; Obductionseurs mit Pf. Strzeczka. — 
Meyer: Herzkrankhh.; Voliklinik. — NRofentbal: d. experimentelle 
Theil der Phoſiol. mit bef. Rückſicht auf Patbol,; Elektricitätslehre 
für Mediciner; phoſiol. Uebgn. ſ. 0.; phyfiol. Privatiſſ. — Skrzeczka: 
gerichtl. Medicin für Juriſten; desgl. für Mediciner; Obductions⸗ 
turs ſ. o.ʒ ausgew. Capp. d. Medicinalpolizei. — Traube: propäs 


deut. Klinik mit Uebungen in Auscult. u. Percuſſion. — Prdoce. 
Bergſon; ſpec. Patbol. u. Therapie; Receptirkunſt. — Erhard: 
Obrenkrankhbh. — Culenburg; neuropathol. Demonftratt, u. Uebgn. 
GElectrotberapie.— Fiſcher: alla. u. ſpet. Chirurgie; üb. Brüde, — 
Suttmann: Percuff., Auscultation ac.; Herzkrankheiten; Diagneſt 
innerer Krankhh. — SGelfft: üb. Die Anwendung d. Heilquellen in 
ron. Kranfüb.; medic, Alimatologie. — Hermann: medic. Chemie; 
Toricologie; üb, die phyſiol. Wirkungen d. Gaje; pbufiol.» u. patbol. 
chem. Ueban, — Krifteller: Sheburtsbälfe mit Uebgn. am Pan 
tom; Repet. d. Geburtoh. u, Operationsübungen. — v. Lauet lieſt 
nit, — Liebreich: Ueban. der medic, Chemie; medic.schem. Ey 
verimentalcurind; chem, Phyſiol. d. Berdauung. — Yucä: Untes 
Inhungsmetboden d, I irre u. Franken Obres; Prakticum d. Obrew 
beilfunde. — Mitſcherlich: allgem, u. ſpet. Chirurgie. — Munf: 
ausgew. Carp. der Phufiologie; Grundzüge der Elektrotherapie. — 
Naunyn: Krankbh. der Girculationd: u. Nefpirationsorgane; über 
die normale u. patbol. Temperatur d. menſchl. Körpers. — Rapotb: 
üb. Brüche; Repet. d. —— u Nologie. — Schoͤller: Ge 
burtöfunde; geburtsh. Operationscurs mit Uebgn. am Phantom. — 
Schulgen: medic. Chemie; Neceptirüäbgn. — Tobold: Auscult, 
Bereuff. 20,5; Yargngojfovi. — Balentiner: üb, die medic. Au 
wendung d. Mineralwajfer u. Kranfenftationen. — Waldenburg: 
Auscult,, Percuſſion 2; Laryugoſtopie. — Weſtphal:; Percuffion 
und Auscultation. — Zülger: Therapie; medicin. Statiſtik mit 
Grceurfionen. 
IV. Phileſephiſche Facultät. 


Pf. ord. Better: Iſokrates. — Beyr ich: Paldontelogie; 
Seoanofie, bei. d. Alöpgebirges. — Braun: fpec. Botanik; botan, 
Gonverfatorium; kryptogamiſche u. &. Uebgn. — Gurtius: riet 
u. rom. Kunitgeich.; ardäol. Ueban. — Dove: Experimentalpbyit; 
Meteoroloaie.— Drovien: griech. Gefch.; neueite Geſch. feit 1815; 
bittor. Gelellfichaft. — Hanfien: Bolfswirtbichaftspolitif; Finany 
wiſſenſchaft; fameralitt. Uebgn. — Harms: Yogik u, Merapbont; 
Grit; philoſ. Uebungen. — Haupt: Ariſtophaues' Vögel; Ierenj 
Gunuchus. — Helmwing: Grundfäge d. Polizeiwiſſenſchaft; polit. u. 
fameral. Examin. u. Dieputatorien. — Hofmann: Erperimentik 
chemie: chem. Meban.; Einl. in die analyt. Chemie. — Kirdboft: 
(Euripides' Medea ; griech. Yiteratur bis zum Tode Alexgander's d. Et. 
— Kummer: böb. Arithmetik. — Yepfins: hierogl. Grammatit; 
Erklaärung ägypt. Monumente; ägypt. Gefhichte. — Magnus: dr 
verimentalpbunf; phyſikal. Mebungen; pbuifal. Gonverfatorium. — 
Mommjen: Geſch. d. röm. Kater eit; ausgew. Stellen aus Guju! 
Inftitntionen. — Müllenboff: Nibelungen; nord. Grammatik u 
Lieder der Edda; altdeutiche Meban. — Ohm: analnt. Statif en 
Dynamit. — Beters: allgem. u. fpec. Zoologie; a gen 
leban. — v. Ranfe: Geſch. d. neueſten Zeit; hiſtor. Neban. — 
v. Naumer: die Kormen d. Staatöverwaltung u. Geſch. d. Poli, 
— Nödiger: B. Hiob; ausgew. Gapp. des Koran u. a. arabilke 
Schriften u. arab. Zuntag; Hobe Lied; Hebräifch, Arabifch, Aethie— 
viſch. — Rofe: Mineralogie; Krvſtallographie. — Irendelenburg: 
Plochologie; allgem. Geſch. der Pbiloi.; vbilof, Uebgn. (Ariſtotelet 
Pbhoſik B. 2). — Weber: Sanſtrit⸗Grammatik; Zend» oder Fils 
Grammatik; Hymnen des Rigveda oder Atharvaveda; Bbanabbutit 
Malaumadhava; Privatiſſ. in Sanikrit, Zend, Pali. — Weierſtraß: 
Theorie d. ellipt. Functionen. — Acad. Auwers: Dorpelſterne. — 
Bonig: über Platon’s Yeben u. Schriften u. Erfl, d. Theätet. — 
Kroneder: Theorie d. algebr. Gleichungen. — Pf. extr. Alt 
baus: Pogif u. Eucyclop. d. philoſ. Wiffenfhaften; allgem. Geft. 
der Pbilof ; Geſch. d. meueren Pbilofonbie feit 1700. — Baeper: 
organ. Experimentalchemie Tb. 2; Mebungen d. organ. Ghemie. — 
Bellermann: Uebgn. im Gontravunft; Geſch. der Muſik im MU. 
bis zum 13. Jabrb.— Dieterici: arab. Grammatif; üb. d. Heinen 
Propheten; einige arab. Schriftfteller. — Erman: Phyfil d, Erde; 
Anleitung zu pbufifal. Beobachtungen. — Zöriter: ausgem. Gap 
der Mechanik des Himmels; Gef, der Atronomie.— Friederiht: 
arieb.-röm. Aunitaeih. mit Benupung d. Muſeums; archäol. Hebum 
aen.— Rriedländer: Nationalölonomie. — Fuchs: Differ.- und 
Integralrechnung; Theorie der Reiben. — Geppert: röm. Alter 
tbümer; Plautus’ Gafina. — Gruppe: Geſch. d. griech. Philoſ. — 
Hotho: Aeitbetif mit einem Abriß d. Kunſtgeſch. — Hübner: rim. 
Literaturgeſchichte; röm. Privataltertbümer; Perikfes‘ Leichenrede bei 
Thucydides. — Jaffé; latein. Paläographie; hiitor. Uebungen. — 
Karften: medic. Botanif; Pharmakognofle; anatom.sphofiel. Leban. 
— Kiepert: Geſch. der Geographie u. der Entdetungen. — Kot: 
landwiribſch. Botanik. — KHöpke: Geſchichte d. MAlters; bitter. 
Neban. — Maßmann: Gothiſch nebſt Geſch. d. gotb. Sprache u. 
Nation; Tacitus” Germania; Paläograpbie; pädagog. Erörterungen. 
— Mibelet: Logik u. pbilof. Encvelop.; Naturredt mit Rectk 
geſch; pbilof. Gonverfatorium, — Müller: Geographie u. Statikil 
der neuen Welt; Gefch. d. neuen Bell. — Mullacd: Gicero de 
oratore; Thucndides (latein.). — Petermann zeigt jpäter am. — 
Poggendorff: Gefchichte der Phyſit feit Galilei, — Duinde: 
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Theorie der Eleftricität; Optit. — Rammeldbera: die chen chen 
Grundfäge der Metallurgie; anorgan. — Th. 1 38 
eigt jpäter an. — Motb: allgem. u. diem. Geologie; üb, vulkan. 

ribeinungen. — Schneider: organ. Ghemie mit bef. Rüdfiht 
auf Medicin u. Pharmacie; anorgan. Pharmacie; von den organ. 
Bafen; Ueban. im Laboratorium. — Schott: Finnish; Chineſiſch; 
von den Geiſteswerken der finnifchen Böller, — Steintbal: die 
Form der indogerm. Sprachen mit bef. Rüdficht auf Grieh., Lat. 
u. Deutſch; Geſch. der Sprachwiſſenſchaft bei den Griechen u. Rös 
mern; Sprachphilof. u. allgem. Grammatit. — Ihär: landwirtbich. 
Thierproduction; Grundſaͤhe des Sandwich. Gredits u. Berfiherungss 
weſens; laudwſch. Gonverfatorien, — Tobler: franzöf. Grammatif; 
Spanijd (Gervantes' „Novelas ejemplares“); roman, Geſellſchaft. — 
Berder: Pfochologie u. Anthropologie; über dramatiiche Kunit. — 
Prdoce, Baitian: Ethnologie u, Anthropologie; Geſch. d. Golonien 
feit 1500. — Dübring: Bollswirtbichaftslebre; natürliche Dialeftit; 
von den Parteien in Staat u. Geſellſchaft; Privatiff. über Nationale 
öfonomie, fowie über preuß. Finanzen, Polizeiwifenihaft und Bers 
waltungsreht. — Erbmannsdörffer: nemere Geſch, mit Rüdf. 
auf Gultur und Literatur; Geſchichte Englands im 17. Jahrh. — 
Gerſtäcker: allgem. u. fpec, Entomologie; die landwſch. wichtigen 
Iufecten. — Gaarbrüder: arab. Grammatit; Syriſch. — Haffel: 
Geh. Preußens von 1784 bis 1815. Hoppe: analut. Geometrie; 
„eiegralvehunn ‚—JIohäntgen: die grammat. Sutra d. Panini.— 

nv: üb. die Befruchtung d. Pflanzen; anatom.spbnfiol. Uebgn. — 
Zasveyres: allgem. Petrographie. — Märder: Naturpbilofopbie 
der Alten nach Ariftoteles; Yucrez de rerum nalura; Rhetorik. 
Oppenbeim: Geſch. der Chemie, bei. ihrer neueren Gntwidelung ; 
organ. Chemie. — Baalzow: mehan. Wärmetheorie. — Remele: 
chem. Mineral.; qualit, analut. Ghemie mit Experim.; Geſch. der analut. 
Ghemie. — Schneider: Abriß der Zoologie; Entozoen d. Menfchen 
u. der Thiere; zool. Geſellſchaft. — Schulg: medic. Klimatologie; 
ausgew. Capp. d. Politik; üb, die Heilfamfeit d. ital. limas. 
Sonnenfhein: gerihtl. Chemie; chem. Gonverfatorium; Geſch. 
der Ghemie; em. Unterfuhungen. —Bepitein: die arab, Lurifer; 
über das Idiom der Zeltaraber. — Wihelbans: organ. Chemie; 
dem. Unterfubungen. — Leett. Fabbrucci: ital. Grammatik; 
Sejch. der ital. Literatur (italten.); franz. u. ital, Privatiffima. — 
Dr. Rihaelie: deutfche Stenoaranbie; Grundfäge der deutichen 
Ortbograpbie; ſtenogt. Neban.; Privatiif. in deutfcher, enal., franadf. 
Stenograpbie. — Dr. Pietrasgeweti: türf, Grammatif u. Kirk 
Wezir; perf. Grammatif u. Zend im ruff. u. poln. Sprache; verfiſch 
u. Zürkifc für BVorgerüdtere. — Sollv: Geh. der engl. Fiteratur 
feit dem 15. Jahrh. (englifch); Unterricht in engl. Sprace. 


un nn 


12. Münfter. Anfang: 15. October. 


I. Theologie und Philofopbie, 

‚PA. Berlage: Apologetif d, Ghriftenthums u. der Kirche; Dog: 
mati? Tb. 2. — Bievping: Er. Johannis; Ein. ins N.T.; Relis 
aionswilfenichaft. — Gapvenberg: Kirchengeſch. feit 1517; fanen, 
Recht. — Friedhofs: Einl, in die Moral; über den Defalog u. 
die Kirhengebote; Dogmatik; üb, den Beruf zum geiftl. Stande, — 
Püngel: Ein. in die Paftoraftbeol., 1. Ib. der praft. Anweifung 
für den Beichtvater; üb. die Behandlung der Pönitenten nach ihren 
Glafien; Homiletit, — Reinfe: allg. Einf, ins A.T.; fpec. Einl. in 
die wichtigeren Bücher d. A. T.z die wichtigeren meifian. Weiſſagun— 
gen d. A.T,; Ichwierige Stellen d. A.T. — Schlüter: üb, Wiffen 
u. Glauben; Geſch. der Philof. feit Gartefius. — Schwane: allg. 
Moral; fvec. Moral (Fortf.: Gottesverehrung u. fittl. Tugenden) ; 
von den Saframenten. — Stödl: Geld. der alten Bhilof.; kogik; 
Pſychologie. — Drr. Hagemann: Piohologie; Logit u. Noetik; 
Geſch. der grieh.sröm, Philoſophie. — RNobling: bibl. Archäologie; 
Pfalmen; grammat. Erflärung des Koheleth. 


U. Naturwiffenfhaiten und Mathematik. 


Pf. Heis: Analyfis der algebr. Functionen u, combinat, Ana— 
wis; Spbärif u. fobär. Irigonometrie; fphär. Aftronomie, Berechs 
nung der Finſterniſſe; popul. Aftronomie; matbem. Ueban. — Hit 
torf: Exverimentalhemie; Wärmelehre. — Hofius: Mineralogie 
(Korif.); Beognofie 1. Ib. (Petrograpbie). — Kari: fultem, Nas 
turgefch.; fuitem. Botanik; Antbrovol.; prakt. Neban. — Nitfchke: 
Anatomie u. Phyfiol. der Pflanzen; Entmwicelungsgefch. d. Pflanzen; 
Repetit. u. Eraminat. der allg. u. fpec. Botanif, — Dr. Altum: 
über die Teleologie der Natur; Käferlehre; die fchädl. Infecten un 
ferer Gegend. 


— 


1. Geſchichte und Philelogie. 


Pf. Bidelt: hebt. Grammatif; hebr. Interpretationsübungen; 
bald. Grammatik nebſt Erkl. der chald. Beftandtbeile d. A.T.; hebr. 
Grammatit (Abrih); vergl. Grammatit d. indogerm. Sprachen 2.Tb. 
(Gormenlehre); Altbaktriſch, mit Erkl. des Avefta.— Langen: Blaus | 


— 1868. — Literarifhes Eentralblatt. — AM 36. Auguft 29. — 


986 


tus’ Menähmen; die wichtiaften Regeln d. Latein. Stiliſtik. — Nies 
bues: Geſch. der franzöſ. Nevolution; Geſch. der alten Völker des 
Orients. — Reinke jun.: arab, Grammatil; Revet. der bebr. Grams 
matif. — Rospatt: röm. Gefh,; allg. neuere Geſch. — Schmwerbdt: 
latein. Grammatik; Geſch. der bomer, Poeſie u. Zlias 1. Geſaug — 
Stord: goth. Grammatif; deutſche Ueban.; Nibelungen; Sanſkrit⸗ 
Grammatit. — Winiewski: arieh. Literaturgeih.; Aeſchylus' Aga⸗ 
memmnon; im Sem, Euriridee' Phöniffen. — Drr. ten Brink: franz. 
Literaturgeſch.; Boileau's Satiren; Engliſch (Kortf.); Italieniſch. — 
PBarmet: Horaz' Epiſteln Buch 2; latein. Literaturgeſch. (Fortſ.) 





13. Kiel. Anfang: 15. October. 


I. Theologiihe Facultät. 

Pf. ord. Cüdemann: prakt. Ibeologie Th. 2 (Homiletit, Par 
Roraf u. Kirchenregiment); katechet. Seminar; bomil. Seminar, — 
Thomſen: Kirhengefh,. Ih. 1; veral. Sumbolif; jcbleswigebolitein. 
Kirchengeſch. — Bei: Ein. ins N.T.; Apokalypſe; über Paulus 
u. feine Zeit. — Fipfins: Moral; Mömerbrief; Geſch. des Urchris 
ftenthums nach Paulus’ Tode, 


I. Juriſtiſche Facultät. 


Pf, ord. Reuner: Paudekten (ausſchl. Erbrecht). — Hänel: 
Geſch. u. Recht des dtſchn. Bundes; diſchs. Wechſelrecht; Sachſen⸗ 
fpiegel. — Behmann: Inſtitutt. u. Geſch. des röm. Rechts; Pan⸗ 
beftenftellen,. — Wieding: Givilproceß; der — —— de judi- 
eiis. — John: Strafreht; Strafproceh ; preuß. Landrecht; Ein. in 
die Praxis d. preuß. Strafrehts. — Hinſchlus: diſche. Rechtsgeſch.; 
Kirchenrecht; Uebgn. d. kanon. Rechts. — PT, extr. Ehriftianien 
zeigt fpäter an. — Prdocc. Böge: ſchleswig⸗holſt. Privatrecht; Böls 
ferrecht. — Schüße: preuß. Landrecht, mit Vergleichg. d. fchleswige 
holit. Provingialrehts; Rechtẽencyklopädie; jtrafrechtl. Prakticum. 


117. Medicinifhe Facultät. * 


Pf, ord. Eißmann: Theorie d. Geburtshlilfe Th. 1; geburtsh. 
Kine. — Eemarch: Chirurgie; hirurg. init. — Bartels: üb, 
die aus Dosfrafie entiteb. aruten u. chron. Arankhb.; medic. Hinif.— 
Kupffer: Anatomie d, menſchl. Körpers Ib. 1; Secirübgn.; biltiol, 
Meban.; fiber das Mifroftop. — Henfen: Phyfiologie des menſchl. 
Körpers Th. 2; Phyſiol. d. Ohres u, Auges. — Pff. extr. Kirchner: 
Pharmakologie; Einl. u. ein Theil der anorgan. pharmac. Gbemie; 
vreuß. Pharmakopöe; pharmakognoſt. Demonitratt, — Bölders: 
Opbtbalmologie; ophthalmoſt. Curs; Augenklinit, — Bodendabl: 
gerichtl. Medicin; propädent, Vorträge; Obductionen u. ren 
Gutachten. — Prdoce. B. Jeſſen: Plohologie. — P. W. Jeſſen: 
Pinhiatrie. — Ritter: Hantfrantbb. — Seeger: Swpbilis. — 
Jürgenfen: alla. Pathologie; die Lehte von der phyſikal. Erpleras 
tion mit prakt. Uebgn. — Panic: vbyl. Anthropologie. — Wend: 
ausgew. Lehren der phyſiol. Chemie; Repetitorium der Phyſiologie. 


IV, Philofonbiihe Facultät. 


Pf. ord. Ratjen: Bibliotbet. — Forhbammer: griechiſche 
Motbologie, mit Gonverfatorium; im Sem, Arüttoteleö’ de arte poe- 
tica, — Simlv: analytiihe; pbarmacentifche; zoochemiſche; foren⸗ 
fiiche Mebungen im Laboratorium. — Karften: Exverimentalphufit; 
Mineralogie n. Kryſtallographie; Meteorologie u. Klimatologie; phy⸗ 
fifal. u. mineralog. Uebgn. — Seelig: Nationalöfonomie; Bolfs- 
wirtbfchaftävoliti. — Thaulow: Geſch. der alten Philof,; Anthros 
pologie u. Pſychologie; pädag. Seminar ; Nepetitorien. — Beyer: 
Differentialrehnung; Trigonos u. Stereometrie; phuſ. Aſtronomie. — 
Weinbold: alıd. Grammatit; Geſch. der Dichtung im 16, u. 17. 
Jahrh. — Ribbeck: Über das röm. Theater u. Plautus' Miles glo- 
riosus; lleberficht d. Philologie, bef. der Kritit u. Exegeſe; im Sem, 
Bergil's Aeneide B, 1 ac. — Ib, Möbins: ausgem. Capp. d. nort. 
Grammatit; Abriß der din. Literatur; dän. Uebungen. — v. Gut⸗ 
ſchmid: röm. Kaiſergeſch.; Joſephus contra Apionem;, biftor. Ueban. 
— Ufinger: Geſch. des MAlters; Europa im 18. Jahrh.; hiſtor. 
Uebgn. — Nöldeke: Jeſaias; Arabiſch. — K. Möbine: vergleich. 
Anatomie; ib. das Leben der Thierwelt u. ihr Verhältniß zu Natur 
u. Menſchen. — Diltben: Geſch. der Philof. bis auf Hegel's m. 
Schleiermacher's Tod; Schleiermacer's Lehre; pbilof. Uebgn. im Ans 
ſchluß an die Ethik Spinoza's. — Pf. extr. Nolte: von den officin. 
Pflanzen; botan, Terminologie; botan, Privatiff. — Prdoce. Hans 
delmann: Geſch. der neueren Zeit; Geſch. von Sclesw.sHolitein ; 
Geſch. Deutſchlands feit 1740. — Alberti: Geſch. d. alten Philof. 
von Ariitoteles bis auf Boethius; über die Anorduung der Platon. 
Schriften. — Grotb: deutihe Syntax; Goethe u. ſ. Zeit. Vo: 
ausgew. Gapp. der Zoologie, bei. für Mebdiciner; die Darwin'ſche 
Theorie. — Jacobfen: organ, Exrperimentaldemie, — Lectt.Sters 
roz: franz. Syntax; Eonverfatorium. — Heife: engl. Unterricht; 
—— Merry wives of Windsor, — 8oo8%: Zeichnen und 

alen. 
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14. Gießen. Anfang: 2. November. 


1. Theologiſche Facaltät. 

Pf. ord. Dilimann: Einl. ins A. T.: Geneſis; A. T. Uebgn. 
im Seminar, — Heſſe: Synoptiker; proteſt. Kirchenrecht; Kateche ⸗ 
tif; R. T. Uebungen im Sem. — Köllner: Kirchengeſch. 1. Hälfte; 
Moral; Homiletik; hiſtor. Uebgn. im Sem. — Ritzſch: Dogmatik 
1. Hälfte; Doamengeih.; — leban.im Sem. — Prdoce.Krumm: 
bibl. Theologie Des N. T.; Kirchengeſch. des 19. Jabrb.; üb. Schleier 
macher's Leben n. Verdienfte um Theologie u. Kirche. — Weiffens 
badı: die Meineren Briefe Pauli; Leidensgeichichte. 


11. Jeriſtiſhe Facultät. 


pff. ord. Birnbaum: gem. deutſches Griminalreht mit Ver— 
gleichung des großh. heſſ., preuß. u. des franz. Strafgeſetzbuches. — 
Bülow: Jnſtitutt. des röm. Rechts; gem. diſchs. Civilproceßtecht. — 
Regelsberger: Pandekten ausihl. Erbrecht. — Wafferfhleben: 
deuiſche Reichs u, Rechtsgeſch.z deutſches Staatsrecht. — PF. extr. 
Merkel: jurit. Encuklov. für Gameraliften u. Forſtleute; Einl. in 
das Völkerrecht; dtfchr. Strafproceh. — Prdoc. Braun: deutſches 
Privatrecht; Handelsrecht; Lehurecht. 
I. Mepiciniibe Bacultät. 
Pf. ord. Buchheim: Argneimittellebre Tb. 1; Pharmakognofie. 
— Edbard: Anatomie d. Menſchen; Serirüban.; situs viscerum.— 
Seip: ſpet. Pathol. u. Therapie; medicin. Klini, — WBernber: 
chirutg. Pathol. u. Therapie, ſpet. Theil; hirurg. Klinik. — Wil 
brand: gerichtl. Meditin. — Winther: vathol. Anatomie mit Prak⸗ 
ticum der pathol. Sielogie Geſchichte der Mediein. — Pl. extr. 
Birnbaum: geburtsb. Operationdlebre mit llebgn. am Pbantom ; 
Kinderfrankbb.; geburtsb, Klinik mit Nepet. u. Erplorationsübgn.— 
Kebrer: tbeoret. Geburtekunde; operat. Geburtsbülfe mit Uebgn. 
am Phantom; Gynäkologie. — Wetter: allg. Patbol.; Hugieine; 
Ohrenbeiltunde. — Prdoce. Baur: chirurg. Diagnoitit; examinat. 
Gurfe. — Stammier: Receptirkunit. — Au der Beterinäranitalt: 
Pf.hon. Pilug mit Dr. Leonhardt: Zootomie (Ditevs, Sundesmor, 
Mvetogie) ; fper. Pathol. u. Therapie d. Haustbiere; Ihierproductiond« 
lehre mit Ercurſſe; Geburtshülfe mit praft. Weban.; (Exterienr des 
Pierdes; veterinärsmedic. Klinikum mit Sectionscurſus; Serirübgn. 


IV. Bbilofophifhe Wacultät. 


Pf. ord. Buff: Mechanik; Phoſik der Erde; erver.«phufilal. 
Ueban. im Sem. — Hoffmann: Pllanzen-Phufiol., »Anatomie u. 
allgem. Botanik, mit Demonitrationen u. mitroff. Ueban.; Repet. üb. 
Botanif; botan, Prafticum (mikroſt. u. pbufiol. Unterfuchungen). — 
Lange: Encytlop. und Metbodologie der clafl. Philologie; Girero 

ro Milone; im Sem. Plato's Protagoras x. — Yemde: frangdi. 

Iteraturgeich. feit dem 16. Jahrb.; Shakeſpeare's King Lear; tar 
lieniibd. — 2eudart: vergl. Anatomie; Naturgeſch. der wirbels 
lofen Thiere; prakt. Uebgn. u. Curſe auf dem zoolog. Inſtitut. — 
Lutterbed: Geſch. der claff. Philologie u. Aufaabe derf. in der 
Gegenwart; Aecihvlus' Septem; ausgew. Oden Pindars'; Ausſprüche 
der griech, Philoſophen nad Ritter u, Preller; Cicero's Academica. 
— v. Ritgen: daritellende Geometrie; arditefton. Gompofitione- 
lebre; Ornamentenzeichnen; Preibandzeichnen u. Malen.— Schäfer: 
Geſch. der vornebmiten Staaten Europa’s im MAlter.— Schilling: 
Piohologie; ſachliche Erfärung von Arittoteles‘ Metaphvſik u. Plucor 
logie, je B. I. — Schmid: Einl. in die Pbilofophie; Loyil. — 
Stahl: Pollzeiwiſſenſchaft; Nationalötonomie. — Streng: Nine 
ralogie; Kruftaflograpbie; Formationslehre u. Entwidelungsgeih. der 
Erde. — Bullers: bebr. Grammatik, mit Berückſ. der verwandten 
Dialefte; arab. Grammatik u. Lokman's Kabeln; Sanſkrit-Grammatik 
u. Städe aus Laſſen⸗Gildemeiſtet's Antbologie; Sanfkrit-Lehreurfus 
(Rori..—Beigand: Ribelungenlied (Kachmaun's Ausg.); ausgem. 
angeljähl. Stüde aus Rieger's Leſebuch. — Will: Exverimental- 
hemie; praft.sanalvt. Gurius im Laboratorium mit Prof. Engel 
bad. — Pfl.extr. Abel: deutidhe Geſch.z griech. Geicdh.; hiſtor. 
Uebgu. — Engelbadh: Einl, in die analyt. Chemie; praft. Yötbs 
robreurfus; Mepet. über Theile der allgem. Chemie; praft.sanalvt. 
Gurfus ſ. o. — „Sordan: Differ.» u. Integralrehnung; partielle 
Differentialgleibungen:; im Sem. Ueban. in analyt. Mechanik. — 
Heingerlima: Banconitructionsiehre des Brücken⸗ und Hochbaues; 
Brüdfenbau; Theorie n. Berechnung der Charnier⸗ u. ſchiefgewölbten 
Brüden (ämmtlich mit conjtruetiven Ueban.); Eraminatorium. — 
Lübbert: latein. Stiliſtik; Euripides' Bakchen; im Sem. Catull's 
baſtes Gedicht x. — Noad: Pivchol. als Erfahrungswiſſenſchaft; 
Geſch. des Volkes Jsrael mit der Pharaonengeih. Mittelfuriens. — 
v. Schlagintweit: Geographie von Rufland, mit beſ. Berüdi. 
der Ditieeprovingen. — Zimmermann: Literar⸗Aeſthetik (Poetit 
u. Rhetorik); die deutſche Seldenſage; Geſch. der deutſchen Yiteratur 
des 16. u. 17. Jabrb. — Zöpprig: Dptif; mehan, Märmetbeorie; 
im Sem. pbhufifal,.mathem. Uebgn. — Prdoce. Brill: Anwendung 


der Differentialschnung anf Geometrie; allgem, Projectionslehre; | 


ebene und ſphäriſche Triaonometri. — Glemm: die Homeriſchen 
Homnen; Repet. über ausgew. Gapp. der vergleich. Kormenlehre, — 
Höfner: ariech. Geſch. (Kortj.); röm. Geſch.; Geld. der franzöf, 
Revolution; büter. Nebungen. — Raumanm: dem. Technologie; 
Ueban. in chem. Berechnungen. — Ulmann: Geſch. der auswärts 
gen Politik der Römer, von der werte Italiens bis Auguſtus; 
Geſch. der Befreiungsfriege 1813—1815; bütor. Mebgn. — Über 
föriter Dr. Heuer: Holamaffenaufnabme und Baldertragsregelung, 
mit Egeurfionen u. Uebgn. — Wufitoir. Midier: Harmonielebre, 
Gefang und mehrere Initrumente, — Müller: Gabelsbetgerſche 
Stenograpbie. 








Ausführlichere Kritiken 
erfhienen Über: 


Bagge, das Princip des Mythus. (Bon Pfleiderer: Jahrb. ſ. d. 
— 


Barigazzi, novi puesi Bulgnèisi. (Bon Dr. Zr. Touriual: U 
2it..3. 32.) 

Baumgartner, Geſchichte von St. Gallen. (Bon .....t: Ebd.) 

Beufhlag, Dr. Karl Ullmann, (Bon Dr. Merz: 3. f. D. Tb. 13,3.) 

Bopp, grammaire comparee, Irad. par Breal. Tome N. (Bon }. 
Meunier: Rev. cr. 33.) 

—— — und die Brüdergemeinde. (Bon Dr. Rerj: 


* I * b, 1 7 .) 
or Frank und die Kranfiften. (Bon Dr. G. €. Steig: Ebr.) 
Gruppe, Herder und Goethe. (Bon -s: Hamb. Gorreip. 169.) 
a l —x 6. Bd. (Bon C. Beizfäder: Jabtb. 
. zb. 1 


„13, 3.) j 
Hofmann, Alexis; Parifer Gloſſat 7692. (Bon ®. P.: Rev.cr. 3.) 
Hofitede, Bafilides. (Bon C. Beizfäder: I. f. D. Ib. 13, 3.) 
KappeynevandeCoppello, Aristophanis Plutus. (Bon At. 

Bambera: Aldi. Jabrb. 7.) ‚ 
— Geihichte Jefu von Nazara. (Bon C. Weizſäcker: J. j. D 
. 13, 3.) 
Kloitermann, das Marcusevangelium. (Desgl.) _ 
Kranichfelt, das Buch Daniel. (Bon Reuſch: R. Litbl. 17.) 
Kraus, der heil. Nagel zu Trier. (Bon I. Kayfer: Ebd.) 
Kumpfmüller, de Anaslasio Sinaita. (Bon Dr. G. €. Eteif: 
Jahrb. f. D. Th. 13, 3.) 

Same, Grundriß der deutfchen Literaturgeſchichte. (Bon F. Zimmm 
mann: A. Schul. 32.) A 
Ziturgie, die, der Erzdidcefe Köln. (Bon GI. Medel: R. Litbl. 175.— 

A. Yit.»3. 32.) 


Pecant, Gottesidee. (Bon Pfleiderer: I. f. D. Tb. 13, 3.) 
Reformationsliteratur (Luther, Scheurl, Galvin, Boöͤhl, Kuyper, Bel 
tere). (Bon Bagenmann: Ebd.) 

Sauppe, Banderungen auf dem Gebiete der Sprache u. Literatur. 
(Bon Wedewer: R. Litbl. 17.) R 
Schäfer, Geihichte des fiebenjähr. Krieges. (Bon Z.: Köln. 3.20.) 
Damen I Manuale Clericorum. (Bon Thalbofer: R. Litbl. 1.) 
Schneider, K. die Volkoſchule sc. in Frankreich. (Bon. Gmeld: Gbr.) 
Scholten, Jobannes-Evangel. (Bon G. Weizjäder: 3.f.D. Tb. 13,3.) 
Stimmen, die fatbolifhen, des dfterreichifchen Herrenhaufes. (Bon P. 

Sch.: A. Lit.J. 32.) An 
W [et n, * Revolutionskirchen Englands. (Bon C. Weizſedet: 
.f. D. Ih. 13, 3. 

Wunder, Sophoclis Oedipus Coloneus. (Bon Dr. C. Aldenhurn: 
Aldi. IJahrb. 7.) n 
Zac - In Handbuch des deutichen Strafproceffed. (Bon 2.: Bill.?. 

d. Loz. 3. 66.) 
Zelt, de moderne deutiche Volkeſchule. (Bon Gmelch: R. Litbl. 17. 








Wichtigere Werke der ausländifchen Literatur. 
Belgiſche. 

Dechamps, Ad., lécole dans ses rapports avec l'öglise, l’etat el 
la liberte, (46 p. 8.) Bruxelles. 9 Ngr. —* 

De Franeiosi, Ch., sur l’eau, à la montagne, dans la plaine; 
feuillets d’herbier. (307 p. 8.) Bruxelles. 1 Thir. 12 Ngr. 

De Houdene, Raoul, li romans des Eles, publie pour la pre 
miere fois en entier, d’apres un manuscrit de Turin et accoc 
pagnd de variantes et de notes explicatives, par A. Scheie' 
(64 p. 8.) Bruxelles. 1 Thlr, 

In 100 Eremplaren abgejogen. — 

Grandgaignage, —— Dr. Edm,, histoire du péage de HEscae 
depuis les temps les plus anciens jusqu’ä nos jours. (176 P-* 
et 4 pl.) Bruxelles. I Thir, 20 Ngr, j 

Juste, Th ‚les fondateurs de la monarchie belge: L&opoldl, roides 
Belges, d’apres des documents inedits. 1. parlie, 170 183% 
255 p. gr. 8,) Bruxelles, 1 Thlr, 20 Ngr, 
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Loise, prof. Dr, F., histoire de la poesie espagnole. (300 p. 8.) 
Bruxelles. 1 Thlr. 20 Ngr. 

Millingen, F. (Osman-Seify-Bey), la Turquie sous le rögne 
d’Abdul- Aziz (1862 — 67). accompagn& d'une carte inedite de 
l’Armenie orientale ou Kurdistan septentrional. (491 p. 8.) 
Bruxelles. 2 Thir. 26 Ngr. 

Proost, Dr. M.-F.-F.-E., recherches sur la legislalion des juge- 
ments de Dieu, principalement en Belgique et accessoirement 
dans les prineipaux pays de l’Europe, (102 p. 8.) Bruxelles, 
1 Thir. 

Rousselle, Ch., la loi sur les faillites, banqueroules et sursis 
du 18 avril 1851, interpretse par la jurisprudence des cours 
et tribunaux de Belgique, (202 p. 8.) Bruxelles, 1Thir. 16Ngr. 

Simon, J., la politique radicale, (396 p. 8.) Bruxelles, 

1 Thir. 28 Ngr. 

Thil-Lorrain, Pepin de Landen. (266 p. 12.) Tournai. 18 Ngr. 

Tiberghien, prof. Dr. G., ihtroduction & la philosophie et pre- 
paration ä la metaphysigue.— Etude analytique sur les objets 
fondamentaux de la seience erilique du posilivisme, (559 p. 8.) 
Bruxelles, 3 Thlr. 

Van Wetter, Dr, P., Irait& de la possession en droit romain. 
(305 p. 8.) Gand, 1 Thlr. 28 Ngr. 

Franzöſiſche. 

Boitel, les Beautes de l’histoire de Ja Champagne. T. 2. (682 p. 
12, et pl.) Chälons-sur-Marne, 

Dugat, histoire des Orientalistes de l’Europe du 12, au 19. sitcle, 
precedee d'une esquisse des etudes orientales, T. 1. (LI, 236p. 
18.) Poissy, 

Grenier,Dr,, du ramollissement senile du cerveau, (104 p. 8,) 
Paris, 

Roubaud, T. H,, reflexions sur le christianisme. (317 p. 8.) 
Frejus. 3 fr. 

Soloman, E., la cathedrale de Tours et la maison Du Preau. 
(104 p. 12.) Tours, . AR j 

Taeiti opera quae supersunt, ex accuratissimis editionibus cri- 
tieis repeliit, concisa adnotatione, prooemio de grammatica ta- 
eitea el nomencelalore geogr. explicavit Fr. Dübner. (XXI, 

504 p, 12.) Clichy. 

Tro „ie O., batailles navales de la France, publie par P. Levot. 
4. vol, (448 p. 8.) Paris. 6 fr, , ! 
Vincent, compendium universae iheologiae ad usum seminario- 

rum. T. 3. (625 p. 12.) Colmar. 


Italieniſche. 


Cantani, A., la eliniea mediea dell’ ospedale maggiore di Mi- 
lano ceritieata da Achille Casanuova. (179 p. gr. 8.) Milano. 
Capecelatro, A., la vita di Gesü Cristo. 2 vol. (LII, 446, 468 p. 

8.) L. 8. 

De Me G., questioni di diritto pubblico ecclesiastico sull’opera 
„Chiesa libera in libero stato, Prologo del sac. Luigi Barbato,“ 
Vol. 1. (156 p. 8.) Catania, 

Gemelli, C., storia della sieiliana rivoluzione del 1848 — 49. 
Vol. II. (319 p. 8.) Bologna. L. 4. , — 

Giambelli, C., saggio antico e fſilosoſſeo intorno a Niccolö Mac- 
chiavelli. (127 p. 8.) Torino. . a j 

Knight, C., socielä e governo d’Inghilterra negli ultimi tempi, 
eio& dalla pace con gli Stati Uniũ fino al libero traffico dei 
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grani, con appendiei fino al 1868. (vol. II. 331; vol. III. 324 p, 
8.) Milano. L. 10. 

Lioy, prof. D., prineipii di diritto pubblieo interno ed esterno. 
Vol. 1, Diritto Costituzionale, Diritto Internazionale, (VIII, 199 p. 
8.) Napoli, L. 2,50. 

Maggio, G.. San Vincenzo de’Paoli e il suo tempo. Vol, III. 
(304 p. 8.) Firenze. 

Preis des vollländigen Werkes in 3 Bänden 12 L, 

Pessina, prof. E., filosofia e diritto; diseorsi varii. (297 p. 9.) 
Napoli. L. 2,50. 

Pulce, G., saggio storico di letteratura poelica dal secolo di Pe- 
ricle fino al nostro nelle lingue greca, latina, italiana, spag- 
nuola, francese, inglese e tedesca. Vol, 1l. (655 p. 8.) Napoli, 

Preis der beiden Binde I0L. 

Sergi, G., Usiologia, ovvero scienza dell'essenza, rinnovamento 
—— Nlosofia italiana, (XXXII. 117 p. gr. 8.) Noto. 
. De 

Somma, A., ÖOpere scelte, edite per cura di A. Pascolato, 
(XXX, 456 p. 8.) Venezia. L. 5. 

Strini, E., l’organizzazione doganale nel regno d'Italia, esame 
erilico-pratico. (72 p. 8.) Genova, L. 0,80. , 

Vasari, G., le vite da piü eccellenti pittori, scultori e architetti, 
. annotate da G. Milanesi, (VII, 265 p. 18,) Firenze. 
L. 1,30. 

Virgilio,J., delle migrazioni transatlantiche degli italiani e in 
ispeeie di quelle dei Liguri alle regioni del Plata, cenni eco- 
nomico statistiei. (160 p. gr. 8.) Genova. 


Uachrichten. 


Der außerordentl. Profeſſor Dr. Sachs in Freiburg gebt als 
ordentl, Profefior der Botanit nach Würzburg. 

Zu anferordentl. Profefforen wurden ernannt der Privatdorent 
der Medien in Greifswald Dr. Laudois und der Privatdocent der 
Rechte in Königsberg Dr. v. Martip. 

Kolgende Äſſiſtenten der königl. Mufeen zu Berlin find Director 
ren geworden: Dr. $riedlaender Director des Müngcabinets, 
Profeffor Boetticher Director der Sammlungen der Sculpturen 
und ag Profeſſor Kriederidys Director des Antiquariume, 
ferner Hr. Profeffor Ernft Eurtius Ardävlog der fönigl. Mufeen. 

Profeffor Ehriftoffel vom Züricher Polytechnicum ift an Die 
Berliner Gewerbealademie berufen, 











Der Afrikareifende Gerhard Rohlfs erhielt vom Seruos von 
Anhalt das Ritterkreuz 1. Glaffe des Ordens Albrechts des Bären, 
Dem Dr. Blumenan, Director der Regierungscolonie Blumenan, 
verlieh der Kaifer von Brafilien Diplom u. Stern des Roſenordens. 
Die Schriftitellerin Gräfin Dora dv’Fitria if, ala erfte Frau, 
der diefe Ehre widerfuhr, zum Mitglied der Academia Olimpica in 
Bicenza ernannt worden, 


Mitte Auguſt Fin Meldorf Paitor Jacob Hanffen, mit Paſtor 
Wolf Berfaffer der Chronik der Lande Dithmarſchen, ſowie in London 
John Douglas Eorf, Redactenr der Saturday Review und früs 
herer Redacteur der Morning Chroniele. 

Am 21. Auguſt + in Berlin der Oberconfiftorialrath Profeffor 
Dr. Rißſch, Probſt für Berlin, 














185] Derlag von S. A. Grodhaus in Leipzig. 


Soeben erfhien in neuer, wohlfeiler Ausgabe: 


Gefprähe mit Goethe 
in den legten Jahren feines Lebens. 
Bon Johann Peter Eckermann. 
Dritte Auflage. 
Drei Theile. 8. Geh. 3 Thlr. Geb. 4 Thlr. 
Edermann’s „Geſpräche mit Goethe“ bilden befanntlid ein 
unentbebrlides Supplement zu Goethes Werten. 
Nachdem es gelungen, alle drei Theile in einem Verlage zu ver 
einigen, wurde vorliegende vollftändbige und um bie Hälfte 
wohblfeilere dritte Auflage bergeftellt, die fein Befiger von 
Goethe's Werten fih anzuſchaffen verjäumen ſollte. 





Viterariſche Anzeigen. 


Im Verlage der Unterzeichneten erschien soeben und kann 
auch durch alle Buchhandlungen bezogen werden: 


Die 
harmonikale Symbolik des Alterthums 
von Albert Frhrn. v. Thimus. 


Erste Abtheilung. 


Die esoterische Zahlenlehre und Harmonik der Pytha- 
goreer in ihren Beziehungen zu älteren griechischen und 
mörgenländischen Quellen, insbesondere zur allsemitisch- 
hebräischen Ueberlieferung. 

Mit erläuternden Tafeln. 
4°, In Carton. Preis 6 Thaler. [189 
M. Du Mont-Schauberg’sche Buchhandlung in Köln. 
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Verlag von Firmin Didot Fröres, Fils & Co. in Paris. 
186] — 
Soeben erschienen bei uns folgende Fortseizungen u. Neuig- 
keiten: 

Eneyclopedie de famille. Repertoire general des connais- 
sances usuelles publi& par M.M. Firmin Didot freres. Tome 
IV, (Caröme — Cloporte) 1 Vol, in-8, Brosch. Preis 
t Thir. 20° Negr. 

Decaisne, le jardin fruitier du museum. Livr, 94. In-4, Preis 
i Thir. 20 Ngr. 


Decaisne et Naudin, Manuel de 'amateur des jardins. Traile 
general d’hortieulture, Tome Ill. Contenant la culture 
des arbrisseaux et arbres forestiers el d’agrement, ainsi 
que celle des végélaux de serre chaude et d’orangerie. 
(Ouvrage accompagne de figures) 1 Vol. in-8. Preis 
I Thir. 20 Ner. 

De la Blanchöre, H., la pöche aux bains de mer. Un beau 
volume in-4., ornd d’un grand nombre de dessins sur bois, 
Brosch, Preis 2 Thir. 71% Ngr,, cart. 2 Thir. 20 Ner. 


Verlag von Dietrich Reimer in Berlin, 


Anhaltische Strasse No. 12, [187 





In obigem Verlage werden erscheinen: 
der deutschen Nordsee- 
Seekarten Küste nach den neuesten Peilun- 
gen und Beobachtungen herausgegeben vom Marine- 
Ministerium, 10 Blätter, 
Von diesen 10 Blättern sind zunächst voll- 
endet and soeben erschienen: 
Blatt IV. Specialkarte der Eider. 1:50,000, Preis I Thlr. 
„ Vi. Vebersichtskarte der Jade-, Weser- und Elb- 
Mündungen. 1:100,000. Preis | Thir. 10 Sgr. 


Bei der schnell wachsenden Bedeutung unserer nord- 
deulschen Sehiflfahrt nehmen diese amtlichen Seekarten, 
entworfen von dem mit der Leitung der Vermessungen be- 
auftragten Corvetien-Capitain Grapow, ein hervor- 
ragendes Interesse in Anspruch und sind für das seelahrende 
Publikum um so wichtiger, als dieselben auf Grund der 


letzten grösseren Aufnahmen wesentliche Veränderun- 
gen der Sände und Untiefen an der Nordseeküste 
nachweisen. 





Detken & Rocholl in Neapel. 
Del Giudice, G., Codice diplomatico del regno di Carlo Tell 
d’Angio. Vol. I. gr. 4%. (Vol. II unter der Presse.) 


Gravina, D. M., I! Duomo di Monreale. gr. fol. e. tav. 
(erschienen sind 36 fase., mil 40 fasc, wird das Werk 
eomplet sein,) 

Granito, A., Storia della eongiura del prineipe de Macchia 
e della occupazione falla dalle armi austriache del regno 
di Napoli nel 1707. 2 vol. 8%, 

de Luca, G. Carte nautiche del medio evo disegnate in Italia. 
4, c. lav, 

Regii Neapolitani Archivi monumenta edita el illustrata. 
Vol. IV. in 4%, 

Ricciardi, T., Notizie storiche di Miglionieo preeedula du un 
sunto de’ popoli dell’antiea Lucania. 8%. 

Sambon, L., Recherches sur les anciennes monnaies de 
"Ttalie meridionale, 49, 
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Im Verlage der Weidmannfhen Buchhandlung (J. Reimer) in 
Derlin ift erihienen m. in allen Buchhandlungen vorrätbig: 


Ludwig Häuſſers 


Geſchichte 
des Zeitalters der Reformation 
1517 — 1648. 
Heraus gege ben 
von Wilhelm Oncken, 


Profeher der Geſchichte an der Uninerfität Geidelberg. 
Gr. 8. Preis 3 Ihr, 221%, Sur. 


Das 
Deutfche Genoffenfchaftsrecht 
von Dr. Otto Gierke, 
Berihisaftefier u. Docenten der Rechte an ber Univerfitit Berlin, 
Erfter Band. 


Rechtögefchichte der deutichen Genoffenichaft. 


Gr. 8, Preis 5 Thlr. [i® 


.. Im Verlage von Dunder u. Humblot in Leipzig iſt jochen 
erichienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Wöhler's 
Grundriß der organiſchen Chemie. 
Siebente umgearbeitete Auflage 
von Dr. Rudolph Fittig, 


a. Rroſeſſot ber Ghemie an der Ugiderſität Böttingen. 


400 ©. gr. 8. geb, Preis I Thlr. 15 Rgr. [14 


Buchdruckerei von W. Drugulin in Leipzig, 


191 

A: Unterzeichnele erlaubt sich seine, besonders für 
wissenschaftliche Zwecke sowie für den Druck in alen 
occidentalischen und orientalischen Sprachen reich aus- 
gestaltete Offiein den Herren Autoren und Verlegern des In- 
und Auslandes hiermit bestens zu empfehlen. 

Befähigte Männer der Wissenschaft stehen als Corre«- 
toren der Druckerei zur Seite und wird es ein Ehrgeiz der- 
selben sein, den von den früheren Firmen (Fr, Nies und 
Carl B. Lorck) überkommenen Ruf der Correetheit der aus 
ihr hervorgegangenen Druckwerke zu bewahren. 

Der gleichzeitige Besilz einer Schrift- und Stereotyper- 
giesserei (welche auch vorzügliche Papiermatern liefert) 
erleichtert die Ausführung von Lexicalischen Werken. Ka 
talog-Arbeiten, Zeitschriften etc., für welche ein grösseres 
Material nöthig und rasche Förderung Bedingniss ist. 

Die von der Druckerei gelieferten illustrirten Werke 
beweisen, dass sie sich im Bilderdruck mit den besten 
messen kann; auch ist für alle sogenannten Accidenzarbei- 
ten ein bedeutendes, vollständig neues Material vorhanden. 

Eine grosse Anzahl nicht allein für deutsche Besteller, 
sondern auch für die angesehensten Firmen in England, 
Frankreich, Dänemark, Norwegen, Schweden, Russland, 
Polen und ltalien ausgeführler wissenschafllicher Werke in 
allen Sprachen legt Zeugniss für die Leistungen des Ge 
schäfs ab, Dieselben wurden 1867 in Paris durch Ver 
leihung dersilbernen Medaille anerkannt, und der ofhcielle 
französische Bericht sagt über die dort ausgestellten 44 Werke 
in ebenso vielen Sprachen, „dass in Frankreich nur die kaiser- 
liche Buchdruckerei Aehnliches auszuführen im Siande sei“ 


würde.‘ 
Leipzig, August 1868, W. Drugulin. 





Drud von W. Drugulin in Leiptig. 





für Deutſchland. 


1.37.) 


Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde, 


(1868, 


Derlegt von Eduard Avenarius in Leipzig. 


Erfcheint jeden Sonnabend. 








imo 5, September. ei 


Preis vierteljährlid 2 Thlr. 








Juhalt; 


Urfundenbud der Stadt übe, III. 10, 11 


Die Operationen d, öfterr. 

Hold, Geſchichte des Jeldzuge 1866 im Italien. 

Moskiemwicz. Studien fit. Bosnien u. bie Hergegonina, | 1. Abth 

Pavaria. V. ®p. 1. Nbtb, 1. heil, | 

Barrande, systöme Silurien du centre de Ja Bohtme, | 
I. Partie, Vol. 11. 3. Serie. 


: | Badbafomwitfih, aur Märmelehre. 
Urkundenbud (draunidu,ineb.)v. Sudendorf. 6.86, | Sobm, der Prorek der Lex Salica. 
Marine während d. Ariege# 1866, | Das Stadtreht von Meffina, brig. v. O 

Bet, die Berichts-Derfaffungen d, Deutſchen Staaten. 


Rösler, ber die Arundiehren der von A, Smith be+ 
arındeten Boltswirthidpftsiheorie, 
Senecae tragoediae rec, Peiper et Richter, 


| Benizelos, paroimial demodels. 
Ried, vadagogiſche Briefe. 
Schmidts Beihichte der Padagegit. 2, Aufl. 4. Bo, 
Ivan, Düringäfeld, Ans Meran, 
Borlefungen des Winterfemefters 18— 9, 15. Frel- 
burg l, Br. 16 Münden. 


.‚ Sartwig, 





Geſchichte. Kriegsgeſchichtt. 


Urkunden-Buch der Stadt Lübeck. Herausgegeben von dem 


Vereine für Lübeckische Geschichte und Alterihumskunde. 


IM. Theil, 10. u. 11. Lief. Schluss des Textes, Lübeck, 1867. 


Asschenfeldt. (S. 729—846, 4.) 2 Thlr. 


Mit diefem Hefte, welches die Lübifchen Urkunden aus ben 
Fahren 1368— 1370 und dann am Schluß einige undatierte, 
nicht wohl einzureihende Urkunden, ſowie die Willfür der Gärtner 
und bie Rollen der Badſtöver und Lohgerber enthält, ift der Text 
ber trefflihen Sammlung, über deren frühere Hefte dieje Zeitfchrift 
wiederholt berichtet hat, zu Ende geführt. Einzelnes hervorzuheben 
würde bier nicht am Orte fein und in Bezug auf die Art und 
Weiſe der Edition und deren Vorzüge verweifen wir auf die Be. 
ſprechung der früher erfchienenen Hefte in den Jahrgängen 1864, 
Nr, 14 und 1966, Nr. 24, 


Urkundenbuch zur Geschichte der Herzöge von Braun- 
schweig und Lüneburg und ihrer Lande, gesammelt und 
herausgegeben von Dr. H. Sudendorf. VI. Th. 1382 — 1359, 
Hannover, 1867. Rümpler, (CLXIV, 293 $.4.) 4 Thir, 


Diejer ſechſte Band des Sudendorf'ſchen Urkundenbuches 
enthält aus den Jahren 1382 — 1389 273 Nummern, felbit- 
verftändlich wieder viel Neues und bisher Unbelanntes. Die 
Behandlung des urkundlichen XTertes ift dieſelbe geblieben mie 
in den früheren Bänden und es gemügt daher, in biefer Hin. 
fiht auf die Beſprechung des fünften Bandes in dem Jahr- 
gange 1866 dieſer Zeitfchrift Nr. 2 zu verweifen. Wie in 
den früheren Bänden geht aud bier den urkundlihen Mit. 
tbeilungen eine biftorifche Einleitung voraus, melde die Ger 
fchichte des Herzogs Otto des Quaden von Ödttingen und ſo— 
dann diejenige der Herzöge von Sachſen und Lüneburg, ſowie 
der Söhne des Herzogs Magnus mit ber Kette während bes oben 
bezeichneten Zeitraumes behandelt. Intereffant find barin die 
ceulturhiftorifchen Ausführungen über das Münzwejen, die Preife 
der Lebensmittel, die Maße und Gewichte u. ſ. w. Stleine Ver⸗ 
jehen laufen hie und da unter. So ift der im ber Fehde zwiſchen 
den Grafen von Wernigerode und den Bürgern von Magdeburg 
©. XXIX erwähnte Ort Langele keineswegs Langeleben (auf dem 
Elme), jondern Zangele bei Waflerleben in der Graſſchaft Wer 
nigerobe, 


= 





Die Operationen der öfterreihifhen Marine während bes Krieges 
1866, Die Ereianiffe auf dem Garbafee, der italienifche Angriff 
auf die Infel &ilı und die Seefhladt bei Liſſa. Separat- 
abdrud aus der Zeitfchrift „Archiv für Seeweien“. Bien, 1866. 
Trieſt, Münfter in Comm, (48 ©. Lex.«8.) 10 Sgr. 

Es wird zuvörderſt die dürftige Weife hervorgehoben, in 
welcher ber Reihörath für die Marine gejorgt babe, daß in dem⸗ 
felben fogar ausgeſprochen worden: die öfterreichiiche Marine fei 
in feinem Fall der gejammten italienifchen Flotte gewachſen; fie 
brauche daher nicht vergrößert zu werben. Das habe aber ben 
Admiral Tegettbof und feine Untergebenen nicht deprimiert, fon. 
dern nur angeipornt, das faft Unmögliche möglich zu maden. — 
Die Darftellung der Ereigniffe beginnt bann mit den Operationen 
der aus ſechs Kanonenbooten und zwei Raddampfern beftehenden 
Flotille auf dem Gardaſee, die allerdings nicht von großer Ber 
beutung waren. Es folgen die Operationen ber Escadre auf der 
Adria mit der Seeſchlacht bei Liſſa, die ja im ihrem Verlauf hin- 
länglich erörtert und befannt if. Zum Schluß find die Kämpfe 
der einzelnen Schiffe erzählt, die mandes intereffante Detail 
enthalten. 


Hold, Uler., Hauptm., Gefhichte ded Feldzuges 1866 in Jtalien. 
Mit Benhgung authentifcher Onellen, Mit 4 Karten. Bien, 1867, 
Gerold's Sohn. (345 ©. 8.) 3 Ihlr. 10 Ser. 

Sehr ausführliche Geſchichte des Feldzuges, die größtentheils 
auf denjelben authentifhen Quellen berußt, welche dem Werte des 
£. £. Generalftabes zum Grunde liegen. Dem militärifchen Urtheil 
des Verf's muß man alle Gerechtigleit widerfahren Lafjen, um fo 
ſchwacher fieht es mit dem politiſchen aus, wie der politifche Heber« 
blid, womit das Buch beginnt, beweift. Er findet es ganz natür. 
lid, daß Defterreich beftrebt war, den ihm ſchadlichen Einfluß 
Preußens nad jeder Richtung hin zu paralgfieren, aber niemals 
babe es in der Abſicht öfterreichiicher Politil gelegen, bie Rechte 
Preußens anzutaften, jelbes zu ſchmalern oder zu verkleinern. Wir 
können es uns füglid erjparen, auf dieſe Anſchauungen näher ein, 
zugehen. — Ausführlic wird über die gegenfeitigen Streitkräfte 
und Rüftungen berichtet und nad einer Schilderung des Kriegs 
ſchauplahes, bejonders in Betreff der vorhandenen Communis 
cationen, die allgemeine ftrategifche Lage der beiden Gegner ins 
Auge gefaßt. Verf. ift der Anfiht, dab für die Offenfive ber 
Dtaliener die Linie Ferrara-Padua viel Verlodendes hatte, ba fie 
ſchnell in das Herz bes Venetianiſchen führte, die Schwierigfeiten 
des FeltungsBiereds umging und bie fürzefte und wichtigfte Ber- 
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zu Aberwindenden großen taktiihen Schwierigkeiten und die Un. 
möglichkeit, das vorhandene numerische Mebergewicht zu entfalten, 
naturgemäß für die Wahl der Hauptoperationslinie über ben 
Mincio entſchieden habe. — Die Schilderung der Schlaht von 
Euftozza ift überfihtlih und nicht zu detailliert, und den daran 
gefnüpften Betrachtungen des Verf. können wir faſt überall zu 
ftimmen. Nachdem dann die Kämpfe an der Grenze von Tirol 
ziemlich ausführlich behandelt find, folgt die Darftellung der Er- 
eigniffe zur See und der Seeſchlacht von Liſſa, endlich die der Er» 
eigniffe bei der Sandarmee gegen Ende Juli und die Eoncen. 
trierung am Iſonzo. — Die Schlußbemerkungen enthalten 
Betradtungen über die Benugung der Eifenbahnen und ber Tele. 
graphen in biefem Kriege. — Der Plan der Schlacht von Euftozya 
ift mit Zruppeneinzeihnung fo überladen, daß die Ueberſicht da» 
durch ganz geftört wirb. 


Zeitſchrift des Harz» Bereind für Geſchichte und Alterthumskunde. 
Hreg. von Ebd, Jacobs, 1, Jahrg. 1. Heft, Wernigerode, Huch in 
Dueblinburg in Gomm, 

Inh: Ed. Jacobs, der Aufenthalt König Otto's III zu Ilſen⸗ 
burg. — G. Bode, ein Beitrag zu der Geſchichte der Pralzgrafen 
von Sachſen. — 3. Grote, über den Befip der Grafen von Navens- 
berg und Daffel in der Graffchaft Wernigerode. — v. Mülveritedt, 
Hierographia Mansfeldiea. — Ed. Jacobs u. ©, Poppe, die Bes 
theiligung von Artern u. Umgegend am Munzer'ſchen Bauernauftuhr. 
— F. Winter, Statuten und Mitgliederverzeihnig der Halberitädter 
Galandsbrüderfhaft, — DO. Blatbner, Tileman Platner (Pletener). 
— G. A. v. Mülveritedt, das große Faß zu Gröningen im Fürs 
ftentbum Halberſtadt. — Ed. Jacobs, das große Weinfap zu Grös 
ningen in einer alten Schuifomödie und Bemerkungen zur Geſchichte 
des Scaufpield und der Sitten am Harz im 16. u. 17. Jahrh. — 
Derf., Aber verfchiedene, meiſt dem Mittelalter entitammende öffent 
lihe Daritelungen, Aufführungen (Komödien) und Gebräuche in der 
Grafſchaft Wernigerode, — Zur Geihichte des Schulwefens zu Artern 
im 16. n. 17. —8 mitgetb, von G. Poppe. — Ausgrabungen, — 
Vermiſchtes. 


Anzeiger f. Hunde d. deutſchen Vorzeit. N. F. 15. Jahrg. Nr. 7. 

Inh.: Srbragiitiihe Aphorismen. 11—14, Bon Fr. — A. 
Kaufmann, Auszüge aus den Wertheimer Inventaren des 16. u, 
17, Jahrh. — A. Efienwein, zur Geſchichte der Feuerwaffen. — 
B.Wattenbac, geiſtliche Scerze des Mittelalters. 5. — Baader, 
eine Notiz über die alten Faſtnachtſpiele. 


Das Staatdarhiv. Hreg. von 2,8. Aegidim, Alft. Alaubold, 
Mais Junibeit. 

Inh.: Diplomatifhe Stellung der Mitglieder des Norddentichen 
Bundes (2); Preußiſcher 2 Gebahren des Königs Georg 
und Beſchlagnahme ſeines Vermögens (7); Handelspolitik (2); Nords 
deutfcher Reichstag (4), und Zollvarlament (5 Actenſtücke). 


Rübezahl. Hrog. von Th. Delöner. 7. Heft. Juli, 
Inb,: Ib, Bad, Chriſtian Ar. Heinr, Bimmer, Stadtihuirath, Dr. at. (etrotog.) 
— #, Sileitus, Joſerh Sauer, Domberr Dr. — Seryoa, Arul. Sericht üb, 
die Ietotenanftalt zu Schreiberhau. — 4, Bchuig, Geſaichte des Gotlehet Thea · 
terd. (Sl) — MR, Dreier, die ſchleſ. deutſche Bauerntradt. (Schl.) — 2. 
®, Kupner, die Mimat, Berbältnifie im Wiefengebirge u. Hitſchberget Thale, 
— Zwei Kuranftalten Hirfbbergs: 1) die Siticherget Stabibäder: 2) Mimat. 
Kurort „Agarbenfels”, — Witter, über tättowirte Schleier. — 9. Schüd, 
Bu in Schleſtſen. — Bauernfhmieden- Hppotkeen. — A. Shäd, vor 
Ten. 








fänder- und Bölkerkunde, 


Roskiewicz, Joh., Major, Studien über Bosnien und die 
Herzegovina, Mit 11 Abbildgn. in Holzschn, u. 1 lith, Karte, 
Leipzig, 1868. Brockhaus, (XIV, 424 8. gr. 8.) 2 Thlr. 20 Sgr. 

Auch der Verf. diefer „Studien“ betont e8 in bem voran. 
ftehenden, von Daruvar in Slavonien, 29. Auguft 1867 batierten 

Vorworte, daß, obgleich Bosnien und bie Herzegovina an ben 

Sid» und Dftgrenzen Defterreichs gelegen, fie doch wenig befannt 

find, gleihwohl aber fie dies an und für ſich befonders auch 

barım verdienen, weil fie vermöge ihrer geographiichen Lage bes 
rufen jein dürften, früher oder fpäter eime vielleicht nicht ums 


einen 15 monatlichen Aufenthalt im Lande während der Jahıe 
1862 und 1863 und bie dort von ihm gemachten vielen Reifen 
dazu benugt, das Land genauer zu erforfchen, und er giebt nun 
nach feinen unmittelbaren Beobachtungen und Erkundigungen und 
nad feinen weiteren Studien im der vorliegenden Daritellung 
einen Beitrag zur befjeren Kenntniß des auch durd feine geſchicht. 
lich⸗politiſche Vergangenheit nicht unmichtigen, von ber Ratur in 
mancer Beziehung verſchwenderiſch ausgeftatteten und vielſach 
begünftigten, und in feinen Einrichtungen, wie in den Sitten und 
Gebräuchen feiner Bewohner eigentbümlichen Landes. Im allen 
biefen Beziehungen ftelt der Verf. ein möglichft vollftändiges Bild 
auf, aber er zieht dabei zugleich manche Berhältniffe mit herein 
und in einer Weife in Betracht, wobei er den Begriff der Boll, 
ftänbigfeit überfchreitet und die durch die nädften Jwede be 
ftimmten und gebotenen Grenzen der Darfiellung ungebührlid 
erweitert. Wenigftens ift Ref. der Meinung, daß es hier der An 
gabe „der weientlichhten Beftimmungen des Koran“ bei der Eitten- 
ihilderung der Bewohner (&. 195 f.) nur deshalb, weil dire 
Beltimmungen in vielen Fällen auf die Lebensweife der (muham- 
mebanifchen) Bewohner Einfluß üben (&. VII), wohl nicht beduri! 
hätte, aber nod weniger ift bie ausführlide Darftellung „der 
Landmacht des osmanischen Reiches, ihrer Geſchichte und ihres 
gegenwärtigen Standes” (©. 332—414) geredtfertigt. Die 
türfiiche Landmacht bedurfte bier „al3 ganzer Körper im alkı 
Theilen* keiner Schilderung (S. VII). Dagegen ift die geographild- 
ftatiftifche Beichreibung des Landes zur Kenntniß beflelben, feine 
äußeren Beichaffenheit, jeiner Erzeugniſſe und Naturalreichthümer, 
3. B. au feiner geognoftiihen Eigenthümlichleiten, beſonder⸗ 
reichhaltig und werthvoll, und das Gapitel über die Abminiftre- 
tion de3 Landes, das öffentliche Einlommen u. f. w. klart alle dieſt 
Gegenftände noch weiter und genügend auf. Daß ber Berf. ol 
biefe Berhältniffe ohne vorgefaßte Meinung wahrheitägetren be 
urtheilt und ſchildert, hat man feinen Grund zu bejmeifeln. Ein 
fehr werthvolle Zugabe ift die beigegebene genaue und ſauber au? 
geführte Karte von Bosnien, der Herzegovina und Rascien. Iht 
liegen mehr ala 500 vom Berf. entworfene topographiſche Sligien 
zu Grunde (S. VI), und fie findet in der ziemlich ausführligen 
Reifebejchreibung und in den daſelbſt enthaltenen örtlicen, 
geograpbifchen und topographiichen Angaben im Einzelnen wei 
tere Ausführung und vielfache Ergänzung. Im Ganzen freilid 
gewähren dieſe „Studien“ als ſchmerzlichen Eindrud, den fie hinter 
laffen, bie Einficht in die beflagenswerthen Zuftände des Lande: 
und Volfes in materieller, moraliſcher und intellectueller Hinfiät 
unter einer türkifchen Regierung, auch wenn ober vielmehr traf 
bem daß bie Mubammedaner die herrſchende Vollsclaſſe (nad 
©. 78 383,000, nad der Angabe auf der arte 378,000), 
die überwiegende Mehrzahl dagegen Ehriften find (nah ©. 73 
und 80 717, 180, nad) Angabe ber Karte 754,000), 





Topographifch ftatiftifches Handbuch des Königreichs Baneın 
nebit alpbabetifchem Ortslexikon. Nad amtlichen Quellen bearbeitet 
von Oberlieutenant 3. Henberger, Hauptmann Chr. Schmit! 
und Hauptmann v. Wachter. 1. Theil, Münden, 1867. Literar. 
artift. Anftalt. (Sp. 1784. Lex.⸗8.) 2 Thlr. 10 Ser. 


A. u. d. T. Bavaria. 5. Bd. 1. Abth. 1. Th. 


Das feit 1860 ericheinenbe, von einem reife bayeriſcher 
Gelehrter mit Benutzung aller officiellen Quellen verfaßte reid 
haltige und treffliche Werk, deſſen erfte vier Bände bie einzelnen 
Regierungsbezirke enthielten, fließt nun mit einem fünften, allge ⸗ 
meinen, topographifchsftatiftifchen Bande, deſſen erfter Theil, bear 
beitet von Oberlieutenant 3. Heyberger, Hauptmann Ehr. Schmitt 
und Hauptmann v. Wachter, bier vorliegt. Derfelbe behandelt in 
einer furzen allgemeinen Einleitung Lage, Beftandtheile, Ober 
fläche, Eultur, Staatsverwaltung ꝛc. des Königreichs. Sodann 
folgen ftatiftifche Ueberfichten der Regierungsbezirle Oberbayern, 
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Niederbayern, Oberpfalz mit Regensburg. Innerhalb jedes Regie 
rungsbezirls werben bie alphabetifch georbneten Bezirlsämter, in 


diefen wieder die Landgerichte behandelt. In jedem Landgericht | 


folgt ein alphabetifches Verzeihniß der Gemeinden, in jeder Ge. 
meinde endlid ein alphabetiſches Verzeihniß der einzelnen Ort, 
ſchaften (Marltfleden, Dörfer, Weiler, Einöden, Schlöffer) mit 
Angabe ber Häufer- und Einwohnerzahl. Daß eine ſolche drei— 
fache alphabetijhe Anordnung oder „Einihadtelung“ nit un« 
praftiich ift, ergiebt fih aus der gewaltigen Zahl jener Heinen 
DOrtihaften: jo bat z. B. die Gemeinde Langgraben in Nieder 
bayern 78 Ortſchaften mit zuſammen 297 Gebäuden und 513 
Einwohnern. — Leider unterliegen dieſe gründlichen ftatiftifchen 
Arbeiten dem Beralten zu ſchnell, noch ehe fie vollendet find. So 
baben bei Anfange des ganzen Werkes nur die Zählungen von 
1858 benugt werben können, im vorliegenden Bande die Zählungen 
von 1861 u. 1864, während eine neue Zählung vom 3. December 
1867 nun wieder vorüber iſt. 





—— aus J. Perthes’ geograph. Anſtalt ac. von A. Peter⸗ 
mann. Nr. 8. 


Inh, 


: Die Galifornildre Halbiniel nah den Ergebniſſen der Gppebition unter 9. 
Ross Bromn, W. . 6G. v. 


M. Gabb u. F. v. Pocher, 167 (mit Rarie), — Reifen u. 
Aufnabmen zwelet Yunditen in Ziber. 2. — G,Sandrerzki, Warren's Aus 
arabungen in Jerufalem, — ®. 9. W. Shimper, meine Befangenidaft in 
Abdefinien. — Die Schwediſche Polarerpedition, 198, 


Globus. Hrsg. von K. Andree, 13. Bd. 12. Lief, u. 14. Bd. 1. Lief. 
Imb.: Ein Ausflug nah den Muinenftätten von Babylon. — Auftlatung Über 
Aboifinien. = 8, Enbdrulat, Merchilber aus der roman, Sawciz. — Die 
vulcan, Ausbrüiche auf den Sandmwiheiniein, — Ib. Kirdhuis Reife won der 
Mormonenftadt am Beine nab dem Geſdlande Jvabe. — Das Fürftentbum 
Serbien. — Dage’d Reile vom Senegal bis an den obern Riger. — S. Ruge, 
das neueutdedte Wrangelsiand. — 5. Birnbaum, watum ift die Befammtr 
wärme ber Grroberfläße in Sonnennäbe Meiner als in Sonnenferne. — A 
Andree, die Veränderung in der gegenfeit. Stellung der Menſchenracen u, die 
wirtbidaftt. Berbältniffe. — %. Hellaender, Doifl- u, Stadteleben in den 
norsönt. Diftrieten Des Gaplandes, — R.Shomburgf, am Hofe des Könige 
Mongtut zu Bangkol in Siam. — Aus Denver Gity in Golerade, 





Haturwillenfhaften. 


Barrande, Joachim, syst@me Silurien du Centre de la Bo- 
h&me, I, partie: Recherches Paleontologiques. Vol. 11. Cepha- 
lopodes, Ill, serie: Pl, 245 à 350, Prag u, Paris, 1868. Chez l’au- 
teur et editeur. (AXIl S., 106 Bl. Imp.-4.) 

Abermals liegt von dem großartigen Werke bes berühmten 

Berf.'3 eine neue Lieferung vor und zwar eine Lieferung, die ſchon 

an Umfang ganze große Werke Anderer übertrifft, indem fie 

106 Tafeln enthält. Die Tafeln find wie die früheren unter 

fpecieller Aufficht deö Verf.'s ausgeführt und zeichnen ſich deshalb 

gleich jenen ebenfo durch Naturtreue wie durch Eleganz aus. Zur 

Erleichterung einer vorläufigen Orientierung inmitten biejer pa» 

läontologiichen Reihthümer ift den Tafeln eine Einleitung voran. 

geihidt, die auch als Separatabdrud (Cephalopodes Siluriens 
de la Bohäime, Groupement des Orthoceres, 35 S. 8.) er. 
ſchienen ift und die Pıincipien darlegt, nach welden ber Verf, die 
von ihm aufgeltellten 430 Arten böhmiſcher Orthoceratiten ge» 
ordnet hat. Nachdem erjt noch drei Species Eyrioceren, ein 

Baltrit, zwei Bothmoceren und ein Tretoceras beſprochen worden, 

wendet fih ber Verf. zu den Ortbhoceratiten mit Einfluß der 

Untergattungen Huronia, Enboceras und Gonioceras, von denen 

nur die zweite in Böhmen vertreten ift. Eine wahrhaft wifjen« 

ſchaftliche Eintheilung der großen Orthocerengattung hätte ſich 
auf die Modificationen der Hauptorgane des Mollust3 gründen 
müllen. Aber, wie der Verf. mit Bedauern bemerlt, war eine 
ſolche Eintheilung nicht ausführbar, einestheils, weil die durch— 
gängig gleichartige Form der Mundöffnung an ben Ortbocera. 
titenjchalen fein Mittel zur Ableitung von Unterfheidungsmerl. 
malen aus ber Form des Kopfes oder der Arme ober anderer 

Anhaängſel darbietet, anberntheils die Elemente des inneren Baues 

jo oft unerfennbar find. Deshalb mußten die allgemeine Form und 

die Außerlihe Sculptur der Gehäufe zu Eintheilungsgründen 


| 


| 
| 


gewählt werden. Wir theilen volllommen das Bebauern bed 
Verf.s, zugleich aber auch feine Ueberzeugung, daß bie Orthocera, 
titen nur nach äußeren Charakteren georbnet werben können. Dem⸗ 
nad werden fie nad) allgemeinen Formverhältniſſen in zwei Haupt⸗ 
gruppen: Kurzlegelige und Langfegelige geteilt. Die erfte Gruppe 
ift durdgängig mit einer quer über bie Schale laufende Seulptur 
verſehen und zerfällt deshalb nicht im weitere Untergruppen. Dar 
gegen erfcheinen in ber zweiten Gruppe eine Section, deren Scha- 
lenjeulptur vorwaltend eine Längsrichtung behauptet, eine andere 
Section, deren Sculptur gemischt, d. h. gleichzeitig longitudinal 
und transverfal ijt, eine dritte Section mit vorberrichend trans. 
verfaler Sculptur und endlich eine vierte Section, deren Gehäufe 
glatt oder nur ſchwach transverjal geftreift find. Außerdem wer⸗ 
den noch zwei Gectionen als tranfitorifche bloß nah dem breis 
feitigen oder freisförmigen Querſchnitt unterfhieben, ba bie 
hierher gezogenen Arten nur als jchalenloje Steinferne befannt 
find. Auf Grund fpecielliter Betrachtung ber Sculpturen werben 
bieje Sectionen wieber in 19 Unterabtheilungen zerlegt unb unter 
Herbeiziehung der in Böhmen nicht vorfommenden Huronien und 
Gonioceren ſämmtliche Orthoceratiten unter 21 Abtheilungen ge 
bradt. Die Eintheilung ift eine fo gründliche und alljeitige, daß es 
leicht fein wird, alle bisher belannten Species ber Gattung in die 
fen Rahmen einzufügen. Wir lönnen uns nicht verfagen, nad) bie. 
fen allgemeinen Bemerkungen, noch auf einige Einzelheiten aufmerf. 
fam zu machen. Namentlich ift e8 die oft wunderbare Eculptur der 
Schalen, die bald an Fierlichkeit den Gaſtropodenſchalen nichts 
nachgiebt, wie bei O. eleetum/despectum, Baechus, calamileum, 
venustulum, dulce u.v.a,, bald in merfwürbigfter Weije grubig 
ift, wie bei O. Saturni, subtile, porites, concors, bald felbft Rflan- 
jenformen vorbildet, wie bei O. splendidum und intermitiens, bald 
aus aufgelegten Leiften befteht, ober nur eine Seite ber Schale 
ſchmückt ꝛc. Befonders interefjant ift die an O. truncalum ges 
madte Beobadtung, daß nad dem Abbrehen ber Spike bie 
Außerfte übrig gebliebene Septenwand fih mit Sculptur bebedt, 
Weiteres anzuführen, erlaubt ung der Raum nicht und wir wollen 
nur noch auf bie ſchon in dieſer Lieferung fich herausftellende höchſt 
eigentbümliche Vertheilung der Orthoceratiten durch die verſchie⸗ 
denen Etagen hinweiſen. Die eingehende Erörterung dieſes Vers 
baltens wird ohne Zweifel der Tertband zu diefer Serie bringen. 





Radakowitsch, Nikol., zur Wärmelehre. Vom Standpunkte 
der Emanationstheorie. Göttingen, 1867, Dieterieh. (VIII, 3728. 
gr.8.) 1 Thir. 20 Sgr. 

Der Berf. bemerkt, daß in ber gegenwärtigen Wärmelehre ſich 
zwei Öruppen unterjcheiben laffen, von denen die eine, indem fie 
große Aehnlichfeit mit den Erjcheinungen des Lichtes barbietet, 
fih gut einer Wellentheorie, wie fie die jegige mechanische Wellen. 
lehre aufſtellt, aupaßt. Die zweite Gruppe dagegen, namentlid 
die Erſcheinungen der fpecifiihen und latenten, der bei chemiſchen 
und phyſiologiſchen Proceifen auftretenden Wärme, werde bisher 
noch befier durch eine materialiftiiche Wärmetbeorie erklärt. Der 
Verf. vermutbet, dab die wahre Theorie der Wärme fünftig diefe 
für verſchiedene Erſcheinungsclaſſen jetzt paflend getrennten Theo. 
rien in fi vereinigen werde, findet aber, daß inzwilchen jede 
Theorie auf ihrem Gebiete fih möglichſt vervolllommnen müffe, 
Die Schrift ift num dazu beitimmt, die Emanationstheorie, oder, 
wie ber Verf, fie auch nennt, die hemifche Theorie der Wärme für 
die bezeichneten Grenzen zu rechtfertigen. Indem der Verf. zuerſt 
(Cap. 1) einige allgemeine Betradhtungen über die Conftitution 
der Wärme überhaupt vorausihidt, deren Eigenschaften er den 
nächſt analog aud) für ben Wärmeftoff in Anipruch nimmt, gelangt 
er zu zwei ben Körpern eigentbümlichen Kräften, die er als beſon— 
ders wichtig für die Wärmeerfheinungen ausführlicher behand: It: 
zu ber Löſungskraft und der Affinität. Auf diefe beiden 
Kräfte werben dann in ben beiden folgenden Eapiteln die Wärme» 
phänomene zurüdgefährt, jo namentlich die jpecifiide Wärme und 
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die Wärmeleitung auf die Löfungstraft, die latente Wärme auf 
die Affinität. Die folgenden Abfchnitte find den Beziehungen ge- 
wibmet, welche zwiſchen ben Erfcheinungen ber Wärme und denen 
anderen Urfprunges bejtehen: Cap. 4 handelt von ber Beziehung 
zur Elektricität, Cap. 5 von ber Wärmeftrahlung, Cap. 6 endlich 
von der Märme in Organismen, Ref. muß fich auf diefe kurze 
Inhaltsangabe beichränten, darf indeſſen hinzufügen, daß, fo ab» 
weichenb die vorgetragenen Ideen des Verf's von ben üblichen 
Borftellungen find, diefelben doch Jedem von Intereſſe fein werden 
unb von Jedem beachtet werben follten, der eine Mare für alle 
Erfheinungen ber Wärme paffende Theorie zu gewinnen ftrebt. 


Neues Jahrbuch für Mineralogie, Geologie und Palacontologie. 
Hrög. von G. Leonhard n. 9. B. Geinip. 5, Heft. 

Inh.: Burkart, die Duaternärfhichten des Beckens oder Hochs 
thales von Mexico. — 8, Würtenberger, einige Beobachtungen im 
weißen Jura des oberen Donauthales. — K. FZittel, Diploconus 
ein neues Genus aus der Kamilie der Belemnitiden. — 6,8, € 
zen die Raven des Beſuv. 2. Th. — 3.6. Deide, Andeutung 

ber die Unterſuchnng der —— in der Schweiz mit beſ. 
Beziehung auf die Kantone St. Gallen u. Appenzell. — U. Kenn 
gott, über Gyps und Anhydrit ala Einſchluß in Kalkitein. 


’ 
* 


Beitfhrift für die gef. Raturwiſſenſchaften. Nedig. von C. Giebel 
u. M. Siewert, Juni, 

Inh.: 2, Witte, über die Bertbeilung der Wärme auf der Erd» 
oberläde, — M. Siewert, über den Stiditoffumjag der im Körper 
verbrauchten Eiweipfürper. 

Chemifhes Gentralblatt. Nr.34,. 


Inb.: Ueber Para-Ritrotoluglliänre u. deren Derivate, von Beilftein u. Arend 
ber. — Aeber das Pluor u. Verbindungen deil,, von Pratu.®, — Beiträge 
zur Mnalyfe brennbarer Bafe, insbe. ded Leuchtgaſes, von Grab n. 9. 


Beitfprift für Chemie. Hrög. von F. Beilfteinn. A. N. F. 4. Br. 
16. Heft. 


Inb.: 9. Baubignmy, üb. Derivate des Gampbers u. Borneold, — P. Shlpen- 
berger, meue Unterfuchungen über Die @inmirking von trodıem Unterdlorig- 
fäuregas auf ein Gemerge von Iod u. Eifigfäureanbyarid. — &, Jungfleild, 
Aber eine neue Meibe von Ghlorfubftitutioneproducten des Benzeit. — U. Bau- 
tier, fiber bie Garbylamine, — Ad. Würk, Über 2 ifomere Phenole u, like 
einen neuen mit Dem Amplaltobol ifomeren Alkohol. — P. de Glermout, üb. 
einen neuen mit dem Gaprglalfobel fomeren Rifobol, — Leber Deriwate der 
Mefitgienfäure, von Fittig w Brüdner, 





Rechts- und Staatswilenfhaft. 


Sohm, Dr. R., Doc., der Proceh der Lex Salica. Weimar, 1867, 
Böhlau. (X, 237 S. 8.) 1 Thlr. 6 Sur. 

Durch eine vortrefflihe Abhandlung über das Ribuarifche 
Bolfsreht im fünften Bande der Zeitfchrift für Rechtsgeſchichte 
bat ber Verf. bereits feine gründlichen Studien über die Geſchichte 
des altfränkifhen Rechts bocumentiert ; in dem vorliegenden Buche 
werben biejelben für die Geſchichte bes älteften deutichen, ins- 
befonbere franliſchen Proceffes verwerthet. Der Grundgebante bes 
Werles ift im Weientlichen folgender: 

Nach dem älteften, in ber L. Salica bezeugten Proceßrecht gab 
es zwei Örundformen für die Geltendmahung von Anſprüchen. 
Die eine, die der Derf. die eyecutivifche nennt, war zur Durd« 
führung privatrechtlicher Anfprüche beftimmt; fie beftand im for 
mellen Acten, welche bie Partei ſelbſt vornahm d. b. in Zahlungs. 
aufforberungen in beftimmten folennen Formen und mit beftimm« 
ten Friften. Waren diefe Yufforberungen vergeblich erfolgt und 
wurde dies vor dem Thunginus ordnungsmäßig bezeugt, jo ges 
ftattete derfelbe die Erecutionsvollftrefung in das Vermögen bes 
Berklagten, welche ber Klager wieder unter beftimmten Formen 
vornahm. ine materielle Prüfung des Rechtsverhältnifies und 
ein Urtheil über die Rechtsbeſtandigleit des klägeriſchen Anſpruchs 
babe nicht ftattgefunden, fondern es fei nur auf die getreue De- 
obachtung ber vorgefchriebenen Formen angelommen; der Gegner 
habe aber bas Recht gehabt, bie Rechtmäßigleit des Tlägeriichen 
Vorgehens feinerfeits anzugreifen. Der Schuldner, welder bie 
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Zahlungẽfriſten verftreihen ließ und den Kläger dadurch zur Er⸗ 
wirkung der Erecutionsbefugniß trieb, hatte bafür Bußen zu er: 
legen ; ebenjo verwirkte aber der ſtläger jeinerjeits eine gleich große 
Buße, wenn er unrehtmäßig das bejchriebene Verfahren ein 
ſchlug. Darin babe der Schug gegen einen Mißbrauch diejes 
leichten und einfahen Weges, civilrehtlie Anfprüche durchzu— 
führen, beſtanden. 

Im Gegenjag dazu fteht das gerichtliche Verfahren, ein Pro, 
ceßverfahren im eigentlichen oder engeren Sinne; es fand mur 
ftatt bei Delicten; e3 wurde bier ein Urtheil über die Schuld oder 
Nichtſchuld des Angeklagten abgegeben, rejp. ein Beweisurtbeil 
gefällt, Ein ſolches Urtheil war aber am fich micht erecutionsfähig. 
Es find vielmehr zwei Fälle zu unterfcheiden. Entweder fügte ſich 
der Angeklagte und verſprach feierlich die ihm auferlegte Compo, 
fition zu zahlen; alsdann konnte aus diefem Verſprechen im Wege 
des erecutivifchen Verfahrens gegen ihn vorgegangen werben. 
Oder der Angellagte widerſehte ih bem Urtheil, alsdann mar 
feine Erecution möglich, fondern es trat ein Eontumazial, Ber, 
fahren eim, welches zur fFrieblofigkeit bes Verbrechers führte. Ge 
wiffermaßen in der Mitte zwiſchen beiden Grundſormen des Ber, 
fahrens fteht die Mobilien-Vinbication; ſowie bei ihr die Ber. 
folgung bes privatrechtlichen Anſpruchs auf die Sache verbunden 
ift mit ber Diebftahlsbeihuldigung, jo zeigt auch das Verfahren 
eine eigentbümliche Combination bes erecutivijchen und bes gr 
richtlichen Proceffes. In ber fpäteren meropingifchen und im der 
carolingifchen Zeit ift die eben dargeftellte Phaſe des Proceſſes 
bereit3 überwunden; einerſeits tritt auch bei privatrechtlichen An 
ſprüchen eine materielle Rechtsentſcheidung ein, andererſeits er 
langt das Urtheil des Gerichts auch ohne Urtheil „Erfülungs 
Gelöbnif erecutivifche Kraft. Dieje ſpatere Phafe in ber Geſchichte 
des Proceffes tritt jchon in der Lex Ribuaria entgegen; den lleber- 
gang aber bildet das Ediet. Chilperiei (L. Salica ed. Merkel 
e. 77) e. 7, das ber Verf. fehr eingehend interpretiert. 

Die Richtigfeit diefer ganzen Debuction können wir freilih 
nicht unbedingt zugeben; wir fönnen aber an diefem Orte uniere 
entgegengefeßte Anficht nicht eingehend motiviren, ſondern müflen 
uns auf folgende Andeutungen befchränfen. 

Mas das fogenannte erecutivifche Verfahren anlangt, jo 
treffen die Stellen der L. Salica nur den Fall, daß der Schuldner 
feine Schuld feierlich anerkennt oder ih nicht gegen bie erhobenen 
Anfprüce, vertheidigt, und fie beftimmen die Förmlichleiten und 
Friſten, welche aladann der Erecutionsvollitrefung vorhergehen 
müffen. Wenn der Verflagte dagegen die Schuld mit Gründen 
beftreiten wollte, fo fand auch bei civilrechtlichen Anfprüden ein 
gerichtliches Verfahren und ein Urtheil über bie Eriftenz der 
Schuld, alſo ein wirflicher Proceß ftatt, nicht bloß eine Anfechtung 
der Rechtmäßigfeit bes klägeriſchen Vorgehens, die der Verf. wie 
einen bloßen Jneidentpunft behandelt. Gerade ber Streit, ob das 
Vorgehen des Klagers materiell gerechtfertigt fei, iſt ber Ge⸗ 
genftand des Proceifes; das vom Verf. dargeftellte Verfahren da 
gegen ift nur die Einleitung des Proceffes und die Vollitretung 
des Urtheils und es ift nur im demjenigen alle wirklich vol- 
ftändig und fir fi genügend, wenn es zu einem eigentlichen 
Proceß wegen bes Anerfenntniffes oder der Contumaz bed Ir 
Hlagten gar nicht fommt. Hinſichtlich des Verfahrens wegen Ber 
brechens aber ift es zwar unzweifelhaft, daß eine Friedlos + Er 
Härung nur auf dem vom Berfaffer beſchriebenen Wege erfolgen 
fonnte, allein e3 ift nicht erwieſen, daß die bloße Beitreibung 
einer Buße nicht in derfelben Art wie die Geltendmachung einer 
anderen Forderung vor fi gehen lonnte. Ebenjo ift es troß dr 
Ausführungen des Berf’S nad unferem Ermeſſen zweifelbaft, ob 
das Edict, Chilp. e. 7 den Grundſatz, daß ohne Urtheilerfüllung* 
gelöbniß in contumaciam auch zur Erecution gefchritten werden 
konnte unb bie Acht nur in dem Falle eintrat, daß der beklagte 
Verbrecher infolvent und fluchtig geworben ift, wirklich erſt mei 
eingeführt hat oder ob es im diefer Hinficht nicht bloß das bereit! 
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beſtehende Recht erwähnt. Am fhmwächften endlich ift die Dar. 
ftellung der Mobilien»Bindbication, bei welher der Verf. ganz 
ungeböriger Weile und gegen bie von ihm ſonſt befolgte Methode 
die Stellen der ſächſiſchen Rechtsquellen ſpäterer Zeit mit beran- 
zieht und aus den in ihnen enthaltenen Nechtsfägen jene älteften 
fränfifhen Rechtsaufzeichnungen ergänzt. 

Abgelehen indeß davon, ob die Hauptrefultate in Wahrheit 
ſtichhaltig find oder nicht, und abgeſehen von dem eben gerügten 
Mangel in bem Abfchnitt Aber die Mobilien-Bindication, muß 
dem Bude das Lob ertheilt werben, daß es mit ungewöhnlichen 
Scharffinn, einer überaus geiftreihen Kombination und fehr 
gründlicher Kenntniß der älteften Quellen gefchrieben ift. Es giebt 
wenige rechtögefchichtlihe Monographien, bie fo anregend find. 
Mir danten dem Derf. eine Menge fharffinniger Emenbationen 
und Worterflärungen und viele Stellen find, gleichviel wie man 
über das Gefammt-Ergebnik feiner Unterfuchungen denft, von 
ihm zuerft richtig interpretiert worben. In jedem Falle gebührt 
dem Buche bie größte Beachtung und Anerkennung. ..-d, 








Das Stadtrecht von Messina. Nach dem ältesten Text mit 
einer historischen Einleitung herausgeg. von Otto Hartwig. 
Cassel u. Götlingen, 1867, Wigand. (4 BIL, 758.8) 15 Sgr. 


A.u.d. T.: Codex juris muniecipalis Sieiliae. Die mittelalterl. 
Stadtrechte Sieiliens nach Handschriften u, den ältesten Drucken 
herausgegeben. 1. Heft. 

Die italienifchen Stadtrechte find von unbeftreitbarer Wichtig⸗ 
teit für die Gedichte bes Röm. Rechts im Mittelalter; es iſt da- 
ber danlenswerth, daß ber Verf, ber feinen fünfjährigen Aufent- 
balt in Sicilien als Geiftlicher und Lehrer der deutſch⸗evangeliſchen 
Gemeinde in Meffina zu Stubien über die Gefchichte ber Anfel 
verwenbet hat, uns eine Ausgabe der ſämmtlichen fteilianiichen 
Stadtrechte in Ausſicht fiellt und mit dem mwichtigften berfelben, 
dem Stadtrechte von Meffina, den Anfang madt. Eine gut ge 
ſchriebene Einleitung giebt Rachweiſungen über die vorhandenen 
Handfhriften und — zum Theil böhft feltenen — Drudans. 
gaben der ficilianifchen Stadtrechte, Aber die Familien, welche ih 
unter denſelben nachweiſen lafien, und über das Verhältniß ber 
Stadtrechte zur ſicilianiſchen Reichsgejeßgebung und bem jus com- 
mune, Eobann wendet ſich der Verf. fpeciell dem Stadtrechte von 
Meifina zu, giebt einen Ueberblid über die Gefhichte Meffina’s 
feit ber Eroberung burd bie Normannen und unterfucht das Alter 
bes Meſſineſer Stadtrechts, deſſen Abfaffung er binfichtlich des 
Hauptbeftanbtheils in die Zeit zwiſchen 1231 und 1240 jet; 
dazu find bann einige Novellen binzugefommen, bie arößtentbeils 
mit beitimmten Daten verfehen find und aus ber Zeit von 1293 
bis 1322 herrühren, und enblih am Schluffe einige ſtatutariſche 
Beftimmungen des 16. Jahrhunderts, 

Handſchriften bes Stadtrechts von Meifina giebt es nicht mehr. 
Der Verf. giebt den Text des Stabtredhts nad) der edilio princeps 
des Jo. Peter Apulus, Meffina 1498, von ber, wie es fcheint, nur 
ein einziges Eremplar erhalten ift. Die nachträglich zugefügten 
Eapitel (e. 57 ff.) find aus ber legten Ausgabe von 1796 ent. 
nommen. Den einzelnen Eapiteln find Bermeifungen auf Barallel« 
ftellen aus den Statuten von Palermo u. a. beigefügt. Was den 
materiellen Inhalt ber Statuten anlangt, fo zeigen fie eine Com. 
bination römischen und normannischen Rechts. 


Fecht, H. A. Oberamtsr., die Gerichts Verfaſſungen der Deutſchen 
Staaten. 1. Abth. Deſterreich, Preußen, Bayern, 
Sachſen. Erlangen, 1868. Ente. 320 S. ar. 8.) 1 Ihlr. 10 Sgr. 

Aber bat denn der königlich württembergiiche Oberamtsrichter 
das Jahr 1866 völlig verfchlafen? S. 1—87 füllen Materialien 
des Kaiſerthums Defterreih, und nicht etwa der deutichen Theile 
deffelben, was fih ja gewiß rechtfertigen ließe, fonbern Ungarn, 

Galizien u. ſ. w. treten und als deutſche Staaten entgegen; ber 

Titel ſcheint ohne alle Neberlegung gewählt zu fein. 
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Was den Inhalt anbelangt, fo ift, fomeit eine Mufterung ohne 
Anwendung darüber Aufichluß geben fan, eine lobenswerthe Voll. 
ftändigfeit vorhanden; die bis zum Erfcheinen des Buches abge. 
fahten Gefepe find forgfältig nachgetragen. — Aber wir müffen 
offen befennen, daß uns ber Zmed des ganzen Unternehmens dun. 
fel geblieben it. Leider hat ber Heraudg. auch nichts gethan, uns 
etwa in einer Rorrebe aufzuflären über feine Abſichten. Soll denn 
bloß für das bischen Officiafeorrefpondenz, bie fi felbft über Un- 
fenntniß und Irrthum fo leicht hinwegbilft, ein dides Nenifter 
ber Art gemacht werben? Wer fonft ſoll fol ein Buch zur Hanb 
nehmen? a, wenn ber Derausg. fi die Mühe gemacht hätte, bie 
Juftizſtatiſtil bineinzuziehen, uns den Nachweis zu liefern, wie ſich 
Bevölkerung, Proceßzahl, Arbeitsfatt der Gerichtsfprengel, Richter. 
zahl, Fuftiztoften und Etat u. |. w. verhalte, dann hätte er ein fehr 
verdienftliches Unternehmen geliefert; aber jet! — 


Roesler, Dr. Herm., Prof., über die Grundlehren der von 
Adam Smith begründeten Volkswirthschaftstheorie,. Ein 
Beitrag zur Rechtsphilosophie. Erlangen, 1868. Deichert. (IX, 
176 8.8.) 21 Sgr. 

Es ift begreiflih, daß ein wiſſenſchaftlich gebildeter Mann, 
welcher vernimmt und prüft, was alles auf vollswirthſchaftlichen 
Congreſſen, in Zeitichriften, Zeitungen und populären Lehrbüchern 
als Refultat der neuen Wiſſenſchaft, der Volkswirthſchaftslehre, 
ausgegeben und jehr oft im anmaßendſten Vollsrednertone vorge 
tragen wird, fih von einem Gefühl tiefen Unmillens ergriffen 
fühlt; es ift und auch verftändlich, wie ein foldher ſich veranlaßt 
fieht, einmal das Recht und die Pflicht des Staats auf wirthſchaft. 
lihem Gebiete hervorzuheben und nachzuweiſen, daß hei Naatlichen 
und rechtlichen Fragen noch andere als wirthichaftliche Motive in 
Betracht gezogen werben müffen. Aber es fcheint uns, als ob eine 
ähnliche, leider nur zu erflärlihe Stimmung ben Verf. biefer 
Schrift weit Aber das berechtigte Ziel hinweggeriffen hätte. Er 
befämpft nicht eine einzelne Richtung oder Schule auf dem in Rebe 
ftehenden Erfenutnikgebiete, fondern behandelt die ganze moberne 
Volkswirthſchaftslehre als einen Gegenftand wiſſenſchaftlicher Eini« 
gung und fucht nachzumweifen, daß die Unterfuhungen, welche feit 
Adam Smith über das wirthſchaftliche Leben ber Völker geführt 
worden find, die Lehren, zu denen biefelben geführt haben, nichts 
als eine großartige Verirrung des menschlichen Geiftes find. In 
diefem Bemühen bat er num im Einzelnen wohl einiges Beadhtens- 
werthe vorgebradt. So ift 3. B. gewiß zu billigen, wenn er im 
erften Eapitel, das uns überhaupt das hefte in ber Schrift zu fein 
fcheint, ben Mißbrauch rügt, ber leider oft von vollswirthſchaft- 
lihen Schriftftellern mit dem Worte Geſetz getrieben wird. Noch 
immer fommt es ja vor, daß von volf3wirthichaftlichen Geſetzen 
als Naturgefegen bie Rebe ift, welche fih mit Naturnothwendigleit 
vollziehen, und dab dann uno tenore diefe Geſetze als fittliche Ges 
fege, als Normen für das fittliche Handeln der Menſchen hin- 
geitellt werden. Aber an ber Polemik des Verf.“s ift ſehr zu 
tabeln, daß er nicht felten Irrthümer belämpft, bie non anderen 
Vertretern der Wiſſenſchaft zum Theil ſtillſchweigend vermieden, 
zum Theil ausbrüdlich widerlegt find. Dann aber ift die Schrift 
auch nicht frei von groben Mißverftändnifjen eben ber Theorien, 
die in ihr beftritten werden. Mir müſſen uns bier verfagen, bie 
heilloſe Eonfufion darzutbun, die befonders im fünften Eapitel in 
Betreff der Begriffe Capital und Einkommen zu Tage tritt. Aber 
gleich die erfte Bemerkung, die ber Verf. bei feiner Prüfung der 
Grundlehren de3 Smithianismus macht, kann ald Beweis für 
unfere Behauptung gelten. Er tabelt, daß derjelbe Begriff, der 
bei Adam Smith in bem berühmten Eingang feines Buches als 
Arbeitstheilung bezeichnet werde, fpäter unter ganz anderem Aus» 
drud, nämlich als Eapital, wiederlehre. Nur in Folge ber Arbeits- 
theilung ſchließe fich jebe Arbeit auf ber einen Vorftufe ab und 
trete als Capital in bie nächftfolgende Arbeitsftufe über. Als ob 
A. Smith nicht auch ein fiehendes Capital lenne, „welches ein 
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Einfommen gewährt, ohne den Herem zu wechleln“, und als ob bie 
Theilung der Güter, in ſolche die nur als Hüljsmittel zur Pros 
duction und die zum unmittelbaren menſchlichen Genuß dienen, 
nit auch in einer ijolierten Wirtbichaft oder bei einer als ein 
Ganzes gedahten Vollswirthſchaft eine große Bedeutung hätte! 
Ferner müflen wir Einjpruch erheben gegen eine Menge unbewie- 
jener Behauptungen, die unferes Erachtens nur aus einer Uns 
fenntniß der modernen wirthſchaftlichen Entwidlung hervorgehen 
fönnen. So ſcheint es dem Verf. leined Beweiſes zu bedürfen, 
daß die Befeitigung der mittelalterlihen Gebundenheit und der 
polizeilichen Regulierung auf wirthſchaftlichem Gebiete große fitt. 
lihe Schäden zur Folge hat. Kaum ein Ausdrud ift ihm zu ftark 
für die aus diefer Ummwälzung bervorgebende „Entmenſchung der 
Wirthichaftsverbältnifle” und die Gefahr einer völligen „Auf 
löjung der Geſellſchaft.“ Es ift uns unbegreiflich, wie ſolche Bes 
bauptungen aus Medlenburg fommen können, wo gerade die Beis 
bebaltung der alten Gebundenpeit jo große fittlihe Schäden nad 
fih gezogen hat und Urfache geweſen ift, dab ein großer Theil der 
Bevölkerung der wichtigſten fittlihden Gemeinfchaften, der Familie 
und der Gemeinde, entbehren muß. Aber auch das ſcheint uns 
eine durchaus unhiſtoriſche Auffafjung, wenn der Verfaſſer für 
die moderne wirthichaftlihe Entwidlung die vollswirthſchaftliche 
Theorie verantwortlich maden will, und glaubt, eine bloße Schul- 
theorie, die überdies feiner Meinung nah an fo großen logifchen 
Schwäden und inneren Widerſprüchen leidet, fönne in jämmtlichen 
europäifchen Staaten eine in alle Qebensverhältniffe einfchneidende 
Aenderung ber Gejege bewirlen. Endlich aber ift dem Verf, vor. 
zuwerfen, daß er feine Lefer über das, was er jelbft eigentlich 
erjirebt, in allzu großer Untlarbeit läßt, Seine Kritik würde an 
Gewicht jehr gewonnen haben, wenn er mit der verlangten „Zus 
rüdführung wirthſchaftlicher Grundfäge auf fittlihe und Rechts. 
begriffe* jelbjt einen Anfang gemacht oder einigermaßen aus. 
geführt hätte, wie er fich die zu erftrebende Sicherung von Arbeit 
und Eonfumtion dur Herfommen und rechtliche Vorſchrift eigent. 
lich dentt. 


.. a — 58 ent 21. Hrög. von Emminabans 


"a b.: 9. Martin, zur Lehre von der fonen, Gollifion der 
rien — 6, Beis, Bemerkungen zu dem Receplum der 
Wirtbe 


Beieforft für —— Rechts pfle ge in Preußen. Hrsg. von 
Ar. Hinſchius u. P. H ufchins. 2. 2. Heft. GBerſp. einaef.) 
Inh: Keyßner, vom Preuß, Papiergeld, — Heidenfeld, 

zur Frage über die Wirffamfeit der geßfelungen u. Spezialjudifate 

im Konkurfe gegenüber dem Gemeinfchuldner. — Kleine, muß der 

erbende Descendent eine ibm von feinem GErblaffer und Ascendenten 

erlaffene Forderung nad dem Alla. Landrecht konferiren? — Rohde, 
der preuß. Bagatellmandateprozeh u. das banndv, Mabnverfabren.— 

Silberfhlag, einige Mängel unferes heut. Verfahrens bei noth— 

wendigen Subbaftationen und deren Reform. 


3eitfärift für das gef. Handelsrecht, 
. P. Laband. 12. Bd. 1-2. Heft. 
Inh: Renaud, die Klage des Actionärs gegen die ——— 
des Vorſtandes u. Anffichtsratbe der Netiengefell ala. — Sauſer, 
Vertragsantrag, Annahme und Bertragsichlup. N den Grumdfä in 
des A. D. Handelögefepbuchs entwidelt, — ©. 9. Wappäus, Beis 
teaq zur Lehre von verlorenen Wechſeln. — N. Koch, über den Gons 
curs der Handelägefellichaft in Preußen. — Wolff, bilder die Yebenss 
verfiherungsfumme einen Theil des Rachlaſfes des Verſicherten x. — 
Satettnger. über die Benugung der Derattungterotstole. 


brög. von 8, Goldihmidt 


Sprachkunde. SFiteraturgefchidte. 


L. Annaei Senecae Tragoediae. Accedunt incertae originis 
tragoediae tres. Recensuerunt Rud, Peiper et Gust, Richter. 
Leipzig. 1867. Teubner. (XLVIIl, 592 S, kL,8.) 1 Thlr. 15 Sgr. 

(Bibliotheca ser. gr. et rom. Teubneriana.) 


Ueber den Berf. der dem Seneca zugeſchriebenen Tragödien 


denn jener ift in diefem benuft. 
| echten fpäter verbunden worden, weil fie ihnen verwandt ſchienen 


und über ihren äſthetiſchen Werth ift belanntlich viel geichrieben | 


und geftritten worden: ben Zert mit vollftändiger und methodiſchet 
Benugung der nod vorhandenen Hülfsmittel zu revidieren, hat 
man bisher unterlaffen. Dieſer oft vermißten Arbeit haben die 
Herausgeber fih unterzogen. 

Die Handigriften der Tragödien des Seneca find zahlreid, alt 
find nur die Mailänder Fragmente in bem Coder des Plautus, die 
Ercerpte in einem Thuaneus (saec.IX oder X), der Laurenlianus 
(saee,X1). Schon eine oberflähliche Betrachtung lehrt, daß zwei Re 
cenfionen zu unterſcheiden find: die eine (E) geben der Laurent. 
und die Ercerpte im Thuan., die andere (A) wird von ben übrigen 
Handſchriften vertreten. Ueber die Entjtehung diefer beiden Ru 
cenfionen und ihr Verhältnii zu einander wird zunächſt in ber 
Vorrede gehandelt. Das NRefultat ift, dab beide in ihren An 
fängen auf dad Eremplar bes Seneca ſelbſt zurückgehen, melde: 
unjorgfältig geſchrieben, vielfah von dem Dichter corrigiert 
(namentlih waren Verſe, die an Stelle der zuerft gejchriebenen 
eingejegt werden follten, am Rande aufgezeichnet), kurz zur Ber: 
öffentlihung in feiner Weife fertig gemadt war, wie ſchon bir 
Fragmente des Dedipus und der Phoenifjen, die fpäter zu einem 
Stüd zufammengeihmweißt wurden, beweiſen. Der lirheber ber 
Recenfion E jchrieb diefes Eremplar eher ab und mählte verftän 
diger zwiſchen dem erften Entwurf und den nachträglichen Ber, 
beiferungen, A benußte e8 ſpäter, etwa im vierten Jahrhundert, 
als e3 jhon mehr, auch durch Interpolation, verborben war, und 
bejaß weniger Urtbeil. Daraus ergiebt fi, daß die Meberlieferung 
in E zwar reiner ift, A aber durchaus nicht vernachläffigt werben 
darf und vieles Echte aufbewahrt haben lann. Es ift nicht mög 
li, bier diefe ſehr umfichtig geführte Unterfuhung ins Einzelne 
zu verfolgen, auch auf das, was über die einzelnen Hanbidriften 
der jüngeren Recenfion und ihren Werth für die ſtritik gejagt ift, 
laßt fich nicht eingehen. Nur das mag bemerft werden, daß nad 
dem, was die Herausgeber jelbft über das Verfahren bes Urheber: 
ber Recenfion A und über die Schidjale des Gremplars bei 
Seneca vermuthet haben, die Annahme nicht ausgeſchloſſen if, 
dab die ftarfen Abweichungen an einzelnen Stellen nicht immer 
als verjhiebene Verſuche des Dichters anzufehen feien, fondern 
auch als willfürliche Aenderungen fpäterer Befiger und bes Ur 
bebers ber jüngeren Recenfion aufgefaßt werben lönnen. 

Seneca, ber Philoſoph, gilt den Herausgebern nur ala Ber. 
ber acht erften Stüde: der Agamemnon und ber zweite Hercules, 
die ſchon Bentley für unecht erflärte, ſollen nicht von ihm ber 
rühren. In metriicher ſowohl als ſprachlicher Beziehung, aud in 
der Defonomie weichen fie von den echten Stüden mefentlid ab. 
Man merkt in ihnen zwar ftarfe Nahahmung des Seneca, aber 
auch Einwirkung bes Fronto, und von älteren Dichtern find 
Bergil und Horaz mehr benußt als Ovid, das Vorbild des Seneca. 
Der Agamemnon ift übrigens eher geſchrieben, als ber Hercules, 
Beide Tragddien find mit den 


In Betreff der Octavia weifen bie Herausgeber zunächft mit 
triftigen Gründen eine neuerbings neäußerte Vermuthung zuräd, 
nach der dieſe Tragödie ein mittelalterliches Machwerl fein fol 
Da die Metra des Stüdes mit denen des Boetius mandes Ö% 
meinfame haben, auf die Diction aber die Manier der Fronto— 
nianer ſichtlich Einfluß gehabt hat, ſo wird die Entſtehung der 
Tragödie in die Zeit zwiſchen Fronto und Boetius, etwa in das 
vierte Jahrhundert verlegt: eine Vermuthung, bie dadurch unter 
ftügt wird, daß um diefe Zeit das Gtubium bes Tacitus, der nebit 
Seneca's Schrift de elenıentia Quelle der Octavia ift, wieder auf 
lebte. Es wird für möglich erflärt, daß ber Urheber ber Recem 
fion A aud der Dichter der Octavia fei, die nur in Hanbicriften 
fteht, welche diefer Recenfion angehören. Wenn biefe Ausführun 
gen auch nicht von der Art find, daß fie die Frage zu einer end» 
gültigen Enticheidung führen, fo läßt fich ihmen ein hoher Grad 
von Probabilität dod nicht abſprechen. 

Die Emendation des Tertes ftellte den Herausgebern ſchwierige 
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Aufgaben. Es handelte fi bier nicht bloß darum, bie reinfte | haupt find diefe Sprühmörter mehr oder meniger ber unmittel. 


Ueberlieferung zu erlennen und bie Zrübungen, bie fie burd 
Fluchtigleit und Unwiſſenheit ber Abichreiber oder durch Inter 
polation erfahren hatte, zu befeitigen, fondern es galt zwiſchen 
verjhiedenen Entwürfen des Dichters jelbft zu wählen. Seneca 
hat nach der Anficht der Herausgeber aud den Dialog firophiich 
gegliedert. Es finden fih nun in ben Handichriften nicht wenige 


überzäblige Verſe, die auch — freilich bleibt bier bei der Dar | 


ftellung des Dichters dem fubjectiven Ermeſſen Piel überlafien — 
für die Bollftändigfeit des Gedankens nicht unbedingt nothwendig 
find, ſonſt aber feinen Anftoß erregen. Da entjtand die (Frage, 
welche der überlieferten Berfe des Seneca am würbigften wären. 
Die Herausg. find fih bewußt, daß in dieſem Punkt ihr Urtheil 
nicht immer unanfehtbar ift; es ift auch zu bemerfen, daß ver 
bältnikmäßig viele Berfe haben geopfert werben müflen, um die 
Eintheilung in Strophen überall durchzuführen. 

Es ift noch übrig anzuführen, daß R. Peiper den Hercules 1, 
ben Debipus, bie Troaded, den Agamemnon und Hercules 11, 
G. Richter den Thyeftes, die Fragmente des Debipus und ber 
Phoeniffae, die Phaebra, Medea und die Octavia bearbeitet hat, 
Die jorgfältigen Indices, unter denen die über die orthographi« 
ſchen Eigenthümlichleiten bes Laurent,, ben 9. Peter verglichen 
bat, und die Metra in den Chorliedern bejonders wichtig find, 
, erhöhen den Werth ber Ausgabe. 


Doagoıular Önuwdsıg wullsyeiou xal äpumsvdeicas imd 
7. Bevılökor. Hermupelis, 1967, (7, 359 S. 8.) 10 Dradm. 


Borliegende Sammlung vulgargriehiiger Sprüchwörter er 
ſcheint in dieſer Geſtalt in zweiter vermehrter Auflage. Die erfte 
erichien bereit im Sabre 1846 und enthielt etwa 1500 folder 
Sprühmörter, während die gegenwärtige deren über 5000 ent. 
hält. Der Herausg. bat fie jedoch nicht nad den Gegenitänden 
und nad) ihrem Inhalte, ſondern alphabetiſch geordnet, er hat dann 
dazu Erflärungen über ihren Sinn und ihre Anwendung gegeben, 
infoweit er dies für nöthig erachtet, auch hin und wieder ſprach⸗ 
liche Bemerkungen über befondere vulgargriehifche Wörter, ſowie 
biftorifche Aufichlüffe Aber Entjtehung einzelner Sprüdmwörter hin⸗ 
zugefügt und bisweilen entiprechende altgriechifche und die neuerer 
Völler angeführt. Er bat die Sprühmörter theils felbft unter 
bem Bolfe gejammelt, teils von Anderen erhalten und aus bes 
reits früher erfchienenen Sammlungen entlehnt, und dann bat er 
ihnen auch nod) eine kleine Zufammenftellung ſprüchwörtlich vom 
Volke gebrauchter, wenn auch nicht immer entipredhend angewen, 
beter Nebensarten nad Worten der heiligen Schrift und anderen 
lirchlichen Schriften angehängt. Im Allgemeinen ift zu bemerfen, 
daß die Sammlung nicht bloß Sprüdhmörter oder ſprüchwörtliche 
Redensarten, fondern auch bloße einfache philoſophiſche Gedanken 
und Denkiprüce, oft ohne tiefere Bedeutung, enthält. Im Ein- 
zelnen hat der Herausgeber nicht jelten Sprüchwörter nad ihrem 
Sinne für Mar und verftänblich gehalten, was fie namentlich für 
Frembe nicht immer find, weshalb fie der Erklärung an und für 
fich, beſonders aber dann beburft hätten, wenn fie auf eigenthäm« 
liche Landes. und Volksfitten und Gebräuche ſich beziehen, bie ber 
Fremde nicht kennt, Auch ſprachliche Erklärungen vermißt man 
nicht felten, und zwar um fo unangenehmer, ba nun einmal unſere 
Wörterbücher der neugriehiichen Sprache über viele Ausdrücke ber 
vulgaren Sprechweiſe des Boltes feine Auskunft geben; dagegen 
ſcheinen mande Erllärungen den Sinn ber Sprüdmörter nicht 
richtig auszulegen. Aber trotzdem ift bie reihhaltige Sammlung 
ein ſchatzbarer Beitrag zur Charalteriſtik des Volles und zur 
Kenntniß feiner fittlihen und geiftigen Entwidelung und gleid* 
fam feiner philofophierenden Dent- und Anſchauungsweiſe, nicht 
bloß über Wahrnehmungen und Erfahrungen bes täglichen 
Lebens, ſondern auch über fittlichsreligiöfe Grundfäge und Wahr. 
beiten, Manchen liegen alte Gebräuche zum Grunde, und über 


bare Ausdruck des engen nationalen Zuſammenhanges zwiſchen 
den alten und neuen Griechen. Aber beſonders hoch iſt der ſprach⸗ 
liche Werth diefer Sammlung anzufchlagen, denn fie trägt unter 
allen Umftänden zur Vermehrung unferer Kenntniß der Vulgar— 
fprade xura ro Asarınör in hohem Grade bei, 


Zeitfhrift für das Gymnaſialweſen, begründet im Auftrage des Ber 
Uniſchen Gymnaſiallehrer⸗Vereins. Hreg. von R. Jacobi wm P. 
Rüble R. F. 2. Jahrg. Juli⸗Auguſt. Berlin, Th. Chr, Ar. Enslin. 

Inb.: ung über den Yautwertb bed lateinifhen S. — 

Lilienfeld, die Bedeutung des Kumjtunterrichts für die höheren 

Schulen. — Literarifche Berichte über Frey's Titi Livi liber I, 

(von D. Schmidt); Ueberſetzung von Caius Silius Italiens (von 

Blaßı; Erdmann, Grundriß der Geichichte der Philofopbie (von 

Deutich). — Kürzere Anzeigen, Miscellen, Nachrichten. 


Zeitfchrift f. Stensgraphie u, Orthographie. Hrög.v. G. Michaelis, 
16. Jahrg. Rr. 4. 

Inh.: Berbandlungen des ſächſ. Landtags über Benukung der 
Stenograpbie bei der Aufnahme gerichtliher Protofolle. Ge — 
Revifion des Stolze ſchen Syitems. 1. — Antrag des Vorſtandes des 
baltiſchen Stenograpbenbundes auf Einführung aweler Syſtemſtufen. — 
Michaelis‘ Anträge auf Aenderungen in Stolze's Anleitung. 





Püdagogik. 


Rieck, Dr. Friedr, pyädagogifche Briefe. Aus der Erinnerung an 
Gregor Wilhelm Rizſch. Bielefeld, 1867, Velhagen n. Klafing. 
(vi, 328.8) 1 Thfe. 10 Ser. 

Seit Roth's befannten Schriften ift wohl fein Buch über das 
böbere Schulweſen, insbefonbere bie Gymnaften, gefchrieben wor» 
den, welches in jo hohem Grabe die Beachtung der Schulmänner 
und Schulfreunde verdiente wie das vorliegende. Nicht bloß bie 
Erinnerung an ben vielverbienten ©. W. Nipih, der es jeine Ent- 
ftehung verdankt, empfiehlt es, ſondern auch der reiche und eigens 
thämliche Inhalt, aus welchem überall, auch wo man nicht ein 
ftimmen kann, der wohlerfahrene Schulmann zu uns ſpricht. Der 
Berf. legt bei feinen Auseinanderſetzungen offenbar bie Erfahrun. 
gen zu Grunde, welde er unter Nitzſch's Leitung in Schleäwig- 
Holftein gemacht hat, die wohl im jpäteren Berufsleben an anderer 
Stelle auf andere Anihauungen und Methode an maßgebender 
Stelle geftoßen fein mögen, Vielleicht erklärt fi fo die häufig 
begegnende Schärfe gegen „bureaufratifches" Schulregiment, eine 
Oppofition, die in unferer Zeit vielfah am Plage fein mag, aber 
doch aud, wie nun einmal unfer ganzes öffentliches Leben fi ge 
ftaltet hat, nicht au weit gehen darf. Mit den das innere Weſen 
und Leben ber Schule betreffenden Darlegungen wirb man in den 
Hauptpunften einverftanden fein können: ohne wohlthätige Anre⸗ 
gung wird nicht leicht ein Lehrer das Buch aus der Hand legen. 


Dr. Karl Schmidt!d Gefhichte der Pädagogik, bargeftellt in 
weltgefchichtliher Entwicklung und im organiſchen Zufammenbange 
mit dem Eulturleben der Völker, 2,, vielfach vermebrte u. verbeiferte 
Aufl., beforgt durch Dr. Wihard Lange. 4.80: Die Gefhichte 
der Padagogik von Peſtalozzi bis zur Gegenwart, 
Göthen, 1867. Schettler. (XX, 1040 & gr. 8.) 3 Ihr, 

Karl Schmidt's vierbändige Geſchichte der Pädagogik hat vie 
len Anklang gefunden. Dan ſchmälert nicht das DVerbienft des 
talentvoflen Berf.’s, dem wir bei längerem Leben wohl noch Wertd« 
volleres hätten verbanfen dürfen, wenn man bielen Beifall nicht 
bloß auf Rechnung der Güte der Arbeit ſetzt. Eine die gefammte 
Entwidlung vom Alterthum bis in die neuelte Zeit umfaſſende 
Darftellung ber Gefchichte der Padagogik fehlte; das Intereſſe dar 
für war geftiegen, insbefonbere für die Gejchichte der neueren Pä- 
dagogit. Schmibt ergriff die Aufgabe mit Begeifterung und mit 
einem in der That faunenswerthen Fleiße und wurde in der Aus 
führung wejentlih dadurch unterftägt, daß er jelbft mitten im 
modernen Erziehungsweſen als ein Borfämpfer ber „liberalen“ 
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Richtung ftand. Bedürfniß, Name des Berf.’s, Tendenz — alles | u. Juni. — Kritiibe Erläuterungen: 1. Einladung am den Ruflän- 


fam dem Buche zu Statten, wie das auf diefem Gebiete nicht oft ber 
Fall ift. — Jetzt liegt vom 4. Bande, welder bie Geſchichte der 
neueren Pädagogik jeit Peftalozzi enthält, die zweite Auflage vor, 
welde Hr. Dr. Wichard Lange in Hamburg bearbeitet hat. Schon 
die vermehrte Seitenzahl (1036 gegen 814 ber erften Auflage) 
jeigt, daß der Herausg. fih nicht mit einer bloßen Revifion bes 
gnügt hat; vielmehr find viele Abjchnitte erheblich erweitert, meh» 
rere auch neu hinzugefügt. Das Buch hat in der neuen Auflage 
jedenfall3 gewonnen, was um jo erfreulicher ift, als e3 für längere 
Zeit wohl nody als ein Hauptwerk für padagogiſchhiſtoriſche Stus 
dien wird gelten müſſen. Denn ehe eine Gejchichte der Pädagogi, 
mie fie fein foll, geichrieben werden fann, werben erſt noch zahl⸗ 
reihe Monographien entitehen müflen, an denen es — wenn ein 
etwas ftrengerer Maßſtab angelegt wird — bei allem Reihthum 
der neueren padagogiſchen Literatur doch noch fehlt. Selbit wenn 
folche Borbereitung gegeben ift, wird ſich noch ſchwer der Univerjal» 
biftorifer der Pädagogil finden. Zur Zeit aber nur für diejenigen, 
welche fi einzelnen Urteilen und Betrachtungen Schmidt's und 
feines Rachfolgers gegenüber jelbjtändig zu halten vermögen, mag 
das Bud) als inhaltreih und überfihtlid empfohlen fein. 


Leipziger Blätter für Pädagogif. Red. von Panip. 2. Bd. 4. Heft. 

Inb.: PVertrauliche Briefe über Schulwefen u. Kirche. — Bon 
wegen der Frauen. — G. Wiedemann, Kindergärten, ein Bedlirfniß 
der Gegenwart. — Tom Brown’s Schuljahre. — Die 17. allgem. 
deutſche Lebhrerverfammlung 1569 zu Kaſſel. 


Vermiſchtes. 


Düringöfeld, Ida v., aus Meran. (Reiſe⸗Skizzen. 7. Bd.) Meran, 
1568. Mofer. (VI, 271 S. 8.) 1 Thir. 10 Sgr. 


Diejes anziehende Buch ijt Allen, die Meran fennen, und die es 
nicht kennen, zu empfeblen; in den einen wird es die Erinnerung an 
die jchöne Natur, die interefjanten Alterthümer der Romantik wie das 
bunte Badeleben lebendig auffriichen, die andern kann es zu einem 
lohnenden Ausflug dorthin bewegen. Die rühmlichft bekannte 
Schriftftellerin hat burd einen reichen Wechſel der Darftellung 
ihren Begenftand in feiner ganzen Bielfeitigleit zu entfalten ver. 
modt. Zwei intereflante Novellen, wie aus der Wirklichkeit ge 
ſchöpft, durch feine piychologifche Eharalteriftil ausgezeichnet, ſchil ⸗ 
bern uns das Leben der Badegälte von feiner heitern wie dunfeln 
Seite, je nachdem biejelben dort nur Erholung und Unterhaltung, 
oder Heilung von hoftnungslofen Leiden juchten. Andere Aufjäge 
bieten Landihaftsbilder, die uns die Umgebung Merans kennen 
lehren, indem wir die Verfafferin auf ihren Ercurfionen begleiten; 
oder fie enthalten auch Mittheilungen über hiftorifche Dentwürdig- 
feiten, die fi an Burgen, Schlöffer, Kirchen und Klöfter Inüpfen: 
und bier wie dort wird zugleich das Vollsleben mit manchem feis 
nen Binjelftriche abgeſchildert. 


Berner — auf das Jahr 1868. Begründer von Ludw. Laut 
terburg, fortgefegt von gr. Kanterburg. 17. Jahrg. Bern, Haller. 
Inh.: R. Lauterburg, Mechaniker Chriſtian Schenl. — Syl- 
veterabend in armer Hütte; nach Jer. Gottbelf von... — Mil 
fionen der Berner Regierung nach Genf (1792), Mailand, Paris u, 
Raitatt (1797 — 98). —— aus dem Nachlaß K. X, v. Hal 
ler’s, zum Drud überlaffen von K. v. Haller. — W. Fetſcherin, 
die bernerifchen Golonien in Brandenburg am Ende des 17. Jahrh.— 
In den Alyenz zwei Gedichte von X. 2. ur. 2%, — 5. Tredhjel, Dr. 
Marz Rütimeyer. Zeitbild aus dem Anfange des 17. Jahrh. — Reife 
bilder aus der Schweiz. Gedichte von **z. — C. Merz meine weis 
ben Belannten. — F. Jägg i, die Pfilternftuben im 16. Jahr), — 
Fr. Kauterburg, Berners&hronit. Das Jahr 1864, 


Eivländifche Beiträge brög. von W. v. Bock. 2, Bo. 3, Hft. Berlin, 
Stille u. van Muyden. 

Jub.: Einleitung. — Das Baltiſche Obertribunal. Eine Eu 

bisher unergählter Gefhiäte. — Livl. Korrejpondenzen von April, Mai 


der in der Kreuzzeltung u.j.w., feine Anonymität abzulegen, mit event. 
Stetbriefentwurfe und ausgeſeßtem Preife von 100 Thalern Bold; 
2. Das Nierandergumnafium in Riga. — Zwei Schreiben des balti- 
ſchen Geu.Gouverneurs Albedinsfy an ben livl. Givil-@onvernenr v. 
Dettingen, — Aus einer Denkſchrift vom 28. Februar 1868, 
Univerfitäts.- Schriften. 

Halle, jurift. Diff. von E. W. Ar. Caspari: de nolione ver- 
borum nauta, caupo, slabularius ad usum hodiernum spectante in 
titulo Pandect. IX. libri IV, (29) — Medic. Differtt. von B. 
Bodeloh: über Empyem (31); KR. U Braune: über die am um 
tern Ende deö Krengbeind vorkommenden angeborenen Tumoren mit 
Beſchreibung eines jperiellen Falles von rag (30), und 6. 
Mod: über Eclampfie der Gebärenden. (28 ©. 8.) 

Schul: Programme. 

Donaueihingen, großherzogl. Gymm., K. Kappes: zum den 
fateinifchen —E (29 € 8.) f ” 
u —— l. k. Ober · Gymn., W. Rlouczek: zu Vergil u. Hora. 
Offenburg, großherzogl. bad. Gymn., Prof, I. Trunk: über 
(Euripides' und Götbe's Digenle in Zaurien. 2, Theil. (45 S. 8) 
Oppeln, tal. kathol. — Dr. fayßler: de solemnibus la- 
linae linguae verbis. (14 ©. 4.) 

Wertheim a. M., großherzogl. Lyceum, Prof. Herm. Schiller: 
die ſtoiſche Oppoſition unter Nero, Ein Bei zur Gefchichte der 
Juliſchen Kaifer. 1. Iheiles 2, Abth. (41 ©, ) 





Revue critique. Nr. 34, 
Inh: R. Schiottmann, die Inſchrift Hhmunazars, JEDEN. u. fprasbl, erfläct, 
— E. Labatut, histoire de la Preture, — R. Bartic, ber ſaturn. Ber | 
u. die altdeutibe Yangaeie, — B, Mannbardt, Die Rornbämonen. — H. 
Faugeron, de fraternitate seu eonloquiis inter filios et nopotes Hlude- 
wich pi — Chartes de communes et chissements en —— 
. 3. Garnier. T.1.— Paulus Odontius, chapelain de Waldstein. — 
euss, ia desiruction du Protestantisme eu Bohtme. 


Nuova Antologia di scienze, lettere ed arti. 3. Jahrg. 8. Hft. Aug. 
Inh.: R. Bongbi, il ventesimo concilio ecumenico: il passato e 1’ awvenirt 
de' ei. — V.Imbriani, Giovanni Berchet ed il romanticismo ia- 
liano. (SchlL) — D. Gnoli, Vittorla Accoramboni. (Storia del secolo XV. 
2.—=G *3 rer e democralieci negli Stati- Uniti d’Ame- 
rien — P. alussl, il vuoto del euore. Novella. — F.d’Arcais, | 
maostri itallani di musica a P: 1: Paisiello; Cherubini; Spontini e 
Paer. — G, Arrivabeoe, della relazione fra limposta fondlaria ed Ü 
vom dei prodotti agrarj, ed in particolare delle derrate alimentarie. — 
, Comparetti, rassegna lelteraria. — (. F, Gabba, rassegna giun- 
diea, — Rassegna politica, 


Die Örengboten. Red.: ©. Freytag u. J. Edarbt, Nr. 35. 


Inb.: Rorddeutſche Kriegöbifen. 7. D , — Der Parifer „Salon“ von 38,2,— 
Dom nd wc — vuk Monatsberich, 5 


Beilage des K. Preuß. Staats⸗Anzeigere. Nr. 199 n. 204, 
Inh: Die vaterländ. Bilpwerte in dem Kal. Refivenzihlos zu Potsdam, 2,3. — 
Die deutſche @trafgeleggebung. — Die landeniribihhafti. u. induftr. Berbältnife 
des Grob, Baden, Die Bäder im preuß. Tieflande u. die preuf. Bor 
bäper, — Die Bopner/ige Muſſon in Oftindien. — Reue funftwefienisbaftlide 
Werte preuf. Autoren. — Aus Dem Neuen Muſcum. — Paris echrenif). 
— Das Gebler des Zollpereind. — Die preuf. Bäder am rechten Rheinufer, 1. 


Allgem. Zeitung. Beilage. Rr. 220— 235, 
Ib: Die Heftauration des Ulmer Münfters. — „Bedergeiiuungen aus ber Br 
fbidpte des Dejpotiomus.” — Kiepbtenpolitif. 2, — Garriere's neuchet Bart. 
wel.) — W. Lüpke, Guſtav Friedtich Waagen. (Rekrolog.) — Bon Benedig 

nad Dieran — ein Arühlingsausfing, 1—4, — König Yurmig I. von Bayern. 

B €, Seine Gharattertärfe, Moral, Prüfungen.) — Zhadeaus Stevens. — 

Die ſawed. Polarerpedition von 1865. — „Marimilian der Kathofiide, Kurfürk 

von Bayern, und der Iujähr, Arieg.* — Zut deutſchen Homanliteratur, 


Wiſſenſchaftl. Beilage d. Keipz. Zeitung. Nr. 69 u. 70, 
Int.: SH. Yange, der Abſcluß der oftafrik. Crpeditien des Baron van der Deden 
durd Hrn. 8. Brenner, — Johann Äriebrih Heinrich Adegg. (Hefrwleg.) — 
Die Inftany der Nedptömittel u. ibre Reform. — Prinz Pucel, von @, Yaboulapt, 


uuftrirte Zeitung, Nr. 1313, 
Inh: Das Bonner Univerfitätsjubilium. — Das dritte Bundesfidirhen in 
u 3 — Per u ve Bücertifc, er Aha 
Geſqichte des Schmeigernolks,) 


— 








Serapeum. Hrög. von R. Naumann. Rr, 14. 
Iuh.: Funf Anzeigen von 9.8, Hoffmann, — E. Welfer, polemifce, ſatitiſch 
und Bchraeridte, Fortſ.) 
Sutelligengblatt Nr. 14, @. Kelchnet, die Buchbruderei u, ihre Drucwerke 
au Dberrfel. 2, Aufl, (Borti.) 


Blätter für literarifche Unterhaltung. Rr. 35. 
Inh: DO, Speyer, zur Geſchichte der Cwigen Stadt. 1. — B. Wehll, Aber 
Duifs diſtortſches Schaufpiel „Konrad der Zweite, 








1009 


— 1868. — Literarifhes Gentralblatt. — 37. September 5. — 


1010 





Unfere Zeit. Hrög. von Rud. Gottſchall. 4. Jabra. 17. Heft. 
Inh.: Ruslands Landarmer. — Abyffinien und der Krieg mit England, 2, Die 
umgk bition, — Mebemed-All-Pafha, ebemal. Brogoezter, Gropabmiral u. 
8 geminißet ded Sultans. — 8, Muß, aus d. Tbierleben von Paris, 1) Die 
au 
Bogelmarlt von Paris, — Melrologe: Fürft Michael Oprenomwitihb d. Serbien; 
Iean-Pons-Buillaume Diemnet; Xavier Durrien; Paulin Limayrac ; Rathaniel 
Bagfbam Ward; Sigmund Lahenmwip. 


Magazin für die Literatur deö Auslandes, Nr, 35. 
Inb.: Bernunft und Sprade. — Driental, Studien, nab 9. v. Kremer. 1. Zur 
richtigen Würbigung ded Islamt u. feines Bottedbegrified, — I. van Bennep's 
Iaroba von Balern. — Garey u. die Bolkswirihibaft der gregen Staaten. — 
Br de Bourbourg Über die Priorität des Mexikaniſchen unter den Welt 
rracen, 





Europa. Nr. 35. 
Inh,: Midert's Amabenzeit, — Bolfstranfheiten u. Heilfunft im TRittelafter, — 
Bincenzo Belini, 1. — Ginträde von fonnigen Tagen. — Eine Donanfahrt 
vor adızig Jahren, 


Gartenlaube, Rr. 35. 


Jub,: M. BWilbramdt, Die Brüder. (Fortf.) — ®, Steinader, der Reformator 
der Ersiebungsichre, (Beftalongt;) — Bettina’ Tbeetliih. — Br. Hofmann, 
za Deutfhlands Sagentbron. Fine Thliringer Bergfahrt.— Der Laternenmann. 
(dent Rochtſort.) — 3, D. 9. Lemme, der Teufel. ISchluß.) 


Daheim. Nr. 48, 
Inh: D. Blagau, Brauenliebe. — 5, Baaner, Harzwanderungen. 5, Harzer 
Ranarienvözel. — Radılänge des Bonner ER srsmnet, nm 
del und Bad, — M. Berner, Störtebeter. (Zorif.) 


Berliner Revue. 54, Bd. 7. u. 8, Heft. 

Inb.: Im Herzen von Deutihland, Novelle von Bernd v. Bufed. 3.4, (An 
fang im 5. Heft.) — Tugène Rouber, 2,9. — Die Belfen in England und 
Hannover. 2. — Hannovers Berbalten dem Dreifönigebündnig 1349 gegenfiber. 
3 — Das deutihe Bemerbemuleum in Berlin, 1. 


Das Ausland, Nr, 35. 

Imh.: Ueber die Fortpflanzung der Pilze. — ine Ahıhtigung der Ritobaren für 
Strandraub. — Bergangenbeit ii. Gegenwart Serbiend. — Die Santallämme 
in Indien, — Nodmals Die Meteoriten von Pultusl im R. Polen, — Das 
Jugendalter der mifroftopifchen Unterfuhungen, 


Die Natur. Hrög. von O. Ule n. 8. Müller, Nr. 36. 


Inb.: ©, Ule, veränderlihe u. neue Sterne. 5. — &, Bolze, Über bie Entwider 
ung der Erde und des Lebens auf derfelben nad dem meueften Ferſchungen. 7. 
Wefepe der —— Botlaufiges Programm der 42. Berfammlung deut · 
(bier Raturforicher und Aerzte (in Dresden). 








Dorlefungen im Winterfemefter 1868/69. 


15. Freiburgi. Br. Anfang: 15, October. 


1. Ibeologifhe JFacaltät. 

PA. ord. Maier: Johannisevangel,; Römerbrief. — Stolz: 
Pattoraltbeol. 1. Th.; Pädagogitl. — Alzog: Kirchengeſch. mit Pas 
trologie 1.Th.; die Rede Gregors v. Razianz üb, das Prieftertpum.— 
König: Einf. in das A.T.; bibl. Arhäologie. — Wörter: Dogr 
matif mit Dogmengefch., 1. Hälfte. — Pf. extr. Köffing: Enew- 
Mlopädie; Moral 1. Hälfte, — Sentis: kathol. u, evangel. Kirchen⸗ 
recht; Geſch. u. Erkl. der in den Jubiläen pro foro interno verlies- 
benen befondern Facultäten. — Prdoc. v. Schäzler: die Ehriftol, 
des beil, Thomas v. Aquin. 


IL Jariſtiſche Racultät. 


PA. ord. Krig: Inftitutionen; Pandekten; ausgew. Stellen u. 
Titel aus Juſtinian's Pandekten u. Goder; Pandektenprafticum. — 
v. Boringen: Philoj. des Rechts. — Schmidt: äußere Geld, m. 
Injtitutt. des röm. Rechts; Pandelten 2. Th. — Behagbel: Code 
Napoleon u, bad. Landrecht; Givilprocefpraftioum u. Relatorium.— 
Friedberg: Enchkl. u. Metbodol. des Rechts; Kirchenrecht d. Kar 
tbolifen u. Proteitanten einfchl, Ebereht. — Rive: Handeld«, Wech⸗ 
fels u. Seeredht; allg. Staatsrecht; deutſches u. bad, Staatäredht. 


UI, Medicinifhe Facnltät. 


Pf. ord. Werber: Poliklinik; Seid. der Medicin, — Eder: 
Anatomie d. Menfhen, 1, Th.; Secirübgn. — Heder: chirurg. Nor 
fologie u. Therapie; hirurg.-opbthalmol. Klini, — v. Babo: uns 
organ, Ghemie; Arbeiten im Laboratorium. — Kufmanl: innere 
Pathol. u. Therapie, 1. TIh.; innere Klinik; Pſychlatrie. — Funke: 
Erverimentalpbufiologie, 2. Th, — Maier: allg. Patbol.; Staat 
arzneilunde, — Hegar: gunäfol,sgeburtöh. Klinik; geburtsb. Oper 
rationslebre; Stranfho. des Wochenbetts u. der Zactationsperiode, — 
Pff. extr. Beidömann: —3 — zoolog. Praktium, — Manz: 
Augenſpiegelcurs; Augenklinik; Accommodat.» u, Refractiondfranthh.— 
Schinzinger: chirurg. Verbandlehre. —Prdoce. Fritichi: Staats: 
arzneitwnde 1 Dedieiner ; Heilmittellehre ; Ohrenheilkunde; Privatiſſ. ⸗ 


n im Jardin dos Tuileries; 2) die Bieblingstbiere der Darifer; 3) der | 


Berber: Arzneimittellebre; Balneologie. — Kaltenbad: allgem. 
Gynäkologie; geburtsb. Unterfuhungscnre. 


IV. Phiteſophiſche Facaltät. 


Pf. ord. Seugler: Authropologie; Geſch. der Philoſophie d. 
Alterthums u. des MAlters; philoſ. Coönverſatorien. — Dettinger: 
Arithmetit u, Algebra; Analyſis. — Baumſtark: Geſch. der prof. 
Literatur d. Römer; Thufvdides; latein. Mebgn.; curfor. Kectüre lat. 
Philoforbica; ſchulmäß. Erfl. einer Rede Cicero's. Müller: Er 
perimentalpbofif; phyſital. Prafticum. — Bf her: Mineralogie; Res 
petit. u. Eraminat, über Mineralogie, Geologie n. Paläontologie; 
mifroffop. Gurfus f. Mineralogie, Petrograpbie u. Paläontologie. — 
Lexer: die Dil. Lyriker d. 12, Jabrh.; goth. Grammatif u. Frag⸗ 
mente aus Ulfila's Bibelüberfegung; Sanfkritgrammatit, — Men 
delsſohnBartholdyz alte griech. Geſchichte; hiſtor. Uebgn. üb. 
Thukydides; Geſch. des 19. Jahrh. feit den Wiener Verträgen, — 
Brambad: röm. Altertbümer; Ariftopbanes' Acarner; evigrapb. 
Ueban.; Uebungen uw. Converſat. über grieh. Grammatit; ausgem. 
Ghorgefänge d. Sophofles; Beſprechung pbilol. Arbeiten. — Pff,extr. 
v. Kern: Geſch. der diſchn. Kaiferzeit; Geſch. d. 18. Jahrb.; Divlor 
matif mit Uebgn. — Claus: pbarmacent, Chemie; allgem, Chemie; 
analyt, Chemie. — PT. hon. Bod: Kar! d. Gr. u. ſ. Zeit; Geh. 
d. Literatur u. Kunft in dem Karoling. Zeitalter. — Rauch: griech. 
Motbologie. — Prdoe. Müller: Mechanik; analyt. Geometrie. 


16. Münden. Anfang: 2. November. 


I. Theologiſche Facualtät. 

Pff, ord. v. Döllinger: Kirchengeſch. 2. Th.; Converſatorium. 
— Reitbmavr: Ev, Jobannis; Einl. ins R. T.; curſor. Leſung 
der ignatian. Briefe. — v. Haneberg: Einl. ins U. Z,; moſaiſche 
Schöpfungsgefh.; bebr. Spradlehre mit Meberfepungsübungen. — 
TIhalbofer: Homiletif; Liturgik; homil. Seminar; Repet. d. Ebes 
rechts, — Schmid: Dogmatik (Schöpfungs u. Erlöfungsiehre),. — 
Reiſchl: Moraltbeologie; über — und Volkewirthſchafts⸗ 
lehre von kirchl. Standpunkte aus. — . extr. Silbernagel: 
Kirhenreht (Einl. Berfaffung der kathol. Kirde). — Friedrid: 
allgem. Kirchengeſch. (feit dem weitphäl. Frieden); Patrologie; Geſch. 
der geiftl. Beredfamkeit; bomilet. Sem. — Bach: Religionsphilof.; 
über Dante Alighieri. — Prdoe. Pich ler beurlanbt. 


1I. Juriſtiſche Racultät. 


Pf. ord. v. Bayer: gem. deutſcher Givilprocch mit prakt, 
Ausarbeitungen. — Zenger: Juſtitutionen; Geſch. des röm. Rechts. 
— Pland: gem. deutſcher u. baver. Strafproceh. v. Pozl: 
bavyer. Verfafjungsrecht (vergl. IN). — Windſcheid: Pandelten 
einſchl. Erbrecht; Erfl. eined Pandektentitels. — PB. Roth: bayer, 
Givilreht. — Maurer: altmord. Privatreht. — Bolgiano: gem. 
diſcht. Givilproceh mit Berückſ. des bayer. Procefies; Givilproceh 
auf Grundlage des bayer. u. deutfchen Entwurfs mit vergleih. Dar⸗ 
ftellung des geltenden baver. u. franzdf. Proceffes; Civilproceß⸗ 
prafticum; Givilpraftionm. — Baltber: gem. dentiches u. bayer. 
Strafreht mit Räckſicht auf die übrigen deutſchen Geſetzgebungen; 
Griminalrechtspraftium. — E. A. Seuffert: röm. Erbredt, — 
Pf. extr. Berchtold: Kirchenrecht; dtſche. Reiches u, Rechtsgeſch. 
— Serm. Seuffert: diſche. Strafrecht; diſchs. Givilprocenrecht 
mit Berückſ. der neueren Geſetzgebungen. — v. Sicherer: deutſches 
Privatrecht; deutſches Handels⸗ Wechſel ⸗ u. Seerecht. Prdoc. 
Dee a Pandeftenrepetitorium; Encyelopädie und Methodologie 
bed Mechtö. 


11. Staatöwirtbihaftlihe Facultät. 


PfT. ord. v. Hermann: Nationalölonomie mit Wirthſchafts 
Bolizei. — Schafhautl: Bergbaufunde, Eifenhütten- u. Salinens 
funde; — mit Petrefaktenkunde. — v. Pözl: Poltzetwilfens 
fhaft. — Katfer: ſpet. Technologie; allgem. Chemie; technol. Con⸗ 
verfatorium. — Praas: Grundgefepe der Landwirthſchaft mit 
Demonftrationen am Mikroſkop und in der dem. Analyſe; Wirthe 
ſchaftepolitik. — Riehl: Lehre von der bürgerl. Geſellſchaft u. Gef. 
der focialen Theorien; Culturgeſch. d. Renaiffance- n. Reformationds 
zeit. — Fr. 8. Roth: Encyelopädie der Foritwifienfhaft, 1. Abth. 
Forſtwirthſchaftslehre); Forſtrecht u. Forſtpolizei nach den en 

ayernd. — PF. extr. Mayr: Rationalölonomie mit Wirthſchafts— 
polizei; Finanzwiſſenſchaft. — Prof. Eilles: analyt. Mechauik. — 
Prdoce. Rax Hausdhofer: Nationalöfonomie mit Wirtbfchafts- 
politit; Philofophie d. Staatäötonomie. — v. IJSnamasSternegg: 
Polizeiwiffenfhaft; AdminiftrativsPrafticnm. 
IV. Medicinifhe Facultät. 

Pf. ord. v. Ringseis: die berrfhenden Lehren über Gejund- 
beit, Krankheit u. Heilung. — v. Gietl: medicin, Klinik; phyfilal.⸗ 
diagnoft. Curſus. — v. Rotbmund: hirurg. u. Angenklinif; allg. 
u, ſpet. Chirurgie; hirurg. Berbandeurfus. — v. Pfeufer: medic. 


“* 
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Klinit; ke. Therapie. — v. Eiebold: Zoologie. — Bifhoff: 
allgem. Anatomie, Myologie, Splandnologie u. Angiologie; Oſteo⸗ 
logie und Sundesmologie; Serirkbungen mit Dr. Rüdinger. — 
Seip: Geſch. der Medicin; medic. Poliklinil. — v. Buchner: 
Pharmacie; chem. Uebgn. im pharmacent.schem. Yaboratorium; Uebgn. 
in der pharmacent. Dispenfirfunft mit Gonverfatorium über Arzneis 
mittel, — v. Pettenkofer: Uebungen im chem. Laboratorium des 
phyſiolog. Inſtituts. ⸗ I. Hofmann: öffentl. Gefundheitspflege. — 
Heder: theoret. Geburtöfunde; geburtshülfl. Klinik; eburtebhlf 
Poliklinit ; geburtsh. Overationslehre mit Meban. am Phantom, — 
Buhl: allgem. Patbologie; fpec. pathol. Anatomie 1. Ih.; pathol.⸗ 
anatom. Prafticum (mieroscopieum); patbol. Diftologie als Repet.; 
vatbol,»anatom. Demonftrationen; pbunfal. Diagnoſtik; Sectionds 
urfus, — v. Nußbaum: chirurg. u. Augenklinif; Chirurgie; Augen⸗ 
heilkunde u. Operationslehre; Verbandeurs. — Lindwurm; Klinik 
der Haut⸗ u. ſyphilit. Krankthb.; Iheoreticum der Syphilie. — Auguft 
Rotbmund: Augenheilkunde; chirurg.- ophthalmolog. Poliklinik; 
Augenoperatlonscurs; diagnoſt. Gurs über Augenfrantbh. — Boit: 
Phofiol. Ih. 2; Curſus im pbufiolog. Laboratorium; Arbeiten im 
vhyſiolog. Laboratorium. — Solbrig: Piviatrie 1. Th. — PA. 
extr. Ditterich: Arzneimittellehre; alla. Heilauellenlehre; Mimat. 
Molken⸗ u. Zraubensfurorte. — v. Heßling: milroft, Prakticum; 
mitroſt. Prakticum für aerichtsärztl, Praxis. — Pfl.hon. Kranz: 
amtsärztl. Prazis. — Ernit Buchner: — Meditin für Mes 
dieiner; medicin. Polizei. — Jofepb Buchner: fvec. Pathol. und 
Therapie. — Koch Miet niht. — Hauner: Kinderkrankhh. (iver. 
Theil: Therapie); Mlinif der Kinderkrankbh. — Martin: aerictl, 
Medicin; — Prakticum. — H. Ranke: Klinik der Kinder⸗ 
franfhh.; Curſus über Arzneimittelwirkungen mit Erperimenten an 
Thieren. — Prdoce. v. Fiſcher: Phantomübungen. — Mabir: 
vioch. Kraukhh. — Hofer: veterinärmedic. Klinik, an der k. Ibiers 
arzneiſchule. — Frank: Obrenbeilfunde mit Uebungen an Gehör 
kranken; Medicinalpoligei mit Uebungen in Unterſuchnng von Genuß⸗ 
mitteln. — Wolf ſtelner: über Bruittrantbb. — Brattler: Leit 
aden zur Kranfenunterjubung. — Amann: Klinit u. Poliklinik der 
auenfranthb.; Ibeorie der Frauenkrankhh. — Kollmann: plaſt. 
natomie an der Akademie der bildenden Künſte; Hiftologie d. Auges. 
— Jobann Ranke: medic. Phyſik; Curſus über medicin. Bhuff; 
Kosmologie, Ih. 1 (Anthropologie); Repet. der gg Phyſiol. — 
Rupprecht: Anohenfranfob.; Curſus über hirurg. Krankhh. des 
Mundes; Demonftrationen verſchiedener chirurg. Erkrankungen. — 
Poſſelt: Curſus der Injtrumenten- u. Verbandlehre; chirurg. Krank» 
beiten der Harn» u. Geſchlechtsorgane. — Poppel: Repet. aus der 
Geburtshülfe mit + pen n. — Dertel: fpec. Pathologie u. 
Therapie der Krankhh. der Reipirations- u. Nutritionswege ; larongos 
rhinoffop. Eures. — Yudmwig Mayer: Repet. über Gbirurgie. 


V. Phbilefopybiihe Aacultät. 


Pf. ord. v. Liebig: Experimentalchemie. — v. Kobell: 
mineralog.chem. Prafticum. — Spengel: grieh, Alterthümer; 
Reden des Demoftbenesd; philolog. Sem. — Jolly: Experimental 
Phyſik, Ib. 1; im Sem, Anleit. zum Gebrauch phyſikal. Iuftrumente. 
— Schajbäutl: Geognofie mit Petrefactenfunde; allgem. Hüttens 
funde, dann Eifenbütten u. Salinentunde.. — Beders: Eini. in 
die Philof., Pſychologie, Logik u. Metaphyſik; Geh. der Philof. — 
Müller: arab. Grammatik; perf. Grammatif; Koran u. Harlrt; 
Guliſtan und Häſiz. — GSöltl: Anleitung zur Beredſamkeit. — 
v. Lamont: populäre Aftronomie; Theorie d. Planctenbewegung. — 
v. Siebold: Zoologie. — Gorneliusd: Geh, Europas im Zeit 
alter der Revolution, 1769—1815; biiter. Uebgn. — Seidel: Einf, 
in die Analvfis; im Sem.: Aufgaben zur Hebung, verbunden durch 
die nöthigen Vorträge. — Nägeli: allgem, Botanil, — Frobs 
(hammer: Eint. ins akadem. Studium, Pivcologie, Logik und 
Metaphyſik; Geſch. der Philof,; philoſ. Konverfatorium. — Gonrad 
Hofmann: Germaniſch; Romanifh; prakt. Uebungen. — Halm: 
ausgew, Satiren des Juvenalis; lat. Stilüban.— v. Gieſebrecht: 
Geſch. der reformator. Bewegungen in Kirche u. Staat im 15. und 
16. Jahrh.; hiltor. Sem. — Beraz: Anthrovologie u. Piuchologie 
mit den nöthigen anatom. u. mifroff, Demonitrationen. — Prantl: 
Logik u. Enemelop. der Philoſ.; Entwicklung d. Philoſ. feit Kant. — 
v. Köber: Diplomat, Vorträge u. Uebungen. — Chriſt: Encyelop. 
der Philologie; die Homerlihen Lieder; im Sem, die Wolken des 
Ariſtophanes. — Nadikofer: allgem. Botanik; milroff. Prakticum 
mit bei. Rüdfiht auf Droguen. — Huber: Einf, in die Philofonbie, 
Logik u. Metaphyſik; Geſch. der ariech.sröm. u. der patrijt.sichofait. 
Philof. — Garriöre: Aeſthetik; über Shaklſpeare. — Brunn: 
Ertl. der Monumente des troiſchen Cyclus; archäol. Uebungen. — 
Zittel: Paläontologie mit Uebgn. Über Verſteinerungen. — Hang: 
2. Curſus im Sanskrit: ausgew. Epifoden des Ramavana; ausgew. 
Hunmen bes Rigweda, oder ausge. Capp. von Pänini’s Sanskrit 
rammatif nebit Kommentar; veral. Grammatik des Sanskrit, Zend, 
Latein., Griech. u. Deutichen; Grammatik der Pehlewiſprache nebit 
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Erklärung des Bumdehefh. — Pfl. extr. Bogel: Impfc.stehniihe 
Ghemie mit Uebgn. — Reber: Kunſtgeſch. von dem frübeften Zeiten 
bis zur Gegenwart, — Baner: analyt. Geometrie der Ebene, — 
Mehpmer: Archäologie u. Geſch. der chriſtl. Kunſt; chriſtl. ones 
ggasbe. — v. Bezold: analyt. Mechanik; Uebgn. im i 

luckhohn: deutſche Geſch. ſeit dem weſtphäl. Frieden; lat, Palo 
gtaphie mit Uebgn. — Pfl. hon. v. Geibel m. Rohl haben niet 
angezeigt. Wagner: allgem. Yänder u, Völlerkunde. — Gümbel: 
Geonnofie mit befonderer Berhdi. Bayerns. — Prdoce. Winklet: 
Geoanofie. — Carl: einge gr — Her: Beowulf. — Bol 
hard: chem. Praftium. — Mednagel: matbemat. Phoſit (An 
wendung von Differentials u. —— — Lorenztzz: Repet. 
der allgem. u. medic.ꝓharmaceut. Botanik; mitroſt. Demonſtratiouen 
und Eraminatorium im Anſchluſſe an voriges; Kryptogamenkuate; 
Geſch. der Botani. — Hausbofer: ——— ⸗mineraleg. 
Repet.; geognoſt. Prakticum. — Eichler; Einl. in das natürliee 
pe allgem. Morphologie der böb. Pflanzen. — Baazer: 
raläontol, —— phyſikal. Geographie als Einl. in die Geognoſie.— 
Ritter: Einl. in das Studium der röm. Geſchichte. — Leelt. 
Bertbeim: Englifh; Gonverfationsunterridht mit Leſen der enzl 
Claſſilet. — Gebant: —— Claſſiker, beſ. die dramat. Mein 
werke, mit Converſation; frangdf. Lehrturſus. 





— 





Ausführlichere Aritiken | 
erfhienen Aber: 


| 

Bergmann, das putride Gift und die putride Intorication. 1. |. 
(Bon Th. Huſemann: G. g. A. 32.) s 

Bonghi, la vila e i tempi di Val, Pasini. (®on ®, Lang: Prof, 
Yahrb. 22, 2.) 

Bühler, Panchatantra IV & V. (Bon Ih. Benfey: G. g. A. 32 

Garrier MR ” chriſtliche Alterthum und der Islam, (Bon }.: % 

) 


Dühring, der Werth des Lebens. (Von Hoffmann: U, lit. Anz. 10) 
Erdmann, Grundriß der Geſchichte der Philofopbie. (Bon Deunt! 
3.1.2. Gymnw. 78.) 
F zus = ni ad Huschkii jurispr. antej. indices. (Bon A, Ubbelehdt 
A8. U. 32,) 
Fau — de fraternitate seu conloquiis inter filios et nepois 
Hludowiei Pii, (Bon N. Reuß: Rev. cr. 34.) 
rev, Livius Buch 1. (Bon O. Schmidt: 3. f. d. Gymnw. 7:8.) 
sarnier, chartes de communes et affranchissements en Bou- 
gogne. (Bon H. V’Arbois de J. Rev. er. 34.) 
Guizot, medilations. (Bon H. E.: G. g. A. 32.) | 
Hädel, generelle Morphologie der Organismen. (A. fit. Anz. 10.) 
Hausrath, neuteſtamentl. Jeitgeſchichte. (Bon W. Lang: Grenzb.H. 
peu, — von Maler Muller. (Bon Gottſchall: 3. \ 
t. U. 34.) 
Labatut, histoire de la Preture, (Bon P. Gide: Rev. er. 34) 
sr Fa der mufifaf, Gompofition. 4. Bd, (Bon E, 8:3 | 
muf. 3. 34. | 
Marx, das Kapital, (Brest. 3. 373, 77, 79, 81.) 
Piper, Einleitung in die monumentale Theologie. (A. lit. Anz. 1 
Rinne, Materialiemus n. etbiiches VBedärfniß in ihrem Berbälte 
zur Pſychologie. (Bon H. Ritter: G. g. A. 32.) a 
Schlie, Die Darftellungen des troifchen Sagenfreifes auf etrudtiid« 
Aſchenkiſten. (Bon Conze: Ebd.) | 
Schlottmann, die Inihrift Eihmunazar's. (Bon d.3.: ſRev. et. 
Scott, Grundriß der Warfenlehre. (Bon W. A. Mi.⸗g. 31f. 
Siliuns Italicus Evos vom punifchen Ariege, (Bon 9. Blaß: 3 | 
f. d. Gommm, 7:8.) 
81 aa — Pasha), Turkey and the Crimean War. (1 
. 226 j.) 
Stabr, Agriprina. (Bon E. Hersfurtb: BI. f. fit. IL. 34.) s 
Trautmwein, Wegweilfer durh Sütbaiern x. (Bon y: AA 3.2 











Wichtigere Werke der ausländifchen Literatur. 


Englifde, 


Bonney, T.G., the Alpine regions of Switzerland and the neig | 
bouring countries: a pedestrian’s notes on their physical ef 
tures, scenery, and natural history. With illustr.byE.Whymp®“ 
(356 p. 8.) 12. 64. 

Brinton, D. G., the myths of the new world: a Ireatise on !h® | 
eymbollem and mythology of ihe red race of America, (315 F | 
8.) 108. 6d. | 

Ewald, A. Ch., Ihe last century of universal history: a referea“ 
book, containing an annotated table of chronology, lists of con“ | 
temporary sovereigns, a dielionary of batiles and sieges, | 


| 
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—— notes of eminent individuals from 1767 to 1867. 
(622 p. 8.) 6. 


Faulkner, H., elephant haunts: being a sportsman’s narrative 
of the search for Dr. Livingstone, with scenes of elephant, buf- 
falo, and — hunting. (330 p. 8.) 15 6. 

Lighifoot, J. B., St. Paul’s Epistle to the Philippians: a revised 
text, with introduction, notes and dissertations, (350 p. 8.) 12 s. 

Robertson, J.B., lectures on Ihe life, wrilings, and times of 
Edm. Burke, (444 p. 8.) 8s. 6d, 

Walking, a, tour in Normandy. By Author of „All Round Ire- 
land on Foot.“ (255 p. 8.) 6. 

Wellington, Duke of, despatches, correspondence, and memo- 
randa (in continuation of Ihe former Series). Vol, 3. December 
1825 to May 1827. (8.) 20 s. 

Williams, Cl., through Burmah to Western China: being notes 
of a journey in 1863 to establish the praeticability of a trade 
route between the Irawaddi and the Yang-tse-Kiang. (226 p. 


8)65. 

Wilson, A., the „Ever Vietorious Army“: a history of the Chi- 
nese eg under Lieut,-Col, C, G, Gordon, and of the Sup- 
pression of the Tai-Ping Rebellion. With six maps. (430 p. 8.) 
15 =. 

Winter, a, in Corsica, with the journey there and back. Wilh 
frontispiece and map. By iwo Ladies, (344 p. 8.) 85. 6.d, 


Franzöſiſche. 

Correspondance de Napoléon |, publiée par ordre de Pempereur 
Napoleon III. T. 24, (656 p. 8.) Paris. 

Fauvel, A., le Cholera, &tiologie et prophylaxie, origine, ende- 
mieite, transmissibilite, propagation, mesures d’hygiöne, me- 
sures de quaranlaine et mesures generales à prendre en Orient 
pour prevenir de nouvelles invasions du cholera en Europe, 
Avec une carte colorice indiquant la marche du cholera en 
1865. (X, 673 p. 8.) Paris. 

Gomart, Ch., le siege de La Fere par Henri IV (1595 — 1596). 
(46 p. 8.) Amiens. 

Rennes, Dr., histoire du protestantisme à Bergerac. Contribution 
d’apres les archives de la ville et autres documents officiels 
plus oa moins inedits, (66 p. 8.) Bergerac, 

Vaillant, J.A., grammaire, dialogues et vocabulaire de la langue 
des Boh@miens ou Cigains, (157 p. 8.) Paris. 2 fr, 50 e, 


Niederländiſche. 


Banga, J., geschiedenis van de geneeskunde en van hare beoe- 
fenaren in Nederland, vöör en na de stichting der hoogeschool 
te Leiden tot aan den dood van Boerhaave. Uit de bronnen 
toegelicht. 2 din. (906 S. gr. 8.) Leeuwarden. 15,80. 

Doorninck, Mr. J. I.van, bibliolheek van Nederlandsche ano- 
nymen en pseudonymen. afl. 5. (bl. 385—480, roy.8.) 'sGraven- 
hage. f1,05 

Hoffmann,Dr. J. J., Japansche spraakleer. Uilgegeven op last 
van zijne excellentie den minister van kolonien. (366 bl, roy. 8.) 
Leiden. f5,40, 

— a Japanese grammar. Published by command of his majesty's 
minister for colonial aflairs. (365 bl. roy.8.) Leiden. f 5,40, 

Jaarboek, statistisch, voor het Koningrijk der Nederlanden. 14. en 
15. jaargangen. 2. gedeelte. Uitgegeven door het departement 
van binnenlandsche zaken. (4, 599 en IV bl. roy.8.) 'sGraven- 
hage. f 2, 50, 

Oven, Dr. A. van, leerboek der werktuigkunde, 2, deel. (206 bl. 
gr. 8. met houtsn. tusschen den tekst.) Dordrecht. 12,60. 

Ramaer, Mr. P. A., de verhouding der volksvertegenwoordigers 
tot hunne committenten in de eonstitutionele monarchie. Staats- 
regtelijke proeve. (295 bl. gr. 8.) Leiden. f 2,25. pe 

Thiebout, CHz., Dr. C. H., schei . technologie. Vrij be- 
werkt naar Knapp, Wagner, Wagner's Jahresbericht en anderen. 
1. stuk, (8, bl, 1—112. gr. 8. met houtgrav.) Arnhem. f 1,10. 

Bonftändig in 5 Lieferungen. 


Tideman, Jzn. B,, het essenisme, (120 bl, gr, 8.) Leiden. f 1,25. 
Standinavifhe. 


Andersen, F. V., om den grundtvigske Paastand: at Folkekir- 
ken er en borgerlig Indretning. (34 8. 8.) 6 Ngr. 


Bidrag til den oehlenschlägerske Literaturs Historie, 1. Bd. (4508, 
8.) 1 Thir. 24 4 

Brandt, K. H., afhandling i svensk prosodik. (65 S. 8.) 12 Ngr. 

Codices Gotici Ambrosiani sive epistolaram Pauli, Esrae, Nehe- 
miae versionis Goticae fragmenta quae ilerum recognovit per 
lineas singulas descripsit adnotalionibus instr. A. Uppström, 
(1864-68. 11,124 S. 4.) 5 Thlr. 

Dahl, H., 100 danske ord, nogle iagltagelser af modersmälets 
brug i nutid og fortid. (106 8. 8.) 15 Ngr. 

Erdmann, A., bidrag till kännedom om Sveriges qvartära bild- 
ningar. Text med 28 träsnitt och atlas med 14 kartor. (XVI, 
297 S. 8.) 3 Thlr. 18 er ie 

Keyser, R., samlede afhandlinger. 1. Heft, Om Nordmsndenes 
herkomst og lolkeslegiskab. (S. 1—160. gr. 8.) 24 Ngr. 

Kinch,J., Ribe Bys Historie og Beskrivelse indtil Reformationen, 
Udgivet med Understettelse af det jydske historisk-topografiske 
Selskab. 1. Heft. (192 S. 8. mit 1 Taf,in Fol.) 25 Ngr. 

Lindström, G., om Gotlands nutida mollusker. Med trenne tafl. 
(48 S. 8.) 18 Ngr. 





Uachrichten. 


Profeffor Dr. Neumann in Tübingen bat einen Ruf an die 
Univerfität Leipzig erhalten, 

Der biöherige auferordentl. Profeffor der Theologie Dr. Simfon 
in Königöberg iſt zum ordentl. Profeſſor in der philofoph. Facultät 
dafelbit ernannt worden, 


Der Köntg von Bayern verlieh den Dichtern Hermann Lingg 
und Melihior Meyr den Micdaelorden, 


Am 15. Auguft F in Prag der erfte Scriptor der Univerfitätd- 
bibliotbet Rudolf Glafer, Gründer der Zeitfhrift „OR und Weſt.“ 

Am 17. Anguft + in Bern Fürft Dolgorudi, bekannt durch 
feine Memoiren. 

Am 18, Auguſt + in Nieders bei Innsbruck anf einer Reife der 
Profeffor der Geburtshälfe in Tübingen Dr, v, Breit, 

Am 25, Auguft F in Berlin die befannte dramatifhe Schrifts 
ftellerin Frau Eharlotte Bird» Pfeiffer. 

Am 27. Auguſt + in Frankfurt a. M. der Mufilichriftiteller 
Kaver Schnuder v. Wartenfee, Gomponift des Goethe'ſchen 
„Ueber allen Wipfeln ift Ruh'.“ 


Rom 14.— 21, September d. 3. wird in Bonn der inter 
nationale pe Gongreß tagen, zum erften Male in 
Deutſchland, unter dem Ehrenpräfidium des Kronprinzen von Preußen. 
Es wird bei diefer Gelegenheit eine prachtvolle, in diefer Art bisher 
in Dentfchland noch nicht verfuhte Ausftellung von Kunftwerken des 
Alterthums, des Mittelalterd und der Renaiffance veranftaltet werden. 
Man vergleiche die Inferate, 





Entgegnung, an Herrn Dr. Guſtav Krueger gerichtet. 


Wenn Herr Armeger es micht zu mnterfcheiden vermag, daß 
meine Programmabhandiung ber „des Reifebefchreibers Paufanias 
Lebens und Glaubensanfhauungen“ aus felbftändigem Studium 
des Schriftitellers ee: fo gereicht dies feinem Urtheile 
wenig zur Ehre; jo wenig, ald ed feinem Gharafter zur Ehre ges 
teicht, daß er ohne augenblickliche ——— einen Makel 
auf mid werfen wollte. Denn feiner „Ihatfahe” gegenüber werde id) 
an einem andern Orte 1) die bedeutenden Unterfäiede meiner Aufs 
fafjung von der feinigen, im Ganzen wie im Einzelnen, und 2) die 
größere Vollſtändigkelt meiner Arbeit erweifen ; zugleich foll mein Ur— 
tbeil über ihn, dejjen Motivirung in meiner Abhandlung aus räume 
lihen Rüdiichten unterblieb, feine Begründung finden. — Die llebere 
aengung, dag man bei dem, was Hr. Arueger geleiitet, nicht fünne 
tteben bieiben, war für mid) der erite Anlap zur Arbeit. Daß aber 
der Stoff, ald aus dem Panfanias entnommen, bei beiben ſich viels 
fach berühren mußte, ift ſelbſtverſtändlich. 

Königsberg i. Pr. den 25. Anguft 1868. 

Otto Pfundtner. 





Die Redaction richtet an die Herren Verleger wie Verfaſſer die Bitte, dafür Sorge tragen zu wollen, daß alle nenen Werke von 
wiffenfhaftlichem Gehalte (neue Auflagen können nur ausnahmsweiſe Berückſichtigung Anden) ihr glei nach dem Erſcheinen zugelantt 
werden (Ndr. Expedition des Mefkataloges, Eduard Avenariud); im Falle es gewünſcht werden jollte, iſt die Nedaction, nad erfolgter 
Beiprechung, zur Nüdjendung derfelben bereit. Zugleich erlaubt fie fih, am rechtzeitige Einfendung der Vorlefungsverzeichniffe und der 


Univerfitätd» wie Schulprogramme und der Differtationen 


u erinnern; auc bei 


iefen ift fie auf Verlangen zur Nüdjendung erbötig. 


Auverläffige Nahrichten in frankierten Briefen über erfolgte Anftellungen, Auszeichnungen und Todesfälle ans dem Kreiſe der Gelehrtenwelt 


werden mit Danf benupt werden. 
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Fiterarifhe Anzeigen. 





Neueste Specialkarte von Russland, 
H. Kiepert’s 





lage. 1868, Preis in Umschlag 3 Thir. 10 Sgr.; auf 
Leinewand in Mappe 5 Thir, 


Die überaus günstige Aufnahme und schnelle Verhrei- 
tung der ersten Auflage hat 
Bedürfniss nach einer guten 
war. Wir empfehlen daher diese zweite genau revidirte und 
bis auf die neueste Zeit vervollständigle Auflage der sehr 
speciell und schön ausgelührten Karte aufs neue geneigler 
Beachtung. 


ezeigt, wie sehr das wirkliche 
arte von Russland vorhanden 


H. Kiepert, Carte de Rmpire Ottoman 
en Europe et en Asie, Deuxieme Edition. 1867. 4 Bi, 
Maasstab 1:3,000,000. Colorirt, Preis in Umschlag 
2 Thir, 20 Sgr. — Auf Leinewand in Mappe 4 Thir. 


Br Den Verlag von Dietrich Reimer in Berlin. 


Buchdruckerei von W. — ven W.Dragln in Tape in Leipzig. 
191] 


Der Unterzeichnete erlaubt sich seine, besonders für 
wissenschaftliche Zwecke sowie für den Druck in allen 
occidentalischen und orientalischen Sprachen reich aus- 
gestatlete Offiein den Herren Autoren und Verlegern des In- 
und Auslandes hiermit bestens zu empfehlen. 

Befähigte Männer der Wissenschafl stehen als Correo- 
toren der Druckerei zur Seite und wird es ein Ehrgeiz der- 
selben sein, den von den früheren Firmen (Fr. Nies und 
Carl B. Lorck) überkommenen Ruf der Correctheit der aus 
ihr hervorgegangenen Druckwerke zu bewahren. 

Der gleichzeitige Besitz einer Schrift- und Stereotypen- 
giesserei (welche auch vorzügliche Papiermatern liefert) 
erleichtert die Ausführung von Lexicalischen Werken, Ka- 
talog-Arbeiten, Zeitschriften ete., für welche ein grösseres 
Material nöthig und rasche F örderung Bedingniss ist, 

Die von der Druckerei gelieferten illustrirten Werke 
beweisen, dass sie sich im Bilderdruck mit den beslen 
inessen kann; auch ist für alle sogenannten Aceidenzarbei- 
ten ein bedeutendes, vollständig neues Material vorhanden. 

Eine grosse Anzahl nicht allein für deutsche Besteller, 
sondern auch für die angesehensten Firmen in England, 
Frankreich, Dänemark, Norwegen, Schweden, Russland, 
Polen und llalien ausgeführter wissenschafllicher Werke in 
allen Sprachen legt Zeugniss für die Leistungen des Ge- 
schäfls ab. Dieselben wurden 1867 in Paris durch Ver- 
leihung der silbernen Medaille anerkannt, und der officielle 
französische Bericht sagt über die dor! ausgestellten 44 Werke 
in ebenso vielen Sprachen, „dass in Frankreich nur die kaiser- 
liche Buchdruckerei Achnliches auszuführen im Stande sein 


würde.“ 
W. Drugulin. 


Leipzig, August 1568. 


Hierzu eine Beilage, betreffend die 
Gorrefpondenz; Napoleon’s 


Karte des Russischen Reichs in 
P Europa. 6 Blätter, Colorirt, Maas- 
stab 1:3,000,000. Zweite verbesserie Auf- 


en Congreß für Alterthumskunde * 
ichte zu Bonn unter dem Ehrenpräſidium ©. K. 
N ine ia von Preufien, 14.—21. September 1868. 
Ale diejenigen Bereine und Perfonen, welche der Alterthums. 
lunde und Geſchichte oder einzelnen Zweigen derfelben ihre Rräfte 
und ibr Intereſſe widmen, find eingeladen, fih an den Arbeiten 
und Erenrfionen des Congreſſes zu betheiligen. Den als Mitglie 
ber bes Congreſſes durch ihre Karte fih Ausmweilenden gewährt 
eine große Anzahl deuticher, franzöfifcher, belgifcher und holländi- 
ſcher Eijenbahngefellihaften fehr bedeutende Preisermäßigungen. 
Der unterzeichnete Borftand überfendet deshalb ſchon jeht den 
fi unter Beifügung von brei Thalern Anmeldenden die Harte 
und das Programm. 
Bonn im Auguſt 1868, 
Der —— des internationalen archäologiſchen Congreſſes. 


Antiquariſcher Bücherverkehr. 


cz Preisermäfigung bis Ende 1868. Zu 


30] Verlag von 8.4. Brockhaus in Leipzig. 

Ehalybäus, Heinrich Morig. Syitem der jpeculativen Ethik, ober, 
Philoſophie der Familie, des Staates und der religidien Sitte, 
2 Dände. 8. (5 Thlr.) Ermäßigter Preis 2 The. 

Droßbach, Mar. Die Harmonie ber Ergebnifje der Naturforſchung 
mit ben Forderungen des menſchlichen Gemüthes oder bie per- 
jönliche Unfterblichteit als Folge der atomiftifchen Verfafſung 
ber Natur. 8, (1% Thlr.) Ermäßigter Preis 16 Nor. 

— Die Genefis des Bewußtſeins nach atomiſtiſchen Principien. 8. 
(124 Thlr.) Ermaßigter Preis 16 Nor. 

Fichte, JZmmannel Hermann, Zur Seelenfrage. Ein e philoſophiſche 
Eonfeifion. 8. (1 Tplr. 6Ngr.) Ermäßigter Preis 16 Nor. 
Fifher, Kuno. Franz Baco von Verulam. Die Realphilofophie 

u. ihr Zeitalter. 8. (2 Thlr. 12 Rgr.) Ermäßigter Preis 1 14 Thlr. 

Fortlage, Karl. Genetiſche Geſchichte der Philofophie feit Kant. 
8. (2% Tolr.) Ermäßigter Preis 1 Thlr. 

— Spftem der Pſochologie als empirischer Wiſſenſchaft aus der 
Beobachtung des innern Sinne. 2 Theile. 8. (5 Thle) Er 
mäßigter Preis 2 Thlr. 

Frauenftädt, Julius. Die Naturwiſſenſchaft in ihrem Einfluß auf 
Poeſie, Religion, Moral und Philoſophie. 8. (1 Thlr.) Er 
mäßigter Preis 12 Nor. 

— Der Materialismus. Seine Wahrheit und fein Irrthum. Eine 
Ermiderung auf Dr. Louis Büchner’! „Kraft und Stoff“. 8 
(1 Thlr.) Ermäßigter Preis 12 Ngr. 

Hartenftein, Guftav. Die Grundbegriffe ber ethiſchen Wiſſenſchaf · 
ten. 8. (2%: Thlr.) Ermäßigter Preis 20 Near. 

Herbart, Johann Friedrich. Kleinere philosophische Schrif- 
ten und Abhandlungen, nebst dessen wissenschafllichem 
Nachlasse. Herausgegeben von G. Hartenstein. 3 Bde, 
8. (10 Thir.) Ermässigter Preis 2 Thlr. 

Jung, Alegander. Das Geheimnif der Lebenskunft. Ein Wander 
buch für alle Freunde des Nachdenkens und ber Erhebung. 
2 Theile. 8. (3% Thlr.) Ermäßigter Preis 1 Thlr. 

Krug, Wilhelm Traugott. Allgemeines Handwörterbuch der philo, 
ſophiſchen Wiſſenſchaften, nebft ihrer Literatur und Geſchichte. 
5 Bbe. 8. (151% Thlr.) Ermäßigter Preis 3 Thlr. 

Vorftehende werthuolle philofoph. Werte find gegenwärtig zu ben 
beigefegten ermäßigten Preifen dur alle Buchhdlgn. zu beziehen. 
Ende 1868 treten die vollen Radenpreife wieder ein. 


J. Ginzige autorifirte Ueberjegung von Heinr. Kurz. 


(Verlag de3 Bibliographifchen Inftituts in Hildburghaufen.) 


Trud von B. Drugulin in Beipzig. 





Mitch 


itlerarisches 





Gentralblatt 


für Deutfdland. 


Jr. 38.) 


Herauögeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde, 


[1868, 


Deriegt von € Eduard Avsnarins in nie 


Erſcheint jeden Sonnabend. 





Sendel, Loyit oder Wiffenfhaft vom Wiſſen. 

Mertber, ber Minfo als geifiges Andividuum. 

Ritter, pbulolorbiide Parabora, 

Hartsen, de Wisshegcerle van Prof. Scholten, 

— over On konischheid, 
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| Lehmann, Tod eben's Bertheldigung Sebaſtevole ze. 
Fagenfeher, finiihe Beobadtungen ans der Augen | 
beilanftalt zu Wiesbaren. 3. Heft. 
| Beridbt über die Auzenfiinif der Bliener Univerfirät. 
Vablafek, die Ährforge für die Blinden, 
Biipramd, Hildesheim’s Gbolera- u. Toptuswerhältnifle, 
Simon, jurls suxonlci meiii aevi de foro camıpe- 
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—* des 1. brandenburg. | 8 das deutſde Marks und Weichbitdtecht. 
Bagebot, englifhe Verſaſſunge zuſtände. 
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| Wagner, tebnolszifte Sudien anf der Wariier 
BPeltausflelung. 

Studien zur griediliben und Iateiniihen Grammatik, 
ven. von Gurtins, 1. Heft. 

| as Röder, Formenlehre ber griediihen Sorache. 
Taeiti dialogus de oratoribus ed. Michaelis. 

— 55 nabuıralis historia rec, Detlefsen Vol.li. 

Baer, Soſtem der Tonkmft. 

| Berungen des Binterfemehters isch — &, 17. Zübim- 

gen. 18. Innärrud, 19. Roftod. W,@örtingen. 
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Philofophie. 

Seydel, Dr. Rud,, Privatdoe., Logik oder Wiſſenſchaft vom Wiſſen 
mit Berädjichtigung des Berbälmiff «8 zwiſchen Philoſorhie und 
Theologie | im FREE LION. Zeipzig, 1866, Breitfopf u, Härtel. 
(X, 181 ©, 8.) 1 zhlr. 

Als die Angele, um welde nad dem Ausdrud des Verf.'s 
fi die Entwidlung des Wilfensbegriffs drehen muß, betrachtet 
berjelbe (S. 17) die „unabweisliche (?) Thatjache”, daß das Sub» 
ject „nicht bloß das Subjective, fondern auch das Objective als 
joldhes unter feinen jubjectiven Zuftänden haben, es ſich empfind- 
bar, vernehmbar machen fann“, nnd daß demnach „Subjectivität 
und Objectivität, Anfichfein und YFür-undsfein* in der Sache 
„teinen Unterjchieb* machen. „Dinge an fi lönnen genau fo wie 
fie an fih find, auch als fubjectiv Vernommenes vorlommen.* 
Der Berf. bezeichnet dies Ergebnif jelbft als ein „erhabenes Pas 
radoron* von „beinahe erſchreckender Macht und unermeßlicher 
Tragweite” umd im tyolge deſſelben ſchon act Seiten weiter das 
Ich, infofern es ſich felbft weiß und nennt, ja ſchon indem es ſich 
empfindet, einfah als „Ul lmöglichkeit, Inbegriff alles Kön- 
nens von Sein und Nichtſein — Gott” (S. 25). Defien Beweis 
aber joll darin liegen, daß das Gegentheil fich jelbft widerſpreche; 
denn „wer dem Subject das Wiſſen von ‚Dingen an fid‘, von 
‚reinen Objecten‘ abfpricht, der legt eben dadurch an ben Tag, daß 
er zwiſchen Subjectivem und Objectivem, zwiſchen Empfundenem 
und Dingen an ſich zu unterſcheiden, über beides etwas zu be 
ftimmen, von beiden etwas zu willen im Stande jei* (6. 16). 
Allein wer ba weiß, daß Dinge an fi ſeien, braudt feines. 
wegs noch zu willen, was dieſelben an ſich feien; deſſen „Den. 
fen“ reprobuciert den Gegenſtand (das Ding am ſich) noch leines- 
wegs „genau, ift alfo eigentlich nad des Verfaflers Definition 
(S. 25) fein Wiffen () und „Sfepticismus und Subjectivis* 
mus“, wie der Verf. wähnt, find noch immer nicht überwunden. 
Der Verf. aber, nachdem er feiner Meberzeugung nad im Vorigen 
„den Begriff des objectiven Wifjend in feiner allgemeinen einheit- 
lichen Geftalt“ zum Ausdrud gebracht hat, leitet im zweiten Ab« 
ſchnitt die aus dem Begriff defjelben fi) ergebenden, wahres 
Wiffen erzeugenden fubjectiven Erlenntnißfunctionen, im britten 
aber bie aus bemjelben Begriffe fich ergebenden Gegenftände bes 
Wiſſens ab, wozu im vierten eine Betrachtung ber Methoden bes 
Willens und ihres gemeinfamen Zujammenmwirtens zur Willen 
Ihaft lommt. Im jedem diefer vier Abſchnitte hat fih der Verf, 
wie er im Vorwort jagt, „ohne ekleftijch zu verfahren“, an einen 


anderen Führer angeichloffen, im erften Abſchnitt an Schelfing, 
im zweiten an Weiße, im britten an Krauſe und im vierten an 
Schleiermacher. 


Werther, Dr. C. A., der Mensch als geistiges Individuum 
nach seiner Bildung und Entwicklung auf der Grundlage der 
Natur. Nordhausen, 1867. Förstemann. (XVl, 386 8. gr. $,) 
1 Thir. 24 Sgr. 

A.u.d. T.: Lebens-, Seelen- und Geisteskraft ete, 2, Theil. 


Ein verjpäteter Nachjügler der Naturphilofophie mit chrift- 
liher Spige! Der Berf. hat diefem Bande zwei andere voraus. 
geſchidt: „die Kräfte ber unorganifchen Natur in ihrer Einheit und 
Entwidlung“ (1852) und „Lebens, Seelen. und Geiftesfraft ober 
bie Kräfte der organifchen Natur in ihrer Einheit und Entwid- 
lung” (1860), und ift auch als Vertheidiger der „Lebenstraft* 
(1854) aufgetreten. Borliegendes Buch, welches den Menſchen 
behandelt, bildet mit dem vorangehenden, welches das Thier und 
bie Pflanze umfaßt, ein Ganzes und fließt mit beiden das 
Syftem des Verf.'s ab. Daflelbe geht, wie feine Borgänger, von 
der befannten Borausfegung der „Eingeichlofienheit alles Niederen 
im Höheren“ aus und bemüht fi) von dem Nieberen zum Höheren 
„einen immanenten Fortſchritt der Entwidlung von einer Be. 
thätigungsmeife der Kraft zur andern“ aufzumeifen. Wie zu er. 
warten, bezeichnet ber Berf. alle Kraftbethätigung als „polares 
Wirken“, die „zu ihrer Vermittlung und zur Darjtellung einer 
höheren, fie zu Momenten in fi aufhebenden Einheit mit neuer 
Polarität ſtrebt.“ Folgerishtig waltet in dieſem Entwidlungsgange 
der Kraft bie gewohnte Triplicität der phyfifchen („berausftreben. 
ben”) und ber mechaniſchen („bewegenden“) Kraft, die fi zu ber 
organifchen („bildenden*) vermitteln. Leptere theilt ber Verf. in 
die Entwidlungsftufen der vegetativen, animalifchen und „pneus 
matijchen“ ein, welche den Menſchen „darftellt*, in welchem das 
Animale mit allen vorangehenden niederen Stufen zum „Moment“ 
berabgefegt ift. Der Berf. „vermirft” alle Auffaſſungsweiſen, die 
den Menjchen „nur als Leib, welcher den Schein des Geiftes an 
fih trägt“ oder „nur als Seele oder Geift* gelten laſſen; er betont 
aber ebenſo ausbrüdlid eine „Herausbildung des Geiftes aus der 
Materie”, die gleihwohl weder „dem Inhalt des hriftlihen Glau— 
bens mwiberftreiten“, noch „entfernt dem Materialismus gleichen“ 
fol. Diefe aus der Materie „berausgebildete* pneumatiſche Kraft 
(worin unterfheibet fie fi wohl von einer „Function der Ma, 
terie"?) geht num meiter in die „Polarität” des Denlens und 
Mollens auseinander, welche fi auf drei Stufen, a) urtheilendes 
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Denken und Wollen nah Zweden; b) verftändiges Denken und 
Wollen nah Grundjägen; e) vernünftiges Denken und Wollen 
nad Idealen zur Einheit des pneumatiſchen Individuums ent 
widelt. Die Individuen jelbft laffen in dreifacher Verbindung 
zur Einheit die Erfcheinungen ber Familie, des Staat3 und des 
Chriſtenthums bervortreten, mit welchen legteren ala „Einbeit der 
Menſchen in Gott* die höchſte Erſcheinung der Herrlichleit, und 
die pneumatiſche als die höchfte Vethätigungsmweile der einen 
Kraft zu ihrem vollendeten Abſchluß gefommen ift. Eracte Natur 
forfcher werden ſich durch dem jchielenden Begriff der „pneumati ⸗ 
ſchen“ Kraft, die nicht Fiſch nicht Fleiſch, nicht Materie nicht Geiſt 
ift, ebenfo wenig wie begriffsicharfe Denler befriedigt fühlen, 








Ritter, Heinr., philofophifche Paradoxa. Leipzig, 1867. Brod, 
baus, (XI, 3798 5, 8.) 2 iblr. 

Eine Reihe in edelpopulärem Etil gehaltener Betrachtungen, 
die untereinander „nicht in ſtreng ſyſtematiſchem Zuſammenhang, 
aber in enger Verbindung ſtehen.“ Sie handeln alle von ber Er. 
tennbarfeit der Welt und heben die beſonderen Bedingungen, 
unter welchen fie fteht, nicht alle, aber in ihren Hauptpunften ber 
vor. Da nun zur Erkenntniß der Welt die ſenntniß ihrer ſinn⸗ 
lihen Eriheinungen nicht genügt, fo fegt ihre Erlennbarleit die 
Möglichkeit voraus, die überfinnlihen Gründe und ben einen 
legten Grund, Bott und feine Zwede mit ihr zu erforjchen. Das 
durch werden wir micht nur zur intellectuellen Anſchauung Gottes, 
fondern auch zu den Fragen über Willen und Zweifel, Vernunft 
und Autorität geführt, deren Löfung zuſammen mit den früheren 
ben Stoff zu drei Paradoxen (I—IV) abgeben. Die Erlennbar- 
feit ber Welt fegt deren iyertigfeit voraus, welche ihrerjeits wieder 
die Annahme von Mängeln in derfelben ausihließt, und fo bildet 
die Bafis aller weiteren als erftes und Außerjtes Paradoron bie 
Annahme „der jchlehtbin guten Welt.“ Damit ift als legtes Pa. 
radoxon auch die Ablehnung des anthropologiſchen Standpunfts 
in ber Beurtheilung ber Welt ausgeiprogen: nicht der Menſch, 
fondern die Vernunft ift ber Maßitab aller Dinge! Der zmwifchen 
Rationalismus und Empirismus vermittelnde Standpunft des 
Verß's ift befannt; ebenfo feine Neigung, die Theorie an die 
Praris und diefe an jeme zu Inüpfen. Enticpeidende Refultate 
werben auf biefem Wege gegenfeitigen Abmägens nicht ger 
wonnen; aber die jpannende Dialeftit des Verf.'s hält den Lejer 
in Athem und räumt von beiden Seiten eingemwurzelte Borurtheile 
weg. So gewinnt die Schrift beinah dem Eharafter eines philo- 
ſophiſchen Erbauungsbucdes, bei weldem wie bei dem 
religiöfen der wahre Gewinn nicht in einem bandgreiffihen Er— 
gebniß, ſondern vielmehr in der erlangten philoſophiſchen Ge⸗ 
müthsſtimmung beruht. Als ſolches möge fie denleifrigen Leſern 
aufs beſte einpfohlen ſein! 





Hartsen, F. A. de Wissbegeerte van Prof. J. H. Scholten. 
Getoetst. Amersfoort, 1867, (46 8. 8.) 

Ders., over Onkouischheid, Practisch-philosophische en pac- 
dagogische Studie, Ebd., 1667. (30 5, 8.) 

Zwei Heine Schriften, die von ber lebhaften Theilnahme der 
Holländer an deutscher Philojophie Kunde geben. Das erfte ent- 
hält eine Erwiederung auf bie von Prof. Scholten in Leyden in 
feiner „Beichichte der Religion und Philoſophie“ gelieferte ent. 
ftellende Daritellung der Anfichten Herbart's ſammt einer ausführs 
lichen Kritik jener „Geſchichte u. ſ. w.“ felbft. Bas andere behan⸗ 
deft ein Problem der praltiſchen Philoſophie und Pädagogik, das 
Weſen der „Unfeufhheit”, auf Herbart'ſcher Grundlage. Beide 
geben dem ebenfo vielfeitig gebildeten, al& um das Aufblühen 
philofophifcher Studien in feinem kaufmänniſchen Vaterlande 
warm beforgten Berf., der unter Anderm auch R. Bimmermann's 
Schriften ins Holändifche überfegt hat, Anfprucdh auf den Danf 
feiner Landsleute und Zeitgenofien, ’ 
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Geſchichte. Kriegsgeſchichte. 
Epistolae Romanorum Pontificum genuinae ei quae ad eos 
scripfae sunt a 8, Hilaro usque ad Pelagium Il. ex schedis 
Petri Coustantii ele. rec. et edidit Dr, iheol, Andr, Thiel, Prof, 
Tom. a 8. Hilaro usque ad S. Hormisdam. Ann, 461 — 52. 
Fasc. Il. Braunsberg, 1869. Ed. Peter. (S. 513 — 1018, Lex.-%) 
3 Thle. 15 Sgr, 

Diefes zweite Heft der höchſt forgfältig gearbeiteten Samm. 
lung echter Briefe der älteren römischen Päpfte enthält zunädft als 
Anhang zu ben Briefen des Papſtes Gelafius I deſſen Tractate, 
ſodann die Briefe der Päpfte Anaftafius II, Symmachus und Hor 
misda. Aber nicht nur die Briefe biejer Papſte felbft jondern auch 
die an fie gerichteten werden mitgeibeilt, ſowie eine Reihe anderer 
Actenſtücke, welche fih auf die kirchlichen Dinge jener Zeit bezieben. 
Den einzelnen Abſchnitten angehängt And außerdem Notizen über 
die verloren gegangenen Briefe des betreffenden Papſtes. Auf 
Einzelheiten der trefflihen Sammlung einzugehen, welche, nament- 
li mit der älteren Ausgabe von Eouftant verglichen, ben großen 
Fortichritt bekundet, den die hiſtoriſche Wiſſenſchaft in ber Edir- 
rung der Denfmäler ber Borzeit gemacht bat, bleibt billig fo lange 
ausgelegt, bis das Ganze vollendet jein wird, 


Dagnet, Aler., Geſchichte der ſchweizeriſchen Eidögenoffenfhait 
von den älteiten Jeiten bis 1866. Autorifirte teutfche Ausgabe nad 
der meubearbeiteten 6, Aufl, mit Nachtrag. Aarau, 1967, Sauer 
länder, (X1, 550 S. gr. 8.) 2 Ihr. 

Die Bearbeitung der ſchweizeriſchen Gefchichte, welche von ben 
älteften Zeiten bis auf unfere Tage berabreicht, ift immerhin ein 
verbienfiliches Werl. Der Verf. hat ih zum Zwedck geſetzt, „ber 
ſchweizeriſchen Nation eine zwar furzgefaßte, doch möglichit leben. 
dige und möglichit vollſtandige Darftellung ihrer Schickſale darzu. 
bieten.” Seine Geſchichte ſoll „vor allem ein unbefangenes Bud 
fein, ohne vorgefaßte Abfiht, zu Gunſten irgend einer Lehre oder 
Bartei, betreffend Religion oder Politil, herabzuſetzen und zu 
ſchmeicheln.“ Wir müffen ibm nad genauer Durchſicht des Buche: 
das Zeugniß geben, daß er daffelbe mit ebenfo viel Gefchieklichteit 
als Unparteilichleit abgefaßt hat. Die legtere Tugend auszuüben, 
ift bei der Beſchreibung eines Gemeinweſens, Das fich ſtets fo 
beftiger, politischer und religiöfer, Barteiungen zu erfreuen gehabt 
hat, nicht gerade fehr leicht. Der Verf. theilt feinen Stoff im vier 
Abjchnitte, von denen der erfte ben langen Zeitraum vom Beginn 
einer geibichtlichen Dämmerung bis zur Gründung der fchweizeri- 
ſchen Eidsgenoſſenſchaft (1291) umfaßt, der zweite von da an bis 
zur Reformation (1520) reicht, der dritte bis zur helvetiſchen Re 
volution (1798) gebt, und der vierte, „die neue Schweiz“ betitelt, 
die neueſte Gefchichte von 1798 — 1866 in fich begreift. Die An 
iprüche, melde man an ein ſolches Buch macht, beftehen haupt. 
jählid in einem genauen Studium der einſchlagigen Literatur, 
in einer dem Zwecke entiprebenden Auswahl des Stoffes und in 
einer Karen lihtvollen Darftellung, welche den nationalen Stand» 
puntt recht wohl zu Tage treten laflen darf. Zudem mwirb neuer 
dings von dem leſenden Publicum ſehr gewünſcht, daß man der 
alten und der mittelalterlichen Geſchichte nicht ungebührlich viel 
Werth beimeffen, beziehungsweiſe Raum gömnnen, vielmehr die 
neuere und nenefte Gefchichte, auf welcher unfere Gegenwart br- 
rubt, vorzugsweiſe berüdlichtigen fol. Auch diefer Anforberumg 
bat der Verf. Rechnung getragen und der von der Reformation 
an batierenden neuen Geſchichte mehr als die Hälfte, der neueſten 
(von 1798 an) mehr als ein Fünftel der Seitenzahl des Ganzen 
gewidmet. Dak am Ende eines jeden der vier Hauptabſchnilte 
und außerbem noch bei einigen, diefen untergeordneten Perioden 
der Eufturzuftend ber Schweiz nach all feinen Richtungen br- 
Iprochen ift, erhöht die Brauchbarleit des Buches. Der Zeitraum 
von 1830— 1866, in weldhem das demokratiſche Softem ſich 
Bahn brach, der Sonderbundstrieg fattfand, die neue Bundes 
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verfaffung gegründet wurbe, ber Neuenburger und der Savoyer 
Hanbel, jener günitig, dieſer ungünftig, ſich abmwidelte, ift befon. 
ders eingehend behandelt, Dabei wäre zu wünfchen gewefen, daß 
der Berf. bei Anführung der Bermittlerrolle Napoleon's in der 
Neuenburger Affaire,(S. 524) die Anerbietungen Rapoleon’s mit 
getheilt und daburd den Lefer in den Stand gelegt hätte, zu bes 
urtheilen, warum die nämliche Bundesbehörde, melde am 16. Ro- 
vember 1856 bie franzöflichen Vorfchläge zurüdwies, am 15. 
Januar 1857 fie mit ungeheurer Mehrheit annahm. 

Nur in einem Buntte fcheint uns der Verf. zu fehr Schweizer 
zu fein, in der Behandlung ber Sage von den Nibrecht’ichen 
Vögten und von Tel. Während bie neuere Kritit nachweilt, daß 
zu Albrecht's Zeit gar keine Vögte in ben Waldftätten fich befan. 
ben, jondern eingeborene Landammänner ihr Aınt verwalteten, ſucht 
ber Berf. von dem Sagenbaften möglichft viel zu retten. Damit 
hängt denn auch zufammen, daß er Albredt drei Donate nad 
Bertreibung der Bögte nad Baden kommen läßt, um für dieſe 
Auflehnung Rache zu nehmen. Aber der Grund, weswegen flaifer 
Albredt nah Schwaben und in die Schweiz fam, war belanntlid 
ber, baß er dort neue Streitfräfte zur Bezwingung Böhmens und 
Thüringens fammeln wollte, M. 











Ingenieur dans l'armee Autrichienne devant Prague, publie 
d’apres un manuserit de la colleetion Fuscarini 4 la Biblio- 
iheque Imp&riale de Vienne, avec noles et une carte par Henri 
Cornet. Wien, 1867. Tendler u. Co. (XXIII. 68 5. gr. 8.) 1 Tbir. 
Abdruck des im Manufeript in der faiferlichen Bibliothek zu 
Wien vorhandenen Tagebuchs über die Belagerung von Prag von 
einem öfterreichiichen Ingenieur, welches allerdings für die Ge 
Iiichte jener Belagerung von Bedeutung if. In dem Avanı- 
propos giebt ber Herausgeber eine Ueberſicht der Regierung 
Earl’ VI und ber politiichen und kriegeriſchen Berwidelungen, 
die mit feinem Tode entftanden, Die Karte, welche nicht einmal 
einen Maßſtab bat, ift jehr ungenügend. 





Guretzky-Cornitz, H. v, Major, Gefchichte des 1. Brandenbur, 
giſchen Ulanen Regiments (Kaiſer von Rubland) No.3. Vom 
Sabre 1809— 19859, Berlin, 1866, Mittler u. Sohn. (VII, 449 S. 
gr. 8.) 2Thlr. 10 Ser. 

Nach der Vorrebe, in welcher ber Verf. mit großer Bejcheiben- 
beit über jeine Befähigung für diefe Arbeit fih ausſpricht, follte 
diejelbe zum 50jährigen Stiftungsfeft des Regiments im Jahre 
1859 erſcheinen; ber Drud des fertigen Manuſeripts unterblich 
aber wegen ber damals eingetretenen Mobilmahung und ift nun 
erſt im Jahre 1866 in unveränberter Geftalt erfolgt, was aud 
um fo weniger Bedenken hatte, ald das Regiment an dem bäris 
ichen Striege feinen Theil genommen bat und jelbft in dem feld» 
zuge von 1866 zu einer hervorragenden Action nicht gelangt iſt. 
Defto glorreicher ift die Geichichte des Regiments für die Jahre 
1812 —15, und man fann e8 dem Verf. nur Dank willen, daß 
er ed unternahm, diefelbe zu einer Zeit zu fchreiben, wo es noch 
häufiger möglid war, Mittheilungen von Augenzeugen über 
manche Einzelheit zu benugen, eine Quelle, welde naturgemäß 
mit jedem Jahre ſpärlicher fließt und jeht dem Berfiegen nahe ift. 

Die Entjtehung des Regiments knüpft fih, wie der Verf. ©. 1 
fagt, „an eine, wie fie auch beurtheilt werden mag, in ber Ge. 
ichichte unſeres Vaterlandes immerhin höchſt merkwürdige Ber 
nebenheit, an die Erhebung Schill’s“, und in der Gabinetöorbre 
vom 16. Mai 1809 heißt «3: „Se. Majeftät haben beichloffen, 
an ber Stelle des entwichenen Hularen-Regiments von Schill ein 
drittes Ulanen-Regiment formieren zu laſſen.“ Durd die Cabinets- 
ordre vom 31. deifelben Monats erhielt dann das Negiment ben 
Namen Brandenburgiiches Ulanen-Regiment. Mit großer Energie 
überwandb ber erfte Commanbeur des Regiments, Major v. St. 
Paul, die Schwierigkeiten der Organijation, und bad Regiment 
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befand ſich ſchon längſt im der beften Verfaſſung, als in Folge 
des Allianzvertrages mit Frankreich zu dem gegen Rußland zu 
ftellenden Hülfscorp& zwei Escadrons, die britte und vierte bes 
flimmt wurden, bie mit zwei anderen Escadrons des Schleſiſchen 
Ulanen.Regiments ein combiniertes Ulanen-Negiment bilden fol. 
ten. Dies Regiment wurbe dann ber leichten Divifion des zweiten 
Eavallerie-Eorps zugetheilt und machte in dieſem Verhältniß unter 
bem Commando des Majors v. Werber ala Theil der Hauptarmee 
den Zug nah Mostau mit, und erwarb fi bald burd feine 
Disciplin und ausgezeichnete Tapferkeit bie vollite Anerkennung 
ber franzöfiichen Befehlshaber, wie Napoleon’s jelbft. Wir müffen 
es und ebenfomohl verjfagen, näher auf die einzelnen Gefechte 
einzugeben, als bie entſchloſſene und mürbige Weiſe, wie ber 
Major v. Werber bas Regiment überall vertrat, mitzutbeilen, und 
bemerfen nur, dab das Regiment in der Schladht bei Borodino 
4 DOfficiere, 48 Mann und 117 Pferde verlor, obgleich es gar 
nicht zu einer Attate gefommen war, und daß e3 dann, ein eigens 
thümliches Spiel des AZufalles, an der Spitze der franjöſiſchen 
Avantgarde zuerft in Moskau einrüdte und die Stadt durchzog. — 
Wie e8 mit der Savallerie der franzöfifchen Armee dann Mitte 
October ftand, bemweift ber Rapport bes Majors v. Werder aus 
dem Bivouac bei Cieszerowka den 16. October, welder nad» 
fiehende Zablen enthält: 
Stärte des Regiments beim Ausmarſch 

incl. 7 jpäter einrangierte Beutepferbe 26 Off. 645 M. 655 Pf. 
Berluft an Gebliebenen, Geftorbenen, Ger 

fangenen und Vermißten . -... . » 5 s 50.334. 


bleiben noh 21 » 568 » 321» 


Davon befinden fich im Depot Oi. M. M. 
jußiepel. .. 22000. 1 85 94 
in den Qazarethen und Depots 6 351 146 
commanbiert und beurlaubt 5 18 17 
beim Regim. trantu. bleifiert— 66 21 12 »- 523.278» 


bleiben effectiv zum Dienft 9 » 45. dd. 


Ale Schreden des Nüdzuges, namentlich auch bes Weber, 
ganges über die Berezina teilte das Regiment dann in verhält. 
nikmäßig noch feiter Haltung und erreihte am 21. December 
Königsberg. Nach bem Rapport von biefem Tage blieben 


zum Dinft 222200. 5 Of. 121 M. 22 Pf. 
franf, bleffiert, commandiert x. 12» 53.47» 
Efiective Stärle 20 » 174. 69. 


Am Jahre 1813 wurden vor dem Waffenftillftande bie erfte 
und zweite Escadron des Regiments dem mit der Blofade von 
Slogan beauftragten Corps des Generals v. Schouler zugetheilt, 
während die dritte und vierte Escadron fi ergänzten und reta— 
blierten. Rad dem Waffenftilftande gehörte das Regiment dem 
Dortihen Corps an und wurde während der beiben Feldzüge von 
1813 und 14 fortwährend bei der Avantgarde verwandt, und in 
diefem Verhältniß, welches fait tägliche Gefechte brachte, ſowie in 
ben Schlachten an der Katbach und bei Mödern 1813, in ben 
Gefechten bei La Chauſſée den 3. Februar 1814, bei Chateau 
Thierry den 12. Februar und in ber Schlacht bei Laon erwarb 
fi das Regiment den ausgezeihneten Auf, den es in ber Armee 
hat. Sein Gefammtverluft in den beiden Feldzügen 1813 und 14 


betrug an Tobten . 4 Dfficiere 62 Mann 
Vermundeten 5 «+ 1585 » 
Gefangenen — + 10. 
I. 230 . 


Im Feldzuge von 1815 gehörte das Regiment dem erften 
(Bieten’schen) Armer-Eorps an und erlitt in der Schlacht bei Ligny 
den größten Verluft, ven es jemals an einem Tage gehabt hatte, 
nämlih 7 Officiere 127 Mann an Todten und Verwundeten. Ber 
der Verfolgung des Feindes nad der Schlacht am 18. war das 
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Regiment wieber an ber Spige; am 19. Morgens gegen 5 Uhr 
wurde bei Goffelies den Pferden nah 20 Stunden das erfle 
Futter gereicht. Das legte Gefecht, dem das Regiment beimohnte, 
war bas bei Iſſy am 2, Juli; es erlitt in demfelben noch einen 
bedeutenden Berluft, namentlich an Pferden, obgleich es nicht zu 
einer Attale fam. 

Die Bearbeitung der thatenreichen Geſchichte eines jo außs 
gezeichneten Regiments ift eine danfbare Aufgabe, wir fönnen dem 
Bert, aber auch bezeugen, daß er fie in würdiger Weife gelöjet 
bat. Einzelne Irrthumer und Mängel können bies Urtheil nicht 
alterieren. Wir haben das Buch, fo weit die Schilderung der 
friegerifchen Ereignifje reicht, mit Interefle geleien; dagegen hätte 
ber legte Abichnitt: die Friedenszeit 1816— 1859, etwas kürzer 
gefaht werden fönnen, wenn wir auch gern zugeben, daß es Pflicht 
des Verf.'s war, der Yuszeihnungen und Önabenbejeigungen zu 
gedenfen, die das Regiment feinem hohen Chef verbanft, dem das 
Bud gewidmet ift und deflen Portrait den Titel ſchmückt. 


Die Bertheidigung Sebaſtopol's von Ed. v. Todleben in einem 
furgen kritiſchen Auszuge. Ans dem Rachlaß des k. preuß. Generals 
major z. D. tchmann. 2. Iheil, Berlin, 1567. Janfe, (668. ar. 8.) 
12 Ser. 

Wir haben den erften Theil diefer Schrift bereits in Nr. 41 

d. BL von 1365 angezeigt; durch den immittelft erfolgten Tob 

des Generals Lehmann bat fih dad Erſcheinen dieſes zweiten 

Theiles jo verfpätet, aber deifen ungeachtet wird er allen denen 

mwilllommen fein, denen ba8 umfangreiche und theure Werk bes 

Generals v. Todleben nicht zugänglih war. Wir wiederholen aus 

jener Anzeige, daß General Lehmann e3 für zwedmähig erachtete, 

in einem kurzen Auszuge das militärische Publicum mit dem lern 
des Inhalts des Todleben'ſchen Werkes befannt zu machen und 
den hoben friegsgeihichtlihen Werth deffelben hervorzuheben, was 
von jo ſachlundiger Hand gewiß nur Dank verdiene. Es umfaßt 
diefer zweite Theil die Eapitel 20—25 bes Todleben'ſchen Werts, 
movon die Gapitel 20—23 den zweiten Hauptabſchnitt der Ver, 
theibigung vom 14. November 1854 bis 21. Februar 1855 um« 
faffen, mit einem Rüdblid auf den Verlauf der Belagerung wäh. 
rend der ganzen Winterperiove. Das 24. Eapitel verſchafft dem 

Lefer dann eine Weberfiht der bisher nit erwähnten kriegeriſchen 

Vorgänge in der Krimm, welche zur Vertheidigung Sebaftopol’s 

in Beziehung fanden. Den Beihluß darin macht die Darftelung 

des mißlungenen Angriffs vom 17. Februar 1855, wobei man 
das Nähere über die Einleitungen und ben Berlauf diefes Unter. 
nehmen, wie den Zmwiejpalt der Anfichten der ruſſiſchen Generale 
über bie Rätblichfeit deifelben erfährt. Enblih wird durch das 

25. Gapitel der Leſer in den Stand gefeßt, fi) von der Lage der 

beiberfeitigen Armeen während de3 Winters von 1954/55, ind 

befondere von ihrem Berpflegungs. und Lazarethweſen innerhalb 
biefer Zeit einen Begriff zu machen. Zum Schluß giebt General 

Lehmann einige allgemeine Betrachtungen, bie man nur als voll. 

fommen zutreffend anerfennen wird. 


Mittheilungen des Vereins f. Geſchichte n. Alterthumekunde in Hoben- 
aollern. 1. Jahrg. 1867/68, 

Inh.: A. Lichtſchlag, Urkunden zur Geſchichte des Dominikaner 
Ronnenktotters Hedingen. — Erb, Locher, Beiträge zur Gefchichte 
der Stadt Sigmaringen. — Tafel mit 3 lithogt. Siegelabbildungen. 
Thurgauifhe Beiträge zur vaterländ, Geſchichte. Hrsg. vom biftor. 

Vereine des Kantons Thurgau. 9. Heft. 

Inh.: Joachim Brunfcweiter, oder Lehr- und Wanderjahre ei⸗ 
nes Portraitmalers am Ende des 18, und im Anfange des gegen 
mwärtigen Jahrh. — Ueber römiiche Niederlaffungen im Ihurgan und 
fpeziel über die Andgrabungen in Oberkirch. — Nite Haud- Talid- 
mane, — Bericht fiber einen merkwürdigen Fund bei der Menovation 
des reformirten Pfarrbauſes Hüttweilen im J. 1854. — Stiftungs— 
brief der Kaplaneipfründe Amrisweil. Anno 1455. — Das Ürngger 
Armengut, — Dr. Job, Heinrich Roth v. Keßweil. — Beitand des 
"reine im Jannar 1368. — Katalog der Bibliothek, 

ö— nn nn 
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Medirin. 


Pagenstecher, Dr., klinische Beobachtungen aus der 
Augenbeilanstalt zu Wiesbaden. 3. Heft, Wiesbaden, 1867, 
Niedner. Ull. 155 $. gr. 8) 27 Sgr. 

Die kliniſchen Beobachtungen aus der Augenbeilanfialt Wiet, 
baben find ben Leſern biefer Blätter genügend belannt. Wir 
fönnen auf das Detail bier nicht eingeben und heben nur folgen 
des als das MWefentlichfte hervor. Der Herautg. behandelt die 
von ihm geübte Methode der Eytraction des grauen Staared kei 
uneröffneter Kapſel durch den Scleralſchnitt. In der Theorie 
tlingt die Methode ganz ſchön, auch die Erfolge des Verf!“s find 
verlodend, allein was Ref. in ber Praris von dieſer Ertractiond 
weiſe geſehen, ermutbigt micht jehr. — Dr. Mandelſtamm behan 
delt die ſrankheiten der Neghaut, Dr. Hirſchmann die des Mustel, 
apparats, Dr. Haaſe die Refractionganomalien. Den Schluß des 
Heftes bilden jebr intereffante Studien von Imanoff über bie 
pathologifhen Beränderungen des Hornhaut» und Linſenepithels 
wobei namentlich die Anficht des Berf.'3 über die Entftehung von 
Pannus und Phacitis von Äntereffe. Da der Gegenitand eine 
gebrängte Wiedergabe nicht zuläßt, müflen wir auf die Abhant- 
fung felbft verweilen. — Die Darftellung ber einzelnen Eapitel 
ift eingehender und ausführlicher gehalten, da bie Hefte nicht 
fpeciell für Opbtbalmologen, fondern für einen weiteren Leſerlteit 
beflimmt find, 


Bericht über die Augenklinik der Wiener Universität 
1863—65. Unter Mitwirkung des Prof. Dr. Ferd. Arlt heraus- 
geg. von Dr. Max Tetzer, Dr. Luc. Rydel u. Dr. O. Becker. 
Mit Holzschn. im Text u. 6 lithogr, Tafl. Wien, 1867. Rrau- 
möller. (IV, 195 S. gr. 8) 1 Thlr. 20 Sgr, 

Aus der reichen Fülle des Materiales der unter Arlt's vor 
zuglicher Leitung flehenden Augenklinit wird uns außer dem 
Biffernberichte eine Reihe intereffanter cafuiftifcher Mittheilungen 
(achtunddreißig) geboten, mit ebenjo wichtigen Epifrifen verjeben. 
Außerdem finden wir einzelne Abhandlungen, fo von Arlt über 
Retinitis nyetalopica, von Rydel über Glaufom, von Tetzer (der 
leider inzwiſchen verftorben) über Aftigmatismus, von Beder 
über das Aderoid ber Thränendrüfe, von Eerny einen Fall einer 
Verlegung in der Gegenb des Corpus eiliare mit confecutiver 
Hridochorioditis, Retinitis, Dindegemebsmetamorphofe und New 
bildung im Glaskörper, ſympathiſcher Iridochorioditis des andern 
Auges und vollftändiger Erblindung mit fehr genauer hiftologi« 
ſcher Unterfuchung, endlich von demſelben Berf. Mittheilungen über 
das Vorkommen von Stacelzellen bei Staphyloma corneae. Die 
beiden legten Arbeiten find durch drei Tafeln lithographiſcher Ab 
bildungen erläutert, auf dem drei anderen finden mir droms 
(ithograpbierte Darftelungen einer in verſchiedenen Rüfbildungs 
ftufen batgejflellten Calaracta traumatiea, Membrana pupillars 
perseverans und einen Rapfelitaar, endlich eine Neubildung im 
Glastörper von unbelannter Natur mit reichliher Befäßentwide 
lung aus zwei verſchiedenen Zeitperioden. — Das reiche Material, 
die treffliche Darftelung, die vielen neuen Anihauungen madıen 
den Bericht für jeden Opbthalmologen unentbehrlich. 





Pablasek, M., Dir., die Fürsorge für die Blinden von der 
Wiege bis zum Grabe, Die Erziehung, der Unterricht, die Be- 
schäftigung und Versorgung derselben, vom rationellen, hı- 
manen u, staatsrechtlichen Standpunkt beleuchtet, Wien, 186. 
Beck'sche Univ.-Buchh. (IV, 358 8. gr. 8.) ft Thilr. 

Eine mit ımverfennbarer Wärme geichriebene, auf eingehen 
der eigener Beobachtung und Erfahrung, mie reicher Literatur 
fenntnik beruhende Arbeit, die das Gebiet der Blindenfürforge 
vollftändig erſchöpfend darftellt und ſich nicht nur denen empfiehlt, 
die fich über dieſen Gegenftand überhaupt unterrichten wollen, 
fondern auch Eltern und Angehörigen blinder Kinder ald gam 
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vortheilbaftes Mittel für den Unterricht an die Hand gegeben wer 
ben fann. Beſondere Aufmerkſamkeit wendet der Verf. den öfler- 
reichiſchen Verhaltniſſen zu, deren Verbefferung er an der Hand 
ftatiftifcher Thatfachen anftrebt, den Weg zur Vervolllommnung 
darlegend. — Im erften Abjchnitte finden wir fiatiftifche Mit 
tbeilungen verwerthet für die Ausdehnung der Fürſorge für die 
Blinden, im zweiten bie Arten der Fürſorge und die Verpflichtung 
hierzu nad den Urtheilen der Fachmanner und der beftehenden 
muftergültigen Anſtalten. Im dritten Abſchnitte wendet fih Verf. 
in eingebendfler Weife den Grundjäpen einer umfaflenden, natur« 
gemäßen Fürforge der Blinden zunachſt in Defterreih zu. Der 
vierte Abſchnitt beſchäftigt fih mit dem gefammten Unterrichts- 
und Erziehungsweien. Der fünfte Abjchnitt giebt die Methode 
für eine eingehende Statiftil der Blinden und Taubftummen; ber 
legte enthält ein vollftändiges Verzeichniß der Literatur für und 
über Blinde. — Wir wünjhen der verdienftvollen Arbeit einen 
recht weiten Lejerfreis, um jo mehr, als die Hälfte des Ertrages 
zur Errichtung einer Kapelle im Blindeninftitute und eines Bent 
males für Johann Wilhelm Klein beftimmt ift. 


Wilbrand. Dr. Jul., Hildesheim's Choleras und Tnphusverhält: 
niffe und die Desinfection der Stabt während der Eholera- 
(ipidemie von 1867. Ein Beitrag zur Würdigung der Pettenkofer's 
ſchen Lehren ꝛt. Mit einem Plane der Stadt. Hildesheim, 1868. 
Gerſtenberg. (VIII, 151 S. ar. 8.) 22 Sur. 

Dem Laien, der einen Einblid in die verjchiedenen Wiljen, 
Schalten belommen will, wird hierzu vielfach Gelegenheit geboten 
durch Zeitjchriften, populäre Handbücher und andere Hülfsmittel, 
die ſich alle die Aufgabe ftellen, gewonnene Refultate in möglichſt 
einfacher Weije und angenehmer Form darzuftellen. Es iſt dies 
aber nur möglich, wenn es fih um Wiljenfchaften handelt, die 
ion im reifen Stadium der allgemeinen Anertennung ftehen, bei 
denen wenigitens jcheinbar faft alle Zweifel gelichtet find und die 
dadurch dem großen Bublicum gegenüber die Geltung eines Evan 
geliums gewonnen haben. Die Wiljenihait der Epidemien, aus 
der und obiges Wert vorliegt, ift in jenes Stadium der popu- 
lären Handbücher noch nicht eingetreten, und wer fih unterrichten 
will, muß nach irgend einer Specialfchrift greifen, die fait immer 
alles bis zu ihrem Auftreten gewonnene Wiffenswürdige des bis 
jept noch Meinen Gebietes enthält. Wir halten dad Buch von 
MWilbrand von diejem Gefichtäpunfte aus mehr als viele andere 
tauglich, über ben heutigen Stand unferer Kenntniſſe von Cholera, 
und Typhus-Urjadhen und Mitteln zu deren Verhütung zu unter 
richten, indem hier die Theorien Pettenkofer's durch reihe Er- 
fahrung geprüft werben. Durch genaue Schilderung wird das 


Buch gewiffermaßen zu einem Bilderbuche, in dem in greifbarer | 


Weiſe das Thatjählice und Wiffenswürdige diefer wegbahnenden 
Theorie gezeigt wird. Das Mittel zur Kritik derſelben wird hier- 
durch dem Leſer jelbit an die Hand gegeben und das Buch wird 
dadurch höchſt anregend. Durch die Fülle praltiſcher Erfahrungen, 
die über die gründlichfte Desinfection einer ganzen Stabt hier 
wohl fo gründlich wie no nie gefammelt wurden, bat das Buch 
aber außer für das Bublicum im Allgemeinen noch ganz befon. 
deren Werth für ftädtiiche Verwaltungen und Wohlfahrts-BVereine, 
bie überall vorlommenden Falles die Winfe und Nejultate des 
toftipieligen Desinfections „ Erperimente® ausbeuten möchten! 
Bleibt und etwas zu wünſchen übrig, fo wäre es vielleicht eine 
weniger umnerbittliche Form der Selbjtkritif über ben Nutzen der 
Desinfection, die einen Unfundigen leicht über ben Werth ber. 
jelben überhaupt ftußig machen fünnte. Für den Eingeweihten in 
willenfhaftlihen Dingen wird dies jeboch zu einem bejonderen 
Vorzug des Buches, K. Kn, 


Archiv für patholog. Anatomie u. Phyſiologie u. jür Fin. Medicin, 
Hrög. von Rud. Virchow. 44. Bd. 1, Heft. 

Ind: H.Notbnagel, die Entitehung allgemeiner Gonvnlfio- 

nen vom Pons m. von der Medulla oblongata aus, — 6.3. Ebertb, 
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multiple Adenome der Froſchhaut. — NR. Ehrgondzegemsty, Ars 
beiten ans dem biftologifhen Inſtitute zu Chaikow. — N. Afonaf 
fiew, über den Anfang der Lymphgefäße in den jeröfen Häuten. — 
Unterfucungen über das Berbalten abgeihnürter Gewebepartien in 
der Bauchböhle, fowie der in diefer zurüdgelajfenen Kigaturen und 
Brandicorfe, von Spiegelberg u. Balveyer. — Baldener, 
Myxoma iniravaseulare arborescens funieuli spermatici, non 
ein Beitrag zur Kenntniß des Eylindroms. — Tranbenmole in Ver— 
bindung mit dem Uterus: intraparietale und intravasculäre Weiters 
entwidelung ber Eborionzotten, von v. Jarotsfu u. Wal dever. — 
H. Nothnagel, zur Lehre vom Suiten, — Ueber Die Endometritis 
deeidualis chronica, von W. Kaſchewarowa, Geburtäbelferin. 
(Bortrag.) 
Archiv für Ophthalmologie brög. von F. Arlt, F. 6. Donders u. 

A. v. Grace 14. Jahrg. 2. Abth. 

Ind.: W. v. Bezold, über Zertörungsbilder auf der Retzhaut. — 
3%. Hirfhberg, anatomische Unterfuchungen fiber Glioma retinae, — 
A. v. Sraefe, Zufäpe Über intraoenlare Tumoren. — Manz, Aufl 
von Mifbildung am Auge. (Coloboma palpebrae congenitum.) — 
Ib. %eber, Beiträge — Kenntniß der atrophiſchen Veränderungen 
des Sehnerven nebſt Bemerkungen über die normale Structur der 
Nerven, — Derf., Fall von cavernöfem Sacrom der Aderbaut. — 
A. Nagel, über das Vorkommen von wahren Nollungen des Auges 
um die Gefichtälinie. — 3. Jarobfon, Graefe's neueite Gataracts 
xtraction u. Die Bertbeidiner des Gornealichnittet. — R. Berlin, 
Beobachtungen Über fremde Körper im Glasförperraum. — Ih. Yeber, 
Beiträge zur Kenntniß der Reuritis des Sehnerven. 


Deutſche Zeitſchrift für die Staatdarzneifunde. Hrog. von 7.2. 
Schneider u. A. R.F. 26. Bd. 1. Heft. 


Inh: W. Kraffilnitoff, ſyphilitiſche Vaceina. — B. Ritter, 
die Rinderpeit (Typhus boum contagiosus). — Küchler, über die 
aualehung von na er zu den Prüfungen der Thierätzte. — 

. Dommes, gerichtliche Yeibenunterfuhungen. (Fortſ. — P. Her 
409, gerichtsärztl. Gutachten. — Würtb, über einen Fall von Mor 
vhiumveraiftung bei einem 10 Wochen alten Kinde. — ER. Pfaff 
die Abortivmittel der Araber in ihrer forenfiichen Bedeutung. — 
Schuhmacher, ein Meuchelmord. — I. Hofmann, Anklage wegen 
Preßvergehens. 


Deutſche Klinik. Greg. von Alex. Göſchen. Nr. 30u. 31. 


Inb.: W. Belitan, ein neuer Apparat für Duerbrüde der Knieſcheibe. — Er⸗ 
bard, die Gurverkäftniffe Kilfingens während der Saiſen 1866 u, 67, (Shl.) — 
Steintbal, ab. die veridiedenen Arten des Bterbend, (Sbl.) — Bericht aus 
der hirurg. Abtb, u, Alinit Des Hrn, Ob.Medic. MH. Prof. Dr. v. Roıkmund 
im allg. Aranfenbaufe Münden I, d. I. Gtatsjahr 1867; aufammengeft, von 6. 
Bariholomar. (ShL.) — RB. Mülter, bie tonhöfen Erkrankungen Im 
fbrer Beziehung zu den Volfäfrankbeiten der Borgeit, ihre Gonnerirät u. Ghbas 
raeteriftit. (Bortl,) — Tb. Glemen#, zur Gontraindication der Ehloreform- 
nareofe. — G. Huber, üb. ben Gebtauch der Garbolfäure ald Berbandmitiel.— 
Körner, Beiträge jur Cafuiſtik der @elampfle, — Gin Ball von Eclampsia 
gravidarum, Drilingefbmangerkdaft, Zod, Beobahtet von Hlingelböfrer. 
— Biteraturblatt 1e. — Beuilleton: Bindenftein, Sydenham u. die engl. 
Mebiein feiner Brit. (Bortl.) — Meper-Abrene, balncologiihe Reife im 
Spitfommer 1867, 





Neues Reyertorium für Pharmacie. Hrég. von A. Buchner. 
17. Bd. 7. Heſ 


eit. 

Inh: 3. Jobſt, über eitronenfaures Ghinoidin. — 8, #. Budner, Über eine 
neue Beobahtung der Bildung von Schmefelarienit in der Leiche einer mit 
arfeniger Säure Bergifteten. — C. F. Shönbeln, über das Brafilin umd 

deſſen Aluoressen,,. — Gb. Hagembar, Über Die Aluoredeeng des mit lee 

{userorgd bebandelten Brafilind, — 9. Gaffelmann, Analoie eines fhmerel- 

waflerfteffhalt, Mineralwaflers in Chilewo bei der Stadt Borbom.— I. Nidids, 

über das von Porion erfundene Veriabren, Alifigkeiten zu conceniriren. — 

A. Schniylein, die für die Pharmatognofie wehtgen Arien der Batlung 

Ginnamomum; nab Miquel. — G. v. Siebold, fd, Die Vetſuche, den Satb 

u. (Salmo Umbla) aus den baytiſchen Alpenicen nah Reu+ Seeland zu wer« 

pflanzen, 


Rechts- und Staatswillenfhaft. 


Simon, Rob. Joa., 
petenti praecep 
(105 8. gr. 8.) 

Die ſchwierige Lehre über den Gerichtsſtand nach den Grund— 
fäpen des mittelalterlihen Rechts, welde Stobbe in einem Aufs 

fage im Jahrbuch des gemeinen deutjchen Rechts Bd. |, ©. 427 

behandelt hat, wird in der vorliegenden Differtation mit Beich än- 

fung auf die jächfiichen Rechtöquellen erörtert. Der Berf, hat ein 
außerordentlich reiches Material zu ſammeln gewußt, indem er 
mit großem Fleiße die landrechtlichen und ftädtifchen Rechtsauf⸗- 


Juris saxonici medii aevi de foro com- 
a, Dissert. inauguralis. Regimonti Pr., 1867. 
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zeichnungen und Urkunden für feinen Zweck durchgeſehen hat, und 
er hat es zugleich verftanden, dieſes Material zu fichten und zu 
verwertben. Dem Berf. ift es mehrfah gelungen, Gegenfäße des 
Landrechts und der ftädtiichen Rechtsquellen darzulegen, auf die 
man bisher noch nicht aufmerkjam geworden war, und aud) in den« 
jenigen Abjchnitten, im denen er bie bisher geltenden Anfichten 
lediglich beftätigt, vervollftändigt er die Beweiſe durch bisher un. 
beachtet gebliebene Stellen. Bisweilen find feine Unterfuchungen 
ganz neu und jelbftändig, 3. B. ©. 38 ff. über bie Frage, ob das 
forum reconventionis auch gegen Berlonen, welche einen privile, 
gierten Gerichtäftand hatten, wie Beiftliche, Ritter, Juden, Anwen- 
bung fand, und über bie verſchiedenen Anwendungen des forum 
arresti S. 50 ff. Bei der Grundlichleit uud Umficht, mit welcher 
der Verf. fein Thema behandelt hat, darf feine Abhandlung auf 
allgemeinere Beadtung wohl Aniprub machen, als fie Toctor- 
Differtationen in der Regel zu Theil zu werden pflegt. --d, 


Helfferich, Ad., das deutsche Mark- und Weichbildrecht. 
(Dem grossen Meister Leopold v, Ranke.) Berlin, 1867. Springer, 
(64 S. er. 8.) 15 Sgr, 

Das Wert deffelben Herrn Verf.’3 über den „Erbader“, das 
wir im Liter. Gentralbl, von 1865, Nr. 24, Sp. 640 angezeigt 
baben, hat mit Hecht allgemeines Aufſehen erregt und fand bie. 
ber fajt einzig in feiner Art ba. Die jept erfchienene Schrift gehört 
durdans zu bemfelben Genre und ſchließt fib würdig dem Erb- 
ader an. Wir können nur Jedem rathen, der ihrer habhaft wer. 
den fann, fie zu lefen; freilich nicht von Anfang bis zu Emde, 
aber einige Seiten und zwar mag er e8 ganz dem Yufall über 
laffen, welche er gerade auffchlägt; jebe Partie wird ibm das 
gleiche Vergnügen bereiten. Bon einer Angabe des Inhalts oder 
gar von einer Kritif ber Schrift kann nicht die Rebe fein; wir 
TÖnnen uns nur barauf befhränten, ahnlich wie bei der Pe» 
ipredung des „Erbaders“ einige Proben mitzutheilen. Die Aus. 
wahl ber Stellen fallt freilich ſchwer, denn es ift faft jebe Zeile 
dazu geeignet. 

So lejen wir S. 9: „Die befte Auskunft ertheilt die Sprache, 
wenn man fie über den mit dem Worte „Mark“ zu verbindenden 
Sinn zu Rathe zieht, weil der Name die frübeite Bedeutung ber 
Sade enthüllt. Mr drüdt durch die ganze Stufenfolge der da. 
swiihen liegenden Selbftlauter einen Grenzverſchluß aus, der 
von Marsföhnen oder Martinsgänſen nah Außen wie nad Innen 
geihügt wird.“ 

©. 10: „Man kann Homeyer nicht beipflihten, wenn er 
tünede unde limber (Ssp, I, 20, 11) durch „umzäuntes Wohn- 
haus” wiedergiebt; das einzig Statthafte ift vielmehr, daß in An 
betracht der Heiligkeit des Holzes für das Familienleben tünede 
auf (engl.) tune prügeln (Prügelbolz), timber auf Zimmerholz 
zurüdgeführt wird. Offenbar aber hat fi im Verlauf der Zeit 
das ber Battin verehrte Heizungd, und Baumaterial in einen, 
wenn auch nicht ebleren, jo doch koftbareren Stoff verwanbelt, 
nämlich in timber of fürs: Zimmerfelle, Pelze und in Tonnen. 
flüffigfeit, die gleicher Weife ermärmend mwirfte und mit den mala 
hereda (mala — unla: Schafe; Malberg: Schafberg für sponsio 
und Widbergeld) der Burgumder (Burgunder Wein: Venus = 
vinum) zufammengeltellt werben darf." 

S. 11: „Der Gott der Märker läßt Ah im Mercur, diefem 
Roland der Alten, auf den erften Blid erfennen; in Spanien 
führt der Holzgraf den Titel Merino (Major, Maire, Holjmaier = 
major domus) und dba baffelbe Wort Schafe mit feiner Wolle, bie 
eben darum innerhalb der Mark gezüchtet wurden, ausdrückt, fo 
wird die Marlenbuße ber Frühzeit das langobarbiiche widrigeld 
(Widdergelb — sponsio) neweien fein. Mars und St. Martin 
find die Helden der Mark, Führer ber Märlergänie (gentes)." 

S. 12: „Unter den echt deutichen Städten nimmt bie Grün. 
dung Magdeburgs und die daher rührende Stäbteorbnung ben 
eriten Pla ein. Man hat es zu bedauern, daß über dem Sadjen. 
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jpiegel das „Sachſiſche Weichbild“ (der Verf. citiert dazu die Aus- 
gabe von Ludovici 1721) mit feinen Gloffen neuerdings faft 
gänzlih unbeachtet geblieben ift, da es ein ungemein reiches 
Material von Ueberlieferungen enthält, an welches die Ehronifen 
nicht heranreichen. Als Magenitadt (Magftatt) muß Magdeburg 
rechtlich Mainz und mittelbar auch Meg gleichgeftellt werben, weil 
es im andern Falle, was man aud dagegen einwenden mag, an 
einem binreichenden Grunde dafür fehlen würde, dab Mainz unter 
die Zahl der ſachſiſchen Kircheniprengel aufgenommen wurde; 
woraus bann weiter gefolgert werden darf, dab das ſalfränliſche 
Mitio als Grundton der Magdeburgiſchen Stadtverfaſſung vor, 
ausgejegt werben muß.” 

&. 23: „Die Baftorengewalt, welche der Schmied von Gretna 
Green fo lange mit Zuſtimmung feiner Qandesgerichte beanipruchen 
fonnte, war das quiritiſch-germaniſche Recht des pater familias, 
der die FFamilien.Sacra, von Niemand behelligt, auch vom Pon- 
lfex Maxim, nicht, zu verrichten im Stande und verpflichtet war, 
Daß in ber Jehtzeit die Hebamme, nicht der Vater, die Nothtaufe 
verrichtet, ift ein charafteriftifher Zug unferes bureaufratifchen 
Jammers. Der Zuſammenhang zwiſchen Gretna Green und ber 
chrene eruda ſteht für mid) feft, ein weiterer, und zwar jchlagen. 
ber, Beweis von der Verwandtſchaft der Franken und Frieſen 
(greimannı), Die Fiſchgräten find ftehend (ger), einem und dem. 
felben Rüdgrat eingepflanst; die vier Erkennungsbuchftaben der 
Freiſchöffen: 8.8. G. G. aber hatten fiherlich den ihnen beigelegten 
Sinn von Stod, Stein, Bras, Grün,” — Seite für Seite finden 
fi ähnliche Stellen und man kann aus biefen Proben errathen, 
welchen Gefammteindrud bie ganze Schrift macht, in der ſich nicht 
die leifefte Spur eines Gedankenzuſammenhangs entdeden laßt. 


Bagehot, Walter, Englifhe Verfaffungsjuftände. Mit Genehmi» 
gung des Verf.'s ind Deutfche übertragen. Mit einem Borwort ver 
jeben von Dr. Kranz v. Holgentorff. Berlin, 1868. Lüberig. 
(XV, 350 5.11.89.) 1 Thir. 15 Ser. 

Die vorliegende Sammlung von Effays ift in den Jahren 
1865 -1867 in der neuen Fortnightly Review erſchienen, dann 
unter einem Gefammttitel gedrudt, und eignete ſich als eine ber 
beftgeihriebenen, lebendigiten Schilderungen der anugenblidlicen 
politischen Stimmungen Englands vorzugsweife zu einer deutſchen 
Ueberfegung. Der engliiche Verf. muftert vom Stanbpuntt der 
gebildeten Mitteltlaffen die Hauptelemente der heutigen Verfaflung 
und Verwaltung in anziehender Weiſe. 

Die Monardie ift aus dem Grunde die ftärkfte Regierung® 
form, weil fie eine leicht verftänbliche if. Die große Maſſe der 
Menjchen verfteht diefe Form, während fie faum irgend eine an 
dere in der Welt verſtehen würde; denn bie Handlung eines ein« 
zelnen Willens, der Befehl eines einzelnen Geiftes find leicht zw 
gänalihe Begriffe. Wenn man ber großen Menge die Frage 
vorlegte: „Wollt ihr durch einen König oder durch eine Ber 
faffung regiert werden”, jo würde das jo viel heißen als: „wollt 
ihr auf eine Weiſe regiert werben, bie ihr verftebt, ober auf eine 
andere, bie ihr nicht verſteht?“ In diefem Sinne hat das franzb 
fiiche Volk bei der Wahl Louis Napoleons geantwortet. Auch in 
England ift das Königthum „eine Negierungsform, welche bie 
Aufmerkjamleit der Nation auf eine Perſon concentriert, die inter 
effante Handlungen vollzieht, mogegen die Republit eine Re 
gierungsform bildet, bei welder jene Aufmerkſamkeit zwiſchen 
Bielen getheilt wird, die unintereilante Handlungen volljiehen.“ 
In diefem Sinne ift die Maffe des engliihen Volles mit dem 
Huldigungseid einverftanden, fie jagt, e& ift ihre Pflicht, der Ri» 
nigin zu geboren; fie hat nur dunkle Begriffe davon, mie man 
Geſetzen ohne eine Königin gehorchen kann. Es ift ein geheimer 
Sauber in diefem Königthum, aber fein Leben befteht in feinem 
Geheimniß. Nach einer abitracten Theorie ift biefe geheimnißvolle 
Macht ein Mangel in der conſtitutionellen Verfaſſumg: aber es iſt 
ein angel, der zu einer Eivilifation wie der englifchen gehört, mo 
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man ebenfo gut erhabene und deshalb unbelannte ald belannte und 
nügliche Gewalten nötbig bat. Auch ift der Einfluß des Königthums 
bei ber Bildung ber wechſelnden Parteiverwaltung praftifch nicht 
zu unterſchätzen, befonbers in Zuftänden, in welchen mehr al& zwei 
große Parteien fich gegenüberflehen, oder wenn bie berrichende 
Bartei in Betreff ihres Führers nicht einig ift. Die Krone bat 
dann noch immer die Wahl zwiichen mehr als einem Premier. 
Minifter, und diefe Wahl wird im Ganzen beffer ausfallen, als 
wenn der Despotismus ber Barteimajoritäten die leitenden Rollen 
vertbeilt. Indeſſen legt der Verf. jelbft auf diefen Puntt fein 
allzu aroßes Gewicht. „Eomohl Theorie ala Erfahrung lehren, 
daß die Erziehung eines Fürften nur eine unvolllommene jein 
fann, und daß in einer föniglichen Familie gemöhnlih weniger 
Zalente zu finden find, al3 in anderen familien." „Seine Bildung 
wird die eines Menſchen fein, der niemals zu kampfen gehabt, ber 
immer gefüblt bat, daß ihm nichts zu gewinnen bleibt, ber bie 
höchſte Würde erhalten hat und das gewöhnliche Leben in feiner 
Wirklichkeit nie fennen lernt. Soweit die Erfahrung reicht, hat 
man feinen Grund eine fi fortpflanzende Reihe von müßlichen 
eonftitutionellen Monarchen zu erwarten.” „Die Wohlihaten eines 
guten Monarchen find faſt unichägbar, aber dae Böje, was ein 
Schlechter Monarch that, ift faft niemals wieder qut zu machen.“ 
Mit diefer wenig tröftlichen Betrachtung ſchließt die Stepfis ber 
heutigen englifchen Geſellſchaft. Die vorangeihidte Parallele 
einer Präfibentenwahl in den nordamericaniſchen Freiſtaaten ge 
fteht indefien zu, daß in bem forcierten Wahlſyſtem ein unfäbhiger 
ungeeigneter Regierer bed Staats mindeftens ebenfo fidher zu er 
warten fteht, und daß zufällige Ausnahmen, wie die eines Prä. 
fidenten Lincoln, dem allmädtigen Zufall, nicht aber der Weisheit 
der Wähler zu verbanfen jeien. 

Das Haus der Lords verbantt feine Stellung vor Allem 
der traditionellen Verehrung für die alte vornehme Gejellicaft. 
Durch die Schauftellung diefer vornehmen Geſellſchaft werden auch 
die Unterhausmwahlen geleitet, werben unzählige unmiljende rauen 
und Männer veranlaßt, den nomtnellen Wählern zu aehordhen, 
melde nicht3 Imponierendes an fi haben, nichts was das Auge 
anziehen oder die Phantafie fefjeln könnte. Es giebt fein Land, in 
welchem fi ein „armer Teufel von einem Millionär“ fo ſchlecht 
befindet, wie in England. Täglich wird das Erperiment verjucht 
und täglid wird der Beweis geliefert, dak Geld allein, das Geld 
pure et simple, den Eintritt im die „Geiellihaft von London” 
nicht erfaufen fann. Mag man beide Größen nicht lieben: „immer, 
bin bleibt e8 ein großer Gewinn für die Geſellſchaft, zwei Idole 
zu haben; in dem Wetteifer der Vergötterungen bat die Ber, 
ehrung des Wahren immer eine beſſere Ausficht.“ Freilich übt 
bas Haus der Lords feit der Reformbill nur die Functionen des 
Revidierens und Su&pendierens aus. Sie fagen: „mir weifen 
eure Bill einmal, zweimal, fogar dreimal zuräd; wenn ihr aber 
fortfabret, fie uns vorzulegen, jo werben wir fie zulegt nicht mehr 
zurückweiſen.“ Unter diefem Revifions-Tribunal gewinnt aber bie 
engliſche Regierung ; die verzögernde Kammer verhindert Fleine 
Vorkommniſſe parlamentarifher Tyrannei, zu denen alle ſtam⸗ 
mern neigen, bie durch ben Wechfel der Mitglieder plößlichem 
Wechſel und Gefühlsausbrüden unterworfen find. In mander 
Hinficht find auch die Lords unabhängiger; ihre Körperſchaft als 
ſolche ift feiner jocialen Beftehung zugänglich, und das ift heut, 
zutage keine leicht angufchlagende Sache. Kurz, bad Revifiond- 
geſchaft wird noch immer leidlich beforgt und das Haus der Lords 
befigt das größte Berdienft, bas eine joldhe Rammer haben lann: 
es erhält fih möglih. — Mit diefen Vorzügen der Lorbs find in⸗ 
deſſen Fehler verlnüpft, die fie leicht nuhlos machen lönnen. 
„Die befte Kur gegen bie Bewunderung, welche man dem Haufe 
der Lords zollt, ift die, hinein zu gehen und baffelbe zu betrad- 
ten.” Es And am gemöhnlichen Tagen vielleicht 10 Pairs an. 
weſend. Noch einige andere mögen vielleicht herein. ober hinaus- 
ſchlendern; jene 10 finb bie Hauptiprecher, Advocaten und einige 
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allgemein befannte Staatsmanner. „Aber die Maſſe des Haufes 
iſt nichts, d.h. mehr oder weniger reiche Grundbeſitzer.“ Mehr 
ober weniger haben fie alle die Anfhauumngen, die Verbienfte, die 
Fehler diefer einen Klaſſe. Sie revidieren die Öefepgebung aus— 
ſchließlich von dem angenommenen Intereffe, den angeerbten An» 
ſchauungen diejer Klaſſe aus. Seit der Reformbill haben die Lords 
fih der neuen Geſetzgebung mit wenn nicht feindlichen, jo doc 
jweifelhaften Gefühlen entgegengeftellt. Die große Mehrzahl der 
Pairs thut in der That nichts von der ihnen zugemwiefenen Arbeit 
und wäre auch nicht im Stande fie zu thun: aber eine Minorität 
verrichtet dieſe Arbeit und verrichtet fie gut. — Zur Abhülſe 
diefer Mängel will der Berf. die noch vorhandene Zulafjung einer 
Stellvertretung befeitigen und durch Hinzufügung ber lebensläng- 
lihen Pairs ein gutes Haus daraus machen. 

Das Unterhaus in feiner Wirklichkeit, mit den Licht. und 
Schattenjeiten der Parlamentswahlen, der Barteibildungen in 
einem gewählten Körper, der Parteiregierungen, deren Geftalt 
und Richtung fih durch den überwiegenden Einfluß des Hauſes 
der Gemeinen beftimmt, wird mit Wik und Wahrbeitsliebe in 
lebendigen Bildern gegeben. Der Hauptvorgug vor ber ameri« 
caniichen Legislative wird in der Eontinuität bes Unterhaufes 
gefunden. Die wichtigen Functionen des Haufes geben in uns 
unterbrodener Reihe fort; es geht nicht auseinander, wenn 
es jeine Anführer gewählt hat, wie die Wahlcollegien ber Ber. 
einigten Staaten. Das Haus der Gemeinen wacht von einem 
Tage zum andern, es giebt Gefepe, jet Minifterien ab und andere 
wieder ein. Die jegige Cabinetsregierung ift in der That nur bie 
Regierung eines von ber Legislative gewählten Comité's. Das 
erfte Borerforbernif einer folchen Wahlregierung ift das gegen- 
feitige Vertrauen der Wähler. „Wir find fo an den Gedanken 
gewöhnt, von gewählten Miniftern regiert zu werben, daß wir 
uns faft einbilden, alle Menſchen würben ebenjo bereitwillig dazu 
fein, Renntniß und Eivilifation find ſoweit fortgefchritten, daß 
wir ohne Bemeisgründe und faft unbewußt einer gewiſſen Anzahl 
bazu auderlefener Perfonen erlauben, unjere Regierer für uns zu 
mwählen. Dies ſcheint uns die einfachfte Sache von der Welt, aber 
fie ift eine der ſchwierigſten. Die befonderen Merfmale der halb. 
gebildeten Völfer beftehen in einem unklaren Miktrauen und in 
Verdacht ohne Unterfcheidungsnermögen. Sie denfen mit den Ge. 
banfen bes Orts und können feine andere Denkungsweiſe ver 
tragen; ſchon das nächte Kirchſpiel ift ihnen verdächtig. Die 
zweite jehr feltene Eigenichaft einer Wahlregierung ift ein fletig 
nationaler Geift, hinreichend flark und gleihmäßig, um die nöthige 
Aufregung ausbrechender Revolutionen ertragen zu lönnen.“ Eine 
dritte Bebingung mödten mir „Bernunftmäßigleit” nennen, das 
beißt Macht, welche Intelligenz im fich fchließt, aber von ihr unter 
ſcheidbar bleibt. — Die parlamentarijche Regierung erfordert 
außer diefen Bebingungen aber aud die Möglichkeit einer guten 
Legislative, welche im Stande ift, eine tüchtige Verwaltung. zu 
wählen. Rum ift aber ein urtheilsfähiger gefeßgebender Körper etwas 
fehr Seltenes; jede ununterbrochen fortbauernde Legislative, jeder 
Mechanismus, deffen Wirffamfeit darin befteht, beftändig Geſehe 
zu geben und aufzubeben, ift eigentlih etwas ben eingemurzelten 
Vorftellungen des Menſchen ganz Entgegengefeptes. — Wenn troß 
alledem England eine folche erhalten und bewahrt hat, fo führt 
ber Berf. biefen glüdlihen Umftand Schließlich auf die eingewur- 
gelte Autorität ber regierenden Klaſſe zurüd, auf die „Sichtlichteit 
ber Eriftenz* einer folhen, auf die gewohnte „Folgſamkeit“ bes 
engliichen Volles, Sollte dieſe verloren geben, fo würde aud in 
England eine parlamentarische Regierung und Bermwaltung nicht 
mehr fortbauern können. Die Ueberlegenheit derfelben über ameri« 
canifhe Vermaltungszuftände, americanifche Preſſe, americanifche 
Wahlſyſteme erkennt der Berf. nachdrücklich an. Er verhehlt nicht 
feine Meinung, baß mit einer wirklihen Volfsregierung in 
England alle traditionellen Vorzüge feiner glorreichen Conftitus 
tion, und fchließlih auch die Maßigung und Befonnenheit bes 


1031 


parlamentarischen Regimes zu Ende fein würde, „Ein Volt hat 
niemals Gehör für tadelnde Kritik feiner jelbjt. Niemand wird 
ibm jagen, daß die vom Throne geftoßene gebildete Minderheit 
befjer oder weiſer regiert hat, als es jelbit regiert. Eine Demo. 
fratie wird niemals, es jei denn nad einer fürdterlichen Kata— 
ftropbe, das zurüdgeben, was ihr einmal bewilligt worden ift; 
denn wenn fie dies thäte, jo würde fie dadurd ihre eigene In. 
feriorität zugeben, von ber fie niemals, außer vielleicht durd ein 
unerträglihes Unglüd, überzeugt werden könnte.” — Die beute 
vorliegende Reformfrage gewährt nah der Meinung bes Verf.’s 
die befte Iluſtration der Natur unſerer Berfafjung, jo wie Ge 
ſchichte und Natur des Volles fie gemadt haben. Sie zeigt bie 
Schwierigkeit, parlamentariſche Inftitutionen in ber Mitte einer 
aus den verichiedenften Elementen zufammengejegten Nation, wo 
Armutb und Unwiffenheit die eriten Sprofien der jocialen Stufen- 
leiter bilden, aufrecht zu erhalten und zu vermehren. Sie bringt 
untrügli das Factum zu Tage, dab unfere Conftitution nicht auf 
Gleichheit oder auf ber behaupteten almähligen Ausgleihung 
zwiſchen Intelligenz und Eigenthum bafiert ift, ſondern auf ge 
wifjen überlieferten Gefühlen der Ehrfurdt und einem dieſem ent, 
ſprechenden eigenthümlichen Modus, vermittelft deſſen man Ber 
itand und Gemüth zur Repräientation bringt. „Mit diejen beiden 
darf aber nicht hart umgegangen werben; denn find fie einmal 
verdorben, fo können fie nicht wieder bergeitellt werden, und fie 
find bei einem Volle, wie das umfrige, die einzig möglichen 
Etüpen einer Politit wie die unfrige.” 

Kurz, der Verf. weiß ſchließlich ſelbſt nit: wohin! Unb 
darin gerade ift das Buch ein treuer Spiegel der heutigen Zu- 
ftände Englands. Als vor hundert Jahren Bladitone jein glän. 
zendes Bild des engliichen Staatsweſens gab mit einer fi immer 
glei bleibenden Bewunderung der „Weisheit der Vorfahren“, 
melde die Fundamente diefes Staatöbaues gelegt: dba bewegten 
fich die herrſchenden Vorftelungen einer feft entwidelten Gefell- 
ſchaft befriedigt und ſicher in ihren Gtaatsinftitutionen, trog alles 
Streit3 der Parlamentsparteien über einzelne Mafregeln. Die 
induftrielle Gejellihaft bat feit jener Zeit die gewohnten Vor: 
jtellungen und Berhältniffe von Grund aus gelöft und eine Ver. 
wirrung ber Geifter herbeigeführt, welche heute nirgends in 
Europa größer ift als in England. Der Verf. ergebt fi in dem 
Wirrwarr diefer Meinungen mit vortrefflihem Humor und zahl. 
lojen Bointen, bie aber in dem denlenden Leſer einen tragiichen 
Eindrud zurücklaſſen. Diefe öffentlihe Meinung fpiegelt ein Maß 
von Charafterlofigkeit, Grundſatzloſigleit, Zielloſigleit ab, einen 
abfoluten Mangel an rechtlichen und fittlihen Ideen vom Staat, 
wie er Rataftrophen fehr ernfter Art voranzugeben pflegt! 

Was die deutſche Uebertragung betrifft, jo hat fi) die Heber- 
jeperin, Frau Henry Lehmann, aus Beiheidenheit auf dem Titel 
nicht genannt; ihre Arbeit verdient aber als forgfältige, ebenjo 
eorrecte wie fließende Ueberfegung alles Lob. (7) 





Beitfchrift f. Rechtspflege u. Verwaltung 2c. Hrög. vonTb.TZandnip. 
N. F. 31. Bd, 3. Heft. 

Inh.: Hagen, der Wechſelverkehr der Ehefrauen, mit beſon⸗ 
derer Berüeffichtiaung des ſächſ. Rechts, 

Archiv für Theorie u. Praris des Allg. deutihen Handelörchts, 
Hreg. von F. B. Buſch. 13, Bd. Ird. Heft. 

Inb.: Voigtel, bandelärechtliche Eontroverjen. — €. Braner, 
zu Art, 354—359 des Handelögefepbubs. — v. Krämel, über Art. 
123, Nr. 2, Art. 133 und Art. 24 des A. D. —— — 
Pucholt, über das Maklergeſchäft mit beſ. Ruckſicht anf Das Ghzth. 
Baden. — Ackermann, praktiſche Bemerkungen zum Eifenbabns 
rechte nach dem A. D. Handelsgefepbuche. 

Jahrbücher für Geſellſchafts- n. Staatswiffenfhaften. Hrög. von J. 
G. Slafer. 10. 8b. 2. Heft. 

Inb.: Das britiſche Beiteuerungsfuften, — Die Bewegung der 
Bevölkerung im Königreih Italien. — lleber die Kortichritte in der 
Berbefjerung der Lage der arbeitenden Klaſſen in England, — Aus 
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führliches Referat von Hoffmann über K. Schmidts „Antbrewe- 
logie”. — Kurze Beſprechungen. — Chronik vom Monat Juli, 














Handel und Indufrie. Technologie. 


Bagner, Joh. Rud., technologiſche Studien auf der Allgemeinen 
Kunſt- und Indnitrieausitellung in Paris 1567. Auf Beranlafjung 
des Eal, bayer. Staatsminiteriums des Handels u. der Öffentl. Arı 
beiten, Leipzig, 156%. O. Wigand. (227 S. gr. 8.) 1 Ihr. 


Der Verf, Mitglied der Jury bei der vorjährigen inter, 
nationalen Induftrieausftelung in Paris, giebt in dem vorliegen. 
den Buche in neun Abfchnitten eine Schilderung einiger der wid. 
tigeren Öruppen der gewerbliden Abtheilung der Ausftelung 
und zwar der Motoren für das Aleingewerbe, der Werkzeug. 
maſchinen, der Producte der Metallurgie, ber chemiſchen Producte, 
ber Nahrungsmittel, der Papier- und Bleiftiftfabrifation, des 
Glaſes und der Thonwaaren, mit bejonderer Berüdfihtigung ber 
ftatiftiihen und funftgewerblihen Verhaltniſſe. Den Beſchluß 
macht eine Beihreibung der gewerblichen Unterrihtsanftalten 
Frankreichs, Belgiens und Englands mit Beziehung auf deutſche 
Berhältniffe, die mande beherzigenswerthe Mittheilung enthält. 
Das Bud ſei allen denen, die fi für gewerbliche Dinge, na 
mentlih für die centraleuropäiihen Induftrieverhältniffe inter. 
eſſieren, wie fie auf der vorjährigen Parifer Ausftellung zu 7 
getreten find, warm empfohlen. 40. 


Deutſche Induſtrie-geitung. Hreg. ven R. Binder. Nr. 21-35. 


Inb.: Die internat. Manze u. die beutihen Induftrieinterelen, 1. 2, — Der deut 
de Maibinenvereim. — Bisberige Achigrifie n. fünstige Brundläge bei Abihieh 
etnes deutſd · ruſſ. HSandelöwertrager. — Tie baurt acuichſten Gridwerungen im 
Sandelöverfehr mit Rubland. — Die Uebergabe des Frachtgeſchäftes ber 
bahnen an das Privargewerbe. — Die Reblen u, Wılcninduftrie u, Die Wien 
babnen,. — Ter Deutid-ihmeiser. Bandelövertrag. — Das Tamiemen · u, Gem 
miiftionslobnigftem, — Das NAıbeiterquartier in Tuchen bei Geiklingen in Bär 
temberg. — Piäne zur Pölung der fonen. ſoctalen Frage m. das Induftriefgfem 
der Degenwart u. der Aukimrt. Zur Beihichte jecialift. Bhantaflen.— Die In 
duftrialwartmeribies, Fabrifiheilbatergeieliichaften von Arbeitern, — Das iv 
meındebliegerreds ale Borbedinaung bed Gewerbebett lebes — Der gegenmht. 
Sand der Banffrage, — Handels u. Bewerbefamimern ; Defienti. Ilenarjigun 
der Handels u. Mimwerbefammer gu Dreeden, am 2, April; Iabresberibt dr 
Hındeläfammer zu Plauen, JIabresberiht der Handels u, Bemerbefammer ja 
Zırtan; Jabresbericht der Sandelöfammer zu Reicheuberz. — Technil; Inta- 
Arielie u. ten, Briefe 1. ' 


Berg- u. hüttenmännifce Zeitung. Ned. B.Kerl u, Ar. Bimmer. 
Nr. 12— 16, 


Inh: 3. 2, Aleinihmidt, über Die Unterſusung der Aupfererie auf ihre Br 
unreinigungen. — ®, ne —— Dimenfionen u. Chett der Saachn 
dien, — 6.9. Angitröm, Über bie Begungeſtrle des Cıfend u. Stable mil 
rend rotir. Semegung. — M. Kerpely, Hobrfemeinrichtung für Brannfeble, 
Steinfohie, Torf u. gem Sol — 2 8, Aleinihmidt, Mittbeilungen 
aus Montana, — 9. Gredmer, die Giienprobuftien der „Oberen Halbinied 
von Mibigan.“ — Pedebur, über den Kaftwintel u. Die Glatweite der 

öfen.— ®. Sinrids, üder Die Aufummeniegung u, die Wertpbeftimmung 

der Koblen Überhaupt m. ber ded Staates Jowa im Befonderen. 


Deſterreich Zeitſchrift für Bergen. Hüttenmwefen. Redet O. Areib. 
v.Hingenan, 16. Jahrg. Nr. 12 — 16. 


Inh: B. Day, über das Martin'ſche m. Seratd ſche Berfahren zur Fabtilanen 
von Befiemerftabt. — A. Higner, Über den Tredenabbau won daſelgebetg u. 
deſſen Verwaͤſſetunz. — 3, Wolff, dem. Unterfuhung som Gifenerzen an 
Dem Grgberge bei Hürtenberg in Kärnten. — Ueber die preuß, Steinfalzbebrung 
bei Sperenberg unmert Berlin, — Der Privatberghau u. die Staateaufſicht. — 
Das Anftreiben bes Wiens, — Th, Bauer, Über die Bercofumg der wenig 
bafenden Steinfoblen, 








Spradkunde. Aiteraturgeſchichte. 


Studien zur griechischen und lateinischen Grammatik, 
herausgeg. von Georg Curtius. 1. Heft. Leipzig, 1868, Hirzel 
(IV, 261 8. 8.) 

Diefes Unternehmen bat den Zwed, hauptſächlich Leipziger 
Doctordiffertationen, welde in bas auf dem Titel erwähnte Ge 
biet einfhlagen, aufzunehmen und eben dur die Zufammen 
ftellung mehrerer zu einem größeren Hefte vor dem Echidjale zu 
bewahren, „entweder ganz überfehen oder doch bald völlig ver 
geſſen zu werben.“ Daß derjenige, deſſen Differtation Aufnahme 
findet, daneben auch einen fehr realen Vortheil hat, leuchtet ein, 
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wenn man bebenft, daß eine Doctorbijjertation ſchwerlich je einen 
Berleger findet, Außer den DPoctorbifjertationen wird auf den 
Wunſch bes Verlegers ein jedes Heft auch einen Aufjag vom Her 
ausg. jelber bringen; überdies follen Heinere Unterfuhungen und 
Mittheilungen anderer Gelehrten nicht ausgeichloffen fein. Wie 
fi aus ber Natur der Sade ergiebt, werben die einzelnen Hefte 
nicht regelmäßig erfcheinen, jondern „in zwanglofer Folge“, je 
nad den vorhandenen Material, Daß aber das Unternehmen 
großen Anklang findet, fann man baraus ſchließen, daß bereits 
am zweiten Heite gebrudt wird, und wir glauben im Sinne Vieler 
zu handeln, wenn wir ſowohl bem Herausg. wie dem Verleger 
Dank und Anertennung für bie von ihnen den jüngeren Gelehrten 
gewährte Bereitwilligfeit öffentlih ausſprechen. 

Das vorliegende Heft enthält: 1) C. Angermann, De 
palronymicorum graecorum formalione (8. 1 —61). Diefe 
Arbeit zerfällt in drei Gapitel: im erflen wirb behandelt bie 
regelmäßige Bildung der Batronymica auf dys; im zweiten folgt 
bie Beiprehung ber femin. Patr. auf «d und «ad, und endlich 
im britten die ber Patr. auf ıw», un, rn. Sorgfältig find dabei 
die Mobificationen beachtet, welche das Metrum nothwendig ge» 
macht hat. Ueberhaupt ift das Thema vom Verf. mit großer Um» 
fit behandelt worben, jo daß wir es als erfhöpft betrachten 
tönnen. Es ergiebt fi, baß bie ganze Formation der Patrony« 
mica fi auf bie Guffire sa, « und a» zurädführen laßt, die freis 
lich verſchieden unter einander verbunden find, Auch bie Behand. 
lung ber Stämme, an melde diefe Suffire antreten, erweift fi 
als eine verhältnikmäßig regelmäßige, die wenigftens allenthalben 
ihre Analogien hat. 

Gleihfalls der Wortbildungslehre angehörig ift die zweite 
Differtation: E. Frobmwein, De adverbiis graceis (S. 65— 
132). Diefelbe bringt nach den einleitenden Bemerkungen (Gap.1), 
in denen allerdings faum etwas Neues fteht, eine äuberft ſchätzens 
werthe Sammlung von gewiſſen Glaffen der Adverbia (Gap, II 
und Il), wobei ben felteneren die Belegftellen beigefügt find. 
Borangeftellt find die Abverbia, welche ablativifche Form an ſich 
‚tragen, fo namentli bie comparativifchen und fuperlativifchen 
Adverbia auf », bann bie von Participien gebildeten auf ws. 
Hierbei ift beachtenswerth, baß bie Parlt, Perf. da3 größte Eon. 
tingent ſtellen; es hängt dies jedenfalls mit ber einem Mdjectiv 
jehr nahe kommenden Bebeutung biefer Formen zufammen. Richt 
minder werthvoll ifi die Sammlung der compar. und juperl. 
Adverbia auf wg; es ergiebt fi, daß dieſe auch bei bem beften 
Schriftſtellern gar nicht jo felten find, als man mohl meint. Im 
zweiten Haupttheile find die Abverbia behandelt, welche accu« 
fativifhe Form an fih tragen; es werben bemgemäß ber Reihe 
nah die Abverbia auf dw, dor, da u. ſ. w. verzeichnet und 
beiproden. 

Auf anderem Gebiete bewegt fi die britte Differtation: 
%. Renner, Quaesliones de dialeeto antiquioris Graecorum 
poesis elegiacae et jambieae (S. 135—235). Der Außerft 
ſchwierigen Aufgabe, aus ben bürftigen Reften ber alten elegiichen 
und jambifhen Dichtung ber Griechen ein möglichft mahrheits. 
getreues Bild ber einft im ihr herrſchenden Sprache zu geben, bat 
fih der Verf. mit außerordentliher Umficht und Sorgfalt unter 
zogen, und namentlich verdient bie mit großen Schwierigleiten 
verbumbene Methode, melde er beobachtet hat, volle Anerkennung. 
Es galt dem umficheren Schwanken der Terte gegenüber fefte Ge 
fihtspunlte zu gewinnen, und hierin war bem Verf. ſchon Ahrens 
(Ueber die Miſchung der Dialekte in ber griechiſchen Lyrik) voran⸗ 
gegangen. Ein wejentlihes Hülfsmittel, über die formen bes 
ionifchen Dialelts ins Klare zu kommen, war bie Herzuziehung 
bes Herodot und Hippofrates, ſowie namentlich einer Anzahl ber 
älteren ioniſchen Inschriften. Rah Darlegung der Gefihtspuntte 
folgt dann die Durchführung derfelben zunächſt in Lautlehre und 
Declination. Die Eonjugation wird erſt das nachſte Heft bringen. 
Mit der größten Gewillenhaftigfeit find bie einzelnen Sprad. 


erſcheinungen behandelt und viele Stellen ber Fragmente werben 
nad diefen Unterſuchungen verändert werben müſſen. 

Den Schluß des Heftes bilden „Miscellen vom Herausgeber“ 
(S. 239— 261). Im für uns überzeugender Weile wird zuerfl 
in den borijchen Formen Zap, rag, Zratı, fraus», frare u. |. w., 
fowie der dazugeſtellten attifhen Form Zvacı ein im Griechiſchen 
allerdings vereingelter Anjag zur Bildung eines figmatiichen Ser 
fects, wie es im Lateiniichen üblich ift, nachgewieſen. 

In einem zweiten Abfchnitt findet das auffallende 7 ber Bir 
ter zogen, xögn, Ödgn feine volle Erklärung, indem gegeigt wird, 
daß unverlennbaren Spuren zufolge dem 7 uriprünglid ein — 
vorausging. Enblid drittens wirb das lateinifche Suffir culo 
auch im Griehifchen in den Wörtern yonixalog und ößpixukor 
nachgewieſen. Wi. 


Roeder, Wilib. Formenlehre der griechiſchen Sprache für Gym. 
naſien, vom ſprachhiſtoriſchen Standpuncte aus dargeſtellt. 
Berlin, 1867. Weidmannſche Buchholg. (VII, 180 S. 8.) 15 Sgr. 

Der Berf. hat es fi zur Aufgabe gemacht, die Ergebniffe ber 
Spravergleihung „in viel weiterem Maße* zu benugen, als bis 
ber geichehen. Natürlich ift hier nicht der Ort, fih über das Löb. 
liche oder Tadelnswerthe dieſer Abfiht an fih auszuſprechen, wir 
halten uns nur an das vorliegende Bud. Da haben wir zungchſt 
zu bemerten, daß eine Anzahl von Bemerkungen und Erflärungen 
ſprachhiſtoriſch nicht zu rechtfertigen find. ©. 15 fteht „das « bes 

Stamms gebt im Nom, Ging. nad «, s, « und g in « über“; ebenfo 

fchief ift es, wenn S. 17 der Ausgang mis des Dat. PL. nicht aus 

bem volleren au, ſondern aus ao« mit Umdrehung bes os zu 15 

erllärt wird. S. 67 wird Ha in Formen wie olod« direct aus 

ra hergeleitet, ben Wandel fol das vorausgehende a bewirkt 

haben; ebendaſelbſt wird gelehrt, daß bie Jmperativendung 9 

birect aus z. entftanden fei. Desgleichen ift es eine ſchwer zu vers 

theidigende Kuühnheit, ſammtliche Infinitive, auch die auf avı= umd 

vas aus ber längeren Form ueras ableiten zu wollen (8. 68). 

Auf Leinen Fall dürften ſolche ifoliert ftehenden Anfihten Auf. 

nahme in eine Schulgrammatil finden. Ueberhaupt aber finden 

wir keineswegs, daß biefe Grammatik fi 3. B. vor ber von 

G. Eurtius durch tiefere ſprachwiſſenſchaftliche Auffaſſung aus- 

zeichnet. Es ſind immer nur vereinzelte Bemerkungen, welche neu 

dazu fommen, 5. B. S. 28, wo aloxica nicht auf aaylora, ſondern 
auf alszior« zurüdgeführt wird (vgl. Curt. Erläut. S. 69). Eine 
beachtenswerthe neue Erklärung ift die der medialen Endungen 
ka, cas, tar, vras AUS urſpr. va-os, va-oı, ra-0ı, vra-04, wobei 

a. auf afı zurüdgeführt und dann eine Parallele der griechiſchen 

mebialen Formen mit lateinischen wie amor, für amose, gezogen 

wird (S. 68). In ber Behandlung bes Verbs ift mandes eigen- 
thümlich, im Banzen ift wie bei Curtius bie Bildung ber Tempora 
das Princip der Eintheilung. Nicht zu verfennen tft, daß fi) ber 

Verfaffer große Mühe gegeben hat, die Regeln kurz und far zu 

fafien. wi, 


Corneli Taeiti Dialogus de Oratoribus ad codices — 
eonlatos reeognovit Ad, Michaelis. Leipzig, 1868. Breitkopf 
u, Härtel. (XX1il, 748,8.) 15 Ngr. 

Der ſchon von Lipfius benutzte Farnefianus bed Dialogus ift 
früher faft allgemein für die reinfte Quelle der Meberlieferung ge 
balten worden. Die Richtigkeit diefer Anficht wurde zuerft durch 
das Belanntwerben einer Leidener Handſchrift (Periz, C. 21), 
welcher die neueften Herausgeber fi anſchloſſen, in Frage geftellt. 
Diefen Leidenfis übertrifft an Werth noch Baticanıs 1562. Es 
ift ungmeifelhaft, daß biefe beiben Handſchriften von ben Inter, 
polationen italienifcher Gelehrter weniger gelitten haben als bie 
übrigen alle, ben Farnefianus nicht ausgenommen. Da in ber 
vorliegenden Ausgabe die Lesarten ſammtlicher Hanbichriften, bie 
für bie Aritit nur irgendwie in Betracht kommen, nach neuen und 
ganz zuverläffigen Gollationen mitgetheilt find, jo darf man jagen, 
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daß durch Michaelis’ Bemühung die Aufgabe der diplomatiidhen 
Kritit am Dialogus zum Abſchluß gebracht ift und die bivinas 
torifche eine ganz fihere Grundlage gewonnen hat. Was für die 
Emendation des Dialogus durch Conjectur bis jeft verſucht ift, 
bat der Herausdg. mit großem Fleiß gefammelt und mit Umſicht, 
an manchen Stellen vielleicht mit zu großer Zurüdhaltung benugt. 
&o hätte Cap. 7 Schopen’s in nobis, Cap. 10 Halm’s te tua, 
Eap. 21 Claſſen's num forle aufgenommen werden können. Die 
Vorſchlage, welde der Herausg. jelbft zur Heilung bisher noch 
nicht befeitigter Schäden madt, find fichtlich Refultate reiflichfter 
Veberlegung und eindringender Beihäftigung mit dem Wertchen, 
und Ref. zweifelt nicht, daß fie als folche allgemein werben ge 
würdigt werben. 


€. Plinii Secundi naturalis historia. D. Detlefsen recensuit, 
Vol,il, Libri VII—XV. Berlin, 1967, Weidmann, (3128. gr.8.) 
221), Sgr. 

Was bei Beiprehung des erften Bandes dieſer Ausgabe über 
die nicht unbedeutenden Erfolge, die eine erneute und methodijchere 
Ausbeutung der Handſchriften gegeben bat, gejagt iſt, gilt für 
den zweiten in micht geringerem Maße. Ueber die Conjecturen 
des Herausgebers war bemerft worden, baß fie fih zwar durch 
ein genaues Anſchließen an bie Weberlieferung überall vortheil. 
haft auszeichneten, aber von Eeite der Sprahe und des Ge 
danlens zumeilen Bedenlen erregten. Dieles Urtheil muß für 
biejen Band in jofern mobdificiert werben, als bie Emenbations. 
vorjhläge Detlefſen's, Außerlih betrachtet, nicht minder ſcharf— 
finnig und kunftreich find, und dabei in den oben genannten Be» 
3iehungen weniger Anftoß erregen, wie es noch der Fall ift 
Vi, 30, 117 (S. 28), wo universi populi illius scis centis 
(illius gentis die Handichriften) gefchrieben wird. Man kann da 
nicht recht verftehen, weshalb Plinius illius zugefügt haben follte, 
und wunſcht angedeutet zu jehen, was das Voll zu Eicero’3 Ehren 
beichloffen habe. Vielleicht ift an diejer Stelle eine größere Lüde 
anzunehmen, als der Herausg. gedacht hat. Sonſt lafjen ſich ſehr 
gute Berbefferungen anführen, 5. B. VII, 13, 58 naturam vicere 
für et cura vicere, XI, 3, 5 viscera inter el ora für viscera 
interiora, XI, 170 affieiunt für aceipiunt und viele andere mehr, 
Bei einigen Wenderungen freilih muß Ref. geftehen, baf feine 
Kenntniſſe in der Zoologie nit ausreichen, um ihren Werth zu 
beurtheilen. Ob 3. B. ein Seehund ſoweit cultiviert werden lann, 
daß er im Stande ift, diejenigen, bie ihm zu bejehen wünſchen, 
risu (jo Detleffen IX, 41 für visu) zu begrüßen, muß er dahin. 
geftellt fein laſſen. 

Tidskrift for Philologi og Pedagogik. Syvende Aargang. 
Kjöbenharvn. 

Inh.: $S. Bugge, til Plautus. — J. Pio, sproglige Erindrin- 
ger fra en Rejse i Grekenland. I. — J.L.Ussing, kritiske og 
exegeliske Bemerkninger til Lucrets. — F. Dyrlund, i anled- 
ning af Capitain E. Madsens afhandlinger om danske stednavne. 
— P. Voss, kriliske Bemserkninger til Tacitus. — De Epicharmo 
Pythagoreo, Opusceulum postumum Fr. Nutzhorn. — G. Lund, 
MI ucihehanällanen i Cieeros Cato major, — V. Thomsen, det 
magyariske sprog og dets stammeslagtskab. — Ch.Beissel, om 
Brugen af danske Fagndtryk ved Undervisningen i de levende 
Sprog. — F. Nutzhorn, nogle Bemerkninger om Quintus Smyr- 
nzus’ Dielion. — J. P. Bang, et par Bemerkninger til Euripi- 
des, — 5. Bugge, Bidrag til Tydning af de ældste Runeind- 
skrifter,. — G. Lund, harpestrengske händskrifter. — P.Voss, 
til Dialogus de oratoribus. — J. Pio, om Fremstillingen af Ver- 
bernes Böjning i franske. Skolegrammatiker. 


Tonkunſt. 


Krüger, Dr. Ed. Syſtem der Tonkunſt. Leipzig, 1866. Breitlopf 
u. Härtel, (VII, 500 S. gr. 8.) 2 Thlr. 24 Sgr. 

Diefes Buch, ein ehrenvolles Zeugniß ſowohl für den Charal⸗ 

ter feines Verf.’s, der ſich befonders in dem eigenthümliden Styl 

fpiegelt, als aud für fein bebeutendes Wiſſen micht bloß auf 
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mufitalifchem Gebiete, wird eines der wenigen Werke der mufilali. 
chen Literatur bleiben, in denen ſich philoſophiſches Willen und 
Gebahren mit Erfolg, bisher befanntlic ein jehr feltener Fall, 
dem mufifaliihen Wiſſen und der Gefühlsmwelt, der diefe ſtunſi 
angehört, vereinigt. Der Plan biejes Syſtems ber Tonlunft ift 
dem Berf. aus wiederholten alademiſchen und anderen Borlefun 
gen erwachſen und er beabfihtigt darin ber Tonlunſt Wefen und 
Uebung nad hiſtoriſchen und ethiſchen Geſichtspunlten barzu 
ftellen. Als philoſophiſches Syftem, wird dafjelbe mit der Ratur- 
lehre der Muſik, dad wäre mit den mathematischen Grundlagen, 
neben den neuerdings jo wichtig gewordenen phyſiologiſchen und 
pſiychologiſchen, Ericpeinungen beginnen und würden in biefem erjten 
Buche, das die Auffchrift „Ratur und Geift in Tönen“ trägt, aud 
Rhythmus und Harmonie, d.h. bie Anlage der menſchlichen Ratur 
für beide, ſowohl für fi, als in bejonderer Beziehung zur Ton 
kunft nachgewiejen werden; ferner bie Naturtöne, endlich die Tom 
leiter, die der Berf. eine Vermittlerin des Natürlihen und Idealen 
nennt, beiprochen werben. Die Art und Weile, wie ber Berf. die 
Zonleiter entitanden bentt, ift mindeſtens ſehr geiftooll, und feine 
Bemerkungen über den Rhythmus, namentlich ben breigetheilten, 
werben auch von Metrikern beberzigt werden müfjen. Für uns if 
bie Frage ungelöft geblieben, wie in der Natur ber Griechen ber 
Vers Rhythmus mit dem Wortaccent in einen jo thatſachlichen 
Widerſpruch gerathen und doch ihr aſthetiſches Gefühl befriedigen 
fonnte. Das zweite Buch nennt der Berf. „Kunftlehre*, und ger, 
gliedert es in Elementar- und fFormenlehre. Ausgenommen die 
erften 47 Eeiten, füllt diejes Buch die ganze übrige Schrift. In 
diefem Theile wirb man num alle Eapitel eines fonftigen General. 
bafjes, aber in bedeutend veränbertem Zufammenhange, treffen, 
zugleih aber aud die in der Mufit üblich geworbenen Formen, 
ftrenge wie freiere, abgehandelt finden. Den Schlußftein be 
Syſtemes jollte num eigentlich ein drittes Buch, „die Ideenlehrt 
bilden, fidh erhebend auf dem Grunde jener beiden erften natür 
lihen und künftlihen Lehrgebäude, und hätte den Zufammenhang 
der mufitalifchen Kunft, als einzelner Aunft, mit dem Gefammtleben 
des Geiftes nachzuweiſen und jo mit dem fittlichen Ziele, aud dem 
des mufilalifchen Kunftlebens zu ſchließen. Allein für diefen Theil 
giebt es, nach des Verf.“s Ausfprud, nur erſt ahnungsvolle An 
fänge, zerftreut in allerhand Schriften. Möchte es bem Verf. ge 
lingen, dieſe disjeei membra poelae zu einer für uns verfländ. 
lichen Geſtalt zu vereinigen. Schon in den bier gebotenen jmei 
Büchern feines Spitemes ift e8 ebenjo neu wie wohlthuend, fie auf 
einer ethiſchen Baſis aufwachſen zu ſehen. Wir glauben ficer, 
daß der Name des Verf.'s neben dem eines Helmholg und Haupt. 
mann mit Recht genannt werben wird. 





Bermifchtes. 


Beiträge gu Kenntnig des Ruffifhen Reiches und ber angren 
zenden Länder Aſiens. 25. Bochn. Hrög, von Or, v. Helmerjen. 
Ind: Fr. Schmidt, biftorifher Bericht über die Ihätiqfeit der 
phyfitaliſchen Abtheilung der fibiriihen Expedition der K. Rufj. Bro‘ 
grapbifhen Gefellihaft. — P. v. Glebu, Reiſebericht von der Juſel 
Sachalin. — U. D. Brylkin, fatiftiihe und topographiſche Rad 
richten über das füdfiche Sahalin. — F. Schmidt, Erläuterungen 
und Bemerkungen zu Schebunin’s Karte des Amgun- und Bureja 
Gebiets, — rometrifche Höbenbeitimmungen im Amnrgebiete. — 
Ar. Schmidt, Bemerkungen zu der Karte der Inſel Sachalin. — 
DB. v. Glehn, Bemerkungen zu der Karte von Sahalin. — #t- 
Schmidt, Berihtigungen und Zufäpe, 





Nachrichten von der Kal. Gef. der Wiff. u. der G. A. Univerfität zu 
GBdttingen, Ar. 14—16. 

Inh.: Univ.: Berzeichniß der Borlefungen während des Winter 
balbjahrs 1868/69. (Anfang den 15, October.) — Perfonalverände, 
rungen. — S. Gef. der Bifl.: Sartorius v. Waltershaufen, 
Unterfuhungen fiber die Aruftallform des Plumofits im Bergleih zu 
den verwandten SchwefelbleSchwefelarfenverbindungen des Binnen 
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thals. — Heferftein, Befchreibung einiger neuen Batrachier aus 
Auftralien und Goftarica. — Schering, zur Lehre von den Kräf 
ten, deren Fi nicht nur von der Lage, ſoudern auch von der Ber 
wegung der auf einander wirkenden Körper abhängt. (Erfcheint in 
den Abhandlungen.) — Fittig, Unterfuhungen über das Trimethyls 
benzol. — Koblraufc, über die von der Influenzeleftrifirmafchine 
gelieferte Eleftricitätömenge nah abjolutem Maße. — Wöhler, Mit: 
tbeilung über den Meteoriteinjall bei Pultust am 31. Jan. d. I. — 
—— Mittheilung über den von ihm vorgelegten Atlas von 
n. 


Revue eritique. Nr. 35, 

Inb.: Theoeriti idyllin iterum ed. A. Th. A. Fritzsehe. Vol. 1 Pars 2 — 
Clouet, histoire de Verdun et du P s verdunols, T, I. — Les romans 
de In table ronde p. p. P. Paris. T. ii — La eroisade contre les Albi- 
geoin tpopee nationale, -. MaryLafon. — &. Aritide, Moliere- 

dien. — E. Madsen, Sjaelandske —— — Samsoes Stedaarne, 


Die Grenzboten. Reb.: G. Freytag. J. Ecardt. Nr. 36, 
Inh: Das Bünpnig zwiſchen Preufen u, Italien vom I, 1866. — Die griechlſche 
m. ken Monarchie, — Ein deutfhes Wörterbuch als particulartfiiche De 


Beilage des K. Preuß. StaatösAngeigers, Nr. 210, 

Ind.: Preubiihe Städtewappen. — Die deutihe Gentralfente, — Weberfibt der 
Rothmüngen, weibe während der Belagerung preuß. Fellungen ausgegeben 
morben find. — Die preuß. Bäder am rechten Mheinufer. 2, — Die 46. Aunft- 
Austellung der Agl. Akademie der Aünfte. 








Allgem. Zeitung. Beilage. Rr. 236—242, 

Inh.: Stimrofs meuche Rivelungenausgabe, — Die Staatsausgaben von Europa.— 
Die ruhe Cindeit u. Die jüpcenfhtutionelle Breiheit, 2, — Zur deusfhen Mo- 
mänliteratur. (Sbl.) -- Zur Literatur des meugrieh, Voltollaces. — Stab od. 
Meter? — Don Benedig nach Meran: ein Brüblingsausflug. 5. — Gieſedrecht's 
Karjergelbicte, 1-3, — Die Billa Kingg bei Bindau, — De l’Art Chretien, 

ar A. F. Rio. — Die agriculturdem. Berfuhsftationen. — Die Rönigin von 
nien, — Gin Rabruf au Herm, Friedrich Münfter., — König Purwig I 
von Bayern. (10. Bon der Thronentiagung bis au feinem Kode.) — Afabella 
Braum, Ghriftopt v. Schmid: Zur äbr. Geburtstageirier, in - 
Das franz. Drama. — Kepier'd Werke in der Musgabe von Friſch. Bd, 6 u. 7, 
1. — Beimar. — Die Reuniger Inſchtifien. 


Wiſſenſchaftl. Beilage d. Leipj. Zeitung. Nr. 71 u. 72, 

Imb.: Die Inftang der Meciömittel u, ihre Meferm. (Exht.) — Die Reorganisation 
der Aal. Höberen Gewerbichule zu Ghemnig. — Bom igl. Heftbeater in Dres 
den. — Helfeikiggen. — Sammlung von Abbandlungen der Mitglieder der Iur 
nn reg su Beipgig. — Iahredberict des f,8, Obergymnalums zu Wiener 

enfta 


Juuftrirte Zeitung. Nr. 1314, 

Inb.: Die ſlaviſchen Mbiagebriefe, — — ro. von Dänemark u. feine 
Braut, Bringeifin Luife von Schweden. — .G. Bilmar. — Die neue Bür- 
gie zu —*2** — Ein Ausflug in Die bölmiihe Schwein. — Zur 1000065. 

Innerung an the'3 Abihied von Beipyig. — Das Pallionsipiei zu Brig 
legg. — Die Aerenauten ım Aryflalipalaft bei London. — Deutſchande Eclid» 
und Wappenfagen. 


Blätter für literarifhe Unterhaltung. Nr. 36. 
Inh.: R. Bottfhe'l, eine Suilangsiandte des 19. Jahth. — 6. A. Opper- 
mann, zur deu'ihen Gpecialgeibicte. — D. Aber, eine neue Ueberſehung 
Zennpion's. — A. Ruß, pletiftifche Raturwiſſenſchaft. 


Magazin für die Literatur ded Auslandes. Nr, 36. 

Inb.: Die Begetarianer: Kud. Vitchew über Mabrangs- u. Genwfmittel, — Der 
Arttenfpiegel, — Das landwirthicaft. Mufeum in Berlin, — Driental, Cru. 
dien, nad Alired v. Aremer. 2 — Der Bubel-Pring, von Ed. Labonlaye. 1. — 
Sjörnftjerme Björnion. Sein newefter Roman: Das Fiſchermädchen. — Rulfl- 
(de und baltiige Zußändt. 


— — — 


Monatöblätter zur Förderung des Zeichenunterrichts an Schulen. 
Hrög. von d. Troſchel. Nr. 8. Auguſt. 
Ind.: 9. Troſchel, Paris u. die allgem. Musftelung,. 7.— 5. Herger, bie 
gas Grundprinzipien der Perfrective. 6, — Offenes Schreiben an das f,t, 
“ 





r. Minifterium für Eultus u. Unterricht, (2. El) — Dritite Nobbe, 
die Stellung der Frauen zu den bildenden Rünfın. — WB. Delfchig. Die 
Bortbildungsiägule. 3. 


Europa. Nr. 36, 
Inh.: Musoiftadt's Berbienfte um Schiller und Göthe. — Die legte Enfelin der 
Gründer von Ichaungeorgenftadt. — Der merfmärbigfte Anfirbler des fermen 
eftent. — Pincenzo Bein. 2 — Braktiſche Opähe. — Die Königin von 
Spanien. — Hermann Ariedrih Münfter. 


Gartenlaube. Nr. 36. 

Inb.: A. Wilbramdt, die Brüder. (Scht — 2, Belmann, Gfiygen aus dem 

Band- u. Igerleben, 4. Auf Piipfapen, — ©, Steinader, ber Reformator 

der Erziehumgsiehre. (Bbl,) — Am Borzimmer des Barlamenid. — D. Ule, 

die totale Senmenfinflernik am 18, Auguft 1868. — Cine Denfilätte „Deuticer 
Zreue*, (Bur; Zrausnip.) 

Daheim. Nr. 49. 

Inh.: O. Blagau, Frauenliebe. 








Aorif.) — Zum Preife eines verabteten Thle ⸗ 
res. (Au dem Bilde „Brillvergm von 9. Blathner) — Nahklänge des 
Bonner Jubelſeſtes. (Schl.) — RM. Berner, Störtebefer. (Sbl.) — Im den 
Werkflätten der Times, — @. Frommel, Händel und Bad. (Bortf.) 


Beftermann’d Monatöhefte. September. 

Ink: Ida v. Düringsfeld, auf onen. — 2. Köbler, Anton Rubinkein. — 
Ad. Baftian, die Abchaſen im Raufafus, — F. Findau, Perlen u. Perlen, 
fiiberei. — 9. Malano, Stinen aus der Ganfladt, — 9, Blafer, im der 
Bremre, (Edhl.) — Eliie Boife, wandernde Mufltanıen, — 8, vu, Hobem- 
ul berühmte Picbespaare. 4, — A. Hummel, ein mweitbemegendes 

ement, 


Berliner Revne. 54. Bd. 9. Heft. 
Inh.: Im Herzen von Deutihland. Novelle von Bernd». Guſed. 5, — Ham 
novers Berbaiten dem Dreifönigsbündnig 1849 gegenüber. 4, — Eugene Rouber, 
4. — Die Belfen in England und Hannover, % — Das deutſche Bewerber 
mufenm in Berlin, 2. 


Das Ausland, Nr. 36, 
Inh: D. Pelbe, Die Mbbänglafeit der menfhl, Wefittung von den Pändergeftal 
tem. 7. — @, Möfe, der Henuftieg als Morfjeihen des Zliringer Walter. — 
Die Neubauten Ierufalems, — Das Probiramt der B. Staaten zu NemDorf, 
— Ueber den Einflus des Ainkoryde u. feiner Derbinpungen jet die Beyetar 
tion, — Die Spielbanf in Monaco, — Anatomifche Aırfflärung üb. das Schwert 
* a — Zur Gröfmung der briruchen Naturforicherverfammlung im 
orm 








Die Natur. Hrög. von DO. Ule u. 8. Müller. Nr. 37. 
Inb.: O. Ule. veränderliche u. neue Sterne. 6 — fir. Edler v. Bivenot, Be 
wmechanſiche Wirkung des Waflers in der Begenwart, 3. — R. Müller, die 
Wiederanfiedbelung der Aufter an den deutſchen Hüften. 2. 





Dorlefungen im Winterfemefter 1868/69. 
17. Tübingen. Anfang: 19. October. 


I. Evangelifhrtbeoiogifhe Facultät. 

Pf. v. Bed: HM. Propbeten; Paſtorallehren des N.T., hauptſächl. 
nab Matthäus; Ethik, 2. Hälfte, — Landerer: Glaubendlebre 2, 
Th.; neuteitamentl. Theologie, 1. (größerer) Ib.; Eſchatologie, bibl,, 
dogmengeichichtl., dogmatiſch. — Debler: Theologie des A.T.; Bud 
Hlob. — v. Palmer: Homiletit u. Katecbetif; Kolofier- u. Bhilippers 
brief; prakt. Erkl. der ev, Perikopen d. Kirchenjahrs, mit Einſchl. d. 
en Theorie u. Geſch. der Pädagogik; Geſch. der kirchl. 
Zonfunit, bef. des ev, Chorals; ev. Predigeranitalt. — G.v. Weiz 
fäder: Kirchengeſch. 1. Th.; Dogmengeſch. 1. Th. — Repp. Klemm: 
exeget. Converſatorium Ab, ki. paulin. Briefe, — Grill: Kalirafa’s 
Mälavifä u, Agnimitra, mit einer allg. Einleitung in die ind, Dras 
matif, — Herrlinger: Geſch. des proteit. Kebrbegrifis. 


II. Ratbolifhstbeologifhe Facultät. 


Pf. v. Kuhn: Dogmatik mit Dogmengeſch. — v. Hefele: Kir 
chengeſch. 1. Hälfte; chriitl. Archäologie; archäolog. Demonftratt. — 
Zufrigt: Apologetit; Encykl. der philoſ. Birfenthaften u. Logik. — 
v. Aberle: Johannesevangel.; Romerbrief oder Apoitelaefch.; exeget. 
Ueban. — Himpel: Einf. in das A.T.; Palmen; arab. od. arınen. 
Sprache. — Kober: kathol. Kirchenrecht, 1. Hälfte; Pädagogik u. 
Didaktik. — Linfenmann: Moraltbeol., 1. Hälfte. — Dr, Rud- 
aaber: Paitoraltbeol., 1. Hälfte. — Rep. Zeller: Harmonielehre; 
Geſch. der chriftl, Mufit, 

III. Juriſtiſche Bacultät. 


Pf. v. Geßler: gem. ordentl. Giviiproceh; mürttemb. ordentl. 
Civiſproceß. — Römer: Inititntt.; Pandekten, 2, Ih. (Kamilien« u. 
Erbrecht). — Mandry: württemb. Privatrebt. — v. Meibom: 
deutfches Privatrecht, einſchl. Lebenrecht; deutſche Rechtsgeſchichte. — 
Bring: RPandekten, 1. Th. (allg. Tb., Sachen- u. Obligationenrecht). — 
Seeger: gem. deutſches Strafrecht; württemb. Straftecht. — Ihur 
dichum: Handels⸗ w. Wechſelrecht; diſchs. Staatörecht; württemberg. 
Staatérecht. — Pfeiffer: gem. diſchr. u. württemb. Erben 
fummar. u. Goncursproceh nadı gem, deutfchen u. württemb. Rechte; 
deuticher u. wärttemb. Givilproceh, in eucytlop. Darftellung. 


IV. Medicinifhe Bacuität. 


Pf. v. Bruns: fpec. Chirurgie; chirurg.s opbtbalmiatr. Klinik; 
larungoffop. Curſus. — v. Breit: geburtsbülfl. Klinik; Theorie der 
Geburtohulfe; geburtshälfl, Operationscurfud, — dv. Bierorbt: 
Phufioloaie der animalen Aunctt.; Uebungen im phyſiol. Inſtitut. — 
v. Luſchka: ſyſtemat. Anatomie, 1. Hälfte; topogravh. Anatomie; 
vhuſ. Anthropologie; anatom. Präparieräbgn. — Köbler: allaem, 
Iherapie, mit Ueban. in der Araneiverordng.; Poliklinit. — v. Nies 
mever: über die Krankhh. des Darmfanals, der Leber, der Milz u. 
der weibl. Serualorgane; medic. Hlinit. — Durſy: Oſteol. u. Son 
deömologie; Entwidlungsgeih. d. Menſchen; Repetit. der Anatomie; 
anatom, Präpariräban. — Schüppel: allg. Pathol., einſchl. d. allg. 
patbol. Anatomie; Gurfus der patbol. Anatomie u. mifrojf. Meban.; 
Arbeiten im pathol. Inſtitut. — Nagel: ſyſtemat. Augenbeilfunde; 
Augenoverationsiebre mit Uebgn.; opbthalmol. Klinit. — Drr. Ch. 
Frand: aeburtsbälfl. Operationsenrfus am Phantome. — Wiesner: 
phyñtal. — — J. Frand: polizeil. Medicin u. öffentl, Ges 
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der Statiftif u. Grundriß der enropäifchen Staatenfunde mit Aus 
nahme der öfterreichiihen. — Rider: deutiche Reichs» u. Rebik 
eſchichte; Colloquien über einzelne Punkte der deutſchen Reicht- u. 

echtegeic.; —— ur hiſtoͤr. Kritit. — Geyer: Gefhicte v. 
Syſtem der Rechtephbi 2, ; öfterr. Strafrecht. — Groß: Duclen 
gelätdne und Spitem des Hirbenrehts; das Drdendweien in der 
athol. Kirche. — Harum: diterr. bürgerl. Net; Einfluß unferer 
neueiten Gefepgebung auf die Beftimmungen des bürgerl. Rechte, — 
Kleinfhrod: Inſtitutt. des röm. Privatrehts fammt Recrsgeid.; 
erbrechtl. Kehren nebit Interpretirüäbgn. — v. Mayrhofen: gerictl. 
Medicin (allgem. u. biolog. Theil), — Oberweis: deutiches Erb⸗ 
recht; allgem. Staatsrecht auf geſchichtl. Grundlage, ala Einfeit. in 
ſaͤmmtl. Disciplinen des öffent. Rechts; storia dell’ imperio e del 
diritto germanieo. — Thefer: Geſch. u. Inſtitutt. des röm. Givil: 
rechts (italienifch); Mevet, des röm, Obligationsrechts; Pandekten- 
Prafticum über Eigentbum, Pfandrecht n. Dienftbarfeiten. — Prdoe. 
PBroffer: Staatsrechnungsmwillenihaft 1. Theil (Rechnungeführung ı. 
Rechnungslegung mit befonderer Rüdfiht anf die im Defterreih be 
ſtehenden Anordnungen). 

It, Philofopybiihe Parultät. 


Pf, Baumgarten: ausgew. Partien der Algebra; böben 
Analyfis 2, Gurs; analot. Geometrie der gradfinigen Figuren in der 
Ebene. — v. Bartb: allaem. un. mebdic.»pbarmacent. Chemie (1. Abth 
Mineralhemie); Methoden der analyt. Chemie mit Uebgn. im Habe 
ratorinm. — Glag: öfterr. Geſch. — Heller: Zoologie, mit br, 
Berüdi, der medicin. u. pharmacent. wichtigen Thiere; Webgn. für 
Lehramtscandidaten. — Huber: Geſch. ded MA. feit Gregor VI; 
Germania des Zacitus mit bei. Berüdi. des ſachl. Inhalts; bifter. 
Uebgu. — Zälg: Grundriä der grieh.sröm. Metrik; Aeschinck 
Rede gegen Ktefivbon; Sanskrit (Stenzlerrd Sanskrit» Texte); im 
Sem, einzelne Abichnitte aus der Odyſſee x. — Kerner: üb, de 
Flora von Tirol. —Kopetzky: Aeſtetik; Theorie der Kunft; Motte 
logie u, Culturweſen der Griechen; Geſch. der lyriſchen Poeſie der 
Griechen u, Interpretation der bezügl. Fragmente; Virgilii Georgı- 
con 4, Bud (Bienenzucht); S. Augustini de eivitate Dei; Auswahl 
pbilof., hiſtor. u. 22 agmente; die Philoſ. des Herallit.— 
Pedhe: analyt. Mechanik. — Pfaundler: Elementarpbufit; Uebar 
im phyſikaliſchen Gabinet. — Pihler: Mineralogie. — Stumpf: 
Baläograpbie des MaA. — Wildaner: praft. Pbtlof.; Piucolegie.— 

ingerle: neuhochdeutſche Grammatik mit bifterifcher Begründung; 

wein von Hartmann von Aue; Tirols Antbeil an der deutiden 
Nationalliteratur; alt: u. mittelbochdentiche Meban. — PT, extr. 
Müller: das 1. Buch der Hiftorien des Tacitus; Platon’s Menon: 
im Sem. Birgil'’s Aeneide 1. Bub x. — Demattio: Uebungen it 
der italien. Sprache; Dante's Inferno; dottrina delle foeme gram- 
maticali con ispeciale riguardo alla lingua latina ed alle alıre 
lingue neolatine. — Prdoee. Buffon: ältere griech. Geld. — 
Malin: fvecielle pbarmaceut. Ghemie; analyt. Chemie. — Febrer 
Schippert: engl. Sprade. 

Pharmacentifber Eurs: 1. Jahrg. Elementarphyſik; Nino 
ralogie; anorgan. Chemie. II. Jabra. pbarmacent. Chemie; praft. 
Uebungen im Yaboratorium, 


IV, Mediciniih-hirurgiihe Etudien. 


Pf. Danticdher: Knochen⸗, Bänder u. Muskellebre, topoarant. 
Anatomie; gerichtl. Medicin; über Nettungsmittel beim Sceintett 
u, in vlöglichen Lebensgefabren; patbologifhe Anatomie (über New 
bildungen, Krankheiten der Berdauunges und Athmungsorgane). — 
Fiſcher: fpec. hirurg. Patbologie u. Therapie u. chirurg.»Minilder 
Unterricht; Operations: u. Inftrumentenlehre. — v. Maprhofen: 
theoret.spraft. Geburtsbälfe für Hebammen. — Midhadl: medicin: 
chirurg. Enevcloy. u. Phoſik; Eramin. über Phoſik. — Rembold: 
ſpec. medic. Pathologie u. Therapie u. medicin.«klin. Uuterricht. — 
Tſchurtſchenthaler: Phyſiologie; allgem. Pathologie; Pharma 
fognofie mit mitrofk.spraft. Uebgu.; Borträge über Kinderheillunde, 
mit einem Ambulatorium. 





fundbeitsiehre, — Rod: praft. Mebungen im Bandagiren; Repetis 
torium der Gbirurgie, 
V. Pbilofophiihe Racultät. 


Pfl. v. Keller: deutfche Grammatif; Shakſpere; Roman des 
sept sages; deutfche Uebgn. im Sem. f, neuere Sprachen. — Reiff: 
praft, Philoſophie (Rechtephiloſ. m. Moral); Geſch. der grieh. Phis 
lofepbie. — Rotb: Sandfritgrammatif; Kortf. der Sandfritcurfe. — 
Zeuffel: Ariſtophanes' Wolfen u. Platon's Sympoſion; Plautus' 
Menaechmi Act. V; im Sem. Citero's Rede pro Caelio x, — 
Köitlin: Neitberit; über Goethe u. jeine Werke; Geſch. der pbilof. 
Ethik. — Mihaelis: griech, Staats» u. Religionsalterrhümer; 
Gatullus; ardäol. Mebgn.; im Sem. Theokrit's Jppllen x. — Sig. 
wart: Einf. in die Philof. u. Logik; philoſ. Antbropologie; über 
Schleiermaher. — Biſcher lieſt niht. — Jul. Weizfäder: das 
Zeitalter Friedrichs d. Gr.; Ehronologie; hiſtor. Ueban. (Liudprandi 
antapodosis). — Hirzel: Geſch. d. höh. Schulweſens in Bürttem» 
berg. — Peichier: franz. Interpretat.» u. Redeüban.; franz. Littes 
ratur; Pranzöfifh im Sem. für neuere Spraden; engl. u. franzöſ. 
Privatunterriht. — Rapp: Shakſpere's Romeo; Galderon u, Gas 
moend; Privatunterricht in dem europ. Spraden. — Fehr: Uni— 
verſalgeſch., 1. Hälfte; Geſch. Europa’s von 1948—66 ; biltor.spolit. 
Gonverfatorium; über das Werk d. heil. Auguftinus de civitate Dei; 
biftor, ee — Holland: Geſch. der roman, Poefie; das Decas 
merone u, Die Romanen vom Gid; goth. Bibelüberfegung d. Bulfila; 
Lieder der Ältern Edda; Vridankes Beicheidenheit. — Herzog: Aris 
ftoteles’ Poetit nebit Einl. über d. Leben n. die Schriften d. Ariſto⸗ 
teles; Tacitus Hiftorien. — 5354 Unterricht im Zeichnungs⸗ 
inſtitut. — v. Nümelin: pſochol. Unterſuchungen. — Kualer: griech. 
Geſchichte; deutſche Geſch. vornehmlich in der neueren Zeit; biſtor. 
Uebungen (üb. Quellenſchriftſteller aus d. Zeitalter der ſtauf. Katfer).— 
Prdoe. Ziebmann: empir. Piuchologie; Geſch. der Naturpbilof. 
nenerer Zeit. — Leet. Dr. Milner: Shakeſpeare's Macbeth, Lear, 
Hamlet; engl. Stile u. Redeübungen; Engliih im Sem, für neuere 
Spraden; engl. Brivatunterriht. — Mufidir. Scherzer: Vocals u, 
Inftrumentalmufit. 

VI. Staatöwirtbfhaftlihe Racultät, 


Pf. v. Schüz: Bollswirtbfhaftspolitif; Pimanweifenföeh _ 
Hoffmann: württemb. Finanzrecht, 1. Tb; Statiftif d. aefammten 
materiellen Güterproduftion in Württemberg. — Weber: landwirtb» 
ſchaftl. Betriebslehre; Landwirtbichaftsichre, 1. Th. — Fricker: 
deutſches u. württemb. Staatöreht. 

VI, Raturwifienibaftlide Facultät. 


Pf. v. Mobil: Anatomie u. Phofiol. der Pflanzen; Demonftratt, 
über Pflanzenanatomie. — v. Quenitedt: Mineralogie; Kroſtallo⸗ 
grapbie. — Reufch: phyſikal. Demonitratt. u. Ueban.; Technologie. 
— Leydig: vergl. Anatomie; hiſtol. Meban. — Streder: unorg. 
Erperimentalchemie; praft.sanalvt. Eurfus im Laboratorium. — Doppes 
Sepyler: organ. Chemie mit Rückſ. auf Zoochemie; Toxikologie u. 
forenf. Chemie; Arbeiten im Yaboratorium. — Hohl: Stereometrie 
u. Irigonometrie, beihreib. Geometrie; geometr.»algebr. Aufgaben; 
combinator, Analyfis. — Henkel: Pharmacognofie mit Demonitratt.; 
Pharmacie. — Hegelmaier: mebic.»pbarmaceut. Botanik; Krypto⸗ 
gamenfunde, — Kommerell: nene Geometrie; Ueban, im Linear 
zeichnen u. in Gonftructionen d. beſchreib. Geometrie u. Perfpective, 













































18. Innsbrud. Anfang: 1. October. 


I. Zbeologifhe Facultät. 

Pfl. Surter: theologia dogmatiea (de Deo consummalore et 
sanclificatore); repetitorium dogmaticum; theologia dogmatica 
compend. (de incarnatione et gratia). — Jung: theol, moralis 
et pastoralis (de sacramentis in genere et in specie excepto ma- 
trimonio). — Jungmann: geil. Berebfamfeit; bomilet. Hebgn.— 
Kobler: Kirchen eh. (10,— 15. Jahrb.) — Nilles: jus canoni- 
eum (de regularibus, de beneficiis ecelesiastieis, de festorum ce- 
lebratione)., — Stentrup: theologia dogmatica (de sacramentis 
in genere—de eucharistia); repelitorium dogmaticum. — Tuzer: 
exegesis in epistolam ad Hebraeos; hermeneutica biblica; lingua 
hebraiea. — ®enig: introductio in libros sacros V.T.; gramma- 
tica arabica; analysis pericoparum chaldaicarum Dan, et Esr. — 
Pf. extr. $riedricd: propaedeutica philosophico-theologica; repe- 
titoriam propaedeuticum. 

1. Reätd: und faatswiifenfhaftlide Facuität. 


Pf. Beidtel: öfterr. Givilproceh; öfter. Handelt» u. Wechſel⸗ 
recht; öfterr. Finanzgeſetztunde 1. Abth. (Organifation der Finanz⸗ 
verwaltung, Staatsaufwand, Directe Beſteuerungh. — Bidermann: 
Nationalöfonomie; Polizeiwiffenihaft (Berwaltungdlehre); öfterr, 
RerwaltungssSefepfunde mit Nüdficht auf die Geſeße u. Einrichtuns 
gen des nordd. Bundes, Frankreichs, Preußens u. Bayerns; Theorie 





19. Roftod. 


I. Iheologifhe Facaltät. 

Pf.Rrabbe: theol. Encytlop. u. Metbodol.; Dogmatik; im Sem. 
bomilet. Uebgu. — Philippi: der 2. Gorintherbr.; Johanniscvangel 
Leidens u. Auferftebungsgeich, nach dem Jobanniserangel. mit Ber 

leihung d. Übrigen Evangg. — Job, Bahmann: Geſch. des 1 
undes; Iefaja; Exodus, mit bef, —— re der Grammatif; 
Anfangsgründe d. Syrifchen, mit Erkl. ausgem. Abichn. der Peihittbe.— 
Diekboff: Kirchengeſch. 1. Th.; Dogmengefchichte; im Seminar 
fatechet. Uebungen. 
11. Juriſtiſche Facultät. 

Pf, Mejer: deutſches Staatsrecht; Encyklop. u. Methodol. der 

Rechtowiſſenſchaft. —¶ Schwanert: Juſtitutt. des röm. Rechts; Erb» 
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recht; Givilprafticnm. — Boeblan: deutfchet Privatrecht; gem. u. 
medlienb. Lebnrecht; meckleub. Privatrecht; exeget. u. praft. Uebgn. 
des dtſchn. Rechts. — v. Bar: gem, n. medlenb. Cwilproteß; Bölfer- 
recht; ſummar. Prozeffe u. Concursprozeß. 

III. Medleiniſche Facultät. 

Pf, Strempel u. Stannius leſen nicht. — Thierfelder: 
fpec. pathol. Anatomie; ſpec. Pathol. u, Therapie; medicin. Klinif u. 
Voliklinik. — Windel: Frauenkrankhh.; gerichtl. Medicin; gynäkol. 
Klinik. — Aubert: Cucytlop. u. Methodol. der Medicin; Zeugungs⸗ 
u. Entwicklungsgeſch. des Menſchen; Phyſiologle 1. Th. (animalijche 
Functionen); vhoſiologiſche Uebungen. — Henke: Anatomie 1. Ib.; 
Oſteologie und Syndesmologie; Präparirübungen. — Ackermann: 
pathol. Hiſtiologie; allgem. Pathologie; Uebungen u. Demonſtrationen 
im pathol. Inſtitut; larvugoſt. Unterſuchgn. — Hueter: kriegechirurg. 
DOperationen; Verbandlehre mit beſ. Berückſichtigung der Fracturen, 
Luxationen u. der otthopäd. Kraukhh.; chirurg. Klinit. — PT. hon. 
Dane Angenbeiltunde 2, Tb,; Klinik für Augentrantbh.; 
Uebungen im Gebraudre des Augenfpieaeld. — Pf. extr. Ar. Eilh. 
Schulze: vergl, Anatomie 2, Th.z allg. Gewebelehre; mitrojt.-anat. 
— für @eübtere. — Dr. Brummerſtadt: theoretiſche Ges 
burtsbülfe; pathol. Anatomie der weibl. Geichlechtstbeile; Curſus d. 
geburtshälfl. Operationen, 


IV, Pbilofophlihe Facultät. 

Pf, Fripiche: ausgem, M, Reden des Gicero; die Phöniſſen d. 
Guripides; Ab. die Dialekte der griech. Sprache; Uebungen d. pbilol. 
Seminars, — Roeper: alla. Zoologie mit Demonitratt.; Einl. in 
das Studium der höh. Aruptogamen; üb. einzelne Pflauzenſamilien. — 
Beder: die Lehre vom Anbau d. Wälder; die landwirthſchaftl. Bes 
triebslebre. — Ludw. Bahmann: Hefiod’s Theogonie u. Herculeds 
[child ; Gicero's Briefe ad familiares; griech. Archäologie. — Kariten: 
popul. Aſtronomie: Differentialrehnung; Mineralogie; Privatiif. üb. 
beliebige Abichn, der Matbematit u. Phoſit. — Fr, Fert. Schulze: 
organiſche Chemie; Experimentalphyſik 2. Ib. (Lehre von der Wärme, 
der Glectricität u. dem Maunetiömus); cemifches Prafticum; Ans 
leitung zu agriculturchemiſchen Unterfuhungen — Bartſch: über 
Dante's Yeben u. Werke; deutſche Literaturgefchicdhte des 16. — 18. 
Jahrh.; Mebungen d, deutfchsphilol. Seminars. — Rödler: Polizei; 
Bolitit oder Eini. in die gefammten Rechts: u. Staatsichren ; allg. 
Statiftif der dein. Staaten. — Schirrmacher: Geſch. d. MUlters 
bis 5. Untergang d. Staufifhen Haufes; Geſch. Europa’s vom Wiener 
Gongreß ab: Uebgn. im bifter. Seminar, — Pf. extr. Franke: Pivs 
hologie; Grundzuge einer Pbilofopbie der Geſch. der Menſchheit; 
Geſch. der Pbilofopbie; Metanbufit. — Drr. Beinholg: Grundzäge 
d. DOrganoibealismus; Principien d. Philofopbie, vornehml. der Pivs 
hologen u. Metapbufiter. — Robert: cours pratique de langue 
frangaise; cours de grammaire frangaise ; histoire de la lilterature 
frangaise. — Goben: landwirthidaftl. Ihierbeiltunde; Exterieur, 
Alteröfenntnif u, Diätetif des Pferdes. — v. Noda: im theolog. 
Seminar liturgifcher Gefang. 





20. Ööttingen. Anfang: 15. October. 


LI. Theelegiſche Facultät. 

Pf, ord. Ehrenſeuchter: bomilet. Sem.; katechet. Uebgn.; 
Gin. in d. Stud, der Theologie; Apologie d. Ehriftenthums; praft. 
Theologie Th. 1. — Dunder: neuere Kirchengeich.; Kirchengeſch. 
Th. 1. — Schoeberlein: liturg. Uebgn.; Anleit. zum Kirchens 
8 ang; Einl. in d. Dogmatik; Dogmatif Tb. 1; comparative Sum» 

olif; doamat, Sorietät. — Wielinger: bomilet. Sem.; fatechet. 
Ueban.; Salaterbrief; Nömerbrief; exeget. Sorietät. — Wagen— 
mann: Patriftit; Kirchengeſch. Th. 2; Dogmengeſch.; biltor.stbeolog. 
Socdetät. — Ritfhl: Einleit. in das N.T.; Dogmatif Tb, 2. — 
Beh: theol. Ethik; Ev. Johannis; theol. Societät. — PA. extr. 
Mattbäi: Intber. Syumbolif; comparat. Sumbolif. — ?linemann: 
fonopt. Erf. der drei erften Evangelien. — Prdoce. Kloiter: 
mann: altteftam. Theologie; Hiob. — Zahn: Gorintberbriefe. — 
5 Hachfeld: Bücher Samuelis. — Wellhauſen: Briefe 
Yacobi, Judä, Petri. 

HM. Iurikifhe Racultät. 

Pfl. ord. Ribbentrov: Inititutionen; Geſch. d. rom, Rechts; 
eingeine Lehren des Pandektenrechts. — Kraut: deutſche Staatts 
u, Rechtsgeſch.; evangel. u. katbol. Kirchenrecht. — Francke: Baur 
dekten. — Zachariae: beutiches Criminalrecht; deutſcher Straf⸗ 
proceh; Geſchichte der Geſammtverfaſſung Deutſchlande nebſt kurzer 
Darſtellung der Verf. des d. Bundes u. Intervretation der Verf. des 
nordd. Bundes, — Briealeb: Theorie des Civilproceſſes. — I höl: 
dtſchs. Privatrecht mir Einichluß des Lehnrechte. — Hartmann: 
Geſch. des röm. Cipilproceſſes; Givilprocefprakticum: Relatorium. — 
Dove: deutiches Privat u. Lehnrecht; Handels-, Wechſel- u. See⸗ 
recht. — Pl. extr. Wolff: Civilprakticum; Geſchichte der Rects- 
quellen. — Schlefinger: Obligattonenreht; Erbrecht; egegetifche 


Ueban.; deutſches Wechſelrecht. — Freus dorff: deutſches Staate- 
recht; Boͤllerrecht. Bremer: Landwirthſchafterecht; allgem. Theil 
der Pandekten; exeget. Uebungen. — Prdoce. Grefe: hanndver. 
Recht. — Sohm: Bandels⸗u. Wechſelrecht; Sachſenſpiegel. 

III, Medieiniide Facaltät. 

Pf, ord. Marz: Arzneimittellehre u. Receptirtunt. Wöbler: 
Chemie; prakt.chem. Uebungen u. Unterfuhungen im chem. Yaboras 
torium. — Baum: Geh, der Ehirurgie; Chirurgie Ib. 2; Lehre 
von den birurg. Operationen; hirurg. Klinik. — Henle; Knochens 
u. Bänderlehre; fuftemat. Anatomie Ib. 1; topograph. Anatomie; 
Präpariribgn.— Griſebach: ——6 Pflanzengeographie; 
praft. Uebgu. in der ſyſtemat. Botanik. — Haſſe: fpec. Pathologie 
u. Therapie; medicin, Klinik u. Polillinit. — Meiner: Experis 
mentalphufiol. Tb. 1; öffentl. Gejundbeitepflege; phyſiol. Inſtitut. — 
Schwarg: Geburtäfunde und Bohenbettöfrankheiten; geburtsbälfl.: 


vnäfologifche Klinik; aeburtshülfl. Dperationseurjus. — Mever: 
öffentl, Irrenpflege; Pſychlatrie; pſychiatr. Kini, — Pl. extr. 


Herbft: allgem. u. beſ. Phufiologie. — Krämer: pbufifal. Dias 
anoftif; Pathologie uw. Therapie der Hautfrankbeiten; Bandagenlehre; 
mitroſt. Uebgn. — Araufe: patbol. Anatomie; gerichtl, Medicin; 
Mechanik der Gelenke; mikroft. Eurje. — Schweigger: Alinif der 
Augenkraukhh.; Pathologie u. Therapie der Augenkranthh. — Prdoee. 
Stromener: Pharmacie; einzelne Theile der tbeoret. Chemie. — 
Wiefe: phofifal. Diagnoftit. — Lohmeyer: Angenbeiltunde; allg. 
Chirurgie. — Eblers: Raturgefb. des Menfcen; ausgew. Gapp. 
der vergl. Hiftologie; mikroſt. Meban.— Sufemann: Arzneimittels 
lehre mit Ueban.; Repet. über Arzneimittellehre. — Marme: Lehre 
von den Giften n. Gegengiften; Elektrotberapie; ausgew. Capp. der 
fpec. Giftlehre; pharmakol. u. togifol. Uebgn. 
IV. Philoforblfhe Kacultät. 

Pf. ord. Ulrich: analyt. Geometrie; Differential» u. Integral 
rechnung; über Gapillarität im Sem. — Hoeck: allgem. Literatur 
geſch. — Weber: phyſikal. Meban. im Seminar; Phyſik Th. 2. — 
Bartlin & Demonftrationen in den Gewächthäuſern des botan. 
Gartend; Naturgefch. der kryptogam. Gewächſe; botan. Excurſſ. — 
Ritter: Gefchichte der Philofopbie Th.2. — Bobp: Pſychologie; 
Aeſthetik. — v. Leutſch: im Cem. Theognis; im Projem. Zyrtäus; 
Ariftopbanes’ Froſche; Geſch. der latein. Poeſie. — Havemann: 
eich. des europ. Staatenfuitems von 1740—1815.— Waip: allg. 
Berfaſſungsgeſch.; deutfche Befch.; hiſtor. Uebungen. — Bertbeau: 
Genefis; frit. u. hermeneut. Einf. in die fanon. m. apofruph. Bücher 
des UT; for. m. ätbiop. Sprache. — Loge: Pfuhologie; Logik u. 
Encyclop. der Pbilof.— Sartorius v. Baltersbaufen: Mine 
ralogie Tb. 2; Geologie; mineralog. Prafticum. — Liiting: Arys 
ftafloaraphie nebſt Optik der Kryſtallez Anleitung zur Berechnung 
meteorolog. Beobadıtungen ; phyſikal. Uebgn. im Sem.— Schweiger: 
Literaturgeſchichte. — Wiritenfeld: Elem. der arab. Spradie. — 
Biefeler: archäolog. Sem.; Geſch. des griech. Drama u. Theater 
weſens; griech. Religions u, Kunitfomboilt, — Wappaäus: Einl. 
in die Statiftil; Entdefungsgeih. u. Geographie von America. — 
B. Müller: Geſch. der diſchn, Nationalliteratur; ausgew. althochd. 
u. mittelhochd. Dichtungen; Uebungen der deutſchen Geſellſchaft. — 
Sauppe: im Sem, Lucretius; vädagog. Sem.; Terentius’ Adelphen 
nu. Heautont.; Aultus, Recht u. Sitte der Athene. — Helferich: 
Nationalötonomie; Finanzwiſſenſchaft. — Griepenterl: Theorie 
der Organifation u. Tagation der Landgüter; ldwſch. Thierprodnes 
tionslehre; Idwich. Technologie; prakt, — — Stern: analyt. 
Mechanik; algebraiſche Analyſis nebſt Eint. Aber die Grundbegriffe 
der Arithmetik; Uebungen im Sem. — Benfey: vergl. Grammatik 
der Hauptſprachen des indogerman. Sprachſtammes; Grammatik der 
Sanstriiſprache. — Wide: Agrikulturchemie; chem. Uebungen für 
Stud. der Landwirthſchaft. — Brugſch: Erkl. altägypt. Denk⸗ 
mäfer; altägypt. Grammatik. — Theod. Müller: Mollere's Tar⸗ 
tüffe; Shakeſpeare's Macheth; Grammatik der engl. Sprache mit 
pratt. Uebgn.; franzöſ. Uebungen. — Keferſtein: allgem. u. ſpec. 
Zoologie; zoolog. u. zootom. Uebgu.; im Sem. zoolog. Uebgn. — 
———— die Lehre vom Meſſen mit Uebgn. auf der Sternwarte; 
matbhem. Theorie der galvan, Ströme. — Glebfch: ausgem. Capp. 
der Geometrie; analyt. Geometrie. — Pf. emer. Emald: Pfalmen 
und die übrigen Lieder des N. T.; oriental. Vorleſungen. — PT. 
exir. Biagers: Bharmacie. — Bödeker: Uebgn. im pbhul.schem, 
Laboratorium. — Unger: die Kunſt der Remaiffance in Jtalien. — 
Krüger: Geich. der neueren Muſik; Mbetborit; Geſchichte der Er 
ziehung. — Peip: allgem. Geſch. der Philoſ.; Neligionsrbilofopbie; 
philoſ. Societät. — v. Seebad: Paläontologie; petrograpb. und 
valäontol. Ueban. — Klinkerfues: tbeoret. Aftronomie; Anleit. 
au aftrenom. Beobahtungen im Scm. — v. Uslar: pharmacent. 
Ghemie; Pharm, für Mediciner. — Henneberg: Ernährung der 
Hausthlere. — Fittig: allgem. organ. Chemie; organ. Chemie für 
Medicine. — Kohlrauſch: Neban. im phyſ. Zaborat.; Einl. in die 
yraft. Phufif; vhufifal, Meban. im Sem. — Moeller: allg. Pädagogik; 
Metaphyſit; Vergleichung der päͤdag. Kehren des Ariftot. u. Plate; 
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vadag. Societät. — Hille: Garmonies u. Compoſitionslehre; Sing- 
afademie u, Ordeiterfpielverein. — Luelfing: Anat. u. Phyſiol. der 
Hausthiere nebit Pferde» u. Rindviehkunde; Ibeorie d. Hufbeichlags. 
—Prdoce, Tittmann: Geſch. der dijchn, Dichtung; diſche. Helden» 
lage. — LanpiussBeninga: Phyſiol. u. Anatomie d. Pflanzen 
fowie Grundzüge der ſoſtemai. Botanif; Mepet. über Botanik. — 
MWürtenfeld: Geh. Jtatiens im MA. — Gobu: neuere Geſch. 
bis zum weſtohäl. Frieden; praft. Uebungen in der Urkundenwiſſen⸗ 
ſchaft. — Eumeper: Iheorie d. ellipt. Kunctionen, — Hübner: 
organ. Chemie; Grundlehren der neueren Gbemie.— Hattendorff: 
Anwendung d. Infinitefimalrechnung auf höh. Beometrie; Differenziale 
leihan.; bupergeometr. Reihe.— Dede: Enceuclop. d. Staatswillens 
—* allg. Verwaltungslehre. Ferd. Meyer: Differentlal · u. Inte⸗ 
gralrehnung; aualyt. Geometrie. — Minnigerode: auserw. Capp. 
der theoret. Phyſil. — Steindorff: dentihe Geſch. im Zeitalter 
der Reformation; bitter. Uebgu. — Dredsler: ſdwſch. Betriebes 
lehre; öfonom. Uebgn. — Yestien: latein, Girammatif mit Heran— 
aim des Datifchen umd Umbrifcben; Litauiſch; Altbulaarifh. — 

eiperd: Geſch. der alten Philoſophie; Plat. Tbeät. in der pbilof. 
Sorietät. — Benndorff: Chorographie von Attika; Topographie 
von Pompeji. 





Ausführlichere Kritiken 
erfdienen hber: 


Balpet: die biblifche Schöpfungsgefchichte. (Rep. Dr. Schang: Tb. 
Schr. 3.) 


Becher, die Arbeiterfrage. (Bon E.: Weſer⸗g. 7722.) 
v. Sl j = die preußiſche Gavallerie in der Gammagne 1866. (Ebd. 


77125, 27.) 
zum die Staaten Europa's. (Bon R. B.: 3. d. k. pr. ſtat. 


.4—9.) 

Clouet, histoire de Verdun. T. I. (Bon IT: Rev. er. 35.) 

Dapper, der heilige Petrus Chryſologus. (Bon Bofen u. Keffel: 
R. Litbl. 18.) 

Dupanloup, Unterhaltungen über die populäre Predigtweiſe. (Bon 
Bendel: Tb. Ofhr. 3.) 

Everts, geschiedenis der Nederlandsche letleren. (Bou Alberdingks 
Thijm: R, Litbi. 18.) 

Föriter, Theorie und Praris des preuß. Privatrechts. 3. Bd. (Bon 
PB. Hinfhins in ſ. 3.1. 5.) 

Fritſche, Molier»Studien. (Bon G. P.: Rev. cr. 35.) 

Gefahr, die fociale, der Arbeiterfrage, (Bon E.: Weſer⸗3. 7723.) 

Geiger, pn = —— der menſchl. Sprache und Vers 
nunft. (Bon E. M.: Lehm.s M. 35.) 

Guizot, melanges biographiques et littöraires. (Lond, Rev. 426.) 

Henne-Am Rhyn, Geſchichte des Schweizervolls. (Bon E. 8, R.: 
Illuſtt. 3. 1313,) 

Hergenrötber, Photius. 2, Bd. (Bon Hefele: Tb. Ofchr. 3.) 

Hettinger, Apologie des Chriſtenthums. (Bon Zufrigl: Ebd.) 

v. Su - y- reif, die arbeitenden Claſſen Englands, (Glaſer's 
Sabrb. X. 2,) 

v. a Geſchichte der berrichenven Ideen des, Jolam. (Eehm.'s 

) 





Lafon, la croisade contre les Albigeois, (Bon P. M.: Rev.cr. 35.) 
Luzzato, elemenli grammaticali del Caldeo Biblico, (Bon Schega: 
R. Litbl. 18.) 
Paris, les romans de la table ronde, T. I. Bon H. d'Arbois de 
%.: Rev. er. 35.) 
Pfaff, das Traumleben u, feine Deutung, (Berl. Rev, 54, 1.) 
Potthast, bibliotheca hist. Supplement. (Bon Hefele: Th. Ofhr.3.) 
Neinke, Zepbanja und Haggai. (Bon Himpel: Ebd.) 
v. Reumont, Geſchichte der Sıadt Rom, Bd. 1.2, (Bon D. Speyer 
fi. Art.]: Bl. f. lit. 1. 35.) 
Schmidt, die Antbropologie. (Bon Hoffmann: Glafer's Ib. X. 2.) 
S gi Bam und Subject der PBräfentation. (Bon Silbernagl: 
itbl. 18.) 
ee. *— N der Katholifche und der I0jähr. Arieg. (N. 
‚32 +) 
nn Joh. Heiner. v. Ihünen, (Bon 8. Brentano: 3. des 
t. pr. ſtat. B. — 
v. Bivenot jun., zur Kenntniß der phyſiolog. Wirkungen ac. der vers 
dichteten Luft. (Bon Dr. B. Kraus: Aerztl. Litbl. 7 ff.) 
Bode, Geſchichte der Steuern des brit. Reichs, (Glaſer's Ib. X. 2,) 
Weftermaver, Jacobus Balde. (Bon Lindemann: R. Litbl. 18.) 





Wichtigere Werke der ausländifchen Literatur. 
Franzöſiſche. 


Bouvet, Fr, les Athées et les Theologiens au coneile oecume- 
nique. (VII, 331 p. 8.) Lyon. 3 fr. 
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Brasseur de Bourbourg, quatre letires sur le Mexique, ex- 
position absolue du systeme hieroglyphique mexicain, la fin 
de l’äge de pierre ete., d’apres le Teo-Amontli et autres docu- 
ments mexicains. (XX, 463 p. 8.) St.-Cloud. 25 Ir. 

Castan, abbe E., du progres dans ses rapports avec l'Eglise. 
(32, 366 p- 8.) Moulins. 

Jousset, Br. P., elements de medeeine pratique contenant le 
traitement homoeopathique de chaque maladie. 2 vol. (1091 p. 
8.) Paris. 15 fr. 

Lafforgue, Pr., recherches sur les arts et les arlistes en Gas- 
eogne au 16. sicele. (70 p. 8.) Auch. 

In 80 remplaren abgt jegen. 

Lecoy de la Marche, A,, la Chaire frangaise au moyen äge, 
speeialement au 13. siecle, d’apres les manuscrils contemporains. 
(XIV, 504 p. 8.) Le Mans, 

Piecot, Dr. J.B.C., Code Napoleon explique, article par artiele, 
d’aprös la doctrine et la jurisprudence, T.1. (VIII, 804 p. 8) 
Coulommiers, 8 fr. 

Regis de la Colombiöre, les cris populaires de Marseille. 
Loculions, apostrophes, injures, expressions proverbiales, Iraits 
saliriques et jeux du peuple etc. (XI, 294 p. 8.) Marseille. 

In 296 Gpemplaren abgezogen. 

Sı-Marc, C., tablettes historiques, biographiques et statisliques 
de la ville de St.-Amour, (376 p. 8.) Lons-le-Saulnier. 8 fr. 
Tenot, Eug., Paris en decembre 1851, etude historique sur le 

coup d'Etat. (IX, 302 p. 8.) Paris. 6 fr. 

Tissot, prof. J., le mariage, la separation et le divorce, consi- 
deres au point de vue du droit naturel, du droit eivil, du droit 
ecclösiastique et de la morale. (X VI, 352 p. 8.) Dijon, 6 fr. 

Torres-Caicedo, J. M., estudios sobre el gobierno Ingles y 
sobre la influencia anglo-sajona. 2 vol. (VIII, 814 p. 8.et portr.) 
Paris. 10 fr. 








Uachrichten. 


Am 29, Anguft + im BadensBaden der Profeſſor der Ghemie 
Schönbein aus Bafel, Entdecker des Dgon, Erfinder der Schi 
baummolle u. ſ. w. 

Am 29. Auguſt + in Berlin der Schriftfteller Dr. Ehriftian 
Bird, Gatte der vier Tage vorher aus dem Leben gefchiedenen Chat⸗ 
lotte Birch: Pfeiffer, 

Ende Augujt + in Ooſterbeek bei Arnheim der holländiſche Did- 
ter Jacob van Zennep, und in Monticelli bei Tivoli Abbate Don 
Garlo Rusconi, Geolog von Ruf. 

Am 4. September + in Wahren bei einzig der ordentl. Pro 
gie * Zoologie und Director des zoolog. Mufeums Dr. Eduard 

veppig. 


= 


Entgegnung. 
Auf die „Notiz“ in No. 28 diefer Zeitfhrift, wofelbft ein Herr 
Dr. G. Berendt aus Königsberg i. Pr. mich der „literarifchen 
Freibeuterei” anklagt, kann ich, da ich inzwiſchen werreift gemefen, 
erit ich olgendes erwiedern: 

i a! dad ich bei den von mir im „Daheim“ u 
lichten Stizzen „Durd die Oſtpreußiſche Sabara“ außer einer Keibe 
von Artifeln der „Preußiſchen Provinzialblätter“ auch einen ſolchen 
von Herrn ©. Berendt („Altpreugifche Monateſchrift“ Bd. IV, Heft 
3—5) benupt babe; in der Weile und in dem Maße, wie ed von 
Touriſten für ihre Reilefhilderungen au geſchehen pileat; mamentlic 
babe ich mir dann und wann erlaubt, Gedanken und Wendungen des 
Herrn ©. Berendt in’s Deutfche zu —— Selbſtverſtaͤndlich be⸗ 
ruhen meine —— im Uebrigen — und ob dieſer um Wahrung 
feines geiftigen Eigentbums jo ungemein beforgte Autor noch zebn 
weitere ‘Barallelftellen eutdecke — fie beruhen im der Hauptſache auf 
eignen Erlebniſſen, wie das die darin auftretenden, nad Namen, 
Stand und Wohnort — Perſoͤnlichkteiten unzwelfelhaft 
laſſen. Das weiß auch Herr Berendt fehr wohl; feine gegen mich 
erhobene Anklage it einzig und allein der ungeſchickte Ausdrud ver: 
lepter Eitelkeit: weil ich ihn in meinen Skizzjen nicht neben Dr. J. 
Schumann ald Duelle genannt babe; worliber er mich ſchon in der 
„Altpreuß. Monatsfhrift” zur Rede ftellen lieh. Meine Antwort, Die 
id an den Redacteur jener Zeitfchrift richtete, kann ich bier nur mies 
derbolen, nämlih: „daß ich in Herrn Berendt keinen felbitändigen 
Forscher und Wiffenfhafter fondern gleihfals nur einen fimplen Zow 
riſten nach meiner Art zu jeben vermag; weshalb es mir ausreichend 
erihien, Dr. 3. Schumann zu nennen, als die Duelle, aus welder 
wir Beide, ich wie Herr Berendt geichöpft haben.“ 

Bas z. B. Herr Berendt über die Entitchung, Wanderung und 
Geſtalt der Dünen, fiber die Bodenfchichtung, über die verjhütteten 
Wälder und begrabenen Dörfer auf der furiiden Nebrung ſagt, if 
wefentlih eine Umfchreibung und Verarbeitung derjenigen Unter 
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fuhungen und Mittbeilungen, welche Dr. 3. Schumann im zablreiben | für meine Skiggen vornehmlich jene Artifel von J. Schumann ber 


Artikeln der „Preuß. Provinzialblätter", namentlich in „Ein Tag in 
Schwarzort“, „Ein Wald unter dem Walde”, „Bon Nidden nah Kranz“ 
(Jahrg. 1859), „Der Strand zwiſchen Roffitten und Sarkau“, „Aus 
Schwarzort” (Jabra. 1860) ac. — niedergelegt hat, Troßdem und wies 
wobl Herr Berendt für feinen Aufſaß wifjenfhaftlidien Werth in 
Anfpruh nimmt, ift es ihm wicht ein elle, feines fo hochverdienten 
Borgängers auch nur mit Einer Silbe zu gedenken. Auch ich habe 





193] 


Fiterarifde Anzeigen. 


Neuer Verlag von B. G. TEUBNER in Leipzig. 1868. IV. 


nußt, und deshalb diefen Autor im „Dabeim” wie in der „National: 
Zeitung“ wiederholt und mit Danf genannt: Seren ©. Berendt zu 
eitiren, lag dagegen, aus den ange ebenen Gründen und zumal ich 
feinen Auflag erft in zweiter umd dritter Meibe verwenden konnte, für 
mich feine Beranlaffung vor. 


Berlin, im Auguft 1868, Dtto Glagau, 


In den Monaten Juli und August wurden versandt: 
Blass, Dr. Friedrich, die attische Beredsamkeit von Schühe, Dr. F. W., Seminarbirector, Evangelifhe Schulkunde. 


GorgiasbiszuLysias. gr. 8. geh. 4 Thir. 10 Ngr. 

Booch-Arkossy, F., nuevodiceionariodelaslenguas 
Castellana y Alemana. Neueftes und vollftäm 
bigftes Spanifh-Deutijhes und Deutid-Epani. 
ſches Handwörterbuch. Mit Benupung der Wörterbücher 
von Salva, Blanc, Rofa, Sedendorff, Dominguez und einer 
großen Anzahl Specialfhriften aller Art nad dem jehigen 
Stande der Literatur und mit befonderer Rüdficht auf Wiſſen- 
ſchaften, Künſte, Induftrie und Handel bearbeitet. Vierte Aufl. 
Zwei Bände. 8. geb. 4 Thlr. 

Einzeln: 1. Band, Spaniſch⸗Deutſch. 2 Thlr. 15 Rar. 
I, » Deutſch⸗Spaniſch. 1 Ihlr. 15 Nor. 

Eholevins, Dr. £., Brofefjor am Rneiphöfiihen Gymnafium zu 
Königsberg i/Pr., praftifche Anleitung zur Abfaſſung deut. 
ſcher Auffäge, in Briefen an einen jungen Freund. 8. geb. 
24 Nor. 

Dante Alighieri’s Göttliche Comödie. Melrisch über- 
tragen und mit kritischen und historischen Erläuterungen 
versehen von Philalethes [König Johann von Sachsen]. 
Unveränderter Abdruck der durchgesehenen und berich- 
tigten Ausgabe von 1865. 1866. Wohlfeile Ausgabe. 
Erster Theil: Die Hölle. Nebst einem Porträt Dante’s, 
1 Karte und 2 Grundrissen der Hölle. 8. geh. 28 Ngr. 


Das ganze Werk wird in dieser Ausgabe vollständig nur 
3 Thir. kosten. 


Herodiani Technici reliquiae. Collegit, disposuit, emen- 
davit, explicavit, praefatus est Augustus Lentz, Tomi Il. 
fasciculus prior reliqua seripla prosodiaca, palhologiam, 
orthographica conlinens, gr. Lex.-8. geh. 4 Thir. 20 Ngr. 

Aurz, Heinrich, Gefhichte der deutſchen Literatur mit aus« 
gewählten Stüden aus ben Werken der vorzüglichften Schrift. 
fteller. Mit vielen nach den bejten Originalen und Zeichnungen 
ausgeführten Jlluftrationen in Holzſchnitt. Vierter Band. 
1,—3, Lieferung. 2er.-8. geb. a 7Yı Nar. 

Pluecker, Julius, neue Geometrie des Raumes, ge- 
gründet auf die Betrachtung der geraden Linien als Raum- 
element, Mit einem Vorwort von A. Clebsch. Erste Ab- 
theilung. 4, geh, 3 Thir, i 

Rechtsſähe aus Grfenntniffen und Berordnungen der oberen 
Juftiz, Sprud- und Verwaltungs »Behörben des Königreichs 
Sadjen. Herausgegeben von Guftao Adolph Adermann, 
Appellationsrath a. D., Ritter ꝛc. Neungehnter Band, der 
zweiten neuen Folge III. Band. 1. Heft. gr. 8. geh. 20 War. 

Schell, Dr. Wilhelm, Prof. am Polytechnicum zu Carlsruhe, 
Theorie der Bewegung und der Kräfte. Ein 
Lehrbuch der theoretischen Mechanik, mit be- 
sonderer Rücksicht auf die Bedürfnisse technischer Hoch- 
schulen. Erste Lieferung. gr. Lex.-8, geh. 28 Ngr. 

Schlömilch, Dr. O. Prof. an der polytechn, Schule zu Dres- 
den, Uebungsbuch zum Studium der höheren 
Analysis, Erster Theil: Aufgaben aus der Differential- 
rechnung. Mit Holzschn. im Texte. gr.8. geh, 1 Thlr. 18 Ngr. 


Prattifche Erziehungs» und Unterrichtölehre für Seminarien. 
und Volksſchullehrer. 1. Lief. gr. 8, geb. 12 Nar. 

Serret, J. A., Handbuch der höheren Algebra. 
Deuisch bearb. von G, Wertheim. Erster Band. gr. 8. 
geh. 2 Thlr. 20 Ngr. 

Thierfelder, Albertus, de Christianorum psalmis et 
hymnis usque ad Ambrosii tempora. Disserlalio inaugura- 
lis etc, gr. 8. geh. 12 Ngr. 

Wenbke, 3. A., Gymnafial»Oberlehrer, Compendium der 
Pſychologie und Logik für die Gymnafien und Realjchulen 
erfter Ordnung. gr. 8. geh. 12 Nor. 


Bibliotheca scoriptorum Graecorum et Romanorum Teubnerlana. 

Simeonis Sethi syntagma de alimentorum faculla- 
tibus edidit Bernhardus Langkavel, 18 Ngr. 

loannis Zonarae epitome historiarum. Cum Caroli 
Dueangii suisque annolalionibus edidit Ludovieus Din- 
dorfius. Vol. I. 1 Thir. 71% Ngr. 


Photographische Philologen-Porträts, 


Soeben sind erschienen: 


Philologen des XIV. - XVI. Jahrhunderts. 34 Porträls 
auf einem Blatle: 
R. Agrieola — P. Bembus — Guil. Budaeus — J. Camerarius — 
J. Caselius —J. Casaubonus—C.Celtes —M, Chrysolaras—D. Eras- 
mus— Mars, Ficinus— Th. Gaza—J. Gruterus —Eob. Hessus— U, 
Huttenus — Pompon. Laetus — D. Lambinus — J. Lipsius — Chr. 
Longolius — Paul Manutias— Ald. Manutius— Ph. Melanehthon — 
M. A. Muretus — F, Petrarca — P. Pithoeus — F, Poggius — A. 
Politianus—J. Reuchlin—J.J. Scaliger—C. Sigonius—R. Stepha- 
nus — J. Sturmius— Laev. Torrentius—L. Valla— P. Vietorius. 


Philologen des XVII. und XVIII. Jahrhunderts. 34 Por- 
träls auf einem Blatte: 
C. Barth— R. Bentley— P. Burmann — J, F. Christ — A. Draken- 
borch — J. A. Ernesti — J. A, Fabrieius — J. Faceiolati — J. M. 
Gesner—J.G. Graevius —J. F. Gronov —H. Grotius —N. Heinsius 
—D. Heinsius—Th. Hemsterhuis—C. G. Heyne— G.E. Lessing — 
S. Maffey—J. Meursius—J. Perizonius—D, Petavius—H. Porson 
—]. J. Reiske —F. W, Reiz—D. Ruhnken — Cl, Salmasius— Ch. 
G. Schwarz — Ez, Spanheim — G. J. Vossius — J. H. Voss — P. 
Wesseling—J. Winckelmann —D, Wyitenbach — G. Zoega. 
Früher erschien: 
Philologen des XIX. Jahrhunderts. Blatt I: 29 Porträts 
auf einem Blatte, enthaltend: 
A. Böckh—F. Bopp—C., G. Cobet— G. Curtins—L. Döderlein — 
J. Grimm —F. Haase—M. Haupt— G. Hermann —K.F, Hermann — 
W. v. Humboldt—F. Jacobs— 0, Jahn—K. Lachmann — K.Lehrs 
— A. Lobek — J. N. Madvig — A. Meineke — Th. Mommsen — K, 
0. Müller — K. F. Nägelsbach — B. G. Niebuhr — A, F. Pott— F. 
Ritschl — H. Sauppe — G. F. Schömann — F, Thiersch — F. G. 
Welcker — F. A, Wolf. 


Jedes Blatt in zwei Grössen: Klein-Folio, 10/12‘ rhein. Preis 
. Visitenkartenformat Preis 10 Ngr. — Weitere Blätter 


I Thir 
werden en. — Zu beziehen alle Buchhandlungen 
von B. 6. Teubner in Leipzig. 
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Berlag von Friedrich Bieweg u. Sohn in Braunſchweig. 
195] (Zu bezieben dur jede Buchhaudlung.) 


Blätter aus dem Tagebuche 


Ihrer 
Majeſtät der Königin Vickoria 


während 
bes Aufenthaltes der Königlichen Familie in den Hochlanden von 
1848 bis 1861, nebit Auszügen aus demſelben Tagebuche über 
frühere Beſuche in Schottland, Touren in England und Irland 
und Seefahrten. 


Autorifirte deutſche Ausgabe. 


ar. 8. Rein Velinpapier. geb, Preis 1 Thlr. 20 Sgr. 


Verlag von Ebner u. Seubert in Stuligarl, 
Zu beziehen dureh alle — —— 


Waagen, E.F, s Musmcanonen. 2 hunde 


—** Mit Illustrationen, 2 Bände 
24, Preis eleg, in Leinwand geb. Thir. 3. 21 Sgr. od. 6. 12. 


192] 


Preis geh. Thir. 3. 6 Sgr. od. fl,5, 


Buchdruckerei von W. Drugulin in Leipzig. 
191] 


Der Unterzeichnete erlaubt sich seine, besonders für 
wissenschaftliche Zwecke sowie für den Druck in allen 
occidentalischen und orientalischen Sprachen reich aus- 
gestaltete Ofliein den Herren Auloren und Verlegern des In- 
und Auslandes hiermit bestens zu empfehlen. 

Befähigte Männer der Wissenschaft stehen als Correc- 
toren der Druckerei zur Seite und wird es ein Ehrgeiz der- 
selben sein, den von den früheren Firmen (Fr. Nies und 
Carl B. Lorck) überkommenen Ruf der Correctheit der aus 
ihr hervorgegangenen Druckwerke zu bewahren. 

Der gleichzeitige Besitz einer Schrift- und Stereotypen- 
giesserei (welche auch vorzügliche Papiermalern liefert) 
erleichtert die Ausführung von Lexicalischen Werken, Ka- 
talog-Arbeiten, Zeitschriften etc., für welehe ein grösseres 
Material nölhig und rasche Förderung Bedingniss ist, 

Die von der Druckerei gelieferten illustrirten Werke 
beweisen, dass sie sich im Bilderdruek mit den besten 
messen kann; auch ist für alle sogenannten Accidenzarbei- 
ten ein bedeutendes, vollständig neues Material vorhanden. 

Eine grosse Anzahl nicht allein für deutsche Besteller, 
sondern auch für die angesehensten Firmen in England, 
Frankreich, Dänemark, Norwegen, Schweden, Russland, 
Polen und Italien ausgeführter wissenschafllicher Werke in 
allen Sprachen legt Zeugniss für die Leistungen des Ge- 
schäfis ab. Dieselben wurden 1867 in Paris durch Ver- 
leihung der silbernen Medaille anerkannt, und der officielle 
französische Bericht sagt über die dort ausgestellten 44 Werke 
in ebenso vielen Sprachen, „dass in Frankreich nur die kaiser- 
liche Buchdruckerei Aechnliches auszuführen im Stande sein 


würde.“ 
Leipzig, August 1868, W. Drugulin. 
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— — der Nordpolar - Länder. 


. ?, Karte der Nordpolar - Länder. 
H. Kiepert's Nebst Darstellung der Wärmever- 


breitung von H, W. Dove, 1 Bi. Imp.-Fol. Flächen- 
druck. Preis 10 Sgr. 


Die Karte ist dem soeben erschienenen 4. Heft der „Zeit- 
schrift der Gesellschaft für Erdkunde“ beigegeben. 





Sie giebt ein übersichtliches Bild der Ländergruppierung am 
Nordpol und eignet sich sehr zur Verfolgung der von den 
Nordpol-Expeditionen einlaufenden Nachrichten, 
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Verlag von Dietrich Reimer in Berlin. 





Antiquarifcher Sücheroerhehr. 


za Preisermäßigung ! bis Ende 1868. Ex 
31] Verlag von S. A. Krockfaus in Leipzig. 


Ylrid von Hutten. 


Bon 
David Friedrich Strauß. 

Drei Theile. 8. Geb, (6 Thlr.) Grmäßigter Preis 4 Ihlr, 

Nächſt dem „Leben Jeſu“ ift diefes umfaflende Lebensbild Hat 
ten’s und feiner Zeit das bebeutendfte Werk von Strauß; es zählt 
der meifterbaften Darftelung wegen zu den claffifhen Erzeugnifien 
der beutjchen Literatur, Um vielfahen Wünſchen zu entipreden, 
bat die Verlagshandlung ben Preis für kurze Zeit auf 4 Thaler 
ermäßigt. 
«3° Ende 1868 tritt der Ladenpreis von 6 Thlr. wieder ein 


Des Landgrafen Ludwig’s des Frommen 


Kreuzfahrt. 
Heldengedicht der Belagerung von Akkon am Ende 
des zwölften Jahrhunderts. 
Aus der einzigen Handschrift durch 
F. H. von der Hagen. 
8. Geh. (2%, Thlr.) Ermässigter Preis 16 Ngr. 

Dieses altdeuische Gedicht, das einzige, welches 
dem Sagenkreise der Kreuzzüge angehört, erscheint hie 
zum ersten male in einem vollständigen Abdruck, durch 
den verdienstvollen Herausgeber mit Anmerkungen zur En- 
tik des Textes, einem sorgfältigen Namenregister und aus 
führlicher Einleitung versehen. 


«5” Ende 1868 tritt der Ladenpreis von 2%, Thir. wie 
der ein. [# 


Die Geſetze der U der Augelſachſen. 
In der Urfprache mit Neberfeßung , Ert uferungen und einem 
antiquarifchen gloffar herausgegeben 
von Dr. Reinhold Schmid. 
Zweite, völlig umgearbeitete und vermehrte Auflage. 
8. Geh. (6%, Thlr.) Ermäßigter Preis 3%, Tblr, 

In biefem bereits,in zweiter Auflage vorliegenden Werle bis 
tet der als ſprachkundiger Rechtshifloriler belannte Verfaffer nah 
einer hiſtoriſch⸗kritiſchen Einleitung ſammtliche angelfähftiche Tertt 
mit Barianten, die alten lateiniſchen Verfionen, eine mortgetreut 
beutjche Ueberfegung nebft erflärenden Anmerkungen, und ein um 
faflendes antiquarijches Gloffar. 

#3” Ende 1868 tritt der Ladenpreis von 61% Thaler wir 
der ein, [33 
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Pr 


Genesis graece ed. de Lagarde. 

Schmitt, Beitidte Des Stubmer Areiiet, 
Briefwerhlel des Arıfen Montvallat, 

Die prenfilte Landwehr in ibrer Gnmwirfelung. 

v. Seebad, über den Yuan von Santorin umd Di 
Eruption von IS66, 


saxoniel medü aevi 


Plißter, das franidfiihe See rweſen 
| 2 gen. und Seemacht Franfrei 6 im Arlbjahr Dräger, Über Syntar und Stil des Tacifus. 


| Blech», de es secundum fontes juris 


Bowinsfi, zur Entftchumgdaeidichte des Gonjulats in 


Ribbed, Kormenichre des attiihen Dialette. 


Maurer, Über die Ausdrüfe: altuordifde, altmorwrai- 
ſche und Isländiibe Sprache. 

Vorleinngen des Winterfemefterd 1868 — 1869, 21. 
Rı 


v. Erlab, die Mreibeitsfriege Kleiner Bölfer gegen rohe | a Gommunen Nord» und Mittelitaliens. en, 


Heere. 1, Seit, erner, 


die Strafgeichgebung in Deutſchland. 


— —— — — — — —ñ — — ——— —hr — —— —— — — TE TEE. 





Theologie. 


Genesis graeee. E fide editionis Sixtinae addita seripturae dis- 
erepantia e libris manu seriplis a se jpso conlatis et editioni- 
bus Complutensi et Aldina adeuratissime enotala edidit Prof. 
Dr. P,A.de Lagarde. Leipzig, 1868. Teubner. (24 u. 211 8. 
gr.8.) Dazu: 

Hieronymi quaestiones hebraicae in libro Geneseos e re- 
eognitione P. de Lagarde. (VIII, 728.) 4 Thir. 

Zagarde, welcher ſich feit langer Zeit mit dem Gedanlen einer 
fritijhen Ausgabe der LXX getragen bat, giebt uns bier zunächſt 
den griechiſchen Text der Genefis. Freilich ſoll dies Buch nicht 
als Theil der vollendeten Arbeit gelten, wie fie ihm al3 deal 
vorſchwebt, aber es ift ein erfter ſicherer Schritt zur Erreichung 
des Ziels. Wir erhalten bier zwar fein ſehr umfangreiches, aber 
ein bedeutendes und durchaus zuverläffiges kritiſches Material; 
es befteht in den Lesarten der römischen, aldinischen und com» 
plutenfifhen Ausgabe und einer Reihe der älteften und beften 
Handſchriften, welche erreihbar waren. Mit Net hat ſich der 
Herausg. einftweilen damit begnügt, den alten römifchen Tert ab. 
zudruden und die Varianten unter dem Text zu geben: eine neue 
Tertesconftitution hätte fih aus dieſem Material doch nicht herftel. 
len lafjen. In der Einleitung bezeichnet Lagarde den Weg, der ein- 
zufchlagen ift, um allmählich der Herftellung des wirtlich urfprüng- 
lien Textes fo nahe wie möglich zu fommen. Auf diefem Gebiete 
ift wohl Niemand jo competent wie er. Leider wird e8 aber aus 
feiner Darftellung wieder recht klar, daß ein Einzelner die große 
Arbeit nicht leicht zu Stande bringen lann. Wenigſtens in bie 
umfangreichen Eollationen müffen fi Mehrere theilen; denn wenn 
fie vielleiht aud von Einem phyſiſch zu bewältigen fein follten, 
fo müßten fie doch zulegt ben Geift jo aufreiben, daß er ſchwerlich 
den freien Blick behielte, der für die eigentliche Hauptarbeit, bie 
Ordnung und Sichtung des Materials, vor Allem nöthig ift. 
Die Leitung des Unternehmens muß freilich unbedingt in einer 
Hand liegen. Es wäre überaus erwünſcht, wenn Lagarde Ge 
bülfen fände, welche ihm mwenigftens einen Theil der Collationen 
abnäbmen: aber freilich wie ſchwer werden ſolche zu haben jein! 
Philologen werden im Allgemeinen wenig Neigung zur Deichäftie 
gung mit biefen Terten haben, und Theologen, welche Luft und 
Befähigung zu einer ſolchen Arbeit hätten, find gewiß nod 
weniger zahlreih. Einftweilen haben wir aber allen Grund, 
Lagarde wieber für diefe Gabe zu danfen: feiner, der 'ſich mit 
ben LXX beicäftigt, fann fie entbebren. Ein vollftändiger Tert 
bes Alten Zeftaments in der Art diejes Anfanges wäre ſchon 


höchft ſchähenswerth; fein kritiſches Material würde dem reichen, 
aber leider unzuverläjfigen Apparat ber großen Orforder Aus. 
gabe in vieler Hinfiht vorzuziehen fein. 

Aud) die Quaestiones des Hieronymus haben eine gewiſſe 
Bedeutung für den Tert der LXX ; offenbar war eine Hauptabficht 
des DVerfafjers bei ihrer Ausarbeitung, zu zeigen, wie jehr der 
griehifche Tert dem hebräifhen nadhftände, Freilich liegt das 
Intereſſe, welches uns diefer Commentar bietet, ganz anderswo, 
Für uns tritt bier mamentlih die Abhängigkeit des Hieronymus 
von der jüdifchen Tradition in den Vordergrund, Bon feinen 
jüdifchen Lehrern hatte der lernbegierige Mann nit bloß das 
nächſte Wortverftändnik erhalten, fondern war auch in die ganze 
traditionelle Nuslegungsmeife eingeweiht. Nun war er freilich 
viel zu jelbftändig und verftändig, um ohne Weiteres ein blinder 
Nachbeter zu werden; mit einem echt philologiichen Sinn benutt 
er auch die anderen ihm zugänglichen Hülfsmittel, wie die ſpäteren 
griechiichen Ueberſetzer, und wählt fih das ihm am meiften Zus 
jagende aus: aber immer bleibt er in Ueberjegung und Aufjaffung 
ein Schüler der Rabbinen. So find feine Werke jogar für die 
Geſchichte der Eregefe bei den Juden ſelbſt wichtig, zumal die Zeit 
ihrer Abfaffung befannt ift, während die Entftehungszeit der 
meilten hierher gehörigen jüdiſchen Werle jehr ungewiß ift. Auch 
für die Ausſprache des Hebräifchen find die Quaestiones wie 
andere Commentare bes Hieronymus ſehr wichtig. Lagarde that 
daber jehr wohl daran, eine handliche Ausgabe der Uuaeftionen 
auf Grifnd genauer Eollationen zu geben. Es märe jehr zu 
wünfchen, daß noch ein paar andere von bes Hieronymus alttefta 
mentlihen Schriften in ähnlicher Weile erſchienen. Im Ganzen 
würde wohl ein fritijcher Apparat, wie der hier gegebene, genügen. 
Der Herausg. führt nicht ſämmtliche Lesarten feiner Handſchriften 
an, fondern nur die wichtigften; wohl aber giebt er natürlich den 
vollftändigen Apparat für alle hebräiichen Wörter, melde in dem 
Merken vorlommen. Auch die claffiichen Philologen verpflichtet 
er zu befonderem Dante dadurch, daß er die Schreibart der 
griechiſchen Wörter in den Handichriften, zum Theil ſeltſam ent- 
ftellt und aus lateinischen und griechiihen Buchſtaben gemifcht, 
forgfältig angiebt. 

Die VBorreden und Einleitungen der beiden Ausgaben find 
natürlich wieder ſehr lehrreich und anregend; freilih können wir 
nicht gerabe jedes einzelme Urtheil umterichreiben. Die beiden 
Bücher find allerdings in mancher Hinfiht verwandt und jeder, 
welcher fich mit dem Alten Teftament bejchäftigt, follte fie ih an- 
ſchaffen: aber dennoch find es zwei verſchiedene Bücher, und wir 
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Anderer nur den Hieronymus befigen möchte, Der Herausg. bat 
es aber angeordnet, daß beide nur zujanımen verfauft werden, 
und da fie zugleih durchaus nicht zur Anſicht veriandt werden, 
jo ijt zu fürdten, daß der Abſatz wieder ein geringerer wird, als 
er von Rechtswegen werden follte, und als er auch ohne jene Maß-— 
regeln würde. Hoffentlich macht er fie rüdgängig: er wird dann 
weniger Urſache haben, wieder einmal über Mangel an Unter- 
ftügung von Seiten der willenichaftlichen Welt zu Klagen. Die 
Ausftattung beider Bücher ıft vortrefflich. 


Jahrbücher für Deutſche Theologie beransg, von Liebner m A. 
13, Bd. 3, Heft, 
Inh: Aöſtlin, Studien über das Sittengeſch. — Schulk, 
Römer 9, 5 im exeyeriücher, Eritificber und bibliſch⸗ theologiſcher Bezie: 
bung eıflärt, 


Allgem. kirchl. Zeitſchrift. Hteg. von D. Schenkel, 4. Jahrg. 8. Hit. 
Juh.: Wine Auſprache des deutichen Proteitantenvereins an Die 
deutſchen Proreitanıen. — Die Yutberfeier in Wermö und die lutbes 
riſche Gonferenz in Hannover. — Die Bewegung in der evangelifchen 
Kirche Preußens. 
Proteſt. Hlugblätter. Hrsg. von B. Honig. Nr. 8. 
Iub.: Bericht Aber den dritten Protertantentag in Bremen am 
3. u. 4. Juni 1868, 
Allgem. Kirchen + Zeitung, Red. von Jimmernann, Nr. BI — ER, 
Ind: Zur rang. Page Inatiene, (ah) — KRirkl, Anſtaände in Shlefien, (St) 
— Rirhliches aır Berlin. — Tie idusbüllung det Yuibersenfmile u Woraie,— 
Ein Wornfer Biltzrud. — Voltsſauſe m. Alsıue ın Crfterucid,- Dee uliuen, 
iutber. Gonfereny, — Der 3. deutſche Protenantentug in Brımem. 


Broteit, Kirdenzeitung. Rr. 42 — 34, 
Inh: Die Berfaffung der ewang, Aitche mat eincaı Vreuß Aonfiternafprkidenten, 

Bur beut. Wocgefrpgerung,. (Br) — Der Veriimer Aırzenfitens u. Die neue 

evang. Rirdenseitung. — Das Lurberieft in Worms. (Bi. — 8, Sufe, Bi 
ſauchte u. Volemib, ⸗ UEtweiche praft. Leteufen aeaen die warte, Saulen. 





Neue evangel. Kirchenzeitung. Hreg, von . Weiner, Nr. 32— 34, 


Iab.: Die Arbeiter und der Sonntag, — Teutſchland cinh m. (ehe um Fichte dee 
Reisen Bortes, von Dr. W. Srhmann, 2 — Tie Giienader Kenftoun, 
„Zur Ociemptiang ter Furt, Eimatien“, — In Baten Auabrisee — Aus 
Spann. — Aus Algur, — Tas Inbihlum der Ro.ım, Atireride Biılieinies 
Unwerftät. — Zut Angelegenbet dae Surerint. WKermbeıd, — Berratituen 
drer bie luther. Konfereng u. Tao Munich Dre Bırtiftautemperciue, 1. 2 
Tas Korte, Lrot fantendlatt. — Kur Vroraganta ın Hortventitlaud. — Utr 


Freümone ın Barcl, 





Gvang.sref. Kirchenzeitung brag. von Ü. Ibelemann m. E. &täs 
beiin, 19%. Jabra. Junibeit. 
Inb.: 3. Alımali, dad erfte Aarliel dee Propheten Eyedeel, (Bl) = Kirchen 
tronik. — Btreifgüge ım Gebret der Prterutur, 
Zeititimmen ausd. ref. Kirche d. Schweiz, Red. H. Yang. 10, Jahrg. 
Nr. 15 0, 16, 


Ind: Bal. Vögeiin, Die Aeltgion im Spienel der Auntt, (Bortrag.) — Ar, cm 
manm, Birdtiche Bilder amd Der Gegenwart, 





Der Kirchenfreund. 2. Jabra. Rr. 13— 16, 
Inh: 3. Stodmener, ber Briet an Bhiemen, 2 — 3%, Alurn, Bögelin’s 
Bribihhte Aeſu. 2,3. — Müder, tie Pehemuinihirsge. DI — Beer, Die 
Beriöhnungeiehre nach den Syunostilern. 1. 2, 








Geſchichte. Kriegsgerhichte. 
Schmitt, Dr. #. W. F,, Geschichte des Stuhmer kreises. Im 
Auftrage der Kreisstände verfasst. Thorn, 180%. (IV, 2588, 8.) 
Den beiden Werfen über die Beichichte der Kreiſe Flatow und 
Deutſch Erone, welche wir zu Anfang diefes Jahres in d. Bi. am. 
zeigten, hat der Verf, binnen kurzer Friſt ein drittes ähnlicher 
Art über den Stuhmer Kreis folgen lafien, welches in drei Ab. 
ſchnitlen bie Zerritoriafgeichichte, die Eulturgeicichte und hiftori« 
Ihe Nachrichten von den einzelnen Ortſchaften deflelben enthält, 
Indem die Stände des Kreiſes die erforderlichen Beldmittel her 
gaben, entftand dadurch für den Verf. die Verpflichtung ſich im 
Allgemeinen auf ein Gebiet zu beſchranlen, welches ſich eigentlich 
gar nicht als hiſtoriſches Subject behandeln läßt. Uriprünglid 
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Theil der altpreußiſchen Landſchaft Pomefanien, dann zur Zeit 


ber Herrſchaft des deutjchen Ordens dem gewöhnlich als oberfler 
Trappier fingierenden Komtur von Ehrifiburg unterſtehend, 
während der polniſchen Herrichaft zur Woywodſchaft Marienburg 
gehörig und Grenzland, doch nur gegen das fozufagen blutsver. 
wandte berzogliche, dann Königreich Preußen, umfabt daftelbe, 
außer etwa den Städtchen Stuhm und Chriſtburg, aud fein Ju. 
jitut von irgend nennenswertber Individualität, das zu einer 
gejonderten biftoriichen Betrachtung reizen fönnte. Gegenüber 
einem jolchen Gegenſtande ift eıne gleichmäßig fortichreitende Gr. 
ſchicht ger zahlung gar nicht durdführbar. Ohnehin darf der Ber. 
einer berartigen Monogrupbie bei feinem Yejer eine gemilje Ber 
trautheit mit dem großen Gange der Landesgeichichte vorausfeken 
und, wenn er jelbit feinerjeits durch Vorführen der Rejultatı 
jelbjtändiger Forſchungen auf engerem Gebiete die allgemein 
Kenntnik fördern helfen will, fib die Wiederholung des al 
Orten fonft zu Lejenden jparen, um dem ihm bemeijenen Raum ber 
näheren Beleuchtung der wichtigeren, in fein Terrain eingreiſen⸗ 
den Pegebenheiten vorzubehalten. Das Gebiet des Stubmer 
Kreiſes jteht bei feiner großen Nähe an Marienburg unter den 
unmittelbaren Einfluffe der um diejes Haupthaus des Ordens fid 
abipielenden Ereigniſſe, und demgemäß gruppiert der Verfafier, 
nachdem er die Unterwerfung und Ehriftianifierung Pomeſanien 
überhaupt geichildert, die Vegebenbeiten der übrigen Orbdensjet 
um bie beiden Belagerungen von Marienburg 1410 und 1454} 
Non befonderem Intereſſe ift, wie in den beiden früheren Büchern 
fo auch bier, der Abjchnitt über die Zeit der polnischen Herrigaft 
Das auf den Schlachtſeldern fiegreich gebliebene Polenthum jegt: 
den Kampf weiter fort auf dem Gebiete der Yandesverfaflung, dei 
Rechtes und ber Sprache, und die ihm meift verbünbete fathaliidt 
stirche nahm ihn, wiedererftarfend, auf dem religidfen auf. Jıar 
hatten auch die Polen zu Anfang die neue Lehre, welche neue frei, 
beiten verſprach, mit Feuer ergrifien; faft der ganze Senat und dir 
Mehrzahl der Landboten gebörten zeitweile zu ibren Anhänger 
Über die leichtere Gemüthsart diefer Nation fühlte fih dann bed 
bald von dem Ernfte der Forderungen, welche jene ftellte, br 
ichränft und zog «8 meift vor, ſich wieder „unter das fanfte Jet 
des Romerthums“ zu beugen. Nicht unblutig war die Reaction: dir 
Kriege mit die Schweden waren ebenjo gut Religion®- als jur 
Theil Erbfolgefriege und dauerten bis in eine Zeit binein fort, 
in der das übrige Europa längit ſich auf dieſem Gebiete au⸗— 
geglichen. Freilich ganz dedten fih Partei und Conſeſſion nid, 
und ber bedeutenden felbjtändigen Politif ber proteftantiider 
Stadt Danzig ift es namentlich zuzufchreiben, wenn Schwein 
feine bleibenden Erfolge in Preuben und Bolen errang, Religion* 
verfolanug aber bot noch zuleßt die Handhabe, den ganzen 
Staatslörper der Republil aus feinen Fugen zu heben umd je 
jertrümmern. 

Um die drei Schwedentriege, durch welche auch die Territeriet 
des Stuhmer Kreiſes in ftarfe Mitleidenschaft gezogen wurde, 
gruppiert der Verf. die weitere Darftellung. (Ein viel genannter 
Ort, Stuhmsdorf, liegt innerhalb feiner Grenzen, wie wahrfdeir 
lich auch die Stätte, am welcher einft der b. Adalbert den Wär 
inrertod erlitt; Chomor, d. i. Buſch, Sti. Ndalberti = Kommeraz) 
Er berichtet dann von den Unruben bis zur preußiſchen Decups 
tion, und weiter furz über die preußiiche Zeit bis heute. Die 
localen Onellen, welde der Verf. auch hier mit großem Fleißt 
durchforſcht bat, Grodbücher, Schöppenbücer u. dergl. boten ler 
der nur eine bürftige Ergänzung zu dem ſpärlichen Material det 
Staatsichriften und der gedrudten Literatur, Mit einer gemilier 
Borliebe behandelt der Verf. die Culturgeſchichte, die Wanblungen 
bes Rechts, der Berfajlung des Landes und ber einzelnen Gorpoit 
tionen, und tbeilt dabei auch einige Documente, wie bie Ehrif- 
burger Willfür von vor 1629 mit. Bon Intereſſe it die De 
merfung, daß man in Preußen, mo man die Vortheile der Alle 


| eintion gegen Waſſersnoth gelegentlich der Weichſel- und Rogat⸗ 
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damme ſchon im Mittelalter erlannt hatte, diejelben auch zuerſt 
in Betreff ber Feuersgeſahr erprobte. Tiegenhof hat fchon 1623 
feine „‚Fenerordnung“ über Repartition des Schadens nad Hufen, 
zahl der Mitglieder, Eine Brandordnung der Stubmer Sturoftei 
von 1756 wird ©. 142 ff. mitgetheilt, 

Der Adel bildete, da die Städte namentlih unter polnifcher 
Herrihaft faum in Betracht Famen, vornehmlich den Kern der 
Bevölkerung. Es wird an verſchiedenen Beifpielen nachgewieſen, 
wie er in die Intereſſen und in die Verwandtſchaft des polnischen 
gezogen, fih diefem allmählig identificierte, indeß doch einige ger 
rade der bedeutenditen Geſchlechter der Landſchaft, die Nehmen, 
Dönboff, Polens, Hoverbed, Shah von Wittenau, meist gut 
dentich und evangelifch blieben, Auch die Baylen waren bier ans 
geſeſſen. Der Berf. giebt ferner üher mehrere Herenproceile acten« 
mäßige Nachricht. Die Erzählung aber von dem preußiichen 
Dichter Rirel an Hochmeiſter Winrich's Hofe und den ihn zum 
Lohne gewordenen tauben Nüffen (&. 145) hätte er auf ſich be. 
ruben laflen follen, da fie nur aus ber von Belfer erlogenen 
Chronil des ſ. g. Vincenz von Mainz ſtammt. — Der britte Ab» 
ſchnitt des Duches, ein Landbuch über die einzelnen Ortichaften, 
worin eine Menge fonft nicht erreichharer Notizen über diejelben 
enthalten ift, läßt wünichen, daß and) für diejes Territorium wie 
für andere Rreife ergänzend zu der hiſtoriſchen Daritellung eine 
officiell bearbeitete Statiftif deffelben über die moderne Zeit ver. 
öffentlicht werde, E.S. 
Briefwechsel des firafen Montvallat oder Erinnerungen an 

die französische Emigration von 1792 his 1797, Herausgeg, 
von W* M* Zürich, 186%, Schulthess. (236 $. br. 8} 1 Thlr. 

Es ift ein merfwürdiger Zufall, dem wir die Grinnerungen 
Montvallat’e an die franzöfiiche Emigration verdanken. Zu Ber 
ginn des Jahres 1795 kam ein armer und franfer franzöfticher 
Flühtling nad dem Dorfe Ehwamendingen bei Zürich. Plan 
wies ihm einen Stall als Nachtquariier, wo er nad wenigen 
Tagen ftarb. Er butte einen zwilchenen Beutel bei fich, in dem die 
Ortsbebörben entwendetes Gelb vermutbeten; da er bie Heraus; 
gabe beharrlich verweigerte, mußte ihm der Sad mit Gewalt ent- 
riffen werden. Es wies fih aus, dab er den Brieimechfel des 
Grafen Montvallat enthielt, den deſſen treuer Bediente bis zuletzt 
ſorglichſt gehütet hatte. Zehn Jahre lang blieben die Papiere im 
Archiv des Notarg, und famen Ichließlih durch Schenlung an die 
Stadtbibliothef in Zürich. Diefer Briefmechlel iſt ein recht 
danfensmwertber Beitrag zu der übrigens fo unerquicklichen Lei— 
denägefchichte der franzöftichen Emigration, Unjere Sympathien 
für diefe vornehmen Herren werden freilich durd den Einblid in 
ihr Treiben nicht erhöht werden fönnen. Montvallat gehörte noch 
zu der achtungswertheren Sorte dieler Leute; aber doch ſah er ın 
der Noth fein Mittel ala zu ſchlecht an, um fih das Leben zu 
friften; er fabricierte faliche Aſſignaten, machte Wechſelſchulden, 
ließ fih den Vorſchlag, als Armeclieferant bei den Engländern 
mit Liqueurs, Schinfen, geräucherten Zungen ein ſchönes Stüd 
Geld zu verdienen, wohl geiallen (S. 45). Schlimmer noch trie- 
ben e3 feine übrigen Leidensgefährten, die alle Later des alten 
Regime’t: Spiel, Hazard und Liebeshandel ins Eril übertengen, 
dabei aber feinen Anſpruch des früheren Standespünfels fallen 
ließen; wie jene Prinzeifin Montmorency, die in Brüſſel zur 
Nachtzeit für eine Modenbandlung arbeitete, weil es fih für fo 
vornehme Leute nicht ſchickte, bei Tage zu ſchaffen (S. 146), 
Wenn die Emigranten über Deutſchland Magten, wie jener St. 
Martin, der ans Bremen fhrieb: „So bin ich num mitten unter 
einem barbarijchen Wolfe, das ich nicht veritehe und von dem ich 
nicht verflanden werde, vereinfamt auf den Schinbanger geworfen” 
(5.78), fo fönnen wir uns in Wahrheit nur dazu Glück münchen, 
daß unfere Barbarei und vor den glänzenden Laſtern dieſer 
Giviliiation bewahrt hat. — Abgeſehen von den Details, melde 
Aber das Emigrantenwefen neues Licht verbreiten, wirb mande 





— 1868. — Literariſches Eentralblatt. — «# 39. September 19. — 
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Ginzelbeit, wie die Schilderung der Aufnahme des Kaifer Franz 
bei der Armee (S. 155), der Zuftände beim Corps Condé's, bes 
Huftretens Ludwig des XVIII unter feinen Öetrenen in Schwaben 
(S. 100) für den Hiftorifer von Belang fein. Neue Quellen über 
die franzöfiiche Emigration werden überhaupt um jo bedentungs. 
voller jein, als beiſpielsweiſe noch eine wichtige Frage: „über den 
Antheil, den die Emigranten an dem Belandtenmord in Raftatt 
genommen“, einer ernften biftorifchen Prüfung entgegenfieht. q. 








zur Reorganifation von 1859. Nah amtlihen Quellen bear. 
beitet. Berlin, 1567. Mittlet u. Sobn. (2 Bll., 1406, 8.) 
20 Sur. 

Die Schrift beruht allerdings auf amtlichen Quellen, denn e8 
müſſen dem Berf. die Acten des ſtriegsminiſteriums vollftändig 
jur Dispofitian geftellt worden fein und ſonach kann man ber 
Schrift wohl einen officiellen Charakter beimeffen. Eie enthält 
ein Sündenregifter der Landwehr von ihrer Geburt an, wobei 
denn natürlich ihr Schöpfer Boyen ſchlecht weglommt, und mweift 
die fortwäbhrenden Bemühungen und Verſuche nah, um den vor. 
handenen und mit der länger dauernden Friedenszeit fi fleigern- 
den Mängeln abzubelien; fie ſucht das Ungenügende aller ber 
angewandten Palliativ-Mittel darzulegen, fo daß zulegt Alles 
auf die Reorganisation, wie fie vom Jahre 1860 an erfolgte, hin- 
drängte. — Und der Zweck von dem Allen? Wir vermögen 
ſchwer, ibn uns Mar zu madjen. Die Reorganifation ift ſiegreich 
durchgeführt, fie beftcht jet, Niemand fällt es ein, daran zu 
rütteln, wozu alſo diefe Apologie? Die Vertheidiger der alten 
Landwehr find verftummt; mag es in ungerechtfertigtem Schmerz 
geicheben fein, warum dieſen wieder weden, warum zum Wiber- 
ſpruch gegen die leicht nachweisbaren Uebertreibungen der Gegner 
aufs Neue reizen? Wir find der Meinung, es wäre befler gemejen, 
das Gras über dem, was ba geweſen ift, und was Männer wie 
Boyen und Orolman als Vertreter gezählt bat, rubig fort« 
wachſen zu laffen, anftatt dem todten Tercy noch einen Fußtritt 
zu applicieren, 


Beiträge zur Runde fteiermärfifher Geſchichtsquellen. Hrög. vom 
bilter. Vereine für Steiermarf. 5. Jahrg. Graz, Leuſchner u. 
Yyubenöfo in Komm. 

Inb.: Krones, altenmärige Beiträge zur Gefchichte des win⸗ 
diſchen Bauernanfitandes vom 3%. 1573. — Pangerl, über Job, 
Mibert Kendimanr und feine Ehrenik Des Gborberrenitiftes zu Rotens 
mann. — Biſchoff, über ein mittelalterl. ſteiermärkiſches Yandrecht, 
— Bangerl, zur Biographie des Notare Ulrich Kleneder von Ros 
tenmann. — Luſchin, das fürtbiibon, Archiv zu Laibach und fein 
Inhalt am Materialien für Steiermark. — Felicetti, toxographiſche 
Studien. I. Ueber Die Yage des pagus Chronual. — Zabn, Sti- 
rinen in der fürftl. Dietrichſtein'ſchen Bibliothek zu Rikoleburg. NRos 
ti. — Luſchin, fiber Die Archive zu Eifenerz. Notiz. — Urkunden⸗ 
buch der Ramilie Teufenbäch, berausgeg. von V. Brandl, beſprochen 
von Zahn, 


Naturwiſſenſchaſten. 


Seebach, Karl v., über den Vulkan von Santorin und die 
Eruption von 1866, Mit I Karte u. 4 Taf. (Aus den Abhand- 
lungen der k. Ges. d. Wiss.) Göllingen, 1867. Dieterich, (82 8. 
kl.4.) 1 Thir. 10 Ber. 

Die vorliegende Publication, ein Separatabdrud aus dem 13, 
Bande ber Abhandlungen der K. Gef. der W. zu Göttingen, vers 
dient um fo größere Beachtung, als dielelbe das Ergebniß von 
Beobachtungen ift, welche der Verf. unmittelbar nach Vollendung 
der von ihm zur Erforihung der centralamericaniihen Bultone 
unternommenen Reife im Auftrage feiner Regierung anftellen 
fonnte. Der erſte Abichnitt des Vortrags niebt eine allgemeine 
Topographie des Beobachtungsbezirles und zeigt, was für bie ſpä—⸗ 
teren Folgerungen von Wichtigkeit ift, unter wel geringem Neir 
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gungsmwintel das alte Vulkangerüſt von Santorin fih aus dem 
Meere erhebt. Die fupramarinen Theile des Kraterrandes find 
die Infeln Santorin, Theraſia und Aspronifi, melde zufammen 
einen tiefen Keſſel, die Caldera bilden, in deren Mitte die Hays 
meniinfeln fich erheben. Mit den geoteltonifhen und petrographi⸗ 
ſchen Verhaltniſſen diejer Caldera beichäftigt ſich ausführlichſt und 
bie und da ältere Angaben berichtigend der zweite Abſchnitt, wäh. 
rend in ähnlicher Weife der dritte Abjchnitt den Kaymeniinſeln 
gewidmet ift und der vierte Abichnitt die Eruption von 1866 
beſchreibt. Der legte Abjchnitt giebt Schlußfolgerungen, nach wel» 
chem dem Berf. die befannten vullaniſchen Neubildungen des Jab- 
res 1866, Georg und Apbrocfia, das Reiultat eines langiam quel« 
Ienden zäbflüjfigen Lavaerguſſes find. Diefer Erguß erfolgte auf 
beiden Punkten ziemlich gleichzeitig und zwar in der Arenlinie 
einer Senkung, deren Richtung aus den dabei entftandenen Spal. 
ten erfichtlich wird. Das Material des neuen Erguffes ift an beis 
den Punkten volllommen identiih. Daß derjelbe in einem Zeit- 
intervall von 15 Tagen über die Meeresflähe ſich erhob, erllärt 
fih daraus, daß der um $° geneigte Meeresboben bei Georg fo- 
fort Stauungen bewirkte, die fupramarin wurden, während bie 
Aphroäffa auf einer jchiefen Fläche von ungefähr 25° Böſchung 
erft den tiefen Meeresarın zwischen Nea.» und Paläa-Kaymeni bes 
beutend aufhöhen mußte, bevor ihre Maffen fi über die Meeres. 
fläche erheben konnten. Reka und Maionifi gehören zu Aphroeſſa 
und find nur Später aufgetauchte Erhöhungen deſſelben Lavaſtroms. 
Ein zweites wichtiges Refultat ift, daß die Pulfationen und Er 
plofionen des Ausbruchs, die meift mit Aſchenauswürfen (Rounou- 
pidien) verbunden find, in der Eruptiondmafle jelbft und nicht in 
ihrer gemeinfamen Quelle verurfacht werden, und zwar jedenfalls 
durch Meerwafier, das in die Spalten der Lava eindringt. Iſt 
dem fo, fo kann auch nicht Waflerdampf die Lava aus der Tiefe 
emporgetrieben haben. Schliehlich zeigt der Berf., daß aud die 
älteren Kaymeniinfeln ganz auf diefelbe Weiſe entitanden fein 
müflen, indem er als Beweismittel theild die ganze äußere De 
ſchaffenheit derjelben, theils die vorhandenen und in mandher 
Beziehung recht genauen Nachrichten darüber in ſehr überzeugender 
Weiſe benußt und endlich noch ben Nachweis liefert, daß die Eal« 
dera von Santorin durch wiederholte Erplofionen entftanden und 
durch Denudationen vergrößert worben fein müffe. Als Gefammt- 
refultat ergiebt fih, daß der Vullan von Santorin, der anfangs 
ein gangarmer Stratovullan gemweien, im Laufe der Zeit vermit. 
telft fortdbauernder vulfanifcher Thätigfeit zu einem homogenen 
Gumulovulfane geworben fei und fpäter, nah Jahrtauſenden, fi 
in nichts mehr von den Kuppen und Domen ber fogenannten neit- 
plutonifchen oder kainozoifchen Periode unterfcheiden werde. Die 
beigegebene Karte ift ſehr inftructio, dagegen bleiben die 4 litho- 
graphiſchen Tafeln auch binter mäßigen Anforderungen zurüd. 


Archiv für Anthropologie. Redig. von. Eder u. 2. Lindenfhmit. 
3.8d. 1.,2. Heft. 


Juh.: A. Baftian, der Steincultus in der Etbnograpbie. — 
G. Rau, die Tbongefähe der norbamerif, Indianer. — 8. Meun, 
eognoſtiſche Beitimmung der Lagerſtätte von Keneriteinfplittern bei 
ramſtedt in Holftein. — F. Bibel, die Gultur ber Dronzeeit. 
Kritifen u. Antifrititen. Nebſt einer Schlugbemerfung von L. Lin— 
denfhmit, — N. Weiobach, der dentiche Weiberſchädel. — 9. 
Schaaffbaufen, über das Zweckmäßige in der Natur. (Bortrag.) — 
2, Lindenfchmit, dad Gräberfeld am Hinkelftein bei Monsbeim, 
einer der Älteften Friedhöfe des Rheinlandes, — U. Eder, einiae 
Bemerkungen fiber die Skeletreite aus den im vorftebenden Auffak 
befchriebenen Grabftätten beim Hinfelitein unweit Monsbeim und bei 
Oberingelbeim. 


Botanifhe Zeitung. Ned. 9.0. Moblu. A. de Bary. Nr. 33— 36, 


Inb.: 9, WM, Eihier, Lathrophytum, ein neues Bnlanophoreengeihledt Bra 
lient. Schlus. — ®. Ara Eher Sofmeifter's Eimmendungen gegen meine 
Lehre von Gkotrepiämus, 


Der Naturforfcher. Nr. 31 — 34. 


Ank.: Ueber die Beihaftenbeit der Sonnenoberflähe, — Berdünnung u, Kompreis 
fin gefättigter Dämpfe, — Mtome u. Moleküle, — Die Feuchtigkeit u. die Glet ⸗ 
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ider. — Das Heimen der Kartoffeln. — Weber Entflebung der Steinfohle aut 

Bertang. — lieber die tionen. — Bolariſation der dunkeln Wärme. — 

Perroleum als Heymitiel für Dampimaltbınen. — Das Epeltrum des Brorien' 

ſchen Kometen. — Difioaiation von Ammontafserbintungen, — Das 

der Organismen m. Die — der Arten. — Eine mene Modefitanon ber 

Rieleiläure. — Ueber die geicledi. Rortpflanıung der Fir — Merorol, Br 
t 





dien im Aufrballen. — Beriegende Wirkung des eleftr. Pihted. — Die Scha- 
tenperidiebungen tm fränf, Aura, — Nufnabme der Mineraifoffe durch die 
anien, 


Ghemifhes Gentralblatt. Nr. 35 u. 36. 


Ind: Rammelsberga, Über die Iniammenfegang der überjedf. Sale, — 6. 
Debrap, Über die Jormel der Molvrräniiure u. dab Argaipalent bes Wolem 
dans, — W. %. Glaien, ürer die Eimmirfuna des Waſſere u. mentralet Se 
löinngen auf Nobrauder. — R. de Si» Birtor, eine neue Bitkung des vien 
— 4, Glaus, Üoer Die Ieriegung des Traudenzudere ın alfal. Yöiung burd 
Rurferorgd. — Gberrier, über die Amide Der Stmeielpborpborläure. — Gi. 
Slinkler, sur Aeuntunß des Indiume. — Briedelu. Yabenbura, übe 
einige Stl-crumverbindungen, — Treeſt m. Gautefenille, Über die Um 
ftebung von Pararyan u, feine —— ba Gpan. — Shmitt wm. Bluy, 
über die Ginmirfung der Schwefelſaͤute auf Rhobanätbel, 





Kriegskunde. 


Erlach, Franz v., Oberftlieut., die Freiheitäfriege kleiner Völker 
gegrugrobe Heere. (In 6 Heften.) 1. Heft. Bern, 1567, Haller. (VI, 
112 ©, 8. u. I Karte.) 8 Sar. 

„Allen Völkern, die frei find und es bleiben — und bie es 
nicht find, aber werden wollen“, jo lautet die Widmung, und in 
der Borrede, welde fein geringes Selbftgefühl des Verf.'s verräth, 
nennt er feine Schrift ein Bud für die Freiheit und mweilt im 
Voraus militärische und hiftorifche Kritiler ſcharf zurüd, wodurch 
wir und aber nicht bange machen lafjen, indem wir troßdem ct« 
tären, daß wir der Schrift, die freilich nur in dieſem erften Hefte 
vor ums liegt, feinen großen Werth beimeffen lönnen und bie 
Abficht des Verf.s für eine ziemlich verfehlte erachten, wie mir 
nach dem Inhalt etwas näher nachweiſen müffen. Das Heft ent 
bält die Abichnitte: 1) Die Macht der freiheit, wo ung die Nach⸗ 
weiſung dieſer Macht in der leblofen Welt und in der Thiermelt 
faft etwas fomifch erſcheint. 2) Innere Zuftände der um Freiheit 
fämpfenden Völter. 3) Kriegsurſachen. 4) Ausbruch der Feind» 
feligleiten, wo Skizzen von dem Ursprung und Ausbruch einzelner 
Verſchwörungen und Freiheitskriege gegeben werden, denn da® 
icheint für den Verf. ſynonym zu jein, da er die Verjchmörung 
des Pelopidas in Theben und die ficilianiiche Veſper neben den 
niederländiichen und nordamericanifchen Freibeitsfrieg ftellt. Aus 
der Darftelung des Verf!s ſelbſt geht ſchon bervor, daß die Vet— 
bältnifje, melde zu ſolchen Erhebungen führen, ſiets jo ganz be 
fonderer Natur find, dab der eine Fal niemals als Beiſpiel fir 
den anderen dienen kann, und dak auch der Gang der Dinge lo 
jehr von ipecifiichen Umftänden und Situationen abhängt, dab « 
ein verfehrtes Unternehmen fein würde, Regeln oder Normen etwa 
für das Verhalten im Freiheitskampfe aufzuftellen. Revolutionen 
und ſolche Freiheitslampfe werden nicht gemacht, fondern madıen 
fi von felbft und folgen ihren eigenen Geſetzen. — Was bejmedi 
“alfo ber Verf.? Eine Ermutbhigung zu ſolchen Erhebungen? Dat 
märe verlorene Mühe, wenn die Dinge ſelbſt nicht unmiberfteblid 
dazu drängen, und überflüffig, wo das der Fall iſt. Es bleibt 
alfo nur übrig, daß der Verf. das Gefühl, den Sinn für Die 
Freiheit überhaupt habe ſcharfen und wachhalten wollen und da? 
liche fih hören; aber daß das durch die jedenfalls nur ffiggenhafte 
und ſummariſche Darftellung der Ereigniffe aus allen Perioden 
der Geſchichte, wie fie fih in der Schrift findet, auch menm mit 
auf den Inbalt der folgenden Hefte bliden, der auf den inner" 
Seiten des Umſchlags bereits angegeben ift, erreicht werben wird, 
ſcheint uns mindeſtens fehr zmeifelbaft. 

Mie unbefangen der Verf. übrigens fonft zu urteilen ver 
mag, davon ein Beifpiel ©. 10, wo er von den Förperliden 
Uebungen der Jugend ſpricht und es dann heißt: „die bochſte und 
ichönfte Ausbildung fanden diefe Uebungen in den Spielen der 
Griechen, in welchen aber die freie Bewegung der Einzelnen ein 
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bimmelweit von dem muftiartigen heutigen deutichen Turnen, 
und wenn es noch fo falſchlich Frei-Turnen‘ genannt wird, ent» 
fernte Debeutung bat.” 


Pfifter, H., das franzöfifche Heerwefen. Eine ausführliche Shils, 
derung nach amtlichen frangdfifhen Duellen. Mit vielen Beilagen. 
Kaffel, 1867. C. Luckhardt. (2 Bil, VII, 228 5. gr. 8.) 1 Thlr, 
15 Sur. 

Eine recht gründliche und fleibige Arbeit, wofür ber Verfaſſer 
vollen Dant verdient, wenn man auch gegen einzelne Anſichten 
deffelben fih firäuben mag, was hier nur im Allgemeinen bemerft 
werden lann, da die Einzelkritik eines ſolchen Buches in diefen 
Blättern nicht zuläffig if. Der ganze Inhalt iſt in zwei Abs 
theilungen zerfällt, 1. die Truppen, Il. die wehrthümliche Vers 
fafjung Frankreichs. — In der erften Abtheilung find in jünf Ab» 
fchnitten die verſchiedenen Waffen, und zwar bie Infanterie, bie 
Genie-Truppen, die Reiterei, die ArtillerierTruppen, die Vers 
waltung&,Truppen, jede für fih behandelt und dabei die Glie— 
derung, die Grade und Stärke ber Truppenförper, die Forma— 
tionen und Bewegungen, die Nusrüftung (Waffen und Munition, 
Lederzeug, Bekleidung, Gepäd), die Befugniſſe der verſchiedenen 
Grade, der innere Dienft und die Ausbildung berüdfichtigt. Im 
dem dritten Abichnitt, die Reiterei, iſt der Reitichule zu Saumur 
(&eole imperiale de cavalerie) ein befonderes Eapitel gewidmet. 
— In der zweiten Abtheilung behandelt der erfte Abjchnitt den 
Erfag des franzöfifchen Heeres mit danlensweriher Ausführliche 
feit. Daß ber Verf. für den Theil des jährlichen Contingents, 
welcher nicht zur Einftellung bei den Truppen fommt, jondern in 
beionderen Abrichtungs⸗Depots nur eine kurze Schule macht, ih 
gegen die Bezeichnung Reſerven wehrt, und fie mit dem Namen 
Krümper, preußiſchen Andenkens, belegt, mag man ſich ſchon ge 
falen laflen. In den Schlußbetradtungen zu diefem Abſchnitt 
berüdfihtigt der Verf. den neuen Entwurf über den Dienft im 
ftebenden Heere und ber Reſerve über die mobile Nationalgarde 
und die Beitrafungen in berfelben, wie er damals, als ber Verf. 
ſchrieb, vorlag. Allerdings bat jener Entwurf nun immittelit Ver, 
änderungen erfahren, die nicht mehr in Betracht gezogen werben 
tonnten, jo daß das Buch leider in diefer Beziehung dem wirt. 
lihen Stande der Dinge nicht mehr vollfommen entipridt, — 
Der zweite Abichnitt, die Officiere und Beamten des Heeres, ber 
handelt den Erſatz der Officiere, ſowie ihre Stellung und diejenige 
der Unterofficiere, die Kriegsſchule zu St. Eyr, die polgtechnifche 
Schule und die Generalftabsichule zu Paris, die Bildungsanitalt 
für junge Militärärzte u. ſ. w.in Strasburg und die ärztliche Fort- 
bildungsfhule in Paris, die Ihierarzneiichule, das Militärs 
Erziehungäbaus in La Fläche. — Der dritte Abſchnitt endlich, die 
Friedenseintheilung des franzöfiihen Heeres, enthält, außer dem 
Allgemeinen, die Genieanftalten, die feiten Platze, die artilleriftis 
ſchen Anftalten, die Zufammenfegung der Seneralität, den Ges 
neralftab, die Nemontebepot3 und die Gompagnien der Remonte, 
reiter, Remontierung der Offieiere und Beamten, Zuſammenſetzung 
ber nicht ftreitbaren Officiere (Antendanturbeamte, ärztliches Pers 
ſonal und Officiere des Fuhrweſens), die militärifche Gerichtsbar 
feit, bie Polizeitruppen (Gensdarmen), Invaliven und Veteranen 
und da® Hotel des Invalid. — Daß fih gegen diefe Ein, 
theilung und Anordnung mancherlei begründete Einwendungen 
erheben laffen, ift leicht zu erfennen, wir müffen uns aber auf 
diefe Andentung bejchränfen. — Die Beilagen enthalten: Soldes. 
überfiht für Unterofficiere und Soldaten der Infanterie; Horms 
und Trompetenfignale für die Schügen der Infanterie, für bie 
Reiterei und Artillerie; Zufammenfegung der Fonragerationen; 
Ueberfiht der Soldesfäge für die Subalternen nach den neuelten 
Beftimmungen und PVerzeichnik der Garnifonen nad der augen 
biidlihen Vertheilung, die übrigens ſeitdem ſchon mieber viel 
fache Veränderungen erfahren hat. 





Die Land» und Seemacht Franfreihs im Frühjahr 1867. Ber. 
lin, 1867. Mittler u. Sobn, (IV, 718. 8,u.1 Tab.) 12 Ser. 

Diefe Schrift unterfcheidet ih von der Pfiſter'ſchen nur duch 
die geringere Ausführlichleit und eine mehr jummarifche Faſſung, 
durch eine etwas verſchiedene Anordnung des Stoffes, dadurch, 
daß fie im ber erſten Abtheilung sub D. die Truppen für den 
Sicherheitädienft im Lande, die aber doch nicht dem eigentlichen 
Heere angehören, etwas ausführliher behandelt, und durch die 
fünfte Abtheilung, die franzöfiihe Marine, welche mit einer kurzen 
Bemerkung über die Rekrutierung bderfelben das Perfonal und 
Material angiebt, Auch finden fih Heine Differenzen über die 
Stärle der Truppen in den beiden Schriften. Auffallend iſt da— 
gegen die faſt wörtliche Uebereinſtimmung in einzelnen Abſchnitten. 
Dean vergleiche z. B. den Abſchnitt C. die Krümper oder die Nr 
jerve (deuxieme portion) ©. 19— 21 mit Pfilter ©. 142 — 143. 
Uns erfheint das denn doch als eine etwas zu ungenierte De. 
nugung ber Pfiſter'ſchen Schrift, denn ba bieje die Priorität bat, 
wird ſchon durch die Bezeichnung Krümper far, welche unzweifel 
haft von Pfilter ſtammt. 

Die drei Anlagen der Schrift enthalten die Stärleberechnung 
ber größeren taltifhen Körper auf Kriegsfuß, desgleichen der Feld» 
armer und der Depot» oder Erjagtruppen auf Kriegsfuß und 
franzöfiiche Maße und Gewichte reduciert auf preußiſche. 


J Redts- und Stantswiffenfcjft. 


Bienko, Andr. Fred. Paol., de proseriptione seeundum fon- 
tes juris saxonici medii aevi commentatio. Dissert. inaugur. 
Regimonti Pr. 1867, (83 S. gr. 8.) 

Diefe Doctorbiffertation giebt eine ſehr eingehende Darftellung 
des Rechtsinſtituts der Verfeftung und behandelt diefe Materie 
viel genauer als die denfelben Gegenſtand betreffende Inaugurals 
Differtation von Perthes, Bonn 1834. Nah einer Erörterung 
über den Begriff und die juriftifhde Natur der Berfeftung zeigt der 
Verf, daß man zwei Arten der Berfeftung zu unterſcheiden habe, 
diejenige, welche al to hant ausgeiproden und diejenige, melde 
erft am dritten Berichtätage verhängt wurbe; jene trat bei Magen 
auf handhafter That, diefe bei übernädhtigen Klagen ein. Sodann 
erörtert der Verf. jehr gründlich die Vorausfegungen und Wirkuns 
gen ber Verfeftung; diefe Unterfuchungen füllen den größten Theil 
ber Abhandlung (S. 13— 61). Daran flieht fi bann ein Pa- 
ragraph über die räumlichen Grenzen dieſer Wirkungen und eine 
Darftellung ber Beendigung der Verfeftung, ſei e3 durch Ausziehen 
aus berjelben, ſei es durch Eintreten der Reichſsacht. Endlich ber 
fpricht der Verf. auch die Umgeftaltungen, welche das Inftitut der 
Berfeflung in den fpäteren fläbtifchen Rechtsquellen erfahren, und 
giebt zum Schluß eine Ueberficht über die verfchiedenen Bezeich⸗ 
nungen, welde in ben Quellen dafür vorlommen. Die Arbeit ift 
mit umfaflenber Benugung ber fähfiihen Rechtsquellen des Mittels 
alters verfaßt, fie ift jehr Mar und verftänblich geihrieben und die 
Refultate, zu denen fie gelangt, find überall wohlbegründet. Da 
es an einer umfaffenden und detaillierten Unterfuhung dieſes 
rechtshiſtoriſch jo bedeutfamen Inſtituts bisher fehlte, fo glauben 
wir die Abhandlung der Beachtung der Fachgenoſſen empfehlen 
zu bürfen. --d. 





Pawinski, Dr. Ad., zur Entstehungsgeschichte des Consu- 
lats in den Communen Nord- u. Miltel-Italiens. XI—XIl.Jahrlı, 
Berlin, 1867. Mittler u. Sohn. (1V, 59 8. gr.$.) 12 Sgr. 

Eine fleißige Stubie aus der Göttinger Hiftoriihen Schule. 
Der Verf. führt den Nachweis, daß die Eonfuln, welche feit dem 
11, Jahrhundert an die Spihe der italienifhen Stadtgemeinden 
traten, nicht aus den Schöffen hervorgegangen find, Während bie 
Schöffen Richter waren, deren Amt allerdings im Laufe der Zeit 
erblih murbe, treten in den größeren Communen angefehene, bes 
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glieder hervor und fungiren thatfählich ald Vertreter und Fühter 
der Gemeinde, bis allmählig dieſes thatjächliche Verhältniß redht« 
liche Anertennung findet und das Stadtregiment verfafjungsmähkig 
in die Hände diefer Gefchlechter gelegt wird. Am deutlichſten, und 
fomweit das vorhandene Urktundenmaterial ein Urtheil geftattet auch 
am frübeiten, tritt diefe Entwidlung in Piſa zu Tage; in ähnlicher 
Weiſe geftalten fih die Verhältniffe in Genua, Bergamo und einis 
gen anderen Städten. An anderen Orten, namentlih in Blan— 
drate, ruht zwar die Entftehung des Conſulats auf einer anderen 
Grundlage, aber ebenfalld nicht auf dem Schöffenthum, jondern es 
iſt hervorgegangen aus einer Vertretung der Lehnsleute dur 12 
dazu gewählte Genoffen gegenüber dem Grafen als Lehnsheren. 
Berner, Dr. Alb, Fr, die Strafgefeßgebung in Deutfchland vom 
Jahre 1751 bis zur Gegenwart. Leipzig, 1867, B. Tauchnig, (XIV, 
34.8) 1 Ihlr. 22%, Sar. 

Ohne Zweifel ift es ein Außerft glüdlicher und verdienftlicher 
Gedanke, die Strafgefegbücher, welche ſeit der Mitte des vorigen 
Jahrhunderts in Deutſchland entftanden oder doc in Geltung 
getreten find, zum Gegenitand einer Zufammenftellung zu machen, 
welche Geſchichte, Structur, Charakter und Literatur der einzelnen 
Geſetzgebungen in überfichtligen Skizzen vorfährt, Ebenio gewiß 
ift der Zeitpuntt zu einer folden Arbeit gegenwärtig gelommen, 
wo die Veriode der centrifugalen und particulären Rechtsbildung 
auf diefem Gebiet geichloflen und die Fluth einer rüdläufigen, 
die Rechtseinheit anftrebenden Bewegung ſchon mädtig im 
Schwellen begriffen il. Man kann fih nur freuen, daß eine 
wiflenjchaftlihe Größe von Berner's Bedeutung und Leiftungs- 
fahigleit diefe Aufgabe in die Hand genommen bat. 

Gleihmwohl können wir der Ausführung nur ein bedingtes 
Lob jpenden. Es mag individuelle Liebhaberei von uns fein, daß 
wir die chronologifche Reihenfolge, weldhe in Gap. I—XVII eins 
gebalten iſt, lieber mit einer Gruppierung nad) der inneren Zus 
jammengebörigfeit und Verwandtſchaft vertaufcht geſehen hätten, 
bei der z. B. der fäahfifh-thilringifhen Familie die Zerfplitterung in 
drei Gapitel eripart worden wäre. Doch meinen wir, daß eine 
jolche Dispofition des Stoffes nicht bloß den Nuten gehabt haben 
würde, die Weberfichtlichfeit zu erleichtern, ine forgfältigere 
Durdarbeitung der zu runde gelegten Ercerpte wäre auch in 
einigen anderen Richtungen geboten geweſen. Der Vorwurf der 
Schrift ift ausſchließlich das materielle Strafrecht; daß bei den» 
jenigen Geſetzbüchern, welche zugleich das Procebrecht behandeln, 
diefe Duplicität Erwähnung fand, war in der Ordnung. Häufig 
aber werben andermweit Notizen über procefluale Beitimmungen, 
Gefege u. |. w. beigebracht, die im diejem ſporadiſchen Auftreten 
werthlos find und nur den Zuſammenhang unterbreden, ſo S. 159, 
190, 194, 207, 263. Als Gegenſlück find die Mittbeilungen 
über die ſehr charalteriſtiſche Geftaltung der Strafmilderungs. 
gründe in Defterreich gerade dadurch lüdenhaft und ſchief gemor- 
den, daß die in das materielle Recht einichlagenden Beitimmungen 
in 8. 286, 305 und 311 ber Gtrafprocehorbnung von 1853 
überjehen wurden. Richt felten läht Berner die Commentatoren ıc, 
der einzelnen Geſetzbucher jelbft reden; aber dabei hat er wieder. 
holt vergeflen, Säge auszufdeiden, die bem vorliegenden Gegen. 
ftand fo fremd find, wie der Ercurs über die Carolina ©. 135 ff. 
An mehreren Stellen mußten dem Leſer Fingerzeige und Erläu— 
terungen gegeben werben, welde fehlen; jo ©. 17 über die ältere 
Bedeutung bes nothdürftig, Gap. VI über die Berdienfte ber 
franzöfiihen Gefepgebung um Abſchaffung der körperlichen Züc- 
tigung, ©. 69 über den franzöſiſchen Begriff von Kindesmord, 
©. 94 über die ©. 308 nadträglih erwähnte Thätigleit des 
Königs Johann, ©. 105 über die Vorzüge des Commentars von 
Held und Siebbrat, vgl. S. 320. Völlig ungleich ift die Behand. 
fung ber Forftftrafgefege, vgl. 3.2. Cap. VII und XIV. Daffelbe 
gilt von ber Vorgefchichte, die z. B. bei Thüringen ganz fehlt, ob» 
ihon mindeftens der befannte Weimar’jche Entwurf von 1822 
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(Martin) zu erwähnen gemwefen wäre. Was den ftatiftifchen und 
bibliograpbifchen Theil des Buches angeht, fo ift defien Werth 
großentheils bedingt durch Vollitändigkeit und diplomatische Be, 
nauigleit. Don Mängeln diefer Rubrit möge erwähnt merden, 
daß nicht angegeben ift, wo und wie lange ber Code penal auf 
deutſchem Gebiete gegolten bat, rejp. wo er noch gilt (Quremburg), 
daß die Geltung der djterreihiichen Strafgefege von 1803 reip. 
von 1852 in Liechtenſtein, des badiſchen Gejegbuches in Hohen. 
zollern,. Sigmaringen (von 1845-— 1851) verfchwiegen wird, dak 
die befondere Yublication des oldenburgifchen Geſetzbuches von 
1858 für Lübed und Birkenfeld gleich ber zweiten Auflage (1564) 
der Runde'ſchen Ausgabe unbemertt bleibt, daß die in zwei Auf 
lagen verbreitete fehr brauchbare Heffe'ihe Materialienfammlung 
ju dem Großh. beifiichen Strafgefeghuh mit Stillſchweigen über 
aangen wird, und daß der um die Abfaffung des braunfchmeigi« 
ſchen Geſetzbuches (fo viel und befannt vor allen Anderen) ver, 
diente Oberftaatsanwalt Breymann wiederholt (S. 151 und 156) 
Preymar genannt iſt. 

Trotz dieſen Ausftellungen haben die deutſchen Yuriften, mir 
meinen nicht bloß die Griminaliften, alle Urſache, dem Herrn Perf. 
dankbar zu fein. Möge das Buch recht zahlreiche Leſer finden, 
namentlich auch unter den preußiſchen Praftifern. Hze. 


Sohn, Dr, R. E., Prof., über die Todeöftrafe. Ein populärer 
Vortrag. Berlin, 1867. Lüderik. (43 9.8.) 7%, Sar. 
(Aus der „Sanımlung ꝛc. von Pirhom u. Holtzendorff“, 11. Serie, 

Heft 36.) 

Der vorliegende Vortrag entipricht vollftändig dem Programm 
der Sammlung, der er angehört. Die Hauptgründe gegen Beir 
bebaltung der ZTobesftrafe werden in ebenfo fahlicher als über. 
zeugender Darftellung geltend gemacht, Selbſt der Fachmann wird 
die Arbeit nicht lefen, ohne neue Anregungen zu empfangen. Nur 
etwa am Titel möchten wir die Neutralität der Flagge ausftellen, 
unter ber ein offener Feind ber Todesftrafe fih verbirgt. He. 


Allgem. Deutſche Strafrechtözeitung brag. von Ar. v.Holpenbdorfl. 
8. Jabrg. 8. Heft. Auguſt. 

Inh.: Spranger, die rechtliche Zuläſſigkeit der „bedingten 
Entlaffung”. — 8. Schenfel, die badifche Strafrechtäpflege von 
1865. — N. Gever, zur Würdiaung des neneften italienifchen und 
des öfterreichifchen Strafgeiebentwurfes, 


Zeitfchrift für Geſetzgebung u. eat in Preußen. Hreg. von 
Ar. Hinſchius wm P. Hinſchtus. 2.80. 5. Heft. 

Juh.: Ad. Stölzel, über die Umgeſtaltung der Anmaltäver 
bältniffe im Apvellationsgerictsbezirt Kaſſel. — Wolff, der One 
theten⸗ (Anfap:) u. der Wechſelproceß in Frankfurt aM. — R. Kot, 
über die Anläffigfeit der Beichlagnabme fünftiner Löhne. — Ger 
bardt, Genenitaud des Erfenntniffes in „Lodeserklärungen.“ — 
Puchta, über Sanımlungen zu öffentl. Zwecken nach gemeinem Recht. 





Arhiv für Preuß. Strafrecht. Hreg. durh Goltdammer. 16.8. 
Zulis Heft. 

Iub.: Das Indigenat im Nordd. Bunde umd fein Verhältniß zu 
den Kandesverfaflungen. bef. mit Nüdkficht auf Die Landesvermeifung. — 
Zur Lehre von der Tödtung, dolus generalis. Ein ſchwurgerichtl 
Fall. — Ueber den Begriff des öffentl. Berwahrungsortes im $ 106 
des Strafgefeßbuchs, 


Beitfhrift des gl. Preuß. ſtatiſt. Bureaus. Redig. von E. Engel. 
8. Jahrg. Rr. 4-9, Aprii— September, 

Int: 5. W. Dove, die Witterung des Iabres des Mißwadſet 
1867. — 2. Kollmann, Geſchichte und Statiftit des beiniihen 
Vetroi, feiner Aufbebung und deren Wirkungen. — Rabririus, au 
Ibeorie und Praxis der Volkszählungen. — Beiträge zur Statiit 
der Production und Gonfumtion im beutfchen Zollverein in den J. 
1825 — 66. — Enael, Über eime einfache und fihere Methode, den 
Preis der Büchereinbände zu berechnen. — Der Gongreß der Trades 
Unions zu Mancheſter vom 3. —6. Juni 1868. — Nadridt, betref · 
fend die Durchſchnittspreiſe der wichigſten Lebensmittel für Menden 
und Tbiere in den bedeutenditen Marktorten der vreuf. Monarchie.— 
Mergleihende Meberficht der Mefultate der Zählung der facttchen und 
ter Zollabrechnungs⸗Bevollerung des preuß, Staatt am 9. December 
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1867. — Desgl. in den nordd. Bundesstaaten nud den ſüdd. Zoll⸗ 
vereindjtaaten, 


— — — — — 


Fand- und Forſtwirthſchaft. 


Die landwirthſchaftl. Berfucheftationen. Hrög. von Friedr. Nobbe. 
10, Bd, Nr, 3, 

Inh: W. Hampe, Vegetationsverfuhe mit Ammoniakſalzen, 
Sarnläure, Hippurſaute u, Gipcocoll als ſtickſtoöffhaltigen Rabrungss 
mitteln der Pflanzen — 9. Mäller, über Getreidetrodnun. — 
Mittheitungen aus den Allginer Alpen-Verjuchsitationen, von Areib. 
v. Giſe u W. Zleiihbmann. — E. Hallier, Tb. Hartig's Ans 
ſicht über Pilzerzeugung. 


Annalen der Landwirthſchaft in den A. Preuß. Staaten, Red. G, 
v. Salvlati. 26. Jabra. Mats Juni, 

Inb:; Eichborn, Jahresbericht der Gentralfommiffion für das 
agnrifnlturs chemiſche VBerjuchsmeien in Preußen für das 3, 1867. — 
Derj., Bericht der Centtalkommiſſion für das aarifalturs chemiſche 
Verſuchsweſen über die in dem J. 1966/67 ausgeführten Meffunaen 
der ntit dem Regen niederfalleuden Ammoniafs und Salpeterfäures 
mengen. — Aus einem Berichte, Dem Herrn Miniiter für die lands 
wirtbichaftl. Angelegenbeiten eritattet von dem Oberfiſchmeiſter Jeſe—⸗ 
ri zu Stralfund, über einen Beſuch des Ebiemſee's, der Auffer'ichen 
Fiſchbrutanſtalt zu Münden u, der AilchereisAftiengefelichaft zu Wies— 
baten. — Das Albert-Middle-Class-College in Aramlingbam, Graf 
(haft Suffolf, Weifebericht des, Geb, Meg. R. Dr. Baumſtark aus 
dem J. 1567, — Eine Biefenanlage nah Pererieniden Syſtem. — 
3. Stobmann, Maſtungsverſuche mit Southdown-Merinoſchafen auf 
der Berſuchsſtation Braunfhmeig, ausgeführt im Winter 1964/65. 
(Schluß.) — I. F. Wolfinger, die Kultur des indiſchen Kornes 
ig — Schumachet's „Job. Heinrih v. Ihnen. Ein Forſcher⸗ 
leben.“ 

Juli: Eichhorn, Berict über die Eine u. Ausfuhr an mine 
raliſchen Pflangennäbriteffen in den akadem. Gutswirtbieaften zu 
Givena, Poppelsdorf u. Waldan, — Baumitark, die landwirthichafil. 
Beriuhsanitalt von Yames und Gilbert in Rotbamitedb (Grafſchaft 
Hertſdire). — Schulz, —— betreffend die Fabrikation von 
Torf mittelſt der Schlickeyſen'ſchen Lorfpreimafchine im kgl. Torfmoore 
Podlidimm, — L. Bincent, Studien über die Entſtebung und die 
Kultur der Moore u. Brüder. — Erdt, zur Schafpodenfrage. — 
D. Gorbel, 1867er Kalidüngverſuche. 


Zeitſchrift für er u. Jagdiwefen. Hrög. von B. Dandelmann. 
1. BD. 2, Heft. 


Inh: Schwarz, über die Miſchung von Buche und Fichte in 
den Preuß. Stantaforden des Ihürinaer Waldes. — Eichboff, Aber 
Buchelnjaaten im Arübjabre und lleberwinterung von Budeln, — 
Ib. Hartig, über den Werth der Periodeneintheilung. — Balthas 
far, über Mänjefrag in Buchenſchönungen. — Bail, Pilgepidemie 
an der Korleule, — Witte, Schutz der Schonungen gegen Wild u. 
Weidevieh durch Drabtzäune. — Kleinere Mittheitimgen. 


Monatfhrift für das Forft- u. Jagdivefen. Greg. von Fr. Baur. 

Juli u, Auguſt. 

Inh: Ueber die Mooedede in den Radelbol«beſtaänden. — Ueber das Shürten der 
jungen Kiefern. — Robmals zur Forſtotragamſation im A. Sachſen. — Ueber · 
iragung der mähr, ſchleſ. Forſtſaule von Aufiee nach Kulenbutg. — Rutzung 
ans Safeln. — Die Verwendung der Eiche zum Shinban. — Die Bepeutung 
der ulen für Die Jorſt · u. Yanbmwirtsihaft. — Die Baflerlettung im Balpe, — 
Ueber Bortommen u. Benugung der Trauben- u. ber Stieleihe in einigen Wal · 
bungen des täbl, Borbarzes, — Bin neues Nivellirinftrument, 


Allgem, Forft: u. Jagd- Zeitung. Orög. von G. Heyer. 44, Jahrg 

Juni — Anguit. 

Iub,;: A. Breamann, Geſchteibung u. Gebrauchsanweiſung eines neuen forftl. 
Menwerkzeugts. — 9. Hoffmann, A. de Varv, Über Deu Krebs u. die Hezen 
befen der Weiltanne, Ables pectinats Dec. — Zur —— | in Dem 
Streit über die Mängel u. Verabge der preuß. Forkorganiiation. — Robmals 
„Arrimeiiter oder Forſttlenttoleure.“ — D. Rübn, zut Ärage des ſtuanzleuen 
Umtriebe. Ein Beitrag aud der Braris, — Ucher Aoritfiralgelepe u. zirar: zum 
tal. bayer. Forſtgeſehe vom 38, Märı 1852 














Sprahkunde. ſiteraturgeſchichte. 


Ribbeck, Dr. W., Formenlehre des attischen Dialekts nebst 
den wichtigsten synlaktischen Regeln über attische Prosa. Berlin, 
1568. Gutten'ag. VIII, 204 8. gr. 8.) 18 Sgr, 

Die Formenlehre des attiſchen Dialelts von Ribbed ift nur 

im Vergleich zur Buttmann’ihen Grammatik ein Fortſchritt; gegen 

Krüger und vor allem gegen Eurtius ein bebeutender Rädjritt, 
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wenn auch einzelne Vorzüge, wie Reichhaltigfeit ber gegebenen 
Beifpiele und PVocabeln Anerfennung verdienen. Die bedrutend. 
ften Fehler darin find eine ungemeine, die Deutlichleit erſchwerende 
Meitichmweifigkeit, die ftellenweife ſogar Lücken enthält, die Ein. 
führung neuer ſprachlich unmotivierter Termini, wie $ 64 verba 
partieipialia für nomina verbalia, $ 82, 1 eine Scheidung von 
Präſens, und Futurftamm für Verbalftamm (Eurtius $ 245 — 
253); ferner eine Fülle von Halbheiten und Kindereien, wie $ 86 
das anhangsweile gegebene Eapitel über Tempora secunda, ob» 
aleih die ſprachlich nothwendige Eintheilung ſchon Eurt. & 254, 
$ 272, 8 292 gegeben hat, die Erflärung des aspirierten Perfects 
durch den aspirierten Bindevocal = $ 79, 5, worüber au ſchon 
Eurtius $ 279 und Erläut, S. 104 das Richtige gegeben. Geradezu 
jalfh ift die Accentuation der attiſchen Declination $ 24 (die von 
Eurtius $ 132 verbefjert ift), die Angabe des »Stammes (ftatt w) 
bei den Horiften äyswr, &Bior u.a. $ 187, ©. 160, 8 89, 17 
(ef. Eurt. $ 316, 12 und Erläut. ©. 116), die Erklärung beim 
paffiven Perfect $ 55, 13 „Aus dem Perfect Activ entfteht das 
Berfect Paſſiv“ (das Richtige bei Curt. $ 284). Von den anderen 
Orammatifen abmeichend und durchaus unbegreiflich ift die Li 
überfichtlichleit der Declinationen 8 36 und gewiſſer Conjuga— 
tionen $ 71, das Durchnehmen ber dritten Declination nad Caſus 
530 — 34, das Einleiten der conjonantiiden Declination mit 
dem Paradigma zpws $ 29, die Zuſammenfaſſung der Norifte von 
ine, udn, Kam und — yıyrocao 187, 5.160, und endlich 
bie Anordnung, daß Nöjectiva, gewiſſe Pronomina und Compara- 
tion in die Declinationen eingeftreut find $ 19, 5 20, 8 25, Das 
Unverftändlichite aber ift bie Eintheilung der zweiten Klaſſe der 
unregelmäßigen Berba (Veränderungen deijelben Stammes) nad 
Charaftervocalen $ 108— 114, anitatt der Endungsverfchieden- 
beiten (Gurt. $ 321-326 Nafalclaffe, Inchoativelaſſe, Ellaffe), 
welche von der Sprache nit ohne Bedeutung geſchaffen find. 
Ebenfo find die Verba auf ve, die abweichend von den anderen 
mit Curtius vor den unregelmäßigen ftehen, alphabetiſch geordnet 
898, 2 und 99, während fie jhon von Eurtius $ 319 in an 
ſchaulichſter Weile nah Stämmen geordnet waren. — So ſcheint 
eine ftille Oppofition gegen Zermini und Eintbeilungen ber 
Eurtius’ihen Grammatit in dieſer Formenlehre ſich zu bergen, 
mit welcher der Verf. zum Theil Unverftändliches in Fülle neu 
geihaffen, zum Theil einen Schritt wieder zurüdgetfan — in die 
Finſterniß. H. Fi. 


Draeger, Dr. Ant. Aug., über Syntax und Stil des Tacitus. 
Leipzig, 1869. Teubner. (XV, 108 8. gr. 8.) 24 Sgr. 

Die Abfiht des Verf.’s war, den Zaciteifchen Sprachgebrauch 
überfitlih darzuftelen und die analogen und abweichenden Er. 
iheinungen bei Rlaffitern, im filbernen Latein und bei Späteren 
nachzuweiſen. Eine wiflenihaftlige Ertlärung der dem Tacitus 
eigenthümlichen Spracherſcheinungen ift nur jelten verfucht, bie 
Sammlung des Materials war die Hauptſache. Man kann nicht 
leugnen, daß ber Verf, diefe feine Aufgabe im Ganzen glüdlich 
gelöit bat. Auf einem verhältnißmäßig geringen Raume finden 
wir eine Fülle von Beobadhtungen über bie Diction des Zacitus 
in leicht zu überfehenbder Ordnung zujammengeftelt. So iſt denn 
das Buch nicht allein für den Leſer und Erllärer des Tacitus von 
großem Nutzen, fondern auch für eine biftorifche Grammatil des 
Lateinifchen eine werthvolle Borarbeit. Im Einzelnen findet ſich 
natürlich Manches, worüber Viele anderer Anſicht fein werden als 
der Berfaffer. Um ein Beiipiel anzuführen, jo heißt es auf S. 20 
„nach dem Borgange des Salluit (hist. 4, 56 Fr.) gebraudt Ta, 
citus ſogar volentia im paffiven Sinne“ Das iſt denn doch 
ſehr fraglich, und die von Kritz zu der citierten Stelle gegebene 
Erklärung ſcheint eher das Richtige zu treffen. Zu bedauern ift es 
auch, aber freilich bei der Nbgelegenheit des Wohnortes des Verf.’3 
leicht zu ertlären, daß ihm die vortrefflihe Abhandlung von Phir 
lipp Spitta de Taciti in eomponendis enuntialis ralione (Göts 
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tingen 1866) unbekannt geblieben ift. Es findet fih darin Man. 
des, was Hr, Dräger noch vermißt, 3. B. „gründliche Beobachtun⸗ 
gen” Über die Figur des Hendiadys. 


Maurer, Konrad, über die Ausdrücke: altnordische, alt- 
norwegische & isländische Sprache. Aus den Abhandlgn. 
der k. kayer. Akad. d. Wiss. München, 1867. Franz. (232 5, 
gr. 4.) 2 Thir, 20 Sgr. 

Die auf dem Titel genannten Ausbrüde find bekanntlich ſeit 
ange ein Zankapfel der norbifchen Gelehrten, und es wird mit 
einem Eifer — oft nicht ohne Anwendung abvocatoriicher Aunft- 
griffe — über fie neftritten, daß fih deutlich neben dem wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Interefje die nationale Eitelkeit als eigentlich maß: 
gebend offenbart. Maurer unterwirft nun mit genau eingebender 
Kririt die einzelnen Merfe der nordifchen Literatur einer Unter 
uchung auf die Heimatb ihrer Verfaſſer hin, wobei die Wage jo 
fehr zu Bunften der Isländer ſich neigt, dak man einige Male 
bejorgt wird, ber Berf. wolle fich geradezu für den Namen „Is. 
ländiich“ enticheiden. Das thut er nun nicht, ſondern er behält 
den unter uns eingeführten Namen „Norbifch“ bei, will darunter 
aber nur die Sprache Norwegens, Yslands und der von den Nor. 
wegern in Befig genommenen Infelgruppen veritehen. In wei— 
terem Sinne, bie Dänen und Schweden mit einbegreifend, ſchlägt 
er „norbgermanisch” vor. Wir lönnen uns, für die Geſchichte der 
Sprade, mit diefem Vorſchlage wohl einverjtanden erllären, 
müffen aber, um in unferer Juftimmung nit mißverfianden zu 
werden, in Betreff der Literatur den Ausführungen des Berf.s 
zwei Einſchränkungen entgegenftellen. 

Wenn Perf. auch die Ebdalieder (man geftatte den lurzen 
und allgemein verftändlichen, wenn auch ohne alles Recht auf. 
gelommenen Ausdruck) nur dem normegiich »isländifhen Stamm 
jumeifen will (5.4 „fe haben für Schweden und Dänemarl 
lediglich jene mittelbare Bedrutung anzuſprechen, welche fih aus 
der engen Verwandtſchaft der Bevölkerung diefer beiden Reiche mit 
den Bewohnern des höheren germanischen Nordens noch ableiten 
läßt“), jo können wir das nicht zugeben. Manche Lieder mögen 
ihre jeßige legte Geitalt in Island, und felbft Grönland, erlangt 
haben, einzelne jpätere Ausmüchle der Sage mögen geradezu erft 
dort entflanden fein, aber die uriprüngliche Entflebung und Ein. 
bürgerung berjelben hat gerade nicht im höchſten Norden, ſondern 
bat in Dänemarl und Schweden ftattgefunden. Das beweilt noch 
heute die Localität jo mander. Sie find bie im Norden auf- 
bemahrten (vieleicht nicht ohne Beränderung und eigene Zuthat 
aufbewahrten) geringen Reite, und ſomit noch die mittelbaren Re, 
präjentanten jener Beit, in der der Schwerpunft der norbgermani» 
ſchen Eultur und Poeſie in die ſüdlicheren Gebiete dieſes Stammes 
fiel. Daß eine folde Zeit geweſen if, kann nur abfitlihe Blind. 
beit leugnen wollen, Später wid vor dem Eindringen ber neuen 
Bildungselemente die Heußerung bes einheimifhen Weſens immer 
meiter nach dem Norben hinauf, Daß mande jener, freilich erft 
fpät aufgezeichneten Lieber ihrer Entſtehung nach gar wohl Jahr- 
hunderte weit zurüdverlegt werden dürfen, kann uns nit un» 
wahrſcheinlich bedünfen, wenn wir jehen, wie lange ſich Lieder im 
Voltämunde erhalten. — Ebenio wenig können wir die Stalden. 
poefie jpeciell dem norwegiſch-islandiſchen Stamme zumeifen, 
wenn au die Mehrzahl der bedeutenberen Stalden aus ihm ent. 
fprungen war. Auch in Dänemark und Schweben fanden bie 
Stalden warme Aufnahme und Pflege, mande bereiften alle brei 
norbifchen Reiche, und Skäldatal widmet aud den Schweden und 
Dänen ausführlihe Abfchnitte. Es waren befondere Gründe, bie 
in einzelnen Gegenden die productive Pflege dieſer ober jener 
Richtung heimiſch machten, aber fie begründen noch nicht die Auf. 
ſtellung einer localen Gpecialliteraturgeichiähte, fie bleiben, fo 
lange nicht eine weit vorgefchrittene Spradtrennung eingetreten 
it, immer noch Repräfentanten der geiftigen Öefammtheit, wie auch | 
wir Deutiche nicht von einer fchmeizerifchen, ſchwäbiſchen, bayeri« | 


ſchen, öfterreihifchen, mitteldeutihen Literaturgeichichte ſprechen, 
faum zwiſchen niederdentſcher und oberdeutſcher unterſcheiden. Die 
traurige politiſche Zerriſſenheit des Nordens ſcheint bier die ride» 
tige Auffaflung diefer Verhältniffe zu verſchieben. Das Alter 
thum fühlte richtiger, indem es bie Nusbrüde dünsk Iunga, hor- 
raena lunga von dem ganzen Norden ohne Unterjchied gebraudte, 

Anders fteht es mit der Sagasliteratur Diefe if wirl- 
lich ein Eigenthum des norwegiichrisländifchen Stammes und zwar 
jpeciel Islands, und das hat der Norden von allem Anfange an 
felber eingejehen und anerlannt, wie die Zeugnilfe bes Saro und 
Theodoricus beweiien. Daß Island hiefür und überhaupt für bie 
Literatur eine jo hervorragende Stellung gewann, ift nicht ſchwer 
zu erflären. Es war ja gerabe bie relativ gebildetfte Elafje, die 
aus Norwegen nah Island ausmwanderte. In den nädften De 
cennien nah ber Auswanderung war offenbar Norwegen in dem. 
jelben Muße an Intelligenz verarmt als Jsland bamit in einem 
ganz ungewöhnlichen Grade dicht beiegt. Die Armuth der Jukl 
trieb bald, dem Erwerb nachzugehen ; war es auffallend, daß man 
feine geiftigen Vorzüge nugbar machte, baß die Jsländer die Pos 
ten und bie Witeratoren des ganzen nordiſchen Stammes murben, 
gegen die bald nicht fo leicht aufzulommen war? Beſonders mukt: 
ſich aber das Interefje der Geihichte zuwenden. E3 waren hof 
ariftotratiiche Familien, die aufgemandert waren, Sinn für Stamm 
baum und Familienzuſammenhänge war ſomit von vornherein ge 
geben; die, auch vor Gericht, noch auf lange dem Fauftrecht nid! 
jo ganz fern ftehenden Verhaltniſſe der Infel nöthigten, die Fami— 
lienverhältniffe ganz bejonders zu cultivieren. So war das &n 
eippe der Geſchichtſchteibung, eine jorgfältige Genealogie, vor. 
handen, in die ſich nun leicht Ereignifje, Sagen, Aneldoten einlüg, 
ten. Noch ein weiteres Moment darf man nicht unbeadhtet laſſen 
Bei dem allmähligen Herausdämmern aus einer der Geſchichtserzäh⸗ 
fung noch entbehrenden Heit ift der Moment jür die Anregung zu 
iegterer jelten augenfällig geboten, Anders war das in Island 
Es war ein mädhtiges Ereiguiß, diefe Auswanderung, und der 
Zufammenhang mit dem Mutterlande mußte in der Erinnerung 
feft gehalten werden; fo drang das Bedürfniß der Gejchichtserzäb- 
(ung ſogar bis in die Zeit vor der Bebauung Islands zurüd. 
Auf diefe Weife entwidelte fich jener hiftoriiche Sinn bei den I 
ländern, den ſchon Saxo und Theodoricus bemunderten, und fo 
wurden hauptiähli die Isländer die Erzähler und fpäter die 
Geihichtichreiber des Nordens. Was in diefer Beziehung Maurer 
gegen die Behauptungen Kayſer's anführt, ift völlig unmiderlegbar. 
Dennoch ſcheint auch bier Maurer zu Gunften der Islander ju 
weit zu geben, wenn er 5. B., nicht jo fehr im unferm Werle als 
in einer ausführlihen, mit dem Inhalte unferer Abhandlung oft 
ftörend parallel gehenden Recenfion im ber Zeitſchrift f. D. Phil, 
behauptet, die nordiſche Literatur fei in Norwegen eine fremblän- 
difche geweſen, und als nach ber Calmariſchen Union die bänikde 
Literatur in Norwegen Eingang fand, habe man nur die eine 
iremdländiiche mit einer andern vertauſcht. So ift dod das Ir 
hältniß zwiſchen Island und Norwegen niemals gemeien; als eint 
fremde hat ſich die isländifche Sprade und Literatur niemals gegen⸗ 
über der normwegiihen ausgenommen, ein felbftändiges i8länbildet 
Stammesgefühl ift wenig entwidelt gewejen. Dem Islander blieb 
noch Jahrhunderte lang Normegen fein Mutterland, zu dem et 
fein Sand als einen Außenpoſten betrachtete. Bis in die Heinen 
Ausdrüde des täglien Lebens verbreitet ſich diefe Auffaflung- 
Wenn der geborene Ysländer zum erften Male nad Norwegen 
fährt, jo fährt er ütan, d. h. von draußen ins Hauptland, und 
tehrt er heim, jo fährt er nicht heimwärts, ſondern er fährt ul, 
d. 5. wieder hinaus in die Colonie. So hält felbit hier die 
Sprade nod den norwegifhen Standpunft feft. 

Lieber nod als „nordgermaniſch“ und refp. ‚nordiſch“ würde 
uns die Benennung refp. „nordifch* und „norröniich” geweſen fein, 
jebesfalls werben wir bis zu bem Eintreten gejonberter daniſcher 
und ſchwediſcher Literaturen die bis dahin gemeinſame, zumal die 
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poetiihe, als „altnordiſche“ im weiteren Sinne zu bezeichnen fort, , Ja * a Kunſtwiſſenſchaft. Hrög. von A. v. Zahn. 1. Jahrg. 
« Dell. 


fahren, weil jede fpeciellere Bearenzung das wichtige und geidhicht | 


Lich vorhandene Moment der Gemeinfamteit verwiſchen würde. 
Der Hauptwerth diefer Abhandlung liegt in den maffenhaften 
Anmerkungen, im denen ein Schaf eingehender Unterfuchungen, 


zumal über die Literatur der Sagas, niedergelegt ift. Niemand | 


wird in fie hineinbliden, ohne auf Goldkörner zu ftoßen, und 
es ift nur zu bedauern, daß fie vom Verf. an einem Orte, wo man 
fie nicht erwartet, und unter einem jo ſchwer zu citierenden Titel 
niedergelegt find. Sie hätten wohl ein eigenes Buch auszumachen 
verdient, denn feit PB. E. Muller's Sagabibliothet ift ſchwerlich in 
einem anderen Werke eine fo eingehende Kenntniß und fo ſorgfäl— 
tige Kritik des mafjenhaften Materials der Sagaliteratur bekundet 
worden, wie in diefem, 

Gern hätten wir gejehen, daß der Herr Verf. fi über die 
Entitehung der islandiſchen Sagas pofitiver ausgeſptochen hätte. 
Gegen die Annahme, daß diejelben wörtlich in der mündlichen 
Tradition der Sagamänner fortgelebt und fpäter nur nieder. 
geichrieben worden feien, erklärt ih Maurer auf das beftimmtefte 
und auch Ref. billigt jene Behauptung nicht. Aber eine Schwierig- 
feit, die eine Löſung verlangt, ift doch vorhanden. Nicht bie, daß 
jene Ereignifle jo weit in bie Zeit vor der Niederichrift zurüdreichen, 
fondern der Umitand, daß es eine claſſiſche Zeit der Sagas giebt, 
und daß dies gerade bie ältere ift, die etwa bis zum Jahre 1030 
reicht, während die folgende Zeit bis zur Niederjchrift hin, deren 
Gedächtniß aljo doch eigentlich frifcher fein und näher liegen 
mußte, fat ohne alle Erzählung geblieben ift. Es müfjen doch bes 
fondere Gründe geweſen fein, bie beim Entftehen der Sagafchreibung 
mit Ueberfpringung ganzer Jahrhunderte gerade bie frühere Zeit 
(und feineswegs bloß die der Anfiedlung) zum Gegenftande einer 
eigenen Literatur madhten, und wenn man erwägt, daß jene 
<lajfiihe Zeit der Sagas zugleich die claſſiſche Zeit der Skalden 
war, und daß Stalden und Sagamänner wohl gemeiniglich zu« 
fammenfielen, jo ſcheint e8 doc nicht unwahrſcheinlich, ſchon in 
der münblihen Trabition bes 10.—12, Jahrhunderts den Grund 
dazu zu finden. 


Jahrbücher für romanifhe u. englifhe Literatur, Hräg. von Ludw. 
Lemde. 9, Br. 1. Heft. 

Inb.: P. Meyer, nolice sur le roman de Tristan de Nan- 
teuil. — H. Knuſt, ein Beitrag zur Keuntniß der Escorialbiblio⸗ 
thet. (Fortſ.) — O. Freib. v. Reinsberg- Düringsfeld, die Nas 
men und Beinamen der Städte Staliens, 


Bädagogifhes Archiv. Hrög. von B. Langbein. Ar. 7. 
Inb.: Ludw. Geiger, Reuchlin's öffentliche Lehrtbätigkeit, — 

Ans den Protofollen der Schleſiſchen DireftorensEonferenz: die Vers 

fepungen in höhere Glaffen. — K. G. Andrefen, dies, dieh. 


Zeitſchrift für ägnpt. Sprache u. Alterthumskunde prög. von R. 
Zepfins. Auguf. 


Inb,: R. Pepfius, Über eine zu Pompeji gefundene bleroginphilde Inihriit, — 
G. W. Boodmwin, on the word Ubrau, — Br. 3. Lauth, drei agrptüche 
Namen eb Brodes, 


Vermiſchtes. 


Monatsbericht der kgl. preuß. Akad. d. Wiſſ. zu Berlin. Mai. 
Die mit * beyeichneten Vorträge find ohne Auszug. 

Ind.: *Drovnfen, über die Wiener Allianz von 5. Januar 
1719. — Spörer, Behandlung eines ausgezeichneten Sonnenflede, 
der im 9. 1867 vom 9. Sept. bis 11. Dec, beobachtet wurde, — 
Ebrenberg, über die rotben Erden als angebliche Volkaſpeiſe der 
GuineaNeger und ihre Beziehung zu allgemeineren ———— 
Magnus, über das Vermögen des Sylvins Wärme durdzulaffen.— 
Beieritraß, zur Theorie der quadratifchen u. bilinearen Formen.— 
Kroneder, Bemerfungen dazu. — Poggendorff, Über eine vers 
beſſerte Gonitruction der Grove'fhen Kette. — *v. Ranke, zur Ger 
ſchichte der deutſchen Meichstage in den beiden letzten Decennien des 
16. Jahrh. — Quincke, über die Gapillaritäts» Conſtanten geſchmol⸗ 
jener Körper. 





3. def 

Zub: ©. F. Waagen, über in Spanien vorhandene Gemälde, 
Handzeihnungen und Miniaturen. (Jortſ.) — R. Bernau, die alte 
Marienkirche zu Danzig. — ©. H. Kehhner, über die Traglide Aus 
legung der Handzeihnung Nr, 65 des Basler Muſeums. — 3. MR. 
NRabn, ein Beſuch in Ravenna, — M, Thauſing, Anmerkungen zu 
den Düreibandihriften des Brit. Muſeums. — Ed. Hits Heusler, 
Hand Holbein des J. Bater. — A. Boltmann, Holbein’s erfte Keife 
nach England 1526, Eine Entgegnung. — 9. Hübner, H. Schrder. — 
A. v. Reumont, der Empfe —— für den jungen Raffael; Nafs 
jael's Bildnip Leo's V; die Farneſina u. Agoſt. Chigi. — 3. Baader, 
Beiträge zur Kunſtgeſchichte Nürnberas. 


Revue eritique. Nr. 36, 


JIub.: Dionysii s. Longini de sublimitate libellus ed. Jahn. — J. Guille- 
min, dietionnaire topogr. de l’arrondissement de Louhans, — Scelta di 
curiositä leiterarie del sec. 13 al 17, Disp. TI—81. — J. Jarry, essal sur 
les oeuvres dramat. de Jean Rotrou, — Moliöre-Lally, le mariage forcd 
BP L. Celler. — Variötds: Le congres de St,-Brieue. — Correspon- 

ce (par C. Galusky). 


Nuova Antologia di scienze, leltere ed arti. 3. Jahrg. 9. Hit, Sept, 


Inh.: Fr. de Sanetis, Potrarca e la eritien francese. — G. Padelletti 
Leoben e Campoformio, seeondo nuori doeumenti. — G. B. Donati, il 
Sole, 11. Della sua struitura finica. (Continuazione e fine) — D. Gnoli, 
Vittoria Accorambonl. ten del secolo XVLJ) — A. Magliani, gli uf- 
fixj finanziarj provineiali. — Is. del Lungo, un nuovo poela. — P. Va- 
lussi, il vuoto del cuore. Novella, (Continuazione e fine.) — I griteri 
dell’ arte secondo il Rapporto della Commissione artistica del 16 maggio 
1568. — Rassegna politica, — Bollettino bibliografico. 


Die Grenzboten. Red.: G. Freytag u. J. Edardt. Nr. 37. 
Inb.: 9. B. Dopenbeim, Paul-Ponts Gourier, Eine Studie. — Das Blindniß 
wiſchen Beeußen u, Jralten vom I, 1866, (Schi) — Die Ghimäre einer pol 
niisen Noftimmung. 


Beilage des K. Preuß. Staatö-Anzeigers. Nr. 216, 


Iup.: Die vaterlind, Bilpwerke in Sansfowc. — Die lantwirtbidaftl. u, indu · 
firlelen Berbäitwifle des Wbzib. Seſſen. — Die preus, Bäder am I. Aheinufer.— 
Emanuel Yenge. — Die 46, Kunfl-Husftelung der Agl. Alademie der Rünfte. 


Allgem. Zeitung. Beilage, Rr. 243— 249, 

Inh: Franzeſiſche Zuſtände. 1. 2. — König Eubmig I von Bayern. (10. Bon der 
Ihronentfagung dis zu feinem Tode. Schluß edit von 3, Schrott) — 
ig mongol. Märtenfammiung. — An Rörmers Grab. — Die 5. Wander 
verfammiung teutiher Agriemiturdemifer u. Boritände ver Verfussftstionen zu 
Hohenheim, — Repler'd Werte in der Ausgabe von Arıla, 2, — Der Retider 
Berein. — Noch einmal Die —— von Nürnberg. — Garftens' chen 
u. Werke. — Gties bei Bogen, flimat. Gurort. — Br. Vecht, Aunft u. Politik, 
1. — Dr. 9. @räfe. Retro ) — Codex diplomat, Saxoniae. — Brograpb, 
Biteratur. — Moderne engliihe Belhicticreiver, (1. Boldwin Smith.) — 8, 
zul .- die foriale Bedeutung der alten Myfterlen. — Pariſet Leben u. 

reiben. 5, 


Wiſſenſchaftl. Beilage d. Leipz. Zeitung. Nr. 73 u. 74. 
Inb.:_ Beifefliggen. (Scht.) — Das Urtundenbuch der Stadt Beipzig. — Ütidard 
Baguer. — Buplow's neueſtes Wert, i 


Jluftrirte Zeitung. Nr. 1315. 


Inh: Spaniidhe Zuftände, — Der 7. deutſche Iuriftentag im Hamburg. — Die 
Zespoidflatue ın Antwerpen. — Gdriungenbad, — Henri Modefort. — 
Yampmann, der Feenſtein bei Reuiser in Savoyen. — Das Berliner Or- 
vbeum. — Das Stammihloh. Schaupiel in 5 Aufzgügen von A. Way. — Ein 
beweglichen Miefengerüft, 





* 


Blätter für fiterarifche Unterhaltung. Nr. 37. 


Inh: 8. Bottfhall, Friedrich Hebbel als Kritilet. — Beod, Wehhl, neue Did ⸗ 
tungen. — A. Andree, Boenien und die Herzegomina, 





Magazin für die Literatur des Auslandes. Nr. 37. 


Inh.: Der 3, Deutide Protelantentag. — 9. Hoffmann v. Ballersleben, (5. u. 

6. Band feiner Seibfiviograpbie,) — Geſchichte der Aufflärung im Europa, nadı 

9. 2. — Oriental. Studien, nad Alfred v. Kremer. 3, — Der Bubel-Brinz, 

von Ed. Babonlaye. 2 — Die a Akademie. — Rorbamerifanifde Yyrıt: 
Berichte von Eiward Rowland Sl. 





Europa. Rr. 37. 
Inb.: Bur Beibichte des ruſſiſchen Dramas. 1.— Das Ammerland m, feine Ber 
wohner. — Die Stantstirde Irlande, — Gharaktere aus den Alpen. — Dffian 
und der Gandidat Mac Pherſon. 


Gartenlaube. Rr. 37. 


Inh: 9. Schmid, Süden w Norden. Eine baieriihe Dorfgeibidte von 1866, — 
W. Seyftertb, der Höbenmefler in der Weſtentaſche. Sline and ten Sal 
burger Alpen. — Aus dem Peben eines Berbamnten, (Refund.) Bon D. v. 8. 
— Yan und Beute, Wr, B. Eine Bergpredigt in Aranten. — B. v. Widede, 
der Bienenfinder. Gharakterbild aus dem amerifaniihen Weſten. 


Daheim. Rr. 50. 
Inth.: D. Blagau, Brauenliche. (Avrtj.) — 9. Müller, die beutihe Jagd in 
Ihren Iabredieiten, 4. Die Herbitjagd. — GE. Brommel, Händel u. Bad. (Schl.) 
— R. Herbft, die erften Hofen. 
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Berliner Revne. 54. Bd. 10. Heft. 
Inb.: Im ge en vom Deutſchland. Novelle von Bernpn. Buied. 6. — Dam 
never halten dem Dreifönigebändnig 1849 gegenüber. 5, — Die BWelfen in 
England und Hannover. 4. — Das deutſche Gewetbemuſtum in Berlin, 9. 


Das Ausland. Nr.37. 

Inb.: Senft, die Shörfungen des Megenmaflers in und auf Der Grbrinde, 1. 
Die Waflerrifte oder — — D. Beſoen eine neue EChreurettung 
Amerige Beiruerr'd. — A. Möfe, der Mennftirg als Martzticen des Thlringer 
Waldes, — Ueber den Grnflup der Temperatur auf Die Pilangenmelt, — Zeid ⸗ 
üge der Franzoſen gegen ben Maifäfer. — Rauberweſen auf der Halbinfel Mo- 
red. — Reue Kartenmerle. — Ein febr großer folfller Belıfan In ben engliſchen 
Zorfablagerungen, 








Die Natur, Hrög. von D. Ule n. K. Müller. Nr. 38. 

Inb.: D. Bolze, Über die Entmwidelung ber Grde und des Pebens auf bderi. nab 
den neuelten Koribungen, 8. Erfolge ter Ummandlung. — 3 Müller, die 
Biterung des Schifiepaubeljes um den LSolgwurm, Aus Dem Kolldnd. des E. 
8 v. Baumbauer. 1.— 8. Müller, Seiveriihe Metichiider. 1. Sie zum 

edenſte. 














Vorleſungen im Winterſemeſter 1868/69. 
21. Bien. 


1. Aatholiſcatheotogiſche Aacultät, 

Bauer: theol. fundamentalis. — Gruſcha: Paitoraltbeol. — 
Kozella: evang,. sec. Joannem; parabolae N. T. et oratio Chr. 
montana; epist. ad Hebraeos. — Krüdl: Iheol. moralis (pars 
fundam,). — Zaurin: jus eanonicum juxta ordinem Decıelalium 
(lib. 11); introduetio in deeretum Gratiani. — Pellearinetti: de 
Deo cognito et cognoseente. — Schrader: de visıbili ecelesiae 
eapite sive de romano pontifice. — Seback: Kircheurecht. — Toſi: 
theol, dogmatica (pars prior), — Bitvar: historia revelat. dıvi- 
nae; lingua el analysis ——— liher Judieum; Deuteronomium. 
— Wappler: historia ecelesiastica. — Zſchotte: gramm, linguae 
arabicae; Threni Jeremiae, 

II, Gvangelifhstheologifhe Facultät. 

PA. Böbl: Dogmatik helv. Gonf.; apologet. Einf. in die beil. 
Schriften. — Frank: tbeol. Encyklop. u. Literaturgeſch.; Dogmatik 
Augsb. Gonf. — Otto: Kirchengeſch. 1. Tb.; Kirchengeſch. 3.Ib. — 
—— Hebraͤiſch; Einl. ins A.T.; ausgew. Pſalmen. — Sebe⸗ 
rinv: Kirchenreht; Homiletik; homilet. Ueban. — Bogel: griech. 
Sprache u. nenteitamentl. Hermeneutik; Korintherbriefe un. Hebräer⸗ 
brief; Briefe Petri, Jacobi u. Judä. 

1. Jeriſt iſche Facultät. 

Arndts: Geb. u. Inſtitutt. des röm. Rechts; der Digeitens 
titel de origine juris 1.2, — Beer: gerichtl. Medicin n. Griminals 
vſychol.z Verwaltung d. Sanitätswelens. — Blodig: öfter. Finanz- 
— — v. Domin: äußere dſterr. Rechtsgeſch. d. Neuzeit. — 
v. Eſcher ich: Staatsrechnungewiſſenſch. — Erner: Pandekten (beſ. 
Theil); exeget. Ueban. an ausgew. Pandektenſtellen; Eherecht d. öiterr. 
bürgerl. Gejepbuhs eiuſchl. d. Lehre von den Ehepacten. — Gey⸗ 
ling: Lehre von d. Selbitwerwaltg.; Eucyklop. d. Staatewiſſenſchch.— 
Girtler: Geſch. d. Altern u. neuern diſchn. Strafrechts u. d. Strafe 
rechtopflege. — Graßl: dſterr. bürgerl. Recht 1. Abth.; dſterr. Kar 
milienredt (ausſchl. Cherecht). — Habietinel: Handeld- u. Wechſel⸗ 
recht; civilgerichtl. Berfahren in u. außer Streitſachen. — v. Harraſ⸗ 
ſow oty: cioilgerichtl. Berfahren nebſt Einleitg. — Heyßler: öſterr. 
Givilproceh; der Entwurf d. ölterr, ——— — Hofmann: 
Vandekten (Obligationenrecht). — Ibering: Juſtitutt. m. Geſch. d. 
rom. Rechts; Pandektenprakticum; allg. Theorie d. Rechte im fubject. 
Sinne. — v. Kremer: deutſche Reichs- u. Rechtsgeih.; Geſch. des 
Staatörehts. — Luſtkandl: allg. vergl. Staatsrecht; öſtert. Vers 
waltungs u. Verfafjungsreht. — Neumann: europ. Völkerrecht in 

tiedend« u. Sriegszeiten; Nativnalöfonomie; Grundlinien enrop. 
Statiſtik. — Pahmann: üb. die einzelnen Verträge, Privatdelicte, 
Duaficontracte u. Quafidelicte der Römer; Kirchenrecht Verfaſſungs⸗ 
lebre); das diterr. ſtaatl. Eherecht in f. materiellen Theile mit Hins 
weiſung auf Die canon. Abweihgn. — Phillips: diſche. Reiche: u. 
nt a ch. Kirchentecht 1.I6.— Samitjch:Bergrebt.— S häffle: 
Verwaltungslehre; Nationalökonomie. — Schlager: geridtl. Pſy—⸗ 
hologie. — Siegel: deutiche Reichs⸗ u. — diſchs. Private 
recht. — Stein: Berwaltungsrecht; Nationalölonomie,. — Tomar 
ſchet: deutfche Reichs- u. Rechtögeih.; Geſch. des diſchn. Rechts in 
Deiterreib im Anuſchl. an —— ältere Rechtsdenkmaͤler. — Uns 
ger: röm. Givilproceh; dſterr. Privatrecht (allg. Th.2c.)— Beghw: 
ungar, Privatrecht; ungar. Staatsrecht. — Wablberg: diterr. Straf 
recht; eriminafftatiit, Unterfuchungen ib. Jmputationn. Strafoollaug.— 
Zhismann: Duellenfunde des morgenländ, Kirchenrechts. 
IV. Mepdicinifhe Facultät. j 
Arit: tbeoret.spraft, Augenheilt. — Aufpig: Dermatologieu, Sy 
pbilis. — Beer: tbeoret. Augenbeilt.; Curſus üb. Refract.» n. At⸗ 
commodationsanomalien. — Benedikt: Elektrotherapie; hron. Ner⸗ 
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ventrantbb. — Billrotb: fper. chirurg. Pathol. u. Therapie u. Ali: 
me; ala. Gbirurgie. — Böhm: chirurg. Injitrumenten u. Berband- 
lehre; angewandte desgl.; über Zabninfirumente u. »operationen. — 
C. R. Braun: Geburtöfumde nebſt geburteb. u. aumäfol. Klinit; 
vnäfol,. Eafuiftit. — G. Braun: praft. Gynäkologie. — Brüde: 

bufiol. u, böb. Anatomie; anatom.»pbufiol, Arbeiten. — Gehner: 
hirurg. Juftrumenten» u. Berbandlebre. — Dittel: fvec. birur. 
Patbol. u. Iberapie; Kranfbb. der Harnorgane. — Dilaubo: ge 
richel. Mediein mit Obductionsübgn.; Nettungsmittel bei Scheintedten 
u. in plöplichen Yebensnefabren. — Drafche: jpec. medic. Patbolc 
ie u. Therapie. — v. Dumreicher: fpecielle hirurg. Pathologie u 
berapie n. Klinik;: cdirurg. Operationslebre. — Fleilidhmann: 
Somdopatbie. — Ariedinger: Krankhh. der Säuglinge u. Ammer; 
KAubvodenimpfg. — Rriedlomstn: Gorrepetit. der defcript. Anat. 
d. Menſchen. — Kürtb: Kinderbeilkl. — Blatter: Hogiene n. Me: 
dieinalftatittil, — Gruber: Obrenbeiltunde. — v. Gyodryr Inter: 
leibstranfbb. — Habit: tbeoret. Geburtsbälfe für Hebammen. — 
Hebra: Klinik der Hautfranfbb. — Heller: vatbol. Chemie; die, 
in 6wöcentl. Gurjen; Prafticum der analvt., pbuficl. u. patbol. Chr 
mie u. Mikroſtopie. — Helm lieſt nicht. — Hortl: defcript. Anz 
tomie; topogr. Anatomie d. Halfee m. Rumpfes; Secirübungen. — 
v. Jäger: jvec. Pathol. n. Tberapie der Augenkraukbh. u. Klinit; 
Augenoperatt. u. Augenfriegelcurſue. — v. Jlanor: üb. Erfenutik 
u. Behandlung der Syphilis im Allg; Klinik f. Evpbilis.— Klob: 
ivee. patbol, Anatomie u. Hiftel.; patbol,. Serirüban. — E. Kobr: 
Evrbilis mit Demonſtratt. M. Kohn: Srpbilis mit Differential 
diagnoſtit der ſopbilit. u. nichtivpbilit. Hautfranfhb. n. Demonitratt.— 
Kolisko: Auseultation u. Beruf. — Feidesdorf: Pfyciarrie— 
Mavrbofer: overat. GSeburtäbälfe u. Gonäle, — Mautbuer: 
Gurfus üb. Nefract.» u. Aecommodationsanomalien ; Theorie d. Ausın 
fpiegeld. — Meinert: über Bau u. Leiſtung von Gehirn u. Nüdens 
mark. — v. Meißner: Geburtsbülfe u. Gonäkol. — Mojetig: 
hirurg. Overationsiebre mit Ueban. am Gadaver. — Müller liet 
nicht. — Neumann: Hautfranfbb. mit Demonitratt, an Ermwadienen 
u. Kindern. — Oppolzer: fpec. medic. Patbol. u. Therapien. Kir 
nit; medic. Caſuiſtik. — Poliper: Obrenbeill.; Poliklinik f. Kinder 
franfbb. — Neder u. Roll lefen nit. — Riedel: Hin. Vorträge 
über Pſychiatrie. — Refitansku: allg. patbol. Anatomie; vatbol. 
anatom. Uebgn. — Rollet: Vereuff. u. Nurseultation. — Rofen 
tbal: Pathol. u. Therapie des Rervenſyſtems. — Salzer: bin. 
DOperationdlebre; Prafticnm mit Meban. an der Leiche. — Edeif: 
operat. Jabndirurgie mit Min. Demonitratt. — Schlager: Fir 
biatrie. — Schnigler: Percuff, u. Auscultat. mit bei. Rüdi. auf 
die Diagnoftif der Sungen- u, Herzkrankbb. — v. Schroff: Phar 
malfologie, allg. Therapie u. Receptirfunde; Pharmakognoſie. — Ehrör 
ter: Ausenltation u. Percuſſ. — Schnuller: Krankhh. des Kine 
alters mit bei. Berhdi. d. Säuglinge. — Schulz: Eleftrotberarit.— 
Schmwanda: medic. Pont. — Seegen: Heilquellenlebre; Diätetif 
vom tberap. u. bugiein. Standpunkte. — Seligmann: medic. Hodegetil; 
Geſch. d. Medicin n.Epidemiol.— Skoda: ipec.medic. Patbol., Therarit 
u. Klinik. — Spätb: tbeoret..praft. Unterricht für Hebammen. — 
Steinberger: operative Zabnbeiltunde. — Stellwag v. Garion: 
Hin. Vorträge über ipec. Patbolonie u. Iberapie der Augenkraulbb. 
— Stern: Min. Propädeutif u. objective Sumptomatologie; diagnet. 
Ueban.— v. Stoffella Miet nicht. — Störf: Laryngo⸗e u. Rhine 
flopie. — Strider: allg. u. erverim, Patbologie.— v. Biszanik: 
Piociatrie. — v. Bivenot: über die pbufiolog. Wirkungen u, die 
therapeut. Anwendung der comprimirten Luft. — Vogl: mitroiler. 
Unterfuhungsmethode vegetabil. Arzneikldrver. — Voigt: deicriel. 
Anatomie; Sinnenlebre; Anatomie des Sehorgand. — Wedl: praft. 
Hiftologie. — Weinlebner: Chirurgie mit bef. Berückſ. des Hall. 
Alters. — Bertbeim: Hautfranfhh.; über Hautkrankhh. — Bir 
derbofer: Min. Vorträge üb, Kinderkrankbh. — Winternig: Sr 
drotherapie. — Zeißl: üb, contagiöfe veneriihe Affectt. u. Syphilis. 

V. Pbilojopbiihe Facultät. 

Aſchbach: alte Geſch.; Ueban. über wichtige Punkte der alten 
Geſch. — Barrab-Rappaport: Geſch. der Philoſ. ſeit Dedgr 
tes; über Kant's Kritik der reinen Vernunft. — Böhm: Anateme 
u. Phyſiol. der Pflanzen. — Boller: Sanſtkrit-Grammatik; ausge 
Stüde aus Kalidaſa; vergl. Grammatik der indogerman. Spraker. 
— Bolpmann: Elafticitätslehre. — Brühl: Anatomie der Men 
ſchen u. Thiere mit Sectionsübungen; Sectionsdemonftrationen zu 
—5 Drientirung über fämmtl. Drgane der Wirbeltbiere; DT 
Menih u. die Ihiere; die weibl, Gefhledhtsorgane u. Verbältnift 
des Menfchen und der Wirbeltbiere. — Gattaneo: italien, Gram 
matit; ital, Novelfiften des 18. Jahrh.; rabbiniic«philoi. Literatur; 
Ueberfegungsübgn. ins Italleniſche. — Eitelberger v. Edeiberg: 
über die Ouellenjsriftiteller zur Kunftgefeb.; über firdl. Kunft; aber 
Leonardo da Vinci und Michel Angelo; Gonverfatorien über : 
gerdiätt, Theien. — Ben! fieft nicht. — Fuchs: alla. Plans 

au; Biebzuht.— Gilhig: franı. Grammatif u. Syntax; fran tt. 
Stulitit u. Literatur. — Goldentbal: arab. Grammatik; fr. 
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Grammatif. — Gomperz; grieh. Staatsalterthümer. — Haunak: 
röm. Geſch. von den id FR Kriegen bis zur Kalſerzeit. — Hand 
Lid: allgem. Gefh. der Mufl. — Hartel: grieh. Suntar; über 
Julinus Gäfar; griech. Mebungen. — Hofmann: röm. Staatdalter 
thümer; griech. Uebungen. — Högel: engl. Sprache u. Literatur; 
daſſ. für Borgerüdtere. — Horamig: Geld. Deutichlands in der 
eriten Hälfte des 15. Jahth. — Jäger: dfterr. Gefch.; Uebgn. in 
derf.; über mittelalterl. öfterr. Gefhichtöquellen; vergleih. Quellen⸗ 
kan auf Grundlage der Chronik des Mönches von Füritenfeld. 
— Jellinet: über Erbmagnetismus, abfolute Mafbeitimmung und 
die dazu verwendeten Juſtrumente. — Karften: Pflangenanatomie 
u. spbufiologie; Uebungen im Gebraud des Mitroſtopo für anatom. 
Unterfubungen.— Kner: Zoologie, bef. für Mediciner u. Pbarmas 
ceuten.— v. Lang: Exyer.»Pbofil; Einl. in die Rechanit u. Schwere, 
— Yaube: Geſch. der Tbierwelt. — Yegat: frangdf. Grammatik 
u. Syntax; franz, Literatur. — Lippmann: Theorie der organ. u. 
unorgan, Chemie. — v. Yittromw: tbeoret. Aſtronomie. — Yobs 
ſchmidt: Galvaniemus. — Lorenz: öſtert. Geſch. — Lott: alla. 
praft. Philoſophie. — Ludwig lieſt nicht. — Lützow: über die 
Alropolis von Athen; arhäol. Disputationen.—Markovits: ungar. 
Stenographie. — v. Miltofid: altiloven. Grammatik; Suntar der 
flav. Spraben. — Motb: Differentiafrehnung u. Integration der 
Differentialformeln mit Anwendungen. — Müller: arab. u, bebr, 
Grammatik 2c.; neuperi. Grammatik; Grundzüge der allg. Ethnologie. 
— Mujfafia: veral,. Grammatif der roman. Sprachen; üb, Dante's 
Leben u. Werke. — Pepval: analut. Mechanik; Ibeorie der alacbr. 
Gleihungen, — Polorny lieit mit. — Polen: indiſche Alter: 
tbumsfunde; die verſchledenen philoſoph. Spiteme der Indier. — 
Redtenbacher: allg. n. medic.pbarm. Chemie, 1. Abth. (Minerals 
Gbemie); Metbode der analyt. Chemie; Vrafticum der analut. Chemie; 
pbarmac, Gbemie. — Reihardt: Morphologie u. Spitematif der 
Mooje u. Farne. — Reiniſch: bierogl. Srammatif u, Erfl, hiſtor. 
Texte; Geogravhie von Vorderafien und Nordafric — Remele: 
Am Grammatif; ungar. Suntay.— Reuß: alla. Mineralogie. — 
Roͤßler: allgem. Geich. der neuen Zeit. — Scherer: Seid. der 
altdeutſchen Literatur; gotbifche, althoͤchdeutſche u. altfächl. Nebungen. 
Schmarda: wilfenihaftl. Zoologie; über Neclimatifation. 
Schrauf: phyſikal. Mineralogie; über Edeliteine, deren Kennzeichen 
u. Fälfbungen. — Schreiber: diſche. Steuograpbie; neue praft, Ans 
wendung der Stenograpbie auf alle Gebiete d. Riffens.— Schwarz: 
über Analyſe unorgan, Hörper. — Seegen: fib. Diätetif mit bei. 
NRüdffiht auf phyſ. Erziehung. — Sem bera: böbm. Grammatif; 
böhm. Syntax mit Uebgn. — Sidel: Paläograpbie (die Schrift 
arten des MU. bis zum 12. Jahrb.); Diplomat, NMeban.; Geſch. der 
Zeit Ludwigs XIV. — Simonv: Elemente der allgem, phöſikal. 
Geoaraphie; die pbufiichen u. Culturverhältniſſe Deſterreichs; Curſus 
für Gandidaten der Geograpbie. — Stefan: über Magnetismus n. 
Giektricität; pbufifal. Experimente u. Uebgn. — Stolz: analot, 
Geometrie ded Raumes; Repet. der Jutegralrechnung. Sueß: 
allgem. Paläontologie. — Tomaſchek diſche. Literaturgefch. des 
19. Jahrh. bis auf Goethe's Tod; exeget. u. ſtyliſt. Meban.; altnord. 
Zecture. — Tſchermak: Perrograpbie; petrograpb. Ueban. u. Des 
monftrationen.— Bablen: Gicero de legibus; Eurppides' Cyelops; 
Horaz de arte poelica. — Vogt: alla. Pädagogik; Geſch. der Päs 
dagogif feit dem 15. Jahrh. Wahrmund: Arabiſch; Einl. in 
den Koran; muslimiſches Rechtsweſen. — Weinmwurm: Gefang in 
wei —— Curſen. — Weiß;: algebr. Analofis; Theorie der 
dh. Gleichungen. — Wretſchko: üb. die Serualorgane der Pilans 
en. — Zimmermann: prakt. Philofopbie; Aeſtbetik; ybilofopb. 

onverfatorium. — v. Zitkovoky: Geſchichte des MA. im 14. u. 
15. Jahrhundert, 


Ausführlichere Kritiken 
erfhienen Aber: 
d’Abbadie, douze ans dans la Haute-Ethiopie. (Lond, Rev,427.) 
Altum, der Bogel und fein Leben. (Bon K.Rug: Bl. f. lit. U. 36. — 
Katbolit 8,) 
Arendt, Lehrbuch der anorgan. Chemie; Organifation, Technik zc., 
u. Ueber d. Unterricht in der Chemie. (Bon Ballauff: Päd. Arc, 7.) 
A ac la Palestine ancienne et moderne, (Bon 9. €.: ®. 9. 
34,) 
Baker, der Albert Nyanza, und: The races of the Nile-Bassin, 
(Bon E.: Arch. f. Anthropol. III. 12.) 
Buckle, essays, (Bon J. H. W.: R. fr. Pr. 1427.) 
Darwin, das Barlirenzc. (Bon Rütimever: Arh,f.Anthrovol. II. 1:2,) 
Delius, der false Dialeft des 13, Jahrh. (Bon Ed. Böhmer: 
Lemcke's Jahrb. IX. 1.) 
Detleffen, Plinii nat, hist. (Son W. Tomaſchek: 3.f.d.öftr.®omn. 6.) 
Diez, Grammatik d. roman, Sprachen. (temde's Jahrb. IX. 1 f.) 
e —A—— F Kunft der Beſteuerung. (Bon Rr.: Hildebrand's 
abrb, 11. 1. 


— 1868. — Literarifges Eentralblatt. — M 39. September 19. — 


) 


1070 





. —— — — 





Elze, G. Chapman's tragedy of King Alphonsus, (Bon Lemcke in 
ſ. Jabrb. IX, 1.) 

Faugeron, les benefices ei la vassallit# au 9. siöele, (Bon ©, 
Baip: ©. g. 9. 34.) 

Frobihammer, das Chriſteuthum und die moderne Naturwiſſen⸗ 
ſchaft. (Ev. 83.69 f. [1. Art.]) 

Gieſebrecht, Geſchichte der deutichen Kaiferzeit. Bd. 13. (N. U. 
3. 239 — 241.) 

Guizot, meditalions. (Bon Dr. St.: 9. Litg. 35.) 

Hagemann, Logik und Noetik. (Bon Dr, W. Kaulih: A. Lit.J. 35. — 
Von Haffner: Katbolif $.) 

Henke, 3. Fr. Fries. (Von v. R-M.: 3.5. Pb. u. ph. Kr. 53, 2.) 

Hirſchfeld, die Uternödoudhe. (Bernhardiis 3. VII. 4.) 

Hoffmann, J. die Waldfchnepfe. (Bon Baur in f. Mſchr. 9.) 

Hoffmann, ®., Deutichland einft u. jept. (Ev. RZ. 63 fi.) 

Honegger, Grunditeine, (Bon Gottſchali: Bl. f. lit. U. 36.) 
anf " n, 3. Fr. Böhmer's Leben 2x. (Bon K. Zell: Katbolit 8.) 
arry, essai sur les oeuvres dramatig. de J, Kotrou, (Rev. er. 36.) 

Kepler's Werke. Bd. 6.7. (U, A. 3. 242 fl) 

Klepert, Handatlas. (Bon A. Steinbanfer: 3. f. d. ditr. Gumn. 6.) 

Kluge, Bioftatif der Stadt Neval. (Bon G.M.: G. g. A. 33.) 

Kriegführung, die, unter Benupung der Eifenbabnen ıc., von H. B. W. 
(Bon 30: Mil.⸗Lit.3. 9.) 

Zope, Geſchichte der Aeſthetik in Deutfchland. (Bon R. Zimmermann: 
3. f. d. öſtt. Gymn. 6.) 

Michelant, Blancandin et l'Orgueilleuse d’Amour, (Bon I. 
Bartſch: Lemcke's Jahrb. IX. 1.) 

Michelet, histoire de France au 18. siecle: Louis XV. (G. g. 
A. 33.) 


Posnansky, diagnostie et traitement du cholera, (Bon Dr. J. 
Erichſen: ‘Beteröb. med. 3. 3.4.) 

Rio, de l’arl chretien, T. IV. (Bon *": A. A. 3. 240 f.) 

v. Sallet, die Küriten von Palmyra. (Bon 3. Oberdid: 3. f. d. 
öftr. Gymn. 6.) 

Scelta di euriositä letterarie del sec. 13 al 17.Disp. 78—81. (Bon 
G. P.: Rev. er. 36.) 

Schirrmacher, Ambrofius Bitfhen, und: Liegnitzer Urkundenbuch. 
(Bon 8. Arensdorff: ©. g. A. 33.) 

Schliephake, Geſchichte von Naſſau. 1.—4. Halbband, (Bon H. N. 
Oppermann: Bl. f. fit. U. 36.) 

Scholten, das Evangelium nad Johannes, überfept von Lang. 
(Bon T.: Prot. 83. 35.) 

Simrod, ober u. Maller. (Bon F. Liebrecht: ©. g. A. 33.) 

Sintenid, Arrian’s Anabafld. (Von K. Schenfl: 3. 1.d.öfr.Gymn, 6.) 

Stödl, Lehrbuch der Philofopbie. (Bon Haffner: Katholik 8.) 

Tardieu, etude medico-legale et elinique sur l’empoisonnement, 
(Bon Ib. Hufemann: G. g. 9. 34.) 

Zeihmüller, Beiträge zur Erklärung der Poetik des Ariftoteles. 
(Bon x: 9. Lit». 35.) 

Bilmar, Idiotikon von Kurbefien. (Grenzb. 36.) 

Weis bach, Körpermeffungen [von der NovarasMeife]. (Bon H. Wels 
der: Arc. f. Antbropol, II. 1+2,) 

v. Billifen, die italienifchen Keldzüge der Jahre 1848 u. 49. (Bon 
114: Mil.»Lit3. 9.) 


Wichtigere Werke der ausländifchen Literatur. 


Belgifhe. 
Bernimolin, E., preeis du droit &lectoral en —* et ex- 
se des rögles de la revision annuelle des listes des &lecteurs, 
che renfermant l’analyse de toute la jurisprudence sur la 
matiöre, jusqu’inelas 1867. (200 p. 8.) Liege. 1 Thlr. 5 Ngr, 

De Boussu, G.-J., histoire de la ville de Mons, capitale du Hai- 
naut, contenant ce qui s’est passd de plus curieux depuis son 
ge en 650 jusqu’en 1754. Suppläment, 2 vol, (50 et 54 p. 

.) ons. 

France, la, la Pologne et le prince Napol&on Bonaparte, (140 p. 
12,) Bruxelles. 15 Ngr. 

Juste, Th., les fondateurs de la monarchie belge: L&opold I, 
roi des Belges, d’aprös des documents inedits. 1. partie, 1790— 
1832. (255 p. 8.) Bruxelles. 1 Thlr. 20 Ngr. 

Mämoires et publications de la societe des sciences, des arts et 
des lettres du Hainaut, 3.serie, Tome Il. (516 p. 8.) Mons. 
2 Thir. 10 Ngr. 

Schure, Ed., histoire du Lied ou la chanson populaire en Alle- 
magne, avec une centaine de traductions en vers et sept me- 
lodies. (534 p. 12.) Bruxelles. 1 Thlr, 10 Ngr. 

Tackels, C.-J., armes de guerre; &tude —— sur les armes 
se chargeant par la culasse; les mitrailleuses et leurs muni- 
tions, (220 p. 8. et 7 pl.) Bruxelles. 3 Thlr, . 

VanBruyssel, E., lindustrie et le commerce en Belgique, 
leur dtat actuel et leur avenir. (290 p.8.) Bruxelles. 1 Thir. 20 Ngr. 
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Franzöſiſche. 

Berger, $,, F. C. Baur. Les origines de Pécole de Tubingue et 
ses prineipes (1626— 1844). (77 p. 8.) Strasbourg. 

Bertulus, Dr. E, Eeonomie sociale, L’atheisme du 19, siäcle 
devant Vhistoire, la philosophie mädieale et ’humanile. (X, 
520 p. #8.) Montpellier. 7 fr. 50 ce. 

Boucher de Perthes, sous dix rois. Souvenirs de 1791 ä 
1860, T. 8, 2, parlie, (p. 298-652, 12.) Abbeville. 

Bouron, A., guerre au eredit, ou considerations sur les dangers 
de l'’emprunt; ouvrage posihume. (LVII, 434 p. 8.) St.-Germain. 


r. 

Jullien, Is,, &iude sur les cours d’eau, en droit romain. De la 
legislation des irrigations, en droit frangais. (233 p. 8.) 
Abbeville. 

Mangin, A., les poisons, Illustrations par Gerlier et Freeman. 
(356 p- 8.} Tours. 

Meplaın, Dr. F,, du cafe, etude de thérapeutique physiologique. 
(102 p. 8.) Paris. 

Plicque, Dr. A., eiude sur le mecanisme des mouvemenis intra- 
oculaires et theorie de l’aecommodation. (86 p. 8.) Paris. 

Fougeois, M. A. l’Abyssinie, deseription g&ographique et phy- 
sique de celie coniree, ses habitants, leurs moeurs, ete. (292p. 
».) Abbeville, 

Robville, M. de, histoire complete de la Tonr de Nesle, suivie 
des Amours et Aventures de Marguerite de Valois, surnommee 
la reine Margot. (108 p. 18. et vign.) Cliehy. 

Roumieux, L., pouesio pronvengalo. La Rampelado. Em’un 
avans-prepaus per J. Roumanille. 1816— 68. 1405 p. 9. et 
portr.) Avignon, 5 Ir, 

Taisne, E., &iude sur In lösion en droit romain et en droit fran- 
gais, (187 p. 9.) Abbeville, 

Valfrey, M.JS., lempire constitutionnel d’Autriche et ses lois 
fondamentales, avee une introduetion, (164 p. 8.) Paris, 

Voyage en Algerie par sept touristes frangais, rédigé par X..., 
Fun d’eux, sur des notes prises jour par jour, (284 p. gr. 18.) 
Paris, 

Skandinaviſche. 

Albin, J.A., karta ölver Jemtlands län, författad ären 1846 — 
un: füullbordad 1561—66 al E. P. F. Nordbeck. (15 bl. Fol.) 

„> Thlr, 

Arsskrift, Lands universilels, för är 1867, (Acta universitalis Lun- 
densis.) 1. Abth. Philosophi, spräkvetenskap och historia. (222 
8. 4.) 1 Thir. 12 Sgr. 

— 2, Abth.: Matemalik och naturvelenskap. Utgifven med biträde 
En Kan sällskapet i Lund. (546 8. 4. mit 7 Tafeln.) 
4 r 


Bidrag till det Carolinska tidehvarfvets vittra literatur. Ur Lunds 
universitels handskriftsamling. 1. Sänger af en svensk länge i 
Simbirsk, utgifven af M. Weibull, 2, Svenska vilterhetsarbeten 
af Andreas Rydelius, utgifna af F, Braune. ($1, 133 8. #.) 

1 Thlr. 6 Ner. 

Kung Hundings söner. Forn-nordiskt äfventyr i en akt af H. 

(49 8, 8.) 12 Ngr. 

Kyhlberg, O., om skalden Sighvat Thordsson samt tolkning 
af hans Vestr-vikingar och Nesja-visur, (63 8. 8.) 18 Ner. 

Ludos de Saneto Kanuto duce, Et fedrelandshistorisk Skuespil 
fra Reformationstiden, udgved 8. B. Smith. (104 $. 8.) 1 Thlr., 

Norren Forokvedi. Islandsk Samling af folkelige Oldtidsdigte om 
Nordens Guder og Heroer almindelig kaldet Semundar Edda 
hins Fröda, Udgiven af Sophus Bugge, (LXXX, 450 8. gr. 9. 
mit 1 Taf.) 3 Thir. 24 Ner. 

Nyman,C.F,, utkast til svenska växternas naturhistoria eller 
Sveriges Fanerogamer ete. 1, Th.: Kronblomstriga och Fäst- 
blomstriga Dicotyledoner, (VI, 430 8. gr. 8.) 2 Thir. 6 Ner. 

Rordam, H. Kjebenhavns Universitäts Historie fra 1537 — 1621. 
1. Th. 1. Hit. Udgivet af den danske historiske Forening. Med 
Aktstykker og Breve. Tilieg til Universitetets Historie fra 1537- 
1021 af H. Rordam, 1, Heft, (376, 1288, 8.) 2 Thir, 

Sars, Dr.Mich,, bidrag til Kundskab omChristianiafjordens fauna. 
(104 8. gr. 8, mit 7 Tail.) 2 Thir. 8 Ner. 

Starbäck, C. G. berättelser ur svenska historien. 7. Th. Kal- 
mare-unionen, 3, Bd. (451 8. 8.) 1 Tblr. 

— 8, Th. Gustaf Wasa. 1. Bd. Hen 1—5. (8. 1—160, 8.) 9 Ner. 

Tullberg, H.K., bidrag till eiymologiskt lexikon öfver främ- 
mande ord i svenska spräket, (612 S. 8.) 2 Thir. 15 Ner. 

Wimmer, L. F. A., Navneordenes Bojning i eldre Dansk oplyst 
af oldnordisk og andre Sprog i vor Sproget. (Ogsaa med Titel: 
Bidrag til dansk Sproghistorie. 1.) (139 8. 8.) 24 Ngr. 

Wulfsberg,C. A., om Finmarken. Med et farvetrykt Kart. (VII, 
(190 8.8) I Thir. 15 Ngr. 
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Zahle, P. C., folkesagn iser om Nordboens Liv, Daad og ldræt 
ude og hjemme. |. De tolv förste Aarhundreder efter vor Tids- 
regning. (440 S, 8.) 2 Thir. 6 Ner. 


= Uachrichten. 


Ritter v. Frauenfeld, Cuſtos des Zoologiſchen Hoftabintie 
in Wien, wurde von der Leopoldiniſch⸗Caroliniſchen Akademie de 
Raturforfber in Dresdenzum Mitgliedunter dem Namen Po bl ernannt. 

Die Lehrer an der Volytechniſchen Schule zu Dresden, Hofrat 
Prof. Dr. Schlömilch und Regierungsratb Stein, erbielten dat 
Ritterkreuz des fühl. KivilsBVerdienitordens. 

Der König von Bayern verlieh dem Florentiner PBrofeffor Ir 
dovico Brumetti, Erfinder einer neuen anatomiſchen Präparatiozt 
Methode, den Orden des heiligen Michael. 


Am 24. Augzuſt F auf feinem Gute Dannfelde in Medlenburz 
Ztrelit der eine Zeit lang viel gelefene und viel berufene Roman 
fehriftiteler Alexandervp. Ungern- Sternberg. (lErit jet bringer 
die Blätter dieſe Notiz.) 

Ende Auguſt + ın Frankſurt a. M. der Vorſtand des dortige 
Ratiitiichen Amtes Pr. ph. Suitan Burnip. 

Am 9, Deptember + in Getba Dr. Eberhardt, Director de 
Realichule und Bibliotbefar Der berzonl. Bibliorbef daſelbſt. 

Prof. De,v. Breit farb nicht, wie in Nr. 37 d. Bl. berichtet 
ward, anf einer Neife, jondern in Tübingen. 





fiterarifche Anzeige. 


Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunſchweig. 
194] (Zu bezieben durch jede Buchhandlung.) 


Globus. 
Alluſtrirte Zeitfchrift für Länder- und Voͤllerkunde mit befon 
derer Berüdfichtigung der Anthropologie und Ethnologie. 
An Berbindung mit Fahmännern und Kunſtlern 
berausgegeben von karl Andrer. 
4. Fein Belinpap. geb. Bierzehnter Band (erfcbeint im zwölf Heften). 
Preis 3 Thlr. 
{Jeden Monat erjcheinen zmei Hefte.) , 
Die früheren Bände find, foweit der Vorrath reicht, zum Preiie ven 
3 Ibfr, pro Band zu baben, 





Antiquariſcher Bücherverkehr. 


xs Wreisermäßigung bis Ende 1868. EX 
34] Verlag von 4. 4. Brockhaus in Leipzig. 


Die fuffpiele des Ariftophanes. 


Meberfept und erläutert von Hieronymus Müller. 
Drei Bände, 

8. Geb. (5 Thlr. 12 Nar.) Grmäßigter Preis 2 Thlt. 

Der Preis diefer trefflichen Ueberſetzung des Ariftorbanet 2 
Hieronvnus Müller, dem berübmten Ueberſeßer des Plate, mit 7 
leitung und Erläuterungen verfeben, iſt von der Verlagsbandlung rat 
einige Zeit auf nur 2 Thlr. ermäßigt worden, 
3” Gnde 1868 tritt der Ladenpreis von 5 Thlr. 12 Rat 

wieder ein. 


Lehrbuch der Finanzwiſſenſchaft 
Als Grundlage für Vorleſungen und zum Selbftudium. 
Bon Lorenz Stein. 
5. Geh. (2, Thlr.) Ermäßigter Preis 1%, Thlt. , 
Diefes Werk des berühmten wiener Profeffors der Nations 
Ökonomie ſchließt Ach am deſfen „Lehrbuch der Voltewirthſchaft“ © 
end an. Es iſt an mebreren Mninerfitäten ale Gompendinm i 
tauch und eiguet ſich auch vorzüglich zum Selbſtudium. , 
5” Ende 1868 tritt der Ladenpreis von 2% Thaler * 
der ein. % 


— — 


Drud von W. Druzulin in Leirzig. 


Siterarisches 


entre 


— * 


_— 


für Deutfdland. NR La 


Nr, 40.] 


Erſcheint jeden Sonnabend. 








Heraußgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. Bande 
Derlegt » von Eduard Ancnarins in Ktipzig. 


"ter 26, September. aim 











Preis vierteljährlihd 2 Thlr. 











are 


Serrane, en. de encielop, filosofica, Parte 1. 
Doherty, organ — Vol. 11, 

Asrarıı nein > die elite Der Juden in Erfurt, 
Aus den binterlafl. Papieren d. Generals v, Holleben, mutilan 


rund, drei Monate friegöred, Saft in Drfterreih. | Werber, Lebtbug der freciellen Hellmitteliebre, 


|». Rüfom, Be rulflfhe Armee. 
| Seidel, die Atrophia muscnlorum lipomalosa. 
| Stenpener, Beiträge zur Pathologie der Lepra Beyerle, 


| de Wal, „Modus Legendi* 
Beyer, Geredun d, Entwurfs "eines Strafgejepes ae. 

ber Die Kodesftrafe. 
| Bepreih, Syracht. aus d. Beltlagern d. foriihen Bälle. 
über Weſen u. Huigabe der —— 


36 
v. Belgien, futzet Pebensabrig des Maribans Ber | Ionard, der Iherapentifche Gebrauch des Arſenite ge | © Hy r#, Chresiomathia Ciceronlana. 2. 


von Sahien gen Die Rrantbeiten des Rerneniufleme. 
@arlt, Abbildungen zur Rranfenpflege im Belde. 


Die Befeigung Biens, 


Mettentelter, Muffgeididite der er Bug, 
Borlefungen des Binterfemefters 1869-60. 22, Jena, 





Philofophie. 


Serrano, D. Mat. Nieto, ensayo de eneciclopedia filosdfica. 
Parie l. Prolegömenos de la ciencia, Madrid, 1867. Leip- 
zig, Brockhaus’ Sort. (XIX, 603 S. 8.) 

Je feltener aus Spanien ein literarifches, geſchweige denn gar 
philofophiiches Lebenszeichen herüber bringt, um deſto mehr Auf- 
merljamfeit muß eine jo umfangreiche und in bie Tiefe dringende 
Publication erregen, deren Verf. nicht wie jeine Borgänger Donofo 
Gortes und Jacob Balmes dem ultramontanen, fondern dem Fort⸗ 


jchrittslager angehört. Derſelbe, ein gelehrter und denlender Arzt, 


bat in feiner Fachwiſſenſchaft mehrere Schriften veröffentlicht, 
welche wie befien Ensayo de medicina general 6 sea de Filo- 
sofia médies, und Reforma medica, eine lritiſche Erörterung ber 
in der Mebicin bagewejenen und überhaupt möglichen Syſteme, 
ſchon durch den Titel verrathen, baß ber Autor auch ald Arzt den 
Philoſophen nit verleugnet. Die vorfiehende Darftellung ber 
„lebendigen Wiſſenſchaft“ wird vier Bände umfaflen: der erfte 
enthält den Verſuch einer philoſophiſchen Encyllopädie; in bem 
zweiten werden bie Fundamente gelegt zur Phyſik, Aftronomie, 
Chemie, organiſchen Biologie und Pſychologie; der dritte befchäf. 
tigt fi mit der Analyje der Grundlagen der Kunft im ihren zwei 
gweigen als ſchöne Kunſt und als Induſtrie, ferner der Moral 
und bes Rechts; ber vierte behandelt die Gefchichte, bie Politik 
und die Metaphyſik oder religiöje Jdee, infomeit fie eine wiſſen- 
ſchaftliche Betrachtung zuläßt. Das Programm des Berf.'s ift: 
Reben für die Wiſſenſchaft, lebendiger Friede für das Univerfum! 
„Aspirad & una pa+ viva por medio de la ciencia viva!“ 
Beide ſchließen ebenfo bie ftarre Einheit mie den unverjöhnlichen 
Gegenjag aus, die als ſolche ber Tod in der Geſchichte wie in ber 
Wiſſenſchaft find. Die Wiſſenſchaft lebt und verabſcheut den Tod. 
In dem Kampf zwifchen Freiheit und Autorität, Religion und 
Bernunft, Materie und Geift führt nicht bie Vernichtung bes 
einen Gegners durch den anderen, jondern die Zerftörung bes 
lebensunfähig Gemorbenen, aber Erhaltung des Lebensfähigen 
jum Ziele, d. i. zum Leben jelbfl. So ift auch bie wahre Wiſſen- 
(haft nicht ein Syftem meben anderen, fondern das Spitem, 
deflen Leben alle einzelnen, einander ablöfenben und ergänzenden 
Syſteme find. So wenig das Gute ohne das Böfe, die Freiheit 
ohne bie Autorität, das Wiſſen felbft ohne den Glauben, jo wenig 
lebt die Wiſſenſchaft jelbt ohne den Kampf der Syſteme; ihr 
Leben ift die Geburt, die Selbfterhaltung und ber Untergang bes 
Wiſſens. Diefes wahre Eyftem, das fein tobter Ellelticismus, 


dieſes „Profruftesbeit bes Wiſſens“, fondern ein brüderliches Band 
um alle Syfleme der Menſchheitsgeſchichte ift, will der Berf. in 
feinem Buche darfiellen. Das Refjultat feiner Philofopbie ift der 
Menſch in feinem Leben, feinem Erlennen und Wiebererfennen ; 
das Univerfum, wie es fih aufbaut in dem zuſammenfaſſenden 
Gedanken des Menſchen; der Menſch und das Weltall als befinite 
Totalität, ſtets begrenzt durch etwas noch Unbefinites, wie fi 
diefelbe unaufhörlih erneuert. Fortgeſetzte Analyfis führt zu 
einer höchſten allesumfafjenden Synthefis, von der Alles und 
Jedes nur einen Theil ausmacht, alle befondern Wiſſenſchaften 
find nur Untertheilungen der allgemeinen Wiſſenſchaft und dieſe 
felbft kann fih nur als Theil ihrer felbft realifieren. In ihrer 
Totalität realifiert, würde fie aufhören real zu fein: solo es real 
lo que se sigue realizando! Sein ift Sichverwirklichen; das 
Gefep bes Irrthums ift die Eyelufivität (eseluvismo); das ber 
Wahrheit „es la inelusion de lodas las cosas, moderadas 
unas por olras, conlenidas en sus legilimos derechos, deren- 
vuellas por si mismas y nö por una, fuerza estrana‘, bie 
lebendige Selbftbemegung und Selbftbejhränfung aller Dinge in 
ber organifchen Einheit des gefammten Univerfums! — Der Ein. 
Fluß deutſcher Philoſophen, namentlich Hegel’3 und Krauſe's, ber 
befanntlid in den Ländern ſpaniſcher Zunge durch Ahrens’ Schüler 
Del Rio Verbreitung gefunden hat, ift nicht zu verfennen; außer. 
bem haben aud Proudhon, Michelet und Renan fihtlih auf den 
Verf. eingewirkt. Die nahe Berührung, um nicht zu jagen Vermen⸗ 
gung praktischer, namentlich politifher Probleme mit rein theoreti- 
ſchen kann bei einem zumächft durch feine Begeifterung für Frei— 
beit, Recht und Aufflärung zur Philofophie geführten Südländer 
nicht auffallen. Vielmehr verdient die verhältnigmäßig ungemöhn. 
lie Stätigfeit des Gedankenganges und ber wiffenichaftliche Ernft 
bes ſpaniſchen Denterd von Seite des deutfchen Lefers, aud wenn 
er ihm nicht beiftimmen fann, warme Anerlennung. 





Doherty, Hugh, M.D., organic philosophy. Vol. Il. Outlines 
of ontology. Eternal forces, laws, and principles. London, 
1867. Trübner u. Co. (VIII, 455, 78. gr. 8.) 

Eine englifhe Metaphyſil! Der vorliegende ift ber zweite 
Band de3 Geſammtwerts und umfaßt die Grundlinien ber On. 
tologie, während der erfte, deſſen Inhaltsverzeichniß beigedrudt, 
die „Epicosmologie*, d. h. in der Sprache des Verf.'s bie Lehre 
von dem nad) Schöpfung des Kosmos Geworbenen enthält. Zwed 
bes ganzen Wertes ift, den wahren Platz des Menſchen im ber 
Natur nachzuweiſen; das Princip, von bem ber Berf. ausgeht, ift 
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bie organiſche Einheit, nach welcher das Univerſum, jedes Natur. 
reich und jede menschliche Gejelihaft conſtruiert iſt; Newton's 
Gravitationsgejeg ift nur eines der allgemeinen Geſehe der Orb, 
nung, ber Zahl, des Gewichts und des Mafes, inf organischen 
Gleichgewicht der Natur, und alle dieſe Geſetze finden ſich vereint 
im menſchlichen Körper und den epilosmiſchen Reiche; ‚im ber 
Natur herrfcht durchgängige Einheit des Planes. Die Brincipien 
in der organiichen Naturforichung und Philoſophie find gemein. 
ſam; das Endliche fteht in enger Beziehung zum Unendlicdyen ; bie 
Einheit des Planes bedingt auch die Einheit des Baumeifters und 
der Entwidlung der Welt, jo daß man entweder inductiv von 
diefer zu jenem oder deductiv von jenem zu diefer gelangen lann. 
Dit glaubt man einen deutihen Naturpbilofophen zu lejen, wenn 
nicht bie trog allem Streben nad höchſter Abitraction ſtets ins 
Eoncrete berabfallende Denlweiſe den Engländer verrietbe. Der 
Derf. ift ein Gegner ber „politiven Philoſophie“ Comte's, die 
dieſſeits und jenfeits des Canals jo viel Beifall gefunden bat. 
Diefelbe verwirft alle theologijhen und metaphyſiſchen Unter. 
fuchungen wegen der lofen und ungenauen Methode einiger Theo. 
flogen und Metapbyfifer; aus ganz demſelben Grunde, meint der 
Verfaffer, lönnte man allenfalls auch die „pofitive Philoſophie“ 
verwerfen und jo die Spreu jammt dem Weizen wegſchütten. 
Eomte lafje abftracte Principien in der Mathematik zu und ſchließe 
fie aus in der „Biologie”; während es doch jedem, der weit genug 
im Nachdenken forticpreite, ausgemacht fein müffe, daß alle Ab. 
ftractionen, von weldem Feld phänomenaler Erfahrung man aus« 
geben möge, metaphyſiſch oder immateriell (melaphysical or im- 
material) jeien, Beides gilt dem Verf. al gleichbedeutend. Alle 
phänomenalen Formen des Lebens, der Bewegung und des Wedh- 
jels offenbaren die Gejeße und Kräfte, durch welche fie entftehen 
und regiert werben; ein forgfältiges Studium des fi Gleich. 
bleibenden, welches befteht mitten in dem ftet3 wechſelnden Phaſen 
der Entwidlung, enthüllt uns die ewigen Kräfte und Belege jen- 
ſeits der verjchwindenden Geſtalten der Materie. Die Wiſſenſchaft 
von benjelben nennt der Verf. Ontologie und ermwiedert auf die 
Frage, ob eine ſolche dem Menjchen erreichbar fei: alles Willen 
ift nothwendiger Weife ontologiſch, inſoweit es abftract, im 
materiell, pofitiv und gewiß ift, und wenn nicht3 gewiß und abfolut 
fein fann als das Unveränderliche,. jo kann es auch feine wahre 
Wiſſenſchaft geben, wenn fie nicht auf firen Gefegen ruht. Da nun 
wohl alles ontologiihe Willen abftract, darum aber noch nicht jede 
ontologifhe Abſtraction Wilfen fein muß, fo liegt die Umgehung 
der Hauptfrage vor Augen. Als Probleme der Ontologie führt 
der Verf. folgende an: 1) Welches find die ſchaffenden Sträfte der 
Natur (Theojophie)? 2) Welches find die erneuernden (regenera- 
tive) Kräfte der Natur (Theologie? der Verf. meint die Erlöfung); 
3) Melches find die Entwidlungsfactoren der organijchen Reiche 
(evolutive philosophy)? 4) Welches find bie Erfahrungsmwillen- 
ſchaften von der Natur (organie philosophy properly so called)? 
Von den legteren begreift man num allerdings nicht recht, wie fie 
in die Ontologie gehören follen, bie fich zu der „eosmologieal and 
biologieal seienee“ nad des Berf.'3 Ausdrud verhält, wie die 
reine jur angewandten Mathematik, wie „abstract principles“ zu 
„eonerele science“, Er unterfcheidet daher auch die abftracte und 
tranfcendentale Biologie von der erperimentalen oder concreten 
Piychologie und Phyſiologie, indem er zugleich folgende Reihe von 
Gegenjägen aufftellt: immutable — mutable; ontologieal — bio- 
logical ; abstract — eoncrel; noumenal — phenomenal; trans- 
cendental — experimental; immaterial — material, Das 
Wort ontologieal wird fo von Allem, was phenomenal und 
transitory heißt, im entgegengefegten Sinne gebraudt. Der 
Saß, den der Berf. durchzufechten unternimmt, lautet: „The 
same elernal factors underlie all possible worlds of existence, 
visible, invisible, or intermediate.“ Unter ben unfihtbaren 
Eriftenzen finden au die himmlischen und bölliichen, unter den 
„Bewohnern des Zwifchenreihs” auch die Geifter Smwedenborgs 
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und der Spiritiften gewilienhafte Aufnahme, wen auch der Verf. 
ehrlich genug ift, einzugefteben,. daß er von biefen eigentlich nichts 
zu Tagen wilfe. Die Beweisführung ſelbft hat ſich der Verf. nicht 
allzuſchwer gemacht, indem er ſich hauptſachlich auf häufig ſehr 
fühne Schemutifierungen beichränft und feinen empiriſchen Stoff 
oft mehrere Seiten lang aus Herſchel's u. A. Schriften wörtlich 
entlehnt. Als Beweis übrigens, daß aud in England das meta. 
phyſiſche Bebürfniß ſich regt und; dem denkfaulen Materialis. 
mus eine Schrante zu ziehen ſucht, verdient das Buch immerhin 
Aufmerkſamleit. 





Zeitſchrift für Philoſophie u. philoſ. Kritik. Hrsg. von J. ©. v. 
Fichte, H. Mlrici u. J. U. Wirth, N. #53. Bd. 2. Heft. 

Inb.: Baumann, dürfen die „Regeln für die Leitung des 
Geiſtes“ als gültige Quelle bei der Darıtelung Garteianifher Phil 
ſophle und Methode gebraucht werden? — J. H. v. Fichte, zur Be 
grändung des „conereten Theismue.“ Eine kritiſche Berichteritattuns. 
I, Art. — R. Seydel, die aeiitige Deutung des goldenen Schnitte. 
Nüdantweort an Hrn. Prof, Dr. Zeifing. — I. 6. Simon, über der 
gegenwärtigen Juſtand der metapbufiicen Fotſchung in Britannien — 
v. ReichlinsMeldega, „Jakob Friedrich Fries,“ von E. 8. It. 
Denke, — KHürzere Referate. 


Geſchichte. Ariegsgeſchichtt. 


Jaraczewsky, Dr. Ad,, die Geschichte der Juden in Erfurt, 
nebst Noten, Urkunden und Inschriften aulgefundener Leichen- 
steine. Grösstentheils nach primären Quellen bearbeitet. Mit 
Abbildung der Erfurter Synagoge im J. 1357. Erfurt, 186s 
Villaret in Comm, (VIII, 120 8. gr. 8.) 25 Sgr. 

Auh nah Stobbe'3 gründlichen zufammenfaffenden Werte 
über die Juden im mittelalterlihen Deutichland wird man jede 
Eprrinlarbeit, die jenes Gejammtbild im Einzelnen zu vervoll. 
ftändigen geeignet ift, um jo mehr willlommen beiken, als fie 
Judenverhaltniſſe betrifft, die dort gar nicht oder faum berührt 
find. Dies legtere ift nım mit den Verhältniſſen der blühenden 
Erfnrter Judengemeinde des Mittelalters in jo hohem Grade der 
Fall, daß die vorliegende Arbeit, zum erften Mal den gänzlich 
vernachläjfigten Gegenſtand bebandelnd, ohne Frage eine ver 
dienstliche zu nennen ift. Dem Berf. fam feine ſenntniß de 
Hebräifchen für die Ueberjegung der Inicpriften bie und ba gr 
fundener jübijcher XLeichenfteine zu Statten, und die umfaſſende 
Nusbeutung dieſer Anfchriften hat ihm eine gute Grumblag 
für die Verfolgung einer Erfurter Judengemeinde bis in früb 
Beiten des 12. Jahrhunderts zurüd gegeben, mur erſcheint der 
daraus gezogene Schluß, dab megen Fehlens ber Leichenfteige 
aus noch früherer Zeit die „erfte Niederlaffung ber Juden in 
Erfurt in das Ende des 11, Jahrhunderts zu ſetzen ift”, feine: 
wegs zwingend, auch giebt der Verf. jelbft zu, baß „eine geraum: 
Zeit vergehen mußte, ehe eine Gemeinde ſich bildete” nach den 
eriten Anzügen des nah allen Handelömittelpunften ftrebenben, 
ewig regjamen Volkes. Vergleihung mit der Geſchichte der Juden 
{haften anderer deutichen Städte hätte bier ficherer geführt, nnd 
auch für Loſung anderer Zweifel befier benupt werden können, alt 
diefe und jene Secundärquelle der Erfurter Stadtgeſchichte. Denn 
hier find es nicht überall die auf dem Zitel genannten „primären 
Quellen“, aus denen geichöpft wird; namentlich wäre es bei ber 
Darftellung der Judenſchlacht“ Erfurts vom Jahre 1349 ge 
rathener geweſen, das Chroniecon Sampelrinum wenigſtens nad 
zuſchlagen, ftatt (ahnlich wie jüngft Leo) nah Dominicus „mehr 
als 5000 Juden“ als umgelommen und zwar hauptſächlich burd 
das von ben Bürgern in ihre Häufer gemorfene 
Fener umgelommen anzugeben mit ber Beifügung, fo ftelle es 
Dominicus „nach der Chronik des Petersllofters dar“, andere 
fegten „wohl (!) übertrieben“ 6000 oder 9000 dafür. Die Wahr- 
beit ift, daß das Samp. „hundert und einige” von den Bürgern 
gemorbet angiebt, und dann in der bei folder Gelegenheit ge 


1077 
wöhnliden Zahlenübertreibung „mehr denn 3000* ſich felbft ver- 
brennen läßt. Ohne die gemeinen Verbrecher-Motive, die ſicher 
auch zu diefem Erfurter Jubenmord geführt haben, zu bemänteln, 
hätte ber Berf. doch Hier und im ähnlichen Theilen feiner Dar, 
ftellung mehr ben hiſtoriſchen als den religiöfen Parteiftandpunft 
einnehmen jollen, zu welchem lepterem heutzutage doch keine 
Nöthigung mehr vorliegt, 

Für ben Berfolg ber Judengeſchichte Erfurt bis gegen das 
Ende be 15. Jahrhunderts (von wo an die Stadt bis 1810 
ohne Juden war) hätten wir dem Perf. die Gelegenheit einer 
perjönlichen Benutzung des Magdeburger Archivs gemünfdt; denn 
jo find noch mande ausfülbare Lüden unausgefült geblieben. 
Aber ein nicht verächtlicher Anfang ift doch mit diefer Arbeit ges 
macht, das neu gegründete Erfurter Stabtardiv ift zu nicht mwerth. 
lofen Urlundenabbräden (im Anhang) benugt, und, worauf wir 
befonbere Hoffnungen zu gründen wohl beredtigt find, bie Dar. 
ftellungen aus bebräifchen Quellen (3. B. bie intereffanten Rechts. 
gutachten bes Erfurter Rabbinats.Collegiums unter Rabbi War 
darafch von 1271, wobei Yudenanfieblungen auch auf den Er- 
furter Dorfihaften vortommen) möchten ſprachkundige jüdische 
Gelehrte auch auf die noch jegt in Erfurt (und zwar in der dorti— 
gen evangeliihen Minifterial-Bibliothef) befindlichen, zum Theil 
prachtvollen hebraiſchen Codices aus dem Mittelalter aufmerlfam 
machen, fo auf das Werk be3 von Zunz gar nicht erwähnten ber 
rühmten Maforetilers Ralongmos (F 1391 in Erfurt) über die 
Masora Ketanah, das wie manche andere eine Bublication gewiß 
lohnen würde. Kf, 


Aus den hinterlaffenen Bapieren ded Generald der Infanterie 
von Holleben. Mit 2 Plänen u. 2 Beilagen. Berlin, 1567, 
Mittler m. Sohn. (3 Bll., 162 S. gr. 8.) 1 Thfr. 

Der Name des Generals v. Holleben bat einen fo ſchönen 
Klang in der preußifchen Armee, daß bie Schrift gewiß weit ver. 
breitete Theilnahme finden wird, Die Form ber Gelbftbiograpbie, 
unter ber fie erfcheint, bat fie aber nur burd ben Herausgeber 
Hauptmann v. Holleben erhalten, nad Hinterlaffenen Aufzeihnun. 
gen des Verftorbenen, wobei die Lüden, die ſich vorfanden, auf 
Grund anderer Quellen bargeftelt wurden, unb wir müfjen ge 
fteben, daß wir baburd etwas enttäufcht find, weil es mohl zient 
lich gewagt ift, in folder Weife für einen Andern das Wort zu 
nehmen, der e3 denn doch vielleicht im vielfacher Beziehung anders 
geführt hätte. Jedenfalls bleibt durchweg die Ungewißheit ftörend, 
ob es ber General ift, ber da fpricht, ober nur ber Herausgeber. 
— Holleben wurde 1784 in Rubolftabt geboren, trat 1798 als 
unter bei dem preußifhen Infanterie-Regiment von Laurens in 
Anspad ein und wurbe 1803 Secondelieutenant. An bem Felbzug 
von 1806 nahm er wegen ber im Hannöverfchen nod nicht voll. 
endeten Neuformation des Regiments feinen weiteren Antheil, als 
dab er gerabe zu rechter ‚Zeit nah Magbeburg fam, um bort 
gefangen zu werben. — Eeine erften ernften Rriegserfahrungen 
machte er bei der Vertheidigung von Eolberg unter Oneifenau, 
Als dann nad dem Frieden von Filfit aus der Garnifon von 
Eolberg die beiden Regimenter, das Leibregiment und das Col. 
bergiche Regiment formiert wurben, erhielt er in bem erfteren feine 
Stellung als dritter Secondelieutenant und im und mit jenem 
Regiment erwarb er fi in dem ruffifchen Feldzuge 1812 und in 
bem Befreiungsfriege 1813—15 feinen Ruhm und die allgemeine 
ehrende Anerkennung. Am Tage nad ber Schlacht bei Mödern 
den 17, October wurde er zum interimiftiichen Commandeur be3 
Peib: Fühlierbataillons ernannt und er führte bafjelbe bis zum 
Schluß des Krieges, namentlich auch an dem ſchweren Tage von 
Chateau. Thierry ben 12. Februar 1814, mo er das eiferne Kreuz 
erfter Mlaffe erwarb und verwundet wurbe. Für den Feldzug von 
1815 übernahm er aufs Neue die Führung jenes Bataillons, 
mweldes dann rühmlich bei Sombref am 16. Juni kämpfte und 

am 1. Juli, nad ber unglüdlichen Kataftrophe der beiden Hufaren« 
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Regimenter in Berjailles, zur Rettung beffen, was nod zu retten 
war, von St, Germain gegen PVerfailles mit ber größten Ent. 
ſchloſſenheit und Tapferkeit vordbrang, wofür er ben Orden pour 
le merite mit Eichenlaub erhielt. — Die Darftellung der kriegeri— 
ſchen Ereignilje, an denen er Theil nahm, enthält viele interejfante 
Einzelheiten, auf welche wir leider hier nicht eingeben fönnen. 
1817 fchied Holleben aus dem Leibregiment, indem er zum Coms 
inandeur des rheiniihen Schütenbataillens in Wetzlar ernannt 
wurde; 1830 befam er das 17. Regiment, woraus man beiläufig 
erfehen mag, wie die bamaligen Avancementöverhäliniffe waren, 
1849 als Commandeur ber 5. Divifion in Frankfurt a. D. nahm 
er nah 52jähriger Dienftzeit feinen Abſchied. — Wir fchließen 
unferen Bericht mit den treffenden Worten aus bem Vorwort bes 


Herausgebers: „Ungefichts der vielleicht zu beraufchenden Erfolge 


des legten Krieges hat jene Zeit, in welcher unfere Väter erſt nad 
jahrelanger harter Arbeit und mit Außerfter Rraftanjtrengung den 
Sieg errangen, aber einen Sieg, welder dem preußiſchen Volle 
auf Jahrhunderte hinaus feinen Charakter aufgeprägt hat, eine 
weit erhöhte Pedeutung. Hat doch dieſes gewaltige Ringen eines 
Heinen Heeres und eines verarmten Volkes gegen die erſte Militärs 
macht der Welt den Geift erzeugt und tief im bie Herzen bieles 
Volks gefentt, welcher auf ben Schladtfelbern von 1366 unferen 
Fahnen zum Siege half,” 


Brund, Fr., Lieut. a. D., drei Monate kriegsrechtlicher Haft in 
Defterreich während des Sommers 1866. Schweibnig, Heege. 
(VI, 148 5, 8.) 15 Sgr. 

Wir nahmen die Schrift in der Borausfegung zur Hand, daß 
die auf dem Zitel erwähnte Haft in einem Zuſammenhange mit 
dem Kriege von 1866 fiehe; allein barüber findet man nichts und 
fann nur die Vermuthung begen, dab ber Verf. verhaftet wurbe, 
weil man ihn für einen preußifchen Spion hielt. Bon diefer Haft 
ift überhaupt nur in dem lehten Eapitel die Rede, der ganze 
übrige Theil der Echrift behandelt die früheren Lebensſchickſale 
des Verf.'s, die, mit jehr wiberwärtigen Familiengeſchichten unter 
mifcht, wahrlich feinen gewinnenben Eindbrud maden. Das Ein- 
jige, was in ber Schrift auf einiges Intereffe Anſpruch maden 
kann, find die Mittheilungen über die Verhältniffe in den Donaue« 
fürfienthämern, wo der Verf. längere Zeit vermeilte. 





Belgien, Louis v., Gen., kurzer Lebensabriß des Marſchalle 
Morik von Sahfen und Auszüge aus feinen Betrachtungen 
über die Kriegsfunft, Oldenburg, 1867. Schulze, (40 ©. 8.) 5 Sgr. 

Das Leben des Marſchalls von Sachſen und feine militäri« 
ſchen Anſichten und Urtheile, fo befannt fie auch fein mögen, find 
zweifellos ein würbiger Öegenftand für eine Vorlefung in einer 
militäriihen Geſellſchaft und auch gebrudt wird jeder Officier 
dieje gern, wenn auch nur als Erinnerung an frühere Stu— 
dien, lejen. Wir empfehlen daher die Heine Schrift mit beſtem 

Gewiflen. In den Röveries find fo viel Goldkörner für die ſtrieg- 

führung jeder Zeit, daß ber Verf. feine Auszüge noch ſehr leicht 

hätte vermehren können, Lebhaft find wir durd die Worte bes 

Marſchalls, womit der Berf. fließt, wieder darauf bingeführt 

worben, daß der rechte Gebanfe, die rechte Lehre ſchon längft ba. 

geweſen ift, ihre Anmwenbung aber leider dadurch doch noch nicht 
verbürgt ift. Die Worte lauten: „Goldene Brüden darf man bem 

Feinde niemals bauen, im Gegentbeil, man muß ibn bis aufs 

Aeußerſte verfolgen; jeber mod fo gut begonnene Rüdzug wirb 

dann zur regellofen Flucht. 10,000 Mann vernichten 100,000 

Mann, welche auf ber Flucht find. Der Verfolgende muß nur an- 

greifen, jede Art des Angriffs ift gleich qut, nur bie vorfichtige 

ift Schlecht u. f. w.“ — Wir wollen nit leugnen, dab wir' dabei 
an die Schlacht vom 3. Juli 1866 benten. 


"Anzeiger f. Runde d. deutfihen Borzeit. R. F. 15. Jahrg. Ar.S. 


Anh: U. Kanfmann, Auszüge aus den Wertbeimer Invens 
taren des 16, u. 17, Jahrh. (Schl.) — 9. Effenwein, zur Geſchichte 
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ber Fenerwaffen. (Schl.) — 9. Hartmann, Römerfpuren im Ddna- 
brafjden, — E. Troß, die Dürermedaille von Bezold. — Ar. Yas 
tendorf, bat Futber die von Seb. Frand überſehte Türkenchronik 
bevorwortet? — E, Weller, ein Heft Meiiterlieder von H. Sachs.— 
A. Birlinger, vom alten Hilleprandt dieputieren.” 


Zeitſchrift für Preuß. Gefbihte u. Landeskunde, beraudg. von Paul 
Haffel. 5. Jabra. Septemberbeft. Rr. 9, 

Inh.: U, Riemann, der Aufitand der Golberger Gewerke ge 

gn den Rath dafelbit, 1524, und der Kamri ber Ndebars mit den 

chllefſen. — Eckerdit, die Golonifation des Weichſeldeltae. — Pros 

vinzialgefhichtliche Forſchungen u. Thätigleit der Geſchichtevereiue. 








Kritgskunde. 


Die Befeftigung Wiens, insbefondere vom Stanbpunft der allge. 
meinen Reichövertheidigung beleuchtet von einem Fachmanne. 
Bien, 1867, Gerold’ Sohn. (50 5,8. u. I Karte.) 8 Sur. 

Die Schrift hatte wohl den Zweck, damals, als im Jahre 
1866 und 1867 in den maßgebenden Kreiſen wirklich von einer 
Befeſtigung Wiens bie Rede war, das Unmwelmäßige, ja Un 
mögliche biefes Planes darzulegen, und wir meinen, daß ihr das 
volltommen gelungen ift, wenn wir auch nicht überall mit den 
ftrategifchen Anſichten und Schlußfolgerungen des Verf.'s überein« 
ftimmen. Seht ſcheint man fih oben ja aud eines Beſſeren be, 
fonnen zu haben, und man befommt in ber That auch eine Gänie 
baut, wenn man auf ber beigegebenen Karte der Umgebungen 
Wiens den Entwurf einer ſolchen Befeftigung anficht. Da die 
Sache ſchon mit Rüdfiht auf die Finanzzuftände Deflerreichs für 
jetzt wohl abgethan ift, jo wollen wir hier auch nicht unnöthiger 
Meile Staub aufrühren, und nur unfere Üeberjeugung aus, 
ſprechen, dab die Anficht, die Hauptftadt des Landes müſſe unter 
allen Umftänden befeitigt werden, mag ihre Lage fein, melde fie 
wolle, eine irrige ilt. 


Rüstow, W. v., die russische Armee. Wien, 1867. Hilberg, 
(61 S.gr.8) 1 Thlr. 

Der Berf. if, wie vorweg bemerkt werden mag, um Verwech⸗ 
felung zu vermeiden, nicht der befannte Militärichriftiteller, und 
giebt in dieſem verhältnißmäßig kurzen Abriß nad einigen allge- 
meinen ftatiftifichen Mittbeilungen über Rußland, die Organifation 
und Eintheilung der ruifiihen Armee mit Notizen über Aus. 
rüftung, Rekrutierung, taltiſche Vorſchriften, nationale Eigen. 
thümlichkeiten und bie befonberen Berhältniffe, welche durch bie 
großen Entfernungen herbeigeführt werben. Etwas erheblich 
Neues haben wir darin nicht gefunden und der Imed ber Schrift 
Scheint ber zu fein, durch Darlegung ber großen Differenzen, bie 
fih auch jeht noch zwifchen der wirflihen Stärle der ruſſiſchen 
Armee und derjenigen, wie fie auf dem Papier fteht, finden, bie 
Beforgniß vor dem nordiſchen Koloß, bie in manchen öfierreichi⸗ 
ſchen Streifen wohl walten mag, zu beſchwichtigen. Eine gemifle 
Animofität gegen Rußland fpricht fih mehrfach unverlennbar aus 
und wenn zum Schluß auf die mißliche Finanzlage Rußlands 
bingewiefen wird, jo macht das von Öfterreichifcher Seite aller- 
dings einen eigenthämlichen Eindruck. 


Medicin. 


Seidel, Dr. M., die Atrophia museulorum lipomatosa (soge- 
nannte Muskelhypertrophie). Mit 2 lithogr. Tafeln, Jena, 
1867. Mauke's Verlag. (VIN, 120 8. gr. 8.) 1 Thlr. 

Zwei eigene Beobahtungen der Krankheit an einem Brüder, 
paare bilden ben Hauptgegenftand ber Abhandlung unb geben bei 
den allfeitigen, forgfältigen und erfchöpfenden Beobadtungen und 
Erperimenten ein werthvolles Bild ber jeltenen Kranlheit. Daran 
reiht der Verf. die Mittheilung aller bis jept veröffentlichten Fälle 
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und bie Befunde ber mikroslopiſchen Unterfuhung ber Musteln. 
In dem von ihm beobachteten Falle ift gleihfalls ein Stüddhen 
Mustel ausgeichnitten und milrostopiich unterfucht worden, bed 
ift der Befund ein negativer geweien. Den Schluß ber Arbeit bıl, 
det bie monographifche Darftellung der Kranlheit. Auf ben beiden 
Zafeln finden wir die Abbildungen milroslopiſcher Präparate von 
Billroth und Legden und bie Abbildung des Kranken vom Duchenne 
de Boulogne, 


Steudener, Dr. F., Doc., Beiträge zur Pathologie der Lepra 
mutilans, Mit 3 Tafeln, Erlangen, 1867. Enke. (43 8. gr. 8) 
15 Sgr. 

Das Hauptinterefie liegt in dem erften ber beobachteten, jur 
Section gelommenen Fälle von Lepra; bie genaue milroslopiſche 
Unterfuhung ergab Wucherung Heiner granulierter Zellen zwiſchen 
den Nervenfafern und in dem die Nerven umgebenden Binde 
gewebe, in den Rervenfajern regreffive Metamorphofe des Marle 
und Rejorption deffelben, Berdidung ber Gefäße ber Nerven mit 
gleiher Wucherung Meiner Granulationszellen, colloide Degeneru, 
tion der grauen Subſtanz des Rüdenmarfes mit nachfolgende 
Rejorption der erfrankten Partien und dadurch herbeigeführt: 
Höbhlenbildung; ben Ausgang diefer Degeneration bildete ein 
ftarfe Werdbidung der Gefaße des Marles. Den Befund erlänter 
die jehr gut ausgeführten Abbildungen. Im Uebrigen müflen mir 
auf die Arbeit ſelbſt verweijen. 





Werber, Dr. W.J. A., Prof., Lehrbuch der speeiellen Heil- 
mittellehre für Vorlesungen und zum Selbststudium. Erlan- 
gen, 1868. Enke. (XVI, 416 S, Lex.-8.) 2 Thlr. 12 Sgr. 

Der Werth ber vorliegenden Heilmittellehre ift durchgehend: 
ein jehr mäßiger. Was den pharmatognoftiigen Theil anbetrifft, 
fo ift berjelbe viel zu oberflädlich gehalten, um irgend eine Dr 
deutung zu haben; jo wird beifpielsweife die Pharmakognofie des 

Opiums, ber China auf wenigen Zeilen abgemacht. In der Phar- 

malodynamit finden wir viele jchönklingende Phraſen und Wort, 

die wir namentlih in älteren Werken zur Genüge gehört haben, 
aber eigentliche Aufllärung nicht; ſonderbar nimmt fich bie gerad: 
bier jehr ftart hervortretende Bermiihung älterer und neuerer An 
ſchauungen aus, und die vom Berf. beabſichtigte vermittelude Dar, 
ſtelluna, welche die Einfeitigfeit bes naturbiftorifchen, des demi 
ſchen, des phyſiologiſchen und therapeutifchen Princips in der Ölt« 
berung vermeiden und biefe Theilanfhauungen und Gegenläg 
organic verſchmelzen fol, ift entſchieden mißglückt. Was joll mar 

3. B. von der Beſchreibung der Wirkung des Salmiat jager: 

„Der Salmiat greift tief in das Syſtem der Eapillaren, in is 

Stoffwehiel, in die Umbildung und Rüdbildung, in die Verfü) 

figung und Aufjaugung ein; er begünftigt die rüdgängige Meta 

morphofe in hohem Grade, er macht mager bei längerem Gebranf 
in größeren Gaben, indem er die Verfläffigung, Auffaugung un 
die Ausfcheidung in ben brüfigen Organen, ben Schleimhänten, iu 
ber Außenhaut und den Nieren hervorruft.” Aehnliche Stel 
finden fi durchgehende. — Auch die Arzneiverorbnungslehtt it 
ungenügenb und praftifh unbraudbar. Nebenbei ift ber El 
außerorbentlich lag, er erinnerte den Ref. häufig an die Schteib⸗ 
weile der Kochbücher. Eine große Anzahl von Arzneimitteln wär 
beſſer gar nicht erwähnt worden. Daß nicht auf das neue Gran 
mengewicht Rüdfict genommen worden ift, ift entſchieden unpral- 
tiſch und wird die Verbreitung bes Werkes Kindern. Gegen de 

Gruppierung der Stoffe ließe fi mandjes einwenden. Magnesn 

sulfurica ſteht therapeutiih bem Natron unb Kali sulfhrieum 

viel näher ald der Magnesia carbonica. Bier nimmt fich unle! 
ben biätetijchen Mitteln beffer aus als unter den Arzneimitteln. — 

Die eigenen Anfhauungen dei Verf.“s treten jehr in den Hintere 

grund und find meift ohne befondere Bedeutung. 


aa 
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Isnard, Dr. Ch., der therapeutische Gebrauch des Arseniks 
gegen die Krankheiten des Nervensystems. Für praktische Aerzte 
aus dem Französ. übersetzt u. mil Anmerkungen begleitet von 
Dr, C,J. Le Viseur. Erlangen, 1867. Enke, (VI, 165 S. Lex.-8.) 
28 Sgr. 

Rein Zweig der Mebiein bebarf firengerer kritiſcher Sichtung 
und Außerfier Borfiht in Behauptungen als die Arzneimittel. 
lehre. Declamatorische Rebeweile, ſchwärmeriſches Lob, einfeitiges 
Hervorheben der Wichtigleit und Bebeutung eines Arzneimittels 
läßt von Haus aus tiefen Verdacht nicht bloß gegen die Glaub, 
möärbdigfeit, viel mehr noch gegen die Urtheilsfähigkeit des Berf.'s 
auftommen und mindert den Werth der Arbeit aufs weſentlichſte. 
Leider gehört Berf. zu den Schwärmern, aber nicht zu den For. 
fern auf dem Gebiete der Maleria medica, allein die Wifjen. 
ſchaft verlangt nicht bloß, daß man fi für "einen Gegenſtand 
erwärme und begeiftere, fondern daß man ihn rubig und objectiv 
erforiche, um der Wahrheit nahe zu klommen. — In der Ein. 
leitung begegnen wir einer jhmwülftigen und unflaren Ausein⸗ 
anberjegung über die Rolle des Nerveniyftems. Als nervöfen Zu, 
ftand oder Nervofismus bezeichnet Verf. jene allgemeine Neuroſe, 
melde in ihren Geſammterſcheinungen die centrale und periphe- 
riſche Innervation trifft: die Senfibilität, die Intelligenz, die 
organischen Bewegungen und Verrichtungen; er fagt, derielbe ſei 
eine wahre „nervöfe Plethora“. Verf. behandelt die Wirkung bes 
Arjens beim nervöſen Zuftande, in der Ehlorofe, bei den ipeciellen 
Neuralgien und Reurofen, der Adynamie in der Neconvalescenz 
von acuten Krankheiten, der Atonie, welche im Verlaufe acuter 
fieberbhafter Krankheiten auftritt, bei der Kacherie chroniſcher 
Krankheiten. Die Krankheitsbilder erfibeinen von der Phantafie 
des Autors oft belebt. — Die Ueberiegung ift eine gelungene ; 
der Ueberſeher bat einige furze praftifhe Aphorismen beir 
gefügt. M.F. 


Abbildungen zur Krankenpflege im Felde auf Grund der 
internationalen Ausstellung der Hilfsvereine für Verwundele, 
zu Paris im Jahre 1867, und mit Benutzung der hesien vor- 
handenen Modelle. Herausgeg. von Dr.E.Gurlt. Mit deutschem 
u, franz. Text in gr. 4. 
lithogr. Taff. Imp.-Fol, in Farbendr.) 10 Thlr. 20 Sgr. 


Bei der PVernahläffigung, welche das Sanitätsweſen ber 
Armeen bis vor furzer Zeit zu erfahren hatte, war es nicht zu 
verwundern, daß die Kriege unferer Tage Sanitätögeräthichaften 
aus ben Arjenalen hervorzogen, melde von den Freiheitskriegen 
an die Zeit des techniſchen Fortſchrittes verichlafen zu haben 
ſchienen. Es war daher ein großes Glüd zu nennen, daß zu dem» 
ſelben Zeitpunft, wo die humane Bewegung in hohen Wogen der 
Krankenpflege im Felde zutrieb, eine europäische Ausftellung zu 


Paris ftattfand, welche duch Vorführung guter und bewährter , 


Modelle von Heilapparaten jeglicher Art diefen Beftrebungen ent. 
gegenfam, Die Ausftelungsgegenftände find wieder in alle vier 
Winde zerftreut worden, aber das Gute von ihnen ift uns durch 
vorliegende Arbeit erhalten worden, und zwar in einer Weile, wie 
man fie nicht anders vom Berf. erwarten konnte, deſſen Sammel» 
werle jhon längft die Chirurgie als vorzüglich und muftergültig 
anerfannt bat. In vollendeter Form, mit genau ausgeführten 
technifhen Detail, fo daß ſicher danach gearbeitet werben kann, 
werben und auf 16 Zafeln in Buntdrud die anerlannt guten 
Modelle für Krantenpflege im Felde vorgeführt. Ein beigelegtes 
Zertbeit im beutfcher und franzöfiicher Sprache giebt in furzer und 
tlater Form die nöthigen Erläuterungen, 

Die Bafis des Werkes bilden Zeichnungen, welche auf Gurlt's 
Anregung durch einen von der preukifchen Regierung nah Paris 
gefandten Techniler an Ort und Stelle angefertigt wurden. Dieſe 
murben durch weitere in Berlin angefertigte oder von andermwärts 
zur Berfügung geftellte Abbildungen berartig vermehrt, daß ber 
Arlas eine Abrumdung und Vollftändigkeit erhielt, wie fie fein 
gleiches Werk neben ihm befigt. Bei der überwiegenden Bedeutung, 
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' welche bas Krankenzerſtreuungsſyſtem im Felde befigt, ift auch das 
Transportwejen vorzugsweile ins Auge gefabt worden. Tafel 
I—IV ftellen die vorzägligften Einrichtungen des Gifenbahn- 
transportes verſchiedener Länder dar, namentlih auch die von 
America. Tafel IV—XI enthalten Abbildungen von Tragbahren, 
Feldbetten und VBerwundeten.Transportwagen. Tafel XII -XIII 
Operationstifche, VBerbandtornifter, Eismaſchinen sc. Tafel XIII— 
XIV fünftliche Ertremitäten. Tafel XIV—XVI Hofpitaleinrich- 
tungen, Heizung, Bentilation, Hofpitalgelte, Raffeewagen, Requis 
fitenwagen, So jei dies Wert allen Sanitätsbeamten, Nerjten, 
Technilern beftens empfohlen. Die Ausftattung durch die Berlags- 
handlung ift eine vorzüglich. 


Zeitſchrift für willenichaftl. Therapie. Hrög. von A, Bernhardi. 
7. 8b. 4. Heft. 


Inh: Altdorfer, therapeutifhe Thatſachen. — Juhl, tberar 
peutiſche Thatſachen. — K. Heinigke, über Arcana der Hermetiker 
und Paracelſiſten. — Altdorfer, Aphorismen. — A. Beruhardi 
sen., die Praktik in praxi, ein Wort über ärztliche Gefchäfts- und 
Buchführung. 


Zeitfhrift f. Wundärzte u. Geburtöhelfer hreg. von F. Hahnu. N. 

21. Jahrg. 2. Heft. 

Iub.: Fiſcher, traumatiſch acuter Leberabiceh. — Derf,, coms 
plicirter Blaſenſteinſchnitt. — Wertermaver, intereffanter Geburts» 
fal. — Hahn, die Lehre der Bebandlung der Sceintodten u. Net 
tung der in plöpliche Lebensgefahr Beratbenen. — Hubbaner, ber 
Gebrauch homdopathiſcher Mittel in der Geburtöbhilfe, 


— für Mediein, Ehirurgie u. Geburtöhülfe, hrog. von H. 


106. R. F. 7.830, 5. Heft. 

Inb.: Jul. Kühn, über die Baer | der Kniefcheibenbrüce, 
G. Fr. 2%. Ihbomas, die diagnoftifche Bedeutung des Arteriens 
Pulſes. — Needon, die Morbilität und Mortalität in der K. S. 
Armee im 3. 1867, ſowie Notizen über das Vorkommen einiger Kraut» 


heiten nach verfdhiedenen Garniſonsorten, reſp. Yandestheilen. 


Arhiv der Heilkunde. Nedig. von E. Wagner. 9. Jahrg. 5. Heft. 

Inh: O. Heubner, zur Syumptomatologie der Hirnfinnsthroms 
boſen. — W. Ebitein, Fall von Gebirnfarfom bei einem zmeis u, 
einbalbjähr. Mädchen. — DO, Prinz, über Larunzaffectionen bei Zus 
e. — F. Bärwinkel, zur electrotberapentifchen Caſuiſtik. — 
EC. Reumann, zur Caſuiſtik der Myxome und Cylindrome. — Rud. 
9. Ferber, Notizen über einige ungewöhnlichere Krankheiten. 


Deutſche init. Hreg. von Alex. Böfchen. Nr. 32— 34, 





Rechts- und Staatswiſſenſchaft. 


Wal, J.de, de Modus legendi abbreviaturas in utraque 
iure, oudsie proeve eener regiseneyclopedie uit de vijftiende 
eeuw, Amsleıdanı, 1868, van der Post, (27 8.8.) 

Diefe neue Schrift des geſchähten niederländiſchen Literators 
verdient au in Deutfchland befannt zu werden, weil fie ih an 
Stinging’s Literärgefhichte des römiſch.kanoniſchen Rechts in er- 
gänzender, weiterführender und zum Theil berichtigender Weife 
anſchließt. Der jogenannte Modus legendi, eine ber älteflen und 
verbreitetften Rechtsencyclopäbien, welche man in Deutſchland 
fannte, wird bier auf Grund eines umfallenden bibliographiſchen 
Apparat3 einer erneuten fharffinnigen Prüfung unterworfen, 
deren Ergebnifie ebenſo wichtig als lehrreih find. Etinging, Sa. 
vigny's Anficht näher begrändend, hatte angenommen, daß ber 
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Modus legendi von einem Deutfchen, welder nad} italienifchen 
Borlagen gearbeitet habe, etwa um bie Zeit des Bafeler Eoncils 
abgeiaßt fei. Dem gegenfiber beweift de Wal aus kritiſchen, logie 
ſchen und jpradligen Gründen, daß „der urſprüngliche Berf. ein 
Staliener (wahrſcheinlich Geiſtlicher) geweſen, deffen Arbeit jeit 
der Erfindung und Verbreitung der Buchdruckerkunſt in frankreich 
und Deutichland viel mehr gebraucht worden, als in dem Lande, 
wo er ſchrieb“ (S. 11). In Hinficht der Abfaffungszeit ſtimmt 
de Wal mit Stinging überein. — Bon befonderem Werthe find 
die erichöpfenden Nahmweilungen über die Umarbeitung bes 
M. legendi, welche bei Stinging nur kurz berührt war. Der 
Zweck der Umarbeitung ging wefentlih auf Vervollftändigung des 
literärgeſchichtlichen Teiles, aus welchem de Wal eine Reihe ber 
intereffanteften Mittheilungen macht. Diefe Zufäpe ſchöpfte der 
Bearbeiter theild und vorwiegend aus Johannes Andreä, theils 
aus feiner eigenen Kenntniß ber Zeitgenoffen. Die Zuſätze der 
legteren Art find daher beachtenswerth als jelbftändige literär- 
geihichtlihe Quelle. Den Zeitpunkt der Bearbeitung begrenzt 
de Mal genauer als Stinging durch die Jahre 1490 und 1500. 
Die Nationalität des Bearbeiter wird mit großem Scharffinn 
nachgewiefen: er war ein Franzoſe, ja noch beftimmter ein Parifer, 
deſſen Perſönlichleit dur die Phraſe von ber „angeborenen Ge- 
nialität“ der Pariſer fih verrät. — Die Geſchichte des M, 
legendi findet ihren Abſchluß mit der Lyoner Ausgabe von 1544, 
worin berfelbe im Gegenſatz zu jener Umarbeitung „nune pri- 
mum integrilati suae restilutus‘‘ erſcheint, eine Reftitution, 
deren Urheberihaft de Wal dem Matthäus Gribaldi Mopha 
vindiciert. S—-n. 


Geyer, Dr. A., Brof., Befprehung des Entwurfs eines Straf: 
geſetzes über Verbrechen und Vergehen für die nichtungariſchen 
Lander Derterreichs vom Jahre 1567. Wien, 1867. G. J. Manz. 
(VEN, 2241 ©. gr. 8.) 1 Thir. 10 Sgr. 

Der Berf. wurde von dem öfterreihiihen Juftizminifterium 
aufgefordert, den 1867er Entwurf eines Strafgefegbuces für das 
cisleithaniſche Defterreich einer Beſprechung zu unterziehen. Die 
vorliegende Schrift ift das Ergebniß diefer Aufforderung. Geyer 
ſchließt fih der Reihenfolge des Entwurfs an, giebt diejenigen 
Paragraphen, welche zu Ausftelungen Anlaß boten (gegen 200), 
melſtens wörtlich wieder und läßt darauf kritiſche Bemerkungen 
und Yenderungsvorjchläge folgen. Das Bud enthält eine ſehr 
große Anzahl von Ausftelungen und Amendbements, die man ben 
betheifigten Geſetzgebungsfactoren zur Berüdfihtigung dringend 
empfehlen muß. Hoffentlich find biefelben auch dann nidt ver- 
loren, wenn bie Vorlage felbit das Schidjal haben follte, zurüd. 
gelegt zu werben. Ueber einzelne Anfihten und Vorſchlage wirb 
natürlich zu ftreiten fein. Wir möchten z. B. Widerſpruch einlegen 
gegen Herabjegung der fürzeften Dauer der Juchtbausitrafe auf 
14 Tage, ©. 41, gegen die ©. 49 f. befürmwortete Privilegierung 
politifher Berbredher, gegen die ©. 58 unter 1, geäußerte Anſicht 
über die gefteigerte Empfindlichkeit einer mit Geldſtrafe concurs 
sierenden Freiheitäftrafe, gegen bie Höhe der ©. 63 bezeichneten 
Strafininima für die „an gänzliche Unzurechnungsfähigkeit an« 
grenzenden Fälle”, gegen die ©. 156 ohne Weiteres zugelaffene 
Berleumbung eines Beritorbenen. Ebenſo hätten wir beiſpiels— 
weile von dem Berf. gern Ausftellungen zugefügt geſehen wider 
8 168, Nr. 2 und den Eingang von 8 251 des Entwurfs. De 
ſonders verbienftlih ift die Sorgfalt und Ausdauer, mit welcher 
die Befreiung des Entwurfs von Sprachfehlern, Provinzialismen 
und Barbarismen angeftrebt wird. 


Beyerle, Ant., Cbertribunalrath, über die Todesftrafe. Vortrag, 
im f. Würtemmb. Juftizminifterium erftartet. Stuttgart, 1867. Mepfer. 
(VI, 76 ©. gr. 8.) 16 Sgt. 

Unter dem 25. Februar 1865 berichtete der engliſche Befchäfts. 
träger in Stuttgart an feine Regierung: die Württembergiſche 
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zweite Kammer habe in ber vorhergehenden Woche mit 56 gegen 
27 Stimmen einen Antrag auf Abſchaffung der Todesſtrafe an 
genommen, nachdem eine ausgedehnte, von der fogenannten „pre- 
lislie religious party“ geleitete Wgitation im Lande voraus, 
gegangen. Die Regierung habe jedoch ſchon bei den Aammer 
verhandlungen diefen Antrag entſchieden befämpft, auch babe ber 
Juſtizminiſter v, Neurath den Gefchäftsträger wiflen laflen, deß 
der Antrag feine Ausfiht auf Berüdfihtigung babe, Denn die 
erfte Kammer werde vorausfichtlih dagegen fein, und aud) die 
Regierung fei durchaus bamwider und habe pofitive Beweiſe, daß 
derielbe von ben Bürgermeiftern und anderen „local admini- 
sirators of juslice* im Lande wicht gebilligt werde. Wenn 
Minifter v. Reurath gleihwohl noch ein Mitglieb des DObertribw 
nals mit Erftattung eines Gutachtens über den Gegenftand be | 
auftragte und — ſ. Vorbemerkung. S.V — dieſes Gutachten ber | 
Deffentlichfeit übergab, jo ift die Abficht wohl zweifellos, in be | 
der Vortrag verlangt und erftattet wurde. 

Beyerle nimmt entichieden, jedoch in maßvoller und nüchterner 
Weite, Partei für die Beibehaltung der Todesftrafe. Abihnitt I 
(8. 1—30) behandelt „die Tobesftrafe in den fremden Gkich 
gebungen“ und giebt „Rahrichten über die Anwendung berjelben 
in fremden Ländern” Abſchnitt II (S. 31—36) ift der Der 
gleihung der fremden Rechtszuſtände mit der mwürttemb, Gele , 
gebung und Praxis gewidmet. Abſchnitt III (S. 37—-55) bringt 
einige allgemeine Beiträge zum Streit über die Rechtmäßigkeit 
unb Notbmwendigfeit ber Todesſtraſe. Im Abjchnitt IV endlich 
(S. 56—76) werben bie verſchiedenen möglihen „Modalitäten 
einer auf Beihränfung ber Anwendung ber Tobesftrafe abzielen- 
den Abänderung der (in Württemberg) beſtehenden Geſetzgebung 
beiprochen und abgelehnt. Der Theil der Schrift, welcher fi mit 
den beftehenden Gefepgebungen und ber Statiftit der Tobesftrak 
beihäftigt, ift größtentheil® aus Quellen zweiter Hand geſchöpft, 
die Nichtbenugung des englifchen Blaubudes vom 8. Jan. 1966 
ift eine ſchwere Unterlaffungsfünde. Die Eontroverfe felbit am 
langend, wirb es faum für denfbar erflärt, dab dem Gegenfland 
noch ein in ber That neuer Geſichtspunkt abgewonnen werke. 
Damit bat Beyerle fein eigenes Urtheil geſprochen. Hin und wie— 
der läßt aber auch die übrigens nur fehr fummarifche und unvel: 
ftändige Reproduction Schärfe im Denlen und Schließen ver 
miſſen. Hze. 





Jahrbücher f. die Dogmatik des heut. röm. u. deutſchen Brivatrehtk. 
Hreg. von R. Ibering. 9. Bd. 2.3. Heft. 

Inh.: Rubitrat, zur Lehre von der negoliorum gestio. Fin 
Bertheidigung ber von mir aufgeftellten Grundfäge. — G. Pland, 
die verbindliche Kraft der auf nicht verfaffungsmäßigem Wege ent 
ſtandenen Ghefeße und Verordnungen. Nebit Anlage: Beſtimmungen 
der deutſchen Berfaflungen Aber Die Ausübung der geſetzgebenden Ge— 
walt und die verbindliche Kraft der Belege. — R, Stinping, Br 
mertungen über die Präfumtion der ehelichen Vaterſchaft. 
Jahrbücher für Nationalöfongmie u. Statiftif. Hrég. von ®. 

Hildebrand. 6. Jabra. 2. Bd. 1, Heft. 

Inb.: C. Naffe, die deutſchen Zettelbanten während ber Krikt 
von 1866. — Ad, Franp, Bedeutung der Religionsnnterſchiede für 
das phyſiſche Leben der Bevölferungen,. — F. Guth, über die Hav 
beläbilanz. 








Sprahkunde. SFiteraturgefhidte. 


Sprachliches aus den Zeltlagern der syrischen Wüste. 
Mitgetheilt von Dr. J, 6, Wetzstein, (Aus der Zeitschr. d. D. 
Morgenl. Ges.) Leipzig, 1869. Brockhaus. (131 8. 8.) 

Was wir bisher über bie Sprache ber jekigen Beduinen 
mußten, war fehr wenig, und noch bazu, wie wir jegt Iernen, nicht 
einmal zuverläjfie. Nun leuchtet e8 aber ein, welch hohes Inter⸗ 
effe gerade dieſe Dialekte nicht nur für die Kenntniß des Arabis 
ſchen, fondern der ſemitiſchen Sprachen überhaupt haben. Dr 
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ftein, welder den femitifchen Orient aus wiſſenſchaſtlichem Stus 
dium und eigener Anfchauung lennt, wie nicht leicht ein Anderer, 
verpflichtet daber alle Freunde diefer Forſchungen zu lebhaften 
Danle durd feine Mittheilungen Aber bie Sprade der Bebuinen 
in ber ſyriſchen Wüfte. Diejelben beftehen in einer Erzählung, 
welche er ſelbſt im Zeltlager nah bem Munde eines alten Be 
duinen aufgeſchrieben bat, mit Heberjegung, Commentar und wei. 
teren ‚fprahlihen Ausführungen. Bejonderen Werth legen wir 
darauf, daß wir hier ein längeres Brojaftüd haben, da aus einem 
jolchen die Sprache, wie fie wirklich ift, do immer weit beffer zu 
erfennen it als aus Gedichten, in melden der Verszwang und 
das Streben nad) einer höheren oder doch ungemöhnlicheren Aus. 
drudemweile mandes Alterthümliche oder fonft Fremdartige berbei« 
zuführen pflegt. Dabei ift dieſe Erzählung ganz jchlicht, aber durch 
und durch arabiſch gebacht und vorgetragen. Hat fie auch feinen 
hohen Runftwertb, jo tritt im ihr doch wieder der eble, im beften 
Sinn ritterlihe Geift der wilden, raubfüchtigen Wüftenföhne in 
berjelben Weiſe hervor, wie wir ihn in der altarabijchen Literatur 
erbliden. 

Die Sprache diefer Beduinen ift allerbings im ihren Formen 
von der altem ſehr verſchieden; Ref. bat fich bis jept wenig mit 
dem Dulgärarabiichen beihäftigt und giebt fi daher in feiner 
Weiſe für competent aus; aber er wagt doch die Beinerfung, daß 
ihm nach den bier gelegentlih mitgetheilten Proben die Sprache 
der feft angefiebelten Araber in ben Örenzländern ber Waite, 
wenigftens binfichtlich der Formen im Allgemeinen, bem Altarabi. 
ſchen näher zu ftehen ſcheint. Dagegen ift allerdings die Syntar 
in dieſer Bebuinenjprache noch faft ganz DR alte: wir maden bier 
nur auf ben Gebrauch ber Tempora und den Bau ber Relativ. 
Säge aufmerlſam. Zrog Außerlihen Wechſels bleibt ſich alſo die 
arabifche Sprache bei den echten Arabern ihrem Wefen nad gleich. 
Üebrigens bürfen wir aus dem Dialekt biefer Bebuinen noch nicht 
auf den aller übrigen fließen. Die Stammopäter der Aneze und 
Scherärät haben wohl aud zu Muhammed's Zeit nicht gerabe die 
Sprache gerebet, welche von den Grammatikern als „die arabifche* 
bezeichnet wird. Erft viel. ausgedehntere Dialeftvergleihungen 
auf dem Boden Arabiens felbit können uns bier mweiterführen. 
Namentlih jcheint ed und wünſchenswerth, daß wir Dialelt- 
proben, wie die bier gebotenen, von ſolchen Bergſtammen erhalten, 
welche, weniger beweglich ald die Nomaden bes Nedschd und ber 
nörblihen Wüften, noch im denjelben Gegenden innerhalb ber 
eigentlihen Heimath ber arabiſchen Sprache haufen wie vor 1400 
Jahren, 5.2. von ben Dschuheina bei Mebina ober ben Hudheil 
bei Melta: vermuthli finden wir ba Dialekte, welche der Schrift. 
ſprache näher ſtehen. 

Iſt auch im Ganzen ber bier vorliegende Dialelt eine jüngere 
Entwidlung als die Schriftipradde und zeigt er uns ſchon darum 
mande Analogien zum Hebrätihen und Aramäiſchen, wie wir 
diefe Sprachen tennen, fo hat er doch auch unzweifelhaft in Ein. 
zelbeiten Alterthümliches bewahrt oder jelbitändig entwidelt, was 
ſchon die Schriftipradye nit mehr fennt. Einzelne Berührungen 
mit ben verwandten Sprachen werben fi gerade auf ſolche Weiſe 
erllären, Hierher rechnen wir 3. B. dschin (b. i. kin) „barauf“, 
welches ganz wie das ſyriſche ken gebraudt wird, unb aflä 
„wahrlih nicht“ mit dem vollen af, wie im Hebraiſchen und 
Aramaiſchen, während das Arabifche fonft die (Form fa gebraudt. 
Die Partikeln und Brononima find zum Theil ſtarl verkürzt und 
dann wieder zufammengefeht; Wetzſtein bat fehr viel bafür ge= 
than, biefe Formen auf bie urfprünglichen zurüdzuführen. Bei» 
laufig bemerfen wir, dab ſowohl m’ghär mie das gleihbebentende 
mär, reſp. mär „nun, das perfiihe magar (von den Türken 
meger, mejer geiprochen) zu fein jcheint; die Bebuinen gebrauchen 
ja nach Wepftein auch das perſiſch-türkiſche beiki „wielleicht”, 

Am Allgemeinen können wir uns einer Arbeit mie dieſer ge 
genüber nur als lerubegierige Schüler verhalten, Auch wo und 
diefe oder jene Spracherfcheinung eine andere Erklärung zu fors 


bern fheint als die gegebene, müflen wir mit unferem Miber. 
fpruch vorfichtig fein, Jedoch können wir ed nicht unterlaffen, uns 
entſchieden gegen die am Schluß des Aufſatzes gegebene An. 
fhauung ausjuiprehen, daß die alte Schriftiprade, wie wir fie 
im Roran und den Gedichten finden, mit ihrem Vocalreichthum 
von Anfang an ein reines ſtunſtproduct fei, mur zum Behuf des 
mufifalifhen Wopllauts erfunden. Eine eingehende Beipredung 
einer ſolchen Fundamentalfrage würde uns natürlich viel zu weit 
führen. Wir bemerken bier nur, dab faft für jeden einzelnen 
Vocal, der in ber alten Sprache vorhanden, in der neuen aber 
verſchwunden ift, bie verwandten Spraden zeugen, ja daß jelbit 
bie verjhiedenartigen Umformungen in ben modernen Dialelten 
auf die grammatifch überlieferten zurüddeuten. Wenn bie neueren 
Dichter noch manchmal vocalreichere Formen gebrauden, fo zeigt 
fi darin nur die in ben verfhiedenften Spraden bemerkbare Gr. 
iheinung, dab Dichter nah Bedürfniß des Verſes alterthümliche 
Formen verwenden bürfen (man denle nur an bie griechifchen 
Dichter); aber welche Verſchiedenheit ift doch zwiſchen dem burd. 
aus regelmäßigen Gebrauch ber vollen Formen bei ben Alten und 
dem jporabiichen, willtürlichen der Neuen! Wären jene fünftlich, 
jo würden fich daneben doch auch gelegentlich die fürzeren finden, 
mwenigftend wo dieſe dem Wohllaut nicht entgegen wären, Mit 
ſolchen allgemeinen Sägen, mie von der burch die allgemeine 
Sparfamleit der Sprache bedingten Beichränftheit des Nocalis. 
mus, darf man u. E. concreten Thatfahen gegenüber nicht auf- 
treten. Iſt doch auch unfere Mutterfprade im Laufe weniger 
Jahrhunderte aus einer vocalreichen, volltönenden Sprache eine 
vocalarme geworben. Der allgemeine Entwidlungsgang der Spra⸗ 
den ift eben nur nad) ben beftimmten Daten zu erlennen, und 
biefer mar gerabe im ben ſemitiſchen Spraden jehr analog, wie 
mir wieder aus biefem Dialeft erfehen. 

Auch Nichtlinguiften machen wir auf die Ueberfegung der Er. 
zählung als ein höchſt haralteriftiiches Bild aus dem Leben bes 
echten Arabers wie auf die höchſt fehrreihen und interefjanten 
ſachlichen Erläuterungen aufmerlſam. Th. N. 


Jülg, Dr. B. Prof., über Wesen und Aufgabe der Spracl:- 
wissenschaft mit einem Ueberblick über die Hauptergebnisse 
derselben, Nebst einem Anhang sprachwissenschaftl. Literatur. 

» Vortrag. Innsbruck, 1868. Wagner. (63 S. gr. 8.) 12 Sgr. 

Alle, Eingemweihte und nicht Eingeweihte, werben gewiß biejes 
Schrifthen mit Vergnügen leſen. Denn bafjelbe bemüht ſich in 
gefälliger Form und mit guter Yuswahl einen Ueberblid über 
das Leben und die Bebeutung der Sprachwiſſenſchaft zu geben. 
Bi8 ©, 21 werben allgemeine Punkte beiproden, Dann folyt 
unter den Titeln: Altitaliih, Allbaltriſch, Eraniiche Sprachen, 
Ural ·altaiſch, Dravida- und Sanſlritſprachen, Keillſchrift, Africa, 
America, Mittelamerica, Sudamerica, der malayiſche Sprad- 
ſtamm, Auſtralien, eine Reihe von Eharalteriftifen dieſer verſchie⸗ 
denen Sprachformen und Sprachen. Eine werthvolle Zugabe ijt 
ber ausführliche Katalog der bisher erſchienenen bedeutenderen 
ſprachwiſſenſchaftlichen Werte, Wi, 


Chrestomathia Ciceroniana. Ein Lesebuch für miulere Gym- 
nasialklassen von Dr. C. F, Lüders. 2, Heft. Leipzig, 1868, 
Teubner. (XXV. 207 5. 8.) 18Sgr. 

Früher hat man wohl Cicero's Schriften de seneclute und 
de amieilia in mittleren Gymnafialllaflen gelejen. Daß dieſe 
Wahl eine höchſt unglüdliche war, darüber find heute einfichtige 
Pädagogen nicht mehr in Zweifel. Viele aber werben es für 
wunſchenswerth halten, daß die Schüler, ehe fie zu der zufammens« 
hängenden Lectüre der Reden gelangen, mit Cicero's Darftellung 
befannt gemacht werden. Dieſem Zwede zu dienen ift die vor⸗ 
liegende Ehreftomatbie, namentlich in den biftoriichen Abſchnitten, 
mohl geeignet. Die Stüde über Cicero's rhetorische Stubien und 
die philoſophiſchen Inhalts hätte der Herausg. beſſer meggelaflen, 
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denn einen Schüler mittlerer Mlaflen lönnen folde Stoffe nicht 
anziehen, und außerdem wird ihm bie Berbeutihung biejer Ab» 
ichnitte unverhältnipmäßig Ihwer werben. Die erflärenden Ans 
merfungen nehmen zwar für eine Ausgabe für Schüler ziemlich 
viel Plag weg, man kann aber nit jagen, daß fie Ueberflüſſiges 
enthalten, da ja faft zu jedem Stüd eine Art von Einleitung 
nöthig war. Die fprachlihen Bemerkungen find in fnapper form 
gehalten und zeugen von Ginficht in die Bedüurfniſſe der Schüler. 
Ueberfehungen find in nicht unbebeutender Zahl gegeben: es läßt 
ſich das aber gerade bei diefer Sammlung vielleicht redhifertigen. 
Am geratbenften möchte es jein, das Buch guten Schülern mitt, 
lerer Maffen zur Privatlectüre gu empfehlen. 


Hermes Zeitſchrift für rlajj. Philologie. Hrög. von E. Hübner. 
3, 3b. 2. Heft. * r = 

Inh: D. Jahn, Satura. — B. Arnold, die Nede des Debdis 
ps in Soph. Oed. Tyr. 216—275. — M. Haupt, Analecta. — 
DO. Hirfchfeld, Bemerkungen zu den scriptores historise Augustae. 
— R. Bergmann, über 2 griechifche Reliefs und eine griechijche 
Juſchrift von Thaſos. — E, irr er, ein Decret des %. Aemilius 
Paulns. — A. Meineke, Homer Ilias B, 401. — Ih. Mommſen, 
Bemerkungen zum Decret des Paulus; über die Bildniffe der römir 
ſchen Proconjuln auf den Provinzialmngen der auauftiichen Epoche. 
— N. Shöll, zu Demoftbenes und Demaded. — E. Hübner, ein 
Pactum Fidueiae. — &. erh ie folb, Bemerkungen zu dem Pactum 
Fidueiae. — Miscellen: Ib. Mommfen: Herolditab von Thurii; 
ariechifche Gewichte; tabellae Tieinenses; templa domus viei insa- 
lae platene angiportos; zu Zirins. — 9. Schiller, nochmals die 
tribuniciibe Gewalt des Nero. — K.Hertlein, zu Jullan's Bries 
fen. — U. Köhler, der Tod des Hippolyt. — I. Bernans, zu Cicero 
der.p.; zu Eunapiod.— E. Hübner, zu den antifen Sturmmwiddern, 





Tonkunfl. 


Mettenleiter, Dominic., Dr phil, et iheol., Musikgeschichte 
der Oberpfalz. Aus Archivalien und anderen Quellen zusam- 
mengestellt. (ll. Bd, der Musikgeschichte Bayerns.) Amberg, 
1867. Pohl, (XIl, 268 $. gr. 8.) Thlr. 

Der fleibige Verf. veröffentlicht mit diefem Bande den zweiten 
Theil feiner Muſilgeſchichte Bayerns. Der erfte gab fih befon. 
derd mit ben mufilalifchen Zuftänden der alten berühmten Reichs. 
ftadt Regensburg ab und es beabfitigt der Verf., unangefochten 
von den wenig aufmunternden Srititen und Recenfionen, welche 
ber erſte Band, im beutfchen Baterlande wenigftens, erfahren hat, 
feine ſchwierige und mit mufterhaftem Fleiß und einer ängftlichen 
Gewiſſenhaftigleit ausgeführte Geſchichte der Muſit des mittleren 
Deutfhland auch noch in drei weniger ausführlich gefchriebenen 
Bänden fortzufegen und in ihnen die Muſilgeſchichten von Ober, 
und Niederbayern, von bayriid Echmwaben, dann von Franken 
und der Rheinpfalz hinzuzufügen. Der vorliegende zweite Band 
beihäftigt ſich, anſchließend an den erften, noch mit Dichtungen, 
Schriftwerlen und Compofitionen, melde zur Geſchichte von Re, 
gen&burg gehören. Man trifft hier auf höchſt interefjante Nach. 
richten, zu denen wir unter Anderem die Notizen über einen 
Oswald Geltinger, eine Art Eulenfpiegel, rechnen müſſen, der 
fiher nicht geahnt hat, durch den Fleiß eines Nachlebenden ver. 
ewigt zu werben. Zu namhaften mufilalifhen Schriftftellern zäh. 
len dann ber gelehrte Rector M. ©. H. Martin, aus beffen mufi- 
laliſchen Schulreben Auszüge gegeben werben; ferner der aus 
Gluch's Zeit befannte, ganz franzdfiich gewordene Fried. Melchior 
Baron v. Grimm, dem man fidher nicht hier zu begegnen erwartet 
hätte. An diefen reiht fih W. Heinfe, durch feine Rünftlerromane 
befannt, und der Erfinder des Metronoms J. N. Mälzel, deſſen 
Berührungen mit Beethoven näher auseinandergefegt werben. 
Nachrichten über Schriftfteller und Componiften Regensburgs auf 
dem kirchlichen Gebiete fließen die Capitel über biefe nicht fo 
bebeutende Stadt. Dann fommt Amberg, ehemals bie Hauptitabt 
der Oberpfalz, an die Reihe, mit Namen berühmter ober des Ver⸗ 
geflens unmerther Perfonen, eines Seb. Virdung, Theoretifers 
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bes 16. Jahrhunderts, eines ©. Forſter, Andr. Rafelius, J. 2. 
Beigl. Bon bedeutenden Männern, welde zu Amberg bloß lebten 
oder in Beziefhug.ud% Stabt ftanden, nennt der Berf. H. Sacht 
einer Tragödie wegen, bie er Amberg widmet; ferner den gelehr. 
ten Jeſuiten 3. Balde, ber als Dichter au fonft einen Ramen 
bat, aus befien Tragödie Jephtias Bruchſtücke angeführt werden. 
Diefer ehemals wichtigen Stabt wibmet ber Berf. nun unter ben 
ſchon bei Regensburg innegehaltenen Geſichtspunkten eine au&% 
führliche Beiprehung ihrer muſilaliſchen Zuftände alter und neuer 
Zeit. Auch hat eine merfwürbige, mit Liedern beſchriebene Tiſch⸗ 
platte auf dem Amberger Rathhauſe eine genaue Beichreibung 
gefunden, In ähnlicher Weiſe berichtet der Berf. noch über 27 
Städte und Ortſchaften, wobei mander mehr ober minder bu | 
fannte Name oder mander eigenthümliche Gebrauch vergangener 
Jahrhunderte zu Tage tritt. Unter diefen Orten ift unter Andern 
Eſchenbach, ein Markifleden, der wohl kaum fein Anrecht auf 
Wolfram von Eihenbah wird behaupten können. Bei Bleiflein 
erfcheint ber Name bes humoriſtiſchen Domlapitular Hortig, der 
fih als Schriftfteller Nariscus nennt und in feinen 1832 ebierten 
„Belammelten Blättern” ergöglic die Mufitenthufiaften in Heinen 
Städten geſchildert hat. Mit Riedenberg taucht das berühmt 
Geſchlecht der Babo, jowie artige alte Kinderlieder auf. Aut 
Waldthurn erfcheint ein Stern erfter mufilalifcher Größe dei 
17. Jahrhunderts, der Berfafler ber erften deutſchen Geſchichte der 
Mufit, W. K. Prinz. Aus feiner Autobiographie führt der Berl, 
Stellen an, ſowie eine kurze Nachricht von feinen übrigen Schrij⸗ 
ten. Bu diefem hiſtoriſchen Notizen über die erwähnten 27 Orte 
kommen nod mit gleilfer Mühe zufammengetragene Nachrichlen 
von 10 Möftern, mit oft jehr merkwürdigen muſilaliſchen Ge⸗ 
bräuchen, jo der der Salescanerinnen in Pielenhofen, die im Chor» 
gebet einen Geſang aus brei Tönen innehalten ; jeder Berd beginnt 
mit der großen Terz und fchließt mit der kleinen. Endlich folgen 
noch Beſchreibungen von Orgeln aus Regensburg, Amberg und 
anderen Orten; über 40 Orgelwerfe. Bei ber Fluth vereingelter 
Notizen ift es erflärlih, wen fi auch in einem Anhang nad 
träglih einige Mufilfagen, Nachrichten über einige Eomponiken 
finden, bie früher hätten eingeordnet werben follen. Die Arbeit 
ift ein Wert mübevollften Fleißes und dennoch nur felten von 
allgemeinerem Intereſſe. 








Vermiſchtes. 


Gaea. Red.: H. J. Alein. 4. Jabra. 7. Heft. 
Inh: R. v. Schlagintweit, ein Befteigungsverfud des Jh 
Gamin Bipfels in Hochaſien. (Scht.) — M. Beſchoren, Die lIehr 
einſtimmungen u. Gegenfäge in der Anordnung und Geftalt der Gon 
tinente und Drceane, (Scht.) — Die Geſetze der Bariation der Ibiert 
und Pflanzen im Zuftande der Domeitication, nah Darwin. — 6. 
J. Klein, über die Eiszeit und ihre Urſache. — Die Witterumb 
verhältniffe in Curora während des Jahres 1867. — Die Epitri 
der Kometen von Brorjen u, Winnecke (1868). — 6. S. M. Pouilkt. 
Nekrologifhe Skizze. 
VE EHE EN FE IE SEE EEE 
Univerfitäts. Säriften. 
Berlin, Rud. Hirzel (pbllof. Doctordiffertation): De bonis in 
fine Philebi enumeratis. (2 B1., 79 ©. 8.) 
Göttingen, 3. Jeffen(Diifert.): * Lucretianae, (408. %) 
Jena, Dr. A. Dobrn (pbilof. Habilitationdfhrift): Studien gu 
Embryologie der Artbropoden. Berlag von ®. Engelmann 
Leipzig. (15 5. gr. 8. u. 1 Tafel.) — Medic. Differtatt. von 6. 
Haßfurther: von der Ueberwanderung des menſchlichen Gies (70); 
5. Huth: über tetanus traumaticus (19); &. A, Meuner: Mitther 
lungen über Hautkrankheiten (25); # üller: über Typhus exan- 
thematieus (39); A. Ortloff: zur Gafuiftif der Epitheliome der An 
hen (27); A. DO. Riep: Statiftik der in der limit w. Poliktinit p 
Jena von 1862—87 behandelten Pneumonien (19); G. Schmenlew 
becher: pr Fälle von Stenofe und Perforation des Darmd 126), 
und 2, Siebert: Statiftit der Refectionen, welde von Prof. B- 
Ried In der hirurg. Klinik zu Jena von 184667 ausgeführt wer 
den find. (63 ©. gr. 8.) 
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Shul, Programme. 


Gonitanz, großberzogl. Lyceum, Prof. F. Eifelein: Gompofis 
tion der Nomina im der griechiſchen Komödie. 1. Ein Beitrag zur 
griechiſchen Etumologie. (27 ©. 8.) 

_ —5 (Bufowina), k. k. Ober-Gymn., Prof. W. Reel: zur 
Pfychologie der fubjectiven Neberzengung. (77 ©. 8.) 

Giberfeld, Realıh. 1. —** Dir. Dr. 2. Schacht: über Ges 

chichte der deutichen Sprache von den Älteften Zeiten bid zum Alt⸗ 
ochdeutſchen. (39 S. 4.) 
Grlangen, k. Gumn., Dr. G. Autenrietb: syntaxis compara- 
— terminus in quem. (20 S. 4.) 
raz, f. 8. Ober» Gumn., 1. Prof. B. Haeferbäd: drei alte 
deutſche Meberfegungen der Benedikftiner Regel; 2. Prof. Th. Bew 
mavr: Nacträge au dem Set der Gefaͤßpflanzen der Ums 
or. von Graz; Dir. Dr. R, Peinlich: Friedrich Edler v. Rigler. 
in Lebensbild. (26, 3, 8S. 4.) 

Grimma, kal. Landesſchule, Dr. E. Koch: über die Sage von 
den Nibelungen. (35 S. 4.) 

Lucern, Kantonsihule, Prof. Dr. Job. Kaufmann: über ver 
gleichende Sprahforichung. (228.4. u. I Tafel.) 

Mannheim, aroßberzogl. Lyceum, Prof. Dr. C. Tra ub: Theorie 
u —— viteme complexer Zahlen. 1. Tb. 2. Hälfte. (S. 

Marburg, f. t. Gymn., I. Gutſcher: ſyſtematiſch georbnetes 
Berzeichniß des wiffenihaftlihen Inhalts der von den öjterr. Gym⸗ 
nafien und Realinmnaften in den Jahren 1850—67 veröffentlichten 
Programme. 1. Tb. (XXI, 71. gr. 8.) 

Troppau, Ober-Gomn.: Zuckmantler Baffionsfpiel berausgegeben 
und erläutert von Prof. A. Peter. (40 und Noten 3 ©. 4.) 

Zittau, Gumn.*), Dir. Prof, 9. I. Kaämmel: die Schule in 
gittan unter dem Einwirfungen der Reformation. Als Anfang zu ei» 
ner Gefchichte des Gumnafinms in Zittau. (22 S. 4.) 


*) Babrideinlib Gomnafialprogramm, aber durdaus ohne Die entſprechende Be 
zeichnung auf dem Titel, 











Jüdiſche Zeitfhrift f. Wiffenfhaft u. Leben. Hreg. von Abr, Geiger. 
6. Jahrg. 3. Heft. 
Inh: Die gegenwärtige Page. Die wieder eritehende Rabbiner» 
Verfammiung. — Ans der Berliner Sonagogengemeinde (von M. — 
u 2, Geigers Buch über Sprade und Vernunft. — Analeften von 
unz. — Üliefer und Lazarus bei Lucas und Johannes. 





Revue eritique. Nr. 37. | 


Inh.: ED. Lübbert, arammat. Studien. 1. Zb, — L’öpistre de M. Malingre 
envoyee & Cl. Marot ete. — Th, H, Martin, Galilde; les droits de la 


science et la methode des sciences gg ug Mömoires de Fälix Platter, . 


Ph. Ta- 


medeein bälois, — G. Colletet, des podtes agenais, p. P- 
ie.italienne, 


de Larroque. — L.Moland, Molidre et la co 
renzel, neue Studien. 


mize 
—- A. 


Die Grenzboten. Red.: G. Freytag u. J. Edardt. Nr. 38. 
Inh.: Der voltemirtbichaftl. Gonaren. — Nordd. Kriegabäfen. 8. Rordfee: bie 
abe, Wailernerbättiiffe u. Binnenhafen. — Aus Bunim’s Dentwürbigkeiten, 
2. — Die Zbeilbaberjdraft des Arbeiterd am Unternehmen. — Aus Aöniggräg. 








Inb. : Annäherun hen Preußen und Defterreid, — Zules Brig. — 
—— Statiftit des Zoltvereins 112 — 4. — Sieben 3 
rapbie von Athen, von E. Gurtiud. — Mus dem Beifterreib. — Die deutſche 
usgabe der Rapoleoniihen Gorrefrendenz, von ©. R 
Rebt,. 1-3. — Eine Alpenverb: 
1868, von 3.8 
Rina. — Bene —— * 7 — Fb Bölterwanderung. — Rrlie 
; aus der franz. Krovtuz. — n 
ve. v. Ilftatt und Das Unterrichtsweſen in ® 


Ich, Adam > 
Aurflırten Marimilian II Iofeph. Aus einer akadem. Rede m. A. ludhohn. 


Wiſſenſchaſtl. Beilage d. Leipz. Zeitung. Nr. 75 u. 76. 


Inb.: Der 7. deutſche Iuriftentag. — D. Bau, muilfal, Zuftände in Leinyig. — 
” Zur Benifie des Öferr.sitatienifgen Krieges im Jahre — — 





Juuſtrirte Zeitung. Nr. 1316. 


Jah.: Krieg oder Frieden? — Simon Raifer, Vräfdent des fhmeiger. National 

ratbe. — Buftan Ariedrib Waagen. — Sangende auf Naturbähern, — 

* ur — Land und Beute im Megienbutg. — Benelli „Beben einee 
nftler‘. 


TEE dann: 
reußiſche Jahrbücher. Hrög. von H. v. Treitſchke u. W. Wehren- 
er ** 22.80. 3. Heft. September, 


Iub.: GE. Löning, die Berwaltung der Stadt Parid, — Die Bundescieilprecch” 
ordnung u. Me Organifation der Juſtiz. — G. Bittib, Wallenſtein und bie 


Spanier. 1. — BD. Webrenpfeunig, Orfterreih u. Preußen gegenüber dem 
u rn Die Stiftungefeier ber rhein. Friedrich · Wilhelms 
Un . 


— — — — — — — — 


Serapeum. Hrag. von R. Naumann. Nr. 15. 
Inb.: 2, Kelie, alterutibe Handihriiten aus Prager Bibliotbefen. b. *5 1377 
Nirbbaufet. — E. Weller, polemirdhe, laririice und Pehrgeticte. (Borti.) 


Intellinenzblatt Nr. 15. «. Reiner, die Buheruderel u, ihre Drudwerte 
yu Orer-Uriel. 2. Aufl, (Forti.) 


EEE SEEN EEE Wii AFFE EEE FFEIEREERE HE SERRPESERFERRGREEHERR SEP 
Monats ſchrift jür Geichichte u. Wiſſenſchaft des Judenthume. Hreg. 
von 3. Frankel. Auguſt. 

Int: 8. Groß. R. Adrabam b, JIſaak, Ab-ber-din aus Narbonfe, Fin Iterarbift. 
Verfuch (S4.) — BWiederberftellung erner feit SO Jahren im Mrudı geſauch⸗ 
tea zu (von F. 8. — I. Freudentbal, eine Barapbraie Des Gradmus 
ron Rotterdam. 


Baltifhe Monatsfhrift. 18. Bd. 1. Heft. Juli. 
Sale: Sasreyres, Hatifiihe Studien zur Bohnungsfrage. — %. Solft, über 
die Anwendung der Glekirieikät in der vraft, Medicin. — Ameritanıide Briefe 
eines Pioländers. — Schmwediihe Intolerang in Finland, — Der neue Zarlf. 


EEE rechnen EEE" 
Unfere Zeit, Hrög. von Rud, Gottſchall. 4. Jahrg. 18. Heft. 
Inh: MR. Gotiſchali, Stuten ans Parie und Bonbon, 1, Tedte Saiſen. — 
Die Meidstage des Nortd. Bundes u. dis Teutie Jellparlament. 2. Der erfte 
verfaflungsinde. Meihdtag im Herbft 1567. — Win Shiier Saint-Bimond. — 
Nefrologe, — Revue der Erd» u. Böltertunde, 


Blätter für literarifhe Unterhaltung. Nr. 38. 

Inb.: Ar. Biiber, Iran Pauls Dichtung. — R, Beitihall, Romane und 

Erziblungen, — Feot, Mehl, neue Dichtungen, (Bbluf.) 

een 

Europa. Nr. 38, j 
Ind: Ruf einer mezicaniihen Biienbabrftation. — Unter dem Staditbor. — Die 
: "Shladenmälle der Overlanfig. — Lurmig Pörne. — Bur Geſchichte des ruifl- 

iden Drama’. 2, 


Sartenlaube. Mr. 38, 


Int.: D. Schmid, Sven m. Norden. (Fort.) — Die Altmeifter der deufſch 
Amfer, Don 8. &r, — Das Shrelengeläute der Thuͤtnger Heerden. Bon, — 
Fidelio, Rab perfönt, Mittheitungen des Hrn, Prof. I. Rödel u, N. Bunge, 
— Aus dem Hamburger Hafen, 











Daheim. Nr. 51. 
Inh.: D. Slagsn, Feauenliehe. (Fertf.) — Der däniihe Kinderfreund. ¶ Audet · 
fen.) — 9. Baaner, Harzwanderungen, 6, Heinrid der Bogelieler. (Bl) — 
Hie Rruep ! bie Armflrong. Bon unferem Bericterftatter. — @. Andree, die 
Merle der Baronne. 


Berliner Revue. 54. Bd, 11. Heft. 


Inb.: Im Herzen von Deutihland, Rovelie von Bernd. ®Guled.T7. — Emile 
—— * Die öfterr, Univerfitäten. 1.— Die Welfen in England und 
nuever, Bd. 


Algem. Militär» Zeitung. Nr. 3336. 


Inh: Aus dem amerifan. —— 3. Videburg. — Zur Verwendung ber 
Felpgeitüige, — Das bu von Rradnne-Bele im I, 1868. — Die neuen £in- 
Terug eg beim 3. deutfiben Bundesihieben in Wien, — Wilitätiſche 
Stiden ürer den Feltaug in Abgfnien. (Morif.) — Der Kieler Kriegöhafen u. 
die Aruppice Miefentunone. — Gintge Worte Über Bad Matketenderweſen in 
der preuß. Armet. 


Das Ausland. Nr. 38, 

Anb.: Arhäologiibe Eulenfpiegeleien. — 8. F. Appun, unter den Guaraunos- 
Indianern. % In Barıwana. — BSenft, de Eaderungen bes Megenmwaflers 
in u. auf der Erdrinde. — Ueber bie gerurapb, Beradge er Baubibafı Attila, 
— Merfwürdigfeiten aus dem engl. Portstenft. — ehiidhe Weine, — Aus 
den Verhandlungen der brit, Raturforfhergeleilibaft in Rormid, — Die mite 
telalter!. Handelöniederlaffungen der Maltener in der Levante. 


Die Natur. Hrög. von OD. Ule u. K. Müller. Rr. 39. 


Anh.: D, Ule, der Schlund der Bufſerallles bei Baltornende. — 9. Bol ze. über 
vie Entmidelung der Erde und des Pebens auf beri. nah ben meueflen hor- 
ihungen, 9. Schlußfolgerungen. — 3. Müller, die Ciherung dee Shift 
baubolzes gegen den Helymurm, Ant dem Soländ, des @. O. v. Baumhauet. 


vorleſungen im Winterſemeſter 1868/69. 


22. Jena. Anfang: 19. October. 
1. Ibeologifhe Facaltät. 

pff. ord. Hafe: eben Iefu; theol. Seminar. — Schwarz: 
Katechetif u. Patteraltheol.; pratt. Auslegung ev. Perifoven; bomilet. 
u. katecbet. Seminar. — Rüdert: Jobannisevangelium ; Dogmatif; 
tbeol. Seminar. — Dieftel: Genefis; Pädagogik; tbeol. Seminar. — 
Pf. hon, Grimm: Briefe an die Nömer u. Gebräer; dogmat. (Gras 
minatorium. — Pf. extr. Hilgenfeld: Briefe an die Theſſalonicher, 
Galater u. Korintbier; Einl. in das A.T.; Rirdengeii, bis Gone 
ftantin d. Gr. — Prdoee. Dverbed: 1. Brief an die Korinthier; 
Geſch. der apoftol. erg — Merx: Palmen; —— Geographie 
u. jud. Geſchichte bis zum J. 70 m. Chr.; exeget. Geſellſch. fürs A. 


T.Neuperſiſch. 11. Iuriftifhe FJacaltät. 


Pl. ord. Danz: Jnftitutionen; Geſch. d. röm. Givilprocefiet.— 
Auden: Strafproceh. — Xeiit: Pandelten; Erbrecht. — v. Hahn: 
”* 
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&.; Handelerecht; Wechſelrecht. — Ende 


diſche. Staate⸗ u. Behgrf 
.hon. Schüler: Strairecht. — Yangem 


mann beurlaubt. — P 
bed: Strafrecht; Proceßprakticum; Referirkunit; üb. Ablöja. grunds 
berrf. Laſten u. Zufammenlegung von Grundſtücken. — Pl. extr. 
Hermann: diſchs. Staaterecht; Kirchentecht; Lehntecht. — Burck⸗ 
hard: ſächſ. Privatrecht u. ſächſ. Civilproceß; Pandektenrepetitorium 
a. »Graminaterium; prakt. Uebgu. d. Civiltechte. — Prdoc. Brock— 
haus: deutſches Privatrecht; Völkerrecht. 


111. Medicinifhe Aacultär. 


Pf. ord, Ried: Gbirurgie; chiturg. Klinif u. Poliklinik; Vers 
bandeurius. — Begenbaur: deicript, Anatomie d. Menfchen ; anatom, 
Präparirübgn. — Schulpe: geburtsbülfl. Klinik u. Boliklinit; Ger 
burtöhülfe; gerihtl. Medicin; Curſe geburtsbülf. Operationen. — 
Gerbardt: medien. Rlinik u. Poliklinit; ſpet. Patbol. u. Iherapie.— 
Müller: allg. Pathologie u. allg. pathol. Anatomie; Hin, u. volitlin. 
Set. — Czermal; Pbofiologie der vegetat, Functt,; Arbeiten im 
Zaboratorinm. — Pf. extr. Schiltbach: Parbol, u. Iberapie der 
Augenkrankhh.z Klinik für Augen» u. Obrenfranfbb.; ophthalmoſkop. 
Gurius; Repetitor, über Chirurgie. — Prdoce. Siebert: gerichtl. 
Pinciarrie; pfuciatr. Klin, — Frantenbäufer: Frauenkrank⸗ 
beiten. — Seidel: Krankbb. d. Kehlkopfe mit larunaojtop. Heban.; 
über Svphilis. 

IV. Philojophiihe Aarcultät. 


Pf. ord. Söttling: Literaturgeſch. der Griechen; philolog. 
Seminar. — Snell: analyt. Mecanif, 2. Ib; Anwendung d. Ins 
finitefimalcalchls auf die Geometrie. — Stidel: Hiob; arab, Sprade 
u. Schriftiteller; bald. Yectüre; oriental. Seminar. — Nipverden: 
röm. Staatsaltertbümer; vbilol. Seminar. — E. Schmid: allgem. 
Geologie; Kryſtallographie; mineralog. Prakticum. — Fiſcher: Zw 
item u. Geich. der Kantiſchen Pbilvjopbie; Goethe's Fauſt. — Ar. 
Schmidt: Geſch. der alten Griechen; biſtor. Uebgn. — Hilde 
brand: Nationalölonomie; ſtattswiſſenſchaftl. Seminar; ſtatiſt. Se 
minar. — Geutber: allg. Chemie; diem. Mebungen, — bädel: 
Zoologie; Naturgefch. der Würmer; Gewebelehre des Menſchen mit 
mifrojfov. Gurjus; zoolog. Uebgn. — Pff. hon. Schleicher: vergl. 
Grammatik der indogerm. Spraben; eich. des indogerm. Sprach⸗ 
ſtammes; mittelhd. Sprache u. Erkl. der Nivelungendihtg.— Fort⸗ 
TU Zonit u, Encoflop. der philoſ. Wiſſeuſchaften; Metarbyfit u. 
Religionepbilof. — Stötbarde: landwirtbfchaftl. Fragen d. Neu 
eit; Betriebslebre; ſpee. Viebzucht. — Yangetbal: landwirthicaftl. 

ineralogie u. Geognofie; Agriculturlehre, ſpec. Ib.; Weich. d. Lands 
wirthſchaft feit 1763. — M. Schmidt: griech. Staatsaltertbümer; 
Pindar’s Epinilien. — Pf. extr. Schrön: reine Matbematil; Iris 
gonometrie; prakt. Aftronomie. — Artus: “er Ghemie; organ. u. 
vhufiol. Ehemie; Pharmakologie u, Heceptirkunit; chem. Uebungen. — 
Kalte: Beterinärhugiene u. Theorie d. Hufbeſchlage. — Yudmwi 
PBbarmacie; chem. Srattica; Phytochemie u, chem. Pharmakognoſie, 
1. Ib; analyt.chem. u. pharmacent.cchem. Praktica. — Schäffer: 
Differentiale u. Integralrebng.; popul. Aftronomie; Maſchinenkunde; 
über Telegrapben u. a. Durch Eleftricität bewegte Mafchinen ; matbemat. 
Uebungen. — Reihardt: analyt. Chemie, 1. Ih.; Stödiometrie; 
Aariculturchemie; über die Nahrungsmittel der Thiere; praft.schem, 
Arbeiten. — Bermebren: Einl. zu Platon u. Erfl.d. Sympoſium; 
curſot. Rectüre d. Ihucndides. — Hallier: botan. Pbarmalognofie; 
foitemat. Botanik für Mediciner u. Pharmacenten. — Gädehens: 
über Pbidias n. ſ. Werke; Encyklop. u. Metbodol. der Arhäolonie 
der claſſ. Kunſt; Erkl. von Cicero'e 4. Verriniſcher Nede. — Caro: 
Erd», Bölter u. Staatenfunde von Europa; engl. Golonialpolitif m. 
Golonieengeih.; Diplomat. Uebgn. — Prdoce. Klopfleiſcht Er 
läuterumgen u. Hebungen auf d. Gebiete der dtſchn. Mutbologie. — 
Abbe: Experimentalphyſik; Iheorie der Functt. — Ebers: Geſch. 
des alten Aegypten; vergl. Erdkunde von Africa; Hieroglophik. 
B. Schmidt: Ertl. von Seneca’s Aporolocyntofis mit Einl. über 
deifen Leben u. Schriften n. über d. Weſen d. Menippifchen Satire. — 
Bech ſſtein: Geſch. des diſchn. Kirchenliedes bis zur Reformation; 
dentihe Sprachdenkmale d. 11. u, 12, Jabrb.; Gotifried's v, Straß 
burg Zriftan u. Iſolt. — Conrad: Finanzwiſſenſchaft; Dieputator. 
über landwirthſchaftl. 7* gen- — Dobrn: allg. u, fpec. Entor 
mologie. — Med.⸗Aſſ. Zürn: Anatomie n. Pbvfiol. d. landwirthſch. 
Saustbiere; tbierärztl. Geburtsbülfe; Hufbeſchlagelehre; Die tbier. 
Parafiten im Körper landwirtbfchaftl. Haustbiere u. Die durch jene 
verurfadhten Krankheiten. 





Ausführlichere Aritikhen 
erfhienen über: 
Artolap, die Taktik der Neuzeit. (Bon y: A. Mil... 34 ff.) 
Dündelberg, der naſſauiſche Weinbau. (Köln. 3. 237.) 
Falke, Geſchichte des füritl. Hanfes Liechtenktein. 1. Bd, (Bon K. 
B.: Wiener 3. 197.) 
Forhhammer, die Gründung Roms. (Bon 2, Stein: A.A. 3. 249.) 
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Arenzel, neue Studien. (Won K. H.: Rev. er. 37.) 

Gras. Geſchichte des Judentbums. (Geiger's 3. 3.) 

v. Hauer, geolegiſche Ueberſichtekarte der öfterr. Monarchie. (Ben 
Dr. F. v. Hochſtetter: Wiener 3. 157.) 

Hänffer-Onden, Geſchichte des Zeitalter der Reformation. (Bon 
9.: Prot. RB. 

Hebbel, krit. 2. Auffäge. (Bon R. Gottſchall: BI. f. fit. 1. 37.) 

Hübjch, die fünf Megtlloth. (Geiger's 3. 3.) 

Jarczewoky, Geſchichte der Juden in Erfurt. (Bon Dr. M. Wiener: 
Frankel's Diichr. 8 ff.) 

Zül 8; die neun Märden d. Siddbi-Kür. (Bon R. Haug: A.A.3. 243) 

2 u Geſchichte des Stiftes Melt. Bd. 2. (Bon Fr: 2 

it⸗3. 36.) 

Kleinert, Obadjab, Jomab 2. (N, ev. RZ. 36.) 

Kobn, famarit. Studien. (Bon Tb. Nöldele: Geiger's 3. 3.) 

Auben, flices Afrcanae. (Bon I. M.: Bot. 3. 34.) 

2aas, der deutiche Aufjag in Prima. (Bon E. Höpfner: 3. f. D. 

Pbilol. 1, 2.) 

?übbert, grammat. Studien, 1. Ib. (Bon Gb. Thurot: Rev.cr. 37.) 

Martin, Galilee. (Desul.) 

Meirina, Uebungen zur latein. Grammatik. (Bon *: Flckſ. Jabrb. 8.) 

Metbner, Einführung in die deutiche Sprachlehre. (Bon G. Ger 
land: 3. j. D. Philol. 1. 2.) 

Mepnert, Geſchichte Des Kriegeweſene. Br, 1. (Wiener 3. 170.) 

Neiiel, Leokadie. (Bon Dr. Merbach: A. K3. 69 f.) 

Palm, Pifbon’s Leitfaden. (Bon J. Zacder: 3. f. D. Phbilol. I. 2) 

v. gr f nn ——— Leipziger Urkundenbuch. (Bon J. F.t Will. Beil, 
d. Lvz. 3. 74.) 

Retbwiic, die Berufung des Deutſchen Ordens gegen die Preupen. 
(Bon Weiland: Haſſel's 3. 9.) 

Riegel, Fernow's Leben u. Werke Carſtend'. (Bon e: A. A. 3.246.) 

Rookiewicz, Studien üb. Bosnien, (Bon R. Andree: BL. f. lit. 1.37.) 

Schanz, die Sophiſten. (Bon F. Sufemibl: Flckſ. Jahrb. 8.) 

Schliephate, Geſch. von Nafſau. (Bon Ovpermann: Haſſel's 3.9) 

Schmid, Belagerung, Zerſtörung u. Wiederaufban der Burg Hober 
zollern. (Bon F. ©.: Ebd.) . 

Schmitt, Geh. des Deutic»Eroner Kreifes. (Bon R. Foß: Ebr.) 

Schulte, über 3 in Prager Hdichrr. entbaltene Ganonenjammiungen. 
(Bon Dr. G.: A. Lit3. 36.) 

Settimana, una, a Venezia, (®on Dr. Fl. Tourtual: Ebd.) 

Smith, three English statesmen, und: the last republicans ol 
Rome, (A. 9. 3. 248 5.) 

Start, Kofenamen. (Bon G. Gerland: 3.7. D. Pbilol. 1. 2.) 

v. Vivenotjun., zur Kenntniß der vhyſiol. Wirkungen 2c. der verdid« 
teten Luft. (Von Heubner: Archiv d. Heilk. 6.) 

Boltolini, die Anwendung der Galvanocauſtik zc. (D. Klinik 36.) 

a a die Sopbiften m. die Sopbittit. (Von F. Sujemibl: Aldi. 

rb. 5.) 

Weiß, Lehrbuch der Weltgeſchichte. Bd. 3. (Bon H. M. Richter: Wie 
ner 3. 155.) 








Wichtigere Werke der ausländifchen Literatur. 


Ameritaniiche. 


Alexander, Archib., outlines of moral science, (272 p. gr. & 
New-Vork. 78. 6.d. 

Disturnell, J., the great lakes or Inland Seas of America: with 
a guide to the Upper Mississippi River. Maps and Illustration. 
(217 p. qu. 16.) New-Vork. 7s. 6.d. 

Gillet, R. H., Democracy in the United States, Portrait, (414 p- 
12.) New-York, 10 s, . 

Mitchel, J., the history of Ireland, from treaty of Limerick Io 
present time: a continualion of Me Geoghegan's history. Porträil. 
(636 p. 8.) New-York. 20 s. 

Parton, J., people's book of biography. Illustrations. (624 p. &) 
Hartlord. 18 s. 

Pomeroy,J.N., an introduction to the eonstitutional law of the 
United Eu (540 p. 8.) New-VYork, 18 s. 


Englifche. 


Berry, Gr., Ritualism; an enquiry chiefly suspended upon on® 
of its phases now almost obsolete in Britain, (8) 10 s. dd. 
Crawford, Fr. J., horae hebraicae. (200 p. 8.) 4s. 6d. 

Ein Werf Über bebräifhe Bbilologte, In melden der Berfaffer mewe Unterſudas ⸗ 
gen und Forſchungen Über den Gegenſtand nieberiegt. . 
Grant as a soldier and a statesman: being a succinct history of 
Me military and eivil career. By Edw. Howland. (640 p. roy.®) 

s. 
Heatherington, A., a practical guide for tourists, miners, mi 
investors, and all persons interested in the a ofihe 
gold fields of Nova Scotia. (176 p. 12.) Montreal. 2 s- 
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Langford,J. Allr., a century oi Birmingham life; or, a chro- 
niele of local events from 1741 to 1841. Vol. 2. 1680 p, 8.) 
Birmingham, 21 s. 

Morley, H., the King and the Commons: Cavalier and Phritan 
Songs selected and arranged. (250 p. 18.) 25. 6d, 

Nicol,J., Ihe geology and scenery of the North of Scotland. 
(96 p. 12.) Edinburgh. 1 s. 

Smith, Rev. Fr., the Canary; ils varieties, management, and 
Due With portraits of Ihe author's own birds. (150 p. 8.) 

s.6d, 

Sweeling, Rev. W. D., historieal and architeclural nutes on Ihe 
Parish Churches in and around Peterborough. (226 p. &.) Peler- 
borough. 25 s, 

Wood, Rev. J. G., ihe natural history of Man; being an account 
of the manners and customs of the uncivilized races of men, 
With new designs. Vol. 1, — Africa. (780 p. roy.8) 18. 


Franzöſiſche. 


Cavaniol, H., Nidintabel. La Perse anceienne, (348 p. 8.) Chau- 
mont,. 6 Ir, 

Corret, M. &tude des effets de l'adjudieation apres surenchere, 
preeedee de l'’expose de la surenchere adınise en droit romain. 
(125 p. 8.3 Paris, 

Fredault, Dr. F,, des h&morrhoides. (270 p. 9.) Paris. 
Galland, T.L., eode explique des translerls, mulalions et cun- 
versions des valeurs de bourse, (452 p. 9.) Paris. 7 fr. 50 e. 
Gautier, L., les Epopees frangaises, #tude sur les origines et 
Phistoire de la litterature nationale, T. 3. (X, 536 p. 8.) Paris, 
Laisne, prof. N., du massage, des frietions et manipulations ap- 
De ä la guerison de quelques maladies. (vilt, 176 p. *) 

aris, 

Lambel, comte de, le Christianisme an Japon. (366 p. 8.) Lille. 

La Mure, Dr. theol, J.-M. de, histoire des dues de Bourbon et des 
comtes de Forez. Publiee pour la premiere fois, d’aprös un mx 
nuscrit de la bibliotheque de Montbrison portant la date de 1675 
Revae, corrigee et augmenide de nouveaux documents et de 
notes nombreuses etc. etc. T. 2 et3. (XX11, 1399 p. 4.) Lyon. 

In 500 Gremplaren adge zogen. 

Massias, H., un voyage dans les mers de l’Inde, seönes de la 
vie marilime. (287 p. 19.) Paris. 

Memoires de l’Academie de Stanislas. 1867. (CXXXIV, 450 p. 8.) 


Nancy. 

P£örier, L.-Ch., de la capacit& de la femme. (200 p. 8.) Saint- 
Quentin. 

Petit, P., du senatus-consulte Velleien, ou De l’intereession des 
femmes, en droit romain, et De l'incapacite de la femme ma- 
riee, en droit frangais. (191 p. 8.) St.-Quentin, 

Puaux, F., histoire de la reformation frangaise, T. 1et2. (#72p, 
18.) St.-Germain. ä 3 fr. 

Rey, R., Gen&ve et les rives da L&man, (447 p. 18.) St,-Germain, 
3 fr. 50 €. 

Rey. — Voyage piltoresque en Gräce et dans le Levant fait en 
1543 et 44, parE. Rey, peintre, et A. Chenavard, architecte, 
prof,, et Dalgesio. architecie, Journal de voyage, dessins et 
pl. lithogr,; par Etienne Rey. 2 vol. (XI, 242 p. fol. et 59 pl.) 
Lyon. 


Niederländiſche. 


Boekel, P., geschiedenis van het Haarlemmermeer. (36% bl. 8. 
met 2 kaarten,) Amsterdam. [ 2,75, 

Deutsch, Dr. Em., de Talmad. (76 bi. 8.) 'sHertogenbosch. 
f 0,65. 

Abgebrudt aus der „Bibliotheek van moderne theologie.* 

Figuier, L., de wonderen der welenschap of geschiedenis en 
beschrijving der nieuwste uitvindingen. 1. deel. (376bl. roy. B. 
met hontsn,) den Haag. 5,20. 

Goethe's Faust, vertaald door Alb, Steenbergen. Met inlei- 
ding van Dr. J. van Vloten, (187 bl. 8.) Deventer. f 0,90. 
Hollander, Dr. J.J. de, aardrijksbeschrijving van Nederlandsch 

Oost-Indie. (323 bl. gr. 8.) Amsterdam. 13,20. 
Huöt, A., de doorgraving van Holland op zijn smalst, Geschie- 
denis en kritiek. (152 bi. gr. 8.) Amsterdam. f 0,60. 
Jurrius, J., aardrijkskundige tabellen, naar de beste bronnen 
en nieuwste opgaven bewerkt. (72 bl. kl. Fol.) Sneek. f 1,40, 
Kuypers, F.H. W., geschiedenis der Nederlandsche artillerie 
van de vroegste tijden tot op heden. 1. al. (bl. 1—48. roy. 8, 
met 2 pl.) Nijmegen. f 1,02. 
Boluftandig in 8 Meferungen. 
Leven van den H, Joannes Franciseus Regis, priester der soeid- 
teit van Jezus. Naar de beste bronnen bewerkt door W. v. N. 
(322 bl, 8. met 1 houtgrav.) Amsterdam. 
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Nuyens, Dr. W. J. F., geschiedenis der Neder!andsche beroerlen 
in de XVI, eeuw, III, 2. deel, A.u.d.T.: Geschiedenis van den 
opstand in de Nederlanden van de Gentsche bevrediging tot 
aan den dood van Willem van Oranje, Kalvinistische overheer- 
sching en katholieke reactie. 2. deel. (246 bi. gr. &) Amster- 
dam, 12,30, 

Reville, A., de profeten van Israäl, beschouwd van het stand- 
punt der historische kritiek. (110 bl, 8.) 's Hertogenbosch, f 0,80. 

Abgedrudt aus ber „Bibliotheek van moderne Iheologle,* 

Studiön en bijdragen op 'I gebied der historische Iheologie, ver- 
zameld door W, Moll enJ.G.deHoop Scheffer. 1.deel. 1,stuk, 
(176 bl. gr. 3.) Amsterdam. f 1,75. 


Italienische. 


Amari, M,, storia dei Musulmani di Sicilia. Vol, IH. Parte prina, 
(344 p. 5.) Firenze. L. 5, 

Bobba, R,, saggio inlorno ad alcuni Ailosufi meno notli prima e 
dopo la preiesa riforma cartesiana,. (X, 420 p. 8.) Benevento, 


Canale, M. G., storia della origine e grandezza italiana della 
real casa di Savoia fino ai di nostri, pubbl, per cura del car, 
T. Ferrando, 2 vol, (XXIV, 390, 720 p. fol.} Genova. 

Capranica, L., Donna Olimpia Panäli, storia del secolo XVII, 
2 vol. (358, 533 p. gr. 5.) Milano, L. 10, 

Cesana, G. A,, dopo einquanl’ anni, scene spagnuole, (356 p. 
16.) Firenze. L. 2, 

Corbetta, E., dell’imposta sulla rendita Mobiliare; studii. (XII, 
405 p. 8.) Milano. L. 5. 

Crivellari.G., la stampa, Össervazioni crilico-legislative. (XV, 
456 p. 8.) Venezia. L. 5, 

D’Aseia, storia dell’isola d’Ischia. (514 p. 8.) Napoli. L. 6, 

Fiaschi, C,, della educazione; studii. (519 p. 16.) Firenze, L. 4. 

Frigyesi, G., l'Italia nel 1867. Storia politica e militare corre- 
data di molti doeumenti editi ed inediti, e di nolizie speeiali, 
Fasc. 1 a3, (184 p. 8.) Firenze. a L. 1. 

Lattes, prof, E., studi critiei e statistiei sopra il miglior modo di 
ordinare il eredito fondiario con nuovi documenti legislativi e 
statistiei intorno alle banche fondiarie della Svizzera, dell’In- 
ghilterra, della Prussia, della Russia eec., negli anni 1850-67, 
Memoria premiata. (XX1, 370 p. 12.) Milano, L. 5. 

Mazzoni-Pacifiei, E., istituzioni di diritto eivile italiano, Libro 
terzo, Parte I. Dell’occupazione, delle successioni e delle dona- 
zioni. (372 p. 8.) Firenze. L. 8. 

Mingheltli Faini, G., lindividuo, lo stato e la socielä, ovvero 
proposta d’an eodice sull’assistenza pubblica. (524 p. 8.) Firenze, 


Palermo, Fr., i manoseritti palatini di Firenze ordinati ed esposti, 
Vol. III. (XXVI, 716 p. 4.) Firenze. L, 50. 

Rossi, E., il materialismo nel secolo XIX, osservazioni eritiche 
sul libro intitolato „Forza e materia“ del dr. Luigi Büchner. 
(189 p. kl. 8.) Codogno, L. 1,50. 

Spano, G,, storia e deserizione dell’ anfitesatro Romano di Cag- 
liari. (52 p. 8. ed I tav.) Cagliari, 

Valussi, P,, caratteri della eiviltä novella in Italia, (VI, 339 p. 
12.) Udine. L. 3. 

Wrzy, V., osservazioni sullo statuto costituzionale del Regno 
dltalia. (228 p. 8.) Catania. L. 2,50, 








Uachrichten. 


Der Airifareifende Gerhard Robifa iſt für den Poſten des 
Norddeutſchen Conſuls in Jernſalem defigniert. 


Ende Auguſt F im News dort Profeſſer Georg Adler, ein 
Deutfcher von Geburt, Lexikograrh von Ruf. j 

Mitte September + in Pifa der —* Profeſſor der Literatur 
und vergleichenden Sprachkunde Paolo Mazzolo, ein in Italien 
berühmter Gelehrter, 


Bom 30, d. Monats bis zum 3. October tagt in Würzburg une 
ter dem Präfdium von Urlihs und Grasberger die Berſamm⸗ 
fung der Philologen und Schulmänner. Borträge find bis jept ans 
gemeldet von Ahrens, Brunn, Ehrift, Herzog, Ihne, Jülg, 
Köhly, Schanzg, Stark, Studemund, Wattenbach, Led 
ner, Simon. 
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Fiterarifhe Anzeigen. 


Verlag von Firmin Didot Fröres, Fils & Co. in Paris. 
197] — — 
In unserm Verlage erschienen soeben folgende Fortsetzungen: 


Bibliotheque imperiale. Departement des manuscrits. 

Catalogue des manuscrits francais. Tome l. Ancien fonds. 
In-Fol. Preis 7 Thir. 20 Ngr. 

Decaisne, le jardin fruitier du museum. Livr. 95. In=4. Preis 
1 Thir. 20 Ngr. 

Dictionnaire de conversation. Suppldment olfrant le r&- 
'sume des faits et des iddes de notre temps. Tome Il. Livr. 
4.5. gr. in-8. à Livr. 2214 Ngr. 

Eneyclopedie de famille. Repertoire general des con- 
naissances usuelles publie par M. M. Firmin Didot freres, 
Tome 5. (Clotairel. — Deni de Justice) 1 Vul. in-8, 
Preis I Thir. 21% Ngr. 

Gallia christiana in provincias ecclesiasticas distributa. 
Tome XV. Fase.4. Ubi de provincia Vesonlionensi agitur, 
vondidit Bartholomaeus Haurdau. 1 Vol. in-Fol. 
Broch. Preis pro Fasc. 3 Thir. 10 Nur. 

Journal et mömoires de Matthieu Marais sur la regence 
et le regne de Louis XV, (1715— 1772) publiés par M. 
de Lescure. Tome 4. gr. in-8. Preis I Thlr. 20 Ngr. 

Supplöment au manuel du Jibraire. Dielionnaire de Géo- 
graphie ancienne et moderne, Livr. 13, Preis 8 Ngr. 

Oeuvres de Lavoisier. Tome IV. M&moires et rapporls sur 
divers sujeis de chimie el de phys. pures. 4. 3 Thir. 15 Ngr. 


Neuer Verlag der Königl. Hofbuchhandlung von 
E. 8. Mittler & Sohn in Berlin, Kochstr. 69. 
Schuchard, Dr. €. J., Die Stadı Liegnitz. Ein deutsches Ge- 

meinwesen bis zurMitte des 15.Jahrh. Mit einem Anhang: 
Das Buch der Verfestungen. (1339 — 1354). gr. 80, 28 Sgr. 
Jordanus Brunus Nolanus de umbris idearum. Editio 
nova curavit Salvator Tugini, gr. 8% Tbir. 1. 15 Sgr. 
Ueberweg, Prof. Dr. Fr., Grundriss der Geschichte der Phi- 
losophie von Thales bis auf die Gegenwar. Zweiter 
Theil: Die mittlere oder die patristiseche und scholasti- 
sche Zeit, Dritte verbesserte und mit einem Philosophen- 
u, Litteratoren-Register verm, Aufl. gr. 8%. Thir.1. 12 Sgr. 
Damit wurde vollständig: 
Ueberweg, Grundriss der Gesch. der Philosophie von 
Thales bis auf die Gegenwart, 3 Bände, Thlr, 4. 24 Sgr. 
(I. 3, Aufl. 1867. Thir. 1. 16 Sgr. 11. 3. Aufl, 1868. 
Thir. 1. 12 Sgr. 111, 2, Aufl. 1868. Thir, 1. 26 Sgr.) 


Neue Auflagen sind für's Erste nicht zu erwarlen. Jeder 
Theil ist einzeln zu haben. [198 


Im Verlage der Dieterichschen Buchhdlg. in Göttingen 
sind neu erschienen: 199 


Ewald, H., Geschichte des Volkes Israel. Bd. 6. (Geschichte 
des Apostol, Zeitalters bis zur Zerstörung Jerusalems.) 

3. Ausg. gr. 8. geh. 3 Thlr. 10 Ngr. 
Philologus. Zeitschrift für das klassische Alterthum. Her- 
ausgeg. von E. v. Leutsch. Bd, XXVII. Heft1.2. gr. 8. 
geh, pr. 1—4. 5 Thlr, 
Echo vom Soracte, Horazische Gedichle in modernen Vers- 
mafsen bearbeitet von C. Walter, 8. geh, 10 Ngr. 
Marx, K.F.H., Beiträge zur Beurtheilung von Personen, 
„ Ansichten und Thatsachen, gr. 8. geh. 24 Ngr. 
—— — A. Preußifäe, vom 25. Juni—1, Sept. 1867. 


SE Mreisermäfigung bis Ende 1868. =y 
Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 


Geſchichte der deutſchen Potſit 
nach ihren antiken Elementen. 
Von Carl Leo Cholevius. 
Zwei Theile. 9. Geb. (5%, Thlr.) Ermaßigtet Bros 2: 
Die gelammte Hrittl empfiehlt dieſes Wert als eins ber io 
ragenpften auf dem Gebiete der deutſchen Yiteraturgeigite 
es weiteren Rreijen zugänglich zu machen, hat die Verla; 
lung den Preis für furze Zeit auf die Hälfte ermäßigt. 
«3° Winde 1868 tritt der Yadenprei® von 5'/ Ih . 
der em. 


36] 












Gottfried von Straßburg. Triſtan und Iſolde. Uber 
Karl Simrod. Zwei Theile. 8. (31% Thlr.) Ei 
Preis I Thlr. 

Kudrun. Ueberjegung und Urtert, mit erflärenden Abe» 
herausgegeben von Wilhelm von Ploennies. ® 
ſyſtematiſchen Daritellung der mittelhochdeutſchen epüse‘ 
funit von Mar Rieger. Mit einer Starte der = 
Sceldemündung. 8. (2°/s Thlr.) Ermäßigter Brei: 15 

Das Nibelungenlied, aus dem Mittelhochdeutſchen neu ührz 
Eduard Bürger. 8. (1 Thlr.) Ermäßigter Br: IE 

Wirnt von Gravenberg. Guy von Waleis der Ritter = 
Rade. Ueberfegt von Wolf Graf von Sand 
(1'% Thlr.) Ermäßigter Preis 12 Ngr. 

Wolfram von Eſchenbach. Parcival. Rittergedicht Be 
Mittelhochdeutſchen zum erften male überfegt von &ar-!F 
(Albert Schulz). Zweite, verbefjerte Auflage. Jen ’S 
8, (4 Thlr.) Ermäßigter Breis 1 Ys Thlr. A 

Um dem größern Publifum Gelegenheit zu bieten, te a 

Erzeuaniffe der alıdeutiben Poefie in den gelungeniten Ubee 

ſich angueignen, bat Die Berlagshandiung obige Berk = * 

Zeit bedeutend im reife ermäßigt. 


Ende 1868 treten die vollen Ladenpreiſe wirkt | 













Benfey, Theodor. Vollständige Grammatikde'® 
krıtsprache. Zum Gebrauch für Vorlesungen #' 
Selbsistudium, 8. Geh. (5 Thir.) Ermässigter Pres?' 

— Chrestiomathie aus Sanskritwerken. le’ 
brauch für Vorlesungen und zum Selbsistudium. * 

1. Theil: Text, Anmerkungen, Metra, (4 Thle.) Er 
Preis 2", Thlr. Ze 
Il. Theil: Glossar. (5 Thlr.) Ermässigter Preis 2%, “ 

— Ueber das Verhältniss der äsypf* 
Sprache zum semilischen Sprachsis®* 
Geh, (2 Thir.) Ermässigler Preis 16 Ngr. 

Säma-Veda. Die Hymnen des Säma-Veds,! 
gegeben, übersetzt und mit Glossar versehen v® 
dor Benfey. 4. Geh. (10 Thir.) Ermässigter Ps’ 

— Die Hymnen des Säma-Veda, herausg, vor 1% 
Benfey. 4. Geh. (6 Thir.) Ermässigter Pres 4J 

Um die Anschaffung dieser Werke des berühmte " 
listen den Studirenden der Sanskritsprache zu erlew® 

den sie von der Verlagshandlung vorübergehend im 25 


Mit gebraucerleichternden u. erläuternden Anmerkungen verjehen vom | MAsSigt- 
berger.Bicedirertor Niever in Göttingen. ar. Pi ab, 1 Thlr. 85” Ende 1868 treten die Ladenpreise wieder © 
Hierzu als Beilage: \ 


Prospect der Specialkarte von Deutschland, in 12 Blatt, vonL,Ravenstein, (Verl, des Bibl, Instituts in Hilde“ 





Drud von W. Drugulin In Weipgig. | 





für Deutſchland. 








Heraudgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde, 


Derliegt von Eduard Avenarins in Leipzig. 


1868, 








Preis vierteljährlid 2 Thlr. 








Jubalt: 


Gerfon, Die Gommentarien bed Epbraem Gorus im | Häuffer’s Geſchichte der franzöfidhen Mevolution, 


N von Onden, 

®enlt, bie froftallinifdhen Weldgemenatbrile, 
Laurenee, Me optiſchen Behler Des Auges, 
Uller&perger, Die Frage Über die Gelibarfelt der 


Berhältnig zur ſadiſchen Eregeie. 


Fiorentino, Pietro Pomponazzi 





Merten, de la generation des systömes philos. sur 
Vbomme, 

Funck-Brentano, la philosophie. 

Jacobs, ®r 
Weeriabrt, 


‘ _ Bungenpbtbiien. 
af Heinribs des Meltern zu Gtolberg zertan. bie Rinberwe 
| Merkel, 


ft, h 
friminaliftiidhe Abhandiuugea. L. II. 1. 


Heinze, Abtiß der engliihen Gerichteverfaſſung (in 
tuiflider Sprache.) 

Alen, griedifbe Shulgrammalit, 

Grammatiei latini vol. V. fase. 2 ed. Keil. 

Juli Exuperanti opuse. rec. Bursian. 

Ex Hygini genealogiis Excerpia rest idem., 

Beh, Beiträge au Bilmar’s Ipioticon won Rurkefien, 





Theologie, 


Gerson, D., die Commentarien des Ephraem Syrus im 
Verhältniss zur jüdischen Exegese, (Aus der Prankel’schen 
Monatsschrift.) Breslau, 1868. Schletter, (46 8. 8.) 

Don den im Allgemeinen wenig anziehenden Werfen bes 
b. Ephraim haben die Commentare zum Alten Zeftament für 
moderne wiſſenſchaftliche Forſcher in mander Hinfiht nod ben 
größten Werth. Namentlich gilt dies vom Commentar zur Ge 
nefis, welder eine Menge von Beziehungen zur jüdifhen Haggada 
enthält. Der Verf. der vorliegenden Keinen Schrift hat fi nun 
bemübt, diefe Beziehungen im Einzelnen nachzuweiſen, geſtützt auf 
eine umfangreiche Stenntniß der jüdifchen traditionellen Literatur 
und ein tüchtiges Studium de3 Ephraim und der Peſchita. Da- 
nad ſtimmen Ephraim’3 Auslegungen theils geradezu, theils mit 
einigen Veränderungen zu fonft befannten jübifchen Anſichten, 
oder fie bieten doch ſolche Analogien, daß wir fie auf folde zurüd- 
führen dürfen. MWeberrafchend ift freilich dies Verhältniß nicht, 
ba es fich fofort bei ber Lectüre der Commentare aufdrängt, aber 
der Nachweis ift doch danlenswerth. Biel mehr Derartiges findet 
fich bei Jacob von Edeſſa. Die Unterfuchung ift von Hrn. Gerfon 
fleißig und bejonnen geführt. Freilich können wir nicht gerabe 
jede einzelne von ihm ausgefprocene Anfiht billigen und fähen 
bie und da lieber eine andere Öruppierung. Es freut uns, daß 
der Verf. zu derfelben Anficht gelommen ift, die wir längft gehegt 
baben, daß nämlih Ephraim den hebräifchen Text nur nad) münd» 
lihen Mittheilungen citiert; ftatt des Ausdruds, er habe „Taum 
eine oberflähliche Kenntniß des Hebräifchen befefjen* (S. 44), hätte 
er nur dreift „gar feine“ ſetzen lönnen. Biel anders ift e3 nicht 
einmal bei Jacob von Edefja, der für einen großen ſtenner des 
Hebräifhen galt. Die Vermittlung zwiſchen den jüdiihen Aus⸗ 
fegungen und ben chriſtlichen Syrern ift überall nur mündlich oder 
höchſtens durch Bücher jübifher Verfaffer in einer andern als der 
bebräifchen Sprache geſchehen. 

Im Ganzen ſcheint der Verf. und übrigens Ephraim’s Eoms 
mentarien immer noch etwas zu überjhägen. Neben Hieronyınus, 
deſſen Quaeftiones zur Genefi3 eben jegt wieder in einer guten 
und bequemen Ausgabe erſchienen find, fann er gar nicht einmal 
genannt werben. 

Zum Schluß nod ein paar Einzelheiten: Bon einer „guten“ 
chronologiſchen Bemerkung (&. 32) kann doch nicht die Rede fein, 
wo es fih um die Umbeutung einer einfadhen Textangabe handelt, 
wenn wir natürlih auch zugeben mülfen, daß für das judiſche und 


chriſtliche Alterthum die Forderung der Harmoniftif nothwendig 
ein berattiged Verfahren veranlaßte; ebenfo wenig können wir 
von unferem Standpunkte aus die Umdentung der anthropopathi- 
ſchen Ausdrücke jhön finden (6.37, Anm. 1). Daß Deut. 32, 13e 
(niht B. 16, wie gebrudt ift) von Dattelbonig die Rebe jei 
(S. 36), bürfen wir burdaus nicht zugeben: auf Felfen wachſen 
in Baläftina keine Datteln. Uebrigens hoffen wir, daß ber Berf. 
biejer Abhandlung noch weitere Früchte feiner orientalifhen Stu- 
dien werde folgen laſſen. 


Archiv für wiffenfhaftl. Erforfhung des Alten Teftamentes, 
Hrög. von Ad, Merz. 3. Heft, 

Inh: M. Schmidt, der Brief des Ariftens an Philofrates.— 
F. Dietrich, Beiträge zur bibl, Geographie. — Miscellen: 1) zur 
althebr. Sprahfunde, von D. Blau; 2) zur alten Geographie Par 
fäfina’s, von demf.; 3) jhdifche Infchriften (mit Tafel), von A. Merz, 
— Commento sopra il Pentateuco (mmnn 5) del Rab. Emmanuele 
figlio di Salomone, secondo il cod. Derossiano 404, inedilo et 
unico, publicato da P. Perreau. 


Theologifhe Quartalſchrift. Greg. von v. Kuhn, v. Hefele u. A. 
50, Jahrg. 3. QuHeft. 

Zub; Linfenmann, über das ya der beidnifchen gr 
hriftlihen Moral, — Stamwars, die Weiſſagung Daniel's c. IX 
24—27 in Beziehung auf das Tanfjahr Jeſu. — Lutolf, über eine 
erg wilden Hafe und Speil (die Milch der Jungfrau). — 
Nolte, kritiſche Miscellen, 


Monatöblätter für innere Zeitgefhichte. Hrög. vonH. Gelger. 32. Bd. 
2. Heft. Auguſt. 

Inh. Norbamerikanifhe Zeitbilder u, Zeitfragen, Nach Dixon's 
„Reus Amerika”. (Bon 2.) 1. Die Mormonen. 1. Die Reife nad) dem 
neuen Jeruſalem; 2. die Gänpter der Serte und Die gegenwärtige 
Lage. — Berliner Briefe von deWette an Fried. Bon 1811 — 19, 
Mitgethei von E. %. Ih. Henke. — Der heil. Martin von Tours. 
Ein Lebensbild aus dem Kampfe deö Heidenthums mit dem Chriſten⸗ 
thum. (Bon G. 8.) 


Allgem, Kirchen - Zeitung. Red. von Zimmermann, Nr. 67 —72. 
Inh.: Der 3, deutſche Proteftantentag in Bremen, (Fortl,) — Ueber Aeſſel's Leo 
kadie. — Der Bollofopbencongreii au Prag im September 1968. — Gine kathol. 
Stimme über Syllabus u. Goncordat. — Bur Statinif ber firdi. Kandidaten 
Arge — Die Te * nr aaa vom Reid, Wotted, — 


e Lage der Toaugellſchen in Deutich · Defterreich. 


Evangel. Kirchen» Zeitung. Hrög. von E, W. Hengſtenberg. 

83. Bd. 2. Heft, Augnft. 

Inb.: Girilifation u. Miſſſen im beitn. Völferleben der Gegenwart. 2. — „Deutid» 
land einft u. jet 3. von mann,” — Außer der Kirche fein Heil, — Thür 
ring. Vaftoralconfereng in Neubietendorf. — Au den evang. Berichten fiber die 
Himmelfahrt unfered dertu. 1.2, — Das Prepbetengrab in Worme. — Der 
vor der menſcht. Sünde liegende Tod, 1. f 
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Neue evangel. Kirhenzeitung. Hrög, von H. Mefner, Nr. 35—37, 
Inh: Die 50 Theſen des Prof, Mibelis, — Die Bırfammlung des proteh. Ber 
eins au Railerdlautern, — Zum Kampf u. Frieden. — Dr. Rabmis’ iuiheriiche 
Dogmatif, 3. Bo. — Die &o.-Rıformirte Rirdenzeitung. — Die Union der 


preöbgterian, Airchen. — Aus der Ermländ, Dıaspera in Dftpreußen. — Die 
Starimilfion in Breslau. — Die Abeſſiniſche Milfion. — Guhzet's Bettachtun · 


gi über die driftl, Religion, Band 3, — Die Religion der Bartenlaube, — 
och eimmal wider den Runtius. — Die Muppertbuler Jewoche. — RM, Mor 
ibe's nachgelaſſene Predigten, — Cine Stimme aus Erlangen, 


Proteſt. Hirchenzeitung. Nr. 35 — 37. 

Inh: Zum Berliner Airhenftreit.1.2, — Das Evangelium nad Johannes, Aritiic« 
biftor, Unterfubung von 3. 9. Scholten, — Gin Iefuitenfüdlein. — Ludwig 
Siufiers Beidsichte des Beitalterd der Reformation 1517-1648, brag. von W. 
Ondeu. — Zum Prager Botlofepbentongrei am 26, Sept. 1868. — Erklärung 
ber Prediger Sotom, Lisco, Müller. — Win Proteft. — Die deutſche ev. Kirche 
in Amerifa. — 9. Pererfen, Theſen übet das Bedütfnin einer Presbyterial- 
u. Spnobalverfafjung für die Thhring. Yandestirden. 


Paſtoralblatt für die evang. Kirche. Hrög. von E. Ohly. 4. Jahre. 
Nr. 21 u. 22, 
Inh.: Ghr. W. Stromberger, über Armenpflege. (Bd) — A. Altmann, 
über Kirbenbaufaft. — Eroreiamus. — 9. B. Iutobion. — R. Schneider, 
mie müffen wir unfere Todten begraben nach Geſaichte u. Lehte Der Krifll,, d. 
atromatsvorihläge der Städte ıc, 








i. evangel. Kirde. — Ueber Die 


Der Katholik. Redig. von J. B. Heinrih u. Gh. Monfany. 

N. F. 10, Jahrg. Auguſt. 

Inhz. Der Kampf gegen Die Phlloſophle in den lepten 3 Jabrbb. 3. — Das Zeupr 
ni& des beil, Ignarias von Antiodhien, — Ich, Briedrih Böhmer. — Praftiibe 
Winte über Kirdengefang u, Rirbenmuff, — Die ewige Anbetung im Mittel» 
alter, — Zwei Lehrbüder der Piniofopbie. 


Philofophie. 


Fiorentino, Francesco, prof., Pietro Pomponazzi. Studi storiei 
su la scuola Bolognese e Padovana del secolo XVI, con molli 
documenti inediti. Florenz, 1868. (517 8. 8.) 


Die Geihichtihreibung der Philofophie pflegte bisher im 
Ganzen den Uebergang vom Ende der Scholaftif auf Baco oder 
auf Gartefius allzu raſch zu bewerkftelligen, und eine genügende 
Darftellung ber dazwiſchen liegenden Renaifjanceperiode in philo« 
fophifcher Beziehung wurde noch immer vermißt. Um jo mehr be 
grüßen wir mit Freude und aufrichtigfter Anerlennung das treff 
liche Werk des Hrn, Fiorentino über Petrus Pomponatius, deſſen 
Schriften ja in ber That den Mittelpunft ber philoſophiſchen 
Literatur in der damaligen Ölanzepode Italiens bildeten. Herr 
Fiorentino zeigt ih uns als einen in religiöfer Beziehung völlig 
unbefangenen Shriftiteller (auch dem Proteitantismus gegenüber), 
welder mit klarem Auge die Wege der geiitigen Entwidlung 
durchſchaut; und jo wie er die gejammte einſchlägige gelehrte 
Literatur Deutichlands gründlich kennt, fo bewegt er fi auch in 
jener Methode hiftorifher Forſchung, welche wir Deutſche für bie 
richtige zu halten uns gewöhnt haben, Eine befonnene und um. 
fihtige Kritik führte ihn auch auf handſchriftliches Material, wo, 
von viele einzelne Stellen und beionders der Anhang (©. 507 ff.) 
Zeugniß geben. Somohl die Auffaffung der Renaiffancezeit im 
Allgemeinen, welde Hr. Fiorentino durchführt, müſſen wir als 
völlig zutreffend bezeichnen, als auch find wir ihm Dank ſchuldig 
für die reichliche Mitteilung einzelner Vorlommniſſe in den das 
maligen Hämpfen (z. B. Intoleranz Venedig’3), deren Kenntniß 
unentbehrlich ift zur Einficht in die Geſchichte der Bologneſer und 
der Baduaner Univerfität. Mit Recht hebt Hr. Fiorentino grund» 
jäglich hervor, daß jeit dem Beginn ber Renaiffance die pjycholo» 
giihen Fragen als die bedingenden in den Vordergrund traten 
und in denfelben die Verjöhnung von „Natur“ und „Geift“ gejucht 
wurde, womit zufammenbängt, daß die bamaligen philoſophiſchen 
Scriftftellee jämmtlih eine ausgedehnte Kenntniß ber ganzen 
(Ariftoteliichen) Naturkunde mit Einſchluß der arabiſch⸗galeniſchen 
Arzneiwiffenihaft beſaßen. Ebenfo richtig ift ed, daß damals — 
abgejehen von den thomiftifhen Theologen — die Grundlage einer 
‘Barteijpaltung einerjeits in dem aus Themiftius fließenden Aver. 
roismus und andrerjeits in ben Schriften bes Alerander Aphrodi. 
fienfis, an welchen fih Pomponatius anlehnte, gegeben war, unb 
die ganze Darftcllung, welde Hr. Fiorentino betreff$ der mannig« 
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fach zeriplitterten pſychologiſchen Parteiung dem Leer barbietet, 
halfen wir für durchaus gelungen. Da bie fchriftftellerifche Thätig- 
feit des Bomponatius felbft theils durch jene Controverſen ver. 
anlaßt war, theils auf bie Zeitgenofjen und nachſten Genera- 
tionen veranlafjend wirkte, jo verflechten fich fo ziemlich ſämmtlich 
hervorragenden Jtaliener jener Periode in eine Monographie über 
denſelben, und wir finden bei Hrn. Fiorentino im zutreffender 
Weiſe das Nöthige Aber Contarini, Barth. de Spina, Aug. Riphuz, 
Petr. Trapolinus, Aler. Adıllini, Sim. Portius, Jul. Eaftellani, 
Jac. Zabenella, Caſ. Eremoninus, Andr. Caſalpinus, Ehryi. Ju 
velli, Hier. Cardanus, Friedr. Pendafius, Bernd. Telefius, Thom 
Gampanella, Zeonicus Thomäus, fo daß dem Titel, welden dr. 
Fiorentino feinem Werle vorfegte, wahrlich mehr als Genüge ge 
leiftet wird, Betreffs der Frage, auf welche jeder Gefchichtichreiker 


über Bomponatius geführt werben mußte, nämlich wie befelben | 


Yeußerungen einer Unterwerfung unter den Glauben zu verftchen 


feien (— das Oberflächlichſte hat erflärlicher Weife Heinr. Ritter | 


hierüber gejagt, gegen welchen Hr. Fiorentino mit Recht fich wer. 
det —), mögen mit voller Beiftimmung des Verf.'s eigene Wort: 
angeführt jein: „Crediamo che la sua professione di fede non 
fu sollanlo un pretesto ed una scappatoia“ (p. 55) und „u 
opino che l’ossequio del Pomponazzi verso la fede, sempre 
sincero, si andasse a mano a mano assolligliando, secon- 
doch& di piü in piü si profondava nelle ricerche, e ficcava I 
sguardo nel labirinto dei misleri“ (p. 63) und „Diede il primo 
saggio della crilica religiosa, non appoggiandosi su la parolı 
rivelala, come facevano allora i protesianti, ma paragonandı 
il contenuto dei dommi col eriterio della ragione“ (p. 69) 
Ebenfo richtig hängt unferes Erachtens hiermit die Auffaffung je 
fammen, daß bei Pomponatius in einer wahrlih an Kant ſiten 
fenden Weife die „praltifche Bernunft* und eine gänzlich uninter 
eifierte Ethil das legte Wort habe. — Indem Ref. natürlid dar. 
auf verzichten muß, Einzelnes aus dem gediegenen Buche anzu 
führen, fann derjelbe bie ſchöne Arbeit des Herrn Fiorentict 
allen deutſchen Fachgenofjen überhaupt nur auf das märmil 
empfehlen. 





Merten, Osc., prof., de la generation des systéêmes phile- 
sophiques sur ’homme. Brüssel u. Paris, 1866. (VIII, 4048. 


gr. 8.) 

Ein Verſuch, ein Schema aller überhaupt denkbaren Lehren 
über dad Weſen des Menfchen aufzuftellen und durch die Hiftoriid 
vorliegenden philofophifchen Syſteme zu rechtfertigen. Zu dielen 
Zwede unterfcheidet der Verf. im Menfchen ein element speei- 
fique, die Einheit der Gattung, und ein dl&ment multiple, die 
Bielheit der Individuen, welche in dieſem zugleich geeint und ent 
gegengeſeht erſcheinen, und dadurch jeden Act ber auf bie Er 
fenntniß feiner jelbft gemandten menſchlichen Reflerion im einen 
immermwährenden Widerjpruch (contradielion permanente) ver 
wandeln, Die Auflöfung defjelben, d. i. die abfolute Syntheſe 
des Elements der Einheit und befien ber Vielheit (syniese ab- 
solue de l’&l&ment multiple et de l’&läment specifique) wert 
nun.von ber Reflerion zwar verlangt, könne aber niemals von 
berjelben wirklich geleiftet werden, weil ohne den Gegenjag ber 
jelben gar kein perjönlies Bewußtſein denkbar, die abjolute 
Syntheſe daher niemals in diefem eingeichloffen, wohl aber ba‘ 
perfönliche Jh nur unter Vorausfegung ber abjoluten Syntheſe 
über demſelben (audessus du moi personnel) mögli lei. 
Werde fie num trogdem gefucht, jo fei dies eine zwar ewige, aber 
flets nutzloſe Bemähung der PVhilofophen, eine Empörung dei 
Gedankens gegen das Sein, des Gefchöpfs gegen dem Schöpfer; ber 
Verf. nennt es furzweg la chute de I’'homme (!) und nimmt gar 
feinen Anftand, zu erflären, daß in feinen Augen alle philoſophi⸗ 
ſchen Verſuche (und ohne Zweifel auch ihre Urheber!) im Boraus 
verbammt (condamndes d’avance) find! Daß er fidh unter dies 
jen Umftänden ſelbſt noch die Mühe nimmt, ein philoſophiſches 
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Bud) zu fchreiben, rechtfertigt er dadurch, weil „le speciacle de 
l’erreur nous mei sur la voie de la verild; comme la demon- 
stration par i'absurde nous fait entrevoir la voje directe,“ 
Auch bat er keineswegs vor, felbft eine Löfung, fondern nur eine 
Ueberfiht der möglichen Irrwege zu geben, was er mit Hülfe ber 
beiden Elemente, welche bie Syntheſe bilden follen, in der Weiſe 
verfucht, daß einmal die Vielheit die Einheit, das anderemal die 
Einheit die Vielheit überwiegt, oder beide einander das Gleich» 
gewicht halten, und dies der Reihe nad) als Dogmatismus, Kriticis- 
mus und Abjolutismus bezeichnet. Bei ber Unbeftimmtheit jener 
beiden Elemente ift e3 natürlich, dab bie fortgelegte Eintheilung 
ebenjo wiltürlih, ala bie Einreihung der biftorifhen Erſcheinun— 
gen in die einzelnen Fachwerle gezwungen ausfällt. Da nad ber 
Erklärung bes Berf.’3 in ber Vorrebe formel und Beweis des 
Prineips nicht ihm, fondern feinem Lehrer, Prof. Mlfonje Le Roy 
zu Lüttich angehört, jo wird er wohl nur für das Letztere die Ber. 
antwortung allein zu tragen haben. 


Funck-Brentano, Th,, les sciences humaines: philosophie, 
medecine, morale, politique. La philosophie. Paris, 1868. 
Librairie internationale, (VIII, 538 8. gr. 8.) 

Was ber Berf., wie es ſcheint, ein franzöfifch gebilbeter Lurem⸗ 
burger, feine sciences humaines nennt, ift jeiner Verſicherung zu» 
folge weber ein populäres Refume, nod ein wiffenfchaftlicher Ro» 
man, fondern eine trodene Stubie über die Geſetze, melde das 
Denten, den Organismus, das Gefühl und die Geſellſchaft der 
Menſchen leiten, ein Verſuch, ob es möglich fei, aus Kenntniffen, 
von benen die einen (die philofophiichen meint er) heutzutage nichts 
mehr jeien als Spipfindigleiten, und bie andern (bie mebicini« 
ſchen, moralifchen und politifchen) zu allen Zeiten dem Reich bes 
Zufall und ſchuldvollen Zutappens anbeimfielen, eracte Wiffen- 
ſchaflen zu machen. Diefes Ziel ift löblih und der Wunſch bei 
einem frangöfiich Gebilbeten erflärlih. Daß er unter jenen erfteren 
die Philoſophie meint, ift für diefe zwar nicht ſehr ſchmeichelhaft, 
zumal da er ihr vorhält, fie fei wie die Echolaftil des Mittel. 
alter3 und die Sophiftil des Alterthums jo weit gelommen, felbft 
den Sinn für Wahrheit und Realität einzubüßen, es beweift aber 
anbererfeit3 wieder die Unabweislichkeit derjelben, daß er es trotz⸗ 
dem unternimmt, eine neue zu begründen. Eine abfolute Wiflen- 
ſchaft zwar wagt er mit Net weder zu lehren, noch ift er ber 
Meinung, daß fi überhaupt ein Wiffen in abjoluter Weife lehren 
laſſe. Seine Abſicht ift lediglich, zu unterfuchen, ob e8 und gegeben 
jei, dur das Studium der Gejege und ber evibenten und abſo— 
luten Prineipien bes Denlens, ſowie burd ein ſolches ber Bes 
dingungen eines Ermweijes ber Wahrheit zur Entwidlung einer 
Methode und einer Lehre zu gelangen, bie und die Möglichkeit 
eined Willens und einer ernftlihen Gewißheit vorausfehen und 
zugleich, neue Wege öffnend, der beklagenswerthen Sophiſtik ein 
Ende ſetzen laffen. Zu dem Zwed geht der Berf. im erften Buche 
die Geſchichte der Philoſophie von den Griechen bis auf Kant, den 
angeblichen Urheber der modernen Sophiftil, durch, die er auf den 
in Shelling und Hegel in jüngfter Zeit fi mwiederholenden Ge. 
genjag be3 Parmenideilhen Seins und des Heraflitiichen Wer. 
dend zurüdführt. Kant wird vorgeworfen, daß in Folge bes 
Mangels einer einheitlihen Berfnüpfung feines a posteriori und 
a priori jede Eontrofe durch die Erfahrung unmöglich fei, bie 
einzelnen Begriffe unter einander des Zuſammenhangs entbehren 
und folglich auch jedes Urtheil Über deren relativen Werth ober 
Unwerth entfalle, wie jomohl durch ſtant's eigene Kategorien als 
durch deflen Antinomien erwiefen ſei. Es fehle feinem Spftem an 
einem „principe commun et superieur“, welches allein geitatten 
mwürbe, jebem Begriff feine unterfchiebliche Bedeutung zu ge 
währen, ftatt Einheit und Vielheit, Möglichkeit und Unmöglich—- 
feit, Realität und Negation, Zufälligleit und Nothwendigleit in 
ſchroffem Gegenfag zu erhalten. Anzuerlennen ift, baf ber Verf. 
die durch einen Theil der Nachfolger Kant's beliebte Identifi— 


cierung bed Ich und Nichtich, bes Seins und ber Idee, bes Seins 
und bes NRichtfeind nicht als Erſatz diefes Mangels gelten laſſen 
mil. Was er nun aber jelbft Pofitives an beffen Stelle zu ſetzen 
weiß, läuft im Grunde doch wieder nur auf eine ähnliche Identi— 
fication des Gedanfens mit der Sache hinaus. Nachdem er fih 
im zweiten Buche, daS bie Methode der Philoſophie behanbelt, 
ebenio ſehr gegen ben Idealismus, wie gegen den Senſualismus, 
gegen den Sfepticismus wie gegen ben Myſticismus und endlich 
auch gegen ben (Couſin'ſchen) Ellekticismus, deſſen Wefen darin be. 
ſtehe, de eomprendre ni les uns ni les autres, ausgeſprochen hat, 
ftellt er im dritten, das feine doetrine enthält, den Grundſatz auf: 
wenn es wirkliches Wiffen geben, Welt und Denfen uns erfennbar 
fein follten, jo müſſe e3 beiben, bem Denlen und den Dingen, ge- 
meinjame Örundeigenihaften geben, aus benen alle Berjhieden, 
beiten zwiſchen umferen Ideen und deren Objecten, jo groß fie uns 
feinen und wirklich fein möchten, fih ableiten ließen. Als Folge, 
zugleih als bie einzigen Kategorien des intelligibeln Seins be. 
zeichnet ber Verf. „forme, force et situation“ (in Raum und 
Zeit), indem, was weber Form babe, noch Kraft, noch in Raum 
und Zeit befinblich fei, fih abſolut nicht begreifen lafle. Daß 
die Beziehungen (rapporis) zwiſchen den Dingen und unferem 
Denten berfelben, deren einfachſter Ausdruck obige Kategorien fein 
follen, wirklich eriftieren, daran zweifelt ber Verf. weiter nicht, 
denn fie find „une eonsdquence necessaire de la nature de 
idee“, womit das fraglihe Problem alfo von vornherein als 
gelöft angeſehen wird. Wohl aber bemerkt er fehr richtig, daß mit 
dem Wiffen, die Erfenntnif eine® Dinges fei nicht3 anderes als 
bie Kenntniß der Formen, aus benen es zufammengefegt fei, ber 
Kräfte, bie es einfchließe, und ber Lage, die es gegen andere Dinge 
und zu feinen eigenen Beftandtheilen einnehme, noch leineswegs 
das Ding felbft „dans sa nature propre“ erfannt fei: „car il 
nous faudrait posseder les formules de ses formes el de ses 
forces et de leurs relations diverses, pour que nous puissions 
nous rendre un eompte parfait de l'ensemble de son contenu, 
de ses rapporis & lui möme et & toutes choses el & la pensde* 
(S. 411), Da wir nun in Bezug auf dieje legteren auf den jes 
weiligen Stand unferer ſtenniniß von ben Dingen angemiefen 
find, fo folge, ba& wir mohl behaupten fönnen, mit ber Erfenntniß 
ber Urformen, Urkräfte und ihrer räumlichen und zeitlichen De 
ftimmtheit fönnten wir auch uns vollftändige Rechenſchaft ablegen 
fiber das Weſen der Dinge, unsere Wiſſenſchaft von biefen bleibe 
aber nichtödeftoweniger gänzlih relativ, im Verhältniß zu dem 
Maße der Kenntniß, das wir von der Natur ber Dinge wirklich 
befiten. „Ce sont, fagt ber Verf. ©. 413, bien en un sens les 
rapporis primordiaux, que nous alfirmons exister, mais en 
un autre ce ne sont aussi que des rapporis parliculiers, de- 
couverts dans nos iddes mämes; ce ne sont point, nous 
le r&peions, leurs lois g@ndrales, dont la connaissance par- 
faite ne saurait ätre que le dernier produil d’une science 
parfaite.‘‘ Es gereicht bem Scharifinn des Verf.'s zur Ehre, daß 
er biefe Relativität unferer gefammten Erfahrungswiſſenſchaft fo 
deutlich erfennt, weniger, baß er die gleichfalls nur relative Natur 
ber Behauptung, daß Denen und Sein gemeinfame Grunbeigen. 
ſchaften beſitzen müſſen, überfieht. Unferem Denten, wie es num 
einmal bejhaffen ift, wäre ohne obige Annahme allerdings die 
Welt nicht verftändlih; daraus folgt aber noch gar nicht, daß 
diejelbe nicht bloß in der Ratur unferes Denkens begründet fein 
föunte. Um zu wiffen, daß und welche Eigenjhaften dem Denken 
und Sein im eigentlihen Wortfinn gemeinfam feien, müßte das 
Denlen fi über beide, es müßte fih alio auch über ſich felbft 
binausftellen, benten ohne zu denlen können, was offenbare Abfur 
bität wäre, Vermag es dies aber nicht, jo ift die Annahme ber ge« 
meinfamen Grundeigenſchaften des Dentens und der Dinge nicht 
weniger relativ, als die derjenigen Geſetze, die nach bem gegen« 
wärtigen Stand unferer Kenntniß von ber Welt uns als bie 
allgemeinften gelten. Aber dann hätte ber Verf, deſſen wiſſen— 
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ſchaftlicher Ernft und ausgebreitete Keuntniß übrigens gebübrende 


Anerkennung verbient, allerdings nicht gegen Sant polemifieren 
bürfen, 


Geſchichte. 

Jacobs, Dr. €, Graf Heinrichs des Aeltern zu Stolberg 
Meerfahrt nah Jerufalem und ins gelobte Land, 21. März 
bis 10, October 1461, Wernigerode, 1868. (50 S. 8,) 

Während man bisher irrthämlich den bier zum Abbrud ge- 
brachten Reijeberiht in das Jahr 1493 geſetzt hat, iſt es ben 
tritiſchen Unterfuhungen des Herausgebers gelungen, jenen in bas 
Jahr 1461 zu verweilen. An ber Richtigleit der aufgeftellten 
Anficht ift nunmehr nicht zu zweifeln. Was den Werth der Reife 
beſchreibung anlangt, fo iſt derfelbe, wie der Perf. ſelbſt hervor. 
hebt, nicht bedeutend, ſobald man tiefere Belehrung über die Ber 
hältnifje des Morgenlandes fucht, zumal jene nur als Fragment 
auf uns gelommen und fie mit vielen andern gemein bat, daß fein 
Mangel an oberfläglichen Notizen, Schiffer. und Möndslügen 
vorhanden iſt. Deffenungeachtet bleibt es verbienftlih, biefen 
Bericht veröffentlicht zu haben. Denn es ift ein guter Beitrag zur 
Geſchichte des Harzgrafengeſchlechtes und in vielen Beziehungen 
eine treffliche Ergänzung zu dem von Roh! herausgegebenen Reife, 
berichte des Herzogs Wilhelm von Sachſen, in deſſen Begleitung 
Graf Heinrih von Stolberg der Aeltere dieſe Reife unternahm, Die 
eigenen Zutbaten des Herausg.'s laffen nichts zu wünichen übrig. 
Wohl nicht ganz richtig ift die Reduction ber Goldgulden auf den 
heutigen Thaler, worin ber Herausgeber ber Anficht Kohl's gefolgt 
ift (5. 20). Ein fünf» bis jehsfacher Werth des Gofdguldens 
bürfte nach dem Preifen ber Lebensmittel, die man ftet3 zu Grunde 
legen muß, eher anzunehmen fein, 


Ludwig Häuffer'd Gefchichte der franzöfifchen Revolution 1789 
— 1799. Herausgegeben von Prof. ®. Ondfen,. Berlin, 1867, 
Weldmann. (XXIV, 607 5. ar. 8) 2 Thlr. 224, Sar, 

Die zahlreichen Freunde und Derehrer Ludwig Häuffer's wer, 
den dem Hrn. Prof. Onden aufrihtigen Dant dafür willen, daß 
er e8 unternimmt, ben lebendigen Vortrag, das Wort und bie 
BVerfönlichkeit feines großen Lehrers gleihfam aus bem Grabe ber, 
aufzubefhmwören. Die Wiedergabe ber ſtenographiſchen Aufzeich- 
nungen, bie Hr. Onden nah ben Häuffer'ihen Borlefungen an. 
fertigte, muß Jedem, ber das Glüd hatte, Häuffer felbft zu hören, 
um jo willlommener fein, als fie eine völlig getreue ift, Wie ber 
Photograph den Sonnenftrahl, fo hat Prof. Onden die Häuffer'- 
chen Gedanken zu Papier firiert. Wer Häuffer näher gefannt hat, 
weiß, wie wenig feine früheren Vorlefungen den fpäteren glichen, 
wie raftlos er befchäftigt war, bie Quellenliteratur zu ergänzen, 
nit ſowohl an der Form zu feilen als fih inhaltlih in den 
Gegenstand zu vertiefen. Das war es eben, was wir an ihm fo 
bewunderten: baß er fih in fpäteren Jahren immer mehr von ber 
Phraſe abwanbdte, die den jungen Docenten zu beherrſchen pflegt, 
daß er ih manden mwohlfeilen Effect, manche naheliegende An. 
fpielung auf die Gegenwart verfagte, und jo fehr er auch von 
Haus aus feinen Neigungen und feinem Talente nad Politiker 
war, bo in feinen Borlejungen bie Bermifhung von Geſchichte 
und Politif, von Geſchehenem und Gewünſchtem grundiäslich ver: 
mied. Wie er jelbft in feinen legten Tagen einmal zu ung Außerte, 
fam es ihm vor Allem darauf an, feine Zuhörer zum „biftorifchen 
Denken“ anzuhalten; die Abficht lag ibm fern, aus Borlefungen 
über Bergangenes Eapital für die Barteibeftrebungen der Gegen. 
wart, aus bem Ratheder eine Tribüne zu mahen. Wenn er warm 
ward und an die Reidenichaften feiner Zuhörer appellierte, jo ge 
ſchah es im Feuer fittlihen Zornes über frembe Gewaltthat, in 
ebenfo echtem wie allgemein beutihem Patriotismus, ber fih um 
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die Rivalitäten zwifchen Preußen und Defterreich nicht kümmerte 
und gleich begeifternd wirkte, wenn es galt, das Jahr 1809 zu 
ſchildern, wie das Jahr 1813. 

Für die Darftellung des „alten Franfreihs vor ber Revolu- 
tion“, bie ben Borlefungen zur Einleitung biente, iſt Toquevilles 
treffliches Werk dem deutſchen Gelehrten weſentlich zu Gute gu 
fommen. Geftügt auf Toqueville ſchildert Häuffer im meifterhafter 
Kürze die Zuftänbe, die ben Keim der Revolution in ſich trugen; 
ben Widerfprud in der Verwaltung, die innere Schwäde der 
äußerlich jo tyranniſchen und einmifchungsiuftigen Regierung, die 
Willkür, die oben nicht mußte was unten geihah, fo daß im 
Grunde alle eigentlihe Macht in bie Hände von Subalternbeamten 
gelegt war, von Intendanten, welde bamit beauftragt waren, ihre 
eigenen Decrete zu vollziehen, während das Weſen ber Macht in 
progreffiver Folge abnahm, je höher man die Stufenleiter der 
Beamtenhierardhie binaufftieg, die Minifter wenig wußten und 
vermochten, ein Rönig wie Ludwig XV ſich über fie hinmegiekte 
und Tuftig madte, oder gar nit wußte, wie in feinem eigenen 
Lande regiert warb. Lam hatte Recht, wenn er bem Marauis 
d’Argenjon gegenüber äußerte: Ce sont Irente maitres de re 
quetes commis aux provinces de qui d@pendent les malheur 
ou le bonheur de ces provinces, leur abondance ou leur 
sterilite. — Einen Glanzpunkt der Häuſſer'ſchen Vorlefung bilde 
die Darftellung des Zuftandes der drei Etats nad ben Cahiers 
von 1789, bie fi denn auch zu einer volllommenen Weruribi. 
fung der alten abjoluten Monardie zufpigt. Wo Häuffer über 
Zoqueville hinausgeht, in feiner Würbigung der geiftigen Bam 
gung, welche der franzöfiihen Revolution zuvorgegangen, zeigt x 
fih als echten Schüler Schloffer's und ebenbürtigen Genoſſen von 
Gervinus, der wie Einer den Zufammenbang literariicher m 
politiiher Ereigniffe tieffinnig zu belaufchen weiß. Neben Am 
teöquieu, Voltaire und Rouſſeau bätten vielleicht noch Bern 
marchais u. U. einen Plag unter den literariichen Pionieren der 
Revolution verdient; aber e8 galt Häuffern, nur in großen Züge 
zu zeigen, welch ausnahmsweiſe und gefährlihe Stellung di 
franzöftiche Schriftftellerwelt einnahm, die völlig außer ber pol 
tiſchen Ordnung dennoch die bürgerliche Geſellſchaft beberrichte und 
mit bem auflöienden Gifte ihrer Lehren durchdrang. Yu ben em 
greifendften Partien der Borlefung gehört der Abfchnitt über Mira 
beau; bier fonnte Häuffer die Kunft der Eharalterifierung an einem 
großartigen Vorwurfe bethätigen, und wenn auch die Lichtgebung 
bismeilen allzufehr vorberrfcht, fo daß man glauben mödte, die 
glänzenden Sünden bes Genius fänden an ihm ihren Apologeten, 
fo ift doch darüber der moraliſche Standpunkt der Schlofferiher 
Eule nicht verloren gegangen. In der Darftellung des Aus 
bruchs und Fortgangs der Revolution ſchließt Häuffer ſich mer 
an Sybel an, doch ift fein Urtheil oft neutraler und zurüdhalten, 
ber aufgefallen als das feines vielbewunderten Collegen, und auf 
in der frage nad) der Etellung de3 alten Europa zur Renolution 
zeigt er ih vorſichtig, geneigt, die Fehler Defterreichs und Prew 
bend gegeneinander abzumägen; er, ber nicht ſcharfe Morte genzg 
finden fann, um bie Politik eines Haugmig zu brandmarten, der 
ben Frieden von Baſel auf das energiſchſte verurtheilt, beharıt 
anbrerjeit3 der Thugut’ichen Politif-gegenüber auf dem Stand. 
punkte, ben er ſchon in der „Deutichen Gefchichte” eingenommen. 
Thugut ift ihm „ein tückiſcher Antrigant, mit ben Launen eine 
orientaliichen Vefiers“; der Verdacht Lang's, daß Lehrbach Thäter, 
Thugut Mitwiffer des Geſandtenmords geweſen fei, wird von 
Häuffer unbebenflih adoptiert. Das ift mehr als wir aus den 
einfchläglichen Acten entnehmen lonnten; Thugut erfheint und ald 
ein berechnenber feiner Kopf ohne allen Sinn für die neue Zeit 
und für bie öffentliche Meinung, aber feft und principientren in 
einem Punkte: in ber Gegnerichaft gegen Frankreich, mit melden 
er nie wie Kaunitz unterhandelt haben würde, Namentlih in 
Bezug auf die fogenannte Karletti'ſche Unterhandlung theilen wir 
daher bie Auffaſſung Hüffer’s (der ſich wohl aud Waih, nad feiner 
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Recenfion über Vivenot zu ſchließen, zuneigen würbe), während 
wir freilich die Art der Polemik, deren fih Hüffer gegen Häuffer 
bedient, ebenfo wenig billigen können wie Sybel. Immerhin würde 
Häuffer dem Hüffer'ichen Werke für diejenige Epoche, wo es wirt. 
lich Neues bringt, d. 5. für die Verhandlungen von Udine und 
Gampoformio, manches intereffante Detail haben entnehmen lön. 
nen, wenn er das Erſcheinen defjelben erlebt hätte. 

Für den Fall, daß eine zweite Auflage der Häuffer'ihen Bor» 
lefungen nöthig werben jollte, möchten wir den verdienten Der- 
ausgeber auf einige Ergänzungen, resp. Beridtigungen in Zert 
und Anmerkungen aufmerkſam machen. Zu ©. 10 läßt die An. 
merfung P. Element’3 Monographie über Kolbert uns im Un. 
flaren, ob La Vie et l’Administration de Colbert, Paris Guil- 
lemin 48, oder das wichtigere Sammelmwert defjelben Leltres in- 
sirnelions ei mémoires de Colbert 4 Vol. Paris 1363. ange 
führt werden fol; das Buch des Freihändlers Gouraud: Histoire 
de la pol. commercielle en France 1854 hätte übrigens mit gleis 
chem Rechte citiert werben fünnen. Zu ©. 70 wäre (nah Cam- 
pardon le procös du collier 1863) zu bemerken, daß der Gar- 
dinal Rohan durch zärtliche von der Lamotte gefälfchte Briefe be. 
reitö im Sommer 1784, alſo früher bethört ward, ehe die Gau. 
ner das Halsband erfhwindelten (Januar 1755), daß ferner bie 
ſchließliche Enthüllung nicht dur die Juweliere, fondern durch 
die Campau erfolgte, die in Folge von Böhmer’ räthielhaftem 
Billet ihn zur Rede ftellte, Alles erfuhr und Marie Antoinette 
mittbeilte. S. 159 ift Fleſſelles fälſchlich als „Worfteher der Haufr 
mannfchaft” aufgeführt. Derjelbe war Prevot des marchands. 
©. 163. Die Worte „da3 Schweigen der Völker iſt die Lehre der 
Könige“ rühren (nach den Mem, v. Fernoͤres) vom Erzb. von Char. 
tres ber, nicht von Mirabeau. ©. 182. Die Botihaft Vauviller's 
befagte: es drohe ein Anmarſch der Pariser, um die Regierung 
und die Verfammlung nad Baris zu verlegen ; nit: man möge 
fie verlegen (was Lafayette'8 Schuld mildern muß). Ferner ©. 152. 
Niht um Mittag mwälzte fi der Menichenftrom nach DVerjailles, 
fondern nur die Frauen waren um Dlittag vorausgezogen und 
batten in Sevres Halt gemadt. Die Nationalgarbe folgte erft 
Nahmittags um 5 Uhr. Lafayette erklärte auch nicht, er müffe 
ſich ſelbſt an die Spige der Bewegung ftellen, ſondern ward viel« 
mehr dazu aufgefordert, und ließ fi dann freilich die douce vio- 
lenee gefallen. Zu S. 191. Die Aeußerung „Majeität, gehen 
Sie nach Paris, fo ift Ihre Krone verloren“ rührt von S. Prieft 
ber, nicht von Mirabeau. Zu ©. 212, 8. 9 von u.: In der Des 
batte über das Krieg» und Friedensrecht wurde das Amendement 
Lameth's, das im Weſentlichen Mirabeau's Anfiht folgte, ange 
nommen. Dabin find bie etwas unflaren Worte bes Textes zu 
erflären. Zu ©. 215. Unmöglich kann Mirabeau gerufen haben: 
„Welhen Schaden thut die Unsterblichleit meiner Jugend dem 
öffentlichen Wohl“, fondern ftatt Immortalite ift Immoralite zu 
leſen; vergl. übrigens auch Bacourt l. e. ©. 234, 3.6 von u. 
muß 24. in 23, Juni verwandelt werden, Am 23. begegneten ja 
die Abgeordneten dem Könige zwiſchen Chäteau Thierry und Cha. 
lons. &. 272. Bergniaud'3 Drobworte fielen am 22., nicht am 
26. October. &. 300, 3.4.v. u, 23. Mai ftatt 18. Mai, ©. 
348. Statt 22 Priefter ift 24 zu fegen, drei davon entlamen 
übrigens. Zu ©. 362. An die Abſchaffung des Königthums er- 
inmerte zuerft Mannel, nicht Eollot d'herbois. S. 363. Zu Fler 
ſaint's Morten: „Es gehört vielleicht mehr Muth dazu als man 
glaubt, ſich gegen Mörber zu erheben“, ift iei bier, d. b. im Eon» 
vent beizufügen. S. 372, So ſprach und handelte die Gironde, 
ift daran zu erinnern, daß Mailhe zur Bergpartei gehörte. ©. 
377, Mannel äußerte: qu’on ne devoit pas avoir l'air de trop 
s'oceuper d'un roi, Die Häuffer'ihe Uebertragung ift jedenfalls 
zu frei. ©. 379, Target's Ablehnung rührte nicht aus Feigheit, 
ſondern wirfli aus ſchlechter Gefundheit her; er bat nachher eine 
Schrift zu Ludwig's Gunſten druden und mit Lebensgefahr unter 
dem tobenben Volle verbreiten laſſen (Sybel II, 73). ©, 385, 


3. 7 v. u. ift eine bedeutungsvolle O zu ergänzen, flatt 1400 ver. 
ließen 14000 Flüchtlinge Paris, Chronique de Paris 26. Dee. 
1793. &. 403, 3.8 v.o.: Fur bie Auffaffung Häuffer’s ſiehe 
auch die Charalteriſtil 2. Philippe's bei Gervinus Geſchichte des 
19. Jabrb. VIII. Bd. S. 519. Das Jahr 1794 war fein fhred. 
lies Mißjahr, wohl aber machten ſich die Folgen der unvernänf. 
tigen Regierung geltenb und fpotteten ber Fruchtbarkeit der Natur, 
Spbel III, 315. ©, 531. Statt Decret vom 25. Sept. lieg vom 
15. September. &. 537. Statt 39. Oct.: 30. October. S. 537, 
3.4 v. u.: Elerfayt hatte fhon mehrere Abſchiedsgeſuche einge. 
reicht; er war kränllich und eigenfinnig, auch gegen die Fortfehung 
bes Kriegs. An feine Stelle trat Erzherzog Karl. Hier ift die 
Wiener Regierung gewiß freizufpredhen. S. 547. Die Defler- 
reicher wurben nur bei Dego, die Piemontefen bei Millefimo, Eeva, 
Mondovi geichlagen. ©. 549. Bonaparte zog am 15., nicht 
am 14. Mai in Mailand ein, &. 563, Das Wort „Säcularifation” 
war nah Sſolowjoff (überfept von Spörer, Gotha 1865) ©. 
296 von Preußen fhon im December 1791 ausgeſprochen, in 
bem Vertrage von Pyrmont vom 3. Juli 1797 ganz unverblümt 
wiederholt worben. S. 590. Sumorom zog am 29., nicht am 
28, April in Mailand ein. S. 591, 3.2». o.: Die franzöfifche 
Rriegberflärung erfolgte am 12, . Mär) ꝙ. 
Hiferifhe Zeitſchrift. Hrsg. von H. v. Sobei. 10, 10. Yahrn. 3. Hft. 
Inb.: O. Gartwig, Beiträge zur mittelalterlichen Geſchichte 
Sieifient. — 6. Voigt, Torquato Taffo am Hofe von Ferrara. — 


W. Wend, die Wittenberger Kapitulation von 1547, — F. X. Ber 
aele, Aleris de Zocqueviue. 





Zeitſchrift des Bereind für Gefhichte und Altertum Sätefi iens. 
Hrög. von C. Grünbagen, 9. Br, 1. Heft. 

Inh: EA. Schimmelpfennig, die Organifation der evans 
aelifben Kirche im Fürſtenthum Briea während des 16. Jahrbh. — 
5. Rüdert, Entwurf einer fuftemat. Darftelluna der fchlei. dentichen 
Mundart im Mittelalter. (Fortſ.) — Luſtig, Berbältniß der Herr 
ſchaft Moslowitz aur Herrichaft Pleß feit frübelter Zeit. — Archival. 
Mittbeilungen aus Jauer, Eaer, Scheblau u. Liegnitz. — Grünbagen, 
Bericht Über eine archivalifche Reife nach Krakau (Pfinaiten 1868). — 
A. Schultz, Die wälihen Maurer in Breslau. — Hiftorifhe Miss 
tellen. — Stobbe, Mittbeilungen aus Breslauer Sianaturbücern, 
(Rortf.) — Annaliftifche Nachlefe, 1227 — 1450. Mitgetheilt von 
Grünbagen. 


Archiv für die fähf. Gefhichte. Hräg. von K.v. Reber. 7. Bd. 2. Hft. 
Ind: J. Falke, zur Geichichte der hoben Landſtraße in Sad 
fen. — Das Berfabren des Kurfüriten Ananft genen den Kanzler 
Kufewetter und den Hofrichter Czeſchaw ald Kroptocalviniſten. Nach 
den Acten des Kal. Haupt» Staatsdarhivs von Aludbobn. — M. 
v. Eelfing, die erite Ehe des Herzond Anton Ulrich von Sachen: 
Meiningen mit Philippine Elifabetb Gäfar und deren Folgen. 


———e —, REES — 


Naturwiſſenſchaften. 


Senft, Dr. Ferd,, Prof, ete., div krystallinischen Felsgemeng- 
theile nach ihren mineralischen Eigenschaften, chemisehen 
Bestandtheilen, Abarten, Umwandlungen, Associationen und 
Felsbildungsweisen. Für Mineralogen, Geognosten und Berg- 
leute. Mit verschiedenen Tabellen, in den Text gedr. Holzschn. 
u. 1 lithogr. Tafel. Berlin, 1968. Springer. (XL, 752 8. gr. 8.) 
4 Thir. 20 Sgr. u 

Langathmige Büchertitel, wie ber des vorliegenden Wertes, 
ben wir nicht einmal vollftänbig wiebergegeben haben, erfcheinen 
heutigen Tages etwas frembartig, wenigftens alterthümlich, aber 
wir bürfen diefen Anfchein gern überfeben, ba das Buch wirklich 
und ohne Redensart einem vielfah gefühlten Bebürfniffe abbilft. 

Mer hätte nicht ſchon bei Unterfudung gemengter Gebirgsarten, 

fobald fich diefelben in irgend einem Stabium der Alteration be» 

fanden, ben Wunsch gehegt, fich rafch in Bezug auf die Ummande- 
lungszuftänbe ber Gemengtbeile orientieren zu fönnen. Was jeit 
ber erft lange Uebung erreichen fonnte, gewährt das Buch bes 
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fleibigen Verf.'s dem Suchenden in wenigen Minuten. Zangjähri- 
ges Studium nicht bloß der phyfiographifhen und chemiſchen 
Eigenjhaften der Mineralien, fondern auch Unterfuhung ber 
Aſchen derjenigen Pflanzen, welche vorwaltend auf dem Bermwitte- 
rungsboden jeder Felsart wachſen, der Wäſſer ber aus ben einzel. 
nen Befteinen bervortretenden Quellen, der Bermitterungsrinden 
in ben verſchiedenſten Stadien, endlich der in den Spalten ber 
Gefteine vorlommenden Mineralien haben den Berf. in den Stand 
gelegt, eine große Fülle von intereffanten und wichtigen Refultaten 
in feinem Buche niederjulegen. Daffelbe zerfällt in zwei Haupt: 
theile, deren erfter allgemein gehalten ift und das Verhältniß der 
einfahen Mineralien zur Bildung von kryſtalliniſchen Felsarten, 
dann bie Theorie der verfchiedenen Ummandlungen und ber aus 
denjelben hervorgehenden neuen Mineralbildungen, darauf die 
Theorie der Affociationen, welche ein Mineral mit anderen ein. 
gehen kann, und enblid die Aggregationsmweifen, in benen die ver. 
ſchiedenen Mineralaffociationen auftreten lönnen, beſpricht und 
auf beitimmte wiſſenſchaftliche Grundfäge zurüdzuführen ſucht. 
Beſonders die beiden legten Abjchnitte find reih an inftructiven 
Rejultaten und anregenden Notizen, wenn aud) die Maternale und 
Filiale in ihren verfhiedenen Verwandtihaftsgraden nicht nad 
Jedermanns Geihmad fein dürften. Diefem Haupttheile ift eine 
recht wertbuolle überfichtliche Beftimmungstafel der befchriebenen 
Mineralgruppen beigegeben. Der zweite Haupttheil enthält eine 
Ueberfiht und Beftimmung der kryſtalliniſchen Felsgemengtheile, 
die in Anorganolithe, Hemiorganolithe und Organolithe einge 
theilt, aber nur, fomweit fie den Anorganolithen angehören, bier 
berüdfihtigt werden. Voran ftehen die Erze, als das Material, 
aus weldem durh Ummandlung alle übrigen Mineralfamilien 
entftehen können, nämlich die reinen Metalle als Bildungsmittel 
der Schwefel., Arfen- und Antimonerze, bie Schwefel.Arfenerze als 
Vildungsmittel für Orgde und Salze. Hierauf folgt das Waffer 
mit feinem Sauerftoff und feiner Kohlenſäure als das einleitende 
und anregende Hülfsmittel für die Umwandlung aller Mineralien; 
lodann die Garbonate und die Hydrolyte als die überall thätigen 
Ummanblungsftoffe ober als die Univerfalreagentien für die Salz 
bildungen; endlich bie Sulphate, Vhosphate, Fluoride und Sili« 
ciolithe als das Material, aus welchem das Wafler mit den in 
ihm gelöften Säuren und Salzen neue Mineraltörper bervorbringt. 
Am Schluffe der allgemeinen Charakteriſtik einer jeden diefer Grup» 
pen find noch Tafeln zur Beftimmung der zu denfelben gehörigen 
Mineralien beigefügt, wozu bei jedem Minerale auch nod Tafeln 
jur Beftimmung der von demſelben gebildeten Felsarten, fomie 
eine tabellarifche Ueberſicht der befannten Afjociationen deſſelben 
mit anderen Mineralien fommt. In diefer Weife genügt das Bud, 
wenn es auch abfichtlih die Kryftallverhältniffe der einzelnen 
Mineralien nit in ihrem vollen Umfange behandelt, doch voll. 
ftändig allen Anforderungen, melde bei geognoſtiſchen Unter 
fuhungen zu ftellen find, Die Tafel, welche bie häufigften Kryſtall⸗ 
formen ber Silicate veranschaulicht, ift fauber ausgeführt, mie 
denn auch die übrige Ausftattung des Buches eine würdige iſt. 
Die allerdings mit unterlaufenden Drudfehler find mwenigitens 
nicht finnftörend und durch die Entfernung des Drudortes vom 
Mohnorte des Verfaſſers entfchulbigt. 


Arhiv für die geſammte Phufiolonie des Menſchen u. der Thiere. 
Hrög. von E. F. W. Pflüger. 1. Jahrg. 2=3. Heft. 

Inb.: P.L. Banum, Unterfuhbungen über die phyſiologiſchen 
Wirkungen der comprimirten Yuft. — S. Mayer, über die Unem— 
pfindlichleit der vorderen Rüdenmarföitränge für die eleftriiche Reis 
sung. — J. Bernitein, über den zeitlichen Berlauf der negativen 
Schwankung des Nervenſtrome. — NR. Burkart, warum flört in 
den Magen gelangende Galle den Verdauungsproceh ? 


Zeitfhrift für wiſſenſchaftl. Zoologie hreg. von C. Tb. v. Siebold 
n. Alb. Köllifer. 18. Bd. 3. Heft. 

Inb.: J. Reinde, Beiträge zur Bildungsgefhichte der Stacheln 

ꝛt. im Mantelrande der Ghitonen, — H. Brenader, zur Anatomie 
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der Gattung Gordius L — 6. W. Focke, über fhalenlofe Radio 
larien des fühen Waſſers. — E. Haffe, das Gebörorgan der Froſche. 
— €, Eblers, über eine folfile Eunicee aus Solenbofen (Eunieites 
avitus), nebit Bemerkungen über foffile Würmer überbaupt. 


Chemiſches Gentralblatt. Nr. 37—39. 


Inh.: Bertbelot, Über einige thermochem. Uridreinungen, melde die Meaction det 
Iopmaferftoffiiure auf organ. Rörper begleiten, — Iungfleild, über ein 
smeite Meibe won Ghlorfubftitutionsproducten des Benzeld. — 9. Bautier. 
hder Rectoniteil u. Proplonitell, — A. B, Hofmann, fiber die dem 
entiprcdb, Momeren der Schwefelchanwaſſerſtoſfather. — 6, Schulg, über bir 
fauren u. überf, Salze der Shweleläure. — 3.8. W. Tbubihum, üb, dir 
Gallenfarb ſtofft. — Ueber eine Meibobe zur Mnatgfe wegetabll, Bemrbe, vor 
Bremp u. Zerreil. — ergl. Beriudhe Über Berblorbenzol, +mapbtalin e. 
das Gblorür von Yulin, von Bertbelot u. Jungfleifdh. — 3. 0. Bichiz, 
deſte Methode zur Darftelung des Allosand. 


Zeitfchrift für Chemie. Hrög. von F. Beilteinn. A. N. F. a 
17. Heft. 





Inb.t_ Weber bie —— — hemilder Verbindungen, von Meran. Geitß 
(Borl. Rittbeitg.) — ©. Byk, vorläuf, Notiz über Mobernfleiniäure. — 4 
D. Baper, über eine neue dem Ayandtbin bomal, Bafe. — Pi. Hallmakı, 
Über Dirgastamidofäure. — D, ®oem, einige neue Derivate des Zriblormelbe; 
fulfondioride. (Borl. Notiz) — 8. Difel de Scherper, Über das Borken 
men von Propsialtobel in Gibrungeflliifiafeiten. — 6, Shorlemmer, ib 
die Gonftitution dee Gaprylalfchois aus Ricinusdl, — 3. D. Budanan, I, 
bie Gblorprepionläure. 





Medicin. 

Laurence, John Zach, die optischen Fehler des Auges mi 
ihren Folgen Asthenopie u. Strabismus. Aus dem Engl. 
überselzt u. mit erweiternden Zusätzen versehen von Dr. Ang. 
Karst. Mit 35 Holzschn, im Text, Kreuznach, 1868. Voigtländer, 
(X, 163 8. 8.) 1 Thir. 

Am beiten glaubt Ref. den Charakter bes Schriftchens damit 
zu bezeichnen, daß er daſſelbe als eine Einleitung zum eingehen 
deren Studium ber fo interefjanten Refractionsanomalien dei 
Auges bezeichnet, welche ſich hierzu durch große Klarheit und weil 
Beſchrankung befonders eignet. Eine mwefentliche Bereicherung dei 
jpeciellen Wiffenszweiges ift von demfelben nicht zu erwarten. 
Die Darftelung zeugt von eingehendem Verſtändniß und reider 
praltiſcher Erfahrung. Der Ueberjegung fieht man unverfennbar: 
Liebe zur Sache und Beherrfhung des Gegenftandes an. — Di 
Ausftattung ift eine gute. 





Ullersperger, Dr. Joh. Bapt., di» Frage über die Heilbar- 
keit der Lungenphthisen historisch, pathologisch und Ihe 
rapeutisch untersucht. Würzburg, 1667. Stahel. (VIII, 276 8 
gr. 8) 1 Thlr. 18 Sgr. 

Breit und ſchwälſtig, durch vielfahe Wiederholungen ermi 
dend, durch einen jhwerfälligen Stil und eigenthümliche, unge 
wöhnliche Wortbildungen jhmwerverftändlih, führt und der Verl, 
da3 Gebiet der Qungentubereulojen vor. Offenbar hat er viel guten 
Willen zu feiner Arbeit mitgebracht, aber einmal fegt er einen 
meitjhichtigen Apparat in Bewegung, um Dinge, die gegenmärtig 
längft befannt und allfeitig angenommen, in breitem Rebeftrom: 
nachzuweiſen, bann fehlt ihm in Bezug auf die pathologifche Anı- 
tomie jene Klarheit und Erfahrung, mwie fie aus den Discuſſioner 
ber legten Jahre rejultieren, und in ber Therapie bringt er mut, 
was vor ihm ſchon Taufende und aber Taufende gefagt haben und 
fi der allgemeinften Billigung längft erfreut. Ohne jene fo mobl 
tätige Sonderung find eine Menge Mittel und Methoben ange 
führt, die der Verf. beſſer der Vergeſſenheit überlaffen hätte. Wär 
die Arbeit auf den vierten Theil verkürzt, einfacher und natürliche: 
gehalten, würde fie, wenn ſchon nur geringen wiſſenſchaftliches 
Werth, doch für den praftifchen Gebraud Bedeutung gehabt ba 
ben, fo entzieht fie ſich auch dieſem. — Zur Charalteriſtil det 
Verf's können wir und nicht verfagen, eine Stelle aus feinem 
Bude zu geben: „Venedig bat feinen bejahrten und bemährten 
Ruf wieder verjüngt dur die Anweſenheit J. Maj. der Raiferin 
Elifabeth von Defterreih. Es ſcheint, daß nach den in bie Deffent, 
lichteit gedrungenen Nachrichten der glüdlichfte Grund zur Heilung 
durch die erfte Station in Madera gelegt worben ift, bab dann 
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bie zweite Station zu Corfu bie erfte Errungenschaft permanent 
gemacht und befeftigt, Venedig als dritte Station die eigentliche 
Heilung der Zuberculofe confolidiert hat. Tiefere Betrachtungen 
über diefen glüdlien, aller Orten mit ungelünftelter Theilnahme 
gepriefenen Fall führen zur Annahme, daß dieſer gottgefegnete 
Ausgang in einer Berfehrung der tuberculöfen Kraſe in eine 
chloro · anamiſche begründet war, in einer Erclufion der Tubercu- 
lifation burd eine der paluböfen Diathefe analoge und antagoni. 
ſtiſche Kraſe. Die Folge diefer Himatifchen Therapeutif, dieſen 
chloro -anämijchen Zuftand jcheint endlich Kiffingen vollends beſei⸗ 
tigt zu haben.“ M. F. 


Gerlach, A.C., Prof., die Rinderpest. Nach eigenen Unter- 
suchungen und unter kritischer Benutzung der alten Erfah- 

, rungen und neueren Beobachtungen bearbeitet, Mit 6 Tafeln, 

(.„ Hannover, 1867. Schmorl u. v. Seefeld. (VIII, 215 $. gr. 8.) 
2 Thir, 24 Sgr. 

Die große Ausdehnung, welche die Rinderpeft in den legten 
Jahren faft über Gefammteuropa gewonnen hat, und die tiefeingrei« 
fenden focialen Rüdwirkungen ber Krankheit, haben erneut und in 
hohem Grade das Interefje der Aerzte und micht minder ber 
Staatsmänner an diefer Weltjeuche hervorgerufen. Muß aus dies 
ſem Grunde die vorliegende Monographie al3 eine ſehr zeitgemäße 
bezeichnet werben, jo wird durch die gründliche und einfichtsvolle 
Behandlung bes Stoffes ber Werth derjelben beftimmt und bie 
Bedeutung des Ganzen erhöht. Wir müfjen uns bier begnügen, 
einige Anfichten des Verf.'s mitzutheilen, und verweifen im Uebri« 
gen auf die treffliche Arbeit, diefelbe allfeitiger Beachtung empfeh— 
lend. — Nad der Anſchauung des Verf.’s entwidelt ſich bei der 
Rinderpeft ein eminentes flüchtiges Contagium, wie es von feiner 
zweiten Krankheit befannt ift; es tritt erjt mit ben erſten Krank⸗ 
beitsigmptomen hervor, haftet wahrjceinlih an allen Wieder, 
fäuern, aber nur an dieſen; in ganz Europa ijt noch feine ohne 
Anftedung entjtandene Rinberpeft nahgemwiejen worden, Der Un, 
ftedungsftoff wirkt im gleiher Weile, ob dur bie Luft ein. 
geathmet, ob mit Schleim unter die Haut gebradt. Die Rinder 
peit ift außerhalb Rußlands eine reine Contagion, auch bas 
Steppenvieh erkrankt nicht ſpontan bei uns; in Rußland Hat die 
Peſt ihren Sig in den Steppen, ift aber außerhalb derjelben eine 
reine Gontagion, auch in den ruffiihen Steppen ift jedoch eben. 
falls noch keine genuine Entwidlung nachgewieſen, ja die neueren 
Erfahrungen ſprechen bafür, daß die Rinderpeit eine außer 
europäijhe Seude ift, von ber es zweifelhaft bleibt, ob fie 
fih in den aſiatiſch⸗ruſſiſchen Steppen, oder wo jonft jelbft ent 
widelt. — Bon den Schutzimpfungen jagt Berf., daß fie bei forg« 
fältiger Beachtung aller günftig influierenden Berhältnijje gerade 
im füdlihen Rußland recht gute Erfolge haben lönnen, aber 
leineswegs ſichere; fie werden aber auch dort feine ſtehende Echup- 
maßregel abgeben können, jondern man wird auch hier zu denjenis 
gen Schutz und Tilgungsmaßregeln greifen müflen, die anderwärts 
ftets von entfcheidender Wirkung geweſen find: frühzeitiges Er 
fennen, Abfiperrung, Keule, Desinfection. — Die beigegebenen 
fünf Zafeln bringen die Zuftände der Darmſchleimhaut im Großen 
und nad dem mikroſtopiſchen Befunde; die ſechſte Tafel enthält 
Zemperaturtabellen. 


St. Peteröpurger medic. Zeitfhrift. 9. Jahrg. 14. Bd. 3-4. Heft. 
* Th. Landzert, Über den Canalis cranio- pharyngeus 
am Schädel der Neugeborenen. — Maßmann, über den Borfall der 
Nabelihuur, — Der), ein Fall von Stirnlage. — I. Erihfen, über 
„Diagnosticet traitementdu Cholera par le Docteur F.X. Posnansky*. 


Jahrbuch f. Kinderheiltunde und phyſ. Erziehung. Red.: Wider 
boferm. A. N. F. 1. Jahrg. 4. Heft. 

Inh.: Schott, yatbologifh-anatomifhe Mittbeilung aus dem 

St. Annen-Kinderfpitale zu Bien. — ®. Salomon, zur Diagnofe 

und Therapie einiger Sühsmeeblsunen im indl. Alter. — Bohn, 

embolifche Hantkrankpeiten. — ©. Hänel, halbfeitige Gefäpläh- 

mung im Geſicht mit angeborenem Hydrops des vierten Hirnventris 
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tels. — Gin Fal von Morbilli-Searlatina. Beitrag zum gleichzeitigen 
Vorkommen zweier acuter Exantheme bei einem u. demjelben Judivi⸗ 
duum, mitgetbeilt von A. Monti. — Löſchner, Erfahrungen über 
die Anwendung der Mineralwäfler bei Kinderkrankheiten. — Steiner, 
Erfahrungen über das gleichzeitige Borfommen zweier acuter Erantbeme 
an einem und demjelben Individuum, ſowie über den ätiologiichen 
Aufammenbang des Morbus Brightii mit dem Scharlah. Rach Be: 
obachtungen im Franzsfinderfpitale zu Prag. 


are für rationelle Mediein.- Grög. von 3. Henle u. C. v. 
Pfeufer 3. Reihe. 33. Bd. 1. Heft. 

Inb.: W. Benfe, Über Nervenendigungen in den Geſchlechts— 
organen. — 9. Lindgren, Über den Bau der Vogelnieren. — J. 
Rojenbac, über einige vathologiſche Veränderungen nach fubentaner 
Injection von Duedfilberchlorid bei Kaninchen. — Mittheilungen aus 
dem anatomifchen Inſtitut in Tübingen: I) E. Durfv, Abweichuns 
gen in der Muskulatur der oberen Extremität, des Zwerchfells und 
des Nadens; 2) G. Bahnen, Abweichungen in der Muskulatur 
der untern Extremität, — v. Thaden, Mipbildung der linken Herz 
fammer. — ®, Subbotin, zur Frage über die Anwefenbeit der 
Pertone im Blut- und Chylusſerum. — ©. Balentin, biltiologifche 
und phufiologifbe Studien. 6. Reihe. — W. Henke, Studien und 
—— über Muskeln und Geleuke: 1. Flexions- und Rotatlione⸗- 
musteln, 


Deutihe Klinik, Hrög. von Alex. Göſchen. Nr. 35 u. 36, 

Inh: Bauer. über Parpura u. die Anwendung des Secale cornutum dagegen, — 
v. Rusdorf, Diagnofen u. Eritriien aus dem Friedtich Wilbe luns · Poſpital im 
Berlin. — 6, Rartin, 19, Semeftralbericdht über Die Martin’fde geburehülfl. 
u. gunäcolog, Rlinif m. Volikiinit. — Müller, Die typhöſen Crtrantungen in 
ihrer Beylebung au den Voitsfrantbeiten der Borgeit, ıbre Gemmegität u. Gha- 
rafteriftit, (Bortl,) — G. Shmwalbe, liter Die entzinzungsmibrige Wirkung 
des Gbinin, — Ueber bie Maßregeln, melde in dieſem Zahre gegen die Ente 
mwidelung u. Berbreitung von Titgbrandernisootien längs ber —ES 
catlonen in Rubland geiroffen worden find; Überfegt von Maßmannu. — 
Runge, quosque tandem abutere Th, C, elementia nostra. — Mitcellen sr, 
— Feuilleton: Bindenflen, Sydenbam u, die engl, Mediein feiner Zeit. 
(Borti.)— Meper-Ahrens, balneologiide Reife im Spätfommer 1867. (Borti,) 


— — nn 


Rechtskuude. 


Merkel, Dr. Ad., Doc., kriminaliſtiſche Abhandlungen. Leipzig, 
1867. Breitfopf u. Härtel. (8.) 
I. Zur Lehre von den Grundeintbeilungen des Unrechts und feiner 

Rechtsfolgen. (VII, 115 ©.) 20 Sar. 

II. Die Zehre_vom jtrafbaren Betruge, 1. Abth. Die Entwidlung 
des Ihatbeitandes. (VI, 339 S.) 1 Thlr. 24 Sur. 

Das Verhältnik von Abhandlung I zu Abhandlung II ift von 
dem Verf. richtig bezeichnet worden, wenn berjelbe den Titel von I 
„aud als Prolegomena zur Lehre vom ftrafbaren Betrug* para. 
phrafiert. Die Beziehungen des ftrafbaren Betrugs zu dem in 
Abhandlung I behandelten Gegenftänden: Berhältniß des ftraf- 
baren Unrehts zum Civilunreht (S. 1—76); Unterlafjungs- 
verbrechen, negatives Unrecht, Gegenjag von beidem (5.76— 103), 
find befanntlich die engften. Angereiht ift dem zweiten biefer Nuf- 
fäge eine Erörterung über das Verhältniß der Unterlafjungsver. 
brechen zum polizeilichen Unrecht, angehängt (5. 104—115) ein 
Bruhftüd aus einem populären Vortrag über vergeltende Gerech- 
tigkeit, bad nur in lofem Zufammenhange mit bem Hauptthema 
fteht und, ohne den Geſammtwerth bes Heftes zu verringern, weg- 
gelafjen werden durfte Das wichtigfte Ergebniß feiner Unter. 
ſuchungen ift dem Berf.: bie nichtqualificierten Bermögensverlegun. 
gen, wie 3. ®. der einfache Betrug, find nur zu beftrafen, wenn 
fie auf eine unwiderbringlide Beihäbigung und zwar durch ſolche 
Mittel und Wege, welche in den unferem Verkehrsleben charat. 
teriftiihen und es beherrſchenden Anſchauungen eine Entſchul⸗ 
digung nicht finden, angelegt ſind. 

Abhandlung II befchräntt ſich auf die Entwicklung des That⸗ 
beftandes, giebt S. 1—55 eine Skizze der Geſchichte der gemein« 
rechtlichen Lehre vom Betrug nebſt Zufammenftellung der geſet⸗ 
lichen Definitionen bes ftrafbaren Betrugs und behanbelt ſodann (S. 
56—135) ben Betrug als gewinnjüchtiges Eigenthumsverbrechen, 
(S. 136— 252) die formellen Merlmale, welche den Betrug unter 
ben gewinnfüchtigen Eigenthbumsverbreden auszeichnen, 5.253 — 
287, alfo auf verhältnigmäßig engem Raume, den Kernpunlkt des 
Ganzen „Vigilantibus jura sunt seripta; Gonfequenzen daraus 
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in Bezug auf die Begrenzung des Civil. und Criminalbetrugs.“ ſchied zwiſchen den Functionen des Richters und benen ber Ge, 


Der Anhang (5. 287 ff.) jligziert Gejeggebung, Praxis und 
Doctrin in ihrer Stellung zu der Lehre des Autors. Die Haupt ⸗ 
jäße find: Lügen machen in Handel und Wandel civiliftifh nur 
verantwortlid, wenn fie entweder als Beftandtheile einer juriftifchen 
Willenserklärung auftreten oder über die in ben Gewohnheiten 
des Verkehrs eingebürgerten Aeußerungsformen der Gemwinnluft 
binausreihen. Die criminelle Berfolgung wegen Betrugs jept 
aber überdies voraus eine Richtung dieſes täufchenden Beneh. 
mens auf Bereitelung der Realifierung der civiliſtiſchen Berbind« 
lichleiten mitteljt folder Mittel, welche in den Gewöhnungen 
des Berfehrs eine Entſchuldigung nicht finden. 

Beide Abhandlungen find Mar, gewandt, mit Scharffinn und 
Gelehrjamkeit, meiftens ſprachlich correct, oft elegant geichrieben. 
Sie bieten eine Fülle intereffanter und eine Anzahl origineller 
Betradhtungen. Richt bloß vielen Einzelheiten, jondern aud der 
allgemeinen Tendenz, den Umfreis des ftrafbaren Unrechts ein« 
juengen, wirb man unbedingt beiftimmen können. Gleihmwohl 
erblid: Ref. in der Schrift, jomeit fie bisher vorliegt, eine wejent- 
liche Förderung weder für das Berftändnik der in Abhandlung II 
beſprochenen Verbrechensſpecies nod von den aus dieſem concreten 
Stoff abitrahierten Säßen für die Löjung der in Abhandlung I 
angegriffenen allgemeineren Frage. Er muß vielmehr Protejt er 
heben gegen die Örundauffafjung Merlel's, daß Civilzwang und 
Strafjwang ihrem eigentlihen Weſen nach zufammenfallen, wor 
nad die Strafe von der Entſchadigung eigentli mehr quantitativ 
als qualitativ verfchieden fein würde. Obne tiefer in den Gegen, 
ftand einzugeben, wollen wir nur an die verjhiedene Stellung des 
Erben und an die Unterschiede zwiſchen öffentlicher und Privat- 
ftrafe erinnert haben. Sodann hält Ref. es theoretiſch für unzu⸗ 
lajfig, den Vermögensbetrug gegen den Betrug an anderen Objec- 
ten zu ifolieren, um an jenem allein den Begriff des Verbrechens 
und die Örenzen der Strafbarkeit feftzuftellen. Auch dürfte das 
für die Strajbarkeit des Dermögensbetrugs aufgeftellte Kriterium 
jelbjt bei diefem faum Stand halten, wenn die Vereitelung der 
Anfprüdhe des Getäufchten nur durch Abfchneidung aller wirk, 
famen Beweismittel bewerlftelligt wird. Und was joll aus den 
Conſequenzen für die Straflofigleit des Verſuchs werden, die 
11, 266 abgelehnt, aber nicht widerlegt find? Don den Einzel 
heiten, bie Anlaß zu Ausftelungen bieten, mögen nur zwei er. 
mwähnt werben: ein defect hinter dem Namen Struvius 11,27 und 
die Behauptung (Il, 252), die Entihädigung, welche der Öetäufchte 
auf dem offen gelajjenen Givilweg erlange, jei nicht etwas einer 
abgeſchloſſenen Redtsfränlung nachfolgendes, wie der Erſatz des 
geftohlenen Gutes durch den reuigen Dieb, jondern ein Moment, 
welches die Krankung ſelbſt nit eriitent werben laſſe. Hze. 


OYEPKB AHT.IMÄCKATO CYAIOYCTPOÜCTCTBA »% 
enasu CGD CYAOMB IPHCIERHLIND — couımenie 
Pyaoıva Teiiune mpoweccopa aeiinuirckaro YHH- 
pepeutera. (d. i. Rudolf Heinze, Abriß der engüſchen 
Gerichtäverfaflung in Beziehung auf das Geſchworenengericht.) 
Cs NpHIOKeHiem CTATLH 0 Pasımıim Merıy DyHk- 
ismH cyaeli H IPICHKULIXB. St, Petersburg, 1866. (8. I 
—IV, 1-72 u.1—19. 8.) 


Die vorliegende Schrift ift eine, vermuthlih von Profefjor 
Lomansky in Petersburg berrührende, Weberfegung einer in 
Haimerl's Bierteljahrsichrift für Rechtsv. XV, 1 befindlichen Ab» 
handlung Heinze's über „den englifchen Gerichtsorganismus und 
die Jury.“ Sie liefert ben erfreulichen Beweis, daß Phyfiologie 
und Geift der englifhen Jury auch in Rußland die Augen ber 
Fachmanner auf fih zu ziehen beginnen. Angehängt ift auf 19 
befonders paginierten Seiten eine, für die Praris der ruffiichen 
Gejhmworenengerichte berechnete Abhandlung über ben Unter. 


ſchworenen. 


Beiträge zur Erläuterung des Preuß. Rechts ꝛc., hrög. von J. A. 
Gruchot u. M. Hoffmann. 12, Jahrg. 34. Heft. 

Inb,: turlbaum, Über die Hectäverbältniffe ans correaler 
Berpfändung mehrerer Grundſtücke. — Silberihlag, über $ % 
Nr. 3 u. $ 395 der Goncurdordnung. — R,v. Krämel, bas Sol: 
ftrefungsverfabren nah dem von ber a Karren u das 
nover ausgearbeiteten Entwurfe. — A. W. M. v. Brünned, fan 
die nur Einem Befiper gebörige Feldmark eines Gemeindes oder Guts 
bezirts einen felbitändigen Jagdbezirk bilden? — Rechtégültigkeit der 
Gejfion in blanco. — Keväiner, Ariftbeitimmung zur Geltendmadun: 
der Aniprüce aus Verficherungsverträgen und an der Berliner Birk 
geſchloſſenen Jeitgeſchäften ald Berjährungsirit. — Scheele, dw 
Ginrede im Mechjelprogeß. — Iſt bei der auf Requifitiom zu vol 
ftrefenden Exekution aus einem im Wechſelproceß ergangenen Ün 
kenntniß die Meberfendung des Wechiels erforderlih? — J. A. Gru 
bot, Beiträge zur Lehre von der Stellvertretung bei Abfchliehun; 
mr Berträgen und ihrer Wirkung im Verhältniffe zw dritten Per 
onen, 


Arhiv für Preuß. Strafreht. Hrog. durh Goltdammer. 16.8, 
Auguſtheft. 

Ind: Hecher, die Pulverexploſion zu London am 13. Dezembe 
1867. — Medlenburg, 5 186, Abſaß 2 deö Preuß. er u 
buchs. — Der Widerſpruch in den Berdikten durch Die Verſchleden 
heit der Stimmenzabl in Bezug auf diefelbe Thatſache gegen mr 
ſchiedene Augeklagie. — Der Verfud des Verbrechens mit * 
lichen Mitteln oder an einem untauglichen Objekte. — Jutellektuch 
Urkundenfälfbung. — Ein Kapitalfall. 








Sprahkunde. ſiteraturgeſchichte. 


Aten, Ad. F, griehifhe Schulgrammatif, Berlin, 1868. Geh. 
Bornträger. (XX, 346 S. 8.) 1 Thlr, 

Auf die Borrede gehen wir nicht tiefer ein, da wir und m 
auf das ftreng zur Sache Gebörige befhränten müfien und wolle 
Der Berjaffer will eine Grammatik geben, welche die Mitte bill 
zwiſchen den zwei „ertremen“ Richtungen, der „alten“ Grammatıl 
und der auf der Spracvergleihung fuhenden modernen Gram 
matit, Der bier ausgeſprochene Gegeniaf liegt darin, daß die 
alte Grammatik, weil ihr die richtigen Geſichtspunkte fehlten, in 
ſeht vielen Fällen falſche Erklärungen der ſprachlichen Erſcheinun— 
gen brachte und in {Folge deſſen letere oft falſch beurtheilte und 
anorbnete, während die auf der Spracvergleihung fuhenk 
Grammatil im Stande ift, jene Jrrthümer nachzuweiſen und ir 
den meiften Fällen durch das Richtige zu erfegen. Der einzige hiet 
denlbare Mittelweg ift, in einer Anzahl von Fallen im Sinne und 
in ber Methode der alten Grammatik zu interpretieren, in ander 
dagegen die Ergebniffe der vergleichenden Grammatik zu ver 
werthen. Daß auf einem foldhen Wege ber Fortſchritt vor fd 
gebe, ift uns undenkbar, und wir bedauern, daß Herr Alen in br 
Formenlehre dieſen Mittelweg ausgewählt hat. Er hat im anen 
fennenswerther Weile am Schluffe der Formenlehre eine Ef 
der Gefchichte des indogermaniſchen Sprachſtammes gegeben, geil 
bisweilen fogar auf das Sanskrit zuräd und hat überhaupt 
mandmal mehr aufgenommen, als 3. B. der „ertreme* Eurtiu: 
von einer principiellen Oppofition gegen Sprachvergleichung fans 
alfo nicht die Rebe fein: aber daneben finden fi doch Bemerkun 
gen, melde auf das empfindlichfte gegen fonft allgemein anet- 
kannte Säße der modernen Orammatif verftoßen. Man leje 5 ®. 
830 „Hiftorifches über die Declinationen“ nad), wo unter anderem 
fteht, „der Nom. Pl. as und os ift aus aj und oj ober as und os 
und dieſe aus «-e5 und o-s5 entftanden.” Hier und dann wieder 
$ 46 wird gelehrt, daß in der 1. und 2. Declination « und o af 
den Stamm als Geſchlechtszeichen getreten feien, und fo wird bit 
3, Declination im Gegenfage dazu die geſchiechtsloſe genannt. 
Ganz umbegreiflich ift die Einführung bes Guna $ 172, ©. 85. 
Hier wird von ben befannten Verben gefprochen, melde im Perf. 
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und Aor. Paſſ. a einihieben (axoto zc.) und dann gelagt: „Bei 
allen biefen ifl der Charakter durch z oder v verflärlt („Guna“). 
Die Neigung des Aor. Paſſ. zu a rührt von der Ausſprache des 
3* Dazu mwirb noch in einer Anmerkung fpeciell erwähnt, daß 
ion Griechiſchen auch mit « und ⸗ guniert würde, „aud in ardllo — 
orehje, lateiniſch z. B. ardeo — ardjo, maneo — manjo, cf. 
arsi, mansi, fac-io, jac-io, vid-eo und noch andere Präfensbil- 
dungen,” Ferner fteht 8213, S. 106: „das Adj. verb, auf reg 
ndus entiteht aus dem auf rog, wie amandus aus amans, aman- 
is.“ 8224, ©, 117 fteht „Zora (aus ware, oder Augm. pro 
Redupl.)*! 

Leider wird buch das Streben nah allzu großer Kürze ber 
Ausdrud oft ganz unverfländlih: man lefe z. B. 8 170, ©. 84 
„das & des Nor. I, P. wird verſchieden erklärt; gewöhnlich aus 
Adj. verbale auf zog, afpiriert, mit 7» ibam, das $—= es Thun: 
Ad = ih ging ins Löfenthun, drum ging ins Schlagen.” 
Au in der Anorbnung vermiffen wir namentlich bei Behand« 
fung des Verbs die Verarbeitung und Durchſichtigleit anderer 
Örammatifen. , 

Bei Weiten bedeutender ift bie Syntax, wie ſich nad) den bis- 
berigen Leiftungen des Herrn Verf.'s auf diefem Gebiete nicht 
anders erwarten ließ. Alles logiſche Schematifieren ſucht er zu 
vermeiben, und ift bemüht an Stelle befjelben die allein richtige 
biftorifche Betrachtungsweiſe zu ſetzen. Namentlich tritt dies in 
dem zweiten Daupttheile der Eyntar, „dem Verbum und den Satz 
formen“, hervor. Die Paragraphen find alle jorgfältig durchdacht 
und ausarbeitet, fo daß dad, momit man ſich nicht einverftanden 
erflären fann, feinen Grund in ber principiellen Berfchiebenheit 
der Auffaſſung hat. Referent ift gerade gegenwärtig mit eingehen. 
deren ſyntaltiſchen Unterfuhungen auf dem Gebiete ber inbo, 
germanijchen Spraden beihäftigt, und fann ba allerdings nicht 
verhehlen, daß feiner Anficht nad noch eine tiefere Auffaffung ber 
ſontaltiſchen Thatfachen möglich und notwendig ift. Sollte bieje 
Behauptung begründet fein, fo würde bo Herrn Alten hier ein 
Vorwurf nicht treffen Fönnen. Wi. 


Artium seriptores minores Cledonius Pompeius lulianus ex- 
eerpta ex commentariis in Donatum Consentius Phocas Euty- 
ches Augustinus Palaemon Asper de nomine et pronomine de 
dubiis nominibus Macrobii excerpla ex recensione H. Keilii, 
Leipzig, 1868. Teubner, (S. 329—685, Lex.-8.) 3 Thir, 10 Sgr. 

A.u.d.T.: Grammatiei latini. Vol. V. Fase, 2. 

In biefem zweiten Theil des fünften Bandes der Sammlung 
der lateiniſchen Grammatifer bietet uns fleil die grammatifchen 
Handbücher des Conſentius Phofas Eutyches (fo!) Auguftinus 
Palaemon Asper, die Schriften de nomine ei pronomine und 
de dubiis nominibus, enblid bie Ercerpte bes Mafrobius. Es 
iſt kaum nöthig zu jagen, daß auch für diefe ziemlich werthloſen 
Producte die beften kritiſchen Hülfsmittel gefammelt und mit Um— 
fiht benupt find, In den Vorreden ift zufammengeftellt, was über 
die Verfönlichfeit und die Lebensumſtände ber Verfaffer fih er. 
mitteln ließ; ebenjo iſt das Verhältniß ihrer Bücher zu den 
Shriften der früheren Grammatiler eingehend erörtert worden. 
Ref. glaubt feine Pflicht erfüllt zu haben, wenn er dem bebarr« 
lichen Fleiße des Herausgebers, welcher ſelbſt einem fo undant, 
baren und umerfreulichen Stoffe gegenüber nicht ermattet ift, Dant 
und Bewunderung zollt. In ben Nachträgen haben kriliſche Bes 
merfungen Hermann Hagen's zu der Ars des Cledonius Nufs 
nahme gefunden, durch welche die Emendation dieſes jehr corrum. 
pierten Buches nicht unerheblich gefördert ifl. 


1) Juli Exuperanti opuseulum a Conrado Barsian recognitum, 
(Universitätsprogramm.} Zürich, 1868. (VIII, 7 8. 4.) 

2) Ex Hygini genealogiis Excerpta, a Conrado Bursian 
restituta, Graiulationsschrift zum Bonner Universitätsjubiläum, 
Ebd., 1868. (X, 16 8. 4.) 


Bei der Unzuverläffigteit der Ausgaben des Julius Eruperan. 
tins, über welde noch Adam Eußner im specimen crilicum, 


Würzburg 1968, ©, 36 Magt, lann man nur dankbar fein, daß 
Durfian die genaue Gollation ber einzig bisher befannt gewors 
denen Handſchrift (cod. Paris. 6085) mitgetheilt, den Tert be 
richtigt und bie ftiliftifchen Meminiscenzen aus Salluft zufammen- 
geitellt het. Die forgfältigen Unterfuchungen über den Namen des 
Verf.'s und feine Namensvettern führen wenigſtens zu bem negas 
tiven Refultate, daß wir von bem Verf. bes Büchleins nichts Ger 
naueres wiflen und daß wir und begnügen müſſen, ihn in das 
4. oder 5. Jahrhundert n. Chr. zu ſetzen. Gap. 7 promittentes 
esse facturos ift wohl unter Annahme einer Dittographie einfach 
p. se (ftctt sese, wie Burfian giebt) f. zu ſchreiben, wie auch 
Gap. 5. 6. Sall. Jug. 111. Dem Vernchmen nad ift neulich auf 
ber Müngener Bibliothek ein Pergamentblatt zu Er. aufgefunden 
mworben, 

In dem zweiten Programm verbreitet fih Burfian über bie 
Mittel, welche der Kritik zur Herftellung ber Fabeln Hygin’s zu 
Gebote fiehen, über die von Einzelnen noch immer glaubwürdig 
hingenommenen Fälſchungen von Casp. Barth, über ben mehr 
als zjweideutigen Werth des Coder Abr. Berlel's, über die Bedeu⸗ 
tung der edilio prineeps, Je weniger für ben äußeren band» 
Ihriftlihen Apparat Ausfiht auf Bereigerung vorhanden iſt, 
befto mehr muß ſich die innere Kritik anftrengen, Licht in das 
Dunkel zu bringen. Und in biefer Hinſicht müflen wir es als 
einen großen Fortſchritt bezeichnen, daß der Berf. bie älteften auf 
die Genealogien bes Hygin zurüdgehenden Beftandtheile bes aus 
verschiedenen Maſſen zufammengefloffenen Fabelbuches ausgejon« 
dert bat, nämlich die fosmogonifchetbeogonifche Einleitung, die ſich 
daran reihenden ffab. 1385—152, 155— 163, 153®, endlich ben 
von Doftheus erhaltenen Mufenfatalog. Der fritiiche Commentar 
zu diefen Theilen enthält jo viele trefiende Verbeſſerungen, über 
haupt ein fo reiches und gelehrtes Material, daß wir nur wün« 
ſchen, die von dem Verf. veriprochene Ausgabe des Hygin möge 
nicht allzulange auf ih warten laſſen. E.W, 
Beh, Fedor, Beiträge zu Vilmars Jdioticon von Kurheſſen. 

Zeit, 1868, (26 S. 4.) 

Das diesjährige Ofterprogramm des königlichen Stiftsgym⸗ 
nafiums zu Zeig bringt eine ſchöne und willkommene Gabe, bie, 
wie ſchon der erfte Blid zeigt, aus reichen forgfältigen Sammlun— 
gen und gewilienhafter Forſchung hervorgegangen, zu einer Reibe 
in Bilmar’s trefflidem Werke enthaltener Wörter theils neue Des 
lege bietet, theild andere Erklärungen geltend zu machen ſucht, als 
fie von Bilmar gegeben find. Wenn aber hierzu Jemand berufen 
fein fonnte, fo ift es vor Allen Bed bei feiner Bertrautheit mit 
der älteren Sprade Thüringens, die eine „Ichr nahe Verwandt: 
ſchaft mit der des öftlichen Niederheflens zeigt” (S. 2), überhaupt 
bei feiner ſenntniß der Alteren Sprade Mitteldeutihlands, Was 
wir in einem von ihm angelegten ſächſiſch⸗oſterländiſchen Wörter« 
buche zu erwarten haben, welches er hier furz berührt, ſteht nad) 
den vorliegenden Beiträgen, ſowie nach Arbeiten in Pfeiffer's 
Germania außer Zweifel; wir fönnen dem unternommenen Werfe 
nur mit Freude entgeneniehen. Möchte der Verf. die Muße zur 


Vollendung finden, dab das Erfcheinen ſich nicht zu weit hin. 


ausiciebe! 

Die Abficht des Nef. war, durch einige Zeilen auf bie vor« 
liegende Schrift aufmerlſam zu machen; er kann fi aber nicht 
verfagen, auch einige Bemerlungen beizufügen. Die Beute ©. 3 
ift, wie Beh richtig angiebt, ſowohl der Badtrog als auch der 
Dedel defjelben als Badtifh. So wird das Wort in Gießen, auf 
welche oberheifiihe Stadt Bilmar namentlich hinweiſt, heute nod) 
gebraudt. In der Wetterau dagegen heißt mit der VBadtrog, 
fondern der in der Baditube angebrachte Badtifch die Beume, und 
das ift jenes Beute mit eingeihobenem n nad eu, jo dab man, 
wenn man eben nad der wetterauifhen Mundart ſchreiben wollte, 
Beunte Schreiben müßte. Auch bei Deife ©. 4 hat Bech Recht, 
wenn er jagt, daß das Wort nicht nur in Heffen, fondern auch in 
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Thüringen ehemals belannt gemeien jei. Eeine Nachweifungen 
führen für dafjelbe noch weitlid von Helfen auf das Gebiet bis 
zum Mittelrhein, welden ja au ber von Wilhelm Grimm im 
deutfchen Wörterbuhe nah Weigand’s beutihem Wörterbuche 
1, 238 angezogene, nur noch in einem einzigen Eremplare vor» 
handene voeabularius ex quo vom Jahre 1469 angehört, und 
felbjt weiterhin. Durch die Wetterau hin ift Deife, Däse geſprochen 
mit wetter. ä=abbd. mhd. ei, noch heute völlig geläufig. Nach den 
Hinweiſungen auf Arnsburger Urkunden bei Diechter = Entel 
ebenfalls S. 4 wird diejes Wort auch früher in der Wetterau ge 
laufig gemeien fein, ift aber heute jpurlos verjhmwunden. Bei 
Füllfaß ©.7 kann Ref. der Vermuthung Bech's, daß das Wort 
aus felwe, felbe, ahd. fälawa — salix gebildet und vieleicht aus 
fölw-vaz (Weidenforb) zufammengezogen ſei, durchaus nicht bei. 
ftimmen, denn daß der Korb aus Holzichienen gefertigt wird, ift 
bloß zufällig. Füllfaß ift nichts anderes, als Korb zum Einfüllen 
in einen größeren Behälter (j. deutjches Wörterb. 4, 515), und 
füllen wird z. ®. oberheififh, wetterauiſch u. ſ. w. fölle, felle 
(das e nad F hoch) geiprocen, ber zweite, tonlojes e enthaltende 
Theil -wes aber vergleicht fi -wes, -bes in Fürbes, oberheſſ. 
wetter. Firwes, d. i. Fürfuß (j. Bilmar &, 112), oberhefi. wetter. 
bärwes (& furz) d. i. barfuß u.a. m. Bei Glede ©. 11 trifft 
Dec die ganz richtige Ableitung von ahd. leggan, lerkan — 
legen, welche übrigens jhon in Weigand’s deutihem Wörterbuce 
1,591 fi findet. Das Wort bedeutet, wie noch jet in bem groß» 
berzoglihen Oberheflen und durch die Wetterau bin das Gebreite 
der mittelit Sichel oder Senfe niebergelegten noch unaufgebundenen 
Garben auf dem Ader. Vilmar 8.128 und 478 konnte das Wort 
in Rurbeifen nicht mehr nachweiſen; es wird aber noch in den bei 
Schlitz angrenzenden kurheſſiſchen Orten, 5.8. zu Langenſchwarz zc., 
gehört, doc fpricht man da nicht eigentlich die Glecke, fondern das 
Geläd, welches im Hochd. das Gelede lauten würde. Zwiſchen Gießen 
und Marburg hört man, während zu und um Gießen noch tie Ölede 
gelagt wird, in den kurheffifchen Dörfern die Brere d.i. Breite. Meis 
jern S. 12, wie mäizern, mäizern gefprocdhen, — Inidernd bie 
ten und fteigern, fnidernd zahe bei Heller und ſtreuzer auf jüdische 
Art handeln, ift Feineswegs aus mbd. mörz — Kaufſchatz, Schatz, 
fondern ein auch durch die ganze Wetterau geläufiges Judenwort, 
von dem von hebr. zarar — drängen lommenben hebr. mözar — 
Bedrängniß, Noth, und meizern bedeutet auch zunächft ſoviel als 
peinigen, Heinli quälen. Ein gleiches Judenwort, beiläufig be 
merft, ift auh Emes bei Bilmar S.90 in den Redensarten: den 
rechten Emes haben, den Emes verftehen. Es ift hebr. emet ({t, 
d iprechen unfere Juden wie s) = Wahrheit, und gaunerifch der 
Emmes bedeutet zunächft dies, aber dann aud Grund, Belräfti— 
gung einer Sache. Jene Redensarten gehörten alſo nicht unter 
Emeß — Jochring, wohin fie Bilmar, weldhem eben der Bauner- 
ausdrud entgangen war, irrthümlich fett. Der Mutti = Ber 
wahrſam S. 13 lommt von abd. mülä — Vorrathslammer 
(Graff 2, 700, wo das Wort an unrechtem Orte ſteht. Schmeller 
2, 648) und ift wohl zu fcheiden von Mutid, Muttid — 
Moorerde, Modergeruch, bei Alberus im dietionar, BI. Zz 2° aus 
der mwetterauiichen Mundart aufgenommen, mutch, mutich, welches 
von mitteld. mol = torfartige Erde, Moor (Jerofhin 198), fau- 
lender Schlamm, Moder (Köple's Paſſional 543, 2. 544, 1) ab» 
geleitet werden muß. ©. beide Wörter bei Weigand, deutjches 
MWörterb. 2, 221. Ebenda S. 246 fiehe über das bei Beh S. 13 
beiprodhene Narbe, weldes, dem von biefem zuerft aus Bruder 
Berthold und Königshofen nachgemiejenen mhd. där narle, wie 
ahd. dör narto gemäß, zu und bei Frankfurt a. M. männlich ift. 
Beiter am Untermain nad Mainz hin hört man mit Abfall des 
anlautenden N bloß Arde. Ueber bie Herkunft von Reiben = 
ber Fußrücken ftellt Beh S. 15 eine Bermuthung auf, welde Ref. 
nicht theilen fann, Das Wort, ahd. riho (= Babe), mhd. rihe,, 
bei Alberus im dielionar. Bl. h 25 reig, lautet niederländ, vreeg, 
d. i. wreeg, von ahd. rihan, agf. vrigan — bededen, und fett 
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damit ein vor r abgefallenes w voraus; es darf alſo nicht mit 
ahd. rihan = in Eins fort zufammennähen znfammengeftellt wer- 
den. ©. Weigand 2, 480 und 481. Doch genug. Die wenigen 
Ausftellungen können und follen den Werth des Ganzen nicht 
ihmälern, und bei welcher Echrift der Art, wenn fie auch noch jo 
forgfältig und gründlich gearbeitet ift, bliebe nicht manches zu be» 
richtigen und nadzutragen. Mögen aber die vorftehenden Be 
merkungen anbeuten, mit welcher Eorgfalt fi Ref. mit dem im 
den Beiträgen Niebergelegten beihäftigt hat. 


Zeitichrift für Deutſche Philologie brög. von E. Höpfner u. Jul 
Bader. 1.8». 2, Heft. 

Inb.: A. Weinhold, die deutichen Zwölfaötter. — B. Dek 
brüd, die deutiche Lautverſchiebung. (Echt) — E. Martin, Meber 
fiht der mittelniederländifchen Litteratur in ibrer geſchichtlichen Ent 
widelung. — A. Anfchü * Bruchſtuͤck eines lateinſchen Marienlieder 
mit altfrangöfiiber Nebertepung. — E. X. —*2* das Ihiermär- 
chen vom gegelfenen Herzen. — H.Rüdert, zur Gharacteriftif der 
dentichen Mundarten in Schlefien. 1. — F. Woeite, litterarifche, er» 
getiſche, arammatiihe und etwmologifche Beiträge aus dem Bereide 
des Niederdeutihen. — M. Nieger, über Cynevulf. 1.2. — Unter 
Miscellen und Literatur befindet fich eine fehr ausfübrlice 
Necenfion von J. Zaher über Piſchon's Leitfaden, 





Bermifchtes. 


Bullettino dell’ instituto di corrispondenza archeologica. 
Nr. VII. Juli. 


Inh.: 1. Ausgrabungen: Ausgrabungen und Altertbümer in 
Athen; aus einem Briefe des Herrn Prof. P. Pervanoalu. — 
1. Denfmäler: E. Bormann, Infhriften von Marjala und Taer— 
mina, — IM. Literatur: F. Schlie, über eine fürzlib von Pref. 
Balentineli bebandelte autike Bronzeitatue des Museo Marciano in 
Benedig. — IV. Bemerkungen: ©. Eoneftabile, Bemerkung :u 
ne über die Stempel römifcher Augenärzte (Bullettino Nr. IV, 
p. 





Revue critique. Nr. 38, 


Inh: 9. HSausratb, neuteſtamenti. Zritgeihihte. — B. Glemm, de 
sitis graecis we a verbis incipiunt, — A. de Barthélemd, Alesia, son 
veritable emplacement. — A. Bogel, Beiträge zur Serftellung der alten ie 
teinifdren Birelüberiegung. — Fac-similes of Ihe minintures and ornamenıs 
of anglo-saxon and irish manuseripts, exeruted by J. O, Westwood— 
ib, Side, acla regum et imp. Karol. II. 2, 


Die Grenzboten. Red.: G. Freytag u. I. Efardt. Nr. 39. 


Inb: Die wirtbibaftl, Page Nordamerikas. — Bunſen's Denfwürdigkeiten. & — 
Aus Shiedwig-Helfein. — Der Beſuch des Aönıgs in den Rortprorinien. — 
Brief and Röniggräg. 2. — Gene Viograpble Roufran’s. — Bericht der Deus 
ſchen Gefellſchafi zur Rettung Schiffprüdiger, 





Beilage des K. Preuß. Stants-Angeigers. Nr. 222 u. 228, 


Inb.: Die deutſebe DBeltswirtkfbaftelebre unter den beiden erſten Rönigen wc« 
Preußen. 1.2, Die Warıburg. 1.2, — Die 46, Aunfausftelung Der Ra. 
Nrademie der Alınfle, — Paris. (Monatshronik) — Bıldniffe brandenbur;- 
Aurfürften in dem Serzogl. Mafeum zu Braunidmein. — Zur Eratiftil t 
Belindeweiens im Kerdtrurihland, — Die intuftr. Verbältnifie des Heraogit. 
Braunſchweig · — Das Weichleieltse. — Die antıfe Niffammer des Empenr 
Rarhhaufes, — Die Berliniide Ghromif, 


Allgem. Zeitung. Beilage, Nr. 257—263, 


Inb.: Weihenftein in Südtirol. — Ben der deutihen Rordpoterperition. — Ant 
dem Ich. Adam Preik, v. Ifftatt und Das Unterridhtemeies 


Biener Beben. — 
in Bayern unter dem Rurfürften Marimillan II Icfepb. (Bchl.) — Die Epen 
Ge Mufeum u. die Demi 





tralanalgie u. dus Sonnenticht. — Das Wermanit 
Geihihtämiffenihaft. — In Sachen des nächften Lateraniiden Goncils. — De 
3, allgem. deutſche Runftausflelung. — Pariier Leben u. Treiben. 7, — Mont: 
Genereio. — Die Reeonftructton ber amerif,. Shöfsaten. — Schiller und der 
Pubbändler Hempel, — Gedichte von Martin Greif. — Pr. Maurer, iu 
mentertegrin. Gtenztegulirung. — Rup Blad. — Das Erdbeben in Peru mer 
Gruadeor, — Die Straßenlocomotive. 


Wiffenſchafti. Beilage d. Leipz. Zeitung. Nr. 7 u. 78. 


Inb,: Der 7, dentihe Auriftentag. (Scht.) — Zaul Henic# Novelen. 7. Ed. — 
Die 3. deutſche allgem, Kunftansftelung in Bien, — Der Rotbftand in Ru 
fand im vorigen u. Die dortigen rnteverbältwifie im gegenwärt. Jabre. 


Iuuftrirte Zeitung. Rr. 1317. 


Inhe: Die deutibe Künfierverlammliung in Wien. — Deminge Fauſtine Eir 
miento, Präfident der Zrgentin. Nepablif, — Pina Morgenftern, die Set · 
liner Boitstühen. — Der dinel, Tber ald Protuct u. Waate. — her · 
geſchiaate in Sildern. — Meche langelo's Moſea⸗ Statue. — 1.8.8, Bear 
ner, monfteöfe @eweibe von Reheoten. — Saberne Oedentfäule für den Rö- 
——— von Preupen. — 9, Beininger, das „goltene Röfel* au 

setting. 
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Inb.: Ar. Bilder, Ican Baus Dibrung. (Schluß.) — 8. Gottſchall, die 
neneſte politiid“patriot. Locit. — Unteraltungsltieratur. 





Magazin für die Literatur des Auslandes. Nr. 38 u. 99. 


Inb.: Der Menſch u. dad Meer. — Die Bamilie ded Premierminiftere Tieraeli. — 
Beitäcdte der Aufflärung in Europa, nad Ley, 3. 4, — Oriental, Studien, 
nad Alfr, v. Kremer. 4, — Die Stantöidee des Jolame. — Lahonläye's Ber 
fhidte Der ®. Staaten. — Wrauenarbeit Im Amerifa, — Gbina: Gin Haffar 
Ved. — Unaliihes Verlagsreht in Deutidland. — Gine Meraner Birmard» 
m. Balper gegen Birbom Kb. den Beaetarlaniemus, — Lord Brongbam, 
— Öniot's Beliräge zur franz. Aulturgeitichte, — H. Grip zur Geſchichie der 
Inden von Spinoga bit Mofes Mendeleſohn. 


Europa. Nr. 39, 


Inb.: Oramerungen eined Holgidmeiderd. — Die aus Solz geihrigte Stube zu 
Pübe, — Die Königin der Walesiben Elder, — Deutſche Didterliebe. — 
Eine Schüpenreiie durd Tirol im Jabre 1842, 


Gartenlaube, Nr. 39. 


Iab.: 2. Schmid, Süden u. Rerden. (Bortl.) — Beim Präfipium des „UI in 
Saspe. Bon F. B. — 8, Ruh, aus meiner Bogelftube, 3, — 5. Eraulis, 
Gortle umd Die Ihöme Matländerin. — Brehm, von der Bauflätte Des Ber ⸗ 
liner Aauariums, 


Daheim. Nr. 52. 


Zub.: D. Blagan, Franenliehe. (Sdıt.) — „Atihelangen_u. Bogeiftelen.” (dm 
9. Werner’s „Die Heinen —— — Arme Leute und Auſtetn. — 
3. Bubbeifter, eine Stunde, Aus Dem Tagebuche einte Arztes. — Uufere 
deutfde Heimat, 


Das Ausland. Nr. 39, 


Inh.: A. Duit, die Gultur des alten Aegupten. — A. Mühry, über den Ur 
fprung der Temperatur des Occans, ob telurich oder folartidh. — Dat alte u. 
Das neue Gyrenatfa. — Die deunche Nortrotiabrt, — Die Goldſunde in ber 
Golomie Ratal u. das Drhir der Bibel. — Die Temprratur bayer, Alpenicen.— 
Grite willenfdaft!, Grioribung von Züber. — Bernan Mendes Pinte, — Die 
Wranzoien an der Alıle Neufundlande, 


Die Natur, Hrög. von DO. Ule u, K. Müller. Nr. 40, 


Inh: A. Mülter, belverſiche Welfebilter. 2. Rach dem Aüriherfer. — 9. Meier, 
ur Beiichte der Erfindung des Wernrobrs m. des Witroftors. Rad dem Sol 
!ändiiben des Brof, Harting. 1. — 9. Imwid, der Zeind des Bergmanne und 
feine Belämpfung. 1. 














Ausführlichere Kritiken 
erihtenen über: 

Alphand, les promenades de Paris. (Bon J.: Gartenflora 8.) 
Amari, storia dei Musulmanni di Sicilia. 111. 1. (Ben O. Harte 

wig: Sit. 3.3 ©. 227 ff.) 
Baring-Gould, household-stories. (Bon R. Köhler: G.g. A. 35.) 
de Barthelemy, Alesia. (Ben E. Hoffmann: Rev. er. 39.) 
Bergenroth, Calendar of state papers. II. (Bon ®. Maurenbrecher: 

ot. 3.3 ©. 212 fi.) 
Blade, contes et proverbes en Armagnae. (Bon R. Köhler: G. 


g- 9. 35.) a 

Bol, Karls d. Gr. Pjalzfapelle und ihre Aunütfhäge. (Bon Nord— 
hoff: N. Litbl. 19.) 

Böttger, Brunonen. (Bon D. v. H.: Hiſt. 3.3 ©. 195 fi.) 

de Card, Hieron. Savonarola und das Lutherdenkmal. (Bon T.: 
Proteſt. 83. 37.) 

Gurtius, 7 Karten zur Topographie von Athen. (A. A. 3.251.) 

Frevtag, Bilder ans dem Mittelalter u. vom Mittelalter zur Nens 
zeit. (Bon H. Pabit: Hiſt. 3.3 ©. 176 ff.) 

Fröhner, choix de vases grecs. (Bon Conze: ©. g. U. 36.) 

An u > ——— of England. IX.X. (Bon W. Maurenbrecher: Hiſt. 

.3. S. 

ar ar y de la Fuente, cartas del card, de Cisneros, 

(5. 9. U. 


Gualandi. dodiei lettere inedite di A. Canova, (Bon Dr. Fl. Tours 
tual: A. Lit.3. 37.) 

Gerinig, das Stadtrecht von Meſſina. (Bon Nöftell: Hift. 3. 3 
S. 223 ff.) 


Hausratb, neutejtamentl. Zeitgefhichte. (Bon H.E.: G. g. A. 358. — 
Bon M. Nicolas: Rev. cr, 38.) 

Heinemann, codex dipl. Anhaltinus. I. 1. (Bon A. Cohn: Hiſt. 
3.38, 189 fi.) 

Jaffe, monumenta Carolina. (Bon R. Ufinger: ©. a. A. 36.) 

Zambert, ältere Geſchichte u. Verfaſſung Erfurts. (Bon Kff.: Hiſt. 
3.3 8.199 1.) 

Lizio-Bruno, canli scelti del popolo Sieiliano, (Bon A. Güth: 
Herrig's Arch. 43, 1.) 

Mehri "% die Frage von d. Todesitrafe. (Bon Dieringer: R.2itbl.19.) 

* er, die Grundfäge der Sittlichkteit u. des Rechts. (Bon Funk: 

end.) 

Neidbardt, Byron's Werke, (Herrig's Arch. 43, 1) 

Balaku, die Geſchichte des Huffitenthums und Prof, Höfler. (Hiſt. 
3.35. 203 fi.) 
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Peter, Boltstbümliches aus Deſtr. Schleſien. (Bon R. Köhler: G. 


* U.35.) 

phitini, das Buch Henoch. (Bon Langen: R. Litbl. 19.) 

Pland, Yan Paul's Dichtung. (Bon Fr. Viſcher: BL f. lit. U. 387.) 

Potthas, bibliotheca hist. medii aevi, Suppl, (Bon W. Wattens 
bad: Rt. 3. 3. S. 170 fi.) 

Nöder, jormenlehre der griech, Sprache. (Von x: U. Lit.»3. 37.) 

— Roma sotterranea eristiana. T.1l. (Bon Heuſer: R. 

itbl. 1.) 
a en u. Sagen aus Wälſchtirol. (Bon N. Köhler: 
. de R 

Sidel, cta regum et imp. Karol, II. 2. (Bon 6. ®.: Hiſt. 3. 3 
S. 1737. — Bon H. d'Arbois de J.: Rev. er. 38.) 

Simrod,Lauda Sion. (Bon F. Liebrecht: — * A. 36.) 

Straderan, Aberglaube und Sagen aus Oldenburg. (Bon R. 
Koͤhler: Ebd. 35.) 

a. CE Tr der Vögte von Hunolitein. (Bon G. S.: Hiſt. 
3.35 194 ff.) 

Töppen,mafurifche Sagen u. Märchen. (Von R. Köhler: ©. 0.4.35.) 

Westwod, fac-similes of the miniatares and ornaments ‚of 
anglo-sxon and irish mss. (Bon €. se Rev. cr. 38,) 

Ziegler Ardiv für Serwefen. (Bon HR.: Beer}. 7750,) 














Wichigere Werke der ausländifchen Kiteratur. 
Franzöſiſche. 


Acta santorum ete. Editio novissima, eurante Jo. Carnandet, 
Julii. 15. (993 p. Fol. à 2 col.) Chaumont. 

Baux, J, me&moires historiques de la ville de Bourg, extrails 
des reistres munieipaux de l’hötel de ville, de 1536 ä 1769. 
T.1. le 1536 a 1569, (XX, 368 p. 8.) Bourg. 

Boilea,, oeuvres, avec noles et imitalions des auleurs anciens, 
recedes d'une nolice par C. A, Sı-Beuve. (XV, 424 p. 8.) 
aris. 

Calvo,., derecho internacional teorico y practico de Europa 

y Ameica, T. 1. (XVI, 525 p. 8.) Paris. 

Correspadance de Napoleon I, publiee par ordre de l’empe- 
reur Mapol&on Ill. T. 25, (669 p. 4.) Paris. 

Daniel Ch., l’Auvergne en 1789. La basse Auvergne. Les ca- 
hiers, pieces et documents, (336 p. 8.) Riom, 

Depauaine, Dr. L,, des grandes epidemies et de leur prophy- 
laxie nternalionale, avee le texte des lois, deerels, arretes, 
ordonsnces et instruetions qui s'y rattachent, (210 p. 8.) 
Joinvile, 

Favre,L., glossaire du Poitou, de la Saintonge et de PAunis. 
Pröeei d’une introduction sur l’origine, le caractöre, les li- 
mites, la grammaire et la bibliographie du patois poitevin et 
saintorgeois. (LXXXIV, 360 p. 8.) Niort. 

Guerle E.de, Milton, sa vie et ses oeuvres, (VIII, 399 p. 8.) 
St.-Gemain. 7 fr. 50 e. 

Guiffrey, J.J., archives dauphinoises, Histoire de la reunion 
du Daiphine ä la France. (XVl, 376 p. 8.) Nogent-le-Rotrou. 
In 525 Gremplaren abgezogen. 

Hilleb-and, K., &tudes historiques et litteraires. T. 1. Etudes 

italiemes. (X, 387 p. 18) Nogent-le-Rotrou. 

Imbercis, A., histoire generale de l’Auvergne depuis l’ere gal- 
lique usqu’au 18, siecle. T. 2. (540 p. 8.) Clermont-Ferrand. 
Proust A., archives de l’Ouest, recueil de documents concer- 
nant Ihistoire de la Revolution (1780—1800). Serie A. Opera- 
tions electorales de 1789. Nr. 5. Table de serie avec pieces 

supplımentaires, (p. 307-816. 8.) St,- Maixent. 

Saulcy, F. de, etude chronologique des livres d’Esdras et de 
Nehenie, (111 p. 8. et 1 tabl.) Parıs. 


— — — — — — 
Uachrichten. 


Hr. Profeſſer Dr. Conze im Halle hat einen Ruf als ordentl. 
Profeſſor der clajj. Archaologie an die Univerſitat Wien angenommen, 

Der König von Württemberg bat den Dr. Edmund Zoller in 
Stuttgarı zum Hofrath ernannt. 

Die Paiferl. Akademie der Künfte in Wien hat den Profeffor Dr. 
Boettider in Berlin zu ihrem Mitgliede ernannt. 


Mitte September + in Danzig Sanitätsrath Dr. v. Duisburg, 
als Kunftireund und Numismatiker bekannt, 
Ende September + in Bafel der befannte Entomolog Ludwig 
mhof. 
9, September + in Leipzig der Profeſſor der Aſtronomie 
A. F. Möbins. 
— . nn — ——r —— — 
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1120 
für d. Gymn.⸗Weſen befindet und demnächſt in dem November⸗Hefte 
Pe Abdrud gelangen wird. Jeder Umbefangene mag dann urtheis 
en, ob die Berwandtichaft der Arbeit des Hrn. Piundtner (5,10 
31) mit Der meinigen ſich in Wahrheit beichränft auf eine „ielbi 
verftändliche vielfadhe Berührung des Stoffs“. 
Gbarlottenburg, den 20. September 1868. 
Guftav Krüger. 








Die altteftamentliche Fiteratwi 120% 


in einer Reihe von Auflägen bargeftellt von Theode Nöldeke, 
Profeſſor in Kiel. Gr. 8. Vill u. 270 &, Preis 1'5 Tplr. 


Im Berlage von S. Hirzel in Leipzig find foeben richienen: 
203] Die Chroniken 
der deutichen Städte vom 14. bi ins 16. Jahyundert. 
Sechſter Band: 
Die Chroniken der niederfächfiihen Stätte. 
Braunfchweig. 


Erfter Band, 
Bearbeitet von Dr. 2. Hänfelmann, 


Stadtardivar in Praunidmetz. 
ar. 8, Preis: 2 Thlr. 20 Sgr. 





De Bonis in fine Philebi enumeritis 
dispulavit 
Rudolfus Hirzel. 
gr. 8. Preis: 10 Sgr. 


Das Brot 
im Spiegel jchweizerdeuticher Volksſprache uni Sitte. 
Leſe ſchweizeriſcher Gebäckenamen. 
Aus den Papieren des ſchweizeriſchen Idiotikos. 
gr. 8. Preis: 1 Thlr. 


Ueber 
Die zwölf Artifel der Banerı 


und einige 
andere Aftenjtüfe aus der Bewegung von 1525, 
Ein Beitrag 
zur Gefchichte des großen deutſchen Bauernkrieres 
von Alfred Stern, Dr.phil, 
gr. 8. Preis: 25 Sur. 





Soeben erschien und ist in allen Buchhandlungen zı haben: 


” * ⸗ 
Die Religion 
von Professor Dr. ©. W. zoomer. 
Aus dem Holländischen übersetzt 
von Dr. Fr. NMook. 
20 Bogen 9°, Preis br, 1 Thir. 15 Sgr. 

Das Haupt und der Begründer der modernen Richtung in 
Holland bietet mit dieser „Bekenntnissschrift“ in klerer und 
gemeinversländlicher Behandlung der brennenden Glau- 
bensfragen gleichzeitig seine wichtige und willkommene 
Bundesgenossenschafl allen deutschen Protestanten welche 
den Tendenzen und dem Geiste der liberalen Thedogie zu- 
gethan sind, 


[204 
Elberfeld. Verlag von R. L. Friderichs, 


Detken & Rocholl in Neapel. 


Giornale degli scavi di Pompei. 
Nuova Serie pubblicata dagli alunni della seuola archeologiea 
Vol. I. Punt. 1» in 4%. c. 1 tavola. 


[20 


Die rückständigen Hefle der ersten Serie verspricht Di, 
Fiorelli baldigst nachzuliefern. 


208) In Bahnmaier'd Berlag (E. Detloffi in Bafel find erfcienn: 

Chriſtlieb, Prof. in Bonn, Moderne Zweifel am driftlice 
Glauben, in Vorträgen für Gebildete. 8 Hefte. Preis 

Thlr. 1. 14 Rır. 

Füller, 2., Pfarrer, Der Prophet Daniel. br. Thlr. 1.69. 

Stöber, Alsatia, Beiträge zur elſaſſiſchen Gefhichte, Sage, Sitt: 

und Sprade. Zweite Abtheilung. 1562— 67. Thlr. 1.12 gr. 


Antiquarilcher Bücherverkehr. 
x Preisermäfigung bis Ende 1868. > 


Verlag von 4. a. Brockhaus in Leipzig. 
Die Lieder des Haſis. 


Persisch mit dem Commentar des Sudi herausgegeben 
von Hermann Brockhaus. 
Drei Bände. 4. Geh. (30 Thlr.) Ermässigter Preis 15 Til. 
Eine vortrefflich gedruckte Ausgabe des grössten per 
schen Lyrikers in der Originalsprache, die einzige in Europa 
erschienene, Die Scholien des Sudi sind bis Ghasel 80 b«- 
gefügtl. | 
e5” Ende 1868 tritt der volle Ladenpreis wieder ein. 


39) 








Zu beziehen von K. F. Koehler’s Antiquarium in Leipzie: 
Dichtungen transkaukasischer Sänger in adserbeidschani- 
scher Mundart. Gesammelt von Ad. Berge, Leipzig 
1868. 130 8. türkische Texte, nebst Einleitg. Preis 2 Thl. 


| Soeben wurde ausgegeben: 


Antiquarische Anzeige -Hefte: 
Nr, 179, Auswahl werthvoller Werke aus dem Gebiete du 
Geschichte u. ihrer Hültswissenschaften. 1600 Nummere. 
Nr, 180. Auswahl werthvoller und seltener sprachwissen- 
schaftlicher Werke. 650 Nummern, 
Nr. 181, Jurisprudenz und Nationalökonomie, 
43] K. F. Kochler's Antiquarium in Leipzig. 


Der Rest der philologischen Bücher aus dem Nachlasse 
Wernicke’s, Hasselbach’s u. a. soll bis zum 12, November 
d. J. gegen Gebot zu ganz billigen Preisen abgegeben wer- 
den. — Verzeichniss liefert auf Verlangen 

’ 








' 44] J. A. Stargardt in Berlin, Jägerstr. 53. 





Trud von W. Drugulin in einig. 
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Weiße, Beiträge zur — der Paulinifben Brieſe, 
beraufaegeben von Sul⸗ 
Roannider, ber Berg Tbater, (@rleditich.) 
Bunsen, Fgypt's place in universal history, Vol. V. 
v. Broteic Bien Geſch. d. Abfalls d. Briedhen. Bo, 3-6, 
Fipfius, die — des Guſeblos 
Shuftbe, enropäifter @eihictöfalender, 8, Yahrg. 
Geoarapblidıes Jahrbuch, brög. von Bebm. 2,0, 
Marenfein, Karte der Umgeaend von Bienbaden, 





et Hemrugg 
2 


3* Duſch, Lehrbuch der Serifranfbeiten, 

“oder, mediciniich» birmraiihe Alluft. Pr. 1. | 
' Druitt, dirurg. Bademerum, Mi. von Bürflfeim,. | Karsten, de Taeiti ide in annalibus, 
Fabriceius, ad Huschkil jurlsprud. antejust, indiees. 
‚ Justiniani inslituliones rer, 
| Imp. Justiniuns Institolionum lb. IV ed. Huschke. 
Bit, die Benötterungsftatiftit der ſchweleriſchen Eid- | Eihifhwig, 


undtner, Pausanlas imitator Herodati. 
DOprolgers Borlel, üb, Herjtrantbb., brög.v. Stofielta, | — des Paufanias Yerens» u. Braubensanfbanumnen. 


| @riedriichhe Werfe Über die bomerifhen Gedichte, von 
Balettas, Miftriottd, Eberianos, 


Hasper, "de Poenuli Plautinae duplici exit. 
Krüger. Ballas, grammatica Plautina, Specimen 1. 
Galvanl, saggio di un glossario Modenese. 
bafipere'd Hamlet. 

Binder, fiber den Bünffampf der Hellenen. 
| Neue Briefe Beetboven” 4, brag. ven 2, Nohl. 
| öremzel, neue Studien. 











Theologie. 


Weisse, Chr. Herm,, Beiträge zur Kritik der Paulinischen 
Briefe an die Galater, Römer, Philipper und Kolosser. Her- 
ausgegeben von Dr. E. Sulze, Leipzig, 1867. Hirzel. (2 Bll., 
65 S. gr. 8.) 16 Sgr. 

Eine von dem verewigten Weiße „in jahrelangem ftillem 
Fleiße“ ausgearbeitete Zufammenftellung des Textes der genann. 
ten Briefe, wie er nad Ausſcheidung der befanntlid) von ihm an, 
genommenen buschgebenden Interpolation fih ihm als urjprüng. 
(ih barftellte, nebit einer ebenfalls großentheil® von Weiße 
berrührenden Ueberſetzung. Voraus geht eine Einleitung des 
Herausgeberd über Weiße's kritiſche Grundfäge; im Einzelnen 
finden fih nur furze fpärlihe Andeutungen Weiße's über die 
Gründe feiner Abmweihungen vom überlieferten Text. Weihe 
jtrebte eine „Stylkritik“ am, durch congeniales ſich Berfegen in 
den Ichaffenden Geift des Verf.'s, wobei das nicht in der Linie 
von deffen Gedanfenproduction Liegende gleihfam von jelbft ab« 
falle. Allein e8 dürfte hierbei noch ein zu ftarter Reft vom Selbit. 
vertrauen der abjoluten Methode übrig geblieben jein. Gerabe 
die Individualität ift doch nah Weihe felbft etwas Incommen- 
jurables. Und in biftorifhen Dingen muß, damit die Wiſſenſchaft 
nicht ins endloſe Reich der Möglichkeiten fich verlaufe, das Zeugniß 
bewährter Ueberlieferung die erfie Stimme haben, bie nur auf 
Gegenbeweis hin als befeitigt gelten barf. Der Leſer, ber ſolchen 
verlangt, ift bier faft durchweg darauf angemiefen, ihn im Namen 
des verewigten Verf.'s erft felbit zu verfugen. In Verehrung für 
deſſen umfaſſendes wiſſenſchaftliches Streben und hohen reinen 
Sinn werben gewiß Viele diefer Zumuthung fich bereitwillig 
unterziehen. Aber wohl nur Wenige werben die bier gegebenen 
Refultate, jo Mandes darin zunachſt anfprechend erfheint, als 
fefte wiſſenſchaftliche Errungenſchaft anerlennen. Weiße nimmt 
nicht ſowohl eine Interpolation in dogmatifchem Interefje, als 
eine Weberarbeitung für den kirchlichen Gebrauch durch breitere 
Ausführung, Einfügung von Eitaten, Nebengebanfen, Parallel. 
ftellen an. Un vielen Stellen hebt ſich durch die Ausſcheidungen 
allerdings die Hauptlinie bes Gedanlens beftimmter heraus, bie 
Rede wird einfacher, planer. Aber es ift feine Nothwendigkeit ab⸗ 
jufehen, weshalb nicht gerade das Ringen mit der Sprade, das 
wiederholte Anjegen zur Berftändigung mit ben Lefern urjprüng- 
lich fein fol. An anderen Stellen wird die Gedantenfügung 
binwieber jo compreß oder gar abrupt, daß mehr auf die Weihe» 
Ihe Umbildung als auf den überlieferten Text der Vorwurf paßt, 


die Briefe feien für dad Verftändniß neugegründeter Gemeinden 
zu ſchwer (&. 13 f.). An manden Stellen, 3.8. im Galaterbrief, 
der überhaupt wohl am wenigften für ſolche Interpolationshypo- 
theſe geeignet ift, find auch geradezu enggeſchloſſene Gedankenreihen 
jerrifjen (E.3), biftorifche Beziehungen ausgemerzt (1,9. 5,3.21). 
— Neben diejer hier erft veröffentlichten Detailtritit bringt das 
Schriften auch die ſchon bekannten Anfichten Weiße's über die 
Echtheit und urfprüngliche Stelle größerer Abſchnitte diefer Briefe 
zur Anfhauung. Einzelnes darunter ift einleuchtend, auch ſchon 
von Anderen vertreten, Anderes, wie die Ausſcheidung von Eap. 9 
bis 11 aus dem Briefe an die Römer, höchſt auffallend. 

Das Schriften wird immerhin nicht nur perfönlih inter 
effant bleiben, ald Denkmal des eingehenden Studiums, das ein 
fo bedeutender hochgebildeter Mann den pauliniſchen Briefen zu- 
gewandt, jondern auch anregenb wirken können für flets erneute 
Unterfuhung des Zuſammenhanges in dieſen Briefen. K. 





Bsyianiv Iwarridov, isgodiax., [2 Baßap ro nepeygag 
Tomoypayımy xal ivropıxz roü Yaßwpiov ögous: Jerusalem, 
1867. Leipzig, List u. Francke. (67 8. 8.) 

Iſt eine in Jeruſalem gedrudte Schrift ſchon am fi bemer- 
fenswerth, fo erwedt die vorliegende „Topographiſche und hiſſori- 
ihe Schilderung des Berges Thabor, vom Hierobialonen Benja- 
min Joannides, Profeffor der Theologie an der theologifchen 
Schule des Patriarchenfiges Jeruſalem,“ noch beſonderes Intereſſe 
durch ihren Gegenſtand: den im Alten Teſtament häufig erwähn. 
ten Berg Thabor (oder Tabor, griechiſch Ira ßugıov oder Arapugıor, 
von den jehigen Arabern Dschebel-ed-dur genannt) in Galiläa, 
2 Stunden von Razaret, 3 Tagereifen von Jeruſalem. Das erite 
Eapitel (S. 6—41) enthält die topographifche Schilderung bes 
Berges jelbft und der Ausficht, die man von feinem Gipfel aus 
genießt, wobei unter anderem 3 in ben Trümmern eines auf bem 
Gipfel deflelben von dem Bruder Saladin's, Melelsel-Abel, und 
deſſen Söhnen errichteten Caſtells gefundene arabiſche Inſchriften 
nach den Abſchriften und in der Ueberſehung des Herrn Theodor 
Sarruf, Profeſſor der arabiſchen Sprache am der theologiſchen 
Schule in Jeruſalem, mitgetheilt werden (S. 15 ff). Das zweite 
Eapitel giebt eine Meberfiht der Geſchichte bes Berges bis zur 
Errichtung einer Heinen griechiſchen Kirche auf den Ruinen eiver 
vor ungefähr 500 Jahren zerftörten auf bemfelben und ihrer Ein- 
weihung durch ben Stifter, den Patriarchen Kyrillos II von Jeru⸗ 
falem (9. Auguft 1862). Zum Schluß wendet fi der Berf. an 


den Fürften Karl von Rumänien mit der Aufforberung, ber 
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griechiſchen Geiftlichteit in Jeruſalem die ihr von jeinem DBor« | 


— 1868. — Literariſches Centralblati. — M 42. October 10. — 


1124 


auch nur Barianten find; in ein näheres Detail fönnen wir, ohne 


gänger, Fürften Eufa, entzogenen Einnahmen aus den Donau« hieroglyphiſche Schriftharaltere zur Hand zu haben, bier nicht 


fürftentbämern wieder zurüchzugeben. 
gen3 auch bie Arbeiten deutſcher Gelehrter nicht ganz unbefannt 
find, Äireng auf dem Boden der bibliichen Tradition fi hält, ift 
bei einem Geiftlichen der orthodoxen Kirche nicht zu verwundern. 


Augem. Kirchen» Zeitung. Red. von Zimmermann, Rr, 73n. 74. 


Ind. Die Theolegie ald Wiſſenſchaft vom Meib Wottes. (Korfi.) — Die 50 Ihe 
fen 88 Broicher Michelis. — Aus Darmſtadt. 


Proteſt. Kirchenzeitung. Nr. 38, E 
Inh. Die 3, Hauptrerlammlang des Buftan- Rolf Vereins in Salterftadt, — 
„Die Erflärung aus ber Berliner Baftoralfonfereng aegen den Protrfanten- 
Berein, Sin Wort der Rechenichaft u Beleuchtung.“ Don Thomas, — Keim’s 
GSeſchichte Jeſu ven Razata.“ — Rem-Berker Hafenmülfion. 


Neue evangel. Kirchenzeitung. Hrög. von H. Mefiner. Ar. 38. 
Inb.: Auguſt Frietrich Ghriftian Bimar, — Die 38, Haupterrfammiung bed 
Guſtav · Adolf · Bereins au Halberflatt. — „Erinnerungen an Keinrid; Heine u. 

feine Familie, von feinem Studer Dar. Seine.” 


Fliegende Blätter ans d, R. Haufe. Rr. T—9. 


Anh: Die un a Gonfereny Hr innere Miſſton. — Ein Beſuch im Mantalenen- 
Ant au Bernburg. — Kaufmann u. Gheiſt. — Das Werf der tuneım Milfien 
in Dänemart, J. — Der evangel. Dieipora -Beiftlibe im Orient, — Kürferge 
der Bürttemberg. Regierung für Die Gilenbatmarbeiter, 








Geſchichte. 


Egypt's place in universal history. An historical investiga- 
tion in five books. By C. C. J. Baron Bunsen, Translated from 
the German by Charles H. Cottrell, With additions by Sa- 
muel Birch, In five volumes. Vol.5. London, 1867. Long- 
mans, Green, and Co, (943 $. 9.) 

Referent hat Bunſen's deutſches Wert in den Gelehrten An. 
zeigen ber f. bayr. Al. der Wiſſ. 1559, B. 46, Nr. 64—67 und 
B. 47, Nr. 16-20 feiner Zeit ausführlich beſprochen. Bon der 
englifchen Ueberſetzung erichien der erfte Band fchon 1847, der 
zweite 1954. Diefer legte oder fünfte fommt bier nur im Betracht 
wegen ber Zufäte des durch feine verjchiebenen Arbeiten über alte 
bieroginphiiche Terte berühmten Herrn Birh am brittiichen Mus 
feum. Es find dies zunächſt feine vollitändige Ueberſetzung des 
agyptiſchen Todtenbuches nah Lepfius’ Ausgabe mit einer Ein. 
leitung; wir hatten biäher von Lepfius nur eine Andentung des 
Inhalts, meiſt nach den PVignetten, und eine Ueberſehung der Rus 
brifen oder Weberfhriften der einzelnen Eapitel von de Rouge, 
und dann die Ueberfegung einzelner Eapitel von legterem, von 
le Bage Renouf, Eharles Lenormant, Ehabas, Goodmwin, Heath 
und Pleythe. Hr. Birch giebt zuerft eine Ueberfegung des ganzen 
Werles, wenn man e8 fo nennen fann, ba e3 nur ein Eonglomerat 
von verſchiedenen Theilen bes alten Todtenrituals oder, wie Bird) 
jagt, der hermetifhen Bücher if. Zu bedauern ift, dab die Art 
der Publication ihm keine bis ins Einzelne gehende, genaue 
philologifche Erklärung — die immer vorzuziehen ift — erlaubte. 
Doch muß man auch jo Herrn Bird für feine Schöne Arbeit bant« 
bar fein, obwohl fi nicht bergen läßt, daß bei ber Schiwierigfeit 
bes Tertes und nad andern früheren Meberjegungen bieroglyphis 
ſcher Texte von ihm künftig im Einzelnen mande Berichtigungen 
nöthig fein werden. Der zweite bedeutende Zuſatz ift ein hiero— 
alyphiſches Wörterbuch nad phonetifcher Anordnung, das erite in 
feiner Art, dba Ehampollion’s unvollendetes Dictionär, das fein 
Bruder herausgab, nur in Sahorbnung und ſehr unvollfiändig 
ift. Der Verf. citiert jedesmal bie Stelle, mo ber Charalter vor. 
lommt, und giebt vorne die Lifte ber benutzten Werle an; mir 
wundern uns, barımter das Todtenbuch micht genannt zu finden, 
da bie Eitate daraus bie mangelnde philologiihe Erklärung 
einigermaßen hätten erfegen fönnen. Auch ſonſt ließe ſich noch 


mancherlei erinnern, jo die Maſſe der bloßen Varianten, mit ben, 


ſelben Anfangszeihen, die nicht immer zufammengeftellt find, noch 
viel weniger die mit ben verjhiebenen Anfangszeichen, bie doch 


Daß der Berf., dem übrir | 


eingehen. Die Namen der Hauptgötter, und eine, doch nur 
geringe Anzahl von Ortänamen, find hinten angehängt, und ein 
Uebelftand ift aud noch, dab megen ber rein ibeograpbiider 
Gruppen neben den phonetiiden bloß auf Band ] verwiefen wir» 
Brugſch's großes agyptiſches Wörterbuh wird manderlei Berid- 
tigungen ergeben. Schägbar find die jhönen hieroglyphiſcher 
Zypen von Bonami gezeichnet, die der Buchhändler Zongman mit 
vielen Soften hat herſtellen laſſen. Auf das Wörterbuch folgt ein: 
hieroglyphiſche Grammatik, die mit Benugung der neueren Eu. 
deckungen auch einen viel größeren Reichthum zeigt, ale Champel 
lion's Grammatil vom Jahre 1836. Zuletzt folgen dann nos 
auserwählte agyptiſche Zerte in Dieroglypben mit Umfchreibur; 


in lateiniſcher Schrift und mwörtlicher interlinearer englifcher Heber. | 


fepung. Die Auswahl begreift jehr intereffante hiſtoriſche Docu- 
mente; eine Inſchrift aus, Eheop®’ Zeit, zwei aus Denbera, bir 
Eheops und Phiops erwähnen, eine Infchrift no aus Der vier 
ten, zwei aus der 12. Dynaſtie, dann den Anfang des Bapyra: 
Sallier I über den Untergang ber Hirtenfönige; eine Infchri 
aus Eileithya aus ber 18, Dynaftie, 2 aus der Seit mer 
Ramefes Il, die Anfchrift von Tanis und eine, bie der Hebréer 


erwähnt, eine Inſchrift von Karnal über eine Mondfinfternii 


unter Talelbothis 11, eine Grabinjhrift auf einen Apis au: 
Aprios Zeit, und endlich eine Anfchrift in Bezug auf die Erobe 
rung Aegypten's durch Rambyfes. Dieje Infchriften waren freilis 
früber ſchon von de Rouge, Duemichen, Sharpe, Yepfius, Brugſch 
Chabas, Poung und Mariette publiciert worden; man mwirb fe 
aber gerne bier wieber finden, wie benn diefer Band für eine Ar: 
von Eompendium ber altägyptiſchen Schrift und Literatur gelten 
fann. Wir übergehen die andern Theile des Werfes, chronologi 
ſchen und fprachvergleihenden Inhalte, bie fon bei Bunde 
fi finden. f) 


Prokesch-Osten, Ant. Freih, v., Geschichte des Abfalls der 
Griechen vom Türkischen Reich im Jahre 1821 und der 
Gründung des hellenischen Königreiches, Aus diplomatischem 
Standpunkte. Rd, III—VI (Beilagen), Wien, 1867, 69. Gerold: 
in Comm. (Alle 6 Bände c, 2400 8, Lex.-%,) compl 
12 Tbir, 


Es ift ſchon früher bemerkt worden, daß Prokeſch's Werf „über 
die Befreiung Griechenlands” eine Art Leidensgeſchichte aufzumei. 
fen bat; daß ed Jahre lang unter den Schlöflern der Geh. Wiener 
Polizei verbleiben mußte, und daß dieſer Umſtand von einer bili. 
gen Kritik ftets in Rechnung gebradt werben muß. Das Dart 
rium fann manche Mängel bes Wertes entihuldigen. Dan mir 
e3 bedauern aber erflärlich finden, baß ber Berf, feine 1848 nol. 
enbete Arbeit 1968 nicht hat umarbeiten, no die Literatur be 
nugen wollen, bie feitbem über ben Gegenftand emporgemachier 
ift; immer wird die klare, aus friiher Anihauung geihöpfte Dar. 
ftellung Prokeſch's einen wohlthuenden Einbrud Machen. Dieie 
mildernden Gründe greifen aber den Beilagen gegenüber feine: 
wegs Platz. Der Herausgeber hat nämlich den zwei Ban— 
den ded Tertes vier gleih ftarfe Bände, mit Urkunden und 
diplomatischen Material gefüllt, nachfolgen laſſen; welche er füo- 
lich in einen halben Band bätte zufammenfchmelzen fünnen. Die 
überwiegende Mehrzahl der von ihm mitgetheilten Actenſtücke if 
nämlich theils ganz, theils dem mweientlicden Inhalt nad) durch bie 
engliigen Blue books, durch die Schriften von Gervinus u, A, 
bereits befannt geworben. Abgeſehen von einigen Depeſchen Met. 
ternich’3, Ottenfels’ und relativ unbebeutenden anderen Schrift 
ftüden ift zum Beifpiel ber VI, Banb bereits vollftänbie 
und wörtlih anderswo abgedbrudt worden. Die Pro, 


tocolle und Annere der Eonferenz; vom 22. März 1829 (Seite 4 . 


bis 36) finden fi in den Parliamentary papers. Das Gleiche 
gilt von den Eonferenzen vom 21. April (5,44 fj.), vom ben Vers 
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banblungen zu Eonftantinopel und London (6.63 — 176. S. 91 ff. 
SS. 106-120) Die Berhandlungen des vierten Nationalcon. 
greſſes (S. 120 ff.) find bereits bei Betant (Correspondance du 
Comite Capodistrias) verdffentliht. Das Wirken der preußifchen 
Unterbänbler Royer und Müffling (S. 173 ff.) kennen wir aus 
Gervinus’ Geſch. des 19, Jahrhunderts. Die Protocolle der Lon- 
doner Gonferenz vom 3, Februar 1830 aus den Parl, papers 
(S. 203— 218). Den Brief Leopold’s vom 21. Mai 1830 (©. 
226 ff.) aus der Biographie von Kapodiſtrias u. A. Die griedi« 
fchen Regierungsacte jelbft (S. 255— 276, S. 285— 316) wird 
der, der auf die Quellen zurüdgehen will, in der Tevırı dpmuepig 
abgedrudt finden; die Londoner Konvention vom 7. Mai 1932 
(S. 316—320) in den Blue books. Kurz: der Herausg, dieſer 
vierbändigen Beilagen bat die Ehrfurcht des deutichen Bublicums 
vor biplomatifhen Actenftüden und die Geduld der Männer ber 
Wiſſenſchaft überjhägt! q. 


Lipsius, Dr.R. A., die Papstverzeichnisse des Eusebios 
und der von ihm ablıängigen Chronisten kritisch untersucht. 
Kiel, 1868, Schwers, (29 8.4.) 10 Sgr. 

Daß eine neue Ausgabe der Chronik des Eufebios Tängft 
nöthig geworben war, beginnt jeßt fich zu zeigen durch Special» 
unterfuhungen, welde an biefe Chronik anfnüpfen. Eine ber viel. 
feitig interefjanteften ift bie vorliegende Abhandlung. Wie jehr in 

Betreff der erften Päpfte die chronologiihen Angaben bes jpäten 

Alterthums und frühen Mittelalters bifferieren, haben namentlich 

Jaffé's verdienftlihe Regesta ponlifieum Rom. nadgemieien. 

Durd die neue Örundlage, welche die Tertlritit des Eufebios nun 

gewonnen bat, ward der Verf. angeregt, die älteiten Papitliften 

überhaupt einer kritiichen Prüfung zu unterziehen. Er kommt zu 
dem Refultate, daß auf Grund einer uriprünglichen Lifte, die 
bis zum Anfange des 2. Jahrhunderts gereicht habe, durd ver- 

fchiedenartige Bervollftändigungen ober Umarbeitungen im 4. 

Jahrhundert bereit fünf verſchiedene Liften vorhanden waren: 

1) die des Ehronographen vom Jahre 354; 2) die in der Ehronif 

des Eufebios; 3) die in die Kirchengeſchichte defjelben Kirchen. 

biftoriferö aufgenommene; 4) eine andere, bie in ihrem erſten Abs 
ſchnitte mit der dritten, im ihrem zweiten Theile (jeit Pontianus) 
mit der zweiten näher verwandt war, und von Hieronymus und 
dem Speer der erften, von ben jpäteren Lateinern der zweiten Lifte 
fubftituiert wurde; 5) die Lifte, welche von Petrus bis zur Diocle- 
tianifchen Verfolgung der vierten Lifte fich mehrfach verwandt 
ausmweift, und von da an und in der Fortſetzung bis gegen Mitte 
des 5. Jahrhunderts mit derjelben geradezu auf eine und diejelbe 

Ueberlieferung zurüdzugehen ſcheint. Die legtere Lifte, welche 

wahrjcheinlih dem Anianos vorlag, ift die Örundlage mehrerer 

fpäterer Umarbeitungen, 3. B. derjenigen, welche dem Georgios 

Syntellos u, A. als hiſtoriſche Quelle gedient haben muß. 





Guropäifcher Geſchichtskalender. Achter Jahrg. 1867. Heraus» 
aegeben von H. Schultheß. Nördlingen, 1868, Bed. (580 ©. 8.) 
2 Ihir. 4 Sgr. 

Diefer neue Jahrgang des längſt bewährten Geſchichtskalen— 
ders iſt für Jeden, welcher die politiichen Ereigniffe der Gegenwart 
aufmerljam verfolgen will, eine Außerft willtommene Erſcheinung. 
Ale wichtigen Daten und Actenftüde find bier in zwedmäßiger 
Kürze und der für wifjfenihaftlihen Gebrauch erforderlihen Bol. 
ftändigfeit mitgetheilt. Beſonders bevorzugt ift billiger Weife die 
Entwidlung des norddeutichen Bundes; der urſprüngliche Ent. 
wurf der Bundesverfaflung, das Protocol der Regierungsbevoll. 
mädtigten iſt vollitändig mitgetheilt. Auch die Actenſtücke bezüg- 
lich des Berhältniffes der jüddeutfchen Staaten zu dem norbbeut« 
ſchen Bund, der verfchiedenen Schwankungen zwiſchen Annäherung 
und Entfernung, der Parteilämpfe und Kammerverhandlungen 
find Hier niedergelegt. Nur eine Lüde ift uns im diefer Beziehung 
aufgefallen, e8 fehlt das Programm, welches die fogenannte libes 
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rale d. h. Regierungspartei in Würtemberg am 24, April 1867 
aufftellte und worin fie unverzügliche nationale Einigung Nord. 
und Sübdeutichlands und namentlicd Theilnahme an den wichtig. 
ften Einrichtungen des norbbeutichen Bundes, an Bundesrath und 
Reihätag, ſowie ungefäumte Aenderung des jübbeutichen Heer 
weſens nad dem Mufter Preußens verlangte. Diefer Beweis der 
Geneigtheit zum Eintritt in dem norddeutſchen Bund darf um fo 
weniger aus der Chronik der fübdeutjhen Staaten meggelaffen 
werben, als jenes Programm fpäter bei der Agitation für die Zoll. 
parlamentswahlen von berjelben Partei jo ganz verleugnet und 
der nationalen Partei der Vorwurf gemacht wurde, daß fie allein 
es ei, die zum Eintritt in ben Norbbund dränge. — Eine werth. 
volle Beigabe der Chronik ift die räſonnierende Ueberſicht des 
Jahres, welche diesmal in einer etwas anderen Weiſe gehalten 
ift, als in früheren Jahrgängen. Der Berf. wollte nämlich nicht 
fowohl jene Ereigniffe in das Gedächtniß des Leſers zurüdrufen 
und fie noch einmal vor ihm vorüberführen, als vielmehr die 
Hauptmomente hervorheben, auf ihren Julammenhang hindeuten 
und zu ihrem Verftändniß Einiges beitragen, und er thut dies auf 
eine Weiſe, die von der Bejonnenheit feines Urtheils und jei- 
ner Einfiht in die Verhältniffe ein überaus günftiges” Zeugniß 
ablegt. Möge dieſer Geſchichtskalender, welcher nicht nur dem 
Hiftorifer und Rubliciften jo gute Dienfte leiftet, fondern über« 
haupt den dentenden Leſer jo trefflich orientiert, immer mehr Ber» _ 
breitung in Deutſchland finden. Ki. 


Zeitfchrift des Vereins zur Erforihung der Rheinifchen Geſchichte u. 
Alterthümer in Mainz. 3. Bd. 1. Heft. Mainz, v. Zabern in Comm, 
Zub: 2%, Yindenihmit, das Gräberfeld am Hinkelſtein bei 
Monebeim, einer der Älteften Friedhöfe des Rheinlandes. — Derf., 
der Erzihild. — K. Klein, römifhe Infchriften, welche in und bei 
Mainz aufgefunden wurden. — 3.9. Hennes, Pbilipp Karl von 
Eltz, Aurfürkt von Mainz 1732—43. — Fr, Kalt, Mainz und feine 
Stellung zu Kirche und Reich während des Mittelaltere. Nach den 
Zeugniſſen der Pärfte, Kaiſer und Könige in den öffentl. Acten, wie 
der Geſchichtſchreiber und Dichter in Annalen, Chroniken, Liedern u 
Infchriften. — Fr. X. Geier, welden Autheil hatte Job. Jof. Spalla 
an der eriten Befeſtigung von Mainz? ' 


Arhiv für ſchweizer. Gefhichte brag. auf Beranitaltung der allgem. 
geſchichtforſch. Geſellſchaft ver Schweiz. 16. Bd. Zürich, Höbr, 

Anb,: 9. Bartmann, die geſchichtliche Entwicklung der Stadt 
St. Gallen bis zu ibrem Bunde mit der ſchweizeriſchen Eidgenoſſen— 
ſchaft. — Ed. Söcretan, un proces au douzieme siecle on 
l’avouerie imperiale dans les trois evöches romans. — Mf. v. 
Flugi, die Benennung der Schlacht auf der Malferbaide. (Mit Kärt⸗ 
den.) — G. Scherer, die aedrudte St. Galliſche Doknmentenſamm— 
lung. — Xetenitüde zur Geſchichte der frangöfifchen Invafion in die 
Schweiz. (Schluß aus Band 12 u. 14.) Mitgetb. von M, v. Stürler, 








Fänder- und Völkerkunde. 


“eographisches Jahrbuch. I. Band, 1868. Unter Mitwirkung 
von Auwers, Baeyer, Debesete. etc. herausgegeben von 
E.Behm, Gotha, 1868. J. Perthes. (VIII, 488 u. CXIV S. br. 8.) 
2 Thlr. 20 Sgr. 

Dem 1866 erfchienenen erften Bande folgt erſt jegt der zweite, 
Wie e3 ſcheint, ift der Plan jährlichen Erſcheinens — ob für dies, 
mal oder überhaupt ? — aufgegeben; doc rechtfertigen ſowohl die 
Störungen des Jahres 1866 wie die Reihhaltigkeit des Buches 
bie jegige Verzögerung. Behm's Jahrbücher find in jeder geogras« 
phiſchen Bibliothel umentbehrlih. Die Zufammenftellung aller 
neuen Zahlen der Areal». und Bevölfer: g3ftatiftik, und zwar ims« 
mer mit ber nothwenbigen Begründung für jede einzelne Jahl, 
wie fie eben nur an einem Eentralpunfte © ographiſchen Arbeitens 
beſchafft werben fann, ift jedem der über das Land zerftreuten 
geographifchen Arbeiter ebenfo willlommen, wie bie im zweiten 
Abſchnitte enthaltenen Abhandlungen über die Fortſchritte des 
geographifchen Wiflens überhaupt. Wir bemerken unter legteren, 
außer einer orographiſchen Skizze €. v, Sydow's über das Sur 
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betenland, die Berichte über die Fortichritte der Grabmeflungen 
von Generallientenant 3. 3. Baeger, über die Fortſchritte in der 
Planzengeographie von Prof. A. Griſebach, über die Fortſchritte 
unjerer Senntnib von der geographiichen Verbreitung der Thiere 
von Ludwig K. Schmarda, über die jFortichritte der Racenlehre 
von Prof, F. R. Seligmann; Entwurf eines Syſtems ber lingui« 
ſtiſchen Ethnographie von Prof. Friedrich Müller; Bericht über die 
Fortſchritte der Bevölferungsftatiftit von Oberftenerratb Auguft 
Fabricius; Mittheilungen über Welthandel und Weltverlehrämittel 
von Dr. Karl v. Scherzer; die auf dem europäiichen Continent 
1866 und 67 eröffneten Eifenbahnen von E, Vogel; die bedeu— 
tenderen geographiichen Reifen in den Jahren 1866 und 67 von 
€, Behm; die geographifchen Gejelichaften und Bublicationen von 
demfelben. Höcft willlommen und zeitgemäß find bie beigefügten 
Hülfstabellen: Ummandlung ber geographiihen Längen. und 
Flachenmaße, ein Hülfsmittel, deſſen Brauchbarleit derjenige am 
beften zu jhäßen weiß, ber bie unbanfbare Aufgabe gehabt bat, 
Zaufende von Ziffern mit Hülfe unvollfommener oder jelbit ſchwan⸗ 
fenber Angaben umzurechnen. 





im Mafsstab von 1:50,000, bearbeitet mit Benutzung der neuen 
Gemarkungsvermessungen, der Rheingauvermessung des gross- 
herzogl. Hess. Generalstabes, der Forsikarten u eigenen Re- 
cognoseirungen, Frankfurt a.M., 1868, Verlag d. Geogr. Anstalt 
vonL.R. 1 Thlr., aufgez, 1 Thir. 10 Ner. 

Ein großes, Schönes Kartenbild, welches, mie es beim erften 
Anblid mohlthuend auf das Auge wirkt, jo beim Eingehen in alle 
Einzelheiten auf das volltändigfte befriedigt und ein treffliches 
Zeugniß von dem Vorwärtsftreben der Geographiſchen Anftalt zu 
Frankfurt a. M. ablegt. Das Blatt ftellt einen Raum von 11 — 
12 Quabratmeilen bar; e8 umfaßt ben Höhenzug des Taunus- und 
Rbeingaugebirged vom Gr. Lindenkopf bis zur Halten Herberge 
und einen Theil des nördlich ſich anschließenden rheinischen Schie- 
ferplateaus mit zahlreichen Ortichaften, wie Kemel, Bad Schwalbach, 
Wehen, Schlangenbab;; füblich einen Theil des Rheingaus mit den 
Orten Hochheim, Erbenheim, Wiesbaden, Piebrih, Schierflein, 
Eltville, Hattenheim, Deftrih, Winkel; auch Heidesheim, Gonfen« 
beim ſüdwärts vom Rbein, Der grüncolorierte Wald, der einen 
fehr bedeutenden Raum auf der Harte einnimmt, bie auf das ſpe⸗ 
ciellfte ausgeführten Weinberge, die detaillierten, Mar und fchön 
ausgeführten Situationen von Mainz, Biebrich, Wiesbaden, ber 
Rheinftrom mit feinen zahlreichen Eorrectionen und Neubauten, 
mie bie Linien der Eiſenbahnen, nehmen das Intereffe des Ba 
ſchauers befonders in Anſpruch. Wie viel des Neuen geboten wird, 
lehrt uns bald ein Vergleih mit älteren Karten, 3. B. den Rey⸗ 
mann'ſchen Blättern und mit Plänen von Mainz und Wiesbaden. 


Mittheilungen ans J. Pertbes‘ aeograpb. Anftalt zc. von A. Peter 
mann. Wr. 9. 


Int. Mi. Mobiis, von Magdala nah Lalidala, Sofota und Antalo, Artil unb 
Mai 1868 (mit Aartel. — Br. A. Fübdorf, das Amurland, feine Werbältniffe 
und Berärfnifie, — Die Deutſche Norbeolerpedition imit 2 Karten), 


Globus. Hrog. von K. Andree. 14. Bd. 2.0.3, Llef. 


Inb.: u: Reife vom Senegal bis an den obern Riger, — Dir fogen, Meyn ⸗ 
bit" Baraguap. — 2. Hollaenber. Dort: u, Bräpteleben im den nortwertl, 
Diftricten des Faplandes — B, Entrulat, Rrifebilder aus der romaniiden 
Sawein. — Biusliches eben der Mobammedaner zu Bagtad am Ziarid, — 
R Shomburgf, am Hofe des Könige Monafur su Bangkek in Slam, — 
du AAeunzelchnung der Giviliiation im dritt, Burepa. — Tas Ballfeiel im 

om. — Die neue Revolution in Venezuela. — Die oftaflar. Auswanderung. 


Medicin. 


Oppolzer's Vorlesungen über die Krankheiten des Her- 
zens und der Gefüsse, bearbeitet und herausgegehen von 
Dr, Emil Ritter von Stoffella, Erlangen, 1867. Enke. (IV, 
375 8. gr. 8.) 2 Thlr. 12 Sgr. 


| wird den zahlreichen faft über den gefammten Eontinent verhei, 
teten Schülern Oppolzer’s gewiß willlommen fein, die Anfigtm 
des berühmten Klinikers in einem jelbitändigen Werle vor fh g 
haben. Der Standpunft für die Arbeit ift der kliniſche, die Tan 
ftellung ift eine einfache, ſchlichte, mehr referierenbe, die Bouad) 
tritt jehr in den Hintergrund, Angaben über Literatur finden & 
nur jparjam. Die anatomiſchen und phyfiologiſchen Berhältuä 
find als befannt voransgejept und daher nur vorübergebens Is 
rührt, wohl aber wird der pathologischen Anatomie eingehen 
Berückſichtigung geſchenlt, nicht minder der Therapie. Wer ip 
polzer jelbit gehört hat, wird bald in die Täufchung verfallen, is 
reben zu hören, jo mohl ift die Art und Weile feines Vortten 
wiedergegeben. Jedenfalls ift die Arbeit eine praktiſch jehr brach 
bare und gebiegene, bie und das Wiffenswerthefte von ben Ara 
beiten des Herzens und ber Gefaße vorführt und mit Gidherie 
fi einen weiten Lejertreis jhaffen und erhalten wird. Die la 
ftattung ift gut, Störend ift, daß fich weder ein Inhaltöverzeissi 
noch ein Regifter findet, was den Gebrauch erſchwett. 





Dusch ‚Dr, Theod, v.. Prof, Lehrbuch der Herzkrankheitn 
Mit4i Holzschn, Leipzig, 1868. Engelmann, (VIll, 380 8. gr. 
2 Tulr. 10 Sgr. 

Unter den in den legten Jahren erichienenen Lehrbüchern ik 
Herzkrankheiten nimmt das vorliegende entichieben die herms 
ragendfte Stelle ein. Bei großer VBollftändigleit und knapp ge 
tener Darftellung zeigt dafelbe eine Wärme für den Gegenftan 
ein jharfes Eindringen in das Detail, eine flare Darftellung, vr 
den mohlthuenditen Gejammteindrud hervorbringen. Dabır % 
berricht der Berf. feinen Stoff vollfommen und es geminnt % 
dur das Ganze eine Ruhe und SHlarheit, die der Auflahısı 
wejentlih zu Statten fommen; tüdtige eigene Erfahrung und x 
unverlennbar bervortretende Veftreben, bem vielfach complicienn 
nur ungenau gefannten Verhältniſſe neue Anſchauungen abjus 
winnen, werden die Arbeit aud dem gereiften Forſcher werth je 
laſſen. Bon beionderem Intereſſe find in dieſer Beziehung ber 
berö die Darjtelung der Veränderungen im Streislaufe bei & 
franfungen bes Herzens, ber Verſuch, diefelben zu einem ma 
matiſchen Ausbrude zufammenzufaffen. Als Lehrbuch müßten»: 
dem Studierenden ein befjeres nicht in die Hand zu geben. — 
In dem eriten Abſchnitte behandelt der Verf. die normalen ir 
haltniſſe des Herzens, wobei er ſich vorzugsweiſe an Luſchla «= 
lehnt, im zweiten die Semiotif und Diagnoftil der Herzkranlhein 
und im legten die jpecielle Pathologie und Therapie. Am Schla 
finden wir ein vollftändiges Verzeichniß der neueren Literatur in; 
befondere jeit 1860, Die vorzügliche Ausftetiung der Verlag 
handlung bedarf kaum der Erwähnung, die wejentlich zur Erlis 
terung beitragenden Holzichnitte find mufterhaft ausgeführt. 





Locher, Dr. Hans, die medizinischen und chirurgische 
Krankheiten der Haut. Erlangen, 1867. Enke. (Kl, 43° ° 
gr. 8.) 2 Thir. 20 Sgr, 


A.u.d.T.: Medizinisch-Chirurgische Klinik. Band. 


Es macht einen ganz eigenthümlichen Eindrud, ein Wert übe 
mebicinifche Klinik mit einer poetifchen Widmung beginnen # 
fehen, am welches fih ein Borwort und weiter eine Vorrede m 
fließen. Kann man danach im voraus auf eine eigenthämli& 
Behandlung des Stoffes ſchließen, jo wird man fidh bei nähert 
Einfiht nicht getäufcht finden. Ohne weitausiehende, phantakii 
Schilderungen mit zahlreichen humoriſtiſchen Gedanlenblihen ar) 
e3 auf feiner Seite bes Buches ab. Nun ift e8 gewiß nur erwänldt, 
einem trodenen Gegenftand, wie e8 nun einmal die Schilderum 
ber Symptome und bes Berlaufes einer Krankheit ift, eine friicer 
Seite abzugewinnen und in der Behandlung zum Ausdrud ju 
bringen; geſchieht dies aber in fo breiter, babei jo monotoner ımd 


Der erfte Abſchnitt des jept vollendet vorliegenden Bandes | weitfchichtiger Weife wie vom Berf., gewinnt der Humor die Ober: 
ift bereits früher von uns in dieſem Blatte angezeigt worden. Es | hand, dann ermüdet man und fühlt fi nod mehr gelangweilt, 
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als wenn man eine möglihft nüchterne Aufzählung der Symptome 
vor fi hätte, ja legt enttäufcht bie Arbeit bei Seite. Zum Be 
weile, daß es dem Verf. mit feiner Darftellung nicht gelingen kann, 
Wohlgefallen bei den Leſern bervorzurufen, citieren wir einige 
Stellen. „Denten Sie fi, wir fähen im Theater und die Komödie 
Der Irrungen ober die Drillinge ließen und ben Werger vergeflen, 
welden und vor einer Stunde College Dr. Spuf bereitet. Jedes. 
mal, wenn einer der gleich ausſehenden Helden bes Stüdes, Herr 
oder Bebienter, aus den Eoulifien tritt, fragen wir und: „„Dm, 
welcher ift’3? Iſt's der oder ber oder der?““ Unfer Auge reicht 
nicht aus zur Diagnofe und verblüfft trägt in ſolchem Augenblid 
Der Blid unferes Auges — ich ftelle mir es wenigftens jo vor— 
gerabe nicht ben Ausdruck burchdringendfter Intelligenz. Die Pilze 
der Hautkrankheiten fpielen vor uns genan eine berartige Komödie 
der Irrungen.“ „Triumpbirend erhebt fi) Dr. Öyraceum und auf 
meine Sublimatlöfung verweiſend ruft er: „„Seht! Er, der Doctor 
Audar, ber in fo unerhörter Weiſe über unfere Necepte den Stab 
gebroden, weiß felber ja auch nichts befferes zu bieten als ein 
Mecept!““, Dr, Aubar läht jedoch bie Schmad auf dem nämlichen 
Befenftiel mit nach dem Blocksberg zu reiten, nicht an ſich kom⸗ 
men. — Möge über unferer Gelehrtenrepublif die Sonne den lie, 
ben Maren Tag immer höher und höher heraufführen und endlich 
aud den DDr. Dufel und Subel dermaßen auf den Scheitel bren. 
nen, baß es ihnen einleuchtend wird, wie bei einer ärztlichen Ber- 
orbnung vernünftigermeife nur von einem wirffamen Stoffe bie 
Rebe fein kann u. ſ. w.“ So geht es durch das ganze Buch, oft fo, 
daß man ben Gegenftand, um ben es fi banbelt, nur noch im 
Dämmerlihte wahrnehmen fann. Hätte und der Berf,, was er 
geiehen und erfahren, recht jchlicht und kurz mitgeteilt — benn 
etwas mwejentliches Neues bietet er weder in wiſſenſchaftlicher noch 
praktiſcher Hinfiht — fo würde er gewiß mehr Anerfennung und 
mehr Leſer gefunden haben, wobei wir einjelne wohlberechtigte 
Seitenbiebe gern mit in den Kauf geommen hätten: jo aber fuch- 
telt der Verf. mit feinem bumoriftifch „fatgrifchen Säbel uns fort. 
während in einer Weife vor den Augen herum, daß man jhmind» 
lig wird und zur Erholung lieber die Lider berabfinfen läßt. 
Für eine wiſſenſchaftliche Arbeit ift gerade dieſe Form der Dar. 
ftellung die allerungeeignetfte. M.F, 








Druitt, Rob., chirurgisches Vademecum. Autorisirte deutsche 
Ausgabe. Nach der 9. Aufl. des englischen Originals besorgt 
von Dr. A. W, Bürklein. Mit 355 Holzschn, im Text. Erlangen, 
1867. Enke. (XV, 1024 8. kl. 8.) 3 Thlr. 20 Sgr. 


Die Druitt'ſche Schrift gehört jedenfalls zu den befleren Wer. 
fen diefer Kategorie. Bei aller Gebrängtheit und Kürze, wie fie 
der Zweck erforderte, ift fie doch frei von jener Armutb und Dürf- 
tigfeit, die man in den Compendien fo gewöhnlich findet, ja bie 
zablreih mitgetheilten intereffanten Krankheitsfälle bewirken ein 
frifches wohlthuendes Eolorit. Daneben zeigt der Verf., mit wel. 
chem Fleiße er den Fortſchritten der Wiſſenſchaft gefolgt und mie 
zwedmäßig er neue Errungenſchaften feiner Arbeit einzuleiben 
verftanden hat. Die Schilderungen find in einer guten, überficht- 
lichen Weife gegeben, auch die Eintheilung ift eine zweckmäßige. 
Verf, beipricht zuerit diejenigen Affectionen des Nervenfgftemes, 
melde im Gefolge von Tocalerfranlungen oder Verlegungen aufs 
treten können, im zweiten Abſchnitt die elemtären Vorgänge bei 
Krankheit und Genefung (Hyperämie, Reproduction, Entzündung, 
Ervfipel, Brand u. ſ. w.). Im folgenden Abichnitte finden mir bie 
Beihreibung der verſchiedenen Arten von Berlegungen, im vierten 
die Berlegungen nad) den verfhiedenen Geweben, Organen und 
Negionen. Den Schluß der Arbeit machen bie Operationen. Bon 
befonderem Interefje wird für den Praftifer der Anhang fein, ber 
eine reihe Menge von Arzneiformeln, bie in England üblich find, 
enthält. — Die Ueberfegung lieft ſich durchgehends gut; in Ans 
merfungen giebt der Ueberſetzer recht danfenswerthe Hinmeife auf 


englifhe Were. — Die Ausftattung ift gut, nur find mande 
Holzſchnitte jo undeutlich, daß fie beffer wegaeblieben wären. 


Zeitſchrift für rationelle Medicin. Hreg. von I. Henle u. C. v. 
Pfenfer. 3, Reihe. 33. Bd. 2r3, Heft. 

Inh: W. Henke, Studien und Arititen über Muskeln und 
Gelenke. (Fortſ.) — C. W. Müller, die vitale Lungencapacität und 
ihre diagnoftifche Verwertbung. — E. Mindmener, über eine Gem 
mungsbildung des Urogenitalivfteme. — E. Sommer, neue Theorie 
des Schlafes. — Rummel, Phospborvergiftung u. arute gelbe Yebers 
atropbie. Eine patbol.chem. Studie. — E. Gruner, über den Werth 
der Änfieren Schrägmaaße des großen Beckens. — A. Brünbanen, 
zur Theorie des phofifal. Electrotonns, — Derf., Iris u. Speichels 
drüfe. — W. Aranfe, fiber den Ban der quergeftreiften Muskelſaſer. 


Zeitfhrift für Medicin, Chirurgie u. Geburtshülfe, hrog. von D. 
Ploß. N. F. 7. BD, 6. Heft. 

Inh: 8.5.2. Ihbomas, die diagnoftiihe Bedeutung des Ars 
terienpulfes. (Korti.) — C. Hennig, die Coſten des runden Mutters 
bandes. — Needon, über Tüchtigkeitsverhältniſſe verjchiedener euros 
pälfher Länder, mit bef. Berhdfichtigung der Ausbebung im Sept. 
1867 im Könige. Sachſen. — Derf., Cyſticercus im Glaekörper. 


Arhiv der Heilkunde. Redig. von E. Wagner. 9. Jahrg. 6. Heft. 

Inh.: E. Wagner, die Evitbelialblutungen. — Schüppel, 
zur Hiſtogeneſe der Zebertuberculofe. — F. B. Birch-Hirſchfeld, 
jur Entwicklung des Hodenkrebjes. — R. 9. Kerber, Notizen über 
einige ungewöhnlichere ſtrankheitsfälle. 


Deutſche Klinik. Hrög. von Alex. Göſchen. Nr. 37 u. 38. 


Inb.: Müller, die topbölen rfranfungen im ihrer Beriehung an ben Bolletrant 
beiten der Borzgeit, ihre Gonmezität u. Gharakteriftif, (Berti) — 6. Martin, 
19. Semeftralberibt über Die Martin'ſche aeburtebülfl. u. gunäcoloa. Alinıf u. 
Boliktiait, Sal.) — 3. Bierbaum, Meningitis cerebro-spinalis, — 6. ®, 
Rohe, Luration des Oberſchenkele nah vorm mit tbeilmeiier Labmung ber 
Streimudtein des Aniegelenfs, — Hemiplegia facialis idiopathica, Aus dem 
Franzöi. von Drofle — Mikellen xc. — Feuilieton: 5. Roblis, über 
dıe medicin. Preiie Deutihlande. — Bindenflein, Sydenham u. die engliſche 
Mevicin feiner Zeit, (Worti.) 


Monatsblatt Nr. 9. ©. Schraube, Entwurf eines Meiches zur Orbrung des 
Mevieinat- u, Öffenti. Geſundbeiteweſene im Norbe, Bunde nebft Meriven. 
(Bert); — With, zur Abwehr der Angrifie des Hrn. Dr. 9. Aohlis. 


Rechtskuude. Statiftik. 


Ad Huschkii jurisprudentiam antejustinianam indices 
eonfeeit Dr, jur. Ferd. Fabricius, Leipzig, 1868. Teubner. 
(VI, 2128. Kl. 8.) 18 Sgr. 

(Bibliotheea ser, gr. et rom. Teubneriana.) 

Diefe forgfältigen Regifter zu der Huſchle'ſchen Ausgabe ber 
vorjuftinianeifchen Jurisprubenz fördern die rajche Orientierung 
in den juriftifhen Claſſilern und bie ſichere Verwerthung des in 
denjelben enthaltenen Materials. Wir find daher Hufchke für die 
Anregung zu diefer verdienftvollen Arbeit, dem Berfafjer für den 
an den Tag gelegten {Fleiß zu Dante verpflichtet. Dem Index 
Personarum, Geographicus, Fontium juris folgt der Index Re- 
rum et Verborum Memorabilium als ausführlichfter Theil. Da 
jwedmäßiger Weije die wichtigſten Schriften nad ihren Büchern 
und Paragraphen citiert find, jo ift der Index auch bei der Bes 
nugung anderer Ausgaben der römifchen Juriften als der Hujchle'- 
ſchen brauchbar. 


DI 





1) Justiniani institutiones rec. Paulus Krüger, Berlin, 1867. 
Weidmann. (VII, 1728. 8.) 10 Sgr. 


2) Imp. Justiniani Institutionum libri IV_ cum praefatione el 
ex recognitione Ph. Ed. Huschke. Leipzig, 1868. Teubner. 
(XIX, 206 8. 12.) 9 Sgr. 

(Bibliotheca ser. et gr. et rom, Teubneriana,) 


Mährend man fich feit geraumer Zeit mit ber Inftitutionen« 
ausgabe von Schrader begnügte, find fih nun rafch zwei neue 
Tertesrecenfionen, welche von dem Schrader’ichen Tert mejentlich 
abweichen, gefolgt. Schraber’s Inftitutionenausgabe wirb als ein 
erftaunliches Denkmal von Fleiß und Gelehrſamkeit durch ihre 
eregetifchen Bemerkungen und ihren umfänglichen kritiſchen Appa- 
rat alle Zeit in Ehren bleiben. Die kritifche Würdigung der Hand» 
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ſchriften laßt aber freilich viel zu wünſchen und beruht aufeinem prin« 
cipienlofen Ellekticismus. Krüger nun hat vorzüglich feinen Zert 
auf die älteften Handichriften, die Bamberger und Zuriner, bes. 
gleihen anf die lex Romana canonice compta gebaut, Hufcte 
hingegen vorzugsmeile die Paraphraſe des Theophilus benutzt. 
Bedenkt man, daß bie älteften Handſchriften der Inſtitutionen aus 
dem 9. Jahrhundert flammen, jo wird das verhältnigmähige 
Uebergewicht ber zeitgendffiihen Paraphraie bei der Herftelung 
des Tertes gewiß gerechtfertigt erſcheinen. Bon großem Antereffe 
find aud die Ausführungen Hufcle's über die Entftehunge«- 
geihichte der Anftitutionen. Die von ihm geiftreich durchgeführte 
Hypotheſe, nad welcher Dorotheus die beiden erften, Theophilus 
die legten Bücher der Inftitutionen redigierte, hat viel Anfprehen- 
des, wenn fie ſich auch nicht zur hiſtoriſchen Gewißheit follte er. 
heben laſſen. 





Gisi, Dr. W,, Prof., die Bevölkerungsstatistik der schwei- 
zerischen Eidgenossenschaft und ihrer Kantone, unter 
steter Vergleichung mit den analogen Verhältnissen anderer 
Staaten, Ete, ele. Aarau, 1569, Sauerländer. (X, 164 S. Lex.-8). 
1 Thir. 6 Sgr. 

ſtürzer lönıte man das Buch ben ſchweizeriſchen Wappaeus im 
Kleinen nennen; denn nicht nur die Anregung bat der Göttinger Ges 
lehrte duch jein Werk „Allg. Bevölferungsftatiftil” gegeben (vgl. 
Vorwort), ſondern er bleibt auch im ganzen Berlauf das Vorbild. 
Die Eapitelüberfriften geben den Beweis; fie lauten: Stennt. 
nik der Bevölkerungszahl; abfolute und relative Bevölkerung ; die 
Bebaufung; Familie und Eivilftand; das Geflecht; Altersver. 
hältniffe der Bevöllerung; Bewegung ber Bevölkerung; Heiraths- 
frequenz ꝛc.; Geburtenfrequenz und Sterblichleit; die unehelichen 
Geburten; als Anhang: ſchweizeriſche Sterblichkeitstafel. Diefer 
überlieferte Rahmen wird ausgefüllt durch die Bearbeitung von 
Material, das fi auf die Schweiz bezieht. Kein früheres Wert 
batte fi diefe Aufgabe geftellt; die Lücke will ber Verf. ausfüllen. 
Manches ganz Intereflante wird noch nebenbei geboten, 5.®. über 
die amtliche Statiftif in der Eidgenofjenihaft; über das Verhalten 
der Stantone bei Heirathsbemwilligungen und Aehnliches. 

Zu loben wäre an ber Ausführung vor allem das Etreben 
des Verf.“s nad Belefenheit; er eifert darin glüdlich feinem Bor« 
bild nad. Auch der Fleiß (ohne den jolde Werke ganz unmöglich 
find) im Sammeln von Material ift vorhanden, und er giebt fi 
Mühe, einem größeren Leferfreid zugänglich zu werden. Aber es 
fehlt der Fleiß des Ausdentens feiner Gedanken; die Folgen find 
Mangel an Schärfe und Deutlichleit und eine ungewöhnliche Rad). 
läjfigfeit im Sagbau und in der Wahl feiner Ausdrücke. Wir 
bringen einige Beiſpiele. „Statiftifche Ueberſichten, welche aber 
nur Zablen bieten, auf die Gelege nicht eintreten“ (Seite V). 
Quetelet hat „auf foliden Zahlen Zahlengrundlagen angebaut“ 
(Seite VI). „Das politifche Leben der Schweiz drebt fih um ben 
Kampf zwiſchen centrifigaler und centripetafer Rigtung* (S. IV). 
Ferner laufen ihm nichtsfagende Plattbeiten in die Feder, z. B. ob 
der Menich der würdigte Gegenftand der Unterfuhung ift (©. 7). 
Mathematiiche Ausdrücke hält er offenbar für eine Geheimichrift, 
die, richtig copiert, von Sachverſtändigen gelefen werben fönne; 
oder weshalb fonft verichweigt er, was die Buchſtaben der von 
ihm eitierten Gleichungen beveuten (S. 49 und öfter)? Er be 
dient fi des Wortes Heirathsdauer, worunter ein Deutſcher 
nichts anderes verftehen fann, als die Dauer des Actes der Ehe» 
ſchließung; nur der Verf. hält es für gleichbedeutend mit Dauer 
ber Ehe. Daß er das Wort „Behaufung“ nicht verſchmäht, fei 
ihm verziehen, denn er hat darin feine Vorgänger, Er lobt alle, 
die vor ihm und mit ihm gearbeitet haben, jogar feinen Seger, 
obgleich derſelbe auf ©. 4 interpelliert anftatt interpoliert gejegt 
bat. Auf ein falfches oder unbegründetes Lob kommt es ihm auch 
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Grund zugeichrieben (&. V und ©. 49), Un Eh. Bernoulli be, 
wundert er mathematiſche Schärfe und logiſche Gewandtheit! Bei 
fo geringen Anfprücden fEllt es faum mehr auf, baß er jeine 
Sterblichfeitätafel ohne jede Rechtfertigung und Erklärung binten 
anhängt als nad den neueften Methoden bearbeitet! Warum bat 
er nicht Fiſcher's Grundzüge des auf menſchliche Sterblicteit ge, 
gründeten Verfiherungsweiens ſtudiert, um ſich zu unterrichten, 
was man in ſolchen Fällen zu thun bat? Es wäre bem noch jum. 
gen Berf. (&. 54, Anmerkung) zu rathen, daß er das nächſte Mal 
nicht nur den Fleiß des Leſens und Ausziehens, fondern aud den 
bes Schreibens und des Denlens anwende, wenn er anders nicht 
bloß gelehrt, jondern auch wiſſenſchaftlich arbeiten wil, Ex it 
weit hinter feinem Borbild zurüdgeblieben! G.F.K, 





Arhiv für Theorie u. Praris des Allg. deutihen Handelärchts, 
Hrsg. von F. B. Buſch. 14. Bd. 1.2, Heft. 

Inh: R. Gotter, Einfluß der Concurseröffuung auf das Airmen- 
redt. — Ladenburg. das Lieferungsgeibäft,. — Adermann, Er⸗ 
curſe zu einiaen Theilen des Srerechts. 5. u. lepte Liefrg. — Ar 
fbüp, die Ufancen der Halliihen Produetenbörle für dem Handel in 
Mineraldlen. — Handelsrebtl, Entibeidungen: Bezirt des DOAG, zu 
Lübel. 





Jahrbücher für Geſellſchafts— u, Staatswiffenfhaften. Hrsg. von J. 
G. Slafer. 10,8. 3. Heft. 

Inb.: Die preußiſchen Erwerbungen von 1866, der norbbeutide 
Bund u. Die Zukunft Deutſchlands. — Auch ein Beitrag zur Theorie 
der Statiftit. — Gin Gentrafverein für Volksbildung in Frankreich. — 
Meiteres zur Statiſtik ded Königreichs Italien. 








Sprachkunde. ſiteraturgeſchichte. 


1) Pausanias Periegeta imitator Herodoti. Dissertatio inau- 
guralis. Ser, Jo, Otto Pfundtner. Königsberg, 1866. Schuber 
u. Seidel. (56 8.8.) 10 Ser. 

2; Des Reiseheschreibers Pausanias Lebens- und Glau- 
bensanschauungen. Von demselben, Programm des kueip- 
höfischen Stadigymnasiums, Königsberg, 1868, Berlin, Calvary 
u. Co. (31 5,4.) 12 Sgr. 

Für ein richtiges Urtheil über Paufanias ift vom außerordent- 
licher Wichtigkeit ein richtiges Urteil über das weitgehende Maß 
feiner Nachahmung des Herodot. Und wer wie Früger (Theo- 
logumena l'ausaniae S. 34) e3 für ariolalio und für ein Zeichen 
non sani iudieii erflären fan, den Paufanias für einen Rad 
ahmer, ja wenn man will simius des Herodot zu halten, dem fehlt 
zur Beurtheilung des Paufanias ein weſentlicher Factor. Um 
gelehrt, man muß dod die Art des Herodot wenig in Kopf und 
Herzen tragen, wenn man nicht auch in feinen religidjen Auf 
faffungen den — Affen, denn wirklich ift dies hier das richtige 
Wort, des Herodot wahrnimmt. Dann wäre wohl aud auf 
anderem Gebiete unabhängig entftanden etwa yo ds ögelle 
höysır ra kryöusva, neidsodalys wi ob arsimanev Ögpeikn bei 
Herodot VII, 152 und duol wir av Adyeır ra imo "Elkijvor heyö- 
ysra aviyun, nsiderda db mäcır olx dvayen bei Pauf. VI, 3,5, 
und das wäre feine Afferei. Und es ift fehr wichtig das zu 
wiſſen. Wie bei einem fo jpäten Epigonen, bei einem übrigens 
Aſianiſch fünftelnden Rhetor (Pfundtner S. 8) die Nachahmung 
der Worte und Formeln bes Herobot (bei Pf. findet man die Auf 
führung durch alle Rebetheile hindurch) pueril ift, jo wird man 
fortwährend den Zweifel nicht los, ob nicht auch die Herodotiſche 
Frömmigkeit angetünftelt ift, ob er nicht wie von feinem Styl io 
von feinem Glauben Fait mat. Auch ift das bis auf einen ge⸗ 
wiſſen Grad durchaus der Fall. Der pHorog Heur ſcheint doch 
Krüger jelbit etwas geniert zu haben: wenn er nun in ber A 
wendung bei Pauſanias ableugnet, daß es ganz ber Herodotiſche 
g3övog fei, jo hat Bf. dies mit Recht widerlegt. (Uebrigens muß 


nicht an, 3. B. wird eine anonyme mathematiſche Arbeit in Hilde | über imipdorog bemerkt werben, daß biejes Abj. von je ber bes 


brand's Jahrbüchern dem Herausg. dieſer Jahrbüder ohne allen 


deutet: was Nemefis nach fi zieht, was auch Pf. micht richtig 
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nimmt.) Die beiden Abhandlungen find, wie dem Ref. befannt 
ift, Theile aus einer größeren Schrift, melde die Lebens- und 
Glaubensanfichten des Pauſanias und außerdem feine Studien 
und Quellen behandelt. &3 ift u wunſchen, daß ſich aud zur Be— 
tanntmadung ber übrigen Theile bald Gelegenheit finde. Die 
Zweite der obigen Abhandlungen enthält folgende Eapitel: 1) Po» 
Litiiche Anfichten. 2) Ratur- und Kunſtanſchauungen. 3) Ethifche 
Anjhauungen im Allgemeinen. 4) Die röxy. Die dien. Verhältniß 
zum duium» ober dazudvıon. 5) Das Fatum. Berhältniß deflelben 
zu den Göttern. 6) Feol. daimorsg. Hewes. 7) Die Stellung des 
BP. zu dem Mythos. 8) Anfichten über Orakel, Omina. Wunder. 
Zauberei und Träume. — Bon Nr. 4 an beginnen aljo die eigent. 
lichen Slaubensanfihten und war natürlich von bier der Apparat 
im Ganzen berjelbe wie derjenige, mit bem auch Guſtav Serüger 
in ben Iheologumena Pausaniae zu operieren hatte, Hr. Rrüger 
bat darüber an den Verf. eine öffentliche Rüge ergehen lafien. 
Mir wollen uns freuen, daß Pf., welcher bei feinen viel breiter 
angelegten Paufaniasftudien aud den Apparat nicht von Krüger 
zu entnehmen nöthig hatte, ja die meiſtens unausgeichriebenen 
Stellen bei Krüger offenbar nit einmal gebrauchen konnte, wir 
mollen uns freuen, daß Pf. nicht etma gemeint hat, nad Srüger 
das Blaubenscapitel übergeben zu dürfen. Dann würden wir noch 
beute über ben wichtigen Begriff der Tüyy mit zwölf, eingefchloffen 
bie citierten Zahlen zwölf Zeilen uns begnügen müllen, wie fie 
leblos bei Krüger ©. 26 ftehen. Und in das hohe Fatum würben 
wir eingeführt mit einem Sag aus dem Worterbuch wie folgender 
(Ar. 25): „noigu, nerpmuden, nenpoudvov, yosav apud Pau- 
saniam significant (ul brevis sim) aut generali nolione falum 
aul speciali supremum quem unieuique aliquando oblingere 
necesge est diem sive morlem.“ Und über das uisunu ber 
Götter und Heroen („mortui alicuius“ heißt e8) müßten wir und 
begnügen mit zwei Zeilen Tert ohne Definition des Begriffs und 
mit einem einladenden Inder in ber Anmerkung, beginnend mit 
avına ex $ecv I, 4, 6, mo aber fteht ayriuara dr Te jour 
öuod al Her. Bergleiht man nun die Arbeit von Bf., jo ficht 
man, baß er ganz richtig erfannt haben muß, was wir brauden 
und was bei Krüger fehlt: Organismus, Pſychologie, Plaftil und 
Stil. Ratürlih haben ich die Begriffe und Machte bei Pf. auch 
anders zufammengefunden und geordnet, 3. B. ö datum, z6 dur- 
zöror fommt nit in ein Gapitel mit vermunberlicher Ueber- 
ſchrift: de deis hominibusque (Fr. 50), fondern zu dem Fatum. 
Mit ber Stellung des Panfaniad zum Mythus, die ja erft ein 
Ausfluß feiner Glaubensftimmung war und diejer zur Erklärung 
bebarf, wird nicht der Anfang gemadt u. ſ. w. — Daß Ref, bei 
biefer Anzeige der Pauianiasarbeiten von Bf, fo icharf die Arbeit 
von Strüger daneben ftelen mußte, wie er es ſonſt nicht wilrde ge 
than haben, bat dieſer jelbit unvermeiblih gemadt. Vermuthlich 
bat nun Ref. auch einer „Rüge* entgegenzufehen. Er darf hoffen, 
fie zu überleben. L...8. 


1) Baldıra, ’Ioa. N., Oujgov Plog xal roınnara. 


INgeyuersia lorogıxy zul xgrresi). London, 1967. Trübner & Co. 
(16, 403 S. kl. 4.) 

2) Miorgiwrns, Ti, laropia rü» Oungıxuv inon 
(Historia carminum Homericorum.) Leipzig, 1867. List& Francke. 
(XX, 376 8. gr. 8.) 

3) NöEsıg napl 105 Oungıxoü Inrijuarog umd Aio- 
vvolow Bepscäaron. Triest, 1866. (146 8. 8.) 


Bir haben in ber Ueberſchrift drei von Griechen in griechi— 
ſcher Sprache geichriebene Werle über Homer und bie Homerifche 
Frage sufammengeftellt, die immerhin ein erfreuliches Zeugniß 
geben von der Regſamkeit der jegigen Griechen auf dem Felde ber 
hiſtoriſch⸗ philologiſchen Forſchung, wenn auch wenigſtens bie bei. 
den zuerft genannten in ihrer entfchiedenen Betonung ber jo- 
genannten bellenifchen oder nationalen Auffaſſung der homeriſchen 
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Frage eine unverfennbare Befangenheit in nationalen Borurthei« 
len zeigen, 

Das an erfter Stelle genannte Werk, Homer's Leben und Ge, 
dichte; eine biftor.-fritifche Abhandlung von Joh. R. Balettas”, 
einem in london lebenden Griechen, in Hinfiht auf Papier und 
Drud mit engliiher Solidität ausgeftattet und mit einer Abbil. 
dung ber Apotheofe des Homer, des befannten Reliefs des Arche 
laos von Priene (bei deſſen Erklärung der Derf. S. 36 ff. mehr- 
fache Irrthümer begangen bat, wie er 5. B. den Zeus oben auf 
bem Bötterberge ald Homer beutet u. a. m.) als Zitelbilb geziert, 
giebt in 10 Capiteln (derem erſtes nur eine ſehr kurze Einleitung 
enthält) eine für griechiiche Lefer bes Homer, befonders jüngere, 
beftimmte Darftellung der alten Tradition über Leben und Zeit 
alter des Homer, eine Aufzählung und Ueberfiht des Inhalts 
aller derjenigen Gedichte, welche im Altertum jemal3 unter dem 
Namen des Homer gegangen find (mobei bie ausführliche Angabe 
des Inhalts der einzelnen Rhapfodien ber Ilias und der Odyſſee 
uns doch auch für das Publicum, für welches das Buch beitimmt 
ift, ziemlich überflüffig jcheint), zugleich mit einer Darftellung der 
Ehronologie der Alias (S. 120 ff.) und ber Odyſſee (S. 16% Ff.), 
endlich unter dem Titel „Önuonisvas tor "Ounpir momueros" 
(Veröffentlihung der Homerifchen Gedichte) eine ausführliche Ge, 
ſchichte der Homerifchen Boefie in vier Abfchritten: I) von Homer 
bis Eolon und Peifiitratoß; 2) von da bis zu den Aleranbrini« 
ſchen Grammatilern; 3) von den Alexandrin. Grammatitern bis 
zur Erfindung der Buchdruckerlunſt; 4) von der Erfindung ber 
Buchdruckerlunſt bis auf die Gegenwart. Der Verf. zeigt dabei 
eine große Belefenheit in ber englifhen und franzöſiſchen Riteratur, 
während ihm mwenigftens bie neueren dentſchen Arbeiten, wie bie 
von Lahmann, Köchly, Nitzſch (ſtirchhoff's ſchöne Arbeiten fcheinen 
ihm ganz unbefannt gebliebeh zu fein), nur aus zweiter Hand bes 
kannt find. Der Stanbpunft des Berf.’s felbft ift ber des entichie- 
denſten Gonjervatismus: Homer ift ihm ein wahrfcheinlid in Jo— 
nien geborener Dichter, der in der Zeit zwifchen dem Troiſchen 
Kriege und ber Rüdtehr der Heralliden lebte: er hat nach dem 
Borgange älterer Sänger und Dichter, deren Werke verloren ge— 
gangen find, zwei große einheitliche Dichtungen, bie Ilias und die 
Odyſſee, gedichtet, die nad) feinem Tode von den Rhapioden (Ho- 
meriden) ftüdweife vorgetragen und zur Zeit des Lykurgos 
von ihnen im fhriftlicher Aufzeichnung aus Jonien nah dem 
europäifchen Griehenland gebracht wurden; zur Zeit des Solon 
wurden die Rhapfoden genöthigt, ihre fchriftlichen Aufzeichnungen 
ber vollitändigen Gedichte, die fie bisher nur dur ftüdweifen 
Bortrag dem Bublicum befannt gemadt hatten, durch Abſchriften 
allgemein zugänglich zu maden u. ſ. w. Daß einen folden Ber 
treter der „bellenifchen Orthodorie über Homer” (8. 330) die 
Wolf ſche Ketzerei“ (aipsoız "Oyngen S. 331) mit Schauder und 
Entjegen erfüllen muß, läßt fich denfen; wie wenig er übrigens 
im Stande ift, die Bedeutung der Wolf'ihen Forihungen zu wir 
digen, ergiebt ſich ſchon daraus, daß er wiederholt triumphierend 
darauf hinweiſt, wie Wolf für feine Theorie vom ſpaten Gebrauch 
der Schreibfunft bei den Griechen, die doch die Baſis feines gan. 
zen Syſtems bilde, nur bie durchaus unglaubwürdigen Zeugnifle 
des ‚Juden“ Joſephus und eines jämmerlichen byzantiniſchen 
Scholiaſten bes Dionyfiod Thrax aufweilen fönne, während bie 
„orthobore* Partei fih auf die Autorität der jämmtlihen übrigen 
antiken Schriftiteller berufen dürfe. Ein hübjches Pröbchen von 
der fonftigen nationalen Befangenheit bes Verf.s ift die Aeuße⸗ 
rung, daß biejenigen, melde die Homerifhen Gedichte nad der 
Erasmiſchen Ausſprache lefen, ebenfo wenig die Schönheiten ber. 
felben fo vollftändig wie ein „hellenifcher Leſer“ empfinden können, 
als die, welche fie nur in einer Ueberſetzung leſen (S. 126). Bon 
Irrthümern in Einzelheiten wollen wir nur bie S. 236 f. auf« 
geftellte Behauptung hervorheben, daß bie ixdowsıs zure möhsıg 
weit älter feien als Solon und Beififtratos, da fie von den Alteften 
Homeriben herrührten. 
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Das an zweiter Stelle genannte Werf, die Geſchichte der bo- 
meriſchen Dichtungen von Dr, phil. Öeorgios Miftriotis*, einem 
jüngeren griehifchen Gelehrten, der feine Studien in Deutihland 
gemacht hat (die Vorrede ift von Berlin datiert), ift eine Bewer, 
bungsſchrift um ben von Herrn Theodor Rhodofanafis in Odeſſa 
geftifteten Preis für miffenihaftliche Abhandlungen aus dem Ge. 
biete ber altgriehiichen Philologie. Die mit der Prüfung der ein« 
gegangenen Bewerbungsſchriften beauftragte Commiſſton, beftehend 
aus den Profefjoren Bhilippos Joaunu, Aſopios und Kaſtorchis 
in Athen, hat, wie wir aus der mit entjchiedener Bitterleit gegen 
ben Neftor der jekigen griehiichen Philologen, Brof. Aſopios, ges 
ihriebenen Vorrede des Herrn Miflriotis erjehen, nicht dieſem dem 
Preis zuerfannt, ſondern einem Herrn Angelos Blachos, früherem 
Abtheilungsvorfiand im Minifterium des Eultus und öffentlichen 
Unterrichts, deijen Abhandlung allerbings, auch wenn wir von 
ben -Heußerungen jeines Mitbemerbers abjeben, nad der beiläufi- 
gen Rritif, welche ihr in der von und am dritter Stelle aufgeführ« 
ten Schrift des Herrn Therianos zu Theil wird (5.91 f.), ein 
jehr mageres opusculum zu fein jcheint; doch müffen wir, da ung 
diefelbe nicht felbft vorliegt, uns eines Urtheils darüber enthalten. 
Die Schrift ded Herm Miftriotis, über welche wir zunächſt zu 
teferieren haben, zeugt allerdings von großem Fleiß und eifrigem 
Studium mwenigftens eines Theiles der auf die Homeriſche Frage 
bezüglichen Arbeiten deutſcher Gelehrter — während ihm freilich 
Vieles bejonders aus ber neueren Yeit, wie 3. B. die Arbeiten von 
Köchly, Hennings, Kirchhoff u. a. ganz unbelannt geblieben find, 
daher wir ©. 251 jogar die naive Behauptung finden, daß über 
die Einheit der Odyſſee alle Hörer, Lefer und Kritiker des Ge. 
dichts auch nach der Lachmann'ſchen Ferftüdelung der Ilias einig 
feien —, aber auch von ftarfer Unbegabtbeit in nationalen Vor- 
urtheilen und entichiedener Unfähigtet des Verf.'s für die höhere 
Kritik; auch jchlägt derfelbe in feiner Polemil gegen Männer wie 
Wolf, Lachmann u. a. trotz ber epithela ornanlia, die er ihren 
Namen beifügt, nicht felten einen fchulmeifterlihen Ton an, der 
für einen unbefannten jungen Mann fi durchaus nicht geziemt, 
Was den Inhalt des Werles anlangt, jo behandelt das erfte Bud 
die antife Tradition über Baterland, Stamm, Zeit und Namen 
des Homer, hauptſächlich um nachzuweiſen, daß der mytbiiche Ge. 
halt derfelben mit der wirklichen Eriftenz des Dichters durchaus 
nicht im Widerſpruch ehe. Das zweite Buch beihäftigt fi mit 
den Schidjalen ber homeriſchen Gedichte von ihrer Entitehung an 
bis auf Fr. A. Wolf, mobei zunachſt die Frage nach dem Alter 
des Gebrauches der Schrift bei den Griechen eine Hauptrolle 
fpielt: der Verf. zeigt fich hier als im Außerften Maße coniervativ, 
benn er glaubt an die wirfliche Eriftenz von Inſchriflen aus ber 
mythiſchen Zeit (S. 107 ff.), läßt ben Lytkurgos feine Geſetze 
jchriftlich aufzeichnen (S. 110 f.}, hält den aus Phönitien nad 
Griehenland eingemwanderten Kadmos für eine biftoriiche Perſon 
{5.119 f.) u.a. m. Die dem Berf. natürlih wie allen Einheits- 
birten ſehr unbequeme Ueberlieferung von der Sammlung ber 
Homerifchen Gebichte durch Peiſiſtratos ift ihm eine, von einem 
unmiffenden Fabler aus ber Zeit nah Ariſtarchos berrührende 
„abgeihmadte Fabel” (aydis yutdgeor), die in ihren Grundlagen 
auf Erfindungen der Megarenfer zurüdgebe (S. 164 f.). Die Ge 
Ichichte der Homerifhen Studien im Altertum zeigt manche be— 
benfliche Lücken; fo ift Herobian nur ſehr kurz und dürftig behan- 
delt (5. 222), Ariſtonikos, Nilanor, Apollonios ganz übergangen. 
Am dritten Bude endlich ſucht ber Verf. den Nachweis für ben 
einheitlihen Charakter der Ilias ſowohl als ber Odyſſee, fomie 
für den gemeinfanmen Urfprung beider von einem Dichter durch 
Analyie beider Gedichte im Einzelnen und Bergleihung derjelben 
unter einander zu führen, wobei er zur Vertufhung und Auss 
gleihung der Widerfprüce bald alle Hülfsmittel der Sophiftif 
erichöpft, bald einen jehr cavalieren Ton anichlägt. 

Die „Andentungen über die Homerifche Frage, von Pionyfios 
Therianos", dem Redacteur der in Trieft erfcheinenden griechiſchen 
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Zeitſchrift Mio, zuerft in einzelnen Artifeln in derfelben veröffent 
licht, jept mit Zufägen neu herausgegeben als erjter Theil eines 
felbjtändigen Werkes, find eine Streitihrift und zwar ber jdärf- 
jten Art, gegen den Prof. D. N. Bernardatis im Athen, der auker 
einigen bramatifchen Dichtungen und einer griechiſchen Grammatit 
in der Athen. Zeitihrift „Pandora“ „drei Vorträge über Homer 
und die Homeriſche Frage, aus feinen Vorlefungen über allgemeine 
Geſchichte“ veröffentlicht hat, von benen Herr Therianos nachweiſt 
(S. 118 ff.) daß fie zu einem nicht umbeträchtlichen Theile aus 
Weber's und Loebell's Weltgeihichte ohne Angabe der Quel- 
len überfegt find. Im den Rahmen diefer Polemik, welche den 
Heren Bernardalis als Dichter, Philofopben, Grammatiter und 
Hiſtotiler haralterifiert, beziehendlich karifiert, hat der Verf. eine 
verhaltnißmäßig kurze, aber Hlare, prägmante und allen bedeuten, 
beren Erſcheinungen gerecht werdende Weberficht der Homeriſchen 
Frage (richtiger der Geſchichte der Homeriſchen Dichtungen) von 
Beififtratos bis auf die Gegenwart eingefügt, die er im vier 
Epochen theilt: 1) die ſynthetiſche von Peififtratos bis zu den 
Alerandrinern; 2) die kritiihe von den alexandriniſchen Gram, 
matifern biö zu den fpätern Byzantinern, refpective bis auf Ar. 
A. Wolf; 3) die biftorifche von dem Erſcheinen der Prolegomena 
Molf’s datierend; 4) die analytiſche, hauptfachlich repräfentiert 
durh G. Hermann, Grote, Lahmann, Kirchhoff, Köchly. Seine 
eigene Anficht über die Entitehung und urfprüngliche Geftalt der 
Ilias und Odyſſee ſpricht der Verf, zwar nirgends beftimmt und 
im Aujammenbang aus (wahrſcheinlich ſoll dies im dem, fo viel 
wir wifjen, noch nicht veröffentlichten zweiten Theile der „Anden 
tungen“ geſchehen), doch ergiebt fih aus feiner Charatteriftil der 
Arbeiten Anderer wenigftens foviel mit Sicherheit, daß er burd- 
aus auf dem durch Wolf's Prolegomena, deren Bedeutung für die 
Philologie Aberhaupt er richtig gewürdigt bat, geſchaffenen Boden 
fteht und von den nationalen Vorurteilen, in denen bie große 
Mehrzahl feiner Landsleute befangen ift, fi ganz frei erhalten 
bat. Auf einen Heinen Irrthum wollen wir den Berf. nod auf, 
merfjam maden: ©, 61, Anm, 1 wird die Abhandlung von A. 
Frante „Zur Frage über die Zufammenjegung von Ilias B I— 
483” (Gera 1864) unter dem gegen Lachmann's Anordnung der 
Lieder der Alias gerichteten Schriften aufgeführt, während bie 
felbe vom Lachmann'ſchen Standpunkte aus gegen Köchly's Hop» 
theje über dieje Partie des Gedichtes polemifiert. 





Karsten, Dr. H.T., de P. C. Taciti ide in sex prioribas an- 
naliem libris disputavit. Utrecht, 1868, Kemink a. Sohn. (VII, 
98 8,8.) 18 Ser. 

Der Berf. will durch genaue Prüfung ber Berichte des Zac 
tus über bie Regierung des Tiberius ermeifen, daß diefelben in 
den wichtigften Pırnkten mit ſich felbft in Widerfpruch fiehen, daß 
fie durch Thatſachen, die der Gefchichtfchreiber felbft andermärtt 
überliefert, widerlegt werden, endlich daß Tacitus abfihtlih aus 
die beiten und heilfamften Mafregeln bes Tiberius als Auaflüfe 
feiner Graufamteit und Berichlagenheit hingeitellt habe. Bei der 

Gründlicleit, mit der die Frage über die Glaubwürdigkeit dei 

Tacitus in den die Zeit des Tiberiuß betreffenden Abſchnitten der 

Annalen in unferer Zeit nad den verſchiedenſten Seiten hin be— 

ſprochen ift, kann es faum auffallen, daß es bem Berf. nicht ge⸗ 

lungen ift, viel Neues vorzubringen. Was die Methode des Ver. 
faſſers anbetrifft, ſo iſt es Referenten aufgefallen, daß zuweilen 
durch ein geſuchtes Hervorheben und Preſſen einzelner Worte dem 

Tacitus Widerjprüche angedichtet find, die bei einer ungelünfielten 

Interpretation wegfallen. Gleih der erſte Abſchnitt „eur Tibe- 

rius Augusio suceesseril“ giebt Belege dafür. 


Hasper, Theod., de Poenuli Plautinae dupliei exitu. Disser- 
talio, Leipzig, 186%. Teubner. (44 8. gr. 8.) 10 Sgr. 
Ein Leipziger Schüler Ritſchl's unterwirft hier, von deſſen Ap · 
parat unterftüht, die Schlußſcenen des Poenulus (vom 1311 Gep· 
pert an) einer methodiſchen Unterſuchung, deren Ergebnifle in al 
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len Hauptpunften überzeugen und bie zugleich durch gewandte Dar, 
ftellung ſich empfiehlt. Sie hebt an mit der auf ben erften Blid 
einleuchtenden Bemerkung, daß ber gemeiniglich für untergeſchoben 
erflärte Ausgang bes Stüdes grundverſchieden von den Flicken 
und Zappen, melde die italienischen Humaniften, Hermolaus Bar, 
barus, wie der Verf. jehr wahrſcheinlich macht im Amphitruo, und 
andere in andern Dramen zugefegt. Er fteht vielmehr nicht bloß 
in den Balatini ſondern aud der Mailänder Balimpjeft muß ihn 
mejentlich ebenfo enthalten haben (&. 6— 9), fo daß der Poenulus 
wie Terenzens Andria von Alters her einen doppelten Schluß 
hatte, An der kritischen Bearbeitung, in ber beibe bann vorgeführt 
werben, billigen wir die Grundſatze wie das Meifte, was ber 
Berf. mit nahezu erihöpfender Sachlenntniß Eigenes vorträgt: 
ftatt des wenig glüdlicen und faft unverftänblihen Supplementes 
ei te supp. 16 wäre beffer aiunt gewählt. Von jelber verfteht 
fi, daß nur der eine Schluß von Plautus herrührt, ber andere 
aber unb wahrſcheinlich der zweite von einer Meberarbeitung, wie 
fie bald in weiterem bald in engerem Umfange bei den meiften 
Plautiniſchen Stüden nachgewieſen ift oder nachgewieſen werben 
fann, und die ihre natürliche Erklärung im fortwährenden Bühnen» 
gebrauche eines von kritiſchen Bedenllichkeiten noch unangefochte⸗ 
nen Zeitalters findet. Unzweifelhaft richtig bringt der Verf. mit 
dieſer Umarbeitung auch den Prolog, die Abänderung des alten 
Titels und eine Reihe von einzelnen Stellen des heutigen Etüdes 
zuſammen, bie er freilih S. 28 aufs Fürzefte anzubeuten fid) bes 
gnügt hat. Genaueres Eingehen hierauf und zufammenhängende 
Betrachtung aller Retractationen zunächſt des Plautus, dann der 
übrigen Stüde — und die biäherige Forfhung hat Material ge 
nug ergeben, um eine befondere Darftellung dieſes Themas unter 
beflimmten Gefihtspunften zu verfuhen—, nur ein folder Zur 
fammenbang fann uns aufflären, in wie meit ber Verf, Recht hat, 
wenn er felbft bie verſchiedene Meſſung von Achernus auf die 
getheilte Arbeit de3 Plautus und eines jüngeren Dichters in un« 
jerem Zerte zurüdführt, Wir wünſchen einen jungen Dann von 
fo gefundem Urtheil und fo geübter Hand in diefen Fragen weiter 
thätig zu eben. 


Ballas, Aem,, grammatica Plautina. Specimen primum, de 
particulis copulativis. (Dissertation) Greifswald, 1868, (50 S. 8.) 


Der Plautiniihe Gebrauch ber Partikeln ei que atque und 
ac wird hier in mwohlgeorbneter Weife, vollftändiger als bisher 
irgendwo und überhaupt mit ber nöthigen Vollſtändigleit abge 
handelt, Ein am Schluffe beigegebenes Regifter erleichtert bie 
Meberficht des Ganzen, wir ſetzen baraus die Eapitel über cı ber, 
das als die erfte und einfachſte Copula zu verhältnigmäßig wenig 
Erörterungen Anlaß gab: et in muluis (lu me et ego te), et 
pro etiam (jwar für „unb auch“ aber nie für bloßes „auch“ bei 
Plautus), et adversalivum, et explicalivum, ei per et ila, et 
in quibusdam juneturis (bei Zablenverbindungen, in noctis el 
dies gegen dies noclisque), Der Berf. ſchönft überall aus den 
banbicpriftlichen Quellen und dem kritiſchen Texte von heute, fein 
Zwed entjhuldigt, daß er bei manden von Neueren geänderten 
Stellen kurz vorübergeht, meiſt die Nenderungen ſchlicht erwäh. 
nend, der Kritiker findet aber eine Reihe brauchbarer Obfervatio« 
nen und Sammlungen: ©. 14 bie verfchiedenen Structuren von 
ire mit et, ut, dem Infinitiv, ohne Verbindung, dem Supinum; 
©. 25 di deaeque conftant bei Plautus bis auf Cas. 561, wo 
die Baccheen deos et deas forberten, und ebenfo conftant Juppi- 
ter dique, daher Ritſchl's Ergänzung Pers. 253 aud aus biejem 
Grunde nicht beftehen fann; 6,28 die Zulaffung von ac vor vers 
ſchiedenen Buchftaben, zweimal vor e, einmal vor g, nie vorgq 
bei Plautus; S. 39 immer di atque homines und Aehnliches 
bis auf rud, 346 deos decepit et homines und Amph. 258 di- 
vina humanaque; 6.43 alque analoluthiſch zur Eröffnung bes 
Nachſatzes nur vom Janhagel ber Komödie gebraudt u. a, Nach 
den fleißigen Stubien des Berf.'s hoffen wir recht fehr, daß er 


bald Gelegenheit finde, die in der Vorrede bereits als fertig be« 
zeichnete Abhandlung über Eorrelation ſowie Polyfyndeta und 
Aſyndeta folgen zu laſſen. 


Galvani, Giovanni, saggio di un glossario Modenese ossia 
Studii intorao le probabili origini di alquanti idiotismi_della 
eittä di Modena e del suo contado. Modena, 1868. (581 8. 8.) 

Rein vollftändiges Wörterbuch, wie ſchon ber Titel fagt, aber 
ein werthvoller Beitrag zu einem ſolchen. Der Berf. begnügt fi 
in der Einleitung mit einer Ueberſicht der Lauterfcheinungen, mie 
fie in Wörtern begegnen, welde die Mundart mit ber Schrift 
ſprache gemein bat, und beſchäftigt fih im Gloſſare felbft faft aus» 
ſchließlich mit Mundartlidem. Es find lauter ſchwierige etymolo» 
giſche Probleme, die ſich der Berf. ba vorjept, und er verfucht deren 

Deutung mit großem Scharffinne und umfaſſender Gelehrfamteit. 

Daß gegen manche feiner Erklärungen fih Widerſpruch wird gel- 

tend machen können, liegt in der Natur der Sache: aber ſchom eine 

derartige Zufammenftellung, bie zu weiterer Forſchung reizt, ift 
als jehr verbienftlich anzuerkennen. Rührend unb bei bem hodh« 
betagten unb hochverbienten Manne Achtung gebietend ift bie Bes 
icheibenheit, mit der er die Ergebnifje feiner Unterfuhung vor. 
bringt; er gehöre durch fein Alter einer alten grammatiſchen 

Schule, man möge von ihm daher nichts weiter forbern, als 

„veechi accorgimenli“, In ber That verftoßen mande Einzel» 

beiten gegen die Lehren, welche nunmehr jeder Romanift als ge 

fihertes Gut betrachtet; die unentbehrliche Strenge in Bezug 
auf Lautgeſehze wirb nicht immer beobadtet. Hier nur einige 

Beilpiele: Usmaren aus rosmarinus nicht durch Apbärefis bes r, 

bie faum möglich ift, fonbern r wird zu I, und das!, als Artifel 

aufgefaßt, Fällt weg. Ciold „Nagel“ nit aus elodus coldus mit 
palatalem e, fondern wie im Stal.: clavus elauus chioo chiodo, 
nur wird in ber Mundart aus au, ftatt o, ol; vergl. golta, sol- 
dare, olsare u. ſ. w. Zov ftatt zogh aus jugum ift mohl nidt 

Scheibelorm zu zogh aus jocus, au ift fein Lautübergang mie 

bei gömil aus vomilus anzunehmen, fondern: jugum jogum 

joum zo-0 zo-v-o zov. Sangiölt aus singullus sangullus, 100» 

bei zwei Lauterſcheinungen (It — It und guttur. g zu £) angenom« 

men werben, bie nur ſchwer zu belegen find; warum nicht singlu- 
tus wie im fr. sanglot? Stella „Splitter" aus extaleare 
extalea ift unzuläffig, ohne Zweifel wie afr. astele von astla, 

Diez I, 35. 


Tschischwitz, Dr. Benno, Shakspere’s Hamlet, vorzugsweise 
nach historischen Gesichtspunceten erläutert. Halle, 1868. Barthel. 
{X1, 225 8.kl.8.) 1 Thir. 10 Sgr, 


A,u.d.T.: Shakspere-Forschungen. 1. 


Wiederum Lucubrationen über Hamlet und zwar 225 Octaus 
feiten ohne jeglichen größeren Abſah, ber es dem Lefer erlaubte, 
einen Augenblid zu verichnaufen! Einen Thal davon hatte der 
Verf. ſchon bei Gelegenheit der Jubelfeier der Univerfität Halle 
Wittenberg u. d. T. „Shalipere'3 Hamlet in feinem Berhältniffe 
zur Theologie und Philofophie feiner Zeit“ als Gratulationsſchrift 
publiciert und barin beſonders den Berfuch gemacht, aus einigen 
im Hamlet vorfommenden Neußerungen einen Einfluß der Philo- 
fophie Giordano Bruno's nachzuweiſen. Die vorliegende Abhand- 
lung foll dies in erweiterter Geſtalt thun. Im Vorworte beklagt 
fich der Verf. in fehr gereiztem Zone über eine jener Feſiſchrift in 
biefem Blatte (Nr. 31 v. J. 1867) wiberfahrene, feiner Meimung 
nad jehr unverbiente Abfertigung. Wir werben uns daher wohl 
in einer nächften Vorrede gleichfalls auf einen Ausbruch feines 
Bornes gefaßt mahen müfen, wenn wir erllären, unfer Urtheil 
über feine Schrift nicht beffer ausbrüden zu können, als indem 
wir ben Gebanlen ber beregten Recenfion einfach umtehren, Dort 
war bem Verf. vorgemorfen worben, feine Nachweiſungen feien zu 
mager, wogegen er behauptet, „feinen einzigen jener Bunfte über. 
fehen zu haben, welche im Hamlet zur Vergleihung mit König 
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Jacob's Damonologie und Giordano Bruno's atomiſtiſcher Lehre 
auffordern.“ Wir wollen dies dem Verf. jehr gern glauben. Wenn 
denn aber wirklich der Vergleihungspunfte nicht mehr find, als 
die von ihm vorgebradten, dann verlohnte es fich wahrlich nicht 
der Mühe ihrer Zufammenftelung und die Abhandlung konnte 
ungef&hrieben bleiben. Denn unbefangene Kenner Shaleipeare’s 
und feiner Zeit werden in ben bier gegebenen Nachmweifungen, jo 
weit fie überhaupt neu find, nicht mehr fehen als Beweiſe für das 
ſporadiſche Vorlommen auch bei Shaleſpeare gewiffer allgemeiner 
Ideen und Anihauungen, welche in der philojophiichen und theos 
logischen Literatur der Zeit condenfiert erfcheinen, und zur Füh— 
rung eines folchen Beweifes bedarf e3 nicht erft einer Schrift von 
— Bogen. 





Archiv für das Studium der neueren Srra Pen u, ?iteraturen, 
Hrög. von Ludwig Gerrig. 43. Bd. 1. Heft. 

Inh.: U Boigt, über das Gemeinfame und Berſchiedene bei 
dem Unterricht in unferer Mutteriprache auf Realichuien und Gym⸗ 
nafien. — C. Schulze, imperativifc gebildete Subitantiva. — Mus 
ret, rat Betrachtungen in Bezug auf Fittre's Wörterbuch. — 

Ihieffing, eine Auswahl der gebräuclichiten languedoctiſchen 
Sprüdhmörter, reimbaften Formeln und Redensarten. 


Hrog. von Alfr. 





Neue Jahrbücher für — u. Pädagogif. 
u u. H. Mafius. 97.u.99. Br. 8. Hft. 
Inh.: F. Suſemihl, die neuefte Litteratur über die ältere 
gieälige Sophiſtik. (Wedlein und Schanz.) — WB. Lenffel, zu 
opbofles Philoftetes [v. 228]. — I. 9. Th. Shubart, Veifchle 
bungen im Pauſaniat. — Ed. Müller, Sprachvergleicendes über 
die numeralia. — Ih. Plüf, Sex suffragia. — W, Studemund, 
über die editio princeps der nd rer ded codex Bembinus.— 
M.Herp, —— 16—18. — G.Heraens m A. Fleckeiſen, 
zu Gelllus. — A. Riefe und 9. Hagen, zur lateiniſchen Ans 
thologie. 

M. Kloß, Neues vom Turnen u. von der Geſundheitepflege in den 
Schulen. — Bartbolomäi, zur Geſchichte des Unterrichts im dem 
alten Sprachen im 17. Jabrh. — Eh. Jeep, Maria’s Abſchied von 
Leiceſter zum legten Mal, — Meiring’s lebungen zur lateinifchen 
Grammatif. — Disticha paedagogiea (von R. ©.). 


Arie 


Pinder, Dr. Ed., übır den Fünfkampf der Hellenen. Mit 
zwei Abbildgn. Berlin, 1867. Hertz. (135 8. 8.) 24 Sgr, 


Eine umfihtlihe und gründliche, wenn auch etwas zu breit 
ausgeführte Unterfuhung über die Reihenfolge der einzelnen 
Sampfarten, aus welchen das griehifche Pentathlon zufammen- 
gelegt war, und über das Princip, nad welchem der Sieg dabei 
zuerkannt wurde. Der Verf. ſtellt, hauptſachlich geſtüht auf die 
Rotiz des Philoftratos (de gymnastice ce. 3), über das mythiſche 
Bentathlon der Urgonauten folgendes Syſtem auf, deijen Richtig« 
feit auch uns faum einem Zweifel zu unterliegen ſcheint: an bem 
erften Kampf (Sprung) betheiligten fih jämmtliche Athleten, bie 
als Bewerber um den Preis im Pentathlon auftraten; am zweiten 
(Speerwurf) alle diejenigen, welche im Springen nicht hinter einer 
gewiſſen Normalleiftung zurüdgeblieben find; am dritten (Wett, 
lauf) die vier, am vierten (Disfoswerfen) die drei, am fünften 
(Ringlampf) endlich die zwei Kämpfer, welche je in der vorher- 
gehenden Kampfart die beiten Leiftungen aufzuweiſen haben, fo 
dab dem Sieger im Ningtampfe ſtets der definitive Sieg im 
Pentathlon zufällt. Auch die Stelle aus Pindars fiebenter Nemei- 
ſcher Ode, welche die befannte Eontroverje Über diefen Gegenftand 
zwiſchen ©. Hermann und Bödh hervorgerufen bat, findet durch 
ben Verf. genügende und überzeugende Erklärung. Beigegeben ift 
ber Schrift ein Verzeichniß aller uns bekannten Sieger im Pentath- 
Ion in ben verfchiedenen hellenifchen Agonen und eine genaue Ab- 
bildung des zuerſt von E.Wolff in den Annali 1832 tav.d’agg. B 
(nicht 13, wie ©. 39, Anm. * gebrudt iſt) publicierten Bronze 
bisfus des Berliner Antiguariums aus Aegina mit den Darftelluns 
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gen eines Pentathlos, der zum Sprunge und zum Speerwurfe aut 
bolt. Zu den auf das Pentathlon bezüglichen Kunſtwerlen rechnet 
ber Berf. (5. 37 f.) Fäljchlich das Relief des Mufeum Pembrokianum 
in Biltonhoufe, da deſſen Inſchrift (C. I. gr. n. 34) nad Eonze's 
ſachkundigem, auf Autopfie berubendem Urtheil (Archäolog. An. 
jeiger 1864, Nr. 182B, ©. 173*) eine moberne Fälſchung ift. 
Für den Gebrauch der Schleife oder Schlinge am Schaft des 
Wurffpießes (griechiſch ayaily, lateiniich amentum) hätten leicht 
noch weitere Belege aus Schrift. und Bildwerken beigebradt wer. 
den können, al dies S, 113, Anm. *** gefcheben ift. 


Tonkunft. 


Neue Briefe Beethovens. Nebit einigen ungebrudten Gelegen, 
beitöcompofitionen und Auszügen aus feinem Tagebuch und feiner 
Lecture. Herausgeg. von Ludwig Nohl. Stuttgart, 1867. Gotta. 
(XV, 312 5, 8.) 2 Ihlr. 

Der um die Deethovenliteratur verbiente Verf. veröffentlicht 
eine Sammlung „Neue Briefe Beethoven's“ nebft einigen unge 
drudten Gelegenheitscompofitionen beffelben. Diefe Briefe, 322 
an ber Zahl, öfter Billethen von nur einigen Zeilen, begleitet 
ber Berf. mit Erläuterungen und mit gleichzeitigen Stellen aus 
dem Tagebuche des Meifters. Die Profa des Lebens hat dem Hünft- 
ler ihre unleidlichiten Seiten gezeigt, fo daß e3 endlich nit aufs 
fällt, wenn man an einer Stelle feines Tagebuches lieft, daß er 
fih vor feinem Schöpfer den unglüdlichften aller Sterblichen nennt, 
und in der That eröffnen die Briefe an feine Freundin, bie frau 
Streicher in Wien, Blide in eine Eriftenz, wie fie auch einem an 
deren Naturell, als dem unglüdlihen Beethoven's, unerträglid 
werben mußte. So jammervoll wie bie Verhältniffe auch waren, 
in die Beethoven durch feine eigenen Verwandten geriet, die Art 
und Weife, mie er fih Naturen gegenüber benimmt, die nicht 
werth waren, ihm jemals nur flüchtig nahe zu treten, geſchweige 
mit ihm zu leben, das hohe Pflihtgefühl, das ihn in feinen Schrit- 
ten für feinen undanfbaren Neffen Carl nie verläßt, kurz, diele 
wahre Humanität, womit er diefe härteften feiner Kämpfe burd- 
gefochten hat, machen ihn auch als Menſchen wahrhaft groß, und 
diefer Gewinn entihädigt den Leſer für die Peinlichkeit, bie ihm 
bei den dargelegten unglüdlichen Verhältniffen erfüllt. Yu ben 
intereffanteften Briefen diefer Sammlung möchten wir außer denen 
an Frau Streicher in Angelegenheit feiner traurigen häuslichen 
Berhältniffe rechnen bie dagegen wahrhaft fonnig zu nennenden 
an feinen freund den Grafen Gleichenſtein und an bie Gräfin 
Erdödy, melden Freunden Beethoven in Anerkennung ihres Wer. 
thes herrliche Werfe wibmete: bem Grafen Gleichenftein bie 
Eellofonate Op. 69, die befanntlich im Autograph das Wort trägt 
inter lacrymas et luctum; ber Gräfin Erdödy Op. 70, feine bei. 
den originellften Zrios. Ferner geben auch die Briefe am feinen 
Schüler Erzherzog Rudolph, dem Op. 97 zugeeignet ift, im einer 
größeren folge ein Bild aus des Meifters Leben, in welchem er 
feinem hohen Gönner und Schüler gegenüber fih in einer gleich 
freundlihen und anerfennenden Weife äußert, da er das Talent 
des Erzherzogs für Muſik in der That hoch anſchlug und doch an 
einer andern Stelle ausrufen lonnte, daß das Dienftverhältnik zu 
demjelben ihn an den Bettelftab bringe. Beſonders mwohlthuend 
find die Briefe, welche Bezug haben auf eine junge Dame, bie 
Beethoven fehr theuer war, ohne daß von ihr, der vierzehnjährigen, 
ſonſt aber völlig erwachſenen talentvollen Elavierfpielerin, feine 
Liebe ermwiedert worben wäre. Sie heißt Therefe Malfatti und 
Beethoven wurde troß der 37 Jahre, die er zählte, innig zu ihr 
bingezogen. Ein anmutbiges, fonft nit befanntes Elavierftüd 
aus Amoll, nicht für fie componiert, aber aus ihrem Nachlaſſe 
auf uns gelommen, ftehbt ©. 28. Zehn Jahre fpäter wurbe fie 
Frau v. Droßdid und Graf Gleihenftein ihr Schwager. Briefe 
an feinen Freund Gleichenſtein findet man 12, aus ben Jahren 
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1801—1809, an bie Gräfin Erböby 8 (18509 — 1819), an ben 
Erzherzog Rudolph 56 (1811— 1823), an Frau Etreider 25 
(1817—1818). Diefe vier Gruppen geben jede für fi ein in 
tereffantes Bild und find jedem freunde Beethoven's zu empfch- 
Ien. Bon Gompofitionen finden ſich nod ©. 221 eine Loblowig. 
Gantate, ferner einige ſcherzhafte Canons und eine Aufgabe für 
feinen Schüler den Erzherzog. Die bezeichneten Briefe bilden aber 
faum ein Drittel der hier gebotenen und namentlich ftechen in bie 
fer Anzahl diejenigen hervor, in denen Beethoven von feinen letz- 
ten großen Gompofitionen, feiner Meffe, ber 9. Symphonie, feinen 
legten Quartetten ſpricht. Eine Sonderbarkeit bieten S. 277 eine 
Zahl muflalifcher Kunftausdrüde von Beethoven ins Deutſche 
übertragen, 3. B. Mufit: Tonmwerkerei, Inftrument: Klangmacher- 
werlzeug ꝛtc, an beren ernftliche Verwendung Beethoven aber wohl 
nie gedacht hat. 





Bermifchtes, 


Frenzel, Karl, nene Studien, Berlin, 1868. Dümmler's Verlags» 
buchhdlg. (4 Bll., 369 S. 8.) 1Thlr. 20 Sar. 

Von dem geiftvollen Feuilletoniſten der National.Zeitung liegt 
ein Band „Neuer Stubien* vor, welche wir auf das angelegent: 
lichfte Allen empfehlen, die für Kunft und Wiffenihaft ein Bil. 
bungsinterefle haben. Berfchieden an Umfang, vielleicht aud an 
Werth, haben alle den Grundzug gemein, vorzjugsweife in die 
Tiefe der Dinge zu fteigen und nicht bloß auf der Oberfläche blei« 
bend fih nad Art franzöfiicher und anderer Efjais in bligfunteln. 
dem Geiftreichtfum zu ergehen. Dieſer letzteren Gattung nähert 
fh unferes Erachtens am meijten die erfte Studie: „Das Mo, 
derne in der Runfl*; freilih au nur in der aphoriftiichen Be. 
handlungsweiſe des Stoffes. Wenn wir auch bei einzelnen Anſich—- 
ten ein Fragezeichen an den Rand machten, jo wird man doch dem 
Grundgedanken nicht entgegentreten lönnen, der an treffenden Bei- 
ipielen nachweiſt, daß nicht die Wiſſenſchaft (die Aeſthetik), jondern 
das Leben, die jeweilige Eulturentwidlung eines Volles den In— 
balt der Kunſt beftimmt, daß und wie insbejondere ber dramati» 
ſche Dichter dem Volle wieder .entgegenzulommen habe. — Die 
gebiegenen Anfichten bes Verf.'s über ben jocialen Roman werden 
in der Studie: „Victor Hugo's fociale Romane* an beffen bezüg- 
lichen Werten, — die forderungen an einen „politifchen Roman“ 
an einer Kritik des Spielhagen’schen „In Reih' und Glied“ ent- 
widelt, während das Ideal des „biftoriichen Romans“, in einer 
bezüglichen Studie den landläufigen realen hiſtoriſchen Romanen 
vortrefflich gegenübergeftellt, al3 ein rechtes Wort zu rechter Zeit 
wirfen mag. — „Edgar Allan Poe“ ift eine kurz hingeworfene 
pinchologiiche Skizze von padender Wirkung. — „Die Wand- 
gemälde Kaulbach’3 im neuen Muſeum“ finden der Splitterrich⸗ 
terei gegenüber, die fi nicht über die Beurtbeilung des Einzelnen 
(jei es der äſthetiſchen Grundſätze, ber Technil, der Compofition zc,) 
erhebt, eine trefflihe Apologie, die fih auf einen allgemeineren 
Standpunft ftellt und bas Große und Bleibende biefer Schöpfun. 
gen bervorhebt im Einklang mit den in der erften Studie gege- 
benen Grundfägen. — Der hohen Bedeutung ber „Brieie des 
Junius“ für alle Zeiten, der Bedeutſamkeit des „Tacitus* und 
feiner Anffaffung der Caſaren, der Würdigung von „Erneft 
Renan’s Apojtel“ find weitere drei Studien gewidmet; ferner in 
Arnold von Brescia und Savonarola, Nienzi und Porcaro, 
Dante und Madiavelli, die „Vorläufer Garibaldi's“ ala des 
Apoſtels ber italienischen Einheit geichilbert und in den beiben 
umfänglihften und unferes Erachtens bedeutendften Studien bie 
„Epochen der deutſchen Geſchichte“ und die „Aufgaben der Ges 
ſchichtſchteibung“ dargelegt. In der vorlegten, mit warmem Gefühl 
der Hingabe an den Stoff gefchriebenen Studie, in welcher bie 
Epochen ber deutſchen Geſchichte von Karl dem Großen, Luther 
und Friedrich dem Großen datiert werben, fommt der ungerreiß« 
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bare Zuſammenhang ber jogenannten politifchen Geſchichte mit ber 
Eulturgefhichte zu feinem vollen Rechte, das ihm in ber legten 
Studie auch als Aufgabe der Geſchichtſchreibung vindiciert iſt, 
wenn Frenzel von ihr die „Darftellung eines geſchichtlichen os. 
mos“ verlangt. Zu biefer Forderung laffen fi nämlich die ge- 
wünſchten Aufgaben zufammenfafjen, wenn beanſprucht wird, daß 
zunächſt ftatt der Referate der Regentenfolgen, ihrer Thaten, 
Schlachten u, ſ. w. das weſentlichere Gewicht auf bie Eulturarbeit 
ber Maffen gelegt werde, daß ferner die Geſchichtſchreibung zu 
lehren habe, daß, mit Göthe zu reden, „ber große Mann ftets ein 
Eohn feiner Zeit ift“ und nicht umgelehrt die Zeiten lediglich Pros 
bucte der großen Männer, und daß endlich ein fletiger Fortgang 
der Menfchheit zu ihrem Ziele durch Leben und Sterben der Völker, 
Individuen hindurch zu erfennen und barzuftellen ſei. — Die 
leben&volle Form der Entwidlung aller Anfihten, welche ftet3 in 
bie volle Wirklichkeit hineingreift, ift micht der geringfte Vorzug 
bes Buches und wird ihre Anziehungskraft auf einen gebildeten 
Lejerfreis bewähren, 


Monatöbericht der kgl. preuß. Akad. d. Wiff. zu Berlin. Juni. 
Die mit * bezeidmeten Borträge find obme Auszug. 

Inb.: *v. Ranke, zur Gefcichte der deutfchen Meichdtage in den 
zwei legten Decennien des 16. Jabrb, (Fortſ.) — Auwers, Unter 
fuchungen über die Beobachtungen von Befjel u. Schlüter am Königs⸗ 
berger Seliometer zur Beitimmung der Parallare von 61 Cyani. — 
Borchardt, über die Beitimmung eines Rünfflahes von größtem 
Bolnmen. — Peters, über die zu den Glossophagae gebörigen 
Rledertbiere u. über eine neue Art der Gattung Colöura,. — *Dove, 
über den Mißwache des Jahres 1867. — Henzen, über die ſtadt⸗ 
römifchen Infchriftenfammiungen aus der Epoche nah Cyriacus bis 
auf Jac. Mazochi. 


Univerfitätd- Schriften. 


Indices leetionum hibern. von 


Berlin: De versu Theocriti Adoniazusarum 77. (11 ©, 4.) 

Breslau: Auli Gellii quae ad jus pertinent capita quatiuor 
(ib. IV. cap. 1—4) emendata et adnotata a Martino Hertz, 
(0 S. 4, 

Greiföwald: Francisci Buecheleri conjeetanea latina. 
(20 ©, 4,) 

„Halle: Emendationes quaedam leviores ad Epicharmi reli- 
quias. (10 ©, 4,) 

Jena: Caroli Nipperdeii spieilegii alterius in Cornelio 
Nepote pars Il. (16 &. 4.) 

Königsberg: L. Friedlaenderi observationes miscellae. 
(2 ©. 4.) 

Jena, Philoſ. Differtt. von H. Bauer: die kirchlichen Regie— 
rungsarundjäße Karl Ibeodor's (78 ©. 9.); F. Binder: Gentrals 
bewegung mit geradlinig fortichreitendem, im einfachen directen Vers 
bältnig der Entfernung anziebendem, Gentrum (34 S.4.); F. Claus 
fen: de Horatii libri primi epistola undevicesima (32); W. Da bl: 
Beitrag zur Theorie der Epicyklen (67 ar.); ©, Erkelenz: Ronſard 
und feine Schule: eine fiterarsbiitorifche Studie als Beitraa zur fran« 
adfiichen Piteraturgefchichte des 16. Jabrh. (40): F. A. Fiſcher:; das 
Hotel de Ramboulllet und die Precieufen (32); Gand. DO. Germens: 
das Leben des Nobannes Skotus Erigena (40); E. Jung: Gedanken 
über die menſchliche Sprachaneignung. Eine ſprachvbiloſophiſche Stus 
die (34); Ib. Kötterigich: Beitrag zur Elektroitatif (27 ar.); P. 
2 eo: Schleiermacher's pbilofopbifche Grundanibauung nad dem mes 
tapbufifchen Theile feiner Dialektik dargeitellt (80); Y.Schumader: 
quaestionum eriticarum Sophoclearum specimen I (60 ©. 8.); 
M. Schwab: Mendelssohn, sa vie et ses oeuvres, son iniuence 
philosophique sur le Judaisme moderne (34 5,12); A. Zabulefi: 
fiber den Einfluß der Matbematit auf die geicbichtlide Entwidelung 
der Phileſophie bis anf Kant (55 ©. 8.);5 W. Bollberina: Bes 
trachtung der Bewegung eines der Schwere unterworſenen Punftes, 
der gendtbiat iſt, ſich ohne Reibung auf einer Geraden zu bewegen, 
die mit aenebener Winkelgeſchwindigkeit fih um eine feite horizontale 
Are drebt (16 S. 4), und Gand. Ar. D. Weinlig: Gedichte des 
Vaterunſer's im Mittelalter, von den Zeiten Gregor's d. Gr, bis zur 
Reformation). (32 S. br. 8.) 





*) Bermutblih auch men, aber gang obme Beitangabe. Aud die Differtationen 
von Grfeleng und Shmwab find — in Würzburg und refp. Parla gedrudt — durch 
Nichte ald Jenaer Differtationen kenntlich. 
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ee der Schleſ. Geſellſchaft für vaterländ, Cultur. Abtheis 
lung für Naturwiffenfhaften u. Medicin. 1867/68. 

Inh.: I. Grä peu über die öffentl. Armenfranfenpflege Dres 
lau's im 9. 1865 u. 66. — J. ©. Galle, über die Bahn des Mer 
teord vom 30. Januar 1868. — JZugleich ift erſchienen: 

Berzeihnif der in den Schriften der Scht. ©. f. v. E. von 1804 
— 1863 inel. enthaltenen Auffäge, geordnet nah den Berfaifern in 
alphabetifher Folge. (166 S. gr. 8,) 


Berhandlungen des Vereins zur Beförderung des Gewerbfleißes 
in Preußen. Januar—April. Red.: Reuleaux. Berlin, Nicolai. 
Inb.: Selbfttbätiges Prägewerk; befchrieben von E. Blum. 
(Mit 1 Tafel.) — F. Reuleaux, über die Kapfelräder. (Desal.) — 
Dibm, Diagramme zur Beſtimmung der Tragfäbigfeit und Durds 
biegung fchmiedeeiferner Doppel» Ts» Balken. (Mit 5 Tafeln.) — Ueber 
die in Preußen während der leptverfloffenen Jahre ftattgehabten Dampf ⸗ 
keffelerplofionen. Aus amtl. Quellen. (Korti.) 








Revue eritique. Nr. 39. 


Imb.: Fr-G. Bergmann, la Prismöle dans les diffärentes littörstures an- 
eiennes et modernes. — C. Wescher, Aude sur lo monument bilingue 
de Deipbes. — D. Benmdorfu. M, Schöne, Die antılen Pildmwerfe bes 
lateranenfliden Mufeums, — Varidies, („Theologie et Philosophie.*) 








Trübner’s Amer. and Oriental Liter. Record. Nr. 37. August, 


Inh.: American literary intelligence, — American periodical publications, — 
New American books. — Mexican literature. — Old and rare books re- 
Isting to the history of America, chiefly of Mexico, — Oriental literary 
intelligence. — Australasian literature. — Arabic books printed In India, 
— Persian books printed in India, 


Die Grengboten. Red.: ®. Freytag u. I. Edardt. Nr. 40, 

Inb.: Eine newe Kritik der ruf. Agrarverſaſſung. — Rordd, Kriegäbäfen: Die 

fenftrage an der Jahde. — Die medienb, fanpfadt Wismar, — Bolitiicher 
enatöberidt: innere Politit, Frautteich w Spanien, Deſtteich u. Ungarn. 








Beilage des 8. Preuß. Staats-Angeigert. Rr. 234. 


Inh.: Die volfawirtbihuftl. Brumbiäge des Allgem, Landrechto für Die prenk. Staa 
ten. 1.— Die Bandesverweifung im @ebiete Bed Rordd, Bundes. — Die ande 
wirtbibaftl. Berbältnifle im Hatb, Braunfhmeig. — Die 46. Kunftansfiehung 
der Aal. Akademie der Künite. — Londen. (Monatsbronif.) 


Allgem. Zeitung. Beilage. Nr. 264— 270, 


Ind.: Dr. Theodor Mente's Bibelatlas, — Artiftiihes and Paris, — Die Sonnen 
nfternis vom 18. Auguſt. — Bir und die Polen. 1.2. — 8. Bämberp, bie 
waltät wifben Angland und Mafland im Mittelafien. — Zur Ider ber 

DVölkrverbrüderung. — Italiemiibe Fragmente. 1. Die Momagna, 2. San 
Marine, — Bom internat, ardäolon. Gongreh gu Bonn. 1, 2. — Mündener 
Desueist — Bricdrih Wilpelm Alumpp, — Hr Page des Protetantismus 
m der Zürfei. 


Bilfenfhaftl. Beilage d, Leipz. Zeitung. Nr. 79 u. 80, 


Imb.: D. Band, Birke auf die Weltigrit, — Die Ebätigfeit des 1. f, Aderbau · 
minfteriums in Wien. 


Iluftrirte Zeitung. Nr. 1318. 


Inh.: Die M. Berjammlung deutſcher Raturforfder und Aerzte. — Ober Bern 
hard Hammer, tidgendfl. Brfandter z. — 9. Feierabend, Xaver Schuader 
v. Barteniee, — Die Körner-Halle in Wöhbelin, — Die neue Babnhofsballe 
der St. Bancrasftation in Yonton. — Der Haynfall im Mieiengebirae, — 
Biener- Burgtbeater »Korypbäen, — Abeſſinſſche Reliquien, — Das Jubiläum 
von Marienbad, — Das Denfmal für die Öfterr. Arieger bei Aikaffenburg. — 
Stön Anna pen DOriramd, Lied im Bollston ven Müller von der Werra, 
Mufit von #. &, Ghmatal, 


Unfere Zeit. Hrög. von Rud. Gottſchall. 4. Jabra. 19. Heft. 
Inh: MR. Andree, Iavan im legten Jabrgebnt. 1, — Die Meihstage Des Rordd. 
Bundes u. das Deutibe Zollvarlament, 3. Das erfle Deutide HZullparlament. 
1.— D. Bumpreät, Karl Maria v. Weber, 2 — Rektologe. 


Blätter für literarifche Unterhaltung. Rr. 40. 


Inb.: A. Wortſchall, Gultur umdb Kunft im Mittelalter. — 9, @ttimüller, 
Zrauerfpiele von ®idmann. — D, Speyer, neuere Beihldte Italiens. 


Magazin für die Literatur ded Auslandes, Nr. 40, 


Inb.: Die Gegnet des Proteftantenvereins,. — Der @ybel + Güffer'ibe Streit über 
Defterreichs und Preußens Haltung im franadi, Revolutiontfriegn, — Berthold 
Auerbad's Boilsfalender für 1869. — Wranfreidh: Zur Beidichte der Theorie 
von dem matlırl, Grenzen, — Yiederpreistfampf von Dendermonde, — Sicilia 
niide Arauenerziehung. — Das alte und Das neut Benf. — Englend; Maul 
murfd Keldmeisheit. — Märden, aus dem Kinnilden Überfept. 1. Einer ber 
ben König feben wollte. — Der Rüfrauder von Gonftantine. 




















Sonntagdblatt. Hreg. von E, Dobm. Nr. 35 — 39. 


Inb.: &, Erbard, der Auftitiar, (Shl,)— 9. Ropfus, ein mufilal, Haudfreund, — 
@, Kraufe, das Wanderblut w, feime Molle in der Meligionsgeldicte, — @, 
Gihriät, eine furge —— — 6. v. Keffel, Geſcichte der deutſchen 
Einwanderung in Amerifa von Ar. Aapp. — Zalma, Rach der Schilderung von 
Alex. Dumas, — Bunter als Buntes. — A. Stabl, Im Bande der Pharao» 
men. Bilder aus Meanpien: ein Frühſtück im Tempel des Oſtris — 9. G. 
ner ruſſiſce Weite unter Peter dem Großen. — Aus dem Decheſtet der 

aturlante. 





Zeitſchrift für bild. Kunſt. Hrsg. von E. v. Lüpom. 3, Bd. 12, Hft. 


Inh: A. Teihleim, Theodor Roufleau u.der Paysage intime. — W. Bürger, 
Meifterwerfe der Braunfichmeiger Balerie, 4. Berrus predigt u. lauft bei kn 
neliu®, Delgemälde von Bernd. Fabritius, radtrt von Wiliam Unger. — R 
Lohde, Meifeberichte and Italien. I. — Aunftdronit Mr. 24, 


Europa. Nr. 40, 
Inb.: Ein altipaniiher Freibeutet. — . feine Reformationsbilter., — 





Befiederte Sänger in Befangenihaft, — Streifzüge in Rorbiand, 


Gartenlaube. Nr. 40, 


Inb.: Ein Vſtolenſchuß. Ans den Erinnerungen eines ruf. 
vier Binden des jüdiihen Bamilienlebensd. Ar, 2 Das Faubbüttenfeh. Bent. 
Fr, — Drei Salons, Bon @. V. — Ar. Gerſtader, eine füdameril. Haus 
fadt. — 9. Shmid, Süden u, Rorden. Fortſ.) 


Dffiriert, — Au im 


Daheim. 1969. Ar. 1. 


Inb.: ®. Hiltl, unter der Noiben Eminenz. Siſtoriſcher Roman aus dem alım 
Frautteich. — Die Cenfultation beim Adeofaten. (Ju WB. Sohn’s Bemält.)- 
Berner, Bilder aus dem Gerleben: Die Heimfch. — Br. Büder, hi 
den Diosfuren der Welttelegrapbie. — Halali! 


Beftermann’s Monatöhefte,. Detober. 


Inb.: D. Rogneite, die Breunde vom Abos, — Warie Antoinette, re 
von David. — U. Hofimer, die romantiihen Dichter. 1. Ludwig - 
M. 3. Schleiden, die Pole u. bie Polarreifen. — E. v. Ranflornet, Bl. 
der aus dem Zbier- u. Pflangenleben des iüibl, Geplen. — ®, #. Daumtı 
die Morben u. Sagen von munderfamen Meergeiköpfen u. Merrbemebwern,- 
Das Rureglocerin. — E. Dorn, Burgos. — €. Barano, Beihiäte eind 
Kindes, — M, Brifebad, über Uriprung u. Bedeutung der Sage von Sir 
lod. — 2, Pietid, Theodot Storm. Eine Lebeneſtinge. 


Berliner Revue. 54. Bd. 12.1. 13. Heft. 


Inh: Im Gergen von Deutihland. Novelle von Berud v. Guſeck. 8. 9. — dur 
nover's Verhalten dem Dreitönigebündnin 1849 gegenüber. 6. — Die äh. 
Univerfitäten, 2 — Die Wellen in England u, Sannoner. 6.7. — (nt 
Diivier, 2. — Der Brangoien Unmifienheit in der Geographie. 





Neue Jahrbücher f. d. TZurnkunft. Hrög. von M, Kloff. 14. Bd. 4.5. 
Inb.: F. Helle, die Behandlumgsarten Des deutiden Zurnens u. Kapel’s Zum 
duch. Zum Stuttgarter Turniehrertag. Grigeanung v9. Brebm.— J. Rau 
tim, über ftatiftifte Mittbeilungen. — M. Alert, ein Liederreigen. (Ir 
Mufitpeigade.) — Baliimannsdorff, Ergebniffe der neueſten Unteriasun 

über das griech. Pentatblon. — Ad, Sprich, Briefe turneriihen Inbaltt. 


Deutſche Turnjeitung. Nr. 35 — 39. 


Inh.: Aus dem BVereintturnen zu Leipzig. 1.2. — B. Icnne, Bafmannsderft 
„Orbnumasfibungen‘. — db. ® ee. Henri Steffens, der Geiſtvollae n. Ar 
bentwürdigfte unter den ZTurnfeinden. (Ferti.) — Protocol der Berbantiunger 
ge. dentiden Turntages zu Weimar. — @dg, Bericht vom Zurmtage is 

mar, 


Allgem. Militär» Zeitung. Nr. 37—39, 


Inh: S. v. Glaufemwis, aus dem amerifaniidhen GSeeeiflonsfriege. 3, Bitstar 
(Fort) — Peptes Wort über Die reitende Artillerie, — Mihtächibe Cure 
über den Beldjug in Abyifinien. (Aortf.)_ — Pod einmal Das Hinterlabungt 
gewebr in tal, Beyietung. — Die Kriegfübrung der Burfunft, 


Das Ausland. Rr. 40. 


Inh: D. Peibel, nene Probleme der vergl, Erdkunde. 12. Die Abbängigfeit dt 
Fladeninhaite der Feſtiaude vom der mittleren Zieie der Weltmerte, — RR. 
Appun, au Pilangenpbofioguemie von GAmerifa, 1, Die Palmen. — N. 
Dulf, be Gultur des alten Neaupten, — Weinbau und Gohenillepredurtien 
auf Mabeira u. den Ganariiben Infein, — Die Königin» Gharlotte Inseln. — 
Gottesgerihte in Aflen und Nirika, 


Die Natur. Hrög. von D. Ule u. A. Müller. Rr. 41. 
Inh.: DO, Ile, Huguf Petermann, Eine biograpb. Stizie. 1.— 6. Imid, it 
Fein des Pergmanns und feine ®rfämpfung. 2 — &, Müller, beiretiiät 
Reifebilver, 3, YBom Alırihfee nadı dem Linththale. 














Ausführlichere Kritiken 
erfdienen über: 


d’Abbadie, douze ans dans la Haute Ethiopie. (Athen. 2135.) 

Bacmeifter, alemann. Wanderungen. (Schmaler's Gentralbl. 39.) 

Benndorfn. Schöne, die antiken Bildwerke des lateranenfilher 
Muieums. (Bon E. de la Berge: Rev. er, 39.) 

Clouet, histoire de Verdun et du pays Verdunois. (Ben Dr. # 
Järſchkereki: ©. g. A. 38.) 

Deville, &iude du dialecte tzaconien. (®on Dr, Th. Rind: Ebd.37.) 

Ebeling, Bürger und Elife Hahn, (Alhenaeum 2135.) : 

Edardt, die baltifhen Provinzen Rußlands. (Bon M. Hunbendj: 
N. fr. Pr. 1448,) 

Faugere, defense de B. Pascal ete. (Athenaeum 2135.) 

Geifer, Steiner's Hegelfchnitte, (Von —r: A. Lit.»Ztg. 39.) 

Grysar, Horatii carmina selecta, (Bon 8. Stejstal: bb.) 

Guardia, l'art de gouverner par A. Perez. (G. g. A. 38.) 

Guizot, melanges. (Bon €. M.: Lehm.s Mag. ar 

Heine, Erinnerungen an H. Heine, (N, ev, A}. 38.) 
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v.Hodfletter, NeusSeeland. (Athenaeum 2135.) 

Keim, Geſchichte Jeſu von Nazara, (Brot. RZ. 38 fi.) 

v.Rremer, wer der — Ideen des Islams. (Bon Dr. 
St.: 9. Lit. 39.) 

La Lumia, storia della Sicilia solto Guglielmo il Buono, (Bon 
Dr. Ferd. Hirſch: ©. a. A. 37.) 

Land, Anecdota Syriaca. T. Il. (Bon 9. @.: Ebd.) 


Michelet, der Gedanke. VII. 1, (Bon I. Bergmann: Philof. Mh. 6.) 


Mitchell-Keen, gunshot wounds, (Bon Dr. Sarling: G.g. A. 38.) 

v. Dettingen, die Moral⸗Statiſtit u. die riffl, Sittenlehre. (Glas 
ſer's Jahrb. X. 3.) 

Pröble, Andreas ne. (Bon 8.: 3. Litbl. 73.) 

aehugen Geſchichte der kirchl. Armenpfiege. (Bon W. E.: Ebd.) 

Strodl, über Coucordate. (Desgl. 74.) 

Balentiner, Gedichte 2. des Pyrmonter Stahlbades. (Bon Th. 
Hufemann: G. g. N. 37.) 

Wangemann, das Opfer, Bd, 1. (Bon D.: F% Litbl. 73.) 

Bajjmannsdorff, Ordnungsübungen. (Bou®. Jenny: Turn⸗g. 36.) 

Wescher, &ude sur le monument bilingue de Delphes. (Bon Gb, 
M.: Rev. er. 39.) 

Bolff, Sophokles Ajas, (Bon H. Krap: 3. f. d. Gymum, 9.) 


mn nn — 


Wichtigere Werke der ausländifchen Literatur. 


Englifſche. 

Bennett, W. J. E, church’s broken unity, On Romanism. Vol. 2. 
(400 p. 12.) 4s. 6d, 

Dunlop,D,, the philosophy of the Bath; or, air and water in 
health and disease: containing a history of therapeutics and 
of the hot air bath, from the earliest ages,. With an introduc- 
tory chapter illustrative of Ihe present condition ofthe medical 
profession. (477 p- 8.) 58. 

Gay,J,, on varieose disease of the lower extremities and ils al- 
lied disorders. (172 p. 8.) 5 s. 





Hoffmann, J.J., Japanese grammar published by command of 


His Majesty’s minister for colonial affairs. (roy.8.) 128. 

Lobley,J.L., mount Vesuvius: a deseriplive, historical, and geo- 
logieal account of the volcano, with a notice of Ihe recent 
eruption, and an appendix containing letters by Pliny the 
Younger, a table ol dates of eruptions, and a list of Vesuvian 
Minerals. (54 p. 8.) 5. 

Withington, Rev, T., safe steps in perilous times; or, Ihe 
ehurches of our country: how and why they should be united, 
in reply to the friendly appeals of the elergy. (372p.8.) 35. 6d. 


Branzöfifche, 

Acta sanctorum ete. Editio novissima, curante Jo. Carnandet, 
Septembris. T. 7. (987 p. Fol, ä 2 col.) Montauban, 

Belin, Bibliographie oltomane, ou Notice des livres tures im- 
primes ä Constantinople durant les anndes 1281, 1282 et 1283 
de I’hegire. (31 p. 8.) Paris. 1 fr. 50 ce. 

Berthelot, S,, etudes sur les p&ches maritimes dans la Medi- 
terrande et l’Ocdan. (487 p. 8.) Bar-sur-Aube. 7 fr. 

Bonaventurae, $., opera omnia, ed. A. C. Peltier. T. 13, 
(X, 645 p. gr. 8. ä 2col.) Besangon. 

Bird mit dem nachſten, viergehnten, Bande volftändig. Preis 160 Ares. 

Fauvel, A., Faune gallo-rhönane, ou species des insectes qui 
habitent la France, la Belgique, la Hollande, le Luxembourg, 
la Prusse rhenane, le Nassau et le Valais, avec tableaux syn- 
optiques et planches grav&es. Coleoptöres. T.1. (146 p. 8.) Caen. 

Gravures sur bois tirces des livres Irangais du 15. sieele. Sujels 
religieux. Démons. Etres imaginaires, Moeurs et costumes. Im- 

rimerie. Grande danse macabre des hommes et des femmes. 
res ornees, Chiffres. Ecussons. Marques inedites. (16 p. 4. 
et 75 pl. avec 323 fig.) Paris, 

Hippeau,C., le gouvernement de Normandie aux 17, et 18. siccles. 
Documents inedits tires des archives du chäteau d’Hareourt. 
2. partie. Ev@nemenis politigues. Nouvelles de !a cour, parle- 
ment de Rouen, assemblees provinciales, convocation des &lats 
generaux. T. 5. (577 p. 8.) Caen. 

Lambert, abb& Ed., le Deluge mosaique, ['histoire et la geologie. 
(139 p. 8,) Paris. 2 fr. 50 e, 

Lasegne, prof. Dr. Ch., traite des angines, (XXill, 407 p. 8.) 
Paris, 

Malte-Brun et Lavallöe, géographie universelle. T.2. 2. partie. 
(p. 353-731. gr. 8.) Corbeil, 

Rabelais, la Chronique de Gargantua, premier texte; precdde 
d'une notice par M. P. Lacroix. (XIX, 81 p. kl, 8.) Paris, 

In 330 Eremplaren aͤdgezegen. 

— oeuvres, accompagndes d'une notice sur sa vie el ses ouvrages, 

d’une Etude bibliographique, de variantes, d’un commentaire, 
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d’une table des noms propres et d'un glossaire; par Ch.Marty- 
Laveaux, T. 1. 1. partie, (XII, 215 p- 8.) Paris. 5 fr, 

Rabelais, oeuvres, augmentees de plusieurs fragments et de 
deux chapitres du 5. livre, restiln&s d’aprös un manuserit de 
la Bibliotheque imperiale ete, Nouvelle edition, par L. Barre. 
(XXXV, 612 P- 18,) Paris. 3 fr. 

Roget de Belloguet, ethnogenie gauloise, 3, partie. Preuves 
intellectuelles. Le Genie gaulois, caractöre national, druidisme, 
institutions, industrie, ete. (XIV, 550 p. 8.) Paris. 

St.-Simon et Enfantin, oeuvres. T. 15. Öeuvres de St.-Simon. 
1.vol. T.16. Oeuvres d’Enfantin. 2. vol. (503 p. 8.) St.-Germain, 
al fr 

Tailliar, essai sur les origines et les developpements du chri- 
stianisme dans les Gaules. (217 p. 8.) Caen. 


Niederländiiche. 


Brieven en onuilgegeven stukken van Joh. Wienbogaert. 
Verzameld en met aanteekeningen uitgeg. door H. C. Rogge. 
1. deel. 1584— 1618, (VIII, 294 bl. gr. 8. met 1 geneal. tabel.) 
Utrecht, f4. 

Bu den Serfen, berandgeg. von der hiſteriſchen Geſellſchaft zu Utrecht, Neue 
Reihe, Ar, 11, 

Hartsen,F.A., philosophisch klaverblad: 1. overegoisme. Ethisch- 
paedagogische studie. Il. Over vooruitgang. Il. Nieuwe poging 
om godsdiensi en wijsbegeerte te verzoenen. (47 bl, 8.) Am- 
sterdam, f 0,40. 

Jorissen, The&od., Napolöon I et le roi de Hollande 1806—1813 
d’apres des documents authentiques et inedits. (164 bl. gr. 8.) 
La Haye. f 1,90. 

Kroon, A. W. Jan de Witt contra Oranje, 1650—1672. Geschied- 
kundige bijdrage, uit officiöle bescheiden geput, met drie bij- 
lagen, bevattende onuilgegeven stukken, de verhooren van Cor- 
nelis de Witt, (XIl, 238 B1. gr. 8.) Amsterdam, f 2, 

Lauts, geschiedenis van de veroveringen der Nederlanders in 
Indie tot den tegenwoordigen tijd. 3. deel, (van het jaar 1812 
tot den tegenwoordigen tijd.) (216 bl, kl. 8.) Kampen, 10,90; 
compleet f 2,15. 

Lennep,Mr. J. van, en J. ter Gouw, de uilhangteckens in ver- 
band met geschiedenis en volksleven beschouwd, Geillustreerd 
met rulm 300 boekdruketsen van F. W. Zürcher. 2. deel. (XV, 
446 bl. gr. 8.) Amsterdam. [5,60; 2 deelen compl. f 10,80. 

— het boek der opschriften. Een bijdrage tot de geschiedenis 
van het Nederlandsche volksleven. Geillustreerd met ruim 50 
boekdruketsen van F. W. Zürcher. 1,afl. (bl. 1—32, gr. 8.) 
Amsterdam, f 0,40. 

Bonfändig in e, 12 Lieferungen. 

Obreen, J. A., de Noord-Amerikaansche oorlog van 1861 —65. 

1. afl. (bl. 1—124. roy.&. met 1 kaart.) Leiden. f 1,90. 
Bonftindig in 5 Lieferungen, 

Vi&tor, Mr. J. Fresem., eene bijdrage tot het leerstuk van den 
intelleetueelen eigendom. (Uit de Bijdragen tot de kennis van 
het staals-, provineiaal- en gemeentebestuur in Nederland, 
(106 bl. gr. 8.) Utrecht, f1, 

Zeegers, L, Th., algemeene geschiedenis van het jaar 1815 tot 
heden. (216 bl. 8.} Amsterdam, f 0,60. 








Antiquarifche Aataloge. 
(Mitgetheilt von der Antiquariatd. Buhbtig. Kirhhoff u. Wigand.) 


Cohen u. Sohn in Bonn. Nr. 20. Beologie, Mineralogie, Palaeon⸗ 
tologie u.f.w., Chemie und Phyfik, Matbematit und Aitronomie. 
Deiftung in Jena. Nr. 22, Raturwiffenfhaften und Mediein. Nr. 
23. Theologie, Philoſophie, Pädagogit. 

Griesbach in Gera. Nr. 18. Proteftantifche Theologie. 

Kirhboff u. Wigand in Leipzig. Nr. 219, Theoreliſche u. prakt. 
Muſik. Rr, 220, Riterärgeiblhte und Belletriftit, Kunſtgeſchichte, 
Architektur, Curioſa. Ar. 221. Aftronomie, Mathematit, Mechanik, 
Phofik. Chemie, Technologie. Nr. 222. Glaff. Philologie u. Lingui⸗ 
il, Nr. 223. Naturwiffenfhaften. Nr. 224. Medicin. Nr. 225, 
Algen. Geſchichte; bifter. Hülfswiffenfhaften; Geographie. Nr, 
226. Geſchichte Deutfchlands, Deutſch⸗ Deiterreiche u, der früheren 
Reichslande. Nr. 227. Außerdeutfche u. auferenropäiiche Gefchichte, 
Nr. 228, Militaria. 

Köhler in Leipzig. Nr. 179. Geſchichte. Nr. 180, Linguiſtik. Nr. 
181. Jurisprudeng und Nationalöfonomie. 

Levi in Stuttsart. Ar, 15. Ibeologie und Philofophie. 

Nijboff im Haag. Nr. 106, Bücher über Amerifa. 

Raabe in Königäberg. Nr. 27. Vermiſchtes. 

Schletter'ihe Buchholg. in Breslau. Nr. 107. Raturwiſſenſchaften 
u, Medichn, Nr, 108, Claſſ. Philologie, Orientalia xx. 
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Steinkovf, Ferd, in Stuttgart. Rr. 33. Rechte u. Staatswiſſen ⸗ 
ſchaft. Nr. 34, Theologie, 

Weller'ſche Buchhandlung in Banpen, Nr. 2. 

Windprecht in Augsburg. Nr. 185. 


Auctionen. 
(Mitgetkeilt vom derſelben.) 


26. Detober in Leipzig (B. Hartung): Bibliotheken des Dr. Diez: 
mann (ausgezeichnete Sammlung wertbvoller u. feltener Drude 
von Werken Goethe's und Schillers), Advorat Kori, Numismar 
tifer Kormes in Leipzig, Vaſtor Hoffmeifter in Timmerode 
und Profeflor Jeis in Dresden. 

. November in Greifswald: Doubfetten der Univp.Bibliothek. 

‚ November in Leipzig (Drugulin): Lager von Kupferftichen zc. 
und Kunftbibliotbet von Artaria u. Fontaine in Mannbeim. 

. November in Böttingen (Schneider u, Otto): Bermifchtes. 

. November in Zeipzig (Lit u. Frande): Lager der Buchhandlung 
9. Liman in 2eipzig. 

. November in Greitem ald: Bibliothek des Paſtor Hafert in 
Boltenbagen. 


> ng 3 ... 


— 1868. — Literarifhes Eentralblatt. — AM 42. Dctober 10. — 


1148 


Uachrichten. 


Der außerordentl. Profeſſor in der katholiſch⸗theol. Facultät zu 
Breslau Dr. Paul Scholz wurde zum ordentl. Profeſſor ernannt. 


Brofeffor Richter im Heidelberg gebt als Nachfolger des ver⸗ 
forbenen Middeldorpf nach Breslau. 


Der Profeffor der Phyfiologie Dr. Adolf Fick in Zürich bat 
einen Ruf an die Univerfität Würzburg angenommen. 


An feine Stelle gebt der Privatdocent Dr. Ludimar Hermann 
in Berlin als ordentl. Profeffor der Phyſtologie nah Züri. 


Der König von Preußen verlieh dem Großberzogl. Hefl. Hof 
baurath Profeffor Dr. Hugo v. Nitgen in Gießen und dem Pros 
feffor der Zoologie Dr. Friedrich Stein im Prag den Kronenorden 
3. Glaffe. 





Entgeganung. 


In Rr. 30 des Literarifchen Gentralblattes findet fih über 
meine „Aurze Elementargrammatif der Sanskrit» Sprache” eine Res 
cenfion, die wegen ihres Inbaltes und anmaßenden Tones zu einer 
Entgegnung berausfordert. Obne auch nur mit einem Worte auf 
Tendenz und Methode meiner Grammatik prüfend einzugeben, beanfgt 
fib Herr D.Ibr.d, mit dürren Worten die Loſung der Aufgabe ale 
eine ungenfigende zu bezeichnen und zu diefem Zwede „einige der am 
meiften in die Augen fallenden Fehler berauszubeben". Zuvörderſt 
rechnet er dabin meine Bebauptuna, daß ein Optativ ſich im Imper⸗ 
fertum und Aoriſt findet; fodann, daß A ale Moduszeichen des Gonr 
junctivs Mu fepen if. Hätte Hr. Delbrea fih die Mübe negeben, 
nur meine Borrede vollfändig zu lefen, fo würde er ae 
funden baben, daß ich nach dem Borgange Schleihers (Gomp. 8290) 
und mit gutem Fug den fonenannten Precativ ald Optativ zum 
Aoriſt gegonen babe (ef. p. 124); und bätte er nur je über Formen, 
wie yunaj-ä-ni, tanav-A-ni, einav-d-ni u. f. mw. nachgedacht, fo wäre 
ibm die Behauptung vielleicht minder unmabriheinlich vorgefommen, 
daß in der Ibat für das nichtvediſche Sansfrit — und mit dielem 
allein babe ich e# im meiner Grammatik zu thun — a ald Modus- 
aeichen des imperativifchen Conjunctivs angunebmen ift. Die fprads 
wiſſenſchaftlhich durchaus gerechtfertigte, vom mir im ganzen Vers 
laufe der Verbalflerion confequent durchgeführte Lehre von den Burs 
zeln auf a (fatt auf A, &, Ai, 6) nennt Serr Delbreck mit gleicher 
Leichtfertigkeit einen Irrthum oder ein Mißverſtändniß, in Wetreff 
deſſen ich mich jedoch aflenfalls entſchuldigen fünnte, als ob es beim 
Ausſprechen einer wiffenfchaftlihen Erkenntniß fiberbaupt einer Ent 
ſchuldigung bedärfte. Menn ich Präfensformen, wie hvayämi, 
gläyämi, abweichend von Böhtlinak zur eriten Prälensflaffe neitellt 
und ftatt in hva-yä-mi in hva-y-A-mi u.f.m. getbeilt babe, fo wei 
ich nicht, wie mich der Vorwurf treffen ſoll, ald ob ich die indiſchen 
Grammatifer „corriniere”. Auf alle Fälle bleibt es aus Gründen der 
Methodik und der Praxis untbunlic, den bierber gebörigen Wurzeln 
die Indicationsziffer I. zu nehmen, felbit wenn Herr D.Ibr.d, freis 
lich avodiftifch genug, behauptet, daß die Einſchiebung des y „aanz 
unbaltbar ſei“. Schließlich ereifert Ach mein Mecenfent noch darüber, 
daß ich der „weienlofen*, — indeffen doch von Bopp in der dritten 
Auflage der Grammatik, von Benfey, von Burnouf im Dictionnaire 
aufgeführten — Wurzel jya (jyd) die Bedeutung „aeloben“ gebe, ſcheint 
alfo alles Ernftes an mic das Anfinnen zu ftellen, jeder in der Gram⸗ 
matif erwähnten Wurzel einen vollitändigen Wörterbucsartifel bei 
zufügen, Ober zweifelt er daran, daß vovere „geloben“ beit?! 
Omnia jam fient, fieri quae posse negabam! 

Nach dieſen icharffinnigen, aber leider an das „parturiunt mon- 
tes“ u. ſ. w. stark erinnernden Ansitellungen, deren Herr D.Ibr.d, 
wie wir ihm mit dem arößten Beranhgen glauben wollen, noch eine 
reihe Menge vorbringen fann, wer mag e# ihm verargen, wenn er 





im Srlloge fein feierliches Anathema über meine Grammatif aus— 

riht? — j 
” Wenn ic mich nun auch nach folben Proben mit dem Homeri» 
fhen „adden dyc olm aleyiko“ ſtillſchweigend bätte berubigen Fön« 
nen, fo verlangte doch der angeſchlagene Ion der Unfeblbarfeit eine 
kurze Beleuchtung jener abſprechenden Recenfion. Außerdem glaubte 
ib aber auch angelicht# der vielen Freunde, die meine Grammatik 
feit der furgen Zeit ibres Erſcheinens gefunden bat, umd der gelehrs 
ten Männer, die mir ihr gm an meiner Arbeit fchriftlich funds 
gegeben baben, mit einer Antwort nicht zögern zu Dürfen. Ich wieder⸗ 
bole nochmals das in der VBorrede zu meiner Grammatik bereits Auss 
geſprochene, daß ich für jeden wirklich begründeten Tadel aufrichtig 
dankbar fein werde, wie ich denn auch dieſe Gelegenbeit ergreife, den 
Herren, die mic auf einzelne Verfeben und Irrthümer bereits aufr 
merfiam gemacht haben, hiermit öffentlich meinen Dank auszu 
fprechen. 

Zwidan, den 15. September 1868. _ 


Dr. phil. Gamillo Kellner, Gymnafialoberlehrer. 


Ich erwichere 

ad 1. Ich habe getadelt, daß Herr K. von einem Optativ des Im— 
verfectums geſprochen bat. Damit läugne ich nicht die allgemein ans 
erfaunte Wahrheit, daß e# einen Optativ des Norift giebt. Meine 
Auftimmung zu diefem wohl von Niemand bezweifelten Sape auszu⸗ 
prechen, bielt ich freilich für unndthig. ER 

ad 2. Ale erften Berfonen, alfo auch yunajäni etc. find aus allbe 
fannten Gründen für die Ouantitätöbeftimmung des a nicht zu bran- 
hen (vgl. bodhämi bodhävas bodhämas). 

ad 3. Entweder man muß die fraglichen Wurzeln in der ihnen von 
den indiſchen Grammatifern gegebenen Gejtalt anführen und zur 
1. Glaffe rechnen, oder man läßt fie auf à (Kellner: a) andlauten 
und rechnet fie aur Aten. Um diefe Alternative ift nicht herumzu⸗ 
fommen, Herr Kellner aber vermijcht die beiden Glieder der Alter: 
native, 

ad. 4. Ach ſtelle an eine Grammatik weder „alles Ernſtes“ noch 
ſcherzhaft die Anforderungen eines Lexikons, aber ich verlange, bei 
allen umnbelegten Wurzeln immer alle Bedeutungen anzufübren, 
weil man nie wiſſen fan, welche die wirkliche ift. Und das iſt ja 
mit einer Zeile aeicheben. 

Alle meine Ausitelungen waren alfo gerechtfertigt. Auch alaubt 
Herr K. mit Recht, daß man noch viele andere vorbringen könnte. 
Ih will das aber nicht thun, fo wenig ich mich veranlaßt fühle, auf 
den etbifhen Theil der Antifritit einzugehen. 

B. Delbrück. 


Halle a.d. Saale. 


Die Redaction richtet an die Herren Verleger wie Verfaſſer die Bitte, dafür Sorge tragen zu wollen, daß alle neuen Werke von 
wiffenihaftlidem Gehalte (neue Auflagen fünnen nur ansnabmaweile Berudffichtiaung finden) ihr gleich nach dem Erfheinen zugeſandt 
werden (Adr. Expedition des Meßkataloges, Eduard Anenarius); im Falle ed gewünſcht werden follte, ift die Redaction, nad erfolgter 


Beiprehung, zur Rüdiendung derfelben bereit. Zugleich erlaubt fie ſich, am rechtzeitige Einſendun 
erinnern; auch bei diefen ift fie auf Berlangen zur Rüdfendung erbötig. 
nitellungen, Auszeichnungen und Todesfälle aus dem Kreiſe der Gelehrtenwelt 


Univerfitätd» wie Schulproaramme und der Differtationen 1% 
Zuverläffige Nachrichten in frankierten Briefen über erfolgte 
werden mit Dank benupt werben, 


der Borlefungsverzeichniife und der 


nn —ñ —ñ —ñ— — 
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Fiterarifde Anzeigen, 


209) In C. W. Kreidel's Berlag in Wiesbaden erfhien foeben: | 212] Bei G. Reimer in Berlin ist erschienen und durch jede 


Delaunay, M. Ch., Lehrbuch der analytifhen Mecha— 
nit. Autorifirte beutfche Bearbeitung von Dr. G. Krebs, Mit 
Holzſchnitten. Thlr. 2. 10. 

Freſenius, Dr. C., Die pſychologiſchen Grundlagen 
der Raumlehre. Thlr. — 24. 

Schenkel, Dr. D., Der deutſche Proteftantenverein 
unb feine Bedeutung in der Gegenwart. Nach ben Alten bes 
arbeitet, Thlr. — 20. 


196] Verlag von 8. A. Srochhaus in Leipjig. 





Speben erihien: 


, * 
ans Finnghal. 
Epiſches Gedicht, 
aus dem Gälifhen metrifh und mit Beibehaltung des Reims 
überjegt 
von Dr. Angut Ebrard. 
Nebft einem Anbana: 
Ueber Alter und Echtheit von Dffian’d Gedichten. 
8, Geheftet 24 Ngr. Gartonnirt 1 Thlr. 
„Finnghal“, die Hauptepopde Oſſian's, erſcheint bier zum 
erfienmal in einer Ueberfegung, melde fih, obwol dem gälischen 
Urtert in Bezug auf Reim und Bersbau getreu nachgebildet, doc 
im echt deuticher poetifcher Form bewegt. In ber angehängten 
Abhandlung werben die Fragen, die ih an ben Urſprung der 
Oſſian'ſchen Dichtungen Inüpfen, auf überzeugende Weiſe erörtert 
und gelöft. 





Der Schul · Kalalog Bi 


ber Röniglihen Univerſitats-Buchhandlung 


— — — 


Baumgarten's neueſte Geſchichte Spaniens. * 








Im Verlage von S. hirzel in Leipzig erſchien ſoeben: 


Geſchichte Spaniens 

vom Ausbruch der franzöſiſchen Revolution bis auf 

unſere Tage. 
Von Hermann Baumgarten. 
Zweiter Theil. 
Erſter Halbband. 
(Der Staatengeſchichte der neueſten Zeit vierzehnter Theil erſter 
Halbband.) 


gr. 9°, Preis: 1 Thlr. 
Der erfte Theil erfhien im Jahre 1865 und Loftet 
1 Thlr. 18 Or. 

In einem Yugenblid, wo die allgemeine Aufmerkſamleit auf 
Spanien gerichtet ift, ericheint es angemeffen den vorliegenden 
Abſchnitt des zweiten Bandes unvermweilt auszugeben, ba derſelbe 
einen Beitrag zum Verſtandniß der neueften Begebenheiten liefert, 
Derjelbe behandelt die Reftauration unter Ferdinand VII. (1814 
bis 1820), welche, troß dem großen Abftand ber Zeiten, leider 
nur zu viele Analogieen zu den Vorgängen bietet, welde Spanien 
jept von neuem in das Chaos der Revolution geftürgt haben. 

Der zweite Halbband mit Titel, Borrede und Inhalt erſcheint 
in einigen Wochen. 





Buchhandlung zu beziehen: 


Eitefter, H., Materialien aus dem Ratechumenen » Unterricht. 
Preis 1 Thlr. 5 Sgr. 
Gerhard, E., gesammelte akademische Abhandlungen und 
kleine Schriften. Zweiter Band, Mit Gerhard’s Bildniss und 
einem Tafelbande mit 42 Abbildungen, Preis 
7 Thir. 15 Sgr. 
Haeckel, €., Natürliche Schöpfungsgefhichte. Gemeinverftänd- 
liche willenfhaftlihe Vorträge über die Entwicklungslehre im 
Allgemeinen und diejenige von Darwin, Goethe und Lamard 
im Bejonderen, über die Anwendung berjelben auf den Urfprung 
des Menſchen und andere damit zufammenhängende Grund« 
fragen der Naturwiſſenſchaft. Mit Tafeln, Holzſchnitten, ſyſte⸗ 
matifchen und genealogiſchen Tabellen, Preis 2 Thlr. 15 Ser. 
Jahn, O, Eduard Gerhard, ein Lebensabriss. Mit Gerhard’s 
Bildniss. Preis 20 Sgr. 
Beier, Th., das preußiſche gemeine und provinzielle Kirchen. 
recht für das Beltungsgebiet des allgemeinen Landrehts zu. 
jammengeftellt und nad den Grundſahen ber oberften Kirchen⸗ 
Berwaltungs. und Spruchbehörben erläutert. Preis 2 Thlr. 
Pfolsprundt, H. von, (Bruder des deutschen Ordens) Buch 
der Bündth-Ertznei. Herausgegeben von H. Haeser und 
A, Middeldorpf, Preis 1 Thlr. 
Schrader, H., die Sirenen nach ihrer Bedeutung und künst- 
lerischen Darstellung im Alterihum, Preis 20 Sgr. 
Wiecke, P. Algebraiſches Uebungsbuch für mittlere und obere 
Klaſſen Höherer Unterrichtsanftalten und zum Selbitunterricht. 
Preis 71% Egr. 


211] 





Verlag von Dietrich Reimer in Berlin. 





Soeben erschien und ist in allen Buchhandlungen zu 
haben: 


Das Beständige in den Menschenrassen 
und die Spielweite ihrer Veränderlichkeit. 


Prolegomena zu einer Eihnologie der Culturvölker 


von Dr. A. Bastian, 
Präsident der Geographischen Gesellschaft zu Berlin. 


Mit einer Karte von H. Kiepert, 
gr. 8. 1868. geh. 1 Thaler 20 Silbergroschen. 


Die Karte hieraus einzeln unter dem Titel: 


Uebersichtskarte 
der ethnologischen Culturkreise 


nach ihrer ungefähren Begrenzung im 15. Jahrhundert. 
Entworfen von A. Bastian und H. Kiepert. 
1868. 7%, Silbergrosehen, 


1 Blatt Flächen-Colorit. 





200] Im Verlage von Otto Holize in Leipzig ist soeben 
erschienen: 
Syntaxis Lucretianae Lineamenta. Seripsit J. W. Holtze. 
8mai. 13 Bogen, brosch. 1 Thir. 4 Ngr. 
Früher erschien von demselben Verfasser: 


Syntaxis priscorum seoriptorum lalinorum usque ad 
Terentium. 2 Voll. Smai. 53 Bogen. brosch, 4 '% Thir, 
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214] Soeben erschienen und durch alle Buchhandlungen zu 
beziehen: 


übke 


Professor am Polytechnikum and 
der Kunsischafe in Stuttgart. 


Grundriss der Kunstgeschichte, 
Vierte durchgesehene Aufl. Mit 
403 Holzschnitt-Illustrationen. 

Preis brosch. Thlr, 3. 10 Sgr. 
oder il. 5. 24 kr., in reichen ge- 
schmackvollem Einband Thilr. 3. 
25 Sgr. oder fl. 6. 18 kr, 


Verlagshandlung von Ebner & Seubert in Stutlgart. 





202) Bei Otto Wigand in Leipzig ist soeben erschienen und 
dureh alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Von Eden nach Golgatha. 


Biblisch-geschichtliche Forschungen 
von Dr. Ludwig Noack. 
gr.8, 2 Bde. Mit einer Karte von Galiläa, 


Preis brosch. 9 Thlr. 


Ausführliche Prospecte mit Inhaltsangabe sind durch 
jede Buchhandlung gralis zu beziehen. Schon beim Anblick 
dieser werden kundige Leser ersehen, dass es sich hier um 
eine vollständige Umwälzung in den bisherigen Anschauun 
gen über biblische Geographie und Geschichte handelt, Die 
Verlagshandlung wenigstens theilt die Hoflnung des Ver- 
fassers, dass mit diesem Werke in einem grossen Felde der 
alten Geschichte Syriens und Aegyplens ein Licht geschaf- 
fen sei, das für die Zukunft höchst fruchtbar werden müsse, 
indem aus des Verfassers Forschungen ein gründlicheres 
Verständniss der Geschichte des Bibellandes hervorgehen 
werde, als aus dem blossen Aufreihen eines reichen Ge- 
schichtsstofles an einem nicht einmal richtigen chronologi- 
schen Faden. Eine neue, wirkliche Geschichte Jesu hoffl der 
Verfasser auf der Grundlage dieser Forschungen im drilten 
Bande vorzulegen. 


Den bibelkundigen Theologen aller Religionen und Confes- 
sionen wird dieses Werk zum Studium und Kritik bestens 
empfohlen. 





205] Soeben erschien und ist in allen Buchhandlungen zu 
haben: 


Die Politik der Päpste 
von Gregor I. bis Gregor VI. 


Von Dr. R, Baxmann, 
Inspector des evangelischen Sufts und Privatdocent an der Universität Bonn, 
Erster Theil. 
23 Bogen gr. 8°, Preis 2 Thlr, 


Eine wissenschaftliche Arbeit, die namentlich den Be- 
silzern von „Ranke's Geschichte der Päpste* willkommen 
sein wird, da sie jene Periode des Mittelalters behandelt, 
welche in genanntem Hauptwerke nicht vertreten ist, 

Der zweite (Schluss-) Theil wird am 1. November d. J. 
ausgegeben. 


Elberfeld, Verlag von R. L. Friderichs. 








Antiquarifcher Bücherverkehr. 


== Preisermäßigung bis Ende 1868. Ex 


42] Verlag von S. A. Brockhaus in Leipzig. 


Gholevius, Garl Leo. Geſchichte der deutſchen Poefie nach ihren 
antiten Elementen. Zwei Theile. 8. (5% Thlr.) Ermäßigter 
Preis 2% Thlr. 

Falk, Johannes. Goethe aus näherm perſönlichen Umgange bar. 
geftellt. Ein nachgelaſſenes Werk. Dritte Aufl, 8, (1!/, Thlr.) 
Ermäßigter Preis 16 Nor. 

Mickiewicz, Adam. Borlefungen über ſlawiſche Literatur und 
Zuftände, Deutiche mit einer Vorrebe bes Verfaflers verfchene 
Ausgabe. Bier Bände. 12. (7 Thlr. 25 Nor.) Ermäßigter 
Preis 2 Tplr. 

Allgemeines deutsches Reimlexikon. Herausgegeben von 
Peregrinus Syntax. Zwei Bände, 8, (6 Thir.) Er- 
mässigter Preis 3 Thlr. 

Ruth, Ernft. Geſchichte der italienischen Poefie. Zwei Theile. 8. 
(6 Thlr.) Ermäßigter Preis 1% Thlr. 

Ticknor, George. Geichichte der fchönen Literatur in Spanien. 
Deutſch mit Zuſatzen herausgegeben von N. H. Julius. Neue 
Ausg. Zwei Bande 8. (I Thlr.) Ermäßigter Preis 4% Thlr. 

Tieck, Ludwig. Kritlihe Schriften. Zum erftenmale gefammelt 
und mit einer Vorrede herausgegeben. Vier Bde. 12. (6 Thlr.) 
Ermäßigter Preis 1% Thlr. 

Deutfched Mufeum. Zeitfchrift für Literatur, Kunſt und öffent 
liches Leben. Jahrg. 1853—65. Herausgegeben von Robert 
Prup. (Ieder Jahrg. 12 Thlr.) Jahrg. 1866 und 67. Her 
ausgegeben von Robert Brug und Karl Frenzel. (Jeder 
Jahrg. 10 Thlr.) Ermäßigter Preis des Jahrgangs 3 Thlr. 

Vorftehende werthvolle Werke find zu den bedeutend ermäßig- 
ten Rreifen durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 

#3” Ende 1868 treten die vollen Ladenpreiſe wieder ein, 





Dur Stener der Wahrheit. 


Sr. D. Glagau hat in feiner „Entgegnung” (Nr. 38 d. Dlattet) 
auf die „Notiz“ des Hrn. Dr. G. Berendt fr. 28 deſſ. Bl.) auch 
dem Redacteur der Altpr. Monatsfchr, eine vaffive Rolle zuertbeilt, 
bebauptend, Hr. Dr. Berendt habe aus gefränfter Eitelkeit, weil fein 
Rame nicht neben Dr, Schumann als Quelle genannt fei, ibn (Hrn. 
Glagau) darüber „ſchon in der Alter. Monatöichr. zur Rede ftellen 
laften.” Hr. Glagau irrt; denn die von der Redaction der Altpr, 
Monatsihr. bei Anführung des Glagau'ſchen Artikels in einer Ans 
merkung (Heft 3. S. 283) rein objectiv an den Verf. gerichtete Frage 
it, ebenfo wie eine feätere Bemerkung im derfelben Angelegenbeit 
(Heft 4. S. 377), durchaus felbjtändigen Urfprungs und ganz allein 
durd Hrn. Glagau felbft veranlaßt, weil er die durch dem ganzen 
fat durchweg euilehnten Auffap vertbeilten wörtlich ausgefchriebenen 
Stellen als ſolche zu fennzeichnen unterlaffen bat, Wenn nun Herr 
Glagau in feiner privaten Antwort an den Nedacteur aud als Grund 
angab, „es fei bei bios befletriftifchen Zeitfchriften, wie Dabeim, durch⸗ 
aus nicht Gebrauch die Quellen zu nennen“, fo ift es Pflicht, ed 
die von einem ſolchen Mißbrauch Betroffenen es thun. Das literaris 
ſche Eigentbum unferer Mitarbeiter zu wahren, werden wir uns flets 
verpflichtet fühlen und find es im dem vorliegenden Falle umſomehr, 
ald Hr. Dr. Berendt bei der Gehäffigfeit des von Hrn. Glagau ans 
gelhlagenen Tones fidh mit feinem Mrotefte in Nr. 28 dieſes Blattes 
egnügen und die Angelegenheit getroft dem nicht zweifelhaften allge 
meinen Urtbeile fiberlaffen kann. 


Königsberg, 5. Dctob, 1868. 
Die Redaction der „Alipreuß. Monatsfhrift.” 





Hierbei ein Profpectuß zu Dettinger's Moniteur des Dates. 





Drud von ©, Drugulin im Seipyig. 


— 


LFiterarisches 





Gentratba 


für Deutſchland. 


1r,43.] 


Herausgeber und verantwortliher Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarncke. 


1868 


Deriegt von Eduard Abenarius in Keipjig. 


Erſcheint jeden Sonnabend. 


unn 17. Oktober. mim 


Preis vierteljährlich 








2 Thlr. 











Sıahalt: 


WReute, Bibelatiad in at Blättern, 

Grundemann, Wifflonsatlas, Pief, 4. Indien. 

Idae, römifde Abeibicte, 1. Bant. 

Binding, Geſchichte bes burgunbiich»remaniiden Kö. 
nigreids. 

». Meiller, über das brove chronicon austriacnm. 





®, Sod, ber öſterreichſſiche Staateraib. 1. 
Ramig, Serbien, Glitorefdrerbnogranh. Metleftunien, | Bolg, Vorſchule des Sanitrit. 
' Mrgängungsbiätter zu Klererre N. Handatlas. 1, Lief. | 
Stielers Sanbatlat, berausg, von Berghaus une, Liebert, de doetrina Taein. 
Pelermann. Rene Bearbeitungen aus d. J. 1867. 
Kenngott, Memente der Pretrozrapbie. 


! Araufe, die Anatomie des Kanincheud. 
Zacttus, Germania, überlegt von PBacmeifter, 


I Senffi, Shalfveare's Samlet erflärt,. 
| Mommsen, Athenas Christianae. 





Theologie. 


Menke, Dr. Theod., Bibelatlas in acht Blättern, Gotha, 1868. 
J. Perthes. (dopp.-Fol.) 3 Thir. 10 Sgr. 


Statt acht Karten, wie fie der Titel erwarten läßt, erhalten 
wir — eine angenehme Täufchung — 92 Rarten, Kärtchen und 
Pläne zur heiligen Schrift: einen reichen Schah von topographi- 
ſchem und geſchichtlichem Material, Freilich eignen fi die meiften 
Darftellungen mehr für den Gelehrten und Rartographen, als für 
den Laien, der fih in vielen nur mit Mühe zurechtfinden wird. 
Darftellungen des Ptolemaeus, Koſsmas Indicopleuftet, Marinus 
Sanutus, Jtinerarien des Antoninus, bes Pilger von Burbigala, 
Beihnungen der tabula Peulingeriana und mittelalterliche Erb. 
tafeln finden wir neben ben zahlreichen gefchichtlichen Karten mit 
ben vorderafiatiihen, ſyriſchen, phönizifhen und israelitiſchen 
Grenzen und neben Plänen von Jeruſalem, Tyrus, Babylon, 
Rinive, Sues, Malta ıc. Rartenzeihnung, Schrift und Golorit 
find klar und gefällig, wie fie aus dem befannten geographiichen 
Inftitute von J. Verthes bervorzugehen pflegen; Wadis und 
regelmäßig fließende Gewäſſer werden in dantensiwerther Weife 
unterfhieden. Nur die Bergzeihnung läßt die ſcharfe Eharat- 
teriftit vermiffen, die namentlich bei dem Plateaulande Judda 
wunſchenswerth ift und an dem bis jet aufgenommenen Höhen« 
jiffern eine, wenn auch nod nicht vollftändige, doch für eine Ge- 
fammtdbarftellung ziemlich genügende Grundlage hat. Auf ber 
Sinainhalbinfel tritt der Hauptgebirgsftod (Mufa, Suffafeh :c.) 
zu Gunſten des von Lepfius und Menke bevorzugten und frag« 
mentarifch hervorgehobenen Gerbal zurüd, Wir freuen uns, Rades 
in der von Romlands aufgefundenen, für die Gonftruction bes 
Wäftenzug3 nothwendigen Rage eingetragen zu jehen. Dagegen 
vermögen wir burhaus nicht mit einer Verfegung der moſaiſchen 
Völtertafel in das 7. vorchriftliche Jahrhundert übereinzuftimmen, 
Noch viele ftreitige Puntte giebt es namentlich innerhalb Jeruſa⸗ 
lems, über welche ein endgültiges Urtheil noch nicht gefällt wer. 
den lann. Erſt jeit wenigen Jahrzehnten ift ja die geographiſche 
Forſchung Palaſtina's eine wirklich wiſſenſchaftliche geworden, und 
bei ber Fortdauer wichtiger Unterfuhungen bat der Verf. des 
Bibelatlas fein bereits dbrudfertige® „Handbuch der biblifchen 
Geographie” einftweilen bei Seite gelegt, jo willlommen eine jolde 
Arbeit — auch bei der Reichhaltigkeit der vorhandenen Literatur 
— ſchon jet geweien fein würde. 


Grundemann, Dr. R., Pred., allgemeiner Missions- Atlas, 
nach Originalquellen bearbeitet. 2. Abth.: Asien, Lief. IV (des 
Bus erkes). Indien. Gotha, 1868, J. Perihes. (6 Karten 

l Fol. u. kl,4,.u. 11 8. kl. 4, Text.) 25 Sgr. 

Die vierte Lieferung dieſes nicht bloß den Miffionsfreunden, 
fonbern allen Beographen durch feine zahlreichen und zunerläjfigen 
Specialdaritellungen willtommenen Werkes enthält die Starten von 
Bengalen, Oriſſa, ben Provinzen Delbi, Benares ıc, bem Pend« 
ihab, Bombay, Karten der Umgebungen von Kallutta, Benares, 
Bombay, Stadtpläne von Kalkutta, Benares, Delhi, Bombay und 
andere Cartons. Leider ijt bie für und Deutjche recht unzwed- 
mäßige Schreibweile der Namen mit engliſcher Irthographie beis 
behalten worden. 





Allgem, kirchl. Zeitſchrift. Hreg. von D. Schenkel. 9. Jahre. 9. Hft. 
Inh: Die bevorjtehende allgem. Kirchenverfammlung in Rom. — 
Die Zuftände des Proteftantismns in Algerien, ° 


— — — —— — — — — — — 


Proteſt. Flugblätter. Hrög. von ®. Hönig. Nr. 9. 

Inh.: Das erite Eapitel der Bibel. — Der büßende Mönch. — 
Was wollen die neueren Proteſtanten? — Die Berliner Kirchen 
frage. 
Allgem. Kirchen » Zeitung, Red. von Zimmermann. Ar. 75n. 76, 

Inb.: Dr. Auguſt Fried ich hrifflan Biimar +. — Die Theologie als Wirienibatt 


vom Reich Wortes, (Bl) — Win hönigl. Wort, — Die (mwedifhe allarıncme 
Kirche nverſam mlung. 


Proteſt. Kichenzeitung. Nr. 30. 


Inh.: Mütenit, nibt Berufung, ſondern Bezeichnnng. — Zut Frantfurtet 
Airdienirage, — Das Rorpveatihe Proteſtantenblatt. 





Rene evangel. Kirchenzeitung. Hrög. von . Mefner. Nr. 30. 
Inh: Em newer Frlebendworidlag. — Dr. Pichler u. die Andıig-Gongregasion. — 
Herr Dr. Schentel u, das Wormier Lutherfeſt. — Savonarola auf dem Yutber- 
» — Die Berbandiungen der allgemeinen Intherifchen Kopfereng au 


Zeitftimmen aus d. ref. Kirche d. Schmelz. Red. H. Lang. 10. Jaheg. 
Nr. 17 u. 18. 


Inh.: Sal. Bögelin, be Religion im Spiegel ber Kunſt. (Sa. — N. Sieb 
ier, Kiterariihes. — Ar. Hemmann, firhlihe Wilder and ber Gegenwart. 


Der Katholik. Redig. von I. B. Heinrid m. Gb. Monfany. 

NR. F. 10. Jahrg. September. 

Inh: Mincellanen Eucharistica — Die Ehe und Ebegeſetge auf naturrecnlichem 
Stanbpunfte. 1. — Die Latinität der Bulgata, — Die irtiden Mine in 
Mainz. — Bur foriaten Ftagt. — Der große Bebeteverein vom heil, unbeil. 
Herzen Maria zur Belehrung der Sünder, — Die badische Megierung u. Dat 

Domeapitel in Airetdurg, 
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Geſchichte. 


Ihne, Wilh., römiſche Geſchichte. Erſter Band. Bon der Grün, 
dung Roms bis zum erſten puniſchen Kriege. Leipzig, 1568, Engels 
mann. (VII, 485 ©. ar. 8.) 1 hir, 22%% Sgr. 

Die Energie, mit welcher neuerdings die Geſchichte der römis 
ichen Kaiſerzeit von verfchiedenen Seiten ber in Angriff genommen 
wird, bat das Intereſſe an ben älteren und älteiten Zeiten ber römi« 
chen Welt leineswegs geſchwächt oder beeinträchtigt. Inzwiſchen 
glaubte man doch die Reihe größerer umd zufammenhängenber 
Werte über die Geſchichte namentlih der älteften Zeiten Roms 
feit dem Ericheinen der Bücher von Schwegler, Peter und Momm« 
fen für längere Zeit abgeſchloſſen. Das vorliegende trefflihe Buch 
zeigt aber, daß die Prodbuctionsfraft der deutihen Wiſſenſchaft 
aud nad dieſer Seite bin noch fortdauernd im Zunehmen ber 
griffen if. Der gelehrte Verf, dieſer neuen römischen Geſchichte 
wendet fi, nachdem er biäher verſchiedene Detailfragen eingehend 
durchforſcht hatte, mit einem umfaſſend angelegfen Werte „in 
erfter Linie nicht an die Gelehrten und iForicher, fondern an das 
ganze gebildete Publicum*, fomeit ſich dafjelbe überhaupt für 
Stoffe diefer Art intereifiert, Er ftrebt dahin, durch lichtvolle und 
populäre Darjtellung diefem Publicum ein Urteil über bie zahl. 
lojen ragen, Räthſel und Schwierigkeiten der römiſchen Ge 
ſchichte — zunächſt bis auf Pyrrhus — annähernd möglich zu 
machen. Nah Anfiht des Referenten kann diefer Verfuh im Be 
jentlihen als gelungen angefehen werden. Bei dem uns zu 
gemeflenen beſchränlten Raum können wir felbftredend den Herrn 
Verf. nicht auf feinem Wege durch die zahllofen kritiſchen Er 
Örterungen von König Aeneas bis zu Fabricius bald zuflimmend 
bald abweichend begleiten, Es muß genügen, die Art und die Ans 
lage feiner Arbeit in den Hauptpunlten zu harakterifieren. Grund 
zug iſt eine durch glänzenden Scharflinn getragene, feine und 
conjequente, weſentlich unerbittliche Kritik der Ueberlieferung; ber 
Herr Verf. hat fih mit größter Strenge von allen Nadhwirkungen 
der hergebrachten Tradition, die jo oft unwillfürlich trübend auf 
die Forſchung einwirkt, zu befreien gewußt. Der Sachlenner wird 
auf jedem Schritte die bald zuftimmende, bald ablehnende Berüb. 
rung mit feinen großen Vorgängern, namentlid mit Schwegler, 
Cornewall Lewis, Mommſen, berausfühlen; aber die Auffaſſung 
ift durchweg eine volllommen und ſehr entjchieden jelbfländige. 
Die pofitiven Ergebniffe find dann, dab allerdings bis herab zu 
den Samniterfriegen von ber inneren Geſchichte Roms nur feh r 
wenig als gefiherte Thatſache fteben bleiben lann. Aber au 
der Umfang der Kriegsgeihichte wird jehr erheblich rebuciert. 
Der Verf, der mit Vorliebe bei den fpätern griehifchen Aus- 
malungen der älteren römischen Beichichte, bei der ſehr engbegrenzs 
ten Bhantafie der Annaliften, und bei der Forſchung nad ber 
Einwirkung der verfchiedenen römischen Familienchronilen auf bie 
Färbung der römischen Geſchichte verweilt, reicht eine jehr 
große Zahl von Schladten, Feldzügen und ganzen Kriegen aus ber 
römifhen Geſchichte, — bald ala Wiederholung derjelben That. 
ſache, bald als einfache Mißveritändniffe, bald als leere ruhm« 
redige Erfindungen der Annaliften; jo werden namentlich bie 
Etruslerlriege bis auf Pyrrhus auf ein ſehr befheidenes Maß 
reduciert. Someit num der Verf, die Tradition fritiich auflöft, 

- wird man ihm in ben meiften Punkten ſehr wohl folgen können; 
jelbitredenb wird er dagegen bei dem Wiederaufbau der römiſchen 

Geſchichte und bei feinen (theilweife ſchon in früheren Einzelarbeis 

ten entwidelten) Anfihten über den pojitiven Gehalt der Trabir 

tion, wo er fih am eriten noch (obwohl feineswegs überall oder 
auch nur bei allen Hauptfragen) mit Schwegler berührt, vielfachem 

Widerſpruch begegnen müſſen. 

Der vorliegende Band zerfällt in drei Bücher. Das erfte 
Bud (S. 1—106) behandelt die Zeit der Könige von Aeneas bis 
zum Abſchluß ber dem Sturz ber Tarquinier folgenden Kämpfe, Reich 
an eigentbämligen Anſichten (mir bemerfen nur, daß die Zeit der 
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fogenannten Tarquinier als ein Zeitalter etruskiſcher Herr. 
ſchaft über Rom und Latium, der Sturz der Königsherrſchaft als 
in Zuſammenhang mit einer latinifchen Erhebung gegen bie Fremd» 
herrſchaft ftehend aufgefaßt wird, |. ©. 68 ff. 76 fg. 54), ilt 
dieſes Buch in der Art ausgeführt, dab bie mythiſche und 
fagenhafte Tradition zunächſt in einer Tonart erzählt wird, welche 
an bie Meife älterer Chroniken, rejp, an die lutheriſche Bibelüber- 
fegung antlingt, und daß darin überall die demifch + zerſetzende 
Kritik zur Seite geht. Den Schluß madt eine trefflihe Schilde 
rung der römischen Vollszuſtände in der Zeit der Könige. — Das 
zweite Bud (S. 107 — 238) behandelt die Tradition und bie 
fritiich gemonnenen Anſichten des Verf.'s über die Zeit der Re 
publik bis zu demEinbruch ber Kelten in Mittel-Jtalien, Wir be 
merlen bier nur, daß der Verf, bei der Unterfuhung über das De» 
cempirat fi ziemlich fnapp an die Kritik der Heberlieferung hält; 
die neuerdings mehrfach aufgeftellte Idee, berzufolge erjt durch 
den Ausgang diejer Bewegung die Abficht der Plebejer, fi 
möglihft von dem patricifchen Staate zu trennen, bejeitigt wird, 
it von Heren Ihne nicht erörtert worden. Zu bem vielen Bor. 
trefflichen, was über die agrariichen ragen, über bie auswärtige 
Politik, die italiichen Kriege, den Untergang von Männern wie 
Epurius Caſſius und Sp. Nilius gejagt wird, fommen dann 
ſchließlich (S. 233) die feinen Bemerkungen über die Entftehung 
der Tradition über die ältere römifche Geſchichte. Das dritte 
Buch (5. 239 — 483) behandelt die hellere hiftoriiche Zeit von 
dem großen Selteneinbrudh in Latium bis zu dem friege mit 
Porrhus und der vollitändigen Unterwerfung der Apenninen.Halb» 
inſel. In diejer Partie des Buches verdient namentlich bie ans 
ſchauliche Darlegung der inneren Zuftände und Entwidiung Roms 
in den nächſten Jahrzehnten nach der liciniichen Gefeggebung, bie 
gewandte Darlegung der Verbindung diefer inneren Ereigniffe 
mit ben auswärtigen Kampfen, bie energiiche, nüchterne und ſcho— 
nungsloje Durdarbeitung der fchriftitelleriichen Nachrichten über 
die Zeit der Samniterkriege volles Lob, während uns dagegen bie 
Apologie des Eharalters der Demokratie von Zarent wenig ein 
leuchten will, und das Schlußcapitel (Zufände Roms vor dem An 
fange der punijchen Kriege, S.465 #.) etwas dürftig erfchienen ift. 

Die Darftellung it durchweg Inapp, anihaulich und licht- 
vol; das Maß der Belege iſt im mejentlichen wohl getroffen, bie 
Polemik maßvoll und jehr verfiändig. Wohl ftylifiert (nur einige 
etwad burſchikoſe Ausdrüde dürften unpaffend jein) wirb dies 
Buch von dem gebildeten Bublicum gern und mit Nußen geleſen 
werben; bie Chgrakteriftif der Zuflände und Berjonen ift durchweg 
vortrefflih, beionders anziehend das jhön und mit Liebe aus. 
geführte Eharalterbild des „Lühnen Neuerers* und großen Staat: 
mannes Appius Claudius. Dagegen wäre, und zwar nicht blof 
im Intereſſe des „gebildeten“ Bublicums, verjciedenes zu wün. 
ſchen. Bei den von feinen Vorgängern mehrfach abweichenden An 
fihten über die Stammesverhältniife der eigentlichen Jtalifer hätte 
der Verf, fiher wohlgetban, feiner Darftellung von Anfang an ober 
doch bei dem Beginn des zweiten Buches ein ausgeführte und 
motiviertes Tableau der italiihen Böllerfamilie vorauszuſchicken. 
Dann hätten wir namentlih eine um fajjenbe fociale und politi- 
ſche Eharatteriftil der Patricier und der Plebejer im Sinne bes 
Verf.“s, und endlich ein Charatterbild des Camillus (deffen Geftalt 
in der vorliegenden Darftellung fritifch ſtark verflüchtigt wird) ge 
wünſcht. — Die Ausftattung des Buches ift vortrefflid, — Der 
Fortſetzung bes trefflihen Werkes, deſſen zweiter Band im Jahre 
1869, der britte im Jahre 1870 erſcheinen ſoll, und deſſen 
Weiterführung i in bie Zeit ber Säfaren hinein in Ausficht vun 
ift, jehen wir mit lebhaften Intereffe dei 


Binding, Carl, Ueszhichte des Bill romanischen 
Königreichs. Mit einer Beilage: Sprache und Sprachdenk- 
mäler der En unden von Wilh. Wackernagel. Leipzig, 1868, 
Engelmann. (XV, 404 8. gr.8.) 2 Tulr. 71, Sgr. 
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A.u.d.T.: Das burgundisch-romanische Königreich. (Von 
443—532 n. Chr.) Eine reichs- und rechtsgeschichtliche Unter- 
suchung. 1. Bd. 

Obwohl in den lebten Jahren bie Literatur der Völferman- 
berungszeit durch manche anſehnliche Beiträge erweitert worben 
iR, fo ift doch eine Hauptieite jener Epoche — die Anfiedlungen 
germanijcher Völker auf römifchen Grund und Boden — verhält, 
nipmäßig nur wenig beachtet worden. Allerdings haben Waip, 

Hegel, Dahn bei ihren befannten größeren Werten über die An— 

fänge ber germanijchen Geſchichte auch diefen Gegenfiand mehr 

oder minder ausführlich in den Bereich ihrer Darftellung gezogen; 
doch konnte dabei nicht von jener erihöpfenden und abgerundeten 

Vorführung des gefammten Materials die Rebe fein, welche eben 

nur zum Wefen der Monographie gehört. Seit der grundlegenden 

Arbeit von Gaupp über die Anfieblungen ift etwas Umfafjenderes 

über biejen Gegenftand nicht veröffentliht worden. Das vor« 

liegende Bud von Binding füllt deshalb eine lange empfunbene 

Lüde aus, und mit um fo größerer Genugtbuung darf man es 

begrüßen, als es eine Arbeit erften Ranges ift, die man den aller. 

beiten auf diefem Gebiete an die Seite ftellen darf. — Binding 
beginnt fofort mit der Anſiedlung derBurgunder in der Sabaubia 
und läßt die Vorgeichichte des Volles bei Seite, ein Umftand, den 
man vielleicht beflagen darf, da bie Zeit zu Anfang des fünften 
Jahrhunderts, wo die Burgunder in dem WVöltergetriebe jener Zeit 
eine Rolle zu jpielen anfangen, bis zur Anfieblung eine Außerft 
angemefjene Einleitung für den Hauptgegenftand hätte fein können 
und bei einer jo mufterhaften Forſchung, wie diejenige Bindings 
es ift, auch fiherlich geworden wäre. Der vorliegende erfte Band 
umfaßt die ganze äußere Geichichte des Volkes bis zu feiner Unter- 
werfung durch die Franlen im Jahre 532 n. Ehr., die eigentliche 

Rechtsgeſchichte bes burgundiichen Reichs ift einem zweiten Bande 

vorbehalten. Zum Ausgangspunkt für die Außere Geſchichte bes 

Reichs macht der Verf. die vertragsmäfßige Abtretung der 

Sabaubia und die Anfieblung ber Burgunder daſelbſt. Leßtere 

ift in eingehendfter Weile geihildert worden; die betreffende Dar, 

jtellung bildet einen Ölanzpunlt des ganzen Werkes, Der Verf. 

Inäpft bier an bie von Gaupp zuerft aufgeftellte Anſicht an, nach 

welcher das römiſche Einquartierungsweien dad Vorbild für die 

germaniihen Anfieblungen auf tömiſchem Boden bildete, doch 
bat er den verſchiedenen Beſonderheiten, welche gerade dieſe An. 
fieblung mit fi brachte, beſſer Rechnung getragen als Gaupp, 
welder ſich zu ftart an die Formalitäten der römiſchen Einquar- 
tierung hielt. Meber die Technik und Bedeutung ber Anfiedlung, 
über die Quoten ber erften und zmweiten Landtheilung ift in ein. 
gehendfter Weile und mit jcharfer Kritik gehandelt worden, Pe 
ſonders beachtenswerth find die Ausführungen des Verf.'s über 
bie Bezeichnung „faramanni‘, in welchen treffend hervorgehoben 
wird, wie der Geſetzgeber eines bejonderen Ausdrucks bedurfte, 
um alle und nur die Burgunder zu bezeichnen, welche die Theilung 
ber tercae zu 2/3 mit ihren römiſchen hospiles vollzogen haben 

(S. 24). — Nachdem auf biefe Weife ein fefter Grund gelegt if, 

beginnt der Verf. die Darftelung ber äußeren Geſchichte. Belannt- 

lid ift die Meberlieferung für die erften brei bis vier Jahrzehnte 

eine äußerst dürftige, doch ift aus dieſem Wenigen das Möglichſte 

gemacht worden. Mit beſonderem Scharffinn ift die allmählige 

Ausdehnung des Reiches verfolgt worben; bisher wenig beadhtete 

Quellenftellen gewähren bie Handhabe zu ben überzeugendften 

Schlüffen; namentlich beachtenswerth ift im dieſer Hinficht bie 

Würdigung des weſtgothiſch -burgundifchen Feldzuges gegen bie 

Sueven in Spanien im Jahre 456 und 457. Sowohl an dieſer 

wie an manden anderen Stellen (S. 96 ff.) hat ber Verf. in geift« 

voller Weife das Verhältniß der Burgunder zu dem mädtigen 

NRahbarreic der Weſtgothen herangezogen, um daran bie treffende 

Deutung jonft dunfler und undurchſichtiger Erfcheinungen zu Inüp« 

fen. Auch die Gejchichte des Weftgothenreichs unter Theoderich I und 

Eurich erhält dadurch willlommene Aufſchlüſſe. Richt minder ift es 


alsdann bie Darſtellung der kirchlichen Verhältniſſe und deren 
Einwirkung auf den Staat, namentlich aber die Betonung der 
Ehmwähe des Arianismus gegenüber der fefigefchloffenen Organi. 
fation des Katholicismus, wodurd die befondere Entwidiung ber 
burgundiſchen Verhaltniſſe in ein bei weitem llareres Licht als 
bisher tritt. Und alle diefe Ausführungen werben getragen durch 
eine mufterhafte und erihöpfende Kritil des Quellenmaterials bei 
der Borführung der einzelnen thatfähhlichen Ereignifje. In dem 
zweiten Buche — die Geſchichte des Reichs unter der Alleinherr, 
ihaft Gundobad's bis zum Sturz — fonnte die Darftellung, bie 
bei der Dürftigleit der Quellen durch kritiſche Ercurje etwas ger 
ftört wurde, in Folge der reicheren Ueberlieferung eine glattere und 
ihmwungvollere werden. Die gewaltige Beftalt Königs Gundobad 
wird und in treffliher Charalteriftif vorgeführt; ihm gegenüber 
tritt in nicht minder vollendeter Darftellung die Figur des 
Biſchofs Avitus von Vienne, die Berlörperung jenes Gegenſatzes, 
an dem das burgundiiche Reich zu Grunde ging. — Auf die ver 
ſchiedenen einzelnen Vorzüge, deren das Buch namentlih in Bes 
treff der Quellenkritit nicht wenige bietet, nod) des Näheren ein« 
zugeben, verbietet ber enge Rahmen dieſer Befprehung. Erwähnen 
wir nod, daß dem Werte eine Reihe werthvoller fritiicher Excurſe 
über Quellen, Literatur und Chronologie jener Heit beigefügt 
iſt; befonders beachtenswerth ift uns ber achte berjelben (die Der, 
breitung des germaniichen Elements über das Reich) erfchienen. 
Nicht minder werthvoll ift endlich eim größerer Aufſatz über 
Sprade und Sprachbentmälgr der Burgunden, welden Wilhelm 
Wadernagel dem Werfe beigegeben hat. ev, 


Meiller, Dr. Andr. v., über das von Anselm Schramb und Hier. 
Pez veröffentlichte Breve Chronicon Austriacum authore 
Conrado de Wizzenberg, abbate Mellicense. (Aus den 
Denksehriften der Akad. d. Wiss) Wien, 1868. Gerold’s Solın 
in Comm, (68 S. 4.) 1 Thlr. 10 Sgr, 

Schramb in jeinem Chron, Mellie. und H. Pez im 1.8. 
feiner 88. R. Ausir, veröffentlichten am Beginne bes vorigen 
Jahrhunderts eine Chronik, melde, nad ber faft allgemein abops 
tierten Anfiht der Herausgeber vom Abte Konrad I von Melt 
(1177— 1203) auf Wunfh bes Herzogs Leopold V (1177— 
1194) verfaßt, eine kurze Ueberſicht über die Geſchichte Defter. 
reichs unter den Babenbergern bis 1158 enthält, Dan hat in 
neuefter Zeit den geringen Werth diefer Quelle im Allgemeinen 
mohl erfannt, aber doc geglaubt, einzelne Stellen berfelben bes 
nugen zu bürfen, namentlich die Nadricht von der Einnahme und 
Zerftörung ber Weite Melt dur den Markgrafen Leopold 1 und 
die Gründung eines Collegiatftiftes daſelbſt. Kerr v. Meiller hat 
nun in ber vorliegenden alademiſchen Abhandlung biefe Quelle 
einer eingehenden Prüfung unterzogen und bat zunähft barauf 
bingewiejen, daß es nicht bloß (wie ſchon Hirfh und nad ihm 
Wattenbach bemerkt haben) an jebem Beweile fehle für die An— 
nahme, daß dieſe Chronil vom Abte von Melt verfaßt fei, fon. 
dern daß auch aus berjelben nicht zu entnehmen fei, daß der Verf. 
feine Arbeit auf Wunſch des Herzogs“ Leopold unternommen 
babe, im Gegentheile eher ber Prinz zu vermuthen fei, fo daß 
alſo die Abfaffung der Chronik vor das Jahr 1177, etwa 1172 
bis 1177 fiele. Weiter hat v. Meiller nachgemiefen, daß dieſe 
Quelle gang werthlos fei, indem ber Verf. für die erite Zeit bis 
1056 „jaft durchaus Unrichtiges, den thatſächlichen Verhältniffen 
und ber Chronologie Widerſprechendes mitgetheilt*, für die zweite 
Periode 1056— 1158 „ohne irgend melde Zuthat aus anderen 
Geſchichtsquellen lediglich die für jene Zeit noch bürftigen Annalen 
feines Kloſters abgefchrieben, Nenes ſomit gar nichts beigebradt 
bat.” Was fpeciell die Nachricht über die Einnahme Mells durch 
Leopold I betrifft, jo ift, wie v. Meiller mit Recht bemerkt, bie zur 
erft von Bonfin angebeutete Unfiht, der homo polentissimus 
Gizo, dem Leopold die genannte Burg entriffen haben jollte, jei 
ber ungarifche Grobiürft Geifa, eine ganz willfürliche, die Nach- 
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richt von ber Zerftörung derfelben durch Leopold fehr unmwahr. 
icheinlich, die Angabe von der Gründung eines Stiftes durd die 
fen wenigſtens unerweislic. 

Uebrigens find v. Meiller's Unterfuchungen über den Werth 
dieſer Chronik der unwichtigſte Theil feiner Abhandlung. Sie bil, 
den auch äußerlich nur ben Rahmen für bie eingehende Erörterung 
der Frage (S. 16-53), ob, wie bisher allgemein angenommen 
wurde, wirflih das Land zwifchen der Enns und dem Wiener 
Walde nad) der Niederlage ber Bayern im Jahre 907 (und zwar 
bei Menfd an der Raab, wie der Verf. S. 65, wegen bes Namens 
Veszeindgmel= „Örab, Untergang der Deutſchen“ für die dortige 
Feldflur, vermuthet) in die Gewalt der Ungarn gefommen und die 
deutſche Herrſchaft über daſſelbe erft in Folge des Sieges Otto's I im 
Sabre 955 nad und nach wieder hergeftellt morben fei. v. Meiller 
ſucht das Gegentheil nachzuweiſen; er glaubt, daß die Herrſchaft 
der Ungarn nie weiter ald bis zum Wiener Walde gereicht, über 
die weftlicheren Gebiete bie beutiche Herrichaft immer fortgebauert 
babe. Man wird dem Verf. wenigftens fo viel zugeben müjlen, 
dab für bie bisherige Annahme ein Beweis aus den Quellen nicht 
geliefert werben könne, und daß aus bem Mangel an beftimmten 
Nachrichten über die Fortdauer der beutfchen Herrichaft nicht ohne 
weiteres auf das Gegentheil gefchloffen werden dürfe. Poſitive 
Beweiſe vermag freilih auch der Verf. für feine Annahme nicht 
beizubringen; allein als eine ſehr beachtenswerthe Hypotheſe muß 
diejelbe jedesfalls bezeichnet werden, Für eine Ausdehnung bes 
deutichen Gebietes über die bisher im DOften angenommenen Ören. 
zen in der fraglichen Periode würde ſprechen, wenn v. Meiller’3 
Erflärung der bisher unenträtbfelten Orte Norrum und Lova, wo 
348 und 950 mit den Ungarn gefämpft wurbe, dur Nöhring 
(füdblih von Gurs) und Loos (jüblih vom Neufidler See) richtig 
wäre. Es lönnte bafür noch geltend gemacht werden, daß Herzog 
Heinrid von Bayern 951 bis über bie Theiß vorgebrungen fein 
foll, was nad den bisherigen Anſichten als ganz räthielhaft er. 
Icheinen mußte. Beachtung verdient noch die Vermuthung, baf bie 
deutiche Herrfchaft über den Wiener Wald vorgefchoben worden 
fei in Folge des, übrigens nicht „biäher unbeachtet gebliebenen” 
(vgl. Dümmler, Piligrim &.65 und 182) Sieges, den H. Heinrich 
von Bayern 991 erfocht. Auf weniger wichtige Bemerkungen, 
namentlid über einzelne fpätere Geihichtäquellen, näher hinzu⸗ 
weijen, verbietet uns der Mangel an Raum, 

So bereitwillig wir ben Werth biefer Abhandlung für bie 
deutſche und ſpeciell oſterreichiſche Geſchichte anerkennen, fo können 
wir uns dod nicht mit allen Anfichten einverftanden erflären. 
Wenn 5. B. der Verf. Rüdiger von Pechlaren für eine hiftorifche 
Perjönlichkeit und für den Markgrafen ber Oftmarl (etwa von 
938— 950) hält, jo wirb er feinem eigenen Grundſatze, daß fpäte 
Quellen feinen Glauben verbienen, untreu, ba derjelbe vor dem 
Ende des 13. Jahrhunderts in feiner geſchichtlichen Quelle ge 
nannt wird. Auch mit ber Vermuthung, die Angabe, bei ber Er. 
hebung Defterreih3 zum Herzogthum 1156 fei der comitalus 
Pogen binzugefügt worben, fei dahin auszulegen, daß bei biefer 
Gelegenheit die babenbergiſchen Alode und Reichslehne im Donau. 
gau „jozufagen von der Landeshoheit des Herzogthums Bayern, 
tefp. der Jurisdiction der Grafſchaft Bogen erimiert worben feien“, 
lönnen wir un? durchaus nicht befreundben, möchten vielmehr eher 
an die Grafſchaft Beugen oder Rebgau denten. Hb. 





Hol, Dr, Earl Freih. v., der öfterreihifhe Staatsrath. Eine 
eſchichtliche Studie. I. Der Staatsrath unter Maria Thereſia. 
ien, 1868. Braumüller, (9 S. 8.) 16 Sar. 

Liberale Verwaltung ber Archive gehört zur Signatur ber 
neuen Aera in Deſterreich. Früher concentrierte fih das officielle 
Mißtrauen in der Perfönlichkeit des Herrn Ritter v. Erb, des 
Directors des Geh. Staatsarchivs, eines Mannes, der die Gelehr. 
ten mit bem Bemerlen abzuweiſen pflegte, daß „das Ardio in erfier 
Linie eine Staatsanftalt fei, und mur gelegentlich in britter Linie 


ben Zweclen ber Wiſſenſchaft dienen könne.” Jet aber flieht mit 
Herrn U. v, Arneth ein Mann an der Spike bes Wiener Archivs, 
deſſen Name einen guten Klang in der bifloriichen Wiſſenſchaft 
bat, und ber bie echte Forschung in einfihtsnoller Weije zu fördern 
weiß. Auch dem Berf. der vorliegenden Schrift, Herrn Dr. v. Hoch, 
ift die Unterftügung Arneth's weientlid zu Gute gefommen; man 
bat ihm in entgegentommender Weile Einfiht in die Acten bes 
Staatsraths geftattet, kurz er ift in ben Staub geſetzt worden, 
eine der Wichtigfeit deö Gegenftanbes entiprechende urkundliche 
Darftellung zu geben, Seine „Studie“ über den öfterreichiichen 
Staatörath bezeihnet einen höchſt dankenswerthen Fortjchritt auf 
ber durch Arneth's Arbeiten geebneten Bahn zur Kenntniß des 
Thereſianiſchen Zeitalters. Einzelheiten wie jenes denfwürdige, 
durch Karajan am 30, Mai 1565 der Akademie mitgetheilte 
Schreiben Maria Therefia’s an ihren Sohn (S. 40) vom 12, März 
1774 waren ſchon belannt, erjcheinen aber num in allgemein ver. 
ftändlihem Zuſammenhange. Die Differenzen, welde zwiſchen 
Mutter und Sohn über die Reform der Staatöverwaltung obmwal- 
teten, treten ſcharf genug hervor, und deutlich zeichnet ſich das 
Bild der eblen Firftin, der die Sorge um das Recht und die Orb, 
nung des Staats, die Jahrhundert alte Gewohnheit vor Allem 
am Herzen lagen, gegenüber bem ungeſtlimen Neuerungsbrange 
Joſef's Il (vgl. ©, 46). Der Kampf zwiſchen der alten und neuen 
Zeit geht dur alle Verhandlungen des auf Yolet's Vorſchlag am 
12. Mai 1774 reorganifierten Staatsraths bindurd; an allen 
großen Reformen in der legten Regierungsperiode Maria There 
ſia's nahm dieſer Staatsrath Theil. Seine Rathihläge waren 
vom höchften Einfluß aufsdie Juſtizgeſetzgebung, die Aufhebung 
der Zortur und Beſchranlung der Todeäftrafe (5. 417). In dem 
Eonflicte mit dem römiihen Stuhle nahm der Staatsrath Partei 
für Die Oberhoheitsrechte des Staates, erfannte einftimmig, dab 
ber Stoat zur Beiteuerung der Geiftlichleit feiner päpſtlichen Er- 
laubniß bedürfe, und befämpfte die Eenfur (S. 50). Dem Für. 
ften Kaunitz lag jogar der Gedanle nahe, die Kirche vom Staate 
aus zu reformieren. Auch für das Schul«, das Urbanal» und 
Finanzweien hat der Staatsrath unter Maria Therefia Bedeu 
tenbes geleiftet, und wenn ſtaiſer Joſef in jeinen vertrauten Brie— 
fen Klagen darüber führt, daß diefe Körperſchaſt fi in Kleinig- 
teiten verliere, langſam erledige, felten Großes und Wichtiges för. 
bere, jo ift der Verf. in ber Lage, manche diefer Klagen auf ihr 
richtiges Maß und die außer bem quten Willen des Staatsraths 
liegenden Beranlaffungen zurüdzufübren. Im Eifer für die Lei. 
denden und Unterbrüdten, in Baterlandsliebe, Pflichtgefühl und 
echt religiöler Gefinnung war ber Staatsrath nur ein Abglanz 
der großen Regentin, welcher er diente. Der Verf. deutet darauf 
bin, daß die „Dinge bei anderen Zeiten und Perfonen nicht fo 
günftig verliefen“, und wir fehen mit Spannung der Fort. 
fegung ſeines trefflihen und höchſt verdienftuollen Werkes, zu— 
mal feiner Darftelung der inneren Zuftände unter Kaiſer Franz 
entgegen. q. 





Berliner Blätter für Münze, Siegel und Wappenkunde. 11: 
12. Heft. 


Inb.: U. v. Sallet, das ficbente Anuptifhe Regierungsjahr 
Aurelians. — I. Friedländer, die angeblich phönizifchen Münzen 
von Neapolis in Kampanien und einige nen befannt gewordene meiit 
itafiiche Münzen. — Derf., eine Tochter der Niobe, auf einer böo 
tifchen Münze. — Derf., zur antiten Munzkunde. — &. Ban, 
Trapezunter Komnenaten. — ©. Dannenberg, unedirte Mittels 
altermänzen. — Boßberg, Brucitüde zur Mänzgeſchichte Vreu— 
bens. — J. Iverjen, eine Münze des Woiwoden der Malladrei 
Rabu III. — v. Duisburg, Cesare Fiore und feine Medaillen. — 
Derf., = den Werten Ariedrih Hagenauers. — E.R. Trachfel, 
die angeblichen Münzen von Miſocto. — 3. Iverfen, die Dreis 
völcher Johann Gafimir’d von Polen, — 8. v. Köbne, Belobnungds 
Medaillen Peters d, Gt. — 3.0. Beramann, ungarifche Krönunges 
Medaillen vom J. 1867. — J. Friedländer, unedirte Goldmünze 
des deutichen Ordens in Lievland, — B. v. Höhne, die Numismarik 
auf der Parifer Weltausſtellung. — Derf., Siegel Rends Herrn v, 
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Mezieres, — Derf., Siegel der Schweiger» Regimenter im franzöfle 
ſchen Dienfte, 


ö— — — — — — 


Fänder- und Völkerkunde. Karten. 


Kanitz, F., Serbien, Historiseh-ethnographisehe Reisestudien 
aus den Jahren 1859 — 1868, Mit 40 Ilustr, im Texte, 20 Taf, 
u, I Karte, Leipzig, 1868. Fries. (XXIV, 744 8. Imp.-8.) 
7 Thir. 15 Sgr. 

Dei jo anhaltenden und gemwiffenhaften, zugleih mit willen. 
ſchaftlichem Geiſt betriebenen biitorifch «geograpbiich »ethnographi« 
ſchen Studien, wie fie fi der Wiener Geograph und Ethnograph 
F. Kanitz in Betreff Serbieng zu einer Art Lebensaufgabe gemacht 
bat, muß das Erfcheinen einer jeden neuen Frucht folder Thätig- 
feit ſchon an und für fih als eine beſondere Bereicherung ber 
diesfallfigen Literatur und als ein unfehlbares Mittel zur för 
derung unferer Senntniß über den Gegenſtand angefeben werben. 
Dies ift um fo fiherer bann ber Fall, wenn die Ergebniffe ber 
Forſchungen zugleich auf unmittelbarem Studium des Landes und 
auf wiederholten Reifen in legterem beruhen. Dies gilt im befon, 
beren Grade von Kanitz und auch von dem vorliegenden Werte, 
der „langfam gereiften* Frucht „biftorifc.ethnographiicher Reife 
ftubien aus ben Fahren 1859 — 1368.” Die bereits feit mehreren 
Jahren vom Berf. veröffentlichten einzelnen Schriften über Serbien, 
namentlih bie „Beiträge zur Slartographie des Fürftenthums 
Serbien“ und bie „Reife in Süb.Serbien und Norb,Bulgarien* 
(1868), konnten gleihjam als Vorläufer feines neueften Wertes 
mit allem Rechte Das im voraus erwarten laffen, was baffelbe 
uns nun gewährt. ebenfalls macht es durd die Tiefe feines 
wiſſenſchaftlichen Gehalts und durch die erihöpfende Mannigfal« 
tigkeit ber behandelten Gegenftände vor der Hand und für längere 
Zeit ähnliche Darftellungen geradezu überflüffig; aber e3 ver. 
pflitet au um fo mehr alle diejenigen, die ben Beruf haben, 
aus irgend einem Grunde mit Serbien fih zu befhäftigen und 
dafjelbe wahrhaft kennen zu lernen, zu gemiflenhaftem Stubium 
des Werkes, je größer bisher die Unwiſſenheit über Serbien ge 
weſen, weil es an einer „umfafjenben Schilderung Serbiens und 
feiner Bewohner, feiner Geichichte und Denkmäler, feines Bolld« 
und Stäbteleben®, fowie der Entwidlung feiner focialen, politi. 
chen, kirchlichen und militärtichen Verhältnifie” gefehlt bat. Die. 
ſem Mangel Hilft dag nenefte Werk über „Serbien“ von Kanitz 
ab. Die eingehendften biftorifch,etbnograpbiichen Forſchungen lie- 
gen bemfelben zu Grunde. Zu feinem Zwede beſuchte er alle fieb- 
zehn Rreife, in die das Land eingetbeilt ift, und einige von ihnen 
bereifte er mwieberholt in verichiedenen Jahren. An ber Donau, 
Save und Morava, zwifchen der grünen Drina und der Suma- 
dia (ſpr. Schumadia) dichten Forften, von der Rtanj⸗Pyramide 
bis zum adlerumfreiften Gipfel des Kopaonik fuchte er das Eer- 
benvolf in jeinen verfledteften Sitzen auf, beobachtete deſſen Eha- 
rafter, feine Sitten und Gebräude, laufchte feinen Sagen und 
Geſangen und fiubierte beffen focialspolitifche Zuſtände. Dabei 
mar er anbererjeits beftrebt, durch Dergleiche, welche er auf an» 
beren Forſchungsreiſen im öfterreihifchen Serbien, in ber Herze⸗ 
govina, in Montenegro und Bulgarien gewonnen hatte, „einen 
möglichft vorurtbeilsfreien Maßſtab für die Eulturfortichritte, Der 
ftrebungen und Zufunftsausfihten Serbiens zu gewinnen“ (S.VII), 
Das Werk behandelt feinen Gegenſtand in ſechs einzelnen Ab. 
ſchnitten, über deren reichen Inhalt das ins Einzelne eingehende 
Inhaltsverzeichniß S. IX — XXIV einen flaren Ueberblid dar- 
bietet. Die erften fünf Abſchnitte (S. + — 454) ſchildern bie 
unmittelbaren Reifeeinbrüde und perfönlichen Erlebnifie des Ver⸗ 
faffers in Serbien vom Jahre 1859— 1867, unb enthalten alſo 
bie eigentlichen Reiſeſchilderungen deſſelben, daneben jedoch auch 
zahlreiche neue Beiträge zur Geſchichte, Archäologie und Ethno- 
graphie der Serben, Bulgaren, Romanen (über diefe ift das Urs 
theil bes Verf.s im Allgemeinen ſehr ungünftig) und Macedo⸗ 
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Blachen. Manches ift in diefe Reiſeſchilderungen aus der oben 
erwähnten „Reife in Süb»Serbien“ u, |. w. wörtlich übergegangen. 
Dagegen bietet der fechfte Abſchnitt: „Staat und Geſellſchaft“ 
(S. 455— 744), mit forgfältiger Benugung der bezüglichen Lite» 
ratur, namentlich aber auf Grundlage der eigenen Forſchungen 
bes Verf.'s, ein, biöher unverfucht gebliebenes, umfaſſende Auf- 
flärung gewährenbes Bilb von Serbien, in Vergangenheit und 
Neuzeit, bis zum Jahre 1868, Die Hauptgegenftände, die hier in 
zwölf Capiteln zur Behandlung kommen, find: Geographie und 
Kartographie, Geſchichte, Ethnograpbie, Staatsreht und Verwal. 
tung, Heer, Kommumnicationen, Landwirthſchaft und Gewerbe, 
Finanzen, Handel, Bergbau, Juſtiz, Kirche, Unterricht, Literatur, 
Boefie, Theater und Muſik, Baukunſt, Sculptur und Malerei, und 
ihre Behandlung ſtellt ein ebenſo volllommenes und umfaljendes, 
als ber Wirklichkeit entſprechendes Bild „des jüngften europäifchen 
Culturlandes“ dar. Daſſelbe ift offenbar um fo anziehender, je 
mehr e3 in ben einzelnen Darftellungen und Bildern erkennen 
läßt, daß unter „allen politischen Schöpfungen, welche dem Ber. 
falle der europäifchen Türkei ihr Entftehen danken, Serbien in 
erfter Linie das alljeitigfte Intereffe erregt“ (S. V), und babei 
bleibt e3 eine eigenthümliche Erſcheinung, dab Serbien, mie ber 
Berf. ©. 256 bemerkt, „ben Klöftern die Erhaltung feiner Relis 
gion, den Vollsliedern und Heldengefängen feine ruhmvolliten 
Trabitionen und buch ihre Einwirkung feine nationale Wie, 
bergeburt und Freiheit zu verdanken bat“ Denn man barf bei 
jener Borausfehung eines tieferen Interefjes au wohl für Serbien 
hoffen, daß die Zeit vorüber ift, mo, nach Fallmerayer's Aus. 
fprude, „in Europa alle Werle und Studien über das illyriſche 
Dreied der nämlihen — Gleichgültigleit fich erfreuten.” Vielleicht 
trägt für Rechtfertigung jener Hoffnung und Vorausfegung Das 
nicht wenig bei, daß bier, neben vielen dunkeln Punkten in ber 
Vergangenheit Serbiens und bis auf die neuefte Zeit, die Gegen. 
wart die vielverſprechendſten Anfänge und eine lichte Zukunft des 
Zanbes und Volles aufweift, Auch bier fpricht der Berf. über und 
für die durch bie Länder des ſüdöſtlichen Europa vorgefhlagenen 
Eiſenbahnen als vortheilhaft und nothwendig fih aus, und er fett 
fie mit der „ctoilifatorifchen“, aber „friedlichen? Miſſion der Donau 
in genaue Verbindung. Dabei mag man es ſich zugleich in Europa 
gefagt fein laffen, was der Verf. S. 64 erflärt, daß der Türke 
„jeit lange den Nahbarftaaten nicht mehr gefährlich iſt,“ und daß 
„mit ber jelbfibemwußten Haltung ber riftlichen Bevöllerung der 
mujelmännifhe Trotz gebrochen wirb und ber Ölanz des erbleichen- 
ben Halbmond3 ber nur zu lange verdrängten europäilchen Eultur 
das Feld räumt“ (S. 135). Wie übrigens Kanitz einestheild über 
Serbien aufflärt, fo unterläßt er es auch anberntheils nicht, für 
das Land nügliche Andeutungen, zwetmäßige Winte und gute 
Rathſchlage zu geben. Dies ift 3. B. in Bezug auf Naturalerjeug- 
niffe, die Serbien in reihem Maße befigt, und auf mande Gr. 
mwerbe in Anfehung der „tributären Abhängigkeit Serbiens vom 
Auslande“ der Fall. Ueber die Politif des Auslandes gegen Ser. 
bien ift ber Verf. fehr zurückhaltend. Er läßt die Thatfachen und 
bie Fehler jprehen, die dort vom Auslande aus Unfenntnik der 
bortigen Zuftände und Elemente gemacht worden find und gemacht 
werben, aber es ift befonders erfreulich, daß er Defterreih „in 
deſſen eigenftem Intereſſe“ zu dem bebeutungsvollen Wechſel in 
feiner orientalifhen Politif beglückwünſcht, den er nad dem S. 6 
erwähnten Borgange aus bem Jahre 1866 genommen. 

Bon hoher Bebeutung unb Wichtigkeit ift es, daß der Verf. 
fein vorliegenbes Werk über Serbien nicht nur mit ber orientalie 
ſchen Frage in bie genauefte Verbindung ſetzt, jonbern daß er viel. 
mehr, wie aus bem Vorworte hervorgeht, für baffelbe und für das 
tiefere Intereffe, das bas Buch beanfprucht, jene Frage felbft ae. 
radezu an die Spitze ftellt. Es ergiebt fih daraus, bei einem 
Manne wie Kanitz, der aud bie politiihen Verhaltniſſe und Zus 
fände, ſowie die Bebürfnifje und Anſprüche, namentlich auch die 
Elemente ber Lander und Böllerfhaften bes europäiihen Süd» 
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oftens genau und beffer kennt ala unjere Diplomaten, auf das 
überzeugendfte, daß Serbien bei der Wichtigleit, welche ihm im 
ber Zulunft des illgrifchen Dreieds vorbehalten ift, bie alljeitigfte 
Beachtung auch für die orientalifche Frage verdient. 

Mehr auf das Einzelne des vorliegenden Werkes, als wir ge 
than, können und wollen mir nicht eingehen, und wir find ber 
Ueberzeugung, daß das über feinen Inhalt und Gehalt Bemerfte 
zur Gharakteriftil des Wertes volllommen ausreicht und ben Werth 
befjelben genügend erlennen laffen fann. Neben den vielen Illu— 
ftrationen im Texte und ben eingelnen Tafeln ift ber beigegebene 
„Berjud) eines Bodenreliefs von Serbien mit in ben Jahren 1859 
bi8 1867 ausgeführten Routen vom Verf.“, fowie ein „Etbnograpbi. 
ſches Kärtchen" (Serben, Bulgaren und Romanen; die Albaneien, 
die jeit einigen Jahren bis nad Alerinac im Südoften Serbiens 
vorgedrungen find, haben bier noch feine Berüdfihtigung gefun. 
ben) eine befonders werthvolle und intereffante Zugabe. 








Ergänzungs-Blätter zu H. Kiepert’s Neuem Hand- Atlas 
für die Besitzer der ersten Auflage, In 5 Liefergn. ä 4 Karten, 
1. Liefrg. Berlin, 1867. D. Reimer. (sehr gross Doppel -Folio.) 
Subser,-Preis 1 Thlr. 5 Sgr. 

Die Befiger ber erften Auflage erhalten durch biefe und bie 
folgenden Lieferungen alle neu bearbeiteten Blätter zu ermäßigtem 
Preife. Die vorliegende Lieferung enthält bie Karten von Däne- 
mark und Südſchweden, von Rukland, von Griechenland und von 
den Nilfändern. Die erftere ift in allen Beziehungen richtiger und 
reichhaltiger als das ältere Blatt, ſelbſtverſtändlich A jour bezüg- 
lich der Eifenbahnen und Örenzveränderungen. Die zweite Harte 
{in mal kleinerem Maße) bietet eine jehr gute Ueberficht bes 
ruſſiſchen Reiches in Europa und trägt überall die Spuren ber 
Benupung der beiten und neueften Materialien. Daß ein Gelehr. 
ter wie ſtiepert auf der Starte von Griechenland bie alte claffifche 
Zeit fo gut berüdfichtigt hat wie die neue, braucht wohl faum ers 
mähnt zu werben. Ebenjo zeigt aud die legte Harte, daß die Auf. 
nahmen der Engländer in Abyffinien, die jüngften Entdedungen 
in den Nachbarländern zur Berichtigung benutzt worden find. Es 
unterliegt feinem Zweifel, daß die großen Vortheile, welche ben 
Beſitzern der erften Auflage durch diefe Ergänzungsblätter zur 
gehen, bieielben veranlaflen werden, davon entſprechenden Gebrauch 
zu maden. 


Adolf Stieler’s Hand- Atlas herausgegeben von Herm. Berg- 
haus and Aug, Petermann. Neue Bearbeitungen aus dem 
Jahre 1867. 8 color, Karten in Kupferst. Gotha, 1868, J. Perthes. 
(Doppel-Fol.} 1 Thir. 18 Sgr. 

Noch war keine von den bisher erfchienenen Lieferungen von 
neubeatbeiteten Karten fo ſchwerwiegend in Beziehung auf den in. 
ftructiven Inhalt ſowohl als auch auf die vortrefflihe Ausfüh. 
rung. Die beiden Weltlarten von Berghaus in Mercator-Pro- 
jection {1. Quftftrömungen und Seewege, 2. Meeresftrömungen 
und Schnellvertehr, mit den Cartons für die mittlere Wärme der 
Luft, des Meeres, für die Vertheilung des Regens, für die Fluth— 
wellen :c.) enthalten eine feltene Fülle von Belehrung im Gebiete 
der phyſilaliſchen Geographie. Sie wollen ftubiert fein, um ibre 
Schä;e völlig zu erfchließen, und machen ihrem Bearbeiter, Herrn 
Herm. Berghaus, große Ehre. An fie fchlieht fi ebenbürtig 
die Karte bes Norbatlantifhen Deeans an, welche durch blaue 
Schraffen (nah Maury 2c.) einen allgemeinen Begriff von ben 
Unebenheiten des nörblihen Beckens gewährt. Die Enbpunfte 
de3 atlantifchen Telegraphen ericheinen in Nebenfärtchen, Die 
Rarten von Europa und von Oſtchina nebft Japan von Dr. 4. 
Petermann find teeffliche Zeiftungen, erftere ein wahres Muſter 
einer Erbtheil»eberfihtsfarte, ausgezeichnet burd; Haltung des 
Zerraind und Auswahl der Objecte; leptere ein Product gründ- 
licher und umſichtiger Bearbeitung. H. Berabaus’ Ueberſichts- 
farte der mitteleuropäiſchen Eiſenbahnen dürfte in Hinſicht auf 





arbeit und verftändige Anorbnung fehr wenige Rivalen haben. 
Die zwei Karten von C. Vogel, vom jübweftlihen Deutihland 
und von der Schweiz (zum AJufammenjeken geeignet) find lobens., 
werthe Arbeiten dieſes Kartographen, letere auch techniſch von 
guter Wirkung buch plaftiichen Ausdrud der Hauptmaffen des 
Terrains. Nicht unmilllommen find die Nebenfärthen von ben 
Umgebungen der deutichen Feſtungen: Landau, Germersheim, 
Saarlouis, Mainz und Raftatt. 


Globus. Hrég. von K. Andree. 14. Bd. 4. Lief. 


Inh: Am Norken dee Rautıius, — Mebmwald, Über Die Bernfteingeminnung on 
der oft» u. meftpreuf, Küfr. — Ginblide in den veman. Orient, — 8. Hol 
Tarnper, Dori« u. Städieleben In ben morböfl. Diftrieten des Gaplantee. — 
Br. Engel. Ritibeilungen über Benczuela. — 8, Shomburgf, die Areta- 
nug umd das Wetelblan als Keizmistel in Slam, 





Naturwiſſenſchaften. 


Kenngott, Dr, Ad, Prof., Elemente der Petrographie, zum 
Gebrauche bei Vorlesungen and zum Selbststudium bearbeitet 
Mit 25 Fig, in Holzsehn,. Leipzig, 1668. Engelmann. (VI, 2748. 
8.) 1 Thir. 16 Sgr. 

Wenn in neuerer Zeit wiederholt Bücher erſchienen finb, die 
den Erwartungen, welche der gefeierte Name der Berfafler rege 
machte, durchaus nicht entiprochen haben, fo liegt ein folcher Fall 
bier nicht vor. Der Berf. des anzuzeigenden Buches hat das Ber, 
trauen, welches fein Name ſchon an ſich erwedt, in volliter Weile 
gerechtfertigt. Dem ausgeiprodenen Zwede gemäß ift die ganze 
Darftellung von einer ausgezeichnet lehrhaften Methode getragen 
und jo Har gehalten, daß auch dem Selbftftubium alle Schwierig« 
teiten nah Möglichkeit aus dem Wege geräumt werben. In ber 
Einleitung werden 30 einfache Mineralien mit ihren Varietäten 
in dem Umfange befchrieben, in welchem die Kenntniß derjelben 
dem angebenden Petrographen nöthig ift. Es folgen hierauf die 
Hauptiäße aus der Hiftologie ber Gefteine und aus der Geotelto- 
nif, woran als Uebergang zur Beſchreibung der Gefteine jelbft die 
von dem Verf. aboptierte Eintheilung berfelben in frgitallinijce, 
porphyriſche, dichte und klaſtiſche fih anſchließt. Diefe von der 
jonft üblichen und namentlid auch von jener, bie Zirkel in feinem 
großen Werke angewendet bat, verichiedene Eintheilung ift nicht 
bloß eine für den Anfänger durchaus praltiiche, ſondern auch über 
haupt in der Natur des Begenftandes jo wohl begründete, dab 
wir mit Sicherheit darauf rechnen, diefelbe zu allgemeinerer Gel. 
tung gelangen zu ſehen. Die Beihreibung der Gefteine berüd« 
fihtigt neben den wefentlichen Gemengtheilen, den Uebergängen 
und dem Uebergemengtbeilen aud das ſpecifiſche Gewicht, wo⸗ 
möglich die chemiſche Aufammenfegung, bie Entftehung, Zeriegung 
und endlich die haralteriftiiche Abfonderung. Die lryſtalliniſchen 
Gefteine zerfallen in plutoniiche, vullanifche und einfache, und um. 
ter den erfteren werben auch Gneis und Glimmerſchiefer abgehan— 
delt, während die Phyllite und Thonschiefer zugleich mit dem Thone 
den dichten Gefteinen zugewieſen werben. Es möchte Dies ber ein. 
zige zweifelhafte Punlt der vorliegenden Anordnung fein, da die 
Bänte feineren oder gröberen Gonglomerats, die nicht bloß ben 
jogenannten Graumwadeichiefern, fondern auch ben älteften Phyl« 
liten nicht felten eingeichaltet find, ebenſo wie der Anblid, den 
Dunnſchliffe der Schiefergeiteine unter dem Mikroflop darbieten, 
dieje Gefteine mehr den Haftifchen als den dichten Bebirgsarten 
zuzuweiſen feinen. Wie überhaupt alle Untereintheilungen ber 
Hauptgruppen der Gefteine auf die Zuſammenſetzung fih gründen, 
fo aud werden die porphyriichen Geſteine in Felſit-, Apbanit,, 
Trachyt., Phonolith» und Baſanitporphyre, die dichten Gefteine 
in kieſelige, felfttifche sc. unterfhieden und mur bei ben klaſtiſchen 
Gefteinen werben bie Daßverhältniffe ber zufammenjekenden Be- 
itandtheile zu Grunde gelegt. Der Forberung bes Verf.'s, daß 


; der Name Marmor ausihliehlih dem körnigen Kalle rejerniert 
| bleiben müfle, können wir nur beitreten, Nahbem im Eonterte die 
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ſammtlichen Hauptgefteine in mufterhafter Weife beſchrieben wor» 
ben, find aud die minder wichtigen nicht unberüdfichtigt geblieben, 
indem biefelben im Regifter kurz harafterifiert werden, Das Re 
gifter verleiht hiernach dem Buche feine legte Vervollftändigung, 
jo dab der Nahichlagende nicht leicht vergeblich nad irgend einer 
Auskunft ſuchen wird. Die wenigen Holzihnitte find zwar Elein, 
aber ſcharf und ausgezeichnet inftructiv. 


Krause, Dr. W., Prof,, die Anatomie des Kaninchens. In 
topographischer u. operativer Rücksicht bearbeitet, Mit 50 Figu- 
ren in Holzschnitt. Leipzig, 1968. Engelmann. (XVI, 271 S. 
gr. 8.) 1 Thir, 20 Sgr. 

Dir willen zwar nicht, wie Phyfiologen, zu deren Nu und 
Frommen bas vorliegende Buch verfaßt worben ift, urtheilen wer- 
den, glauben aber vollftändig in unferem Rechte zu fein, wenn wir 
nit den Zweck, jondern das Werk jelbft ins Auge faſſen. Da 
müffen wir uns benn zunächft ftark dagegen verwahren, daß dieſe 
ftanindhenanatomie etwa al3 vergleihend - anatomische Leiftung 
angelehen werde. Verf. fühlte „die Neigung, ſich mit deferiptiver 
Anatomie zu befhäftigen*, Da ihm menschliche Leichen fehlten, „io 
blieb nichts übrig, als fich der vergleihenden Anatomie juzumen- 
ben.“ Nun wollten wir gern annehmen, daß Verf. den Unterfchieb 
zwiſchen Thieranatomie und vergleihender Anatomie bei Nieder, 
ſchrift dieſer Stelle in Folge eines lapsus memoriae überjehen 
babe. Da er aber ausdrüdli ala „das wichtigſte allgemeine Res 
fultat der vergleihenden Anatomie des Kaninchens die Ueberein⸗ 
fiimmung des peripheriichen Rervenigftems mit demjenigen des 
Menſchen“ bezeichnet, jo icheint er in ber That zu glauben, eine, 
ohne jede Beziehung auf Entwidlung, auf verwandte Nager, auf 
andere Säugethiere, ja auf den Menjchen ausgeführte Zerglie 
derung fei vergleichende Anatomie. Wir ſchließen den Menſchen 
ein; benn da „die Zahl der Knochen beim Menichen und Ranin. 
hen fih wie 205:212 verhält“ und ähnliches, wird doch wohl 
Niemand, ber die wiſſenſchaftlichen Aufgaben der vergleichenden 
Anatomie kennt, für eine Vergleihung hinnehmen follen, ebenfo 
wenig wie bie völlig verkehrte Terminologie, welche fih das 
Raninchen in der aufrechten Stellung des Menſchen denft. Der 
Mode buldigend, giebt der Verf. auch Abſchnitte unter dem Titel: 
Allgemeine Ofteologie, allgemeine Syndesimologie u. ſ. w. Was 
findet fi bier? „Der Schädel zeigt viel Mehnlichleit mit dem 
eines Vogels.“ „Einige Knochen (des Schäbels) find ftärfer, an. 
dere weniger entwidelt.” „Born (am Schädel) fieht man die Aper- 
lura pyriformis, dann folgen bie ossa nasi u,. f* Alles als 
Allgemeine Ofteologie bezeichnet! Daß in ber allgemeinen Myo- 
logie ähnliche Stellen vorfommen (3. B. „die Kopf. und Gefihts. 
musfeln, ſoweit fie von ſtnochen entjpringen und nicht den Haut. 
musfeln angehören, find ſehr einfach"), verfteht fi von felbft; daß 
die „länglichen* Musteln eingetheilt werden in „I) Spinbel- 
förmige und 2) Zufammengejegte*, ift eine Eigenthümlichkeit 
moderner anatomifcher (auch mikroftopiicher) Logik, über welde 
wir mit dem Berfaifer, dem nun einmal nicht? anderes „übrig 
blieb*, nicht rechten wollen. Daß Verf. die Außere Haut unter ben 
Eingeweiden abhandelt, ift nicht ohne Grund; er hat darin Vor 
gänger. — An den betreffenden Stellen find bie bei phyſiologi— 
ſchen Verſuchen vorlommenden Operationen beſchrieben. Dadurch 
mag ſich das Buch den Phyfiologen empfehlen. 





Mittheilungen der naturforfch. Gefellfhaft in Bern, aus dem Jahre 
1867. Rt, 619 — 653, 

Inh: Er. Schär, über eine neue ——— organiſcher 
Ratur, — Hasler, jelbitregiitrirender Waſſerſtandezeiger — C. 
v. KifhersDoiter, die Brombeeren der Umgegend von Bern. — 
R. Kanterburg, area der budrometrijchen Gommiffion pro 
31, Dec, 1866. — A. Foriter, über Daritellung Fünftt. Zeuchtiteine, 
— J. Bahmann, über die alpinen Neoromienbradiopoden aus der 
Umgebung des Vierwaldftätterfees. — H. Wydler, Neinere Beiträge 
zur Keuntniß einheimifcher Gewächſe. — 8. Fifher, Unterfuchung 
äweier Proben rothen Schnees aus den Schweizeralpen. — T. Stu 
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der, Beitrag zur Geologie des Morgenberaborne — Baumann, 
über Zucht des japanefiiben Seidenfpinners Yama-mayu in Europa. 
— 9. Wild, über die Lichtabforption der Luft. — J. Thiefjing, 
Notiz über einige Höblen der Gevennen. — J. Badımann, über 
den Muicelfanditein in der Gegend von Reiden, Ets. Luzern. — 
Derj., über das Borfommen einer Lingula in der Meeresmolaſſe. — 
ER. v. Rellenberg, Analyſe des Waffers des Sodes auf dem 
Rofenbühl bei Bern. 


Botanifhe Zeitung. Red, 9.0. Mohl u. A. de Bary. Nr.37— 39, 


Iub,: B. frank, über Hefmeiſter's Einwendungen aegen meine Lehre vom Geo» 
tropiemus. (Schl,) — 3. Milde, Filices eriticae: Grammatosorus Blumea- 
nus Rgl,. — Friß Mülter, Befruchtmngsveriuce an Bignonia. — Deri.. 
über betr = enger bei Drwideen. — &, Saweinſutth'e pflanzen ⸗ 
grographiſche Skizze des Rilgebletes und der Uferländer des Motheun Meeres. 





Chemiſches Centralblatt. Nr. 40 — 42. 


Inb.: A. Gegthert, Über die Gonfitution der Silickumverbindungen 1. Einiges 
über dad Miidrungsgewidst des Siliciums, — Deri., über die Finwirkung des 
Aethernattone auf Me Aethet einiger Kohlenftoffiänren. — M. Theilfuhl, 
über Metbintriäulsbonfäure, das Anfangsglied einer neuen Siurereibe. — &, 
. Mills, über Kebaltamine. — Ueber Banadium, von Roscoe u. Kam 
melsberg — R. Theile, Aber einen neuen, dem Zorofin u. Peuein Alınl, 
Alper, — C. Schorlemmer, zur Teuntuiß der Rchlenmaflerftoffe der Reihe 


Gn H,n+z. — Berfühe mit Pbosgen u. Phosgenätber, von Wiim u. 
Bifdin.— M. Fieifher, über das Thloneffal, 


Spradhkunde. Fiteraturgefhichte. 


Boltz, Dr. Aug., Vorschule des Sanskrit in lateinischer Um- 
schrift, oder Anleitung das Sanskrit mit möglichster Zeiter- 
sparniss ete. ete. Ein Hülfs- und Uebungsbuch etc, Oppenheim 
am Rhein, 1868. Kern. (VII, 227 8. gr. 8. u. 11 Tabellen.) 
2 Thir. 15 Sgr. 

Diefe Vorſchule des Sanskrit enthält eine kurze Örammatif, 
eine Anzahl leichter Terte, von denen bie erften Wort für Wort 
überjegt, die leten nur noch mit ben nöthigen Bocabeln verjehen 
find, darauf ein commentierendes Gloſſar und jhlieklid ein voll. 
jtändiges Wörterverzeihniß. Sie würde in dieſer Zufammen. 
fegung vielleiht Manchem willtommen fein, aber fie ift leider eine 
durch und durch unfolide Arbeit, vor der Anfänger entſchieden zu 
warnen find, 

Die Grammatik müßte eigentlich fehr gut fein. Denn fie iſt — 
was Herr Bolf freilich zartfinnig verfchweigt — im melentlichen 
nicht3 anderes, als ein Abbrud bes Heftes, welches Albrecht Weber 
feinen Zuhörern zu dictieren pflegt. Leider aber ift der Abbrud 
incorrect, und die Heinen Zufäge bringen zum Theil fehr grobe 
Fehler hinein. Das unfgftematifh geordnete Schriftſyſtem auf 
Seite 1 enthält auch dem langen I-Bocal, in der irreleitenden 
(Bopp. Gr. 11) Umſchrift Iri. Don ihm wie von lei (li) wirb 
©. 2 gejagt, fie feien „jelten“, und auf ©. 4 erfährt der Lejer, daß 
Iri am Ende nicht vorfomme. Belanntlich fommt Ii überhaupt nie 
und li nur in einigen formen der Wurzel kalp vor. Auf ©. 4 
find die Wohllautsregeln beim Zufammentreffen von Vocalen ſehr 
ſchlecht behandelt. Es fehlen nämlich alle langen Bocale (mit Aus, 
nahme einer Erwähnung bes ä am unredhten Orte). Der Anfänger 
erfährt alfo z. B. nicht, daß aus elay& +4 ricä elayarcä wird, 
ein Fall der gerade Schwierigkeiten zu machen pflegt. Ferner muß 
er, da a und ä nicht gehörig getrennt find, als „Ausnahme“ ler. 
nen, baß es vana äsle heißt ftatt vane äste, was vielmehr eine 
ber allerbefannteften Regeln ift. Auch die conjonantiichen Wohl« 
lautsregeln entbalten mande Fehler und Ungenauigfeiten. So 
fehlt ©. 6, 3 ba3 h, und ftatt snish foll es wohl snih heißen. 
Die Declination ift auch für den Stenner bes Sanskrit von Inter 
efle, infofern fie die wichtige Entdedung enthält, daß ber Inſtr. 
der fem. auf -A nicht bloß auf ayä, fondern aud auf -Ayä aus, 
lautet. Dafür ift citiert der Vers aus dem Nala, der anfängt: 
vigishläyä vieishlena. Natürlich ift bier vieishläyä nicht instr., 
fondern fteht nad einem allbefannten euphoniſchen Gefege für 
vieishtäyäs und ift Genitiv. O des unverzagten Dilettantismus, 
der gerüftet mit Unfenntnik der einfachſten Spraderjheinungen 
aus dem gelefenften aller Sanskritgedidhte eine ganz neue un. 
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erhörte, von allen Sanskritanern überjehene Form herausfindet! 
Auf ©. 13 unter der Rubril Locativ 1) fol bhiyi und bhuvi 
dur Gumierung entſtanden jein. Dann müßte e3 bhayi und 
bhavi beißen. bhavat fol aus bhayavat verfürzt fein und doch 
„glanzbegabt* heißen. Die Verba find infofern ganz verkehrt ge 
ordnet, als die 8. Elafje mit der 1. 4. 6. 10. verbunden wird. 
Natürlich kommt gleich in der Klammer der hinfende Bote nad, 
injofern die 8, Elafje in Bezug auf die Accente von 1,4, 6, 10 
abgetrennt wird. Der Precativ ift eigentlid) ein Optativ des Per. 
fectums. So fteht deutlih auf S. 27. In Bezug auf die lepten 
12 Seiten ift Ref. nicht in der Lage eine genaue Eollation mit 
dem Weber'ſchen Hefte anftellen zu können. 

. Die Terte find alle nur jolche, die in Böhtlingl’s Chreftomathie 
enthalten find. „Denn Hand in Hand mit diefem Buche wird ber 
Lernende”. Das wird der Lernende wohl bleiben laffen, denn 
Boͤhtlingl's Ehreftomathie ift vergriffen und wird ſchwerlich je 
wieder aufgelegt werden. Den Anfang macht ein Stüd aus dem 
Nalolied (fo!) mit manden fchlechten Lesarten (4. B. 24). Wenig 
forgjam iſt, daß mehrfach die Böhtlingl'ſche von der gebräudplichen 
abweichende Schreibung beibehalten ift, 5. B. dharmavid Bers 7 
am Ende ftatt dharmavit. In den euphonifchen Regeln in ber 
Örammatil, die der Lernende an diefen Beiſpielen einüben fol, 
ift das Gegentbeil gelehrt. Die Ueberjegung enthält ſtarke Fehler 
3. B. B.$ mahayagäs gilt als acc, plur.! (es ift nom. sing.) 
hansä visasrıpuh „die Gänfe watjchelten auseinander” möchte 
euch die Gangart des Flamingo (demm dieſe find gemeint) nicht 
eben glüdlich treffen. Aus den in wunderlich abgetheilten Reihen 
geſchriebenen Fabeln notieren wir nur im Vorübergeben gleich in 
der erften (Beile 7) eine falfche Worttrennung. Die „Lerilologie* 
enthält manches für den Anfänger Braucdbare in usum delphini 
zufammengejtellt. Aber es fommt doch wieder zu viel Verfehrtes 
vor. 3.8. auf ©. 133 fteht als Beifpiel für das Euffir i neben 
bnddhi und känli: kshili „die Erde”, Es fommt von einer Wurzel 
kshit — bie gar nicht eriftiert — mit der Bedeutung „vernichten“, 
Auch dem Sinne nah höchſt paſſend für die allernährende Erbe. 
Tas Wörterbub von Böhtlingt und Roth fcheint Herrn Boltz 
nicht befannt geworden zu fein. Leider finden ſich aud viel fprach- 
vergleichende Bemerkungen, ohne die nöthige Gründlichleit (3. B. 
unter acva) Da jept viele Philologen die Gelegenheit gern er- 
greifen, fih mit dem Sanskrit zu befreunden, fo war es nöthig, 
darauf hinzuweiſen, daß fie diefe Gelegenheit in dem vorliegenden 
Buche nit finden. D.!br.ck. 


Die Germania von C. Cornelius Taeitus. Ueberſetzt von A. Bac— 
meiiter. Stuttgart, 1868. Neff. (74 S. 12.) 12 Sgr. 

Eine Üeberfegung der Germania mit beigedrudtem lateinifchen 
Tert. Die Abficht des Ueberſetzers fcheint geweſen zu fein, Freun. 
den der Haffiichen Literatur, die entweder gar nicht oder nicht aus. 
reichend lateinifch verfteben, die Schrift des Tacitus durch eine 
freie, in anmuthiger Form gehaltene Berdeutihung zugänglich zu 
machen. Es iſt nur zu tadeln, daß der Verf. fi die Arbeit ſehr 
leicht gemacht hat und befonders in der Wahl des Ausdrucks mit 
nicht genügender Sorgfalt verfahren it. Die Yusftattung des 
Vuchelchens iſt ſehr gut. 


De doctrina Taeiti. Seripsit P, Narcissus Liebert, O. 8. B. 
Dr. phil, Würzburg, 1868. Stuber. (123 8. 8.) 20 Sgr. 

Der Berf. bat jeinem Buche einen Titel gegeben, ber mehr 
veripricht, als geleiftet wird. Man erwartet eine Darjtellung ber 
gelehrten Studien des Tacitus im ihrem ganzen Umfang. Aber 
ſchon auf der zweiten Seite erfahren wir, baß nur von der Gelehr. 
famfeit, welche Tacitus in den ©. 28 aufgeführten Ercurjen feiner 
hiſtoriſchen Werke bewährt habe, die Rede jein fol. Und auch dieſe 
Aufgabe wird bald noch enger umgrenzt, indem die Unterfuchung 
auf folgende vier Punkte beſchränlt wird; welde Quellen Tacitus 
in dem Abſchnitt über Britannien Agric, 10—17 und 24, in der 


— 1868. — Literarifhes Gentralblatt. — M 43. October 17. — 


1168 


Germania, in Hist, II, 72 über das Capitol, enblic in Annal. 
XI, 22 über die Quäftur benupt habe. Dieſe vier fragen aber 
find mit Sorgfalt behandelt worden, jo daß das PVerhältniß, in 
dem bie Berichte des Tacitus zu denen feiner Vorgänger und Zeit, 
genoffen ftehen, Mar dargelegt, und dadurch aud) die Interpreta, 
tion der betreffenden Schriften und Stellen in mehrfaher Be 
ziehung gefördert ift. Auf den vierten Abjchnitt möchten wir aud 
Juriſten aufmerljam machen. Der Verf. polemifiert gegen Sanio, 
der in feiner Schrift „Warroniana in den Schriften der römischen 
Juriften u. ſ. w.“ nachzuweiſen gefucht hat, daß die Angaben des 
Tacitus über die Geſchichte der Quäftur ebenſo wie die in dem 
Endiridion des Bomponius erhaltenen auf Barro zurüdzuführen 
feien. Dagegen fommt der Berf. zu dem Refultat, daß Zacitus 
zwar vielleicht, Bomponius aber fiher nit Varro's Schriften be 
nugt habe. — In der Einleitung ſpricht Herr Liebert ausführlig 
über die rhetoriichen Studien des Tacitus und bemüht fich feitzw 
ftellen, daß diejelben ausschließlich unter dem Einfluß des Quinti— 
lian geftanden haben. 


Shakspeare’s Hamlet. Erklärt von Dr. Jac. Heussi, Conreetor. 
Parchim, 1868. Heussi, (VII, 307 8. 8,) 1 Thir. 

Der Text diefer Ausgabe umfaßt 118, der Commentar nicht 
weniger als 283 Seiten. Leßterer, unftreitig eine ſehr fleikige 
Arbeit, enthält neben mandem wirklich Belebrenden auch jehr viel 
Ueberflüffiges. Auch die allerbefannteiten Ausprüde, Wendungen 
und Anfpielungen werden ertlärt. Der Herausgeber, welchem, ber 
Vorrede zufolge, dur die biäherigen Ausgaben, jelbft burd 
Delius’ verdienjtvolles Wert für die Bebürfniffe des denticen 
Shaleſpeareleſers nod immer nicht genügend geforgt zu fein 
Icheint, hat ohne Zweifel auf jolde gerechnet — und leider giebt 
es deren — die fih mit nur jehr mangelhaften Vorkenntniſſen an 
die Lectüre des Dichters wagen. Solden mag bieje Ausgabe im, 
merbin empfohlen werben. 








Philologus. Hreg. von E. v. Leutſch. 27. BP. 1. Heft. 1967. (Ber 
jeätet eingefandt.) 

Inh. O. Jahn, Perfens, Heralles, Saturn auf Bafenbildern 
und das Satyrdrama. — E. v. Leutſch, au Vergil's Eclogen. — 
Fr. Suſemihl m. A, Brieger, Bemerkungen zum dritten Budr 
des — — 2%, Krahner, Berſuch einer Analvje der Elegie dei 
Properz IV, 1, 1— 70 Herpb. — 9. F. Stobbe, die candidatı Car- 
saris. — 9. Dünger, zu den Oden des Horaz. — E. Bölfflin, 
Tacitus. 3. (Hiſterlen.) — A. Dräger, zu Lactantius. — Rit 
cellen: Mittheilungen aus Handichriften (zu Plutarchs Grullcd, von 
K. Schenklz eine neue Handſchrift des Tibul, von E. Wölfflin; 
ur Orestis Tragoedia, von $. Hagen). — Zur Erktärung u, Kritit 
Ber Schriftiteller (zu Pindaros, von R. Raucdenftein; Soph, Oed. 
Colon. 399 — 409, von R. Enger; zu Iſocrates, von Ar. Ueber 
weg; zu den Oden und Epoten des boraz, von H. Dünger; über 
den modulus des Bitruvius, von Fr. Reber). 


Beitfchrift für das Gymnajialwefen. Hröy. von R. Jacobs u. P. 
Rüble. September. 
Inh: Gütbling, zur Methodik des lateinifhen Anffapes. — 
2, Schmidt, über die Wiederholung defjelben Wortes bei Aeſchyles. 
— Anz. von Wolff, Sopbofles Ajas, Bon Krap. — : von Ali, 
— Geſangbuch (Schluß). Bon Weider. — 9. Müller, zum 
Rhetor Seneca. 


— — — — nn —— — — —r nn m —— — 
— — — — — — ——— — — — — 


Alterthumskunde. 


Mommse, Aug., Athenae Christianae. Leipzig, 1869. Teubner. 
(VII, 16 S. 8. u. 2 Tafl) 2 Thlr. 

Ein genaues Verzeihniß und eine zuverläffige tartographiſche 
Fixierung der zahlreichen chriſtlichen Kapellen und Kirchen in 
Athen, welche aber nad der lehten türliſchen Verwüſtung ber 
Stadt zum großen Theil nicht wieder hergeftellt, vielfach fogar 
gänzlich abgebrochen find, ift ſchon deshalb, meil bei Provenieny 
angaben von Inſchriften und fonft dieſe chriſtlichen Bauten haͤufig 
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als das einzige beſtimmte Drientierungsmittel benugt worden find 
und noch benußt werben, ein wirkliches Bedürfniß, welches jet 
durh die Mommſen'ſche ziemlih mühfelige Arbeit in danlens- 
wertber Weife befriedigt ift. Der Verf. hat nämlich einen in An» 
gabe der driftlihen Heiligthümer befonders reichen und zuver⸗ 
läjfigen „plan d’Athenes en 1820“ (deffen Zeichner nit ge- 
nannt, aber jedenfalls ein mit Pittakis zufammenbängenber Grieche 
ift) zu Grunde gelegt und denjelben, da er zwar zahlreiche Ziffern 
trägt, aber leider fein bie Ziffern erflärenbes Verzeichniß, durch 
die übrigen vorhandenen Pläne, melde der Verf. ©. 7 ff. auf 
zählt und würdigt, befonders den von Schaubert und Kleanthes 
1833 entworfenen bisher noch unedierten, ſowie burch eigene Auf. 
zeihnungen in Athen und zahlreiche jonftige Inftructionen bes 
ftimmt und ergänzt. Mannigfache Differenzen, bie zum Theil un» 
aufgellärt bleiben, haben fi dabei ergeben und find von dem 
Beri, in bem erläuternden Tert, der die einzelnen Nummern ber 
Karte der Reihe nad) beipricht, mit methodiſcher Umſicht behan⸗ 
delt worden: aud an ganz unbeftimmbaren Baulichleiten fehlt es 
dabei nit. Doc ift das Erfte, worauf es bei diefer Arbeit an« 
fam, die Möglichkeit topographiſcher Orientierung im chriſtlichen 
und fo mittelbar aud im alten Athen, im Mejentlichen erreicht, 
und wäre leicht noch vollftändiger zu erreichen gewejen, wenn ber 
Berf, eben auf diejes rein praftifche Bedürfniß no ein wenig 
mehr Rüdfiht genommen hätte. Denn obwohl bie Terted« 
beiprehung alle hriftlihen Kapellen einſchließt, fo find auf ber 
Haupttafel doch die außerhalb der türkiihen Mauern von 1778 
liegenden entweder ganz weggelaflen (jo alle auf der Oftieite der 
Stadt längs des Ylifjos liegende) ober im leeren Felde verzeich- 
net (aljo topographiſch nicht beftimmt firierbar): und bie Er, 
gänzungstafel, die das moderne Athen, weſentlich nad dem ziem⸗ 
Lich ſchlechten und vielfach verjhobenen Plane von Kalergis zeigt, 
Hilft in dieſer Beziehung auch wenig. 

Noch einen anderen Nutzen konnte aber und follte auch nad 
des Verf.'s Abficht dieſe Arbeit haben, nämlich den, durch Firierung 
der riftlihen Heiligthumer bie entipredhender antiler mit größe 
rer Sicherheit zu ermöglihen. Und e8 ift wahrhaftig nicht bes 
Verf.'s Schuld, daß fi Hier eine Hoffnung, die Viele theilten, 
als trügerifch ermielen hat. Daß in Hellas vielfach chriſtliche Hei⸗ 
lige ober beftimmte Geitalten der Panagia an Stelle der alten 
Heidengötter traten und von ihren heiligen Stätten Beſitz er. 
griffen, ift im Allgemeinen ja gewiß richtig; aber im Einzelnen 
ift theils die Rüdfiht auf eine gewiſſe Verwandtſchaft zwiſchen 
beiden, von ber man gerne ſpricht, nur ganz felten nachweisbar, 
theils ift im Laufe der Jahrhunderte oft an die Stätte eines ger. 
fiörten oder verlaffenen hriftlichen Heiligthums ein neues mit 
neuem Inhaber getreten und jeder Rüdihluß auf frühere Zeit 
beshalb mißlich; und jedenfalls wäre für derartige Combinationen 
aud eine genauere Kenntniß der etwa vorhandenen Legenden und 
heiligen Riten u. |. f. unerläßlid. Zum Anderen aber fennen 
mir ja von dem alten Athen annähernd genau nur bie Lage ber 
Heiligthümer auf und unmittelbar unter ber Burg und auf ber 
Dflfeite der Stadt (längs bes Ylifjos), allenfalls auch auf dem 
Markte: aljo nur bier würde überhaupt eine topographiſche Ber- 
wenbbarleit der chriſtlichen Heiligthümer ftatthaft fein; in allen 
übrigen Theilen der Stadt ginge jede Vermuthung ganz ins Leere. 
Aber auch auf diefen Territorien würde für's Erfte, wie Referent 
glaubt, e8 höchitens gerathen fein, anzunehmen, daß die hriftliche 
Kapelle auf der Stätte eines alten Heiligthumes gegründet fei, 
weitere Schlüffe aber wären noch ganz bei Seite zu lafjen. Mög. 
li, daß wir bier noch einmal einige Schritte weiter vorwärts 
thun können: für jeht ift ein weiteres Vorgehen, wie es begeifter- 
ten Patrioten (Pittafis und Rangabe namentlich) gefällt, mehr 
als bedentlid. 

Roh Eine. Der Berf. führt wiederholt die infchriftlichen 
Funde auf, die an ben verfchiedenen Punkten Athens gemacht find, 
und fieht darin, wenn auch feine Beweiſe, jo doch Fingerzeige für 
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div Nähe ber in den Inſchriften erwähnten Dertlichfeiten. Der 
Ref. möchte auch hier größere Vorſicht anrathen: einzelne Steine 
tönnen bei der durch zahllofe Veifpiele gerade in Athen zu ermeis 
jenden und (von Earl Eurtius, Rumanides u. A.) ermiefenen Der, 
ichleppung diefer Baumaterialien gar Nichts bemeifen und nur 
bei größeren Maflen wird die Nähe ber Stätte, in ber fie wohl« 
gemerkt! aufgeftellt waren, wahrſcheinlich. C.W. 


Aarbeger for nordisk oldkyndighed og historie, udgivne af 
det kongelige Nordiske Oldskrift-Selskab. 1.u. 2.Hen. 
Inh,: 0. Blom, nogle lagllagelser angaaende Materialet j 
den ældre Jernalders Vaaben. — G, Stephens, om de ældste 
old-nordiske raneindskrifter. — J. Kornerup, om nogle i danske 
Kirker opdagede Kalkmalerier. — L.F. A. Wimmer, Prof G. 
Stephens om de zldste nordiske runeindskrifter. — C. Engel- 
hardt, en emaileret Bronceskaal {ra den wldre Jernalder. (Kjoben- 
havns Oldsagsamling C 391 — Ders., udsigt over Museet for 
de nordiske Oldsagers Tilvekst i Aarene 1863 —67. 





Vermiſchtes. 


Berichte über die Verhandlungen der K. Sächſ. Geſ. d. Wiſſenſchaften 
zu Leipzig. Math.-phyſiſche El. 1868. 1. II. Lelpzig, S. Hirzel. 

Inh.: W. Knop, vorläufige Mitthellung über eine Methode zur 
Spaltung der Eiweißkorper. — €. Dreblel, über Reduction der 
Koblenfänre j Oralfänre. (Vorgelegt von H. Kolbe) — Wilm u. 
Wifhin, über Garbanilidjäure. (Desgl.) — C. Ludwig u. ler. 
Schmidt, das Verhalten der Safe, welche mit dem Blut durch den 
reizbaren Säugetbiermustel itrömen. (Aus dem phyſiol. Inſtitute. — 
@. Gvon, über die Wurzeln, durch welche das Rüdenmark die Ges 
fähnerven für die Borderpfote ausiendet. (Desgl. Boraelegt von GE. 
Ludwig.) — I. Dogiel un. C. Ludwig, ein neuer Verſuch über 
den eriten Herzton. — A. v. Bafaroff, Über directe Verwandlung 
des kohlenfauren Ammoniaks in Harnitoff. (Borgelegt von d. Kolbe.) 
— H. Kolbe, über Elektrolyſe der Eſſigſäure. — U, Pruffat, jur 
Phyfiologie u. Anatomie des Blutitroms in der Trommelböble. (Ans 
dem ybofiol. Inſtitute. Borgelegt von C. Ludwig.) 





Archiv für die zeichnenden Künfte, Hrög. von A. Naumann unter 
Mitwirkung von A. Andreſen. 14. Jahrg. 2. Heit. 

Inh.: Jan Berkolje, Verzeichniß feiner Scabfunftblätter. Bes 
fchrieben von J. €. Belielo. — Derf., Ricolas Berkolje. — 9. 
Andrefen, weitere Beiträge zur Rupferitichfunde des 15. Jabrb.— 
Die grapbifhen Künite auf der Barifer Veltausitellung von 1867. — 
Dritte Kortfegung der v. Netberg’fchen Dürercopien, — M. Bad, ein 
noch unbekannter Monogrammift des 16, Jahrh. — A. Andreien, 
deuticher KünitlerNefrolog 1867, 68 (Kortf.): Job. Stepb, Kellner, 
M, Chr. 9. König, Joſ. Schall, F. Dobiafhofsto, Lud. Folk, F. A. 
Bonterwed, E. Sohn, Artb. Grottger, 3. M. Schärmer, Phil. Wal⸗ 
tber, Iob. C. Lönel, — ©. Ib. Rechner, Nachtrag zu den drei Abs 
bandlungen über die Holbein'ſche (Meier'ihe) Madenna, — Aubang: 
Aunfliteratur Nr. 3, 





Revue critique. Nr. 40, 


Inh.: Catalogus codieum mas. a Bibliotheca Aedis Christi apud Oxo- 
nienses adservantar, eur. G. W. Kitchin. — A, Chassanz, les 
ritgalisme et liddal dans l’art et la podsie des Grecs — Gweıziou Breiz- 
Izel. Chants populaires de la Basse- sugus, D. p.F.M.Luzel, 1.vol.— 
H. Klipffel, Metz, cit& dpiscopale et impdriale. — H. Chardon, ama- 
teurs d’art et eolleetionneurs manceaux du 17. siöcle: Les fräres Freart 
de Chantelou. — Deux Sotlies joudes & Geneve, p. p. F. N. Le Roy. — 
R. Rey, Gendve et les rives du Löman. 





Die Grenzboten. Med.: G. Frebtag u. I. Edarbt. Nr. 41. 


Ind: Die Arbelterfrage in England, — Veftrebungen zur Ausdehnung ded weibl. 
BWirtungötreifes. — Die Berlegung der Kieler Univerfität nad Dambura. — 
Hermann Baumgarten’ Deisihte von Spanien. — Baligien und bie beiden 
öftreihifdien Reihehäiften, 


Beilage des K. Preuß. Staatd-Anzeigers. Nr. 240, 


Iuh.: Die voltewirtbſchaftl. Prumbiähe de Pe — für die wreuß. Staa · 
ten. 2. — Aur Gefdyidhte der Induftrie in Brandenburg-Breußen im IA.. 17,0. 
Anfang des 18. Jahrb. — Gtatiftrihe Nabridten über Das Hürftenib. Miided- 
Bormont, — Die fommunarfländ. —2 in der Dberlanfig. — Aur rhein, 
Brovinziafgefbichte, — Austellung altertbiimi. Brgenftänse ın Erfurt, — Die 
46. Aunfausftelung der Agl. Atademie der Alınite, 








Wiſſenſchaftl. Beilage d. Keipı. Zeitung. Nr. 81 u. 82. 
Inb.: D, Band, Blide anf Die Weltigrit, (Borti.) — Graf Balemilg, — Dom 
fönigl. Seftbeater in Dresten, 


— — — — — — — — — — — 
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Allgem. Zeitung. Beilage, Nr. 271— 277, 


Inh: _ Iofepb v. Seld's Brundihae_ des algem. Staatörchts eder Infitulionen des 
Dune. Recht?. — Aranzöf. Zuftände, Ueber die kathel. Beneralperiamm- 
* — Der Gorrector Gelted, — Die 42. Berfommlung deutſcher Natur 
Tu. Berite in Dreöden. 3. — ©. 3. Pirermann’s „die ungariiben Mur 
ar — du Stimper'd Rarlah, — Das baneriibe Ratrenalmmfenm, 
Bom Mündener Theater. — Tas Erdbeben a tern. — R. Siteler, burd 
Deterreih nad Rorben. &in Beileitagment. 1. 2. — Zur ae Piteratur. 
— Graf Walewöfi. — Das Probiramt der ®, Staaten ın Rew+ Dort. — Die 

3. Bbilologenverfammiung zu Mürgterg. 1. 


Auftritte Zeitung. Nr. 1319. 


Int; * rbeiterconarefie. — Schleũ ———— am Siarndergerſet. — Ed. 

— der Zoologie. ⸗¶Bad — Tas batiite Berfaflunge- 

——X u. € Gntbühung ber Erde —X Statue zu Areiburg I, Pr. — 

er hinef, Thee nad feiner — ittſamteit. — A. Feteradend, hu 
Arenftraße im der *;8Xc Adnıyg Wıldelm von Preußen in Sambur 

Altona. — Die Unteripreebrüde der Berbindungdbabn in Berlir.— au I 

tochter and Schilier's Tauber. (Marmordameite von I. Aorf) — 9. Dor 

ner, Die Bielfraße im Hamburger Thiergatten. 


Monatsihrift für Geſchichte u. Wilfenfchaft des Judentbums. Hrég. 





von 3. Frankel. September. 
Inb.: M, Sanierling. De drei — — M. Bruͤll, Rotigen zur Beer 
arapbie Paräfinae, — Wiener, Jaced Wargoles, Rıbbiner au Aegens · 


burg und Deiien — ——— Amtozeueſſen. 


Blätter für en Unterhaltung. Nr. 41. 


Inb.: MR. Bottihall, neue ng ht rer **x38 — ®. Bubbolz, 
poctifhe Fi —8 Albums. — D. Speyer, neuere Deſchichte Italiens. Sal.) 








Magazin für die Literatur des Auslandes. Nr. 41. 


Inb.: Die erfte deutſche Arauen-Antuftrieaueftellung. — Die — Fern 

bed Milgen, Deutichen *32 in Braun —X are „die 

Ta ıwmnide Theorie” — Schmweis: Die Beiteftuichter u. —* % — 

Die HSayet ſche Nurbpoterpedition im Jabre 1861. — "Moliöre-Brubuen im 

Brantreia u. Deutidland, — Die 28 ubbertſchaft in Lioland. — Mär 
den aus dem Finniihen Überiept. 2. Die Vergeltung des Nadtquartiers, 


Monatsblätter A des — au Schulen. 
Hrsg. von H. chel. Nr. 9. September, 
Int.: ». ae Paris und die allgem, Ausftedung. (8. Sal.) — A. Bold, 
Beitrag ur Temnif in ber Zeiſchen unſt u. zut Art des Bortrags derieiren. — 
cgaer, Das Rıturpringie der Pädagogik und feine Awendung auf den 
3 ihemunterricht. — Borırag des emal, Mibeniebrers Horn, ©. Sdalr an der 
R. Atad. im Dublin der das Wlementargeibnun; mitzetb. von Erner. 


@uroya. Rr. 41. 


Inb.: Die Meiie nah Konſtantinopel. — Witter Blaubart. — Beibmadvelle Men ⸗ 
ſchen. — Deutſche Bolizet im 14. m. 15. Jahth. — Graf Waleweli. 


Gartenlaube. Rr. 41. 


Inh: &. Schmid, Süden und Norden. (Werii,) — M. Ning, ein Piebling ber 
Berliner, (Karl Heimerding,) — Der lebte Beutide Yandyral, Gin Stillleben. 
Bon M. v.9. — Ar. Pilser, eine Meme Republik im der Oſtſet. Reiieltigge. 
(KRunoe.) — G. Stieler, der Schubplatttang ım bair, Bebirge. — Erinnerums 
BER „= an Ariedrih Schleiermadker. 


Daheim. 1869, Nr. 2. 


Inb.: G. Siltl, unter der Moihen rag (Berti) — Werner, Bilder aus 
dem Beeleben: Die Deimfebr. (Bdh.) . Koenig, das Bub vom @rafen 
Biömard, — R. Ave» Taltenanı, am Salate, 


Berliner Revue, 55. Bd. 1, Heft. 
Iab.: Im Hersen von Deutſchand. Rovelle von Bernd v. Bufed. 10,— Die 
Öfeır. Univerfliäten. 3, — Die Sırifes, die — bie induftriaı Partner» 
Tbips u. ibre Stellung zur ſocialen Arage, I. — Die Welten in England und 
Hannoper. 8, — Der Biterlet, 


Das Ausland. Rr.4l. 


Inb.: DO, Perhbel, neue Probleme der vergl, Erdkunde, 
Gebirge an dem "Felllanderandern. — Berb. 








13. Das Nnffteigen der 
Robifs, Damiette, — 9, Duif, 
die Gultur des alten Aruopten, — 8, Bimrod, Fcficprift des internationalen 
Gonarefles für Ateribumdfunde u. Beihibte zu Bonn, und Konna Berena.— 
Die Bapiereigarren, Ueber Die Straße gmifben Dem obern Iramaddı u. obern 
Iartgtierfiang. — Rachträge ans den Berbandiungen der britiiben Raturloriber 
in Rorwih. — Berbalten ds Beluns im gegemiwÄrt. Bommer. — Ueber das 
Muisfirungsvermögen bei Anferten. 


Die Hatur, Hrög. von O. Ule u. K. Müller, Nr. 42. 

Iub.: DO, Ule, Auauſt Perermann, Eine blograpb. Stuze. 2, — 9, Meier, zur 
Belbsdre der Cefi⸗ oa. bes Pernrobre u, dee Mitreitens. Nach d. Solland. des 
Prof. Harıng. 2. — 1 


“lemm, eine neue Zropffeinböbie. 


Ausführlichere Kritiken 


eribienen über: 
Garriere, Mittelalter, I. 11. (Bon Gottſchall: Bl. f. fit. U. 40.) 
Chardon, amateurs d’art et colleetionneurs manceaux du 17, 
siecle, (Bon J.3. Guiffrey: Rev. er. 40. 
Chassang, le spiritualisme et lideal dans l’art et la poesie des 
Grees. (®on Gb. Iburot: Ebd.) 
Daniel, Handbud, der Geographie. (Bon C. Tüding: Fit. Hdm. 71.) 


Krank, Bufdisciplin. (Bon Peters: R. Litbl. 20 f.) 

Hachfeld, Martin Chemnig. (Bon Dieringer: Ebd. 20.) 

Hegel, die Evangeliihe Kirchenverfaffung. (Ben Schulte: Ebd.) 

Honegger, Grumbditeine. (Berliner Rev. 54, 12.) 

Huber, Heint. de Dieflenboien 2. (Bon H. Rump: Lit. Hdw. 71.) 

Juger Geſchichte der Griechen. (Bon A. ®.: Pädag. Archiv $.) 
lipffel, Metz, cite Episc. et imperiale, (Bon R. Reuf: Rev.cr.40.7 

Luzel, Gwerziou Breiz-Izel. 1. vol. (Bon 5. D’Arbois de J.: Ebd.) 

v. Meilter, Salzburger Regeiten. (Bon 9. zn 2it. Hm, 71.) 

Menke, Bibelatlas, (Bon p: 3. 264, 

Peip, zum Beweis des Glaubens, "Bon Eon: R. Litbl. 20.) 

Portbait, bibl, hist. Supplement, (Bon H. Nump: Lit. Hdw. 71.) 

Reinkens, Hllarius v. Poitiers. (Desal.) 

Nüftom, die Feldherrnkunſt des 19. Jahıb. (Bon 39: A. Mil.g. a9 |.) 

Nurb, Gefcicte von Italien, (Bond. Speyer: BI. 1. fit.U.407) 

Schedo- Forroti, etudes sur l’a venir de la Russie. X, (Gren;b.40.) 

Schröter, Steiner's Theorie d. Kegelichnitte. (Von — r:Q, 2it.»3.40.) 

Schulz, die Union. (R.ev.R3.39.— Bon 8. Er.: A.kirchl 3.9.) 

MRadernagel, Sprache und ee ber Burgunden. (Ben 
9. Schweizer» Sidier: Kuhu's 3. 17, 


Wichtigere Werke der ausländifchen Literatur. 


Franzöſiſche. 

Bedarride,J., éludes de legislation. (260 p. 8.) Montpellier. 

Beule, histoire de l’art gree avant Periclös. (498 p. 8.) Paris. Gfr- 

Comte, A., principes de philosophie positive; precedis de I» 
preface d'un disciple, par E. Littre, (208 p. 18.) Corbeil. 
2 Ir. 50 e. 

Cuvier.— Les Mollusques deerits et figures d’apres la classi- 
fiention de G.C., mise au courant des progrös de la science. 
36 pl. reprösenlant en 520 fig. les espöces ſes plus remarqua- 
bles de ces animaux, avec un texte deseriptif. (79 p. 8. el 36 pl.) 
Corbeil, 

Darras, abbe J. E. histoire generale de ——— depuis la erea- 
tion jusqu'ä nos jours. (607 p. $.) Angers. (ä) 5 fr. 

Wird im Banyen etwa DM Binte bliden, 

Girard, Dr. M., de la kelotomie sans reduction, nouvelle mıe- 
ihode operatoire de la hernie eiranglee. (280 p. 8.) Montpeilier. 

Sauzay, J., histoire de la pers£cution revolulionnaire dans le 
döparlement du Doubs, de 1789 ä 1801, d’apres les documents 
originaux inedits,. T. 4. La Terreur, (766 p. 8.) Besangon. 

Tischendorf, C., terre sainte. Avec les souvenirs du peleri- 
nage de S. A. l. le grand-duc Constantin. (316 p. 8.) Saint- 
Germain. 

Treverret, A.de, quae in Altica republica partes a scenieis 
scriptoribus vulgo defensae fuerint. (222 p. 8.) Agen. 

Wolowski, L, quelques notes sur la question monelaire, (10 p. 
8.) Paris, 

Richt im Buchbandel. 


Antiquatifdie Kataloge. 

(Mitgetbeilt von der Antiquariats+ Buhbtig. Airbboff uw Wigand.) 
Adermann in Münden. Nr. 25. Bermifchtes 
Baer, J., in Aranffurta.M. Nr. 8. Botanik, (Bibliotbef €. H. 

Schul »Bipontinus.) 

Flöſſel in Görlig. Nr, 1. Theologie, Philoſophie, Pädagogik. 
Ariedricd in Breslau, Nr. 6. Vermijchtes, 
Hevne u. Würzner in einzig, Nr. 10, Vermiſchtes. 
Hupveritubl in Barmen. Nr. 17. Kath. Theologie. Nr. 18. Vermiſchtes. 
Schulze in Hannover. Nr. 3. Vermiſchtes. 


Auctionen. 
( Mitgerbeilt von Denfelben.) 

28, Detober in Halle (3. F. Lippert): Bibliotbet des Profeilor I. 
Schaller in Halle, Paltor Lupe in Oftrau und Sanitärsratb 
Ricinus in Stolberg. 

29. October in Groningen (R. J. Schierbed): Bibliothek des 3. 
B. de la Faille. 2. Abth. 

23. November in Leipzig F. A. Brochhaus): Naturwiffenicaften, 
Marbematit, Medicin ac. 


Nachrichten. 


Der auferordenti. Profejfor des Airchenrechtt Dr. P. Hinſchiue 
im Berlin it zum ordentl, Profeifor in der juriftifdhen Facultat der 
Univerität Kiel ernannt worden. 

Der bieberige Privartder.Dr G. Fiſcher in Berlin ift zum ordentl. 
Profeſſot in der medicin. Aacultät der Iniverfität Breslau erminnt. 

Dem ordentl. Prof. Dr. N. Pringeheim in der pbiloferbifcen 
Facultät der Imiverfirät Jena iſt die erbetene Entlaffung ertbeilt. 
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Der Privatdot. Pr. Schröder in Bonn gebt ald o. Profeifor 
der Geburtebfilfe nah Erlangen, und übernimmt bereits mit Ber 
ginn dieſes Semefters die Klinit. 

Ebendabin ift der Prof. Dr. Yommel, jegt an der landwirthſchaftl. 
Anftalt Hohenheim, ald Profeſſor der Phufif berufen, 

Der als dramatiſcher Schriftiteller befannte Generalintendant 
des Coburger Hofıheaters Geb. Cabineterath Guſtav v. Meyern, 
Hobenberg bat feine Gntlajfung aus berzogl. Dienften genommen. 


Am 22. September + in Mödling bei Wien der k. k. Generals | 


major a. D., Ritter v. Greifinger, befannter Matbematifer. 
Am 22. September + in Bonn Dr. ®. Bell aus London, ber 
kannt als eifriger Shakeſpeare⸗-Forſcher. 


Am 25. September + in Altmannsdorf bei Bien Jof. v.Hoffin- 
ger, befannt durch eine leberiegung von Dante's „aöttliberftomdbdie”. 

Am 5, October F in Dresden Caroline v. Zöllner, unter 
dem Namen Garvline v. Gohren einft ſehr beliebte Novelliitin. 

Am 7. October F in Kopenhagen der Etatstath Natbanfen 
im 69, Jabre, früber lange Zeit Nedacteur der „Berlingefe Tidende.“ 

Am 10, October +_in Jena der Geheimeratb u. Ob.-Apellationes 
aerichts- Präfident Dr. Ortloff. 


Auf der 26. Philologen-Berfammlung zu Würzburg murde zum 
| Drte der nächſten Kiel gemäblt und das dortige Präfidium den Pros 
ı fefforen Rorhbammer und Ribbed übertragen. 

Profejlor Dr. Brugfch in Göttingen hat bebufs einer Forfchungss 

reife nach Aegypten einen längeren Urlaub erhalten. 





Erklärung. 


In Rr. 39 des Liter. Gentralblattes it eine Anzeige meiner 
ürzlich erſchieunenen Kormenlehre des attiſchen Dialects enthalten, 
Der Berf. dieſer Anzeige nennt mein Buch einen Rüdicritt in die 
Finſterniß, weil idy nicht der Methode von Gurtius gefolgt bin. Daß 
idy Dies nicht aetban, babe ich ansdrüdiich in der VBorrede bemerkt, 
und ich babe Kririten von dem materiellen Inbalt der vorliegenden, 
wenn auch nicht aerade jo beipivornige, erwartet, Ich bin eben der 
Meinung, daß die Metbode der Herren Spradwergleicher für den 
Zweck der Schule aufbälr und erſchwert, und an diefer meiner Kiniters 
nih nebmen glücklicher Weile ſeht viele Theil. — Was die von dem 
Rec. vorgebrachten Anklagepunkte betrifft, jo bätte ih vor allen Din» 
gen gewünſcht, er bätte Proben angeführt von meiner „ungemeinen, 
die Deutlichkeit erihwerenden Weitihweifigkeit, die ſtelleuweiſe fogar 
Lüden enthält“. Wenn er ferner den Terminus verba participialia 
ſprachlich unmotiviert” nennt, fo nimmt mich das Wunder. Duine 
tiltan und Priscian baben keinen Anſtoß an demfelben genommen, 
und Schoemann bat ibn meines Wiffens ungeitraft gebraucht. Drit⸗ 
tens die „Werbeijerung“ des Accentes in der „attiiben Declination“ 
durch Gurtins! Es tt eine alte Geſchichte, daß Goettling die von 
C. befolgte Lebre ald von Herodiau ſtammend annimmt, und im Ger 
rodian von Leuß jtebt fie demgemäß zu leſen. Iſt es num wohl 
„gerädezu falſch“, fatt deifen der Yebre des Apollonios Dustolos zu 
folgen? — Bon den übrigen Ausitellumgen, die er macht, find die 
meitten ſprachvergleichende Duisquilien. Die Tempora secunda * B. 
werden nicht beſſer gelernt, wenn wir den Schülern von ſchwachem 
und ſtarkem Aoriſt reden, ald wenn wir fie nach den eriten Tem— 
voribus durc nebmen; und Zyros wird fehr gut mit dorne Foßne 
u. ſ. w. zuſammen gelernt. ine Aibernbeit ift es zu fagen, „durch⸗ 
aus unbegreiflich“ I in meiner Grammatıf „das Ginleiten der confos 
auantijchen Declination mit dem Paradigma 7gws“, mährend ich eben Die 
tonſonantiſche Declination“, in der doch au wieder Vocalſtämme 
vorfommen, nidt angenommen babe. Und das Verbrechen mit Bien, 
als deſſen Stamm ich Bro aeicht babe, ift wobl auch nicht fo ſchlimm 
Angefichts von Blog Blorog Broreiw u. ſ.w. Zum Schluß bemerfe 
ib, daß das Einitreuen gewiſſer Fronomina, der Arjectiva und Goms 
parativa in die Declinationen mir und anderen für den Awed des 
Schreibens recht angemeſſen erſcheint. 

Berlin. W. Ribbeck. 


Hierauf iſt zu entgegnen: 


Es iſt mihlich, auf dem Wege von Entgegnungen gegen ein Princip | 


u Rreiten, das noch beute nicht die Gurtius'ihe Grammatik gelten 
aſſen will, jondern überbaupt gegen die Einführung der gewöbhnlich⸗ 


ten Termini aus der modernen Sprachforſchung anfimprt, um fo | 
mißlicher in dieſem Aal, weil jein Vertreter von vorne berein durch | 


das Beſtreben irregeleitet iſt, es befler und practiicher macen zu 
wollen, als durch Arüner aejcheben. Wer es nicht fühlen kann, dafı 
in der Sprachwiſſenſchaft Die Zeit römischer Zermini und Autoritäten 


geweien, der bleibe, wo er jtebt, aber die Bernünftigen eilem ibm 


vorans. — Die Erklaärungen, die von Seiten W. Ribbed's feiner 
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der Preußiſchen Poli 
von Joh. Guſt. Droyſen. 
EZ weite Auflage. ER 
I. Sheil, Die Gründung. 


Groß Octav. 30 Bogen. Preis geheftet 2 Thir. 
Leipzig, October 1868. Veit & Comp. 


Fiterariſche Anzeigen. 
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Grammatik nachgefolgt, werben ihren Ruhm nicht erhöhen. Der Ver: 
faſſer bemerkt, daß die Accentwation der ogutenierten attiſchen Decli— 
nation, welcher er gefolgt jei, von Apolloniue berrühre. Das brauchte 
er nicht zu erwähnen, nur fonnte er zeigen, warum er ibr gefolat. 
| Wenn man den berühmteiten Grammatikern des Aitertbums darım 
folgt, weil fie in fait allen Fällen das Kritiſche und Logiſche baben, 
fo dürfte es in einem Fall, wo Herodian und Arollonius auteinander: 
eben, der eritere aber Logik und Analogie für fi bat, unzweifel⸗ 
aft jein, wem unjere Kritit zw folgen habe. Hätte der Verfaffer 
| die apelloniſchen Stellen und die Böttling’ihe Folgerung (p. 256) 
| genan betrachtet, jo hätte er gefeben, daß die Unficherheit dieſer durch 
| die Deutlichkeit des Herodian fo an Bedeutung verliert, dap fie gar 
nicht in Betracht fommt; daber mit Recht die Regeln im Gböror 
boscus in die Schulgrammatif gehören. Wenn nun weiter Bloros, 
‚ Bıioreim ald Beweis eines Bro: Stammes angeführt werden, fo üt 
das eben fo ungweifelbaft, wie die Ableitung von Asow felbit. Dar 
| bei iſt aber nicht berhdfichtigt, daß den Bildungen Aaoıs, Fußanıs, 
| Anrißanıs, dömg, Bois, oracız, Boss, mpöganıs (vergleiche auch 
agooıs), Borör, orarnp aegenüberitchen yraoıs, Bgünss, araluoız, 
@lwaıs, yraun, Aguun, yröna, Bpüpe, Bpurng (de dere, Barıp), 
Bıwrös, Prwrirös, dlwaspos, Bewaspog (doch oraoınos), woraus fd 
ergiebt, daß neben so ein verlängerter Stamm Aw ſich fand, von 
dem 4. B. jener Norıft gebildet wurde, gerade wie neben dix Fire, 
neben do da war (deig, Jüpor, dupen), Es iſt ferner gleichgültig, 
wer den Auedrud verba partieipialia —— gebraucht, wenn auf 
der Hand liegt, daß er zwedlos, die Schüler verwirrend nnd darum 
unmotivirt ift, weil in der gelänfigen grammatifhen Sprace verbum 
ftets Zeitwort bedeutet. — Der Berfafler bat nicht eine votaliſche 
und confonantiiche Declination angenommen, ebenfo wenig uttmann 
und Krüger; dennoch leiteten beide die dritte Declination mit conior 
nantifchen Paradiamen ein, Sollte der Grund davon fo fchmwer zu 
enträtbieln fein? Diefe Bemerkung albern zu mennen, zeigt eine 
Ingend, mit welcher zu rivalifiren ſchwer it. — Bas die Lücken 
anbetrifft, fo nenügt es bei den unregelmäfigen Subitantiven auf 
die fehlenden yorv, dupv, öprıs, ods, arne (das an falicher Stelle 
behandelt it) aufmerkfjum zu machen, bei der UAnamentation & 76 in 
einer gewaltigen Regelmaſſe auf zudeidu, xarilo, arizouas (das 
erſt 110 kommt). Als Beweis der Weitſchweifigkeit müßte Ca— 
pitel für Gapitel dargelegt werden, vor allem die geſammte Gonjn- 
nation, Biele Dinge, wie die Bebandlung der Syntax, find in der 
| Recenfion nicht ermäbnt, tropdem fie einmal fediglih ans Neuerungs- 
ſucht ibre Geftalt befommen, dann aber betrefſs ihrer Bermwertbung die 
| größten Zweifel erregen. — Schließlich tft zu bemerken, daß die Res 
cenfion nicht von einem Spradwergleicher berrührt, ſondern von eis 
‚ nem Philologen, dem es zur Genugtbuung gereicht, dab die Punkte, 
' welche au offenbar den Charakter einer gewiffen Dunkelheit an ſich 
tragen, von dem PVerfajfer in feiner Erklärung mit Stillſchweigen 


übergangen find. 
Königsberg in Pr, 20. October. Dr, 9. Flach. 








Für eine von dem Unterzeichneten vorbereitete Ausgabe vom 


ti | Hölty’s Gedihten und Briefen werben Befiper Hölty'ſcher 


Schriftſtücke erfucht, ihm genaue Abjchriften der in ihren Händen 

befindlichen Originalien gefäligft zulommen zu laſſen. 
Minden, am 4, Detober 1868. 

Dr. Karl Halm, Oberbibliothefar und Proſeſſor. 
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1175 


— 1868. — Literarifhes Fentralblatt. — A 43. October 17. — 


1176 





201] Verlag von S. A. Brockhaus in Leipzig. 





Soeben erschien: 


COURS DE DROIT NATUREL 


ou de philosophie du droit, 
compleie, dans les prineipales malieres, par des apercus 
historiques et politiques, par 
HENRI AHRENS. 
Sixieme edition, 
entiörement refondue et complötse par la thöorie da droit public et da droit 
des gens. 


2 volumes. 8. Geh. 3 Thir. 10 Ngr. 

Die vorliegende sechste Auflage dieses weil verbrei- 
teten, in fast alle neuern Sprachen überseizien Werks unter- 
scheidet sich sehr wesentlich von den frühern Auflagen. 
Während diese nur die Materien des Privatrechis eingehend 
behandelten, hat der Verfasser, Professor der Staatswissen- 
schafl an der Universität Leipzig, vorher an den Universiläten 
zu Göttingen, Brüssel und Graz, in der neuen Auflage auch 
das öffentliche Recht in allen wesentlichen Theilen eben- 
mässig bearbeitet und so das Werk zu einem zusammen- 
hängenden System des Privat- und öffentlichen Rechts ge- 
staltel. Auch sonst wurde der Stoff vielfach erweitert sowie 
durch historische und politische Zusätze vermehrl. 


Verlag von Hegder & Zimmer in Frankfurt a. IM. 
2 


1) Philologiſche und pädagogiihe Schriften. 

Raumer, Dr. Rudolf v. Gefammelte ſprachwiſſenſchaftliche 
Schriften, 1563. 2 Iplr. 10 Nor. 
— Untersuchungen über die Urverwandischafl der semit. u. 
indoeuropäischen Sprachen, 3 Hefte 1864—68. 18 Ngr. 
Döpderlein, Dr. 2. Geffentliche Reden, mit einem Anhang päda- 
gogifher und pbilologiicher Beiträge. 1860. 2 Thlr, 
Roth, Dr. Fr.v. Sammlung etlihher Vorträge. 1851. 1 Thlr. 
Bömel, Dr. Theod. Die chriſtliche Gymnafialbildung. * 
5 Nar. 


— Ueber den Gehorfam. 1845. 3%, Rat. 
Bombard, Dr. Chr. Die Vorſchule des akademifchen Lebens 
und Studiums. In Briefen an einen Gymnaftaften. 1845. 
20 Ner. 





2) Lehrbücher für den Schulunterricht. 
Böttiger, K. W. Die allgemeine Geſchichte. 
29 Bogen. 10 Nar. 
— Die deutfche Geſchichte. 5. Aufl. 10 Nar. 
eF „Das brauchbarite und zwedmaͤßigſte Schul uch der Art, das 
wir befipen.” naboten. 


& 
Köhnlein, ©. x. @. Erfes Lefebüclein für Schule und 


12. Auflage, 


Haus. 4 Ngr. 
— weites Lefebüchlein für Schule n. Hans. cart. 12 Nor. 
— Bibliſche Gefdichten für das erſte Ingendalter. Mit 

Vorwort von Seminardirector Zahn, 10 Nur. 


Neubig, A. Anweifung zur Rechenkunſt. 7. Aufl. 7%% Nar. 
Schubert, Dr. G. 9. von. Lehrbuch der Naturgeſchichie. 
20. Aufl. berausg. von Dr. Fr. Pfaff. 15 Near. 
— Pe der Sternkunde. 3. Aufl. 15 Nor. 
— Lehrbuch der Aenſchen- und Seclenkunde. 7 Auflage. 
1214 Nar. 

Badernagel, Dr. Bh. Edelfteine deutfcher Dichtung und 
Weisheit im XIII. Jahrhundert. Ein mittelhochdeutiches Leie, 
buch mit Wörterbuh. 3. Aufl. 1865. gr.8. XXXVI und 
312 Seiten. 


— — — — — — — — — 


In unferm Verlage erſchernt ſeu Aufang dieſes Jabres: 
Der Naturforſcher. 
Wochenblatt 
zur Verbreitung der Kortschritte in den Jaturboisstnschaften. 
Für Gebildete aller Berufäklaffen. 
Preis (in Wochennummern) vierteljährlib 1 Tbhlr. 
Auch in Monatsbeiten zum Preife von 10 Sar. 

Der „Naturforſcher“ hat fich die Aufgabe geitellt und nad dem 
Urtbeile aller Berufenen bisher mit Berdienft und Glüd ange 
ftrebt, die Refultate der yorfher aller Länder — zum 
Theil aus den Verhandlungen der Vereine und Akademien, zum 
Theil aus Monographien und Fachjournalen — aufzufammeln 
und in gedrängter Kürze gemeinverftändlich wiederzugeben. ine 
foldhe in gutem Sinne populäre Darftellung wird auch für die 
jenigen von großem Nutzen fein, die ein Ipecielles naturwiſſen 
ſchaftliches Fach bearbeiten, und bei dem engen Zufammenbange, 
in dem bie einzelnen Zweige der Naturwiſſenſchaft untereinander 
ftehen, auch aus den übrigen Gebieten regelmäbig das Wid 
tigfte und Intereffanteite kennen zu lernen wünſchen. 

Berlin. Ferd. Dümmler's Verlagshandinng. 

(Harrwig & Gofmann.) 
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Müller’s neuestes Künstlerlexicon 


Leben und Werke der Künstler aller Zeiten und Völker, 
der berühmtesten Baumeister, Bildhauer, Maler, Kupfer- 
stecher, Formschneider, Lithographen etc, von den frühe- 
sten Kunstepochen bis zur Gegenwarl. 3 Bde. 137 Box. 
brosch. (Ladenpreis fl, 26 — oder Thlr. 15. 18 Sgr.) 
Herabgesetzter Preis fl. 10 — oder Thir. 6. 
Verlag von Ebner u. Seubert in Stuttgart, zu beziehen 





219] durch alle Buchhandlungen. 
Antiquarifcer Gücherverkehr. 
37] Verlag von F. A. Brockgaus in Ceipzi 


zz Preisermäßigung bie Ende 1868, — 


Geschichte des Englischen Reiches in Asien, 
Von Karl Friedrich Neumann. 
Zwei Bände, 8, Geh. (7 Tbilr.) Ermässigter Preis 2%, Thlr. 
Die Reichhaltigkeit dieses werthvollen Geschichts- und 
eihnographischen Werks erhelll aus den nachstehenden 
Ueberschriftien der zehn Bücher, in die es eingetheilt ist: 
l. England und die oslindische Hansa. — II. Hindu und 
Muselman. — Ill, Baber und dıe Grossmongolen, — N. 
West- und Mitielasien. — V, Die Gründung des angloindi- 
schen Reiches. — VI. Der Fortbau des angloindischen Rei- 
ches. — VII. Die Erweiterung nach Osten und Norden, — 
VIll, Lord Bentinck und die Reformbewegung, — IX. Al 
ghanistan und Sind, — X. Die Sikh und China, 


Geschichte von Ost-Asien. 
Für Freunde der Geschichte der Menschheit dargestellt 
von Dr. Johann Ernst Rudolph Kaeuffer. 
Drei Theile. 8, Geh. (11 Thir.) Ermässigter Preis 6 Thlr. 
Während das Neumann’sche Werk eine abgegrenzie Pe- 
riode der asiatischen Staatengeschichte behandelt, hal Käuffer 
die gesammie Geschichte der ostasialischen Völker von den 
ältesten Zeiten bis zur Gegenwart, nach sorgfältiger Durch- 
forschung der vorhandenen Quellen, für einen weitern Leser- 
kreis dargestellt, — 
Oeffentliche wie Privatbiblioiheken, denen das eine oder an- 
dere der beiden Werke noch fehlt, werden gewiss gern die ge 
genwärt, Preisermässigung zu dessen Anschaffung benutzen. 


1 Thlr. 10 Rgr. | g5” Ende 1868 treten die vollen Ladenpreise wieder ein. 





Trud von W. Druzulin in Peissig. 


iterarisches 








Gentralb 


für Deutfchland, 


Ir. 44.) 


Derlegi von Eduard Avcenarius in Leipzig. 


nr 72 


Erſcheint jeden Sonnabend. 








Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde, 


„san 24, October. ei 
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Thlr. 


Preis vierteljährlich 2 





Inhalt: 


Soffmann, Deutichland einſt und jeßt. 
Eusebii historia eeclesiastiea ed. Heinichen. 


\Garud und Berfiäder, 
1. 8». 1. Hälfte, 


Handbuch der Zoologie, | v. Held, Grundilge des allgemeinen Staatörchts, 
Yufti, der Sundebeſch. 


Dümichen, tie Kiote einer Äyyptifden Rönigin uud Butlerom, Tehrbud; der erganifben Ghemie. 4. Pirf, Dhaedri fabulae ed. Müller. 


alt havotiſches Militär. 
Häiler, DOriterreih und Preußſen gegenüber Der iran- 
‚lichen evolution, 
vr. Sobel, Deftreitt und Preußen im Revolutiendfrieg. | Schmint, 
Bdmerer, bie Bergangenheit u, Gegenwart d. Erddalls Deutibland, 


A ee der —— ao ah 
ebme, Lehrbuch der erenen Geometrit. 4, Auf. = 
®iubme, Die Gens Langobardorum u, ibre Serfunfe. | Pbrbhder der eg ge herausgegeben von 


die Aeccpticu 


ı Reller, engnlilde Ghulgrammatif, 


dee römiiden Rechte im; MP Bahn. 1.—3, 
| Dürer's Meine Palfion, von Deit. 1, 2, Biel, 


Theologie. 


Hoffmann, Dr. W., Gen.-Superint., Deutfchland einft und jept 
im Richte des Reiches Gotted. Berlin, 1969. Stilfe u. van 
Muyden. (X, 532. gr. 8.) 2 Thlr. 15 Sar. 

Das Reich Gottes, in beffen Lichte Deutfchland nad feinem 
Sein und Werben, nad feinen Errungenfhaften ber Gegenwart 
wie nad feinem doppelten „Einft*, der Vergangenheit und ber 
BZulunft, in diefem Bude betrachtet werden fol, bebürfte jelbft zu. 
nachſt eines etwas ftärferen und helleren Lichtes, um bafielbe auf 
bie politiſchen, focialen und kirchlichen Verhaltniſſe Deutſchlands 
ausſiromen zu laſſen. Wir erfahren allerdings, daß nach des Ver» 
faſſers Weberzeugung dieſes Reich nicht ein bloß zufünftiges ift 
und jenfeitiges, ſondern ein in Staat und Kirche der Gegenwart 


ſich realifierendes (©. 9); wir hören fpäter, daß auch die ſtunſt 


fi in jeinen Dienft zu ftellen habe, indem fie „die Schönheit der 
göttlichen Schöpfung und Idealwelt zur Anihauung bringt“ (©. 
531) und ſchließlich wird dieſes Reich Gottes erklärt als „ein 
Wirken des Emwigen im Zeitlihen, fowohl in der Natur, wie in 
der Geſchichte“ (S. 519). Mit dem Allem ift zwar noch nicht fon, 
derlich viel gejagt, aber doch, mie e3 ſcheint, einer weiten und 
freien Auffaſſung des veligiöfen Gebietes Raum gelaffen. Bei 
näberem Zujehen aber iſt dieſe Weite des Horizontes doch nur 
Schein und Tauſchung. Natürlic) iſt Deutſchland, zwar nicht ger 
rabe ber „Particularftaat des Reiches Gottes“ (S, 529), Neur 
Sörael jozufagen, aber doch thatfächlich der Hauptträger defjelben 
und bie zufünftige beutfhe Nationallirhe feine fihtbarfte Dar 
ftellung. Eine folde Nationalfirhe hat zur PVorausjegung bie 
Union, „und zwar auf Grundlage der 21 Artifel der Augsburgis 
ſchen Eonfeifion; woneben die beionberen bisherigen Belenntniffe, 
wo fie noch gelten, auch ferner in Geltung bleiben würden, und 
bei welcher Union, weil daS Belenntniß ihr Zuſammenhalt wäre (?), 
die Verſchiedenheit der Eultusformen .... beftehen dürfte” (S. 512), 
Die Berfaffung diefer Netionallirhe joll eine Vereinigung der 
confiftorialen, iynodalen und epillopalen Form fein und würbe 
unter andern Deutihland mit einem Peere von epangelifchen 
Biſchöfen beglüden (menigitiens 300 lämen allein auf die bis, 
berige preußiſche Landesfirhel), fo dab ein Eoncilium ber deut 


ſtehen und in einem „deutichen Nationalconeilium aller Biſchdſe 
beider Kirchen, das vielleicht nur in 25 Jahren einmal ftattfänbde, 
feine Gipfelung finden möchte“ (S. 512). 

Wir fehen: der jo weite Begriff des Neiches Gottes nimmt in 
der zufünftigen Nationalfirche eine ziemlich firamme Form an und 
e3 läßt fich nicht abjehen, auf welche Weife auch die zahlloſe Menge 
von Proteſtanten, melde, als folde, gegen jeglichen Eymbolzwang 
zu proteftieren in ihrem Gewiſſen fi gebrungen fühlen, zu bieler 
Union berangemaßregelt werben jollen. Die Broteftanten gegen 
eine ſolche Art von Belenntniß-Union wären nad des Verf's 
Anfiht offenbar die religiöfen Südbündler und Eeceffioniften, 
welche von einer preußifch-beutihen Nationaleinheit nichts wiſſen 
mollen! — Der bochgeftellte Herr Verf. ſcheint übrigens in melt« 
lihen Dingen minbeftens ebenſo bewandert zu fein wie in firds 
lien, und was er uns über bie Entwidlung Deutfchlands von 
Karl dem Großen bis auf Wilhelm I erzählt, verräth nicht nur 
den belejenen Geſchichtskenner und gewandten Schriftfteller, fon. 
dern auch den in mande Staatsgeheimniffe eingemeihten Hof« 
mann. Der leptere Borzug ift zwar etwas zmweifelhafter Natur; 
denn zugegeben auch, daß die erzählten Thatiachen und vertrau— 
lihen Heußerungen, wie diejenigen von Hoffmann’s hohem Freund 
und Gönner, Friedrich Wilhelm IV, wirklich fo gethban worden 
find, wie fie erzählt werben, jo fragt man doch billig, ob micht 
Das, was der Hofmann und Vertraute verſchweigt und ſchon aus 
Discretion verſchweigen mußte, ebenfo wichtig und charakteriſtiſch 
war, wie das wirklich Erzählte. Daß ber Verf., jelbft ein „Annec» 
tierter*, fi der Ereigniffe des Jahres 1866 freut und die preußts 
ſche Politik nad) allen Eeiten hin zu rechtfertigen fucht, finden wir 
durchaus in ber Ordnung; beftreiten aber müflen wir, daß diefe 
Beleuchtung im Lichte des Reiches Gottes den Creigniffen einen 
irgendwie andern Charakter verliehen, als die Preffe und die 
öffentliche Meinung Norddeutſchlands, melde die Sache politifch- 
national auffaßte und den Heiligenichein wohlweislich bei Seite 
ließ. Die Apologie ber preußiſchen Politik bat ihre Gründe in ber 
That viel weniger dem Reiche Gottes, als der Staatsraifon ent. 
nommen, und mo biefelben aus der Bibel unb dem mojaifchen Ge— 
ſetze hergeholt find, da bienen fie viel mehr dazu, bie Sache zu 
verwirren, als fie zu rechtfertigen. — In Summa: der Einbrud, 


Then Biſchöſe nad des Verf's eigenem Geſtändniß kaum denkbar | ben das Bud auf uns mad, ift fein günftiger, bei aller Gewanbt. 


wäre (S. 511). Eine Zeit lang würden dann die fatholifche und 
die proteftantiiche Nationalfirde im gegenfeitiger Entwidlung 
neben einander hergeben, bis dann jchließlih als „bie Außerfte 
gehoffte Frucht eine Eonföderation ber deutjchen Ehriftenheit* ent 


; beit und Beleſenheit feines Verf.'s und bei allem Streben, durch 
| einen gewiſſen Schein von Liberalismus und Unparteilicleit ben 

Lofer zu gewinnen. Das Buch ift allerdings weder orthobor noch con. 
| fervativ, verräth aber auch weder ben tüchtigen Theologen noch den 
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gewiegten Staatsmann, ſondern vielmehr den Dilettanten, der mit 
großer Veriatilität des Geiftes eine praftiiche Gewandtheit ver. 
bindet, wie fie einem General» Superintendenten der Aurmart 
Brandenburg wohl zu Statten fommen mag. Gerade in diejer 
feiner Doppelgeftalt, welche bald das Antlik bes gewanbten, wenn 
auch nicht gerabe feinen, Meltmannes, bald dasjenige bes hoch- 
kirchlich frommen Kirchenfürſten zeigt, wird das Bud in der ge- 
genmwärtigen kirhlihen Strömung Preußens unter Jubel mit. 
ſchwimmen; aber ein Oratel wird feine Bartei barin ſuchen. Daß 
der Herr „Hofe und Domprediger und Schloßpfarrer* zu bem 
Amte des Apologeten auch dasjenige des Propheten übernommen, 
ift viel gewagt und nicht ohne böfes Omen; benn befanntlich find 
in dem Rolle, in welchem ber Gedanke des Reiches Gottes geboren 
und zjuerft auch im Staate fihtbar dargeltellt wurde, bie wahren, 
großen Propheten die geihworenen Gegner der Hoftheologen und 
ihrer Sichenpolitit gemejen. 





Eusebii Pamphili historiae ececlesiasticae libri X. Recen- 
suit cum prolegomenis apparatu et annotalione critica indiei- 
bus denuo edidit Frider, Adolphas Heinichen, Dr. & Prof, 
Leipzig, 1568, Mendelssohn, (Lil, 592 5.8.) 3 Thir, 

A.n.d.T.: Eusebii Pamphili seripta historica. Tom. I. 


Einundvierzig Jahre nad Erfeinen feiner früheren Ausgabe 
der Kirchengeſchichte des Eufebios tritt Herr Prof. Heinichen 
nod einmal, und zwar jegt mit einer „Recenfion”, nicht mehr wie 
das erfte Mal mit einer „Recognition* des Tertes an die Deffent. 
lichleit. Das Recht zu diefer Bezeichnung kann er zwar nicht von 
bem für die gegenwärtige Ausgabe etwa neubejchafften kritiſchen 
Apparat, wohl aber von den kritiſchen Örundjägen, mit denen er 
an die Beftaltung des Tertes ging, entnehmen. Neue Eollationen 
ftanden ibm nicht zu Gebote; der Apparat ift im Wefentlichen der 
Lammer'ſche, durch eine jorgfältigere Benupung des cod. Dres- 
densis und der jhon den früheren Herausgebern (Burton und 
Schwegler) zugänglichen Hülfsmittel, fowie der von Hollenberg 
veröffentlichten Berichtigungen der Lämmer'ſchen Gollation des 
eod. Venetus 338 vervollftändigt. Hierzu fommt noch eine ge 
naue Benutzung der allerdings oft ſehr freien und paraphrafti- 
ſchen, nichtsbeftoweniger aber für bie Tertkeitif wichtigen lateini« 
ſchen Ueberjegung des Rufinus, Dan kann nit Sagen, dab hier. 
mit der für eine allen fritiichen Anforderungen genügende Ausgabe 
erforderliche Apparat ſchon erihöpit wäre. Bon den fon früher 
benugten Handſchriften verdiente wohl wenigiten® ber jo wichtige 
eodex Mazarinaeus eine nohmalige Vergleihung, bie von Yam. 
mer veranftalteten Gollationen aber find troß ber „größten Alribie*, 
welche Lammer fih nachrühmt, fo unvollfländig und lüderlich, 
daß fie eigentlih fammt und ſonders nod einmal gemacht werden 
müßten. Binfihtlih des cod, Venet. war dies ſchon burd bie 
Nachweiſe Hollenberg's befannt; aber daſſelbe gilt auch von dem 
wichtigen eod. Vatican. 399, wie man jhon aus den durch Heis 
nichen gewiſſenhaft angemerkten Lücken ber Lämmer'ſchen Ber 
gleichung abnehmen kann. Leider ſteht es aber mit den Burton’ 
ſchen Collationen nicht beſſer. Dieſer Sachverhalt iſt um ſo be— 
dauerlicher, da das theure Lammer'ſche Werk auf lange Zeit bin 
einer auf neuen Eollationen wenigſtens ber wichtigſten Codices 
beruhenden kritiſchen Ausgabe den Weg verlegt haben wird. Um 
fo danlenswerther iſt jeboch, wie die Dinge einmal liegen, die von 
Herrn Prof. Heinihen unternommene Arbeit, auf Grund der vor, 
bandenen Mittel den Zert neu zu conftituieren, und man muß ihm 
das Zeugniß geben, daß er fi diefer Aufgabe gewachſen zeigt. 
Bekanntlich, hat Schwegler nad längerem Schwanfen zwiſchen den 
codd. Mazarin. und Venet, 338 ben eriteren feinem Texte zu 
Grunde gelegt, wogegen Lammer den umgelehrten Weg einſchlug 
und ben letzteren Gobez bevorzugte. Ref. bat nun bereits früher 
im Gentralblatt (1860, Nr. 44. 1861, Nr. 8. 1862, Nr. 33) 
die völlige Verfehrtheit des von Lammer eingeichlagenen Weges 
und bie Richtigleit der von Schwegler feftgebaltenen Grundſätze 


gezeigt, mofür er freilih von Herrn Lammer mit Schmähreben 
überfchättet wurde, Au unierer Genugthuung ift dagegen Herr 
Prof. Heinichen zu dem von feinem Vorgänger leichtfertig ver. 
lafjenen Wege zurüdgelehrt. Der Herausg. beftimmt die verſchie— 
denen Zertfamilien mejentlih im der fhon früher feftgeitellten 
Weiſe (vgl. auch Eentralblatt 1860, Nr. 44), nur mit ber Mobi- 
fication, daß er ben eod. Venet, 338, beflen Zert Ref. als die 
Quelle der zweiten durch die Pariſer Codd. (Reg. und Paris. 1431) 
und der britten durch die Florentiner Handſchriften (bibi. Laur. 
plut. LXX, Rr.7 und Rr. 20) repräfentierten Familie betrachtete, 
ber legteren (von ihm als die zweite gezählten) Familie zumeift, 
morüber fich freilich noch ftreiten liebe. Außerdem reiht er noch 
einige andere Handſchriften in die drei Familien ein; bie wichtigfte 
von ihnen ift der, dem cod. Mazarin. nahe verwandte, alfo zur 
erften Familie gehörige cod, Vatican. 399 (vgl. au Gentralblatt 
1862, Nr. 33). Es ift dies diejelbe Handſchrift, welche Lammer 
collationiert hat und, obwohl ihm jelbit feine faft durchgängige 
Uebereinftimmung mit cod. Mazarin. fih aufbrängte, dennoch 
fubfibiarifch zur Ergänzung feines auf bem cod. Venet. 338, 
aljo dem Repräfentanten einer ganz andern Familie beruhenden 
Zertes berbeizog. Als die werthoollften Handfchriften bezeichnet 
Heinihen mit Recht die codd. Mazarin., Valic, 399 und Dres- 
densis, aljo bie Hauptrepräfentanten ber erften Familie, mäbrend 
er ben eod. Venet., 338 bei aller Anerkennung feines fonftigen 
Werthes, ihnen nachſtellt. Hiermit ift die Grundlage zur Her. 
ftellung jeines Tertes gegeben, welche Ref. nur als die einzig rich. 
tige bezeichnen fann. Natürlich mußte bei dieſen Orundiäßen der 
Tert des Euiebios eine von der Lammer'ſchen Ausgabe burharei» 
fend abweichende Beftalt erhalten, wie fih jeder Leer durch Ber 
gleihung weniger Seiten fofort überzeugen fann, Daß ber Her- 
ansgeber nicht „eine ber beften Handſchriften“, fonbern „die beften 
Handicriften überhaupt“ zu Grunde legte, ift nicht, wie e3 ſcheinen 
fönnte, eine Abweichung von den Schwegler'ihen Principien, fon. 
bern beren dur das Bekanntwerden des cod, Vatie. 399 und 
die genauere Ausnutzung des cod, Dresdens, geforderte Durch- 
führung. Daß, wo innere Gründe es erfordern, auf die Zeugen 
für die zweite und dritte fyamilie, befonder8 auf cod. Venet. 338, 
jumeilen au auf eod. Reg. zurädgegriffen wird, wirb an fidh 
natürli gebilligt werben müffen, wenn man aud im concreten 
Falle oft ftreiten fann, ob eine Nothwendigfeit vorliegt, bie über. 
einftimmenden Lesarten der zur erften familie gehörigen Hand. 
fhriften zu verlaffen. Zur Charalteriſtil des von Heinichen ge- 
gebenen Tertes hebt Ref. zwei von ihm felbft früher (Liter. ER. 
1360, Nr. 44. 1962, Nr, 33) verglichene Abfhnitte, h. e. 11, 17 
und II, 6 heraus, In dem erfteren hat ber Herausgeber unter 
12 Stellen, wo Ref. fi für cod. Mazar. gegen cod. Venet, 338 
entichieb, acht Mal die Lesart bes cod, Mazar, bergeftellt, ein 
Mal folgt er zwei jüngeren Zeugen der erften Familie, ein Mat 
den Barifer und Florentiner Handfhriften, zwei Mal dem cod. 
Venet, 338. In leterem Abſchnitte entſcheidet er ſich unter 
10 Stellen fieben Mal für cod. Mazar,, drei Mal für cod. 
Venet, Ein Abnlices Berhältnig ift auch anderwärts zu bemer- 
ten. So folgt er III, 7 von neun Fällen fieben Mal dem mazari, 
näilchen, zwei Mal dem venetianifchen Terte, IV, 22 von breizehn 
Fällen neun Mal dem erfteren, vier Mal dem letzteren, VI,20 von 
fünf Fallen vier Mal bem erfteren, ein Mal bem letzteren u. f. m. 
Durchſchnittlich wird hiermit das richtige Verhältniß getroffen 
fein, wenngleich Ref. 3.B. bei 11, 17 beide Male, wo Heinichen fi 
für cod. Venet. 339 entfdeidet, am Mazarinaeus fefthalten muß. 
Daß natürlih an den zahlloſen Stellen, an welden Lämmer ſtill⸗ 
fchmweigend änderte, die Lammer'ſchen Berunftaltungen aus dem 
Terte wieder berausgefchafft worden find, verſteht fi für einen 
ordentlihen Herausgeber von ſelbſt. Die Leer können jegt aus 
den Heinichen'ſchen Noten fih felbft überzeugen, wie willfürlic 
und leichtfertig Lammer mit dem Terte umgejprungen ift. Uebri. 
gens hätten wir gewünfdt, daß Heinichen auch in der Bezeichnung 
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der Codices von feinem Vorgänger abgegangen und fi möglichſt 
an Schwegler wieder angeichloffen hätte. So kann es nur Ber 
wirrung ftiften, wenn man biejelbe früher als h bezeichnete Hand» 
fchrift jegt mit o, die als i bezeichnete mit G, die als k bezeichnete 
mit H, die ald x bezeichnete mit K bezeichnet findet; besgleichen 
eignen fih Siglen wie E* Eb Fa FPR* Rb Re nicht für jelbftän- 
dige Eodices, jondern nur für verfchiedene Hände der mit bem ein. 
fachen Buchſtaben bezeichneten Handſchriften, für Scholien u. dgl. 
Noch tadelnswerther ift die von Lammer aufgebrachte Bezeihnung 
der Editionen des Stephanus mit U, des Balefius mit V, Roth's 
mit X, Zimmermann’s mit Z, der Kirchengeſchichte des Nilephoros 
mit S, dbesRufinus mit S, durch welde Siglen e8 Hrn. Lammer ge 
lungen ift, das ganze Alphabet zu befegen. In legterer Beziehung 
bat nun allerdings Heinichen meist Abhülfe geſchafft, doch figuriert 
no immer Z für die Ausgabe Zimmermann’, und für Migne iſt 
M® als neues Siglum hinzugelommen. 

Die in den Tert aufgenommenen Eonjecturen find etwas zahl« 
reicher ald das S. XXVIII enthaltene Verzeihniß angiebt, eigene 
Beſſerungsvorſchlage des Herausgebers find nur jehr wenige 
darunter; in bem angeführten Berzeichniffe nur zwei (11,7,Not.58 
und V, 18, Not. 15), von denen der erftere Billigung verbient. 
An der zweiten Stelle jchlägt Ref. vor, zu lefen d 7 mgoggug awr- 

oova wolhois rs ayvosi. Die Begründung behält er ih für 
“ einen andern Ort vor. 


Daß ber Herausgeber die Beifügung einer lateiniſchen Ueber 
fegung unterlaffen hat, verdient nur Villigung. Die Angaben in 
ben Prolegomenen über die verſchiedenen Handfchriften hätten 
immerhin etwas ausführlicher ausfallen können ; fo hätten wir bei 
eod, Venet. 338 ftatt des Auszuges aus Qämmer und ber daran. 
gehängten kurzen Schlußbemerkung lieber eine eigene Erpofition 
des Herausgebers gefehen, welche die Unrichtigfeiten, die fi in 
den Lämmer'ſchen Ausführungen finden, fiher vermieden haben 
würde. Zur Sade vgl. die, gegen Lammer gerichtete Duplif des 
Ref, Lit. EB. 1861, Nr. 8. Sehr nüplid, zumal für den Hand. 
gebrauch find die eingehenden kritifhen Bemerkungen über einzelne 
wichtige Stellen unter dem Terte. ebenfalls find nad dem Er- 
iheinen der Heinichen’schen Ausgabe die früheren leicht zu ent⸗ 
behren; binter ber Lämmer'ſchen fteht fie freilih an Tururiöfer 
Ausftattung jehr zuräd, ift aber handlicher und billiger. y 
Zeitfhrift f. d. hiſtor. Theologie. Hreg. von K. Fr. A. Kahnls. 

Jahrg. 1869, 1, Heft. 

Ind.: W. Preger, Vorarbeiten zu einer Geſchichte der deut 
[hen Myſtik im 13. u, 14. Jahrhundert. 

Theolog. Studien u, Kritiken. Hrög. von 6. B,Hundeshagen ı, 
E. Riehm. Jahrg. 1969. 1. Heft. . 

Inh.: Weiß, avokalyptiſche Studien. — Derſ. die Grundzüge 
der Heilslebre Jeſu bei den Sunoptifern. — PBarmann, zur Ger 
ſchichtsſchrelbung u. Sittenlebre Hermanns v. Reihenau. — Ibolnd, 
dad Abendmabledogma im der meneren Intberiichen Theologie. — 
Krummel, Iobannes Drändorf. — Recenſionen Über Zabn, 
Marcellus von Ancyra (von Möller); Kripler, Humanität u. Chri⸗ 
ſtenthum (von Richter), w. Knaake, Staupitii opera (von Binbdfeil). 


Allgem, Kirchen» Zeitung. Red. von Zimmermann. Nr. 77n.78, 


Iah.: Betrachtungen über Sinn u. Anortnung der Geneſie. — Das jüd, Bolt u. 
das Judenthum in der Reit der Bildung des Thalmud, 





Brote. Kirhenjeitung. Nr. 40. 


Inb.: Ein Wort zum Shlelermaher-Iubiläum veranlakt durd „Das Familienleben 
im Licht unierer Meligion betrachtet. Bretigt zeſprochen von ®. Bartholdi.“ — 
Keim’s Geſchichte Jeſu von Razara, 2. 


Baftoraldlatt für bie evang. Kirche. Hrög. von E. Ohly. 4. Jahrg. 
Nr. 23 u. 24, 








Inb.: ®. Heinemann, einige Gedanken über Anwendung gelhihtl, Erzählungen 
in ber nr ——— — Ueber die Otgaͤnſſation ber freien Ber- 
eine, — 9. Ilgen, der Seelſorget im Wefängnifie. — 9. Th. Mannet, war 
um if der Zubrang sum Studium der Theologie heut. Tages ein fo geringen? 
— Ein Wort der Ürmiderung auf Die brüderl, Warnung des „Alten. — Die 
Gonteeration bei der Taufe. — Salgburg und Gaſtein. 





— 1868. — Literarifhes Gentralblatt. — M 44. October 24. — 
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Neue evangel. Kirchenzeitung. Hrög. von H. Mefner, Nr. 40. 

Inb.: Die Beneralverfammlung der dathel. Bereine au Bamberg, — Gentelfions- 
fofe Schulen. — Rob einmal Die Kamminer Adreſſe. — Ein neuer Ariedend 
porichlag. 2. 

Der Kirchenfreund. 2. Jahrg. Nr. 17— 20. 
Inb.: Heer, Me Berlöbuungsiebre nad den Sonoptitern. 3. — Baggeſen, die 

Sonntagdihulen vor ber Kantondigncde in Bern. — Bhder, Die Belenninii- 
frage. 4. — Beoubardi, die Broteſfanten in Italien und Graubünden, — 
Belienderg, sur Irrthumsloflgkeit Ghrifi. — 9. Flurg, das Evangelium 
Iohannis und der Brief an Diognet, 








Geſchichte. 


Die Flotte einer ägyptischen Königin aus dem 17. Jahrh. 
vor unserer Zeitrechnung und altägyptisches Militair im fest- 
lichen Aufzuge auf einem Monumente aus derselben Zeit ete, etc, 
Als ein Beitrag zur Geschichte der Schifffahrt u. des Handels 
im Alterihume herausgeg, von Dr, Joh. Dümichen, Leipzig, 
1868. Hinrichs. (111, 22 S. Text u, 33 Taff, gr. qu. Fol.) 37 Thilr, 


15 Sgr. 

Die althergebrachte Anfiht, als hätten die Aegypter der Pha- 
raonenzeit, weil eingefleiſchte Landratten, vom Meere, Schifffahrts- 
wejen und Handel aus angeborner Abneigung gegen das feuchte 
Element des Typhon fih freiwillig ausgefchloffen, erhält dur 
vorftehende glänzend ausgeftattete Publication einen empfindlichen 
und ausgiebigen Stoß. Denn man fieht hier, auch ſchon ohne die 
vom Verf, Seite 17—21 gebotenen „Erläuterungen zu ben mit 
getheilten Darftelungen und Injchriften" berüdfihtigt zu haben, 
das Beladen der Schiffe mit ausländijchen (arabiſchen) Producten 
aus alen drei Reihen der Natur, ihren Transport, die Gliederung 
und Thätigfeit des Schiffperfonals, das Ausladen der Fradt, die 
Ankunft in der Heimath in unverfennbaren Bildern ſchönſten 
Styles wiedergegeben, Sogar eine arabifche Landſchaft erfcheint 
und der „Aufmarjch ägyptiſchen Militärs in feftlihem Aufzuge* 
vollendet die Staffage. 

Nicht minder werthvoll und für die Naturgeſchichte wichtig 
find die verfchiedenen Fiſche des großen Beckens von Bunt d. h. 
des rothen Meeres, welche unterhalb der Scenen in fpredender 
Naturmwahrheit abgebildet und ©. 22 von Dr. Doenitz burd er 
flärende Bemerkungen dem näheren Berftändniffe erichloffen find. 
Auf den erften 16 Seiten giebt Dr. Dümichen einen Bericht über 
feine 1863— 1865 nad Aegypten bi3 zum Suban hinauf unter, 
nommene willenichaftliche Reife, deren Ergebniffe, ein Inſchriften— 
Reichthum feltener Art, ſchon früher in dieſen Blättern befprochen 
worden find. Darunter find es vornehmlich bie im fogenannten 
Laboratorium von Edfu aufgefundenen Recepte in hieroglyphiſcher 
Schrift, welche ſchon mehrfache Beiprehung und aud hier wieder 
S. 19— 21 von Seiten des Entdeders erfahren haben, 

Es war ein jeitgemäßer Gedanke, die photographijchen Appa- 
rate, welche von der Beobachtung der Sonnenfinfterniß des 18. 
Auguft zurüdfehrten, nad Aegypten zu inftradieren, um mittels 
derfelben authentiſche Copien wichtiger Inichriften zu erlangen. 
Hoffen wir, daß Herr Dr. Dümihen, dem die fgl. preußische Re— 
gierung die Leitung dieſes Unternehmens übertragen bat, mit er 
freulichen Refultaten heimfehren wird, nachdem es ihm geglüdt 
war, mit ungleich beihränfteren Mitteln eine anjehnliche und für 
das Studium der Aegpptologie unentbehrlihe Sammlung von 
Terten berzuftellen. 

Roc haben wir darauf aufmerlfam zu machen, daß foeben 
auch eine engliiche Ueberjegung vorftehenden Werkes erfchienen ift: 
The fleeı of an Egyptian queen ete., translated [rom Ihe Ger- 
man by Anna Dümichen,, von der jugendlihen Gattin bed Vers 
faflerd ſach- und finngetreu gefertigt. Sie wirb das nautifche 
Publicum jenfeit des Nermelcanals um jo mehr intereffieren, als 
die darin gejchilderte Reife, bis hinauf nad Sudan, an die englir 
ſchen Unternehmungen ähnlicher Art, bejonders an die von Baker 
und jeiner Gemahlin, fih würdig und ergänzend anſchließt. Es 


| bleibt ung nur zu wünſchen, daß das unter harter Arbeit von 
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unferm Landsmanne gefammelte Material auch im Auslande Ans 
erfennung und Benutzung finden möge. 


Hüffer, Herm., Deiterreih und Preußen genenüber der franzöfi- 
jchen Revolution bis zum Abſchluß des Rriedens von Campo Formiv, 
Bornebmiih nah ungedrudten Urkunden der Ardive in Berlin, 
Wien und Paris, Bonn, 186%, Marcus. (VII, 490 ©. ar. 8.) 
2 Thlr. 15 Sgr. 

A. u. d. T.: Diplomatifhe Verhandlungen aus der Zeit ber 
franzöfiichen Nevofntion. I. Bd, 

Noch immer fei feine unparteiifche Beichichte ber franzöſiſchen 
Revolution und ihrer ſtriege geichrieben, hörten wir einmal aus 
dem Munde eines unferer bedeutenditen Hiftorifer, Einen Beitrag 
zu einer ſolchen will der Verf. des vorftehenden Buches, Profeſſor 
der Rechtswiſſenſchaft in Bonn, geben. In der Borrede erklärt er, 
die Auffaflung feiner Vorgänger liebe zu wünschen übrig, ſowohl 
die preußiiche von Häuffer und Sybel, als au die öfterreichiiche 
von Vivenot. Diefem f. f. „Indigena des Hönigreihs Ungarn” 
mag jeber gefcheite Brimaner feinen Pla anweifen, etwas anderes 
aber ift es mit jenen ſtoryphäen der deutichen Geſchichtſchreibung. 
Es ift zwar richtig, der Verf. fpricht ſich wiederholt ſehr beicheiden 
aus, er gefteht, nicht genug von der Zeit, welche er behandelt, zu 
lennen, er beicheidet ih, daß fein Urtheil nicht ausreicht, und 
Spbel, mehr noh Häuſſer, merben ebenfo viel gelobt, als Vivenot 
getabelt. Wir geben aber Hüffer zu bedenken, ob fi mit dieſem 
Lobe folgende Stellen vertragen, Es wird Sybel „Mah und 
Billigfeit* bei der Heurtheilung abgeſprochen. Es wird für „auf 
fallend* erklärt, dab eine leicht erfennbare Täuſchung in einem 
ernften gefchichtlihen Werke (Sybel's) Glauben finden konnte“. 
Häuffer „verändert mehrmals in mwillfürlicher Weife* die De, 
dingungen bes Friedens non Campo⸗Formio. „Dan fieht — beißt 
es — wer mit folder Willfür (mie Häuffer) die charafteriftiichen 
Züge ausmwählt, kann, ſelbſt ohne im eigentlichen Sinne eine Un— 
wahrheit zu jagen, bocd jedes Ereigniß fo barftellen, daß von der 
wahren Beihaffenheit nit eine Spur mehr übrig bleibt“ u. |, w. 
Wenn das wahr ift, fhrumpft da nicht das geſpendete Lob zu ber 
Anerkennung eines guten Styles zufammen? Und klingt e8 eben 
beſcheiden, wenn Verf. ſagt, Häuffer könne die Probe, welche er 
wegen Benwgung des Berliner Arhivs mit ibm anftelle, „meiftens 
recht wohl vertragen"? Man wird zugeben, wer fo mit jolden 
Vorgängern umgeht, muß eine vollgültige Legitimation aufweiſen, 
welche nur in zweierlei beftehen fann: entweder ift neues ardiva. 
liiches Material benußt ober cine neue Methode, das alte zu ver 
werthen, entdeckt. {Für den erften Theil des Buches, welcher auf 
155 Seiten die Darftellung bis zum Herbft 1795 führt, trifft, 
abgeleben von unbebeutendben Einzelheiten, die erfle Alternative 
nicht zu, aber vielleicht bie zweite? Nun, Verfaffer will 5. B, daß 
Thugut bis im ben October 1795 mit Manfrebini fehr geipannt 
fand, bamit bemeifen, daß biefer im April 1796 in Wien fehr 
ungnädig aufgenommen wurde Leben und Charakter Thugut's 
lernt er au3 einem, im Defterreihiichen Beobachter veröffentlichten 
Netrologe Dietrichſtein's kennen. Es ift bem Verf. unbequem, daß 
Witzleben fiber „allgemeine politifche Verhältniffe* mit Sybel über- 
einftimmt. Was thut er? Er erflärt, weil Wigleben fi eng an 
Sybel anfchlöffe, hätte man nur zwei Mal die Meinung Sybel's, 
zuerft in feinem eigenen, dann in einem fremden Buche, Das ift 
denn freilich eine unter uns Hiſtorikern, welche Hüffer mehrmals 
über allgemein methodiſche Fragen belehrt, neue Methode. Er 
maß ung erlauben, ben Speer umzudrehen und zu behaupten: wir 
haben nicht ein Mal Vivenot und ein Mal Hüffer, fondern zwei 
Mal Vivenot. Denn unleugbar ift, daß troß alles Tadelns gegen 
den ungebhobelten Ton Vivenot's, troß alles Hin, und Hererwä⸗ 
gend er in allen Eontroverfen von Bedeutung ſich faft ausnahms ⸗ 
103 zu Vivenot „binneigt”., Am meiften aber befrembdet und feine 
Behandlung der polnischen Frage. Jedermann weiß, bab eines 
der Hauptverbienite bes Sybel ſchen Werkes in dem Rachweis des 


1184 


intimen Zuſammenhanges zwiſchen den polniſchen Theilungen und 
dem Revolutionstriege beſteht; indem Hüffer die Bedeutung dieſes 
Zufammenhanges abſchwächt, verſucht er die deutſche Geſchichts. 
wiſſenſchaft um eines ihrer glänzendſten Reſultate zu bringen und 
fallt, wenn er confegttent bleiben will, der alten, franzdſiſchen 
Auffaſſung anbeim, welche den Berfall der Eoalition allein den 
Anftrengumgen des franzöfifchen VAles und Heeres zufchreibt. — 
Weit mehr befriedigt der zweite Theil des Buches, welchet die 
Tractate von Leoben und Campo-Formio behandelt: hierfür if 
bisher nicht benutztes Material aus dem öſterreichiſchen Staats, 
archiv verwertbet. Ref. kann freilich das Bedenken wicht unter 
drüden, daß entweder Hüffer nicht alle Depefchen gegeben find 
ober das Archiv beträchtliche Inden hat. Die Aeußerung des 
Berfs, der von ibm benußte Theil des letzteren ſei nicht lange 
vorher geordnet, iſt bemerlenswerth. Das Fehlen der wichtigen 
Inftruetion Thugut's für Cobenzl conitatiert Hüffer felbit, und 
was joll man dazu jagen, dab er feine Kenntniß der verhängniß. 
vollen Apriltage 1797 aus den Berichten des preußiſchen Gr 
fandten und aus dem Rheinischen Eourier Ichöpfen muß ? Immerhin 
aber erfahren die Mittheilungen Bonaparte's, auf bie wir biäher 
bauptiächlich angemwiefen waren, ermwünfcdte Ergänzung und Deu 
beflerung, es ift Hüffer 3. B. gelungen, die fable convenue, daß 
der franzöfifhe General den Frieden durch Berfchmeitern eines 
Vorzellaniervices zu Stande gebradt, zu befeitigen. Freilid 
glaubt Ref. nicht, dab die mitgetheilten Actenitüde Hauſſer's Ge. 
fammtauffafjung erfhüttern. Im Gegentheil; man leje 5. ®. den 
Schluß der Cobenzl'ſchen Depeiche vom 2, October 1797: „Mein 
Biel ift, zu verfuchen, ob es Mittel giebt, Denedig und bie Lega- 
tionen zu erwerben.“ Alfo nicht, ob es Mittel giebt, die Integrität 
bes Reiches zu retten; und Gobenzl wird nit von Thugut und 
dem Sailer zur Orbnung gerufen?! Kann man ba noch behaupten, 
daß die Sorge für das Reich ein erhebliches Moment in dem Syftem 
Thugut'ſcher Politit war? 





Sybel, 9. v., Deftreih und Preußen im Revolutionäfrieg. 
Eraänzungsbeit zur Geſchichte der Nevolutiondzeit 1769 bis 1795. 
Düfeltorf, 1568. 3. Buddeus, (XIV, 183, LVIT S. 8.) 1 Ihr, 

A. ud. T.: Gefchichte der Revolutionszeit. Ergänzungäbeft. 

In dieſer Schrift verfucht der Verf. jeine und Hauſſer's Yul 
faffung gegen die Angriffe Hüffer’s zu vertheidigen. Auch der Be 
ner wird an ihr die Präcifion ber Bemeisführung, die Herrfchaft über 
den Stoff, die Feinheit der Eharalteriftil und ben Glanz der Dar- 
ftellung loben müffen. Wem die Polemik zu ſchneidig ift, ber lefe vor- 
ber die erhobenen Beihuldigungen, und er wirb faum ein Wort zu 
viel geiagt finden. Wir legen nicht einmal das Hauptgewicht au! 
die Stelle, wo Hüffer urgiert, Sybel und Häuffer hätten durch ihn 

Schriften eine politifche Wirkung ausüben wollen: denn der Bor 

wurf, Geſchichte politisch zu Ächreiben, gilt wohl ebenfo viel mir 

der, Politik unbiftoriich zu treiben, Viel gravierender find die 
birecten Zweifel, welche gegen ben guten Willen beider Männer, 
die Wahrheit zu erforichen, erhoben werden. Doch notieren mir 
lieber die ſachlichen Hufflärungen, melde uns hier geboten werden 

Sie fließen hauptjählih aus der Eorrefpondenz der engl. Gefandi- 

{haft in Wien, welche ein jüngerer Gelehrter im Record ollice 

ercerpiert hat. Welchen Werth Thugut auf Belgien legte, zeigt 

feine hartnädige Weigerung, den Staaten, wie England vorſchlug 

um ben Preis einer kräftigen Unterftügung die Grenzen von 1755 

mieberzugeben; erft im Moment des auöbredenden Krieges von 

1794 erklärte er fich dazu bereit, aber nur unter der Bedingung, 

daß alle Eroberungen Ludwig XIV incl, Artoi® mieber mit Bel 

gien vereinigt wurden. Wir wiſſen jegt, daß Thugut ber etſtt 
mar, welcher 1794 gegen bie Verwendung ber Preußen in Belgien 
proteftierte, und aus was für Motiven? Der König von Preuben 
könne dann leicht der Schiebäherr des Friedens werden; es ſti 
überhaupt zwedmäßiger für die gemeine Sache, wenn Preußen ein 
kleines Gontingent zur Verfügung bes Kaiſers als ein noch ſo 
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großes Heer unter eigner Führung ftele. Hüffer hatte bas Ge. 
ftändnip gemadt, dab er Thugut feine Lüge nachweifen fönne; 
hierzu bieten jene Berichte intereffante Jluftrationen. So ver 
fiherte 3. B. Thugut, Belgien bringe feine 200 £ ein: aus einem 
Finanzetat, deifen Sir Morton Eden habhaft wurde, fieht man, 
daß es 3,200,000 Fl. abwarf. Er, ber Unterzeichner ber Declara- 
tion vom 3. Januar 1795, heuchelt Eden gegenüber Monate lang 
theild Ummiffenheit, theils Furcht vor dem ungemefjenen Ehrgeize 
Rußlands. — Die Spencer-Örenvillejhe Unterhandfung laßt fi 
jegt zum erften Male in alle Details verfolgen. Es ergiebt fi 
weiter, daß England aud nad dem Abbruch derſelben nicht auf. 
gehört bat, durch hohe Geldanerbietnngen Thugut anzutreiben; es 
bot 2 Mil, £ mehr als diefer verlangte: er wollte fie nicht neb- 
men, bie Furcht vor einem Kriege mit Preußen ift während bes 
ganzen Jahres 1795 das treibende Motiv feiner Politil. Am 
benfwürdigften aber und für unfer Urtheil geradezu entſcheidend 
ift die Unterredung mit dem englifchen Geſandten vom 6, Rovem, 
ber 1796, Bon dieſem gefragt, auf welche Bedingungen er Frie⸗ 
ben ſchließen würde, ſprach der öftreichiiche Minifter in Bezug auf 
ba& deutſche Reich im Allgemeinen den Wunfch des Kaiſers aus, 
dafjeibe in jeinen alten Örenzen und Rechten zu erhalten. „Sollte 
jedoch bie belgiſche Sade (ber Eintaufh Bayerns gegen Belgien) 
zu unferer Zufriedenheit georbnet werben können, fo würben bie 
Angelegenheiten des deutſchen Reiches wenig Schwierigleiten 
mehr maden.” Iſt das mißzuverftehen? Diefe Neußerumg in 
Verbindung mit den Depeichen des Marcheſe bi Gallo, melde 
Berfafler aus den italienifhen Arhiven erhalten bat und im 
Anhange unter anderen wichtigen Aectenftäden mittheilt, läbt 
über die öſtreichiſche Politit von 1796 unb 1797 feinen 
Zweifel übrig. 


Anzeiger f. Kunde d. deutihen Borzeit, N. F. 15. Jahrg. Rr. 9. 
Inh. Sphragiftifche Aphorismen. (Schl.) — B. Wattenbad, 
geiftliche Scherze des Mittelalters, 6, — R. Bergan, das Meſbuch 
des deutfehben Ordens, — %. Baader, Wiedertänfers Iriebde und 
Widerruf. — Ludw. Müller, über das erfte Auftreten des Worts 
„Soldat” in der deutſchen Schriftſprache. — Frank, alter Spruch. 





Naturwiſſenſchaften. 


Schmezer, C., die Vergangenheit und Gegenwart des Erdballs 
und jeiner organiſchen Lebensformen, Ein populäres Leſebuch zum 
Selbftunterrichte in der Geologie. Mit 1 color. Karte, vielen Holz⸗ 
ſchnitten u. Lithographien. 1.2. Lief. Heidelberg, 1868. Baſſermann. 
(5. 1-96, gr. 8.) ü 6 Sgr. 

Nah dem Vorworte ift das mit ben vorliegenden Lieferungen 
begonnene Werk aus einer Reihe von Vorträgen entftanden, bie 
der Derf. wiederholt zu Heidelberg und Mannheim gehalten bat, 
und verfolgt den Zweck, in populärer Sprache die Kenntniß der 
Geologie zum Eigenthum ber gebildeten Volkskreiſe zu machen. 
Ueber bie vom Berf. vorausgejegte Bildungsitufe ber ins Ange 
gefaßten Vollskreiſe laßt uns die Sprache bed Buches, bie zu 
einem beitimmten und feiten Gepräge nicht gelangt, einigermaßen 
im Untlaren. für Lefer, für welche z. B. Cotta die Geologie ber 
Gegenwart geichrieben hat, ift das Buch ficherlich micht beftimmt. 
In dem vorliegenden Heften wird nad einer einleitenben Beipre, 
hung ber Aufgabe ber Geologie zuerft eine compenbiöfe Darftel. 
lung ber Spuren großer Veränderungen, welche bie Erdoberfläche 
feit ber erften Bildung des Rotationsjphäroids erlitten bat, gege- 
ben, und ſodann ber Bau ber Erbrinde und bie ihn (?) zufammen. 
ſetzenden Gefteine abgehandelt. Die „Schichtgefteine oder Flötz⸗ 
gebilde” werden ziemlich kurz abgefertigt, dürften aber nad} ber 
vorgedrudten Inbaltsüberfiht fih einer eingehenderen Berüd- 
fihtigung im dritten Mbichnitte zu erfreuen haben. Bei ben 
„Schiefergefteinen oder Ummanblungsgebilden“ werben ebenfo wie 
bei ben „Maflengefteinen oder Durchbruchsgebilden“ aud bie von 
benjelben abhängigen Reliefformen der Erdoberfläche in Betracht 


gezogen, was nur zu billigen wäre, wenn die Schilberung von 
ausgebreiteterer Kenntniß ſolcher Formen zeugte. Die Beichreis 
bung ber plutoniſchen und vullanischen Gefteine leidet vorzugs- 
meife an Unklarheiten und theilmeife auch Unrichtigfeiten, mie 
S. 44 von dberben Gemengen geiproden und als Hauptunter 
ſchied der Maffengefteine von den Flöggebilden und kryſtalliniſchen 
Shiefern der Umftand hervorgehoben wirb, bak deren Beltand. 
theile im Waſſer gar nicht oder nur ſchwer auflösbar feien, ©. 56 
den Gabbrobergen eichelartige Formen zugeſchrieben, ©. 58 die 
Zinnerze von Altenberg und Zinnwald in Felſitporphyr verlen 
werben ze, Dab ©. 44 „taigartig” fteht, ift wohl Drudfehler. 
Die Erörterung der Erzlageritätten vermittelt den Üebergang zur 
Betrachtung der Höhlen, wobei wir belehrt werben, baf viele ber: 
jelben feine bemertbaren Eingänge haben und baber bem menjch- 
fihen Auge größtentheils für immer unzugänglid bleiben werben, 
und daß vor allen diejenigen unter ihnen faft gänzlich unbelannt 
find, melde im Innern vulfanifher Gebirge ober unter bem 
Grunde bes Meeres liegen! Solches und mehr ift zu leſen ©. 77 
bis 83, wo ber Berf. in ber Gailenreuther Höhle noch den Moder- 
geruch von ben vermeften Höhlenbären mit Ekel empfindet. Drud 
und Papier find vortrefflih, weniger find es bie Jlluftrationen, 
am menigften bie ber zweiten Lieferung beigegebene geognoftifche 
Ueberſichtslarte. 


Carus, J. V. Prof., und Doe. C. ER. A, Gerstäcker, Handbuch 
der Zoologie. 1. Bd. 1. Hälfte. Wirbelthiere, bearbeitet 
von Carus, Leipzig, 1868, Engelmann. ($. 1— 432, gr. ®.) 
2 Thir. 20 Sgr. 

Die Namen der Verfaffer bürgen dafür, daß wir eine in allen 
ihren Theilen gründliche und gediegene Dearbeitung des gefamm« 
ten Materials zu erwarten haben. Unter Berüdfihtigung ber 
gefammten Organifationsverhältniffe ber in der Einleitung kurz 
geſchilderten Typen und ber vormeltlichen Ueberrefte wirb das 
Tierreich in folgende act, beftimmt charalterifierte Hauptaruppen 
jerlegt: Protozoa, Coelenterata, Echinodermata, Vermes, Ar- 
ihropoda, Molluscoidea, Mollusca, Vertebrata und ſomit ab« 
mweichend von den biöherigen Anordnungen den Mollusten ihre 
Stelle vor den Gliederthieren eingeräumt, Vorliegender erſter 
Band beginnt mit ben Wirbelthieren, melde in Allanloidiea mit 
ben Glaffen Mammalia, Aves, Reptilia und Anallantoidiea mit 
den Glaffen Amphibia und Pisces zerfallen. Unter Berüdfihti- 
gung der Bildung der Geichlechtömerkjeuge, beſonders der weib— 
lien in erfier, der Füße in zweiter und Zähne in dritter Linie, 
gliedern fich die Säugethiere in folgende 15 Orbnungen: Prima- 
tes, Chiroptera, Insectivora, Rodentia, Prosimii, Carnivora, 
Pinnipedia, Lamnungia, Proboscidea, Arliodactyla, Perisso- 
daelyla, Nanantia, Bruta, Marsupialia, Monolremata. Die 
Vögel zerfallen in folgende 16 Ordnungen: Psillaci, Coceygo- 
morphae, Piei, Maeruchires, Passerinae, Raptatores, Gyrantes, 
Rasores, Brevipennes, Grallae, Ciconiae, Lamellirostres, Ste- 
ganopodes, Longipennes, Urinatores, Saururae, bie Reptilien 
in 1. Chelonia, 2. Anomodontia, 3. Pierosauria, 4. Dinosauria, 
5. Crocodilina, 6. Sauropterygia, 7. Ichthyopterygia, 8. Ophi- 
dia, 9. Sauria; mit der vorlegten fchließt diefer Band ab. Nah 
ausführlicher Beſprechung ber einzelnen Orbnungen werben Unter 
ordnungen, Tribus, Familien, Unterfamilien, bie wichtigften Bat 
tungen genügend, aber fur; charakteriſiert, von legteren die Syno⸗ 
nyme angeführt und eine und bie andere Art nambaft gemadt. 
Eine danfenswerthe Zugabe ift fiberall die neueſte und beſte 
Literatur. 


Butierow, A., Prof. zu Kasan, Lehrbuch der organischen 
Chemie zur Einführung in das specielle Studium derselben. 
Aus dem Russischen übersetzte deutsche Ausgabe, vom Verf. 
revid, n, mit Zusätren vermehrt. 4, (Schluss-)Lief. Leipzig, 1868, 
Quandt on. Händel, (XI, 8. 481 — 752. 8.) vollst. 3 Thir. 20 Ser, 

Mit diefer Lieferung ſchließt der Verf. jein verdienitvolles 


Wert, deſſen wir fchon früher (Liter. Eentralbl. 1868 Ep. 110) 
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gebacht haben. Durch die vorliegende furze Anzeige mag es noch ⸗ 
mals allen denjenigen auf das wärmfte empfohlen fein, bie fi 
mit dem heutigen theoretiichen Standpunlte der organischen Chemie 
vertraut zu machen wunſchen. 





Bierteljahrsfchrift der naturforſch. Geſellſchaft in Zürich. Redig. 
von Rud. Wolf. 12. Jahrg. 2.—4. Heft. 1867. (Serſp. eingefandt.) 
Inh: Wolf, aftronomifhe Mittheilungen. — Wartha, Bei 
träge zur qualitativen Analufe. — Witlicenus, Mittbeilungen aus 
dem Iniverfitätslaboratorium Ahrih. — Städeler, über die Gons 
ſtitution der Phenylichmwefelfäure. — Eulenburg, zur Arage über 
die Zuderbildung in der Leber. — Mayer, Mollusques terliaires 
du Musde federal de Zurich. — Baltzer, über die Einwirkung von 
Ghloracetgl auf Auderfäureätber und Änisſaure. — Doblomsto u. 
Fict, über die Bärmeentwidelung beim Starrwerden des Muskels. — 
Arip, über die Häufigkeit und Die Richtung der Sichtbarkeit des 
Polarlichteds. — Graberg, geometrijhe Mittbeilungen, 


Beier für anatpt. Chemie. Hrög. vonG.R. Frefenins. 7. Jahre. 
. Heft. 





Inb.: Fr. Mohr, über die Aichung der Piterflafben u. anderer 
er Meilen von Alüffigkeiten und Gaſen dienenden Gefäſſen. — 
erj., über das Aufſchließen der Silicate durch Aluorverbinduns 
gen. — 8, BWeitpbal, Über einige Neuerungen an Analvfenwagen.— 
G. €. Wittſtein, zur Betz'ſchen Metbode Harnſtoff im rin nachzu⸗ 
weiſen. — A. Chriͤſtomanos, fiber einige Eigenſchaften des chemiſch 
reinen Silbers. — ®, F. Gintl, zur Elementaranalyſe. 


Der Naturforſcher. Nr. 35— 39. 


Ind. Neuere Spcehtralunteriuhungen der Sonne, der Firſterne u, der Nebelflede.— 
Klnft!. Magneterien. — Die Konftitution dem, Bertintungen, — Die Faung 
und Mora Paläftima’s. — Ueber Die Belrubtung ber Florideen, — Wine neue 
Dampimaibine, — Höbenbefimmungen der Anguft- u. Novemberfiernidnupnen 
vom X, 1867. — Das Alima Rowaſa Semlä’s,. — Die Formen ded Schweſels 
— Die &ulpminen in Kalifornien. — Das Hören mit 2 Obren,— Tat Speftrum 
des Wiunede ſchen Kometen. — Einige phpfifal. Beobachtungen im Luftballon.— 
Poojikat. Gigenibaften a, chem. Verbindungen. — Borfommen von Balpeter 
fäure im Stunnenwaſſer. — Ueber den Einfluh des Pırbtes auf die Bewegung 
des Blattzründ. — Das Sargafiomerr old Düngerquelie. — Beibaflenbrit 
des Erdinnern. — Tie Bafe det Sumpfmiffere, — Die eleftro-Rapılaren Et · 
fdeinungen. — Die Mitelformen miiten Bögeln u. Reptilien, — Das Do- 
namıd, — Die Bonnenfinkternis am 18, Auzuſt in Aden. — Wärmeabforption 
der Ardatmoipbäre. — Tas Miter des Zorfeh bei Abbeville u, des Delti’s der 
Zinidre, — Die Dampfipannungen hemol. Berbindungen, — Die unentbebrl. 
Nahrungsmittel der Pflangen, 


Chemiſches Gentralblatt. Nr. 43u. 44. 


Inh: Ueber tolnelihmweil. Säure, von Otto wu. m. @ruber, — Dief., über Be 
Rimmung des Shweieis in organ. Subſtanzen mit dromf, Kupfer. — 8. Birm- 
baum, Über bie Berbindungen des Meihplens und feiner Somologen mit dem 
Platiuchlerũt. — 8.Garon, Über die Anwendung von Aluorcalcıam zur Rei 
nigung rbossherbalt. @ilenerge, — M. Moraunoff, üb, Das Stanndimetbyl- 
biätbpl. — F. Salimans, über Ticganamırofäure. — MR. Theile, Über das 
Begumin, — R.Dtto, über Dibloriulpbobensid,. — W. Heing. einfahfi- Dar- 
ſtellung der Biyfotamidjäuren aus Monodlorelfigiäure.— 3.Fdme, üb. Gerb ⸗ 
fänre und Bahusiäure,. 





Mathematik. 


Gerlach, Dr. Herm,, Lehrbuch der Mathematik. Für den Echul« 
und Selbftsllnterricht bearbeitet. 4 Theile. 2. verm. u. verb, Aufl. 
Mit 192 Fig. im Text. Deifau, 1867. Aue. (8.) 1 Ihir. 20 Sar, 

I, Erſter Gurius der Arithmetif, (VI, 134 ©.) 
Il. Elemente der Planimetrie. (VII, 139 ©.) 

I. Zweiter Gurius der Aritbmetif. (VI, 128 ©.) 

IV. 1. Elemente der ebenen Trigonometrie. (V, 48 ©. 

IV. 2. Stereometrie und fphärifche Trigonometrie. (V, 85 S.) 

Das vorliegende Lehrbuch ift zunächſt beftimmt, dem mathe, 
matiichen Unterrichte an Realfchulen oder Gymnafien als Grund» 
lage zu dienen ; außerdem aber ſoll es ſich auch innerhalb gewiſſer 

Grenzen zum Selbftunterrichte eignen, namentlich Toll es dem 

firebjamen Schüler die Möglichkeit bieten, etwa entjtandene Lüden 

in feinem mathematifchen Willen ohne Beihülfe des Lehrers durch 
eigenes Studium auszufüllen, E3 hält daher die Mitte zwifchen 
der Inappen Kürze mander Schulbücher, welche faft ausſchließlich 
nur die eigentlichen Lehrfähe, etwa mit furzen Andeutungen der 

Demweife enthalten und alles übrige dem mündlichen Vortrage 

des Lehrers überlaffen, und der weitläufigen Darftellung folder 

Schriften, weldhe für das Selbititudium von Leſern beftimmt find, 

die in der Regel nur geringe oder gar feine mathematische Bor» 


fenntniffe befigen. Der Berf. hat alle weſentlichen Partien des 
elementar-mathematifhen Unterricht3 darzuftelen geſucht, er bat 
die einzelnen Wahrheiten möglichft präcis und gejondert hingeftellt, 
aber daneben auch Sorge getragen, daß der innere Zufammen 
bang der einzelnen Säße, der Gebanlengang und das Fiel der 
Entwidlung dem Lefer zum Bewußtſein fommen. Indeſſen fonnte 
bei der Beſtimmung bes Buches eine ſyſtematiſche Darftellung der 
Lehren der Elementarmathematit nit das ausſchließliche Jiel 
des Berfaflers fein, fondern feine Behandlungsmweile des Stoffes 
mußte wejentlich durch methodiſche Rüdfichten mitbeftimmt werben. 
Dieje Rüdfihten find namentlich bei der Abgrenzung des Inhaltes 
der einzelnen Theile beftimmend geweſen, in die das Bud) zerfällt. 

Am eriten Theile wird der erfte Eurfus der Arithmetil beban. 
beit. Derfelbe umfaßt die Lehre von den vier Species, die Po- 
tenzen mit ganzen pofitiven Erponenten, die Quadrat, und Eubil, 
wurzeln, die Proportionen und die algebraiihen Öleichungen eriten 
unb zweiten Grades. Es entipricht dieſer Eurfus etwa den Ye, 
dürfniffen eines Progymnafiums, wenn man von denjenigen Par, 
tien der Lehre von den Öleihungen abfieht, bie darüber hinaus, 
aeben, die aber, ohne den Zuſammenhang zu ſehr zu zerreiken, 
nicht weggelaffen werden fonnten. Da auf der erften Etufe dei 
Unterrichts die praftifche Fertigung in der Anwendung der Regeln 
wichtiger erfcheint als deren ftrenge Begründung, ſo find die De 
weile zum Theil nur angedeutet. Auf einer fpäteren Stufe dei 
Unterrichts können diefe Andeutungen zur ſelbſtandigen Auffindung 
ber Beweife feitens der Schüler benupt werben. 

Der zweite Theil enthält die Elemente der Planimetrie und 
zerfällt in zwei Hauptabſchnitte. In dem erften berfelben werden 
gerade Linien und Winkel, Barallellinien, Dreiede, Vierede, Poly 
gone und der Kreis behandelt, foweit als hierbei die Ausmeſſung 
und Flächenbeſtimmung diefer Figuren nicht in Betracht fommt; 
der zweite Hauptabfchnitt hat dagegen die Gleichheit und Aus 
meſſung der ebenen gerablinigen Figuren, ben pythagoriſchen Lehr. 
Tag, die Aehnlichkeit der Dreiede und Polggone, die Proportionen 
am Kreiſe, die Rectification und Quadratur des lehteren und bie 
algebraifch » geometriiche Loſung geometriicher Aufgaben zum 
Gegenſtande. Schon aus diefer Inhaltsüberficht erhellt, daß Iw 
fammengebörenbes auch meift zufammen behandelt worden il; 
indeffen find bin und wieder aus didaktiſchen Gründen von dieſer 
Regel Ausnahmen gemacht worden. 

Der dritte Theil, dem zweiten Curſus ber Arithmetil enthal 
tend, bildet die Fortfepung des erften Theiles und ift für bie obt- 
ren Claſſen beftimmt. Als Ergänzung des erften Curſus fieht bier 
an der Epite die Erllärung ber allgemeinen Bedeutung der Ope⸗ 
rationszeichen, dann folgt die Lehre von ben Votenzen mit gan 
beliebigen Erponenten und von ben Logarithmen. Die weiteren 
Eapitel behandeln die Progreffionen, die zuſammengeſehte Zink 
rechnung, die combinatorifhen Operationen mit dem binomiſchen 
Lehrfage, bie Elemente der Wahrſcheinlichleitsrechnung, die Ketten 
brüche, die diopbantifchen Gleichungen, die Entwidelungen einige! 
Funetionen in unendliche Potenzreiben, die endlichen Summen 
und Differenzenreiben und einige Lehren aus der Theorie der 
höheren Gleichungen. Die legten Capitel gehören eigentlich nic! 
zu dem auf Gymnaſien zu abfolvierenden arithmetiichen Curſus 
und find vom Verf. bauptiächlich deshalb aufgenommen worden, 
um ftrebfamern Schülern zu felbftändigem Studium Gelegenheit 
zu geben. In diefem Sinne und als Vorübung auf weitere Etu · 
dien ann auch die Emwicklung der Erponentialgröße und dei 
Logarithmus in unendliche Reihen mittelft der Methode der unbe 
ftimmten Eoefficienten geftattet fein, obwohl die Mängel dieſes 
Verfahrens binlänglich bekannt find. Io 

Der vierte Theil endlich enthält die ebene Trigonometrie, vr 
Stereometrie und ſphariſche Trigonometrie. In der erfteren geh 
der Werf. aus von den Begriffen des Sinus und Eofinus fpiger 
Bintel, erweitert diefe dann auf beliebige Winkel und fmüpft dar · 
an die verfciebenen auf dieſe zwei Functionen bezüglichen gen! 
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metrifchen Entwidelungen; dann erft werben Zangenten und die 
übrigen Functionen betrachtet, worauf die verfchiebenen Arten der 
Dreiecksberechnung und zujammengefegtere trigonometrifche Auf— 
gaben folgen. In der Stereometrie ift der Gang mit dem in vier 
len andern Lehrbüchern befolgten ziemlich übereinftimmend. 

Schlieklih muß noch erwähnt werden, daß fomohl in ber 
Arithmetif ala in der Geometrie zahlreiche Aufgaben und Uebungs« 
fäße beigegeben worden find, die bem Lehrer hinlängliches Material 
jur Einübung der vorgetragenen Lehrſätze bieten. 

Geſchickte methodische Auswahl und Anordnung des Materials, 
fomwie ftrenge und dabei Hare und präciie Darftellung charalteri— 
ſteren das Buch, welches troß feines geringen Umfanges zu den 
inhaltreihften Lehrbücern der Elementarmathematif gehört. Für 
den Unterricht an Realfhulen und Gymnaſien erjcheint daſſelbe 
ſehr zwedmaßig. 


Zehme, Dr. W., Dir., Lehrbuch der ebenen Geometrie nebſt 
(15) Repetittons tafeln. Kür Bürgerſchulen et. 4. Aufl. des für 
ſich beſtehenden erſten Theiles der früheren Auflagen. Hagen, 1868. 
Buhz. (VII, 104 S. gr. 8.) 16 Sgr. 

Dieſes Lehrbuch der ebenen Geometrie, welches hier in vierter 
Auflage vorliegt, iſt vorzugsweiſe für den Schulunterricht ber 
ftimmt und aus biefer Beſtimmung erflären ſich die mancherlei 
Eigenthümlicfeiten, die uns in demfelben begegnen. Es zerfällt 
in vier Abſchnitte. Der erfte, nicht ganz ſechs Seiten umfaflende, 
enthält nur Vorbegriffe, im zweiten (S. 7 — 67) find 162 Lehr. 
füge mit ihren ausführlichen Beweiſen angegeben. Bei diejen Des 
weiſen ift zu jeder einzelnen Behauptung und zu jedem Schluffe 
die Begründung mit Meinerer Schrift in Alammern beigegeben; 
um ferner die Hauptpunfte eines Bemeifes überfichtlicher zu ma. 
hen und dem Schüler eine Wiederholung der Grundzüge deijelben 
zu erleichtern, beginnen die einzelnen Zeilen jedes Beweiſes an 
verfchiedenen Berticallinien und jeder Schluß folgt aus den Ölei- 
dungen, welche zumächft weiter nach rechts eingerüct find. Der 
dritte Abjchnitt (S. 67 — 76) enthält einige allgemeine, auf bie 
geometrifchen Entwidlungd« und Bemweismethoden bezügliche Be» 
iprehungen; im legten Abſchnitte endlih (S. 77— 104) find 137 
Lehrfäge nebft Andeutungen ihrer Bemeife verzeichnet. 

Jeden Sage bes Lehrbuches ift eine Figur beigegeben, deren 
Nummer auch mit ber des Gates übereinftimmt. Auf diefe Art 
wird es möglih, jowohl im Vortrage ald aud bei den häufigen 
Repetitionen der Beweiſe ausſchließlich die Figurentafeln zu be» 
nutzen. Der Verf. läßt auch während de3 Unterrichts feine Schü. 
fer nie den Text, jondern nur die jeparat gebundenen Figuren auf. 
ſchlagen. Bei den Figuren find übrigens bie auf die Behauptung 
bezüglihen Partien von den auf bie Voransjegung bezüglichen 
beutlich unteridieben. 

Einer befondern Empfehlung bedarf es nicht bei einem Buche, 
das wie das vorliegende in einer längeren Praxis fih bereits 
bemährt bat; ed genügt, auf baffelbe hierdurch aufmerkſam zu 
machen. 


Journal für die reine und angewandte Mathematik, Hrog. von G. 
W. Borhardt, 69. Bo. 1. Heft. 
Inh.: Weber die Anflöfung der Gleichung 
ar Fa2R2 +... +enxn=f.u. i 

(Aus den hinterlaffenen Papieren von K. G. I. Jacobi mitgetheilt 
durch Hrn. E, Heine) — Dief,, allgemeine Theorie ber ferien: 
bruchaͤhnlichen Algorithmen, in welden jede Jahl aus Drei vorher 
gebenden gebildet wird. — P. duBois-Reymond, über die all 
gemeinen Etgenſchaften ber Klaſſe von Doppelintegrafen, zu welcher 
das Fourieriche Doppelintegral gehört. 


Zeitfchrift für Mathematit u. Phyſik brög. von O. Schlömilc, 
@. Kahl u. M. Gantor. 13, Jahrg. Supplement. (Ausgeg. am 5, 
September.) 

Inh: Bartbolomäi, Erhard Welgel, Ein Beitrag zur Ges 
jchichte der mathemarifchen Wiſſenſchaften auf den deutichen Univer— 


fitäten im 17. Jahrb. — M, Eure, über die Handſchrift R. 40, 2, 
Problematam Euclidis explicatio der Königl. Gumnafialbibliorhet 
zu Thorn. — G. Schubring, die Tonleiter und ihre Berechnung. 


Redts- und Stantskunde. 


Bluhme, Fr., die Geus Langobardorum und ihre Herkunft. 
Festgruss zum 12. September 1868 an M, A, v. Beihmann- 
Hollweg, nunmehr seit funfzig Jahren Doctor beider Rechte, 
Bonn, 1868, Marcus, (35 8. gr. 8.) 

Nur wenigen iſt es beſchieden, daß ihr Name fomohl 
im Gebiete ber römiſchen als in dem der germanifchen Rechts— 
forſchung unter ben erften genannt wird, Der Feitgruß Bluhme's 
an Berhmann + Hollweg giebt diefer Eigenthümlichteit beiber 
Retögelehrten einen würdigen und anziehenden Ausdruck, nicht 
nur durch die Wahl des Gegenftandes, jondern au durch 
bie Art und buch die Form der Behandlung. Auf wenigen 
Seiten find die Refultate einer langen und mühjamen kritiſchen 
Forſchung über bie Herlunft der Langobarben zujfammengeftellt, 
das Belannte und Feſtſtehende nur kurz berührend, mwenbet 
fih die Unterfuhung Bluhme's vorzugsweiſe jolhen Fragen zu, 
deren Loͤſung bis jept entweder nur vereinzelt oder überhaupt nicht 
verfucht worden tft. — Die alte Tradition von ber nieberbeutichen 
Herkunft der Langobarden war buch die Bemerkung Jacob 
Grimm’s, die langobarbifhe Zunge falle ſchon nah den Laut 
verbältniffen in die Neihe der hochdeutſchen Dialekte, ſtark er- 
fchüttert worden; jener alten Tradition ſtand nun die Annahme 
einer Einwanderung der Langobarden aus Südojten gegenüber. 
Und doch ift die ältere Annahme die richtige, denn auch Bluhme's 
Unterjuchungen ergeben das Refultat, daß die Langobarben erft 
furz vor Ehrifti Geburt aus Jütland ausgezogen und zunachſt an 
die Niederelbe gelangt find, Gerade hieraus erklärt ſich die auf. 
fallende Uebereinſtimmung langobarbifcher Worte, Sitten und 
Rechte mit denen der Angelfahien, ſowie einzelne politiiche Be— 
ziehungen zwiſchen beiden Stämmen auch nod in fpäterer Zeit. 
Das ältefte langobardiſche Geſchichtsdenkmal, die jogenannte Origo 
gentis Langobardorum, melde gleihfam ald Summe der älteften 
Ueberlieferungen des Stammes den langobardiſchen Geſehen in 
einigen Handſchriften vorangeitellt ift, läht die Langobarden her» 
vorgehen aud einer gens parva quae Vinnolis vocabaltur und 
läßt fie auswandern aus einer Inſel quae dieitur Scandanan, 
Die näheren Angaben über dieſe Inſel, melde fih bei Paulus 
Diaconus finden, der allerdings aus Scandanan ober Scadan 
Scandinavia madt, führen mit großer Sicherheit auf ben nörb- 
lihften Theil Jütlands, die durch den Limfjörb getrennte Halbs 
infel oder Inſel mit der Landzunge Sfagen, melde noch jetzt 
Wendſyſſel genannt wird. Damit ftimmen auch bie dänischen und 
ongelfähfifhen Sagen und Lieder überein und ferner auch die 
fpäteren Berbindungen zwiſchen Langobarden, Thüringen und 
Sadfen. 

Der erfte Zug der Winniler ging an die Nieberelbe, hier füh- 
ren fie bereit3 den Namen Qangobarden, ben Vellejus Paterculus 
nennt; Bluhme leitet diefe Bezeichnung ‚von einem langen Haar- 
gefledte der Männer ab, welches einem künftlihen Barte gleichen 
mußte und welches Paulus Diaconus noch auf alten Gemälden 
im löniglichen Balaft zu Monza ſah. Den Ort jener erften Nieder. 
lafjung nennt Baulus Diaconus Skoringa, Üfergau, nah Müllen. 
hof verwandt mit dem engliichen shore; es war ber Barbengau, 
beffen Grenzen Bluhme genau feftftellt. Die räthjelhaften Alfipit. 
ter, welche bei bem Zuge der Langobarden nah Mauringa erwähnt 
werben, bringt Bluhme in fharffinniger Weife mit der Affe in 
Verbindung, einem mwaldigen Höhenzug bei Wolfenbüttel, während 
er den Namen Moringau noch jegt in Moringen bei Northeim er- 
balten fieht. Beiden Annahmen wird man bie reale Örundlage 
nicht abſprechen können, Auch für Weftfalen find uns langobarbi. 
ſche Niederlaffungen bezeugt, und Bluhme hebt bei diefer Gelegen. 
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heit die Uebereinſtimmung bes alten Soeft.Lübeler Rechts mit dem 
langobarbifchen hervor, welche wenigftens in einem Bunfte (Gilp- 
mundia Edietl, Roth. e. 204, Hach alt. lüb. Recht ©. 353) 
höchſt merlwürdig ift. Bei diefen geograpbiihen Unterfuchungen 
wirft ber Berf. bie Frage auf, wie es fam, daß Tacitus und alle 
anderen Römer von ber Saale gänzlich ſchweigen und ſtels nur 
die Elbe erwähnen; er vermuthet, daß bie Römer die Saale für 
die Oberelbe genommen haben. In ber That giebt ed erhebliche 
Grunde, welche für diefe Vermuthung ſprechen, und zur meiteren 
Unteritägung bürjte vielleicht auch der Umftand bienen, baß bie 
Dberelbe noch bis in bas 10, und 11. Jahrhundert ohne beſon ⸗ 
bere commerzielle Bedeutung war, der Verlehr zwiſchen der Donau 
und bem deutjchen Norden ging noch unter ben Dttonen von Re 
gensburg aus und zwar über Halle und die Saalgegenden. 

Der große und entſcheidende Kriegszug der Langobarben nad 
Süboften begann im 4, Jahrhundert unſerer Zeitrehnung, Bluhme 
weiit nad, dab er über Böhmen und über das Marchfeld ging. 
(Egressi quoque Langobardi de Rugiland habilaverunt in 
eampis patentibus que sermone barbarico feld appellantur, 
Paul, Diane.) Die Geſchichte des Einzugs in Pannonien (526) 
und in Stalien (568) iſt befannt, fie wird vom Verf. auch nur 
lurz berührt. Bejonders lehrreich ift aber die den Schluß der Ab. 
bandlung bildende Zuſammenſtellung der einzelnen hiſtoriſchen Ber 
jiehungen zwiſchen den Langobarden, Sachſen und Angeln. Selbit 
die nach Italien gebrachten älteften Dentmäler angelfächſiſcher 
Literatur befinden fih eben ba, wo ſich aud die beiden älteften 
Handſchriften der langobardiſchen Gejepe gefunden haben, in Ber. 
celli und in St, Gallen. Es iſt wohl anzunehmen, daß ber werth- 
volle Eoder des Edictum Rotharis, deſſen Rejle wir gegenwärtig 
in St. Ballen bewundern, zu den älteften Bücherſchatzen diejes 
Klofters gehört bat, denn der Erwerb ber Abtei Maifin in ber 
Lombardei dur das St. Galler Stift, welchen von Ary in einer 
Et. Galler Handidrift bezeugt (Fragmentorum colleetio Vol, I), 
fällt wohl in jpätere Zeit. 

Schmidt, Dr. €. A. Ober-App.+-R., die Reception des Römifchen 
Nechts in Deutſchland. Roſtock, 1868. Stiller, (X, 328 S. 8.) 
I Iblr, 15 Sur. 

Ohne durch felbftändige Specialunterfuhungen neues Material 
zu liefern, ift der Verf. bemüht geweien, dem Zufammenhange ber 
befannten hiſtoriſchen Thatiachen tiefer auf ben Grund zu bliden; 
und da er ein Praltiler ift, jo durfte man hoffen, daß bier 
mander dem praftiichen Leben abgemonnene Gefihtäpunft bem 
befleren Verſtändniß zu Gute lommen würbe. Leider hat jedoch 
das an dem Verf, ſchon bekannte Vorurtheil gegen das Röm. 
Recht nicht nur jein Urtheil getrübt, fondern ihn, mie es ſcheint, 
überhaupt getrieben, dieſes Buch zu veröffentlichen, deffen Tendenz 
es iit, die Reception des Rom. Rechts al einen in jeder Beziehung 
beflagenswertben Act der Willlür und des Eigennuhes bdarzu- 
fielen. Niemand beftreitet, daß bei biefem, wie bei anderen großen 
Ereignijien die Willlür und die perjönlichen Interefien Einzelner 
ein mächtiger Hebel geweſen find; Riemand verlennt, daß es bei 
diejer, wie bei anderen großen Umgeftaltungen an Unrecht und 
Gewalt nicht gefehlt Hat, Allein, wer glaubt mit dem Nachmeis 
diefer Elemente eine biftoriihe Entwidlung, melde fih durd 
Jahrhunderte ſtatig fortzieht, erflärt und die legten und wejent- 
lien Gründe gefunden zu haben; wer nicht erkennt, daß binter 
bieien außerlichen Factoren erft das biftoriiche Problem beginnt, 
die Frage nämlih, in melden allgemeinen Berhältniffen der 
Grund lag, dab die fheinbar willfürlihe That Ah Jahrhunderte 
lang fortjegte und ben Widerftand überwand; wer nit über. 
haupt von der Wahrheit burhdrungen ift, daß zu jeder Macht in 
ber Geſchichte Die Kraft auf der einen Seite nit genügt, ſondern 
die Empfänglichleit auf der andern Seite binzulommen muß: dem 
fehlt ed, wie uns fcheint, an dem biftorifchen Sinn, welcher allein 
zu einen Urtheil in diefen Dingen befähigt. — Gleich die erfte 


Grundlage der Reception, die Anſicht von der Continwität dei 
Römijchen Weltreihs, ift dem Verf. eine willtürliche Fiction der 
Raifer und der ihnen im eigenen Intereſſe dienftbaren Gloſſatoten. 
Daß fie eine mit dem Beifte und den Verhältniſſen des Mittel. 
alter3 eng verwobene Idee war, daß Ideen, ohne Rüdfiht auf 
innere Wahrheit, biftoriiche Thatſachen von größerer Madt als 
äußere Thaten find, ignoriert der Verf. Ihm beginnt die Recen, 
tion ſchon in Italien mit einer eigennüßigen Lüge, der dann bie 
zweite, von ber abjoluten Bortrefflicyteit des Röm. Rechts, bei. 
gefügt wird: und beide Unmaprheiten wilfen dann Kaiſer, Füriten 
und Juriften in Deutichland zur Geltung zu bringen. Wenn aber 
ihre Willfür und ihr Intereſſe allein die Reception herbeiführten, 
warum liegen dann zwiſchen dem Glanze ber Gloffatorenzeit und 
dem Eindringen des Röm. Rechts in die beutichen Gerichte mehren 
Jahrhunderte? Verf. antwortet: weil den Juriften bis bahin die 
Macht fehlte. Alein ift das Problem nicht gerabe dieſes: zu en 
tlären, warum fie diefe Macht nicht früher und warum fie biefelbe 
gerade damals erlangten? Verf. löft uns das Räthfel nicht, fon 
dern vergrößert eö nur, wenn er jedes in den beutichen Verbält. 
niffen begründete Bebürfnib der Reception für eime „willfürlice 
Borausfegung* erllärt, und damit bie Darftellungen amberer 
Scriftfteller einfach abzuthun glaubt. Ein jchlagendes Argument! 
meint Verf. in einer Vergleihung mit England zu finden, wo das 
Vorbringen des Röm. Rechts filtiert wurde, ſeitdem man im 14 
Jahrhundert für genügenden theoretiich-praftiihen Unterricht im 
engliſchen Rechte Sorge trug. Mit der Veränderung des Redis, 
unterrichts alſo eine Beränderung des Rechtszuſtandes — folglid 
haben die Nechtölehrer in Deutichland das ganze Unglüd zu ver 
antworten! Daß auch dieje Hiftoriiche Parallele das Problem niät 
löft, jondern nur verwidelt und den Berlauf in Deutſchland nur 
deflo auffallender macht, ſcheint Berf. gar nicht zu bemerken. 
Warum that man denn nicht, wern doch Alles nur von Willlüt 
abhing, in Deutichland daffelbe wie in England, warum geſcheh 
vielmehr gerade das Entgegeugelehte, daß man nämlich dem Rizi. 
fen Rechte Lehrftätten begründete — warum geſchah bies, ob⸗ 
glei, nad) der Behauptung bes Verf.'s (S. 161), „das Boll ven 
Eindringen des Römifchen Rechts einen in der Weltgeſchichte viel, 
leicht beifpiellofen Widerftand entgegenjegte"? — Man follte bed 
denken, daß ſolche Betrachtungen auf die Erkenntniß tiefer liegen. 
der biftorifcher Gründe führen und vor der Meinung fügen 
müßten, daß Alles ebenſo gut anders hätte lommen fönnen, wen 
man nur Dies und Jenes ein bischen anders gemacht hätte. 
Leider werden wir für den Mangel an biftoriichem Sinn bei 
bem Berf. nicht durch nüchterne Auffaſſung praltiſcher Verbältnifte 
entihädigt. Wo er vom Volle und feinem Rechtsbewußtſein redet, 
giebt er fich feltiamen Jlufionen Hin. Im Bewußtſein bes Volls 
fol das wahre Recht nicht bloß den Grundzägen nach, fondern in 
ſolchem Umfange leben, daß Ieber daſſelbe, ſoweit e8 ihn angeht, 
fennt und anzuwenden vermag; ohne ein ſolches Vollsrecht, bus 
Jedem geläufig ift und über welches ber einfichtige Laie micht mehr 
in Jerthum und augenblidlidyer Ungewißheit iſt, als gelegentlid 
der Jurift über das von ihm gelernte, fol überhaupt das Rechls⸗ 
und Vertehräleben de3 Volles ebenfo wenig beitehen können, alt 
ohne eine gemeinfame Sprade (vergl. &. 239. 245). Wäre bie 
richtig, fo würde es unbegreiflich fein, daß das deutſche Boll nad 
der Reception bes Röm. Rechts überhaupt nod hat fortbeſtehen 
lönnen. Denn, daß das Röm. Recht in diefem Umfange in fein 
Bewußtfein übergegangen jei, glaubt doch am menigflen ber Berl. 
und wenn er meint, daß bie neueren Unterfuchungen über bie Ge⸗ 
ſchichte der populären Literatur bes Röm. Rechts diefe Behauptung 
rechtfertigen wollten, fo befindet er fi im Irrthum. Uber bie 
ganze Borftellung, welde Verf. fih vom Rechtsbewußlſein dei 
Volkes macht, leidet an arger Uebertreibung und ift für entmidrlie 
Verhältniffe jedenfalls unmahr. Oder glaubt Berf., daß bat 
claſſiſche Rom. Recht wirklich fo im Bewußtfein des Romiſchen 
Volles gelebt babe, daß die Röm, Juriften nur das „im Boltd 
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bewußtſein lebende Recht zum Gegenftande ihres Stubiums* zu 
machen hatten? Vergißt denn ber Verf. ganz, daß auch die Schöf⸗ 
fen an unfern angefehenften Oberböfen Männer waren, die fih 
durh Studium gejhriebener Rechtsquellen auf ihren Beruf vor« 
bereiteten? Aber nach des Verf.'s Darftellung erfcheinen bie Ju⸗ 
riften insgefammt als eine vom „Bolte* ausgeichloficne Kafte, 
welche ſich von diefem nicht bloß durch Unredlichleit, fondern auch 
durd Unlenntniß bes Rechts untericheidet. Denn die Nufgabe des 
Auriften fol e8 jein, Das erft zu ftubieren, was jeder Undere ſchon 
von felbft weiß; dagegen „richten fi rechtlihe und ehrenhafte 
Leute in ihrem Rechtsverlehr nicht danach, was die Gerichte für 
Recht halten, fondern nah Dem, mas ihr Rechtögefühl fagt und 
von anderen rechtlichen Leuten für Recht gehalten wird (K. 257).* 
Alſo: die Richter gehören nicht bloß nicht zu den ehrenhaften Zeu« 
ten, fonbern es ift auch nach dem Urtheile diefer Das am wenig» 
ften Recht, was jene in ihren Urtheilen dafür ausgeben. Wir er: 
lauben uns zu fragen, in welchem Lande und zu welcher Zeit dieſes 
mwadere Voll ehrenhafter Männer gelebt hat? Es würbe uns lchr: 
reich jein, zu erfahren, wie ed mit biefem fo tapfer entwidelten 
Rehtöbewußtfein eine äußere Rechtsordnung, einen Staat habe ver- 
tragen können ? 

Deutzutage, meint ber Verf., leben noch bie Particularrechte 
im Berußtjein des deutſchen Volles. Wir halten dies bei ber 
bunten Dannigfaltigfeit jener und der Beweglidleit unferer Be, 
völferungsverbältnifie, im Allgemeinen für Jlufion, wenn auch 
einzelne Ausnahmen gewiß vorlommen, Auch ift e3 eine ganz 
irrige Vorftellung, daß die Particularrechte in ihrer Gefammtheit 
das ben wirklichen 2ebensverhältniffen entſprechende Recht ent 
hielten, das Romiſche Recht dagegen biejen ganz fremd fei. Nur 
mern man den Receptioneproceh jo ganz Außerlich auffaßt, wie 
es der Verf. thut, lann man verlennen, daß ſowohl neben dieſem, 
als durch diefen im Laufe ber Jahrhunderte eine tiefgehenbe Ber 
Anderung ber Lebensverhältnilfe eingetreten ift, in deren Folge das 
Römische Recht dem heutigen Leben vielfach näher verwandt ift, 
als das heimische der alten Zeit. Auch wir find ber Meinung, daß 
unſer juriftijcher Unterricht wie unjer gefammter Rechtszuſtand 
einer Aenderung bebarf und berjelben entgegengebt. Allein da 
num einmal die Reception bes Röm. Rechts ein biflorifches Faetum 
it, fo wird fi daſſelbe auch weder in der Theorie und Lehre, noch 
in ber Praxis ohne Weiteres bei Seite ſchieben laffen, und uns 
ſchwerlich etwas Anderes fibrig bleiben, ala „durch das Römijche 
Recht über dafjelbe hinauszugeben.” Und wenn e3 dem Verf, bes 
liebt, diefen Ausdrud Ihering's für eine „Phrafe” zu erllären, 
jo fgeint er uns über den Sinn nicht nachgedacht zu haben: fonft 
hätte er 5 B. an ber Entwidlung unſeres Handelsrechts wohl er 
jehen können, was mit jenem Saße gemeint iſt. Allein die ganze 
Erörterung des Berf.’s über die Aufgabe ber heutigen Rechts. 
wiſſenſchaft ift eine unerquickliche Miſchung nicht abgellärter Ge- 
danken und halbwahrer Behauptungen. Gegen feine Empfehlung 
des Stubiums der Barticularrechte ift ebenfo wenig einzumenben, 
wie gegen feinen Zabel einer Jurisprubenz, welche beuticherecht- 
lihe Beftimmungen mittel des Römifhen Rechts, und heutige 
Rechtsgeſchäfte nicht nad den Anfchauungen der Contrahenten, 
londern nach den Anfchauungen der Römer interpretieren will. 
Allein, dab die heutige Wiffenichaft Jenes vernadläffigt und Die, 
ſes lehrt, ift ein jeltfamer Irrthum. Will aber der Verf. etwa 
darauf hinaus, daß bie Particularrechte im afabemijchen Unter. 
richt an die Stelle des Romiſchen treten, jo wäre dagegen entichie« 
bener Proteft einzulegen, Allein wir find, wie gejagt, über bie 
legten Gedanlen des Verf.s nicht im Alaren. 

So wenig wir nun nad Vorftehendem mit dem Perf. einver« 
fanden find, wollen wir doch gern anerkennen, daß fein Bud 
mande leſenswerthe Abichnitte enthält, denen nur eine fürzere 
Faſſung zu wünfdhen wäre Auch ift e8 von Nutzen, daß bie 
Geſchichte der Reception einmal wieber mit biefer Einfeitig- 
feit des unhiſtoriſchen Nationalismus bargeftelt worden ift: 
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dur die Reaction dagegen wirb bie Erfenntniß gefördert wer- 
ben. Sizg. 


Held, Dr. Jos. v., Prof., Grundzüge des Allgemeinen Staats- 
rechts oder Institutionen des öffentlichen Rechts, Leipzig, 1868. 
Brockhaus, (WII, 498 8.8,) 2 Thlr, 

Weit ausholend, bocd wenig Aberzeugenb behauptet ber Verf, 

(S. 14), daß eine Reform der gelehrten Studien in wahrhaft 

wiljenihaftlihem Sinne und zwar „von unten herauf“ noth thue. 

Dabei fol aud dem allgemeinen Staatsrechte feine Rolle zur 

getheilt werden, Es joll den Studierenden „burd die wiflenihaft- 

lie Betrachtung des Rechts vom Standpunkte des Staats aus 
die Möglichkeit gewähren, unter ſcharfer Erfaſſung der Eigenthüms« 
lichfeit des öffentlichen Rechts die Einheit des ganzen Rechtslebens 
und deſſen Eigenthümlichfeit im Verhaltniß zu anderen Factoren 
bes Vollerlebens in einem jurifiih dogmatischen Gejammtbilde 
zu erfennen und den inneren Zuſammenhang der Einrichtungen 
und Beitimmungen bes Öffentlien Rechts unter ſich, wie ihre Ein, 
beit mit den übrigen Elementen des jtaatlichen Seins und Lebens 
zu verftehen" (©. 15). Daburd werde ber „lünftigen öffentlichen 

Thätigkeit der Atabemiler eine jener Iehendigen und lebengebenden 

Grundlagen verlieben, durch welche zwar gewiß keine Wiederher⸗ 

ftellung der weltlichen Herrſchaft bes ſtlerus oder bes flaatäbeherr, 

ſchenden Einfluffes der Legiften, wohl aber eine organiſche Ein- 
fügung und Wirkſamkeit des Beamtenflandes in den modernen 

Staat möglich iſt.“ Wahrſcheinlich jol es num dieſem Zwecke 

„organischer Einfügung“ dienen, wenn Berf, im erflen Abſchnitte 

fih über Recht im Allgemeinen, über pofitives Recht, „bie natur 

und vernunjinothwendige Gonjequenz der menschlichen Geſellſchaft“, 
ergeht, dann über objectives Recht. Dabei fei der „Eonjens“ das 
freie Element in ber erflen Begründung alles Rechts, und biejer 
müfje ih auch durch alle Generationen fortjegen; denn „von 
außer bem jus liegenden Pflichten und von ber rechtlich geordneten 

Pflicht gegen das Ganze durchdrungen, ſoll ber Eonjens ein Zeichen 

fein, daß auch die gejeljchaftliche Ordnung vom Genius der menſch⸗ 

lichen Freiheit erfüllt feit (S. 29). Derf. fommt fobann auf ben 

Begriff der Perfönlichkeit, Der juriſtiſche Begriff berfelben „könne 

nur (S. 31) von dem Monotheismus und von der Allgemeinheit 

und weſentlichen Gleichheit der Menſchen ausgehen, oder von dem 

Gegentheil hiervon.” Daran Inüpft er manderlei Betrachtungen 

über persona privata, publiea und „internationale Perſönlich- 

feit*, über Menichenrechte, Völkerrecht, Föderalismus, dann über 

Sclaverei, welde er „Verfahlihung der Menſchen in Mafje* 

nennt, und der „Bermenihlihung von Saden“, db. h. ber Begrün⸗ 

dung juriftifcher Perſonen gegenüber ftelt. Berf. unterſcheidet nun 
außer ber publica persona des Souverains brei Elaflen von 
publicae personae, bie ber Staalsdiener, ber beim Selfgovern. 
ment betheiligten Bürger und bie der bloß paffiven Staatsbürger, 
woran fi) gar manderlei Betrachtungen ſchließen, als über Ge 
borfam gegen die Öefeße, Freiheitsſtrafe, Todesſtrafe (61), Staats, 
bienft (©. 68). Das „Ringen“ der persona privala mit ber per- 
sona publica bildet dann einen weiteren Öegenftand ber Betrad- 
tung; „es ift Grundlage, Seele und Ziel aller wiſſenſchaſtlichen 

Rechtsgeſchichte, wie aller höheren Befeggebungspolitif* (72), Von 

da gelangt der Berf. zu ben politiſchen Parteien und endlich zu 

den juriftiichen Berfonen, „die ethiſch⸗höchſte juriftifche Potengierung 
bes Perjönlichfeitsbegriffs, die abjolut unentbehrlide und juriftiich- 
volllommenfte Steigerung der gefelligen Menichennatur im Staate.” 

Berf. wird num hierdurch auf Die Beiprehung der Corporationen, 

Gemeinden, Stände und weiter auch auf die persona publiea bes 

Souverains geführt, womit ungefähr das gemeint fein fol, was 

man fonft den rechtlichen Inhalt der monardhifchen Gewalt zu 

nennen pflegt. Schlieklih mwird der Degriff bes Staatsrechts 

befiniert, und ©. 101 befonders bie Freiheit im Staate betont, 

welche „ber unvermeibliche Träger, weil bes Fortſchrittsſtrebens 

überhaupt, darum auch des Fortſchritis im Recht bes Staats, 
+ 
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deſſen Weſen Allgemeinheit und Stabilität ift und nur burd bie 
Berbindung mit der Mannigfaltigfeit und Freiheit ein lebendiges, 
von der Uniformität wie von todter Stagnation gleich entferntes 
Weſen fein kann.“ Der zweite Abfchnitt handelt nun von bem Des 
griffe bes allgemeinen Staatsreht3, der dritte von den Quellen 
des Öffentlichen Rechts; der vierte enthält ein jeltiames Bündel 
publiciftiicher Stoffe (J. B. rüdwirlende Kraft ber Gejege, Finanz 
geiehe, Reception fremden Rechts, conjtituierende Berfammlungen, 
Suspenfion der Gejege, Legitimität u. ſ. w.), — man weiß nicht 
woher und wozu? Weitere Abjchnitte handeln von der Stellung 
ber Wiſſenſchaft des öffentlichen Rechts unter den übrigen Rechts 
bisciplinen, von der Eintheilung des Öffentlichen Rechts in Vers 
faflungs. und Verwaltungsrecht, von den Eigenihaften des Staats 
und zulept von der Entftehung, Beitand, Princip, Zwed und Form 
des Staats. 5. 420 bemerkt Verf, es jei ſchwer, allgemeine 
Rechtsſatze über den conftitutionellen Organismus aufzuſtellen; in« 
deſſen verfucht er es und beginnt mit folgendem Hauptiage: „ber 
eonftitutionelle Organismus iſt eine verfaffungsmäßige Einrich» 
tung, welche in Verbindung mit den übrigen entiprechend geftimm. 
ten Rechtseinrichtungen des Staats, den Zweck hat, das conſtitu⸗ 
tionelle Regierungsprincip, ſoweit dies von rechtlichen Einrichtun« 
gen abhängt, im gefammten ftaatlihen Leben zur Geltung zu 
bringen.“ Wir zweifeln nicht, dab diefer „Redtsjag" Eindrud 
machen wird. „Das jogenannte monarchiſche Princip*, äußert ſich 
Berf. S. 460, „Lann (demnach) faatsrehtlich nichts anderes fein, 
als der Grundſatz, dab alles, was Aniprud auf Staatlichkeit 
macht, erft im Durchgang durch den Monarden als ſolches ab» 
geftempelt werde, — eine ſcheinbar neue bilbliche Vorftellung über 
die Stellung des Monarchen, die aber doch wohl nur eine gröbere 
Wiederholung bed alten Bildes vom Züpfelden auf dem i ift. 
Schließlich kommt Verf. auch auf die Staatäfueceffion, die er nah 
Berwerfung anderer Meinungen ©. 473 dahin beflimmt: „die 
Succeſſion ift — gleih Eigenthum, Vertrag, Wahl u. ſ. w. eine 
allgemeine Lebensform. Die Rechtsnachfolge ift ein Boftulat der 
Freiheit als successio inter vivos, ein Poftulat der Unſterblichleit 
und des Zufammenhangs ber Generationen morlis causa. Ob 
fie eine privat. oder Öffentlichrehtliche fei, beſtimmt ſich einfach 
nad dem Subject und dem Object der Nachfolge. Eine privat. 
rechtliche Succeifion muß als Subject bie privata persona, als 
Object einen Gegenftand des Privatrehts haben, die öffentliche 
eine persona publica und ein ftaatliches Object u. ſ. w.“ Wir 
glauben, jeder Leſer des Buches, in welchem großtlingende Aus, 
fprücde mit Trivialitäten, Wahres und Halbwahres wechſeln, nir. 
gends ein planvolles Fortichreiten, überall ein Hin, und Her. 
Ichwanten von diefem zu jenem flattfindet, ſteht am Ende bei ber 
Frage: wozu foll eigentlich ein foldhes Buch dienen? Wir wün- 
ſchen nit, daß bamit eine Reform unferer ftaatsrechtlihen Stu. 
bien eingeleitet werde. Eine wirkliche Reform der Staattredhts. 
wiſſenſchaft lann nur erwartet werden von nüchterner, phrafenfreier 
Arbeit, welche methodiſch zu ernftem Forſchen und folider juriftis 
ſcher Beftimmung anleitet. Es wäre Zeit, bak man auf diefem 
Gebiete definitiv mit der Manier geiftreich fein follender Apersus 
und ſchillernden Feuilletonſtyls brache, hinter dem fich gar oft mur 
Oberflächligkeit und Dürftigkeit des Gedankens verftedt. 


Arhiv für kathol. Kirchenrecht 2, Hreg. von Fr. 6. ing. 
5 * —— — — ——— 
nb.: ide, die apoftolifhen Protonotare. — Schmik, über 
die Information bei Ehedispenäbreven der Datarie. * lieber die 
Eben zwifchen Italienern und Schweigern. — Das Reto der Hegies 
rungen ber oberrhein. Kirchenprovinz gegen die Wahlen der Kapitel, — 
Swientel, die landesherrl. Patronatsrechte in der Dideeie Breslau 
preuß. Antbeild. — Bering, zur Durdführung der preuß. Berfaf« 
ſungsurkunde im ehemaligen Herzogthum Raffan. 





—— 
Zeitſchrift f. Aechtspfl Verwalt 
— PA rwaltung 2c, Hreg. von Th. Tauchnig. 
Inb.: W. Rüger, Beiträge zum fähfifchen Waſſerrechte. 
en en Rn. — 
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Archiv für Preuß. Strafrebt. Hrög. durch Boltdammer, 16, ®r, 
Septembers Heft. 

Inb.: Geyer, ein Beitrag zur Würdigung der meueiten An 
fihten über die Unterſcheidung zwiſchen Urbeberfchaft u. Beihülfe,— 
Heinze, Mittbeilungen aus den Sächſ. Entwürfen u. Kammerver 
bandlungen über Einführung der Jury und der Scöffengeribte. — 
Zwei Kapitalfälle. 


Sprahkunde. ſiteraturgeſchichte. 


Der Bundehesh. Zum ersten Male herausgegeben, Lranserihirt, 
übersetzt und mit Glossar versehen von Ferd. Justi, Leipzig, 
1568. Vogel, (XXXIV, 4928. hoeh4.) 14 Thir. 

Die erfte zuverläjfige Grundlage für Behleni» Studien wurde 
duch den 1851 von MWeftergaard veröffentlichten Abdrud ber 
Kopenhagener Handſchrift des Bundeheſch, diefer Genefis der Zu. 
roaftrier, gegeben, und bie erfte Skizge über den grammatiſchen 
Ban diefer Sprache erichien drei Jahre ſpater in der Anzeige ei 
genannten Werkes (Göttinger Gelehrte Anzeigen) aus ber Feder 
Haug's. Obgleih nun feit jener Zeit durch Spiegel's belannt: 
Arbeiten weitere Materialien und Hälfsmittel zum Stubium der 
felben veröffentliht worden find, jo kann man doch nicht jagen, 
daß biefer Zweig des orientalifchen Alterthums in Deutfclan 
(und im übrigen Europa blieb er faft ganz unbeachtet) fi viel 
Schüler und Verehrer erworben hat — ein Umſtand, ber wohl jum 
Theil der feinegwegs zur Erlernung einlabenden Schwierigfeit bei 
Alphabets zugufhreiben if. Und gerade dies Studium mit bem 
ganzen Bereich der ihm angehörigen biftorifchen, literariichen un) 
linguiſtiſchen Unterfuhungen, die ſammtlich auf einem nicht etwı 
anderswoher hell erleuchteten Gebiete ber Geſchichte liegen, ift ein! 
der ſchwierigſten und intereffanteften Probleme, zu deſſen Loſung 
der Drient occidentaliſche Gelehrſamleit und Combinationsgabe 
berausforbert, das aber wegen der enormen, dem Princip der 
Arbeitötheilung widerftrebenden Vereinigung von ganz jeparaten 
Kenntnifien, die e3 verlangt — der Kenntniß des vediſchen Alter: 
thums einerfeit$ und einer über die gewöhnlichen Hülfsmittel un 
Grammatifen und Lericis hinausgehenden Bekanntſchaſt mit km 
tifchen und fpeciell aramaiſchen Dialekten andrerjeits — dei Ju 
fammenmirfens vieler, von einander unabhängiger, auf verihie 
denen Gebieten befchäftigter Arbeiter bedarf, um eimer fiheren, 
vor ber Kritik ftihhaltigen Löfung entgegengeführt zu werben. 

In mehr als einer Beziehung erwartet Ref. von Juſti's neuem 
Werte, dab es fih um die Förderung und weitere Verbreitung 
diefer Studien ein weſentliches Berbienft erwerben wird. Durd 
Tranfcription in arabifche Zettern (im Gegenfag zu den bisher 
üblichen hebraiſchen) ift der Zugang erleichtert; verglichen mi 
Weſtergaard's mehrfach unvollftändigem Terte— giebt und Ju 
aus ber Bergleihung aller zugänglicher Handfchriften einen It 
auf wenige Stellen vollitändigen Text. Die Mif. ſcheidet er in 
zwei Glaffen, deren Hauptunterfchieb in ber Anorbnung der Cs 
pitel befteht, 1. die Kopenhagener (K.), Parifer (P.) und 2. die 
Orforber (0.) nebit einem Fragment des British Museum (B}; 
dazu eine dritte — die Tranfcriptionen in Zendbuchſtaben auf dem 
East India House (l.). Aus allen Handſchriften find die Bariar 
ten gefammelt. Die Weberfegung führt das Berftändniß bes Bar 
les bedeutend weiter als diejenige Windifhmann’s, der immerbir 
mit geringen Mitteln Ausgezeichnetes geleiftet hat. Das Leriten 
ift durch die Anführung fämmtlicher Stellen, die zum Theil vol 
ausgeſchrieben find, durch das fleißig gefammelte Material, dei 
es enthält, und durch Einverleibung des Parifer Peblevi-Pazead- 
Gloſſars ein ſehr verbienftlicher Fortihritt im Vergleich mit dem 
Heinen Gloſſar Spiegel's in ber „Einleitung in bie trabitionelen 
Schriften der Parſen“. Es ift zugleich ein erwünſchtes Hälfsmittel, 
die unter den Warfenprieftern übliche Ausſprache kennen zu ler 
nen, da ber Verf. jebem Worte, in deſſen Lefung er vom ber Tta— 
dition abweicht, aus der Tranfeription in Pazend und dem Pariltt 
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Farhaug diejenige dieſer beigefügt hat. Im der Einleitung ſucht 
er ben nachſaſſanidiſchen Urfprung und fpeciell das 13. Jahrh. 
unferer Aera als Zeit der Abfaſſung, ferner die Sprache des Wer ⸗ 
tes als eine archaiſirende eines neuperſiſch redenden Autors nad» 
zuweiſen. 

Bevor wir unſere Rotiz über das Juſti'ſche Wert ſchließen, 
wollen wir e8 als eine gewiffenhafte und gründliche Stubie jed⸗ 
wedem empfehlen, die jelbit dem, ber mit von Grund aus verſchie⸗ 
denen Anfihten an die Erklärung des Bundeheſch berantritt, durch 
bie Fülle des gegebenen Materials von Nugen fein wird; andrer- 
feits bedarf es für den Sachkundigen wohl faum der Erwähnung, 
dab man bie Leſung und Interpretation faum einer einzigen Beile 
Pehlevi auf die Auctorität eines andern hin annehmen fann, ohne 
fich jelbft von jeder Einzelheit nad beftem Vermögen Rechenſchaft 
zu geben. 8. 





Phaedri Augusti liberti fabulae Aesopiae. Recognovit et 
praefatus est Lucianus Müller, Leipzig, 1868, Teubner, (XIV, 
66 8.8.) 21, Sgr, 

Schon bei einer früheren Gelegenheit hat ber Herausgeber be» 
wiefen, daß er vor Anderen berufen jei, an ber Emendation ber 
Fabeln bes Phaedrus, die Schwierige Aufgaben gemug bietet, mit. 
zumirfen. In dem erften Anhang zu feinem Buch de re metrica 
poelarum latinorum bat er die Metrik des Phaedrus beſprochen 
und dabei eine nicht geringe Anzahl von Tertesänderungen vor» 
geichlagen, bie zum größten Theil in der vor ſturzem erjchienenen 
Ausgabe von Eyfienharbt Aufnahme gefunden haben. Die uns 
vorliegende Bearbeitung bringt außer einigen Berbefferungen 
früherer Bermuthungen — 3. B. wirb append. XIII, 19 jet mit 
genauerem Anſchluß am bie Ueberlieferung inpotentis eupidilas 
geichrieben — viele neue Eonjecturen, deren Richtigkeit in Die 
Augen ſpringt. Wir nennen I, 22, 12 inprudentius, II epil. 12 
ad aures cultas pervenit, 11, 10, 51 animus, IV, 25,9 
pignora und 18 dissimulans. Befondere Sorgfalt ift der Emen- 
dation ber Perottiniſchen Fabeln zugewandt, die eine ganz neue 
Geftalt gewonnen haben. Einige Vorſchläge erregen Bedenken. 
So möchte Referent bezweifeln, daß Phaedrus 1, 18, 2 malum 
augere expelit geichrieben habe, wie Müller vermuthet. Ebenjo 
wenig ſcheint die 1, 27, 11 aufgenommene Eonjectur trivio con- 
cepte et educate siercore annehmbar, ba der Gedanlenzuſam⸗ 
menbang bie überlieferten Nominative conceplus und educalus 
verlangt. 111, 13, 13 fpricht die Nenderung von sustulit in jus 
tulit äußerlich zwar fehr an, aber man darf wohl fragen, ob bie 
Verbindung mit tali sententia genüge, den Ausbrud ius ferre zu 
rechtfertigen. — In ber kurzen Vorrede ift über das Leben, bie 
Schriſten und den bichterifchen Werth des Phaebrus geſprochen. 
Daß der Perf. aus feinem größeren Werfe bie Bemerkungen über 
die Metrit des Phaedrus bier zufammengeftellt und mit neuen 
werthvollen Beobachtungen bereichert bat, dafür wird ihm Jeder- 
mann Danf willen, 


Seller, Heinr,, Prof., Schulgrammatit der Englifchen Sprache 
für böbere Lehranſtalten. 1. Ib.: Die Formenlebre, 2.Th.: Syntax. 
Aarau, 1866, 67. Sauerländer. (VII, 102; IV, 150 ©. 8.) 
18, 24 Sgr. 

Diefe für Anfänger beftimmte Grammatif will einen Mittel. 
weg einichlagen amifhen dem „Schlendrian des grammatijchen 
Unterrichts" und ber rein mechaniſchen Methode, Der legteren zu 
Liebe werden daher in der Formenlehre die Nominal» und die 
Derbalflerion zunächſt mit einander vermengt. Erſt fommt der 
beftimmte Artifel, dann das Bräfeng von to be, bann ber unbe 
ftimmte Urtitel, dann bas Praſens von to have und fo geht es 
auf ben erften 40 Seiten fort, Dann erft folgt die Behandlung 
der einzelnen Rebetbeile im Zuſammenhange. Wir können hierin 
wahrlich feinen fyortfchritt fehen. Schulmänner, die es mit bem 
Unterrichte in den lebenden Sprachen wirklich gut meinen, jollten 


fich doch endlich entichließen, dem Ahn-Ollendorff'ſchen, doch ledig» 
lich auf den Öelbbeutel des Publicums berechneten Schwindel auch 
nicht die leifefte Conceifion mehr zu maden, Die Syntar dagegen 
verdient wegen ihrer für dieſe Lebritufe recht zwedmäßigen Aus- 
wahl und verftändigen Behandlung des Stoffes alles Lob, 


Zeitihrift für vergl. Sprachforſchung anf dem Gebiete des Deutſchen, 
Griechiſchen u. Zateiniichen bröa. von Ad. Kuhn. 17. Br. 6. Heft. 
Inh.: G. J. Ascoli, Tnap Tulpen, 0 * Tnuegor, afjres räres 
drsavros, oUxor rüxor (rüxa). — Denk, rörterungen aus Dem Ge⸗ 
biete der italifchen Sprachen. — 6. Schweizer«-Sipdler, Anz. von 
„Sprache und Sprahbenfmäler der Burgunden, von W. Wadernagel,” 


Germania. Hrög. von Ar. Pfeiffer. Neue Reihe. 1. Jahrg. 3. Hft. 
Die mit * bezeiihmeien Artikel find no von Br. Pf. zur Druderei gegeben. 
Inh: "MW. Jordan, Dpddrung Klage — J. M. Wagner, X 
für U. — *»H. F. Maßmann, die Turiner Blätter des Wifila (mit 
einer Schrifttafel). — *R. Maurer, Nachtrag zu den Islandiſchen 
Apokrypha. — "Ib. Rupp, die kurzen Griffe der Bronzelchwerter. — 
»J. Zinger le, Bergleiche bei mittelbochdentfchen Dichtern. — *8. 
Ruprecht, zu ben oftfriefiichen Kojenamen. — *—E. L. Rochholz, 
Scweizerfagen von der Weibertreue. — I. M. Waaner, Unselde. 
— I. Zingerle, zu Areidant, — *K. Bartſch, bibliographiſche 
Ueberſicht der Erfheinungen auf dem Gebiete der germaniſchen Pbis 
lofoaie im Jahre 1867, — Zur Geſchichte der deutfchen Philologie. 
hi an Joſeph Freiberen von Laßberg. 2. Briefe von Jacob 
rimm 2, 


Der Shriftwart. Hräg. von A. Egger& Nr. 8 u. 9. 

Ind: M. v. Bömden, die Stenograpbie und ibre Verwendung 
im Militairſtande. — Die Klimſch'ſchen Current⸗, Biere ac. ſchriften. — 
„Babelöberger’s Leben und Streben“ von G. Gerber. 


Kunſtgeſchichte. 


Jahrbücher für Kunstwissenschaft. Herausgeg. von Dr, A. 
v.Zahn. 1.Jahrg. in 4 Heften (ä 5—6 Bgn.) Hefti—3, Leipzig, 
1568. Seemann. (gr. 8.) ä 24 Sgr. 

Der Werth und Nupen einer periodiſchen Echrift, in welcher 
fich die wiſſenſchaftliche Kunfiforfhung ungebinderter gehen kann, ift 
fo allgemein anerfannt, baß jeder neue Verſuch in diefer Richtung 
nur herzlich begrüßt werben muß, zumal wenn das Unternehmen 
in Hände gelegt ift, welche beharrliche Kraft genug beſthhen, um 
das begonnene Wert nicht in vorzeitiger Muthlofigleit wieber fal« 
len zu laffen. Denn mannigfadhe Schwierigleiten bleiben zu fiber« 
winden. Für populäre Schilderungen, überfichtlihe Darftellungen 
der Sunftgefchichte giebt es ein großes, noch täglich wachſendes 
Publicum; dagegen ift die Zahl derer, bie auch der eingehenden 
Forſchung rege Theilnabıne zumenden, nod immer ſehr befehräntt. 
Eine andere Schwierigkeit liegt in dem Umitande, daß das Stu 
dium der antifen und jenes ber neueren Kunſt getrennte Wege 
geben, ein gemeinfames Organ für beide Stubienkreife wenigſtens 
in Deutichland zur Zeit nicht durchführbar ift. Der claffifche Ar 
chdologe arbeitet mit einem großen philologiſchen Apparate, ber 
Forfcher in neueren ſtunſtgebieten ift vorzugsweife auf die Hülfe 
itrengbiftorifcher Disciplinen angewieien. Je vertrauter man mit 
den legteren wird, je genauer man fih an bie hiftorifhe Methode 
hält, deſto rajcher wird bie neuere Kunftgefchichte, der noch vielfach 
der Beigefhmad des Schöngeiftigen anklebt, ben Charakter einer 
Fahmwilfenfhaft gewinnen. Es ift überaus erfreulich, daß Zahn's 
Jahrbücher den biftorifhen Boden fo feft betreten und namentlich 
der Urkundenforfhung einen größeren Raum gönnen. Die Aufs 
fäge, die fich im diefer Richtung bewegen, jener des Herausgebers 
über die Dürerhandfchriften im Britifh-Mufeum, über Holbein’s 
Bater von His-Heusler, über Hans Schröer von F. Hübner u. ſ. w. 
gehören zu dem Beften, was bie „Jahrbücher“ bis jegt geliefert. 
Auch Waagen’s Bemerlungen über bie Galerie bes Madrider Mus 
ſeums enthalten wie immer viel Lehrreihes und Treffendes. 
Wünfhenswerth wäre eine Inappere Faſſung der polemifchen Ars 
tifel, Die breitfpurige Weife, im melcher 3. ®, die alte Marovue 
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von bem kranken Kinde auf dem Arme der Holbein’shen Madonna 
wieder verfochten wird, ftimmt ſchlecht zu der jonftigen Haltung 
ber Jahrbücher. Auch würde es fich empfehlen, die Mittheilungen 
über die Refultate der franzöftichen, italieniichen u. ſ. w. Kunſtfor⸗ 
ſchung in möglichiter Volftändigkeit, vieleicht unter einer ſelb— 
ftändigen Rubrik zu geben. Im Ganzen läßt es fih mit volllom. 
mener Ueberzeugung ausipreden, dab fib Zahn's Jahrbücher 
Bahn brechen und die Beachtung finden werben, welche fie ver. 
dienen. 





Albrecht Dürer’s kleine Passion. Getren in Holz nachge- 
schnitten von C. Deis. 1.u. 2. Lief. Eichstaett, 1867, Krüll. 
(12 Taf, Lex.-#.) Vollst. in 6 Liefrgn. ä 16 Sgr. 


(Auch unter französ,, englischem u. italien, Titel.) 


Bon den meifterhaften Eopien der berühmten „einen Holz. 
ſchnitt. Paſſion“ Albrecht Dürer’s, welche der Holzichneider C. Deis 
in Stuttgart zuerft im Jahre 1557 herausgab, ericheint gegen- 
mwärtig eine neue Ausgabe in Lieferungen zu einem äußerft mäßis 
gen Preile. Es ift von diefen Copien zu jagen, dab fie alles lei. 
ften, was an Treue der Nachbildung zu erreichen ift, wenn wir die 
unvermeidlihen Verfchiedenbeiten in Anichlag bringen, welde 
einerſeits burd Heine zufällige Abweihungen, andrerfeits durch 
bie veränderte moderne Technik (Stichel und Hirnholz anitatt des 
Meſſers und Langholzes) und den glätteren Drud in der moder- 
nen Buchdruckerpreſſe hervortreten müflen, Es dürfte in der That 
auch einem jehr ſcharfen Auge ſchwer werden, ſolche Kennzeichen 
anzugeben, nad melden etwas fettere und mehr durchgedrückte 
Abzüge der Deis'ſchen Platten auf altem Papier von den Origi« 
nalen in untrüglicher Weife unterfchieden werden lönnen. Ref. 
will für alle Fälle eines namhaft maden: Auf der „Gefangen: 
nebmung“ (B. 27) bilden die vier Striche des Echlagichattens eines 
Kleinen Steins in der Ede rechts unten im Original zwei Paare, 
während in ber Eopie die Abjtände glei find. 








Vermiſchtes. 


Altpreußiſche Monatsſchrift. Hreg. von R. Reicke u. E. Wichert. 
b. Bd. 5846. Heft. Juli» September. 


Inh.; Amba, eine Epiſode aus dem Mabäbbärata, überſ. von 
8.9.5. Neffeimann. — G. Wichert, die politiihen Stände 
Preu.ens, ibre Bilduna und Entwidelung bis zum Ausgange des 
16. Jabrh. (Scht.) — Ein deutſch⸗vreußiſches Bocabularium aus dem 
Anfange des 15. Jabrb. Nah einer Eibinger Handſchrift herausg. 
von ©. 9. F. Neffelmann. 


Revue critique, Nr. 41, 


Inh: T. Tobler, biblingraphia geographiea Palaestinne — Gturien ur 
arteb, u. fatein. Brammatık, brea. von ®. Gurtis®, 1. Seit. — E. Des- 
pois, le vandalisme sevolntionnaire; G. d’Heilly, extraction des cer- 
cueils royanx & St.-Denis en 1793; Rupports de Henri Gregolre, aneien 
#v&que de Blois, sur la bibliographie ete,; M. de Laborde, les archi- 
ves de la France pendant la revolution, 





Nuova Antologia di scienze, lettere ed arli. 3. Jahrg. 10. Hft, Oet. 


Inh.: K Hillebrand, storia dell’'unitk nlemanna dal IR15 al 68. Parte 2, 

La Prussia e la Germania dal 1858al@8. (Sch) — A. Vannneei, ricordi 

di benemeriti italiani: Giovanni Frassi, — E. Giglioli, impressioni del 

viaggto di cireumnavigazione sulla Magenta: Giava, — G Guerzoni, 

li eretiel d'Italia: Discorsi storiei di Cesare Cantü. — D. Gnoli, Vittoria 

ceoram'oni. (Storia del seeolo XVL} — A, Biaggi, del melodramma: 

le ongini; il melodramma tedesco; Carlo Maria Weber; il Freischütz, — 

C. Baer, gli ufflizj finanziarj e la cırcaserizione delle province — P. 
d’Alba, Fironia, Capitolo 19-21. — E, Bechi, varietd, 


Die Grenjboten. Red.: ©. Frentan u. J. Edardt. Nr. 42. 


Inb.: Die engl. Barlımentöreform u. ibre Ausſibten. — Tie Ausfibten der fra 
nähen Revolution. — Aus den Memoiren eines rufl. Dekabriften: 1, Der 
1, Desrber 1825. — Barnbagen’s Blätter aus der preuß, Geſcichte (1819— 

)h 


Beilage des R. Preuf. Staatd-Anzeia er 6 Nr. 246. 


Inb.: Die volfswirtbihuftt. Brumdfäge des Allgem. Landrechte für Die preuß. Staa 
ten. 3. — Die lanrwirbihaftt. u, induhr. Berbättniffe der Grojbb. Medien 
burg Schwerin u, Strelig. — Die Gaeanftalten im Gebiete des Nord, Bun 
des. 1. — Die 46, Aunftausfiehung der Agl. Mladernte der Alınfle., — Paris 
(MRonatsdronit). 
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Allgem. Zeitung. Beilage. Rr. 278 — 284, 

Inh.: Durch Deſterreich nach Rorden. 3. 4. — Gin engl. Rümelin. — Dit om 
ird. hriftl. Rom, von G. ®, de Roſſi. — Aus dem Bra Brehm, — dı5 
Vbilologeuberſammlung zu Würgburg, 2-4. — Tas anettel, Eireden in. 
Barers an alle Broteftanten u. andere Afatbolifen. — Dir Berfaffungseime ı 
Delterreib. — Reue Werke über Aeſthetil. (9. Loge, D. 6. v. Ketmın, - 
Bur Gontrowers über Abeifinien. 


Biflenfhaftt. Beilage d. Leipz. Zeitung. Nr. 83 u. 8. 


IAnb.: D. Band, Blide auf die Welllorif. (Sb) — Das Saich übe es 
duug der Beihworenenliften und ber Geſchwerenenbaut in Baden, ups: 
von Yuecder. 








uftrirte Zeitung. Ar. 1320, 
Inb.: Der fpan. Aufftand. — Hugo v. Ritgen, Der Boumelfter der ti 


Wartburg. — Die Raiferin von Rußland in dirk Sera, — Dass 
Tenfmal bei Raſfan. — NR. Aeierapemd, die Mafernerbeerume J 
Samweig, — Auf der Feſſtung Könizſtein. — Bor dem Great. bumirı 


B, Menerbeim.) — Das Erdbeben in Shdamerila, — Epanijde Sulm 
— Bılvbränte in Rußland. u u 
Neuer Anzeiger für Bibliographie u. Bibliothekwiſſenſchaft S 
von Jul. Bepboldt. 9:10, Heft. 
: 8, Steffenbagen, die neut Ordnung und Kataleg ſtung dr L= 
* biblietbet. — Die'Afıdemie der Bipliopbilen in Karie. (Ser) — —* 
Leiñnallteratut. — Zur Beitidte der ea von Poualrtic = N 
{ur einer Dantebibiiegranbie ven 165 an. — Zur Gortbes, Ten * 
let· vneratue. (Mortl,) — Die Bioliotbel Der Deutichen Dana 
Dresten, 


Baltifhe Monatsihrift. 18. Bd. 2. Heft. Auguſt. 


.: 9. Ce, die Renarffance im Italien, — Die Geueſſen Pugatiset ı= 
— Ameritaniihe Briefe eines Livlaͤnders. 











Preußiſche Jahrbücher. Hräg. von H. v. Treitjhle u. B. 8 
pfenuig. 22. Bd. 4. Heft, October. . i 
! J Aalen. 1.— A. Birtid, Baueaten m? 
a Eu * Ar Er * Zuradnjewm. — Aus den vLarietet mn 
len. — 5, Yüde, re aus Dite Ludwig'e luerarinden Ina 
Polttiihe Nuntfbau (von W.). 


Unfere Zeit, Hrög. von Rud. Gottſchall. 4, Jabry. a. bc 


WR. Bortidhall, Stigtzen aus Paris u, Yonden. 2, 1 Tibuin” 
* roße Aedile. — A. — Jaran im letzten Jabrzetat. — J 
Beitsaribihant feit Beginn der fanfuiger Jahre. 3, Lie Jndaiwa 
polnit Defterreicdhe, — Yirerariidhie Revuc. 
ee a Lee a 


Zeiticprift für Did. Kunft. Hrög. von G.v. Lüpom. 4. ML“ 


1 7 
.: 9. Semper, Bieyinnt Dupre. Biograpb. Sfigie. — Br. Rırı n 
u der Braunfbmeiger Galerte. 5. Arrabam’s Dpfer von FEml_ 
Zercdhlein, jmei Rıbırungen von @. Heureutber nat R. Keim. r 
pa, — M, Lobde, Retederidte aus Italien. 2, — Ute staben. 97% 
in Berlin. — Die Au iftausitellung in Mailand, — Die Bundusit ® 
minfanerfreusgang su St. Banı in Yeirjig. — Kuntgromf aut 
— a — 


Blätter für titerarifche Unterhaltung. Nr. 42. 


Zub: 8. Bottiball, Arberismen u. Seutenzen. — ®. Rrdbılı ws 
n. fiterar. Adams, (Aerti.) — R. Andrer, eım Radflang mas du u 
pedition nah Dftaiten. — R. Sonnenburg, Unterbaitunghänmt 














— 





Dagarin für die Yiteratur des Auslandes. Nr. 42. 


Inh: Die Weltmiiftın der Deutſchen. Engländer m, Amentanet. — ger 
Yıreratme in Zirol, 1. Das Burggrafenamt Meran, — Die iin '7 
des Menidengeiclehts, — Die togiale Frage anf dem Mona Er 
u. Areibeitefiga in Bern. — Vorbagoras u. Der Wehbermbunt tet 
— ne neue Geardeitung von Galteron’s „Beben cin Iran“, — * 
unierer Zeit Über Bolkobiidung. — Märten, aus Dem Bianıldr Dev 
Nortpoliagen der Grönlänter und der Estimo's. 1. 


&Eurova, Wr. 42. 


Ind: Dueligefbicbten, — Der Oftermonat in Meran. — Die Zittee mt 
Libanon. — Aus den Areilen der Nomantifer. 5 
ee —— 


Gartenlaube, Nr. 42. 


nb.t 9. Schmid. Süden und Norden, (Morti.) — Gin London A” 
’ *3 2ilger, eine fleine Repnbtif in Der Offer. (Sal. — Die kn um! 
Wehe. — Gin Deufttein für aller Deutiben Gdelitein 











Daheim. 1869. Nr. 3. ' 
Inb.: G. Hritl, unter der Rotben Sminenı. Gern. 1 sum, 
Über der Erde. — Kınnlands Roth, — . Lammert, mitt — 
neuen Wert, — Im Wogentrange des Roeine. Bon MR (It 
arjeihnet von R. Hifie.) 








Berliner Revue. 55. Bd. 2. Heft. — 

ab: Bernd d. Buled, Im Herien von Deutihlant. 11. — De 

: verfitäten. 4. — Die Strifes, die Gooperatton, Die inmwftrtal *5 

ihre Stellung zur ſotialen Frage, 2. — Die Betfen ın England u. Du 
En Sr Be er ne er un Der En a ten 


Das Ausland, Nr.42. 


u" 
nb.: Ueber die Wirkungen der Bifte. — A, Dwif, die Gultur dad dia ÜÜ 
— R. A. Mopun, jur Prlanenpbufloguomie von eag3 
men Bölter des merican. Meihes, — ieiämenfäuten in @nglan) % 7 
teib. — Das neueite Jabrbud ded öfter. Mipenwereims. — Dider it 
der Inrafeen. — Hebungen u, Senkungen der Dberädk in Ui 
— 1 — — _ 
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Ausführlichere Kritiken 


erihtenen über: 

Annali delt’ instituto di eorrespondenza arecheol, Vol. 39, (Bon 
D. Benudorf: 8, a. A. 39.) 

Baumgarten, Geſchichte Spaniens, II. 1, (Grenzb. 41.) 

Bauen das römijche Dotafrecht, (Bon G. Hartmann: ©. g. 

13. 39. 
a die ungariſchen Autbenen. 1. 1. (Bon R. R.: U A. 
. 273.) 

Blade, contes et proverbes d’Armagnae. (Ben v, R.»D.: Lemcke's 
Jahrb. 9, 2.) 

Blankenburg, der dentiche Sirleg von 1866. (Nöln. 3. 266.) 

Comie, cours de philosophie positive. (Bon H. Doergens: Seid. 
Fabrb, 31 1.) 

Curtins, Studien. 1. Heft. (Bon Eh. Thurot: Rev, er. 41.) 

Despois, le Vandalisme revolutionnaire. (Bon J.J. Guiffrey: Ebd.) 

——— die Ermittelung von Giften. (Bon Th. Huſemann: 

BA. 40. 

Duftos, die Prüfung chemiſcher Gifte, (Deegl.) 

Ebrard, Difian’s Fiungbal, (Wiener 3. 219.) 

BEITeE MoliersSmdien. (Bon Ir. v. B.: Yebmann's Mag. 41.) 
uibal, Arnaud de Breseia et les Hohenstaufen. (Bon W. Bats 
tenbach: Seid. Jahrb. 36.) 

d’Heilly, extraction des cereueils royaux ä Si.-Denis en 1793, 
(Bon 3.3. Gniffren: Rev. er. 41.) 

Heinzel, Helnrid v, Melk. (Bon W. Scherer: 3.f. d. oſtt. Gumn. 728.) 

v.Held, Grundzüge d. allg. Staaterechte. (Von y: A. A. 3. 271.) 

Horsley, the toxieologist’s guide, (Bon Tb. Hufemann: 9.9.0. 40.) 

SHüffer, Deftreih und Preußen gegenüber der franz. Revolution. 
Bon A: Heid. Jabrb. 35.) 

Fanffen, 8. Ar. Böbmer's Leben. (Bon W. Wattenbad: Ebd. 36.) 

Klopp, Rüdbiide auf die Annerion Hannovers, (Berl. Ren. 55, 1.) 

Snaafe, Stanpipens Werke. (Bon Bindfeil: Tb. St. u. Kr. 1869. 1.) 

Kripler, Humanität u. Chriſteuthum. Bd. 1. (Bon Richter in Rohls— 
dorf: Ebeud.) 

de Laborde, les Archives de la France pendant la Revolution. 
(Bon 3.3. Guiffrey: Rev. er. 41.) 

@ambert, ältere Geſchichte u. Berfalfung der Stadt Erfurt, (Berl. 
Mer. 55, 1.) 

Maugeri, lezioni di filosofia razionale, (Bon v. R-M.: Heid, 
Jahrb. 38 ff.) 

Moland, Moliere et la comedie Italienne. (Bon Ir. v. B.: Leh⸗ 
mann’d Mag. 41.) 

Din —— zur Ausmittelung der Gifte. (Bon Th. Huſemann: 

. a. A. 40. 


Rapports de H. Grégotre sur la bibliographie ete. & la Conven- 
tion, (Bon 3.3. Guiffren: Rev, er. 41.) 

Rofe, Anaereontis Symposiaca. (Bon Ehr. Bähr: Heid, Jahrb. 34.) 

Schmidt, Petrus Moſellanus. (Bon Dr. 2. Geiger: 8.9.9. 39.) 

Schulte, Yebrbud des katholiſchen Kirchenrechts. (Bon Ropbirt: 
Heid. Yabrb. 31.) 

Ublands Schriften zur Gefchichte der Dichtung und Sage. Bo. 6. 
(Bon F. Liebrecht: G. g. A. 40.) 

Barnhagen, Blätter aus der preußiſchen Gefchichte. (Bon Gott 
ſchall: Bl. f. lit. U. 41.1 

MWüniche, ter Propbet Hoſea. (Bon H. E.: G. a. U. 39.) 

Zahn, Marrellus v. Ancyra, (Bon W. Möler: Th. St.u. Kr. 1564. 1.) 


u 











Wichtigere Werke der ausländifchen Literatur. 
Amerikaniſche. 

Colby,I.H,, a practical treatise on the eriminal law and prae- 
tice of the State of New York. 2 vols. (1220 p. 8.) Albany, 
#3. 158. h 

Eminent women of Ihe age: being Narratives of ihe lives of the 
most prominent women of the present generation. Portraits. 
(628 p. 8.) Hartford. 15». 

Grant, Gen. U.8., alife of. By W, T, Adams (Oliver Optic), 
(348 p. 12.) Boston. 75. 6d. 

Jeremiah, Ihe Book of, translated from Ihe Hebrew, with a com- 
mentary, by E. Henderson. (345 p. ®.) Andover. 15 s. 

Seaman, E. C., essays on the progress of nations. Second series, 
(659 p. 12.) New Vork. 10». 6.d. 

Steele, J. D., a fourteen weeks’ course in descriptive astronomy. 
Illustrated. (318 p. 12.) New York. 7». 6d. 

Wheeler, Rev. C. H., letters from Eden; or, Reminiseenees of 
missionary life in the East. (432 p. 16.) Boston. 75. 6.d 


Engliſche. 
Akbılak i Hindi: or, Indian Ethies. By Mer Bahadur Ali. Edi- 
ted by Syed Abdoohlah, (roy.8.) 12. 6d. 
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Ball, J., a guide to the Eastern Alps. (660 p. 8.) 10. 6d.; 
with Introduction, 115. 6d. 

Dalton, J. C., a Ireatise on physiology and hygiene for sehools, 
families, and colleges. With illustr. (416 p. 5.) Ts. 6d. 

Demosthenes. With an English Commentary by Rev.R, Whiston. 
Vol. 2. (630 p. 8.) 16. 

Heath, Christ., injuries and diseases of the Jaws: ihe Jacksonian 
prize essay of the Koyal College of Surgeons uf England, 1867. 
(420 p. 8.) 12 =. 

Moon, G. Wash,, the had English of Lindley Murray and olher 
writers of ihe English language: a series of erilieisms. (260 p. 
12.)38.6d. 

Murehison, Ch., elinical lectures on diseases of Ihe Liver, Jaun- 
diee, and Abdominal Dropsy. (576 p. 8.) 10». Bd. 

Neale and Littledale, a commentary on Ihe Psalms, from 
primilive and mediaeval writers. Vol. 2. (564 p. 8.) 10 s. 6.d. 

Thom, Dav., the scripture doctrine ol the Atonement. (240 p, 
8) 8 

Franzöſiſche. 

Dunoyer de Noirmont, baron, histoire de la chasse en France 
depuis les temps les plus recules jusqu’ä la Rövolulion, T. 3. 
Louveterie. Faueonnerie. Chasse à tit. Classes diverses. (408 p. 
8.) Paris, Les 3 vol., 30 fr. 

Fermond, Ch., essai de phytomorphie, ou Etude des causes qui 
diterminent les prineipales formes vegetales. T. 2. (IV, 649 p. 
8. et 15 pl.} Paris. 15 fr. 

Giraudenu, F., nos moeurs politiques, leltres au rödaeleur du 
Constitationnel, (419 p. 8.) Paris. 

Guizot, la France et la Prusse responsables devant l’Europe. 
(144 p. 18.) Paris. 1 fr. 

Reinhard, Dr. th., Ph., Bossuet et le protestantisme, ou Etudes 
sur les ouvrages de controverse de Bossuet. (69 p. 8.) Strasbourg. 

Robert-Dumesnil, A. P, F., le Peintre- Graveur francais, ou Cala- 
logue raisonnd des estampes gravees par les peiutres el les 
dessinateurs de Pecole frangaise. Ouyvrage faisant suite au Peintre- 
Graveur de €. Bartsch. T. 10. Publie, d’apres les desirs de 


l’anteur, par. M. G. Duplessis. (278 p. 8.) Paris. 8 Ir. 
Mit diefem zehnten Bande ift Dad Wert von RT. beenden; ein effter, der dem⸗ 
nihft eriheint, wird eim beträbtities @upplement bringen. 


Seeretan, Ch., la Philosophie de Victor Cousin. (95 p. 9.) Paris. 


Pre —— — — — —— — — 


Antiquariſche Kataloge. 

(Mitgetbeilt von der Antignariats- Buchbelg. Kirchhoff m Biaanb.) 
Antiquarium, theolog., in Stuttgart. Nr. 12— 14. Theologie. 
Beora in Bafel. Ar. 12. Muſit. 

St. Goar, Yaar, in Frankfurt a.M. Nr. 23. Medicin. Rr. 24. 
Philoſophie. 

Graeger in Halle, Nr. 106. Medicin. Nr. 159. Theologie, Orlen— 
talia, Nr. 159. Philoſephie. 

Särpter in Prag. Ar. 9. Vermiſchtes. Rr. 10. Theologie u. Philos 
fophie. Nr. 11, Riteraturgefchichte, Belletriftit, Kunſtgeſchichte, 
Prachtwerke. 

Lit m. Frauce im Leirzig. Nr. 78. Geſchichte, Geographie u. He 
raldif, namentlich Geſchichte Ungarne. 

Schneider in Bafel, Nr. 88. Theoſophle, Myitit, Freimaurer, Ma 
gie u. f.w. Nr. 90. Mediein, Ar. 91. Geſchichte n, alte Gtaffiter. 

Bölder in Frankfurt a. M. Nr. 30. Vermiſchtes. 


Anctionen. 
( Mitgeiheilt von denſelben.) 
2. November in Dresden (Baupmann): Vermiſchtes. 
9. November in Hamburg: Bermifchtes. 
9, November in Bonn (Femperp): Bibliothefen von Prof. EI. 
Perthes x. 
9. November in Arnbeim ar Nijboff): Bibliotheken des Dr. te 
Winkel und P. Nijborf in Arnbeim. 
23, November in Leipzig (Mud. Belgel): Kupferftiche, Radirungenac. 
und Anpferwerte. 
‚ December in Leipzig (Lift u. Frande): Bibliotbefen des Geh. 
Ratb Braun in Plauen, Baltor Zeidler in Burkfartöhain uud 
Gantor Dr. Mori Hauptmann in Leipzig. 


Uachrichten. 


Der außerordentl. Profeſſer Dr. 3.3.9. Splrgatis iſt zum 
ordentl. Profeſſor im der philoſophiſchen Fatultät der Univerſität 
Königsberg ernannt worden. 

Der Privatdorent Dr. A. Held in Bonn {ft zum ordentl, Pros 
ſeſſor in der dortigen philoſophiſchen Facultät ernannt worden, 





— 
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Der Privatdocent Dr. H. Spörri in Zürich wurde zum Pre 
diger der reformirten Gemeinde in Hamburg gewählt. 

Der Privatdocent Dr. A. Paal zow in Berlin gebt als orbentl. 
Proſeſſor der Phyſik und Director der Sternwarte nah Bern. 





Der Obertribunalsratb Decker in Berlin erhielt zur Feier feis 
nes 50jähr. Dienitjubiläiums vom Könige von Preußen den Stern 
zum NRotben Adlerorden 2. Glaffe und von der juriftifchen Facultät 
das Diplom als Ebrendoctor der Rechte. 

Der Profeffor Chr. Schnigipabn in Darmitadt, Berfertiger 
der Luthers Medaille, erhielt vom König von Preußen den Kronens 
orden. 

Der König von Preufien verlieh dem Director des botanischen 
Ba in Adelaide Dr. Richard Schomburgf den Kronenorden 
3. Claſſe. 

Die pbilofopbifhe Facultät zu Freiburg bat dem Profeffor der 
Mediein in Bafel Dr. Hoppe als Anerkennung feines „Lehr und 
Handbuches der Logik“ das Ebhrendoctorat ertbeilt. 


Berichtigung. 

Fälfhlih it Sy. 1148 als Nachfolger des Prof. Middeldorpf 
in Breslau Prof. Richter genannt. Mie Nachfolger iſt der bisberige 
Privatdocent Dr. Fiſcher in Berlin, deifen Berufung nah Breslan 
wir bereits Sp. 1172 meldeten. 





Beim Philoſophencongreß in Prag waren 55 Theilnehmer ans 
wefend; größere Vorträge bielten Röder und Schliephake aus 
Heidelberg, und Hohlfeld aus Dresden. Als Ort der mäditjähris 
gen Verfammlung it vorzugsweife Frankfurt a. M. ims Auge ger 
faßt worden. 


In Münden fand vom 30, Sept. bis 5. Detober die ſtatuten⸗ 
mäßige Plenarverſammlung der Hiſtoriſchen Gommilfion ſtatt. Aus 
dem officiellen Berichte Über diefelbe beben wir bervor, daß von 
den „Deutſchen Reichstagsacten* (bearbeitet von Weizfäder 
mit Interftügung von Dr. Kerler und Dr. Schäffler) der erite 
Band, von der neuen Auflage des „Schmellerfichen Wörterbuches“ 
(bearbeitet von Arommann) die erite Lieferung in den nächſten 
Tagen ausgegeben werden wird. Für die „Geſchichte der Sprach- 
wiſſenſchaft· it Benfen, für die „der Nechtswiffenichaft“ v. Stins 

ing, für die „der Aitronomie* R. Wolf (in Züri) gewonnen. 

u den „StädteGbronifen“ wird von Dr. Janide, Hegel, v.Kern 
und Mantels rüſtig gearbeitet, am den „Jahrbücern des Deutſchen 
Reihs* von Breyſig, Delöner, Steindorff und Winkel— 
mann. Die „Meistbümer” (bearbeitet von Prof, Schroeder in 
Bonn) werden noch einen Band füllen und die wichtigen Sadregiiter 
wohl für einen befondern Supplementband zurüdgeleat werden müfe 
fen. Möchte ihr Eriteinen dadurd nicht binausgeidhoben werden; 
wir wiederholen, was wir ſchou Öfter ausfprachen, daß erit durch die 
Regiſter (menn gut aearbeitet) der in den Weistbfimern verborgene 
Schap wirklich der Benutzung zugänglich gemacht werden wird. Bon 
der Herausgabe der „Hanſareceſſe“ it Prof. Frensdorif zurüdgetreten, 
man bofft auf einen Erfag durd den Dr. Koypmann in hambura. 
Bon der „Wittelsbadyichen Correſpondenz“, an deren Herausgabe v. 
Köber, Dr. Druffel, Gornelius, Dr. Ritter und Dr. Stieve 
arbeiten, werden mebrere Abtbeilungen näcitens zum Drude gelan⸗ 
gen. Für Germaniiten von befonderem Intereſſe iſt der bereitä ger 
nebmigte und vorbereitete Plan WB. Wadernagel's, eine Sammlung 
der hiſtoriſchen Lieder der mbd. Yorifer in zwei Bänden zu verans 
falten und fo eine wertvolle Ergänzung der Liliencrou'ſchen Samm- 
lung zu bieten. Größeren Umfang beanfprubt ein von v. Ranke 
angeregtes Imternebmen, eine Sammlung der Yebensbeichreibungen 
aller nambaften Dentihen in lexicaliiher Reihenfolge. Es iſt beichlofs 
fen, die Erlaubniß zur Einleitung auch dieſes Unternehmens beim 
Könige zu beantragen. 


———— ————— ang nu nun —— — 
Entgegnung. 


Ih bin dem Herrn Verſaſſer der in Nr. 41 des Literariſchen 
Gentralblatts erſchienenen Beiprehung der Hänfferichen Vorträge 
über die franzöſiſche Revolution zu lebbaftem Danke vers 
pflichtet, einmal für die Wärme, mit der er die ſprachliche und fachs 
liche Treue meiner Wiedergabe anerkennt, und fodann für die Er 
gänzungen und Berichtigungen, die er angefchloffen bat. Daft die letz⸗ 
teren bei einer etwaigen Nenbearbeitung auf das Sorgfältigite wers 
den berüdfichtigt werden, Bann ich um fo fiherer verfprechen, als ich 
die wichtigſten darunter bereits felber gefunden und für künftigen 
Gebrauch vorgemerkt hatte, Zu zwei Stellen aber muß ich mir eine 
Bemerkung erlauben. Das befannte Wort „le silence des peuples 
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est la lecon des rois“ rübrt weder von Mirabeau, mod, mie der 
Herr Necenfent verbeffert, vom Bifhef von Chartres, fondern aus 
einer Predigt des Biſchofs Beauvais von Senez ber (Ferrieres Mim, 
I, 140) und aus diefer hat es der Biſchof von Ghartres in der für 
miſchen Sitzung vom 15. Juli 1789 entiebnt, hätte es aber and 
mancher Andere entlehnen fünnen, Der Sipungsberiht des Moni, 
teur, auf dem der Text an diefer Stelle berubt, gibt die Neuerung 
nicht als eine individuelle, fondern als eines der vielen geflünelten 
Worte wieder, mit welchen der unzeitige Jubel der Mebrbeit über 
die amgefündiate Abficht des Könige felber im Schoß der NE. ja 
eriheinen, von Seiten einer Minderbeit, offenbar im Sinne Mir, 
beau's gedämpft werden follte. Plusieurs orateurs, heißt es dar, 
s’elevent contre cette explosion de joie inconsideree, ils deman- 
dent du silence, Altendez, s’ecrient-ils, que le roi nous ait fat 
connallre ces bonnes dispositions qu’on nous annonce de 
part.... Lesilence des peuples est la legon des rois 
.... (5. Monitear reimprime 1840 I, ©. 161 und hist, parlem. |, 
117). Im demielben Sinne, in dem es bier ftebt, follte es im Zertr 
verftanden werden und wurde darım im Anfübrumgszeiden einer 
ſchloſſen, aber ich gebe gern au, daß der Schein eines Berjebens durd 
eine etwas andre Aalfına beiler vermieden worden wäre. 

Ein Mißverftändnig des Herrn Mecenfenten ift es aber, mem 
er Collot d’Herbois den Antrag abipricht, den ibm der H.ſche Int 
in den Mund feat. Manuel, von dem im Texte nicht geiprode 
wird, hatte die Abſchaffung des Königthums keineswegs mit an 
drüdfliben Worten beantragt, fondern bloß gejagt: Je demand, 
pour la tranquillit du peuple, que vous declariez que la qué 
stion de la royaut6 sera le premier objet de vos tr» 
vaux, In welbem Sinne dies Begebren gemeint war, zeigt aller 
dings die vorberaebende Andentung: il faut debarrasser le peupl 
d’un rival. Allein es bleibt darum nicht mer wahr, daß Geln 
d'Serbois der Erite war, der das Wort l’abolition de la royaul 
offen ausgeivrochen bat und zwar genau in dem Anfammenbang, It 
fih aub 5.362 des Heſchen Textes findet. ©. Histoire parlemen- 
taire XIX, ©. 16 u. 17, 

W. Onden. 





Anzeige. 

In Beantwortumg der gegen meine lettre ä Mr, Laboulaye ır 
richteten Angriffe babe ich im Anfang diefes Jahres eine Entgennun 
in 50 Exemplaren für private Bertbeilung druden laffen. 

In der Gntgeanung babe ich folgendes nachgewieſen: 

1. Die Tafel von Salpeſa enthält eine Anzahl von Stüden, der 
Inhalt gegen die elementariten Regeln der Grammatik, gegen dat 
römiihe Recht, gegen die epigrapbifhe Hebung verftößt. Diet 
verdädtigen Stüde betragen etwa */, der ganzen Juſchrift. 

. Fäßt man die verbädtigen Stüde fort, fo ergiebt ſich gutes %r 
tein, in Marem innerem Zufammenbang, und augleich verſchwinder 
jeder Widerfpruc mit dem römifchen Recht. Das gereinigte Arax 
went zeigt ſich als eim Theil derjenigen Urkunde, durd melde 
Salpehh zum Municipium Flavium Salpesanum erhoben wurde. 

Ich babe alfo den Beweis neführt, daß die Tafel von Salpeſe 
allerdings, wie ich von jeber behauptet, durch Interpolation entitim 
den iſt; gleich vielen andern ſpaniſchen Inichriftenfabricaten, deren 
mebrere der Stadt Malaga angehören. 

Von den 50 Exemplaren meiner Arbeit find 35 zur Zeit der 
Vollendung des Druds vertbeilt worden, Die übrigen 15 bin id 
gleichfalls zu vertbeilen bereit. Doc unter der Bedingung, daß die 
Empfänger fi verpflichten, die Schrift zu beantworten und mir je 
gleich geitatten, von ihren Antworten in meiner Neplit Gebrauh zu 
machen, mit oder ohne Nennung der Namen, je nachdem die Herten 
wünicen. 

Ich möchte bei diefer Belegenbeit bemerken, daß die rätbfelbafte 
Vergrabung der Tafeln: Mit einer Unterlage von Ziegeln. 
Sur mit Yeinewand zwifhen den Tafeln, ſich fehr einfah 
erflärt. 

Friſch gegoſſene Bronce konnte man unmdalich für ächt aus 
geben. Und mac neueren Berfuchen iſt es unzmweifelbaft, daß ielbt 
eine Über ein Menfchenalter andauernde Bergrabung den Ausdrud 
neueren Guſſes nicht zu verwiſchen im Stande ift. Das bat offenbar 
der Kabricant der Tafeln micht gewußt, und eben daher bat ſein 
—— das Schickſal gehabt, mehrere Jahrhunderte vergraben zu 

eidben. 

Heidelberg d. 8, Oct. 1868, 


G. W. Afher. 
Brivatdocent d. Rechte in Heidelberg.) 


— — — —— — 





1205 — 1868. — Literarifhes Centralblatt. — M 44. October 24. — 1206 
Fiterarifhe Anzeigen. 
223] Neuer Verlag von B. G. TEUBNER in Leipzig. 1868. V. 


Im September wurde versandt: 


Brandon, Charles, Lehrer der franzöfiichen Sprache an ber öffent. 
lien Buhhändler.Lehranftalt zu Leipzig, Vorſchule für die 
franzöfiihe Eonverfation. Auswahl leichter und unterhaltender 
Theaterftüde. Zum Ueberſehen aus dem Deutfchen ins Fran. 
anihe bearbeitet. Dritte Auflage. 8. (Vll und 184 6.) Geh. 
1 ar. 

— zweite Vorſchule der franzöſiſchen Eonverfation. Neue Aus- 
wahl leichter und unterhaltender Theaterftüde. Zum Ueberfegen 
aus dem Deutjchen ins Franzoſiſche bearbeitet. Zweite Auflage. 
8. (IV u. 263 ©.) Geh. 221% War. 

Corssen, W., über Aussprache, Vokalismus und Betonung 
der lateinischen Sprache. Von der Königl. Akademie der 
Wissenschaflen zu Berlin gekrönte Preisschrift. Zweile 
umgearb. Ausgabe, Erster Band. Lex.-8. (XVI u. 819 8.) 
Geh. 5 Thir, 20 Ngr, 

Dante Alighieri’s Götliche Comödie. Metrisch übertragen 
und mit krilischen und historischen Erläuterungen ver- 
sehen von Philalethes (König Johann von Sachsen). 
Unveränderler Abdruck der berichtigten Ausgabe von 1865 
bis 1866. Zweiter Theil: Das Fegfeuer. Nebst einer 
(lith.) Karte und einem (lith.) Grundriss des Fegfeuers, 8. 
(VIll u. 344 S.) Geh. 28 Ngr. 

Dietsch, Rudolf, Grundriss der allgemeinen Geschichte für 
die oberen Gymnasialklassen. Erster Theil. Sechste von 
Neuem durchgesehene Aull, gr.8. (142 8.) Geh, 12 Ngr. 

Fragmentum de jure fisci edidit Paulus Krueger. (Mit 
2 lithogr. Tafeln in qu. Folio.) gr.8. (228.) Geh, 16 Ngr. 

Koenigsberger, Dr. Leo, ord. Prof. an der Universität zu 
Greifswald, die Transformation, die Multiplication und die 
Modulargleichungen der elliplischen Functionen. gr. 8. 
(VII u. 196 $.) Geh. 1 Thir. 10 Ner. 

Kurz, Deinrih, Gefhichte der deutſchen Literatur mit ausgewähl. 
ten Stüden aus ben Werten der vorzüglichiten Schriftiteller. 
Mit vielen nad ben beiten Originalen in Holzinitt ausgeführ. 
ten Yluftrationen. Vierter Band. 3. u. 4. Lieferung. Ler.$. 
a Lieferung 7 Ya Ner, 

Lommel, Dr. Eugen, Prof. der Mathematik und Physik an der 
Kgl. Akademie für Land- und Forstwirthe in Hohenheim, 
Studien über die Bessel’schen Funetionen. gr. 8. (Vil u, 
135 S.) Geh. 1 Thlr. 

Reusch, F. E., Prof, der Physik in Tübingen, Theorie der 
Cylinderlinsen. Mit zwei auf Stein gravirten Tafeln, gr, 8. 
(VIl u. 35 5.) Geh, 16 Ngr. 


Leipzig, 6. October 1868. 


Rossbach, A., und R. Westphal, Metrik der Griechen im 
Vereine mit den übrigen musischen Künsten. Zweite Aufl. 
in zwei Bänden. Zweiler Band: die allgemeine und spe- 
cielle griechische Metrik enthaltend von R. Westphal. 
A.u.d.T.: Griechische Metrik von A. Rossbach und R. 
Westphal. Neu bearbeitet von R, Westphal. Zweite 
Aufl, gr. 8. (LXIV, 864 S. u. 3 Tab.) Geh. 

4 Thir. 20 Ngr. 

Schmidt, Paulus, Dr.ph., de Nonii Marcelli auctoribus gram- 
matieis, gr. 8. (VIII, 155 S. u. 1 Tab.) Geh. 1 Thir. 

Schüße, Dr. Fr. W., Seminardirecior, evangeliihe Schulkunde. 
Praktifche Erziehungs. und Unterrichtslehre für Seminarien 
und Vollsſchullehrer. Zweite Lieferung. gr. 8. (S.113— 224.) 
Geh. 12 Near. 

Verhandlungen der 25. Versammlung deutscher Philologen 
und Schulmänner in Halle vom 1.—4. October 1867. Mit 
2 lithogr, Tafeln und 1 Holzschnitt. gr, 4. (lV u. 208 8.) 
Geh. 2 Thir. 20 Ngr. 

Wadernagel, Philipp, das beutiche Kirchenlied von ber älteften 
Zeit bis zu Anfang des XVII. Jahrhunderts. Mit Berüd. 
fihtigung der deutfchen geiftlichen Lieberdihtung im weiteren 
Sinne und der lateinifhen kirchlichen Dichtung von Hilarius 
bis Georg Fabricius. 21. Lieferung. Xer.»8. (III. Band, 
1. Lieferung. ©. 1— 112.) Geh. 20 Nor. 


Bibliotheca scriptorum Graecorum et Romanorum Teubneriana. 

Diodori bibliotheca historiea. Ex recensione el eum anola- 
tionibus Ludoviei Dindorfii. Vol.V, 8. (XXXl und 
639 S.) Geh. 1 Thir. 71/, Ngr. 

Macrobius Francisceus Eyssenhardt recognovit. 8, 
(Vill u. 665 S. mit 1 lithogr, Tafel.) 1 Tllr. 21 Ngr. 

Polybii historia, Edidit Ludovieus Dindorfius, Vol. 
IV. 8. (XXIV u. 235 8) Geh. 27 Ngr. 


Schulausgaben griechischer und latein. Glassiker mit deutschen 
Anmerkungen. 

Cicero de oratore, Für den Schulgebrauch erklärt von Dr.K. 
W.Piderit, Director des Gymnasiums zu Hanau, Dritte 
Aufl, gr. 8. (VI u. 466 S.) Geh, 1 Thir. 6 Ngr. 

(Auch in drei einzelnen Heften: Lib, 1. I. u. III, à 12 Negr.) 

Tacitus, Annalen. Schulausgabe von Dr. Ant. Aug. Drae- 
ger, Oberlehrer am Köngl. Pädagogium zu Putbus. Erster 
Theil. Buehl - VI. gr. 8. (VI u. 286 5.) Geh. 221% Ngr. 


B. G. Teubner. 





277] Derlag von 5. A. Brochhaus in Leipjig. 


Soeben erfbien: 


Gefhidhte Girolamo Sanonarola’'s 
und feiner Zeit. 
Nah neuen Quellen bearbeitet 
von Pasquale Villari. 
Unter Mitwirkung des Verfaflers aus dem Jtalienifchen überfegt 


von Morip Berdufchel. 
Zwei Bände. 8. Geh, 4 Thlr, 


Bei Earl Grüninger in Stuttgart erfhien ſoeben: 
Ueber 
den gegenwärtigen Stand 


der 


Zendpbhilologie, 
mit befonderer Nüdfiht auf Herd. FZufti’s altbaftrifches 
Wörterbuch. 

Ein Beitrag zur Erkllarung der Zendaveſta 
von Dr. A. Haug. 


Preis 21 Sgr. oder fl. 1. 12. [225 
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In den nächsten Tagen erscheint bei Max Mälzer in Bres- 
lau und ist durch jede Buchhandlung zu beziehen: 








Sanskrit- Elementarbuch 


Grammatik, Text und Wörterbuch. 
Von A. F. Stenzler, 


o, 5. Professor an der Königlichen Universität zu Breslau. 
Preis 1 Thaler, 


De Cratyli Platonici fine et oonsilio dissertationem 
scripsit 
Dr. Waldemarus Hayduck. 


Preis 71, Sgr. [222 





— — — — — — — —— 


Verlag von F. C. W. Vogel in Leipzig. [224 


Soeben erschien und ist in allen Buchhandlungen vorräthig: 


Hebräisches und Chaldäisches 
Handwörterbuch 


über das 
Alte Testament 
von Wilhelm Gesenius. 


Slebente Auflage, 
bearbeitet 


von Dr. Franz Dietrich, 
Prof. in Marburg, 


Lex.-$%, 1044 Seiten. Geh, Preis 4 Thlr. 71, Ser, 


221] In der Arnoldifhen Buchhandlung in Leipzig ift ſoeben er- 
ſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


* Geſchichtstabell 
Schäfer, Brof. Dr. Arnold, mkmeniermaltıe 
verbefierte und bis anf die Gegenwart fortgefchte 

Auflage. Mit Gefcdlechtötafeln. ar. 8. broch. 5 War. 


Soeben erſchien und ift Durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Bildung und SHittlidkeit 
unter dem Einfluß ber Ortboborie in Preußen. 
Bon Edwart Kattuer. 


A Bogen. gr. 8. geb. Preis Ti, Sar. [220 


Bei den Unterzeiehneten ist zu haben: [230 


Melanges de Litterature Greeque 
eonienant un grand nombre de textes inedits 
par M. E. Miller. 
Preis: 5 Thlr. 

Diese Sammlung Anecdota enthält wichtige Beiträge zum 
Etymologieon magnum und parvum, den Paroemiographen, 
den Orphischen Hymnen etc. 

Bei frankirter Einsendung des Betrags erfolgt die Ueber- 
sendung des Buches franeo. 

Berlin, den 15. October 1868. 


S. Calvary & Co. 


Speeial-Geschäft für Philologie und Naturwissenschaf. 
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Für eine von dem Unter zeichneten vorbereitete Ausgabe von 
Hölty's Gedichten und Briefen werden Befiger Höltg'icer 
Schriftftüde erfucht, ihm genaue Abichriften der in ihren Händen 
befindlichen Driginalien gefäligft zukommen zu lafjen. 

Münden, am 4. October 1868, 

216] Dr. Karl Halm, Oberbibliothelar und Profeſſot. 





Im Selbstverlage des Verfassers ist soeben erschienen: 


Moses der Ebraeer. 
Nach zwei Papyrus-Urkunden in hieratischer Schriftar! 
zum ersten Male dargestellt 
von F, Joh. Lauth. 
Mit 5 autographierten Bogen und 3 Tafeln. 


Zu beziehen von dem Verfasser, Landwehrstrasse Nr. 10, | ir 
München gegen Erlag von 4 Thlr. (7 Fl., 15 Fres), 


Bei gleichzeitiger Abnahme von vier Stücken erlolgi ein 
fünfles als Freiexemplar. 


Ein Philologe oder Theologe, welcher tüchtige Kenntniſſe ber 
neuen Literatur der Eoneile und ber Hlirchenväter hat, am liebier 
ein Katholik, wird behufs Eollationirung von Manufcripten bei 
8. und 9. Jahrhunderts geſucht. Nähere Auskunft ertheilt ie 
Buchhandlung von S, Galvarn & Go, in Berlin, Oberwart 
firaße 11. [22 








Buchdruckerei von W. Drugulin in Leipzig, 
191] — 


Der Unterzeiehnele erlaubl sich seine, besonders für 
wissenschaftliche Zwecke sowie für den Druck in allen 
occidentalischen und orientalischen Sprachen reich au 
gestattete Ofliein den Herren Autoren und Verlegern des In- 
und Auslandes hiermit besiens zu empfehlen. 

Befähigte Männer der Wissenschaft stehen als Correr- 
toren der Druckerei zur Seite und wird es ein Ehrgeiz der- 
selben sein, den von den früheren Firmen (Fr, Nies us! 
Carl B. Lorck) überkommenen Ruf der Correctheit der aus 
ihr hervorgegangenen Druckwerke zu bewahren. 

Der gleichzeitige Besitz einer Schrift- und Stereotypen- 
giesserei (welche auch vorzügliche Papiermatern liefert) 
erleichtert die Ausführung von Lexicalischen Werken. Ka 
talog-Arbeiten, Zeitschriften etc., für welche ein grösseres 
Material nöthig und rasche Förderung Bedingniss ist. 

Die von der Druckerei gelieferten illustrirten Werke 
beweisen, dass sie sich im Bilderdruck mit den besiet 
messen kann; auch ist für alle sogenannten Accidenzarbei- 
ten ein bedeutendes, vollständig neues Malerial vorhanden. 

Eine grosse Anzahl nicht allein für deutsche Besteller, 
sondern auch für die angesehensten Firmen in England, 
Frankreich, Dänemark, Norwegen, Schweden, Russland, 
Polen und Italien anusgeführter wissensehafllicher Werke in 
allen Sprachen legt Zeugniss für die Leistungen des Ge 
schäfts ab, Dieselben wurden 1867 in Paris durch Ver 
leihung dersilbernen Medaille anerkannt, und der offieielle 
französische Bericht sagt über die dort ausgestellten 44 Werke 
in ebenso vielen Sprachen, „dass in Frankreich nur die kaiser- 
liche Buchdruckerei Aehnliches auszuführen im Stande sc 


würde.“ 
Leipzig, August 1868. W. Drugulin. 





Drudd von ©, Drugulin in Lelpsig. 5 


Fiterarisches 





Gentralblä | 


für Deutſchland. 


Nr, 45.] 


Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde, 


[1868. 


Deriegt von Eduard Avenarins in Kripsig. 


— 





Erf — jeden Sonnabend, 





„ion 31, Dciober. aim 


Preis vierteljährlih 2 Thlr, 





Jubalt: 
®olters, Beformatlondgeftäte der Stadt Weſel. u æv opera ed. Frisch. Vol, Pur, ricdhfen, bebräifches Clementatbuch 
Daniel, wel Rirdmeib + Hym artig, Petrahtungen über ir berfaffung des zramann. —— der ſonotlichen Gpraden. 


Shilling. Beiträge. Bel. un, "eritie®, Materiaflsumns, norbdeutiben Bundes, 

Lesley, man's origin and destiny, 

Brosset, dtudes de chronologie 1echni 

Skirren. Rerseibnis Ielämbiidser — In 
(dmebilden Ardıiven und Bibliotbefe 

Hanfen, von der Metbote ber feinßen Quadrate. 


Stan iſche 


Mever, Brundalge des — underreaue. 
Blätter für Befängnikhunde. Bo, I— 

Das Bellengefängnis Bruchfal. 

ittbeilungen aus Mußland, 1, Heft. 
Balte, die Aunkinduftrie der Begenmart. 


Das Habim: 
Sr gr Berttun 7 Horazg im Pichte ber alten 
Ucberlisferung.* 
Anacreontis Symposinea hemiambia ed. Ross. 
Beer und HSomegger, Unterridtswelen. Bd. 2. 
Roßmäßler, für freie Stunden. 








Theologie, 

Wolters, Albr., Pfarrer, Reformationdgefchihte der Stadt Weſel, 
bis zur Seteigung ihres reformirten Befenntniffes durch die Wefeler 
Synode, Bonn, 1868. Marens. (478 5,8.) 2 Thlr. 

Wir begrüßen dieſes Werk als eine ber beachtenswertheſten 
und erfreulichften Erſcheinungen, melde die kirchengeſchichtliche 
Literatur der neueften Zeit überhaupt aufzumeijen hat. Der Werth 
befjelben beruht einerfeit3 auf der eminenten Bebentung, welche 
bie Reformationsgeſchichte der Stadt Wefel für die Geftaltung 
der proteftantifchFirhlichen Verhältniffe im nordweſtlichen Deutic- 
land (und indirect fogar noch weiterhin) gewonnen hat, und an« 
dererfeit3 auf der Tüchtigfeit, mit welcher der Verf. feinen Stoff 
aus den Quellen herausgearbeitet und dargelegt hat. 

In erfterer Beziehung lann gefagt werden, da Wefel für bie 
Reformationsgefhichte des nordweſtlichen Deutſchlands faft die 
felbe Debeutung hat, wie Wittenberg für bas übrige Deutjchland. 
Denn Wefel war es, wo ber nieberlänbifche Proteftantismus mit 
reformiertem Belenntniß, und, was das Wichtigſte war, in press 
byterialsfgnodaler Organifation zuerft heimifh wurde und von 
wo ſich dieſelbe über die jülich.cleve-bergifchen Lande ausbreitete, 
Die rheinifch-weitphälifche Kirchenverfaffung, deren Principien fi 
gegenwärtig im ganzen Umfange der evangelischen Kirche geltend 
zu maden fuchen, bat alfo ihren erften Ausgangspunft in Weſel, 
weshalb die Reformationsgefchichte Weſel's für bie Geſchichte 
großer Gebiete der evangeliſchen Kirhe von grundlegender Ber 
deutung geworden ift. 

Dieſe Thatfahe war freilich längft befannt, war aber doch 
durch eine Wolfe von theils ungenauen, theil$ geradezu falfchen, 
theils bes rechten Zuſammenhanges entbehrenben Ueberlieferungen 
verbunfelt, weshalb biejelbe nur durch Zurückgehen auf die wirk, 
lien Quellen ber Reformationsgefcichte Weſel's, durch gründ- 
liche, umfihtige und unabhängige Durchforſchung derfelben ins 
rechte Licht geftellt zu werben vermochte. Herr Pfarrer Wolters, 
durch eine Reihe der gediegenften Arbeiten bereit3 rühmlichft bes 
fannt, hat es nun übernommen, dieſem dringenden Bebürfniffe zu 
entſprechen, indem er ſich entſchloß, in bem Wejeler-Raths+ und 
im Weſeler Kirchen⸗Archiv bie bis dahin ganz unbeadtet geblie- 
benen Dentmale und Actenftüde ber Wefeler Reformationsgeſchichte 
zu burchforfchen und bie hierdurch gewonnenen biftorischen Ermit, 
telungen no durch anderweitige handſchriftliche Studien zu ver 
vollftändigen. Den trefflih verarbeiteten Ertrag dieſer Quellen- 
forſchungen finden wir in der hier angezeigten Schrift dargelegt, 


durch welche Alles, was über diefen Gegenftand bisher erfchienen 
war, volljtändig antiquiert ift. 

Das Bud zerfällt in zwei Haupttheile. Der erfte berfelben 
(S. 1— 334) ftelt die Reformationsgefchichte der Stadt Weſel 
bar, welde bier in einen möglihft breiten Rahmen eingefpannt 
ift, fo daß zugleich Alles, was mit ihr irgendwie in Zufammen, 
bang fteht, erörtert wird, Daher finden fi bier auch ſehr viele 
wichtige oder berichtigende neue Mittheilungen theild aus ber 
Kirchengeſchichte von Jülich-Eleve-Berg, theild aus der ber Nieber. 
lande vor. Der zweite Haupttheil enthält als „erften Anhang“ eine 
überaus werthvolle Abhandlung über die Wefeler Synode von 
1568, worin zum erjten Male ein correcter Abdrud des lateinis 
fen Protocolld der Synode (nad) dem im Haag aufbewahrten 
Driginal), ſowie eine deutjche Ueberfegung und eine Beleuchtung 
bes Inhaltes des Protocol und der Unterfchriften deffelben mit. 
getbeilt wird. Wir haben hierbei nur zu bemerfen, daß wir bie 
vom Berf. ©. 406 in Vorſchlag gebrachte Lesart insolens ftatt 
impotens (plebs) für unbegründet halten, ba impotens in ber 
Bedeutung von „unfähig* volllommen in ben Zufammenhang 
paßt. — Der zweite Anhang enthält (6. 433 — 472) zwanzig 
größtentheils jehr werthoolle Documente zur Weſeler Reforma, 
tionsgefchichte, darunter namentlich mehrere Belenntnißſchriften 
ber nach Weſel eingewanbderten Engländer und Wallonen, welde 
fämmtlih nad Driginalien mitgetheilt find. Wir fcheiden einft- 
weilen von dem trefflihen Buche, indem wir bem Verf. für die 
reiche Belehrung, bie wir aus bemjelben gewonnen haben, von 
Herzen banfen. 





Daniel, Dr. H. Ad. Prof., die Kirchweih - Hymnen Christie 
eunc! orum dominator alme—Urbs beata Hirusalem,. Festschrift. 
Halle, 1868. Buchh. des Waisenhauses, (24 S. kl. 4.) 10 Sgr. 

Der gelehrte Verf. de$ Thesaurus hymnologiceus giebt bier 
eine Revifion des Tertes und ber Unterfuhungen über Alter, In 
tegrität u. ſ. w. der bezeichneten Hymnen. Was den Tert anbelangt, 

fo ift für dem erftern Hymnus deſſen frühere Eonftituierung im 

Thesaurus jedenfalls beffer als die hier gebotene. Beſonders ift 

in Str. 7 im höhft auffallender Weile die Lesart faft ſammtlicher 

und jedenfalls der beften Zeugen: niveaque coeli porla preid« 
gegeben gegenüber von vineaque coeli, ber wohl nur auf einem 

Drudfehler beruhenden Lesart des Conſtanzer Breviers von 1516, 

mit Streichung des ganz unanfechtbaren porta. Richtig dagegen 

dürfte im zweiten Hymnus Str. 1 bie an bie Altefte Lesart ſich 
anſchließende Eonjectur angelico ornalu..eomitur fein. Den lef« 
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tern Hymnus hält Daniel num für Alter als früher, unb zwar für 
einen urſprünglich mozarabiſchen, wofür in der That Mehreres 
fpriht. Seine frühere Vermuthung, daß Vers 19 — 24 nit ur. 
fprünglich zu dem Hymmus gehörten, ſondern erſt fpäter binzus 
gefügt wurden, um diefen zum Gebrauch für die Kirchweih zu ge⸗ 
ftalten, hält Daniel gegenüber verſchiedenen Einiprachen mit Recht 
feft. Ebenfo wirb jeber Unbefangene ihm beiftimmen in dem Vor⸗— 
zuge, ben er ber urfprünglichen Geſtalt des Hymnus giebt Bone 
über ber Umarbeitung im römifhen Brevier. 


Zeitſchrift für er — — Hrsg. von J. Ch. R. 
v. Hofmann u. A. N.F. 56. 
Inh.: Denutichland Einſt = *8 t im Lichte des Reiches Got⸗ 
ted, von ®. Hoffmann. — Ueber Me Abſchaffung der Todesſtrafe. 


Monatsblätter für innere Zeitgefhichte. Hrög. von H.Gelger. 32,32, 
3. Heft. September, 

Inh.: Rordamertlanifche Zeitbilder u. —1 — Nach Dixon's 
Neu⸗ merifa”, 1. Die Mormonen, Ar [Rertf. 3) — Gerthe, 
Gharlotte v. Stein und Dido, (Bon %. € .M.) — Proben aus einem 
neuen Tafchenwörterbuce für die Jugend. — Das Lutherfeſt in Worms 
— 24. bis 26. Juni 1868. Ein patriot. Wort aus Heſſen. (Bon L. 

8.) — Aus dem Leben barmherziger Frauen. I. Frau v. Chantal, 
(Ben 6. D. 


Revue de ih&ologie. 3. Serie. Vol. VI, 4. livr. Juli- August, 

Inh.: Nicolas, de l'origine de la doetrine des Triades des 
Bardes gallois. — Musto n, sur la date de la Nobla Leyczon, — 
Goy, Schleiermacher, sa vie ei ses ouvrages, (6. art.) 


Allgem. Kirchen » Zeitung. Red. von Zimmermann, Nr. 79n.80, 


Iuh.: Das papttge Boll u. das Judenthum in ber Belt der Bildung des Thalmud. 
(&&.) — Die 3, u des Buftan-NdotlrBereind in Halberftant, 
— Auifige Auftände, 


Neue evangel. Kirhenzeitung. Hrög. von H. Mepner, Nr. 41. 


Iuh.: * Zeichen der Zeit, — Die Beneralveriammlung der dathol. Vereine zu 
Bamberg. 2.— Die Bebrismote beim Beginn des neuen Jahres. — Die Aıu- 
wablen ber Bingensäige in ber Riederländ, ref, Kirche, — in neuer Friedeus · 


Pıoteit. Kirenzeitung. Rr. 41, 


Yab.: Eine Grwiderung ven Dr. Wangemann, — Aum Berliner irdenftreit. 3.— 
xy. Reim’e Bisidu Jeju ven Hazara. 3. u 





Philofophie. 


, Dr. G., Prof., Beiträge zur Geschichte und Kritik 
aterialismus. Leipzig, 1867. Pernitzsch. (5% 8. 8.) 


Sehillin 
des 

12 Ser. 
Der Berf. giebt in vorliegendem Schriften eine ausführliche 
Beiprehung bes viel verbreiteten, unſerer Anfiht nach ſehr 
empfeblenswertben Wertes von FF. U. Lange, Geſchichte des Ma. 
terialismus und Kritik feiner Bebeutung in der Gegenwart. 
Wenn wir auch zugeben, daß ber Anhalt diefes Buches dem Titel 
deſſelben nicht vollſtandig entfpricht, jo will e# uns doch ſcheinen, 
als jet das in diefen „Beiträgen“ enthaltene Urtheil zu ungünftig. 
Immerhin ift e3 anzuertennen, daß Berf. ſich feine Gereiztheit über 
den nicht zunftmäßigen „Herrn Zange” kaum merken und nur eins 
mal gegen den Schluß fih zu dem hinreißen läßt, was er vorn an 
jenem tabelt, zu „Bulgärem, Burleslem u. ſ. w.“ „Unfinn und 
Widerſprüche jhluden, wie Waſſer“ ift wohl keine im Coder der 
eleganten Profefforendiction vorlommende Rebensart. Auf Ein 
zelnes können wir bier nicht eingehen; doch können wir nicht um.» 
bin, bie Beiträge als ein etwas firenger formelles Complement zu 
Lange's Buch denen zu empfehlen, welche ein bejonberes Interefje 
an ſchulmaßiger Entwidelumg des Vorzubringenden nehmen. 


— J.P., man’s origin and destiny skeiched from the 
platform of the sciences, in a course of lectures etc. London, 
1865. Trübner u. Co, (V, 384 8. 8.) 
Der Titel ber vorliegenden Schrift entſpricht nicht genau ihrem 
Inhalte. Es ift weber vom Urfprung des Menfchen in irgenb mel 


her eingehenden Weife die Rebe, nod von feiner Beftimmung. 
Des geologiichen Alter des Menſchen ift zwar, bem neueften Re 
fultaten entſprechend, gedacht; auch wirb der Herkunft des Men. 
ſchen Erwähnung getban. „Der affenähnliche Schädel des Stein, 
alters ift vom Schädel bes Poeten, Philofopken und Staats, 
mannes erjeßt worden; wir wollen zufrieben fein: Chriſtus ift 
gefommen.“ Das Ganze ift aber nichts weiter, als eine Entwide- 
lung ber eigenthümlichen Theorie des Verf.s von ber „arkitifchen 
Symbolil“. Die erften Capitel find gewiſſermaßen mur Vorberei- 
tungen auf das legte „on arkite Symbolism“. Gründlid be. 
ginnt Verfaſſer mit der Glaffification der Wiſſenſchaften. Sein 
Schema ftellte er zumähft auf, um den Inhalt einer größeren 
Bibliothef danach zu ordnen. Philoſophie fteht unter den allge 
meinen Wiſſenſchaften (1), Metaphyfik unter ben intellectuellen 
(vl), Paläontologie unter ben anorganischen (Il), Sprade wirb 
von Ethnologie, Mythologie und Geſchichte getrennt und flieht 
direct neben ben Belles Leitres. Durch Betrachtungen über den 
Geift ber Raturwiſſenſchaften in alten und neuen Zeiten, über das 
geologische Alter, die Würde und bie Einheit ber Menſchheit, mo« 
bei er es freilich für wahrfcheinlih Halt, dab bie Racen ſiets 
diſtinet geweſen find, durch Unterfuhungen über bie früheren 
focialen Zuftände des Menfchen und über bie Entftehung bes 
Alpbabets bereitet Verf. auf fein eigentliches Thema vor, den Ur. 
ſprung der Arditeltur und ber Mythologie. Sein Glaubens. 
befenntniß ift bier: „Ale Architeltur müffen wir von ber Pora, 
mibe, alle Mythologie vom Ararat oder einem anderen heiligen 
Berg ableiten.“ Bon biefen Örundgebanten ausgehend, erblidt 
Verf. in ſammtlichen alten Mythologien, herab bis auf einzelne 
Erfheinungen im Chriftentbum, eine cabbaliftifhe Eymbolit, zu 
welder ber Schlüffel in den arlitiſchen Zeichen liegt. Die Pyra- 
mide ift Zeichen für Berg, der Agyptiiche Name war bar-bar, wed« 
halb die Griechen alles Fremdartige barbarijd nannten. Daffelbe 
Dort kommt dann noch in Zufammenfegungen und Zufammen« 
jiehungen vor, fo tabar, tabor, lor u. ſ. w.; es findet fidh aber 
noch heutzutage. Der englifhe Richter ift ein baron, ber Ar 
gellagte erſcheint an ber bar, ift er unſchuldig, fo ift er pure, ift 
er ſchuldig, kann er pardon erhalten. Auf dem Berge fand die 
Arche und von ihr ging alles Leben aus. Daher beginnt bie 
Bibel: & apzn, ardäifc heißt alt, bie Altefte Stadt war Argos, 
das mythologiſche Urbild aller Schiffe hiek Argo; die Götter von 
Arcadia waren bie Alteften; bie Alteften religiöfen Geremonien 
waren Orgien; das römifhe Wort für Geheimniß war arca- 
num, für religidfe Lehre oraculum! Als drittes Element fommt 
dann noch ein Zeichen für das Wafler, welches nad Umfländen 
phonetifh in s,h und andere Laute übergehen kann. So iſt ber 
Storh ein Vogel, der Ueberſchwemmung ambeutet, nämlih 8 
(Wafler), Tor (Berg) und & (engliſch k; ohne Bebeutung®). So 
gern wir anzuerkermen bereit find, daß manche, nicht bloß gemöhn., 
li fogenannte geiftreihe, fondern wirllich ſcharffinnige Bemer- 
fung in den legten Gapiteln enthalten ift, fo müflen wir dod be 
formen, daß uns bie Anfichten bes Verf.’s über alte Mythologie 
und Symbolik doch etwas abenteuerli und phantaftifch erfcheinen. 
Die zuweilen ganz erorbitante Etymologie trägt nicht dazu bei, 
das Vertrauen in bie biftoriichen Ableitungen des Verfaſſers zu 
fräftigen. 


eh: für — — it. 


Ei Hrög. von $. 5. Th. Allibn 
er. 


Juh.: % — die Rn ga der Lehre von den Ges 
fühlen bei Herbart und feiner Schule. — Recenflonen von D. Flds 
gel, 9. Siched, W. Nahloweky und F. H. Th. —— 


— Monatöhefte. Hrog. von J. ——— 1. Bd. 6, Hft. 


September, 
Anb.: ‚dv. Kirchmann, bas Denken nach realiſtiſcher Auf⸗ 
faſſung. — 3 Ye Darftellung und Eritifche Beleuchtung 


ber —* Apologie Baader's. — J. Bergmann, ein fliegendes 
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Geſchichte. 


Brosset, &tudes de chronologie technique. Premiere partie, 
—— 1868. Leipzig, Voss, (LI, 178 8. 4.) 2 Thlr, 
gr. 
(Memoires de l’acad. ete. Vile Serie. Tome XI, Nr. 13 et 18.) 
Der Verf. veröffentlicht in vorliegender Schrift drei Abhanb. 
lungen in Georgifcher Sprache in Betreff der riftlichen fFeit- 
rehnung. Die erfte ift einem Tiſchendorf'ſchen Danufcript ber 
faiferl. Bibliothet zu Petersburg entnommen und rührt her aus 
ben Jahren 941— 965 n. Chr. Der unbelannte Verf. des Com- 
pulus bedient fich der Weltären von 5500 und 5508 v. Ehr. und 
ber Georgifchen von 5604 v. Chr. Die zweite in Ueberſetzung 
bereit befannte bietet ben Georgiichen Tert aus einem Manufcript 
von Mefbeta, wie berfelbe im Jahre 1233 n. Ehr. abgefabt ward; 
ber gleihfalld unbelannte Verf. fcheint nur eine profaifche Um. 
fhreibung der Verſe des Georgiihen Dichters Joané Ehamthel 
über den Syrifchen Eyclus zu geben, welcher legtere ſelbſt verloren 
fein dürfte. Brofjet weift nah, daß der ungenannte Verf. biefer 
Schrift Abouferidze geheißen habe. An dritter Stelle endlich ge 
langt ein Traitd du ealendrier par le Tsardwitch Wakhoucht 
nad einem autographen Manufeript des Afiatiihen Mufeums 
vom Jahre 1755 zum Abbrude, Allen drei Schriften läßt der Her. 
auögeber eine forgfältige franzöfifche Ueberfegung folgen, welche 
mit Eritiichen Anmerkungen ausgeftattet if. Im Anſchluſſe an die 
Herausgabe und zur Beurtheilung biefer brei Schriften ftellt fi 
ber Verf. die Aufgabe, die verichiedenen Formeln darzulegen, 
melde zur Beftimmung bes Ofterfeftes, namentlich in ber ortho— 
boren Griechiſch⸗Ruſſiſchen Kirche, in Anwendung gebracht worben 
find, Den forgfältigen und ausführlichen Berechnungen, melde 
er zu biefem Zwecke folgen läßt, ift zum Schluffe nod ein Vorſchlag 
bes ruffiichen Alademilers Schubert hinzugefügt, dem Öregorianis 
ſchen Kalender mathematifhe Genauigkeit zu geben, indem man 
nit in acht Jahrhunderten ſechs Schalttage, fondern in neun 
Jahrhunderten beren fieben unterbrüden möge, d. h, indem man 
im Berlaufe von je 900 Jahren immer die Jahre 400 und 900 
als Schaltjahre rechnen folle. Und was die Dfterfeier betrifft, fo 
wird ber Vorfchlag angeregt, Oftern ftet3 am erften Sonntag nad) 
ber Frühlings -Tag- und Nachtgleiche zu feiern. 


Schirren, C., Verzeichniss livländischer Geschichts-Quellen 
in schwedischen Archiven und Bibliotheken. Ausbeute 
des Jahres 1860, Dorpat, 1861 — 1868. Gläser, (3 Bll., 232 8. 
gr. 4) 3 Thlr. 

Um die oft angeregte Frage, welche Literatur. und Kunſtſchätze 
die Schweben im legten Jahrzehnt des 30jahrigen Krieges aus 
Döhmen und Mähren entführt hätten, endgültig zu entſcheiden, 
fandte der mähriiche Landesausfhuß im Jahre 1851 Hrn. Dr. B. 
Dudil nah Schweden, welher dann als einen Bericht über die 
von ihm in verfchiedenen dortigen Bibliothefen und Archiven an« 
geftellten Unterfuchungen jeine „Forfhungen in Schweden für 
Mäprens Gefhichte. Brünn 1852* herausgab. Seine Aufmert- 
famteit bejchränfte fich indeß nicht bloß auf bie ihm unmittelbar 
geftellte Aufgabe; man verdanft feinen reichhaltigen Mittheilungen 
vielmehr jehr ſchatzbare Nachweife von Quellen zur Geſchichte auch 
anderer öfterreidhifcher Landestheile, des beutfchen Orbens u. f. w. 
Auch in der Provinz Preußen, namentlih im Ermelande, wußte 
man von berartigem ſchwediſchem Raube zu erzählen; einige 
Bände bezüglicher Arhivalien gelang es ber preußifchen Regie 
rung 1830 ausgeliefert zu erhalten. Vornehmlich im Interefie 
von Stubien zu Kopernilus' Lebensgeihichte burdforichte von 
Preußen ausgefandt Herr Dr. 2, Prowe aus Thorn Schwedens 
literarifhe Sammlungen. Auch in feinen „Mittheilungen aus 
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ſchwediſchen Ardiven und Bibliothefen. Berlin 1853. 40," find 
ſehr ſchatzenswerthe Nachrichten über allerlei, Preußen in weis 
terem Sinne angehende Handfchriften zu finden, von welchen 
ſeitdem bereit3 einige im Intereſſe dieffeitiger Geſchichtsforſchung 
verwerthet find, andere, namentlich im Privatbefige befindliche, 
noch des mit binlängliden Mitteln und ausreichender Muße 
ausgeftatteten Beſuchers barren, ber fie ben wiſſenſchaftlichen 
Kreifen der Heimath durch feine an Ort ımb Stelle vorzuneh« 
menbe Benupung zugänglid machte. Die für die Geſchichte ber 
genannten Länder in Schweben vorfindligen Denfmäler werben, 
namentlih was bie eigentlichen archivaliſchen anbetrifft, weitaus 
an Menge wie an innerer Bebeutung von benjenigen übertroffen, 
welche dort für die jegt ruffiichen Oſtſeeprovinzen vorhanden find. 
Für die Zeit nah 1561 verftand ſich die Eriften; mannigfacher 
Aufzeihnungen zur livländifchen Geſchichte von felbft; für bie 
ältere Zeit hatte zuerft Hiärn davon Nachricht gegeben; einzelne 
weitere Kunde haben dann gelegentlich Durchreiſende (4. B. aud 
Zappenberg) erworben und verbreitet, bis eine umfaſſendere Bes 
nugung für den britten Banb bes v. Bunge'ſchen livlänbifchen 
Urkundenbuches gefhah und dann endlich 1860 der burd feinen 
rübmlichen und erfolgreichen Eifer für livländiſche Geſchichte bes 
fannte Baron R. v. Toll, der Gründer des zu einem Landesarchive 
berangewadhfenen Archives zu Kuders in Eftland, aus überfandten 
Berzeichniflen bie Gewißheit gewann, daß fih im Reihsardive zu 
Stodholm in ben 1621 aus Mitau dorthin gebraten Documen⸗ 
ten ein großer Theil bes einft vom Landmeiſter und fpäteren 
Herzoge Gothard Kettler aus dem Schloſſe Wenden nad jener 
furländifhen Stadt in Sicherheit gebraten lanbmeifterlihen 
Arhives von Livland (dies Wort in ber weiteren, auch Kurland 
und Eftland mit einbegreifenden Bebeutung) erhalten habe, Er 
veranlaßte den Berf., ihn nach Stodholm zu begleiten, und bort 
gemeinfame Forfhungen hierüber anzuftelen. Die Mitwirkung 
ber Gelehrten eftnifchen Befelfchaft zu Dorpat, ſowie der Umftand, 
daß bie Eſtlandiſche Fiterarifche Gefellichaft zu Reval eine Reihe 
Bände ihres Archives für die Veröffentlihung von Quellen zur 
Geſchichte des Untergangs livländifcher Selbftändigkeit zur Vers 
fügung jtellte, ermöglichte ben, wenigftens theilweifen Abdrud ber 
Ausbeute des erften Sommers, während dann bie livländifche 
Ritterſchaft Ende 1860 die Mittel zur Fortfegung, womöglich zum 
ſyſtematiſchen Abſchluſſe der Forſchungen im ſchwediſchen Reichs, 
archive und zur Fortführung des Druckes von Verzeichniffen jos 
wohl als von Driginalien in liberalfter Weife bewilligte. Von 
dem ben letzteren gemwibmeten „Archiv für die Geſchichte Liv- Eft- 
und Curlands, mit Unterflägung ber eftländifchen literariſchen 
Allerhöchft beftätigten Gefellichaft herausgegeben von C. Scirren, 
a. u. d. X. Quellen zur Geſchichte des Untergangs livlandiſcher 
Selbftändigfeit, aus dem ſchwediſchen Reichsardive zu Stock⸗ 
bolm“ u. ſ. w, find, ſoweit dem Ref. befannt geworben, feither 
1861— 1866 zu Reval fünf Bände erfchienen, welche eine übers 
rafchende Fülle von Briefihaften und Urkunden aus den entichei» 
denden Jahren 1558— 1561, chronologiſch georbnet und durch 
gute Regifter beherrſchbar gemacht, enthalten. Man hat darin für 
ben Berlauf jener erfchütternden Ereigniffe, denen bas fiegreid 
gebliebene Ruffenthum in unferen Tagen einen traurigen Abſchluß 
anzubahnen fich angelegen fein läßt, nunmehr eine weit folibere 
und ins Detail hinein ausgebilbetere Grundlage, als fie bes 
immerhin höchſt ſchatzenswerthen Balthafar Rüffow und anderer 
Ehroniften Berichte neben gelegentlich veröffentlichten Documenten 
zu geben vermodten. Bon dem Berzeichnifie, deſſen erftes Heft 
1861 erſchien, liegt jegt der erfte Band vor. Pergamenturfunden 
des ſchwediſchen Reichſsarchives find 206 Nummern, die Jahre 
1224—1567 betreffend, aufgeführt; Papierbocumente ebenbort 
befindlih Nr. 207—2004. Jede Regefte giebt aud alle wüns« 
ſchenswerthe Auskunft über das Driginaldbatum, über die Defiege- 
fung u. |. w.; überall ift, wo es möglich war, Hinmeifung auf die 
betreffende Nummer des livländiſchen Urlundenbuches und dann 
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auf Napiersfy's Inder gegeben, fo daß man gleich bei dem erften 
Anblide überfieht, eine mie große Anzahl ganz ungefannter Urs 
lunden durch jene Arbeiten für die livländifche Gefchichte hier ein« 
geerntet worden. Vielfach find auch die von ben gebrudten Ter- 
ten abweichenden Lesarten angemerkt; und bei nicht wenigen län« 
gere Stellen des Driginalwortlautes mitgetheilt. Die gewonnenen 
Rejultate legen allerdings mitunter ben Wunfc nahe, deſſen Aus⸗ 
führung auch aus anderen Gründen willtonımen zu heißen wäre, 
daß nämlich das linfändifche Urkundenbucdh, wenigſtens was zu⸗ 
nähft das 13. Jahrhundert betrifft, einer neuen Bearbeitung 
unterzogen würde, Auch von andern Seiten ift jeit der erften 
Publication maucherlei neues Material zu Tage geförbert und 
Schirren felbft, der in Bunge's Archiv VII aus diefen ſchwedi— 
ſchen Entdedungen einige mittelalterliche Stüde mittheilte, hat dann 
nod 1866 24. Juni Namens ber Öelehrten eſtniſchen Geſellſchaft 
dem Jubilar im Befige von Auders ein Büchlein gewidmet, wel 
ches den Titel führt: „Fünfundzwanzig Urkunden zur Geſchichte 
Livlands im breigehnten Jahrhundert, aus dem Königlichen Ge 
beimen Archive zu Ropenhagen herausgegeben, Dorpat 1366.” 
UI und 256 40, 

Der in ben genannten beiden Abfchnitten bes Berzeichniffes 
überfihtlich gemahte Schag livländifcher Urkunden ift jedoch nicht 
mehr der gefammte, welden das ſchwediſche Reichsarchiv in 
früheren Zeiten befeflen hat. Auf S. 127—157 hat ber Verf. 
das oben erwähnte, in mehreren Eremplaren vorhandene „Ber 
geihnik der Schriften und Documente, welhe im Jahre 1621 
aus Mitau mweggeführt worden,“ in chronologiſcher Umarbeitung 
und mit Berweifungen auf das Urlundenbuh und Napiersty, fo. 
wie auf die no in dem Ardive erhaltenen Originale verjeben, 
angeſchloſſen, das Latein im urfprünglihen Wortlaute, den ſchwe— 
bifchen Zert in beuticher Ueberſetzung, 1098 Nummern, welche 
das uriprüngliche Berzeihniß, um die Mitte des 17, Jahrhun— 
derts aufgenommen, ganz ohne alle Ordnung bietet, Selbſt dieſe 
zum Theil fehr abgerifjenen und unvollftändigen Regeften find oft 
als einzige Zeugniffe verloren gegangener Urkunden von nicht 
geringem Werthe. Freilich einige, bei denen es ber Verf. nicht 
angiebt, find noch anderweit erhalten, z. ®. ©. 131, Nr 98 und 
99, erftere von 1258 Mai 18, lehtere von 1257 Mai 3., aud 
Juni 11. bei Hemes Cod. ord. Thaut. I, 154 und 167; bei am 
deren bürfte die vorausgefegte Identität zweifelhaft fein. Es 
wäre jedoch überaus unbilig, bem Berfafler, der mit wahrhaft 
ſtaunenswerthem Fleiße und bemwunberungswürbiger Ausdauer 
eine ſolche Maſſe müft bagelegenen Materiales in erfreulicher 
Ordnung ber biftoriihen Wiſſenſchaft zugeführt hat, mit der. 
gleihen verſchwindenden Ginzelausftellungen gegenüberzutreten. 
Eine weitere Öruppe umfaßt die im ſchwediſchen Reichsarchive 
vorhandenen, auf Zivland u. ſ. w. bezüglicen Brivilegiens und 
Rechtsbücher, Regiftranden, Aetenbände, Rehenihaften, Deduc⸗ 
tionen u. j. w., meift auf das 16. und 17. Jahrhundert bezüglich; 
endlich alle bezeichneten Kategorien in dem Archive des ſchwedi⸗ 
ſchen Kammercollegiums, auf der Löniglichen Bibliothek zu Stod. 
bolm und anf ber Univerfitätsbibliothel zu Upfala. Aus dem in 
legterer vorhandenen Inventarium bes Rrafauer Staatsardives 
von 1682 (welches übrigens 1862 zu Paris vollftändig erfchien) 
it der Livland betreffende Abſchnitt, wiederum mit literarifchen 
Rachweiſungen, ſowie einige einihlägliche Regeften aus anderen 
mitgetheilt. Weberhaupt möge bier noch bie Bemerkung Platz 
finden, baß man im der ganzen Sammlung auch über Geſchichts- 
quellen von Bezug auf viele andere Länder des europäifchen Nor 
dens jehr damfenswertben Nachweiſen begegnet, z. B. Rußland, 
Dänemart, Schweden, Preußen, Polen, Pommern, Medien 
burg u. ſ. w. 


Zeitſchrift für Preuß. Geſchichte w. Landeskunde, brög. von P.Haffel. 
5. Jahrg. Dftoberbeft, 

nd.: 3. ©. Dropfen, die Wiener Alliany vom 5. Jan. 1719,— 

2 Prowe, Mittyeilungen des Thorner Refidenten am Warſchauer 
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Hofe Dr. S. %, v. Geret. 1769— 1773. — Provinzialgeihidtli 
Borfchungen und Thätigkeit der Geſchichteverelne. sialgefgiättige 








Mittheilungen bes Bereined f. Geſchichte der Deutfchen in Böhmen. 
Redig. von J. B. Grohmanu. 7. Jahrg. Ar. 3. 


Inh.: I. Lippert, die Betheiligung der Stadt Leitmerik am 
böhmischen Ständeftreite. — I. E. Foͤdiſch, Felfenfanen aus Bits 
men. — Etwas von den Schwächen der böhmijchen Archäologie. — 
Nekrolog: Rudolf Glaſer. 








Mathematik. Aſtronomie. 


Hansen, P. A. von der Methode der kleinsten Quadrate 
im Allgemeinen und in ihrer Anwendung auf die Geodäsie. 
Des VIll. Bandes der Abhandlungen der math.-phys. Classe 
der k. sächs, Ges. d, W. No, V, Leipzig, 1867. Hirzel. (236 8. 
Imp.-8.) 2 Thir, 

Mit gewohnter Schärfe und Ueberſichtlichleit entwidelt der 
Perf. die Hauptlehren der Methode der kleinſten Quadrate aus 
dem Safe, den er als Axiom an die Spipe ftellt, daß, wenn für 
eine Ördhe eine Anzahl gleich guter Beftimmungen eriftieren, das 
arithmetifche Mittel der wahrſcheinlichſte Werth berfelben ift. 
Hiervon ausgehend, zeigt er, wie man aus einer Reihe von Beot- 
achtungen eine ober mehrere unabhängige Unbelannte finden kann, 
und wie mehrere Unbefannte zu beflimmen find, wenn zwiſchen 
ihnen Gleichungen beſtehen. Die legtere Loſung wendet er auf die 
Ausgleihung von Dreiedinegen an, mag in denfelben eine ober 
mögen mehrere Grundlinien gemejjen fein oder mag Anſchluß an 
ein ſchon ausgeglichene® Dreiedänek ftattfinden. Wie in allen 
feinen Werfen, ift e8 das Streben bes Verf.'s Formeln zu geben, 
welche für die Rechnung möglichft bequem find, ohne an ber Gr 
nauigfeit etwas einzubüßen. 


= ö— —, —ñ —ñꝰ 


Joannis Kepleri Opera omnia. Edidit Dr. Ch. Frisch. Vol, Vil, 
Frankfurt a.M., 1868. Heyder u. Zimmer, (VII, 838 5, Lex.-8) 
5 Thlr, 

Auch diefer vorlegte Band ber in wahrem patriotifchen Geitte 
unternommenen Ausgabe von Kepler's Werken bietet wieber viel 
Werthvolles: nicht allein, daß er uns zeigt, mit welchen mathe, 
matiihen Schwierigkeiten ber große Aftronom zu kämpfen hatte, 
jo fehen wir zugleich im ihm ben Kampf, ben auch der große Geiſt 
fämpfen muß, um fi aus den Vorurtheilen feiner Zeit herauszu— 
arbeiten. In diefer Beziehung find die Abhandlungen über bie 
Kometen von bejonderem ntereffe. Daß diefe Körper auf bat 
Schidjal des Menſchengeſchlechts den größten Einfluß haben, war 
dem Seitalter Repler’s, war ihm felbft unumſtößliche Wahrheit: 
und doch fonnte dad Uebernatürliche in der Natur feinen klaren 
Geift nicht befriedigen. Mit welchem, faft möchte man fagen ratio» 
naliſtiſchem Eifer fehen wir ihn daher ringen, auf natürlichen 
Wege eine Thatjache zu erflären, die er nicht zu leugnen wagte, 
und wie viel Lehrreiches hat er auch in einem Streben zu Tage 
gefördert, das wir jegt als ein verfehltes betrachten. Aus dem 
übrigen reihen Inhalte heben wir befonbers noch hervor die 
Streitſchrift über die Parallare: Tychonis hyperaspisies, bie 
Chilias logarithmorum, die Ephemeriden und die Abhandlung 
über bie jechsedige Geftalt des Schnees. 





Blecieiiehen Hrift der Atronomifhen Geſellſchaft. Hrog. von den 
Schrittfübrern der Gefelihaft m. unter Verantwortlichleit 
von 6. Bruhns. 3, Jahrg. 2. Heft. Leipzig, Engelmann. 


Inb.: C. Brubns, Mittheilungen über Gometen. — Verzeid⸗ 
nig von veränberlihen Sternen zur Feſtſtellung ihrer Nomenclatur, 
von E, Schönfeld u. A. Winnecke. 
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Redts- und Staatswiffenfhaft. Statifik. 


1) Martitz, Ferd. v., Betrachtungen über die Verfassung 
des norddeutschen Bundes. Leipzig, 1868. Hässel. {lV, 
143 8, 8.) 20 Sgr. 


2) Meyer, Dr. G,, Privatdoc., Grundzüge des norddeutschen 
Bundesrechts. Leipzig, 1868. Serig. (V1, 1798. gr. 8.) I Thlr. 
Zwei junge Gelehrte, von denen der Eine, Herr Meyer, fi 
ſchon durch eine Schrift über Erpropriation in der Literatur bes 
öffentlichen Rechts befannt gemacht hat, haben in ben verzeichneten 
Schriften die ſchwierige Aufgabe einer rechtswiſſenſchaftlichen Ber 
handlung des norbbeutfchen Bundes zu löfen verſucht. Im Allge- 
meinen läßt fih das Verhältniß beider Arbeiten zu einander fo 
bezeichnen, dab v. Martig feinen Stoff mehr in freier Erörterung 
entwidelt, während Meyer eine juftematiiche Darftellung des gel« 
tenden Rechts anftrebt. Da bei einem ſolchen Gegenftande politi« 
che Discuffionen nicht ganz fehlen können, ift ſelbſtverſtändlich; 
bei Martig treten fie mehr in den Borbergrund. Beide Schrift. 
fteller befennen fich als Freunde des norddeutſchen Bundes, beide 
aber unterwerfen bie neue Berfaffung zugleich einer Kritik und 
ftellen je nach der Verfchiebenheit ihres Stunbpunftes Anforberuns 
gen, burch deren Befriedigung nach ihrer Meinung das Wert ver. 
befiert würde. In diefer Beziehung hat uns nun das Martitz'ſche 
Bud ungleich mehr befriedigt; feine politiſchen Erörterungen find 
bei weitem weniger von der Tagesmeinung und landläufigem 
Doctrinariämus befangen. Mit befonderer Befriedigung haben 
wir namentlich feine Ausführungen über die mangelhaften Ge— 
richtsartilel, dann über die Diätenfrage, ganz befonders über bie 
fo höchſt bedenkliche Regulierung des Bundesfinanzrechts und bie 
trefflihe Beipredung der Stellung des Bundesparlamenis (6. 
82 fa.) gelefen. Wenn v. Martig ſchließlich (S. 139) den Abs 
ſchluß bes parlamentarifhen Rechts in einer unmittelbaren Ver— 
antwortlichleit der Bunbesbeamten gegenüber dem Parlamente 
findet, jo hätten wir freilich gewünjcht, daß diefe bedeutende Frage 
nicht bloß in einigen ziemlich allgemeinen Schlußbemerlungen ab» 
gemacht worben wäre, Können wir nun in den meiften Punkten 
unfere Zuftimmung zu ben Ergebniffen v. Martig's aussprechen, 
fo fehlt es andererfeitö doch auc nicht an Behauptungen, welche 
wir für unbegründet halten müflen. So befennen wir, daß ung 
die Deduction S. 9 (der übrigens auch Meyer ©. 46 beitritt) 
durchaus nicht überzeugt hat, wonad ein freiwilliges Ausiheiben 
eines Bunbesgliedes mittelft Verzicht auf feine Souverainetät nur 
unter Zuflimmung ſämmtlicher Bundesglieder geſchehen fönne; es 
ift durchaus nicht abzufehen, warum biefe Frage im norbbeutjchen 
Bunde anders al im alten beutihen Bunde behandelt werben 
mäjfe. Es ſcheint überhaupt, als wenn ber Verf. (noch mehr frei— 
fi Meyer) den Vertragsharalter der Bundesverfaſſung zu jehr 
bervortreten lafle, und daraus erflärt es ih wohl auch, warum 
die Bonftruction des Bundes als felbfländigen politifchen Subjects 
unterlaffen und immer mwieder auf den Gebanfen zurüdgegriffen 
wirb, daß bie Bundesgewalt ein Attribut der Geſammtheit der 
Bundesregierungen“ jei. Darin ertennt Ref. ben Grund dafür, 
dab dem Verf. bei fo vielem Anerfennungswertben eine wirklich 
einheitliche plaftiiche Geftaltung der Elemente ber neuen Bundes. 
verfaffung doch nicht gelungen iſt. Die immermwährend anprobierte 
fteife Schablone der gejeggebenden, vollziehenden und regierenden 
Gewalt dagegen hätte ber Verf. lieber ganz bei Seite lafjen follen. 
Noch möge die Bemerkung Plat finden, dak wir in der ©. 53, 
Note 45 behandelten Frage die vom Verf. befämpfte Anſicht für 
die richtige halten, und nicht begreifen können, wie er mit folder 
Entſchiedenheit für eine Behauptung auftreten fann, bie mit dem 
ganzen Zuſammenhange der Bunbesverfaflung im Widerſpruch 
fteht. — Aus der Meyerihen Schrift ift zunachſt eine recht an« 
ſprechende allgemeine Erörterung über bie Natur ber verfhiebenen 
Stautenverbindungen hervorzuheben, in welder, wie wir glauben, 
mehrfach mit Glüd gegen einzelne Aufftellungen der befannten 
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Waitz'ſchen Abhandlung polemifiert wird. Für unrichtig hält 
dagegen Nef. die Behauptung (S. 24): „ein Bund ift niemals 
fouverain, mag er im ber Form des Bundesſtaats ober bes 
Staatenbunds auftreten, benn es fehle ihm die Macht ber jelb» 
ftändigen Beftimmung feiner Thätigkeitsfphäre; daher fer ber 
Bundesſtaat auch fein „Staat.” Selbſt wenn ber Bundesitant 
niemals auf die Erweiterung feines Competenzkreiſes einwirken 
fann, ift es volllommen zuläffig und gerechtfertigt, bie auf dieſe 
Grenzen befhränfte Bunbesgewalt eine fouveraine Staatsgewalt 
zu nennen, jofern die fonftigen Borausfegungen bes Souveraine. 
tätsbegriffs vorhanden find. Eine Anmwenbung feiner Theorie 
macht ber Berf. jofort S. 56 beyüglich der Frage der Competenz. 
erweiterung, zu welcher er der Bundesgewalt das Recht abipricht, 
meil fie leine Staatsgewalt fei; bei dieſer Frage fei ber Bertrags- 
&arakter ber Bunbesverfaflung enticheidend und mithin neue Ver; 
tragsjhließung der Verbündeten erforberlih. Wir find anderer 
Meinung, indem wir glauben, baß ber $ 73 bie Möglichkeit einer 
Berfaffungsänderung materiell ftatwiert und die entſprechende 
Form dafür feftgeiegt hat, und baß eine Competenzermeiterung ftet3 
biernadh zu behandeln ift, fo lange fie nur eine Entwidelung ber 
im Art. 4 aufgeführten einzelnen Punkte und nicht eine fundamen. 
tale Berihiebung der Verfaffungsgrundlagen betrifft. Ebenſo find 
wir ber Meinung, daß Berf. die Frage nah dem Subjecte ber 
Bunbesgewalt ©. 58 fg. nicht befriebigend erlebigt, wenn er „die 
verbündeten Monarden unb freien Stäbte als Träger derſelben“ 
und mithin den Bund als eine „conftitutionelle Ariftofratie* bes 
zeichnet; vielmehr ift, wie jchon oben bemerkt, das Subject ber 
neuen Bunbesgemalt eine jelbftändige politiiche Verfönlichkeit, an 
deren Willensbeftimmung die verbündeten Staaten nur einen her» 
vorragenden Antheil haben. — Was ber Berf. ©. 84 über bie 
Rotbmwendigkeit der Eontrafignatur von Verfügungen des Bunbes- 
feldhertn (S. v. Martik S. 57) durd ben Bundeskanzler, fobann 
über bie Richtverantwortlichleit ber Yandesminifter gegenüber den 
Zandftänden bezüglich der von ihnen in Bundesfaden ausgehen, 
den Inftructionen jagt, ift mindeſtens in hohem Grabe bedenklich, 
mogegen die Erörterung (S. 89) über die Möglichfeit eines befon- 
deren Bundeöminifteriums mandes Beachtenswerthe enthält. Die 
S. 101 fg. gegebene Kritil bes Reihstags vom Stanbpunfte bes 
Parlamentarismus hätten wir dem Perf, gern geſchenlt. Auch 
vom übrigen Inhalte des Meyer'ſchen Buches, ber mehr eine Zu- 
jammenftellung der Geſetzesbeſtimmungen ift, möchte Ref. manches 
Einzelne beanftanben; er befchränft fich indeffen, um bie Örenzen 
einer Anzeige nicht zu überfchreiten, auf bie Bemerkung, dab er 
fih unmöglich mit bem Berf. (5. 178) entſchließen fan, die auf 
das Zollweſen bezügliche Bertragseinigung der beutichen Staaten 
für einen Staatenbunmd zu erflären. 


1) Blätter für Gefängnisskunde. Organ des Vereins der 
deulschen Strafanstalten, herausgegeben von dessen 
Ausschuss. 1—3. Bd. ä 5 Hefle ä circa 4 Bog. 8. Heidelberg, 
1864—67. Weiss in Comm, Das Hefl 10 Sgr. 


2) Das Zellengefängniss Bruchsal nebst der dazu gehörigen 
Hilfsstrafanstalt. Beschreibung der Banlichkeiten u. Ein- 
richtungen. Mit 4 Tafeln. Heidelberg, 1867. Weiss in Comm, 
(228,8) 5 Sgr. 


Pirector Efert in Bruchſal bat das Berbienft, ſowohl einen 
engeren Verband ber deutſchen Strafanftaltsbeamten, als aud 
durch benfelben ein wiflenichaftlies Organ für die Gefängnik. 
kunde ins Leben gerufen zu haben. An jenem mangelte es bisher 
ganz; biefes gab es zwar von Zeit zu Zeit, obwohl nit nad. 
baltig und meift von Einfeitigfeiten nicht frei. Der letzteren Ge— 
fahr ift durch bie Bafis vorgebeugt, auf welcher das gegenwärtige 
Unternehmen rubt; möge es nur auch bie Schwierigfeiten über. 
winden fönnen, welche fi auf bie Dauer bergleichen periodiſchen 
Merlen entgegenftellen. Nah dem bisherigen Entwidelungsgange 
des Vereins wie feines Organs, und bei der Energie des Rebac, 
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teurs darf man dies hoffen. Der Berein trat in ber, von Gtutt- 
gart aus angeregten, in Bruchjal unter Leitung des Dir. Elert 
im Mai 1564 gehaltenen Berfammlung ſüddeutſcher Strafanftalts. 
beamten ind Leben. Er hatte in ben eriien Jahren mit vielfachen 
inneren und äußeren Hinderniffen zu fämpfen, und gelangte erſt 
im Jahre 1867 zur Abhaltung feiner zweiten Hauptverfammiung 
in Dresden. Der Hauptinhalt der vorliegenden Heite beftebt theils 
in Berichten von Dir. Elert über das Brucfaler Zellengefängniß, 
Dir. Lütgen über hanndverſche Strafanftalten, Ob. Juſt. Aſſeſſor 
Jeitter über die Strafanftalt für jugendliche Verbrecher in Ehwä- 
biſch⸗Hall u. ſ. w, theils in Gutachten und motivierten Anträgen 
für die Bereinsdverfammlung , theils in einzelnen Abhandlungen. 
Hauptjädhlic find es die fragen der Einzelbaft und des Irländie 
ſchen Gefängnißſyſtems, welche bier zu verichiedenjeitiger Betrach- 
tung gezogen werden. D.A-Rath v. Groß verwirft (Ill, 1) das 
Syſtem der freien Individualifierung, welches Dir. Ewers (Ill, 2) 
entiieden in Schug nimmt. Die Berfammlung hat ben aller, 
dings bebentlichen Verfuch vermieden, dieſe Principfragen zur Er 
Örterung zu fielen; ihre Beichlüffe gehen mehr auf die Erforber- 
niffe einer größeren Gleihmäßigfeit und Einheitlichleit der ge 
fammten Gefängnißverwaltung, ſpeciell hiernächſt auf die Art der 
Einrichtung der Eingelhaft für weibliche Sträflinge und die Ge 
fängnibeinrichtungen für Unterſuchungs- und Turzgeitige Straf. 
gefangene. Wir glauben indeß, daß ber Berein auf die Dauer es 
nicht wird umgehen fünnen, an bie Principfragen beranzutreten, 
Diefe müſſen gelöft werben, wenn unſer Geſangnißweſen aus 
bem traurigen Juftande des Eyperimentierens, dem es jet ver 
fallen iſt, herauslommen, und wenn e8 nicht in den noch trauri« 
geren Zuſtand des Inbividualifierens, wobei fo gut wie Alles auf 
die Individualität — aber nicht des Gefangenen, fondern des 
Directord? — anlommt, hinein gerathen fol. Um ben Berein in 
feinem Streben zu fördern, wird ed vor Allem des Beitritts und 
ber regen Mitwirkung von Straf und Unterfußungsrichtern bes 
bürfen, bamit inöbefondere der Omnipotenz ber Öefängnikvermwal. 
tung gemwebhrt werde, melde das Urtheil des Strafrichter® in 
feinen Wirkungen und dadurch auch in feinem ganzen Werthe zu 
verfiimmern droht. Daß der Verein auf dem reiten Wege iſt, 
zeigt die vorfichtige Refolution, mit welder er die Empfehlung bes 
in Sadjen verſuchsweiſe eingeführten Beurlaubungsipftems ver 
tagt. — Das Schriftchen unter 2. bat und erfüllt den med, Des 
juchern des Zellengefängniſſes zum Leitfaden und zur Erinnerung, 
Anderen zur generellen Kenntnißnahme ber besfalfigen Einrich- 
tungen zu bienen, 


Statiftifhe Mittheilungen aus Rußland. Erſtes Heft. Peters 
burg, 1568. Schmißdorff. (108 S. gr. 8.) 20 Ser, 

Der Verfaſſer, wenn das Buch einen ſolchen bat — e8 könnte 
ja zufammengetlebt anftatt gerieben fein — verſchmaht es, ſich 
zu nennen; das Vorwort ift vom Verleger unterzeichnet. Es ent, 
hält ein Berzeichniß der ruſſiſchen Städte mit ihren Einwohner- 
zahlen, Zafeln über Himatiiche Verbältniffe, über den Handels» 
verkehr und ähnliches aus verjchiebenen Quellen Zufammengefud. 
tes. Bei folden Sammelwerfen muß der Lejer eine Sicherheit ha- 
ben, daß er gut gewähltes Material aus zuverläffigen Quellen 
vor fi bat, und das kann er nur, wern im Buche jelbft darüber 
Rechenſchaſt abgelegt wird. Möge daber die Berlagsbuhbandlung 
die Fortſehung durch einen Sachkenner beforgen und rechtfertigen 
(allen, der mit feinem Namen haftet! Derjelbe könnte dann noch 
beachten, daß ſich die Statiftif zwar immer der Zahlen bedient, 
daß abe rnicht alles Zahlenwerl Statiſtil ift. 








Allgem. Deutſche Strafrechtszeitung brög. von Ar. v.Holpeudorfi. 
8. Jahrg. 9. Heft. 
Inb.: Bemerkungen zur „Rehtfprebung des kgl. Dbertribunals 
Strnaflahien” von 8. @. Oppenhoff. 2. (Bon S) — Bernart, 
Frankreichs Griminafitariftit feit 1826 und Die Strafgefehgebung vom 


Geſichtspunkte ber Befferung der Gefangenen. — Liman, die Ger 
richtsargueifunde im 3. 1867. — Zur Piuchologie. 


Arhiv für deutihes Wedhfelreht und Handelsrecht brög. von Ed. 
Siebenbaar. 17. Bd. 3. Seit, 

Juh.: Eimert, einige — — zu Art. 34 der Allz. D. 
Wechfelordnung. — Platuer, Bergleihung bes Heſſ. Wechſelrechtt 
mit dem Altpreußiſchen. — K. Gareis, zur Prüfung der Wechſel⸗ 
rechtötbeorien. 


Gentral» Organ für das beutihe Hanbelds und Wechſeltecht. 
Hrag. von 8, Löhr, R. F. 4. Br. 3, Heft. 

Iab.: Hanfer, die Berbürgung nach handelsrechtl. Grundfägen, 
— Dieier, über den „Kauf auf Beſicht“ nab Art. 339 des A. D. 
HB, und eine bei diefem Handel geltende Uſance. — F. Bark 
baulen, liegt der Fall eines Totalverluſtes vor, wenn ein Schiff in 
Folge einer erlittenen Beſchädigung von feiner Mannihaft auf ofe 
ner See preidgegeben wird? — Ar. Meier, Über dem Begriff ber 
„tagirten“ und „offenen“ Polige im Seeafjefuranggefhäft, 


Handel und Induſtrie. 


Falke, Jacob, die Hunftindujtrie der Gegenwart. Stubien auf 
der Pariſer Weltausſtellung im Jahre 1867, Leipzig, 1868. Quandt 
u. Händel. (VI, 270 S. 12.) 1 Tbir. 

Der Berf., einer ber thätigften und unermüblichfien Kämpfer 
auf bem Gebiete der funftgewerblichen Reform, durch feine Elel⸗ 
fung am Deſterreichiſchen Mufeum jeit einer Reihe von Jahren 
befonders befähigt, bie praftiichen Erfolge ber theoretischen Ein 
wirfungen zu würdigen, giebt in vorliegendem Bändchen eine bus 
reicherte und überarbeitete Zufammenftellung feiner an die Wiener 
Zeitung geichriebenen Briefe über die Parifer Ausſtellung von 
1867. Der Etandpuntt, welden er einnimmt, ift nach feiner eige⸗ 
nen Erklärung ein auf „feſten Grundſahen“ bafierender, mwelder 
den „abloluten Maßſtab“ an bie Dinge legt und fi deshalb „mit 
vieler Welt in Widerfprud befindet”; demnach bürfen mir und 
nicht wundern, von ihm das Begentheil deffen zu hören, was, mar 
darf mohl jagen al! Geſammturtheil der Beſucher, ſich im der 
Ausftelung ſelbſt berausftellte und im Wefentlihen darauf hin 
ausging, ben Franzoſen bie erfte Stelle auf lunſtgewerblichem Ge 
biete einzuräumen, Nad dem Berf. ift „der franzöfifche Geſchmad 
der Ungeſchmack“, die franzöſiſche Abtheilung der Ausſtellung bel. 
nahe „eine totale Niederlage*, jeine Eympatbien gehören den no 
uriprünglih nationalen Induftrien des Orients und der außerhalb 
der franzöflihen Gefhmadseinwirkung ſtehenden Bölfer, daun aber 
denjenigen, namentlid) in England bervortretenden Beftrebungen, 
welche, ohne Rüdfiht auf die Forderungen der Mode, ducch ſtili⸗ 
ſtiſche Umwandlung der Naturformen, durch Betonung des Com 
firuetiven und Rüdfiht auf das Material eine wahre und bleir 
bende Schönheit hervorzubringen fuchen. Die Ausführungen eis 
nes fo bewährten Mannes von Fach find höchſt beachtenswerth, 
und namentlich verdienen die Mahnungen am die deutfche ſtunſt— 
induftrie Beachtung, von ber er ausfpricht, daß bie betreffende 
Section, Preußen mit inbegriffen, fi als die „uninterefjanteft, 
fangweiligite Abtheilung“ auf der ganzen Ausftellung bargeftelt 
habe. — Es mill uns übrigens bebünfen, daß der Verf. an ver 
ſchiedenen Stellen zu weit geht, und es dürfte nicht mit Unredt 
gegen mehrere feiner Anſchauungen der von ihm felbft gebraudte 
Ausſpruch angeführt werden: „Der Gegenjap des Geſchmadcs iu 
Lande ber Barbarei und der höchſten Civilifation regt zu einigen 
Gedanken an.“ 


Deiterr. Beitfchrift für Berg« u. Hüttenwefen. Red. D,.v.Hingenau. 
Rr. 35 — 38. 





Inh.: Betſucht mit Nobel’d Dynamit. — Heber die Anwendung des Gpeetreiteeeh 
beim Beflemern, — Aur Beſſemerſtage in Dberfhleilin. — Die Araunfabrile 
tion der Berrihaft Munfäcs in Ungarn, — Der Bilberierabau au Bribram im 
3. 1864, — @etriebdergebnuife einer Beriuhsrampagne des Rakier Braupded 
etens in Gifeners. — Die contiautri. Häflerung u. beren Anwendung auf nn 
Minerwert im Aufiee, — Vergbaupflände im Bömörer Gomtiat. — Bu 


Sprcirolfepfrage. 
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Berg- u. hüttenmännifche Zeitung. Red, B. Kerl u. Ar. Bimmer, 
Nr. 36— 39, 


Ind: I. 2. Kleinfhmidt, zu ben neueren Bildungen Im Diffiffivpt« u. Mif- 
fourithale. — Ab. Diffent, Über Die Erplagerfätten im Anmintereibale u. den 
Hlittenbetrieh au Sipers (Kanten Wallie). — Entfilberung des Werfbleich durch 

inf. — . Dürre, über eine auf Siegener Brauneifenftein auffipende 
Btastopfeildung, melde in Peridofrefit Üibergegangen iR. — 3. ®. Phillips, 

Über das @old m. fein Borfommen in Galtfornien, — Vergleihung des Belle 

— mit dem Martin'ſchen Berfahren der Stablerzeugung. — Neuere 
atur ıc. 


Deutſche Induftrie» Zeitung. Hreg. von R. Binder. Nr. 36—42. 
Inh: Der gegenmärt, Stand der yon (El) — Die gefehl. Mogel der 
Arbeitszeit in Aabrifen, — Ein fürd. Sericht Gb. das Ermwerböteben im I. 1967, 
— Berfiberung gegen @eichäftsverlufße. — Der neue ruſſiſche Boltaril, — 
Handeld- u. Grmwerbefammern: Deffenti. Sigung der Bewerbefammer zu Dred ⸗ 
den am 34, Bert. — Zedmif, Techniſche u. induflr, Briefe ıc, 





Sprahkunde. Aiteraturgeſchichte. 


Friedrichsen, P., Elementarbuch der hebräischen Sprache. 
Mainz, 1868. Kunze’s Nachfolger, (Xll, 199 8. gr. 8.) 18 Sgr. 
Der Plan, den fi der Verf. bei Ausarbeitung dieſes Buches, 
befonders für die erfte Abtbeilung („grammatifche Borübungen“) 
machte, wird ſicher als ein zwedmäßiger anerfannt werden müſſen. 
Die Auswahl der zweiten („proſaiſche Leſeſtücke“) und dritten Ab. 
theilung („Anthologie aus ben Palmen”) bietet ein ziemlich reich. 
liches Material. Die Anmerkungen erjheinen vernünftiger Weiſe 
faft überall nur als Hinweiſe auf die Grammatil. Jemehr fi 
aljo das Buch für den Schulgebraud empfehlen möchte, um fo 
mehr ift bie Incorrectheit des Drudes zu bedauern; abgeſehen 
davon, daß ber Punkt des Eholem häufig nicht an jeinem Plage 
ſteht, finden fih — und gerade in ber erſten Hauptabtheilung — 
eine Menge von Verſehen und Drudfehlern (— wir zählten 5. B. 
in $ 1—4 beren 36, in $ 24 etwa 50 —), bie leider nicht bloß 
auf Rechnung des Segers kommen. Ein großer Uebelftand ift es 
ferner, daß bas dag. forte und lene als zwei ganz verſchiedene 
Dinge behandelt werben, daß erfteres gleih von 8 1 am geſeht, 
legteres aber, obwohl für die in $ 2—7 behandelten Formen des 
ftarlen Verbums ſchlechterdings nothwendig, erft in 8 13 nad» 
gebracht wirb, wobei nod zu bemerken ift, daß felbft in biefem 
8 das dag. |, in einer Anzahl von Formen fehlt. — Gewünjdt 
hätten wir endlich, daß zur Uebung für reifere Schüler einige ums 
punftierte Stüde angefügt worden wären. 2 


Buschmann, Joh, Carl Ed., Grammatik der sonorischen 
Sprachen: vorzüglich der Tarabumara, Tepeguana, Cora und 
Cahita; als IXter Abschnitt der Spuren der aztekischen Sprache 
ausgearbeitet. 3. Abth.: das Zahlwort. (Aus den Abhand- 
lungen der Akad.) Berlin, 1867. Dümmler’s Verlagsbuchhdlg. 
(193 S.kl.4.) 2 Thlr. 20 Ser. 

Den erften Theil dieſes Werkes, in weldem das Lautſyſtem 
der Sprachen von Sonora betrachtet wird, haben wir in biefem 
Blatte (Eentralbl. 1864, Ep. 1173) zur Anzeige gebradt; bier 
erſcheint der aus fünf alademijchen Abhandlungen beftehende dritte 
Theil, ehe der zweite zum Drud gelangt if. Das Zahlwort wird 
nit nur in ben vier auf dem Titel genannten Spraden Mittel 
america’3 einer Analyfe unterworfen, fondern es fommen noch 
hinzu die Sprade ber Pimas im jüdlichen Sonora, die Spraden 
Kizh und Netela im füdlihen Neucalifornien, die Sprache ber 
Eomandes in Texas, die der öftlichen und weſtlichen Schofchonen 
(legtere Wibinasht genannt) im Süden der Unit. States bis Utah 
bin; ferner die Sprache der am obern Rio Colorado mwohnenden 
Ehemehuevis, ber Cahuillos, zwilchen den Quellen des ©. Ana 
und S. Gabriel, und das mit legterer Sprache nahe verwandte 
Kechi, die Sprache der Miſſion S. Luis Rey; diefe brei Sprachen 
machte Will, W. Turner bei Gelegenheit der Erpebition Whipple’s 
um ben 35. Breitengrad behufs Aufnahme des Terrains für bie 
Eifenbahn vom Milfifippi nad der Eüdfee (1853— 1854) ber 
fannt, das Kechi nad) einer früheren Aufzeihnung von Bartlett. 
Cavalho lieferte Material für die Sprache der Piebe oder Payuta 
(Wafler » Yutahs), einen fonorifhen Dialelt im Yutahgebiet ber 
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Mormonen, vom Muddy river. Endlich fland dem Verf. eine 
Grammatik des Eudeve in Sonora zu Gebote, welche Budingham 
nad einem ſpaniſchen Manufcript bearbeitet hatte. Freilich wer⸗ 
den die Hülfsmittel namentli bei den höheren Zahlen lückenhaft, 
doch reichen fie zu der Beftimmung aus, welcher Zählmethode ſich 
die einzelnen Sprachen anſchließen. Das dekadiſche Syſtem befol- 
gen Pima, Piede, Chemehuevi, Cahuillo, Comande und Wihinasht, 
die übrigen legen die Itoſade zu Grunde; doch bat das Tarahu— 
mara neben dem deladiſchen Syſtem ein ifofabifches, welchem das 
Mort „Menſch“ für 20 zu Grunde liegt, dem die cardinalen Einer 
vortreten (S. 70). Das Tepeguana ift ifofabifch mit dem Grund» 
wort obbe (Bolf, wohl die zehn finger und zehn Zehen), doch 
wird e3 für die Hunderte von 300 an wieber deladiſch, indem es 
bie Einer in form bed adverbium multiplicativum als Erponen. 
ten vor 100 fegt (S. 73, 141), 

Die Wörter für die Einer find bis zur 5 fozufagen Wurzel. 
wörter, von 6 an aber werden fie zum Theil durch Rechnung ge- 
bildet, durch Addition 3. B. ift die 6-5 + 1 im Tarahımara, 
Cora, Eahuillo; die Sieben 5+2, 1+6, 4+ 3 in den meiften 
der Dialekte, auch bei 6 beginnt ſchon Multiplication im Comanche 
(2>< 3), die für die 8 im ſechs Spraden vorfommt ; enblich findet 
ſich Subtraction bei der Bildung des Zahlwortes neun (1 von 10) 
im Tarahumara und Zepeguana, vielleiht auch im Eubeve und 
Pima. Merfwürbig ift, daß in ber Gahita die Sieben (huobusani) 
aus 2 (huoi) + 6 (büsani) additiv gebilbet ift; derfelbe Rech» 
nungsfehler mwieberholt fih in der ugalenzifchen Sprache des 
(früher) ruffiichen Norbamerica, wo laatezynj (7) componiert ift 
aus loate (2) und zynj (6); aud im Netela ſcheint fi neben 
4+5 und 2 +79 au 5+3—= 9 (mahärkaöia, aus 
mahär (5) und pähe (3), welches aud bei der Sieben (4 + 3) 
in der Geftalt oiä oder bia erfcheint; ka ift Bindewort — und) 
zu finden (S. 38. 43, 107 Note). Im erftern Falle ließe fi) ber 
Fehler, wie ber Verf. bemerkt, durch die Erklärung „zum zweiten 
Male ſechs, die Zahl nach ſechs“ berichtigen, und das hier zunachſt 
verwandte Eubeve hat deutlih 1+6—= 7. Die Zehn wird durch 
das Wort „Hände*, bie Zwanzig dur „Hände und Füße“ oder 
durch Wörter wie „Menſch, Menge, Körper“ bezeichnet, wie im 
Azteliſchen matlactli (zehn, Comanche matodeut), was „sörper, 
Inbegriff (tlactli) der Hände (maitl)* bebeutet. Die azteliſche Ver. 
wandtſchaft, beren Spuren nachzuweiſen eine Hauptintention bes 
Verf.s ift, zeigt ah namentlich in der Eins und in ben Endungen, 
welche gewiffen Zahlwörtern antreten. Der Indianer hat für die 
Zahlen nicht nur eine Zeichenfpracdhe mit Füßen und Händen, fon. 
dern er pflegt auch vermöge feiner lebhaften Natur das geſprochene 
Wort mit ſolchen Gebärden zu begleiten, worüber der Verf. &. 161 
intereffante Mittheilungen madt. Webrigens ift ſchon nad der 
Art, wie die Zahlwörter in den verfchiedenen ſonoriſchen Dialekten 
gebildet werden, zu erwarten, daß die lautliche Verwandtſchaft viel 
geringer ift, als man bei nahe ftehenden Spraden gewohnt ift, 
deren Zahlwörter oft die deutlichften Winke für Ermittelung naher 
Zufammengehödrigfeit an bie Hand geben. J. 


Christ, Dr. Wilh,, die Verskunst des Horaz im Lichte der 
alten Ueberlieferung. (Aus den Sitzungsberichten der k. 
Akad.) München, 1868, Franz in Comm, (44 $, 8,) 10 Sgr. 

Aufgabe der intereffanten Abhandlung ift, die Eigenthümlich- 
feiten in dem Berdbau des Horaz darauf Hin zu unterfuchen, in 
wieweit ſich in ihnen die Einwirkung einer gleichzeitigen metri— 
ſchen Theorie nachweiſen läßt. Der erfte, umfänglichere Theil 
handelt von den Bejonderheiten im Bau ber einzelnen Berfe und 
beipricht als folche die Vorliebe für bie caesura quinaria im jam« 
bifchen Trimeter und bdaktylifhen Herameter und die Einführung 
einer ftehenden Eäfur auch in den Iyrifhen Versarten, fomeit fie 
über das Maß von zwei Dipodien hinausgehen, ferner ben Spon- 
beus in ber Bafis ber logaddifchen Verſe und die regelmäßige 

Verlängerung ber zweiten, bez. britten Thefis im ſapphiſchen und 
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alcäiichen Verſe. Alle dieſe Eigenthümlichleiten werben daraus 
abgeleitet, daß Horaz jene längeren Verſe in zwei ober drei ſtola 
zerlegt und denfelben eine gewiſſe Selbfiändigfeit zu geben fucht: 
ein Refultat, von beffen Richtigleit Ref. im Weſentlichen durch die 
Bemweisführung des Berf.’S überzeugt worben zu fein befennt. 
ber die andere Frage, auf die es Hrn. Ehrift hauptſächlich an. 
fommt, ob Horaz jene Neuerungen ſelbſtändig oder unter der Herr. 
ſchaft einer metriſchen Theorie vorgenommen babe, bieje Frage ift 
Ref. fehr geneigt, in anderer Weife, als jener gethan, zu entfcheis 
den. Was 6.30 beigebracht wird, um Varro als Urheber jener Kos 
lentheorie zu erweifen, führt über einen gewiljen Grad von Wahr, 
ſcheinlichleit nicht hinaus, und ber Verf, jelbft muß einräumen, 
daß jene Theorie auf Orund ber Praris des Horaz von ben jpä- 
teren Metritern ſchärfer ausgebildet worben fei. Dazu fommt bie 
Thatfahe, dab ber Dichter auch in der Vereinigung der einzelnen 
Versgattungen zu Strophen Manches, foviel wir fehen können, 
felbftändig gebildet bat, endlich die allgemeine Ermägung, daß für 
die metrifche Kunft eine Beeinfluffung der Praris burd eine vor, 
ausgehende Theorie ſchon a priori weit weniger wahrſcheinlich ift, 
als für die Rhetorik, auf deren Analogie Herr Chriſt gelegentlich 
fih beruft. Im Einzelnen befennt Ref, nur darüber noch einen 
Zweifel zu begen, ob bie Verlängerung ber zweiten Thefis im 
apphiſchen Verſe lebigli) aus der Einführung ber regelmäßigen 
Eäfur im dritten Fuße zu erflären fei und dabei nicht vielmehr 
nod ein anderes Moment mitgewirkt habe; es märe ja fonft auch 
befrembend, wenn Horaz in ben ſapphiſchen Gebichten feines reis 
feren Alters zwar, was ©.22 f. als eim Fortſchritt gerühmt wird, 
auf die firenge Durdführung ber Gäfur, nicht aber ber Verlän- 
gerung Verzicht leiftete. Dagegen hätte Ref. gern hervorgehoben 
geiehen, wie gerade bie Verbindung jener doppelten Neuerung ben 
urſprunglichen Eharafter des Verſes weſentlich alterieren mußte, 
weil num nach römischen Betonungsgefegen auf die verlängerte 
Thefis regelmäßig die Sylbe zu ftehen fam, bie ben Wortaccent 
trägt: vidimus lavum Tiberim relorlis — lilore etrüseo vio- 
enter undis — ire deieetum monumenta regis ele, Eine 
Ausnahme bavon lönnen nur die Verfe bilden, in denen ber Dal. 
tolus bie weibliche Eäfur hat: o Venus regina Cnidi Paphique 
(die Stelle fehlt im Verzeichniß der hierher gehörigen Beiipiele 
©. 11), Auf einem Verſehen übrigens beruht es, wenn 6, 14 
als einziges Beifpiel für die Kürze der dritten Thefis im alcäifchen 
Verſe II, 4, 53 angeführt wird, bort iſt natürlid Typho|eus 
zu lefen. 

Am zweiten Theile ber Abhandlung werben die Eigenthüm— 
fichleiten der Horaziſchen Metrif in der Verbindung ber Verſe zu 
gröheren Ganzen behandelt und zunähft auf den Widerſpruch 
aufmerlſam gemadt, der barin liegt, daß Horaz zwar bie ein« 
zelnen Berfe der Strophe durch Elifion und Wortbredhung eng an 
einander ſchließt, aber anbererfeit3 fi auch ben Hiatus in der 
Mitte der Strophe erlaubt, Das Lahmann'iche Strophengejek 
erfennt ber Verf. natürlih an und er fügt es durch bie Lehre 
Hephaiftion’d von den mozuara zoswa, fann aber dann wegen ber 
zahlreihen Incongruengen zwiſchen Sinn- und Strophenſchluß dem 
Dichter nicht den Vorwurf eriparen, „daß er e3 nicht verſtanden 
babe, die äußere Form für dem inneren Gehalt zu verwerthen“. 
Für bie einzige nicht tetraſtichiſche Ode III, 12 wird als ältefte 
Auffaffung wahricheinlid gemadt, daß die 10 Jonici nicht in 
Dimeter, Trimeter oder Tetrameter zu zerlegen feien, ſondern 
ein fortlaufendes, ununterbrochenes Softem bilden. Den Schluß 
aber macht bie ſchöne Entbedung, baß eins ber Horazifchen Ge— 
bite xara zyada componiert ifi, die zmölfte Ode des erften 
Buches, deren 15 Strophen in 5 nicht formell, aber dem Sinne 
nah deutlich ſich abbebende Abſchnitte zerfallen, entiprechend 
ben fünf epodifchen Perilopen, aus denen das in jener Ode be 
fanntlih nacgebildete zweite Olympiſche Epinilion des Pindar 
beftebt. ö. 


— — — — — — 


Anacreontis Teii quae vocantur FZuawosıuza juraufıa. 
Ex anthologiae Palatinae vol. Il. nune Parisiensi post Henr, 
Stephanum et Jos. Spalleiti tertium edita a Val. Rose, Leip- 
zig, 1868, Teubner, (XXIV, 70 8. 12.) 10 Sgr. 

Endlich wirb es in der Hanbichriftenfrage der Anakreonteen 
Licht, Über die H. Stephanus jelbft eim künftliches Duntel ver 
breitet hat. Nah ben vorliegenben Erörterungen aber fieht es fek, 
daß alles, was er über einen uralten codex corliceus, fowie de 
antiqui libri tegmine munfelt, in das ®ebiet jener Heinen Miofti, 
ficationen gehört, die er in maiorem sui gloriam in Scene zu 
fegen liebte: während er eben feine andere Handſchrift gekamt 
und benußt bat, als diejenige, welche auch für uns bie einzige ik, 
und deren Schidjale Roje mit bewunderungswerthem Splrfinn 
bis in die Zeit hinein verfolgt, wo fie in ben Beſitz bes gelehrt 
Engländers John Element fam. Gegenwärtig hat fie nad) langen 
Herummandern in Paris ihre Ruheftätte gefunden und bier if fie 
1866 vom Perf. mit den Spallettiichen Tafeln verglichen worden. 
Das Ergebniß ift Aberraſchend: es beweift nämlich, daß die Bor, 
gänger Rofe's nicht richtig lefen fonnten und eine Menge irriger, 
ja geradezu verberbliher Lesarten veranlakt ober im Wurlauf 
gelegt haben. Dies gilt 5. B. von der Ueberſchrift des zweiten 
Gedichtes Tod atıod Banıkxör, an beren Stelle bisher ro at 
Bagıklov ebiert wurbe: Worte, aus denen man auf einen Ana 
freonteenbihter Bafilius ſchloß, während unfere owumonaxı 
Husipfeen zu keiner Zeit des Alterthums auf einen anderen Nawer 
ald den bes Anafreon gehört haben und als deſſen Eigenthen 
wahrſcheinlich ſchon in das aleranbrinifhe corpus aufgenommen 
worden find. Durch geihidte Ausbeutung der Ueberlieferung und 
durch jahlreihe glüdliche Emendationen hat Roje am mehr ul? 
hundert Stellen dem Terte aufgeholfen, wogegen ein paat wii 
lungene Sprünge nicht in Betradht fommen, Zum Schluß edien 
er unter bem Titel Anaercon monachus ein „‚dielamen pulchrem 
de euris astrologieis“, — An bie ungefellige, ja affetifche Form 
ber Rofje'ihen Gelehrfamteit, an bie bebarrliche Berleugnung dei 
„Fleiſches“ im feinen Schriften, an das „bärene Gewand” jeins 
lateinifchen Stiles find mir bereits gewöhnt; wären wir es nidt, 
jo würden wir den Wunſch ausſprechen, daf fo amsgezeicmeit 
Gaben uns in abäquater Form und mit freundlicher Miene über 
reicht werben möchten. Aber ber Roſe'ſche Sa „sibi quisqu 
seribit“ (Aristot. pseudepigr. p. 717) bat allerdings feine Eon 
fequengen. Fr. N. 


Philologus, Hrög. von E. v, Leutfch. 27. Bd. 2, Heft. 

Juh.: Fr. Wiefeler, die Sammlung claffifcher Runftwerke n. 
Altertpämer In dem Nationalmnfeum zu Stocholm. — &. Als 
mann, Frontonis Epistolae, — 9.2. Ahrens, das alfmanild 
Partheneion des Papyrus 10.2. — K. Schenki, zu Demoitbene 
regi aregarov p. 292. — A, Riefe, die Varroniſche Litteratur ft 
dem 3. 1855. — E. v. Leutih, zu Tatitns. — Miscellen: Je 
Erklärung und Aritif der Schriftfteller (zu Pindaros, von R. Ra 
&benitein; de Theoride disputalianeula, von T. Kipper; & Pier 
tus, von 4. Spengel; Cie. de Nivin. 1, e. 21.22.23, von J. Riblv; 
Emendationes Valerianae, von J. #. Heller). — Aur römilber 
Kaifergefchichte (zum britten Jahrhundert n. Chr., von Dunder). 








Pädagogik. 


Beer, A., 0. Fr. Hochegger, die Fortschritte des Unter- 
richtswesens in den Culturstaaten Europas. 1 
1.2. Abth. Wien, 1868, Gerold’s $, (8.) (ä) 4 Thir. 2 

I. 1. Das Unterrichtswesen Russlands und Belgiens. Voe 

A. Beer u. Fr. Hochegger. (4 Bll., 263 $.) 1 Thlr. 20 Ser. 

11. 2, Das Unterricbiswesen der Schweiz, Von A. Beer 

(5 BL, 370 8.) 2 Thlr. 10 Sgr. 

Raſch, wie es veriproden war, haben bie Verfaſſer dieſes I 
beutenden Werles über „die Fortigritte bes Unterrichtsweſens IR 
ben Eulturftaaten Europa’s* auf den erften Band befjelben ben 
vorliegenden zweiten folgen laffen. In demfelben wird das Unter 
rihtswefen Ruflands, Belgiens und ber Schweiz bargeftell, 
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Plan und Tendenz ber Arbeit ift ganz biefelbe wie im erften 
Bande, d. b. ed werden bie verſchiedenen Stufen bes Unterrichts 
von der Elementarſchule bis hinauf zur Univerfität in ihrer gegen ⸗ 
wärtigen Beihaffenheit vorgeführt, wobei in bie Geſchichte der. 
felben immer gerade fo weit jurüdgegangen wird, als es im Inter, 
efie allfeitiger Beleuchtung ber Gegenwart erforderlich ſchien. Auch 
in biejem zweiten Bande bes Werkes findet daher nicht bloß ber 
Pädagog, fondern auch der {Freund der allgemeinen Eulturgefchichte 
eine Fülle der lehrreichſten und interefjanteften Nachmweifungen vor, 
welche auf viele der bedeutendſten Streitfragen der Zeit ein helles 
Licht fallen laffen. Wir jehen bier, auf welchen Wegen bie Regie» 
rung des gegenwärtigen Kaiſers von Rußland bemüßt ift, das ger 
fammte Unterrichtsweſen bes großen Weltreiches in erjprießlicher 
Weije umzugeftalten; wir überzeugen uns, daß in Belgien bie 
‚Frage, wen die Schulauffiht gebühre, in einer Weile gelöft warb, 
welde ben Staatdmann und den Pädagogen, ben Liberalen und 
Ratholiten gleihmäßig befriedigen fann. Der anziehendfte und 
inſtructivſte Theil dieſes zweiten Bandes ift indeſſen offenbar die 
(von Beer allein ausgearbeitete) Abhandlung über das Unter- 
richtsweſen ber Schweiz. Die Ungleichartigfeit der Einrihtungen 
in ben einzelnen Cantonen brachte e3 mit ih, daß jeder einzelne 
Eanton befonbers bearbeitet, und daß jedem berfelben je nad) ſei⸗ 
ner Wichtigkeit für das Gebiet des Unterrichtämejens eine größere 
ober geringere Ausführlichkeit gewidmet werden mußte Aller, 
dings tritt hierbei bem Lefer eine faft verwirrende Mannigfaltig- 
feit von Schulinftitutionen entgegen ; aber bei genauerem Stubium 
bes Werkes wird ſich derjelbe auch leicht überzeugen, daß das 
Vollsſchulweſen einzelner Cantone der Schweiz eine Volllommen ⸗ 
* erreicht hat, bie wir in feinem anderen Lande Europa's vor⸗ 
nben. 


Leipziger Blätter für Pädagogik. Red. von Panip. 2. Bd. 5. Heft. 


Inb.: Die Perg — Bemerkungen zu den Unter 
richteplänen der Realſchulen. — Die Theilnahme des Lehrers an der 
Politik. — Seminarſchriften. 


PBädagogifhes Archiv. Hrog. von B. Langbein, Nr. 8. 


Inh.: Die Stellung der öffentl. Erziehung den Parteien in 
Staat und Kirche gegenüber. — Die Mei wi pbilologifchen Beſtre⸗ 
bungen der Franzoſen und die Lebensbeſchreibung des Euripides nad) 
H.Beil.— Die realiftlihe Abtheilung des Gumnafiums zu Stuttgart 
u. die Realichule ohne Latein. — W. Langbein, die Berechtigung 
zum einjährigen Militärdienft und die Realjchule ohne Latein. 


Bermifdhtes. 


Roßmäßler, E. U., für freie Stunden. Mit Holjſchnitten im Tert 
und dem Portrait des Verfaſſers. Breslau, 1868. Irewendt. (XVI, 
506,8) 1XIhlr. 221, Sar. 

„Freie Stunden“, Damit bezeichnet der Verfafler Stunden, in 
denen ber firebende Menſch, von dem Gleiſe des Alltagslebens fi 
entfernenb, in bie umgebende Natur blidt, fei es nun, baß er wirl« 
lid hinaus „ins Freie“ tritt, oder daß er wenigflens daheim jeine 
Betrachtungen der Natur zumwendet. Für die Förderung „natürs 
licher Weltanfhauung” hat ber Berf. hier eine Reihe von Auf« 
jägen zujammengeftellt, welche fon früher in dem von ihm redi» 
gierten Vollsblatte „Aus ber Heimath*, I— Ill. Jahrg, 1559 — 
1862, gebrudt worden find. Er orbnet biefe Aufſatze, melde ein 
friiches Naturleben athmen und in anziehenb belehrender Weile 
verfaßt, auch hin und wieder mit trefflichen Holzichnitten illuſtriert 
find, in neun Rubriken: in novelliftiicher Geftalt, baare Spenden, 
unter ben Bäumen, im Freien, zur Naturforihung, der Finder 
wegen, Appellationen an Herz und Verftand, für das Leben, Hum« 
boldt’3 Gedachtniß. Roßmäßler jelbft hat die Einleitung verfaßt, 
doch ift das Bud erft nad feinem am 9. April 1867 erfolgten 
Tode erichienen. Eine kurze Biographie aus der Feder des Dr. 
Anton Benedilt Reichenbach ift beigegeben. 


Deutſche Bierteljahrs-Schrift. 31. Jahrg. Oftober— Der. Nr. 124. 


Inh: ©. Zimmermann, Julius Höpfner. — E. Trauttwein 
v. Belle, deutfhe Politik und deutſche Geſchichte. — R. Schmid, 
die politifche Bleichftelung der Frauen. — B. 9. Huber, die fociale 
Hebung der arbeitenden Klaffen in England. — G. Frank, die Ras 
turlehre des Staates ald Grundlage der Staatömwiflenihaft. 2. — 
A. Zeifing, äſthetiſche Studien im Geblet der geometr, Formen. 


Revue eritique. Nr. 42. 


Inb.: Collection philologique. ler fase.: A. Schleier, la theorie de Darwin; 
de limportance du langage etc. — Mangold, der Mömerbrief u. Die An» 
fänge der röm, Gemeinde. — Är. Uebermeg, Brumbrik der Wefcbicte der 
Pbilofopbie 2. Tb. — Schweinetiſches Urfumdenregifter, red. von ®, Hidber. 
1. Bdo. — Biblioiheca mexicana. 


Die Grenzboten. Red.: ©. Freytag u. 3. Edardt. Rr. 43, 


Inh: Die Ausfihten des nähften preuß. Landtage. — Die chjechtſche Frage, — 
Aus ben Memoiren eines ıufl, Defabriften: 2. Unterfubungebaft u, Berbör. — 
Lünfe's Aunfigelbichte. — Der Surplianai. — Das Muſeum für waterländ, 
Wterthümer im Kiel. Brief am die Med, der Rordd, Blensburger Beitung. 


Beilage des K. Preuß. Staats-Anzeigers. Nr. 252, 


Inh,: Die volfswirtbihaftl. Brundfäge des Allgem. Landrechte für Die preuf. Staa- 
ten. 4. — Die Busanftalten im Gedlete Des Nortd, Bundes, 2. — Das Mur 
feum für Bergbau u. Hüittenmweien in Berlin. 1.— Die fländ, Berfoflung des 
Murfgraftb. Rıeder-Faufig. — Ueber die Aufnahme der Marienburg. — Reunte 
Bienarperiammiung der dit. Aommiifon bei der A. bayer. Alad, der Will, — 
Bur internat. Strafretiepflege. — Zut Srauifif von Italien. — Die 46. Kunft- 
ansftelung der Agl. Mludemie der Aünfle. 


Allgem. Zeitung. Beilage. Nr. 255—291, 


Inb.: Dalmatiens Aufanft. — Serrano u. Prim. — Der Pbilofopbentongreß au 
Prag. 1-3. — Bon Bozen nah Brisen, — Zwei Rünftierbiograpken vor Bar 
fart, — Kieler — im Nargan u, feine Glaegemälde. — Herm. Aurj 
an Serm, Ulriel, — Der rbät. Bein. — Bon der deutihen Rorbrolfahrt. — 
9. Plenarserjammlung der bil. Commiſſton bei der f, Atad. der W. in Rün- 
den, — Aus dem Mündemer Kunftverein.— Aum meuen bayer, Givilproch,— 
Aus Burgund. (Das alte Bibracte). — Ein Bıld in Rouen, 


Biffenfhaftl. Beilage d. Leipz. Zeitung. Rr. 85 u. 86, 

Inb.:- Das Gefch Über Die Bildung der Beihworenenliften u, der Belhmerenen- 
banf in Baden. (Shl1 — Die Bermandelung ter marit, Berfebrelinie nad 
Süpafien in eine terreftriidbe u. deren Folgen. Bon D, v. 9. — Die 42. Ber- 
ſammlung deutfber Raturforider w. Berge, — Prof. Ed. PBörpig. Rekrolog. 


Mufrirte Zeitung. Rr. 1321. 


Inb.: Die forialen Reformbeftrebungen der Frauen. — Das neue Schühenbaus 
u Beipy ſe — Die Ueder ſawemmungen im edern Rheinibal, — Deutide Bud» 
ndler. 10. Ftanz Dunder. — F. Zerts, Schlos Koienau bei Aoburg. — 

Ein Hausihap der Bänder» u. Der hinel, Thee nad Finem 
moral. u. polit. Einflufie. — Bilder u. Porträts aus dem fpan. Aufſtande. — 
Der Tempel im Klofer St. Pietro in Montorio zu Rom. — Schiffe der 
öfterr. Erpeditton nad Iapın. — Tas Erdbeben In Atequipa. — 3.8. W. 
Begener, eine Himmelseriheinung in Dresden, 


Blätter für literarifche Unterhaltung. Rr. 43, 


Zub.: A. Bottihalt, vom baltiiben Bruderſtamme. — Bom Bühertiih. — 
®. Budbolj, portiidhe u. luteratiſche Mirums, (Sl) 











ikertunde, — 


Magazin für die Literatur des Auslandes, Nr. 43. 


Inh: 9. Baltian’s einige zur vergl, Piohologie. — Wiſſenſchaſt u, Piteratur im 
Zirol, 2 — Iufob vn. Yenner. — Das böle Brinsie in Spanien feit dem 3. 
1814. — Mallant im I. 1948. — Mar Müllers Beiträge nr Biflenihaft ver 
Religion: Die Ueverrefte des alten Barientbums, — Brantreih: Renere Bro 
adırumgen Üiber Die atmolpbärtfdre Elektrigstät. — Rorbpollagen der Brönländer 
und’dır Eellmo’s. 2. 


Europa. Rr. 43, 


Inh.: Ein Ritt auf den Varnaß. — Das Alpenland unter den Tropen. — Ultras 
montane Aunfticreiberei. — Die Sotztnechte des Raßwaldo. 





Gartenlaube, Nr. 43, 
Inh.: 8. Schmid, Shden uud Rorben. (Bortl.) — ®, Roliic, Öfterreihifde 
Berübemtheiten. 2. Der Rınifter des Innern. — Bunderlice Heilige. 1. Deuts 
(de Wiederiäufer im Sinterwalde, — E. v. Hobenhbaufen, ein Bauernpaus 
der roıben Erde und ein Scloßz am Shmabenmeer, 


Daheim. 1869. Nr. 4. 

Inb.: G. Hiltt, unter der Rotken Eminemz. (Wort) — Ros, in der Sergſchmiede. 
— ®,Heietiel, Serr Bartufb. Eine Griminalgelhihte aus Böhmen. — Gr. 
Kind, im Hotmafler der Sawelz. — A. Berner, Adnig Bühelm im Ban+ 
ser, — 8. Stöpel, Blany u. Sturz des Cr&dit Mobilier, 


Berliner Revue. 55. Bd, 3. Heft. 
Inh: Bernd», Buled, Im Herien von Deutſchland. 12, — Bolltmwirtkidaftt. 
Belsrähe. 1.— Die Sırlfes, die Cooperation, Die Indufrial Parinerfbips m. ihre 
Sırlung zur forıalen Frage, 3. — Die Welfen in England u, Hannener. 10, 


Das Ausland, Rr.43, 

Inh.: Ein volit. Homan aus dem niederländ, Indien, — Senft, die Schörfun, 
gen dee Megenmwaflerd. 2. Die Erbperamıden. — Eb. vo. @ihmald, über bie 
aud. Hitertplimer des europ. u. aſtat. Rußlande, — Die biehjähr. Beiniefe 
In *urgund, — Die Hermurats iniein,. — Die Mauritius-Infel u. ihre Saupte 
Rad. — Die Atbeiten an der Pucficbahn, 





e 
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Die Natur, Hreg. von D. Ule m. K. Müller. Rr.43 u. 44, 


Inh: 8. Wultet —— Mitichitder. 4, Bom Pintbibal bis zum Uruer Ber, 
5. An Biermaldltt: ‚ne ee, — 5, Bmwid, ber Feind des Beramanne u. feine 
Belämpfung. 3. — ®. Blaier. Die auf Die Menihengrfeßihaft angemielenen 
There. — 9. Meter. aur Beiichte der Erfindung Dee Hernrelts umd dee 
Mıifroftons, Rad dem Hellind, Des Prof. Dartıng. 3, — ®. p. Waibbrütt, 
ber Dueliuter, 1, 


Ausführlichere Aritiken 


erfhiemen 2 

Biermann, Gorfica, (Berl. Rev. 55, 

Brunner, bie rg Dienerjchaft am Ste Zoferbs II, (Bon Joh. 
Janſſen: R. Zitbl, 21.) 

Derenbourg, histoire de la Palestine, (Bon U, Garriere: Rev. 
de th. VI, 4.) 

DieligsHerrmannsBoigt, vierfprachiges Schuls m. Handmwörter- 
buch. (Bon - tE-: Spradwart 18.) 

Eece homo. (Ben E. Pitard: Rev. de th. VI. 4.) 
unt, Zins und Wucher. (Bon Schmwane: R. Litbl. 21.1 
ürit, ðeſchichte der bibl. Literatut. Bd. 1. (Bon König: Ebd.) 

Gilly, preeis d’introduetion, (Bon Reuſch: Ebd.) 

Hidber, fchweizeriiches Urkundenregüter. Bd. 1. (Bon U. Chevalier: 
Rev, er, 42.) 

ne Fluftrationen zu Reuters Stromtid. (3. f. bild. 

un +) 

Hoffmann, Deutfdland einft u. jept. (3. f. Prot. u. A. 56, 4.) 

Horae diurnae. (Hempt. Ausg.) (Bon Schmip: R. Lübl. 21.) 

Jordan, Nibelunge. (Unſere Zeit 20.) 

v. Kirhmann, Aeſthetik. (A. A. 3. 284 f.) 

v. Kraffte@bing, üb, die durch Gehirnerjchütterung ... pfychiſchen 
Krankheiten. (A. med. Gentralz. 82.) 

Zangenbed, die theoret, —— Herbart's und feiner Schule. 
(Bon D. Flügel: 3. f. er. Pb. 8, 2.) 

Lindner, Lehrbuch der ka Pocotagie. (Ben Brof. J. W. 
Nablowsto: Ebd.) 

— — der —— in Deutſchland. (Bon K.: 3. f. bild, 

U. 3.284 f.) 
Mangold, Römerbrief. Ben A. Garriere: Rev. er. 42.) 
Nippold, Handbuch d. neneiten Kirchengeſchichte. Gm Con: 


Rev. de th. VI, 4.) 
Brian, freie Studien. (Bon Allihn: 3. f. er. Ph. 8,2 f.) 
Philalethes, Dante's adttl, Komödie. (Bon *: 9. 2. 3. 281.) 


Reinhardſtöttner, latein. Schulgrammatif. (Bon k: A,Lit.»3.41.) 

de Rossi, la Roma solterranea eristiana, (9. 1.3.279— 254.) 

ae fritiichspbilofopbifche Auffäge. I. (Bon D. Flügel: Z3. f. er. 
P 

— Geſundhelisdienſ. (Bon Dr. R. v. Bivenot jun.: Feld⸗ 
arıt 5 f.) 

Shentel. der dentiche Proteftantenverein. (Prot. 83. 41.) 

Schleicher, la theorie de Darwin; de — ——— du langage 
pour l'hist, nat. de I’homme, (Bon ©. P. Rev. cr. 42.) 

Silbernagel, Job. Trithemins. (Bon A. Ruland: R. — 21f. 

Smith, book of Moses, (Bon Reuſch: Ebd. 21.) 

Strüämpell, Geſchichte ber ua en Philoſophie. IE 1. (Bon H. 
Siebe: 3. f. ex. Ph. 8,2 

Ueberweg, Grundrig der —* der Philoſophie. Bd. 2. (Bon | 
Gb. Tburot: Rev, er. 42.) 

Zahn, das — Sigmund's v. Herberſtein. (Von Dr. Fl. 
Tourtual: U. Zi». 41.) 








wichtigere Werke der ausländiſchen Literatur. 


Franzsſiſche. 

Clément, P,, Madame de — et Louis XIV, étude histo- 
rique, (win, 471 p. 8.) Paris, 

Correspondance de Napoleonl,, 
T. 25. (579 p. 8.) Paris, 

Coup, le, d’Etat du 2 d&cembre 1851, historique des evenements 
qui ont preeede le coup d’Eiat; "physionomie de Paris etc,, 
pieces et documents offieiels; par les auteurs du Dictionnaire 
de la Revolution frangaise. (216 p. gr. 19.) Paris, 1 fr. 50e, 

Dancoisne, abbe L., — du couvent des Pauvres-Claires 
de Lille les 10h. (134 p. 8. et pl.) Lille, 

Gallet, la Ville et la Commune de Beauvoir-sur-Mer 
(Vendee), monographie ou description generale, (216 p. 12.) 
Nantes. 2 fr. 

Gouilloud, A., Saint Pothin ei ses compagnons martyrs. Ori- 
gines de PEglise de Lyon. (Xil, 469 p. 8.) Lyon. 7 Ir. 

Grimard, E., l’Esprit des plantes, pi vegetales, IIlustro. 
(379 p. 8.) Tours. 


publide par ordre de Napoleon Ill. 
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Joly, V.Ch., traite pratique du chauflage, de ia ventilalion « 
de la distribution des eaux dans les habitations particulicies, 
ä "usage des architectes, des entrepreneurs et des proprielsiis, 
(XU, 212 p. 8.) Paris. 5 fr, 

Le Rieque de — Jeanne d’Arc. Etude historique et phr- 
siologique. (67 p. 8.) Montpellier. 

Mistral, Fr., Mirsio, po&me provengal. Avee la traduetion lit. 
raire en regard. (VIll, 511 p. 18.) Paris. 3 fr. 50... 

Monthus, Dr. Th. A,, essai sur la pneumanie double, (292p.i 
et 5 pl.) Paris. 

Royaumont,de, histoire de l’Aneien et du Nouveau Testsmer‘, 
avec des explieations ediflantes. (VIII, 436 p, 12.) Lyon. 


Antiquarifhe Kataloge. 

(Mitgetbeitt von der Antiquariate ukhrlz. Kirchhoff u, Wigankı 
Bielefeld's Hofbuhbandiung in Garlörube. Nr. 2, Bermiſchtet. 
Edinger in Berlin. Nr. 3. Vermiſchtes. 

Friedländer w. Sohn in Berlin. Nr. 178. Paläontologie, &rs 
chuliologie. Nr. 181. Mathematik. 
Simmertbal in Arnitadt. Nr. 2. Geſchichte. 
Sög in Berlin. Nr. 22, Naturwiſſenſchaften. Rr. 23. Geſchichte. 
Griesbach in Gera. Rr. 19, Jurieprudenz und Vermiſchtes. 
IR asLe's Antig. in Breslau. Ar. 90, Difche, [hönmiffenfchaftl. Yiterasır. 
Scheible in Stuttgart. Nr. 5, Neulateiner. 
Schletter'ſche Buchh. in Breslau. Ar. 109. Bermiſchtes. 
| Schmidt in Heilbronn. Rr. 108, Initrumentalmufil, 
| Beinel. T.D,, in Leipzig. Antiquar. Anzeiger Ar. 21, Botart. 
| Rr. 22, Vermiſchtes. — Antiquar. Katalog. 1. Abth. 1. Säle 
;  Iheologie und Philoſorhie. 
| Auctionen. 
| ( Mitgetbeilt von denſelben.) 
| 14. December in Leipzig (T. D, Weigel): Bibliothek des zu 
! Horbenen Edward Dorer-Egloff in Baben bei Zürich. Ar Korte 


fait einzig in ibrer Art; ſehr reih and für Schiler, Gans Saks, die 
Sturms u. Drangperiode, Shakeſpeare, Nibelungenlied, Reinele Aust, 
Rolfsliteratur, u. a. — Die Goerbe⸗Bibliothek kann and fr fihal 
Ganzes erftanden werben, und es find Gebote bis zum 30, Rovenkr 
einzufenden. 


Hachrichten. 

Der Lyteal⸗Profeſſor in Freifing Dr. P.Scheg 
Profeſſor der nenteitamentl. Exegeſe in der tbeol. 
verfität Würzburg ernannt. 

Der Privatdorent Dr. &, Herrmann in Graz folgt einem Kul: 
als auferordentl, Profeffor der Nationalölonemie an die Neukäht 
Militärs Akademie. 

Dr. v. —— in Müuden, Abt des DVenedictinerkifts ur 
Univ,s Profefior, ſowie Profeffor Alzog aus Freiburg geben sat 
Rom, um an den Vorbereitungen zum allgemeinen Kircheuconell mir 
zuarbeiten. 

Der Profeſſor der Weimarer Kunſtſchule Wiſlictenus bat ci 
nen Ruf als Profeſſer der Hiftorienmalerei an der Kunſtſchult u 
Düfieldorf erbalten. 

Der Arditet I. Durm in Karlörube it zum Profeffer ber 
| Architeltur an der dortigen volytechniſchen Schule ernannt werden. 

Der Mindener Privatdocent Dr. K. Th. v. InamasSternes: 
| folgt einem Rufe als anferordent. Mrofeffor der volitifhen Wilke 
| {haften an der rechte nm. ſtaatewiſſenſchafti. Facultät zu Innebrad. 


Der König von Preußen verlieh dem Genfiltoriafratb und Pre 
feifor Dr. W. Dtto, früberem Director des Seminars zu Herbern, 
den Kronenorden 3. Glaffe, fowie dem interimiftifchen Director del 
felben, Proſeſſor A. Nebe, den Rotben Adlerorden 4. Glaffe. 

Dem Profeffor G. Simon in Heidelberg iſt der Titel Hofrat 
verlieben. 


Am 4, Ditober F Robert Triphook, 
Bibliopbile und Buchhändler, im STiten Jahre, 

In Briſtol F der durch jeine Analyſen bekannte Ghemiter Dr. 
Herapath im 4Titen Jahre, 

Am 17. October + in Braunfhmeig Prof. R. Griepenteri. 
befannt durdy feine Dramen „Robespierre”, „Die Girondiiten" at. 
— ç — ——— — — D — 


Aünftig erſcheinende Bücher. 
(Mitgeiheilt.) 

14. In der Preſſe: Laband, P., Prof, in Königsberg. Unter 
fuchnngen über das Klager umd Beweisfuftem —* Nchfichen 
Quellen des Mittelalters. Preis circa 2 Thlr. Berlag von Hübner u. 
Map in Königsberg. 


iſt zum orten. 
acultäit der hia⸗ 





berühmter engliſcer 
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Titerariſche ——— 


Bei S. Calvary & Co. in Berlin erscheint soeben: [226 
Mittheilungen aus dem Antiquariate 
S. CALVARY & Co. 

BERLIN. 


ERSTER JAHRGANG — ERSTES HEFT. 


OCTOBER — NOVEMBER 1868. 


INHALT: 


MITTHEILUNGEN. ABBILDUNGEN. 
1, Das Antiquariat und die Bibliotheken, nebst einem Anhange: | 1. Faesimile eines deutschen Bergkreyen aus dem 16. Jahr- 
Vier Capitel aus Murner’s Eulenspiegel von 1515. hundert, 
I. Ein Städtebuch von Wenzel Hollar, 2. Facsimile des Drucksigneis des Holbuchdruckers Franz ], im 
IE. Zur Geschichte der Musik. Jahre 1520. 
1. Ein Volkslied aus dem 16. Jahrhundert. Mit photolilho- BEIBLATT. 
graphischer Abbildung. Verzeichniss seltener und werthvoller Werke aus dem Antiqua- 


2. Eine Sammlung italienischer Lautenstücke, 


j S. Cal &C 
IV. Eine verloren geglaubte Beschreibung des Champ de drap FR TER aan = 


dor, des Tourniers zwischen Heinrich VIII, von England UMSCHLAG. 
und Franz !. von Frankreich im Juni 1520. Mit photolitho- Mittheilungen über neue Erscheinungen aus der Buchhandlung 
graph. Faesimile. von 8. Calvary & Co, 


Preis des Jahrgangs in 6 Heften 1', Thlr. — Preis des Heftes 10 Sgr. 


Man abonnirt in allen Buchhandlungen und Postämtern. 


PROSPECT.- 


Die Mittheilungen aus dem Antiquariate von S. Calvary & Co, erscheinen alle zwei Monate in je einem Hefle von 
4—5 Bogen Text, mit einem Beiblalte von einem Bogen und entsprechenden Kunstbeilagen. 

Die Mittheilungen enthalten Abdrücke aus Handschriften und solchen seltenen Drucken, welche unbekannt oder 
unzugänglich sind, nebst den nölhigen Erklärungen und Erläuterungen, Da sie nur solche Bücher behandeln, welche in dem 
Antiquariate von S. Calvary & Co. vorhanden sind, so werden alle Angaben, auf Autopsie beruhend, als genau und 
correct angesehen werden dürfen. In der Darstellung wird die möglichste Objectivität festgehalten und jede Polemik ver- 
mieden werden. Berichtigungen und Ergänzungen werden dagegen gern entgegengenommen und sollen stels berücksichtigt 
und mitgelheilt werden, 

Die in den Mittheilungen aufgeführten Schriften und Bücher werden zum Verkaufe gestelll und dem Meistgebote 
überlassen, am Schlusse eines jeden Jahrganges wird in einem Register mitgelheilt werden, in wessen Besitz die Bücher 
übergegangen sind, Die in dem Beiblatte verzeichneten Bücher können direet oder durch jede Buchhandlung ohne Aufschlag 
bezogen werden. 

Der Preis der Zeitschrift ist für den Jahrgang von 6 Heften auf I Thlr. 15 Sgr., für das einzelne Hefl auf 10 Sgr. 
fesigesteilt, Jede Buchhandlung und Postanslalt nimmt Bestellungen zu diesem Preise enigegen. Probenummern werden 
gern zur Verfügung geslellt, 

Die nächsten Nummern werden enthalten: 

Zur Geschichte der Reformation in Strassburg, mit Abbildung des bisher unbekannten ersten proteslantischen Messbuchs. — Zwei 
unveröffentlichte Contes von J. Lafontaine, — Lafontaine und Fureliöres; Geschichte der Fabel: Les Grenouilles et le Soleil, — 
Unveröffentlichtes von und über Goethe. — Heinrich Leopold Wagner, eine Rettung. — Ernstes und Heiteres aus dem Jahre 


1848. — Zur Geschichte der Musik, (Le Rossignol. Chanson au luth par Gauthier le Vieux mit Abbildung u. A.) — Zur 
Geschichte der Wiedertäufer in Süddeulschland. — Unbekanntes von Joh, Fischart u. A. m. 





Im Berlage von A. Reifewig in Oppeln erfchien fo eben: [238 | In Commiſfion der Fr. Wagner'ſchen Buchhandlung zu Frei 
Einführung in das Studium des Prittelhochdents burg i.Br.: [236 





fchen. Zum Selbftunterricht für jeden Gebildeten. Bon Dr. „Grundzüge 
— — BF ER einer jwriftifchen Conftruftion des 
In unserm Verlage erschien: [235 Bölferrechts u“ 
Die Landen’sche Transformation in ihrer Anwendung von 
auf die Entwicklung der elliptischen Funktionen. Dr. P. Sränzinger. 
2 a Aue 
Von F. J. Richelot in Königsberg. Preis 114 Thir. Freiburg i. Br. im Oftober 1968, 


Hübner & Matz. 
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Bei Bangel u. Sämitt in Heid die nen —— [231 
Geſchichte und Theorie 
der 


CGompenfation 
nah römifhem und neuerem Rechte 
mit befonderer Radfiht auf die preußifhe und franzdſiſche 
Geſetzgebung 
von Dr. Seinrich Dernburg, 


orbentl. Prof. an ber Univerfität Sale. 
Zweite umgearbeitete Auflage. 
gr. 8. Preis 3 Ihle, 10 Ser. 


2411] SE Gefröute Preisſchrift. Ex 
der Agentur des R es b i 
eben = iR duch me Suctenbluns ge ke —— 


Bibel und Natur 


in der Harmonie ihrer Offenbarungen. 
Von Theodor Zollmann. 
280 S. broſch. Preis 1 Täler, 

Dieſe vom Eentral-Ausihuß für innere Miſſion veröffentlichte 
Preisigrift, behandelt die brennendften fragen ber Zeit und führt 
in einer höchſt inftructiven und allen Gebildeten verftänd- 
lichen Weiſe den wiſſenſchaftlichen Nachweis von ber völligen 
Unbaltbarleit bes modernen Materialismus, 








Bei Carl Grüninger in Stuttgart erſchien ſoeben: 
Ueber 


den gegenwärtigen Stand 


der 
endphilologie 
mit befonderer Rüdfiht auf Werd. Jufti's altbattrifeh 
Wörterbuch. 
Ein Beitrag zur Erklärung ber Zendaveſta 
von Dr. M. Hang. 


Preis 21 Sgr. ober fl. 1, 12. [225 





Im Berlag von Guftav Schloeßmann in Gotha iſt — 


FE gipfifhe Theologie 


des Neuen Teftamented 
von 
Chrikien Friedrich Schmid, 


© u. Brofefer in Lübingen. 
Herausgegeben 
von Dr. C. Beisfäder, 
Bierte YWuflage 
beforgt durch Dr. A. Heller. 
Leg. 40 Bogen, 2 Ihlr, 24 Ser. 





237] Soeben erfhien und ift durch jede Buchhandlung zu beziehen: 


Aecht pfychofogifche Worträge 


von Dr. 8, Portlage, 
Vrofeſſor an ber Uniderfität Jena. 
Preis 1 Thlr. 20 Sgr. eleg. geb. 2 Thlr. 
Inhalt: 
1, Lieber die Natur der Seele. | 6. Ueber den Inftinet. 
2. Ueber das Gedoͤchtulß. 7. Ueber die Freundſchaft. 
3. Ueber die Einbitdungefraft, | 8. Ueber Materialismus und Idea⸗ 
‚4. Ueber den Gharafter. lismus. 
5. Ueber die Temperamente. 


Jena, 1869. Mauke's Verlag. (Herrmann Duft.) 


— 1865. — Literarifdes Eentralblartt. — M 45. October 31. — 


1232 


| erd, Di ler'd Berlageb di ib und Gef, 
A ltr foren: uhhandlung (Harrwig und Goj 


Neue Studien m Karl Frenzel, 


Belinpapier. 8. geb. 1 Thlr. 20 Sgr. 


Inhalt: Das „Moderne” im der Hunt. — Victor Hugo’s fozlak 
Romane. — Edgar Allan Poe. — Der biftoriihe Roman. — Die 
Bandgemälde Kaulbachhe im Neuen Muſeum. — Der politlihe 
Roman. — Die Briefe des Yunius. — Tacitus und Me Gäfaren. — 
Ernſt Renan’s Apoſtel. — Die Vorläufer Saribaldiis. — Eroda 
der deutſchen Geſchichte. — Aufgaben der Geſchichtſchrelbung. 

Frenzel's „Neue Studien” werben ſich ſowohl durch den Reid. 
thum ihres Inhalts, wie durch die geiftreihe und klare Schreib 
weife, die mannichfachen Kenntniſſe, die der befannte Feuilletoniß 
ber Berliner „Nationalzeitung” bewährt, in den mweiterten Sreilen 

Freunde erwerben unb Intereffe für die von Frenzel behandelten 

Stoffe erweden. [246 











Antiquarifcher Bücherverkehr. 


41] Verlag von 5. A. Brockfaus in Leipzig. 
SE MVreisermäßigung bis Ende 1868. Ex 


Codex Alexandrinus. Novum Testamenium Graece, ex anli- 
quissimo codice Alexandrıno a C. G. Woide olim deserip- 
tum: ad fidem ipsius eodieis denuo aceuratius edidil B. 
H. Cowper. 8. (4 Thlr.) Ermässigter Preis 2 Thir. 

Codex Claromontanus sive Epistulae Pauli omnes graect 
et laline ex codice Parisiensi celeberrimo nomine Claro- 
montani plerumque dieto sexli ul videlur post Christum 
saeculi nune primum edidit F, Cnst. Tischendorf. Mi 
2 lithogr. Tafeln. 4. (24 Thlr.) Ermässigter Preis 6 Thır, 

Codex Vaticanus: Novum Testamentum Graece, ex anl- 
quissimo codice Valicano edidit Angelus Maius. 3. 
(4 Thir.) Ermässigter Preis 2 Thilr. 

Evangelium Palatinum ineditum sive Reliquiae Llextus 
evangeliorum latini ante Hieronymum versi ex codice pa- 
latino purpureo quarli vel quinli p. Chr. saeculi nune pri- 
mum eruil alque edidit F, Cnst. Tischendorf, Mit Steio- 
drucktafel, 4, (18 Thir.) Ermässigter Preis 6 Thlr. 

Tischendorf, Lbg. F.Cnst. De Israelitarum per mare rubrum 
Iransitu. Cum tabula, 5. (8 Ngr.) Ermässigier Preis 4 Ngr. 

— Nolilia editionis codieis bibliorum Sinaitiei auspiciis impe- 
raloris Alexandri Il, susceptae. Accedil catalogus codieum 
nuper ex oriente Petropolin perlatorum. Item Origenis 
scholia in proverbia Salomonis parlim nune primum par- 
tim secundum alque emendalius edita. Cum duabus labu- 
lis lapidi ineisis, 4. (3'/s Thlr.) Ermässigter Preis 

1% Thir. 

Ulfilas. Veteris et Novi Testamenti versionis gothicae frag- 
menta quae supersunt, ad fidem codd, castigata, latinitate 
donala, adnolalione crilica insiructa cum glossario el gram- 
malica linguae golhieae conjunclis curis ediderunt Hs. Co- 
non de Gabelentz ei J. Löbe, 2 volumina. 4. Cum 3 a- 
bulis. (16 Thir.) Ermässigter Preis 6 Thlr, 

Uppström’s Codex Argenteus. Eine Nachschrifl zu der Aus- 
gabe des Ulfilas von Hs, Conon von der Gabelentz und 
J. Löbe. 4. Geh. (15 Ngr.) Ermässigler Preis $ Ngr, 

Die vorstehenden werthvollen theologischen Werke sind zu 
den bedeutend ermässigien Preisen durch alle Buchhandlungen 
zu beziehen. 


«3” Ende 1868 treten die vollen Ladenpreise wieder ein. 


Drud von B. Drugulin in Peipgia 


pi A 
Mo 


Iiterarisches 





yo 
iı ur 


Centralblatt 


für Deutſchland. 


Ur.46.) 


Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde, 


[1868 


Derlegt von Eduard Avenarius im Kripsig. 








Erſcheint jeden Sonnabend, 








Acta et Deereta Synodi Paderbornensis, 
Ebmeiger, binabgefabren aur Höße 

v,R&remer, Beh. der berridenden Ideen des Islam, | 
Sipler, Kovernikus und Butber. 

Bambero, Sfiuen aus Mittelaften. 

Ererialfarte von Bayern. Biel. 1-4, * 
Plan der Haurtftadt Grahz. 

Hallier, parafitelogifbe Unteriuhungen. 


en 7. November. oim 


Preis vierteljährlih 2 Thlr. 








Luſchta, die Anatomie des menſchlichen Kopies. 
Schumann Die Affenmeniben Bari Bogt’s. 
Schmidt, Die Spongien ber Alte von Nigier. 
| faff, meuere Beomerrie. 2 Zbeile. 
Fabonlape, Seid. der B, Staaten, 1,8, 1. Hälfte, Bilder, unterſuchungen über die Beftalt der Erde. 
ch leich, Anleitung zum Shieben u. 
3 ne Die Armee und Das —— 
Seirachtungen üb. bie Organliariom ae, der Heere 2. bit. 
| Hanpbuhd. Chirutgie v. Pitba u, Bilfrerh.1.2, 2,61.) 


| Sering, be Bebre vom Anoculafen Geben. 1.Bief. 

| Steffan, Erfabrungen u. Grupien ub. d. usa. 
‚ Meder, inbilde Streifen. 
| Baudry, grammaire comparde. 1, partie, 
Vort, die Sprabveribiedenbeit in Guropa ıc. 
Möderch, Beweifeffr die ceit, Abſtammung d. Balaben, 
Korlien, Alterthümer zc. von St. Warten u, Porta, 
Schmid, Belagerung ac. der Burg Hobenyullern im 16, 36, 
Babnfenm, Beiträge zur Gharalteroloyte. 2 Bde. 


2.5. 


rien. 








Theologie. 


Acta et Deereta Synodi Dioecesanae Paderbornensis prae- 
side rever. et illustr. dom. Conr. Martin ete, diebus 8, 9, et 
10. Oct. anni 1867. habitae, Paderborn, 1867. Schöningh. 
(XXXIV, 175 8. 8.) 28 Sgr. 

Das vorliegende Buch zerfällt in zwei Abtheilungen. Die 
erfte derjelben enthält einen Bericht über die am 8,, 9. und 10. 
October 1867 in ber Kathedrale zu Paderborn jtattgehabten Syn: 
odalverfammlungen, welde übrigens für das Ergebniß ber 
Synode ganz gleihgältig waren, da fie nur aus einer Reihenfolge 
ceremonidfer und folenner Acte beftanden. Die Feftftellung der 
Synodalbeſchlüſſe, db. b. bie gehorfame Acceptierung ber biſchöf— 
lihen Propofitionen erfolgte im Muſeum bes Priefterfeminars, 
Diefe Acta ei decrela der Paderborner Didcefanfynode, welche 
im zweiten Theile des Buches mitgetheilt werben, enthalten eine 
recht gelungene und praltiih brauchbare Darftelung alles deſſen, 
was in ber fatholifhen Kirche als disciplina zujammengefaßt 
wird, db. h. eine katholische Kirhenorbnung. Diefelbe beruht na» 
türlih ganz und gar auf den Beſchlüſſen des Tridentiner Eoncils 
und ber jpäterhin publicierten päpftlihen Bullen, enthält aber 
auch mancherlei, was der Paderborner Didceje von Alterd ber 
eigenthümlich if. Das Latein des Buches iſt befier, als wir 
es in vielen neueren Schriften Fatholifcher Theologen gefunden 
haben. Auch der evangelifche Theolog wird daſſelbe vielfah mit 
Nupen gebrauchen können. 


Schweizer, A., Dr. u. Prof. iheol,, Hinabgefahren zur Hölle als 
—* "ohne bibliſche Begründung durch —— der Stelle 
1. Betr. 3, 17 — 22 nachgewieſen. Züri, 1808. Schultheß. (49 S. 

8.) 9 Sur. 

Der bochverdiente Verf. ſucht nachzuweiſen, baß in ber ge 
nannten Stelle nicht von einer Höllenfahrt Ehrifti nad feinem 
Tode die Rebe ſei, ſondern — nad ber altreformierten, in neuerer 
Zeit aud von Hofmann aufgenommenen Erklärung — von ber 
BWirlfamkeit des präerifienten Ehriftusgeiftes zur Zeit ber Sünd, 
fluth, Die Schwierigkeiten der jeht berrichenden Erklärung wer. 
ben f&harffinnig hervorgehoben. Die vom Verf. vertretene Er, 
Märung wird geftügt durch eine forgfältige Unterfuhung bes 
Zufammenhanges, und von irre leitenden Nebengedanten (ind 
befondere an eine Predigt Ehrifti durch Vermittlung des Noah) 
gereinigt. Das Ganze wird illuftriert durch eine feltene Kenntniß 
ber früheren, befonder# der orthobog.proteftantiichen Eregeje. Auf 


jeden Fall wird das Schriften zu gründlicher Wieberaufnahme 
der ſchon fait als beendigt angejehenen Unterfuhung zwingen. 
Ref. ift freilich im der Ueberzeugung nicht erjchüttert, daß von einer 
Wirkſamleit Eprifti unter den Verftorbenen, zwiſchen ſeinem Tode 
unb feiner Auferftehung, die Rebe ift. Dafür fpricht die nur dann 
fi ergebende chtonologiſche Folge; die Jdentität des pneumati. 
ſchen Zuflandes Eprifii V. 19 mit dem Luonamdsig weiuur 
DB. 18, ſowie auch der Bezug beffelben zu den (abgeſchiedenen) 
nveuuara &v pulaxj; bie Schwierigkeit, legteren Ausbrud auf bie 
der erzählten Handlung folgende Zeit zu beziehen, wobei zubem 
die Angabe der (der Verſchmähung Ehrifti folgenden) Strafe un. 
geeignet wäre zur Schilderung ber diefer Predigt vorausgehenden 
Dosheit; die Schwierigfeit, in roig dv Yulaxjj nrsiuanır dujguker 
änsı Hnoacl» mors das Particip auf einen ber Handlung bes 
Hauptverbums gleichzeitigen oder gar nachfolgenden Zuftand zu 
beziehen. Wohl im Gefühl dieſer Schwierigleiten laßt Herr 
Schweizer (S. 44) auch noch ſchließlich die Möglichkeit eines Tert- 
verberbnifjes offen, jedoch ohne weitere Angaben. Für unfere Er⸗ 
Härung bebürfte ansıdjoaeiv more, das zu roig &v gul. mosiua- 
ow nidt in einem bloß attributiven, jondern einem begründenben 
Berhältniß fteht, des Artilels durchaus nicht. Der Einwand aber, 
weshalb denn mur gerade die bei der Sündfluth Geftorbenen 
erwähnt werben, beantwortet fich vielleicht dadurch, daß bie Sund⸗ 
fluth als der unvolllommene, trog der abwartenden Langmuth 
Gottes doch der vorgängigen Predigt ermangelnde, und nur 
über bie aap& ſchon definitiv entſcheidende Typus be3 Gerichts 
gedacht ift. 

Abgejehen von der Frage über die Richtigleit dieſer ſpeciellen 
Erklärung zeigt das Schriften wiederum die bedeutiame Hervor⸗ 
bebung jener altlirhlichen und zugleich ſpeciell reformierten weit. 
berzigen Logoslehte, in der ber Berf. ſchon in früheren Werlen 
ein Hauptelement zur Berföhnung der altdogmatifchen Ehriftologie 
mit ihrer modernen Fortbildung aufgewieſen hat. Hr. Schweizer 
erklärt jein Schriften als einen Vorläufer und eine Bürgihaft 
des zweiten Bandes jeiner Ölaubenslehre. Möge biejer, dem man 
in jo weiten reifen der Theologie mit großer Erwartung ent 
gegenfieht, dem Vorläufer bald folgen. K. 





Allgem, Kirchen » Zeitung. Ned, von Zimmermann, Rr. 61u. 62. 
Inb.: Die 3, Hauptveriammlung des BuflanAroit-Bereins in Halberfapt, . (eh. ) 
— Zur Erianerung an bie erfle Weieler Gunode am 9, Nov. 1568 Hur 
* e der Proteſtantlamus im der Tutkel. — Ueber bie —* Bebankiung 
lircht. Dogma't, 
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Evangel. Kirden» Zeitung. Hreg. von E. W. Hengitenberg. 
83, Bo. 3, Heft. —— * 


Inh. Ein moderner Strite auf dem Bebitte der Kircht u. des Bemeindelebent. — 
3 den evang. Beribten fiber die Simmelfahrt er Herrn. 9. — Beber Die 





afteren? — Die Ramminer Adreſſet vom 2, Det .— Die Berfsiungbs 

age in Badien. 1. — Bernbare v. Glairwaus ale Bretiger, — Kira, Arten 
Rüde aus neuefter Zeit. — ine dretfache Frucht des Bvang. Vereins zu Dan- 
never. — Der mundertbätige Magus, 


Neue evangel. Kirhenzeitung. Greg. von H. Mefner, Nr. 42. 
Inh.: Die 13, Rhein. Beovinglaligiope. — Die 12. Weftehdi. Provingiallgnade, — 
Die Bnrapauer Serbficonfereng, — Die Seneralverfammiung der kathol. Ber- 
eine Deutſchlande. 3, — Ein neuer Ftiedenevorſchlag. 4, — Unfere Antwort am 
den Herauegeder bed „Rewe Beitvlattes”, — Gin lepted Wert zur Debatte 
wiſchen Anat und Bıdco, 


Proteft. Airchenzeitung. Rr. 42. 


Juh.: Gchieiermaher's 100ihr, Geburtetag. — Dem Herrn Dr, Rangemann, — 
Die 23. Hauptveriammlung bed ButanMdoli-Bereins zu Halberflabt, 2, 





Beittimmen aus d. ref. Kirde d. Schweiz. Red. 9. Lang. 10. Jahrg. 
Nr. iu u. 20, 


Inh: @. Rambpli, die ſch 1. Prebigergelelihaft in Bieal. — 3. Sähmib, 
—E Bilder aus ber re e u. ” a. 








Geſchichte. 


Kremer, Alfr. v., Geschichte der herrschenden Ideen des 
Islams. Der Gotiesbegrifl, die Prophetie und Staatsidee, Leip- 
zig, 1868, Brockhaus’ Sort. (XXll, 472 S. gr. 8.) 3 Tbir. 

Der Berf. giebt hiermit höchſt ſchahenswerthe Grundzüge einer 
allgemeinen Eulturgeichichte bes Jslams. Er hätte fie „Einleitung“ 
betitelt, wenn nicht die Schwierigkeit einer ſolchen auch in nächſter 
Zeit ein entſprechend umfangreiches Hauptwerk nachzuſchiclen, ein, 
geleuchtet hätte. So gaben den Namen die berrihenden been, 
deren Aufftellung als ber „emig unabanderlichen“ Geſetze dieſer 
Gulturentwidelung, zugleich als der Wegweiſer für eine künftige 
Geſchichtſchreibung vorwiegender Zweck des Buches ift. Unter 
ihnen werben weniger bie drei am die Spitze geftellten verſtanden, 
welde auf der Hand liegen; vielmehr bilden diefe nur ben Rab- 
men, in ben Berf. feine Beobadtungen — dies die wirflid neu. 
entbeten Ideen, zu faflen beliebte. Dieſer ift aber für einen 
Ueberblid der gefammten islamiſchen Eultur zu eng, auch die Ein. 
theilung an fih nicht haltbar. Buch I und II fallen vielfach zu— 
ſammen zu einem allgemein religiös.dogmatifchen Gefichtspunfte, 
Bud III gleichfalls, beſonders in orientaliſcher Gejchichte, von ben 
beiben andern ſchwer zu trennen, mußte wenigſtens voranfteben. 
Daher giebt es theils eine Menge Abjhweifungen, Seiten, Rüd, 
unb Ueberblide, theils verſchiedene Parallelftellen, Borausnahmen 
und Wieberholungen, welde ben ruhigen Gang der Entwidelung 
flören. Dies für die form. Stofflich ift die Aufgabe, die fi Verf. 
geftellt, wie fih von ihm erwarten ließ, in umfaflender Weiſe 
gelöft, und wir zweifeln nicht, daß ber Geiſt des Buches jedem 
Leſer die Schwierigkeiten ber Form wird fberwinden helfen. 
Kreffend namentlich find die Grundriſſe der drei Entwidelungs» 
ftufen der Staatsform entworfen, — welche Berf., wie er fie (in 
der Selbftanzeige 3. DM. G XXI, ©. 359) einer künftigen Aus, 
führung vorzeichnet, befier auch ſchon hier zu Örumbde gelegt hätte—, 
ebenfo ber innerhalb diefer ſich darſtellenden Perioden ber religiö. 
fen Entwidelung ; glängend ift namentlich bie Eharakteriftif des 
Sufismus. Mit Vorliebe wird überhaupt die fpätere Zeit der 
Entartung behandelt, während bie eigentlich klaſſiſche Blüthe bes 
1. Jahrhunderts bem bis in mobernfte Nähe ſchweifenden Blide 
faſt entſchwindet. Für eine forgfältigere Behandlung derjelben 
wären wir aber bem Berf. dankbarer gemeien, als für bie wenig 
originalen Skizzen über Pfeubopropheten, Böb, die Wohhabiten ıc. 
Auch in Buch III, dem durch feine unglüdliche Stellung die beften 
Feen vorwengenommen find, ift die Skizze bes Gultanats, ber 
modernen Staatäform, bie originalfte Partie; bie früheren Stüde 
können neben Dozy's meifterhaftem Gemälde, und ben Urforfhuns 
gen Sprenger’, dem beiläufig Berf. faft durchweg unbedingt 
folgt, ober ihn höchftens, wie in feine: Charalteriſtil Muhammed's 


— 1868. — Literarifhes Gentralblatt. — M 46. November 7. — 
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(8.137), noch überbietet, wenig gemäßren. Wir nehmen bavın 
aus eine lare Meberficht der materiellen Grundlagen bes erften 
Ehalifenftaats. — Dieſe Bernadhläffigung ber Alteren Periode ift 
übrigens ein Fehler, der zumeift bie Beſchränlung ber augenblid, 
lich geläufigen Quellen trifft, welche für eine jo ernfte Aufgabe, 
wie die Correction ber zahlreichen, gerabe über bieje Periode gänz 
und gebe gewordenen Irrthümer, nicht genügen. 

Einige thatfächliche (wohl Flüchtigkeits.) Fehler hat ſich Berf. 
zu Schulden kommen laffen, wenn er 3. B. Abu Betr zum Vater 
der Fautima macht (wie wörtlih ©. 164, Anm. zu lejen fteht), 
wenn er ferner ©. 193 „Muhallab“ für Mus’ab, ©. 192 „Aly- 
den“ für Chärigiten ſchreibt u. a. Endlich follten aud Schreib 
mweifen, wie „Imra’ alkais“ (&.53) und fo oft gerügte Fehler mie 
Mokaddamah (6. 161), Molattamu'n (&. 392) bei jonft corrett 
gehaltenem Ausdrude nicht vorlommen. 

Die Anmerkungen zeugen für forgfältiges Stubium ber vor. 
gelegenen Originalquellen, von denen, was bie jpäteren Perioden 
angeht, das Berzeihniß ©. 468 mande bisher, wenn nit um 
belannte, doch ungenügte aufweift; ebenfo für eine gemiflenhafte 
Berüdfihtigung der Vorarbeiten europäifcher Wiſſenſchaft, umter 
benen, bejonders für Buch II, nur eine, Noeldele's Geſchichte des 
Dorans, zu oft vermißt wird, Im mie weit das über bice 
(5. 229, Anm.) gefällte Urteil ein unbefangenes ift, läßt bie 
Schlußanmerlung (Rr. 23) kaum in Zweifel. Ueber die bort er. 
öffnete bittere perjönlihe Polemik enthalten wir uns bier dei 
Urteils: mur zweifeln wir, ob dem weiteren Leferkreife, für den 
das Buch doch offenbar beftimmt if, mit diefer Zugabe gedient 
fein wird, 





Sipler, Dr. Franz, Nikolaus Kopernikus und Martin Luther. 
et ermländifhen Archivalien. Braunöberg, 1868, Peter. (758.8) 
ar. 

Kopernikus und Luther! — eine in ber That überraſchende 
Zufammenftellung. Das Seltfamfte aber ift, daß ber Berf. lift 
zur Motivierung biefer Zufammenftellung (6. 5) nur zu ſagen 
weiß: „man kann fih laum einen ſchärferen Kontraſt denfen, ald 
er zwifchen biefen beiden merkwürdigen Männern befteht, beren 
Geburts · und Tobestage nur um wenige Jahre auseinanderliegen.‘ 
Der wirkliche Anlaß zu diefer Jufammenftellung ift ein rein zw 
fälliger, Außerliher — und tenbenziöier. Der Berf. fand nämlid 
in dem literarifchen Nachlafje des befannten ermländifchen Biſchoſs 
Dantiscus das Concept eines Briefes deffelben vor, welches ein 
ungfinftige Charakteriftit Luther's (das Refultat der im Jabır 
1523 bei einem flüchtigen Beſuche im Luther's Haufe gemachten 
Wahrnehmungen) enthält. Diefen Brief und einige andere Mei 
nigkeiten teilt num der Berf. ©. 53—61 unter bem Titel „War 
tin Luther im Jahre 1523* mit, während ber vorangehende Tpeil 
der Schrift eine mit dem Nachfolgenden ſich gar nicht berührend: 
Biographie des Kopernilus enthält. Diefe legtere kann als eine 
recht verdienftliche Arbeit angejehen werben, indem in ihr das 
Leben und die Wirffamkeit des großen Mannes auf Grund Jorge 
fältiger archivaliſcher Studien nach vielen Seiten hin neu aufge 
belt wird. Daher wäre e8 wohl angemeflen gewefen, wenn der 
Verf. feiner Abhandlung nur ben Namen des Kopernilus vorge 
fept und das über Luther Mitgetheilte anderswo verdffentliät 
ätte. 
se NEE — 
Laboulaye, E. Geſchichte der Vereinigten Staaten von Amerila. 

1. Bd. Die Colonicen vor der Revolution. 1. Hälfte. Heidelbetz, 
1868, €, Winter. (5. 1— 192, 1, 8.) 15 8gr. 

Die vorliegende Meberfegung gehört den gefammelten Werlen 
Ed. Laboulaye's an, welche die Winter'ſche Buchhandlung Mirzlic 
herauszugeben begonnen hat. Der Rame des Berf.’s, deſſen Ber 
bienfte im Gebiete der vergleichenden Rechtsgeſchichte und um Der 
breitung der Ergebniffe deutſcher Wiſſenſchaft in Franlreich in der 
gelehrten Welt längft anerfannt find, ift neuerlich aud in Deutſch⸗ 
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land populär geworben burd ben geiftvollen fatyrifchen Roman 
„Paris en Amdrique“, worin ber Verf. feinen, auf ihre fort. 
geſchrittene Bildung fo ſtolzen Landsleuten zu Gemüthe führt, 
daß fie in manden Stüden von den praftifchen Americanern weit 
überholt feien. Die Geſchichte der Vereinigten Staaten hat einen 
ähnlichen Zwed der Belehrung. Der Verf. wollte feinen Landes 
leuten an einem gefchichtlihen Beifpiel zeigen, wie politifche Frei⸗ 
heit gegründet und erhalten werben könne, und was wahre Demo. 
fratie jei. Das Werk wurde ſchon im Jahre 1849 begonnen, in 
welchem ber Berf., ala Profeſſor am colldge de France neu ans 
geftellt, an feinem Theil dazu beitragen wollte, die Franzoſen von 
einer unausführbaren republifaniichen Verfafjung zu befreien, in« 
bem er ihnen das Bild und die Geſchichte einer wahren Republif 
vorbielt. Er hielt 1849— 50 Borlefungen über die Geichichte der 
Vereinigten Staaten und leitete biefelben mit einer Lobrebe ber 
americaniichen Berfafjung ein, melde das bisher für unmöglich 
gehaltene Problem, eine Republit auf einem weitläufigen Gebiet 
und mit einer zahlreichen Bevöllerung zu gründen, wirklich gelöft 
batte. Während er noch mit Ausarbeitung feines Werles be, 
ſchäftigt war, ging die Republik, für bie er ein Vorbild aufftellen 
wollte, dur den Staatöftreih Napoleon’s3 wieder in eine Mo. 
nardjie über, und er verihob bie beabſichtigte Veröffentlihung 
feiner Arbeit, weil er befürchtete, er würde bei ber herrſchenden 
Aufregung und Stimmung für feine geſchichtlich⸗politiſche Be 
Iehrung bo fein Gehör finden. Nach einigen Jahren kam er 
wieber barauf zurüd und gab 1855 ben erften Band, welcher bie 
Geſchichte der Eolonien bis zum Befreiungskrieg enthält, jo her- 
aus, wie er im Jahre 1849 niedergefchrieben war, ohne weſent⸗ 
liche Veränderungen daran vorzunehmen. Es erfcheint baber 
Manches, ſowohl was mit Beziehung auf die damalige Aufgabe 
und bie Zuftände Frankreichs, ald mas von America geſagt ift, 
veraltet. So wird von America gerühmt, daß es bie Laften bes 
Militärjpftems und ber Staatsjhuld nicht kenne, daß bie ameri+ 
caniſche Politit auf Frieden und Nihtintervention bafiert fei 
und bergl. Dem erftien Bande folgten erft im Jahre 1866 zwei 
weitere über bie Gefchichte ber americanifchen Revolution und ber 
Ausbildung ber Berfaffung. 

Die Abfiht des Verf.'s, feinen Landsleuten einen Spiegel vor. 
zubalten, fie über die wahren Bedingungen und Bürgichaften der 
politifchen Freiheit zu belehren, beftimmt ben Charakter ber Dar» 
ftellung. Bei jeder ſich barbietenben Gelegenheit werben ftaats. 
rechtliche, völferrechtliche, vollswirthſchaftliche Erbrterungen an. 
gelnäpft, und dba der Berf. mit Geift und umfaflender Sadı. 
fenntniß bies zu thun weiß, fo ift dieſe Gefchichte ber Vereinigten 
Staaten ungemein anregend und belehrend und verdient baber 
wohl aud größere Verbreitung in Deutſchland. Kl. 


. erie: von A. Stöber. (9. Bd. laut dem Vorwort.) 2, Abth. 
1862 — 1867. 

Inh.: Hieronymus Bock, der Reformater ber try (pre in 
der 1. Hälfte des 16. Yabrb., daraeftellt von Kr. Kürſchleger. — 
Notizen zur Rechts und Sittengejhichte der Stadt Mülbaufen, im 
16., 17, u. 18. Yabrb., —— von A Mihel. — Feſteſſen, 
welches die Stadt Mülbaufen bei Gelegenheit der Geburt des Daus 
vhins, den 24. Dft. 1729 gegeben, mitgetb, von A. Michel. — 

mei Urkunden (1348 u, 1548) das Stlofter Unterlinden in Colmar 
etreffend. — 9.9. Heiß, die Rappoltſteiniſchen zu Hunamwibr. Beis 
trag zur Rechte u. Sittenaefchichte des Elſaſſes. — R. Reuß, Beis 
träge zur Gefchichte des Elſaſſes im 30jähr. Kriege, Straßburg und 
die evangelifche Union 1618— 21. — Der Oberebnbeimer Piſtolenweln. 
— Kleinere Mittheilungen. — Chronik. — Nefrologe. — Literatur. 


Fänder- und Bölkerkunde. Karten. 


Bämbery, Herm., Prof, Skizzen aus Mittelafien. Ergänzungen 
zu meiner Reife in Mittefafien. Deutſche Originalansgabe, Leipzig, 
1868. Brodhans, (VII, 355 S. 8.) 2 Ihlr. 

Der Berf. berichtet in der Einleitung, baß er, burch die Beur- 
tbeilungen feiner „Reife in Mittelafien" (und feiner „Wanderungen 





und Erlebnifje in Perfien“) veranlaßt, an das gegenwärtige britte 
Reiſewerk gegangen ſei und eine Anzahl dort kurz und flüchtig 
berübrter Verhältniffe ausführlicher behandelt habe. Diefe „Ers 
gänzungen*, ohne Zufammenhang untereinander, bilden demnach 
in ihren 18 einzelnen Gapiteln Rachtrage zu dem frühern Reife 
werke; fie enthalten theils eingehende intereffante Mittheilungen 
über des Verf.'s abenteuerliches Derwiſchleben und über feine Rei. 
fen, theils ebenfo anziehende Schilderungen aus dem Boltsleben 
der Zurfmanen und Bocharen. Es folgen eingehendere Abhand⸗ 
lungen, wie über Sklavenhandel und Stlavenleben in Mittelafien, 
über die Productionsfähigleit ber brei turfeftaniichen Steppen⸗ 
länder, zur Altern Geſchichte Bochara's, ethnographiſche Skizze der 
turanifhen und iranishen Raſſen Mittelafiens, Literaturverhält, 
nifje in Mittelafien, die Rivalität Englands und Rußland in 
Eentralafien, In leichter, gefälliger Sprade geſchrieben und viel 
Neues bietend, werben biefe Slizzen von dem lefenden Publicum 
willlommen gebeißen werben. 





Spezialkarte von Bayern (diesseits des Rheins) von J. B, 
Pfeiffer. In 62 Bil, Fol, Lief. I—IV. 13 Blätter. Mafsstab: 
1:125000 der Natur. Nürnberg, Fr.Korn. 1Bl,inderLief, 30xr., 
einzeln 36 xr. (18 Sgr.) 

Die vorliegende Suite von Blättern befteht aus dem Titel⸗ 
blatte und ben Sectionen Biſchofsheim (2), Aſchaffenburg (6), Kife 
fingen (7), Echweinfurt (8), Lichtenfels (9), Miltenberg (12), 
Schlüſſelfeld (14), Bamberg (15), Mosbach (18), Rothenburg (19) 
und Ansbach (20), welche den größten Theil von Unterfranfen 
umfaflen, und zwar auch die angrenzenden Landestheile in gleicher 
Ausführung. Der große Mafftab (21/, Mal einer als die Ges 
neralftab3farte) erlaubt eine ziemliche VBollftändigfeit und deutliche 
Beſchreibung. Der eigentliche Werth der Karte liegt eben darin 
und in ber genauen Bezeichnung der Gerichts. und Bezirlägrenzen, 
Sie enthält keine Öradierung, dafür aber das Rataftralneg, und 
eignet fi zumeift zu abminiftrativem Gebraude. Die Orte er 
feinen nit im Örunbriffe, jondern find burd Zeichen nad) ihrem 
Eharafter repräfentiert, daher die Schrift leicht hätte als Mittel 
zur Undeutung ber Bevölferungsmenge bienen lönnen, ftatt zur 
nohmaligen Signatur der Rangſtufe. Das Terrain ift in ziem- 
lich monotoner Rreibeihummerung auf eigenen Platten ausgeführt, 
nicht in der Weile, daß der Militair davon Nutzen ziehen könnte, 
Auch Höhenzahlen vermißt man, durch deren Eintragung im Meter« 
maße fi ber Autor ein großes Verbienft erworben haben würbe, 
Bon ben Eulturen wurde nur ber Wald aufgenommen. Der Preis 
ift ſehr billig, und es ift zu offen, baß Herr Pfeiffer, ber durch 
feine früheren Sreisfarten bereits befannt geworben, mit ber Her 
ftellung diefer, in vielen Beziehungen braudbaren und wohlfeilen 
Karte das oft ausgeſprochene Bebürfnik dur die baldige Voll» 
enbung ber reftlihen 49 Blätter zu erfüllen beftrebt fein wird, 


Plan der Hauptstadt Gratz. 4 Bil. kl. Fol, Gratz, Leykam’s 
Erben, 25 Sgr. 

Eine genaue Reduction aus dem Rataftralplane im Maße von 
1 zu 5760 der Natur mit allen Neubauten, felbft mit Angabe der 
nädhft in Ausführung fommenden Bauten, und ber Hausnummern, 
und gewiß der befte und brauchbarfte Blan, welcher dermal beftebt. 
Durd das Niederwerfen ber Stabtmauern, dur die jährlid 
durhichnittlih um 1150 Köpfe zunehmende Bevölkerung unb 
folgeridhtige Vergrößerung in jenen Theilen, die nod Raum zur 
Erweiterung bieten, ergaben ſich fo viele Veränderungen, baß ein 
folder Plan, der nicht bloß & jour geftellt ift, fondern auch, fo 
weit Sicherheit vorhanden, in die nächſte Zufunft übergreift, eine 
Nothwendigkeit geworben if. Die Ausführung ifl nett, die 
Gebäude in Yarbendrud, die öffentlichen (Staatd., Kirchen ıc. 
Gebäude) ſchraffiert, auch das Terrain erjcheint jkiggiert. 
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— F J. Perthes' geograph. Anſtalt zc. von A. Peter 
rt. 10. 


Inh: RW, Statihtof, Die zeeztarph. Kenntuifſe der Cbineſen. Aus d. Ruf, 
fiberiegt von B. Bortfel. — Hıt, Brenners Horibungen in Of Alrika (mit 
Rarte). — Reuche Nabridten aus dem Eiämeere: von ber Deutfhen Eryebir 
tion bie zum 19, Iult, won Der Schwed, Grpebition bis zum 3, Aug. 158. — 
Dollendung der Iubrlaubaaik von Btieler't Santallas in 34 Blättern. Rotigen 
zur Kartograpble Paldftına® mn. Belunefiens. 


Grgänzungepeft Mr. 24: Die Zramsvaat'ice oder Süp-AriTaniihe Republit 

drieben von Mriedr. Irppe in Bortrfäroom, Webit einem Anbana: Dr. 
Bınzemann’s Meile in Süpd-Afrila, 1866-67. Wit einer Driginalfarte der 
Trantvaal chen Rerublik sr. 


Globus. Hréeg. von KR. Audree. 14. Bb. 5. u. 6. Llef. 


Yab.:_ Im Norden des Kaufafus. — Alirufl. Gbaraftergüge. — 5. I. Alein, die 
Meereöftrömunaen,. — Br. Engel, Mitteilungen über Benewuela, — Ein Or 
richt Über Argifinien. — R. Sctomturgf u, feıme Reifen in Ruvaug, am Eri« 
noce, In internen ꝛc. — Der Arıcy mit ben PrairieAndianern Rorbameris- 
fa9, — 9, Kindenfhmit, Über die Eid- u. Schwurringe bei den ariidrn 
Böilteen. — Eindlide in Ben esmaniſchen Orient, 





Haturwifenfdaften. 


Halller, Dr. Ernst, Prof,, parasitologische Untersuchungen 
bezüglich auf die pflanzlichen Organismen bei Masern, Hun- 
eriyphus, Darmtyphus, Blattern, Kuhpocken, 
Behutpocken, Cholera nostrasetce. Mit 2 color. Kpfrtafl, 
Leipzig, 1868. Engelmann, {VIl, 808. gr. 8.) 1 Thlr. 

Mit bemerfenswerthem Eifer hat ber Verf. feit einigen Jahren 
das dunfle Gebiet ber pflanzlichen Parafiten des menſchlichen Kör- 
pers bearbeitet und mandes Erfprießliche geleiftet. Die gegen, 
wöärtige Arbeit ift in gleicher Weife entitanben wie bie früheren; 
fie geht von ber Auffindumg des Mieroccus in contagiöfen Rrant. 
heiten aus umd fucht aus dem Microccus die höheren Generationen 
und Morphen des Pilzes der einzelnen Erkrankungen zu erzielen; 
die Culturverſuche find in berfelben Weile, wie aus ben früheren 
Berdffentlihungen befannt, angeftellt. So giebt der Verf, feine 
Forihungen über die pflanzlichen Organismen der Schafpoden, 
ber Baccinigmpbe, der Variola vera, ber Morbillen, des Typhus 
exanlhemalicus unb enlericus, Die fpeciellen Refultate laffen 
fih bei dem in dieſem Blatte vergönnten Raume nicht mwieber- 
geben. Doch, ganz abgeiehen davon, daß mit dem Auffinden von 
Pilzen in dem Darminbalte, beziehentlih Erjubaten ber conta. 
gidfen Krankheiten noch nicht bemiefen ift, daß in denfelben bie Ur« 
ſache ber Krankheit zu fuchen oder bereits gefunden jei, ja baß, 
felbft wenn ein Zufammendang zwifchen beiden nachgewieſen wäre, 
wir alddann doch nur vor einem neuen Rätbjel ftänden, find uns 
die Schlußfolgerungen des Verf.3 zu haſtig und übereilt, dabei 
mit einer Beftimmtheit ausgefprocdhen, die fi aus ben Beobadı. 
tungen felbft nicht ergiebt. Eine gemiffe Unruhe, gepaart mit 
Meberftürzung, bie fi in der Arbeit ausfpridt, muß dem ruhigen 
Forſcher erhebliche Bedenten einflößen, um fo mehr, al& ber behan. 
belte Gegenftand zu den jchwierigften gehört; jedenfalls ift man 
gendtbhigt, die Angaben mit Außerfter Vorficht hinzunehmen und 
weitere Beftätigungen von competenter Seite abzumarten, denn jo 
Har und zweifellos als Hallier die Sache hinftellt, ift fie entfchie- 
ben nidt. An einzelnen Stellen bezieht fih der Berf. auf andere 
Beobadter, denen man, wenn man ihre Arbeiten genauer fennt, 
nicht ein ſolches Vertrauen ſchenlen kann, wie er es thut. — Trotz 
alledem verdient auch dieſe neuefte Arbeit des Verf.“s bie eins 
gehende Beachtung ber Fachgenoffen. Die mufterhafte Ausftattung 
bes Werkes ift hier von ganz befonderem Werth. M.F. 


Luschka, Dr. H. v., Prof., die Anatomie des menschlichen 
Kopfes. Mit 99 feinen Holzschnitien. Tübingen, 1867. Laupp. 
{XVI, 550 8. gr. 8.) 5 Thlr. 184, Sgr. 


(Die Anatomie des Menschen in Rücksicht auf die Bedürf- 
nisse der praktischen Heilkunde bearbeitet, 3. Bd. 2. Abth.) 
Ref, ift nicht in der Lage gemeien, bie früheren Bände biefes 

Wertes beſprechen zu fönnen, er muß daher fein Urtheil über ben 
vorliegenden Schlußband etwas ausdehnen, um nicht in ben Ver⸗ 
bat zu fommen, als hätte er bas frühere vernadhläffigt. Zu— 
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nähft bebauert er babei ausiprehen zu müllen, daß er bier 
eine gleiche Unfelbftändigkeit findet, mie bei Henle. Auch Berf. 
lehnt fi, wie ſchon im Titel ausgebrüdt, eng an bie Bebürfniffe 
der praltijhen Heiltunde an. Es ift neuerdings oft die Klage 
geäußert worden, daß bie Stubierenben ber Mebicin ben ſogenann⸗ 
ten Vorbereitungsfädern gar jo wenig Aufmerliamteit fchenten. 
Menu von Seiten ber biefe Fächer vertretenden Lehrer fo wenig 
Gewicht auf die eigene wifjenihaftlice Bedeutung derfelben gelegt 
wird, daß fie diejelben nur als praltiſchem Bebürfniffe dienend 
binftellen, dann ift es fein Wunder, wenn das Intereſſe fi bei 
Aüngeren mindert. Gar zu häufig wird im Folge dieſes Ber. 
fahren? auch die Anatomie nur als nothwenbiger Ballaft für das 
Gedächtniß mit hingenommen, das Wichtigſte auswendig gelernt, 
weil e8 eraminiert wird; von einem wiſſenſchaftlichen Verſtandniß 
des menſchlichen Rörpers ift aber nur fehr felten bie Rede. Das 
vorliegende Werk fördert das Intereſſe an wiſſenſchaſtlicher Ana⸗ 
tomie fiherlih nit; dafür bat Verf. ſchon burd bie rein chirur⸗ 
giſch⸗ topographiſche Anordnung glüdlich geiorgt. Nun könnte uns 
Verf. einhalten, daß es gar nicht dieſen Zwed verfolge und eben 
nur praltiſchen Interefjen dienen fole. Dann können wir nur 
bebauern, daß ein Vorftand einer anatomiſchen Anftalt jeine Zeit 
und Arbeit bem Dienfte einer andern Willenihaft opfert. Be» 
dürfen die Chirurgen und Merzte anatomiſcher Detaillenntniß, 
dann werben fie ſich diefe ſchon zu verihaffen wiſſen. Wie der 
Inhalt fämmtliher Wiſſenſchaften allmählih in den Gehalt an 
allgemeiner Bildung der Menſchheit eingeht, fo werden aud bie 
Wahrheiten ber anatomiſchen Wiſſenſchaft in das geiftige Bemuht.- 
fein ber Merzte übergeben. Nur müſſen die Anatomen eritere auf« 
ſuchen und verbreiten und nicht das ausſchließlich thun, was nur 
eine ganz beiläufige Seite ihrer Ihätigkeit fein barf, topographir» 
{he Anatomie lehren, Es ift ganz charalteriſtiſch, daß ſelbſt 
von Entwidelungsgeihichte, diefem Ausgangspunfte anatomilcher 
Kenntniffe, in vorliegendem Bande beiläufig und nur ba geiproden 
wird, wo es faum zu vermeiden war. So wird zwar bas Primor- 
bialcranium erwähnt, aber nur um auf hiſtologiſche Verhältniſſe 
binzumeifen; die formelle Bedeutung beffelben bleibt unberührt. 
Die genetiiche Bedeutung der Gehörlnöchelchen und anderer Ge. 
bilde dagegen wird nicht erwähnt. Sie bat ja feim chirurgiſches 
Intereffe. — Die Darftellung ift im Allgemeinen gut, nur flört 
das Auseinanderreißen bed Zufammengehörigen, lediglich zu Gun. 
ften der topographifcen Ordnung des Ganzen, gerade in vorlie- 
gendem Bande fehr. . 





Schumann, Dr. Alb., die Affenmenschen Carl Vogts. Leip- 
zig, 156%. Engelmann. (55 8. gr. 8.) 10 Sgr. 

Verf. ſetzt feiner Schrift einen Ausſpruch Leſſing's als Motto 
vor: „Wenn ih Aunfteichter wäre, jo würde meine Tonleiter 
bieje fein: Gelinde und ſchmeichelnd gegen ben Anfänger, mit 
Bewunderung zweifelnd, mit Zweifel bewundernd gegen ben Mei. 
fter, abichredend und pofitiv gegen ben Stümper, höhniſch gegen 
den Prahler und jo bitter ala möglich gegen den Cabalenmacher.“ 
Unwillkurlich und ſehr natürlich fragten wir uns nah Durdlefen 
vorliegender Arbeit, welhen Ton wir nun anzufchlagen bätten. 
Nabe lag es, „gelinde und ſchmeichelnd“ zu verfahren, doch wurden 
wir ſehr verſucht, „abſchreckend und pofitiv“, ober, wenn man ben 
wirklichen Werth der Schrift mit bem Ton, in dem fie gefchrieben 
ift, vergleicht, gar „höhnifch” zu fein. Als wir bie Broſchüre zuerft 
in bie Hand nahmen, freuten wir und, dab aus bem Rreife der 
Praftiter Jemand gegen die merkwürdige Verwechſelung auftrete, 
melde hier C. Vogt paffiert ift. Nah Durchleſen berfelben be— 
dauerten wir — nicht Vogt; denn für Alle, welche wiſſen, wie eine 
wiſſenſchaftliche Unterſuchung anzuftellen ift, klann es feine glängen« 
dere Rechtfertigung Vogt's geben, als Schumann's Schrift, — 
nein, umfere Zeit. Berf. fcheint wirklich feine Ahnung davon zu 
baben, worauf es bei Unterfuchungen ber vorliegenden Art an» 
tommt. Wir würben den uns geftatteten Raum weit überfchreiten 
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mäffen, mollten wir die uns auf jeder Geite entgegentretenden 
Sonderbarkeiten Schumann'ſcher Methodik und Logik beipredhen. 
Nur zwei Pröbhen: Vogt mißt den Stirnwinlel feiner Micros 
cephalen und erhält Werthe von 1150 bis 1499, für ben Neger 
erhält er 1550, für ben Drang 1309, Für Jeden, welder aud 
nur einigermaßen mit bergleichen Zahlen umzugehen weiß, heißt 
dies: ber Stirnwinlel ber unterfuchten acht Microcephalen ift im 
Mittel ungefähr bem des Drang gleich, während felbft der meift- 
gradige noh um 69 hinter dem Negerfchädel zurüdfteht. Verf. 
‚klemmt“ ih num (ein öfter von ihm beliebter Ausdrud) auf die 
69, und meint in rein futiler Weife: wenn ſchon 69 binreichen, 
einen Schädel von einer Elafje in die andere zu verjegen, fo bürfen 
die anderen Schädel auch nicht in eine Kategorie gebracht werben, 
mas zur frage felbft in gar feiner Beziehung ſteht. Wehnlich über 
den Schäbelraum. Den Schäbelraum bes Heinften Microcephalen 
— 1 gelegt, giebt die Unterfuchung der anderen eine Reihe von 1 
bis 1,777, während ber Schäbelraum ber weißen Race normal — 
4,157 ift. Hier hebt Verf. hervor, daß ja die Differenz zwiſchen 
dem Eleinften und größten Microcephalen faft diefelbe ift, mie bie 
zwiſchen dem legteren und dem Normalſchädel! — Was die philofo- 
phiſchen Ergüffe über geiftiges Brincip und Materie betrifft, fo fteht 
es bier mit der Logik nicht beſſet. Doß endlich Darwin in Hrn.Dr. 
Schumann keinen Anhänger gefunden hat, kann ihm nur lieb fein, 





Schmidt, Dr. Osc., Prof., die Spongien der Küste von Algier. 
Mit Nachträgen zu den Spongien des Adriatischen Meeres. 
(Drittes Supplement.) Bearbeitet mit Unterstützung der 
kais. Akad. zu Wien. Mit 5 Kupfertafl, Leipzig, 1868. Engel- 
mann, (2 Bll., 42 S. gr. Fol.) 4 Thlr, 

Diefes Supplement zu dem Hauptwerle (die Epongien bes 
Abdriatiihen Meeres) des Verf.'s giebt noch mehr, als der Titel 
verjpricht, indem auch noch eine Reihe von Arten, bie bei Eette 
gelammelt wurben, beigefügt find, fo daß im Ganzen 105 Arten 
aufgeführt und barunter 59 neue Species bejchrieben werben. 
Die algerifche Küfte, beren Spongienfauna der Verf. vor jeiner 
Ankunft bortjelbft bei Lacaze. Du Thierd in Paris zu ftubieren Ge. 
legenbeit hatte, lieferte 77 Specie8 und darunter 46 neue, wäh— 
rend bie übrigen ſchon aus ber Adria befannt waren, Diefe neuen 
Arten forderten die Aufftellung von 14 neuen Öattungen und er- 
möglichten zugleich die Bildung der neuen Gruppe der Ehalineen. 
Wir müfen uns begnügen, unter den neuen Arten Osculina po- 
lystomella, Hireinia pipella und lingua und befonber& Callites 
Lacazii wegen ber an berjelben gewonnenen Aufichlüffe über 
Ratur und Wachsthum der Nadeln hervorzuheben. Neben dem 
Nachweiſe des Formenreihthums, der auch in biefen unterften 
Kreifen des thieriihen Lebens fih in immer größerer Mannig« 
faltigfeit offenbart, find von mefentliher Bedeutung noch bie 
rejumierenden Betrachtungen, mit denen ber Berf. die Haupt- 
abf&nitte feines Werkes zum Abjchluffe bringt. So zuerit die 
Daritellung des allgemeinen Charakters, durd den bie Spongien- 
fauna von Algier fih auszeichnet. Hiernach ift ungeachtet der Ver. 
ſchiedenheit dieſer Fauna von der dalmatinischen dieje letztere doch 
nur eine abgeſchwächte Abzweigung der bei weitem reicheren Fauna 
des fübmweftlihen Mittelmeeres, fo daß erft mit Hülfe diefer bie 
abriatifhe Spongienfauna in ſyſtematiſchen Zuſammenhang ge 
bracht werben fann. Die Verwandtſchaft der algerifchen Fauna 
zu ber atlantifchebritiichen ift nicht viel größer, als es die der 
dalmatinifchen zu jener war und es ftellt fich heraus, daß die Ab» 
geihloffenheit bes Mittelmeerbedend auf die Entwidelung jeiner 
Spongien einen ganz entſchiedenen Einfluß ausgeübt und bie 
algerifhe Spongienfauna zu einer ſich felbft erflärenden Einheit 
gemadt hat. Das zweite und Hauptrefumd giebt ber dritte Ab. 
ſchnitt in der Erörterung der Verwandtſchaftsverhältniſſe ber 
mittelmeerifch-abriatiichen Spongien. Allerdings ift die wejent- 
liche Abficht diefer Discuffion die, neue Stüßen für die Defcendenz. 
theorie gu gewinnen und babei durch Anrufung einer Autorität, 
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bie wenigftens in biefer Beziehung feine ift, der gemichtigen Ein. 
ſprache der Paläontologie zu begegnen; aber trogbem find in die, 
ſem Abfchnitte fo viel feine und allgemein wichtige Beobadtungen 
über die Spongien überhaupt und über die Beziehungen ber ein. 
zelnen Gruppen zu einander niedergelegt, dab man bem Berf. 
dafür Dank wiffen muß und mit ihm es nur bedauern fan, dab 
die in den Berliner Sammlungen aufbewahrten Spongien bes 
Rothen Meeres noch keinen Bearbeiter gefunden haben. Am 
Schluſſe wirb noch darauf hingewieſen, daß nad Analogie mit 
der neuen Tetilla euplocamos von Desterro an der Zufammens 
aehörigkeit von Hyalonema mit ihrem folofjalen Nadeljhopfe 
nicht füglich gezmweifelt werben könne. Wir müſſen gefteben, daß 
wir hierdurch noch nicht überzeugt find, vielmehr glauben, daß 
in einer fo zmeifelhaften Sache erft der pofitive Beweis für oder 
wider erbracht werden müfle. Die Tafeln, von denen die erfte zum 
Theil von Lacaze-Du Thiers, die Übrigen vom Berf. felbft ge— 
zeichnet find, hat Wagenfchieber mit befannter Meifterfhaft nad. 
geftochen und mit ber übrigen Ausftattung des Werkes in [hönften 
Einklang gebradt. 





Zeitſchrift Für die gef. Naturwiffenfhaften. Redig. von C. Giebel 
u. M. Siewert. Jull. 
Inh.: H. Loew, die eurovälſchen Ortalidae. — M. Siemwert, 
über die Zufammenfegung verſchiedener Hopfenproben aus der Altmark. 


Journal für Ornithologie. Hrög. vonY. Eabanis. 4, Heft. Juli. 

Jub.: M. Id. v. Henglin, Sunopfis der Vögel NOAfrika'e, 
des Nilqnellengebietes und der KHüftenländer des Motben Meeres, 
(Forti.) — A. Hoiningen-Huene, ornithologiſche Mittbeilungen 
aus Eſtland. — Dr. J. Haaſt's Beobachtungen über einige Vögel 
New Seelands; mitgetbeilt von D. Finſch. — Duistorp, Über den 
Zug tes Kranichs und das Erſcheinen anderer Vögel in NeusBors 
yommern, — Cine Entaegnung anf die Schrift: „Der Bogel und 
fein eben“; von Ad. Müller u. K. Müller. 





Botanifhe Zeitung. Red. H. v. Mohl u. A. de Bary. Nr. 40 — 42. 
Inh: W. Fhiftina, Beiträge zur Entwitlunadgeihidte ver dienen. — Darwin, 
über den Übaracter u. die baftardartige Natur der Mbfömmlinge Ifegit, BDerbins 
dungen Die u. teimorsher Pflansen, überf. von Hilbebramd. 








Chemiſches Gentralblatt. Nr. 45 u. 46. 


Inh.: Unterluhungen über Schwefel, von S. de @uca u. I. — Ueber bie Gpan- 
Verbindungen des Mangans, von I. 9. @atou u. R. Fittig. — F. fe, 
üb. Amplendifulpbiniänre. — @. Gailletet, @influß der verſchieden gefärbten 
Strahlen auf die Beriegung der Koblenfäure durch Die Bllange, — A. Butler 
tom, Über einige Rohlenwafferfteffe der Reite Gn H2n. — B. Seins, 
über Die Rinmirkuna von Aodäthot auf Binfofoll. mn. Diglufolamidiäurenerhin« 
dungen 12. eine treue Bildungdmeile des Diäthylalgfofolls u. der Aetboldigvkol · 
amibfäure, — Rouflingault, Einwirlung hoher Temperaturen auf einige 
Ihmeiellaure Salze. 


Zeitfhrift für Chemie. Hrög. von F. Beilfteinn. A. N. F. 4.2». 

18, Heft. 

Inb.: 2. Schaper, DOrobationtprodurte des Gumols aus Gteinfoblenibeer. — 
Ummanbdlung der Bengeöäure in Satieyliäure und Über die Bertreibarfeit der 
Amidogruppe durch Waferkofi, von Hübner und Petermann, — R.v. 
Hauer, über @ösiichkeitönerhältnifle ſomorpher Salze und ibrer Gemiſche. — 
Tb. Hermann, dletige Säure u. Rapbtalin, — 5, Salfomstfi, Ar, einiae 
arſent. Salze u, eine neue Beltlimmungsmerbode bed Wismulbs. — 2, 9, W. 
Thudichum, dem, Unterfuhung Aber Die Ballenfarbfioie. — Roten lebt, 
ürer eime neue mit dem Tolnidin ifomere Baſe aus Käuflidem Anitin. — G 
Stalmann, Unterfahung einiger Salze der natürl. u. fiufl. Balerianfäure, 








Mathematik. 


Pfaff, Dr. H., Prof., neuere Geometrie. 2 Theile. Erlangen, 
1867. Deichert. (VIII, 311; 254 S. ar.8. u. 6Taff.) 2Thlr. 15 Sgr. 
Der Gebrauch dieſes umfangreichen Werles wirb leider fehr 
erfchwert durch den gänzlichen Mangel der Ueberfitlichleit. Ein 
Inhaltsverzeichniß ift nicht vorhanden; ebenfo wenig Ueberſchrif- 
ten der Seiten. Der erfte Theil von 311 Seiten ift doch wenig- 
ſtens eingetheilt, nämlich in 10 Paragraphen, bie freilich ſchwer 
aufzufinden find und von demen mehrere an 60 Seiten zählen. 
Dagegen enthält der zweite Theil außer einer Einleitung eine fort. 
laufende Kette von „Aufgaben und Lehrſähen“, bie fih ohne jeg- 


1243 


liche Gliederung durch 235 Seiten und 471 Nummern binziehen. 
Das Studium namentlich dieſes zweiten Theiles ift deshalb fehr 
ermübend, 

Den erften Theil möchte Ref. als ein recht brauchbares Lehr. 
buch ber neueren Geometrie bezeihnen. Der Verf. zeigt ſich ſehr 
vertraut mit v. Staudt's „Geometrie der Lage”, und es ift ban. 
fenswerth, daß er die höchſt bedeutenden, aber ſehr ſchwer ver. 
fländliden Schöpfungen v. Staudt's leiter zugänglich gemadt 
bat. Die eriten vier Paragraphen handeln von den Örundgebils 
den erfter Stufe, ihren projectiviichen Beziehungen und ben von 
ihnen erzeugten Elementargebilden, aljo namentlid aud von ben 
Kegelihnitten. Dann folgt (8 5) Die projectiviſche Beziehung ber 
ebenen Syſteme und ber Strahlenbündel; bdiefelben erzeugen bie 
Raumeurven III. Ordnung und die Flächen 11, Ordnung, melde 
in 88 6 und 7 bidcutiert werden. Inn $ 8 werben bie projecli» 
viſchen Beziehungen räumlicher Syfteme unterfucht, und die letzten 
beiden Paragraphen find der Geometrie des Jmaginären ge 
widmet. 

Der ausgedehnte Stoff dieſes Theiles ift recht gut georbnet; 
zweckmaßig ſcheint uns namentlich, dab bie Renelichnitte, Kegel. 
flächen, Regelihaaren, Eurven Ill. und Flächen II. Orbnung über 
all gleich dort eingeführt werden, wo fie als Erzeugniffe projectie 
vifcher Gebilde zuerft ſich darbieten. Diefer Lehrgang, bei wel. 
chem die Steiner’iche Benupung des Kreiſes entbehrlich wirb, ift 
erfi in den allerjüngſten Lehrbüchern der ſynthetiſchen Geometrie 
eingeichlagen worden, und ba der Berf. laut Vorrede dieſe Arbei« 
ten nicht verfolgt hat, jo mußte er die nicht unbedeutenden Schwie- 
rigleiten der Begründung dieſes Lehrgangs felbfiändig übermin. 
ben. Sonft haben wir mweientlih neue Methoden ober Refultate 
im eriten Theile nicht gefunden; vielmehr Aberrafchte und an zwei 
Orten (S. 139 u. 200) die Bemerkung, die Unterfuhung gemifler 
EStrablencomplere, auf welche bie neuere Geometrie führt, habe „rein 
theoretiſches Anterefje*, während gerade dieſe Unterfuhung ſehr 
intereffante neue Rejultate bietet und als eine nothmenbige jFort- 
fegung ber Staudt’ihen Geometrie zu betrachten if. Reciprofe 
Eäte find in dem Werke nicht einander gegenübergeftellt, wie fonft 
üblich ift; das fhöne und für Anfänger jo anregende Princip der 
Dualität fommt deshalb leider nicht fo llar zum Ausdrud, wie 
man feit Steiner’3 „Syſtematiſcher Entwidlung ıc.* erwarten 
darf. 

Der zweite Theil enthält eine nüglide Sammlung von Auf. 
gaben und Lehrſatzen nebſt Auflöfungen und Beweifen, darunter 
viele neue, Die Benugung-biefer Sammlung hätte freilich bedeu⸗ 
tend erleichtert werben können durch eine paffende Gliederung der 
zahlreichen Säge. Zu bedauern ift, daß der Verf. ſich ganz auf 
geradlinige ebene Figuren und Segelfchnitte befchräntt, alfo auf 
ein Gebiet, das bereit! gründlich durchforſcht ift. Immerhin ift 
die Zufammenftellung und Vermehrung fo vieler brauchbarer Säße 
ein verbienftliches Wert. Mande von den befannteren Theoremen 
ber Sammlung waren biöher nur analgtiich ober auf viel weit. 
läufigerem Wege bewiefen worden und werben bier auf eine neue, 
einfachere Art begründet, 


Fischer, Dr. Phil., Prof., Untersuchungen über die Gestalt 
der Erde. Darmstadt, 1868. Diehl. (VIII, 320 8. gr. 8.) 1 Thlr. 
16 Sgr. 

Nah ben höchſt umfangreihen und in jeder Beziehung Zur 
trauen erwedenden Unteriuchungen ber bebeutendften Dlänner, wie 
Beſſel, Airy u. A., ift es üblich geworben, für Die geobätifchen Ar. 
beiten nur ſolche Werthe der Abplattung ber Erde zu Grunde zu 
legen, welde durch Gradmeſſungen ermittelt worden find: durch 
die Methode ber fleinften Quadrate war ja die [hönfte Ausglei— 
hung erzielt worben, mer wollte alfo an der Genauigleit zweifeln’? 
Das Schlimme war nur, daß die an vielen Orten mit ber größ⸗ 
ten Sorgfalt angeftellten Pendelverſuche unzweifelhaft auf einen 
größeren Werth der Abplattung binbeuteten, als bie Gradmeſſun⸗ 
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gen ergaben. Eine Ausgleihung war nit möglich, und fo fuchte 
man fih dadurch zu helfen, daß man bie Refultate der Pendel. 
verfuche ganz ignorierte. Daß diefes Verfahren ein nicht gerabe 
ſehr wiflenfhaftliches genannt werben fann, ift einleuchtend, und 
deshalb unterzieht der Verf. beide Methoben, die Abplattung zu 
ermitteln, einer eingehenden Kritil. Er unterſucht zunächſt, wie 
groß bie Ablenfung bes Bleilothes ift, bie man unter gewiſſen 
Bedingungen erwarten barf, und finbet, daß biefelbe an ver Meeres, 
fülte ſchon durch ben Gegenſatz von Wafler und Land mohl über» 
all minbeftens 24" beträgt, an manchen Orten aber aud bis 93” 
fteigen fann. Noch bedeutender dürfte der Einfluß fein, ben g% 
maltige Zafelländer und Gebirge ausüben. Die wirkliche Größe 
biefer Ablenkungen zu ermitteln, ift bis jegt nicht möglich, fie ent» 
ziehen fi vollftändig der Beobachtung und es bleibt deshalb nichts 
übrig, als bei der Ausgleihung ber fehler diejenigen Localitäten 
auszjuihließen, an denen man bedeutende Ablenlungen befürchten 
muß. Zu ben ungünftigften Localitäten in diefer Beziehung ge 
bört aber bie ganze vorderindiſche Halbinfel vom Cap Eomorin 
bis zum Himalaja, indem man berechtigt ift, auf diefer ganzen 
Strede jehr bebeutende Ablentungen nad Norben zu vermuthen. 
Wird nun die oftindiiche Grabmeflung mit zur Berechnung der 
Abplattung benugt, wie es immer geſchehen ift, fo bewirft bie 
Ausgleihung durd die Methode der Hleinften Quadrate, daß auch 
bie Fehler in den Bolböhen auf biefer Strede ſehr vermindert wer» 
ben, während fie doch nach ber Natur ber Sache fehr bebeutenbe 
Mertbe haben müßten. Wie fehr man auf die Richtigkeit dieſes 
Berfahrens gebaut hat, gebt baraus hervor, daß Airy aus biefem 
Verſchwinden der Fehler geichloffen bat, daß Hochlandsmaſſen auf 
das Bleiloth nicht ablenfend einwirken, was er durch eine ziemlich 
aefuchte Hypotheſe über den Bau ber Erbirufte zu erklären ſucht. 
Auch zu der Anſicht, daß die Erbe ein Ellipfoib von brei Aren jei, 
bat die Mitbenußung ber oftinbifchen Gradmeſſung Veranlaflung 
gegeben. Laßt man biefelbe unberüdfichtigt, fo zeigt ſich eine recht 
gute Uebereinftimmung in ben Werthen der Abplattung, wie fie 
Grabmeffungen und Penbeibeobadtungen ergeben, welche lepteren 
ber Verf. ebenfalls einer genauen Kritil unterjieht. Das höchſt 
intereffante Werk zeigt, mie vorfihtig man fein muß bei der Aus. 
mahl von Beobachtungen, auf melde man die Methode der Klein. 
fien Quabrate anwenden will. Die Anordnung bes Stoffes fönnte 
eine überfichtlichere fein, woburd zugleich mande Wiederholung 
vermieben worden wäre, Sch. 





Journal für die reine und angewandte Mathematil, Hreg. von C. 
W. Borhardt. 69. Bd. 2. Heft. 

Inb.: BduBoit-Reumond, Über die allgemeinen Eigen⸗ 
fchaften der Klaſſe von Dopvelintegrafen, zu welcher das Fourier'ſche 
Dopvelintegral gehört. — R. Lipfhip, Beitrag zur Theorie der 
linearen partieflen Differentialaleibungen. — E. Seine, die Fonriers 
Beſſel'ſche Function. — A. Clebſch, Über die Flächen vierter Ord⸗ 
nung, welche eine Doppelturve zweiten Grades befipen. — Arons 
bold, neuer und directer Bewels eines Fundamentalſatzes der ns 
varkantentbeorie. — M. Dietrich, über den Zufammenhang gemiffer 
Determinanten mit Bruchfunttionen. 








Kriegswiſſenſchaft. 


Schleich, Fr. Freih. v., Lieut, Anleitung zum Schießen und 
Werfen. (Für Gefhäglommandanten u. Offiziers-Adſpiranten.) 
je ehr. Münden, 1868, Liter sartift. Anftalt. (VIIL 64 ©. ar. 8.) 

Die vorliegende Broſchüre enthält ben theoretifch » praftiichen 

Theil der Anleitung zum Schiehen und Werfen und behandelt bie 

verſchiedenen Fälle des Schiebens, gegen fihtbare und unfihtbare 

Ziele, mit verglicdenem und nicht verglihenem Robre, und bei ver« 

ſchie dener Lage des Zieles gegen den Horizont der Geſchützachſe 

und gegen die Dedung in höchſt ausführlicher Weile. Die Be, 
flimmung das Vifierwinlels und des Terrainwinlels, ſowie bie 
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Eombination diefer Winkel mit dem Aufſahwinkel zu Bildung 
des in ben verſchiedenen Fällen befinitio zu nehmenden Elena, 
tion&winfels ift der Hauptinhalt ber Schrift. Ref. zweifelt, ob 
das Publicum, für weldes ber Verfafjer geichrieben, den vollen 
Nuhen aus dem Werken ziehen könne, namentlich hält er bie 
Aufftellung von Regeln für jeden Einzelfall, wie geſchehen, für 
unzwedmäßig, da ſolches für den ratiomell geſchulten Artilleriften 
überflüffig, für dem weniger gebildeten gefährlih ift. Leptere 
Sorte wird durch das Detail erftidt; dem Gedachtniß berfelben 
wird zu viel zugemuthet und Ferthümer und Unllarheiten find 
unausbleiblid. 

Leber den Werth ber Factorentafel zu Beftimmung der ima. 
ginären Wurfweiten bei erhöhten ober vertieften Zielen unter ver 
ſchie denen Elevationswinfeln entiheidet der Mobus ber Herleitung 
und wäre eine furge Notiz darüber erwünſcht geweſen. Zweifels. 
ohne bietet eine derartige Tabelle ein fhägbares Hälfsmittel für 
bie Praris des Werfens. 


Haurowitz, Dr. H. v., k. k. russ. Geh,-Rath, die Armee und 
das Sanltätswesen in ihren gegenseitigen Beziehungen. 
Wien, 1868, Gerold’s Sohn, (4 Bll,, 107 8.8.) 27 Sgr. 


Der Herr Verf. will Berbeflerungen im Sanitätsbienfte ber 
Armeen herbeiführen und meint dieſes Biel durch gründlichere Bil. 
dung des Militärarztes, nad) Beendigung ber Univerfitätsbilbung, 
auf einer militärärztlihen Hochſchule, durch beffere Stelung ber 
Militärärzte, bezüglich des Ranges und durch militärhierarchiiche 
Gleihftellung mit den Officieren, durch Bildung bejonderer 
Ganitäts.Eorps aus allen Militärärzten, durch Befeitigung der 
Hofpital-Commandanten aus dem Dfficieröftande und Unter 
ftellung der Hofpitäler in allen Beziehungen unter den Chefarzt, 
durch nicht allein conjultative Befugniß bei Uebelftänden ꝛc. zu 
Erhaltung der Befundheit der Truppen, durch Bermehrung ber 
Sanität3-Compagnien, reip. der zu Kranfenträgern commanbdier. 
ten Mannihaften, zu erreichen. Die Genfer Eonvention nad der 
1867 in Paris ftattgefundenen Neurebaction wirb mitgetbeilt und 
daran eine Kritik verſchiedener noch unflarer Beftimmungen ge 
fnüpft; auch werben einige Bemerlungen über patriotiſche Hülfs- 
vereine gemadt. 

Die gemachten Vorſchlage und deren Begründung zeugen für 
ein warmes Intereſſe und reiche Erfahrung, welche der Verfafler 
befigt. Bezüglih der Stellung der Militärärzte und beren Zus 
fammenfafiung in ein Sanitätscorps ift in der norbbeutfchen 
Bundesarmee bereitd das Gewünſchte geichehen und bürften 
ſchwerlich noch weitere Wunſche gehegt werden. Eine militär- 
ärztliche Hochſchule ift allerdings noch nicht geſchaffen und ſcheint 
auch nicht geſchaffen werden zu jollen, da das durch diejelbe zu er- 
langende Wiffen au in anderer Weife, wenn auch mehr durch 
inbdivibuelles Streben, erreicht werben lann. Bezüglid ber Selb. 
ftändigftellung des Sanitätsbienftes bei ben Hofpitälern, in ber 
Truppe und auf dem Schladtfelbe, muß Ref. eine dem Verf. ent 
gegengeiegte Anficht ausfprehen: — bie militärifchen Rüdfichten 
müflen unter allen Berbältnifien den humanen voraufgehen. Wir 
halten deshalb die zeitherige Hofpital» ꝛc. Organifation für ent. 
ſprechend. Zugleich muß fi Referent dagegen erflären, daß das 
Nichthören militärärztliher Rathſchlage die Regel fei, da nad 
unferen Erfahrungen, auch wo folches nicht Durch Dienſtvorſchriften 
bereits beftimmt war, die Rüdfichten auf den Gefundheitszuftand 
ber Soldaten, wo dies nur irgend durch militärische Verhältnifie 
erlaubt war, von ben Commandeuren gern und bereitwillig entge» 
gengenommen wurben. Yu leugnen ift nicht, baß die Perjönlichkeit 
des Arztes in folchen Fallen viel Einfluß bat und es kann nur zus 
träglich jein, wenn ber militärärztliche Etand bochgebildete, ges 
wiffenhafte und charaltervolle Männer, die ſprechen, ohne gefragt 
gu werben, nicht erft wenn es zu ſpät geworden ift, in fih aufs 
nimmt. Ref. if ber Meinung, daß bezügliche" Uebelſtande nicht 
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ber Inftitution, fondern mehr mangelnder Infteuction ber milis 
tärifchen und der militärärztlihen Berfönlichkeiten zur Laft gelegt 
werben follten, und daß baber in biefer Richtung bin eine Ergän« 


"zung ber Dienftvorfriften völlig genügenb ift. 


Betrachtungen über die Organisation und Verwendung 
der Heere und über die Herrichtungen am Kriegsschauplaize, 
[Laut Umschlag: 2. Heft.] Wien, 1868, Gerold's Sohn. (140 8. 
gr. 8, u. 1 Plan.) 24 Sgr. 


Das zweite Heft der Betrachtungen enthält 6 Aufjäge: 1) An. 
baltspunkte zur Beftimmung bes Quantitativen einer Armee; 
2) Ausrüftung ber Fußtruppen; 3) Ueber bas Gtärfeverhältnik 
der Eavallerie zur Armee und über ihre Verwendung; 4) Ueber 
bas Stärleverhältniß der Artillerie zu den übrigen Waffen; 
5) Ueber innere oder abminijtcative Heeresorganifation; 6) Ueber 
den militärischen Werth der Straßen, Flüſſe und Eifenbahnen, 
Der erſte Aufſatz erörtert die Dichtigleit der Truppen in der Rarfch» 
colonne mit Rüdficht auf die nothwendigen Trains und kommt 
zu bemRefultate, daß ein Eorps in zwei Divifionen von ca. 30,000 
Mann zwei Meilen Länge für die Streitbaren mit den Gefecht. 
train und eine weitere, britte, Meile für ben großen Train bes 
bürfe. In ber zweiten Abhandlung befürwortet der Verf. die 
Mitführung von ein bis zwei Paaren Reſerveſchuhen oder Stiefeln 
und für vier Tage Verpflegsvorrath im Zornifter, ſowie die Zus 
tbeilung je eines Keſſels an den Soldaten, unter Bejeitigung ber 
Tragthiere. In der dritten Abhandlung berüdfihtigt der Berf. 
die Öfterreichiichen Verhältniffe ganz bejonders und fommt zu dem 
Schluſſe, daß eine Berminderung unter den jekigen Stand von 
41 Regimentern mit 235 Schmwadronen ind. 41 Depotſchwa⸗ 
bronen ganz unthunlich jet. Ref. ann dem nur beipflidten. Die 
angeftellten laltiſchen Erörterungen, welde den Werth der Caval⸗ 
lerie für den Sicherheitsbienft gebührend betonen, führen zu dem 
Refultat, daß Erfolge durch Eavallerie nur in der engen Berbin, 
bung mit anderen Waffen erwartet werben dürfen, und daß bie 
Rejerve-Gavallerie in Zukunft jeltener als früher zu hervorragen⸗ 
den Thaten gelangen wird, weil fie nur gegen Gavallerie die 
frühere Selbftändigfeit behalten hat. Bon einer Verwendung ber 
Gavallerie als berittene Infanterie will der Verf. nichts wiſſen, 
ja berjelbe geht jogar fo weit, bie zu einer Localbeſehung mit 
Feuergewehr zu bewafinenden Reiter, für den Einzelfall mit Ges 
wehr und Taſche von ber nädftftehenden Infanterie verfehen zu 
laſſen. Das ift denn boch zu cavalleriftiih! Bei Beiprehung bes 
Stärleverhältniffes ber Artillerie wirb ausgeführt, daß biefe Waffe 
durch bie gezogenen Geihüge an Schußmweite, Trefffiherheit und 
Demeglichleit gewonnen hat, daß daher, und namentlid) auch, weil 
bie Artillerie länger fampffähig bleibt als Infanterie, eine Bes 
ihräntung ber Geſchützzahl zuläffig ericheint. Diefe Beihränktung 
wird bei einer fleineren Armee nicht ſoweit gehen können, als bei 
einer ftarfen Armee, für welche leptere der Verf. 2 p.m. für 
ausreichend hält, Der Einfluß ber Kriegführung — Bewegungs. 
krieg oder Poſitionskrieg — und die Beihaffenheit bed Krieg⸗ 
ihauplages auf die Dotierung mit Artillerie finden gebührende 
Würdigung. Die Mitführung von 300 Schuß p. Geihüg halt 
ber Verf. zu Führung einer zweitägigen Schlacht für ausreichend, 
dem nur jugeflimmt werben fann. Die fünfte Abhandlung ſpricht 
fih, ebenfalls unter Bezugnahme auf öſterreichiſche Verbältniffe, 
für Sammlung bes Materials zu einer Geſchichte ber Abminiftra- 
tion, der Mobilmachungen zc. aus, um den fpäteren Generationen 
die gemadten Erfahrungen nuhbar zu machen, bie zeither mit den 
Perſonen ſpurlos veefhwanben. Diejer Vorſchlag enthält fehr viel 
Beberzigenswerthes! Die Studie (ſechſter Auffag) über den mili- 
täriihen Werth ber Straßen ıc, lann, wie überhaupt das ganze 
Heft, dem militärifchen Publicum empfohlen werben. 
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Medirin. 


Handbuch der allgemeinen und speciellen Chirurgie ele. 
redigirt von Pitha u. Billroth. 3, Bd. 2, Abth, 2, Heft. Mit 
152 Holzschn, im Text, 15 lithogr, a, 2 Farbendruck-Taleln. 
Erlangen, 1867. Enke. (666 S. Lex.-8.) 4 Thlr. 18 Sgr. 

Das Intereſſe des vorliegenden Bandes bes rühmlichſt bes 
fannten Handbuches gipfelt in der vorzüglichen Arbeit von Dr. 
Fiſcher, die die Verlegung durch Kriegswaffen behandelt. Es bietet 
uns diefelbe eine muſterhafte, vollftändige und Mare Schilderung 
der allgemeinen ſtriegschirurgie mit zahlreichen eigenen Erfahrun— 
gen aus dem legten großen Kriege, die die Beachtung in weiteften 
Kreifen um fo mehr verdient, als fie nicht bloß der Therapie im 
engeren Sinne fi zuwendet, ſondern — und dies mit ganz beſon⸗ 
derem Verſtändniſſe — die allgemeine Hygieine im Kriege ins 
Auge faßt. Wir möchten fie aus diefem Grunde nicht bloß den 
Militärärzten, jondern allen Nerzten empfehlen, da nad dem jeßt 
aboptierten Principe der Zerftreuung der Verwundeten aud Civil, 
ärzte in thätiger Weile zum Heile der Berwunbeten bei Errichtung 
von Lazarethen u. ſ.w. mit eingreifen fönnen und jollen. Die jorg- 
fältige und eingehende Behandlung des Stoffes, die überfichtliche 
Anordnung deſſelben, die gewiſſenhafte und umſichtige Benutzung 
der Literatur, die kritiſche Sichtung bedingen den Werth der Ar. 
beit al8 einer muftergültigen. Die reihen Holzichnitte und beige 
gebenen lithographiichen Tafeln find für das leichtere Verſtandniß 
geradezu unentbehrlich ; fie zeigen uns theils die Schuhprojectile, 
theils die zahlreichen Arten der Echußverlegung, enblid die mans 
nigfaltigen Eonftructionen der Apparate für den Transport, für 
Kranfenzelte u. |.w. Die beiden Farbendrucktafeln führen uns 
Ein, und Austrittsöffnung eines Schußcanales ber Haut, Osteo- 
myelilis eirceumseripta et diſſusa, Contufionsihuß der Leber und 
einen Säbelhieb des Schädels mit dem darunter befindlichen Hä- 
matom der Dura vor. — Außerdem find in dem Bande behan- 
delt: die Verlegungen ber Weichtheile von Billroth, die feis 
neren anatomiichen Beränderungen nad Verwundungen ber Weich. 
theile von Thierſch, die Anäfthetica von Nußbaum und bie 
allgemeine Inftrumenten» und Operationslehre von Billrotb. 
Sämmtliche Arbeiten find gediegen, theilweiſe bringen fie zahlreiche 
neue Erfahrungen und Beobadtungen. 





Hering, Ew., Prof., die Lehre vom binocularen Sehen. Mit 
Holzschnitten. 1. Lief, Leipzig, 1868, Engelmann, (VI, S. 1— 
146 Lex.-8.) 1 Thir. 


Wir müfjen uns leider bei der Natur ber Arbeit und dem ung 
bier vergönnten Raume verfagen, näher auf bie intereifante Schrift 
einzugeben, behalten uns jedoch vor, nad) dem Schlufje des Gan- 
zen den Gang und die wichtigſten Rejultate in gebrängter Form 
wiederzugeben. Fur ben Forſcher und den wiſſenſchaftlich ftreben. 
den Augenarzt ift die Arbeit unentbehrlich und ein wichtiger Beis 
trag auf dem fo reich bearbeiteten und doch noch fo dunklen Ge. 
biete. Das Wert wird fi) mit allen denjenigen Fragen der phy— 
fiologiichen Optik befhäftigen, für deren Beantwortung es von 
weſentlicher Bedeutung ift, dab wir normaler Weife nicht mit ei» 
nem, ſondern mit beiden Augen jeben; es joll brei Lieferungen ums. 
fafien. Im vorliegenden Hefte behandelt der Verf, bie Bewegun- 
gen des Doppelauges, d. i. die Einftellung und die Orientierung 
befielben, die Augenmusteln und die Anpaflung des Doppelauges. 
Erperiment und Erfahrung beherrſchen die gefammte Darftellung. 
Rah den Verſuchen und Beobachtungen des Berf.’3 beruht die 
Goordination der Bewegungen beider Augen auf einer angeborenen 
Einrihtung, nicht aber auf Einübung, und die Augenbewegung 
felbft wird beftimmt dur das Streben zur möglichſt deutlichen 
Wahrnehmung eines Objects, verbunden mit der Wahrnehmung 
oder Vorftellung feiner relativen Lage zu dem eben betrachteten 
Objecte. — Aufgefallen ift bem Ref. die bisweilen etwas zu leben» 


dige — um nicht zu fagen leidenſchaftliche — Polemik gegen ben 
bochverdienten Helmholtz. 


Steffan, Dr. med. Ph., Erfahrungen und Studien über bie 
Staaroperation im Zeitraum ber Jahre 1861 — 67, Ein Bor 
wort zum 5. Jahresberichte meiner Angenbeilanttalt. Mit 1 Zafel 
Abbildgn. Erlangen, 1867. Ente. (62 € Lex.⸗“8.) 12 Ser. 

Nahdem Berf. im Beginne feiner praftiihen Laufbahn zuerft 
nach dem Schuft'hen Verfahren operiert hat, ift er in Folge um 
günftiger Refultate (29,6% Nichterfolge) zu der Methode von 

Eritchett und Bowmann übergegangen. Die wenig ermuthigen. 

den Erfolge auch hierbei haben Perf. veranlaßt, zum Lappen, 

ſchnitt zurüdzufehren, mit dem er in neuerer Zeit ftet3 die Itid⸗ 
ectomie verbindet, mwährend er bie Anmenbung einer tiefen 

Ehloroformnarkofe nur für gewiſſe Fälle aufipart (defecte Zonula 

Zinnii, totale Glasförperverfläffigung, partielle Retzhautabldſung, 

ausgebehnte Scleratico- chorioiditis post.) Zufolge feiner Mel 

fung ertrabierter Linſen und von dem Gefichtspunlte ausge 
hend, daß die Hauptgefahr des ungünftigen Erfolges durch das 

Quetihen bes nicht genügend großen Wundcanales und bie Jer- 

rung der Iris bedingt wird, formuliert er die Grdhe des Lappen. 

ſchnitles fo, daß der Kern ohne Beleidigung des Wundcanales ba? 

Auge verlaſſen kann, beftimmt, daß Punction und Eontrapunetion 

in die Eorneafcleralgrenge verlegt werden müffen, damit die innert 

Schnittbafis die gehörige Größe habe, während die Lappenhöhe 

des inneren Hornhautichnittes dur die Kerndicke gegeben if. 

Selbftverjtändlich gelten die Anfichten bes Verf.'s nur für Cats 

racten mit hartem Kern; für weiche empfiehlt er einfache Discijfion 

und jogenannte modificierte Rinearertraction. — Man erfennt an 
der Arbeit den eilrigen, gewiſſenhaften Forſcher, dem ed um 

Klärung der noch immer weit auseinander gehenden Anfihten 

ernftlich zu tun ift. Die Abbildungen find beſtimmt, die Größen— 

verhältniffe des vorderen Bulbus segmentes, bie Größe bes Homs 
hautfchnittes und die Formen der mwichtigften Staarmefler vorzw 

führen. M.F. 

La 

Archiv für patholog. Anatomie u. Phuflolonie u. für Min, Medicin. 
Örsg. von Rud. Birdhom. 44. Bd, 2-3. Heft. 

Ind: R. Birchow, über die Reizbarkeit, Eine Oratio pro dome. 

— 2%, Schotten, zur Gafuiftif der chroniſchen Nicotinveraiftung.— 

E. Aufrect, über die Geneſe des Bindegemebes ac. — G. Laug 

über die Entitehungsweife der fogen. Wurmknoten in der Feber, — 

MW, Gruber, Rachttäge zu den Bildungsbemmangen ber Mefenterienx. 

— Klebö u. Valentin, Beiträge zur Geſchichte der Tubercnlofe.— 

Ib. Kocher, zur Kenntniß der pulfirenden Knochengeſchwülſte. — 

P.Langerbans, über die Nerven der meuſchl. Haut — 9. Heb 

fer, multiple Neurome. — C. E. E. Hoffmann, über die Ermel 

hung und den Durbbruc der Speiferöhre und des Magens. — Um 
gleichzeitige Gontraction beider Ventrikel, mitgeib. von &. Zeuden. 





Deutſches Archiv für Minifhe Medicin. Med.: H. Ziempen nF 
A. Jenker. 4. Bd, 56. Heft. 

Inh: Außmaul, Epidemie durd Vergiftung mit Schwarten 
magen in Lahr und Umgebung. — Maromsfy, zur Lehre von des 
—8 des Hautpigmeutes bei der Broncekrankheit. — v. Traut 
vetter, wie weit koͤnnen Fläſfigkeiten in den Darmkaual per anım 
binaufgefprigt werden? — Stöhr, über Kombination von Blatter 
n. Supbilis, — Martini, Beitrag zur pathol. Hiftologie der guet’ 
geitreiften Muskeln. — Erb, zur 9 Pia Y und pathol. Anate 
peripheriſchet Paralyſen. — Ziempen u. Weiß, die Beränderungen 
der electrifben (Erregbarfeit bei traumatifhen Lähmungen. 


Journal für Kinderkrankpeiten. Hrög. von Fr. 3. Bebrend u. 1 
Hildebrand. 26, Jabrg. 7+8. Heft. Juli» Auguft. 

Inh: Th. Roth, über die Nabelblutungen der a — 
Knudfen, über den Gebrauch von falten und warmen Bädern bei 
Kindern, mit bei. Rüdficht auf das foltemartige Baden der Schul 
finder. — Steinthal, Beiträge zur Scharlachepidemie der lepten 
Jahre. — 9. Noger, kliniſche Unterfuhungen über den Beitetami 
und deffen Zufammenhang mit Rheumatismus und Herzkrankheiten 
bei Kindern, 3, Theil.. 
u. 
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Deutſche Mimik. Hrög. von Alex. Göfchen. Nr. 39 u. 40. 


Inb.: Mütter, die tyehöien Erkrankungen in ihrer Beylebung zu den Bollstrant- 
beiten der Borzelt, ihre Gonmezität u. Gharafteriftil, (ort) — &. Allen, 
alyanotkerapent, Mittheilungen. (Boril.) — E, v, Rubdorf, Diagneien u. 
ſen ans dem Briedrih-Wilbeims-Hofpltat im Berlin. — Blafdyto, zur 
Mebicinalreform,. — Schrambe, Über Pathogenefe ı. Therapie der Gholera.— 
5. Bumtau, Borkommen ven eg in der Ziefe des Peberpar 
tencdemd. — Einige Worte über Errichtung von Diftriets-Irrenbäufern in Ruß 
land. Aus dem Ruf. Üiberfegt von Rafimann, — ellen x. — Beuil 
leton: Meyer-Abhrens, balmeolog. Reife im Gpätfommer 1867. (Si.) — 
Findenftein, Sydenham u. die englifde Meriein feiner Beit. (Echl.) 


Neued Repertorium für Pharmacie. Hrög. von 8,4. Buchner. 
17. Bd. 8, Heft. 


Inb.: 9. Bogei, Mittheitungen ans dem Paboratorinm. — v. Schrof f, üb. das 
Berbältnik des im Bacuum —W Grandvaliden Digitalisertractes zu den 
Blättern ber Digitalis m. sum Digitalin. — Böltger, über eim ſeht auffal- 
Lendes Werbalten veridried. Gtofie au Scweleiwaferfof a — 3 Ridids, 
Über newe Aluorfalze u. deren Anwendung, — Henkel, Mittbeilungen Über 
eine Suite megicanifcder Droguen, 





Sprachkunde. Aiteraturgeſchichte. 


Indische Streifen. Eine Sammlung von bisher in Zeitschriften 
zersireuten kleineren Abhandlungen von Albrecht Weber. 
Berlin, 1868. Nicolai. (VIII, 386 S. gr. 8.) 2 Thlr. 20 Ser. 

Es ift eine jehr löbliche Gitte, daß man bie einzelnen Aufjäge 
hervorragender Männer ber Wiſſenſchaft, bie in verſchiedenen, oft 
ſchwer zugänglichen und volumindfen Arbeiten gelehrter Gefell. 
ſchaften, in Journalen u. |. w. niedergelegt find, in einer Samm. 
lung vereinigt und ſomit Jebem, ber fih für die darin behandel. 
ten Gegenftände intereffiert, leicht zugänglid macht. So find in 
neuerer Zeit auf dem Gebiete der Indischen Wiffenfhaft die Ar 
beiten von Eolebroofe, Brinfep, Wilfon gefammelt worben, Dar 
Müller und 3. Muir haben ihre zerftreuten Efjays zufammen- 
geftellt und Herr Prof. Weber ift in dem vorliegenden Werte dem 
guten Beifpiele gefolgt. 

Dir erhalten hier 18 Auffäge, bie allmählig in einem Zeit- 
raume von 20 Jahren Hier und dba erſchienen waren, und über 
deren Werth zur Aufhellung dunkler Partien des Indiſchen Alter 
thums das Urtheil unter den Sachlennern längft feftiteht. Nr. 1— 6 
beſchäftigen ſich mit der Vediſchen Literatur und fpeciell mit ben 
liturgiſchen Schriften, worin Weber wenig Mitarbeiter bei uns 
gefunden hat. Nr. 7—12 haben den Bubbhismus zum Gegen. 
ftande, während 13—18, mehr literarbiftorifchen Charalters, der 
jüngeren Sangfrit-Literatur gewidmet find. Doch werden uns 
bier nicht unveränderte Abdrüde der früheren Arbeiten geboten, 
ſondern überall ift die nadhbeffernde Hand des Verf.'s zu fühlen: 
die zahlreichen Ueberjegungen find burdgängig revidiert, die Ein» 
leitungen und Unterfuhungen mit Berüdfihtigung bes bis auf bie 
neuefte Zeit erjchienenen Materials vervollftändigt worben. Der 
Gebraud der Sammlung wird noch dadurch praftifch erhöht, daß 
als Marginalen die Zahlen der Paginas des erften Drudes bin. 
jugefügt worden find, fo daß man Eitate, auf jene früheren Aus. 
gaben bafıert, leicht auch in der neuen Sammlung auffinden fann. 

Mit einem Blide kann man bier das vieljeitige gründliche 
Biffen Weber'3 in den von Wenigen betretenen Pfaden kennen 
und hochſchaähen lernen, und muß jeinen enormen Fleiß bemun- 
dern. Nur ben Eollectivtitel der Sammlung „Indifche Streifen“ 
jähen wir gerne mit einem anberen vertaufht, der bem gewöhn⸗ 
lihen Sprachgebrauche mehr entiprehend wäre, wie Streifzüge, 
Streifereien oder dergleichen. 





Baudry, F., grammaire comparde des langues classiques 
eontenant la theorie elementaire de la formation des mots en 
Sanserit, en Grec et en Latin avec references aux langues 
— 1. partie: Phonétique. Paris, 1868. Hachette & 
Cie, (XIV, 212 8. 8.) 

Diefes Buch bildet dem erften Theil eines größeren Wertes, 
defien weitere Bände erft angetünbigt find. Der Verf., durch feine 
Theilnahme an Breal’s Heberfegung von Bopp's Bergleihender 
Grammatil bekannt, Hat mit Abfaſſung defjelben einen praltiſchen 
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Zwed verfolgt: er will aud denen von feinen gelehrten Lands. 
leuten, welche nicht Fachgenojien find, ein Buch in die Hand geben, 
durch das ihnen die Refultate der Spracvergleihung, ſoweit fie 
für weitere Kreiſe von Interefje jein fönnen, zugänglich werben. 
Das Lateinische und Griechische fteht im Vordergrund; es ſoll die 
Bafis zu einer hiſtoriſchen Betrachtungsweiſe dieſer beiden Spra⸗ 
chen gegeben werden. Werner ſoll man einen Einblid gewinnen in 
l'origine &tiymologique des idiomes dont le frangais est prin- 
eipalement.issu (mie dies gemeint ift, fann man noch nidt er. 
fehen), und endlich im Allgemeinen einen Begriff befommen vom 
Organismus und Leben der Sprade überhaupt. 

Der uns vorliegende Band, welcher lediglich die Lautlehre ent» 
hält, verräth eine große Vertrautheit mit der einjchlägigen beut- 
ſchen Literatur darüber, doch fußt er namentlich auf den Werten 
von Eurtiuß und Corſſen. Wenn nun aud die Wiſſenſchaft in 
diefem Buche nicht direct, durch neue Rejultate, eine Bereicherung 
erfahren hat, fo ift dem Verf. doch zu danfen, daß er mit folder 
Klarheit die Gejege der Lautlehre dargelegt und weiteren Kreifen 
zugänglid gemadt hat. Die Form wird gewiß Niemanden abs 
ſchrecken, denn das Bud ift, wenigftens für einen DOrientierten, 
geradezu eine angenehme Lectüre. Trotzdem aber fcheint man ben 
„lelirds francais non inilies aux éludes de ce genre“ doch bes 
beutend mehr zumuthen zu dürfen, als den nämlichen Gelehrten 
bei uns zu Lande. Denn bas Sangfrit wird als unumgänglich 
nothwendiges Hülfsmittel zu einer richtigen Betrachtung ber 
Grammatik der beiden claffiihen Sprachen fortwährend zu Rathe 
gezogen, jehr oft aud das Deutſche. So von einem allgemeinen 
Standpunfte aus werben, wenn auch im Intereſſe bes Griechiſchen 
und Lateiniſchen, nicht nur die feitftehenden Gefege, ſondern auch 
die noch ungelöften Probleme der Lautlehre vorgeführt mit forge 
fältiger Angabe der darüber herrſchenden Meinungsverſchieden- 
beiten. Im Einzelnen maden wir, um eine Probe der überfigt- 
lihen Dispofition zu geben, z. B. auf den Abjchnitt über die 
allgemeinen Berwandlungsgejege der Eonfonanten ©. 82 — 89 
aufmerlfam. 


Pott, Dr. Fr. A., Prof., die Sprachverschiedenheit in Europa 
an den Zahlwörtern nachgewiesen sowie die quinäre und vi- 
gesimale Zählmethode, Halle, 1868. Buchhdlg. d. Waisenhauses, 
(109 $. 8.) 20 Sgr. 

Diefe Schrift des unermüblichen Berfaffers zerfällt in zwel 
Haupitheile, deren erfter (S. 1—28), wie ſchon der Titel anzeigt, 
fi damit bejchäftigt, an den Zahlmwörtern die Stammunterſchiede 
nachzuweiſen, welche zwifchen ben europäischen Sprachen beftehen. 
Hierbei werben vorzugömeife die weniger befannten Spraden bes 
rüdfichtigt, zunachſt das Etruseijche, das Vaskiſche; beide Spras 
hen bewahren aud in den Zahlen ihre eigenthümliche Iſoliertheit. 
Dann folgt das Albanefiiche, das Walachiſche und das jegige Bul- 
garifh. Die Zahlen des legteren tragen offenbar ſlawiſchen Cha— 
rafter, bie Zahlen des Walachiſchen ftammen aus dem Latein. In 
Bezug auf das Albanefifche iſt auch bei den Zahlen eine Entſchei⸗ 
dung ſchwer, obwohl einzelne entihieden indogermaniſchen Urs 
iprung verrathen ; meift Hingen diefe an die römifchen an, fo daß 
Pott an Entlehnung denkt. Bejonders interefjant ift der Abjchnitt 
über die Spraden finniiden Stammes. Namentlich ftimmen bie 
Lappen, die Jinnen und Eſthen zum großen Theil in ihren Zahlen 
überein, während hier bie Sprache der Magyaren bei großer Aehn⸗ 
lichkeit doch auch manche Abweichung zeigt. Auch nicht bie geringfte 
Aehnlichleit entdedt man, wenn man der geographiihen Nachbar⸗ 
haft wegen mit den Zahlen der Lappen die ber Schweden ver» 
gleicht; es zeigt fih eben ber allgemeine Stammesunterfchieb, 
Ebenſo haben troß aller geographiihen Nachbarſchaft die efthnis 
[hen Zahlen auch nicht das Geringſte gemein mit den lettijchen. 
Zu den erfteren können zwar noch ferne Verwandte aus Aften vor⸗ 
geführt werden, aber das Lettifche feinerfeits ſtimmt aud) in ben 
Bahlen zu dem flammverwandten Litauifhen, Kirchenſlawiſchen, 

.. 
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Preußischen. — Der zweite Theil (5. 29— 109) ift allgemeinerer 
Art und behandelt in einer erften Abtbeilung (S. 29—49) über, 
haupt die Principien, nad melden die Zahlen in den verſchie— 
benjten Spraden der Erbe gebildet find. Darauf folgen dann 
bie Belege, und zwar in einem zweiten Abſchnitte B (©. 49— 70) 
aus americanifhen Spraden, C (S. 71—82) aus afiatiſchen, 
D (S. 82— 89) aus auftraliihen, endlih E (5. S9— 104) aus 
africanifhen. Die indogermaniihen Spraden find ausgelajien, 
weil in ihnen, das Keltiſche (in Folge beffen auch das yrangöftiche) 
ausgenommen, die quinäre und vigefimale Zahlmethode nicht aufr 
tritt, und Pott gerade diefe einer näheren Beleuchtung unter, 
werfen wollte. 





Möckeſch, M. Sam, Pfarrer, Beweife für die celtifche Abitam- 
mung der Walachen oder Romänen, bejonders derer, welche im 
* en Siebenbürgen leben. Hermannitabt, 1867. (70 ©. 

.) gr. 


Die Walahen hält man gegenwärtig meiſt für Nadhlommen 
der alten Illyrier, zu melden Beneter, Thracier, Geten u. ſ. w. 
gerechnet werben und von benen nur eine Abzweigung an ihrem 
urfprünglichen Idiom feftgehalten bat, die Albanejen. Da nun 
die illyriſchen Bewohner der daciſchen und moefiichen Provinz mit 
der römifchen Bildung aud die römiſche Sprache annahmen, wie 
die urfprünglichen Bewohner Galliens und Spaniens, neben wel 
hen noch Bretagner und Baslen an ihren alten Spraden feft- 
hielten, mie bie Albanefen neben den Walachen, jo fäme e3 darauf 
an, altillyriie Elemente in der Sprache nachzuweiſen. Wirklich 
giebt es im Walachiſchen grammatiſche Eriheinungen, welche dem 
Albaneſiſchen eigenthümlich find, und befanntlid find Aehnlic. 
feiten im Bau zweier Spraden viel ftihhaltigere Deweife für ihre 
Bufammengebörigteit als die Aehnlichkeit einzelner Wörter, weil 
bei einzelnen Wörtern die Unterfheidung zwiſchen Entlehntem und 
urfprünglich gemeinfamem Beſitz fo lange ſchwierig und unzuver- 
laſſig ift, al$ man auf nur geringe Ueberbleibfel fi beſchränkt 
fieht, aus denen bie eigene Art einer Sprache nicht erfannt werden 
kann. Fragen wir nun, wie der Verf., welder bie Waladen für 
Eelten hält, feinen Beweis geführt hat, fo mülfen wir leider ge 
ftehen, daß er das, worauf es anfommt, vielfach verfannt hat. Er 
theilt fein Buch in zwei Theile: 1) Beweiſe, daß die Walachen 
feine Nahlommen ber Römer find (was ja Niemand bes 
ftreitet, da man nur die Annahme der römiſchen Sprade durch 
das den Römern ſtammfremde Volt behauptet), 2) Beweile, dab 
die Walachen Eelten find. Wunderbar ift e8, daß ber Berfaffer 
gerade aus der rumaniſchen Sprade ben Beweis führen will, die 
Rumänen feien feine Römer, denn bie Sprache allein würde fie ja 
dem römiſchen (italiichen) Stamm unbedingt zuweiſen. Die Be 
mweisgründe find nun freilich der Art, daß ein Linguift den Kopf 
ſchüttelt; wie der, dab es im Römischen fünf, im Walachiſchen nur 
zwei Declinationen, daß es bier einen Artifel gebe, ber bort fehle 
und dergl. Der Hauptbeweis für die celtiſche Ablunft wird darin 
geſucht, daß celtiiche Wörter oder Säge nicht etwa mit waladis 
ſchen identiſch find, nein, daß fie in beiden Sprachen überhaupt 
einen Sinn geben, al3 ob man fagen wollte, Deutſch und Ita. 
lienifch feien deshalb verwandt, weil Kälte und caldo in beiden 
Spraden einen Sinn gäben, indem jenes frigus, biejes Wärme 
bedeute. So finden wir in des Verf's Tabelle celt. am (circa), 
waladh. am (habeo), celt. aiross (puppis), mwalad. ai ross 
(rosisti). So ift auch der Name der Walachen nicht einmal rich 
tig erflärt (flav. vlah, Völker von romaniſcher Abkunft), und bier 
hätte doch der Berf. einen Hauptbeweis finden können, wenn er 
diefen Namen mit dem Namen der Walhen, Wales u, ſ. mw. zus 
fammengebradt hätte. Wichtig dagegen find die ©. 36. 37 zus 
fammengeftellten celtifhen und walachiſchen Localnamen, melde 
aber ftrenggenommen immer noch nicht Beweiſe für bie celtiſche 
Abkunft der Walachen, fondern nur dafür liefern lönnen, daß eine 


celtiſche Bevölkerung auch auf dem heutigen Gebiet der Waladen 
einmal dauernd gewohnt hat. J 


Rheiniſches Mufeum für Philologie. Hrsg. von F. G. Beldır 
u. F. Ritſchl. R. F. 23. Jahrg. 4. Heft. 

Juh.: F. Blaß, zu Allman. — W. Chriſt, die Geſetze der 
Plautiniſchen Proſodie. — E. Wachemuth, noch einmal Ariſtede⸗ 
mod. — K. B. Nißſch, —— von Livius 11, I—IV, $ 
und Dionvfins Halicarnafjenfiö V, I—XI, 63. 1. Art. — F. Niep 

de, de Laertii Diogenis fontibus. 1. — 8. Müller, Bergilian.— 
itcellen: Bibliograpbifches (zur Plautusliteratur, von F. Ritſch 
Handfchriftliches (Mätbfel, von J. Klein); Ehronologifhes (Nacträg 
zu den ägyptifchen Tagen und Stunden, von W. Shmip); Grum 
matifches (deereivit, von J. Schmidt; a für au, von 8. M.); 
Literarbiftorifches (Warnung, von X yz; Juba und Dionyfius vea 
Halifarnaß, von A. Kiefling; Nachtrag ä Arifiodemos, von E. 
Wachemuth; zur lateinifchen Literaturgefhichte, von H. Ufener; 
Dpidins Raſo und Barro? von demf.; zu dem carmen de figuris 
vel schematibus, von &, M.); Kritifch » Exegetifches (au Hefiotus 
Ibeogonie, von €. Scheer; zn Euripides und Karkinoe, von}. 
Enger; zu den Rittern des Ariftophanes, von W. Glemm; y 
Ziokrates, von F. R.; zu Ariftoteles’ Rhetorik, von F. Sufemibl; 
zu Suidas, von W. Mever; Tragiferfraament bei Rutilins Lupns, 
von &.M.; zu Plautus’‘ Poenulus, von®. Glemm und E. Yih 
bert; zu — Adelphoe, von W. Clemm; zu Fragmenten der 
Komiler, von 2. M.; zu Cicero, von W. Mever; zu Salluftins, von 
B. Wagner u. A. Eußner; zu Boetius de musica, von J.Klein).— 
Berichtigung u. Nachträge von K.H,F-R. u. L. M. 


Japrbnd für romanifhe u. englifhe Literatur. Hrög. von Luder. 
emde. 9. Bd. 2. Heft. 

Inh: 5. Deſterley, die Narrationes des Odo de Ciringtonia 
— % Bralelmann, die Paftourelle in der nord» n. füdfranzöfifcer 
Poeſie. — D.v. Reinsberg- Düringsfeld, bie Namen un, Kb 
namen der Städte Italiens, (Fortf.) 


Aunſtgeſchichte. 


Corssen, W., Alterthümer und Kunstdenkmale des Cister- 
zienserklosters St. Marien und der Landesschule zur Pforte. 
Mit Holzschnitten. Halle, 1868. Buchhdig. des Waisenhanss. 
(XIV, 344 8. kl. 4.) 5 Thir. 10 Sgr. 

Mer die Refultate ber in diefer ebenfo gebiegenen wie jplendid 
ausgeftatteten Monographie angeftellten Forfhungen und E— 
Örterungen mit ber bereit vor dreißig Jahren erſchienenen Publ 
cation von Puttrich („Dentmale der Baufunft des Mittelalters in 
Sadfen“, II, Abth. 1. ®d.) vergleicht, der muß allerbings jagen, 
daß das Rlofter zur Pforte einer wirklich gründlichen Erforichung 
und Bearbeitung dringend bedurfte, und daß eine ſolche ihm hier 
zu Theil geworben ift. Sie befeitigt nämlich nit nur eine Reibe 
von Jrrthümern, die, zum Theil recht bedeutend, von Puttrid 
begangen und feitbem in den Kunſtgeſchichten bona fide nad. 
geiprodhen worden find, fonbern zieht auch eine Menge von 
Dingen ans Licht, die dem Herausg. der jähfiihen Baudenkmale 
bei feinen weniger eingehenden Specialftubien begreiflicher Weiſe 
entgangen find. Wenn wir alfo der bier vorliegenden Arbeit im 
Allgemeinen unfere völlige Anerlennung nicht verfagen fönnen, 
und vgr allen Dingen bie Refultate ihres hiſtoriſchen und ardi- 
teftonischen Theiles durchaus unterfchreiben, 5. B. die Ermittelung 
und Zeitftellung der verſchiedenen Bauperioden, die darin mit 
Recht von allen früheren Annahmen abweicht, daß fie aus urlund⸗ 
lien und ftiliftifhen Gründen ben meftlihen Theil der Kirche 
mit jeiner Fagade den Jahren 1436— 1442 zuweiſt, — jo mol 
len wir damit nicht gefagt haben, daß wir auch alle übrigen Yu 
einanderjegungen billigen und alle darin ausgeſprochenen Ber 
muthungen unterf&reiben, noch aud, daß uns feine Lüden und 
Mängel erihienen find. Zu den allzu weitjchweifigen, bier ziem⸗ 
lich überflüffigen Erörterungen gehört 5. B. der Paflus (6. 41 fi.) 
über die Ausbreitung bes Eiftergienferorbens und (S. 55 ff.) der 
allzu ausführliche über die verſchiedenen Namen der Eifterzienier- 
flöfter, die bekanntlich in ben meiften Fällen von der Beſchaffen⸗ 
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beit ober ben Erzeugniſſen bes Bodens, auf dem fie gegründet 
waren, entlehnt wurden. Da ber Verf. hierin, wie es ſcheint, 
große Vollftändigkeit erftrebt hat, fo wollen wir ihm als Zufag 
das Alofter Hube im DOldenburgifchen nennen, das nicht bloß 
portus, fondern auch rubus 8. Mariae heißt. Ebenfo überfläffig 
find die Abbildungen mehrerer Grabftein.szragmente. Eine S. 13 
ausgefprochene Behauptung ift die, daß ber ältefte Theil bes 
Domes zu Naumburg, bie Krypta, ſchon im 10. Jahrhundert 





erbaut worden fei, wobei ſich ber Berf. auf Lepfius ftügt. Ab» 
gefehen davon, baß dieſer fie unferes. Wiffens erft ins 11. Jahr. 


hundert ſeht, ift baraus zu fließen, daß der Verf. bie längſt 
abgethane Anſicht über das Alter der älteften Theile jenes Domes 
noch fefthält, da er doch recht gut willen mußte, daß diefe Alteften 
Theile, nämlich ber Mittelbau der Arypta, von Kugler, von Quaft 
und den übrigen Runfthiftorifern mit Recht erft dem ausgebildeten 
Romanismus des 12. Jahrhunderts zugemiefen find. Auch wirb 
man ſchwerlich des Verf's Bermuthung (©. 214 f.) theilen, daß 
der ältere Ehorjchluß zu Pforta nicht vieredig (richtiger recht. 
winflig), jondern mit einer halbrunben Apfis geweſen ſei, „weil 
bie alten romanifchen Kirchen in den Thüringifchen und Sächſiſchen 


Landen mit einer halbrunden Ehornifche ſchließen.“ Das ift durch» 


aus fein Grund; denn wenn, wie der Berf. jelbft jagt, das Mlofter 
zu Porta nach dem Borbilde von Cileaux gebaut war, fo fpricht 
diefer Umftand und die Sapellenform des öfllihen Endes ber 


Kreuzarme viel eher für den bei ben Gifterzienferbauten viel ae. 


wöhnliheren rechtwinkligen Chorſchluß, wofür fi freilich aus 
Thüringen und Sachſen wenige Analogien (Waltenrieb) anführen 


laſſen, weil dieſe Gegenden gerabe verhältnigmäßig arm an Eifter- 


zienſerlirchen find. 


Anbdererfeits gehört zu bem, mas wir in der Befchreibung ber 


Kirche zu Porta vermiffen, die Erwähnung der beiden vorhan- 


denen Thürmcdhen, ober vielmehr bes ben Eifterzienfern eigenthüm« 


lichen Mangels an einem förmlichen Thurmbau; ebenfo vermifjen 
wir Auskunft über die bei Puttrich (Schulpforta S. 9) und nad 
ihm bei Log (Statiftif) erwähnte Prebella des Schnitzaltars und 
über das Schadow'ſche Altarbild des auferftandenen Chriftus mit 
Marcus und Johannes, das doch als Kunftbentmal zn erwähnen 
war. Ober ift es etwa nicht mehr vorhanden ? 


Schmid, Dr. 2,, Belagerung, Zerftörung und Wiederaufbau ber 
Burg Hohenzollern im 15. Jahrh. Nach dem jegigen Stand. 
punkte der Dnellen dargejtellt. Mit Beilagen von zuvor ungedrud: 
ten Urkunden. Tübingen, 1867. Ofiander. (IX, 122 ©, gr. 8.) 
15 Sur. 

Die fih an wenige Namen Imüpfenden Schidfale der Burg 
Hohenzollern während ber erften Hälfte bes fünfzehnten Jahr. 
hunbert3 erfcheinen bier in einer durch Auffhluß neuer Quellen 
fehr berichtigten Darftellung. Diefe Namen find belanntlich Graf 
Friedrich der Dettinger, fein Buder Eitelfrig und deſſen Sohn 
Jodocus Niclas. Insbeſondere find es die Schidjale bes Dettin. 
ger3, bie hier im Vergleich mit früheren Erzählungen vielfadhe 
Derichtigungen erfahren haben. Dahin gehören vor allen Dingen 
die Erlebnifie deffelben nach der 1423 erfolgten Zerftörung der 
Burg, aus denen wir nur das Ende, nämlich feinen erft um 1443 
auf einer Reife nach dem gelobten Lande erfolgten Tod hervor- 
heben, während dagegen jein ihm fo lange feindlicher Bruber 
Eitelfrif bereit3 1439 geftorben mar. An das nad) ber Zimmeri. 
hen Chronil bereits längft feftftehende Jahr (1454) bes Anfangs 
der durch Jodocus Niclas geſchehenen Wieberaufbauung der Burg 
hätte der Verf. wohl getban, auch eine möglihft eingehende Be. 
ſchreibung bes Zuftandes zu knüpfen, welder der Burg bamals 
verliehen mworben, oder in diefer Beziehung auf Stillfried's be⸗ 
tannte „Alterthümer und Kunſtdenlmale des Haufes Hohenzollern“ 
zu vermeifen. 
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Vermiſchtes. 


Bahnſen, Dr. Jul. Beiträge zur Charakterologie mit beſonderer 
Berhffihtiaung vädagsaif er Kragen. 2 Bde. Leipzig, 1867. Brod» 
baus. (XVII, 442; VII, 362 5. 8.) 4 Thlr. 

Die Einleitung weift der Charafterologie als einer „Phänomes 
mologie bes Willens“ die Aufgabe zu, den Willen als in Inbivis 
bualitäten überhaupt erfcheinenden fennen zu lehren. „Infofern 
ift fie eine defcriptive Wifjenfhaft und fann fih auch auf Be 
tradtung ber gefammten Thierwelt ausdehnen. Als Theil ber 
Anthropologie beſchränkt fie fih auf Analyfe der Perfönlichkeit 
und fällt mit beftimmten Abfchnitten der fogenannten Piychologie 
im engeren Sinne zujammen.” Dieſe an bie Spihe geftellten 
Morte der Einleitung laſſen erkennen, welde Aufgabe fi ber 
Berf. geftellt und in welchem fpecielleren Einne er fie erfaßt hat, 
mozu noch bemerkt werben mag, daß die Beiträge „auf dem von 
Arthur Schopenhauer gelegten Fundamente Fuß faflen und eine 
Belanntichaft mit deſſen Lehre und Ausbrudsmeife vorausſetzen.“ 
Den Anhängern des Frankfurter Philofophen wird fomit die ein. 
gebendere Würdigung bes Bahnſen'ſchen Buches zulommen. Ref., 
melder den Antheil zu ermitteln ſuchte, melden die Pädagogik 
daran haben fol, fann fih nad dieſer Seite hin nicht für bes 
friedigt erflären. Bon dem Berufsgebiete, auf welchem bie erflen 
Fundamente des Buches entftanden find, ift der Verf. in ber wei⸗ 
teren und breiteren Ausführung mehr und mehr abgelommen unb 
bezeichnet den Antheil der Pädagogik leider felbft als „gelegent- 
liche handwerlsmaßige Verbrämung.“ Auch diejenigen Eapitel und 
Bemerkungen, melde auf Unterricht und Erziehung noch näher 
eingeben, enthalten im Grunde nichts, was micht auch ohne „Char 
rafterologie* ſchon al3 erfannt und befannt gelten könnte, fofern 
e3 überhaupt zu gelten bat. Bei alledem kann das Buch als geifte 


‚ vol und eigenthämlich bezeichnet werden und wird ficher feine 
Leſer finden, in deren Intereffe nur zu mwünjcden wäre, daß bie 


Diction einfacher und die Liebhaberei an alten unb neuen Fremds 
woͤrtern nicht gar zu weit getrieben wäre. P. 


Monatöbericht der Fal. preuß. Akad. d. Wiſſ. zu Berlin. Jull. 
Die mit * begeidmeten Vorträge find ohne Auszug. 

Inh.: »Weierſtraß, über einen neuen Beweis des Funda—⸗ 
mentalfages der Algebra. — Reufch, fiber die Körnerprobe am zweis 
achſigen Glimmer, — Biedemann, über den Magnetiömus ber 
chemiſchen Verbindungen, — *"Hanffen, über den Bergbau und 
Hüttenbetrieb des Staates mit befonderer Beziehung auf Preußen. — 
Ponnendorff, fiber die Unabbängigfeit des Knfinerzfrome von dem 
Widerſtande leitender Subftanzgen. — Peters, Über eine neue Nager⸗ 
gattung, Chiropodomus penicillatus, jo wie über einige neue oder 
weniger befannte Ampbibien und Fifche. — Hofmann, Beiträge zur 
Kenntnih des Guanidins. — "Reichert, über das innere Skelett 
der Wirbeltbiere in feinem Berhalten zur Mirbelfänle, 3. Abhdlg. — 
Hofmann, über die dem Senföl entſprechenden Ifomeren der Schwefels 
cvanmwafferitoffätber. — *Schott, zur Litteratur des chinefiichen 
Buddhismus. — Hagen, über die Bewegung des Waſſers in Strös 
men. — Paalzom, über den galvaniſchen Widerftand von Flüffige 
feiten. — Schott, über eine Sammlung tartars»türfiiher Rieder. — 
Deffentl. Sipung am Leibniztage. (Vortrag von Trendelenburg; 
Antrittörede von Bonitz, nebſt Ermwiberung von Haupt; Bericht 
hber die Preisfragen zc.) 


Univerfitäts- Sähriften. 

Breslau, I. Guttmammn (Differt.): de Cartesii Spinozaeque 
philosophiis et, quae inter eas intercedat, ratione. (588. ar.8.) 

Halle, medic. Differtatt. von PR. Heyme: über die gleich 
jeitige Unterbindung der art. u. vena femoralis (30), und P. Pomp: 

ber die Anwendung des Chloroforme in der Geburtäbhlfe (28). — 
Pbilof. Differt. von G. Ziegihmann: de Tusculanarum dis- 
putationum fontibus. (70 ©, ar. 8.) 

Marburg (Einfadungsfhrift zum Prorertoratsmwechfel), Prof. K. 
Zucä; über Bedeutung und Gebrauch der mittelhochdeutfchen Verba. 
auxiliaria. 1, Abth. (22 S. 4.) 

Schul: Programme. 

Berlin, collöge royal francais: L’&vangile selon Saint Jean en 

vieux provengal publie par le Dr. J. Wollenberg. (Il, 298, 4.) 
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Gera, fürftl, Gymn. (Einladungsihrift zur Schüßler« Feier), 
Dir. Dr. A. Baumeiſter; spieilegi eritiei in scriplores graecos 
et latinos partieula I. (8 S. 4.) 

Gumbinnen, fal. Kriedrihsaumn,, Dir. Prof. Dr. 3. Arnoldt: 
Beiträge zur Geſchichte des Schulweſens in Gumbinnen. 4. Sthd. 
Die Kriedrihäfchule (1764 — 1809). 3. u. Teßter Theil. Anhang. Zur 
Geſchichte des biefiaen Elementarihulmelens in der Älteren Zeit bie 
zum Sabre 1809, (36 ©. Mi. 4.) 

Inſterburg, Gumn, mit Realllaffen, Dr. W. Schäfer: Entwid- 
nat se Anſichten des Alterthums über Geftalt und Größe der Erde. 
(26 ©. 4.) 

Königdberg i. Pr., fal. ——— Novus Avianus, her⸗ 
ausgegeben von Dr. E. Groffe. (X, 26 ©, 4.) 








Sara. Red.: 9. 3. Klein. 4. Jahrg. 8. Heft. 

Inh.: Wirfliher u. fhbeinbarer Tod. — Klammarion’s pbufifas 
liſche und meteorologifhe Studien im Luftballoen. — 5. I. Klein, 
neu erfchienene, verfchmundene u. ibr Licht mwechlelnde Sterne. — Die 
Slouper Höhle und ibre Borzeit nach den Imterfuchungen von 9, 
Wankel. — Das Inbiftoriihe des Galilei augefchriebenen „E pur si 
muove* „Und fie bewegt fih doch." — Der Borübergang Merkurs 
vor der Sonnenſcheibe. 


Revue critique. Nr. 43. 


Inh: G. Hermann, Beihihte der Pbilofopbie in rragmat. Bebandlung. — #. 
Start, die Kolemamen der Germanen. — Th. Nicholas, the pedigree of 
the English people. — D, Rohblichütter, Benedig unter dem Heryog Ber 
ter II Orieole. — Deutibe Glalfiter des MA, Br. 5: Hartmann v. Aue, breg. 
von F. Bet. 2.76. — Der Niyorismus Broportionum des Nie, Oreöme bg. 

WB. M. Gurge — Lettere di Luigi Pulei a Lorenzo il Magni- 
fico ⸗ ad altri, — G.Frosterus, les insurges protest, sous Louis X]V. 


Trübner’s Amer. and Oriental Liter. Record. Nr. 38. Sepibr. 
lah.: American literary intelligence. — American re publieations, — 


New American books. — Historical literature of the Philippine Islands, — 
Works relating to the languages of ihe Philipp. Islands, — Oriental li- 


terary intelligence. — Australasian literature. — Sauskrit literature, — 
Arabie literature printed ia Egypt — Urdu books, — Becent continental 
publications. 


Die Grenzboten. Red.: G. Freytag. 9. Edardt. Nr. 44. 


Ink: Golin Muiet der Iomgleur. — Aus den Memoiren eines rufl, Drfabriften: 
3, Derurtbetlung u. Gperution, — Pellt, Monatsberict. (Umde October.) — 
Der 4. beutihe Handelstag, 1, 


Beilage bes ft. Prenf. S taatö-Angeige rs, Nr. 258, 


Inh: Jabre preug. Heeredgeidichte. 1. — Die Busanftalten Im Bebiete des 
Rorbd, Bundes, 3. — Das Muleum für Bergbau u. Süttenweien in Berlin. 
2. — Zur rbein. Prowingialgeltihte. 2, — Das Rıtbbaus zu Botlar. — Die 
66, Kunftausflchung der Aal. Atadente der Künfte, — Eduard Hildebrandt, — 

Uebericht der im 3. 1568 eridnienenen, Preußen betr. Band» u. Seekarten. 





Wlgem. Zeitung. Beilage. Nr. 292—298, 


Inh: M. Garriere, Biorbane Bruno’ — im Benedig. — Die 

Nationalitäten in Defterreib, — Dr. Br. Ortioff, (Refrolog.) — Parifer Leben 

u. Ereiben, 8, — MAleſtet Rönigdielden im Hargan u, feine Wladgemälde. (Schl,) 

— Eme neue Schilerausgabe, — Die neueften Wendungen der Arbeiterbeme- 

ung u. bie fociale Arage. — Zur pbilolog. u. bifer, Piteratur. — Die Hrol. 

rıfls in England, — Seograptı. Hiteranur, — Vom Mündener Hoftbeater. — 
Grgebnih der Sonnenfinftermibbeobadtung vom 18, Auzuſt. 


Wiſſenſchaftl. Beilage d. Leipz. Zeitung. Rr. 87 u.88, 


Inu; gr . ren *8 eier u. (SL) — n 
ah ıc. Ortloff. (Refrolog.) — Die Waflerverbeerun er Shwei, — Der 
taufendfle Band der Collection of British ee 


Flufrirte Zeitung. Rr. 1322. 


Ind.: Die Zuftände in Deſterreich. — Rönigin Mabella u. ihre Umgebung. — Der 
Gmpiang Serrano’s u, Prim’s in Madrid. — Eilenbabnpriefe. 6. — lite Jung» 
fern. — Interlafen. — Gin Porträt Luther's von Lukae Granad, — Ein Mur 
nifterfubiiäum. — Das eiferne Trodentod der Rorpe. Marine zu Startenhorft 
bei Eminemünde, — Das Laubbammermert. 











Serapeum. Hrög. von R, Naumann. Nr. 16. 


Inh.: 9, Kelle, altdeutſche Handidrilten aus Prager Biblivibeien. 6, Erwein 
Roriyihe Sibliothet. · &, Weller, polemiihe, fattrifce u. Lehtgedichte. (Wortf.) 


ntelligenzblatt Nr. 16. @. Aelchner, die Suchdtugetei Drudwert 
3 ya Ghehaufel. 2. wufl. (Beriin — 


Unfere Zeit. Hrög. von Rud. Gottſchall. 4. Jabra. 21. Set. . 


Inb.: WB. Lauter, Emile de Birarbin. — 6. Bämberg, die Fortfhritte Muhr 
lanes in Gentralafien. 9. — Die Reidhbtage des Nordd, Bundes u, das Deuf ⸗ 
fde Bollparlament. 3. Art.: Das erfie Deutſche Zoßparlament, 2. — R. Muh, 
Bilder aus der Bolfamittelbeiltunde. 1) Das Berbrehen. 2) Der Serenfhuß. 
3) Die oe. — Theatralifhe Revue, 


Blätter für literarifche Unterhaltung. Nr. 44. 


: R. Bottlhall, Iordan’s Ribelungenepos. — Cine Biogr des 
— — Job, Br, Adbmer, — 8. ©. v. Berned, mil ia 
8. Rüdert, Hartmann v. Aue. 





Magazin für die Literatur des Auslandes. Rr. 44, 


Inh: Der Deutſche Handelstag. — Aus dem Nachlaß eines preuß, Diplomaten. — 

Ican Paul moderniärt. — Adelbeid v. Auere Roman: „Modern“. — Brant, 
reidı: Ein meues pbiloi.»bumanik, Suftem; das Beleg der Solidarität m. des 
Fortihritte, — Itallens Wiedergeburt, von M, Rapilarfl, — England: Au 
tauid der Meproductionen vom Aunfiwerten euren, Mufeen, — ®. Keller: In 
der Arembe. — Baltiides Beben u. Ringen. — Zur Rulturgeidihte des oriem 
talifsen Dittelalters. 


Sonntagdblatt. Hreg. von Ar. Dunder. Nr. 40 — 44. 

Inh: WB. Jenfen, das Erbibeil des Blutes. — R.Dochn, Unffet S. Brant.— 
®. Birfhner, Pouife de fa Ballidre. — ©. p. Aelfel, zur Beibichte des 
Blerdes, — Henri de Modelort. — Br.@erftäder, der Frei in Balbiria, 
— Dis Berliner — — Spanien Im den lehten 50 Jabren. Bon I.R.— 
Bum 29, Detobet. (Mit Dieftetmeg'® Porträt.) — G. Nilfel, die legten Zap 
und das Ende eined Könige. — Jenny Hiric, Die erfte AUgem. Frauenindu- 
frie-Musftellung in Berlin, 


Europa. Nr. 44. 


Inb.: Der umerihöpflie Bapierforb. — Die Landfiraße unterm Privilegienjode.— 
Der Börfen-Rabon. — Ein lat Bert! — Der Mbasver der Diamanten. 








Gartenlaube. Rr. 44. 


Inb.: 9. Shmid. Süden und Norden, (Shi) — Die Martindgand, — Inge 
Ettmälter, Mrabeau in Berlin. — Ein deutſcher Grub von Auftralten ber. 
— Rod einmal Langenialja. Erinnerungen von Aurt ®reh. 


Dapeim. 1869. Rr. 5. 


JIuhe: G. Hiltt, unter der Rothen Eminenz. (Fortſ.) — Madonnen u. Mütter. (3u 
dem Bilde „Trobfepf von R. Berialagı m Aus vielen Merren. 9. Ein: 
Racht an der Büpfüfte von Java. — D,P. Erdmann, der Schöpfer der heut. 
Gbemie, — Der Matader von Spanien. Rab perfönl. Eriebnifen und eigene: 
Anihaunng gelhildert von —g. 


Berliner Revue, 55. Bd, 4. Heft. 


Inb.: Bernd no. Buick, Im Setzen von Deutichland. 13. — Boltsmwirtbidaftl, 
Beipräbe. 2 — Die Briten, die Gooperation, die induftrial Partneribipt u. iber 
Stellung zur forialen Frage, 4. — Die Welfen in England u, Sanneper. 11. 


Deutfhe Turnzeitung. Nr. 40—43. 


Ind.: ®. Pedretii, Etwas über Wriedrih Ludwig Jahn. — Tb. Bad, Henriä 
Steffens, der Beiftvoufte u. Biedenswlrbigfte unter den Zurnfeinden, (Bxbl.)— 
Berichte u. Stimmen aus Italien, aus der „Ginnastica* werdeutict von A. Ra 
venftein. — G, @uler, Reueltes zur u, Über Die Gentralturnanftalt gu Ber 
kin. — Ein Schwing u, Ringfelt im Schotitſchen Hodlande, 








Algem. Mititär« Zeitung. Rr. 41.42. 


Ind.: Der Aufkand in Sranien, — Ueber das Weien der Metillerie mit Berht- 
Aidtigung unierer Berbältnifte. — Die Arupp'iden Fabtilaulagen in Efien. — 
Die zweite internationale Gonferenz in ®enf. 


Das Ausland. Nr. 44, 


Inb,: Rad den Relfengebirgen u. Reu-Merico, — Bier eftbu, Boifsmärden, über 
fept von M. Weste: Der Boll u. der Teufel, Die 12 Saweſtern. — Gaprera 
und Gatibaldi. — R. J. Arpun, zut Pflansenpbofiosgnomie von EAmerita— 
u Beleftigung von Abraham's Zeitalter. — ine Megentarte für 

tantre 





Die Natur. Hrög. von D. Ule u. 8. Müller. Rr. 45. 


Inh.: D. Ute, das Liebig iche Bred. 1, — ©, Landgrebe, der arönländ, Bal- 
fiih u. feine Berwandten. 1. — A. Müller, Helvetilde Reiſebilder. 5, Bom 
Urner See bis zum Urfernthal. 


Ausführlichere Kritiken 


erihienen Aber: 

Album des Nürnberger lit. Bereins für 1867. (Bon W. Buchholz: 
Bl. f. fit, U, 43.) 

Beh, Hartmann v, Aue. (Bon K. Bartfh: Rev. er. 43.) 

Briegleb, vermifhte Abhandlungen. (Bon E. I. Bekker: Pözl- 
Windſcheid's Viſchr. 3.) 

Brumier, Kurland. (Bon Gottſchall: Bl. f. fit. U. 43.) 

Gurße, der Algorismus proportionum des Nicolaus Dredme. (Bou 
6b. Thurot: Rev. er, 43.) : 

Edardt, baltifhe Provinzen, (Bon Gottſchall: BI. f. fit. U. 43.) 

Endemann, Handelöredht. (Bon Dahn: P.«W. Bir. 3.) 

Frosterus, les insurges protestants sous Louis XIV, (Bon R. 
Reuß: Rev. er. 43.) 

Sams, Möhler's Kirhengefhichte, und Wörner's 3, A. Möbler, ein 
Lebensbild. (Bon Cm.: A, Lit.»3, 42 f.) 

Hermann, Geſchichte der Philofopbie. (Bon Eh. Thurot; Rev. cr.43.) 

Ibering, Geiſt des romiſchen Rechts. II. 1. (Bon Demelins: PB. 
W. Biihr. 3.) 

Keyser, eflerladte Skrifter. (Bon K. Maurer: Ebd.) 

Koblihütter, Benedig unter dem Herzog Peter IT Orfeolo. (Bon 
R. Reuß: Rev. cr. 43.) 

* b % — —— Lehre von der göttlihen Gnade. (Bon Dr. St. 

. Lit... 42.) 

Kühne, Geſchichte der Gerihtöverfaffung und des Proteſſes in der 

Mark Brandenburg. (Bon Rive: Pr WB, Bjihr. 3.) 
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Lamy, le tiers-parti. (Bon Dr. H—r: R. fr. Br. 1483.) 

Lettere di Luigi Pulei. (Bon A. $.: Rev. cr. 43.) 

v. — u Lübke, Kloſter Königsfelden. (Bon $: A. A. 3. 

Nicholas, Ihe Pedigree of the English people. (Bon H. Gaidoz: 
Rev. er. 43.) 

Scholten, Geſchichte der Religion und Philofophie. (Bon 3. 9. 
Brot. 83, 42.) 

Stark, Kojeuamen,. (Bon G. P.: Rev. er. 43.) 

v. si B, ve Haftung für fremde culpa. (Bon Behmann: P.⸗W. 

iihr. 3, 


Wichtigere Werke der ausländifchen Literatur. 


Englifde. 

Adams, W, H. D. the buried cities of ihe Campania; or, Pom- 
peii and Herculaneum, their history, iheir destruction, and their 
remains. (290 p. 8.) 23. 6d, 

Besant, W,, studies in early French poetry. (326 p. 8.) 85. 6d. 

Cox, G, V. recolleetions of Oxford. (440 p. 8.) 10 4. 64. 

Des Beri.'d Erinnerungen En einen langen Beitraum u. betteffen worgund« 
meife die Geſchichte ber Uniwerfität u. ihre Verlühmbeiten aus dem vorigen und 
dem laufenden Zahrhundert. 

English, H. S. a light on the historians and on the history of 
Crowland Abbey: wilh an account of Burgh (now Peterborough), 
in tbe ze of the history which is called Ingulfus. (232 p. 8.) 
78. 6d. 

Grant, J., the religious lendeneies of ihe times: or, How to deal 
with the deadly errors and dangerous delusions of the day. 
(554 p. 12.) 68. 

Huntley, R. W., glossary of the Coiswold (Gloucestershire) 
dialeet, illustr. by examples from ancient authors. (74p.8.) 28, 

Perry,G.G., vox ecelesiae anglicanae on the church, ministry, 
and sacramenis: a selection of passages from the writings of 
the chief divines of the ehurch of England. With short intro- 
ductions and nolices of the writers. (350 p. 8.) 6. 

Ralegh, Sir W,, life of, based on contemporary documents pre- 
served in the Rolls House ete.; together with his letters, now 
first collected by Edw. Edwards. 2 vols. (1400 p. 8.) 32 s. 

Smith, E., on the wasling diseases of infants and ehildren. 
(260 p. 8.) 7». 6d. 

Wyatt, Capt, W.J., a political and military history of ihe Hano- 
verian and Italian war; with maps and plans. 2 vols. (roy. 8.) 


10 8. 6d. 
i Franzöſiſche. 

Acollas, manuel de droit eivil, contenant l'exégése du code 
Napoleon et un expose complet des systemes juridiques. T.1. 
(CXV, 731 p. 8.) Paris. 9 fr. 

Acta sanetorum. Editio novissima, euranle Jo. Carnandet, Au- 
gusti. T. 5. (1097 p. fol. ä 2 col.) Le * 

Cazalis deFondouce, recherches sur la geologie de l’Egypte, 
d’apr&s les travaux les plus recents, notamment ceux de M. 
Figari-Bey et le eanal maritime de Suez, (96p.8.) Montpellier. 

Chereau, Dr, A., catalogue d'un marchand libraire du 15.sieele, 
tenant boulique & Tours, Avec des notes explicatives, (66 p.$.) 

ris, 
In 300 Eremplaren abgezogen, 

Chobert, Ch.-M., de l’erreur en maliere eivile d’apres le droit 
romain et le code Napolson, (324 p. 8.) Abbeville. 

Demoustier,C. A., letires à Emilie sur la myihologie. (VII, 
486 p. 8.) Paris, 

Despine, Dr. Pr., physiologie naturelle. Etude sur les facultes 
intelleetuelles et morales dans lear &tat normal et dans leurs 
manifeststions anomales chez les aliönes et chez les criminels. 
3 vol. (XVII, 1818 p. 8.) Montpellier. 

Dueuing, Fr., etudes historiques. La Guerre de Montagne (Na- 
varre 1834-35 et Kabylie 1841-47). Les Dominations frangaises, 
Syrie, Canada, Inde, Morde, Egypte, Plata, (323 p. 18.) 
Paris. 3 fr. 50 c. 

Figuier, L., les Merveilles de la science, on Description popu- 
laire des inventions modernes. lllusirees par les meilleurs ar- 
tistes. T. 3. (321—512 p. gr. 8. & 2 col.) Corbeil. 10 fr. le vol, 

Malecot, L.-A., de la cession des ereances en droit romain et 
en droit eivil, De l’endossement en droit commercial. (135 p. 
8.) Abbeville, 

Narbey, abb£, les hautes montagnes da Doubs, entre Morteau, 
le — Belvoir et Orchamps-Vennes, depuis les temps cel- 
tiques, Avec une carie göographique et 4 pl. (XV, 362 p. 8.) 
Abbevwille. 

Paris. — Les Romans de la Table ronde, mis en nouveau lan- 
gage et accompagnes de recherches sur l’origine et le caractäre 


de ces grandes compositions par Paulin Paris. T. 2. Merlin. 
Artus, (408 p. 18. et 2 grav.) Paris. 6 Ir, 

Pignot, J. H., histoire de l'ordre de Cluny, depuis la fondalion 
de l’abbaye jusqu'â la mort de Pierre le Venerable (909-1157). 
3 vol, { Ku 1760 p. 8.) Aultun, 

RERIBAISERT, P. de, une page sur l’Orient. (XII, 350 p. 18.) 

aris. 

Trois, les, Napoleon, almanach de la dynastie imp£riale frangaise 
pour 1869, avec la stalistigue du departement de Seine-et-Dise. 
(123 p. 16.) Paris, 60 e. 


Italieniſche. 


Avedichian, prof. G. sulle correzioni fatle ai libri ecclesiastiei 
nell’ anno 1667. Opera postuma, (424 p. 8.) Venezia, 

Bazzoni, G. l’alimentazione e le risorse economiche del popolo 
minnuto di Milano, e di alcune epopee nazionali e del loro pro- 
cesso formalivo, (X1, 182 p. 8.) Milano. L. 2,50, 

Bens, M. Fl, pel centenario dei santi Apostoli Pietro e Paolo, 
Siudii, dissertazioni e diseorsi, eon due saggi di eonfulazione 
eoniro il rabbino Salvator ed Ernesto Renan, Vol. I. (955 p. 8.) 
Torino, 

Bolis, G., la Polizia in Italia e in altri stati d’Europa, # le classi 
ericolose della societä; studii. Vol. 1. fase. I. (80 p. 8.) Bo- 
ogna. L. 1,20. 

In etwa 20-25 monatliden Heften. 

Cantü, C. aleuni Italiani contermporanei delineali. (VI, 321 p. 8.) 
Milano. L 5. 

Caravaggio, Ev., l'amministrazione degli spedali riuniti di 
Siena. Monografia. (227 p. 4.) Siena. L. 5. 

Cavour, il eonte di, in parlamento: discorsi raeeolti e pubblicati 
per cura di Artom e A, Blanc. (694 p. 12.) Firenze. L. 4, 
Cibrario, eonte L., della schiavitü e del servaggio, e special- 
. dei servi agrieoltori, libri Il. Vol. 1. (555 p. 8.) Milano. 

10. 

Claretta, G. storia della reggenza di Cristina di Franeia, du- 
chessa di Savoia, con annotazioni e documenti inediti. Parte I. 
{XV, 893 p. 8.) Torino. L. 12. 

Crivelli, Dr. G., Giovanni Breughel pittore fiaminge, o sue let- 
tere e quadretti esistenti presso l’Ambrosiana. (X, 396 p. gr. 8.) 
Milano, 

De Zigno, bar. A., Flora fossilis formationis oolithicae: le pianle 
fossili dell’ oolite, descritte ed illustrate, Vol, 1. (XVI, 223 p. 
4. con 25 tav.) Padova. L. 84. 

Galligo, Dr. 1Is,, le madri al letto dei bambini malati, guida 
pralica,. (VIII, 197 p. 8.) Firenze, L. 2. 

Lombard-Martin, preeis historique sur l’insurrection romaine 
dans la province de Viterbe durant la campagne de 1867. 
(206 p. 8.) Florence. L. 2. 

Minghelli Vaini, G., sopra la rilorma penitenziaria e sopra 
la spesa ocecorrenie per introdurla nel Regno d’ltalia: studio, 
{293 p. 8.) Firenze, L. 3, 

Oehl, prof, Eus,, manuale di fisiologia ad uso dei mediei e degli 
studenti, Parte I. Fasc. 1. (p. 48.) Parte Il, (p. XI, 606, gr. 8.) 
Milano. — Prezzo della 2. parle L. 12. 

Pani Rossi, E., la Basilieata, libri tre, Studi politiei ammini- 
strativi e di economia pubblica. (625 p. 12.) Verona. L. 5 

Parlatore, prof. F., Flora italiana, ossia descrizione delle piante 
ehe nascono salvatiche o si sono insalvatichite in Italia enelle 
isole ad essa adiacenti, distribuita seeondo il melodo naturale. 
Vol. 1V. Parte prima. (288 p. 8.) Firenze, L. 9. 

Perfetti, F., spirito della storia d'Italia; discorsi VI. (VI, 335 p. 
12.) Prato. L. 4. . 

Teza, E., saggi inediti di lingue americane, appunti bibliograflei. 
(91 p. 8.) Pisa. 

Trombetta, C., limpiegato ed il governo. Pensieri e remini- 
scenze. (284 p. 8.) Firenze, L. 2. 

Valentinelli, J., bibliotheeca manuscripta ad S, Marci Vene- 
tiarum, digessit et commentarium addidit. Tom 1. (Codices mss. 
latini.) (VII, 357 p. 8.) Venetiis. L. 6. 

Valussi, P., l'impero francese, [Italia e la libertä in Europa, 
Studio politico. (98 p. 8.) Udine. 

Villari, P., seritti pedagogiei. (IV, 415 p. 8.) Torino. L. 3. 








Antiquariſche Kataloge. 

(Mitgetbeilt von der Antiquariats- Buhbbig. Kirhhoffu Wigand.) 

St. Goar, Iſaac, in Franffurta.M, Nr. 25, Altteftamentl, Theo 
logie, Judaica, Orientalla. 

Ziefhing n. Ko. in Stuttgart. Nr, 27, Lande u. Forſtwirthſchaft. 
Lindenmaier in Tübingen. Bermiſchtes. 
Liftn. Krande in Leipzig. Nr. 49. Sprach- u, Riteraturwillenfhaft, 
Ruben im Haag. Nr. 107, Werke über Rußland und Polen. 
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Rente im Göttingen. Nr. 26. Rechts⸗ ımd Staatswiffenfhaft. 

Schimpffs Buchh. in Trieſt. Berurifchtes, 

Schulz. O. A. in Leipzig. Nr. 18, Dermifchtes. 

Seligsbera in Baprentb,. Mr. 117. Katbolifche —— 

Steinkopf, Ferd., in Stuttgart. Nr. 36. Philoſophie. Nr, 37. Joo⸗ 
logie. Nr. 38. Schöne Wiſſenſchaften in deutſcher Sprache. 

Taubeles in Prag. Nr. 78. Vermiſchtes. 

Bölder in Aranffurt. Nr. 30. Bermifchtes. 

Weingart in Erfurt. Nr. 357, Naturwiffenihaft und Mathematit. 
Nr. 1. Bermifchtes, 

Windprecht in Augsburg. Nr. 186, Vermifchtes. 





Washrichten. 


Emanuel Geibet it anf fein Anſuchen feiner Stellung als 
Brofeffor bonorarius an der Univerfität Männchen entboben worden. 

Profefior Prom vom Zhricber Bolntechnicum bat einen Nuf als 
Profeffor der Mathematik nah Würzburg erhalten und wird dems 
felben am Schluß des Winterfemeiterd Folge leiten. 

Der Aſſiſtent des Zoologiſchen Mufeums In Göttingen, Dr. Se 

—* iſt als Profeſſor der Anatomie und Zoologie nah Leyden 
erufen. 

Der ordentl. Profeſſor am volytechniſchen Landesinftitut in Prag 

Dr. &. Winkler und der Bauratb und anferorbentl. Profeflor am 
volvtechniſchen Inſtitut in Wien G. Rebhann find zu orbentl. Pro» 
fefforen an diejer Anftalt ernannt. 

Anfer den früber Genannten find aud die Profefforen Dierim 
er in Bonn, Hefele in Tübingen und die Domcapitnlaren @iefe 
n Münfter und Monfang in Mainz zu den Borberatbungen des 

dtumeniſchen Goncils vom Papit nah Mom berufen worden. 

Der Profeffor der Pbarmacie Bergemann in Bonn tritt in 

den Rubeftand und fiedelt nah Berlin über. 

Der anferordentl, Profeffer Dr. A. Camphauſen in Bonn if 

zum ordentl. Profeifor der evangel. Theologie befördert worden. 
Der biöberige Privatdocent Dr. A, Errner in Wien ill einem 
Rufe ald ordentl. Profeffor des römiſchen Rechts an die Univerfität 
Zürich gefolgt. 

Berichtigung: In Nr. 44, Sp. 1202 it 3.2 v. u. flatt 
„ordentl. Profeffor* zu lefen außerordentl. 


Der König von Preußen verlieh dem ordentl. Profeflor Dr. Nög- 
aerath in Bonn zur Keier feines 5Ojähr. Profefforen-Jubtläums den 
Kronenorden 2. Glaffe. 
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Profeffer Dr. K. Hillebrand in Doual hat das Ritterfrens 
des italienifchen Aromenordens erhalten, 





Am 13. October + in Amfterdam der Profeffor der Rechtäwiffen 
fhaft am Athenaeum Illustre M, des Amorie van der Hoeven. 

Am 22, October + in Laibach der Bibliothefar M. Kaftelis 
befannt als Herausgeber flovenifher Gedichtſammlungen und Weber 
feßer Goethe'ſcher Dramen. 

Am 23, October + in Bonn der Profeffor der Mathematik F. 
Ghr. v. Riefe, nahdem er feit 43 Jahren am der dortigen Univer⸗ 
fität gewirkt, 

Am 24. October + in Erlangen der auferordentl. Profeſſor un 
Director des Botanischen Gartens Dr. Adalbert Schnizleim. 

Um 25, October F in Berlin der durch feine Beltumfegeluma 
bekannte Landfhaftsmaler Profeffor Eduard Hildebrandt; fe 
wie ebenda am gleichen Tage der Beh. Med.⸗Rath und Profefier 
Dr. Griefinger. 

Am 27. October + in Dreöden der Rector der Annen⸗Realſchult 
Profeffor Köhler, fowie in Aarau der Buchhändler und Verleger 
des „Schwelzerboten“ Karl Sauerländer. 

Am 28, October + in Bien der Gurator bes Defterr. Mufeums 
Burns Friedland, befannt als Mitbegründer der „Neuen 

eien Preife”. 

An demſelben Tage + in Berlin der Geh. Juſtiz- und Kammer 
geribtsrath Nicolovius. 


nn 
Bur Madrid. 


Herr Otto Blagau in Berlin hat der Redaction d. Bl. ein: 
Duplif zugeben laffen, die ſich indeß ſchon ihres Umfanges wegen 
nicht zu vollitändigem Abdrude im diefem DBlatte eignet, im melder 
er * feine Erklärung zurüdtommt — die noch feine Widerlegung ge 
funden babe —, daß er Herrn ©. Berendt zu nennen nicht per» 
pflichtet geweſen fei, weil diefer feinerfeits Herrn Dr. Shumanın, 
auch ohne ibn zu mennen, benupt babe und er (@.) daber feiner 
Pflibt genügt babe durch Nennung ber Principalquelle. Ein fiber 
Urtbeil über diefen Streit zu gewinnen wird wohl nur denen mös 
lich fein, die fih der Mühe unterzieben, die betreffenden Werke mit 
einander zu vergleichen. Für dies Blatt eignet ſich eine Fortſetzung 
deffelben nicht. Dal. Nr. 42, Sp. 1152 d. Bl. 


Die Redaction richtet an die Herren Verleger wie Berfafler die Bitte, dafür Sorge tragen zu wollen, daß alle neuen Werke von 
wifienfhaftlihem Gehalte (meue Auflagen können nur ausnahmeweife Berückſichtigung finden) ihr gleich mad dem Erſcheinen zugeſandt 
werden (Adr. Expedition des Meflataloges, Eduard Avenarius); im Falle es gewünſcht werben folte, iſt die Medaction, nach erfolgter 


Beiprehung, zur Müdfendung derfelben bereit. Zugleich erlaubt fie fih, an rechtzeitige ag ger 
erinnern; auch bei 
nftellungen, Auszgeihnungen und Todesfälle aus dem Kreije der Gelehrtemmelt 


Univerfitätd» wie Schulproaramme und der Differtationen 4 
Zuverläffige Nachrichten in franfierten Briefen fiber erfolgte 
werden mit Dank benupt werben. 


der Borlefungsverzeichniffe und der 


iefen {ft fie auf Verlangen zur Rüdiendung erbötia. 





228] Derlag von $, A. Brockhaus in Leipjig. 


Soeben erfhien: 
Das Segitimitätsprinrip. 
Gine ftaatärehtlihe Abhandlung 


von 
Friedrich Brockhaus, 
Dr, und Privatdocrent der Mechte an der Iniwerfität Jeua. 
8. Geb. 1 Thle, 20 Rar. 
Das moderne Staatörecht hat die Frage noch nicht gelöft, wo. 
durch fich der rechtliche Beitand derjenigen unter ben gegenwärtis 
gen Dynaftien erkläre, welche ihre Herrſchaft im Widerſpruch mit 


ben berechtigten Anfprüden eines andern Fürftenhaufes ermorben 
baben. Dem Verſuche, auf diefe in unferer Zeit fo wichtige Frage | 
eine ausreichende Antwort zu geben, ift die vorliegende Schrift | 


gewibmet. 


Fiterariſche Anzeigen, 


Bei Bangel u. Schmitt in Heidelberg ift neu erſchlenen: [232 


Bflihttbeilaredt 


Patronus und de8 Parendmanumiffor. 
Eine rehtsgefhichtlihe Abhandlung 
von Dr. 9. Schmidt, 
Hofrath und Proſeſſot im Freiburg. 
gr. 8. Preis 1 Thlr. 





In der Agentur ded Rauhen Haufes zu Hamburg erſchien for 


| eben und ift durch jede Buchhandlung zu beziehen: 


Die erfte Ausgabe von 


Suther’s kleinem Antehismus, 

In einer Nieberfächfiichen Meberfegung aufgefunden und mit einer 
Unterſuchung über die Entftehung bes Heinen Katehismus 
herausgegeben von E. Mönckeberg, Prediger. 

Zweite vermehrte Ausgabe. 240 Seiten. cart. 12 Sgr. [242 
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Verlag won 3. Hirzel in Leipzig. 


Sp eben wurde ausgegeben: 


Borlefungen 
über die 


Kirchengeſchichte 
älteſten Zeit bis jim 9, — 
Dr. M. K 


ordentl. Profeflor der 2* in Bafel. 
durchgängig Überarbeitete Gefammtaudgabe. 
Erfte Lieferung. 
gr. 8. Preis: 20 Nor. 

Der hochverehrte Verfaffer übergibt hier dem gebildeten Pu- 
bliftum feine Vorlefungen über die Kirchengeſchichte in einer chro⸗ 
nologiſch geordneten, vielfach umgearbeiteten Ausgabe legter Hand. 
Diejelbe wirb aus 15 bis 16 Lieferungen zum Preiſe von 20 Ngr. 





[251 | 


Neue, 


beftehen und in chronologiſcher Ordnung die ganze Kirchengeſchichte 


umfaflen. 
Ein ausführlicher Profpectus iſt durch jede Buchhandlung zu 
erhalten. 


unterzeichneten Berlage erfchien fo eben und kann durch de 


Im 
| Buchhandlung bezogen werben: 


| Hermann, Godfr., Epitome doetrinae metrieae. Edi- 
tio Quarta. gr. 8. brochirt 2 Thir. 

Den zahlreichen Verehrern bes veremigten Herrn Verfaſſers 
wird dieſe neue unveränberte Auflage bed, auf dem Ge. 
biete ber Metrit hervorragenden, Wertes in einer ben Anforberun- 
gen der Gegenwart entiprechenden Austattung gewiß willtommen 
fein. 

Verlag von Ernſt Fleifcher (R. Hentſchel) in Leipzig. 


Bei Carl Grüninger in Stuttgart erfchten ſoeben: 
Ueber 
den gegenwärtigen Stand 


Zendpbhilologie, 


mit befonderer Rüdfiht auf Ferd. Juſti's altbaktriſches 
Wörterbuch. 
Ein Beitrag zur Erllarung der Zendaveſta 
von Dr. M. Haug. 


Preis 23 Sgr. ober fl. 1. 12, [235 





Im Verlage von Ebner & Seubert in Stuttgart ist soeben erschienen: 
Geschichte der Baukunst. 


Franz Kugler. 
kunst, 3. und 4. Lieferung, enthaltend: 


[243 
IV. Band: Geschichte der neueren Bau- 


W. Lübke 
Geschichte der Renaissance in Frankreich. 


Mit 95 Holzsechnitt - Illustrationen. 
22 Bogen. gr. 8%. Preis geh. f. 6 — oder Thir. 3. 20 Sgr. 
(Schliesst sich eng an die im vorigen Jahre erschienene „&eschichte der Renaissance in Italien“, 
bearbeitet von J. Burckhardt, Preis f. 4. 24 — oder Thlr. 2. 20 Sgr. an,) 


Hermann Weiss, Kostümkunde. 


vom 14. Jahrhundert bis auf die Gegenwart. 


Handbuch der Geschichte der Tracht und des Geräthes 


Mit Illustrationen, 


3. und 4. Lieferung, Preis geh. à f. 1. 20 oder 24 Ser. 





Empfehlenswerthe Fostgeschenk elegant gebunden, 


Darch alle Buchhandlungen sind zu beziehen; 


Deutſche Lyriker feit 1850. 


Mit literarhistor. Einleitung und biograph,-kritischen Notizen 
von Dr. Emil 
Nebst Emanuel Geibels Portrait in rag 
Zweite vermehrte und verbesserte Auflage. 45 Bog. 8. eleg. geb. 
mit Goldsehnitt 1 Thir, 20 Ngr. 


Album Nordgermanischer Dichtung. 


Deutsch und mit biographisch - literarhistorischen Notizen 
von Edmund Lobedanz. 

Zwei Theile in einem Bande mit den Portraits von Oehlen- 
schläger, Tegner, Runeberg und Björnst. Björnson in 
Stahlstich. 

Zweite Ausgabe. 42 Bogen $&, ele y — mit Gold- 

u schnitt Preis 1 Thir. 20 Ngr. 


Die Eiswelt und der hohe Norden. 
Grönland, Lappland, Finnland, Island und deren Land 
und Leute 
geschildert von Dr. Henrik Helms. 


Vier Theile in einem Bande, 46 Bogen. 8, elegant in ganz 
Leinwand gebunden ! Thlr. 20 Ngr. 


Jede der vier Abtheilungen ist auch einzeln unter folgendem 
Titel erschienen: 


Helms, Dr, H., Grönland und die Grönländer, 
— — — Lappland und die Lappländer. 
— — — Finnland und die Finnländer. 
— — — Island und die Isländer, 


Preis 15 Ngr. 
Preis 15 Ngr. 
Preis 10 Ner. 
Preis 10 Ngr, 


Verlag von Albert Fritsch in Leipzig. 
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233) Im Verlage von Hermann Goftenoble in Jena erſchlen und 
iſt in allen Buchhandlungen zu haben: 
Bibliothek geographifcher Reifen und Entdefungen älterer 
und neuerer Zeit in wohlfeilen Ausgaben: 
Erfter Band : 


Dis offene Polar- Meer. 


Entdbedungsreife auf dem Norbpol 
von Dr. J. J. Hay es. 
Aus dem Engliſchen 


von J. C. A. Martin, 
Guftos der Untverſſtato· Biblioihef zu Zena. 


Nebſt 3 Karten und 6 Illuſtrationen in Holzſchnitt. 
Elegant brodirt. Groß-Detav. Preis 13, Ihlr, 


Eine 


Der muthige Begleiter Kane's auf der Norbpolerpebition in 
ben Jahren 1853—55 unternahm im Jahre 1860 dieſe Reife, 
um das offene Polarmeer zu erreichen und zu durchforſchen, drang 
unter ben größten Strapazen und Gefahren bis zu dem nördlich. 
ſten Lande der Erbe vor, das vor ihm noch fein menſchliches 
Auge erblidt hatte, und kehrte 1861 mit der Befriedigung zus 
rüd: „Ich habe nadhgewiefen, daß das offene Meer eriftirt.” 

Die Geſchichte feiner wichtigen Entdedungen hat er in popu⸗ 
lärer Schilderung in obigem Werke niedergelegt. 

Wegen ber deutichen Nordpolfahrt ift dies Werk 
ijegt von doppeltem Intereſſe. 

Zweiter Band: 


Fernand Alendez Pinto’s 


abenteuerliche Reife durch 
China, die Tartarei, Siam, Pechu, 
und andere Lander des öftlichen Aſien vom Jahre 1537 
bis zum Jahre 1558, 
Neu bearbeitet 
von Dr. Ph. 5. Külb, 
Berfafler der Händers und Völkerkunde, 
Groß s Drtav, Elegant brodirt 1%, Thaler. 





Pinto'3 Reifewert gehört ohne Zweifel zu den merfwärbigften 
und vorzüglichften Erfheinungen der portugiefifchen Literatur des 
fiebenzehnten Jahrhunderts. Diefer Bericht, welder nad Pinto’s 
Tode im Jahre 1614 erſchien, wurde von feinen Landsleuten 
mit ungemwöhnlihem Beifall aufgenommen, wie bie wieder- 
holten Auflagen darthun. Dab andere Bölfer biefen Beifall 
teilten, beweiſen zahlreiche Ueberfegungen in verfchiedenen euro. 
paiſchen Spraden. 

Diefen Bänden ber Bibliothel werden ſich demnächſt alle her 
vorragenben und intereffanten geographiichen Reifen und Ent 
bedungen neuerer und älterer Zeit anjhließen. Dan abonnirt in 
jeber foliden Buchhandlung und findet dort ausfüprliche Proſpecte. 
247] Im Verlage von G. Reimer in Berlin ist eben erschienen 

und durch jede Buchhandlung zu beziehen: 

Baumenn, J., die Lehre von Zeit, Raum und Mathematik 
in der neueren Philosophie, ErsterBd. Preis? Thlr, 10 Sgr. 
Berger, E., griechiſche Grammatik für den Unterricht auf Gym. 
naflen, nebft einem Anhange vom Homerifchen Dialekte. Vierte 
verbejjerte Auflage. Preis 1 Thlr. 
Hartm. v. Aue, Iwein. Eine Erzählung. Mit Anmerkungen 
von G. F. Benecke und K. Lachmann, Dritte Ausgabe. 
Preis 1 Thir. 20 Sgr. 

Reliquiae Kotschyanae. Beschreibung u, Abbildung wenig 
gekannter Pflanzenarten, welche Th, Koischy auf seinen 
Reisen in Afrika gesammelt hat. Herausgegeben von Dr, G. 
Sehweinfurt Mit 35 lithogr, Tafeln, einer Biographie 
und dem Bildnisse Kotschy’s. Preis: carlonirt 8 Thlr, 
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— von Firmin Didot Fröres, Fils & Co. in Paris, 


Encyclopedie de famille. Repertoire gendral des connais- 
sances usuelles. T. 6. (Denier— Espagne.) 1 Vol. in-3. 
Brosch. Preis I Thlr, 2% Ngr. 

Oeuvres choisies de Shakespeare. Traduction revue par M. 
Franceisque Michel, avec des nolices, des annotations 
et des remarques sur la vie et les ouvrages de Shake- 
speare, 3 Vols, in-18, Brosch. Preis 3 Thilr. 

Histoire généalogique et chronologique de la Maison 
Royale de France, des Pairs, des Grands Officiers de la 
Couronne et de la Maison du Roy el des anciens Barons 
du Royaume avec les qualitds, l’origine et les armes de 
leurs familles. Le tout dress& sur titres originaux par le 
Pöre Anselme, Reimpression texiuelle de l’&dition de 
1726— 1733, Quatridme edition, Corrigee, annolde et 
compldide par M.Potier deCourey. T. IV. 1.Livr. in-Fol 

Celte nouvelle Edition renferme de plus queles pr&cddentes: 
1. Ri —— des gendalogies du P. Anselme de 173 
2. La chronologie des Grands Officiers recus de 1733 4 17% 

et leurs genealogies eonduites Jusqu’ä nos jours. 
3. Le catalogue et les armes des Chevaliers du Saint-Esprit de 
4 





1733— 17%. 
. La description heraldique des armoiries et l’indication des 


provinces originaires de toutes les familles alliees ä celles 
des Grands Offieiers de la Couronne. 

‚ Les hachures indieatives des emaux, ajouldes aux deussons 
raves dans le P, Anselme, 

6. L’eeusson grav6 et la Ailiation, depuis la mention du P. 
Anselme jusqu’ä nos jours, des souscripteurs &tablissant, 
par pieces authentiques, leur attache aux familles dont les 
armoiries sont blasonndes ä la marge, 


7. Les sceaux des personnages les plus importants reproduits 
en fac-simile d’apres les originaux deposts aux archiresde 
l’empire, 

Diese neue Ausgabe des Pere Anselme schliesst sich an 
unser Armorial general von d’Hozier genau an und wird W 
Lieferungen in Folio, jede von ungefähr 300 Seiten, um- 
fassen. Preis jeder Lieferung 3 Thir. 6 Ngr. Um das Er- 
scheinen des Werkes nicht länger hinzuziehen, beginnen wir 
mit der I. Lfg. des IV, Bandes, weil der Druck der ersten 
Bände wegen Herstellung neuer Gravüren bedeutende 
Schwierigkeiten macht und viel Zeit erfordert, Prospecie 
mit Druck- und Papierprobe sind durch jede Buchhandlung 
zu erhalten. 

Paris, Ende October 1868, Firmin Didot Freres, Fils & Co. 


zu 





Verlag von H. Haessel in Leipzig. 1245 

A. Wach, der Arresiprocess in seiner geschichtlichen Ent- 
wickelung, 1. Theil. Der italienische Aresiprocess. Thlr. 1. 
20 Ngr. 3 

Martiz, F. v. Betrachtungen über die Verfassung des nord- 
deutschen Bundes. 20 Ngr. 

Martiz, F. v., das eheliche Güterrecht des Sachsenspiegels 
und der verwandien Rechisquelien. 2 Thir, 20 Ngr. 

W.Knop, der Kreislauf des Stof’s. Lehrbuch der Agricultur- 
Chemie, 6 Thir. 

A. Knop, Molekular-Constitution und Wachsthum der Kry- 
stalle, 1 Thir. 

Hitopadesa, ausgewählte Fabeln, im Urlexte (in lateini- 
scher Umschrift) nebst metrischer deutscher Uebersetzung 
von Aug. Boltz. 16 Ngr.} 

6. Weidinger, Waarenlexikon der chemischen Industrie 
u. der Pharmaeie, 1.—7.Lfg. & 15 Ngr. (mit $ Lfgn, cplt.) 

F. Booch-Arkossy, neues vollständiges polnisch-deutsches 
und deutsch-polnisches Wörterbuch. I. Polnisch-Deutsch 
Thir. 4%. Il, Deutsch-Polnisch Thir. 3, 


Trud von W. Drugniin im Leipyig. 








für Deutſchland. 


1r,47.] 


Herausgeber und verantwortlicher NRedacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde, 
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Deriegt o von Eduard Abenarius in Keipiig 





mn — 


Erſcheint jeden Sonnabend, 





in 14. Novenber mim 





Preis vierteljährlih 2 Thlr. 


warte 


Philonea ed. Tisehendorf, 
Roget, leglise et l’dtat & Gendve., 

Sılbernagel, Iobannes Zritbemius, | 
G@dardt, bie baltifhen Prosingen Rubland her Forſchun 
Boßberg. die Slegel der Mart Brandenburg, 1.8.) 9 ine 8 
Rucdrte, Orundrik der Mineralog | 
Du®ois-Reomond, Boltalre .. "le Raturmifenitatt. 

Maiy, Biora won Steiermark, 


Merken Pbotograpbie 


Bölter, das praft. Aeda Des C 1. ®. 
Doldihmidet Handrudp. Handelsrects, 1.80, 2,9ptb. 
Iahresber. d. Handele-1c, mme t zu Ghrmmig f.1966u.67. 


1) Reibardt u. Stürenburg, Pehrbud ber mifro- | Beumant: bubrauliide Motoren, 


eifferib, Zuran und Iran. 


2 he €, bie Lu: als Hilfämiitel mittoſto | Bahn! Gotich Ambrosiani etc. * rrervos. 
e dur Das vyi top. 1. 2, di. 


Ovidii ex Ponto libri IV ed. Ko 

Meinhold, Seintich Ehriſtian So. 

2aas, ber bentibe Muflag in Prima 

Pröple, der Deutiche Unterribt in feinem Berbältnifie 
sur Nationalliteratur, 


. jur, eivilis, 


nun WWW WWW WW U U U U — 


Theologie, 


Philonea, inedita altera, altera nune demum recie ex velere 
scriptura eruta. Edidit Const. Tisehendorf, Dr.iheol, etprof. 
Cum duabus tabulis. — 1868. Giesecke u. Devrient. (XX, 
155 S. Lex.-&.) 2 Thir 

Die recte ex velere scriplura erula find: 1) Philo's Schrift 

Ilegi zür avagspoudvor dv eldıı vöum» als tela ydrn rar Öbxu 

Aöya» zo mepl slogulag xal veßaouou zul rüg depag Ehdöung nal 

zordor zug. Don dieſer Schrift bradte Turnebus in der editio 

princeps (Paris 1552) nur das erfte Stüd mapl abopxias. Dav. 

Hoſchel entdedte und veröffentlichte das zweite Etüd regt depäs 

sßdouns (Augsb. 1614). Endlich fand A. Majo nach einer An- 

deutung A. M. Bandini’s in feiner Bibliotheca Leopoldina Lau- 
rentiana (Florenz; 1791—93) zugleich mit der Meinen Schrift 
reg xapralkov doprjg das britte Stüd ep! Yordo» zung in dem 

Cod, Laurent. und gob den Fund nebft einigen anderen Ineditis 

aus Glaffifern in Mailand 1818 heraus. Wie wenig indeß 

Majo's Leiftungen die hohe Meinung rechtfertigen, welche er über 

fein kritiſches Talent und feine paläographifchen ſtenntniſſe zu er 

weden wußte, darüber giebt der von den wunderlichften Fehlern 
entftellte Zert der genannten Edita hinlängliche Auslunft. Wer 

Genaueres wiflen will, den verweifen wir auf Tiſchendorf's Pro, 

legomena. Dazır fommt, dab A. Majo fih nicht einmal die Mühe 

genommen hat, das Verhältnik bes Manufcripts zu dem Texrte 
der früher jhon veröffentlichten Stüde zu prüfen. Erſt Tijchen- 
dorf'3 Bemühungen iſt es gelungen, das Berfäumte nachzuholen. 

Er hat im den Philoneis nicht nur die Majo'ſchen Edita von den 

Unwiſſenheitsfehlern gereinigt, fondern die ganze Philoniſche 

Schrift zum erften Male vollftändig (ftellenweife nämlich be 

faßen wir in den Editis nur Auszüge) herausgegeben und mit 

tertfritifhen Bemerkungen begleitet. — 2) Philos Schrift: 

Ill zör zoü doxnawögov Kaiv fryivar xul üs Merunauorng 

yiverau Zum erften Dale wurde dieſe Schrift von Thom. Man 

gey in feiner Gefammtausgabe Philo'3 vom Jahre 1742 aus 
dem Cod. Vatieanus mitgeteilt. Wiederum wolle der Lefer aus 
den Prolegomenen Tiſchendorf's fih darüber belehren, was für 

Unheil die paläographiihe Unmiffenbeit anrichtet. Erſt durch 

Tiſchendorf find wir in den Stand gejegt, uns über die Resarten 

bes Valicanus ein Urtheil zu bilden und von biefer Grundlage 

aus bie Herſtellung bes ſehr verberbten Textes zu verſuchen. — 

3) bringen bie Philonea das Fragment über die Cherubim (d« 

sör Irmucror zul Abaewr), welches von Tiſchendorf bereits 1843 


im Cod. Vatie. 379 fol. 385 u. fg. aufgefunden und von Groß. 
mann 1865 herausgegeben worden war. Mit Recht hielt Tiſchen— 
borf den wieberholten Abdruck bes Fragments vom kritiſchen Stand⸗ 
punkte aus nicht für überflüffig. 

Zu den Ineditis gehören einige Philoniſche Dicta, welche 
Tifchendorf in einem der Bibliothek des Patriarhen in Aleran 
drien zugehörigen Manufeript aus dem 10. Jahrhundert vorfand. 
An diefe ſchließen fh die Philonea aus den Anecdotis sacris et 
profanis bes Herausgeber®. Eine ſehr inftructive Zugabe bilden 
zwei Tafeln Schriftproben aus dem Cod. Laurent, (in photographi« 
ſchet Nahbildung), aus dem Valican, 381 und ben Codd, Mo- 
nac. 459 und 113, 

Dies der reiche Inhalt der Philonea, deren Bedeutung wir 
kurz dahin zu bejtimmen haben, daß feit David Höſchel's Publica, 
tionen Größeres und Bedeutjameres für die Vervollfländigung 
und für die Tertfritif der Philoniſchen Schriften nicht geleiftet 
worden iſt. 

Was die in den Tert aufgenommenen Emendationen des Her« 
au&gebers betrifft, jo wird einer großen Zahl die Zuftimmung 
nicht verfagt werden lönnen. Allerdings findet fich auch eine nicht 
unbedeutende Zahl von Stellen, an denen wir die Conjecturen 
nicht billigen, fondern die Beibehaltung der handſchriftlichen Les« 
art entfhieben empfehlen müjfen, wie 5.8. 123, 3 bis 124,4, 
ferner 126, 14. Nicht minder haben fi) Incorrectbeiten eins 
geihlihen, wie 8, 3 xepaneug Statt xepauas, ©.66,17 Haka- 
palov für Iulaustov, ©.63,5 apörrw» für ayörrwr. Ebenfo 
findet fi 6, 19 das unphilgniihe ad wg, ſowie ©. 75, 5 ber 
demofthenifhe Plural raig ulydeiass. Dann 43,23 usrow- 
oia fl. usrovoie, 49,20 avugwriar fi. auugwria, 68,2 
door ft. dogrj. — Sinnentitellend ift ©. 41, 9 uärros ftatt 
wir, ©. 121, 9 axarpiar fi. ainuuplar, ©. 130, 22 morıo- 
wög ft. moriuog. Es findet fich endlich S. 155 sub 15 ein Anec. 
boton, welches im Terte S. 90, 3. 13 und 14 zu leſen iſt. Wir 
bedauern indeß, bei der Beichränfung des Raumes hierauf aus 
führlicher nicht eingehen zu können. In der Dankbarkeit gegen ben 
Herausgeber flören uns jedoch bergleihen Unebenheiten nicht im 
Mindeften. 0. 


Roget, Amedee, Veglise et l’etat à Geneve du vivant de 

alvin. Etude d’histoire politico- eceldsiastique. Genf, 1867. 
Georg. (92 8. 8.) 

Gewiſſermaßen als Einleitung zu einem größeren Merle über 

die Entwidelung des Genfer Staatsweiens zur Zeit Calvins, wels 


1267 


— 1868. — viterarifhes Centralblatt. — AM 47. November 14. — 


1268 





ches ber Verf. jpäter erſcheinen lafjen will, veröffentlicht berjelbe 
in bem vorliegenden Schriftchen eine Unterſuchung über das Ber 
haliniß, in welchen zu diejer Zeit Staat und Kirche zu einander 
ftanden. Das Refultat feiner Unterjuhung iſt, daß dieſes Ver. 
bältnib in feiner Weiſe als ein theolratifches aufgefaht werben 
dürfe, indem bie Zeit eine fcharfe Abgrenzung der Sphären bes 
Staates und der Kirche gar nicht gelannt habe, weshalb bie 
Staatsgewalt auf die Gejtaltung der kirchlichen Verhaltniſſe den 
unmittelbarften Einfluß ausübte, ohne eine Einwirkung Calvin's 
auf bie Angelegenheiten des Staates zu gellatten. Zur Begrün. 
bung dieſes Urtheils führt der Verf. eine Reihe von Vorgängen 
aus ber Geſchichte Genſs und aus dem Leben Calvin's vor, welche 
allerdings mit großer Umficht und Unbefangenheit beſprochen wer. 
den. Unferes Erachtens ift damit jedoch nur der Beweis erbradt, 
daß die traditionelle Auffaffung der Stellung des Staates zur 
Kirche, welde in ihr ein weientlich theokratiſches Verhältniß fiebt, 
nicht ſowohl zu befeitigen, als vielmehr nur zu beihränfen und zu 
mobificieren ift, 


Allgem. Kirchen » Zeitung. Red. von Zimmermann, Nr, 53-86, 
Inb.: Ueber Meform des Belängmikmwelend. — Das avoftol, Schreiben des Karſtes 
an die Preteſſanten u, fonftige Rıtlatbolifen. — Yurberftiftungen. — Theſen 
über das Berbältuig des Staates zur Airve,— Der Ev. Derein von Branfreia, 
Neue evangel. Kirhenzeitung. Hrag. von H. Mehner, Nr. 43. 
Inb.: Zweil Schreiben Ded Varſtes Pius IX. — Zur Frage: Was best Momani- 


Aren? — Die Bafteral-Gonfereng im Dom+Gandidarenttift a Berlin. — Die 


13, Rhein. Provinzialfignode. 2. — Die 3. Wenttaltömerenz ber Diakoniſſen ⸗ 


Wurterhänier zu Aatſerewerih a. Mb, — Die Srneralverfammiung ber fatbol. 
Bereine Deutichlande gu Bamberg. 4, 
Proteit. Kirhenzeitung. Nr. 43. 
Ind: Roc einmal zur Branff. Richenfrage. — Th. Reim’s Geſchichte Jen pen Razara.d. 


Geſchichte. 
Silbernagel, Dr., Prof, Johannes Trithemius. Eine Monogra- 
phie. Landshut, 1868. Krull. (3 B., 245 S. 8.) 1Thlr. 3 Nor. 

Trithemius gehört zu denjenigen Gelebritäten ber deutſchen 
Kirchen ⸗ und Eulturgefchichte, bezüglich deren man fich billig zu 
fragen bat, warum ihr Leben und Wirken nicht längft zum Gegen« 
ftande jpecieller Studien gemacht wurde, Denn wohl gebenten alle 
Lehrbücher der SHirchen» und Literaturgeichichte des Mittelalters 
und alle Encyelopädien des Trithemius als eines Gelehrten erften 
Ranges und theilen vielerlei aus feinem Leben mit: allein nad 
feiner wiſſenſchaftlichen und literärifchen Thätigleit, die er ſich zur 
Aufgabe feines Lebens gemacht hatte, wird berielbe in ber vor, 
liegenden Schrift zum erftermale dargeftellt, Die Beleuchtung der 
fiteräriihen Production bes Trithemius ift aber darum von befon. 
derem Werthe, weil fie uns nicht allein die allerbedeutendfte Seite 
feines Lebens klarer und verftändlicher vorführt, jondern uns auch 
in die religiös.Ättlihen und politifhen Berhältniffe jener Zeit und 
in den damaligen Stand der Wiffenfhaft und des Eulturlebens 
überhaupt manchen neuen und intereffanten Einblid thun läßt. 

Der Berf. verfiert uns im Vorworte, daß feine Daritellung 
eine rein objective fei, und dem ift auch wirklich fo. Das Bild des 
gelehrten und in vieler Beziehung ganz eigenthümlichen und ſei— 
ner Beit vorauseilenden Tritbemius wird wirklich fo gegeben, wie 
es fi in feinen zahlreihen Schriften darftellt, Dabei hätten wir 
freilich über Einzelnes doch mit dem Verf. zu rechten, 3. B. über 
das, was er &. 135 ff. über den Ursprung der Worte Here, Fee ıc. 
und über das Hexenweſen fagt. Leider hat der Verf. hierbei Sol« 
dan's Gefchichte der Herenproceffe, die ihm allerlei gute Auskunft 
hätte geben können, unberüdfichtigt gelaflen. 


Gdardt, Jul, die baltifhen Provinzen Rufilands. Pofitifce und 
eulturgeihichtliche Muffäpe. — 1868. Dunder u. Humblot. 
(VI, 483 5. gr. 8.) 2 Thlr. 20 Sgr. 

Der Titel dieſes Buches ift, wie die Bogennorm erweiſt, im 

Verlauf bes Drudes geändert worben, und zwar mit vollem Recht. 


Denn die Bezeihnung „ Beiträge” würbe bei weitem das nit aus. 
gebrüdt haben, was bier geboten wird, Obgleih aus Aufiägen 
zufammengetragen, die ſchon hier und ba veröffentlicht wurden, if 
doch diefe Schilderung der baltifhen Provinzen Rußlands ven 
einen einheitlichen, dur die chronologiihe Anordnung and 


außerlich fihtbaren Faden durchzogen. In einer Form, an deren 


Friſche und {Freiheit fi viele Hiftorifer „von Profeifion” ein Beir 
ipiel nehmen fönnten, werden zur Grundlegung „Land und Leute 
an ber Dfifee* geichildert, wobei ein flüchtiger Abriß über die 
wefentlichften Schidiale jener Provinzen bis zu der Zeit eingefügt 
wird, da ſich ihr eigenthümliches Gepräge ſowohl rückſichtlich ihrer 
ſtaatsrechtlichen Stellung als der eigenthümlichen Zufammenfegung 
ihrer Bevölkerung ausgebildet hatte. Man kann babei den Wunid 
nicht unterbrüden, daß der geichichtliche Abrik etwas ausgeführter 
wäre, denn mehr als irgendwo wurzeln gerade hier bie pathologis 
ihen Zuftände in den geihichtlih entitandenen Anlagen und 
Lebensformen, Aus diefer Epode leitet die Slizze „Morik vor 
Sadien in Mitau“, in welder eine verunglüdte Bewerbung die 
ſes Ritters um ben kurländiſchen Herzogsftuhl in knapper aber 
feffelnder Form erzählt wird, trefflih hinüber in den Zeitraum, 
in weldem die armen gequälten Provinzen gleihjam von ihren 
athemlofen geichichtlihen Lauf ermattet, zufammengejunfen waren 
und zwiſchen Polen, Rußland und Schweden gellemmt — jo 
jagen, die Geier über fich kreifen ſahen, ein Zeitraum, in melden 
bie frühere heldenmüthige Strebetraft fi nur noch im Ausharren 
bewährte. Schr wirlſam greift der Berf. zur Beleuchtung bieles 
Zeitraums gerade diejenigen Momente auf, in welchen bereits die 
erften neuen Lichtſtrahlen emporfteigen, aber zunächft nur, um bie 
herrſchende Trübieligfeit um fo empfindlicher zu machen. Der 
Artitel „Anno 1765* zeigt ung, wie der aufllärerifche Geift bei 
achtzehnten Jahrhunderts auch in dieſe fernen Marlen europäilder 
Bildung hinüberftrahlte und an ben erftarrten Formen und Sapun 
gen des Dajeins feine auflöjende und bejreiende Kraft veriudt 
bat. Die nähiten Folgen waren Gährungen, welche hier wie am 
berwärts der glüdliche Fruchtboden für ſcharf gejchnittene, vor 
dem Herfommen fi abhebende Individualitäten waren. Gold 
führt uns der Verf, geichidt in liebensmärbigen Porträts vor. 
Garlieb Merkel und der Marquis Paulucci, diefer intereffante 
Italiano-Ruffe, find zum Theil ſchon aus der Schrift des Berf!!: 
„Dort und Baufucci“, welche 1865 heraustam, bekannt, obwohl 
bier ganz andere Beziehungen berfelben zur Darfielung kommen, 
Aber die Lebensichilderungen bes Malers Grab, bes Jägers Baw 
mann, des Echaufpieler8 und Theaterdichters Grohmann, des Gr 
beimen Rath von Bietinghof, bes politifierenden Lindner, welder 
als „Vater der Triasidee“ bie zweifelhafte Ehre hat, der geiftige 
Ahnhert gewiſſer deutfcher Staatslenler zu fein, des gelehrten und 
doch warm und friſch empfindenden Publicifien Jachmann, ale 
diefe werben auch ohne das Intereſſe für bie Oftieeprovinzen bie 
deutichen Leſer lebhaft anziehen, denn abgefehen von dem Relich, 
das ihnen der eigenartige Hintergrund verleiht, find fie voll Dart, 
Leben und Bewegung. Dann jhildert der Verf. die Kehrſeite: in 
Polniſch Livland“ ein der deutjhen Eultur wieder entfrembetet 
und barım elenb herabgelommenes Land; in Philipp Wigel einen 
der deutſchen Treue entfrembeten und darum fittlich verfommenen 
und elenden Menihen. Raudige Subjecte, wie Philipp Wigrl, 
denen Referent eine ganze Reihe bekannt gewordener und ri 
untergegangener Namen beizugefellen weiß, geben dem Nullen 
gemeinhin den Mafitab für die moraliſche Höhe der Deuticen, 
und bie armen Livländer müffen vor dem weſtlichen Deutichland, 
wo man über bie Cage der Dinge nur unvollfommen unterridtet 
ift, eine Vorurtheile erzeugende Solidarität ertragen mit Geſellen, 
deren Auswurfsnatur fie am beten zu Ichägen wiſſen. — Belegent- 
lich der unmilligen Apoftrophe, mit welcher der Verf. ben Auflat 
über Wigel ſchließt und fi genen den Aberwitz der in Rukland 
jest überall geläufigen Doctrinen fträubt, kann Ref. verſichern, 
aus dem Munde einer ſehr ſerioſen und leider ſehr maßgebenden 
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Berfon gehört zu haben: daß die Ruſſen längft Romanen und 
Germanen überflügelt haben würden, wenn nicht mit der Einwan— 
derung ber Waräger ein ſtarler Entnationalifierungsproceh bes 
gonnen hättel!! — „Aus neuefter Zeit“ bringt das Buch eine 
warme Schilderung ber Univerfität Dorpat und ihres mächtigen 
Einflufies auf die geiftiger Verwilderung ſonſt leicht ausgefegten 
Gebiete, dann eine vortrefflihe Skizze „Livländifches Stillleben”, 
ein fait novelliſtiſch abgerundetes Bild des Landmarihalls „Ha- 
milcar Foöllerſahm“ und enblich eine Art von Herzensausbruch 
des Verf.'3 unter dem Titel „1856 und 1866*, in welchem bie 
Triumphe des Fortſchritis und ber jocialen freiheit der Ditfer- 
propinzen in diefen Jahren gefeiert werben, der aber unglüdlid 
mit einem ungemein melandolifhen und omindfen Eitat aus 
Rüder’s Gedichten ſchließt. — Sahe e3 nicht wie Undankbarteit 
aus, jo möchte man noch wünſchen, daß es dem Verf., der durch 
Scharffinn und Unbefangenheit ganz befonder3 dazu berufen wäre, 
gefallen hätte, ben ungeheuren Einfluß zu zeigen, den bie baltiſchen 
Provinzen auf Rußland haben. Es würde ſich dabei fehr bald 
zeigen, daß diejes „heilige Reich“ nur durch beutiche Stifte zur 
fammengebalten wird, und daß, wenn erft ber Wunſch ber Mod, 
fomiter erfüllt und Riga wie Aſtrachan fein wird, Verfall und 
Vermilderung fo fiher fommen, wie Naffe nad dem Regen. — Es 
geht ein Ton leifer Anklage gegen Deutſchland durch das ganze 
Bud, dab es um feine(?) Eolonie ih nicht fümmere. Wir meinen, 
dab das nicht geredhtiertigt iſt. Wir büßen ſchwer für bie Fiction 
unferer Eltern vom dominium mundi, und thun am beften vor 
läufig innerhalb unferer Grenzen mit allen Kräften zu bleiben, 
umd ohne ‚nadoweſiſche Klagen“ auch unferen Brüdern bie Selbit- 
bülfe als die beite Loſung aller Schwierigfeiten zu empfehlen. 
Eines aber jollte man in Deutihland nicht verfäumen: fih eine 
genaue und eindringende Kenntniß von diefem ſtampfe unferer 
Brüder zu verſchaffen. Und dazu hilft das Buch Eckardt's vor- 
trefflih. Die Anmuth und lebendige Beweglichkeit der Darftellung 
und eine gewiſſe Freudigkeit — oder, wie die Schweizer fagen — 
Frohmüthigleit bes Vortrages, jomie die maßvolle Haltung jelbit 
den Feinden gegenüber noch obendrein, machen den Genuß des 
Werles behaglicher und bequemer. 


— los 





Vossberg, F.A., die Siegel der Mark Brandenburg nach 
Urkunden des königl. geh. Staatsarckivs, des Staatsarchivs zu 
Magdeburg sowie städlischer und anderer Archive, 1. Liefrg. 
Berlin, 1868. Stargardt in Comm. (28 8. a. 12 Taff. gr.4.) 2 Thir. 

Da in der erften Lieferung des vorftehend bezeichneien Wertes 
bereits alle ſechs Ubtheilungen vertreten find, in melden bafjelbe 
bie mittelafterlichen Siegel ber Marl Brandenburg behandeln fol, 
eine davon, dem Johanniterorden gewidmet, auf Taf. 6. 1— 4 
ebenfo wie die Wendenzeit auf einer eigenen Tafel abgeſchloſſen 
vorliegen unb ein fiheres Urtbeil erlauben, fo mag e3 geftattet 
fein, ſchon jeht die Aufmerkfamteit darauf zu lenlen, zugleid mit 
dem Wunfche, daß hierdurch auch das Zuftandelommen und zwar 
rafche Zuftandelommen der Fortſehungen gefördert werde. 

Seit Gerden und feinem berühmten Gönner von Herzberg ift 
für bie Siegeltunde der Mark jo gut wie nichts geſchehen und das 
von ihnen ſelbſt in diefer Beziehung Geleiſtete ift weit entfernt, 
den heutigen Anforberungen zu genügen. Mit Recht aber legt 
man jeht wieberum mehr Gewicht auch auf die jphragiftiiche Seite 
der urfunblichen Ueberlieferung ; die neueften und beften Urkunden. 
bücher finden diejelbe nicht bloß mit einigen Abbildungen gelegent- 
licher Auswahl ab, fondern behandeln fie gleichfalls ſyſtematiſch; 
fo 3. B. Gersborf’s ſachſiſcher, v. Heinemann's anhaltifcher Codex 
diplomatieus, vor allen Liſch's und anderer mellenburgifches Urs 
tundenbuch. Seit Kurzem liegt nun in 36 Quartbänden Riebel’s 
Codex diplomatieus Brandenburgensis vor, und der Wunſch 
mußte dadurch ermwedt werben, ber in demſelben faft gar nicht 
berührten Siegeltunde in einer beionderen, ergänzenden Publicas 
tion ihr Recht widerfahren zu ſehen. Eine ſolche beginnt nun ber 


Berf. als bie Frucht mehr benn breißigjähriger Sammlungen und 
Stubien vorzulegen. Dem Bearbeiter ber auf dem Gebiete wiſſen⸗ 
fchaftliher Numismatit und Sphragiftiif Epoche machenden „Ge 
f&hichte der Preußiſchen Münzen und Siegel bis zum Enbe ber 
Herrihaft des Deutichen Ordens“ 1842, welcher 1841 die „Mün. 
zen und Siegel ber preußiſchen Städte Danzig, Elbing, Thorn, 
jowie ber Herzöge von Pomerellen im Mittelalter“ voraufgegangen 
waren, und, vieler Meinerer Arbeiten in Beitfchriften zu geſchwei— 
gen, 1854 bie „Siegel bes Mittelalterd von Polen, Lithauen, 
Schleſien, Pommern und Preußen, ein Beitrag zur Förderung 
diplomatifcher, genealogifher, numismatifher und kunftgeſchicht 
liher Studien üher urfprünglich flaviiche Theile der preußiſchen 
Monarchie“ 25 Tff. und endlich 1866 das „MWappenbuch der Stäbte 
des Großherzogthums Poſen“ folgten — bem Bearbeiter aller 
diefer Werte öffneten fich behufs der Nachbildung ber Original 
fiegel die königlichen unb viele ſtädtiſche Archive, wie das eben hei 
anderen bloken Liebhabern auf diefem Gebiete entihieben nicht 
ber Fall geweſen märe. Der Verf, beherrſcht ſomit ein bezügliches 
Material, weldes zu vereinigen einem anderen ſchwer gelingen 
würde. Angeorbnet erfcheint daſſelbe in ſechs Abtheilungen, Sie⸗ 
gel der Markgrafen (wobei freilih wohl die hohenzolleriſchen ala 
durch die Monumenta Zollerana bereit3 zur Genüge erlebigt in 
Wegfall kommen könnten), ber Bifchdfe, der Städte, des Abels und 
ber Bürger, ber geiftlihen Etifter, der Gewerke und enblich bes 
Johanniterordens. Den Siegeln ber älteren Markgrafen find meift 
erft im neuerer Zeit befannt geworbene Münzen mit nermwanbten 
Darftellungen zur Erläuterung beigegeben morben; bie wendiſchen 
Fürften Pribislaw und Jazko find nur burd Münzen vertreten, 
denen ſich als intereffantes Unicum bie Abbildung eines wendi— 
chen Kriegers innerhalb des Petichaftes eines Hennekin Wendes 
anreiht. Die Stabt- und Familienfiegel von vornherein alphabe, 
tifch anzuorbnen, verbot dem Verf. die wahrſcheinliche Ausſicht, 
noch von verfchiedenen Seiten ber Beiträge zu erhalten; Regifter 
werben bie münfchensmwerthe Ueberficht geben. Unter den Ge 
ſchlechtern, deren ältefte Siegel bier mitgetheilt find, befinden ſich 
die Bismarck, volltänbiger als in Riedel's Geſchichte derfelben, 
Selchow, Ihenplitz, Eulenburg und Beuft, Der erläuternde Tert 
bot namentlich gelegentlich der Stäbtefiegel manderlei Anlaß zur 
Berührung beraldiicher und auch genealogifcher Fragen, in Bezug 
auf die Familien der Gründer u. ſ. w. Die Ausführung ber Ab» 
bildungen in Holzichnitt wird der geihidten und harafteriftiichen 
Zeichnung durchaus gerecht. Wenn au, was fünftlerifhen Werth 
anbelangt, die Erzeuaniffe der mittelalterlihen Stempelſchneide⸗ 
funft im beutichen Norben denen ber weſtdeutſchen, namentlich 
rheinlandiſchen, von franzdfiſcher Gefchidlichkeit und heraldiſcher 
Durchbildung beeinflußten nachſtehen — man vergleiche 3. B. bie 
Siegel ber kölniſchen Gewerle mit Tafel F. 1, fo findet fi doch 
immerbin manches durch finnig gejchmadvolle Anorbnung fomohl 
als treffliche Ausführung überrafchende unter ihren Merten; jeben- 
falls aber bietet die Menge bes bier in getreuen Nachbildungen 
vorgeführten Materials eine willlommene Ueberficht über die Ent. 
midelung biefes Kumftzweiges in einem ber wichtigſten Länder 
Deutfchlands während bes Mittelalters. E. S, 


Haturwilfenfdhaften. 


Ruehte, Dr. S., Grundriss der Naturgeschichte. Ein Leit- 
faden für den Unterricht an Gewerbe- ete. Schulen ete. 111, Th.: 
Mineralogie, Mit 69 Abbildgn. im Text, Rosenheim, 1868. 
Huber. (3 Bll., 202 8. gr. 8.) 

Denn der Berf. im Vorwort unter Bezugnahme auf die Ent. 
fernung bes Drudorts von feinem Wohnorte um Nachſicht wegen 
etwa vorfommender Drudfehler bittet, jo glauben mir dieſer Bitle 
in vollſtem Maße Rechnung zu tragen, wenn wir z. B. „weborai- 
kos, erſtatren“, bie conftante Schreibung: „Symetrie, ſymetriſch, 
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Kryitalldrüfe, Stalänoeber*, dann „Bellucität*, „Jiolation“ ftatt 
Inſolation, „bei gleihen Volumina“, „Pockhholz“, „alluere, arts 
fpielen“, „die Verbreitung ift häufig“, „das Liegende des Dans. 
felder Kupferſchieferbergbaues“ ac. ıc. als Drudichler hinnehmen, 
Aber jo überweit wir bie Rubrik der Drudfehler gemadt haben, 
fo können wir doch unmöglich in berjelben zuvörderſt die antedi« 
luvianifche Form bes Vortrags unterbringen, ber fih nah Art 
eined Katechismus in kurzen Fragen und langen Antworten be. 
wegt. Auch der befte Wille wird wicht im Stande fein, Drud« 
fehler in einer Anordnung bes Stoffes zu erkennen, die 5.9. in 
Frage 6 — 24 die Kryſtallform, in 25 die Kryitallgruppen und 
„Drüfen", die Durhfigtigleit und die Strahlenbrechung, in 26 
den Glanz, in 27 den Dihroismus, in 28 die Phosphorescenz, 
in 29 die Hemitropien und Zwillinge, in 30 die Pieubomorphoien 
(vier Zeilen!), in 31 und 32 die Kryſtallſyſteme, in 33 die Spalt. 
barkeit, in 34—38 bie Härte, in 39 Electrieität und Dagnetis, 
mus, in 40 den Bruch, in 41 das Verhalten zum Lichte, in 42 bas 
ſpecifiſche Gewicht behandelt, den Diamanten in die Claſſe der 
Steine Sept ꝛc. Auch das blöbefte Auge wird nicht vermögen, 
Drudiehler darin zu erfennen, daß ſchon in ber Einleitung ber 
Gedanlengang jeglihen Abichluffes ermangelt, daß die Definition 
von Mineral in negativer Form gegeben wirb, daß der Kryſtall 
von ebenen Kanten und Eden begrenzt wird, daß in der 16, Ant« 
wort von parallelen Eden die Rede ift, dab die ganze Belehrung 
über Hemiebrie und Tetartoedrie in die Worte: „Geſtalten, melde 
fih als die fometrifhen Hälften oder Viertel anderer Geftalten 
zeigen, beißen hemiebriiche und tetartoebrifche Geftalten je nad 
dem Ganzen, woraus fie entjtanden“ zuſammengefaßt wird, daß 
bie Kryſtalle aus Flächen, Kanten und Eden beftiehen ꝛc. Doch 
genug diefer Proben, deren Verzeichniß wir länger machen lönn⸗ 
ten, als es bie Lifte Leporello's geweſen. Sollte aber dieſe Anıho- 
logie noch nicht gemügend gezeigt haben, wie fehr oder wie wenig 
Herr Rute zur Adfaffung eines Grundriffes wenigſtens der 
Mineralogie berufen ift, jo empfehlen wir noch den legten Ab» 
fchnitt des Wertes, der fih mit der Geologie beſchäftigt. Im 
abfoluter Ignorierung des gegenwärtigen Standes der Geognoſie 
ift bier das Unglaublichfte geleitet. Wir können uns nit ver 
jagen, aus dieſem Raritätincabinet wenigſtens etwas mitzutheilen, 
damit männiglich erfahre, daß ſchon die „alten Franken" Geognoſie 
getrieben und den Sandftein volfstbümlich Keuper genannt haben, 
oder bamit Niemand fih verloden laffe, auf die wenig braud- 
baren „Brauntohlen® des aus Bunifandftein, Keuper, Liaskalk, 
Jura, Lithographie, und Mufcellalt beitehenden „unteren Flötz— 
gebirgs“ zu jpeeulieren. Intereſſant ift e8 auch, zu erfahren, baf 
der Granit, „beilen Beſtandtheile bald gleichmäßig, bald der eine 
mehr, der andere weniger vermengt Find“, durch „bie große Ber 
wegung‘ bei ber Erbbildung entjtand, ferner, daß der Öranit in 
ben Tiefen der Schachte, ſowie auf den höchſten Spihen der Berge 
gefunden und „daher“ in groblörnigen, feinlörnigen zc. unterichier 
den wird. Endlich zu Nu und Frommen Derer, die gern Stein, 
tohlen erfchürfen möchten, wollen wir verrathen, daß man zu bie, 
fem Behufe nur der Nafe nachzugehen braucht, da „ber jogenannte 
Stinkitein als ein günſtiges Proguoftilon für das Vorhandenſein 
von Rohlenlagern angefehen wird." Aber der erbeiternde Eindrud, 
melden das Buch vermöge des Eontrafts zwifchen dem zu Leiften- 
den und bem wirklich Geleifteten hinterlaßt, tritt völlig in ben 
Dintergrundb vor dem Umftande, baß ein jo ganz von Logik und 
Methode verlaffenes Buch von einem Lehrer und für Schulen ger 
fehrieben werben konnte. 


DuBois-Reymond, Emil, Voltaire in seiner Beziehung zur 
Naturwissenschaft, Festrede, Berlin, 1968. Dümmler's Ver- 
lagsbuchhdlg. (30 8. 8.) 5 Sgr. 


Bor 90 Jahren ließ Friedrich II nad Voltaire's Tode das 


von ihm während des bayerischen Erbfolgefrieges im Feldlaget in 
Böhmen verfahte Eloge vorlefen und feitdem ift nach der Bemer- 





lung bes Rebners dem Manne, der zu Friedrich und zur Akademie 
in fo naber Beziehung geftanden hatte, in dem Feſtreden ber Ala. 
demie eine Betrachtung nicht wieder zu Theil geworden. Diele 
Öleichgültigfeit gegen einen Mann, deſſen Ruhm ihn zulegt zu 
einer Macht erhob, wird dadurch zu erklären geludt, daß wir Alle 
unbemußt Boltairianer feien, indem uns die idealen Güter der 
Duldung, Geiftsfreiheit, Menſchenwürde und Gerechtigleit, um 
die Voltaire fein Leben lang gerungen, gleihjam zum natürlichen 
Lebenselement geworden feien, „wie bie Quft, an bie wir erft den⸗ 
fen, wenn fie uns fehlt“. Don weiterer allgemeiner Würdigung 
Voltaire's abjehend, wendet fi der Redner zu deſſen naturmiljen: 
ſchaftlichen Studien. Aus England fehrte Voltaire als feuriger 
Apoftel Lode's und Newton's zurüd, gewann feine Freundin, die 
Marquiſe du Ehätelet, die glei dem ganzen gelehrten Franlreich 
der damaligen Zeit Descartes anbing, für Newton und ſchrieb 
endlih die befannten Elements de la Philosophie de Neuton. 
Auch an den Streitigleiten über den Gartefianiihen Satz, daß bie 
Summe der in ber Welt vorhandenen Bewegung, wie die Menge 
der Materie von Gott ſtets couftant erhalten werde — einen Sat, 
ber als ber Heim des in unjeren Tagen von Mayer und Helmbolz 
zum legten und höchſten Princip ber tbeoretifchen Naturwiſſenſchaft 
erhobenen Gebantens erfannt werden muß — jomie an dem 
Concurs um eine Preitaufgabe der Barijer Alademie über das 
Meien der Wärme und ihre Fortpflanzung betbeiligte ſich 
Voltaire eifrigft und machte bei feinen zahlreihen Erperimen. 
ten über das Mefen der Wärme ſchon die Wahrnehmung, dek 
gleihde Mengen verichiedener iFlüffigleiten von verjchiedener 
Temperatur gemiſcht micht die mittlere Temperatur geben. Auch 
fonft, namentlih im Dielionnaire philosophique finden fid 
zahlreiche naturwiffenihaftlie Arbeiten Voltaire's. Die Rede 
jeigt ums den berühmten Mann von einer Seite, bie mohl 
den Meiften unter uns ziemlich neu ijt, und wir find dem Ver— 
faffer banfbar bafür, daß er fih ber Ermittelung und Zuſammen; 
ftellung der bezüglichen Notizen unterzogen hat, wenn wir auch 
mande Hervorhebung der Verdienfte Voltaire's um die Natur 
wiflenfhaft auf die Rechnung des oratoriſchen Stils ſetzen und 
namentlih dem Schlußbilde, wonach Friedrich der Große und 
Voltaire als ein ewig verbundener Doppelftern an dem reichen 
Ruhmespimmel bes 18. Jahrhunderts prangen follen, nicht ganz 
unferen Beifall zollen können, 


Flora von Steiermark. Systematische Ucbersieht der in Steier- 
mark wildwachsenden und allgemein grbauten blühenden Gr 
wächse und Farne mit Angabe der Standorte, der Blütezeit 
und Daner, Aus dem Nachlasse von Dr. Josef Karl Maly. Wien, 
1868, Braumäller, (Xi, 303 8.8.) 2 Thir, 

Das genannte Wert fand fi vollftändig abgeichloffen in dem 
Nachlaſſe des durch mehrere floriftiiche Arbeiten über Deutichland 
und Defterreih auch in weiteren Streifen belannten Berj's; der 
Sohn des Berftorbenen hat die Herausgabe beforgt. Er hat du 
mit ohne Zweifel den Freunden der Flora Steiermarls einen 
großen Dienft erwiefen. — Das vorliegende Bud zählt 120 Epe 
cies mebr auf, ala bie 1838 erfchienene Flora styriaca deſſelben 
Berf.'s ſammt dem dazu gehörigen Supplement (1848). Im Gun 
zen find, einjchließlich der unter „Farnen“” mit inbegriffenen Equr- 
selaceen, Lycopodiaceen u. ſ. w., über 2100 Arten nambalt 
gemacht, gewiß eine große Zahl für ein, allerdings gebirgigt⸗ 
Sand von 400 Quabratmeilen (das gefammte Gebiet ber Garde" 
ſchen Flora Nord» und Mitteldeutfchlands enthält nur etwa 100 
mehr), ohne daß darum in bem Werke fich die Neigung ausipräde, 
wenig verjchiebene Formen als Arten hinzuitellen. Beichreibungen 
find nur denjenigen Species beigegeben, die in Koch's Synopsis 
Il. Auflage fehlen — jo außer einigen jpäter eingemanberten, 
ben erft neuerdings aufgeftellten ober für Deutichland entbedten 
Arten Silene viridiflora DC, Heliosperma eriophorum Jur., 
Urliea oblongala Koch in litt. Bei dem übrigen ift flets burd 
Angabe der Seitenzahl auf die Diagnofen des eben gemannten 
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elaffiichen Werkes verwieſen. In der Anordnung der Familien 
ift dagegen ber Verf, niht nah Kocd’3 Vorgange De Eandolle 
gefolgt, fonbern mit einigen Abweichungen Endlider. Es ift hier 
nit der Ort, auf die Vorzüge der verfchiebenen natürlichen 
Spfteme einzugeben, doch möchte wenigftens die Einreihung der 
Eoniferen unter die apetalen Dilotyledonen gegenüber ben 
neueren, auf gründliche entwidlungsgeichichtlihe Unterfuhungen 
geftügten Anfichten über dieſen Gegenftand ſchwer zu vertheidigen 
fein. Bon den einzelnen größeren Gattungen jcheinen bie Carices, 
beren 72 Arten aufgeführt werben, beſonders forgfältig geſam— 
melt zu fein; Salix, Hieracium, Cirsium mit jeinen Bajtarden, 
Euphorbia find verhältnißmäßig etwas weniger, aber immerhin 
jo reichlich vertreten, daß auch fie gut befannt fcheinen: nur die 
Gattung Rubus erwartet noch einen fpeciellen Bearbeiter. Der 
Reihthum an Gentiana, Saxifraga u. A. entipridt bem alpinen 
Eharafter deö Landes. In der Nomenclatur ift der Verf. meift 
Koch gefolgt; die neuerdings von Aſcherſon verſuchten Yenderun« 
gen aus Prioritäts. und grammatijden Gründen find nicht ans 
genommen. Drudfebler in ben Namen felbft find leider nicht ganz 
vermieden. Im großen Ganzen können wir dad Bud nur als 
einen ehrenden Denkftein für feinen verftorbenen Autor bezeichnen. 








1) Reichardt, Ose.. u. Carl Stürenburg, Lehrbuch der mi- 
kroskopischen Photographie mit Rücksicht auf naturwis- 
senschaftl. Forschungen, Mit 4 mikro-photograph, Abbildgn. 
Leipzig, 1868. Quandt u, Händel. (XVI, 79 S. gr. 8,) 1 Thlr, 


2) Die Photographie als Hilfsmittel mikroskopischer For- 
schung. Nach dem Französischen von Prof.Dr.A. Moitessier, 
Mit Antorisation des Verf.'s deutsch bearbeitet u. durch zahl- 
reiche Zusätze erweitert von Dr. Berth. Benecke. Mit 88 Holzst, 
im Text u. 2 photogr. Tafeln. 1. Hälfte, Braunschweig, 1868. 
Vieweg u. S. (XIV, S. 1—144, .gr. 8.) 1 Thlr. 

3) Stinde, Dr. Jul., Blide durch das Mikroftop. Bilder und 
Stizzen aus der Heinen Welt. 1.2. Lief. Hamburg, 1868, Nichter, 
(5. 1— 76. u. 4 Taff. gr. 8.) & 15 Ser, 

Hat man glei feit Erfindung der Photographie unzählige 
Berfuhe gemadht, die Bilder mifroflopifcher Objecte durch dieſes 
Mittel in Naturtreue wiederzugeben, jo genügten doc die meiften 
der fo erzielten mikroſlopiſchen Photographien den Anforderungen 
der Phyſiologen keineswegs. Es mußten erft Schwierigleiten 
ernfter Urt befiegt, namentlich beffere Apparate conftruiert werden, 
aber ſelbſt die Ergebniſſe der vorjährigen Parijer Ausitellung, wo 
die milroffopifhen Photographien von Latenbauer (in Nacher's 
Ausstellung) und von Geruzet in Belgien bei dem Fachmann wie 
bei dem Laien großes Aufſehen erregten, lehrten, wie viel noch zu 
thun übrig fei. Nun, das vorliegende Lehrbuch von Reihardt und 
Stürenburg zeigt, daß auch in Deutſchland in diefer Richtung 
gearbeitet worden ift und zwar mit Erfolgen, welche die des Aus 
landes bei weitem übertreffen. Dadurd, daß die Verfaffer das 
bisher in Anwendung gefommene Licht durch das zerfireute Tages. 
licht erfegten und anftatt bes Gollodiumverfahrens eine neue Mes 
thode auf Albumin anwandten, haben fie eine neue Epoche in der 
Geichichte der Anwendung der milroſtopiſchen Photographie bes 
gründet und ſich den aufrichtigen Danf aller Naturforscher erwor. 
ben, Das Lehrbuch felbit giebt ausführliche Anleitung über bie 
Art und Weife der Herjtellung der Photographien ſelbſt. 

Das zweite der vorliegenden Bücher, von welchen die erfte 
Hälfte vorliegt, iſt ebenfalls mit Freude zu begrüßen. E3 giebt 
leineswegs nur eine Ueberſetzung des Werkes von Moiteifier, dem 
in kunſtgewerblicher Hinſicht befannten Profeſſor der Normalfchule 
zu Eluny in Paris, jondern aud die Rejultate eigener Arbeiten. 
Wir empfehlen daher auch diejes Werk als die gründliche Arbeit 
eines Sachlenners nicht nur ber Beachtung der Naturforfcher vom 
Fach und ber Vhotograpben, ſondern auch aller derer, bie ſich für 
die Fortichritte der angewandten Naturwiſſenſchaft intereffieren. 

Das dritte der obengenannten Merle endlich gehört zu ber 
großen Anzahl von Schriften, deren Tendenz es ift, die von den 
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Forſchern im Reiche der Natur zu Tage geförderten Goldlörner zu 
Scheidemünze des Verlehrs und bes täglichen Lebens umzuprägen. 
Sie fucht die Errungenschaften auf dem Gebiete der Mikroftopie in 
angenehmer und lesbarer Form für das größere Publicum darzu« 
ftellen und durch mitroftopifche Photographien (die zum Theil vor. 
trefflich ausgeführt find) zu erläutern, R. W. 


Paläontographica. 16. Bd. 6. Lief. 18. Bd. 2. 3. Lief. Hreg, von 
W. Dunker. 

Inh: A. Schenk, Beiträge zur Flora der Vorwelt. S. 219 
222. Taf. 28. — A. v. Könen, das marine Mittel-Oligocän Nord» 
Deutſchlands und feine Molluskenſfauna. 2. Tb. ©. 223 — 296, Taf. 
26—30, — v.Röbl, fojfile Flora der Steinfohlenformation Weſt⸗ 
nr an ae Piesberg bei Dsnabrüd. ©. 33 — 96. und 

Tafeln. 

Zugleich ging uns zu (ebenfalld von Fiſcher in Gajfel): 
Novitates conchologieae. Enppfement II. 


Inh: E. Römer, Monographie der Mollusfengattung Venus 
Linne. 12, 13. Lief. mit 3 Tafeln, 


Neues Jahrbuch für Mineralogie, Geologie und Palacontologie. 
Hreg. von G. Leonhard u. H. B. Geiniß. 6. Heft. 
Inh.: 3. Barrande, filnrifche Fauna ans der Umgebung von 
Hof in Baiern. 5. Zirkel, über Die Verbreitung mifrojfopi- 
ſcher Nepbeline, 





Der Naturforfcher. Nr. 40 — 43. 


Iub,: Die Sonnenfinfteruig am 18 Aug. In Aden. — Die Witterung bes Iabres 
des Mitmachen 1867. — Tie Pbosphoredjeng; Berinhe übır die Leudttraft 
der Sale. — Berlegung der ſalpeterf. Salze durch Die Bährung, — Wrnähs 
rungeveriudhe mit Sktreide in Duargland, — Die Gonnenfinfernik am 18. 
Auz, in Indien. — Tie cleftrometor. Araft im Lıchtbogen m. im eleltr. Fuu ⸗ 
fen, — Buit- u. Dunftdrud. — Wirfung res Dyons anf die Erorenbildung der 
Mgen, — Drgeniömen ım dem Zielen ter Merre. — Die ftärkeart. Stofſe der 
Moote u. ibre Berwendung. — Beiträge zut Renntnik der Sternihnupren. — 
Die diem, Darmonita. — Der Menih, eın Zettgenofie des Mafteden. — Der 
phoerhorſ. Halt ala Pflanzennabrung, — Aünftl. Umlagerung der Eingemeide, 
— Die Sonnenflede. — Nlgenartige Enfblüfe in Diamanten. — Verſchiedeun ⸗ 
beiten der dunften Wärmeftrahlen. — Die Meermüblen von Argoſtoli auf Gar 
rbalonie. — Ueber Wirmebildung in erſtarrenden WRusfein, 


Chemiſches Gentralblatt, Rr. 47u.48. 


Inb,: Unterfuhungen über den Ghlortalt, von 3.Rold u.9. — Ueber eine fyn- 
tbet, Bildungsart der Alkohole u. Die diem. Structut des Retbotend, von But. 
lerow u. Difofin. — A. W. Hofmann, Über das Wenapdtgkamin. — M. 
Magner, Yoslidkeit einiger Grd- wu. Metallcarbonate in koblen'äurebalt. Wair 
fer. — Blomdior, Aber ben Nadweis vun Binifleten.— 8. Beilftein, gur 
Kenuinik des Aylold. — Ueber Das Anlol dis Steintehlentbeers u. das durch 
Syntheie erhaltene Meikpltoinel (Dimerbpibengol), von X, u Pre . 
Be zpielftwefl. Säure u. einige Deriwate des Benzele, von Lindow 

tio. 











u. 


Zeufchrift für Chemie. Hrög. von F. Beilſtein u. U N. F. 4. Bd. 
19. Heft. 


Inh: R. Flttig, Unterſubungen Über Das Trimethalbenzol. — 6. Friledel, fib, 
das Sılleiumjerfie u. das »joreform, — WB, D Ser fiber Die Ealge dee An⸗ 
timens mit Scdweichiäure, — M, Bertbelot, hiber Die Hpdrhre ber Aoblın« 
wajlerfteffe. — #. Shüßenberger, neue Unterſuchungen über Cie Einmwir 
tung von Imterblorigiäure as auf ein Gemenge von Jod u. Gifigiänreanboprid. 
— A, Descamps, über die den Ferro» u. Ferricgamüren analogen Doppel- 
eyanüre, — 9. Schiff, über die condenfirten Harnftoffe, 








Redhts- und Staatswillenfhaft. 


Völker, Dr. jur., das praftifhe Recht des Corpus juris eivilis 
(deutih nah Otte, Schilling und Sintenis) in feinen Bes 
weie-⸗ u. Beleg, Stellen zu den Pandecten-Kehrbücern von Arndte, 
Puchta, v. Bangerow u. Müblenbrudy, 1. Bd. Jena, 1869, Mauke's 
Verlag. (VII, 380 5.8) 1 Thlr. 15 Sar. 

Die, eur hie! Das erfahren wir ganz genau in der Vorrebe. 
Der Berf. hatte ih nämlich mit einem, wie er ung verfichert und 
wie wir auch nicht im geringften bezweileln, ſehr interefjanten 
Procefie, betreffend die Vindication des Erblehnrittergutes Dorn, 
burg, wegen abjoluter Nullität des Verkaufs ohne Zuziehung des 
vom Geſetze berufenen Bormunds zu befhäftigen. Bei diefer Ge- 
legenheit ging auch der Verf. die einfchlagenden praftifchen Theile 
des corpus juris, jei es im Ürterte, ſei es, was wahrjceinlicher 
ift, „nach dein gründlichen, höchſt verbienftoollen Original (!) „über. 
jegungswerf von Otto, Schilling und Sintenis und einem Verein 
berühmter Rechtsgelehrten* durch, erneuerte fo eine Jugendbeichäl, 
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tigung — ber Perfafler ift nämlich Dr. juris —, fanb, daß das 
eorpus juris wirflih eim recht leſenswerthes Buch für einen 
Juriften fei, und fo erwuchs aus dem Etubium bes Procefjes über 
jenes GErblehnrittergut der Plan zu dem vorliegenden Werte, 
welches, wenn ihm bie Theilnahme bes deutichen juriftiihen Publis 
cumd nur einigermaßen gewährt wird, mit der Zeit zu einer ftatt« 
lien Anzahl von Bänden anwachſen wird, die alle auf der Rüd. 
feite und bem Ziteiblatte den Namen bes Dr, jur. Völker tragen 
und ihn in die Reihe der juriftiichen Schriftfteller der Nation 
ftellen werben. Außer der Mittheilung über ben Proceb das 
Rittergut Dornburg betreffend, erfahren wir übrigens in ber 
Vortede noch einiges Andere; da ift die Rede von Deffentlicheit 
und Münblichleit, Particularismus und Hierarchie, deutſchem 
Königthum, Eentralgemalt, und daß die Einheit eines mächtigen 
Deutihlands unterminiert und fchließlih zur Shmad bes Aus 
landes niebergeworfen wurde; ferner aber von der großen und 
ritterlihen Thatfraft Königs Wilbelm I, jeinem großen Staat! 
manne u. |. f. Was aber ift des Pudels Stern, dies fragt mohl 
ſchon einige Zeit der geneigte Leſer diefer Anzeige. Der Berk. hut 
bie in ben Pandeftenlehrbüdern von Arndts und Andern citier- 
ten Stellen des corpus juris in ber „unſchätzbaren“ Ueberfegung 
von Eintenis nad) der, allerdings etwas variierten Orbnung der 
newöhnlichen Pandeltenleht bücher zuſammengeſtellt. Borliegender 
Dand I enthält den ſogenannten allgemeinen Theil der Pandelten. 
Um Schluſſe aber erſcheint wieder obbemelbeter welthiſtoriſcher 
Proceß. Der Berf. ſchenkt ung die Ercerpte nicht, die er für dem. 
jelben im Schweiße feines Angefihts gemacht hat. Sie bilden 
einen Anhang unter bem Zitel „Einige der vorgüglichiten in das 
Vormundſchaftsweſen einihlagenden Rechtsgrunbfähe.“ 


Boldichmidt, Dr. %., Prof, Handbuch des Handeläredts. 1. Do, 
2. Abth., enthaltend die Lehre von der Maare. Erlangen, 1868, 
Ente, (XXUl, ©. 525— 1235. gr. 8.) 3 Ihr. 18 ar. 

Der hervorragende Werth dieſes Handbuches beruht auf der 
eigenthümlichen Methode des Verf.'s, und bie Eigenthümlichleit 
dieſer Methode beſteht wieder in einer Combination aller in der 
Rechtẽwiſſenſchaft mit Erſolg eingeſchlagenen Methoden. Der 
Verf. geht einerſeits hiſtoriſch zu Werle, und zwar in einem ſehr 
umfaſſenden Sinne, indem er die Entwicklung der Rechtsinſtitute 
im Römiichen und im Germanifhen Rechte, in ben Rechten der 
mittelafterlihen Handelsſtaaten, in den neueren Geſetzgebungen 
und ſpeciell in ben Vorarbeiten bes Handelsgeſetzbuches verfolgt; 
andererfeits ftelt er mit großer NAusführlichkeit die wirthſchaftlichen 
Grundlagen der Redhtsjäge und den Zuſammenhang von Recht 
und Nationaldfonomie dar. Ferner zieht er einerſeits von ber ver. 
gleihenden Methode Gewinn, indem er die Handelsrechte aller 
Eulturvölter, auch der außereuropaiſchen, berückſichtigt, anderer» 
feit3 erörtert er die Gonfequenzen der aufgeitellten Rechtsnormen 
bis in das feinfte Detail der Caſuiſtik; er entwidelt in dogmatis 
ſcher Weife die Grundbegriffe und oberiten Prineipien, melde eine 
Rechtslehre beberrihen, behandelt daneben aber die betreffenden 
Geſetzesbeſtimmungen, wo es erforberlich ift, auch eregetifch. Diele 
gleichzeitig univerfals und ſpecial.geſchichtliche, vollswirthſchaftliche, 
vergleichende, cafwiftifche, dogmatiſch conſtruierende und erenetiiche 
Bebandlungdart bewirkt es, daß das Handbuch fall eine Samm. 
fung monographiſcher Darftellungen ift. Kein anderes Wert über 
Handelsrecht berubt auf einer fo breiten Grundlage und fein an« 
deres ift mit fo umlaflender Gelehrſamleit geichrieben. 

Der vorliegende Halbband enthält die Lehre von ber Waare, 
nämlich außer ben allgemeinen, für das Handelsrecht bebeutlamen 
Vehren von der Qualität, Quantität und dem Preife die Theorie 
vom Vefigermwerb, vom Eigenthumserwerb und der Eigenthums., 
verfolguma, vom Pfand» und Retentionsreht und vom Gelbe, 
Die Fehre von ben Werthpapieren ift zur Eröffnung bes folgenden 
Bandes vorbehalten, In dem vom Befigerwerbe handelnden Ca— 
pitel werden die fogenannten Waarenpapiere, nämlich Connoſſe. 
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ment, Frachtbrief und Ladeſchein, Lagerſchein, Factura und Kauf, 
brief erörtert. Das größte juriftifche Intereſſe hat unter benfelben 
das Connoſſement, beffen Theorie fehr ausführlich dargeftellt wird, 
Der Berf. erllärt fih mit Entichiebenheit gegen bie neueren Ber 
fuche, die Rechte des Connoffementä.Inbabers lediglich aus Grund» 
fägen des Obligationenrecht® herzuleiten; er lehrt vielmehr zu ber 
ältern Lehre zurüd, nad melder in ber Eonnoffementänberien 
dung eine Befigübertragung liegt, ſucht biefelbe jebod im meuer 
Art eiviliftiich zu conftruieren. Allerdings müflen wir es bahin. 
geitellt fein laffen, ob diefer neuefte Verſuch aur Löſung des jurifis 
ſchen Problems wirklich geglüdt ift. — Das Eapitel vom Eigen 
thum giebt im Anjhluß an die umfangreiche Abhandlung des 
Berf.’s im 8. und 9. Bande der Zeitſchrift f. d. gef. Handelsrecht 
eine Darftellung der auf dem German. Mobiliarſachenrecht ber 
ruhenden Rechtsſahe, welde burd Art. 306—308 bes Handelt, 
geſetzbuches fanctioniert worden find, ferner ber ſchwierigen Lehre 
vom Einfluß der Vreisregulierung beim Rauf auf ben Eigen 
thumäübergang und vom jogenannten Verſolgungsrecht bes Ver, 
fäuferd. Bei ber Lehre vom faufmänniihen Fauftpfandrecht mer. 
den die Brumbfähe bes bürgerlichen Rechts über Erwerb, Wirlun— 
gen und Geltendmachung des Pfandrechts vielleiht ausführlicher 
als nöthig mit bargeftelt. Beim Retentionsrecht gebt ber Verf, 
zunächſt ebenfalls vom bürgerlichen (tomiſchen) Recht aus umb 
fielt in aller Schärfe den Gegenſatz des Retentionsrechts gegen 
das Pfandrecht dar; im Anschluß daran erörtert er dann bad 
„taufmänniiche Deckungsrecht“ in feiner hiſtoriſchen Entmidelung, 
und’ die „bandelsrechtlichen Zwiſchenbildungen“, nämlich bie geieh 
lihen Pfandrechte und das Retentionsreht bes Handelsgeſeh— 
buches. Das letztere harafterifiert er als ein eigentbümlicdes 
Rechtsinftitut, das aber überwiegend bie Natur eines gefehlicen 
Pfandrechts habe; eine Auffaflung, ber wir entſchieden wider 
ſprechen müſſen, da derfelben ein Verkennen der beutichrechtlichen 
Murzel diefes Inftituts zu Grunde liegt. — Der letzte Abſchnitt 
über das Geld ift einer ber intereffanteften und lehrreichſten be 
intereffanten und lehrreichen Buches und kann als Mufter auf 
geftellt werden, in mwelder Meife die Refultate der National 
5tonomie für die Rechtswiſſenſchaft vermertbet werben dürfen und 
können. 

Der Verf. nimmt unter ben Rechtsgelehrten Deutfchlands eine 
fo hervorragende Stellung ein und der vor vier Jahren erſchienent 
erfte Halbband des Werkes ift mit fo ungetheiltem Beifall auf 
aenommen worben, daß es überflüffig und unangemeffen ift, dem 
vorliegenden Bande allgemeine Lobiprüce zu fpenden. Nur wol 
len wir uns erlauben, an alle diejenigen Juriſten, welche das 
Handelsrecht nicht als ihre fpecielle Wiſſenſchaft betreiben, in! 
beionbere an die Praftifer, die Mahnung au richten, ſich nicht burd 
die Ausführlichleit des Werkes und bie Schwierigkeit feiner Be 
nutzung abfchreden zu laſſen. 








Arhiv für Preuß. Etrafreht. Hrög. durch Boltdammer. 16.2. 
DOftoberc Heft. 

Inb.: Heinze, Mittbeilungen aus den Sähf. Entwürfen und 
Kammerverhandlungen über Einführung der Jurv und der Schöffen 
gerichte. (Schl.) — Drei Kavitalfälle. — Ueber die Anrechnung un 
verſchuldeter Unterſuchnugshaft. 








Zeitſchrift für Gefepgebung u. Rechtspflege in Preußen. Hrög. vor 
Fr. Hinſchius u. P. Hinſchius. 2, Bd. 6, Heft. 

Inh.: Fr. Hinfhins, Handelsgebräuche der Börſe zu Berlin 
bei Zeitgefchäften über geldwerthe Papiere. — H. A. Meisner, it 
die gemeinrechel, gebräuchl. Eintbeilung der Erbverträge in acquiñ · 
tive und renuntiative, fo daß Diele eine Abart oder Unterart von je 
nen bilden, aud in das Preuß. A. Landrecht hbergegangen; und # 
die für „Erbverträge” vorgefchriebene Tetamenteform auch bei Er 
entianungsvertränen erforderlih? — Kleine, über die Form der 
Anordaung der Kollation nab dem Allg. Landrecht. — Nedmald 
über die Lage des Anwaltftandes im ehemal. Aurheijen, Bon einem 
bei. Rechtkanwalte. 
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Kritifche Vierteljahrsfhrift für Gefehgebung u. Rechtswiſſenſchaft 
brag. von 3. Bözln. B. Windſcheid. 10. Bd. 3. Heft. 

Inh, : 
Recht, von v. Wyß. — Demelins, Geiſt des rom. Rechts auf den 
———— Stufen feiner Entwidelung , von Jbering. 1.1. — 

Maurer, zur altnord. Rechtögefchichte, (Rud, Keyser, Elterladte 
Ban — J. Beller, Briegleb's vermifhte Abhandlungen, — 
Rive, Beihihte der Gerichtöverfaffung ı. in der Mark Branden- 
burg, von Kühns. 


Jahrbücher für re u. Staatöwiffenfhaften, Hr. von 3 
Glafer. 10, Bd. 4. Heft. 

Die preuß. — von 1866, der nordd. Bund n. 
die Aufanft Deutfchlande. — Der Staat u. die "Säule. — Urbeiters 
Bewegung. (Beichlüffe der Arbeiterrongreife.) — Ar. Hoffmann, 
Referat über: E. v. Hartmann, über die dialektiſche Methore. — 
Chronik des September, 


Zeitſchrift für Kapital u, Rente. Hrög. von Freih, v. Dandelman, 
5. 8b. 1, Seft. 


Inb.: v. Daudelman, die Mansfeld'ſche Kupferſchleferbauende 
Gewerlkſchaft; Terminkalender für GEffeltenbefiper; die Warſchau—⸗ 
Terespoler Bahn; Die Konvertirung und Beſteuerung ber öfterreich, 
Sculdeitel; über den Einfluß polit. Ereigniſſe anf die Bildung des 
Zagespreifes der Effeften; die Nefultate des 2. Rechnungdabſchluſſes 
der ſachſ. Bank zu Dresben. 


Handel und Induſtrie. 


Jahresbericht der Handels. und Gewerbefammer zu Chemnip. 
1,1866; 2, 1867. Chemnig, 1868, Fode in Comm. (VIII, 
221; 908. Lex.⸗6.) 

Die Jahresberichte der Handels. und Gewerbefammer zu 
Ehemnig, deren wir ſchon früher lobende Erwähnung gethan ha— 
ben, zeichnen fi aud in den beiden vorliegenden Jahrgängen 
durch umſichtige Darftelung der Handels. und Verlehrsverhält⸗ 
niffe im Chemniger Bezirke aus. In dem Berichte für 1866 iſt 
ber bis dahin befolgte Dan feftgebalten, daß zuerft eine allge- 
meine Ueberſicht über Geldverhältnifje, Geſchaftsverlehr, Arbeits. 
verhältnifje, Hanbelögefepgebung und dergleichen gegeben wird, 
dann eine Darftellung der Verfehrsanftalten, ber Bildungsanftal« 
ten, des Vereins» und Affociationsmweiens folgt, und im dritten 
Abſchnitte die Lage der einzelnen Induftrie» und Handelszweige 
geihildert wird; im Jahrgange 1867 hingegen hat man fih nad 
einigen furzen Bemerkungen über die allgemeine Lage auf den In 
halt des dritten Abſchnitis, alfo die Beiprehung der einzelnen 
Induftriegweige befhränft. Diefe Anordnung fann nur gebilligt 
werben. Ref. hatte auch fhon beim lekten Berichte die Anficht 
ausgeiproden, daß die jährliche Bearbeitung eines jo umfallen- 
ben Materials, wie e8 im.bisherigen Plane lag, der Genauigkeit 
und Vollftändigleit nicht förderlich fein lönne, und daß es wün— 
ſchenswerth fei, die ausführlichen Handelsfammerberichte nur alle 
zwei oder drei Jahre auszugeben; Material, bei bem es auf rafche 
Publication ankomme, werde beffer in form von Flugblättern, 
nad Art der von der Wiener Handelslammer ausgegebenen Bläts 
ter geboten. Indem nun diefesmal der Ehemniger Bericht ih nur 
auf einen Theil des jonft publicierten Stoffes bezieht, und ber In» 
halt des erften und zweiten Abfchnittes für den lünftigen Jahrgang 
aufgefpart wird, ift die gemünfchte Aenderung wenigſtens ange 
bahnt. Auf die dargeftellten Thatſachen felbft einzugeben, ift an 
diefer Stelle unthunlich. Es genügt, bie Lectüre zu empfehlen. 
Der Bericht für 1866 ift natürlich befonders intereflant, weil über 
eine Periode handelnd, welche einerfeit® durch den Krieg für Han« 
del und Induſtrie unheilbringend mar, andrerfeits als der An— 
fangspunft eines durch die Neugeftaltung Deutihlands und des 
Bollvereins berbeizuführenden neuen Aufſchwungs bezeichnet wer. 
ben muß. Leider weiß ber Bericht für 1867 nod nicht? von bie 
fem Aufſchwunge, fondern nur von dem traurigen Nachfolger eines 
ſchlimmen Borjahres zu melden. 


— —— —— — 








Bechmann, die Haftung für fremde Culpa nach röm. | 


Neumann, Friedr., hydrauliſche Motoren. Bau und Anlage ber 
wichtigften vom Waſſer getriebenen Maſchinen ac. 2, Mit 25 Hol 
ſchnitten u. einem Atlas, enthaltend 26 Fol.⸗Taff. Weimar, 1868. 
B. Fr. Bolgt. (X, 226 s. gr. 8.) 2 Thlr. 22%, Sar. 


(Neuer Schauplatz ꝛc. 286. Band.) 


Nach einer kurzen Einleitung (S. 1 — 4) folgen &, 7— 107 
Beichreibungen ausgewählter hydrauliſcher Motoren mit Bezie. 
bung auf die jehr gut ausgeführten Beihnungen des Aılafjes; fo: 
dann ©. 111—195 bie Berechnung diefer Motoren; S. 199 — 
207 ein Berzeihnik von Schriften und Abhandlungen über den 
Gegenftand; S. 208 — 219 ein Regifter der bezüglichen Kunfi- 
ausbrüde in deutjcher, franzöfifcher nnd englifcher Sprache; zulett 
€. 220 — 226 einige Hülfstabellen. Das Ganze ift mit Fleiß 
gearbeitet und die benugten Quellen find forgfältig angegeben. 
Dei den Berehuungen ift nur bie Kenntniß ber niebern Mutbe- 
matif voraußgejept. Nach feiner ganzen Beſchaffenheit wird das 
Bub in den betreffenden Leferkreifen willlommen und nütlich 
fein. K.K. 


Deutſche Induftrie» Zeitung. Hrsg. von R. Binder. Nr. 43 u.44 
Inb.: Die deutihen Erwerbe u, Wirtbidaftegenofienidaften im 3, 167, — Das 
Studium der Gbemie, — Handelt u. Bemwerbelammern: Afernn. Blenarſſuung 
der Handels» und Gewerbeflammer zu Dresden am 24. Sert, Zetnit, — 
Induftriele u, techn, Briefe se, 





BR u. — — Zeitung. Red. B, Kerleun. Fr. Wimmer. 


Inh Ad. ls über den Dachſchitferberghau bei Gaub a, ®,, Insbef, auf Der 
Domanialgrute Rlilbelm Erbflolin,.— Brumer, über Stabl. — “Rah mid, 
geognof.-bergmänn, — fibır * Grztagerfätten Zirold. — gedebur. hB, 
die Brapbitnusfheidung im Nobeiſen. — Btatift. Rachrichten über ben Mank- 
felder Rupferſchieſerberghau. — Ueber Die zu Wielizta votkommenden Etiinfal- 
arten, — Weber bie Aufunft der Cueninduſtrie. 


Defterr, Zei — für Berg⸗ u. Hüttenweſen Red. Dv. Hingen au. 
r 


Inte: — u. «Rabi, — Das k. f. Montanwerl Srirtegg in ben 3. 1857— 
66. — Reue Meibode der Silberprobe mittelft Saneıltefigat. — Bin Pritrag 
zur Beologie des mittleren Höbmens, — Ueber die Anmentung des Binsipaibe 
zum Reinigen pbofphorbalt. Eilenerie. — Weber Gonfshebofen« u. Malsmerks 
betrieb im fränf, Jura. — Zufammeuftelluug mewerer Arbeiten Über Die Gun 
Aruction der Bligableiter, 





Sprahkunde. Fiteraturgeſchichte. 


Heifferich, Adolf, Turan und Iran. Ueber die Entstehung der 
Schriftsprache, Frankfurt a.M., 1868. Winter. (184 S. 8.) 
1 Thir. 10 Sgr, 

Bon bem Unfinn, welcher in ungeſchwächter Fülle von ber 
erften bis zur legten (184.) Seite dieſes Buches faft Zeile für 
Zeile zum Vorſchein fommt, lann man ſich ſchwer eine Vorftellung 
machen. Wenn man das Buch für eine Verhöhnung der mit 
ſprachlichen Unterfuhungen verfnüpften Gefhichtsforfhung halten 
wollte, jo wäre ber Wip fehr mager und abgeihmadt; aber offen« 
bar iſt es dem Verf. ber größte Ernft, wenn er 3. B. vorträgt: 
Inſoſern erllärt es fih von felbft, warum im Affgriichen *) Schaf 
ausdrüdt, und die acht Welthüter der indiſchen Motbologie, ald 
Beichüger der freiberrlihen Bramanengüter, Prithivi beißen: 
thius des pri, Diener des Schafrechts. Der erfte, Indra, fol 
meniger das fihtbare Firmament, als die lateinische Präpoſition 
intra, in terra, innerhalb des Pfluglandes, ausdrüden; Agni 
(Feuer) ift Hüter der Schafe, womit allerdings das (Feuer zufams» 
menhängt, wie ignis mit agnus. Jama meint die Flußgrenze (01 
Meer, Weiten, erhielt fi in Jamaica ; O1 warme Quelle; oo} tofen! 
dy die im Weften untergehende Sonne). Surja iſt der Eyarfneht 
(Scherer, YD Schur, Schererei; MW furren, herumgehen, aufrecht 
fiehen wie eine Mauer; vi ordnen, 5. ®. eine Kriegerſchaar; 
ir! Stier). Waruna führt die Innung ber Were oder Gewere, 
die wehrhaften (verus) Wargänger, Waräger (viri) Barone (va- 
rones), Wajus ift ber Waid, oder Weidmann, chineſiſch wai: 


908 folgt ein Zeichen in Keilſchriſt. 
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Außenfeite, Ausichließen, Fremder, Tai wie ber „Wind“, zuver. 
lälfig als Oberfter der Waigjas oder Waiſen, Weizmanner vor. 
geftellt, die fi von ber Viehzucht dem Landbau zumenden und 
goth. vaihls, Weizen, anfänglich die niedrigfte Getreideart, bauen. 
Der Perſonenname erhielt fih im Campaniſchen Bajae. Prithivi 
meint nicht die Erbe im Allgemeinen, jondern gepferchtes Ader- 
land, und hat man myY (Süßwafler, Euphrat) von der Schaf. 
träufe, and (vornehmer) von Schafherbenbefigern, Parlhern wie 
Phrygiern und Pritiwigen, zu verftehen. Soma (voua), ber 
Mond, aber feiner wachſenden ımd abnehmenden Phaſen megen 
mit Rüdjicht auf das baktriiheindifhe Somaopfer, enthält einen 
unvertennbaren Hinweis auf den Moftzehnten 20.” (&. 14). „Sehr 
verftänblich ift die Nedensart vom „Durdeinander wie Mäufe- 
dred und Soriander” (Korinthen) ; aber auch die forinthifche Erz. 
miſchung verräth deutlich ihren Urjprung — ein mwüfles Wanzen- 
leben (xogı; und xogn; xopos Anabe und Ueberdruß) im Ehore, 
oder Heuichredenbaufen (xogro), als deren Bertilger (xogvommr) 
der für das individuelle Örundeigenthum (ga) lampfende Heracles 
befannt war. Da xopos Überdies ein Maß von ſechs attilchen 
Scheffeln ausdrüdt, jo folgt daraus, dab bie am Ehore Theil. 
nehmenden bie Soloniſche suwraydaa (Sehslaftung) zu ent 
richten hatten, Ihre Priefter waren bie Korybanten, Diener ber 
Rhea oder phryg. Kybele (des fließenden — dar — Bließes), 
des Aventinifhen Remus im Gegenjag zum Palatiniichen Romur 
lus, und wenn finn. kymi Fluß bedeutet, fo find damit die Fiſch- 
tiemen gemeint — ein Fiſchchor, der mit dem Ariſtophaniſchen 
Froſchechot genau diefelbe Würde oder, wenn man lieber will, 
Unwürde theilt. Die Kopfbedeckung der Korybanten war die 
xrgduca, die fürbisförmige Verfermüge, deren Rechte auf den 
Atheniichen zupßes (Steinpfeilern), den röm. tabulae (aryAaı) ver« 
zeichnet waren. Daraus entiprang der Gegenſah zwiſchen Sunni. 
ten und Sciiten im Schoofe des Mohanımedanismus: die Sunna, 
dafielbe Wort mit Sonne, hält Ah an die rehtgläubige Salung 
des Eigenthums, wogegen Ali's Schiiten, zumal in Perfien, an die 
culturgeſchichtlichen Traditionen ber Kybele anfnüpften” (S. 20). 
„Thoth, unſer Tod, für dem fein Kraut gewachſen ift, weil er um 
barmberzig an fich reift, was ihm verfiel, iſt das perjonificierte 
tet oder Einziehen (äg. tot Hand), ber Schreiber der Götter und 
mit ben act Lichtitrablen ausgeftattet, welche die Echten und 
Echterdinger kennzeichnen, Thoth ift der eigentliche Bauerntönig, 
Herr über eine zehntbare Gefammtheit, die „Dutte“ oder „Düte” 
(Bruft, catal. dida Amme = Dido), MT umfangen, minnen, 7 
Dotter, Liebe, 17 Korb, 1717 Zante, Dode, Bode, 1117 Dode (Ör- 
liebter), alle dieſe Ausdrude ſich anſchließend an die Namen Daud, 
Titus (goth. ıhiudans, fränf. theoda, oſtgoth. duda, langob. 
duddo), Dodona u. ſ. w. Im Aſſyr. bebeutet du erlangen, im 
Scotb. dudu fortzieben. Wer alles von fid) geben, „vorſchießen“ 
(ren) muß, der erleidet den Tod, Mit den Steuerrollen in ber 
Hand ift Thorh Gebieter über den Rebs (Nubien) und trägt als 
Symbol feines Beſteuerungsrechts oder als Höllnerzeichen den ab. 
und zunehmenden Mond auf dem Kopfe. Seltfam genug klingt 
es, daß die nordbgerman. Spraden, der Lautähnlichleit nah vor 
allen anderen bie englifche, in toad Aröte (agi. lädie, dän. ludse, 
ſchw. tossa) bie Erinnerung an ben älteften „Tod“, die unmittel. 
bar an die Fröſche im angegebenen Sinne ftreift, bewahrt haben ; 
und daß das Credo der Hröte, wie ber Örete, das Bauerndogma 
war, ift theils an i8l. tod (Miſty, theils an engl. toadenling 
erfichtlih. Zäatos, das Zuuberroß der ungar. Märchenwelt, befigt 
eine nabe damit verwandte Zuglraft“ (E. 115). Wie gemöhnlich 
bei confufen Bühern findet man auch bier die lindiſche Beratung 
der Gelehrten: „die bisher klaglich ausgefallenen Berfuche, goth. 
silubr etymologiich zu beftimmen, find ebenfo viele Antriebe, ber 
Sadıe tiefer auf den Grund zu ſehen“ (K. 32), Auf die Häglichen 
Verſuche folgt nun die Etymologie des Verfaffers, welche freilich 
meniger einen lläglihen als heiteren Anfirich bat: „silubr wurde 
gebildet aus ahd. sil — gotb. sail (Seil) und goth. ufar (ffr. 
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upari); Seilüber (Ariabnefaden), mas ben Sinn bat, daß, wen 
das Rechtsſeil um den Naden gefblungen mwurbe, zu „filbern® 
d. 5. zu zahlen hat." Man vergl. die höfliche Benennung der Gr. 
lehrten ©. 15: „Ganeja wurde der Bott der Gelehrten tituliert, 
weil die Zehntenverzeichner überall als die Erfinder der Schrift 
verehrt wurden ; in Wahrheit ift das Wort von ganen (Garlüde), 
franz. ganache (ſtauwertzeuge), gannio (Mäffen), canis, cantus 
fin. kana (Hahn) abzuleiten — die trefflichfte Bezeichnung für 
einen gelehrten Widerläuer und Strobdrefder.” Für Anbianiften 
noch die Entbedung, daß Hiranjakaſipu „iraniiche Ochienfippe* 
(vom Jak oder Grunzochfen) bedeutet (S. 10), für Zendforſchet 
bie Erflärung des Alburs dur Alp (Gebirg) des Ur’s (5. 55); 
und in diefem Geihmade find hunderte von Wörtern etymolo 
gifiert. 





Codices Gotiei Ambrosiani, sive epistolarum Pauli, Esras, 

Neheiniae versionis Goticae [ragmenta, quae iterum recognovil, 

er linens singulas deseripsit, adnotalionibus instruxit Andreas 

EBENE Stockholm, 1868. Leipzig, Fritsch, (Ill, 124 8. Fol.) 
T, 

Nachdem ber verbienftvolle Uppftröm bereits im Jahre 1854 
ben Codex argenteus, im Jahre 1861 die Fragmente bes Mat. 
thäus aus dem Cod. Ambros., bie des Römerbriefes aus bem 
Wolfenbüttler Eoder, und bie fogenannten Skeireins herausgegt- 
ben hatte, mollte er mit dem vorliegenden Buche den Schlußſtein 
feiner Bemühungen für die Leſung der gothiſchen Handſchriften 
geben. Leider jollte er die Verdifentlihung feines legten Wertes 
nicht mehr erleben, Wenige Wochen nachdem ber Drud begonnen 
batte, ftarb er, am 21. Januar 1865, und fein Sohn, Wilhelm 
Uppftröm, hat die weitere Herausgabe des Werkes beſorgt. 

Die Vorzüge der Uppftröm'ſchen Arbeiten für das Gothiſche find 
befannt. Auf Grund eigener forgfältiger Leſung brudt er ben 
Zert Zeile für Zeile, wie er in ber Handſchrift jteht, ab, und giebt 
uns, foweit es in bloßen Worten möglich, ein getreues Bilb von 
ber Beichaffenheit der leßteren, indem er bie größere ober geringere 
Deutlichleit der gelejenen einzelnen Worte, das Verbleichen ein 
zelner Buchſtaben oder auch nur Buchftabentheile genau regiftriert, 
Wie gewiffenbaft er hierbei verfuhr, beweiſt ber Umftand, daß er 
ben Raum einzelner verblihener Buchſtaben der bekanntlich ſchwet 
zu leſenden Codices ausmaß und auf Grund biefer Meſſungen 
feine Vermuthung über das Tageftandene ausſprach; und mern 
noch neulich Aber Uppſtröm's „berühmt geworbenes Zollſtäbchen“ 
geicherzt worden ift, jo hätte man fi, anftatt folcher müßiger 
Worte, Uppftröm hierin lieber zum Mufter nehmen follen. 

Was ÜUppftröm durch das vorliegende Werk für die Fragmente 
ber Pauliniichen Briefe gethan hatte, war den Germanijten lange 
vor dem Erjcheinen befjelben im Allgemeinen befannt. 1863 hatte 
die Reife nah Italien und das Abichreiben der Codices ftatt- 
gefunden, auf Grund meitreichender ſchriftlicher Mitteilungen 
Uppſtröm's konnte bereit3 auf der Philologenverſammlung ju 
Dannover 1864 Leo Meyer die wertbvollften neuen Lesarten mit 
theilen, konnte Ref. dieſe und eine Reihe anderer und jmwar ber 
wichtigſten in feiner 1865 erichienenen Ausgabe des Stamm 
fchen Ulfilas verwerthen (j. Brief Uppftröms an Pfeiffer vom 
30, Juli 1864, abgedrudt in der Germania II, S. 93). Run bie 
neue Ausgabe vorliegt, genieben wir das erhaltene wertvolle Neue 
in geichloffener Gruppe als fihern Befig, wir freuen ums nicht 
nur des gewonnenen Goldes, auch die Form, in der der Herausg 
es uns reicht, iſt anmuthend, und die Ausgabe kann als Vorbild 
für ähnliche gelten. 

Uppftröm drudt die beiden Codices, in denen und bie Raw 
liniſchen Briefe erhalten und die unter den Zeichen A und B be 
fannt find, nach einander ab. Bon S. 1-52 reicht Eoder A mit 
den Fragmenten aus ben Römer, den Gorintherbriefen, Epheſern, 
Galatern, Philippern, Eoloffern, Thefjalonichern (im zweiten Briefe 
hat Uppftröm mehr geleien, als früher Caftiglione zu lefen im 
Stande war), aus den zwei Briefen an Timotheus, ben ürage 
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menten an Zitus und Philemon, denen fih das Bruchſtück des 
goth. Calendariums anjhliekt; von 8.53 —94 wird Eod. B mite 
getheilt, der uns den 2. Eorintherbrief vollſtandig, von den Brie— 
fen an die Römer und Philemon nichts, von den übrigen Frag- 
mente gewährt, bie nur theilmeife mit denen des Cod. A zufams. 
menfallen. ©. 95 und 96 folgen die geringen Reſte bes alten 
Teltament3 (Ejra und Nehemia) aus Cod. Aınbros. G. 52. Den 
Heft des Buches füllen kritiiche Bemerkungen und vergleichende 
Tabellen. 

Es ift nicht möglid, bier auch nur annähernd den Gewinn zu 
verzeichnen, den uns Uppitröm'3 Arbeit für die Kenntniß dieſes 
Theils der gothifchen Bibel gewährt. Hier nur einiges: die Un. 
wörter los Aufenthalt (1. Tim. 2, 2; dafür num alds); Nautands 
prablend (Gal. 5, 26, dafür flauts, adj.), usvaluejan mälzen 
(Epb. 4, 14, dafür usflaugjan) find befeitigt; an Stelle eines 
früheren bifaih Betrug 2. Eor. 12, 20 tritt einfaches faih, für 
usbloteins Gebet, Flehen 2. Eor. 8, 4 heißt es jet ufbloteins 
und manches andere. Dagegen find bie alten noch unerflärten 
Leſungen undarleijin (Epb. 3, 8, was Uppſtröm zur Erklärung 
auf ©. 1068 fagt, ift unwahrſcheinlich), bijandzup-Ppan Philem. 
22, manaulja Phil. 2,8 u.a. dur Uppftröm gefidert, und 
barren des Auffhluffes. Die früher für mediale Conjunctive an. 
gejehenen Formen bairaib Gal. 5, 10, svignaip Eol. 3, 15, 
tiuhaip 1. Theff. 4, 14 ermweifen fih als falfhe Lesarten. Bes 
merlenswerth ift, daß Uppftröm aus den pauliniichen Briefen drei 
Falle aufmeift, in denen bei den jogenannten ſchwachen Femininen 
auf -ei das thematifhe n auch im Nominativ Sg. erſcheint: es 
find liuhadein 2, Cor. 4, 4; viljahalpein Eol. 3, 25 und ga- 
gudein 1, Tim. 4, 8 (im Cod. B). M. H. 


P. Ovidii Nasonis ex Ponto libri quattuor ad codicum fidem 
emendavit adparalu crilico instruxit Dr. Olto Korn. Leipzig, 
1868. Teubner. (XXXII, 214 8. gr. 8.) 1 Thir. 20 Sgr. 

Bon Ovid's epistolae ex Ponto eriftieren zahlreihe Hand» 
f&hriften. Unter diefen haben ber Hamburgenfis (saec. XI) und 
der von Harleß verglidene Bavaricus den Tert am reinften er 
halten, die Abrigen find durch Interpolationen, die nach der Ber 
mutbung bed Herausgebers auf die Emendationsverſuche eines 
Einzigen zurädjuführen find, verborben worden, und fönnen eine 
fihere Grundlage für die Kritik nicht bieten. Obwohl diejes Ber 
haltniß ſchon von Merkel, dejjen Arbeiten Korn gebührend wür— 
bigt, richtig erfannt ift, war eine erneute Revifion doch am Plage, 
namentlich für die beiden legten Bücher, die im Hamburgenfis feh- 
len, benn in diefen hat fi) Merkel, durch Heinfius’ Vorgang eins 
genommen, mehr an die interpolierten Handſchriften als an den 
Bavaricus gehalten. Das Berdienft der neuen Ausgabe befteht 
alfo hauptſächlich darin, daß fie auch im britten und vierten Buche 
die Worte des Dichters nach der reineren Ueberlieferung giebt. 
Daneben ift die vollftändige und zuverläifige Sammlung bes Iris 
tiſchen Apparats zu rühmen; nur darf man wohl fragen, warum 
der Herausgeber nad) dem Bavaricus, bem er jo großes Gewicht 
beilegt und ber, wie er vermuthet, jegt in München ift, fich micht 
felbft umgefeben habe. Eonjecturen, fremde ſowohl als eigene, hat 
ber Herausgeber nur jparfam in den Text aufgenommen. Daß 
Il, 7, 24 Ovid nec vanus noslris casibus esse pulor geſchrieben 
babe, möchte Ref. bezweifeln, die übrigen Bermuthungen Korn's 
ſcheinen als fihere Berbeflerungen mit Recht unter ben Worten bed 
Dichters Plag gefunden zu haben. Die Abweihungen der Aus, 

- gaben von Heinfius und Merkel find unter dem kritifhen Apparat 
verzeichnet. Der am Schluſſe beigefügte vollftändige index ver- 
borum ift höchſt dankenswerth. 


Weinhold, Karl, Heinrich Ehriftian Boie. Beitrag zur Geſchichte 
der deutſchen Ziteratur im achtzehnten Jahrhundert. Halle, 1868, 
Buchhandlg. des Baifenhaufes. (397 ©. 8.) 1 Thlr. 15 Sgr. 

Es ift ein Hauptverbienft biefer Schrift, da fie unfere Kennt. 
niß der fchleswig-holfteinifchen Kreife erweitert, die, für die neuere 
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Geſchichte Norddeutſchlands wichtig und durch bad Wirken der 
Niebuhr und Dahlmann der Beachtung längft empfohlen, neuer 
dings durch Herbſi's Biographie von Claudius und gemüthlich 
näher gerüdt find. Aufmerkſamen Leſern der Biographie von Boie 
dürfte fi auch in Betreff der jpäteren Lebenszeit, in welcher bie 
beiden Männer für ihren engeren Kreis ziemlich ſchroffe Gegen. 
jäße bildeten, die Bemerlung aufdrängen, daß der im Ganzen ſehr 
wohlthuende Eindrud der Lebensgeſchichte eines Claudius nicht 
ausſchließlich auf deſſen behaglicher Perjönlikeit, jondern auch 
auf der würdigen und vortheilhaften Stellung der damals von 
Dänemark abhängig gewordenen deutſchen Dichter beruft. Wäh. 
rend die preußijchen Dichter fich vergeblih die Beachtung ihres 
Königs zu erringen fuchten, befanden fich Klopftod, Claudius und 
Boie im Genuſſe lebenslängliher dänischer Penfionen ober ber 
quemer Yemter, in denen man ſich volllommen unabhängig fühlte. 
Gewiß beförderten die brei Dichter die Zufriedenheit ihrer Lande, 
leute mit ber damaligen däniſchen Regierung. Aber jeber von 
ihnen in feiner Art bereitete aud das Erwachen des Selbft. 
bewußtſeins unter den Deutſchen in Schleswig-Holftein vor und 
feiner jo jehr als Boie, ber der Familie Niebuhr jo nahe bes 
freundet war, und deſſen von Weinhold ausführlid behandeltes 
Journal, das deutſche Mufeum, dem modernen Liberalidmus gar 
nit mehr fern ftand. Eine weitere befondere Beachtung ver 
dient Weinhold'3 Schrift deshalb, weil fie eine der erften ausführ- 
lien Arbeiten ift, die einem der geringeren Dichter des vorigen 
Jahrhunderts: ala dem Mittelpunfte einer der Dichlergruppen 
jener Zeit gewidmet wird. — ©. 252 ſtellt Weinhold zum erften 
Male, wenn auch nur in einer Auswahl, Boie's Gedichte zus 
ſammen. An mehreren Orten in dem Buche ſelbſt hat Weinhold 
das Urtheil über Boie auf Grund der num erft gewonnenen Ueber» 
fiht über befjen Gedichte ganz unparteiifh und treffend aus« 
geiprochen. Aber im Vorwort ©. VI ift dies Urtheil nicht richtig 
firiert. Die dort durchblidende Erwartung, baß die deutſche Lite 
raturgefhichte fortan über Boie's Gedichte günſtiger urtheilen 
werbe, lönnen wir nach einer gewiſſenhaften Prüfung berfelben 
nicht theilen. Hier möge eine Bemerkung Pla finden. Unter 
Boie's Gedichte ftelt Weinhold ©. 321 eins mit der Ueberſchrift 
„Gegenliebe* und dem Anfange: „Wenn ich wüßte, dab du mich 
Lieb und werth ein bischen Hielteft". Er fügt bloß hinzu, daß 
dafjelbe mit ber Unterſchrift X im Mufenalmanah für 1775, 
S. 22 erfchienen fei, welder nad) Weinhold ©. 253 faft ganz von 
Voß redigiert wurde, Das Gedicht „Begenliebe” hat aber Bürger 
1778 mit bem Anfange „Wüpt’ ich, wüßt’ id, daß du mich Lieb 
und werth ein bischen bielteft* in die erfte Auflage feiner Gedichte 
aufgenommen, wobei er bas Frühjahr 1774 als deſſen Entftehungs- 
zeit angiebt. Diefes Gedicht mit dem genialen und melodifden Ans 
fange aus der erften Auflage hat dann Auguft Wilhelm Schlegel 
jehr glüdlich benugt, um durch die Gegenüberftellung ber höchſt 
unmufttalifhen und faum noch rhythmiſch erträglichen Bearbei. 
tung in ben fpäteren Ausgaben mit dem entjeplichen Anfange: 
„Denn, o Mädchen, wenn bein Blut Reger dir am Herzen wühlte* 
nachzuweiſen, daß Bürger feine Gedichte nah ber Schiller'ſchen 
Recenfion vielfad verborben habe, um „bie ihm vorgerüdte Ver⸗ 
fäumniß des Idealiſchen nachzuholen.“ Dieje merkwürdige Er, 
Örterung über das Gedicht fteht in dem Wiederabbrude ber 
Schlegel'ſchen Recenfion, in dem vierten Bande der Ausgabe von 
Bürger’3 Werken, 1844, ©. 437 und 438. Wahrſcheinlich wird, 
wie lehrreich die Enticheibung barüber felbft für den trodenften 
Stiliften ſchon wäre, doch niemals feftgeftellt werben können, ob 
wirklich der reigende volfsthümliche Lieberanfang: „Wüht' ich, 
wüßt' ih, daß bu mich“ von Schlegel mit Unrecht als erfter glüd. 
licher Wurf angefehen ift, oder ob das Gedichtchen etwa von dem 
Rebacteuren des Muſen⸗Almanachs für 1755, denen ber beutfche 
Bollston damals noch wenig befannt war, fehlerhaft abgeändert 
wurde, Ausgeſchloſſen aber ift die Annahme, daß das Gedicht 
ſowohl von Bürger als von Boie jelbftändig aus einer gemein 
.. 
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famen uns unbefannten Quelle überjept fein fönne, weil bie lehte 
Strophe der erften Auflage nah dem Abdrude bei Schlegel der 
bei Weinhold nicht bloß wörtlid, jondern fogar buchftäblich gleich 
ift. — Bebüirfte e8 noch eines Bemeifes, dab unferem Boie bisher 
von ber öffentlichen Meinung feineswegs Unrecht gethan tft, fo 
würde derjelbe ſchon in dem gänftigen Borurtheile für die von ihm 
geübten gelegentlichen Rritifen und Verbeſſerungen liegen, wäh— 
rend man für die entjprehende Thätigkeit bei Ramler nur ein 
ungänftiges gebegt hat, Aus Weinhold S. 162 geht nun aber 
deutlich hervor, daß Boie ſelbſt fih bis 1772 Ramler in diefer 
feiner Thätigkeit faft ganz untergeordnet hat. Wir überfehen ba. 
bei durchaus nicht, wie der erft 19 Jahre nad Ramler geborene 
Bote namentlich als Kritiker immer reichere Vildungselemente, zus 
erſt von Klopftod, dann von Herder und endlich burch völlige Hin. 
gabe an feinen Schwager Voß in fih aufnahm. Er hat diejelben 
ja auch in der Zeit, da er noch geringere Beachtung fand, als Re 
bacteur des deutſchen Mufeums noch theilweife verwerten können. 
Aber in den für feinen Ruf bei der Menge enticheibenden Tagen 
bat er als Praſident des ſtürmiſchen deutjchen Dichterparlamentes 
zu Göttingen nur geberricht durch humanes Hervorziehen und be» 
ſcheidenes Ausgleichen fremder Meinungen, faft möchten wir fagen 
durch feinen öffentlihen Eharafter. Denn ein folder allerdings 
und fein bloß äußerliches Gentrum ift Boie in eminentem und im 
beften Sinne ſtets geweſen. Pr, 


Blätter für das Bayer. er rebig. von ®, Bauer 
u. G. Friedlein. 5. Bd. 1. Heft, 1969, 

Juh.: Steinheil, die Stellung der Stemograpbie zum Gym⸗ 
nafium. — S. Pfaff, zur bomerifhen Frage. — Liebl, einige 
Bemerkungen au „wel des Studiums der modernen Sprachen auf 
unjeren humaniitiihen Gymnafien“. 


— — — 


Zeitſchrift f. Stenographie u. Orthographie. Hrog. v. G. Michaelis. 
16, Jahrg. Rr. 5. 
Inh.: Borfchläge der “len tommiffen auf Abänderungen 
im Stolze'fchen Syſtem. — Belchlüffe der Prüfungscommiifion. — 
Motive zu den von der Prüfungscommiffion zu Berlin gefaßten Ber 
Hlüffen in Bezug auf ei ige Aenderungen im Syſtem. — Joh. Aler. 
reis Ideen zu einer VBorſtufe zur Stolze'ſchen Stenograpbie. — 
A. Bumke, über den Sip des Spracvermögens. — ©. Gerber's 
Fekichrift zur Semijäcularfeier der Erfindung Gabelöberger's. 


Pãdagogik. 


Land, Dr. Ernſt, der deutſche Aufſatz in ber erſten Gymnafial. 
Haffe (Prima). Ein Handbud für Lebrer und Schüler enthaltend 
Theorie und Materialien. Zufammengeftellt aus den Erträgen und 
Erfahrungen des Unterrichts, Berlin, 1968, Weidmann. (XXI, 
392 ©. gr. 8.) 1 TIhlr. 

Das vorliegende Buch darf als eine willlommene Erſcheinung 
begrüßt werden, und zwar nicht bloß deshalb, weil das Gebiet 
des deutichen Unterrichts am höheren (und niederen) Lehranftalten 
formell und materiell durchaus noch tüchtiger, eindringender, ges 
ftaltonber Arbeiten bedarf, ſondern meil diefe Arbeit zugleich als 
ein erfreulicher Fortichritt in der Löjung recht complicierter Fra, 
gen bezeichnet werden muß. Die centrale Stellung des deutſchen 
Auffages anf der oberften Stufe des Gymnaſiums ift noch nit 
gends fo präcis erfaßt und mit ſolchem Aufwand von wifjenihaft. 
fiher und päbagogifcher Einfiht durchgeführt worden. Dem 
Lehrer der Prima ift ein Hälfsmittel geboten, wie bisher — for 
weit die Kenntniß des Referenten reiht —, mie dankbar auch die 
älteren umb neueren Schriften von Falkmann, Hiede, Hoffmann, 
Cholevius ꝛc. amerfannt werben follten, doc noch fehlte. In wie 
weit das reichhaltige Bud auch von „Schülern" unmittelbar ber 
nutzt werben fönne, insbejondere ob es als Schulbuch im engften 








Sinme ih einführen laffe, darüber beftehen body wohl noch troß 
der Vefirwortung des Verfs in der Borrebe Zweifel. Ref. würbe | 


es nur wirklich tüchtigen Oberprimanern direct in bie Hand zu 
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geben rathen. Uebrigens erregt die Durchſicht des Buches den 
Wunſch, daß ber erfahrene und, mas ihm beſonders zu Gtatten 
kommt, feiner ſchwierigen Aufgabe mit Luft und Liebe zugemendete 
Berf. feinen Blick und Fleiß auch den Aufgaben des deutjchen Auf, 
fages auf den vorbereitenden Stufen zuwenden möge. p. 


Pröhle, Dr. Heint., der deutfche Unterricht im feinem Berhält: 
niffe zur Nationalliteratur. Berlin, 1866, Moeſer. (97 ©, 8. 


Dem vermöge der Reihaltigteit des Inhalts und des mar, 
men Tones der Auseinanderjegung nicht minder als wegen der 
hervorragenden Bedeutung des Gegenſtandes jehr beachtens werthen 
Schriithen die Theilnahme der Lehrer des Deutſchen zu erhalten, 
oder wenn die Wellen bes Jahres 1366 e& von ihnen weggetrieben 
haben follten, neu zuzuwenden, mag dieje verjpätete Anzeige bei. 
tragen. Sie joll zugleih dem Berf. den Wunſch ausſprechen, mit 
den Gapiteln, welche da3 Vorwort in Ausſicht ftellt, nicht länger 
zurüdzubalten. Denn die von ibm begonnene Auseinanderfefung 
wird doch auch für die hier vorliegenden Eapitel erſt dann alt 
beendet angeſehen werben dürfen, wenn er das ganze Öebiet dei 
deutichen Unterrichts an höheren Schulen behandelt hat. 





Leipziger Blätter für Pädagogik. Red. von Panip. 2. Bd. 6. Heft. 

Inh.: Die Berechtigung der körperlichen Züchtigung im de 
Schule. — Vertraulihe Briefe über Schule und Kirde, — Bene 
kungen fiber das Volkothümliche in der Volkeſchule. — Die römıjten 
Elententarſchulen zu Anfange der Kaiferzeit. 





Pädagogifhes Archiv. Hrög. von B.Langbein. Ar. 9, 

Inb.: I. Becher, Schillers Wilhelm Tell. Verſuch einer meike 
diichen Erklärung diefes Drama's in der Sekunda des Gummannd.— 
In Sachen der Realſchule ohne Zatein, von Harms m. W.Langbein. 








Vermiſchtes. 


Bulletin de l’Acad. imp. des selenees de St,- Petersbourg. 
T. Xlll. No. 2, 

Inh.: Fr. Schmidt, communicalion preulable conceruan 
les resultats seienliiques oblenus par l'expedilion, chargee de la 
recherche d’un mamoulh, — Fr. Beilstein et Kuhlberg, sur 
les aleools et les aldehydes substitues. — J. Fritzsche, notioßs 
sur les hydrocarbures, — N. Zinine, sur un produit de l'aclios 
de l’'acide chlorhydrique sur l’essence d’amandes ameres conte 
nant l'acide eyanhydrique, — Th. Zawarykin, sur les premier 
voies suivies par le chylas. — A. Winnecke, aurores bordales 
observöes pendant les annees 1858—64. — F. Minding, sur 
probleme du caleul des probabilites, qui se presente dans les 
observalions des etoiles ſilanles. 








Abhandlungen aus dem Gebiete der Raturwiffenihaften Nr 
tbematifu. Medicin als ratulationsfhrift der Niederrbeit 
Gefellſchaft für Natur» u. Heiltunde zur Meier des 5Ojäbr. Ju 
lämms der Kal. Rhein. Friedrich + Wilhelms s Univerfieit Bonn am 
3, Auguſt 1868. Mit 4 lithogr. Taff. Bonn, Marcus, 

Juh.: 8.9. Trojdel, Crastalum gratulans, eine neue Bar 
tung aus der Scutellenfamilie. — A. Wüllner, über die Spetuu 
des nlühenden Waflerttoffs. — W. Prever, über die Grenzen det 
Empfindungsvermögens und des Willens, — R. Lipſchlß, *8 
rung der Möglichkeit, ein gegebenes Suitem gewdhnlichet Die 
gleichungen volitändig zu Integriren. — 9. Schaaffhaufen IN 
die Urform des menjhlichen Schädels. — C. R. Herp, zur Caſuſtt 
des Delirium acutum. — 9. Landolt, fiber das Ammoniumamalgit- 
— 3. Hanftein, die Scheitelgelgrupve im Begetationepnntt der PER" 
nerogamen. — 8. vom Rath, über die Meteoriten won Pırtmöl I 
Königreih Polen, gefallen am 30. Januar 1868, 


— 





Revue critique. Nr. 44, . 

Inh.: O, Erdmann, de Pindari usu syntactico, — A. Brachet, dietionns TE 
des doublets de la langae fransalse, — Ar. Baladyp, Me Bei hit 
Huffiremibumd und Prof, Gonft, Höler, und: dejiny narodu eeskeho. = > 
Klipffel, le colloque de Polssy. — M. Henne, almiederbentihe AT 
namen amd dem 9, bis 11, Jahth. — X. Mossmann, la —* el 
deniers ä Mulhouse. — Mb, Klette, Derseihniß der von 9, vs 
nadgclaf Brieffammlung. — Varidids. (Addition & Fartiele 218. 

urot.) 


Per She: Se ———— ———————— — 


1285 


Die Grengboten. Reb.: G. Freytag u. I. Ecardit. Rr, 45. 


Inh.: Die engl. Barlamentsreform u. ibre Aueſichten: Die Gelbidite der Bil von 
1867. — Korpd, Krieadbäfen: Die Welermüntung. — Die Berlegung der Kie ⸗ 
ler Univerfität nad Hamburg. — Der 4. dentidie Handelstag. 2, 


Beilage des K. Preuß. Staats» Anzeigerd. Nr. 264. 





Inh.: 60 Jahre preng. Oeeresgeſchichte. 2. — Die Ausführung des Bund es 
— * vom B. Juli 1868 In den einzelnen Bunbesflaaten. — Das Ruſeum 
ergbau u. dütteuweſen. I. — 


ie 46. Kunftausflelung der Agl. Akademie 
ber Aünfle, R v 


Allgem. Zeitung. Beilage, Nr, 299— 305, 


Inbh.: Ein Intereflanter Medisfan, durch die fbledwig.beiftein. Arage veranlafit. — 
Berfammlung der allgem, geſchichtforſch. Befenicaft der Schweig. — Bom deut 
den Sandeikiag. — Die neuelen Wendungen der Arbeiterbewegung und die 

1.) — Die Breigebung der Advocatur in Bayern, — Bur 

Sirularieier Schieiermaher's. — Hallier'd parafit. *3** . — Die Dpet 

Mignen, — Spraditudium in Amerita. — Aus dem Wiener deben. — Roebert 

ſepenterl. — Thomas Goole.— Bur Benölferungsftatiftiit von Deutihland,— 

Die auswärtige Polltlt der B. Staaten, — Ziroler Ruinen. 


Wiſſenſchaftl. Beilage d. Leipz. Zeitung, Nr. 89 u. 90, 

Inh: Ri. Treitſchte. Über die Adtytle. — Dom fal. Hoftheater in Dresden. — 
Die Rengeftaltung Defterreiht, — Gin Beldidtöwerk fiber die religidß- petit. 
Unrusen im Arantreib während der 2, Hälfte des 16, Jabth. — Das reritirte 
Strafgefegbuch. — Die neue Hera des Beipsiger Stadttheaters. 


Illuſtrirte Zeitung. Nr. 1323. 
Der Deuffhe Handeldtag, — Mentone,. — Porträt aus dem ſpan Auffand. 
—— Der Sciffbruch der ruf. Fregatie Alexander Nemeti, — Das Beinlefefeht 
u Wigenhaufen. — Spanilde Herrenfitten, — Neuere Bermaniften. 8, Friedrich 
Barnde. — Die Ueberſawenmungen im Ganton St. Buhen, — Die Halle ber 
Dretavia in Rom, 


Monatsſchrift für Geſchichte m. Miffenfchaft des Judentbums. Hrsg. 
von 3. Frankel. October, 
Anh,: Die Alliance Isradlite Universelle. — R. Bräll, Notisen zur Grograpbie 
Balätina’s. (BL) — Oppenbeim, zur talmudiihen Geographie. — Mecen · 
fionen u. Anzelgen. — Monatscronit, 


fociale Arage. ( 





Serapeum. Hrög. von R. Naumann, Nr. 17. 
nb.: 8. & Hoffmann, Grinnerung am preuß. Bibliograpben u. Pitterarhiftor 
’ — —XRX und Beſther merfmärdiger Büserfammlungen. 4. Gbriftorb 
drieh, 2. driedrich Jakod Woloff, 3. Wilbelm Alexander Blenz. — E. 
Weller, polemilde, fattrifche und Pehrgericte, (Berti. 
Intelligengblatt Nr. 17. @. Keiner, die Buddruderei m. ihre Drudwerfe 
zu Dber-Urfel, 2, Aufl, (Borti.) 


Blätter für literarifhe Unterhaltung. Nr, 45. 
Inh: R. Bottihall, Hevwe newer Gedihte. — 9, Birubaum, Umſchau auf 
dem ®ebiete der neneften populären Maturfande, — Wine Biographie Des Ge» 
idichtöforihers Ich. Br. Böhmer. (Bchluß.) 


Magazin für die Literatur des Audlandes. Nr. 45. 
Int: Bine Rapeleonlibe Erinnerung an 2, T. Rofegarten, — Die deutiche Aut 
* abe von Bunien’s Memoiren, — Ep, Balper: Das Menihenichen m. Die Ge ⸗ 
eichaft. — Prof. A. Dillebrame‘s Italieniiche Studien: Dante u. das mittel 
alter!. Epos. — Die vernebmen Damen, Roman von A, Souſſahe: Das Mars 
morfer des Bilrhaners. — Pabonlage's Bchhichte der B, Branten. — Morgen 

ind. Studien. — Rortpollagen der Brönländer und ver Eafimo', 3, 


Monatöblätter zur Förderung des Zeichenunterrichts an Schulen. 

Hrög. von H. Troſchel. Nr. 10, October, 

Iah.: DB. Herker, die geometr, Grundprinzipien der Veriperiie. (Scht.) 
trag des Seren ©. Sharp über das Glementareichnem. (Shl.) 
fbel, die MAurfchung von Schülersrbetten der Hal, Mademie der Aunfte au 
Berlin a. — B, Sıretfuk, sur Abwehr. — G. @himpel, die Tettonit der 
Hrllenen. — Bortrag Über Zeihenunterricht a0, Auszug von Br. Raſche. 


Europa, Nr. 45. 
Inh. „Nach Sevilla, nad Berila!” — Im Zriebfande, — Eine Aritif ded abeifin, 
Beldangs. — Yafayeıte's Gattin, — Schweizer Toutiſten · Roth. 


Gartenlaube. Rr. 45. 

Inb.: A. Bodin, das Grfennunasreidben. — G. Arnold, aus ber (dmäbiihen 
Tihterwelt. (Mörife.) — A. Birnbaum, die Stahfurter Balslager. — Fi. 
Malimer, Rüdblide auf meine theatral, Raufvahn. 1. Ein Berlorener, — 
Brebm, ein Augküdf der Tirlergärten, gemuas) — Bod, Gurir Schwinde · 
feien: Ueber Sant» und Shönheitömitt 























Daheim. 1569. Nr. 6, 
Iub.: G. Hiltl, unter der Motben Eminena. (Fortl.) — Stenen u. Kämpfe aus der 
N; ermelt, 1. Die Kreuzotiet u. ihre Beute, Bon @r. Shiegel. — Riefem 
Mahl, Mittbeifungen aus der —8 Prazis. 4. Getabten ber Aindetrwelt. — 
Aus blelen Meeren. 9, Eine Racht an ber Sudliſte von Java, (Sci.) — Die 
Baferverbeerungen Im der Schweiz. 


Weſtermann's Monatöheite. November. 

Inh: D. Rognette, die Freunde vom Abos. (Shlus.) — M. Bogel, zut _@e- 
fhiete der Bioden. — ®. ». HSobenbaufen, berliimte Licbespaare, 5. Frau 
» Stasi u, Benjamin Gonftant. — D. Weininger, der Dom 4 
burg. — 5, Bämbery, Kleider u, Shmudgegenftände der oftislamit. 
— 19.9. Räptler, Kevler’d Dentmal. — C. Rönig, eine chineſ. Sochſelt. 
— M. 3. Shleiden, die Bole u, die Polarreifen. (Bort.) — Br. Adolph, 
im Stifte. — 8. Baldmüller-Duboec, Alfted Tennylon, 


— —— — 
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Berliner Revue. 55. Bd. 5. Heft. 


Inb,: Bernud v. Buled, Im Hersen von Deutihland. 14. — Die Meifen i 
England u. Sannover, 12. — Bollewirthſchaftliche Geſprache. 3 i ch 


Das Ausland. Nr, 45, 


Inb.: Antinori’s u. Piaggia’s Entdetungäreifen in den cbern Rilländern u. au den 
—— — Senft, die Schopfungen des Regenwaſſere — 60 
ider u. Felorninen. — Bier eſthniſche Vollemarchen, überf. von DM. Weste: 
Streit ber Zwerge Die beim Montfhein babenden Iungframen. — Die neuen 
Secten in den B. Staaten. — Sintugebräude bei der Ichten Sonnenfinfternig, 

— Ileber die Shmimmblafe der Bilde, 


Die Natur. Hrög. von D. Ule n. 8. Müller. Nr. 46, 


Iub,: , Müller Helvetiſche Meifebilder. 7. Vom Urferntbat zum Oberwallis, — 
W. v. Walpbrähl, der Quellſucher. 2. — Aleinere Minpeliungen, , 








Ausführlichere Aritihen 


erfhienen über: 
Gt ber deutſche Krieg von 1866. (Bon G. M.: A. 
il... h 
Bod, eine Neliquie des Apoftels der Deutſchen (im burger Diör,» 
Archiv“) (Bon Kapfer: R. Litbl. 22,) — 
Botkin, medic. Klinik. (Bon Dr. Eifelt: Vjſchr. f. d. pr. Heilf, 4, 
Brachet, diclionnaire des doubleis de la langue frangaise. (Bon 
G. ®.: Rev, er. 44.) 
v. Döllinger, Chriſtenthum u. Kirche. (Bon Hagemann: R. Litbl. 22f.) 
Elvenich, die Beweife für das Dafein Gottes nadı Gartefius. (Bon 
Dr. ®, Anauer: A. Lit.g. 43.) 
Erdmann, de Pindari usa syntaclico. (Bon Ch. Thurot: Rev.or.44.) 
Funck-Brentano, la philosophie. (Bon @.M.: Lehm.’ sM. 44.) 
v. bSartmann, über die dialeftifche Methode. (Bon Fr. Hoffmann: 
Glaſer's Jahtb. X. 4.) 
anffen, 3. fr. Böhmer's Leben ze. (BI.f.Tit.U.44 f.) 
orban, Nibelunge. (Bon Gottihall: Ebd. 44,) 
leutgen, Beilagen Heft 1. (Bon Dieringer: R, Litbl. 22.) 
Klipffel, le eolloque de Poissy, (Bon R. Reuß: Rev. cr. 44.) 
Langen. Kap, Römerbrief. (BonD.: 3. Litbl. 52 N 
Eufhfa, Anatomie des Bedens. (Bon Dr. 9. Friedberg: Bir. f. 
d. pr, Heilf, 4.) 
Mas Latrie, trail&s de paix et de commerce etc. conc, les rela- 
tions des Chrötiens avec les Arabes. (Bond. E.: G. g. A.42.) 
M&nant, expose des éléments de la grammaire assyrienne, 


(Desal. 41.) 

Mever, die Eleftricität in der Meditin. (Bon Bäter v. Artens: 
Biſchr. f. d. pr. Heilt. 4.) 

Mossmann, laguerre des six deniers, (Bon R.Neufi:-Rev.er.44.) 

Neumann, die Principien der Eleftrodynamit. (Von W. Scheibner: 
3. f. Math. u. Pb. 4.) 

Norris. Assyrian dietionary. Part. (Bon 6. €: ©. g. 9. 41.) 

Palacky, dejiny narodu eeskeho, und: die Geſchichte des Huffiten ⸗ 
tbums u. Prof. Höfler. (Bon 2. Leger: Rev. er. 44.) 

Nadioff, Proben der Bolksliteratur der türkifhen Stämme Sür- 
fißiriene. 2. Ib. (Von Liebrecht: G. a. U. 42.) 

ar - Tsd Schaufpiel des MAlters. (Bon Lindemann: 

. 2itbl, 22,) 

Ribbeck, Dirarum carmen, (Bon Böhbel in Warendorf: 3. f. d. 
Gymnw. 10.) 

Riddell, Ihe apology of Plato, (Bon E. Aberti: G. g. A. 41.) 

Schröder. Sefchichte des ehelichen Güterrechts in Deutfchland, (Bon 
Kraut: Ebd. 42.) 

Schmeizer, Hinabgefahren zur Höfle. (Bon D.: 3. Litbl. 81.) 

Sharpey, Quain’s anatomy. (Bon W. K: G. g. 4. 42.) 

Trappe, Schularitbmetit. Bon Schlömilh: 3. ! Matb. u. Pb. 4.) 

v. Bistensteft, Jakob Wimpheling. (Bon Dr. 8. Geiger: G. g. 
Anz. 42,) 








Wichtigere Werke der ausländifchen Literatur. 
Amerilaniide. 


Barnes, Alb., lectures on the evidences of Christianity in the 
19, a = (452 p. 12.) New-York, 7. 6.d. 

Draper,J. W. history of the American civil war, Vol. 2. (614p. 
8.) New-York. 168. 

Helper, R.H., the Negroes in Negroland; in America; Gene- 
rally. (250 p. 12.) New-York. 5 s. 

Houck, L., a trealise on Ihe law of navigable rivers. (235 p. 8.) 
Boston. 12 s. 6d. 

Jones, G., life scenes from the Old Testament. Maps and illustr, 
(496 p. 12.) Philadelphia. 10 s. 

Kir. Right Rev. W,J,, the unnoticed things of Seripture, (280 p. 12.) 

ew-York, 78. 6d, 
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Parsons, Theoph., a trea'ise on the law of marine insurance 
and general average. 2 vols. (8.) Boston. £ 3. 

Sehouler, W., the history of Massachusetts in the civil war. 
Portrait. (670 p. 8.) Boston. 25 s. 

Smith, M.H., sunshine and shadow in New-York. (712 p. 8. 
illustr.) Harlford, 16 s. 

Storer and Heard, criminal abortion considered in its social, 
medical, and legal aspects. (8.) Boston. 9 s. 


Englifde. 

Barnes, Alb., notes, critical, explanatory, and praclical, on ihe 
book of Psalms. 3 vols. Vol, 2. (420 J. 12.) 45. 

Collections, historieal and archaeological, relating to Montgomery- 
shire, Issued by the Powys-land Club, (196 p. 8.) £ 1. 5. 

Denniston,J.M,, ancient Jandmarks; or, the chief lessons of 
ihe Epistles to the Ephesians, Philippians, Colossians, and 
Thessalonians. (230 p. 8.) 3 s. 6.d. 

Fairbairn, P., the revelation of law in seripture, considered 
with respect both, to its owm nature and to its relative place 
in successive dispensations. (492 p. 8.) Edinburgh. 10 s. 6.d. 

Finlason, W.F., a review of the authorities as to Ihe repres- 
sion of riot or rebellion, with special reference to eriminal or 
eivil liability. (224 p. 8.) 4 s. 

Greg, W. R. literary and social jeigmena, (500 p. 8.) 12. 

Auffäpe über frau v. Stael, Kingeley und Garlisie, Ghateaubriand, Tecaucnifk, 
bas Loos der jdimarzen Mare ıc, 

Hutchinson, Th.)., the Parana; with incidents of the Para- 
guayan war and South American recolleetions, from 1861 to 
1868. Maps, illustrations, and portrait of the author. (468 p. 8.) 
21 s. 

Leathes, Rev. Sı., the witness of ihe Old Testament to Christ. 
(320 p. 8.) 9 s. 

Moberly, G., the administration of the Holy Spirit in the body 
of Christ, (340 p. 8.) 10 s. 6d. 

Pearman, Rev. A. J., history of Ashford. (8.) 3. 6d. 

Rose, G., the great country; or, Impressions of America. (432 p. 
8.) 15 8, 

Ryle, Rev. J. C., bishops and clergy of other days; or, Ihe lives 
of two reformers and three puritans. (312 p. 5.) 4 s. 

Die Biographien von Howper, Ratimer, Ward, Barter u, Gurnall, 

Sharpe, S., history of Ihe Hebrew nation and its literature. 
(256 p.8.) 5 s. 

Thomas, Edw. A., the four Evangelists, with Ihe distinetive 
characteristics of their gospels, (188 p. 8.) Edinburgh, 3. 6d. 

Timbs, J., ancestral stories and traditions of great families, il- 
lustrative of English history. (436 p. 8) 75. dd. 


Franzöſiſche. 

Baillon, prof. H., histoire des plantes, Monographie des anona- 
c6es. Illustree de 86 fig. (p. 193-258, 8.) Paris. 6 fr. 

Becquerel, E., la Lumiere, ses causes et ses eflets. T. 2. Effeis 
de la lumiere. (384 p. 8. et 2 pl.) Mesnil. 

Bersot, E., Morale et Politique. (446 p. 18.) Versailles. 3fr. 50c. 

Boivin-Champeaux, L., nolices historiques sur la Revolution 
dans le departement de l’Eure. (VII, 600 p. 8.) Evreux, 

Boyer de Bresle, la Cit humaine. Principes metaphysiques 
et philosophie sociale. (XIX, 427p. 8.) Privas. 5 fr. 

Gross, Dr. Ch. F., essai sur la structure mieroseopique du rein, 
(94 p. 8, et 9 pl.) Strasbourg. 

Haussonville, comie de, l’Eglise romaine et le premier eınpire, 
180014, avec notes, correspondances diplomaliques et pieces 
jastificatives enlierement inedites. T.3. (540 p.8.) Paris. Tfr. 50c. 

Journal et m&moires de Math. Marais, avocat au parlement de 
Paris, sur la rögence et le rögne de Louis XV (1715—37), publ. 
pour la premiere fois d’apres le ms. de la Bibl. imp. Avec in- 
troduction et notes par M. de Lescure. T.4. (596 p. 8.) Mesnil, 

Littre, E., dietionnaire de la langue frangaise. 20. livr. (7. du 
tome 2e). (p. 8697—1056. 4. ä 3 col.) Paris, 3 fr. 50 c. 

Mossmann,X., la Guerre des six deniers (Sechs Plappertkrieg) 
ä Mulhouse, (28 p. 8.) Strasbourg. 

Motard, Dr. A., traite d’hygiene generale, Avec figures, 2 vol. 
(1708 p. 8) Corbeil, 16 fr. 

Mouton, E., les Lois penales de la France en toutes matieres 
et devant loutes les juridietions, 2 vol. (1646 p. 8.) Paris. 40 fr. 

Sageret, E., du progrös maritime, etude dconomique et com- 
merciale. (404 p. 8.) Versailles. 8 fr, 

Sedillot, Dr. Ch., contributions & la chirurgie, 2 vol. (XVI, 
1391 p. 8. et fig.) Paris. 24 fr. 

Valson, prof. C. A., la vie et les travaux du baron Cauchy, 
membre de l’Acadömie des sciences, Avec une preface de M. 
Hermite, 2 vol, (XLVII, 468 p. 8.) Paris. 8 fr. 

Viollet-le-Due, dietionnaire raisonne de l’architecture fran- 
saise du 11. au 16, siecle, T. 10. (421 p. 8.) Paris, „„ 
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Wolowski, la liberté commerciale et les rösultats du traite de 
commerce de 1860. (VII, 472 p. 8.) Paris. 7 fr. 50 c. 








Antiquarifce Mataloge. 
(Mitgetbeilt von der Antiquariats-Puhbeig. Kirchhoff m. Wiganı.) 

Baer in Frankfurt. Ar. 164. Bermifchtes. 
Bechſche Buchhandlg. in Nördlingen. Rr.95. Jurisprudenz u, Stasi. 
rel Em, in 0 

rochaus' Sort. in Leinzig. Nr. 30. Proteft. Bibelli ; 
ButſchSohn in Augsburg. Rr. 59. Pa * — 
Friedlander n. Sohn in Berlin. Nr. 177. Numismatit x. 8: 

179. Aunftlitteratur, Kupferwerke, Baukunſt. Nr. 160. Naturmifien, 

ſchaften u. Mathematik. Nr. 182, Philol. u. hiſtot. Miffenfhaften. 
Nente in Göttingen. Nr. 25. Theologie. Nr. 26. Rechte: u, Stasts 

wiſſenſchaft. 








Uachrichten. 


Der erſte Aſſiſtent am dem patholog. Inſtitut zu Berlin Dr. } 
Cohnheim ift aum ordentl. Profeffor in der medicini ed: 
der ee iel rg“ ven — — 

er Privatdocent Dr. F. Frodleweti in Rembera i 
außerord. Profefior des öfter. Cwilrechts dafelbit befördert Fu 

Der Privatdocent Dr. A. Remele in Berlin ift zum Pebrer ir 
Naturwiflenfhaften an die Fönigl. Forſtakademie zu Nenitadts ber 
walde berufen worden. 

Dem Profeffor Dr. Ewald in Göttingen ift die venia legend 
entzogen worden. 


Der auferordentl, Profeffor Dr. Klo 
Medicinalratb —— sonen TÜR IU — — 

Die evangel,stheol, Kacultät in Bonn ertbeilte dem Geh. Yutir 
rath Profeffor Dluhme, derzeit. Rector, in Bonn und — 
Pfarrern Wolters in Bonn und de la Sanfjain im Rottertun 
die re honoris causa. 

rofeffor Birchow in Berlin if aus Anlaß feines 2öjäbris 

Doctorjubiläums von der Berliner Medic. Gefeataf! zu ba dt 
mitgliede ernannt worden. 


Am 1. November + im Medienburaifchen auf einer Urlauber 
der Geh. Legationsrath und vortrageube Rath im —— Minikeru 
der auswärtigen Angelegenheiten Theremin. 


— 


Antwort. 


Au meinen Bemerkungen in Nr. 43 biefes Blattes babe id: 
Folge der Entgegnung bed Herrn Dr. Flach noch folgendes bino 
zufügen: u 
1) Ih befemne nicht einzufeben, warum Zöler durchaus von 

und * — — —— ar vieheiht -. 
orm? giebt es doch orndnv ornin orsiuwr ornoiropos. Mir ide 
nad allem öde» durch Verlängerung aus * das ae 
gem zu jein, wie nad Herrn F. ſeibſt "der verlängerte Staus 
Bio. Denn Bıwrös Biwrinds Brwosmog von diefem verlängerten 
Stamme fommen, jo fommt wohl rsunrög Tuumrenag Tiumaz ii 
einem neben reua ſich findenden verlängerten Stamme raum? Un 
warum ift denn im Stamm des Participiums Bsorr das Kurze (0, 
wenn ZBlor von Bew gebildet if? (jo aud ywoinr, zwarrog.) 

2) Wenn Herr F. mir “Einfeiten der confonantifcben Derlinatie 
mit dem Paradigma gms’ ſchuld gegeben hatte, fo babe id ii 
eine Albernheit genannt mit einem viel gelinderen und beredtigter 
Ausdrud, ale der Tom war, momit der obne Zweifel auf Grm! 
langjähriger Lehrerpraxis recenfierende Herr Doctor mic erfre! 
bat. Wer nur die Recenfion und nicht mein Buch kennt, mu mi 
nach obiger Stelle für einen Unfinnigen halten. 

3) Mit welder Stirn fann man bebaupten, es fehlten in mein 
Grammatik yorv döpu äprıs ovg? Ich muß Herrn Klac ein a 
*— Studium der ihm zur Recenfion übergebenen Büchet ca 
vfeblen. 


4) Kadı'da xadiln arkronas (warım nicht auch gleich zudem 
Boblonas diranas wille und andere?) feblen im $ 76, ui 
der Schüler nicht aufgehalten werde durch Dinge, die an ander 
Stelle noch einmal vorkommen müſſen. 


5) Weil ih von der Recenfion und der Entgegnung mandet =! 
Stillſchweigen Übergangen habe, darım lan is das überger 
gene nod nicht als richtig an. “Den Gharater einer gewittt 
Dunfelpeit” trägt die Ausdruckswelſe des Herrn Flach an id, = 
4 B. die berühmte Weitſchweifigkeit, die ſtellenweiſe jogar Füder 
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enthält’. Und auf einige biefer dunkeln Punkte babe ich nicht ae» | melde zu &dıw von Curt, Eiym. 572, gegeben, daß endlich die Juterr 
antwortet. Doc; bemerke ich noch, daß es eine Ummwahrbeit der | pretation des Hefiodiihen owswyadeor (Lob. Phryn, 701) anf der, 
Recenfion it, die Derba auf vuws feien in meiner Grammatit als | felben Berlängerung in m bafirt iſt. — Der Berfaffer der Grammatit 
phabetiſch ee. Das find fie nicht, fondern in vocalifhe und | führt ornin an und beridfichtigt nicht, daß Diele Verlängerung vor 
confonantiihe Stämme gefondert und innerhalb diefer beiden Ab» | den ASuffien gewöhnlich war (Uwmdos, Zumlos, xmlaos, zmlac, 
theilungen alphabetiſch geitelt. Die Orduung nah Stämmen kann | dilos) und, Mar gelegt durch aldndos und aidelos c. Etym. 545; 
jeder Schüler bei diefen wenig zahlreichen Wörtern felbit vor- | er führt ornuws am und weiß nicht, daß die Yänge bei uam geboten 
nehmen, war (alırnawv, naynuo u.f.w.); orm-oiyopog, und weiß nicht, 


Berlin den 22. Det. 1868, W. Ribbeck. daß jene Känge mit den Subſtauilvis ass nichts zu tbun hat (ara - 
j i os), was bie homeriſchen Av-oss, gU-os, Avos- meins, Aval- 
Hierauf diene als lehtes Wort: ovog, pü-olfoos darzetban, daß jene Länge alſo dieſelbe Erklä- 


err Dr. W. Ribbed areift den Nori h rung erbeifhen wird, wie die vor dem Tempuscharafter. Dem Vers 
zn —— o Stämmen Die a ee gel Pirate faifer it ed weiterhin unbefannt, daß von Aubeginn an die vorali- 
Stellen den Charakter o gegeben hat. Er ſcheint nicht zu wiſſen. Ihen Stimme, welche zu Verbis aw, zw geführt, bei Suffigis oac 
daß die griechiſche Sprache in vielen Fälen Nebenftämme, längere und sa immer eine Berlängerung erhielten (means, Doyuii, FEW 
oder kürzere, ich gefhaffen und alle gleihmäfin zur Cuffinirnmg ber | DOH Pos, oramıs), daß alfo die vielen platonifhen Bildungen 
nut hat (wiiyos, märena: voß-en, weud-ds; yd-vos, yi-das; tiunoss u.ſw. ebenjo ihre Erklärung finden, wie das homeriſche 
uel-awöc, ayl-ie: ned-ehe, uhd-anes), dah Dadurch der Faden nero. Was will alfo Herr Ribbeck in Alin. 1 fagen? — Der 
Pro mörlih gemacht, und durch feine Suffigiruna ur Gewifbeit rubige und leidenfchaftölofe Leſer hätte aus dem Zufammenbang und 
wird. Andere Stämme, wie yvw, Agw haben von Natur ihre Länge. den beiden Gitaten verftanden, was ich mit Züden aemeint babe, 
Benn nun bei ihnen die Bildung des funcopirten Horifted dysw-», | So bepauere, daß ih genlaubt babe, furz fein zu dürfen. Wörter, 
gw-» Mar lient, fo in die der erfle Anbalt, den Aorift dBiw-n | Mit dopv, yorv, ovs gehören nicht im das Verzelchniß regelmähiger 
ebenfo zu erflären. Dazu fommt aber, daß die Theorie der Berlänger Neutra, fondern zu ben unregelmäßigen. Zinn ib bas eine Küde 
rung in dieſen Aoriften überbaurt dadurd im Frage geftellt wird, In der Beitfäweifinteit genannt, fo mag der Anstrud duntel fein, 
da die meiften Beifpiele entweder auf lange Stämme zurüdgeben, aber ich habe ibn aus Anftand der Ribbeckſchen Sprache vorgejogen, 
oder lange Nebenitämme zeigen, und daf dem die Suffire entivreen, | (1 welcher er wobl anders gelautet bätte, Ebenſo verbält es ſich mit 
(8 verhalten fih alfo drd®m-ma au draße- na du-tie zu de-cie jenen Berben, Das Prineiv, etwas da zu übergeben, wo es bins 
Bei-aınos zu Bio-ros, wie ddw-r zu ido-uer, An einer Berkär, | gehört, und fräter zu erwähnen, mo es nur varenthetiſch geſchehen 
zung des Stammes in gemiffen Fällen (wenn Gonfonanten folgen, im ann, iſt mir —— und dad Befireben, Cahlır ulät aniubal. 
Partic. und urfprüngl. Optativ) haben auch andere feinen Anof | tet. in eimer fo umfangreichen Formenlehre, wie die vorliegende it, 
genommen (Curt. Eiym. 164. 287). Mechnet Hr. Ribber fid diefes wunderlih. Desgleihen wird der befonnene Leſer, der Gurtius' und 
GErempel zufammen, fo wird er feben, warum die Angabe feines o+ Ribbed'6 Grammatik vornimmt, feben, worauf meine Bemerkung bei 
— —— en zvo, few, Die keine Eufe den Berbis uns ausgeht, auf die Ordnung der vocafiihen Stämme, 
fiairung in o erfahren, getabelt ift. — Die Debuctionen Hrn. Rib- | und nee kann daran Anſtoß nehmen. — Schließlich war 
bed’s werden immer unglüdlicher. Gr giebt orn-dnr an, und weiß in der Recenfion Har, daß ich und nicht Hr. Ribbe die dritte Des 
nit, daß Bildungen and beliebiger Zeit nicht mahgebend für die tlination confonantifb nenne, und mir iſt Feiner befannt geworden, 
Wurzel find, daß ferner Die bumerifcen Bid, Iniadie, deustn- außer Hrn. Ribbeck jelbit, der daraus ſchon auf die Vermuthung 
ee ng ringen —* * ER. ner gekommen fei, der Verfaſſer feiner Formenlehre wäre ein Unſinniger. 
lautet, daß weiter, wäre ory-dns alt, die Erflärung im Sraft tritt, Eibing, 31. October 1868, Dr. 9. Flach. 





| Fiterarifhe Anzeigen. 


In der „Sammlung gemeinverftändlicher wiffenfhaftlicher Bor. | Soeben erfchjien und ift durch afle Buchhandlungen zu beziehen: 
träge*, herausgegeben von Ueber bie beiben erften Phaſen 
Nud. Virchow und Fr. von Holtendorff Des Spinpzifchen Pantbeismus 
find foeben erfienen Heft 58— 63: und das Verhältniß der zweiten zur dritten Phafe. 


58. W. i i ; Mebit einem Anhang über: 

59 2 ge a re ebene Reipenfolge und Abfafiungszeit der älteren Schriften Spinoza's. 
G. er, Die Entſtehung unſerer Bewegungen. Bon Mi Du Ba De 

60. Rund. von Groß, Eine Wanderung dur Irland. Gefängniffe. mn. char venarins, Dr. ph. 

a > — Die Amazonen in Sage und Geſchichte. ' Bog. gr. 8. Preis 24 Nor. 
- A. Ballian, Merico. Be ee 

63. €. Leyden, Ueber die Sinneswahrnehmungen, keipjig, Albert Fritſch. 








63” Preis für jedes Heft einzeln 6 Sar. Am Abonnement | nen — 
auf die complete —— roei jedes Heft mur 5Sgr, | 2461 Soeben iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zum Preife 


Es folgen in 14 Tagen: von 1 Thlr, zu bezichen: 
64. Heinr. Brugſch, Ueber Bildung und Entwidelung der Schrift. A r ä a 
Mit 1 lithogr. Tafel. 7%, Ser. S = 


65. H. Iordan, Die RKaiferpaläfte in Rom. 6 Ser. Far RR 
66. Dr. £. Bass Senior Ba Erstntauh Mit 1 Tafel Taſchenbuch für Freimaurer auf dad Jahr 186869. 


in Farbendrud, 12 Ser. ren 
Subferiptionspreid für die II. Serie (Heft 49 — 72) 4 Thaler. von U. W. üller 
E. ©. Lüderitz ſche Verlagsbughandlung in Berlin. 29. Iahrgang. 
239] (A. Eharifius.) Diefer Jahrgang enthält u. A. Beiträge von den Ben 


Putſche, E. Walther, Lanpius-Veninga, Aurelio Bubdeus, Weis- 
Im Verlag von F. €. W. Vogel in Leipzig istsoeben er- | mann, M. Job, J. P. Glödler, Gruner, Zumpe, Rönnefahrt, Leop. 


schienen und in allen Buchhandlungen zu haben: [264 | Stein, Amelung, Reinhardt, Pfaff, W. Mejer, Göpel, Waldow 
Aus der medicinischen Klinik zu Basel. Beobachtun- | und dem Herausgebert. —— 
gen und Versuche über dieAnwendung des kalten Die Jahrgänge XIN—XXIV (1848—-63) find zum herab» 
Wassers bei fieberhaften Krankheiten von Dr. C 


Liebermeister, Prof. d. Pathologie u. Therapie, Dir. d. medic, gefepten Preife & 10 Ggr. pr. Band zu beziehen, fo weit ber Bor. 
Klinik, und Dr. E, Hagenbach, Assistenzarzt d. medic. Klinik in | !atb reicht. Jahrg. XKV— XX VII (1864—67)loftena®bd. I Thlr. 
Basel. gr.8. 11 Bog. Textu.4 Carventafl, geh. Preis 1 Thlr. 20 Sgr, Fr. Aug. Eupel's Berlag (E. Bolhoevener). Gotha. 
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Im Verlage der Weidmannschen Buchhandlung 
in Berlin ist soeben erschienen: 


Corpus iuris civilis. 
Editio stereotypa, 
Fascieulus |, 
Institutiones recognovit P. Krueger. 


Digestorum lib. I—IX. recognovit Th. Mommsen. 
hoch 4. Preis 18. 


Exemplare auf Schreibpapier 24 Sgr. 


Symbolae 
Bethmanno Hollwegio 


oblatae 
die XII Sept. MDCGCLXVIL 


donum dederunt 
Beseler Brunsius Homeyer Mommsenus Rudorflius. 


Lex.-8. Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 





Grammatica Celtica 
E Monumentis Vetustis 
Tam Hibernicae Linguae 
Quam Britannicorum dialectorum 
Cambricae Cornicae Aremoricae 


Comparatis Gallicae Priscae Beliquiis 
Construxil 
J. C. Zeuss. 
Editio altera 
Curavit H. Ebel 


Faseiculus 1, 


Lex,-8. Preis 4 Thaler. [249 


Sprachwiffenfchaftfiches Volksblatt. 
ln Berlage von Albert Frilſch in Teipzig erfcheint regels 
Big: 


Deutfcher Sprachwart. 


Zeitichrift für Kunde und Kunſt der Sprade; inionderbeit für 
Hege und Pflege unferer Mutterfpracdhe in allen ihren Mund» 
arten; für Schirm und Schutz ihrer Gerechtſame in Heimat 
und Fremde; für Reinheit und Richtigleit ihres Gebrauchs in 
Rede und Schrift. Herausgegeben von Mar Moltfe. 
Jährlich 24 Nummern. Lex⸗8. Preis 2 Thlr. 

Bon jet ab wird für die Abnehmer mit jeber Nummer 

balbbogenmweis gratis beigegeben: 


Shakespeares Hamlet englifh und deutfd. 


Neu überfept und erläutert von Mar Moltke. 


= In keiner Schul. ober Vereinsbibliothel, in feinem 
Journalzirkel jolte der Deutfhe Sprahwart fehlen. 
Ale Buchhandlungen und Poftämter nehmen Beſtellungen an. 


Eben erſchien: [258 
Bericht über das finfzigjährige Jubildum der Rheinischen 
Friedrich: Wilhelms» MIniverfität Bonn berausgegeben 
von Reltor und Senat. Preis 22 Sgr. 
Verlag von Marz Cohen u. Sohn in Bonn. 











Im Verlage von S. Hirzel in Leipzig erſchien ſoeben 
Catulli Tibulli Propertii 


carmina 
a Mauricio Hauptio 


Minialur- Ausgabe mit Titelvignelte, 


Preis: Geheflet 25 Ngr. 
Elegant gebunden mit Goldschnitt 1 Thlr. 7’, Ner. 


Die Elemente der Alathematit 


Bon Dr. Nichard Balger, 


L adti Symnaſium zu Dresden, Mitglich ver lal. ſachniſchen Bra 
—— —* Billenfhaiten zu — ei 


Erſter Band, 
Gemeine Arithmetit, Allgemeine Arithmetit, Mas 
Dritte verbefferte Auflage. 
gr. 8. Preis: 1 Thlr, 7%, Rar. * 





254] Bei Duncker u. Humblot in Leipzig erschien weba 
und ist in allen Buchhandiungen vorräthig: 


Kaiser Diocletiaı 
und seine Zeit 
von Theodor Preuss, 


Gr. 8%. 12 Bogen, Broschirt. Preis 28 Sgr. 





257] Im Berlage von Hermann Goftenoble in Jena eridia = 
it in allen Buchhandlungen und guten Leihbibliorhefen ju is 


Neu Amerika 
von W. Hepworth Diron. 
Rechtmaßige vom BVerfafler autorifirte deutſche Ausgabe. !: 
der fiebenten Auflage aus dem Engliſchen 
von Richard Dberländer. 
Mit zahlreichen IlMuftrationen in Holzſchnitt. Groß-Octar. 
brodirt. Preis 2%, Ihlr. = 
Sieben ſchnell hinter einander folgende Auflagen ir 
am Velten für den Werth diefes bebeutendften neueren Be 
„über den fernen Weſten“ und feine Bewohner, die 9’ 
monen, Quäler x. 


Möge nachſtehendes Urtheil der Times hier felgen: 

„Der Berfaffer diefes ſehr interefjanten Werfes, ber durd > 
Ebenen und Gebirge des fernen Weiten bis in das Saljmli 
vorgebrungen ift, giebt hier einen ausgezeichneten Bericht äh« 
Mormonen und treffende Schilderungen der Scenen, welche « % 
Herr Dixon hat gedanlenreich und gut geichrieben, und mir Ian 
uns feines früheren Buches über amerilaniſche Reifen rim 
das über diefe vielbeſprochenen Gegenftänbe mit folder Yu? 
lichleit handelt”, 





261] Berthold Anerbach’s 


Deutfher Volkskalender für 186, 


Mit Holzſchnitten nah Paul Meyerheim, Humboldt-Reli 

und Beiträgen von Fr. u. Hofkendorff, Juſtüs von Cirkz 

Dr. Edmund Reillinger, Alfred Woltmann u. 9. und je@ 
neuen Dorfgefhichten vom Herausgeber. 


Belinpapier. 124, Sur. 
Ferd, Dümmler's Verlagsbuchhandlung in Berliz 


— — — — — — 
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259] —— iſt im Verlage von Hermann Geſenius in Bremen Soeben ist erschienen: [265 
er en; P} . 
don, Dr. Albert Hermann, Das gemeine deutſche und Kritische Grammatik der Sanskrita-Sprache 
anfeftadtbremijche univerjelle Vermögensrecht auf in kürzerer Fassung, 
Grundlage der modernen Volkswirthſchaft entworfen. Von Franz Bopp. 
Vierte durchgesehene Ausgabe, Preis 3 Thlr, 


1. Abth. Preis 1 Thle. 18 Sgr. - 
Nalus Mahä - Bhärati episodium. 


Bildet die 1. Abtheilung bes 2. Bandes von: 
Poft, Dr. A. S, Entwurf eines gemeinen deutfchen und hanfe- , j h 1 

Textus Sanscritus cum interpretatione latina et anno- 
tationibus critieis. 


ftadtbremifchen Privatrehts auf Grundlage der modernen 
Volköwirthihaft, wovon Band I erſchien unter dem Titel: 

Die Elemente des gemeinen deutfchen und hanfeftadtbremi- 
[hen Privatrechts. Preis 1 Thlr. 24 Ser. 








Edidit Franeiscus Bop 
Tertia emendata editio, Preis 4 Thlr. 


Ardschuna’s Reise zu Indra’s Himmel 


nebst anderen Episoden des 
Mahä-Bhärata. 

In der Ursprache zum erstenmal herausgegeben, melrisch 
übersetzt und mil kritischen Anmerkungen versehen 
von Franz Bopp. 

Zweite durchgesehene Ausgabe. Preis 2 Thir, 20 Sgr. 


Bon Heren Dr. A. 9. Poſt find früher im demfelben Verlage 
erſchienen: 

Das Naturgeſetz des Rechts. Einleitung in eine Philoſophie 
des Rechts auf Grundlage der modernen empiriſchen Willen, 
ſchaft. 1867. Preis 12 Sgr. 

Dieſe Schrift bildet gewiſſermaßen die Einleitung an dem „Ente 
wurf des Privatrecht. 

Kirhenglaube und Wiffenfchaft. Ein Beitrag zur Klärung 
ber religidien Streitfragen ber Gegenwart für gebildete Lejer, 
1868, Preis 5 Sgr. 

Durd den Bremer Kirchenitreit bervorgernfen. 

Das Samtgut. Syftematiihe Darſtellung des practiſchen bremis 

ſchen ehelichen Güter. u. Erbrehtes. 1864, Pr. 1 Thlr. 6 Ser. 


Indische Streifen. 
Eine Sammlung von bisher in Zeitschriften zer- 
streuten kleineren Abhandlungen. 
Von Albrecht Weber, 
Professor und Mitglied der Akslemie der Wissenschaften zu Berlin, 
Preis 2 Thir, 20 Sgr. 
Nicolai'sche Verlagsbuchhandlung in Berlin, 





Berlag von J. Guttentag in Berlin. 
Soeben erſchienen nen: 1266 
Laubert, Dr. E., Die griechischen Fremdwörter 
eingeleitet und lexikalisch erklärt, 1025. Geh. 16 Sgr. und ist in allen Buchhandlungen zu haben: 
Menzel, 8. E., Praktiſches Rechenbuch für Gpmnafien, REISEN 
Real, höhere Bürgerfhulen und Seminarien. I, Heft ent« in 
baltend: Die Grundredhnungsarten in unbenannten und INDIEN UND HOCH-ASIE N. 


benannten Brüchen, als elementare Grundlage des nadhfols 


im Verlage von Hermann Costenoble in Jena erschien 


rap matbhematijchen Unterrichts behandelt. VI. 99 ©, Eine Darstellung 
Kode, Sheodor Reitfaden für den Gefang-Unterricht für der Landschafl, der Cultar und Sitten der Bewohner, in Ver- 
Leitfa u ⸗ bindung mit Clima und Bodengestaltung. 
unsre rer Aare aaa rein chen = Basirt auf — — — Mission von 
nterri n und Ro 
Bereine. Heft 15. 1% Thlr. ausgeführt in den Jahren 1854 bis 1858 


im Auftrage der Ostindischen Regierung 
Von Hermann von Schlagintweit - Sakünlünski. 


—— ug Abe veyder u. Zimmer in Frankfurt a. M. ift Mit 3 Karten, 14 Landschaften und 2 en von Ein- 





geborenen in Farbendruc 
Dr. H. A. Ebrard. Zwei starke Bände. Lex.-8. en Preis jedes Bandes 
. f * . circa 3 r. 
Wissenschaftliche Kritik der evangelischen In den Jahren 1854——68 unternahmen die gelehrien und be- 
Geschichte. rübmien Brüder von Schlagintweit, im Auftrag der Ostin- 


b . disehen Regierung eine Reise dureh Indien und Hoch-Asien, 
Dritte umgearbeitete Auflage. Lex. 8. XVI. u. 1241 8. 5 Thlr. „die, sowohl was die Grossarligkeit der dafür aufgewendeten 
Der Berf. hat in diefer 3. Auflage die ſämmtlichen neuen Er» | Mittel, als auch die Befähigung der Reisenden betrifft, za den 


; : s ; i itit | bedentendsien neueren Unternehmungen dieser Art gehört.“ 
ſcheinungen auf dem Gebiete der negativen Kritil, ſowie ber Aritif Die Resultate dieser Forschungen dem weiteren Leser- 


der Evangelien überhaupt einer gründlichen umb eingehenden Der | | oise zu } r 

a ! , gänglich za machen, ist der Zweck obigen Werks, 
urtheilung unterzogen, wodurch diefes Werk in der That nun mehr | weichem ausser der Geschichte der Expedition, den 
als ein für lange Zeit hinaus die weitläufigen Streitfragen zus | landschaftlichen und ethnographischen Schilderun- 


i i gen, sowie der Beschreibung der alten Kunstdenk- 
Tammenfafiendeß und abſchließendes betrachtet werben bürfte mäler, zugleich die wissenschaftlichen Ergebnisse 


Bei der weiten Verbreitung der Werke von Strauß, Renan und | in allgemein verständlicher Form eingewebt sind. 
Schenkel möchte diefes Werk nicht nur für Gelehrte, ſondern für Der Werth und Reiz dieser Berichte wird dadureh erhöht, 


: u e dass es früher keinem Europäer gelungen war, Gegenden 
Jeden bem es ein Ernft IR, ſid von dem Ungeunb und ber Unhalt. jenseits der Grenze von Tihet anf Routen durch diese Gebirge 


barleit aller von bem modernen Unglauben gegen bie Evangelien ae 

vorgebrachten Einwände und Zweifel zu überzeugen, hiezu ein Die Illustrationen bestehen aus landschaftlichen und archilek- 
aus reichendes Hülfsmittel darbieten, zumal da e8 in einer dem | tonischen Ansichten, Vegetations- und Gleischerbildern und Grup- 
Gebilbeten leicht verſtändlichen und pilanten Schreibart ver» | pen von Eingeborenen in Tondruck. 

faßt ift. | #5” Ausführliche Prospeote in jeder Buchhandlung. [268 
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In unferm Verlage it focben erjchienen: [260 Bei George Weitermann in Braunfhmweig it erfäiem: 
Arnold (Prof. Dr. W.), Gultur und Recht der Römer. 2 Thlr. Kapp, E., Vergleichende Allgemeine Erdkunde. Zweite m; 
20 Sgr. befferte Auflage. gr. 8. geh. Preis 4 Thlt. 
Diefes Werk ift eine weitere Ausführung und gewiſſermaßen Das Werk betrachtet die Erboberfläche als Lagerfiätte der ö 


Fortſetzung des folgenden, indem es die Entwidelung des ſchichte und weiſt nad, wie in ber Beichaffenheit des Mlaneter is 
römiſchen Rechts aus den gegebenen vollswirthſchaftlichen Belammtleben der Menſchheit vorgefehen if. Es lieſert ba.» 
Verbältniffen zu erflären ſucht. bem es von ber Natur ald dem umverrüdbaren Örumd und &ite 
Arnold (Prof. Dr. W.), Cultur und Rechtöfehen. 2 Thlr. 15 gr. | aler menſchlichen Eriftenz und Erkenntniß ausgeht, einen des; 
Zumpt (A. W.), Das Criminalrecht der römischen Republik, zur Beurtheilung der wictigiten ragen von Vergangenfet > 
Des zweiten Bandes ersie Abtheilung, die Schwurgerichle Gegenwart. Ramenilich darf es Denen empfohlen ſein, er 
bis zur Sullanischen Gesetzgebung unifassend. 2 Thir. es um eine objective Auffaffung ber wiſchen Germanm uni 





20 Sgr. manen obmaltenben Beziehungen, jo wie um ein Hares Berti= 
ber Weltftellung und der nationalen Entwidlung ze 
Vorher erschien: thun ift, | 
Zumpt (A.W.), Das Criminalrecht der römischen Republik. 
Ferd. Dümmler's Verlagsbuchhandlung in Berlin. Antiquariſcher Bücherverkehr. 


(Harrwig und Goßmann.) 


Mutanabbii carmina jo Wahl 
Buchdruckerei von W, Dragulin in — un — — — 


191) — und Sohn. 

Der Unterzeichnete erlaubl sich seine, besonders für | _ Mut. übt als der berühmteste Dichter d. 4, Sec. d..= 
wissenschaftliche Zwecke sowie für den Druck in allen | die Literatur der Araber den grössten Einfluss, Die Erkün 
oceidentalischen und orientalischen Sprachen reich aus- | des Wahidi zeugt von feiner Sprachkenntniss und ıs w* 
gestaltete Ofiein den Herren Autoren und Verlegern des In- | Citate aus alten Dichtern. Das Buch ist somit für die Ir=« 
und Auslandes hiermit bestens zu empfehlen. der arab. Literatur unentbehrlich. Den Werth dieser Auko* 

Befähigte Männer der Wissenschaft stehen als Oorrec- | haben Meister wie Renaud, J. Mohl u. A. gewürdigt wi 
toren der Druckerei zur Seite und wird es ein Ehrgeiz der. | Bemein anerkannt, 


selben sein, den von den früheren Firmen (Fr. Nies und Satt 1', Thlr. für 22h Sgr. 


Carl B. Lorck) überkommenen Ruf der Correctheit der aus Dieterici. Streit zwischen Mensch und Thie.= 

ihr hervorgegangenen Druckwerke zu bewahren. ärab: Miriien mad Br 
Der gleichzeitige Besitz einer Schrift- und Stereotypen- 1858. E. 8. Mittler n. Sohn. 

giesserei (welche auch vorzügliche Papiermatern liefert) 


erleichtert die Ausführung von Lexicalischen Werken, Ka- J 





talog-Arbeiten, Zeitschriften ete., für welche ein grösseres Bücher - Auction. 
Material nöthig und rasche Förderung Bedingniss ist, 
Die von der Druckerei gelieferten illustrirten Werke Soeben erschien und ist durch alle Buch- und Antigus 
beweisen, dass sie sich im Bilderdruck mit den besten | handlungen gratis zu erhalten: 
messen kann; auch ist für alle sogenannten Aocidenzarbei- Verzeichniss 


ten ein bedeutendes, vollsländig neues Material vorhanden. | siner werihvollen Sammlung von Werken aus dem Gebi« 
Eine grosse Anzahl nicht allein für deutsche Besteller, 


sondern auch für die angesehensten Firmen in England, Sa Belgpageaimseänge og ige 
Frankreich, Dänemark, Norwegen, Schweden, Russland, a Eh rag ee eig Lalpiig Bent pe 
Polen und Italien ausgelührter wissenschaftlicher Werke in baare Zahlung versteigert werden sollen. 
allen Sprachen legt Zeugniss für die Leistungen des Ge- Vorstehender Katalog, eine reiche Sammlung werd" 
schäfs ab. Dieselben wurden 1867 in Paris durch Ver- | und zum Theil seltener Werke aus dem Gebiete der ?* 
leihung dersilbernen Medaille anerkannt, und der officielle | genannten Wissenschaften enthaltend, verdient besia>” 
französische Bericht sagt über die dort ausgestellten 44 Werke Beachtung empfohlen zu werden. j 
in ebenso vielen Sprachen, „dass in Frankreich nur die kaiser- 4 rü e Buch- = 
liche Buchdrucherei Achnliches auszuführen im Stande sein | Antiauaristshandlungen des In, und Aunlandes, ww 
würde.“ F. A. Brockhaus’ 

Leipzig, August 1868, W. Drugulin. Sortiment und Antiquarium in Lept 








Der heutigen Nummer d. Bl. liegt das Verzeichniss der Verlags- und Partieartikel zu bedeutend herabse«” 
Preisen von Isaac St. Goar, Rossmarkt 6 in Frankfurt a.M. bei. — Dasselbe ist besonders reichballig an „ur 
philologischen und Sanskritwerken, die zumeist nur noch in sehr geringer Anzahl vorräthig sind, ( 

Das Verzeichniss ist auch auf direetes Verlangen franko und gratis zu haben, 








Drud von ®, Drugulin in Petpig. 


Siterarisches 


⸗As R ARTN 


; ai 
PN 


Gentralblatt 


für Deutfhland. 


Deriegt von Eduard Abenarius in Kripjig. 


LTE ⸗ 


05 21. November. ei 


Eriheint jeden Sonnabend, 


Herauögeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde, 


[1868 


Preis vierteljährlid 2 Thlr. 








Jubalıt: 
Binter, bie Ciſterclenſer Des nordäft, Deutſchlanda. Schmitt, die Seibfihülfe im römiihen Privatrecht. Talderıma, 
PFöhmers Acla Imperii Selecta, 11. 2. ®rodbaus, das Fezitimitälsertneip, Seinria’s von Pertfans Tieländlihe Ghromif, Üibericht 
Skhudarb, Die Start Pirgnig Broreiend, das deutſche Btaatöreht ber Gegen. von Bapfl, 
allwid, Bei, der Bergitabt Braupen in Wähmen. wart. 1. Dälite, Hahler, Studien aus der Siaatdfammiung vwaterlän- 


5 

Seig mann, Wegweiier Ber D. Münzkunde, 9, Abth. 
Roadim Brunicmweiler. 

Bunderitch, d. Berbalten d, Giaenmärme in Aıanfbb, 


Henfen u. Bölders, Grperimentalunterindung über | Nitzsche, quaest, Eudocianaram capita qualuor. 
| Aurg. Gireiisäge, 1, Boam. 


den Mihanismus der Arcommodatien, 








Gedichte. Biographie. 


Winter, Franz, Pred., die Giftereienfer des nordöftlichen Deutjc- 
lands bie zum Auftreten der Bettelorden. Ein Beitrag zur Kirchen⸗ 
und Gulturgefhichte des deutſchen Mittelalters, Gotha, 1868, 7. 
A. Pertbes, (X, 406 S. 8.) 2 Thlr. 12 Sgr. 

Der durch jeine Gefchichte ber Prämonftratenfer bes 12. Jahr 
hunderts in weiteren Kreiſen befannt gewordene Verf. will das vor. 
liegende Buch jelbit in mander Hinficht als eine Fortſehzung jenes 
früheren angefeben wiſſen und in der That ftellt es ſich nach Anlage, 
Inhalt und Umfang ald eine folde bar. Abgeſehen von der Ent. 
ftehung des Ordens, welche ja einem anderen Lande angehört, be 
Ichräntt ih der Verf. bei der Darftellung feiner weiteren Wirkſamkeit 
auch hier weſentlich auf das Gebiet des norböftlichen Deutfchland und 
verfolgt dann mit befonderer Ausführlichkeit die Milfionsthätigleit 
der Eifterzienfer im deutſchen Wendlanbe, in Livland und in Preußen. 
Er hat den von ihm behandelten Stoff in fünf Abſchnitte geheilt, 
von denen ber erjte nad) einer gebrängten Heberficht über die Ent- 
ftehung und Organifation bes Ordens beffen Feſtſetzung und Ber 
breitung im Sachſenlande, ſowie die Gründung feiner zahlreichen 
Klöfter in dieſer Provinz behandelt, wobei auch das Thüringer 
Land mit in den Umfreis der Betrachtung gezogen wirb, wie die 
Gründungsgeihidte von Wallenried, Pforte, Sittichenbach, Ge 
orgenthal und Ichtershaufen bemweift, ja in derjenigen von Wald» 
ſaſſen bis an bie fränkiſch-böhmiſche Grenze hinübergegriffen wird. 
Der Berf. nimmt bei diefen Kloſtergründungen ein planmäßiges, 
fozufagen von einer lirchlichen Strategie geleitetes Verfahren an, 
deſſen Motiv und legter Zwed die Feſtſetzung des Ordens im 
BWendenlande und weiter bie Belehrung des leßteren gemejen fei. 
Ref, ift der Meinung, daß bier wohl etwas zu viel Plan und Ab⸗ 
fit vorausgefegt wird, zumal bie Prämonftratenfer ja längſt in 
voller Miifionsthätigfeit unter ben Wenden waren, Der jmeite 
Abfchnitt behandelt die zeitweilige Hemmung, die in der Weiter. 
entwidelung des Ordens im Folge des von feinem Gründer ges 
predigten Kreuzzuges von 1147 und dann in Folge des Zerwürf« 
niſſes zwiſchen Friedrich I und der römischen Eurie eintrat. Mit 
der Befeitigung des leßteren nimmt bie Ausbreitung bes Ordens 
einen ermeueten Auffchmung und er dehnt fi jetzt auch bleibend 
auf das Wendenland aus, Diefem Fortichritt, ſowie der Ente 
Rehung der einzelnen Ordenskloſter im norböftliden Deutichland, 
ſowie in Polen und Schleſien ift der dritte Abſchnitt gewidmet. 
Der dann folgende ſchildert die Blüthezeit des Ordens und vers 

weilt namentlich mit Vorliebe bei einzelnen PBerfönlichkeiten, die 


Berichte üb, d. Berwallung ır. d. Stadt Ducebiimburg. 
Kaun, Über den Brand der Zentohllologle. 
v. d, Tauk, manuscripis Lampongs. 


bilder Mltertblimer, 
Blahbah, Der Schweiger Solzftol, 8. Lief, 
Baul, Geſchlate bes Glapiere, 
Ambroe, Beldihte ner Mufit,. DIL 1. 
Hiller, ans dem Tonteben unierer Belt. 2 pe, 





befliimmend auf bie Richtung bes Ordens eingewirlt haben unb 
von denen befonders Conrab von Halberftadt eine eingehende Des 
rüdfihtigung findet. Das legte Gapitel endlich gilt dem Dliffions. 
werfe ber Eifterzienjer in Lioland und Preußen und gruppiert in 
geihidter Weiſe die Darftellung dort um den Bifchof Bernhard 
von ber Lippe — gewiß eine ber merlwürdigſten Perjönlichleiten 
jener Zeit — bier um ben Mönd, ſpäteren Biſchof Ehriftian von 
Dliva, Die Darftellung bes Verf.'s im Allgemeinen lieft fih an. 
genehm, feine Schilderung im Einzelnen ift oft anziehend und 
feſſelnd: ein bischen weniger pajtorale Salbung wäre bie und da 
zu wünjchen gemejen. Ausdrücke wie „Miffionswurf", oder Wen» 
bungen wie „ein miffionierendes und mijfioniertes Bolt“ können 
wir feineömegs für glüdlich erflären. Im Anhange erhalten mir 
außer einem Ueberblick über die Literatur und einer Reihe von 
Ercurfen über Einzelfragen, in benen der Verf. namentlich gegen 
Grunhagen und 3. Voigt nit ohne Ölüd polemifiert, unter bem 
Titel annales Cistercienses ein aus Handſchriften und Druden 
jufammengetragenes Verzeichniß der Orbensflöfter in Deutichland, 
Slanbinavien, Polen und Ungarn mit den Daten ihrer Gründung, 
fowie aus einer Handichrift ber Univerfitätsbibliothet zu Jena 
einen um 1250 verfaßten Bericht über die Wunder des h. Poll 
win, des erften Abtes von Sittichenbach. Die Hiftorifche Ausbeute, 
die lehterer gewährt, ift nur gering: ber ©. 375 erwähnte Heyn- 
ricus de Schermbeke ftammt fiherli nicht, wie der Verf. an— 
nimmt, aus Rothen⸗Schirmbach, fondern ift ein Mitglied bes 
in Halberftädter Urkunden häufig vorlommenben Minifterialen- 
geichlechtes von Schermble. Dem von dem Verfaſſer verheißenen 
jmweiten Theile, der die Eulturentwidelung ber einzelnen Klöfter 
im 13. Jahrhundert, die Ronnenflöfter bes Ordens, ſowie befjen 
weitere Schidjale bis zur Reformation behandeln fol, wirb man 
mit Verlangen entgegenfeben. 


Acta Imperii Selecta. — Urkunden deutscher Könige und 
Kaiser mit einem Anhange von Reichssachen. Gesammelt von 
Joh. Fr. Böhmer. Herausgeg. aus seinem Nachlasse, Il. Hälfte, 
2. Liefrg. Innsbruck, 1808. Wagner. (8. 600— 532. Inıp.-8.) 
2 Thlr. 10 Sgr, 

Die vorliegende Lieferung der aus Böhmer's Nachlaſſe ber, 
ausgegebenen Acla Imperii Selecta enthält bie Fortſetzung ber 
Reichsſachen vom Jahre 1190 — 1362, fomwie bie Nahträge zu ben 
Raijerurfunden und Reichsſachen, leptere zufammen no 87 Num« 
mern, von denen nur noch zwei ausftehen. Auch bier ift wieder 
ein ungemein reichhaltiges, zum überwiegenden Theile noch nicht 


1299 — 1868. 
allgemein befanntes Material zulammengetragen, weiches für bie 
Geſchichte des deutſchen Reiches und der mit demjelben verbuns 
denen Länder von höchſter Bedeutung if. Namentlih hat aud 
für diefe Abtheilung das Archiv von Gremona vicle Beiträge nad 
Abſchriften des dortigen Archivars Gereda geliefert, aber auch aus 
allen Theilen Deutichlands und aus vielen Archiven der Nachbar. 
länder ift der Stoff durch die Bemühungen patriotifcher, dem Alt. 
meilter deutſcher Geichichtsforihung befreundbeter Männer ber 
Wiffenfchaft vermehrt worden. Nach der Erklärung de3 Heraus. 
gebers, Prof. Fider, wird die Schlußlieferung, welche außer den 
beiden legten Urkunden Regifter und Vorrede enthalten fol, bald 
ausgegeben werben, und damit würde dann das wichtige Wert 
vollendet und eine eingehende Beſprechung feines Inhaltes ges 
ftattet fein, 


Schuchard, Dr. Carl Jos,, die Stadi Liegnitz. Ein deutsches 
Gemeinwesen bis zur Mitte des 15. Jahrh. Auf Grundlage des 
Urkundenbuchs der Stadt von Prof. Dr, Sehirrmacher, Mit 
einem Anhang: Das Buch der Verfestangen (1339 — 1354). 
Berlin, 1868. Mitiler u, Sohn. (5 Bil, 179 8. gr. 8.) 28 Sgr. 

Der Herausgeber des in Nr. 35, Jahrgang 1868, dieſer 

Zeitfchrift angezeigten Urkundenbuches der Stadt Liegnig mar 
burcd feine Berufung nad Roftod an der Ausführung feiner Abs 
ficht verhindert worden, das von ihm bearbeitete Utkundenmaterial 
zu einem überfichtlihen Bilde des communalen Lebens zu ver 
arbeiten und biefes feinem verdienſtvollen Werte als Einleitung vor» 
auszuſchicken. An feiner Stelle unternahm der durch frühere Forſchun- 
gen auf dem Gebiete Schlefiiher Geichichte bewährte Dr. Schuchard 
dieſe Arbeit und bat fie, wie das vorliegende Buch zeigt, in anerken— 
nungsmürbiger Weife zu Ende geführt. Indem der Verfaffer in 
ſechs Abfchnitten fich über bie ſtädtiſchen Anfänge in Liegnik, ſo— 
dann über die Bürgerfchaft und ihre Vertreter, die gewerblichen 
Verhältniſſe, die Erboogtei, die Berichte und endlich über das 
Verhaltniß der Stadt zu den Landesherren verbreitet, entfaltet 
fih vor unferen Mugen ein zwar nicht farbenreiches aber deito 
flareres, mit fiherer Hand gezeichnetes Bild von den "ädtiichen 
Zufländen bis gegen bas Ende des Mittelalters bin, Beſonders 
lobenswerth fcheint uns bes Verf.'s forgjame und vorfichtige Ab- 
mwägung der oft ſchwierigen Rechtsfragen, fomie jeine Enthaltung 
von aller Hypotheſenmacherei, welche legtere namentlich in der 
faft Angftlichen Beſchranlung auf Liegniger Verhältniſſe und in dem 
grundjäglichen Fernhalten von allen verallgemeinernden Paralle 
len bervortritt. Die mancherlei trefflihen Vorarbeiten auf dieſem 
Felde Schleſiſcher Geichichte von Stenzel herab bis auf Grünhagen 
und Schirrmacher find dem Verf. bei feiner Arbeit obne Zweifel 
zu Gute geflommen, doch muß hervorgehoben werden, dab feine 
Forſchung einen durchaus felbftändigen Charakter trägt, und daß 
er, wo er von feinen Vorgängern abweicht, diefes in meillens 
überzeugender Weife hegründet. Als Anhang giebt er das bisher 
ungedrudte, um die Mitte des 14, Jahrhunderts aufgezeichnete 
fogenannte Buch der Berfeftungen — auch Blutbuch genannt — 
eine willlommene Ergänzung des von Schirrmacher edierten Ur 
funbenbuches, 


Hallwih,Dr. Herin., Geſchichte der Bergitadt Graupen in Böhmen, 
Mit 3 Beilagen. Prag, 1868, Credner. (XIV, 273, 108 &. Lex.) 
2 Ihlr. 20 Sar, 

Mit Recht weit der Verf. in der Vorrede baranf hin, daß bie 
Geſchichte deutſcher Nationalität und Eultur in Böhmen vorzugs 
weiſe auf der Gefchichte der Städte beruht. Nachdem Roeßlers 
„Deutfche Rechtsdenlmäler in Böhmen und Mähren” ben Beweis 
geliefert haben, dak alle Stäbte Böhmens eben ala Stadte deut. 
ſchen Uriprunges jeien, — nachdem dann im Frühling 1861 ein 
Berein für Geſchichte der Deutichen in Böhmen ins Leben getreten, 
ift das vorliegende Werk als ein erfreuliches Zeichen wiſſenſchaft- 
licher Thätigfeit von dieſer Seite zu ermähnen. Gerade Graupen 
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bot dem Verf. reiches biftorifches Material (Stabtbüdher, Rathe. 
protocolle, über 2000 Origimnalurfunden u. j. w.), und er bat 
daffelbe benutzt, um ein Werk zu ſchaffen, welches fich bem beiten 
Stäbtegefhichten an die Seite jtellen fann. In fünf Büchern fiel 
ber Verf. die Geſchichte ber Stadt dar: 1) von der älteften Seit bis 
zum Siege der Bürger über die Gejchledhter (ec. 1200 — 1487), 2) 
ben Kampf der Bürger um die Selbftänbigfeit (1487 — 1547), 3) 
bie Zeit der Selbftändigfeit (1547— 1616), 4) den Procek Grau 
pen contra Sternberg (1616— 1710) und 5) bie neue Zeit (1710 
bis 1368), Beigefügt find drei Beilagen und ausführliche Regifter. 
Mögen diejem wiſſenſchaftlich tüchtigen Lebenszeichen deutſchet 
Nationalität in Böhmen bald weitere folgen! 


Weqweifer auf dem Gebiete der Deutfhen Münzkunde oder 
geſchichtliche Nachrichten über das Münzwefen Deutſchlands. der 
andaeg. von J. Zeipmann. 3, Abtb.: Könige. Baiern, König, 
Württemberg ac. 20. Weifenfee, 1868, Großmann. (S. 403- 
591.8) 24 Sar. 

Daſſelbe, was wir über bie früheren Lieferungen dieſes Wer 
fes geſagt haben, müſſen wir auch über bie vorliegende aussprechen. 
Wir erhalten bier eine Sammlung von Notizen, die mehr ober 
meniger werthvoll find, aber nicht hinreichen, über die meiften der 
aufgeführten Orte in numismatifcher Beziehung uns gründlich zu 
belehren. Der Verf., jo ſcheint es, bat fih zu feiner eigenen Br, 
fehrung eine ziemlich umfaſſende Materialienfammlung angelegt, 
bei ben Plane aber, ſolche zu veröffentliden, bat er mit daran 
gedacht, die vielfadhen vorhandenen Lüden, jei es in der Näny 
neichichte oder in der Munzbeſchreibung, nun auch wirflid plan- 
mäßig auszufüllen. Die zahlreichen vorhandenen Urkundenbüder, 
die er nur zum geringften Theile benugt bat, hätten ihm zu bieien 
Zwecke eine überaus: reihe Ausbeute liefern können, Es fanı 
nicht unfere Abficht fein, hier überhaupt bedeutende Nachträge zı 
liefern, wir wollen nur gelegentlih auf Einzelnes aufmerlſam 
machen. Die Nünzftätte der Markgrafen von Brandenburg. Ansbach 
fommt urkundlid wenig vor. Vermuthlich vom Jahre 1467 erifiert 
„Fin brieff vonn Margrave Albrecht der Neuen Münng halben 
außgangen® worin es heißt: „und jolh nem Müng wird aud von 
vnnſern wegen geihlagen bye in vnnſen Stat Onoltzpach nämlich 
vew weiß pfenning ond nem groß Schilling der ainer ber jelben 
nem pfenning Sechs vnd new halb Main Schilling der zwen der 
aroßen ſchilling ainen und ber newen pfenning drei gelten ſollen. 
Solder Münk nämlich der großen ſchilling zwantzigk der Hain 
ſchillinger viergigf ond der pfennig vier pfündt wirt man für ain 
Reiniſchen gulden gebenn.“ Bei Augsburg gtebt die Ehronif von 
Marr Welfer (1595) mande dankenswerthe Mittheilung. Ueber 
die Hallermünze zu Dillingen vergl. Chmel Reg. Rup. N. 959. 
Zu Nürnberg befonders Hegel, die Chroniken der beutichen Städte, 
1. Bd. Nürnberg, Beil. XI, S. 224 fg. Zu Regensburg Ried, 
eodex chronol. diplom. episeopatus Ratisbonensis (1816), 
No. CCCXLI, CCCCLXV, CCCCLXVI, DCCKXI etc, Zu Shmd 
bifh-Hall Chmel Reg. Ruperli regis N. 1025. Denielben 
zu Um Bu Gonftanz wäre Neugart cod. dipl, Atem. Il. 
DCCCCXXX zu vergleichen, jowie das Werk von Marmor. Im 
Jahre 1404 erlaubt K Ruprecht der Reichsſtadt Wimpfen, die 
Helermünze die fie vormals ſchlagen durfte, aber eine Zeitlang 
barnieber gelegen ift, wieber „off zuruden“ und zu fchlagen „nah 
der beftimmten korne, uffzale und gebredhte” ıc, Doch genug, fol 
der Nachträge * ſich noch eine Menge geben. 





Joachim Brunſchweiler, Lehr» und Wanderjahre eines Bor 

traitmalers am Ende des XV. und im Anfange des gem 
mwärtigen Jahrhunderts. Mit Vorwort von J. A. Burifofer 
(Aus den „Beiträgen des hiſtor. Vereins von Thurgau“.) raum 
feld, 1868. Huber, (V, 95.8.) 10 Sur, 


Selbfibiographie eines Autodidalten, der, vorn angeborenem 
Kunfttrieb geleitet, unter den befchränfteften Verhältniſſen und bei 
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fehr ungenügendem Unterricht durch unbeugſame Beharrlicteit : 


zum Portraitmaler fih ausbildet, mit feiner Kunſt muthig in die 
Welt hinauszieht und wie ein gemeiner Handwerlsburſche unter 
großen Entbehrungen und Demüthigungen die Schweiz, das Elſaß, 
Schwaben und Franken durhmwandert, um fein jhmales Brod zu 
verdienen, manches gelungene Portrait fertigt, aber nie über die 
Stufe des Handwerls hinausgelangt. Die Erzählung giebt, wie 
das einleitende Vorwort richtig jagt, „ein Eulturbild, in welchem 
fih die Armuth und Dürftigleit der damaligen Vollsſchule, bie 
Unbehülflichkeit des Handwerks, die Kleinbürgerlichleit des Städte 
lebens und die anfprucsvolle Hoheit der vornehmen Welt in 
grellen Zügen abipiegelt, durd) dieſe Mißgeftalten aber auch bie 
Treuberzigkeit und ber Berufsfleiß Brunſchweiler's und feiner 
befferen Handwerls⸗ und Runftgenofjen in ein vortheilhaftes Licht 
geitellt wirb.* Brunihweiler war am 5. März 1770 geboren, trieb 
fi) von 1790 — 1820 auf der Wanderihaft herum, nahm dann 
feinen feiten Wohnfig in St. Gallen, fpäter in Frauenfeld und 
ftarb 1853 bei Verwandten in Erlen im Thurgau, Da das Büd. 
fein fi für Volks» und Yugendbibliothelen gut eignet, jo bat bie 
Rebaction der thurgauifchen Beiträge einen Separatabbrud ver 
anftaltet. 


Hiſtoriſche Zeitfhrift. Hrag. von H. v. Subel. 10. Fahre. 4. Hft. 

Inh.: G. Bergenrotb, Karl V und feine Mutter Johanna, — 
B. Maurenbreber, zur Beurtbeilung des Kurfüriten Dorig von 
Sabfen. — H. Ulmann, Gruft Graf zu Münfter. — Lav. Ranke, 
Joh. Friedr. Böhmer. — Literaturbericht. — Bericht des Serretarläte 
über Die neunte Plenarverfamminng der Münchener hiſtor. Gommiffien. 

Beigefhgt it: Beſonderer Abdruck ans der Bibliotheca histo- 
rica von W. Müldener. 16. Jabra. 1. Heft. 


Das Staatdarbiv. Hrög. von & 8. Aegidin Alfr. Klauhold. 
8. Zabrg. JulisAuguitbeit. 

Inb.: KRriegsereigniffe von 1866 (2); Scheldeſchifffahrt (2); 
Kriegsnölkerrecht (2); Drientalifhe Angelegenheiten (3); Defterrets 
chiſche Staatsgrundgefehe (9), und Katholiſche Kirchenangelegenhelt 
(2 Actenitüde). 


Medirin. 


Wunderlich, Dr.C. A., Prof, das Verhalten der Eigenwärme 
in Krankheiten, Mit 40 Holzschn. u. 7 Taff, Leipzig, 1808, 
0. Wigand. (VIH, 384 8.8.) 2 Thlr. 20 Sgr. 

Selten begegnet es, mit fo vollem und innigem Wohlbehagen 
beim Stubium eines Werkes erfüllt zu werben, wie dies bei dem 
Referenten ber Fall war beim Durcdarbeiten des vorliegenden 
Buches von Wunderlih, das er nicht anſteht ein claffiiches zu 
nennen. Was uns Wunderlich giebt, beruht auf einem maſſen⸗ 
haften, mit größter Genauigleit und Umfiht gefammelten Be— 
obadtungsmateriafe, wie es ein anderer Forſcher ſchwerlich hätte 
bieten können; das Ganze ift von einer Liebe und Hingebung für 
den Gegenftand getragen, melde nur Vorzügliches zu leiften ver 
mag; bie Bedeutung des neu erforfchten Stoffes tritt uns mit jedem 
Abſchnitte deutlicher und lebendiger vor Nugen, die Darftelung 
it Har und friſch, präci® und feffelnd, die hiſtoriſche Entwidelung 
forgfältig und lebendig, die Refultate find, wo es ber Natur ber 
Sache nad geboten war, mit jener weilen Zurüdhaltung gegeben, 
wie fie dem firengen, nüchternen Forfcher eigen if; die Beweis, 
führung ift jo umfihtig und fcharf, daß fie den ftrengften An—⸗ 
forderungen genügen muß. — Die Berdienfte Wunderlich's um 
die Thermometrie bei Kranken find ben Leſern biejes Blattes aus 
zahlreichen früheren Arbeiten beffelben genügend befannt, und 
wer wie Ref. in ber Lage geweſen ift, bie neue Lehre von An, 
beginn an unter Wunderlich's Leitung zu verfolgen, wird mit 
Freude fehen, welch kräftiger, gefunder Baum fih aus bem Kleinen 
Korne entwidelt hat. Wir begnügen uns, den Hauptgang bes 
Merles anzugeben. In 41 Paragraphen hebt Wunderlich zu. 
nädhft die Fundamentalſatze ber neuen Lehre hervor, an bie er jor 


— 1868 — Literarifhes Gentralblatt. — M 48. November 21. — 


1302 





dann eine eingehende Ausführung ber Thatfachen mit biftorifchen 
und theoretiſchen Erdrterungen knüpft (&. 27— 267); insbeſon⸗ 
dere giebt er eine Geſchichte und Literatur der tbermometrifchen 
Rrantenbeobachtung, beipricht den praftiichen Werth derjelben und 
ihre Aufgaben, ihre Technif, behandelt ſodann in eingehenditer 
Meife die Temperaturverhältniffe in aefundem Zuſtande, die Ur« 
ſachen der franthaften Abweichungen, die topifhen Abweichungen 
ber Temperatur und die der Öejammttemperatur in Krankheiten, 
bie allgemeinen Formen der mit Wärmeabweihung verbundenen 
conjtitutionellen Vorgänge, erörtert die Bedeutung und Beurtheis 
lung von Einzelmeffungen, die tägliche Fluctuation der Tempera 
tur bei Sranfen und den Bang ber Temperatur bei fieberhaften 
Krankheiten. An diefen fozufagen allgemeinen Theil des Werkes 
reibt fi der fpecielle, welcher das Verhalten ber Temperatur in 
den einzelnen Srankheittfornen zum Gegenſtande hat und in dem 
wir eine jeltene Fülle wiflenfhaftlih, wie praftiih bedeutung 
vollen Materiales finden. Zur Erläuterung des legten Abfchnittes 
find auf 6 Tafeln zahlreihe Temperaturcurven der behandelten 
Krantheitsformen beigegeben, während die erjte Tafel ein Modell 
zur Verzeichnung von Puls, Temperatur. und Reipirationsd« 
frequenz bringt, die von der Verlagshandlung zu billigen Preijen 
zu beziehen find. — Wir wünſchen dem trefflihen Buche weitefte 
Verbreitung, namentli auch in ben Streifen der praftifchen Merzte, 
damit diefe ben Vortheil diejer eyacten Forſchung auch für bie 
Privatpraris bald inne werben. —r. 


Hensen, V., Prof., und Prof. C. Völekers, Experimentalunter- 
suchung über den Mechanismus der Accommodation. 
Mit 2 Kupfertaff. Kiel, 1868, Schwers. (VII, 60 8. 8.) 24 Sgr. 

Ref. muß fih hier begnügen einige der wichtigſten Refultate 
hervorzuheben, um das Intereſſe an der bedeutungsvollen Arbeit 
in weiteren Streifen zu erregen. Die Verfafjer prüften die Nccom« 
modation an fremden, ihrem Willen unterworfenen Augen. Bei 

Reizung bes bloßgelegten Ganglion eiliare verengt ſich die Iris 

ftarf, beim Nachlaß erweitert fie fih, bei atropinifierten Augen ges 

bordt fie dem Nerven nicht mehr. Gleichzeitig bemerft man ein 

Zurüdmeihen ber Peripherie der Iris mit Hervorwölbung bes 

Pupilarrandes, welher Vorgang ben Einbrud einer Wellen. 

bewegung macht. Bei Neigung der einzelnen Zweige bes N. cilia- 

ris contrabiert fi der bem Nerven zugehörige Jritquadrant, fo 
baß die Bupille eine birnförmige Geſtalt annimmt. Reizt man nad 

Bloßlegung des M. eiliaris die Eiliarnerven, fo finft der Muskel 

ein, während gleichzeitig der freigelegte Theil der Choroiden ſich 

vormölbt, der M. eiliaris zieht hierbei an der Cornea, die als ber 
vorbere Anſatz des Muslels anzufehen ift. Reizt man die Ciliar 
nerven, jo wölbt fih die Linſe an ihrer vorderen Fläche, in gerin« 
gerem Grade auch an ber hinteren vor; bie Demegungen erfolgen 
rafcher und martierter beim Uebergang in bie Rubelage als in den 

Nccommodationgzuftand. Die Verff. weifen bie Eriftenz einer bin. 

teren Hugenfammer erperimentell nad. Nad Entfernung ber Line 

mwölbt fi bei Reizung die tellerförmige Grube conver vor, Die 

Eiliarfortfäge laffen bei Reizung feine Lageveränderung wahr- 

nehmen, bie zonula zinnii erfhlafft. — Theoretifch nehmen bie 

Perf. an, dab bie Mecommobdation bedingt jet durch die elaftifche 

Kraft der Linſe ſich hervorzumölben, welche Kraft fie von einer 

ftarfen Füllung der Linfenfafern abhängig denken, durch welde 

biefelben ftreben eine geftredte, gerade Lage anzunehmen, welche 
die Didezunahme der Linfe bewirkt; ber Neigung der Linfe fi 
zu wölben wird durch die Spannufig des OGlaslörpers, durd bie 

Elafticität der Ehoroibea und des Ligamentum pectinalum ent. 

gegengetreten und bierburch bie Abplattung ber Linfenfapfel, bie 

die Stredung ber Linſenfaſern verhindert, bedingt. M. F. 


Archiv für yatholog. Anatomie u. Phnflologie u. für Hin. Medicin, 
Hrög. von Rud. BVirchow. 44. Bd. 4, Heft. 

Inh: F. Löſch, Beiträge an dem Berbalten der Lymphgefäße 

bei der Entzündung. — C. W. F. Uhde, Anatomie der augebornen 
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Berrenkung ſowohl der Aniefcheibe nah außen, als auch des Daumens 
nah oben. 5. Beigel, Über abnerme Haarentwidelung beim 
Menſchen. — 8. F. Zlelte, Beobahtungen über den Rachen⸗ und 
Kebikopiseroun. — N. Bubnoff, and dem pathol. Inititmt au Würze 
burg: Ueber die Organifation des Thrombus. — R. Bircdom, über 
interititielle Encepbalitis, — W. C. Krylow, über fettige Degener 
ration der Herzmuetulatur. — A. Slavjanéky, zur patbologiidhen 
Anatomie der Schwindfucht, 


St. Petersburger medic. Zeitfehrift. 8. Jabra. 14. Bd. 5. Heft. 
Inh.: M. Horwitz, über Komplication des Wochenbettes mit 

fibrdien Boluven der Gebärmutter. — Die Aranfenbewegung in den 

Givilgofpitälern zu St. Petersburg. 


— 








Verhandlungen der phyſical.⸗medicin. Geſellſchaft in Wi raburg. 
Hröbg. von d. Redart»Gommiffion der Gef. R. F. 1.00. 2. Htt. 


Inh: A. Geigel, der nefpaltene Herzton. — Vogt, über Die 
Kanalifation der Stadt Würzburg. — v. Scherer, vorläufige Mit 
tbeilung über einige Berbäftniffe der Bürgburger Brunnenwaͤſſer. — 
6. Hafie, Bemerkungen über das Gehörorgan der Fiſche. 


Deutſche Klinik. Hreg. von Alex. Göſchen. Nr, 41 n. 42, 

Inh: Böihen,. mein 25jibr, Merartionejurilium, — Brlitmer, über bie Ber 
Saclatien des febenden Nerven im Meniben. - Drofte, Syphilis animalium, 
— Blafhlo, ur Webicinatreform, (Sl) — F. W. Mülıer, die 1opWdlen 
Grfranfungen in ibrer Beziehung an Den Boltötranfdeiten der Worgeli, ibte 
Gonnegität u, GbaractersHit, (Bbl.) — D. Schraube, bier Varbegenete und 
Therapie Ber Gholkera, (Rerii.) — A. Belfmann, drei Bine vom Wrarticnlar 
tion des Dberfhenfela ım Süftgelent. — Riteellen x. — Breutlieion: eine 
Abſtimmung. 

Monatsblatt Nr. 10. Die Sertion für Bffent!. Gefundbeiterftegt u. actichtl. 
Mer icin gu Dresden. — D SaAtaube, Entwurf eines Bricpes zur Ordnung 
dee Mericinals» m, Öffentl. Geſuneheitäweſene im Rorde, Kundt nebſt Motiven, 
(Shl.) — Arhin der geriati. Meditin u. öffent, Befundbeitspflege. 








Neucd Revertorium für Vharmacie, ‚Hr. von &, U, Qußner. 
17. Bd. 9. Heft. 


Inb.: Ar, A. Urner, Verſfucht mit der Ghioreffigfäere als Megmitiel, — 8. 9, 
Budner, Über die Seibaflenbeit des Blutes mob einer Vergiftung mit Blau« 
fäure, — Gbr. Rump, Btudien hber das Übloreierm, — Ueber eime see 
Meibode sur Fabrikation des Btärfeguders. — 8,8. Flädiger. Gppripehium 
unter der fäuflihen Senega. 











Rehts- und Staalswiſſenſchaft. 


Schmitt, Dr.Jos., die Selbsthilfe im römischen Privatrecht. 
Erlangen, 1668. Deichert. (VI, 176 8. 8.) 21 Sgr. 

Diefe Abhandlung war zum Zwecke der Habilitation des Ver. 
faſſers als Privatdocent geichrieben, Obgleih fie nun dieſem 
Zwede nicht mehr zu dienen beftimmt it, bat der Berf. gleichwohl 
geglaubt, jeine Arbeit veröffentlichen zu müſſen. Für die Wiſſen— 
Schaft ift freilich hiermit nicht8 gewonnen, der Verf. bat die herr, 
ſchenden Meinungen im Ganzen richtig ausgeführt, ohne daß ori. 
ginelle, jelbftändige Geſichtspunlte zu Tage treten, 





Brofhaus, Dr. Friedr., Privatdoc., das Yegitimitätöprineip. 
Eine faatsrechtliche Abhandlung. Leipzig, 1868, Brodbaus, (VII, 
330 S. ar. 8.) 1 Zblr. 20 Sar. 

Wir wollen fofort kurz andeuten, worin unjere Anficht mit ber 
des Hrn. Verf's auseinandergeht. Unjeres Erachtens ift die Frage 
bes Legitimitätsprincips weſentlich eine politijche; die Frage, 
ob und weshalb die Regierung eines Ufurpators für eine wirk- 
lihe Regierung mit ſtaalsrechtlichen Wirkungen zu halten fei, eine 
juriſtiſche. Diele Fragen decken fi nicht, die Beantwortung 
der einem iſt nicht auch eine Beantwortung der anderen; man lann 
Legitimiſt fein und doc die juriftiiche Frage bejahen. Anders der 
Berfaffer, welcher beide Fragen aneinander fnüpft, und bie letztere 
berjelben, deren Behandlung eigentlih erſt mit dem Eapitel XI 
anhebt, als eine Fortſetzung der erfteren beſpricht. Aber wir wol. 
fen darüber mit ihm nicht rechten, benn wir erhalten dadurch Gele, 
genheit, in dem Berfaffer einen jungen Mann von eindringendem 
Sharjfinne und von ungeröhnlicher publiciftiicher Begabung kennen 
zu lernen. Bringt aud die Discuffion der erften zehn Capitel nicht 
gerade ganz Neues, jo bekennen wir dod, daß wir die elegante 
und flüffige Schilderung und Kritik der Principien ber heiligen 
Allıanz und ihrer Vertreter mit wirklihem Genuß gelefen haben. 


Auch treten wir den politifchen Anſchauungen des Verf.“s in ber 
Hauptſache bei, ohne indefjen Alles billigen au wollen, was er im 
10, Eapitel in feinem Eifer, bie engliſche Berfaflung durchweg mit 
bem monardifchen Princip zu vereinbaren, ausführt, Was dan 
die Behandlung der Rechtsfrage ſelbſt betrifft, jo hat der er, 
zunächſt alle feitherigen Begründungsweiſen ber ftaatsrechtlichen 
Geltung ber Regierung eines Ufurpators in überzeugendfter Beil: 
widerlegt. In gewanbdter und jharffinniger Kritik zeigt er das 
Ungenügenbe und die Mängel ber Theorien, welche fi auf den 
Verzicht bes Depoffebierten, auf eine Verjährung, eine Sanctien 
durch Gemohnheitsreht, Vollszuſtimmung, internationale An— 
erfennung u. ſ. w. berufen. Er ſelbſt kommt ſchließlich zu dem 
Ergebniß, daß bei ber Unfähigkeit des legitimen Prätendenten, 
feine Aniprüihe durdzuführen, die Illegitimität des factiihen 
Herrſchers juriftiich ganz gleichgültig fei, und daß bie ſtaatsrecht 
liche Geltung ber Regierung des Lepteren allein auf der Thatſache 
bes Befiges beruhe. Dieſer Abſchluß entläht nun freilich den 
Lefer nicht ganz mit dem Gefühl wiſſenſchaftlicher Befriedigung 
Wir meinen, baß es einen Weg gegeben hätte, zu bemfelben Re 
fultate in methodifcher Begrünbung zu gelangen. Es dünft uns, 
die Betrachtung hätte an dem Gedanken ber rechtlichen Selbitän, 
digfeit des Staat mit feiner monardifchen Inftitution gegemüber 
der Individualität des jeweiligen Trägers der letzteren einichen, 
und die darin verborgenen Säge entwideln müſſen. Offenbar bat 
der Verf. jelbit das Bedürfniß einer Ergänzung gefühlt, denn et 
berührt wenigftens das bezeichnete fFelb der Unterfuchung auf de 
vorlegten Seite. Aber es geht mit biefer Frage mie mit viekn 
anderen ftaatörechtlichen ragen: man gelangt wohl dahin, bus 
Richtige berauszufühlen und allgemein anzubeuten, aber es vefn 
bleibt die ſchwerere Arbeit, es willenihaftlih zu begründen un 
methodiſch zu conftruieren. Hier bleibt der Verf. noch im unlere 
Schuld. Jedesfalls ſchließt Ref. mit der Berfiherung, dab ihm 
das Bud ein lebhaftes Verlangen eingeflößt hat, dem Hrn. Ber 
bald wieder auf diejem Gebiete zu begegnen. 


Grotefend, G. A., das deutsche Staatsrecht der Gegen- 
wart. Ersie Hälfte. Berlin, 1869. Kortkampf, (400 $. gr. $) 
eompl. 5 Thlr. 16 Sgr. 

Der Berf, dieſes Buches bat ſchon vor einigen Fahren den 
Verfuh einer dogmatiſchen Darftelung bes deutichen Staatäredt: 
gemadt. Es jcheint, als wenn biefes neue Werk an die Stelle de 
früheren unvollendeten treten ſolle. Es ift ſchwer, aus dem In 
balte des Buches felbft die Motive zu errathen, welche ben Perl. 
zu einer Arbeit diefer Art befliimmt haben. Denn Ref. befem! 
offen, daß er weder im Einzelnen noch im Ganzen eine mejentlid 
neue Auffaffung und Geftaltung gefunden bat. Das Bud) liefert 
fait nur Belanntes, jelbft feine allgemeinen Gefichtäpunfte find 
größtentheils bereits Bemeingut ber gegenwärtigen Wiſſenſchaft 
Allerdings aber ift das, was der Verf. in diefer Weife giebt, in 
der Regel gut und bewährt. Die Eigentbümlichkeit der Schreib, 
weile des Verf.’3 beſteht in einer jehr abftracten und allgemeinen 
Haltung der Raragrapben; ber größte Theil feiner Ausführungen 
könnte ebenfo gut als Anhalt einer rechtsphiloſophiſchen Dar 
ftellung gelten. Das Yuriftifche tritt hinter dem ethiſchen Rälonne 
ment jehr zurüd, und oft erinnern nur die in ben Anmerfunges 
enthaltenen Berweifungen auf bie deutichen Verfaffungsgefege, dat 
wir es mit einem Buche zu thun haben, welches poſitives deutfhet 
Staatsrebt zu geben beftimmt ift. Der Kreis der Literatur, auf 
welche der Berf. Rüdfiht nimmt, ift ziemlich beihräntt. Niät 
felten fehlt jelbft der Hinweis auf Monographien und ſelbftandige 
Abhandlungen, Der Ton ber Darftellung bat bisweilen etwa! 
Salbungsvolles; fo 3. B. mo er über die Stellung der Religion 
im Staate, die Familie (8 62), das Haus ($ 61) handelt. Zur 


; Eharafteriftit möge folgender Sag dienen (6. 310): „Wie nun 


die Staatsgemalt in ihrem ibeellen Dafein ein weſentlich einkit 


liches Weſen ift, ebenfo einheitlich, wie ber phyſiſche Wille ſeinet 
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innerften Natur nach fein muß, fo kann auch die fihtbare Dar— 
ftelung der Staatsgewalt in einer einzelnen Perfon, einem ein« 
zelnen Menſchen, nur ben ganzen Staatswillen in fih aufnehmen. 
Der Monarch ift ber alleinige Repräfentant der vollen Staats. 
gemalt; biefe waltet nur in ihm und durch ihn. — Eben darum 
leuchtet auch ber Glanz der Souveränetät des Staats als ber 
höchſten irbifchen Macht. und Herrlicheitsidee in der Perſon des 
regierenden fürften und erhebt diefen ala ben Souverain au& der 
Sphäre menshlich-irdifcher Verantwortlichkeit u. |. w.“ — Es ift 
boch merfwürdig, daß gerade das Staatsrecht einen folden Reiz 
zur Schönrebnerei ausübt. Der Willenfchaft wäre weit mehr mit 
nüchterner Unterfuhung und Präcifierung der pofitiven Rechts- 
fäge, als mit bochllingenben Betrachtungen gebient, melde im 
Rhythmus eines höheren Watbos auftreten. Was foll es denn 
bebeuten, wenn ein beutfches Staatsreht (S. 55) fagt: „ben Altar 
bed Vaterlandes umftehen die Heerde des häuslichen Lebens,“ oder 
(S. 110) „das Epriftentbum offenbart uns als das einzige und 
Alles umfaffende Princip der gefhaffenen Welt die göttliche Liebes 
welche in der Seligfeit der Menſchen ihre heilige Befriedigung 
findet.” — Das Softem de3 Buches ift bem Referenten unflar 
geblieben. Verf. theilt den Stoff ($37) ein, 1) in das (iubjective) 
Recht der Staatögemalt, 2) in das Recht der Elemente des Staats 
(diefe follen jein Staatsgebiet, Monarch und Untertbanen), 3) in 
das Recht der formen und Organe de3 Staatslebens. Das Bud 
Tiegt nun allerdings erft zur Hälfte vor, und fo wagt Ref. noch 
nicht definitiv zu urtheilen; — aber ſchon jegt muß er befürdten, 
daß ein dieſe einzelnen Theile des „Syſtems“ einheitlich durch— 
dringender Gedanke überhaupt nicht befteht. Ref. will übrigens 
fein Endurtbeil bis zum Erfcheinen der anderen Hälfte des Wer. 
les ausfegen; aber doch hält er ſich bereits für genügend orien. 
tiert, um anjuerfennen, daß bie ſittlich-politiſchen Tendenzen des 
Berf.'3 überaus löblih und gut find, 





Bericht über die Verwaltung und den Stand der Öemeinbeange. 
fegenbeiten der Stadt Onedlinburg: 1) für die Jahre 1861 
und 1862; 2) für die Jahre 1863 bis 1867. Ouedlinburg, 1563, 
1868. (100; 184 5, 4.) 

Im erften, 1863 ausgegebenen Bande dieſer Berichte wird 
nad einem Rüdblide auf die Vergangenheit bes Stiftes und ber 
Stabt Quedlinburg die Statiftif und Bermaltungsgefchidhte ber 
politiihen Gemeinde für die Jahre 1861 umd 1862, im zweiten 
dafjelbe für die fünf folgenden Jahre gegeben. Die Berichterftat- 
tung gerfällt in zwei Theile, deren erfter die allgemeinen jtatiftie 
ſchen Verbältnifje der Gemarfung und Bevölkerung, deren zweiter 
die Verwaltung der Gemeindeangelegenbeiten in der betreffenden 
Periode ſchildert. Die Darftellung ift wohl disponiert, klar, gründ, 
lih und objectiv, 

Obgleich den vorgeführten Verbältniffen ganz fern ftehend, hat 
Ref. die Berichte in Hinblid auf ihren ftatiftifchen und wirth- 
ichaftlihen Inhalt mit Tebhaftem Intereffe durchgelejen ; ein Inter 
effe, das ſowohl dur die culturgefchichtlibe Bedentung erregt 
murbe, mwelde bie erſchöpfende Specialdarlegung ber LYeben&vers 
hältniſſe eines kleinen politifchen Gemeinweſens überhaupt hat, 
als auch dur die manderlei Einzelbeobadhtungen, die fi aus 
den ftatiftiihen Ueberfihten (3. B. der Wirkung ber Cholera, 
epibemie von 1866 auf bie verfchiebenen Stadttheile und Bevöl. 
ferungsaruppen; ber Bewegung der Nahrungsmittelpreiie feit An. 
fang des Jahrhunderts) und den Mittheilungen über die Wirkung 
einzelner Berwaltungsmaßregeln ergeben. Specialforihung ift der 
Lebensnerv ber Wiffenfchaft, und deshalb wird der Nationalöfonom 
und Rolititer aus dem Stubium von Arbeiten, mie diefe, nicht 
unerheblichen Gewinn ziehen. Vor allen Dingen aber muß es für 
folhe, die an ber Leitung ähnlicher Gemeinweſen betbeiligt find, 
von höchſtem Intereſſe und Nuten fein, ſich aus dergleichen Rublis 
eationen um die Erfahrungen Anderer bereihern zu fönnen. Man 
darf es deshalb fomohl für die Gemeindeverwaltungen als auch 
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für die Wiffenfhaft von großer Bedeutung halten, wenn dieſe 
Ausarbeitungen des Dueblinburger Magiftrats zahlreihere Nach. 
folger finden, als fie bis jegt Vorgänger haben, und wollen wir 
hoffen, daß ſolch erfreuliche Zeihen regen Gemeindelebens und 
Gemeinfinns recht häufig an die Deffentlichkeit treten mögen. 


Der Gerichtöfaal. Hreg.von Alb. Berneru.N. 20. Jahrg. 2. Heft. 
Inh: Abega, Bemerkungen über den Art. 13 der Bamberger 
H.G.O. im Berbältnig zu der Carolina und an L. 5 pr. D. de poe- 
nis. — W. Fornet, die Wirkung der thätigen Neue, welche mac. volle 
endetem erbrechen entitebt, anf Die Feſtſetzung der Strafe. — 
Schwarze, zur Lehre von der Rragitellung an die Geſchwornen. 3. 
— Derf., Mord und Todſchlag. Mittbeilungen aus der Spruchpraxis. 


Jahrbücher der deutfchen Rechtswiſſenſchaft u. Geſetzgebung. Hreg. 
von 9. Th. Schletter. 13. Bo. 1, Heft. 

Inb.: Anzeigen und Auszüge civitrechtl., bandelsrechtl., wechſel⸗ 
redhtl,, eivilproceiiual,, criminalrecbtf, u. eriminalproceffual. Schriften 
und Auffüge. — Das Strafgeiepbud für die Preuß. Staaten x, 
beiprochen von Abega. — Schwarze, die Geſetzgebung des Kar. 
Sahfen. — Der Saͤchſ. Gefepentwurf Über die Entziebung itaates 
bürgerl, Mechte in Folge der Berübung von Verbreden, Die 
Rechtöpflege in dem Großh. Sachſen⸗Weimar 2c.; desal. in dem Srofb, 
Sachſen⸗Coburg⸗Gotha u. in dem Herzogth. Sachſen⸗Meiningen-⸗Hild⸗ 
burabauien im 3.1866. — Die Grundfäße der Ztrafgerechtigfeit bei 
den claſſiſchen Dichtern. — Das Polizeiitrafgefepbud für das Kar. 
Italien, beiprocen von E. F. Schmidt. — Franz. Rechtsliteratur. 


Jahrbücher für Nationalöfonemie u. Statiftif, Hrög. von B. 
Hildebrand. 6. Jabra. 2. Bd. 2:3, Heft. 
Inh: D. Kius, das Foritweien Thüriugens im 16. Jahrb. — 
Baveriſche Sep das Gewerbewefen betr, und über Heimath, Bers 
ehelichung und Aufenthalt. 


Sprahkunde. Fiteraturgefhi 


te, 
Haug, M., über den gegenwärtigen Stand der Zendphilo- 
logie mit besonderer Rücksicht,auf Ferd, Justi's sogenanntes 
atlbaktrisches Wörterbuch, Ein Beitrag zur Erklärung des Zend- 
awesta. Stultgart, 1868. Grüninger. (10 8. gr. 8.) 21 Sgr. 
„Die Zendphilologie ift eine noch jo junge, wenig mehr als 
35 Jahr alte Wiffenihaft, daß man in Anbetracht der großen 
Schwierigfeiten, mit denen der Erflärer des Zendaweſta zu 
fämpien bat, nod wenig, ober beifer, feine eigentlid reifen 
Früchte bis jept erwarten fonntee Auch das Beſte, was mit 
dem größten Fleiße und dem Aufwande aller Hilfsmittel jept 
ihon möglihermeife geleiftet werben fann, bürfte immer 
noch mit vielen Mängeln und Unvolltommenbeiten behaftet fein.“ 
Dieje Worte, mit denen Haug die vorliegende Schrift einleitet 
und denen wir uns völlig anihlieken, enthalten eo ipso bie 
ſchätfſte VBerurtbeilung des von ihm in der Schrift jelbft beob— 
achteten Verfahrens. Denn gefegt auch, es feien alle bie ein. 
zelnen Perichtigungen und Ausftellungen, die er darin gegen 
Juſti's Wörterbuch vorbringt, wirtlih unbebingt ridtig, jo 
genügen doc die oben geiperrt gelegten Worte vollfonmen zu 
deſſen Erculpation ſowohl, wie zu der unbedingteiten Verwerfung 
des von Haug gegen ihn angeichlagenen Tones. Diejer Ton fucht 
in der That an hochmüthiger Infolenz jeines Gleichen. Wir find 
in neuefter Zeit auf dem Gebiete der ariſchen Philologie ſtarke 
Dinge gewohnt geworben. Hier aber ericheint die Selbftüber- 
hebung benn doch in einer etwas zu Mogigen Weile auftretend! 
Freilih ein Mann, der am 27. October 1864 aus Poonah an den 
Herausgeber der Zeitjchriit der deutſchen Morgenländifchen Ge 
ſellſchaft (ſ. daſelbſt Band 19, 305) jchreiben konnte: „es ift wirk, 
lid) merkwürdig, aber buchſtäblich wahr, dak ih, wenn auch nicht 
dem Namen nad, doc de facto die Stelle eines geiftigen 
DOberbauptes der indifhen Parjengemeinde eim 
nehme. Als ich meine Lecture in Bombay beendigt hatte, erhob 
fich der dortige Oberpriefter und dankte mir dafür“, mag fid) bitter 
dadurch enttäufcht fühlen, daß hier in Deutichland nach feiner 
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Heimkehr nicht auch alle Mügen vor ihm abfliegen, aber es wird 
ihm nichts helfen; er wird fih daran gewöhnen müfjen Wir 
deutſchen Gelehrten lafjen uns einmal nicht fo leicht durch bad» 
teabende Redensarten imponieren, wie ihm dies bei den indischen 
Pärſi geglüdt zu ſein fcheint, wenn man jeinen obigen Worten 
Glauben ſchenken darf. 

Abgefehen nun übrigens von dem bünfelbaften Tome, der die 
ganze Schrift in der unerquidlichiten Weile durchzieht, hat ſich der 
Vers. nicht entblödet, diefelbe auch mit directen Anfhuldigungen 
gegen jeine Mitforſcher auszuftatten, von denen er jelbit das eine 
„ Wut (5. 14) bemerft, daß diejelben „vor ein richterliches Forum 
gehören; nur aus gemilfen Rädfichten unterlieb ih, die Sache 
weiter zu verfolgen,“ Es iſt eine ſehr bedenkliche Complication, 
wenn zu dem Größen Mahn fih auch noch der Berfolgungs 
Wahn gefellt. Mit diefem Damon aber fheint Haug in der That 
beriit$ in naher Beziehung zu fteben (j. ©. 10. 64), Zwar mögen 
jeine lagen über abſichtliche Ignorierung feiner literarifchen 
Leiſtungen in der That nit ganz ohne Grund fein. In dem 
einen Falle wenigitens, ben er ©. 53 erwähnt, Koſſowitſch gegen: 
über, iſt er unbedingt im Recht; und aud von Spiegel und Juſti 
man es vielleicht gelten, daß fie feltener, als wohl im Intereſſe 

der Sade liegen möchte, auf Haug's entgegenftehende Anfichten zu 
reflectieren pflegen. Er ift freilih ein ſehr unbequemer Gegner, 
und «8 gehört einige Selbftoerleugnung dazu, von ibm zu lernen, 
dba man ja von vorn herein darauf verzichten muß, ihn zu ber 
lehren, Factiſch hätte Haug Übrigens gar fein Recht ſich darüber 
zu beflagen, und wenn man ihn auch gänzlich ignorierte. Denn 
ein Dann, der, wie er es gethan hat (f. Ind, Stud. 10, 160), 
eine 204 Drudjeiten lange, rein wifienfgaitlih gehaltene Be 
fprehung einer feiner Arbeiten mit den Morten zurüdjenden 
lann: „dieſe Schreiberei ift für mid völlig zwedlosz id 
babe fie gur nicht geleſen“, — nun, ein folder Mann lann 
den doch wahrlich von Rechtswegen gar nicht mehr den Anipruch 
erheben, daß man auf ihn und feine Leitungen überhatpt noch 
weiter reflectiere. Nun, die Wiſſenſchaft weiß freilid auch mit 
ſolchen Kauzen fertig zu werden. Sie geht über ihre ‚Flegelhaltig- 
feit einfach zur Tagesordnung über, und fucht aus dem, was fie 
an wirklichen Leiftungen bieten, das Gute heraus, das fie ver. 
wertben fan, Diefen Etandpuntt bat Referent von je ber auch 
Haug's Arbeiten gegenüber feitgebalten (vgl. 3.®. die Beſprechun⸗ 
gen der Gäthäs und der Essays beflelben in dielen Blättern, 
Jahrgang 1858, Nr. 52, 1859, Nr. 4, 1861, Nr. 28, 1863, 
Nr. 27). Auch aus dem vorliegenden Hefte wird die Wiſſenſchaft 
manchen Nutzen ziehen, da fih darin manche höchſt wichtige und 
dantensmerthe Berichtigungen unferer bisherigen ſtenntniſſe finden. 
Es bat fih eben, wie dies die Natur einer ſolchen Streitichrift 
mit ſich bringt, Haug bei der Auswahl der von ibm barin zur 
Sprache gebrachten Punkte meift möglichſt gut geiattelt; das wird 
ihm nicht in Abrede zu ftellen jein. Trotz deſſen fehlt es auch bier 
nicht an Punkten, in denen ung Haug's Anficht ebenio wenig end» 
gültig erfcheint, wie die von ihm befämpfte Auflaffung, und dazu 
treten noch andere, in benen wir fie geradezu abweiſen müſſen (fo 
3. B. die Erflärung von räna, räni, röna auf S. 53 ff.). A. W. 





Les manuserits Lampongs, en possession de M. le Baron 
8loel van de Beele fanceien gouverneur- general des Indes 
n&erlandaises), publies par H.N. van der Tuuk. Leiden, 1668. 
Hoeiberg u. Sohn, (XVI, 1425. 4.) 6 Thlr., 


Unter den malaiſchen Spraden, deren Gebiet außer bem 
eigentlih Malaifchen auf der Halbinfel Maläka und den Hüften 
Sumatra’ auch das Javaniſche und Sundaiſche auf der Anjel 
Java, das Battak im nördlichen inneren Theile Sumatra’&, das 
Mankäfariiche und Bugis auf Gelebes und das Dayak auf Borneo 
umfaßt, ift faft noch gar nicht befannt das Lampong, weldes auf 
dem der Iniel Java gegenüberliegenden Südoftende Sumatra’s, 
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füblih vom Gebiet der Paſuma geredet wird. Das Lampong hat 
viele Wörter mit dem Sunda gemein, welches auf dem gegenüber: 
liegenden meitlihen Theile Java's gefproden wird, umb mar 
früher wohl dieſer legteren Sprache noch ähnlicher als jetzt; aud 
theilt das Lampong gewiſſe Eigenthümlichleiten mit bem Menang. 
fabow auf ber mittleren Weſtküſte Sumatta's; ebenfo beſitzt es 
viele Wörter mit bem Javaniſchen gemeinfam, doch tft oft ſchwer 
zu entſcheiden, ob ein ſolches gemeinſames Wort verwandt ober 
entlehnt ift; das lehtere ift der Fall bei den meiften Wörtern für 
Gegenftände des Lurus, die von Java aus zu den Lampong man 
derten (S. XIII). Entfernter fteht das Lampong dem Battal auf 
der Hochebene Toba, aber das Malaiſche, welches mit dem Dialelt 
Palembang im Süboften von Sumatra in nähfter Nähe geiproden 
wird, beeinflußte da8 Lampong in höherem Grabe, wie benn aus 
bem Manufcript M, einem lampong-malaiichen Bocabular, hervor. 
gebt, daß die Lampong das Malaiſche ſtudierten; auch andere bier 
veröffentlihte Manuferipte find mit Malaiſch vermiſcht. Auch das 
Arichinefiiche im Norden der Infel und das Redjang ſcheinen dem 
Malaiſchen jehr nahe zu ftehen. — Man beſaß bis jegt nur ſeht 
unzuverläffige und unvollſtandige Hülfsmittel für die Kenntniß 
des Lampong, nämlich ein Docabular von 37 Wörtern und zwei 
Mörterbücher, welche aber, entfernt davon vollftändig zu fein, ſehr 
wenig verlaſſig find, wie ſchon aus ber Art, wie fie entflanben, 
entnommen werben barf; fie find beide nad malaiſchen Wörter, 
büchern gemadbt und nicht auf Erjeugnifle ber Literatur ober 
Fertigleit im Reden felbft begründet, Herr van ber Tuul weil 
nad, dak an fehr vielen Stellen falihe Bedeutungen angegeben 
werden, weil bie von den Berfaflern conjultierten Eingeborenen 
das Aequivalent des Lampong nit richtig veritanden oder weil 
die Fragenden die zu überfegenden Wörter ungenau ausgeiproden 
hatten. 

Mit der Veröffentlihung der von Baron Sloet van de Beele 
gelammelten Lampongmanufcripte, die er auf eigene Koften durch 
Herrn van der Tuul bewirft hat, ift num der Anfang zu einer 
beflern Kenniniß des Lampong gemadt, aber gerade die Unzu— 
länglichkeit der bisherigen Hülfsmittel erlaubt fein eingehende: 
Verſtändniß der Manuferipte, und felbft ber Herausgeber, welchet 
fih um die Kenntniß des Battak, des Malagalfiihen (auf Mada 
gascar) u. a, große Verdienſte erworben hat, geftebt Die Unmbg⸗ 
lichfeit eines genauen Verſtändniſſes der Terte, welche nach feiner 
geregelten Orthographie abgefaßt find und deren ftellenmeile 
Ueberiegung durch einen Dolmetich des Gouvernements höͤchſt un 
zuverläffie ift. Auch die für ein Stüd vorhandene, durch einen 
Lampong verfertigte malaifche Ueberfegung ift jehr ungenau. — 
Der Inhalt der Manuferipte ift zum großen Theile dem Gebiet 
des Aberglaubens entnommen, Zauberformeln und Sprüche gegen 
ungünftigen Angang, Feinde, wilde Thiere, Gifte, Angaben über 
Vorbedeutungen, glüdliche und ungünftige Tage, über Feſtmachen 
negen Waffen, wobei das Wort isemu (arab. ism d. i. Name 
Gottes) eine Rolle fpielt, u. dergl. Ein Manufeript liefert Frag- 
mente aus einem Strafcoder. Die auf Bambus geſchriebenen 
Manuferipte enthalten metriſche gereimte Liebeslieber im Or 
ihmad der arabifhen Dichtung, mit denfelben Bildern bes ſehn- 
füchtigen Liebenden, denen wir auch in den afiatifchen Gedichten 
begegnen. 

Es wäre fehr zu wänfchen, daß die holländiſche Regierung das 
Lampong an Ort und Stelle näher erforfchen liehe; es würde bied 
nicht nur von großem Nutzen für die Geſchichte der malaiſchen 
Nölfer und ibrer non Andern und Arabern begründeten Bilbung, 
fondern auch im Intereſſe der holländischen Regierung ſein, da 
ein gutes Einvernehmen der Herrfcher mit den Beherrſchten und 
die Veredelung der Sitten do nur dann von Dauer fein fann, 
wenn fie mit Shonender Ruckſichtnahme auf die — 
jener Voller begründet werben. 


— 
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Nitzsehe, Rich,, quaestionum Eudocianarum capita quatuor. 
Leipziger Doctordisserlation. Altenburg, 1568, (46 5. 8.) 

Der Verf. der vorliegenden Differtation hat das Verdienſt, 
auf einem abgelegenen Felde mehrere unverwerfliche Baufteine mit 
geihidter Hand zuſammengebracht zu haben, ohne daß es ihm ge» 
lungen wäre, durch eine nad allen Seiten bin Licht werfende Hypo⸗ 
theje jein gemonnenes Dlaterial zu verwerthen. Am Gegenſatz zu 
den traditionellen Anſchauungen, bie auch der Verf. vertritt, ift 
für uns jenes Biolarium faum jeiner Hälfte nad wirklich aus der 
Feder ber laiferlihen Frau gefloffen; die größere Mafje bat ein 
Gelehrter des 15. ober 16, Jahrhunderts aus feinen Büchervor⸗ 
räthen interpoliert, fo daß es niemand mehr räthjelhaft erjcheinen 
wird, wenn wir eine überraſchende Tertverwandtichaft in ben Alte» 
ften Druden und jenen Stüden entdecken, weiche aus Philoſtrat, 
Laertius und anderäher entnommen und in das Biolarium binein- 
gearbeitet find. Der Ueberarbeiter, der einmal treuherzig aud 
feinen Lehrer, einen uns belannten Öelehrten des 15. Jahrhunderts, 
nennt, bat offenbar aud aus einem alten Drud des Suidas die 
vitae interpoliert und damit den Schein erwedt, ala ob die Hai- 
ferin, ihrer Zeit nach der des Suidas jo benachbart, ein ganz ver 
derbtes Eremplar jenesLericons benußt babe: als welchem Scheine 
der Berf. verfallen iit. Vielmehr ift auch bis jegt noch nicht aus · 
gemadt, daß Eudocia wirklich den Suidas gefannt habe; denn, 
da fie ihn offenbar zu ihrem mythologiſchen Theile, wo fie ihn be. 
nugßen fonnte, nie benugt hat, die vitae aber, bei aller ihrer Ueber, 
einjtimmung mit Suidas, doc ihre eigenthünlichen Hüge und Zu— 
jäge haben, die weder ber Eudocia nod gar einem ſpäteren Byjans 
tinerthum zugetraut werben bürfen und die auf eine auch von 
Suidas bald ausführlicher buld Inapper ausgefhriebene Quelle 
binführen: fo hat ſelbſt das Hauptargument des Verfs. nicht 
die durchſchlagende Wirkung, die er vorausſetzt. Auch dem Ref. 
ift es feit längerer Zeit Mar, daß das Belek der aruerogia fi 
in ben vilae ber wirklich von Eudocia behandelten und in Reih 
und Blied geftellten Rhetoren, Philoſophen, Dichter u. ſ. w. wieder. 
findet: während ber Heberarbeiter durch feine dazwiſchen gemorfenen, 
aus Philoftrat, Laertius und Nonnus eycerpierten vitae jenes Ar. 
rangement verdedt bat. Unfere Folgerung daraus ift die, daß 
ſowohl Suidas als Eudocia das antiſtoichiſche Princip aus Heiy- 
chius Mileftus überfamen: da es doch nur ein Zufall ift, wenn 
uns heutzutage Suidas allein jene einft viel beliebte Anordnungs- 
methode veranfchaulidt. Mebrigens hat der Nachweis einer über 
Suidas hinaus. und zurüdführenden Tradition den beſonderen 
Werth, das Biolarium feinem Hauptftamme nach gegen Verdäch⸗ 
tigungen zu jhügen, zu denen innere unb äußere Öründe bequemen 
Anlaß bieten lönnten. Fr.N, 





Kurz, Herm., zu Shakfpeare'd Leben und Schaffen. Alies und 
Neues. 1. Boͤchn. Münden, 1869. Merhoff. (1155 5.1.8.) 20 Sgr. 
A. u. d. T.: Streifzüge in Literatur und Geſchichte. 1, Bochn. 
Zum erſten Male ſeit langer Zeit taucht aus ber öden Mailer. 
Huth fogenannter „Shaleipeareftudien" ein grünes und fruchtbares 
Eiland in der Geftalt vorliegenden Bänddens auf. Was uns 
in demſelben geboten wird, liefert einen ſchlagenden Beweis, zu 
wie viel nüäglicher Arbeit für das Verftändnik von Shalejpeare'3 
Werten noch Anlaß und Gelegenheit it, wenn dieſelben nur redlich 
an rechter Stelle gelucht werden, d. h. in ber realen Welt und nicht 
im Nebelmeere der Abftractionen und unfruchtbarer Katheberweid« 
beit. Im diefem Falle find es die dunkeln Räume bes Würtem. 
bergiſchen Staatsarchivs, aus welchen unvermuthet ein heller Licht. 
ſtrahl auf eine bisher unerflärte Epifode von Shafefpeare's Dich. 
tung und damit zugleich auf eine beitimmte Periode feiner dichte. 
riſchen Thätigfeit fallt. Ein Zufammenhang der Anipielung in 
ben „MerryWives of Windsor“ auf einen, deutſchen Örafen nebſt 
Gefolge” mit einer biftorifchen Thatſache wurde ſchon vor einigen 
Jahrzehnten in England geahnet, ohne aber dort mit Beftimmtheit 
nachgewiefen werden zu lönnen. Kurz hat num bie Sache wieder 
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aufgenommen, und aus feinen bier vorliegenden Forſchungen er. 
giebt fich in überrafhender Weife der Zufammenbang, in welchem 
Shakeſpeare's „Luftige Weiber” mit der im Jahre 1592 unter. 
nommenen Reife bes Grafen Friedrich von Würtemberg-Mömpel» 
gart nad London behufs Erlangung de3 Hoſenbandordens ftehen, 
und daß nicht nur die erwähnten Stellen ſich auf bieje Fürſtenreiſe 
beziehen, jondern daß die ganze gegen ben Wirth vom Hofenbande 
geübte Prellerei keine Erfindung des Dichters ift, fondern auf einem 
wirkligen Vorkommniſſe beruht, als deffen Hauptheld ein betrüge- 
riſcher Agent des Grafen erſcheint. Die Darftellung dieſes Zu— 
fammenbanges, die in hohem Grabe intereljant ift, bildet den In. 
balt der beiden erften „Don Mömpelgart nah Windfor” und „der 
Wirth zum Hofenbande und feine deutſchen Gäfte” überjchriebenen 
Eapitel des Buches. Im 3. Capitel „Der deutihe Herzogäneffe 
im Raufmann von Benebig” wird nachzuweiſen verſucht, daß dieſer 
und ber in den „Rufligen Weibern" erwähnte Fürft ein und diefelbe 
Perjon feien, Durch diefe Ergebniffe werden denn nicht nur An— 
baltspunfte zur Beftimmung der Abfaffungszeit beider Stüde und 
ber zu dem leßtgenannten in Beziehung ftehenden Heinrichs⸗Trilogie 
gewonnen, melde im 4. Gapitel näher beleuchtet werben, ſondern 
bie „Lujtigen Weiber” erſcheinen bezüglich ihrer Entſtehungsweiſe 
in einem ganz neuen Lichte. Mag man nın auch nicht allen Folge. 
rungen, die der Verf, aus ben ermittelten Thatfachen zieht, ohne 
Weiteres beiftimmen können, jo find doch dieſe Thatfadhen ſchon an 
fih intereffant und bedeutfam genug, um für eine wirkliche Be, 
reicherung der Shafejpearefunde erflärt zu werden, Wünfcden wir 
daher mit dem Verfafler, daß dieſer Entdeckung noch weitere ähn- 
liche folgen mögen, an beren Ausbeutung für die Shafeipeare 
wiſſenſchaft die Forſcherluſt fih auf nüglichere Weiſe bethätigen 
fönnte, als durch die unabläffigen fructlofen Bemühungen, den 
Nahmweis zu führen, daß der Schwan vom Avon ſich immer und 
überall mit den renommirteften Lehrbüchern der Kathederäſthetil 
im Einflange befindet. 


Zeitihrift für vergl. Sprachforſchung auf dem Gebiete des Deutichen, 
Griechiſchen u. Lateiniſchen hrsg. von Ad. Kuhn. 18. Bo. 1. Heft. 
Inh.: C. Pauli, Beiträge zur lateiniſchen Lautlehre u. Ety— 
mologie. — U. Birlinger, gar Dialektſorſchung. — Alfr. Ludwig, 
die Verba auf -erare -izon. — F. Liebrecht, Amor und Pſoche — 
Zeus und Semele — Parüravus und Urvagt. — De eompositis 
Graeeis quae a verbis ineipiunt, 'seripsit Clemm, angez. von R. 
Nödiger. — Wörterbuch der indogermanifchen Grundiprade, von 
Fick, angez. von B. Delbrüd. — 8.6. Andrefen, Lachmann. 


Blätter für das Bayer. Onmnafialfchulmwefen, redig. von W. Bauer 
u. ©, Frledlein. 5. 8b. 2. Heft. 1869, 

Inb.: Alciphron. — Berie von 9. Stadelmann. — Arminius 
et Dorothea, Elegia Goethiana. Latine convertit H, Stadelmann, 
— BZehetmanr, ein Tan. — Höger, ein Wort Aber den fafligrar 
phiſchen Unterricht. — Fr. X. Binbad, Römermüngfunde, 


Zeitfhrift für das Gpmnafialwefen. Hrög. von R. Jacobs u. P. 
Mühle, R. F. 2. Jahrg. October. 
Inh: Hiecke, Ariſtodemos unecht. — Ausführliches Referat 
von Goebbel ber Ribbecks Programm: Dirarum earmen, und 
fürgere Kritiken ꝛc. 


Der Schriftwart. Hrög. von K. Eaners. Nr. 10. 

Inh: Die Stenograpbie und ihre Verwendung im Militärftande. 
(Kortf.) — Beſprechungen deutfher u. frangdf, jtenograpbiicher Lehr⸗ 
bücher. — Zeitungsnacricten, 


Album des Kiterarifcen Bereind in Nürnberg für 1969, 


Inh: E. Hektor, Ferdinand Freiligrath. — W. Robmeder, 
über den Inhalt des alideutſchen epiſchen Volksliedes. Das Hilde⸗ 
braudelied. — W. Sternfeld, die neuen Wiſſenſchaften und Die 
Poeſie. — I. Maar, über die Karben. — A. Hoch, Reiſebilder aus 
Ungarn, — Ar. Anapp, Aber die Ureinwohner anf der Inſel Guba. 
— Graue Haare. Skizze von Alb, Schulthelſi. — 3. Briem, ein 
Berluſt und feine Folge. — Gedichte von K. Eberöberger, Rud. 
Geißler, A. Gibfone, 8, v. Hörmann, Angelita v. H., B. Hunold, ©. 
Kette, Ar. Knapp, Pezet, I. Priem, A. Schultheiß, H. Stadelmanı, 
W. Sternfeld, G. Weiss u. I. Wolf. 
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Alterthumskunde, 


Paläorama. Oceanisch-amerikanische Untersuchungen und Auf- 
klärungen mit wesentlicher Berücksichtigung der biblischen 
Urgeschichten. Aus dem Nachlasse eines amerikanischen Alter- 
thumsforschers. (New- York, London.) Erlangen, 1968, Besold. 
(VI, 530 8. 8) 2 Thilr. 

Das vorliegende Werk befteht aus drei Abtheilungen: a. fieben 
Vorlefungen eines Dr. G. Brown über die Urgeſchichte Dceaniens 
und Amerila’s, welde bezweden die Grundlegung eines neuen, 
einerfeits das verdunfelte Alterthum jener Welttheile aufbellenden, 
andrerjeit3 die urgefhichtlihen Berichte der H. Schrift in ihr 
wahres Licht jegenden geographiſch.hiſtoriſchen Syſtemes; db. 34 
Beilagen zu diejen Vorlefungen; e. vier Abhandlungen verwandten 
Inhalts. Ameritaniiche Alterthumsforſcher haben oft die Neigung, 
zwiſchen der Urgeſchichte ihres Welttbeils und den Berichten und 
Angaben der bibliihen Schriften einen Zufammenhang aufzu. 
jpüren, und diefen Zweck verfolgt auch der Verf, Der Herausgeber 
deutet das auf S.3 an, indem eriagt: Die Bibel, wie man fie noch 
gegenwärtig aufzufaffen und auszulegen gewohnt, verrät) und von 
diefen Welttbeilen, ihren alten Geichlechtern, dem Urfprunge und den 
Stidfalen derjelbennicht das Mindeſte — und das ift doch wohl fein 
unbedeutendes Gebrechen für ein Buch, welches die gefammte Ge. 
ſchichte der Erde und der Menichheit zu umfaſſen bezweckt und be, 
hauptet, und welches der Schlüffel zu Allem fein jol, auch was die 
biitoriihen und geographiihen Dinge der bezüglichen Zeitalter 
betrifft.“ Roh ausgeführte Bilderinfchriften und Sculpturen, und 
einige ſprachliche Anklänge von fehr jweifelhaitem Werthe find es 
num, welche den Verf. beftimmen, einen Zuſammenhang zwiſchen 
einer alten Eultur Amerika's, welche noch den Incas und den Tol. 
telen vorausgegangen fei, und zwiſchen einer altfemitiichen, na- 
mentlich Aeguptiichen anzunehmen. Fleiß und große Belejenbeit 
des Verf. fol nicht in Abrede geftellt werben ; aber die Hypotbejen 
defjelben mit den Eopernicanifchen Weltigfteme in Barallele jtellen 
zu wollen, wie es ber Herausgeber auf ©. 2 anbeutet, dazu wird 
eine befonnene Kritik fich nicht jo leicht entſchließen: mathematiſche 
Beweisführung und eine auf einigen Aehnlichkeiten und Anklängen 
berubende Hypotheſe find als gleich überzeugend nimmermehr an. 
juerfennen, 





Heinrich's von Lettland Livländiſche Chronik, ein getreuer Bes 
ribt, mie das Gbriftentbum und die deutiche Herrſchaft fich im 
Lande der Liven, Lerten und Ebiten Bahn gebrocen. Nah Hands 
ſchriften mit vielfaher Berichtigung des üblichen Textes aus dem 
Zareinifchen fiberfept u. erläutert von Eduard Pabſſt. Zum Jubel: 
feit des 25jährigen Beſtebens der Ehitländ. Fiterär. Gefellſchaft in 
Reval u. mit Unterftüßung derjelben berausgeneben am 10, Juni 
1867. Reval, 1867. Waſſermann in Gomm. (XV, 367 ©. ar. 8.) 
2 Thlr. 20 Sur. 

Bei der Beiprehung des angezeigten Buches fommt vor allem 
bie Frage nach feiner Berechtigung in Betracht. Wir befigen be 
fanntlidh eine mit deutſcher Ueberjegung verbundene Nusgabe des 
lateiniſchen Tertes der Chronik des Lettenpriefters Heinrich, welche 
Hanien für die Seriptores rerum Livonicarum (Bd. 1. 1857) 
beforgt hat. Seitdem ift in der Gräflih Jamoysti’ihen Majo. 
rat3bibliothef zu Warſchau eine Handſchrift der Chronik gefunden, 
welde um das Jahr 1300 geſchrieben ift und daher ein um mehr 
denn zwei Jahrhunderte höheres Alter bat, als die, welche bisher 
zu Gebote ftand. Es fragt fih nun, ob es micht gerathener ge- 
weſen wäre, ftatt einer bloßen Ueberjegung, und wenn fie auch mit 
noch fo guten und vollftändigen Anmerkungen verſehen iſt, viel. 
mehr eine neue Tertesausgabe zu veranftalten. Für ben erften 
Augenblid dürfte darauf eine bejahende Antwort unbedenflih und 
natürlich erfcheinen. Fallen wir aber bie obmaltenden Umftände 
ins Auge, jo werben wir dem um die Geſchichte feines Vater. 
landes verdienten Verf. auch in Betreff feiner legten Arbeit gern 
Recht geben. Die abweichenden Lesarten des Codex Zamoscianus 
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bat bereit3 C. Schirren vollftändig herausgegeben (Dorpat 1865), 
fo daß fie bei wiſſenſchaftlichen Forſchungen mit Leichtigkeit heran. 
gezogen werden können. Es herrſcht nun aber in den Dftie 
provinzen Rußlands ein jo reger Geijt, ein jo lebhaftes, auf 
thatſachlich hervortretendes Interefje für die vaterländiiche Gr 
ſchichte, wie gewiß nicht in vielen Ländern deutjcher Zunge. Und 
biefes verdient denn aud von Seiten der Männer der Wiſſenſchaft 
auf alle Weife gefördert und genährt zu werben, Dem weiteren 
Kreife der Freunde vaterländifcher Geſchichtſchreibung wäre mit 
einer neuen Ausgabe des lateiniſchen Tertes wohl wenig gedient 
geweſen, Tert und Ueberfegung zufammen hätten das Werf aber 
notbwendig bedeutend vertheuert und dadurch feiner weiteren Ber. 
breitung nicht unerhebliche Schranken geſetzt. So ſei denn aud 
die neue Ueberſetzung der ältejten livländijchen Geſchichtsquelle, die 
unftreitig zu den ſchönſten Ehronilen des Mittelalters gehört, mit 
Dank entgegengenommen. — Anzuerlennen ift es jedenfalls, das 
ber Ueberjeger fi bemüht bat, „die ganze Darftellungsmweije und 
den Ton“ des Originald und damit auch die alterthümliche Fär. 
bung möglichſt mwieberzugeben. Und da find denn ardaiftiiche 
Worte, Wortformen und Redewendungen durchaus an ihrer Stelle. 
Aber wenn babei, doch offenbar nur um des „Anichlufies* willen, 
auch Undeutſches mit unterläuft, jo ift e& jebenfalls nicht zu billi. 
gen. Wie nit jelten bei Zeitwörtern ohne ausgebrüdtes Subject 
das Subjectspronomen ausgelafjen ift, fo ift ähnlicherweife z. B. 
aud ber Sapanfang „Et volebat antistes“ überjegt mit „Und 
wollte der Biſchof“. Entſchieden faljh und daher zu tadeln if 
auc der Gebrauch des Artifels ftatt des jubftantivishen Demon. 
ftrativpronomens, was übrigens jegt ſcheint allgemein Mode mer. 
den zu wollen. Das forte XII], 2 und XXX, 4 iſt doc ſchwerlich 
mit dem fortassis XXV, 2 ju parallelifieren. Das legtere ift ent 
ſchieden nichts weiter als das „vielleicht“ des Zweifeld, dagegen 
das Torte beide Male durhaus nicht „Jonderbar beſcheiden ein. 
gefügt“ (?), fondern ber Ablativ „durch das (zu ihrem Verderben 
führende) Geſchick“ — Der wiſſenſchaftliche Werth des Bude 
liegt in den reichhaltigen Anmerkungen, welde mit gewifjenhafte 
Benugung des jegt vorliegenden Materiald ganz anders ausgeſel⸗ 
fen find, als fie jelbft Hanien giebt; denn auch diefer fommt ja 
bo, abgejehen von der Feititellung der Chronologie, nicht eben 
viel über Gruber hinaus. K.—L, 


Haßler, Dr. KR. D., Studien aus der Staatöfammlung vater. 
ländifcher Alterthümer. Dir 4 Tafeln und 2 Holzichnitten. 
Ilm, 1868, Stettin in Comm. (11 ©. 4.) 

A. u. d. T.: Verhandlungen des Vereins für Kunft und Alter 
tbum in Ulm u. Oberfhwaben. 18te Beröffentlibung. Der aröjern 
Hälfte 12te Folge. 


In geiftvoll anregender Weile berichtet der Verf., beffen Ber- 
bienjte um die Altertbumäfunde unferes Volkes alljeitig anerkannt 
find, über antiquarifche Funde, welche im Jahre 1867 der Staat# 
fammlung vaterländifher Altertbümer zugegangen find. Das 
Schrifſchen bildet die 18. Veröffentlihung über die Verhandlungen 
bes Vereins für Kunſt und Altertum in Ulm und Oberſchwaben, 
und betrifft namentlich die Fundergebniſſe, welche Eifenbahnerd- 
arbeiten bei Wurmlingen zu Tage gefördert haben. Dazu fommen 
noch einige Auffindungen zu Berlach, Deiblingen und aus dem 
Blauthale, welche freilich weniger bedeutend waren. Lehrreich if, 
wie der Verf. für manche der aufgefundenen Gegenftände (Fibulae 
u. |. w.) ähnliche Formen von andern Fundorten her nachweilt. 
Beigefügt ift noch ein Bericht bes Obermedicinalrath Dr. Hoelder 
in Stuttgart über die in den Wurmlinger Gräbern gefundenen 
Stelete, namentlih die Schädel, aus denen auf Germaniſchen Ur 
fprung zu fließen fei. Die hübſch ausgeführten Abbildungen 
find meift in Naturgröße dargeftellt. 
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Baukunſt. 


Gladbach, Ernst, Prof,, der Schweizer Holzstyl in seinen can- 
tonalen und constructiven Verschiedenheiten vergleichend dar- 
gestellt mit Holzbauten Deutschlands. 8, (letzte) Lief. Darm- 
stadt, C. Koehler. (5 Taff,, 2 Bil, u. S. 15—30 Text gr. Fol.) 
2 Thir, 

Mir haben uns bereits früher (Jahrgang 1867, Ro. 22 d. Bl.) 
während bed Erſcheinens anerlennend über biejes ausgezeichnete 
Werk ausgejprochen, vermochten aber damals noch feinen Geſammt⸗ 
überblid über bafjelbe zu geben. Nunmehr liegt e8 mit bem 
8. Hefte, das zugleich nachträglich den vollftändigen Tert bringt, 
abgeichloflen vor uns und enthält: Vier Monographieen größerer 
befonders intereffanter Schweizerbauten (Manneberger Mühle, 
Roßwiesli im Fiſchenthal, Haus der Gebr. Schmid u. Haus des 
Hriedensrichter8 in Meiringen), erft allgemein, bann fpeciell baus 
techniſch beichrieben, und eine große Anzahl Heinerer Holzbauten 
aus verfhiebenen Gantonen, geordnet nad den beiden Hauptcon. 
fructionen: Riegel» und Stänberbau einerfeit3, Blodbau anbrer, 
feitd. Hierbei finden bie conftructiven fowie cantonalen, d. h. 
dur örtliche, flimatifche und andere Verhältniffe bedingten Ber. 
ſchie denheiten eingehende Beiprehung. — In ber zulept folgenden 
vergleichenden Weberficht der fchweizeriichen und anderen ftamm. 
verwandten Holjbauten Deutſchlands (Schwarzwald, Oberbayern, 
Steyermarf, Tyrol) wird der conftructive ſowie auch culturbifto. 
rifche Zuſammenhang der legteren mit ben ſchweizeriſchen Bauten, 
fowie deren Abweichungen in fenntnigooller und gründlicher Weife 
dargelegt. — Indem wir nochmals auf die Fülle ber Details 
(außer ben Tafeln in 78 Teptfiguren), die den Werth des Buches 
in conftructiver Beziehung hervorheben, auf die meifterhafte Dar. 
ftelung ber Figuren und bie elegante Austattung bes ganzen 
Wertes aufmerkſam machen, empfehlen wir dafjelbe allen Archi— 
teten und Runftfreunden, insbejondere den tehnifchen Lehran⸗ 
ftalten, um fo mehr, als es bereits von Männern wie Semper, Lubke 
u. U. die verdiente Würdigung erfahren hat. A.G, 








Tonkunſt. 


Paul, Dr. Oscar, Geschichte des Claviers vom Ursprunge bis 
zu den modernsten Formen dieses Instrumentes nebst einer 
Vebersicht über die musikalische Abtheilung der Pariser Welt- 
ausstellung im Jahre 1867. Mit zahlreichen Holzschn. Leipzig, 
1868, Payne, (4 Bil., 256 8. gr. 8.) 2 Thlr. 15 Sgr. 

Es ift fiher ein glüdlicher und zeitgemäßer Gedanle gemefen, 
welcher den Berf. veranlaßte, eine Geſchichte der allmäligen Ent. 
widelung besjenigen Inftrumentes zufammenzuftellen, das unbe» 
ftritten das mwichtigfte für unfere Zeit genannt werben muß und 
an deſſen Bervolltommnung auch nicht ohne Erfolg unabläffig 
weitergearbeitet wird. Der Name bes Verf.’3 bürgt für die 
Gründlichleit der Arbeit, wenn aud bad nur Meine Werk bes 
gründlichen Mufitgelehrten mehr einer gelegentlichen Schrift gleicht, 
hervorgerufen durch bes Berf.'s officielle Unweſenheit bei ber großen 
Parifer Weltausftellung. Trohdem darf es Niemand Wunder 
nehmen, im ber erften Abtheilung des Buches theoretifche Unter, 
fuchungen über Schall und Klang niedergelegt zu finden, da ber 
Berf. über Tonmeffung auf Grund feiner biftoriichen Forſchungen 
befanntlih ih ganz befondere Berdienfte erworben hat, bie jeden⸗ 
falls ihrer weiteren Berbreitung nicht oft genug zugeführt werben 
tönen. Als Beifpiel, wie aufbellend das Studium des Berf.'s auch 
fonft oft nur vorübergehend in einer beiläufigen Note wirkt, fei 
der Unterſchied angeführt, den er in fürzefter Weile zwifchen der 
Bedeutſamleit eines Glareau, Zarlino, Prätorius und Ealvifius 
ſchlagend binftellt. Namentlich ift fein Urtheil über die Autorität 
eines Glareau neu, wenn fie jenem hochangeſehenen Theoretifer 
aud ein Laub aus feinem Lorbeerfranze nimmt. Kurz es bleibt 
dieſe einleitende Abtheilung baſirt auf eigener, wie auf trefflicher 
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Berwertbung neuefter epochemachender Forfhungen, auf dem Ger 
biete ber Aluſtik eine danfenswerthe Zugabe, jollte fie auch gerade 
an ber Spike diefed Buches nicht erwartet worben fein und man« 
Gem Lefer ihrer Schwierigkeit wegen den Zugang zum Buche auf- 
halten, Da aber ſchließlich durch dieſe Einleitung bie reine Stim« 
mung und richtige Temperatur gelehrt wird, war fie wohl auch 
notbmwenbig an ihrer Stelle. 

Nach diefer aluftiichen Einleitung gebt der Verf. zur Geſchichte 
ber Entwidelung bes Glaviers über, der weit über dreißig faubere 
Holzihnitte beigegeben find, von denen namentlich die über bie 
auffteigende verbeijerte Eonftruction der Elavierhämmerden inter. 
effant genannt werden muß, ba auf die Einrichtung diefer Heinen 
Schallerzeuger jo viel anfommt. Der durdlaufene Zeitraum bes 
ginnt mit 150 vor Chr. Geb. von Hero's Waflerorgel und gebt, 
ohne fh anfänglih auf den Orgelbau einzulaffen, obſchon die 
Drgel dem Glavier zu Grunde liegt, bis zu den neueften {Flügeln 
berühmter Pianofortebauer, Der Verf. verfolgt die Umgeftaltung 
ber befaiteten Elaviere, beren ältefte Art aus bem 16. Jahrhundert 
ftammt und damals nur über 20 Töne verfügen fonnte, nämlich 
vom F bis b’ die Fdur Zonleiter gab nebft H und h neben B und b 
(alle übrigen Halbtöne fehlten noch), und weift nad, wie eine neue 
Epode für das Saiteninftrument mit der Einführung der Hammer- 
mechanil nach Bejeitigung der Doden eintreten mußte, jener kleinen 
Körper, welche pizzieato-artig bie Saiten berührten. Chriſtoph 
Gottlieb Schröter (geb. 1699 zu Hohenflein in Sachſen) wird als 
der Vater ber modernen Pianofortebaufunft bezeichnet, und Briefe 
von ihm über feine Erfahrungen beim Bau bes Inftruments beie 
gebradht. Ueberhaupt find bie Gitate aus Mattheſon, Prätorius 
und Anderen, die man reichlich eingeflochten findet, von culturhifios 
riſchem Intereſſe, bis denn der Verf, zulegt bei unferen heutigen 
Goncertflügeln anlangt, die ſich wie Riejen gegen ihre Vorfahren 
verhalten, beren renommirte Erbauer genannt und in ihren Eigen. 
thümlichleiten einander gegenübergejtellt werden. Der Verf. hat 
wohl zuerſt nachgewieſen, daß drei alte Inftrumentenformen, Ela- 
vichord, Elavicitherium, Elavicgmbal unjerm heutigen tafelförmigen 
Piano, Pianino und fFlügel zu Grunde liegen. Der Standpuntt, 
welchen dieje Inſtrumente auf ben legten Ausftellungen einnehmen, 
giebt dem Berf. Veranlafjung zu einer Bergleihung und Abſchähung 
ihres Werthes; als trefflich genannt werben von ihm 11 beutiche, 
8 franz, 3 engl., 2 belg. und je eine Fabrik aus Rußland, der 
Schweiz, Norwegen, Schweden, Dänemark und Spanien. Da ber 
Verf. beabfihtigt, nicht nur eine möglichft zutreffenbe Geſchichte des 
Elaviers herzuftellen, fondern diefelbe durch jährliche Ergänzungen 
zu erweitern und ftet3 auf bem Niveau der Gegenwart zu erhalten, 
fo richtet er namentlih an die Herren Inftrumentenbauer bie 
Bitte, ihn von etwaigen Verfuchen und vorgenommenen Verbeffe, 
rungen in der Mechanik des Elaviers fofort in Kenntniß zu ſetzen. 
Mir zweifeln nit daran, daß man diefer Aufforderung alljeitig 
entſprechen wirb, 


Ambros, Aug. Wilh., Geschichte der Musik. Ill. Bd., 1. Hälfte. 
Breslau, 1868. Leuckart. (8. 1—288, gr, 8.) compl. 4 Thir, 

Diefe Geſchichte der Mufit, welche mit ber erften Hälfte ihres 
britten Bandes bie Zeit der Niederländer umfaßt, ift befanntlich 
ein Werk, in weldem ein wahrhaft ſtaunenswerthes Material ver 
arbeitet worden ift. Auch in diefem britten Bande liegt eine wahre 
Fülle von Studien vor, Das Jahrhundert der Niederländer geht 
von 1480—1550 und ſehr bezeichnend tft, was ber Verf. über 
die niederländiſche Mufit bamaliger Zeit in Barallele mit andern 
Künften, bie in jenem Lande blühten, beibringt. Durch werthuolle 
Arbeiten neuerer Schriftfteller, zum Theil felbft Niederländer, ift 
jegt ein ganz anderes Licht auf dieſe Jünglingsperiode ber Muſil 
geworfen werben. Es ift nachgewieſen, dab zwilchen Frankreich 
und ben Niederlanden zu Franz | Zeit eine enge Berbräderung 
binfichtlich der mufitalifchen Beftrebungen beftand, und baf jene bes 
rühmten Niederländer Josquin de Prés und U. aufblähten auf 

** 
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einer Bafis mannigfachſter vorbergehender Studien, jo dab man 
nur mit Vorficht über die oft jehr auffallenden und bisher den 
Niederländern zugeiprohenen Eigenthümlicpkeiten diefer Zeit ur 
theilen darf. Dahin gehört jene Vorliebe Meffen über weltliche 
Singweiſen zu fegen, die, wie jegt erwieſen ift, nur ein Erbftüd 
aus der altfranzöfiihen Schule genannt werden lann. Hier hat 
fih durch die Arbeiten der Jetztzeit ein ganz neues Feld für den 
Forſcher in der Geſchichte der Muſit aufgethan und der Verf. zeigt, 
mie eng bie niederlandiſche Kunſt mit der altfranzöftichen hat zus 
fammenhängen müfjen. Gerade weil Meflen der Art über welt. 
liche Lieder in jo großer Zahl vorfommen, iit es Pflicht für den 
Geſchichtsforſcher, dieſe Erſcheinung in ihrem Weſen zu begreifen, 
aber nicht vorjhmell über fie abzuſprechen, am mwenigiten fie fi 
als eine Profanation zu denten, da vielmehr ber thematiiche Werth 
der Motive es geweien jein mag, der dieje Lieblinge des Volts 
in bie Kirche hinüberzog. Sobald die erfte Unbehülflichkeit 
überwunden ift, zeigt fi in erhabenen Kunſtwerlen das Genie, 
welches den Niederländern für die Muſil verliehen geweſen. Der 
Derf. laßt ih ausführlich auf die Mufillehre, jowie auf die Dar. 
ftellung von Methoden berühmter Theoretifer und Lehrer, ſowie 
auf ihre polemijden Schriften ein, in denen oft ſcharfe Angriffe 
gegen Andersdenfende enthalten find. Sodann führt er und Yo. 
hannes Dfeghem und feinen Schüler, den genialen Josquinde Pres, 
wie ihre Zeitgenofjen vor. In die haotijhe Verwirrung, die hier 
unter Namen und Verhältnifjen mitunter herrſcht, wir wollen nur 
an den Namen Lupus, Wolf, erinnern, der ungefähr zehn verjchie- 
denen Zeitgenofjen zulommt, hat der Verf. verfucht Licht und Ord« 
nung zu bringen. Ueber ein halbes Hundert Mufifer, um nit 
Meifter zu jagen, jildert er mehr oder minder ausführlich. Der 
Band ſchließt mit dem Uebergang zu der niederländiſch.franzöſiſchen 
Zeit von Josquin bis zu Orlando Laſſo. Es bleibt trog mancher 
ungelöft gelafjenen Frage dem gelehrten Forſcher fiher das Ver 
dienft, neue Geſichtspunkte für diefe interefjante Zeit in der Ge 
ſchichte der Muſil aufgeitellt zu haben. 


Hiller, Ferd., aus dem Zonleben unferer Zeit. Gelegentliches. 
en Yeipzig, 1568. Mendelsfohn. (VI, 331; 271 ©. fi. 8.) 
I. 

Daß Ferdinand Hiller ein vortreffliher Mufiker ift, war feit 
lange ihon dem Publicum befannt, daß er aber aud) ein ebenjo 
liebenswürdiger Styliſt genannt werden muß, dieje Erfahrung 
macht das größere Bublicum erſt jeit dem Erſcheinen diejer beiden 
Heinen Bände, welche uns „Öelegentliches" aus jeinem Leben bieten. 
Sollten diejelben auch vereinzelt ſchon früher zu leſen geweſen fein, 
jo erlaubt doc erjt ihre Zufammenftellung einen Einblid in die 
Gemwandheit von Hiller's Feder. Es ftammen dieje Heinen Auf 
füge, Briefe, Krititen aus verjhiedenen Zeiten, bie meiften gehören 
der nädften Vergangenheit an, doch batirt einer oder ber andere 
wohl an 20 Jahre zurüd, Dem Umftand, daß der Verf. ſelbſt 
längere Zeit Paris angehörte, mag es zuzuſchreiben fein, daß er 
mit einer gewiffen Vorliebe von den Pariſer Zuftänden fpricht, 
doch dürfte, was die Richtigleit und zugleih Feinheit der Beob- 
achtung anlangt, an demjelben nichts auszufegen fein; man lebt 
beim Leſen derjelben mitten in der großen Stadt, und wundert 
fi, wie eigentlich bei jo viel Larm noch Sinn für Mufit übrig 
bleiben fann. Außer den Aufjägen, welche diejen ephemeren Er. 
iheinungen gewidmet find, finden wir hier noch Kritifen über 
einige Schriften bedeutenden und anziehenden Inhalts: Marr, 
Mufit des nmeunzehnten Yahrhunderts; Mendelsſohn's Briefe; 
Beethoven's Briefe von Nohl edirt, nicht ohne einen Mahnruf an 
Dito Jahn, uns eine Beethovenbiographie nicht entziehen zu wollen; 
endlich auch Wagner's jegt ſchon etwas verſchollenen Brief an fran. 
zöfifche (Freunde, Zutunftsmufit betitelt, als fein Tannhäuſer zuerft 
in Baris aufgeführt werben follte. 

Hieran fließen fih Erinnerungenan Künftler: Roifini, Bellini, 
Schumann, ven Dichter Klingemann und eine wahre Perle muß 
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die feine Lebensſlizze der noch lebenden Liedercomponiftin Joe 
phine Lang genannt werben. In gebundener Rede finden fich zwei 
Monologe an Ehopin und Beethoven, erfterer mit eingeflochtenen 
Eompofitionen Chopins. Die eingehende Beiprehung zweier Aache- 
ner Mufikfefte, fowie einige allgemeiner gehaltene bumoriftifc ge» 
färbte Auffäge, Publicum und Mufit, Kammermuſil und Publicum, 
Zwiichenactsmufit, ſowie die Aufforderung die Preisaufgaben des 
theinifchen Sängervereins nicht aus den Augen zu jegen, ſei nur 
noch vorübergehend erwähnt. Aus allen Zeilen jpricht aber ein 
feiner, dur wahre Humanität ſich auszeichnender Geift. 


Vermiſchtes. 


Mittheilungen der Kgl. landwirthſchaftl. Atademie Poppelsdorf.l 
Gewidmer der Rhein. Friedrich ⸗Wilhelms⸗-Univerſität Bonm zu ibrer 
5ojäbr. Jubelfeier, Bonn, Marcus. 


Inb.: Hartitein, Mittbeilungen über die landwirthſchaftliche 
Akademie Poppelsdorf. — 3.6. Schubert, Beihreibung der zur 
Akademie gebörigen Gebäude u. ihrer inneren Einrihtung. — Phöfi⸗ 
kaliichschemifche Umterfubung einer Sammlung Borenarten der Rhein 
vrovinz mit bei. Verhefihtigung der ihnen zu Grunde liegenten Ges 
fteine. Ausgeführt von Andrä, Frevtag und Wüllner. — M. 
Frevtag, Über den Einfluß des Zinkoxyds u. feiner Verbindungen 
auf tie Begetation. — Ad. Held, die Mahl» und Schlachtſteuer und 
die Landwirthſchaft. — H. Thiel, über einige Formen der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Genoſſenſchaften. 


Revue critique. Nr. 45. 


Jub.: A, Sakellarios, ra Kurpaxd, 7 dv Kurpw yiaooa.— 
v. Butismid, de temporum notis quibus usebius utitur in chronieis 
canonibus, und A. A. Lıpiiud, Die Dapftverseihmifie Des Euſebiee umd der 
von ıbım abhängigen Khroniften. — R. Hiinger, Koribungen zur Lex Saxo- 
num, — oe eg latine du 12. et du 13. sidele, p. p. A. Scheler— 
Prose volgari inedite_e poesie lat, e greche di A. A. Poliziano p. p. !. 
dellLungo.— E Schurä, histoire du Lied, 








Nuova Antologia di scienze, leltere ed arti. 3. Jahrg. 11. Hit. Nov. 


lah: D. Berti, kalt Ornato, o 
ilitari, La logiea di un capitano. — P. Villari, Is 


p. 2-2. 
Bechi, delle miniere di combustibili fossili in Italia, e 
specialmente di quella di montebamboli, 





Die Örenjboten. Reb.: G. Freytag u. I. Edarbdt. Nr. 46. 


Inh: Ein neues Bub von DO. Iahn, — Die G-dur-Mefle von Beethoven. — Aut 
den Memoiren eines ruf. Defabriften: Die Reife nah Siblrien. — Aus Aduig- 
gräy 4. — Die ungarıiden Boito chulen. 


Allgem. Zeitung. Beilage. Nr. 306— 312, . 


Inb,: Die provinclelle Selpftwerwaltung Hannepers, — Gelumbus anf der Blibne. 
— Biere Gapıı. wege. — Das Heidelberger Schloß. — Bom Münderrt 
Theater. — Die franz. Siedelungen in Gobindina. — @. Hildebrandt. (Re 
frelog.) — Die engi.-norbamerit,. Spannung und ihr —— rg be ber 
Inneren Bolitif beider Btaaten.— Ein @pradenftreit unter den Lauf. Bunte. — 
Ein Kenfter für ®tr. Paul im London. — Mdviid auf die @enfer internatle 
nale Gonfereng jur rmeiterung ber Gonvention vom 72. Aug. 1864. — „Dit 
Blumenmelt nach ihrer beutihen Namen Stun und Bedeutung geortmet” — 
ne Belupfabrt, — Blener Zbeaterbriefe, 1, — Die Bortiegung der bifter. 
frit, Auegabe von Schillers fammıl, Gärten. — Wir. m. Reument's Beididte 
der Stadt Mom, 3, Br, — Zeuß'e Grammatica Celtica, Neue Ausgabe, — 
Der echte Hertieder Kalender. — MWipreht Türer's Haus zu Nürnberg. — 
Almanach de lEncycloptdie Generale, 


Wiſſenſchaftl. Beilage d. Leipz. Zeitung. Nr, 91 u. 92, 
Ind.: Italieniſche Reifebriefe. 1. — Wine Epifode ans Buplom’s Peben, — dt 
Beier der Enthülung des Furber-Dentmals in Wotmo. — Die Waſſervet ⸗ 
beerungen im der Exhmeij. 


JUuſtritte Zeitung. Nr. 1324, 


Inb.: Ulgies Sydney Grant. — Wlashülte, Das iähf. GhaurderMonde. — Aus. 
erd. Möbius, Prof. der Aftrenomie u, bönern Recanit, — Kiofer Brite, — 
ie „Sttben Saframente” von fr, TCverbed, — Die Wüſte Galifernient. — 

Bom Büsertih, — M, a, 8. Vreftel, die Winde über den deutſchen Rord- 
feetüften u. dem füdl. Theile der Nordfee. — Mrica nach dem Erdbeben. 








Reuer Anzeiger für Bibliographie u. Bibliothefwihenfhaft. Hr. 
von Iul, Beppoldt. 1" Heft. j 


Inh: E. Steifenhagen, Herr Phrearitis u. die Mibener Rationalbibliorbef. — 
Neueite Beiträge ur Bauflitteratur. — Verfuch einer Damtebibiiograpkie ven 
1865 an, (Zerif.) — Zitteratur u, Micellen. — Ag. Bibliograpkle 


— ob 
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Preußiſche Jahrbüder. Hrög. von H. v. Treitſchke u. W. Webren- 
pfennig. 22. Bb. 5. Heft. Rovember. 

Ind. BF. Thadichum, Mödelid auf die Geſchichte der Leibeigenſchaft. — 6. 
Reuhiin, aus Italien. 2 — J. Schmidt, Erfmann-Ghatrian, — D, Bähr, 
= ** oderſten Gerichtshofs im Vreuhen. — Politiſche Gorreſpon 

N .) 


Unfere Zeit. Hrög. von Rud. Gottſchall. 4. Jahrg. 22. Heft. 

Inh: 9b. Spiller, die Bortihritte im aftronem, Wiſſen. 1. — R.Gettihall, 
Stiyien and Barld u, Bonden, 4. 1} Fran. u. enat, Boltaftlite; 2) Berfatl 
les u. Hampton Gourt. — Die Öfterr, Bolfswirtpfchaft feit dem Beatnn der ber 
Jabit. 4 — Bedbaus, das Inſtuut ber Briebensrihter tn Rufland, — 
Rıvue der Erd» m, Bölterfunde, 


Blätter für literarifche Unterhaltung. Nr. 46. 
Inh: WR. BGottihall, Romane u. Griäblungen von Hafländer, Soefer, Fanny 
Lewaid. — H. Birnbaum, Umfhau auf Dem Bebiete ber neueften porulären 
Ratarfunde, 1 7 #. Wehl Theaterſtücke von R, v. oltei. — Benil 
de 





leton: Mus ber rweit; mglifche Urtbeile über neue Erideimungen der 
deutfchhen Piteramur. 


Magazin für die Literatur ded Auslandes. Nr. 46, 
Inh.: Ein Kieinftsnt u. das deutſche Raifertbum. — Wufifai. Studienköpfe, von 
Ya Rare. — Zur Belle des deutſchen Bolfaltedes. — Die Pehre von der 
Aftigen w, Pörperi. Befundhelt. — Die bötm, Frage. — Balizien u. ber ruf. 
anflauismus, — Das intogerm. Urroll. — Melidre, pen einem jeiner deut 

[hen Beitgenoffen überfegt. — Das alte Rom u, fein dyzantin. Zerrbild, 


Curopa. Rr. 46. 
Inb.: Ein Blick auf Mauritlus. — Sändel und Shalefseare. — Die Phänomene 
der Zonmelt. — Beit u. Hof Borengo des Praͤchtigen. — Die Bernfleinftatt, 


Bartenlaube. Rr. 46. 
ud,: 9. Bodin,. das Erfennunasjeihe 
9 en Louis Berdinand, — 2, FH 
teabaum, bie Stahfurter Balzlager. (Sal.) — 
Bald» u. Baidmannsbilder. 27, Ein Jagdtag im Rowember, 


Daheim. 1869. Nr. 7. 
Inh.: G. Siltl, unter der Rothen Gminenz. (Fortſ.) — A. Foming, unter ranir 
fchem Simmel, Eplioden aus dem Garlitentriege, — Üine Rıbtwanderung 
Er 8* Betbrecht tſtatten Berlins, — Die Baleive 
{ uß. 


Berliner Revue, 55. Bd, 6. Heft. 

Jap: Bernd», Uuied, Im Serien von Deutſchland. 15, — Der öfterreic, 
Staat in der Hand bed Reibelanglere v. Benfr, 1. — Bolfewirtbidaftiihe Ber 
fpräde. 4 — Die Belfen in Ongland a. Hannover, 13. — PFrlükerer Zuſtand 
ber Schiffbarkeit der Dover. 


Algen, Militär» Zeitung. Rr. 43 — 45, 
Ink: Burmier u. Senetet, Eine biftor, Parallele. — W. Afom'd Anfihten üb, 
bie Gompagnircoionnen. — Die Reformen der k. rufl. Armee, — Der Rrirg u. 
Die Humanität, Unter bef. Beiugnabme anf die Spirngaribofle. — Die Sap⸗ 
veurätung zu Gobleng im Sommer 188. — Das Wilitärmedirinalmeien und 
feine Reform. 





u. (Berti) — Ein Mufitabend beim Prin- 
&, der Bumderglaube in Paris, — R. 
®. Sammer, Wil, 








Das Ausland. Rr. 46. 
Inb.: Ghapman’s Wanderungen in Shöafrita, 1.Ben Natal nah der atlantiihen 
Auſte. — Br. Spiegel, die ethuogtaph. Ausbeute ber Novarareiie, — Die 
rößten Rauenen, — Im Gyrreffenbam bri Monterey u, in ben Ruinen ber 
Buifion von Ban Garlod. — Zur Beihidte der Schreibmaterialten, 
Die Natur, Hreg. von D, Ule m. 8, Müller. Nr. 47. 
Inb.: D, Ule, das Liebig che Brod. 2. — @. Senbaethe, der arönjänd, Wal- 
fib u. feine Berwandten, . — W. v. Baldbrübl, der Quellſuchet. 4, — 
Kleinere Muthenungen. 





Ausführlichere Aritihen 
erfbienen Gber: 
—I Roswitha. (Bon W. M.: Hiſt. 3.45. 416 fi.) 
Böhmer, fontes rerum germ, Bd. 4. (Bon Mgl.: Ebd. 425 ff.) 
Clemm, de composilis Graeeis guae a verbis ineipiunt. (Bon R, 
Mödiger: Kubn’s 3 18, 1.) 
“relng fieben Bücher frangöfliher Geſchichte. (Wiſſeuſch. Beil. d. 
eipz. 3. 90.) 
Gbrard, Kritik der evang. Geſchichte. (Bon Schenkel u. von Holtz⸗ 
mann: 9. kirchl. 3. 10.) 
Emminbaus, allgemeine Gewerkslehre. (Berl. Rev. 55, 5.) 
Kid, Wörterbuch der indogerm. Grundſprache. (Bon B. Deibräd: 
Kubn's 3. 18, 1.) 
Freube, von unfres deren Ghrifti Wiederkunft. (Bon: 3. Litbl. 84.) 
Gadard, correspondance de Marguerite d’Autriche. T.1, (Gift, 
3.46. 433 fi.) 
Hallier's neneite Unterfuchungen. (X. A. 3. 303,) 
Hau H dee —— eitgefchichte. I. (Bon H. S.: Hiſt. 8. 
48, 410 fi. 
Hüppe, Derfa tung Polens. (Bon X. 2: Ebd. 436 ff.) 
Zanfien, I. Ar. Böhmer. (Ton ®, v. Rauke: Ebd, 393 fi.) 
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Kleutgen, Beilagen Heft 2. (Bon Dieringer: R. Litbl. 23 f.) 

a’ N PVürgertfum im Mittelalter. (Bon €. H.: Hiſt. 3. 

Rubn, bie heiftliche Lehre von der göttlichen Gnade. (Bon Simar: 
R. Litbl. 23, 


Zangen, Grundrifber Einleitung in das N. T. (Bond, Maier: Ebd.) 

del Lungo, prose volgare ete, di A. A. Poliziano, (Bon 8. H. 
Rev, er. 45.) 

Lühtolf, 3. E. Kopp als Profeffor ze. (Bon ...t: U. Lit.g. 45.) 

Macher, das diſche. Grundbuch · u. Hypothekenweſen. (Berl. Rev. 55, 5.) 

Mänſter, politiſche Skizzen. (Bon Ulmann: Hiſt. J. 46. 338 ff.) 

Rubino, Beiträge zur Vorgeſchichte Itallens. (Bon H. Niſſen: 
Ebd. 405 ff.) 

Sakellarios, rd Kvmrpaxa. (Bon E. Notara: Rev, er. 45.) 

Sceler, lexicograpbie latine du 12.113. sidcle. (Son P. M. Ebd.) 

Schenkel, Friedrib Schleiermacer. (Bon 3. Bach: R.Litbl. 23.) 

Schrader, der politifche Eid. (Bon gr.: 3. Litbl. 85.) 

Sehurse, histoire du Lied. (Bon G. P.: Rev, er, 45. 

Schmwerbdt, ib. die innere Form d, Horaziſchen Oden. (A. A. 3. 302.) 

Ufinger, Koricungen zur lex Saxonum, (Bon R. Reuß: Rev.cr. 45.) 

Billfomm, die milroftopifchen Feinde des Waldes, (Bon Dr. R, 
Hartig: Dandelmann’s 3. 1.3.) 

Zum Frieden zwifchen Kirde u, Staat in Oeſterreich. (Bon Schulte: 
R, Litbl. 23.) 





Wichtigere Werke der ausländifchen Literatur. 
Franzöſiſche. 


Advielle, V., les beaux-arts en Rouergue à diverses époques. 


(66 p. 4.) Rodez. 
In 100 Eremplaren abge zogen. 

Darde, J.L., dietionnaire des lienx habites du departemegt de 
l’Aveyron. (VIII, 392 p. 8.) Rodez. 5 fr. 

Guibert. — Oeuvres paslorales de MgrGuibert, archeväque de 
Tours, T. 1. Viviers (1842 — 57). T. 2. Tours (1857 — 68). (VII, 
1002 p. 8. et portr.) Tours. 

Lenormant et Robiou, chefs d’oeuvre de l’art antique. Ar- 
chitecture, peinture, statues, bas-reliefs, bronzesele, 1. serie: Mo- 
numenis de la vie des aneiens, texte par Robion, 2. serie: Mo- 
numents de la peinture et de la sculpture, texte par F.Lenor- 
mant, T.3et4. (304 p. 4.) Paris. 

Wird aus 7 Bänden befteben, zu je erwa 25 Pieferungen, derem jede 5 Tafeln mit 
Zert umfapt amd 1 Br. 35 6. Sofern. 

Poire, P., legons de chimie appliguse ä l’industrie, à l’usage des 
industriels etc. (III, 487 p. 18.) Paris. 4 fr. 50 e. 

Viollet-le-Due, dietiannaire raisonne de l'archilecture fran- 
gaise du 11. au 16. sieele. T. 3. (517 p. 8.) Paris. 


Antiquariſche Mataloge. 
(Mitgeibeitt von der Antiouariats - Bocbtig. Airkboffn Wigend,) 
Briffel in Münden! Nr. 91. Bermifchtes, 
Dübereiner in Jena. Nr, 62, Naturwiſſenſchaften. Nr. 63, Mathe 
matiſche Wilfenichaften. 
Förtemann in Nordhanfen. Nr. 50. Jurisprudenz und Staats 
wiſſenſchaften. 
Frommann in Jena. Nr. 17. Deutſche Philologie u. Verwandtes. 
St. Goar, Iſaac, in Franffurt a. M. Nr. 26. Theologie. 
Hartung in Leipzig. Nr. 119. Philologie. 
Kortfampf in Berlin. Nr. 1. Staatds u. Rechtéwiſſenſchaft. Enriofa, 
Maske's Antiquariat in Breslan, Nr. 91. Proteitantiiche Theologie, 
Schneider in Balel, Rr. 7, Vermiſchtes. Nr. 92. Helvetica. 
Schneider u, Dtto in Göttingen. Ar. 42, Juriöprudenz u. Staatt 
wiffenichaften. 
Steintopf, I. %#., In Stuttgart, Rr. 35. Allgem. Naturgefchichte, 
Ghemie und Phyſit. 





Uachrichten. 


Der Profeſſor Dr. I. Toſi in Graz bat einen Ruf als ordentl. 
Profeifor der Dogmatik an die Univerfität Wien angenommen, 

Der Dr, theol. of, Bitvar, bisber Brofeffor der femitifchen 
Sprachen x. in Wien, wurde an Danko's Stelle zum orbentl, Pros 
fefjor_der altteitamentl. Exegeſe ernannt. 

Der außerordentl. Profeſſor Dr. Haym in Halle iſt zum ordentl. 
Profeſſor ernannt werden. 


Der König von Preußen verlieh dem Geh. Mericinalratb Prof. 
Dr. Ebrenberg in Berlin and Anlap feines 50jähr. Doctorjubis 
läums den Stern zum Rothen Adlerorben 2, Glafje mit Cichenlaub. 
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Die Fönigl. preuß. Akademie der Miffenichaften wählte den Pros 
feffor Dr. Rathanael Prinasbeim zu ihrem ordentl. Mitgliede, 

Der Geb. Medicinalratb u. Profeifor Dr. Bardeleben in Ber 
lin it zum außerordentl. Mitgliede der wiſſenſchaftl. Deputation für 
das Medicinalweien ernannt worden. 

Dem Profeifor der ring Br Sermann Hüffer in 
Bonn ift von der philof. Facultät zu Münfter das Doctordirlom über» 
fandt worden. 

Der Gumnaflaldireetor Dr. Boutermwel in Elberfeld und der 
Inſpector des Barmer Miffionshauies Dr. Fabri erbielten von der 
evangel,stbeol. Facultät zu Bonn die tbeol. Doctorwürde. 


Am 31. Detober + in Königsberg der ordentl. Profeffor der 
Theologie I. K. Coſack. 


Ebenfalls noh im Laufe des Detober + in Athen Gonfantin 
2evides, Rebactenr der „Hoffnung“, in der er ſich durch feine heis 
Benden Artikel einen Namen gemadt. 

Am 2. November + in Nürnberg der Rector und Profeflor der 
dortigen Gonof aufgelöiten) polytechniſchen Schule Michael Romig; 
fowie in Stocholm der Profeflor K. H. Bohemann, bedeutender 
Entomolog. 

Am 5. November + in Bien der Director des Hofmineraliens 
cabinets Dr. Hörnes, Berfaffer eines (unvollendeten) großen Werlet 
über die Berfteinerungen des Wiener Beckens. 

Am 9. November + in Stodbolm der Profeffor der Chemie an 
dem dortigen technologiſchen Juftitut und Mitglied der ſchwediſchen 
Akademie der Biffenfbaften Clemens Ullgren. 





Entgegnung. 


In der, Nr. 44 bed Gentralblatts abgedrudten, von Stzg unters 
zeichneten Necenfion meiner Schrift über die Reception des rör 
mifhen Rechte in Deutſchland ift der Inhalt meiner Erkläs 
rung des Receptiondprocefles in einer Weiſe referirt, die einer factir 
[ben Berihtigung bedarf, und worauf ich Folgendes zu er« 
widern babe. ’ 

1. Bon allem, was im eriten Abfape der Recenfion 
als Inhalt meiner biftorifhen Deduetion angegeben iſt, 
ſteht nihts in meiner Schrift, weder dem Wortlaute 
noch dem Sinne nad, Daß „die Tendenz meines Buches fei, die 
Reception des röm. Rechts als einen Act der Willkühr und des 
Gigennußes darzuitellen“, dat ich Die Lehre von der Kontinuität des 
romiſchen Weltreichs als „eine willkührliche Kiction der Kaifer und 
der ihnen im eigenen Intereſſe dienftbaren Gloſſatoren“ aniche, dab 
„mir die Reception fbon in Jtalien mit einer eigennüßigen Yüge bes 

innt“ a.f.w., it ſammt und fonders factiſch unridhtig. — 

as von einer Schrift zu balten ift, in der ſolche Sadıen fteben, 
darin ftimme ich ganz mit Hrn. Stzg überein, und bin ebenfalls der 
Anficht, daß die Rartoren, aus denen ich die Neception erflärt baben 
fol, bei biftorifchen Vorgängen dieſer Art zwar eine wichtige, aber 
immer nur eine fecundäre Rolle fpielen können. 

2. Nad meiner Daritelluna iſt der letzte Grund der Recertion 
weder in dem Einfluffe der dabei ins Spiel fommenden enoiftifchen 
Intereflen, wie Hr. Sies mir nachſagt, noch in einem wirkliden Ber 
dürfniffe des praftiichen Lebens und einer biitorifchen Notbwendiafeit, 
was gewöhnlich behauptet wird, aber wie ich glaube nicht nachzu⸗ 
weiſen üt, fondern in der ungeſchichtlichen Stellung, welde 
die Rechtewiſſenſchaft ſeit der Gloffatorenzeit dem 
Rechteleben gegenüber ei. genommen bat, und in dem Um— 
ftande zu fuchen, daß die Nechtöwiffenichaft feit jener Zeit, ohne auf 
die Zuftände und Bedürfniſſe des praftifchen Febens Nüdficht zu neh⸗ 
men, die tbeoretifche Daritellung des römischen Rechts als ibre Haupts 
aufgabe betrachtet und darüber das Studium der nationalen 
Rechte und Lebenezuſtände vernahläffigt bat, und daß im 
Folge davon die eat sen Rechtsſchulen gebildeten Juri— 
ſten die zur Ausübung der Rechtepflege und zu einer 
gefunden, den Zuſtänden und "edürfniffen des Lebens 
entiprebenden Kortbildung des Rechté erforderliche 
Kenntniß des einbeimifhen Rechts und der Lebensver 
hältnijfe nicht beſaßen. 

3. Bas bei meiner Erklärung ignorirt fein fol, — der Zur 
fammenbang der Lehre von der Kontinuität des römijchen Meltreichs 
mit der ganzen Anihauungsweile des Mittelalters und die große 
Macht folher Ideen, — bildet zufällig ein HSauptmoment meis 
ner Deduction, und iſt von mir fo beſtimmt und nachdrück— 








fich betont, daß ich den Einwand erwartete, ich legte eim über 
triebenes Gewicht darauf. — % babe jenen Zufammenbang &.16, 
17, 53 u. 54 meiner Schrift ſehr beſtimmt bervorgeboben, und in 
den $$ 9 bis 11 nachzuweiſen gefuht, daß im Deutſchland nerade 
die Macht diefer Idee und ibrer umabmweislihen Conſe— 
auenzen jchliehlih den Widerftand des Bolké gebroden 
. die Oppofition gegen das röm, Recht zum Berjtummen gebradt 
at, — 

Auf die zum Theil ganz unglaublichen Dinge, die ſonſt noch in 
meiner Schrift fteben follen, braude ich hiernach wohl nicht weiter 
einzugeben, und glaube zur Begründung der vorftehenden Behauptun 
gen, zu der ich bier überdies den nötbigen Raum nicht beanfpruden 
darf, einfach auf den Inhalt meiner Schrift verweilen zu fünnen. 


Roftod. C. 9. Schmidt. 


Die vorſtehende Entgegnung ſcheint mir mein Urtheil nicht zu 
widerlegen, ſondern in der Sauptſache zu beſtätigen. Wenn nämlich 
der Herr Verfaſſer als feinen Grundgedanken angiebt, daß die Ur— 
fache der Reception in dem Berbalten der Juriſten, namentlich der 
Nechtölehrer, an ſuchen fei, und daneben die biftorifche Rothwendiz ⸗ 
Fit ſewohl, als auch das praktiſche Bedürfniß leugnet: fo bleibt dob 
wohl ald Grund jenes Berbaltens nur die Willlühr und der Eacit 
mus übrig. And eben diefe Grundanſchauung ift es, welche id de 
rafterifirt und befimpft babe. — Bezlialih der Lehre von der Gem 
tinwität ded Nöm. MWeltreichd verweiſe ich den Herrn Verf. a. B. auf 
S. 25, 28, 31, wo er fie eine „Kiction“ der Sloffatoren und ein von 
ihnen „aufgeitelted Ariom” (gleich demjenigen von der Bernunftmäßigr 
keit des Nom. Rechts) nennt. Hätte er micht ihre biftorifche Macht 
als Idee igmorirt, fo hätte er nicht den falfhen Grundgedanken durd» 
führen können, daß Das „lediglih auf Grund einer ſtaatorechtlichen 
Factlon“ berubende Beitreben der Gloffatoren und ihrer Nachfolger 
„ohne alle hiſtoriſche Berechtigung“ (S. 28) und ein durchaus „un 
biftorifches" geweien fei. — Wengen der, wie der Herr Berfaffer ſagt, 
„zum Theil ganz unglaublichen Dinge“, welde ich im meiteren Ber 
folg meiner Anzeige referire, beziehe ich mich lediglich auf die won 
mir bezeichneten Seiten der Schrift des Herrn Verfaſſers. Ber 
nicht —* will, der möge ſehen. — Daß der Herr Verf. ſich fo 
aründlich mißverftanden und mißdeutet glaubt, bedauere ich aufrich⸗ 
tig. Meiner Meinung nad liegt der Grund diefes Glaubens in dem 
Umſtande, daß der Herr Berf. über feinen eigenen Standpunkt nidt 
zu voller, objectiver Klarheit gelangt und daher in feiner Darftelung 
auf Irrwege geratben ift, die er felbit micht bemerkte. 


Erlangen. Stinping. 


Fiterarifhe Anzeigen 


Soeben erfhien und ift durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 
Ueber bie beiden erften Phaſen 
Des Spinoziſchen Pantbeismus 
und das Verhältniß der zweiten zur dritten Phaſe. 
Nebit einem Anbang 
über Reihenfolge u. Abfaſſungszeit der älteren Schriften Spinoza's. 
Don Richard Avenarius, Dr. ph, 
7 Bog. gr. 8. Preis 24 Ngr. 


Leipzig, Albert Fritſch. 





Verlag von J. G. Bach in Leipzig. [6 
Deutsche Kunst in Bild und Lied. 11. Jahrgang. 1869. 
geb. 5 Thir. brosch, 3/3 Thlr. 
Illustrirtes Koch-Notizbuch für gute Hausfrauen. Eleg. 
geb. 2! Thir, 
Kretschmer, Trachten der Völker. 
65 Thlr, in Heften 60 Thlr. 


geb. in Leder 


| Kretschmer, Deutsche Volkstrachten, bis jelzt er- 
| schienen Lfg. 1—12. a 22/s Thlr, 
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BEE” Gediegene Weihnachts-Geschenke! 

Neueste Atlanten für Haus und Schule. 
. » N Handatlas über a 

H. Kiepert 8 Taste der Erde in — en 


vollständig berichtigie und erweiterte Auf- 
lage. 1866—1868. 
Die neue Auflage erscheint in 11 Lieferungen. 
Subscriptionspreis ä 1 Thir. 5 Ser. 











3 zu Kiepert's Hand- 
Prganmungsblatter ae Besitzer der 
ersten Auflage in 40 Blättern, 1868, 
Erscheint in 5 Lieferungen, ‚Subser.-Preis ä 1 Thlr. 5 Sgr. 
H Kie ert's Kleiner Atlas der neue- 
. pP ren Geographie für Schule 
und Haus. Zweite vermehrte u. verbesserle 
Auflagein 16 Karten, 1869. 
Preis geh. 2 Thir., eleg. gebunden 2 Thir. 15 Sgr. 
Dieser soeben in neuer Auflage erschienene kleinere 
Hand-Atlas empfiehlt sich durch die zweckmässige Ein- 
theilung und vorzügliche Ausführung sämmitlicher Karten, 
für deren gründliche und correcte Zeichnung der Name des 
berühmten Verfassers bürgt. Durch eine schöne Karte der 
Alpenländer vermehrt, vereinigt die neue Auflage alle Eigen- 
schaften in sieh, welche dem Atlas seinen Platz im Hause 
und in der Familie anweisen und eignet sich derselbe daher 
ganz besonders zu einem nicht theuren, passenden und werth- 
vollen Weihnachts-Geschenk. 
Schul - Atlas. Vierte voll- 


= 
0. Adami's stäündigveränderte Auflage in 


26 Karten. 1868, Beriehügt und zum Theil neu be- 
arbeitet von H. kiepert. 
Preis geh. I Thir, 15 Sgr., eleg. geb. 1 Thir. 25 Sgr. 


Als gediegen, practisch und billig ist dieser Schul- 
Atlas allseitiger geneigter Beachtung auf das wärmste zu 
empfehlen. 


H. Kiepert's 


Atlas antiquus. Zehn Karlen 

zur alten Geschichte, Vierte voll- 
ständig umgearbeitele Auflage. 

Preis geh. 1 Thir. 15 Sgr., eleg. gebunden 2 Thir. 


Verlag von Dietrich Reimer in Berlin, [5 
Anhaltische Strasse No, 12. 


Bei George BWeitermann in Braunſchweig iſt erfhienen: 


Kapp, E., Vergleichende Allgemeine Erdkunde. Zweite ver. 
befferte Auflage. ar. 8. geb. Preis 4 Thlr. 


Das Werk betrachtet die Erboberflähe als Lagerftätte der Ger 
ſchichte und weiſt nach, wie in der Beichaffenheit des Planeten das 
Geſammtleben der Menfchheit vorgelehen ift. Es liefert baher, in. 
dem es von der Natur als dem unverrüdbaren Grund und Boden 
aller menſchlichen Eriftenz und Erlenntniß ausgeht, einen Beitrag 
zur Beurtheilung ber mwichtigften ragen von Vergangenheit und 
Gegenwart. Namentli darf e8 Denen empfohlen fein, welchen 
es um eine objective Auffafjung der zmifchen Germanen und Ro. 
manen obwaltenden Beziehungen, fo wie um ein Mares Berftändniß 
der Weltftellung und ber nationalen Entwidlung Deutihlands zu 
thun iſt. [262 








Für den Weihnadtstild. 


Aus dem Berlag von Heyder und Zimmer 
in Franffurt a. M. 

Döbderlein, Dr. 2, Deffentlihe Reden, mit einem Anhange päba- 
gogiſcher und philologifcher Beiträge. 1860. gr. 8. X und 
446 ©. 2 Thlr. 

Ebrard, Dr.A. Wissenschaftliche Kritik der evangelischen 
Geschichte. 3. umgearb, Aufl. Lex,-8. 5 Thir. 

Fifher, Dr. K. Ph. Eneyelopädie der philofophifchen Willen. 
haften. 3 Bände in 4 Theile, 6 Thle. 20 Nar. 

Hävernick, Dr. H. A. C. Vorlesungen über die Theologie 
des Alten Testaments. 2. Aufl. Mit Anm. und Zusätzen 
von Dr, H. Schultz, 1 Thir, 10 Ngr. 

Heyder, Dr. C. Die Methodologie der Aristotelischen Phi- 
losophie. 1% Thlr. 

Keil, Dr. C. F. Handbuch der biblifchen Arhäologie. 2 Bde, 

3 Thlr. 10 Nor. 

— Handbuch der Einleitung ins Alte Testament. 2. Auf- 
lage. 2 Thir. 20 Ngr. 

Kepleri opera omnia ed, Frisch. Vol. VII. 81 Thir. 

Luther's fämmtliche deutfche Werke. Kritiſch u. biftor. bearbeitet 
von Enders und Irmiſcher. 2. verb. Auflage. Band 1— 11. 

a 221/, Nor. 


Lutheri opera latina ad reform. histor. ed. Schmidt, Vol. 
I—V, at Thlr, 
Pfaff, Dr. Fr. Schöpfungsgefhichte. 1 Thlr. 


— Die neueften Forfchungen auf dem Gebiete der Schöpfungs. 


geſchichte. 20 Nar. 
Philippi, Dr. F.A. Commentar über den Brief Pauli an die 
Römer. 3. Aufl. 2'A Thlr, 


Raumer, Dr. Rudolf von. Gefammelte ſprachwiſſenſchaftliche 
Shriften. 1863, gr. 8. VIu. 539 ©. 
Roth, Dr. Fr. von. Sammlung etlicher Vorträge in öffentlichen 
Sipungen der f. Akad. ber Wiflenichaften zu München. 1 Thlr. 
Schmid, Dr.H. Die Dogmatik der evangelifchelutherifchen Kirche, 
dargeftellt und aus ben Quellen belegt. 5. Auflage. 1863, 
gr. 8. 11% Thlr. 
Schrift, die heilige, in berichtigter Ueberſehung mit Einleitungen 
und Anmerkungen von 3. 5.0. Meyer, 3, verb. Aufl, (Hus« 
gabe lekter Hand.) 1855. hoch 4. 3 Thlr. 
Sudhoff, Karl. Theologifches Handbuch zur Auslegung des Hei- 
delberger Catechismus. Ein Commentar für Geiftlihe und 
gelörberte Nichttheologen. 1862. gr. 8, 1 Thlr, 24 Nor. 
Thierfh, Dr. Die Gefhichte der hriftlihen Kirche im Alter. 
thum. 1. Bd. Die Kirche im apoftoliihen Zeitalter und bie 
Entftehung der neuteftamentlihen Schriften. 2. Aufl, 1858. 
gr. 8, 1 Thlr. 10 Nar. 
Wadernagel, Dr. Ph. Bibliographie zur Gefchichte des deutfchen 
Kirchenliedes im XVI, Jahrhundert. 1855. Ler-8. Herab« 
gefeßter Preis 2 Zhlr. 
— Lieder der niederländifchen Meformierten aus ber Zeit ber 
Verfolgung im XVI, Jahrhundert. 1867, 4. 1 Ya Thlr. 
Zödler, Dr. D. Kritiſche Gefchichte der Askeſe. Ein Beitrag 
zur Geſchichte KHriftliher Sitte und Eultur, 1863, gr. 8. 
2] 1 Thlr. 20 Nor. 


Im Berlage von Wiegandt u. Grieben in Berlin ift foeben ers 
ſchienen und durd alle Buchbandiungen au beziehen: [272 
Wiefe, L., Dr. Bon Lebensidealen. Ein Vortrag. cart. 

8 Sgr. 
Straf, Lie. Renata von Efte und beren Leiden. Leben am 
Hofe zu Ferrara — Torquato Taffo sc. (Frauenſpiegel VI.) 12 Sgr. 
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Neuer Verlag von F.C.W.Vogel in Leipzig. 1868. 


Durch jede Buchhandlung zu beziehen: 3 


Medicin. 

Der Bau des menschlichen Körpers 
mit besonderer Rücksicht auf seine 
morphologische und physiologische Bedeutung. 
Ein Lehrbuch der Anatomie 
für Aerzte und Siudirende, 

Von Dr, Chr. Aeby, 

Prof. in Bern, 

Mit zahlreichen Holzschnitten im Text. 

Erste Lieferung. 

344 Seiten. gr. 8. geh. Preis 2 Thlr. 





Deutsches Archiv 


für klinische Medicin. 


Herausgegeben mit Anderen 


von Dr. Hugo Ziemssen, und Dr, F. A. Zenker, 
Prof. der medic, Klinik, Prof, der pathol, Anatomie 
in Erlangen, 
Vierter Band. 


Mit 6 Tafeln und Holzsehnitten im Text. 
630 Seiten. gr. 8. geh. Preis 4 Thir. 10 Negr. 
Aus der Medieinischen Klinik zu Basel, 
Beobachtungen und Versuche 
über die 
Anwendung des kalten Wassers 
bei fieberhaften Krankheiten. 


Von Dr. ©. Liebermeister, 
Prof. in Basel 


und Dr. E. Hagenbach, 


in Basel, 
Mit 4 Tafeln. 


176 Seiten. gr. 8. geb, Preis 1 Thir. 20 Ngr. 





Untersuchungen 
über die erste Anlage des Wirbelthierleibes. 
Die Erste Entwickelunz des Hühsschens im Bi. 


Von Dr. Wilh. His, 
Prof. in Basel, 
Mit 12 Tafeln. 
h. 4%. elegant geh. Preis 12 Thir, 15 Ngr. 


Philologie. 
Das Fürstenideal des Mittelalters 
im Spiegel deutscher Dichtung. 


257 Seiten Text. 











Reetoraisrede am 28, Februar 1868. 


Von Dr. Karl Bartsch, 
Prof. in Rostock. 
36 Seiten. 


gr. 8. geh. Preis 71, Ngr. 
Früher erschien: 


Wörterbuch 


Dr. Martin Luther's Deutschen Schriften. 
Von Ph. Dietz 


in Marburg. 
Erste und zweite ——— 
384 Seiten. gr. 8. geh. Preis & | Thir. 


W. Gesenius’ 
Hebräisches und chaldäisches 


Handwörter buch 
über das Alte Tesiament, 
Siebente Auflage, 
Bearbeitet 


von Dr. Franz Ed. Chr. Dietrich, 
Prof. in Marburg. 


1044 Seiten. Lex.-5. geh. Preis 4 Thlr. 74, Ngr. 


Der Bundehesh. 
Zum ersten Male herausgegeben, transeribirt, übersetzt und 
mit Glossar versehen. 


Von Ferdinand Justi, 
Prof. in Marburg, 
540 Seiten. 4%. geh. Preis 14 Thaler. 


L’art d’amors und Li remedes d'amors. 
Zwei altfranzösische Lehrgedichte 
von Jacques D’Amiens. 
Nach der Dresdener Handschrift zum ersten Male vollständg 
herausgegeben 
von Dr. Gustav Körting.' 
136 Seiten, gr. 8, geh. Preis 28 Ngr. 


Die Kunstformen der griechischen Poesie 
und ihre Bedeutung. 
Erster Band, 
A. u.d, T.: 


Die 
Eurhythmie in den Chorgesängen der Griechen. 





Allgemeine Gesetze 
zur Fortführung und Berichtigung der Rossbach- 
Westphalschen Annahmen, 
Text und Schemata sämmtlicher Chorika des Aeschylas. 
Schemata sämmtlicher Pindarischer Epinikien. 
Von Dr. J. H. Heinrich Schmidt 


in Rostock. 
456 Seiten. gr. 8, geh. Preis 2 Thlr. 20 Ner. 


Bartsch, Dr. Karl (in Rostock). Chrestomathie de Vaneien francais (VIN—XV. Siscles) accompagnde d'une Grammaire 


ei d’un Glossaire, 4. 1866 geh. 


Eyrbyggja Saga, herausgegeben von Gudbrandr Vigfüsson. Mit einer Karte, 8. 1864. 
aa deutfche, aeianımelt und herausgegeben von D. Schade (in Königsberg). Kl. 8. 1864. 


3 Thlr. 
1 Thir. 
1 Ihr. 


usti, Ferd, (in Marburg). Handbuch der Zendsprache. Altbactr. Wörterbuch, Grammatik. Chrestomathie, 4. 1964. 7 Thlr. 
Juſti, Karl (Prof. in Marburg). Winkelmann. Sein Leben, jeine Werke und feine Zeitgenoffen. Erſter Band. A. u. b.?. 


Bindelmann in Deutihland, Mit einem Porträt Windelmann's, Ler.»8, 
Koberitein, Auguft. Grundriß der Geſchichte der deutichen Natiomalliteratur. Vierte Auflage. complet. gr. 8. 


3 2olr. 
10 Thlr. 


1566, 


Mendelsjohn:Bartholdy, Dr. Karl (in Heidelberg). Briefe von Fr. von Gen an Pilat. Ein Beitrag zur Geſchichte Deu 
5 Ile. 


1811— 1532. 2 Bände n. Regifter. ar. 8. 1567. 


Passow, Franz, Handwörterbuch der Griechischen Sprache. Fünfte Aufl. 2 Bde, in 4 Abihlgn. Lex.-8. 6 Thir. 20 Ner. 
Volkslieder, die hiftorifchen, der Deutfhen vom 13.— 16. Jahrh. Herausg. von ber hiſtor. Commiffion bei der k. Afad d. Wiflenid. 
in Münden Gejammelt u, erläutert von R, v. Kilieneron. Erſter bis Dritter Band. Ler.«8, 186567, à 3Thlr. 10 Rat 
Winer, Dr.G.B. Grammatik des neutestamentl, Sprachidioms, Als sichere Grundlage der neulestamentl. Exegese bearbeilel. 
Siebente verb, und verm, Auflage besorgt von Dr, Gottl, Lünemann (in Göttingen), gr.8, 1867. 2 Thir, 714 Ngr. 
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Werihvolle Seftgefhenke 


aus dem Verlage von Hermann Eoflenoble in Jena. 


Die Alpen 
in Natur: und Lebensbildern. 
Dargefellt von H. A. Berlepfch. 
Mit 16 Jluftrationen und einem Titelbilde in Tondrud 
nah Driginalzeichnungen 
von Emil Ritimeper. 

Nr, I. Pradt-Ausgabe. Leriton.Octav, 1 ftarter Band. eleg. 
broch. 3 Thlr. 26 Sgr. Eleg. geb. 4’ Thlr. Gold» 
ſchnittband. 43% Thlr. 

Rr, 1. Wohlfeile Volke⸗Ausgabe mit 16 Illuſtrationen ohne 
Tondruck. Octav. eleg. geb. 2 Thlr. 5 Ser. 

Nr. 11. Tafhen-Ansgabe mit 6 Ilftrationen. Eleg.geb. 1 Thlr. 


Baker, Sammel White, Der Aldert-Ryanza, das große Beten 
des Nil und die Erforfhung der Nilquellen. Deutih von 9. 
€. 9. Martin. Mutorifirte Ausgabe. Nebft 33 Illuſtra⸗ 
tionen in Holzſchnitt, 1 Ehromolithographie und 2 Karten. 
Zwei ſtarke Bände, Eleg. brod. 514 Thlr. 

Baftian, Dr. Adolf, Reifen in Siam im Jahre 1863. (Die 
Bölter bes öftlihen Afiens.) Studien und Reifen. Dritter 
Band. Nebft einer Karte von Hinter» Indien von Prof. 
Dr. Riepert. Ler.-3. Eleg. broch. 3 Thlr. 18 Sgr. 

Baftian, Dr. Adolf, Reifen durh Kambodja nah Cochinchina 
im Jahre 1863. (Die Völker des öftlihen Afiens. Studien 
und Reifen. Bierter Band.) Ler..8, Eleg. brod. 3 Thlr. 

Diron, W. Hepworth, Neu Amerita, Nach der fiebenten Ori- 
ginal-Auflage aus dem Englijhen von R, Oberländer, Mit 
Illuſtrationen nad Original» Photographien. Ler..8. Eleg. 
brod. 2°/s Thlr. 

Hayes, Dr. 3. 3., Das offene Polar-Meer. Eine Entdedungs, 
reife nach dem Rorbpol, Aus dem Engliihen von J. & A. 
Martin, Euftos der Univerfitäts.Bibliothet zu Jena. Nebft 
3 Karten und 6 Jluftrationen in Holzfhnitt. (Bibliothek 
geogr. Reifen I. Bd.) Ler.-8. Eleg. brod. 124 Thlr. 


Külb, Ph. G., Fernand Mendez Pinto's abenteuerliche Reife 
dur China, die Tartarei, Siam, Pegu und andere Länder 
des öftlichen Aſiens. (Bibliothet geogr. Reifen II. Bd.) Ler.-8, 
Eleg. brod. 12% Thlr. 

Baker, 3. W., Der Aldert-Ryanza, das große Beten des Nil 
und die Erforfhung der Nilquellen. Zweite Auflage. Wohl. 
feile Bolfö-Ausgabe. (Bibliothek geogr. Reifen. IN. Band.) 
%er.3. Eleg.brod. 1 Thlr. 20 Nar. 

Henglin, M. Th. von, Reife nah Abeſſynien, den Gala-Län. 
dern, Oft-Sudan und Ahartum in den Jahren 1861 u. 1862. 
Mit 10 Jluftrationen in Farbendrud und Holzſchnitt, aus» 
geführt von J.M.Bernag, nebſt Originalfarte. Groß Ler.-8. 
Elegantefte Ausftattung. 5 Thlr, 

Livingſtone, David und Charles, Neue Miffionsreifen in 
Süd-Afrifa, unternommen im Aufirage der englifchen Regie, 
zung. Forſchungen am Zambeſi und feinen Neben, 
flüjfen, nebſt Entbedung der Seen Shirma u. Nyaſſa 
in ben Jahren 1858— 1864. Autorifirte, volftändige, allein 
berechtigte Ausgabe für Deutjchland. Aus dem Engliichen von 
J. E. Martin. Nebft 1 Karte und 40 Illuftrationen in 
Holzihnitt. Zwei ſtarle Bände, gr. 8. broch. 51% Tle. 

Martins, Charles, Bon Spigdergen zur Sahara, Stationen 
eines Naturforſchers in Spigbergen, Lappland, Schottland, der 
Schweiz, Frankreich, Italien, dem Orient, Aegypten umd Wlge 
rien. Autorifirte und unter Mitwirtung des Berfaffers über. 
tragene Ausgabe für Deutihland, Mit Vorwort von Carl 
Vogt Aus dem Franzöfiichen von A. Bartels. 2 Bände. 
Lerx.“s. broch. 324 Thlr. 

Schlagintweit, Herm. von, Reiſen in Indien und Hochafien 
in den Jahren 1854 und 56. Erſter Band: Indien, Mit 
2 Rarten, 7 landſchaſtlichen Anſichten und 2 Gruppenbildern 
von Eingebornen in Tondrud. Groß Ler.«S. Glegantefte Aus. 


Rattung. brod. 4 Thlr. 24 Sgr. 
[? 





Im Verlage der Dieterich ſchen Buchhandlung in Göttingen find 
erfchienen und als Weihnachts⸗Geſchenke zu empfehlen: 
Mogarth's Werke von €, Riepenhaufen. 
Reue 


usgabe von 5. Lödel, Mit Lichtenberg's Tept. 
Lieferung 1—12. Subferiptionspreis 10 Ihr. 


Gebrüder Grimm’s Kinder» und Hausmärchen. 
7. Aufl, geh. 2 Ihlr. 
Band 3, Aufl. 3. geh. 1 Ihlr. 


©. A. Bürger’s ſämmtliche Werke. 
Bollfändige DOriginal-Ausgabe in d Bänden .S, geh. 
Mit Bürger’s Portrait und Sacfimile, 1 Thlr. 10 Nar. 


&. A. Bürger's Gedichte. 
Wohlſeile Miniatur- Ausgabe. Elegant gebunden 24 Nar. 


G. Chr. Lichtenberg's vermifchte Schriften. 


Herausgegeben von den Söhnen deifelben. 
Neue voll. Orig.-Ausg. 8 Er? mit Kupfern in Schillerformat. 
r. 








Denkmäler der alten Aunſt. 
Nah Auswahl von K. D. Müller. 
Zweite Bearbeitung von F. Wieſeler. 
2 Bände. cart. Quer⸗Fol. 10 Ihfr. 1 





263) Im Verlag von Heyder u. Zimmer in Frankfurt a. M. it 
foeben erf&hienen: 


Dr. H. A. Ebrard. 


Wissenschaflliche Kritik der evangelischen 
Geschichte. 


Dritte umgearbeitete Auflage, Lex. 8. XVI, u, 1241 8, 


Der Berf. hat in diejer 3. Auflage die jämmtlichen neuen Er 
ſcheinungen auf dem Gebiete ber negativen Pritit, ſowie der Kritik 
der Evangelien überhaupt einer gründlichen und eingehenden Bes 
urtheilung unterzogen, wodurch biejes Werk im der That nun 
mehr als ein für lange Zeit hinaus bie weitläufigen Streit 
ne zufammenfaffendes und abſchließendes betrachtet werben 
bürfte. 

Bei ber weiten Berbreitung der Werle von Strauß, Renan und 
Schenkel möchte diejes Wert nicht nur für Gelehrte, fondern für 
Jeden dem es ein Ernſt ift, fih von dem Ungrund und. der Unhalt⸗ 
barleit aller von dem modernen Unglauben gegen die Evangelien 
vorgebrachten Einwände und Zweifel zu überzeugen, hiezu ein 
aus reichendes Hälfsmittel dbarbieten, zumal ba «8 in einer dem 
Gebildeten leicht verſtändlichen und pifanten Schreibart ver- 
faßt ift. 


5 Thlr, 
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4] Im unferem Verlag erſchien und ift durd jede Buchhandlung des 
Ins und Auslandes zu beziehen: 


Kuno Fifcher: 
Geſchichte der Philofophie. 


V.Bde: Fichte und feine Vorgänger. 1.Abth, gr. 8. br. 5 Thlr.— 
fl. 8.45 fr, j 

.Bd.: Descartes und feine Schule. 

Erfter Theil: Allgemeiner Theil. Rene Descartes, 2. völlig 
umgearbeitete Auflage, 1865. gr. 8. br. Thlr.3. 18. fl. 6. 

Erfter Teil: Anhang enthaltend: René Descartes’ Haupt. 
ihriften zur Grundlegung feiner Philofophie. Ins Deutſche 
übertragen und mit einem Vorwort begleitet. Neue Ausgabe. 
1868. gr. 8. br. 21 Egr. — fl. 1. 12 fr. 

Zweiter Theil: Descartes’ Schule. Geulinr. 
Baruch Spinoza. 2. völlig umgearbeitete Auflage. 
gr.8. br, Thlr. 3. 18. — fl. 6. 

1. Bd.: Leibnig und feine Schule. 2. neu bearbeitete Auflage. 
1867, gr. 8. br. Thlr. 5 — fl. 8. 45 fr, 

I. u. IV. Bd.: Imanuel Kant. Entwidlungsgeihichte und Sy- 
ſtem der kritifhen Philoſophie. 2, Auflage erſcheint im Anfang 
des nädften Jahres. V. Bd. 2. Abth. (ca. 10 B.) folgt gleich. 
falls im Januar 1869, 

Shakeſpeare's Charakterentwicklung Richard's IN. Vorträge ge» 
halten in der Roje zu Jena im Februar 1868, kl. 8. brod. 
21 Ser. — fl. 1.12 fr. 

Ueber das atademifche Studium und feine Aufgabe. Rebe zum 
Antritte des Prorectorates und zur Preisverfündigung den 
1. Auguft 1568. gr. ler.»8. br. 6 Ser. = 20 tr. 

Baruch Spinoza's Leben und Gharacter. Ein Vortrag. 
ar. 8. br, 12 Sgr. = 40 Ir. 

ſtant's Leben und die Grundlagen feiner Lehre. Drei Vorträge. 
1860. gr. 8. br. 24 Ser. — fl. 1. 20 fr. 

Logik und Metaphyſik oder Wiſſenſchaftslehre. Lehrbuch für ala, 
demifche Borlefungen. 2. völlig umgearbeitete Auflage. 1565. 
ar. 8. br. Thlr. 3. 18. — fl. 6. 

Sausratb, U., Prof. in Heidelberg, Neuteftamentlihe Zeit- 
geſchichte. Erfter Theil. Die Zeit Jefu. 1868. gr. 8. brod. 
Thlr. 2. 21 Egr. — fl. 4. 48 Ir. 

— Der Apoftel Paulus. 1865. 8. br. 24 Sgr. = fl. 1.20 fr. 

Nutb, Emil, Gefhihte von Italien vom Jahre 1815 bis 
1850, 2 Bde. 1867. gr. 8. br. Thlr. d = fl. 7. 

Heidelberg, im November 1868, 
Fr. Baffermann’iche Verlagsbuhhandlung. 


Malebrandhe, 
1865, 





1565. 





Berlag von Bernhard Tauchnitz. [274 
Soeben iſt erſchienen u. durch alle Sortimentöbuchhdigen zu beziehen: 
Lehrbuch 


der Inſtitutionen 
für den alademiſchen Gebrauch. 
Bon Dr. Carl’ Salkowski. 
gr. 8. broſch. 14, Thlr. 


275) Erklärnng. 

In Folge der im Großherzoglih Badiſchen General-Landes- 
Arhive, zu Beginn diefes Jahres, durch die Penfionierung bes 
Geheimen-Arhivars und Arhiv.Directorß Dr. F. J. Mone und 
den Tod des Archivraths Dambacher eingetretenen Perfonal« 
veränderungen, wurde die Herausgabe der Quellenfammlung ber 
Badiſchen Landesgefhichte fftiert. Dagegen wird die Zeitſchrift 
für die Gefchichte des Oberrheins ohne Unterbrechung forterſchei⸗ 
nen, was hiemit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 

KRarlörube den 3. Rovember 1868. 
Die Direction des Großherzogl. Badiſchen Generallandes.Ardivs. 
Dr. Fh. Roth v. Schredenftein. | 





Im Berlage von Hermann Gefenius in Bremen find erfhienen: 


Scholten, J. H. Profeſſor in Leyden. Die älteften Zeug 
niſſe betreffend die Schriften des Neuen Teſtaments $ü 
ftorifh unterfucht. Mit Bewilligung bed Berfaflers aus dem 
Holländijchen überjegt von Carl Mandot, Dr. phil., Predi. 
ger zu St. Remberti in Bremen. 12?/, Bogen gr. 80. geh 
Preis 25 Ser. 

Diefes Werk kann mit Recht auf die Beachtung aller Theologen 
Auſpruch machen, denn es bietet Die wichtigſten Ergebniffe einer un 
befangenen und befonnenen Unterſuchung über die Entitehungsgejcidte 
des Neuteitamentliben Ganons in einer rubigen und Haren Dar 
legung. Es wird jeder Geſchichte des Ganons zur unentbehrlicen 
(Ergänzung dienen, indem es wicht nur die viel beſprochene und mei 
verbreitete Zifhendorfiihe Schrift: „Wann wurden unjere (Evangelien 
verfaßt,“ widerlegt, fondern auch die deutſchen Unterſuchungen über 
den eriten Gebrauch des Aten Evangeliums und inäbefondere über die 
Pilatusaften in wefentliben Punkten berichtiat. 

Es liegen bereits eine ganze Anzahl günſtiger Aritifen in da 
angefebenften Zeitichriften, z. B. im Lit. Gentralblatt, Revue erit- 
que, Kevue de theologie ete. vor. Das Darmitädter tbeol, Riteratum 
blatt jchließt fein Referat folgendermaßen: Bir müſſen auf das mit 
nroßer fritiiher Schärfe und Entſchiedenheit aejchriebene Buch jelbt 
verweifen und fönnen nah Leſung defjelben nur einräumen, daß die 
Frage nah dem Abſchluß des Canons trop der Tiſchendorfſcher 
Schrift noch eine offene bleibt. — 


Manchot, Dr. Carl. Prediger an der St. Rembertilirch 
Ueber den Dpfertod Jeju. Vortrag gehalten am 27. 
Februar 1868 in der Verfammlung des Proteftantenvereins 
in Bremen. Preis 7'/, Sgr. 


Aradolfer, 3. J., Prediger zu St. Remberti in Bremen 
Predigten. Preis 1 Thlr. — leg. geb. 1 Thlr. 10 Eyr. 
Es iſt eim herzliches und zugleich ein vernünftiges Ghriftentkum, 
dem wir in_ Dielen Predigten begegnen. Der Verfäſſer verbindet Io 
viel tief wiſſenſchaftliche Bildung mit practiich etbifcher Begeifterung — 
er uüpft an alle Keime des Göttlichen alle böberen umd edleren 
Triebe an, daf feine meiit ftil und rubig dahinfließenden Predigten 
mit überzeugender Wärme anmutben umt ſich an's Herz Ichumisgen. 
Unbefriedigt wird fie wohl Niemand aus der Hand legen, fie fa 
eine wirkliche Bereicherung der in diefer Richtung durchaus not ir 
men, bomiletifchen Literatur, (Predigt der Gegenwart.) 


Kradolfer, 3. I., Prediger zu St. Remberti in Bremen. 
Ueber Glauben und Unglauben. Ein Bortrag im 
Proteftantenverein gehalten. Preis 5 Ser. 


Diefer Acht wiſſenſchaftlich aebaltene Vortrag, welder in Brom 
mit großem Beifall aufgenommen wurde, ift nicht nur höchſt lebrreih 
und intereffant, jondern and feinem ganzen Inhalte mad nugemeis 
anregend und überzeugend. 


Zu bezichen durh alle Buhhandlungen. 








Antiquarilcher Bücherverkehr. 


Preisherabfegung ho 
der Jahrbücher für Deutfche Theologie 
herausgegeben 
von Dr. Liebner in Dre&den, Dr. Dorner in Berlin, Dr. Eb⸗ 
renfeuchter und Dr. Wagenmann in Göttingen, Dr. Tan 
derer, Dr. Palmer und Dr. Weizfäder in Tübingen. 
Jahrgang 1861 bis 1865, oder Band VI bis X. in 20 Seiten, 
Ladenpreis 20 Thlr. 
auf Acht Thaler. 
Die Jahrgänge 1856— 60 oder Band I—V, foften im berabgelepe! 


Preis 6 Ihlr, a 
Soweit durch Abgabe einzelner Bände oder Hefte die Reiben 


folge vollftändiger Eremplare, deren Vorrath nicht mehr groß " 
nicht unterbroden wirb, gebe ih das einzelne Heftder!! 
erften Bände ftatt 1 Thlr. für 15 Ser. 

Gotba, 1868, Hub. Beſſer. 


Drud von B. Drugulin in Leipzig 
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j Sylt, bie 
ray. heutigen Wiflenihaft. 


* 
a1s6, 


Rrant und Me Pranttften. 
= Kioher Rolandöwertb teil Boun. 


da IE daß offene Botat Meer. 
{ . Pinto’s Meile durch Ghinazc, bearb. v, Ab, 


guet: 


— vers. S. S. lat. antehleronym. ed Ranke. | Dichuta, aus vier Weltibeifen, 
BWeltihöpfung vom Standpunkte der v. d. Shulenbur 


33 — — "aus Böhmers Nachlaß. fung. | ) ıg: 9 u. Paspenres, Karte des Saat ⸗Ahein ⸗Gebletes. 
by, die Ghädellormen bes 

V —— die Gienzen der Thierwelt. 

Brassenr de Bourbourg, qualre letires sur le Darmin, ?as Bariliren Ser Thiere und Pflanzen, 1, ®p, | 

| Schmidt, Syflem der eurepdiihen Glauflien. 


Pfeiffer, mono h. Heliceorum viventium, Vol, V, | 
| Goleopterologiihe Dee, brög. von @.2.Harold. Il | Bor 


ıHöltihl, das Votbenet'ihe Problem. 
‚ bie Bleidtungen &, Ferften rate, 
Artolay, die Za fir der Remieit. 
Labatut, histoire de la präture. 
Büchel, Über Die Ratıır Des Befipet. 

e Gubernatis, studi sull' epopea Indiana, 
Zobler, fiber die Blortzufammeniegung. 
zn u.2aubmann, catslogus cod,. Satin, bibliotl. 
. Monacensis. 1. 1. 
‚ die Herftellung von Drudwerfen. 2. Aufl, 


nidyen u, der Aſſen. 


Theologie. 


Fragmenta Versionis Sacrarum Seripturarum Latinae 
Antehierenymianae e cod. ms, eruit atque adnolationibus 
eritieis instruxit Ern. Ranke. Editio libri repetita, eui accedit 
appendix. Wien, 1868. Braumüller, (IV, 52, 126, 325.4. u. 
3 Facsimiles.) 2 Thir. 

Der Herausgeber legt im dieſer Schrift zwei von ihm ſchon 
vor Jahren veröffentlichte Abhandlungen unter Beifügung eines 
Anhangs nochmals vor. Diefe drei Fascilel enthalten die in den 
Reften eines Weingartner Coder von ihm entbedten Fragmente 
einer vorhierongmianifchen Ueberfegung des alten Teſtaments. 
Für die Gefhichte der lateinischen Bibelüberſetzung find diefelben 
natürlih von hohem Intereſſe. Zur Erleichterung des Gebrauches 
diefer Fragmente hat Herr Dr. Rante mit benfelben in parallelen 
Eolumnen zugleich die entſprechenden Stellen ber LXX, ſowie ber 
von Hieronymus verbefjerten Jtala und der eigenen Heberfegung 
des Hieronymus abgebrudt. Für bie genauefte Darftelung des 
bandjchriftlichen Tertes hat der Herausgeber durd die forgfältigfte 
Entzifferung und Copierung deſſelben, fowie auch durch beigefügte 
lithographiſche Tafeln geforgt. Wir hoffen daher, daß die mühe, 
volle Arbeit des Herrn Dr. Ranke in ihrer neuen Beröffentlihung 
die wohlverbiente Beadhtung finden wird. 





Graetz, Dr. H., Frank und die Frankisten. Eine Sekten- 
Geschichte aus der letzten Hälfte des vorigen Jahrhunderts, 
Breslau, 1868. Schletter. (90, XXXVI S. gr. 8.) 25 Sgr. 


Es ift bekannt, in welchem Lichte die geheimnißvoll⸗prächtige 
Erjcheinung des Sectenhäuptlings Frank und feines Anhangs zu 
Offenbach neuerdings dargeftelt worden ift. Man hat ihn als ben 
„heiligen Herrn“ verherrliht, der unter myfteriöfen Formen nur 
für das Wohl ber Menſchheit arbeitete und im Geheimen gemilfer- 
maßen die Borftellung fpielte. Im Gegenfag hierzu jucht nun der 
Berf. auf Grund diplomatifd-beglaubigter Actenftüde den Beweis 
zu erbringen, daß Frank nichtd anberes als ein Abenteurer und 
gemeiner Betrüger geweſen fei, ber, aller Religiofität und Sittlich. 
feit baar, die Maste der verſchiedenſten Eonfejfionen vorgenommen, 
eine eigene jũdiſche Secte geftiftet und durch betrügerifhe Wunber- 
thätigkeit Anhang und unglaublid viel Geld gejucht und gefun. 
ben babe. Allerdings muß nun anerfannt werden, daß bie von 
bem Verf. als Beilagen jeiner Abhandlung veröffentlichten Ur 
lunden den Nimbus Franl's ein für allemal erbleihen maden; 
aber für einen gemeinen, nur von cyniſchem Egoismus bejeelten 


Betrüger lönnen wir ihn barum doch micht erklären. Vielmehr 
ftellt ih uns berjelbe als religiöjer Phantaſt dar, der (wenigftens 
Anfangs) zum Heile der Menjhheit große Erfolge zu erzielen 
bofite und almählig im Gebraude der hierzu geeigneten Mittel 
um jo weniger wählerifh ward, als fich feinem Beftreben immer 
größere Schwierigleiten entgegenftellten, So erflären wir ung 
das wirtlich Schwindelhafte feiner Erſcheinung. Wir bemerken 
nod, daß ©. 77 ff. ftatt Homburg-Birftein zu leſen ift Iſenburg⸗ 
Birftein. 


Allgem, kirchl. Zeitfhrift. Hrsg. vonD. Schenkel. 9. Jahrg. 10, Hft. 
Inh.: Das pärftlihe Bekehrungoſchreiben an alle Proteftanten 

und andere Akatholiken. — Der dentfche Broteftantenverein mn. feine 

wichtigſte Aufgabe. — Die reformirte Kirche im ehemaligen Könige 

—— — Erklärung in Betreff der nachgelaſſenen Predigten 
othe's, 


Beitfhrift für ——— und * 
v. Hofmannuiu. A. N. F. 56. Bo, 5. Heft, 
Inh.: Zur Lage. — Plitt, Wadernagel's deutiches Kirchen 
lied, — Der deutſche Proteftantenverein und jeine Bedeutung in der 
Gegenwart, nad den Alten dargeitellt von Dr. Daniel Schenkel, 


Dorpater Zeitihrift für Theologie u. Kirche. 10. Bd. 3, Heft. 
Inh.: I. H. Kurg, Erörterung etlicher exegetifher Contro— 
veröpuncte aus dem Bereiche des Hebräerbriefes. — F. Hörſſchel— 
mann, homiletifhe Schriften aus Nordamerifa und Livland. — 
gest Bericht über die allgem, Iutb. Gonferenz in Hannover. — 
MH. Willigerode, die 34, Livfänd. PBrovinclalfunode zu Wolmar. 


— — —— — — — — — — — 


Proteſt. Flugblãtter. Hrög. von W. Hönig. Nr. 10, 
Inh.: Friedrich Schleiermacher. 


Allgem. Kirchen» Zeitung. Ned. von Zimmermann, Ar, Sin. 68, 


Inh: Ueber Meform des Gefängnißweſene. (Bibl.) — Ueber die meneften Greigr 
nifle in Spanien. — Das driftlide Alterrhum Über Die Zodesftrafe. 


Proteit. Kirdenzeitung. Nr. 44 u. 45. 

Inh. : gl & Bedeutung. — Auch ein legte Wort! — Th. Keim's Dr 
idhicgte I Alu von Razara. db. — * * Generalverſammlung der latbel. Ber- 
eine Deuticlands zu Bamber au KArauie, das Ghriftentbum u, die Natır- 
wiſſenſchaften. 1. — ®. er Fädagogit u. ðonfeon. 


Evangel. — Zeitung. Hreg. von E. W.  Hengflenberg. 
83. Bd. 4. Heft. October. 

m u perielle Seelforge. 6. Die Kranken, — Die Auctorität der Bibel, — 

Ümf Iabre in Amerifa, — Die Bibel und der „gelunde Menidenveritand”, — 

Pr Buftände in der franz, * — Berict fiber die Gammıner Herbft« 

eonfereng. — Berfammiung des firchl. Gentraivereins in der Prowing Sadsen 

zu Gnadau. — Die Beneraifirden- u, Schulviſttation im Kircentreiie Batibor. 

— Die Bedeutung ded Wanders für den Blauben, I. — Gortefpondeny aus 

Hannover, 


Hreg. von I . GH." 
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Neue evangel. Kirhenzeitung. Hrög. von. H. Meßner. Nr. 44u.45. 

Inh: Der Briedenseongreh zu Bern. — Bıne Beneralfirhen- u. Ehulensiftation 

in DOverichlefien. — Die Synode der Brfidergemeinde an Serrnbut, — Die Bir 

Idöfe und Die Staatsregierung in Drfterreib, — Die Herbfiverfammiung bes 

Unlensvereind der Prod. Sadfen. — Die 12. Weltpbäl. Proninztaifgnote, 2, 

— Die 13, Rhein. Brovinslalfgnode, 3, — Die Ereignifie in Spanien. — Sr, 

Dr. Schwalb u, das Bremihe Kirhenregiment, — Ein Fürftenproieft auf ber 
Reformationsgeit. — Dr. Pufey u. Die Diffenters, 


Der Kirhenfreund. 2. Jahrg. Nr, 21 u. 22, 


Inh.: Atggendach, die Mpoktelgrühirhte. 1, 2, — Ginweihung der nenen Gyna- 
goge ta Bafel, — Heer, die nächte Arwerifhe Syuode. r 


Paſtoralblatt für die evang. Kirche. Hrög. von. E. Ohly. 4 Jahre. 
Nr, 25. u. 5. Jahrg. Nr. 1. 
Inh.: W. Biethe, ein Berliner Paler, (Borteag,) — Meber Bildung im Bart 
haufe, — Shumanı, bie Bibelverbreitung u, das Verbalten der Piarrimter 
a. (Bertrag.) — Die Idee der Gpinbaniengeit und ihrer Sonntage nab ben 
en angedeutet, — Die Urfadren des fpärt, Airbenbefuche ums 
erer Be 


Der Hatholil. Redig. von 3. B. Heinrih m. Gh, Monfang. 

N. F. 10. Jahrg. October, 

Ind: Mpofol. Schreiben Pius IX. am die Shtömatifer, dedgl. an die Proteftan, 
ten. — Birenidaft und Auctorität, — Die Ehe u, *5* auf gaturtechtl. 
Standpunkte, 2 — Die nchlice Armenpflege. — In Sachen des Bonifacius; 
Bereius, — Briefe eines alten Benedietinerd an feinen Neffen über einige Ba- 
Sen ber Baftoral, — Polen. 





Geſchichte. 


Heinricus de Diessenhofen und andere Geschichtsquellen 
Deutschlands im späteren Mittelalter. Herausgegeben aus 
dem Nachlasse Joh, Fr, Boehmers von Dr. Alfons Huber, 
Stuttgart, 1568. Cotta, (LXXlU, 726 8. gr. 8.) 4 Thlr. 


(Fontes rerum Germanicarum, 4. Band.) 


Rah des verdienftvollen Forſchers Tode erjcheint — theil» 
weiſe wenigftend aus jeinem Nadlafje — jept der vierte Band 
feiner Fontes Rerum Germanicarum. Der Herausgabe befjelben 
bat fi Hr. Dr. Alfons Huber zu Innsbrud unterzogen und bieje 
mit geringen Abweichungen ganz in Böhmer’s Geifte beforgt. Als 
die wichtigiten Stüde der 58 Nummern, melde mitgetheilt wer⸗ 
den, bezeichnet der Herausgeber jelbjt die Chronifen des Heinrich 
von Diebenhofen und des Mathiad von Neuenburg, jowie bie 
Annalen Heinrich's von Robdorf. Die Pietät, mit welcher Böhs 
mer's Abfihten ausgeführt find, ift gewiß lobenswerth, obichon 
wir bie Berechtigung der wiederholten Herausgabe mander Stücke 
nicht anzuerkennen vermögen. Zu diejen gehört 5. B. das Calen- 
darium necrolugieum Argentinense (Nr. 16), welches bereits 
vollitändig von Mooyer im Archiv bes hiftoriichen Vereins für 
Unterfranten herausgegeben ift und von dem wir bier nur einen 
dürftigen Auszug erhalten. Auch bie Anordnung ber einzelnen 
Stüde hätten wir anders gewänfdht. Es würde offenbar über» 
fihtlider gemwejen jein, wenn die Ehronifen und Annalen, bie 
Todtenbücher zc. zufammengeftellt und nicht dieſe bunte Aufeins 
anderfolge beliebt worden wäre. NichtSbeftoweniger ift man dem 
Herausgeber für die Sorgfalt, namentlih aud in Bezug auf bie 
Einleitungen, für welche Böhmer nur jehr dürftige Notizen hinter 
laſſen hatte, zumal aber für den pietätsvollen Sinn, mit welchem 
er ji der Herausgabe diejes Theiles des Böhmer’jchen Nachlaſſes 
gewidmet hat, zu hohem Dante verpflichtet. 


Floß, Dr. Heinr. Jof., Prof., das Hlofter Rolandöwerth bei Bonn. 
(Aus den Annalen des biitor. Vereins für den Niederrhein.) Köln, 
1863, Heberle. (116 S. gr. 8.) 15 Sur. 

Wer in dem obigen Buche eine eingehende Geſchichte des jedem 
Rheinreifenden befannten Kloſters Rolands. oder Nonnenwerth 
juchen follte, würde fich getäufcht finden. Der Verf. giebt außer 
einem mageren Abriß der älteren Geſchichte des Kloſters, der wefent. 
li in der trodenen Aufzählung von Namen und Donationen be, 
fteßt, nur ausführlidere Notizen über die fpäteren Seiten bes 16, 
und 17. Jahrhunderts, in welchen das Klofter, wie die Rheinlanbe 
überhaupt, mancherlei Kriegs- und andere Drangfale zu erbulden 
batte, Wenn biejes Verfahren in ber Beichaffenheit der Quellen 


— 1868 — Literariſches Centralblatt. — AM 49. November 28. — is 


feinen Grund und jeine Entſchuldigung finden mag, jo kit 
bo wohl einen größeren Takt in ber Auswahl der mitgehe> 
Thatfahen erwarten können. Wenn 5. B. &. 61 beridiem 
„daß am Abend vor Frohleichnam, den 24. Mai, Diebe air | 
Webehaufe zwei ſchoͤne Stüde Tuh und Garn emtmade je | 
welche fremden Leuten gehörten, babei aber von den kein fir 
beichäftigten Schweftern geftört worben jeien*, io baurt = 
nicht, melde Bedeutung dergleichen Ereigniſſe für die Ger 
des Kloſters haben follen. Was der Verf. in den Anlete 
tbeilt, find Quellen jpäteren Datums und wenn wir bern); 
tigfeit für die Kloſtergeſchichte auch nicht umterihäpen 
fo hätte e8 doch faum ber ängſtlichen Genauigkeit beta + 
welcher der Tert berfelben wiebergegeben ift. Das Beer 
find wohl die Auszüge aus dem Nekrologium bes Ast« 
diefe — obwohl erft im Jahre 1700 niedergeſchrieben — ir 
Theil auf alten Nachrichten gu beruhen feinen. 


Brasseur de Bourbourg, M., quatre letires sur le Hein 
Exposition absolue du systöme hieroglyphigue meun: | 
fin de l’äge de pierre. Epoque glaciaire temporir « 
d’apres ——— et autres documents mexicin. I 
1868, (XX, 463 S. 8.) 


A.u.d.T.: Collection de documents dans les larem 
digenes pour sersir à l’etude de I’histoire et de lı ine 
de !’Amerique ancienne. Vol. IV. 

Der Berf., bereits befannt durch umfafjende Arbeiten u" 
Gebiete der alten Geſchichte Mittelamerica’s, erhielt alt Io: 
der vom Raifer Napoleon im Jahre 1864 ins Leben em 
Commission scientiäque du Mexique nicht mur mein‘ 
anlaffung, jondern auch reiche Mittel, feine Studien ju «= 
Richt unbeftritten find feine bisherigen Refultate, aber 2- 
in hohem Grabe beachtenswerth. Wenn man aber ger 
feinen Forfehungen über Geſchichte und Alterthümer der im 
Aztefen u. ſ. w. mit warmem Intereſſe zu folgen, lo ae 
Betreff des vorliegenden Werkes nicht der gleiche zul: => 
fchleicht den Rejer der Zweifel, daß der Verf. jeiner Th» 
freien Spielraum gelafjen babe, denn bier wagt er h4: 
gefährliches Gebiet, auf dem fhon Viele vor ihm geh", 
Er jucht die wirklichen ober ſcheinbaren Zufammenbäng "| 
mit der alten Welt in iprachlicher, biftorifcher, antiquariiör, © 
logiſcher 2c. Beziehung auf. Hundertfache Erfahrung hat ara? 
davon zu halten ift, wenn z. B. der Verf. behauptet, dab ala“ 
lichen Elemente des Sanskrit fih in den mexican gu 
Spraden vorfinden. Was für Gewähr hat ber Leier fr J 
tigfeit deſſen, was der Verf. ihm giebt, wenn derſelbe «4 
Buche, welches dem Unbefangenen eine Geſchichte der Tee? 
dann der Könige von Colhuacan und Merico zu fein Ihe: ® 
vielmehr eine Geſchichte der großen Fluth herauslich, mir" 
Eontinenten ihre jegige Beftalt gab (ef. S. 24. ur 
früheren Arbeiten erflärt der Berf. num felbft (S. 38) Hr ® 
{chen Nebel, für Irrthümer: nur etwa ein Dutend Anz? 
Montezuma könne man für biftorifch gelten laffen; dla = 
Liegende jei nicht eine Gefchichte der Menfchen, fonbern ke =" 
canifchen Natur; die Zoltelen feien feine Nation gemein, "* 
telluriſche Kräfte beruhend auf unterirdiſchem Feuer. UP* 
folher neuen Anfhauung glaubt ber Verf. die Orienteite " 
ben wahren Sinn der Vebas, bes Agpptifchen Todtenbah** " 
aufffären zu muſſen. Angeblihe Zufammenhänge mit dr: 
China, Indien, dem Alteften Hellas, Aegypten, den ahtöd“ 
miten finden fich hier in Menge, und mamentlid von ẽ w 
werben auch folche mit dem nördlichen Europa aufgeipit > 
wird ein haitiſches Wort bor (Arbeit, Dienft) in geſera⸗ 
gebracht mit ben Öyperboreern, Preußen, Brufla in #7 
und dem mittelalterlihen Volle der Avaren. &. 32 =” 
fid) der Verf., daß die Deutſchen — die fonit dad iderfte 
berartigen Nachforſchungen feien — die vielen Antlänge 09 
boreer noch nicht zufammengeftellt hätten: hierher MP" 
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lariſche Rame bes Mercur Imbramus, ferner Apörıns, der Name 
der Cyclopen in ber Theogonie des Hefiodos, ferner die Bryges 
ober Phrygier u. v. a. Schließlih auf S. 398 ſpricht ber Verf. 
gerabezu bie Hoffnung aus, daß vorzugsweiſe Deutſchland „sai- 
sira, je n’en doute pas, avec empressement le flambeau qu’un 
concours heureux de eirconstances me permel de meltre, le 
premier, enire les mains du monde savanı,“ Bon deutſcher 
Seite fann man dagegen nur ben Wunſch ausſprechen, dak uns 
nit nur das Rejultat des vorliegenden Buches, ſondern vor allem 
feine ganze Methode fern bleiben möge! 





Anzeiger f, Kunde d, deutichen Borzeit, N. F. 15. Jahrg. Nr. 10. 
Inh.: U. Blegier, zur Rage Böhmens beim Tode Kalfer 
Sigismund's. — A. Eifenwein, die Neliquienbehälter in der 
Sammlung kirchlicher Alterthümer im germanifhen Mufenm, — Iof. 
Baader, zur Gefchichte des Branntweind. — U. Eſſenwein, die 
Anstellung des internationalen archäolog. Eongrefied zu Bonn. — 
N. Bergau, zur Geſchichte der Baufunft im Ordenslande Preußen. — 
% Baader, eines altmarfgräfl, Gofapotbefere Eid, — Derf,, mark 
aräfl. Patent für den Oculiſten, Bruch⸗ und Steinfhneider Braun 
von Bunzenbaufen vom Jabre 1617. — B. Wattenbach, geiftlice 
Scherze. — P. Schmieder, zur Symbolik im 14. Jahrhundert. 


Beitfchrift für Preuß. Gefhichte u. Landeskunde, brög. von P.Haffel. 
5. Jahrh. Novemberbeft. 

Iub.: 9. Heppe, Gefchichte der Verfaſſung der evangel. Kirche 
im ebemal, Kurbeifen, feit der Reformation. — Recenfionen. — Ber 
richt fiber die neunte Plenarverfammlung der biftor. Gommiffion bei 
der fünigl. baver. Afademie der Wilfenfnaften, eritattet von dem Ser 
eretär derjelben W. v. Gieſebrecht. — Provinzialgeſchichtl. Kor 
fchungen 2: Das gräfl. Stolberg’ihe Archiv zu Peterswaldan bei 
Reichenbah in Schl.; mitgeth. von R.Schück. 


Fünder- und Bölkerkunde. 


Hayes, Dr. I. J, das offene Polar» Meer. Eine Entbedungsreife 
nach dem Nordpol. Aus dem Englifcben von J. E. A. Martin. 
Nebit 3 Karten n. 6 Ylluftrationen in Holzgihnitt. Jena, 1568, 
Goftenoble, (XXIV, 390 S. gr. 8.) 1 Tblr. 20 Ser. 

N. u. d. T.: Bibliothek geographifher Reifen u. Entdedungen 
älterer und neuerer Zeit. 1. Bd. 

Die Verlagsbuchhandlung, welche ſchon feit einiger Zeit bie 
dentiche Literatur mit trefflihen geographiichen Werten bereichert 
bat (Baltian, die Völfer des öftlihen Afien; von Heuglin, Reife 
nah Abeſſinien; Baler, ber Albert. Ryanza; Martins, von Spifr 
bergen zur Sahara :c.), unternimmt, wie ber allgemeine Titel an. 
jeigt, eine umfaffendere Sammlung von Reifen und Entdedungen, 
Den würdigen Anfang bildet die Reife von Hayes. 

Dr. 3. 3. Hayes, ber ald Arzt die Kane'ſche Erpebition 1853 
bis 1855 begleitet hatte, unternahm von DBofton aus auf bem 
Segelfhiffe „United States" 1860 felbftändig eine neue Reiſe 
nach dem Bolarmeer. Er durchfuhr bie Baffinsbai, überwinterte 
in Port Foulte am Smith-Sund und brang im FFrübjahr 1861 
mit Hunde⸗Schlitten bis über Cap Lieber am Kennedy-Canal 
(81%4° n. Br.) vor. In demfelben Jahre kehrte er nach Boten 
zurüd, Während die zahlreichen phyſilaliſchen, botanischen, 30010, 
giſchen, paläontologifchen und anderen wiſſenſchaftlichen Arbeiten 
beſonders erſchienen ſind ober erfcheinen (namentlich durd bie 
Smithſonian Inftitution) und eine vollflänbigere arte für die 
Vetermann'ſchen Deittheilungen vorbereitet wird, giebt ber Verf. 
bier einen für das größere Bublicum beredineten Reifebericht, 
befien Bearbeitung freilich durch feine ärztliche Thätigkeis im 
nordamericanifchen Bürgerfriege lange verzögert worden if. Muß 
das Wert ſchon burd ben Schauplab, auf welchem es ſich bemegt, 
Intereffe erregen, fo erhöht fich unfere Theilnabme durch die Aus-⸗ 
dauer, mit welder bie Reifenden alle die harten Arbeiten und 
Mühen einer Polarfahrt ertrugen, durch die echt americaniſche 
Rühnbeit, mit der fie den augenſcheinlichſten Gefahren trogten, 
durch ben heiteren Humor, mit bem fie ihr fanres und ein« 
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töniges Leben verfhönten, und mit welchem aud ber Verf. feinen 
Reifebericht zu würzen verfteht. 





Fernand Mendes Pinto's abenteuerliche Reife durch China, bie 
Zartarei, Siam, Peau und andere Länder des öſtl. Aſſens. Neu 
bearbeitet von Ph. H. Kũlb. Jena, 1868, Koftenoble. (XVI, 4125, 
gr. 8.) 1 Thlr. 20 Sgr. 

A. u. d. T.: Bibliothek geographifher Reifen u. Entdeckungen 
älterer und neuerer Beit. 2, Bd. 


Pinto, um 1509 in Portugal geboren, fam frübzeitig nad 
Oſt. Africa, wurbe von den Arabern gefangen unb von feinen 
Zandsleuten losgelauft und gelangte von ba nah Indien. In 
Dienften des Commandanten Faria von Malaka wurde er balb 
als Gefandter, bald mit laufmännifchen Aufträgen ausgefenbet, 
von Seeräubern ausgeplündert und ergriff endlich felbft das Pi- 
ratenbandwerf, Lange lebte er als Gefangener in China und als 
Sclave in Hinterindien, bis er wieder nad Goa entlam. Noch 
zweimal ſah er Japan als Begleiter der Jefuiten» Superioren 
Xavier und Belquior, und fehrte endlich, feiner Irrfahrten müde, 
1558 nad Lifjabon zurüd, wo er wenig Anerkennung für feine 
wohlbegrünbeten Berbienfte um Ausbreitung bes portugieſiſchen 
Danbels erhielt. Er farb in Almaba 1583; fein für feine Nach» 
lommen verfaßter Reifebericht ift erft 1614, und dann wiederholt 
in portugiefifcher, ſpaniſcher, franzöfiiher und auch in deutſcher 
Sprade erſchienen. Es ift ein um fo größeres Verbienft des durch 
feine Stubien über Miffions- und andere Reifen des Mittelalters 
betannten Hrsgebes, biefes wenig befannte Reiſewerl wieder ans 
Licht gefördert zu haben, ba baflelbe — lange in feiner Glaub. 
würdigfeit angezweifelt — viel Wahrheit enthält und bei ein. 
gebenderem Studium mande Lüde in ber älteren Geſchichte und 
Geographie des füdlichen und öftlichen Aftens ausfüllen fann und 
wird. — Als dritter Dand der Bibliothel geograpbiicher Reifen ıc, 
fol ſich Baker's Albert-Ryanza (vergl. 5.359 d. Bi.) anſchließen. 


Wichura, Mar, aus vier Welttheilen. Ein Reife Tagebud in 
Briefen. Mit dem Porträt des Berf.d. Bredlau, 1868. Morgen 
ftern. (VII, 456 8.8) 2Thle, 15 Sar. 


Eine apboriftifche, in Briefen des Verf.’3 an feine Mutter ent⸗ 
baltene und nad feinem 1866 in Berlin durch Kohlenoxybgas 
erfolgten frübzeitigen Tobe unverarbeitet herausgegebene und doch 
von Anfang bis zu Ende ſpannende, höchſt intereffante Reife 
beihreibung. Der Verf, 1817 in Neiße geboren, zugleich tüch— 
tiger Juriſt und leidenſchaftlicher Botaniker, durch zahlreiche 
botanische Schriften und Auffäge (wie 3. B. durch Etudien über 
die Weidenbaftarbe in Schlefien, Lappland zc.) bekannt, feit 1859 
Regierungdrath in Breslau, wurde Ende 1859 der preußiſchen 
Erpedition nad Ditafien als Botaniker mitgegeben. Er beſuchte 
Südengland, Madera, Rio de Janeiro, Singapore, Japan, Hong« 
tong, Quzon, Java, Geylon, Borderindien, und kehrte, durch feine 
Studien von der übrigen Erpebition getrennt, 1862 nad Europa 
zurüd. Eine auch im tropifchen Klima feit aushaltende Gefund, 
heit und Korperfriſche, eine unerfchöpfliche Arbeitäfraft, eine viel, 
feitige Pildung, Gewandtheit und Liebenswürdigfeit im Umgange 
famen ihm trefflich zu Statten. Der barmloje Humor eines ge 
müthlichen, ganz für bie Natur lebenden Botanilers gebt durch 
bie ganze Reifeihilderung hindurch, welche uns viel neues und 
anziebendes bietet, Wir fühlen heraus, daß die preußiſche Re» 
gierung ihrer Erpebition feinen fähigeren und fleißigeren Botas 
nifer hätte mitgeben lönnen, und bedauern, daß — mie die Bor. 
rede andeutet — die wiflenf&haftlige Ausbeute der Neije nicht im 
ber umfaflenden Weile wird veröffentlicht werben fönnen, wie ber 
mitten aus feiner Arbeit abgerufene Reifende dies jelbft würde 
gethan haben, 





1335 — 


1868. — Literariſches Centralblati. — MM 49. Rovember 28. — 


1336 





Globus. Hrég. von K. Andree, 14. Bd. 7. Lief. 


Inh. Weidgräber und Judlantt in Rordamerika. — R. Klauéenitz er, beutiche 
Ginmwanderer in Rubland. — Tb, Hab, rim Marenfampf im nordrrfl, Tbeile 
der Gapregion. in Blid aus Dem Wöiferleben SWuftitaſe. — Eh. Rirde 
boff, die Gbinefen im uordamerit, Territorium Idahe. — RM. Oberlänper, 
ein Lonchge richt in Audrallen. — B. Rahel, Das nachtliche Leben zut Feu 
dee Ramaban in Aegzpten. — Das Erdbeben in SaAmetita im Auguft 3 


Haturwilfenfdaften. 


Spiller, Ph., Prof., die Weltfhöpfung vom Standpunfte der 
heutigen Biffenfhaft. Dit neuen Unteriuhungen. Mit acht 
Figuren. Berlin, 1868, 6. Dunder, (2 Bll., 80 S. ar. 8.) 15 Sor. 

Wenn jhon an ih bie Erörterung über bie erfien Anfänge 
der Dinge von eigenthümlichem Reize umgeben ift, fo wird biejer 

Reiz ganz befonders in einer Zeit empfunden werben, in mwelder 

die auch im weiteren Kreiſen erwachte Theilnahme für die Raturs 

wiſſenſchaften durch den Conflict entgegengefegter Strömungen auf 
biefem Gebiete fortwährend lebendig erhalten und gefteigert wirb. 

Es ift deshalb ein natürliches Beitreben, auch dem Laien bie be« 

züglichen Refultate ber gelehrten Arbeit nahe zu bringen, und aus 

dieſem danlenswerthen Beftreben ift wenigſtens zum Theil bie vor 
liegende Publication hervorgegangen, bie außerdem auch bie 

„neuen Unterfuchungen“ des Berf.’s zur Geltung bringen will. 

Demnach werben die neueften Errungenichaften ber Wiſſenſchaft nur 

in dem Umfange behandelt, welchen der Verf. als zur Begründung 

ber von ihm aufgeftellten neuen Säge nothmwendig vorausjegt. Richt 
ohne Selbfibemußtjein giebt fih der Verf, der Erwartung hin, 
daß dieſe Aufftellungen einen Anſpruch auf abjolute Richtigkeit 
erheben dürften. Wenn wir aud die abfolute Richtigkeit noch nicht 
zugeftehen, jo fönnen wir doch nicht umhin, die neuen Unterfuchuns 
gen als ſehr intereffant und anregend zu bezeichnen und zu 
empfehlen. Ausgehend von den Fundamentalſähen eines Kant 
und Saplace, läßt der Verf. aus einem zuerft entflandenen plane 
tarifchen Nebel eine fosmifche Wolle, dann einen Nebelftern, end» 
lich eine Sonne werben, bei deren Rotation nicht aus losgelbſten 
äquatorialen Ringen, fondern durch Abſchleuderung gleihlam je 
einer Fluthwelle des feurig.flüffigen Eentraltörpers die Planeten 
vom fernften und leichteften bis zum nächften und fchmerften fi 
bilden. Bei Entftehung jedes neuen Planeten wurbe die Maffe 
des Eentralförpers, alfo auch deſſen Anziehungskraft geringer und 
die ſchon vorhandenen Planeten entfernten fich weiter in ben Welt 
raum hinaus, bis die Fliehlraft durch bie Öravitation zur Eentrals 
kraft im Gleihgemwichte gehalten wurde, Nach dem erften Planeten 
wurbe jeber folgende ba abgefihleudert, mo der vorhergehende dem 
Gentrallörper auf feiner parabolifhen Bahn am nächſten fam und 
die größte Anziehungslraft äußern fonnte. So ift die Erde vermöge 
ber Anziehungstraft des Mars abgefchleubert worden und zwar, 
da bie nördliche Halbkugel Schwerer ift, alſo bei der Abichleuderung 
am weiteflen von der Sonne fich entfernen mußte, in bem Mo— 
mente, in welchem heute noch bie leichtere füblihe Halbfugel ber 

Sonne am meiften jugewenbet ift, nämlih am 21, December. Wie 

von ber Sonne bie Planeten, fo wurden von ben Planeten bie 

Monde abgeichleubert. Da der Schwerpunft des Erdmonds weiter 

von der Erbe entfernt liegt als fein Mittelpunft, fo muß der 

Mond zu einer Zeit von ber Erbe abgeichleubert worden fein, in 

welder deren Kruſte ſchon eine gewiſſe tyeftigfeit angenommen 

hatte und deshalb ſchwerer war, als bie übrige mitabgefchleuberte 

Maſſe, alio der ſchwerſte Theil des Trabanten auf die vom uns 

fernfte, d. 5. abgewendete Seite zu liegen fam. Eben biefe Seite 

it auch die flachſte, alfo tieffte und borthin werben ſich bie Ger 
waäſſer des Mondes, von denen wir auf der uns zugewenbeten 

Seite nicht? wahrnehmen, zufammengezogen haben, Der Dis. 

cuſſion vorgreifend, bemerken wir bier ſchon, daß nad dem Verf, 

ber Mond ſich von der Erbe ungefähr in ber Gegend des mericanie 
ſchen Golf und zwar zu der Zeit losgeriffen bat, in welcher in 

Folge der Abichleuberung der Venus aus dem Gentrallörper bie 


Erbe auß ihrer bisherigen Bahn mit mädtig beſchleunigter Roto- 
tion in ben Weltraum binausflog. Aus diefer plöglichen Ent, 
fernung der Erde von ber Sonne, bie mit fehr bedeutender Er 
niebrigung ber Temperatur verbunden fein mußte, wird auch das 
allem Anſchein nach plögliche Hereinbrechen der Eiszeit erflär, 
An Betreff der Kometen und Sternfhnuppen tritt ber Berf. ber 
Anſicht Schiaparelli's bei, während er die Meteoriten ben Afterois 
den beigefellt und beiderlei Slörper als größere ober fleinere 
Trummer eined Planeten betrachtet, der durch plögliche Abkühlung 
bei Gelegenheit der Abjchleuderung des Mar aus dem Sonnen 
förper zeriprungen fei. Den Schluß bes Buches bildet eine über 
fihtlihe Darlegung der Entwidelungsgefhidte der Erbe, durqh 
welche ber Berf. ih wohl die Mißbilligung ber Neogeologen zw 
ziehen wird. 





Weiss, Dr. Ernst, u. Dr. H. Laspeyres, geognostische Ueber- 
sichtskarte des kohlenführenden Saar - Rhein - Gebietes. 
Berlin, 1868, Neumann. {qu.-tripel-Fol, mit 20 8. 8. Text) 
4 Thir. 20 Sgr. 

Die Harte beichreibt ein Rechte, deſſen grablinige Grenß 
gegen Norbmweft dur Herrftein, gegen Sübmeit durch Biſten, 
gegen Süboft durch Raiferslautern und gegen Norboft durd Alzen 
läuft, und ftellt im Maßſtabe von 1:160,000 die am füböftlichen 
und füblichen Fuße bes Hundsrüds von Bingen bis Saarbrüder 
abgelagerten Gefteine dar, An Detail ift bie Harte, die mehr als 100 
Quadratmeilen umfaßt, beſonders durch die Forſchungen bes Dr. 
Weib bei weiten reicher, als alle bisherigen Starten biefes Land, 
firich8, die Zeichnung ift Außerft fauber, die Grenzen ber Forma⸗ 
tionen find leicht erfennbar und die Wahl ber Farben, deren Nuancen 
bis auf jene bes Devons mit dem zunehmenden Alter der Forma 
tionsglieder immer dunfler werden, eine fehr gelungene, Neben ben 
20 Farbentönen für die Formationen find noch beſondere um 
leicht in die Augen fallende und bennod die Klarheit des Bil 
nicht förende Zeichen eingetragen für befannte und projechierte 
(sie!) Flöhe, Formationsgrenzen und Verwerfungen, fomie ft 
Soolquellen, Fundpunkte von Pflanzen« und Thierreften und end⸗ 
lih Gruben in und außer Betrieb, jo daß bie Karte aud fer 
bochgeitellten Anforderungen volltommen gerecht wird. Das furk 
Begleitwort nimmt Bezug auf die bezügligen andermeit erſchie— 
nenen ausführlicheren Bublicationen und namentlich auf die A 
handlung von Laspeyres in ber Zeitichrift der deutſchen geologi- 
ſchen Geſellſchaft, XIX., in welcher die eigentliche und eingehende 
Erläuterung unferer Karte zu finden if. Aber ungeachtet ihre 
geringen Umfanges geben bie Begleitworte doch einen genügenden 
Einblid in ben Schichtenbau des bargeftellten Terrains, melde: 
die Verfaffer recht paſſend mit dem Namen des pfälziihen Gr 
birges bezeichnen. Daffelbe erbaut fih aus concorbant überein 
ander gelagerten Gliedern der Steinfoplenformation und be 
Rothliegenden. Die Kohlenformation ift repräfentiert durch bie 
Saarbrüdener (mittleres Koblengebirge) und die Ottweiler Schich⸗ 
ten (oberes Kohlengebirge). Eigenthämlicher Weife find diele Bil 
dungen nicht, wie man erwarten follte, an die bevonifchen Geiteim 
bes Hunbsrüds angelehnt, ſondern durch eime breite Zome dei 
Rothliegenden mit Quarzporpbyren und fogenannten Melaphyrtr 
davon getrennt. Das Nothliegende wirb in unteres (Eufeler 
Schichten) und mittleres (Lebacher Schichten), zuſammen alt 
Kohlenrothliegendes bezeichnet, und in oberes, ganz kohlenleeres 
getheilt und nicht bloß diefe Eintheilung paläntologifc begründe, 
ſondarn auch ebenfalld an ber Hand ber Paläontologie der gu 
fammenbang diefer Etagen unter fi, wie mit ben vorhandenen 
jwei Etagen der Roblenformation evibent nadgemielen. Die 
Eruptivgefteine, die in allen den Schichten des Terrains, bie älter 
find als das Oberrothliegende, auftreten, finb micht, wie ſeither, 
als Uuarzporphyre und Melapbyre auseinander zu halten, jon⸗ 
dern fie gehören nach dein neueſten lithologiſchen wie chemiſcheu 
Unterfuchungen einer einzigen großen Geſteinsreihe an, deren 
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glieder einerfeit3 Gabbro, andererſeits Quarzporphyr find, wobei 
merfwärbig ift, daß die bafticheren Babbros ober jogenannten Me» 
laphyre mehr ober weniger dide Lagen und Platten oder Gänge 
in den Sebimenten, bie faureren Porphyre ſtodwerlähnliche Maffen 
bilden. In ber Abhandlung von Laspeyres in der Zeitfchrift ber 
deutſchen geologiichen Geſellſchaft, XIX, werden aud bie Trias. 
gefteine, bie im Süden und Südoſten, ſowie bie mitteloligocänen 
und biluvialen Gebilde, bie im Norboften das Pfälzer Gebirge 
begrenzen, nicht unberüdfichtigt gelaffen und endlich ben Quellen 
von Kreuznach und Munſter am Stein, jowie jenen von Dürkheim 
eine gründliche Unterfuchung gewidmet und das Refultat gewonnen, 
daß die Soolquellen der Pfalz Auslaugungen aus den fogenannten 
Melaphyren fein müflen. Wir fcheiden mit voller Anerlennung 
des Berbienfted, welches fih die Verfaffer einestheild burch bie 
meitere Detaillierung des bezüglihen Theiles der von Dechen'ſchen 
Karte, anderentheild durch bie Aufflärung ber Beziehungen, in 
welchen das bortige Rothliegende zur Kohlenformation fteht, er» 
worben haben. 





Aeby, Dr. Car., Prof,, die Schädelformen des Menschen und 
der Affen. Eine morphologische Studie. Leipzig, 1867. Vogel. 
(will, 132 8, u. 7 Taf, 4.) 5 Thir, 

Als Berf. im Jahre 1862 feine neue Methobe zur Beftimmung 
ber Schäbelform von Menfhen und Säugethieren veröffentlicht 
hatte, glaubten wir die Pflicht zu haben, diefe neue Methode zu 
befämpfen (Centralbl. 1863, Sp. 825). Die vorliegende Schrift 
enthält nun bie Refultate der mach jener Methode ausgeführten 
Meflungen; und auch jegt wieder find wir in derjelben Lage, wie 
damals, Wir können uns weder mit der Methode einverfianden 
erklären, noch ben Meflungsrefultaten großes Gewicht beilegen, 
Verf. ift bei feiner Grundlinie ftehen geblieben, welche er vom 
Vorderrand des großen Hinterhauptslodhes zum Foramen coe- 
eum zieht. Daß die Siebbeinplatte bei niederen Säugethieren 
einen nad) oben offenen, bei Raulafiern einen nad unten offenen, 
beinahe rechten Winfel mit der „Grundlinie“ bildet, vernadhläffigt 
Verf. hier wiederum, ba er „biefe Winkel zu jeinem Ywede nicht 
beburfte.” Die Bezeihnungen Brachycephalie und Dolihocephalie 
will Berf. befeitigen und ftellt deshalb zwei neue Kategorien auf: 
Stenocephalie und Eurgcephalie. Daß der Brady. und Dolicdos 
cephalismus nicht abjolute Bedeutung haben, hat der Autor dieſer 
Bezeihnungen jelbft gewußt. Auch daß der Prognathisinus ver- 
fchiedene Urfachen haben kann, wußte man vor Aeby. Wie aber 
Perf. den Brognathismus der Neger auf eine Verjchiebung bes 
ganzen Gefihtsfhäbels beziehen und ihn dann faft ganz unberüd. 
fihtigt laſſen kann, ift nicht recht erfichtlih. Wir bedauern, unjer 
Urtheil von früher auch heute nicht Ändern zu fönnen. Es ſcheint, 
als habe dem Verf. nur das Ziel vorgeihmwebt, zur Beflimmung 
der räumlichen Ausdehnung des Schäbels gemiffe Anhaltepunfte 
zu finden, Seine erhaltenen Maße find aber weber vergleichbar, — 
da bie aus zwei aneinanderftoßenden Linien gebildete Grunblinie 
natürlid ganz verſchieden ſich darftellt, je nachdem diefe beiden 
Elemente gerablinig ober unter verſchiedenen, nad oben oder unten 
offenen Winteln zufammenftoßen —, noch berückſichtigen fie bie 
Bedeutung des Hirn. und Gefichtätheil3 und des ganzen Schädels 
als knöcherner ſich im ihrer Bildung an die des eingeichloffenen 
Gehirns anfhließenden Kapſel. Wir fönnen auch hier nur immer 
wieder darauf bringen, ben Schädel mebian zu durchlägen und vor 
allem THierfchädel daneben zu ftellen. 


Rütimeyer, L., Prof., die Grenzen der Thierwelt. Eine Be- 
trachtung zu Darwin’s Lehre, Herren Dr. K, E, v. Baer zuge- 
widmet. Basel, 1868. Schweighauser, (72 8. 8.) 15 Sgr. 

Mit wahren Bergnügen beißen wir Alles, was aus Rütis 
meyer'3 Feder ftammt, willlommen, da wir gemöhnt find, tüchtige 
Beobachtungen mit finniger Betrahtung vereint zu finden, und 
laum ein Gegenftand von ihm behandelt wurde, dem er nicht eine 


neue reizvolle Seite abzugewinnen verflanden hätte. So find auf 
bie beiben vorliegenden Vorträge nicht bloß wegen ber in ihnen 
abgehandelten Punlte, fondern auch durch Form und Juhalt glei 
anziebend. In dem erften beipricht ber Verf. die Örenze der Thier- 
welt nad) unten, d. h. den Unterfchieb zwiſchen Thier und Pflanze, 
in bem zweiten die Grenze nad oben, d. h. die Stellung des Men. 
{chen zu den anthropomorphen Affen. So fehr und nun aber bie 
ganze Art der Betrachtung zufagt, jo müſſen wir doch bekennen, 
daß wir mit den Schlüffen, welche der Verf, aus jener zieht, nicht 
ganz einverftanden fein fönnen, beſonders deshalb, weil der Verf, 
felbft bei Formulierung derfelben eine eigentbümlihe Wendung 
einſchlägt, welche im erften Bortrage das Gefühl der Inconfequenz, 
im zweiten das ber Unvollftändigfeit binterläßt. In Bezug auf 
bie Frage nach dem Unterfchiede zwiſchen Thier und Pflanze läßt 
ber Verf. durch alle neueren Unterfuchungen die Scheibelinien im. 
mer wieder ausgeldſcht fein, Täßt er uns auf die Hülfe von Marf- 
fteinen zwiſchen Thier und Pflanze verzichten, und erllärt eine 
folhe Grenze für eine abftracte Eonceffion an unfer Auge. Wäh. 
rend er aber fagt, daß man in neuerer Zeit fo weit gegangen fei, 
ein Protiftenreih, ein neutrales Gebiet von Organismen mweber 
pflanzlicher noch thierifher Natur ben beiden Reichen als Bafis 
unterzufchieben, und er meint, daß bierburd nicht viel gewonnen 
werbe, huldigt er doch an anderen Stellen ber völlig gleihen An— 
ſicht. Wenig Zeilen vor dem Schluffe des erften Vortrags fagt er 
ſelbſt, „daß wir nicht mehr zweifeln können, daß nicht noch weiter 
zurüdliegende Zuſtände organifationsfähiger Subftanz eriftieren, 
welche bier den Weg nad dem Thierreich, dort nach dem Pflanzen 
reich einfchlagen können,“ alfo doch offenbar weder Pflanzen noch 
Thiere find; und auf ©. 61 wieberholt er felbft: „wie wir nad 
unten auf einen neutralen Boben von primitiven Zuftänden der 
DOrganifation im Allgemeinen fließen.“ In Bezug auf den zweiten 
Punkt, ben Hebergang von affenähnlihen Formen zum Menschen, 
verfolgt ber Verf. in äußerft angiehender Weife die Wirkungen bes 
Kampfes um Dafein auf den Körper ber anthropomorphen Affen. 
Ganz richtig findet er in diefem Momente (bei feititehenber Orga- 
nifation) nicht der Triebkraft zum Höheren, fondern bas Hemmniß. 
Uber weder Darwin noch ber Berf. jelbft behaupten, dab der bloße 
Kampf ums Dafein zum Fortſchritt führt. Hier fehlt bie Rückſicht- 
nahme auf das zweite gleichwichtige Moment, die Variation, ober 
wie e3 ber Berf. ©. 68 Anm. ſelbſt hervorhebt, die Specialifation 
ober die Differenzierung, welche er ſelbſt als ben einzigen Maßſtab 
des Fortſchritts, auch des geiftigen bezeichnet. — Troß dieſer Heis 
nen Ausſtellungen müfjen wir bie Borträge, bie ih durch Objecti« 
vität und fittlihen Ernſt vor jo vielen anderen Erfcheinungen aus» 
zeichnen, aufs wärmfte empfehlen. 


Darwin, Charles, das Variiren der Thiere und Pflanzen im 
Zustande der Domestication, Aus dem Englischen über- 
setzt von J. Vietor Carus, In 2 Bdn. 1, Bd. Mit 43 Holzschn, 
Stuttgart, 1868. Schweizerbart. (VII, 530 8. 8.) 3Thir. 10 Sgr, 

Mie in ber ganzen neueren naturwilfenihaftlicgen Literatur 
fein Wert ein folches Auffehen machte und fo nachhaltige und tief 
eingreifende Wirkungen auf die ganze Richtung und ben Gebanten. 
gang der neueren Forſchung äußerte, als Darwin's Werf über ben 

Ursprung (leider gewöhnlich Entitehung überfegt) der Arten, fo 

wurden aud die dort angelünbigten mweiteren Werfe, melde das 

Material zu ben bort niedergelegten Ehlüffen enthalten follen, mit 

großer Ungebuld erwartet. Das im erſten Bande bier vorliegende 

Buch eröffnet bie Reihe biefer — und wir gefichen 

offen, faum ein anderes Werk zu kenneñ, welches eine ſolche Fülle 

von Beobachtungen, und zwar nicht vereingelten, bier und dba ein- 
mal zufällig gemasten, fondern planmäßig gefammelten, enthält. 

Man fragt fich geradezu, mo nur ber Verf., entichieden der größte 

jet lebende Naturforscher, die Zeit hernahm, nicht nur bem im. 

menfen Umfang von Literatur zu bewältigen, fondern auch felbit 

noch als Züchter Verfuche anzuftellen, Hunderte und Taufende von 
” 
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Sämlingen auf alle einzelnen Theile zu umterfuchen, zu regiftrier , 
| gelommenen Arten ausführlicher beichreibt. 


ren u.) }, Ein Referat über den reihhaltigen Inhalt, ja auch nur 
eine Weberficht des in Capitel geibeilten Stoffes zu geben, können 
mir um jo eber unterlaffen, als das Werk in den Händen feines 
BZoologen und Botaniters fehlen darf, wir au hoffen, daß es noch 
in meitere Kreiſe bringe, Auf die gefammte Haltung des Buches 
einzugeben, bazu wird uns ber zweite Band wohl Veranlaffung 
geben. Die Ueberfegung ift entihieden beſſer als bie Vronn'ſche 
von ber Entftehung der Arten, Dance Anglicismen werben in 
der Schnelligkeit der Arbeit (die Ueberſetzung erſchien gleichzeitig 
oder jelbit etwas früher ald das Original) ihre Erflärung und 
Entſchuldigung finden, 


Schmidt, Ad., System der europäischen Clausilien u. ihrer 
nächsten Verwandten. Mit 1 lithogr. Uebersicht des Systems. 
Cassel, 1868, Fischer. (176 8,8.) 1 Thlr. 10 Sgr. 

Nah neunjähriger Unterbrehung bringt Herr Schmidt bie 
Detailforihungen, melde er im feinen „fritiichen Gruppen ber 
europäiichen Clauſilien“ begonnen hatte. Geſtüht auf ein überaus 
reiches Material der eigenen und fremden Sammlungen und auf 
die anatomischen Unterſuchungen von 36, die wichtigſten Öruppen 
repäjentierenden Arten orbnet er bie ſchwierige Gattung in ſechs, 
einen Ring bildende Hauptielder und fehildert diejelben jehr ein 
gehend. Das erfte Feld bildet mit ben Verwandten von Cl, lami- 
nata einen feſtgeſchloſſenen Ring und wird mit bem Formenkreiſe 
von Cl. orihostoma begonnen, benen fid) die von Cl. Bielzi, bie 
Baleo-Clausilien, der von Cl, plumbea, Parreysi, laminata ans 
Ichlieken, in Summa 35 Arten. Den Üebergang zu dem zweiten 
Felde bilden Cl. Frivaldskiana, Sandri, macedonica, Frauen- 
feldi, dacica, Diefes ſelbſt gliebert fih in zwei Abtbeilungen mit 
den Formenkreiſen von Cl. septemplicala, ber einzelnen Cl. gib- 
bala, ben Syormenfreifen von CI. sligmatica, itala, Stenzii, con- 
spurcala, subsiricta, binolata, laevissima, callaroensis, robusta 
und semirugata, welde in 57 Arten bie erfte Abtbeilung umfaflen. 
Die zweite Abtheilung bilden bie Formenfreife von Ci. dalmatina, 
macarana, grisea, modesla, eoerulea, exarata unb bie Öruppe 
der fieben ſyriſchen Elaufilien, mit zufammen 66 Arten. Das 
dritte Feld füllen die Formentreiſe von Cl. solida, leucosligma, 
syracusana mit 14 Arten; das vierte 20 Arten, ben Formenkreiſen 
von Cl, filograna, Pekermiana, bicarinala und einigen einzeln 
baftehenden angehörig. Das fünfte Feld wird eröffnet mit Cl. 
olympica unb entmwidelt fih in ben reichen fFormenfreifen von 
Cl. maderensis, ventricosa, pliealula, ben Zwiſchengliedern Ci. 
Villae, exoptata, Schmidti, den weiteren fformentreilen von Ci. 
rugösa, velusla, rugicollis, varnensis, plicatula, moesta, he- 
sera, elata, fallax und ben drei einzelnen Arten Cl. serrulala, 
varians, interrupta, zufammen 70 Arten. Das jechite Feld end» 
lich zerfält wieder in zwei Abtheilungen, deren erite Cl, tenui- 
labris nebft ben Formenkreiſen von Cl. suceineata und diodon, 
zufammen neun Arten enthält, während bie zweite aus den neus 
beiriebenen Parreyß'ſchen Arten Cl. litotes, quadriplieala, sub- 
tilis, Schwerzenbachii und galeata beſteht. Am Schluffe wird 
der Formenkreis von Cl, detersa als Uebergangsfeldchen zum 
erften Hauptfelde bezeichnet. Die verwandtſchaftlichen Verhält. 
niffe aller diefer Gruppen find auf ſcharfe und umfaflende Be. 
obachtung gearündet, allfeitig dargelegt und fomit eine Einfiht in 
bie jheinbar verworrene Geftaltenfülle gewonnen, mie wir fie in 
diefer Weife noch von feiner zweiten jo großen Mollustengattung 
baben. 


Pfeiffer, Dr.L., Monographia Heliceorum viventium, sistens 
descripliones systematicas et erilieas omnium hojus familiae ge- 
nerum et specierum hodie cognitarum, Vol.b. Leipzig, 1868, 
Brockhaus, (565 8. 8.) 4 Thlr. 20 Sgr. 


Der rühmlichſt befannte malacologifhe Schriftfteller liefert 
hiermit einen dritten Supplementband feiner Heliceenmonographie, 
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in welhem er, auf ben vorigen vermeifend, mur bie men binzus 
Abgeſehen von un« 
fiheren Specien, deren Beichreibungen dem Verf. nicht zu Geſicht 
gelommen find ober anderer, die er einer anderen Gattung ji. 
rechnet, fließen die einzelnen Gattungen mit folgenden Arten« 
anjahlen ab, wobei jedoch no zu berüdfihtigen, daß in einem 
Nachtrage bereits ſchon wieder einige Nummern burd eine Ein. 
ſchaltung zwei verfchiedene Specien anzeigen, Testacella 10, Dau- 
debardia 10, Gaeotis 3, Vilrina 104, Simpulopsis 18, Sue- 
einea 175, Physelloit, Helix 28333 (gegen 2107 des vorigen 
Bandes), Boysia 1, Pleetostoma 1, Hypselostoma 2, Ano- 
stoma 5, Tomigerus 5, Streptaxis 67, Ennea 39, Streptostele 4. 
Jeder Urt ift außer der laufenden Nummer diejenige in Klammern 
vorgefegt, welche fie im vorigen Bande führte. Zur Beftimmung 
unbetannter Arten aus diefer Schnedenfamilie ift alfo auch biejer 
weſentlich bereicherte Band jedem Sammler unentbehrlid. 


Coleopterologische Hefte, li. Herausg. unter Mitwirkung meh- 
rerer Fachgenossen von E. v. Harold, München, 1867. Mer- 
hoff. (119 8. 8.) 27 Sgr. 

Einer ber Berf. des vielverfprechenden großen Kaferkataloges 
bat unter Mitwirkung mebrerer Fachgenoſſen die Herausgabe bie- 
fer Defte begonnen. Im vorliegenden II, Hefte werben die Arten 
und zwar 13 an Zahl, der Gattung Caccobius, früher zu Ontho- 
phagus gerechnet, ausführlich biagnofiert und befchrieben. Dann 
folgen „entomologiiche Notizen über einige Rüſſellaäfer aus Epa-. 
nien“ von Schunfuß, ben Geranorhinus rufirrostris — nidt rufi- 
nasus Chor. —, G. Brannanii n. sp. Misomermus canalicu- 
latus n, sp., Sciaphilus earina Ol, = Meltallites eristalus Gra- 
ells und die Autorichaft von Otiorhynchus echinatus und fovei- 
eollis, ſowie ben zwei verſchiedenen Oliorhynehus-Nrten, früher 
von Hochhut, fpäter von Stierlin vergebenen Beinamen elongalus 
betreffend. Dann folgen Beiträge zur ſtenntniß ber Gattung 
Onthophagus, von welder in einem 1. Theile Auftralier und 
Africaner befproden und 17 neue Arten beichrieben werben. Ein 
Nachtrag zur Bearbeitung der Gattung Canthidium im erflen 
Hefte enthält 18 neue Arten. Dann folgen 22 Diagnofen neuer 
Eoprophagen und endlich Nachtrage, Berichtigungen und Auf 
tlarungen über zweifelhaft gebliebene Arten in „die forit- und 
baumzuchtſchadlichen Borkenkäfer“ vom Grafen Ferrari. Wir 
hätten biefe zwar höchſt ſchatzens werthen, aber an fih doch nur 
Heinen Arbeiten im Intereſſe des entomologifhen Publicums 
lieber in einer der ſchon vorhandenen, als in einer neuen Zeit 
ſchrift gelefen. 


Bierteljahrafhrift der Naturforſch. Geſellſchaft in Zürich. Redig. 
von Rud. Wolf. 13, Jahrg. 1. u. 2, Heit. 

Inh: 8. Doffios, zur Theorie der Löfungen. — Eb. Mayer, 
Catalogue systömatique et deseriptif des Mollusques tertiaires du 
Musee federal de Zürich, — R. Wolf, aftronomifhe Mitiheilungen. 
— 9. Eggers, Auflöfung einer ftatifhen Aufgabe. 


Arie * Naturgeſchichte. Hrög. von F. G. Troſchel. 34. Jahrg. 
Geft. 





Inh.: Ed. v. Martené, Über einige oſtaſtatiſche Sußwaſſer⸗ 
thiere — C. Semper, Ophioerinus, eine neue Comatulidengattung. 
— R. Kner, Berichtigung über die Gattung Searosloma. Briefliche 
Mittbeilung an den Herausgeber. — A. Boed, über Heringsafſung. 
* aus Tidsskrift for Fiskeri vom Herausg. — ©. te 
ven, über eine merkwürdige in ber Norbfee Ichende Art Spongia. 
Veberfeßt aus Öfversigt af kongl. Vetensk. Akad. Förhandlingar 
von Herauſsg. — W. ſtefer ſtein, Über eine Awitiernemertine 
(Borlasia hermaphrodities) von St. Malo. — A. Meßge r, über 
das Männchen u. Weibchen der Gattung Lernaea vor dem Gintritt 
der fogen, rüdichreitenden Metamorpbofe. — U. Gerſt acker, Psae- 
nyibia, eine neue Bienengattung mit gezäbnten Schienenfporen. 


Botanische Zeitung. Red. 5.0. Moblu. A. de Bary, Ar. 43—46. 


Inb.: 3. Hanftein, fiber die Organe ber Hari» u. Schleimiabfonderumg in den 
Saubfnodpen. — De Barg's Bericht fiber bie Gboterapiige. (Ausflibri. Referat.) 
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Ghemifches Gentralblatt. Nr, 49—52. 


Inb.: MD, Burp, über amei ifomere Bbenole, die Kplencle, — Wroblensty, 
über das Zenol. — 9 Limpricdt, über die Amine Des Bengplallobols, — 
@rumer, jur Kenntaig der Dinitropbengifäure. — Ueber das Aetbol j und 
Diltholbengel, vom Fittig m. König. — Weber Dramid u. Harnſteff, vom 
Scheiß uf, — Ueber das Don, von Boretu. A. — 9. Landolt, Über 
die Analoie der Mobaudir u. Spruee, — Möbier, jurKenninig dee Geriums, 

4. Saupyeff, Über die Einmirfung von Salpeterifäure auf Schmefeimerbyl 
u. Sdwmelelätbol, — Ueber die Harbftoffe der Ahammusdeeren (Berfiiden-, Avig · 
non«, Welbveeren), von Btein u. Shübenberger. — ©, Fehartier, 
über Arien» Apatit u. Arien» Banetit. — 8. Zullomäty, iedomeniihe Be 
flmmung der Ghromfäure. — B, Stein, Beiträge e Renninik der Dılcant- 
farbe. — Ueber das Meftolen, von Fittigu.#, — Ab, Baeyer, über 
die Unltinfäure, — 9. Baubigny, üb, einige Abkömmlinge dei Aamphers. 











— — — — nn En. nn 


Mathematik. 
Das Pothenot’sche Problem in theoretischer und practischer 
Beziehung. Mit besonderer Rücksicht auf dessen graphische 
Lösung mittelst des Messtisches (Rückwärlseinschneiden aus 
drei Puneten). Nebst einem kurzen Anhange über das Hansen’- 
sche Problem. Für ausubende Geometer etc. dargestelll von 


Josef Höltschl. Mit 36 Holzschn. im Text, Weimar, 1868. 
Voigt. (XII, 96 S. gr. 8.) 22%, Sgr. 





Die vorliegende Schrift enthält eine Zufammenftellung ber | 


mwichtigften bisher veröffentlichten Unterfuhungen über das joge- 
nannte Bothenot’jche Problem, ſoweit ſolche fi auf die graphiſche 
Löfung diefer Aufgabe mit Hülfe des Meßtiſches beziehen, und es 
tann bdiejelbe daher als eine pafjende Ergänzung zu denjenigen 
Lehrbüchern der niebern Geodäfle betrachtet werden, bie diejem 
Probleme weniger Aufmerkfamkeit ſchenlen. Die analytiſche Lö- 
jung bes erwähnten Problemes ift nur kurz behandelt, dagegen 
bat der Verf. der Darjtellung früherer Arbeiten auch mande eigne 
Unterfuhungen über die Genauigleit beim Rüdwärtseinfhneiden 
u.a. hinzugefügt. Die Darftellung ift der Sache angemeflen, eles 
mentar und leicht verftändlih und das Schriftchen wird angehen» 
den Feldmeſſern, die ih über den erwähnten Gegenftand näher zu 
unterridten wunſchen, gute Dienfte leilten. 


—. 


Schulenburg, A. von der, Hauptm., die Gleichungen der drei 
ersten Grade. Berlin, 1868. Schellenberg in Wiesbaden in 
Comm. (4 Bll., 144 8.6.) 1 Thlr. 

Für welche Elafje von Leſern dieſes Buch eigentlich beſtimmt 
ift, das hat Referent nicht herauszufinden vermocht. Dem Vorworte 
nach follte man fait glauben, der Verfajjer habe für Mathematiler 
von Fach geichrieben und etwas Neues geboten, denn er beginnt 
dafjelbe mit ben Sägen: Bau und Weſen der allgemeinen Öleihung 
war lange ſchon Gegenftand eingehender Unterjuhungen für Viele, 
und blieb e3 bis heute. Auch ich ergab mich folchen, firebte darnach, 
das Thema verjtändlicher, gewiſſermaßen durchſichtiger zu behan- 
deln, als es bisher geihah” und weiterhin verficyert er, baß „nur 
die Wichtigkeit ber Rejultate für Theorie und Praxis, und was fid 
für höhere Grade hieraus folgern läßt” ihn zur Beröffentlihung 
beftimmt babe. Dem gegenüber muß Referent mit Bedauern be, 
fennen, baß er nur wenig Neues in dem Buche gefunden bat und 
daß fih genen die Brauchbarteit dieſes Wenigen, namentlich der 
vom Berfafler gegebenen Entwidelung der Wurzel einer cubijchen 
Gleihung, gegründete Bedenken erheben laſſen. Für Zwede des 
Unterrichts erfcheint dad Buch ebenjowenig brauchbar, es ift zu 
weitſchweifig und die wefentlihen Gefichtspunfte treten nicht ſcharf 
genug hervor. Referent ift daher nad dieſer Probe nicht gerade 
begierig auf die vom Verfaſſer in Ausficht geftellte Beröffentlihung 
weiterer Arbeiten über die Öleichungen vierten und fünften Grades, 
und noch weniger ermedt ein günftiges Vorurtheil für diefe Ar 
beiten der Schlußſatz des Vorwortes der vorliegenden Schrift: 
„Die Meinung, dab allgemeine Gleichungen fünften Grades alge- 
braiſch nicht lösbar feien, ift ein Jrrthum,* G—I. 


Beitfährift für Mathematik u. Phyſik hrog. von O. Shlömild, 
E. Rabl u. M. Cantor. 13. Jahrg. 4. Heft. 

Inh.: P. Scholz. die projectivifhen Eigenfhaften der gewöhn⸗ 

fihen u. ausgezeichneten @lemente ebener Eurven, — A. Enneper, 
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über die developvable Flaͤche, welche zwei gegebenen Flächen uns 
ſchrieben ift. 





Kriegswiſſenſchaft. 


Arkolay, die Taktik der Neuzeit vom Standpunlt bes Jahrhun. 
derts u, der Wilfenfchaft. Unter beionderer Rückſichtnahme auf die 
Berſchlechterung der heutigen Feldartiflerie und auf deren Berbals 
ten im Feldzug von 1866. Appell an alle Denker in den Heeren. 
Darmitadt, 1868. Jernin. (VII, 348 ©, gr. 8.) 1 Ihlr. 15 Sgr. 

Das Vorwort fordert alle Artillerieofficiere Deutichlands und 
Europa’ auf, das vorliegende Wert in feinen Örundzügen zu wider 
legen, und der Verſaſſer hält ſich, falls dies nicht geichähe, zu ber 
Behauptung berechtigt, daß die jegt beftehenden Eyfteme der Feld- 
artillerie das Product unfähiger Stümper find, An äbnlicher pilan. 
ten Stellen und Ausfällen ift im Buche fein Mangel! Dafjelbe ift 
interejjant gejchrieben, nur wird häufig die Klarheit ber Darftellung 
durd ein Uebermaß bemeisführender Bilder beeinträchtigt. 

Der Kern des Buches find die Säße, daß die Neuzeit die Tat. 
til der verbundenen drei Waffen verloren habe, und daß daran die 
Feldartillerie Schuld jei, welde fait nur noch den Fernfeuerkampf 
führe und nur zu diefem, nach Einführung der gezogenen Geſchütze, 
befähigt jei. Es fallt wohl Niemandem ernftlich ein zu behaupten, 
dab die Taktit der verbundenen drei Waffen den Flhrern in den 
Heeren unbelannt fei. Die Ausführung aber ift eine ſchwierige 
Sache, die von den Gefechts-, den Terrain. und auch den perjön. 
lihen Berhältniffen abhängt und nad allen Erfahrungen erft nad 
längeren Kriegen gelingt. Beritöße gegen jene Lehre find in dem 
furzen Feldzuge 1866 allerdings gemacht worden, aber ebenjo 
viele Beifpiele vorhanden, die das Streben, derſelben gerecht zu 
werben, erfennen lafjen. Beförderung der taltiſchen Bildung ift 
das, nicht allein vom Hrn. Berf., erfannte Mittel, den Fehlern in 
Zulunft vorzubeugen. 

Der Vorwurf, daß die Artillerie, ogne durch Terrain und Ges 
fechtsverhaltniſſe dazu gendtbigt zu fein, fait nur den Fernfeuer⸗ 
tampf geführt habe, ift in feiner Allgemeinheit ohne Begründung 
(man erinnere fih der öfterreihiichen Brigadbebatterien), Eine 
gewiffe Vorliebe für den Fernlampf lann aber nit geleugnet 
werben und e3 iſt der Kampf bes Hrn. Verf. gegen jolde frank. 
bafte taktijche Richtung mit Dank anzuerkennen. Mit der Be 
bauptung ıc. daß die gezogenen Geſchütze den Nahkampf zu fcheuen 
gezwungen feien, fann fich Ref. nicht einverftanden ertlären. Verf. 
darf nicht überjehen, daß die gezogenen Gejchüge jetzt faſt durchweg 
einen guten Zeitzünder haben, der den Granatkartätihenichuß 
wenigſtens ebenfo ficher macht, als jenen der glatten 12pfündigen 
Branatlanone, und daß derjelbe in der Offenfive auf 600 bis 1000 
Schritt den gewöhnlichen Kartatſchenſchuß übertrifft, während für 
bie Defenſive der gewöhnliche Kartätſchenſchuß aus gezogenen Ger 
Ihügen bis 400 Schritt geeignet ift umd fait ganz diefelben Rejul- 
tate wie aus glatten Röhren giebt. Ref. erfennt, daf bie gezogenen 
Geihüge nach derjelben Richtung weiter gebildet worden find — 
nämlich nah Schußpräcifion und Sprengfeuerwirtung —, welche 
fi bei Eonjtruction der Granatlanone ausgeſprochen hat, und hält 
diefe Entwidelung für angemeflen. Die Zufallswirktung der nicht 
treffenden, weitergehenden Volltugeln unter Referven und Trains 
nußt für ben betreffenden Gefechtsmoment gar Nichts, wohl aber 
die Sprengwirkung am Zielorte. 

Die Handhabungsihwierigkeiten zc. der gezogenen Geihüge 
werben vom Hrn. Verf. überſchätzt. Das Einſchießen ift nicht gar 
ſchwer auf fleinen und mittlen Entfernungen, welche unbelannt 
find; eine gewiſſe Uebung gehört allerbings dazu und diefe wirb 
durch befonders darauf abzielende Verſuchsſchießen im Frieden er. 
langt. Uebrigens ift zu bemerfen, daß bie Öranatfanone, das befte 
glatte Feldgeſchũtz, von 500 reip. 700 Schritt ab größere Einfalls- 
winlel, mithin geringere beftrichene Räume bat, als die gez. 6 und 
ı Apfünder, daß alfo die Schwierigkeiten direct zu treffen von jenen 
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Diftanzen ab, bei falſcher Schätzung derfelben, für leptere Geſchiltze 
kleiner find, als mit der Volltugel der Granatlanone. Ref. hält die ger 
zogenen Gejhüge Aber 500 Schritt, d. i. über bie Kartätſchen. nnd zu« 
gleich die Rleingemwehrfeuerportde hinausden glatten Geichügen über- 
legen. Aber aud glatte Gejhüge dürfen nicht wagen, nicht bemo- 
ralifirter Infanterie, ohne bittre Strafe zu gemärtigen, auf Ent. 
fernungen bis 500 Schritt zu nahen! Die Infanterie muß ber 
Artillerie Schußfeld geben und Leptere wird im „Nahlampfe*, d. i. 
von ca. 600 Schritt ab mit Oranatlartätichen aus den gezogenen 
Geihügen ſchöne Erfolge haben. Das vorliegende Wert ift jedenfalls 
eine bedeutende Publication. 


Redts- und Staatswillenfhaft. 


Labatut, Dr. Edm., bistoire de la preture. Sources du droit, 
Attribulions, proces cıvils et eriminels, administration des pro- 
vinces, l'edit. Paris, 1868. Leipzig, Brockhaus. (367 p. 8.) 

(Etudes sur la societe Romaine.) 


Ein intereffantes Thema! Die Ausführung jedoch entſpricht 
auch mäßigen Erwartungen nit, Ein Beifpiel möge jur Be, 
grundung dieſes Urtheils hervorgehoben werben. Von ber actio 
Serviana wird, und zwar al3 zmweifellojes Factum angeführt, daß 
fie dem berühmten Juriften Servius Sulpicius angehöre, und da 
Servius 703 Eonjul war, fo wird hieraus geſchloſſen, dab das 
Ediet ungefähr aus dem Jahre 700 ftamme, Nun ergiebt fi aber 
aus der bei eben dieſer Gelegenheit vom Verf. citierten Rebe 
Eicero’8 pro Murena cap, 20, daß Servius Sulpicius fih mäh. 
rend des Gonfulats Eicero’s, alfo 691 d, St, um das Gonjulat 
bewarb, daß er damals fhon vor längerer Zeit die Prätur ver» 
waltet hatte. Die Beitimmung der Prätur des Servius auf das 
Jahr 700 ift hiernach ein Jrethum, welder auf Nichtberüdfich- 
tigung ber befannteften Thatfachen beruft. Aus ber Rede pro 
Murena gebt aber auch weiter hervor, daß Servius bie juris 
dielio urbana gar nicht verwaltete, jondern daß ihm die quaestio 
peculalus zufiel, jo daß die Aufftellung von Civilklagen nicht in 
fein Refjort gehörte. — Für diefe und ähnliche Ungenauigkeiten 
findet fich leineswegs eine Eniſchadigung in einer bejonderes geift- 
reihen Auffaſſung des Verhältniſſes, vielmehr werden nur ber 
fannte Dinge bei der allgemeinen biftorifhen Würdigung ber 
Pratur wiederholt, Die Benugung der Infchriften mag anerkannt 
werben. Die Ausftattung ift vortrefflich. 


Büchel, Dr. Konr., Prof, über die Natur des Befiped. Marburg 
“ —5 1868. Elwert'ſche Univerſitäts -Buchhandlg. (66 ©. 8.) 
ar. 

Wenn ein Gelehrter von anerfanntem Rufe, nachdem er jeit 
langen Jahren geichwiegen hat, berabfteigt in die literarifche 
Arena, jo ift man geneigt, etwa® ganz Beſonderes zu erwarten, 
was ihn veranlaßt, die Muße, welde er erwählt hat, wieder zu 
unterbrechen. Dergleichen wird man freilid in ber vorliegenden 
feinen Schrift nicht finden. Aber es bewährt fich doch wieder bie 
are juriſtiſche Auffaffung, welche die civilrehtlihen Erörterun. 
gen des Berf.'3 ausgezeichnet bat. Er vertheidigt den Gap, 
daß ber Befig eine bloße Thatjache fei, mit lichtvollen, wenn aud 
nicht immer neuen Gründen und darakterifiert die poſſeſſoriſchen 
Interdicte dahin, daß fie nicht Klagen aus einem Rechte, am 
wenigften Vinbicationen feien, daß fie auch nicht, wie Savigny 
behauptete, einen pönalen Charalter an ſich trügen, daß fie viel. 
mehr nur Intereſſen, nit Rechte zu ſchühen beftimmt jeien. 
Das Schriftchen iſt älter als die befannte Abhandlung von 
Ihering über den Befit in deſſen Jahrbüchern, mit welcher es 
in bemertenswertbem Gegenſatz ſowohl nah Auffafjung als 
Methode fteht. 
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Allgem. Deutſche Strafrehtözeitung bräg. von Fr. v.Holpenbdorfi, 
8. Jahrg. 10, Heft. Oktober. 

Inb.: Rubo, der fiebente deutjche Juriſtentag. — Heinze, 
Botum für Aufhebung der Todeöftrafe aus der fächf. eriten Kammer, — 
Teihmann, franzöfiihe Strafgefepaebung betr. die im Audlantı 
begangenen Berbrechen. — Yiman, die Gerichtsarzneifunde im Jahre 
1867, ’ 


Archiv für praktiſche Rechtswiſſenſchaft ꝛt. Hrsg. von Gmmingbant 
wa R. F. 13. Bd. 4. Heft. 
Inb.: C. Weis, Bemerkungen zu dem Receptum der Wirthe. 
(Schl.) — Bemerlenswertbe Enticeidungen oberer Gerichte, — Lite 
rarifche Umſchau. — Regiſter zu Bd. I bis V der neuen Folge. 


Zeitfchrift für die gef. Staatöwifienfhaft. 24. Jahrg. 3#4. Heft. 

Juh.: Held, zur Lehre von der Ueberwälzung der Steuern.— 
Hanſſen, zur Beldichte der Feldſyſteme in Deutſchlaud. 3. Art. — 
Fabricins, die Beſchlüſſe des internationalen Hatiftifchen Congreſſet 
in Florenz, in Beziebung auf die Volkszählung. — Plener, die 
franzöfifhe Enqueie über die cooperativen Geſellſchaften und das 
Geſeß vom 24. Juli 1867. — Cohn, über Befen und Wirkungen der 
Creditgeſchaͤſte. — Schäffle, zur Frage der Prüfungsanfpräde an 
die Kandidaten des höheren Staatädienites. 








Sprahkunde. Fiteraturgefhichte, 


Gubernatis, Angelo de, studi sull’ epopea Indiana, (Aus der 
„Rivista Orientale“.) Florenz, ohne Jahr. (1868.) Turin, Löscher. 
(161 8.8.) L3. 

Der Berf., den Indianiſten rühmlichſt bekannt als Kenner 
und Förderer der Sanskritwiſſenſchaft in Italien, hat brei zw 
jammengebörige Abhandlungen aus bem erſten Bande der Rivista 
orientale bejonders abdruden laſſen, welche das Verhältnik der 
indiſchen Epopden zum Rigveba, ober genauer bie Beziehungen 
der Hervenfage zum Mythus darzulegen fuchen. Er bat zu jeiner 
Unterfuhung nicht nur den Rigveda, ſondern aud das riehge 
Eorpus des Mahabharata und Ramajana durchſorſcht, auf die 
natürlichen Grundlagen der Mythen bingedeutet und die Sagen 
als jüngeren Niederichlag der Mythen zu erweiſen verſucht. Dat 
Ramajana bildet nad feiner Anſicht eine Encyclopädie aller ur 
ſprunglich mythiihen Legenden (Sagen) von Rama und Ramanı, 
während der Kern des Gedichts im ſechſten Buche vorliegt; bie 
übrigen Bücher enthalten vielfach Widerſprüche, melde ein ein 
ziger Dichter ſich nicht würde haben zu Schulden kommen lafien 
Diefe Behauptungen werben nicht auf Widerfpruch ftoßen, wenn 
man bedenkt, wie indifche Literaturwerle, vor allem das Mahabha— 
rata, im Laufe der Zeiten interpoliert und zu einem ungeheuren 
Umfang angef wollen find, wie die verjchiebenen Entwidelungs 
ftabien der religiöfen und philoſophiſchen Anſchauungen Umarbei 
tungen einzelner Theile, Einfügung längerer Epiſoden veranlahten, 
die oft ungefchidt genug angeflidt find. Yu dem Anfichten dei 
Berf.’3 über die Entftehung der Heroenſagen tragen wir großes 
Bedenken unfere Zuftimmung zu geben, aber den Erweis ber Un 
haltbarleit jener fhon angedeuteten Anſicht zu liefern, mirb bei 
der bier gebotenen Befchränttheit des Raumes nicht möglich fein, 
weshalb wir uns mit einigen Bemerkungen begnügen müſſen. 

Die Erfahrungen, welde man an den Epopöen anderer arilder 
Völker, namentlich der Perfer und Deutſchen, gemacht hat, führen 
unwiderſprechlich (?) darauf, daß der Stern der Heroenfagen ein ge 
fehichtlicher ift. Wenn die Sage von Rama und Sita geftattel, 
einen mythiſchen Sinn ihr unterzulegen, fo ift damit noch mit 
erwiefen, daß diefer Sinn aud darin gefucht werben mu B; Rama 
ift fein fignificanter Name, Sita heißt bie Aderfurde; die hi 
rifche Deutung, wonach Rama die almählige Eroberung der 
befhanifchen Küftenländer und die Ausbreitung ber Agricultur 
durch die Arier repräfentiert, fann dadurch nicht als unberedtigt 
erwiefen werben, daß man in Rama die Tagesfonne, melde die 
nächtlih im Weften fich bergende Sonne (Bali) vertreibt (tödtet), 
in Sita die von dem Wolfendämon Rawana gesaubte Dewapatni, 
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in Hanumant, dem König der Affen (welche den Marut entſprechen 
follen), den Indra zu erfennen glaubt. Indra leiht dem Rama 
feinen Wagen, dem Ardſchuna im Mababharata jeine Waffen, 
aber damit ift nicht gejagt, daß beide Helden maskierte Götter 
find, Man bat immer den Mangel an hiftorifchem Sinn bei den 
Dindu hervorgehoben, aber gerade bier, wo man die wenigen ben 
uriprünglidden Gehalt der epifchen Gedichte bildenden Andeutun. 
gen alter Geſchichte in nebelhafte Mythen aufzuldfen fucht, bedenlt 
man nicht, wie jehr die Epopden dazu hinneigen, ihre Helden mit 
göttligen Rimbus zu umgeben, wie gerade bie Hindu, welche bie 
Erde gering ſchätzten und ihr Leben nur der jenfeitigen Welt 
weibten, das Andenlen der Großthaten ihrer Vorfahren in der 
von ihrer Phantafie geihaffenen Verfchmelzung von Himmel und 
Erbe verloren gehen ließen. Fein Menſch glaubt noch an die 
abenteuerlihe Anfiht, daß in der deutichen Mythologie ein gött- 
liches Weſen epiftiert habe, welches man zu einem Helden degra— 
diert und an die geiichtliche Perſon eines Theodorih oder Attila 
angelehnt habe, ſondern bie Dichtung, ihren Helden außergewöhn« 
liche Kräfte und Ehren verleihend, legte ihnen göttliche Einen 
ſchaften bei und ftellte ihre Thaten mit denen ber wohlthätigen 
Gottheiten in Vergleich. So jagt der Verf. jelbft richtig &. 16: 
Cosi gli Argonauti, l’assedio di Troia, i selle a Tebe sono 
ire avvenimenli, che forse hanno qualche conlallo storieo; 
ma, se vi fu storia, la leggenda mitica |'ha inlieramenle Iras- 
formala, Cosi Romolo & divenuto piü leggendario che sto- 
rico; cosi l’Atlila ed il Carlomagno della leggenda si sepa- 
rarono quasi inlieramente dall’ Attila e dal Carlomagno della 
sioria. Wenn bei einem nüchternen Wolfe, wie die Römer, bie 
ältefte Geſchichte in Dunkel gehüllt, der Stifter der Stadt zu einem 
Gott und Sohn eines Gottes gemacht worden ift, wie viel mehr 
mußte bei den Hinbu, bem ohne Zweifel am meiften mit Phantafie 
begabten Volle ber Erde, durch ungemejjene Uebertreibungen der 
biftorifche Gehalt feiner alten Heroen ins Nebelhafte hinaufgerüdt 
werben. 

Es find ſolche Berjuche, wie uns ber Verf, bietet, und wie in 
neuerer Zeit mehrere aufgetreten find, u. €. aus einer Berlennung 
ber Örenzen hervorgegangen, welche der vergleichenden Mythologie 
geftedt find; auch ſcheint uns ber Verf. die Menge der Mythen 
auf einen viel zu engen ſtreis von Anſchauungen zurüdzuführen, 
wenn er 3. B. die noadifche Fluth an den Himmel verſetzt, die 
Arde des Manu und Noah für eine im Luftocean fegelnde Wolte 
erflärt (S. 88), wenn er ben Stab des Moſe, womit dieſer Wafler 
aus bem Fels ſchlägt, mit der Waffe des Andra vergleicht, welde 
den Wollen den Regen entlodt (S. 157), wenn er Jephta als 
Sonne, jeine Tochter als Mond beutet (6. 58), wenn er bas 
Verhältniß der Hagar und Sarai auf Raturphänomene zurüdführt 
(S. 147), während hier doch deutlich eine Geſchlechtsſage vorliegt. 

Denn wir uns fomit im Princip mit den Musführungen nicht 
einverftanden erflären können, jo fireiten wir bem bereits rühm- 
lih bekannten Verf. große Belefenbeit in ber indifchen Literatur 
und glüdliden Scharffinn in der Erflärung ber Mythen keines- 
wegs ab; das Jneinanderfließen ber alten indiſchen Sagen mit 
Mythen, die genealogiſche Verflehtung der Helden mit den Göttern 
geftattet einer völligen Auflöfung der Heroenwelt in bie Götter, 
welt ben leichteſten Eingang, zumal da der vergleichenden Mytho⸗ 
logie eine beträctlihe Menge von Deutungen mylhiſcher Er 
zählungen zu Gebote fteht, welche in vielen Fällen auf rein 
—— Vorgänge, wenn auch mit Unrecht, Anwendung finden 

nen. J. 





Im Gegenſatze zu einer ziemlich verbreiteten Auffaſſung vom 
Weſen der Sprache iſt es nicht unnöthig, darauf hinzuweiſen, daß 
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die Sprache nicht ein Product der Natur iſt, wie Bäume und 
Steine, jondern ein Erzeugniß des Menſchen, daß aljo der Sprad- 
foricher von den ſeeliſchen und leiblichen Bebingungen, unter denen 
die Sprache entfteht, Kenntniß zu nehmen hat. Auf den Werth der 
Pſychologie für die Sprachforſchung hat Steinthal mit Nahdrud 
und Erfolg hingewieſen. Ihm ſchließt fich, wie die Leſer der Stein. 
thal'ſchen Zeitichrift wiſſen, Tobler im Ganzen an. Auch die vor» 
liegende Arbeit Tobler’8 bemüht fich, ein Eapitel aus dem Gebiete 
ber Sprachforſchung nad) dieſer pfychologiſchen Methode zu behan- 
bein. Ref. muß aber geitehen, daß er fie als ein gelungenes Spe- 
cimen philoſophiſcher Sprachforſchung nicht betrachten fann. Na— 
türlich find darin, wie e8 von Tobler zu erwarten war, feine und 
anregende Gedanten, aber im Ganzen lommt — um einen popu— 
lären Ausdruck zu gebrauchen — nichts Rechtes dabei heraus, 
Das ſcheint hauptfählih von zwei Grundmängeln berzufommen. 
Erftens: das Material, insbeſondere bas aus den älteren Sprachen 
indogermanischen Stammes, ift nicht in hinreichender Fülle zufam- 
mengebradt. ZTobler geht in diefer Beziehung über Jufſli's ver- 
bdienftlihe Schrift vom Jahre 1864 nicht oder faſt nicht hinaus. 
Und doch jind jeit 1861 zwei neue Theile des Petersburger Sans. 
fritwörterbuches, das ja die Compoſita der älteren Sprache ver- 
zeichnet, und jo mandes andere wichtige erfdienen. Die Schrift 
von Clemm: de composilis graecis quae a verbis ineipiunt, die 
im vorigen Jahre erfchien, ift dent Verf, nicht zugelommen. Sie 
enthält aber das Beſte, was wir über ariehiiche Compofition ber 
fiten. Man fage nicht, daß es für den Verfaffer einer ſprachphilo— 
ſophiſchen Abhandlung gleihgältig fei, ob er etwas mehr oder 
weniger Stoff zufammenbringt, vielmehr Tann gerade aus einer 
verftedten und verichollenen Einzelheit ein feitender Gefihtspunft 
hervorſpringen. Der zweite Mangel jcheint der zu jein, daß die 
biftoriiche Betrachtungsweiſe viel zu jehr zurüdtritt, Eine 
Anzahl von Compofitis aus allen Zeiten der indogermaniſchen 
Sprache, aus dem vediſchen Sanskrit und den romanischen Epra- 
den, aus griechiſch und plattdeutich, jammeln, diefe auf einer 
Fläche ausbreiten, und nad logischen und pſychologiſchen Katego— 
tien orbnen, das führt zu feiner Einficht in Weſen und Uriprung 
der Eompofition. Die jo gewonnenen pfohologiichen Kategorien 
find viel zu allgemein, als daß fie uns etwas michtiges lehren 
lönnten. Oder lernen wir etwa wirklich etwas anderes aus dieſen 
Tobler'ſchen pſychologiſchen Betrachtungen, als daß das Berhältnik 
der Glieder eines Compofitums bald enger bald Lofer ift ? 

Eine hiftorifche Betrachtung hätte zunächit zu unterfuchen, ob 
ih unter ben Eompofiten jüngere Gruppen von älteren Sondern 
laffen, und jodann die Periode in der Entwidlung unierer Spra- 
hen zu beftimmen, in der Gompofition zuerſt auftreten konnte 
(eine Frage übrigens, die Tobler mehrere Dale jtreijt),. Sie würde 
bann finden, daß vor Entitehung der Compofition nicht, wie Tobler 
fih ausdrüdt, fertige Wörter, fondern genauer: jertige The men 
vorauszufegen find, und würde damit zugleich den Unterſchied zwi- 
ſchen eigerttlicher und uneigentliher Compoſition hiſtoriſch bezeich— 
net haben. Es würde ferner darauf ankommen, ſich bewußt zu 
werden, daß und inwiefern bie Ausdrucsweiſe der „Ihemenperiode* 
undeutlicher war, als bie der jpäteren Perioden, und würbe zu er, 
mitteln fein, warum fich dieſe unbeutlicyen Gebilde neben den wirl- 
lich oder fheinbar volllommneren fpäteren erhalten und fortgezeugt 
baben. Zur Qöjung diefer ſchwierigen Aufgabe wird ein jpäterer 
Forſcher in Tobler’s Arbeit manchen feinen Winf finden, aber feine 
feſte Grundlage. D.ibr.ck. 
Zeitfchrift für Bölkerpfucholegie u. Sprachwiſſenſchaft. Hreg. von 

M. Lazarus m. 5. Steinthal. 5. Bd. A. Heft. 

Inh: ©. Holgendorff, Über die neueren Sekten in Nord» 
amerifa. — 5. Cohen, mothologiſche Vorftellungen von Gott und 
Seele, pſochelogiſch entwickeli. — A. Schetelig, Mittheilungen Über 


die Sprache der Ureinwohner Formoſa'e. — Anzeige von Scherer's 
ı zur Geſchichte der deutfhen Spracde, von H. Steintbal, 





+ 
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Zeitfäprift für ägopt. Eprade u. Alterthbumdtunde Krög. von R. 
Xepfind September» October. 
—— R KhnsER Meran che De 

the Egyptian Numerals. — ®, 3) 

Varia. — rihlenene Schriften. 


of Esarhaddon and Assur-bani-pal. 
Crocodiles, — 6, W. ®ortwin, on 
th, Geometric Papyrus, — Derfi, 


Vermiſchtes. 


Catalogus codieum Latinorum bibliothecae regiae Mona- 
censis. Composuerunt Car, Halm et Georg. Laubmann, 
Tom, I, pars I. Nr. 1— 2329 compl. München, 1868, Palm. (V], 
294 8. 8.) 

Das fo bald nach der Ausgabe bes Katalogs der deutſchen 
Handſchriften der vorliegende erfte Band der lateiniſchen hervor« 
tritt, ift ein neues erfreuliches Zeichen von ber Energie, mit wel⸗ 
cher der Oberbibliothetar, Hr. Prof. Halm, dies fo ungemein wid. 
tige und werthvolle Unternehmen fördert. Unfer Band umfaßt bie 
lateinifchen Handſchriften der alten hurfürftlihen und derjenigen 
Sammlung, melde bei Eentralifierung der Bibliothelen der auf. 
gehobenen Klöfter ausgeſucht und als fpeciell bayerische zufammen 
geitellt wurde. Weſentliche Vorarbeiten lagen in den Katalogi— 
fierungen von Ignaz Hardt, J. Andr. Schmeller und Fr. Hohen. 
eicher vor, doch haben ſich die beiden Herausgeber der Mühe unter» 
zogen, jede Handſchrift mit den Aufzeihnungen jener Männer zu 
vergleichen. Die Reihenfolge ift die, oft allerdings ſehr zufällige, 
der gegenwärtigen Aufftellung, die Titelangaben jehr compenbids. 
Dft fähe man gerne etwas mehr mitgetheilt, namentlich bei feltenen 
Gedichten die Anfänge, aber man wird den Herausgebern Recht 
geben müffen: gegenüber fo coloffaler Bändezahl (allein die latei- 
nifhen Handſchriften erreichen fait die Ziffer 15000) gilt es, fi 
zu beſcheiden und nicht durch übertriebene Anſprüche ein Unter 
nehmen unmöglich zu machen, bas, zumal auch für die Literatur 
des Mittelalters, von eminenter Wichtigkeit ift. Sehr gut gear- 
beitete Indices (auclorum und rerum, denen fi noch ein Index 
seribarum anſchließt) erleichtern die Benutzung des Wertes 
weſentlich. 


Die Herstellung von Druckwerken. Praktische Winke für 
Autoren und Buchhändler. Zweite Auflage. Leipzig, 1868. Lorck, 
(VI, 168 8. 8.) 1 Thlr. 

Wir hatten uns nicht getäufht, als wir S. 679 bes lauf. 
Jahrgangs diefem Buche ein günftiges Prognofticon fiellten. In 
wenigen Monaten ift baffelbe vergriffen geweſen und bereits liegt 
ums eine neue und verbeflerte Auflage vor. Der Erfolg konnte 
allerdings nicht zweifelhaft fein. Hunderttaufende find täglich mit 
Leſen befhäftigt und ziehen aus ihm die Hauptnahrung ihres 
geiftigen Lebens, und wie wenige Einzelne unter ihnen haben einen 
Haren Begriff von ber Art und Weife, wie das, mas fie leſen, 
technifch bergeftellt wird? Hunberttaufenbe bejtellen und faufen 
Bücher, und wie wenige unter ihnen haben einen Begriff von ber 
trefflihen Organifation unferes Buchhandels, die es ihnen möglich 
macht, ein in irgend einem Orte Deutichlands erſchienenes Bud 
in verhaltnißmaßig furzer Zeit überallhin zugefandt zu befommen ? 
Bebeutfamer noch ift der Mangel diefer Kenntniß bei denen, die 
jelber ala Schriftfteller thätig find. Seher, Eorrectoren, Druder 
und Verleger, fie alle leiden unter dieſer Unkenntniß und manche 
Berftimmung wirb hervorgerufen, mande nabeliegende Berbefle- 
rung und Verſchönerung unterbleibt, weil der Schriftfteller feine 
Kenntnib von den Örenzen und von ben Mitteln bat, beren ſich 
die Technik bedient, um fein Werk in anſprechendem Gewande 
feinen Leſern vorzulegen. Alle hier in Betracht kommenden Fragen 
erörtert das vorliegende Werl. Es führt und aus der Typen. 
gießerei an den Kaſten des Sehers, an dem Tiſch bes Eorrectors, 
an die Mafchine des Druders und in die Werlftätte des Bud. 
binders; es ſchildert uns, auf melde Weile das gebrudte und 
brofihierte Werk dann im Buchhandel feinen Lauf durch die Welt 
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beginnt, ben es freilich wohl zumeilen auch mit einem Rücklauf auf 
das Lager des Berlegers beichließt. Belonders werthvoll find die 
Winfe, die den Scriftftellern gegeben werden; wir meinen, jeder 
Druder, jeber Verleger follte darauf halten, daß ber Schriftfteller, 
mit dem er in Verbindung tritt, zunachſt genaue Kenntniß nähme 
von bem vorliegenden Buche; zumal Seger und Eorrectoren mür- 
den es ihnen danken, Aber aud für den Schriftfteller felbft würden 
fi bald große Vortheile ergeben, indem er ein felbftändiges Ur. 
theil erlangen würbe über die Mittel, die nöthig und vorhanden 
find, um fein Werk auszuftatten. So empfehlen wir denn bat 
Büchlein abermals dem lefenden wie dem ſchriftſtellernden Bubli- 
cum, indem wir in-Betreff der faubern und eleganten Ausftattung 
unfer früheres Lob dahin wiederholen, dak bier offenbar Theorie 
und Praxris in anfprechenbfter Weile Hand in Hand geben. 
Gara, Red.: H. I. Klein. 4. Jabrg. 9. Heft. 


Inb.: Hoder, Eröffnungsrede der vereinigten Sectionen der 
brittiſchen Raturforfcher » Berfammlung in Rorwich 1868. — D. 
Buchner, alte Pyrenäengletiber. — H. Weber, die Rorblidter.— 
Die Meermüblen von Argoftoli auf der Infel Gevbalonia, nad Prei. 
Unger'd Unterfubungen. — Bouher de Pertbes, 











Revue eritique. Nr. 46. 

Inb.: 9. Juri, der Bundebesb, — @. Stoffe, dietlonnaire topographigue 
du Haut-Rbin. — A. ®ultn. stwudi nell’ Archivio degli Inquisitori & 
Stato. — Correspondance. (Mary-Lafon au direeteur [ou &di de la 
Revue er, el zöponse.) 


Trübner’s Amer, and Oriental Liter. Record. Nr. 39. October. 


Inh.: American, Colonial, and European literary intelligence, — America 
periodical publicatiogs. — New Ämerlcan books. — Yueatecan literatere. 
— Mexican literature, — Oriental literary intelligence, — Australasian 
literature. — English books printed in lodla and Africa. — Persian lite 
rature, — Singhalese literature, — Recent continental publications, 


Die Grenzboten. Red.: G. Freytag u. I. Edardt. Nr. 47, 
Inb.: Die Gelbftwerwaltung in Hannover. — Das Gefängnißweien in Preubn- 
Aus den Memoiren eines rufl. Defabriften: 5, Sträflingsiehen in Gibirim- 

Die Rordrolfahrt. — Baumgarten’s Geſchichte Spaniens 1520 — 25, 





Beilage des K. Preuß. Staats-Anzeigers. Nr. 270 u. 276. 


Ind.: Der Boden u. bie landwirtyihaftt, Berhältnifie des prenp. Staateh, 1.2 - 
Die EUntwidelung der Berfaffungen bes Ro:dd. Bundes u, des ZJellwereind. — 
Gebsia Fahre vreub. Heerebgeibichte, 3, — Der Einflub ber Prämonfrasnir 
anf die Bermaniizung u. Geiblenfrung der Öfl. 86 tes preuh, Bias 
tes, — Statut fÜr die Agl. Mufeen zu Berlin, — Dr. Briefinger. — Die di 
Kunfaivotelung der Rgl. Alademir der Künfte. — Baterländ, Bitmerk im 
Beuen Balatd bei Bersdam. — Preuß, Städtemappen. — WRonatkhromt au 
London und Paris, 


Allgem. Zeitung. Beilage. Nr. 313—319, 


Iuh.: Ein Rbdolid anf den internat, guälelon Benyne in Bonn, — Ulf 
yo, — "ser —— 
1. — Deuniſche Biertelfa cut. — Dr, 
Ründener Per (Matart.) — Boriherd Brieche an Ar. A. Wolf, bröz. won ®. 
Bernags, — Die Oper „Salpeldadır“ u, das Dratorium „ 

BReörköigen oder Plostenvergrögerung? 1, — 6. Br. 

tammatif der engl, Sprachte — D sAderungämelen, — 
für Münden. — Reue —5 über &ha Bi f N m 
des Breib, R, v. Bfot an Drn. Prof, @, Drfor. — Unmandliigänte * 
Öfterr, Armee. — Entbüllungen ib, preuh. volint. gen einem BAppentibre- 
— Die Bagaden von &, Minlato zu Florenz u. des Doms von Empell, 





Biffenfhaftl. Beilage d. Lelpj. Zeitung, Rr. 93 u. 94, 
Ind: 9,» Behmen. wos IR usiae a ge a 
. Bon — Bur Berfiän 
Ba Bu a — Gpondbäus, ee deut dea 
urmaltftt 


Jluftrirte Zeitung. Rr. 1325. — 
Inhe: Zut 100jähr, Geburtefeler Ftiedrich Schleiermachet — Nuard Ing 
* —** 86 dochzelt. — Barıin. — Die u or @eburtäfelet * 

Falte. — Lentemann u. Brebm, Thiertvpen. 5. eidenbörmige 
fäner u. Mlofienfäuger,— Robert Härtel'$ Hermannidladt. — Cin neueh 
biidh von Däfar Pletſch. — Gaunfadt, \ 


Blätter für literarifhe Unterhaltung. Rr. 47. 


.: 8, Bottfhall, zur Shaffpeare- Biteratur. — Ich, Ghust, von Brit 
a air Sahara. Bo Büdhertiih, — Liter, Roten, — graph. 


Zeitſchrift für bild. Kunft. Hrög. von G.v. Lüpom. 4. Bb. 2.Hft 
Anh; M, Tbanfing, Dürer's Hausfrau. 1.— 9. Semper, @issasıi Dar; 
Biograpbifdhe Gkigie. (Sal.) — Meifterwerke der Braunfhmeiger —— 
Minnliches Bilpnib von Rubens. (Bon Br.) — M. kohpe, R Die pie 
aus Italien, L— WB. Lüpfe, no einmal das Yuiherbegfmal. — 
allgem. deutide Runflausftelung. 1. 2, — Aunftdromit Ar. 3. 


1349 


— 1868. — Literarifhes Eentralblatt. — Æ 49. November 28. — 


1350 





Magazin für die Literatur des Auslandes. Nr. 47. 

Inh: Ghleiermaber's Beben u. Birken, — Gtabr, Beifing: Die deutſchen Beiftet- 
fümpie vor 100 Jahren. — Bur Würdigung Fri Heuters, — 9. Hirte: 
Shafeipeare's dramat. Aunft. 1. Das Beitalter Elifabetb'd. — Der Herjog von 
Rumale üder den Krieg von 1866. — Wahl u. Gual in Amerika. 


Europa, Rr. 47, 
Inh. Zur Geſchichte Des Buratbeaterd. — Bon Caltutta nach Hong-Kong. — 
Die Bernfleinbaggerei zu Schwarzortb. — Bart, Berrüde, Bopf. — Dr. Die 
mann und der Budbändier Gempel. 


Gartenlaube, Rr. 47, 

Inh,: #.Bodin, das Erfennungszeiden. Jortſ.) — @. @eibel, deutihe Wander- 
haft, Brübjabr 1868. — Der Ropen-Raphael, — 2. Steub, aus dem Unter 
Inntbal, 1. Das Palfionsipiel in Briylegg. — ®. Hilt!, @ermain Golot, der 
Gtelnoperatenr, — Gin Aleinod aus beuticher Dergangenbeit. (Reibenburg am 
der Zauber.) Bon Br. Sim. 


Daheim. 1869. Rr. 8. 
Inb.: ®, Hiltl, unter der Motben Eminenz. (Bortf.) — Aus ber Griminalyraris, 
3, Dorotben Erubel von Männeborf vor den Aüräeriihen Ber Bon 
R. Koenig, Kapitän Wergers Buch von der nerdd. Motte, — 
unter franifigem Himmel, (ortf.) 


Deutſche Turnjeitung. Rr. 44— 47. 

Ind: Berist des Dr. Briedländer auf dem Turntage zu Weimar über die Dr» 
ganlfation der Tututreiſe. — 9. Baur, zum 21, 34 1868. Ueber Schleier 
mader's Bedeutung für das deutfhe Bolt, — Der T. Sy Zurmntag zu 
Amberg. — An die deutichen Zurner, (Mus Weimar, Mit 2 Beilagen.) — 

Iabhresverikt Über Die Thätigfeit des Bereins ber Berliner Zurnlebrer. 


Das Ausland. Rr.47, 
Inh.: Charman's Reifen in Süpdafrita. 2. Bon der Balfihtay bis zum Zambeſi. 
_ . Spiegel, bie eibnograpb. Ausbeute der Roparareiie. — Rägeli Über 

die Bafarbbiidung im Bilangenreib, — Der Mereurdurdgang am 5, Revbr. — 
Prinz Rifreb auf Triſtan d'atunha. — Deränderungen im Pidiimebel ber Argo. 


Die Natur. Hrög. von OD. Ule u. 8. Rüller. Rr. 48. 
Ink: ©, Ute, unfere Ahnen. 1.— A. Müller, belvetiſche Meifeblmer. 8. Der 
Orimfelpab. — Brig Rapel, ein Beitrag zur Schöpflungsgeididte. 1. 


1. I 
A. Loning 





Ausführlichere Mritihen 
erfhienen fiber: 
Arkolay, die Taftif der Neuzeit. (Bon 120: Mil.Lit.g. 11.) 
Fristedt, Upsala Läkareförenings förhandlingar. (Bon Th. Hufes 
mann: G. g. A. 44.) 
Fulin, stadi nell’ archivio degli Inquisitori di Stato. (Bon K. H.: 
Rev, er. 46.) 
Hellmann, Kriegsgeih. von Bavern x. (Bon K.: A. Mil.g. 43 f.) 
Jahn, aus der Alterthumewiſſenſchaft. (Grenzboten 46, 
Janifen, 3. Fr. Böhmer’s Leben x, (Bon st.: U. Lit.J. 44.) 
ufi, der Bundehesh. (Bon M, Breal: Rev. er. 46,) 
ühns, Geſchichte der Gerichtöverfaffung und des Proceffes in der 
Mark Brandenburg. 2. Bd. (Bon C. R.! Haffel's 3. 11.) 
Malougst, me&moires de Malouet. T. 1. (®. a. 4. 44. 
Meipen, der Boden und die landwirthſchaftl. Verhältnitfe des preuß. 
Staates. (Bon ©. Hanfien: 3. f. d. fef. Staatsw. 3:4.) 
Pleyte, les papyrus Rollin de’ la bibliothöque imp. de Paris. 
(Bon H. 8.: G. g. A. 44.) 
Podestä, di aleuni documenti inediti risg. Pietro Pomponarzi, 
(Bon Dr. Fl. Tourtual: Ebp.) 
Ritter, Geſchichte der Deutichen Union. Bd. 1. (Bon Prof. —r: 
a. Lit». 46.) 
Shäffle, bie uationelöonemile Theorie der ausfhließenden Ab» 
fagverbältmiffe. (Bon Dr. M. 8. Ratfowsto: Ebd. 44 f.) 
Schenkel, der Proteftantenverein. (3. f. Prot. u. 8, 56, 5.) 
— zur Geſchichte der deutſchen Sprache. (Bon Steinthal jn 


.8. V. 4. 

S — ie Simple der philoſophiſchen Ethil. (Bon Dr. W. Kan 

Sähm i J Natur u. Enbject d. Präfentation. (BonDr.2,8.: bb. 46.) 

S sertel, — iypogr. du Haut-Rhin. (Bon &. Moßmann: 
v. er. 46.) 

Wacernagel, das deutſche Kirchenlied, (Bon Plitt: 3. f. Prot. u. 


. 56, 5. 


Wichtigere Werke der ausländifchen Literatur. 
Belgifhe. 

Annales des travaux publics de Belgique. T. XXV. (598 p. 9. et 
13 pl.) Bruxelles. 3 Thlr. 25 Ngr. 

De Bruyn, H., anciennes et nouvelles peintures murales de l'é- 
glise de Notre-Dame au Sablon ä Bruxelles, avec quelgues eon- 
siderations generales sur l’art de Ja peipture murale en Bel- 
siqus. (86 p. 4.) 1 Thlr. 5 Npr. ' 








Froissart, oeuvres, publides avec les varianies des divers ma- 
nuscrils par le baron Kervyn de Lettenhove. T. V. (560 p. 
8.) Bruxelles. 2 Thir. 10 Ner. 

Histoire des evenements militaires et des conspirations orangisies 
de la Revolution en Belgique de 1630 à 1833. Redigee d’apres 
les memoires du general Niellon; avec pieces justificatives 
ä l’appui. (332 p. 8. et 3 cartes fol.) Bruxelles. 2 Thlr, 10 Ngr. 

Michiels, A., histoire de la peinture flamande depuis ses de- 
buts jusqu’en 1864, Tom, V et VI, (8.) Bruxelles. à 

1 Thir. 28 Ngr, 

Robion de la Tröhonnais, F., pratique avee science, Hi- 
stoire du progres agricole au 19, si&cle, (290 p. 12.) Bruxelles, 
1 Thir. 5 Ngr. 

Rutten, F.-X., ethiese seu philosophiae moralis elementa. (304 p. 
12.) Louvain. 23 Ngr. 

u er P. de, la province de Liege, les eing Gaules, I'Ita- 
ie, la Gröce, ete., et le Namand, langue primordiale, möre de 
toutes les langues. 1. partie, (106 p. 8.) Liege. 1 Thlr. 5 Ngr. 

Williäme, Dr. F.-J., des Dyspepsies dites essentielles, leur na- 
ture et leurs transformations. Theorie et pratique, (620 p. #8.) 
Bruxelles. 3 Thlr. 4 Ngr. 

Wouters, H.-G., dissertationes in selecta historiae ecelesıa- 
sticae capita. Tom, primus, (404 p. 8.) Louvain. 1 Thlr, 10 Ngr. 

Beonkändig in 6 Binden, 


Franzöſiſche. 

Archives de la Bastille, documents inedits reeueillis et publies 
par Fr. Ravaisson, Rögne de Louis XIV (1661 ä 1664.) (V, 
503 p. 8.) Paris. 9 fr. 

Arnaud, E., la Palestine ancienne et ınoderne, on g&ographie 
historique et physique de la Terre Sainte, Avec trois cartes 
chromolithogr. (XXIV, 600 p. 8.) Strasbourg. ' 

Baronii, Caesaris, annales ecclesiastici denuo excusi et ad nosira 
usque tempora perducli ab Aug. Theiner. T. 14 et 15. 820— 
934. (X1, 1201 p. 4. ä 2 col.) Bar-le-Duc. 16 fr, 

Bolftändig in 40 bis 45 Bänden, 4 

Blaze de Bury, H., les ecrivains modernes de l’Allemagne. 
(410 p. 18.) Clichy. 3 fr. . 

Charpillon, dietionnaire historique de toutes les communes du 
departement de l’Eure. Histoire, geographie, stalislique, Avec 
la collaboration de l'abb& Caresme, 4., 5. et 6, series. (p. 137 
—280. gr. 8. ä 2 col.) Rouen, 1 fr, la serie. 

Benftäntig in 2 flarfen Bänden. 

Charvet, Cl., m&moires pour servir ä l'histoire de l'abbaye royale 
de St.-Andre-le-Haut, de Vienne, publies poor la premiere fois, 
sur le manuscrit de l’auteur, avec notice, notes, pieces justifi- 
catives, figures, blasons, ete., par P. Allut. (XLIX, 220 p. 8.) 


on, 

Coamines de Marsilly,L.J.A.de, recherches math&matiques 
sur les lois de la matiere, (VIII. 162 p. 4.) Paris. 9 fr. 

Coquerel, fils, A., histoire du Credo. (VIll, 172 p. 18.) Paris, 
2 fr. 50 e. 

Delorme, S., Cösar et ses contemporains, essai sur les mogurs 
des Romains vers les derniers temps de Ja Republique. (VI, 
409 p. 18.) Paris, 

Durand, Dr. J. P., la philosophie physiologique et medicale ä 
l’Acad&mie de medeeine. (104 p. 8.) Corbeil. 

Enfanlin, oeuyres. 3, vol. (245 p. 8.) St.-Germain. 1 fr. 

Ladevi-Roche, de l’unit& des races hamaines, d’aprös les don- 
nees de la psychologie et de la physiologie. (131 p. 8.) Bordeaux. 

Lafosse, prof. L., traite de palhologie veterinaire. T.3. (2. partie.) 
(III, p.687—1288. 8.) Toulouse. 8 fr. 

Lober, les Etablissements insalubres, dangereux ou ineommodes, 
reconnus dans le decret du 31 decembre 1866. (435 p. 8.) Lille, 

Munier, A., noles sur Frohtlenen. pour gervir ä son histoire., 
(330 p. 8. et 13 pl.) Montpellier. 

Ore&, Dr., &tudes historiques et physiologiques sur la transfusion 
du sang. (196 p. 8.) Bordeaux, 

Petavi, Bionysit opus de Ibeologieis Aogmetibes, a. J.B. Tho- 
mas recognitum et adnolalum. T.5. (699 p. gr. 8. & 2 col. et 
portr,) Bar-le-Duc. 10 fr. 

Pierart, Z. J., lauteur de la Grande Epopee de l'an II, le Drame 
de Waterloo, grande restilution historiqtie, rectifications, justi- 
fications, relutalions, sonyenirs, &eclaircissements, rapproche- 
ments, enseignements, faits inddits et jugements nouveaux sur 
la campagne de 1815. Ayvec le plan des lieux depuis la Sambre 
jusqu’ä Waterloo. (504 p. 18.) Paris. 

Poitou, E., voyage en Espagne. Jllustrations par V. Foulquier. 
(437 p. 8.) Tours, 

Richard, prof., essai sur la tempdrance. (347 p. 18.) Coulommiers. 

Roald&s, A. de, les penseurs du jour et Aristote, Traite des 
ötres substantiels, (335 p. 8,) Meaux, 4 fr. 
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Sachs. — Cantiques de Salomon Ibn Gabirol (Avicebron), Der Dresdener Berein für Erdkunde bat dem Relienden und 
corriges, ponelues ei commentes, avec explication des allusions | Naturforfber Hermann v. Sclagintweit-Safhinlünsfi zum 
ä la Bible et aux Midraschim, d’apres un grand nombre de | Ehrenmitglied ernannt. 





manuscerils et imprimes tirös de la bibliothöque de M. Gunz- Der König von Bavern verlieh dem ordentl. Profeffor der Rechte 
burg, par Senior Sachs, 1. livr. (176 p. 8.) Paris. 6 fr. Hofratb Dr. Albrecht zu Würzburg das Ritterkreuz Des Verdientt- 
Seriptoram de musica medii aevi, novam seriem a Gerbertina al- | ordens der baveriſchen Arone. 
teram, eollegit naneque primum edidit E, de Coussemaker. Die bilt.»pbilel. Facaltät der Iniverfität Dorpat bat dem Lehrer 
T. 3. Fawc. 143. (240 p. 4. & 2col.) Lille, an der Bergſchule zu Barnaul in Sibirien, ‚al r. Wilb. Radloff 
Stecki, H., le Spiritisme dans la Bible, essai sur la psychologie | aus Berlin, in Anerkennung feiner Verdienſte um die Erſorſchung der 
des anciens Hebreux. (143 p. 18.) Paris. 1 fr. Sprachen Südfibiriens den Grad eines Doctord der Philologie verliehen. 
Vacherot, E., la Religion. (IV, 468 p. 8.) Paris. m —- 
Weill, A, dix mois de revolution, depuis le 24 fevrier jusqu'au Am 19, November + in Tübingen der emeritirte Profeſſor Dr. 
10 decembre 1848, avee un precis: Le Progres dans l'histoire, | med. ®. v. Rapp. 
(216 p. 18.) Paris. 2 fr. Am 13. November + 2.9. Havin, Befiker und Ebefrebacteur 
des Barifer * —— le des Corps legislatif, R 
R Am 20, November n Erlangen der ordentl. Profeſſor der 
Antiquarifche Kataloge. Pr Dr. 7. Bill, t 8 Beofeii 
( Mitgerbeitt von ber Antiquariat» Budbelg. Kirhboff u. Biyand.) Le — erDͥ —— — — 
Antiquariat, ſchweizeriſchee, in Zürich. Nr, 22. Bermifchtes, 
Coppeurath in Regenoburg. Nr. 45. Vermiſchtes. Zur Uachricht. 
Auctionen. Im neueſten Doppelbefte XI und XI der Berliner Blätter für 
(Wiigestelit von beufelben.) Münzkunde ift mein Äufſah fiber Trapegunter Gomnenaten mit ®. 


10. December in Köln (I. M. Heberle): Bibliotheken Des Dr. med. | Blau unterzeichnet und im Mitarbeiterverzeichniiie ftebe ih als G. 
Koerier, Baumeiſter v. Laſſaulx, Prof. Yen ıc. Alan, Dr. ph., Königl. Preuß. Gonful in Trapezunt verzeich⸗ 
11, Januar in Letpzig (dartung): Bibliothek des Gonfilt.eRatd ! mer; — in dem gleichzeitig ericienenen 3. Hefte von Merx A. T 


Prof. Lehnerdt in Magpeburg. _ 2 Archiv werde ich als Berf. der Miscellen zur altbebräifchen Syrads 
Betbwann-⸗Hollweg den Adler der Großcomthure des königl. | Kunde und Geographie mit dem Titel Generaltonſul in Sera 
HausUrdend. jewo bedacht; — in dem zu derfelben Zeit ausgenebenen Bd. 1, 


Die fünigl. Akademie der Wiſſeuſchaften in Berlin bat den eng | S. 162 von Dr. Ebers Aeaupten und die Bücher Moſes werde id 
liſchen Gelehrten William Bright zum correfpondirenden Mit | ats Ar. Blau citirt; — im der Berliner Zeitichrift f. Allg. Erdt. 
aliede ihrer philoſ.hiſtor. Claſſe ernannt. 1861, XI. Rd, S. 219 ftche ich ale K. Preuß. Biceconful in Mo 
— ——  — — ſtar; — ale vier Angaben bedürfen der Berichtigung dahin, daß 
E ich weder G. noch Fr. Blau heiße, und weder Biceconful in Moſtar 

Nachrichten. noch Generakonful in Serajevo war und bin, fondern Otto (sub 
Dr. Rud, Hildebrand, Yebrer an der Thomasſchule in Leip, | ald Oscar babe ich mich ſchon irgendwo geleſen) heiße (welcher Name, 


sia, einer der Fortfeher des Grimm'ſchen Wörterbuche, it zum Pro, | m das Maaß vol zu machen, in meinem Corriculum vitae binter 
teifor in der vbilof. Facullät dafelbit ernannt worden. meiner Docterdiiiertation de nummis Achaemenidarum Leirzig 1655 


Der Alitent an der Prager geburtebäffl. Klinik Dr. Säxginger | durch einem ionderbaren Zufall ganz febtt) und Conſul des Rorddeut⸗ 


it aum außerordentf. Brofeffor der Geburtsbülfe nad Tübingen | Iben Bundes in Serajevo bin. lm Gonfufionen in meiner Ger 
haufen en — * — ” ſpondenz vorzubeugen, erlaube ich mir bierauf an diefem Orte bir 


— juweiſen. 
Der König von Preußen verlieh dem Staateminiſter a. D. v. Dr. D. Blau. 











Fiterarifge Anzeigen. 


Soeben erfhien und ift durch ale Buchhandlungen zu beziehen: Bei 5. Hirzel in Leipzig ift foeben erſchienen: [283 
Ueber die beiben erften Phafen 7) rama t i ſ ch t W et k £ 
des Spinoziſchen Pantbeismus von Gnftav Freytag. 
und das Verbältniß der zweiten zur britten Phafe. Zweite Auflage. 
Nebit einem Anbang wei Bände, 


über Reihenfolge und Abfafungszeit der älteren Schriften (Enthaltend: Die —— —— — Die Balen⸗ 


Spinoza's. tine. — Graf Waldemar. — Die Journaliſten. — Die Fabier.) 
Von Richard Avenarius, Dr. ph. 





Berlag von J. Guttentag in Berlin. 


7 Dog. gr. 8. Preis 24 Nor. Soeben find erihienen: 1267 
ee ia Bremer, Dr, F. P., Die Rechtsiehrer und Rechts- 
Leipzig, Albert Fritſch. schulen im Römischen Kaiserreich. 102 8. Geh. 20 Sgr. 





Rod), R., Zur Reform des Preußiſchen Eoncurd-Rechte. 
IV. 115 &. 20 Sur. 


— —— P Parifius, L. (Gardelegen), Das Genoſſenſchaftsgeſetz für 
Deutsche Kunst in Bild und Lied, 11. Jahrgang. 1869. den NRorddentihen Bund vom 4. Juli 1868, Ergän« 
geb. 5 Thlr. brosch, 3% Thlr, zungsicrift zu dem Buche über das Preußiſche Geſetz be 
Illustrirtes Koch -Notizbuch für gute Hausfrauen. Eleg. treffend die privatrechtliche Stellung der Erwerbs. und 
geb. 2'% Thir. Wirthſchaftsgenoſſenſchaften vom 27. März 1867. VIII. 
Kretschmer, Trachten der Völker. geb. in Leder „506€. ‚Seh. 10 Sar. 
65 Thir. in Heflen 60 Thlr. Ueber die Befugniß der ordentlichen Gerichte zur Arafı 
Kretschmer, Deutsche Volkstrachten, bis jeizt er- und civilrechtlichen Verfolgung von Staatöbeamten aus 
schienen Lig. 1—12,. a 22/5 Thir. Anlak von Amtshandlungen nad Preußiſchem Recht. Bon 


einem Preußiſchen Richter. 61 ©. Geh. 12 Egr. 
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DEE” Gediegene Weihnachts-Geschenke! 
Neueste Atlanten für Haus und Schule. 

. ’»_ N Handatlas über alle 
H. Kiepert's Iuche ger Erde m 45 Bu. Zweite 


vollständig berichligle und erweiterte Auf- 
lage. 1866--1868. 
Die neue Auflage erscheint in 11 Lieferungen. 
Subseriptionspreis a 1 Thir. 5 Sgr. 





Ergänzungsblätter Apart 5, Hand 


ersten Auflage in 40 Blällern. 1868. 
Erscheint in 5 Lieferungen. Subser.-Preis & 1 Thir. 5 Sgr. 
H Ki ert's Kleiner Atlas der neue- 
. Iep ren Geographie für Schule 
und Haus. Zweite vermehrie u, verbesserle 
Auflagein 16 Karten, 1868. 
Preis geh. 2 Thir., eleg. gebunden 2 Tbir. 15 Sgr. 
Dieser soeben in neuer Auflage erschienene kleinere 
Hand-Atlas empfiehlt sich durch die zweckmüssige Ein- 
theilung und vorzügliche Ausführung sämmtlicher Karten, 
für deren gründliche und correcte Zeichnung der Name des 
berühmten Verfassers bürgt. Durch eine schöne Karte der 
Alpenländer vermehrt, vereinigt die neue Auflage alle Eigen- 
schaften in sich, welche dem Atlas seinen Platz im 
und in der Familis anweisen und eignet sich derselbe daher 


besonders zu einem nicht theuren, passenden und werth- 
lee Weihnachts-Geschenk. » au 


Ü Adami's Schul - Atlas, Vierte voll- 
® ständig veränderte Auflage in 
26 Karten, 1868. Berichiigl und zum Theil neu be- 
arbeilet von H. Kiepert. 
Preis geh. ! Thir. 15 Sgr., eleg. geb. 1 Tbir. 25 Sgr. 
Als egen, practisch und billig ist dieser Schul- 


Atlas allseitiger geneigier Beachtung auf das wärmsle zu 
empfehlen. 


Atlas antiquus. Zehn Karten 
zur allen Geschichle. Vierle voll- 


- ’ 

H. Kiepert's 
ständig umgearbeilele Auflage. 

Preis geh. i Thir. 15 $Sgr., eleg. gebunden 2 Thlr. 


Verlag von Dietrich Reimer in Berlin, [5 
Anbaltische Strasse No, 12, 


Baumgarten’3 neuefte Geſchichte Spaniens. 
Im Verlage von 5. Hirzel in Leipzig erſchien foeben: 


Geſchichte Spaniens 
vom Ausbruch der franzöfiihen Revolution bis auf 
unjere Tage. 
Bon Hermann Baumgarten. 
weiter Theil. 


Zweiter Halbbanb, 
(Der Staatengefchihte der neueften Zeit vierzehuter Theil zweiter 
Halbband.) 


ar. 8%, Preis: 1 Thlr. 8 Rar. [282 








Für den Weihnaditstifd. 


Aus dem Berlag von Heyder und Zimmer 
in Franffurt a. M. 

Döbderlein, Dr. L. Deffentliche Reden, mit einem Anhange päba- 
gogiſcher und philologifer Beiträge. 1360. gr. 8. X und 
446 ©. 2 Thlr. 

Ebrard, Dr. A. Wissenschaftliche Kritik der evangelischen 
Geschichte. 3. umgearb, Aufl. Lex,-8. 5 Thir. 

Fiſcher, Dr. K. Ph. Eneyelopädie der philofophifchen Willen. 
ſchaften. 3 Bände in 4 Theilen. 6 Thlr. 20 Nur. 

Hävernick, Dr. H. A. C. Vorlesungen über die Theologie 
des Alten Testaments. 2. Aufl. Mit Anm. und Zusätlzen 
von Dr, H, Schullz, 1 Thir, 10 Ngr. 

Heyder, Dr. C, Die Methodologie der Aristotelischen Phi- 
losophie, 1% Thir. 

Keil, Dr. C. F. Handbuch der biblischen Arhäologie. 2 Bde. 

3 Thlr. 10 Nar. 

— Handbuch der Einleitung ins Alte Testament, 2. Auf- 
lage. 2 Thir. 20 Ngr. 

Kepleri opera omnia ed. Frisch. Vol, I—VIl. 31 Thir. 

Luther's fämmtliche deutfche Werke. Kritiſch u. hiſtor. bearbeitet 
von Enders und Irmiſcher. 2. verb. Auflage. Band 1—11. 

a 221/, Nor. 

Lutheri opera latina ad reform. histor. ed. Schmidt. Vol. 
1—V. a1 Thir, 

Pfaff, Dr. Fr. Schöpfungsgeſchichte. 1 Thlr. 

— Die neneften Forfhungen auf dem Gebiete der Ehöpfungs, 
geſchichte. 20 Nar. 

Philippi, Dr. F. A. Commentar über den Brief Pauli an die 
Römer. 3. Auf. 2'4 Thir, 

Raumer, Dr. Rubolf von. Gefammelte ſprachwiſſenſchaftliche 
Schriften. 1863, gr. 8. VIu. 539 ©, 

Roth, Dr. Fr. von, Sammlung etlicher Borträge in öffentlichen 
Eigungen ber f. Akad. der Wiſſenſchaften zu Münden. 1 Thlr. 

Schmid, Dr.H. Die Dogmatik der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche, 
dargeftellt und aus ben Quellen belegt. 5. Auflage. 1863, 
ar. 8. 13% Thle. 

Schrift, die heilige, in berichtigter Ueberſehung mit Einleitungen 
und Anmerkungen von 3. F. v. Meyer. 3. verb. Aufl. (Aus« 
gabe lehter Hand.) 1855. hoch 4. 3 Thlr. 

SudHoff, Karl. Theologifches Handbuch zur Auslegung des Hei. 
beiberger Gatehismus. Ein Eommentar für Geiftlihe und 
geförderte Nichttheologen. 1862, gr. 8. 1 Thlr. 24 Nor. 

Thierſch, Dr. Die Geſchichte der hriftlihen Kirche im Alter, 
thum. 1. Bd. Die Kirche im apoftolifhen Zeitalter und bie 
Entftehung ber neuteftamentliden Schriften, 2. Aufl, 1858, 
gr. 8. 1 Thlr. 10 Nor. 

Badernagel, Dr. Ph. Bibliographie zur Geſchichte des deutſchen 
Kirchenliedes im XVI. Jahrhundert. 1855. Ler«S. Herab« 
gelegter Preis 2 Thlr. 

— Lieder der niederländifchen Reformierten aus ber Zeit der 
Verfolgung im XVI. Jahrhundert. 1867. 4, 11% Thlr, 

Zöckler, Dr. O. Kritiſche Gefhichte der Askeſe. Ein Beitrag 
zur Geſchichte Kriftliher Sitte und Eultur. 1863, gr. 8. 

2] 1 Thlr. 20 Nor. 


Im Berlage von Friedrich Fleiſcher in Leipzig erfchien ſotben: 


Mediciniſche Reifebriefe 


England und Holland 1866 und 1867 
von Heinrich Mohlſs. 


Preis Thlr. 2, 15 Nar. [277 
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Verlag von Ed. Anton in Halle. 
Zu beziehen durh alle Buchhandlungen. 


Bernhardp, G, Grundrif der Griechifhen Literatur, mit 
einem vergleichenden Ueberblid der Röomiſchen. 3. Bearbeitung. 
11. Theil. Gefchichte der griechiichen Poefie. 1. Abthlg. Epos, 
Elegie, Jamben, Melik. 1867, 3 Thlr. 12 Ser. 

Theil I, u. 11. 2, fehlen jept. 

Daniel, 9.4, bummnologifcher Blüthenftrauß altlatein. 
‚Kirhenpoefie. 1840. 11'/, Sgr.; geb. 20 Ser. 

Siprop, Barometer-Manual. Eine Anleitung das Wetter 
vorberzufagen. Aus dem Engliſchen nad der fiebenten Aus. 
gabe überjegt von R. Anton. 1865. 10 Sgr. 

feo, Heinr., nominaliftiihe Gedankenſpaͤne, Reden und 
Aufi Mäpe. 1864. 21 Ser. 

Inhalt: 1. Tradition. — 2, Stoff. — 3, Bas ift conſervativ. 
— 4, lieber unfere Prefverbältnifie. — 5. Bon Gorporas 
tionen und Privilegien. — 6. Atademiſche Studien vor 50 
Jahren und jetzt. — 7. Geſchichte. — 8. Urfprung und Cha 
rakter unferer Sprade 

feo, Heinrih, Lehrbuch der ENCBELAHDERDUNDE. 5 Bände. 
3. Aufl. 184955. 17 Thir. 

Hiervon! 

Br. 2 Einleitung und alte Geſchichte. 2 Au 186 * Sur. 

Bd, 2, Geſchichte des Mittelalters. 2 Ihir. 

Br, 3 — neueren Zeit Bid zur "ran Aal Revolns 

tion t. 
Bd. 4. Revolutionszeitalter bis u erg des Feldyngs Napoleons 
nah Rußlaud. 4 Thlr. 121%, Sar. 

Bd. 5, Zeitalter der Reftanratiou. 3%, Zhlr. 
Seo, Heinr., Borlefungen über die Geſchichte des deutichen 
— us Meiched. Bd.1—5. 1854— 1565. 25 Zr. 

25%, Ser. 

Br. *a Dom Usfrrang zu deutihen Volles bis zur Kröunng 


Otto I. 3% 
@n. 2. Bon Diio 1. bie u j "Friedrich 1. Tod. 4 Thlt. 
Bd. 3. — VI bis zum Tod König Bilbelmt. 3 Ihr. 


Die —5 des beat Reiches im Mittelalter ſelt 
dem 13. Jahrhundert, 1. Band. zn Thlr. 
5. Die Territorien x. 2. 6. 5% 


Br. 4. 


Philippi, R. A. Handbuch ——— und Malaco⸗ 
[10 | 


zoologie. 1853, 4 Thlr. 
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Im Verlag von I. P. Diehl in Darmftadt 


find nachftehende empfehlenämerthe Werke erfhienen umd 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen: IS 


Bofe, Dr. Die Käfer Deutſchlands. 43 Boy. Thlr.2.20 Rgr. 
Breibenftein, Dr. W. Mitrodtopifche Pflanzen. 
bilder. 42 Tafeln mit 75 Fig. u. 1 Dog. Te » 
Büchner, Dr. A. Geſchichte der engliſchen Poeſie. 
50 Bogen. .2. — . 


Eurtman u. Walther. Das Thierreich. 
3. Aufl. 39 Bog. mit 380 Abblögn. im Text. - 1.18 » 


2.12 » 
; 


— u. Schmid. Das Pflanzenreih. 64 Bog. mit 

185 Abbldgn. im Zert. .212 . 
— u. Walther. Das Mineralreich. 19 Bog. 

mit 258 Abbildungen im Tert. L—- . 


Diehl, 3.8. Schul⸗Atlas in eigner plaftifcher 
Darftellung der Erdoberflähe. 24 Rarten. 1.18 » 
ifeber, Dr. Ph. Unterfuhungen über die Be. 
ftalt der Erde, . 1,16 » 
Giebel, Dr. C. G. Lehrbuch der Zoologie. 3. Aufl. 


mit 157 Abbildungen. — 18 

Hofmann, Dr. H. Lehrbuch der Botanik, mit 
92 Abbildungen. »— 16. 

Kenngott, Dr. A. Lehrbuch der Mineralogie, 
mit 55 Abbildungen. .—16 + 

Külp, Dr, €. Lehrbuch der Experimentalphyſil 

in 4 Bänben: 

1.8. Statif und Donamit. 30 Bogen mit 
160 Abbildungen. ·62.— ⸗ 

I. » Die Lehre vom Schall und vom Licht. 
45 Bogen mit 275 Abbildungen. „2.20 » 

IN. » Die Lehre von ber Electricität und dem 
Magnetismus. 34 Bg. mit LOOAbbIdgn. » 2. — + 

IV, » Die Lehre von der Wärme. 33 Dog. mit 
95 Abbilbungen. «2. — ⸗ 





273] 


Im October wurden versandt: 

Bossart, Xaver, } Stud. jur. von Luzern, und Stud. phil, 
Johann Jacob Müller v. Wülflingen, zur Geschichte 
desKaisers Antoninus Pius, gr. 8. Geh. 10 Ngr. 

Besonderer Abdruck aus den ————— zur Römi- 
schen Kaisergeschichte. 11, Band, S. 287—320“. 

Brambach, Wilhelm, die Neugestallung der — 
Orthographie in ihrem Verhältniss zur Schule. gr.8. (X u. 
354 8) Geh. 2 Thir. 

Brunner, Julius, Dr. philos, von Küssnach, Lehrer an der 
Günther’schen Privatlehranstalt zu Braunschweig, Vopis- 
ceus Lebensbeschreibungen kritisch geprüfl, gr. 8. 
Geh. 24 Ngr. 

Besondererer Abdruck aus den „Untersuchungen zur Römi- 
schen Kaisergeschichte. 1. Band, 8, 1— 112“, 

Bursian, Conrad, Geographie von Griechenland. 
Zweiter Band: Peloponnesos und Inseln. Erste Ab- 
theilung: Die Landschaften Argolis, Lakonien, Mes- 
senien. Mit 5 lithograph, Tafeln, gr. 8. (180 S.) Geh. 
1 Tbir. 6 Ngr. 

Eommers-Bud) für den beutihen Stubenten. Vierjzehnte revi. 
dirte und vermehrte Stereotypauflage. 8. (XX u. 544 ©. mit 
1 Stahlftid.) Geh. 25 Ngr.; in engl. Einband 1 Thlr. 2%, Nor. 


Neuer Verlag von B. @. TEUBNER in Leipzig. 1868. 


VI. 

Dante Aligbieri’s Göttliche Comödie, Metrisch über- 
tragen und mit kritischen und historischen Erläuterungen 
versehen von Philaleihes (Sr. Majestät König Johann 
von Sachsen). Unveränderter Abdruck der berichtigen 
Ausgabe von 1865— 1866. Dritter Theil: Das Para- 
dies, Nebst einem Grundriss yon Florenz (Royal-Folio in 
lith. Farbendruck), einer (lith.) Darstellung des Sitzes der 
Seligen und einer (lith.) Karte in 4. (Xlu. 4478.) 8. Geh. 
1 Thir. 4 Ngr. 

Dierauer, Johannes, Dr. phil., Prof. an der Kautonsschule 
zu St Gallen, Beiträge zu einer kritischen Ge- 
schichte Trajans, Eine von der philosophischen Fa- 
kultät der Züricher Hochschule gekrönte Preisschrif. gr.d. 
Geh. 1 Thir. 10 Ngr. 

Besonderer Abdruck aus den „Untersuchungen zur Römi- 
schen Kaisergeschichte. J. Band, S. 1—220*. 

Egli, Emil, Stud. theol. von Zürich, Feldzüge in Arme- 
mien von 41—63 n.Chr. Ein Beitrag zur Kritik des 
Tacitus. (Mit 2 lith. Karten und mehreren Holzschnitten.) 

‚8. Geh, 24 Ngr. 


Besonderer Abdruck aus den „Untersuchungen zur Römi- 
schen Kaisergeschichte, |. Band, S. 265364“, 
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Feller, Dr. F. E., new pocket dietionary english and 
german, — Neuestes Taschenwörterbuch deutsch und 
englisch, 2 Vols. 15. Edit, 32. (977 $.) 13%: Ner.; — 
in I Bd. geh. 3/ı Thir.; in engl, Einb. I Thir.;— in 2 Bde. 
geb. mit Etui 1Yı Thir. 

— anew pocket dielionary english, germanand 
french. — Nouveau dietionnaire de poche frangais- 
allemand-anglais.— Neuestes Taschenwörterbuch, deutsch, 
englisch und französisch. 3 Vols. 14. Edit, 32. (IV und 
13408.) 12 Ngr.; cpl. in engl, Einb. mit Etui 1 Thir. 21 Ngr. 

— nouveau dielionnaire de pöche francais et 
allemand. — Neuestes Taschenwörterbuch französisch 
und deutsch. 2 Vols, 18. Edit. 32. (735 8) 1868. n. 
%s Thlr.; — in 1 Band geh, 1% Thir.; in engl, Einband 
34 Thir,; — in 2 Bde, geb. m, Etui n. 1 Thir. 

Hasper, Theodörus, de Poenuli Plautirnae duplici 
exitu. gr.8. (29 8.) Geh. 10 Ngr. 

Hunziker, Otto, V. D. M. von Bern, Pfarrer in Untersirass, 
zur Regierung und Christenverfolgung 'des 
Kaisers Dioclelianus und seiner Nachlolger 303— 
313. gr. 8. Geh. 1 Thir. 6 Ngr. ER 

Besonderer Abdruck aus den „Untersuchungen zur Römi- 
schen Kaisergeschiehte, Il. Band, 8. 113—286*., 

Maehly, Jacob, Richard Bentley. Eine Biographie. Mit 
einem Anhang Bentley’scher Anecdota zu Homer. gr. 8. 
(IV u, 179 8.) 1 Thir. 6 Ngr. 

Oftermann, Dr. Chriftian, Tateinifhes Bocabulartum 
grammatifalifh geordnet in Verbindung mit einem Uebungs⸗ 
buch. Erfte Abtheilung. Für Serta. 6. Doppelaujl. (28 ©.) 
Zweite Abtheilung. Für Quinta. 4. Doppelauflage. (24 ©.) 
gr. 8. Bart. Jede Abtheilung 3 Nor. 

— Iateinifhes Hebungsbud im Anfhluß an ein gramma- 
tifch und fachlich georbnetes Bocabularium. gr. 8, Geb. Erfie 
Abthlg. Für Eerta. 5.verb. Aufl. (VIII un. 108 ©) 714 Rear. 
Zweite Abthlg. Für Quinta. 4. verb. Doppelauflage. (VI unb 
136 ©.) I Rar. Dritte Abthlg. Für Quarta. 4.verb. Auflage, 
(120 ©.) 7'4 Rar. 

Quintiltani, M.Fabi, institutionis oraloriae libri XII, 
Recensuit Carolus Halm. Pars prior. gr,9. (X u, 338.) 
Geh, 2 Thlr, 12 Ngr. 

Schaefer, Dr. A. W., Oberlehrer am Gymnasium zu Inster- 
burg, Entwickelung der Ansichten des Alter- 
Ihums über Gestalt und Grösse der Erde, Se- 
paratabdruck aus dem Gymnasialprogramnı 1868. 4. (28 
S.) Geh. 10 Ngr. 


Leipzig, 30. Detober 1868. 


Durch jede Buehhandlung ist zu beziehen: 
Theophrasti Characteres 
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et 
Philsdemi de vitiis liber deeimus. 


Accedunt Charäcterismi duo ex Rutilio Lupo et ex 
Rhetoricis ad Herennium. 
Cum eommentario edidit 
J. L Ussing, Professor, 
Hauniae 1968. 


kl. 8. X, 192 Seiten. Geheflet. Preis 28 Ngr. 


Albert Fritsch in Leipzig. 





Schmidt, Auguſt, Prof. am Lyceum zu Mannheim, Hilfsbuch 
für den beutihen Unterricht in oberen Gymnafialklaſſen. 
Nebft einem Doppelanhang: a) lateinifche Wörter im Altbeut. 
ſchen, b) altdeutiche Wörter im Franzdfiihen. gr. 8. (IV und 
140 ©.) Geh. 12 Nor. 

Serret, J. A., Handbuch der höheren Algebra, 
Deutsch bearb, von G. Wertheim. Zweiter Band. gr. 8. 
(VII a. 540 8) Geh. 2 Thir. 20 Ngr. 

Stoll, . W., die Sagen des claffifhen Alterthums. 
Erzählungen aus ber alten Welt. Zweite Aufl. 2 Bde. mit 90 
Abbldgn. 8. (1: Bd. XVI iu. 416 S. mit 41 Abblbgn. 11. Bb. 
Xll u. 456 ©. mit 49 Abbldgn.) Geh. 2 Thlr. 12 Rar., eleg. 
geb. 3 Zhlr. 

Untersuchungen zur Römischen Kaisergeschichte 
herausg. von Max Büdinger, ord, öffentl, Prof, der -all- 
gemeinen Geschichte an der Hochschule Zürich. Zwei 
Bände. gr. 8. Geh. zusammen 4 Thir, 12 Ngr, 


(Einzeln: 1}. Band [VIII u. 364 8. mit 2 lith. Karten und 
mehreren Holzschnitten] 2 Thir. 12 Ngr. H. Band [IV u. 
322 S.) 2 Thir.) 


Werner, 9. A., Lehrer an der Großherzoglicen Realſchule zu 
Schwerin, Materialien zum Meberfegen aus bem 
Deutſchen ins Engliſche für obere Klaſſen höherer Schu- 
len. Erfter Theil (im zwei Heften: I. Zert, Vi u. 128 ©. Il. 
Bräparationen, 115 ©.) gr. 8. Geb. 27 War. 

(Sind nur ungetrennt verfäuflich.) 

Zürcher, Johannes, Cand. phil, von Zug, Commodus, Ein 
Beitrak zur Kritik der Historien Herodians, 
gr. 8. Geh. 12 Ngr. 

Besonderer Abdruck aus den „Untersuchungen zur Röii- 
schen Kaisergeschichte, I. Band, 8. 221—264*. 


| Schnlausgaben griech. und lateinischer Olaksiker mit deutschen 
Anmerkungen. 


Homers Odyssee. Für den Schulgebratich erklärt von Dr. 
Karl Friedr. Ameis, Prof. u. Prorecior am Gymnasium 
zu Mühlhausen in Thüringen, 1. Bd. 1. Heft: Gesang I— 
VI. Vierte vielfach berichligie Aufl, gr. 8. (XXIV und 
172 8.) Geh. 12 Ngr. 

Der Anhang erscheihl, nicht in neuer Auflage. Dagegen 
wurde dazu ein Nachirag gedruckt, welcher den Besitzern 
der vorigen Auflage des Anliangs gratis geliefert wird. 

Platon’s ausgewählte Schriften. Für den Schul- 
gebrauch erklärt von Chr. Cron u, Julius Deuschle. 
Erster Theil: Vertheidigungsrede des Sokrates und Kriton, 
Erklärt von Dr, Chr. Cron, Prof, an dem k, Gymnasium 
bei St. Anna in Augsburg. Vierte Aufl, gr. 8. (XVI und 
136 5.) Geh. 9 Ngr. 


B. G. Teubner, 


Soeben erschien in Wilh. Greven’s Buchhandlung in Köln: 


Homerisches Handbuch 
für Gymnasien 
von Dr. Franz Weinkauff, 
Oberlehrer am Kgl. Friedr. Wilh. Gymnasium zu Köln, 


Preis: 20 Sgr, j271 


255] Bei Duncker u. Humblot in Leipzig erschien soeben 
und ist in allen Buchhandlungen vorrälhig: 


Annoll. der Heilige 
Erzbisehof von Köln. 


1056 — 1075. 


Von Dr. Theodor Lindner. 
Gross 8°, Broschirt. Preis 24 Sr. 
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Köftlin, Dr. Jul. Luther's Lehre von der Kirche. Neue Aus. 


Liebetrut, Dr. Friedr. Bom Schönen und Bom Schmud. 
Eingeleitet dur Herrn General-Superint. Dr. Hoffmann. 8%. | 
1 Thlr. 4 Sgr. 


Auflage. 89%. geb. 1 Thlr. 12 Sgr. 


gabe, 80, geb. 24 Egr. 


geb. 24 Sgr. Eallico Goldſchn. 


— 1868, — Literariſches Eentralblatt. 


Verlag von Guſtav Schloefmann. 
Fabri, Dr. Fr. Briefe gegen den Materialismus, 2. vermehrte | 





ar. 8°, geb. 


— * 49. Rovember 28. 


Gotha. 
oder Grundzüge ber evangel. kirchl. Moraltheologie. 2. Aufl. 
1 Thlr. 24 Spr. fein geb. 2 Thlr. 5 ESgr. 
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Schmid, Dr. Chr. Friedr. Chriſtliche Sittenlehre. Heraus- 

| gegeben von Dr. 9. Heller. gr. 8°, geb. 2 Thlr. 

— Biblifhe Theologie des Neuen Teftamentes. Herausgegeben 
von Dr, €, Weizfäder, Vierte Auflage beforgt durd Dr. 4. 
Heller. gr. 80%. geb. 2 Thlr. 24 Sgr. 


ober, Dr. Rich. Das innere Leben. Ein Beitrag zur theol»r Auguſtinus, die Belenntniffe des heiligen. Aus dem Lateini. 
ſchen übertragen von Georg Rapp. 5.Aufl. 8°. geh. 27 Sgr. 


| 
| 


giſchen Ethik, 80. geb. 
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1 Thlr. 24 Sgr. 
Sartorius, Dr. Ernft. Die Lehre von ber heiligen Liebe 


eleg. geb. 


Im Verlage 


1 Ihle. 4 Sgr. 


Wilhelm Hertz (Geſſerſche Buchhaudlung) 7. Behrenſtraße, Berlin | 


erjchienen im Jahre 1868 u. N. folgende Werke: 


Aiſchꝑlos 


aberſezt von 
Joh. Guſt. Droyſen. 
Dritte umgearbeitete Aufl. eleg. geb. 2Thlr. 


Colberg. 
Hiſtoriſches Schauſpiel in fünf Alten 
von 
l fe. 
(Dramatijche Fr fünftes Bdchn.) 
eleg. geb. 25 Sur. 


Meraner Movellen 
von 
Paul SHepfe. 
Fünfte Sammlung. Vierte Auflage. 
Din Ausg. „2 Ihlr, geb. 2 Ihlr, 12 Zar, 





Zwei Jahre 
Preußisch: Deutfcher Politik. 
1866. 1867. 


Abhandlungen 


zur 
— Philofophie 
Friedrich 


ord. Prof. 4 GR Henn an 
eleg. geb. 1 Thlr, 20 Sur. 


Meister Eckhart, der Mystiker. — 


Zur Geschichte 


der religiösen Speculation in Deutschland | Die Evangel. 


Adolf Tasson. 
2 Thlr, 


ZUR LEX SAXONUM 
Dr. Karl Freiherr v. Richthofen. 
geh. 2 Thlr. 24 Sgr. 


—— 


Sammlung amtlicher Rundgebungen u. halb: poetifchen Siteratur der Deutfchen 


amtlicher Aeußerungen von der Schleswig⸗ 
Hol ſteinſchen Krifis bis zur Gründung des 
Zoll» Parlaments, 
herausgegeben von 
Dr. Ludwig Habn, &. Beh. Reg.⸗Rath. 


geh. 2 Thlr. 10 Sgr. 
Rede er Feier 


Geburtstages Sr. Maj. d. Königs 
am 22, Mär; 1868 
in der Aula der Brledr.. » Wilh.- Umiverfität 


3 Iten von 


Kirchhoff, 
— an * Univerfisät gu Berlin, 
eleg. geb. 10 Sar. 


Die gegenwärtigen Parteien 
in Staat und firde. 


Neun und zwanzig alademifche Borlefungen 
von Stahl, 


ir Auflage. eleg. geb. 2 Thlr. 10 Sar. 


Die Heraklitischen Briefe. 


Ein Beitrag zur philosophischen und reli- 


gionsgeschichtlichen Literatur 
von 
Jacob Bernays, 
geh, 1 Thlr. 15 Sgr. 


— —— 


Werner "Hahn. 
Bierte verbefferte Auflage. 1 Thlr. 15 Ser. 


Neuer Leitfaden 
für ben 
Turn: linterricht 
in den preußifden Volksſchulen. 
(Mit 53 Holzfhnitten.) 
Zweite erweiterte Aufl. des „Zeitfadens” 1862, 
10 Sur. 


uftruetion für die Directoren der 
böberen Unterrichtsanftalten der Provinz 
Brandenburg. Amtlich. Preis 5 Sar. 

Inſtruction für die Lehrer und Or: 
dinarien am den höberen Unterrichtsanſtal⸗ 


ten der a Brandenburg. Amtlich. 
geb. 2% © 
Leitfaden 
für den 


deutfchen Unterricht 
auf Gymnafien und Realjdulen 
von 


Dr. W. Schwars, 
Gommafial» Director zu Neu-Kuppin, 


Zweite Aufl. cart. 7%, Sar. 


) Harn, 
twerfität au Berlin, | 


des vierzehnten dDeutfchen’evangel. | 


| 
Das ift: 


Lebrbud 
der 
biblifben Theologie 


des Neuen Teflamenis 


von 
Dr. Bernhard Weiß, 
Brot, der Theologie. 


geb. 3 Thlr. 20 Sar. 


Kirchenverfaffung- | 
Gin Bortrag 
im Evangel. Verein für kirchliche Zmwede 


von 
Fmmannel Hegel, 
deine des Rönigt. oriums ber 
Provin, Brandenburg. 
eleg. geb. 10 Sur. 





Die 
Grenzen des hriftlih Erlaubten. 
Ein Bortrag 
von 
Dr. E, Windel, 


Hülföprediger am der Gharite zu Berlin. 
eleg. geb. 10 Sar. 





Die Klagelieder Jeremiae 
erklärt 


Dr. Ernst Gerlach. 
geh. 24 Sgr. 


Die Berbandlungen 


Kirchentages zu Kiel 
im September 1867. 
geb. 24 Sur. 


Privat: Agende. 
allerlei Formular und Vorrath 
für das geiftliche Amt. 





Bon 
Dr. Rudolf Stier. | 
Sechſte Auflage. 1 Thlr. 21 Sgr. | 





Iiterarisches 


Genira 





für Deutſchland. x * | 


Ur.50.) 


Erſcheint jeden Sonnabend. 


Deriegt von Eduard Avenarius in Aripyig. 





Heraußgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde, 


sion 5, Derember. —R 


[1868, 


Preis Dei 2 Thlr, 

















FIT 


Pfißer, der dattiidhe Stamm, 

Kobifhbütter, Benedig unter Peter I. Dritolo. 

Beihberg, die Kriege A Heinrichs II. mit Boleslan 1. 
Fat,» neueſten Burkhangen üb,b, ung von Krane 
itih u, Reih, geolog. Beihreibung von une 
art, Ürbptogamenflora von —*. 


Hr &irur, 
her, Me 


hoff, die Broßbirnmindungen ded Menſchen. 
aufenbänufer, Die Nerven ber Bebärmniter. 


2 

Ar 

Silke Arhiv für Phon He Di Hal, Ki li Val. Ill, 
lüger’s Archiv ologie. t 1-5. io rec, esslin o 

8 Y —— | Dioden bibl. his Fadort VoL IV. 
r 


emurgerihie, 
| Beltenkerg, Yöv, selon St,Jean en 17 provenqal. 


Diodori bibl, hietoriea rec, D 
| Gicero’s Berrinen. 11. Bud 5, bebg. von Ridter. 


| Trofdel, das Gebiß der Schnoden, 2. ®p, 1,2, 8ief, | mahen, quaestiones Homericas, 
| Gocelus, der Mebanidmus der ee. 

| Riemeper, Handbuch der Berzuffion 1, ®e, 
-anatomiide Tafeln, Reue Ausg. 1.Pief, 


ler, on the stratifieation of language. 
Uhdolph, de 7 e lat. — N sau 
Ineab, Pe. Hicdes rterbuch. 
ale r illaume de la — 
iler'd Johanna dAre in armenifher Ueberſehun 

Iülg, mongeliſche Maͤrchen .. 
Straderjan, ofdenburgifiht Sagen. 2 Bände, 
Beper, riedridh Rüdert. 





Gedichte, 


Bfilter, Herm., über den hattifchen und heffiihen Namen und 
die ältefte Geſchichte des hattifhen Stammes, nebſt einer 
Karte der chattifhen Gaue. Kafjel, 1868. E. Luckhardt. (2 Bi, 
518.8.) 15 Sar. 

Der Verf. beginnt mit einer ſprachlichen Erörterung über bie 
drei Fragen, weldes lautlihe Verhältniß zwiſchen den Namen 
Ehatten und Hejlen beftehe, welches die mögliche Bedeutung der 
Namen fei, und wie aud die Form Kap z. B. in ſtatzenelnbogen 
bier im Betracht fomme? Unter der Ueberſchrift „Geſchichtlicher 
BVerhalt* behandelt dann ber Verf. in nicht eben genügender Weiſe 
die Gejchichte und die örtliche Stellung des chattiſchen Stammes. 
Wenn er j. B. Batten und Battuaren als Zweige ber Chatten 
anfübrt, jo ift dagegen geltend zu maden, daß erfterer Name nur 
auf einer ſchlechten Lesart bei Strabon für Xarros beruht, und daß 
fegterer willfürlih gebildet ift aus dem Gebietsnamen Batua, 
b. 5. bem Bataverlande. Alle darauf gegründeten Bergleihungen 
beifiiher Ortänamen jtehen in der Luft, und wie leicht der Verf. 
einer Vermuthung folder Art Raum giebt, zeigt er 3.8. auf 
©. 23, wo er fagt: „Daß Chaſſi (oder Ehifjones?) bereits zur 
Römerzeit erflungen, ift mir durchaus wahrſcheinlich“ u. j. m. 
Werthvoller ift der legte Abſchnitt, welder die Geographie bes 
Ehattenlandes und bie jpradhliche Abgrenzung der einzelnen Gaue 
behandelt, obgleih auch hier linguiftifches Forſchungsmaterial in 
Fülle uns das hiſtoriſch⸗ urlundliche nicht ganz erſetzt. 


Kohlschütter, Dr. Otto, Venedig unter dem herzog Peter II. 
Orseolo 991 bis1009. Göttingen, 1868. Vandenhoeck u. Rupreeht, 
(95 8. gr.8.) 12 Sgr. 

Ueber Beter II Orſeolo, „vielleicht das größte Herrſchtalent 
feiner Zeit“, wie ihn Gieſebrecht nennt, erhalten wir bier eine 
Göttinger Difjertation, welche alle Vorzüge der Waipifhen Schule 
jeigt. Als ein befonderes Verdienſt diefer Arbeit glauben wir bie 
genauen topograpbifchen Unterfuchungen um jo mehr hervorheben 
zu follen, je öfter auch in hervorragenden geſchichtlichen Werken 
in diefer Beziehung Mängel ih finden. Bon wichtigeren Rejuls 
taten bemerken wir die nähere Beftimmung des Feldzuges gegen 
Dalmatien, welcher, wie bier jehr wahrſcheinlich gemacht ift, erſt 
im Sabre 1000, micht aber, wie man bisher angenommen, 
998 flattgefunden hat. Als Beilagen find aus dem Cod. Tre- 
visan. im Wiener Staatsardiv vier namentlich für das Gerichts. 
weien wichtige Urfunden abgebrudt. Hb. 


| Zeissberg, H 


| die Gräfin Matbilde, 


‚ die Kriege Kaiser Heinrich’s II. mit Herzog 
Boleslaw I. von Polen. (Aus den Sitzungsberichten der k. k. 
Akad.d. Wiss.) Wien, 1868, Gerold’s Sohn in Comm. (170 8. 
gr. 8.) 26 Ser. 

Der Verf. bat jeit jeiner Ernennung zum Profeffor in Leu 
berg fi beſonders ber Erforfhung der polnischen Geſchichte zu- 
gewendet und in kurzer Zeit mehrere tüchtige Arbeiten über die 
ältefte Periode derjelben veröffentlicht. Auf feine in diefem Blatte 
von einem anderen Referenten beſprochene Arbeit über Mijeco I 
folgten in ber „Beitichrift für bie öfterreihiihen Gymnaſien“ 
1367 und 1868 bie beachtenswerthen Abhandlungen „über bie 
Zufammenkunft Kaiſer Otto's Il mit Herzog Boleslam I von 
Polen zu Gneſen“ und „die öffentliche Meinung im 11. Jahrhun. 
bert über Deutihlands Politit gegen Polen* und endlich vor» 
liegende Schrift über Heinrich's II Ariege mit H. Boleslaw. 
Daß über einen gerade im neuefter Zeit mehrfah und zwar von 
hervorragenden Gelehrten unterſuchten Gegenftand weſeutlich 
Neues geboten werben würde, war von vornherein nicht zu er- 
warten. Im Einzelnen findet ſich indeffen manches Gute; mehrere 
Punkte find in ganz neues, richtigeres Licht geftellt, Refultate von 
rüberen vom Verf. jchärfer begründet. Nur ſcheint uns, daß bie 
Arbeit im Verhältniß zu ihrer Bedeutung etwas zu breit an. 
gelegt, daß der Beiprehung jpäter, ganz fabelhafter Quellen zu 
viel Raum gewidmet if, und daß namentlidh der mit bem eigent. 
lichen Thema nur in lofem Zufammenhange ftehende Brun von 
Querfurt doc faum einen Abſchnitt von 24 Seiten verdient haben 
dürfte. Eine Sonderbarfeit dieſer Abhandlung, die nicht gebilligt 
werben kann, ift die Wiedergabe handſchriftlicher Abkürzungen, 
wo gar fein Örund hierzu vorlag. Die Agriensis civitas, die der 
Verf. ©. 319 durch „Stabt Ager* wiedergiebt, ift das bekannte 
Erlau. ©. 381,0, 6 fteht Seit für Zeig. Hb. 
Forſchungen zur Deutſchen Geſchichte. örög. von der Ahern. Gom- 

mijfion bei der A. Bayer, Afad. d. Wiſſ. 8. Bd, 3. Heft 

Inb.: ge Briefe zur Geſchichte des 11. u. 12, Ibw. * mit · 
un von Studemund und E. Dümmler. — 9. Saur, 

tmdien über Bonizo. — P. Scheffer-Boihorft, Deutſchland u. 
any N. Anguft von Frankreich in den Jahren 1180 — 1214, — 

C. F. Bunefen, die Rezimentöordnung von 1521 in ihrem Zufam« 
menbange mit dem Ghurverein. — Fragment fränfifcher Annalen, 
shi von &. Mever v. Anomau, Mit einer Borbemerkung von 

— 8. Koppmann, das Chronicon breve Bremense. — 

N. aan, über den die Extommunication des Erzbiſchofs Hugo 

von Lyon durch Papit Bictor III. betreffenden Brief des Erfteren au 
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Uaturwillenfhaften. Phyſiologie. 


Pfaff, Dr. Fr., Prof.. die neuesten Forschungen und Theo- 
rieen auf d.m Gebiete der Schöpfungsgeschichte, Mit 
Holzschnitten, Frankfurt a, M., 1868. Heyder u. Zimmer. (VI, 
115 8. 8,) 20 Sgr. 

Inmitten des Echwalles von Journalartifeln, Broſchüren und 
auch Büchern, die fih zwar für naturwiffenihaftlihe ausgeben, 
aber unbelümmert um die wirkliche Förderung der Wiſſenſchaft 
nur neu und pilant fein, nur durch hochfahrende Sprache impor 
nieren, mit einem Worte, nur Reclame machen wollen, bringt das 
Büdlein den wohlthuenden Eindrud einer Station der Sammlung 
und Selbitbefinnung bervor. In ebel populärem Tone und mit 
bejonneniter Kritik giebt es Rechenichaft von dem, was wir nad 
dem heutigen Stande der Wiſſenſchaft von der Erihaffung der 
Welt und des Menichen willen oder zu wilfen glauben. Das erite 
der drei Gapitel, in welche das Ganze zerfällt, legt die auber- 
ordentlichen Fortichritte dar, welche in neueſter Zeit mit Hülfe der 
Spectralanalyfe in der Erlenntniß der Stoffe, aus denen bie 
Sonne und die Firſterne beftehen, und der Beſchaffenheit bieler 
Weltlörper überhaupt gemacht worden find, und zeigt nad Be. 
feitigung der Aunahme eines bunfeln und kalten, von einer Photor 
ſphäre umgebenen Sonnentörpers, daß die Hypotheſe Kirchhoff's, 
nach welcher der ganze Sonnenkörper in glühendem Zuſtande fi 
befindet und die Sonnenfleten nur dunkle Wollen über ober vor 
der Sonne find, nicht bloß die einfache Gonfequenz der von 
Zaplace und Herjchel aufgeftellten Theorien über die Entwides 
fung der Himmel&förper, iondern aud aus anderen Grunden bie 
wahrſcheinlichſte ſei. Auf Grund der photometriichen Unterſuchun⸗ 
gen von Seidel und Zöllner werben ferner fünf Entwidelungs- 
phaſen ber Meltkörper unterjchieden, nämlich jene bes alühend 
gasförmigen Zuflandes oder ber planetariichen Nebel, des glühend 
flüſſigen Zuftandes, in welchem die meiften Firfterne fich noch bes 
finden, jene der Schladenbildung oder die vieler rothen Sterne, 
jene der Eruptionen oder ber aufleuchtenden Sterne und endlich 
jenes der vollendeten Erfaltung. Am Schluſſe des Gapitels fommt 
noch die Theorie Schiaparelli’s, die Nebelflede, Kometen, Des 
teore und Sternfchnuppen in eine einzige Elafle von Körpern 
vereinigt, zur Beiprehung und vorläufigen Anerfennung, indem 
die Unzulänglichkeit der von Eulvier Gravier und von Meibauer 
dagegen erhobenen Einwände dargetban wird. Das zweite Car 
pitel beichäftigt fich mit dem Alter des Menſchengeſchlechts und 
der Verf. gelangt, nach Aufzählung und Prüfung ber wichtigiten 
unter ben bisher veröffentlichten Funden und Hupotheſen, zu dem 
Rejultate, daß der Menſch erft nach der Eiszeit auf Erden er 
ſchienen jein lönne und demnach das Alter des menſchlichen Ges 
ſchlechts nicht über 7000 Jahre hinaufgerüdt werben bürfe, ba 
einestheild dad Zufammenleben des Menfchen mit Elephas meri- 
dionalis vor der Eiszeit unerweislich ſei, anderntheils die von 
Lyell angenommene Periode von 224,000 Jahren der ausreichen. 
den Begründung entbehre. Das dritte Eapitel zeigt eingangs, 
daß die Frage nach ber Race, welcher die älteften Bewohner 
Europa’3 angehört haben, wegen Dürftigleit des bisher vorhan— 
denen Materials höchſtens dahin beantwortet werben fünne, daß 
die Ureinwohner unferes Erdtheils ihrer Schädelbilbung nad der 
faufafifhen Race nachſtanden. Die Mittheilung einer Reihe von 
Lyell angeführter Schäbelmaße ſoll vor ber Ertravaganz warnen, 
mit ber einige Fanatiler der pavianiihen Abkunft des Menigen 
fih darin gefallen, jene Ureinwohner im größere Nähe zu ben 
Affen, als zu den Menſchen der Gegenwart zu fielen, Der übrige 
Theil des Eapitels if einer Polemik gegen die Darmin’iche Theorie 
gewidmet und weiſt nach, daß bie Einreden ber Gegner biefer 
Theorie, alfo eines Bronn u. A., benen auch der Verf. fih zu⸗ 
gefelt, noch keineswegs erledigt find, troß bes vernichtenden 
Machtſpruchs, mit dem Herr €. Hädel (vergl. S. 110) alle dieſe 
Männer — risum lenealis — noch unter bie Hunde, Elepbanten 
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I umb Pferbe ſtellt. Den Zweck feines Bucher, nämlih ben Zeien 
die Haltpunfte für die Bildung eines eigenen Urtheil über dx 
vorgetragenen Thatſachen zu geben, bat ber Verf. fidher er 
reicht, weshalb wir das Büchlein beitens empfohlen haben 
mollen. 








Fritsch, K.v.. u. W. Reiss, geologische Beschreibung der 
Insel Tenerife. Ein Beitrag zur Kenntniss vulkanischer Ge- 
birge, Winterthur, 1868. Wursier u, Co, (XRVUI. 496 5. gr. 84 
1 Thlr. 12 Ser. 

Nach erfreulich kurzer Frift liegt uns die geologiſche Beſchrei— 
bung der merkwürdigen Inſel vor und giebt die erwünſchteſter 
Aufihlüffe zu dem Atlas, den wir in Rr. 36 db. Pl. angezeis 
haben. Das Werk zerfällt in zwei Haupttheile, einen geologiid. 
topograpbiichen und einen petrographiich -mineralogiihen. An 
eriten Theile werden die Hauptterrainabichnitte nad) ihren Relic 
formen und nad ihrem geologiſchen Aufbau detailliert befchrieben, 
die vorlommenden Behleine an fih und comparativ befprochen und 
in einem jebem Gapitel angefügten Rüdblide bie aus den bar 
gelegten Berbältnifien fi ergebenden Momente für die Bildungs 
geſchichte erörtert, Auf Grund biefer Betrachtungen fommen dis 
Verfaſſer zu dem Endrefultate, daß die Inſel ein in Folge lang 
Zeiträume hindurch fich immer mwiederholender vullaniicher Aus, 
brüde durch Aufſchüttung entflandenes Gebirge fei, deflen jekige 
Seftalt bedingt werde durch die Art und Meile der Ablagerung 
des vulkaniſchen Ausbruchsmaterials und die in demſelben bei 
fangjamer Hebung durch die Erofion ſowohl bes füßen als be 
Meereswaſſers erzeugten Veränderungen. Demnach wird am 
genommen, dab das Fundament der Anfel Tenerife gleich dem 
anderer Infeln des canariſchen Archipels aus Gefteinen be 
Diabasfamilie beflehe, und bafür neben biefer Analogie auf 
der Umftand geltend gemadt, dab jenen Gefteinen angehörig 
Trümmerftüde nit bloß in den Schladen bes Anagagebirges, 
fondern auch an ben Abhängen des Fußgebirges des Teyde md 
jogar noch unter den Ausmwürflingen des Pico viejo gefunden mer» 
den. Darauf ruhen zunächſt die bajaltiichen Gefteine des Ana 
und des Tenogebirges, die wohl urfprünglich ebenſo wie bie FFelien 
bei San Lorenzo und Adeje Inſeln gebildet haben, deren Zmilcen. 
räume durch oft wiederholte Ausbrüche ausgefüllt und endlich bit 
zum Fußgebirge des Teyde und dem Rüden zwiſchen Lagune und 
Pedro Bil erhoben wurden. Die phonolithiſchen und trachytiſchen 
Laven, aus denen dieſe Injeltheile, namentlih ber wahricheinli& 
früher flache Dom bes Fußgebirges fih aufgebaut hatten, unter 
lagen der Erofion, vieleicht auch erplofiven Ausbrüden, umb = 
entjtand jo endlich bie ungeheure Ealdera, deren Umgrenzung fid 
beute noch in den Felswänden bed großen Teybecircus erkennen 
läßt. Endlich in Folge oft fi mwieberholender Eruptionen erbot 
fih aus bem Gircus das eigentliche Teydegebirge, welches wiederum 
aus mehreren übereinandergeftellten Regelbergen beftebt. Der 
zweite, petrographijch-mineralogifhe Theil beihäftigt Ah nad 
Angabe der Metbobe, nad welder die canariſchen Geſteine unter 
jucht wurden, und nad Zujammenftellung von Analyjen biejer &- 
feine bauptfählih mit ber eingehenden Beſchreibung der auf 
Tenerife gefammelten Gefteine, welche in dichte Gefteine ber 
Trachyt- und ber Balaltgruppe, in lörnige Gefteine (Sanibinit 
und Dolerite), glafige Gefteine, Eutarit, veränderte vullaniſche 
Geſteine, Detritus. und Raltablagerungen zerfallen. Ein bemer- 
lenswerthes Refultat dieſes Abſchnittes ift, Daß ein geognoftifcher 
Unterſchied zwilchen den Laven und ben Bafalten, Phonolithen 
und Trachyten nicht befteht, woran fh im folgenden Abjchnitte, 
ber den Gemengtbeilen der Laven und beren Bildung gemibmet 

iſt, die nicht minder wichtige Beobachtung anſchließt, daß viel 

Mineralien, denen die Theorie ber Neueren einen wäſſerigen Ir 

ſprung zufchreibt, auch auf pyrogenetiſchem Wege entitanden finh. 

| Aus ber vergleichenden Unterfuchung der vulfaniihen Bomben 


nund der gleichgeitigen Tavaftröme ergiebt fi, dak bie loſen ımb 
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die von ben vulkaniſchen Gefteinen umfchloffenen größeren Arpftalle 
präeriftierend gemejen, alio älter jein müflen, als die oft mitrojlo, 
pifchen Kryſtalle der Grundmafle, welche demnach die von Vogel. 
fang aufgeftellte Fluidalftructur befigt. Den Schluß des Wertes 
macht eine raifonnierende Aufzählung von 93 Mineralien, die als 
bie wichtigften Mineralvorlommnifje der canarifchen Injeln bes 
zeichnet werben. Wir jcheiden von dem Buche mit der Anerkennung, 
daß dafielbe leiftet, was der Atlas verſprochen hatte. 


Klatt, Dr. F. V. Cryptogamenflora von Hamburg. 1. Theil. 
Schafthaline, Farrn, Bärlappgewächse, Wurzelfrüchtler u, Laub- 
moose, Hamburg, 186%. O. Meissner. (2 Bil, 2185. kl. 8.) 
I Thir. 15 Sgr. 

Eine Flora, wie die, deren erften Band wir bier erhalten, ent« 
sieht fich zum Theil ber Beurtbeilung, injofern nämlich über zmei 
Hauptumftänbe, auf welchen ihr Werth beruht, nämlich über die 
richtige Beſſimmung der Arten und die Zuverläffigleit der Stand» 
orte allein mit Einfiht des Materials an Ort und Stelle entihie- 
den werben fann. Die bem Buche zu Grunde liegende Sammlung 
des Berf.’3 befteht, außer den von ihm jelbit feit 1840 zufammen« 
gebradten Arpptogamen, nod aus den Moojen, bie die Herren 
Rubolphi, Hübener (Verfaſſer der Museologia germanica), Sid- 
mann, Sonder, Bolau, Redabn, Timm und Wahnihaff um 
Hamburg jammelten, jowie aus ben von Hübener berausgege- 
benen Kryptogamen (H. I—X). Mehrere der Genannten haben 
fih auch bei der Hrbeit der genauen Peltimmung der Mooje be 
theiligt. Wir dürfen demnad wohl hoffen, daß bie vorliegende 
Arbeit, welche 32 Cormophyten A. Br, unb 165 als ſicher be= 
trachtete Laubmooje incl. Sphagnaceen, jowie eine ganze Menge 
Arten von niht ganz zuverläffigem Borlommen, letztere ohne 
Nummern, aufzählt, in diefer Hinficht billigen Anforderungen 
genügt. Was hingegen ben britten Hauptpuntt, die allgemeine 
Auffaffung morphologiſcher Verbältnifje betrifft, welche fih in der 
Beichreibung der größeren Öruppen und mander Gattungen aus. 
ſpricht, jo lönnen wir biejelbe leider nicht ald dem jegigen Stand» 
punft der Wiſſenſchaft angemefien bezeichnen. Wir halten es zu. 
nächſt nicht mehr für geftattet, die Aryptogamen als „Pflanzen mit 
undeutlichen Fortpflanzungsorganen* zu darafterifieren — im 
Gegentheil find ums bie Verhältniffe der Fortpflanzung nirgends 
deutlicher, als bei ihnen. Daß die Serualorgane meiftens Klein 
find, kann nicht als Irennungsmertmal benußt werben, jomohl 
aus logifhen Gründen, als deshalb, weil beifpielsweile ber An— 
theridienftand eines Polytrichum aud dem bloßen Auge min. 
beitens ebenſo auffällt, ala die Dlüthe mander apetalen Phane- 
rogame Die gleichzeitig gegebene andere Definition „Pflanzen 
ohne Blüthen, die Staubfäden und Piftille enthalten“ wäre, ob» 
wohl fie, Äireng genominen, bie Öymnofpermen, ja jelbft Mond. 
ciften einichließt, doch jchon beffer, wenn nicht ber Verf. jpäter ben 
Bauchtheil der Laubmoos. Urchegonien Fruchtlnoten, ben Hals ber. 
felben Griffel nennen wollte. Das ift nicht logiſch und anch nicht 
richtig: Fruchttknoten und Arhegonium find nicht gleichwerthig. 
Die Unterſcheidung ber fogenannten „Gefäßkryptogamen“ von den 
Muscineen nur darauf zu bafieren, daß erftere „bolzige Faſern 
und Gefäße enthalten, fheint uns ebenfalls nicht angemefien ; der 
Entwidelungägang bietet bier beflere Merkmale, daß das Indus 
fium der Farrne fi Ipäter öffne, kann man auch nicht fagen — 
es ift nie ganz geichloffen. Die Angabe, „daß bie „Hüllen“ der 
Mariiliaceen Sporen und Antheridienfächer in benielben Hüllen 
zu Häufchen vereint enthalten, weiche mit gallertartigen Schleiern 
bevedt find, und bei der Reife im zwei oder vier Hlappen auf. 
fpringen,* bürfte mindeftens als fehr ungenau im Ausdruck ber 
zeichnet werben; ein Anfänger würbe ſich darnach faum eine klare 
Vorftellung von der Sade bilden. Daß bei Ophioglossum und 
Botrychium nahe der Mitte des „Stengels* ein „Blatt figt, ift 
nicht richtig : Das ganze Gebilde ift eim Blatt. Um in dem meiften 
dieſer Fülle den Jrrthum zu vermeiden, hätte ber Verf, gar nicht 


bie Driginalliteratur zu fiubieren, fondern nur etwa Milde's 
„böbere Sporenpflanzen* oder Aſcherſon's Flora der Mark nad 
zuichlagen brauden, Auch die Angaben über die Beziehung der 
Moosfrucht, ber vaginula und calypira zu den Theilen des Arche» 
goniums find fesr unklar; es ift laum zu entjcheiden, ob der Verf. 
das Richtige meint, Die Ueberfiht ber Familien der Qaubmoofe, 
fowie bie Beichreibungen ber einzelnen Gattungen und Arten ber» 
felben ſchließen fi eng an bie Synopfi3 von Schimper an, was 
Berf. auch angiebt; mande Abweichungen, wie bei der Definition 
des M. cleistocarpi find nicht ganz glüdlih; auch fommen einige 
thatfähhliche Irrthümer vor, wie ber, daß die Lamellen der Poly, 
trihaceen-Blätter fih auf deren Rüdenflähe befinden follen, Je— 
bo find berartige Fehler nur vereinzelt und dem Moosfammler 
Hamburgs wirb das Buch als eine Zufammenftellung der bisher 
aufgefundenen Arten immerbin willlommen fein; aud bat der 
Berf. durch Ausarbeitung von Tabellen zur Beftimmung ber Gat« 
tungen und Arten bem Anfänger noch beionbere Hülſsmittel ger 
boten. Nichttdefloweniger wäre es aber jehr zu münjchen, daß 
ber Verf. bei Herausgabe des zweiten Theiles feines Wertes durch 
gründliche Vorftubien über allgemeine Entwidelungsverbältmifje 
der niederen Serpptogamen, auf deren Gebiete es ungleich ſchwieri— 
ger ift, eine gute Localflora zu fchreiben, aud dem eben hervor. 
gehobenen Mangel abhelien möge. 





Archiv für die gesammte —— des Menschen und 
der Thiere, herausgeg von Dr. E. F. W. Pflüger, Prof. ete. 
1. Jahrg. 1.—5. Heft, Mit Tafeln. Bonn, 1869, Cohen u, Sohn. 
(8.) Preis des Jahrg. (12 Hefte) 6 Thir. 20 Ser. 

Wir haben vor längerer Zeit in diefem Blatte hervorgehoben, 
wie bebauerlich die bis in bie nenefte Zeit immer zunehmende 
Berjplitterung ber phyſiologiſchen Literatur if. Wir hofften, es 
werde theild durch die Müncher Zeitihrift für Biologie, theils 
dur Eoncentration der fachwiſſenſchaftlichen Arbeiten in den auf 
einzelnen phyſiologiſchen Inftituten bervorgehenden Heften biefem 
Uebelftande abgeholfen werden. Dies geſchah jeboh nicht, weil 
diefe Organe in viel zu langen Zwiſchentäumen ericheinen, und 
dann, weil fie, man darf wohl jagen, einen mehr localen Eharafter 
behielten. Mit freude und Dant begrüßen wir baber ein Unter 
nehmen, welches, wie das Pflügerihe, alle Bedingungen in ſich 
vereinigt, ein Eentralorgan phyſiologiſcher Forſchung zu werben, 
und welches, nad den bis jegt vorliegenden Heften zu urtheilen, 
ſowohl ſachlich als formell unter ben periobifchen Erfheinungen 
der naturmiljenichaftlichen Literatur einen ſehr hoben Rang ein, 
nehmen wird. Gleih im erften Hefte begegnen wir längeren Ab» 
bandlungen von Helmbolg und von Pflüger und ber Profpectus 
zeigt, dab alle deutichen Phyfiologen von Bedeutung ihre Mit- 
wirlung zugejagt haben, u.a. Ludwig in Leipzig, Brüde in Wien, 
du Bois ⸗Reymond in Berlin. Ein ſolches Zufammengehen ift bei 
der beijpiellofen wiſſenſchaftlichen Aemulation unferer Beit doppelt 
anerkennenswerth, denn es fördert nicht nur durch Eentralifation 
die Verbreitung phyſiologiſcher Thatſachen, jondern ed bemeijt 
au, daß wiſſenſchaſtliche Streitigfeiten bie Streiter nicht hindert, 
für ihre Wiſſenſchaft gemeinſam zu wirfen. Dan findet im Pro, 
fpect die Namen der erbitterten Öegner in physiologieis nahe beis 
fammen ftehen. — Einen befonderen Vorzug befigt das Ardiv 
von Pflüger dadurd, daß alle vier Wochen ein Heft oder ein 
Doppelbeft erfcheint, wodurch der Unfitte vorläufiger Mits 
theilungen entgegengemirft wirb. 

Der Inhalt der bereits erfchienenen Hefte ift, wie die verſchie⸗ 
denen Gebiete pbyfiologiichen Forſchens jelbft, ein jehr mannig- 
faltiger: Refpirationsiehre, Nervenpbufit, phyſiologiſche Aluſtil 
und Optik, Verdauungslehre u.a. find reichlich vertreten. Bedenlt 
man, welde fheinbar weit außeinander liegende Disciplinen dem 
Phyfiologen unerlaßliche Vorſtudien find, daß neben der menid« 
lichen und vergleichenden Anatomie und Hiſtologie Pathologie, 
Chemie, Phyſil und jelbft die Höhere Mathematik die Fundamente 
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find, auf denen er weiter baut, dann wird man ſicherlich dem Her⸗ 
ausgeber beipflichten, wenn er die Ueberzeugung ausipridt, aud | 
Nichtphyſiologen werden dem jungen Unternehmen ihre Theilnahme 
sumenben, 


Bischoff, Dr. Th. L. W., Prof., die Grosshirnwindungen des 
Menschen mit Berücksichtigung ihrer Entwicklang bei dem 
Fötus und ihrer Anordnung bei den Affen. Neu untersucht u, 
beschrieben, Mit 7 Tafeln. (Aus den Abhandlgn. d. k. Akad.) 
München, 18698, Franz in Comm, (108 8. kl. 4.) 2 Thlr. 

Das Material, welches der Verfafler diefer gründlichen Arbeit 
benupte, befteht aus zahlreichen in Chlorzink confervierten Ge. 
birnen erwadiener Menſchen und menſchlicher Embryonen aus 
allen Entwidelungsftadien, ferner einer Anzahl in Weingeift er 
härteter Affengehirne, endlich Darftellungen der Behirne in Wachs. 
oder Gypsabgüſſen. Soweit die Unterfuhung das fötale und das 
ausgebildete menſchliche Gehirn betrifft, ift fie in hohem Grabe an- 
erfennensmwerth, indem der Berf. in der That den Ariadnefaben in 
das Labyrinth der menſchlichen Gebirnwindungen aufgefunden, oder 
wenigftens ben Weg zu feiner Auffindung far dargelegt hat. Viel 
weniger befriedigend, ja zum Theil wohl unbaltbar, find die Refuls 
tate, zu denen ber Vergleich bes Menjchengehirnes mit dem der Affen 
rüdfihtlih der Windungen geführt hat. Daß fih die Gehirne 
des Menſchen, Drang, Schimpanfe, Gorilla „iehr nahe“ ftehen, 
fann ber Verf. nicht leugnen, aber er legt auf die Verfchieden, 
heiten derſelben ein viel größeres Gewicht, ala andere Forſcher, 
namentlih Hurley. Die größte Aehnlichkeit in der Ausbildung 
der Windungen findet er zwilchen den Gehirnen des erwachjenen 
Drang und bes achtmonatlichen menſchlichen Fötus. Aber jelbit 
bier wird ein fo langes Verzeihnik von wejentlichen und unmeient. 
lichen Verſchiedenheiten beigefügt, dab dem Lejer von Zeile zu 
Zeile die Aehnlichleit fi mindert und ſchließlich beinahe proble. 
matifh erfheint. Wir dürfen es wohl als wahrſcheinlich be, 
zeichnen, daß diefe Ueberſchätzung der Verfhiedenheiten nur dem 
Material, das vorlag, zuzuschreiben ift. Biſchoff hatte fein Gorilla» 
gehirn (nur Abgüffe), fein Schimpanfegehirn zu feiner Verfügung, 
und vor allem fehlten ihm die bisher noch gar nit unterfuchten 
Gehirne von Affenembryonen. Nun aber ift es befannt, daß die 
ſchön gewölbten Schädel junger Affen mit den Shädeln menid: 
licher Rinder eine viel größere Aehnlichfeit haben, als die Schädel 
der erwachſenen Affen mit denen erwachſener Menfchen. Hier ift 
die von Bischoff vermißte Ausfülung der Kluft zwilchen der hoben 
Entwidelung der Großhirnwindungen des Menſchen und berjeni. 
gen der antbropomorphen Affen, wenn überhaupt irgendwo, zu 


fuchen. 


Frankenhäuser, Dr. F., die Nerven der Gebärmutter und 
ihre Endigung in den "glatten Muskelfasern, Ein Beitrag zur 
Anatomie und Gynäkologie. Mit 8 Taff, Abbildgn. Jena, 1867. 
Mauke. (IV, 84 S. Fol.) brosch. 5 Thir, 10 Sgr. 

Mit dantenswertber Sorgfalt unterwirit Verf. die Frage von 
ben Nerven bes Uterus einer neuen Prüfung. Nah den fi viel. 
fach wibderfpredenden Angaben von R. Lee und Snom.Bed war 
ſelbſt das malroflopifhe Verhalten der Nervenverbreitung nicht 
fiher zum Abſchluß gebracht worden. Es ift jedenfalls ein Der 
bienft des Verfs, daß er bie betreffenden Verbältniffe nicht außer 
dem Zufammenbange, ſondern an kindlichen Leihen unterfucht, wo 
er, ohne Präparat und Abbildung zu jehr mit Nebenſachen zu 
überhäufen, die zu berüdfichtigenden Theile vollftändig überfehen 
konnte. So wurde es ihm möglich, die Quellen der Uterinnerven 
genau fennen zu lernen und die frage von der Betbeiligung bes 
Spmpathicus und der Spinalnerven dem Abſchluß näher zu 
bringen. In Bezug auf das mikroflopiiche Verhalten der Gebar— 
mutterneeven gebt Verf. einen bedeutenden Schritt weiter als feine 
Vorgänger, indem er das Eindringen berjelben in die blaffen 
Mustelfafern jelbft und eine Endigung derfelben in den Rernen 





der legteren annimmt. In wie weit er hier Recht hat, muß en 
neuten Unterfuhungen und mebrieitigen Beltätigungen um fo 
mehr überlaflen bleiben, als ja belanntlich auch bie Frage über 
das Berhalten der Nervenendigungen in ben quergeftreiften fyalern 
noch nicht über alle Zweifel fiber beantwortet ift. — Die Aus. 
ftattung des Wertes, befonders die Lithographie ift jehr zu rühmen. 
Nur hätten mehrere ftörende Drudfehler vermieden werben jollen. 
So wird 5. B. conftant Urether geihrieben ftatt Ureter, Swann 
ftatt Swan u. |. w. 


Troschel, Dr. F,H., Prof., das Gebiss der Schnecken zur 
Begründung einer natürlichen Classification untersucht. H. Bds 
1.u,2.Lief. Mit je 4 Kupfertaff, Berlin, 1866, 68, Nicolaisch 
Verlagsbuchhälg. (S. 1— 96. 4.) ä& 3 Thlr. 


Berf. läßt bier die Fortfegung jeiner mühfamen und forg 
fältigen Unterfuhungen nad einer Pauſe folgen, welche zwar von 
den Malalozoologen jchmerzlih empfunden worden iſt, fich aber 
durd die Schwierigkeit erklärt, mit welcher einerjeit3 die Beobad. 
tung ſelbſt verfmüpft ift, mit welcher aber andererfeit3 und beion. 
ders die Beſchaffung des nöthigen Materials verbunden ift. Gebt 
darnach die Vollendung bes Werts relativ langfam von Statten, 
fo ift doch die Art, in welcher daſſelbe ausgeführt wird, mufterbaft. 
Gegen den von manden Seiten geäußerten Vorwurf, als jet durd 
derartige Unterfuhungen dem wiſſenſchaftlichen Fortſchritt birect 
wenig gedient, fpricht die, die ganze Tendenz der Arbeit bezeid- 
nende Einleitung des bier begonnenen Bandes. Ehe man über 
allgemeine Beziehungen einzelner Gruppen urtbeilen fanın, müflen 
legtere nach allen Richtungen erforfcht jein. Und in vorliegender 
Arbeit lernt Verf. einen der wichtigiten Apparate in eimer bei 
faum einer andern Abtheilung bes Thierreihs miederzufindenber 
Volftändigkeit kennen. Nachdem im erjten Bande die Taenis- 
glofja abgehandelt worden waren, folgen bier die XZoroglofiı 
und ein Theil der Rachigloſſa (der früher jogenannten Proboeci 
bea). Möchte Berf. in der Lage jein, die Yortfegung und den 
Schluß feiner werthoollen Arbeit in nicht zu langer Zeit erjcheinen 
zu laffen. 


— für Naturgefcichte. Hrög. von F. G. Trofhel. 34. Jahre 
Heft. 


Inb.: A. Gerſtäcker, Fsaenylhia, eine neue Bienengattuns 
mit gesähnten Schlenenſporen. (Shl.) — Ar. Rapel, zur Entwide 
funasaejhichte der Geftoden. — Deri., Beichreibung einiger neuen 
Parafiten. — Troſchel, fiber das Gebiß von Eburna u. Nassaria. 
— €. Sufirian, Berzeihniß der von Dr. Gundlah auf der Inie! 
Guba gefammelten BD————— (Schl.) — W. Keferſtein, über 
die Batrachier Auſtraliens. 


Chemiſches Gentralblatt, Nr. 53n.54. 


Inh: W. Wept, zur Gbarafteriftit des Tamphere u, der Rampberfäure,. — Hehe 
das Biendornmol u, einige feiner Ablämmlinge, von Rittia u. Sharer. — 
Ueber bie durch Deftillarion einer Raikieife erhalt, Koblenwaflerftofie und über 
das Mangoonerböl, von Warren u. Storer. — ®. Brick, Über 2 nem 
organ. Baſen. — A. W. Sofmanı, fiber Me Ritrile der Aminfäuren, — 3 
Pelort, über den Barıftoff der Belbbeeren. — 9.8. Dofmann, über vr 
Aufammenirgung des Maffertoffbureriutebidt. — 3. 9. Bladflone, Über Bir 
Zetrapbospbamide. — Ph. de Glermont, Über einen neuen, mit dem Dfiy!- 














alfobel ifomeren —— — ber Buano. 
Beiefarife für Chemie Hg. von F. Beiltein n. a. R, 8. A Br. 
eit. 
Imb.: Ueber die Entihwellung dem. Berbinbungen, u Merym.Beitb, (feni) 


G, Enaler, Aber amidrte Kıtrile, — @®, Hüfner, neue Gontbrie rei 
®rucine, _ Mitibeilungen aud dem rm, Saheraterium zu Ralan.— D.Porm 
über die Wirkung des Sonnenlihts auf Aobienbiiulfit. — 8. Dito, Mint 
langen aus dem dem, Baberatorium au Greifewald. — 9. Schiff, Im z 
Ureide Des Salichlaldehudo. 


Medirin. 


Scheffler, Dr. Herm., die Theorie der Augenfehler und der 
Brille. Mit 68 Holzschn, Wien, 1868. Braumüller,. (2 Bll., 1913 
gr.8.) 1 Thir. 


Was in der Schrift wahr und richtig, ift nicht neu, ja es ik 


nicht einmal in einer Maren oder verſtandlichen Weiſe vor | 
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getragen, vielmehr fo ſchwülſtig und verworren, daß man ſich 
kaum zurecht findet — was neu und eigenthümlich an der Urbeit, 
beruht auf ganz falſchen Anſchauungen und Vorausſetzungen, ſo 
daß es unbrauchbar und werthlos iſt. Die Bedeutung des Ganzen 
iſt ſonach leicht zu ermeſſen und die Hoffnung des Berf.'s, daß 
fi feine Anfichten bie Anerfennung noch erzwingen merben, ift 
angeſichts der trefflichen Arbeiten von Helmholg und Donders mehr 
als unwahrſcheinlich. Ein näheres Eingehen mürbe bier nit zu 
rechtfertigen fein. 


—m — —ñ——— — 


Coceius, Dr. E, A, Prof., der Mechanismus der Accommo- 
dation des menschlichen Auges nach Beobachtungen im 
Leben dargestellt, Miti Tafel. Leipzig, 1868. Teubner, (3 Bil, 
153 8.8.) 1 Thlr, 

Zur Ergründung des troß zahlreicher neuer Forſchung noch 
immer nicht ganz gelöften Räthiels des Accommodationsmechanis. 
mus hat Coccius zahlreiche Beobachtungen an iridectomierten 
Augen theils mittelſt eines kleinen Milroſtopes, theils eines Bino. 
cularſpiegels, endlich mittelſt der ſogenannten focalen Beleuchtung 
angeftellt und iſt hierbei zu Reſultaten gelommen, die denen 
Becker's entgegenſtehen. Verſ. hat ſich durch ſeine Beobachtungen 
überzeugt, daß bei der Contraction des Eiliarmustels die Zonula 
nad vorn gehoben wird umd eine jtärfere Wölbung der Border 
Häche der Linfe geftattet; dieſe Hervorwölbung findet jedoch nicht 
lediglich durch die Elafticität derfelben ftatt, ebenfo wenig als bie 
Zonula bei ihrem Vorheben nad vorn erjchlafft, e8 wird vielmehr 
in bemfelben Momente ber Bewegung berfelben der Mustel dider 
und zieht nicht bloß die mit ber Zonula verbundenen Giliarfort- 
läge etwas nad vorn, ſondern brüdt diefelben an ihrer Wurzel 
sugleih gegen ben unten liegenden vorderen Theil des Glas 
förpers. Die Eiliarfortiäge ſchwellen bierdurh an und bie Linſe 
erhält durch das Diderwerben des Mustels, bie Schwellung ber 
Eiliarfortfäge und die gleichzeitige Spannung des Ölastörpers 
und Petit'ſchen Raumes einen feitlihen Drud, ber ſowohl ihre 
Vorberfläche nad vorn, ala auch ihre Hinterfläche nad binten 
flärfer krümmt, Beim Rüdgange des Ciliarmuslels und Accommo, 
bationdapparates zu feiner Rube treten zuerft die gefchwollenen 
Eiliarfortfäge im Volumen zurüd, alsbann folgt die Bewegung 
ihrer Körper gleichzeitig mit der Bonula nach rüdwärt3 und die 
legte Bewegung zur Rube zeigt die Linfe an ihrem Rande im 
Petit'ſchen Raume. — Die zahlreichen intereffanten Beobachtungen, 
durch welche Verf. im pathologiſchen Theile feine Theorie weiter. 
Hin fügt, müffen uns bier wiederzugeben verjagen, fo wichtig 
gerade dieſer Theil iſt. Für Ophthalmologen iſt die Arbeit unent. 
behrlich. Gegenüber den früheren Arbeiten bes Berf.’3 will e8 
dem Referenten bünfen, als hätte aud die Darftellung an Klarheit 
und Fahlichleit gewonnen. 


—— — — — ñ — — 


Niemeyer, Dr. Paul, Handbuch der theoretischen und eli- 
nischen Pereussion und Auseultation vom historischen 
und crilischen Standpuncte bearbeitet. I. Bd. Mit 23 Holzschn, 
Erlangen, 1868. Enke. (XIl, 247 8. Lex.-8.) 1 Thlr. 18 Sgr. 

Eine warme Liebe für den Gegenftand bringt uns ber Berf. 
entgegen, mit anerfennen&merther Gemiffenhaftigfeit Hat er fi 
den Stoff zu eigen gemacht, emfigen Fleiß und große Genauigkeit 
finden wir auf jeder Seite, forgfame Benupung der Literatur und 
eine in der Hauptſache richtige Kritit Märt die verihiedenen An. 

Ihauungen. Dagegen hat das Ganze eiwas Trodenes, Geſchachtel. 

les, welches ben Geſammteffect der fonft ſtrebſamen Arbeit abs 

Ihwädt und öfter den Eindrud des Schwerfälligen bervorbringt; 

man vermißt ungern jenes lebendige Eolorit, welches, ohne dem We⸗ 

fen Eintrag zu thun und auch bei ftrenger Uuellenforichung, wohl zu 
erhalten ift und dazu gehört, um einen wohlthuenden Gefammtein, 
deud hervorzubringen. — Wer fi über das Sefammte der Lehre 
von ber Percuffion (denn nur diefe ift im dem erften Hefte beban. 
beit) in feiner geſchichtlichen Entwidelung, in Bezug auf die 
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mannigfachen theoretifchen Streitfragen, im Bezug auf die prafti. 
Ihe Verwendbarkeit unterrichten will, wird in dem Bude alles 
finden, was er braucht, und eine ſehr vollftändige Literaturangabe 
wird ihm gleichzeitig als Wegweifer für eigene Forihung zur 
Hand fein. Die Gegenwart hat zur Zeit fein fo vollftändiges, 
alles Weſentliche enthaltendes, Nreng wiſſenſchaftliches Wert. — 
Aus dem Gange der Arbeit heben wir als erfted die Geſchichte 
ber Percuffion und Auscultation hervor. In der Theorie der 
Pereuffion behandelt Verf. zuerft den zufammengefegten Ber 
cuſſionsſchall, dann die einzelnen Qualitäten beflelben in vier 
Reiben vom vollen zum leeren, vom hellen zum bumpfen, vom 
tumpanitifChen zum nichttgmpanitifcen, vom hohen zum tiefen 
Shalle; den Schluß dieſes Abſchnittes bilden die accefforifchen 
ober gemifchten Scallerfheinungen. In dem kliniſchen Theile 
giebt ums Berf. eine eingehende Propädeutif und jodbann bie 
Ipecielle Beichenlehre, an bie fi eine ausgewählte Caſuiſtil 
anſchließt. Den Schluß bilder das ſehr forgfältige Literatur. 
verzeichniß. 


Nuhn, Dr. Anton, Prof,, ehirurgisch - anatomische Tafeln. 
30 ausgeführte u. 30 Lineartafeln, Neue billige (Titel-) Ausgabe 
in 5 Liefergn, 1, Liet, Heidelberg, 1868. Bassermann. (12 Taff, 
gr. Fol. v. VIII, 271 S, Text Lex.- 8.) 2 Thlr, 24 Sgr. 

Dir müſſen uns bier, gemäß den Örunbjägen, welche das 
Lit, Gentralblatt befolgt, darauf beihränfen, auf diefe neue Aus, 
gabe des trefflich durchgeführten Brachtwerles, da fie weſentliche 
Veränderungen nicht darbietet, binzumeifen, und wir betonen nur 
befonders, daß durch den, bei der mufterbaften Ausführung und 
ber großen praltiichen Brauchbarleit, diesmal auffallend niedri⸗ 
gen Preis der Werth des Wertes fih weſentlich erhöht, darum bie 
Anſchaffung deffelben weiteren Kreifen zugänglich gemacht wird — 


ein Vorzug, ber jelbftverftändlih von meitgreifender Bedeutung 


bei berartigen Kupferwerken if. 


Vierteljahrfhrift für die praft, Heilkunde. Redig. von 3. Salla, 
4. Bd. oder der ganzen Rolge bundertiter Band, (Jubiläums: Band.) 
Ind.: Bochdalet, Beitrag zu den ancmalen Muskeln in der 
Augenböble.— J. Engel, diequantit. Beſtimmung von Blut u.a. Barens 
humflüffigfeiten bei Leichenunterſuchungen. — of. & ermaf, über 
mechan. Reizung des N. vagns beim Menfchen, — Defcel, neue Fäle 
von Vorencerballe. — MevnersAbren 8, Rundſchau über die wichs 
tigften Gurorte und Heifquellen der Schweiz. — Kanlich, über ma 
line Reoplasmen im vorderen Mediaftinalraume, — Etrenbel, zur 
Benrtbeilung und Debandlung der fogenannten veralteten Lurationen. 
— ®, Lange, ein Fall von puerperaler Eklampfie, in weichem die 
Transfuften angewandt wurde und Benefung erfolgte. — W. Pets 
ters, Bericht über die innerbalb der legten 5 Jabre im f. f. alla. 
Prager Kranfenbaufe behandelten Kräpefranten. — Heumann, über 
Fünftliche Beleuchtung. — Niemetichet, über Farben blindheit und 
Farbenſehen. — W. Bernatzik, pharmakologiihe Studien über den 
Goraivabalfam. 


Deutſches Archiv für kliniſche Mediein. Rep.: 9. Biemben m. F. 
U FJenker. 5. Bd, I Heft, 

Jab.: Prreumonie u. Meningitis, von Immermannn. Helfer, 

— Erb, zur Pathologie und ratbolea. Anatomie peripheriicher Tas 

ralnien, (Schl.j — ieöner, zur Pathogenefe und Hetiologie der 

Serratusläbmungen. — Ba rtel®, ein Kal von Echineroeeus inners 
halb des Sades der Dura mater spinalis, 





Repertorium der Thierheiltunde. Hreg. von C. Hering. 29. Jahrg. 
BHeft. 


Jube: Bericht Aber die 24. Verſammlung des würtenb. thier⸗ 
aͤrztl. Vereins zu Stuttgart. — Rueff, Gedanken über bie Rinder 
von und die Polizeimanregein gegen diejelbe, — Stra ub, das Auf⸗ 
treten des Milzbrandes in Würtemberg in den Jahren 1859-68, — 
@. Hering, Sonnentich beim Pierde. 








Neuch Repertorium für Pharmacie, Brig. von 2, 4, Buchner. 
17. Bd. 10. Heft. 


Ink: 3, Bibmwändler, über das Verbältnig zwiſchen Zucker u. Dertein in der 
Virrwürze u. die Bergährbarfeit &8 Destrind. — 6. MR. Spönbeim, fiber 
die Ucbertragbarfeit des mom Zerpentindl m. anderen äbn!. ergantiten Maie 
rien aus Der Gait aufpenemmenen Sunerflefl:s auf Das ae. — J. M. 
Matti. über Bas Gbioroform. — Der ruffifce Tberbantel, 
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Deutſche Klinik. Hreg. von Aler. Göſchen. Nr. 43 u. 44. 


Inh.: Brbener, über die Volarifation des lebenden Nerven im Menicen. (Sdyl.) 
— 8, Plafl, die einfarden Arıneimittel der Rraber w. ihre iherapeut. Mn« 





wendung. (Hertf.) — Brrilimg. fortgeiegter Seticht Adet Harmblaimmfeinope 
ratiomen. (12. u. 13. Ra) — 8. Bolfmann, 3 Mile won Grarticulation 
des Oberfdentels im Küitgelent. (&ht.) — Lion sen., Brememorta pi Die 
nifatton ber Medieinaibebörben. — D. Schraube, über Batbogenele u, The 
tapie der Chotera. (Borif.) — Ublenbrod, fib. Daergorpfitie. — Baulidi, 
ein Mozeiarcom im rebien mittleren Girmlappen. — Literaturblatt, Miseellen ac. 
— Beuilleton: Die Arftimmung in der Dresdner Beformfersien, 


Rechtskunde. 


Eſcher, H. Prof., die Shwur»Gerichte in Strafſachen und bür- 
gerlihen Rechtäftreitigkeiten. Geſchichte derſelben in England, 
Frankreich und Deutſchland, vom willenicaftlichen Stand» 
punkte, mit zablreihen Beifpielen aus der engliſchen Praxis erläns 
tert. Schaffbanfen, 1868. Hurter. (VII, 184 S. 8.) 24 Sar. 

Der Titel des Buches ift fo auffällig falich, daß man vergeblich 
nad einer Entſchuldigung des Abftandes zwiſchen Verſprochenem 
und Geleiſtetem ſucht. Thatſachlich hat im der vorliegenden Ab» 
handlung der Verfaffer lediglich einen Ercurs zu feiner praktiſchen 
Politik geliefert, als deffen eigentliches Thema er ſelbſt gelegentlich den 
Werth und die formen der Giviljurg bezeichnet. Dabei wird, wie 
ver Verf. gleichſalls felbit bemerft, die ſtrengwiſſenſchaftliche Methode 
von dem praltiihen Interefje — vorzugsweile der Schweizer Ger 
fepgebungen — übermogen. Auch ift „die Geſchichte, welche wir 
in diefer Abhandlung geben wollen, weder weitläufig noch dunkel; 
fie beihränft fi auf die Neuzeit und die Veränderungen, welche 
binfichtlich der engliſchen Rechtspflege fih während der legten fünfs 
sig Jahre zugetragen haben, und wird daher mit ber genaueren 
und beftimmteren Darftellung des wirklich Beftehenden verlnüpft 
jein.“ Da num befanntlich die Eiviljurg in Frankreich und Deutſchland 





weder in praftiicher Geltung ift noch eine Geſchichte aufzuweiſen 


hat, jo würde der Titel der Schrift correct lauten: Beiträge zur 
Kenntniß der engliihen Eiviljury. Alles andere, namentlih bie 
Berüdfihtigung, die hin und wieder der Jury in Strafſachen zu 
Theil wird, ift durchaus epifodiich. Die Hauptquellen find außer 
Blackſtone die älteren engliihen Werle von Philipps, Tomlin, 
Wreenleaf, und bie neueren Arbeiten von Rüttimann und Meyer, 
defjen Esprit et origine des institulions judieiaires Übrigens eine 
unverdiente Bedeutung beigelegt wird. Die Darftellung reicht 
meiltend nicht bis in die neuefte Zeit, jo daß z. B. die jüngiten 
Aenderungen der engliſchen Gerichtsverfaffung in der Hauptſache 
unberüdfihtigt geblieben find, Die deutichen Schriftfteller haben 
ſich einer auffallenden Ungunft, jo 3. B. F. A. Biener, oder Unfunde, 
fo 3. B. Beit-Marquardien und Fiſchel zu erfreuen, Sie könnten 
fich vielleiht mit den zablreihen Naienftübern tröften, die gleich. 
jeitig unfrer guten deutſchen Sprade verabreicht werden. Biel» 
fach macht dies Buch mehr den Eindrud einer Ercerptenfammlung, 
als einer Arbeit an welche die legte Hand gelegt iſt. Trotz 
diefer Ausftellungen ift es ein werthvoller und banfensmwerther 
Beitrag zum Berftändniß ber engliihen Geſchworenengerichte und 
zur Beantwortung der Frage nach deren Uebertragbarfeit auf den 
Continent. Bejonders interefjant war dem Ref, dab aud nad 
Eſcher's Meberzeugung die Einmütbigleit der Geihmworenen unbe, 
bingtes Erforberniß eines echten Wahrſpruches ifl. Hze. 





Jeitſchrift für Rechtageſchichte. Hrsg. von Nudorffu. A. 8. Bd. 1.Hft. 
Inb.: P. Krüger, über die epitome und die Subferiptionen 
im 4, Buch des juftinianifchen Goder. — Schmidt, über das inter- 
dietam quod vi aut clam.— R.Sclefinger, Roxalklagen wegen der 
Berfonen in manu und maneipio, — Nudorff, Über die Autilifche 
Goncursordnung und das fraudatoriſche Juterdiet. — Ib. Mutber, 
zur Geſchichte der mittelalterlichen Nechtäliteratur für „panperes* ı. 
„minores.“ — 8.5.2, de Geer, über die Zufammenjepung der Lex 
Frisionum, — Eine Sardiniihe Juſchrift vom Jahre 68 n. Ehr. 











Zeitfhrift f. Rechtöpflege u. Berwaltung 2c. Hröa. von Tb.T auch niz. 
N. F. 31. Bd. 5. Heft. 


Inb.: Siebenbaar, das Pfandrecht am eigenen Brunbitüde. 
_ —— — — — — 
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Sprachkunde. ſiteraturgeſchichte. 


L’Evangile selon Saint Jean en vieux provengal public par 
4 2. Wollenberg. Schulprogramm, Berlin, 1868, (lV, 
Mehrern früher von ihm in Herrigs Arhiv abgebrudten Ub- 
ſchnitten der heiligen Schrift in provenzalifher Ueberſehung 
(Epiftel an die Ephejer aus der Handſchrift der Raiferl. Bibliothet 
in Paris 8086 im Arhiv Bd. XXVIII; Geichichte der Sufanna 
nad der Handſchrift 5086, 3 im Archiv ebenda; das Bud Ejther 
nad der nämlihen Handſchrift im Archiv Bd. XXX; das Bud 
Tobia nad der nämlichen Handſchrift im Archiv Bd. XXXI) läbt 
in ber diesjährigen Beilage zum Programme des Berliner franzö- 
fiihen Gymnafiums Herr Dr, Wollenberg bas Johannesevangelium 
nad derjelben Handſchrift folgen, welcher er früher die Epiftel an 
die Ephejer entnommen hatte, Es jheint ihm entgangen zu jein, 
dab der von ihm veröffentlichte Text aus derjelben Handſchrift 
bereitö von Billy herausgegeben war, welcher der von ihm einer 
Dubliner Handſchrift (Trinity College, Cl. A. Tab. IV, Nr. 13) 
entnommenen provenzaliichen ober waldenfiichen Ueberſetzung bes 
Evangeliums Jobannis den Wortlaut des entipredenden Stüdes 
der Pariſer Handſchriſt 8086 zur Seite geftellt hat (The romaunt 
version of Ihe Gospel according to Sı. John from Mss, pre- 
served in Trinity College, Dublin, and in Ihe Bibliotheque du 
Roi, Paris, by W, St. Gilly, London, Murray 1848. 80); 
wenigſtens geſchieht biefes Vorgängers feine Erwähnung. Dem 
Texte werben von bem zweiten Herausgeber feinerlei gramma. 
tifche oder jahlihe Erläuterungen beigefügt; die wenigen An- 
merfungen am Fuße der Seite beſchränken fi darauf, den Buch 
ftaben der Handfchrift kennen zu lehren, wo es nöthig ſchien im 
Tert davon abzuweichen. Die Mbichrift Scheint mit Sorgfalt aus. 
geführt zu fein, im Ganzen vielleicht mit größerer als die für 
Gilly's Ausgabe angefertigte; namentlich ift auch i und u midht fo 
milltürlih mitj und v vertauſcht; doch wird in dem zweiten Ab 
drude Mehreres nad) dem erjten zu corrigiren fein, 3. B. I, 34 ei 
ieu ui adone leslimoni in el ijeu vie done. (Vulg. et ego 
vidi et testimonium perhibui); II, 10 vertauſcht Herr W. das 
nah ihm handſchriftliche lau. | ui (vinum deterius) mit lo uil 
vi, bei Gilly fteht l’av ol vi ohne jede Bemerlung; IV, 9 ſchreibt 
Herr W. tu sias luzieus, con queres a mi a beure? Gillg tu 
con sias Juzieus queres a mi a bere, was zu dem quomodo tu 
Judaeus cum sis bibere a me poseis zwar auch nicht genau 
ftimmt, aber doch fiyntaltifch erträglicer iſt; IV, 23 ergiebt fi 
bie richtige Lesart aus der Vergleihung der Abdrüde, deren feiner 
bier befriedigt; Gilly: lo paire neis cals quer que adoron el, 
Wollenberg: lo p. n. tals que a. e., zur Qulgata (ei paler tales 
quaerit qui adorent eun) flimmt nur lals quer que; VI, 44 
W. citara, ©. tirara (Bulg. traxerit); VI, 49 W. nosire, ©. 
vostre (Vulg. vestri). A.T. 





Dionysi Halicarnasensis antiquitatum Romanarum quae 
supersunt recensuit Adolphus Kiessling. Vol. Ill. Leipzig, 
1867, Teubner. (XXXXVI, 329 8. kl. 8.) 24 Sgr. 


(Bibliotheca script. graec. et rom. Teubneriana,) 


Der Band enthält die Bücher 7—9. Da die Grundlagen für 
die Tertesfritif diefelben geblieben find, wie in den vorhergehen- 
den Bänden, die Behandlung mwomöglid an Sicherheit zugenommen 
bat, jo ericheint jede allgemeine Bemerkung über die Arbeit über- 
flüfſig. Anftatt nun aber wenige einzelne Stellen zu näherer Be, 
ſprechung berauszugreifen, glaubt Ref. im Intereſſe mander Leſer 
zu handeln, wenn er, fomweit der Raum es geftattet, die Haupt- 
punfte aus einem fritiichen Nachtrage des Herausgebers mittheilt, 
welcher als diesjähriges Programm bes Pädagogiums in Bafel 
erſchienen if. Am ſpärlichſten iſt die Nadlefe für biefen britten 
Band (nur fünf Stellen) ausgefallen, VII, 51 (&. 63, 3. 11 ber 
Ausgabe) wird das handjchriftliche arrıngarreoda, wofür Reise 
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ürtımgärrew wollte, höchſt anfprechend in arrrurreodu ver 
ändert. VII, 25 find die Worte (S. 130, 22 d. U.) & düimort- 
Herd — pilor Hrorreg jedenfalls der Gorrectur bedärftig. 
Prof. ſtießling fragt jegt, ob aus der Lesart des Ehifian. qulorer- 
xoũyres nicht vieleicht geloreexoürrs einzujegen fei. Keiner Men, 
derung bedurften nad) des Ref. Anficht die drei übrigen Stellen: 
VIII, 35 (144, 13) würbe fih Marcins allerdings correcter aus⸗ 
drüden, wenn er den Minucius mit feinen Begleitern als mgoxer- 
os d6rrag ono rag Boving bezeichnete, wie ſtießling will; nur 
fragt es fih, ob nicht Dionyſius gerade mit dem um ıng 
rolsag eine für Eoriolanıs harakteriftiihe Aeußerung bes 
abfichtigte; VII, 64 (131, 16) fol es nicht oe 7’ siadr heißen, 
fondern bloß ofor eioew (mie IV, 12 nad) Sintenid Vorgange zu 
VI, 32 geändert iſt) — gewiß richtig, wenn nicht der begriffliche 
Unterichied zwiſchen olög ı edul und ofös aim auf bloßer Er 
findung berubt; VIII, 86 gegen Ende fol das „unverſtändliche“ 
tig einem r&log „ſchließlich“ Platz maden; was ſoll aber mit 
allen Schriftftellen gejchehen, wo rdwg in der Bedeutung „eine 
Zeitlang” oder „vor der Hand” überliefert iſt? Weit beträgt. 
licher it die Nachleſe zu den erflen Bänden. Wir beginnen mit 
den Henderungen, welche, um ber handfchriftlichen Ueberlieferung 
näher zu fommen, an der Stelle früherer Beſſerungsverſuche vor 
neichlagen find. Hierher gehören außer dem oben ermähnten 
artrarreerdes eine Anzahl von Stellen bejonder8 aus bem 
6. Buche, an denen man unbequeme Worte, welche bie Codices 
bieten, bi&her al3 Önterpolationen anjah und entfernte, während 
nad Kießling's Bemerlung vielmehr das Verderbniß auf lüden. 
bafter Ueberlieferung und dieje auf Unleferlichkeit des Archetypus 
beruße. So erfennt er VI, 15 (230, 17) in dem unfinnigen 2& 
den Reſt eines dei und lieft 77 da dei — rizn; jo VI, 19, 
wo Edmiadouero: (234, 27) ganz überflüffig fteht, wenn man 
nicht eine Lüde annehmen will, die Kiekling etwa jo ausfüllen 
möhte: Exfsßrzöres dx (tüv nurglor Edrauor xal) row xrh, 
v1, 20 (236, 28) wird aus dem handſchriftlichen 10ä zwr öuore- 
vo» auf urfprüngliches rovror rör r. 0. geſchloſſen. (Im folgen« 
ben wird die nothmwendige Verbindung nicht durch zul, ſondern 
durch ein nad rorg auögefallenes 7’ hergeftellt.) In demjelben 
Gapitel (236, 3) giebt der Urbin. ed ds u; das bisher ohne 
weiteres bejeitigte de reitet Kießling, indem er fchreibt #/ wnds. 
Ebenfo kommt VI, 50 (272, 21) das ausgejtoßene xui wieder 
zu Ehren als Reit eines urſprünglichen zatzo. VI, 62 (286, 1) 
wird uöves nicht entfernt, fondern in wir verwandelt, Das un« 
glüdliche xar airor in V1,29 (247, 5) wird unter Annahme 
einer Züde in adrol zu davrodg umgeſehtt, und jo der geforberte 
Degriff der Freiwilligleit des dxorparsüsas gemonnen; VI, 47 
(267, 25) das unmöglice &» auader zu dr auadei öyko (oder 
rinder) vervollftändigt; VI, 28 (246, 6) aus dem bisher bejei. 
tigten ag der Dandfchriften wg hergeltellt. (In demielben Satz 
wird das unverftändliche arogprrong (vGocic) in agpapyrong ver. 
beflert.) — Die 11, 50 vor jr Anummouiro» angenommene Lüde 
wird etwa jo auszufüllen verfudt: jr [rois agerigors derikor. 
Tor dd Kanspralw» roug Emoinovg] Avumraudsor xl. V, l wer 
ben die biäher aufgegebenen Worte des Urbin. o/ ur anodsy- 
Herr; imaroı Booörog xal Kolkarivog (112, 14) dadurch zur 
Geltung gebradht, daß mit ihnen ein neuer Satz beginnt, in 
welchem man höchſtens noch ein ow und das leicht zu ergänzende 
Verb. finit. Joa» vermilfen würde Wie jehr die Darftellung 
dabei gewinnt, tft augeniheinlid. Der handſchriftlichen Ueber. 
lieferung gerechter zu werben, ift ferner V, 36 (155, 15) für ZE 
od lieber 595» vorgeſchlagen, V, 68 das dxaarog (198, 21) ber 
guten Handſchrift beibehalten, wozu xowmrei als Verbum zu 
denfen, und der Nachſatz erft mit wapalaußareır zu beginnen 
wäre. VI, 74 (299, 15) wirb aus xowmreiotn nicht zorwmreir, 
ſondern zo»wsZje« vermutbet, Il, 67 (195, 12) aus luca — 
rrounevoves — pepöueras aufurfprüngliges Ina as — noumsuones 
— gspoudv a s geſchloſſen, endlich 11,62, um den Satz von ualırra 
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Ööro: bis dedonerns zurechtzurücken, der Hebel bei dem wunber- 
lihen yeröusvor angejegt und daraus yAszöusroe gemadt. (Nach 
bes Ref. Urtheil für einen Dionyſius zu neu und zu fühn.) VI1,58 
(311, 9) wird anftatt der biöherigen etwas berben Aenderung ber 
überlieferten Worte eine leichtere gegeben: odder dröuesa Afyeır, 
zugleih aber auch Sylburg's Vorſchlag von neuem der Beachtung 
empfohlen; ſehr aniprechend iſt auch anftatt der bisherigen müh- 
famen Berjuche die Befferung VI, 17 (232, 10) döfyee da ovdir 
aöro wayng. VI,16 wird in dem handſchriftlichen eEjyor 
(230, 31) nicht mehr mit Cobet deyroöero, jondern dEneeyxor 
gefunden, An ſechs Stellen, die wir aus Mangel an Raum nicht 
anführen können, hat der Verf. ben in den Handichriften vermißten 
Artikel eingefügt. — Zu einer anderen Reihe von Bellferungs« 
vorſchlägen führt bie Beobachtung der häufigen Verwechſelung von 
Präpofitionen in Zuſammenſetzungen feitens ber Abjchreiber; an 
anderen Stellen ift die fehlende Vräpofition zu ergänzen. Um« 
gekehrt ift bas einfache Berbum herzuftellen VI, 76 (302, 32) 
depeigarde, wofür zu lefen: moliou Ye xal dei dyeiaunde, jo 
daß das übergefchriebene noch dazu fehlerhafte zul dei des Gorrec. 
tors in Wegfall fommt, Die oben bezeichneten Beflerungen im 
Einzelnen, jowie mande feine Bemerkung 3. B. über den Sprad. 
gehrauch des Schriftftellers beim Gitieren anderer Autoren, beim 
Ausdrud reciprofer Thätigkeiten und Zuflände, ferner Begrün, 
dung früher gemachter Borjchläge und anderes muß Ref., fo ſchwer 
es ihm fällt, notbgebrungen übergeben, um noch wenige beſonders 
fachlich wichtige Beflerungsverfuche mitzutheilen. 1,16 (S.20, 16 
b. U.) wird das ber Sache nad ungehörige irtırar in axyoer 
verwandelt. 1, 20 jtebt (24, 20) in ber Reihe der digammierten 
Wörter auch Farzp. Kiebling jchlägt dafür Furg vor. Il, 2 ver, 
mißt man bei der Beitbeftimmung für die Erbauung Roms bie 
nähere Angabe des Jahres ber betreffenden Olympiabe. Kießling 
gewinnt diejelbe aus dt, wofür er lieft äre a’ (rs EBdouns öl.) 
Für die umfichtige Weife des Verf.'3 zeugt vor allem die Weile, 
wie er uns den fehlenden Namen für die den attifhen Kanephoren 
entiprechende Erfcheinung bei den Römern herbeiſchafft (zu 11,22). 
Aus dem zouro de, mit welchem bisher ein neuer Sag ſich an die 
Stelle des Schlufjes des früheren gebrängt zu haben ſchien, bat 
fih nämlih das Wort rovrovläre: (lutulatse) entwidelt. 
Die unfinnige Angabe 11, 47 (170, 18) moozsaraktfurus — 
lovg rois mpordpors vawrepovg, oüg Exalsrar argıniong wird 
dadurch befeitigt, daß der Relativfag vor »ewrdgorg geftelt, alſo 
auf pordgors bezogen ift. (Nah des Ref. Anſicht ftört freilich 
noch ber Aoriſt.) In demfelben Eapitel (171, 6) mirb für das 
unerflärte ano m arr@» vorgeſchlagen ano waya» in bem Sinne 
ber uralten Feldmarlen ber römischen Flur. In demfelben Sage 
wirb für udoog lieber zions gewünicht, und für das unerflärliche 
76 nach zuklalrego» wird Are verlangt. Lehteres tritt auch 1V,23 
(32, 25) an bie Stelle von örs und beieitigt fo das wunderliche 
Hpperbaton. Schließlich fei noch erwähnt, daß die Emendation 
regl om ro» lepö» für das handſchriftliche Socc (11, 73. 
©. 203, 19) durh Aufnahme von yo» für ou» vervollftändigt 
wird, und VI, 13 (227, 10) das allein richtige agearreg de 
tür ine» &xarspor der beften Handſchriften wieber zur Geltung 
gelommen iſt. 


Diodori bibliotheca historica. Ex recensione et cum annola- 
tionibus Lud. Dindorfii, Vol, IV. Leipzig, 1867. Teubner, 
(XLVIN, 4078. kl. 8,) 1 Thlr. 

(Bibliotheca ser. gr. et rom. Teubneriana.) 


Borliegenber Band enthält das 19. und 20, Buch und außer« 
dem die Bruchftüde ber folgenden zehn Bäder (21—30). Den 
aus der Parifer Ausgabe abgedrudten lateiniihen Inhaltsangaben 
find auszugsweiſe die Refultate von C. Müllers Unterfuhungen 
über bie oft zmeifelhafte hronologiiche Anordnung und Einfügung 
der Fragmente beigegeben, Die praefalio zu dieſem Bande be. 

ſchaſtigt ſich vorzugsweiſe mit der ſehr verwidelten Frage, wie ih 
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aus ber — Geſtalt der Brucftüde ein Text von jur 
friedenſtellender Cotrectheit beichaffen laſſe. Hierbei handelt es 
fih nicht allein Darum, was wohl die zum größten Theil ganz un, 
befannten Berfertiger der Ercerpte in den von ihnen bemußten 
Handſchriften des Diodoros vorfanden oder hätten vorfinden jollen, 
jondern auch darum, wie weit fie ben ſprachlichen Ausdrud des 
Originals benugen lonnten und wollten. Eine Evidenz für das 
eine oder das andere ift natürlich in verbältnikmäßig wenigen 
Fällen erreichbar, größere oder geringere Wahricheinlichleit nur 
auf Grund der jorgfältigften Einzelbeobahtungen über Eprad- 
ſchatz, Form und Syntar möglid, und zwar nit nur für Diodor 
felbft und jubfibiär bie betreffende Sprachperiobe, vorzüglich Poly- 
bios, jondern auch für die Zeit der Epitomatoren. Nur jelten 
lafjen fih allgemeine Rormen aufiielen, wie zum Beifpiel bie ſchon 
in der praefalio des vorigen Bandes beſprochene auffallende Er- 
iheinung, daß die gefliffentlihe Vermeidung des Hiatus den 
Schriftfieller zu Wenderungen, ja zu Unregelmäßigfeiten in der 
Eonitruction veranlaßte, 

Eine ziemlihe Anzahl von ſolchen Einzelunterfuhungen bat 
ber Herausgeber in der praelalio zujammengeftellt; fie zu verzeich- 
nen fehlt e3 hier an Raum. Wir müflen uns begnügen auf die 
Reichbaltigkeit derjelben auimerfiam gemadt zu haben; nur bie 
wichtige und unzweifelhafte Beilerung einer Stelle des Herodotos 
jeitens de3 Herausgebers jei bier mitgetheilt: IIl, 69 lann es nicht 
heißen: dei as yeyarviar su nivduwor üralaßdastaı, fondern 
muß beißen: avadualtodauı 











Ciceros zweiler Rede gegen (. Verres fünftes Buch. Für 
den Schulgebrauch herausgegeben von Fr. Richter. Leipzig, 
18568. Teubner, (140 5.8.) 10 Sgr. 

Ricter'3 Ausgabe des vierten Buches ber Rebe gegen ben 
DVerres ift an verfchiedenen Stellen in anerlennender Weile ber 
uetheilt worden. Wir glauben diefem Bommentar zum fünften 
Buche eine gleich günftige Nufnabme verheifen zu dürfen, denn er 
erfüllt feinen Zweck, Schülern der oberften Claſſen das Verſtändniß 
der Rede auch ohne Anleitung des Lehrers zu ermöglichen, vol- 
ftändig, fait fönnte man fagen, zu vollftändig. Unter den gramma- 
tiihen Bemerkungen mwenigfiens haben wir einige gefunden, die 
für Secundaner und Primaner überfläifig ſcheinen. PBeiläufig 
geſagt, ift wohl in 8 127 dem cum unrichtiger Weile ein abver, 
jativer Sinn beigelegt. Ueberfegungen ſchwieriger Ausdrüde find 
in großer Zabl gegeben, aber in der Abficht, den Schüler zu einer 
tunstgerechten Uebertragung anzuleiten: ein Uebermaß alio dürfte 
nicht zu rügen jein. Wohl aber ift die Ueberfegung zumeilen ges 
fünftelt und findet ib auch dba der Verfuh gemadht, Eicero’s 
Kunft in der Darftelung nachzuahmen, wo es, ohne ber Rid- 
tigkeit zu ſchaden, nicht gefchehen konnte. Wir verweilen in 
diefer Beziehung z. B. auf die Note zu $ 63: „ceperunt — 
eaplam: ben Anklang giebt etwa ‚enterten, gefentert* wieder.” 
Kritiiche Bemerkungen find in diefem Bändchen in den Eommentar 
aufgenommen. Die Mehrzahl feiner Eonjecturen hat der Heraus 
geber ſchon früher befannt gemacht. Nicht wenige berjelben hätten, 
namentlich in einer Ausgabe für Schüler, unbebenflih im Zert 
‘Maß finden können, z. B. F 119 sua de plaga, & 163 orationis 
und tesliimonii, $ 165 qui sit. Bebentlih dagegen iſt der Bor 
ihlag, $ 63 et iis für suis zu fchreiben. Zum Schluß möchten 
wir den Herausgeber bitten, bei einer neuen Auflage bie ziemlich 
zahlreichen Drudfehler zu bejeitigen, die im Texte ftehen ge 
blieben find. 


Meyer, Osc., quaestiones Homericae. 
Sohn. (142 8. gr. 8.) 28 Sgr. 

Bon ben beiden Hauptiägen, welche die vorliegende Abhand. 
lung zu erweiſen fucht, if der eine, daß ber Hauptinhalt der Ilias 
auf einen Raturmgtgus zurüdführe, nicht neu, der aubere aber, 
daß der Hiatus nit ſowohl aus metriſchen Gründen als vielmehr 





Bonn, 1868, Cohen u. 


aus der Beichaffenbeit der homeriſchen Sprade zu erklären fei, in | übereilten Zufammenftellungen überall gewarnt. 
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diejer Ausdehnung wenigftend noch nicht aufgeftelt worben. Für 
feine mytbologifhe Auffaffung bringt der Verf. neue ſprachliche 
Belege bei. Ausgehend von dem Namen "Iiksog fiellt er eine Reihe 
von Etymologien auf, die alle zum Sampfe des Lichts und ber 
Finſterniß, welchen der Iſiasmythus darftellen joll, pafjen müſſen: 
Laomebon (von insg däsas?), Priamos und Paris (von W. par 
in panıs) find die feindlichen Dämonen, welde die Lichtgöttin 
Helena (W. svar) in der Burg ( Moc = vilu) gefangen halten :c. 
Bon den mwenigften der bier vorgetragenen Etymologien wirb ſich 
derjenige überzeugen lönnen, ber mit Bernharby Gr. Litgeich. II, 1? 
©. 96 über derartige Mythendeutung in ber Ilias urtheilt. Der 
Glanzpunlt ber Meyer'ſchen Unterfuhung aber liegt jebenfalls in 
dem zweiten weit umfangreicheren Theile der Schrift. Zur Erklä- 
rung des Hiatus fchlägt der Verf. einen doppelten Weg ein: ein. 
mal fol durch den Einfluß der Spiranten s und j gerade wie durch 
das Digammıa eine Anzahl von Fällen befeitigt werden, dann auch 
duch die Annahme, dab gewifje Enpfilben ähnlich wie im älteren 
Lotein noch Spuren urjprünglicher Lange zeigen. Aber hier fiebt 
man beutlich, wohin ein folder Verſuch confequentermaßen führen 
muß. Wenn jhon # zu Homers Zeiten im Verſchwinden war, jo 
daß bie Dichter der Ilias und Odyſſee fih den Gebrauch bigam- 
mirter Wörter faft nur in dem bejchränften Umfang formelbafter 
Redensarten gejtatteten, jo wirb man wenig geneigt fein zu glaue 
ben, dab s und j in einer jo großen Anzahl von Wörtern balb er- 
halten, bald nicht erhalten fein jol. Mag der Verf. immerhin in 
manden Einzelheiten Recht haben — einige von ihm aufgeftellte 
Etymologien find jebenfalls beachtenswerth —, dem Metrum wird 
man nicht allen Einfluß auf die Sprade abipreden dürfen. Wer 
wird es 3. B. glauben, daß in ber troch. Eäfur des dritten Fußes 
wie diggoro draoco» der Hiatus deshalb geitattet war, weil in 
unvorbdenllicher Zeit der gen. am Ende nod ein s hatte? Und num 
gar die langen oder doch wenigſtens mittelzeitigen Endbfilben wie 
das « bed ace, sg. ober # in as und vieles andere würde zu einer 
Stufe des Spradyuftandes hinführen, wie fie ſchwerlich zur Zeit 
Homer's, ja vielleicht nie auf griechiſchem Boben eriftirt at. Warn 
wird man endlich anfhören, Homer zum Indogermanen machen zu 
wollen! Anzuerlennen ift übrigens ber Fleiß und bie Sorgfalt, 
melde uns überall in einer Arbeit entgegentreten, die man, auch 
wenn man im Ganzen nicht mit den darin entwidelten Anfichten 
übereinftimmt, doch mit Intereffe und nicht ohne mannigfache Be. 
lehrung leſen wird, mur wäre größere Weberfidtlichkeit und ein 
Inhaltsverzeichniß wünfdenswerih gemwejen, C. 


Müller, Max, on the stratification of language. 
1868, (44 8. 8.) 

Die Anfiht, daß die Sprachwiſſenſchaft zu den Raturwifjen. 
ſchaften gehöre, zählt unter ihren hervorragendften Vertretern be. 
fanntlih aud Dar Müller. So lange man daran feithält, daß 
zwiſchen beiben eine mehr ober minder zutreffenbe Analogie ftatt- 
findet, und fo lange man bie trennenben Elemente nicht verlennt, 
mag man fi dieſe Auffaffungsmweife immerhin gefallen laſſen. 
Auch die neueſte Heine Schrift M. Müllers (ein in Cambridge ge 
baltener Vortrag) zieht wieder in anziehender Weife eine Parallele 
zwiſchen einer Naturwiſſenſchaft (der Geologie) und ber Eprad- 
wiſſenſchaft. Mit den Schichten der Erbe, die fih nah und nad 
aufeinander gelagert haben, werben die Schichten der Sprade 
d. b. die brei Stufen ber Iſolation, Aaglutination und Flexion 
verglichen. Der Bergleihungspunlt liegt bier augenſcheinlich im 
dem Aufeinander und Nacdeinander der Schichten und Stufen und 
in ber Borausfegung der einen burd die anderen. Keine Stufe 
ift ausfchlieklih das, was ihr Name jagt, ber ijolierende enthält 
ihen Spuren ber agglutinierenden, die Agalutination fommt oft 
ber Flexion nahe. Dabei wird befonder8 darauf bingemiejen, 
wie wichtig die Renntniß gerade ber niedrigften Stufe, .aljo bes 
Ehinefilhen, für die gefammte Sprachwiſſenſchaft jei, jebad nor 
Die Einheit der 
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femitifchen und indogermaniſchen Spraden 3. B. fei nicht einmal 
für die agglutinierende Stufe anzunehmen, wohl aber in ber io. 
lierenden wahrſcheinlich. Mit ſolchen Möglichkeiten ift num ‚freilich 
wenig gewonnen, wie denn überhaupt an Thatſachen nicht viel 
Neues geboten wird. Aber jchon eine erneute Meinungsänkerung 
des geiftoollen Verfaſſers über gewiſſe principielle Fragen ift will. 
lommen. 





Uhdolph, P., de linguge latinae vocabulis compositis. 
Dissertatio inauguralis, Breslau, 186%. (92 8. 8.) 

Eine fleißige und manches Neue enthaltende Arbeit, in ber die 
lateiniſche Compofitionslehre feit langer Zeit wieder einmal eine 
Bearbeiting erfährt. In einem erften Eapitel handelt der Verf. 
von ber Mortbildung im Allgemeinen, zunäcft von der einfachen 
oder ber Derivation in weiterem Sinn: der Unterihied zwijchen 
primärer und fecundärer Bildung wirb überall richtig hervorges 
hoben und jhwierige Punkte befonders beiproden. Bei den Ers 
Örterungen über beneyolus, malevolus und Aehnliches, wo fi 
der Verf. mit Recht gegen Eorfjen erllärt, hätte Ritſchl's Name 
doch vor Allem erwähnt werben follen. Daß griechiſche Bildungen 
wie undunyog, arıideog umgelehrte Compoſita feien, ift ſchwer 
glaublich, ebenfo wie die Auseinanderfegungen über das Suffir ium 
nicht immer zutreffend find. Die Benennung figurala compositio ift 
nicht glüdlih gewählt, jharffinnig dagegen: die Ausführung über 
die Dradra.Eompofita im zweiten Capitel, welche der Verf. dem 
Griehiihen und Lateinischen wenigitens im Sinne des Sanjtrit 
abipriht. Die folgenden Gapitel behandeln die Determinativa, 
unter welche bie Eollectiva nicht hätten geftellt werden follen, die 
Abhangigleitscompoſita und die Pofleiliva. Die Behandlung des 
Stoffs zeugt von Nachdenken, nur ift leider die Arbeit ein Auszug 
aus einer größeren, die Verf, durch perfönliche Verhaltniſſe zu ver- 
öffentlichen verhindert war. Möge ihm bald — zu a 
werben, damit er bad Ganze —— kann. 








Lucas, N. J. Engliſch- deutſches md Deutfch.englifches Wörter 
buch mit bejonderer Rüdficht auf den gegenwärtigen Standpunkt 
der Literatur und Wiffenfchaft. 2 Bände. Bremen, 1854 — 1568, 
Schünemann. (XV, 2010; 3 Bll., 2412 5. %er.»8.) 18 Thlt. 

Nah Berlauf von 14 Jahren liegt dieſes Wörterbuch nun⸗ 
mehr in vier ſtattlichen, von der Verlagshandlung höchſt ſauber 
und gefällig ausgeftatteten Vänden vollendet vor uns, Anerlannt 
muß von vornherein werben, daß es bei weitem das vollfländigfte 
ift, welches wir anno in Deutſchland befigen, indem es jelbft 
das Flügel'ſche in diefer Beziehung weit übertrifft. Es ift dies ein 

Vorzug, der, angeſichts des täglich fühlbarer werdenden Bedürfniſſes, 

dem Buche von Anfang an Freunde gemonnen hat und ihm wohl noch 

für lange Zeit die Bunft des Publicums fihern wird. Bon einem 
etwas höheren Standpunkte jedoch al& dem ber gemeinen Praxis be 
trachtet, hat die Vollftändigkeit bei einem Wörterbuche einer leben- 
den Sprache, eben weil fie nur eine relative fein fann, nur dann wirf, 
lichen Werth, wenn fi in ihrein gewiſſes Princip erfennen läßt. Ein 
folches ift num aber in dieſem Wörterbuche ſchlechterdings nicht er» 
tennbar. Die Bollftänbigleit, welche dafjelbe vor feinen Börgängern 
voraus hat, ift, ihrem größeren Theile nad), erreicht durch die Auf- 
nahme einer Menge von techniſchen, naturwiſſenſchaftlichen, ver- 
alteten, vulgären und provinciellen Wörtern, die alle augenſchein⸗ 
lich mit großem Sammelfleiß, aber auch ohne jede Spur von Kri⸗ 
tik zufammengetragen find. Eine fiher erfennbare Örenze ſcheint fich 
der Verf. felbft gar nicht gefegt zu haben. Nun ift und bleibt es 
aber immer ein verhängnißvollee Mißgriff, wenn ber Bearbeiter 
eines derartigen allgemeinen Wörterbuches darauf ausgeht, Spe- 
cialwörterbücher überflüffig machen zu wollen. Es ift dies nicht 
nur ein ganz vergebliches Bemühen, jondern auch volllommen zwed⸗ 
wibrig. &o betrachtet, laut der Vorrede, Herr Lucas als einen 

Vorzug feines Buches die gröhere Rüdfihtnahme auf die Sprache 

ber älteren Dichter, u. a. Chaucer, unb glaubt, daß ber Mangelan 
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einer folgen Berüdfihtigung in ben älteren Wörterbüchern beſonders 
dem Gelehrten aufgeiallen fein müſſe. Darin irrt er. Der Ge— 
lehrte, ber Chaucer ftudirt, confultirt für die Sprache deſſelben 
überhaupt kein folches allgemeines Wörterbuch, fondern hält ſich 
an die Gloſſarien. Auch bat Herr Lucas ja jelbft nur eine Heine 
Auswahl Chauceriicher Worte, bei welchen wiederum ein beftimmtes 
Prineip nit wahrzunehmen ift. Mit demjelben Rechte 3. B, mit 
weldem ©. 40 agroted aufgenommen ift, hätten nod hundert ar. 
dere Wörter aufgenommen werden können, bie wir nicht finden. 
Was von den Archaismen gilt, gilt in noch weit höherem Maße von 
den Prooineialismen, Sie follten Specialwörterbüchern überlaffen 
bleiben ; oder ihre Aufnahme in ein allgemeines Wörterbuch hat 
doch eine weit engere Örenze, al bier innegebalten ift. Das ein« 
zige Öebiet, beifen umfangreiche Berückſichtigung in einem engliichen 
allgemeinen Wörterbuche wünſchenswerth ericheint, iſt das des ſo— 
nannten Slang und Cant wegen des vielfachen Vorlommens derar. 
tiger Ausdrüde in der Literatur wie in der Converſation. Daß 
Herr 2, aus diefem Gebiete weit mehr gegeben hat als feine Bor« 
gänger, erkennen wir mit Vergnügen als einen Norzug feines 
Buches an. Es hätte in diefer Beziehung felbft noch etwas mehr 
geihehen können, Das neuefte bierhergebörige Werk von Hotten 
(1865) bat ber Berf. nicht mehr benugen können, das befannte von 
Groſe jheint er grundjäglich nicht benugt zu haben, was wir an 
ſich nicht mißbilligen wollen, jedoh im Hinblid auf das fonftige 
Streben des Verf. nad möglichiter Reichhaltigkeit immer als eine 
Anconjequenz bezeichnen müſſen. Mit allen diefen Ausjtellungen 
wollen wir jedoch nicht geleugnet haben, daß auch in Bezug auf die 
eigentliche Literatur» und gebildete Umgangsiprade das vorliegende 
Wörterbuch zahlreiche und dankenswerthe Bereicherungen im Vers 
gleich zu feinen Vorgängern erfahren hat. Durch eine größere Bes 
ſchraänkung in ben oben genannten Beziehungen würde aber ber 
Verf. Zeit und Raum gewonnen haben, jeinem Werte in anderen 
Beziehungen größere Vollendung zu geben. &o z. B. wäre es 
wünſchenswerth gemweien, bei der Bezeihnung der Ausſprache, wo 
mehr als eine gebräuchlich ift, diefe Verfchiedenheit nadı den bes 
währteften Orthoepiften angegeben zu finden, wie bies z. ®. durch. 
gängig von Flügel u. A. geſchehen ift. Auch ift die Bezeichnungs— 
weile ber Ausſprache felbft jehr häufig gamz unverſtändlich und 
zu Irrthümern verleitend. So finden wir ©. 152 bearer bezeich 
net bar'rur ftatt bartur u. m. a. Endlich hätten auch wohl die 
verjchiebenen Bedeutungen der Wörter, jofern fie auf verſchiedener 
Etymologie beruhen, durch Zahlen oder Buchftaben 1, 2, 3, oder 
a,b, c, unterfhieben und nicht bloß durh ein Semicolen von 
einander getrennt werben ſollen. So S. 259 Buck, s. die 
Beuche; die Waſche; der Wagentaften; die Bruft; der Bod; der 
Stußer ıc. Alſo Ihriftmähige Wörter verfchiedener Bedentung 
und Abſtammung mit ihren provincicllen und vulgären Bebeu- 
tungen bunt durch einander gemiſcht! Das mag in einem Tafchen« 
wörterbuche zum Gebrauch von Touriſten hingehen, nicht aber in 
einem ſolchen, welches mit ben Anſprüchen des vorliegenden auftritt. 


Guillaume de la Barre. Roman d’aveniure compose en 1318 
par Arnaud Vidal de Castelnaudary, Notice accoımpagnee 
d’un glossaire publise d’apres le Ms, unique appartenanl ä NM. 
le Marquis de la Garde par Paul Meyer. Paris, 1568. Franck. 
(47 8, gr. 8.) 

Eine unbelannte epifche Dichtung in provenzalifcher Sprade 
ift von vorn herein ſehr geeignet, ein Intereſſe zu erweden, da wir 
nur jo ſpärliche Reſte des provenzaliichen Epos befiken. Freilich 
gehört fie dem Spätherbft der Poefie an, jener Zeit, da man in 
Zonloufe beftrebt war, der untergegangenen Troubadourpoefie 
neued Leben einzuhauchen. Der Dichter, der auch fonft befannt 
ift und 1324 die erfte violeta d’aur mit einer Canzone (Bartich, 
Ehreftomatbie 351) gewann, vollendete fein Wert Ende Mai 
1318, wie ©. 47 berichtigt ift, nit am 25. März, wie ©. 7 
fteht. Im der ©. 7 f. mitgetheilten Schlußftelle ift ©. 7°, 3.12 zu 
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leſen e quar es (Drudfehler quas), 7®, 3. 1 desinesura, &, 8b, 
3.4 el tuelha tot mal cossier, das legte Wort muß cosoirier 
lauten, wie jhon der Vers beweiſt; die folgende Zeile lautet ei a 
far li do s’autra vida, für s'autra möchten wir leſen sainta, Der 
zweite Abjchnitt der Notice giebt eine Inhaltsüberficht des Ge 
dichtes, aus der der geringe poetiiche Werth zu entnehmen ift; der 
dritte behandelt verwandte Sagenmotive, die der Dichter benutzt 
bat. Hier wird beiläufig (S. 22) des Jaufre gedacht und biejer 
Roman in die erften Jahre des 13. Jahrhunderts geſeht; dieſe 
Datierung, die traditionell geworben, beruht auf der Annahme, 
daß der Hönig von Nragon, beffen im Eingang erwähnt wird, 
Peter 11 (F 1213) fei; allein das ift durch nichts zu erweiſen und 
ift vermuthlich nur Mißverſtändniß der Worte lo rei d’Aragon, 
Paire de preiz e filllz de don (Lex, Rom, I, 48), eine häufige 
Alegorie. — Zu den ſprachlichen Bemerkungen, bie den vierten 
Abſchnitt bilden, erlauben wir uns einiges hinzuzufügen. Meyer 
bemerft, daß der Dichter im Reime equivalente (formen anwende; 
aber dus iſt nicht eine Eigenthümlichkeit von ihm, jonbern findet 
fih ſchon bei den Troubadours des 12, und 13. Jahrhunderts. 
Die angeführten Beiipiele laſſen fi viel früher nahmeifen; die 
Doppelformen des Prät. in ie und i haben ihre Analogie bereits 
bei B. Vidal (5. LXXVII); ebenſo verhält es fid mit promes 
nnd promis (P. Vidal S. LXXVII); talan und talen fommt bei 
vielen Dichtern vor. dejos aber ift nicht als Nebenform von dejus 
zu betrachten, jondern beide Worte find zu trennen. Die Eynäreje 
von ia bei betontem i in eine Silbe fommt, wenn auch ſparſam, 
jhon im 13. Jahrhundert vor; allgemein freilid wird fie erft im 
14. Jahrhundert. Die Nebenform plai für platz kommt ſchon 
im 12, Jahrhundert vor (P. Vidal S. LXXVII) In Schreie 
bungen wie coragios, gagıe dient nicht gie, jondern nur gi zur 
Bezeichnung des palatalen Laute. Was das becomponierte Fur 
turum betrifft, jo führt Meyer S. 36 ein Beilpiel an, livrar (es 
muß heißen liurar) lo m'etz für liuraretz, und will dieſe Decom, 
pofition dem ganzen provenzaliihen Gebiete zufprechen. Uber 
gerade dies neue Beilpiel jpriht für die von uns angenommene 
Beſchrankung auf den füdmweltligen Theil Südfranfreihs; vor. 
läufig find noch feine Belege vorhanden, daß auch Dichter anderer 
Gegenden em und etz (denn nur von diefen ſprachen wir) am 
gewendet hätten. — Zum Gloffar: colea ift dafjelbe Wort wie 
colcha im Elucidari (Bartich, Chreftom. 362,30); enabans fteht 
ihon bei Rayn. 2, 92; gay, Freude, ift nur andere Schreibung 
für das nicht jeltene jai; grasalas I, grasala, 8. 





—V—— u 'pg Zul” Ortwbh opbrpgp, lbupuuulaulzulı 
snehpga he ce Jbuteb- fhrwpgdiutk wg upwuglsun u · 
1) wgwpnubwb. Schiller's Jungfrau von Orleans, Y- MYazbn, 
wuywgpm Pfıt fl G. Pf pg&hub, pbSwusp up 
hognuzm., fr 19. 1868. (d. i. Johanna d’Are, oder die 
Jungfrau von Orleans, Tragoedie von Schiller. Uebersetzt nach 
dem deutschen Original von Garabed G. Hasarossian,.) Kon- 
stantinopel, 1668. Weiss in Comm, (178 8. 16.) 

Der Nupen des Theaters, fagt der Ueberfeger in der Vorrebe, 
beftehe in feinem bildenden Einfluß, und ber mit Handlung be 
gleitete Dialog präge fid) dem Sinne der Zuhörer beſſer ein, als 
das lehtende Wort. So beginne denn aud das Geichlecht unjerer 
Tage, diefen Nuhen bes Theaters zu begreifen. Daher habe er 
fih entihloffen, die Jungfrau von Orleans zu überjegen, eine 
Aufgabe, welche mit großen Schwierigleiten verbunden geweſen 
jei. Es folgt nun ein kurzer Lebensabriß Schiller's und eine Auf— 
zählung feiner größten Bühnenwerke, wobei wir erfahren, daß im 
J. 1561 bereits eine armenifche Ueberjegung der Braut von Meje 
fina in dem Mostauifhen Journal „Rordftern" (Srewpwurhuryg ) 
erſchienen ift. Endlich werben Schiller's philoſophiſche und hiftori« 
ide Schriften erwähnt, die ihm zu feinem Ruhm als Dichter au 


noch die Ehre eines hervorragenden Gelehrten erwarben. — Die 
Ueberjegung ift in Proſa abgefaht, und dies ift gewiß nur zu 
loben,. da hierbei dem Original Wort für Wort gefolgt werben 
lonnte. Nur eine Stelle ift in gebundene Rede, in ſechszehnſilbige 
reimlofe Verſe übertragen, der Abſchiedsmonolog Johanna's (ein 
Heines Verfehen ift bier die Wiedergabe des „traulich* durch 
mpfonıp, was „traurig“ bedeutet); auch diefer metrifche Theil hat 
den Vorzug ber größten Wörtlichkeit, faum ift bie und da ein 
kurzes Attribut zugelegt, um den Verſen eine gleihmäßige Länge 
ju geben. J, 





Reue Jahrbücher für Philologie u. Pädagogik. Hreg. von Alft. 
Fledeiien u. H. Mafins. 97.u. 98. Br. 9. Hft. 

Iub.: U Philippi, Any von Bladie: Homer and the Iliad. 
— G. Gllendt, einige Bemerkungen zu Genry Heymans Ausgabe 
der Odvſſet. — R. Rauch en ſtein, zu Demoftbenes' Rede 18u. 19 — 
N. Wedlein, Anz. von Herwerden? Sophoelis Oedipus tex. — ®. 
Shmip, zur Straßburger Handſchrift der Tironifben Noten. — X. 
Rauchen ein, Anz. vom Frobberger: Reden des Lynas. — M. 
Beramann, fünf Inibriften von Stempeln tbafifcer Ibongefähe.— 
A. Kießling, Anz. von Spengel: Plauti Truceulentus, — Eb Gron, 
n Cicero de öratore [1], 52, 209]. — A. Eufiner, Anz. von Teuf⸗ 
el: fiber Salluftius und Tacitus. — W. Schmig, Kölniſche Terens 
tiusfragmente. 

I. G. Hermann, Aöyos und 460606 oder das wiſſenſchaftliche 
Prineip der Philologie nach feinem Verhältniß zu demjenigen der 
Gloſſologie. — E. Koch, Roder's griechiſche Formenlehte. — T. 
Aäüger, Hertzberg's Geſchichte Griechenlands, 1. Theil. — Kürzere 
Beſorechungen ac. 

Revue de linguistique et de philologie eomparée. T. II. 1.fa«r. 
Juillet, 

Inh.: A. Hovelacque, de la Conjugaison du temps pri- 
sent, — J. Vinson, sur la prononeiation du gree ancien, — E 
Picot, valeur de I’H gree au 11, sieele. — H. Chavee, ideoln- 
gie positive; les images dans la parole indoeuropeenne. — E 
Picot, la Societé lilteraire de Bucarest et l’orlhographe de la 
langne roumaine. — 6. de Rialle, études vediques; Aditi. — 
Bibliographie. 





Sagen. Märchen. 


Mongolische Märchen. Die neun Nachtragserzählungen des 
Siddhıkür und die Geschichte des Ardschi-Bordschi Chan. 
Eine Fortsetzung zu den kalmükischen Märchen. Aus dem 
Mongolischen übersetzt mit Einleitung und Anmerkungen von 
Dr. Bernh, Jülg, Prof. Innsbruck, 1868. Wagner. (XVI, 132 8. 


gr. 8.) 

Diefe mongoliihen Märden ſchließen ih aufs engfte an bie 
im Jahre 1866 von demjelben Heransgeber veröffentlichten kal- 
mülifhen Märchen an, indem fie den zweiten Theil der vollitän- 
digeren Redaction des Siddhikür bilden, welder die neun Nad. 
tragserzählungen enthält. Der Rahmen der Erzählungen ift wie 
in den falmülifhen Märchen aud bier ber aus der Vetälapani- 
schavingati belannte, bie Erzählungen aber zeigen, wenigiten® mit 
ber in Brochhaus' Kathä-sarit-sägara veröffentlichten Nedaction 
der Vötälapantschavingati feine Uebereinftimmung, fo dab das 
Merk danach zu urtheilen nur eine Nachbildung aber feine Ueber 
fegung ber indifhen Sammlung zu fein ſcheint. Dagegen zeigen 
fih au Hier mannichfache Uebereinftimmungen mit Stüden an 
derer Märhenfammlungen, wie denn 3. B. die Knotennaſe der 
14. Erzählung mebrfad, wenn auch in anderer Faſſung (3. B. bei 
Ey Harzmärden ©. 48 ff.) wiederfebrt. Die 15. Erzählung, 
Abaraschika, fließt fih in ber Hauptjache eng an die vielver 
breiteten Riefen. und Jwergjagen vom Errathen des Namens an, 
vergl. Grimm Myth. 976 f. und die weiteren Parallelen Wert, 
Sagen 1, 299. Die Scene in der 17, Erzählung S. 20 von der 
Höhle der wilden Thiere mit dem Hafen als Wächter davor erin 
nert an bie ahnliche in ber Echafis ©. 295 ff. Die 22. Erzäb- 
lung ift die vom König Midas mit ben Ejeldohren, die auch in 
Irland (Grimm Marchen 3, 310) und Eerbien (Wut Nr. 39) 
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wieberfehrt, An dieſe Märden des Sidbhi-für ſchließt fih dann 
bie Geſchichte des Ardſchi⸗Bordſchi Chan, die gleichfalls mehrfache 
Vebereinftimmungen mit orientalifchen unb europdiſchen Märchen 
und Sagen zeigt. Wenn der Herausgeber in den Anmerkungen 
zu 8.84 beim Schalu an Romulus und Remus erinnert, fo möchte 
fih die Erzählung vom Wolfpietrih doch noch viel näher dazu 
ftellen. — Die Ueberfegung ift fließend; über ihr Verhältniß zum 
Original vermögen wir nicht zu urtheilen. Sachliche Erklärungen 
und einige Vergleihungen find in ben Anmerkungen und in der 





Einleitung gegeben, jo daß das Buch, bei feiner hübſchen Aus» 


ftattung, bie dem anziehenden Inhalte entfpricht, auch in weiteren 
Kreiſen Antlang finden wirb. A. K. 


Aberglaube und Sagen aus dem Herzogthum Oldenburg. Her 
ausgegeben von %. Straderjan. 2 Bände. Oldenburg, 1867. 
Stalling. (VII, 422; VI, 366 ©. 8.) 2 Tblr. 

Die vorliegende Sammlung oldenburgifcer Vollsüberlieferun« 
gen ſchließt fich den beften ber in meuerer Zeit erſchienenen würdig 
an, und enthält außer ben im Zitel genannten Gegenſtänden noch 
Reime, Räthſel, Gebräude, Schwänle und Märchen. Die Shwänfe 
find Krähwinkeleien benannt, worunter bod gewöhnlich etwas an« 
deres verftanden wird, während ihr Inhalt ſich genauer an bie 
Schöppenftäbter und Schildaer Streiche auſchlleßt. Die Haupt- 
maſſe bes Etoffes aber bilden Sagen und Überglauben, die nad 
den allgemeinen Geſichtspunkten, die auß ihm felbft fi ergeben, 
geordnet find, und zwar in ber Meile, daß die allgemeinen 
Slaubensjäge ober Grundzüge der Erjheinung bei perſönlich 
gedachten Wejen vorangeben unb ihnen bann bie befonberen 
Heberlieferungen nachfolgen. Hierdurch wäre e8 allerdings nöthig 
geworden, daß mander Sag und mande Erzählung, die verfchie- 
dene Gebiete berühren, zwei ober mehrere Male hätten aufgeführt 
werben müflen; ber Herausgeber bat bied dadurch vermieden, daß 
er an zweiter Stelle auf bie erfie verwieſen und dadurch bie wiffen. 
Ichaftlihe Benugung feines Buches ſehr beträchtlich gefördert hat. 
Vergleihung anderer gleihartiger Sammlungen zur weiteren Be, 
leuchtung und Aufhellung des oft durch die Ueberlieferungen eines 
Stammes oder einer Landſchaft nicht mehr klaren Stoffes hat der 
Herausgeber nicht angeftellt, obwohl fie doch hier und ba das 
Mitgetheilte jehr weſentlich erläutert und in das richtige Licht ger 
ftellt haben würden. Dem Spuf ift ein gröherer Raum eingeräumt, 
als in anderen Sammlungen, wie uns jcheint, ein etwas zu großer, 
obwohl Ach ja nicht leugnen läßt, daß er zumeilen über Gebühr 
vernadläffigt ift. Das Ganze ift in fünf Bücher getheilt, welchen 
eine Einleitung über das Weſen des Aberglaubens vorangeht; 
das erſte führt die etwas unverſtändliche Bezeichnung „unperföns 
liche Geſetze“ und behandelt Borbebeutungen, unbeilbringenbe 
Handlungen, Zauber, das zweite behandelt ben Epuf, das britte 
die übernatürlihen perſönlichen Wefen, das vierte das Wirkliche 
in feinen Beziehungen zum Aberglauben, das fünfte enthält Mär. 
hen und Echmwänte, unter beiden manches Belannte, wobei An. 
erfennung verdient, daß bei den Darianten der Märden mehrfach 
nur die Abweichungen mitgetheilt find, im übrigen aber auf 
Grimm’s Sammlung verwiefen wirb. Alles ift aus bem Volls— 
munde, bis auf wenige Ausnahmen, entnommen, vom Heraus, 
geber nicht allein, fondern auch von fleißigen Mitarbeitern, 
namentlih Lehrern proteftantifher Vollsſchulen. Wir können 
mit bem Herausgeber nur wünſchen, daß bie alten Freunde dieſer 
Sammlung, fowie die neuen, bie ihr das Erſcheinen derſelben 
unfehlbar zahlreih ermeden wird, ihm neue Beiträge liefern 
mögen, um ber fhönen Sammlung nod weitere Bollendung zu 
verichaffen. A.K. 


Bermifihtes. 


Beyer, Dr. C., Friedrih Rücert. Ein biographiſches Dentmal. 
Mit vielen bis jept ungedruckten und unbelannten Aftenftäden, Brle⸗ 
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fen und Poefieen Friedrich Nädert's. Frankfurt a. M., 1868. Saners 
länder’ö Berlag. (XVI, 471 ©. gr. 8.) 2 Ibfr. 

Im Hinblid auf das im vorigen Jabrgange d. DI. (Mr. 50, 
©. 1410) von uns angezeigte Werk deffelben Verf.'s „Friedrich 
Rücker''s Leben und Dichtungen* ift e8 uns angenehm, auf bas 
vorliegende Buch das befannte „ea wählt ber Menſch mit feinen 
größern Zmeden* anwenden zu lönnen. Die Ausftellungen, melde 
wir in Betreff der Darftellungsweife bes Verf.“s damals zu machen 
hatten, find bei dieſer Schrift, wenn auch nicht überall grundlos, 
doch in bemerfenswerther Weile weniger anwendbar und vor 
mwiegend nur noch im britten Theile (Eharakterbild Rüdert’s) bes 
rechtigt, wo ber Berf. nicht immer der Fülle feiner Begeiſterung 
für Rüdert im Ausdruck gewachſen ift und bismeilen wieder in 
gemeinpläglihe Wendungen und eine zu große Weitſchweifigleit 
verfällt. Um in legterer Beziehung nur eins anzuführen, fcheint 
uns viel zu viel Apparat auf die Widerlegung eines Kritikers ver. 
wendet zu fein, welcher bie Meinung ausgeſprochen hat, daß Rückert 
fein Dichter, fondern eigentlih nur poetifcher Dilettant geweſen 
fei, zumal der Gegenbeweis an ber betreffenden Stelle (S. 316 ff.) 
nur daburd geführt wird, daß eine ganze Armee literarifcher Au— 
toritäten für die gegentbeilige Meinung ins Feld geführt wird. 
Die andern Theile (1. Rüdert’3 Jugend» und Wanderjahre, 
2. Periode des Berufslebens, A. legte Zeit), melde weniger raifon, 
nierend gehalten find, fondern vorwiegend einen bejchreibenden 
Charakter haben, heben fih zu ihrem großen Vortheil von dem 
dritten Theile ab und bringen eine banfbar anzuerfennende Des 
reiherung und vielleicht auch häufig Berichtigung der landldufigen 
Anfhanungen über Rüdert. Mit einem wahren Bienenfleiß bat 
der Derf. Alles gefammelt und auch den Heinften Lebensbezügen 
bes Dichterd nachgeipürt, wodurch eine Vollſtändigleit erreicht iſt, 
melche ganz nothwendig von Einfluß fein muß auf die Gefammt« 
anidauung und Beurtheilung bes Dichters und ihn bem Yefer 
bedeutend näher rüdt, als die bloße Bekanntſchaft mit feinen Wer. 
fen ed vermag. Wir befennen gern, daß durch biefe nähere Bes 
fanntfchaft mit dem Menfchen ſelbſt feine Poeſie vielfah in ein 
ganz anderes und für die Beurtheilung des Dichters vortbeilbaf. 
tered Licht getreten ift, und find fomit überzeugt, daß dies Wert 
feinen Hauptzwed nicht verfehlen wird, den Dichter, den Den 
ſchen und Ipeciell aud den Padagogen Rüdert feinem Volle 
näher zu bringen. Angebängt ift eine Auswahl bis jegt unge 
brudter Poeſien, ſowie einige Befhreibungen von Feſtlichkeiten, 
melde zum Gedächtniß Rückert's an manden Orten ftattgefunden 
haben. Das Bud ift dem König Ludwig I von Bayern gewidmet 
und die Nusftattung ift die der befannten Verlagshandlung eigen« 
thümliche geſchmackvolle. 





Berichte Über die Verhandlungen ber K. Sächſ. Gef. der Wiſſ. zu 
Leipzig. Philol.hiſt. Ei. 1567. II. Lelpzig, ©. Hirzel. 

Inh.: Dverbed, Aber den Apollon vom Belvedere und Die 
Artemis von Berfailles nebſt einer capitoliniichen Atheneſtatue als 
Beitandtbeile einer Gruppe, — Fleiſcher, über Tertverbeffernngen 
in Als Maktart's Geſchichtowerke. 





— der konigl. bayer. Afad. der Wiſſ. zu Münden, 
. 1. Heft. 


Die mit * bezeidmeten Borträge find ohme Mutıug. 

Inh.: Ebomas, die Eroberung Gonitantinopels im Jahre 1453 
aus einer venetianifhen Chronik. — Lauth, über die Tbierfabel in 
Aegypten. — Haug, Über die urfprünglice Bedentung des Wortes 
brahma (brahman). — Hofmann, he die fimrifche Bearbeitung der 
Pilgerfabrt Karls d. Gr. nach Jeruſalem und Gonſtantinorel aus 
dem rotben Buch von Hergeft nebit emal, Ueberſezung; bi Beraleis 
dung von Saltmbened’ Zeugniß über Bertbeld mit der waticanifchen 
Driginalhandſchrift. — Boit, I) über den Gaswechſel nach der Durch⸗ 
ſchneidung ber nervi vagi; 2) Beobachtungen nad Abtragung der 
Hemiiphären des Sroßbirns bei Tauben. — »Gümbel, Beiträge 
jur Kenntniß der Procäns oder Kreiteformation im RW. Böbmen.— 
*y,2öber, über die biftorifche Ausbildung und Bedeutung der Sie 
gel im Mittelalter, 
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Univerfitäts- Schriften. 

Greifewald, Differt. von G. Cohn: quid intersit inter con- 
foederationem eivitatum et civitatem eonfoederalam ex conslilu- 
tionibus Germaniae, Helvetiae, Americae septentrionalis expona- 
tur. Sequitur appendix de constitutione Germaniae septentrionalis, 
(vi, 45 2. 8.) 

Halle, medie. Dilfertt, ven O. Kirchner: über die Netiologie 
des Morbus Brightii (28), und GE, Schhulß: über Diabetes mellitus 
31. — Juriſt. Diff. von P. Robltand: de cessione bonorum 
(45). — Pbilof. Diif. von Ar. A. Müller: Imrvvlkaisi Mv'allaka, 
eommentario critico illustrata. (XXII, 31 S. ar. 8.) 

Königsberg, Differt. von R, Arnoldt: de choro Aristonhanis 
quaestiones scaenicae, (14 ©. 8.) 

Shul» Programme. 

Duisburg, kal. Gumn., Realſch. 1. Ordn. u. Rorfchule, Dr. Kr. 
Shmebing: das Gemüth. Ein pſychologiſch⸗ paͤdagogiſchet Verſuch. 
242.4) 

Hohenſtein in Oftpreußen, fat. Gumm,, Dr. @. Szelinsfiz die 
Auflöfungen im Trimeter des Aefchutus und Sopbocles. (28 S. 4.) 

Stralfund, Gymu., Dir, Prof. Dr. U. Bormann: Ligustica. 

11. (21 8. 4.) 


— 





Mittheilungen aus dem Antiquariate von S. Galvarvu. En, 
in Berlin. (Jährlich 6 Hefte ä 10 Sar.) 1. Jahrg. 1. Hft. (Probe 
Nummer.) Ortober: November, 

Inh.: 1. Das Antiguariat und De Pibliotbelen, nebit einem 
Anbange: Bier Gapitel aus Murner's Eulenipiegel von 1515. 
1, Fin Städtebuh von Wenzel Hollar. — I. Zur Geſchichte der 
Mufik: 1. Ein Bollslied aus Dem 16, Jahrb. (Mit vbotolitbograrb, 
Nbbitda.); 2. eine Sammlung italienischer Lautenſtücke. — IV. Eine 
verloren geglaubte Beichreibung des Champ de drap d’or, des Tours 
wiers zwifchen Geinrihb VII von England und Franz I von Frankreich 
im Juni 1520, Mit photolitbograpb. Facfimile. 

Revue eritique. Nr. 47. 


Inh.: Ar. Bones fritiihe Sanffeitarammatif, Ralus-Musanbe und Indralolaga 
manım. — Youriew, essai dinterpretation de quelques noms ganlois.— 
Annaler for Nordisk Oldkynd, Antig, Tidsskrift, Aarboger und Mécuol- 
rer de la Sacieie des Antiquairer du Nord, — @ Männer, altenalıce 
Sorndipreben, 4.1. — Souvenirs de quarante ans par Mad. la comtesse 
de Bearn p. p. son fils, 


Die Örenzboten. Red.: G. Freytag u. I. Ecardt. Rr. 48. 


Int.: Englands auswärtige Port, — Tie enal. Parlamentsrelorm we. ihre Ausb 
fibten. Keittt der Bull won 1867 und Belulsate, — Die Page in Branien. — 
Aus den Memeiren eines ruf. Detapriften: & Die Ueberſtedeſung nad Bes 
tromöt, — Bom kinten Rainufer. Gotreſponden; aus Seffen- Darmfladt. 


Beilage des ft. Preuß. Staatée⸗Auzeigeré. Nr. 282. 


Inb.: Die Waftenfammlung Sr. Ral. Soheit des Pringen Karl ven BPreuten. — 
Dir atgenwärtige Rerdd, Arteasilette,. — Aur Geſedrorlage, betr. bie Finriche 
mug na. Anterbaltung ber Öffenti. Boifeihuten, — Aadens Intuftek im Iabre 
179 und im menefter Zeit. — Die Ein» und Ausfubr von Kehlen im preuß. 
Staate im I. 1867, — Der Benfer Kongreh von 1669, 


Ant: Preußens Beruf im Often, von te, Ratinır. 2.3 — Deſtert. Aüſtenbe⸗ 
feliaung oder Aleitenveraröberung. 2.3, — Amt, Gbeleraberihte, — Der Dem 
zu Adın. von Ar, Schutz. — Tas Öfterr, Wehrgzeſeh in dem Argeorbnetenbaufe 
aa Wien. — iur neusten italien. Beibübte, (Gorpt u. —249 — Zum 
Sdrierirmaderjuriidum, 1. 2. — Kuonabentung Gentlli. (Hefreig.) — Nas 
dem Wieser Leben. — Zur Golenilstien von Balhftina, — Tit verfuhte Unten 
der analican. m. der oriberesen Airche. — Muflfaltide Gbarakterbilber, von O. 
Bumpredt. — Die ftanzeſ. Arbeiterwerflbernugen. 


Billenfhaft!. Beilage d. Leipz. Zeitung. Nr. 95 u. 96, 
Inb.: Pariler Briefe: gmwel berübnute Tedıe, — Muſfitaliſches aus Dreeden. — 
Ze Reiiepriefe. 2, Bon Berona nad Bologna. — Edmund Hubehrandt's 
guareilen. 











Illuſtrirte Zeitung, Rr. 1326. 


Inh: Das Deuſſchihum in den ruf. Ofieeproningen. — Ghriflian Gottiried Ebren- 
berg. — Gtmard Büdebrantt, — Die neuen Musgrabiingen om Ziberufer in 
om, — Meere Muſik. 1, — Stieraeiedte au Mabrid im 3. 1668, — Georg 
Scherer's Alnderbuch. — Die ruf. Setteräbunte im Parifer Srelimatilationt- 
garten, — Der Haideibadıt, Oper ven Ar. v. Holſtein. 








Blätter für literarifhe Unterhaltung. Nr. 48, 


Iuh: M. Andree, Zibupi’e (pamerif, Meilen. 3. uw. 4. Pr, — M. Bottiall, 
sur Ebaffpearz + Literatut. (Salutz: Deheibäufer, Blider 0.) — M, Hauff, 
gene Erziplungen and Ropelien, 


Inb.: Die Arbeiterbewegung in Sachſen. — Preußen u. Die nortweiti. Provinzen 
Ruahlands, — Branfseih: Dos religidie Broblem der Beaenwart. — O. Ulriel: 
Bpuleipeare'# pramar, Kun. 2. — Das Stimmredit ber rauen In Ungland. — 
Reue wiamıhe Liedet. 1. Frans de Gort. — Wine Berfdwörung im I. 1764, 
1. Aaiſer Joaun in der Feſtung Sclüfeleurg. 





Guropa. Nr. 48, 
Ink: Laude am Burgtbeater, — Frauen „in Reib' und Bier, — Der ſchwarze 
Ritter des Kiuffet, — Ienielt der Sintermälder, — Winterbäber. 


Bartenlaube, Rr, 48. 

Anh.: 9. Bopdin, das Erfenunngsgeiben. Gortſ.) — Die Alnbermeit in Bild unt 
Bien, — Gutet Wafler und gute But, — Der Medarteur im fernen Beten. — 
A. R. Müller, Zbierdaraltere, 4. Der Fuche. — Schalzt Delipib und 
feine Stiſtuug. 


Daheim, 1869. Rr. 9. 
Inb.: G. Siltl, unter der Rorben Sminenz. Marti.) — Br, Büder, ber Dem 
u Halberftadt. — Mliegende Blätter aus Amerika, 5. Ein Befub im Golt laud. 

on Eh. Kirdhboft. — Blätter aus meinem Herbarium, 2. Suchetnort ent 
Rüderwurm, Ben R. A. — 9. Poning, unter franiihem Himmel. (StL} 


Berliner Revue. 55. Bd. 7. u. 8. Heft. 
Anb.: Berud no. Bufed, im Hergen von Deutichland. (Schl.) — Voeltswirtbſchaftu 
Beiprähe, 5. 6, — Der fr. Staal in der hand des Meihskangiers v. Brot, 
2.3.— Die Belfäiprate in der internat, Statiſtil. — Bernd v. Ouſed 
der Stantsperrätker, 1. 


Das Ausland. Rr, 49. 


Anh.: Beichihte Des modernen Hallerreides in Mexice. — Die Urſachen der Bilter- 
yerflörung in Fraufteich. — Die erfien eibmegrapb, Berfude der Araber. — 
Fine Birenjaad im Öl. Uralgebirge. — Untdetung der Jomesinieln. der Are 
eifes oder Vrovitenceinfein der Karten. — Gbanman's Heiiem in Bübafrifa, 
3. Rampi des Afrilareiſenden Breen mit den verrätberiiben Dvambonrgerm, — 
Ueber Die poßtertiären Siſtungen in Schottland u, in Rorwmegen, — Jur Gb 
tafteriftit der Araber. (Rab Dr. Skpftein.) 


Die Natur. Hrkg. von D. Ule u. 8. Müller. Rr. 49, 


Anb.: D, Ule, umfere Ahnen, 2. — Brig Hagel, ein Beitrag zur Sabpiunze 
aridichte, 2 — 5. Lantgrebe, der grönländiise Walflich und feine Ber 
mandten, 3, 





























Ausführlichere Kritiken 
erihienen über: 
Albert, Lehrbuch d. Forſtſervit »Abiöfung. (Bon Wieſe: Forſtſ. Bi. 16.) 
Annaler for nordisk Oldkynd. og Histoire, Antig. Tidsskrift. 
Aarboger und Memoires de la Soc. des Antig. du Nord. (Ben 
@. Beruvoit; Rev. cr. 47.) 

Baumgarten, Gefchihte Spaniens. 11,2, (Grenzb. 47.) 

—V Goethe's Briefe an Fr. U. Wolf. (Bon Dr. G. 2: 

- 3. 317.) 
— Homer and the lliad. (Bon Dr. A, Philippi: Fledeiſee 
abrb, 9.) 

Ebert, Aegypten u, die Bücher Mofe's. (Bon 9, E.: G. g. A. 45.) 

Ewald, Provrbeten. BP. 1.2. (Bon. Dillmann: Ib. f. D. Ip. 13,4.) 

Fiſcher, Shafeipeare'd Charakterentwickelung Richards IN. (A. A. 
3. 319.) 

Fricke, die Infpirstion. (Ron L. Dieftel: Jahrb.f. D. Th. 13,4.) 

Krobberger, Neben bes Lyſias. 2. Bochn. (Von R. Raucenitein: 
Fidi. Jabrb. 9.) 

— u. Niezler, das Herzogthum Bayern. (Bon A. Cohn: ©. 
. A. 45.) 

en Geſch. Griechenlands. 1. Ih. (Bon Jäger: Aldi. Ib. 9.) 

v. Herwerden, Sophoelis Oedipus Rex. (Bon. Bedlein: Ebr.) 

Hofmann, Lehre vom Gewiſſen. (Bon Rep. Herrlinger: Jabrb. i. 
D. Tb. 13, 4.) 

Horn, l'&eonomie politique avant les physiocrales. (Bon Dr, J. 
Dede: G. g. U. 45.) 

Kanip, Serbien. (Bon R. Rösler: 3. f. d. öftr. Gymn. 9.) 

Kloftermann, die Hoffnung fünftiger Erlöfung 2c. (Bon ®. Dieftel: 
Yabrb. f. D. Ib. 13, 4.) 

Koch, hiſtoriſche Grammatik der engliſchen Sprache. II, 1. (Bon 9. 
KA: A. A. 3.318) 

Malouet, memoires, T. Il. (G. a. A. 46.) 

Martins, von Spipberaen zur Sabara. (Bon I. Schuht: Bl. i. 
fit. U. 47.) 

Mönant, expose des dlöments de la grammaire assyrienne. (Bon 
H. Chavée: Rev. de ling.1l. 1.) 

PBiderit, Cicero's Drator. (Bon 2. Mezaer: Aldi. Jabrb. 9.) 

PBiver, Ginleitung in bie monumentale Theologie, (Bon H. Merz: 
Jahrb. f, D. Ib. 13, 4.) 

Reich, über Entartung des Menſchen. (N. med. Central⸗g. 92.) 

Rıcter, das briftl. Glaubensbekenntuiß. (Prot. AZ. 46.) 

Röder, ariech. Kormenlebre. (Bon Dr. E. Kech: Aldi. Jahrb. 9.) 

Salm-Salm, Sueretaro, (A. A. 3. 315 fi.) 

Spbiera, die Ortbographie im Romänifchen. (Bon R. Rösler: 3.1 
d, dr. Sumn. 9. 

Scherer, zur Geſchichte der dentfchen Sprade. (Bon H. Ehanee: 

i Rev. de ling. II. 1.) j 
| Semper, Holotburien im Archipel der Philippinen. (Bon Heferftein: 

G. g. 9. 46.) 
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Spengel, Plauti Truculentus. (Bon A. Kießling: Fe. Jahrb. 9.) 
Tenffel, über Salluftins und Tacitus. (Bon A. Eupner: Ebd.) 
Zeitfchrift f. dentfche Philologie. (Bon, Hovelacque: Rev. deling, 11. 1.) 











Wichtigere Werke der ausländifchen Literatur 


Englifde. 


Arnold, R. A. from Ihe Levant, the Black Sea, and the Danube. 
2 vols, (642 p. 8.) 20 s. 

Boase,C. W., the Elijah ministry: the tokens of its mission to 
Ihe Christian church deduced from Ihe minisiry of John the 
Baptist to Ihe Jews. (733 p. 8.) Edinburgh. 12 s. 

Brett, W.H., the Indian tribes of Guiana, their condition and 
habils, with researches into their past history, superstitions, 
legends, antiquities, languages, elc. (510 p. 8.) 18 s, 

Child, G. W., essays on physiologieal subjeets. (142 p. 8.) 5 s. 

Dilke, Ch. W., greater Britain: a record of travel in English- 
speaking countries during 1866 and 1867. 2 vols. with maps and 
illustrations. (830 p. 8.) 28 s. 

De Bertolfe — — Fan einem Zudle feiner Meilen in den 
. aalen, um * Deobadtunge 
politifhe Berpälfnifte der betr. Länder, u — 

Goblet, H. J. a theory of light; or, How we see and what we 
see. (310. p.8.) 10. 

Moncrieff, Lieut. C. C. Scott, irrigation in Southern Europe: 
being the report of inspection of the irrigation works of France, 
Spain and Italy underlaken in 1867—68 for Ihe government of 
India, With an Appendix. (392 p. 8.) £ 1. 10. 

Tait, F.G., sketch of ihermodynamics, (136 p. roy. 8.) Edinburgh. 
58 

Tripp, F. E., British mosses: their homes, aspects, structure, and 
uses; with a figure of each species, (254 p.4.) £3. 35. 


Branzöfifde. 

Bosson, A., eludes agronomiques sur les G&orgiques de Virgile. 
(XIX, 430 p. 18.) St.-Germain. 2 fr. 50 e. 

Burnouf, prof. J. L,, methode pour &tudier la langue greeque, 
(XX, 340 p. 8.) Paris. 3 fr. ° 

Chevrier, E., le protesiantisme dans le Mäconnais et la Bresse 
aux 16, et 17. siecles, Frangois Bonivard, sa vie et ses &erits, 
(111 p. 8.) Macon. 

Clavel, Dr, V. Arnauld de Brescia et les Romains du 12, siöcle 
(avee une carte de Rome). (IX, 428 p, 8.) Paris. 7 fr. 

Conquöte, la, de Jerusalem, faisant suite ä la Chansond'Antioche, 
composee par le pelerin Richard et renouvel&e par Graindor 
de Douai, au 13, si&cle, p. p. C. Hippeau. (XLVIlI, 365 p. 8.) 
Caen. 

In 350 Gremplaren abgezogen. 

Lacroix, P. (bibliophile Jacob), les arts au moyen äge et ä 
l’öpoque de la Renaissance, Ouvrage illustre de 17 pl. et de 400 
grav. (IV, 534 p. gr. 8.) Paris. 25 fr. 

Lefils, FL, geographie historique et populaire des communes de 
Varrondissement d’Abbeville, (XIII, 427 p. 8.) Abbeville, 8 fr. 
Naquet, prof. A., religion, propriete, famille. (Ill, 316 p. 18.) 

Paris, 3 fr. 

Rosny, L&on de, variet&s orientales, historiques, g&ographiques, 
scientiiques, biographiques et littöraires. (VIII, 360 p. 8.et Tpl.) 
Paris, 10 fr. 

Vanssay, H.de, Mgr Mermillod, &v&que d’Hebron, auxiliaire de 
Geneve. Etude biographique et litieraire, (236 p. 18.) LeMans. 


Italieniſche. 
Bazzoni, A., storia diplomatica d'Italia dall'anno 1848 al 1868, 
con documenti inediti. Vol. I, 1848-49. (225 p. 8.) Firenze. 


L. 2,50. 

Bollati,E., fasti legislativi e parlamentari delle rivoluzioni ita- 
liane nel secolo XIX raccolti, Vol. 1. 1859—61. Parte Il. Tos- 
cana. (LXVIIL, 1124 p. 8.) Milano, L, 12, 
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Gioannis, G.de, rinvio di giudizio penale da una ad altra ses- 
sione di corte d’Assise per errore di verdelto di colpevolezza, 
commento dell’ art, 509 del codice italiano di procedura penale. 
(236 p. 8.) Pisa. L. 2,50, 

Jervis, G., guida alle acque minerali d'Italia, cenni storici e 
geologiei coll’ indicazione delle proprietä fisiche, chimiche e 
mediche. (XV, 140 p. gr. 8.) Torino. L. 6. 

Lattes, E. studi storiei sopra il contratto d' enfiteusi nelle sue 
relazioni eol colonato, ossia dell’ influenza del contratto enfl- 
teulico sopra i progressi dell’agricoltura e sopra la libertä per- 
sonale degli agricoltori specialmente in Italia, Memoria premiata. 
(XXIX, 279 p. 4.) Torino. L. 10. 

Matscheg, prof. A., Cesare ed il suo tempo, Vol. Il. (154 p. gr. 
8.) Venezia. L. 3, 

Purgotti, St., Euelide e la logiea naturale: riflessioni. (112 p. 
8.) Perugia. L, 1,25, 

Rafanelli, prof. G. B,, memoria teenieo-economica intorno l’eser- 
eizio delle ferrovie, (224 p. 4.) Genova. 

Schupper, Fr,, il diritto Selle obbligazioni, seeondo i prineipi 
del diritto Romano, (X, 591 p. 8.) Padova. L, 10. 

Zueca eRanzoli, prontuario di farmaceutica, bolanica e zoolo- 
gia. (1070 p. 8.) Milano, 


Antiquarifche Kataloge. 


(Mitgetbeilt von der Antiquariats- @uhbrg. Kirhboffn. Bigand.) 


Antiquariat, ſchweizeriſches, in Zürih. Nr. 20. Theologie, Philos 
fopbie, Pädagogif. Nr. 21. Naturwilfenfchaften ac, 

Buchhandlung für Staatewiffenfhaften und Geſchichte in Berlin. 
Nr. 1. Staats» und Rechtswiſſenſchaft. 

a : in Leipzig. Nr. 120. Jurisprudenz, Staatswiſſenſchaft, 

eſchichte. 

Landau in Berlin, Nr. 3. Medizin, Naturwiſſenſchaft, Pharmacie. 

Scheible in Stuttgart. Nr, 6. Literar. Guriofitäten, Facetien ꝛt. 

Sendelbach's Buchhandlung in Coburg. Nr. 7. Philologie. 

Weigel, T. O., in Leipzig. Theologie und Philoſophie. 2. Hälfte. — 
Ineunabeln, Kunftbücher 2.5; Geſchichte und Reiſen; Belletriſtik; 
Mathematik u. Aftronomie; grlechiſche u. lateiniſche Glaffiker. 

Bindpreht in Augsburg. Nr. 187. Vermiſchtes. 


Uachrichten. 


Der Vorſtand der pathol.chemiſchen Lehranſtalt an der Krakauer 
Univerfität Dr. A. Stovezansti if ze außerordentl. Profeflor 
dafelbit, Sowie der Seriptor an der Hofbibliotbet I. Weil zum anfer- 
ordentl. Profeffor an der Kriegeſchule ernannt, 

Der Privatdocent Dr. Rudolf Boltolini in Breslau ift zum 
auferordentl. Profefjor in der dortigen medicinifchen Farultät ernannt 
morden. — 

Der ordentl. Profeſſor der Chemie Dr. Erdmann in Leipzig 
iſt vom König von Sachſen zum Geh. Hofrath ernannt worden. 

Der König von Preußen verlich dem Staatsminifter a. D. v. 
Bethmann-Hollweg den Adler der Grofcomthure des königl. 
HausDOrbdend, 

Die königl. Akademie der Wiffenfchaften in Berlin bat den eng« 
liſchen Gelehrten Billtam Wrigbt zum correipondirenden Mit 
aliede ihrer philof.-biltor. Claſſe ernannt. 





Am 21. November F in Münden der Staatsrath und Profeflor 
der Staatswirtbfchaft an der dortigen Univerfität Fr. Ben. With, 
v. Hermann. 

Am 25. November + in Leipzig Dr. Franz Brendel, der Ders 
faffer einer verbreiteten „Geſchichte der Muſik“ und Herausgeber der 
für Muſik“. 

Am 26. November + in Leipzig der Buchhändler Leop. Voß. 


Die Nedaction richtet am die Herren Berleger wie Verfaſſer die Bitte, dafür Sorge tragen zu wollen, daß alle neuen Werke von 


wiffenihaftlihem Gehalte (neue Auflagen können nur ausnahmeweife Verhffihtigung finden) ihr — nach dem Erſcheinen zugeſandt 


werben (Adr, Expedition des Meßkataloges, Eduard Avenariueéh; im Falle es gewünſcht werben fo 
Beiprebung, zur Müdiendung derſelben bereit. Zugleich erlaubt fie ſich, am rechtzeitige Einfendun 
u erinnern; aud bei 
nftellungen, Ausjeihnungen und Todesfälle aus dem Kreife der Gelchrtenwelt 


Univerfitätd» wie Schulprogramme und der Differtationen 
Zuverläffige Nachrichten in frankierten Briefen über erfolgte 
werden mit Dank benupt werben, 


te, iſt die Redactien, nach erfolgter 
der Vorlefungsverzeichniffe und der 
iefen ift fie anf Berlangen zur Rüdfendung erbötia. 





14} Wir sind in den Stand gesetzt 
WEBSTER’S 


COMPLETE DICTIONARY 


of the English Language 
thoroughly revised and improved hy 
Ch. A. Goodrich and Noah Porter. 
(Der etymologische Theil von Dr. Mahn.) 

Neueste Ausg. m.lllustr. 1 starker Bd. in 40. Geb, in Engl.Leinen, 

Bisheriger Preis 12 Thaler 

für 8 Thlr. 12 8gr. 

zu liefern, Die Gelegenheit, das unentbehrliche Werk zu 
diesem billigen Preise zu erwerben, dürfle eine bald vorüber- 


gehende sein. A. Asher & Oo. in Berlin, 
Nr, 11, Unter d, Linden, 


FF Gediegene Weihnachts -Geschenke! 


Neueste Atlanten für Haus und Schule. 
H Kiepert’s Neuer Handatlas über alle 





Theile der Erde in 45 Bil. Zweite 
vollständig berichtigte und erweiterte Auf- 
lage. 1866—1869. 
Die neue Auflage erscheint in 11 Lieferungen, 
Subscriptionspreis a 1 Thir. 5 Sgr. 


f % zu Kiepert's Hand- 
Ergänzungsblätter auias ir aie Besitzer der 

ersten Auflage in 40 Blättern. 1868. 
Erscheint in 5 Lieferungen. Subser.-Preis a 1 Thir. 5 Sgr. 
Kleiner Atlas der neue- 


. e) 

H. Kiepert s ren Geographie für Schule 
und Haus. Zweite vermehrte u. verbesserte 
Auflage in 16 Karten, 1968, 

Preis geh. 2 Thir., eleg. gebunden 2 Thir, 15 Sgr. 

Dieser soeben in neuer Auflage erschienene kleinere 

Hand-Atlas empfiehlt sich durch die zweckmässige Ein- 

iheilung und vorzügliche Auslükrung sämmtlicher Karten, 

für deren gründliche und correcie Zeichnung der Name des 
berühmten Verfassers bürgt. Durch eine schöne Karte der 

Alpenländer vermehrt, vereinigt die neue Auflage alle Eigen- 

schaften in sich, welche dem Atlas seinen Platz im Hause 

und in der Familie anweisen und eignet sich derselbe daher 
ganz besonders zu einem nicht theuren, passenden und werth- 
vollen Weihnachts-Geschenk. 


0 Adami's Schul - Atlas. Vierte voll- 

. ständig veränderte Auflage in 
96 Karten. 1868, Berichligt und zum Theil neu be- 
arbeitet von H. Kiepert. 

Preis geh. 1 Thir, 15 Ser., eleg. geb. I Thir. 25 Sgr. 


Als ‚ practisch und billig ist dieser Schul- 


Atlas aliseiliger geneigter Beachtung auf das wärmsie zu 


empfehlen. 
- ’ Atlas antigqwus. Zehn Karlen 
I. Kiepert 8 zur alten Geschichte, Vierte voll- 


ständig umgearbeitete Auflage. 
Preis geh. 1 Tbir. 15 $gr., eleg. gebunden 2 Thir. 
— — — — — — — — 


Verlag von Dietrich Reimer in Berlin, [5 
Anhaltische Strasse No. 12, 


V— 
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Verlag von S. Hirzel in Leipzig. 117 


Bilder 


aus der 


deutſchen Vergangenheit 


vn Guſtav Freytag. 
4 Bände. 8. 
Künfte verbeilerte Auflage. 
Preis geheftet: 9 Ihr. 15 Gr. 
Das nun volftändig erfhienene Werk behandelt die Geſchichte 
des deutfchen Volks von der älteften Zeit bid zur Gegenwart 
und enthält: 


Bd. I: Ans dem Mittelalter. Preis: 2 Ihir, 7Y, Ar, 
„ 1,1: Bom Mittelalter zur Neuzeit. (1200 


bis 1500). BU: 
„ 1,2: Aus dem Jahrhundert der Refors 

mation, (1500 bis 1600). „1.53 u 
„IT: Aus dem Jahrhundert des großen 

Kriegs. (1600 bis 1700). „Ir. 


„ IV: Aus neuer Zeit (1700 bis 1849). »„ 232.“ — - 
Vorräthig in allen Buchhandlungen. Jeder Band iR einzeln 
verfäuflid. 


— — — —— 


Verlag von Ed. Anton in Halle. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


Keruhardp, ©, Grundrifi der Griechiſchen Literatur, mit 
einem vergleichenden Weberblid der Romiſchen. 3. Bearbeitung. 
11. Theil. Geſchichte der griechiſchen Poefie. 1. Abthlg. Epos, 
Elegie, Jamben, Melit. 1867. 3 Thlr. 12 Ser. 

Theil 1. u. 11. 2. feblen jept- . 

Daniel, 9.9, bymnologijcher Blũthenſtrauß altlatein. 
Kirchenpoefie. 1540. 11'/, Sar.; geb. 20 Sar. 

Fipron, Varometer-Mannal. Eine Anleitung das Wetter 
vorberzufagen. Aus dem Englifhen nad ber fiebenten Aus. 
gabe überfegt von R, Anton. 1865. 10 Egr. 

£eo, Heine, nominaliftifhe Gedanfenfpäne, Reden und 
Aufläge. 1864. 21 Egr. 

Inhalt: 1. Tradition. — 2. Stoff. — 3. Was if comfervatir. 
— 4. Ueber uniere Prefiverhätmiffe. — 5. Bon Gomera 
tionen und Privilegien. — 6. Atademiſche Studien vor SU 
Jahren und jeht. — 7. Geſchichte. — 8. Urfprung und Gb 
ralter unferer Sprache. , j 

eo, Heinrich, Lehrbuch der Umiverfalgeichichte. 5 Bande. 
3. Aufl. 184955. 17 Thlr, 

Hiervon: 

Kinleitung und alte Geſchichte. 2 Thlr. 18%, Sar. 

 Geichichte des Mittelalterd, 2 Thlr. 18%, Sar. 

3. Gedichte der neueren Zeit bis zur frangöfiichen Rerolns 

tion. 4 Ihle. 

, Revolutionszeitalter bis zu Ende des Feldzugs Napoleons 

nad Rußland. 4 Thlr. 12%, Sar. 
Bd. 5, Zeitalter der Reftauration, 31, bir, 

£eo, Heinr., Vorlefungen über die Geſchichte des deutichen 
Volkes und Reiches. Bb.1—5. 1854— 1965. 25 Thlr 
25, Sr. 

Br. 1. Bom Urfprung des deutſchen Volles bis zur Srönuma 


Otto's 1. 31/, Iblr. 
Bp. 2, Ron Dito 1. bis au Ariedrih 1. Tod. 4 Thlr, 
Rd, 3, Bon Heinrich VI. bis zum Tod König Wilhelms. 3 Tblr. 


18 Sar. 

Die Territorien des deutichen Reiches im Mittelalter ſeit 

dem 13. Jahrhundert, 1. Band. 61, Thlr. 

Rd, 5, Die Lerritorien x. 2. Bd, 81, Tbir. 

Philippi, R.W, Handbud) der Gondyliologie und Malaco: 
zoologie. 1853. 4 Thlr. [10 
MT m — 


Br. 4 
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Im Verlag von 2 P. Diehli in Darmſtadt 


ſind nachſtehende empfehlenswerthe Werke erſchienen und 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen: IS 
Boje, Dr. Die Käfer Deutfhlands. 43 Bog. Thlr. 2.20 Ngr, 
Breidenftein, Dr. W. Mikroskopiſche Pflanzen- 
bilder. 42 Tafeln mit 75 Fig. u. 1 Bog. Tert +» 2.12 » 
Büchner, Dr. A. Geſchichte der engliſchen Poefie. 
50 Bogen. . 2.. 
Eurtman u. Walther. Das Thierreih. 
3. Aufl. 39 Bog. mit 380 Abbldgn, im Text. « 1. 
— 1. Schmid. Das Pflanzenreih. 64 Dog. mit 
185 Abbldgn. im Zert.- . 2, 
— u. Walther. Das Mineralreih. 19 Bog. 
mit 258 Abbildungen im ZTert. .1. 
Diehl, J. P. Schul-Atlas in eigner plaftifcher 
Darftellung der Erdoberfläche. 24 Rarten. .1. 
Fifcher, Dr. Ph. Unterfuhnngen über die Ber 
ftalt der Erbe. 
Giebel, Dr. &.©. Lehrbuch der Zoologie. 3. Aufl. 
mit 157 Abbildungen, . 
Hofmann, Dr. H. Lehrbuch der Botanik, mit 
92 Abbildungen, . 
Keungott, Dr. A. Lehrbuch der Mineralogie, 
mit 55 Abbildungen. . 
Külp, Dr. €. Lehrbuch der Experimentalphyfik 
in 4 Bänden: 

l. Vd. Statik und Dynamit. 30 Bogen mit 
160 Abbildungen. ⸗ 
Die Lehre vom Schall und vom Licht. 
45 Bogen mit 275 Abbildungen. 

Die Lehre von der Electrieität und bem 
Magnetismus, 34 Bg. mit 100 Abbldgn. 
Die Lehre von der Wärme, 33 Dog. mit 
95 Abbildungen. . 


18 » 
12. 


18» 
16 » 
18 » 
16 » 


16 » 


IL » 
.20 « 
II. » 


Berlag von A. Deichert in Erlangen. [13 

Ebrard, Dr., Handbuch ber hriftlichen Kirchen» und Dogmen. 
geihichte für Prediger und Stubirenbe, 4 Bände. Preis geb. 
Thlr. 7.,16 Nor. 

Fran, Prof. Dr., Die Theologie der Concorbienformel, Hifter.- 
dogmatiſch emtwidelt und beleuchtet. 4 Theile, Preis geb. 
Thlr. 5. 26 Nor. 

Gengler, Brof. Dr., Lehrbuch des prakt. deutſchen Privatrechts 
1,11, 1.11, 2. Thlr. 4. 

Hoffmann, Dr. Frz., Philoſophiſche Schriften. 2 Bände, Preis 
geb. Thlr. 4. 14 Nor. 

Köhler, Prof. Dr., Die naderilifchen Propheten. 4 Abtheilungen, 

reis geb. Thlr. 3. 18 Nor, 

Plitt, Dr., Einleitung in die Auguſtana. 2 Bände. Preis geb- 
Thir. 3. 24 Nor. 

Preger, Gymn.-Prof., Matthias Flacius Illiricus und feine 
Zeit. 2 Hälften. Preis geb. Thlr. 3. 18 Nor. 

Rabus, Prof. Dr., Logit und Metaphyſil I. Thl. Erlenntniß. 
lehre, Gejchichte der Logik, Syſtem ber Logik ıc. brod. 1868. 
Thlr. 2. 

Sceurl, Brof. Dr., — der Inſtitutionen. 5. verb. Aufl. 
1868. broch. Thlr. 2 

Thomafius, Prof.Dr., Ghrifti Perfon und Werk. Darftellung ber 
evangel. „lutherifchen Dogmatik, vom Mittelpunfte der Ehriftos 
logie aus. IV Bde. 2. erweiterte Aufl, br. Thlr. 10. 6 Nor, 
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Folgende neue Werke unseres Verlages, 
welche durch alle Buchhandlungen zu beziehen sind, halten wir 
als geeignete Geschenke zum bevorstehenden Weihnachisfeste 

bestens empfohlen: 
Robinson Crusoe par Daniel de Foé, illustrd de 100 

gravures sur bois, 1 vol.in 40, Preis broch. Thir. 1. 15, 

geb. in Lwd. mit Goldschn, Thir. 2. 5, 


Les amis de nos enfants. 1 vol. in 80. illustrd de 75 
gravures, Geb. in Lwd. mit Goldschn, Preis Thir, 2. 

Nos compagnons fideles, Conversations d’un pere avec 
ses enlanls. 1 vol, in 8%,, illustre de 75 gravures. Geb, 
in Lwd. mit Goldschn. Thir, 2, 


Les Arts au moyen äge et à l’Epoque de la Renais- 
sance par P. Lacroix. Ouvrage illusir& de 17 planches 
chromolithographiques et de 400 gravures sur bois. I vol. 
Ires-grand in 80%, Broch,. Thir. 6. 20. Geb, in Lwdbd. 
(einen alten italien. Einband des XVI. Jahrhunderts dar- 
stellend) mit Goldsehn, Thir. 8. 16. 


Histoire et Legendes des Plantes utiles et curieuses 
par J. Rambosson. Ouvrage illusir& de 20 planches et de 
400 vignetles inserdes dans le texte. I fort vol. gr. in 8%, 
Preis broch, Thlr. 1. 20, cart, Thlr, 2. 5, geb. Thlr, 2. 20. 


Histoire des Meteores et des grands Phenomenes de 
la nature par J. Rambosson. Uuvrage illustrd par 90 
gravures et de deux planches chromolithographiques. 
1 fort vol. gr. in 5%, Preis broch, Thir. 1. 20, cart. 
Thir. 2. 5, geb. Thlr, 2. 20, 


Trait€ general de Botanique descriptive et analy- 
tique par E. Le Maout et J. Decaisne. Premiere parlie: 
Abrege d’Organographie, d'Analomie et de Physiologie, 
Deuxieme partie: lconographie, Descriplion et Histoire 
des familles. Ouvrage contenant 5500 figures. I forl vol, 
in fol. Broch. Thir. 8. 20, geb. Thir. 10. 

Die wahre Höflichkeit. Ein Handbuch für die gebildete Welt. 
Nach dem franz. Originale „La eivilit6 non pudrile, mais 
honndte* von Madame Emmeline Raymond, Redactrice bed 
Journals „La Mode illustrde‘ frei bearbeitet von FF. 2. yrie- 
berici. 4 Band in 189, Preis brod. 24 Nar., in eleg. Kein» 
wanbband Thlr, 1. 5, [9 


Paris. Firmin Didot DER Fils & Co. 


Verlag von Guftav Schloeßmann: Gotha. [2 


Fabri, Dr, Fr. Briefe gegen ben Materialismus. 2, vermehrte 
Auflage. 80. geb. 1 Thlr. 12 Ser. 

Köftlin, Dr. Zul. Luther's Lehre von der Kirche. Neue Aus- 
gabe. 80. geh. 24 Sgr. 

Liebetrut, Dr. Frieder. Bom Schönen und Dom Schmud. 
Eingeleitet durch Herrn General-Superint. Dr. Hoffmann. 8%, 
geh. 24 Sgr. Gallico Goldihn. 1 Thlr. 4 Sgr. 

Zöber, Dr. Rich. Das innere Leben. Ein Beitrag zur theolo⸗ 
giſchen Ethik. 80, geb. 1 Thlr. 24 Sgr. 

Sartorius, Dr. Ernft. Die Lehre von ber heiligen Liebe 
oder Grundzüge der evangel. kirchl. Moraltbeologie. 2. Aufl. 
gr. 8°, geh. 1 Thlr. 24 Ser. fein geb. 2 Thlr. 5 Ser. 

Schmid, Dr. Chr. Friedr. Chriftlihe Sittenlehre. Heraut- 
gegeben von Dr. U. Heller. gr. 8°, geh. 2 Thlr. 

— Bibliſche Theologie des Neuen Teftamentes. Herausgegeben 
von Dr. €, Weizſäcker. Vierte Auflage beſorgt burd Dr. A 
Heller. gr. 80%, geh. 2 Thlr. 24 Sgr. 

Auguſtinus, die Belenntniffe des heiligen. Aus dem Lateini. 
ſchen übertragen von Georg Rapp. 5.Aufl. 8%. geb. 27 Sgr. 
eleg. geb. 1 Zhlr. 4 Ser. 
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Empfeblenswertbe Fefigefchente 1° 


aus dem Verlage von 


Ernft Sleifcher in Leipzig, 


welche durch alle Buchhandlungen zu beziehen find: 

Aeschylos, Agamemnon, melrisch übersetzt von W.v.‚Hum- 
boldı 2. Aufl. Velinpapier. broch. 25 Ngr. fein gebd, 
mit Goldschnitt 1 Thir, 3 Negr, 

Jacobi, Fr. H., ausgewählte Werke. Elaffiter- Ausgabe. 3 Bbe, 
in 8 Lieferungen. 1 Thlr. 10 Ngr. in 1 Bande gebunden 
1 Thlr. 20 Nor. 

Inhalt: 1. und 2, Band. Woldemar. 
Brieffammlung. 

Nöffelt, Fr., Lehrbuch der griechiſchen und römifhen Mytho 
logie für höhere Töchterſchulen und die Gebildeten bes mweib- 
lichen Geſchlechts. 5. verb. Aufl, Mit 1 Stahlſtich als Titels 
bild und 70 Abbildungen. broſch. 2 Thlr. in elegantem Ein» 
band 2 Thlr. 15 Nor. 

— Lehrbuch der Weltgeſchichte für Bürger und Gelehrtenſchulen, 
ſowie zum Selbſtunterricht für reifere Jünglinge. 4. Aufl. mit 
4 Stahfftihen, durdgeleben, jehr vermehrt und ergänzt von 
Rector Kuris. 4 Bände. gr. 8%, broſch. 3 Thlr. 15 Ngr. In 
4 Bände in engl. Leinwand gebd. 4 Thlt. 25 Ngr, in 2 Bände 
in engl. Leinwand gebd. 4 Thlr. 5 Nor. 

Retzsch, Prof. M., Galerie zu Shakespeare’s dramatischen 
Werken. In Umrissen. 8 Lieferungen. 12 Thir. 

—— Ausgabe in 1 Bande mit 1 Heft Erläuterungen. 2. Aufl, 
brosch. 10 Thir. 

— — Ausgabe in 2 Bände gebunden 12 Thir. 

— Umrisse zu Bürger’s Balladen. Neue Ausgabe. brosch. 
1 Thir. 15 Ngr. 

Wagner, Ernf, fämmtlihe Werte, Cloffiter-Ausgabe. 6 Bde. 
broih. 3 Thir. In 3 Bänden in engl. Leinwand gebunden 
3 Ihlr. 24 Nor. 


3, Band, Allwille 


Inhalt: 
1. Band, Wilibald's Anfihten des]5. Band, Reifen aus der fremde in 


Lebens, die Heimatb. 9. Band. 
2. „ Die reifenden Maler, Der Bald von Mora, 
3. „  Nipora. Ferd. Miller. Hiſtoriſches A. B. C. eines 
4. u Reiſen aus der Fremde 4ujährigen Fibelſchüßen. 


in Die Heimath. Mittbeilungen aus des 
Band. Dichters Nachlaß. 


— Wilibald'sd Anfihten des Lebens, 5. Aufl. Wohlfeile Aus, 
gabe. broſch. 1 Thlr. 


1.u.2.|6. „ 


In demfelben Verlage erfdhien ſoeben und Tann durch jede Buch⸗ 
bandlung bezogen merben: 


Hermann, Godfr., Epitome doctrinae metricae. Editio 
Quarta. gr. 80. brosch, 2 Tbir, 

Den zahlreichen Verehrern des veremigten Herrn Berfaflers 
wirb dieſe neue unveränberte Auflage des, auf bem 
Gebiete der Metrit hervorragenden, Werkes in einer den An⸗ 
forderungen der Gegenwart entſprechenden Ausftattung gewiß will- 
fommen jein. 


nnd 


Verlag von J. G. Bach in Leipzig. [6 
Dentsche Kunst in Bild und Lied, 11. Jahrgang. 1869. 
geb, 5 Thlr. brosch. 3?/s Thir. 
Illastrirtes Koch -Notizbuch für gute Hausfrauen. Eleg. 
geb. 2! Thlr. 
Kretschmer, Trachten der Völker. 
65 Thir. in Heften 60 Thir, 
Kretschmer, Deutsche Volkstrachten, bis jelzt er- 
schienen Lfg. 1—12. ä 2?/s Thir. 


ng 


geb. in Leder 


— 1868. — Literarifhes Centralblatt. — AM 50. December 5. — 





1400 








4] In unſerem Berfag erfchien und ift dur jede Buchhandlung des 
Ins und Auslandes zu beziehen: 


Runo Fifcher: 


Geſchichte der Philofophie, 


V.Bb.: Fichte und feine Vorgänger. 1. Abth. gr. 8. br. 5 Thlr. = 
fl. 8. 45 Er. 

1. Bb.: Descartes und feine Schule. 

Erfter Theil: Algemeiner Theil. Rend Descartes. 2. völlig 
umgearbeitete Auflage. 1865. gr. 8. br. Thlr. 3. 18. — fl. 6. 

Erfter Theil: Anhang enthaltend: Rend Descartes’ Haupt 
ſchriften zur Grundfegung feiner Philoſophie. Ins Deutiche 
übertragen und mit einem Vorwort begleitet. Neue Ausgabe. 
1868. gr. 8. br. 21 Egr. = fl. 1. 12 fr. 

Zweiter Theil: Descartes’ Schule. Geulinx. Dalebrande. 
Barud Spinoza, 2. völlig umgearbeitete Auflage. 1965. 
gr.8. br. Thlr. 3. 18. — fl. 6. 

1. Bd.: Leibnig und feine Schule. 2. neu bearbeitete Auflage. 
1867. gr. 8. br. Th. 5 — fL 8.45 Er, 

118. u. IV. Bd.: Imanuel Kant. Entwidlungsgeididte und Ey: 
ftem der kritiſchen Philoſophie. 2. Auflage eriheint im Anfang 
des nächften Jahres. V. Bd. 2. Abth. (ca. 10 8.) folgt aleih- 
falls im Januar 1869, 


Shakeſpeare's Charakterentwicklung Richard's IN. Vorträge ge 
halten in der Roſe zu Jena im Februar 1868, H. 8. broch 
218er. — fl 1. 12 Kr 

Ueber das afademifche Studium und feine Hufgabe. Rede zum 
Antritte des Prorectorate® und zur Preisverfündigung der 
1. Auguſt 1568. gr. lex.B. br. 6 Ser. — 20 fr. 

Baruch Spinoza's Leben und Character, Ein Vortrag. 
or. 8. br. 12 Sgr. = 40 Ir. 

Kant’ Reben umd die Grundlagen feiner Lehre. Drei Vorträge. 
1860. gr. 8. br. 24 Egr. — fl. 1.20 fr. 

Logik und Metaphyſik oder Wiſſenſchaftslehre. Lehrbuch für als, 
demiſche Vorlefungen. 2. völlig umgearbeitete Auflage. 1365. 
ar. 8. br. Thlr. 3. 18, — fl. 6. 

Sausratb, A., Prof. in Heidelberg, Reuteftamentliche Zeit: 
geſchichte. Erfter Theil. Die Zeit Jeſu. 1868. gr. 8. brod. 
Thlr. 2. 24 Sar. — fl, 4,48 fr, A 

— Der Apoftel Paulus. 1865. 8. br. 24 Sg. — fl. 1.20 fr. 

Nuth, Emil, Geſchichte von Italien vom Jahre 1815 bis 
1850. 2 Bde, 1867. gr. 8. br. Thlr. 4 — fl. 7. 

Heidelberg, im November 1868, 


Fr. Baffermann’ihe Verlagsbuchhandlung. 


186%. 


15] —— erſchien und iſt durch jede Buchhandlung zu be 
ziehen: 


Acht pfohologifhe Dorträge 


von Dr, €. Fortlage, 


Ptofeſſor an der Univerfität Jena. 





Inhalt: 


1. Ueber die Matur der Seele. | 6. Weber den Inftind, 

2. Ueber das Gedächtmiß. 7. Ucher bie Greundicdaft. 

3, Ueber die Einbilsungsfraft. 8. Ueber Maletlaliamue und Ide alu⸗ 
4. Ueber den Charactet. mus. 

5. Ueber die Kempıramente. 


Preis eleg. brofch, 1 Thlr. 20 Rgr., eleg. geb. 2 Thir. 
Jena, 1666. Mauke's Berlag (Hermann Dufft). 





1401 


Fir den Weihnadtstifd. 


Aus dem Verlag von Heyder und Zimmer 
in Franffurt a, M. 

Döderlein, Dr. 2, Deffentliche Reden, mit einem Anhange p&äbas 
gogiſcher und phbilologifcher Beiträge. 1860, gr.8, X und 
446 ©. 2 Zhlr. 

Ebrard, Dr. A. Wissenschaftliche Kritik der evangelischen 
Geschichte. 3. umgearb, Aufl. Lex.-8. 5 Thlr. 

Fifher, Dr. K. Ph. Eneyclopädie der philofophifhen Willen. 
ſchaften. 3 Bände in 4 Theilen. 6 Thlr. 20 Near. 

Hävernick, Dr. H. A. C. Vorlesungen über die Theologie 
des Alten Testaments. 2. Aufl. Mit Aum. und Zusätzen 
von Dr. H. Schultz, 1 Thir, 10 Ngr. 

Heyder, Dr. C. Die Methodologie der Aristetelischen Phi- 
losophie. 1'% Thir. 

Keil, Dr. C. F. Handbuh der biblifchen Arhäologie. 2 Bde. 

3 Thlr, 10 Near. 

— Handbuch der Einleitung ins Alte Testament. 2. Auf- 
lage. 2 Thir. 20 Ngr. 

Kepleri opera omnia ed. Frisch. Vol, VII. 31 Thir. 

Luther's fämmtliche deutfche Werke. Kritiſch u. hiftor. bearbeitet 
von Enders und Irmiſcher. 2. verb. Auflage. Band 1— 11. 

a 221/, Nor. 


Lutheri opera latina ad reform. histor. ed. Schmidi. Vol. 
i—V, a I Thir, 
Pfaff, Dr. Fr. Schöpfungsgefhichte. 1 Thlr. 


-— Die neueften Forfchungen auf dem Gebiete der Schöpfungd. 


geſchichte. 20 Nar. 
Philippi, Dr. F. A. Commentar über den Brief Pauli an die 
Römer. 3. Aufl. 2'4 Thlr. 


Raumer, Dr. Rudolf von. Gefammelte ſprachwiſſenſchaftliche 
Schriften. 1863, gr. 8. VIu. 539 ©. 
Roth, Dr. fr. von. Sammlung etliher Vorträge in öffentlichen 
Sigungen ber f. Alad. der Wiſſenſchaſten zu Münden, 1 Thlr. 
Schmid, Dr.H. Die Dogmatik der evangelifchrlntherifchen Kirche, 
dargeftelt und aus ben Quellen belegt. 5. Auflage. 1863. 
gr. 8. 11% Thlr, 
Schrift, die heilige, in berichtigter Ueberfepung mit Einleitungen 
und Anmerkungen von 3, 5.0. Meyer, 3, verb, Aufl. (Aus- 
gabe legter Hand.) 1855. hoch 4. 3 Thlr. 
Sudhoff, Karl. Theologifches Handbuch zur Auslegung des Hei, 
delberger Entehismus. Ein Commentar für Geiftlihe und 
gelörderte Richttheologen, 1862, gr. 8. 1 Thlr. 24 Nor. 
Thierſch, Dr. Die Gefhichte der hriftlichen Kirche im Alter 
thum. 1. Bd. Die Kirche im apoftoliichen Zeitalter und die 
Entftehung der neuteftamentlihen Schriften. 2. Aufl. 1858. 
ar. 8. 1 Thlr. 10 Rar. 
Wadernagel, Dr. Ph. Bibliographie zur Geſchichte des deutfchen 
Kirchenliedes im XVI, Jahrhundert. 1855. Ler-$. Herab« 
gelegter Preis 2 Thlr. 
— Lieder der nieberländifchen Reformierten aus ber Zeit ber 
Berfolgung im XVI, Jahrhundert. 1867. 4, 1 Ya Thlr. 
Zöckler, Dr. O. Kritiſche Geſchichte der Askeſe. Ein Beitrag 
zur Geſchichte chriſtlicher Sitte und Cultur. 1863, gr. 8. 
2)] 1 Thlr. 20 Agr. 





Soeben erschien und ist durch jede Buchhandlung zu 

| beziehen: 

R. Westphal, Philosophisch-historische Gramma- 
' tik der deutschen Sprache. 

Preis 2 Thir. 

| Jena, 1868. Mauke’s Verlag. (Hermann Du.) 
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289] Uene Erfheinungen 


— 1868 — 
aus dem Verlage von S. G. Liefhing in Stuttgart. 
Stets durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 


Mittheilungen aus dem Tagebuch und Brieſwechſel 
der Fürftin Amalia von Galipin. Nebſt Fragmenten und 
einem Anhange.. Mit dem Bildniß der Fürjtin, in 
Stahl geſtochen. Gr. 8. Eleg. geh. 1 Thlr. fl. 1. 40 fr. 

Mit lebhaften Intereſſe werden dieje ausnehmend anziehen» 
den Stüde ans dem Leben und Denken einer der ebelften rauen 
bes vorigen Jahrhunderts aufgenommen werden, einer Frau, welche 
auf die verjchievenften Beifter — wie Ödthe und Hamann — 
ejnen jo bedeutenden perſönlichen Einfluß ausübte und von ber 
Saroline Perthes, Elaudius ältefte Tochter, ſchreibt: 
„Durch nichts in der Welt habe ich einen fo großen und jo bleiben« 
den Eindrud wie dur die Fürftin erhalten, und von dem Mugen» 
blick an, wo ich fie zuerſt ſah, ift fie mein Leiter zu Bott geweſen.“ — 
Grau, R. F. (Profefior in Königsberg), Zur Einführung 

in das Schriftthpum Neuen Teftamentes. Fünf Vorträge für 
Sebildete. (Das Markusevangelium. — Paulus und die 
Urapoftel. — lieber den HRömerbrief. — Ueber Inhalt und 
Bedeutung der Offenbarung Johannis. — Ueber das eigen 
thümliche Wefen des Johanneiſchen Evangeliums und feine 
Bedeutung für die Kirche der Gegenwart.) 15 Bogen Oetav. 
Eleg. geb. — 20 Ser. fl. 1. 10 Er. 

Diefe Schrift wird in gleicher Weile das Intereffe von Theo, 
logen wie Laien in Anſpruch nehmen. Sie ‚behandelt mit eben 
foviel Schärfe ala Lebendigkeit insbefondere bie Einmwürfe der mo» 
dernen Kritik. Den Freunden von bes Verfaflers fürzlich in zmeis 
ter Auflage erfhienener Schrift „Semiten und Indogermanen ꝛc.“ 
wird fie namentlich willflommen fein. 

Philippi, Dr. Ferdinand (Oberlehrer in Schwerin), Das 
Buch Henoch, fein Zeitalter und fein Verhältnis zum 
Judasbriefe. Ein Beitrag zur neuteftamentlichen Iſa— 
gogik. Nebſt einem Unhange über Judä V. 9 und die 
Mofesprophetie. Gr. Octav. Geh. — 28 Egr. fl. 1. 36 Ir. 

Die in der vorliegenden Schrift mit Einfiht und Klarheit 
behandelte Frage, eine gegenwärtig in ber Theologie vielfach be— 
wegte, wirb beſondere Aufmerkſamkeit zu erregen geeignet fein. 
TAMIEION. Handconcordanz zum Griechischen 

Neuen Testament. Bearbeitet von Otto Schmol- 
ler. 34 Bogen in 12%, Geh. 1% Thir. il. 2. 20 kr. 
Hübsch gebunden 12/3 Thir. fl. 2. 54 kr, 

Nach langer Vorbereitung tritt dieses von allen Seiten 
gewünschte und begehrte Handbüchlein ans Licht. Bei Theo- 
logie-Studirenden, Geistlichen, Sprachforschern und zumal 
in Lehranstalten wird dasselbe günstige Aufnahme finden, 
sofern es in der That eine „Lücke“ ausfülll: man hatte bis 
jetzt in dieser handlichen Form und Anordnung nichts 
gleiches in Deutschland. 

Hager, Dr. Arthur (Oberlehrer in Schwerin), Die Mün- 
zen der Bibel. 40 Seiten gr. 8. Geh. — 6 Sgr. — 
21 kr. 

Für Bibelforscher ein belehrendes und anregendes Büchlein. 


Philippi, F. A. (in Roftod), Kirchliche Glaubenslchre. IV. 
Die Wiederherftellung der Bottesgemeinfhaft. Erſte Hälfte. 
Die Lehre von der Erwählung und Ehrifti Perfon. Zweite 
verbeiferte Auflage. 30 Bogen. gr. 8. Geh.« 2 Thlr. 
4 Ser. 5.3.40 kr. 

Das Erfheinen der einzelnen Theile dieſes trefflichen 

Wertes in neuen Auflagen beweift feine fteigende Verbreitung, 

zumal im Kreife ber Stubirenden. 


* * 


1403 


— 1868. — Literariſches Eentralblatte — A 50, Deceniber 5. 


1404 





Verlag von $. Hirzel in Leipzig. 
Soeben erschien: Studien 
zur 
griechischen und lateinischen Grammatik 
herausgegeben 
von Georg Curtias. 


Zweites Heft, 


gr. 8 Preis: 1 Thilr. 10 Ngr. [288 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Sorben it erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


latur- und Aulturbilder 


von Karl Nu. 

Gt. 8. Mit zwei . in Kg er —5— Titelblldern 
nach Zeichnungen von Robert Kretſchmer. Elegaut in reich 
{Quftrirtem Umſchlag broſchitt 
Preis 2 Thir. 


Diejes neuefte Werk bes befannten Verfaſſers, beffen 
Natur, und Aulturfhilderungen fih in ganz Deutichland eines 
ausgezeichneten Rufes erfreuen, zeichnet fih neben dem uns 
gemein felfelnden und anregenden Inhalt auch beſonders 
durch feine wahrhaft prädtige Ausftattung aus und wird 
den zahlreichen Verehrern ‚des Verfaſſers gewiß eine mill. 
tommene Feſtgabe ſein. 








| Im gieiben Berlage erfchien ren 
Für freie Stunden. 
| 
\ 
} 
| 


Vor E. A. Nopmäpler. 
Mit uhren in den Text gedrudten Holzſchnitten und 
Gorträt bes Berfalfers. wg brojcirt. 
Preis ı Ihr. 221, © 
Diefes Merk ift fo recht geeignet, . zeigen, was €. A. 
Ropmähler als Volksſchriftſteller war. Gleihjam als 
letztes Vermächtniß an feine Freunde und Verehrer ift 
baffelbe mit bem mohlgetroffenen Porträt des Beremwigten 
geihmädt und von einer kurzen Biographie deſſelben aus ber 
| Feder feines vieljährigen Freundes Dr. A. B. Reihenbad 
} 
| 


Gr. 8. 
dem 


in Leipzig begleitet, [16 
fer nen Sa N Namen. nn BEBSEe Bed eo too eo 005007 


Zur Alterthumswissenschaft. [285 
Bei Otto Meissner in Hamburg ist eben erschienen: 


Das Steinalter 
oder Die Ureinwohner des Scandinavischen Nordens. 
Von 8, Nilsson. 
Narlı dem Manusecript zar dritten Originalausgabe übersetzt 
von J. Mestorf. 
Mit 16 Kibegr. Tafeln. Preis 2 Thir, 


In demselben Sal sind früher erschienen: 


Das Broncealter. 


Von 8. Nilsson. 
Aus dem Schwedischen 
von J. Mestorf. 
Mit 62 in den Text gedr, Abbiden. u.5 lith. Taff. Preis 2 Thir, 


Der Einfluss der klassischen Völker 
auf den Norden 


durch den Handelsverkehr. 
Von €. F. Wiberg. 
Aus dem Schwedischen 
von J. Mestorf. 
Mit einer Fundkarte, Preis I Thir. 6 Sgr. 





Im Verlage von L. Hachette u. Co. in Paris erschienen: 

Enseignement par les yeuz. Nouvelles images & l’usage 
des salles d’asile el des dcoles dl&mentaires, accompagndes 
d'histoires et de legons explicalives par Mme Pape-Car- 
panlier ıInspecirice gendrale des salles d’asile). 
Animaux: f. Serie, 10 Blatt in-folio, col. Preis 5 fr. 
Der dazu gehörige Text br. 1 fr. 25 e. 

Weitere 4 Serien sind in Vorbereitung. 

Chazal. Modeles de dessin d’imitalion & l’usage des &coles 
ei des Iycdes. Etudes d’architeeture, d’ornements et de 
figures choisies parmi des sp&eimens de !’arı dans les 
€poques &gyptienne, assyrienne, grecque, romaine et de 
la renaissance. 1. partie: Epoques egyplienne, assyrienne, 
greeque, 20 Blait in-folio. Preis 15 Ir. 


Weitere 2 Theile sind in Vorbereitung. 


230 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. I 


=" Empfehlenswerthe Werke! Ex 


In Carl Heymann's Verlag (Julius Imme) in Berlin er- 
schienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 
Atterbom, Aufzeichnungen über berühmte deutsche 

Männer und Frauen. Aus dem Schwedischen von 
Franz Maurer. 1'/s Thir, 

Dufresne, Der Schachfreund. 15 Sgr. 

—, Paul Morphy’s Schachwettkämpfe nebst Beigabe 
Jes Pariser Schachturniers vom Jahre 1367. 2. Aufl. 
221/, Sgr. 

v. Mädler, Der Wunderbau des Weltalls oder Populäre 
Astronomie. 6. Aufl. Mit Allas. 22/5 Thir, 

11/5 Thir, 


Maurer, Die Nicobaren. 

Reiche, Der Führer auf dem Lebenswege, 8. Aufl. Pracht- 
band mit Goldschn. 2 Thir, 

Wilhelmi, Die musterhafe Oeconomie-Wirthschafteris. 


2. Aufl. 12/5 Thir. 
v.Kaltenborn, Geschichte der deutschen Bundesverhält- 
nisse. 2 Bde. 11/3 Thir. 
— Grundsätze des Europäischen Seerechts. 
43% Thlr. 
Neumann, Geschichle der Vereiniglen Staaten von Ame- 
rika. 3 Bde. 9 Thir. 
Saalschütz, Das Mosaische Recht, 
5 Thir, 


2 Bände. 


2 Theile. 2. Aufl. 


tn 





In nanterzeihnetem Verlag iſt erfhienen: 


. M. Luther’s Kirchenpoſtille. 


Nah den älteften Ausgaben . 
mit literar« biftorifcher Einleitung herausgegeben 
von Ernft Ludwig Enders. 
Zweite verbejferte Auflage in neun Bänden, 
J. Epiftelpredigten 3 Bde. I. Evangelienprebigten 1.1.2. Band. 
Preis pr. Band: 22%, Nar. 

Luther felbft jagt, die Kirchenpoftille fei jein allerbeftes Bus, 
das er je gemacht habe. Unfere Ausgabe giebt bielelbe nad den 
erften Druden und erſcheint jept in weſentlich verbeflerter Gehtatt, 
fo daß fie alle übrigen Ausgaben, aud bie Frande" 
ſche, welche zubem weder die jFeftpoitille noch die Epiftelprebigten 
enthält, an Gorrectheit übertrifft. Bb. 6 —9 erfcheinen 
in nachſtem Jahr und find daburd zugleich Luthers fämmt 
liche deutſche Werte mwieder vollftändig, in einer Weile, 
die alle andern Ausgaben, namentlich die Walch'ſche, in der Bol: 
jtändigfeit und urfundlichen Genauigfeit bes Textes überbietet. 

Aranffurta.M. im November 1805. Heyder & Dimmer. 
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Neuer Verlag von F.C.W.Vogel in Leipzig. 1868. 
Durch jede Buchhandlung zu beziehen: [3 


Medicin. 

Der Bau des menschlichen Körpers 
mit besonderer Rücksicht auf seine 
morphologische und physiologische Bedeutung. 
Ein Lehrbuch der Anatomie 
für Aerzte und Studirende, 

Von Dr, Chr. Aeby, 


Prof. ja Bern, 
Mit zahlreichen Holzsehnilten im Text. 
Erste Lieferung. 
344 Seiten, gr. 5. geh. Preis 2 Thlr, 


Deutsches Archiv 
für klinische Medicin. 
Herausgegeben ınit Anderen 


von Dr. Hugo Ziemssen, und Dr. F. A. Zenker, 
Prof, der inedie, Klinik. Prof. der pathol, Anatomie 


Mit 6 Tafeln und Holzschnitten im Text, 
630 Seiten. gr. 8. geh. Preis 4 Thir. 10 Ngr. 
Aus der Medieinischen Klinik zu Basel. 
Beobachtungen und Versuche 
über die 
Anwendung des kalten Wassers 
bei fieberhaften Krankheiten. 

Von Dr. ©. Liebermeister, 

Prof, in Basel 
und Dr, E. Hagenbach, 

In Basel, 

Mit 4 Tafeln. 

176 Seiten. gr. 8. geh, Preis 1 Thir, 20 Ngr. 





Untersuchungen 
über die erste Anlage des Wirbelthierleibes. 
Die Erste Entwickelung des Hühnchens im Ei. 
Von Dr. Wilh. His, 


Prof, io Basel, 
Mit 12 Tafeln. 
257 Seiten Text. h. 4%, elegant geh. Pıeis 12 Thir. 15 Ngr, 


Philologie, 
Das Fürstenideal des Mittelalters 
im Spiegel deutscher Dichtung. 


Recloraisrede am 28. Februar 1868, 


Von Dr. Karl Bartach, 
Prof. in Rostock. 
30 Seiten. 


gr.8. geh. Preis 71, Ngr. 
Früher erschien: 











Wörterbuch 
zu 
Dr. Martin Luther’s Deutschen Schriften. 
Von Ph. Dietz 


in Marburg, 
Erste und zweite Lieferung. 
394 Seiten. gr. 8. geh. Preis & I Thlr. 





W. Gesenius’ 

Hebräisches und chaldäisches 
Handwörterbuch 
über das Alte Testament. 

Siebente Auflage, 


Bearbeitel 
von Dr. Franz Ed. Chr. Dietrich, 
Prof. in Marburg. 
1044 Seiten. Lex,-5. geh, Preis 4 Thlr. 71, Ngr. 


Der Bundehesh. 
Zum ersten Male herausgegeben, transeribirt, übersetzt und 
mit Glossar versehen. 


Von Ferdinand Justi, 
Prof. io Marburg. 
540 Seiten. 4%. geh. Preis 14 Thaler, 





L’art d’amors und Li remedes d’amors. 
Zwei alıfranzösische Lehrgedichte 
von Jacques D'Amiens. 
Nach der Dresdener Handschrift zum ersten Male vollständig 
herausgegeben 
von Dr. Gustav Körting. 
136 Seiten, gr. 5. geh. Preis 28 Ngr. 





Die Kunstformen der griechischen Poesie 
und ihre Bedeutung. 


Erster Band, 
A.u.d.T.: 


Die 
Eurhythmie in den Chorgesängen der Griechen. 





Allgemeine Gesetze 
zur Fortführung und Berichtigung der Rossbach- 
Westphalsehen Annahmen. 


Text und Schemata sämmtlicher Chorika des Asschylus. 
Schemata sämmtlicher Pindarischer Epinikien. 
Von Dr. J. H. Heinrich Schmidt 


in Rostock, 
456 Seiten. gr. 8. geh. Preis 2 Thir, 20 Ngr. 


Bartsch, Dr. Karl (in Rostock). Chrestomathie de l’ancien frangais (VII—XV. Siöcles) accompagnde d'une Grammaire 


ei d’un Glossaire, 4. 1866 geh. 3 Thlr. 
Eyrbyggja Saga, herausgegeben von Gudbrandr Vigfüssen. Mit einer Karte. 8. 1864. I Thlr. 
1 Thlr. 


— ſlieder, deutſche, geſammelt und herausgegeben von D. Schade (in Königsberg). KL. 8. 1864. 
usti, Ferd. (in Marburg). Handbuch der Zendsprache. Alibacır. Wörterbuch, Grammatik. Chrestomathie. 4. 1864. 7 Thlr. 
Jufti, Karl (Prof. in Marburg). Windelmann. Sein Leben, feine Werke und feine Zeitgenoſſen. Erſter Band. A. u. d. X. 
BWindelmann in Deutfhland. Mit einem Porträt Windelmann's, Ler-8. 1866, 3 Thlr. 
Koberitein, Auguft. Grundriß der Geſchichte der deutichen Nationalliteratur. Vierte Auflage, complet. gr. 8. 10 Zhlr. 
Mendelsjohn-Bartholdy, Dr. Karl (in Heidelberg). Briefe von Fr. von Geng an Pilat. Ein Beitrag zur Geſchichte Deutſchlands 
1811 — 1532. 2 Bände n. Regifter. gr. 8. 1867. 5 Tplr. 
Passow, Franz. Handwörterbuch der Griechischen Sprache. Fünfte Aufl. 2 Bde, in 4 Abihign, Lex.-8. 6 Thlr. 20 Ngr. 
Volkslieder, die hiftorifhen, der Deutfchen vom 13.— 16. Jahrh. Herausg. von der hiſtor. Commiſſion bei der f. Alad d. Wiſſenſch. 
in Münden Gejammelt u, erläutert von R, v. Lilieneron. Erſter bis Dritter Band, Lex⸗8. 1865—67. & 3 Thlr. 10 Nor. 
Winer, Dr.G.B. Grammatik des neutestamentl, Sprachidioms. Als sichere Grundlage der neutestamentl, Exegese bearbeitet, 
Siebente verb. und verm. Auflage besorgt von Dr. Gottl. Lünemann (in Göttingen). gr.9. 1967. 2 Thlr. 7'% Ngr. 
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Verlag von Firmin Didot Freres fils & Co. in Paris. 
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Les amis de nos enfants. 1 Vol. in-8., illustre de 75 gra- | Rambosson, J., Histoire des météores et des grands pheno- 


vures. Geb. in Lnwd, mit Goldschnitt. Preis 2 Thlr. 

Nos compagnons fidles. Conversalions d'un pere avec ses 
enfants. 1 Vol. in-8., illustr& de 75 gravures, Carl, in 
Lowd. mit Goldschnitt, Preis 2 Thlr. 

Lacroix, P., les Arts du moyen äge ei a l’epoque de la Re- 
naissance. Ouvrage illustre de 17 planches chromolitho- 
graphiques exdeuldes par F, Kellerhoven, el de 400 
gravures sur bois. 1 Vol, ir&s grand in-8. Prix broche 
6 Thir. 20 Ngr., reli&e dos chagrin, tranche doree, plal toile 
avec dorures reproduisant le dessin d’une reliure italienne 
du XVI. siecte et gardes anliques 8 Thir, 16 Ngr. 


Um eine Idee von der Reichhaltigkeit und Vollständigkeit 
dieses prächtig ausgeslattelen Werkes zu geben, lassen 
wir nachstehend die Titel der verschiedenen Capitel fol- 


gen: Ameublement. — Tapisserie. — Ceramique. — Ar- 
‚murerie. — Sellerie. — ÖOrfevrerie. — Horlogerie, — In- 
strumenis de musique. — Cartes ä jouer. — Peinture sor 


verre,. — Peinture murale. — Peintore sur bois, sur 
toile, etc. — Gravure. — Sculpture, — Architeeture civile, 
religieuse et militaire.— Parchemin, papier. — Manuserits. 
— Feinlure des manuserits. — Reliure, — Imprimerie. 


Paris, im November 1868. 


mänes de la nature, 1 Vol, grand in-$., illusire de 90 gra- 
vures par Yan Dargent et de deux planches chromo- 
lithographiques. Prix broch@ I Thir. 20 Ngr., cart. 2 Thir. 
5 Ngr., reli 2 Thir. 20 Ner, 

Lemoyne, Andr&, les Charmeuses. Paysages des Bois ei des 
Greves. I Vol. grand in-$,, illustre de dix eaux-fortes par 
G. de Bell&e, Feyen-Perrin et Leconte, Prix 
broche 1 Thir. 20 Negr., avec les eaux-forles sur papier 
verge 2 Thir., sans les eaux-forles 20 Ngr. 

Decaisne, le jardin fruitier du museum. Livr.46. In-4. Preis 
1 Thir, 20 Ner. 

Encyclopedie de famille. T. Vil. (Espagnoleite — Germa- 
nieus,) 1 Vol. in-18, Preis I Thir. 21% Ngr. 

Journal de Jan H£öroard sur l’enfance el la jeunesse de 
Louis XII (1601— 1628), publi&E par MM. Eud. Soulie 
et Ed. de Barthelemy. 2 Vols. in-8. Pr.3 Thlr, 10 Ngr. 

Le Bas eı Waddington, Voyage archeologique en Grece ei 
en Asie mineure. Livr. 59 & 62. in-Fol. Preis jeder Lie- 
ferung 1 Thir. 7'!ı Ngr. 


Firmin Didot Fröres, Fils & Co. in Paris. 





Werthvolle Feſtgeſchenke 


aus dem Verlage von Hermann Eoflenoble in Iena. 


Die Alpen 
in Natur: und Lebensbildern. 
Dargeftellt von H. U. Berlepſch. 
Mit 16 Jluftrationen und einem Titelbilde in Tondruck 
nah Originalgeihuungen 
von Emil Kittmeper. 

Nr. 1. Pracht: Ausgabe. Lexikon.Octav. 1 ftarfer Band, eleg. 
brod. 3 Thlr. 26 Sor. Eleg. geb. 4'% Thlr. Gold» 
ſchnittband. 42% Thlr, 

Nr, 11. Wohlfeile Volks Ausgabe mit 16 Jlluftrationen ohne 
Tondrud, DOctav, elen. geb. 2 Zhlr. 5 Ser. 

Nr. 1, Tafchen-Ausgabe mit 6 Jluftrationen. Eleg.geb. 1 Thlr, 


Baker, Sammel White, Der Aldert-Ryanza, das große Becken 
des Ril und die Erforfhung der Rilquellen. Deutſch von J. 
EN Martin, Nutorifirte Ausgabe. Nebft 33 Illuſtra⸗ 
tionen in Holzichnitt, 1 Ehromolithographie und 2 Karten. 
Zwei ftarte Bände, Eleg. brod. 514 Thlr. 

Baltian, Dr. Adolf, Reifen in Siam im Jahre 1863. (Die 
Völker des öftlihen Aſiens) Studien und Reifen. Dritter 
Band. Nebft einer Karte von Hinter» Indien von Prof. 
Dr. Riepert. Ler.-8. leg. brod. 3 Thlr. 18 Ser. 

Saflian, Dr. Adolf, Reifen durh Kambodja nah Tochinchina 
im Jahre 1863. (Die Völker des öftlihen Aftens. Studien 
und Reifen. Vierter Band.) Ler..S, Elcg. brod. 3 Zhlr. 

Diron, W. Gepworth, Neu Amerika. Nah der fiebenten Ori- 
ginal-Auflage aus dem Engliihen von R. Oberländer, Mit 
Iluftrationen nah Original» Photographien. Ler.»8. leg. 
brod. 2?/ Xhlr. 

Hayes, Dr. 3. 3., Das offene Polar-Meer. Eine Entdecdungs- 
reife nah dem Nordpol. Aus dem Englifchen von J. E. 4. 
Martin, Euftos ber Univerfitäts.Bibliothet zu Jena. Nebft 
3 Rarten und 6 Yluftrationen in Holzſchnitt. (Bibliothek 
geogr. Reifen I. Bd.) Ler.-8. Eleg. brod. 12% Thlr. 


Külb, Ph. H., Fernand Mendez Pintos abenteuerliche Reife 
durch Ghina, die Tartarei, Siam, Pegu und andere Länder 
des öftlichen Afiens. (Bibliothek geogr. Reifen 1. Bd.) Ler.-3. 
Eleg. brod. 124 Thlr. 

Saker, S. W., Der Albert: Ryanza, das große Becken des Kil 
und die Erforfehung der Nilquellen. Zweite Auflage. Bohl 
feile Bolfö-Ausgabe. (Bibliothet geogr. Reifen. IN. Band.) 
Rer.»3. Eleg.brodh. 1 Thlr. 20 Nar. 

Henglin, M. Ch. von, Reife nah Abeffynien, den Gala-Lär 
dern, Ofl-Sudan und Ahartum in ben Jahren 1861 u. 1862. 
Mit 10 Alluftrationen in Yarbendrud und Holzihnitt, au 
geführt von J.M.Bernag, nebit Originalfarte. Groß Ler.-s. 
Elegantefte Auaftattung. 5 Thlr, 

Livingſtone, David und Charles, Neue Miffionsreifen in 
Sid.Afrifa, unternommen im Auftrage ber engliihen Regie 
rung. Forſchungen am Zambeſi und feinen Nebem 
flaſſen, nebft Entbedung ber Seen Shirwa u, Nyajja 
in den Jahren 1858— 1864, Autorifirte, volftändige, allein 
berechtigte Ausgabe für Deutfchland. Aus dem Englifhen von 
J. E. Martin. Nebit 1 Karte und 40 Illuſtrationen in 
Holzſchnitt. Zwei ſtarle Bande, gr. 8. brod, 514 Zhlr. 

Martins, Charles, Bon Spigbergen zur Sahara. Stationen 
eines Naturforichers in Spigbergen, Lappland, Schottland, ber 
Schweiz, Frankreich, Italien, dem Orient, Yegypten und Alge 
rien. Nutorifirte und unter Mitwirkung bes Verfafier über. 
tragene Ausgabe für Deutihland. Mit Vorwort von Earl 
Bogt Aus dem Franzdfiihen von A. Bartels. 2 Bände. 
Ler.:8. brod. 324 Thlr. 

Schlagintweit, Herm. von, Reifen in Indien und Hochafien 
in den Jahren 1854 und 56, Erſter Band: Indien, Mit 
2 Karten, 7 landſchaftlichen Anfihten und 2 Gruppenbildern 
von Eingebornen in Tondrud. Groß Ler.+8. Elegantefte Au: 
ftattung. brod. 4 Thlr. 24 Sgr. 

[7 


Drud von ®, Drugulin im Peirzig. 


Siterarisches Gentralblätt 


in.ndı) 2) 


für Deutfchland. 


—— von Eduard Avncnarius in Keipsig 


Heraußgeber und verantwortlicher Rebacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde, 


„ton 12, December. aim 


1868. 


Preis vierteljährlich 2 Thir. 











Jubalt: 


2erp, Birgel und Benme 


Searabelli, del ul, dmsen di Pier Luigi Farnese. | 


v.d, Kindere, de larace et de sa part dinfiuenee ete., Rovara · ** Anibropolegiidher Theil, Tee. RKlırır 
Schrauf, —X der rboufifal. Mineralogie. Bd. 
Yorenb, Über die Moofe Die Hr, lührenberg ıc. 
Setihensw, Aber Die elefiriiche u, dwmi 

der fenfiblen Rädenmarksnerven des Arof 
Dörte, Untwitiungsgeid. d. Darmlanals im Hühnchen, 
Hente, Handbuch der Befäßichre des Menichen, | 


meflnnge 


een 


| Reich, fiber Me Entartung des —— 
Aanke, vie Bebendbedingungen der R 


Rörker —X Privatrecht, 9. Op. 
Reizung Bälianır. preubiſches Straftecht. 3. Theil. 
Rraffas, rom. Erdreda in Brleheniand, Theil 1, 


|», Babriee, 2ebre von der Kindbsabtreibung ir, 
|». VBicbabn, Statiſtik des zollvereinten und nördlichen 
N " Deutfchtanee, 8, Theil, 

Stammer’s Jahresbericht über Auderfabrifatien. 7, 

Jabrgang. 

Srölgel, Metallurgie. 3. Biefrg. 

Möver, Syſtem eitter —86 Brde. 

Rrachet, dictionnaire des doublets frangais. 


id.) 
pi) Bringt Vtivatrecht in mengrich, Ueberiehung. Paranikas, Schedinsms ete. (Heugrieviic.) 





Geſchichte. 


Levy, M. A. Siegel und Gemmen mil aramäisehen, phönizi- 
nabathäischen und alt- 


schen, althebräischen, himjarischen, 
syrischen Inschriften, Mit 3 lithogr. Tafeln. Breslau, 1869. 
Schleiter’sche Buchhdig. (FH. Skutsch.) (1V, 55 8. 8.) 1%, Thlr, 


In biefer Schrift behandelt der hochverbiente Paldograph alle 
ihm befannt gewordenen gefchnittenen Steine mit altjemitifchen 
Don 


allen giebt er forgfältige Abbildungen, ſoweit ſolche nicht etwa 


Inichriften, welche zum größten Theil als Siegel bienten. 


Schon im leicht zugänglichen Werken mie Gefenius’ Monum. 


phoen, und feinen eigenen „phönizifchen Stubien* vorlagen. Er 
beichreibt und erflärt auch die ſchon früher von ihm behandelten 


Gemmen. Natürlich berüßrt er fi vielfach mit dem Auffag von 
be Bogüd's „‚Intailles a ldgendes semitiques“ im Juniheft 1868 
ber Revue archeologique. Wir freuen und aber, daß er fi 
durch das ihm ganz unerwartete Erfcheinen dieſes Aufſathes nicht 
bat beſtimmen lafjen, feine lange vorbereitete Arbeit zurädzubalten, 
wenn ihm nun aud der zmweifelhafte Ruhm ber Priorität für 
Vieles entgeht. Nicht bloß ift Leyy's Sammlung vollfiändiger, 
fondern er war nad feiner Berfiherung au im Stande, zum 
Theil genauere Abbildungen zu geben, wie denn feine Abbildungen 
in Fallen ber Differenz unzweifelhaft einen vortheilhafteren Ein. 
drud machen. Dabei ift jedoch jene Abhandlung de Vogüé's auch 
diefer Schrift förderlich geweſen, indem der Verf. burd fie zu 
einer nochmaligen Revifion mit Berüdfihtigung der Refultate 
feines Vorgängers bemogen warb. 

‚Wie zu erwarten, behandelt Levy fat nur die Anfchriften und 
berüdfichtigt die bildlihen Darftelungen der Steine nur nebenbei. 
In den Infchriften liegt auch jedenfalls das Hauptinterefje. Sehen 
wir von den wenigen bimjarifchen (barumter eine fehr bentlich 
geſchnittene und leicht verftändliche), nabatäifhen und altigrifchen 
(Eftrangela-) Juſchriften ab, jo haben wir es hier mit brei Claſſen 
zu thun: altaramaiſchen, phönizifchen und althebräifchen. Das 
hohe Alter einiger biefer Gemmen folgt unmiberleglih baraus, 
daß fie unter den Fundamenten Ninivitifcher Paläfte gefunden 
find. Dadurch werden wir beredtigt, andere mit ähnlichem 
Schriftcharalter gleichfalle in alte Zeiten zu verlegen, während 
und bie Geftalt des aramäilhen Alphabei3 auf den Münzen ber 
Acdhämenibengeit u. ſ. w. und bes altbebräifchen auf ben Maftabäer. 
müngen andere deutliche Entwidelungsftufen zeigt. Freilich ift in 
folden Dingen die höchſte Vorſicht geboten, und wir möchten 
davor warnen, aus geringfügigen Differenzen von Buchftaben. 


formen ohne Weiteres Alterdunterfchiebe zu folgern; wir können 
doch felbit jehen, daß bie Veränderung ber altfemitifchen Schrift 
in ben verſchiedenen Ländern ſchon in älterer Seit nit ganz 
gleichmäßig vor fi gegangen if. Eben daſſelbe läßt ſich Hinficht« 
lich der Vertheilung diefer Gemmen nad Nationen jagen. Wo 
nicht ſprachliche oder volllommmen deutliche Zeichen in der Schrift. 
form ober den bilblichen Darftellungen entjheiden, da wird man 
gut thun, fich mit ber Benennung „altſemitiſch“ zu begnügen. 

Für uns haben natürlich die althebräiſchen Siegel ein befon. 
beres Intereſſe. Eine Unzahl weiſt fich dur die Namen darauf 
entichieben als israelitiih aus, Namen wie INT 2 N yow, 

m 2 man, mr 2 ar können nur Söraeliten be 
zeichnen, YIDEIR2 NIS kann nur eine Heraelitin fein. 
Ein Theil diefer fiher i8raelitiihen Dentmäler muß nad 
dem Schriftharalter unzweifelhaft vorerilifch fein. Anterefiant, 
aber im Grande nicht auffallend, iſt es, daß biefe Steine 
zum Theil Abbildungen tragen. Leoy räumt aber ſelbſt ein, 
baß mehrere ber von ihm wegen ber Schriftform althebräiſch ge⸗ 
nannten Steine nicht israelitifch fein lönnen. Namen wie om 
(oder wohl lieber Tr 3) und Darftellungen von Göenopfern 
führen doch entichieden auf anderen Urfprung. Auch der Name 
rdy2 iſt nur in ſehr alter Zeit, als man Baal noch einfach als 
Bottesname gebrauchte, für Jsraeliten zuläffig, und ber Stein, 
welcher ihn trägt, wird daher anderer Herkunft fein. Deutet der 
Schriftdharafter alfo bei folden Steinen wirllich entſchieden auf 
Paläftina, jo wird man fie fonftigen Bewohnern bed Landes oder 
ber Nebenländer, wie Philiftäern u. ſ. w., zuweiſen müflen. Bei 
22, in welchem man den Namen bes Gottes Kämöseh ent 
bet bat, wird man zunädft an einen Ammoniter oder Moabiter 
denken. Mehrere diefer Steine können israelitifhen, fünnen aber 
auch anderer Herkunft jein. 

Die Abbildung auf den Gemmen zeigen zum Theil mehr 
affyrifchen, zum Theil mehr ägyptifchen Stil. Mehrere ftellen 
beutli den Inhaber als Verehrer eines Gottes dar; einmal bes 
ftätigt das auch die Anfchrift ausbrüdlih. Für Aunft-, Religions. 
und Eufturgeichichte läht fi gewiß Einzelnes aus dieſen Dent: 
mälern gewinnen. Culturgeſchichtlich ift 3. B. intereffant, daß 
mehrere diefer Siegel Sclaven gehören, die ausdrücklich als ſolche 
bezeichnet find, Man kann fih das kaum anders erflären, als 
daß die Herren ihnen Vollmacht zum Abſchluß gewiſſer ſchriftlicher 
Berträge gegeben Hatten, zu deren Unterfiegelung (unferer Unter 
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zeichnung entſprechend) fie ihnen Siegel ſchneiden ließen. — Nas 
türlih darf man von diejen unicheinbaren Dentmälern unbelannter 
Privatleute. feine gewaltigen geſchichtlichen Reſultate erwarten. 
Wären bie Inſchriften nicht in durchgängig deutlichen Charakteren, 
fondern etwa in Keilſchrift, jo würden freilich gewiſſe Entzifferer 
der Berfuhung kaum mwideritanden haben, große hiſtoriſche Ent 
deckungen auf ihnen zu machen. 

Wie gejagt, find die Buchſtaben meiftend beutlih, und dazu 
ift der Stil der Anihriften jo einfach wie möglich: fie lauten 
meiſt: „(gebörend) dem N Sohn des M.* Dennoch bleiben immer 
mancherlei Schwierigleiten übrig. Wir weifen 5. B. nur auf die 
leidige Aehnlichleit reip. Gleichheit der Zeichen für R und D hin. 
Bei einigen gerade beſonders deutlich ausgeführten Infchriften ift 
die Deutung dod) ganz zweifelhaft. Hier und ba läßt fih ein 
Zeichen auf verſchiedene Weile lefen. Der Verf. geht in ber Er. 
lärung ſehr vorfihtig zu Werke, aber es kann doc nicht fehlen, 
dab wir diefen oder jenen Punlt anders beurtheilen als er. Ge 
wagte ſprachliche Eonjecturen, wie fie in feinen früheren Werken 
nicht felten find, kommen aber nur noch ganz vereinzelt vor. 

Noch ein paar Einzelbemerkungen. Den Namen on 
(S. 5) kann man wohl nad 1. Ehron. 3, 18 Malkiräm „mein 
König ift erhaben“ ausfprechen (vgl. EVIWN und EN). Die 
Deutung des Namens OMN ahimmeh „Bruder feiner Mutter” 
(S. 14) hat Nichts gegen fi. Bei den chriſtlichen Syrern fommt 
ja fo MONI MIN als Eigenname vor; ber Name bezeichnet 
den Neugebornen als die zulünftige Stüge feiner (etwa verwittwes 
ten oder verftoßenen) Mutter, wie er ja ſelbſt INTN, ſyriſch 
MONI NTIN „Bruder (Freund, Helfer) feines Vaters“ genannt 
werben kann. — Den Namen I ID (8.5) würden wir als sär 
gad „das Glüd ift gewichen“ nehmen, im Gegenjag zu "U NZ Gen. 
30,11; das wäre ein unter unglüdlichen Verhältnifien Geborner, 
etwa Einer, deſſen Geburt ber Mutter das Leben gefoftet. Dar 
durch wird ber Name von WW A ober wohl lieber 1W "I ger 
sched (S. 26) ganz getrennt. 

Die Ausftattung des Buches ift jehr gut, aber ohne Luzus. 
Der Preis ift in Anbetracht der vortrefflihen Tafeln billig zu 
nennen. Der Verleger hätte vielleicht feine Rechnung beſſer ges 
funden, wenn er aus dem Buche ein Prachtwerl gemadt und den 
zehnfachen Preis gefordert hätte, wie das bei ſolchen Begenftänden 
noch viel zu oft vortommt, aber der Wilfenfchaft hat er einen weit 
größeren Dienft dadurch erzeigt, dab er das Wert, jo mie es ift, 
gegeben hat. 

Wir empfehlen dies vortreffliche Wert nicht bloß denen, melde 
fi) ex professo mit jemitifher Paläographie, Sprachwiſſenſchaft 
und Alterthumskunde beſchaftigen, fondern auch Theologen und 
Hiftoritern. Möge der Verf. bald in ben Stand gejept fein, eine 
zweite Auflage geben zu können: daß fi das Material bis dahin 
vermehrt Haben wird, bürfte nicht zu bezweifeln fein. Th.N. 





Searabelli, Luciano, dell’ ultima ducea di Pier Luigi Farnese, 
eapitolo estratto dalla eontinuazione inedita delle istorie. Bo- 
logna, 1568. (51 8. 8.) 


Der Berf., der ſchon vor Jahren eine Geſchichte ber Herzog. 
thümer Parma, Piacenza und Guaftada bis 1494 veröffentligt 
hat, liefert bier ein einzelnes Capitel aus ber Fortſehung jenes 
größeren Wertes, dad eine befonders interefjante Epifode deſſelben 
behandelt. Die kurze Regierung des Pier Luigi Farnefe, legitis 
mierten Sohnes von Bapft Paul II, über dieje Lande (1545— 
1547), die mit feiner Ermordung durch piacentinifche Adlige 
jählings endigte, iſt wichtig durd die Verfnüpfung bed Herzogs 
mit ber allgemeinen Politit jener Zeit, zumal dur bie für ihn 
verhängnibvolle Verbindung, welche nad vielem Schwanfen bie 
Farnefe mit ben Gegnern bes Kaiſers ſchloſſen. In der vorliegen, 


den Abhandlung werben jomohl die Fäden dieſer auswärtigen 
Politik bis zur Rataftrophe verfolgt, ald auch und hauptlädtig 
die inneren Berhältniffe von Parma und Piacenza alfeitig be— 
leuchtet. Auf Grund ungebrudter Acten, die mit umfictigen 
Fleiße ausgebeutet werben, zeichnet uns der Verf, im Pier Luigi 
einen Fürften nad) dem Herzen Macchiavelli's: feine mit Gercdtig. 
feit gepaarte durchgreifende Härte, durch welche er den Adel gegen 
ſich erbittert, erſcheint wohlthatig für bie Gejammtheit, er verfeht 
feine Einkünfte zu fteigern und große Anlagen auszuführen, sin 
die Bevöllerung unbillig zu drüden, und inmitten einer jiemlis 
fittenlojen Umgebung hat man ibm doch mit Unrecht ben Vormer! 
ungezügelter Ausſchweifungen gemadt, Hug und treulos hande 
er nach außen. Sein blutiger Ausgang wirb daher als ein In 
glüd für das Land bellagt. Die aus localen Quellen geichärlen 
Mittheilungen des Verf.'s, der die Bibliothel zu Piacenza dur 
viele von ihm gelammelte Documente dieſer Zeit bereichert hat, 
ergeben in ihren Einzelheiten ein recht anſchauliches Bild der Ber. 
waltung und ber Zuftände ber Herzogthümer unter dem Sehe 
Paul's III, ohne für die allgemeine Auffaſſung gerade weſenllich 
neue Züge zu bringen. “4. 





Van der Kindere, Dr. Leon, de la race et de sa part di- 
fluence dans les diverses manifestations de laelitil 
des peuples. These prösentse pour obtenir le grade de d«- 
teur agr&ge prös la facult& de philosophie et leitres de Vor 
versite libre de Bruxelles. Bruxeiles, 1868. Claassen, (Ill Dil. 
152 8. 8.) 

Verf. verfucht in der vorliegenden Habilitationsfcrift den Dr 
weis zu führen, daß die Entwidelung, Eivilifation, Bedeutung ir 
der Geſchichte, Zukunft eines Volles hauptiähli davon abhing 
zu welcher Race daffelbe gehöre, Er verbindet im feiner Zur. 
ftellung die Leichtigkeit und Gewandtheit eines franzbfiſchen Fr 
iften mit einer außerordentlichen Kenntniß deutſcher Literis, 
wir möchten felbft fagen, deutſchen Wefens. Die Anfiht Eier 
Mill's, daß es ein Irrthum fei, die verſchiedene Wirlunfer 
focialer und moraliſcher Einflüffe auf die Menſchen eingehen 
natürlichen Verſchiebenheiten zuzufcreiben, bezeichnet er als ml 
ſchen Realismus und Pofitivismus, Nach einer allgemein pls 
ſophiſchen Einleitung, in welcher er bie Frage vom philofopfiik‘ 
und hiſtoriſchen Standpunkte aus betrachtet (mit beftänbdiger Ri 
fihtnahme auf Schopenhauer, Hegel, Goethe, W. von Humbolt 
und andere beutfche Autoren), bie Freiheit und bie eigentlih be— 
ftimmenden Momente befpricht, erörtert er die Natur und den Begif 
der Race, die Ummandlungen und Clajfification der Raten, un 
dann im folgenden Gapitel die Einflüffe der Race in Bezug &* 
Wiflenihaft und Religion, Gemüth und Kunft, Moral und Polt 
zu fhildern. Wenn auch der Form nad bie Differtation von det 
ſtrengen dogmatiſchen Entwidelungsmweife beuticher philofophilde: 
Abhandlungen abweicht, fo glauben wir nicht, daß biefer Umfun! 
(mohl aud ein Einfluß der Race) der Arbeit zum Nachtheil 1 
reicht. Wir ſchreiben ihr feine außerordentlich hohe Bedeutet 
zu, halten ſie aber für recht verdienſtlich und empfehlenswerth 
— ——— 


ui Ta des hiſtor. Vereines für Niederbayern. 1.9 
3. Heft, 
Ind: A. Kalchet, 14. und 15, fombinirter Jahredbericht dei 
Vereine. — Derf., die Hofmark Geltolfing und ihre Befihen. 
Urkundenauszüge zur Geſchichle des Marktes und Gerichtes 62 
felden; mitgetbeilt von P. Ar, Zeininger. _ 


Aarbeger for nordisk oldkyndighed og historie, udgivne ® 
det kongel. nordiske Oldskrift-Selskab, 3. Hefte. 

Inh: A.D. Jergensen, de senderjydske Strandfrisers for 
givne Seivstendighed i Middelalderen. — H.Rink, om um“ 
iendernes gamle Tro og hvad der af samme er bevarel und“ 
Kristendommen. 


— une ee ö — 
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Naturwiſſenſchaften. 


Schrauf, Dr. Albrecht, Lehrbuch der angewandten Physik 
der Krystalle. Handbuch zum Studium der theorelischen 
Chemie, Mineralogie u. Krystallographie. Mit 133 Holzschn. im 
Text. Wien, 1868. Braumüller. (VI, 426 8. gr. 8.) 3 Thlr, 10 86r. 

A.u.d. T.: Lehrbuch der physikal, Mineralogie. 2. Bd. 

Im Anfhluffe an den erften Band, der die Morphologie der 
Kryſtalle und deren Abhängigleit von ben Eigenfchaften der Ma. 
terie behandelte, fucht der Verf. in biefem zweiten Bande bie 
phufifaliihen Agentien als von den molecularen Bewegungen ber 
Materie darzuftellen und die arialen Variationen berfelben in ben 
Stryftallen, jomwie die Kryftallform jelbft von der ayialen Lagerung 
ber Örundftoffe in dem Grundmolecul ber Verbindung abzuleiten. 
Zu diefem Zwecke hat er die zahlreihen Forihungen, mit welchen 
in ben legten fünfzig Jahren die Wiſſenſchaft der Kryſtallphyſil 
bereichert worben ift, zufammengeftellt und mit eigenen Forſchun⸗ 
gen vermehrt, um auf biefem Wege der endlichen Löjung ber 
Frage nad den Beziehungen ber chemiſchen, morpbologiihen und 
phyfilaliſchen Eigenihaften ber Aryftalle unter einander näher zu 
fommen. Da unter den bezügliden Arbeiten die optifchen weit 
überwiegen, jo bat daraus der Verf. Veranlaffung genommen, ben 
optiſchen Theil der Mineralphyſik in der Ausfüprlichleit (250 ©.) 
zu behandeln, daß derjelbe einigermaßen dem Mangel eines Lehrs 
buches der Optil vom Standpunfte ber Molecufarphofil abzuhelfen 
vermag. In der erſten Abtheilung des vorliegenden Buches wer, 
den Gewicht und Volumen der Materie, die Abhängigleit ber 
Dichte von der hemifhen Zufammenfegung, der Einfluß der Ary- 
ftalbildung auf die Dichte, die Variationen des Atomvolumens 
in ifomorphen Reihen, endlih Cohäſion, Elafticität und Härte 
nebſt deren Beziehung zum Atomvolumen und zur Gohäfion dis, 
cutiert und dabei eine nit unanjehnliche Reihe der intereffanteften 
Rejultate theild in form von pofitiv formulierten Geſetzen, theils 
in Form von Hinweifungen auf weiter zu verfolgende Bahnen 
gewonnen. Noch reiher an wiſſenſchaftlicher Ausbeute ind die 
zmeite und dritte Abtheilung, in denen die optiihen Eigenschaften 
der Körper im Allgemeinen und jene der doppeltbredhenden Medien 
abgehandelt werden, und nur ungern verjagen wir ed ung, über 
Einzelnes ausführlicher zu referieren, Wir verweifen nur kurz auf 
die Theorie der Transverjalvibrationen der Eleinften materiellen 
Theilchen, auf die Schlußbemerlung zur Erörterung der Spectral. 
analyfe, die Befprechung ber Fluoresſcenz und der Bhoaphorescenz, 
die Moleculartheorie des Lichts, die Ableitung der Kryſtallform 
von Berbindbungen aus den Atomen ber Örundftoffe ꝛc. Wie 
überall, jo fucht auch bier der Verf, die phyſikaliſchen Erſcheinun— 
gen ber Rechnung zu unterwerfen, und es ift gewiß ein nicht ge 
ringer Gewinn, daß die am Schluffe der dritten Abtheilung ges 
mwonnenen Refultate wenigftens den erften dur Zahlen nachweis— 
baren Auſſchluß über die Entftehung ber Doppeltbrehung und 
deren Abhängigkeit von der Subftanz geben. Die vierte Abtei. 
fung ift den thermifchen und magnetiſch-electriſchen Verhältniſſen 
ruftallifierter Körper gewidmet, Wenn auch bier die Rechnung 
weniger Platz greifen konnte, als im der Optit, fo find doch bie 
gewonnenen Ergebniffe von hoher Wichtigkeit. Befonders empfeh- 
len wir Eap. 18 (Strahlende Wärme), 19 (Geleitete Wärme) und 
21 (Magnetismus), in welchem legteren auch die allgemeinen Um⸗ 
riſſe einer Önpotheje gegeben find, die ben Magnetismus ohne 
Herbeiziehung ber Imponderabilien nur durch moleculare Bes 
mwegung zu erklären verfucht. Die Ausftattung des Buches if 
vorzüglid. 


Lorentz, P. G., über die Moose, die Hr. Ehrenberg in den 
Jahren 1820—1826 in Aegypten, der Sinai-Halbinsel u. Syrien 
gesammelt. Aus den Abhandlgn. der kgl. Akad. Mit 15 Tafeln. 
Berlin, 1867. Dümmler’s Verlagsbhälg. in Comm. (578. 4.) 2Thlr. 

Die vorliegende Bearbeitung ber von Ehrenberg auf feiner 

Reife nad) Aegypten und Syrien gefammelten Moofe ift ein weſent⸗ 


licher Beitrag zur Kenntniß der broologifchen Flora jener in dieſer 
Hinfiht bisher noch ziemlich unbelannten Länder. Während nad 
ben Angaben be3 Verf.'s bis jegt nur etwa ein Dutzend Arten von 
bort beſchrieben worden find, enthält bie hier behandelte Samım. 
fung 42, von denen 10 ala neu erfannt worden find. Was die Be, 
ftimmung derfelben betrifft, fo ift diefelbe von ben Herren Hampe 
und Juratzla revidiert worden. Im Ganzen fiellt fi heraus, daß 
die Moosflora ber genannten Länder fi nahe an die bes Mittel. 
meergebiet3 im Allgemeinen anſchließt, dagegen weſentlich von ber 
Abyifiniend verichieben if. Hinfichtlih der Art und Weife ber 
Darftelung ift hervorzuheben, daß ber Verf. ben bereits in feinen 
Moosftudien ausgeiprocdhenen Gebanfen, ben anatomischen Bau 
der Blattnerven und, in zweiter Linie, bed Stammes als Unter 
fheidungsmerfmale in die Syftematif einzuführen, auch in biefer 
Arbeit mit Vorliebe verfolgt bat. Da die Beflimmung fteriler 
Moofe trog ber ſchon eingebürgerten Benutzung der Form bes 
Zellnetzes der Blätter immer noch große Schwierigfeiten bietet, fo 
fönnen wir im Allgemeinen bie Beftrebungen, neue anatomifche 
Kennzeichen zu finden, nur billigen. In wieweit bie vom Perf. 
angewandten fi in weiterer Ausdehnung braudbar erweifen mer. 
ben, werben umfafiende Unterfuchungen in Zulunft lehren. Doch 
hofft der Verf., welcher ſeitdem noch eine größere Arbeit über ben. 
jelben Gegenſtand in Pringsheim's Jahrbüchern veröffentlidt hat, 
auf Erfolg. Bereits in der vorliegenden Schrift ift eine umfang. 
reihe Terminologie der Zellenarten des Blattnerns, wie fie auf 
dem Querſchnitt erfcheinen, gegeben und auch bei ber Charalteri⸗ 
fierung ber Arten ausgiebig angewandt. Die beigegebenen, ſehr 
ſchön, zum Theil in Farben ausgeführten Tafeln ftellen, außer 
einigen auf den Habituß und bie nur in wenigen Fällen vorhan— 
denen Früchte bezüglichen Abbildungen, namentlih Querſchnitte 
von Blättern und Stämmen, ſowie Flächenanſichten des Zellnetzes 
ber erfteren bar. 

Setschenow, J., Prof, über die elektrische und chemische 
Reizung der sensiblen Rückenmarksnerven des Frosches. 
Graz, 1569. Leuschner u, Lubensky. (69 5, 8.) 

Das Verhalten ber fenfiblen Rüdenmarkönerven des Froſches 
gegen eleetrifche Neigung ift erft einmal und zwar von Pflüger, 
ihr Verhalten gegen hemilche Reize auch erft einmal und nur un. 
vollftändig von Herzen unterſucht worden. Setſchenow ftellte fi 
die Aufgabe, beibes fuftematifch zu bearbeiten. Er verwandte 
möglichft verfchiedene Reize, fowohl Ketten, als Anbuctionsftröme 
und eine ganze Reihe von chemischen Neizmitteln. Bei bem präg- 
nanten Stil des Verf.'3 laſſen ih die Refultate nicht mit wenig 
Worten wiedergeben. Wir müffen uns begnügen, die Phyſiologen 
barauf aufmerfiam zu maden. — Die Nusftattung ift gut, 


Gölte, Dr. Alex., Beiträge zur Entwicklungsgeschichte des 
Darmkanals im Hühnchen. Mit 4 Taf. Abbilden. u. 1 Linear- 
tafel, Tübingen, 1867. Laupp. (VI, 825.8) 2 Thir, 

Borliegende Arbeit ift eine von der mebicinifchen Facultät in 

Dorpat gefrönte Preisſchrift, welche ber Verf. num felbftänbig ver. 

öffentlicht, Wir fönnen dem Urtheil jener Facultät nur beitreten; 

benn bie Schrift zeichnet fi jomohl der Form als befonders dem 

Inhalt nad vortbeilhaft felbft vor manden ben Studierenden in 

die Hand gegebenen Gefammtdarftellungen aus, Die Schilderung 

ber Entwidelungsvorgänge ift klar und plaftifch und es ift fehr 
zwedmäßig, dab Verf. den Gang ber Beſchreibung nit durch 
kritiſche Excurſe unterbrochen, jonbern folde in ber Form von An, 
merlungen and Ende des Buches verwiefen bat. Da Verf, nicht 
bloß ben eigentlihen Darm, ſondern aud bie mit ihm in Ver, 
bindung ftebenden Gebilde, Halsbrüfen, Lunge, Leber u. ſ. w. in 

Bezug auf ihre erfte Anlage und Entwidelung ſchildert, fo ift bie 

Schrift geradezu ala Darftellung der Entwidelung ber gefammten 

vegetativen Organe anzuſehen und kann mit beftem Gewiſſen Allen 

empfohlen werben, benen e8 um eine ſchnelle Orientierung und 
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Meberficht zu thun iſt. Man braucht 3. B. nur die $ES—10 zu 
lefen, um dies Urtheil beftätigt zu finden. 








Berichte über die Verhandlungen der naturforſch. Geſellſchaft zu 
Kreiburgi. Br. Redig. von Maier. 5. Bd. 1. Heft. 


Anb.: 9. Fiſcher, chronologiſcher Ueberblick über die allmäs 
tige Einführung der Mikrofeopie in das Studium der Mineralogie, 
PBetrograpbie und Paläontologie. — J. Müller, neuer Apparat zur 
Meftung der tbermifchen Ausdehnung feiter Körper. — Derf., nene 
Rorm des Veriuches Über die Fernwirkung einzelner Magnetpole. — 
Derf., die eleftromotorifcbe Kraft conftanter Beer, — Derj., der 
Entwidelungsgang der Aftronomie. — Derſ., König's neueſte afus 
ſtiſche Apparate. 


Zeitſchrift für die gef. Raturwiflenfcaften. Redig. von 6. @iebel 
u. M. Siewert. 32, BP. 8. Heft. 
Inh.: G. Schubring, Tbeorie und Berechnung der Tonteiter, 
(Mit 2 Tafeln.) — Das Gewitter am 11. Auguft dieſes Jahres und 
feine Wirkungen in und um Halle. 


Der Raturforfder. Rr. 44-47. 


Anb.: Die Sonmenfinfternik des 19. Aug. 
Die Belimmung der Dampfdichte. — Der Saljgebalt u, die Etrömungen des 
atlant, Oseand,. — Aur Starkebiſdung in den Planen. — Die Milhjänre- 
aäbruna der Maiide. — Ueber den Föhn, — Drebung der Bolarifationsebene 
durch Magnretlämun. — Ueber ibaufeinde Wellen u. ihre Fınfll. Kachbudung. — 
Der Metbolaldebod,. — Das Wandern der Bögel. — Ueber die Korteflangung 
der Distomeen, — Ablagerung der Rarbftefe im Flußſpath. — Finige Wärme 
wirfungen der Waflerftoff - Sanerftefiflamme. — Ueber Die Selbflänbigfeit ber 
Alehten. — Die @liengalvanoptaftil. — Skritaltweränderumgen der Sonnenflede. 
— Die Zirfustbäler in den Porenien. — Unatbängigfeit der Neibungseleftrigi- 
dt oom Witerftande, — Tin Stücchen Areide. — Die Urſache der Atbem- 
dewegungen, — Die werfrühte Blüthendfinung. 


Ghemifches Gentralblatt. Nr. 550.56. 

Anb.: 6. Brtorlemmer, fiber den Carrolallobet aus Ricinnedtl. — Ad. Pur. 
über ein Momeres der Amplalfohols, — ®. Tollens, über die Orpbation des 
Mheneld. — M, pn. Schneider, Aber die Abſcheidung Dre reinen Platine und 
Aridtums,. — R. Bunfen, über Das Rhodlum. — F. Möbler, üb. das Ber- 
baiten einiger Metalle im efeftr. Strome, — Eine neue Midungemeife Des Me 
foreind, — ®. Mittig, Über die Genfitntion des Gumarins, der Gumarläure 
und der Meillotiäure, — 9. Streder, über eine neue Bildungewelſe u, bie 
Gonftitutien der Tranbeniäure, 








18. — Pihtablorption der Baft. 





Medirin. Phyfiologie. 


Henle, Dr.J.,Prof.. Handbuch der Gefässlehre des Menschen. 
Mit 180 mehrfarbigen in den Text eingedr. Holzstichen, Braun- 





schweig, 1868. Vieweg u. Sohn. (XIl, 440 8. er. 8.) 4 Thlr. 
A.un.d.T.: Handbuch der systematischen Anatomie des 
Menschen. In drei Bdn. Ill. Bd. 1. Abth, 

In Bezug auf diefen neuen Band des Henle'ſchen Wertes 
haben wir im Allgemeinen das Urtheil zu wiederholen, das wir 
bereits früher beim Erfcheinen des zweiten Bandes (Gentralblatt 
1866, ©. 828) geäußert haben. Es war allerdings nicht zu er- 
warten, baf Verf. mit dem neuen Bande feinen ganzen Plan, ja 
feine Anfiht von anatomiſcher Wiffenihaft ändern werde, zumal 
Anzeigen, wie die unfrige, nur zu leicht als „tendenzidfe* ver- 
achtlich bemitleidet werden. Soll aber die Beſprechung eines 
neuen Werkes mehr geben, als die Inhaltsanzeige beflelben, fo 
muß fie auf die Tendenz aufmerlſam machen, melde eine Wiſſen⸗ 
ſchaft zu verfolgen hat. Und im dieſem Sinne müſſen mir 
wiederum hervorheben, was wir in ähnlicher Weife auch früher 
(3.B. bei Anzeige des Ecker'ſchen Froſchbuches, Centralblatt 1865, 
S. 113) betont haben, daß die Anatomie doch mehr ift als bloße 
Beichreibung, daß fie einer wirklich wiſſenſchaftlichen Behandlung 
nicht bloß fähig ift, fondern gerade heutzutage dringend bedarf. 
Aus der Vorrede zum vorliegenden Bande geht deutlich hervor, 
daß Verf. bei Ausarbeitung feines Werkes nur am die Dienfte 
gedacht hat, melde bie Anatomie der Phufiologie und ber 
Chirurgie Teiftet. Und gegen biefen Standpunft, als habe bie 
Anatomie an fih keinen wiſſenſchaftlichen Gehalt, müffen wir 
peoteftieren. Eine dankbare Zugabe ift die Beichreibung ber im 
Gefaßſyſtem vorlommenden Varietäten, welde W. Kraufe geliefert 
bat. Hier konnte deren Entwickelungsgeſchichte nicht entbebrt wer. 
den, und in Bezug auf die großen Gefaßſtamme ift auch Rüdficht 
barauf’genommen. Auf bie in den Varietäten liegenden, vielfach 
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worden. Die eigentliche Beichreibung der einſchlagenden Theile 
ift wie gewöhnlich vortrefflid, die moderne Nomenclatur mit 


‚ „mebial, lateralwärts“ u. |. w. weniger ftörend, Abbildungen und 
\ Ausftattung von anerfannter Güte. 





Reich, Dr. med, Ed,, über die Entartung des Menschen, 
ihre Ursachen und Verhütung. Erlangen, 1868. Enke. (VIII, 
530 8. Lex.-8.) 3 Thir. 6 Sgr. 

Mit einer feltenen Eonfequenz fabriciert Verf. Bücher, denn 
mit einer anderen Bezeichnung lann man feine Arbeiten nicht be» 


legen. Ein und dafjelbe Thema tritt er nun durch eine Reihe von 





Jahren breit, indem er in der Hauptſache weiter nichts thut, als 


mafjenhafte Eitate faleidoflopiih aneinander zu reiben und da— 
zwiichen theils jchön klingende, hohle Phraſen, theild grobe, un. 
manierliche Ausfälle einzuftreuen. So jehen feine Bücher einander 
jo ahnlich, wie ein Ei dem andern. Wie und die Speife, die wir 
Tag für Tag vorgejept befommen, fei fie noch fo ſchmachaft, end» 
lich anwidert, fo werden uns aud die Arbeiten des Berf.'3, die 
an und für fi) nicht viel geniehbaresan ih haben, vollends durch 
das Einerlei des Inhaltes und ber Darftellung unangenehm. 
Bon der Entartung des Menſchen in Bezug auf jcpriftitelleriiche 
Thätigkeit hat Verf. felbft ein abichredendes Beiſpiel gelieiert; 
fein Uebel figt fo tief und fefl, daß wir es wohl als unheilbar 
bezeichnen dürfen. — Irgend wiſſenſchaftliche Bedeutung tann bie 
Arbeit jo wenig beanſpruchen wie die früheren, und ba Ref. erit 
vor Kurzem ein anderes Opus des Verf.'s in diefem Blatte be, 
ſprochen hat, will er den bier ohnehin ſparſam zugemefjenen Raum 
nicht mit einer näheren Darlegung, die doch nichts Neues ent, 
halte fönnte, verſchwenden. M.F. 





Die Lebensbedingungen der Nerven. Nach Untersuchungen 
aus dem Laboratorium des Reisingerianum’s in München als 
Fortsetzung der Studien über Tetanus herausgeg. von Prdor 
Dr. Joh. Ranke. Leipzig, 186%. Engelmann. (VIll, 1515 
Lex.-8.) 1 Thir. 10 Sgr. 

Die zahlreichen in diefer intereflanten Schrift mitgetheilten 
phyſiologiſchen Experimente und Beobachtungen wurben theils vom 
Verf. felbft, theils unter feiner fpeciellen Leitung angeftellt von 
E. Darenberger (Nachweis einer phyſiologiſchen Sauerftoffauf. 
nahme des ausgeichnittenen, blutfreien Froſchmuskels aus der ihn 
umgebenden Atmofphäre), A. Burkhardt (die neutralen Ralijalze 
zählen zu den ermüdenden Stoffen), L. Puille (Einfluß der Rerven⸗ 
erregbarfeit auf den Nervenftoffwechiel; Hauptrejultat: die lebende 
Nervenfubftang nimmt dur Imbibition nur dann Stoffe in fi 
auf, wenn ihre Lebensenergie geſchwächt ift), J. Halente (Filtre. 
tionsverfuche mit lebenden und todten Schleimbäuten mit Ruckſicht 
auf den Choleraproceß und die Verdauung; Flüffigleitsaufnahme 
und »abgabe im Darm von den Epitbelzellen abhängig), Bidl- 
mayer (Wirkung des Ammoniak auf Musteln und Nerven), I. 
Cornet (leichte mechaniſche Alterationen der Nerven bedingen Er. 
höhung, ftarte Verminderung der Erregbarleit). Schon aus diejen 
Artiteln, welche kaum ein Biertel des Buches einnehmen, geht die 
Reichhaltigkeit feines Inhalts hervor. Die Ergebniffe, zu denen 
der Verf. gelangt ift, find zum Theil von großer phyfiologiſcher 
Bedeutung, ſowohl die neuen Thatſachen, als die Berichtigungen 
und Beſtatigungen (z. B. ber ſauren Reaction ermüdeter Nerven) 
früherer Angaben. Was aber den theoretiſchen Theil der Arbeit 
betrifft, namentlich ben über bie Quellen ber thieriſchen Electricität, 
fo hätten wir ihm lieber entweder gar nicht oder in gediegener, 
befler begründeter Form veröffentlicht gejehen. In einer fo wid. 
tigen Frage darf man ſich mit Aufftellung eines Sages mie ber, 
„dab wir in dem chemiſchen Differenzen der Gewebe die Haupt. 
urſache der thierifchen Electricität aufgefunden haben“ nicht 
begnügen. Ein gemwaltiges Heer von anerkannten Thatſachen 
wartet einer fo elaſtiſchen Definition gegenüber vergebens auf 
Erflärung. 


— 
— — — — — 
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Reise der österreichischen Fregatte Novara um die Erde | 


in den Jahren 1857, 1858, 1859 unter den Befehlen des Com- 


modore B, v. Wüllerstorf - Urbair. Anthropologischer Theil, | 


ll. Abth.: Körpermessungen, an Individuen verschiedener Men- 
schenracen vorgenommen durch Dr. Karl Scherzer und Dr. 
Eduard Schwarz, bearbeitet von Dr. A. Weisbach, Mit VII 
Tabellen. Herausgeg. im Allerhöchsten Auftrage unter der Lei- 
tung der kaiserl. Akademie. Wien, 1867. Gerold’s $. in Comm. 
(2 Bll., 2718. gr.4.) 5 Thlr. 10 Sgr. 


Vorliegende Abtheilung bes großen Reifewerfes enthält die 
äußerft mühevolle Zufanımenftelung und Bearbeitung ber zahl. 
reihen, während der Reife von Karl von Scherzer und Eduard 
Schwarz ausgeführten Meffungen von Repräfentanten vorzüglich 
oftafiatifcher, polgnefifher und auftralifher Volkerſchaften, welchen 
vergleichende Meffungen von Europäern (Deutſchen, Slaven und 
Romanen) beigegeben find. Es ift hier nicht der Ort, auf den 
Werth des von Scherzer und Schwarz vorgeſchlagenen Meflungs- 
ſyſtems einzugehen, da bafjelbe bereits vielfah in der neueren 
anthropologiihen Literatur beſprochen worden ift. Doc ift her. 
vorzubeben, daß die Bemerkungen, welche der Berf. der vorliegen» 
den Bearbeitung zu jenem Syſteme macht, wohl zu berüdfichtigen 
find, Derjelbe hat fih durch die Zufammenftellung des ganzen 
directen Beobadtungsmaterials, dur Anfertigung der überficht- 
lichen Tabellen, ſowie durch Hervorhebung der nächſten Rejultate 
ein entjchiedenes Verbienft erworben. Eines weiteren Eingehen 
in Details dürften wir um jo mehr überhoben fein, als die Meis. 
bach'ſche Arbeit, welche ohne unfer Verfchulden erſt jept hier zur 
Anzeige gelangt, bereits feit längerer Zeit den arbeitenden Ans 
thropologen befannt und von ihnen gewürdigt worden ift. 


Archiv für patholog. Anatomie u. Bhyfiologie u. für Min. Medicin. 
Srög. von Rud. Birhom. 45. Bd, 1. Heft. 

Inh.: N. Friedreic, der Hermaphrodit Katharina Hohmann, 
— %.eperic, über die Endapparate der Befhmadsnernen. — K. 
Balogb, in welhem Berhältniſſe fteht das Heraustreten der farbe 
ofen Blutzellen durch die unverfehrten Gefäßwandungen zu der Ent 
zündang und Eiterung? — Adermann, ein Rall von pblegmendier 
Gaſtritis mit Thromboſe zahlreicher Magenvenen und embol. Heerden 
in der Yeber u. in den Lungen. — Der, gefhrumpfter Bruftdrüfen- 
frebs mit Sandlörpern, — U. Eulenburg, ſphygmograph. Inter 
fuchungen über den Garotispnls im gefunden u. franfen Zuftande. — 
2, Zaudois, Über das Wahsthum der Diaphyſen der Röhrenknochen 
des Menfchen während des Intrauterinen Lebens. — Podceopaem, 
über eine Verbindung des falzfauren Kreatinin und ſalzſauren Sars 
cofin mit Goldchlorid. — Biitrom, der Uebergang des Eiſens in die 
Milch bei Thieren u. deſſen quantitative Beitimmung. — 9. Beigel, 
Recidiv eines papillären Eyftofarfoms der Bauchhöble, 
Journal für Kinderkrankheiten. Hrög. von Ar. J. Behrend n. U. 

Hildebrand, 26, Jahrg. 9>10, Heft. 

Ind: H. Kabine, über die Behandlung des Sirups. Vorlefung. 
— Duchenne, Unterfuhungen über Die pſeudo-hypertrophiſche Pas 
ralufe oder Paralysis myo-selerosica, (Schl.) — Ueber die Identität 
der Bariola u. Baricelle. — G. Buchanan, drei Borlefungen über 
die Diagnofe und Behandlung der Lungenkrankheiten bei Kindern. 


Deutice Klinik. Hrög. von Alex. Göſchen. Nr. 15 u, 46. 


Inh.: O. Simon, Hifterifhes Über den operativen Verfhluf der Scheibe durch 
Bereinigung der Scheidenwandumgen Eolpokleſſſe) zut Derfieflung der Gontir 
neny des Urins bei unbeilbaren Urimfiteln des Weibes nebft Bemerkungen über 
Ben Standpunft der Drerotion der Biaieniheitenfifteln in Deutichland, An 
Hrn. Ratban Bezjeman, M. D, in Remvorl. — D. Schraube, zur Medicinals 
reform, Offenes Ghreiben an Hrn. Dr. Blaſchto in Braug auf feinen Aufſat 
(Deutie Alinit Mr. 40u,42). — E. . Biaff, die einfachen Argneimittel ber 
Araber u. Ibre tberapent. Mumendung. (Borti.) — D. Bhraube, Über Pathos 
aeneſt w. Therapie Der Gholera. (Feriſ.) — E. Mliee, galvanoıherapeut. Mit- 
ng (Fort) — Runge, Batterieftrom und Iuductionsftrom. 1, 

ibeellen 1, 


Neues Nepertorium für Pharmacie. Hrög, von 8. U. Buchner. 
17, Bd. 11. Heft. 


Inh: Dragendorff, Beiträge für den geridtlihshem, Aachwels des Morpbins 
und Rarfotins in tbler, Biliffigfeiten u. Bemeben, — 6.8. Shönbein, über 
Die Anmeienbeit bewenlich-tbätigen Sauerſtoffes in organ. Materien. — libr, 
Rump, verbeflerter Sublimir-Apparat für Benioefäure, — v. Aritiche, Über 
Roplenwaflerftoffe. — Böppert, die Miefen der Uflanzenwelt. Bortran achalr 
sen in der Sigung des Breslauer Gewerbevereines am 23. Mira 1508. — 
Fu der mineralogiiben Sammlung ded Staates in Münden am 
. Mir 


— — — —— 
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RKechts- und Staatswiſſenſchaft. Staätiſtik. 


Förſter, Dr. Franz, Appell⸗G.R. Theorie und Praxis des heu- 
tigen gemeinen preußifchen Privatrehts auf der Grundlage 
des gemeinen deutſchen Rechte. 3. Bd. Berlin, 1868. ©, Reimer, 
(XIV, 698 S. ar. 8.) 3 Thlr. 5 Sgr. 

Das Fortſchreiten des Förlierihen Handbuches bes Preußi— 
ſchen Privatrechts fann mit um fo größerer Befriedigung angezeigt 
werben, als der vorliegende Band die beiden früheren durch Sorg. 
fältigfeit und Gründlichleit noch übertrifft. Er enthält die Lehre 
von den dinglichen Rechten und das Familientecht. Das Haupt. 
verbienft des Werles, welches oft anerfannt und auch von uns bei 
Beiprechung der früheren Bände hervorgehoben worden ijt, beſteht 
darin, daß es den lange jerriffenen Zufammenhang des Preußiſchen 
Partieularrecht3 mit dem gemeinen Deutichen Nechte und insbe» 
ſondere mit der neueren Wiſſenſchaft dejfelben wieder herftellt. In 
allen Lehren ift das gemeine Recht die breite Bafis, auf der die 
Beſtimmungen des Preuß. Rechts ruhen und von ber aus ein rich. 
tiges PVerftändnih des preußiichen Rechts allein zu gewinnen ift. 
Der Verf. berüdfihtigt die neueren gemeinrechtlichen Arbeiten ſehr 
eingehend, ſowohl die romaniftiichen als germaniftifhen; nur ift 
freilich Kenntniß und Verſtändniß binfichtli der romaniftifchen 
Literatur bei ihm viel tiefer als hinfichtlih der germaniftiichen. 
Bei manden in diefem Bande behandelten Lehren, wie Neallaften, 
Retractsrechten, Gütergemeinfchaft, Yamilienfideicommiffen, wo die 
romaniftijche Literatur verfagt, macht fi dies bemerkbar; und bei 
den übrigen Lehren find zwar die üblichen Lehrbücher und die her. 
vorragendften Monographien aus dem Gebiete des fogenannten 
deutſchen Privatrechts benußt, indeß gegenüber den neueren Ars 
beiten auf dem Gebiete bes römiichen Rechts doch nur ſehr in zweis 
ter Linie und namentlich ohne tieferes Studium der rechtshiſtori— 
chen Arbeiten und der Quellen ſelbſt. Eine Folge davon ift, daß 
das Bud eine etwas romaniftifche Färbuug hat; es ift dies einem 
vorwiegend romaniftiich geihulten Verf. faum zum Vorwurfe zu 
machen. Daß das germaniſche Recht nicht in umfaffenderem Maße 
zur Erläuterung der einzelnen deutſchen Qandrechte verwendet wer. 
den kann, liegt großentheils an dem unvollfommenen Zuftande der 
Wiſſenſchaft des deutſchen Rechts felbit; jo lange es nicht geglüdt 
ift, ein zufammenhängendes und felbftändiges Syitem des deut- 
chen Privatrechts aufzuftellen, fo lange die germaniftifche Wiſſen- 
ſchaft nur einzelne Broden in den großen Suppenteflel des Röm. 
Rechts hineinzumerfen vermag, wird e3 auch bei den Bearbeitun- 
gen ber Particularrechte immer nur in abgerifjenen Bruchſtücken 
PBerüdfihtigung finden. Immerhin zeichnet fih das Werk felbit 
in Hinſicht auf die Berüdfihtigung des germanischen Rechtsſtoffes 
ſehr vortheilhaft vor den früheren Bearbeitungen des Preußifchen 
Civilrechts, insbefondere vor dem Lehrbuche und dem Commentar 
von Koch aus, und übertrifft felbft die meiften neueren Darfiel. 
lungen der übrigen deutſchen Particularredte. 





Hälfchner, Dr. Hugo, Prof., Snftem des Preußiſchen Strafrechtes. 
2, Theil. Die Verbrechen gegen das Recht der Privatperſon. Bonn 
1868, Marcus. (4 Bl, 567 ©. ar. 8.) 2 Thlr. 20 Sur. 

A. u.d. 8: Das Preußische Strafredht. 3, Theil. Den 1. Ab» 
ſchnitt des befonderen Theils des Suitems umfaſſend. 

Im Jahre 1855 erſchien der erſte Theil der Hälſchner'ſchen 
Urbeit: „Das Preußiſche Strafrecht”. Diefer erfte Theil führte 
auch noch den fpeciellen Titel: „Geſchichte des Brandenburgiſch ⸗ 
Preußiichen Strafrechtes, ein Beitrag zur Gefhichte des deutſchen 
Strafredtes.” Im Jahre 1858 erfhien dann der zweite Theil 
des „Preußiihen Strafreht3“ mit dem zweiten Titel: „Syftem 
bes Preubiichen Strafredits — Erfter ober allgemeiner Theil des 
Syſtems“. Seit 1858 mar dann von ber Hälſchner'ſchen Arbeit 
nicht3 weiter erfchienen und es lag fo die Beforgnik nahe, daß 
auch die Hälfchner’jche Arbeit denjenigen ftrafrechtliden Werten 
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zuzuzählen fein würde, welche, wie das Köftlin’iche Syſtem ober 
das Geib’jche Lehrbuch, über den allgemeinen Theil nicht hinaus. 
gelangen. Um jo erfreuliher war es, daß der dritte Theil der 
Halſchner'ſchen Arbeit jegt erichienen und damit der Beweis ge 
liefert ift, dab auch auf weitere Fortſetzungen noch gerechnet wer. 
den kann. Der vorliegende dritte Theil enthält von dem ſogenann⸗ 
ten fpeciellen Theil des Strafrechts die Darftelung derjenigen 
Verbrechen, welche, wie der Verf. es ausdrüdt, Verbrechen „gegen 
das Recht der Privatperion“ find. Yu biejen zählt der Verf. die 
Verbrechen gegen das Leben, gegen die „leibliche Unverſehrtheit“, 
gegen bie perfönliche Freiheit, gegen die Ehre, gegen die „Yüdhtig- 
teit ber Perfon“, gegen dag Bermögen (Betrug und Untreue, 
Diebftahl, Unterfchlagung, Raub und Erpreffung, Vermögens 
beihädigung, Begünftigung und Hehlerei). Wie der Abrik des 
gefammten Syſtems der einzelnen Berbrechen beichaffen fein wird, 
ift aus dem vorliegenden Theile nicht zu erjehen ; nur andeutungs. 
weile wird ©, 18 angeführt, daß die ſyſtematiſche Anordnung des 
befonderen Theiles auch gegenwärtig noch auf Feuerbach berube, 
in fofern bie Art der Reptserrichung ba3 enticheidende Kriterium 
für fie iſt. 

Dasjenige, was Hälfchner jetzt dargeboten hat, iſt jedenfalls 
in hohem Grade banfensmwerth. Halſchner will die von ihm dar» 
geltellten Verbredden an erfter Stelle in ihrer „geichichtlichen Ent+ 
widelung“ zeigen. Um biefe Aufgabe jo zu löſen, wie es der Verf. 
gethan bat, beburfte es jehr umfänglider Vorarbeiten, Daß dieſe 
gemadt find, verleiht aber gerade dieſem Theile der Hälſchner'- 
fchen Arbeit einen hohen und bleibenden wilfenichaftlihen Werth; 
fowte denn auch diefer Imftand es zum guten Theile mit erllärt, 
daß der jept vorliegende Theil diefer Arbeit erft jegt vorliegt. Aber 
nicht bloß in ihrer geihichtliden Entwidelung ſollten die einzelnen 
Verbrechen gezeigt werden, jondern es jollten auch die auf die 
jelben bezügligen Grundfäße des preußiſchen Strafredts dar. 
gelegt werden. Hierbei fam es denn nicht blok auf eine Inter 
pretation der einfchlagenden Paragraphen bes preußiichen Straf. 
geſetzbuches, ſondern namentlich au darauf an, zu zeigen, was 
die preußiſche Praxis aus dem Geſetze gemadt. Selbftverftändlich 
durfte der Verf, nicht in alle Epecialitäten eingehen, er burfte der 
Praxis nicht auf allen ihren Wegen folgen; aber die entſchei— 
denben Geſichtspunlte mußten hervorgehoben, die hauptiächlichften 
durch bie Praris wachgerufenen Streitpunfte erörtert werben. 
Auch diefer Aufgabe ift der Berf. mit ebenfo großem Geſchick als 
Takt nahgelommen, und wenn es ihm nicht gelingen follte, einen 
günftigen, einen beffernden Einfluß auf die Praris auszuüben, fo 
wird dies feine Schuld ganz gewiß nicht fein. 

Schon die früheren Theile der Hälſchner'ſchen Arbeit haben 
fih allgemeiner Anerfennung zu erfreuen gehabt und doch lönnen 
wir mit Bezug auf den jetzt vorliegenden dritten Theil bie Ber 
merfung nicht unterbrüden, daß ſich derſelbe, namentlih gegen. 
über dem zweiten Theile, d. h. dem allgemeinen Theile bes 
Syſtems, in ſehr vortheilhafter Weife auszeichnet. Der Grund 
hierfür fheint in dem Gegenſtande zu liegen, der hier behandelt 
worben ift. Die Darftellung bes jpeciellen Theiles des Strafrechts 
verlangt überall an erfter Stelle die Berüdfihtigung des pofitiven 
Rechts. Die Strafrehtsmwifienihaft und die Strafgefepgebung 
fönnen und werben nocd viele Fortſchritte machen, wenn fie fid 
bemüben, aus den Einzelbeiten bes fpeciellen Theiles das Allges 
meine lennen zu lernen. Daß in der vorliegenden Hälfchner'ichen 
Arbeit ein folder und zwar ſehr erheblicher Fortichritt gemacht ift, 
lann gerne anerfannt werben. 

Vielleicht ift die Zeit nicht fern, wo an Stelle des preußi« 
chen ein allgemeines norddeutſches Strafreht geireten fein wird. 
Letzteres wird fih aller Wahrſcheinlichkeit nah im Wefentlichen 
an das preußiſche Strafrecht anſchließen. Und fo wirb denn das 
Halſchner'ſche Bud „die Verbreden gegen das Recht der Privat, 
perſonen“ nicht nur auch in Zulunft zum Verftändniffe des nord, 
beutichen Strafrechts mit beitragen, ſondern es wird auch weſent⸗ 


lich mit dazu helfen, daß die bevorſtehende norbbeutihe Straf. 
gefehgebung ben Eharalter einer national · deutſchen — 
gebung erhalte, 


1) Kingovouxör Iixaso» tor 'Pouaiwv, au’ a er 
"Ekkadı nokreiverm, imo Alxıfıadov X, "Koacwä, 
Töu. A. Athen, 1867. (XXX, 481 8. 8.) 

2) 'Idıworıxör rar Popaiw» Alxaıor usa rag laroplug, 
önö F. H. Vering, A ro Teguanzou uno IT. Mapırazy 
Mapivoykoö Öurröpov, npoodivro; xal anuuwang. Athen, 
1568, (VI, 568 5. 8.) 

Mir können bei Beſprechung biefer vorliegenden beiden neu⸗ 
griechischen juriftifchen Bücher, auf Einfendung berfelben zu dieſem 
Amede dur ihre Berfafler, uns bier kurz faflen, benn für deutſche 
Leer haben diefe, nur für Briechen beftimmten Bücher an und für 
fich lediglich ein untergeordnetes Antereffe. Aber es ift jedenfalle 
erfreufich, dak in dem zu neuem Staats- und Volksleben erwad. 
ten, in dieſem Betracht vielfach vermabrloften Griechenland auch 
für das öffentliche Rechtsleben die mwiffenichaftlihe Behandlung 
der einzelnen Gegenftände nicht zurüdbleiben will, vielmehr durch 
die Literatur ihren eigenen Zwecken dienen und dadurch zugleich 
die Intereſſen bes Rechts. und Staatslebens felbit zu fördern 
bemüht if. Und dies verdient auch für bie Verfaſſer obiger 
Schriften feine gebührende Anerkennung daheim und draußen. 

Die erfte derfelben hat den Privatbocenten des römifchen 
Rechts an der Univerfität zu Athen, Kraflas, zum Verfaſſer. Rad. 
dem, mas ber Titel des Buches befagt, und was leßterer über 
feine Ywede dabei im Vorworte bemerkt, beabfihtigte berielbe 
eine Darftelung bes durch die Verorbnungen ber byzantinischen 
Raifer und durch neuere Geſehe abgeänderten Erbrechts, infomeit 
es in Öriehenland gültig ift, zugleich unter Benugung der Ergeb» 
niffe der wilfenihaftlihen Forihungen bes 19. Jahrhunderts, 
ſowie mit Rüdfiht auf feine biftorifche Entwidelung, zu geben. 
Sie ſchließt alfo eine dogmatifche Behandlung des römiihen Erb- 
recht3 nicht auß, was um fo weniger im Plane des Verf!“s Tiegen 
konnte, je mehr er bie Vortheile des Stubiums der römiſchen Ge. 
ſetzgebung anerfennt. In wieſern dagegen bie Darftelung bas 
noch in Griechenland beftehende Erbredt („za9’ & nolıreverar“) 
barlegt, läßt ſich hier nicht erfemmen. Die Sprade, beren ſich ber 
Verf. bedient, entipricht dem wiſſenſchaftlichen Charakter des Ge. 
genftandes, ebenfo wie auch die Behandlung des legteren klar und 
deutlich ift. Ein zweiter Band fol ipäter erfcheinen. 

Die zmeite Schrift ift von D. Marinatis, Advocat in Athen. 
Sie ift eine Ueberſetzung der „Geſchichte und Anftitutionen des 
romiſchen Privatrechts*, von PVering in Heidelberg, mit An. 
merlungen bes Berf.’3 zur Aufllärung bes im Zert ſchwer Ber. 
ſtändlichen. Was die Sprache ber Ueberſetzung anfangt, jo war 
im Einzelnen ber altgriechiſche Sprachſchatz mehr und zwedgemäßer 
auszubeuten, als der Verf. getban bat. Die Ueberfegung willen- 
ſchaftlich technifcher Ausdrücke ift nicht immer treffend unb giebt 
den Sinn des beutfchen Wortes nicht allenthalben ar und beut. 
lich wieder, fie ift auch nicht felten irrig. Dabei bildet der Berf. 
neue Wörter, wo es beren gerabe ganz und gar nicht beburfte, eben 
weil jener Sprachſchatz wohl burdgängig ausreidt. Sehr zwed. 
mäßig ift es im Webrigen, daß beibe Verfaſſer techniſche Iateinifche 
Wörter oder Rechtsdogmen, auf melde etwas anlomımt, meift bei» 
behalten haben, ftatt fie wenigftens nur ins Öriechifche zu überſetzen, 
was den Begriff oft nicht richtig wiebergiebt, und daß fie auch 
3. B. deutſche Eigennamen faft nur mit Iateinifchen Buchſtaben 
ſchreiben. Mit gräcifierten fremden Eigennamen (mie z. ®. 
Zaßvö für Savigny) hat e8 nun einmal feine rechte Art. Auch 
von biefem zweiten Buche fol noch ein zweiter Band folgen. 

Beiden Büchern muß man ſchließlich, manden gegentheiligen 
Erfahrungen bes bisherigen Büherbruds in Griechenland gegen- 
über, eine beſonders geſchmackvolle typographiiche Ausftattung — 
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mit Ausnahme jedoch ber zahlreihen Drudfehler — anerfennend 
nahrühmen. 





Fabrice, Dr. H.v., die Lehre von der Kindsabtreibung 
und vom Kindsmord. Gerichtsärztliche Studien. Erlangen, 
1868, Enke. (XI, 431 S. Lex -8,) 2 Thir. 12 Sgr. 

Der Berf. hat mit großem Fleiße und tüchtigem Verſtändniſſe 
die widhtigften Eapitel aus der Lehre von der Abtreibung und ber 
Kindestödtung zufammengetragen und führt fie ung in einem wohl 
geordneten und Haren Ganzen vor. Die Bollftändigleit der Arbeit 
nad) allen Seiten, die Berüdjihtigung zahlreicher Details, die bei 
der Bearbeitung von Gutachten in der fraglichen Richtung von 
Wichtigkeit find, und die man fich meift mühſam zufammenfuchen 
muß, die burchgehends den neueften wiſſenſchaftlichen Erfahrungen 
Rechnung tragende Darftellung werden die compilatorische Ars 
beit allen praltiſchen Geridtsärzten als eine willlommene er- 
ſcheinen laſſen und fihern dem Buche weite Verbreitung. Zu 
tadeln ift, daß Verf. fih bisweilen auf juriftifche Fragen einläßt; 
die Kritit von Geſetzen gehört nicht vor bas Forum bes Urztes, 
die oft bitteren Auslaffungen über die engliihen Gejege ſcheinen 
auf ungenauer Renntniß zu beruhen und die Vorwürfe, die er den 
engliichen Geſetzgebern madt, find ungerecht. Bisweilen citiert 
Berf. Paragraphen aus nicht mehr zu Necht beitehenden Gefepen, 
jo 3. B. durchgehends die Beftimmungen des alten fähfifchen Straf. 
geſetzbuches von 1838, die des neuen vom 13. Yuguft 1855 fcheint 
er nicht zu kennen. — Den erften Abſchnitt feines Werkes nennt 
Verf, Vorſtudien; er fchildert uns im denſelben die Entftehung 
und Entwidelung bes Fötus bis zur Geburt, die Entwidelung der 
einzelnen Syfteme, den ausgebildeten Fötus, die pathologifchen 
Zuftände des Eies und der Frucht, den Öebäract und das Wocen- 
bett, das neugeborene lebende und todte Kind. Gerade in diejen 
Abtheilungen finden die Gerichtsärzte mit großer Vollftändigkeit 
alles Wichtige zufammengebrängt, wie in feinem anderen Lehr 
oder Handbuche der gerichtlichen Medicin. Die zweite Abtheilung 
behandelt bie Abtreibung, die dritte ben Kindesmord ober, wie 
Berf, richtiger hätte jagen müffen, die Rindestöbtung. In einem 
Anhange theilt er das preußifche und bayeriſche Sectionsregulativ 
mit und giebt Tabellen über Maß» und Gewichtsvergleichung. — 
Wir empfehlen die Arbeit aufs wärmſte allen Fachgenoſſen. 
Drudfehler finden fi mehr, als man von der jo tüchtigen Ber 
lagshandlung gewöhnt ift. 


Statiſtik des zollvereinten und nördlichen Deutſchlands. Unter 
Bennpung amtlicher Aufnahmen herausg. von Dr. G. v. Biebahn. 
3. u. lepter Theil: Thierzucht, Gewerbe, Politifhe Orgas 
nifation. Berlin, 1868. G. Reimer, (XVI, 1208 S. %er.+8.) 
5 Thlr. 10 Sur. 

Der erfte 1858 erfhienene Band von Viebahn's Statiftif bes 
zollvereinten und nördlichen Deutſchland umfaßte bie Landeskunde 
d. 5. den Gebietäftand, die Entftehung und Verfafjung des Zollver- 
eins, die politijhe Organifation der einzelnen beutjchen Länder und 
die Schilderung der Naturbeſchaffenheit, Oberfläche, Stromfufteme, 
geognoftiihe Beihaffenheit, Mineralien, Rlima, Begetation und 
Thierwelt. Der zweite 1862 erfchienene Band enthält die Be, 
völterungsftatiftit (nad den Zählungen bis 1858 incl.), die Berg. 
bau⸗ Hütten» und Salinenftatiftif, endlich die gefammte Agrarftar 
tiftit mit Ausnahme der Viehftatiftit, Der dritte und legte, langſt 
erwartete Band bringt uns nun die Vieh. und Gemerbeftatiftil 
und fügt zum Schluffe einen Abſchnitt bei über die gegenmärtige 
Organifation des Zollvereins, die Xerritorialänderungen ber 
Jahre 1864—66, ſowie eine ſummariſche Ueberfiht über den 
Flacheninhalt, die Bevölkerung (incl. der Zählung von 1867), bie 
Bunbdesfinangen, Heeresftärke, Verlehrseinrichtungen des Bundes 
und des Zollvereins. Diejer Schlußabſchnitt bildet eine nothmwen, 
dige Ergänzung des erften Bandes und ift um fo danlenswerther, 
als eine neue Auflage des erfien Bandes wohl nicht fo ſchnell fol. 
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gen wirb und wenn fie folgt, doch nicht in die Hände aller Beſitzer 
der erjien Auflage lommen wird. 

Nach dem uripränglichen Plane des Wertes jollte der zweite Band 
mit der Vieh, und Gemerbeftatiftil abichließen, der dritte die Han« 
delss, Berwaltungs- u. Eulturftatiftit umfaffen. Durch die Größe 
ber Arbeit und den Umfang des Buches wurde der Verfaffer ge 
nötbigt fi zu beſchranken und die legtern Abſchnitte ganz aus dem 
Plane herausfallen zu laffen. Es bleibt das, wenn wir auch andere 
Bearbeitungen diejer Gebiete haben, zu beflagen, da eben wenige 
jo wie Viebahn's Meifterhand im Stande find Treffliches zu liefern. 
Statiftifche Sammelmwerle wie das vorliegende find mit unendlichen 
Schwierigkeiten verknüpft; man bente nur an die Gewinnung von 
tüdhtigen Mitarbeitern, wie fie Viebahn auch für diefen Band in 
dem Geh. Kriegsrath Menzel, dem Oberforftmeifter Maron, dem 
Kanzler der Rheinjchifffahrts,Eentralcommiffion Schirges fi zu 
verſchaffen wußte; ferner an die Befähigung, ſolche Beiträge rich 
tig zu benußen, fie in das Syſtem des Ganzen einzuordnen; man 
denfe an die Schwierigfeit aus all den einzelnen Staaten die ums 
faffenden authentiſchen Nachrichten zu befommen, fie nicht aus 
dritter und vierter Hand abzufchreiben, 

Wenn das Viebahmn'ſche Wert fih nur dadurch auszeichnete, daß 
es einen relativ fehr hohen Grad von Gorrectheit der Zahlen, von 
umfafjender nur durch außerordentlichen jahrelangen Fleiß erreich— 
barer Information und mweitgehender Vollſtändigleit, hauptſächlich 
aber von großer ftatiftifcher Wahrheitsliebe erreicht, fo müßten wir 
es ſchon über die meiften ähnlichen Werte ftellen. Es fteht aber in 
vielen Partien noch weſentlich über diefem Niveau durd die Be, 
arbeitung des ftatiftiichen Materials, Die Mittheilung der Zahlen 
wird zu einer wiſſenſchaftlichen Unterfuhung auf dem Boden ber 
vergleichenden Statiſtil. Dies gilt au von den beiden Haupt. 
theilen biefes Tegten Bandes. Die Vieh» und die Gemwerbeftatiftif 
find relativ vernachläffigte Gebiete. Beide erfahren hier eine nach 
allen Seiten bingehende umfafjende Bearbeitung. Der Landwirth, 
wie der Nationalöfonom muß 3. ®. die Refultate der Vichftatiftit, 
wie fie hauptſächlich $ 23 und folgende niedergelegt find, gleich. 
mäßig wichtig finden, das Verhältniß der Viehgattungen unter 
fih, das Verhältniß zu Bevölkerung und Fläche geftaltet fich je 
nad Eultur und Entwidlung überhaupt jehr verichieden; eine ge. 
fegmäßige Bewegung wird nachgewieſen; der ganze Zweck der 
Rindviehhaltung wird je nach den Eulturverhältniffen ein anderer, 
Auf diefe wichtigen Hauptfragen der Viehftatiftit haben freilich längft 
einzelne monographiiche Arbeiten, wie die Engel's über Sachſen und 
Ipäter über Preußen, ſowie Hermann's über Baiern hingemiejen ; aber 
an einer vollftändigen, abſchließenden Unterfuchung über den gan« 
zen Hollverein fehlte es. Daffelbe gilt in Bezug auf die Gewerbes 
ftatiftit ; obmohl man dies und jenes ausſehen könnte, muß man 
doch geſtehen, daß fie eine hauptſächlich auch auf feltene technifche 
Detailtenntniffe geftügte Zufammenfaffung des vorhandenen fta- 
tiftifchen Materials ift, die fi durch ihre Vollftändigfeit, wie durch 
die Art der Behandlung zu dem Werthe einer felbftftändigen 
wiſſenſchaftlichen Leiftung befter Art erhebt. g. 8. 





Arhiv für en Strafrecht. Hrög. durh Goltdammer. 16. Bd. 
Novemberheft. 

Inh.: Berner, zur Geſehßgebung über Hörperverlepung. — 
Loycke, gemwinnfüctige Abſicht beim Diebitabl. — Drei Kapital 
fälle. — Unbefugte Umtsausübung. Charakter der Handlungen. Anr 
wendung auf bloß fuspendirte Beamte, 

Zeitfhrift für Gefepgebung u. Rechtspflege in Preußen. Hrög. von 
Ar. Hinſchius m P. Hinfchius. 2, Bd, 7. Heft. 

Inb.: G. Brüning, darf nad Preuf, Recht der über den 
Pflichttheil bedachte, aber mit Beſchränkungen belaftete Pflichttbeils: 
berechtigte, welcher gegen das Teitament Befreiung des Pflichttheils 
fordert, wenn eine eventuelle Einfepung auf den Pflichttbeil micht 
angeordnet if, außerdem noch den ileberſchuß mit den aufgelenten 
Beſchraͤnkungen beanſpruchen? — Wolter, die Borbildung der höher 
ren Serge der in Preußen, — Silberfdhlag, über den 
Beweis durch Eideszufhiebung. — Gerhardt, über die Berechnung 
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des Pflichtthells. — Abert, ift den ſchriftl. Erekutionsgeſuchen Br Belanntſchaft der Idee dem Lefer ermöglichen, indem 1) die allge» 


Parteien und Rechtsanwälte eine Abichrift beizufügen und wenn die 
unterblieben, eine ſolche auf Koſten des unterlaffenden Antragitellers 
durch das Gericht anzufertigen? 


Archiv für kathol. Kirchenrecht x. Hreg. von Ar. 9. Bering. 
6. Heft, Novembers December. 

Inb.: Acta et decreia synodi dioecesanae Paderbornensis a. 
1867. (Schl) — ®ernäbeim, die Negelung der kathol. Militärs 
feelforge in Preußen (1868). — Praktiſche Frage Über die irchliche 
Bermögensfäbigfeit und insbeſ. Erbfäbigkeit und fiber die rechtliche 
Vertretung der Kirche in ibren Vermögensredhten. — Die Berichtis 
gung der Geburtsbücher anläßlich der durd Die nachgefolgte Verehe⸗ 
lichung der Eltern eingetretenen Yegitimationen unebelicher Kinder in 
Defterreih,. — Vering, über den polit. Eheronfens in Deiterreich, 





Handel und Induſtrie. Technologie. 


Stammer, Dr. K., Jahres -Bericht über die Unterfuchungen und 
Fortſchritte anf dem Geſammtgeblete der Aunderfabrifation. 
Jabra. VI. 1867. Mit 24 Holzichn, im Text, Breslau, 1869, Ires 
wendt. (VII, 438 ©, gr. 8.) 

Von E. Stammer's Jahresbericht über Zuderfabrifation, über 
welchen bereits wiederholt im Gentralblatte referiert wurde, liegt 
num der fiebente Jahrgang vor, der, was jeinen gediegenen In— 
balt und die forgfältige Redaction betrifft, würdig ſich feinen Bor. 
gängern anreibt. Das treffliche Unternehmen hat fich feit Jahren 
in allen chemiſch⸗technologiſchen reifen eingebürgert und bedarf 
von unferer Seite eines empfehlenden Wortes nicht mehr. 





Stölgel, Dr. C, die Metallurgie. 3. Lief.: Specieller Theil 
der Metallgewinnung. Stabil, Mit zablreihen Holzit. im 
—* — 1868, Bieweg u, Sobn, (S. 481 —608. gr. 8.) 

(Bolley's Technologie. Bd. 7.) 

Die vorliegende dritte Lieferung von C. Stölzel's Buche, 
deſſen erfte Lieferung vor fünf, deffen zweite vor zwei Jahren 
erſchien, beichließt den Artikel Stahl und bringt den Anfang von 
ſtupfer. Bei der Haren Darjtellungsart des Verf.’3, der kritiſch- 
fihtenden Behandlungsweife des Gegenftandes und der gewiſſen⸗ 
haften Methode, mit ber das Buch bearbeitet wurde, bei welcher 
wohl faum eine Notiz aus der neueren Literatur über bie Mer 
tallurgie des Stahles unbeachtet blieb, erjcheint das Stölzel’iche 
Buch als eine ſehr beachtenswerthe Erfcheinung auf dem Gebiete 
der Metallurgie und chemiſchen Technologie, die namentlich zum 
Vortrag und zum Studium der Metallurgie des Eifens an höheren 
techniſchen Lehranftalten empfohlen zu werben verbient. Bei ber 
raſchen Fortentwickelung der Metallurgie und der Technik über 
haupt, möchte es jedoch jehr im Intereſſe des Buches liegen, wenn 
das Erfcheinen der übrigen Lieferungen raſcher vor fich ginge, als 
es bisher der Fall war. Sonft fönnte e3 gar leicht fein, daß nicht 
wir, jondern erft unfere Nachlommen die Vollendung des Bolley' 
ſchen Handbuches der chemiſchen Technologie erleben. 


Roeper, Ose., Ingen., System einer beweglichen Brücke. 
Mıt 2 Blatt Zeichnungen, Hamburg, 1868, 0. Meissner. (48 8. 
gr.8.) 24 Sgr. 

Auf Beranlaffung der Projectierung des Harburg-Altonaer 
Elbüberganges fam der Verf. auf die Idee einer Anordnung be 
weglicher Brüden, bei welden die Bahn an Trägern, die im ges 
nügender Höhe auf Pfeilern ruhen, aufgebangen ift und jo hoch 
gehoben werben fann, daß das für den Durdgang der Schiffe 
erforderliche Freiprofil erlangt wird. Das Neue diejer dee foll, 
nad Röper, die Beichränfung der Hebung auf die Brückenbahn 
fein. Sie ſchien dem Verf. wichtig genug, um fie zunächft in bem 
Wochenblatt des Berl, Archit. Vereins (Deutiche Bauztg.) 1967, 
dann aber in vorliegender Broſchüre zu veröffentlichen, deren In— 
halt in drei Theile zerlegt ift, welche eine allgemeine, ſowie fpecielle 


meine Bejchreibung des Syſtems; 2) ein praltiſches Beifpiel (Be 
ſchteibung des Projectes Harburg-Altona); 3) die fpecielle Be 
rechnung deffelben gegeben ift. — Wir halten es für hinreichend, 
‚uns über das Syſtem im Allgemeinen auszuſprechen. Der Berf. 
führt zunächſt die Mängel der, als bewegliche Brüden bisher in 
Anwendung gelommenen Drehbrüden an, zählt fodann die An- 
forderungen einer beweglihen Brüde auf und glaubt diejelben in 
feinem, von uns ſchon allgemein haralterifierten Syftem zu er. 
füllen. Die Hebung der Brüdenbahn erfolgt an Hängeftangen, 
die mit Zähnen zu verſehen find, und bie Bewegung bderfelben 
dur Zahnräder mit gemeinfhaftliher Transmiffion; Gegen. 
gewichte rebueieren die zur Hebung erforberlihe bedeutende Kraft. 
Damit aber diejelben nicht in das zu erlangende Freiprofil hin- 
einreichen, müſſen die Brüdenträger um fo viel höher gelegt wer« 
ben, als die Differenz ihrer eigenen und ber Hubhöhe beträgt. 
Die Träger ruhen auf gemauerten, möglichft ſchmal gehaltenen 
Pfeilern, die für den Durchgang der Bahn tunnelartig durd- 
broden find. E3 folgen fodann die in Bezug auf das erwähnte 
Project nöthigen Details. 

Wir geflehen, daß wir die Neuheit der Sache und ihre man« 
nigfahen Vorzüge zwar ſchätzen, aber dod nicht in allen Fällen 
biejes Syſtem für vortheilhaft halten, indem uns daburd bei einer 
geringen Hubhöhe dieſelbe zu theuer erfauft, bei einer großen ber 
Rraftaufwand und die Länge ber gezahnten Hängeftangen zu be 
deutend erjcheint. Es machten fih kurz nad Beröffentlihung des 
Eyitems in der Deutſchen Bauzeitung Gegenvorichläge geltend, 
in denen dafielbe theil verworfen, teils verbeffert und überhaupt 
einer horizontalen Verſchiebung der aufgebangenen Brüdenbahn 
der Vorzug gegeben ward. Jedenfalls harrt das Problem einer 
für große Weiten und Höhen brauchbaren beweglichen Brüde noch 
feiner glüdliden Löſung, zu der diejes „Syftem” unbeftritten einen 
wichtigen Beitrag liefert, A.G. 


Deutfche Induftrier Zeitung. Hrög. von R. Binder, Nr. 45 — 48, 


Inb.: Das Ölentildie Areuerwerfibernugdreht im Deutichland. — Die gewerruche 
artnerfhaft. 1.2. — Die Auitation für einen Schuzol auf Bene, — 


ehmif, induftrielle u. tedmifhe Briefe ıc. 
Berg: u. hüttenmännifche Zeitung. Ned, B. Kerl u. Fr. Bimmer. 
Nr. 44— 46, 


Int: 
Dunfuppe am Fuße ded Blehgebirged det Salzungen. — ’ 
von 186 — 1568. — 9, Hwores, Stand des engl, Steinfoblenbergbaues im 
Iabre 1866, — A. v. Kripp, Steinlalylager von Kaluß in Waligien, Goolen 
und Salinenprodufte, — Mb, Schmitt, Über den Dadihieferbergbam bei 
Gaub 0. Rb., indbef. auf der Domanlalgrube Wilhelm Erbftollu. (Aorti.) 


Deiterr. —— für Berg⸗ u. Hüttenweſen. Red. D,.v.Hingenam. 
Nr. 13—45, 


G. J. Dürre, ein Bafaltvurderuh umd feine —— an der vorderen 
er eme 


Inb.: Werd, Bleihftelmer. Über Die Anwendung ber etralanalyfe beim Beier 
merproch. — C. A. M. Batlling, die Königin Marienbürte zu Rainstorf 
bei Awidan in Böhmen. — 9. Miele, Die hhiemikte Induftrie Staßfurts, — 
Der Artidwioceh mit falpeteriaurem Natron. — Die Sıhienenfabrifation auf der 
Varlier Ausftelung — T. W. Siemens, Über die Fabrikanon von Buäftab! 
unmittelbar aus Gifenergen mittelft Basregeneratoröfen. — Die Weform von 
Mas u. Gewlcht. — B. Mayer, einiges Über Die @ifenfteine auf der Domäne 
Zbirou u. deren Borbereitung für den Socdefenproceh. 





Sprachkunde. ſiteraturgeſchichte. 


Brachet, Aug., dietionnaire des Doublets ou doubles for- 
mes de ja laugue frangaise, Paris, 1868. A. Franck, (63 8. 
8.) 2 fr. 50. 

Diefe neue Heine Schrift bes Vf.“s ber Grammaire historique 
de la langue frangaise, Paris 1867, bildet das zweite Heft bes 
bei Frand ericheinenden Recueil de travaux relatifs A la philo- 
logie, Sie behandelt eine Erſcheinung, die ſchon zu wiederholten 
Malen von Sprachforſchern zum Gegenftande der Erörterung gemacht 
worden. Herr Bradet nennt felbf feine Vorgänger, unter denen 
Gatherinot als Erfinder bes Nanıens doubleis (les doublets de !a 
langue frangoise, Bourges 1683) und Turgot wegen der für jene 
Zeit überrajchenden Richtigkeit ber in der Encgclopäbie aufgeftell- 
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ten Grunbfäge etomologifcher Forſchung beſondere Aufmerlſamleit 
verbienen, und denen auch K. W. L. Heyſe (Suiten der Sprad- 
willenihaft $ 90) beizuzählen ift. Dieſer hat für die von Herrn 
Bradet nun ausführliher behandelte Erſcheinung des Ausein- 
anbergebens eines lateinisch vorhandenen Wortes oder voraus. 
geſetzten Vorbildes in zwei romanifche Beftaltungen (mächer und 
mastiquer, beide hervorgegangen aus masticare; forc& und Tor- 
gat aus "fortiatum) den Namen Dittologie gebraucht, gegen ben 
gleihwie gegen den von Hrn. Brachet vorgezogenen einzuwenden 
ift, daß er ſich dba nicht gut anwenden läßt, wo ber romaniſchen 
Seftaltungen eines lateinischen Borbildes mehr als zwei find 
(erdance, eroyance, eredence — *"credentiam ; chässe, enisse, 
casse — capsam; peser, penser, panser = pensare; benit, 
Benoit, bene und in gewiffem Sinne auch beni — benedictum; 
soudd, solde, soldat = solidatum). — Auf zweierlei fam es 
Hrn. Brachet vorzugsweiſe an bei feiner Vehandlung des von 
Eatherinot mit unzulänglihen Kräften in Angriff genommenen 
Gegenftandes: einmal Volftändigleit der Aufzählung, ſodann Zus 
fammenftellung der einzelnen {Fälle nad) der Gleihartigfeit ber bie 
Erfcheinung herbeiführenden Umjtände. Was bie Vollitändigteit 
betrifft, die übrigens hier von geringem Werthe ober doch nur 
infofern von Bedeutung iſt, als fie eine Bürgichaft gewährt, daß 
feine Urt überfehen worben, fo ift zwar Hrn. Brachet's Sammlung 
fehr reich, doch werben fih immer noch Nadträge dazu machen 
laſſen, auch ohne daß man nad) den nur dem Fachmanne geläufigen 
Fremdwortern greift, bie der Berf. mit Recht unberüdfichtigt läßt; 
fo fehlen 5. ®. &linceler, seintiller = seintillare;; faible, Nebile = 
flebilis ; baie, bague — bacca; exhausser, exaucer — "cxal- 
liare; &caille, &cale = goth. skalja (bei unlateinifhem Urfprung 
ift die Mebrgeflaltung natürlich feltener); mie, miche — mica; 
eoulre, euistre, eustode = cuslos, custodem; gazon, vase = 
abd. waso; göne, gehenne == gehenna; compole, eomposile = 
compositam; laiche, löche — ahb. lisca, gar nicht zu gebenten 
der zahlreichen Berbalabjectiva, die von gleichlautenden und ety- 
mologifch mit ihnen ibentifchen Participien in Schreibweife und 
Gebrauch getrennt werben. Auf ber anderen Seite ift nicht 
Wenige in die Sammlung aufgenommen, was bei genauerer Be» 
trachtung ſich ald nicht dahin gehörig erweiſt. So find cumul, de- 
eor nicht Nachbildungen von cumulus, decorum, jonbern aus ben 
Berben cumuler, decorer gebildet, wie die Bedeutung lehrt, fie 
find daher auch nicht Doublets zu comble und decorum; pres- 
bylere iſt glei) presbyterium, alfo nit Doublet zu prätre 
(presbyter); envoler ift glei inde volare, alfo nicht Doublet 
zu embler (involare), eensier gleich mlat. censarius (it. cen- 
suario ift beſſer lateiniſch), alfo nicht Doublet zu censitaire 
("censitarius), reprocher nit zu rapprocher, weldes noch ad 
enthält, dmue (afj. esmäue) nicht zu dmeute (afj. *esmuele, 
gleichſ. exmövita f. Diez s. v. meute); fleurer wird fi faum 
wie flairer auf fragrare (durch Diffimilation in Magrare ver 
wandelt) zurüdführen lafjen, es könnte dagegen aus Nairer durch 
Anlehnung an Neur hervorgegangen fein. Wenn Hr. Bradet die 
Art der Dittologie von der Betrachtung ausſchließt, melde vor- 
liegt, wenn einen Stamm in verfhiebenartigen Ableitungen oder 
Bufammenfegungen doppelte Geftaltung trifft, jo wird bies durch 
Rüdfihtnahme auf den Raum entſchuldigt; doch find an ſich 
Zufammenftellungen diefer Art gerade jo interefjant wie bie 
anderen (fable, fabuleux, habler; armet [aus ſpan. almele], 
heaume). 

Die Clajfification der vorfommenden Fälle mehrfacher Ge— 
ftaltung ift von guten Gefihtöpunften aus vorgenommen. Bolt3 
mäßige Wortgeftaltung gegenüber gelehrter Entlehnung ; franzöfi« 
iche Wortgeftaltung (franzoſiſch im engften Sinne) gegenüber picar- 
difcher ober normannifcher und endlich gegenüber italieniſcher, jpanis 
jcher, englifcher, dies find in der That die Momente, auf welche in 
der Mehrzahl der Fälle die Dittologie fih zurüdführen läßt, und 
die Scheidung derjelben zum erften Male unternommen und im 
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Ganzen richtig durchgeführt zu haben, ift wirklich verdienſtlich. 
Doch wird nicht die ganze Fülle der Erfcheinungen in die brei 
aufgeftellten Elaflen fi unterbringen laflen; von den Formen 
aplitude und attilude 5. B. oder triaque und Iheriaque, expres 
und express fteht zwar die eine voll&mäßiger Art näher, echt 
volfsthämlich iſt aber feine, man wird daher minbeftens eine neue 
Claſſe aus den Doppelgeftaltungen machen müffen, bei denen volle 
Wirkſamkeit der alten Lautgeſetze fi auf feiner Seite bemerken 
laßt. Hinmieber wird man ſolcher Fälle eine Menge finden, wo 
feinerlei weder provinzialer, noch ausländiicher, noch gelebrter 
Einfluß, dafür aber das Streben nad Herftelung von Gleich. 
mäßigfeit oder Analogie im Sinne der alten Grammatik wirtfam 
gemwefen ifl. Dahin gehört das Wortpaar ame, aimé; ame regels 
recht (vergl. aflame), aimé nad Analogie von j'aime ohne Rüd- 
fiht auf den Accent; ebenbahin devier, devoyer, wo feinesfalls 
normannifcher Einfluß zu finden iſt. Auch die Doublets wird 
man ausjondern müfjen, die nur dem Auge vorhanden find, mie 
conter, compter ; dessin, dessein. 

Die Arbeit des Herrn Brachet laßt übrigens ftellenweile die 
nöthige Sauberfeit der Ausführung ſehr vermiffen. Während 
©. 14 beitritten wird, baß pätre und pasteur Doublets jeien, 
mit Hinweiſung auf die Berjchiedenheit der Caſus, die den zwei 
Formen zu Grunde liegen, wird &. 30 eine bejondere Claſſe aus 
ben Doublets gebildet, welche aus verſchiedenen Caſus Eines 
Wortes hervorgegangen find. Gerade fo wird das eine Mal ver- 
ſchiedene Geſchlechtsform des lateinischen Vorbildes als unverein— 
bar mit dem Weſen echter Donblet3 bezeichnet (S. 14, Aum. 1), 
andere Male aber die Aufnahme von oublie — oblal, évier — 
aiguiere ohne Entfhuldigung vollgogen; auch Fälle, wo bie- 
Doublets ungleiher Wortart zugehören, mußten wohl aus. 
geſchloſſen bleiben, oder durften doch nicht ohne Weiteres mit den 
übrigen vermengt werben, wenn ſchon Geſchlechtsverſchiedenheit jo 
ſchwer wog (meuble, mobile ; agrege, agregal; eird, ceral); mit 
dem aus dem tal. geborgten erescendo durfte nicht croissant 
(sreseentem), jondern nur das gleichlautende Gerundium zu⸗ 
jammengeftellt werben, mit sauf (salvum) nit salve (aus bem 
Ymper. salve). Bei der Aufftelung von Lautgefegen war viel 
vorſichtiger zu verfahren: von der Regel, daß ein lat, Conſonant 
zwiſchen zwei Vocalen in volldmäßig geftalteten Wörtern unters 
gebe (S. 17), macht nah Herrn Brachet's eigener Bemerkung 
(S. 19) n eine Ausnahme; nicht minder aber erhalten ſich unter 
allen Umftänden r, s, 1, m und surgien (afj.) neben chirurgien 
ift im Volksmunde entftellt; fo ift au, was ©. 28 von ber ver 
Ichiedenen Behandlung des e im Franzöſiſchen und im Picardiſchen 
gejagt wird, unrichtig, mweil unangegeben bleibt, unter welchen 
Umfländen lateinifches e franzöfiih zu ch wird. Unbaltbar if 
auch die Auffaflung der Verba, die im Franzgöfiichen er im In— 
finitiv zeigen, während fie im Latein. der 3. Eonj. jugehören, wie 
apprehender, eolliger, exprimer; eine Berrüdung des Nccentes 
liegt bier nicht vor, ſondern Berfegung der Verba in die erfte 
Gonjugation, wie die Tempus. und Berfonendungen lehren. Auch 
das mag noch bemerft jein, daß der ranz (= rang) des vaches 
zwar jchweizerifcher, aber nicht rhätoromanijder, jondern frei 
burgifcher Herkunft ift (j. Bridel, Gloss. du palois de la Suisse 
romande p. 313). A.T. 








Ellivıxo Eve naraorüceug Wr Touuuiror — — 

Konararuvovnöksog (1453 u. X,) udye or deyav 1is 

erearoung (1@') Exaror rasınpödog. Konstantinopel, 1667. (VIII, 
216 8. kl. 8.) 

Die vorliegende „Schilderung des Zultandes der Literatur bes 

dem griechifchen Volle von der Eroberung Eonftantinopels im 

Jahre 1453 bis zum Anfang des gegenwärtigen Jahrhunderts“ 

| füllt nicht nur zunächſt in der griechiſchen Literaturgejchichte eine 

Lüde ans, fondern fommt auch der allgemeinen Literatur und 

+ 
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Culturgeſchichte zu Statten. Der Verf, welcher an der theologiſchen 


Schule auf der Inſel Ehalke, einer der jogenannten Prinzeninſeln 
im Darmorameere bei Eonftantinopel, als Lehrer angeftellt ift und 
die vorliegende Schilderung in einer am legteren Orte feit längerer 
Zeit beftehenden griechiſchen gelehrten Gejellihait, dem „Dilolo- 
yınög Zühhoros“, im Jahre 1366 vorgelejen hatte, hat dazu theils 
daheim und in dem diesfallfigen griechischen Literaturquellen felbjt, 
die ihm zu Gebote ftanden und in ſoweit er durch weitere Nach- 
forſchungen Manches, namentlich für die neuere Zeit, ergänzt, 
theild in der, freilih bürftigen abendländifchen Literatur gute 
Studien gemadt. Seine Darftellung beſchränlt fich im mejent« 
lihen auf die überfihtlihe Zufammenftellung der damals in ben 
Ländern des griechiſchen Volfes vorhanden geweſenen griechiſchen 
Unterrihtsanftalten und ber an ihnen angeftellten bejonders 
einflußreihen Lehrer, ſowie der durch Bildung und dur ihre 
Schriften befannten gelehrten Griechen. Sie gewährt dadurch ge 
wiffermaßen zugleih ein Gejanmtbilb des damaligen Literatur. 
juftandes und ver griechiichen Eulturverhältnifie des Volles und 
der daraus unmittelbar fich ergebenden Bemühungen zur Er» 
baltung der griehiihen Sprade und des chriſtlichen Glaubens, 
Es ift dabei eigenthümlich, daß jene Unterrichtsanftalten meift von 
hoben Geiftlihen der morgenländiichen Kirche ausgegangen find, 
bei denen fih fortwährend, gleihfam ale eine Art Erbtbeil der 
Stirchenväter der alten Kirche, eine gewiſſe tbeologiiche Bildung 
erhalten hatte, mit ber fih auch nicht felten eine allgemeine Haffi- 
fche Bildung verband. Daneben jorgten aud, früher wie fpäter, 
gebildete Laien vornehmerer und niederer Vollksklaſſen (vorzüglich 
auch durd Handel oder jonft reich gewordene Kaufleute) eifrig und 
freigebig für Errichtung von Schulen, um der mehr oder weniger 
allgemeinen Unwiſſenheit des Volkes abzubelfen. In diefem Be. 
trachte erjcheint das vorliegende „Zyedianue“ als eine Ehren» 
vettung für die Geiftlichleit der morgenländifchen Kirche, die man 
gern als in Barbarei verfunfen darftellt, und e8 wirft aud ein 
günftiges Licht auf den Eulturzuftand der Laien, wie auf den 
Bildungstrieb des Volkes. Im Einzelnen bat der Verf. feinen 
reihen Stoff, nämlich die Geſchichte der Schulen, in vier Ab, 
tbeilungen behandelt: bie Unterrichtsanftalten in Eonitantinopel, 
in den Provinzen der europäifdhen und aſiatiſchen Türkei und in 
Aegypten, auf den griehiichen Injeln und in den griechiſchen Ger 
meinden des Abenblandes, und in Rußland und den Donau. 
fürftenthümern. In einer fünften Abtheilung beipricht er die be» 
fannteren gelehrten Griechen, welche in Europa (in Italien, ber 
Schweiz, Frankreich, England, Spanien und Bortugal) als Lehrer 
fich hervorgethan haben. Die gelehrte und fleikige Zufammen- 
itellung bietet im Einzelnen mehr, als ber Titel befagt und der 
Zweck bedingt, da fie teils bis in die Zeit nach 1821 bereinreicht, 
tyeils der Verf. auch die damals in Griechenland errichteten öffent. 
lihen Bibliothefen und Buchdruckereien erwähnt. Uebrigens ber 
jeichnet er jelbft feine Darftellung des bamaligen Schulwefens und 
der Literatur durchaus nicht als vollftändig, was fie auch nicht 
it. Ref. könnte Mandes nachtragen, und dabei hat der Verf. 
Mandes in feine Schilderung mit hereingejogen, was gerade nicht 
bingebört. So z. ®. eine Zufammenftelung der griechiſchen 
„Kakkıygagpo“, bie während der angegebenen Zeit in Rom, Ve, 
nedig, Padua, Madrid, Toledo und an anderen Orten mit Ab, 
ichreiben werthvoller Handſchriften der öffentlihen Bibliothefen 
fih beihäftigten. Eine lurze Ueberſicht der in Öriehenland und 
an einzelnen Orten des Abendlandes feit Ende des vorigen Jahr- 
hunderts erjchienenen Zeitfchriften ift beſonders oberflächlich und 
lüdenbaft. Der Drud und die typographiſche Austattung des 
Baches hat auch hier Anſpruch auf Anerfennung. 





hilologus. Hrg. von E. v. Leutſch. 27. Bd. 3. Heft. 

Inh: Gb. Beterjen, über den Urjprung der unter Orpheus 
Namen vorhandenen Gomnen. — E. v. Leutſch, Taeit. Hist. 1, 16. 
— D. Senffert, zu Plautus. — O. Benndorf, Lueian, de do- 
wo ec 23. — U Hlügmann, capitolinifher Stadtplan. Kirche 
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S. Godma u. Damiano. Porticus Liviae. — D. Benudorf, Kabrik 
ftempel von Thonvafen. — C. Henpe, die wenern Arbeiten anf tem 
Gebiete der homeriſchen Syntax. 1. Art. — D. Benndorf, zu 5.9, 
— Zur Erklärung u. Kritik der Schriftiteller: O. Henie, zur Kritik 
der Iphigenia Aulidensis; E. G. Aindb, zu Choerobodcus mug 
roorwr; Ar. Zorenp, zu Plautus; W. Jungbans, zu den Ada— 
pben des Terentius, 


Archiv für das Studium der neueren Sprachen u. Literaturen 
Hrög. von Ludwig Herrig. 43. Bd. 2. Heft. 

Inh: Branditäter, die neueſten Gallicismen unferer Literatur, 
Eine patriotiihe Studie. — v. Reinsberg- Dürimasfeld, die 
Mundart ded Burgarafenamtes, — J. Brafelmann, kritiſchet An 
bang zu der Abhandlung über die Cbanfonniers, 


Zeitfhrift für das Gymnaſialweſen. Hrög. von R. Jacoben. 9. 
Rüble, N. F. 2. Jabra. November. 

Inb.: A. Eußner, Saluft in der Schule. Eine Skizze. — 
Anz. von Delbrüd, Ablativus localis, instrumentalis etc. (Bon &.); 
W. v. Giefebreht, Geſchichte der deutſchen Kaiferzeit. 1. 3. (Sen 
Fop); GKorffen, Altertbümer und Kunftdentmale des Giftertienier 
flofters St. Marien und der Yandesfchule zur Pforte. (Bon K.) an 
Pfundtner, des Meifebeichreibers Paufanias Lebens» und Glauben 
anſchauuugen. (Bon Krüger) — Kürzere Beiprechungen x. 





Der Shriftwart. Hrog. von, 8. Eggert. Nr. 11, 

Inb.: A. Eggere, zur Frage der Anwendung der Stenograpbie 
bei Führung der Handelsbüder, — Die Stenograpbie m. ibre Bır- 
wendung im Militairtande, (Schluß.) 


Vermiſchtes. 


Berichte über die Verhandlungen der K. Sächſ. Gef. der Bil. ju 
Leipzig. Philol.hiſt. Gi. 1868. I. Leipzig, S. Hirzel. 

Inh.: Hänel, über eine biöher ungedrudte Konftitution de 
subole Clericorum. — Dro biſch, weitere Unterfuchungen über de 
Formen des Hexameter des Vergil, Horaz und Homer. — Der 
bed, kunitgefchichtliche Miscellen. 





——— der konigl. bayer. Akad, der Wiſſ. zu Münkır. 
1. 2. Heft. 


Die mit * bezeichneten Vorträge find ohne Auszug. 


Ind.: Halm, über die Voſſiſche Bearbeitung der Gedidu 
SHöltys. — Hofmann, Ergänzung des Jaufre. — Plath, übe 
Schule, Unterricht und Erziehung bei den alten Chineſen. — Strr 
der, Über das Lechthin. — Bogel, Beobachtungen über die Au 
nahme der Kiejelerde durch Waſſerpflanzen. — Derf., ®. Zänzerlct 
Lehrbuch der Chemie nach dem neueſten Anfihten der Mi — 
bearbeitet. — v. Kobell, 1) über den kryſtalliſirten Speſſartin von 
Aſchaffeuburg und über eine dichte Varietät von Pfitſch; 2) über 
einen Almandin aus NGolumbien. — *Geidel, über das Man“ 
—— einer Abhandlung von Fraunhofer. — v. Giejebredt, über 

agifter Manegold von Lautenbach u. feine Schrift gegen den Ede 
laſticus Wenrih. — v. HefnersAltened, ein Wappendiplom det 
Kaifers Rudolf II für den Augsburger Künftier Thomas Ruder wor 
}; 1579, — Deffentl, Sigung am 25. Juli: Einleitende Worte vor 
ae Neuwahlen; Bortrag »Kluckhohn's: Joh. Adam Kreib. 
von Jditatt und das Unterrichtöwejen in Bavern unter dem Aurfir 
— Maximilian III. Joſeph. (Erſcheint befonders im Verlage det 
abemie.) 





Univerfitäts- Schrift. 

Erlangen (Prorectoratöwechfel), H. Keilii de 
quibusdam latinis infimae aetatis comıinenlatio. (27 

Programm. 

Schwerin, Gratulationsihrift von Ar. Latendorf (um 2 
jähr. Jubiläum M. Füldner's am Gymn, in Nenftrelig): Seb- 
stiani Franci de ae ejusque symbolis disputatio com- 
mentario illustrata, (VI, 26 S. 4.) 


Altpreußifce Monatsfhrift. Hrög. von R. Reicke u. E. Rise 
5. Bd. 7, Heft. Ortober »-November, 


rammalieis 
4.) 


Ind.: 9.8. Elditt, das Bernitein Regal in Preußen. — € 
Dring, Nachrichten über muſikaliſche Ericheinungen in Elbing # 
u Ende des 18. Jahrhunderts. — 4. Duifs biftorifches Schaufnt 
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Revue critique. Nr. 48, Weſtermann's Monatöhefte. December. 
Inh.: de er de enuntiationibus relativis dissertatio lin “arg * prior, Inb.: WB. Bliher, Derr Elhard van Bonk-Haflelaar. — &. Dünger, Goribe's 
. Guiffrey, histoire de la rdunion du Dauph la France, — erfle Berliebungen su Johanna Schepenhauer. — ®. Soffner, bie romanti- 
E. D.de Manne, nourean dietionnaire des ouvr: —— ou psen- iden Dibter, 2. Rovalis. — 9. Sankel, bie Afrologie um 1600, mit brion- 


donymes. Ime &d, — Varietes. (Une critique trop prussienne.) 


Die Grenzboten. Red.: G. Freytag u. I. Etardt. Nr. 49. 
Inh: Ein Such Ya ——— und Minifterverantwortlicfeit,. — Die fouveräne 
Freiberrfhaft ® Bürgerrebtögeld in Preußen, — Ed. Devrient 
über Bells Arendeifohn. — Bolitifher Monatsberiät. 


Beilage des K. Preuß. Stants-Angeigers, Nr. 288. 
ab, melciindiike Bildiwerfe bei dem Neuen Balais und im Marmerpalals bei 
dam, — Die ftatit. Publikationen des AZolvereind. — Preusiide Städte 
een — Der Boden u, die fantmwirthidaftl. Verbältnifie des preug. Staa 
tes. 3, — Die Wollausfuht Aufraliene und ihre Rüfwirfung auf die deutſche 
Bollpreduftion. — Die Austellung zum Beften des Magtalenenſtiſte. — 
Bonaventura Benelli, — Beneral-Bient, u, Rommel, — General v. Graben. 











Allgem. Zeitung. Beilage, Nr, 327—333, 
Inh.: Une Page sur l’Orient, P. > Tehihntchef, — @rinnerungen an Role 
Anl, — zus Öfterr. Rombui Str. 2. — Ueber die durch das Erdbeben in 
Beru am 7 Auguſt 1968 — Fluthwellen im pacifliden Decan. — 
Mongkut, König von Slam, — Sande und das Surgibeater. — Rüdblid auf 
die amerıf, . — Gine Biftmiiberin, — Der Veſuv. — The Baneroft 
Naturalization Treaties with the German States etc. — Schlöfer in Tirol. 
— Defterreibs Rämpie in Böhmen mäbrend des I. 1866, — Zur engl. Litera ⸗ 

tur, — Befolbeie Aemter in ber Selbfiverwaltung. 


Wiſſenſchaftl. Beilage d. Leipz. Zeitung,. Nr. 97 u. 98, 
Inh.: grey ng 2. Bon Berona nab Sologna (Sht.); 3. Bon Bo- 
logna nah * — Das Belek über die Wabl von Beribteihöffen u. Die 
I —* n bei ber Derbandiung u, Aburibeilung der bentkeögericht 

lichen Strafſachen. 


Mufrirte Zeitung. Nr. 1327. 
Inb.: Bioahino RofinL — _ Mefultate um —— der totalen Sonnen ⸗ 
finfternig vom 18. Aug. 1868. Bon Prof, — Der beil, Ritolaus v. Bari.— 
Die vergleid. Glehnertuse auf dem — bei Berlin. — MD. 
Heinemann, ber Yorb-Mayord-Aufing in London am 9. Nonember, — Dom 
Bühertiih, — Landaraf Ladwig und der Lowe. Wandgemälde von M. v. 
Schwind,) — Anderſen'e Märden. 











Serapeum. Hrog. von N. Naumann. Nr. 18, 
an preuß. Sibliographen u. Pitterarbifter 





Inb.: ®. 2. Hoffmann, Erinnerum 
tifer, @ibliopbile und —* wu ran PBüberfaommiungen, 4. Friedtich 
BWilten. 5, @ortlieb Ernft Schm Jebann Halerwore, — &. Weller, 


polemifde, ſatiriſche und — at 
Intelligenzblatt Nr. 18. @. Kerner, die Buchdrucerel u. ihre Drudwerfe 
zu Ober-lirfel. 2, Aufl, (Borti.) 
Unfere Beit. Hrög. von Rud. Gottſchall. 4. Jabra. 23. Heft. 
Inb.: 6. Bimböry, die Fortſchtitte Ruplands in Gentralaflen, 2,9. — Die 
Nelchetage des Rordd, Bundes und das ze Bellparlament, 4. (Iekter) rt. 
— rn N — Bıhbjahre 1868. — J. Schulze, die Nipenbabnen, 








Blätter für literarifhe Unterhaltung. Nr. 49, 
Anb.: R,Bottihall, ein Veteran der Ey range (#. ®. @ubig.) — A. Web 
Dramen von Andreas May. — 5. Rüdert, zur deutſchen —— — — 
Stabreim und Aulteration. — —— — e 


Magazin für die Literatur des Auslandes. Nr. 4. 
Inh: Die Schlelermachetſeler in Berlin, — Deutide rgieberiunen im Mnsiande 
u. die Boifsfhule In Deurihland, — Die Beutfhen Ghroniten des Eliafies. 
Neue vlamiſche Lieder, FR Iulius Dupiftele m. andere Llederdicter. — Ärederife 
Bremer’s nahgelafiene Schriften. — Spaniise Sitten» und Pebenshider. 1. — 
Ausland: Cine Berihmörung im Jahre 1764. 2. 


Sonntagäblatt. Hrög. von Fr. Dunder. Rr. 5-48. 
nh.: W. Ienfen, das Erbiheil des Blutes. (Bortj.) — B. Iabn, der mäd- 
tiafte „Rchl” der Belt. — B. Kummer, der Ghampignon. — Salluflane 
Dlszaga. — 8, Bietfb, Eoward Hildebrandt. — 9. Bittflod, der Saint 
Simonismus in Deutibland. — Mriedrib Shieiermader. — K. Ru, Abidie 
3 Ein Spätberbftbin, — WB, Angerflein, aus ber Raiferftadt 

an der Donau, 1, 


—— Rr. 49, 
BB tum im Mittelalter, — Gbriftian Morgenftern. — Glasmacher⸗ 
erde e malt. en) Eine Eensahnfah na Madrid. — Ein 


Suhtenubert, 


Gartenlaube. Rr. 49, 


I A. Godin, das —V — 
Grab im Rorden. (Gonratin n Rig 
Sn Apfeltern u, das Sleben —2 in der Mdni 
Vallner, Müdblite auf meine theatraliire Laufbahn. 
dad harte Brod ber Berge. 


Daheim. 1869. Rr, 10, 














ortf.) — Ar. Pilger, ein einſames 
y a) — Bunderlide Beilige. 2 
am Gocalice, — 
— 6. Rous, 


Imb.: G. Out! unter der Rotben Eminenz. (Borti.) — —— in ber Schmiede. 


— 5. u ein Rapitel für Raffeetrinfer. — 
erinnerum erreichſiches Soldatenleben vor J —* — 6 


v. Widede, Iron 
ser, gur — rentettung eines alten Geſchlechtes. (Die Rahen.) 








derer Rudſant auf das Berbaltniß Kcrplet'e und Wallenſtein's. — Gine Meile 
durch daB innere — 2. Die Araber und-der Mobameranitmud. — Die 
Shleuıt m M. 2. Sa leisen, * Ex und die Bolarreifen. (Rorif.) — 
tegel, Ravenn n,— R,@®r Tb. Storm’s ſaͤmmtliche Schriften, — 

D. Spielberg, ein Gbaraferkopf” * Polen. 





Berliner Revue. 55. BP. 9. Heft. 


Inb.: Bernd v. Bufed, der Staatäverrätber. 2. — Boltswiribidraftl. — 
FRA Öfterr. Staat in der Hand bed Reichttanztete v. Beufl. 4, — 


Das Ausland, Nr. 49. 

Inh: 9, Sprenger, Geſchichte der berribenden Ideen des Jelams. — Ghar- 
man's Meifen in Süpafrifa. 4. a — 3. Fürft, bie Humani- 
tätsidee im Strafverfahren der alten Juden. 1. Aufammenit ._ der peinl. 
Gerichtöhöfe. 2. Beweismittel. — Die foriale Stelung ber © Ine in Gala- 
brien. — Heber den Begriff der Reinlichkeit in der Gbemie. — Die Jumelier- 
fun® der Indier, — Mäberes Über Ichnion’s Reife von Leh nah Ilſa (Eit- 
id), Ghotan jenielts * Künlün. — Die Bahn det Novemdberſternſchnuppen · 
ſchwarme nad Procter 





Die Natur. Hrög. von D, Ule u. 8, Müller. Rr. 50, 
Inh: R. Mülter, Helvetiihe Reſſebilder: 9, Ber, mindern im @rimfeltefiel.— 
Br, Hapel, ein Beitrag zur Shöpfungsgefdichte. 3. 1. Mittgeilungen. 


— — 


Ausſührlichere Aritiken 
etſchlenen über: 
Beigel, zur Phyſiologie der ⸗⸗ Sprach⸗Elemente. (Bon Dr. 
Lüding: Hertig's Archiv 43, 
Bernapys, Iheophraftos’ Schritt über a (Zon Dr. Iwan 
Müller: 3. f. d. luth. Tb. 1869, 1 S. 197 fi.) 
Brüd, die oberrhein. Kirchenprovinz. (Ben Dr.9.: A. 2it.+3.47.) 
Gorf fe en, Altertbümer x. von St. Marien u. Pforte. (Bon K.: 3. 
f. d. Somnw. 11.) 
Delbrüd, Ablativus Localis zc. (Desgl.) 
Delipih, P Palmen. Bon W. €.: 3.f.d. luth. Tb. 1869. 18.132 ff.) 
Fiſcher, Shalefveare's —— ———— Richard's IN. (Bon 
Gottſchall: BL. f. fit. 1. 48.) 
Fritſche, MolieresStudien. (Bon Prof, —— eg A. 43, 2.) 
Greve, die Himmelfahrt Chriſti. (Bon H. C.: 3. & 1.) 
Gueride, neuteftamentl. Iſagogik. (Bon Etr.: 5 * luth. Th. 
1869. 1 ©. 133 fi.) 
— histoire de la r&union du Dauphiné« à la France. 
(Bon U. Ghevalier: Rev. er, 48.) 
Hagemann, Logik u. Noetit. (Bon Joſ. Dippel: R. Litbl. 24.) 
Haus rath, nenteftamentl. Zeitgeſchichte. Von B. Sc 3. 2itbl,89f.) 
Henfe, poetiſche —— in griechiſchen Dichtungen. (Bon 
Queck: 3. f. d. Goummmw. we 
Hoffmann, Sortferitt u. Ridihritt. Bo. 5 A 2itbl.92f,) 
Hoppe, die gefammte Logit. (Bon I. B.: Philof. Mb. II. 1,2.) 
a Gedichte des Stiftes Melt. Bo. 2. (Bon Ennen: 


R. Litbl. 24.) 
2... AR des Materlaliamus. (Bon I. Hüldmann: Philof. 


Lotze, Be te ber Aeſthetik in — mn Dr. R. Quoͤ⸗ 
bider: Ebd. — Bon Kapenberger: R. Litbl. 24.) 

de Manne,. nouveau diclionnaire des ouvrages anonymes ou 
pseudonymes. (Bon ®.: Rev. cr. 48.) 

Martin, — u droits de la science etc. (Bon Gantor: 3. f, 
Matb. u. Pb. 

Müller, die Broffitution. (A. medic. Central⸗g. 93.) 

Dechelbänfer, über Shakeſpeare's Richard II. bon Gottfhal: 


Bl. f. fit. U, 48. 
ri Reisıhım in der hriftl. Geſellſchaft. (Bon Ihals 


Perin, gr den 
bofer: R. Litbl. 

Pfundtner, Banfanlat Lebens und Glaubensanfhanungen, (Bon 

. Kröger: 3. 1. d. Gymnw. 11.) 

Prym, de enuntiationibus relativis dissert. Pars prior, (Bon H. 
Derenbourg: Rev. cr. 48.) 

v. Reumont, Gefchichte der Stadt Nom. (Bon N. Potthaft: Berl. 
Fremdenbl. 272,) 

Scheele, die —— Wiſſenſchaft und * —5*8 an die ev. Kirche. 

.) 


(Bon Str.: 3. f. d. luth. Th. 1869. 
Schmip u. Gnnen, der Dom zu Kin. Bon an. 5 
uttle: 3. 


Schulze, vom Menſchenſohn > vom Logos, (Bon A, 
f. d. luth. Th. 1869, 18. 183 ff. 

Stiefelbagen, die mittelafterl. * eines chriſtl. Weltreichs. (Bon 
Dr, R. Treitic,te: Flaſ. Jahrb. 10.) 

v. Tſchudi, Reiſen durch ——8 Bd—d. Ru. 4. (Bon R. Andree 
Bl. f. fit. U. 48.) 
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Wichtigere Werke der ausländifchen Literatur. 


Franzöſiſche. 

Barre,Ch., de organisation sociale, ou theorie sur les passions, 
etles institutions humaines, l!'&conomie politique, les r&ecompenses, 
les delits et les peines. (VIII, 504 p. 8.) Paris. 7 fr, 50. 

Bertrand, J., l’Academie des seiences et les academieiens, de 
1666 à 1793. (IV, 439 p. 8.) Paris. 7 fr. 50. 

Rourgoin, J., les arts arabes, architeelure, menuiserie, bronzes, 
plafonds, revätements, pavements, vitraux, ele,, avee un texte 
deseriptil et explicalif et le trait general de l'art arabe, (VII, 
32 p. fol.) Paris. 


Das tert wird 100 Folloblatter umfaflen und im 40 Lieferungen erihelmen, ber 
ren jede 5 Mrancs foftet. 


Calvo, C., derecho internacional teorico y practico de Europa y 
America. T. 2. (XVl, 573 p. 8.) Paris. 

Cavalier, Dr. C., etade medico-psychologique sur la eroyance 
aux sortilöges ä l’öpoque actuelle, (360 p. #8.) Montpellier. 

— fragments de critique medicale, 1863—68. (393 p. 8.) Ebd. 

Cordier, prof. P.L.A., description des roches composant l'e- 
corce lerrestre, et des terrains eristallins constituant le sol pri- 
mitif, p.p. Ch.d’Orbigny, prof. (XVI, 553 p. 8.) Poitiers. 10 fr. 

Correspondance de Napoleon 1., publice par ordre de l’empe- 
reur Napoleon Ill. T. 26. (709 p. 4.) Paris, 

Despres, prof. A., trait& du diagnostie des maladies chirurgica- 
les. Diagnostic des tumeurs, Avec fig. (404 p. 8.) Paris. 6 fr, 
Figuier, L., les Mammiferes. Ouvrage illustre de 276 vignettes. 

(600 p. gr. 8.) Paris. 10 fr. 

Gazeau,P.F., histoire moderne. (672 p. 18. et 4 cartes.) Paris. 3fr. 

Guiehard, V. la liberte de penser, fin du pouvoir spirituel. (IV, 
564 p. 18.) Paris. 3 fr. 50. c. 

Lacordaire, prof. M. Th., histoire naturelle des insectes. Genera 
des coleoptöres, ou Expos& methodique et crilique de tous les 
genres —— jusqu'iei dans cet ordre d’insectes. T. 8, con- 
tenant les familles des trietönotomides et des longicornes. 
(556 p. 8.) Bar-sur-Seine, 

Le Bas, voyage archeologique en Gräce et en Asie Mineure, fait 
par ordre du gouvernement frangais, pendant les aunées 1843 
et 1844, publie avee la cooperation d’E. Landron. Livr. 59 ä 
62. (p. 377—504. 4. à 2 col, et S pl.) Paris. 


Grfbeint in 138 Pieferungen zu 3 Fred. 60 G,, welche 11 ar. 4-Bände u, 1 gr, 
Fol.-Band bilden werden 


Leger,L., Cyrille et Mäthode, Etude historique sur la conver- 
sion des Slaves au christianisme. (XXXV, 230 p. 8.) Poitiers. 

Mage, M.E,, voyage dans le Soudan occidental. 1863— 1966. 
Ouvrage illustr& de $1 grav. et accomp, de 6 carteset de 2 plans. 
(X, 693 p. gr. 8.) Paris. 10 fr. 

Merle d’Aubigne, J. H. histoire de la Reformation en Europe, 
autemps de Calvin. T. 5. Angleterre, Geneve, Ferrare. (XLVII, 
600 p. 8.) Paris. 7 fr. 50 ec. 

Moitessier, P.-A., histoire malacologique du deparlement de 
l’Herault, (115 p. 8. et 1 pl.) Paris. 10 fr. 

Petit, G. A., essai sur la condition lögale des journaux. (229 p. 
8.) Paris, 4 fr. 

Ponroy, A. le Monde gallo-romain, Le Roi des cent rois, re- 
cits du temps de Jules C#sar. (XXXIl, 382 p. 8.) Poitiers. 

Reelus, E., la Terre, description des phenomönes de la vie du 
globe. II. L’Ocdan, l’atmosphöre, la vie, avee 207 eartes ou Äg. 
dans le texte et 27 carles lirdes en couleur. (777 p. gr. 8.) 
Paris. 15 fr. 

Röville, A. histoire du dogme de la divinite de Jesus- Christ. 
(192 p. 18.) Paris. 2 fr. 50.c, 

Rouvier, Ch., histoire des marins frangais sous la Republique 
(de 1789 & 1803). (VIII, 560 p. 8.) Paris. 7 fr. 50 c. 

Sepet, M., Jeanne d’Arc. Avec une introduction par L. Gautier. 
(XX, 314 p. gr. 8. et 4 grav.) Tours. 

Tassin, Ch,, Giannotli, sa vie, son lemps et ses doctrines. Etude 
sur un publieiste florentin du 16. si&cle. (391 p. 8.) Bar-sur- 
Aube. 6 fr. 





FTiterarifge Anzeigen, 


Verlag von Friedrich Vieweg und Sohn in Braunschweig. 
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Antiquarifhe Kataloge. 


(Mitgetbeilt von der Antiquartats-Buhbdle. Airhboffm. Wigand.) 


Adermann in Münden, Nr. 3, Rechts⸗ und Staatswiffenfhaft. 
Nr. 27. Bermifchtes. 

Bielefeld's Hofbuhbandiung in Garlerube, Nr. 3, Medicin und 
Naturwiſſenſchaften. 

Dobereiner in Jena. Nr. 51. Philolog. Wiſſenſchaften. Rr. 64. 
Geſchichte, Neifen a, Nr. 65. Theologie u, Orientalia. j 
Härpfers Buchhandlung in Prag. Nr. 13. Geſchichte, Beograpbie, 
Militaria, Rechts⸗ und Staatewiſſenſchaft. . 
Kampffmever in Berlin. Nr. 163. Theologie und Philofopbie. 

Nr. 164. Philologie und Alterthumswiffenfhaft. 
Naumanns Buchhdlg. in Dresden. Nr. 8, Philologie. 
Schmidt in Heilbronn. Nr. 109. Mufitalien, 
Troß in Paris. Jahrg. 1868, Nr, 6, Bücher gebrudt von 1460 — 
1560. 


Auction. 
15. December in Kiel (®.v. Maad): Bermiſchtes. 





Uachrichten. 


An Stelle des verſtorbenen Dr. Hörnes tit ber bieherige erſte 
Guftos am f. k. Mineraliencabinet in Wien Dr. Tfhermat zum 
Director bdeffelben ernannt worden, 


Der Stiftöpropft Profeffor Dr. 3.3. 3. v. Döllinger in Mün— 
chen ift vom König von Bavern zum lebendlänglihen Reichsrath er» 
nannt worden. 

Der König von Preußen verlieb dem Director des Kölniichen 
Gumnafiums in Berlin, Profefior Dr. Auguſt, den Rothen Adler—⸗ 
Orden 3, Claſſe mit der Schleife, 

Die theologiſche Facultät zu Heidelbera hat bei Gelegenbeit der 
Schleiermacherfeler den Profeflor, jetzigen PBrorector Dr. @. Zeller 
dafelbit, den Prediger E. G. Fisco in Berlin und den Stadtpfarrer 
€. D. Schellenberg in Mannheim zu Doctoren der Theologie 
ernannt. 

Der Profeflor der katholiſchen ni Dr. Job. v. Kubn in 
Tübingen it vom König von Württemberg zum lebenslänglichen Mit⸗ 
glied der eriten Kammer ermannt worden, 

Die geographiſche Geſellſchaft in Wien bat den Dr. A. Peter 
mann in Gotba zum Ebrenmitalied erwählt. 


Am 5. November + in News Mork der Medarteur der dortiaen 
„Abendzeitung“, Edmund Memad, einer der bedeutenditen deutid« 
amerifanifchen Journaliſten. 

Am 6, December + in Jena der Prof, Dr. Aug. Schleicher. 

Am 7. Derember + in Leipzig der Profeſſor der Medicin Dr. 
C. W. Streubel; desal. der nRlgreth Dr. Ih. Kind, bekannt 
als gründliher Kenner des Neugriehifchen. 


Bur Entgegunng. 


Herr DAGRAtb 6. A. Schmidt in Roſtock beharrt in einer 
längeren der Red. überfandten Entgeanung auf feiner Behauptung 
(vergl. Nr, 48, ©. 1319 d. Bl.), dab der Recenient feiner Schrift 
über die Reception des röm. Rechts in Deutfchland (val. Nr. 44, 
S. 1191 8.81.) feine Anſichten mehrfach ungenau charafterifiert habe. 
Die Red. hat aber den Abdruck dieſer wiederholten Erkiärung — 
ana abgefeben von der Länge derjelben — ſchon um deswillen abs 
ebnen müflen, weil fie der Anfiht ift, dab, da es ſich bier nicht um 
Einzelheiten bandelt, die durch kurze Darlegung des Kactifchen erle⸗ 
digt werden fönnen, fondern um allgemeinere Behauptungen und 
principielle Gegenfäge, eine fortgefepte Erörterung an diefer Stelle 
bei der bier notbwendig gebotenen Kürze unmöglich zu einem abr 
ihließenden Refultate führen könne. 


(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) 


Allgemeine Stimmbildungslehre für Gesang und Rede 


mit anatomisch physiologischer Begründung dargestellt 
von @. Gettfried Weiss. 
Mit in den Text eingedruckten Holzstichen. gr. 8. Fein Velinpapier. geh. Preis 1 Thlr, 10 Sgr. 
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299) In der C. H. Beckſchen Buchhandlung in Nördlingen ers 
ſchien foeben umd ift durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Kunft und Kunſtgewerbe 


vom frübeften Mittelalter bis Ende bes adt. 
zehnten Jahrhunderts. 

Ein Hand» und Nachſchlagebuch 

zur leichten Orientierung in Fächern und Schulen, Meiftern, Nad- 
abmungen, Muftern, Zenit, Zeichen und Literatur. 

Don Dr. Franz Trautmann. 
27%, Dogen. gr, 8. br. Preis 2 Thlr. 6 Nor. oder 3 fl. 48 ii. 
Bei dem lebhaften Intereſſe unferer Zeit für die bedeutenden 
fünftlerifhen und kunſtgewerblichen Erzeugniffe der Vorzeit, für 
die dabei zur Anwendung gelommene Technik, dürfte diejes Wert 
einem wahren Bebürfniß entgegenfommen. Der H. Berfafler, der 
bereits auf belletriftiichem Gebiete, namentlich dem der mittelalter- 
lichen Erzählung rühmlihit bekannte Schriftfteler, hat fich feit 
Jahren mit Runfiftudien befäftigt und bedeutende Sammlungen 
theils ſelbſt angelegt, theils, wie die des bayerifchen National- 
mufeums, lebhaft gefördert. Für Bibliothefen, Runftfammlungen, 
technische Schulen, für Sammler von Kunftgegenftänden jeder Art, 
Künftler und Kunftfreunde, Antiquitätenhänbler, Antiquare ıc. 

dürfte bas Buch fi nahezu unentbehrlich erweiſen. 


Verlag von 3. Hirzel in Leipzig. 
Bilder 


aud der 


deutihen Vergangenbeit 


vn Guſtav Frehtag. 
4 Bände. 8. 
Fünfte verbefferte Auflage. 
Preis geheftet: 9 Thlr. 15 Gr, 

Das nun vollftändig erfchienene Werk behandelt die Geſchichte 
des deutſchen Volks von der älteften Zeit bis zur Gegenwart 
und enthält: 

Br. I: Aus dem Mittelalter. 
„ 1,1: Bom Mittelalter zur Neuzeit. (1200 


(17 





Preit: 2 Thlr. 7%, Gr. 


bis 1500), a EB 
„ 1,2: Aus dem Jahrhundert der Refors 

mation. (1500 bis 1600). a 2 r 
„ MM: Aus dem Fabrhundert des großen 

Kriegs. (1600 bis 1700). „22 — pr 


„ IV: Uns neuer Zeit (1700 bis 1848). „11. — Pr 
Borräthig in allen Buhhandlungen. Jeder Band ift einzeln 
verfäuflid. 


14] Wir sind in den Stand geseizt 


WEBSTER’S 


COMPLETE DICTIONARY 


of the English Language 


ihoroughiy revised and improved by 


Ch. A. Goodrich and Noah Porter. 

(Der etymologische Theil von Dr. Mahn.) 
Neueste Ausg. m.lllustr. 1 starker Bd. in 40, Geb, in Engl.Leinen, 
Bisheriger Preis 12 Thaler 
für 8 Thlr. 12 Sgr. 
zu liefern, Die Gelegenheit, das unentbehrliche Werk zu 
diesem billigen Preise zu erwerben, dürfle eine bald vorüber- 


gehende sein, A. Asher & Oo. in Berlin, 
Nr. 11, Unter d. Linden. 





Im Berlage der Dieterih'ihen Buchhandlung in Göttingen find 
erfchienen und als Weihnachts-Geſchente zu empfehlen: ® 


Hogart’s Werke von E, Riepenhaufen. 


Neue Ausgabe von $. Lödel. Mit Lichtenberg's Tept. 
Lieferung 1—12, Subferiptionspreis 10 Thlr, 


Gebrüder Grimm's Kinder- und Hausmärchen. 


T. Aufl, ach. 2 Thlr. 
Band 3. Aufl. 3. geh. 1 Thlr. 


G. A. Bürger’s ſämmtliche Werke. 


Bollſtändige Original-Ausgabe in 4 Bänden kl. 8. geb. 
Mit Bürger’s Portrait und Facfimile, 1 Thlr. 10 Rgr. 


&. A. Bürger’s Gedichte. 
Wohffeile Miniatur» Ausgabe, Elegant gebunden 24 Nar. 


G. Chr. Lichtenberg's vermifchte Schriften. 


Herausgegeben von den Söhnen deſſelben. 
Neue volft, Drig.-Ausg. 8 Bände mit Kupfern in Schiflerformat. 
1 Thlr. 


Denkmäler der alten Kunſt. 


Nah Auswahl von R. D. Müller. 
Zweite Bearbeitung von F. Wieſeler. 


2 Bände, cart, Quer⸗Fol. 10 Thlr. 11 


Berlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Soeben it erfihienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Natur- und Aulturbilder 


von Karl Ruf. 

Gr. 8. Mit zwei fauber in Solyiämitt ausgeführten Titelbildern 
nah Zeichnungen von Robert Kretichmer. Elegant in reich 
illuſtrirtem Umfchlag broſchirt 
Preis 2 Thlr. 

Diefes neuefte Werk des befannten Verfaflers, deffen 
Ratur» und Kulturſchilderungen fi in ganz Deutichland eines 
ausgezeichneten Rufes erfreuen, zeichnet fi neben dem un⸗ 
gemein felelnden und anregenden Inhalt auch beſonders 
durch feine wahrhaft prächtige Ausftattung aus und wird 
ben zahlreichen Verehrern bes Berfaffers gewiß eine will. 
lommene Feftgabe fein. 


Im gleihen Berlage erfihien Fe 
Für freie Stunden. 


Don E. A. Nopmäpler. 
Gr. 8. Mit zahlreichen in den Text gedrudten Holzſchnitten nnd 
dem Porträt des Verfaſſers. Elegant broſchirt. 
Preis 1 Thlr. 22%, Sor. 
Diefes Werk ift jo recht geeignet, zu zeigen, was €. A. 
Roßmäßler als Volksſchriftſteller war. Gleichſam als 


legte3 Vermähtniß an feine Freunde und Verehrer ift 
baffelbe mit dem mohlgetroffenen Porträt des PVeremwigten 
geſchmückt und von einer kurzen Biographie deffelben aus der 
Feder feines vieljährigen Freundes Dr. A. V. Reichen bach 
in Leipzig begleitet. 


[16 
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. Im Verlag von J. P. Diehl in Darmitadt 


find nachftehende empfehlenswerthe Werke erfchienen und 
dur alle Buchhandlungen zu beziehen: I» 


Bofe, Dr. Die Käfer Deutfchlande. 43 Bog. Thlr. 2,20 Ngr. 
Breidenftein, Dr. W. Mitrosfopifhe Pflanzen, 

bilder. 42 Tafeln mit 75 Fig. u. 1 Bog. Tert » 2.12 » 
Büchner, Dr, A. Geſchichte der englifchen Poeſie. 

50 Bogen. .62. . 
Eurtman u. Walther. Das Thierreich. 

3. Aufl. 39 Bog. mit 380 Abbldgn. im Text. -« 1.15 » 
— u. Schmid. Das Pflanzenreih. 64 Bog. mit 


185 Abbldan. im Tert. . 2.12 . 
— u. Walther. Das Mineralreih. 19 Bog. 
mit 258 Abbildungen im Tept. «:1.— u. 


Diehl, J. P. Schul-Atlas in eigner plaftifcher 
Darftellung der Erdoberflähe. 24 Rarten. .-1.18. 


Fifcher, Dr. Pb. Unterfuhungen über die Ge— 


ftalt der Erbe. 1,16 ⸗ 
Giebel, Dr. C.G. Lehrbuch der Zoologie. 3. Aufl. 
mit 157 Abbildungen. ‚18. 


Sofmann, Dr. 9. 

92 Abbildungen, 
Kenugott, Dr. A. Lehrbuch der Mineralogie, 

mit 55 Abbildungen, .—16 » 
Kiülp, Dr. E. Lehrbuch der Erperimentalphyfit 

in 4 Bänden: 

1.Bd. Statif und Dynamit, 30 Bogen mit 

160 Abbildungen. 2. . 
Die Lehre vom Schall und vom Lidt. 
45 Bogen mit 275 Abbildungen. 
Die Lehre von ber Electricität und dem 
Magnetismus. 34 Bg.mit 100 Abbldan. · 2. — + 
Die Lehre von der Wärme, 33 Bog. mit 
95 Abbildungen. 2. — + 


Lehrbuch der Botanik, mit 


I,» 
-2,20 » 
IH, » 


IV, » 





Berlag von A. Deichert in Erlangen. [13 

.Gbrard, Dr., Handbuch der chriſtlichen Kirchen» und Dogmen. 
geihichte für Prediger und Studirende. 4 Bände. Preis geh. 
Thlr. 7. 16 Near. 

Franf, Prof. Dr, Die Theologie der Concordienformel, hiflor.- 
dogmatiſch entwidelt und beleuchtet. 4 Theile. Preis geh. 
Thlr. 5. 26 Ngr. 

Gengler, Brof. Dr., Lehrbuch des prakt. deutſchen Privatrechts 
1,1, 1.1, 2. Zhlr. 4. 

Hoffmann, Dr. Frz., Philoſophiſche Schriften. 2 Bände, Preis 
geh. Thlr. 4. 14 Ngr. 

Köhler, Prof. Dr., Die nacherilifhen Propheten. 4 Abtheilungen. 

reis geh. Thlr. 3. 18 Rgr. 

Plitt, Dr., Einleitung in die Auguftana. 2 Bände. Preis geb. 
Thlr. 3. 24 Nor. 

Preger, Gymn.»Prof., Matthias Flacius Illiricus und feine 
Zeit. 2 Hälften. Preis geb. Thlr. 3. 18 Nor. 

Rabus, Prof, Dr., Logik und Metaphufit I. Thl. Erlenntniß— 
* Geſchichte der Logik, Syſtem der Logik ıc. broch. 1868. 

bir. 2, 


Scheurl, Prof. Dr., Lehrbuch der Inftitutionen. 5. verb, Aufl. 
1868, brod. Thlr. 2. 

Thomafius, Prof. Dr., Chriſti Perfon und Werk. Darftellung der 
evangel.-futherifchen Dogmatik, vom Mittelpunfte der Ehrifto- 
logie aus. IV Bde, 2. erweiterte Aufl. br. Thlr. 10. 6 Rar. 





Folgende neue Werke unseres Verlages, 
welche durch alle Buchhandlungen zu beziehen sind, halten wir 
als geeignete Geschenke zum bevorstehenden Weihnachtsfeste 

bestens empfohlen: 
Robinson Cruso€ par Daniel de Foe, illusire de 100 

gravures sur bois, 1 vol. in 40, Preis broch. Thir. 1. 15, 

geb, in Lwd, mit Goldschn, Thir. 2. 5, 


Les amis de nos enfants. 1 vol. in 8°, illustr6 de 75 
gravures. Geb. in Lwd. mit Goldschn. Preis Thir. 2. 

Nos compagnons fideles, Conversations d'un père avec 
ses enlanis. 1 vol, in 80,, illusire de 75 gravures, Geb, 
in Lwd. mit Goldschn. Thlr, 2. 


Les Arts au moyen äge et & l’epoque de la Renais- 
sance par P. Lacroix. Ouvrage illusird de 17 planches 
chromolılhographiques ei de 400 gravures sur bois. 1 vol. 
tres-grand in 8%, Broch. Thir. 6. 20. Geb, in Lwdbd. 
(einen alten italien. Einband des XVI. Jahrhunderis dar- 
stellend) mit Goldsehn, Thir, 8, 16. 


Histoire et Legendes des Plantes utiles et curieuses 
par J. Rambosson. Ouvrage illusird de 20 planches et de 
400 vigneltes inserees dans le texte, 1 fort vol. gr. in 89, 
Preis broch, Thir. 1. 20, cart. Thir. 2, 5, geb. Thlr. 2. 20. 

Histoire des Metdores et des grands Phenomenes de 
la nature par J. Rambosson. Ouvrage illusird par 90 
gravures et de deux planches chromolithographiques. 
1 fort vol. gr. in 80%, Preis broch. Thlr. 1. 20, carl, 
Thlr. 2. 5, geb, Thir. 2, 20, 


Trait€ general de Botanique descriptive et analy- 
tique par E. Le Maout et J. Decaisne. Premiere partie: 
Abrege d’Organographie, d’Anatomie ei de Physiologie. 
Deuxieme partie: leonographie, Deseription et Histoire 
des familles. Ouvrage contenant 5500 figures. 1 fort vol, 
in fol, Broch. Thir. 8. 20, geb. Thir. 10, 

Die wahre Höflichkeit. Ein Handbud für die gebildete Welt. 
Nah dem franz. Originale, „La eivilitE non puerile, mais 
honnéte“ von Madame Emmeline Raymond, Rebactrice bes 
Journals „La Mode Tustrée“ frei bearbeitet von F. 0. Fri 
berici. 1 Band in 180, Preis brod, 24 Ngr., in eleg. Lein⸗ 
wanbband Thlr. 1. 5. [9 


Paris. Firmin Didot Fröres, Fils & Co. 


Verlag von Guſtav Schloeßmann: Gotha. T1? 


Fabri, Dr. Fr. Briefe gegen den Materialismus. 2.vermebrte 
Auflage. 89%. geh. 1 Thlr. 12 Sur. 

Köftlin, Dr. Zul. Luthers Lehre von ber Fire, Neue Aus. 
gabe, 80, geh. 24 Sgr. 

Liebetrut, Dr. Friedr. Vom Schönen und Vom Shmud. 
Eingeleitet dur Herrn General-Superint. Dr. Hoffmann. 80, 
geh. 24 Sgr. Eallico Goldſchn. 1 Thlr. 4 Sgr. 

Löber, Dr. Mich. Das innere Leben. Ein Beitrag zur theolo- 
giſchen Ethil. 80. geh. 1 Thlr. 24 Sgr. 

Sartorius, Dr. Ernſt. Die Lehre von ber heiligen Liebe 
oder Grundzüge der evangel, kirchl. Moraltheologie. 2. Aufl. 
or. 8°. geh. 1 Thlr. 24 Sgr. fein geb. 2 Thlr. 5 Sgr. 

Schmid, Dr. Chr. Friedr. Chriftlihe Sittenlehre. Heraus. 
gegeben von Dr. 9. Heller, gr. 8°. geb. 2 Thlr. 

— Bibliſche Theologie des Neuen Teftamented. Heraußgegeben 
von Dr. €, BWeizfäder. Vierte Auflage beforgt durh Dr, 4, 
Heller. gr. 80, geb. 2 Thlr. 24 Sgr. 

Auguſtinus, die Belenntniſſe des heiligen. Aus dem Lateint. 
ſchen übertragen von Georg Rapp. 5.Aufl, 8°. geb. 27 Sgr. 
eleg. geb. 1 Thlr. 4 Ser. 
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Verlag von Ed. Anton in Halle. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


Bernbardy, G., Grundriß der Giechiſchen Literatur, mit 
einem vergleihenben Ueberblid der Römischen. 3. Bearbeitung. 
1. Theil, Geſchichte der griechifchen Poefie. 1. Abthlg. Epos, 
Elegie, Jamben, Melit, 1867. 3 Thlr. 12 Sgr. 

Theil J. u. 11. 2. feblen jept. 

Daniel, 9.4, hymnologifher Blüthenſtrauß altlatein. Kirchen- 
yoefie. 1840. 11'/, Sgr.; geb. 20 Sgr. 

Figron, Barometer-Manual, Eine Anleitung das Wetter vor 


herzuſagen. Aus dem Engliihen nad der jiebenten Ausgabe 
überfegt von R, Anton. 1865. 10 Sgr. 


Leo, Heinr., nominaliftifhe Gedankenſpäne, Reden und Auf. 
füge. 1864. 21 Sur. 
Inhalt: 1, Tradition. — 2. Stoff. — 3. Was it confernativ. 
— 4. Ueber unjere Prefverbältniffe. — 5. Bon Gomoras 
tionen und Privilegien. — 6. Academiſche Studien vor 50 
Jabren und jept. — 7. Geſchichte. — 8. Urfprung und Ghas 
rafter unferer Sprache, 
Leo, Heinr., Lehrbuch der Univerfalgefchichte. 5 Bde, 3, Aufl, 
1849— 55. 17 Thlr, 
Hiervon: 
Br. 1. Einleitung und alte Gefchichte. 2 Ihlr. 18%, Sur. 
Bd. 2. Geſchichte des Mittelalters, 2 Ihlr. 18%, Sar. 
Bd. 3. Geſchichte der neueren Zeit bis zur franzoͤſiſchen Revolu⸗ 
tion. 4 Thlr. 
Bd. 4. Nevolutionszeitalter bis zu Ende des Feldzugs Napoleons 
nah Rußland. 4 Thlr. 121, Sur. 
Bd. 5. Zeitalter der Reſtauraution. 3%, Thlr. 


“eo, Heintih, Vorlefungen über die Geſchichte deö deutfchen 
Volkes und Reihed, Bo. i—5. 1854— 1865, 25 Thlr. 

25% Egr. 

Bd. 1. Dom Urfprung des deutichen Volkes bis zur Krönung 
Dtto’d I. 3%, Tblr. 

Bd. 2. Bon Otto 1. bis zu Friedrich 1. Tod. 4 Thir. 

Bd. 3, . Heinrich VI. bis zum Tod König Wilhelms, 3 Ihlr. 
r. 

Bd, 4, Die —— des deutſchen Reiches im Mittelalter ſeit 


dem 13, Jahrhundert. 1. Bd, 61% Tolr. 
Bd. 5. Die Territorien x, 2. Bd. 81, Thlr. 


Philippi, R. A, Handbuch der Conchyliologie und Malaco- 
joologie. 1853. 4 Thlr. [10 





Verlag von S. Hirzel in Leipzig. [293 


Soeben wurbe andgegeben: 


VBorlefungen 
über Die 


kKircheugeſchichte 
von der 
älteſten Zeit bis zum 19. Jahrhundert. 
Bon Dr. K. N. Hagenbach, 
ordentl. Profeſſot der Theologie in Baſel. 
Neue, durchgängig überarbeilele Feſammtausgabe. 
Zweite Lieferung. 

gr. 8. Preis: 20 RNgr. 

Der hochverehrte Verfafler übergibt hier bem gebildeten Publi« 
fum feine Borlefungen über die Slirchengeihichte in einer chrono— 
logiſch geordneten, vielfach umgearbeiteten Ausgabe lehter Hand. 
Diefelbe wird aus 15 bis 16 Lieferungen zum Preife von 20 Agr. 
beftehen und in chronologiſcher Ordnung die ganze Kirchengeſchichte 
umfajlen. 

Ein ausführliher Proſpectus ift durch jede Buchhandlung zu 
erhalten, 


ner 20 
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Empfeblenswertbe Feftgefcbenfe [> 


aus dem Verlage von 


Ernft Sleifcher in Leipzig, 


welche durch alle Buchhandlungen zu beziehen find: 
Aeschylos, Agamemnon, metrisch übersetzt von W.v.Hum- 
boldı 2. Aufl. Velinpapier, broch. 25 Ngr. fein gebd, 
mit Goldsehnitt 1 Thir, 3 Ngr. 
Jacobi, Fr. H., ausgewählte Werke. Elaffiter-Ausgabe. 3 Bor. 
in 8 Lieferungen. 1 ZThlr. 10 Nor. in 1 Bande gebunden 
1 Thlr. 20 Rer. 


Inhalt: 1. und 2, Band. 3, Band. 
Brieffammlung. 


Uöfelt, Fr., Lehrbuch der griechiſchen und römischen Mytho» 
logie jür höhere Töchterſchulen und die Gebildeten des weib— 
lichen Geſchlechts. 5. verb. Aufl. Mit 1 Stahlftih als Titel: 
bild und 70 Abbildungen. broſch. 2 Thlr. in elegantem Ein- 
band 2 Thlr. 15 Nor. 

— Lehrbuch der Weltgefhichte für Bürger, und Gelehrtenſchulen, 
jomwie zum Selbitunterricht jür reifere Jünglinge. 4. Aufl. mit 
4 Stahlftihen, durchgeſehen, jehr vermehrt und ergänzt von 
Rector ſturts. 4 Bände. gr. 8%, broſch. 3 Thlr. 15 Nor. In 
4 Bände in engl. Leinwand gebd. 4 Thlr. 25 Rar., in 2 Bande 
in engl. Zeinwand gebb. 4 Thlr. 5 Ngr. 

Retzsch, Prof. M., Galerie zu Shakespeare’s dramatischen 
Werken, In Umrissen. 8 Lieferungen. 12 Thir, 

— — Ausgabe in 1 Bande mit 1Heft Erläuterungen. 2. Aufl. 
brosch. 10 Thir. 

— — Ausgabe in 2 Bände gebunden 12 Thir. 

— Umrisse zu Bürger’s Balladen. Neue Ausgabe, brosch. 
1 Thir, 15 Ner. 

Wagner, Ernf, fämmtliche Werke. Cloffifer-Ausgabe. 6 Bde. 
broid. 3 Thlr. In 3 Bänden in engl. Leinwand gebunden 
3 Thlr. 24 Nor. 


Inhalt: 
1. Band, Willbald's Anfichten des] 5. Band, Reifen aus der Fremde in 


Woldemar. Allwills 


Lebens. die Heimarb, 3. Band. 
2%. „ Die reifenden Maler. Der Wald von Mora. 
3, „ Mitora, Ferd. Miller. Siteriiches A. B. C. eines 
4. „ Meilen aus der Fremde Aujäbrigen Kibelihügen. 


in die Heimath. 1.0.2.6. „ Mirtbeilungen aus des 
Band, Dichters Nachlaß. 
— wWilibald's Anfihten des Lebens. 5, Aufl. Wohlfeile Aus. 
gabe. brofh. 1 Thlrr. — 

In demielben Berlage erichien ſoeben und fann durch jede Bud 
handlung bezogen werben: 

Hermann, Godfr., Epitome doctrinae metricae. 
Quarta, gr. 8°. brosch, 2 Thir. 

Den zablreihen Verehrern des verewigten Herren Berfaffers 
wird diefe neue unveränderte Auflage bed, auf dem 
Gebiete der Metrit hervorragenden, Werkes in einer den An— 
forderungen ber Gegenwart entiprechenden Ausitattung gewiß will« 
loınmen jein. 


Editio 


Soeben erschien im Verlage der Schletter’schen Buchhand- 
lung (H. Skutsch) in Breslau: 


Siegel und Gemmen 
mit aramäischen, phönizischen, allhebräisehen, himjarischen, 
nabalhäischen und altsyrischen Inschriften erklärt 
von Prof, Dr. M. A. Levy. 
Lex.-8. Mit 3 lithogr, Tafeln. Geheft, 14, Thir. 

Der Herr Verlasser, der auf dem Gebiete der Epigraphik 
sich einen rühmlichen Namen erworben, hat in dieser Schrift 
fast lauter unbekannles Material zuerst veröffentlicht und 
dürfle sie auch für Bibelforscher von Interesse sein, 
da die allhebräischen Siegel bis in's 8, vorchristliche Jahr- 
hundert hinauf gehen, [295 
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296] Bei $. HIRZEL in Leipzig ist soeben erschienen: 
Geschichte 
der 
Italienischen Malerei 


von 

J. A. Crowe & 6. B. Cavalcaselle. 

Deutsche Original- Ausgabe 
besorgt von 
Dr. Max Jordan. 
Erster Band. 

(Mit 13 Tafeln in Holz geschnitten von H. Werdmüller.) 

Gr. 8. Brosch. Preis 2 Thir. 20 Ngr. 


15] Soeben erſchien und iſt durch jede Buchhandlung zu ber 
ziehen: 


Acht pſychologiſche Vorkträge 
von Dr. C. Fortlage, 


Profeſſot an der Univeriität Jena. 


Inhalt: 
6. Ueber den Inſtinct. 
7. Ueber Die Breundidaft. 
8, Ueber Materialiomns und Idealid 
mus, 


1. Ueber die Natur der Seele. 
2. Ueber das Benihtuiß. 

3. Ueber die Einbilvungsfraft. 
4, Ueber ven Character 

5. Ueber die Temprramente, 


Preis eleg. broſch. 1 Thlr. 20 Nar., eleg. geb. 2 Ihlr. 
Jena, 1808.  Manfe’s Verlag (Hermann Dufft). 


Zu Feſtgeſchenken geignete Werke 
aus dem Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 
Deutfche Nationalliteratur. 


Bibliothek der deutfchen Nationalliteratnr des 18. und 
19. Jahrhunderts. Veit Einleitungen und Anmerkungen. 
1.—16. Band. Jeder Band wird einzeln abgegeben: 
geheftet 10 Nar., gebunden 15 Nar. 

1. Schleiermacher, Reden über die Neligion, hrög. von 
Schwarz; 2. Klopſtock, Oden, brög. v. Dünper; 3. 4. 
Mufäus, Volksmärchen der Deutfhen, hrsg. von Morih 
Müller; 5. 6. Hortum, Die Jobfiade, brög. v. Ebeling; 
7. Schulze, Die bezauberte Rofe u Tagebuch, brög. v, Titt. 
mann; 8. Leſſing, Minna von Barnhelm, Emilia Galotti, 
Nathan der Weife, brög. v. Hettner; 9. Wieland, Oberen, 
hrög. v, Röhler; 10. 11. Maler Müller, Dichtungen, hrsg. 
v. Hettner; 12. Körner, Leier und Schwert, Zriny, Rofa- 
munde, brög. v.Gottſchall; 13.14. Forfter, Anfichten vom 
Niederrhein, brög. v. Buchner; 15. Derder, Der Eid, brög. 
von Julian Shmibt und Karoline Michaslis; 16. 
Seume, Spaziergang nah Syrakus, brög. v. Defterley. 

— Dichter des 16. Jahrhunderts, brag. v.Soedefe 
u. Zittmann. 1.—3.Bd. Jeder Band geheftet 1 Thlr., 
gebunden 1'%5 Thlr. 

1. Liederbuch; 2. 3. Schaufptele, 2 Theile. 

Deutsche Classiker des Mittelalters, hrsg. v. Pfeiffer, 
1.—V. Band. Jeder Band geheftet 1 Thlr., gebun- 
den 1% Thlr, 

I. Walther v. d. Vogelweide, hrsg, von Pfeiffer, 
2, Aufl.; II, Kudrun, hrsg. v, Bartsch, 2.Aufl,; Ill, Das 
Nibelungenlied, hrsg. von Bartsch; IV, V, Hartmann 
v. Aue, 1. 2. Theil, hreg. v. Bech. 

EZ” In allen Buchhandlungen vorräthig. "ER 

Ein ausführlicheres Verzeichniß der zu Feſtgeſchenlen geeigneten 

Werte aus dem Verlage von 3.9. Brodhaus in Leipzig ift gratis 

zu haben. [23 
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=" Empfehlenswerthe Werke! x 
In Carl Bermanaı Verlag (Julius Imme) iv Berlin er- 


schienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 

Atterbom. Aufzeichnungen über berühmte deutsche 
Männer und Frauen. Aus dem Schwedischen von 
Franz Maurer. 1!/s Thlr. 

Dufresne, Der Schachfreund. 15 Sgr. 

— Paul Morphy’s Schachwettkämpfe nebst Beigabe 
Jes Pariser Schachturniers vom Jahre 1867. 2. Aufl, 
221/, Sgr. 

v. Mädler, Der Wunderbau des Weltalls oder Populäre 
Astronomie, 6. Aufl. Mit Allas, 2% Thlr, 

Maurer, Die Nieobaren. 1/3 Thlr, 

Reiche, Der Führer auf dem Lebenswege. 8. Aufl. Pracht- 
band mit Goldsehn. 2 Thir, 

Wilhelmi, Die musterhafte Oeeonomie-Wirthschafterin. 
2. Aufl. 123 Thir. 

v.Kaltenborn, Geschichte der deutsehen Bundesverhält- 
nisse, 2 Bde. 1'/s Thir, 

—, Grundsätze des Europäischen Seerechts. 2 Bände, 
4° Thlr, 

Neumann, Geschichte der Vereinigten Staaten von Ame- 
rika, 3 Bde. 9 Thir. 

Saalschütz, Das Mosaische Recht. 2 Theile, 2. Aufl. 

5 Thir. [11 






























Buchdruckerei von W. Drugulin in Leipzig. 
191] — 


Der Unterzeichnete erlaubt sich seine, besonders für 
wissenschaftliche Zwecke sowie für den Druck in allen 
oceidentalischen und orientalischen Sprachen reich aus- 
gestaltete Offiein den Herren Autoren und Verlegern des In- 
und Auslandes hiermil bestens zu empfehlen. 


Befühigte Männer der Wissenschaft stehen als Corree- 
toren der Druckerei zur Seite und wird es ein Ehrgeiz der- 
selben sein, den von den früheren Firmen (Fr. Nies und 
Carl B. Lorck) überkommenen Ruf der Correctheit der aus 
ihr hervorgegangenen Druckwerke zu bewahren. 

Der gleichzeitige Besilz einer Schrift- und Stereotypen- 
giesserei (welche auch vorzügliche Papiermatern liefert) 
erleichterl die Ausführung von Lexicalischen Werken, Ka- 
talog-Arbeiten, Zeitschriften etc., für welche ein grösseres 
Material nöthig und rasche Förderung Bedingniss ist. 

Die von der Druckerei gelieferten illustrirten Werke 
beweisen, dass sie sich im Bilderdruck mit den besten 
messen kann; auch ist für alle sogenannten Accidenzarbei- 
ten ein bedeutendes, vollständig neues Material vorhanden. 


Eine grosse Anzahl nieht allein für deutsche Besteller, 
sondern auch für die angesehensten Firmen in England, 
Frankreich, Dänemark, Norwegen, Schweden, Russland, 
Polen und ltalien ausgeführler wissenschafllicher Werke in 
allen Sprachen legt Zeugniss für die Leistungen des Ge- 
schäfls ab, Dieselben wurden 1867 in Paris durch Ver- 
teihung dersilbernen Medaille anerkannt, und der officielle 
französische Bericht sagt über die dort ausgestellten 44 Werke 
in ebenso vielen Sprachen, „dass in Frankreich nur die kaiser- 
liche Buchdruckerei Achnliches auszuführen im Stande sein 


würde.“ 
W. Drugulin. 





Drud von W. Drugutin in Peipzig. 


Mach 


Siterarisches 


für Deutfchland,. 


Heraudgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. 


Deriegt von ı Eduard Ansnerins in Ktipsig. 





„ut 19. December. uni 


Gentralblatt 
— 


hide ion 


u viertefjäßeti 2 Thlr. 





Srfgeint —— —— 


— 


!Sidmann, 


Kobn, fumaritaniiche Studien, 
Stieler's Dandatla. 


Rranihfeld, das Puh Daniel, 

George, die Logit ala Wiflenichaitslehre. 
Zrendelenburg, Naturrecht. 2. Aufl. 

S chottmüller, die Entkebungd. Stammbith. Kaiern. 
Wolf, Joſerb Bleribeimer, 

Renouard, Leitfaden x, der gariegegefäläte, 
Bavaria, 5, ip, 2, Abtb. 2. 

Bed, Beihreibung des Besierungsegiete Trier. 8b, 1 


Reih und Stübel. 


Milde, 
Shuige, 


Dove, ber Schwthzet Aön 


eich Bobmen. 

ubelausgabe, Schlußlieferung · 

Aminifirativfarte von Mederöfterreid. 

Beldihte und Beidhreibung Ber 

vnifaniihen Ausbrücde bei Santorin. 

monographia generis Osmundae, | 
—— über die zwiammengefepten | We rder, chreud der 


das seo 


Augen der Krebie umd Inſecten. 


MWirtftein, Anleitung zur dem. Analgie von Planen. 

Midelot, Die Banden’iche Transformation. 
uhrmanı, Aufgaben aus d. analvt. Mebanif, Tb. 1, 

Be Iff, praftifche Düngerlebre. 

Corpus script, eceles, lat. Vol. II, 

Beza, de franeicae linguae reeta pronuntiatione 

panlihen Sprache, 

St telmberger, Geſchichte des Seminars au Friedbetg. 

Daul, die Brauenarbeit, 











Theologie. 





Kohn, Dr. Sam., samaritanische Studien. Beiträge zur sama- 
ritanischen Pentateuch-Uebersetzung und Lexicographie. Bres- 
lau, 1868. Schletter'sche Buchhdlg. (VI, 114 8. 8.) 

Nachdem in neuerer Zeit unfere Kenntniß des jamaritaniscen 
Idioms durch Peröffentlihung mehrerer intereflanter Stüde, bes 
ſonders liturgifchen Inhalts, aus den Bibliothelen zu London und 
Rom dur die „deutjche Vierteljahrfhrift für englijch-theologiiche 
Forſchung“ fid) erweitert hat, ift es ein glüdlicher Gedanke des Hrn. 
Berf.'3, feine Aufmerlſamleit der famaritanifchen Pentateuch-Ueber- 
ſetzung, bem mwidtigften Erzeugniffe biefer Literatur, von Neem 
juzumenden. Hr, Kohn bat durch feine Erſtlingsſchrift: „de Pen- 
lateucho Samaritano“ hinlänglich bemwiejen, daß er wohl vor« 
bereitet für die gegenwärtige Arbeit jei. Sie legt in der That 
Zeugniß von Fleiß, Scharffinn und Gelehrſamkeit ab. Es ift ihm 
gelungen, dur diejelbe zu conftatieren, daß die famaritanifche 
Ueberfegung durch Onfelos interpoliert und von verfchiedenen Ver. 
fafjern bearbeitet worden ſei; ferner daß unfer gegenwärtiger Tert 
ben Beweis liefert, daß der Ueberſetzer oft die größte Unmiffenheit 
im Verftändniß des bebräifchen Textes an den Tag gelegt babe, 
und wie fehr unfere janaritanische Lericographie dadurch an um. 
verbürgten und falihen Wortbebeutungen bereichert worben jei. 
Sehr erwünſcht wäre daher eine baldige fritiiche Ausgabe der 
famaritanifhen Barapbrafe, wie der Hr. Verf. in der Vorrede zur 
vorliegenden Schrift zu geben verfpricht, und zwar in hebräifcher 
Quadratichrift, begleitet von einem „vollftändigen, geficherten 
Wörterbuche des ſamaritaniſchen Sprachſchatzes.“ Es verfteht fi 
wohl von jelbft, daß der Hr. Verf., trogdem wir und mit uns 
gewiß viele Orientaliften eine ſolche Ausgabe mit Sehnſucht er. 
warten, nicht verfäumen wird, ſich mit dem kritiſchen Apparat jo 
vollftändig als möglich zu verfeben. — Zu einzelnen Berichtiguns 
gen der jhäßbaren Arbeit ift hier nicht der Ort, nur jei noch be, 
merft, baß die Nusgabe der erften 18 Capitel der Genefis, deren 
Herausgeber Hr. Kohn nicht lennt (j. ©. 3, Anm. 1) von Ehrift. 
Heinr. Qudovici, weiland Profeflor der orientalifhen Sprachen in 


Leipzig, berräbrt. 
Kranichfeld, Dr. Rud., Privatdoc., das Buch Daniel erklärt. 
Berlin, 1868. Schlawitz, (VIII, 418 8. gr. #8.) 2 Thlr. 
„Die theologische Wiſſenſchaft darf fih mit Reht im Namen 
der Wiſſenſchaftlichkeit beglückwünſchen, fi dem Node eines 
zwangvollen eregetifchen und kritiſchen Traditionalismus zum 








Beiten einer freieren Unterfuhung und Erklärung der biblifchen 
Schriften im Princip entwunden zu haben.” Dieſe Erpectora- 
tionen unjeres Verf.'s in der Vorrede (S. VI), die aud noch in 
verfchiedenen anderen Stellen jeines Werkes in anderer Form 
wiederfebhren, jegten dem Anſcheine nach volle Unbefangenbeit der 
tritiſchen Unterfuhung voraus und erregen natürlid bei dem 
Lefer die Hoffnung, dak Hr. Kranichfeld fi den ſtritilern an— 
ſchließe, weldye die Unächtheit Daniel's und feine Abfafjung etwa 
zur Zeit der erften Mallabäerlämpfe annehmen. Mit nichten! 
Hr. Kranichfeld hält feit an die erilifche Abfaffung und führt uns 
troß feiner Verfiherung: „das Buch Daniel junähft einmal aus 
fi) jelber zu erflären“, durd alle Irrgewinde jpihfindiger Ber. 
theidigung der erwähnten eriliichen Datierung, daß wir lieber mit 
ber plumpen Öläubigfeit, die geleitet von den einleitenden Verſen 
bes Buches Daniel die prophetifche Wirkfamfeit de3 Haupthelden 
unter Nebufadnezar und feinen Nachfolgern jegt, zu thun gehabt 
hätten, Wir erjparen uns in ſolchen Fallen gewöhnlich die breit 
fpurigen Einleitungen und andere dahin gehörige kritiſche Unter- 
ſuchungen zu durchmuſtern, weil doc das Rejultat im Voraus feft- 
fteht. Bei dem jheinbaren Freiſinn unferes Verf.’s (zu dem z. B. 
die verllaufulierte Erllärung der Wunder S 54 ganz und gar paßt) 
mußten wir uns in das Labyrinth aller möglichen Bertheibigungs. 
gründe bes erilijchen Urſprungs vertiefen, ohne den Ariadnefaden, 
db. i. nüchterne, are Erlenntniß der Zeit dur Sprade und reli« 
gidfe Anihauung der handelnden Perfonen, wahrnehmen zu können. 
Keaffer Wunderglaube, Anahronismen, Einmifhung griechiſcher 
Wörter, die vergeblich durch falihe Etymologien aus nichtjemiti- 
ſchen Sprachen befeitigt werben follen, enblich die jpät hebräiſche 
Dietion in ihrer Abwechſelung mit der chaldäiſchen Sprade, die 
ebenfalld Spuren naderilifher Zeit an ſich trägt, das find die fo 
leicht ih darbietenden Handhaben für die jpätere Abfafjung des 
Buches Daniel zur Zeit der Maltabäer, wie bei feinem andern 
biblifhen Buche (vgl. in Kürze: Th. Nöldete, die altteftamentliche 
Literatur, 8.217 fg.). Wir fönnen daher dem vorliegenden Com, 
mentar in feiner Vertheidigung der Echtheit des prophetiſchen 
Buches fei en Werth beilegen ; die dafür angeführten Gründe find 
längit von Bleek, Hipig, v. Lengerle u. Anderen widerlegt. 

Der eigentlihe Commentar hat recht fleihig das bis dahin 
vorhandene Material benugt, doch haben wir wenig Neues vom 
Derf. jelbft beigebracht gefunden; bei ſchwierigen Stellen jucht 
man vergebens bei ihm genügende Auskunft, jo 3. B. bei der 
ſchwierigen Stelle Dan. 5, 24, die bereit in ber Zeitſchrift der 
d. morg. Gefellihaft Bd. XX1, S. 467 glüdlich gelöft it. Auch 


1443 
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ſcheint uns feine Anſchauung der ſprachlichen Entwidelung bes 
Chaldaismus keine ganz richtige; nach unſerer Anſicht ſind die 
chalddiſchen Stüde in Esra die älteren und Formen des Suff, 
Pl. auf Mem ftatt auf Nun auslautend (vergl. ©. 82) find ge, 
rabe Zeichen älterer Bildung, nicht aber als Habraismen zu be. 
zeichnen, während mande Formationen bei Daniel für einem 
jüngeren Chaldaismus zeugen. 

Dak Hr. Kranichfeld „der Peſchits um ihres ganzen hermenem 
tiichen Eharalters und ſpeciell ihres ſprachlichen Verſtandniſſes 
willen befondere Aufmerkſamkeit zugewendet bat“, ift dankbar anzu. 
erfenmen, doc ift dies nicht in ausreihendem Maße geichehen, weil 
ſonſt Abweihungen diefer Ueberjegung vom hebräiſchen Texte, wie 
Dan, 10, 6. 11, 8. 22, wohl zu beachten gewelen wären, 





Zeitfchrift für die gefammte [utber. Ibeolonie m. Kirche, fort 
geführt von Kr. Deligfhn. H. E. F. Sueride 30, Jabra. 
1, Suartalbeft, 1869, 

Anb,: aible, der 103, Pſalm. Gin exegetiſcher Verſuch. — 
Gerlach, hiſtoriſche Beiträge zur Exegeſe des Neuen Teitaments, 
I. Die Familie des Herodes im N, Teftament, —, Haffe, die Be 
meinſchaft am Evangelium, Zu Phil. 1,3. — Mepel, Über das 
zulxolißaror in Offenb, 1,15; 2,18, — Richter, ein Bedenken. 
die Dorner'ihe Konitruction des @otteöbeariffes betr. — Medicns, 
die neueſte badiſche Generaliunode. — Miscelten: Neue däuiſche 
Bibelüberfegung; die fereotupen Klagen der Neuen Evangeliihen 
Kirchenzeitung. 


Jahrbücher für Deutfhe Iheologte brög. von Liehner Pu 
13. BD, 4. Seit. 





Inh; Klinfzigjäbr. Iubilium des tbeoieg,. Seminars gu Serbein, — Ad Ungarn, 
— Gin Borſchlag zur Velhränfung der Giresleiftangen, — Die Einwribung 
der neuen co, Rirhe su Meiddenbera in Böhmen, — Tie erfte fdmweo, Yandes« 
innone, — Die tobriugiſche Med. Berfamartung in Geburg. 





Neue evangel, Kirchenzeitung. Hreg. von H. Mefner. Nr. 46u.47. 

Inb.: Das Act zu Weſel am 3. m. 4. Ron, 1868 — Die Stantmillten unter deu 

Droidtenkutidern Berline, — Die abermal, Amisentiehung des Reiserolisam 

Vılmar in Meliungen. — Die Gamminer Geufereng vom w. 9. Sepibr, — 

Aur Page des Proteftantismus in der Türkei, — Yum 2, Roeder, — Tas 
deumeniibe Gorcil, 


pangel.ereform. KHirchenzeitung brög. von O, Ihelemann . 6. 
Stäbelin. 18. Jabra. Sentemberbeft, 


ib, Das Geſtern u, Das Heute einer alireform. Mfotemie, — Bericht über die 
Ronfereng im der Provinz Sanmorer. — Win Brief der Rurlürftin Louie 


Senrleite, 


\ voteit. irhenzeitung. Ar. a6 uM. J 


Ins. Schleiermader'e Gebur ietag — A. ichtet·e „Das friftl. Mlaubensbelenutwig. 
Vroteftantiömms gegen Oribeberitims. — Aum 21, Rev. 1 — Bed ie 
ige Aftenftüte verr. Me Frl, Aeier von Schleſermacer'e 10Djähr. Behurte- 
tag, — ©. Misco, Shielermaner. Bertrag. — Der Berliner Unionöverein.— 
Die Rreisignede zu Yoib, 


Philoſophie. 


George, Dr. l.eop., Prof., die Logik als Wissenschaftslehre 
dargestellt. Berlin, 1568. G. Reimer. (XII, 662 $, gr. 8.) 
2 Thir. 25 Ser. 

Der den Fachgenoſſen feit längerer Zeit nicht unbekannte Verf. 
verjucht #3 in dieſem neueften Werte, deffen Umfang unbeſchadet 
des Werthes wenigſtens auf ein Drittel hätte veduciert werben 
lönnen, den Entwidelungsgang barzuftellen, durch welchen Wifien. 
Haft überhaupt zu Stande lommt. Die Entfceidung ber Fragen 
über das Verhaltniß zwiſchen Subject und Object des Wiſſens 
und ſomit ein fpeculatives Princip behufs einer höheren Ber. 
\öhnung des Realismus und des Idealismus glaubt Herr George 
dadurd gefunden zu haben, daß er Schleiermader's bekanntes | 
„Schweben über ben Gegenjägen“ und Trendelenburg's Princip | 
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der „Bemwegung* als einander ergänzend zufammenflebt, Aller 

dings ftehen hierdurch gewiß ſchon alle diejenigen vem Berf. ſpröd 

gegenüber, melde in den principiellen Syftemiragen weder Schleier. 

macher noch Trendelenburg für den richtigen Führer halten; aber 

auch den Angrimm gegen ben Pantheismus werben ficher nicht alle 

Lefer mit Hrn. George theilen, weldyer überdies ftet3 nur auf den 

Hegel'ſchen Pantheismus blidt. Einen fogenannten fpeculativen 

Theismus haben freilich auch ſchon Andere für Philoſophie gehal- 

ten, aber bie carteſianiſche Ausdrucksweiſe des Verf.“s (S. 174) ift 

eben doch ein bischen gar zu ftarl. Was die „Logik als Wifjen. 

ichaftslehre“ betrifft, fo beftehen nad Hrn. George's Anficht grund, 

ſatzlich drei Entwidelungsftufen, namlich: „Glaube“, welder auf 

„Wahrheit gerichtet ift, jodann „Ertennen”, welches die „Klar. 

beit” zum Reſultat bat, und zulegt als gegenfeitiges Durchdringen 
beider das „Willen“. Bei demjenigen, was bier „Glaube“ ge 
nannt wird, erringt ber Verf, aus ber Duplicität ber „ſenſiblen“ 
und der „motoriſchen“ Nerven die Löjung der lepten Fragen über 

Subject und Object in fo überraichendber Weife, daß wir einerfeitö 
Eondillac zu lefen glauben, welcher ja gleihfalle nur vom „Taft« 
Sinne‘ aus zum Begriffe eines „Seienden” gelangte, unb anderer- 
ſeits zugleich mittelft der „motorilchen‘‘ Nerven (— bier jpielt 
Zrendelenburg’s „Bewegung“ ihre Rolle —) allen Ernftes das 
Fichte'jche Ach und Nichtich, Sowie Fichte's vielbeſprochener „An« 
ſtoß“ (S. 31 und 234) ihre tieffte Erflärung finden jollen. Unter« 
brüden wir das Bebenten, bak ja auch die Thiere mit motoriſchen 
Nerven ausgerüftet find, und folgen wir den neun Entwidelungs» 
ftufen, welche der „Glaube“ zu durchlaufen hat, nämlich: Meinung, 
Vertrauen, Gewißheit, Bermuthung, Wahrfcheinlichkeit, Ueberzeu— 
gung, Ahnung, Zweifel, Wahrheit, — fo iſt man allerdings zu» 
nächſt frappiert darliber, daß dieſes eine vom Nieberen zum 
Höheren aufiteigende Reihe fein ſoll; aber das Erflaunen ver- 
ſchwindet, jobald man bemerft, daß Hr. George faft alle dieſe Be. 
griffe in einer ganz anderen Bedeutung verwendet, als fie fonft bei 
den gewöhnlichen deutichredenden Menichen haben. Auch wird 

ſchwerlich beftritten werden, daß alle derartigen Boritufen doch 

nur dur logische Functionen wiſſenſchaftlichen Werth erlangen; 
aber eben darum würben wir an Stelle des Schleiermader"ichen 
beitändigen Hinüber.Herüberjhwebens eine ſachgemäße Entwide. 
lung der im Menſchen imntanenten Vernunft vorziehen, zu welcher 
freilich derjenige feine Neigung haben kann, der den Begriff des 
Sprachvermögens in jo cavaliermäßiger Weile behandelt, wie der 
Berf. Der zweite Haupttbeil, das „Erlennen“, entwidelt ſich gleich. 
falls in neun Stufen, nämlih: Subjectvorftellung, Rrädicatvor. 
ftelung, Urtheil, Induction, Deduction, Begriff, Brinciv, Metbobe, 
Enftem. Unfere Freude darüber, daß hierbei die Lehre vom Ur« 
theile vorangeftellt wirb und die Lehre vom Begriffe nachſolgt, 
wird leider mehrfach verlümmert; denn nicht nur wirb bag Prä- 
dicat im Urtheile ausſchließlich in die „Eigenfhaften” verlegt, fon, 
dern es tritt auch eine völlige Jdentificierung bes Begriffes und 
ber Definition ein; aud glauben wir nicht, daß die Schleier 
macher'ſche Auffafjung von Analyfis und Syntheſis, von Sub» 
orbination und Eintheilung der Begriffe auch nod heutzutage 
erfolgreih an Stelle besjenigen dargeboten werben kann, was jeßt 
als bleibenber Werth der Formen“ des bebuctiven und des inbuc« 
tiven Verfahrens erkannt ift. Die dritte Enneade ala Entwide- 
lungsftufen bes Willens bilden: Entdedung, Beobadhtung, Er« 
fahrung, Hypotheſe, Analogie, Erperiment, Theorie, Braris, Phi⸗ 
lofopbie, wobei der Lefer abermals fih häufig den gemohnten 
Spradgebrauh aus dem Kopfe ſchlagen und außerdem eigentlich 
nur Wiederholungen des Vorhergebenden in den auf nehmen 
muß. — Betreffs der zahlreich eingeftreuten erläuternden Beifpiele 
dürfte es für den Verf. ein Blüd fein, wenn biefelben fein Kenner 
der Naturwiſſenſchaften lieft (3. B. ©. 59: „die Natur liefert uns 
im Allgemeinen reinere Farben, und bie unbeftimmten Miſchungen 
find im Banzen feltener ; jene Farben ſtechen in [hroffer Weije von 
einander ab, und die dazwiſchen liegenden Nuancen find weniger 
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häufig — Auch mit den Notizen aus der Geſchiche der 
Philoſophie ſteht es mißlich; als Probe hiervon — ex ungue 
leonem — möge dienen: (S. 218) „Woraus iſt der Sfepticismus 
der Sophiſten hervorgegangen, als aus der Verbindung des erſten 
Pantheismus mit dem gröbften Empirismus und Materialis— 
mus?" oder (S. 431) „Daß der Gaszuſtand das Urſprüngliche 
fei, wußte (!) ſchon Anarimenes." 





Naturreehbt auf dem Grunde der 


Trendelenburg, Adolf, 
Leipzig, 1868. Hirzel, 


Ethik. Zweite ausgeführtere Auflage. 
(XVII, 613 8. gr, 8.) 3 Thlr. 10 Sgr, 
Daß von diefem Werke in relativ furzer Zeit eine neue Auf 
lage ericheint, muß uns al& Zeugniß einer vielfeitigen Zuſtimmung 
zu der völligen Moralifierung des Rechtögebietes gelten, die wir 
bier durchgeführt finden. Vielleicht auch Haben die eminente 
Adtung, welche der Verf. verdientermaßen auf dem Gebiete ber 
Philofophie genießt, ſowie die mohlthuende fittlihe Wärme und 
ber Stoffreichtyum biefes „Naturrechtes" viel dazu beigetragen, 
Die Bermehrung bed Inhalts ber zweiten Auflage gegenüber ber 
erften (— äußerlih ein Zuwachs von 68 Seiten —) beruht in 
zahlreichen ergänzenden Anmerkungen betreff3 einzelner Redts. 
materien und in einer ausführliheren Begründung jener Defini« 
tion des Rechts, welche der Verfaffer für die einzig richtige hält. 
Jedoch in diefer legteren Principienfrage, welche natürlich auch für 
alles Mebrige das Maßgebende ift, werben allerdings auch durch 
dieſe erneute Ausführung diejenigen nicht umgeſtimmt werben, 
melde überhaupt der Anfiht find, dab das Recht aufhöre, ein 
eigenes Princip und hiermit Eriftenzberechtigung zu befigen, wenn 
es bei jedem Anlaffe, d.h. bei jedem Redtsinftitute, vorerft in das 
Nahbarhaus der Ethik eilen und von dort bittweiſe ein Princip 
zu Zehn nehmen muß. Die beiden vorhin genannten Vorzüge ber 
Trendelenburg’shen Darjtellung wird jeber Leſer unbebingt init 
Freuden anerkennen. 


Rhitofophifche — —* 
1888/69, 1,2. Heft 

Juh.: Friedrich Schleiermacher: 1. Artikel von E. Bratw 
fhed, 2, Artikel von J. Hülsmanu, — A. Jonas, ber trams 
feendentale Idealismus Arthur Schopenbaner's und der Myficiämms 
des Meifter Eckart. — Ar. Hoffmann, Baader und Schelling. — 
3%. Hülsmann, zu Ranges Geſchichte des Materialiemus. Aus eis 
nen Briefe an den Herausgeber. — MR. Quaebicker, Lotze's Ger 
ſchichte der Aeſthetik in Deutfchland x. 


Hreg. von J. Beramann, 2, Bd. 


2 — ——— — — — — — — 


Geſchichte. Kriegsgeſchichte. 


Schottmüller, Dr. Konr., die Entſtehung des Stammherzogthums 
Baiern am Ausgange der Karolingiſchen Periode. Berlin, 1668. 
Lowenſtein. (130 S. 8.) 20 Sgr. 

Der Verf, bemüht ſich nicht ohne Fleiß und Kritil um die Feſt 
fielung der auf Bayern bezüglichen politiihen Ereignifje der 
Jahre 876— 922, kann es inbeflen bei der Dürftigfeit der Ueber. 
lieferungen und Dümmler's trefflihen Jahrbüchern gegenüber zu 
feinen bebeutenden neuen Ergebniffen bringen. Vielleicht würde 
er ſolche erzielt haben, wenn er mehr Zuftände zu fchildern, als 
Ereigniffe zu erzählen verfucht hätte, mit anderen Worten, wenn 
er das urkundlihe Dlaterial in ausgedehnterem Make beran- 
gezogen und mit jchärferer Hritil verwerthet hätte. Daß die Dar, 
ftelung beim Jahre 922, inmitten der Regierung Herzog Arnulf’s 
abbricht, ift durch nichts gerechtfertigt; den allein richtigen Ab« 
ſchluß des Buches würde die Zerflörung des Stammherzogthums 
durch Otto d. Gr. gebildet haben. 

Die Einzelgeiten fordern zu ſehr vielen Berichtigungen ber» 
aus, Beginnen wir mit ben geographifchen. Auf ©, 4 jagt Dr. 
-Schottmüller: die Römer hätten Bayern unter bem Namen Woris 
fum zur Provinz gemadt. Aber befanntlich bildete bas alte Noris 
tum nur einen Theil des mittelalterlichen Bayern, das außer 





_ 1868. — Literariſches Eentralblatt. — 25%. December 19. 


1446 








Bayern F gerade als — Dindelicien und Rätien ums 
füßte. Wenn ber Berf. fortfährt: In den Salgburger Alpen 
ſaßen noch Weljche*, jo braucht man fih nur der vielen, nad zu⸗ 
rüdgebliebenen Welfchen benannten Dertlichkeiten auferbalb der 
Salzburger Alpen zu erinnern, bes Walchenſee's zwiihen far 
und Loiſach, ber Dörfer Walchſtadt in ben Landgerichten Starn« 
berg und Wolfratshaufen, der Walhenftraße in Regensburg u. a., 
um die Beichränfung: Salzburger Alpen unzuläffig zu finden. 
Ueber Welfche in Regensburg 3. B. fehe man Wittmann in Qiuel. 
len u, Er. 1, 97. Glüf, den Dr. Schottmäller citiert, fpricht Frei« 
{ih nur von ben Salzburger Alpen, da er, wie ber Titel feines 
Buches bejagt, nur von den Bisthümern Noritums handelt. Bon | 
Berchtold, dem Bruder Herzog Arnulf’s, vermuthet Dr. Schott. 
müller (S. 125), daß ihm Rärnten und ber Vintſchgau zugetbeilt 
gewejen fei, weil fih die Urkunden, worin er auftritt, ausfchlich. 
li auf oder, wie Dr. Schottmüller zu jagen beliebt, über im Often 
Bayerns und in Närnten gelegene Orte beziehen. Da ber Vintſch- 
gau gerabe das Stüd Fand ift, mit dem fi das damalige Bayern 
am meiteften nad Weiten erfiredte, muß eine ſolche Schlußfolge- 
rung höchlich überraihen. Wahricheinlid liegt eine Verwechſelung 
des Vintihgau’s mit dem Pinzgau zu Grunde, Ortsangaben wie 
Löching (S. 107) ober gar Duliuspesberg und Wolveswang 
(5.77) u. bergl, mehrere find fo gut wie gar feine. Carantanum, 
wohin der Verf. (S. 126) eine Synode verlegt, ift fein Ort. Die 
vom Perf. ungenau citierte Urkunde fpricht zweimal von einer 
ecelesia st. Mariae ad Caranlanam. Ueber die Lage der Kirche 
wären bie Bemerkungen auf S. 359 ber Juvavia zu berüdfichti. 
gen gewejen, wo auf Maria Saal in Rärnten bingemwiefen wird, 

Wenn der Verf. eö nöthig findet, daß man fi von dem Um. 
fange des Amtäbezirkes Zuitpold’3 d. h. des Norbgaues und eini- 
ger kleineren Gebiete, ein treues Bild made, um die Bebeutung 
feiner Macht würdigen zu können, fiimmen wir ihm darin völlig 
bei, müffen aber hinzufügen, daß uns Unterfuchungen über den 
Umfang des auf Grunblage dieſer Macht dann erwadjenen 
Stammherzogthums Bayern, von dem ber Berf. doch hauptſächlich 
handeln will, noch viel unerläßlicher geichienen hätten. An einer 
einzigen Stelle nimmt der Berf. einen ſchwächlichen Anlauf wenig» 
ſtens zur Örenzbeftimmung gegen Dften. Aber die bier eingefchla- 
gene Art ber Beweisführung kann uns fein Bedauern abnöthigen, 
daß fie der Verf, nicht auch auf andere Stellen ausgedehnt hat. 
Hier (5. 99) heißt es nämlih: „Pie Enns felbft als Grenze an. 
zunehmen, wie es bisher meistens geſchehen, hindert — wir er. 
warten eine bisher unbeachtete Urkundenſtelle, aber nichts von 
dem, fonbern — die Rüdfiht auf die zwedmäßige Vertheidigung 
bes Landes, die burd einen Fluß viel ſchwerer zu bewirken if, 
als durch einen mit verhältnigmäßig wenigen gangbaren Paſſen 
verjehenen Höhenzug.“ Ob den Bayern des neunten und zehnten 
Jahrhunderts dieſer Grundfag fo feit geftanden wie Herrn Dr. 
Schottmäller? Und ob fie fih überhaupt die Grenze eben ba 
fieden lonnten, wo fie ihnen am bequemften jchien ? 

Unter den Stiftern, deren Deraubung dur Herzog Arnulf 
überliefert wird, hat ber Berf. Benebilibeuern und Weſſobrunn 
überfeben. In der Urkunde des erjteren Alofters, Mon, Boie, VII, 
107 mwirb zwar fein Name des Thäters genannt, aber dur ben 
Zufammenhang unverkennbar auf Arnulf gedeutet, und in ber 
Meflobrunner Aufzeichnung bei Leuthner, bist. Wess. Il, 44 madt 
die Angabe: tempore Ludwiei IV. regis bie Beziehung auf Her. 
zog Arnulf unzweifelhaft. Auch die überaus intereffante Tegern- 
feer Urfunde Mon. B. VI, 175, worin der Arnulfiichen Güterein— 
ziehung gedacht wird, hätte bier angezogen werben follen. Daß 
aus einem Theile ber durch Arnulf jäcularifierten Mloftergüter der 
Kern der noch in fpäteren Jahrhunderten erfcheinenden herzog⸗ 
lichen Rammergüter in Bayern erwachſen if, haben wir in unfrer 
Darftellung ber berzogliden Gewalt in Bayern unter Heinrich 
dem Löwen und Otto wahrfcheinlich zu machen geſucht. 

Daß die Bayerm von je ber das unbeftrittene Recht ber 
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Herzogsmahl gehabt hätten, durfte Dr, Schottmüller nicht als Ver. 
fiherung Thietmar's (S. 95) citieren. Denn bei Thietmar find 
die Worte König Heinrich II in den Mund gelegt und gewinnen 
damit eine ganz andere Bedeutung. Auch ift nicht abzufehen, 
warum der Verf. in der wörtlihen Anführung diejer Stelle ab» 
bricht vor den bedeutenden Worten: conslitulionis anlique jus 
n.f. mw. Ueberhaupt find wir öfter mit ber Art, wie ber Verf. 
eitiert ober auch nicht citiert, nicht einverftanden. Während eine 
Hypotheſe Leibnigens in einer Anmerfung auf S. 87 mit beflen 
eigenen lateinifchen Worten (do ohne Angabe, ob aus ben Ser. 
rer. Br. ober aus ben Ann. imp.) angeführt wird, al& wäre es 
eine wichtige Quellenftele, wird vom Leſer auf &, 92, Anm. 3 
gefordert, daß er fih den Beleg für die bier aufgeftellte inter. 
effante Behauptung felbft fuhe. (S. 96, Anm. 3 und ©. 104, 
tegte Zeile, ift dann zwar der Wortlaut, aber feine Quelle und 
fein Drudort citiert.) Faſt Scheint es, als ob der Verf. auf S. 92 
mit feiner Belegftelle nicht ohne Grund zurüdhalte. Denn bie er 
allein im Sinne haben kann (S. 57, Anm. 2. Eihsteli in pago 
Norteowe in comilatu Arnolfi), vermag feine Behauptung, daß 
die königliche Kanzlei Arnulf aub nah 907 noch als Grafen 
tituliere, durchaus nicht zu Rügen. Eichftädt laq immer in comi- 
tatu Arnolfi, ob Arnulf fich zum Herzog aufwarf ober nicht und 
ob er als folder vom Könige anerlannt war oder nit. Denn 
auch als Herzog behielt natürlih Arnulf feine früher beſeſſenen 
Somitate, 

Hiermit find wir bei ber ſchwächſten Seite ber Arbeit an 
gelangt, die uns in der Ungenauigfeit und dem Mangel an 
Schärfe in Benugung der Urkunden zu liegen ſcheint. Die Ur. 
funde für Raifer Arnulf's Mundſchenk Heimo wird auf &. 68 fo 
angewendet, als ob nicht Meiller das unrihtige Datum 898, das 
ihr Kleimayrn giebt, berichtigt hätte, was ber Verf, ſchon aus 
Dümmler ©, 485 bätte erfehen können. Auf S. 100, Ann. 2 
wirb dann diejelbe Urkunde unter ben Belegen für eifrigen Bur, 
genbau des Herzogs Arnulf angeführt. Dadurch entiteht gegen 
den Berf. der dringende Verdacht, dab er die Urkunde jegt im 
Widerſpruche mit ſich felbit auf ©. 68 nicht mehr dem Kaifer, 
fonbern dem Derzoge Arnulf zufchreibt. Ober zieht Dr. Schott« 
müller das Geiländnik vor, daß die angezogene Urkunde gar 
nichts mit ber im Tert aufgeflellten Behauptung gemein hat? Der 
Beweis bafür, daß Arnulf die Säcularifation nicht gleih zu An— 
fang feiner Regierung vorgenommen babe, (S. 104) ift gänzlich 
verfehlt. „Erlannte doch auerft, fagt Dr. Schottmüller zur Moti« 
vierung biefer Annahme, felbft bie Geiftlichleit Arnulf's Ducat an 
und ließ von ihm fi Urkunden über Kauf, und Taufchverträge 
ausftellen. Die erften Regierungshandlungen Arnulf's finb auf 
diefe Weife überliefert. Im Uebrigen bören wir bis in ben 
Sommer 909 nichts von ihm... .* Diele Behauptungen werben 
nur durch zwei Urkundenftellen, Meichelbedt Ib, 145 und Juvavia, 
Anhang 145 belegt. Aber bei Meichelbet findet fib an der ar» 
geführten Stelle feine Urkunde, die Arnulf's erwähnt oder fi 
irgendwie auf bie beiprodene Sade bezieht, und bie angezogene 
Urkunde ber Juvavia ift über Taufchverträge aus ben Jahren 
924 und 927 ausgeftellt, fo dab auch fein Schatten eines Be— 
weiſes übrig bleibt. Nicht beffer fteht es mit ber Behauptung, 
baß Arnulf nad dem Forchheimer Reihstage Konrad als König 
anerfannt babe (5.109). Dies fol aus Urkunden König Konrab's 
beroorgeben, die über baneriiche Güter verfügen. Sole find 
nit, wie Dr. Schottmüller citiert, Böhmer Nr. 1251— 1253, 
ſondern die Nr. 1239, 1253, 1259 und 1260 find Schenfungen, 
die ber König mit in Bayern gelegenen Gütern macht, bie Nr. 1251 
und 1252 find Deftätigungen des Königs über Taufchverträge bes 
Biſchoſs von Regensburg. Alfo ans ben zwei Thatſachen 1) daß 
dem Biſchof von Regensburg, wie natürlich, an Peftätiqung feiner 
Verträge durch ben König gelegen war, und 2) daß König Konrad 
Srumdbefig in Bayern ererbt hatte und, wie natürlich, beliebig 
verſchenlte, fchließt ber Berf. — daß Arnulf Konrad als Ober 
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haupt anerfannt bat. Und obſchon er hier wenigſtens einer biefer 

Schenkungsurkunden Konrad's erwähnt, jagt er doch auf S. 125, 

daß vor 935 keine Vergabung des Königs überliefert jei, die auf 

Befig im Lande ſchließen lafle. Durch die Widerlegung der An 

nahme, daß Arnulf Konrad Anfangs als König anerfannt habe, 

verändert fih natürlich die Auffafjung der folgenden Ereignifie 
völlig. Nicht von einem Aufftande Arnulf’s 916 ober 914 fann 
bann die Rede jein, fondern von einem Verſuche ſtonrad's, dem 

Reiche ein Glied einzufügen, deſſen es unter feiner Regierung bis. 

ber entbehrt hatte. 

Zofeph Wertheimer, Ein Lebens. und Zeitbild. Beiträge zur 
Geſchichte der Juden Deſterreich's im neueſter Zeit, Mit Benfigung 
archivaliſcher Quellen von &. Wolf. Wien, 1568, Hersfeld u. Baner. 
(IV, 374 8,8) 1Thlr. 20 Sgr. 

Herr Joſeph Wertbeimer, „der feit 50 Jahren den ſchlüpfrigen 
Boden der Börfe beſucht und ſich nichtsdeftomeniger auch da eis 
nen mafellofen Namen und Ruf erhalten hat,“ ift gewiß eine jehr 
ſchützbare Perfönlichkeit, die Schilderung feines wirljamen Lebens 
für die engeren Kreije der Wiener Judengemeinbe ohne Zweifel 
von großem Intereſſe. Schwerlich hat aber irgend Jemand vor 
den Berfaffer der vorliegenden Schrift Hrn. Wertheimer als den 
Mittelpunft angejehen, um melden fi da8 gefammte Judenthum 
Defterreih$ gruppiert. Den Beweis dafür zu liefern ift freilich 
auch unferem Autor trotz feines beften Willens nicht gelungen, 
Bon ©. 23— 48 wird die Yugenbgefchichte Wertheimer's erzäblt, 
und die Bemühungen beffelben, Sleintinberbewahranftalten in 
Wien einzuführen, gerühmt, ©. 65--68 erfahren wir von Wert. 
heimer's Afthetiichen Liebhabereien, S. 2988-294 endlich wird 
das Aeußete des Mannes beſchrieben, feiner ſchriftſtelleriſchen 
Thatigkeit und der Auszeichnungen, bie er empfing, Erwähnung 
gethan. Den ganzen übrigen Theil des Buches füllen fchlecht« 
geordnete Actenauszüge aus, die fi theils auf die frühere poli« 
tiihe Stellung der Juden in Defterreih, theil3 auf bie Kämpfe 
zwiſchen den Orthoboren und ben Reformjuben beziehen, Darunter 
befindet fih vereinzelt brauchbares Material für den Hiftorifer ; 
im Ganzen muß man aber fagen, daß es nur geringer Mobifica - 
tionen bedurfte, um aus biefer angebliden Piograpbie Wert« 
heimer's das Lebensbild jeder beliebigen jüdiſchen Rotabilität 
Deflerreihs, eines Yämel, Portheim, Mannheimer zu geftalten. 











Renouard, E.,Hauptm. a. D, Leitfaden zur Nuffafiung des Weſens, 
der Bebentung, der Daritellungs- Weile und des Studiums der 
Kriege⸗Geſchichte. Kaſſel, 1868. 6. Luckhardt. (IV, 114 S. 
gr. 8. 22%, Sgr. 

Verf. verfolgt in vorliegender fleißiger und gehaltvoller Ar. 
beit die Abficht, dem die ſtriegsgeſchichte Studierenden ein Führer 
in dem weiten Gebiete zu fein, und ihm gemilfermaßen ben 
Schlüffel zu bieten, ben Jeder im einem Fache befifen muß, wenn 
fih die Pforten der Wiſſenſchaft ihm auftbun ſollen. Das Buch 
mill lehren und die Gefihtöpuntte an die Hand geben, „wie man 
Kriegsgeſchichte treiben ſolle“, damit dieſes Stubium auch fruct. 
bringend werde. Das Feld, das bem Dfficiere ſich bei jokter Be. 
ihäftigung öffnet, ift nicht ganz leicht zu Aberfehen, und der Stoff, 
an den er dabei herantritt, ift ein fo reicher und umfänglider, daß 
es dem Anfänger nothmendig ſchwer fällt: wer da nicht zu fichten 
und auszumäblen verfteht, für den ift Seit und Mübe verloren. 
Man möchte zwar einmwerfen, es fei nur nöthig, das Stubium mit 
Feldzügen bewährter und anerkannt großer Feldherren zu be. 
ginnen, alfo etwa mit dem Feldzuge Napoleon's von 1805; das 
Urtheil muſſe ih dann von felbft am Stoffe bilden und feftigen. 
Das ift zum Theile wohl richtig, erledigt aber noch nit das Be, 
benfen, ob nun auch bie Darktellungsmeife des Geſchichtſchreibers, 
woraus ber Leſer doch unmittelbar ſchöpft, eine derartige iſt, daß 
ber Schriftfteller den Feldherrn treu zum Ausdrucke bringt. Für 
einen Anfänger, ber erft ein eigenes Urtheil gewinnen will, ift aber 
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gewiß dieſe Frage von Wichtigkeit. Sei hier ein Gleichniß erlaubt: 
Man führe den angehenden Jünger der bildenden Runft in eine 
Halle der berrlichften Gemälde unferer großen Meifter; ſicherlich 
wird fein Urtbeil ein anderes fein, wenn er bereitö ein Ber- 
ſtandniß für die Schönheiten der künſtleriſchen Schöpfungen mit- 
bringt, wenn fein angeborener Geſchmack gemedt und von ben 
Schladen übler Gewohnheit geläutert ift. ' 

Der Berf. vorliegenden Leitfabens ift nun felbft als tüchtiger 
Rriegsbiftorifer in weiteren Kreiſen längft befannt, jo daß man 
feiner Führung fi wohl anvertrauen mag. Der Anhalt ber über 
fieben Bogen füllenden Arbeit zerfällt in vier Capitel, deren Ueber- 
ihriften eine gute Gliederung erkennen laffen. Aus dem zmeiten 
Gapitel möchten wir befonder3 auf die Paragraphen vermeifen, 
die von den Grundzügen bei Beichreibung einer Schlacht, Bela. 
gerung, eines Feldzuges, und über bie Kritik in der Kriegsgeſchichte 
handeln; aus dem dritten Eapitel aber, das die Darftellungsweije 
des Gefchichtfchreibers beipricht, auf den Paragraphen vom Maße 
und Ziele der Phantafie. Der Vortrag ift gewandt, wenn er auch 
bier und ba vielleicht etwas fnapper gefaßt fein dürfte, 

Im Ganzen muß man jagen, bak das Buch geeignet ift, eine 
Lücke in unferem kriegswiſſenſchaftlichen Schrifttum auszufüllen, 
in fofern der der Arbeit zu Grunde liegende Gedanfe als neuer 
aelten kann. Gewiß ift auch die Meberzeugung, die der Verf. am 
Schluffe der Vorrede ausfpricht, nach Kräften das vorgeftedte Ziel 
verfolgt zu haben, eine berechtigte. Das Gefühl, aus dem Buche 
etwas gelernt zu haben, wirb wohl Jedem, der in demſelben mit 
Aufmerkfamteit nach biefem oder jenem Aufichluffe ſucht, ſich auf« 
drängen. 


Archiv für heſſiſche Gefhichte u. Alterthumdfunde. 12. Br. 1.Hft. 

Inh.: W. Frand, über die Spuren rom. Niederlaifungen in 
ber Provinz Starfenburg, ihre Bedeutung u, ihren Zufammenbang.— 
G, Schaefer, Welsthbum des Sends zu Nieritein. — Fr. Nitfert, 
die Herrn von Redar-Steinah. 1. — Eichborn, das Munimenium 
Trajani. — Drandt, zur Münggefchichte des Hanfes Solms. — 
Ueber die alte Befeftinung von Darmitadt. (Aus dem Naclaffe G. 
U. Lerch's in Darmitadt durch deſſen Hinterbliebene mitgetbeilt.) — 
Bagner, das Schloß Auerberg (Anuerbaher Schloß). — ®. Arand, 
funftgefchichtl. Miscellen u. Anregungen. — Hräpinger, Beiträge 
zur Geichichte des Landarafen Georg II und feines Bruders, des 
Yandgrafen Friedrih, aus den Jahren 1634, 1637 und 1655. — 
Baur, Mittbeilungen aus den politifhen Fandvifitationen im 17. 
Jahrhundert. 


Fänder- und Bölkerkunde, arten. 


Pavaria, Landes, und Vollslunde bes Königreichs 
Bayern bearbeitet von einem Kreiſe bayeriicher Gelehrten. 5. Bd. 
2. Abth. Topogr.» ftatift. Handbuch des K. Bayern nebit alphabe⸗ 
tiſchem Ortslexikon. 2. Theil. Münden, 1968, Zit,sartift. Anſtalt. 
(Sp. 785 — 1542. Lex8.) 2 Thlr. 10 Sur, 

Borliegender Band bildet den Schluß bes topographiſch⸗ſtati— 
ftifhen Handbuchs (vergl. ©. 996 d. Bl.), indem er den Schluß 
der Oberpfalz enthält und fodann die allgemeinen ftatiftiichen 
Ueberfihten und Ortöverzeihniffe der Negierungsbezirte Ober, 
Mittel» und Unterfranken, Schwaben und die Pfalz bringt. Mit 
gleicher Ausführlickeit und Sorgfalt ift ſomit das treffliche Werf 
zu Ende gebradt. 


Bel, D., Reg-Ratb, Beſchreibung des Regierungsbezirks Trier. 
Zur Erinnerung an die 50jähr. Jubelfeier der König. Regierung 
zu Trier am 22. April 1866, Mit Benutzung amtlihen Materials 
bearbeitet, 1. Bd. Trier, 1868. Ling. (XVII, 597 u. Anhang 9 S. 
ar, Lex.“8.) 3 Thlr. 

Das auf zwei Bänbe angelegte Werf enthält ein außerorbent. 
lich reiches ftatiftifches Material aus fachfundiger Feder, wie ſchon 
die Ueberſchriften der Abtheilungen anzeigen: 1. Landesgefchichte, 
2. phyfiographiſche Skizze, 3. Behörden (von 1816 bis 1866), 
4. Bevölkerung, 5. Refultate der fünfzigjährigen preußiichen Ber, 


— 
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waltung, 6. merkwürdige Bauten aus der Römerzeit und dem 
Mittelalter. Der erfte Band umfaßt die Abtheilungen 1—4, und 
von der umfangreihen 5. Abtheilung die beiden erſten Gapitel: 
Grundeigentum und Landwirthſchaft. Was wir au im diejem 
Bude fuchen mögen: Einmohnerftatiftif oder Höhenziffern, Vieh— 
zucht und Geftüte oder neue Pflüne, Weinbau und Weinverfäl- 
ſchung ober Ertragsberehnungen überhaupt, die Verhältniſſe ber 
Landesbehörden oder die Yournaliftit oder was fonft: überall 
finden wir reichliche Auskunft und Belebrung in flarer überficht- 
liher Form. Und eine jolde Arbeit wird um fo fegensreicher wir 
fen, als das von Natur mit manden Wiängeln verjebene, burd 
Bodenzerfplitterung und andere fociale Uebelftände benachtheiligte 
Land die Sorgfalt der Regierung vorzugsweiſe in Anfpruch neh» 
men muß. i 


Das Königreih Böhmen in plaftiicher Darftellung entworfen und 
ausgeführt von Prof. N.2%.Hifmann. Mafitab 1:864000, Ehro⸗ 
molitbograpbie. Reichenberg, 1868. Schöpfer, (Fol.) in Garten 
1 Ihlr, 24 Sar. 

Wir können uns grundfäglich nicht mit denjenigen Relief, 
farten einverfianden erflären, bei welchen die horizontalen und bie 
verticalen Dimenfionen verschiedenen Maßftab haben; infonder- 
beit ift e8 für die Schule faum möglih, an Reliefs mit derartig 
verſchiedenen Maßen die Bodengeitalt eines Yandes zu llarer und 
richtiger Anſchauung zu bringen. Deſſenungeachtet befennen wir 
gern, dab Hidmann’s Harte von Böhmen in Mapjtäben von 
1:864,000 für die horizontalen Entfernungen, von 1:76800 
für die Höhe, alfo im Verhältniß vom 11! :1, eine recht fleißige 
Arbeit ift, einen angenehmen Eindruck macht und hinreichende 
Gelegenheit zum Studium gewährt. Das Bild, in Holzrahmen 
eingefaßt, ift durch Preffung einer ziemlich dünnen, doch dauer- 
bajten Papiermachemafje hergeftellt, der Grund ift weiß, das 
budrographifche Ne ift mit blauem, das Eifenbahnneg mit rothem, 
die Schrift mit ſchwarzem Drud dargeitellt, jo daß jedes die erfor« 
derliche Klarheit und Ueberſichtlichkeit erhält. Auch ift die Schrift 
recht deutlich. Zahlreiche Ziffern bezeichnen die Höhen; leider feh— 
len, ohne einen genfgenden Grund, die Höhenbezeihnungen für 
bie Flußlaufe und Ebenen, und es will und bebünten, als ob das 
Niveau der Ebenen nicht im richtigen gegenfeitigen Berhältnik 
ftehe, namentlicy die Stoliner und Barbubiger Ebene höher gelegt 
feien als die Thalkeffel von Lomnig und Pilfen. Als Mangel für 
eine Relieflarte muß e3 bezeichnet werden, wenn fie injelartig ab» 
bricht, die Nachbarländer alſo vollkommen eben darftellt: für ben 
Abſchluß des Egerbaifins war bei der böhmischen Karte die Dar. 
ftellung des Fichtelgebirges, für die Darftellung des Böhmerwaldes 
der Abfall bis zur Donau, wenigftens bis zum Regen ebenfo leicht 
beritellbar als nothwendig. — Uebrigens werden das gefällige 
Anfehen und der billige Preis der Karte viele Abnehmer fichern. 


Jubelausgabe des A. Stieler’schen Hand-Atlas. Schluss- 
lieferung. Gotha, 1868, J. Perthes. (3 Karten Fol.) 148er. 

Mit diefer Lieferung bat die periodiſche Erneuerung biefes 
auögezeichneten Atlas einen vorläufigen Abichluß erhalten. Sie 
enthält drei Karten von A. Petermann, Paläftina und Polgnefien 
in zwei Blättern, Arbeiten von hohem Werthe, mit einer großen 
Anzahl von Nebenlärtchen ausgeftattet, als: das Libanongebiet, 
Serufalems Umgebung, und 32 fpecielle Darftellungen der wich» 
tigften Inſelgruppen und Inſeln im großen Deean. Schon ber 
flüchtigfte Vergleich diefer Neubearbeitungen mit ben älteren 
Blättern zeigt die Fortſchritte unjerer Kenntniſſe von jenen Erb» 
räumen, aber aud) der technifchen Bearbeitung in Zeichnung und 
Stich. Por allem aber drängt fih dem Beſchauer der geiftige An. 
tbeil auf, den Hr. Petermann bezüglich auf Auswahl, Ordnung 
und Nustheilung daran genommen hat. Sehen wir auf ber Karte 
von Paläftina die Benugung neuefler lartographiſcher Verbeffe. 
rungen, Nufnahmen und Höhenmeflungen, fo überrafchen bie bei- 
ben arten vom großen Dcean durch die oft ſchwierige Fritifche 
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Prüfung und Sichtung der Angaben und Nomenclatur auf den 
bisherigen Karten. Man könnte dieſe Blätter eine Art Larto. 
graphiiches umd orthographiſches Grundbuch für Tolynefien 
nennen und Hrn. Petermann mit einem tüdhtigen Buchhalter 
vergleichen, welcher einer langjährigen Unordnung im Rednungs, 
wejen durch firenges Eingehen in alle Details ein Ende zu machen 
beflifjen war. Dabei ift die ganze Anordnung der Karten jo Mar 
und praktiſch, daß biejes Verdienft allfeitige Anerfennung finden 
wird. Wenn man das Sprichwott „Ende gut, alles gut“ gelten 
läßt, jo findet es auf dieje Lieferung die befte Anwendung. Durch 
Petermann, Berghaus, Vogel hat der Stieler'jhe Atlas einen 
Grad der Güte efreicht, der ihn vor fehr vielen anderen aus 
zeichnet, und wenn nicht jedes einzelne Theilchen gleich gut ift, fo 
fteht ja michts im Wege, bei unausbleiblicher jpäterer Regene. 
tierung der veraltenden Partien die den Neubearbeitungen nicht 
conformen guten Blätter dur noch beſſere zu erfegen, um jene 
durchgehende Harmonie des materiellen und geiftigen Inhalts zu 
erhalten, die bei einem zufammenhängenden Slartenwerle er. 
wünfcht ift. 





Administrativkarte von Niederösterreich. Wien, 1868. Im 
Verlage des Vereins für Landeskunde. Artaria u. Comp. in Comm. 
Blätter No, 53, 62, 90, 101. ä 16 Gr. 

Im Laufe dieſes Jahres hat diejes Unternehmen ungeachtet 
der geringen pecuniären Hülfsmittel, über melde der Berein ger 
bietet, einen ziemlichen Schritt vorwärts gethan. Von den 111 
Blättern find nun 61 im Zeichnung fertia, 13 im Stiche vor. 
nerüdt und 4 ausgegeben, und zwar die Sectionen Woltersborf, 
St. Pölten, Pottenftein und Neuftadt (Section Nr. 65 Wien erfchien 
ın zweiter Ausgabe). Die Blätter, im Maße von I zu 28,800 der 
Natur, umſaſſen je vier Quabratmeilen, find entfprechend ausführ- 
li aber ohne Terrain und Höhenangaben. Das Hinzutreten der 
hypſometriſchen Partie ift gewiß ſehr erwünſchlich, und wird 
die feinerzeitige Ergänzung der Blätter hoffentlich eine fpätere 
Aufgabe des Vereins bilden, welche gegenwärtig die geftellten 
Grenzen weit überfchreitet. Namentlich in Niederöfterreich ift für 
Hypſometrie noch viel zu wenig geichehen, als daß man e8 wagen 
fönnte, ein Terrain nad) neueren Prineipien in Schichten und mit 
zahlreichen Eoten zu liefern; das Bedürfniß nad) einer, die in eine 
frühe Periode binaufreigenden, nur in nothdärftigfter Evidenz 
gehaltenen und zu menig ausführlichen Generalftabslarten vor. 
läufig erſehenden Karte ift jedoch zu fchreiend, als daß auf die 
Herbeifhaffung zahlreicher und verläßlicher hypſometriſcher Daten 
gewartet werben könnte, Der Verein ift daher ganz recht daran, 
diefe Arbeit unternommen zu haben und möglichft zu beichleunigen, 
und es ſteht gar nichts im Wege, das was num fehlt (Eurven 
und Höbenzahlen) einer eigenen Platte vorzubehalten, die im 
Zufammendrude mit der gegenwärtigen bereinft bie vollftändige 
topographiſche Karte herftellen wird. In Beziehung auf Rich 
tigfeit erfreut fi der Verein der Mitwirfung Tandesfundiger 
Notabilitäten in allen Theilen des Landes. 





ee > aus I. Pertbed’ geograph. Anitalt 2c. von A. Peters 
mann. Rr. 11. 


Ind: I, Spörer, die Ser'nione der Balchaſch — Ala-kul x. (Bihl.) — A. Möfe, 
aur Acnninit des Mennftiege im Thüringer Wald, — Deri,, Über die Ber» 
breitung der Baubmoofe in Thüringen und die Bedeutung der Meofe für die 
Vilanzengeosrapbie. (Mit Rarte,) — Tas Pand der Riamniam w, bie iüinmeftl, 
Mafleriheide des Nil, Rah den Beridten von C. Piapgia und ben Brüdern 
Bonret, — Die Deutihe RorbrelrEgpebition, 19. Int bie 24, Auauft u. Müd- 
kebr nad Bremerbaven, 10. Ofteber, — Die Schwediſche Nordpol» Erpetition, 
20, Juli bie 14, September 1968, 


Globus. Greg. von K. Andree, 1. @r. 8. Lief. 


Inh: Gaplıkm Dage's Aufentbalt beim König Abmadu zu Segu am oberm Hiper, 
1.— 8, Gredner, aus den Urmälbern am Obern Sre in Mordamerita. — 
Ginmirfung des Racendarakters auf die Religionen u. deren Ummandelung.— 
M. Oberlänper, ein — in Auftralien. 2 — Die Bedeutung ber 
Srdtunde. — Tb. Hahn, ein Hacenfampf im nordmerl. Theile der Gaprraien. 
2, — G. von der Bıbelenp, König Mivas in mongoliicem Berndt, 
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Naturwiſſenſchafſten. 


Reiss, W., u. A, Stübel, Geschichte und Beschreibung der 
vulkanischen Ausbrüche bei Santorin von der ältesten 
Zeit bis auf die Gegenwart, Nach vorhandenen Quellen und 
eigenen Beobachtungen dargestellt. Heidelberg, 1868, Basser- 
mann. (XII, 201 S. gr. 8.) 2 Tblr. 

Das Bud) ift ein Zeugnik des wahrhaft erftaunlichen Fleißes 
ber Berfafler, die erft in vorigen Jahre ein Werk über Santorin 
und ein anderes über Aegina und Methana publiciert haben, wäh 
rend der Eine von ihnen zugleih bei ber Herausgabe ber Kart⸗ 
von Tenerife und der ſoeben erfhienenen geologijchen Beichreibung 
dieſer Inſel betheiligt gewefen ift. Der erfte Abſchnitt des Wertes 
ift der Entitehungsgeihihte der Infelgruppe Santorin gewidmet 
und giebt bie fritiich gefichteten Berichte von Herodot bis Leyeefter. 
An diefe Vorgeſchichte reiht fich als zweiter Abſchnitt die ausführ. 
lihe Topographie ber Raimeni » Infeln und bildet den natür— 
lichen Uebergang zur Darftelung des Ausbruchs vom Jahre 1866 
im dritten Abfchnitte, Die Darftellung zerfällt in zwei Theile, 
deren erfter die Ereigniffe vom Beginn des Ausbruchs bis zur 
Mitte des April nah fremden Beobadtungen erzählt, während 
ber zweite den weiteren Verlauf der Eruption vom 23. April bis 
zum 31. Mai nad den eigenen Beobachtungen der Berfafler ver- 
anſchaulicht. Selbftverftändlich ift diefer Theil der Schilderung 
der bebeutendfte und lehrreichſte und der Werth defjelben wird 
noch wefentlich erhöht durch das angefügte Eapitel von den Gas 
erbalationen bes Jahres 1866, An 39 verjchiedenen Punkten 
haben bie Verfaffer mit ben Apparaten, die in Bunfen, Gafometri- 
ſche Methoben ꝛc. bejchrieben werden, Gaſe aufgefammelt und bie 
forafältige chemiſche Analyſe derfelben führt die Verfaffer zu ber 
Ueberzeugung, daß im Bezug auf bas Auftreten und bie Aufein« 
anderfolge der Gasarten bie von Bunſen aufgeftellte Erklärung 
die größte Wabhrfcheinlichleit für fi habe, wenn auch durd bie 
felbe jo wenig wie durch alle anderen Erklärungsverſuche das Auf. 
treten der Roblenfäure begreiflich werde. Die Schlußbemerfungen, 
welche ben lepten Abjchnitt ausmachen, betonen ganz beſonders, 
daß durch ben Ausbruch von Santorin die Bildung der tradyti« 
hen Regel oder Rüden aus Producten vulfanifcher Ausbrüche, 
alſo wirflihen Laven conftatiert werbe. Die mehrfach eingefloch- 
tene Polemik erfcheint gegenüber den griechifchen Gelehrten, dem 
Deren Decigallo, der das ganze Eruptionsphänomen auf bie 
Wirkung einer großen galvaniihen Säule zurüdführen will, und 
bem Hrn. Ehriftomenos, der ſich berechtigt glaubt, die alte Theorie 
verbrennender Schwefeltieslager wieder aufzufrifhen, ganz vor- 
züglich berechtigt. 


Monographia generis Osmundae. Auclore Dr. J. Milde. 
Cum oecto tabulis, (Auf Kosten der zoologisch-botanischen Ge- 
sellschaft.) Wien, 1868, (IV, 140 8. 8.) 

Der durch feine umfangreihen Arbeiten über die höheren 
Kroptogamen befannte Berf. giebt in dem vorliegenden Werte 
eine Darftellung der Battung Osmunda nad ungefähr denfelben 
Örunbfägen, welche er in feiner Monographia Equiselorum be» 
folgt bat. Die erfte, mit befonberer Sorgfalt zufammengetragene 
Abtbeilung des Buches behandelt die Veränderungen, welche ber 
Umfang und ber Begriff ber zuerft von de [Übel aufgeftellten 
Gattung Osmunda bis auf die Neuzeit erfuhr. Es ift dabei auch 
auf die Botaniler vor Linnd, wie Boek, Ronicer, die Baubine u. N. 
Rüädfiht genommen, doch bildet bie Schilderung der almähligen Rei- 
nigung ber von Linnd viel zu weit umgrenzten Gattung von frem«- 
ben Elementen, fomie ber fpäteren Berfuche einer natürlihen An. 
orbnung ber Arten den Hanptiheil dieſer hiſtoriſchen Einleitung. 
Der daranf folgende allgemein morphologifh-anatomiihe Ab. 
ſchnitt umfaßt außer Osmunda noch die beiden mit diefer Gattung 
von Presl zur Familie der Osmundaceen vereinigten Genera 
Todea und Leptopteris. Mit befonderer Vorliebe find die Heber- 
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gänge fertiler und fteriler Federn und ber für bie Umgrenzumg 
der jFamilie wichtige Bau des Sporangiums behandelt. Auch 
über die Reimung der Sporen und den Bau der Geſchlechtsorgane 
find Beobadtungen, ſowohl des Verf.'s als des Hrn. Dr. ſtny in 
Berlin mitgeteilt, nach welchen auch in dieſer Hinfiht Polypos 
biaceen und Osmundaceen Verichiebenheiten zeigen. Einige Be 
trachtungen über die Stellung diefer beiden Gruppen, ber ein« 
zelnen Gattungen und Arten ber legteren, zu einander, ſowie ber 
mediciniſchen Anwendung u. |. w. leiten bann bie fpecielle Behand» 
lung ber einzelnen Arten ein, bei welchen der Verf, in den meiften 
Fällen Gelegenheit hatte, die Origimaleremplare zu unterjuchen, 
Bei einer jeden Species find außer einer ausführlichen morpholo. 
giſchen und anatomiſchen Beſchreibung Vorfommen, Varietäten, 
Gefchichtliches und Rritifches mit gewohnter Sorgfalt angegeben. 
Aufgeführt werden in 3 Sectionen 7 Arten, von benen eine, 
melche nur in Auftralien feblt, in Europa vorlommt; bie aflatijche 
Flora enthält 4 ausſchließlich, und 2, die außerdem in America 
vorfommen. Die Tafeln geben Habitusbilder nur von den Arten, 
von welchen ſolche bisher noch nicht veröffentliht wurden; im 
Uebrigen ftelen fie charalteriſtiſche Blatttheile und anatomische 
Verhältniffe bar. Bon legteren möchten die auf Tab. II abgebil. 
deten Definungen der Oberhaut, welche nad dem Verf. und Any 
am Blattftielgrunde vorlommen, und welche feine Stomate zu fein 
ſcheinen, die Aufmerlfamleit der Phytotomen verdienen. 


Schultze, Max, Prof., Untersuchungen über die zusammen- 
gesetzten Augen der Krebse und Insecten. Mit 2 color, 
Kupfertafeln. (Zur Feier des 5Ujähr. Doctorjubiläums des Geh, 
Med.-Raths Prof. C. A. S.Schultze.) Bonn, 1868. Cohen n.Sohn, 
(4 BIl., 32 8. Imp.-4.) carton, 2 Thlr. 20 Ser. 

Es ift wohl faum noch nöthig, auf die Bedeutung der vor 
liegenden Arbeit bejonders hinzuweiſen, da einerjeit3 die Er. 
örterungen über die Ratur der einzelnen Theile des Gliederthier- 
auges noch feineswegs zum Abſchluß gelangt waren, andererjeitö 
Unterfuchungen des Verf.'s ftet3, ihrer Zuverläſſigleit und Trag- 
weite wegen, von hohem Werthe find. Wenn auch Berf. feine 
Unterfuchungen über die zuſammengeſetzten Augen noch nicht für 
abgeichloffen erllärt, jo find doch ſchon die bis jetzt erlangten Res 
fultate von größter Wichtigkeit für die Auffaffung jener Organe. 
Wir können uns daher hier darauf bejchränten, nachdrücklich auf 
vorliegende Gelegenheitsjchrift aufmerffam zu machen. Gerabe 
diefe Gelegenheit aber, bas fünfzigjährige Doctorjubiläum feines 
Vaters, drängt uns noch eine Bemerkung auf. Möchten alle 
monographiſchen, Kritil der Leiftungen Anderer enthaltenden Ar- 
beiten in gleih ſchöͤnem, pietätsoollen, milden Tone und Geift 
geichrieben werben, wie die vorliegende, fih burd die Debication 
jelbft ehrende Schrift des verdienten Vf.'s. — Einen Drudfehler (?) 
bitten wir zu berichtigen: S. 3, 8. 13 v. o. lies 3. Müller 
ftatt R. Wagner, 


Dove, H. W., der Schweizer Fön. Nachtrag zu Eiszeit, Föhn 
und Seiroeco, Berlin, 1868, D, Reimer, (34 8. gr. 8.) 6 Sgr. 

Im Jahre 1867 hatte Dove die ala befondere Broſchüre ges 
drudte alademiiche Borlefung über Eiszeit, Föhn und Scirocco 
gehalten. Er hatte ſich brieflich gegen die Hypotheſe Eicher von 
der Linth's, welche die Eiszeit in Jufammenhang mit einer früheren 
Waſſerbedeckung der Sahara bringt, ausgeiproden. Hierüber an. 
gegriffen, erörtert er nun im jener Broſchlire unter Bezugnahme 
auf jeine früheren Unterfuhungen nohmals ausführlich die Natur 
der warmen Winde in der Schweiz zur Beftätigung der längſt von 
ihm bewiejenen Herleitung einer großen Zahl dieſer Winbe als 
Aequatorialſtrömungen. Er ftellt vier Elaffen von Sturmformen 
für die füdlichen Kaſten Europa’ auf, die er genau darafterifiert, 
um bie herrſchende Verwirrung über die mit demfelben Namen 
(Föhn, Scirocco) bezeichneten und doch jo verſchiedenen Winde 
zu befeitigen; nämlih: 1) Wequatorialftrom, wenn er ſchnell in 
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höheren Breiten bringt (ſhlechthin Föhn oder Seiroeco), 2) Aus. 
läufer der Westindia Hurricanes (Wirbelföhn, Seiroeco tor- 
binose), 3) Yequatorialftrom mittrodenem Anfange (Beite- Föhn, 
Leite-Scirocco), 4) Stürme, welche an den öſtlichen ſtüſten troden, 
an ben weftlihen fendht find (Landföhn, Scirocco del paese), 
Man hätte erwarten dürfen, dab nach ber lichtvollen Auseinander, 
fegung fo vermidelter Phänomene, die eben nur vollfländig erflärt 
werben fönnen, wenn man bie atmoiphäriichen Bemwequngen in 
ihrer Geſammtheit ins Auge faßt, die frage über die Natur bes 
Föhns im Mefentlihen entichieden jei. Da indeſſen abermals und 
zwar in fehr unpafjender Form von Wild in Bern bie erwähnte 
Abhandlung Dove's angegriffen worden ift, hat berjelbe ſich ver- 
anlaßt gefeben, in ber vorliegenden Schrift die wichtigiten Pımfte 
nochmal& hervorzuheben, welche einerſeits die Fohnwinde in ber 
Mehrzahl als feuchte Winde haralterifieren, anbererfeits bie Fälle 
erllären, in denen warme Sudwinde troden auftreten fönnen. Die 


‚ Art des Angriffs gegen Dove ift in feiner Weife zu rechtfertigen, 


fo daß es biefem nicht verbadht werben kann, wenn er erklärt, 
fünftig ſolche Angriffe unbeantwortet laffen zu wollen. Für dies. 
mal ift das Gute baraus entitanden, daß wir eine vortreffliche 
Eharakteriftil der Schweizer Föhne erhalten haben. 


Wittstein, Dr. G.C.. Anleitung zur chemischen Analyse von 
Pflanzen und Pflanzentheilen auf ihre organischen Bestand- 
theile, Nördlingen, 1808. Beck. (VIII, 356 8.8) 2 Thir, 

Die Erwartungen, die durch den Titel diefes Buches erweckt 
werben, werben bei näherer Einficht durchaus nicht erfüllt. Der 
erite bei weitem umfangreichite Theil defjelben enthält nämlich, 
alphabetiich angeorbnet, nur eine Zufammenftellung aller berj ni. 
gen Stoffe, die jemals aus Pflanzen oder Pflanzentheilen bar 
geftellt worben find oder bargefiellt worden fein ſollen. Diefe 
Stoffe werben nah Daritellungsmeije und Eigenjhaften kurz bes 
ſprochen, in derſelben Weife, wie dies in jedem größeren Lehrbuche 
der allgemeinen Chemie geſchieht. Für diejenigen, bie ein ber- 
artiges größeres Werk nicht befigen, wird daher das Bud des 
Berl,’ immerhin zum Nachſchlagen fih eignen. Nur muß es in 
dieſem Fall mit der gehörigen Vorfiht bemupt werden. Der Auf. 
gabe, in diefes Gebiet der Pflanzenchemie, das bekanntlich noch zu 
den verworrenften Gapiteln der ganzen Chemie gehört, mit Hülfe 
ber ſtritik etwas Klarheit zu bringen, ift der Berf. durchaus nicht 
gerecht geworben. Freilich ericheint eine Kritil von Arbeiten, bei 
denen einzelne Ehemifer aus Materialien, die oft ihnen allein nur in 
genügender Menge zu Gebote fanden, einzelne Subftangen darftell- 
ten, hoͤchſt ſchwierig und beinab unmöglich. Indeß hätte ſchon die An— 
gabe der einzelnen Autoren, ber Hinweis auf die durch mehrfache 
Unterfuhung beftätiate Eriftenz eines Stoffes und feiner Forme 
bier ſchon Bedeutendes geleiftet. Der zweite Abſchnitt des Buches 
enthält bie Ueberſicht der Pflanzen, melde die im vorigen Ab. 
ſchnitt beichriebenen näheren Veftanbtheile liefern, ſowie der dritte 
Abſchnitt Die Ueberficht der Familien, welche die im zweiten Ah« 
ſchnitt genannten Pflanzen enthalten. Enblih enthält bie zweite 
Abtheilung des Buches eine Beſchreibung von Apparaten und 
Operationen, die Ref, in fofern als unnöthig erfcheint, als Jeder, 
ber überhaupt praftiiche Arbeiten ausgeführt bat, mit benfelben 
binlänglich vertraut fein bürfte. 
Botanische Zeitung. Red. H. v. Moblu. A. de Bary. Nr. 47 — 49. 


Ind.: B. G. ?oreng, Musei frondosi in prov. Lois collecti. — U, Strae— 
burger, “ Mebanit der Beftuchtung. — A. —— über Die Bewegung 
der Staubblätter bei den Arten von Sariftagn u. Über das Genus Bergenia 

Mocach. — 8, Müller. Umbüdung von DOparien in Staubgefäpe bei Butir. 


Chemiſches Centralblatt. Nr. 57 — 59, 


Inb.: Ueber Ei Se der Tolnolgruppe. — MR, Otte, Über einige De ⸗ 
rivare Ded old u. Zoluol® u. Beitran aur Renntnis ber Wifdgaie, — *. 
Koch, zut Reuntaik der Gbinene. — G. Grabe, Üünterſuchunen über Me 
Ghinongrurpe u, Über die ſogen. Mpltionsproburte ber aromat, Berbindungen. 
— Ueber die Bildung falyeir, Saure bei der Bibruma des Rübenfafiet,. — G. 
Auifowsty, quantitative Behimmun Det Maifchertracte, 
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3eitfanefür Ghemie. Hrög. von F. Beilfteinu. U N. F. 4.2 





21 


Auh,: Unterfuhungen aus Dem teden, Yabpraterium der Uniwerität Kaſan, mil 
aetbeilt won WM, Saptaeff, — Unterfubungen Aber bat Corpus Iuteum Der 
Rub. von Bıccvio w.Yichben, SB aubıyna, neae Durttelungsmeibobe 
bes Korkeold and ben Gumeber. — 8, Bunar, farir Bericht Über einige 
dem, Reattiumen,. — PB Wrien, Perictigung eines Irttbums. — 9. Bro 
‚er, über eine Heibe neuer Verbindungen Der Aldchipte mu mentraleıı Amiten. 
— 1. Weutber, über Die Ginmirtung Des Wetbermatrone auf Die Retber eimis 

er Acblenitemäuren. — D. Wenpdelejeft, über Die Rütrile. — B. Giltie, 
der Krat's angeblike Zerlezung des Wluord. — Ueber Para- Dibier: u. ri 
driorbengoclänse, von Beilftein m. Kublbera. 





Mathematik. 


Richelot, F. J., die Landen’sche Transformation in ihrer 
Anwendung auf die Entwickelung der elliptischen Funktionen, 
Aus einer Correspondenz mit Herrn Prof. Schröter. Königs- 
berg, 1468. Hübner u. Matz. (60 8. 4) 1 Thlr, 15 Ser. 

Der Inhalt dieler in Briefform abgefakten Schrift if einer 
Gorreipondenz zwiſchen Richelot und Schröter entnommen. Erfie- 
rer hat vor etwa 25 Jahren feinen Zubödrern eine neuerdings von 
Durege veröffentlichte Methode mitgetbeilt, welche mittels der von 
Yanden angegebenen Transformation direct zu einer Entwidelung 
der elliptifchen Functionen in unendliche Producte führt; am bie 
Erwähnung biefer Thatſache Inüpft nun Schröter die Bemerkung, 
daß man auf bemielben Wege auch fehr bequem zu Reibenente 
widlungen für die genannten Functionen gelangt, und in einem 
an Richelot gerichteten Schreiben jpricht er die Vermuthung aus, 
daß dem letzteren diefe Entwidlungsart bereits befannt fein dürfe. 
Diele Dermuthung findet ihre Beftätigung in dem Antworticreis 
ben Richelot’a, welches eine ausführliche Darftellung der betreffen. 
den Reibenentwidlungen enıhält. In einem weiteren Schreiben 
macht dann Schröter darauf aufmerkiam, daß aud die von Gauß 
in feiner Determinatio attraetionis ele. angewandte Transfor—- 
mation zu benfelben MReihenentwidlungen führt, und giebt eine 
furze Zujammenftellung ber betreffenden fyormeln. Das Antwort. 
ichreiben Richelot's giebt Ichliehlich noch eine weitere Reihe von 
Entwidlungen mitteld der Landen'ſchen Transformation, melde 
fih auf das eliptische Integral zweiter Gattung und bie daraus 
folgenden Transcendenten beziehen und den Borlefungen des Ber. 
faffer3 aus dem Jahre 1860 entnommen find. Diefe furze Ueber. 
ſicht des Inhalts wird genügen, um auf vorliegenden intereffanten 
Beitrag zur Theorie der elliptiichen FFunctionen aufmerkfam zu 
machen. 





Fuhrmann, Dr. Arwed, Aufgaben aus der analytischen 
Mechanik. Mit einem Vorwort von Dr, O. Schlömilch, Prof. 
In 2 Theilen. 1. Th. Aufgaben aus der analytischen Geostatik, 
Mit in den Text eingedr. Holzschn, Leipzig, 1867. Teubner. 
(VI, 115 8. 8.) 20 Sgr. 

Wie in allen anderen mathematiſchen Disciplinen, fo find auch 
in der analgtiihen Mechanik Uebungen, durch welche die einzelnen 
Theoreme dem Schüler geläufiger werben, und welde jeine Selbft- 
thätigfeit anregen und kräftigen, unumgänglich nöthig, wenn are 
ders ber Unterricht erfprießlich jein jol. Andere Theile ver Mar 
thematif haben auch ſchon jeit längerer Zeit zum Theil fehr reich 
haltige Sammlungen von Nebungsaufgaben aufzgumeifen. Nicht 
fo die analytiihe Mechanik. Vei der großen Bedeutung, melde 
diefe Disciplin für die Zöglinge höherer techniſcher Lehranſtalten 
bat, ift daher das vorliegende Bud ein fehr zeitgemäßes Unter 
nehmen, für welches ber Verf. auf den Dank des betreffenden Thei- 
les des mathematiſchen Bublicums um fo mehr rechnen fann, als 
daſſelbe aud feiner ganzen Anordnung und Ausführung nad ganz 
zwedmäßig ift. Der vorliegende erſte Theil enthält Aufgaben aus 
der Statik feiter Körper (Beftimmung der Maffe von Körpern, 
Gleichgewicht vollfommen und unvolllommen freier Aörper, 
Schmwerpunftsbeftimmungen, Gleichgewicht beliebiger Kräfte an | 
einem Bunttiyfteme, Princip der virtuellen Geihwindigfeiten, 
Anziehung von Linien, Flachen und Körpern); Aufgaben, die ſich 
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auf die Elaftieität und fFeftigfeit beziehen, find principiel aus. 
geſchloſſen, weil dieje Gapitel der Mechanik an polgtechniichen 
Schulen, für deren Bedürfnilfe das Buch vorzugsweiſe keftimmt 
ift, beſonders abgehandelt zu werben pflegen. Den einzelnen An- 
gaben find die allgemeinen Formeln vorausgejchidt, bei ſchwieri⸗ 
geren Problemen find weitere Andeutungen ber Loſung, bei ein 
faderen find nur die Löfungen beigefügt. Hoffentlich wird der in 
Ausſicht geftellte zweite Theil recht bald nadfolgen und damit den 
Studierenden ber analgtiichen Mechanik ein ebenfo erwünſchtes 
als zwetmäßiges, das ganze Gebiet genannter Disciplin um. 
faflenbes Uebungsbuch an bie Hand gegeben werden. 


Journal für die reine und angewandte Mathematik, Hrsg. von C. 
W. Bordbardt. 69. Bd. 3. Heft, 

Inh: —126 zur Theorie der Flaͤchen zweiten und dritten 
Gradese. — H. Weber, Über einige beitimmte Integrale. — A. 
Maver, über die Kriterien des Marimuns und Minimums der eins 
ſachen Integrale. — A. vauder Mühll, über die Abbiſdung von 


Ebenen auf Ebenen. — F. Mertens, Seſtimmung des Potentiale 
eines bomogenen Polveders. — Derſ., zur Theorie der fummetris 
[dien Aunction. — Vrelefrege. 


Beirfarift für Mathematit u. vlñt brög. von O. Schiömild, 
Kahl u. M. Cantor. 13. Jabra. 5. Heft. 
ee P. Scholz, die projecivifhen Gigenfdaften Der ges 
wöhnlichen und ausgezeichneten Elemente ebener Kam. (Fortſ. — 
Yürotb, über Polartetraeder und die Schnittturve zweier Flaͤchen 
zweiter Ordnung. — G. Weyr, über magnetiſche Fernwirkung elet- 
trifher Ströme und Stromringe. 





fand- und Serkisicthfgen. 


Wolff, Dr. Emil, Vrof., praftifche Düngerlehre mit einer Ein- 
leitung fiber die allgemeinen Näbritoffe der Prlanzen. Ge— 
meinveritändlicher Weitfaden der Agrikultur⸗GChemie. Berlin, 
1568, Biegandt u. Hempel. (VII, 166 S. 8.) 17 Sar. 

Das kleine Werk verfolgt die Tendenz, dem Landwirthe, auch 
dem mit naturwiſſenſchaftlichen Kenntniſſen nicht ausgerüfteten, 
eine Anleitung zur rationellen Bewirtbichaftung jeines Gutes zu 
geben. Die Darftellung ift demzufolge eine populäre und befchräntt 
fih auf das Wefentlichfte. Im einigen Fällen ift Rei. mit dem 
Berf. nicht ganz einverftanden. Namentlich gilt dies von dem 
Kapitel von ber Stallmiftwirtbihaft als Raubbau. Reine 
Stallmiftwirtbihaft, bei welcher der Wirthſchaft feine Bilanzen» 
nabrungsmittel von außen zugeführt werden, iſt, wie dies jegt 
doch wohl alfeitig anerfannt ift, unter allen Umſtanden ein Raub» 
bau. Wenn der Berf. dagegen die Behauptung aufftellt, daß bei 
fogenanntem reinen Stallmiftbetrieb nicht immer ein Raubban 
jtattfände, nämlich dann nicht, wenn der Yandmwirth für genügen 
den Anlauf von fFutterfloffen jorgt, deren pflanzenernährende Be- 
ftandtbeile im Stallınift feinen Aedern zu Gute fommen, fo kann 
man ihm dies nur zugeben, wenn er ein einzelnes ganz beitimmtes 
Gut ind Auge fabt. Allerdings raubt der Landwirth, der auf 
dieje Meife reine Stallmiftwirtbichaft treibt, nicht feinen eigenen 
Boden aus, wohl aber dem feines Nachbarn, der ihm die Futter- 
Hoffe verfauft, und diefer verfährt vielleicht einem Dritten gegen“ 
über wieder ebenjo; aber Raubbau liegt dennod unzweifelhaft 
vor, wenn nicht der Zepte in dieſer Reihe feinen Feldern einen Er» 
ja in den von außen zugefauften Düngemitteln bietet, Aud Die 
Menge der in dem Boden vorhandenen Phosphorjäure, Etidftoffs 
und Kalis wirb von dem Verf. wohl bedeutend überjhäft. Im 
Uebrigen follen dieſe Bemerkungen dem Werthe unferes Buches 
feinen Eintrag thun, dem wir im Interefie ber Landwirthſchaft 
recht weite Berbreitung wünfchen. 





Annalen der Landwirthſchaft in den K. Preuß. Staaten, Redig. von 
G.v. Salviati. 89, u, 10-11. Heft. 

Inhe: Bericht zc, Über Düngungsverfuhe mit Kalipräparaten. — 

N. Bever, Bodenſtudien aus der Verſucheſtation Regenmalbe, 
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2. Vincent, Studien über die Entitebung u. die Kultur der Moore 
und Brüder. (Schluß.) — P. Sorauer, Beiträge 2. Keimungdr 
efhichte der Kartoffelfnofle. — ©, Doebrich n. E. Reihardt, 
ittbeilungen fiber die von den Erdbeftandtbeilen abforbirten Gaſe. — 
Bericht von Rimpan betr. das Diffufionsverfahren zur Saftgewin- 
nung für die Rübenzuderfabrifation. — Ueber einige Vorgänge der 
Ernaͤhrung des Milch produeirenden Thieres. — S. Hartmann, 
über den anatomifchen Bau der Haut und des Haares m. dem Fett 
ſchweiß der Wolle, — N. 9. Mapen, 26jährige Ernteertragstabellen 
von dem niedergelegten Dominialgut Törning. — Die Beitenerung 
des Branntweins oder Die Umwandlung der Maiſchſtener in eine 
—— — Koch, im welcher Zeit find die Edelreiſer zu 
neiden? 


Iharander forftl. Jahrbuch. Hrög.von Iudeich. 19, Bd. 1.Hft. 1969. 

Inh. Judeich. zu Theorie des foritl. Reimertrages. 1. Art. — 
Zittmann, zur Dur —— — Ju deich, Cionus fraxini, 
De Geer (Ejhenrüjfeltäfer). — Kühn, Mittheilungen über einen 
Fraß von Otiorhynchus ater, Schönh. — Judeich, die Flügelfäge 
des berzogl, braunjchweig. Forftmeifter Alers. 


Zeitfhrift für Fort» n. Jagdweſen. orsg. von B. Dand elmann. 
1.82. 3. Heft. 


Juh.: 8. Meyer, die Ehemie in ihrer Anwendung auf Forſt⸗ 
wirtbichaft. — Senft, die Kräuter und Grasarten auf den Wald⸗ 
blößen in ihrem Berbalten zum Boden und Waldbau. — Dandel 
mann, die nene Maß⸗ und Gewichteordnung für den Nordd. Bund 
in ihrer Anwendung auf das Korftwejen. 

Borftliche Blätter. Hrsg. von Iut, Th. Grunert. 16. Heft. 

Inh,: 3. ©. Neubramd, der Eichenſchälwald. — 3. Ib, 
Srunert, die Trierer Lohhecken. — Werneburg, zur Plänter— 
wirtbfchaftsfrage. — Weihmüller, Heine Waldbilder aus der Eifel. 
— Forftl. Eulturgerätbe. — v. Bernutb, fiber das Borlommen der 
gemeinen Hafelnup in Neuvorpommern u. ihre Holzerträge. — Sew 
ger einiges über Bergbaubetrieb in den Wuldungen, insbeſ. über 

übſchätzung des dadurch entitandenen Schadens. — Goulon, die 
Dienitländereien der Forftbeamten. — Napeburg, zur Morpbelogie 
und Anatomie der Kiefer. — v. Meverind, Bemerkungen Über das 
Borkommen von Rothbirfhen ohne Geweihe. — J. Ih. Grunert, 
der Wildihweinfhaden im Regierungsbezirt Irier. 
Monatihrift für das Forſt- w. Jagdweſen. Hrög. von Ar. Baur. 

September — December. 

Inb.: Sadyiens Bertorganlfatien u. deren nothwendigt Meform. — Ueber Bemäl 
——— Waldungen. — Ueber — — — Aur — ine 
der dſchneyſe. — Mittbeilungen fiber Production, Gonfumtien u. Kireulas 

tion mineral, Brennftofie in Preußen. — Ucher Holganbau. — Ueber Die Bele 
bolanupung als Silfomittel zur Ersiebung aftreinen Heljed. — Die Hauberud- 
wiribſchaſt im Areile Siegen. — Ueber den Anbau ver Yirde,. — Mus dem 
Eidenibälwalde, — Holziranspert auf dem Rhein. — Yur Kerflerganifatien in 
Bayern, — Dur Raturgefdridte des Weldbubns, — Bericht über cine forflicde 
Reife durd den Thiringer u, Früntiſchen Wald im Juni 1868, — Ueber Finf+ 
liche Rorellengudt. 





Aligem. Fort» u. Jagd- Zeitung. Hrog. von G. Hener. 44. Jahrg. 
September — November. 


reihe Waldſ 
{ha er 


G. Fiſchba qh. Über die —— der Flacheneſubelt und des audiehenden 
m ale Grundlagen von Ürtragöverehnungen für verichledene Umtriche- 
zeiten, 


Supplemente. 1868/69, 1. Hit. (Der ganzen Folge VII. Bd. 1. Hft. 
Mit 4 litbogr. Tafeln, n — * 


A. Clebſeo, über ein Vroblem der Forſtwiſſenſchaft. — Ueber Die geogra⸗ 
— Berbreitung unſerer wichtlgſten A * 





Sprachkunde. ſiteraturgeſchichte. 


M. Minuell Felicis Oetavius. Julii Firmiei Materni liber de 
errore profanarum religionum. Recensuit et commenlario erilico 
instruxit Carolus Halm, Wien, 1867. Gerold's Sohn, (XXIX, 
137 8.8.) 20 Sgr. 

A. u.d.T.: Corpus seriptorum ecclesiasticorum latinorum 
editum consilio et impensis academiae lilterarum Caesareae 
Vindobonensis. Vol. Il. 


Dem im Jahrgang 1567, Nr. 46, S. 1274 d. Bl. von einem 
anderen Referenten angezeigten erften Bande der unter Zeitung 





und auf Koften der Wiener Akademie veranftalteten Sammlung 
der lateinischen Kirchenväter fteht der vorliegende zweite, der ebenſo 
wie der erfte von Halm herausgegeben ift, würdig zur Seite. Der. 
felbe enthält in feiner erften Hälfte (bis ©. 71) den Octavius des 
Minueius Felix, deifen befanntlich jehr ſtark verderbter Tert durch 
eine forgfältige neue Vergleihung des cod. Paris. Nr. 1661 (von 
dem ber Brüffeler oder eine gänzlich werthloſe Abſchrift iſt) von 
N. Laubmann, durch zahlreiche eigene Emendationen des Heraus- 
gebers und einiger feiner Freunde, endlich durch jorgfältige Ber 
nugung der Emenbationsverfuche früherer Herausgeber und Krir 
tifer, an Sicherheit und Lesbarkeit bedeutend gewonnen hat. Daß 
trogdem noch vieles Unfichere und Bedenkliche ſtehen geblieben ift, 
wird Niemand, der fich eingehender mit dieſem aureus libellus, 
wie Halın das Schriften mit Recht nennt, beihäftigt hat, Wun— 
der nehmen, und jo mögen benn auch hier einige aus der erneuten 
Lectüre der Schrift erwachſene Verbeſſerungsvorſchläge zu ein« 
zelnen Stellen Plaf finden. €. 5,4 (&.7,8 f. ed. Halm.) ift 
wohl zu ſchreiben: „de qua lol omnibus saeeulis seclarum 
plurimae,, imo usque adhue ipsa philosophia deliberat.“ 
€. 6, 1 (©. 9, 18) fcheint uns Halm's Aenderung des überliefer. 
ten uniuersa(m) in „numina uniuersa“ jehr wenig plaufibel: 
nad unferer Meinung jchrieb Minucius Vestam, die Buchftaben 
uni find entjtanden durch Wiederholung der Endfilbe des voraus. 
gehenden Wortes Mercurium, €. 19,4 (&. 25, 22 f.) ift ftatt 
„qui de suis dielis sapientes esse meruerunt“ vielmehr zu 
jcpreiben „qui de singulis dielis s. e. m.“ €. 34,4 (©. 48, 
13) möchte Ref., anftatt eine Lücke vor loquitur anzunehmen, viel 
mehr biejes Wort in pariter ändern. E. 36, 1 (S. 50, 26 fi.) 
dürfte etwa jo berjuftellen jein: aut excusel euentu [culpam ; 
euenlus ul] sit sorlis, mens lamen libera est, et ideo aclus 
hominis, non [fat] iniquilas iudicalur.“ Endlich €. 38, 5 
(S. 54, 14) in den Worten „proinde Socrates seurra Allicus 
uiderit* (bie offenbar auf €. 13, I zurüdweiien) ift das Wort 
uiderit jedenfalls corrupt; vielleicht ſchrieb Minucius rideat. 

Die zweite Hälte des Bandes nimmt die vom Referenten im 
Jahre 1856 nach jeiner eigenen Vergleihung der einzigen Jahr» 
hunderte lang verſchollenen Handichrift (cod. Valicano-Palatinus 
Nr. 165) herausgegebene Schrift des Firmicus Maternus „de 
errore profanarum religionum“ ein. Die eigenthümliche Be— 
Ihaffenheit diefer Handſchrift, in welcher auf mehreren Blättern 
die alte Schrift theils erlofchen, theil$ von neuerer Hand über: 
zogen und dadurch unleſerlich gemacht worden ift, ließ eine noch— 
malige Vergleihung berjelben wünſchenswerth erſcheinen, welche 
im Wuftrage der Akademie von Hrn. Aug. O. Fr. Lorenz mit 
lobensmwerther Sorgfalt ausgeführt worden ift und, abgefehen von 
einigen Hleinigleiten (wenn man überhaupt in der Terteskritif von 
Kleinigleiten ſprechen darf), namentlich für eine Stelle eine fehr 
fhöne Ausbeute geliefert hat: C. 13,4 (&.96, 6 ff.), wo man jetzt 
unzweifelhaft richtig lief: „nam ista esse Porphyrius, defensor 
simulaerorum, hoslis dei, uerilatis inimieus, scelera- 
tarım artium magisler, manifestis nobis probationibus 
prodidit,“ Zu bedauern ift es immerhin, daß es ber Alademie 
nicht möglich geweſen ift, von der Verwaltung der vaticaniſchen 
Bibliothek die Erlaubnik zur Anwendung von Reagentien zu er. 
wirfen, während nad der Berficherung Reifferſcheid's (Sigungs- 
berichte der Wiener Akademie 1867, Bb. 56, ©. 512 f.) das 
ſchwächſte chemiſche Mittel ausreihen würde, um bie erlofchene 
Schrift wieder zu beleben, Außer dem, was die neue Vergleihung 
der Handſchrift ergeben hat, find eine Anzahl Stellen von Halm 
durch eigene Verbefferungen glüdlich bergeftellt worden: im Al. 
gemeinen aber kann Ref. fih nur freuen, daß die von ihm ge— 
gebene Tertesgeftaltung im Wejentligen Halm's Billigung erhal- 
ten bat. Um einige unbedeutende Punkte zu berühren, in welden 
Ref. von Halm's Anfichten abweichen zu müffen glaubt, würde er 
€. 2,1 (6. 76, 10), wo nad der neuen Bergleihung aquis in 
der Handſchrift aus aqua corrigiert ift, nicht aquae, wie Halm, 
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fondern aquas herſtellen, wie ja supplicare aud €. 28, 11 (S., Deutſcher Sprahwart. Hrög. von M. Moltke. 3. Br. Nr, 13— 18. 


128, 1) mit dem Accuſativ verbunden ift. C. 5, 4 (&. 53, 7) ift | 


überfeben, dab das den Satzbau flörende ei vor dissoluto in der 
Handſchrift von neuerer Hand am Rande beigefügt ift; dsgl. C. 6,8 
(S. 86, 5), daf die Handſchrift IIAOTA (für deudöra) bietet. 
C. 14,3 (S. 97, 22) möchte Ref. ftatt conlemnentes contuen- 
tes, €. 16,2 (©. 99, 30) ftatt imilatione ileratione berftellen. 
€. 18, 1 (S. 102, 14) ift ftatt ipsis doch wohl istis zu ſchreiben: 
vgl. €. 27,2 (S. 120, 23). €. 22, 3 (S. 112, 14) dürfte das 
überlieferte corrigis wohl in erigis zu verbeflern fein. &. 25, 1 
(S. 117, 26 und 25) find die Worte „id est Adam‘ und „id 
est Evam“ wohl al& Gloſſen zu befeitigen, wie ſchon Wower eine 
ähnliche Stoffe in E. 19, 5 (S. 106, 4) befeitigt hat. Endlich 
C. 27, 7 G. 122, 14) ift irrig (wohl durch einen Drudfehler) 
dem Referenten die Schreibung eyiheras (flat citharas) zus 
geichrieben worden, Bu. 


De Francicae linguae recta pronuntiatione, Theodoro 
Beza auctore. Genf, 1868, Berlin, F.Schneider. (VII, 948. 12.) 
20 Sgr. 

Theodor Beza's Schrift über die Ausſprache des Franzöſiſchen 
ift befanntlich, obwohl nicht unbedingt zuverläifig und noch weni« 
ger für die Aussprache des Alt franzöfiichen maßgebend, doch eine 
nicht ummichtige Quelle für die Geſchichte der franzöſiſchen Laut- 
bildung und Sautbezeihnung, und als folde u. A, von Dies ge 
bührend gewürdigt worden. Die Originalausgabe war aber ihrer 
Seltenheit wegen nur Wenigen zugängli und man hat ſich daher 
lange mit den Eitaten daraus bei Diez und den Auszügen bei Livet 
begnügen müffen. Der vorliegende Wieberabdrud, deſſen Ber- 
anftaltung wir, laut der Borrede, Profeffor Tobler in Berlin ver. 
danken, wird daher allen Romaniften jehr willlommen jein. Die 
Originalausgabe wimmelt von Irrthümern und Drudfehlern. 
ine ziemliche Anzahl derfelben bat der Herausgeber verbeffert. 
Nudere, von denen er in der Vorrebe einige anführt, hat er im 
Terte jelbft unberührt gelaffen. Es ließe ſich noch eine Heine Nad» 
leſe dazu geben. Ueber das, diefem verfihiedenen Verfahren zum 
runde liegende Princip fpricht fih der Herausgeber nicht aus. 
Da fih nun ſchlechterdings nicht ermitteln läßt, wie viel von den 
Irrthümern auf Beza’s, wie viel auf des Druders Rechnung 
fommt, fo wäre es unferer Anficht nad) zwedmäßiger geweien, die 
Verbefferung confequent durchzuführen, die nöthigen Emendationen 
aber unter dem biplomatiich treu wiebergegebenen Texte anzu- 
bringen. Gleihmwohl verdient das Buch auch in feiner vorliegen. 
den Geftalt den Danf der Wiffenfchaft. 


Werder, yriedr., Yehrbuch der fpanifchen Sprache. Leipzig, 1968, 
Webet. (VI, 118 5,8) 20 Sur. 

Diejes Lehrbuch enthält die Formenlehre und das Nothwen, 
digite aus der Syntar mit einer Anzahl ganz zwedmäßig gewähl- 
ter Uebungsftüde. Die Negeln find im Allgemeinen Mar und 
präcis ausgedrüdt. Doch vermiffen wir hin umd wieder Einiges, 
was auch dem erften Anfänger zu wiſſen nöthig ift, fo u. a. beim 
Nccente die Regeln über die Accentuation von Eigennamen gewiſſer 
Eadungen. 


Neue Jahrbücher für Philologie u. Pädagogik. Hrég. von Alfr. 
Aledeifen n.9. Mafius, 97. u. 98. Bd. 10. Heft. 

Inb.: 3. Nübl, über die Quellen des Plutarchiſchen Perikles. — 
W. Kielig, über Anfang und Ende der Menandriſchen Adelphen. — 
v. Probſt, zu Tatitus' Annalen [N, 23]. — DO. Hirfchfeld, das 
aerarium militare u, die Verwaltung der Heeresgelder in der römi- 
hen Kaiferzeit. — A. Rieſe, zur lateinifben Anthologie. — B. 
Hagen, eine antife Komödie in diftichiicher Nachbildung, mit einem 
Sufap von Y, Müller. — Zu Friedrich Rüdert's Gedichten (von y.z.). 

I. Boxberger, der jebige Standpunkt der Kritik w. Erklärung 
Schillers. (Kortf.) — bartmann, 8. Schentl: Deutſch⸗Griechiſches 
Schulwörterbuch. — Hürzere Beiprechungen ac, 





Ind: 4,9, Gampe, IR volllommene Soradreinbeit notbwendig? — I. Frand, 
fiber die Iprihmörtl, Redensart „Hunde führen.” — #. Tbomas, nmal je 
roß oder amal größer. — 3. Sbmid, Grundriß eines allgemeinen Pebrar 
dudes zur Bildung in der mlndi, Bortragöfunft. — 8, Baumann, Btabl- 
bof, Stalbof oder Btalbel, — M. NR. Zabarias, über tafelbe Bert. - 
Brudtvab, Über Wort u. Begriff „Urbamität,” — M, Molıte, Die Hibr- 
fungen-Aeneide von M. Zie, Mellenweile veralichen mit fräberen merriiden 
Ubrriegungen des virgiliiben Urtested. — 3. ©. Campe, mie weit fan u. 
muh Die für unſere Sptache noch ögliche Reinigung getrieben mern? — 
M, Moitke, Hamtete berühmter Monolog „To be, or not to be* nah den 
verihiedenften Pesarten und Uereriegumgen betrachte umd vergliden. I. - 
Bühberiban, Regeln u, Rügen x. 


Pädagogik. 


Steinberger, E. Ehrift., Dir., Geſchichte des Grofherrogl. Heffi- 
[chen evangelifhen Schullehrer- Seminars zu Friedberg in der 
Wetteran während des eriten Halbjabrbunderts feines Beſtehens zur 
Feier feines 5O0jähr. Jubiläums am 2, Nov. 1867 und ald Beitrag 
zur Geſchichte des veſſiſchen Bolkeſchulweſens dargefteht. Friedberg. 
1868, Bindernagel u. Schimpff. (VI, 1 Bl., 149 S. ar. 8.) 20 Sgr. 

Eine gründliche, größtentbeild aus Urlunden fchöpfende Ar« 
beit, welde für das Großberzogthum Heſſen von beſonderem 

Werthe, aber in der Darlegung der Entitehung der Anftalt, ihres 

Planes, ihrer Ziele, ihrer Wirkjamleit und bisherigen Leiftungen 

auch für weite Kreiſe von Interefje ift. Es war ein Glüd für die 

Anftalt, daß gleich bei ihrer Eröffnung am 2. November 1817 

Männer an ihr lehrten, die ein warmes Herz für die Bildung der 

eingetretenen Zöglinge und damit für die Bildung bes Volles 

batten. Einen trefflieren Muſillehter, in theoretifcher wie pralti- 
ſcher Hinficht, bätte das junge Lehrerfeminar faum gemwinnen 
fönnen, als den &.97 genannten Rector Müller, und in Profeflor 

Roth (&. 95) beſaß es einen Director, welchem — und das ge 

ftehen alle feine Schüler zu — eine unvergleihlice Gabe eigen 

war, anzuregen und für bas Lehrfach zu begeiftern. Ref. ift mehr. 
fa Zeuge geweien, wie groß die Verehrung für ihn war, nicht 
nur bei feinen Lebzeiten, fondern auch noch lange nad feinem 

Tode, und noch heute bewahren dem berrlihen Manne feine Schü. 

ler insgefammt das liebevollfte Andenken. Eine dritte ausgezeich- 

nete ſtraft erhielt die Anftalt in dem S. 97 beiprodenen Dr. Briel, 
welcher aber erft einige Jahre jpäter eintrat. Er hatte vorzugs. 
weiſe Mathematik und Naturmwifjenfchaften zu lehren, aber jene war 
fein eigentliches Feld und hier wußte er nicht allein in den Gegen- 
ftand leicht und Mar einzuführen und an biefen zu fefleln, fondern 
auch denfelben im einer allgemein bildenden Weife zu behandeln, 
wie e8 Ref. nicht wieder bei einem Lehrer bes Fachs angetroffen 
bat. Unter folden Lehrern mußte die Anftalt aufblähen, und es 
find in ihr, wie wir ©. 105 lejen, während der 50 Jahre ihres 

Beftehens 2279 junge Männer gebildet worden, worunter jelbft 

ſchon damals angeftellte Lehrer aus Rheinheſſen, deren die Auf. 

nahme des Jahres 1824 zwei zählte, welche der für die Schulen 
diefer Provinz unermüdlich thätige Regierungsrath Helle noch 
zum Beſuche des Seminariums veranlafte. Uebrigens legt ber 

Berf. dem von diefem hervorragenden Manne in einer befonderen, 

&.57 erwähnten Schrift aufgeftellten Plane für das Seminarium 

(S. 64— 70) eine zu große Bedeutung bei, denn biefer ift nie. 

mals fo, wie er vorliegt, ausgeführt worden, aud in der nädhften 

Zeit nad dem Erfheinen jener Schrift nit, und wennes S. 71 

heißt: „Ein bejonderer Unterricht in der Orthographie ift Decen- 

nien hindurch nicht ertheilt, vielmehr an den Spradunterricht an. 
gelehnt worden“, jo flebt das Jahr 1822— 1823 entgegen, in 
welchem allerdings für einen Theil der Eeminariften, welcher noch 
in ber Rechtſchreibung zurüd war, ein folder Unterricht durch 
einen von Director Roth beftellten Seminariften ftattfand. Außer. 
dem find &. 100, Nr. 11—14 die Namen ber Hülfs. oder Unter. 
lehrer nicht in der richtigen Folge ber Zeit nad verzeichnet, aud 
hatten nicht alle die Lehrzweige Wilhelm Dieffenbach's, jondern 

Treutel und Philippi, die aufeinander folgten, fowie nach Phi- 

lippi's Abgang Weihrauch, deutſche Grammatik bis zur Saplehre, 


1461 


— 1868 — Literarifhes Centralblatt — M 52. December 19. — 


1462 





den Schreibunterricht, die erflen Uebungen im Efavierfpielen und 
den Vorunterricht für den Geſang. S. 102, 3.13 und 15 ift bie 
Jahrzahl 1822 unrichtig und in eine etwas fpätere umzuänbern, 
und bie durch das ©. 63 erwähnte wahrhaft graufige, von Nord. 
weften über Friedberg und einen großen Strich ber Wetterau ge- 
fommene Unmetter, bei welchem Hagellörner in ber Größe von 
Zaubeneiern fielen, berbeigeführte Störung im Seminar war feine 
jo große, aber der Schaden an den Fenſtern der Seminargebäube 
muß beträchtlicher gemwefen fein, als angegeben if. Es war, wie 
wenn die Scheiben der großen ijenfter des Hauptgebäubes mit 
Dreſchflegeln in dicht fallenden Schlägen zerjhmettert würden. 
Die Zöglinge befanden fih, zum Teil voller Schreden, im 
Arbeitsjaale bei einander, 

Ein willlommener Anhang zu ber Schrift find bie Beilagen, 
aus welchen Ref. die warme, gediegene Anſprache des Verf.'s bei 
dem Antritte feines Amtes als Direclor des Seminars am 15. 
Juni 1864, dann bie an Pi. 106, 1—5 anfnüpfende aus. 
gezeichnete Feſtrede des Profeffors am Prebigerjeminar Dr. Köhler 
bei der 50jährigen Gedächtnißfeier der Eröffnung des Schullehrer- 
feminars am 2. November 1867, enbli ben Entwurf bes zufünf. 
tigen, auf drei Jahrescurſe (bisher befuchten bie Zöglinge der 
Anftalt diefe nur zwei Jahre) berechneten Lehrplanes des Semi- 
nard bervorhebt. Dielen Entwurf hofft er anderwärts bejonbers 
beſprechen zu können, will aber nicht unterlaflen, bier zu bemerfen, 
baß das S. 132 — 133 unter Arithmetik und Geometrie auf drei 
Jahre Vertheilte von Dr. Briel faft ganz in zwei Jahren gelehrt 
wurde und daß ber Anftalt in ihrer neuen Geftaltung ein Qehrer 
für deutihe Sprache zu wunſchen ift, der in dem für ein Lehrer 
jeminar jo wichtigen Face die erforberlihe Durdbildung und 
damit die Tüchtigkeit befigt, in demielben einfach, Har und gründ. 
lich zu lehren und dadurch zugleich die Seminariften anzuleiten, 
die in den Kindern aus bem elterlichen Haufe liegende Grammatil 
wahrhaft gebeiblich zu nutzen. Was ein Lehrer, der die Sprache in 
ihrer Tiefe und volftändig fennt, in nur wenigen Stunden beim 
Unterricht vermag, das hat jeiner Zeit Bilmar am Öymnafium zu 
Marburg glänzend gezeigt. 

Mögen bie Wünfche, welche in dem von bem erwähnten Rector 
Müller trefflih in Muſik geſehzten, bei dem befonders feierlichen 
Schluffe der öffentlichen Prüfung vor Oftern 1524 gefungenen 
Abſchiedslied für die Seminariften von einem Zögling des Semi- 
nars“ für diefes aus vollem, begeiftertem Herzen ausgeſprochen 
find, auch fernerbin an der Anftalt in Erfüllung geben! 





Bermifchtes. 


Die Frauenarbeit; eine Umfchau auf den Gebieten ber Gewerbe, 
Laudwirthſchaft, Induſtrie und des Handels. (Bollögewerbölchre 
und Maarentunde für die Frauenwelt.) Nach dem Ameritanifchen 
der Virginia Penny von U. Danl. Altona, 1868, Hammerich. 
(965 S. 8.) 2 Thlr. 10 Ser. 

Die erften Hefte diefes Werkes, deffen umfangreicher erſter 
Band nunmehr fertig vor uns liegt, hatten wir bereits früher an. 
gezeigt. Es ſchien damals in ber Abficht des Verf.'s zu liegen, eine 
praftifche Anmeifung für Frauen zu liefern, welche fih einen Er- 
werbszweig juchen wollten. Dazu mar aber bie ganze Anlage bed 
Wertes nicht angethan. Es war zu theuer, bezog fich zu viel auf 
americanifche Berhäftniffe, brachte viel Unnöthiges und enthielt 
unmittelbar praltiſche Fingerzeige für Aufſuchung eines Erwerbes 
nur wenige. Mag num der Verf. bie Mängel jeines Unternehmens 
eingejeben haben und zu der Ueberzengung gelommen jein, daß 
fih auf jenen Zweck mittelft Büchern überhaupt nicht direct hin— 
wirlen läßt, das Werk ift von einem Arbeitönahweilungsbude, 
als welches es beabfihtigt war, fchliehlich zu einer Art von 
„Waarentunde für Frauen“ geworden, wie es der Verf. jetzt Telbft 
nennt. Wenigftens im Wefentlichen ift e8 eine Waarentunde, und 


zwar eine recht brauchbare; zugleich giebt es eine Meberfiht über 
die Erwerbsjmweige, bei benen Frauen, namentlich in America, 
Beihäftigung finden, Wenn wir bedenfen, wie viel Fleiß und 
auch wie viel Mittel dazu gehören, um eine ſolche Arbeit einiger« 
maßen vollftändig und befriedigend auszuführen, ſelbſt wenn man, 
wie der Verf, an der Hand eines fremden Originals arbeitet, jo 
dürfen wir bemielben alle Anerkennung zollen. In 21 Haupt« 
abſchnitten giebt er Auslunft über alle erdenklichen Beihältigun« 
gen und deren Arbeitsmaterial von der gewöhnlichen Hausarbeit 
bis zur Fabrikation in Metallen. (Die im Inhaltsanzeiger bed 
erften Heftes verſprochenen Abſchnitte XXII bis XXX, welde Nach- 
richten über Beſchaftigung von Kindern in Fabrilen, Arbeitsdauer, 
Koſten des Lebensunterhalts ıc. bringen ſollten, fehlen.) Der 
zweite Band ſoll die Verſtandes, und geiſtige Arbeit für Frauen 
behandeln. Wir wunſchen, daß der Verf, durch guten Abjag die, 
ſes erften Theiles ermuthigt werde, feine immerhin nütlihe und 
fleißige Arbeit tüchtig weiter zu führen. Wenn aud das Wert 
ärmeren Frauen bes theuren Preifes wegen unzugänglid if, fo 
werben viele, melde fi für Frauenarbeit intereffieren, mande 
Auffchlüffe und Anregungen in ihm finden, und andere werben es 
als Waarenfunde für den Hausgebraud vielfah nüglich verwer«- 
then können, Dazu jei es empfohlen, 





Monatäbericht der kgl. preuß. Afad, d. Wiſſ. zu Berlin, Anguft u. 
September » October, 
Die mit * begeichneten Borträge find ohne Aus zug. 


Inh.: "Mommfen, über rätifche Infhriften. — Rich, über 
eleftrifche Bentile. — Zufhrift an Gern M. A. v. Bethmann⸗Holl⸗ 
weg. — Braum, über die anftralifhen Arten der Gattung Isoßles. 

*Kroneder, über lineare Transformationen. — Braun, Mit 
tbeilung über den Fortgang der Reile det Dr. Schweinfurth. — "Per 
ters, Borlegung von Photograrbien. — *Irendelenburg, über 
die Grunbtbätigkeit im Seelenleben. — Buſchmann, Schluß von 
Fufägen zur zweiten Mbtbeilung der ſonoriſchen Grammatik. — 
Ghpreubera, briefliche Mittheilung des Dr. I. Gaaft fiber bie 
Lagerung der Dinornitben in RewSerland. — Irenbelenburg, 
über die praesumliones juris et de iure. — Homeyer, Beiträge 
zu den Hauemarken. — Perp, Bericht über die Monumenta Ger- 
manıca. 





Univerfitäts-Schriften. 


Bonn, philol, Differt. von Ludwig v. Sybel: de repetitio- 
nibus verboram in fabulis Euripideis. (62 S. ar. 8.) 

Halle, medic. Differt, von G. Fränkel: die ephthalmologiſche 
Bedeutung der Pridmen, (31,8) — Pbilol, Differt. ven & 
Kaliſcher: de Aristotelis rhetorieis et eihicis Nicomacheis et in 
quo el cur inter se quum congruan! tum differant. (60 S. gr. 8.) 


Schulprogramm. 


Braunfhweig, Gymn. Wartino» Gatbarinenm vordem Übers 
und Progymu. &, Dremes: ein Roman and dem Altertbum. Rad: 
bildung und Würdigung der Aethlopika Heliedor'd. 125 ©. 4.) 








Jahrbücher für Kunſtwiſſenſchaft. Hrog. von A. v. Zahn. 
1. Iabrg. 4. Heft. 

Inh.: J. R. Rahn, ein Bein in Ravenna (Schl.) — G. F. 
Waagen, über in Spanien vorhaudene Gemälde, Handzeichnungen 
und Miniaturen. (Kortf.) — Ib. Fournier, die Mannferipte des 
—— d' Ollanda. — Conze, Michel Angelo's Compoſition des 

erſaglis. — J. Semper, ein Document über Berrocchio. — 
v. Holzſchuher, ein Originalbild von Albredt Dürer. — Biblio 
grapbie und Auszüge. — Verzeichniß der Künſtlernamen im 1. Jahre 
gang. 


Nuova Antologia di scienze, lettere ed arti. 3. Jahrg. 12. Hft, Dec. 


Inh.; R. Bonghi, il ventesimo Coneilio ecumenico: La deradenza dells 
Chiesa e il Cancilio di Costanze. — P. Mantegazzs, In Scienza e l’Arte 
della vita in Franein.— C. Percoto, i due Sopni, Novella. — D.Gnoli, 
Vittoria Aceoramboni. (Storia del Secolo XVL) — A. Biaggi, della 
Vita e delle Opere di Gioacchino Rossini. — E. de Amicis, Carmela 
Racconto. - A. Seechi, Fisies Solare: L’Ecelisse del 18 agosto 1808, 
Societä di Economia Politica Itallann. — Rassegna Drammatien. — Ras- 
segnn Politica, — Bolleitino bibliografico. 
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Revue eritique, Nr. 49, 


Inh.: G. Fiihendorf, terre sainte, — ®. Scherer, zur Geſchichte der deut⸗ 
fben Sprache, — 9. Brunner, Wert u. Borm im altfrang. Broceh. — Tb. 
Zocbe, Selnrib VI. — 4 Biltart, Geſniate &, Savonatola'e u. feiner 
Zeit, Überiept von M. Berduſchet. — Katalog ven bebr. u. jüd. Ahern, 
Handihriften x. — A, 2, Meifiner, palacstra gallica. 


Die Grenjboten, Red.: G. Arevtaan. J. Efardt. Nr. 50, 
Inh. Die Parteien im italien. Parlament. — Tas meur enaliide Parlament, — 
Spanien und Guba. — Das Öftreih, Motbtud. — Aus den Memoiren einch 
ruf. Defabriten, (Schl.) — Die Megierung u, Die liberale Partei in Baden, 








Beilage des K. Preuß. Staats-Anzeigers. Rr. 294. 


Inb,: Die evangel. u. die fatbol. Kirche in den wenen Fandestbeilen. — Dir Ein: 
nahmen des Zollvereiue an Ein- u. Ausgangssöllen im 1.— 3. Quartal 18, 
Der MAntbeil preub. Belebrten an ber Murbenung altägent. Spradıe u, Meidichie. 
1. — Das Klofter Holantsiwertb. — Ad. Menzel ald Darfteller preuß. Alrften- 
u. Rriegerlebens, 1. — Das Königreih Briehenland. 


Allgem. Zeitung. Beilage, Nr. 3341 —340, 


Inh: Aut Shleiermaherfeier. — Bioabino Roffini. 2, 3. — Händel u. Gbale- 
fpeare, von ®. ®. Berninus. — Zur Meform des Girnilprocefiet. — Seſalaa-⸗ 
nahme Ded Mrbeitslohns. — Bunlen’s Memoiren. — Boetlibe Reliegeielihbatt 
für Italien, — Die Mademie in Gobenbelm. — I. G. Fiſchet'd neuehle Ira- 
addie. — Atraliches aus Märttemberg. — Fiteraritdies aus Dxfterreib, — 8. 
v. Koib, (Rerolog.) — Bom Münener Hoftbeater. 


wiſſenſchaftl. Beilage d. Leipz. Zeitung. Nr. 99 m. 100. 

Inh: Italien, Melfehriefe. 3, Bon Bologna nad Alorem. (Sal.) 4. Bon Ale 
ren; nach Mom. — Dr, Liebnet's Bortrag in Dresden au Schletermacher's Br» 
Dähtnin. — Das reridirte Strafaelegbud für dat 2. Satien. — Genfiterial- 

rath x. Brüdner Über das Berbältnib gmifben Kirde u. Köifienichaft. 





Iuuftrirte Zeitung. Nr. 1328, 


Inb.: Die Muflen in Gentrafafien. — Herzog Ioieph zu Bahien. — O. v. Shhern, 
Bonapentura Benelli. — Die en, -Iutber, Rırde au Meibenberg in Böhmen. — 
Das erfte amerit, Erntedantfeft in Yeirsigz_ — Neuere Duft, 2. — Dos Trem- 
yenbaus im f. bater, Rationalmuieum au Münden, — Reine Borte, Gemälde 
von #. Hiddemann. — Die antiten Sitbergefäße von Sudeeim. — Deut: 
ſcher Rinderfrübling im Pied, Klang u. Bid, — Weibnadiretidertidh. 2. — 
Dreutilande Schild. und Wappenfagen. 


Neuer Anzeiger für Bibliographie u. Bibliothekwiſſenſchaft. Hreg. 
von Jul, Bepboldt. 12, Seit. 

Inh: Mittbeilungen aus dem Antiquariate von S. Galvary u, Go. in Berlin. — 

Verſuch einer Dantebibliograpbie von 1865 am. (Bbl.) — Pitteratur u, Mies 
eellen. — Allgemeine Bibliographie. 


Preußiſche Jahrbücher. va von Hav. Treitſchke u. W. BWebren: 
pfennig. 22. Bo. 6. Heft. December, 

Inh: Die Schlact ven Röniggräg 11.1, — #. Thudichum, Küfbtit auf Pie 
Breidiikte der Leibeigemibaft, (Bbi.) — Gpanlen u, Die preuß. Pelitif. (1814 
—153.) (Bon W.) — Aus Defterreich. Bin Blid auf Menge m. Biele dee Her 
v. Bent, — M, Build, Schleswia-helkein landidaftlich u. eolfemirtbichaftitdı. 
— Herr Baron Haubmann u. die Preuß. Jahrbüchtt. 


Hlätter für literarifche Unterhaltung. Rr. 50, 


Inh: M, Bottihall, Kant umd die Begenmart, — Zur Geſchichte der deutfchen 
Biteratur und Sprade. — Dur neuellen deutiben Loxik. — Feuilleten: Bom 
Beibnahtstiih; Halın’d Dramen in emaliider Heberfepung, 














Inh.: BSürdentihland und der Morde, Bund, — Gin Berfündiger der natfrlicen 
Religion. — Die freien firdl, Zuſtände der Schweig. — Queretare, von Prinz 
Belis zu Salm · Salm. — Spamſche Bitten u. Prbensbilder. 2, — Bon Dxrean 
qu Deean. — Gin Zbeaterberiht and der Mormonenfladt. 


Monatöblätter zur Förderung des Zeichenunterrichts an Schulen, 

Srög. von 9. Troſchel. Ar, 11. Rovember. 

Inh: @, Büngei, Reſerat fiber die Beiteniebrerperiammlung vom 7, Nor. 168, 
— Deri,, die Tettontt der Hellenen, (Bortl.) — ©. Serper, Süllsapparat 
von John Raren, um Berade nah einem außerhalb der Öhrenzen Der Beibuung 
liegenden Bunfte zu sieben, mern mei derartige Geraden iden vorbanten And, 
— MB, Saloman, Über Zeihenunterriht an einigen ſowed. Schulen, 1, 





Guropa, Rr. 50. 
Inb.: Gin alütiden Kind. (Fetir Menteisioht.) — Gribergon Marimilian in 
Mailand. — In den indiſchen Theraärten, — Der griehiihe Mündbaufen, — 
Peter Anton Berroer. 


Sartenlaube,. Rr. 50. 
Yu: P. Hevfe, Loten, ımd Lore. — D.Ule, Eriebnifie m, Erachnifie Der erften 
dentiben Rortpolerpiditien. — Mar Ring. „unfer Bräftent.“ — 9,@obin, 
das Erfennungsgeiben. (Bbt.) — Hermann's Hert in Sildesheim. 


Daheim. 1869, Rr. 11, 
Aut 8. SitEl, unter der Retben Emineny. (Mori) — 9, Oppermann, Lud⸗ 
mia Midter, der deutihe Saueſteund. — 9. Magner, in der Aliche des Auder- 
biidert, — M, Buld, das Taſelgeſchirt des Quinetilius Varus. 





Berliner Nevue, 55. BP. 10, Heft. 


Inh: Berne vo. Guſed, der Btaatsnerrätber, 3. — Bectewirtbſchaftl. Heipräde, 
8. — Das Wartbebruch. 2, — Geſchichtliche Stigzen. 1. 








— 1868 — Literariſches Centralblatt. — M 52. December 19. — 


1464 





Allgem. Militärs Zeitung. Nr. 46— 48, 


Inb.: Ein Rüdptid auf den Feldzug von 1812, — Die Sappeurübung zu Goblenz 
im Sommer 1868, (Aorti,) — Das Rılitärmedicinalmeien und feine Reform, 
(Aorti.) — Einige Bemerhangen fiber das Geſcaun bei Zauberbiiheisheim, Eine 
Rechtiertigung und Aufflärung. 


Das Ausland, Rr.50, 


Inh.: Wanderungen der Brüder v. Schlägintweit in Judien u. Gobafien. 1. In- 
dien. — 9, Sorenger, Geſchichte Ber berrihenden Ideen des Islam. — 
Aus den Strelgüaen eines engl. Rıturforibers (Gollingmood)in eRafiar. Aüften- 
ländern, — 3. Fürft, Me Gumanliätsidee im Strafverfabren der alten Juden, 
3-7. — Mitroftepäbe Obyerte der Steinfalglagerlätte au Staßfurt dei Magbr- 
burg. — Mabi- u, Zagesjeiten im tirel. Quragrafenamt, — Weierlichteiten u. 
Bebrände bei einer Bapftwahl. — Aus Aran Agaffiy' brafifiibem Tagerube,— 
Verbreitung der Erdbebenbemegung. 


Die Natur, Hrég. von DO. Ule m. 8. Müller Rr. 51. 


Ib: DO. Ule, unfere Ahnen. R — 8. Müller, Selvetiihe Reifebilder: 10. Durch 
Das Saslitbal nach Brienz. — ®,Fandarebe, der grönländ. Walſiſch u. feine 
Verwandten. 4. — Sierbei Literaturblatt Rr. 3, 


Ausführlichere Aritiken 
erfdhiemen Aber: 


Baring-Gould, myths of the middle ages. (Bon Yiebrect: 
Seid. Nabrb. 41.) 

en az rat Unterrichteweſen. Bd, 1. (Bon E. M.: G. 
a. Ang. 47. 

Bun er, Gompendium der Pafteraltbeologie. (Bon Jocham: R. 
Litbl. 25.) 

Bllımmer, archäologiſche Studien zu Lucian. (Heid. Jabrb. 50.) 

Bodnär, Chateaubriand &s kora, 1, Iheil. (Bon Prof. Schwider: 
A. Yit.d. 48.) 

Brenner, Unterfuchnungen u. Beobahtungen auf dem Gebiete der 
Electrotberanie. (Bon Dr. A. Eulenburg: D. Klinik 48.) 

Brunner, Wort und Form im altfranzöfiichen Proceh, (Bon 9. 
d'Arbois de J.: Rev. er. 49.) 

Dittmar, Weltgeſchichte. (Bon Schiller: BL. f.d. baier. Gſchw. V. 3.) 

Dixon, Neu:America. (Heid. Jabrb. 45.) 

Geiger, Uriprung und Eutwidlung der menſchl. Sprache und Ber: 
nunft. 1. Bd. (Bon Wedewer: R. Yitbl. 25.) 

Sales un. Furnivall, Bishop Perey’s folio MS. (Bon Liebrecht: 
G. g. A. 48.) 

Hamberger, Chriſtenthum und moderne Cultur. (Bon Rabus: 
Heid. Jahrb. 42.) 

Hartel, Cypriani opera. (Bon A. Riefe: Ebd. 50.) 

Hedide, Q. Curti Rufi hist. Alex. M. (Bon I. Jeep: Fleckeiſ.'s 
Jahrb. 11.) 

Sodbe, Nieomachi Geras. introductio arithm., und: Joannis Gramm, 
Alexandr. in alterum ete. (Bon Ar. Hultſch: EbP.) 

Hoffmann, philoſ. Schriften. BP. 1. (Bon Rabus: Heid. Jahrb. 42.) 

Juſti, Bundebesb. (Bon Ar. Spiegel: Ebd, 48.) 

Raulic, über Mönlichkeit, Ziel u. Grenzen des Wiffens. (Bon Hoff« 
mann: Glaſer's Nabrb. X. 5.) 

Kiefling, zur Kritik der röm. Archäologie des Dionvſius Hal. (Bon 
Kavier: Heid, Jabrb. 43.) 

v. Kirhmann, Neithetit. (Bon v. N-M.: Ebd. 43 f.) 

Kubn, Yebre von der Gnade. (Bon Sceeben: Katbolik 11.) 

ang, Verſuch einer chriſtl. Dogmatik. (Bon J. Schmid: Zeitft. 22.) 

Langen, Grundriß der Ginleitung in das Neue Teitament. 
(Katbolif 11.) 

Laube, das Burgtheater, (Bon: — U. 9. 3. 329.) 

Malory, Morte Darthur. (Bon Liebrecht: G. g. A. 47.) 

Mommfen, Athenae christianae. (Heid. Jabrb. 50.) 

Deiterreichs Kämpfe in Böhmen. Bd. 3, (A. A. 3.332 f.) 

Dsmwald, Eschatolegie. (Bon Hipler: R, Yitbl. 25.) 

Peiner m. Richter, Senecae tragoediae, (Bon Bd. Schmidt: Aldi. 
Jahrb. 11 5.) 

Roberts, legendary ballads of England. (Bon Liebrecht: Heid. 
Jahrb. 41.) 

Rochholz, deuticher Glaube und Brauch. (Deegt.) 

Samuelv, das Prineip der Minifterverantwortlichkeit. (Don O. M.: 
Grenaboten 49.) 

Scherer, zur Gefchichte der deutſhen Sprace, (Bon Z: Rev.cr. 49.) 

Stern, über die 12 Artikel der Bauern, (G. a. A. 47.) 

Stödl, Lehrbuch der Pbilofopbie. (Bon Hayd: N. Yitbl. 25.) 

de Tehihatchef, une page sur l’Orient. (Bon *: A.R.3.327. 

Tifchendorf, Philonea. (Bon Ehr. Bähr: Heid. Jabrb. 49. — 
Bon H. E.: G. q. 9. 47.) ü 

Toeche, A. Heinrih VI. (Bon R. Reuß: Rev. er. 49.) 





Wolters, Neformationsgeihid, te der Stadt Weſel. (Bon Ariken: 


R. Litbl. 25.) 
Münfche, der Prophet Hoſea. (Bon Schegg: Ebd.) 
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Wichtigere Werke der ausländifchen Literatur. 
Franzöſiſche. 

Bautier, Dr. Al., Flores partielles de la France comparées. T.I. 
Serie des familles, genres et espéees. T. 2. Catalogue des lo- 
ealites. (437 p. 8.) Dieppe. 

Benard, abbé, le Christ et le c&sarisme moderne, ou l’Eglise et 
la Revolution religiense et sociale. (406 p. 18.) Lagny. 

Borel, maistre P., les Antiquitez de Castres, p. p. Ch. Pradel. 
(252 p. 18.) Paris. 10 fr. 

In 200 Eremplaren abgezogen. 

Hericaut, Ch.d’, Maximilien et le Mexique. Histoire des der- 

niers mois de l’empire mexicain. (423 p. 18.) Paris. 3/r, 50c, 


Antiquarifhe Aataloge. 

(Mitgetbeilt von der Antiquariats- Buhbblg. Airchhefſeun. Wigand.) 
Adermann in Münden. Nr. 4. Praftifche und tbeoret, Mufit, 
Antiquariatöbuchbandlung in Ebur. Nr. 9. Bermifchtes. 

Baer in Frankfurt, Nr. 166. Bermilchtes, 

Bonde in Altenburg. Geſchichte und Belletriſtik. 

Brockhaus in — r. 31, Proteſtantiſche Theologie. 
Aldffel in Görlig,. Re. 3, Bermiſchtes. 

Aröbling in Elberfeld, Nr. 11, Theologie, Philofophie, Pädagogik. 
Kraupßer in Nürnberg. Ar. 138. Bermiſchtes. 

Müller, Fred, in Amiterdam. Botanik. 





Schilling in Dresden, Nr, 35. Matbematil, Mechanik ıc, Nr. 36. 
Naturmillenichaft; Forts» u. Landwirthſchaft x. 
Bölder in Frankfurt a. M. Nr. 31. Enalifhe Yitteratur, 








Nachrichten. 
Ende November + in Frankreich einer der bedeutendjten Mathe 


matiter, Vincent, Mitglied der Acad. des inscriptions, 

Wir berichten nachträglich den am 3. d. M. in Berlin erfolgten 
Tod des Dr. Wilhelm Adolf Lette, Pröfidenten des Revifions- 
—— für Landesculturſachen und Mitgliedes des Abgeordneten⸗ 

aufes. 

Anfang December + in Wiſton, Huntingdonfhire, einer der er 
ften Staatööfonomen Englands, George Pryme, lange Zeit Pros 
feffor in Cambridge. 

Um 6, December + im 86, Lebensjahre der Guberuialrath 
er nr ka Jakob Staffler, Verfafler des Werkes „Das deutſche 

irol 20,” 

Am 10, December + in Mödern bei Leipzig Dr. med, Garl 
Ferdinand Kern, Director der dortigen Anftalt für Schwach- und 
Mödfinnige, eine anerfaunte Autorität im Diefem Zweige ärztlicher 
Ihätigkeit. 

Am 11. December F in Potsdam der F, preuß. Hofprediger Dr. 
Friedr. Wilhelm Arummaker. i 

Am 13. December F in München der Naturforfher Profejlor 
Dr. v. Martins, 








Verlag von F. E.C. Leuckart in Breslau. 


(eschichte der Musik von A.W. Ambros. 


Mit zahlreichen Notenbeispielen, 
Dritter Band. Auch unter dem besondern Titel: 
Geschichte der Musik im Zeitalter der Renaissance bis 


zu Palestrina. 
XVI und 592 Seiten gross Oclav. 
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Preis: 4 Thlr, 


[294 


Verlag von S. Hirzel in Leipzig. 
Soeben ift erſchienen: — 


Mikrokosmus. 


Ideen zur Naturgeſchichte und Geſchichte der Menſchheit. 
Verſuch einer Anthropologie 
von Hermann Lohe. 
Erfter Band. 
(Der Leib. — Die Seele. — Das Leben.) 
Zweite Auflage. 
8. Preis: 2 Ihle. 7Y, Rgr. 





Verlag von F. O. W. Vogel in Leipzig. [304 


Soeben erschien und ist durch jede Buchhandlung zu 
beziehen: 


Abfertigung 
des 
Dr. Martin Haug, 


Mitgliedes der k. bayer. Akademie u. Professors des Sanskrit 
in München 
von Ferdinand Justi, 
Verfasser des alibaktrischen Wörterbuchs. 
gr. 90%. 64 Seiten. Geh. Preis 10 Ngr. 





Fiterarifhe Anzeigen, 


Im Verlage von 8. Calvary & Co., Spezialgeschäft für 
Philologie und Naturwissenschaft in Berlin, ist erschienen 
und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Büchsenschütz, B,, Traum und Traumdeutung 
im Alterthume. 12. 20 Sgr. 


In dieser durchweg sachlich gehaltenen Monographie 
giebt der Verfasser zunächst eine Uebersicht der Ausich- 
ten, welche man im Alterihume über das Wesen des 
Traumes hegle, namentlich wie sich dieselben in den 
hauptsächlichsien philosophischen Systemen gestallelen. 
Hieran schliesst sich eine Erörterung der Anschauungen 
von der prophelischen Kraft derTräume und der Nolhwen- 
digkeit derTraumdeutung. Nach einem Ueberblieke über die 
Eutwickelung der Traumdeutung und über die diese Kunst 
betreffende Literatur des Alterlhums giebt das Buch zuletzt 
eine Darstellung der Grundsätze, nach welchen die Traum- 
deuler zu verfahren pfleglen. 


Volkmann, R., Leben und Philosophie des 
Plutarch. In zwei Bänden. Erster Band: 
Plutarchs Leben und Schriften. gr. 8, 
2 Thlr. 


Das Werk umfasst Untersuchungen über das Leben 
und die Schrifien des Plutarch im weitesten Sinne. Vor 
allem ist das Verhältniss Plutarchs zur Sophistik in das 
richtige Licht gestellt und geht die Absicht des Verfassers 
dahin, Plutarch den Philosophen aus der Richtung seiner 
Zeit und Plutarch den Historiker aus seiner Philosophie 
darzustellen. Piutarchs Philosophie wird am Faden eines 
systematischen Zusammenhangs aber doch auch so enl- 
wickelt, dass von jedem moralischen Werke eine selb- 
ständige und eingehende Inhaltsanalyse gegeben wird. 
Die Ergebnisse der Untersuchungen über Echtheit und 
Unechtheit der moralischen Schriften sind in vielen Punk- 
ten durchaus neu, [307 
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Zu Feftgefhenken geeignete Werke 
aus dem Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 
Theologie und Erbauungsbücher. 


Bunſen's Bibelwerk. In 3 Abtheilungen. 9 Bde. 8. 
1. Ueberjegung und Erklärung. 4 Theile. Geh. 
Geb. 111% Thlr. 
I. Bibelurfunden. 1. u. 4. Th. Geh. 4 Thlr. Geb. 43% Thle. 
IN. Bibelgefchichte. Geh. 12% Thlr. Geb. 2 Thlr. 
Bunfen’d Ueberfehung des Neuen Teftaments. Geh. 15 Rgr. 
Geb. in Leinwand 24 Nor., in Leder 1 Thlr. 
Aus den Papieren einer Verborgenen. 2. Aufl. 2 Theile. Geh. 
2 Thlr. Geb, 2 Thlr. 16 Nor. 
Für ſtille Morgenftunden. Geh. I Thlr. Geb. 11/5 The. 
Hausaltar. Eine Sammlung von Kirchenliedern, in mehrftimmis 
gem Tonſatz mit Pianofortebegleitung, von Boldmar, Eart. 
Thlr. 
Renan, Die Apoſtel. Autorifierte Ausgabe. Geh, 1 Thlr. Geb. 
11/5 Thlr, 
Schwarz, Predigten aus ber Gegenwart. Vier Sammlungen. Jede 
Sammlung geb. 1 Thlr. 24 Nor., geb. 2 Thlr. 
— Zur Gefchichte der neueften Theologie. 4. Aufl. Geh. 2% Thlr. 
Geb. 3 Tplr. 
Strauß, Das Leben Jeſu für das deutiche Voll bearbeitet. 2. Aufl. 
8, Geh. 3 Thlr. Geb. 3 Thlr, 12 Nor. 
Philofophie und Pädagogik. 
Bahnfen, Beiträge zur Charafterologie. 2 Bände. Geh. 4 Thlr. 
Geb. 474 Thlr. 
Börhlingk, Indifhe ESprüde, Geh. 16 Nor. Eart. 20 Nr. 
Buckle, History of Civilization. 5 vol, Geh. 5 Thlr. 
625 Thir. 
— Essays, Geh, 15 Ngr. Geh. 25 Nr. 
Fichte, Die Seelenfortbauer. Geh. 22% Thlr. 
Arauenftädt, Das fittliche Leben, Geh. 22/3 Thlr, 
Victor Granella, Wahrheit, Schönheit und Liebe. Geh. 1'/s Thlr. 
Geb. 12/5 Thlr. 
Moſes Mendels ſohn's Gefammelte Schriften. 8 TH. Geh. 5'/s Thlr. 
Ritter, Unfterblichkeit. 2. Aufl. Geh. 1'/5 Thlr. Geb, 1?/s Thlr. 
Sarfena, ober ber vollfommene Baumeifter. Geh. 1 Thlr. 
Geb. 1? Thlr, 
Stern, Die häusliche Erziehung. Geb. 1'/s Thlr. Geb. 1? Thlr, 


= In allen Buchhandlungen vorräthig. ER 


Ein ausführliceres Verzeichniß der zu Feſtgeſcheuken geeigneten 
Werte aus dem Verlag von F. A. Brodhaus in Leipzig iſt dafelbft 
gratis zu haben. [301 


10 Zhlr, 


Geb. 


15] —— erſchien und iſt durch jede Buchhandlung zu be: 
ziehen: 


Xcht pſychologiſche Vorträge 


von Dr. C. Fortlage, 


VProftſſor an der Univerſität Jena. 





Inhalt: 
Ucher Die Natur der Seele, 6, Ueber den Imftincd. 
licher Das Gedachtniß. 7, Ueber Die Areundicait. 
Urber Die Einbildungsfräft. 8, Ueber Waterialiämus nnd Idealis . 
Ucber den Fhatactter. mus, 
5, Meber die Temperamenie, 


Preis eleg. broſch. 1 Tblr. 20 Nar., eleg. geb. 2 Ihlr, 
Jena, 1868. Mauke's Berlag (Hermann Dufft). 


SPP» 





! 299) In der 6.5. Beckſchen Buchhandlung in Nörblingen er: 
| ſchien jochen und iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Kunſt und Kunftgewerbe 


vom frübeften Mittelalter bis Ende des adı. 
jebnten Jahrhunderts, 

Gin Hand» und Nachſchlagebuch 

zur leichten Orientierung in Fachern und Schulen, Meiftern, Rad. 
abmungen, Muftern, Technik, Zeichen und Literatur. 

Von Dr, Franz Trautmann, 
27Y, Bogen. gar. 8. br, Preis 2 Thlr. 6 Nar. oder 3 fl. 48 fr. 
Bei dem lebhaften Intereffe unferer Zeit für die bedeutenden 
fünftlerijchen und funftgewerblichen Erzeugniffe der Vorzeit, für 
die dabei zur Anwendung gefommene Technik, dürfte dieſes Wert 
einem wahren Bebürfniß entgegenlommen. Der H. Berfaffer, der 
bereitö auf belletriftifchem Gebiete, namentlich dem der mittelalter- 
lien Erzählung rühmlihft befannte Schriftfteller, hat ſich feit 
Jahren mit Kunſtſtudien befepäftigt und bedeutende Sammlungen 
theils felbft angelegt, theils, wie die bes bayeriſchen National- 
mufeums, lebhaft gefördert. Für Bibliothefen, Runftfammlungen, 
technische Schulen, für Sammler von Aunftgegenftänden jeder Art, 
Künftler und Kunftfreunde, Antiquitätenhändfer, Antiquare ıc. 

bürfte das Bud ſich nahezu unentbehrlich erweilen. 


Verlag von $. Hirzel in Leipzig. [17 


Bilder 


aus der 


deutichen Bergangenbeit 


vn Guftav Freytag. 
4 Bände. 8. 
Rünfte verbefferte Auflage. 
Preis geheftet: 9 Thlr. 15 Gr. 
Das nun volftändig erfchienene Wert behandelt die Geſchichte 
des deutfhen Volks von der älteften Zeit bis zur Gegenwart 
und enthält: 


Bd. T: Aus dem Mittelalter. 
„ N,1: Bom Mittelalter zur Neuzeit, (1200 


Preis: 2 Ihr. 7Y, Gr. 


bis 1500). 224, „ 

„ 1,2: Aus dem Jahrhundert der Refors 
mation. (1500 bis 1600), Pie Gare: | = 

„HM: Aus dem Jahrhundert des großen 
Kriege. (1600 bis 1700). „u — pi 
„ IV: Aus nener Zeit (1700 bis 1848). „11. — ns 
Borräthig in allen Buchhandlungen. Jeder Band ift einzeln 


verfäuflid. 


14] Wir sind in den Stand gesetzt 


WEBSTER’S 


COMPLETE DICTIONARY 


of the English Language 


Ihoroughly revised and improved by 


Ch. A. Goodrich and Noah Porter. 
{Der etymologische Theil von Dr. Mahn.) 
Neueste Ausg. m.1llusir. 1 starker Bd. in 49, Geb, in Engl.Leinen. 
Bisheriger Preis 12 Thaler 
für 8 Thlr. 12 Bgr. 
zu liefern. Die Gelegenheit, das unentbehrliche Werk zu 
diesem billigen Preise zu erwerben, dürfle eine bald vorüber- 


' gehende sein, A. Asher & Oo. in Berlin, 
Nr. 11, Unter d. Linden, 
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„, Theologen und Gebildeten aller Stäude empfohlen, als ſoeben 
erichienen ; 

D. Ewald Rudolf Stier. Darftellung feines Lebens und 
Wirkens, von ©. Stier, Director bes herzogl. Francisc. in 
Zerbft, und Fr. Stier, Diaconus zu St. Nicolai in Eisleben. 
In 2 Bänden mit einem photograph. Bruftbilde. Preis 2 Thlr. 
15 Sor. In elegantem Einband 3 Thlr. 

(Berlag von Herm. Koelling in Wittenberg.) 

Nicht mur für junge und Altere Theologen, fondern aud 
für Laien, melde das firdliche Leben der Gegenwart mit In 
tereffe verfolgen, zu empfehlen. Niemand wird das Buch weglegen, 
ohne daraus mannigfache Anregung und reihen Segen empfangen 
zu haben, [313 





Empfeblenswertbe Feftgefchenfe lis 


aus dem Verlage von 


Ernft Sleifcher in Leipzig, 


welche durch alle Buchhandlungen zu beziehen find: 
Aeschylos, Agamemnon, metrisch übersetzt von W.v,Hum- 
boldı 2. Aufl, Velinpapier, broch. 25 Ngr. fein gebd. 
mit Goldsehnilt 1 Thir. 3 Ngr. 
Iacobi, Fr. H., ausgewählte Werke. Elaffifer-Ausgabe. 3 Bde. 
in 8 Lieferungen. 1 Thlr. 10 Ngr. in 1 Bande gebunden 
1 Thlr. 20 Ror. 


Inhalt: 1. und 2, Band. Woldemar. 3. Band, Allwills 
Brieffammlung. 


Nöſſelt, Fr., Lehrbuch der griechiſchen und römifchen Mytho- 
logie für höhere Töchterſchulen und die Gebildeten bes meib- 
lien Geſchlechts. 5. verb. Aufl, Mit 1 Stahlſtich als Titel: 
bild und 70 Abbildungen. broſch. 2 Thlr. in elegantem Ein« 
band 2 Thlr. 15 Rar. 

— Lehrbuch der Weltgefhichte für Bürger, und Gelehrtenſchulen, 
ſowie zum Gelbftunterridt für reifere Junglinge. 4. Aufl. mit 
4 Stahlſtichen, durchgeſehen, ſehr vermehrt und ergänzt von 
Rector ſturts. 4 Bände. ar. 8%, broſch. 3 Thlr. 15 Nor. In 
4 Dände in engl. Leinwand gebd, 4 Thlr. 25 Ngr, in 2 Bände 
in engl. Leinwand gebd. 4 Thlr. 5 Nor. 

Retzsch, Prof. M, Galerie zu Shakespeare’s dramatischen 
Werken. In Umrissen. 8 Lieferungen. 12 Thlr, 

—— Ausgabe in 1 Bande mit I Hefl Erläuterungen. 2. Aufl. 
brosch. 10 Thir, 

— — Ausgabe in 2 Bände gebunden 12 Thir. 

— Umrisse zu Bürger’s Balladen. Neue Ausgabe. brosch. 
1 Thir. 15 Ner. 

Wagner, Ernft, ſämmtliche Werke. Claſſiker, Ausgabe. 6 Bde. 
broid. 3 Thlr. In 3 Bänden in engl. Leinwand gebunden 
3 Thlr. 24 Ngr. 


Inhalt: 
1.. Band, Wilibald’s Anfichten des] 5. Band. Reifen aus der Fremde in 


Lebens. die Heimath. 3. Band. 
2. „ Die reiſenden Maler, Der Wald von Mora. 
3. „  fidora, Zerd, Miller. Hiſtoriſches A. B. F. eines 
4. „ Keifen aus der Fremde Auvjährigen Fibelihüiken. 


—* Heimath. 1. u. 2.6. „ Mittbeilnngen aus des 


and, Dichters Nachlaß. 
— Wilibald's Anſichten des Lebens. 5. Aufl. Wohlfeile Aus. 
gabe. brofd. I Ehe. _______ 

In demfelben Berlage erſchien joeben und kann durch jede Buche 
handlung bezogen werden: 

Hermann, Godfr., Epitome doctrinae metricae, Editio 
Quarta, gr. 8%, brosch, 2 Thir, 

Den zahlreihen Berehrern bes verewigten Herren Berfafjers 
wirb biefe neue unveränderte Auflage bes, auf dem 
Gebiete der Metrit hervorragenden, Werkes in einer den An— 
forderungen der Gegenwart entiprechenden Ausftattung gewiß will- 
lommen fein. 
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Im Verlage von Veit u. Comp. in Leipzig erschien soeben : 


Des 


ARISTOPHANES 


Werke. 


Ueberseizt 


von Joh. Gust. Droysen. 


306] ES” Zweite Aullage. za 
Erster Theil. 
Gr, Octav. 261% Bogen. Preis geheftet 2 Thir. 20 Ser. 


Inhalt: Die Acharner. Die Ritter. Die Wolken. Die Wespen, 
Der Frieden, 
(Der I}. (Schluss-) Band befindet sieh unter der Presse.) 


nn 


Verlag von Eduard Treiwendt in Breölan. 





Soeben if erjhienen uud in allen Buchhaudlungen zu haben: 


Vatnr- und Anlturbilder 


von Karl Ruf. 

Gr.8. Mit zwei fanber in Holzſchnitt ansgeführten Titelbildern 
nah Zeichnungen von Robert Kretſchmer. Elegaut in reich 
illuſtrirtem Umſchlag broſchirt 
Preis 2 Ihr. 

Diefes nenefte Werk des befannten Verfaffers, deſſen 
Natur» und Kulturfchilderungen fih in ganz Deutſchland eines 
ausgezeichneten Rufes erfreuen, zeichnet fih neben bem une 
gemein fellelnden und anregenden Anhalt auch befonbers 
durch feine wahrhaft prächtige Ausftattung aus und wird 
den zahlreichen Verehrern des Verfaſſers gewiß eine will. 
fommene Feſtgabe fein. 


Im gleichen Berlage erfäiien fehber: 
Für freie Stunden. 


Bon E. U. Noßmäßler. 
Mit zublreichen in den Text gedrudten Holzichnitten und 
dem Porträt des Verfafferd. Elegant brojcirt, 
Preis I Ihir. 221%, Sur. 

Dieſes Wert ift fo recht geeignet, zu zeigen, was €. 9. 
Roßmaäßler ale Vollsſchriftfteller war. Gleihfam als 
legtes VBermäahtniß an feine Freunde und Berehrer ijt 
daſſelbe mit dem mohlgetroffenen Porträt des Beremwigten 
geihmädt und von einer kurzen Biographie beffelben aus der 
Feder feines vieljährigen Freundes Dr. A, DB. Reichen bach 
in Leipzig begleitet. [16 


Br. 8. 





Im Berlag von Ebner u, Seubert in Stuttgart iſt jochen 
erjchienen: i ’ 03 
Chriſtoph Herzog zu Wirtemberg 
von Dr. Bernhard Kugler, 

Profefor der Geſchichte an der Univerität zu Tübingen, 

Griter Band, 27 Bogen 8. geh. Preis fl.3. 24fr, oder Thlr. 2. 

Mit der Biographie des Herzogs Ehriftoph, bes MWieberher. 
ftellers der landftändiichen Verfaffung und Bollenders der Refor- 
mation in Württemberg, gebt gleichzeitig eine fpecielle Geſchichte 
feiner Zeit und der vom ihm geförderten kirchlichen Reformation 
Hand in Hand. Das Werk erfcheint als Feſtgabe zu der am 28, 
December dieles Jahres bevorfiehenden Gedächtnißſeier bes Her- 
zogs Chriſtoph. Da Seine Majeftät der König Karl von Württem- 
berg jelbft das Andenten feines unvergeßlichen Ahnherrn durch ein 
literarifches Dentmal erneut zu ſehen wunſchte, fo ftanden dem 
Berfaffer die reichften Hülfsquellen der Darftellung aus dem Lönigl. 
Haus: u. Staatdardiv in Stuttgart zu Gebote. Das Werl enthält 
daher eine jyülle neuer Forſchungen, und darf ſchon deshalb jebem 
Freunde der vaterländ, Geſchichte aufs Wärmfte empfohlen werben. 
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In unferm Berlage ift jeßt volltändig erſchienen die [300 


Allgemeine Weltgeſchichte 


von Gäfar Gantu, 
nad) der fiebenten Originalausgabe für das tatholiſche Deutſchland 
bearbeitet von Dr. J. B. M. Brühl, Prof. Dr. Weiß in Grag 
und Dr. Gornel, Will, Arcioconjervator des german, Mujeums 
in Nürnberg, 

und verweilen wir auf die vereinigten Stimmen der anerfannteflen 
Journale, die ſammtlich Cantu's Werk als eine der ausgezeichnet. 
iten Leiftungen auf dem Felde der Gefchichte begrüßt haben. Um— 
fafjende Forſchungen und Quellenftudium vereinigen fi bier mit 
genialer Behandlung des Stoffes und dem edeljten Eharalter. Die 
nene gänzlihe Umarbeitung trägt namentlih der deutſchen Ges 
Ihichte mehr Rechnung und ftelt damit das Werk auf die Höhe 
der heutigen Forſchung. 

Grihienen find von dem ganzen Werke: 

Bd. 1—IV (wovon II—IV neu bearbeitet von Prof. Weiß in 
Grat), das Alterthum enthaltend. 

fl. 12. Thlr. 7. 15. Fr. 25. 50. 
9b. V— VII (wovon Bd. VI—VII in neuer Auflage), das Mittel. 
alter. fl. 18. Thlr. 11, 3'%. Fr. 38. 95. 

Bd. XX--XIII Geſchichte der Neuzeit (Schluß). 
fl. 20. 36. Thlr. 12. 22%. Fr. 44, 15. 

Preis des vollftändigen Werkes in 13 Bänden: 
fl. 50. 36. Thlr. 31, 10, Fr. 108, 60, 

Jede Abtheilung und jeder Band wird einzeln, ohme Preis: 
erhöhung abgegeben, fo daß jede Buchhandlung zur Erleichterung 
der Anfhaffung beliebige Termine zur fucceffiven Lieferung des 
ganzen Werfed eingehen fann. 

Ein Supplementband, bis zum Jahre 1868 fortgeführt, ift 
einem tüchtigen Bearbeiter der neueften Geſchichte übertragen und 
ericheint im nächften Jahre. 


Schaffhauſen, im Dezember 1868. j 
Fr. hurter'ſche Bichhandlung. 





Bei Friedr. Andr. Perthes in Gotha iſt erſchienen: 


Polenz, Dr. Gottlob von, Geſchichte des franzöſ. Calvinis 
mus bis zur Nationalverſammlung 1789. 5. Bd. Thlr. 3. 
— — 1,—5. Bd, Thlr. 10. 
Lehmann, Dr. Joh., Die elementinifchen Schriften mit be» 
fonderer Rüdficht auf ihr literarifches Verhältniß. 
Thlr. 2. 20 Ser. 
Schmidt, Dr. W., Zur Infpirationsftage. 15 Ser. 
Bahn, $. M., Mifions-Infpector, Ein Gang durch Die 
heilige Geſchichte. Thlr. 1. 
Bahn, Dr. Th., Der Hirt des Hermas. Xhlr. 2.20 Ser. 
Winter, Frz., Die Giftercienfer des nordöftl. Deutfchland. 
Zur Eulturgefhichte d. deutſchen MAlters. Thlr.2. 12 Sgr. 
Rranf,Dr. A. E., Die Lehre von der Offenbarung. Thlr. 2. 
Schulz, Dr. C., Die Union. Eine gefchichtlich - dogmatifche 
Unterfuchung, Thlr. 1. 10 Ser. 
Das Unvergängliche in den Beziehungen zwifchen Religion 
und Philofophie. Aus der Gemeinde. 9 Ser. 
Rahnis, Dr. K. F. A., Die heil, Elifabeth. 8 Ser. 
Otto, Friedr., Das Abendinahlsopfer d.alten Kirche. 16 Sgr. 
Ehriftern, Dr. W., Die Bildungs. und Entwidlungs- 
geſchichte der Evangelien. 16 Sgr. 
Ooſterzer, Dr. von, Zum Kampf und Frieden, Aus dem 
Holländifchen von J. Meyeringb. 16 Ser. 
Bodemann, Fr.W., Die Berbreitung chriſtlicher Schriften. 
312] 10 Ser. 











Bei G, Reimer in Berlin erschien soeben und ist dure 


jede Buchhandlung zu beziehen: 


Nazareth 


in Palästina. 
Nebst Anhang der vierten Wanderung. 
Von Titus Tobler. 
Mit einer hen 


artistisc 
Preis: 1 Thir. 20 Sgr. [30 





297) In dem unterzeichneten Verlage find in diefem Jahre erfchienen: 

Bastian (A., med. et phil. Dr.), Beiträge zur ver- 
gleichenden Psychologie. Die Seele und ihre Er- 
scheinungsweisen in der Ethnographie. Velinpapier. 
8. geh. 1 Thlr. 20 Sgr. 

Der durch seine Reisen sowie durch seine früheren Werke 
bekannte Verfasser bietet hier aus dem reichen Schatz des 
von ihm gesammelten eihnographischen Materials einen 
kleinen Theil, indem er in 3 Capiteln die ‚Auffassung des 
’sychischen‘, ‚die Ahnen und die Manen‘ und ‚die Paiho- 
logie der Besessenheit und die Priesterärzte behandelt und 
daran eine Schlussbetrachtung anreiht. Für Ethnographie, 
Mythologie, Psychologie und Psychiatrie wird diese Schrift 
gleich sehr von Interesse sein, 

Olawsky (Prof. Eduard), Die Vorftellungen im Geifte 
des Menfchen. 8. 20 Sar. 

Der Zwed diejer Schrift ift Anfängern die Einficht in die Er- 
fabrungsfeelenlehre zu erleichtern und ihre Theilmahme für Diele 
Wiſſenſchaft zu weden. Dur Hare Darftellung, enges Anjchlieken 
an Beobadtung und Erfahrung, und namentlich durch zablreick, 
gut gewählte Beiſpiele aus dem täglichen Leben weiß der Ber 
fafjer die Theilnahme des Lejers lebendig zu erhalten. 
Zeitſchrift für Völkerpſychologie und Sprachwiſſenſchaft 

Herausgegeben von Prof. Dr. M. Lazarus und Prof, 
nn Steinthal. Fünfter Band. (In 4 Heften.) Preis 
E 


Diefer Band enthält u. A. folgende Abhandlungen: 

9. Steinthal, Das Epos. — Felir Liebrecht, Hotten- 
tottijche Märchen. — H. Steinthal, Zum Urfprung der Epradie. 
— M. Lazarus, Zur Lehre von den Ginnestäufhungen. — 
A. Baftian, Zur vergleihenden Piycologie. — W. Biftrom, 
Das ruffiihe Voltsepos. — H. v. Blomberg, In Sachen bei 
Harlelfin. Ein culturgefhichtlihe Arabeste. — ©, Gerland, 
Die Bevölkerung der auftralifchen Inſelwelt. — A. Baftian, 
Der Baum in vergleihender Ethnologie. — Fr. v. Holgen 
borff, Ueber die neueren Selten in Norbamerifa. — Hermann 
Eohen, Mythologiſche Vorftellungen von Bott und Seele, pfycho⸗ 
logisch entwidelt. 

Herd. Dümmler's Verlagsbuchhandlung (Harrwip u. Goßmann) 
in Berlin. 





Antiquarifcher Bücherverkehr. 


Soeben erschien: —— — [#9 
Catalogue de la riche biblioth@que de D. Jose Maria 
Andrade. Livres manuserits et imprimes, Litleralure 
frangaise et espagnole. Histoire de l’Afrique, de l’Asie 
et de l’Amdrique. 7000 pieces et volumes ayanl rapport 
au Mexique ou imprimes dans ce pays. Dont la venle se 
fera lundi 18 janvier 1869 et jours suivanis. 
Preis der ordinären Ausgabe: — Thir, 15 Ngr. 
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List & Francke in Leipzig. 
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Drud von ®, Drugulin in Peipzig. 
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